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De Erve H. de Jong, Wormerveer -Holland 
Für Deutschland: Haupt- Engros- | Für Rußland: Haupt-Engros- 
niederlage: niederlage: 
Berlin S, Sebastianstraße 16. Riga, Marstallstraße 25. 


Für Oesterreich: Hauptkontor Für die Schweiz: Haupt-Engros- 
Wien IV/2, Kolschitzkygasse 7. niederlage: 


Fabrik: Tribuswinkel bei Buden. Zürich, Tödistraße 47. 
Kgl. Holland k. u. E Oesterr. 
Fabriken Hoflieferanten 
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Haufe fehlen! 


pene cung Neuer Preis 3Q.- M. 
Fabrik: Elcktetzitäts⸗Geſtuſchaſt „Sanitae”, Berlin 1124, Friedrich fr. 1318 
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- vo es gilt, die Scho 11 

ls: / zarferandheifler Geen 

N: Taillen, Jäckcherv, Hand 

Schufe, Strümpfe usw. zu 
erneuern. Ecfütfteif der Fur- 
ben vorausgesetzt ist es bei 

LUX nebensächlich, aus welchen 
Stoffen die Waschiesfücke ge: 

ferfigf sind.Speziell aber bei 
der Wäsche von Wollenem 
solfte nur LUX verwendet 

AW . P. werden, weil Binlaufer aus: 

SL u .U ` P c — 

| 3 orschriff verfakren wird. 
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S Stes Che bili e M sind ein allerreire- 
e at; das sich infolge seiner 
eg? ag in ` efzung auch vorzügficft zar Haut- 
FON E andekas KA et i Siehe Gebrauchs Anweisung. | 
* ersand kosten freie, DA PP SEERNE RAEE We ^ B 
À Sunlight Seifen . ste = N 

d Werer quid RI, 
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— ` 
v Ieile lhnen mit, daß nach Anwendung 


des am 5. Vll. bezogenen Energoskammes g 
73a (Kommiss. - Nr. 9697) tatsächlich N, 
meine Haare wıeder vollkommen p 
gewachsen sind. Ich habe inzwischen ^ 
bereits 6Herren den Energos empfohlen; 
sie alle haben sich welche bezogen, und N. 


N) 
zwar aus Plaue, Orosstabarz, Erfurt und 
München — Hofrat Dr. B. W / 


.  Medizinalassessor am Ministerium des Innern.« / 
»Mein Haarwuchs hat sich sehr gebes- / | 
sert, obwohl ich wegen meiner starken N] | 

ärztlichen Inanspruchnahme Ihren Ener- p 
gos nur leider sehr unregelmäßig und p | 

kurze Zeit benutzt habe. Diejenigen, . 
welche in der glücklichen Lage sind, m | 

lhren Apparat ohne Rücksicht auf Zeit N, 

regelmäßig anwenden zu können, müssen p 

nach meiner Ueberzeugung, wenn sie p 
noch irgendeinen Haarkeim auf dem r 
Kopfe haben, durch diese Methode einen p 
vollen Haarwuchs wiedererlangen. / 
| Dr. med. H.« / 


/ 


Energoskamm bei prásenilem Er- g 
grauen des Kopfhaares sowie bei früh- p 
zeitigem Haarausfall als ausgezeich- m 
netes Mittel empfohlen. 


Dr. W. M.« , 
Herr Geh. Reg. - Rat Dr. med. B. / 


schreibt über unser Verfahren: »So pr 
trefflich sich nun das obige Verfahren f 
zu besagtem Zweck bewährt hat, so 9 
sehr sei vor der Anwendung der vielen 7, 
Geheimmittel gewarnt, die, mit pom- p 
p pösen Namen belegt, in Tagesblättern r 
/ mit unverschámter Reklame angepriesen werden. Derartige Einreibungen können wohl 9 
p einen momentanen Hautreiz hervorrufen, dringen aber niemals zur haarerzeugen- m 

den Papille, ihre Anwendung ist also mindestens nutzlos, wenn nicht schädlich.« / 
^ SE Abdruck ärztlicher Urteile wird fortgesetzt, 555 m 


Wir bieten Ihnen, was bei „überall zu habenden* Haarwässern unmöglich, völlig individuelle Behandlung. Jedes r 
r durch mikroskopische Untersuch a 


»Von vielen Kollegen wurde mir Ihr 


Dies schöne Haar erhalten Sie durch täglichen Gebrauch 
des Energoskammes. 


Haarleiden und seine Ursache feststellen lässt sic rc ersuchung efallener Haare. 
Völlig kostenlos und ohne jede Verbindlichkeit für Sie gewähren wir Ihnen bei brieflicher Einsendung einer 
Haarpro d 1 Untersuchung un alerteilung seitens unseres Spezialarztes. Derselbe ist auch täglich von 


h m 
m 10—12 und 3—5 r zur persönlichen Konsultation in unseren Geschäftsräumen, Brienner Str. 8/I, II. Aufgang, anwesend, m 
N Unsere Broschüre gibt Ihnen über alles Aufschluss. Verlangen Sie von uns deren kostenlose Zusendung, 
N, ig ENERGOS CO. MUNCHEN Hg. 
N] Ue ANS Kammerlieferanten S. K. u. K. Hoh. d. Erzherzogs Josef und Ihrer K. u. K. Hoh. der Erzherzogin Augu 
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Hoh. der Erzherz 
p Generaldepot für die Schwelz bei Max Zeller Sühne, Apoth., orn. Niederlage für Russland: Cons 
Petersburg, Morskajastr. 34. EDS DS ; Ke A MA: EE Apoth., Ecke Hofweg u. Heinrich-Hertz-Str. 
n 8 Lo. 39 rue 
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ist unsere neue Luxusmarke 


Eigenartig — äußerst flüchtig und elegant, dabei aber rassig und edel 
Kupferberg Riesling“! 

Sie ist ganz verschieden von fast allen bisher bekannten Sektmarken,. 
da sie nur aus hervorragenden Rieslingweinen der ersten deutschen Gaue hergestellt ist. 
An Güte ist sie jedem — auch dem teuersten — französischen 


Champagner erheblich überlegen, denn die 


Riesling-Trauben liefern die besten Weißweine, welche auf der Welt überhaupt wachsen! 


Durch jede Weinhandlung zum  Originalpreise 
Mk.72.— für 1211 Fl. ab Kellerei zu beziehen. 
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GENERAL BOOKBINDING CO. 
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QUALITY CONTROL MARK 
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Teutsches Erzeugnis 


zu ihrer Herstellung verwandten 


Adt. Kupferberg & Co., Mainz 


Hoflieferanten — Gegründet 1850, 


unentbehrliche 


Zahn-Créme 


boi 
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Vervenarbeit unà Nervenſubſtanz. 


Das geiſtige, geſchäftliche und geſellige 


^ 9 : t ei 
2 A eben unjerer Zeit beanſpruch eine 
außergewöhnliche Leiſtungsfähigkeit der 
— Nerven- und Körperkräfte. Ein Menſch 
o e mit überangeſtrengten, verbrauchten Ner- 
> - ven und Muskeln, ob alt ober jung, leitet 
x nicht b a s, mas feine Fähigkeiten erwar⸗ 
Lë KS ten laffen; er wird nur au leicht auf allen 
1 Gebieten überholt, verliert das Selbſtver⸗ 
LE trauen unb fchafft ſelbſt bei eiſernem Wil- 
/ 1 len ſein Penſum nur mit Aufbietung eines 
— übermäßigen Kraftverbrauchs, ſo daß das 
Wie Uebel mit jeder täglichen Leiſtung ver: 

LP > mebrt wird. 

p^ Mit ihren feinen Beräjtelungen, bie im 
Eë Zentralnervenſyſtem — Hirn und 
Rückenmark — ihren Ausgangspunkt 


Das Zentral-Nervenſyſtem, 

der Sitz des Bewußtſelns, 

in welchem alle körperlichen 

und geiſtigen Empfindun« 

gen zuſammenſtrömen bzw. 

Willens lundgebungen aus- 
gehen. 


haben, vermitteln die Nerven jeden inne⸗ 
ren und äußeren Lebensvorgang des 
menſchlichen Körpers. Jeder Reiz, der den 
Körper trifft, die normale oder geſtörte 
Funktion irgendeines inneren Organs, ja 
ſelbſt unſer ſeeliſches Empfinden wird uns erſt durch Ver⸗ 
mittlung feiner und feinſter Nervenfaſern zum Bewußtſein 
und zum Gefühl gebracht. Der große ſtarke Muskel 
wird von dem kleinen, feinen Nerv beherrſcht, den man 
deshalb auch mit Recht den pſychiſchen Muskel genannt 
hat. Der kraftvolle Arm des Athleten leiſtet nichts mehr, 
jedes beliebige Organ verſagt, ſobald ſeine Nerven irgendwie 
erſchlaffen. Der Magen z. B. — er mag im übrigen noch ganz 
geſund ſein — kann nicht mehr die Speiſen genügend ver⸗ 
dauen, Appetitloſigkeit und alle ihre böſen Folgeerſcheinun⸗ 
gen treten auf, wenn die Magennerven entkräftet ſind. Die 
moderne Zeit verlangt von uns ja nicht Ueberanſtrengung un⸗ 
ſerer Körpermuskeln, aber ſie fordert unerbittlich täglich aufs 
neue Einſetzung unſerer ganzen Kraft des Geiſtes und der 
Nerven. Die Folge iſt, daß wir nur mit Mühe, unluſtig und 
mechaniſch unſere tägliche Berufsarbeit erledigen, die uns keine 
Befriedigung gewährt. Unſer Körper wird vernachläſſigt, 
Sport und Spiel, ungenügend gepflegt, werden zur unfrucht⸗ 
baren Anſtrengung, ftatt durch Erfolg und Sieg unſern Geiſt 
zu ermutigen, zu erheben. Nervös überreizt, ſchwindet unſer 
Appetit, unſer Heim bietet uns keine Behaglichkeit, Ruhe und 
Erholung mehr. Unluſt, Unzufriedenheit, Unruhe, Sorgen 
rauben uns den Schlaf, treiben uns unſtet umher und laſſen 
uns notgedrungen zu bedenklichen Mitteln greifen, um unſere 
Nerven künſtlich für kurze Friſt aufzupeitſchen oder zu betäu⸗ 
ben. Gegen dieſes Elend, das nur aus unſeren verbrauchten 
Nerven herſtammt, finden wir in unſeren Medikamenten keine 
dauernde Hilfe, und eine Methode ſtändiger, wiſſenſchaftlich 
erprobter Pflege der Nerven, welche allein wirklich helfen 
könnte, war bisher noch nicht gefunden. 
Darin liegt eben das Verdienſt der Arbeiten von Profeſſor 
Dr. Habermann, daß er uns ein Mittel zu einer ſolchen Pflege 
unſerer Nerven an die Hand gab, mit dem wir hoffen dürfen, 
unſere Nerven — die ſeeliſchen Muskeln — in abſehbarer Zeit 
ebenſo kräftigen zu können, wie wir unſere phyſiſchen Muskeln 
ſchon längſt zu ſtählen vermögen! — Dieſer Forſcher ſtellte nach 
einem neuen, von ihm entdeckten Verfahren Nervenſubſtanz in 


, Nachdruck verboten. 
phyſiologiſch reiner Form aus den Stoffen dar, aus welchen 
3 B. auch das ſich aus dem Ei entwickelnde Hühnchen Gehirn 
und Rückenmark aufbaut, nämlich aus den Beſtandteilen des 
Eidotters! Die Wirkung ſolcher Nervenſubſtanz, welche auch 
Lecithin genannt wird, auf den Organismus iſt eine ganz über⸗ 
raſchend günſtige, wie dies von Serono, H. Claude, A. Zaty, 
Lancereaux und Paulesco, Carrier, Artès u. a. m. wiederholt 
bewieſen iſt. 

Soweit dieſe guten Erfolge auf rein mediziniſchem Gebiet 
(bei Tuberkuloſe, Zuckerkrankheit, ſchweren Nerven⸗ und Ge⸗ 
mütsleiden, Arterienverkaltung uſw.) liegen, intereſſieren ſie 
uns hier nicht und gehen nur den praktiſchen Arzt an. Wohl 
aber iſt es für jeden von größtem Intereſſe, zu erfahren. 
daß nach den Forſchungen unſerer Phyſiologen und Aerzte die 
erhöhte Zufuhr von Nervenſubſtanz in den Organismus von 
außerordentlicher Bedeutung für jede geſunde Lebenstätigkeit 
ift. Denn auch in den Nerven findet ein Stoffwechſel, fort- 
währender Verbrauch und Erneuerung der Nervenſubſtanz 
ſtatt. In dem ermüdeten, ſchwachen oder kranken Nerv 
ſchwindet die Nervenſubſtanz, wie man es am Querſchnitt 
der Nerven unter dem Mikroſkop deutlich beobachten kann. 
Führt man einem ſo geſchwächten Körper neue Nervenſubſtanz 
zu, ſo wird, wie zuerſt die Forſcher Desgrez und Zaky in den 
amtlichen Berichten der franzöſiſchen Akademie der Wiſſen⸗ 
ſchaften erwieſen haben, dieſe beſonders im Gehirn, Rücken⸗ 
mark, überhaupt im ganzen Nervenſyſtem zurückgehalten und 
für den Lebensprozeß ſofort verwendet. Munterkeit, Kraft, 
Arbeits- und Lebensfreude treten wieder ein und machen den 
Körper gegen Ueberanſtrengung widerſtandsfähig. — Nerven⸗ 
ſubſtanz, Lecithin, nach dem Verfahren von Profeſſor 
Dr. Habermann, in phyſiologiſch reiner Form, dem menſch⸗ 
lichen Organismus adäquat und von guter Wirkung, gelangt 
nur im Biocitin zur praktiſchen Darreichung. 

Biocitin iſt ein wohlſchmeckender, pulverförmiger Extrakt 
aus den leichteſt verdaulichen, natürlichen, alſo chemiſch unver⸗ 
änderten Wertanteilen von Eidotter und Milch (alles ſchwerer 


Verdauliche iſt daraus entfernt) und enthält zirka 10 Prozent 


phyſiologiſch reine Nervenſubſtanz — Lecithin — nach Pro: 
feſſor Dr. Habermann. So bildet Biocitin ein vertrauenswer⸗ 
tes Nähr⸗ und Kräftigungsmittel für jeden erſchöpften Orga⸗ 
nismus in geiſtiger und körperlicher Hinſicht; es bildet für den 
Schwerkranken ein gern genommenes, leicht verbaufidjes, 
kraftſpendendes Nahrungsmittel, ſchafft eine hochwertige 
Nährquelle für ſchwächliche und blutarme Perſonen, kräftigt 
und fördert den Subſtanzerſatz der Nerven und iſt für Ermü⸗ 
dungs⸗ und Erſchlaffungszuſtände des Körpers wie des Geiſtes 
von kaum je gehoffter Nutzbarkeit. a 

Biocitin ift das einzige Präparat, welches 10 Prozent phy- 
ſiologiſch reines Lecithin nach dem patentierten Verfahren von 
Prof. Dr. Habermann enthält. Wir bitten daher, unbebingt 
minderwertige Nachahmungen unb lofe abge wogenes 
Präparat zurückzuweiſen. Biocitin iſt nur in Originalpackun⸗ 
gen in Apotheken und Drogerien käuflich. Falls nicht erhält: 
lich oder etwas anderes angeboten wird, wende man ſich direkt 
an uns. Der Verſand erfolgt ohne Berechnung von Porto 
und Verpackungsſpeſen. 

Ein Geſchmuckmuſter nebſt einer populär wiſſenſchaftlichen 
Abhandlung über rationelle Nervenpflege ſendet auf Wunſch 
koſtenlos die Biocitin⸗Fabrik, Berlin S. 617 W. 19. 
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Die fieben Tage der Woche. 


2. Oktober. 


Aus Deutſch⸗Südweſtafrika kommt die Nachricht, daß der 
Norden des Schutzgebietes neuerdings durch Buſchleute bes 
unruhigt werde. Die 4. Kompagnie hat Streifzüge gegen ſie 
unternommen, dabei 15 Buſchleute getötet und eine große 
Anzahl gefangengenommen. | 

Der öſterreichiſch⸗ungariſche Geſchäſtsträger in Belgrad er, 
innert angeſichts der militäriſchen Maßnahmen Serbiens das 
Auswärtige Amt an die Notwendigkeit, die Londoner Be⸗ 
ſchlüſſe über Albanien und ſeine Grenzen zu reſpektieren. Die 
ſerbiſche Regierung erwidert, bap fie nur Verteidigungsmaß⸗ 
regeln gegen albaniſche Angriffe getroffen habe. 


3. Oktober. 


Der Kaiſer begibt ſich von Rominten über Königsberg nach 
Langfuhr bei Danzig. 

In Fiume wird eine Dynamitbombe gegen das Regierungs» 
gebäude geworfen. Die Exploſion richtet großen Schaden an. 

In Griechenland werden durch königliches Dekret neue 
Jahrgänge der im Auguft entlaſſenen Evzonenreſerve wieder 
zu den Fahnen einberufen. 

In Amerika tritt der neue Zolltarif in Kraft, durch den 
die meiſten Zölle erheblich herabgeſetzt werden. 

Bei der Inſel Grande, ſüdweſtlich von Rio de Janeiro, wird 


der zur braſiliſchen Kriegsmarine gehörige Schleppdampfer - 


„Guarany“ von dem Dampfer „Borborema“ angerannt und 
in den Grund gebohrt. Dabei ertrinken 20 Perſonen. 


4. Oktober. 


Der Kaiſer kehrt von Langfuhr nach Potsdam zurück. 

In Loewitz in Oberſchleſien ſtirbt, 67 Jahre alt, der dem 
Zentrum angehörende Reichstagsabgeordnete Florian Kloſe. 

Auf ſeinem Schloß Worlik in Böhmen ſtirbt, 54 Jahre alt, 
Fürſt Karl von Schwarzenberg, der Führer der Rechten im 
öſterreichiſchen Herrenhaus. | | 

Der König der Helenen Konftantin trifft von feiner Auss 
(andsreife wieder in Athen ein. 


5. Oktober. 
Der Reichskanzler Dr. von Bethmann Hollweg trifft, einer 
Einladung des Prinzregenten Ludwig zur Jagd nach Linden» 
hof folgend, in München ein. 


In München ſtirbt, 56 Jahre alt, der Aquarellmaler Pro” 
feſſor Hans von Bartels (Portr. S. 1722). 

In Berlin ſtirbt, 47 Jahre alt, der Direktor des Kaiferin- 
Friedrich⸗Hauſes für das ärztliche Fortbildungsweſen, Profeſſor 
Dr. Robert Kutner (Portr. S. 1722). | 


6. Of'obet. 


König Alfons von Spanien und Präſident Poincaré tauſchen 
bei deffen Ankunft auf ſpaniſchem Boden in Irun Begrüßungs- 
depeſchen aus. f SE 

Der Kaiſer begibt fid vom Neuen Palais in Potsdam 
über Berlin zu achttägigem Jagdaufenthalt nad) Hubertusſtock. 

In Breslau tritt unter bem Vorſitz des Berliner Ober» 
bürgermeiſters Wermuth der Preußiſche Städtetag zuſammen. 

ie chineſiſche Nationalverſammlung in Peking wählt 
Juanſchikai im dritten Wahlgang mit 507 von 703 Stimmen 
auf fünf Jahre zum Präſidenten der Republik. 


7. Oktober. 


Der Präſident der franzöſiſchen Republik Poincaré trifft 
in Madrid ein. | 

König Ferdinand von Bulgarien tritt von Sofia eine Reife 
ins Ausland an. 

Die rumäniſche Regierung bietet in Athen und Belgrad ihre 
Vermittlung zur Verhütung eines dritten Balkankrieges an. 


8. Oktober. 


Aus Peking wird gemeldet, daß nach der Wahl des Präſi⸗ 
denten alle Mächte die Republik China anerkannt haben. 


ei 
Dienſtbokenverſicherung. 


Von „ 


Seit langen Jahrzehnten ſteht unſer großes, ſchönes 
Vaterland unter dem Zeichen des Verſicherungzwangs. 
Wer als Arbeiter in der Induſtrie, im Gewerbe, im 
Handel und Verkehr, in landwirtſchaftlichen Betrieben 
im feſten Arbeitsverhältnis ſich ſein Brot erwirbt, iſt 
gegen alle Zufälligkeiten und Unbilden des Lebens ver⸗ 
ſichert: das Reich hat für das ungeheure Heer der gegen 
Lohn beſchäftigten Arbeiter und Arbeiterinnen die Rolle 
des ſorgenden Verſicherungsvaters übernommen und Dr: 
ganiſationen geſchaffen, die alle Verſicherten gegen 
Krankheit, Unfall, Invalidität und die Gebreſten des 
Alters ſicher ſtellen ſollen. | 

Wir ſelbſt find ſtolz auf diefe unſere fozialen Cin- 
richtungen, wir freuen uns, wenn wir von Ausländern 
gelobt werden, wenn wir hören, daß das geeinte Deutſche 
Reich in ſozialer Beziehung an der Spitze aller Kultur— 
völker ſteht. Und fraglos hat das Beſtreben, dem wirt⸗ 
ſchaftlich Schwachen beizuſtehen, ihn vor Unglück und 
Untergang zu bewahren, in menſchlicher Beziehung etwas 
durchaus Sympathiſches, ja dieſe Forderungen ſind bei 
uns ſo populär geworden, daß wir ſie heute ſchon als 
etwas Selbſtverſtändliches zu betrachten geneigt ſind. In⸗ 
deffen, wo viel Licht ijt, wird auch mancherlei Schatten: 
haftes angetroffen. Das große Netz des allgemeinen 
reichsgeſetzlichen Verſicherungsweſens, das ſich über das 
ganze Land ausbreitet, laſtet mit ſeinen rieſenhaften 
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Verwaltungsapparaten unb feinen vielfeitigen, bis ins 
kleinſte und kleinlichſte geregelten Beſtimmungen recht 
empfindlich auf den Beteiligten, auf den Verſicherten ſo⸗ 
wohl wie auf den Verſichernden. So gut und unanfecht⸗ 
bar die Grundgedanken des Verſicherungzwangs von 
Reichs wegen an ſich ſein mögen, ſo haben ſich doch im 
Lauf der Jahre recht beträchtliche Unzuträglichkeiten her⸗ 


ausgeſtellt, die heute ſchon darin gipfeln, daß unſerem 


wirtſchaftlichen Leben geradezu ungeheuerliche Kapi⸗ 
talien entzogen werden, deren Fehlen unſerer allgemei⸗ 


nen finanziellen Entwicklung keineswegs förderlich ijt. 


Ein anderer Schaden, der fid) aus den ſtaatlichen Ber- 
ſicherungsbeſtrebungen heraus entwickelt hat, iſt der, daß 
man ſtets nach neuen Verſicherungsobjekten ſuchte, bis 
denn heutigestags tatſächlich — außer dem Lumpen⸗ 
proletariat — nichts übriggeblieben ift, das von Geſetzes 
wegen nicht verſichert worden wäre. 

Auch die Dienſtboten, die ſtädtiſchen ſowohl als auch 
die ländlichen, ſind vom 1. Januar 1914 nach der Reichs⸗ 
verſicherungsordnung der Krankenverſicherung unter- 
ſtellt. Das Geſetz über die Krankenverſicherungspflicht 
der Dienſtboten ſchreibt vor, daß im allgemeinen neben 
der ſtaatlichen Verſicherung Landkrankenkaſſen gebildet 
werden ſollen. Wo eine ſolche nicht errichtet wird, ſind 
bie Dienſtboten bei der zuſtändigen allgemeinen Orts- 
krankenkaſſe zu verſichern. Das wird beiſpielsweiſe in 


Berlin geſchehen müſſen, da hier von der Errichtung einer 


Landkrankenkaſſe abgeſehen worden iſt, oder man muß 
dem „Dienſtboten⸗Krankenverſicherungsverein von Dienſt⸗ 
herrſchaften auf Gegenſeitigkeit zu Berlin“ beitreten. 
Es ſind das tief einſchneidende, ja grundſtürzende Ver⸗ 
änderungen in dem bisherigen Verhältnis der Dienſt⸗ 
boten zur Dienſtherrſchaft, das ſich in ſeinen urſprüng⸗ 
lichen patriarchaliſchen Einrichtungen in ein Verhältnis 
von Arbeitnehmer zu Arbeitgeber umgewandelt hat. 
Heute kann und ſoll hier noch in keiner Weiſe entſchieden 
werden, ob durch diefe Neuordnung der Dinge eine Wen— 
dung zum Beſſern in den Beziehungen der Dienſtboten 
zur Herrſchaft herbeigeführt oder angebahnt wird, ſoviel 
it indeſſen ſicher, daß dem Dienſtgeber heute alle Laſten 
aufgebürdet ſind, während der Dienſtnehmer, der zwar 
auf dem Papier ebenfalls zu den Laſten herangezogen 
wird, in Wahrheit frei ausgeht. Jedenfalls ſtehen die 
jetzt geforderten Leiſtungen der Herrſchaften zu den bis- 
her gewährten in einem faſt unnatürlichen Verhältnis, 
was [don daraus hervorgeht, daß der in Berlin be- 
ſtehende Abonnementsverein von Dienſtherrſchaften ſeine 
Beiträge von 9 auf 36 Mark jährlich erhöht hat. Die 
Allgemeine Ortskrankenkaſſe Berlin fordert 43 Mark 
20 Pfennig jährlich, die Wilmersdorfer Landkranken⸗ 
kaſſe 25 Mark jährlich. Die Gründe für die Verſchieden⸗ 
heit dieſer Forderungen brauchen wir hier nicht ausein- 
anderzuſetzen, weil ſie vorwiegend lokaler Natur ſind, 
fie werden aber in Deutſchland, wo die Verhältniſſe ähn⸗ 
lich liegen, ungefähr von der gleichen Art ſein. Es kann 
nun keinem Zweifel unterliegen, daß dieſe Kranken— 
kaſſenbeiträge — ganz gleichgültig zu welcher Art der 
Verſicherung ſich der Dienſtgeber entſchließt — ohne wei⸗ 
teres auf die Löhne aufgeſchlagen werden müſſen. Denn 
ſo, wie die Verhältniſſe ganz beſonders in den Groß— 
ſtädten bei dem herrſchenden Dienſtbotenmangel liegen, 
fällt es natürlich keinem Dienſtnehmer ein, ſich die ge— 
ſetzlich allerdings zuläſſigen Lohnabzüge gefallen zu 
laſſen. Die theoretiſche Verſicherungstechnik ſteht hier 
der harten Praxis vollkommen hilflos gegenüber, denn 
man braucht nur ein einziges Mal in ein Vermittlungs- 
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bureau für Dienſtboten zu gehen, um ſich zu verge⸗ 
wiſſern, welche Anſprüche beſtehen, und wie ſehr die 
Dienſtboten die Konjunktur auszunützen verſtehen. Die 
bürgerlichen Haushaltungen werden alſo hier mit Bei⸗ 
trägen belaſtet, die gewiß nicht ohne weiteres freudig 
übernommen werden, unb es ift auch ganz überflüffig, 
das einer Hausfrau des näheren auseinanderzuſetzen. 
Es kann, und das wird gewiß nicht ausbleiben, die neue 
Dienſtbotenverſicherungsordnung zu allerhand ſchweren 
Komplikationen im Dienſtverhältnis ſelbſt führen. Die 
Ortskrankenkaſſen, die Landkrankenkaſſen und die pri⸗ 
vaten Vereine, die zur Verſicherung zugelaſſen ſind, ge⸗ 
währen je nach der Höhe der Beiträge auch febr verſchie⸗ 
dene Leiſtungen. Der Dienſtbote, der einen Dienſt bei 
einer Herrſchaft antreten will, wird daher klug genug 
fein, fid) im voraus zu vergewiſſern, w die Dienſtherr⸗ 
ſchaft ihre Dienſtboten verſichert. Dem Dienſtboten wird 
daran liegen, im Krankheitsfall in der beſtmöglichen 
Weiſe verſorgt zu ſein, und er wird den Dienſt bei den 
Herrſchaften meiden, die ihn bei der billigeren und daher 
weniger leiſtenden Landkrankenkaſſe verſichern, und den 
anderen Herrſchaften den Vorzug geben, die den teureren 
Verein oder die Ortskrankenkaſſe mit ihren beſſeren Lei⸗ 
ſtungen in Anſpruch nehmen. Und wo nur Landkranken⸗ 
kaſſen beſtehen, wird das ein Grund mehr für die „Land⸗ 
flucht“ ſein. 

Nun darf wohl geſagt werden, daß die Leiſtungen der 
Ortskrankenkaſſen und des Abonnementsvereins, deſſen 
neue Statuten der Reichsverſicherungsordnung angepaßt 
ſind, leicht den Neid aller der erwecken können, 
die nicht unter den Reichsverſicherungzwang fallen. 
Die Leiſtungen beider Inſtitute ſind ungefähr die gleichen. 
Der Abonnementsverein zahlte bei einem Beitrag von 
9 Mark jährlich bisher nur die Kur⸗ und Verpflegung⸗ 
koſten für die in ein Krankenhaus verbrachten Dienſt⸗ 
boten, und zwar bei nicht erfolgter Kündigung bis zu 
26 Wochen, ſonſt nur bis zum Ende des Dienſtvertrages 
des Erkrankten. Der Transport nach dem Krankenhaus 
erfolgte, wenn nötig, gleichfalls auf Koſten des Vereins. 
Außerdem bezahlte der Verein die ärztliche Behandlung. 
aber nur bei der Konſultation in der Sprechſtunde; Be⸗ 
ſuche bei erkrankten Dienſtboten dagegen bezahlte er 
ebenſowenig wie Arznei, Bäder, Verbandſtoffe uſw. 
Bruchbänder, Bandagen und Brillen wurden für jeden 
Dienſtboten bis zum Höchſtbetrag von 10 Mark in einem 


Jahr bewilligt. Zahnärzte durften nur zum Zahnziehen 


in Anſpruch genommen werden. 

Nach den neuen Statuten werden auf die Dauer von 
39 Wochen gewährt: 1. freie ärztliche und zahnärztliche 
Behandlung; 2. Verſorgung mit Arznei ſowie Brillen, 
Bruchbändern und anderen kleinen Heilmitteln, unter 
beſonderen Verhältniſſen zu größeren Heilmitteln einen 
Zuſchuß bis zur Höhe von 100 Mark; 3. Kur und Ver⸗ 
pflegung in einer Krankenanſtalt einſchließlich des not: 
wendigen Transports; 4. bei nachgewieſener Arbeits» 
unfähigkeit, ſofern Unterbringung in einer Krankenan⸗ 
ſtalt nicht erfolgt, Krankengeld in Höhe von 1,50 Mark 
pro Tag, allerdings erſt vom vierten Krankheitstag ab: 
5. neben Krankenhauspflege ein Hausgeld in Höhe eines 
Viertels des Krankengeldes. Ferner wird vom Verein 
unter beſonderen Vorausſetzungen an Schwangere und 
Wöchnerinnen für mehrere Wochen eine Unterſtützung in 
Höhe des Krankengeldes gezahlt und für Hilfeleiſtung 
bei der Geburt durch eine Hebamme bis zur Höhe von 
15 Mark. Endlich iſt auch ein Sterbegeld bis zu 90 Mark, 
mindeſtens aber von 50 Mark vorgeſehen. 


Preisaugfchreiben 
Tirol. 


Viele Tauſende kennen und lieben Tirol, und dieſe Liebe zieht ſie alljährlich wieder dorthin zurück; die 
einen nach dem Süden, wo Wein und edle Kaſtanien, Oliven und Feigen reifen, die anderen nach den Tannen⸗ 
wäldern und Waſſerfällen des herberen Nordens. Welche Fülle von verſchiedenartigen Eindrücken wird 
da geſammelt und in Tagebüchern, mit Hilfe der Kamera, mit dem Zeichenſtift feſtgehalten: Dieſe verbor- 
genen Schätze ſinniger Beobachtung gilt es zu heben, und dazu ſoll ein allgemeiner Wettbewerb 


„Tirol a Dort 0 Bil 


dienen. Wer fid) als Rodler oder Schneeſchuhläufer zur Winterzeit in Nordtirol getummelt oder als Zuſchauer 
dem fröhlichen Treiben auf den ſchneebedeckten Hängen beigewohnt hat, der ſei ebenſo zu dieſem Wettbewerb 
aufgefordert wie der Wanderer, der im Frühling und Sommer die blumigen Almen Südtirols durchſtreifte, 
oder wer im Herbſt die Farbenfülle der ſüdtiroliſchen Landſchaft genoß. Alle, die etwas zu ſagen haben 
in Vers oder Proſa, mit photographiſchen Aufnahmen oder Zeichnungen von Land und Leuten, ſind ein⸗ 
geladen, ſich um die von uns ausgeſetzten Preiſe zu bewerben. Wir ſtellen 


5000 Nronen 


(öſterr. Währung) für Preiſe zur Verfügung, nämlich: 


für literariſche Beiträge: für photographiſche Aufnahmen oder 
2 erſte Preiſe von je ... 2000 Kronen, künſtleriſche Arbeiten: 
2 zweite Preiſe von je .. 1000 Kronen, 2 erſte bel von je. . . 300 Kronen, 
2 dritte Preiſe von je.. 500 Kronen, 2 zweite Preiſe von je ... 200 Kronen, 


Die Preiſe ſollen gleichmäßig verteilt werden für Beiträge über Nordtirol (im Winter) und für 
Beiträge über Südtirol (Etſchland, Herbſt oder Frühjahr). Außerdem behalten wir uns vor, weitere Arbeiten 
zu erwerben. Schlußtermin für die Beteiligung am Wettbewerb iſt der 1. Dezember 1913. Durch die 
Einſendung von Beiträgen erkennen die Teilnehmer am Wettbewerb die umſtehend abgedruckten Bedingungen 
als für ſie verbindlich an. Die Namen der Preisrichter werden alsbald von uns veröffentlicht. 


Berlin SW 68, 


im Oktober 1913. | | August Scherl 
G. m. b. H. 
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Jedermann darf fid am Wettbewerb beteiligen und fo viel Ar- 
beiten einſenden, als er will, doch muß jeder Beitrag mit bejon: 
derem Merkwort verſehen fein (fiche Nr. 3). Die Beiträge müſſen 
Originalarbeiten und dürfen noch nirgends veröffentlicht fein. 


t2 


. n Betracht kommen: 
a) Erzählungen, Beſchreibungen, Gedichte, Dialoge und ſonſtige 
Feuilletons im Höchſtumſang von je 350 Zeilen zu 14 Silben, 
und zwar über Nordtirol im Winter oder über Südtirol. 


b) Photographien oder Schwarz-Weiß ⸗Zeichuungen in Etrich⸗ 
oder Tuſch⸗Manier aus ben gleichen Gebieten. 


Beiträge dürſen nur mit einem Merkwort unterzeichnet werden, 
nicht aber mit dem Namen des Verſaſſers. Beizulegen iit. ein 
verſchloſſener Umſchlag, der das gleiche Merkwort als Auſſchriſt 
trägt und eine Karte mit Namen und Adreſſe des Einſenders 
enthält. 


. Die Beiträge find zu adreſſieren: „An die Redaktion der „Woche“, 
Berlin Sw. 68. Betrifft Preisausſchreiben: „Tirol in Wort und 
Bild“. Beiträge werden nur bis zum 1. Dezember 1913 (abends 


ce 


i» 


Nummer 41. 


Bedingungen des Wettbewerbs „Tirol in Wort und Bild”: 


7 Uhr) angenommen und fpäter eingehende Beiträge nicht berück— 
ſichtigt. 

. Tie Beiträge werden durch einen von der Redaktion der „Woche“ 
gebildeten Prufungs-Ausſchuß geſichtet, der darüber zu ents 
ſcheiden hat, welche Beiträge den Preisrichtern vorzulegen und 
welche dem Verlag zum Ankauf zu empfehlen find. Die Preis- 
richter treffen danach die leuie Auswahl unter den ihnen vorge: 
legten Arbeiten und verteilen die Preiſe. 


Durch Zahlung der Preiſe bzw. Honorare erwirbt der Verlag 
Auguſt Scherl (9. m. b. H. alle Urheber- und Verlagsrechte an 
den Beiträgen auf unbeſchränkte Zeit und ohne Einſchränkung 
auf eine beſtimmte Erſcheinungsſorm. 

Die verſchloſſenen Umſchläge, welche die Adreſſen der Einſender 
erhalten, werden erſt geöffnet, nachdem das Preisgericht ent⸗ 
ſchieden hat. Grit nach Neröffeutlichung der preisgekrönten Ar- 
beiten werden diejenigen nicht verwendeten Beiträge zurück- 
neſchickt, denen das Porto für bie Rückſendung beigefügt war. 
Unter keinen Umſtänden findet eine vorherige Rückſeudung von 
Beiträgen ſtatt. Das Ergebnis des Preisausſchreibens wird in 
der „Woche“ und im „Berliner Lokal-Anzeiger“ veröffentlicht. 


c 


al 


Wir veröffentlichen dieje Bezüge, wenn man fidh jo 
ausdrüden darf, nicht deshalb, weil man fie für allzu 
kulant halten foll, im Gegenteil: in einem Kulturſtaat foll 
und muß dafür geforgt fein, daß jedem kranken Menſchen 
in ausgiebigſter Weiſe Hilfe zuteil wird; aber es entſteht 
doch unwillkürlich die Frage, wer eigentlich den Mitglie- 
dern des Mittelſtandes, die dieſe großen Mittel für ſolche 
»Krankenbehandlung aufbringen müſſen, im Krankheits- 
fall eine ähnliche Behandlungsweiſe garantiert. Man 
braucht wirklich nicht auf die wirtſchaftlichen Verhältniſſe 
gewiſſer Beamtenkategorien, der Kleingewerbetreiben- 
den, der Leute, die in freien Berufen leben, und vieler 
anderer Erwerbsgruppen näher einzugehen, um die 
Überzeugung zu gewinnen, daß es vielen ſogenannten 
Herrſchaften, die Dienſtboten zu halten gezwungen ſind, 
im Fall der Erkrankung ſchlechter geht als den Angeſtell⸗ 
ten, die in die Hausgenoſſenſchaft aufgenommen ſind. 
Das an ſich ſchon hochgeſteigerte Selbſtgefühl der Dienſt⸗ 
boten wird durch ſolche Darbietungen gewiß nicht gemin⸗ 
dert, und es dürfte jede kleine Unpäßlichkeit, die jeder 
andere Menſch ohne weiteres überwindet, zu einem 
ſchweren Erkrankungsfall aufgebauſcht werden. Wie 
wir bereits bemerkten, iſt es bei den Beiträgen für die 
Allgemeine Ortskrankenkaſſe der Dienſtherrſchaft geſtat⸗ 
tet, zwei Drittel der Beiträge vom Lohn abzuziehen. 
Doch das iſt genau ſo wie mit den Marken auf den In⸗ 
validitätskarten; urſprünglich klebte man 20-Pfennig⸗ 
Marken, dann ſtiegen dieſe auf 24 Pfennig, und heute 
koſten ſie 32 Pfennig; die Herrſchaft iſt ja da auch berech⸗ 
tigt, Abzüge zu machen, aber wo geſchieht das wohl?! 
Allerdings gibt es bei der Krankenverſicherung Fälle, in 
denen die Dienſtherrſchaft zu Abzügen verpflichtet iſt, und 
zwar, wenn ihre Zahlungsunfähigkeit eingetreten ift ober 
dergleichen. 

Mit der Neuordnung der Krankenverſicherung iſt nun 
für den Haushaltungsvorſtand, was die Anmeldungen 
des Dienſtperſonals anbetrifft, eine ziemliche Portion 
von Scherereien verbunden, die keineswegs zu den An⸗ 
nehmlichkeiten des Lebens gehören, und wie das bei uns 
nicht anders ſein kann, ſchwebt ſtets noch das Damokles— 
ſchwert harter Strafen über ihm. Denn wer ſeiner Pflicht 
zuwider Verſicherungspflichtige nicht anmeldet, kann, 
wenn er vorſätzlich handelt, mit Geldſtrafe bis zu 300 
Mark, bei Fahrläſſigkeit mit einer ſolchen bis zu 100 
Mark beſtraft werden. Mit 20 Mark Geldſtrafe wird 
belegt, wer pflichtwidrig die Stellung von Anträgen oder 


Anzeigen unterläßt. Man kann nun wirklich nicht be: 
haupten, daß derartige rigoroſe Beſtimmungen beſon⸗ 
ders dazu angetan ſind, ein ſolches Geſetz bei den Dienſt⸗ 
herrſchaften populär zu machen, ſchließlich hätte ſich doch 
wohl auch ein Weg finden laſſen, auch den Dienſtnehmern 
einen Teil der Verantwortung für ihre richtige und ord⸗ 
nungsmäßige Anmeldung aufzuerlegen. Jetzt bleibt den 
Dienſtboten eigentlich nur die Pflicht, für die Verminde⸗ 
rung des Küchengeſchirrs und anderer Haushaltungsge- 
genſtände zu ſorgen, für alles Übrige hat die Herrſchaft 
einzuſtehen. 

Allerdings bleibt dem Dienſtgeber eine Möglichkeit 
offen, ſich dem Geſetz über die Krankenverſicherung der 
Dienſtboten zu entziehen, wenn er den Antrag auf Be- 
freiung von der Zwangsverſicherung ſtellt. Er kann 
das tun, wenn er den Nachweis führt, daß er ein Ein⸗ 
kommen von 4500 Mark hat oder ein ſolches von 4000 
Mark und ein Vermögen von 6000 Mark beſitzt. Dann 
übernimmt er die oben erwähnten Leiſtungen für den 
Fall einer Erkrankung auf ſeine eigene Rechnung. Das 
kann unter Umſtänden recht koſtſpielig werden, anderer⸗ 
ſeits muß man allerdings auch zugeben, daß das Riſiko 
kein übermäßig großes iſt. Denn die Dienſtboten ſtellen 
im großen und ganzen einen geſundheitlich nicht un— 
günſtig zu bewertenden Menſchenſchlag dar, aber es iſt 
immer ein Riſiko, und wer Pech hat, kann immerhin in 
die Lage kommen, eine größere Summe opfern zu 
müſſen. So ſieht man alſo auf der ganzen Linie, daß 
den Dienſtherrſchaften neben nicht unbeträchtlichen 
finanziellen Laſten auch noch ein ziemliches Quantum 
von Unbequemlichkeiten aller Art auferlegt iſt. Ob in 
unendlich vielen Fällen, auf die im einzelnen hier ja gar 
nicht näher eingegangen werden kann, die Schultern der 
Dienſtgeber um ſo viel ſtärker ſind als die der Dienſtneh— 
mer, kann getroſt den Leuten überlaſſen bleiben, die uns 
mit dieſer neuen Wohltat beſchenkt haben. Mag ſein, 
daß der bureaukratiſche Verſicherungstechniker eine 
Freude daran hat: der Mann, der im werktätigen und 
Erwerbsleben ſteht, dürfte von anderen Gefühlen be— 
ſeelt ſein. 

Auf die ſcheint es allerdings gar nicht anzukommen, 
wenn es ſich darum handelt, den gewaltigen Verſiche— 
rungskategorien ein neues Rubrum zugefügt zu haben. 
Die Hauptſache iſt, daß verſichert wird, damit angeb— 
lich jedem, der ſchreien könnte, der Mund geſtopft wird. 
Auf dieſem Weg, auf dem wir Milliarden theſauriert 
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unb dem Verkehr enizogen haben, und auf bem-toir:ge: - 


wiß nod) rüſtig fortid)reiten werden, haben wir es herr⸗ 
lich weit gebracht, unſer Volk iſt beruhigt, weil es gegen 
alles Übel verſichert ift, und von Unzufriedenheit, immer 
mehr geſteigerter Begehrlichkeit und Umſturz iſt in unſe⸗ 
rem Vaterland bekanntlich nicht das mindeſte zu ſpüren. 


Tanzluſt. 
Von Ola Alſen. 


Der Umſchwung der Neigungen in dem geſellſchaft⸗ 
lichen Leben iſt geradezu frappierend. In unſerer jüng⸗ 
ſten Erinnerung leben zum größten Teil Menſchen, die 
den Geſellſchaftstanz als ſinnloſe Betätigung anfahen, 
als Beſchäftigung für ſolche, denen die Kunſt der Unter⸗ 
haltung mehr Mühe machte als die gleichmäßige Be⸗ 
wegung der Beine. 

Selbſt bei den Tanzveranſtaltungen der Jugend, 
geringſchätzig Lämmerhüpfen betitelt, hielten es die In⸗ 
tellektuellen unter ihnen angemeſſener, mit ihren bevor⸗ 
zugten Kameradinnen geiſtvolle Konverſation zu machen, 
als ſich im Tanz zu drehen. Ihre Anſchauung hatte 
durch jahrelange Überlieferung faſt traditionelle Rechte. 

Man intereſſierte ſich für den Tanz, abgeſehen von 
den nie ausſterbenden Ballettenthuſiaſten, als Vor⸗ 
führung, als künſtleriſche Darbietung und entſchied ſich 
je nach Geſchmack und Temperament für indiſche, Traum⸗ 
oder Nackttänzerinnen, bemühte ſich, Verſtändnis und 
Unterſcheidungsvermögen für wirkliche Kunſtleiſtungen 
aufzubringen, um die Mode der Tanzbegeiſterung bis 
zur Überzeugungstreue mitzumachen. 

Aber die neue Mode begnügt ſich nicht mit einer 
paffiven Teilnahme, und die blaſierteſten Salonhelden, 
Frauen an der Grenze des gefährlichen Alters, ſeriöſe 
Ehemänner in Amt und Würden, deren Embonpoint 
und gewichtige Stimme im hohen Rat der plötzlichen 
Tanzneigung einen überraſchenden Charakter geben, ge⸗ 
hören allgemach zu den Umſtürzlern der geſelligen Ge⸗ 
pflogenheiten. 

Man tanzt! Dieſe Neigung, die im letzten Winter 
taſtend, man kann jagen im vorbereitenden Sinn auf: 
trat, hat jetzt einen faſt leidenſchaftlichen Anſtrich. 

Die vielen Regentage in den Sommerfriſchen unter⸗ 
ſtützten die Entwicklung. Man verſuchte, ſich mit dem 
Studium der neuen Tänze die Zeit zu vertreiben, und 
kam ſich und dem Tanzſport, dies iſt wohl die zutreffendſte 
Bezeichnung, näher. 

Jedermann weiß, daß, wenn vom Tanzſport die 
Rede iſt, nur die neuen Formen, wie Boſton, Oneſtep, 
vor allen Dingen Tango, gemeint ſein können. Er hält 
den heftigſten Anfeindungen ſtand — er iſt der Geſell⸗ 
ſchaftstanz, der zweifellos die diesjährige Winterſaiſon 
beherrſchen wird. 

Mit dem ihrer Nation eigenen Geſchäftſinn witterte 
eine Amerikanerin im letzten Winter die Tanzkonjunktur 
und eröffnete in Berlin eine moderne Tanzſchule. Dieſe 
Akademie fand zahlreiche Nachahmer. Nun flattern faſt 
alle Tage zierliche Brieflein in das Haus, die zur Teil⸗ 
nahme am Tanzunterricht auffordern. 

Ihren Anregungen iſt der erſtaunlichſte Erfolg be: 
ſchieden, denn wer im Geſellſchaftsleben ſteht, iſt bereits 
der Gefahr ausgeſetzt, als Dutfider zu gelten, wenn ihm 
Die Kenntnis des Tangos ein Buch mit fieben 
Siegeln bliebe. 
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- Aus dieſem Grund haben die Tanzhochſchulen feine 


freie Stunde; am Tage tanzt, trotz Mutter⸗ und Haus⸗ 


-frauenpflichten, bie mondaine Damenwelt, und kaum find 


am Nachmittag die Bureaus geſchloſſen, beginnen die 
Herren ihre Tanzübungen, deren Studium bis ſpät nach 
Mitternacht dauert. 

In den Tanzinſtituten, die ihren Ruhm in der Be: 
ſellſchaft zu begründen verſtanden, iſt überhaupt kein 
Unterricht mehr zu bekommen, trotzdem die Tanz⸗ 
befliſſenen felten mehr als eine Stunde unter Aufficht 
ihrer Meiſter üben. 

Wie berechtigt dieſer Eifer iſt, beweiſen die erſten 
Einladungen der Saiſon. Wo man ſonſt zu einem 
Souper gebeten wurde, ſteht auf der Karte: Kaltes 
Büfett und „Tango“. Statt zum Diner wird man am 
Sonntag zum Tangotee mit anſchließendem Souper 
aufgefordert, und ſelbſt die bisherigen ſoliden Skat⸗ 
abende müſſen abwechſelnden, in den Wohnungen 
arrangierten Tanzſtunden weichen. 

Kaum haben ſich einige Perſonen zwanglos zu⸗ 
ſammengefunden, läßt ihnen die Tanzluſt keine Ruhe. 
Der Teppich fliegt zur Seite wie einſt, da man noch ſo 
unwahrſcheinlich jung war, aber ſtatt der eigenartigen 
Modetänze einen ſtimmungsvollen Walzer oder eine 
luſtige Polka tanzte. Der Tango tritt ſogar als Tod⸗ 
feind des jüngſt noch ſo hochmodernen Bridges auf. Der 
Reiz des Bridges iſt angeſichts des Tangos verblaßt. 

Man fühlt ſich plötzlich verjüngt, merkwürdig ſorgen⸗ 
frei und bewegungsluſtig. Wer bisher liebte, ſich leiden⸗ 
ſchaftlich in politiſche oder gar Kunſtgeſpräche zu ver⸗ 
ſtricken, tritt in die Reihen der Tangopaſſioniſten. Der 
Tango hat auch ſeine guten Seiten. Er führt gelockerte 
Ehebande im Tanzſchritt zueinander. Wo ſchon Lang⸗ 
weile auf jedem Seſſel lauerte und die eheliche Harmonie 
zu gefährden drohte, übt man bei den Klängen des 
Phonographen die ſieben Hauptfiguren des Tanzes, eine 
nach der andern, mit einer Hingabe, die der Erreichung 
des höchſten Zieles würdig wäre. Man muß auf ſeine 
Partnerin einſtudiert ſein — alſo übe zu Hauſe, und du 
wirſt in der nächſten Tanzſtunde deinen e im 
Amt vor Neid erblaſſen ſehen. 

Der Tango wirkt nivellierend, verwiſcht Altersunter⸗ 
ſchiede. Väter und Söhne, Mütter und Töchter üben 
gleichzeitig, und wer das Glück hat, unter einer modernen 
Tanzfamilie zu wohnen, verſichere fid) gegen Nerven: 
choks, denn mit der Tangomanie kam bedauerlicherweiſe 
die Grazie nicht mik in die Welt, und die von Tanz⸗ 
profeſſioniſten vorgeführten, wie ſchwebend und gleitend 
ausſehenden Bewegungen zeigen ſich tanzentwöhnten 
oder weniger begnadeten Beinen recht widerſpenſtig. 

Die Kenner ſtellen an die Tangotänzer eine Anzahl 
Bedingungen, die mehr in der Dispoſition der Menſchen 
als in ihrem Willen liegen. Die Berechtigung dieſer 
Anſprüche kann man bei den Tangotees, ben Tango- 
ſoupers, den Tangodiners ſtudieren, zu denen die Ab— 
ſagen immer ſeltener werden. 

Statt des monotonen Empfangs, bei dem ſich die 
Damen mit den Lorgnetten kritiſch beäugten und die 
Herren ihre Intereſſeloſigkeit kaum zu verbergen ver— 
mochten, wird ein Begrüßungstango getanzt. Die ſtarre 
Langweile iſt gebrochen. Bei Tiſch beherrſcht der Tango 
das Geſpräch. Jeder begeiſtert ſich aus einem andern 
Grund an ihm. 

Den Vogel ſchoß eine ältere Darie ab, indem fie er- 
zählte, daß ihr der Arzt das Tanzen anftatt ber Marien: 
bader Kur empfohlen habe. Dieſer Erſatz wird Anklana 
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findet. Fürchtet doch unſer bekannteſter Theaterdirektor 
die Konkurrenz der Tangomanie mehr als die des Kinos. 
Welcher Triumph für den Tango, der verboten, ves: 
läſtert und verpönt werden mußte, um ſo erhöht zu 
werden. 

Nun iſt er ſittlich geworden, ein. Reorganiſator des 
Geſellſchafts lebens, ein Jungbrunnen, ein Feind der 
Langweile und der müden Nerven. Man züchte den 
Tangobazillus bei Sekt, Auſtern und Kaviar und ver⸗ 
meide jede Kritik über Grazie und geeignete Qualitäten, 
wenn man nicht Gefahr laufen will, aller geſelligen 
Freuden verluſtig zu gehen. Denn ſolange noch kein 
Serum gegen die Modekrankheiten geſunden iſt, fallen 
qu. ihrer neuſten Born. täglich Hunderte zum Opfer. 


Lanke bei Berlin. 


Von Reinhold Cronhe im. — Hierzu 5 Spezialaufnahmen. 


Der Erwerb der Herrſchaft Lanke bei Bernau durch die 
Stadt Berlin hat dieſes herrliche Stück märkiſcher Erde in den 
Vordergrund des Intereſſes geſtellt. Die Herrſchaft iſt uralter 
Beſitz der gräflichen Familie von Redern, die noch in anderen 
Teilen der Mark begütert iſt. Die Liegenſchaft umfaßt außer 
Lanke noch Prenden und Arendſee mit etwa 4500 Morgen 
Acker⸗ und Wieſenland und rund 13500 Morgen Wald. Er 
iſt kein typiſch märkiſcher Wald, der nur aus Sand und Kiefern 
beſteht, ſondern es finden ſich treffliche Beſtände von Buchen, 
Erlen und Birken. Dieſer Waldbeſtand ijt nur wenig durch⸗ 
forſtet und daher ſehr wertvoll, und die Jagd der Herrſchaft 
Lanke iſt in der weiteſten Umgebung von Berlin berühmt. 


| Blick von der Chauſſee 


Blid auf den Pup 
gur $ Erwerbung der Herrſchaft Lante durch die Stadt Berlin, 
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Schloß Lanke liegt am Gellſee, 
der mit dem Ober- und dem Liep⸗ 
nitzſee in Verbindung ſteht. Schöner 
Laub- und Nadelwald umkränzen den 
Gellſee. Am Oſtufer des Sees liegt 
ein Werder mit dem marmornen 
Grabdenkmal der Familie von Wülk⸗ 
.ni&, aus dem Ende des 18. Jahr- 
hunderts. Eine Urne mit Medaillon- 
porträten auf einem mit Reliefs ge» 
ſchmückten Unterbau. Spiegelnd gibt 
der See das Bild der Wollen, gibt 
er all das Grüne wieder, bas ibn um» 
ſchließt, umrauſcht. Ruhe iſt hier und 
Frieden und bie überraſchende lleppig: 
feit des Baumwuchſes, die die fan» 
dige Mark entwickelt, wo irgendein 
langſam fließendes oder ſtehendes 
Waſſer die Wurzeln in der Tiefe be— 
fruchtet. Das Schloß des Grafen von 
Redern iſt ein alter Feudalbau mit 
runden Türmen und alten zinnernen 


— 
Blick auf das Stallgebäude. 
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Turmhauben. Einen wundervollen Blick auf das 
Schloß hat man von ber Chauſſee aus, die joge- 
nannte „Schöne Allee“ mit uralten Bäumen führt 
direkt auf das Schloß zu. 
Hier herrſcht noch überall weltverlorene, grüne 
Einſamkeit, die höchſtens an Sonntagen von 
Touriſten und Ausflüglern geſtört wird. Bald 
wird es jedoch hier anders ſein. Denn wenn 
die Stadt Berlin erft endgültig mit ihren Neu- 
ſchaffungen eingedrungen iſt, wird der Charakter 
der Gegend natürlich ein anderer werden. Aber 
der Wald und die Seen werden Tauſenden von 
geplagten Großſtädtern Erholung und Erquickung 
bringen, ſie werden alle hinauslocken in Gottes freie Natur, die 
ſonſt ſaſt niemals einen richtigen grünen Baum in dem ſteinernen 

Meer zu ſehen bekommen. Und der Segen, den der Genuß 
der reinen und freien Natur bringen wird, iſt gewiß ein Erſatz 
für das, was hier vielleicht dem einzelnen verloren geht. 


Ef Unsere Bilder Bed 


Der Kaifer in Köni sberg (Ubb, ©. 1723). Der Kaiſer, 
der von Rominten nach Potsdam zurückgekehrt und von dort 


nach Hubertusſtock gefahren iſt, hat auf ſeiner Reiſe in Königs⸗ 


berg in Preußen und in Langfuhr bei Danzig Station ges 
macht. In der alten Krönungſtadt hat er die neue Kaſerne 
des Grenadierregiments König Friedrich Wilhelm J. (2. Ofte 


dem 


Ceite 1719. 


Schloß Lante bei Berlin. 
preußiſches Nr. 3) beſucht und im Kreis 
der Offiziere das Frühſtück eingenommen. 
Auf unſerm Bild ſehen wir den Kaifer 
beim Verlaſſen des Kaſinos. 
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Der Kronprinz von Schweden 
als Regent (Abb. S. 1721). Infolge der 
Erkrankung des Königs Guſtav von 
Schweden ijt der Kronprinz Guſtav Adolf 
mit der Regentſchaft während der Dauer 
der Krankheit des Königs betraut worden. 
Kronprinz Guſtav Adolf ijt am 11. No- 
vember 1882 in Stockholm geboren und 
ſeit dem 15. Juni 1905 mit Margarete 
Prinzeſſin von Großbritannien und Irland 
vermählt. Der Ehe ſind zwei Prinzen 
und eine Prinzeſſin entſproſſen. 
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Das Gutsgebäude von Schloß £anfe. 


Das Herzogspaar von Cumberland (Abb. S. 1727) 
hat unlängſt auf Schloß Bernſtorff in Dänemark, Heimat der 
Herzogin Thyra, geweilt. Zu dem däniſchen Hof hat der 
Herzog Ernſt Auguſt von jeher in ſehr freundlichen Be⸗ 
ziehungen geſtanden, ſein Verhältnis zum Hohenzollernhaus 

at ſich bekanntlich erſt in der neueſten Zeit beſſer geſtaltet. 
ein die Verſöhnung ſcheint doch nicht ſo vollkommen zu ſein, 
wie man nach der Vermählung des Prinzen Ernſt Auguſt mit 
ber Prinzeſſin Viktoria Luiſe, der Tochter des Kaiſers, an» 
nehmen durfte. Die endgültige Regelung der braunſchweigi⸗ 
ſchen Frage, die Thronbeſteigung des Prinzen, die für dieſen 
Monat erwartet wurde, iſt einſtweilen hinausgeſchoben worden. 


Prinzeſſin Eliſabeth von Rumänien (Abb. S. 1722), 
deren neuſte Porträtaufnahme wir bringen, ift die älteſte Grop- 
nichte des Königs Carol von Rumänien, die Tochter des 
Prinzen Ferdinand. Die Prinzeſſin iſt am 29. September 1894 


auf Schloß Peleſch geboren. 
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Die Vermählung des Prinzen Arthur von Connaught 
(Abb. S. 1725) mit der Herzogin von Fife, der die engliſche 
Geſellſchaft die größte Anteilnahme entgegenbrachte, dürſte 
auch in Deutſchland Intereſſe erregen. Denn Prinz Arthur iſt 
der Sohn einer Deutſchen, der Prinzeſſin Luiſe Margarete, 
Tochter des Prinzen Friedrich Karl von Preußen, mit der ſich 
der Herzog von Connaught am 13. März 1879 vermählte. 

go 


Eine parlamentariſche Inſtruktionsreiſe (Abb. 
S. 1724). In der Erſten Kammer des Landtags für Elfaß- 
Lothringen wird auf Kenntnis des praktiſchen Lebens gehalten. 
Eine größere Anzahl ihrer Mitglieder hat kürzlich, um ſich 
durch den Augenſchein über die Verhältniſſe zu unterrichten, 


Mr. Pinferton (X), der König der Detektive, in Berlin. 


eine Reiſe durch das lothringiſche Induſtriegebiet unternommen. 
Unſere Aufnahme zeigt die Teilnehmer in Montois bei St.⸗Privat. 


ed 
Mr. Pinkerton (Abb. obenft.), ber König ber amerisanifchen 
Detektive, der bas vor 63 Jahren von feinem Vater gegründete 
Unternehmen zuſammen mit feinem Neffen leitet, hat der 
Reichs hauptſtadt einen Beſuch abgeſtattet. Er beſichtigte mit 
Intereſſe das hieſige Kriminalmuſeum, das ſeiner Ueberzeugung 
nach zu den beſten der Welt gehört. 


epo 
Graf von Lerchenfeld⸗Koefering (Abb. S. 1722), ber 
bayriſche Geſandte in Berlin, begeht am 14. d. Mts. ſeinen 
70. Geburtstag. Er iſt in Berlin geboren und hat, nachdem 
er verſchiedene andere diplomatiſche Poſten bekleidet hatte, ſeine 
Berliner Stellung ſeit dem 16. November 1880 inne. 


Der Lord-Mayor von London (Abb. S. 1727) wird 
bekanntlich nicht wie die Bürgermeiſter bei uns für einen, längeren 
Zeitraum gewählt, ſondern immer nur auf ein Jahr. Trotzdem 
vollzieht ſich der Wechſel in der Oberleitung der britiſchen Haupt⸗ 
ſtadt mit großer Förmlichkeit und Feierlichkeit. Unſere Auf⸗ 
nahme zeigt den Lord⸗Mayor für das kommende Jahr, Sir 
S. V. Bowater auf dem Weg zu ſeiner Wall. 


Der Vorſtandsrat des Deutſchen Muſeums in 
München (Abb. S. 1728) hielt kürzlich ſeine zehnte Jahres⸗ 
verſammlung ab, zu der ſich eine große Anzahl hervorragender 
Perſönlichkeiten einfanb. Die Teilnehmer begaben fid) auch nach 
Landshut zur Beſichtigung des dortigen Städtiſchen Muſeums. 
Unſere Aufnahme zeigt ſie auf der Burg Trausnitz bei Landshut. 


Nummer 41. 


Jahrhundertfeier in Wartenburg a. d. Elbe (Abb 
S. 1723). Gleich vielen anderen Orten hat auch das preußiſche 
Dorf Wartenburg a. d. Elbe feine. eigene Jahrhundertfeier gg: 
habt. Sie galt der Erinnerung an das bedeutungsvolle Treffen 
vom 3. Oktober 1818, in dem fid) das Korps Yorks — der 
Tag brachte ihm den Ehrennamen Graf York von Wartenburg — 
beſonders auszeichnete. Es wurde ein Denkmal des berühmten 
Heerführers enthüllt, das der verſtorbene Berliner Bildhauer 
Arnold entworfen und der Berliner Bildhauer Werneking aus⸗ 
geführt hat. g^ 

Die norwegiſche Studenten⸗Union in Chriſtiania 
(Abb. S. 1724) hat kürzlich das Jubiläum ee 
Beſtehens gefeiert, an dem ſich auch die Univerſitätslehrer und 
die Staatsbehörden, an der Spitze die Miniſter, beteiligten. 


os 
Dr. Rudolf Dieſel (Abb. S. 1727), der Erfinder bes nad) 
ihm benannten Motors, ift auf einer Ueberfahrt von Deutſch⸗ 
land nach England plötzlich verſchwunden, ein Ereignis, das 
natürlich allenthalben das größte Aufſehen erregt. Es unter. 
liegt kaum einem Zweifel, daß er den Tod in den Wellen 
des Meeres gefunden hat, aber ob ihm ein Unfall zugeſtoßen 
iſt, oder ob er Selbſtmord verübt hat, das erſcheint als ein 
unlösbares Rätſel. 
ego 
Aus Berliner Theatern (Abb. S. 1726). Nicht weniger 
als drei Berliner Theater brachten am letzten Tag der ver⸗ 
gangenen Woche Neuheiten heraus. Am Königlichen Schauſpiel⸗ 
haus ging zum erſtenmal Alexander Zinns Komödienſpiel 
„Die drei Brüder von Damaskus“ in Szene. Aslan (Herr 
Clewing), der jüngſte von drei verbannten Brüdern, kehrt heim, 
als gerade eine Empörung gegen den Sahib (Herr Kraußneck) 
im Gang ift, und tritt an die Spitze der Bewegung. Die 
Verhältniſſe zwingen ihn, zeitweiſe nicht nur er ſelbſt zu ſein, 
ſondern auch die Rolle ſeiner beiden Brüder zu ſpielen. — 
Das Thalia-Theater wartete mit der Poſſe „Die Tangoprinzeſſin“ 
auf, zu der Direktor Jean Kren in Gemeinſchaft mit Kurt 
Kiaatz den Text und Jean Gilbert die Muſik „ hat. 
Ein tolles Verwechſlungſpiel, in dem die Damen Mizzi Freihard, 
Roſa Felſegg und Elſa Grünberg die weiblichen Hauptrollen 
kreierten. — Das Berliner Theater ſchließlich kam mit der Poſſe 
„Wie einſt im Mai“, um die ſchon vor der Erſtaufführung 
ein Plagiatsprozeß entbrannt war. Die Verfaſſer Rudolf 
Bernauer und Rudolf Schanzer führen in dem ſtellenweiſe von 
Walter Kollo und Willy Bredſchneider mit Muſik 1 
Stück zuerſt zwei Liebende vor, die ſich nicht kriegen, um ſpäter 
die Schickſale der Kinder der beiden zu behandeln. Die Haupt. 
rollen ſpielten Liſa Weiſe und Oskar Sabo. — Rudolf Rittner 
ift, nachdem er fid) vor ſieben Jahren in die Einſamkeit feincs 
Gules in Oberſchleſien zurückgezogen hatte, jetzt zur Bühne zurück⸗ 
gekehrt. Er iff am Deutſchen Künſtlertheater, der Berliner 
Sozietätsbühne, als künſtleriſcher Beirat und Regiſſeur tätig. 
Wir bringen fein Bild nach einer Zeichnung von Frau Olden. 
es 


Todesfälle (Abb. S. 1722). In München ift ber Maler 
Profeſſor Hans von Bartels, 56 Jahre alt, geftorben. Der Künſtler 
machte ſeine erſten Studien in ſeiner Vaterſtadt, ging dann 
nach Düſſeldorf und bildete ſich auf ausgedehnten Reiſen im 
Ausland weiter aus. Den Stoff ſeiner Bilder lieferten ihm 
das Meer, die Meeresküſte und ihre Bewohner. — In Berlin 
ſtarb am letzten Sonntag, 47 Jahre alt, Profeſſor Dr. Robert 
Kutner, der als Direktor des Kaiſerin⸗Friedrich⸗Hauſes für das 
ärztliche Fortbildungsweſen weiteren Kreiſen bekannt geworden 
iſt. Er war auch als Arzt tätig und hatte namentlich als 
Urologe eine ausgedehnte Praxis. 


Die Toten der Woche PN. 


Profeſſor Hans von Bartels, bekannter Marinemaler, 
F in München am 5. Oktober im 57. Lebensjahr (Portr. S. 1722). 

Dr. Rudolf Dieſel, der Erfinder des Dieſelmotors, T am 
30. September im Alter von 55 Jahren (Portr. S. 1727). 

Dr. Heinrich Dohrn, ehem. Reichstagsabgeordneter, T in 
Florenz am 2. Oktober im 76. Lebensjahr. 

Prof. Dr. Robert Kutner, Direktor des Kaiſerin⸗Friedrich⸗ 
Hauſes für das ärztliche Fortbildungsweſen, t in Berlin am 
5. Oktober im 47. Lebensjahr (Portr. S. 1722). | 

Fürſt Karl Schwarzenberg, Mitglied bes öfterreichifchen 
Herrenhauſes, t auf Schloß Worlik in Böhmen am 4. Oktober 
im Alter von 54 Jahren. 


Secinafeife 


Was die Hautpflege des Kindes 


versäumte. rächt sich im Backfisch- und Jünglings-Alter. Mitesser, 
Pusteln, leichtentzündete Haut sınd die Folgeerscheinungen mangel- 
hafter Hautpflege in der ersten Kindheit. Folgeerscheinungen von 
Verstopfung der Poren und Hautdrüsen durch Staub und Fett, die 
alltäglich mittels warmen Wassers und milder Seife — wie Lecina- 
Seife” — gereinigtwerden müssen. Die Haut gesunder Kinder ist stets 
gesund und bleibt es bei regelmässi- a 
gem Gebrauch der “Lecina-Seife”, gigen Geschäften 


: . ; S : erhältlich. — 
die, milde, leicht schäumend und leci- N Preis 50 Pla. 


thinhaltig, in keinem Kinderzimmer cn 


fehlen sollte, aus hygienisch wie prak- 


tischen Gründen. 


Da zahlreiche Nachahmungen sich auf dem Markt 
befinden, achte man beim Kauf genau auf den ges. 
geschützten Namen “Lecina”. Wunderbar-weicher 
Schaum; sehr ausgiebig im Gebrauch. 


| Alleiniger Fabrikant: | 
Ferd. Mülhens, Köln a. Rh. Ws 
D M 


Sigrid SI rnoldson, | 


s die berühmte dE E i : 
s Nachtigall, als „Manon“. 


"lon allen jai inr uie die 
ich auf meinen We Tourneen 
gebrauche, mu Ihrem Javol 
unbedingt den Vorzug geben.“ 


Cp eret, 


EST MIGG 
= Phot.: Reuttinger-Paris. E 
= pflegen so viele 1 > =: 
P Künstlerinnen ihr a V O =! 
=: Haar nur mit e E 
= e JAVOL, dank der Kräuter-Substanzep, = 
E We 1l die es enthält, das Haar lang, weich, =: 
E voll, geschmeidig, glänzend und duftig macht. JAVOL E 
E kostet (fetthaltig oder fettfrei) die Flasche 2 Mark, Doppel- =: 
E flasche 3,50 Mark; JAVOL - Gold die Flasche 3 Mark. = 
E Zur Kopfwäsche nur JAVOL- Kopfwaschpulver (20 Pf.) E 
= Amme i: 
E Verlangen Sie die reichillustrierte Broschüre: „Das E 
= schöne Haar“ gratis von den Kolberger Anstalten = 
=: für BXTERIKULTUR, Ostseebad Kolberg. E 
E E 
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Solpyot. Candau. 


Rronprínz Guítap Adolf von Schweden, 
übernahm für feinen erkrankten Dater Rönig Guftap V. die Regentſchaft. 
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Prinzeſſin Elifabeth von Rumänien. 
Neuſte Aufnahme. 


Koeſter. . 8 Erwin 
Raupp. 


Hofpbot, C. Bieber, Berlin. 
fans von Bartels 7 Graf von und zu Lerchenfeld auf Koefering, Prof. Robert Rutmer f 
München, bekannter Marlnemaler. bayrischer Geſandter in Berlin, wird 70 Jahre. Berlin. Direltor bes Kaiſerin⸗Frie drich⸗Hauſes. 
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. 1. Fürſt zu Dohna⸗Schlobitten. 2. Der Kailer. 3. Oberſt von Wedel. 
Dom faijfetbejud) in Königsberg: Der Kaiſer verläßt das Kaſino der Dritten Grenadiere. 
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Die hiſtoriſche Gruppe der Spinnerinnen von 1813. Das Denkmal für Bork von Wartenburg. 
Zur Hundertjahrfeier der Schlacht bei Wartenburg an der Elbe. 
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1. Dr. Curtius. 2. Geheimrat Müller. 3. Prof. Dr. Bronnert. 4. Diebolt. 5. Baerſt. 6. Gegauff. 7. Greiner. 8. Kommerzienrat Abt. 9. Juſtizrat 

Dr. Ruland. 10. Juſtizrat Grégoire, 11. Bürgermeiſter Dr. Schwander-Straßburg. 12. Bürgermeiſter Juſtizrat Blumentbal-Eolmar. 13. Gp9mnafialbireftor 

Dr. Rech. 14. Baron v. Reinach. 15. Kommerzienrat Kiener. 16. Geheimrat Schlumberger. 17. Bian. 18. Miethe. 19. Landgerichtsrat Dr. Vonderſcheer. 
20. Bürgermeiſter Dr. Foret⸗Metz. 21. Ley. 


Mitglieder der Erſten Elſäſſiſchen Kammer auf einer Inſlrultionsreiſe in Montois bei St.-Privaf. 


1. Prof. Brogger, Exlanzler der Univerſität. 2. Rektor Morgenſtjerne, Kanzler der Univerſität. 3. Staatsrat Keilhan, Kriegsminiſter. 4. Gunnar Knudſen, 
Premierminiſter. 5. Staatsrat Bryggefaa, Kultusminiſter. 6. Ihlen, Unterrichts miniſter und Miniſter des Aeußern. 


Von der Hundertjahrfeier der norwegiſchen Studenten-Union in Chriſtiania: Jeſtzug der alten Herren und Studenten 
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Das Brautpaar. 
Sut bevorftehenden Vermählung ber Herzogin von Fife 


Sele 1725. 
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Preh. Picture. 


mit dem Prinzen Arthur von Connaught. 
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Rudolf Rittner 
von ber Sozietätsbühne, 
inſzenierte „Hanneles Himmelfahrt“ v. G. Hauptmann. 
Nach einer Zeichnung von Frau Olden. 


fius Berliner Theatern. 


Premieren im Rgl. Schaufpiels 
haus, Sozietätsbühne, Ber» 
liner Theater, Thalia-Theater, 


£o dU c SN x f 
V ^73 T4 : 
TM ME WD e. 
. *- Come ^ VT are 2%, : 
BS Gm je 8 Rat A? 
. " AM ZuE ^^. ed LA 4 | 2 
* e 
A > 
M "* 5 ` e 
y et D — 


— 123 


Ehol. Zunder & Labiſch 
Agl. Schauſpielhaus: „Die drei Brüder von Damaskus“. 
Von links: Herr Clewing, Herr Kraußneck, Frl. Thimig. 
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5 Bhor. "m el. o i uM m Willin ct. 
Thalia-Theater: „Tangoprinzeſſin“: Die Hauptdarftellerinnen, Berliner Theater: „Wie einft im Mai“. i 
Bon links: Frl. Freihard, Frl. Felſegg, Frl. Grünberg. Liſa Weiſe und Oskar Sabo. 
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"vt. Hartwig. 

Bon links, figenb: Herzog von Cumberland. Prinzeſſin Olga von Cumberland. Daneben die Kinder des griechiſchen Prinzenpaares. 

Bon links, ftebenb: Prinzeſſin Viktoria von England. Prinz Georg von Griechenland. Prinzeſſin Georg von Griechenland. 

Königin Alexandra von England. Kaiſerinwitwe von Rußland. Herzogin Thyra von Cumberland. Prinz Waldemar von Dänemark. 
Dellen Sohn Prinz Axel. Prinz Antoine von Orleans. 


Dom Beſuch des Herzogs paares von Cumberlaud in Dänemark auf Schloß Bernſtorff. 
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Phot. A. Gros. "Buot. Selir 
Sir S. D. Bowater, der neue Lord-Mayor von London (X), 


Dr. Rudolf Diejel, München, 


begibt ſich zur feierlichen Verkündigung feiner Wahl. verſchwand auf der Ueberfahrt nach London. 
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Rvo H. Lohmann. 

i München. 5. Erz. Graf v. Bofadbomsty:Webner. 6. Erz. Staatsminifter 

Rat Profeſſor Busley, Berlin. 8. Geh. Rat Bunte, Karlsruhe. 9. Geb. Rat Profeſſor Seeliger. 10. Miniſterialdirektor wald, Berlin. 11. Oberftubienrat Dr. Kerſchenſteiner. 

12. Direktor Profeſſor Voller, Hamburg. 13. Gra. v. Delbrüd. 14. Oberbürgermeiſter 18 arſchall, Landshut. 15. Geh. Oberbaurat Bodhader vom Reichs marineamt 16. Direktor Schäfer vom Reichspatentamt. 
e 


E KOHN 2. Geh. Rat Müller, Breslau. 3. Dr.-Ing. Oskar v. Miller, Reichsrat, München. 4. Geb. Rat v. Dog 


17. 9teg.-9tat Kerp, Direktor der Naturwiſſenſchaftlichen Abtellung des Kaiferlichen undheitsamtes. 18. Geh. Ober⸗Reg.⸗Rat Freiherr v. Stein. 19. Geh. Hofrat Dr. Finſterwalder, Berlin. 20. Min.⸗Rat Schwörer, 
Karlsruhe. 21. Geh. Rat Dr. Wolf, Direktor der Heidelberger Sternwarte. 22. Dr. Betzold, Direktor des Germaniſchen Muſeums in Nürnberg. 23. Geh. Rat Dr. Hagen von ber Phyſikal.⸗Techn. Reichs anſtalt. 
24. Min.⸗Rat Geduly be Felſotömös, Direktor der ungariſchen Staatsbahnen. 


Der Borftandsraf des Deutſchen Muſeums in München auf der Burg Trausnitz bei Landshut 
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Durchs Ziel. 


Roman von 


Heinz Tovote. 


5. Sort[epung. 

Grauer Himmel herrſchte an den oſtertagen, aber es 
war ſo warm, daß einem die Winterſachen zu ſchwer 
und doch die neuen Frühjahrs gewänder wieder zu leicht 
waren. Niemand wußte, wie er fid) anziehen ſollte; 
nur die Damen waren entſchloſſen, ihre neuen Hüte zu 
tragen, wie auch das Wetter fein mochte. 

Der Oſtermontag in Karlshorſt galt trotz Wuthenow 
und Strausberg als der eigentliche Anfang der Renn⸗ 
ſaiſon. 

Die beiden kleinen Bahnen wurden nicht recht mit⸗ 
gezählt. Das war nur ein Auftakt. 

Schon am Zoologiſchen Garten waren die Rennzüge 
beſetzt, an der Friedrichſtraße überfüllt, und nun gab es 
m jeder Station den üblichen Kampf zwiſchen drinnen 
und draußen, ein ſinnloſes Schimpfen, wenn die Türen 
zugehalten wurden und die Draußenſtehenden Gewalt 
anwandten, wenn in ein bis zum Erſticken überfülltes 
Coupé ſich noch einer eindrängte, der nicht eine Hand⸗ 
breit Boden mehr fand, auf dem er ſtehen konnte. 

Die drei viertel Stunden dauernde Fahrt verleidete 
allen Menſchen den Genuß und hielt viele Tauſende ab, 
nach Karlshorſt zu fahren. Für Damen war es ganz aus⸗ 
geſchloſſen, und wer es nicht vorzog, im Auto verſtaubt 
und durchgeſchüttelt von dem holprigen Pflaſter des 
Oſtens auf dem Rennplatz anzukommen, der ſtieg zer⸗ 
zauſt und aufgelöſt von dem ſinnloſen Gedränge aus der 
Eiſenbahn. 

Hier aber konnte man aufatmen, hier war Weite und 
freie Fläche, wenn man erſt durch das ſinnloſe Geſchrei 
der Programm- und Tipverkäufer hindurch war. 

Wie das in die Ohren gellte, dieſes beſtändige: 

„Offizielles Programm! Zwanzich Fennije! Offi⸗ 
zielles, zwanzich Fennije! — Der Tip! Der Tip zur 
Rennbahn! — Bleiſtift nicht vergeſſen! Bleiſtift zehn 
Fennije!“ 

Und die dicken Frauen, die fid) hier ſchubſten, ſchrien 
ſich heiſer, als ob das Gebrüll irgendeinen Zweck hätte. 
Dabei konnten ſie gar nicht ſo raſch ihre Programme ver⸗ 
kaufen, wie ſie ausriefen. Die Menſchen drängten ſich 
um ſie, riſſen ihnen faſt die kleinen Hefte aus dem Arm. 
Sie hatten gegen die Leute anzukämpfen und brüllten 
doch wie beſeſſen, krebsrot im Geſicht, mit hervorquellen⸗ 
den Augen ihr unentwegtes: „Offizielles Programm, 
zwanzich Fennije!“ 

Die tieferen Baßſtimmen riefen: „Der Tip! Der Tip! 
Der heutige Tip! Sämtliche Sieger von heute!“ 

Und mitten in dieſem Tohuwabohu, dieſem Stimmen: 
gebrüll, dem heiſeren Schreien ſaß jedesmal, bas Ge: 


ſicht dem Strom ber Menſchen zugekehrt, auf einem klei- 


nen Klappſtuhl eine blinde alte Frau und blies eine 
Blechflöte, wie ſie die Kinder ſich für einen Groſchen 
kauften. 


Da ſaß ſie wie ein Fels mitten in der Menſchenflut, 
mit ihren leeren Augen, eine blaue Küchenſchürze über 
dem grauen Kleid, im Schoß einen Blechteller, auf dem 
ein paar kleine Münzen lagen. 

Hie und da warf einer ein Nickelſtück ihr in den Schoß: 
Abergläubiſche Wetter, die glaubten, ſie könnten ſich durch 
ein kleines Almoſen das Glück gefügig machen. 

Die dünne Melodie ertrank in dem Stimmengemirr; 
nie hatte einer mehr als drei, vier Töne zu hören be⸗ 
kommen, denn vom Eingang zur Rennbahn klangen die 
grauſamen Töne der M bie hier ihr Gedudel 
vollführten. 

An den Kaſſen des Halbkreiſes, der mit Schlacke und 
Kies erfüllt war, herrſchte fieberhaftes Gedränge, in 
langen Reihen ſtanden die Menſchen, um ihre Eintritts⸗ 
karte zu erſtehen. Zuweilen kam ein Mann heran und 
flüſterte: Herr Doktor, ich hätte heute wieder was Feines!“ 

Wenn man endlich durch das Tor hindurch war, kam 
es einem vor wie in einer anderen Welt —der breite, 
ſauber mit gelbem Kies beſtreute Waldweg, die erſten, 
noch ſchüchternen grünen Blättchen an den Büſchen, ganz 
winzig noch. Die rieſigen alten Eichen, die vereinzelt 
zwiſchen den hohen Föhren ſtanden und das Ganze zu 
beherrſchen ſchienen. Dieſer angenehme Waldduft, der 
einen gleich umwehte, ließ alle Fährniſſe vergeſſen, die 
man hatte durchmachen müſſen. 

Die eben noch haſtenden Menſchen wurden langſamer, 
man ſah ja das Ziel vor Augen, die weiß und blau⸗ 
geſtrichenen Tribünen, auf denen die Fahnen ſo luſtig 
flatterten, links im Wald das alte hölzerne Stallgebäude, 
rechts vom Sattelplatz die ſtrohbedeckten, idylliſch an⸗ 
mutenben neuen Boxen, wo die Pferde ihre letzte Toi⸗ 
lette bekamen, während die für das erſte Rennen ſchon 
auf dem eben ſich friſch begrünenden Raſen im Kreis um 
ſechs junge Eichen herumgeführt wurden. Sie waren 
von den Wettluſtigen umſtanden, die ſich überzeugen 
wollten, wie die altbekannten Pferde durch den Winter 
gekommen waren, und welchem man wohl fein Bers 
trauen ſchenken konnte. 

Die weite Rennbahn mit den ſchönen alten Bäumen, 
die hier und da ſich erhoben, ohne doch den Blick zu be⸗ 
hindern, lag frühlingsgrün da. Deutlich konnte man die 
verſchlungenen breiten Streifen der einzelnen Kurſe 
unterſcheiden. Überall Hecken und Gräben, Zäune und 
Mauern, immer flankiert von den weißen und roten 
kleinen Flaggen, die den Kurs anzeigten. 

Die Muſik ſchmetterte, die Leute waren eifrig dabei, 
die angezeigten Reiter in die Programmhefte einzu— 
tragen, raſch noch einen Blick in eine roſa, grüne oder 
blaue Sportzeitung, ehe man ſein Geld wagte — dann 
klang das erſte helle Läuten vom Wageraum herüber 
— und die eigentliche Rennſaiſon konnte beginnen. 


Copyright 1913 by August Scherl G. m. b. H., Berlin 


Geite 1730. 


Alle Plätze waren überfüllt, drüben am Karlshorſter 

Sprung war es ſchwarz von Menſchen, und ganz rechts 
am Zweiten Platz wimmelte es wie in einem Ameiſen⸗ 
haufen, ein unruhiges Hin und Her, in das erſt Ordnung 
kam, als die erſten Pferde auf der Bahn erſchienen und 
nun alles an die weißen Barrieren drängte, um ſich nach 
der langen Winterruhe wieder einmal rennmäßige 
Pferdebeine zu beſehen. Die bunten Farben der Jockeis 
leuchteten auf, denn ſie hatten das erſte Glückaufrennen 
zu beſtreiten. 
Von der Form der Pferde wußten heute die wenig⸗ 
ſten, die Wetter gingen mehr nach den Zeitungen, nach 
Namen oder dem Reiter, von dem ſie gehört und zu dem 
ſie Zutrauen hatten. 

Der Sieger, zu dem die Wiſſenden gehalten hatten, 
war vom Gros der Wettenden nicht beſonders favori⸗ 
ſiert, ſo daß es über achtfaches Geld gab. 

Die Turfweiſen meinten: für den Anfang ganz gut. 
Häufig war ja die Quote höher, da faſt jedesmal als 
Auftakt ein kraſſer Außenſeiter oder ein ganz dunkles 
Pferd herauskam. 

Widding ſaß wie damals in ſeinem erſten Rennen 
in Wuthenow auf Graf Orligs Geſina. Er ſollte dies- 
mal mit einer Reiterklaſſe zuſammentreffen, die ſich ſehen 
laſſen konnte, ſieben der bekannteſten Namen, unter 
denen er der Benjamin war. Balk und Zoller, Eiger 
und Archim darunter. Geſchloſſen ging das Feld auf die 
Reiſe, ſprang Koppelrick und Tribünenbach wie beim 
Schwadronsreiten, und erſt an der Eiſenbahn löſte ſich 
die Gruppe langſam auf. Am Bad) gab es eine Karam⸗ 
bolage, und die Favoriten ſchieden aus. Olly blieb liegen 
und regte ſich nicht. N 

Widding war über alle Hinderniſſe glatt hinüber. 
Archim war gefallen. Am Einſprung lag er bei den 
beiden vorderen Pferden, und ſo ging es auf die Taxus⸗ 
hecke zu. Dann kam die letzte Hürde. 

Da wieder ein heller Ruf auf den Tribünen, dann 
unruhiges Gemurmel, einer iſt geſtürzt. Wer iſt es? 

„Einer von den Ulanen. — Schon ſteht er wieder 
auf. Widding mit Geſina.“ 

Die Hürde war ihm zum Verhängnis geworden, er 
war über den Kopf des Pferdes weggeflogen, das nur 
in die Knie gebrochen war und gleich weiter lief. 

Er ſah wie der ſichere Sieger aus, denn wer die Hecke 
zuerſt fprang, hatte alle Vorteile für fid), wenn noch was 
in ſeinem Pferd ſteckte. | 

Co fam diesmal ein ganz unbefanntes Pferd ber, 
aus, ba die beiden Favoriten ſchon vorher geſtürzt waren. 

Die drei Reiter kamen zu Fuß von den verſchiedenſten 
Seiten der Bahn heran, während die Muſik längſt ihren 
Tuſch geblafen und die ungeheure Menſchenmenge ver: 
geblich ſich auf den Raum hinter der Tribüne zuſammen⸗ 
zudrängen fuchte, um die Anzeigetafeln zu beobachten. 

Kaum ſchrittweiſe kam man vorwärts. Dann gab 
es nach langem Warten ein Hallo und einzelne ſehr ver— 
gnügte Menſchen, die einen Freudentanz aufführten, 
weil ſie über 200 Mark für ihre Krone bekamen. 

Inzwiſchen raſten die drei Pferde noch immer um die 
Bahn, kehrten an den Hinderniſſen um und verſchwanden 


ſchließlich hinter dem Zweiten Platz. 
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Dort ſaßen einzelne Waghalſige oben in den Tannen 
und hingen zu dreien und vieren in den Birken, von 
deſſen weißer Borke ſie ſich als ſchwarze Klumpen ab⸗ 
hoben. Von weitem ſah das ganz gefährlich aus, als 
ob ſolch ein dünner Zweig abbrechen könne und ſie dann 
in dieſe enggedrängte ſchwarze Maſſe herabſtürzen 
könnten. ö 

Der Boden war aufgewühlt von den vielen tauſend 
Füßen, und zuweilen ging ein kühler Wind über all 
die Köpfe hin, über die ſchwarzen Hüte der Herren, die 
bunten Mützen der Offiziere, über all die Reiher, langen 
Federn und bunten Bänder auf den Hüten der Damen, 
die ſich zu dem Turnier heute geputzt hatten. 

Raſch drängte ſich Widding durch dieſe Menge, wäh⸗ 
rend in dem Auktionsring die Siegerin ausgeboten 
wurde; aber niemand hatte rechte Luſt, ſie zu erſtehen, 
und mit zweihundert Mark Aufſchlag behielt ſie ihr Be⸗ 
ſitzer. 

Widding mußte gleich wieder in den Sattel ſteigen. 
Er hatte auch im dritten Rennen May be ſeines Ritt⸗ 
meiſters von Keßler zu reiten, genau die gleiche Bahn wie 
eben. Diesmal wollte er aufpaſſen und es ſich merken, 
daß die letzte Hecke höher war in dieſem Jahr als alle 
andern Hürden und Hecken, damit die Pferde nicht nur 
ſo durchrutſchen, ſondern auch wirklich ſprangen. 

Diesmal war es ein Zehnerfeld, unter den Uni⸗ 
formen der buntſeidene Dreß von drei Herrenreitern, 
und dieſe hellen Farben leuchteten kräftig auf in dem 
blaſſen Sonnenſchein, der über der Bahn lag. 

So hoffnungsfreudig ſah das alles aus, und ſo dachte 
auch Widding. Vielleicht blühte ihm das Glück: May be! 

Der Start verzögerte ſich, obwohl zu dem Jagdrennen 
nur ältere Pferde zugelaſſen waren, aber auch dieſe alten 
Kämpen hatten ihre Mucken, drehten ſich am Start, 
brachen fort und machten allerhand Mätzchen. 

Auch das nahm ein Ende, und ſchon brauſte die Ge⸗ 
ſellſchaft dahin. Achtſam ſaß Widding auf May be, recht 
leicht, um ihn nicht zu behindern. So kam ber erſte ernſt⸗ 
hafte Sprung, nach dem Koppelrick der große Tribünen⸗ 
bach, und da, ganz im Anfang des Rennens, ereilte ihn 
das Geſchick. May be kam mit den Hinterbeinen in den 
Graben, ſtolperte auf, und der Reiter ſlog aus dem 
Sattel, während das Pferd weiter galoppierte. 

Widding war ganz benommen, er ſuchte Mütze und 
Peitſche auf und blieb eine Weile noch in den deckenden 
Wacholderbüſchen, die den Graben flankierten, wäh⸗ 
rend die Aufmerkſamkeit ſich auf das eben aus dem 
Wäldchen am Eiſenbahndamm hervorkommende Feld 
richtete. Dann überſchritt er raſch das Geläuf. 

An den Graben hatte er gar nicht gedacht, den hatte 
er mit der Gelina vorhin ſpielend genommen, und da 
mußte er nun ſchon nach den erſten paar hundert Meter 
ſcheitern. Zu dumm! 

Mit dem Vielleicht! war es alſo nichts. Das Geſchick 
hatte es böſe mit ihm vor. Zwei Ritte ſo hart nachein— 


ander, und jedesmal geſtürzt. Er kannte die Bahn nicht, 


nur einmal von der Morgenarbeit her, trotzdem durfte 
ihm das nicht paſſieren. 

Ob ſein neuer Sitz daran ſchuld war, den er auf Balks 
Veranlaſſung angenommen hatte? Wahrſcheinlich. 
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Cr ſaß unficher, und bet jedem Rumpler flog er offen: 
bar glatt vorwärts über ben Hals des Pferdes hinaus. 
Das ging alles fo raſch, daß er gar nicht zur Befinnung 
kam. Er lag mitten zwiſchen den andern, im Nu war 
das Hindernis heran, ohne daß er recht taxieren konnte, 
und er flog darüber weg, aber gleich auf den Raſen, ehe 
er noch begriff, wie ihm geſchah. | 

Der Oſtermontag war recht verpaßt, und er hatte 
keine Luſt, ſich das Hauptrennen anzuſehen, bei dem ein 
Dutzend Pferde ſich um die zehntauſend Mark bewerben 
wollten. l 

Am beſten, er drückte fid) einfach heimlich, ohne daß 
wer was merkte, denn rühmlich hatte er heute nicht ab⸗ 
geſchnitten. Das Herz klopfte ihm, die Hände waren un⸗ 
ruhig, und er war gerade dabei, ſich umzuziehen, als drei 
Reiter des Rennens zurückkamen, unter ihnen ſein 
Kamerad Zoller, der eben Zweiter geworden war. l 

„Sie, Widding, hören Cie mal, Sie tönnten mir einen 
riefigen Gefallen tun.“ 

„Ja, unb?" —. 

„Reiten Sie meinen Ulan im nächſten Rennen.“ 

„Aber Zoller!“ 

„Gewiß! Sie haben Pech gehabt, aber hier können 
Sie ſich rausreißen. Der Ulan iſt ganz ſicher.“ 

„Iſt das Ihr Ernſt?“ 

„Ja, Menſchenskind. Ich ſage das nicht aus Ulk. 
Sehen Sie, ich bringe nicht unter 75 in den Sattel. Der 
Ulan hat nur 70 zu tragen. Ich diene Ihnen als Schritt⸗ 
macher mit Berlinette aus meines Trainers Stall. Ko⸗ 
miſche Sache, aber der Beſitzer will's mal ſo. Ich reite 
gegen mein eigenes Pferd, aber all meine Kunſt nutzt da 
nichts. Ich kann, wie geſagt, nur die erſten zweitauſend 
Meter das Tempo angeben.“ 

„Sie wollen mir wirklich den Ritt anvertrauen?“ 

„Alſo, Widding! Wollen Sie, oder wollen Sie nicht? 
Sie tun mir einen Mordsgefallen, wenn Sie ja ſagen.“ 

„Gut! Aber ich habe meinen Pechtag. Ich garan⸗ 
tiere für nichts. Lieber wäre es mir ſchon, wenn Sie wen 
anders nehmen wollten.“ 

„Ich weiß niemand. Weshalb ſoll ich Ihr leichtes 
Gewicht nicht ausnutzen?“ 

„Schön! Dann übernehme ich den Ritt.“ 

„Alfo dann kommen Sie noch raſch auf die Klub- 
tribüne. Wir wollen uns den Oſterpreis anſehen. Dann 
kann ich Ihnen auch noch Inſtruktionen über den Ulan 
geben. Er hat nicht viel gearbeitet, iſt aber ſchon ſo oft 
über die Bahn gegangen, daß er darin im Vorteil vor den 
andern iſt. Bloß die Gräben gefallen mir nicht mehr. 
Sie ſind jetzt abgeſchrägt und mit Waſſer bis zum Rand 
gefüllt, ſehen mordsgefährlich aus und ſind dabei gar 
nichts mehr. Die hat der Ulan nie ſonderlich geliebt, da 
müſſen Sie ihn ein wenig treiben. Er nimmt das nicht 
übel, kann gern mal energiſch aufgefordert werden, daß 
et feine alten Knochen zuſammennimmt. Sonſt geht er 
willig. Es iſt ſchade, daß Sie nie darauf geſeſſen haben, 
müſſen Sie nachholen!“ 

„Aber gern. Wer reitet denn heute Siglinde?“ 

„Iſt ja gleich! Ein prachtvolles Pferd. Das wird ein 
famoſes Finiſh werden, wenn ſie einigermaßen zuſam— 
menhalten. Donnerwetter, eine anſtändige Pace! Wenn 


Seite 1731. 


die durchgehalten wird, dann gratuliere ich. Die rennen 
ſich ja den Hals ab. Natürlich, ein alter Kerl wie Prakti⸗ 
kus macht das nicht mit. Sehr vernünftig, mein Junge! 
Du kommſt noch immer früh genug. Wiſſen Sie, Wid⸗ 
ding, prinzipiell ſeinen ruhigen Stride behalten. Man 
muß immer noch die Hände voll haben. Immer ſo liegen, 
daß man herankommen kann, wenn es not tut. Sehen 
Sie, jetzt kommt Praktikus und wird gleich mit im Bild 
ſein. So habe ich's gern! Beim letzten Sprung dicht 
auf oder doch bis auf zwei Längen heran fein. Die müſ⸗ 
ſen noch im Pferd drin ſtecken und vom Teepavillon an 
reiten, was das Zeug hält, wenn nicht ein anderer mehr 
in ſich hat, ſonſt bis zur Aufzugstafel warten und plötzlich 
vorwerfen, wenn der an den ſichern Sieg glaubt und 
nachläßt. Ah, Little Boy iſt vorn. Nein, mein Alter, 
den holſt du heute nicht mehr, das iſt ein fixes Kerlchen. 
Klar entſchieden, er zieht davon. Sehen Sie, das Pferd⸗ 
chen hat man gar nicht geſehen, er iſt aber gut in der 
Arbeit geweſen und hatte alle Vorteile für ſich. Die klugen 
Leute haben ſich gewiß drangehalten, ich hatte auch daran 
gedacht, habe mich aber doch für Praktikus entſchieden. 
Vielleicht brauchte er nicht aufzugeben; aber ſchließlich 
iſt es beſſer, ſeinen Gaul nicht zu forcieren. Tun Sie 
das auch nicht mit dem Ulan. Nachher iſt er ſonſt ſo 
ausgepumpt, daß er die Luſt verliert.“ 

Zoller hatte unentwegt geſprochen und Widding nur 
einmal ein Ja oder Hm dazwiſchengeworfen. Er ver: 
folgte eifrig das Rennen, war aber mit ſeinen Gedanken 
bei ſeinem Pech, das ſich heute an ihn geheftet hatte. Er 
kam nicht ſo ſchnell darüber weg. 

Er wußte nicht, ob Gerda Oettgen heute hier war. Sie 
war über die Oſtertage nach Berlin gefahren, aber hatte 
nicht [agen können, ob fie mit ihren Freunden zum Ren- 
nen herauskam. 

Er hatte fie vergebens geſucht. Das war eine Be- 
ruhigung. Aber es waren ſo viele Herren vom Regiment 
da, die erzählten ihr gewiß, was ihm heute paſſiert. 

Das machte ſich immer komiſch, wenn einer hilflos 
und erſtaunt auf dem Raſen ſaß — genau wie ein Mann 
komiſch war, der hinter ſeinem Hut herlief. 

Na, vielleicht ging es zum drittenmal gut. Zoller 
glaubte ja an einen Erfolg, und der Ulan war als Pferd 
nicht zu verachten. Er war auf dem einen Auge halb 
blind und dadurch unſicher, aber er kannte die Bahn und 
jeden Sprung. 

Die Glocke rief zum Satteln, Widding war ab— 
gewogen. Und während die andern ſchon im Kreis auf. 
dem Sattelplatz herumritten, kam er als letzter, ſo 
daß er ſich hinten anſchloß, nur einmal den von Menſchen 
ſchwarz wimmelnden Platz umkreiſte und gleich hinaus 
auf die Bahn kam. Aber auch da hieß es, am Richter⸗ 
häuschen noch Karuſſell gehen. Dann bekamen die Pferde 
den Kopf frei zum Aufgalopp, und der Ulan ſprang die 
Probehürde tadellos. Er ſchüttelte ſich hinterher ein 
wenig, denn er war es offenbar nicht gewöhnt, mit ſo 
kurzen Bügeln geritten zu werden. Trotz Abratens von 
Zoller hatte Widding darauf beſtanden. Er hatte ſich 
ſchon ſo an den Sitz gewöhnt, meinte er, daß er nicht 
anders mehr könne. 

„Gut,“ ſagte Zoller, „wenn Sie wollen, aber ich 
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glaube, Sie geben einem Pferd wie dem Ulan, der es 
nicht gewöhnt iſt, keine Hilfe damit.“ 

Der Start war diesmal direkt vor den Tribünen, ſo 
daß aller Augen auf die Reiter gerichtet waren. 

Der Ulan benahm ſich ſehr brav und blieb hübſch an 
ſeinem Platz, wohin er gehörte, während die andern 
unruhig hin und her tänzelten und einige kaum zu halten 
waren. Die rote Fahne ſenkte ſich, die weiße Advance⸗ 
flagge vorn verſchwand, und es ging um den See auf ben 
Waldſprung zu, die Pferde verſchwanden, kamen im 
Rudel wieder an der Eiſenbahn hervor. Das nächſte 
Hindernis war der Erlengraben. Alle kamen hinüber, 
nur einer ſtürzte. Und nach einer ganzen Weile leuch— 
tete bei den Büſchen, die den Vach umſchloſſen, die helle 
Wuthenower Ulanenuniform auf, bewegte ſich hin und 
her, und jemand machte fich an ſeinem noch immer am 
Boden liegenden Pferd zu ſchaffen. 

Es war Widding mit dem Ulan. 

Der Steigbügel hatte ſich ausgehakt, er fühlte ſich un⸗ 
ſicher, konnte den alten Gaul nicht genügend unterſtützen, 
und ſie hatten ſich beide überſchlagen. Eine Minute hatten 
ſie dagelegen, dann hatte ſich Widding aufgerappelt und 
ſich um den Gaul bemüht. 

Ein unruhiges Gemurmel hatte ſich auf den Tribünen 
erhoben. 

Jeder fragte, niemand wollte es recht glauben. 

Zum drittenmal war Widding geſtürzt? Unmöglich! 

Solch Pech gab es doch gar nicht. 

Aber es war ſo. Die Pferde kamen jetzt von der 
Nordhecke wieder ſchräg zum Einlauf, Berlinette ganz 
hinten; ihren Reiter ſchien das Schickſal von dem Ulan 
mehr zu intereſſieren als das Rennen. 

Der Ulan ſtand wieder, und ſein Reiter führte ihn 
am Zügel, aber er kam nur langſam vorwärts; denn auf 
dem linken Fuß ſchien er zu lahmen, trat ganz vorſichtig 
auf und hinkte eigentlich auf drei Beinen mehr, als daß 
er ging. 

Widding blieb ſtehen, und ſeine Hand glitt prüfend 
über die Bandage. Vielleicht war es eine Sehnenzerrung. 
Gebrochen ſchien nichts. 

Auch er ſelber hatte ſich nichts getan. Wie er das 
fertigbrachte, verſtand er ſelber nicht. Er kam an der 
toten Olly vorbei, die am kleinen Bach fid) vorhin bas 
Genick gebrochen hatte. 

Er hatte eigentlich den Wunſch, daß es ihm eben ſo 
ergangen wäre. Er blieb ſtehen, damit der Ulan ſich aus⸗ 
ruhen konnte, zog ſich die Stiefelſchäfte hoch und dachte, 
daß es am geſcheiteſten wäre, man ſchöſſe ſich ſelbſt wie 
ſonſt einem unnützen Gaul eine Kugel durch den Kopf, 
ſtatt daß er nun zum dritten mal zu Fuß nad) Haufe 
kam, ſtatt auf dem Rücken des Pferdes. 

Der Stallburſche und der Pferdehalter Zollers kamen 
ihm jetzt entgegengelaufen. Der Trainerjunge befreite 
den Ulan raſch von ſeinen Bandagen, die ſich verſchoben 
hatten, und unterſuchte das Gelenk. Da war etwas nicht 
in Ordnung, aber es ging, wenn auch langſam, vorwärts, 
Und ſo wurde der Ulan gleich nach dem Stall geführt, 
während Widding auf die Tribünen zuging. 

Dort ſaß und ſtand das vieltauſendköpfige Ungeheuer, 
das ſeine drei Stürze mitangeſehen hatte. 


ſich mal vom Pferd.“ 
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Er nahm all ſeinen Mut zuſammen. Es mußte ſein. 
Er konnte keinen Umweg machen. Am Ziel, direkt am 
Richterhäuschen mußte er hinein. Er ſah, wie die Leute 
zuſammenliefen und ihn erwarteten. Das war noch nicht 
vorgekommen, war etwas Abſonderliches, daß einer drei⸗ 
mal aufſaß und dreimal herunterfiel. 

Er hörte ſchon, während er das Geläuf überſchritt, 
das erwartungsvolle Gemurmel. Ironiſche Bravos klan⸗ 
gen heraus, ein paar ganz Geſchmackvolle hielten es für 
angebracht, in die Hände zu klatſchen. 

Er hörte Lachen und ſah grinſende Geſichter, und aus 
all dem Stimmengewirr, dem zu trotzen er ſich vor⸗ 
genommen hatte, hörte er das eine Wort: „Der kapriziert 
ſich wohl, ſeine Rennen zu Fuß zu machen?“ 

Dann ſchlug das Gelächter darüber zuſammen, und er 
ſchritt raſch dahin, hörte nichts mehr, hatte einen Augen- 
blick eine Wallung, auf die Stelle loszuſtürzen, woher das 
Witzwort kam, und feine Reitpeitſche zu gebrauchen, 
blindlings in dieſen Haufen hineinzuſchlagen, um fie aus: 
einanderzutreiben. Aber dann krampfte er die Hand 
darum und biß die Zähne zuſammen. Er hob den Kopf, 
zog die Mütze feſter und ging raſch durch die ſich vor ihm 
bildende Gaſſe. | | 

Am Eingang zum abgeſperrten Wageraum ſtand 
Veckenſtedt, der faßte flüchtig an die Mütze und ſagte laut, 
voller Schadenfreude: „Na, Widding, geht's gut?“ 

„Danke! Macht ſich!“ | 

Er hatte es ganz kalt, mie ſelbſtverſtändlich auf fein 
höhniſches Grinſen geantwortet. 

Ihm hätte er zu gern die Antwort mit der Reit⸗ 
peitſche gegeben, um ihm feine Schadenfreude zu ver» 
ſalzen. Aber das ging nicht, es war ja ein Kamerad. 

Schließlich hatten ſie recht, wenn ſie ihn auslachten. 

Mit welchen Hoffnungen war er nicht an die Offent⸗ 
lichkeit getreten! Das vielverſprechende junge Reiter⸗ 
talent — hatten ſie über ihn geſchrieben. Jetzt würden 
ſie gewiß über ihn ulken, daß er ſo wenig gehalten hatte. 

„Was iſt denn mit dem Ulan?“ 

„Ich weiß nicht, Zoller. Der Bügel war ausgehakt, 
ich konnte ihm nicht recht helfen, und da iſt er ſchlecht 
gelandet. Ich dachte ſchon, er hätte fid) die Feſſeln ges 
brochen. Ich werfe mir nur den Mantel über, daß mich 
nicht jeder kennt, und komme mit.“ 

„Ich verſtehe das gar nicht! An dem kleinen Bach!“ 

„Ja, Zoller, ich habe Ihnen genug abgeraten. An 
mir klebt heute Pech. Wenn ich Ihnen den Gaul nun 
zuſchanden gemacht habe?“ 

„Na, na, Widding, nur nicht gleich ſo! Das iſt nun 
mal beim Sport nicht anders. Ein Gaul, auch der beſte 
Springer, bricht ſich das Genick, und jeder Reiter trennt 


„Ja mal, mag ſein; 
weiſe.“ i 

„Na alſo! Faſſen Sie es humoriſtiſch. Da heißt es 
eben, Lehrgeld zahlen. Glauben Sie mir, es liegt an 
Ihren zu kurzen Bügeln. Die Methode Balk gehört nicht 
hierher, paßt nicht für jeden. Das ſind ganz andere 
Sprünge hier als in Strausberg oder auf unſerem 
Exerzierplatz. Hier dürfen Sie nicht ſo leicht ſitzen und 
ohne Pauſchen. Das iſt verfehlt oder bedarf langer Er— 


aber nicht gleich ferien» 
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fahrung, um das Richtige zu finden. Ich bin kein Freund 
von dieſen Neuerungen. Unſere Pferde auch nicht.“ 
„Gewiß, ich weiß, aber ich wollte es chin verſuchen.“ 
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„Gewiß nicht! Heute nicht. Wiſſen Sie, die Leute 
glauben ſicher, ich habe die Nacht verbummelt und ſei 
nicht auf dem Poſten. Keine Spur! Habe glänzend ge— 
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„Man muß Gewalt über das Pferd haben, nicht fo 
locker draufhängen, daß jeder Windhauch einen runter— 
bläſt. Das iſt beim Flachrennen ſehr ſchön, aber wohl nicht 
bei 'nem Jagdrennen. Sie ſind kein Beweis dafür.“ 
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ſchlafen und bin nie fo frijd) geweſen wie heute. Mit 

ſolcher Sicherheit wie heute werde ich wohl kaum wieder 

an ein Rennen herangehen. Die Zuverſicht ift flöten.“ 
„Kommt wieder wie alles. Keine Sorge deshalb.“ 
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Sie waren am Stall angekommen unb traten in bie 
Box vom Ulan ein. Zoller ſagte: „Na, nun zeig mal ber. 
Aber alter Kerl, was war denn?“ 

Er klopfte dem Gaul, der ſich nach ihm umſah, den 
Hals und unterſuchte dann die Feſſel. 

„Na, den Tierarzt wollen wir doch gleich zu Rate 
ziehen. Scheint ja Sehnenzerrung. Ja, mein Alter, da 
wirſt du wohl eine Zeit ausſetzen, im Stall ſtehen müſſen 
und feiern. Nur gut, daß es nicht ſchlimmer iſt. Aber 
wie kriegen wir ihn nach Hauſe?“ 

„Ach Herr Oberleutnant, wir können ja erſt mal 
ſehen, was der Doktor ſagt. Vielleicht recht feſt banda⸗ 
gieren, daß er es ziemlich ſteif hält und nicht angeſtrengt 
wird, dann kriegen wir ihn ſchon.“ 

„Vielleicht, daß er über Nacht hier bleibt bis zum 
Mittwoch. Darüber läßt ſich reden. Bin nur froh, daß 
es nicht ein Bruch iſt. Du kannſt dir deinen Hafer noch 
fein verdienen und ſollſt mir noch ein Sümmchen ein⸗ 
tragen, wäre zu ſchade um dich. Kommen Sie, 
Widding!“ 

„Ja!“ ſagte der. „Ich muß mich umziehen, dann iſt 
es Zeit, und ich fahre heim. Da kann ich ja dann auf 
meiner Bude ergründen, woher ein P ausgeſuchtes Pech 
kommt.“ 

„Hören Sie, Widding, ich würde gern mit Ihnen au: 
ſammenbleiben, aber ich bin eingeladen. Schließen Sie 
ſich doch an irgendwen an, damit Sie ſich nicht in Ihrer 
falſchen Trübſal ganz verrennen. Es hat keinen Zweck.“ 

„Nee, Zweck hat es freilich nicht! Aber was ſoll 
man tun?“ 

„Den Kopf nicht hängen laſſen, das ſoll man tun! 
Was ein echter Reiter iſt, den kann kein Mißerfolg klein 
kriegen. Einer kann immer nur Erſter fein, und meiſt 
iſt es ein anderer. Alſo Adieu, Widding! Ich ſehe mir 
noch das letzte Rennen an, denn da läuft mein alter 
Polarkreis, der jetzt in den Stall von Erlenbach gekom⸗ 
men iſt. Sehen Sie, den habe ich aufgegeben, weil er ein 
paarmal keinen Erfolg gehabt. Und nun könnte ich 
mir alle Tage ein paar Haare ausreißen, wenn ich An⸗ 
lage dazu hätte, mich zu grämen, was der an Geld noch 
zuſammengaloppiert!“ 

Widding zog ſich um. Ihn intereſſierte das alles nicht 
mehr. Er verſtand nicht, weshalb die Leute ſo rannten 
und liefen und ſich aufregten, wenn ſie für ihre zehn 
Mark, die ſie wagten, ganze vier oder fünf dazu bekamen. 

Da drängten ſie ſich wie beſeſſen an den Schaltern 
und waren außer ſich, wenn ſie ihre paar Mark nicht 
mehr opfern konnten, weil das Rennen ſchon abgeläutet 
wurde. Hunderte drängten ſich, um ein rotes, gelbes oder 
weißes Ticket zu bekommen, das ſie nach drei, vier Mi⸗ 
nuten als wertlos fortwarfen. 

Und müßig ſchlenderte er durch die Menſchenmaſſe 
zurück, kam an den Stallgebäuden vorüber, blieb einen 
Augenblick ſtehen, weil ein hübſcher Fuchswallach hier in 
ſeiner Box noch die letzte Toilette bekam. „Was hilft 
es?“ ſagte er ſich. „Wenn du an einer Hürde ſchlecht 
ſpringſt, ſind alle deine Hoffnungen begraben.“ 

Die Menſchen drängten ſich vorn an der Rennbahn. 
Ganz hinten ſah man die bunten Jacken herankommen, 
ſich wechſelnd verſchieben, und die Zuſchauer, die ihre 
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Gläſer feſt vor den Augen hatten, riefen und ſchrien und 
ſtritten ſich, wer vorn lag, und verhunzten die franzöſi⸗ 
ſchen und engliſchen Pferdenamen aufs entſetzlichſte und 
erklärten Pferde für Sieger, die Längen hinter dem Felde 
lagen, und hörten nicht auf das, was die Kundigen ihnen 
ſagten. Von hier aus konnte man nur ſchwer ſehen, wer 
vorn lag: und ſie warfen die Arme in die Luft, die 
einen voll froher Zufriedenheit, während andere, die 
ihre Farben ausſichtslos hinterherlaufen ſahen, ſich 
ärgerlich abwandten und ihre Totokarten ſchon jetzt weg⸗ 
warfen. 

Komiſch, dachte Widding, wie ſie ſich aufregen! Und 
alles iſt doch nur ein Zufall. Von einem Loch in der 
Bahn, in das ein Pferd trat, hingen Tauſende und aber 
Tauſende von Mark ab. 

Er wandte dem ganzen Betrieb den Rücken. 

Zu töricht, daß er ſich je dazu hergegeben hatte. Ein 
vernünftiger Menſch durfte nicht mittun. Und er ließ 
die Rennzüge links liegen und wandte ſich dem Vorort⸗ 
bahnhof zu. Zwiſchen heimkehrenden Sonntagsausflüg⸗ 
lern eingekeilt, ſuhr er nach Berlin, ſaß im Warteſaal, 
wo er eine Kleinigkeit aß und fid) in einer Ede fang: 
weilte, bis endlich um halb acht Uhr ſein Zug kam. 

Eine ganze Reihe Kameraden fuhr mit. Aber er hatte 
ſich gleich ein ſchon volles Coupé ausgeſucht, wo nur 
Zivil ſaß, und ſo entging er ihnen. Da es ein Eilzug 
war, ohne Durchgangswagen, kam er mit ihnen nicht zu⸗ 
fammen, und in Spandau bekam er einen Cibplag und 
konnte bis Wuthenow vor ſich hindöſen und über ſeinen 
glänzenden Reitererfolg nachdenken. 

Auf dem ſchlecht beleuchteten Bahnhof nahm niemand 
weiter Notiz von ihm, und ſo kam er nach Hauſe, ohne 
daß jemand mit ihm gefprochen hatte. 

Er war wirklich nicht in der Laune dazu, ſich jetzt zu 
unterhalten. Über banale Sachen nicht und noch meni: 
ger über ſeine eigene Affäre heute. 

Pfui Teufel! War das eine Blamage! 

Aber es half nichts. Am andern Morgen mußte er 
ſich doch vor aller Welt zeigen. Nur gut, daß er keinen 
Frontdienſt hatte. Obgleich die Kerle allen Reſpekt vor 
ihm hatten und am beſten wußten, daß er ein guter 
Reiter war, wäre es ihm doch peinlich geweſen; denn 
er war überzeugt, daß ſie die Geſchichte ſchon erfahren 
hatten. Ihnen brauchte er zwar den Gegenbeweis nicht 
erſt zu liefern, überhaupt eigentlich niemand im Regi⸗ 
ment. Das hatte er ſich geſtern abend noch überlegt. 
während er in ſeinem Bett lag und den Schlaf nicht 
finden konnte. Er war mit den ſchwierigſten Remonten 
fertig geworden. 

Und die Sache mit Black Head galt doch auch was. 

Ganz fremde Pferde reiten, war was anderes — und 
ein Bügelriemen konnte jedem reißen. Da ſollte einer 
mal den Bach ſpringen. 

Den Gedanken, ſich deshalb totzuſchießen, der ſich ihm 
aufgedrängt, hatte er raſch wieder von ſich gewieſen. Das 
lohnte ſich gerade, hätte ſo ausgeſehen, als ob er ſich 
ſchuldig fühlte. Das tat er aber gar nicht, ſondern hielt 
ſich allmählich für einen vom Schickſal unſchuldig Ver— 
folgten. 

(Fortſetzung folgt.) 
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Der Jagdhund. 


Ein Kapitel vom Weidwerk. 


Die gewaltigen Veränderungen, die bas Weidwerk 
in dem halben Jahrhundert ſeit Erfindung der Hinter⸗ 
lader erfahren hat, ſind nicht ohne Folgen für den treuen 
Jagdgefährten des Menſchen, den Hund, geblieben. Die 
Zeiten, in denen er tollkühn ſein Leben im Kampf mit 
einem ſtärkeren Gegner in die Schanze ſchlagen mußte, 
um ſeinen Herrn aus ſchwerer Not zu retten, ſind ſchon 
lange dahin. Von den ritterlichen Kämpen, die dem 
Menſchen kühn entgegentraten, iſt in Deutſchland nur 
noch das Schwarzwild übriggeblieben. Aber ach! Auch 
die „groben Sauen“ und „grimmen Baſſen“ haben in⸗ 
zwiſchen mit dem kleinkalibrigen Teilmantelgeſchoß ſo 
traurige Erfahrungen gemacht, daß ſie ſich der Meute 
nur im äußerſten Notfall ſtellen. 

Man weiß nicht recht, ob man es „begrüßen“, wie 
die Parlamentarier ſagen, oder bedauern ſoll, daß die 
Vervollkommnung der Schußwaffe den alten treuen 
Jagdgeſährten des Menſchen überflüſſig zu machen 
droht. Vom Standpunkt des humanen Laien muß man 
ſich freuen, daß die Wirkung der modernen Geſchoſſe 
immer größer geworden iſt, ſo daß jetzt Treffer, die man 
früher als Schlumpſchüſſe bezeichnete, das Wild in denk⸗ 
bar kürzeſter Friſt töten. 

Dieſe Tatſache wird auch der Weidmann nicht bedau⸗ 
ern, aber ſie hat doch zur Folge, daß der Schweißhund, 
der früher bei Hochwildjagden unentbehrlich war, ſeine 
Exiſtenzberechtigung verliert. Im Bedarfsfall erſetzt ihn 
jetzt ſchon ſehr oft der Hühnerhund, der als „Mädchen für 
alles“ wirklich alles leiſtet, was man von ihm verlangt. 

Ein Weidmann der „alten, guten Zeit“, etwa wie 
der durch ein Denkmal ausgezeichnete „Jäger aus Sur» 
pfalz“, müßte den modernen Jagdbetrieb als einen Rück⸗ 
ſchritt anſprechen. Um das zu begreifen, braucht man 
nur in alten Jagdbüchern, z. B. in Döbels Jäger⸗Prak⸗ 
tika, nachzuleſen, was ein hirſchgerechter Weidmann da⸗ 
mals zu leiſten hatte! Er mußte hundert Methoden der 
Fallen⸗ und Schlingenſtellerei beherrſchen, er mußte ver⸗ 
ſtehen, das Wild einzukreiſen und einzulappen, er mußte 
mit der Kunſt eines Pädagogen fünf, ſechs verſchiedene 
Hunderaſſen erziehen und für die ſpeziellen Dienſte, die 
ſie zu leiſten hatten, abrichten. 

Es hat auch damals ſchon ſchlechte Kerle gegeben, die 
ihre hohe und ſchwere Kunſt nicht mit ſittlichem Ernſt be⸗ 


trieben. Denn der brave Döbel klagt: „Bald ſcheint die 


Witterung nicht gut zu ſein, bald hat der Schuh den vori⸗ 
gen Tag gedrückt, oder es hat ſich Reißen an den Zähnen 
und in den Gliedern gefunden und dergleichen. Wenn 
es aber genauer betrachtet würde, ſo möchten andere Ur⸗ 
ſachen wohl ehender eintreffen. Wenn z. B. das Köpf⸗ 
chen des Abends vorher mit Wein⸗ und Bierdunft oder 
mit vielen Studiis im Kartenſpiel beſchweret worden, ſo 
will es freilich des Morgens wieder vollkommen aus⸗ 
ruhen.“ Und weiter klagt er, daß Räſoneure, die mit 
großbetitelten Perſonen ein Lomberchen und Baſſetchen 
ſpielen und ein Paſſe⸗Piedchen tanzen könnten, den 
wohlerfahrenen Jägern vorgezogen würden. Es ſcheint, 
daß die Welt ſich ſeitdem in dieſem Punkt noch nicht all⸗ 
zuſehr geändert hat. Es muß jedoch damals eine große 
Zahl braver Grünröcke gegeben haben, die noch keine 
Rechen⸗ und Schreibknechte waren, ſondern ſich ihrer 
Kunſt mit Eifer widmen konnten. 

Man ſtelle ſich nur vor, was es heißt, Dutzende von 
Hunden zu ganz verſchiedener Arbeit auszubilden. Da 
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waren in der „Equipage“ eines großen Jagdherrn allein 
mehrere Leithunde, die nur dazu dienten, die Fährte 
eines Wildes zu beſtätigen und auf ihr „nachzuhängen“, 
bis der Standort des Wildes feſtgeſtellt war. Auch der 
Laie wird ſich vorſtellen können, wieviel Kunſt und 
Ausdauer — von den Fähigkeiten des Zöglings ganz ab— 
geſehen — dazu erforderlich war, dem Hund beizubrin⸗ 
gen, daß er unter den vielen Fährten nur die eine ver⸗ 
folgt, auf die ihn ſein Herr angelegt hat. Der eine Hund 
durfte nur auf Hirſchfährte gearbeitet werden, der andere 
nur auf Wildſchwein. Wenn man jemals geſehen hat. 
welche Anziehungskraft eine friſche, warme Fährte auf 
die Naſe jedes Hundes ausübt, dann wird man die 
Schwierigkeiten ermeſſen können, die der „Lehrprinz“ 


bei der Dreſſur eines Leithundes zu überwinden hat. 


Eine ähnliche Ausbildung bekam der Saufinder, der 
völlig ſelbſtändig auf der Spur des Wildſchweins jagen 
durfte. Erſt wenn er das Wild eräugte, durfte er Laut 
geben. Von dieſem Geläute unterſchied ſich dann ohne 
Zutun des Jägers der Standlaut der Hunde, wenn das 
Wild ſich ſtellte. 

Wieder anders war die Dreſſur der Saupacker. Sie 
wurden erſt „geſchnallt“, d. h. von der Leine losgelaſſen, 
wenn der Saufinder Standlaut gab. Ihre Aufgabe war 
es, den Schwarzkittel zu „daden“, d. h., fo feft zu packen 
und zu halten, daß der Jäger ihm mit der Saufeder, 
einem kurzen Spieß, den „Fang“ geben konnte. Meiſtens 
verwendete man dazu die Däniſchen und Ulmer Doggen, 
die jetzt zu einer Raſſe verſchmolzen ſind. Bei nicht allzu 
ſchweren Gegnern genügten zwei ſtarke Hunde, die den 
Schwarzkittel am Gehör packten. So ſchnell als irgend 
möglich kam ihnen ein Jäger zu Hilfe, indem er einen 
Hinterlauf des Schweines hochhob. Dann konnte der 
Jagdherr oder ein vornehmer Gaſt, dem dieſe Ehre zu⸗ 
teil werden ſollte, in aller Gemächlichkeit und ohne jede 
Gefahr das Schwein totſtechen. 

Ja, es war an manchen Höfen Sitte, daß die Jäger 
das gedeckte Schwein nach allen Regeln der Kunſt kne⸗ 
belten, auf eine improviſierte Bahre legten und dem 
Jagdherrn entgegentrugen, damit er ihm den Fang 
geben konnte. Und damals gab es noch andere Kerle 
unter den Schwarzkitteln als jetzt. So wog der Keiler, 
der Friedrich Wilhelm I. mit einer tiefen Wunde im 
Oberſchenkel niederwarf, über 77) Zentner! Dem Vater 
Friedrichs des Großen wäre es wohl ſehr übel ergangen, 
wenn nicht ſein Leibjäger ſich dem wütenden, von einer 
Kugel verwundeten Keiler entgegengeworfen und ihn mit 
der Saufeder abgefangen hätte. 

Der Jagdhund im engſten Sinn begreift mehrere 
Raſſen, die nichts weiter zu tun haben, als ein beſtimm⸗ 
tes Stück Wild, auf deſſen Fährte ſie angelegt ſind, ſo 
ausdauernd zu jagen, bis ſie es ermüden. Sie unter⸗ 
ſcheiden ſich vom Windhund, der nur das Wild verfolgt, 
das er ſieht, dadurch, daß ſie der Spur folgen oder viel⸗ 
mehr dem erſten Hund, der die Spur hält. Auf die 
Schnelligkeit kommt es dabei weniger an als auf die 
Ausdauer. Dazu muß noch eine ſehr gute Naſe kommen 
und eine ſorgfältige Ausbildung, damit ſie die ange⸗ 
fallene Fährte nicht verlaſſen. 

Ihre Glanzzeit ift bereits vorüber, denn die Parforce- 
jagden auf Hirſch haben endgültig aufgehört. Die weni⸗ 
gen Meuten, die in Deutſchland noch von fürſtlichen 
Jagdherren oder Reiterregimentern gehalten werden, 
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müſſen fid) meiftens mit einem halbwüchſigen Schwarz» 
tittel begnügen, ber eigens für dieſen Zweck losgelaſſen 
wird. Ab und zu wird in Mecklenburg und Pommern 
noch der Lampe gehetzt, aber mit einigen Schwierigkei⸗ 
ten, wegen der vielen „Relaishaſen“. 

Mit gutem Humor könnte man hier die Frage auf⸗ 
werfen: „Inſtinkt oder Überlegung“. In der Folge 
kommt es auf das gleiche hinaus, daß der gehetzte Löffel⸗ 
mann ſich in der Nähe eines noch ganz friſchen Kollegen 
plötzlich drückt, worauf dieſer mit unverbrauchter Kraft 
das Haſenpanier ergreift. In England wird nicht nur 
Haſe, ſondern auch Fuchs mit halbhohen Hunderaſſen, 
den Harriers und Foxhounds, eifrig gehetzt. Die Bracken, 
die in den ſüddeutſchen Gebirgen verwendet werden, ſind 
nur Stöberhunde, d. h. ihre Tätigkeit beſteht nur darin, 
aus den Dickichten, in die kein Menſch eindringen kann, 
das Wild auf die Schützenkette zu treiben. 

Aus meiner Jugendzeit erinnere ich mich noch an 
zwei große plumpe Köter, die in der Zeichnung dem 
Dackel glichen. Die Unterſeite war brandrot, der Rücken 
ſchwarz, und über den Augen hatten ſie die zwei hellen 
Flecke, die jeder echte Krummbein haben muß. Tagelang 
lagen ſie faul und gefräßig in allen Winkeln herum. 
Erſt wenn es zur Jagd ging, wurden ſie lebhaft. Und 
jeder Lupus, der von ihnen aufgeſtoßen wurde, war ver⸗ 
loren. Sie jagten ihn ſo lange, bis er einem Jäger zu 
Schuß kam. Daß einer hinter einem ſchlauen Reineke 
auf fremdes Gebiet geriet und an dieſem Tag über⸗ 
haupt nicht wiederkam, mußte man in den Kauf nehmen. 

Jetzt hat die Verwendung laut jagender Hunde in 
Norddeutſchland mit den Ausnahmen, bei denen es ſich 
mehr um Reitſport als um Jagd handelt, völlig aufge⸗ 
hört. Das iſt eine natürliche Folge der wirtſchaftlichen 
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Entwicklung, denn die einzelnen Jagdreviere ſind ſo klein 
geworden, daß ſie dieſe Jagdart nicht mehr geſtatten. 
Aber auch die Beſitzer oder Pächter großer Reviere ſind 
davon abgekommen, weil die lauthals jagenden Hunde 
das Wild zu ſehr beunruhigen. Das wäre unpraktiſch in 
einer Zeit, wo man Mühe hat, ſeine Wildbahn gegen 
Grenzen zu ſchützen, wo allabendlich ſchießwütige Nad- 
barn auf der Kanzel oder in Erdlöchern lauern. 

Will man ſich in beſcheidenen Grenzen das eigen⸗ 
artige Vergnügen gönnen, bann nimmt man einen 
ſcharfen Teckel dazu. Vor dem kleinen Krummbein fürch— 
tet ſich weder Reh noch Haſe. In einem größeren oder 
kleineren Bogen kehrt es wieder zu ſeinem Standort 
zurück, ſo daß man ſich nur dort anzuſtellen hat, wo die 
Jagd begann, um das Stück Wild zu Schuß zu be— 
kommen. 

Wenn es nicht Vereine gäbe, die ſich in ſehr dankens⸗ 
werter Weiſe der ſchönen Hunderaſſen annähmen, die 
durch die moderne Entwicklung des Weidwerks ins 
Hintertreffen geſchoben werden, dann wären ſie wohl 
bald durch den Hühnerhund verdrängt. Er könnte nach 
dem vor mehr als einem halben Jahrhundert gefällten 
Urteil des Altmeiſters Diezel alle anderen Raſſen erſetzen, 
natürlich mit Ausnahme der Erdhunde, die ſo klein ſein 
müſſen, daß ſie in Dachs⸗ und Fuchsbaue einſchliefen 
können. 

Und die Entwicklung hat dem Altmeiſter recht ge— 
geben. Der deutſche Gebrauchshund leiſtet bereits die 
Arbeit mehrerer Raſſen. Er ſtöbert im Buſch, er hängt 
auf der Schweißfährte nach und verbellt den erlegten 
Bock und Hirſch, er arbeitet im Waſſer hinter Ente und 
Otter, und bald iſt die Zeit nicht mehr fern, wo man ihn 
nur noch „den Jagdhund“ nennen wird. 


Stiller Oktobertag. 


Trinken will ich dein Golo, 
Stiller Dklobertag. 

Allem, was einſt ich gewollt, 
Cinnt meine Seele nad). 


Uno ich Shülle mein Jjaupt: 

Sleines wurde wohl wahr. 

QDilliger ward es geglaubt, 
Wenn es der Jufall gebar. 


ATüte die Stunde der Luft, 
Singt es im beröflliden Wald. 
On zufriedener CDruft 

QDiró das Leben niht alt. 


Mas deinen änden entrolli, 
Mein ifm kein Tränlein nach 
Trinken will ich dein Golo, 
Stiller Oktobertag. — 

Aur l Freiherr von Berlenſch. 


Auf dem Säntis. 


Von Anton Krenn. — Hierzu 12 Aufnahmen des Verfaſſers für die „Woche“. 


Das Säntis⸗ oder Alpſteingebirge iſt eine der 
eigenartigſten und intereſſanteſten Gebirgsgruppen der 
Schweiz; es iſt das beherrſchende Wahrzeichen des 
nordſchweizeriſchen Hügellandes wie des Bodenſee— 
gebietes. Obwohl in ſeinen höchſten Erhebungen nur 
bis zur Mittelgebirgshöhe anſteigend, ſcheint es doch 
von überragender Geſtalt, da es ohne vermittelnde 
Uebergänge faſt iſoliert aus dem Rheintal und dem 
anſchließenden Hügelland aufſteigt. Es iſt daher nur 
natürlich, daß eine ſolche abſeits ſtehende Felswarte 
einen ausgezeichneten Beobachtungspunkt für die übrige 
Alpenkette abgibt, und in der Tat iſt der Säntis auch 


ſchon frühzeitig, als die Gebirgstouriſtik noch in den erſten 
Anfängen war, ein beſuchter Ausſichtsberg geweſen. 

Trotzdem findet der Säntis in der fremden Touriſten⸗ 
welt noch nicht die Beachtung, die er verdient, nicht 
nur ſeiner berühmten Ausſicht wegen, ſondern auch 
wegen ſeiner intimen Reize und Sehenswürdigkeiten. 
Profeſſor Heim, der bekannte Geologe, ſagt von ihm, 
daß er an Kühnheit und Vielgeſtaltigkeit ſeiner Formen 
von keinem anderen Gebirge der Erde erreicht werde, 
und tatſächlich wird der Blick von der prächtigen Rund» 
ſicht immer wieder auf die ſeltſamen Formen der 
Nachbarſchaſt abgelenkt, die manchmal geradezu aben— 
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teuerlide Ge⸗ 
bilde darſtellen. 
Und auf Schritt 
und Tritt, von 
jedem neuen 
Weg unb je: 
bem Ausſichts⸗ 
punkt zeigen fih 
dem Auge neue, 
feſſelnde Bil⸗ 
der. Aber nicht 
nur die bizar⸗ 
ren Bergforma⸗ 
tionen und die 
tiefeingeſchnitte⸗ 
nen Täler und 
Schluchten ſind 
eine Sehens⸗ 
würdigkeit des 
Alpſteingebir⸗ 
ges, ſondern 
auch ſeine kri⸗ 
ſtallklaren Seen 
und feine präch⸗ 
tigen Alpwei⸗ 
den, die oſt 
über himmelan⸗ 
ſtrebendenFels⸗ 
wänden hinge⸗ 
bettet liegen, 


gſicherung. 
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und deren be⸗ 
rühmteſte, die 
Ebenalp, Schef⸗ 
ſel in ſeinem 
„Ekkehard“ ſo 
traulich geſchil⸗ 
dert hat. 

Der älteſte 
und beſuchteſte 
Weg im Alps 
ſtein iſt der von 
Appenzell über 
den Seealpſee 
zur Meglisalp 
und auf den 
Säntis, in den 
letzten Jahren 
ſind aber eine 
ganze Reihe hers 
vorragend ſchö⸗ 
ner Zugänge 
vom Rheintal 
her, von Wild⸗ 
haus und von 
Urnäſch aus er⸗ 
ſchloſſen worden, 
die ein tagelan⸗ 
ges, intereſſan⸗ 
tes und abwech⸗ 
ſelungsreiches 


P s Zog 


Könnens; Altmann, Oehrli, Freiheit, Hundſtein geben an 
manchen Stellen erprobten Kletterern eine harte Nuß zu 
knacken, nicht zu vergeſſen der prächtigen Kreuzberge, 
wo am VI. Kreuzberg (2058 Meter) noch die Ehre 


einer ganz ſchwierigen Erſtbeſteigung zu erringen iſt. 
Was die Alpſteinwanderungen einigermaßen erſchwert, 
ſind die außerordentlich langen Anſtiegrouten infolge 
der beträchtlichen Tiefanlage des Vorgeländes, 
der Weg vom Weißbad bis zum Säntisgipfel 
erfordert mindeſtens ſechs Stunden und die übrigen 
Routen eher noch mehr, aber der ſtändige Wechſel in 


Proviantträger 
auf dem Wege zum Säntis. 


Wandern ermöglichen, 

und deren Begehen 

dem Touriſten das 

angenehme Bewußt— 

ſein einer vollbrachten, 

tüchtigen touriſtiſchen 

Leiſtung gewähren. 

Aber auch der ge— 

übte Bergſteiger, der 

außerhalb der ſicheren 

Wanderpfade ſeine 

eigenen Wege ſucht, | , HET FH u 

findet im Säntis⸗ e. , KES ut E 
gebiet ein reiches Feld 3 SA mie ——— 
zur Betätigung feines ` Die Säntisſpitze mit dem meteorologiſchen Obſervatorium. 
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Obere 


Das Säntisgaſthaus mit Blick auf den Seealpjee. 
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ber eigenartigen Ge: 
birgſzenerie hilft über 
bie Mühſale des Un- 
ſtieges leicht hinweg. 
Wer es der Zeit wegen 
ermöglichen kann, 
ſollte für den Auf- und 
Abſtieg zwei Tage 
verwenden, um das 
einzigartige Schau— 
ſpiel des Sonnenauf— 
und Unterganges 
auf dem Berggipfel 
beobachten zu können. 
Die Rundficht ijt zu 


X 
Säntisgipfel mit Gaſthaus 


und Obſervatorium, von Südoſten geſehen. 


unzähligen Häuschen und Ort— 
ſchaſten und dem helleuchtenden 
Silberſpiegel des Bodenſees. 
— Der Gipfel des Säntis trägt 
das meteorologiſche Obſerva— 
torium (Abb. S. 1738 u. obenſt.), 
einen größtenteils im Felſen ver— 
ſteckten Steinbau, der die meiſte 
Zeit des Jahres und beſonders 
während der Wintermonate von 
wütenden Stürmen umtoſt wird. 
Der Wetterwart, ein Pionier der 
Wiſſenſchaſt im wahrſten Sinn 


Einſtieg vom „großen 
nee“ 

in die oberſte Felspartie und 

Blick auf das Säntisgaſthaus. 


dieſer Zeit am klarſten, 
und infolge des tiefen 
Sonnenſtandes zeich— 
nen ſich die hinterein— 
ander liegenden Berg— 
gruppen in plaſtiſcher 
Weiſe voneinander 
ab. Das Gebirgspano— 
rama reicht von der 
Zugſpitze im Oſten 
über die Ortler- und 
Berninagruppe bis 
zu den Viertauſen— 
dern des Berner Ober— 
landes. In anmu— 
tigem Gegenſatz dazu 
ſchweift der Blick nord— 
wärts über das bunte - : 

Hügelland mit [einen Die fübmejttien Ausläufer des Säntis mit bem Lütifpig im Wolkentreiben. 
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Weg vom Aeſchergaſthaus über die Jelswand zum Bitbfirdilein mit Blick ins Appenzeller Hügelland. 


des Wortes, iſt dann wochen⸗ und monatelang von der 
Außenwelt abgeſchnitten, trotzdem verſieht er ſein 
ſchwieriges Amt ſchon ſeit 24 Jahren und würde ſeinen 
liebgewordenen Poſten mit keinem anderen vertauſchen. 

Nächſt dem Säntis iſt das Wildkirchlein an dem 
Steilhang der Ebenalp (Abb. untenſteh.) und das dabei 


befindliche Aeſcherwirtshaus (Abb. S. 1739), wo Scheffel 
einige Wochen an der Lokalſchilderung ſeines „Ekkehard“ 
arbeitete, das beliebteſte Ziel der Alpſteinwanderer, 
das ohne große Mühen einen reizvollen Einblick in 
die lieblichen Gefilde des Appenzeller Landes wie auch 
in die ganze Großartigkeit ſeiner Bergwelt geſtattet. 
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Das BBilbfiróiein c an der Ebenalp. Durch die Steet lints cin — jut — 
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Die neue Pelzmode. 


Hierzu 6 photographiſche Aufnahmen von Auſtin, Paris. 


Die neue Wintermode kündigt ſich auf den Straßen 
der franzöſiſchen Hauptſtadt ſchon jetzt durch das Auf⸗ 
treten von vielerlei Pelzwerk am Frauenanzug an. 
In der Hauptſache ſieht man über den Schneiderkleidern 
große Schals aus allerlei Rauchwerk; hin und wieder 
werden auch bereits große Muffen ſichtbar. Aber auch 
Straßenmäntel, ganz aus Pelz oder doch zum mindeſten 
reich damit beſetzt, werden getragen. — Abb. 5 zeigt eine 
der ſehr modernen großen Schalhüllen. Die breite 
Schärpe beſteht aus weiß und braun gemuſtertem 
Fell, die Saumſtreiſen ſind Skunks. Die Breite aller 
dieſer ſogenannten „kleinen Hüllen“ iſt ſtets eine der⸗ 


artige, daß ſie im Rücken vom Hals bis über den 
Taillenſchluß hinabreichen. Da man ſie vorn doppelt 
kreuzt und überdies natürlich eine Jacke darunter trägt, 
halten dieſe Schalſchärpen ſelbſtverſtändlich ſehr warm 
und ſind ſogar vielfach den Jacken oder Mänteln aus 
Pelz vorzuziehen, da letztere im geſchloſſenen Raum 
ganz abgelegt werden müſſen, während man ſich der 
Schalſchärpen nur halb entledigt und dann noch immer 
die Jacke darunter trägt. Die modernen Muffen ſind 
wie die auf Abb. 5 ſo groß wie im Vorjahr, werden 
aber aus ſtärkeren und langhaarigeren Pelzen und im 
ganzen weniger flach gearbeitet. Der mittelgroße Hut 
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1. Damaftmantel mit ipiis Juchs (links) und Zagesmantel aus fibirifhem Jobel. 
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finden als Pelzbeſatz an Tagesmänteln Anwendung oder werden als 
ſelbſtändiges Material für ganze Abendmäntel verwendet. — Der Mantel 
aus khakifarbigem ſchwerem Seidenmoiré (Abb. 2) ift mit ſchwar⸗ 
zem Fuchs beſetzt. Dieſer Beſatz iſt abſichtlich ſo angeordnet, 

als ſei er um Hals und Schultern als kleine Schalhülle gedacht. 
Dem genauen Beobachter wird nämlich auffallen, daß der dazu 
getragene Hut mit ſeinem hohen Spitzenkopf, aus dem der weiße 
Reiher ſteil aufragt, aus Roßhaargeflecht beſteht. Er iſt alſo 
noch ſommerlich oder mindeſtens herbſtlich, ebenſo wie ja auch 
der Mantel durch ſeinen in der Kimonoform empordra⸗ 
pierten Seidenſtoff. Mäntel dieſer Art werden, wie man ſagt, 
als Promenadenmäntel im kommenden Winter an der Ri⸗ 
viera viel getragen werden. — Ein noch reicheres Modell ber 
gleichen Art ſtellt Abb. 1 links dar. Der Kimono iſt hier 
aus gold und weiß broſchiertem Atlas mit vorn (an der 
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2. Seiden- - 
moirémantel Ag, 
mit ſchwarzem Fuchs. Be 


mit feinem ſchwarzen 
Samtkopf und wei- 
Bem herabgebogenem 
Rand wird beſonders 
modern durch die 
originelle zweiflüge⸗ 
lige hochſtrebende Tüll⸗ 
garnierung. — Einen 
Pelzmantel, der mehr 
der Jackenform zu⸗ 
neigt, zeigt Abb. 4. 
Das Material iſt hier 
für den oberen Teil 
Karakul, für den un⸗ 
teren kanadiſcher Otter⸗ 
pelz. Auch die kleine, 
in der Form ſehr mo⸗ 
derne, über den Kopf 
gezogene mützenartige 
und garniturloſe Kap⸗ 
pe iſt aus Otter. Män⸗ 
tel wie dieſer, eng⸗ 
anliegend und höch⸗ 
ſtens bis zu den Knien 
reichend, erſetzen in 
dieſem Jahr die eigent⸗ 
lichen Pelzjacken voll⸗ 
ſtändig. Für dieſe 
wählt man kurzhaa⸗ 5 | 
rige, glatte Pelze in — ^ A 
allerlei Zuſammen— - ` 
ſetzungen. Langhaa⸗ e | e | nA 

rige Arten dagegen 3. Großblumiger Seidenmantel mit weißem Juchs beſatz. 
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4. Jadenmantel aus Karakul 
mit kanadiſchem Otterfellbeſatz. 


Verſchlußbahn) ſichtbar werdendem 
Futter von weißem Seidenmuſſelin; 
der Kragen und die Manſchetten— 
aufſchläge ſind von lichtrotem Fuchs, 
dem Lieblingspelz der neuen Mode. 
Abb. 1 rechts zeigt einen Tagesmantel, 
echt winterlich und von nordiſchem 
Ausſehen, ganz aus ſibiriſchem Zobel, 
in weiter, um die Füße zuſammen⸗ 
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gleitender Kimonoform. — Ebenfalls Zobel, aber eine minder wertvolle 
Abart, ſogenannter franzöſiſcher, dient dem Mantel auf Abb. 6 links 
zur Garnierung. Die immer noch an erſter Stelle für Tages⸗ und 
Abendmäntel ſtehende Kimonoform iſt hier aus ſtumpfem Atlas, der 
in Pfauenblau und Silber licht broſchiert iſt, gefertigt. Die tiefhängenden 
Aermel mehr noch als die ſonſtigen Merkmale ſtempeln den Mantel 
zur Abendhülle, obgleich man ſeinesgleichen auch am Tag und auf 
der Straße und nicht nur im Wagen ſehen wird. Auffallend an dem 
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gemuſtertem Zell mit Stuntsbejag. 
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Modell ift außer ber Zuſammenſtellung verfchiedener Pelze 
(kleiner Hut aus Hermelin) noch die Drapierung des Stoffes 
um die Füße, eine Eigenartigkeit der langen Mäntel 
neuſter Schöpfung, die gleichfalls für die Straße und für 
die Abendtoilette in Betracht kommen. — Abb. 6 rechts 
weiſt dieſe Fußumſchnürung in hohem Maß auf. Der 
Mantel ift aus gold- und ſmaragdgrünbroſchiertem Atlas. 
Sein Pelzbeſatz grauer Fuchs mit Maulwurfsfellen. Der 
Hut wie die hochmodernen Samtmützen mit durch⸗ 
ſichtigem Tüllrand. — Schneeweißer Fuchs gibt dem 
Mantel auf Abb. 3 ein beſonders elegantes Gepräge 
und rettet ihn vor Schlafrockähnlichkeit. Der dunkel⸗ 
khakigrundige, mit großen broſchierten Silbermohnblumen 
durchfetzte Seidenſtoff, eine allerneuſte Muſterzeichnung, 
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wird nicht nur an den Mänteln, ſondern auch an Kleidern 
in allen möglichen Stoffarten anderen Deſſins ſtarke 
Konkurrenz machen. Namentlich ſcheint die Groß⸗ 
zügigkeit der Muſterung beſtimmt, die kleinen Zeich⸗ 
nungen aus den Stoffmuſtern zu verdrängen. So z. B. 
die orientaliſchen, ſogenannten Balkanſtickereien. Wir 
ſcheinen uns alſo jetzt nach den neuſten Kriegs⸗ und 
Auſſtandsunruhen in China und Japan, was die 
Muſterung unſerer Kleiderſtoffe betrifft, „orientieren“ zu 
ſollen. Das ſchwarze Kleid auf Abb. 3 links in ſeiner 
gefälligen, jugendlichen Form mit den langen, glatten 
Aermeln und dem ſpitzenumrahmten tiefen Taillen⸗ 
ausſchnitt iſt gleichfalls ſehr bezeichnend für die „Innen⸗ 
mode“ der kommenden Monate. fiementine. 
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Sonnenbrut. 


Roman von 


Olga Wohlbrück. 


20. Fortſetzung. 

Bruno Thayfen überlegte einen Augenblick und fagte 
dann, ohne Vater und Mutter anzuſehen: „Es muß 
jemand zu Lou hinunterfahren.“ 

Paſtor Thayſen nickte. Das war auch ſeine Meinung. 
Aber wer? Er glaubte nicht, daß Graf Andre Oberwall 
bie Selbſtverleugnung fo weit treiben würde, das Haus 
der Vidal aufzuſuchen, um ſich ſeiner ihm aufgedrängten 
Schwiegertochter anzunehmen. , 

„Es handelt fid) nicht nur um fie. Gerhard ſelbſt 
ſcheint mir in Gefahr, den Namen Oberwall zu kom⸗ 
promittieren. Er weiß offenbar nicht mehr recht, was 
er tut. Die vielgefürchteten Inſtinkte ſind wohl nichts 
anderes wie Grauſamkeit. Ich habe ihn einmal ein 
Pferd zu Tode hetzen ſehen. Er kannte ſich nicht. Er zer⸗ 
fetzte ihm die Flanke mit den Sporen, weil es um eine 
Kopflänge hinter meinem zurückblieb. Und als er merkte, 
daß ich meinen Gaul gefliſſentlich zurückhielt — da 
ſprang er ab und jagte ſeiner armen, mißhandelten 
Stute eine Kugel hinters Ohr. Als er das Blut über 
den weißen, zuckenden Pferdeleib ſickern ſah, da lächelte 
er. Da wurde er plötzlich wieder ruhig und vernünftig. 
In Afrika nennt man das Tropenkoller. Die Sonne 
brütet in gleicher Weiſe in der Provence wie — am 
Kongo.“ 

Paſtor Thayſen erinnerte ſich plötzlich des Geſprächs, 
das er mit ſeinem einſtigen Schüler gehabt — am Tage, 
da er Lou abgeholt hatte, um ſie dem Vater als Braut 
zu bringen. Da hatte er geſagt: „Man muß nur fleißig 
Familienchronik leſen, um ſich ſelbſt zu erkennen.“ Bruno 
Thayſen lächelte bitter und umſchloß ſeine Knie mit 
beiden Händen. 

„Familienchronik! Ich halte es bald mit den Herren⸗ 
hutern, die weder Vergangenheit noch Zukunft kennen — 
nur die Gegenwart. Wollte id) mich an meine Familien⸗ 
chronik halten, ich hätte als geſchaßter Offizier Buch— 
macher werden müffen oder als weiß Gott was mit Frau 
und Kind von trockenem Brot leben. Der Name ver— 
pflichtet. Ganz richtig. Aber er verpflichtet nicht zum 
Atavismus.“ 

Ganz genau verſtand Frau von Thayſen nicht, was 
ihr Jung meinte. Aber es war gewiß das Richtige. 


Und die Kleine hatte dummes Zeug geſchrieben, mit 
dem er nicht einverſtanden war. Sie erſchrak, als er 
aufſtand, die Uhr zog und ſagte: „Ich fahre mit dem 
nächſten Zug nach Berlin zurück. Ich traf Hörſelkamp 
auf der Straße. Sie ſind eben aus Italien zurück. Er 
muß runterfahren. Es muß ſich doch jemand um die 
Frau kümmern.“ 

„Geh, mein Sohn. ... Schreib mir, was du auss 
gerichtet haft. . .. Ich muß die Kleine bald beruhigen, 
muß auch wiſſen, was ich dem Grafen ſagen ſoll. Er 
iſt leidend. Vor vierzehn Tagen war ich bei ihm. Ich 
erkannte ihn kaum wieder. Ich glaube, ſelbſt wenn er 
es wollte — er könnte nicht runterfahren. All die Auf⸗ 
regungen ... fein Diener ſprach von zwei Ohnmachten, 
bie er gehabt haben foll. . . . Er ift dem nicht mehr 
gewachſen. Der Sommer hat ihn mitgenommen, die 
Hitze. . .. Er bat fid) zu feiner Reife entſchließen können. 
Er meinte, es wäre nirgends ſo kühl und bequem wie 
bei ihm zu Haus. Aber das ſagte er wohl nur ſo. Er 
will einfach die Mutter nicht allein laſſen. Und dabei 
ſehen ſie ſich kaum, ihm wird das Treppenſteigen ſchwer 
— ſie kommt nicht herunter. Sie ſchreiben ſich kurze 
Briefe und warten auf Gerhard . .. oder auf den Tod.“ 

Paſtor Thayſen blickte zu ſeinem großen, ſtattlichen 
Sohn empor und zog die Frau, die große, magere Frau 
mit den dürren, geſchäftigen Händen, ganz nah an ſich 
heran. Es war ihm ein Bedürfnis, die Nähe zu betonen, 
in der er mit ihr lebte — wenn auch nur durch dieſe 
eine, innige Bewegung. 

Bruno Thayſen lächelte nicht. Nur ſeine Lider 
zuckten. Er umſchloß ihre beiden Köpfe mit ſeinen großen 
Händen — drückte ſie aneinander. 

„Ach ja... ihr zwei!“. 

Und er wußte plötzlich, woher ihm die Kraft kam, 
die ungeteilte, geſunde Lebenskraft. Sie wurzelte in 
der kraftvollen Güte des Vaters, in der arbeitſamen 
Selbſtverleugnung der Mutter, in der unerſchütterlichen 
Einigkeit dieſer zwei Menſchen, die unbewußt das Tiefſte 
und Heiligſte ihres Weſens von ihm erwarteten. 

„Lauf zu, Jung, daß du dich nicht verſpäteſt“, ſagte 
Frau Paſtor Thayſen und wendete ſich kurz ab, damit 
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er nicht fehen follte, welches Opfer es ihr war, daß fie 
ihn die paar Stunden nicht für fid) behalten konnte. Die 
armfeligen paar Stunden — auf bie fie fid) oft wochen⸗ 
fang freute. 

Es war nun bod) fechs Uhr geworden, als er im 
erften Stock eines hübſchen Hauſes in der Hohenzollern 
ſtraße klingelte. 

Ein junger Diener in allzu weiter Livree öffnete 
ihm. Im Vorzimmer ſtanden Hutſchachteln, offene 
Koffer. Die Türen zu den Zimmern waren weit offen. 
Auf allen Stühlen und Tiſchen lagen Kleider, Wäſche⸗ 
ſtücke, Schuhe. Es roch nach Parfüms, es flimmerte 
von glitzernden Stoffen. 

Er gab ſeine Karte ab. 

Gleich darauf kam Frau Gina angelaufen in einem 
ihrer extravaganten Schlafröcke, wundervoll friſiert, 
duftend, mit geröteten Wangen. Sie war etwas ſtärker 
geworden, aber gleich lebhaft und völlig unbefangen. 

„Wie reizend! Sehen Sie — ich ſagte meinem Mann 
gleich: Laß mich nur nach Berlin kommen, und die 
alten Freunde finden ſich wieder ein. Verzeihen Sie 
die Unordnung. Wir ſind erſt geſtern gekommen. Die 
Leute ſind ſo ungeſchickt. Ich muß alles allein machen. 
Und Seraphine iſt zu gar nichts zu brauchen — rein 
zu gar nichts. Aber was wollen Sie? Ich bin nicht 
kleinlich, ſie iſt ein altes Inventarſtück, man muß ſie 
eben ertragen! Wie finden Sie mein Voudoir? Ganz 
nett, nicht wahr? Man muß nur nicht vergleichen. 
Schließlich iſt es ja nur ein Abſteigequartier. Man muß 
erſt ſehen, wie ſich alles macht. Wenn mein Mann 
großen Erfolg hat, dann iſt eine Villa ſchnell gekauft. 
Es braucht ja nicht im Tiergarten zu ſein. Draußen 
im Grunewald — ich bin heute ſchon hinausgefahren. 


Ich bin ganz allein — langweile mich furchtbar. Und 
dann die kleine Wohnung . . . unter uns, es ift doch 
ſchrecklich für mich! Sie begreifen — am Gardaſee 


war's herrlich. Ein Motorboot hatten wir und Be⸗ 
kannte . . . von früh bis ſpät. Aber ich bin ja nicht 
wahnſinnig, die Villa zu behalten. Wer ſagt mir denn, 
daß wir nächſten Sommer wieder dorthin fahren wollen. 
Ich habe ſie zum Kauf angeboten. Man muß ſich ein⸗ 
richten. Die Ausſtellung koſtet ja auch Geld — raſend. 
Denken Sie, der Transport allein! Mein Mann hat 
fleißig gearbeitet. Die heilige Eva!“ Wundervoll iſt 
fie geworden .. wundervoll!... Seit Antokolski 
iſt ſo etwas nicht gemacht worden. Kennen Sie Anto⸗ 
kolski? Unſer größter Bildhauer!“ 

Bruno Thayſen unterbrach ihren Redeſchwall mit 
keinem Wort. Er ſaß regungslos in einem kleinen, ge: 
blümten Seſſel, in den ſie ihn gezwängt hatte — und 
blickte auf ſeinen Hut, den er ausdauernd von links nach 
rechts und von rechts nach links drehte. Sie ſprang 
plötzlich auf, beſtellte Tee, riß ihm den Hut aus der Hand. 

„Sie dürfen nicht gleich fortgehen. Sie müſſen mir 
Geſellſchaft leiſten. Erzählen Sie mir von fi... was 
machen Sie?“ 

Trocken und hölzern, wie es ſeine Art war, wenn er 
nicht Fühlung fand zum andern, ſagte er: „Ich danke, 
gnädige Frau, mir geht es nach Wunſch. Aber ich bin 
nicht hergekommen, um von mir zu ſprechen. Ich möchte 
Ihnen einen Brief von Ihrer Frau Stieftochter mit- 
teilen.“ 

Ein Schatten flog über das Geſicht der Fürſtin Sute- 
witſch. „Lou .. . fo? Sie ſtehen mit ihr in Verbindung? 
Wie merkwürdig! Uns ſchreibt ſie gar nicht! Zwei 
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Poſtkarten in der letzten Zeit. Erſt die großen Phraſen 
und dann, wenn die Verliebtheit da iſt — nichts. Das 
ift gar nicht hübſch von ihr ... gar nicht.“ 

Sie ſetzte ein beinah ſtrenges, würdevolles Geſicht 
auf: „Wenn auch die Oberwalls ſich weiß Gott was ein⸗ 
bilden — ſo ganz an die Wand drücken brauchen wir 
uns von ihnen nicht zu laſſen. Und von Lou iſt es takt⸗ 
los . . . ja. .. ich habe keinen anderen Ausdruck! 
Taktlos!“ 

Bruno Thayſen wartete, bis ſie ausgeſprochen hatte. 

„Der Brief iſt an meinen Vater gerichtet. Der Schluß 
enthält private Mitteilungen, die kein Intereſſe für Sie 
haben. Geſtatten Sie, daß ich Sie mit dem Inhalt des 
erſten Teiles bekannt mache.“ 

„Bitte, bitte, Herr von Thayſen. Ich bin ſehr neu⸗ 
gierig.“ 

Sie lächelte ein bißchen ſpöttiſch, während er las. 
Und da der Brief lang war, und ſie an „vieles andere 
zu denken hatte“, gähnte ſie heimlich. 

„Ich weiß wirklich nicht, wovor ſie Angſt hat, die 
Kleine, lieber Herr von Thayſen. Ich will zugeben, daß 
ein Graf Oberwall in dieſem Milieu nicht recht an ſeinem 
Platz ſein mag, aber wer hindert ſie, hierherzukommen? 
Ihr Mann ſchlägt es ihr ja ſelbſt vor. Sie war immer 
febr übertrieben, die gute Lou! Immer von einer uns 
behaglichen Empfindſamkeit.“ 

Er unterbrach ſie heftig: „Es handelt ſich da nicht um 
Empfindſamkeit, gnädige Frau. Es ſcheinen dort unten 
wirklich Verhältniſſe zu ſein, die das Eingreifen eines 
vernünftigen Mannes verlangen, der dem jungen Ober⸗ 
wall mal ordentlich den Kopf zurechtſetzt, ihn aus der 
gefährlichen, überhitzten Atmoſphäre dieſes von Aber⸗ 
glauben und Affenliebe verſeuchten Hauſes herausreißt. 
Das iſt unbedingt erforderlich!“ 

Frau Gina wurde unruhig, rührte nit dem Löffel 
in der Taſſe, zuckte die Achſeln. | 

„Ja . .. möglich ... Herr von Thayſen . gewiß 
... aber wer foll da hinunterfahren? .. Graf Oberwall 
wäre der Nächſte.“ 

„Nein, gnädige Frau, der Nächſte dazu iſt Lous 
Vater.“ 

Sie ſprang auf von ihrem Seſſel, ihre Augen flamm⸗ 
ten: „Mein Mann! .. . Wieſo denn mein Mann? Das 
iſt ganz unmöglich! Kommen Sie ihm nicht damit! Das 
geht nicht — ich erlaube das nicht! Er hat jetzt an ſeine 
Ausſtellung zu denken. Ein Vermögen ſteckt darin. Ich 
bin verantwortlich. Das raubt ihm acht Tage Zeit. 
Mindeſtens acht Tage Zeit. Er muß über Paris, Mar⸗ 
feile fahren. Die ſchlechten Verbindungen . . . ich kenne 
Frankreich. Eher kommt man nach Agypten. Nein... 
nein . .. davon kann nicht die Rede fein. In vierzehn 
Tagen foll bie Ausftellung eröffnet werden . . . er muß 
mit jedem Tage geizen, mit jeder Stunde ... ber Som- 
mer hat ein ungeheures Geld verſchlungen. Das muß 
wieder herausgeholt werden.“. 

Sie hatte Tränen in der Stimme, riß, wie es ihre 
Gewohnheit war, an den Spitzen, lief wie eine gehetzte 
Pantherkatze im Zimmer auf und ab. 

Die Entreeklingel ſchrillte zweimal durch das Haus. 

„Das ift mein Mann . . . ich bitte Sie“. 

Dieſer Menſch, dieſer Thayſen ſtand da wie ein Klotz. 
Sie ſah ſeine Züge nicht im grauen Dämmerlicht. Aber 
ſie fühlte es: jede Linie ſeines Körpers drückt Unzu— 
gänglichkeit aus und herzloſe Kälte. 

„Was machen denn die Koffer noch immer hier?“ 
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Hörſelkamps Stimme ſchallte durch die Wohnung 
wie eine Fanfare. 

Frau Gina ſtürzte ihm entgegen. 

„Lieber, fei nicht bös ... ich habe den ganzen Tag 
gekramt. Ganz tot bin ich ... und jetzt ift Beſuch ge: 
kommen“. 

„Beſuch ... wer denn?” 

„Hier, Herr von Thayſen.“ 

Sie knipſte im Vorbeigehen das Licht an, hielt den 
Arm ihres Mannes eng an den ihren gepreßt, ließ ihn 
nicht locker, als Hörſelkamp den Gaſt begrüßte. 

„Sie bleiben zum Abendbrot, natürlich.. 

mich, freue mich herzlich.“ 
Der war ihm noch der Liebſte von der ganzen Ber⸗ 
liner Blaſe, und Thayſen fühlte, wie ehrlich der Druck 
ſeiner Hand war. Seine Züge hellten ſich auf. Und 
ohne auf Frau Gina zu achten, die ihm heimlich ver⸗ 
zweifelte Zeichen machte, ſprach er von dem Brief, den 
Lou geſchrieben hatte. 

Ein bißchen verwirrt ſagte Hörſelkamp: „Das 
ſchlechte Mädel .. . . hat ihren Papa ganz ver: 
geſſen in den Flitterwochen. Und ich bin kein Brief⸗ 
ſchreiber, Thayſen, das wiſſen Sie! Ich weiß mit ſo 
einem dünnen Streichholz zwiſchen den Fingern nichts 
anzufangen. Na . . . alfo ſetzen wir uns. Erzählen 
Cie, was gibt's . . . was ſchreibt fie?" 

„Du weißt doch, mie eraltiert bie Kleine ift, man 
kann nicht alles wörtlich nehmen“, ſchob Frau Gina ein 
mit zärtlichem Lachen. 

Es war das beſte, ſie ſpöttelte über alles, nahm von 
vornherein jedem Wort Lous die ernſte Bedeutung. 

Hörſelkamp aber legte ihr die Hand auf den Arm, 
holte mit der anderen ſeine Tonpfeife aus der Taſche, 
ſeinen Tabakbeutel. Dann ſprang er auf. 

„Verzeihen Sie, Thayſen — Zigarette, Bigarre? . . . 
Solche Unaufmerkſamkeit bin ich von meiner Frau gar 
nicht gewöhnt.“ 

„Nein, nichts, danke!“ 

Er hielt den Brief in der Hand, fing an zu leſen. 

Hörſelkamp ſtopfte ſtehend ſeine Pfeife, zündete auf⸗ 
merkſam den Tabak an, hörte zu. 

Auch er war ſtärker geworden in dieſen letzten Mo⸗ 
naten, aber ſeine Augen hatten nichts von ihrem Feuer 
eingebüßt, und es zuckte noch immer nervös um die feine, 
kühn geſchwungene Mundlinie. 

Frau Gina verſuchte ihren Arm vorſichtig unter den 
ſeinen zu ſchieben. 

„Was denn ... was denn? Laß mid... ſtör 
mich nicht.“ 

Sie ſetzte ſich hinter ſeinem Rücken an die Tür und 
zerrte mit den Zähnen an der Spitze ihres Taſchentuches. 
Er aber ſtand, wie es ſeine Art war, breitſpurig im 
Zimmer, mit gerunzelten Brauen, hörte zu — nicht mit 
den Ohren allein — mit den Augen, dem zuckenden Mund, 
mit den beiden Händen, die abwechſelnd und immer 
ſchneller die Tonpfeife aus ſeinem Mund riſſen, ſein 
ganzer Körper hörte zu, ſeine ganze Seele nahm die 
Qual ſeines Kindes auf, die aus ihren Worten zu ihm 
herüberſtrömte. 

„So ein Bengel . . fo ein Bengel!“ 

Er warf die Tonpfeife, die alte braune Pfeife, aus der 
er ſeit zwanzig Jahren rauchte, gegen die Wand, daß 
ſie in Scherben zu Boden fiel. 

Er kannte ſich kaum mehr. Er gab mit dem Fuß 
dem kleinen Tiſch einen Stoß, daß er mitten ins Zimmer 
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flog, er faßte an die Lehne eines zierlichen Seſſels und 
ſchlug ihn gegen das ſpiegelglatte Parkett, daß ihm die 
abgebrochene Lehne in der Hand blieb. 

„Alſo darum habe ich mein Kind einem Oberwall 
gegeben. . . . Darum?! Daß er fie drei Monate ſpäter 
mit Frauenzimmern hintergeht und die Nächte unter 
ſchmierigem Geſindel verbringt! Darum hat eine Hörſel⸗ 
kamp einen Grafen Oberwall geheiratet, damit ſie von 
närriſchen, abergläubiſchen Weibern wie ein kleines 
Kind behandelt wird? .. Alles darum? Was foll nun 
geſchehen, Thayſen? Sagen Sie mir... . was foll ges 
ſchehen? Niederſchlagen möcht ich den Kerl, der mein 
Kind unglücklich macht, einfach niederſchlagen! . . Und 
ſehen Sie, Thayſen ... er hat mir nie gepaßt, nie! 
Fragen Sie nur meine Fraul“ 

Er ſuchte rechts und links nach ſeiner Frau, fand 
ſie endlich zuſammengekauert an der Tür. 

„Alſo jetzt gib's nur zu: Wer hat ihm Avancen ge⸗ 
macht? — Dul Wer hat in allen Tonarten geflötet: Ein 
Oberwall — ein Graf Oberwall! — Du! In der Rauch⸗ 
ſtraße war es — da habe ich ihn an die Luft geſetzt. Und 
mich den Deubel geſchert um Weinkrämpfe und ähnlichen 
Quark. Dann wurde er krank — ſchade, daß er nicht 
braufgegangen ift, nur ſchade. Und bann"... 

Er ſtockte, ſchlug mit ſeinen krampfhaft geſpreizten 
Fingern auf ſeinen ergrauenden Scheitel. 

„So ift alles gekommen — gegen meinen Willen. 
Jawohl — gegen meinen Willen. Ein Schwächling iſt 
der Kerl! Erſt der große Herr — weil er hier bei ſeinem 
Herrn Papa den großen Herrn ſpielen mußte, und dort 
unten der Bauer, der Viehzüchter, ber Stiertreiber . ." 

Seine Stimme überſchlug ſich, er hatte keinen Atem 
mehr, er griff mit den Händen in die Luft, als wollte 
er etwas Unſichtbares herunterreißen, etwas Schweres, 
etwas, das er gleich einem Zyklopen in beide Arme 
nehmen konnte, um es hinunterzuſchleudern auf dieſen 
Oberwall ... dieſen Kerl, den er nicht hatte ſehen 
wollen, und der ihm ſein Kind unglücklich machte. 

„Er bringt fie noch um ... paßt auf, was ich euch 
ſage — er bringt ſie noch um!“ 

„Aber, Lieber, id) bitte dich!“. 

Wäre ihr Mann nicht immer ſo unberechenbar in 
ſeiner Wut — ſie hätte wahrhaftig gelacht. Er kannte wirk⸗ 
lich kein Maß, ihr ſchöner, großer Mann. Dieſer elegante, 
feine Graf Oberwall brächte ſeine Frau um wie irgend 
[o ein Jack the Ripper... nur weil er gern zum Stier⸗ 
kampf ging und ſich mit den Stierhütern ein bißchen 
amüſierte! So eine Idee! ... Sie war ſelbſt einmal in 
Spanien geweſen; eine ganz lange Saiſon in St. Se⸗ 
baſtian, ſie war auch zum Stierkampf gefahren wie alle 
eleganten Leute. Es war rieſig aufregend — wirklich 
eine Senſation! Und der Matador war zum Verlieben 
geweſen. Aber blutdürſtig hatte ſie das nicht gemacht! 
Sie konnte es auch heute nicht ertragen, wenn man Tiere 
quälte. Nein, wie furchtbar übertrieben das alles wieder 
war! Da ſchimpfte ihr Mann auf Gerhard und war 
doch ſelbſt ſo ein wilder, unbändiger Menſch! 

Bruno Thayfen fagte: „Ich dachte, Herr Hörſelkamp, 
das einzig Richtige wäre, Sie führen fofort herunier. 
Brächten Ihre Tochter gleich hierher. Mit oder ohne 
Mann — wie es ſich eben machen läßt.“ 

„Natürlich fahre ich . .. ſelbſtverſtändlich. . . . Heute 
mit dem Nachtzug fahre ich.“ 

Frau Gina rief: „Aber, Lieber, woran denkſt du!? 
Du haſt dich doch morgen bei einem Dutzend Menſchen 
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angeſagt! Und die Tiſchler, die wegen der Poſtamente 
kommen, haſt du die vergeſſen? Wie ſollen ſie denn in 
den paar Tagen bis zur Ausſtellung fertig werden?“ 

Hörſelkamp blieb unſchlüſſig vor ſeiner Frau ſtehen. 

„Allerdings, ja. . . . Heute geht es nicht.... Aber 
morgen. Ganz gewiß. Morgen, mit dem Nachtzug.“ 

Frau Gina erhob ſich. Mit faſt tragiſcher Gebärde 
faltete ſie beide Hände. 

.. „Du biſt von Sinnen, Lieber. Wie kannſt du denn 
überhaupt daran denken, vor der Eröffnung Berlin zu 
verlaſſen?“ 

„Sehr gut kann ich es mir denken!“ ſchrie er. „Ich 
beauftrage einfach Wachmann“ 

Sie unterbrach: „Wachmann — was verſteht der 
davon! Ein Atelier kann er dir mieten und Marmor 
pumpen, aber er kann doch keine Ausſtellung organi⸗ 
ſieren, lieber Gott im Himmel!“ 

Ganz bleich vor Zorn, mit glühenden Augen ging 
er auf ſeine Frau zu: „Und ich ſage dir: Keine Aus⸗ 
ſtellung der Welt hält mich zurück ... verſtanden? 
Keine Ausſtellung der Welt! In vier Tagen bin ich 
wieder da. Morgen fahre ich... verftehft du... 
morgen fahre ich! Schluß!“ 

Sie weinte leiſe, lehnte den Kopf an ſeine Schulter: 
„Ich fage ja gar nichts mehr ... gewiß wirſt du 
fahren . . . Ich denke ja nur an dich dabei ... An deine 
Hoffnungen denke ich . . nur daran!“ ... 

Sie ſtreichelte mit ihrer hübſchen, weichen Hand ſeinen 
Arm, ſie hielt ihm bittend die Stirn unter die Lippen. 

Sein Zorn legte ſich. 

„Na ja . .. alfo... es war ſehr überflüſſig, Herrn 
Thayſen zum Zeugen einer ſolchen Meinungsverſchieden⸗ 
heit zu machen. Ich fahre und damit baſta! Schlimm⸗ 
ſtenfalls übermorgen!“ 

„Ja . . . beffer übermorgen“, murmelte Frau Gina. 

Er küßte fie leicht auf die Stirn, ſchüttelte den Kopf, 
lachte leiſe. 

„Die Frauen, lieber Thayſen! 
ja auch noch erfahren.“ 

Er war wieder guter Dinge, ſprach von feiner „Heili⸗ 
gen Eva“, an der er in Italien noch tüchtig gebaſtelt 
hatte. Sprach von der neuen Arbeit, die ihm im Kopf 
ſpukte. Er küßte ſeine Frau ein zweites Mal, diesmal 
auf die Schläfe. 

„Mit der Zeit lernt ſie auch noch Stillhalten beim 
Modellſitzen.“ 

Sie warf ihm einen Blick zu, in dem Dank und Ver⸗ 
ſiebtheit lagen. 

„Na alfo, lieber Thayfen, Sie bleiben doch zum 
Butterbrot?“ 

Aber Thayſen lehnte ab. Er hatte noch eine große 
Korreſpondenz zu erledigen. In acht Tagen ſollte es 
ſich entſcheiden, ob er ganz in Berlin bleiben könnte, ob 
die amerikaniſche Geſellſchaft ihn finanzieren oder ihn 
zum Leiter einer Berliner Zweiggeſellſchaft einſetzen 
würde. | 

„Und Sie bedauern nicht, ben Abſchied genommen 
zu haben?“ fragte Frau Gina, nicht ohne bewußte Ab⸗ 
ſicht, ihm etwas Unangenehmes zu ſagen, eine peinliche 
Erinnerung heraufzubeſchwören. Er hatte ihr jetzt auch 
genug Unannehmlichkeiten gemacht. 

Aber Bruno Thayſen ſah ihr mit kühlem Lächeln in 
die Augen. 

„Vielleicht würde ich es in Kriegzeiten bedauern, 
gnädige Frau, in Zeiten, da es auf den einzelnen Mann 


Na, Sie werden's 
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ankommt.... So niht! Rekruten drillen — dazu find 
Leute genug da.“ 

„Es gibt einen Generalſtab!“ Sie lächelte ſpitz und 
ſehr liebenswürdig. 

„Die Großinduſtrie hat auch ihren Generalſtab, gnä⸗ 
dige Frau“, ſagte Thayſen ſcharf und empfahl ſich. 

Hörſelkamp ſchüttelte ihm die Hand und brachte ihn 
bis an die Haustreppe. 

„Übermorgen fahren Sie, Herr Hörſelkamp?“ 

„Übermorgen, ſelbſtverſtändlich, lieber Thayſen.“ 

Frau Gina beugte ſich über die Rampe. 

„Auf Wiederſehen, Herr Generalſtäbler.“ 

Es klang ein bißchen ſpöttiſch, aber auch kokett. Ihr 
war ſchließlich jeder recht, der ihr den Geruch des Dol⸗ 
lars ins Haus brachte. Und dunkel fühlte ſie, daß ſie 
noch einmal mit ihm zu rechnen haben würde, wenn nicht 
anders, ſo doch zum mindeſten wie mit dem Käufer 
eines echten Hörſelkamp. — 

Am Abend des nächſten Tages übergab Thayſen ein 
Boy des Hotels, in dem er abgeſtiegen war, einen Brief. 
Er riß ihn auf. Hörſelkamp ſchrieb: 

„Lieber Thayſen! 
„Ich bin außer mir, aber es geht nicht. Vor der 
Eröffnung kann ich nicht weg — mit dem beſten Willen 


nicht. Ich werde Lou ausführlich ſchreiben, und ich 
hoffe, fie wird vernünftig fein. 
„Beſten Gruß! Ihr 
Hörſelkamp.“ 


Eine Nacht lag zwiſchen Hörſelkamps Verſprechen 
und dieſen Zeilen 

In dieſer Nacht hatte Lou ihren Vater verloren. 

E D * 

Es gab für Thayfen nur nod) einen Weg: den zum 
Kupfergraben. Es war nicht fein Wunſch geweſen, dem 
Grafen Oberwall noch einmal zu begegnen, nachdem er 
den Beſuch gemacht hatte, der einen Abſchied bedeutete 
fürs Leben. Mochte der alte Herr über ſeine Einmiſchung 
denken, wie er wollte — er kam, um auch ihm einen 
Dienſt zu erweiſen, eine Dankesſchuld abzutragen für 
das großmütige Anerbieten, das er ihm an jenem un⸗ 
vergeßlichen Tag gemacht hatte, da er ſich nicht von 
einem Fremden die Ehre bezahlen laſſen wollte, des 
Königs Rock zu tragen. 

„Meine Kluft bezahle ich mir ſelber“, hatte er ſich 
damals auf dem Heimweg trotzig geſagt und nicht gern 
zurückgedacht an jene Stunde, ba er im hellen, prunt- 
vollen Zimmer des alten Grafen zum letztenmal ſeinen 
Helm mit der Hand umklammert hatte. 

„Es iſt wichtig!“ ſagte er, als der bejahrte Kammer⸗ 
diener des Grafen unſchlüſſig ſeine Karte entgegennahm. 

In dem Augenblick kam die Mendel hinunter mit 
ihrem harten, ausdrucksloſen Geſicht; hagerer noch als 
vorher, mit müden, ſchweren Lidern. 

„Exzellenz läßt bitten, wenn Beſuch wäre, möchten 
ſich die Herrſchaften erſt zu ihr heraufbemühen.“ 

Der Kammerdiener nickte: „Jawohl, Herr Leutnant, 
der Herr Graf find ſchwer krank, feit geltern . . . ſchwer 
krank . .. Es ſteht nicht zum beſten“, fügte er leiſe hin⸗ 
zu. „So viel Aufregung!“ 

Er kannte den Jugendfreund des „Herrn Doktor“, es 
war das einzige junge Geſicht, das er ſah, der einzige 
Mann, der da vielleicht etwas ſagen, etwas raten konnte. 

„Kann ich Herrn Leutnant anmelden?“ fragte die 
Mendel. 

„Ich komme.“ 
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Thayſen nahm zwei Stufen auf einmal unb mußte 
warten, bis bie Mendel ihn eingeholt und angemeldet 
hatte. Und dann dauerte es noch eine Weile, unb dann 
hüſtelte, dann krächzte etwas, dann hörte er eine knar⸗ 
rende, alte Stimme . . . die Mendel kam heraus. 

„Exzellenz laſſen bitten.“ 

Gräfin Marie Antoinette Oberwall ſaß an ihrem 
Kamin wie immer. In ihrem großen, roten Brokat⸗ 
ſeſſel mit der goldenen Lehne. Sie hatte ein helles, 
ſchweres Seidenkleid an und darüber einen ſchwarzen 
Spitzenſchal. Die Kaminlampen leuchteten unter den roſa 
Schleiern, und die Bonbonniere mit den veilchenduftenden 
Lakritzen ſtand neben dem blütenweißen Spitzentaſchen⸗ 
tuch. Ihr Geſicht war genau ſo weiß, wie es vor einem 
Jahr geweſen, die Lippen genau ſo dunkel und die Haare 
genau ſo ſchwarz. 

Nur die ſonſt funkelnden Augen blickten dem Ein⸗ 
tretenden matt entgegen, und die ringglitzernde, knochige 
Hand zitterte, als ſie ſich dem Gaſt entgegenſtreckte. 

„Haben Sie gehört, Herr Leutnant... mein Sohn... 
geſtern war es ein Schlaganfall . . . ein richtiger Schlag: 
anfall... die Mendel geht jede halbe Stunde hinunter 
fragen, wie es geht, und dann warte ich hier . . unb 
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komme um vor Angſt. Sie laffen mich alle warten. 
Dann endlich: ‚Es geht beſſer!“ oder ‚Es ijt immer bas: 
felbe Und ich babe unterdeſſen ein Jahr meines 
Lebens verloren.“ 

Sie ſah ihn nicht an dabei. Sie ſprach, als redete 
[ie das alles nur vor fid) bin; aber mit der Hand machte 
ſie ihm ein Zeichen, an ihrer Seite Platz zu nehmen. 

„Mendel, Tropfen!“ rief ſie. 

Die Mendel brachte Baldriantropfen auf einem Stück 
Zucker. Das ganze Zimmer roch nach Baldrian. 

„Spritzen!“ befahl die Exzellenz. 

Mit einem großen Zerſtäuber verſpritzte die Mendel 
Kölner Waſſer. Die Exzellenz folgte ihr aufmerkſam 
mit den Augen. 

„Genug“. ſagte ſie plötzlich. 
wieder hinunter.“ 

Es klang beinah ſcheu. 
nicht. 

„Ich meine . . . in zehn Minuten, Mendel . . oder 
in fünf. Ich brauche Sie jetzt nicht.“ 

Sie ſtrich ihr über den Arm, bittend, verzog die 
Lippen, daß es beinah ausſah wie ein Lächeln. 

(Fortſetzung folgt.) 


„Vielleicht gehen Sie 


Die Mendel antwortete 
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Maskenball an Bord. 


Von Heinz Karl Heiland. — Hierzu 7 photographiſche Aufnahmen. 


Leiſe rauſchen die Wellen des Indiſchen Ozeans 
gegen die Bordwand, in endloſe Weiten ſchweiſt der 
Blick durch die ſternenerhellte Tropennacht. In magiſchem 
Glanz ſtrahlt das Kreuz des Südens — all die fremd⸗ 
artigen Sternbilder, die das Auge des Nordländers 
nie geſchaut. 

Sanfte Kühle breitet der Monſun über das Det 
bes Indienfahrers, umfächelt die erhitzte Stirn der 
Tanzenden, er trägt den bunten, verworrenen Lärm, 
das Tönen der Muſik, das Klingen der Gläſer, über⸗ 
mütiges Gelächter hinaus in die ſchweigende Meeres⸗ 
nacht. In ewig 
gleichem Rhyth⸗ 
mus wühlen die 
Propeller, eine 
leuchtende, gur⸗ 
gelnde Furche durch 
den Ozean ziehend. 
Der Ozeanrieſe jagt 
dahin ... Wieder 
heben und ſenken 
ſich die Wogen der 
indiſchen See, un⸗ 
bekümmert um das 
kleine Menſchen⸗ 
werk, das ſie für 
einen Augenblick 
auf ihren ſchäu⸗ 
menden Schultern 
getragen. 

Am fernen Hori⸗ 
zont verſchwindet 
der Dampfer 
Dort auf den Wel⸗ 
len gaukelt im 


Der Tanz auf Deck. 


Mondlicht ein glitzernder Punkt: ein Kotillonorden. Die 
einzige Spur, daß hier über der unergründlichen, blau⸗ 
ſchwarzen Tiefe noch ſoeben der bunte Lärm eines 
Maskenballes getobt. Verſchwunden wie eine Meeres⸗ 
viſion. — Nächtliches Schweigen. 

Welche Gegenſätze. Während ſich auf den weiten 
Decks die übermütige, bunte Schar der Paſſagiere drängt, 
ſteht oben auf der Kommandobrücke der Kapitän, 
hinausſpähend in die matterhellte Tropennacht. Sein 
Blick ſucht angeſtrengt nach den Signallichtern anderer 
Dampfer, nach dem warnenden Schein der Leuchtfeuer, 
die die Nähe der 
mörderiſchen Ko- 
rallenriffe der Ma⸗ 
ladiven verraten. 

Gleich einer 
Statue ſteht der 
Mann am Ruder, 
den Blick unver⸗ 
wandt auf die er⸗ 
leuchtete Scheibe 
des Kompaſſes ge⸗ 
richtet. Oſtſüdoſt 
der Kurs. Kaum 
bewegt ſich jenes 
empfindliche In⸗ 
ſtrument um Haa⸗ 
resbreite, ſo dreht 
die ſchwielige Fauſt 
das Rad des 
Dampfſteuers, das 
mit ungehurer 
Gewalt den Ozean⸗ 
rieſen in die vor 
geſchriebene Bahn 
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Eingang zum Standesamt. 


zurückdrängt unb ihn in ficherer gerader Fahrt dem 
fernen Ziel, Colombo, immer näher und näher führt. 

Welcher Gegenſatz. Hier oben tiefes Dunkel, nur 
vom matten Schein der Kompaßlampe durchbrochen, ernſte 
Pflichterfüllung — dort unten Ueberfülle farbigen Lichtes, 
jauchzender Lebensgenuß, fröhliches Menſchengewimmel. 

„Und der Himmel hängt — voller Geigen!“ klingt 
es über das weite Deck, und zu den Tönen wiegen ſich 
all die phantaſtiſchen Geſtalten im Walzertakt. Ein 
rhythmiſches Wogen von Farben und Formen, glitzernde 
Brillanten glänzen von weißen Schultern, Seide flattert, 
buntfarbige Stoffe ſchlingen ſich zu bizarren, kaleidoſkop— 


"er 
"ad CH Bn, A 


ps. 23 1 


— 8. 


„Gleich einer Statue ſteht der Mann am Ruder 
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artig wechſelnden 
Bildern. 
Seltſames Ge: 
miſch. — Stammt 
jenes Koſtüm Ne- 
ros, aus koſtbaren 
Spitzen gefertigt, 
aus dem Atelier 
eines Schneider— 
fürſten von Paris 
oder Neuyork? Ein 
Badetuch jene zot— 
tigwallendeSchlep— 
pe, Ausſchnitte aus 
Speiſekarten ſeine 
bunten Muſter. 
Aus einer 
Orange 
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Am Büfett. 


gefertigt jener rieſige gelbe Orden. Silberne Servietten— 
ringe die hyperphantaſtiſchen Armbänder. 

Ein anderes Paar ſchwebt vorbei: eine arabiſche 
Haremsdame, in eine Wolke duftig leichter Seide ge— 
hüllt, koſtbare Spangen bedecken die Arme, Goldfili— 
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„Der Ozeanrieſe jagt dahin.“ 
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gran hält den Ge⸗ 
ſichtſchleier, ben 
„Beſchmet“, ohne 
den ſich kein weib⸗ 
liches Weſen im 
Bereich Al' Korans 
zeigen darf. Ebenſo 
koſtbar wie echt 
dies märchenhaſte 
Gewand, den Ba⸗ 
ſaren Port Saids 
entſtammend, de— 
ren Schätze für 
einige Stunden das 
Auge der Paſſa— 


giere gelockt. 
Ihr Partner ein 
Tropenjäger. 
Sonnverblichen 
die Khakifarbe 
ſeiner Kleidung. 
Geſchwärzt von 
langem Ge— 
brauch das Le— 
derzeug des 
Waffengurts, die 
Scheide des lan— 
gen Jagdmeſ— 
ſers, der ſchwe— 
ren Browning— 
piſtole. Nicht 
zum erſtenmal 
trägt dieſen der 
Indiendampfer 
hinaus gen 
Oſten. Bekannt— 
doit mit den 
Gefahren der Das Kabarett. 

Wildnis verrät 

die Kleidung, der ſtahlharte Blick, den das lange Leben 
im Dſchungel, im tiefen Urwald geſchärſt hat. 

Seltſame Geſtalten in buntem Rahmen. Rings um 
das breite Achterdeck ſchlingen ſich Flaggen in den Far— 
ben aller Nationen. Sie ſteigen empor an den Ven— 
tilatoren, den mächtigen Wanttauen, die die Maſten 
ſtützen. Der Abendwind ſtreicht über das Deck, es bau— 
ſchen ſich die Flaggen, es gaukeln die langen Ketten der 
farbigen Glühlampen, die ſich gleich Reihen glitzernder 
Edelſteine durch das Gewirr des Tauwerkes ſchlingen. 

Die Muſik ſchweigt. Die Reihe der Tanzenden löſt 
ſich; alles ſtrömt hinüber auf das endlos lange Mittel— 
deck. Seltſame Gebäude ſind hier wie durch Zauber— 
macht entſtanden. Hier ladet ein alter Zigeuner in allen 
Sprachen Europas ein, ſich im Zelt von ſeiner Tochter 
die Karten legen zu laſſen, und gar manche abergläu— 
biſche Maid folgt dem geheimnisvollen Ruf. Daneben 
dehnt ſich ein langes Gebäude, vor deſſen Tür bizarre 


Geſtalten Wache halten. Neben Bill, dem Cowboy, der 
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ſchwer bewaffnet dem Kaſſenbeſtand als Schirmvogt 
dient, ein ungeheurer Rieſe, deſſen unerhörte Lebens⸗ 
geſchichte den Beſuchern vorgetragen wird. 

Einige Schritte weiter. Ein kleineres Haus: „Standes⸗ 
amt“. Soeben öffnet ein mehr jovial, denn würdevoll 
ausſehender Beamter die Tür und ladet Nero, der ge⸗ 
rade mit einem reizenden Baby vorüberwandelt, ein, 
ſich trauen zu laſſen. Verſpricht ihm ſogar nach über⸗ 
ſtandener Prozedur ein Glas kräftigen Gins. Noch 
zögert Nero, ſeine Freiheit zu opfern, da zeigt ſich im 
Hintergrund die dunkle Geſtalt des Eheſcheidungs⸗ 


. 


Bilder aus aller Welt. 


Der langjäh⸗ 
rige Dirigent der 
Miniſterial⸗, Mi- 
litàr« und Bou, 
kommiſſion in Ber⸗ 
lin, Wirkl. Geh. 
Oberregierungs; 
rat Adolf Kayſer, 
iſt 84 Jahre alt 
geſtorben. 

In Dresden 
e verſtarb ber Kö⸗ 
mnigliche Muſik⸗ 


direktor Röpe⸗ 
Wirkl. Seh. Ob.-Reg.-Rat A. Aayier t nack. Er war einer 
Berlin, Dirigent der aliii 


SEET er den de 


ächſiſchen Armee. 
Hoch im Nor- 
den des europäi- 
ſchen Rußland, in 
Archangel, wird 
Sport aller Art 
mit Eifer gepflegt. 
Unſer Bild zeigt 
die Mitglieder des 
vor 2 Jahren ge⸗ 
ründeten Damen⸗ 
ockey⸗Klubs. 
Ende Septem- 
ber fand in Leip⸗ 
zig der Deutſche 
Saalbeſitzer⸗Bun⸗ 
destag ſtatt. Im 


Muſikdireltor Röpenad + 
Dresden, einer der älteften Kapellmelſter 
der ſächſiſchen Armee. 


Der Deutſche Saalbefiger-Bundestag vor dem Völkerſchlachtdenkmal bei Leipzig. 
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advokaten. Dieſes Rettungsengels ſicher, ſteuern Nero 
und Baby denn mutvoll in den Hafen der Ehe. 

Eine Strecke weiter auf dem langen Deck ein in allen 
Farben ſchimmerndes Prunkbüfett, auf dem die ſeltſamſten 
und koſtbarſten Delikateſſen aufgebaut ſind. Eifrig wird 
es umdrängt, hinter dem Tiſch präſidiert ſogar „Seine 
Gnaden“ der Herr Oberſteward in höchſteigener Perſon. 

Maskenball — Maskenſcherz. Unbeirrt ſtampfen 
die Maſchinen ihren eintönigen Gang — unbeirrt 
durchſchneidet der gewaltige ſtählerne Bug des Schiffes 
die Wogen — vorwärts — immer vorwärts... 


Vordere Reihe, von linis: Frl. Alexandrowa, E Suisse: — Mittlere Reihe, von links: 
Frl. L. Leizinger, Frl. E. Shergold, 
Reihe, von links: 


tl. Paetz. Frl. H. Shergold, Frl. El. Shergold. — Hintere 
Frl. E. Anden Frl. A. Lindenblatt, Frl. A. Lelzinger. 


Der Damen-Hodey-Alub in Archangel. 


Phol. Korg. 
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Die Belaſtungsprobe der Rendsburger Brücke mit einer Million Kilogramm. 


Margarete Leiſiner, 


Berlin, erfolgreiche Biolinifiin. ` bk N ET N N 
ramm der Tagung war aud) Log Ak A SE? NS e P SC 


SC efuch bes faſt vollendeten Böl- 
kerſchlachtdenkmals vorgefehen. Bei der Probe: 1. Reg.-Baurat yon 2. Geh. Baurat Schultz. 3. Regierungsbaumeifter Voß. 
Ein Teil der großartigen Vervoll⸗ Die neue Hochbrücke über den Kaifer-Wilhelm-Ranal bei Rendsburg. 


ſtändigungsarbeiten 
des Kaiſer⸗Wilhelm⸗ 
Kanals bildete auch i 
der Bau der gros 
Ben Hochbrücke bei 
Rendsburg. Die 
Vollendung und Be⸗ 
laftungsprüfung dere 
ſelben ift kürzlich er» 
olgt 


olgt. 

Eine recht erfolg» 
reiche jugendliche 
Violiniſtin iſt Frl. 
Margarete Leiſtner 
aus Berlin. Sie wird | 
demnächſt mit dem 
Philharmoniſchen Or⸗ 
cheſter konzertieren. : 

In Bingen wurde 
kürzlich unter reger 

— Beteiligung hervor⸗ 3 

Die neue „Feithalle am Rhein“ in Bingen. ragender Perſönlich⸗ : 


Stummer 41. Seite 1755. 


iba | 
i 


ERED A gat 
^ 


d 5 — 
pus Pss 00^ 42 x3. 

Det neue Bürgermeifter von Neuyork: Ardolph Kline (x) mit feiner Familie. 
Zum Wechſel in ber kommunalen Leitung der Stadt Neuyork. 


— -L — ß. — 9 ——— 


Parforcejagdſaiſon in Irland: Aufbruch der Meute. Diet, Poole Baleıtord. 
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Wilhelm Bünte + 


Muſikdirektor, Hannover. 


keiten aus Rheinhel» 
len und der Rhein» 
provinz die „Feſt⸗ 
halle am Rhein“ ein⸗ 
geweiht. 

Zum neuen Pür- 
germeiſter von Neu— 
hork wurde Der bis: 
herige Vizepräſident 
der Stadtverordneten 


der Republilaner Ar» | 1 mt EP ur um a, 
dolph Kline gewählt. f - ee EM o me 
Wenn die Blätter E: | rene I di. e os 8 
und der Herbstwind Die Einweihung der Kolonie des Beamten - Wohnungs vereins in dentur INS 
über die Felder geht, Blick in eine Straße der Kolonie. 


dann erſcheinen die 
Rotröcke auf dem Plan. In Irland, dem Dorado ber Par- In Gegenwart des Miniſters von Dallwitz wurde die Kolonie 
forcejagden, wird der edle Jagdſport eifrig getrieben. des Beamten⸗Wohnungsvereins in Zehlendorf eingeweiht. 


In Friedrichsbrunn im Harz ſtarb der in Hannover ſeit 
Jahren tätige Kapellmeiſter und Komponiſt Wilhelm Bünte. Schluß des redaktionellen Teils. 
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bildet eine Geſahr für das zarte empfindliche 
Hautgebilde. Wer ſehr leicht ſpröde, riſſige Haut 
bekommt, benutze niemals eine beliebige Seiſe, 
die der Haut das natürliche Schußtleid, den 
feinen, unſichtbaren Hautſettüberzug, entzieht, 
ſondern Mouſon's Igemo-Seiſe, die infolge 


Giebt in unerneichter Tlaturtreue 

den herrlichen Duft unseres 

Bliiherıder deutschen Flieders 
MN 


Ac 7/18. 450 überall KC ihrer präſervativen Wirkung die Hautoberfläche 
di. cr 5 i mit jedem Waſchen erneut tonſerviert. — 
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KE: 7] Spezialbad fur 
8 3 Nieren-, Blasen- u. 
B! Stoffwechselleiden. 


Frequenz 1912: 14,327 Personen. 


[es m = ENEN 
JE QUEIUE 


für sytti 
* BÉ i ſür Nierenleiden 
uenleide "ries Sein «ich 


Versand 


zur Haustrinkkur 


in 1912 — 2,245,831 Flaschen. 


Im eigenen Interesse achte man 
auf die Namen der beiden obigen 
Quellen, da tatsáchlicher Ersatz weder 
durch andere Quellen noch durch 
das künstliche sogenannte ,Wil- 
dunger Salz‘ möglich ist. 


Analysenvergleich und Schriften frei 
durch 


Fürstl. Wildunger Mineralquellen, A.-G. 
Bad Wildungen ll. 
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Büchertafel. 


Beſprechung einzelner Werke vorbehalten. Rüdfendung findet in feinem Fall ſtatt. 


H. Waldeyer: „Seemannsleben“. 112 S. (20 Pf.) — Jo- 
hannes Höffner: „Der verſchloſſene Garten“. Roman. 112 S. 
(20 Pf.) Berlin, Leipzig, Verlag von Hermann Jillg er. 

Arnold Hir tb: „Baden und Schwimmen“. Prattiſche Winke 
für die Jugendpflege. Soziale Tagesfragen. Heft 42, EE 
vom Volksverein für bas kath. Deutfchland. 54 ©. (80 Pf.) — 


Willi Warſtat unb Franz Bergmann: „Kino unb Ge. 


11. Oktober 1913. 


Vinzenzverein“. 3. Heft. 51 S. (40 Pf.) — fetmanr 
Platz: „Die Früchte einer ſozialſtudentiſchen 1 (zugleich 
Einführung in das geiſtige Leben und in die Literatur des ſozialen 


Katholizismus in Frankreich)“. 7. Heft. 89 S. (40 Pf.) — Dr, 
Bruno Rauecker: „Die Settlementsbewegung“. 8. Heft. 51 ©. 
(40 Pf.) — Jna Jünemann: „Meine Refidenzarbeit”. 11. Heft 


der Studenten-Bibliothet. Herausgegeben vom Sekretariat Sozialer 
Studentenarbeit. 59 S. (40 Pf.) Sämtlich tie im Bolts: 


a deutſche Chau⸗ 


r. vereins⸗Verlag G. m. b. H., M.⸗Gladbach 191 


Profeſſor Dr. Otfried Nippold: 


meinde“. Lichtbühnen⸗Bibliothek Nr. 3. Herausgegeben von der Licht: | vinismus“. 132 S. (1 M.) Berlin, Stuttgart, Leipzig 1913, Verlag 
bilderei G. m. b. H., M.⸗Gladbach. 112 S. (1.50 M.) — Dr.] von W. Kohlhammer. 

Albert Franz: „Adolf Kolping, der Geſellenvater.“ Eine Samm: Andreas Mehringer: „Aus dem Werdegang eines Leben⸗ 
lung von Zeit⸗ und Lebensbildern. 5. Heft. 60 S. (60 Pf.) — den“. Gedichte. 71 S. Geh. 1.50 M., geb. 2 M. Leipzig⸗Go. 1913, 
Prof. Dr. Wilhelm Koſch: „J. M. Sailer“. Eine Sammlung BEE 

von Zeit, und Lebensbildern. 6. Heft. 41 S. (60 Pf.) — „Die W. Roſenfeld: „Gottfried Keller“. 38 S. 50 Pf. — M. 
Türkei“. Verfaſſung, Verwaltung, Volkswirtfchaft. Staatsbürger. Weg: „Ein ſchweres Opfer“. Trauer piel in 4 Aufzügen. E €. 
Bibliothek. Heft 36. — Phil. Hans Brundei: „Student und | Geb. 1.25 M., geb. 1.80 M. Leipzig⸗Go., Sphinx⸗Verlag. 


Fort mit dem gelährlichenRasiermesser 


und allen Rasierapparaten, welche kratzen und nur einige Malo brauchbar sind. 
WE Der echte „Muleuto“ rasiert samtweich und bedeutet eine wirkliche Wohltat auch für die empfindlichste Haut. Kein Brennen 
der Haut mehr. Die n sind jahraus, jahrein brauchbar und werden, wenn stumpf geworden, gratis wieder geschärft. Durch 
diesen einzig dastehenden Vorteil sind die Rasierklingen unserer ständigen, kostenlosen Kontrolle unterworfen, und übernehmen wir 
für stets haarscharfe Klingen volle Garantie, Der Mulcuto ist deshalb praktischer und pre swürdiger wie irgendein anderer Apparat. 
Den teueren ausländischen Apparaten weit überlegen. 
Ein Triumph der deutschen Arbeit - Bereits über ½ Miilion ım Gebrauch. Tausende Anerkennungsschreiben. 
Preis nur Mark 2.50 pcr Stück. Mit versilbertem Schaumfänger Mark 3.50. Die neue Luxusausführung nur Mark 4.50. 
Versand täglich 30 Tage auf Probe durch die ul M en Fabrikanten: 


,Mulcuto'*-Schnell-Rasierapparat-Fabrik Paul Müller & Co., Solingen 


Hammerwerk — Stanzwerk — Hohlschleiſerei — Galvanostegische Anstalt, 
Bei Bedarf in feineren Stahlwaren verlange man den Spezialkatalog, der gratis versandt wird. — Wiederverkäufer gesucht 


yeuz 9ou25304)32.113 


Dei 


N ervosität &blu farmuf 


Malto — ol 


von vielen Aerzten mit bestem 
reote qe OE: & ep 


erobern leicht bie Herzen 
(Uer, Matter, trüber 
Blick, dunkle Ränder un: 
ter den Augen u Rötung 
ſowie die Spuren durch⸗ 
wachter Nächte Der» 
ſchwinden durch Reichels 
Benezianiſches Augen- 
waſſer, das den Augen 
ſtrahlenden Glanz ver⸗ 
leiht und fie ausbruds- 
: voller madjt. Garantiert 
unſchädlich! Fl. Mk. 2.— 

u. 3.50 nebít wertvoll Buch „Die Schönheits- 

pflege“. Otto Reichel, Berlin 76, Eiſenbahnſtr. A. 


Kino-Theatermaschine 


die vollkommenfte u. beliebtefte 
der Welt ift anerkannt der 


ERNEMANN 


Stahl-Projektor Imperator Mod. 1913 


Unüber- 
troffen für die 
N Hausgymnastik 


Wollen Sie ein Kinematographen- Theater ein. 
richten. eine Schule, ein wiſſenſchaftliches Jnftitut 
mit einem Apparat für lebende Bilder zur Ver- 
vollkommnuna des Anſchauungs- Unterrichts 
oder für wiſſenſchaftliche Unterſuchungen aus- 
rüflen refp. einen Familien - Kinematographen 
anſchaffen, dann verlangen Sie koftenfrei unfere 
illuſtrierte Kino- Preisliſte und Koſtenanſchläge. 


Heng Canemnann AG DRESDEN. 150 a 


Größtes Photo- Kino - Werk mit eigener optiſcher Anſtalt. 


d 


1 ye 


Radfahr-ı Berg- 
li. steige- 
Apparat 


Za beziehen d. alle Sanitätsgeschäfte d. In- u. Auslandes. 
Fabrik Sanitas, Berlin N. 24. 
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Der glaelgie Besitzer 
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Können ie sofort werden 
JIDD 
durch das Haus 


Mid, ^ 


T^ 


MEOS 


Pal 
nn 


einer kostbaren Pelzgarnitur, 
eines modernen Schmuckes, 
eines raffinierten Reisenecessaires, 
einer gediegenen Rohrmöbel-Garnitur, 
eines prachtvollen Teppichs, 
eines schönen Kronleuchters, 


eines geschmackvollen Tafelservices 
und des dazu gehörigen Kristalls 


und Silbers, 


einer Glashütter oder Schweizer 
Taschenuhr 


Sa 


m 


vum Kataloge an ernste Interessenten kostenfrei: unn 


— 


Katalog U 88 m: Katalog Katalog H 88m: 
Silber-, Gold- und Brillant- | R 88m Gebrauchs- und Luxuswaren ; 2 
schmuck, Taschenuhren,Groß- Moderne | Artikel für Haus und Herd, | 
uhren, Tafelgeräte, Bestecke. | Pelzwaren. Geschenkartikel etc. 


eee 


e . Katal. S 88 m:|Katal. P88 m:'Katal. LSS m: Katalog |Katal. T88 m: 
und überhaupt jedes modernen Ge- Beleuchtungs- | Photograph. u. | Lehrmittel und| M 88m: | Teppiche, 


* FR i hi körper für JedeloptischeWaren,| Spielwaren |Saiten-In- | deutsche und 
brauchs- und Luxus- Gegenstandes Lichtquelle. | K aller Art. 
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: in Düsseldorf mit der Goldenen Medaille prümiiert e 
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EI e. og e 
- das Eleganteste, Solideste, Preiswürdigste. ° 
è e 
— Schuhfabrik Hassia, Offenbach a. M. | 2 
09090090000000000000000000090 90 Verkaufsstellen d. Plakate kenntlich. Katalog b. Angabe d. Nr. 50 gratis.00 00000000» vovvvot0000 
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A e A. BR * 
xm HET e 


ene Matrosen-Kleidung 


— Vorschrilt d. K. Marine 
für Knabenu. Mädchen 
ist unübertroff.daucrhalft, 

und, kleids, bequem. 

trosenstoffe für un- 
verwüsti.Damenkleid. 
Stoffproben u. Preislisten 
it Abbildung. portolrei. 
Poter Nissen, Kiel D. 


. 
Acker 
Verkrümmungen 


ihre Behandlung nach „System Haas“. Hod- 
interess. Broschüre, reich illus tiert, gegen Vor- 
einsendung von Mark 9.— in Briefmarken von 


Centrale Franz Menze! 
Dresden-Blasewitz A. 


Preisgekrönt auf dem 
17. Internat, Aerzte- § 
Kongreß London 1913 | 


| Detective Deere Tut 


(aspari-Roth Roffi & Pelzer 


Bostens empfohl. Ja Referenz. 
Berlin, Leipziger Str. 130. 
Frankfurt a. M., Zcil 45. 


Studenten- 
Utensilien-Fabrik 
: älteste und grobte :: 
Fabrik dieser Branche. 


Emil Lüdke, vorm. Carl 
Hahn & Sohn G. m. b. H., 
Jena L Thüringen 30. 


Man verl. gr. Katalog grat. 


Der Ratgeber und Wegweiser durch die 


Liebhaber. Küns 


W.Sobbe„Kassel-W 


ist soeben in neuer Auflage 1913/14 — ca. 400 Seiten mit ca. 
4000 Abbildungen — mit vielen Neuheiten u. Anleitungen erschienen. 


Kerbschnitt — Plachschnitt — Tiefbrand — Holzbrand — Tarso 
Münchener Tarso — Metaliplastik — Sarazena — Batik — Samtglanz- 
brand — Fustanella — Nagelarbeit — Laubsägen — Silhonettenmalerei 
Die Firma W. Sobbe in Kassel W versendet den „Ratgeber 
und Wegweiser durch die Liebhaberkünste“ innerhalb Deutschlands 


und Oesterreich- Ungarns gegen Einsendung von 90 Pfennig 
(1 Krone 10 Heller) portofrei. — Nach dem Auslande 1,50 Mark. 


N enol 
RÉI longe Gifítreie 


Pfosenkavalie 3 


"— eífen. 
derTapetenfabrik ( Coswig. i&. 
= pezieikoilekliöngn FafhöcksteAnsprüche 


Pin $$ Darefz" Te 
weshalb Ist die  Rahlköpfiökelt so häufig? 


Well bei Haarausfall selten eine fachgemäße Behand- 

lung eingesetzt wird. Lassen Sie alle teuren und nutzlosen 

Haarwässer und Pomaden beiseite, und verlangen Sie gratis Pro- 

spekt über die medizinische Behandlung des Haarschwundes 

nach der Methode des Prof. John Crown (San Francisco) durch 

die Wünstersgotheko. zu Straßburg 30 i. Eisaß 
eneralvertrieb für Mitteleuropa). 


Riessner Oefen 


þygienische Spar- 
Dauerbrenner 


Katalog gratis durch: 
x C Riessner & Co. Nürnberg ` 


Mau ist so alt, 
wie man aussieht! 


Vertreibung der 
Gesichtsrunzeln 


auf blologischer Grundlag> 
nach neuester Forschung. zinzic 
nur durch Zuführung neuer, der alternden 
Haut mangelnden Lebenssubstanz, der 
homogenen Gesichtsnahrung „Creme 
Olana“ (Lecithinhautnährstoff), jener 
hochwichtigen, natürlichen, zur Haut- 
ernährung bedingten Fettsubstanz, durch 
welche es allein möglich ist, die pro- 
au Rückbildung von Falten, 

unzeln, Krähcnfüßen zu erzwingen 
und ein frühes Verblühen wirksam zu ver- 
hindern. Alle häßlichen, tiefen Linien und 
scharfen Züge werden vollkommen ausge- 
tilgt und das Gesicht wieder glatt gestaltet. 
Wirkung garantiert. Erfolge über Erwarten. 
Originaldose M. 4.50. Zum Beweise Ver- 
suchdose 2.50. Aufklärende Druckschrift 
versendet frei der alleinige Fabrikant 


Oito Reichel, Beriin 76. Eisenbahastraße 4. 


Aanzlei für Wappen- u. Stamm - 
baumlorihung Wiesbaden, im 
CETA meltterdbmten Feb. 0. ES 


Dtüebur'(djen Wappen-Biegel- 
Sammig. AMA e aad E 
den 1 95 lichen ME G 


rag. Wappenmaler Dentimlos. Erlibris, IT 
baume, Chroniken ulm. te Drofpekie kofeniss. 


Petri & Lehr, Offenbach a.M. 3, 
vers.grat. Natal. A überSelbst- 
fahrer (Invalidenräd.), Kat. B 
\ üb.Krankenfahrstühle für 
Da! SCH Straße u.Zimmer. Klosett- 
i > 25 Zimm. -Rollstühle,a.150lod. 


flüssiges” a 


Bohnerwachs 


sKinderleichtes Arbeiten: 


Seit 1901 glänzend belobt Durch die flüssi 
form 1 os ebig anzuwenden 


Besitzt nveralteten festen Wachsen 
bedeuten ger ber Vorteile. Ist tadellos waschbar. 

haben in den Geschäften: 
CirineWerke Böhme 


Chemnitz 
Verl. Sie grat u.fr d.Broschüre: «Wie behandle 
ichmein oder Parkett sachgemäse?® 


D — 


Das ideale Weibnachte Geschenk o (Name gesetzlich geschützt) 


Se di. i m | 11. Oktober 1913. 


Gegen bequeme Honats- Ruten 


liefern wir erstklassige Präzisionsuhren, die erprobtesten Schweizer und 
Glashütter Fabrikate, deren Name für die Qualität bürgt, zu Original- 
Verkaufspreisen! Wir führen Uhren in jeder Preislage, von M. 4.— an 
bis M. 550.—, unter langjáhriger schriftlicher Garantie. Unser jáhrlicher 
Verkauf betrágt über 25000 Taschenuhren! Brillantschmuck und feinste 
Juwelierarbeit fertigen wir nach eigenen Entwürfen in eigenem Atelier. 
Wünschen Sie sich von unserer Leistungsfáhigkeit zu überzeugen, so fordern 
Sie durch Postkarte einen unserer unten verzeichneten Haupt-Kataloge, den 
wir Ihnen umgehend gratis u. franko ohne jede Kaufverpflichtung zusenden. 


a) Haupt-Katalog über Uhren, Goldwaren, Brillantschmuck nebst Bedingungen für 
Zahlungserleichterung. 

b) Spezialkatalog über Photo-Apparate, Prismengläser, phot. Bedarfsartikel usw. 
nebst Bedingungen für Zahlungserleichterung. 

c) Spezialkatalog über Sprechmaschinen und Platten etc. 


Jonass &€ Co. Berlin H 67, 


Belle-Alllance-Straße 3. 
Wir bitten um Besichtigung unserer Ausstellungsráume. 


EE 


" PERMODELLE Mrs 


Waterman's Ideal Füllfedern sind mit 14 kar. Goldfedern ausgestattet, 
zu deren Spitzen das feinste (härteste) Iridium verwendet wird. 
Dadurch wird jene rühmlichst bekannte Dauerhaftigkeit erzielt, dass 
eine Feder fast eine Lebenszeit gebraucht werden kann. In jeder 
Härte und Spitze lieferbar. Gewähr für jedes Stück. Umtausch auch 


Das Neueste auí dem Gebiete der Modellierkunst! 
| ES ermodelle ist geeignet zur Herstellung 
EE E osi Tieren, Blumen, Häusern, 

pd öbeln etc, unter Zuhilfenahme des Daumens 


=H u, eines kleinen beiliegenden Modellierholzes. 


Hygienisch einwandfrei in 20 verschiedenen E 


Eon leuchtenden giftíreien Farben (jede 


Mischung angängig) hergestellt, ist es 
unerschöpflich in seiner Verwendung, 
auch nach Verarbeitung hart bleibend. 
Ein wirklich lehrreiches Spielzeug. 


SC Zu haben in allen einschlägigen Ge- 


un stlerisch. 


nach Weihnachten gern gestattet. 0 schaften. — Man verlange ausdrücklich 


In allen besseren Schreibwarenhandlungen erhältlich. j " i jr 
Bankstrasse 13; Wien, London, Paris, Brüssel, Malland, Zürich. New York. | | Fermodelle! Eventi. weist Bezugs- 
quellen nach der alleinige Importeur 


TER i. S 
E AU. 
^ 
5 Jos. SUE RE en 36 5 
; 
bat: EIN. ! ` Lol r 
UR. a f 


ps. = 


" 99 

yh Hf. Seit 7 ei 
7, WU, / "7 nt. 
H, EPT P o, Ze 


HN 
die — Leben einen qanz even mener Jnhait VETERI 72 im 


Allgemeinen einen ziemlich hohen Grad technischer Fertigkeitin 
irgend einer Kunst voraus. 


Die einzige Kunst,in der die technischen Schwierigkeiten- 
pese sind,und die daher der Laie unvorbereitet ausü- 
ben konn. ist das Klavierspiel mittels des 


Themodisr-Pianolas 


Verlangen Sie ProspektHüber 
Pianola-Jnstrumente von der- 


Choralion Co 


Berlin W9 Bellevuestr!r(Porsd D 
Zweigniedert.DresdeuAPragerstr9 
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Martin Seydel „Stimmbildung unb redneriſche Ausdrucks. 
übungen im Dienſte der Kirche. Leipzig 1913, Verlag von J. C. 


Hinrichs. 

W. Zils: 8 und kün Me bua München in Gelbftbio- 
graphien“. 439 © ünchen 1913, Verlag von Max 
Kellerer. 

Profeſſor Dr. Paul Förſter: „Die Viviſektion, die 
wiſſenſchaftliche Tierfolter“. 135 S. Geh. 1.40 M., geb. 1.80 M. Mün⸗ 
chen, zen von Melchior Kupferſchmid. 

Der deutſche Kulturpionier“. Nachrichten aus der 
deutſchen Kolonialſchule für die Kameraden, Freunde und Gönner 
ahrgang 1913. Nr. 2. 


ai vom Direktor Prof. Fabarius. 13, 
Ausland 5.50 M.) Witzenhauſen 


122 S. (Jahresbezugspreis 5 M., 
a. d. Werra — Wilhelmshof. 

Oskar Iden⸗Zeller: „Auf einfamen Wegen in Nordoſt⸗ 
ſibirien“. Mit Zeichnungen von Max Bürger. Neununddreißigſtes 
a Grünen amom, E nie von Nicolaus Henningſen. 

(30 Pf. kart., 60 
Us y oa u. Friedrich Schaffſtein. 


f. in Leinen geb.) Köln a. Rh., ER Fitz: 


11. Oktober 1913. 


Harry 
benkolonie und Grünfläche. Mit 28 Schwarzweiß ⸗Skizzen. 72 S. 
1.80 wl È obn. a. b. Oder, Verlag der Königl. Hofbuchdruckerei 

rowi 

Bruno Weidefeld: „Notenbeifpiele Am Kontrapunkt'. 
Leitfaden für Lehrer und Lernende. 53 S. (4 M.) — Walter 
Noeltge: „Liebeständelei“. Salonſtück für Pianoforte. (1.50 9n) 
— Ch. Krebs⸗Spank jr.: „Immer Luſtik!“ Marſch mit unter: 
legtem SE (1.50 M.) — Karl Streibel: „Der ft» 
nungsfedjter". Dichtung. 104 S. (2 M.) — Dr. Max Land: 
mann: „Weltſtaat und Weltfrieden“. Eine Streitſchrift gegen 
Staaten⸗Anarchie und Krieg. 39 S. (60 Pf.) — Margaretevon 
Stein: „Ohne Gegner oder Napoleon I. in Moskau“. Bilder aus 
dem Leben Napoleons I. 62 S. (2 M.) — Alois Konrad: „Der 
Finale. 78 € Die Tragödie der „ mit ‚Doffnungsnollen 

inafe. 78 S. (2 M.) — Luiſe inter: „Martin Luther“. 
Schauſpiel in fünf Aufzügen. 63 S. (2.50 M.) — Karl Walter 
: „Schickſal“. Ein Drama in 5 Aten. 166 S. (3 M.) Sämt⸗ 
lich erſchienen in Leipzig bei Bruno Volger, Verlagsbuchhandlung. 
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S Hof 


Seife. z 


Gelée. und 4 


für 
Herren u.Damen 


erkennlich KALODERMA 


eKe f 
Seit Jahrzehnten bewährte Nahrung für 


Säuglinge, ältere Kinder u. masenschweche Erwachsene. 


8 


Feispuder 


für jeden Herrn 

Neuester u. praktischster 
Carborundum- 

Leder- Streichriemen 


für Rasiermesser. 


pm bh 


Särft das 
stampfesta Messer a 


' v. ai s? 
"NS CS 


(n kürzester Zeit. A H niederyernaura 


In allen Städten 


Preis M. 3.50 oder 4.—, Zu haben in allen 


Stahlwarenhandlungen u.Friseurgeschäften 
oder gegen Voreinsendung des Betrages 
oder Nachn. unter Berechn. der Spesen bei 
M. I. Derrick, Berlin SW 48, Friedrichstr, WE 
Wirkt sofort lindernd und glättend 
bei rissiger Haut. Fettet nicht, da Ergraute Haare 


HERZ GELEE ohne Oel und Fett bereitet. erhalten s ofort ihre schóne ursprüng- 

an auf KALODERMA Mit Glycerin und Honig bereitet, 3 hi Age ee e 
diesem der unübertroffen zur Erhaltung einer „Alcolor“. "Her r C. R.inHarsowü 
Zeichen gc Sohle SEIFE hellen und zarten Haut. mánien) schreibt: ,Senden Sie 

n gefällig t wieder 1 Fl. von Ihrem 

KALODERMA Beliebtes Toilettemittel. Schmiegt klich wunderbar. Haarfärbemittel,® 

= REISPUDER sich der Haut auf das innigste an. i jeder Nuance Karton N Weg 


Unreinen Teint 


Hautpickel, Mitesser. 
Gesichtsróte, Som- 
mersprossen U. son- 
stige Schönheitsfeh«- |- 
ler beseitigt unbedingt 
schnell und sicher über 
Nacht „Creme Noa“. 
Aerztlich begutachtet! 
Erfolg attestiert! 
Mk. 2.20 u. 3.50 franko. 


` Ratgeber D gratis. 
Adolf 


MAX NOR, Hoflieferant. 


BERLIN 27 H. Elsasser Strasse 5. 


BERLIN W 62, 


F. WOLFF & SOHN, 


Zu haben in Apotheken, Drogen-, Friseur- u, Parfümerie-Geschäften. 


MAX SELLGE, Spezialgeschäft für | Acusscc 


BAUMKUCHEN n 


Sandtorten + Makronen. | IS 


Otto Reichel, Berlin 76, Eisenbahnst. A 


KARLSRUHE. 


- Magerkeit = 


rmen, imponierendes 

í dDamen durch unser 
tes „A bi undin“, Bestes 
dene Medaille. 


arenen . Pres 3 EC 
reis 
rtons rlich) nur 5 M: 
Dikri: "Zuscndung. 
Dr, Schäffer A Co., Berlin 50, 
P1717. -Friedrichstrasse 9. 


Kurfürstenstra&e 71d. 
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Rheumatische Schmerzen. Reissen, 


Hexenschuss. in Apomeken Flasche M 1,30, 
feine weder mit Öl noch Alkohol verdünnte Substanz. 


Unentbehrlich 


Kë Deutschlauds gesuch 


Maaß: „Der deutfche Boltspar der Zukunft“. Lau F 
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Mutterschutz - ein leeres Worl 


das tagtäglich dem Volke hingeworfen 
wird. Was helfen alle guten Reden, wenn 
unseren kranken Frauen nicht ein Hilís- 
mittel gegeben wird, das Verlagerungen, 
Säftestockungen und Leibeserschlaf- 
fungen beseitigt. Der gesetzlich ge- 
schützte Thalysia-Frauengurt ist der 
siegreiche Bekämpfer all dieser 

Frauenleiden, auch ist er in der 


MAX ERLER 


KGL. SACHSISCHER 
= HOFLIEFERANT = 


Mutterschaftszeit und nachher zur 
schnellen Rückbildung der Organe 
unentbehrlich. Entstellenden Fett- 

leib hält er zurück, starke Hüften 
flacht er ab und gibt so jeder Frau 

ihre gute Figur wieder. Mit dem 
gesetzlich geschützten Thalysia- 
Büstenhalter zusammengetragen, 
bilden diese beiden, Frauengurt und 
Büstenhalter, einen vollkommenen 
Korsettersatz, der Gesundheit und 
Schönheit verleiht. Man verlange 
das vornehme, reich illustrierte Thalysia- 
Modealbum (Preis 40 Pfennig, die bei 
Bestellung wieder vergütet werden) 
oder den Gratisprospekt Nr. 260b vo. 


Thalysia Paul Garms, B. m. h. H., 
Leipzig-Co. 260 b. 


Verkaufshäuser in Berlin, Wilhelmstr. 37hi, 
München, Schäfflerstr. 21 hi, nächst der Theatinerstr. 


LEIPZIG 


BRUHL 34-40 


| > M PELZWAREN- 
| . KONFEKTION 


Künstlerisch ausge- 
statteter Pracht- 
katalog C Ire 


Studenten: Briefmarken- 


Utensilien-Fabrik 


: Carl Roth, Würzburg Wi. | 
keier at 7. — Pina Men „Auswahl en M. 10, istrümpfe und Artikel zur | Echte Briefmarken We 
usr. Katalog gratis u. franko. | Paul Kohl G. m. b. H., Chemnitz7. Gum eor pln A Frankfurt a. Main 7. für Sammler gratis. August Marbes, Bremen. 
Boro | | 
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| AQ Ein tücbtiger Schütze 
= fi \ kann man nur werden durch Uebung, denn der Satz: „Uebung 


macht den Meiſter“ gilt beſonders von der Schießfertigkeit. 

Mancher, der von Natur aus alle Anlagen dafür hat, erwirbt 
ſie nicht, weil ihm die Gelegenheit dazu fehlt, und die meiſten tüchtigen 
Schützen und Jäger find es geworden, weil fie im Waffen gebrauch von 
früheſter Jugend geübt waren. In jedem Knaben, deſſen Vater Schütze 
oder Jäger iſt, wird früher oder ſpäter der Ehrgeiz erwachen, es ihm gleich⸗ 
zutun, und es iſt daher das einzig Richtige, ihn den Umgang mit der Schuß⸗ 
waffe an einem hierſür geeigneten gefahrloſen Gewehr erlernen zu laſſen. 


Das Diana -· Luftgewehr 


iſt eine ſolche tadellos bewährte Scheiben⸗ und Uebungswaffe, mit welcher 
man zu jeder Zeit und überall nach Herzensluſt ſchießen kann, ohne Rück⸗ 
ſicht auf die Umgebung nehmen zu müffen: In der Wohnung erſchreckt man 
keine Hausbewohner, im Garten ſtört man keinen Nachbar, denn das Diana⸗ 
Luſtgewehr ſchießt geräuſchlos, weil die Geſchoſſe nicht durch Pulvergaſe, 
ſondern durch Luft getrieben werden. Der Diana⸗Luftgewehr⸗Schießſport ijt 
daher auch ſehr billig — 10 Schuß koſten nur 1 Pfennig — und man 
kann ſelbſt beim fleißigſten Ueben kaum einen nennenswerten Betrag verſchießen. 
Man bekommt Diana⸗Luftgewehre ſchon von M. 3,75 an, und man hat es infolge⸗ 
deſſen nicht nötig, ſich minderwertige, wenig haltbare Marken aufreden zu laſſen. 
Man verlange daher ſtets ausdrücklich Diana⸗Luſtgewehre, welche in jedem beſſeren 
Waffengeſchäft, vielen Eiſen⸗ u. Spielwarenhandlungen zu haben ſind. Proſpekte 
gratis u. franko von ber Waffenfabrik Mayer & Grammelspacher, Raſtatt 1. 


MARKE SALAMANDER 1259 £ "SALAMANDER SICO 1450 SALAMANDER LUXUS — | 
amander Schuhges. mbH. Berlin Zenfrale Berlin We Friedrich strasse 182 


Fordern Sie Plusterbuch V, 
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Betr. Luſtröhrenkatarrh, Aſthma, Bronchialkatarrh, 
Erkältungen, Schnupfen uſw. 


Ohne Luft kein Leben! Alſo wenn die Atmungs⸗ 
organe ihre Tätigkeit einſtellen und der Lunge keinen 
Sauerſtoff zur Weitervermittlung mehr zuführen, iſt 
es aus mit dem Leben. Sind die Atmungsorgane 
nun erkrankt, fo können fie natürlich nicht intenſiv 
enug arbeiten, und der ganze Körper leidet darunter. 
Nun leiden viele Menſchen ſchon jahrelang an ſolchen 
Krankheiten, ohne es zu wiſſen. Sie kennen wohl 
die Namen, wie z. B. Bronchialkatarrh, Lungen⸗ 
1 Luftröhrenkatarrh, Kehlkopf-, Naſen-, 
Rachenkatarrh, Schnupfen, Erkältungen, Aſthma uſw., 
. fie wiſſen aber nicht, woran man dieſe fid) jo furdt- 
bar rächenden Krankheiten erkennt. Wir wollen Sie 
aufklären und fragen Sie deshalb: 


Haben Sie oft KC 

Fühlen Sie oft rockenheit im Halſe? 
. Sind Sie oft heifer? 

Sind Sie oft erkältet? 

Sind Ihre Luftröhren oft verſchleimt? 
Haben Sie oft Auswurf? 

Beſonders des Morgens? 

. Jit Ihre Nafe oft veritopft? 

„Haben Sie oft Kopfſchmerzen? 
Beſonders bei Witterungswechſel? 
Haben Sie Beſchwerden beim Atmen? 
Beſonders bei e dc 
. Hit bie Naſenſchleimabſonderung oft ſtark? 
> Miüffen Sie zeitweiſe anhaltend nieſen? 
Sind Sie oft müde beim Aufſtehen? 
„Leiden Sie an Verdauungsſtörungen? 
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17. Hören Sie zeitweiſe ſchwer? ; 
18. Fühlen Sie Schmerzen über den Augen? 


Beantworten Sie fid) dieje Fragen ſelbſt! Es find 
dies alles Anzeichen von vorhandenen Entzündungen 
der Schleimhäute (Katarrhe), und diefe find gefähr— 
licher, als man im tr eng annimmt; denn bie 
Entzündung der Schleimhäute ijt der W und 
die Lungenſchwindſucht häufig das Ende. Im Jnter- 
eſſe der Allgemeinheit ſenden wir koſtenlos eine be— 
lehrende Schrift über die Selbſtbehandlung der 
Schleimhäute mit dem Wiesbadener Doppelinhalator 
an jedermann. Man ſchreibe ſofort, denn jeder Tag 
bedeutet eine Gefahr und Qual, oder beſtelle gleich 
einen Doppelinhalator bei: Wiesbadener 
Inhalatoren e Geſellſchaft, Wies⸗ 
baden 45, Rheinſt r. 34. 


Der „Wiesbadener Doppelinhalator“ iſt eine neue 
Erfindung, welche von erſten Spezialärzten als her— 
vorragend gut befunden wurde. Auf vollſtändig fal- 
tem Wege überführt er jede medikamentöſe Lih feit 
in einen vollfommen eei lo Zuſtand. Dieſer 
gasartige Medizinnebel wird dann genau wie Luft 
eingeatmet und vermag bis in die verſteckteſten Teile 
der 5 ogar bis in die Lunge zu drin⸗ 
gen. Die Wirkung iſt verblüffend. Deshalb ver— 
ordnen ihn viele bedeutende Spezialärzte, Kgl. Kli- 
niken, Lungenheilſtätten uſw. 


Wiesbadener 


Der Preis iſt ſo geſtellt, daß ihn jeder kaufen kann. 


Er koſtet, ſofort gebrauchsfertig mit Naſenolive und 
Inhalationsflüſſigkeit (Eucal. Präp.) mur 8 M. 
(Porto 50 Pf.), bei Nachnahme 8.85 M. Keine weite— 
ren Unkoſten, nur einmalige Ausgabe. Zirka 2000 
Anerkennungen von Aerzten und Patienten erhielten 
wir in einem halben Jahre. Nachſtehend nur einige: 


Herr Prof. Dr. Ehrismann ſchreibt: Ihr Wies- 
badener Doppelinhalator hat mir die beſten Dienſte 
mene. Haben Sie vielen Dank! Straßburg i. Elf., 

hmachtſtr. 5. 

Roſche, den 19. Auguft 1913. Durch Herrn 
Geheimrat Dr. Thilenins in Bad Soden, woſelbſt 
ich zur Kur war, auf Ihren Doppel-Inhalator auf— 
merkſam gemacht, bitte ich um Ueberſendung eines 
ſolchen. Schünemann, Paſtor. 


Der Vorſitzende der Krankenkaſſe Teutonia, Altona, | 
ſchreibt: Mit dem erhaltenen Doppelinhalator bin ich 
ſehr zufrieden. Man lernt ihn erſt würdigen, wenn 


gierungsrat Dr. Born, Danziger Straße 158. 


11. Oktober 1913. 


man ihn beſitzt. Es ijt zweifellos eine geniale Cr: 
ſindung, die mit den alten Syſtemen nur den Namen 
QUEEN at, denn im Prinzip ift er etwas gam an⸗ 
eres. Bei den Alten nwendungen fühlte i: ſchon 
die wunderbare Wirkung, welche ſich in freier, leichter 
Atmung bemerkbar machte, Ich bin überzeugt, daß 
Sie ſich damit den Dank Tauſender verdient haben, 
indem jetzt dre wirkliche Hilfe allen an Atmung: 
beſchwerden Leidenden geſichert ijt. Bohm. 


Aſthma nnb Luftröhrenkatarrh verſchwunden, trotz 
80 Jahren. 

Im Frühjahr ließ ich mir Ihren „Wiesbadener 

Doppelinhalator“ kommen und teile Ihnen mit, daß 

Ihr Apparat vorzügliche Wirkung bei meiner Mutter, 


die ins 80. Jahr geht, hatte. Sie litt ſeit den letzten 
Jahren an Aſthma und Luftröhrenkatarrh. Nach 
einem vierwöchigen Gebrauch war alles gänzlich ver: 


ſchwunden. Ich kann es nicht verſäumen, Ihnen 
meinen herzlichen Dank auszudrücken, und empfehle 
den Apparat gern. P. Reimann, Ing., Berlin⸗ 
Nonnendamm, Nonnendammallee 83. 


Bruſtbeklemmungen und Atembeſchwerden behoben. 


Bromberg, den 15. 8. 13, Im Auftrage meiner 
Mutter teile ich Ihnen mit, daß die Inhalationskur 
bei ihr vorzüglich gewirkt hat. Sie litt an Atem: 
beſchwerden und Beklemmungen auf der Bruſt, was 
ihr das Gehen ſehr erſchwerte. Beides iſt durch 
die Inhalation ganz bedeutend gehoben. Frau Re: 


Langlähriger Katarrh verſchwunden. 


Seit ungefähr 7 Wochen gebrauche ich Ihren 
„Wiesbadener Doppelinhalator“ und nehme gern 
Veranlaſſung, Ihnen meine wärmſte Anerkennung 
auszuſprechen für den überraſchenden Erfolg, den 
er ſchon nach ſo kurzer Zeit an mir bewirkt hat. Mein 
langjähriger, jebe Freude raubender, jede Tätigkeit 
lähmender Katarrh, der ſich nach und nach über den 
ganzen Atmungs⸗ und Verdauungsapparat ans: 
edehnt hatte, iſt nun ſo weit verſchwunden, daß ich 
m wahrſten Sinne des Wortes wieder aufatmen 
kann. F. Knobbe, Königsberg i. Pr., Am Land⸗ 
graben 16. 


Daruung! Alleinige Fabrikanten: 
Wiesbadener Inhalatoren ; 

Geſellſchaft, Wiesbaden 45, Rheinſtr. 34. Telegr.⸗Adr. 

„Doppelinhalator Wiesbaden“. 


Achten Sie aber genau auf unſere Firma, um 
auch den wirklich echten „Wiesbadener Doppel⸗ 
inhalator“ und keinen einfachen, wie er 
von anderer Seite angeprieſen wird, zu erhalten. 


ZGN 


Briefmarkensammler 


| 5 verlangt grat. u. frko. meine 
s DA große illustr. Satzpreisliste 
v ai u. Gelegenheitsofferte Nr. 13. 


Carl Kreitz, Königswinter 17 a. Rh. 
Zauber „Liebe 


Lehrbuch der geheimen Künste, 
Liebe einzuflößen, zu erhalten od. 
zu vernichten, nebst Einweihung 
in geheime Wunderkräfte, nach 
alten Quellen bearb. v. Faustulus, 
Preis verschlossen M. 1.95. 
Floda's Verlag, Leipzig 48. | 
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CSPECIALITÄT: 


NO-NI-D 


der einzig 
vollkommene | 


orthopädische | 


Stiefel. 


Patente in allen 
Ländern 


Alleiniger Fabrikant: 


Schuhfabrik E:Heimann 


Schweinfurt 


Tägliche einfache und kaum eine Mimute Zeit beanſpruchende 
Behandlung des Haares mit dem echten Peru-Tannin» 
Waller erhält es üppig, voll und glänzend und bewährt 
fich bei Schuppen und Paarausfall. Schutzmarke: 
„Die Töchter des Erfinders.“ Ueberall zu haben. 

: — Verlangen Sie Brofchüre gratis. 


fUleiruge fabrikanten: 


EA Uhlmann à C 


Reichenbach Yvogtland 


FEIER N 


— Prospekt gratis. — 


Alfred Luscher, Dresden 1 
Grüne Str. 20. 
Akkumulatorenfabrik. 


Gewählte 


| Prospekt frei. P. Paul Liebe, Augsburg 


Wie mein Vater von der 


befreit wurde, so dass er wieder 
alle Speisen geniessen konnte und 
| f neuen Lebensmut bekam, teile jedem 
auf Verlangen unentgeltlich mit 


Frau Otto Schädel, Lübeck. 


Der Wirbelstutz steht nicht mehr hoch! 
Die Kopíhaare und der Scheitel bleiben 
den ganzen Tag tadellos vornehm glatt 
in schóner Form bei táglich nur kurzem 
Gebrauch der Tarnkappe. Stück M. 2.75 
franko Nachnahme od. Voreinsendung. 
Karl Weber, Dresden, Rácknitzstr. 15, 


Mobel 


Wir liefern direft an Private franko 
durch ganz Deutſchland: Wohnungs- 


Einrichtungen und Einzel: Möbel 

außergewöhnlich billig. Verlangen 

Sie unſere Kataloge (2000 liefer= 
fertige Möbel etc.) gratis. 


Höliner’s Möbel-Engroshaus 


Berlin N 220, Veteranenstr. 11, 12, 13. 


intime Beurteil. der 
Charaktere. Apart. 


Nur für Herren! 


e 


* 
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Verschiedene Mitteilungen. 


— Die gewaltigen Fortschritte, die Wissenschaft und Industrie 
in den letzten Jahrzehnten gemacht haben, sind auch an dem Artikel 
nicht spurlos vorübergeganzen, der der gesamten Kulturwelt unent- 
behrlich ist und von jedermanr. täglich gebraucht wird, nämlich an 
der Seife. Daß zu einer erstklassigen Toiletteseife nur reine Fette 
und beste Materialien verwendet werden, ist selbstverständlich und 
kann als besonderer Vorzug, wie dies bisweilen geschieht, nicht her- 
vorgehoben werden. Solche Seifen wurden von jeher fabriziert: Erst 
die glückliche Idee. der Toiletteseife den Inhalt des Hühnereies zu 
inkorporieren, der die weltberühmte Ray-Seife ihre Entstehung ver- 
dankte. hat die Seifenfabrikation in einer früher nicht geahnten 
Weise vervollkommnet. Jeder. der die Ray-Seife, die in Anerkennung 
des mit ihrer Erfindung erzielten Fortschrittes durch Deutsches 
Reichspatent ausgezeichnet wurde, zum erstenmal benutzt. wird von 
der Wirkung ihres Spezialbestandteils — des frischen Hühnereies — 
überrascht sein. Schon nach wenigen Reibungen entwickelt sich ein 
prachtvoller Schaum, der durch seine eigenartige Weichheit und 
Konsistenz direkt verblüfft. Diese Eigenschaft der Ray-Seife ist allein 
schon ein großer Vorzug, aber auch die eminent wohltätige Wirkung, 
die Ray-Seife infolge ihres großen Gehaltes an frischem Eiweiß und 


Wirksamstes Verschönerungsmittel für die Haut, 
macht das Wasser weich, heilt rauhe und unreine Haut 
und macht sie zart und weiß. 
Bester Badezusatz. — Unentbehrlich im Haushalt. 
Nur echt in roten Cartons zu 10, 20 und 50 Pf. Niemals lose! 
Ausführliche Broschüre gratis, Kaiser-Borax-Seife 50 Pf. 
Spezialitäten der Firma Heinrich Mack in Ulm a. D. 


Interessenten erhalten tis neueste kurzgefaßte medizin. Literatur über 


Radiumbehandlung dure um. Gese haft m. b. H.. Dresden 3 a. 
SESREREEEEEEEEENRENRESEERRREEERENEE 


MERCEDES 


gem 


DER TRIUMPH DER DEUTSCHEN SHUHINDUSTRIE 
MERCEDES BER 

M. Co H FRIEDRIQISTR186 
UBER 700 EIGENE FILIALEN & ALLEINVERKAUFSTELLEN 


VERLANGEN SIE KATALOG 1 
BHEHBNHENHBREERRERBERREZRE 
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11. Oktober 1913. 


Dotter auf die Haut ausübt. macht sie mit Recht zur beliebtesten 
Toiletteseife der vornehmen Damenwelt. Preis pro Stück 50 Pf. 
Ueberall käuflich. 

— Der in Berlin kürzlich anwesende argentinische Generalstabs- 
chef General de Ruiz besuchte mit seinem Adjutanten Capitain 
Ramiraz am 29. August die Werkstätten der Optischen Anstalt C. P. 
Goerz Akt.-Ges.. Berlin Friedenau. und besichtigte hier namentlich 
die militärisch optischen Instrumente. mit deren Herstellung sich die 
Firma einen Weltruf erworben hat. 

— Zweckmäßige Ernahrung In unserem hastenden 
Zeifalter der modernen Kulturentwicklung werden an jeden einzel- 
nen große Anforderungen gestellt. Mehr als je gilt.es daher, auf 
Erhaltung der Gesundheit besonders bedacht zu sein, um den täg- 
lichen Anstürmen nicht zu unterliegen. Dieses Bedürfnis kommt 
auch in der heute sehr ausgeprägten Sportsbetätigung durch Wan- 
dern, Turnen, Wassersport usw. zum Ausdruck. Auch unsere Pfad- 
finder sind eine erfreuliche Erscheinung auf diesem Gebiete. Aber 
nicht allein körperliche Bewegung. sondern auch eine zweckmäßize 
Ernährung spielt bei der Erhaltung und dem Ausbau unserer Ge- 
sundheit eine groBe Rolle. Es wird interessieren, hier auf eine 
schon von den alten Germanen bevorzugte Nahrung hinzuweisen — 
die Ilaferkost. Knorr in Heilbronn hat schon vor etwa 40 Jahren 


nix e 


aus Stahl 
IX d. 


gearbeitetes 
Fabrikar 


0 alle erdenklichen Nàhzwecke 
Bielefelder Nähmaschinenfabrik Baer& Rempel 


gegr.1865. — Vertreter in allen Städten. 


m 
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Entweder Kathreiners Malzkaffee oder 
gar keinen! Ich laſſe mich nicht täuſchen! 
Ich kenne den echten Kathreiners Malz⸗ 
kaffee nicht nur am geſchloſſenen Paket 
mit Kneipp⸗Bild, ſondern auch an ſeinem 
Wohlgeſchmack und würzigen Aroma. 
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Der 68 Seiten starke, reichillustr. Hauptkatalog Nr. 10 unserer Versand-Abtel- 
lung, der auf Wunsch kostenfrei versandt wird, enthält viele Muster von 
Glas- u. Kristall-Waren, Porzellan-Waren, 
Haus- und Küchengeráten, Luxus- und 
Geschenk-Artikeln; Beleuchtungs-Gegen- 
stände jeder Art, Marmorwaschtische für 
Leitungs - Anschluß, Badeeinrichtungen etc. 


Spezial-Katalog üb. Küchen-Möbel u. Leder-Möbel. 


Auf Wunsch bequeme Zahlungs - Bedingungen 


LLL 
Auf Verlangen Spezial-Offerte für komplette 
Aussteuern zu jedem uns angegebenen Preise. 


P. Raddatz « Co. Berun! 


Gegr. 1795. Hoflieferanten Gegr. 1795. 
Versand-Abteilung Leipziger Str. 122-23 
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Sonntag 
Montag 
Dienstag 
Mittwoch 
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Montag 
3 | Dienstag 
Mittwoch 
Donnerstag 
Freitag 
Sonnabend 
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Deftes Samilienz, Haus: und Jahr⸗ 
buch. Kann ſchon jetzt oͤurch alle 
Buchhandlungen oder den verlag 
Ernſt Reil's Nachf. (Auguft Scherl) 
G. m. b. h., Leipzig, bezogen werden. 


Preis: 1 Mark 


11. Oktober 1913. 


Williams 


american. 


RASIER - SEIFE 


oder Rasier-Seifenpulver 


erweichen den Bart, erleichtern das 
Rasieren, machen die Haut zart 
und wirken erfrischend wie keine 
andere Seife. Prüfen Sie dieselben, 


Gratis- Angebot! 


Um Ihnen Gelegenheit zu geben, sich von 
den Vorzügen der Williams’ Seifen zu über- 
zeugen, senden wir Ihnen gegen Einsendung 
von 20 Pf. für Porto ein Probestück Seife 
oder ein Quantum Seifenpulver, welches für 
50 maliges Rasieren ausreicht, kostenlos zu. 
Wenn Sie nicht zufrieden sind,so retournieren 
wir Ihnen die 20 Pf. und das Porto. 


2I aua — Erhältlich in allen elg» 
schlägigen Geschäften, 
Vertreter: 
Parfümerie 8185 
Lehmann & Bohne 
BERLIN W 35 
Lützowstr. 102/4. 
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gratis: F. B. Keller, Steglitz b. "Berlin. | Frie 
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der wertvollen Hafernahrung Geltung verschafft. 
Besseres für magenschwache. blutarme und angestrengt arbeitende 
Menschen als täglich wohlschmeckende, sehr nahrhafte Suppen. oder 
Speisen aus Knorr's Haferflocken. Auch schwächlichen. kränklichen 
Kindern sind Suppen aus Knorr-Hafermehl oder Haferflocken sehr 
zu empfehlen. Knorr-Hafermehl hat sich als altbewährter Zusatz 
zur Kuhmilch bei künstlicher Ernährung der Kinder Weltruf er- 
worben. Es verhütet das Gerinnen der Milch im Kindermagen und 
macht dieselbe leicht verdaulich. 

Die Firma Mey & Widmayer, Amalienstraße 7 
in München (Spez.: Dilettanten-Utensilien und Vorlagen) hat 
soeben neue Preisverzeichnisse ausgegeben. Es ist erstaunlich, 
welche Reichhaltigkeit dieselben bieten in stilvollen Vorlagen für 
Laubsäge-, Kerb- und Flachschnitt-, Holzbrand-, Einlege-, Tarso-, 
Kleineisen- und Nagelarbeiten usw. (über 1900 Blätter), ferner in 
Holzdrucken. fertigen Gegenständen zum Brennen und Schnitzen 


Es gibt nichts | 


11. Oktober 1913. 


sowie in allen Dilettanten- Utensilien, Materialien. Werkzeugen, 
Maschinen, Holzbrandapparaten usw. Der Dilettant in häuslichen 
Kunstarbeiten findet in diesen Katalogen einfach alles. was er 
braucht. (Gegen Einsendung von 50 Pf. stehen dieselben franko zu 
Diensten.) 

— Der Feuchtigkeitsgehalt der Luft im Winter ist ausschlag- 
gebend für die Heilung. Zu große Feuchtigkeit hat einen stark nach- 
teiligen Einfluß auf den Katarrh. Nur Heizung der Liegehallen bei 
weitgeöffneten Fenstern vermag diesen Nachteil zu beseitigen. 
Dr. Nóhring in Neu Coswig (Sachsen) hat als erster von dieser Ein- 
richtung schon 1904/05 in seinem Sanatorium Gebrauch gemacht und 
dadurch so gute Hesultate vcn Dauerheilungen erzielt. daB er sich 
genötigi sah, die Anlage zu vergrößern. Er verfügt jetzt über drei 
große, luftige Winterhallen, in denen die einströmende kalte Luft 
auf große Heizkörper herabsinkt und. erwärmt und getrocknet wird. 
Das Sanatorium liegt frei am Südabhang der Lößnitzhöhen, durch 
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und Tischbillards A 


in neuester unübertroffener Konstruktion 
Neuhusen’s 
berühmte Internationale 
Match - Convex - Banden 


d Neuhusen' s Billardfabrik 


Hoflieferanten 
Sr. Kgl. Hoh. d. Grossh. v. Meckl.- Schwerin 


Berlin W 9, Potsdamer Str.20 


old. Medaillen, Ehrenpreise 
gl. Preuss. Staatsmedaille 
Gegr. 1860 


Pa. Ranariensánger-Edelroller, 


die schónsten, die es gibt, 
à M. 8, 10, 12, 15, 20 und 
hóher, lief. geg. Einsendg. 
od. Nachn. überallhin. Ga- 
rantie: BesteAnkunft, Wert 
u. Probezeit. Julius Háger, 
St. Andreasberg (Harz) 290. 
— Zucht- u. Versandhaus seit 1864. — 
15,000 ver- 


Briefmar ken, schiedene 


seltene, gar. echt, auch Postkarten, versende 
auf Verlangen zur Auswahl ohne Kaufzwang 
mit 40—60 % unter allen Katalogpreisen. 
M. J. Cohen, Wien Il, Obere Donaustr. 45. 


Schönheitder Augen 


Ein strahlendes Auge 
ind einen feurigen 
Blick verleiht mein 
„Fenol“. Trübe, matte 
Augen erhalten Glanz 
und Anmut, Wimpern 
u. Augenbrauen wer- 
den zu einer interessant machenden Fülle 
entwickelt und geben dadurch den Augen 
einen bestrickenden Reiz. „Fenol“ stärkt 


LE 


durch Dr. Richters 
Frühstückskräutertee. 


Natürlichstes, unschädlichstes Getränk 

von angenehm, Geschmack u. sicherem 

Erfolg. Bedeutende Gewichtsabnahme. 
Viele Dankschreiden! — Aerztlich empfohlen! 


die Sehkrait und ist für schwache oder | Paket M. 2.—, 3 Pakete M. 5.—. 
tränende und rote Augen unersetzlich. Institut Hermes - München 45 
Preis M.3.50, Grosser Vorratsilakon M. 7.— Baaderstraße 8. — Prospekte gratis. 


Laboratorium Herm. Wagner, Däin 1, Blumentbalstrasse 99. 
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Schlanke Figur le. 


EIN RIESENVERMÜGEN 


von Mk. 4526500000 


trugen die 4 berühmten Amerikaner zusammen, früher einfache Arbeiter, Lauljungen 
und dgl. Nur ein echter Herrenmensch, der sich Von der Menge absondert und eigene 
Wege geht. kann das Gleiche erreichen 

Laufen Sie aber mit der Menge, bleiben Sie ein bedeutungsloser Herdenmensch! 
Nur Herrenmenschen bringen den Fortschritt und beherrschen andere! Herdenmenschen 
hingegen müssen dienen, ohne auf einen grünen Zweig zu kommen. Herrenmenschen 
sind Carnegie, Edison, Morgan, Rockefeller und unzählige andere, früher vielleicht 
teilweise einfacher und besitzloser wie Sie, heute durch fortschrittliche Ideen und 
freies Arbeiten bekanntlich ungekrönte_Könige mit unermeBlichem Reichtum. Jeder 
kann sich ein gleiches Dasein verschaflen, denn jeder hat 1000 ebensolcher Ideen 
in sich, die er vielleicht nur nicht anzubringen weiß, oder die erst geweckt werden 
müssen Neue Ideen sind der Lebensnerv der Kultur, sie schalten ihrem Schöpfer den 
Vorsprung vor denen, die ım alten Gleise weiterlaufen Wenn Edison als blutarmer 
Telegraphist für seine erste Erfindung Mk. 160000 erhielt, wenn die simple Idee Schuh- 
sohlen und Absätze durch Eisenplättchen haltbar zu machen, 20 Millionen brachte, 
wenn der Bleistift mit Radiergummi und Blechhülse dem Erlinder eine Rente von 
Mk. 300000 eintrug, warum sollten Sie nicht eine noch wertvollere Idee haben, die unter 
geschickter Leitung Vermögen bringen könnte? Oder halten Sie sich für unfähig, oder 
warum bleiben Sie untätig. während andere Vermögen sammeln? Verlangen Sie sofort 
gratis und franko mit Bezug aul diese Zeitung unsere hochinteressante Broschüre 
„Herden- und Herrenmenschen“. mit zahllosen Anerkennungen, die Ihnen unbezahl, 
baren Nutzen bringen kann 

Rhein.-Schlesische Vertriebsgesellschaft, 


Fritz Block & Co., Abt. Düsseldorf. 


Prima Referenzen Kostenlose Beratung in allen Fragen auf dem Erfindungsgebiet. 


OLD 


Füllfeder 


VenRalı 


ein Juwel! 


Sicherheits - System, präcise Werk- 

mannsarbeit, 14 kar. Goldfeder mit 

Iridiumspitze, allerbestes Hartgummi. 

Preise M 12.—, 14.—, 15.—, 17. und 

höher. Penkala-Füllbleistift M. 1.—, 

Luxus- Ausführung M 1.50 und 2.—. 
Ueberall erhältlich, 
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Höhenzüge nach Norden und Osten der Sonnenbestrahlung frei aus- 
gesetzt. Es ist eingerichtet für 25 Patienten erster Klasse. Näheres 
sagen die Prospekte. MT MD 

— Reklamemarken aller Art sind seit einiger Zeit bei jung und 
alt ein begehrtes Sammelobjekt geworden. Wir glauben deshalb 
unsere Leser u. a. ganz besonders auf die von der Firma I. A. John 
A.-G.. Erfurt-Ilversgehofen, herausgegebenen, künstlerisch aus- 
geführten Siegelmarken aufmerksam machen zu sollen. Die Firma 
gibt dieselben über ihre bekannten Fabrikate, wie Johns drehbare 
Schornstein- und Ventilations-Aufsätze, Johns Volldampf“ -Wasch- 
maschinen, Johns .Jajag'"-Badewannen, Johns .„Volldampf“-Einkoch- 
Apparate sowie „Volldampf“-Kippdämpfer und. Ja pag“-Jauchepumpen. 
auf Wunsch unter Zeichen Si. 45 kostenlos und franko ab. 

— Technikum Hainichen i. Sa. In der Zeit vom 
1. September bis 28. September fanden im hiesigen Technikum die 
Prüfungen für Ingenieure, Techniker und Werkmeister statt. An 
den Prüfungen nahmen 62 Absolventen teil. Während der Prüfung 
traten zwei zurück. Von den übrigen bestanden 5 mit „Auszeich- 
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Preiswerte Wohnungs-Einrich- 
tungen und Einzelmöbel aus ben 
beiten Hölzern und in ſorgfältig⸗ 
ſter Ausführung. Wer Wert auf 
gutes, ſachliches und preiswertes 
Hausgerät legt und Freude an 
ſchönen, von Künſtlern entworfe⸗ 
nen Formen hat, den bitten wir, 
unſer in Steinzeichnungen ausge— 
führtes Preisbuch L 29 (M. 2.50) x 
oder das nach Photographien 

hergeſtellte Preisbuch D29 
(M. 1.80) zu beſtellen. 
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nung“, 12 mit .Sehr gut". 20 mit „Gut“, 11 mit „Ziemlich gut“, 
10 mit „Genügend“. Die Prüfungen finden vor einer Prüfungs- 
kommission statt. Das Resultat ist als ein vorzügliches zu be- 
zeichnen und zeugt von fleiDiger Arbeit sowohl der Lehrer wie der 
Absolventen. Die abgehenden Absolventen fanden schon vor und 
während der Prüfung Stellung, vielfach durch Vermittlung der 
Direktion, bei welcher viele Stellenangebote eingingen. Das Winter- 
Semester 1913/14 beginnt am 15. Oktober. Programme und weitere 
Auskünfte erhált man durch die Direktion kostenlos. 

— Das beliebteste Spielzeug unserer Knaben sind unbedingt die 
Bleisoldaten. Da wird aufmarschiert, bombardiert und was nicht 
noch alles. Wie aber bei allem ein „Aber“ zu finden ist, so auch 
bei diesem Lieblingsspiel unserer Knaben. Es wäre ja alles ganz 
schón und gut, wenn die Soldaten nur nicht so leicht verwundbar 
wären. „Ich habe wirklich nicht fest geschossen, und doch hat der 
eine Mann schon wieder den Kopf verloren!" Was für Augen 
werden die Knaben machen, wenn man ihnen von nun an eine 
Werkstätte zur Verfügung stellt, aus der unter den Händen des 
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\ Der Deulſche Sil“ 
Werkſtülten 


Hellerau München Berlin 

S ba Dresden Wittelsbach. DL.) Bellevueſtt. JO 

y Dresden Hannover 

N Ringſtraße 16 fóniafttafe 37a 

Stoffe Beleuchtungskörper Teppiche 
Gartenmöbel 
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Für fracht- und zollfreie Lieferung nach Oeſterreich ⸗Angarn beſondere Preisliſten. 


Sie gut und billig einkaufen 77 


So lassen Sie sich meine neueste Liste kommen. Ueber Lehrmittel 
aller Art, wie Dampfmaschinen, Dampfdynamos, Armaturen, Betriebs- 
modelle, Lokomotiven, Eisenbahhen m. Dampf-, Uhrwerk- u. elektr. Be- 
trieb, Laterna magicas, Kinematographen, Elektrisierapparate, Influenz- 
maschinen, Experimentierkasten, Meccano-Kasten, 
Dynamos, Apparate f. drahtlose Telegraphie, Thermo- 
elektr. Säulen, Volt- u. Ampéremeter. Sämtl. Artikel 2. 
Selbstanlegen v. elektr. Klingel-, Telephon- u. Licht- 
anlagen, wie elektr. Läutewerke, Telephone, Elemente, 
Akkumulatoren, Wandarme, Glühlampen, Licht- 
elemente, Tischlampen. Geissler-Röhren, el. Taschen- 
lampen, Goerz'-, Zeiss etc. Prismenfeldstecher, Feld- 
stecher, Operngläser, Fernrohre, Lupen, Mikroskope, 
Thermometer, Barometer, Hóhenmesser, Reisszeuge, 
Der Versand mein. Liste erfolgt nur geg, Voreinsend, 
v. 60 PI.. Ausland 90 Pf. p. Postanweis, od. Marken. 


Bei einem Auttr. v. mind. M. 5.— wird Wilh. Kröner, Bamberg 29. 


obiger Betrag wieder gutgeschrieben. 


DasKindeshaar 


bedarf einer regelmäßigen und konse- 
quen Pflege und Reinigung. Das 

nd ist durch den Verkehr mit Spiel- 
und Schulgenossen der Verunreinigung 
und Uebertragung von Haarkrank-"' 
heiten besonders ausgesetst. Bei regel- 
mäßigen Waschungen des Kopfes und 
des es mittels | 


Mrt Zomm ` 


wird der Uebertragung von Haar 
krankheiten vorgebeugt und durch den 
Waschprozeß zugleich dieZersetzungse 
produkte der Haut sowie der Staub 
und Schmutz beseitigt und die natür- 
lichen Funktionen der Haare gehoben. 
Man verlange beim Einkauf ausdrück- 
lich ,Sohwarzkopf Shampoon mit der nebenstehenden Schutz- 
marke u. lehne Nachahmungen des Origioal-Fabrikates 
kategorisch ab. EE ist zum 
Preise von 20 Pf. pro Paket (7 Pakete M. 1.20), auch mit 
Eigelb-, Teer-. Kamillen-, Sauerstoff-, Kräuter ‚Peru-Tannin-, 
Lanolin-, Schwetel- oder Sirkenbalsam Zusatz (Paket 
25 Pt, D Pakete M. 1.50) in allen Apotheken, Drogerien 
und Parfümerie-Geschäften erhältlich. 


xau, Hans Schwarzkopf d. m. b. H., 


Fabrik, 
Berlin N 37, 


— 


Schutzmarke 


Die 


Magnetische Dame 


Wie sie andere zwingt, ihrem Willen zu gehorchen. 


100,000 Ezemplare eines merkwürdigen Buches, das seltsame 
psychische Kräfte beschreibt, werden vollständig gratis an die 
Leser der Zeitschriit „Die Woche" verteilt. 


„Die wundervolle Macht des persönlichen Einflusses, Magnetismus, An- 
ziehungskraft, Geistesbeherrschung, was es auch sein mag, kann von jedem, 
selbst dem Unansehnlichsten und Erfolglosesten, erlangt werden", sagt Herr 
Elmer Ellsworth Knowles, der Verfasser des neuen Buches „Der Schlüssel 
zur Entwicklung der inneren Kräfte“. Dieses 
Werk bringt erstaunliche Tatsachen zutage über 
die Praxis der morgenländischen Yogis und be- 
schreibt ein einfaches, jedoch äußerst wirksames 
System, um die Gedanken und Handlungen ande- 
rer zu kontrollieren; wie man Liebe und Freund- 
schaft da gewinnen kann, wo jetzt Gleichgültigkeit 
vorherrscht, und wie man schnell und sicher den 
Charakter und Anlagen einer Person erkennt; so- 
gar das schwierige Thema über Gedankenlibertra- 
gung (Telepathie) ist eingehend erklärt. Fräulein 

osephine Davis, die beliebte Schauspielerin, 
deren Porträt anbei erscheint, behauptet, daß 
Prof. Knowles’ Buch jedem Sterblichen die Pforte 
zum Erfolge, der Gesundheit und Glückseligkeit 
eröffne, was auch sein Stand im Leben sein mag. 
Sie glaubt, daB die von Prof. Knowles entdeckten 
Grundregeln, falls allgemein angewendet, die 
geistigen Ansichten und Fähigeiten der mensch- 
lichen Rasse um wälzen müssen. 

Das Buch, welches gratis verteilt wird, ent- 
hält unzählige photographische Illustrationen, die 
zeigen, wie diese unsichtbaren Mächte in der 
ganzen Welt gebraucht werden, und wie Tau- 
sende über Tausende Kräfte entwickelten, von: 
denen sie früher keine Ahnung hatten. Die freie 
Verteilung der 100,000 Exemplare geht von einem jx. 
Londoner Institut aus, und wird ein Exemplar 
jedem, der darin interessiert ist, franko zuge- 
sandt. Es braucht kein Geld geschickt zu werdan; wer jedoch will, kann 


20 Pf. in Briefmarken, für Porto usw., beilegen. Alle Nachfragen für 
das freie Buch sollten wie folgt adressiert sein: National Institute of 


Sciences, Freie Verteilung Dept. 3016 A, Nr. 258, Westminster Bridge Road, 
London, S. E., England. Verlangen Sie einfach ein Exemplar des Buches 
„Der Schlüssel zur Entwicklung der inneten Kräfte“, und Trwähnen Sir 
die „Woche“. i 
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Kein Schleifen 
11 let © KeinAbziehen 
Sicherheits -Rasier -Apparat 


Wie man der Gefahr vorbeugt u. Be- 


quemlichkeit u. Schnelligkeit erreicht. 


Das Rasieren mit dem Gillette Rasier- Apparat! 


Bis zur Einführung dieser unschätzbaren Erfindung kannte man 
kein Mittel, die Klinge eines Rasiermessers zu regulieren, Der 
Gilleite - Apparat jedoch mit seiner biegsamen Klinge ist selbst 
der allerkleinsten Einstellung fähig. Sie können sich so dicht 


rasieren, dass Ihre Haut glatt und weich ist wie die eines Kindes, 
oder wenn sie empfindlich ist, können Sie sich so leicht rasieren, 
dass die Berührung der Schneide des Rasiermessers kaum gefühlt 
wird, Sie können sich gleich gut in jeder Richtung rasieren — nach 
oben — nach unten — quer — ohne die geringste Reizung der Haut, 
und sauberer, als es mit anderen Rasierapparaten möglich ist. 


Preis von M. 20.— an aufwärts. Verlangen Sie 
unseren illustrierten Prospekt von über 39 ver- 
schiedenen Ausführungen bei den Händlern. 


Echt sind unsere Apparate und Klingen Beachten Sie die Ble- 
f t gung, durch welch" 

nur, wenn sie mit nebenstehendem . die automatische 
Warenzeichen versehen sind. Einstellung der 


Apparat patentiert. Name geschützt. Klinge bewirkt wird. & 
8 


GILLETTE SAFETY RAZOR Ltd, BOSTON U.S.A. und LONDON, 


General - Depositür: E. F, GRELL, Importhaus, Hamburg. 
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Nur echt, wenn mit Stoff. Sanatorium f. Kosmetik, 
Gnadenberger Be (IId 3tandscfiufie Haut- und Haarleiden 
Wäsche 


Park gg. Palmengarten. Ausf.Prosp. frei 
VornehmeBrautausfattungen Strümp fe 


San.-Rat Dr. Ihle. 
g 
Erstklassige Erzeugnisse! 


e 
Echt Briefmarken an. Katalog ZE 


40 altdeutsche 2.78, 100 Obersee 1.50 

40 deutsche Kol. 3.—, 200 engl. Kol. 4.50, 
Zeitung un . 

M] use Albert Friedemann 

Briefmarkenhandlung, LEIPZIG 18. 
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Faltenloses Gesicht 


mitranden Muskeln, jagendlichemAus- 
sehen bewirkt derGebrauch v.Charis bei 
derErfinderin und viel tausend anderen 
—— Charis ist eine orthopäd. Vor- 
e$ E E gesch. Deutsch. Reichs 
Oesterreich.u Schweiz. Pa 

— 2 t unt. Garantie: Falten, Run- 
zeln, Tränenbeutel, Doppelkinn, unschöne 
Nasen- u. Mundform, hebtd. herabsinkend. 
assen, wodurch scharfe, welke 

Züge, unschöne Gesichtsform verbessert 
werden. Wer etwas wirkl. Reelles auch 
=. Brustpflege anwenden will, verl. die 
Brosch. Nr. 1 mit Abb. u. ärztl. " Gutacht. 
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VAN HOUTENS CACAO sollte in Ser goa geil Be 
keinem Haushalte fehlen. Nahrhaft und / N P 
von höchstem Wohlgeschmack. Es gibt WE | 9 os 
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ine Tasse van Houten! 


d. H. Prof. B. n. Oberstabsarzt, Sanitäts- 
rat Dr. Schmidt von der E rfinderin Frau 
B. A. Schwenkler, Berlin W57, Potsdamer 
Strasse 86B. Sprechzeit 111,—6 Uhr 
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Opel im Meeting au fti Auch dieſes Jahr haben die Opelwerke 
| 9 


ihr Verſprechen, in Puy àu ftarten, ges 
eichnet 
Die berühmte deutſche Automobilmarke, 


alten. Der ausge e Gedanke des 
rganifator8, eine Amateurkategorie cim. 
die fid gerade in Belgien einer großen ulegen, gab Herrn Paul d'Abuſt, dem 
Beliebtheit erfreut, nimmt feit längerer mpatdif en Generalfefretär des Royal: 
Beit an allen belgiſchen Rennen teil. Alle utomobil⸗Club, Gelegenheit, fid in der 
ie großen Automobilveranſtaltungen der E bis zwet Liter Zylinderinhalt 
letzten Jahre haben die Opelwagen am u beteiligen. Er ſteuerte einen kleinen 
Start geſehen. Jedes Rennen brachte den pel und hat damit eine ganz hervor⸗ 
Rüſſelsheimer Werken einen neuen Sieg, 

der ſich würdig an die lange Reihe glor⸗ 


ragende Leiſtung vollbracht, erzielte er doch 
trotz ee ie en Motors in ber Ebene 


wendig, an alle großen Erfolge in Belgien 1 P meter Sat ee E 
einzeln zu erfunern, Schlag auf Schlag — ` al gf ſtändlich erreichte er die Hödite Punktzahl 
ee, und Doll eee Hat ben T f 25 7 | e 
rächtigen Erfolg p vergangenen Jahre f * į j at ` wagen von weniger als vier Liter Zylinder: 
m Meeting zu Spa vergeſſen, wo der | | p di F3 R UU» | ën inhalt eine bemerkenswerte geschwind Er 
einzige ftartende Opel ⸗Töurenwagen ; Pvt Aa A | wurde mit 122 km Stundengeſchwindigkeit 


Sieger ſeiner Klaſſe im Geſamtklaſſement. 
Kurz genet, das Meeting von Huy mar 
für pel eine Gelegenheit zu hervor⸗ 
ragenden, einzig DONEDENDEN Erfolgen, die 
die hohe Qualität diefer Marke bemeifen. 


im Geſamtklaſſement über alle anderen 
Marken ſiegte, worunter die rog ber 
Welt vertreten waren. Unter Bild zeigt 
den Sieger Joerns auf feinem Opelwagen 
am Start. 
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5 Tage zur Probe mit bedingungslosem Rücksendungsrecht bel Nichtgefallen. 
Unsere Ultima-Schreibmaschine ist eine voliwertige Klaviatur-Schreibma:chiíne 
mitallen Vorzügen der!eueren Maschinen wie: Leichte Erlernbarkeit, große Schreib- 
schnellígkeit, klare, saubere, stets sichtbare Schrift, unbedingte Geradheit der 
Zeilen, starke Durchschlagskraft, Einrichtung für Tabellenschrift, stabile Bauart, 
Metalltypen, große Handlichkeit, leichtestes Gewicht (4½ Kg) u.Transportfähigkeit 


Die Schreibmaschine für jedermann, 
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für Kontor, Reise und Privat 
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ARA Bergmann WALDHEIM sa 


Moderner Briefsteller 


Prakt. Anleitung, wie 
man Briefe nach den 
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Wir senden Ihnen unsere Ultima-Maschine mit verschließ- 
barem Transportkoffer und 2 jähriger schriftlicher Ga- 
ranfíe sofort kostenlos 5 Tage zur Probe, wenn Sie uns 
Ihre genaue Adresse unter Bezugnahme auf dieses Inserat 
mitteilen. Behalten Sie unsere Sendurg, so haben Sie bis 
zur Tilgung des außergewöhnlich niedrigan Kaufpreises 
von 165 Mark an uns monatlich nur 6 Mark, im anderen 
Falle nur die ganz minimalen Transportspesen zu zahlen. 
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Regeln des guten Stils 


M schreiben soll. Eine 
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R N Sammlung von zahlr, 
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2 2 D CN briefen Glückwunsch 
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Schreiben Sie uns alſo Ihre Adreſſe VJ Einladungs-, Empfehlungs-, Danksa gungs-, 
NA , ) achreiben, Bittschrift in, Verweisen 
und verlangen Sie sofort unsere Probesendung. X rdg e m Y sbeshrtafon 5 Heiratsanträ- 
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RN zu Anzeigen, Quittungen, Wechseln, Anwei- 
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Postfach 167; 576 N 408 Seiten M.1.80 — per Nachnahme M.2.10 

e Grober Bücherkatalog gratis durch: 
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Albrecht Donath, Leipzig 49. 


me Ideale 
Kürperformen 


(Entwicklung, 
Festigung u. We- 
derherstellung) 
durch preisgekron- 
tes,garant.unschäde 
Kai lich.äusserl.Mittel? 
294 „Sinulln“ in ganz 
ak E kurzer Zeit. AerztL 
empfohlen. Viele 
H Dankschreib. Gol- 
"34 deneMedaille.Preis 
— = M.6.— ohne Porto. 
Eise w. Biedermann, Diplom. Sperialistia, 
Leipzig 12, Tbomasslag und Barfussgasse. 


Nrankenselbstfahrer, 
Krankenfahrstühle 


liefert die Spezialfabrik / 


Rich. Maune ` 
Dresden-Lóbtau de À) 
2 = \ ZINN 
Katalog gratis, €» 


Gesichtsfalten 


jeder Art wie das unschöne Doppelkinn verschwind. garant. 
in Kürze durch Anleg. uns. prämiierten Stoff-Gesichtsbinden. 
Einzig dastehend. Kein Gummi! Ausführl. Prospekt gratis. 

Duo“ Stirnbinde M. 350. „Asra“ Mund- und 
Backenbinde M. 4,50. „Duo“ Kinnbinde M. 4,50. 
- Versandhaus „Hansa“, Kótzschenbroda 18. 


Porto extra. 


Spezialität | — z Zeugnist De: von vicien) Joh. Fischer. | Der Mitesserjäger 
B k h Zeugnis! (Eines von vielen) Joh. Fischer, | Der J 

aum UC en d kindenheim, schreibt: Senden Sie mir — beseitigt in 1 Mi t 
mit und ohne feinste | sofort gegen Nachnahme 2 Fl. Arnaldi- £e N I2 126 i o 
S 1 = Kara! ët tin oria Hauttettglanz u. Mit- 
Schokolade von 5 M. an, | Liquor, denn derselbe tut mir raisin É esser! Pickel, Sommer- 
Fest-Stollen von 3 M. | Dienste gegen mein Asthma, Depot für es kn fert FORDON qe hócke- 
an versend. geg. Nachn. | Deutschland Storchenapotheke, München, W "e w E ae 2 Lë gie, nnde X herioe Haut 

T Inn | Carlo Arnaldi ailand. ER meist über Nacht oder 1 
f Konditorei Gerling | m ei d K n st uber Nacht oder in 
; wenigen Tagen. Er macht 


m Arnsberg i. W. 


Chr.Tauber 


jeden Teint wunderbar zart, 


weiß und rein. Preis 2 Mk. 
exkl. Porto. Hortense de Goupy, 
Berlin - Halensee 5, Bornstedter Str. 8. 


! 45, Kieler Knaben-Matrosen-Anzüge 
S4 AM und Mädchen - Kleider 


1 vorschriftsmáDig gearbeitet, au 
ei ** i 


Phoro-Haus ) * 
Wiesbaden. 


| B Beste und billigste Be- 


157 zugsquelle für solide 


Photogr. Apparate in f 


hten 


drine-Moiton lur Á 
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iP 
Marine - Moltons und Tuche echte Briefmarken, wor. 210 ver- 
mphehi schiedene, entlı. Mexico, Chile, Türk. 


Ceyl., Argent., Austral., Span., Bulgar. 


~ 


Cin 
Rudolph Kar 
dc Bitte verlangen Sie 


|, ues» einfacher bis feinster , stadt, Kiel 7. S. Marino, Japan. China 4 M k 
Ausführung u. sämtl. Bedarfsartikel illustrierte Preisliste Costarica, Gabon etc. nur ark. 


d Jllustr. Preisliste Nr. 7 kostenl. 


DirekterVersand nach allenWeltteilen Porto 20 Pig. extra. Preisliste gratis. 


Paul Siegert, Hamburg 68. 


gratisryuugd3rmuqa 


„Woche“ Nr. 41. 


Millst du ihr eine Gunst erweisen, 
do sag’ ihr „Bison“ nur ins Ohr, 
Und fragt sie dich, was soll das heissen, 

do schneid ihr Brot mit „Bison“ vor. A 


Eine Zierde für jeden gedeckten Tisch ist das neue 


Tafelgerät „BISON“ 


die zusammenlegbare 


Brotschneidemaschine 


Kein Schneiden auf Vorrat mehr, sondern nach 
Bedarf, daher kein trockenes Brot mehr. Preig 
elegant vernickelt M. 9.—, schwarz lackiert M. 7.—, 
auch fein versilbert in elegantem Etui zu haben. 
Prospekte und Bezugsquellen- Nachweis durch 


Akt.-Ges. Emil Gebel Company | 


BERLIN SW 68, 


geizvoll in Farbe 
undDarstellung 


J. QU. ADAMS, CHACONNE 
Bildfläche 29: 33 cm, Farbenlichtdruck 
M. 7.50, in Rundstabrahmen (schwarz) 
wie Abb., M. 12.75. D. jede gute Kunst- 
hdlg., im Notfalle direkt v. Kunstverlag 


Ludwig Möller, Lübeck 1. 


(Inlandporto 50 Pf., Verpackung 60 Pi.) 


Wie werde id) größer? 


n Körperbildungsſyſtem von 
Dr. Henry Waldow. Entwickelt 
ſchnell alle Muskeln 
u. tärkt den ganzen 
Organismus. Das 
Buch enthält Anlei⸗ 
— de Ihre Körper⸗ 
größe ohne Apparate 
Him, um 10—15 cm 
zu erhöhen. Preis 
Mk. 2,20, Nachn. 2, 40. 
Richard Rudolph, 
Dresden- A. 374, 
Kaulbachſtraße 19. 


„Welt-Jetektiv“. 


Auskunftei Preiss-Berlin WI, Behren- 
straße 49, Ech. Friedrichstr., Nähe U. d. Lind. Beob- 
achtungen (a. Reisen, i. Badeort. pp.). 

ittlung., spez. i. Zivil- u.Strafpro- 
zessen! Heirats -Auskünfte 
(Vorleb., Lebenswand., Vermög. pp.) 
an allen Plätzen der Erde! Diskret 
Grösste Praxis! Zuverlässigst! 


Warenzeichen etc. Civ.-Ing. 
| Patente Dr. Bogdahn, Berlin SW 6I. 


Dr Dralles Birken-Haarwallr 


Seine Wirkung bei Kopfschuppen u. 
Haarausfall if: einfach großartig 


— € 


11. Oftober 1913. 


Kaffee und Korpulenz — Urſache und 
Wirkung. Das Coffein beeinträchtigt den 
Stoffwechſel, die Korpulenz iſt eine Folge 
unvollſtändigen Stoffwechſels. Deshalb emp⸗ 
fiehlt der Arzt Korpulenten den coffein⸗ 
freien Kaffee Hag. 


— M —À m — ———— — —ͤk a r a 


5 Jahre Garantie 


bei normalem Gebrauch. 


\ 


sind teurer, aber nicht schöner als meine 
silbergrauen oder blendendweißen Heid- 
schnuckenfelle „Marke Eisbär“. 
la. Salonfelle, chemisch gereinigt, geruch- 
los und haarfest. Grösse etwa 1 qm per 
St. 9 M., kleinere Felle 6—8 M. Preisliste 
auch über Fusssäcke, Auto- und Wagen- 
decken, Teppiche und Reisepelze aus 
Heidschnuckenfellen gratis, 
W. Heino, Lünzmühlen 83, 
bei Schneverdingen, Lüneburger Heide. 


port-Sauer* 
Börse 


aus einem Stück, 


braun Boxcalt, 
unverwüstlich. 


À / 
9 x 7a cm M. 3.— 


LEES 11 x ou em M.350 


FRANZ SAUER, Köl 


BES” Verlangen Sie gratis unsere Liste 


aber Gummistrümpie 


und neue Gesundheitspilegeartikel. Josef 
Maas & Co., Berlin 82, Oranienstr. 108. 


Numa 
Sichen 


| Fortuna-Spieldosen 


à 12, 18, 24, 30, 40, 60, 90, 120, 200 Mark, 
Musikschrünke 200—450 Mark, 
TERN. bieten durch ihre reizende Musik nicht nur eine 
Me LEX. schöne Unterhaltung für jung und alt, sondern 
eem a" IC TS tragen auch dazu bei, das musikalische Gehör und die 
^l. zi mermann Liebe zur Musik zu wecken. Preisliste No. 2 frei! 
L — — — D B * D 

— —— Jul. Heinr. Zimmermann, Leipzig. 
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Preis 1.83 u, 570 


San Remo 
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hend aulgeiührten Inserenten sind kostenlos entweder direkt zu beziehen oder durch das Reise-Auskunſts-Bureau des „Berliner Lokal-Anzeigers", 
Bern SW 68. Timmeri. 36-41 sowie durch die Qescháitsstellen von August Schei G. m. b. H. in Berlin und in den größeren deutschen Städten, ferner in Wien u. ch, 
Die Reihenfolge der einzelnen Inserate gibt keinen Anhalt über Rangverhältnisse der betreffenden Hotels etc. 
i e e 
Grand Hotel. Schönste 
Frankroic" Gardone-Riviera . gd 


Hotel de Choiseul-Egypte, 1. Rue Daunou, n. d. Opéra, 
Zimmer von 4 Fr. an, mit Pension von 10 Fr. an. 


Paris 


Hotel Montana, 11 rue de l'Echelle, Avenue de l'Opéra. I. Ranges. Moderner 
. Komfort. Zentrale u. ruhige Lage. 


e Hotel de Genéve. Vornehm., ruh. Fam.-Haus. 
arseille Mäßige Preise. Moderner Komfort. D. O.-V. 
Pension von Fr. 10.50. 
N Í 2Za Grand Hotel d'Angleterre, am Jardin-Public mit Aussicht 
aufs Meer. 165 Zimmer, 30 Bäder. Bes. F. Charles Braun. 
e 
Beaulieu Empress; dtsch. Haus allererst. Rgs., beste Lage. 
D. O. V. Mod. Komf., Gart., m&B. Preise. Zentrih. 
Hotel Beau-Rivage, I. R. mit allem 
Monte Carl Komt., flieB. beiß, u. kalt. Wasser in 
allen Zimmern. Otto Rohrer. 
Gorbio-Menton 
= Nervenkrankh., Rekonva- 
or 10 n d e leszent. Staubfr. Lage. Hy- 
dro-Elektro-Aero-Theraple. Diät. Kuren. Zentralhzg., el. Licht, Lift, Tele- 


pbon, 2 Aerzte, Deutsch sprech, im Hause. Chefarzt Dr. Berman. Pro- 
epekt durch die Administration Gorbio bei Mentone. 


s. Mer (zw. Nizza u. Monte Carlo). Exner’s Hotel 


Hotel du Parc. Beste sonnige Lage, L Rg., 
vollst. renov. A. Eilermann, neuer Bes. 


Kuranstalt für innere und 


Hallen 


Hotel Kurhaus Cap Ampeglio. Diät.- 
Kuren, Hydro- u. Elektrotherapie. Zwei 
Arzte im Hause. Prospekte verlangen. 


Grand Hotel Bellevue 


& Kurbaus Sanremo. 27 App. m. Bad. 
Diätkuren, Golf, Tennis, Reunion dans. 


Hotel Miramare et de la Ville. Das komfortabelste 
Hotel Genuas m. wunderb. Aussicht, dessen Preise 
nicht hóher sind als die der anderen Hotels I. Rang. 


Bordigher 


Wohlbekanntes deutsches 
Ganze Jahr oflen. 


Bchweizerhof-Paradiso. Neubau, deutsches Haus, prächt. 
Park a. Meer. Zentralbzg., Iift. Pens. 8 Fr. an. Prospekt, 
Grand Hotel Savoia. 
Haus, Lift, Zentralheizung. 
Deutsche Ponsion Alsen-Ideal, I. Ranges, beste Lage und Aussicht, Zentral- 
heizung, Lift, großer Garten. Mäßige Preise. 
deutsches Haus, herrliche Lage, 
das ganze Jahr geöffnet, 
e 
Mai land modernen Komfort. Vollständig renoviert. 
Grand Hotel et de Milan. I. R. D. O. V. 50 Z. m. Privatbad u. W. C. 
Hotel Pension Rieger (vorm. Noa). I. R. Via Boccaccio 4, zentrale Lage, aller 

Komfort. Renomm. Küche. 70 Zimmer. 

Via Marco Polo. Moderner Komfort. Zimmer v. Fr. 2.50 an. 

Hotel Locarno 1. Str. links Bahnausg. 2. Rg., mod, Komf. Zim. v. 2.50 an. 
Bes. dtsch. Haus in Italien. Renov. 
u. neu möbl. Schönste, ruh. u. ges. 

Lage m. Frühst.-Terr. a. Can. Grande. Zimm. m. Bad u. Toll. Lift. Restaur. 
.Rheinischer Hof, Familien-Hotel, Via 22 Marzo 2072. Portier am Bahnhof. 
Casa Hellwich, deutsche Famillenpenslon, früher St. Markus. Riva degli 

Schiavoni Fond. del Vin 4658. 


Ra pal lo Beste Lage. 
e 
Grand Hotel Jensch, vortreffliches 

Sestri-Levante 

Bertolini’s Hotel Europa, zentr. I. Rgs., mit allem 

Hotel Commercio. II. R. a. Dom. Bes. 8. A. Spatz. 

Albrechts Hotel Savoia Helvetia. Gutbürgerl. deutsches Haus, rechts v. Bhf. 
V en e d ig Bauer Grünwald Grand Hotel d'Italie 
"Hotel Bonvecchiati - Hotel Cavaletto - Markusplatz. Mod. Komf. Ziv. Preise. 


bei Neapel Deutsch. Erholungsheim. Meeresklima. An- 
genehm. Sommer- u, Winteraufenth. Prosp. Societa 
Cumana, Stuttgart. 


Oberitalienische Seem. 
Hotel Grande Bretagne. Gut be- 


Como-See. rühmtes Haus I. Ranges. Illu- 


strierten Prospekt gratis. A. Meyer, Bes. 


Bellagio 
Fasano 


Gardasee, Riviera. Hotel Bella Riva, Deutsch. Haus, 
schönste Lage, dir. a. See u. Dampferhaltest. Mod. 
Komf., vorzgl. Küche, mäß. Preise. Ganzjähr. offen. 


prom., Dart, u. Park. Autogarage. III. Prosp. C. Lüzelschwab. 


Schneider’s Hotel Roma. Deutsch. Haus, all. Komfort, empf. d. Dtsch. 
Otflz.- u. Beamtenverein. Prospekte. 


IO 

* Riviera - Gardasee, Gut’s Hotel Victoria, deutsches Haus an 

a Q ie Strandpromenade; geschützte Südlage (Café, Restaurant). 
Pension von 7 Lire an. Prospekt. 


Tremezzo 2. Sa: Euer, Far 


Appartem, m. B. Beste Lage am Bee. od. 
Komf. Groß. Park. Prosp. Enea Gandola Pr. 


Afrika (Aegypten) u Divor»so, 


&Yplen. Deutsche Pension M. Neufeld und 
Wüsten-Sanatorium Bab el Wadi. Hervorragende Er- 
folge b. Nierenleiden, Rheuma. Mäßige Preise, 


Madeira-Funchal Hotel-Pension Quisisana mit Depen- 


dancen. Dtsch. Haus, dtsch. Pers. 
Gart. Herri. Auss. Mag. Pr. Erm. f. M. d. d. Off..Ver. 


Sohwelz. 


Hotel National vorm. Fortuna. Neu renov. u. umgeb. 
Behagliches Familien-Hotel. Keine Lungenkr. Pension 
von 7 Fr. an. L. Wieland (früher Seehof). 


Grand Hotel Univers. Modernstes Haus am Platze. Haus 
des Deutschen Offizier-Vereins. 


Arosa 
Base 


Davos- 
Genf ubt. t Fam-Autonth., Tourist, u. 


l 
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| Hotel de Lausanne (Lausanner Hof, links v. 


| Lausanne Babnhof. Z. 1 B. M. 2.50 an, 2 B. M. 4.00 an. 


O. Manrau (Deutscher). 


Esplanade, allerersten Ranges, flieBendes kaltes 


Platz W*!dsenatortum, Hellanstalt für Leichtlungen- 
kranke. Höchster Komfort. Höchste Hygiene. 
Prospekt kostenfrei. 


Hotel Garni du Théa 
Reisende. Ztrl. Lage. 


] ocarno und warmes Wasser. 70 Südzimmer mit Loggia. 
Hydrotherapie. Auto-Garage. 
Pension Splendide. Mod. einger., Zentralhsg., Südbalkone. Pens. v. 6 Fr. 
an. Prachtv. Lage. Prosp. 

Hotel Bristol. Felnstes Ilaus mit wunderbar. Panor., 

u2gano bequem gelegen für Durchreisende. Zimmer von 
Fr. 4.— an. Ganze Jahr offen. Camenzind E. 

- Grand Hotel de l'Europe au Lac. I. Rg. Appart. m. Bad 

Paradiso und W.-C. Zimmer Fr. 3.50 an. Pension Fr. 9.— an. 


Bes. H Burkard-Spillmann, 


Hotel Viktoria au Lac, a. d. Schifflände. Modern. Bau, 80 Betten. Zimm. 
v. Fr. 8.— mit Pens. v. Fr. 8.— an. Bes. C. Janett. 

H 1 Lugano. Kurhaus u. Pension Monte Bró mit Depend. 
Ruvigliana Hool Casa-Rossa. Physikalisch.-diätet. Therapie" Ill. 
Prosp. u. Heilb. fr. d. Dir. Max Pfenning. Arzt: Dr. med. Schär, ständig im 
Hause. 150 Betten. Das ganze Jahr stark besucht. 


Grand Hotel Wildenmann (Sauvage) I. Rgs., 
Café, Restaur., Confiserie. Konzert. Prosp. 
W. Günther. 


Meiringen 


Montreux 


Grand Hotel Eden, neuestes Haus I. Ranges, beste Lage 
‚Montreux am See und Kursaal, aller Komfort. E. Eberhard. 


| Hotel Continental, Familienhot. I. Rang., modern. Komf., Park a. neuen Kal. 


Windsor-Hotel, großer Naturpark. Familienhotel, staubfrei. Mäß. Preise. 
Prosp. frei. Chs. Ammann. 


| Splendid-Hotel, I. Ranges, nahe Bahn- u. Schiffsstation. Mäßige Preise. 
1 Grand Hotel Righi Vaudois, erstes Haus am Platze, mit 
| Glion höchst. Komfort. Autogarago, 


Privatappartements mit Bad. 
e 
Territet 


Pontresina 


therapie. Dr. Loy. 
Prosp. A. frel. 
S8chweizerhof-Chüteau. Vornehmes 


Engadin. Hotel Pontresina, Altbek. vor- 
! 1f 7-Dorf 
| e Ori Z Familienhaus. Zentrale, sonnige 


Genfer See. Mildestes Seeklima, schönster 
Frühjahrs-Kurort, Bergb., 80 Hotels. Kursaal, 
Golf, Tennis. Prosp. B. v. Offiz, Verkehrsbur. 


nehm. Mod. Komf. Sonnige Lage. 200 Bett. 
Zimm, m. Bad. Alle Art. Wintersport. 
Lage. letzter Komf., offen Sommer u. Winter. 


(Fortsetzung des Reiseführers auf der nächstfolgenden linken Seite.) 


„Woche“ Nr. 41. 


Vaters immer wieder neue, blitzblanke Soldaten herausspazieren 
und die blessierten immer wieder neu gegossen werden können. 
Eine ganz herrliche Idee der Gebr. Schneider. Gie B for men- 
fabrik, Leipzig- Gohlis. Aeußere Hallische Str. 
Nr. 119—121, lehrreich und interessant zugleich und nicht nur ein 
Spielzeug, sondern auch ein wertvolles Stück Werkzeug für Er- 
wachsene, geeignet, einen netten Nebenverdienst abzugeben. Mit 
den GieBformen dei Firma Gebr. Schneider kann sich jetzt also 


jedermann seine Bleisoldaten. Indianer, Buffalo-Bill-Reiter, 
Büffel usw. selbst herstellen. Die Herstellung ist kinder- 
leicht und bereitet jung und alt größtes Vergnügen, auch ist 


die Form unverwöstlich (Metall), und können daraus tausend und 
aber tausend von Soldaten gegossen werden. ohne daß sich die 
Form dabei abnutzt. Der Preis einer Gießform beträgt nur 2.80 bis 
5.50 M. Prospekte versendet die Firma Gebr. Schneider, Gießformen- 
fabrik, Leipzig-Gohlis, Aeußere Hallische Straße Nr. 119—121, gratis 
und franko. 

— Den ungalanten Angriffen von Wind und Kälte 
auf unser Gesicht und unsere Hände bietet man am besten ein Paroli 


ist gelöst durch an Anwendung) der 
„01A“ ist ein geradezu 
Wunderseife „OJA“. exzellent wi andes 
Schönheitsmittel v. absolut. Wirkurg. „OJA“ 
verleiht dem Teint ein bluhend. Kolorit, eine 
Weiche und Glätte, die jedermann entzückt. 
Jede Unreinheit des Teints, wie Wim- 
merln, Sommersprossen, Róte, Mitesser, 
schwindet zuverlässig durch „OA“. „OJA“ 
macht die schwieligsten Hände elegant, 
zart, rein und fein. VeberzeugenSie sich, 
daß „OJA“ von wunderbarem Erfolg ist. 


1 ganze Dose Wunderselte „OJA“ 
1 halbe Dose Wunderseife WEN 


„OJA"-Seife in fester Form pr. Stück 75 Pl. 
RIORET peruvianische Seifenwur- 
9 zel, glättet Runzein und 


ist das einzig wirkende Mittel, um die 
Runzelbildung bis in das späteste 
Alter zu verhüten.  Originalpaket 

ORET M. &—, Musterpaket M. 2.—. 


66 (Schönheit des 
Cr eme ,0JA Frühlings) ent- 
hält weder Fett noch irgendeinen Farb- 
stofi. Creme „OJA“ macht die rauheste, 
rote und aufgesprungene Haut augen- 
blicklich samtweich. Originaldose kali- 
fornischer Creme „OJA“ M. 3.—, ½ Dose 


kalilornischer Creme ,0JA* M. 2.— 
Friedrichstr. 180 


OJA“ K ER 


G. Leipziger Str. 113 
Hamburg, Neuer Wall 50. Frankfurt a. M., Theaterplatz 1. 


der wochenlan 


à M. 1.—, 


50 JA*NAGELLACK 


gibt den Fingernágeln sofort durch einfaches Bestreichen 

mit dem Pinsel einen prachtvollen emailleartigen Glanz, 

unverändert anhält. 

Karton „OJA“-NAGELLACK mit Paste und Flüs- 

sigkeit zum Reinigen der Nägel komplett M. 3,—, 
eine kleinere Garnitur M. 2,—. 


Unser ,OJA*-Nagellack wird von Majestäten benutzt. 


Zürich, Asyistr. 70. 
Kopenhagen, Bredgade 


in allen m erüchen von außerordentlicher Feinheit und Inten:ität. 


11. Oktober 1913. 


durch eine vernünftige Hautpflege. Besonders gut hierfür geeignet 
ist Kombella. die nicht fettende Hautcreme. Ueberraschend schnell 
zieht Kombella in die Poren ein. ohne nur im geringsten zu fetten 
und zu kleben. kann also ohne Berufsstórung auch am Tage jederzeit 
verwendet werden. Von Aerzten empfohlen und verordnet ist Kom- 
bella unübertroffen gegen rote, rissige. aufgesprungene Hände und 
reinigt den Teint von allenUnreinigkeiten. wie Mittesser, Pickel, 
Pusteln. Kombella ist in allen Apotheken, Drogerien und Par- 
fümerien für 20. 60 und 100 Pie, zu haben. 


Annahme von Inseraten bei August Scherl G. m. b. H., Berlin SW 68, 


Zimmerstraße 36—41, sowie in den folgenden 
Filialen: Bremen, Obernstraße 38 I. Breslau, Ohlauer Straße 87 II. Cassel, Wilheim- 
straße 19, Dresden-A., Prager Str. 35, Elberfeld, Herzogstr. 38, Franklurt a. M. Kaiser- 
straße 10, Halle a. S., Gr. Steinstraße 11, Hamburg, Neuerwall 2, Hannover, Georg- 
straße 20, Köln a. Rh., Wallrafplatz 21, Leipzig, Petersstraße 22, Magdeburg, Breite 
Weg 1841, München, Theatinerstraße 3 I, Nürnberg, Karolinenstraße 51 Il, Straßburg i. E., 
Gutenbergplatz 7, Stuttgart, Königstr. 111, Wärsberg, Neubaustraße 18. — Der Preis für 
die viergespaltene Nonpareille-Zeile oder deren Raum beträgt 3,50 Mark, unter der 
Rubrik ,Stellen-Angebote* Mk. 1.—. unter der Rubrik „Stellen- Gesuche“ Mk. 0.80. — 
Inserate müssen spátestens vierzehn Tage vor dem Erscheinungstage aufgegeben werden, 


Eine brutale Miss- 
handlung des Haarbodens liegt 


meist in  unzweck- 

mäßigen Mitteln, die 

verwendet werden. Es dart ihnen nicht gleich- 
gültig sein, womit Sie Ihr Haar pflegen. Ver- 
d eet ES SA uis Mittel, und Sie werden 
guten Erfolg ha- egen tror- 
ben. — Unser IP ETROL E Haar 

in Flaschen von M. 2.—, M. 3.— u. M. 5.— 
sowie unser „IPE-HAARWASSER“ gegen 
tettes Haar in Flaschen à M. 2.—, M. 3— 

und M. 5.— hat sich glänzend bewährt und 
wird von Majesiäten dauernd benutzt. 


Ihr Haarwuchs wird ungemein 
goRra sign ochuppenverschwims 
en schon nach der eisten Waschung. 


Das ,IPE"-Haarwasser kann man 


sich auch selbst aus der „IPE“. 
Knolle herstellen. Paket 


M. 2,—, 14 M. 4,—. oder aus der IPE“ 
Knolle-Essenz in Flaschen à M. 1.25. 


«s 0JA**sPuder. 


OJA*-Puder hat den Vorteil absoluter 
Unsichtbarkeit und ist auch frei von 
schädlichen metallischen Substanzen. 
Der Teint wird nach Anwendung von 
el JA"-Puder äusserst zart und frisch. 


Ein Puder von so frappanter 
Wirkung ist ein Bedürfnis für 
jede feine Dame. 


„OJA“-Puder 1 Original-Karton M. &—. 
„OJA*-Puder 1 Muster- Karton M. 2,.— 
(In weiss, rosa, creme oder braun.) 


Ein Original- 


PARIS, Boulevard des Italiens 20 
WIEN I. Peterspiatz 11. 


, München, Maximiliansplatz 13. Mailand, Via Rastrelli 6, 


In Glasflakon 
und M. 2.50. 


„OJA“ Crystall-Badesalz 


5B 
Marke. d 


Cari Gottlob Sohuster Jun. 
(LG. dese jan.) Markneukirohen No. 387. : 
Bedeut. Instrument.-Fabrik. Katalog gratis. 


Arthur Seyfarth, 


Köstritz 15, Deutschland. 


Weltbekanntes Etablissement. — Gegründet 1864. 
Lieferant vieler europ. Hóie. 
Prümiiert mit hóchst. Auszeichnungen, 
Versand sämtlicher 
moderner — Rasse e Hund 
vom kleinst, Salon-Schosshündchen bis zum grossen 
Renommier- Wach- u. Schutzhund, sowie alle Arten 


D Jagdhunde, Export nacn allen Weltteilen. 
Das interess, Werk: „Der Hund und seine Rassen, 
Zucht, Pflege, Dressur, Krankheiten“ M.6.—. Illustr. 
Pracht-Album mit Preisverzeichnis irei- 
bung der Rassen M. 2.—. Preisl 


Garant. erstklass. Qualitát, — 


nahe do 
est 3ESLINIE 


Meine (ualltäts-Straußfedern 


| Oscar Jope, Leip 
| and Gr.il ustr. Preisi/: 
| Reiher- u. Straußgestocke. Umtausch u. Auswahlsendungen auf Wunsch bere.twiiligst. | Lieferant für Museen u. Postverwaltungen. 


riefmarken-Zeitung gratis 


odel, unvergänglich, 
ologant wirkend, wer- 


den von der Damenwelt bevorzugt. Versand auch an Einzig da- 

Private. Es kosten nur: 43—50 cm ig., 20—30 cm br. stehende An- und Vete 
10.—, 15.—. 20.—, 25.—, 30.—, größere Prachtstücke 45.—. Gelegen- kauf von Samm- 
60.—. 76.50, 80.—. II. Qualität 40— O cm ig., 12—20 cm br. Battes lungen und cine 
2.50, 4.25, 5.50, 6.—, 7.—, 8.50, 10.—. Peder-Impert iaus S. Ge zeinen Marken 


ig 30. Markt 1 10, gegr. 1879. 
b. Pl 


ste frei üb. Pleureusen, Federn, Paradies-, | Philipp Kosack & Co., Berlin, Burgstr. 13. 


Wirkungen 
einer Hauskurs 


Die auDerordentlich 
wichtige und folgen- 
schwere Nierenarveit 
wird erleichtert und 
angeregt, die Zylin- 
der, welche die 
Nierenkanälchen ver- 
stopfen, werden her- 
ausgespült, der Eiweißgehalt des Harns verliert sich, Beklemmungen und 
Atemnot nehmen ab, die überschüssige Harnsäure, welche die Ursache zu 
allen rheumatischen und gichtischen Leiden ist, wird abgetrieben. Gries 
und Nierensteine gehen ohne besondere Schmerzen ab, das Drücken und 
Brennen beim Urinieren fällt weg, die Blase wird gereinigt, und der Urin 
wird klar. Es tritt ein Wohlbefinden ein. we ches früher nicht vorhanden war. 
— Man frage den Arzt. — Ueberail erhältlich oder direkt. — Literatur versendet 
gratis die Relnhardaquelle G. m. b. H., bei Bad Wildungen I. 
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Grand Hotel Baur au Lac. Vornehmstes Haus, modern. 
Komfort. 


Oesterreich. 
Herrlichstes Seebad der Adria, ausgezeichnet 


Züric 
durch hohe Temperatur und grossen Salzgehalt. 


Abbazi 
azia Badesaison bis November. Prospekte gratis durch 


iiu M 
Bad Krapina pft, E, b Si 
Gries 

Gries bei Bozen, 


Marienbad 
Mera Weltbekannter klimatisch. Kurort Südtirols. Saison: 


Septbr.— Juni. Frequenz 1912/13 über 36,000 Kurgäste. 
Kurmittelhaus mit allen Kurbehelfen. Alle Sportgelegen- 
heiten, Theater, Konzerte. Promenadefeste. Herrlicher Herbst-, Winter- u. 
Frübjahrsaufentbalt. Im Sommer großer Touristenverkehr. Neueste 
Sehenswürdigkeit: „Vigiljoch-Bahn“ 1800 m, großartigstes Dolomiten- u. 
Ortler-Pancrama, vorzügl. Wintersportplatz, Skigelände. 
Verein der Hotelbesitzer. 


Folgende Hotels I. R. send. Prospekte. Die Ziffer bedeutet dle Bettenzahl. 

Hotel Frau Emma 260 (Sommer: Hotel Emma, Pragser Wildsee). 

Hotel Erzherzog Johann 220 (auch im Sommer geöffnet). 

Palast-Hotel 220 (auch im Sommer geöffnet). : 

Hotel Bristol 190 (nuch im Sommer geöffnet). 

Hotel Kalserhoi 1 . REN ` 

Hotel Habsburgerho auch im Sommer g S 

Park-Hotel 140" Obermais (Sommer: Dolomitenhotel u. Hotel Fratassa, San 
Martino di Castrozza). 

Savoy-Hotel 130 (auch im Sommer geöffnet). 

Hotel Tirolerhof 115 (auch im Sommer geöffnet). 

Hotel Aders 90 Obermais. 

Hotel 1701 0 Rainer 90 Obermais (Sommer: Alpenhotel Ammerwald, 
Nordtirol). 

Hotel Minerva 85 Obermais (Sommer: Hotel Salegg. Sels am Schlern). 

Hotel Continental 85. 

Hotel Austria und Villa Impériale 70 Obermais (Sommer: Hotel Edelweiß, 
Seis am Schlern). ] 

Hotel und Pension Regina 70 Obermais. 

Hotel Hassfurther 65 (auch im Sommer geöffnet). 

Hotel Bavaria 65 Obermais (Sommer: Wildbad Waldbrunn, Pustertal). 

Hotel Keßler (König Laurin) 50. 


Meran 
Teplitz-^chónau 


bei Bozen. Hotel u. Pension Sonnenhof. Neu renoviert, 


Lift, Zentralheizung, gr. Park. 


Sanator. f. Leichtkranke d. Atmungs- 
organe. Leitender Arzt Dr. Malfér. 


Grand Hotel Klinger, allerersten Ranges, 
beste Lage, vis-à-vis Quellen und Bädern, 
1911 bedeutend erweitert. 3 Liftg. 


Grand-Hotel & Meraner-Hoi, grösstes Hotel 
vollkommenst Komf., beste Lage, ganzjährig geöffnet, 


i. Böhm, Radium-Thermalbad. 46 Grad 
Celsius. Emanationskammern. Heilt 
ht, Rheuma, Ischias, Verletzungen. 


Fremdenzentrum Kärntens. Mittelpunkt der Kärntner 
Been und Badeorte. Park-Hotel. Beste Zwischenstation 


Villach 
l ac auf der Reise: München-Triest-Abbazla. Wien-Tirol 


(Tauernbahn) Wien-Italien. 


Moorbad Polzi 


Norddeutsohland. 


(Pom.). Kurhaus Kaiser- 
bad sp. Dr. med. 
Hölzl 


Brandenburg. 


bei Berlin. Sanatorium San.-Rat Dr. 
Sperling. Wundervolle Wald-Um- 
gebung. hervorrag. Erfolge. Jll. Pr. 


Birkenwerder 


B u r g (Spreewald). Ruhige Sommerfrische mit mäßigen Preisen. 


Falkenhagen 
Neubabelsberg H e e Er 


Heilanst. f. Nervenkr. u. Er- 
holungsbed. Ruhig. 
Hochwald. Prosp. Bes. Dr. Koritkowski. 
heinsb 
Rheinsberg ^: sm 
Fürstenberg. 
Schlachten see Berlin. Mod. Heilanstalt für Nerv. 
u. innerl. Kranke, Stoffw.-Kuren. 


((Röntg.-Hochfr.-Kab.). Leit. Arzte: Gen.-Arzt König, Dr. Kroner, Dr. Stern. 


Sanat. Prosp. d. Leit. u. 


Wald-Sieversdorf 43%: 
WoltersdorterSchleuse'z- 


Berlin. 
Banat. f. nerv. u. inn. Kr. Herrl. Lare a. Wald u. Wass. Dr. Paul Grabley. 


Seegefeld-A. 


b. Berlin, Sanatorium 


San.-Rat Dr. Strassmann. 


Lage i. 


Hotel Fürstenhof, Haus I. Rg., a. maler. 
See u. schattig. Gart. geleg. Neu renov. 


Dr. Weils Sanator, 1% Stunde von 


(Märk. Schweiz). Märk. 


| 


11. Oftober 1913. 


Sohlesien. 


1. Riesengeb. Berghotel Teichmann- 
baude, Haus I. Rg. 4 Zimmer. 
Höbenlage 812 m. 


Krummhübe 


Westdeutschland. 


Rheinland. Kurhaus Ahrweiler. Sanatorium für 
Nervenkranke u. Erholungsbedürftige. Das 


il 
Ahrwei e ganze Jahr geöffnet. 5 Ärzte. Leitender Arzt 


u. Besitzer Geh. Sanitütsrat Dr. von Ehrenwall. Prosp. d. d. Dircktion. 


Bad Neuenahr SNE Pross: 
Pützchen 
Arminiusquelle 


Bad Li D D spri n oc (das alte Bad Lippspringe) 


unübertroff, geg. Lungenleid., Asthma u. Kehikopfkatarrhe, bes. im Beg. 
Frequ. 1910: 8640 Kurg. Prosp. d. d. Brunnen-Administ. der Arminiusquelle. 


Bad Lippspringe Kurbad » re 


Wald — Bahnstation. =s 

radioaktive Heilquelle. Bestbewährt bei Lungen- u. 

Ku rbrunnen: Halsleiden. — Bäder und Inhalationen. — Ermäßt 
gung für Minderbemittelte. — Brlefadresse Kurbad Lippspringe. 

Hotel zur Krone. Altren. Hotel u. 

a rmont Pensionsh. I. Rg. El. Licht. Ztrihzg. 

. C.-T. Garage. Prosp. Bes. E. Wenzel, 


gegenüber Bonn a. Rh. Heilanstalt für Nerven- 
u. Gemütskranke. Teleph. Bonn 229. 3 Ärzte. 
Dr. A. Peipers, dirigierender Arzt und Besitzer. 


Teutoburger Wald. 


„Kurhaus Helenenquelle“, hochmodern einger., im Park bei den Quellen. 
MüBige Preise, erstklassige Verpflegung. 


Mltteldeutsohlande 


Bad Sch mied eberg Bezirk Halle, Städt. 


Eisenmoorbad, be- 

sonders gute Heil- 
erfolge bei Gicht, Rheumatismus, Ischias, Frauen- u. Nervenleiden. Berg, 
licher Wald. Prospekt durch den Magistrat, 


Wilhelmshöhe 


Gossmanns Sanatorium, 2 Ärzte, 
1 Ärztin(früher Mitarbeit. von 
Dr. Lahmann). Stets geöffnet. 
Moderner Komfort. Prosp. frei. 


Sachsen. 
Sanatorium (außerhalb der Stadt) 


Dresden -Strehlen für Nerven-, Herz-, Stoffwechsels 
Einricht krankheiten u. verw. Zust. Mod. Komf., alle neuz. 


Individ. Behandl. 20 Pat., 2 Arzte. Josefstr. . Tel. 16. 
Chefarzt Dr. Curt Schmidt. g zie. Josefstr. 12b. Tel. 184 


Neu-Coswig 


Sa. Dr. Nöhrings Sanatorium für Lun- 
genkranke. 1904/5 erbaut. Nur 1, Kl. 
Prospekt gratis. 


ib | 2 i. Vogtl. Heilanstalt f. Lungenkr. 
el Q serun Eisenquelle, Rad.-, Tuberkulink., 
Keblkopfbehandl. Hofrat Dr. Wolff. 


Unterkunftsh. f. Sommerfrischl. 
u.Erholbed. Prosp. d.d. Verwalt, 


bei Dresden. — Sanatorium f. Nerv.-, Innere., 


Zóbisch - Reiboldsgrün 
Tharandt Cs Er 
W ei SS er H i r S ch Oberloschwitz. Dr. Teuscher's 


Sanatorium. Phys.-diät. Kur- 
methoden. 


Sanatorium Dr. Rosell. Diätet. physi- 
Kulische Behandlung chron. innerer 


N 
Ballenstedt . 
Bl an ken bur o -Harz. Dr. Müller-Rehmsche Kur- 


anstalt. Für innere Krankheiten u. 
Erholungsbedürft. Prosp. Dr. Kölle. 
i Marienbad, phys.-diät. Kuranst. f. Nerv.-, Herz-, Stoff. 
OS ar wechsel-Erkrank., Blutarmut. Erholungsbed., Gebirgs- 
klima. Mod. Einricht. u. Kurmittel. Elektr. Licht. 
Prosp. d. d. Verwalt. E. Lóhr. Aerztl. Dir. San.-Rat Dr. Benno, 
Hotel Waldhóhe. Vornehm. Haus I. Ranges. 
Isen bur Gezr. 1885. Prosp. gratis. Luft-, Nounnenu- und 
medizinische Bäder. Bes, Ferd. Köhler, 
Schierke 
v.e + e .. 
sül zh ayn > 10 Sanatorien für 
€ 
Südharz, Leichte Lungenkran*'e. 


Prosp. durch das Verketr + ^^v. 


Erst- 
Das ganze Jahr geöffnet. 


Hotel Fürst Stolberg. Vornehmes Haus. 
klusiger Komfort. 
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Thüringen, 
Bad Blankenburg, Thür. Wald. Vorn. 


Kurh. f. diät. phys. Hellw. Winter- 
u. Sommerkuren. Höchstz. 50 Kurg. 


Am Gold berg? Prosp. Tel. 44. Dr. med. K. Schulze. 
Schwarzeck wenn Beet 


S.-Rat Dr. Wiedeburg's Thür. Waldsanat. 
Klinisch geleit., f. nerv. u. innere Krank- 

beiten. Prosp. SE San.-Rat Dr. Lut Dr. Goetz, Dr. Wichura. 
via Eisenach i. Thür. Wald, 
a iebenstein niti myst 
Eisen -Mangan-Arsen-Quella 
Deutschl. f. Herz-, Nerv... Stoffwechselkr. Vers. à Fl. 50 Pf. Prosp. fr. 

Badedirektion. 
e 

Bad Nauheim Far: ee 
Map Pr., Jahresbetr. A. Hanke, Dir. 


Sprengels Parkhaus-Villa Kurbrunnen, all. mod. Komf., am Park, Trinkquell., 
nahe d. Bäd., ziv. Preise. Offizier- u. Beamtenverein. Goschw. Dochnahl. 
Nachkuren 


Königstein e 
Fran kfu rt | Engi ischer Hof Bahnhofplatz. 


am Main Fr an kfu r ter Hof Kalserplatz. 


Frankfurt a. M Carlton Hotel 


9 (Esplanade-Palast-Hot. Fürstenhof). 
Das Vollendetste eines modernen Hotels. Jed. Zimmer m. flieBond. Wasser. 


| Privat-Hotel Pension Pfaff. Mod. 
ran u a. e u. komf. einger. Haus f. läng. 


u. kürz. Aufhlt. Lift. Schatt. 
Gart, Gulolettstr. 21. Ecke Niedenau. 


Süddeutsohland. 
Eleonoren Hospiz Benekestr. 6—8& 


1. Taunus. 


Tel.-Amt II Nr. 94. 


Taunus. 
Bad Homburg 1. mx 
Wiesbaden Der Nassauer Hof. Ler- 


nehmsten Stils, bert, Südlage, gegen- 
über Kurhaus u. Hoftheater, mod. Innen- u. sanit. Einricht., gr. Badehaus, 
medizin. Bäder, heilgymnast. Institut. Wohnungen mit Bad und Zubehör. 


Die Quisisana (am Park) Vornehm. Famil.- u. Kurhotel, 


200 Betten, zahlr. Wohnung. 
mit Bädern. Bäder aus eig. Therme. Unvergl. Lage. Man verlange Prosp. 


Hotel Continental. Durch priv. Zugang mit dem Kaiser-Priedrich-Bad direkt 
verbunden. Beste Kurlage.  Zivile Preise. 

Hot. Schwarzer Bock. Bäder v. Kochbrunn., beste Kurlg. 150 Zim. Prospekt. 

Villa Rupprecht, neu erbautes, vornehm. Familienheim. Hotelkomfort. Koch- 
brunnen-Badeanlagen. mäßige Preise. Prospekt. 


Sanatorium Dr. Otto Dornblüth. Neubau am Walde. 20 Patienten. Persön- 
liche Behandlung. _ 


Badischer und Württembergischer Schwarzwald. 


St. Blasien £z: 


gedeckte Liegehalle. 
renommiertes Haus. 

Pension Waldeck, für Leichtlungenkranke, gedeckte Liegehalle, Vorzüg- 

liche Verpflegung, mäßige Preise. A. Peltz, 


für Leichtlungenkranke, 


MáBige Preise. Alt- |. 


E EE EE 


b. enner (Schwarzw.), höchstgel. Kurort 
3 f. Lungenkranke (861 m), bes. 


Wehrawald eelgn. f. Leichtkr. Sanatorium Wehra- 


Bayern. 
München - Isartal. Sana- 


wald, erstkl. Lungenheilanst. m. nustergült Einricht. Dirig. Arzt Dr. Lips. 
forum L Erholungsbedürtt. 
Prospekt durch den leitenden Arzt Dr, Karl Uibeloisen. 

D f K ; h bei Tegernsee — Hotel zur Post. Ncu- 
or reut motel Mäß. Preise. El. Licht. Zentralh. 
App., Bäd. i. Hause. Bes. Joh. Lehmann. 
direkt am Walde u. See. Appartements, Zen- 

tralheizung. Jahresbetrieb. Prospekte. 
G armis ch Famil.-Pons. Schubert, Villa Zugspitze, Zug- 
Gute Betten, vorzügl. Verpfleg. Bad, elektr. 
Licht. Pens. v. 5.50—7.50 M. Ruh. Lage, schöner Herbstaufenth. Wintersp. 


Bad Thalkirchen 2:7: 

erbautes. hochmodern eingericht. Fam. 

Garmisch Seng ze Hsus as Re, 

spitzsir. 367. Für kürz. od. làng. Aufenth. 
Kainzenbad sa Partenkirchen 


Neuerb. Kur- 


baus, Sana- 
torium. Mineral, Moor-, Schwefel- und 
Eisenbad. Alle mod. Kurm. Waldi. Sonnen- u. Schwimmb. Dißtet. 
Küche. Lift. Prospekte. Arte: Dr. Behrendt, Dr. Hingst. 
im Bodensee, auf einer Insel schön gelegen herrliche 
in a Alpenaussicht. Hotel Bayerischer Hof, I. Ranges, 
modernster Komfort. 


Stets. geöffnet. 


Grand Hotel Leinfelder 


Reiche Zürlch: Savoy - Hotel Baurenville 


München üuser Garmisch: Hotel Husar, renoviert. 
Oberammergau ez matien 


selkr. n. Dr. med. Haig, Dr. med. Lahmann. Herbst- u. Winterkur. Prosp. fr. 


Partenkirche 


blick auf d. Gebirge. 


Partenkirche 


„Kurhaus Schlößchen Am- 


Pension Kustermann, Neu er- 
öffn. Vornehm. Haus m. all. 
Komt. Herrl. Lage m. Rund- 
Prosp. Bes. L. Kustermann. 


"Bo 


Autogarage. 


Franke. Ruhigste Lage, 
Großer, schattiger Park. 
Prospekt. 


England, 


City House Hotel (Dtsch. Hosp.) 158, City Road E. C. 
Zimmer v. M. 2.50 an.. Neu erb. od. einger. Litt. 


London Unw. Holborn, Liverpool St. u. Kings Cross Station. 

Empf. v. Dtsch. Off.-Ver. Tel.-Adr. » Vatertand London''. Otto Rothe, Verw. 
Shanklin 1 Pkt. auf d. Insel, elektr. Licht in ailea 
Räum. Zentr. f. Ausfl. Ein Rendezvous f. dtsch. 


Gäste. Deutsche Zeitungen. Preise mäßig. Eugen Schmitt, dtsch. Bes. 


Ventno 


Insel Wight (Isle of Wight), Hollier's Hotel, dee 


Royal Marine Hotel. Bestes Haus der Insel. MAB. 
en Nicht zu verwechseln mit Hoyal Hotel, 
. Busb.-Judd, Bes. 


Sobwedon. 


bei Stockholm, phys. Heilanstalt: spez. 
allg. Finsent therap. Stets geöffnet. 
Dr. Olof Sandberg. 


Saltsjöbaden 


eilanstalten 


Siehe aud) Reiseführer ! 


- — Silvan- Gen 2a 


für neurasthenischo oder nervöse 
5 u. Herren besserer Stände. 


er Jahr geöffnet. Modernste Einrichtun- 
handlung aller Erschópfungszustánde. Er- 

ones und Diät-Kuren. Vorzügliche Erfolge. 
2 Aerzte, I Aerztin. Mildes, günstiges Klima. 
Reizende Lage. ILLUSTR. PROSPEKT GRATIS, 


P 


„ . 


BU 
Schlo TERE Pa 


für Herz-, Nerven-, Stoffwechsel- u. innere Krankheiten. 
Erholungsbedürftige. Seit 15 Jahren hervorragende Heilerfolge. Chefarzt Dr. Hornung. 


| Das ganze Jahr geöffnet. Prosp. Schloß Marbach, Bodensee, Baden. 


Schreiberhau Sanatorium Hochstein. 


Erfolgreiche Bee 
Prosp. frei. 


aufenthalt. 
ankungs formen. 


Angen. Kur- und Erholun 
handlung fast sämti. Er 


Riesengebirge. 


etc. £ntwühnungohneZwang. Dr. Mueller Sanator. 


ORFIUM Dean 
ur, Nerv 


egründet1899 LKO H O L 


raw uch Itl Vorbereitungs-Anstalt 


spez. z. Einjühr.-Freiw.-Ex. in 


kürz. Zeit u. hóh. Privatschule, 
Selbstheilmittel. 6,75 M.  Vorbild« 
totter- u. Buch. Garant. wirksam. — — 
Carl Lenz, Berlin, Graefestr. 39. 


Arbeitsstd. Prim.- u. Abiturex, 
Ballenstedt J.B: 


Berlin W, Nürnberger Str. 2. 
Sommer und Winter geöffnet. Gymnasium 


M 


Entwöhnun 
Schlaflose. 


Dr. Harangs Anst. „Halle S. 3. 
Masch.-E Prize 
Technikum“ Oe 


Hainichen i. Sa. Le! irfabr.P rop lr. 


vorm. Dt. Jischersche 
Vorhereitungsanstalt für alle 
Militär- und Schulexamina 


Leit. Dr. Schünemann. Berlin W. Zietenstr.22. 
In 243, Jahr. best. 3831 DÉI 341 Abit. (60 
Dam.), 2569 Fahnenj., 271 Prim., 32 Seek., 

]2Kad., 416 Einj., 1901. hóh. Kl. 1913bis Ende 
Sept.: 22 Abit. (7 Dam.), 77 Fahnenj., 10 Prim, 


gz. Einjähr.-, Prim. - Abit. Prig. 
am Platze. Frau Oberförster Happach. 


Technikum Bingen a. Nh. 


Maschinenbau — Elektrotechnik 
Automobilbau Brückenbau 


Direktor: Prof. Hoepke. 
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Der moderne Mensch 


der vorwärts strebt und sich eine 
sich. Lebensstellung erring will, 
verschafft sich durch d. Studium d. 
Selbstunterrichtswerke Methode 
Rustin auf allen Gebieten des 
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Geschäftstempeo. 


Von Leo Jolles. 


Trotz der Gewißheit, daß in der deutschen Wirtschaft 
noch keine Krisis herrscht, ist man sich über den Wert der 
noch vorhandenen positiven Kräfte nicht im klaren. Die 
Reserven an Aufträgen können bald aufgezehrt sein, und 
dann kommt es darauf an, wie rasch sie wieder erneuert 
werden, Die Politik und der Zinsfuß sind dem Geschäfts- 
leben gleich gefährlich geworden. Die politische Unsicher- 
heit hat sich gemindert, aber die Geldfrage behauptet hart- 
näckig ihren Platz, Ebenso dauerhaft, wie sie selbst, ist 
die Vermutung, daß ein neuer Elan erst durch eine Minde- 
rung des Zinsfußes kommen kann. Es ist ohne Beispiel, 
daß die deutsche Wirtschaft während eines ganzen Jahres 
eine Bankrate von 6 Prozent ertragen hat. Der Diskont- 
satz ist schon höher gewesen, aber niemals in so ent- 
wickelter Form von so langer Dauer. Man könnte meinen, 
daß gerade diese Zähigkeit dem Wirtschaftskörper die An- 
passung erleichtert hätte. Das ist zum Teil geschehen, nur 
war die Voraussetzung dafür, daß im Tempo der wirtschaft- 
lichen Arbeit keine erzwungene Hemmung eintrat. Solange 
Industrie und Gewerbe für ihr Betriebskapital reichliche 
Verzinsung haben, können sie sich mit einer Verteuerung von 
Geld und Kredit abfinden. Büßen sie aber die Möglich- 
keiten einer guten Rentabilität ein, so wirkt der hohe Geld- 
satz mit ungeminderter Kraft auf das Wirtschaftskapital 
ein. Die Diskontpolitik der Reichsbank ist im letzten 
Jahre weniger durch die Furcht vor Ausschweifungen als 
durch Vorsorge bestimmt worden. Die Bank wollte für den 


Ernstfall gerüstet sein und gleichzeitig verhüten, daß die 


Geschäftskreise, in übereiltem Drange, sich zu lebhaft für 
die Barmittel des Zentralinstituts interessierten. So ist es 
gekommen, daß man in ein ganz neues Milieu geriet und sich 


einer auf veränderten Voraussetzungen ruhenden Bank- 


taktik gegenübersah. 
Schon vor Monaten haben die Berliner Finanzinstitute 
in ihren Wochenberichten erklärt, daß die Elastizität der 


"Gescháftskonjunktur wesentlich von der raschen Beseiti- 


gung des politischen Druckes abhinge. Dieser störende Ein- 
fluß ist geschwunden, und es muß sich im Laufe des Winters 
zeigen, ob die Dampfspannung in der Wirtschaftsmaschine 
noch groß genug ist, um sie wieder in rasche Fahrt zu 
bringen. Zwischen der Anschauung der Geschäftsleute und 
der Ansicht der Großindustrie besteht ein Unterschied, 
der noch immer zugunsten der Gesamttendenz ausgelegt 
werden kann. Der Kaufmann klagt über schlechte Ge- 
schäfte, während die Großindustrie mit ihren Auftrags- 
beständen noch paradieren kann. Im Kleingewerbe hört 
man nur bittere Worte; der Refrain bleibt: „Das teure 


Geld“. Die Schwerindustrie hemmt zwar auch übertrie- 


benen Optimismus, kann aber doch nichts Ungünstiges be- 
richten. Was von Abschlüssen per 30. Juni bekannt wurde, 
war nicht gerade geeignet, Trübsinn hervorzurufen; und 
die vorsichtige Bilanzierung, die sich viele Gesellschaften 
zur Pflicht gemacht haben, ist immerhin eine Rückver- 
sicherung gegen die Schäden magerer Tage. Die großen 
Bestellungen, die das Eisenbahnzentralamt in Berlin kürz- 
lich gemacht hat (732 Lokomotiven, mehr als 16,000 Güter- 
und Gepäckwagen und 1750 Personenwagen), haben den Neid 
mancher ausländischen Industrie erweckt. Schlimmer als 
in Deutschland sieht es im österreichischen Eisengewerbe 
aus — der Abschluß der Prager Eisenindustriegesellschaft, 
eines der größten Montanunternehmen der Monarchie, 
war kein erfreuliches Pendant zu den Resultaten der großen 
Eisen- und Stahlwerke in Deutschland — und wenn man 
diese beiden Gebiete miteinander vergleicht, so bleibt ein 
recht ansehnlicher Überschuß zugunsten des deutschen Fak- 
tors. Von Interesse ist das Resultat einer Untersuchung, 
die die Ältesten der Kaufmannschaft von Berlin über die 
Geschäftslage im Spätherbst angestellt haben. Den Anlaß 
zu dieser Information gab der desolate Wagenmangel, der 
im Herbst 1912 argen Schaden für die Industrie gebracht 
hatte. Die Eisenbahnverwaltung wollte sich also recht- 
zeitig unterrichten, um den Bedürfnissen des Verkehrs keine 
Schwächen zu zeigen. Die Umfrage, die von den Ältesten 
veranstaltet wurde, hat ergeben, daß in der Elektrizitäts- 
branche, in der Maschinenfabrikation und im Metallhandel 
der Transport den gleichen Umfang haben werde wie im 
Herbst 1912. Sehr wichtig ist die Steigerung der Nach- 
frage nach Kohlen. In den schlesischen Revieren wächst die 
Produktion von Tag zu Tag, ohne daß der Bedarf gedeckt 
werden konnte. Österreich-Ungarn und Rußland beziehen 
mehr deutsche Kohle als je zuvor. Wenn der Eisenbahn- 
tarif zugunsten der deutschen Braunkohlenindustrie geän- 
dert sein wird, wird die Ausfuhr von Briketts nach Ruß- 
land bedeutend zunehmen. Aber die Ältesten konstatieren 
auch, daß in verschiedenen Branchen eine sichtbare Ab- 
schwächung eingetreten ist. Die Krisis im Baugewerbe be- 
steht noch immer. Sie bildet schon seit Jahr und Tag 
einen Schönheitsfehler im Wirtschaftsensemble und wird 
allem Anschein nach diese unerfreuliche Eigenschaft bei- 
behalten. Man darf diesen Einfluß nicht gering schätzen. 
Die Geldinstitute sitzen so tief in allerhand Grundstücks- 
engagements, daß sie, solange die Depression anhält, aus 
den Abschreibungen nicht herauskommen. 

Zum erstenmal findet sich ein direkter Hinweis auf die 
Wirkungen der amerikanischen Tarifrevision. Aus der Pa- 
pier- und Rohpappenfabrikation, aus der Farben- und Lack- 
industrie werde von einer sicheren Steigerung des Verkehrs 
berichtet und dabei auf die zu erwartenden amerika- 
nischen Bestellungen verwiesen. Die Abnehmer aus dem 
Dollarland haben ihre Aufträge zurückgehalten, um die 
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Prlediguné der Tarifbill abzuwarten. Sie werden also mit 
ihren Wünschen ein belebendes Element für die genannten 
Branchen bilden, Daß in der elektrotechnischen Industrie 
der Wert der im August exportierten Waren sich gegen den 
Vormonat verminderte, kann ein Zeichen des Geschäfts- 
rückganges sein, braucht es aber nicht. Die deutsche Elek- 
troindustrie nimmt in Europa den ersten Platz ein, während 
sie in überseeischen Ländern mit der Rivalität Englands 
und Amerikas zu rechnen hat. Die großen Konzerne schätzen 
den Wert des Exports nach Gebühr und richten ihre Taktik 
danach, die Ausfuhr zu steigern. Deren Wert betrug im 
Jahre 1912 etwa 260 Mill. M. und wird, wenn die Entwick- 
lung im Jahre 1913 ihre bisherige Linie beibehält, nach Ab- 
schluß des Jahres eine Summe von mehr als 300 Mill, re- 
präsentieren. In den ersten acht Monaten des Jahres hatte 
der Export elektrotechnischer Fabrikate einen Wert von 
rund 176 Mill. erreicht, das waren 35 Mill, mehr als in der 
entsprechenden Zeit des Vorjahres. Dem Gewicht nach 
betrug der Gesamtexport im Jahre 1912 140,000 t, während 
er in den ersten acht Monaten des Jahres 1913 rund 80,000 t 
umfaßte. Die Vereinigten Staaten und England sind mit 
ihrer Ausfuhr elektrotechnischer Gegenstände zu einer 
außergewöhnlich raschen Entwicklung gelangt, so daß beide 
Länder auf den überseeischen Märkten vor der deutschen 
Industrie rangieren. 

Die Leistungen des deutschen Außenhandels gehören 
noch zu den positiven Eigenschaften der Wirtschaftskon- 
junktur. Man hat zwar behauptet, daß die fast treibhaus- 
artige Steigerung des Exports eine Art Raubbau am Wirt- 
schaftskapital bedeute, aber der ist nicht gefährlich, solange 
die deutsche Industrie noch Gewinn aus ihrer Ausfuhr 
zieht, Erst wenn sie gezwungen wäre, zu exportieren, um 
die Selbstkosten zu decken, würde der flink in die Höhe 
kletternde Überschuß kein angenehmes Symptom mehr 
sein, Der Gesamtwert des deutschen Außenhandels betrug 
in den ersten Monaten des Jahres fast 14 Milliarden Mark. 
Der Importüberschuß hat sich aber von 1422 auf 469 Millio- 
nen ermäßigt, so daß die deutsche Handelsbilanz eine Auf- 
besserung um fast eine Milliarde erfuhr, Würde der Fort- 
schritt im angeschlagenen Tempo weitergehen, so wäre bis 


zum Jahresschluf die Passivität der Handelsbilanz beseitigt. 
vnd Deutschland káme zum erstenmal wieder in ein Ver- 
háltnis, das seit Beginn der eigentlichen Industrieára nicht 
mehr bestanden hat. Die deutsche Industrie ist finanziell 
und technisch nicht nur auf unbegrenzten Absatz in den 
AuBenhandelsbezirken eingerichtet, sondern auch ange- 
wiesen. Sie hat sich durch die Qualität ihrer Leistung und 
durch ihre Geschäftsbedingungen manchen Vorsprung vor 
ihren Rivalen erkämpft. Ihre Bemühungen, gute Kunden 
zu gewinnen, waren jedoch nicht immer ohne große Opfer 
zu erfüllen. Die Folge solcher Erfahrung ist ein Nachlassen 
des Eifers mit Bezug auf den gefährdeten Geschäftsbezirk. 
Aber das Ergebnis der Handelsstatistik zeigt, daß dem 
deutschen Unternehmer die Grenzen des Weltmarktes nicht 
erst aufgezeichnet werden müssen. In letzter Zeit ist ihm 
die Pflege des südamerikanischen Exports wieder nahegelegt 
worden. Da in den großen südamerikanischen Staaten das 
Mißtrauen gegen die Dollarpolitik wächst, so mehren sich 
die Chancen für die Konkurrenten der Amerikaner. Man 
hat den Yankees die Eroberung der mittelamerikanischen 
Republiken nicht vergessen. Panama, Nikaragua, Guate- 
mala, Honduras et ceteri pares haben sich der überlegenen 
Gewalt des amerikanischen Kapitals unterwerfen müssen. 
Die lateinischen Staaten besitzen keine Sicherheit, daß es 
ihnen nicht eines Tages ebenso geht wie den schwächeren 
Genossen in Zentralamerika. Sie beobachten mit geschärfter 
Aufmerksamkeit die Unternehmungen der Dollarmänner, 
denen sie am liebsten eine geschlossene Phalanx deutscher, 
französischer und englischer Kapitalisten entgegenstellen 
würden. Man kann dem deutschen Wirtschaftspionier nicht 
nachsagen, daß er seine Kampagne in Südamerika nach- 
lässig betrieben habe. Hält er sich mehr zurück als früher, 
so ist die Finanzkrisis, die in den großen Republiken zum 
Ausbruch kam, schuld daran. Diese Schwäche kann über- 
wunden werden, und dann wird sich ein neues Verhältnis 
zu den südamerikanischen Ländern ermöglichen lassen. 
Eine Konsolidierung der deutschen Industrie innerhalb eines 
begrenzten Absatzgebietes ist schon seit langer Zeit nicht 
mehr möglich. Fordert man aber eine großzügige Welt- 
politik, so ist schwer zu sagen, wo man ihr Halt gebieten soll. 
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Die Holzschliff- und Zellulosefabrikation. 


Von Dr. P. Immerwahr, Berlin, 


Durch die gece, der Holzschliff- und Zellulosefabri- 
kation sind der Papiertabrikation Rohstoffe zugeführt wor- 
den, welche derselben gestatteten, unter Herstellung eines 
wohlfeilen Produktes sich zur Massenfabrikation zu ent- 
wickeln. 

Die Fabrikation des weißen Holzstoffes ist von Völter 
erfunden worden, während der braune Holzstoff von Kom- 
merzienrat Behrend zuerst hergestellt wurde. 

Mit der Erfindung und Entwicklung der Sulfitzellulose- 
Industrie sind die Namen des Professors Mitscherlich und 
des Amerikaners Tilghmann und des Dr. Kellner eng ver- 
bunden. 

Holzschliff. Aus Holzschliff werden unter Zusatz 
von Zellstoff hauptsächlich Zeitungspapier, minderfestes 
Packpapier wie auch ordinäre Schreib- und Konzeptpapiere 
hergestellt. Bei der Herstellung des Holzschliffes werden 
die geschälten Holzstücke auf entsprechende Länge geschnit- 
ten und in die Preßkasten der Schleifapparate, Tafel I Abb. 4, 
eingelegt. Von den Preßstempeln dieser Kasten werden 
dieselben gegen den im Gehäuse des Schleifers rotierenden 
5 Bene und von diesem zu feinen Fasern verschliffen. 
Die Holzschleiferei beschränkt sich also auf eine mecha- 
nische Zerkleinerung des Holzes, und enthält der Holzstoff 
daher auch zum größten Teil die Inkrustensubstanzen des 
Holzes, wodurch das leichte Vergilben und Morschwerden 
der holzschliffhaltigen Papiere bedingt ist. Von den Schleif- 
apparaten gelangt der mit Wasser vermischte Stoff auf die 
Sortierapparate; diese sondern die gröberen Holzteilchen, 
die noch nicht fein genug geschliffen sind, ab und gelangen 
dieselben auf Raffineure, auf denen eine weitere Feinmah- 
lung erfolgt. Der von den Sortierapparaten und den Raffi- 
neuren kommende Stoff wird in der Regel auf Pappen- 
maschinen entwässert und als feuchte Pappe zur Wie- 
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derauflösung und Weiterverarbeitung an die Papierfabriken 
abgeliefert. Versuche, Holzstoffe zu bleichen, haben nur 
einen sehr geringen Erfolg erzielt, da die z. B. durch schwef- 
lige Säure erzielte Aufhellung der Farbe bald wieder ver- 
schwindet. Da die mit großem Holzstoffzusatz hergestellten 
Papiere wenig fest sind und, wie schon bemerkt, leicht ver- 
pn und brüchig werden, so eignet sich der Holzstoff nur 
ür Papiere, deren Gebrauch sich nicht auf längere Zeit 
erstreckt, und bei denen es auf besondere Güte nicht an- 
kommt. Da der Holzstoff der billigste Faserstoff der Pa- 
pierfabrikation für weiße Papiere ist, so findet er in un- 
geheuren Mengen Anwendung für Zeitungsdruck, und hat 
seine Verwendung die Entwicklung und Verbreitung der 
Zeitungen in hervorragendem Maße gefördert. 

Als Firmen, welche Schleifapparate und ganze Einrich- 
tungen für die Holzschliffabrikation herstellen, seien ge- 
nannt: J. M. Voith, Heidenheim; Zwickauer 
Maschinenfabrik A. G., Nieder-Schlema; 
Eisengießerei und Maschinenfabrik A.-G., 
Bautzen; H. Füllner, Warmbrunn; Maschi- 
nenfabrik A.- G., vorm. Starke & Hoffmann, 
Hirschberg, Schles. 

Zellulosefabrikation. Im Gegensatz zu dem 
Holzschliff stellt die Zellulose die von den Inkrusten des 
Holzes befreiten reinen Fasern des Holzes dar. Durch die 
Entfernung der Inkrusten ist der Papierfabrikation in der 
Zellulose ein Rohstoff gegeben, welcher nicht vergilbt und 
brüchig wird und sich für feine Papiersorten eignet. Die 
Entfernung der Inkrusten des Holzes in der Zellulosefabri- 
kation erfolgt auf chemischem Wege, und zwar hat man 
hierfür zwei Verfahren, das sogenannte Natron- oder Sulfat- 
und das Sulfitverfahren. Das Natron- oder Sulfatverfahren 
liefert einen braunen Stoff, der für Verwendung zu weißem 


Tafel I. 1 Stehender Kocher (nach Hofmann: ,Papier"). 2 Rindenschälmaschine der Maschinenfabrik und Eisengießerei A. G. Bautzen. 3 Zellulose- 
reiniger oder Knoteníánger, hergestellt von der Maschinenfabrik Nebrich, Prag. 4 Großkraftschleifer mit drei feststehenden Pressen, hergestellt von 
der Firma J. M. Voith, Heidenheim. 5 Mitscherlichturm (nach Hofmann: ,Papier"). 


Papier erst gebleicht werden muß, während das Sulfitver- 
fahren weißen Stoff liefert, der nur für Feinpapier, z. B. 
Schreibpapier gebleicht werden braucht. In beiden Ver- 
fahren wird zunächst das geschälte Holz zerkleinert und 
bei dem Natronverfahren mit alkalischer Flüssigkeit, bei 
dem Sulfitverfahren mit einer Lösung von schwefliger Säure 
und schweflig-saurem Kalk gekocht. Durch die vorgenann- 
ten Reagenzien werden bei beiden Verfahren die Inkrusten 
des Holzes gelöst und von den Holzzellen zugleich mit der 
Kochflüssigkeit getrennt. Das für die Zellulosefabrikation zu 
verwendende Holz muß Zellen von möglichst großer Länge 
besitzen und darf nicht zu hoch im Preise stehen. Es werden 


Schleudermühle, 
Tafel II. 


Hackmaschine. 


daher für die Sulfit-Zellulosefabrikation in der Hauptsache 
Fichte, welcher ein kleinerer Prozentsatz Tanne beige- 
mischt sein kaan, und für die Natron-Zellulosefabrikation 
in der Hauptsache Kiefer verwandt. An Ausbeute aus 
1 cbm Fichtenholz erhält man an Zellulose beim Sulfitver- 
fahren etwa 200 kg und bei der Sulfat-Zellulosefabrikation 
etwa 140 kg aus 1 cbm Kiefernholz. 
Holzbearbeitung. Dieselbe ist bei beiden Ver- 
fahren ungefähr die gleiche. Das Holz wird meist in soge- 
nannten Rollen, d. h. Stücken von 1 bis 2 m Länge, welche 
wohlfeiler als Langholz sind, bezogen. Es wird in Stücken von 
etwa 1 m Länge per Hand oder auf Schálmaschinen, Tafel I 
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Holzvorbereitung für eine Zellulosefabrik, hergestellt von der Maschinenfabrik und Eisengießerei A. G. Bautzen. 


Abb. 2, geschält. Das geschälte Holz kommt hierauf in 
Hackmaschinen, welche von der Stirnseite des Holzes etwa 
5 cm dicke Platten abhacken, Durch das Abhacken wird 
das Gefüge der Scheiben bereits gelockert und werden die- 
selben weiter in sogenannten Schleudermühlen zerkleinert. 
Das zerkleinerte Holz gelangt hierauf in Reinigungs- und 
Sortiervorrichtungen. Diese bestehen aus einer mit Draht- 
E verschiedener Maschenweite überzogenen Trommel. 
n den ersten Teil der Trommel, welcher mit Gewebe der 
engsten Maschenweiten versehen ist, fallen vorhandene 
Rindenteilchen, kleine Aststücke und das sich beim Hacken 
etwa an der Oberfläche der Scheiben ergebende Holzmehl 
durch die Maschen hindurch. In den zweiten Teil der 
Trommel, welcher mit weitmaschigerem Gewebe versehen 
ist, fállt das zum Kochen geeignete Holz durch die Maschen 


hindurch auf einen unter der Trommel befindlichen Gurt, 


von dem es weiter transportiert wird. Am Ende der 
Trommel werden die nicht durch die Maschen hindurch- 
gegangenen großen Aststücke und für das Kochen nicht 
genügend zerkleinerte Holzstücke ausgeworfen. Die aus- 
sortierten Teile werden auf minderwertige Zellulosesorten 
separat verkocht, während das durch die Maschen des 
zweiten Teiles der Trommel hindurchgefallene gute Koch- 
holz von dem vorerwähnten Gurte weiter transportiert und 
evtl. auf diesem per Hand durch Auslesen noch in ihm ent- 
haltener kleiner Aststücke weiter gereinigt wird. Eine 
derartige Nachsortierung per Hand findet in der Natron- 
Zellulosefabrikation jedoch fast niemals und auch in der 
Sulfit-Zellulose-Industrie heute nur noch vereinzelt statt, 
weil die Sortiervorrichtungen zu einer derartigen Vollkom- 
menheit ausgebildet sind, daß eine Nachsortierung nicht 
mehr unbedingt nötig ist und man auch bei dem Koch- 
prozeß darauf achtet, daß derselbe nicht soweit getrieben 
wird, daß die in dem guten Kochholz noch enthaltenen Äste 
mit weich gekocht werden, so daß eine Aussortierung der- 
selben aus dem gekochten Stoff sich mit geeigneten Vor- 
richtungen leicht mechanisch bewirken läßt. Eine Über- 
sicht über die vorbeschriebene Holzzerkleinerungs- und 
Sortieranlage ist auf Tafel II gegeben. 


Kochprozeß beim Natronverfahren. An 
Stelle des zuerst beim Natronverfahren verwandten Ätz- 
natrons verwendet man heute des billigeren Preises wegen 
Glaubersalz. Da man die Abfall-Laugen der Natron-, resp. 
der Sulfatzellulosefabrikation einerseits wegen ihrer che- 
mischen Beschaffenheit dem Flußlauf nicht zuführen kann, 
und andererseits die in denselben enthaltenen Chemikalien 
Werte darstellen, die man beim Preise des Produktes nicht 
verloren gehen lassen kann, so wird in der Natron-Zellu- 
losefabrikation mit Wiedergewinnung der Chemikalien aus 
den benutzten Kochlaugen gearbeitet. Die Laugen werden 
zu diesem Zwecke meist in Vakuumverdampfapparaten ein- 
gedickt und gelangen dann in sogenannte Scheibenver- 
dampfer; dies sind Öfen, in denen mehrere mit vielen Blech- 
scheiben besetzte Wellen rotieren. Die Blechscheiben 
tauchen mit ihrem unteren Teil in die Lauge ein. Zwischen 
den mit der Lauge benetzten Blechscheiben streichen die 
Feuergase des Ofens hindurch, und es findet auf der großen 
Oberfläche der Blechscheiben eine lebhafte Verdampfung 
des Wassers aus der Lauge statt. Aus den Scheibenver- 
dampfern gelangt die auf etwa 30° Bé eingedickte Lauge 
in sogenannte rotierende Öfen. Dies sind mit Schamotte aus- 
gekleidete starke Eisenblechzylinder, durch welche wie- 
derum Feuergase hindurchstreichen und die Lauge an den 
Wänden der Trommel eindicken. bis dieselbe eine pech- 
artige Konsistenz erlangt hat. Diese pechartige Substanz 
wird den sogenannten Kalzinieröfen zugeführt und in diesen 
mit einem Zusatz an Glaubersalz, welcher dem Verluste an 
Chemikalien in der Fabrikation entspricht, niedergeschmol- 
zen. Der Aufwand an Glaubersalz per 100 kg erzeugter 
Zellulose, der den in der Fabrikation entstehenden Verlust 
ersetzt. beträgt etwa 10—15 kg. In den Kalzinierófen spie- 
len sich folgende chemische Prozesse ab: Zunächst ver- 
brennen die in den Laugen enthaltenen organ'schen Sub- 
stanzen resp. werden in Kohle umgewandelt. Diese Kohle 
reduziert das Glaubersalz zu Schwefel-Natrium. Da die 
Laugen selbst ursprünglich Ätznatron und kohlensaures 
Natron enthalten haben, so ergibt sich als Endprodukt aus 
den Kalzinierófen ein Gemisch von Schwefel- Natrium, 
Natriumoxyd und kohlensaurem Natron. Dieses Produkt 
wird nun in großen Rührgefäßen mit Wasser aufgelöst und 
mit Kalk zur Entfernung der Kohlensäure und eines Teiles 
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des Schwefels versetzt, hierbei ergibt sich die zum 
Kochen geeignete sogenannte kaustizierte Lauge, deren 
wirksame Bestandteile das Schwefelnatrium und das Na- 
triumoxyd, resp. die Hydrate dieser Körper sind. 

In der Natron-Zellulosefabrikation benutzt man teils 
stehende, teils liegende, teils rotierende Kocher. Die lie- 
genden Kocher sind meist mit direkter 5 ausge- 
stattet, während in den stehenden und rotierenden Kochern 
mit Dampf EE wird, Der Kochprozeß hängt von der 
Stärke der Lauge, der Dauer des Kochens und dem Dampf- 
druck, welcher zur Anwendung gelangt, ab. Beim Kochen 
mit Dampf bläst man den fertiggekochten Stoff meist in 
sogenannte Ausblasezylinder über und wäscht denselben 
durch Verdrängen der noch anhaftenden Lauge durch 
schwächere reine Lauge und schließlich mit Wasser aus. 
Soweit solche Ausblasezylinder nicht benutzt werden, wird 
der Stoff in dd ana Shankesche Kasten gebracht und 
dort nach dem Verdrängungsprinzip ausgewaschen. Dieses 
Verdrängungsprinzip wird deshalb zur Anwendung gebracht, 
weil bei demselben zum Auswaschen viel geringere Flüssig- 
keitsmengen benötigt werden, als wenn der Stoff durch 
Waschen mit Wasser in jedem Kasten für sich gereinigt 
würde. Die Anwendung möglichst geringer Flüssigkeits- 
mengen zum Auswaschen ist deshalb von großer Wichtig- 
keit, weil die angewendeten Flüssigkeitsmengen bei der 
Wiedergewinnung der Chemikalien aus den Ablaugen ver- 
dampft werden müssen und das Verdampfen der Flüssig- 
keit Heizmaterial und entsprechende Kosten für dasselbe 
erfordert. In ähnlicher Weise, wie man aus dem Holz nach 
dem Natronverfahren Zellulose herstellt, wird aus dem 
Stroh der sogenannte Strohstoff erzeugt, derselbe wird ge- 
bleicht und findet für bessere Schreibpapiere Verwendung. 


Sulfit-Verfahren. Die heute fast ausschließlich in 
Anwendung befindlichen Verfahren sind die von Mitscher- 
lich und Ritter-Kellner. In geringerem Umfange ist daneben 
noch das sogenannte Salomon-Brüngersche Verfahren in 
Anwendung. Das Mitscherlich- und Ritter-Kellner-Ver- 
fahren unterscheidet sich in der Hauptsache durch die Art 
des Kochprozesses. Bei dem Ritter-Kellner-Verfahren wird 
mit direktem Dampf, höherer Temperatur und stärkerer 
Lauge bei geringerer Kochdauer, bei dem Mitscherlich- 
Verfahren mit indirekter Kochung, schwächerer Koch- 
flüssigkeit und geringerem Druck, aber längerer Kochzeit 
gearbeitet. Das Mitscherlich-Verfahren gibt im allgemeinen 
einen härteren, der Leinenfaser ähnlichen, das Ritter- 
Kellner-Verfahren einen weicheren, bleichfähigeren, der 
Baumwollfaser ähnlichen Stoff. Das Salomon-Brünger- 
Verfahren ist hauptsächlich durch die Art, in der die Wan- 
dungen der Kocher gegen die Angriffe der schwefligen 
Säure geschützt werden, von den beiden vorgenannten Ver- 
fahren unterschieden. Während man nämlich früher bei 
dem Ritter-Kellner- und dem Mitscherlich-Verfahren die 
Wände der Kocher mit dickem Bleiblech innen verkleidete 
und dieselben heute durch säurefestes Mauerwerk schützt, 
wird bei dem Salomon-Brünger-Verfahren der Kocher mit 
einem Doppelmantel versehen, in welchem der Kochdampf 
zirkuliert. An der heißen Wand des inneren Kochermantels 
scheidet sich nun aus der zum Kochen verwendeten Flüssig- 
keit, welche schweflig-sauren Kalk enthält, ein Nieder- 
schlag von schweflig-saurem Kalk aus. welcher die Kocher- 
wand gegen die Angriffe der schwefligen Säure schützt. 
Die zum Kochen bei allen Sulfit-Zellulose verfahren be- 
nutzte Lauge enthält freie schweflige Säure und schweflig- 
sauren Kalk. Zur Herstellung wird Schwefel verbrannt oder 
es werden Schwefelkiese in geeigneten Öfen mit nicht zu gro- 
Dem Luftüberschuf abgeröstet. Die aus den Verbrennunésófen 
kommenden Gase werden gut gekühlt und in mit Kalk- 
steinen oder Dolomit gefüllte. sogenannte „Türme“ geleitet. 
Dieselben bestehen aus zylindrischen, bis 35 m hohen Holz- 
gefäißen und stehen zusammen in einem Gerüst, 
welches auch die Aufzugsvorrichtung für den Kalkstein. die 
Wasserleitung usw. trägt. Eine derartige, Mitscherlich Turm 
genannte Vorrrichtung ist auf Tafel I Abb. 5 abgebildet. 
Die Gase treten von unten in die einzelnen Türme ein, 
während von oben Wasser über die Kalksteinfüllung der- 
selben rieselt. Das Wasser nimmt die schweflióe Säure aus 
den Gasen auf, und es löst sich in dieser wässrigen, schwef— 
lié-sauren Lösung ein Teil des in den Türmen befindlichen 
Kalksteines auf. Die Zusammensetzung der Kochlauge für 
das Mitscherlich- und Ritter-Kellner-Verfahren ist etwa 
die folgende: 
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Für Mitscherlich- Für Ritter-Kellner- 


Kochungen Kochungen 
Bé 4.5—5.0 Grade 5-5,50 Grade 
Gesamtsäure 3.5 Proz. 3.5—4 Proz. 
Freie Säure 2.3 „ 25 X 
Gebundene Sáure 12 „ 15. = 
Kalk 10 „ 13: -a 


Außer der Herstellung der Kochflüssigkeit in Türmen 
mit Kalkstein kann man dieselben auch mit gebranntem 
Kalk herstellen, hierzu wird der gebrannte Kalk in ge- 
schlossenen Bottichen mit Wasser aufgeschwemmt und die 
aus den Verbrennungsöfen kommenden, schweflige Säure 
enthaltenden Gase werden von Kompressoren durch die mit 
der Kalkmilch gefüllten Bottiche hindurchgesaugt oder hin- 
durchgedrückt, wobei der Ätzkalk in schweflig-sauren Kalk 
umgewandelt wird und die Flüssigkeit außerdem freie 
schweflige Säure aufnimmt. Ein Vorteil dieser letzteren 
Arbeitsweise ist der, daß man die Kalkmilch-Bottiche leicht 
in den Gebäuden unterbringen kann und bei dieser Art der 
Arbeit unabhängiger von der Temperatur und den Witte- 
rungseinflüssen ist. Zur Erzeugung von 100kg Sulfit- 
Zellulose braucht man etwa 25 kg Kalkstein oder 10 kg 
Ätzkalk, etwa 10 kg Schwefel resp. 25—30 kg etwa 50 pro- 
zentigen Schwefelkies. Beim Ritter-Kellner- wie Mitscher- 
lich-Verfahren verwendet man heute bereits Kocher, welche 
2—3 Waggon à 10,000 kg trockene Zellulose ergeben, und 
haben die Kocher etwa 4—5 m Durchmesser und 12—14 m 
Hóhe. Ein stehender Kocher, wie er sowohl für das Mit- 
scherlich- wie das Ritter-Kellner-Verfahren Verwendung fin- 
det, stellt Tafel I Abb, 1 dar. Beim Ritter-Kellner-Verfahren 
wird etwa in folgender Weise gekocht: Die Kochzeit dauert 
12—14 Stunden, die Hóchsttemperatur beträgt 140—150" C., 
der Druck 5—6 Atm. Beim Mitscherlich-Verfahren wird 
meist vor denne des eigentlichen Kochens eine Stunde lang 
gedämpft, d. h. es wird, ohne Überdruck zu erzeugen, Dampf 
in den Kocher gelassen, welcher die in demselben befind- 
lichen Holzstücke durchdringt, die Luft aus demselben ver- 
treibt und so das Holz für besseres Eindringen der Koch- 
flüssigkeit vorbereitet. Die Kochtemperatur bei dem Mit- 
scherlich-Verfahren beträgt etwa 130°C., der Druck 3.5 Atm. 
und die Kochdauer etwa 25—30 Stunden. Bei beiden Ver- 
fahren wird während des Kochens ein Teil der schweflig- 
sauren Gase nach der Turmanlage resp. den Kalkmilch- 
Bottichen, in denen die Kochflüssigkeit bereitet wird, abge- 
lassen und in diesen mit zur Bereitung neuer Lauge ver- 
wandt. Ebenso wird nach beendetem Kochen das noch 
vorhandene schweflió-saure Gas in die vorgedachten Appa- 
rate abgelassen und dort zur Absorption gebracht. Die 
sich ergebenden Kocherablaugen werden in großer Verdün- 
uung dem Flußlauf zugeführt und hat sich gezeigt, daß bei 
genügender Größe des Flusses keinerlei Schädigungen 
hierdurch eintreten. Der fertiggekochte Stoff wird aus den 
Kochern entweder per Hand oder durch Ausspülen mit 
Wasser oder durch Ausblasen mit Dampfdruck entleert. 
In den beiden ersteren Fällen wird derselbe bereits im 
Kocher mit Wasser gewaschen, im letzteren Falle geschieht 
dies in den sogenannten Ausblase-Zylindern, in die er aus 
den Kochern durch den Dampídruck übergeblasen wird. 

Aufarbeitung des gekochten Stoffes. Die- 
selbe ist sowohl für das Natron- wie das Sulfitverfahren 
und die einzelnen Systeme desselben ungefähr die gleiche. 
Der gewaschene, weichgekochte Stoff wird in sogenannten 
Openern oder Separatoren in seine einzelnen Fasern auf- 
gelöst. Aus diesen Apparaten gelangt der stark mit Wasser 
verdünnte Stoff in sogenannte Astfänger. In diesen werden 
die im Holze enthaltenen Aststücke aussortiert. Man führt 
nämlich den Kochprozeß in der Weise aus, daß die Äste 
des Holzes nicht mit weichgekocht werden, sondern ihren 
Zusammenhang behalten und sich in den Separatoren nicht 
mit in ihre Fasern auflösen. Die Astfänger bestehen aus 
einer mit Schlitzen versehenen Trommel. Durch die 
Schlitze läuft der gute aus den aufgelösten Holzfasern be- 
stehende Stoff hindurch, während die Aststücke am hin- 
teren Ende der Trommel ausgeworfen und so von dem guten 
Stoff getrennt werden. Von den Astíángern gelangt der 
gute Stoff auf sogenannte Sandfänge, es sind dies lange, 
flache Kästen, welche am Boden mit Querleisten versehen 
sind, zwischen denen sich etwa im Stoff noch befindliche 
Unreinheiten, wie Sand, kleine durch die Schlitze der Ast- 
fänger hindurchgegangene Aststückchen usw. absetzen. 
Vom Sandfang geht der Stoff nach den sogenannten 
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Knotenfängern, Tafel I Abb. 3, diese bestehen meist 
aus einem in einem  Holzkasten rotierenden Zy- 
linder. Die Wand des Zylinders ist durch ganz 
feine 0.4—0.5 mm breite Schlitze durchbrochen. Der 
in den Holzkasten fließende Stoff gelangt durch diese 
Schlitze in das Innere des Zylinders. In dem Holzkasten 
bleiben etwa nicht aufgelöste Faserbündel und sonstige 
feinere Unreinheiten, welche in dem Astfänger und dem 
Sandfang noch nicht ausgeschieden sind, zurück und werden 
so von dem guten Stoff getrennt. Aus dem Innern des 
Zylinders des Knotenfängers fließt der gereinigte Stoff durch 
die Stirnwände desselben aus und geht in die Rührbütten 
der Entwässerungsmaschine. Die Anordnung der vor- 
stehend beschriebenen Reinigungsapparate variiert in den 
verschiedenen Fabriken und können z. B. die Knotenfänger 
auch hinter den Rührbütten der Entwässerungsmaschine 
angeordnet sein, so daß der Stoff vom Sandíang in die 
Rührbütten und erst aus diesen in die Knotenfänger gelangt. 
Vor den Rührbütten werden zur weiteren Feinmahlung des 
Stoffes und besseren Auflösung in die einzelnen Fasern in 
manchen Fabriken auch noch Kegelstoffmühlen angewandt. 
Die Rührbütten dienen als Reservoire zum Ansammeln des 
Stoffes zur Speisung der Entwässerungsmaschinen. Sie 
bestehen meist aus mit Kacheln ausgelegten gemauerten 
Gefäßen, in welchen sich ein Rührwerk bewegt, welches ein 
Absetzen der Fasern aus dem flüssigen Stoffe verhindert. 
Aus den Rührbütten gelangt der Stoff auf die Entwässe- 
rungsmaschine, diese ist im wesentlichen ebenso gebaut 
wie eine Papiermaschine und besteht aus einem endlosen. 
über Walzen laufenden Siebe, auf welches der Stoff auf- 
läuft und durch Abfließen des Wassers durch die Maschen 
des Siebes entwässert wird. An der hinteren Seite läuft 
das Sieb durch eine Presse, welche das in dem Stoff noch 
vorhandene Waser weiter abpresst. Die so entwässerte 
Stoffbahn wird von endlosen Filzen noch durch ein bis zwei 
andere Pressen getragen, durch die wiederum Wasser ab- 
gepresst wird. Hinter der letzten Presse hat der Stoff ge- 
wöhnlich noch einen Wassergehalt von ungefähr 50 Prozent 
und gelangt in dieser Form entweder als feuchter Stoff, in 
Rollen aufgewickelt, zur Weiterverarbeitung auf Papier in 
die Papierfabriken, oder er wird auf der Entwässerungs- 
maschine auf die sogenannte Trockenpartie derselben ge- 
führt. Diese Trockenpartie besteht aus einer großen An- 
zahl mit Dampf geheizter Trockenzylinder, um welche der 
Stoff fest anliegend herumgeführt und so völlig getrocknet 
wird. In der Entwässerungsmaschine befinden sich hinter 
den Trockenzylindern Vorrichtungen, welche den getrock- 
neten Stoff entweder zu Rollen aufwickeln oder denselben 
in einzelne Bogen zerschneiden, so daß derselbe entweder 
in Rollen oder in Bogenform verpackt an die Papierfabri- 
ken zur Ablieferung gelangen kann, in diesen wird er dann 
ungebleicht oder nach vorherigem Bleichen zu Papier ver- 
arbeitet. Soweit die Frachtverhältnisse es gestatten und 
der Stoff nicht längere Zeit gelagert werden braucht, wird 
meistens feuchter Stoff an die Papierfabriken zur Äbliefe- 
rung gebracht, während er andernfalls in trockener Form 
geliefert zu werden pflegt. 

Eine Übersicht der vorbeschriebenen Fabrikationsein- 
richtungen von den Kochern bis zur Entwässerungsmaschine 
ist auf Tafel III gegeben. — Die Produktion an Zellulose 
in Deutschland betrug in 1908 etwa 550,000 Tons und dürfte 
heute auf ca. 700,000 Tons gestiegen sein. 

Als Lieferantin für einzelne Apparate und gesamte 
Zellulosefabrikeinrichtungen seien folgende Firmen genannt: 
Gebr. Bellmer, Nieffern, Baden; Eisengießerei und Maschi- 
nenfabrik A.-G. Bautzen; Escher, Wyss & Co. Zürich: 
H. Füllner, Warmbrunn; C. Joachim & Sohn, Schweinfurt 
a. M.; Maschinenfabrik vorm. Starke & Hoffmann. Hirsch- 
berg, Schlesien; Maschinenfabrik A.-G. vorm. Wagner & 
Co., Cöthen; Maschinenfabrik und Metalltuchfabrik Gottl. 
Heerbrand, Raguhn, Anhalt; A. Münzner, Obergruna, Sach- 
sen: Maschinenfabrik Nebrich, Prag; Gust. Tölle, Nieder- 
Schlemma; J. M. Voith, Heidenheim a. Brenz. 

Das Hauptverwendungsgebiet der aus Holz hergestellten 
Zellulose ist die Papierfabrikation, außerdem stellt man aus 
derselben noch Zellstoffwatte und durch Verspinnen Holz- 
zellstoffgarne her. — In neuerer Zeit hat die Kunstseide- 
fabrikation nach dem Viscoseverfahren großen Aufschwung 
genommen, und werden in ihr zur Zeit bereits erhebliche 
Mengen von Zellulose verarbeitet. 
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Vorbereitungen für die Erneuerung 
unserer Handelsverträge. 


Grofe Ereignisse werfen ihre Schatten voraus. In un- 
seren wirtschaftlichen Verbänden wird fleißig an den Vor. 
bereitungen für die Erneuerung der Handelsverträge 1917 
gearbeitet. Es werden Sitzungen abgehalten, Denkschriften 
bearbeitet, Broschüren herausgegeben usw. Aus allem bis- 
herigen aber geht schon heut hervor, daß die Kämpfe um 
den Zolltarif äußerst heftig werden dürften. Leider gehen 
hierbei häufig die alten politischen Ideale verloren, und 
an ihrer Stelle hat der Interessenkampf eingesetzt. Aber 
man muß sich mit den Verbänden abfinden und versuchen, 
einen Ausgleich der Interessengegensätze herbeizuführen. 
Neuerdings kristallisieren sich aus den wichtigeren wirt- 
schaftlichen Interessenverbánden mehr und mehr größere 
Gruppen heraus, die alle diejenigen Kreise in sich schließen, 
die hinsichtlich der zukünftigen Wirtschaftspolitik gleiche 
Ansichten haben. Es sind hier deutlich zwei Richtungen zu 
erkennen, diejenigen, die wie Bund der Landwirte, Central- 
verband deutscher Industrieller, Reichsdeutscher Mittel. 
standsverband und christliche Bauernvereine an der bis- 
herigen Handelspolitik festhalten wollen, und diejenigen, die 
wie Hansa-Bund, Bund der Industriellen, Handelsvertrags- 
verein usw, einen mäßigen Abbau unseres Hochschutzzoll- 
systems wünschen. 

Mit welchem System und mit welcher Heftigkeit die 
Bestrebungen des „Reichsausschuß”, in dem die erst- 
genannte Gruppe vereinigt ist, wegen ihrer Handelspolitik 
von der anderen angegri fen werden, das beweisen einige 
Auslassungen der National Zeitung, Das Blatt schreibt, 
es müssen alle diejenigen, die auf dem Standpunkt 
stehen, daß eine krasse Interessenpolitik nicht dem 
Allgemeinwohle unseres Volkes dienen kann, und denen es 
ernstlich um eine Gesundung unserer wirtschaftlichen und 
politischen Verhältnisse zu tun ist, den vermittelnden 
Standpunkt des Hansa-Bundes ehrlich begrüßen, und für 
sie kann es nicht zweifelhaft sein, zu welcher Seite sie sich 
zu bekennen haben. ug dup dann auf die Verbindung des 
Hansa-Bundes mit dem Bund der Festbesoldeten, der ein- 
zigen großen Konsumenten-Organisation, ein und bemerkt 
weiter: „Die Wirkung der Forderungen dieser Machtgruppe 
(des Reichsausschusses) werden außer der Beamtenschaft 
auch Handel und Gewerbe sowie alle anderen freien Be- 
rufe, wie Ärzte, Rechtsanwälte, Gelehrte, bildende Künstler 
u. a., sehr bald am eigenen Leibe erfahren, wenn wir dieser 
Machtgruppierung nicht eine andere ebenso starke ent- 
gegenzusetzen vermögen. Darüber wird man nicht im un- 
klaren sein dürfen, daß in dieser neuen Gruppierung die 
Forderungen des Bundes der Landwirte dominierend sein 
werden. Das heißt aber nichts anderes, als daß eine wei- 
tere Erhöhung des Zollschutzes auf agrarische Produkte 
angestrebt werden wird, daß wir uns also dem „lückenlosen 
Zolltarif" bedenklich nähern. Eine solche Politik aber 
können weder Handel und Gewerbe, deren Schultern da- 
durch aufs neue belastet werden, noch die großen Schichten 
der privaten und öffentlichen Angestellten und die übrigen 
freien Berufe, für die sie eine weitere Verteuerung und 
Verschlechterung ihrer Lebenshaltung bedeutet, gutheißen. 
Der Brennpunkt ihrer Interessen ist das Programm des 
Hansa-Bundes, der nach seiner Zusammensetzung weder 
eine reine Produzenten- noch eine reine Konsumentenpoli- 
tik treiben kann, der vielmehr dafür eintritt, daß Produzen- 
ten- und Konsumenteninteressen in ein richtiges Verhältnis 
zueinander gebracht werden, und dem das Wohl der Ge- 
samtheit als oberstes Leitmotiv gilt. Gruppieren sich um 
den Bund der Landwirte demnach alle diejenigen wirt- 
schaftlichen Verbände, die nackte Interessenpolitik, hier 
reine Produzenteninteressen vertreten, so werden sich im 
Hansa-Bunde alle diejenigen Volksschichten zusammenfin- 
den müssen. die ihre Interessen einschalten wollen in das 
Wohl der Gesamtheit, die also auf dem Boden einer ver- 
nünftigen Ausgleichspolitik zwischen Produzenten und Kon- 
sumenten stehen." 

Das Blatt drückt zum Schluß seine Genugtuung aus über 
dic klare Situation, die durch den „Reichsausschuß“ ge- 
schaffen ist, und erwartet von den zukünftigen Kämpfen 
das Beste für die vom Hansa-Bund inszenierte Politik. 

Bezeichnend für die hier vor sich gehenden Entwick- 
lungen war auch die Tagung der beiden großen Industrie- 


verbánde Deutschlands in Leipzig. Der Generalsekretär 
des Handelsvertragsvereins begrüßt in einem „Reinliche 
Scheidung" überschriebenen Artikel die Erklärungen des 
Centralverbandes Deutscher Industrieller bezüglich seine: 
zukünftigen gemeinsamen Arbeit mit dem Bund der Land- 
wirte und der Deutschen Mittelstandsvereinigung als „for- 
male Sanktionierung eines tatsächlich längst bestehenden 
Zustandes”. Er sieht auch nicht einmal eine taktische Ent- 
gleisung in den Leipziger Ausführungen des Centralver- 
bandes, da seine Interessen durch ein Bündnis mit dem 
Bund der Landwirte viel besser gewahrt würden als durch 
Bekämpfung desselben. „Pikanter“ als diese offizielle Ver- 
schwisterung der beiden Verbände ist ihm die Kehrseite 
der Medaille, die Verbindung des Centralverbandes nach 
links mit dem „Verband zur Wahrung der Interessen der 
Chemischen Industrie Deutschlands“ und der „Centralstelle 
für Vorbereitung von Handelsverträgen“. Er schreibt hier- 
über mit ganz ähnlichen Schlußfolgerungen wie die 
„National-Zeitung“: „Man darf einigermaßen darauf ge- 
spannt sein, wie sich der Chemische Verband sowie über- 
haupt die dem Centralverband aus sozialpolitischen Rück- 
sichten zum Teil als Mitglied angeschlossenen Kreise der 
leichten Industrie angesichts der Leipziger Vorgänge verhal- 
ten werden. Der Centralverband hat ihnen jetzt mit erfreu- 
licher Unzweideutigkeit gezeigt, wohin die Reise geht. Niclıt 
einmal der lahme Trost, daß er hinterher ja erklärt habe, 
es sei gar nicht so ernst gemeint gewesen, bleibt ihnen. 
Denn gerade in handelspolitischer Beziehung hat der Cen- 
tralverband in seiner neuen Tagung in Leipzig am 15. d. M. 
die Erklärung abgegeben, „daß die in ihm vereinigte In- 
dustrie keine Vorteile erstrebt, die nur auf Kosten der Land- 
wirtschaft erreicht werden können“. Nun kann kein Zweifel 
daran herrschen, daß wirklich brauchbare Handelsverträge. 
wie sie unser Industrieexport dringend braucht, nur erreich- 
bar sind, wenn auch wir erheblich weiter entgegenkommen 
als 1906, insbesondere aber nur gegen Zugestándnisse auf 
agrarischem Gebiete, dessen Zollschutz heute ganz wesent- 
lich über die anzuerkennenden Bedürfnisse hinausgeht. 
Demnach bedeutet die Erklärung des Centralverbandes 
nichts anderes, als daß er einer Verbesserung unserer Han- 
delspolitik im exportfreundlichen Sinne planmäßig wider- 
strebt. 

Ich kann es daher denn auch für keine glückliche Taktik 
halten, wenn der Bund der Industriellen dem hochmütigen 
Abrücken des Centralverbandes gegenüber nur immer wie- 
der die Wünschbarkeit eines Hand-in-Hand-Marschierens 
mit ihm betont, statt einmal energisch das Tischtuch zu 
zerschneiden und mit Abraham zu sagen: „Willst du zur 
Rechten, so will ich zur Linken”. Die Gestaltung der Dinge 
macht in Deutschland nun einmal eine einheitliche Grup- 
pierung der Industrie unmöglich. Darum genügt es nicht, 
wenn neben dem planmäßig nach rechts Anschluß suchen- 
den Centralverband eine zweite Organisation den goldenen 
Mittelweg einzuhalten bemüht ist, sondern es muß ihm eine 
entschieden liberale Organisation das Gegengewicht bieten. 
Daß der Bund diese nicht sein will, darin liegt die stärkste 
raison d'étre des Handelsvertragsvereins, 

Und so genügt es auch keineswegs, gegenüber den be- 
reits angekündigten neuen agrarischen Zöllen auf Milch, 
Obst, Gemüse, Flachs, Heringe, Kartoffeln usw. sowie den 
sicher zu erwartenden industriellen Zollerhöhungswünschen 
lediglich die Parole auszugeben, der bestehende Tarif solle 
aufrechterhalten und wieder zur Grundlage der Vertrags- 
verhandlungen gemacht werden, sondern dem extremen 
Programm des Centralverbandes und seiner konservativen 
Alliierten muß ein entschiedenes und klares handelspoli- 
tisches Gegenprogramm entgegengesetzt werden. Nur eine 
Organisation, die den Mut hat, ein solches aufzustellen, 
kann hoffen, dein Einfluß des Centralverbandes auch wirk- 
lich Abbruch zu tun, 

Dieses Programm aber kann nur lauten: Revision des 
deutschen Zolltarifs auf der ganzen Linie. 

Unser heutiger Zolltarif, der in der verhängnisvollen 
Nacht vom 13.—14. Dezember 1902 in wildem Streite der 
politischen Parteien „en bloc" angenommen wurde, wies 
bekanntlich von vornherein so manche schwere Unstim- 
migkeiten auf, die bei einer gründlichen und gelassenen 
Durcharbeitung selbst im damaligen Reichstag nicht stehen 
geblieben wären. Diese Mängel haben sich aber im Laufe 
einer über zehnjährigen Entwicklung noch wesentlich ver- 
stärkt, und sicher ist, daß der heutige wesentlich anders 
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zusammengesetzte Reichstag den geltenden Zolltarif, wenn 
er ihm heute als We ie vore unterbreitet würde, 
nicht mehr annehmen würde, Darum muß in eine um- 
fassende Neuprüfung des ganzen Tarifs eingetreten werden 
— eine Nachprüfung, die zunächst unter allen Umständen 
die Mindestzölle für Getreide zu streichen hätte, weiterhin 
aber auch sicherlich zahlreiche agrarische sowie auch so 
manche industriellen Zölle in ihrer heutigen Höhe als über- 
trieben erkennen dürfte. Sie würde demgemäß den Unter- 
händlern für die nächsten Handelsverträge wertvolle Mög- 
fichkeiten an die Hand geben, durch weitgehende Kon- 
zessionen deutscherseits auch für unsere Waren wieder 
einmal wirkliche Vergünstigungen im Ausland zu erreichen, 
an Stelle der nur „gemilderten Erschwerungen“, die uns 
alle Handelsverträge seit 1900 gebracht haben." 

Uns scheint, als ob die reine Interessenpolitik nicht nur 
auf seiten des Bundes der Landwirte zu finden wäre. Wir 
brauchen gute Handelsverträge, aber unsere Ausfuhr hat 
sich auch während der letzten Periode weiter gehoben, ja, 
geradezu staunenswert entwickelt; und die beiden großen 
Produzentengruppen täten gut daran, bei den Kämpfen um 
die zukünftigen Handelsverträge nicht nur die wirtschaft- 
liche, sondern auch die nationale und politische Seite zu 
berücksichtigen. 


Hamburg und Bremen als Umschlag- 
plätze des deutschen Außenhandels. 


Etwa dreiviertel des gesamten deutschen Ausfuhrhandels 
geht über die Seehäfen. Naturgemäß haben hier unsere 
beiden größten Häfen Hamburg und Bremen den Löwen- 
anteil, und ihre un zeigt, daß sich ihr Verkehr in 
stärkerem Maße als derjenige der Häfen zweiten 
und dritten Ranges. Hamburg ist das eigentliche Aus- und 
Einfallstor für den deutschen Überseehandel, Es verdankt 
diese Stellung seiner wirtschaftsgeographisch besonders 
günstigen Lage gegenüber unseren beiden größten übersee- 
ischen Kunden, England und den Vereinigten Staaten. 
Bremen hat seinen ungewöhnlichen Aufschwung zu ver- 
danken der systematischen und zielbewußten Entwicklung 
seiner großen Dampfergesellschaft sowie den von einem 
zähen, weitschauenden Geiste getragenen Korrektionen der 
Unter-Weser und dem damit verbundenen Aufblühen der 
Unter-Weser-Häfen. 

Welchen Anteil haben nun die beiden größten deutschen 
Seehäfen am Außenhandel des Deutschen Reiches? Von 
1900 bis 1912 stieg die deutsche Einfuhr von 49.49 Mill, t 
auf 79.24 Mill, t. Das bedeutet eine Zunahme um 60.01 Pro- 
zent. Die Einfuhr zur See in Hamburg stieg in dem gleichen 
Zeitraum von 9,85 Mill, t auf 16.65 Mill. t oder um 69.04 
Prozent. Die Seeeinfuhr in Bremen bezifferte sich 1900 auf 
2.37 Mill. t, 1912 auf 4.13 Mill. t, was einer Zunahme von 
74.26 Prozent gleichkommt. Die hamburgische Seeeinfuhr 
ist also um 9.03 Prozent, die bremische um 1425 Prozent 
mehr gestiegen als die Gesamteinfuhr nach Deutschland. 
Auf Kosten der übrigen Einfallstore. 

Die Ausfuhr aus Deutschland stieg von 36.32 Mill, t im 
Jahre 1900 auf 73.50 Mill. t im Jahre 1912, gleich 102.26 Pro- 
zent, Hamburgs Seeausfuhr für dieselben Jahre bezifferte 
sich auf 4.58 Mill. t bzw. 8.11 Mill. t gleich 77.07 Prozent, die 
für Bremen auf 1.48 Mill. t bzw. 2.63 Mill. t gleich 77.70 Pro- 
zent Zunahme. Die der Warenausfuhr aus den beiden Häfen 
hat also nicht Schritt halten können mit der der 


Gesamtausfuhr. Danach bezifferte sich der Anteil an der 
Einfuhr: 
für Hamburg für Bremen 
1900 auf 19.93 Prozent auf 4.79 Prozent 
1912 „ 21.01 a „ 5.21 ge 
Ausfuhr: 
für Hamburg für Bremen 
19C0 auf 12.61 Prozent auf 4.07 Prozent 
1912 „ 11.43 T" „ 3.58 » 


Diese Zahlen zeigen deutlich die bedeutsame Stellung 
der beiden Häfen im Handelsverkehr des Deutschen Reiches, 
Rund ein Viertel der gesamten Einfuhr und fast ein Sechstel 
der Ausfuhr gehen über Hamburg und Bremen. Als Er- 
klärung für den auffälligen Rückgang in ihrer Ausfuhr ist 
zu bemerken, daß ihnen in Rotterdam und Antwerpen, be- 
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sonders in dem letzten Jahrzehnt, äußerst erfolgreiche Kon- 
kurrenten erwachsen sind. Deutschlands Hauptindustrie- 
gebiet liegt am Rhein. Es ist natürlich, daß die Exporteure 
den billigen Wasserweg nach Westen vorziehen, besonders 
den auf dem Rhein nach Antwerpen. Die Ausfuhr Ant- 
werpens ist der Menge nach heute schon etwas größer als 
die Hamburgs. 

Berücksichtigt man die Werte der Ein- und Ausfuhr, so 
wird das Bild für die beiden Hafenstädte günstiger. Der 
Wert der Einfuhr Deutschlands (ohne Edelmetalle) stieg von 
6128.7 Mill. M. im Jahre 1900 auf 11,572.41 Mill. M. im Jahre 
1912; das bedeutet eine Zunahme von 88.82 Prozent. Der 
Wert der Seeeinfuhr in Hamburg stieg in den gleichen Jahren 
von 2280.8 Mill. auf 4607.4 Mill. M. oder um 102.01 Prozent, 
in Bremen von 794.7 Mill. auf 1627.3 Mill. M. oder um 
104.01 Prozent. Die Einfuhr Hamburgs ist also um 13.19 
Prozent, diejenige Bremens um 15.19 Prozent mehr als die 
Gesamteinfuhr gestiegen. Der Wert der aus dem Reich aus- 
geführten Waren stieg von 4960.2 Mill. im Jahre 1900 auf 
9684.2 Mill. M. im Jahre 1912 gleich 95.24 Prozent. Der 
Wert der Ausfuhr seewärts aus Hamburg dagegen stieg in 
dem gleichen Zeitraum von 1811.0 Mill. auf 3631.2 Mill, M. 
gleich 100.51 Prozent, und der Wert der Ausfuhr aus Bremen 
von 461.9 Mill. auf 1030.2 Mill. M., gleich 123.04 Prozent. 
Die Zunahme der Ausfuhrwerte in Hamburg ist also um 
5,27 Prozent, die in Bremen sogar um 27.80 Prozent größer 
gewesen als die Gesamtzunahme, Dem Werte nach haben 
also Ein- und Ausfuhr in unsern beiden großen Welthäfen 
stärker zugenommen als die Gesamt-Ein- und -Ausfuhr. 


Deutschlands größte Konkurrenten und 
beste Kunden. 


Der Gesamtaußenhandel der drei größten Handels- 
nationen der Welt bezifferte sich für 1912 in Millionen Mark 
bei: Großbritannien auf 27,421.0, Deutschland auf 21,256.3, 
Ver. Staaten von Amerika auf 16,201.9, Berücksichtigt 
man, daß in der Ausfuhr der Vereinigten Staaten die Roh- 
stoffe einen überwiegenden Teil ausmachen, so darf man 
heute mit Recht sagen, daß Großbritannien und Deutsch- 
land die Industriewerkstätten der Welt geworden sind. 
Wir führen heute hauptsächlich aus: Maschinen und andere 
Eisenwaren aller Art, Steinkohlen, Baumwollen-, Wollen-, 
Pelz- und Seidenwaren, Teerfarbstoffe, Zucker, Koks, 
Roggen, Kleider und. Putzwaren, Leder und Lederwaren, 
Kupfer und Kupferwaren aller Art. 

Nach den Hauptausfuhrländern gestaltete sich die Aus- 
fuhr seit der Krisis 1907 wie folgt: 


1907 1908 1909 1910 1911 1912 


Großbritannien 1060.5 997.5 1015.0 1102.0 1139.7 1161.1 
Österreich-Ungarn 716.6 736.8 767.3 821.6 917.7 1035.3 
Ver. Staaten von 

Amerika . 652.8 5078 606.3 632.7 639.8 697.6 
Frankreich . 449.3 438.1 455.1 543.4 598.6 689.4 
Rußland . 437.9 450.2 444.5 5471 625.4 679.8 
Niederlande 452.2 453.7 453.5 498.7 5324 608.5 


Unsere beiden größten Konkurrenten auf dem Welt- 
markt stehen also hier an erster Stelle. Dazwischen und 
dahinter folgen die europäischen Nachbarländer, von denen 
Österreich und Rußland in der Hauptsache Nahrungsmittel 
und Rohstoffe für unsere Industrie liefern. Es zeigt sich 
also, daß die Staaten, die auf dem Gebiet der industriellen 
Produktion unsere größten Konkurrenten sind, gleichzeitig 
auch unsere besten Kunden sind. 

Noch deutlicher tritt dies hervor, wenn man den pro- 
zentualen Anteil der einzelnen Lánder an der Gesamtaus- 
fuhr Deutschlands berücksichtigt. Hierbei stellt sich die 
Ausfuhr Deutschlands wie folgt: 


1907 1908 1909 1910 1911 1912 


Großbritannien 15.5 15.6 15.4 14.7 14.0 13.0 


Österreich-Ungarn 10.5 11.5 11.6 11.0 11.3 11.6 
Verein. Staaten von Amerika 95 79 92 85 79 7.8 
Frankreich . 66 69 69 73 74 11 
Rußland . . . 2 . . 6.4 70 67 73 7.7 7.6 
Niederlande . . . . . . . 66 71 69 67 66 68 


Charakteristisch ist hierbei die Tatsache, daß die Aus- 
fuhr nach den beiden größten Industrieländern, Großbritan- 


nien und Vereinidte Staaten von Amerika, nur absolut 
zugenommen, im Verhältnis zur Gesamtausfuhr aber abge- 
nommen hat, wie andererseits die Zahlen für Österreich- 
Ungarn, Frankreich und Rußland beweisen, daß die Aus- 
fuhr nach den Agrarstaaten oder den noch in der Entwick- 
lung begriffenen Industriestaaten am stärksten gestiegen 
ist, stärker noch als nach den ebenfalls benachbarten, aber 
relativ hoch entwickelten Industriestaaten der Niederlande. 


Maßnahmen zur Förderung des Exportes. 


Die Errichtung einer schweizerischen Handelsgesellschaft 
in Südamerika, die der schweizerischen Ausfuhrbewegung 
in allererster Reihe dienen soll, hat in den schweizerischen 
Exportkreisen 5 gezeitigt, die im großen und 
pancen nicht viel von dem abweichen, was bereits in 

eutschland eingeführt worden ist. Nur eine Anregung 
birgt, unseres Erachtens, einen Gedanken, der — wenn er 
auch nicht neu ist — immerhin noch wenig Verwirklichung 
bei uns gefunden hat, so daß es uns lohnend scheint, auf 
den Gegenstand zurückzukommen. 

Es wird die Idee angeregt, durch Kommissionen, die aus 
Technikern und Kaufleuten bestehen sollen (Mitgliederan- 
zahl Maximum vier Personen), die als Repräsentanten von 
Branchengruppen figurieren sollen, die betreffenden in Aus- 
sicht genommenen Absatzgebiete zu studieren und durch 
praktische, leicht durchführbare Vorschläge der heimat- 
lichen Ausfuhr die hA zu ebnen. Nehmen wir beispiels- 
weise an, es würde die Maschinenindustrie in Patagonien ein 
gutes Absatzgebiet wittern, so hätte sich eine so zusammen- 
gesetzte Kommission auf einige Monate in Patagonien nie- 
derzulassen, das Land zu bereisen, Kontakt mit der ein- 
schlägigen Kundschaft zu suchen, die geeigneten Informa- 
tionen über Preislage, Marktverhältnisse, Kreditverhältnisse, 
eingeführte oder aussichtsreiche Konstruktionen usw. zu 
sammeln und das Heimatland brieflich über das Gesehene 
zu unterrichten und dann bei der Rückkunft durch Muster 
und mündliche Darlegungen den Interessenten derartig prak- 
tische Anleitung zu geben, daß sich innerhalb einer nor- 
malen Frist ein Ausfuhrverkehr erfolgreich verwirklichen 
läßt. Es soll ferner Aufgabe der Kommission sein, wegen 
der zu wählenden Vertreterfirmen rechtzeitig eine gute 
Auswahl zu treffen, damit diese doch so einschneidende 
Frage erledigt werden könne, ohne erst auf schriftlichem 
Wege die Ermittlung von geeigneten Vertretern besorgen 
zu müssen. 

Es ist der Zukunft vorbehalten, zu erweisen, ob diese 
Anregungen als praktisch wertvoll zu gelten haben, Jeden- 
falls scheint der Eindruck in den maßgebenden schweize- 
rischen Geschäftskreisen nicht überzeugend gewesen zu 
sein, denn es verlautet noch nichts darüber, ob diesen theo- 
retischen Erörterungen in absehbarer Zeit die Tat folgen 
wird. Dagegen wurde die Tätigkeit der deutschen Han- 
delssachverständigen bei den deutschen Konsulaten als sehr 
nutzbringend ee Und es scheint uns, daß die 
schweizerischen Bestrebungen zur Förderung des Exportes 
sich recht bald auf die Errichtung bzw. Vermehrung der 
Handelssachverständigen konzentrieren werden. Es wird 
nur der Wunsch kräftiger akzentuiert, daß die schweize- 
rischen Handelssachverständigen mehr dahin arbeiten 
sollten, wirklich praktisch durchführbare Winke betreffend 
Eroberung von Absatzgebieten oder Vermehrung des Ex- 
ports zu dE während bisher die Handelssachverstän- 
digen ihr Hauptaugenmerk auf eine allgemeine Informations- 
tätigkeit gelenkt haben, gewiß eine recht nützliche Arbeits- 
leistung, die aber nur in vereinzelten Fällen auch zur Eta- 
blierung neuer Verbindungen geführt hat. Nach dieser 
Richtung hin wünschen jedoch die schweizerischen Export- 
interessenten die Wirksamkeit der Handelssachverständigen 
mehr betont. Und uns scheint, daß in diesem Wunsche 
viel liegt, was auch die deutschen am Exporthandel be- 
teiligten Firmen nicht ungern in den Berichten der deut- 
schen Handelssachverständigen lesen würden. Die Schweizer 
Exportkorporationen haben augenscheinlich das Empfinden, 
daß, wenn auch die Anknüpfung von Verbindungen im ein- 
zelnen nicht zum Arbeitsprogramm der Handelssachverstän- 
digen gehört, es doch allerseits mit Genugtuung gesehen 
werden würde, wenn die Handelssachverständigen in erster 


Linie der Anbahnung von geschäftlichen Transaktionen die 
Wege ebnen würden. Schwartz, 


Mängelrügen bei Lieferungen nach dem 


Auslande. 


Über dies augenblicklich sehr aktuelle Thema brachten 
wir in Nr. 39 einen Aufsatz aus der Feder eines uns nahe 
stehenden Exporteurs. In diesem wurde auf die Umfrage 
ge die die Handelskammer Berlin in der Angele- 
genheit veranstaltet. Inzwischen sind die Antworten auf 
die Umfrage oder richtiger Umfragen eingetroffen. Die 
Handelskammer hatte sich an 72 Handelskammern mit dem 
Ersuchen gewandt, denjenigen in ihrem Bezirk ansässigen 
Firmen, die über Hamburger, Berliner oder sonstige Häuser 
exportieren, einen von ihr beigefügten Fragebogen zur Aus- 
füllung zu überreichen. Auf die Rundfrage sind von 
54 Handelskammern Antworten eingegangen, zumeist in der 
Form der ausgefüllten Fragebogen. 15 Handelskammern 
hatten aber außerdem ihre 1 früheren Gutachten in 
der Angelegenheit beigefügt. Außer dieser Umfrage hat die 
Handelskammer noch die Vereinigung der Exportfirmen von 
Berlin, Barmen, Elberfeld, Frankfurt a. M., Hamburg, Leip- 
zig und Nürnberg ersucht, auf Grund eines Fragebogens 
gleichfalls ihre Meinung zu äußern. Hierauf sind etwa 500 
Antworten eingegangen. 

Auf Grund dieser umfangreichen Ermittlungen darf als 
feststehend angenommen werden, „daß eine einheitliche 
Gepflogenheit bezüglich der Mängelrüge im Exportverkehr 
weder allgemein noch innerhalb der einzelnen Geschäfts- 
5 mit Ausnahme einiger weniger sich feststellen läßt". 
Die Regelung der Frage muß mithin vertraglicher Verein- 
barung überlassen bleiben. 

Daß die Prüfung der Ware, die für den Exporteur mit 
poen Schwierigkeiten verbunden, in vielen Fállen unmóg- 
ich ist, bezeichnet die Berliner Handelskammer als sicher. 
Denn abgesehen davon, daß der Exporteur bei der er 
faltigkeit der von ihm zur Ausfuhr gebrachten Artikel nicht 
bei jedem die zur Prüfung erforderliche Sachkunde besitzen 
kann, bekommt er die Ware bei ihrer Versendung, insoweit 
sie direkt an den Spediteur oder Lángsseite des Schiffes 
erfolgt, nicht in die Hände; außerdem erschwert die bei den 
meisten Waren übliche seemäßige Verpackung die Prüfung 
oder macht sie untunlich. 

Im übrigen fügen die Exporteure hinzu, daß selbst wenn 
keine besonderen Vereinbarungen über MUR ds ge- 
troffen worden waren, in der Regel ein gütlicher Vergleich 
zustande kam. Die Handelskammer findet in diesem Er- 
gebnis ihr noch vor kurzem abgegebenes Gutachten be- 
stätigt, daß „ein Handelsgebrauch, nach dem Mängelrügen 
erst geltend gemacht zu werden brauchen, wenn der aus- 
ländische Empfänger die Ware hat untersuchen können, sich 
nicht feststellen läßt, jedoch aus den Umständen des Einzel- 
falles, insbesondere bei seegemäßer Verpackung oder di- 
rekter Übersendung der Ware an den Spediteur auf eine 
dahingehende stillschweigende Vereinbarung der Parteien ge- 
schlossen werden kann", bestätigt. 


Die Nachrichten für Handel, Industrie und Landwirt- 
schaft, zusammengestellt im Reichsamt des Innern, ent- 
halten in Nr. 107 u. a. folgendes: Deutsche Goldbewegung 
im laufenden Jahre — Lage des Handels in Amoy — Winke 
für den Handelsverkehr mit Argentinien — Handel Deutsch- 
lands mit Getreide und Mehl — Stand der Viehzucht in 
Rußland am 15. August 1913 — Einfuhr von Webwaren in 
Nanking 1912 — Einfuhr von Textilmaschinen nach Japan 
— Lage des russischen Holzmarktes — Absatz von Hüten, 
Schuhen und Stiefeln nach Amoy — Zahlungseinstellungen 
im Ausland — Ausländische Nachfragen wegen Geschäfts- 
verbindungen — Absatzgelegenheiten im Ausland — Zoll- 
freie Zulassung von Umzugsgut und Zolltarifierung von Wa- 
ren in Frankreich — Änderung des Warenverzeichnisses 
und Steuerfreiheit für Branntwein zur Herstellung von 
Fntomophobo in Italien — Zollfreiheit für Maschinen und 
Baueisen für Zuckerfabriken in Kanada — Zollfreiheit für 
Äthylchlorid zur Verwendung in Farbenfabriken in den Nie- 
derlanden. 


SU Fabeikate dor LAND- à SEEXABELWERKE, A.-G., Oöln-Nippss, unter Adrossoentsfel u. Bezugsquellen-Regleter. 
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TECHNISCHE WOCHE ` 


Heiz- und Trockenanlagen. 


Reform-Heiz- und Trockenanlage. Bis auf den heutigen 
Tag ist noch vielfach die Ansicht verbreitet, daB Maschinen, 
die mit Kondensation arbeiten, für Wärmelieferung nicht 
in Frage kommen, und doch ist es möglich, den Abdampf 
von Kondensationsmaschinen ohne Verschlechterung des 
Vakuums entsprechend der Art der Anlage fast vollkommen 
auszunützen, wie dies eine Anzahl derartiger Anlagen, die 
sich seit lángeren Jahren im Betrieb befinden, hinreichend 
bewiesen haben. Der Gesellschaft „Reform“ für 
Heiz- und Trockenanlagen in Görlitz ge- 


1. „Reform‘-Lufterhitzer. 


Abb. 
Gesellschaft ,Reform" für Heiz- und Trockenanlagen, Górlitz. 


bührt das Verdienst, zuerst eine brauchbare Vorrichtung 
geschaffen zu haben, die die Ausnutzung der überschüssigen 
eee im Abdampf der Betriebsmaschinen durch 
eine zweckentsprechende Apparatur ermöglicht. Das 
gleiche System ist auch für die Trocknung anderer Mate- 
rialien, wie Pappen der verschiedensten Arten, Holz, Filz, 
Ziegel usw. mit Erfolg angewendet worden. Eine der- 
artige Anlage, wie sie beispielsweise zum Trocknen von 
Leder dient, zerfällt in zwei Teile: a) in die Lufterhitzer- 
anlage, b) in die eigentliche Trockenanlage. Der Lult- 
erkitzer (Abb, 1) ist nach Art der Oberflächenkondensatoren 
gebaut und besteht aus einem zylindrischen Kessel aus 
Eisenblech, in dem ein Bündel enger Stahlróhren ein- 
gelagert ist, Während des Betriebes wird dieses Bündel 
von Dampf umspült, wogegen durch die Röhren Luft ge- 
leitet wird. Um auch die Mantelheizfläche auszunutzen, 
wird der Lufterhitzer an Stelle von Isoliermaterial mit 
einer ruhenden oder strómenden Luftschicht umgeben, die 
sich zwischen dem eigentlichen Dampímantel und einer 
äußeren Blechverkleidung befindet. Arbeitet nun die 
Maschine mit Kondensation, so wirkt der Lufterhitzer als 
Vorkondensator, indem er so viel Dampf erwärmt und 
niederschlägt, als für den beabsichtigten Trockeneffekt nötig 
ist, Der eigentliche Kondensator wird dadurch entlastet, 
so daß weniger Einspritzwasser verbraucht und weniger 
Pumpenarbeit zu leisten ist. Eine besondere Reguliervor- 
richtung des Lufterhitzers ermöglicht es, die Temperatur in 
gewissen Grenzen zu regulieren. Vor dem Lufterhitzer ist 
in die Abdampfleitung noch ein ‚„Reform"-Ölabscheider 
eingebaut, der ein Verschmutzen des Lufterhitzers und der 
Heizfläche vermeidet und einen dauernd guten Wärme- 
durchzug gewährleistet. Um aber nötigenfalls doch ein- 
mal eine Reinigung vornehmen zu können, ist der Luft- 
erhitzer derart konstruiert, daß das Röhrenbündel aus dem 
äußeren Mantel herausgezogen werden kann, Mit dem 


— 


4,Reform"-Lufterhitzer ist ein Ventilator verbunden, der die 
erwärmte Frischluft teils im Dachgeschoß, teils unter der 
Erde bis zur Mündung in die Trockenanlage weiterführt, 
wo sie in mehrere Stránge zerlegt wird. Durch diese tritt 
die Luft in die einzelnen Trockenkanäle und wird hier 
durch Schieberstellung mit besonderer Reguliervorrichtung 
TOP EH dem zu trocknenden Fabrikat zugeführt. 
(Abb. 2). Unterhalb der Decken laufen auf Schienen „Re— 
formkanalwagen“, die derart eingerichtet sind, daß sie sich 
für jede Fellgröße verstellen lassen, und daß sie sich beim 
Zusammenschieben automatisch kuppeln und bei Verlassen 
des Kanals automatisch entkuppeln. Das nasse Gut wird 
auf der a er eingehängt und mittels Schiebebühnen 
vor die Trockenkanäle gebracht und eingefahren (Abb, 3), 
wobei derart verfahren wird, daß das frische Gut erst mit 
der abgekühlten Abluft in Berührung gebracht und vor- 
feroces wird und erst allmählich in heißere Zonen ge- 
angt, bis es schließlich mit dem heißesten Luftstrom in 
Ber N 
kommt. 
wird auf diese 
Weise schnell- 
steTrocknung 
und weit bes- 
sere Wärme- 
ausnutzung 
erreicht.Nach 
vollständiger 
Trocknung 
wird das Gut 
mit der feuch- 
ten Abluft in 
Berührung ge- 
bracht undmit 
der Feuchtig- 
keit versehen, 
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Abb. 2. Trockenraum mit Ventilationsklappen. 


die zur weite- 
ren Verarbei- 
tung nötig ist. 
Der Nutzen ei- 
ner derartigen 
Anlage liegt 
darin, daß der 
Lufterhitzer 
aufGrund der 
eigenartigen 
Konstruktion 
und des zur 
Verwendung 
gelangenden 
Materials bei 
Abdampfaus- 
nutzung noch 
einen Effekt 
erzielt, wie er bei veralteten Heizungsanlagen kaum unter 
Verwendung von Frischdampf erreicht wurde, und daß dieser 
Effekt fast kostenlos erreicht wird. Dr. R. 


Vorwärmer. 


Gegenstrom-Vorwärmer. Während man in früherer Zeit 
den Abdampf, soweit er nicht in der kalten Jahreszeit zur 
Beheizung der Fabrikräume nutzbar gemacht wurde, ins 
Freie puffen ließ, ist der Verwertung der in ihm enthaltenen 
beträchtlichen Wärmeenergie heute besondere Aufmerk- 
samkeit zugewendet; hierfür kommt meistens die Erzeugung 
von Warmwasser, das ja in vielen industriellen Betrieben 
ständig gebraucht wird, in Betracht. Der abgebildete 
S. Z.-Gegenstrom-Vorwärmer mit eingeschliffenem Gleit- 
kolben wird von der Firma HugoSzamatolski,Ber- 


Abb. 3 Das nasse Gut au! den „Relorm"-Hänge- 
wagen vor den Trockenräumen. 


Maschinenfabrik, gegründet 1864 
Erstklass'ze, modernste Qualltätsfabrikate 
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P. A. DUNKER 


Ronsdorf A. (Rheinland) 


© Spez.: Kompl. Bandfabrikelnrichtungen 


von garantiert größter Leistung. 


lin N 39, in zwei Haupttypen hergestellt, die sich dadurch 
unterscheiden, daB im einen Fall, wie z. B. bei dem abgebil- 
deten einfachen Vorwär- 
mer, das Wasser durch 
die Röhren und der Dampf 
um diese fließt, während 
im anderen Falle, wie bei 
dem abgebildeten Gruppen- 
vor wärmer, das asser 
durch die Krümmer und 
der Dampf durch die ge- 
raden Stutzen fließt. Der 
Vorwärmer besteht aus 
einem eisernen Mantel. 
einem Messingröhrensystem 
und zwei Wasserhauben. 
Die Róhren sind in eiserne 
Bóden  eingewalzt, von 
denen der untere, wie die 
nebenstehend dargestellte 
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Strom- Vor- Querschnittskizze zeigt, als mers e 
wärmer. Kolben ausgebildet ist, nem Gleitkolben. 


Querschnitt des 


der in den Deckel ein- 
geschliffen und außerdem noch mit einer Sicherheits E 
versehen ist, die von außen leicht zugänglich ist. Dadurc 
ist dem Ausdehnungsbedürínis der Röhren infolge der 
Wärmeunterschiede zweckmäßig Rechnung getragen. Die 
eingeschliffenen Flächen lassen sich nach Entfernung des 
Deckels nicht nur leicht kontrollieren, sondern auch ohne 
Entfernung des Rohrsystems wieder nachschleifen, was ja 
für den Betrieb von großer Bedeutung ist. Da bewegliche 
Kolben sich nie so dicht einschleifen lassen, daß sie dauernd 
gleiten und auch dampídicht sind, so ist die bereits er- 
wähnte Anordnung der 
Packung, die durch ihren 
starken Graphitgehalt das 
Gleiten des Kolbens för- 
dert, ein unumgängliches 
Erfordernis. Da auf diese 
Weise für gute Ausdehn- 
barkeit des Rohrsystems 
uad gleichzeitig für gute : 
ichtung gesorgt ist, so 
; : rwürmer nach dem Gegen- 
— . Rara femi 
dichten Kolben in den 
Dampíraum treten und durch den Kondensatstutzen ab- 
laufen, noch kann ölhaltiger Dampf oder Wasser in das reine, 
erwärmte Frischwasser eindringen. Dr. H. 


Werkzeugmaschinen. 


Metall-Trennmaschínen. Zum Schneiden von Metallen 
verwendet man im allgemeinen „ Kaltsägen, oder 
man bedient sich des autogenen Verfahrens. Von beson- 
derem Interesse ist jedoch die Tatsache, daß zahnlose 
Stahlscheiben, welche mit großer Geschwindigkeit rotieren, 
zum Zertrennen von Metallen sehr geeignet sein können. 
Es ist hierbei durchaus nicht Bedingung, daß das zu teilende 
Material weicher sein muß als die Trennscheibe, sondern 
es kann mit derselben Scheibe mit dem gleichen Erfolg 
weiches Metall und Eisen wie auch gehärteter Stahl ge- 
trennt werden. Das Prinzip der Arbeitsweise, das nach 
mühevollen Versuchen von der Firma „Mars- Werke 


A.-G., Nürnberg-Doos", der praktischen Verwendung 
zugeführt wurde, ist wohl sehr einfach, denn das zu tren- 
nende Material wird durch die in Wärme umgesetzte Rei- 
bung am Umfange der mit hoher Geschwindigkeit umlau- 
fenden Metallscheibe zum Glühen und schließlich zum 
Fließen gebracht. Der Schneidevorgang, der in gewissem 
Sinne dem autogenen Verfahren gleicht, vollzieht sich so 
überaus rasch, daß die 
Trennscheibe selbst nicht 
zum Glühen kommt. Die 
durch die Rotation der 
Scheibe hervorgerufene 
Luftkühlung genügt, was 
sich allerdings erst durch 
eine große Zahl von Ver- 
suchen ergeben hat, um ein 
Glühendwerden zu ver- 
meiden. Die genannte Firma 
baut heute derartige Trenn- 
maschinen in verschiedenen 
Größen mit Transmissions- 
und elektrischem Antrieb. 
Die ersteren (s. Abb.) wer- 
den in zwei kleineren 
Typen ausgeführt, wobei 
das Vorgelege direkt in 
die Maschine eingebaut ist. 
Ein Schwingarm, an dem 
der Vorschubhebel mit 
Klaue eingelenkt ist, führt 
das Arbeitsstück der Trenn- 
scheibe entgegen. Für den 
elektrischen Antrieb hat 
man besondere Spezial- 
motoren bauen müssen, um dadurch dieses Arbeitsverfahren 
rationell durchzubilden. Die größeren Maschinen sind um 
ihre vertikale Achse drehbar, so daß große Längen auch 
mit Gehrungschnitten geteilt werden können, was für die 
Arbeitsweise in Werkstätten von großem Vorteil ist. Mllr. 


Iransmissions- Anlagen. 


Hill-Kupplungen. Das Bedürfnis nach Reibungskupp- 
lungen ist, wie aus der großen Anzahl vorhandener Kon- 
struktionen hervorgeht, ein sehr reges; sie werden an- 
55 um sowohl ganze Wellenstránge als auch einzelne 

aschinen ohne Stillsetzung des Motors ein- und auszu- 
rücken: auch ist die Reibungskupplung die geeignetste Vor- 
richtung, um den unbelasteten Anlauf von Verbrennungs- 
motoren zu ermöglichen. Andererseits muß, da die ganze 
Kraftübertragung nur durch Reibung erfolgt, die Konstruk- 
tion subtil sein und auch auf den Ersatz der sich abnutzen- 
den Teile Rücksicht genommen werden. Eine Kupplung. 
die in dieser Beziehung vorbildlich ist, ist die von dem 
Eisenwerk Wülfel, Hannover-Wülfel, fabri- 
zierte und durch Patent und Musterschutz geschützte Hill- 
Kupplung, auf die, da sie infolge ihres geringen Gewichts 
für den Export besonders geeignet ist, weiter eingegangen 
werden soll. Das Charakteristische besteht darin, daß 


Trenn maschine für Profilstähle usw. 
mit Riemenantrieb nach dem Prinzip 
der zahnlosen Scheiben. Firma Mars- 


Werke A.-G., Nürnberg-Doos. 


gleichzeitig je zwei Klemmbacken von innen und außen 
gegen den Reibungsring gedrückt werden, wodurch einer- 
seits von der Welle radiale Kräfte ferngehalten werden, 
andererseits die die Kraft übertragende Reibung noch ein- 
mal so groß ist als bei den Einbackensystemen. 


Hierzu 


Der Klemmechanismus der ZE ; 


Hill-Kupplung in Verbindung mit Riemscheibe. 
abrikat der Firma Eisenwerk Wülfel in Hannover-W ülfel. 


Hill-Kupplung in Verbindung mit Hohlwelle. 


Bücher und Zeitschriften liefert vorteilhaft WALTER BANGERT, Exportbuchhandlung, Hamburg 8 Dowenhof. 
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kommt die Verwendung eines besonders hergerichteten 
Holzes für das Klemmfutter, das gegebenenfalls von außen 
durch eine einfache Nachstellvorrichtung ausgeglichen wer- 
den kann. Damit die Backen dauernd und unabhängig von 
einer etwaigen Abnutzung mit genau gleichem Druck von 
innen und außen gegen den Ring gepreßt werden, hat die 
zum Anpressen dienende Vorrichtung ihren Stützpunkt in 
der einen Backe, so daß die andere Backe den Gegendruck 
jener empfängt. Die Hauptteile der Hill-Kupplung bilden 
das den Mechanismus tragende ,Kreuz" und der von den 
Klemmbacken umklammerte Ring, Aus den Konstruk- 
tionsabbildungen ist die Wirkungsweise klar zu ersehen; 
bemerkt sei nur, daß die gleichmäßig starke Anpressung 
der Holzfutteran den dazwischen 
liegenden Ring dadurch er- 
reicht wird, daß die beiden 
Backen durch ein gleichschenk- 
liges Gelenk verbunden sind, 
so daß sie stets in gleichem 
Maße einander genähert bzw. 
voneinander entfernt werden. 
Durch eine Schraube erfolgt 
die Nachstellung bei Abnutzung 
des Holzfutters; sie wird fixiert 
durch eine seitliche Schraube. Die Hill-Kupplung wird 
zur Verbindung zweier Wellenenden und auch in Verbin- 
dung mit Hohlwelle oder mit Riemscheibe, Seilscheibe oder 
Zahnrad auf Leerlaufbüchse ausgeführt. Erstere dient dazu, 
an einer Stelle eines Wellenstranges einen Teil desselben 
im Betriebe ein- und auszurücken; die Verbindung mit Hohl- 
welle kommt dort in Betracht, wo ein Trieb während des 
Ganges ein- und ausgerückt werden soll, wáhrend die durch- 
gehende Welle weiterrotieren muß. Bei leichteren An- 
trieben dieser Art ist die Verwendung von Hill-Kupplungen 
in Verbindung mit Riemenscheibe auf Leerlaufbüchse zu- 
lässig. Diese Leerlaufbüchsen werden zweckmäßig mit Öl- 
umlauf und auswechselbaren Weißmetallschalen ausgerüstet. 
Bedingung für die Verbindung mit Riemenscheibe ist, daß 
die Wellen reichlich bemessen sind, so daß sie in den 
Büchsen keine nennenswerte Durchbiegung erfahren. 
r, 


E ed. vor einem 


Autoreifen-Vulkanisierung. 


Apparate für Autoreifen-Reparaturen. Um Autoreifen, 
die defekt geworden sind, wieder gebrauchsfähig zu machen, 
dienen bekanntlich Vulkani- 
satoren, die für den Gebrauch 
in Werkstätten allgemein mit 
Dampf beheizt werden; aus 
diesem Grunde ist wohl viel- 
fach die Meinung verbreitet, 
daß zum Vulkanisieren unbe- 
dingt Dampf nötig sei, in der 
Annahme, daß die zu vulkani- 


Ledergleitschutz- 
Montagerad. Auto“ 
Apparatebau- Gesellschaft 
m. b. H., Berlin N 37, Saar- 

brücker Straße 30. 


sierende Fläche bzw. 
Wunde in ein Dampf— 
bad gelegt werden 


- l müsse. Für die Vul- 
Universal-Werkstattvulkanisator kanisation von Dek- 
für alle Reparaturen. ken und Protektoren 


Wiesbaden, Sanatorium Nerotal. 
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ist diese Annahme zu- 
treffend, handelt es sich 
aber um Reparaturen an 
kleineren Stellen, so ist 
die Verwendung von 
Dampf durchaus nicht er- 
forderlich, sondern Bes 
heizung mit Heißluft resp. 
Gas oder Spiritus wesent- 
lich zweckmäßiger. Bei 
diesen Apparaten ist es 
möglich, im Gegensatz zur 
Verwendung von Dampf- 
apparaten bei den ver- 
schiedenen Ausführungs- 
formen der Decken alle 
Reparaturen auszuführen, 
da der Vulkanisierfläche 
jede Form gegeben wer- 
den kann. Außer diesem 
1 Vorteil des Heif- 
uftapparates ist auch 
wegen des viel billigeren 
Preises desselben eine 
Reparaturanstalt viel leich- 
ter einzurichten, so daß 
der in entlegener Gegend 


wohnende  Automobilbe- 
sitzer selbst seine Repara- 
turen ausführen kann, Neue 
Spezialapparate bringt die 
„Auto“ Apparatebau- 
Gesellschaft m. b. H. in 
Berlin N 37, Saarbrücker 
Strafe 30, auf den Markt. 
Der ,Spezial"-Vulkanisator 
(siehe obenst. Abbildung) 
ist ein Apparat für Reise 
und Garage, dessen Hei- 
zung durch Spiritus er- 
folgt und regulierbar ist; 
er besitzt Einrichtungen, 
sowohl Decken an 


Verstellbares Meßinstrument 
für Ledergleitschutz. um 


einem aufgepumpten Rad 
als auch abmontierte Decken zu vulkanisieren, wofür eine 


praktische . vorgesehen ist. Sämtliche Gummi- 
reparaturen lassen sich ohne Vorkenntnisse ausführen. Einen 
größeren Universal-Vulkanisator für die Werkstatt, der zur 
Beseitigung aller Schlauch- und Deckenverletzungen dient, 
bringen wir gleichfalls im Bild; mit ihm können in einer Pe- 
riode jeweilig 4 Luftschläuche oder 2 Decken oder 2 Luft- 
schläuche und 1 Decke vulkanisiert werden. Bei Gashei- 
zung kann auch eine automatische Regulierung der Gas- 
zufuhr und Hitze, so daß die Thermometerbeobachtung ent- 
fällt, durch Präzisionsgaseinstellhähne mit Skala oder mit- 
tels Elektrothermoregulator erfolgen. Bei Hinzunahme der 
Vukanisieruhr mit genau einstellbarem Wecker wird dann 
ein Verbrennen zur Unmöglichkeit. Für solche Werkstätten, 
die sich damit befassen, abgelaufene Gummidecken, die in 
ihrem inneren Gewebe noch gut erhalten sind, mit einem 
neuen Ledergleitschutz zu versehen, dienen Spezialwerk- 
zeuge. Für alle Felgen verstellbar ist das abgebildete Gleit- 
schutz-Aufziehrad, Ein verstellbares Meßinstrument zum 
Gleitschutzausrichten bietet die einzige Möglichkeit, ohne 
Mühe auf sichere Art die genaue Mittellinie der Decke zu 
messen; die Fortbewegung auf den Felgen erfolgt hierbei 
durch Rollen. Dr. H. 


Fördertechnik. 


Zerlegbare Patent-Treibkette „Günzel“. Treibketten 
finden im modernen Fabrikbetrieb vielfach Verwendung 
und sind besonders dort am Platze, wo es sich um genaue 
Einhaltung der Geschwindigkeit der Arbeitsmaschine han- 
delt oder auch Elevatoren und sonstige Transportzwecke in 
Frage kommen. Bedingung für erstere Art ist jedoch, daß 
die Entfernung der betreffenden Wellen nicht groß ist, weil 
sonst das Eigengewicht der Kette in zu hohem Maße in Be- 


Prof. Dr. H. Vogt — Dr. F. J. Hindelang. 
Innere u. Nervenleiden, Erschöpfungszustände, Tropen- 
krankheiten, das ganze Jahr geöfinet. — Prospekt. 


tracht kommt, und auch die B ig 
niedrigen Grenzen, bis etwa 6 m-sek., bleibt. Für diese 
Fälle bietet die „Günzel"-Treibkette, die von der Firma 
Arno Günzel in Altenburg L Sa als Spezial, 
fabrikat hergestellt wird, ein 
sehr brauchbares Kraftüber- 
tragungsmitteL Von anderen 
Ketten dieser Art unterscheidet 
sie sich in erster Linie da- 
durch, daB jeder Gelenkdorn 
mit einer geschlitzten federn- 
den Hülse versehen ist, die an 
einer bestimmten Stelle eine 
Ausbuchtung aufweist Diese 
Hülse, Abb. 1, im Gelenkdorn 
liegend, wird in den Gelenk- 
haken des Gegengliedes so ein- 
geführt, daß ihre Schlitz- 
öffnung in das Innere des 
Hakens, die Ausbuchtung in Abb. 3. 
das Maul zu liegen kommt, e 
Abb. 2 Die Hand- Wie aus der nebenstehen- Patent- Treib- 
habung der Gelenk- den nr 2 ersicht- kette „Günzel 
geutammensetzung lich ist. Hierdurch klemmt Pm 
Mee ^^ sie sich federnd im Gelenk- Altenburg L 
haken fest und hindert auch 
durch die im Gelenkmaul liegende Ausbuchtung eine Dre» 
hung, so daß niemals die Schlitzöffnung in die Maulöffnung 
gelangen kann. Durch diese Konstruktion bildet die Kette 
eine in ihren Gliedern vollkommen geschlossene Gelenk- 
kette, die den Vorzug hat, daß Staub und andere Fremd- 
körper nicht in die innere pie gelangen können, 
und ferner auch ein unbeabsichtigtes Aushaken einzelner 
Glieder nicht eintreten kann, Ebenfalls ist für die Schmie- 
rung der reibenden Teile aufs beste gesorgt, weil diese 
unterstützt wird durch Ölkammern, die sich in dem Schlitz 


und der Ausbuchtung der Hülse bieten. Der Gelenkhaken 


selbst hat außerdem noch eine muldenartige Vertiefung, 
Abb. 3, die mit der Ausbuchtung und dem Hülsenschlitz 
einen zusammenhängenden Schmierkanal bildet. Das Mate- 
rial der Gelenkkette besteht aus bestem Temperguß und die 
Hülsen in der Regel aus zäher Bronze, Mllr. 


Krankenpflege. 


Ein zusammenlegbarer Krankenfahrstuhl, Bei aller Eina 
fachheit der heutigen Krankenfahrs“ üble gibt es mmer noch 
Möglichkeiten zu deren praktischen Ausgestaltung. Bei 
vorliegendem neuen Krankenfahrstuhl war der Urheber seit 
seiner Jugend auf beiden Füßen gelähmt und hatte sich 
die Aufgabe gestellt, einen Krankenfahrstuhl zu kone 
struieren, welchen er 
vollständig zusammen- 
legen und ohne Kräfte- 
anstrengung bewegen 
kann. Dies gelang ihm 
auch. Er hat darin 
den Weg von seinem 
bei Königsberg in 
Preußen liegenden 
Wohnortbiszum Bahn- 
hof dieser Stadt zu- 
rückgelegt. Die einzige 
Hilfe, deren er be- 
durfte, war das Hin- 
einheben in den Eisen- 


bahnwagen. Dort ange- i 
langt, kann er seinen Kai, Rester & Rut io 


Bewegungsapparat so Berlin NW 52, Spenerstr. 1. 

weit zusammenlegen, 

daß derselbe nicht mehr Platz braucht als das gewöhnliche 
Reisegepäck. In Berlin angekommen, setzte er sich wieder 
in den auseinandergenommenen Krankenfahrstuhl und fuhr 
ohne jede Begleitung durch die belebte Friedrichstraße zu 


Osram-Intensiv-Lampen 
verdrängen Bogenlampen. 


Kein Auswechseln von Kohlenstiften! Keine 

zeitraubende Bedienung! Große Widerstands- 

fähigkeit! Brillantes, reinweisses Licht! Ge- 

ringe Anschaffungskosten! 200 bis 1000 HK. 

Deutsche Gasglühlicht Aktiengesellschaft, Abt. 
„Osram“, Berlin. 


seinem Hotel. Zu den technischen Vorzügen des neuen 
Wagens gehört in erster Linie der leichte Antrieb, gegeben 
durch Kugellager in den wenigen vorhandenen Reibungs- 
stellen, und ferner das geringe Eigengewicht. Das Gegen- 
stemmen der Füße, welches bei Lähmungen des Unter- 
körpers ohnedies ausgeschlossen ist, und das Befestigen der 
Kranken auf irgendeine Art fállt hier fort, da zur Bewegung 


Rücklehne, Seitenlehnen und Fußschutz 
Zusammengelegt zum Transport. umgesetzt. 

des Wagens nur die Druckkraft von Daumen und Zeigefinger 
gefordert wird, weshalb der Kranke längere Strecken ohne 
Ermüdung zurücklegen kann. Der Antrieb geschieht durch 
zwei seitlich angebrachte Hebel, mittels deren sowohl eine 
Vorwärts- wie auch eine Rückwärtsbewegung erzeugt wer- 
den kann. Einer der Hebel betätigt gleichzeitig durch ein- 
faches Drehen des Quergriffes links die Lenkvorrichtung, 
welche verkleidet ist. Der Wagen kann nach beiden Seiten 


& Kuhnt, Berlin NW 52, Spenerstraße 1. 


um sich selbst gelenkt werden, die Bremse tritt mit großer 
Plötzlichkeit, aber ohne schädliche Ruckbewegungen in 
Kraft. Das Vorderrad ist besonders gefedert. Auch die 
Rücklehne sowie die Fußstütze lassen sich unabhängig von- 
einander in verschiedene Lagen einstellen, und zwar bis zur 
Horizontallage, so daß der Wagen auch als Liegebett ver- 
wendet werden kann. Unter den Sitzpolstern ist eine gute 
Federung angebracht. Man hat den neuen Wagen der 
Direktion der Berliner Unfallstation vom Roten Kreuz und 
auch anderen maß- 
gebenden Fachleuten 
vorgeführt, welche die 
Konstruktion eines 
solchen praktischen 
Wagensrückhaltlosals 
Lösung einer Bedürf- 
nisfrage anerkannten 
und ihrem Erfinder 
das lebhafteste Inte- 
resse entgegenbrach- 
ten. Im übrigen hat 
dieser nicht nur sich 
selbst, sondern auch 
zahlreichen Menschen 
mit dem Resultat 
seines Schaffens ge- 
holfen, denn nichts 
wirkt beruhigender auf Gelähmte als die Tatsache, daß sie 
sich möglichst ohne Beanspruchung fremder Kräfte helfen 
können, Hergestellt wird der Wagen von Reuter 


F. W.-R. 


Ein Beispiel der Verstellung der Rücklehne 
und des Fußschutzes. 


Geschäftliche Notizen. 


— Sonderkatalog der „Demag“ (Deutsche Mae 
schinenfabrik A.-G. Duisburg) über Kaltwalz- 
maschinen Bauart W. Bei der hervorragenden graphischen 


SPLANAD 


BERLIN 


das Vollendetste auf dem Ge- 
biete der modernen Hoteltechnik 
und des feinen Restaurantwesens 


HAMBURG 
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Bei Bestellungen beziehe man sich auf die ‚IBapostaW egh a 


Ausstattung der neuesten Kataloge dieser Firma ist ein 
Blick in diesen Katalog interessant. Der sachliche Inhalt 
der vorliegenden Veröffentlichung befaßt sich hauptsächlich 
mit Kaltwalzmaschinen, die zur Herstellung endloser Bänder 
aus Stahl, Messing, Eisen, Kupfer, Blei, Zinn usw. dienen. 
Es werden die verschiedensten Profile gewalzt, wie sie die 
Elektrizitäts- und Kabelindustrie, Stanzwerke usw. verar- 
beiten. Daneben werden auch Kistenbandeisen, Profil- 
drähte, Profilstangen geringeren Querschnitts unter Be- 
nutzung von profilierten Walzen an Stelle glatter erzeugt. 
So wie Messing-Warmpressanlagen finden ganz besonders 
auch die Kaltwalzwerksanlagen für genannte und andere 
fertige Erzeugnisse in letzter Zeit besondere Beachtung. 
Das Heft enthält Abbildungen der Kaltwalzmaschinen Bau- 
art W. Die „Demag' liefert aber auch Vorrichtungen zum 
Bearbeiten von Streifen an den Rändern, zum genauen 
Geradewalzen von Schaufeln für Dampfturbinen, Walz- 
maschinen zum Auswalzen genau ausgerichteter Stangen 
aus Kupfer, konischer Querschnitte z. B. für Kollektor- 
Lamellen. Ganz besonders die Industrie der Massenartikel 
bedarf der Kaltwalzanlagen, wobei die hohe Genauigkeit 
des Walzgutes bei geringen Abmessungen eine höchst sorg- 
fältige Bauart der Anlage und eine scharfe Regulierung der 
Walzen, überhaupt erstklassige Prázisionsbauart erfordert. M. 
— Ein deutscher Motorpílug in Frank- 
reich. Nachdem der Stock-Motorpflug aus den 
dine Pflugkonkurrenzen in Algier und Tunis siegreich 
E ist, hat er nunmehr auch im franzósischen 
Mutterlande einen schónen Erfolg EEN es wurde 
ihm bei dem internationalen Schaupflügen in Soissons Ende 
August der Grand Prix de Soissons zuerkannt. Der Pflug 
war der Clou der Ausstellung und nahm das allgemeine 
Interesse in Anspruch. Namentlich bestach die große Lei- 
stung im Verein mit tadelloser, sauberer Arbeit. Verschie- 
dene große Firmen interessierten sich lebhaft für die 
deutsche Maschine und beabsichtigen, ihre Einführung in 


— Lastkähne mit Motorschrauben. Für 
9 Lastkähne von 30, 40 und mehr Metern hat sich der 
otorbe trieb schon sehr eingebürgert und er wird sich im- 
mer mehr einbürgern, da er die Káhne von den hohen Un- 
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mit aufsteokbarem Cudell-Motor. 
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Lastkahn 


kosten und dem Zeitverlust des Schleppbetriebes frei macht. 
Bei kleineren ist dies in vielen Fällen nicht so möglich ge- 
wesen, da der geringe Laderaum nicht noch durch einen 
eingebauten Motor beschränkt werden durfte. Auch auf- 
steckbare Motoren, die, da hintenstehend, nutzbaren Platz 


Frankreich zu übernehmen. kaum beanspruchen, waren nicht recht verwendbar, da sie 


Alle Aufträge von 20 Mark an 
werden portofrei ausgeführt innerhalb 


Deutschlands, Oesterreich- 
Schweiz Belg! ee u Bönigl. S&chs. und Königl. Rumän. Hoflieferanten 


Unsere Preisiiste 
mit über 5000 Abbildungen 
versenden wir kostenfrei. 
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Nr. 52488. Beliebter Mantel aus gutem, kräftigem, 
marinefarbenem Winterstoff, Rücken mit Riegel. 
Moderner Kragen m. Vorstoß u. Knöpfen verziert. 
Hintere Länge ungefähr 120 cm. 

Größe 38 40 42 
M. 16.—. 16.50. 17—. 

Nr. 52489. Hochmoderner Mante! aus kräftigem 
orünmeliertem Phantasiestoff. Vorn zweireihig 
geknöpft, bis oben geschlossen, moderner Kragen 
mit abstechendem Besatz, Vorstoß und Knöpfen 
garn. Rücken m. Riegel. Hint. Länge ungef. 115 cm. 

Größe 38 40 42 


M. 19.—. 19.50. 20.—. 


Nr. 52499. Modernes Kleid aus marinegrün- 
kariertem, halbwollenem Stoff, Taille gefüttert, 
Faltenrock mit extra Futter- Unterrock, ekrüfar- 
bener Matrosenkragen mit Spitzenbesatz, roter 
Gürtel und Krawatte. 

Länge 65 70 75 80 85 cm 


M. 10.75. 11.50. 12.25. 13.—. 13.70. 


Nr. 51100. Reizendes Kleid aus gutem rein- 
wollenem Popeline. Vorrätig rot oder blaugrau, 
unten herum mit schwarzem Samtbesatz. Kragen 
und Aermel-Manschetten aus getupftem Mull 
mit Spitzenbesatz. 


1 . ^ 
MID UM 


Länge 50 55 60 cm N 2 


M. 11.50. 12.25. 13.—. Nr. 72 493. Nr. 52499. Nr. 51100. 
TCC... 8 Nr. 52 498. Nettes Kleid aus gutem reinwollenem Po eline 
; Unser ungemein reichhaltiges, mit;: marine oder grün, Taille gefüttert, angesetztes Faltenróckchen 


$i über 5000 Abbildungen ausgestat- i :: mit Fut.er-Unterrock. Runder Kragen und Aermel-Manschetten 
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bisher nicht groß genug und vielfach auch nicht für eigent- —RietzschelsKassetten-Anle ge vorrich- 
lichen Lastbetrieb gebaut wurden. Jetzt haben nun die tung. Diese sehr wichtige Neuerung wird besonders den 
Cudell-Motoren-Werke Berlin, die seit Jahren ihre auf- Amateuren sehr willkommen sein. Das äußerst unangenehme 


steckbaren , Motorschrauben" liefern, ein Sondermodell auf den 
Markt gebracht, das gerade für derartige kleinere Last- 
kähne gebaut ist. Es handelt sich um eine 8pferdige, kräf- 
tig konstruierte Maschine, die mit Benzin, Benzol, Gasolin, 
Petroleum und Kerosin betrieben werden kann. Die Ab- 
bildung zeigt sie an einem 9 m langen Kahn, dem sie eine 
Geschwindigkeit von unge dur 8 km erteilt. Dieses neue 
Modell hat sofort viel Verwendung gefunden. Zwei der- 
artige Motorschrauben hat z. B. das Reichs-Kolonialamt der 
Neu-Guinea-Expedition mitgegeben, der sie zur Befahrung 
der kleinen, für den Dampfer unbenutzbaren Nebenflüsse 
des Kaiserin-Augusta-Flusses dienen. Für seichte Gewásse- 
ist die Motorschraube überhaupt die geeignete Maschine, 
da ihr Propeller jederzeit aus dem Wasser gehoben werden 
kann. Das beschriebene Modell ist auch für Segeljachten, 


Kassettenanle evorrichtung. 


Fährboote und ähnliche Bootskórper ohne weiteres brauch- : Firma Rietzschel G. m. b. IL, München, Aberlestr. 18. 

bar. Andere Käufer von Motorschrauben verschiedener 

Größen sind: das Kolonialwirtschaftliche Komitee, eine An- Einziehen und Herausschieben der Kassette vor und nach 
zahl Kolonialbehórden, die ósterreichische Armee, die rus- der Belichtung läßt sich durch die Neuerung umgehen. Die i 
sische Regierung, die allein im letzten Jahr über 30 Stück Kassette wird einfach mit der unteren Längsseite in den i 
bezogen hat, usw. Kamerafalz gesetzt, man drückt durch einen Hebel den um- 


Reform- Tiegel - Schmelzófen 


werden geliefert in stationärer und in kippbarer Form zum Schmel- 
zen von Bronze, Rotguß, Messing, Kupfer, Nickel, Qualitütseisen usw. 


— Een Ca. 50% Zeit- und Koksersparnís gegenüber 
B8 den gewöhnlichen Tiegelöfen mit Kaminzug. 


Referenzen: Königl. Hüttenschule, Duisburg — C. W. Heraeus, Platinschmelze, Hanau 
— Technikum Mittweida — Königl. Techn, Hochschule, Charlottenburg — Kaiserl. Staats- 
gewerbeschule, Brünn — Kaiserl, Techn. Hochschule, St. Petersburg — Kaiserl. Techn. 


Hochschule in Tomsk (Sibirien) —  Kaiserl. Gouvernements-Werkstätte in Tsingtau — 

Kommando der Kaiserl. Flottille in Daressalam — Bochumer Verein für Bergbau und 

ehh Gußstahlfabrikation, Bochum — Königliche GeschützgieDerei, Spandau — Zentraldirektion 

Sie der Kónigl. Ungar. Staatsbahnen, Budapest — Königl. Kunst- u. Kunstgewerbeschule, Breslau 
Kaiserl. Techn. Hochschule, Sebastopol. 


Man verlange Prospekt No. 74 


H. Hammelrauth & C0. sr CG KölN-Mündersdorf, 


Friktions-Pressen : 
Stechzeuge bs | Metallverarbeitung 


Walzwerke x | Silberwarenfabrikation 
Bleirohr- und Lötzinn-Pressen 


Albert Bolle & Jordan, Berlin S0. 26. 


DEP 
öfen in der Kónigl. GeschützgieDerei in Spandau. 


www RR ww we www ww www LU 


SAGEGATTER 


und Holzbearbeitungsmaschinen 


i H - : Vacuum“ 
Maschinen zur Furnierfabrikation 1 


Planeten'Rührwerke. 
EE Misch- und Knet- und 
C L pa Fleck Söhne Siebmaschinen. Misch-Maschinen 
e . " Walzenreib- Von 1—10000 1 Inhalt 
Maschinenfabrik maschinen, in jeder gewünschten Spezial 
x Konstruktion für alle Zwecke 
BERLIN-REINICK ENDORF (OST) Kugelmühlen. der Nahrungsmittel- und 
Automatische chem. Industrie, 
Füll.und Dosier. Karl Seemann, Berlin-Borsigmalde 31 
maschinen Fabrik f. Spezialmaschinen de 


Nahrungsmittel- u. chem.Indust 


eisszeuge 
elgener Systeme 
E. 0. Richter & Co., Chemnitz I. 84 


Motorwalzen u. Motorsteinbrecher 


zum Betrieb mit Benzin- 
Benzol - Petroleum - Rohól 
bautals langjáhr. Spezialität 


Carl Kaelble 


E 

= 

E 

E 

E een A 

E E ZZ Zn *9 Motorene u. Maschinenfabrik 
1 


Man weng së Nr.70 Backnang hei Stuttgart, 


Bis jetzt ca. 200 Maschinen bel In- u. ausländischen StraBenbauümtern u. Gemeinden im Betrieb. 
IWWREG 
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legbaren bzw. sich hochklappenden oberen Falz in die Höhe, 
legt die Kassette hierauf mit der oberen Längsseite eben- 
falls an und läßt den Hebel los. Der bewegliche Falz drückt 
sich jetzt von selbst herunter und preßt die Kassette fest 
an, diese lichtdicht mit der Kamera verbindend. Besonders 


noch weiter vereinfachte Konstruktion des Brenners und 
eine etwas leichtere Ausführung erzielt, und letzterer Uma 
stand macht das Modell „Norma 10" besonders für die 
Reise und den Export geeignet. Die herstellende Firma, 
Gustav Barthel, Dresden XVIII A. 19, versendet auf Wunsch 


Prospektmaterial und hat Original- 
Probekisten zusammengestellt, die, 
je nach der gewählten Ausführung, 
2 oder 3 Stück Kocher enthalten. 
Modell „Norma 10* ist in zwei Aus- 
stattungen erhältlich: mit gußeiser- 
nem Herdgestell oder mit solchem 
aus gestanztem Stahlblech. Letz- 


bei Verwendung leichter Stative, wo beim Einschieben der 
Kassette leicht die Kamera verschoben wird oder die Stativ- 
beine in Unordnung geraten, wird diese Neuerung angenehm 
empfunden werden. Der Katalog der Firma Rietzschel 
G.m.bH,optischeFabrik,München,Aberle- 
straße 18, wird bei Angabe der Nummer 235 in deutscher, 
französischer, englischer und italienischer Sprache gratis 
und franko versandt und enthält eine reiche Auswahl an 
Präzisionskameras in allen Formaten, welche mit den be- 
kannten Rietzschel-Objektiven jeder Lichtstárke ausgerüstet 
sind. Auf Wunsch kónnen die Kameras mit Objektiven 
anderer erstklassiger Firmen ausgestattet werden. 

— Mit einem neuen Spiritus-Gaskocher 
kommt die Firma Gustav Barthel, Dresden XVIII 
A.19 nunmehr auf den Markt. Dieses Modell, das die Be- 
zeichnung „Norma 10" trägt, steht hinsichtlich Leistungs- 
fähigkeit und Solidität der Ausführung hinter den anderen 
Norma-Kochern nicht zurück, stellt sich dagegen im Preise 
billiger als diese, Der niedrigere Preis wurde durch eine 


Wetterleste Anstrich- 
farbe, besonders für 
die Tropen geeignet 


e. M. 

Best. Schutz geg. feuchte 
Wände u.Mauerausschlag, 
Fäulnis v.Holz,Rostschutz- 
farbe, best. Anstrich v. Holz- 
hàus., Barack., Eisen, Beton, 
u. Zementw. etc. Prosp. grat. 


Cementfarben!Guben, Nieder- 
u. Formenóle [Lausitz (Deutschl) 


j 
wi mi H 
CRT, 


— eg 

Zlektr. autom. 
Hans Wasser. Pumpen 
Charlottenb P 
Franz Tausch, Wallstrasse "125 a. 


SEPARATOR 


39 
DEE 


Tadellos 
Billig 


Mikels & Todsen, Stockholm. 


In allen Grössen tür alle Zwecke 


Lötlampen, Lötkolben, Lötgebläse mit beweglichen Brennern, trag- 
bare Lötöfen. Ferner: Selbstheizende Benzinbrennstempel. 


Motorheizlampen, Brenner ıür Laboratorien, Koch- . 
apparate. === Preisliste auf Anfrage. . 


Gustav Barthel, Dresden xvi, 119 SS 


Speziaifabrik für Löt-, Helz- und 
Kochapparate 


TT 


Telegraphen 
. F. W. Hofmann 


Diverse Kontakte, d doc AD BRESLAU 17 
n Hl - ge» Titan-Hochhub-Schnellgatter 


mit Ober- und Unterantrieb 


Komplette Einrichtung von Säge- 
werken, Holzwolle- u. Faßfabriken 


Ueber 100000 im Gebrauch) 


Einfache und doppelte Umschaltung 
Klein - Adler für die Reise etc. 
Spezial-Modelle für alle Zwecke 


ADLERWERKE 


VORM.HEINRICH KLEYER A-G 


Schreibmaschinen FRANKFURT a. N. 
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teres ist naturgemäß wesentlich leichter als das erstere. 
Wir bringen eine Abbildung des Spiritus-Gaskochers 
„Norma 10” und erinnern noch besonders daran, daß 


jeder echte Norma-Kocher die Schutzmarke 055 der Firma 
Gustav Barthel, Dresden XVIII A. 19, trägt. 

— Die Mechanisch- Technische Industrie 
„Ser mos“, Berlin- Wilmersdorf, Konstanzer Str. 
10, bringt eine Neuheit auf den Weltmarkt, welche überall 
berechtigtes Aufsehen erregt: eine Kassette mit dop- 


darin ruhig ihre Briefgeheimnisse bewahren können. Der 
mäßige Preis erlaubt es jedermann, sich diesen nützlichen 
Gegenstand anzuschaffen. 

— Im Dienste der Tierpflege. Sehr wichtig 
für die Klauenpflege beim Rinde ist eine gute Klauen- 
schere. Bei dauernd im Stall gehaltenen Tieren ist das 
Wachstum der Klauen erheblich stärker als die Abnutzung. 
Wird hier nicht durch künstliche Beschneidung des Hornes 
nachgeholfen, so muf das heranwachsende Horn nach unten 


und vorn geschoben werden. Die Tiere werden gezwungen, 
stärker in der Fessel durchzutreten, Zerrung der Sehnen 
und Schmerz in den Gelenken wird die Folge davon sein. 
Aus der normalen Klaue wird die lang nach vorn vor- 
geschobene Stallklaue oder bei noch größerer Vernach- 
lässigung die Schnabelschuhklaue. Diese krankhaften Ver- 
änderungen verhütet man leicht durch regelmäßiges Be- 
schneiden der Klaue. In der Regel genügt es, das Verfahren 
alle halben Jahre auszuführen. Erwähnen wir noch kurz die 
Fufringe und Markiervorrichtungen für Geflügel und die 
Gruppe der Apparate zum Messen der Tiere. Die Unzu- 
verlässigkeit des menschlichen Auges bei Vergleichen ist 
bekannt. Deshalb wird jeder Züchter danach streben, die 
Auswahl der besten zur Zucht geeigneten Tiere auf Grund 
einwandfreier Maße vorzunehmen. Es ist letzthin Nathu- 
sius gelungen, einen das Stockmaß der Pferde vollkommen 
ersetzenden kleinen Apparat herzustellen, der sich bequem 
in der Tasche mitführen läßt. Die zahlreichen Erkrankun- 
gen, welche besonders das Jungvieh leicht treffen, führten 
zur Schaffung solcher Apparate, die Ansteckungen der 
jungen Tiere nach Möglichkeit vermeiden und dadurch dem 

andwirt seine wertvollen Kapitalien erhielten. Vielfach 
hat man die Vorstellung, daß die Herstellung 
der wertvollen Apparate zur Pflege der Gliedmaßen 


Wänden und feuerfester  Asbesteinlage, ohne 
chlüssel, mit Geheimverschluß. Die Kassette ist mit einem 
Kombinationsschloß mit 
Zahlen und Buchstaben 
ausgestattet und ohne 
Schlüssel zu öffnen und 
zu schließen. Nur die- 
jenige Person, welche die 
Kassette geschlossen hat, 
kann die Kassette wieder 
öffnen. Das Merkwürdige 
dabei ist, daß jedermann 
das gewünschte Stich- 
wort nach seinem eigenen 
Belieben wählen und ver- 
stellen kann. Es gibt keine 
Mitwisser. Die Kassette, 
welche ein vorzüglicher 
Schutz gegen Neugierige und Hausdiebe ist, wird in den 
zwei Größen: 17 cm lang, 12 cm breit und 8 cm hoch resp. 
23 cm lang, 17 cm breit und 8 cm hoch, ausgeführt. Sie 
eignet sich ganz besonders zur uoe wantung. von Geld, 
Schmucksachen, Briefen, Sparkassenbüchern, Dokumenten 
und anderen wertvollen Gegenständen. Die Damen werden 


a- ing - um) 


ponen 


Kassette der Mechanisch -Technischen 
Industrie ,Sermos" in Berlin -Wilmersdorft. 


— XN Suma. 


Cd 1111 04802 
z * 


Caviar 
Sardellen 


in Dosen und Gläsern 


Stuhr's 


C. F. Stuhr 4 Co., 
Hamburg. 


e Wilhelm Hilzinger, Stuttgart W, iri elek. Bei: u. Wärme-Apparate. 
|€09090909000000000000000009000000000000000000202 


Praktisch + Wertvoll + Willkommen 


Wein-Sortiments-Geschenk-Kisten 


enthaltend ein Assortiment von 12 ganzen Flaschen 
oder mehr. Vorzügliche Qualitäten, eleganteste Aus- 
stattung. Frei ins Haus, in ganz Deutschland 
von Mark 20.— aufwärts. Ins Ausland über die 
ganze Welt (eventuell plus Fracht und Zoll). 
Telegr.-Adr.: Eccardt Kreuznach. — Cassa mit Auftrag. 


's Goldene Medaillen -Wei : N Et für Si : 
Eccardt's "Goldene Medaillen -Weine | : | Etwas für Sie! : 
= Elektrisch. Wasserkocher, Blitz“ ~ 
(9999999990009 90092209099€9 »ana.„.„..„„.n...nenn.s..s e Elektr. Heizkissen e 
e T Dé 1 i 
Rhein, Nahe 24 höchste e Dës P oar d - 
e se | KR. G. M, I. d. meisten Staat. 
Mosel, Pfalz Auszeichnungen für | e z. Patent shpemneidel — Soli- — 
e 3 e deste Ausführung i. jed. Form 
Eigene Original- Selbstgezogene A, u. Größe. — Für jede Spann : 
T 1 a e u.Stromart.— Unerreicht bill. , 
Abfüllungen feine Gewächse |. Preis, Höchst. Nutzeffekt. 3 - 
5696ùd„i „%%% ñ%in 66 %% %%„%„%%„„„ „„ „„ - Probekocher 401 f. 300 Watt pro Stunde M. S. —, Probehelzkissen ® 
|. 401 Nr. I. 25X35 cm, M. 12,80 franko geg. Nachn. innerh. Deutschl. nur an ® 
e Wiederverk. Spannungsangabe erforderl. Kostenír. Reklamematerial. e 
e 
* 


Man verlange Kataloge WEX. 

Pianoſortes. 
go | 
1 


\( 


M.F.Rachals&Co,, 


HAMBURG, 
Glockengiesserwall 18, 


FLÜGELU. PIANOS 


in Tropenkonstruktion, 


Zerlegbare Pianos 


für Gebirgstransporte, 


TRIUMPHOLA- 
FLUGEL U. -PIANOS 


m. eingebautem Spielapparat, 


TRIUMPHOLA 
kann jeder spielen. 


Wurzen. 


Bestellet vertrauensvollst oder verlanget Preisliste von 


(Rhein- 
land) 


Exporteure Hoflieferanten Gründung 1840 


C. F. Eccurdt & Co, Rreuznuc 


Weingutsbesitzer 
Filiale: C. F. Eccardt & Co., 13 Water Street, New York. 


| Drahtseile, Drahtgurte 
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Preisliste 


fabriziert Nr. Ga frei. 


und Hufe besonders bei den Arbeitstieren nur in England 
oder Ungarn erfolgen könnte. Tatsächlich sind alle diese 


wertvollen end in derselben eleganten Ausführung in 
Deutschland erhä 


tlich. Es tritt noch eine große Anzahl 


zweckmäßigen, jede Tierquälerei vermeidenden Koppriemen 
mit Patenthalseisen nach Goldbeck, Kettenmaulkörbe für 
Deckenfresser, welche die Aufnahme von Futter nicht be- 
hindern, Gebisse gegen das Zungenschleudern, die bekann- 


ten Schlagkugeln gegen das 
Schlagen 
der Tiere 
im Stalle, 
ferner 
zahlreiche 
Arten von 
Viehmaul- 
körben 
und dann 
außerdem 
die große 
Gruppe 
derBullen- 
ringe, unter denen die Flessaringe sich als die bequemsten, 
sichersten und am leichtesten einzulegenden gezeigt haben, 
machen ein Studium des Hauptner-Kataloges zu einem 
wissenschaftlichen Genuß und zu einer wertvollen Beleh- 
rung. Es empfiehlt sich für jeden Züchter, sich den Katalog 


d für Hühner, 
Klauensoheere zum Beschneiden der Enten, Gänse, Tauben 
ic Rinderklauen. usw. 

E Fitina H. Hauptner, Berlin NW 6, LuisenstraBe 53. 


Koppriemen nach 
Goldbeck. 


Kettenmaulkorb für Decken- 
reißer. 


: spezifisch deutscher 8 dazu, so die sehr zweck- 
Zr elastischen Gummi-Schnürstrümpfe zur Schonung 
des ern 72 EE Werfen 9913 nun CH 

= einen Blick auf die Gruppe der arate gegen Unarten der : 

i Tiere, so finden wir hrer alles T n an wirklich. von der Firma H. GUB IS, 8 ch? 6, Luisenstraße 53, 

5 wirksamen Mitteln gegen diese zuweilen schwer schádigen- senden zu lassen, was kostenfrei erfolgt. 

den Untugenden von £ achleuten ersonnen worden ist. Die 2 Q 


—— Letzter Neuheiten-Schlager! m 


dchnellphotographier-Namera, Ferrotupia“ 
lhre Photographie in 1 Minute 


fix und fertig zum Mitnehmen 
ohne Vorkenntnisse — ohne Dunkelkammer. 
25 Aufnahmen ohne Neufüllung! E 


Alleinfabrikant: Otto Spitzer, Berlin W 30 
Fabrik photogr. Apparate u. Bedarfsartikel 


Preis mit kompletter Ausrüstung M 9 A 
* LJ 


und Gebrauchs-Anweisung 


Viele Millionen 


Conserven-Gläser 


: WDE I E R? 
E 


9 Garanto o 


TAUSENDFACH VON AUTORITÁTEN EMPFOHLEN! 


in Odessa und in St Pelersburg 1907 mit Goldenen 
d 
Medaillen, in Antwerpen 1908 mit Ehrendiplom, 
ger höchsten Anerkennungen primiers 


In GARANTOL bleiben die Eier ein Jahr und länger 


Jhr Photo 
Min 1Minute 


Man verlange Hauptkatal. Nr. 134 grat. u. franko, 


Automatische RomprimierMaschine 


f. (A 


frisch. Weder von außen noch beim Öflnen ist den 

Eiern anzusehen. daß sie nicht direkt von der Menne 

kommen. Geschmack und Geruch sind vorzüglich: 

das Weiße trennt sich leicht vom Dotter und läßt sich 
schnell zu lestem Schnee schlagen, 


in anerkannt erstklassiger Ausführung und höchster 
technischer Vollendung zur fast kostenlosen Massen- 


Garantol-Cier 


werden allen anders konservierten Eiern vor 
gezogen und sind für alle Zwecke verwendbar, 


PREISE: 


herstellung von Tabletten, Pastillen, Kugeln, Würíeln, 
Tafeln, Briketts von 0,01 g bis !, kg Einzelgewicht, 
Feinste Referenzen. 
Bis 50 Maschinen an einzelne Weltfirmen geliefert, 
Weitere Erzeugnisse: 
Automatische Füll- u. Dosier-Maschinen 


Paket A für 120 Eier 25 PI. | Paket P für 2400 Eier M 2.— eti 
. B, 30,4%, . G. 4500 . . 250 : neuester Konstruktion, i 
* C . «0 80 , H. 6500 . .325 Misch- und Knet-Maschlnen. e | — 
- . B D L] residen. d 
N Oarantoi ist such in den Tropen bereits bestens erprobt = 
25 wie die regelmässigen Nachbestellungen von don beweisen, Einkoch Ap parate 
„ ee endete nach don, wo die Spezialität: verbilligen 
Eierpreise Schwankungen unterworfen sind. 2 = die Haushalt e Conserven. 
. Garantol-Gesellschaft m. b. H., Dresden-19.EWo Drahtgestelle W 1 Die neue Erfindung 
N Vend Med cce industri EINZEUOMASCHINEN 
— — 3 f.d. Beleuchtungsindustrie Dreyers Fruchtsaft- 
| * Hugo Peters Apparat „Rex“ 
| ? 7 Y Drahtwaren-Fabrik 2. Hillel, bringt eine Umwälzung in der Säfte- 
Berlin S. 42 und Gelee-Bereitung. 
$ * j A Y Brandenburg - Str. 25. Berlin S016 w. Preisliste mit Rezepten gratis. 
, Rex- Lonservenglas - Gesellschaft 
E DESI NFEKTION Bad Homburg Nr. 56 A. 
e 
| Bruno Sturm 
5 Hutmanufaktur e 
Na | Guben | 
b Qt e — Alle Arten von Hüten! == 
kr ch : | —————— — — — 
P ARS 2 2 n. Dr. Pfeffer, Bad 
e Pianos y Flügel Thioestrin Oeynhausen, hilft 
Tropenfest, in allen Größen u. Preis— todsichergegen 
À lagen liefert die grōDte und älteste Gicht, Ischias und 
d Pianofabr. des westf. Industr 8 pi minuma Broschüre grat. FI.M.1.50 ab hier, 
p Roth & Junius, Hagen i. W. 272. hemische Fabrik Vechelde G. m. b. H., Braunschweig. 
^ Westenhoff & Co. 2. Fabrik: Berlin S. 42. : 
+ Jahresprodukt. üb. 1000 Instrumente. 


Bacıllolwerke Hamburg W 35 


Fichtennadelbäder 


verwendet. Die Novopinkapsel ist ein veredeltes Kiefer-Fichtennadelbad mit herrlichem Duft u. großer 


Hannover 69. 


Rgl. Pr. Staatsmedaille etc. Man verl. gratis Katalog. 


wirken kráttigend und stärkend auf Herz u. Lungen u. beruhigen die 
Nerven. In ca. 200 Sanatorien u. in den Kurorten Wiesbaden, Nau- 
heim, Baden- Baden, Kissingen werden zur Herstellun dieser Bäder 


Käse, tropenfest. 


Meierei Heinrichsthal, Radeberg III. 


Novopin-Badekapseln 


i eilkraft. Die Kapseln greifen die Wannen nicht an u. machen das Wasser 
nicht schmutzig, 25 Bäder 6.25, 50 St. 12.—, 100 St. 23.—. 1 Postpaket = 150 St. ab Fabrik. Novopin-Fabrik, Breslau IIIa, Apotheker Carl Ludwir Herrmann. 
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Haus-, Reise- und Taschenapotheken  :: 


Homöopathische Zentralupotheke 2. Goldenen Engel, Negensbure 


liefert sämtliche homöopathische und elektrohomöopathische Medikamente, Urstoffe und Spezialitäten, Tabletten, 
Versand nach allen Ländern :: 


Broschüren und Preislisten kostenlos. 


Wild- u. Krammets vogelpasteten, garantiert 
haltbar, von la Qual. vers. n. all. Weltteil. die 
Pasteteniabrik von A. Gaze, Hoflieferant, 


ULI 


Ohlau i. Schl. Verlang. Sie neust. Preiskurant. 


Gallenstein- 


Leidende erhalten schnelle Hilfe durch 
altbewährt., von Aerzten geprüft. u. empfohl. 


: ; amburgi 
Pflanzenheilmittel. Kostenl. Prospekt durch | 


Bm 


& ägt und ill., 
bzeichen, tee) ! 
| Chr. Lauer, G.m.b.H. Gegr.1790. 


Münzpräge - - Anstalt, 
— Nürnberg N. P. — Berlin S.W. — 


bzeichen Plaketten, 


Preismedaillen ziaifabrikation. 
Berliner Medaill.-Münze O. Oertel, 
BERLIN 43, Gollnowstrasse +4. 


A Ikoholfrei 


„ALSINA“- 
Grundstoff liefern : 


eat Ansichtspostkarten «dıtdruck 


chen modernen Aus Iühningen 


We Kunstanstalt ` Cu en in un 
Il. 24 Millionen. 55 
Jahrespruduliin 913. 30 Millonen 


nsichtskarten 


nach jeder Photographie oder Zeichnung tertigen 
Glass & Tuscher, Leipzig150 


ger 


nsichtspostkarten 
fertigen nach ied.Photogr.od.Zeich- 
nung in all. mod. Ausführungsarten 
Schaar & Dathe, Komm.-Ges.a.Akt., Trier 3 Mos. 13 


Qu 


Dparatefür geruchlose 
Gruben - Reinigung, 


Strassen-Sprengwagen, Wasser- 
u. Müllwagen, Schlammwagen, Pumpen 
A. Klings, Grottkau 18 (Schles.) 


— Kataloge frei! — 


uskunfts ts-Schütz Industrie- und 
Handels-Auskunftei 
Berlin W 35, Potsdamer str. 32. Beste 
Organisation a. a.Plàtz. d. Erde. Gut- 


acht., Sonderbericht., eriolgr.Inkass 
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Arolia-Company, Eisenach i. Th. 50. | 


scope 
ww Sel! sel amne ec - 


wird sicher 
entfernt durch 
mein unüber- 
troffen. Mittel. 
Preis 3.50 M. Chem. Laborat. „Fortuna“, Inh. | 
Apoth. Billerbeck, Berlin W 40, Maaßenstr. 10, Hamburg A. Große illustr. Preisliste gratis und franko. 


D erstklassige Spe- 


= Ernst Reuschel & Co. Leipzig 


Echte billige Briefmarken alle verschieden, 


100 Asien, Afrika, Australien 2 M. 500 verschiedene 3.— M. 


1000 verschiedene 10.—. 
Kolon. J M. 50 Altdeutsche ) M. Max Herbst, Markenh., 


utomobile !wizitit,anerkan! 
konkurrenzlos u. im 


Export überall vorz. eingef. Kl. vierzyl. Tourenwag. 
Lastwag. Katal. u. Olf. kostenl. Wiederverk.a.Vertr. 
ges. Gebr. Stoe wer, fabr. f. Notortahrig., Stettin. 


UTOMOBILE, Luxus u. Last 
Vollendetste Konstruktion 
Lieferung an Heeresverwaltung 
Paul Heinrich Podeus,Wismari.M. 


Waschmaschinen, 2:5» 


Schornstein-Auísátze. Oel- und Schmier- 
kannen fabriziert als Spezialität 


Sch b 
Louis Krauss, do. 2561 Sachs. 


H | ll moderne, in Metall, für 
pg $ 0 A alle Zwecke, Patent- 
Fede atratzen,unverwüst- 
lich, billiger u. besser als Woven Wire 
Matiresses. Weltbekannte Fabrikate. 
Patent- Möbel- Fabrik ,,Primissima*'* 
Hermann Reinhold. Berlin N 39. 


ler: Pschorrbräu München 
Export-Vertr.: Paul Ed.Nólting&Co., 
Repsoldstr. 76, Hamburg. Spezialität: 
Pasteurisiertes Bier, dunkel u. hell in 
Spezial- Metallfässern für die Tropen. 
1 in feinst. Vierfarbendruck, 
ilder unerreicht billig. Original- 
getreue Wiedergabe von Gemälden 
erster Künstler. Farb. Photogravüren 
nach bekannt. Meistern. Jllustr. Pro- 
spekt umsonst u. portofrei. Vollst.Katalog m. 
306 versch. Abbild geg. Einsend. von 30 Pf. in 
Briefmark. portofrei. Einschreib. 20 Pf. mehr. 
Ernst Keil's Nacht, (August Scherl) G.m.b.H., 


Abteilung Kunstverlag, Berlin SW, Zimmerstr, 36-41. 


F.MORGENTHALER &Cie. 
c BERN-ZURICH o 


ILLARDS «rs 


Josef ente Machfl., Sebnitzi.$. 


Spez.: Hutlaubzweige u, 
Banken Dekorations- 
engel u. einzel Laub. 


ys 


lätterfabrik 


lumen- men- Industrie 
Weis & Co., Berlin SW 68 
Dekorat. u. Mede, Boug., Attrappen. 
Körbe f. Eink. : Pflanzen, Federn. 
Stets das Neuste s. Kat. Vertr. ges. 


re 


ſ. alle Bodenart. lie ſ. in best. Konstrukt. 
Hermann Meyer jr. 
Hannover I, Georgstraße 18. 


M. 2000 verschiedene 40.— M. 
200 Engl. Kolon. 4.50 M. 100 Franz.Kolon. 4.50 M. 60 Span. 


adewannen 


| 


Wasserlösliches antiseptisches 


Spülpulver 


Kart. à M. 1.— u. M. 2.—. Alum. pur., Natr. 
H. Unger, Chem. Lab., Berlin NW7, Friedrichstr. 91-92. 


für Irrigator, IN u. Frauenduschen. 
chlor. Bor. Ac. bor., Ac. tart. Thym. Menth. 


rennstempel v. Pressen... | 
ersparen viel Mühe, Zeit u. Arbeits- 
lohn. Senden Sie einen Abklatsch 
Ihrer Signatur, u. fordern Sie Spezial- 
offerte von Wilhelm Herbst, Berlin26A ` 


riefmarken 
Auswahlen 


Kohl-Handbuch IX. Aufl. 2 Bd. M. 10. 
Paul Kohl G.m.b.H., Chemnitz7. 


siberinté ifa 


Labextrakt (1: 10,000) und Labpulver 
(1:100,000) u. Reinkulturen. Apotlı. 
U.Wenckebach Nchf., Flensburg, Schl.-Hol. 


J. N 
igarren- -Fabriken Brin- Hamburg 
entrale Berlin N 24. Export, speziell 


feinst. Hamburger Arbeit, unt. Staats- 
kontrolle mit voller Zollrückvergütg. 


eer Milch 


ondensirte 


Fabrikation und Esport, und Export. 


ronzefarben Dresdner Molkerei Gebrüder Pfund, Dresden. 


lattmetalle H Brünn à lo. 
Metallfolien  Fürlh i. Bayern. 


Auserlesene, in allen Zonen haltbare 
Gemüse-, "poem Carl 


OnSernven f Banimi 


uchbinderel- 

Budd und - Karlon- Tiin "—— Arc "um 

nagen Maschinen 1 eder 
Iterwerke Maschinen- nOSMAteNalleN spezianpack 

fabrik ELE Leipzig- N. W. LEIPZIG f. II Damotmiaschinen, PIUUDUR 


u. Dieselmotore. M. M. Bach, 
Berlis-Charlottenburg Leibnizstr. 34. 


IS-MASCHINEN 


—— FÜR HANDBETRIEB —— 
Bleberstein & Goedicke, Hamburg EV. 


is- u. Kühlmaschinen 


Eiserzeugung ca. 50-70 Kilo täglich, 
Kühlraum ca. di cbm. — Grösste 
Einfachheit, — Leichte Bedienung, 
Saen Christ & Co., Berlin-Weißensee 30. 


UCHDRUCKEREI-MASCHINEN 


SPEZIALITÄT:: Zuverlässigste Auslands-Lieferungen. 
Schnellpressen, Hilfsmaschin., Utensilien. Stereotypie. 
Maschinenfabrik Kempewerk, Nürnberg. 


uchdruckerei-Neuheit! 

Anlegemarken für Tiegeldruck- 
pressen, D. R. P. 261 145. Vertreter 
überall gesucht. Verlang. Sie Prosp. 
A. Kaltenbach, Berlin-Steglitz. 


uchdruck-Schnellpressen 


Rotations-Druckmaschin. 
Schnellpressentabrik grlektrische Apparate für Apparate für 
Koenig & Bauer G.m.b.H. Stark- und Schwachstrom-Anlageh. 
Würzburg. lemente jeder Art, Batterien 
für Kleinbeleuchtung fabriziert 
A. — A. Schneeweis & Co.. Berlin N391. & Co.. Ber 


lin N391. 


W ektrische und techn. Neuheiten „x, und techn. Neuheiten 


Kataloge deutsch, engl., franz., 
span. gratis. Albert Hirsch, 
Berlin, Friedrichstraße 24. 


LEMENTE 


— von höchster Kapazität.— 
Paul Reichardt, Berlin E.W. 8, 
Kronenstr. 16, — Prospekt gratis. 


DEHTRO-MOTORE 


bis 1000 P. S., für jede Stromart. 


uch- und Akzidenz- 

schriften a. eng- 
lischen u. franzósischen Kegel, 
sowie Ziermaterial u. Vignetten 
SchriftgieBerei H. Hoffmeister, SCH 


uchdruck= 


S deis ‚Messing:Linien,Vignetten 
Ee Emil Gursch Berlin 


7» Glas- Metall- R.Dittmeyer Berlin c2 Berlin C2 
TM al Firmenschilder 

E (S Sieg s 22 

üst u. We Ce tege Ji in bester 
en und billigsterAusführg. 
Katalog W frei und unberechnet. 


Erdmannsdorier Büsten-Fabrik, 
G. m. b. HI., Berlin C 21, Seydelstr. 29, 


fertigt als 27iáhrige SPEZIALITÄT 
SCHUMANNS LEIPZIG- 


Blektrizitätswerk PLAGWITZ 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „Bxport-Woche‘, 


WW" WW CN 


LEKTROMOTORE 


Dynamos, Bohrmaschinen, Kinematographeneinrichtg. 
Elektricitats - Gesellschaft 
SIRIUS m. b. H., LEIPZIG 


lektr. Kleinbeleuchtung: Akkumulat. u. 


Trockenbatt., Taschenlamp., Hand- u. 
Wächterlat., Fahrradlat., Indukt.-App., 
Wand- u. Stehlamp. usw. Katal. grat. 
Akkumulatoren-Kleinbeleuchtung G. m. h. H. Berlins ä?. 


maille- Schilder 


— garantiert wetterfest — 
für Handel, Gewerbe, Industrie. 
P. HALLE Nchf., BERLIN S 14. 


MAILLE-PORTRATE 


Elfenbein - Kri- 
stall - Portrüte, 1 
nach jed. Photo- 
graph. Fassun- 
gen, Rahmen. 


W.A.Derrick d. m. b. H., Berlin 35, Lützowstr.4. 


— — 


rze Bergwerks- u. liuttenprodukte, 
9 Rückstände. Konsignationen 
erwünscht. Sorgfält. Preisermittl. auf 
Grund v.Analys.Bemust.Angeb.erbet. 
Lobis Benzian, Hamburg. Gegr. 1880. 


für Uhren, Bijouterien, Be- 
2 stecke und lnstrumente etc. 
Ul Elsenberger Etuisfabrik 


Max Retsch Nachíolg., 
Eisenberg in Thüringen. 


ederklammern cs o». Wii 


etc., nur eig. geschützte u. pat. Muster 
u.nur le al, Eisen-,Stahl-u.Gußstahlfedern. 
N.Großabn.erbet. Alois Kraus. Schwabmünchen. Deutschl. 


schmiedeeiserne, für 
lenster, Fabriken, Lagerhäu- 


ser, Ställe etc., stabil, leicht u. billig. 
Hermann Bulnheim 
Fensterfabrik, Bautzen 31 i Sa. 


öscher „Total“ (autom. Schnell- 
se Trocken - Feuerlöscher). 
Spritzwirk.d.Pulv.konkurrenzlos. Löschw. 
unerreicht. Allein. Fabr.: Int.Feuerlöscher- 
Ges.m.b.H. Berlins W5 . Bellealliantenl. 5. 


euer-Spritzen-Spezialfabrik 


Louis Tidow, Hannover-Badenstedt. 


ILTER ,,Voigtmann* 


liefern gesundes Trinkwasser, 
kristallklar und rein. — Export. — 
Voigtmann-Filteríabrik, Berlin SW 61 


e für technische Zwecke. 
Hygienische und ortho- 
pádische Filze, impr. Unterlagsfilze. 


Carl Günther & Co., Berlin NO 43. 


ISCHBEIN ee 


— Größte Fabrik des Kontinents. — 
Conrad Kopp, Augsburg. 


NI CNN 11 i Fett- x ; 
leischerei algschneidemaschi- * 
nen i Margarinefabr., — $ 
Talgschmelzen usw. Maschinen: 

Schmidt & Co., G. m. b. H., Ilmenau i. Th.: 


9999090909400900000000000900000000090900000000000900000000000€0 


eee; 
... 


1 Zeilen kosten 
jährlich 460 M, 


n] 


ug ei 
Pianino X 
Th. Mann å Co. Bielefeld. an unsere 
Exportvertr. Harden & Dorn, Hamburg 


00000000000000000000000000000000000000 


liegenfänger. Einen Weltruf ge- e = 
niet Original-Pyramiden-Fliegenfänger,,Schwapp“ 0 PFE Export aach) UNSTBLATTER, Radierun- 
Er ist u. bleibtd. Beste! Millionenfach all. Ländern. a gen, Landschaften, Porträts, Jagd- 
bewährt ! Nachahm.weise zurück. Pyra- H. Landmann & Söhne, Furth i. Bay. i en Qoid dap 11.) eg U^ 
miden-Fliegenfängerfabr.Max Dametz U. m. b. H., Zeitz. — dopo cita pagamos. Marken. Werdmeisters Kunstverlag, Berlin W8 


a 


arten- 


vGlühlicht $ Ëer: 


stehend u. hängend. Illustr. Preisliste gratis R 
Louis Runge, Berlin 18N0 


eflügelringe 


Metall exportiert Za 
nachail.Weltteil. V 
Wilh. Matz, Jserlohn 25 


unstblätter irename un 


MÖBEL 


hl schnell wirkendes Natur- 
nme ‚„ düngemittel für alle gärtn, 


aus Rohr u. Holz Arn RARE Dez ae KMS erreicht billig. Originalgetreue Wie- 
EMEN Ce re SE KE 4051 à s kg W dergabe von Giemáld. erster Künstler. 
Franz nere Illustr. Prospekt umsonst u. portofrei. 
Nachn. Leimfabrik Brecheishof Nr. 5 i. Schles. | Vollständ. Katalog mit 306 versch. Abbil- 


dungen geg. Einsendg. von 30 Pf. in Briel- 
marken portofrei. Einschreiben 20 Pf. mehr. 
Ernst Keil's Nacht, (August Scherl) G. m. b. H., 
Abteilung Kunstverlag, Berlin SW, Zimmerstr. 36-41. 


Phosphormetalle, Schla 
aner-Weißmetalle, 1 
Ügalametall, graph. Metalle, Lötzinn, Metallfagonguß, 


Modell metall, Aluminiumlot, Bronzedrähte u. Stangen. 
Metallwerke Ww. Louis Ebbinghaus, Hohenlimburg. 


andwirtschaftl. Maschinen. 


a Birnstiel 
Y Dressur- u. 
p Coburg W Unde-Bedarisar- : 
e tikel, Jagdgeräte EE 
Hubertushaus 
Tharandt i. $a., Postf. 7. Wi 


gienische Bedarisartikel dér 


leust. Exportkatalog gratis u. frko. 
H Unger, Berlin NW, Friedrichstr.91-92. 


ERATE: 


Schläuche Friedr. Rotter e a Ain 
W erkzeuge Ku. K.Hollief. 8 4 B E L elektrische und egent eegen irch one 
— 3 Mebingtrumente Raachisertiabrik Badenia. Weinheim I B. 


Land- und Seekabelwerke 


24 ex ovo nach pat. Verfahren 
ecithin unter Vermeidung jeglichen 
Erwärmens hergestellt und daher un- 
zersetzt gewonnen, offerieren e s 
Deutsche Lecithin-Werke, Neuß a. Rh. 


ü . Damentaschen, Brief- 
e erwarte: taschen in allen Preis- 
lagen. 100 Stück verschied. Damen- 
taschen geg. vorher Einsend. v. M. 150. 
Ernst Neufeld, Berlin, Ritterstraße 76: 


achelöfen 


— weiße und farbige — 
Vietzer Ofen- und Tonwarenfabrik 
Hermann Strunk, Vietz (Ostb.) 2. 


— — M — — — 


SPEZIALFABRIK WEISSER 


ACHELOFEN 


us Celluloid u. 


. . KNIFFERT & GODDU ürstenv ee). 
erberei-Maschinen | i ODDUHN, Fürstenwalde 3 (Spree) OKOMOBILEN 
Johs.Krause 6.m.b.H,Spezlalfahrik | ar 7atkbindemittet . bis zu 60 P.S, 


Altona-Ottensen (Deutschl.) ergibt den best. u. billigst. wetterfest. 


ieR ereimaschin en Chemische Fabrik vorm. Wilh. Keime, Höxter i. Westf. 


für Eisen-, Stahl- u. MetallgieDereien. 


gratis. — Ph. Löhe, Hennef (Sieg) l. 


` von 0,10 mm Stärke auí- | Käse engros, Kempten I i. Allgäu. 
U as wárts, flach, gebogen, ge- | : 


Goldfüllfedern 


| visie Sorten 


für Optik, Photographie, Technik. 
J. A. Bingold, JImenau i. Thür. 


Anstrich, besond. geeig. f. Kirchen- u. Maschinenfabrik ladenia, Weinheim. B. 


Dekorationsmalerei. Ersatz f.Kasein. 


ftfill für Turbo-Generatoren, Kome 
l er pressoren u. all. tech. Lüftungs- 
anlagen, bestbewährter, solidest. Bau- 
art u. eigen. Herstellung liefert billigst 
F. A. Wingrich, Eisenach. 


best. u. billigst. Ersatz 
andelersatz, f. süße gehackte u. ge- 
hobelte Mandeln u.Mehl für Biskuit- 
u. Cakesfabrik. Bemust. Off, kostenl. 
Georg Lemke & Co., Berlin S 59. 


AHH Or 
L. Chr. Laner, Manzbrsge Anstalt. 
— Nürnberg N. P. — Berlin S. W. — 


etall Putzmittel: 


Globus-Putz - Extrakt 
Geolin flüss. Metallputz 
Putzin flüss. Metallputz 


Schuh-Putzmittels 


Globin — Fixin 
Hochkurant und weltbekannt! 


Ase Allgäuer, Limburger, Stangen, 
a Romatour, Emmenthaler, Ca- 
membert, Brie etc. Deiere per Post u. 
Bahn nach all. Länd. F. Thanner, 


wólbt, roh u. geschliffen, | 


limmer (Mica) 


in allen Anu end. für elektr, Isola- 


ETTEN Nh & Cie. 


aller Art, in jeder ,. KÖLN- 
Grösse u. Stärke Ehrenfeld 9 


tionen, Ofen eic. Glimmerzylinder 
(unzerspringbar) fürGasgluhlicht 
Jgnatz Aschheim 
Glimmeru aren-Fabrik 
BERLIN S 59, Planuſer 92 dw 


ino-Films, gebrauchte, jedoch 
gut erhaltene, Titel in all. Sprach., 
kaufen Sie àuD. bill. Wilhelm Feindt. 
Film-Verleih-Institut, Berlin SW4B, Friedrichstr. 246. 
Tel. Amt Lützow 6753. Telegr.-Adr.Kinofeindt Berlin. 


ä 7^ d inemateanapno 3  |FritzSchulz]un.A.. Leipzig 12? 
FSoennecken E ums 


— — 


H 


H 


Louis Heinrici,Zwickaui.S. 


olzbearbeitungs- 


eder Marke, gebraucht aber hygienisch, ab- 
Sut ernatten ha €xport. etall-Wandfliesen RTR din: 
Vertangen Sie preistyi e. haft, aus biegb. Emaillemetall, wieg. 
nur d. 10. Teil d. Tonflies., sind 50% 


billig. Prager & Lojda, Berlin SW47h. 


Fabrik in Bonn a.Rh. 


- | 


andlung 


AAR- 


für Handzentrifugen, 
€e€909009009000000000000000000000000000000€0 


1.Berlin.Zopf- fabrik JohannesStabenow .00000000000000000009000000000 0000000000 

ENGROS Inhaber Hermann Wetzel H 2 : 

EXPORT BERLIN, SW 19b lebstotte „Fruhtuummi“ v. auberord, |$ ilchschleudern : 

Klebkraft u. Ergiebigk. f. Papierwar.» [ e 2 

5 u. Tutenfabriken. bes. für Pergamyn- | $ „TITANIA“ und „DEA“: 
DA DIS 3 Jarıram ` r!satin let " hte r 

eißluft-Maschinen, be F „TEUTONIA“ d. m. b. H.: 

Brennstoff. Wasserpump-Mot ren FF H Frankfurt - Oder, H. 11. 2 

Export. Katalog kostenire — et Größte deutsche Spezialfabrik 2 

e LÀ 

LJ . 

. . 


[7 ku 


iM 


fugen eit. 


i nfi "st 


Uperatlonsn 
olzbearbeltungs - lief in best. Austühr.die Spezialfabrik , s e 
De IN ENEE), T GE Westfalia 
10 B pid -* 8 . cm Jj — — : ch 2513] Pr; eis bestens bewährt 
Klein & Stleiel, >23 — in ca. 25lähr. Praxis bes ens bewährt. 
U À Verschied. Ausführ. Billigste Preise. 


F1 Id H F. E ) a e 
Ce V Ramesohl & Schmidt A.G., Oelde i. M. Nr.145 


| 
| 
— 
| 


a ristallglas 57757 D 
Wim: Kristall- H 
werke F. A. Knittel, 1 


í Reinerz. 


und Fass-Maschinen —— — 88 
liefern als Spezialität für den Export sme Radier 
Böttcher & Geßner, Hamburg-Altona. KU NSTBLATTER eon 
et ie 50 | Exportkatalog . . . 5 M.0.20 
olzwaren "i un An 
Haus- und Küchenartikel. Klein- | Kat. Jagdstüce u. Sport .. 0.35 |Passelbe mit 1 Radierg. ,, 1.50 


möbel aller Art liefert als Spezialität | Marken all. Länder. Einschreib. 20 Pf. mehr, 
Carl Gropp, Benneckenstein i. H. 46. ' Ludwig Möller, Kunstverlag, Lübeck B 


ilch-Separatoren ,Juwel 
PPP 
Einfach. — Dauerhaft. — Preiswert. 
Bester Export-Separator. 
Miele & Cie., Maschinenfabr., Gütersloh-Z. 


1 für die Tropen, 
ineralWasserapparale D c nca 
mäßig. Konstrukt.für Bedienung durch Eingeborene. 
Höchst. Satligungsgrad. Spez. kompl. Einrichtungen. 
C.Malmendier,Cöln a.Rh.69. Gegr.1890. 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf die ,,Export-Woche'*. 23 


E 


baut als 
Ineralwassermaschlaen langjähr. 
Spez.: Hugo Mosblech, Köln-Ehren- 
feld 522. Abt. II: Fruchtsaftpresserei 
u. m. Dampfbetrieb. 


Obelbeschläge 


=; 


nr. 
s 

~ d 

H 

» | 
ri 


jed. Genres 


P.Schützler & Co. | 
Berlin N. 66 - Bodenbadh i, B. 


öbel-Fabrik 


August Knobloch's Nachlolger 
k. u. k. Hollielerant, Wien Mi 


> q 8000 amo 
< B«H»5000-«D D ag 


MOLKEREI MASCHINEN 


Alles vom kleinsten Mandbetrieb b's zu 
Maschınenbetreeben gross'en Umfanges 


Beréedorfer , M Grosste Scezialfatri 
ALt J Werne. C 


Bergedorf 2 


Ber "Mambu'g . 


"99996 €6990920900882*509098008200099509900002000900002200099022* 


olkereiBedarfsartikel, T. 50.000. Ze 


pulv.Orlean-Extr (Bu (Butterfarb. ‚Käse- 


arb.SAmtl.Chemik.f. Forst- u. Landw. 
H.Finzelbergs Macf., Chem. Werke, Andernach d. n. 


otoren- u. Lastwagen c=: Aachen 


(Mannesmann/Mulag). GS zialitāt: 
Motorlastwagen, Motoromnibusse. 
Motorpílüge und Flugmotoren. 


Luxus-, Verkchrs-, 

otor- Gebrauchs-, Nk Boote 

mit Benzin-,Petrol-u.Rohölmotoren 
Rheinische Motorboot-Industrie 

Lemmerz & Cie., Königswinter a.Rh 


otor-Boote 


in jeder Ausführung und Preislage. 
Verl. Sie Katal. u. Spezialofferte von 


— d 


Dë Ee — 


J. Jacobsen, Berlin W 50. 


: „GARDNER“ : 
: ME OTOREN: 
; otorboote: 
e Die Summe alles Guten 2 
$ Bleberstein & Goedicke 7 
D Hamburg EW 7 


usik - Instrumente 
Verlang. Sie mein. Preisliste 


Aug. Dürrsohmidt, 
neukirchen Ab An 


| 1. Geschäft u. Privat. Kollektion 
pi er gratis. Ill. Preis. f. Kontoruten- 
s. en gratis u. franko. Eigene Buch- 
druckerei. Kontobuch-Fabrik. Paul 
Rosenberg, Berlin C, Spittelmarkt 3. 


tentanwaltsbureau 


J. Brandt & G. W. v. Nawroch, 


Ing, A. Loll, Pateutanwalt, 
Berlin SW 48, Friedrichstraße 233. 


ETROLEUM- 


Spiritns- nnd Gas- 
Heizöfen „Turm“. 
Petroleum- und Spirituskocher. 
Meyer & Niss G.m.b.H. 
Bergedorf 34 (b. Hamburg). 


Druck und Verla 
Ungarn für die 


24 


hotographische Apparate: 


und Bedarfsortikol 
fa deeg S S 


Haupt Pisisdbiste N 2 


phie. 


: M 
DENEN WEN WE £ 
D 


Jar, Aktiengssellschnft, Dresden. 8 


Größtes Camera er! 


Eur pas 


Max Albrecht 


Berlin SO 26E Katalog franko. — 


u. Bedarfsartikel. 
Gelegenheitskäufe, 


otographische Ap 


Bülter & Stammer , Hannover, iv A8 
.1893. Spez.: Präzisionskameras CU 
reptz-, Sport- a. Nasstpbotograph. 


P; 


Zeilen kosten 
jāhrlich 690 M, 


15 


Piano-Garnituren- u 


decken,Überzüge, 


Bänder u. Wimpel. 


Arthur Bahman (esl 
PLAUEN i.Sa.611. 
Preisl.aufVerlang. 


RESSEN,: 


| AN 
"RJ 


Ver ver 


ler Art, 


exe DECKEN 


„Kissen. Violin- 


bis 
3 000 000 kg Druck, Pielpumben 


M.HÄUSSER, Spezialfahr. hydr. Pressen, 
—— Neustadt a. Haardt. 


Zauber- Photos 


Millionen-Scherz- 


Artikel. Must. geg. 50 Pf. Händl. ges. 
Richd. Ackermann, GóDnitz W.1,$.-Alt, 


AUBTIERFALLEN 


Jagd- und Fischereiartikel. 


Preisl. kostenfr. R. Weber, R. K. Hoflief., 
Raubtierfallenfabrik, Haynau, Schles. 


aubtierfalleu, 


best.Kon- 
struktion, 


für alle Tierarten. — Illustr. Kata- 
log 3In gratis. E. GRELL & Co., 
Hollieferanten. Haynau i. Sohles. 


Marke "Marke ELA STA“. antiseptisch 


— — -— HOT EL PA RIS ` 


E.Urban, Dresden 


Bäume, Prosp. gratis. Rogga 
Inhaber K, Fitzner, Berlin- 


„ Gerichtstr. 22. 


D. R. P., D. R. G. M. 
Leistung: Zieht in 
10 Stunden 100 dis 400 Stubben oder 

aiz & Co. 
ankow 2. 


Xo o 


Lichtbáder D. R. P, — Thermo- 
penetrations-Apparate — Elek- 
tro-Medizinische —  Heilgym- 
nastische Apparate D. R. P. — 


Elektrizitätsges. SANITAS 


Fabrik. d. weltbek. FÜN- und SANAX-Apparate 
BERLIN, Priedrichstrasse 131d. 


EL 


ägenu.Werkzouge feinst. Qual., 
die sich in groß. amtl. Sägeversuch. u. 
i. d. Prax. als leistungsfähigste von all. 
e. wies., fabr. u. liel. David Demisicas & Co. 
Bescheid. 


Vieriagbausen. Der echt 


echte Dominicus. 


von August Scherl G. m. b. H., Berlin SW., Zimmerstraße 36/41. — Für die Redaktion verantwortlich: Hermann Albrecht, Berlin; in Oesterreich- 
edaktion vcrantwortlich: B. Wirth, für die Herausgabe Robert Mohr, beide in Wien, — Für den Anzeigenteil verantwortlich; A Pieniak, Berlin. 


ägewerks- 


u.sonstige Holzbear- | 
beitungsmaschin. 
liefert in bestbewáhiter 
Ausführung als lang- 
jähr. Spezialität Masdi- 
nenfabrik u. — 


Gebr. Lein, ma az 


| — I TN Weltteile. 


Tropeusicb. Want A l "Tropeusich. Packg.! Glänz. bewährt! 
Expert 2. Wiederverkauf wie such f. Liebhaberbadarf. 
Kataloge (deutsch, 3 


F.C Heinemann, Erfurt 9, Samenkutturen. 
Hofl. Sr. Maj. des Deutschen Kaisers. 


Mid si ind 


Massenanzucht v. korr. gezog. Formobst 
all. Art. Roseninneust. Sort. Gehölz, Stau- 
den, Koniferen. Neu. ill. u. beschrieb. Katal. 
postr z. Dienst. Vers. n. all. Lind. Michael 

hromiak, Bag a Resensdul., Buchsweller U.E. 


amen allererst. Qualität 
versend. inall.Welt u.steh. 
SCT gé? 2. zent 
Beck&loenp., inan 
Td.-M.Samenezport(usdiinbarg. 


amenbeutel H 
firbig unc einfirbg. Jede Art | 
Rekam fur Samen d. Vogel- | 
tutter, Borendang.r. Pak- 
zen. Piskate, Gre Redamt- 
Pestwartın, W 2 usw, 
Thuringer Kunstanstalt, 
CG. m. b H., Gera - Unterm- 
haus 1. Reuß. 


un MÄ e 


Fanal u. wg ` Walther Kunde 
als Shere a. H ..: Dresden- A. l. 


ohrifit- Msi ir 
Bahrs Normograph. Bester Beschrit- 
tengsapparat. Ueber 100 008 im Ge- 
brauch. Glänz. Anerk. Presp.kestlos. 
P. Filler. Berlin 842. 


aus Holz, 


chreibzeuge Scheu. 


glas und Diem: Galanteriewaren, 
cw vem ce. — Katalog 3 gratis. 
C. Bruder, Berlin, Brandenburgstraße 27b. 


landstr. 4. 


ohuhwaren fir dn 
Trop. Schnürstief m.Sandlasche 
Reitstiefel, Gamasch.etc.,all.1. 
I. Verl. Preisl. W. Klosters, 
deht Vehwinkel N.4 Disi. 


*0960090000090900000000090099000009000000000000 , 


chuhe und Pantoffel: 


Th. Sohlayer, Sohuhfabrik 
Lauffen a. N. Wärttembg.): 


rr reer 


0990000000000 
Ohe 


sgeltuche wasserdichte Decken, 

eite, Brotbeut., Wassersäcke, Preß-u, 
Gene Lein. - u. Baumwollstoffe, 
Wattierlein., Roßhaarstoffe. 3000 Webst. 
Salzmann &Comp., Cassel 


EIDENSTOFFE 


in jedem Genre. — Muster franko, 


Seidenstoff-Export 
Adolf Grieder & Cie., Zürich (Schweiz). 


eparatoren „Juwel“ 


Einfach. — Dauerhaft. — Preiswert. 
Bester Export-Separator. 
Miele & Cie., Maschinenfabrik, Gütersloh-Z. 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf die ,,Export-Wocha'', 


EPARATOREN: 


„TITANIA“ und „DEA“ 2 

‚TEUTONIA‘“ G. m. b. H. 2 2 
Frankfurt- Oder, H. 11.3 
Größte deutsche Spezialfabrik e 2 
für Handzentrifugen. 2 


pazierstöcke, Tass 


ebeizte 
Stöcke mit und ohne Ei Mare 
lakkastócke, Metallstóc 
Staub & Co., Berlin 8 42, Prinzenstr. . 


pedition Carl Deine Nacht. 


Anr amd b e here Sech 
Gi 


. nuin 
BERLIN 0 17. EYDTKUÜHNEN, 


Alu ssp. iL 


„Radio“-Boh Blek- 
iral- Rohrer tro-Stahl mit’erstannlich. 
Leistg. für Schnell- u. regul. Betrieb, 


»Radio'- Bohrer- und Work- 
zoug-Fabrik, Rheinböllen i Rhid. 


schlerei-Maschinen 


In Präzisiensausführung, Spezialität : 
F.Fikentscher, Lalpzig sea 


rocken- 
APPARATE 


für all.Zwecke liefert Maschinenfabrik 
Petry & Hecking, C. m. b. U., Dortmund 38 


—— Aelteste Spezialfabrik, — 


REIBRIEMEN 


Mitteldeutsche Gerberei- und Riemen» 
fabrik G. m. b. H., Wetzlar-Lahn, 
Berlin, Burgstrasse 28. 


HRE 


2. B.: 5 
von 95 Pf. an, Wecker von M. 1.45 
an. Hausuhren, 2,15 m hoch, von 
M.65,- an, Taschenuhren v. M.1 85 
an, do., echt Silb., 6 rubls, v. M. 6. 25 
an, ff. Prüsisionsuhren M. 40. etc. 


Alfred Hiller, Uhren, Stuttgart W. 


AKUUM-Reiniger 
Ba, ene ROTOR 


Rotor-Maschiuen- 
G.m.b.H.,BerlinW57,Schwerinstr.3W 
u. Honigkuchen 

affeln ! in hetro aed: Qua- 


lität. lität. Export nach allen Ländern. 
Paul Koschek, Waffel- und Honig- 
kucheníabrik, NeiBe-Neuland. — 


äscherei-Maschinen 


für chem. u. Weißwäscherei. 


Moritz Jahr A.-G., Gora 25, Rouß. 


MM 


Schmöllner Zahn- und Nagelbürstenfabrik 
Friedrich Jahn, Schmölln, Sa.-Altenburg. 


ahnradfabrik 
Friedrich Steinrück: 


TTE 


Jilusionen u. Schaustücke. Bücher 
etc. Liste grat. u. fræo. C. Horster, 
Berlin, Friedrichstrasse 17 W. 


jegeleimaschlnen, 3 


Biberschwanz und Pfannen. Ziegel- 
pressen für Tierbetrieb. Katalog frei, 
Gottfr. Seifarth, Annen l. W. 


zz 


— 


O900000900 
Ə Vorteilhafte 
Bezugsquellen 


G 


K 
£y 


Ses 


— 


jeder Art weisen wir Inter- S 
essenten kostenlos nach. 
Schreiben Sie unsunter 
genauer Spezialisie- 
Za rung Ihrer Wün- 
l sche und Ein- 


e sendung von a 
ES Rückporto FS 
e S 
KA S 


| EXPORT-WOCH 


Abt. Export-Nachweis, Berlin SW68, Zimmerstr. 36-41 e 


Sie erzielen 
durch meine 


—E ec unübertreff- 
LZ Leiw lich.Mangeln 
Glänzende Wäsche! 


2jähr. Garantie, spielend leicht u. geräusch- 
los gehend. (Teilzahlung. Für Hausge- 
brauch kleinere, billig. Mangeln. Ausführl. 
Preisl. geg. 20 Pl. Briefrn. Patent. u. D. R. G. M. 


Harburg. Hamburg 
Handelsschule, ‚Einjährigen-Institut, Internat. 
r. 


r. Kramer. 


Technikum Bingen a, Rh. 


Maschinenbau — Elektrotechnik 
Automobilbau Brückenbau 


Direktor; Prof. Hoepke. 


PaedagogiumSchwarzatal 


NN À Y 
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sind teurer, aber nicht schöner als meine 
silbergrauen oder blendendweißen Heid- 
schnuckenfelle „Marke Eisbär“, 


la. Salonfelle, chemisch gereinigt, geruch- 
los und haarfest. Größe etwa l qm per 


St. 9 M., kleinere Felle 6—8 M. Preisliste | 


auch über Fußsäcke, Auto- und Wagen- 
decken, Teppiche und Reisepelze aus 
Heidschnuckenfellen gratis. 
W. Heino, Lünzmühlen 61. 
bei Schneverdingen, Lüneburger Heide. 


Jaschenlampenbatterien 


anerkannt beste Qualität. 
Abnehmer und Grossisten gesucht. 
Conrad, Neukölln, Mainzerstr. 3. 


NS 


D 


im 


Straßburg i. Els. 5. 


Internationale Handelsschule mit Pensionat. 
Dir. Dr. Caleb. 


Sachsen-Altenburg. i 
Technikum Altenburg 
Ingenieur-, Techniker-, Werkmeister- 


Abteilungen. Maschinenbau, Elektro- 
technik, Automobilbau. 5 Laborat. 


Programm frei. 


Vorschule, Realschule mit Schülerheim 
in bevorzugter Lage. Großer Garten, 
Werkstatt, Spiel, Sport. Beste Pflege. 

tete Aufsicht. Ausländer-Kurse. Beste 


: S 
Bad Blankenburg-Thüringerwald Reterenzen d. Konsulate. Prospekt frei, 


Stotterer 


erhalten umsonst die Broschüre: 
Die Ursache des Stotterns und 
Beseitigung ohne Arzt und ohne 
Lehrer sowie ohne Anstaltsbesuch.“ 


oi 


16 N RS \ 
1E 


tzer Hunde- im Rasse-Hunde 


Zucht und Handlung, 


Richter a co, Eisenberg san 


Lieferanten höchster Herrschaften, für Offiziere, 
Geistliche etc. 


Rasse-Hunde 
Wachhund bis zum klein- 


Lieferung sämtlicher reiner 
vom größten Reuom- 
mier-, Begleit- und 


Jagdhunde, 


Schoßhändchen, 


Polizeihunde, Versand nach allen Ländern zu 
jeder Jahreszeit. Garantie gesunder Ankunft. 


Reelle, gewissenhafte und kulamte Bedienung. 


Prachtalbum mit Illustrationen und Beschreibung der Rassen inkl. Preisliste Mark 1.50 
mit Gutschrift beim Kauf. Preisverzeichnis gratis. Zahlreiche freiwillig eingesandte 
Dankschreiben beweisen am besten die Vorzäglichkeit unserer Lieferungen. 
„„ 2222222: ⁰yd NE N M ala teg 


Aerztlich 
gratis u. franko. 
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"d viel 
Markneukirchen 75 


Mustr. Preisliste frei. Für Harmoniums Spezialkatalog. 


| — 


Uber dererrAnmeldung 
und Verwertung 


Erfi dungen 


flat frei 


JBettsCo. 
Berin5.W 15. 


2 hochaktuelle Werke 


Russische Grausamkeit. 


Von Bernh. Stern. | 


Einst u. Jetzt. 
297 Seit. m. 12 Jllustr.6M. Geb. 7½ M. Die 
Grausamkeit. Von H Rau. 280 Seit. m. 
24 Jllustr., 3. Aufl., 4 M. Geb. 51; M. Aus- 
führliche Prospekte üb. kultur- u. sitten- 
geschichtliche interessante Werke gr. fr. 


Herm. Barsdorf, Berlin W30, Barbarossastraße 21 


gewehre und Taschen-Waffen, 


Scheibenbüchsen, Jagdgeräte, 
Hundedressurartikel. — Preis- 


listeEW, ‚Steigleder, 57 


umsonst. NW 7/5 


e 
NM. À Y 
. SE E 
Mage 
N 
B onn am Töchterpens. A. Herten, 
Rh. geprüfte Lehrer. nnen. 
Mark 2.— empfiehlt Dienerachule 


Nasse Dr. Wenderhold's hóh. Priv. 
Knabenschule, VI.—U. II. Pens. 
Wissensch. Haush., Mus., 

Malen, Gymnastik, staatl, 

@ LEHRBUCH + 
für Diener, Kellner, Chauffeure, 
MANTHEI, Wilhelmstraße 129 W. 


Egr. Sachsen. 


e 
Mittweida. 


Direktor: Professor A. Holst, 
Höhere technische Lehranstalt 
für Elektro- u. Maschinentechnik, 
Bonderabtellungen f. Ingenieure, 


Techniker u. Werkmeister. 
Elektro Masch.-Laboratorien, 


Schwerhörigkeit, Ohrgeräusche 


werden beseitigt beim Gebrauch von 
AeuDerst bequem zu tragen. — 
empfohlen — Zahlr. 


allerArt, auch Tropen- | 


A 


/ ] 
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pe. gesch. Gehör-Patronen. 
m Gebrauch unsichtbar, 

Anerkennungen. — Prospekt 
Hans Sleger, Bonn am Rhein. 


Tanzbär 


mechanisch spielbare Concertina, 
mit einlegbaren langen Noten. 


Sofort ohne Notenkenntnis spielbar 


Mn &—fł—— — —— 


Leichteste Handhabung! 
Größte Tonfülle! Größte Haltbarkeit! 
Preise Mark 32.—. 36, „ 94.—, 70.—. 
Notenroilen dazu Mark 1.40, 1.60, 2.—. 


Versand durch Exporthäuser. 
Prospekte gratis und franko. 


A. Zuleger, leipzig. 


Gegründet 1872, 


Musikalien 


3 Millionen Stück à 10, 20, 30 Pf, 
liefert sofort, Katalog gratis und franko, 


Adolf Kunz's Musikverlag, Berlin NO 43. 
M Alleinverkäufer für Uebersee gesucht. 
Billige Briefmarken eis 


gratis sendet Hugo Siegert, Altona (Elbe). 


N er ® 


N 

N o 
ease oer 
Töchterpensionat Villa 
ia) [ Wissensch. u. Haushalt, 
Paula Jaffé. staatl. gepr. 
Bonn g. Rheln. Feber. 
Für In- u. Ausländerinnen. Gründl. wissen- 
Töchterpensionat 
, TUN [| ra i inm 

b. Bonn a. Rh. 


NND, 


Rhena, erstkl. Institut f, 
b. Bonn a. Rhein. Lehr. d.Hauswirt.-Kund, 
Töchterpens, 
schaftl., häusl. u. gesell. Ausb. Nah. Proso 
l. Ranges 


Früher war ich selbst ein sehr starker Stotterer und habe mich nach vielen ver- 

lichen Kursen selbst davon befreit. Bitte teilen Sie mir nur Ihre Adresse mit. 
e Zusendung meines Büchleins erfolgt sofort im verschlossenen Kuvert ohne 
Firma vollständig kostenlos. I.. Warneoke, Hannover, Friesenstr. 33. 


Lehrfabrik- Werkstätten, 
Höchste Jahrssirequenz bisher 
8610 Besucher, — Programm etc, 
kostenios 
v. Bekreisriai, 


D 


ED APPARAT % 
Se) einfachster, bester 
tung für Einzeleta- und zuverlässigster 
blissements jeglicher Art. Be- P ME Gasselbsterzeuger 
quem, sauber, billig, ungefähr- IJ. WALTER, 
lich, nicht giftig. EEN, Speyer- Dudenhofen 24, j 
Gas zum Kochen, ) Fabr. d. „AUTOGEN“- Á 
Heizen, Klein- Gasapparate 


E motorenbetrieb u. / 
zu allen Zwecken. D.R.P. Auslands-Pat. % 


für Export 


Man verl. Prosp. oem m 8 
Vertret. gesucht. — 


KAISER G. FAN 
CAS SEI. 55 | 


re 0 ⁵ . mro 


Drahtseilbahnen. 


Hängebahnen.Elektrohänge- 

Bahnen. Ketten-u.Seileisen- 

d Bahnen. Bremsberge u. 
Bremsgesenke 

d Streckenför: 

d derungen. 


Ziegeleimaschinen 


Jeder Art und komplette maschineſte 
Einrichtungen, technisch vollkommenste, 
durch Patente etc. geschützte Konstruk- 
tlonen,anerkannt erstklassige Aus führung 
llefert seit 35 Jahren als Spezialität: 


Richard Raupach, as Görlitz 15 27 
Zwelgfabrik In Warnsdorf 15, Böhmen. 
Vertreter im Auslande gesucht. 


He DN eg 


in für den Exakt 
besonderer Bauart 


Gewichtsverminderung ohne 

Einschränkung der Stabilifät. 

W, kreffti Act-Ges. 
Gevelsberé iw. 


Auf des ganzen Welt verbreitet. Man verlange Preisliste 


EFFZETT 


Erster deutscher ventilloser 


mit Magnetzündung und 
Umsteuerschraube 


ZW 11,—2 PS und 8—4 PS. Jedes Boot ein Motor- 
4 boot in 1 Minute. Glänzende Anerkennungen 
aus allen Ländern. 


Boote, Bootsmotoren, Angelgeräte 


Augen: DI Ziegenspork, Berlin $ 63, EM. 


Sm: 


für Herren, 


Damen Kinder direkt an Private! 


Stets das Neueste in prachtvoller Auswahl, durch 
enorme Preisunterschiede grosse Ersparnisse! 
Machen Sie einen Versuch, wir senden Muster 
sofort kostenlos und ohne Kaufzwang! 


Tuchausstellung Wimpfheimer & Cie. 
Augsburg 14 


Typenräder, Tasten, Skalen für Sc 
mäsch., Rechenmasch., Druckapp. aller Art I 


Alfred Ransmayer, Berlin 50 — 


hasolin-Lampen, 
Benzin-Lampon, 
Hängeglühlicht, f 


überall anwendbar. = 

Lichtstärke jeder Flamme 

1 ca, 100 Kerzen. Schóne, 

3 geschmackvolleMuster. 
Preislist. in Deutsch, Franz., Engl., Holl., 
Span. portofr, Wiederverkäuf.gesucht. 


Gebrüder A. & 0. Huff, Berlin SW 61. EW. 
Hoflieferanten Sr. Maj. d. Kais. u. Königs. 


Rechenmaschine 


Ceroka-Handlampen T R 1 C K 
mit Trockenbatterien in | 
leinen Ledergehäusen, WS. | 


Brenndauer 9—290 Stun- 
den laut amtl. Prüfungs- | Taschenformat 

Preis 14 M. inklusive Etuis, 
Verlangen Sie Prospekt Ba 3 won 


MERCEDES 


Bureau-Maschinen-Ges. m. b. N. 
Mehlis E. W. Thür, 


schein. Geeignet für In- 
dustrie, Haushalt, Sport. 
Preisliste Wo. 18 mit Re- 
ferenzenliste franko, 


G. Ehrhardt, 
Berlin 39, Buchstr. 42 


N 


: Perse: Lampen | 


Um (mmm 
Petroleum- Kein 


: Kohlensäuredruck 
UN n 
selbstzündung en 


: t, 900 -Kerzen 
ransportabler 


Ersatz f. elektri- Ç j ca. 3 Mam Stunde. 


sches Bogenlicht 
CONUN UTT an. UN 


* Ki EN Ki 
Spiritus Glühlicht 
IJ —- o - — —ccocc—— ND 

ca. 100 H-Kerzen 
9 Liter Spiritus in 13 Stunden 
Beleuchtungswerke 


W.Rosenstein, Stettin 20 
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JL UD der Genen RTI 


1 In welches bereits in den meisten Familien zum Hausmittel geworden 
ds t, wurde auf der Weltausstellung Gent 1913 mit der goldenen Medaille prámiiert, 
s 9 eine Bekráftigung der Vorzüglichkeit dieses Präparates ist, 

n. bringt: den Schwachen — neue Kräfte 7 den Blutarmen — neues Blut, 
den Schlaflosen — erfrischenden Schlaf / den Blassen — blühendes Aussehen. 


Einen eklatanten Beweis der Vorzüglichkeit dieses Präparates finden wir in der Veröffentlichung des Briefes 
vom 1. September 1913 der diplom. Hebamme Marie Thomas in Ober. Weiden mit folgendem Inhalt: 


„Vor cm 5 Wochen verkühlte ich mich, zog mir eine Krankheit im Kehlkopf zu, hatte 6 Tage 
> Fieber, 38,9, und konnte 6 Tage keine Nahrung zu mir nehmen, nur Wasser, Ich hatte absolut 
keinen Appetit; das sechstägige Fieber raubte mir mein Gedächtnis und machte mich so matt 
und elend, daß ich kaum gehen konnte. In diesem Zustande fing ich an, Leciferrim zu nehmen, 
wodurch sich der Appetit von Tag zu Tag steigerte, das Gewicht nahm zu, was ich durch die 
Krankheit verloren hatte, das Gedächtnis kehrte zurück, und die Kräfte haben durch Leeiferrin 
wie ein Zaubermittel zugenommen; auch das nervöse Angstgefühl ist geschwunden.“ 


Leciferrin ist sehr angenehm von Geschmack. 


Man achte 2 Saaft beim Einkauf u. verweigere Ersatzpráparate, — Preis M. 3.— die Flasche in Apotheken. — Hauptdepots: FRANKFURT a, M 
sui des W „Leciferrin Engel- Apotheke; LEIPZIG, Engel- apotheke: BERLIN, Schweizer Apotheke: STUTTGART, Hirsch. Apotheke: MÜNCHEN! 
: BRESLAU, Naschmarkt- Apotheke und Kränzelmarkt- Apotheke; HAMBURG, Alte englische Apotheke und TV er ok eo Apotheke, 
i Hirsch-Apotheke; STRASSBURG i, Els., Meisen-Apotheke; NÜRNBERG, Mohren-Apotheke; WIEN, Schu an-Apotheke, Schotten- 
- "ring Nr Mz "BUDAPEST, Apotheker Török, Königgasse Nr. 12; BASEL, Nadolny & Cie.; BRUSSEL, Paul Steinen, 74 Rue de six jetons, 


„Galenus“ Chem, Industrie G. m. b. H., Frankfurt a. M., Mainzerlandstraße 218. 


Auskünfte 


bei privaten Verbindungen (z. B. vor Verlobungen, 
Solide u. feste Heiraten etc.) erteilt als Spezialität auf Grund viel- 
Honorare! seitigster Beziehungen in streng vertraulicher, aber ge- 
wissenhafter Form im In- u. Auslande (Uebersee etc.) 


„welti-Detektiv” 


Auskunftei Preiß, Berlin 177 
Behrenstraße 49, Eckhaus Friedrichstraße (Nähe Unt. d. Linden). 


In objektiver Würdigung der jeweiligen Sachlage wird 
berichtet über Herkunft, Vorleben, Gesundheit, Ruf, 
Charakter, Vermóg., Einkommen, evtl. Mitgift, Erb- 
schaften, gesellschaftl. Stellung, Verkehr etc. Ferner 


Ermittlungen, Beobachtungen etc. 
in Straf-, Zivil-Prozessen überall! 


— unftei- iss Felt. dete AL 1 Entsendung eigener Beamten nach Badeorten etc. sowie 

S N sonstigen auswärtig. resp, ausländ. Plätzen, um schwierige 
Missionen, die die Verwendung der ortsansässigen Ver- 
trauensleute nicht ratsamerscheinen lassen, gewissenhaft, 
unter Wahrung strengster Diskretion, erfolgreich durchzu- 
führen. Tausende freiwillige Anerkennungen u. a. von 
Behörden, Richtern, Rechtsanwälten, Offizieren, 
Großindustriellen, Kaufleuten etc. bieten Garantie für 
i m größtmöglichste Zuverlässigkeitu.Vertrauenswürdig- 
e keit. Ratschläge kostenlos im Kuvert ohne Firma. 


Größtes Spezial-Institut des Kontinentes! 
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Heft 42 €xport-Husgabe 


DIEWOCHE 


1 

E 2 

MODERNE ILLUSTRIERTE ZEITSCHRIFT 
V EU sieben Tage ein Heft- 


Seng Preis: ZO cente 


Sé «sos Drack und Verlag von August Scherl e m. b. 


M —— E 
Tcu f 


Ein Triumph der Wissenschaft, 


Gesunde Nerven sind auch die Grundbedingung für einen ge- 
sunden Kórper. Wenn die Nerven versagen, siecht auch der 
Körper dahin, denn das körperliche Wohlbefinden ist engver- 
knüpft mit den Funktionen eines gesunden Nervensystems. Die 
Zentralstelle des Nervensystems ist das Rückenmark. Den 
wertvollsten Bestandteil des Rückenmarks bildet „Lecithin“. 
Lecithin ist konzentrierte Nervensubstanz, die kranken. 
hungernden Nerven in einer be kömmlichen, práparierten Form 
zugeführt werden muß. Diese Form, in der ein We Prozent- 
satz dieser kostbaren Nervensubstanz enthalten ist, heißt; 


Dr. Grothe's Nervennauhrung. 


Dr. Grothe's Nervennahrung regelt in wunderbarer Weise die 
Funktionen der inneren Lebensorgane, es kräftigt Rücken- 
mark und Gehirn, stärkt Körper und Geist, gibt Gesundheit, 
Schönheit und Kraft, Im Geschmack angenehm und er- 
frischend, verschafft das Mittel sofort neuen Lebens- 
mut. Männer und Frauen erhalten sich durch regelmäßigen 
Gebrauch dauernd jung und frisch, Dr; Grothe's Präparat 
ist keine Medizin, sondern die tausendfache, glänzend 
bewährte, hervorragende Nervenlabung. 


Eine von vielen Zuschriften: Otto Q.. vereidigter Bücherrevisor, Berlin, 
schreibt: Ich teile Ihnen hierdurch mit, dal ich nach achttágigem Ge- 
brauch Ihres Nervenstärkungsmittels _ über dessen günstige Wirkung 

adezu erstaunt bin. — Infolge angestrengter Tätigkeit etc. waren meine 
erven derart ruiniert, daß ich trotz Anwendung der verschiedensten 
Mittel völlig verzweifelt war, weil sie mir alle keine Besserung brachten. 
— Jetzt bin ich wieder im Vollbesitz meiner Nervenkrait und kenne 
keine höhere Pflicht, als dieses Mittel jedem Bedürftigen zu empfehlen. 


Probesend gogon Karton 100 Tabletten 
30 Pf. in Briefmarken 5.— M. 


Dr. Grothe & Co., Abt. 2, Berlin C 2, 
Burgstraße 11. 


Ein vierzigjähriger Katarrh geheilt 


„Ich litt vierzig Jahre an einem hartnäckigen Luftröhren⸗ und 
Lungenkatarrh, gebrauchte engliſche Inhalationsgläſer, die mir nichts 
halfen, und eine Maſſe Arzneien, die ebenſoviel bewirkten und mir 
einen Magen⸗ und Darmkatarrh zuzogen. Vor kurzem ließ ich mir 
einen Tancréſchen Inhalator kommen, und bald war mein altes Leiden 
vollſtändig geheilt. Auch das Aſthma, das ich mir infolge des anhal⸗ 
tenden Huſtens zugezogen hatte, iſt faft vollſtändig verſchwunden. Ich 
bin deshalb ganz begeiſtert von dem Tancréſchen Heilverfahren und 
kann ähnlich Leidenden nur den Rat geben, ſich ſobald als möglich den 
vorzüglichen Tancréſchen Inhalator anzuſchaffen. Ich habe diefe Aner- 
kennung freiwillig (ohne Aufforderung) ausgeſtellt und mit meinem 
Namen unterzeichnet. Nachſchrift. Ich habe obige Anerkennung am 
22. Februar 1910 geſchrieben und mich ſeitdem durch beſtändige Anwen⸗ 
bung ber Zancréjdjen Einatmungen von meinem böſen Aſthma befreit. 

Raſtatt. H. Büchler, Realſchulvorſtand a. D. 

Es liegen über 10000 ähnlicher Anerkennungen 
por, welche durch einen vereidigten Bücherreviſor und polizeilich be⸗ 
glaubigt find. Tancrés Inhalator, ber bereits von vielen Ärzten 
wegen ſeiner oftmals überraſchenden Wirkungen bei Katarrhen der 
Luftwege in Gebrauch genommen wurde, und der in ſeinem letzthin 
herausgebrachten neuen Modell B noch ſehr erhebliche Verbeſſerungen 
aufweiſt, darf nicht mit Inhalatoren älterer Konſtruktion verwechſelt 
werden. Sein Hauptvorzug beſteht in einer viel größeren Tiefenwirkung. 

Nicht nur bei Luftröhren⸗ unb Lungenkatarrh 
leiſtet Tancrés Inhalator ſo ſchätzbare Dienſte, wie aus dem obigen 
Zeugnis des Herrn Büchler (Raſtatt) hervorgeht, ſondern auch andere 
akute undchroniſche Katarrhe, wie Rachenkatarrh, 
Stockſchnupfen, Kehlkopfkatarrh, Mittelohrent⸗ 
zündung ic, werden durch den kleinen Apparat febr günſtig be: 
einflußt, was aus dem nachfolgenden Anerkennungsſchreiben des Herrn 
Profeſſor Dr. Reuther, Oberlehrer am Königl. Lehrerſeminar, Auer⸗ 
bach i. Vogtland, hervorgeht. 
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ADOLF RAATZ 


Juwelier und Goldschmiedemoeistor 
Berlin C 2, Königstraße 1-6 : Neben der Kurfürstenbrücke 
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Ein großer Gelegenheitsposton 
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Die auBergewóhnlich Lei e 
Preise werden bestimmt das In- 
teresse aller Kenner erregen, 
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„Daß ich heute das achte Exemplar Ihres Inhalators beſtelle, 
dürfte für die Brauchbarkeit desſelben wohl das beſte Zeugnis ſein. 
Indeſſen muß ich auf Grund der gemachten Erfahrungen noch be- 
ſonders hervorheben, wie die Anwendung Ihres Apparates nicht nur 
hartnäckigen Stockſchnupfen und chroniſche Katarrhe der ſonſtigen Luft- 
wege (Rachenhöhle, Kehlkopf, Luftröhre, Bronchien) beſeitigt hat, 
ſondern daß in einem Falle ſogar eine Mittelohrentzündung mit ver⸗ 
bundener Schwerhörigkeit und in einem anderen Falle eine Stirn⸗ 
höhlenvereiterung zu weichen beginnen. Auch empfiehlt ſich die An⸗ 
wendung Ihres Apparates zur Pflege und Kräftigung der Sprechwerk⸗ 
zeuge für Lehrer, Paſtoren, überhaupt für Redner und Sänger. Ich 
danke Ihnen deshalb zugleich in Vertretung meiner Auftraggeber 
herzlich für Ihre Erfindung.“ 

Der mäßige Preis ermöglicht jedem Leidenden die Anſchaffung. 
Man gibt ſchließlich während eines längere Zeit dauernden Katarrhs 
auch für andere, häufig unwirkſame Mittel viel Geld aus, und weit 
mehr büßt man durch ein ſolches Leiden an Verdienſt ein, ſelbſt wenn 
man dabei ſeinem Berufe noch nachgehen kann. Die Gefahr, ſich 
durch einen veralteten Katarrh ein dauerndes Bruſt⸗ oder Halsleiden 
zuzuziehen, läßt ſich überhaupt nicht in Geld abſchätzen. 

Hier erhält man dagegen für eine geringe Summe einen wiſſen⸗ 
ſchaftlich erprobten, viele Jahre in der Familie verwendbaren Apparat, 
den jeder Arzt, der ihn erprobt hat, als das vollkommenſte aner⸗ 
kennen wird, was es auf dem Gebiete der Inhalationsbehandlung gibt, 
und gerade in der Übergangszeit, wo man ſich, wenn man ihn noch 
nicht hat, täglich einen Katarrh holen kann, ſollte jeder, der zu ſolcheg 
Erkrankungen neigt, unbedingt fofort koſtenfreie Aufklärung verlangen, 

| Nähere Auskunft über Tancrés Inhalator 
wird von der Firma Carl A. Tancré, Wiesbaden A 3. 
gern koſtenlos und ohne Kaufzwang erteilt. 

Eine intereſſante Broſchüre: „Die Sur im Haufe“ wird ebenfalls 
gratis mitgeſandt. 5 back CHOCO 
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| Dr. Oetker’s 
„B 


CKIN* 


i müssen: die Hausfrauen beim Einkauf verlangen, wenn sie sicher sein wollen, das echte 
: Dr. Oetker's Backpulver zu erhalten. Der Name „Backin“ ist gesetzlich geschützt für 
: Dr. Oetker's Backpulver und kann nicht nachgemacht werden. Wer „Backin“ verwendet und 
nach Dr. Oetker's Vorschriften arbeitet, wird stets guten Erfolg und Freude am Backen haben. 
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Man versuche: 


: Dr. Oefker's Gesundheifs- Kuchen 


: Zutaten: 100 g Butter, 100 g Zucker, 4 Eier, das Dr. Oetker's Gesuridheitskuchen ist sehr 

: Weifze zu Schnee eschlagen, 250 g Weizenmehl, i ; uu 

E 1 Päckchen von Dr. Oetker's ‚ Backin“, das abgerie. leicht verdaulich für Kinder und Kranke. Alle 

: bene Gelbe einer halben Zitrone, 4 Efzlötſel voll Milch. für den Kórper notwendigen Nührstoffe sind in 
Zubereitung: Die Butter rühre zu Sahne, gib Zucker ih thal (Lat ! m 

Eigelb, Milch und Mehl, dieses mit dem Backin gemischt, mim entha ten. äzt man solch ein Stück 

hinzu und zuletzt das Zitronengelb und den Eierschnee. Kuchen in warmer Milch zergehen, SO gibt dies 


tete F d backe d e "P i a i e 
ds ding nen See ES WENDEN. ‚eine vorzügliche Speise für kleine Kinder. 
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RnorrsDafermebl, 
das altbewährte Rin- 
der-Dábrmittel, ift die 
führende Marke. Rin⸗ 
dern ſchmeckt Rnorr- 
Hafermehl immer gut 
— kein fader, ſondern 
füßer aromatiſcher Ge⸗ 
ſchmack. — Das Paket 
hoftet 30 Pfennig. 
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S Ich sehe nicht metr 


gern in den Spiegel, weil mein Haar immer dünner wird." 
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Nichts macht älter als dünner Haarwuchs — 
Ein Haar, das dünn ist, ist krank — 


Krankes Haar durch beliebiges Haarwasser 
erneuern zu wollen, ist unmöglich. 


Ohne genaue Kenntnis des Haarleidens ist eine rich- 
tige Behandlung ausgeschlossen. Deshalb lassen Sie Ihr 
Haar sofort mikroskopisch untersuchen. 
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Völlig kostenlos und ohne 
iede Verbindlichkeit für Sie 


gewähren wir Ihnen mikroskopische Haar- 
untersuchung und Raterteilung seitens un- 
seres Spezialarztes, also vóllig individuelle Be- 
handlung bei brietlicher Einsendung einiger ausgegangener 
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REINES PFLANZENFETT 


PFLANZEN-BUTTER-MARGARINE 


IVO PUHONNY. 


„Woche“ Nr. 42. 18. Oltober 1713 


NW 
TTS 


Sie rauchen? 


Dann werden Sie auch schon oft morgens beim Erwachen 
einen unangenehm dumpfen Geschmack im Munde emp- 


OTTO UU TO 


funden und eine verschleimte Kehle gehabt haben. Auch Se 

Ihre Zähne werden eine schmutzige, gelbliche Farbe zeigen, N 
N und Ihr Atem wird stets nach Zigarrenrauch riechen. Sie NS 
E brauchenaber deshalb auf den angenehmen Nervenreiz und N 
die entkeimende Kraft des Tabaks nicht zu verzichten, wenn N 
NS Sie sich vor den unangenehmen, oben erwähnten Folgen N 


des Rauchens durch den Gebrauch der Zahnpasta PEBECO E 
schützen. PEBECO reinigt Ihre Zähne, erfrischt Ihren NS 
Geschmack und benimmt dem Atem den üblen Geruch. 


Grosse Tuben 1 Mark. 22 Kleine Tuben 60 Pfennig. 
Probetuben liefern gegen Einsendung von 20 Pt. = 25 h. = 25 cts. 


P. BEIERSDORF & Co., HAMBURG B. 50. 


Hersteller der Nivea-Seife, Nivea-Creme 
und des Nivea-Puder. 
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ist ein Mittel zur täglichen Pflege des Haares und der Kopfhaut. Sie 
enthält ein dem natürlichen Hautfett verwandtes, unbegrenzt haltbares 
Fett — das Eucerin — in innig feiner Verteilung, Die hierdurch be- 

dingte milchähnliche Beschaffenheit und das Aussehen des Mittels hat 


zu dessen Bezeichnung geführt. Nivea-Haarmilch reinigt das Haar, 
ohne es trocken und spröde zu machen, wie die alkoholischen Haar- 
wässer, und führt ihm die Stoffe zu, deren es zur Erhaltung und För- 
derung des Wachstums bedarf. Nivea-Haarmilch kräftigt den 
Haarboden, verhindert bei regelmäßigem Gebrauch die über- 
mäßige Schuppenbildung und den Ausfall der Haare. 


In Flaschen zu 2 Mark erhältlich in 
Apotheken, Drogerien und Parfümerien. 


P. BEIERSDORF & Co., HAMBURG 30. 
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Die ſieben Tage der Woche. 


9. Oktober. 


Das amerikaniſche Schatzamt ordnet an, daß die im neuen 
Tarifgeſetz vorgeſehene Jollermäßigung für Waren, die auf 
amerikaniſche eingeführt werden, nicht gewährt wird, bevor 
das Juſtizamt eine Entſcheidung gefällt, ob die Beſtimmung 
mit den Handelsverträgen im Einklang ſteht. 

Der Schweizer Nationalrat beſchließt bei der Beratung des 
Fabrikgeſetzes mit 107 gegen 22 Stimmen die Einführung 
eines Maß imalarbeitstages von 10 Stunden. 

Durch Hochwaſſer bes Teſſins wird der Damm der Gott. 


hardbahn . Cadenazzo und Reazzino in einer Länge 


von 150 Meter fortgeſpült. Die Lokomotive und zwei Wagen 


eines Zuges ſtürzen in den Fluß, wobei fünf Beamte getötet 


und mehrere Reiſende verletzt werden. 


10. Oktober. 


Im Hafen von Cartagena findet vor König Alfons und 
dem Präſidenten Poincaré eine franzöſiſch ⸗ſpaniſche Flotten.» 
revue ſtatt, an der auch ein engliſches Kriegsſchiff teilnimmt. 
Von dort aus tritt Poincaré an Bord des Panzerſchiffes 
„Diderot“ die Rückreiſe nach Frankreich an. 

Der von der holländiſchen Uranium⸗Geſellſchaft gecharterte 
Dampfer „Volturno“ gerät auf der Fahrt nach Amerika im 
Atlantiſchen Ozean in Brand. Ueber hundert Perſonen kommen 
babel ums Leben (Abb. S. 1763). d 

In Peking wird Juanſchikai feierlich in fein Amt als Prä- 
ſident der Republik China eingeſetzt. 

In Tokio ſtirbt, 66 Jahre alt, der japaniſche Staatsmann 
Fürſt Katſura (Portr. S. 1767). 

Das japaniſche Torpedoboot „Iſatſuki“ geht auf der Höhe 
von Ominato infolge einer Keſſelexploſion unter. Zwei Mann 
der Beſatzung werden getötet und ſechzehn verwundet. 


11. Oktober. 


Der Kaifer kehrt von Hubertusſtock nach Potsdam zurück. 
Der Reichskanzler trifft von ſeinem Jagdausflug nach Linder— 
hof wieder in Berlin ein. 


In Mexiko löſt Präſident Huerta nach Verhaftung von 
104 oppoſitionellen Abgeordneten den Kongreß auf und ſchreibt 
Neuwahlen für den 26. Oktober aus. 

Aus Peking wird gemeldet, daß der Chef der berittenen 
Polizei Chan unter dem Verdacht, ein Attentat gegen Juan⸗ 
ſchikal geplant zu haben, verhaftet wurde. 


12. Oktober. 


Aus Cetinje wird gemeldet, daß die Albanier die ganze 
montenegriniſche Front von Guſinje bis Djakowa mit über⸗ 
legenen Kräften angegriffen haben. | 

In Konſtantinopel werden die Ratifikationen des türliſch⸗ 
bulgariſchen Friedens vertrages ausgewechſelt. 


13. Oktober. 


In München wird eine 1 der Regierung bekannt⸗ 
9 in der ſich dieſe zu der Notwendigkeit einer Ver⸗ 
aſſungsänderung zwecks Löſung der Königsfrage bekennt. 


14. Oktober. 


Der Kaifer trifft in Trier ein und begibt fid) von dort nach Liefer. 

Bei einer Exploſion im Kohlenbergwerk Univerſal bei 
Cardiff in England finden über 400 im Bergwerk eingeſchloſſene 
Bergleute den Tod. 

n Stelle des von ſeinem Amt zurücktretenden Vorſitzenden 
in der Ständigen Ausſtellungskommiſſion für die deutſche In⸗ 
duſtrie, Geh. Kommerzienrat Goldberger, wird Prof. Dr. 
Busley zum Präſidenten gewählt (Portr. S. 1764). 


15. Oktober. 


In München tritt der bayriſche Handelskammertag zuſammen. 


mm 
Empor die Herzen. 


Zum 18. Oktober. — Von Walter Bloem. 


Nicht aus den Nöten der Jeit iſt es geboren, das Ge⸗ 
fühl, mit dem das deutſche Volk die Säkularfeier feiner. 
Befreiung vom franzöſiſchen Joch begeht. Zu fern ſchon 
liegt dem glücklichen, geſättigten Geſchlecht der Lebenden 
auch nur die Vorſtellungsmöglichkeit einer Zeit, in der 
jahrzehntelang fremde Kriegerhorden unſere Städte und 
Landſchaften durchzogen und ausſogen, fremde Gend- 


linge unſere Verwaltungen an ſich geriſſen hatten, der 


Wille eines dämoniſchen Fremdlings zäſariſch über Eu» 
ropas und Deutſchlands Geſchicken dräute. Ja, meine 
Lieben, wir ſind eine hölliſch verwöhnte Geſellſchaft — 
wie die Gorgofratze des weltumwälzenden Schickſals 
ausſchaut, bas wiſſen wir nur noch aus den Ammen— 
märchen unſerer Kindheit.. .. 

Undankbarkeit oder wenigſtens Vergeßlichkeit iſt die 
häßliche Geſellin des Glücks. Denken wir uns einmal 
die erinnernde, mahnende, auffriſchende Rührigkeit der 
Literatur, vor allem der Preſſe aus dem Bild dieſes Er— 
innerungsjahres hinweg: was würde übrigbleiben von 
dem „tiefinnigen Anteil der Nation“ an der Feier des 
Jahrhundertjubiläums ihrer teuerſten Erinnerungen?! 

Freilich: der ungeheure Kontraſt zwiſchen jenem 
Einſt, deſſen Gedächtnis dieſer Tage Inhalt ſein ſoll, und 
dieſem Heute — er macht den Mangel eines alldurchdrin— 


Copyrigut 1913 by August Scher. G. m. b. H., Berlin. 
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genden Neuerlebens jener mythiſchen Zeit begreiflich. 
Was hat denn das Deutſchland unſerer Gegenwart noch 
gemein mit dem Land der Dichter und Denker?! Nicht 
einmal die Umriſſe der Bodengeftaltung... Die Berge 
ſind durchforſtet, die Flüſſe kanaliſiert, die Sümpfe aus⸗ 
getrocknet, ein tauſendmaſchiges Netz von Automobil⸗ 
chauſſeen und Eiſenſträngen überſpannt das Gelände, 
und über den höchſten Gebirgskämmen rattern Luft⸗ 
kreuzer und Flugzeuge ... Und jenes Berlin, durch 
deſſen Straßen der Korſe triumphierte, jenes Breslau, 
auf deffen Anger Preußens Jugendblüte fid) zum heili⸗ 
gen Krieg zuſammenſcharte, jenes Dresden, das ſeinen 
ſtrahlendſten Sohn in die vorderſte Reihe der Sänger 
und Helden entſandte, jenes Leipzig, das drei Tage 
unter allen Schauern der Vernichtung ſchlotterte, durch 
deſſen Gaſſen der beſiegte Cäſar den knirſchenden Rück⸗ 
zug hielt, und das dann als erſte den Siegern ber Böl- 
kerſchlacht entgegenjubeln durfte — wo ſind ſie, dieſe 
Stätten weltgeſchichtlicher Geſchehniſſe?! Sie find er: 
trunken, verſunken eine jede in einem ſteinernen Meer, 
deſſen formloſe, uferloſe Fläche heute den Namen 
führt, den damals ein winziger Fleck von “Bürger: 
ſiedlung trug... 
Und die Menſchen dieſer Städte, dieſes Landes? 


Seht ſie euch doch an — ſeht ſie tags dem Fieber des 


Erwerbslebens hingegeben, nachts dem Rauſch jäher 
Entſpannungen nachhetzend — und ſeht die klaffenden 
Riſſe, die das Daſein der Nation durchziehen, die Ab- 
gründe der Lebensführung und des Empfindens — 
und dann wundert euch, daß dieſes Siebzig-Millionen⸗ 
Volk nicht ſich verbindet zu einer tief ehrfurchtsvollen, 
frommen, gemeinſamen Gedächtnisfeier einer Wiederge— 
burt, mit deren ungeheuren Wehen die Sorgen, Qualen, 
Strebungen und Dränge unſerer Gegenwart nichts, 
aber auch nichts mehr gemeinſam haben! — 

Und doch haben die unerhörten Schickungen jener 
grundſtürzenden Zeit uns Heutigen fo viel, fo Notwen: 
diges zu ſagen. Denn die ſchauerliche Erniedrigung, die 
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jenen erlöſenden Sturmjahren vorausgegangen war, ſie 
war ihrerſeits entſprungen aus einem Zuſtand der deut⸗ 
ſchen Nation, der, wenn auch in vielfach verkleinertem 
Maßſtab, doch in einigen Grundlinien eine beklemmende 
Ahnlichkeit bat mit der heutigen Verfaſſung unſeres Bol» 
kes: gleichgültige Abkehr breiter Maſſen vom Dienſt der 
Geſamtheit, Ichſucht, Rennen nach Genuß, Friedens⸗ 
duſelei und unmännliche Scheu vor dem freien Wort, 
dem kalten Eiſen, der rückſichtsloſen, ſelbſtloſen Opfer: 
1 

Das alles war zuſammengebrochen wie die roſtige 
Rüſtung um eines Greiſes ſchlotterndes Gebein unterm 
Hammerſchlag des Weltgeſchicks. Das alles war der 
innere Feind, der beſiegt werden mußte, ehe die Nation 
ſich zuſammenfinden konnte, ſich zuſammenballen zum 
verzweifelten Anſturm wider äußere Unterdrückung. 
Nicht in Schlachten und Siegen beſtand der eigentliche 
Sinn, die letzte Weihe jener einzigen Erhebung des deut⸗ 
iden Volkes: bie ſittliche Wiedergeburt, die innere Ge: 
ſundung und Selbſterlöſung des ganzen Volkskörpers 
war die eigentliche Befreiungstat, der Siegestag von 
Leipzig nur die Beſtätigung und Vollendung dieſer inne⸗ 
ren Entknechtung. 

Deſſen ſoll der gewaltige Steinwürfel uns ge: 
mahnen, den ſie zuſammengetragen haben und 
aufgetürmt auf Leipzigs alter Walſtatt, den wir in 
dieſen Tagen weihen wollen zum Gedächtnis des grau: 
envollen Dreitageringens um die Pleißeftadt, um Curo: 
pas Geſchick. Nicht äußerer Machtbeſitz, nicht Reichtum 
und Organiſation, nicht Erwerbsfleiß und Geſchäftstüch⸗ 
tigkeit ſind die Garantien dauernden Beſtandes für 
ein großes Volk: die Fähigkeit der Selbſtentäußerung 
und Selbſthingabe an die Geſamtheit, der Opferſinn und 
der Tatgeiſt, die Kraft des Gemeingefühls und der 
fromme Glaube an eine tiefe Folgerichtigkeit des Einzel⸗ 
daſeins wie des Weltgeſchicks, das find die ewig trieb- 
kräftigen Wurzeln völkiſcher Wiedergeburt. Alles natio— 
nale Leben iſt ein ewiger Befreiungskrieg. 


O X OX OX O3 O 3k OX 03 O3 O3 OO OOE OE OEC ON OX O X OC OC OE OE OK OXEOK OK OX OO XKOCO X OX OX OX OTO OT OXO OX O 


Das Völkerſchlachkdenkmal bei Leipzig. 


Von Charlotte Gräfin Rittberg. — Hierzu 7 phot. Aufnahmen. 


Noch waren die Wunden nicht vernarbt, die das 
blutige Ringen des Befreiungsjahres geſchlagen hatte, 
die Ströme von Tränen und Blut, die es vergoß, noch 
kaum getrocknet, da erhoben ſich allerorten in deutſchen 
Landen Stimmen, die dem gewaltigen Kampf und 
Sieg über den korſiſchen Eroberer ein Denkmal aus 
Stein geſetzt ſehen wollten, ein Wahrzeichen des Er— 
löſungsjubels, der die durch eigne Kraft vom Joch 
Befreiten durchpulſte, ein Ehrenmal der Nation und 
ihrer Verbündeten, das Enkel und Urenkel für das 
Heldentum der Väter begeiſtern ſollte. Ernſt Moritz 
Arndt ließ 1814 den Werberuf in alle Winde erklingen. 
Aber die Erſchütterungen der großen Zeit zitterten noch 
zu unmittelbar in allen Herzen nach; die Lebenden ſelbſt 
waren Zeugen, die der ſtumme Stein nicht überbieten 
konnte, das ausgeſogene Land vermochte die notwendigen 
Opfer nicht herzugeben, um ein Unternehmen zu be— 
gründen, deſſen Früchte einer fernen Zukunft galten. So 


verhallten die Anregungen zu dem Werk, deſſen Idee 
— von einigen mißglückten Anläufen in den ſechziger 
Jahren abgeſehen — erſt drei Menſchenalter ſpäter 
zur Verwirklichung gelangen ſollte. Im April 1894 
ſammelte ſich um den Leipziger Architekten Clemens 
Thieme eine kleine Schar tüchtiger und opferbereiter 
Männer, die das halbvergeſſene Projekt wieder hervor— 
ſuchten und ihm in jahrelanger hingebender Werbe— 
arbeit Lebensfähigkeit gewannen. Der von ihnen 
gegründete Deutſche Patriotenbund wuchs raſch zu 
einer anſehnlichen Gemeinſchaft. Die zu dem geplanten 
gigantiſchen Bauwerk nötigen Mittel, etwa 6 Millionen 
Mark, wurden in verhältnismäßig kurzer Zeit auf— 
gebracht oder doch ihr Zuſammenkommen geſichert, und 
am 18. Oktober 1898 wurde der erſte Spatenſtich 
zu den Ausſchachtungsarbeiten getan, dem dann 
1900, wiederum am Jahrestag der Volkerſchlacht, 
die Grundſteinlegung zum Denkmal folgte. In 
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Zwei von den zwölf Rittern an der Kuppel des Denkmals. Eine der acht Kryptafiguren. 


13 Jahren rüſtigen Schaffens wurde der einzige ſächſiſchen Steinbrüchen, 100000 Kubikmeter Stampf— 
artige Bau vollendet, zu dem rund 12000 Kubikmeter beton und für eine Viertelmillion Mark Gerüſtholz 
Granit, darunter Blöcke bis zu 360 Zentner, aus verwendet wurden. Der Entwurf ſtammt von Profeſſor 


„Sankt Michael“ am Juß des Denkmals. 
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Die „Tapferkeit“ in der Ruhmeshalle, 


Digitized by N 


e M 
AEN 


le 


Seile 1760. 
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Der Eingang zur Krypta. 


Bruno Schmitz, der bildneriſche Schmuck, außer dem 
großen Relief, von Profeſſor Metzner. Nicht weit vom 
Napoleonſtein, der an Stelle der damaligen Quandtſchen 
Tabaksmühle errichtet wurde, von der aus der Korſe 
die Entſcheidungſchlacht am 18. Oktober geleitet hat, 
erhebt ſich über der prachtvollen, vierzig Meter breiten 
und vier Meter hohen Freitreppe auf 52 mächtigen 
Gründungspfeilern aus Stampfbeton der rieſige Oberbau 
des Denkmals. Die Stirnſeite ſchmückt ein Koloſſalrelief, 
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Ein Teil der 320 Reiter im Innern der Kuppel, 
heimkehrende Sieger darſtellend. 
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von Profeſſor Behrens aus— 
geführt. Den Mittelpunkt bildet — 
ein nimmermüder Wächter in 
Wehr und Waffen — die Gejtalt 
des heiligen Michael, umdräut 
von den ſchlangenumgürteten 
Furien des Krieges. Treppen 
führen rechts und links zum Ein— 
gang der Kuppelhalle; ihr unterer 
Teil iſt zur Krypta ausgeſtaltet, 
die ein feierliches Dämmerlicht 
erfüllt. Von den acht ſtarken 
Pfeilern ſtarren die ſteinernen 
Masken des Schickſals herab auf 
die düſteren, wuchtigen Krieger— 
geſtalten, die dort die Totenwache 
halten zur Ehre der Gefallenen. 
An den Innenſeiten der über der 
Krypta liegenden Ruhmeshalle 
ſitzen vier Figuren von je 91/2 
Meter Höhe, die die Tugenden 
des deutſchen Volkes verſinnbild— 
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Eine Hand der „Tapferkeit“ 


im Größenverbhältnis zur Hand eines Menſchen. 


lichen follen: Die Tapferkeit, Begeiſterung, Opferfreudigkeit 
und Geiſtesſtärke. Ein Triumphzug von 320 Reitergeſtalten 
umringt den oberen Teil der Kuppelwölbung. Zwölf ſtei— 
nerne Krieger aber, ein jeder zwölf Meter hoch, umgeben 
von außen den krönenden Aufbau des Denkmals, zwölf 
Hüter der deutſchen Freiheit, die nach allen Seiten 
über das Land ſchauen, dem nun aus der Blutſaat 
der Väter die Frucht eines geſegneten Friedens gereiſt 
iſt; zwölf Mahner zur Wachſamkeit und zur Beſonnen— 
heit, ſolange es Zeit iſt; zwölf majeſtätiſche Verkünder 
deutſcher Kraft und Treue, die in guten und in ſchlimmen 
Zeiten ſortdauern ſoll von Geſchlecht zu Geſchlecht. 
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Werner Körte. 


Zum 60. Geburtstag (21. Okt. 1913). Von Prof. Dr. J. Boas. 
Hierzu Porträt auf S. 1767. 

Alte Berliner Familie. Das Stammhaupt ein ehrwürdiger 
Greis mit günſtigen Ausſichten für die Zentenarfeier. Seite 
genoſſe und beſter Freund Rudolf Virchows. Mehr als zwei 
Menſchenalter hindurch ärztlicher Berater und Vertrauens— 
mann Alt-Berlins. Von ſeinen Kollegen zu den höchſten 
Ehrenſtellungen erloren. Dabei immer auf den Schanzen, 
wo es gilt, für die Würde und das Anſehen des ärztlichen 
Standes einzutreten. 
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Preisausſchreiben 
der „Woche“ 


PP 


8000 Kronen ſind von uns ausgeſetzt worden ſür einen allgemeinen 
Wettbewerb von literariſchen Beiträgen, Protographten und Zeichnungen,. 
betreffend Nordtirol im Winter und Südtirol im Frühling und Herbſt. 
Das Preisrichteramt in dieſem Wettbewerb haben übernommen die Herren: 


Kaiſ. Rat Dr. Mündl, Oberinſpektor der K. K. priv. öſterr. Südbahn, 


„Tirol m Wort une Bild“ 


Konſulent des Miniſteriums der öffentl. Arbeiten, Wien; 
Schriſtſteller Georg Frhr. v. Ompteda, Kgl. Sächſ. Kammerherr, 


Innsbruck; 
Paul Dobert, Chefredakteur der „Woche“, Berlin. 


Die näheren Bedingungen des Wettbewerbs ſind in Heft 41 der „Woche“ 


abgedruckt. 


An ſolchem Baum gedeihen gute Aeſte. Sämtliche Söhne 
Tränner von Großformat. Der ältefte darunter wählt den 
väterlichen Beruf und bringt ihn in ſeinem Sonderfach zu 
hohen Ehren. Sein Lehrer iſt der den älteren Berlinern 
unvergeſſene Wilms, einer von den ganz Großen, auch als 
Menſch und Charakter. 

Körtes Aufſtieg erfolgt ſehr langſam. Niemand ahnt, als 
der damals 37 jährige das neuerbaute Krankenhaus am Urban 
übernimmt, daß er ſich einmal zu den führenden Chirurgen 
der Gegenwart entwickeln würde. Dabei traf es ſich beſonders 

end. daß in jener Zeit — 1890 — die Chirurgie Der 
auchhöhle, durch Billroths und Péans kühne Operationen 
angeregt, einen gewaltigen Aufſchwung genommen hatte. Von 
der Antiſepfis hatte man fih längſt zur Aſepſis bekehrt und 
damit den ſchwerſten Eingriffen in der Bauchhöhle ihre Ge⸗ 
es genommen. Eine zuverläſſige Darmnabt parierte ihrer» 
eits die Schrecken der Bauchfellentzündung. 

Auf dieſen beiden Grundpfeilern fußend entwickelt fid) bie 
. immer mächtiger, zieht die werdenden 
und gewordenen Chirurgen mehr und mehr in ihren Bann. 
Wenn auch als Vollchirurg auf allen Gebieten der inneren 
und äußeren Chirurgie ſattelfeſt, wendet fid) Körte mit be. 
ſonderem Eifer dem Gebiet zu, auf dem Tod und Leben, 
Wohl und Wehe eines Menſchenlebens der Künſtlerſchaft ganz 
in die Hände gelegt iſt. 

Eine ſolche Verfügung über Menſchenſchickſal ſetzt ein Ber. 
antwortlichkeitsgefühl voraus, wie es nur nod) Souveränen 
eignet. Nur wer als Chirurg dieſes beſitzt und nicht einen 
Augenblick verliert, dem mag man getroſt Leib und Leben 
anvertrauen. 

In dieſer Richtung iſt Werner Körte für alle Zeiten vor— 
bildlich geworden. Wer je einer Operation bei ihm beiwohnen 
durfte, hat die Empfindung gehabt, daß in dieſen Stunden 
äußerſter körperlicher und ſeeliſcher Spannung Raum und 
Zeit, Mit- und Außenwelt einen Augenblick ſtillſteht und erft 
wieder zu beginnen anhebt, wenn alles vorüber iſt. 

Das hohe Verantwortlichkeitsgefühl Körtes ſpricht ſich aber 
nicht bloß in den Operationen aus, die er macht, ſondern 
mehr noch in denen, die er nicht macht. Wie oft hat er nicht 
bloß ihm fernſtehende Aerzte, ſondern auch ſeine beſten Freunde 
und Verehrer enttäuſcht dadurch, daß er ihren Sirenenſtimmen 
ein entſchloſſenes und unbeugſames Nein entgegenſetzte. Keine 
Macht der Welt, nicht Liebe und nicht Haß und am wenigſten 
bie Ausſicht auf klingenden Lohn können ihn wankend machen, 
wenn nach ſeiner Ueberzeugung die Operation mit zu großer 
Lebensgefahr verbunden oder der Eingriff überhaupt nicht 
notwendig iſt. 

Es iſt hier nicht der Ort, über Körtes chirurgiſche Kunſt 
zu ſprechen. Tauſende, denen er ein Helfer und Lebensretter 
geweſen, gedenken ihrer heute in treuer Dankbarkeit. 

Dabei iſt ſich Körte der Grenzen ſeines Könnens voll 
bewußt. Die Chirurgen nicht bloß, ſondern auch die Inter— 
niſten ſchätzen an ihm nicht zum wenigſten, daß er ſeine Fehler 


und chirurgiſchen Mißgeſchicke — und wer iſt davon ſrei — 


nie verheimlicht und nie beſchönigt. „Wir lernen aus unſern 

Fehlern,“ hat Körte einmal geſagt, „und wir lernen nie aus.“ 
Seine wiſſenſchaſtlichen Werke und Publikationen zählt 

jeder Chirurg zu den klaſſiſchen. Immer fehlt ihnen der 
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Dr. Heinrich Rohn, Sekretär des Landesverkehrsrats in Tirol, f 
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Auguſt Sher! G. m. b. J. 


blendende Stil, das Pathos und der fortreißende Schwung 
der Darſtellung. Aber was er uns immer bringt, trägt den 
Stempel unge chminkter Wahrheit, gemiſcht mit einer reich 
EN Dofis geſunder Skepſis und Kritik. 

Das 60. Fahr trifft Körte nicht als müden Greis, ſondern 
auf ſtolzer Höhe umfangreicher Schaffenskraft. Will die Natur 
das gleiche Wunder wie an dem Haupt der Familie wieder» 
holen? Alle Zeichen deuten darauf hin. Solange aber der 
allverehrte Neſtor der Berliner Aerzteſchaft in voller Geiſtes⸗ 
friſche unter uns weilt, wird der Jubilar es ſich trotz ſeiner 
Sechzig gefallen laſſen müffen, wie bisher fo aud) ferner der 
junge Körte zu fein und zu bleiben: für die Menfchheit, für 
die Wiſſenſchaft und nicht zuletzt für ſeine Freunde. 


Albanien. 


Von Franz Gentbe: — Hierzu die Karte auf S. 1762. 


Der Teufel iſt wieder los auf dem ſo ſchwer heimgeſuchten 
Ballan. Kaum ift das Friedens diner in Bulareſt eingenommen, 
da Inallt es ſchon wieder an allen Ecken. Diesmal ift bas 
ſoeben auf dem Papier fertiggeſtellte Fürſtentum Albanien der 
Störenfried. Ueberraſchend ſind die bunt zuſammengewürfelten 
Heerhaufen albaniſcher Freiwilliger unter gütiger bulgariſcher 
Mitwirkung gegen Serbien und Montenegro losgebrochen, 
haben die kleinen ſerbiſchen Grenzgarniſonen über den Haufen 
gerannt und bereiten ſich zum Einmarſch in das den beiden 
Verbündeten zugeſprochene „altalbaniſche“ Bergland vor. Doch 
was wird das Ende ſein? Vor den anmarſchierenden regulären 
Diviſionen mit den vielen Schnellfeuergeſchützen werden die 
Skipetaren in alle Winde zerſprengt werden, und der finſtere 
Vojwode Janko Vukotic mit ſeinen „grauen Falken“ und der 
ſerbiſche Generaliſſimus werden wie blutige Würgengel durch 
die Maliſſorengaue und die wilden, unwegſamen Täler des 
Schwarzen und Weißen Drin ziehen, und mancher Mutter Sohn 
wird ins Gras beißen müſſen. Der alte Ruf des unbeſiegbaren 
Berglandes iſt zerſtört. Und die Geghen und Tosken werden 
ſich ins Unvermeidliche fügen müſſen, ſo unerträglich auch den 
freiheitſtolzen Clanleuten der Genau e an eine „ewige“ Ube 
tretung altalbaniſcher Städte, wie Ipek, Djakowa, Biden 
Struga, Dibra und Ochrida — die einſt Teile des großen 
Serbenreiches waren — ſein mag. Doch was hilft's, der Mund 
der Repetiergewehre und der Berggeſchütze ſpricht eine zu 
deutliche Sprache. 

Seit undenklichen Zeiten figen die Arnauten in ihren wege— 
loſen Gebirgen. Dieſes Volk iit wohl der dunkelſte Stamm 
in ganz Europa, den die Wiſſenſchaft kennt. Die Stürme der 
Völkerwanderung haben das Land nicht berührt. Und noch 
vor zwei Jahren war Albanien auf unſerem geliebten Kon— 
tingent die einzige Landſchaft, in der die Romantik des Reiſens 
noch nicht ganz geſchwunden ſchien und der gebildete Mittel— 
europäer vor Poſtaufträgen, Automobilen, Steuereinſchätzungs⸗ 
behörden und ähnlichen Annehmlichkeiten des Lebens ſicher 
war. Und das ſoll nun alles, alles anders werden! Skan— 
derbeg, der große Nationalheld, wird ſich vor Entſetzen im 
Grab umdrehen, wenn er hört, daß ſeine geliebten ſanſten 
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Das ſerbiſch-albaniſche Grenzland, aus ber Vogelſchau geſehen. 


Nummer 42. 


bis zur Selbſtauf⸗ 
opferung ſind die 
unvergleichlich hohen - 
Tugenden dieſes Bol- 
fes, die allein genü- 
gen, das oft ſehr 
harte Urteil mancher 
Reiſenden über die 
Albaner zu mildern. 
Selbſt die Blutrache, 
die ſo viele Opfer 
fordert, muß viel 
milder betrachtet wer⸗ 
den, wenn man be— 
denkt, daß ſie das ein⸗ 
zige Abſchreckungs— 
mittel iſt. Wie wür⸗ 
den ſich die Zuſtände 
in einem Land ge— 
ſtalten, wo jeder 
halbwüchſige Junge 
ſchwer bewaffnet das 
2 I Vieh hütet, wo es 
I I keine Obrigkeit, keine 

PN | Polizei gibt, wo jeder 
machen kann, was 
er will, wenn die 
Furcht vor der Blut» 
rache nicht wäre! — 
Und als ich nach 
langen Wochen wie— 
der die Zadrima bes 
trat und den viel 
umſtrittenen Tara— 
boſch aufſteigen ſah, 
da wußte ich, daß es 
in Europa ein Land 
ohne Straßen, ohne 
Poſt und Telegraph, 
ohne Obrigkeit und 
ohne Hotels gab, daß 
eine Million Men— 
ſchen und mehr dem 
Herrſcher eines mäch— 
tigen Landes unters 
tan waren, die weder 
Steuern bezahlten 
noch Soldaten ſtellten 
und nur das taten, 
was ihnen eben paß— 
te. Und das ſoll 
nun alles, alles an— 
ders werden! Çu- 
ropa rüſtet jid) bes 
reits, die Ziviliſation 
in das vernachläſſigte 
Land zu tragen, die 
guten Skipetaren mit 
den Segnungen der 
Buchdruckerſchwärze, 
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Nach einer Zeichnung von B. Macpherſon. des Kino und der 
Straßenlaternen be— 
Lämmer einem friſch importierten König von Gottes Gnaden, kanntzumachen. Ich fürchte nur, daß die dividenden— 


einem Parlament gehorchen, und was das ſürchterlichſte ijt, 
einen Staatsanwalt und Exekutor lieben, achten und ehren 
ſollen. Wer Albanien wirklich kennt, nicht von Skutari und 
den Hafenſtädten aus. der wird zugeſtehen müſſen, daß ſolche 
Zumutungen ſelbſt einen Miriditen oder Ljurgeſen erblaſſen 
laſſen können. — 

An einem jchönen Apriltag des Jahres 1909 zog ich auf 
ſtolzem Rößlein heimlich aus den Toren des alten Skadar, 
glücklich den Vertrauten des Paſcha entwiſcht zu fein, und 
einige Stunden ſpäter hätte mich kein Befehl des großen 
Bluttrimers in Stambul zur Rückkehr bewegen können, ſintemal 
die Macht der türkiſchen Behörden aufgehört hatte. Frei wie 
der Vogel in der freien Luft konnte ich meine Schritte lenken, 
wohin ich wollte, vorausgeſetzt, daß den freien Leuten mein 
Kommen und Gehen angenehm war. Und den vielen kleinen 
Stämmen mußte meine Gegenwart angenehm ſein, denn wo 
ich mein müdes Haupt niederlegte, da war ich Gaſt, und mit 
Leib und Seele wäre der wildeſte Hochländer für den Fremd— 
ling eingetreten. Gaſtfreundſchaft und Schutz dem Bajtfreund 


hungrigen Altionäre der Großbanlen, die ſich um Konzeſſionen 
zur Ausnutzung der Bodenſchätze bemühen, eines ſchönen 
Tages klagen werden, denn — unter uns geſagt — allzuviel 
iſt aus dieſem geſegneten Land nicht zu holen. Mit „euro— 
päiſcher“ Geſchwindigkeit kann Albanien nicht umgekrempelt 
werden, denn es ſehlt an zu vielem, eigentlich an allem. 


Präſident Poincaré in Spanien (Abb. S. 1768). Der 
Präſident der franzöſiſchen Republik iſt während ſeines Auf— 
entbalts in Spanien ſehr gefeiert worden und bekam zweimal 
Gelegenheit, mit König Alfons herzliche Trinkſprüche auszu— 


tauſchen. Der Beſuch Poincarés — in ſeiner Umgebung be— 
ſand ſich auch General Lyautey, der aus Marokko herüber— 
gekommen war — wird ſicherlich zu einer beſſeren Regelung 
der ſpaniſch-franzöſiſchen Beziehungen in Marokko geführt 
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haben, unb aud) fonft tónnte nod) diefe ober jene Frage einer 
günftigen Löſung entgegengebracht worden fein, aber von 
umfaſſenden internationalen Abmachungen, auf die ſich ge⸗ 
wiſſe $reie in Frankreich geſpitzt hatten, ift keine Rede. Bei 
aller Freundlichkeit, mit der Präſident Poincaré aufgenommen 
wurde, hat bie ſpaniſche Regierung doch politiſch große Zu- 
rückhaltung beobachtet. 
eds 

Prinzregent Ludwig von Bayern (Abb. S. 1765) 
ſucht, gleich ſeinem verſtorbenen Vater, Erholung von den 
Mühen und Laſten der Regierung mit Vorliebe auf der Jagd 
in den bayriſchen Bergen. Unſere Aufnahme zeigt den hohen 
Herrn im Jagdkoſtüm in den Berchtesgadener Alpen, in denen 
ſich auch Gemſen finden. Bei ſeiner Ankunft in Berchtesgaden 
wurde der Prinzregent von einer Schuhplattlergruppe begrüßt, 
die vor dem Grand⸗Hotel und Kurhaus Aufſtellung genommen 
hatte. Nebenſtehende Abbildung gibt dieſe charakteriſtiſche 
Gruppe im Bild wieder; es bedarf keiner Erwähnung, daß 
der Regent über dieſe von Herzen kommende Kundgebung 
ſeiner Landeskinder aufrichtig erfreut war. 


<e» 


Fürſt Katſura (Portr. S. 1767). In bem Fürſten 
Katſura, der 65 Jahre alt in Tokio geſtorben iſt, hat Japan 
einen ſeiner bedeutendſten und erfolgreichſten Staatsmänner 
verloren. Nriprünglich Offizier, ſtudierte er von 1870 ab drei 
Jahre hindurch in Berlin Kriegswiſſenſchaft und war von 
1875 bis 1878 hier Militärattache. Nach der Heimkehr ab⸗ 
wechſelnd im Heer und in der Verwaltung tätig, wurde er 
1898 Kriegsminiſter und 1901 zum erſtenmal Miniſterpräſident 
und blieb es bis 1905, alſo in der bedeutſamen Zeit des 
Ruſſiſch⸗Japaniſchen Krieges. Zum zweitenmal trat er 1908, 
um drittenmal im Dezember 1912 an die Spitze der Regierung. 
Im Februar dieſes Jahres gab er feine Entlaffung, da er im Par» 
lament keine Mehrheit fand und der Konflikt zwiſchen Regierung 
und Volksvertretung zu Unruhen in der Bevölkerung führte. 


Friedrich Graf Szäpäry (Portr. S. 1767) ift von Kaifer 
Franz Joſef an Stelle des aus dem Amt ſcheidenden Grafen 
von Thurn und Balfaffina zum öſterreichiſch⸗ungariſchen Bot- 
ſchafter in Petersburg ernannt worden. Dr. Friedrich Graf 
Caápárg von Szapar, Mura-Szombat und Szechy⸗Szigat, 
wie ſein voller Name lautet, wurde 1869 in Budapeſt geboren. 
1896 beſtand er die diplomatiſche Prüfung und war in der 
Folge bei den Botſchaften in Rom und Berlin und bei der 
Geſandtſchaft in München tätig und wurde im vorigen Jahr 
zum Sektionschef im Miniſterium des Aeußern ernannt. 


. 


Der Dampfer „Volturno“ (Abb. untenft.), der von der 
holländiſchen Uranium⸗Geſellſchaft gechartert war, ift auf hoher 
See im Atlantiſchen Ozean infolge einer Exploſion durch Feuer 

erſtört worden. Obſchon kurze Zeit nach Ausbruch der Kata⸗ 
fironbe zahlreiche Schiffe, darunter mehrere deutſche, zur Hilfe» 
leiſtung zur Stelle waren, wurden die Rettungsarbeiten durch 
den heftigen Sturm ſehr erſchwert, ſo daß ſich im Dunkel der 
Nacht grauſige Szenen abſpielten. Weit über 100 Perſonen 
famen bei dem Unglück ums Leben. , 
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Der Dampfer „Volturno“, der auf hoher See verbrannte. 
. Phot. Benninghoven. 
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Schuhplaltlergruype zur Begrüßung des Prinzregenten 
Ludwig von Bayern in Berchtesgaden. 


Albanien (Abb. S. 1766) bleibt weiter das Schmerzens⸗ 
kind Europas. Die unruhigen Albanier ſchwingen neuerdings, 
obwohl ſie in den letzten Kämpfen mit den Serben dauernd 
unglücklich gefochten haben, das Kriegsbeil auch gegen die 
Montenegriner. Die Gefahr liegt darin, daß Montenegro oder 
Serbien aus dem Verhalten der Albanier den Anlaß zu 
Schritten herleiten könnte, die mit den Beſchlüſſen der Lon- 
doner Botſchaftervereinigung in Widerſpruch ſtehen, während 
die Großmächte, wie es ſcheint, an der Abſicht feſthalten, 
wenigſtens in der albaniſchen Frage ihren Willen durchzu⸗ 
ſetzen. Dazu dürfte aber vor allem nötig ſein, daß die von 
ihnen eingeſetzte internationale Grenzkommiſſion ihre Arbeiten 
zum glücklichen Ende führt, und daß ſie ſelbſt ſich über die 
Wahl eines Fürſten einigen. Die meiſten Ausſichten, den 
Thron von Albanien zu beſteigen, hat zurzeit wohl Prinz 
Wilhelm zu. Wied, deſſen Gemahlin, geborene Prinzeſſin 
Sophie von Schönburg⸗ Waldenburg, die eine unſerer Auf. 
nahmen zeigt. 

Herzog Ernſt Günther zu Schleswig ⸗Holſtein 
(Abb. S. 1769), der Bruder der Kaiſerin, iſt ein eifriger Freund 
des edlen Weidwerks. Unſere Aufnahme zeigt ihn mit ſeiner 
Gemahlin, geb. Prinzeſſin Dorothea von Sachſen⸗Koburg⸗Gotha, 
auf der Jagd in Ungarn. 


ed» 


Die Marinekonferenz in Cromarty (Abb. ©. 1767). 
In dem nordſchottiſchen fale Cromarty haben anfangs des 
Monats der engliſche Minifterpräfident Aſquith, der Marines 
miniſter Churchill und der Kriegsminiſter Seely mit den 
Admiralen der dort verſammelten Kriegsflotte, der größten, 
die je in den nordiſchen Gewäſſern vereinigt war, eine Kon⸗ 
ſereng abgehalten. Was bei dieſer vorher nicht angekündigten 
Zuſammenkunft etwa beſchloſſen wurde, ift in den Schleier 


des Geheimniſſes gehüllt, aber in der engliſchen Preſſe herrſcht 


Einigkeit darüber, daß den Beratungen große Bedeutung zu⸗ 
kommt. Unſere Aufnahme zeigt den Marineminiſter Winſton 
Churchill mit den Admiralen Prinz Louis von Battenberg 
und Callaghan. 


©. 


Die Techniſche Hochſchule in Dresden (Abb. S. 1768) 
iſt in den letzten Jahren erheblich erweitert worden. Nachdem 
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Aeberſichtskarte zu den Eilbotenläufen der dentihen Turnerſchaft 


zum Völkerſchlachtdenkmal nach Leipzig. 


bereits 1905 mehrere Neubauten errichtet worden waren 
haben jetzt die Bauingenieurabteilung und das Wiſſenſchaft⸗ 
liche Photographiſche Inſtitut ein neues Heim erhalten. Das 
Haus wurde in der vorigen Woche in Gegenwart des Königs 
Friedrich Auguſt feierlich eingeweiht. 

> 


Im Vorſitz der Ständigen Ausftellungsfommijfion 
für die deutſche Induſtrie (Portr. untenſt.) hat ein Wechſel 
ftattgefunden. Der bisherige langjährige und hochverdiente 
Präſident, Geh. Kommerzienrat Ludwig Max Goldberger, hat 


> 
^ eg 


Geb. Komm.-Rat Goldberger, 
neue Vorſitzende der zurückgetretene Vorſizende. 
Zum Wechſel im Vorſitz der Ständigen Ausſtellungs- 
kommiſſion für die deutſche Induſtrie. 


Geh. Reg.-Rat Prof. Buslen, 


aus zwingenden Geſundheitsrückſichten fein Amt niedergelegt. 
Auf feinen Vorſchlag wurde Geh. Reg.-Rat Prof. Dr. Karl 
Busley einſtimmig zum Präſidenten der Kommiſſion gewählt. 


gës 


Einen Johbann-Strauß- Film (Abb. S. 1770) eigner 
Art werden die Wiener in diefen Jahr zu ſehen bekommen. 
Darin wird das Leben des Walzerkönigs in Szenen vor— 
geſührt, die von Damen und Herren der Ariſtokratie und der 
Künſtlerwelt dargeſtellt ſind. 


Bei dem Leipziger Reiterfeſt (Abb. S. 1770), das aus 
Anlaß der Hundertjahrfeier veranſtaltet wurde, placierte ſich 
bei der großen Jagdſpringkonkurrenz um den Goldpokal mit 
Herrn Löwenſteins Pouff im toten Rennen um den Sieg Leute 
nant Graf Hohenau auf Lump. Da letzterer die beſſere Zeit 
hatte, erhielt Graf Hohenau den Goldpokal. 
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Der deutſche Flieger Reiterer 
(Abb. S. 1770) hat eine neue aviatiſche 
Großtat vollbracht. Er iſt am vergangenen 
Sonntag mit dem Hauptmann Neumann 
| als Paſſagier in vier Stunden und 
23 Minuten von Berlin - Johannisthal 
nach Kopenhagen geflogen, wo ihm das 
Publikum eine begeiſterte Aufnahme 
bereitete. ö | 


Tilsit U p 


Insterdurg 


KMarrendurg 
N. S 

Das Marionettentheater Mün- 
chner Künſtler (Abb. S. 1772) hat für 
einige Zeit wieder einmal ſein Heim in 
Berlin aufgeſchlagen und erfreut allabend⸗ 
lich ein dankbares Publikum mit dem 
älteſten deutſchen Fauſtſpiel, das den Titel 
eis „Das laſtervolle Leben unb er: 
chröckliche Ende des weltberühmten Ertz⸗ 
zauberers Doktoris Johannis Fauſt.“ Es 
herrſcht nur eine Stimme darüber, daß 
die Aufführungen einen ſtarken und eigen⸗ 
artigen Reiz ausüben, und daß die Fi⸗ 
guren und Dekorationen ein volles Lob 


erheiſchen. | 


Die beutíde Turnerſchaft veram. 
ftaltete in ben Tagen vom 16. bis 18.d. Mts. 
Eilbotenläufe zur Einweihung bes Völ⸗ 
kerſchlachtdenkmals nach Leipzig. Wie aus 
der beigegebenen Karte (f. nebenſt.) erſicht⸗ 
lich, ſtrömten die Turner aus allen Teilen 
Deutſchlands herbei, um teilzunehmen an 
dem weihevollen Alt, der ſich am 18. Oktober im Herzen 
Sachſens abſpielte. | 


„Beuthen 
-Myslowitz 


D 


* 


Der Tanz (Abb. S. 1771) ſpielt heute in der Geſellſchaft 
und auf der Bühne, auf der er früher faſt ausſchließlich vom 
Ballett ausgeübt wurde, eine bedeutende Rolle. Amerika iſt 
es, das die Welt mit neuen Formen verſorgt. Ob die modernen, 
über den großen Teich nach Europa eingeführten Tänze einen 
Fortſchritt bedeuten, ob ſie äſthetiſch wirken, darüber wird viel 
geſtritten, aber unbeſtritten iſt ihr Erfolg, ſie werden allent⸗ 
halben getanzt, wenn nicht die Polizei, wie es in Deutſchland 
mehrſach vorgekommen iſt, ihr Veto einlegt. 


* 


Das Kaufmannserholungsheim in Traunſtein (Abb. 
S. 1772), das „Prinz⸗Ludwigs⸗ Erholungsheim“, das im Ger, 
angenen Herbſt unter Teilnahme des jetzigen Prinzregenten 
udwig von Bayern feierlich eingeweiht wurde, bat in dieſem 
Jahr bereits den tauſendſten Gaſt in feinen Räumen auf. 
genommen. 


Die Toten der Woche 


Adolphus Buſch, bekannter deutſch⸗amerikaniſcher Groß⸗ 
induſtrieller aus St. Louis, t in Langenſchwalbach am 
— — — 10. Oktober im Alter von 


75 Jahren. 
Karl Guſtav Fährmann, 
ehemaliger Reichstagsab⸗ 


geordneter, t in Großſchönau 
am 8. Oktober im Alter von 
78 Jahren. 

Fürſt Zara Katſura, ehes 
maliger japaniſcher Minifter- 
präſident, t in Tokio am 
10. Oktober im 66. Lebens- 
jahr. (Portr. S. 1767). 
| Kammerſänger Felix Se- 
"A | mius, 7 in Berlin am 
i 14. Oftober im 48. Lebens- 
Kammerſänger 5. Senius t jahr (Portr. nebenft.). 

Emma Spohr, ehema⸗— 
lige Konzertſängerin und Nichte des berühmten Geigers 
L. Spohr, F in Kaſſel am 7. Oktober im Alter von 83 Jahren. 
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bei Erkältungen, gegen die meisten ansteckenden 
Krankheiten, und zwar nicht etwa nur bei Hals- 
und Mandelentzündungen, sondern auch gegen N 


Diphtherie, Tuberkulose usw. usw. bietet 


Formamint 


weil es die Ansteckungskeime (Bakterien) in Mund und Rachen 


vernichtet, so daß sie nicht ins Kórperinnere gelangen können. 
Mehr als 10000 Aerzte haben seine vorbeugende Wirkung 
bestätigt. Näheres über Wesen und Wirkung des Formamints 
enthält die für die Gesundheitspllege überaus wichtige 
3roschüre „Unsichtbare Feinde“, die bei Abfor- / 
derung durch Postkarte von BAUER & Cie, Pi 
Berlin SW 489, kostenlos versandt wird. F 
P di 


Pd 


WerFormamint noch nicht kennt, verlange cine Gratisprobe, , 
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Phot. W'ottmaperssermanbe, Inh. G. Grainer. 


Prinzregenk Ludwig von Bayern in Berchtesgaden. 
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1. Oberſt Fournier Franlreich). 2. Oberft Granet (England). 3. General von Potapoff (Rußland). 4. Oberſt Marafini (Italien; 
5. Oberſt Mieg! (Oeſterreich⸗ Ungarn). 6. Major von Laffert. 


Die internationale Kommiſſion für die Seffffellung der albaniſchen Grenzen. — Aufnahme in Skutari. 


Prinzejjin Wiigeim zu Wied, 
weilt augenblicklich in Bukareſt am rumäniſchen Hof zuſammen mit ihrem Gemahl, deſſen Name in der Reihe der albaniſchen Thronprätendenten 
neuerdings genannt wird. Unſer Bild wurde gelegentlich eines Koſtümfeſtes in Berlin aufgenommen. 
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Von der engliſchen Flottenfonzentrat 


Hoſphot. Pletzuet. 


Jriedrich Graf von Ssápáty, 
Oeſterreich⸗Ungarns neuer Botſchafter in Petersburg. 


Werner Körte, Berlin, 


Dr. 
berühmter Chirurg, wird 60 Jahre. — Hierzu der Artikel auf Seite 1760, 


San.-Rat Prof. 
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Abot. Delius, Phot. Trampus. 


Poincaré und Alfons XIII., General £yaufey, der franz. Refident von Marokko, im Kreiſe ſpaniſcher Generale. 
König von Spanien. 1. General Lyautey. 2. Infant Don Carlos, Schwager des Königs. 3. General Luque, ſpaniſcher Kriegs minſſter. 


Vom Beſuche des Präſidenten der franzöſiſchen Republik in Madrid. 


— E va ! Die Einweihung der neuen Techniſchen 
Hochſchule in Dresden. 


Links: Der König von Sachſen (x) 
verläßt die Hochſchule. 


tiger Hochſchulen. 


Unten: Die neue Hod: 
ſchule. (hot. Hoblwein u.@trfe), 
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Ernſt Günther zu Schleswig-Holſtein auf der Jagd in Ungarn. 


Herzog und Herzogin 
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Boot. Damgaard. vieifese ciucale. 
Der Flieger Reiterer mit feinem Fluggaſt Hauptmann Neumann nach der Um Graf Hohenau auf Lin. v. Scharffenbergs „Lump“, Sieger in der Jagd⸗ 
Anlunft in Kopenhagen. ſpringkonkurrenz um den Goldpokal. 
In viereinhalb Stunden von Johannisthal nach Kopenhagen. Vom Internationalen Reiterturnier in Leipzig. 


Geſellſchaftſzene: 1. Prinzeſſin Roſa Croy Sternberg. 2. 'pringeffin Hanna Liechtenſtein. 3. Hofopern- und Kammerſängerin Selma Kurz. 


Aus dem vom⸗Johann-Strauß-Denkmal-Komilee in Wien angeregten Johann-Strauß- Film. 
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1. Qtc9Rtabon, Miß Diamond unb Miß Clemence, ein originelles Tanztrio. 
Miß Diamond als Vogelſcheuche 


Triumphe des modernen Tanzes in Neuyorh. 


2. Frl. Dazie, ein Stern der amerikaniſchen Vaudevillebühne. 
3. Evelyn Nesbit Thaw und ihr Partner beim Wackeltanz. 
4. Brondſon und Miß Baldwin bei einem Tanzfinale. 


Seite 1772. Nummer 42. 


„Mephiſtopheles beſchwört bem Fauſt bie ſchöne Helena, um ihn befto ſicherer der Hölle zuzuführen.“ 
Von den Vorführungen des Marionettentheaters Münchner Künftler in Berlin: Aus den Fauftipielen. 


Die Begrüßung des kauſendſten Gaſtes in dem Erholungsheim in Trannftein. 
Ein Erfolg der deutſchen Geſellſchaft für Kaufmannserholungsheime E. V. 
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Durchs Ziel. 


Roman von 


6. Fortſetzung. 

Fritz Widding wartete ein wenig voller Sorge auf die 
Begegnung mit Gerda. 

Er wollte die Gelegenheit dazu nicht herbeiführen, 
denn rühmlich konnte die Unterredung nicht ausgehen. 

Es war aber Ende der Woche geworden, und er hatte 
nichts von ihr gehört. Daß er ſie nicht gleich am folgen⸗ 
den Tag getroffen, war was anderes — aber jetzt be⸗ 
unruhigte es ihn, daß er nichts von ihr hörte. 

Vielleicht wollte ſie nichts mehr von ihm wiſſen, war 
ſo enttäuſcht, daß ſie ihn fallen ließ? 

Aber das wäre doch keine Freundſchaft geweſen. 
Gerade da mußte es ſich erweiſen, ob ſie was für ihn 
übrig hatte. Sie hätte ihm auch eine Zeile ſchreiben 
können, ohne ſich was zu vergeben. Sie wußte ganz 
genau, daß er mit ſolch einem Brief keinen Mißbrauch 
treiben würde. Sie hatte ihm ja auch von England aus 
geſchrieben. 

Weshalb jetzt nicht, wo ihm ein Wort von ihr wirt: 
lich viel geweſen wäre? 

Aber ſie hüllte ſich in Schweigen; 
gar nicht, was er tun ſollte. 

Vielleicht erwartete Sie, daß er zu ihr kommen follte; 
allein er hatte keinen rechten Vorwand, um ihr ins Haus 
zu fallen. 

Grehlen wußte auch nichts, wußte nicht einmal, ob ſie 
ſchon wieder aus Berlin zurück war. Daran hatte er gar 
nicht gedacht, daß ſie vielleicht noch nicht in Wuthenow 
war. Das konnte möglich ſein. 

Auch Hete war nicht zu entdecken. 

Einen Augenblick hatte er daran gedacht, feinem Bur, 
ſchen den Auftrag zu geben, einmal nachzuforſchen, ob die 
Damen da waren. Allein er hatte es gelaſſen. 

Und der Tag ging hin — und er war ſo klug wie 
zuvor. Da faßte ihn die Unruhe, und er ging zu Frau 
Schützig. Die wußte doch immer alles ganz genau, um 
ſich dort Auskunft zu erbitten. 

Er hatte einen Vorwand, weil fie ihm vor einigen 
Tagen ein Buch geliehen hatte, von dem alle Welt ſprach. 
Und das wollte er zurückgeben. Er traf ſie zu Hauſe, aber 
die Frau Major Keßler war bei ihr, und ſo blieb er nur 
ein pcar Augenblicke und erfuhr zufällig, daß Gerda 
geſtern wieder zurückgekommen war. Er erfuhr auch 
noch etwas anderes. 

„Wiſſen Sie,“ ſagte die Frau Major, „dieſer Herr von 
Röbbeln iſt aber wirklich ein netter, lieber Menſch.“ 

„Finde ich auch.“ 

„Und eine ſo glänzende Partie.“ 

„Schade, daß wir keine Töchter in dem entſprechenden 
Alter haben. Den würde ich gleich zum Schwiegerſohn 
nehmen.“ 

„Nehmen? Wenn das ſo ginge, freilich. Ich glaube 
aber, der läßt ſich nicht nehmen.“ 


und er wußte nun 
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„Mir ſcheint, er intereſſiert fid) febr ftart für Gerda 
Oettgen.“ 

„Habe ich auch gehört. Er war mit ihr in Berlin 
zuſammen. Iſt mit den Bredows verwandt, bei denen 
Gerda zum Beſuch war. Das wäre eine glänzende Par: 
tie für ſie.“ 

„Ja, zum großen Stil könnte ſie ſich leicht entwickeln, 
ſie hat alle Anlagen dazu.“ 

Er ſaß ſtumm dabei und hörte zu. 

Was ging es ihn an? Er wünſchte ihr in ſeiner 
Katerſtimmung alles Gute. Nur daß ſie es ſo gar nicht 
für notwendig gehalten hatte, ihm irgendein Leben⸗ 
zeichen zukommen zu laffen, das beunruhigte ihn. 

Freilich! Wenn ſie ſich jetzt ſchon für Georg Röbbeln 
intereſſierte, das war was anderes. Da konnte er freilich 
nicht mitſprechen. 

Und ſo ſtand er auf und empfahl ſich, küßte die Hand 
und ging. — N 

Gerda von Oettgen und Georg von Röbbeln! 

Weshalb ſchmerzte ihn der Gedanke? Er hatte doch 
garnichts damit zu tun. Es war wirklich ein netter, 
friſcher Menſch, der ſich raſch die Sympathie aller er⸗ 
worben hatte. Da war es kein Wunder, wenn Gerda ſich 
für ihn intereſſierte. 

Sie paßten zuſammen. 
recht; 
ſchlank. 

Und Gerda, die es früher ſo anders gewöhnt war, 
die ſich jetzt mit den Eltern einſchränkte und doch nach 
außen hin die große Dame ſpielte! Sie paßte in keine 
engen Verhältniſſe hinein. Die brauchte Entfaltung, wenn 
ſie nicht kläglich verkümmern ſollte. 

Er ſelbſt konnte nicht daran denken, ein Mädchen nur 
mit Kaution zu heiraten. Gerda gehörte in die Großſtadt, 
ſonſt wäre es ſchade um ſie. Sie rechnete auch wohl nur 
mit Reichtum und großer Stellung. Wer konnte es thr 


Die Damen hatten ganz 
es war ein gar ſtattliches Paar, beide groß und 


-übelnehmen? 


Aber es tat ihm doch weh, daß fo über fie und Röbbeln 
geredet wurde. Dann verlor er ſie ganz. 

Und er hing an dieſer Freundſchaft. Das fühlte er 
jetzt, wo er drei Tage lang nichts von ihr gehört hatte. 
Ihm fehlte etwas in ſeinem Leben. Alles kam ihm leer 
und öde vor und nicht wert, daß man ſich ſorgte. 

Er mußte einmal wieder ihr friſches Geſicht ſehen, 
ihr helles Lachen hören, einen Blick in ihre klaren Augen 
tun, die ihn ſo voller Vertrauen angeſehen hatten. 

So hätte er zu einer Schweſter ſtehen können, ganz 
uneigennützig, nur auf das Wohl eines fo lieben Men» 
ſchen bedacht zu ſein, vor dem man Reſpekt hatte, und 
den man doch ganz wie einen gleichwertigen Kameraden 
behandelte. 

Aber ſie behandelte ihn jetzt nicht gleichwertig, ſie 
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ließ ihn fallen, wie es ſchien. Daß Frauen doch immer 
nur von Außerlichkeiten abhingen! An jenem Tag, als 
er fid) den Damenpreis errang, da ging fie völlig mit ibm, 
da kam ſie ihm faſt mit ausgebreiteten Armen entgegen 
— und heute verſteckte ſie ſich, da er Pech gehabt hatte. 
Wenigſtens ſchien es ihm ſo, wenn es auch ein Zufall 
ſein mochte. Aber dieſen Zufall ſollte man gar nicht auf⸗ 
kommen laſſen. Und an ihr lag es, dafür zu ſorgen. 

Er ſelber tat alles mögliche, war verſchiedentlich an 
ihrem Haus vorübergekommen, lief in der Stadt berum, 
als habe er nichts Beſſeres zu tun — aber er traf ſie nicht, 
wie ſehr er ſich die Augen auch ausguckte. 

Es war einfach wie verhext, daß man auf dieſem 
engen Raum ſich nicht begegnete. a 

Dafür batte er das Vergnügen, alle Tage zwei⸗, drei- 
mal das fpöttifche Geſicht Veckenſtedts zu ſehen. Der 
hatte eine rechte Schadenfreude. Die Zeitungen hatten 
natürlich über Widdings Pechſerie berichtet. Aber ſie 
waren alle, mit einer Ausnahme, ziemlich liebenswürdig 
geweſen: Ausdrücke wie „der talentvolle junge Reiter“, 
„vom Pech verfolgt“, die Geſchichte vom ausgehakten 
Bügel, die aber mehr wie eine Entſchuldigung klang, 
an die man nicht zu glauben braucht. Auch Vorwürfe 
gegen das Publikum, das raſch mit einem vernichtenden 
Urteil bei der Hand war, vor allem, wenn es um ſein 
Geld fam. Kurz, es ließ fih ertragen. Keinerlei Ge: 
häſſigkeit, ſondern eben der ſehr richtige Hinweis auf das 
launiſche Turfglück. Nur eine Zeitung ſchrieb boshaft, 
daß Herr von Widding wohl für alle Vergangenheit 
wie Zukunft den Rekord aufgeſtellt habe: Dreimal 
in den Sattel zu ſteigen und dreimal zu Fuß wieder 
heimzukehren, das genüge auch für die Anſpruchsvollſten. 
Hoffentlich bürgere es ſich nicht ein, daß Jagdrennen 
künftig allgemein zu Fuß gelaufen würden. 

Bei dieſen Zeilen war ihm doch die Röte des Zornes 
in die Backen geſtiegen. Aber was ſollte er machen? 
Der Mann hatte ja ſchließlich recht. Es ſtimmte! Aber 
es war ekelhaft zu leſen, und es ſo ſchwarz auf weiß 
vor ſich zu haben, griff doch ans Herz. 

Deshalb klammerte er ſich an den wohlwollenden 
Hinweis auf ſeine erſten Erfolge. Daß Karlshorſt etwas 
anderes war als die kleinen Hoppsbahnen, brauchte man 
i hm nicht erft zu fagen. Er wollte es ihnen ſchon zeigen, 
daß er doch was konnte. Dazu war er feſt entſchloſſen, 
und Grehlen hatte ihn mit Macht darin beſtärkt. 
dem Rücken von Black Head war das etwas anderes als 
mit fremden Pferden, auch wenn er neulich ſchon in 
Strausberg den erſten Mißerfolg gehabt hatte. Er würde 
ein zweites Mal beſſer abſchneiden. 

Auch Gerda mußte er beweiſen, daß er etwas konnte. 
Er warf die Zügel nicht fort, er wollte ſie jetzt erſt recht 
ſtraff halten und ſeinen Weg gehen. 

Veckenſtedt ſollte ein anderes Geſicht machen. Das 
konnte er auf die Dauer nicht ſehen, daß der triumph— 
geſchwollen einherlief und ſich was darauf zugute tat, 
daß ihm an Widdings Pechtag ein Sieg zugefallen war, 
auch wenn er ſelber nicht auf ſeinem Pferd geſeſſen 
hatte. 

Alles andere war ihm gleich, nur das wurmte ihn 
mehr als alles, daß er Gerda noch nicht geſprochen hatte. 


Auf 


Hummer 42. 


Vielleicht war es von ihrer Seite Zartgefühl? Sie 
wollte erſt eine Zeit darüber hingehen laſſen? 

Allein ſeine Geduld war erſchöpft. Er ließ alle Vor⸗ 
ſicht beiſeite und machte ſich einfach auf den Weg zu ihr. 

Die Mädchen ſagten ihm: „Die Damen ſind eben zum 
Tennis gegangen.“ 

Nun gut, dann wollte er ſie dort aufſuchen. 

Er ſchritt durch den Wald dem nahen Platz zu. Schon 
von weitem hörte er Stimmen und Gelächter. Bei dem 
ſchönen Wetter war hier offenbar großer Betrieb. 

Schneller ging er — und dann ſah er zuerſt die kleine 
Hete, wie ſie die Bälle ſchleuderte, und ſah, daß ſie Herrn 
von Röbbeln zum Gegner hatte. 

Gerda ſtand abſeits und rief der Schweſter zu, wie 
ſie ſchlagen ſollte, und da ſie nicht beſonders geſchickt war, 
ſchob ſie ſie zur Seite und ſagte: „Sieh: ſo ſpielt man! 
Bitte, Herr von Röbbeln!“ ° 

Und nun flogen die Bälle zwiſchen den beiden bin 
und her, und ſie waren ſo in ihr Spiel vertieft, daß ſie 
das Kommen von Fritz Widding gar nicht hörten, der 
ſich nun neben Hete hingeſtellt hatte und eine ganze Weile 
mit ſeltſamem Gefühl zuſah. 

„Ah, Herr von Widding!“ rief Gerda endlich, als ſie 
ſich nach einem Ball umſah. „Wie geht's?“ 

Ohne ſeine Antwort abzuwarten, warf ſie ihren Ball 
und ließ ſich nicht ſtören. 

So hatte er ſich ihr Wiederſehen doch nicht gedacht. 
Wie eifrig ſie beim Spiel war, daß kein Menſch ſonſt für 
ſie exiſtierte. Sie ſah nicht rechts, nicht links, ſondern 
achtete nur auf ihren Partner, der ihm mit dem Rakett 
und einer ulkigen Verbeugung ſeinen Gruß zugewinkt 
hatte. 

Auf den andern drei Plätzen wurde ebenſo eifrig 
gearbeitet, und ſo ging er ein Stück weiter. 

Da drehte ſich Gerda ein wenig zu ihm um und rief: 
„Weshalb kommen Sie nicht in Tennisſchuhen, Herr 
von Widding. Sie dürfen ja hier gar nicht herein.“ 

„Ich hatte keine Ahnung, daß heute geſpielt wird.“ 

„Schade! Sie könnten ſonſt Hete ein wenig in Trai— 
ning nehmen.“ 

Ach? So meinte ſie es. Nicht, daß ſie mit ihm 
ſpielen wollte, ſondern er konnte ſich des kleinen 
Schweſterchens annehmen, das jetzt freilich dabeiſtehen 
und zuſehen mußte, wie Gerda und Herr von Röbbeln 
gar nicht daran dachten, ihre Partie zu unterbrechen. 

Dazu war er eigentlich nicht hierhergekommen, den 
müßigen Zuſchauer zu ſpielen. Da tat er am beſten, 
wieder zu gehen. 

Er beſuchte erſt noch die andern Parteien und mußte 
wieder an Gerdas Platz vorbei. 

„Hete, ſteh nicht herum, löſe mich mal ab.“ 

Damit kam ſie endlich auf Widding zu und gab ihm 
die Hand. 

„Ach, ich bin ganz hin! Röbbeln iſt ein ſo raſcher 
Spieler, er macht einem warm.“ 

Sie ſtrich ſich die Haare zurecht, denn ein paar Fäden 
flatterten ihr im Geſicht herum; ſie hatte rote, heiße 
Wangen, daß ſie bildhübſch ausſah in ihrer Erregung. 

Das helle Tenniskoſtüm ſtand ihr vorzüglich, daß ihre 
ſchlanke Figur recht zur Geltung fam: 
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„Man hat Sie lange nicht geſehen“, fügte fie hinzu. 
„Sie haben viel zu tun?“ 

„Macht ſich, nicht übermäßig. Im Gegenteil, die 
Nachmittage ſind meiſt frei.“ 

Aber ſie ſagte nichts, daß er die freien Stunden ihr 
wie früher zu gemeinſamem Tennisſpiel widmen ſollte. 
Sie war offenbar ſchon verabredet. Er war inzwiſchen 
abgelöſt und zählte ſchon nicht mehr mit, wie es ſchien. 

Er war geſpannt, ob Gerda nicht irgend etwas vom 
Oſtermontag ſagen würde. Aber ſie tat, als ſei nichts 
geweſen, als wiſſe ſie von nichts. Er fragte ſich ver⸗ 
gebens, ob ſie es aus Feingefühl tue, oder ob ſie gar 
nicht daran dachte, wie ihm wohl zumute geweſen ſei. 
Sie war wohl ſo im Eifer des Spiels, daß die Gegen⸗ 
wart ſie ganz gefangennahm. 

Wenn er gewußt hätte, daß heute geſpielt wurde, 
hätte er freilich in Tennisſchuhen kommen können. Dann 
brauchte er nicht wie einer, der nicht dazu gehörte, da⸗ 
nebenzuſtehen. Das war eine ungemütliche Situation. 

Sie paßte beſtändig auf Hetes Spiel mit Röbbeln 
auf, ſah ihn kaum an, die doch früher immer ſo feſt Aug 
in Auge vor ihm geſtanden hatte. 

Ihr Intereſſe verflatterte nach anderer Richtung, das 
war keine Frage; und ſo tat er gleichfalls kühl, plauderte 
irgendwelche Banalitäten, auf die es nicht weiter ankam. 

Und Gerda rief dabei beſtändig Hete etwas zu, diri⸗ 
gierte ihr Spiel und hörte offenbar nur mit halbem Ohr 
nach Widding hin. 

Es waren qualvolle Minuten für ihn. — 

Dann gab er ſich einen Ruck und verabſchiedete ſich. 
Er hatte noch zu tun, ſagte er, wollte bloß einen kleinen 
Spaziergang machen. Kein Wort, daß er eben in ihrem 
Haus geweſen war. Das brauchte ſie gar nicht zu wiſſen. 
Vielleicht ſagte auch das Mädchen nichts, da ſie ihn ja 
zum Tennisplatz gewieſen hatte, wo er die Damen 
beſtimmt treffen würde. 

Er gab ihr kühl die Hand, aber ſie merkte es gar nicht, 
ſondern kam mit einem vergnügten Schwenken ihres Ra⸗ 
ketts der Schweſter zu Hilfe, die ſich in Nöten beſand. 

Widding blieb noch am Nebenplatz eine Weile ſtehen, 
wo Eiger und Lotte Archim ſpielten. Sie pauſierten und 
hielten ihn auf. Er ſtand ſo, daß er Gerda beſtändig 
ſehen mußte. Er konnte ſich nicht anders ſtellen, da er 
hier an der Barriere ſtand, die beiden andern vor ihm, 
die ihn zum Schiedsrichter machen wollten wegen eines 
Balls, über den ſie ſich nicht einig waren, wie man ihn 
hätte ſchlagen ſollen. 

Dadurch wurde er länger aufgehalten. Endlich konnte 
er es nicht mehr vertragen, hier zu ſtehen, machte ſich los 
und ging fort, ohne daß Gerda im Eifer des Spiels es 
bemerkte. 

Sie hatte auch den Dogcart nicht bemerkt, der wenige 
Schritte vom Tennisplatz auf dem Waldweg hielt, den 
Widding jetzt einſchlug. 

Er mußte daran vorbei und blickte hoch und ſah in 
das feine Geſicht Frida Kirſchenreuters, die ſelbſt fut, 
ſchierte. Sie hatte eben weiterfahren wollen, aber nun 
hielt ſie und ließ ihn herankommen. 

Er grüßte und ſagte: „O, mein gnädiges Fräulein, 
was haben Sie für einen prächtigen Traber.“ 
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„Ja, ich fahre ihn ein. Er iſt ſehr unruhig, wie Sie 
ſehen.“ Ä 
Das Pferd hatte Luft zu fteigen, aber fie hielt den 
Hengſt feft, unb da Widding weiterging, ließ fie ihn im 
Schritt nebenhergehen. 

„Sagen Sie, Herr von Widding,“ ſagte ſie plötzlich. 
„was haben Sie nur am Montag gemacht? Ich ſah das 
alles kommen.“ 

Er machte ein erſtauntes Geſicht und wollte etwas 
entgegnen, aber ſie fuhr raſch fort: „Ich wollte nicht un⸗ 
zart ſein; aber ich bin kein Laie, und deshalb ſpreche ich 
davon. Ich habe Sie genau beobachtet, wie Sie geſprun⸗ 
gen ſind. Sie ſelbſt können das nicht ſo wiſſen.“ 

Und nun erklärte ſie ihm ganz fachmänniſch, was ihr 
dabei aufgefallen war. R 

Er hatte anfangs kühl tun und das Geſpräch ab- 
brechen wollen. Was hatte dieſe kleine Fabrikanten⸗ 
tochter ſich einzumiſchen? Aber dann intereſſierte es ihn 
doch zuzuhören, und nach den erſten Sätzen fühlte er ſich 
gefangen, denn er ſah, daß ſie mehr als alltägliches 
Intereſſe an ſeinem Sport hatte und auch was davon 
verſtand, daß er ganz erſtaunt war. 

Sie hatte ſogar mit vielem recht, was ſie ſagte. 

Da war alſo ein junges Mädchen in der Stadt, das 
fid) eifrig für feine Reitkunſt intereflierte, und er hatte 
keine Ahnung davon — und eine andere, der er von 
Herzen dankbar geweſen wäre, wenn ſie auch nur ein 
Wort des Mitgefühls gehabt hätte, fand dieſes Wort nicht, 
ſondern mußte mit einem fremden Menſchen Tennis 
ſpielen. 

Und Frida Kirſchenreuter erörterte ganz genau den 
Unterſchied zwiſchen ſeinem früheren und ſeinem jetzigen 
Sitz: und er fühlte fid) beſchämt, daß dieſes Ding ihm, 
dem alten Kavallerieoffizier, beinah Lehren geben konnte. 

Sie tat das alles in ſichtlicher Verlegenheit, aber doch 
voller Verve. Sie ſollte eine faſt tollkühne Reiterin 
geweſen ſein, bis ſie dabei geſcheitert war. 

Dann ſagte ſie, abbrechend raſch, als ob ſie fliehen 
müſſe: „Mein Gaul läßt ſich nicht länger halten, er mag 
nicht im Schritt gehen. Alſo Adieu, Herr von Widding! 
Entſchuldigen Sie mich.“ 

Er blieb ftehen, faßte an die Mütze und fab dann 
dem leichten Wagen nach, wie er flüchtig enteilend um 
die Biegung des Weges verſchwand. 


* r * 


Langſam ſchlenderte er weiter durch den Wald, der 
jetzt ſchon ganz grün war. Die Vögel ſangen, die Eich— 
hörnchen liefen, ſich im Liebesſpiel jagend, die Stämme 
der Bäume hinauf und hinunter. Die Schwarzdroſſeln 
raſchelten im welken Laub, aus dem neue Blumen her— 
vordrangen. Frühlingswarm war es. Ihm aber war 
kalt und fröſtelnd ums Herz. 

Was war nur mit Gerda, daß ſie heute ſo ganz anders 
ſich betrug? Hatte es ſolch einen tiefgehenden Einfluß 
auf eine Frau, wenn ein anderer Menſch in ihre Nähe 
kam, oder ließ ſie ſich ſo von dem Mißerfolg eines 
guten Freundes beeinfluſſen, daß ſie ihn gleich fallen 
ließ? => T 

Sie hatte doch immer fo ſtolz behauptet, daß fie fid) 
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aus ber Meinung ber Welt blitzwenig mache, unb mußte 
ſich wohl über ſich ſelbſt arg getäuſcht haben. 

Er hatte den Säbel in der Hand und ſtieß von Zeit 
zu Zeit damit auf den weichen Boden; dann blieb er 
ſtehen und ſah zu, wie zwei kleine braune Waldmäuſe 
ſich ſpielend jagten. 

Manchmal hielten ſie an und ſchnobberten in der 
Luft, und man konnte deutlich den ſchmalen ſchwarzen 
Streifen erkennen, der ihnen über den Rücken lief. 

Er ſtand nachdenklich da, und dann ſah er nichts 
mehz, dachte auch kaum etwas, aber ihm war, als ob 
es ihm voller Enttäuſchung im Herzen weh tat. Das war 
doch mehr als eine leere Redensart. | 

Eine eiferfüchtige Regung tauchte in ibm auf, daß ein 
anderer, ein Fremder, mit viel Geld, ihn nun einfach 
beiſeitedrängte. 

Es war alles nichts geweſen, leere Einbildung. 

Und eine plötzliche Sehnſucht überfiel ihn, Black Head 
einmal wiederzuſehen. Es war dumm geweſen, daß 
er das Tier fortgegeben hatte. Er mußte es hier behal- 
ten, wollte es ſich wieder holen, damit er ein lebendes 
Weſen um ſich hatte, an dem er hing. Denn der alte 
Bluff war ihm das doch nicht. Das war eine Notwendig⸗ 
keit, war ein Dienſtpferd. 

Black Head aber war ſein Luxus; etwas, an dem er 
hing, das ihm wert und lieb war und gewiß auch treuer 
als ein Menſch mit feiner Flatterhaftigkeit. 

Jedesmal, wenn er hinauskam nach Hoppegarten, 
ſpürte er, wie der Hengſt es empfand, wie er den Kopf 
hielt und mit den Hufen ſcharrte, wie die Augen glänz⸗ 
ten, und wie er ganz anders ging, ſobald er ſeinen Herrn 
auf dem Rücken trug. 

Das war Treue und keine Einrede etwa. Jetzt hätte 
er ihn hier haben mögen, den Arm um den Hals legen, 
der ſich ſo gern an ihm rieb. Er mußte ſich Urlaub geben 
laſſen, um ihn wieder einmal bei der Morgenarbeit zu 
reiten, mit ihm über alle Hinderniſſe zu fliegen, fo leicht, 
ſo ſpielend leicht, daß es eine Freude war. Der warf 
ihn nicht ab. 

O, er war mit Miſter Walters nicht unzufrieden, im 
Gegenteil, der Hengſt war prachtvoll in Form, hatte ſich 
noch mehr herausgemacht, und der Trainer hatte geſagt, 
man könne alles mit ihm unternehmen, er hatte an: 
gedeutet, was er vorhatte. Dieſes Jahr noch nicht, nur 
erſt verſuchen, die Leute nicht vor den Kopf ſtoßen, lang⸗ 
ſam einem ſicheren Ziel zugehen, bis man dann dem 
größten Ziel zuſtrebte. Nicht durch zu ſtarke Erfolge ſich 
Gewicht aufhalſen, nicht die Karten alle im voraus auf— 
decken. 

Aber man konnte den glänzendſten Coup wagen, 
wenn man Geduld hatte. Nur nicht gleich das Letzte 
zeigen. Gewiſſen Gegnern aus dem Wege gehen, lang— 


ſam von Stufe zu Stufe ſchreiten, die kleinen ſchlagen, hie 


und da ein bißchen Geld verdienen, auch mal eine hübſche 
Summe — lieber draußen im Land, wo es raſcher vor— 
überging als in Berlin, wo es nicht ſo leicht vergeſſen 
wurde, wo die Menſchen ein ſo gutes Gedächtnis hatten. 

Black Head war in Leipzig genannt, Widding hatte 
ihn ſelbſt reiten wollen, aber es ließ ſich ſchlecht einrichten. 
Greuther ging drei Tage auf Urlaub, und alle Arbeit fiel 
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Widding zu. Er war froh darüber und wollte eigentlich 
für ſein Pferd Reugeld zahlen, aber Miſter Walters riet 
dringend ab. Er ging ſelber mit den Pferden hinüber, 
und im Freiherrn von Habermann hatten ſie einen Reiter, 
der mit Black Head recht gut fertig wurde. Er hatte Black 
Head ein paarmal in der Morgenarbeit geritten, und er 
ging ſehr willig unter ihm. 

So gab Widding ſeine Zuſtimmung, und die Expe⸗ 
dition wurde ausgeführt. | 

Ein Hürdenrennen, bei bem ſieben Hürden zu ſprin⸗ 
gen waren. Das war für Black Head keine Kleinigkeit. 
Aber Miſter Walters meinte, es ſei als Prüfung 
gerade gut. 

Am Abend nach acht Uhr, während Widding ſich 
gerade zum Abendbrot ſetzen wollte unb fid) fein Bier 
einſchenkte, klingelte es. Der Depeſchenbote. 

„Black Head Erſter, leicht gewonnen, eine Länge, 
fünf Pferde.“ 

„Raſch, Hampel, der Depeſchenbote ſoll kommen.“ 

Wie der Blitz war Hampel draußen und holte den 
Mann zurück. 

„Hier!“ ſagte Widding. 

Und der Bote bedankte ſich vielmals, und da Hampel 
ſtumm zuſah und Widding fragend anſah, griff ſein Herr 
noch einmal in die Taſche und ſagte: „Da, Hampel. 
Unſer Black Head hat in Leipzig geſiegt. Kauf dir ein 


Glas Bier.“ 


„Zu B'fehl, Herr Oberleutnant!“ .. 

Da lag die Depeſche zwiſchen den Arbeiten, die er noch 
zu erledigen hatte. Von Zeit zu Zeit nahm er ſie auf. 
um fie noch einmal zu leſen. Das waren immerhin gwei: 
tauſendfünfhundert Mark. Es lohnte ſich. Der Trainer 
hatte recht gehabt. Man mußte auf ihn hören und ihn 
gewähren laſſen. 

Wenn er ſelbſt auch nichts damit zu tun hatte, ſo war 
es doch vor den andern febr hübſch, daß er einen pefu- 
niären Erfolg erzielt hatte. Als Reiter hatte er verſagt, 
nun hatte er als Beſitzer von Black Head wenigſtens 
Glück. Das war ein kleiner Troſt in ſeiner Not. 

Er ſaß da, die Feder in der Hand, und das Bild ſtieg 
wieder vor ihm auf, wie er damals Black Head fo ſpielend 
zum Sieg geritten hatte. Natürlich, wenn er das treue 
Tier unter ſich gehabt, wäre er von all dem Mißgeſchick 
nicht betroffen worden, das ihm alle Luſt am Sport zu 
rauben drohte. 

Black Head war am Eröffnungstag im Grunewald 
genannt, wo auch Veckenſtedt in dem gleichen Rennen 
mitritt. Wenn er ſelbſt in den Sattel ſtieg? Es war zwar 
eine ganz unbekannte Bahn, ſowohl für das Pferd wie 
für ihn, aber das ſchadete nichts. Sie war überſichtlich, 
die Hinderniſſe nicht ſo zuſammengedrängt, und man 
hatte Zeit, ſich auf ſie vorzubereiten. Der Boden mußte 
Black Head zudem zuſagen, vor allem das Mittelſtück, 
das am Stadion vorbeiführte, trockener Sandboden, auf 
dem die meiſten Pferde ermüdeten. 

Das war recht was für Black Head, dem das nichts 
ausmachte, der von Wuthenow her an ſolchen Boden 
gewöhnt war. 

Acht Tage [pater fc:lte er dann in Hannover heraus— 
kommen — aber das ließen ſie wahrſcheinlich unerfüllt. 


Nummer 42. 


Es hing davon ab, wie er im Grunewald abſchnitt, und 


welche Gegner ſtehenblieben, ob man ihm das ſo ohne 
weiteres zumuten konnte. 

Er mußte ihn wieder einmal unter ſich fühlen. Neu⸗ 
lich, als er brennende Sehnſucht fühlte, ihn wieder einmal 
zu reiten, hatte er nicht fortkönnen. Die Verbindung 
nach Hoppegarten hin war zu unbequem. Es galt einen 
ganzen Tag opfern, wenn man nur eine Stunde draußen 
ſein wollte. 

Am Dienstag oder Mittwoch aber mußte er hinaus, 
mußte ſich den Sieger wieder einmal beſehen und ihn, 
wenn irgend möglich, ein wenig in der Bahn bewegen. 

Am meiſten war er be⸗ 
gierig, was Veckenſtedt zu 
dem Sieg in einem reinen 
Hürdenrennen ſagen würde. 
Er forſchte Grehlen aus, 
allein der wußte nichts zu 
berichten. Er hatte nichts 
gehört; als Widding ſelbſt 
mit ihm am andern Tag 
zuſammentraf, tat Vecken⸗ 


Ich bin immer ein Draufgänger geweſen, wenn kein zu 
unbekanntes Pferd im Rennen lag, das man zu fürchten 
hatte. Wenn man die Tete genommen hat, dann aber 
auch dableiben und vor allem in der zweiten Hälfte der 
Reiſe das Kommando nicht wieder abgeben. Damit ver⸗ 
ſchenkt man ſonſt zu leicht die Anwartſchaft auf Sieg.“ 

„Ja, das muß man eben lernen.“ 

„Ach nein, empfinden muß man es. Nur ſich nicht 
einkeilen laſſen. Ich wenigſtens werde dann unruhig, 
habe gern freie Front und reine Luft vor mir, um mich 
zu entſcheiden. Die meiſten laſſen ſich zu ſehr im Rudel 


führen, die Hauptſache im Leben iſt und bleibt Initiative. 


Nur die führt zum Sieg. 
— Sie wollen dieſer Tage 
nach Hoppegarten hinaus?“ 

„Ja, ich muß mein Roß 
mal wieder ſehen.“ 

„Gut, da komme ich mit, 
habe auch einiges zu be⸗ 
ſprechen. Sie ſind mit 
Walters zufrieden?“ 

„Freilich, bisher ſehr.“ 
„Haben auch alle Ur, 


jtedt, als ob er von nichts 
wiſſe, trotzdem den Augen⸗ 
blick vorher die andern Kame⸗ 
raden ihm gratuliert hatten. 

„Wiſſen Sie,“ ſagte der 
alte Rittmeiſter von der Lem⸗ 
beck, „daß er Simrock und 
Kabale geſchlagen hat, alle 
Achtung, die ſind mit aus⸗ 


und die 
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fade. Iſt ein anſtändiger 
Kerl. Laſſen Sie mich 
willen, wann Sie hinaus 
fahren, und ich ſchließe 
mich an.“ 

„Ich fahre morgens um 
fünf, dann bin ich um acht 
Uhr draußen. Paßt Ihnen 


geſprochenen Hoffnungen 
ins Rennen geſchickt. Ich 
ſelber hätte ſie ja auch ge⸗ 
tippt und Black Head ſicher 
erſt dahinter. Er hat ja 
das ganze Rennen geführt, 
ünmer mit halber Länge 
und mit einer Länge ganz 
ſicher geſiegt. Woldingen 
hat mir's erzählt. Keine 
Möglichkeit von Kabale, 
an ihn heranzukommen. 
Er hat ſie einfach von ſeinen 
Gurten abgeſchüttelt, ohne daß er auch nur dites 
Augenblick lang geritten oder nur aufgefordet ift. Das 
ijt entſchieden eine Leitung. Na, Habermann ijt aber 
aud) ein Reiter, der was verſteht. Muß feiner Sache 
febr fider geweſen fein, daß er beſtändig geführt hat.“ 

„Sollte er gar nicht.“ 

„Ja, lieber Widding. Inſtruktionen ſind ſehr ſchön, 
aber nicht immer auszuführen. Wenn nun keiner an die 
Spitze gehen will, dann iſt das ſo eine Sache. Da muß 
man ſelber dran glauben, wenn man ſein Pferd nicht 
unluſtig machen will und ihm im Bummeltempo alle 
Luſt nehmen.“ 

„Aufpullen verträgt er freilich nicht.“ 

„Sehen Sie, und wenn er die Hürden nicht mehr 
ſcheut, da ſoll man ruhig vornweg gehen. Da hat man 
jedes Hindernis glatt und klar vor fid). A u d) mco wert! 
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bas?" 

„Aber ſelbſtverſtändlich. 
Da kann man doch an der 
Morgenarbeit teilnehmen. 
Ift mir ſehr lieb.“ 

„Ich denke, ich kann am 
Dienstag gut abkommen.“ 

„Schön, halten wir alſo 
Dienstag feſt.“ 

T * 

Das Wetter war wunder 
voll, ſtrahlender Himmel, 
faſt wolkenlos. 

Draußen in Hoppegarten war ſchon reges Leben. Mit 
ihnen zugleich kamen noch einige Herren und ſtiegen in 
die am Bahnhof haltenden Wagen, um erſt mal zu den 
Ställen zu fahren. 

Pferde wurden zur Rennbahn geführt oder von den 
Boys geritten, bie mit poſſierlicher Wichtigkeit mit ihren 
kurzen Beinchen auf den hochgebauten Pferden ſaßen, 
daß man ſich wunderte, wie ſolch ein kraftvolles Tier 
ſich von ſo einem Knirps lenken ließ. 

Die Trainer waren ſchon draußen auf der Bahn, 
heute war die Rennbahn freigegeben, aber vorher trai: 
nierten die Zweijährigen auf der Fließſeite. 

Sie gingen durch die Ställe, ließen ſich einzelne Boxen 
öffnen, in denen die Pferde ſich frei bewegen konnten, 
an mancher ſtanden die Türen offen oder waren mil 
offenem Gatter abgeſperrt, die Pferde wurden gewaſchen 
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und geftriegelt, unb friſches Stroh wurde e und 
aufgeworfen. 

Alles war bei der Morgenarbeit. 

Auch Lembeck ſah raſch zu ſeinem Trainer hinein. 
Seine Grita ſtand hier im Stall, ſie hatte heiße Sehnen, 
mußte gekühlt werden und durfte nicht hinaus. 

„Armes Tierchen, bei dem ſchönen Wetter im Stall 
bleiben müffen, ift hart. Mach fir, daß du wieder auf 
dem Poſten biſt.“ 

Dann ließen ſie ſich weiter fahren, bis ſie die Renn⸗ 
bahn betraten, auf der es heute von Pferden wimmelte. 

Überall wurde getrabt oder galoppiert. 

Trainer, mit gewaitigen Krimſtechern bewaffnet, 
ſchickten ihre Pferde hinaus und ließen ſie an ſich vor⸗ 
übergaloppieren, andere ſtiegen ſelber auf, und die 
Jockeis in ihren Arbeitsanzügen wechſelten ab. 

Hie und da war ein Patron mit dabei, der glück⸗ 
ſtrahlend ſich von den Hoffnungen erzählen ließ, die der 
Trainer hegte, oder betrübt ſehen mußte, wie ſein junges 
Tier trotz aller Bemühungen ſeines Reiters nicht vor⸗ 
wärts kam, ſondern im geſchlagenen Feld blieb. 

Da mußte man ſich darauf gefaßt machen, daß man 
den Namen unter der Rubrik: „Ferner liefen“ — zu 
leſen bekam. 

Widding hatte bei fenen Trainer ſich raſch an⸗ 
gezogen und ſtiefelte nun ſo über die Rennbahn, als er 
hinter ſich rufen hörte. 

Es war Miſter Walters, der im Reſtaurant geſeſſen 
hatte und nicht ſo raſch ihren Wagen hatte ſehen können. 

Black Head war auf der Neuenhagener Bahn. 

Sie kehrten um und fuhren nach dort hinüber, wo 
Widding feinen Hengſt begrüßte, der ſeine großen Augen 
ſpielen ließ und wieherte, zum Zeichen, daß er ſeinen 
Herrn erkannte. 

Er ſchwang fih in den Sattel, und im Schritt, gu- 
weilen ein wenig tänzelnd, ritt er zur Arbeitsbahn. 

Erſt ſprang Black Head ein paar Hürden, ſpielend 
fegte er darüber hin. Dann bekam er einen kurzen 
Probegalopp, und dann wurde er mit den anderen 
Pferden über die Hinderniſſe geſchickt. 

Widding hatte das Gefühl, daß er ſie alle ſpielend 
hielt, es ſchien, als ob der Schwarze erſt jetzt ganz Herr 
ſeiner Kräfte geworden war. 

„Er iſt glänzend auf dem Poſten 
Freſſer“, ſagte Miſter Walters. 

Widding klopfte ihm den Hals. 

Er ſtand ganz ſtill, war kaum warm geworden und 
atmete, als ob er nicht eben erſt einen anſtändigen 
Galopp hinter ſich hatte. 

„Alſo, ſein Sieg war lächerlich leicht. Ich möchte gern, 
daß Herr Oberleutnant ihn wieder einmal ſteuern. Es 
iſt doch anders, wenn ein Herr oben ſitzt als ein leichter 
Jockei. Er muß Gewicht tragen lernen, vor allem für 
kommendes Jahr. Ein paar Pfund mehr oder weniger 
machen ihm nichts aus.“ 

„Wann könnte ich ihn denn reiten?“ 

„Ich würde Herrn Leutnant zum Grunewald raten. 
Aber ich würde ihn nicht auf Sieg reiten. Es gibt ganz 
ſchönes Platzgeld. Weder Sie ſelbſt noch Black Head 
kennen die Bahn. Es ift kein Schade. gegen alte Kämpen, 


und ein guter 
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wie Veckenſtedts Götterkind unb Eigers Rajah, zu unter: 
liegen." 

„Ich hatte es mir aud) ſchon vorgenommen.“ 

„Wiſſen Herr Leutnant, nicht daran denken, vorn zu 
ſein, ſondern ſpazierenreiten, ſich die Bahn anſehn, wie 
bei einer Schleppjagd, immer hübſch hinter dem 
Maſter zu bleiben, und erſt beim Auslauf ſehn, ob es ſich 
lohnt, beim Ende mit dabei zu ſein.“ 

„Ich bin wohl immer ein wenig zu eifrig geweſen. 
Da überſtürzt man ſich und ſtürzt dann.“ 

„Black Head iſt noch friſch. Wenn Sie ihn ein wenig 
bewegen wollen, wird ihm das nur gut tun, er iſt dann 
nicht ſo unruhig im Stall.“ 

„Iſt er das?“ 

„Ja, er hat Temperament. Wir haben anfangs unſere 
Not gehobt. Er hat die ganzen Wände zerſchlagen, hat 
ſich gebiſſen, daß er einen Maulkorb bekam und auch 
einen Kragen tragen mußte. Das war eine ſchreckliche 
Qual für ihn. Aber es hat genutzt.“ 

„Davon habe ich ja nichts erfahren.“ 

„Iſt beſſer fo! Dann ift er immer am Fenſter hoch⸗ 
gegangen, nach den Pferden nebenan zu ſehen — da 
haben wir ihn in eine Box mit niedriger Drahtnetzdecke 
geſtellt, das hat geholfen, aber nun hat er ſeine alte Box 
wieder.“ 

„Armes Tierchen!“ 

„Es hat ihm nichts geſchadet. Cr ift jetzt ruhiger 
und ſehr gefügig. Er kann ſich glänzend ſammeln, als 
wiſſe er genau, auf was es ankommt. Ein intelligentes 
Tier. Er ſtürmt leicht drauf los, aber im Bewußtſein 
ſeiner Kraft. Er weiß, was er ſich zumuten kann. Wir 
müſſen aber ſchonend mit ihm umgehn.“ 

Eine halbe Stunde ritt Widding noch, dann bat ihn 
Walters, ſich doch einmal auf Cyrus zu ſetzen, und da er 
einmal dabei war, verſuchte er noch einige Pferde, aber 
dann ſpürte er ſeine Knochen und war froh, als er ſich 
ſchließlich bequem zum Frühſtück ſetzen konnte. Es war 
doch andere Arbeit als auf dem Exerzierplatz. Die 
pſychiſche Anſtrengung kam hinzu, bas ſcharfe Aufmerken 
und die Beobachtung des fremden Pferdes, deſſen Eigen⸗ 
heit er erfaſſen wollte. 

Sie ſaßen hinter ihrer Floſche Sekt. Draußen und 
drinnen hockten Jockeis und Trainer. Die Fenſter waren 
weit auf, und die warme Frühlingsluft kam herein— 
geflutet von der weiten waldumſchloſſenen Wieſe, wo 
die Pferde fid) zum Kampf, der hier bald beginnen follte, 
ſtählten. 

Überall waren die Gärtner dabei, die Wege inſtand 
zu ſetzen. Die Walzen liefen über den Raſen, und die 
Sprengwagen fuhren hin und her. 

An den Hecken wurde geſchnitten und gepflanzt, und 
an den Tribünen waren die Maler in Tätigkeit, um ihnen 
einen friſchen Anſtrich zu verleihen. Leer lagen ſie da, 
wie verödet. Wenige Tage ſpäter — und Tauſende von 
Menſchen drängten ſich, hier zuſammen. Heute war bie 
Umrahmung leer, der Innenraum um ſo voller. 

Ringsum wurde von nichts anderem geſprochen als 
von Pferden. Man hörte faſt nur Engliſch, hie und da 
etwas Franzöſiſch, am wenigſten Deutſch. Selbſt die 
Stallburſchen taten es nicht ohne engliſche Brocken. 


ftummer 42. 


An einzelnen Tifchen wurden die Köpfe zuſammen⸗ 
geſteckt, und Getuſchel bewies, daß irgend etwas im 
Gang war, wovon die andern nichts zu wiſſen brauch⸗ 
ten, vielleicht etwas, worüber dann die Leute ſpäter 
redeten. 

Es war ein Volksſtamm für ſich, eine fremde, kleine 
Stadt, mit eigenen Intereſſen, die hier im halben Dunkel 
für die große Offentlichkeit die Vorarbeiten machte. 

Mit Ernſt war ein jeder hier an der Arbeit, und 
ftrenge Zucht wurde geübt. Alles war kontraktlich feft- 
gelegt, alles hing vom Arbeitsbuch und Zertiſikat ab: 
und ſelbſt der letzte Stallburſche unterlag beſtimmten 
ſtrengen Geſetzen. 

Es hieß beim früheſten Morgengrauen heraus, ehe 
die Menſchen in der Stadt noch daran dachten, daß der 
Tag beginnen könne, eine Zeit, wo viele erſt erwogen, ob 
ſie nun ſchlafen gehen ſollten. 

Die ſteigende Sonne trieb Menſch und Pferd in die 
Häuſer zurück. Die Pferde in die kühlen Ställe, wo ſie 
ſich von der friſchen Morgenarbeit ausruhten und Kräfte 
ſammelten, wenn es galt, zu zeigen, weſſen Muskeln am 
ſchnellſten ſpielten, weſſen Beine am ausdauerndſten 
waren. 

Jetzt kamen ſie langſam über die weite Fläche zurück, 
von allen Seiten ſtrebten ſie zuſammen, denn die Arbeit 
war ſcharf geweſen, und die Frühlingsluft lag in allen 
Gliedern und machte matt und ſchlaff. 


Die Sonne brannte, unb die Bäume vor dem Logier⸗ 
haus waren noch ziemlich kahl, daß ſie keinen rechten 
Schatten gaben. 

Die paar Tiſche auf der Terraſſe waren voll von 
Jockeis in ihrem Arbeitzeug, die einen in großkarierten 
Jacketts oder weißen oder farbigen Sweatern, alle den 
Stock oder die Peitſche in der Hand. Überall lehnten 
Fahrräder, die trotz der Pferde viel benutzt wurden, um 
die Entfernungen von einer Bahn zur anderen zu über⸗ 
winden, dazu waren die Pferde nicht da. — 

Widding ſetzte ſich mit Lembeck etwas abſeits, und 
die Herren beſtellten ſich ihr Frühſtück und tranken ihr 
Glas Sekt mit Miſter Walters, während an den andern 
Tiſchen meiſt helles Bier und mehr noch Limonade ge: 
trunken wurde. Auch da hieß es bei den meiſten, fid) 
jedes Gelüſt verkneifen. 

Der kleinſte Jockei ſaß auch heute dazwiſchen. Man 
ließ ihn raſch einen Schluck tun. Er hatte es ſich in ſeiner 
Jugend nicht träumen laſſen, daß er einmal hier auf der 
Rennbahn zwiſchen all den Engliſch redenden Reitern 
ſitzen würde. 

Ein Waiſenkind, war er in der Welt herumgeſtoßen, 
hatte nie ſatt zu eſſen gehabt und war klein und unſchein⸗ 
bar geblieben. Seit kurzem war aber der kleine Grünler 
eine Nummer für ſich geworden. Es war nicht zu zwei⸗ 
feln, daß er Karriere machte, denn bei ihm hatte es Weile, 
ehe er zu ſchwer wurde. (Fortſetzung folgt.) 


> Liebe. -< 


Jh kann nicht mehr zufrieden fein, 
ich muß in allen meinen Tagen 
Dein Bild in meiner Sehnlucht tragen, 
1d) bin ja dein! 


Dein fluge bat in meinem Sinn 
Den abnungspollenStrabl entzündet, 
Der mir zu jeder Stunde kündet, 
Daß 1d) dein eigen bin. 


Du aber, meiner Ceidenſchaft 

In deiner Reinheit unbemußt, 

€rblübeft in verklärter Cult 

Und wandelſt hoch und fternenbatft. 
Hermann Hefe. 


Kraftſpeicher. 


Plauderei von Hans Joachim. 


So alt wie die menſchliche Technik überhaupt iſt un⸗ 
gefähr auch das Beſtreben, ſich zur Sicherung der Betriebe 
Kraftſpeicher anzulegen, ſich Arbeitsmöglichkeiten und 
Arbeitsfähigkeiten aufzuſpeichern, um ſie zur geeigneten 
Zeit zur Hand zu haben. Wohl das älteſte Beiſpiel da⸗ 
für iſt der Mühlteich, und zwar der obere Mühlteich, 
d. h. der Waſſerſtau, der ſich vor und über dem Mühlrad 
befindet. 

Es ſind ganz anſehnliche Arbeitsmengen, die ſich in 
ſolchem unſcheinbaren Mühlweiher aufſtauen laſſen. 
Nehmen wir zum Beiſpiel einen Teich, der dreißig Meter 
lang, zwanzig Meter breit und zwei Meter tief iſt, ſo er⸗ 
gibt ſich ein Waſſerinhalt von 1200 Kubikmeter oder, da 
ein Rubitmdter Waſſer 1000 Kilogramm wiegt, von 
1.2 Millionen Kilogramm Waſſer. Nehmen wir weiter 
an, daß dieſe Waſſermenge aus dem oberen Teich über 
das Mühlrad hinweg in den unteren Teich rund fünf 
Meter fallen kann, ſo ergibt ſich eine Arbeit von 
1.2 Millionen Kilogramm mal fünf Meter gleich ſechs 
Millionen Meterkilogramm, eine Arbeitsmenge, die die 
wenigſten ſolchem verträumten Weiher anſehen. Dazu 
mag noch, ohne auf die Umrechnung näher einzugehen, 


bemerkt ſein, daß dieſe Arbeitsmenge theoretiſch gleich 
22 Pferdekraftſtunden iſt, d. h., daß ſie genügt, um 
22 Stunden hindurch eine Pferdeſtärke zu leiſten. 
Der Müller iſt mit feinem Mühlteich als Kraftſpeicher 
durchaus zufrieden. Er hat ihn da zu liegen, wo er ihn 
braucht, nämlich neben ſeiner Mühle, er kann ihn aus 
dem Mühlbach jederzeit gemütlich wieder füllen oder 
aufladen, wie der techniſche Ausdruck bei Kraftſammlern 
oder Akkumulatoren lautet. Er kann ihn weiter jederzeit 
durch einfaches Aufziehen eines Brettes entladen und die 
bei der Entladung frei werdende Arbeit mit gutem Wir⸗ 
kungsgrad unter Vermittlung des Mühlenwerkes in 
nützliche Mahlarbeit umſetzen. Sein Kraftſpeicher zeigt 
alfo leichte und vor allen Dingen billige Ladungsmög— 
lichkeit, denn ohne den Teich würde eben der Mühlbach 
des Nachts ungenutzt fließen, ferner ſofortige bequeme 
Umſetzung der geſpeicherten Energie in Nutzarbeit. Das 
ſind zwei wichtige Eigenſchaften, die jeder gute Kraft⸗ 
ſpeicher haben muß. Demgegenüber fällt es in dem vor⸗ 
liegenden Fall auch nicht ins Gewicht, daß ein Mühlen⸗ 
teich eine gewaltig ſchwere Sache iſt, ſo ſchwer, daß der 
Sage zufolge der Teufel wohl ſchon gelegentlich Müller, 
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Mühlſteine und ganze Mühlen geholt hat, aber nod) nie: 
mals Mühlenteiche. Da die Anlage hier ein für allemal 
ſtationär iſt, ſpielt das Gewicht keine Rolle. 

Das Bild ändert ſich, ſobald es ſich um ortsbewegliche 
Betriebe handelt, ſobald der Arbeitſpeicher transportiert 
werden muß. Dann ſpielt jedes Kilogramm mehr oder 
weniger ſogar ganz bedeutend mit, und zu den bisher 
bereits entwickelten Eigenſchaften eines guten Speichers 
tritt noch die Forderung geringſten Gewichtes. 

In weiteren Kreiſen iſt von den verſchiedenen Kraft⸗ 
ſpeichern wohl der elektriſche Akkumulator am bekann⸗ 
teſten, jene Kombination von zwei Bleiplatten in 
Schwefelſäure, die Elektrizität auſſchlucken und in Form 
chemiſcher Energie niederlegen, um ſie bei Bedarf wieder 
als Elektrizität zurückzugeben. Leider gehört Blei aber 
nicht zu den leichten Dingen, und deshalb iſt auch das 
Gewicht des elektriſchen Akkumulators immer noch reich⸗ 
lich hoch. Bei Batterien, bei denen Faſſungsvermögen 
oder Kapazität einerſeits und Lebensdauer anderſeits 
ſich vernünftig die Wage halten, wird man auf das Kilo⸗ 
gramm Akkumulatorengewicht im günſtigſten Fall eine 
eiektrifche Leiſtung von rund ſiebzig Wattſtunden rechnen 
können. Dieſe Leiſtung entſpricht einer mechaniſchen 
Arbeit von rund 25,000 Meterkilogramm, d. h., ein 
Kilogramm elektriſchen Akkumulators leiſtet bei ſeiner 
Entladung eine elektriſche Arbeit, die man in der gleichen 
Größe als mechaniſche Arbeit erhalten würde, wenn man 
ein Kilogramm aus 25 Kilometer Höhe zur Erdoberfläche 
niederfallen ließe. Oder noch anders gefagt, ein guter 
elektriſcher Akkumulator vermag theoretiſch durch ſeine 
Entladungsarbeit ſein eigenes Gewicht 25 Kilometer hoch 
zu heben. 

Wer das techniſche Gleichnis zum erſtenmal hört, wird 
ſich wundern, warum dann der elektriſche Akkumulator 
nicht zur Aviatik übergegangen iſt, warum er allenfalls 
Eiſenbahnwagen und Elektromobile auf feſter Fahrbahn 
treibt, aber ben Betrieb ber Flugmaſchine dem Benzin 
überlaſſen muß. Eine kurze Rechnung wird den Grund 
dafür erkennen laſſen. Auch das Benzin iſt ein Kraft⸗ 
ſpeicher, und zwar ein äußerſt inhaltreicher. Ein Kilo⸗ 
gramm Benzin ergibt bei vollkommener Verbrennung 
etwa 11,000 Kalorien oder Wärmeeinheiten. Eine 
Wärmeeinheit aber entſpricht 424 Meterkilogramm 
mechaniſcher Arbeit. Daher ſtecken in einem Kilogramm 
jenes unſcheinbaren und wenig anmutig duftenden 
Stofſes rund 4.7 Millionen Meterkilogramm, d. h. bei⸗ 
nah ebenſoviel Arbeit wie in dem eingangs als Beiſpiel 
gewählten Mühlteich. Würden wir dieſe Arbeit zur 
Hebung des Benzingewichtes reſtlos benutzen können, ſo 
würde ſich Benzin infolge der ihm innewohnenden Ar⸗ 
beit bis zu einer Höhe von rund 4700 Kilometer über der 
Erdoberfläche erheben können. Das aber iſt gewaltig 
mehr als bie Hebungsarbeit, bie dem elektriſchen Attu- 
mulator innewohnt, es iſt rund 192mal ſo viel. Das 
wird begreiflich machen, warum die Flugmaſchinen mit 
Benzinkraft und nicht mit elektriſcher Akkumulatorkraft 
fahren. | 

Freilich genügen die Feſtſtellungen des theoretiſchen 
Arbeitspvermögens, denen zufolge Benzin ein 192mal 
ſo guter Sammler iſt wie die Kombination Blei— 
Schwefelſäure, noch nicht, um die Güte eines Kraft— 
ſpeichers endgültig feſtzuſtellen. Es kommt darauf an, 
. mas der Speicher ſelbſt koſtet, und ferner, in welcher Weiſe 
und mit welchem Nutzeffekt ſich die in ihm geſpeicherte 
Arbeit wieder nutzbar machen läßt. Der elektriſche 
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Sammler beſitzt den zweifelloſen Vorzug, daß ſeine Ener⸗ 
gie ſich in guten Elektromotoren ohne weiteres mit rund 
neunzig Prozent ausnutzen läßt, d. h., von den 25,000 
Meterkilogramm, die in einem Kilogramm elektriſchen 
Akkumulators ſtecken, kommen rund 22,000 Meterkilo⸗ 
gramm auch wirklich an der Welle des angeſchalteten 
Elektromotors nutzhaft zur Erſcheinung. 

Anders ſteht es mit dem Benzin. Man merkt zwar 
ſchon, daß einige Kraft in ihm ſteckt, wenn einmal ein 
weniges davon in Brand gerät. Die Brand- und Unfalls» 
chroniken aller Städte wiſſen davon zu erzählen. Aber mit 
ſolcher Zerſtörungsarbeit iſt der Technik natürlich nicht ge⸗ 
holfen. Die mußte das gefährliche Benzingas erſt in feſte 
eiſerne Behälter leiten und die Exploſionen dort unter 
guter Kontrolle und feſtem Ventilverſchluß vor ſich gehen 
laſſen. So entſtand der Benzinmotor, der ſich hinſicht⸗ 
lich des Wirkungsgrades zwar nicht mit dem Elektro⸗ 
motor meſſen kann, der aber von der im Benzin ſchlum⸗ 
mernden Rieſenarbeit doch reichlich zwanzig Prozent nutz⸗ 
bar macht, der mit einem Kilogramm Benzin eine Nutz⸗ 
arbeit von faſt einer Million Meterkilogramm hergibt. 

So erklärt ſich auch praktiſch die dominierende Stel⸗ 
lung des Benzins gegenüber dem elektriſchen Akkumu⸗ 
lator in allen ortsbeweglichen Betrieben. Das zeigt ſich 
bei Booten und allerlei Wagen, und die Luftſchiffahrt 
und Aviatik wurden nicht nur wirtſchaftlich, ſondern auch 
techniſch überhaupt erſt möglich, nachdem man gelernt 
hatte, den Kraftſpeicher Benzin durch leichte wirkungs⸗ 
volle Kraftmaſchinen auszunutzen. 

Wir beſitzen noch andere Arbeitſpeicher Die Stein- 
kohle gehört dazu. Ein Kilogramm guter Steinkohle ent⸗ 
hält eine Arbeitsmenge, die genügen würde, um die 
Steinkohle rund dreitauſend Kilometer hoch zu heben. Und 
Steinkohle iſt dem Gewicht nach etwa zwanzigmal ſo billig 
wie Benzin, zieht man alfo Leiſtung und Preis zur Be- 
ſtimmung der Güte heran, ſicherlich noch ein vollkom⸗ 
menerer Kraftſpeicher als das Benzin. Aber die Ma⸗ 
ſchinen zur Ausnutzung der Kohle ſind ſehr viel umſtänd⸗ 
licher. Man braucht entweder Dampfkeſſel oder muß die 
Kohle erſt in beſonderen Generatoren vergaſen. Daher 
iſt die Benutzung der Kohle gewiſſen Beſchränkungen 
unterworfen. In allen ortsfeſten Betrieben, auf ſchweren 
Eiſenbahnfahrzeugen iſt ſie am Platz. Schon die ſchienen⸗ 
loſen Fahrzeuge, die Automobile, bevorzugen den elet- 
triſchen Akkumulator oder das Benzin, und in den Lüften 
wird ſie in abſehbarer Zeit keine Rolle ſpielen. 

Zum Schluß noch die Frage ber Umſpeicherung. Iſt 
es möglich, die untransportablen Waſſerkräfte irgend⸗ 
wie umzuformen und transportabel zu machen? Die 
Frage kann heute ſchon bejaht werden. Die Waſſerkraft 
wird mit Turbodynamos in Elektrizität umgeformt, und 
dieſe dient im elektriſchen Ofen dazu, Kalk und Kohle zu 
Kalziumkarbid zuſammenzuſchmelzen. Ein Kilogramm 
Kalziumkarbid aber gibt dreihundert Liter Azetylengas., 
in denen rund acht Millionen Meterkilogramm ge— 
ſpeichert ſind, die in guten Gasmotoren mit fünfund⸗ 
zwanzig Prozent nutzbar gemacht werden können. Man 
iſt alſo imſtande, die Waſſerkraft zur Herſtellung eines 
elektrochemiſchen Akkumulators in Form des Kalzium— 
karbids zu benutzen, der heute, wenn nur Gewicht und 
Leiſtung und nicht der Preis berückſichtigt werden, dem 
alten Bleiakkumulator bereits zehnmal überlegen iſt. Hier 
zeigt ſich die Möglichkeit, auf dem Weg durch den elek— 
triſchen Ofen vielleicht doch zu dem feit fo langer Zeit an= 
geſtrebten leichten elektriſchen Akkumulator zu kommen. 


S EE, TET 


Nummer 42. 


Im Jahr 983 lan⸗ 
dete der Isländer Erik 
der Rote in Grön⸗ 
land, der Heimat der 
Gletſcher, wo ſpäter 
in einer Niederlaſſung 
mit 280 Höfen und 
16 Kirchen an 10000 
Menſchen wohnten. 
Nachdem dieſe von 
Eskimos und engli⸗ 
ſchen Seeräubern im 
Anfang des 15. Jahr⸗ 
hunderts zerſtört wor⸗ 
den und unter dem 
giftigen Hauch der auf 
Schattenſohlen auch 
in das ferne Polar⸗ 
land gelangten Peſt 
die etwa noch vorhan⸗ 
denen Blüten der Kul⸗ 
tur dahingewelkt ma- 
ren, hatte jede Ber- 
binbung zwiſchen 
Dänemarks nördlich⸗ 
ſter Kolonie und dem 
grünen Inſelkönig⸗ 
reich aufgehört. 

Dieſe ſollte erſt 
wiederhergeſtellt mer: 
den, als der kühne 
und fromme Biſchof 
Hans Egede die Segel 
entfaltete zu ſeiner 


Der heimkehrende Grönlanddampfer „Hans Egede“. 
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Der „grönländiſche Handel“ in Kopenhagen. 


Von Paul Elsner. — Hierzu 8 photographiſche Aufnahmen. 


abenteuerlichen Fahrt 
nach dem Land der 
Polarnächte, wo er 
nach ſeiner am 3. Juli 
1721 erſolgten glück— 
lichen Landung bis 
zum Jahr 1736 auf 
das ſegensreichſte 
wirkte. Dieſer Apoſtel 
Grönlands war es 
auch, der zur För— 
derung der Miſſions— 
arbeit unter den heid— 
niſchen Eskimos den 
1734 bis 1738 von 
ihm ſelbſt geleiteten 
und ſeit 1774 als 
Staatsinſtitut der 
Direktion für Grön— 
land unterſtehenden 
grönländiſchen Han— 
del gründete. 

Er iſt mit das 
maleriſchſte in dem 
maleriſchenChriſtians— 
habn, der grönlän— 
diſche Handelsplatz, 
mit ſeinen altertüm— 
lichen Häuſern, ſeinen 
hochragenden Spei— 
chern, deren von Ro- 
ſen und Efeu umrankte 
Faſſaden, deren leuch— 
tendrote Dächer ſich 
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im Wogenblau von Kopen⸗ 
hagens Haſen ſpiegeln. Nach⸗ 
dem die Fahrzeuge des grön⸗ 
ländiſchen Handels den lan⸗ 
gen Winter an den Bollwer⸗ 
ken des Handelsplatzes ver⸗ 
träumt haben, rüſten ſie ſich 
zu ihren erſten Polarfahrten. 
Aus Eiſen und doppelten 
Eichenbohlen gefügt ſind die 
beiden Dampfer „Hans Egede“ 
und „Godthaab“ und die drei 
Segelſchiffe, müſſen ſie ihren 
Bug doch dem ſchimmernden 
Polareis entgegenwerfen, das 
gleich opalfarbigen Märchen⸗ 
blumen aus dem Waſſerſchoß 
auftaucht und in einſamer Ma⸗ 
jeſtät an ihnen vorüberzieht. 

In ihrem Innern ſind alle 
die für die Grönländer be⸗ 
ſtimmten Gegenſtände verſtaut, 
denen ein Teil der Speicher 
des Handels als Lagerraum 
dient. Wie die Abfahrt dieſer 
Fahrzeuge vom grönländiſchen 


Handelsplatz ſich zu einem ein⸗ ' "uc: 1 but. Damgaard. 
drucksvollen Bild zu geftalten Seehundfelle im Lagerraum: Die Felle werden fortfiert und verpackt. 
ER — pflegt, fo ift ihre Ankunft in den Kolonien, ( 
c CM | T" ber Heimat bes Nordlichts, im Frühling, | 


menn der Donner ber Lawinen bie Berge 
aus ihrem Winterſchlaf weckt, ein feſtliches 
Ereignis. Da wandert ihre Fracht in die 
Magazine der Kolonieleiter, um dort von den 
Eskimos gegen das Papiergeld des Landes 
mit den beiden ſitzenden Eisbären gekauft und 
durch grönländiſche Produkte erſetzt zu werden. 

Von dieſen wäre in erſter Linie der Tran 
zu nennen, deffen jährliche Ausfuhr 12.— 15 000 
Tonnen beträgt. Nachdem der von den 
Eskimos eingelieſerte Seehundſpeck in einer 
von Grönlands zwölf Trankochereien gekocht 
worden iſt, wird er in die unterirdiſchen Be⸗ 
hälter des Handels gepumpt, um nochmals in 
den Rieſenkeſſel der dortigen Trankocherei zu 
gelangen. Dieſer ſeiner „reinen“ Behandlung 
verdankt er denn auch ſeinen ausgezeichneten 
Ruf in der ganzen Welt. 

In den gewaltigen Lagerräumen des 
Handels ſammeln ſich im Lauf der Saiſon 
etwa 150 der filberfarbenen, oft drei Meter 
langen, für 400—700 Kronen verkauſten Felle 
der Eisbären, dieſer Herren und Könige von 
Ultima Thule. Selbſt ſolcher, deren letzter 
Laut auf Oſtgrönlands ausgeſtorbenen Küſten 
verhallte, wo unter dem Leichentuch des 
geiſterbleichen Schnees Mylius Erichſen, gleich 
dem Helden der Sage, ruht und tiefer und 
tiefer in den Unermeßlichkeiten des ewigen 
Eiſes verſinkt. 

Unterhalb der wuchtigen Querbalken der 
Speicher reihen fid) dann 1400—1500 Felle 

| ——— von Blaufühhfen und etwa 1000 Felle von 
Auf bem grönlandifhen Handelsp.ag in Kopenhagen. Weißfüchſen, bie mit 300 bzw. 60—70 Kronen 
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für das Stück bezahlt werden und nach den großen 
internationalen Handelsplätzen für Felle und Rauch⸗ 
werk, wie London, Paris, Wien, Leipzig uſw., gehen. In 
den ſchattendurchhuſchten Ecken türmen ſich dort die dann 
bis zu 30:—40000 Stück einlaufenden Seehundſelle 
auf, wie unſere Abbild. auf S. 1782 veranſchaulicht. 


Nummer 42. 


Fleißige Hände ſind be⸗ 
ſchäſtigt, diefe wertvollen 
Felle zu ſortieren und 
zu verpacken. Alles dies 
wird im Winter öffent⸗ 
lich verſteigert, und zwar 
in einem Saal der in 
fröhlichem Renaiſſance⸗ 
ſtil aufgeführten Börſe, 
dieſer monumentalen Er⸗ 
innerung an den ein: 
ſtigen Glanz der alten 
nordiſchen Kaufherrn⸗ 
| . ftabt. Es ijt eine wichtige 
Auktion, die die Aufnahme 
auf S. 1783 wiedergibt. 
Im grönländiſchen 
Handel aber gibt es auch 
ein pittoreskes Gebäude, 
wo fleißige Frauenhände 
die weichen Flaumen⸗ 
febern der Eidervögel 
reinigen, und zwar nur 
Daunen, mit denen die 
Vögel ſelbſt ihre Neſter 
ausgepolſtert hatten. 
Das Land, wo das 
Eismeer ſich ruhig in Ebbe und Flut hebt und ſenkt, iſt im 
grönländiſchen Handel ſchließlich auch durch ſeine Fiſche 
vertreten. Auf 1700 bis 1800 Tonnen beläuft ſich das 
Jahresergebnis der in getrocknetem und geſalzenem 
Zuſtand eintreffenden Heilbutte, des „Hellefist" und 
des hauptſächlich nach Spanien verſandten Klippfiſches. 
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Dank ber raſtloſen, aufopfernden, zielbewußten Arbeit gegen ſchädliche Einflüffe durch internationale Traktate 
der Direktion für Grönland, deren Leitung gegenwärtig vollſtändig geſchloſſene Land des großen Schweigens 
in den Händen des Direktors J. Daugaard⸗Jenſen liegt, auf eine entſprechende Stufe der Kultur zu heben unb die 
iſt Weſtgrönlands Bevölkerungziffer von 5000 im geheimnisvollen Nachbarn des Nordpols, auf deren von 
18. Jahrhundert jetzt auf 13 000 geſtiegen. Der könig⸗ ſo vielen Rätſeln umlagertem Urſprung noch das Dunkel 
lich grönländiſche Handel fördert weſentlich die Beſtre⸗ der Sage liegt, aus Naturkindern zu einem ſelbſtändigen 
bungen der Direktion für Grönland, das zum Schutz und widerſtandsfähigen Volkſtamm zu entwickeln. 
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Gin ftiller Hauch ſchlichter Poeſie 
liegt über dem ſchwäbiſchen Dorf. Es 
hat Maler gefeſſelt, und Dichter haben 
ſeinen Reiz beſungen. Ein Mörike 
iſt nicht loszulöſen von dem innigen 
Zauber ſchwäbiſcher Dorfidylle. 

Freilich — es iſt kein einheitlicher 
Typus mehr, das ſchwäbiſche Dorf, 
ſo wenig wie irgendein anderes in 
deutſchen Landen. Die moderne Zeit 
hat hineingegriffen mit rückſichtsloſer 
Gewalt und, ſoweit ihr Arm reichte, 
Form und Inhalt gemodelt. Die 
Linien des Verkehrs entlang, in der 
Umgebung der größeren Städte, ja 
oft ganz willkürlich da und dort 
draußen auf dem flachen Land hat 
ſie das alte Bild ge⸗ 
wandelt, neue, 
fremde, wenig 
harmonie⸗ 


Schwäbiſche Bauernkochter 
mit der „Gölte“ auf dem Kopf. 


rende Züge hineingetragen. Um 
einen alten, oft fait nicht mehr er- 
kennbaren Kern reihen ſich gerad— 
linige Straßen, einförmige Backſtein— 
oder Fachwerkhäuſer, oſt mit der 
Langſeite hart an der Straße out 
gereiht und erft unter dem Einfluß 
ö neuſter Strömungen ab und zu von 
ſchmalen Vorgärtchen begleitet, einer zu: 
nehmenden Arbeiterbevölkerung zur Be: 
hauſung dienend. Auch das ſind ſchwäbiſche 
| j Dörfer, unb es find ihrer nicht wenige, aber 
LT jie find es nicht, die im Glanz der Dichtung 
ſchimmern, ſie ſind auch nicht gemeint, wenn der 
freundliche Leſer heute zu einem Beſuch in einem 
ſchwäbiſchen Dorf eingeladen wird. Wie in ihren 


Feierabend 
im Dorf. 
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Bauten, fo ftellen fie in ihrer Bevölkerung eine zwie— 
ſpältige Maſſe dar, deren Scheidelinie oft mitten durch 
die Familie geht: bäuerliches Urvolk, zugezogene 
Lohnarbeiterſchaft und als nicht immer ſehr 
tragfähige Brücke zwiſchen beiden ein beträcht— 
licher Teil des jungen Geſchlechts aus den 


Bauernhäuſern, den der Trieb der Zeit 4 Ka v j 
con Acker und Wieſe, von Wald und 8 br ow 
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neben ihrem Hauptberuf auf kümmer— 
lichem Zweigbetrieb noch landwirt- 
ſchaftlich tätig iſt. Getrennte Wege 
des Werktags, getrennte Intereſſen, 
oft eine ganz getrennte Weltan— 
ſchauung — wie ſoll da einheitliches 
Leben, Denken, Fühlen gedeihen, 
das ſonſt zum Weſen dörflicher Sie— 
delung gehört, das ihm | 
Charakter, Ebenmaß und 
eine gewiſſe ſuggeſtive 
Kraft verleiht, jedes 
Glied der Gemeinde 
in ſeinen Bann 
zwingend, das nicht 
zuletzt die Quelle 
bildet eben jenes 
erquickenden Hau— : | un RR, 
ches poetiſcher Kraft, ben Vë | dM. he 
von den entgegengeſetzteſten Gin- m : 
flüffen umſtürmte Städter in ber Berührung mit länd⸗ der geſchloſſenen Ortſchaft um einen repräfentativen 
lich bäuerlichem Leben gerade ſo lebhaft empfinden. Kern herum, der gemeinhin durch Kirche und Rathaus 
Glücklicherweiſe ſind der ſchwäbiſchen Dörfer noch gekennzeichnet iſt. Die innige Vereinigung von Acker— 
viele übriggeblieben, und manche der kleinen Land- und Viehwirtſchaſt verrät fih in Anordnung und Bauart 
ſtädtchen laſſen ſich ihnen billig anſchließen, die ſich der Häuſer. Der weitgehenden Teilung der Feldmark 
den alten, feinen, bodenſtändigen Dorſcharakter ganz entſprechend meiſt von beſcheidener Größe und doch 
oder doch nahezu unverfälſcht bewahrt haben. In der Wohnraum, Stall und Scheune unter einem Dach ber— 


und jener Teil der Arbeiterſchaſt, die u ~ 
ei 


Heimfehr 
von der Feldarbeik 


weitaus größten Mehrzahl ent- gend, liegen fie, Giebel an Giebel nach der 
ſprechen ſie der altgerma— Front, an der in gekrümmtem Zug burdjfübs 
niſchen Form des renden Landſtraße und den ſchmäle— 


Haufendorfs ren Seitengäßchen, vor ſich die 
unvermeidliche „Miſte“, nach 
deren Größe der Volkswitz 
den Beſitz des Bauern 
abzuſchätzen pflegt. Denn 
ſo gleichmäßig iſt die 
Beſitzverteilung im 
Bauerndorf nicht, daß 


"5 l nicht auch größere 
Lee E Höfe ſich zwiſchen die 
a‘ kleinen Häuschen fd)» 

ben, was dann ges 
legentlich eine andere 
Anordnung der Ge— 
bäude bedingt, die ge— 
räumige Scheune quer 
zum Wohnhaus, beſondere 
Stallbauten für Groß— 
| vieh und Schweine. 
da unb dort zeigt 
EE fid ein kleiner 
ap Kramladen, nicht alle 
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fo daß jetzt auch auf den dürren 
Höhen der Schwäbiſchen Alb wohl 
kaum mehr ein Dörſchen ohne 
reichliches Trink⸗ und Wirtſchafts⸗ 
waſſer iſt. Und oft hat dann 
auch die angeſchloſſene Haus⸗ 
waſſerleitung ben alten, ſchö⸗— 
nen Brauch des Waſſerho⸗ 
lens am Brunnen ver: 
drängt. Welch eine herr⸗ 
liche Gelegenheit zu einer 
„Schwätzete“ iſt damit 
verſiegt; und wieviel 
Kraft und Anmut lie⸗ 
gen künſtig brach, 
wenn die junge, 
ftramme Bauern» 
tochter nicht mehr die 
ſchwere, volle Holz⸗ 
oder Kupfergölte 
auf dem Kopf nach 
Haus trägt! Obſt⸗ 


Eine Dorf- 
firaße. 


Wirtsgewerbe verbunden, 
leiften fid) in ben nam: 
hafteren Ortſchaften wohl 
richtige Ladenfenſter zur 
Anlockung der Kunden. 
Eine wichtige Stelle neh— 
men der oder die Brunnen 
ein. In einem großen Oe d EEN Qe Qi. in“ 
Teil des Landes ſtehen : 5 EN EN. TEE 
natürliche Quellen zu ihrer : Er ES MC S 
Speiſung bereit. Wo dies 
nicht der Fall war, bat 
die fünjtlide Waſſerver⸗ 
ſorgung mit ſtaatlicher 
Unterſtützung in umfaſſen⸗ 
dem Maß eingegriffen, 
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unb Gemüfegärten ſchmiegen ſich mit 
üppigem Grün hinter und zwiſchen 
die Häuſer; und die hartgewohnte 
Bäuerin, ſonſt den holden Ver— 

zierungen des Lebens weniger 
zugetan als ſeinen ſtrengen 
Nützlichkeiten, lernt in neuerer 
Zeit doch auch dem Schmuck der 
Blumen in Garten und Haus ver— 
mehrte Liebe und Pflege entgegen— 
zubringen, ſo daß es nicht mehr bloß 
der Pfarr- oder der Lehrersgarten 
allein iſt, aus dem Roſen, Nelken und 
Geranien dem Wanderer entgegenblühen. 
Auf dem Rathaus thront als der Ortsge— 
waltige der Schultheiß, hervorgegangen wie 
ſeine Gemeinderäte und Bürgerausſchußmitglieder 


Dorfbrunnen. 
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aus der allgemeinen Wahl feiner männlichen Gemeinde⸗ 
bürger. Einſt war er der Regel nach ein Bauer wie die 


andern auch, höchſtens an Beſitz ſie überragend, und auch 


das nicht immer; allmählich aber, mit der ſteigenden Kom⸗ 
plikation der Geſetzgebung, treten immer mehr geſchulte 
Verwaltungsmänner an die Stelle, die ſog. „Schreiber⸗ 
ſchulzen“, wie ſie zum Unterſchied von den „Bauern⸗ 
ſchulzen“ genannt werden. Mit dem Schultheißen 
bilden Pfarrer und Lehrer, der oder jener „ſtudierte“ 
größere Landwirt — dann entſetzlicherweiſe „Oeko⸗ 
nom“ genannt — in größeren Gemeinden auch viel— 
leicht ein Kaufmann oder am Ende gar ein Apotheker 
die Honoratioren des Dorſes. Immer häufiger geſellt ſich 
ihnen auch der Arzt zu, je mehr die Ueberfüllung des 
ärztlichen Standes ſeine Jünger 
zwingt, ſich eine ländliche 
Praxis zu ſuchen. Das 
geiſtige Leben be— 
ſchränkt ſich 
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ser... 
im übrigen TI 


auf Das, was Der 
ſonntägliche Gottesdienſt 
in der Kirche bietet; Vereins⸗ 

beſtrebungen, die darauf ausgehen, Unterhaltungsgenüſſe 
höherer Art auch dem Volk der Dörfer zuzuführen, ſind 
noch nicht über Anfänge hinaus gediehen. Vom Leſen iſt 
der ſchwäbiſche Bauer, trotz einer recht guten Schulbil⸗ 
dung, kein allzu großer Freund, und das wenige, was er 
lieſt, muß mit ſeinen nächſten Gedanken und Intereſſen⸗ 
kreiſen in enger Beziehung ſtehen. Aber unintelligent, 
empfindungslos, geſühlſtumpf iſt er deshalb ja nicht. 
Es muß nur eine große tieſe Sache ſein, die an ihn 
herantritt. Die erfaßt er dann mit ſtarker, zäher, opfer⸗ 
fähiger Leidenſchafſt. Im allgemeinen aber geht der 
ſchwäbiſche Bauer ſchlecht und recht den Alltagsweg 
der Pflicht, ohne viel rechts und links und vorwärts 
über das nächſte hinauszuſchauen. Es wird das wohl 
allgemein ſo Bauernart ſein. 

Und was iſt es nun, das den herzgewinnenden 
Reiz gibt, den der Wanderer in ſchwäbiſchen Gauen 
von dieſen ſtillen Dörfchen auf fid) überſtrömen fühlt? 
So leicht iſt es nicht, ihn zu deuten in kurzen, dürren 
Worten. Zu einem Stück ſind es wohl übertragene 
Vorſtellungen. Man ſtellt ſich ſo gern vor, in dieſen 
traulich zuſammengeſchmiegten Wohnſtätten müſſe ein 
fleißiges, biederes, treuem Gemeinſinn offenes Geſchlecht 
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hauſen, müſſe ein Reſt goldenen Zeitalters leben, nach 
dem der im wirren Daſeinskampf zermürbte Städter 
dürſtet. Und dieſe ſehnſüchtigen Vorſtellungen trügen 
im ganzen auch nicht, glücklicherweiſe, ſoviel auch ge⸗ 
legentlich da oder dort die Tageschronik von Miſſetaten 
der Roheit, des Eigennutzes, der Leidenſchaft auch aus 
den Hütten des Landvolkes zu berichten wiſſen mag. 
Um das geträumte oder wirkliche Bild idealer Güter 
aber legt ſich als köſtlicher Rahmen die ſchwäbiſche 
Landſchaſt und gibt ihm 

die harmoniſche künſt⸗ 

leriſche Vollen— a 

bung. Geben j 


finder, 


— 


wir ab von dem Steilhang der Alb, von dem majeſtätiſchen 
Tannenwall des Schwarzwaldes, die ihre eigenen Schön⸗ 
heitsgeſetze haben. Die lieblich ſanſte Wellenlinie, ein ewig 
flutendes Auf und Ab mäßiger Hebungen und Senkungen 
geben dem ſchwäbiſchen „Ebenen⸗ und Hügelland“ das 
hervorſtechende Gepräge, in dem auch die ſchönſten Blüten 
maleriſcher Dorſbilder ſich finden. Die Höhen oft vom 
Laubwald bekrönt, die Hänge bewachſen mit Obſt und 
Wein, Wieſen und wogende Kornſelder im Tal, ba. 
zwiſchen, zierlich ſich ſchlängelnd durch Weiden⸗ und 
Erlengebüſch, Bächlein und beſcheidene Flüſſe: ſo bietet 
ſich der größte Teil des ſchwäbiſchen Landes dem Be⸗ 
ſchauer dar. Und in dieſe Wogen und Buchten und 
Falten hinein ſchmiegen und betten ſich die Dörſchen 
und Weiler, oſt ſo findig und geſchickt, als wollten ſie 
abſichtlich Verſteckens ſpielen, und als wollten ſie den 
Frieden ihrer Weltabgeſchie denheit auch nach außen zu 
erkennen geben. Das ſind ſie, die traulichen Neſter 
unſerer Sehnſucht, die uns ſo lieblich grüßen, wenn 
ein heller Sonntagmorgen ſeine Lichtfülle über ſie breitet, 
oder wenn der ſinkenden Sonne letzter Strahl an [djlans 
ker Kirchturmſpitze zögert, während von draußen ein 
köſtlicher Erdgeruch durch die winkligen Gäßchen ſtreicht. 
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Sonnenbrut. 


Roman von 


Olga Wohlbrück. 


21. Fortſetzung. 

Als die Mendel das Zimmer verlaſſen hatte, ſaß 
Bruno Thayſen der alten Exzellenz allein gegenüber. 

Das Kaminfeuer kniſterte, die Steine ſprühten auf 
in dem roſigem Licht. 

„Wie kam denn die Krankheit des Grafen?“ fragte 
Bruno Thayſen. Er fühlte, er mußte der alten Frau 
Zeit laſſen, von ſich abzukommen. 

Sie ſah ihn an, zum erſtenmal. Ihre Mundwinkel 
zuckten, als wollte ſie weinen. Aber das war nur einen 
Augenblick. 

„Mein Sohn ... hat Reifen gemacht. Sie wiſſen 
bod)... überall mar er, in Japan und in China 
und in Spanien, in Portugal.. .. Er bekommt viele 
Zeitſchriften . . . aus allen Ländern. Wenn er die 
Sprache nicht kennt, ſo iſt es wegen der Bilder. Er be⸗ 
trachtet fie, erinnert fid) . . . bann ſchreibt er es auf 
er hat Bände geſchrieben. Memoiren, Sie willen” . .. 

Cie verlor den Faden. Er drängte. 

„Ja nun, und diefe Zeitſchriften“ . 

Sie ſchüttelte den Kopf, wickelte ſich in ihren Schal. 

„Alſo geſtern kam eine ſpaniſche Zeitſchrift. Ein großer 
Artikel war darin über einen Stierkämpfer ... ich 
weiß nicht, wie er heißt. Und da hieß es, er hätte ein 
Diner gegeben für einen Grafen Oberwall und feine 
junge Frau ... und dann war ein Bild auf der andern 
Seite. . . . Dieſer Menſch auf dem Balkon unb neben 
ihm Gerhards Frau, und er hält ihre Hand, und es 
ſieht beinah aus, als wollte er fie tüffen. ... Und Ger, 
hard auf der anderen Seite, aber abgewandt und dar⸗ 
unter die Namen ... alle Namen groß ausgeſchrieben, 
unb unter dem Balkon ſieht man Menſchen ... einen 
Hut neben dem anderen. ... Da ift mein Sohn zu mir 
heraufgekommen . . mit dem Blatt . . . ganz langſam 
ift er heraufgekrochen ... bat mir das Blatt in ben 
Schoß geworfen und hat gerufen: ‚Siehſt bu — fo weit 
kommt es, wenn man ſich ſeine Frau aus der Boheme 
holt. .. und dann hat er noch was geſagt . . unb 
dann ijt er in den Seſſel gefallen . . . und man hat ihn 
heruntertragen müſſen. Und der Arzt ſagt, daß er nicht 
weiß, ob er baponfommt" . . . 

„Sie haben Gerhard natürlich fofort telegraphiert, 
Exzellenz.“ 

„Er hat's nicht erlaubt ... er will die Frau nicht ins 
Haus laffen . . . die Frau, bie geborene Hörſelkamp . . . 
Und er will Gerhard nicht kränken. ... Ich ſitze hier und 
warte, warte, bis er etwas beſtimmt. Aber er ſagt nichts. 
Und ich kann nicht runter. ... Vielleicht, wenn ich im 
Seſſel getragen würde. . .. Aber die Leute haben Angft 
vor den Treppen — und ich habe aud) Angſt. ... Ich 
muß hier fiken und warten.“. 

„Sie werden Ihre Angſt überwinden, Exzellenz!“ 
ſagte er feſt. „Ich werde helfen, Sie hinuntertragen — 
es wird Ihnen nichts geſchehen. Sie müſſen mit dem 
Grafen ſprechen. Es iſt alles anders, wie Sie glauben. 
Lou Hörſelkamp iſt nicht ſchuld an dem allen. Sie nicht. 
Sie hat an meinen Vater geſchrieben. Leſen Sie den 
Brief von Anfang bis zu Ende. Ich werde ſolange 
warten.“ 


Es kam Bewegung in die Kleiderfalten der alten 
Frau. Ihre Augen glühten plötzlich auf. 

„Geben Sie her.“ 

Sie griff nach ihrer Brille, nach dem Brief. 

Thayſen ſtellte ſich ans Fenſter und atmete die Luft 
ein, die durch den engen, offenen Spalt hereindrang. Wie 
aus dem Waſſer gezogen war er in der kleinen, heißen, 
parfümierten Stube. Er ſah auf die Uhr. Die Herr⸗ 
ſchaften hatten alle Zeit. Ihm war jede Stunde für feine 
Arbeit verloren. Nur durch äußerſte Sammlung und 
durch Anſpannung aller Kräfte war es ihm in wenigen 
Monaten gelungen, ſich „eine Stellung“ zu machen. Jetzt 
im entſcheidenden Augenblick brauchte er ſeine Kräfte, 
feine Umſicht mehr denn je.. .. Und doch war ihm jetzt 
ſchon klar, daß er allein Lou aus ihrer Lage retten konnte. 
Auf ihre Eltern konnte ſie nicht zählen — Graf Oberwall 
war krank — hier oben ſaß eine halbgelähmte, alte Frau. 
Zwei, drei, vielleicht vier Tage mußte er noch hierbleiben. 
In ſpäteſtens acht Tagen war er unten — brachte ſie 
ſelbſt mit. Und wenn ſie auch hier kein „Zuhauſe“ fand, 
ſo fand ſie es in dem Haus ſeiner Eltern. Auf ſeine 
Alten konnte er ſich verlaſſen. Was ſpäter wurde, daran 
wollte er nicht denken, das gehörte auch nicht zur Sache. 
Er hatte Lou einmal geſagt: „Ich bin immer da, wenn 
Sie meiner bedürfen“, und er würde da ſein. Helfen! 
So! Nun war er mit ſich im reinen. 

„O Gott . . . o Gott!“ ſtöhnte es aus dem alten 
Brokatſeſſel. 

„Ja. .. Exzellenz ... nun ſieht die ganze Sache doch 
weſentlich anders aus.“ 

Er ſprach unwillkürlich härter, als es ſeine Ab⸗ 
ſicht war. 

„Er ift ein Rey... ein Rey ... tein Vidal. Die 
Vidal ſind Bauern!“ 

Sie blickte ganz blöde vor ſich hin. Alle ihre Inſtinkte 
wehrten ſich dagegen, daß ihr Enkel, der Enkel des Gene⸗ 
rals Rey, ein Bauer geworden war. Das allein ſah ſie. 

„Die Reys waren Revolutionäre . . . wilde, furcht⸗ 
bare Menſchen ... aber fie blieben Marquis unter der 
Jakobinermütze, fie hatten Ideale, die Reys . . . ein po: 
litiſches Programm . . . und fie legten ihr Haupt mutig 
aufs Schaffot, als es bezahlen hieß. Sie waren Helden!“ 

Er murmelte: „Solche Helden gibt es zu Dutzenden 
in der Fremdenlegion.“ 

„Wie... was fagen Sie?“ fragte die alte Exzellenz. 
„Fremdenlegion? . . . Was foll er dort?“. 

„Sich austoben!“ antwortete Thayſen. „Das Blut 
der Reys und der Vidal austoben. Weiter nichts. Dazu 
iſt ſie gut, die Fremdenlegion — ebenſogut wie eine 
Revolution!“ 

Die Gräfin Marie Antoinette Oberwall ſenkte den 
Kopf tief auf die Bruſt. 

Sie machte keinen runden Rücken mehr und legte 
auch den Kopf nicht mehr ſchief zur Seite, um ihre 
biſſigen Worte hervorzuſtoßen. Irgend etwas war ge- 
brochen in ihr. Der Stolz auf ihr wildes Blut, der Stolz 
auf die Heimat ihrer Mutter, der Stolz auf die Reys aus 
dem heißen Languedoc... . 
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„Mein Sohn ift ein after Mann. . .. Gerhard ift ber 
letzte Oberwall ... der legte Oberwall.“ .. 

Und Tränen tropften aus ihren dunklen Augen über 
die weißen, geſchminkten Wangen, langſam und ſchwer 
und eiſig kalt... 

„Der lebte Oberwall.“ .. 

Sie ſchluchzte auf einmal vor ſich hin wie ein greiſes 
Weiblein, das ſie im Grunde doch war, und wie eine 
Mutter ihrem Sohn, ihrer letzten Hoffnung nachweint. 

Und in dieſer Stunde fühlte ſie zum erſtenmal, wie 
teuer ihr der Mann geworden war, den ſie faſt mit Herab⸗ 
laſſung behandelt hatte. 

Sie faßte nach Thayſens Hand. 

„Ich werde mit meinem Sohn ſprechen . . . ich fürchte 
mich nicht vor der Treppe ... ich komme ſchon herunter. 
Die Mendel wird mich führen und der Diener... . Wir 
werden Gerhard ſchreiben. Er muß zurückkommen. 
Augenblicklich muß er zurückkommen.“ 
1 ^ nutzt nichts!“ ſagte Thayſen. „Ich hole ihn 
elbſt.“ 

Der Kopf der alten Frau fiel auf ſeinen Arm. Ihre 
welken Lippen berührten ſeine Hand. 

„Mein Sohn hat immer viel von Ihnen gehalten. 
Herr von Thayſen .. viel... viel.“ 

Sie konnte nicht mehr ſprechen. Sie ließ ihn von 
ſich, leis und abbittend. 


* * 


E 


Gerhard Oberwall ſchlenderte durch bie Straßen von 
Arles. Durch die engen, bergigen Gaſſen, die mit ſpitzen 
Kieſelſteinen gepflaſtert waren, und über die junge, 
hübſche Mädchen ſo anmutig, unbeholfen trippelten und 
Frauen ſo vorſichtig wiegend einherſchritten. 

Er wußte jetzt wieder, woher ſeine Mutter den 
wiegenden, würdevollen Gang hatte. . .. So gingen hier 
alle verheirateten Frauen — die alten wie die jungen; 
und er wußte nun auch, warum Mémere und Ahnchen 
es liebten, auf den weißen Stufen zu figen. Alle Arle- 
rinnen ſaßen auf den weiß leuchtenden Stufen ihres 
Hauſes, wenn die Sonne zu ſengen aufhörte. Saßen und 
plauderten, nähten und ſtrickten und erzählten ſich Liebes⸗ 
geſchichten, kicherten, fprachen vom Tod und von Ge⸗ 
burten, ſummten ein Lied und küßten die Kinder. Und 
hinter ihnen bauſchten ſich die weißen Vorhänge im ſanf⸗ 
ten Abendwind und vor ihnen die weißen Buſentücher 
über den ſchwarzen, ausgeſchnittenen Miedern. 

Jeden Abend ſchlenderte er ſo durch die Gaſſen, und 
ſeine Augen ſpähten vorſichtig in die dunklen Stuben, wo 
fleißige junge Näherinnen an langen Tiſchen ſaßen und 
ſehnſüchtig hinausblickten zum roſenroten Abendhimmel. 
Man kannte ihn ſchon, man nickte ihm zu, man lachte ihn 
an, mit bligenden Zähnen. Man ſagte von ihm: „Der 
junge Herr Vidal“, weil er im Haus der Vidal wohnte, 
das am Kanal lag. Und wenn abends die Muſik ſpielte 
auf dem Boulevard, dann warf ihm die eine oder andere 
einen Olivenzweig auf den Balkon oder eine Blume 
oder auch nur einen kleinen Kieſelſtein, um den ein Haar 
gewunden war, ein langes, ſchwarzes Haar. Und er 
warf lachend kleine, gebräunte Nüſſe zurück, die knuſpe— 
rigen Cacavetos, aus einem großen Schäferhut, der ihm 
als Körbchen diente. 

Und eines Tages ſtand Madlon da, fing die Nüſſe auf 
mit beiden Händen. Stand da und lachte und ging nicht 
vom Feed und warf jede Nuß einzeln zu ihm zurück — 
ins Geſicht — mitten ins Geſicht, daß die ſpitze, rauhe 
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Schale ihn traf wie ein Nadelſtich, an den Wangen, an 
den Schläfen, an der Stirn 

„Komm!“ rief er. „Komm!“ 

Sie lachte, ſchüttelte den Kopf und lief davon 

Und nun ſuchte er fie. Suchte fie in den heißen, 
engen Gäßchen, ſuchte ſie unter den lachenden, ſchwatzen⸗ 
den Menſchen abends, vor der Muſikkapelle, vor den 
dichtgefüllten Cafés auf dem Boulevard... 

Er hatte nicht an ſie gedacht vorher. Hatte nicht mit 
der Wimper gezudt, als fie plötzlich vor ihm geftanben 
hatte mit ihren braunen, ſamtweichen Wangen, mit 
ihren heißen, dunklen Augen. Nur weil er ſie nicht 
wiederſah an jenem Abend und auch am folgenden und 
nächſten nicht ... das reizte . . . das ärgerte ihn. Er 
mußte an fie denken. Er mußte fie wiederſehen ... 

Er ſchrieb an Lou. Faſt zärtlich. Der Arzt hätte ihm 
Ruhe verordnet. Er wäre auch noch in Behandlung. Aber 
es ginge ſoweit alles gut. Sie ſollte ganz ſtill und ruhig 
auf ihn warten, nur nicht nach der Stadt kommen. Die 
Hitze wäre ſchlimmer noch als draußen und die Dünſte 
vom Kanalwaſſer, das flach und ſchmutzig über die Steine 
ſickerte, wirklich ungeſund. 

Eine offene Karte war es. Mémere hatte ſie zuerſt 
geleſen und mit Frau Vidal darüber geſprochen. 

„Er hat ganz recht!“ ſagte Mémeère. 

„Ein Mann kann nicht am Schürzenband feirer Frau 
hängen“, ſagte Frau Vidal. 

Lou wendete den Blick von den beiden Frauen ab 
und ging in ihr Zimmer. 

Sie wollte ihm ſchreiben, daß die Sümpfe von Ca» 
margue ihren giftigen Atem bis hierher in ihr Zimmer 
trügen und auch hier die Krankheitskeime in der Luft 
lägen. Der Profeſſor ſchleppte ſich kaum mehr aus ſeinem 
Zimmer mit feinen verbundenen Augen. „Das Ca- 
marguefieber“, ſagte er. 

Aber als ſie die Feder anſetzen wollte, da fiel ihr die 
Hand willenlos in den Schoß zurück. Vielleicht hatten 
die Damen Vidal recht. Vielleicht war es beſſer, ſie 
„wartete ruhig und ſtill“, war es beſſer, ſie drängte ſich 
ihm nicht auf wie eine verlaſſene Geliebte. 

Und ſie hing große Handtücher, mit kölniſchem Waſſer 
getränkt, vor ihre Fenſter, ſetzte ſich dann wieder an das 
Bett bes alten Mannes unten und gab ihm heimlich 
Tabletten gegen das tückiſche Fieber, das ſeine morſchen 
Glieder ſchüttelte, und träufelte ihm heimlich Roſenwaſſer 
in die halberloſchenen Augen. 

Frau Vidal aber ſaß in der dunklen Wohnſtube vor 
einem ſchmalen, dicken Kontorbuch und diktierte ihrer 
Tochter flüſternd die Umſätze des letzten Halbjahres, das 
Erträgnis der Pferdeherden und der Stierzucht aus der 
Camargue. 

Die Augen der beiden Frauen glänzten, wenn ſie 
ſich zu den Mahlzeiten niederſetzten, und Frau Vidal 
ſagte, man könnte ſchon die Sümpfe der Camargue mit 
ihrem bißchen Fieber mit in den Kauf nehmen, wenn 
die Weiden ſoviel abwürfen. . .. 

Memere aber wußte, daß die Luft in Arles ge- 
ſünder war als die auf ihrem Gutshof, wußte, daß Ger— 
hard jetzt allein ſein wollte. Und ſie ſchrieb ihm mit 
ihrer kindlichen Schrift: „Erhole Dich nur, mein Lieb— 
ling. Bleibe in der Stadt, ſolange es Dir gefällt. Deine 
kleine Frau iſt bei uns in guter Hut und Pflege.“ 

Gerhard atmete auf, als er dieſen kurzen Brief er— 
hielt. Wie ein kleiner Junge konnte er jetzt herum— 
tollen, die unſinnigſten Dinge treiben. Wie gut ihn 
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feine liebe, gute, ſchöne Mutter verſtand — mie fie 
fühlte, was er brauchte: Freiheit — Freiheit! 
Und der junge Herr Vidal warf Cacavetos von 


ſeinem Balkon, fing Blumen auf und kleine Kieſelſteine 


unb ſuchte Madlon ... die braune, ſonnenwarme 
Madlon mit den heißen Augen. 

An einem Sonntag fand er ſie. 

An einem ſchlohweißen, ſengenden Sonnenſonntag. 
Unter Tauſenden von Menſchen fand er fie... oben, 
faſt ganz oben, auf der höchſten Stufe der offenen 
Arena, wo auf dem gelben Sand die Farandole getanzt 
wurde von weißgekleideten Kindern und ſpäter bunt⸗ 
bebänderte junge Stiere mit der roten Kokarde ihre 
tollen Sprünge vollführten, wenn bezahlte ländliche 
Torreros und junge Leute aus den Zuſchauerreihen mit 
roten Tüchern vor ihnen herſprangen und nach der 
Kokarde haſchten. 

Ganz oben ſtand ſie — braun und ſchlank, mit 
blitzenden Zähnen und ſprühenden Augen. Und es war, 
als umflöſſe ſie das Blau des Himmels, als umhüllten 
ſie die goldenen, flimmernden Sonnenſtrahlen. 

„Madlon,“ rief er, „Madlon!“ 

Sein Ruf ging unter in dem Jubel und Lachen der 
Menge, in dem Trampeln und Klatſchen dieſer luft- 
vollen, ausgelaſſenen Menſchen. 

Sie winkte mit einem Taſchentuch, warf einen Blu- 
menſtrauß hinunter, und ihre Hände ſchlugen inein⸗ 
ander in übermächtiger Freude. 

Ihm war, als müßte er ſich ſelbſt über die Schranke 
ſchwingen, nur damit ihre Augen ihn ſahen ... fie ihn 
erkannte. Er wurde beiſeitegeſchoben, zurückgeworfen, 
er erſtickte faſt in dem Gedränge. 

Am Ausgang ſtellte er ſich auf, packte ſie am Hand⸗ 
gelenk, als ſie vorbeiging an ihm, ohne ihn zu ſehen. 

„Warum kommſt du nicht, wenn ich dich rufe?“ 

„Sie ſind nicht mehr mein Herr“, antwortete ſie 
kurz, faſt feindſelig. 

Er ließ ſie nicht locker. 

„Das werden wir ſehen“, murmelte er drohend. 
„Wir werden ſehen, ob ich dein Herr bin oder nicht.“ 

Sie lachte auf, höhniſch, beleidigend. 

„Sie? . .. Einer, ber Angſt hat! ... Angſt vor 
einer Großmutter! Nicht einmal ein gutes Wort haben 
Sie gewagt für mich einzulegen, als ich Sie auf beiden 
Knien darum bat!“ 

Er ſchüttelte ihren Arm, daß ſie leicht aufſchrie. 

„Weil ich mir nichts aus dir machte — darum habe 
ich kein Wort geſagt. Darum! Verſtehſt bu ... Nicht 
aus Angſt ... du dummes Ding, dul“. 

Spöttiſch lachte ſie ihn mit ihren Augen an. 

„Und jetzt lieben Sie mich wieder? Ja? Jetzt haben 
Sie wieder Mut, ja?“ 

Mit aller Kraft ſuchte fie fid) aus der harten Um: 
klammerung zu befreien. Er ließ nicht locker. Und nur, 
um kein Aufſehen zu machen, ging ſie weiter an ſeiner 
Seite, mit wutverzerrtem Geſicht, mit plötzlich erblaßten 
Wangen. | 

„Feige find Sie — verftehen Sie das? Feige .. 
Jeder dumme Junge, jeder Bauerntölpel hat mehr Mut 
als Sie 

„Du. nimm dich in acht 

Sie erſchrak plötzlich. Der Ton war ihr neu. Etwas 
Furchtbares lag darin, etwas, was trunkene Schlächter— 
burſchen hatten, wenn ihnen jemand in die Quere kam in 
der Kneipe. 


nur an ſeine Mutter: es ginge ihm beſſer. 


Seite 1791. 


Tückiſch murmelte ſie: „Laſſen Sie mich los.“ 

„Ich laß dich los, wenn du mir verſprichſt, nächſten 
Sonntag in die Arena zu kommen und am Ausgang 
auf mich zu warten — wie ich heute auf dich gewartet 
babe. .. Haft bu ver[tanben?" . . . 

Sie zuckte bie Achſeln. „Ich bin immer ba am Conn: 
tag, folange id) in der Stadt bin." 

„Und du warteft auf mich?“... 

Zornig und neugierig zugleich ſah ſie ihn an. 

„Was wollen Sie von mir?“ 

„Nichts, als daß du warteſt. Daß du zurücknimmſt, 
was du mir da alles geſagt haſt.“ 

Der Druck ſeiner Hand lockerte ſich. Doch ſie ging 
weiter an ſeiner Seite, blickte von unten zu ihm herauf 
mit ihren heißen Augen. 

„Wollen Sie wirklich über die Barriere?“ 

Sie lachte, ganz leiſe und aufreizend. 

„Das laſſen Sie lieber. 's ift nichts für feine Herren.“ 

„Das iſt meine Sache“, herrſchte er ſie an. 

Sie wickelte beide Hände in ihre ſchmale, ſchwarze 
Schürze, verzog die roten, vollen Lippen zu ſpöttiſchem 
Lächeln. 

„Wenn Frau Vidal das erfährt ...“ 

Ihr Arm ſtreifte den ſeinen. Ihr Bruſttuch, nach⸗ 
läſſig geſteckt, wehte ihm ins Geſicht, brachte ihm den 
Duft ihres geſunden, luft⸗ und ſonnendurchglühten 
Körpers. 

„Meiner Großmutter würde es Spaß machen.“ 

„Auch wenn ſie wüßte, daß Sie es meinetwegen 
tun?!“ 

Er war ſehr bleich und ſah ſie finſter an. 

„Du ... nimm dich in acht ...“ wiederholte er noch 
einmal. 

Er hätte ſie packen mögen auf offener Straße und 
fie ſchlagen, fie würgen ... ihr die Kehle mit feinen 
beiden Händen zudrücken, die dee aus der ihr ſpötti⸗ 
ſches, aufreizendes Lachen kam. 

„Du 

Sie lief davon, bog um die Ecke, rannte, ſo ſchnell 
ſie ihre flinken Beine trugen. Sie faßte nach ihrem 
Hals, ganz unwillkürlich ... weil ihr plötzlich [o himmel- 
angſt geworden war vor ſeinem Blick. 

Was war das für ein Mann, heilige Jungfrau, was 
war das für ein Mann — dieſer hübſche, blonde, feine 
Herr .. der fie geküßt hatte in dem alten Garten der 
Vidal . . . weil er ihr Herr war, und weil er ihr gefiel 
mit feinen fanften blauen Augen... 

An dieſem Abend ſchrieb er zum zweitenmal. Aber 
In acht 
bis zehn Tagen würde er nach Hauſe kommen. Ganz 
unten, kaum leſerlich: „Viele Grüße an Lou.“ 


Lou wartete auf ihren Mann. 

Still und ruhig, wie er es von ihr verlangt hatte. 
Still und ruhig, wie es auch die Damen Vidal von einer 
gefügigen, anſtändigen Frau erwarteten. 

Sie wartete auch auf einen Brief von Paſtor Thay— 
ſen. Aber der Poſtbote kam nur zweimal in der Woche 
aus Arles heraus in einem kleinen, offenen Wägelchen, 
das am Gutshof met vorüberfuhr. Es verdroß Me: 
mere, daß Lou dem Wägelchen manchmal entgegenging. 
Es könnte ihr ſchaden. Und dann — es paßte ſich auch 
nicht. Junge Frauen hatten keine Briefe zu bekommen, 
von denen der Mann nichts wußte. 
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Frau Vidal ſchüttelte den Kopf, als fle Lou wieder 
auf die Landſtraße hinausgehen ſah, um die Zeit, da 
der Poſtwagen zu kommen pflegte. 

Aber es war ein Sonnabend. Die Schäfer warteten 
auf die Löhnung, und die Damen Vidal hatten viel zu 
tun. Jetzt beſonders, da der Profeſſor krank war und 
Frau Vidal ſelbſt das Geld auszahlte mit harten Fin⸗ 
gern und wachſamen Augen. 

Lou ſtellte ſich unter einen Baum und wartete, bis 
das Pferd langſam nähertrottete. 

„Nichts für uns?“ 

Der Poſtbote, weiß wie ein Müllergeſelle vom feinen, 

kalkigen Staub, kramte in ſeiner Taſche. 
„Da. 

Ein großer Umſchlag mit ungelenken Schriftzügen 
fiel in Lous emporgeſtreckte Hände. 

„Der blonden, jungen Frau Vidal“ ſtand darauf. 


LR 
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„Iſt doch richtig an Sie?“ fragte ber Poſtbote unb 
wickelte eine mit Waſſer gefüllte Flaſche aus naſſen 
Tüchern und Kohlblättern. „Ich muß mal den Staub 
ein bißchen runterſpülen. Den Sommer hat der Herr 
geſegnet, das muß man ihm laſſen.“ 

Lou hörte nicht. Sie drehte den ſeltſamen Brief hin 
und her. Er trug den Poſtſtempel von Arles. Das 
Herz klopſte ihr zum Zerſpringen. Sie riß den Umſchlag 
auf. Keine Unterſchrift. Nur die Worte: „Wenn Sie 
nicht wollen, daß Ihr Mann morgen über die Barriere 
in die Arena ſpringt, dann kommen Sie. Den alten 
Damen, ſagt er, macht es Spaß.“ 

Sie verſtand erſt nicht. Sie las die Worte wieder 
und immer wieder, bis ihr die Augen übergingen. Dann 
ſteckte ſie den Brief in den Ausſchnitt ihres Kleides und 
watete langſam durch den fußhohen, weißen Kalkſtaub. 

(Fortſetzung folgt.) 
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Das Phonetifhe Laboratorium in Hamburg. 


Von Dr. G. Panconcelli⸗Calcia, Leiter des Laboratoriums. — Hierzu 4 Aufnahmen. 


Manche Zweige der Wiſſenſchaft waren ſchon im 
erſten Entwicklungſtadium mit ihrer Methodik im reinen, 
andere dagegen haben ſich erſt langſam eine Methode 
errungen. Das war auch das Schickſal der Phonetik, 
einer Wiſſenſchaft, die alle normalen und pathologiſchen 
Erſcheinungen der Stimme in Sprache und Geſang 
unterſucht. Akuſtiker und Phyſiologen, Linguiſten und 
Taubſtummenlehrer traſen ſich zuerſt auf dem Arbeits⸗ 
feld der Phonetik. Dieſe verſchieden intereſſierten 
Menſchen arbeiteten aber nicht vereint; jeder behandelte 
die ihn ſpeziell angehenden Fragen feiner Borbil« 
dung, ſeinen Neigungen, 
ſeinen Fachbedürfniſſen ent⸗ 
ſprechend. dieſes bunte 
Treiben wirkte auf die Ge⸗ 
ſtaltung einer phonetiſchen 
Methodik nicht günſtig. Der 
eine wendete in ſeinen Un⸗ 
terſuchungen ein ſtreng na⸗ 
turwiſſenſchaftliches Verfah⸗ 
ren an, der andere die pri⸗ 
mitivſte und ſubfektivpſte 
Beobachtung, der dritte be⸗ 
gnügte fid) mit feinen praf: 
tiſch erworbenen Kennt⸗ 
niſſen. Die Folge davon 
war, daß jeder ber Tätig⸗ 
keit des andern wenig Ver⸗ 
ſtändnis entgegenbrachte 
und die nach ſeinem Ver⸗ 
fahren erzielten Reſultate 
für die beſten hielt. Erſt 
gegen Ende des vorigen 
Jahrhunderts war es mög⸗ 
lich, eine gewiſſe Einheit zu 
erzielen, den ausgeſprochen 
naturwiſſenſchaftlichen Cha⸗ 
rakter der Phonetik einzu⸗ 
ſehen und das experimentelle 
Unterſuchungs verfahren als 
das geeignetſte anzuerken⸗ 


Das Phonetiſche Laboratorium. 


nen. — In Fachkreiſen war man über die Selbſtändigkeit 
der experimentellen Phonetik nicht im Zweiſel, es fehlte 
aber dieſer Ueberzeugung eine konkrete, öffentliche Be⸗ 
ftätigung, zumal dieſer Wiſſenſchaft wie den meiſten 
neuen Errungenſchaſten zahlreiche und bittere Feinde 
auf ihrem Weg begegneten. Dank der Initiative des 
Profeſſors für afrikaniſche Sprachen D. Meinhof in 
Hamburg und der liberalen Unterſtützung des hambur⸗ 
giſchen Staates iſt dieſe Beſtätigung in Form eines 
einzig daſtehenden Laboratoriums in die Erſcheinung 
getreten. In einem kleinen Zimmer bildete ſich gegen 
Ende 1910 die erſte Keim⸗ 
zelle der experimentellen 
Phonetik in Hamburg und 
wurde von Linguiſten, Me⸗ 
dizinern, Taubſtummenleh⸗ 
rern, Geſangspädagogen, 
Pſychologen, Neuſprachlern, 
Miſſionaren, Sprachlehrern 
uſw. dermaßen in Anſpruch 
genommen, daß ſie ſich 
innerhalb knapper drei Jahre 
zu einem ſtattlichen Ge⸗ 
bäude entwickeln konnte; in 
der Tat eine geſunde, vom 
theoretiſchen und praktiſchen 
Wert der experimentellen 
Phonetik ſachlich bedingte 
Entwicklung, die die Not⸗ 
wendigkeit einer ſolchen Ein⸗ 
richtung glänzend beweiſt. 

In aller Stille iſt das neue 
phonetiſche Laboratorium 
zu Hamburg mit dem An: 
ſang des Winterſemeſters 
am 15. Oktober d. J. der 
Gelehrten⸗ und Studenten⸗ 
welt eröffnet worden. Es 
exiſtierten wohl vorher in ei⸗ 
nigen Univerſitäten Deutſch⸗ 
lands und des Auslands 
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Wiedergaberaum der Phonographijhen Zentrale. 


kleine phonetifche Laboratorien, deren Kräfte 
aber trotz der Tüchtigkeit der Gelehrten, die 
ſie ins Leben gerufen haben, unter dem Druck 
von allerlei ungünſtigen Verhältniſſen zur 
erſehnten Entwicklung nicht ausreichten; ſie 
dienen meiſtens nur einem Gebiet der 
Phonetik. Das hamburgiſche phonetiſche La— 
boratorium dient wegen ſeiner Größe und der 
ihm zur Verfügung ſtehenden Mittel nicht 
allein der Unterſuchung der Kolonialſprachen, 
ſondern auch allen übrigen Gebieten der 
reinen und angewandten Phonetik. Es lohnt 
ſich daher, es, wenn auch kurz, zu beſchreiben. 

Das neue Laboratorium hat ein eigenes 
Gebäude im Zentrum Hamburgs, nahe dem 


Unterrichts raum. 
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Dammtor, in der Jungiusſtraße; 
alſo in dem ſtillen Viertel der 
wiſſenſchaftlichen Staatslabora— 
torien, des Botaniſchen Gartens 
und der alten Friedhöfe. Es 
beſteht aus vier Stockwerken 
mit 23 Räumen, wovon 16 für 
die Arbeit in Betracht kommen. 
Die bauliche Ausführung und 
die innere Einrichtung iſt prak— 
tiſch und gleichzeitig modern ge— 
halten. Das Kellergeſchoß ift 
hauptſächlich der Arbeit mit 
Röntgenſtrahlen, der einfachen 
Photographie und der photo— 
graphiſchen Regiſtrierung der 
Stimme reſerviert. Das Erd— 
geſchoß iſt in erſter Linie für 
den Unterricht, aber auch für 
den inneren wiſſenſchaſtlichen 


nm 


Róntgeu-D6onefiffe Abteilung. 
Betrieb bes Laboratoriums bes 


ftimmt. Das erfte und zweite 
Geſchoß enthalten außer den 
Zimmern des Leiters und der 
Bibliothek die Räume für die 
ſogenannten glyphiſchen Appa⸗ 
rate, und zwar für Aufnahmen 
auf Platten und Walzen, für 
die Wiedergabe, für die mikro⸗ 
ſtopiſche Bearbeitung der Phono⸗ 
gramme und für das bonos 
grammarchiv. Dem Leiter ſtehen 
vorläufig außer einer techniſchen 
Hilfskraft zwei Feinmechaniker, 
ein Gehilfe und anderes Per⸗ 
ſonal zur Seite; vier Volontär⸗ 
aſſiſtenten (eine Geſangspäda⸗ 
gogin, ein Philologe, ein Spezial⸗ 
arzt, ein Taubſtummenlehrer) 
helfen ihm in rein wiſſenſchaſt⸗ 
licher Hinſicht. Die ſehr rege 
Tätigkeit hat naturgemäß zur 
Bildung einzelner Abteilungen 
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geführt: Röntgen⸗Phonetiſche Abteilung; Kinemato⸗ 
graphiſch⸗Phonetiſche Abteilung und Phonographiſche 
Zentrale; dieſe Einrichtungen funktionieren bereits, 
indem ſie neues Material durch wiſſenſchaftliche For⸗ 
ſchung liefern ſowie auch Materialien, Bibliographie 
uſw. ſammeln und ordnen, um Intereſſenten wiſſen⸗ 
ſchaſtliche und praktiſche Auskunft erteilen zu können. 
Obigen Abteilungen werden ſich ſpäter andere anreihen. 
Dank einer Unterſtützung der Hamburgiſchen Wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Stiſtung verfügt das Laboratorium über eine 
eigene Zeitſchriſt: „Internationales Zentralblatt für 
experimentelle Phonetik: Vox“, die von Profeſſor 
Dr. H. Gutzmann in Berlin und dem Verfaſſer dieſer 
Zeilen herausgegeben wird. 

Der fachunkundige Leſer wird fragen: Wozu ein 
ſolches Inſtitut? Nicht die rein theoretiſche Wichtigkeit 
der Phonetik, ſondern nur der Wert ihrer praktiſchen 
Anwendung ſoll in der Antwort erörtert werden. Die 
experimentelle Phonetik bildet eine unentbehrliche Grund⸗ 
lage bei der Schulung der Atmung, in der Ausbildung 
einer Stimme, im Leſeunterricht, bei der Erlernung 
fremder Sprachen, in der Vortragskunſt, bei der Be⸗ 
handlung von Stimm: und Sprachfehlern, in der Aus⸗ 
bildung von Schwerhörigen, Taubſtummen und geiſtig 
Abnormen. Geſanglehrer mit einer gründlichen phones 
tiſchen Ausbildung werden nicht mehr behaupten, daß 
3. B. beim Trillern der ganze Kehlkopf „hin und her 
zittert“, oder daß die verſchiedenen Nebenhöhlen im 
Kopf einen vorzüglichen Reſonanzkaſten bilden uſw. 
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Der phonetiſch geſchulte Spezialarzt wird einſehen, daß 
ſich zahlreiche ſunktionelle Stimmſtörungen ohne opera⸗ 
tiven Eingriff allein durch phonetiſche Uebungen beſei⸗ 
tigen laſſen. Der mit den letzten Reſultaten der 
experimental⸗phonetiſchen Forſchung vertraute oder ſelbſt 
auf dieſem Gebiet tätige Taubſtummenlehrer wird 
praktiſche Anregungen erhalten und für feine „Artiku⸗ 
lationsklaſſe“ daraus Nutzen ziehen. Wegen der kolo⸗ 
nialen Wichtigkeit Hamburgs, der Bedeutung des 
hamburgiſchen Kolonialinſtituts und der urſprünglichen 
Beſtimmung des Laboratoriums, in erſter Linie Kolonial- 
ſprachen zu unterſuchen, kommen wir beinah täglich 
mit Leuten in Berührung, die lange Zeit in den 
Kolonien verweilt haben. Bei manchen ſteht die 
Richtigkeit ihrer Ausſprache nicht in direktem Verhältnis 
zu der Dauer ihres Aufenthalts in den Kolonien. Das 
hat oſt ſeinen Grund darin, daß dieſe Leute genötigt 
waren, ſich ohne Vorbereitung in das fremde Land zu 
begeben. Hier eigneten ſie ſich mühſam und ohne Anleitung 
ihre Ausſprache an, die ſie bei einer guten Vorbildung 
in der Phonetik ſchneller und beſſer erreicht hätten. 

Dieſe Zeilen ſowie die Abbildungen gewähren dem 
Leſer einen kleinen Einblick in die neuſte Bereicherung 
der ſtattlichen Anzahl der hamburgiſchen wiſſenſchaſt⸗ 
lichen Inſtitute. Hamburg iſt der einzige Staat in 
der Welt, der unſerer neuen Wiſſenſchaft einen der⸗ 
artigen Empſang bereitet hat, und verfügt ſo vorläufig 
über das größte und am beſten eingerichtete Labora⸗ 
torium für experimentelle Phonetik. 
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Japaniſche Schuhe. 


Von Bigetſu Koyama. — Hierzu 9 photographiſche Aufnahmen. 


Für Europäer gibt es in Japan zwei Sachen, die für 
ihn teils unbequem, teils beſchwerlich ſind: das iſt 
erſtens das Eſſen nach Landesſitte mit den ſechs Zoll 
langen Stäbchen und das — bei der ſchlechten Be⸗ 
ſchaffenheit japaniſcher Straßen und Wege unumgänglich 
notwendige — Einherſchreiten auf den durch Holzſtützen 
gehobenen Sandalen. Läßt ſich die Gewohnheit mit 
den Eßſtäbchen ſchnell er⸗ 
lernen, ſo bleibt die echt 
japaniſche Fußbekleidung 
immer ein Hemmnis für 
den mit dieſer Art Kothurn 
nicht vertrauten Fremden. 
Leider bleibt ihm, bei regne⸗ 
riſchem Wetter wenigſtens, 
nichts anderes übrig, als 
ſich der landesüblichen 
Stöckelſandalen zu bedie⸗ 
nen, denn mit europäiſchen 
Schuhen würde der Fuß⸗ 
gänger bis an die Knöchel 
im aufgeweichten Erdreich 
verſinken. Die Sandalen 
ſind tatſächlich das einzige 
Hilfsmittel gegen die Unbil⸗ 
den von Schnee und Regen und die daraus entſtehende 
Grundloſigkeit der Wege, die man in Japan kennt. 
Gewährt doch der flache Bambusſchirm kaum einen 
Schutz gegen die Näſſe, die von dem Umſchlagetuch, 


1. Damenſandalen für ſchlechtes Weiter. 


dem Furoſhiki, auch nur wenig vom Körper fernge⸗ 
halten wird. So ſind denn die Sandalen, von alters 
her in der ſtets gleichgebliebenen Form von v ännern, 
Frauen und Kindern jeden Alters und jeden Ranges 
getragen, nicht ſowohl eine Eigentümlichkeit Japans, 
ſondern eine Notwendigkeit im öffentlichen Verkehr ge⸗ 
weſen und geblieben. Der Japaner ſchreitet auf den 
durch zwei ſtarke Querſtützen 
unter den Sohlen erhöhten 
Sandalen ebenſo elaſtiſch 
und ſicher einher wie der 
Europäer in ſeinen Abſatz⸗ 
ſchuhen, deren Leder den 
ganzen Fuß umſchließt. 
Die Schulkinder ſpringen 
vergnügt und ausdauernd 
darin herum: „Kara⸗Koro“ 
klingt dann das leichte Holz 
auf dem trockenen Boden, 
und „Kara⸗Koro“tönt's auch 
unter den trippelnden 
Schrittchen der jungen Da⸗ 
men — die manchmal ein 
veritedtes Glöckchen im Takt 
mitbimmeln laſſen — immer 
auf und ab im gleichen Tonfall, ſo daß der Kling⸗ 
klang der nie raſtenden Schritte zu einem charakte- 
riſtiſchen Merkmal japaniſchen Verkehrs geworden iſt. 
Wie überall, ſo bemächtigte ſich auch in Japan die 


Nummer 42. 


6. Holzſchuhe für Herren. 


Mode und der Luxus dieſes 
Bekleidungſtückes. Praktiſche 
Verbeſſerungen oder Neue⸗ 
rungen find fait gar nicht 
vorgenommen. Der Väter 
Sitte iſt bei uns Geſetz — 
und ſo hat man ſich darauf 
beſchränkt, äußerliche Ver⸗ 
ſchiedenheiten zu ſchaffen 
und künſtleriſche Ausſtat⸗ 
tungen zu erſinnen, die von 
der reichen und vornehmen 
Geſellſchaftsklaſſe unſeres 
Landes gern angenommen 
wurden. Neben dem ein⸗ 
fachen Fußgeſtell, bem Hiyori 
(Abb. 6), das aus einer beſonderen heimiſchen Holzart 
hergeſtellt wird und trotz feines maſſiven Ausſehens 
leicht wie Kork iſt, ſieht man die vier Zoll hohen 
Brettſandalen mit Ledervorſchuhen (Abb. 4), eine Vor⸗ 


— - — 


$5: Heimtehr von der Schule bei ſchlechkem Wetter. 
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3. Kinderſandalen. 


ſichtsmaßregel gegen den 
Regen. Das ſind Straßen⸗ 
ſchuhe für Herren. Da⸗ 
menſandalen für die Straße 
unb ſchlechtes Wetter 
(Abb. 1) ſind beinah gleicher 
Form, nur etwas zierlicher. 
Damenſandalen für den 
täglichen Gebrauch (Abb. 9) 
werden aus Baſt kunſtvoll 
geflochten und mit Schnitze⸗ 
reien am Holzwerk verziert. 
Damenbeſuchſandalen ſind 
oft mit koſtbaren japaniſchen 
Stoffen, auch mit Samt be⸗ 
| zogen, beftidt, bemalt und 
mit weichen Haltern verſehen. Herrenſandalen für gutes 
Wetter und für Beſuche (Abb. 2 u. 7) zeigen weniger 
augenfälligen Schmuck, haben ihren Wert dafür aber mehr 
im Herſtellungsmaterial. Kinderſandalen (Abb. 3 u. 8) 
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für gutes Wetter tragen 
allerlei Farben und Zierat 
und ſind flach gehalten; 
ſür böſe Tage müſſen auch 
die Kleinſten auf hohen 
Holzgeſtellen gehen. 

Wenn hier von „Beſuch— 
ſandalen“ geſprochen wird, 
ſo muß der Europäer nicht 
glauben, ſie ſeien ſo be— 
ſonders hübſch gearbeitet, 


heit oder der Kulturſtufe 
von Empfängern und Emp— 
fangenen, und man kann 
wohl ſagen, daß bei uns 
zulande ebenſoviel Gewicht 
auf ein Paar feiner San— 
dalen gelegt wird, wie in 
Europa auf eine elegante 
und reiche Toilette. Beluſti— 
gend für den Fremden mag 
es fein, vor den Friſeur— 
um ihren Trägern im Salon läden der großen Städte 
Ehre zu machen. Wie be: — X — die mancherlei Geſtelle und 
kannt, betritt kein Japaner 2. Beinchen beten für reueg Geſtellchen zu muſtern, die 


7. Settenitabolen für den täglichen dius. 8. Farbige Sabai we — 


von den Kunden vor Be— 
treten des Ladens dort zu⸗ 
rückgelaſſen werden. So 
ſehr man in Japan ſich mit 
den Sitten und Gebräuchen 
ſremder Völker vertraut 
macht, und ſo ſehr man ge— 
neigt iſt, dem Europäer die 
uneingeſchränkte Freiheit 
ſeiner heimatlichen Sitten zu 
gewähren: was das Wech— 


ein Zimmer in ſeinem Land 
in Schuhen. Auch hierbei 
geht Gewohnheit und Sitte 
Hand in Hand. Da nach 
Landesbrauch die Leute in 
Japan, alle Bevölkerungs— 
kreiſe eingerechnet, in ihren 
Zimmern am Boden ſitzen, 
eſſen, liegen und ſchlafen, 
[o ift es nicht verwunderlich,. 
daß die allerpeinlichſte sau... 
B p df REES MOT 


berkeit beachtet werden mus. TE DEI T Ge, à ſeln und Ablegen ber Schuhe 
Und wo bliebe diefe, wenn dee!!! Ä Eie . anbelangt, iſt der Japaner 
Staub der Straße ins Haus 9. Damenſandalen für den ee Gebrauch. unerbittlich. Er würde es 
getragen würde. Die Zahl als eine Beleidigung und 


der vor dem Eingang ſtehenden Schuhe und ihre Beſchaffen- Nichtachtung ſchlimmſter Art anſehen, wollte ſich der 
heit legen Zeugnis ab von dem Grab der Wohlhaben-⸗ Fremde dem ungeſchriebenen Geſetz nicht willig fügen. 
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Durch das Cad)en und Schwatzen und Stimmengeſchwirre Derítoblen fpraden fid) unfere Augen... 

Tanzt goldenes Licht feinen Ringelreibn, lch höre zu, mit perftándgem Geſſcht, 

JDiegt fíd) in den Gräfern auf zitterndem Wein, Das man vom kommenden Kriege mir fpricht, 

Springt keck über Silber und blanke Geſchſtre. Und ob heute Entente und Zwelbund noch taugen. 

Dod) über Blumen, Damaft und Spiten Dod) id) feb immer das Steinlein blitzen 

— fins äußerfte Ende mardít du geletzt! — In rotem, grünem und blauem Strabl, 

Allüberblinkend grüßt mich Zuletzt Das lacht: Wir werden bei feftlidem Mahl ; 
Demantenen Steinleins bewegliches Blitzen. Dod) einft ganz dicht beieinander fiten! — ö 


IIfe Reide. 
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Liebesbriefe. 


Plauderei von Lo Lott. 


Eine wichtige Rolle in unſerm Gefühlsleben ſpielen 
die Briefe. Sie ſind gewiſſermaßen das Dokument un⸗ 
ſerer Gefühle. Ein Wort, das ſchnell erdacht, noch ſchnel⸗ 
ler geſprochen, das geſteigerte Empfinden eines Augen⸗ 
blicks wiedergibt, verrauſcht ſo oft mit einer Walzer⸗ 
melodie, erliſcht in einer phantaſtiſchen Beleuchtung, 
ſtirbt in einem Lachen, das uns aus der Stimmung reißt 
und uns wieder ruhig und überlegen reden läßt. Aber 
dieſes Wort, in einer durch irgendeinen Umſtand geſtei⸗ 
gerten Laune geſchrieben, bleibt. Es iſt unauslöſchlich, 
läßt ſich nicht widerrufen, es verpflichtet. In dieſer Tat⸗ 
ſache liegt der tragende Wert der geſchriebenen Sprache. 
Aus ihr mag es ſich ergeben, daß wir uns ſo ſchwer ent⸗ 
ſchließen, alte Briefe zu verbrennen. Wir leſen ſie lange 
nicht, und doch beglückt uns der Gedanke, daß irgendwo 
ein Päckchen alter Briefe liegt mit dem Beweis für das, 
was wir einſt einem Menſchen waren, was uns ein 
Menſch geweſen. Der Beſitz dieſer alten Briefe macht 
uns reich und ſtolz, wenn die Epiſode unſeres Lebens, 
die ſie widerſpiegeln, auch lange ſchon vorüberging. 

Wer von uns hat nicht zwei, drei blau oder rot um⸗ 
bundene und beſiegelte Liebesbriefpäckchen in dem ge⸗ 
heimſten Schrein bewahrt? Wer von uns ſtreift nicht 
mit ſcheuer Hand ihren Umſchlag, wie man über das 
Geſicht eines lieben Menſchen fährt? 

Unſer Zeitalter, das der Veröffentlichung von Liebes⸗ 
briefen berühmter Frauen und Männer ſoviel Intereſſe 
entgegenbringt, hat uns, zumeiſt wohl durch die Leichtig⸗ 
keit und die Mannigfaltigkeit der Beförderungsmöglich⸗ 
keiten, zu einem ſich raſch ſteigernden Briefaustauſch ge⸗ 
führt. Man leſe die Tageszeitungen und wird täglich 
„Briefwechſel zwecks Gedankenaustauſch geſucht“ finden. 
Und es iſt kein Märchen, das von einem temperament⸗ 
vollen Liebhaber berichtet, der ſeiner Angebeteten im 
Lauf eines einzigen Tages acht Liebesbriefe poſtamtlich 
zuſtellen ließ. 

Der Liebesbrief unterſcheidet ſich ſchon äußerlich von 
der verwandtſchaftlichen oder der geſellſchaftlichen Korre⸗ 
ſpondenz, die in der Hauptſache aus Einladungs⸗, Ent⸗ 
ſchuldigungs⸗ und Bedankungsbriefen beſteht. Er hat 
ein anſpruchsvolleres Format, eine geheimſinnige Farbe, 
iſt mit eigener Sorgfalt geſchloſſen, frankiert und immer 
geſiegelt. Wenn er auch durch dieſes Siegel auffällt, das 
vielleicht Argwohn oder Ärgernis verurſacht, der brief- 
ſtellernde Liebende wird es nicht fortlaſſen können. Das 
Siegel iſt ihm Bedürfnis und weckt in dem Bewußtſein 
den Sinn eines Kuſſes, einer Annäherung. Eine andere 
Urſache liegt dem Siegeln der Liebesbriefe gewiß nicht 
zugrunde, da das Siegeln an ſich ſchon aus der Mode 
gekommen iſt. 

Der Liebesbrief der Damen von heute iſt parfümiert, 
eine feine Koketterie, die ihre Wirkung nicht verfehlt. 
Was kann es Köſtlicheres geben, als mit den Worten auch 
das Aroma ber Entfernten zugleich zu [püren? Je 
eigenartiger das Parfüm iſt, deſto ſtärker wird die Fern⸗ 
liebe ſich entflammen, da es die Möglichkeit eines 
Zufalls durch ſeine Eigenart ausſchließt. 

Die Briefmarkenſprache auf Liebesbriefen iſt der Ge— 
ſchmack der „kleinen ſüßen Mädel“ und der „Backfiſche“. 
Aber ſie auch oder gerade ſie bilden ein Kontingent im 
Kapitel der Liebesbriefe. 


Wann wird der erſte Liebesbrief geſchrieben, wo 
wird er geſchrieben? Die Gymnaſiaſten ſtecken ihn ihren 
kleinen Freundinnen zu, morgens auf dem Schulweg 
oder auf dem Eis oder auf dem Tennisplatz. Die wohl⸗ 
gelernte Satzkonſtruktion des Primaners lebt ſich in 
dieſen erſten Liebesbriefen aus, und was nur „geahnt 
und nicht gefühlt“ in der Bruſt lebt, das ergießt ſich in 
reichem homeriſchem Stil in das Billet d'amour. 

Dieſe Liebeskorreſpondenz findet in dem dritten Se⸗ 
meſter des Studenten gewöhnlich ihren Abſchluß. Es 
ift die Zeit, in der der Student eine ſchriftliche Klar- 
legung ſeiner Gefühle für unwürdig hält. Er hat den 
Geſchmack an jungen Damen verloren. Die „ſüßen“ 
Mädel treten in ſeinen Geſichtskreis, und denen werden 
vorerſt keine Liebesbriefe gefchrieben... 

Bei der „jungen Dame“ tritt nach der Entlaſſung aus 
der Schule eine Pauſe in der Liebeskorreſpondenz ein. 
„Die Penſion“, die feſte Mauern zieht, das Auge der 
Penfionsvorſteherin, das ſchärfer als das der Mutter zu 
bewachen weiß, laſſen keine Gelegenheit zu. Erſt der 
Winter, in dem die erwachſene Tochter zum erſtenmal 
ausgeht, führt zu einem „Flirt“, der ſich auf Bällen und 
Diners in Worten nicht genug tun kann und in ſehn⸗ 
ſuchtſchwerer Stunde den Herrn Referendar oder den 
Herrn Leutnant zur Feder greifen läßt. Dieſe Liebes⸗ 
briefe werden vorerſt in formellem Ton gehalten. Heim⸗ 
liche Anſpielungen und Hoffnungen gleiten hinein, und 
zwiſchen den Zeilen taucht das Ende des Liedes — die 
Ehe auf. Aber von ſeiten der Eltern ſcheint ein Wider⸗ 
ſtand zu ſein. Wehe, wenn ein ſolcher Brief, deſſen Ab⸗ 
ſender vorerſt die genügende Gewähr für das „Glück der 
Tochter“ noch nicht zu leiſten venmag, zu Mamas Kunde 
gelangt. Darum werden dieſe Briefe „poſtlagernd“ ge⸗ 
ſchrieben. Sie abzuholen, gibt einen ſchweren innerlichen 
Kampf. Und das Poſtamt, das ſo unfeierlich beleuchtet 
und ſteinern daſteht, der Schalterbeamte, der mit 
offenen Augen das ladylike angezogene Fräulein an⸗ 
ſieht, das nach dem Brief „L. B. 20“ fragt — ſie wiſſen 
nichts von der heroiſchen Überwindung, die es gekoſtet 
hat, dieſe Buchſtaben und dieſe Zahl vor dem menſchen⸗ 
umdrängten Schalter zu fordern. Die junge Dame 
ſpricht in ihren Beantwortungsbriefen ausführlich über 
die Grauſamkeit der Eltern und über die Treue bis zum 
Tod. Tränen würzen die Worte, und ſie kommt ſich 
vom Abholen der Schalterbriefe, über die geſtohlenen 
Zärtlichkeiten auf Bällen und Sommerausflügen bis zu 
ihrer offiziellen Verlobung wie eine Märtyrerin vor. 
Iſt die Verlobung bekanntgegeben, beginnen wirtſchaft⸗ 
liche Fragen und erhoffte Lebensbedingungen, die man 
zuvor ſchon feſtzuſtellen für nötig hält, in die Liebes⸗ 
beteuerungen hineinzufließen. Und die Briefe enden zu⸗ 
meiſt von beiden Seiten in dem ſchickſalſchweren, alles 
Glück verheißenden Seufzer: O, wärſt du erſt mein 
eigen! 

Der Liebesbrief, den ſich die Gatten — keine Frage, 
auch das kommt noch vor — ſchreiben, unterſcheidet ſich 
durch ſeinen weit intimeren Ton von dem Liebesbrief 
der Ledigen. Er ift wohl zwiſchen Geſchäft- oder Beruf- 
ſorgen einerſeits, zwiſchen Hausſtandſorgen ander— 
ſeits geſchrieben — aber er berührt die innerſten Seiten 
des einen, der eben in den andern ſich hineingelebt hat. 
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Ziele Briefe werden mit der größten Sorgfalt zwei — nicht gefchrieben werden, weil Briefe eben Dokumente 
drei Tage aufbewahrt, um dann dem Feuer übergeben ſind. Sie ſollten nicht geſchrieben werden, weil ihr 
zu werden. Man kann ſich von ihnen trennen, da man ethiſcher Wert die moraliſche Entwertung der Schrei⸗ 
in dem Geſchriebenen ein Glück ſieht, das ſo leicht nicht benden, die das Geſetz und die gute Sitte gegen ſich 
verloren gehen kann. N haben, nicht aufwiegt. Aber was nützt es, dagegen zu 
Es bleiben noch die letzten, intereſſanteſten Liebes⸗ ſchreiben! Die kleine Effie Brieſt in Fontanes Roman 
briefe zu erwähnen: jene Briefe, die vielleicht die tiefſt⸗ iſt unſterblich. Es wird immer unverſtandene, tempera⸗ 
empfundenen, die mit Herzblut geſchrieben ſind. mentvolle, tiefunglückliche Frauen — und andere Männer 
Und doch ſind fie die gefährlichen, weil fie einen — geben, die gerade dieſe Frauen glücklich zu machen vers 
dritten kompromittieren. Es ſind die Briefe, die ſich die ſtanden hätten. Es werden immer ſolche gefährlichen 
Liebenden ſchreiben, die nicht mehr frei find. Reife, Liebesbriefe geſchrieben werden, die in einem unver⸗ 
ernſte Menſchen zumeiſt, die eine unglückliche Liebe kurz- ſchloſſenen Nähtiſch aufbewahrt liegen, und immer einen 
ſichtig und unvorſichtig macht. Dieſe Liebesbriefe ſollten Zufall, der ſie aufdeckt und zum Verhängnis führt. 
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Bilder aus auer Welt. 


Vor kurzem fand das 
erſte Stiftungsfeft bes Junge 
deutſchlandbundes, Zweig⸗ 
verein Charlottenburg, ftatt. 
Die Jungmädchenſchaſt führte 
ein Feſtſpiel „Die luſtigen 
Seeladetten“ auf. 

Der diesjährige Balne⸗ 
ologenkongreß tagte in 
Karlsbad. Die Kongreßteil⸗ 
nehmer machten einen Aus- 
flug nach dem nahegelegenen 
Joachimsthal, um das Ra⸗ 
diumkurhaus zu beſichtigen. 

Der Chef des bulgariſchen 
Generalſtabes, General Fit⸗ 
ſchew, weilt in Karlsbad, um 
dort die Kur zu gebrauchen. 

Der Erfinder der Buch⸗ 
llappkamera, Dr. R. Krüge⸗ 
ner in Dresden, iſt verſtor⸗ 
ben. Er hat in Deutſchland 
die Grundlage für die aus⸗ 
gedehnte Kamerainduſtrie 
gelegt und große Fabriken 
Aufführung der Jungmädchenſchaft: „Die luſtigen Seekadetten“. egründet, die jetzt in der 
Stilfungsfeft Jungdeulſchlands, Zweigverein Charlottenburg. SEH vereint Bu 
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Die Mitglieder des diesjährigen Balneologenkongreſſes beim Jeſimahl im Nadiumkurhaus zu Joachimsthal. 
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Dr. R. Krügener 7 Dresden, 
Erfinder der Buchklappkamera. 


vor wenigen Tagen ſein 
60jähriges Dienſtjubiläum. 

Wirkl. Geb. Ob.⸗Reg.⸗ 
Rat Dr. Ed. Maubach, 
Berlin, Vortragender Rat 


im Miniſterium des In⸗ Prof. Dr. Bajlanier, Nd ZS 
nern, beging fein 50 jähri⸗ beging ſein 25 jähriges Jubiläum als Lehrer 
ges Dienſtjubiläum. der Schmelzmalerei. 


S Cu e 3 | 
General Fitfhew, 
Chef des bulgariſchen Generalſtabs, auf der Promenade in Karlsbad. 


Der Lehrer der Schmelzmalerei an der Unterrichts 
anftalt des Kgl. Kunſtgewerbemuſeums Berlin, Prof. Dr. 


m Beaſtanier, beging fein 25jähriges Jubiläum. Dold ots Grüting & Gan 
Alfons Dollmann, Lehrer a. D. in Münden, ein * W D dë eer 
eue Förderer der Tierſ utzbewegung, wird 70 Jahre. Förderer des Tierſchutzes, feierte fein 60 jahriges Berlin, beging das 50 jährige 
eneralmajor z. D. Krummacher in Bonn feiert wird 70 Jahre. Militärjubiläum. Dienſtjubiläum. 


Record Preß. 


Die neufte Londoner Altraltion: „Tango Teas“ im Queens Theatre von 11 Uhr morgens bis 11 Uhr abends. 
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Die neufte ge: 
fellige Attraktion 
find zwölfſtündige 
„Tango Teas“, 
wie ſie das Londo— 
ner Queens⸗-The⸗ 
atre veranſtaltet. 

In Frankreich 
iſt jetzt die gehei— 
me Wahl einge— 
führt worden. Un⸗ 
ſere Bilder zeigen 
die Iſolierkabinen 
— — und die Wahlurne. 


Der Wähler in der Jjoliecfabine. Der Wähler gibt den Stimmzettel ab. 
Zur Einführung der geheimen Wahl in Frankreich. — Central Photos. 


Schluß des redaktionellen Teils. 


N d Wr man das Bedürfnis nach 

0 einer gründlichen Krafti- 
ta 0 gung und Auffrischung ver- 
M be spürt, dann versuche man das 
$ p. "C N wohlschmeckende Biomalz. Es gibt 
Al {II x P ` WU wohl kein einfacheres, bequemeres 
1 Tr IU H und angenehmeres Mittel; keines 
0 d erfreut sich einer gleich großen und 
d qo uneingeschränkten Beliebtheit wie 
N) N Biomalz. Neben der Hebung des 
N h 0 Kraäaftegefühls tritt fast immer eine 
thi Gë ut auffallende Besserung des Aus- 
) E V sehens ein. Man fühlt sich ge- 
h d ) radezu wie verjüngt. 

M N Man kann Biomalz auch als 
) d Kochzusatzmittel benützen und er- 
70 0 zielt dom nicht nur größeren 

0 Wohlgeschmack, sondern auch eine 


\ 
ul 


n 


erhebliche Verbesserung und Ver- 
billigung des Mittagbrotes. Nach 
dem Biomalzkochbuch kann man 
ein Mittagbrot für 5 Personen 
durchschnittlich für 1 Mark her- 
stellen. Das Biomalzkochbuch ist 
bis auf weiteres von der Chem. 
Fabrik Gebr. Patermann, Teltow- 
Berlin 1, kostenlos zu beziehen. 
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Bil E, im Beit; eines 


Huyfelò 


Monola- 


Mianos 


ift jedermann 
vollenòͤeter 


Nianiſt 


„ID as Monola - Mano 


if ein Ouſtrument mit 
Aaviatur unà einge- 
bauer Monola. Man 
tritt zwei Pedale unò 
regelt mittels einiger 
Hebel Tempo, Ruan- 
cierung und Pedali- 
Jerung. 


Goloödant 


hebt die Melodie jelbjt- 
(älig bervor. 


Vreiſe von Dieſe Preislage macht das Monola · Niauo zum Öemeingut aller "WMufik- 

| (iebenÓen. Die Monola war von Anbeginn führend in: Tonumfang, getrennter 

1350 NU ark Nuancierung und nnbegrenzter Ausörucksfäbigkeit. Die Dhonola- NHnſtler- 
rollen enthalten das Spiel von 760 erſten Mleiftern, lajjen aber ſtets eine Ab- 

an- weichung von der künfllerifden Jluffaffung zu. Rein medjanifdjes erfolgen 

einer Tempolinie beim Spiel. Die Mhonola- Hinſtlerrollen enthalten in ihren 

Durdlodungen bereits Tempo und Rhythmus und ſtellen nachweislich künfllerijch 

und materiell das wertvollfte Notenrollenſyſtem dar; trogòem mähige "Vrecije. 


- = Leipziger Straße 129 a 
Ludwig Jupfeló A-Ø. Berlin W. e nahe 
Jamburg, Große Bleichen 27 - Leipzig, Vetersſtraße 4 — Dresden, Waiſenhausſtraße 22 — Soin, Hobenzolleruring 20 
Frankſurt a. ., Jeil 202-2 — Wien VI, Mariahilfer Str. 9 — Amfterdam, Staòhouòerskaòe 19-20 — Jjaag, AHneuteròijk 20 
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unb Nafe herabhängend, gelten als ein Zeichen bes Wohlſtandes, unb 
Dies und das. reiche Leute, die all ihr Geld nicht mehr über das Geſicht baumelnd 
Das Geldſtück als Zahlungs- oder Tauſchmittel übertrifft tragen können, hängen es fid) in die Ohrläppchen, bie von der Laft fo | 
an Vielgeſtaltigkeit wohl alle anderen „Handelsartikel“. Abgeſehen | in bie Länge gezogen werden, daß fie zu b 88. drohen. Das ſonder⸗ 
von den verſchledenen Münzſorten der verſchiedenen Länder, die im barſte Gelb ift aber ſicherlich bas Steingeld Fä, das jetzt nur noch auf 
Laufe ber Zeiten gebräuchlich find und waren, darf man das „Geld“ der Karolineninſel Jap zu finden ift. Der Stein, ein e 


der Naturvölker nicht vergeſſen, mit dem ſelbſt heute noch gezahlt kriſtalliſierter Kalkſpat, wird nicht auf der Inſel ſelbſt gefunden, fon» 
wird. Die 1 d Koloniſierung hat zwar mit manchem ori⸗ dern auf ben Palauinſeln im Malaiiſchen Archipel. An Ort und 
ginellen Zahlungsmittel aufgeräumt und den landesüblichen Münz- Stelle werden die Steine zu dicken, in der Mitte durchlochten Schei⸗ 
kurs an ihre Stelle geſetzt; es bleibt aber doch noch genug Geltfames | ben verſchiedener Größe behauen, in taler⸗ und in mühlſteingroße, 
übrig. Das Muſchelgeld mancher Inſelvölker iſt bekannt. Ein ene die entweder an Schnüren dicken Tauen oder, wenn ſie ganz ſchwer 
Kaurimuſcheln an Schnüren, in den Haaren befeftigt und auf Stirn! find, mittels ſtarker Bambusſtangen als Schulterlaſt von einer Reihe 


LACHEN 


kann jeder Mann über die Fleischteuerung, dessen Frau mit Liebig's 
Fleisch-Extrakt kocht! Keine Nachforderungen für die Wirtschafts- | 
kasse stören sein seelisches Gleichgewicht und trotzdem ist.das täg- 


liche Menu vorzüglich. Die Erklärung dafür ist eine sehr einfache: 
Liebig's Fleisch-Extrakt macht auch Speisen aus wohlfeilen Zutaten 
kräftig und schmackhaft, gibt ferner Fleischsuppen ohne Fleisch und | 


gestattet beste Verwendung von Resten. 
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MAX ERLER 


KGL. SACHSISCHER 
= HOFLIEFERANT = 


LEIDZIG 
BRUHL 34-49 


PELZWAREN- 
KONFEKTION 
Künstlerisch ausge- 


statteter Dracht- 
katalog C Ire 


Unentbehrli 

8.2 . 3. c Ww nentbehrlich 

| déi | Dr A K f V » NU | und von. . Wirkung e? Erhaltung 
E, / * na NNI un edererlangung einer guten Figur, bei 

52 EN F A A că . I Korpulenz, Fettlelbipkeit u. Erschlat- 

" r e | 


fung der Bauchmuskulatur ist 


S, Mars-Gürtel 


(für Herren und Damen) 
AeuBerst angenehmes Tragen. 
Illustrierte Broschüre WM mit Angabe 
der Verkaujsstelle gratis von 


Firma Wilh, Jul. Teufel, Sto tgart. 


| in Steiners Paradiesbett 
Verlangen Sie illustriert. Katalog „W''von der 


Paradiesbetten-Fabrik M, Steiner & Sohn, A.-G. 


Frankenberg in Sachsen 
sowie deren Filialen: Chemnitz, Dresden, Leipzig, Berlin, Hamburg, Altona, 
' Bremen, Düsseldorf. Elberfeld Köln, Frankfurt a. M., Stuttgart, München, Zürich, | 
Wien |, Fleischmarkt. Wien VII. Mariahilfer Straße Nr. 47, Graz und Budapest. | 


„Woche“ Nr. 42. 18. Oktober 1018. 


un. ON. 


y Im. Hause In der Gesellschaft Auf der Tour 
AE liefert die als größtes und vor- š , e für den Bezug sámtl. Bedarfs- und 
* nehmstes Versandhaus weltbe- Stockig E (o Jof. Lieferanten Luxusartikel sowohl hinsichtl. der 
y Ben ne STCRT & Co. id 2 2 eins d. an Fabri- 
d in DR „ die durch ihre odenbachi ate als auch der Solidität der 
d vollkommene Organisation und DresdenA-16 terreich) Preiseu.Bequemlichkeitder 
"9 durch ihre direkten Verbindungen dë Zahlung jedem Käufer die denk- 
A mit den ersten Industriewerken EAM bar günstigsten Chancen bietet. 


u‘ 


A 900009009090990000000000090000000009000000000000000000000000900000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000009000000000000000000000000000000000000000 
KATALOGE >? Katalog U 88f: Silber-, Katalog Katalog H 88f: Katalog 8881: Katalog P88f: | KatalogL88t:| Katalog | Katalog T88 f: 
erhaltenernste $ Gold- und Brillantschmuck, R 881: | Gebrauchs- u. Luxuswaren; Beleuchtungs- Photogra uon und | Lehrmittel und 88f: Teppiche, 

Interessenten $ Taschenuhren, Großuhren, | Moderne | Artikel für Haus und Herd, | körper für ede optische Spielwaren aller | Saiten-In- | deutsche und 
kostenfrei. H Besse Bestecke. Pelzwaren. Geschenkartikel etc. Lichtqu Art. strumente. | echte Sere 
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SALAMANDER STIEFEL 


MARKE SALAMANDER 1250 SALAMANDER SICO 1450 SALAMANDER LUXUS 1650 
Salamander Schuhges.m.b.H. Berlin Zentrale Derlin Wë" Friedrichstraße 162 


FORDERN SIE MUSITERBUCH NW, 


sees cs SLOT. Spurhnsse in Cobure 


Musikinstrumente. zahit 35% u. 40% Zinsen. Mündelsicher. Garantie der Stadtgemeinde. 


Katalog Nr. 55 gratis. 


Sanatorium f. Kosmetik, 
Haut- und Haarleiden 


Park gg. Palmengarten. Ausf.Prosp. frei 
Leipzi ne Dr. Ihle. 


So viel Freude 


haben friſche, geſunde Jungen am Scheibenſchießen, unb fo ſicher hält 
ſie die erlaubte Benützung ungefährlicher Gewehre vom unerlaubten Um⸗ 
gang mit gefährlichen Feuerwaffen ab, daß jeder Vater ſeinem Sohn ein 


Diana- Luftgewehr 


kaufen ſollte. Er wird ſelbſt gerne damit ſchießen, 
denn dies iſt eine tadellos bewährte Scheiben⸗ und 
Uebungswaffe, mit welcher man zu jeder Zeit und 
überall nach Herzensluſt ſchießen kann, ohne Rückſicht auf die Um⸗ 
gebung nehmen zu müſſen. In der Wohnung erſchreckt man keine 
Hausbewohner, im Garten ſtört man keinen Nachbar, denn das Diana⸗ 
Luftgewehr ſchießt geräuſchlos, weil die Geſchoſſe nicht durch Pulver- 
gafe, ſondern durch Luft getrieben werden. Der Diana⸗Luſftgewehr⸗ 
Schießſport iſt daher auch ſehr billig, 10 Schuß koſten nur 1 Pfennig, 
und man kann ſelbſt beim fleißigſten Ueben kaum einen nennens⸗ 
werten Betrag verſchießen. 

Man bekommt Diana⸗Luftgewehre ſchon von M. 3,75 an, und 
man hat es infolgedeſſen nicht nötig, ſich minderwertige, wenig halt⸗ 
bare Marken aufreden zu laſſen. Man verlange daher ſtets ausdrück⸗ 
lich Diana⸗Luſtgewehre, welche in jedem beſſeren Waffengeſchäſt, vielen 
Eiſenwaren⸗ und Spielwarenhandlungen zu haben find. Proſpekte gratis 
und franko von der Waffenfabrik Mayer & Grammelspacher, Raſtatt 1. 
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von Perſonen getragen werden. Die 
Transportſchwierigkeiten find unge: 
beuer; früher, wo nur ſchwache Kanus 
den Eingeborenen zu Gebote ſtanden, 
mehr als heute, wo infolge von Hans 
dels verbindungen auch tragfähige 
Kähne an jenen Küſten verkehren. 
Je umfangreicher und ſomit ſchwerer 
foldye Steine find, deſto höheren Wert 
reprüfentieren fie. Trotzdem werden 
ſie nicht im Innern der Hütten auf⸗ 
bewahrt. Frei und ohne beſondere 
Bewachung liegen ſie an beſtimmten 
Plätzen, denn als Objekt für Dieb⸗ 
ſtähle und Unterſchlagungen eignen 
ſich dieſe Steinkoloſſe wohl kaum. 

Die Reklame tritt in mancherlei 


18. Oktober 1913. 


Form dem modernen Menſchen ent. 
gegen. Neben die Zeichnungen von 
ünſtlerhand hat fid) bie witzige Illu⸗ 
ſtration des täglichen Lebens geftellt, 
und hinter dieſer kommt eine ins Große 
gehende Vorführung von Dingen 
und Namen — wie dies bei dem 
nebenſtehenden Bild der Fall iſt — bei 
der die augenfälligen und vielfachen 
Wiederholungen als erſtes und be⸗ 
deutſamſtes Mittel zum Zweck dienen. 
Die große Orgel, die in der 
Jahrhunderthalle zu Breslau ihre 
mächtigen Töne erſchallen läßt, über⸗ 
ragt mit ihren 16 500 Pfeifen, 
187 Stimmen, 13 Transmijfionen 
und 2 Glockenwerken alle ihre Vor⸗ 


Das von Arzien bevorzug: = 
ie Kıäf 5 gibi g 
Lebenskraft. Selbstvertrauen age 
e Widerstandsfähigkeit e 7 
Geistige und körperliche E 

Spannkraft 
Erhältlich in Original-Flaschen à Mk. 4.— in allen A 
und Drogerien. Ausführliche Broschüre B 163 versendet 
gratis und franko 


Chemische Fabrik Arthur Jaffe, Berlin O 27. 


EIS" für Sammler billigst. — Preisliste 24 ^na 
BF- Briefmarken ei ielmarkenzeitung sendet gratis ng 
DEER 


B 
August Marbes, Bremen. 


Hygienische 


Spar- 
Dauerbrenner 


Katalog gratis durch: 
C.Riessner & C9, 
A 
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Prümiiert mit I. Preisen. Anerkennungen aus allen Ländern. 


haben 

eie Meißner Smyrna-Knüpfarbeiten 
alshochinteressant.. angenehme. praktisch. Handarbeit,zurSelbstherstell.prachtv. 
Teppiche in jed.Gr6D., Vorieg. fur Bett. Plano. Schreibtisch; Trepponikuier enster- 
mäntel. Bezüg.LSofas,Diwans, Fauteuils, schaukel-u.Ruhestühle, í.Stühle, Sessel 
j. Art, Ofenbünke, Salontritte, Fußkissen u. Bänke, Rücken-, Fenster-, Stuhl- u. 

eisekissen etc. Man lasse Preisliste u. Musiervorlagen mit Angabe des Ge- 
wünschten kommen. Jede Arbeit wird gratis angefangen. Leichte Erlernung 


h gedruck- n 
tr Aniciung F. Louis Beilich, Meißen 25. 


ter Anleitung. 
Sämtl.Knüpfarbeiten auch fertig u.montiert zuhaben. 


Einmal erprobt. immer verlangt 


Für Feinschmecker: 


Firma gegr. 1838 
ursa sq: 


— — — — —— Á 


Clubsessel 


Prima Polsterung, in 
bestem Moutonleder- 
bezug . . .M.120,— 
antik Rindlederbezug . M. 150,— 
Moutonleder . . .M.205,— 
antik Rindleder . M. 240,— 


Der 68 Seiten starke, reichillustr. Haupt- 
katalog Nr. 10 unserer Versand- Abtei- 
inng, der ani Wunsch kostenfrei vere 
sandt wird, enthält viele Muster von 


Glas- u. Kristall-Waren, Porzellan-Waren, 
Haus- und Küchengeräten, Luxus- und 
Geschenk-Artikeln; Beleuchtungs-Gegen- 
stände jeder Art, Marmorwaschtische für 
Leitungs - Anschluß, Badeeinrichtungen etc, 
Spezial-Katalog üb. Küchen-Möbel u, Leder-Möbel, 


Auf Wunsch bequeme Zahlungs - Bedingungen 


Auf Verlangen Spezial-Offerte für komplette 
Aussteuern zu jedem uns angegebenen Preise. 


Bei kompl. Aussteuern besondere Vergünstigung 


P. Raddatz « Co. sering 


Gegr. 1795. Hoflieferanten Gegr. 1795. 
Versand-Abteilung Leipziger Str. 122-23 
TITTEN 


Bode Wr. 42. — 000 18. Oftober 1913. 


Gegen bequeme Monats Diop 


liefern wir erstklassige diesen seen die erprobtesten Schweizer und 
Glashütter Fabrikate, deren Name für die Qualität bürgt, zu Original- 
Verkaufspreisen! Wir führen Uhren in jeder Preislage, von M. 4.— an 
bis M. 550.—, unter langjähriger schriftlicher Garantie. Unser jährlicher 
Verkauf beträgt über 25000 Taschenuhren! Brillantschmuck und feinste 
Juwelierarbeit fertigen wir nach eigenen Entwürfen in eigenem Atelier. 


Wünschen Sie sich von unserer Leistungsfähigkeit zu überzeugen, so fordern 
Sie durch Postkarte einen unserer unten verzeichneten Haupt-Kataloge, den 
wir Ihnen umgehend gratis u. franko ohne jede Kaufverpflichtung zusenden. 


a) Haupt-Katalog über Uhren, Goldwaren, Brillantschmuck nebst Bedingungen für 
Zahlungserleichterung. 

b) Spezialkatalog über Photo-Apparate, Prismengläser, phot, Bedarfsartikel usw. 
nebst Bedingungen für Zahlungserleichterung. 

c) Spezialkatalog über Sprechmaschinen und Platten etc. 


Jonass € Co., Berlin H 67, 


Belle-Alllance-Straße 3. 
== Wir bitten um Besichtigung unserer Ausstellungsräume. 


Gegen Kälte 


und Nässe schützen am besten ein Paar Kork- 
sohlenstiefel Marke Panther. — Versäumen Sie 
nicht, sich rechtzeitig damit zu versorgen. 


(0T LEA ale NS 004 EL OL Sa TRAY. . 


Katalog u. Bezugsquellennachwels durch die Fabrik 
A. Atmanspacher, Ehrenfriedersdorf 22. 


rer ie, Briefmarken 


A Zahlreiche, glän- 
anelitergeist „ Tufwohl nentoeltlich €: GU 
(Vorzüglich Sirkan Massagemlitel) "nia nungsschreiben. : e We Mr. Austr. M. 2.- 500 Versch. M. J. 


AG 0 Versch. D D »10. ké 2000 en T] 40. - 
12 Fl. Mk. 3.—. 24 FL Mk. 6.— franko IN Nachricht über Mierengries Girna - Vertrieb, gS SI Max Herbst HH Hamburg A. 
E. Walther, Halle a. d. rin Mühlweg 20. hervorragende Erfolge bei Ablagerungen Hannover. 


Grosse illustr. Preisliste gratis u. franko. 
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Nun, junge weisse Miss, 
kennen du auch schon 
very good very fine 
Mandelmilch-Pflanzenbuiker 
Sanella? 


(Neaerabile Margarine} 
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Pianola und Piano anf einem Schloß bei Berlin. 


18. Oktober 1913. 
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Pianola und Flügel in einer Billa im Grunewald. 


Die richtige Ausnutzung der Mußeſtunden. 


Wer immer nur Kapital anlegt — und die Krafthin⸗ 
gabe im Beruf bedeutet gewiß eine Kapitalsanlage — 
ohne je die Zinſen zu genießen, begeht einen Fehler, den 
er bald am eigenen Leibe ſpürt. 

Es iſt eine Tatſache, daß gar oft der Wert der Muße⸗ 
ſtunden verkannt und mißachtet wird. Die Mußeſtunde 
ſoll nicht nur eine leere Unterbrechung der Arbeitzeit, 
ein untätiges Ausruhen ſein, ſondern ihr Wert beruht 
in der Betätigung, und zwar auf einem Gebiet, 
das der Berufsarbeit völlig fernliegt und lediglich Erho⸗ 
lung, Stärkung des Körpers und Belebung des Geiſtes 
bezweckt. Der Arbeitsmenſch, der ſeine Kraft im Beruf für 
den Lebensunterhalt, zur Förderung irgendeiner Idee, 
zur Schaffung von Werten geopfert hat, will in der 
Mußeſtunde Erfriſchung finden und neue Kräfte ſam⸗ 
meln zum Lebensgenuß und zu neuer Tätigkeit. 

Die höhere geiſtige Betätigung ſetzt Kultur und beſon⸗ 
dere Wünſche in dieſer Richtung voraus. Als Mittel ſteht 
die Beſchäftigung mit Literatur und Kunſt an erſter Stelle. 
Das Leſen eines guten Buches führt den in der Berufs⸗ 
arbeit abgeſpannten Geiſt auf Gefilde, die dem Alltags⸗ 
leben fernliegen. Das Intereffe an den Schickſalen frem- 
der Menſchen wird angeregt und gefeſſelt, die Gedanken 
werden aus den ausgefahrenen Bahnen herausgeriſſen 
und gehen neue Wege. 

Der Kunſt, im beſonderen der Muſik, ſind jedoch weit 
ſchnellere und tiefergehende Wirkungen zu eigen, und 
nichts anderes kann ihr in dieſer Hinſicht an die Seite ge⸗ 
ſtellt werden. Die Muſik ſelbſt findet die mannigfaltigfte 
Verwendung: Beim Militär, um die durch Anſtrengun⸗ 
gen erſchlafften Kräfte neu zu beleben und dem Soldaten 
im Krieg den Mut zu ſtärken; beim Tanz bildet die Muſik 
des rhythmiſchen Elementes halber die Grundlage; die 
Kirche gebraucht die Muſik zur Schaffung religiöſer, an⸗ 
dächtiger Stimmung, zur Ausſchaltung aller weltlichen 
Gedanken und zur Erhebung und Vorbereitung der 


Sinne für die Predigt. Das muſikaliſche Kunſtwerk an 
fid) hat keinen derartigen Nebenzweck; es dient lediglich 
zum reinen Genuß. Der Rahmen, in dem es zur Geltung 
kommt, iſt der Konzertſaal und das Haus oder beſſer um⸗ 
gekehrt, denn der Hörer hat zunächſt gar kein Intereſſe 
daran, daß ſeine Mitmenſchen den gleichen Genuß zur 
ſelben Zeit haben. Das Haus iſt alſo für den Einzelnen bie 
eigentliche Stätte des Genuſſes muſikaliſcher Kunſtwerke. 

Die ſchnelle und ungeheure Entwicklung der Muſik 
und die ſtändige Steigerung der Anforderungen von 
Schule und Beruf ſchufen in der techniſchen Bewältigung, 
beſonders der Klavierkompoſition Aufgaben, die heutzu⸗ 
tage der Laie nur noch in äußerſt ſeltenen Fällen zu löſen 
imſtande ift. Damit wäre aber eins ber edelſten Mittel, 
die Mußeſtunden zur geiſtigen Erholung und Erfriſchung 
auszunutzen, in ſeinem Wert herabgemindert, wenn nicht 
Erfindergeiſt und Induſtrie Mittel und Wege zur endgül⸗ 
tigen Abhilfe gefunden hätten. 

Die hier wiedergegebenen Abbildungen, einer von 
der Choralion Co., Berlin, herausgegebenen Brofchüre*) 
entnommen, zeigen dieſes Mittel in verſchiedener Geſtalt 
und Verwendung. Es iſt das von Votey, Neuyork, 
1897 erfundene Pian ola, wie es im Privathaus anges 
wandt wird. So ſkeptiſch man dem Gedanken, die Fin⸗ 
gertechnik aus dem Klavierſpiel auszuſchalten, anfangs 
auch gegenüberſtehen mag, die objektive Prüfung diefes 
Inſtrumentes und der damit erzielten Wirkungen erbringt 
den unwiderleglichen Beweis ſeiner Brauchbarkeit als 
ein geradezu idealer Vermittler zunächſt des techniſch ein⸗ 
wandfreien Klavierſpiels und darüber hinaus der künſt⸗ 
leriſchen Betätigung für den Laien und Dilettanten. 

Der Grund, weshalb gerade das Pianola zu 
einer ſolchen Bedeutung gelangt iſt, findet ſich, abgeſehen 
von genialen Einrichtungen, die es zur muſikaliſchen 
Wirkung befähigen, einerſeits in der abſoluten 
Leichtigkeit ber Spielweiſe, bie ſozuſagen 


) Siehe gegenüberliegende Seite. 


Sted-Pianola-Piano in einem Wohnhaus in Berlin. 


tatſächlich ohne Hinderniſſe von jedermann ausgeübt 
werden kann, andererſeits in dem eminenten Reiz, ſich 
mit der geſpielten Kompoſition geiſtig zu beſchäftigen. 
Denn da das Pianola lediglich von der Technik des 
Spiels befreit, bleibt die geiſtige Tätigkeit in der Aus⸗ 
führung des Stückes hinſichtlich Auffaſſung und Vortrag 
an ſich dieſelbe. Die Gedanken können ſich ſogar beſſer 
als ſonſt und ausſchließlich auf Vortrag, Form und In⸗ 
halt des Kunſtwerkes konzentrieren. Durch ein ausge⸗ 
zeichnetes Mittel wird der Reiz nach muſikaliſchem Aus⸗ 
bau unterftützt. Dem Pianolaſpieler ſteht ein mit dem 
Deutſchen Reichspatent ausgezeichneter Vortragsführer, 
die ſogenannte Metroſtyle⸗ Einrichtung, zur 
Verfügung, die zum Muſter die Auffaſſung großer 
Künſtler wiedergibt, im übrigen aber der eigenen Ini⸗ 
tiative freie Hand läßt. , 

Jetzt ift die Möglichkeit für jedermann vorhan- 
den, fid) perſönlich mit den Werken ber Kunſtheroen zu 
beſchäftigen, ohne dazu langjährige Studien und mühe⸗ 


Steck- Pianola- Flügel in einer Billa im Grunewald. 


volle Übungen betreiben zu müſſen. Jeder kann die Ent⸗ 
wicklung der Muſik, von dem Altmeiſter Johann Se⸗ 
baſtian Bach angefangen, bis hinein in unſere moderne 
Zeit, bis Strauß und Reger, am eigenen Spiel verfolgen 
oder in einer Stimmung, die zu weniger ernſten Dingen 
neigt, ſich an dem heiteren Spiel von Operetten und Lie⸗ 
dern vergnügen. Jeder Tanz, jeder Marſch, jede Oper, 
Sonate und Sinfonie, alles, was die muſikaliſche Kunſt 
an wertvollen oder leichteren Werken geſchaffen hat, ſteht 
zum Genuß durch das eigene Spiel bereit. 

Jedem, der auf Kultur, geiſtige Anregung, künſtleriſche 
Betätigung Wert legt, kann eine Prüfung des Pianolas 
für ſeine Zwecke nicht warm genug empfohlen werden. 
Er wird die Beobachtung machen, daß in dem Pianola 
ein überaus wertvolles Mittel gewonnen iſt, die Er⸗ 
holungszeit mit einer edlen Beſchäftigung auszufüllen 
zur Erfriſchung, Bereicherung des Wiſſens, Stei⸗ 
gerung der Lebensluſt und damit — zur richtigen Aus⸗ 
nutzung der Mußeſtunden. 


Sämtliche Pianola⸗Modelle, Vorſetz⸗Apparate, Pianola⸗Pianos, Pianola⸗ 
Flügel ufw. find in permanenter Ausſtellung bei ber Choralion Go, 
Berlin 989, Bellevueſtraße 4, zu beſichtigen. Darunter die berühmten 
Marken der Firmen: Steinway & Sons, Rud. Ibach Sohn, Steck. 


Folgende Broſchüren enthalten nähere Einzelheiten: 


„Das Pianola vom Standpunkt des Beſitzers“, 
von Gujtao Stobbe. 


„Das Pianola, ein Beitrag zur Kunſtphiloſophie“ 


*) „Abbildung von Pianola⸗Inſtrumenten in Privat⸗ 
häuſern“. 
„Modelle ſämtlicher Pianola⸗Inſtrumente“. 


von Alexander Moszkowski. 


18. Oktober 1913. 


Dieſe Broſchüren werden bereitwilligſt 
und unberechnet zugeſandt. 


Choralion Co. Berlin Do, pettevuettr.4 


H. B. Tremaine, Präſident Kaif. u. Königl. Hoflieferant 


„Woche“ Nr. 42. l 18. Oftober 1913. 


„Was 20 Jahre sich erhält und die Neigung des Volkes hat, das muß 
schon etwas sein.“ Goethe an Eckermann, 25. Oktober 1823. 


Diese Worte des großen Dichters und Gelehrten treffen in jeder Hinsicht auf Dr. Hommel's 
Haematogen zu. Seit über 20 Jahren hat es sich die Gunst der Aerzte und des Publikums in 
steigendem Maße errungen und bewahrt und sich von Familie zu Familie durch seine sichtbaren Ere 
folge selbst weiter empfohlen, Täglich 1—2 Likörgläschen (Kinder die Hälfte) direkt vor dem Essen 
genommen, bewirken 


rasche Kräftigung des Körpers und des Geistes 


daher Frischwerden des Gesamtorganismus und 
Verschwinden von frühzeitigen Alterserscheinungen, 


Beruhlgung .. Hervensystems 


(Das Lerithin ist ia seinem erganischen Maturzustande und nicht als künstlicher Zusatz darin enthalten). — 
Weckung des Appetites und Besserung der Verdauung. mann) 
f Haematogen. f : 


€ 


Besonders empfehlenswert für zur Schule gehende Kinder, deren Lerntätig- 
keit erleichtert und ihre Aulfassungsiähigkeit erhöht wird. Von sehr an- 
genehmem Geschmack, kann es wie jedes Nahrungsmittel unausgesetzt 
genommen werden, ohne jemals die geringste Störung zu verursachen. 


WAN 


2 


Da das Wort ,Haematogen' als solches „Freizeichen“ geworden ist, so 

kann jedermann irgendein beliebiges Präparat, flüssig oder trocken, mit 

diesem Worte benennen. Deshalb verlange man ausdräcklich den Namen 

des Erfinders „Dr. med. HOMMEL" und lasse sich nichts anderes für 
das Verlangte als gleichwertig oder ebensogut aufreden! 
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Verkauf in Apotheken und Drogerien Preis per Flasche M. $&—. 


Aktiengesellschaft Hommel's Haematogen, Zürich 
Generalvertreter für Deutschland: Gerth van Wyk & Co, Hanau a, M. 


hr Eden Dud Mi 
sees HU 


Berlin, Leipziger Str. 180. | Belnverkürzung unsicht- 

Frankfurt a. M., Zeil 45. | bar. Gang elastisch und 

, leicht. Jed. Ladenstiefel 

— — verwendbar, — Gratis Broschüre senden 

, SÉ Extension G. m. b. H., Frankfurt a. M. 
Eschersh. Nr. 506. 


Rofige Wangen 
rote Lippen innerhalb 1 Minute 
erzielt durch R. e 

(Gouttes 
Kit. Tor) d. roses) 
Kann abgewaſchen werden, ohne daß die 
Haut den eubauch verliert! Keine 
Schminke! Sanitätsbehördl. Atteſt; ga. 
rantiert unſchädlich! Niemand erkennt bas 
Mittel auf der Haut, die verjüngt, blühend 
roſig ausſieht, und der ein zarter Roſenduft 
anhaftet. Flakon Mk. 2.50, 1 


Einzig in ihrer Art sind die 


Seestücke 


Mk. 4.—. (Briefpoftnachnahme 40 Pf. mehr). em 
R. Hofmann, Wien, Vil, Lindengasse 2. m —— 27 
Verkaufsſtelle für Deutſchland: e " ^ = — eA 
M. Pistiner, München, Sonnenstr. 10. W. | bu 
— ꝓ—ͤ—äj nach PROF. SCHNARS- 


ALQUIST - HAMBURG, von 
Kennern des Meeres als allein 
richtig in Zeichnung u. Farbe 
anerkannt. Erhältlich in allen 
guten Kunsthandlungen, wo 
nicht vorrätig, direkt von 


Ludwig Möller, Kunstverlag 


Lübeck 1. 


Illustrierte Broschüre gegen Einsen- 
dung von 30 Pfennig In Briefmarkan. 
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Konkerven- BRAUNSCHWEIG | WETTER 

Mafthinen l'lachinen 
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KARGES-HAMMER 


Buy" Verlangen Sie gratis unsere Liste 


aber Gummistrümpfe 

ft und neue Gesundheitspflegeartikel. Josef 

immer Maas & Co., Berlin 82, Üranienstr. 108. 

= Ueber 10,000 Stück im Gebrauch. 

i 2 

geni | D Schlafbinde 
gend \ Dialith-Tannenbinde. 

4 Gegen Schlaflosigkeit u. 

üble Träume. Der Schlaf 

befannt, d wird fest, traumlos und 


vá erquickend, der Kopf 
Y PURREN 6õ2(7h HH AE CC CR N 8 klar. Völlig unschädlich. Jahrelan 
\ — e — - brauchbar, Aerztl,begutanhtet, Stücks 


Rudolf Hoffers, Apstteker, perin & 8 


daß ich wirklich im Beſitz eines durch: 
aus unſchädlichen, äußerlich anzuwen⸗ 
denden Mittels zur Entwicklung und , CH 
egung SE ee Beie bin. m e 

ele Dankſchreiben. Empfehlungen u. | 
Nachbeſtellungen für Bekannte u. Ber- U n E O n = O ri O Q e r e 


wandte beftätigen dieſes. Bitte machen 


Sie ſelbſt einen Verſuch, auch Sie werden Vereinigte Uhrenfabriken 
mein Mittel weiter empfehlen. Bei Nicht. 9 Das Glück in der Liebe. 
erfolg zahle ich Geld zurück. Preis p. BIEL -+ GENF Wie man Liebe erweckt u. erhält 


Flakon M. 3.20, Nachn. M. 3 40 nur allein zu - 
bezieh. durch: Verſandhaus pharmazeut. ` Glas hütte Sac hsen e 


Spezialitäten Ernst Muff, Osnabrück 55 
 ——| Fabrikation anerkannt solider Uhren. 
„Welt- etektiv'*. Direkter Verkauf nur durch unsere Vertreter. 


Auskunftel Preiss-Berlin W 1, Behren- d Garantie für unsere Uhren in allen Städten Deutschlands. !D Proſpekte gratis. Kaulbachſtraße 18. 
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Damen gegenüber imponierend 
u. ſiegreich auftritt, lehrt Ihnen 
das berühmte Buch: Geheime 
Cledesmächte. Preis des ins 
tereſſanten Buches M. 8,30. 


Richard Rudolph, Dresden 375, 


straße 49, Eh. Friedrichstr., Näbe U. d. lind. Beob- ' * 
EE / Welcher Uhrmacher | == 

Ten Ung. Spez. 1. Zivi- u. Stratpro- hat in Ihrer Stadt unsere Vertretung? Sie müssen es wissen, | Echte Missionsmarke 
zessen! Heirats-Auskünfte um die Vorzüge unserer Uhren kennen zu lernen. | | e 


de qarant, unausgesucht, per Kilo versendet. 

FUNK 33 änt Mti (auf deutsch) darch des 

Ne. Wf] Directeur des Timbres-Peste des Missions, 
A, rue des Redoules Tonlouse(F 


(Vorleb, Lebenswand., Vermög. pp.) 
af allen Plätzen der Erde! Diskret 
Grösste Praxis! 


Verlangen Sie dort Preisliste und Broschüre. 


Zuveriässigst! 
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gängerinnen an räumlicher Ausdehnung und Klangumfang. Früher Band zum Preiſe von 60 Pf. Zur ſicheren Beherrſchung einer Fremd⸗ 
galt die Orgel in der Hauptkirche zu Haarlem mit ihren 5000 Pfeifen ſprache gehört naturgemäß ein groper Wortſchatz, der aber leider 
als die größte der Welt. Als die St. Sulpice⸗Kirche in Paris eine weder im Schulbetriebe noch im Privatunterricht zu erlangen iſt. 
Orgel mit 7000 Pfeifen erhielt, glaubte man, nichts Vollendeteres mehr ! Auch mechaniſches Einprägen von Vokabeln führt fetten zum Ziel, 


18. Oktober 1913. 


erwarten zu dürfen. Hatte doch die berühmte Orgel im Kriſtallpalaſt 
zu London nur 4568 Pfeifen, die des Ulmer Münſters 6268 und die in 
der Kreuzkirche zu Dresden 6509. In den letzten Jahren ſteigerte ſich 
die Orgelbautätigkeit, und beſonders in Deutſchland wurde hervor⸗ 
ragende Arbeit geliefert. Die Orgel geht mit ganz primitiven An⸗ 
fängen bis in die vorchriſtliche Zeit zurück und war urſprünglich 
nicht dem religiöſen Kult geweiht, ſondern ein Zimmerinſtrument wie 
viele andere. Als ſie ſpäter in die Kirche aufgenommen wurde, war 
ſie in ihren nun geſteigerten Größenverhältniſſen ſo plump und un⸗ 
ausgebildet, daß die Taſten nur durch Fauſtſchläge heruntergedrückt 
werden konnten. Schon im 9. Jahrhundert baute man in Deutſchland 
Orgeln nach byzantiniſchen Vorbildern. 


* 
Büdhertafel. 
Befprechung einzelner Werke vorbehalten. Rüdfendung findet in keinem Fall ftatt. 
— Sprachenpflege, Franzöſiſch, Engliſch. Bibliothek Auguft 
Scherl, Berlin. In handüchem Taſchenformat vierzehntägig je pni 


denn der innere Geiſt der Fremdſprache läßt fid) dadurch nicht er- 
faffen. Ein 2 Mittel iſt das fortgeſetzte Leſen immer neuen, 
vieljeitigen Stoffes. Dieſen Weg hat bas Syſtem erl in geradezu 
idealer Weiſe geebnet: intereſſante Werke erſter Schriftſteller er⸗ 
Een in ber „Sprachenpflege“ mit Satz für Satz gegenüberſtehen⸗ 
er deutſcher Überſetzung. Die ermüdende Benutzung des Wörter⸗ 
buches fällt fort, man lieſt, übt und unterhält ſich zugleich. Der 
dal Cote ſich überraſchend ſchnell. Selbſtverſtändlich laſſen ſich durch 
das Syſtem „ verloren gegangene Sprachſchätze wieder 
SUITE MER unb bie gewonnenen erhalten unb 9. gen, Die Bände 
find in den meiften Buchhandlungen erhältlich. Probebände liefert 
egen Einſendung von 60 Pf. und 10 Pf. Porto die Bibliothek 
uguſt Scherl, Berlin SW 68. 

Amalie Senninger: „Gedichte“. 143 S. Geh. 2.50 M., 
geb. 3 M. Bad Reichenhall 1913, Staufen ⸗Verlag. 
Dr. jur. Eugen Böninger: „Das Studium von Aus⸗ 
ländern auf deutſchen Hochſchulen“. 26 S. Düſſeldorf 1913. Verlag 
von Schmitz & Olbertz. 
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‚Electra ER ges. gesch. e [st — ein 
wirklicher Büstenfor mer und bildet eine tadellose Figur ohne jegliche 
Einlagen. Fester Sitz. Größe und Form der Büste nach Belieben regu- 
lierbar, Unentbehrlich für die jetzige Mode. Zu Mk. 275, 3.75 und 
5.50 zn in Verbindung mit Schweißblättern Mk. 1.— extra. Neues 
Modell mit Rückenhalter, verleiht ohne Beschwerden eine gerade Hal- 
tung, Mk. 6.50. Sämtliche Modelle ges. gesch. Versand gegen Nachnahme, 
Electra Korsettersatz, gold. Medaille prämiirt. Electra Hüftformer, 
Prospekte gratis, L. Paechtner, Dresden 88. 
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Preisliste frel 


Jul. Heinr. Zimmermann 
Leipzig, Querstraße 26/28. 


Nur für Herren 


Der Wirbelstutz steht nicht mehr hoch! 
Die Kopfhaare und der Scheitel bleiben 
den ganzen Tag tadellos vornehm glatt 


in schöner Form bei täglich nur kurzem 
Gc. brauch der Tarnkappe. Stück M. 2.75 
franko Nachnahme od. Voreinsendung 


| Gan $ 
Karl Weber, Dresden, Ràcknitzstr, 15 
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A ! Neu! Katalog gratis 
H. Seefeld, Radebeul, Dresden 9. 
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Schweizerhof. 


Meierei u. Milchkuranſtalt Aug. Zeitner, G. m. b. H., Berlin NW 21, Emdener Straße 46. Fernſpr.: Amt Moabit Nr. 2565/66. 


Die Kuhmilch iſt bekanntlich heute der weſentliche 
Erſatz für Muttermilch. 

Nicht jede Mutter iſt imſtande, ihrem Neugeborenen 
die Muttermilch in einer Menge oder auch in einer Be⸗ 


die dort produziert wird, als auch ſolcher, die mit den 
Frühzügen von außerhalb gelegenen Gütern eingeführt 
wird, jede Gefährlichkeit und Anſteckungsgefahr zu 
nehmen. Mit der Milch hat nämlich hier nicht nur der 


Blick in die Kuhſtallung. 


ſchaffenheit zu geben, wie es für das Gedeihen des 
Säuglings nötig wäre. ' 

Es bat fid) daher als eine Art von Naturnot⸗ 
wendigkeit ergeben, den jungen Kindern eine künſtliche 
Ernährung zukommen zu laſſen, und die Wiſſenſchaft 
hat es möglich gemacht, aus der tieriſchen Nahrung, in 
erſter Linie aus der Kuhmilch, eine Nahrung herzuſtellen, 
die der Muttermilch in ihrer Zuſammenſetzung ſo nahe 
wie nur möglich kommt. Wir haben in Berlin und gewiß 
auch in anderen großen Städten eine ganze Reihe von 
muſtergültigen Molkereien, in denen die dort erzeugte 
und von auswärts eingeführte Milch in einer Weiſe be⸗ 
handelt wird, daß 
ſie ohne Beſorgnis 
überall verwendet 
werden kann. 

In Berlin nimmt 
der „Schweizerhof“ 
im Norden der 
Rieſenſtadt eine der 
erſten Stellen ein. 

Ohne Frage ge⸗ 
währt es eine ge⸗ 
wiſſe Beruhigung 
und Freude, ein der⸗ 
artiges Inſtitut zu 
beſichtigen, weil man 
ohne weiteres die 
Überzeugung ge⸗ 
winnt, daß hier alles 
nur Denkbare ge⸗ 
ſchieht, um der 
Milch, ſowohl der. 


Der Steriliſierraum. 


Landwirt und das ſonſtige Perſonal zu tun, ſondern vor 
allem auch der Chemiker. Man wird in ein chemiſches 
Laboratorium geführt, das mit allen Errungenſchaften 
der Wiſſenſchaft ausgeſtattet iſt. 

Die in der Meierei eingeſtellten Milchkühe werden vor 
ihrem Ankauf durch Impfung der Tuberkuloſenprüfung 
unterzogen, ſo daß jede Gefahr, daß die Tuberkuloſe, 
dieſe Geißel der Menſchheit, durch Kuhmilch verbreitet 
werden könnte, ausgeſchloſſen iſt. Nun können aber Krank⸗ 
heitskeime nicht nur durch Tiere, ſondern noch viel mehr 
durch Menſchen übertragen werden. Auch zur Verhütung 
einer ſolchen Möglichkeit wird jede Vorſicht angewandt: 
das geſamte Meierei⸗ 
perſonal, ſoweit es 
mit der Milch und 
ihren Produkten in 
engere Berührung 
kommt, muß ſich vor 
der Anſtellung einer 
genauen ärztlichen 
Unterſuchung unter⸗ 
ziehen. 

Mit außergewöhn⸗ 
licher Peinlichkeit 
wird jede Staub» 
bildung vermieden. 
Selbſt in den Keſſel⸗ 
und Maſchinenräu⸗ 
men, wo alles — 
wie überhaupt im 
ganzen Betrieb — 
blitzt und blinkt, 
keine durch Kohle be⸗ 


18. Oktober 1913. 


18. Oktober 1913. 
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Großer Meierei ⸗Maſchinenſaal. 


ſchmutzten Wände oder Fußböden, ſondern überall weiße, 
abwaſchbare Fayencekacheln. Es wird in dieſen Räumen 
die Kraft für den Meiereibetrieb und namentlich für die 
Eisgewinnung und die Erzeugung der nötigen Tem- 
peratur in den Kühlräumen hergeſtellt. 

Welch ungeheures Quantum Milch hier täglich ver⸗ 
arbeitet wird, ſieht man an der Unzahl blitzſauberer Be⸗ 
hälter, die in Reih und Glied wie die Soldaten auf⸗ 
geſtellt ſind. Der weißglänzende Inhalt kommt in 
große Reſervoirs und wird durch Druckpumpen nach 
dem erſten Stockwerk gepreßt, wo er zur Verarbeitung 
gelangt. 

Das erſte Stockwerk iſt nun die eigentliche Arbeit⸗ 
ſtätte, wo die Milch den verſchiedenen Manipulationen 
unterzogen wird, um ſie den einzelnen Zwecken und Ver⸗ 
wendungen anzupaſſen. In Rieſenzentrifugen wird die 
Milch in ihre verſchiedenen Beſtandteile zerlegt, und 
außerdem ſieht man hier die verſchiedenen Steriliſations⸗ 
und Paſteuriſierungsapparate, durch deren Wirkſamkeit 
die verſchiedenſten Milcharten, wenn man ſo ſagen darf, 
hergeſtellt werden. Als die wichtigſten Produkte des 


A 
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Beladen der Wagen für ben Stadtverjand. 


„Schweizerhofes“ kommen in Betracht: die Kinder⸗ und 
Kurmilch, die Profeſſor Gärtnerſche Säuglingsmilch, 
außerdem holländiſche Säuglingsmilch und Kindermilch 
aus eigener Kuhhaltung mit Trockenfütterung für den 
Verſand. Ferner Diabetesmilch für Zuckerkranke und 
Kraftmilch für Maſtkuren. Weiter verſchiedene Sahnen⸗ 


arten, Buttermilch, weißer Käſe uſw. 


Eine überaus eingehende Sorgfalt wird ber Reini⸗ 
gung der Milchflaſchen zugewandt. In dem Flaſchen⸗ 
ſpülraum ſtehen ſehr ſinnreich konſtruierte Maſchinen, die 
mit heißem Waſſer und Bürſten die Flaſchen in inten⸗ 
fivfter Weiſe reinigen. 

Das intereſſanteſte in einem ſolchen Betrieb ſind 
natürlich die Stallungen. Man ſieht die glatten, ſchwarz⸗ 
weißen Kühe glänzend in molliger Streu liegen. Sie 
werden gewaſchen, mit Striegel und Kartätſche behan⸗ 
delt, die Ställe, ebenfalls mit Fayencekacheln ausge- 
ſtattet, ſind ſo glänzend ventiliert, daß man vom Stall⸗ 
geruch nichts merkt, und mit Rinnen und Spülungen ver⸗ 
ſehen — kurzum, die Einrichtungen ſind ſo, daß ſie 
wirklich die Bezeichnung muſtergültig verdienen. 
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\ Ki auf Grund ihrer zahlreichen Vorzüge, Extra- E 
N Y Ausstattungen für alle Verwendungsarten, E 
` einfache oder doppelte Umschaltung usw. E 
! die praktischste Schreibmaschine 
Medea Klein-Adler, praktisch, solid, für die Reise S 
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ADDEN NN" 


Rassehundezüchterei 
und Handlung 


Versand 
sämtl. mod, 
Rassehunde, 
Export nach 
allen Welt- 
teilen unter 
Garantie ge- 
sunder An- 
kun.t. Liefe- 
rant  fürstl. 
Höfe, prám, 
mit ersten u. 
Ehrenpreisen 
auf internat. Ausstellungen. Jllustr. Preis]. 
gratis u. franko. Illustr. Prachtkatal. m. Be- 
schreib. d. Rassen inkl. Prei verzeichn. M. 2. 


Heinr. Bergherm, Düsseldorf. 
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Bit 2 e Tup bekleidung, mail 2 453, T 
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Briefmarken Nan A 
BHW 100 verschied. englische Kolonien M. 1.50 Echte Briefmarken billigst. 
E 5 französische .. , 1.50 
el 75 „seit. Marken v. Afrika . 5) 

15 ‚Asien ., 3.50 
Käre 500 .. aller weltte le uos Me 


ErnstWaske Berlin, F "ee EC SCH 17b. 


Gummistrümpfe gesunaneitsntiene. 


Phil. Rümper, Frankfurt a Main 7. 


` Dr Hentschel Mäc Apparat 


D.R.G.M. beseitigt schnell u. sicher alle Hautun- 
B reinheiten, wie Mitesser, Pickel, Pusteln, fleckige 
Haut, Hautgries, blassen, grauen Teint, ferner 
Runzeln, Falten, Krähenfüsse, Doppelkinn. Die 
WE Haut wird zart und sammetweich, der Teint 
rein, blütenweiss u. von schimmernder Durch- 
sichtigkeit, Hohle Wangen, magere Körper- 
teile erhalten Fülle, Form u. Festigkeit. Alle Un- 
B reinheiten des Blutes u. der Haut werden durch 
starken atmosphärisch. Druck herausgesaugt. 
Diese neue Methode spornt die Hautgefässe zu 
neuer Tätigkeit an, erhöht die Blut- und Säfte- 
zirknlation und verhindert das Ergrauen u.Altern 
der Haut. so dass ein müde u. alt erscheinendes 


Rn — — 3 RETTET 
gratis: F. B. Keller, Steglitz b. Berlin. 


Wichtig für Hausfrauen. 


Die besten, unverwüstlichen Ba 


ostümsloffe 


Damenloden, Homespuns | 
zu Herren- u. Knaben- | 
Stoffe garderobe beziehen || 

Sie am billigsten unter | 
15 
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Einsendung alt. Wollsachen 
direkt v. d. Wollwarenfabrik v. 


Gustav Greve, Osterode a. H. 22 E Gesicht durch Dr. Hentschels W ikö- Apparat un- 
Versätimen Sie in Ihrem Interesse dedinat toicaer P fuc, vou und jagen rA? aussehen muss. Einfache tj nee m 2,50, 
nicht, sich die Muster franko | Porto 20 Pi. extra; Nachnahme M. 3.—. Eleg. Ausstattung M. 4.—, Porto 20 Pf. extra; 


senden zu lassen! Nachnahme M. 450. Einmalige Ausgabe. Absolut unschädlich. 
kö- Werke Dr. Hentschel, Hamburg M 32, Merkurstrasse 38. 
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Drei Sparmittel für jeden Haushalt: 0 ^ 
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Liorbeerkrone 


Hervorragendſte, unübertroffene, buttergleiche Sahnen:Margarine. 


Siegerin 


killerfeinſte sAgrahm: Margarine in Geſchmack der Molkereibutter am nächſten. 
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Dalmato 


Pflanzenbutter:Margarine, 
von größter Butterähnlichkeit und feinſtem Nußgeſchmack. 


Ergiebig, wohlſchmechend und bekömmlich. ooo Ueberall erhältlich. 
Alleinige Fabrikanten: A. C. Mohr, G. m. b. H., Altona⸗ Bahrenfeld. 
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Preisliste 


| 
| 
| 
| 
| 


Frankfurt a. M. 


Ein treuer Freund 
Für jede Familie! 
Bergmanns Zahnpasta 


Wës 


in Dosen in Tuben 


90 u.60 Pfg. 60 u. 100 Pfg. 


1 AA A Bergmann, WIEN, 


ver men Sie Wu 

A al kemeines M shibe 
! «er ligen, s " rt 
« 9 Te Pr 


5 8. M. 


chtert ET D 
Drücken der Schal- 


"lem Ist sehr dehnbar. 
.| orsetz zt Gürtel und Hosenträger 
7 4 legante, aufrechte Haltung. 
N »- t jeden Bereli ind Sport das einzig 
— hequeme Tragen 
— ron pr tuck Mark 2.80 per 


` M 
Handler und Maßgeschälte wol 
len nal-Ofterte einholen 
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Haariárbekamm 


(gesetzl. ge- 
schützte 
Marke 

,,Hoffera'*) 

färbt graues Ai 

od. rotes Haar ui 

echt blond, 
braun oder 
schwarz. 


Vi llig unschädlich! Jahrelang brauch 


E 
Diskrete Zusend. i. Brief, Stück M. 3.00. 

Kosmet. Laboratorium, 
Rud. Hoffers, Berlin 6, Koppenstr. $. 


für Dilettantenarbeiten, Vorlagen u. 


Anleitungen f. Laubsägerei, Schnitzerei, 
Holzbrand etc. sowie alle Utensilien 
w Materialien hierzu. Jllustr. Kataloge 
1.50 Pi. Mey &Widmayer, München 43. 
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Guſtav Meinecke: „Marie Antoinette“. Hiſtoriſches Schau⸗ 
piel in fünf Aufzügen. 126 S. (Broſch. 1.50 M.) 


erlag von Arthur Schwaedt. 


Gemüſeverwertung“. Anleitun 
Konſervierung von Obſt⸗ und 


— — 


163 S. (2.20 M.) Stuttgart 1913, Verlag von Eugen Ulmer. 


Verschiedene Mitteilungen. 


— Wichtig für die Genesung nach schweren Krank- 
heiten ist die Steigerung der daniederliegenden Kórperkráfte durch 
nahrhafte und leicht verdauliche Speisen. Ein billiges und durch 


iesbaben 1913, 


H. Grote: „Praktiſcher Ratgeber in der häuslichen Obſt⸗ und 
zur einfachen Aufbewahrung und 
emüſeprodukten aller Art ſowie zur 
Obſtweinbereitung, nebſt einem Anhang über Fleiſchkonſervierung 


und geſundheitlichen Wert von Obſt und Gemüſe. Zweite Auflage. 


18. Oktober 1913. 
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viele Jahre bewährtes KrAftigungsmiltel bietet sich in ..Kufeke", das 
außerordentlich leicht verdaulich ist, die erschöpften Verdauungs- 
organe nicht belastet und wegen seines Wohlgeschmackes von den 
Patienten gern genommen wird. Da .Kufeke" außerdem vollkommen 
reizlos ist. so kann es selbst da gereicht werden, wo die Ernáhrung 
eine schwierige ist und nur wenige Speisen zur Auswahl stehen. 
Das in Apotheken und Drogerien gratis erhältliche „Kufeke“-Koch- 
buch bietet eine praktische Anleitung zur Herstellung einer schmack- 
haften Kost für Kranke, Schwache und Genesende. 

— Der besondere Nähr- und Kräftigungswert 
des „Lecithin“ und seine außerordentlich nervenstärkende 
Wirkung ist allgemein bekannt und von ersten ärztlichen Autoritäten 
anerkannt. Nach langen, ausgedehnten Versuchen ist es nun ge- 
lungen, in der ges. gesch  .Lecina-Seife" eine lecithinhaltige 
Uriversal-Toilette-Seife von hohen hygienischen Eigenschaften zu 
schaffen ın einer Vollendung, wie sie so leicht nicht wieder zu ver- 
zeichnen sein dürfte. Das „Lecithin“ der Seife, der spezielle Bestand- 
teil. hat nämlich die charakteristische Eigenschaft, direkt auf die 


o Hedbewahrt bei Katarrhen Husten. 
Heiserkeit Verschleimung Influenza 
Magen Darm. Giqi u. Blas enleiden 


Schutz. 


óm^ er Wasse 


in Apotheken, P 


Hober Bar-Rabatt. Teilzahlung. 
Vermietung W 
auch nach auswärts loi 
Mietgutschrift bei Kaut. AA 
Hug a ce, Leipzig. 


Piano- od. Harmonium- NUN 
Katalog Wi kostenlos. VA 
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verleiht 


Bir liefern bireft an Private frantfo ‚Jugendfrischen Zeint, 
p durch ganz Deutſchland: Wohnungs: 


Einrichtungen und Einzel ⸗ Möbel 

außergewöhnlich billig. Verlangen 

Sie unfere Kataloge (2000 (eier: 
fertige Möbel etc.) gratis. 


Wüllner's Möhel-Engroshaus 


Berlin N 220, Veterauenstr. 11, 12, 13. 


zarte,weisseHauf) | 
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ct 66 verfolgt das Prinzip e ; 
Actor schuitern zurück, Brust heraus! S 


„Benef 
T bewirkt durch seine Sinnreichie Konstruktion 
sofort gerade Haltung swere . erweitert die Brust! 


Beste Erfindung für eine gesunde militärische Haltung, 
Für Herren u. Knaben gleichzeitig Ersatz für Hosenträger. 
Preis Mk. 4.50 für jede Größe. 


zei sitzender Lebensweise unentbehrlich. MaB- , 
ang.: Brustumfang, mäßig stramm, dicht unter 
den Armen gemessen, Für Damen außerdem 
Taillenweite. Bei Nichtkonvenienz Geld zurück! 
Man verlange illustrierte Broschüre. 


E. Schaefer Nchf,, HamburgTO t. 


FABRIK- di? 
GESETZL. QE 


WASSERFESTER 


CHUHPU 


) 
f 
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31 


Car! Gottlob Schuster jun. | 
(C G. Schaster jun.) Markneukirchen No. 387. | 
Bedeut. Instrument.-Fabrik. Katalog gratis. | 


Gegr. 1824. 


Ariefmarken-Katalog gratis 


| ausende Ankauf, Verkauf 


cet JR Ho 


von E: Ñi Taxation. 
i Gelegen- & J Spezialitát: 
, heitsan- S e Auswahl- 
| geboten sendungen 
Philipp Kosack & Co., Berlin, 
Burgstr. 13 (am Königlichen Schloß). 
5 Jahre Garantie 
bei normalem Gebrauch. 
! 
port-Sauer'* 
größter Börse 
Wichtigkeit! aus einem Stück, 
* : braun Boxcalf, 
à Fordern Sie ausführliche unverwüstlich. 


Irobe 


PROSPEKTE! gratis. 


« 6 cin M. 2.50 
Zu beziehen durch alle Geschäfte, „ em — M.2:75 
` . .. n .. x 7, cm J. 
wo diesbezügliche Plakate aushängen. x T m M. 3.50 
Fabrik Sanitas, Berlin, Eriedriebstraskbo 137 l FRANZ SAUER. Köln 162 
- 3] 
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Haut einzuwirken,. sie zu kräftigen und zu stählen und die erschlafften 
HautgefáBe stets zu neuer, intensiver Tätigkeit anzuspornen. Alle 
Unreinheiten und alles, was dem Teint ein schlechtes Aussehen gibt. 
wird dadurch entfernt. Die Hände werden zart und samtweich, der 
Teint rosig und frisch. Die Hauptatmung wird außerordentlich. ge- 
fördert, was das Allgemeinbefinden steigert und dem ganzen Organis- 
mus erhöhte Elastizität verleiht. Die gesteigerte Tätigkeit der Haut 
findet auf rein natürlichem Wege statt. ohne jeden künstlichen Reiz 
oder sonstige schädliche Einwirkungen. „Leeina-Seife“ wird nach 
einem besonders geeigneten Verfahren hergestellt aus nur den reinsten 
Substanzen und den besten Hohmaterialien. Die Fabrikation findet 
unter steter Kontrolle statt auf streng wissenschaftlicher Grundlage. 
Der ständige Gebrauch der ges. gesch. .Lecina-Seife" ist Erfordernis 
für eine rationelle, Gesundheit und Schönheit fördernde und 
erhaltende Haut- und Körperpflege, wie sie die Höhe unserer Kultur 
bedingt. Für unsere Kleinen ist ..Lecina-Seife" geradezu unentbehr- 
lich; ist sie doch eine ideale Kinderseife in des Wortes wahrster 
Bedeutung, ohne jede Reizwirkung und so außerordentlich mild, daß 
sie us äußerst empfindliche Haut des Kindes nicht im geringsten 
angreift. 


Anzahlung fünf Tage zur Probe. 
Einfachste Konstruktion, Westen- 
taschenformat. Treffsicherheit garan- 
tiert. Preis nur Mark 36.— +10%o 
bei Monatsraten von 3 Mark. Ver- 
langen Sie sofort uns. Probesendung. 


Breslau II, Postfach 167/615 Bial & Freund 


| 
Kaliber 6.35, liefern wir ohne fede 
Illustrierten Katalog über Jagd-u.Luxuswaffen aller Art gratis. 


für Herren, 


Damenu.Kinder direkt an Private! 


Stets das Neueste in prachtvoller Auswahl, durch 

enorme Preisunterschiede grosse Ersparnisse! 

Machen Sie einen Versuch, wir senden Muster 
sofort kostenlos und ohne Kaufzwang! 


Tuchausstellung Wimpfheimer & Cie. 
Augsburg 15 


Eisen- Park 
berger Kunde; Rasse- Munde- 
Zucht- und Handlung 
Richter & Co., Eisenberg S.-A. 8 
l.ieferanten höchster Herrschaften, fürOfiiziere, 
Geistliche etc. Lieferung sämtlicher rener 
vom gr en 
Rasse = Hunde Nene e 
Begleit- u.Wachhund bis zum EE E 
hünd- olizei- 
chen, Ja dhunde, hunde. Ver- 
sand nach allen Lündern zu jeder Jahreszeit. 
Garantie gesunder Ankunft. Reelle, gewlssen- 
hafte u.kulante Bedienung. Prachtalbum 
mit Illustrationen u. Beschreibung d. Rassen inkl. 
Preisl. Mk. 1,50 mit Gutschrift b. Kauf. Preis- 
f verzeichnis gratis. Zahlreiche, freiwillig ein- 
gesandte Dankschreiben beweisen anı best. dieVorzüglichkeit unserer Lieferungen. 
cum 
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— Einen neuen glänzenden Sieg hat wiederum die 
deutsche Nahrungsmittelindustrie bei der Genter Weltausstellung 
1913 davongetragen. Die bereits rühmlichst bekannten und vielfach 
prömiierten Erzeugnisse der C. H. Knorr A.-G., Heilbronn a. N. (Haler, 
mehl. Reis- und Hülsenfrüchtenmehle, Suppen- und Bouillon- 
würfel usw.), haben zwei große Preise (Grands-Prix), also die höchste 
Auszeichnung, erhalten. Die Firma Knorr verdankt ihren Weltruf 
der anerkannten Güte und Preiswürdigkeit ihrer seit über 40 Jahren 
bewährten Fabrikate. ij 


— 50 Prozent Rohlen- Ersparnis sind heute in jedem 
Haushalt möglich. Das ist keine Phrase, sondern eine [eststehende. 
leider noch zu wenig bekannte Tatsache. Dem rastlos arbeitenden 
Erlindergeist ist es gelungen. durch eine einfache Einrichtung die 
Ausbeutung des Heizwertes der Kohlen so zu gestalten, daß obige 
Ersparnis ohne weiteres möglich wird. Die Zimmeröfen des heutigen 
Tages lassen die Hauchgase zum gróBten Teil unausgenutzt ab- 
ziehen; mit fast durchschnittlich 600 pis 800 Grad Celsius verlassen 
sie den Kamin. Durch die Einschaltung des Kleiro-Apparates wird 
diese sonst absolut verlorene Heizwärme voll ausgenutzt. Es sind 
keine teueren Eisen-Oefen dazu erforderlich. da sich auch jede ein- 
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Erstaunliche Erfolge werden tüglich mit Sargol, dem 
neuen Muskelgewebe-Erzeuger, erzielt bei unzühligen 


Münnern und Frauen, 


Probieren geht über Studieren, deshalb senden Sie untenstehenden Vorzugs- 
Gchein ein für eine Oratisschachtel von Mk, 2.50 Wert. 

„Wahrhaftig! Niemals sah ich etwas, das den Wirkungen des Sargols im ent- 
ferntesien L eiae zur Rekonstituierung des Kórpergewichts und der verlorenen 
Nervenkraft. Sargol Blech! eher einem Wunder als einem Nährstoff, sagte neulich 
eine der bekanntesten Tagesgrößen im Gespräch über die in seinem Befinden eingetre- 
tene Umwälzung. — Ich fing an, mich damit abzufinden, daß nichts in der Welt mich vól- 
ler machen könnte. Ich versuchte es mit stárkenden Elixieren, Magenbittern, Ueberernàh- 
cung, machte Milch- und Bierkuren und nahm alles denkbar Mögiiche; stets ohne Erfolg 

„Ich war jahrelang abgefallen und dachte 
schließlich, daß es ganz natürlich für mich 
sei, so mager zu sein. Da las ich einen 
Artikel über die hervorragenden Resultate, 
die mit Sargol erzielt wurden, und ich kam 
dazu, es zu versuchen. Nun, wenn ich 
mich. heute im Spiegel betrachte, kenne 
ich mich überhaupt nicht wieder. Ich habe 
genau 17 kg während der vergangenen 
vier Wochen zugenommen, niemals fühlte 
ich mich stärker und nerviger als heute.“ 

Sargol ist ein mächtiger Ernährungs- 
fórderer, es regelt die Assimilierung, ver- 
mehrt die roten Blutkórperchen, regt den 
Bau der Zellen an, und daraus folgt logisch 
die Bildung gesunder Muskeln und festen 
Fleisches: die ganze Gestalt wird abge- 
rundet, ausgeglichen. 

Sargol ist eine Offenba für alle 
Frauen, die wegen ihrer Eckigkelt niemals 
wnmutig sind, mógen sie auch anziehen, 
was sie wollen. Sargol ist nicht nur ein 
Jungbrunnen der Schónheit und Form, 
sondern auch ein Nervenstärker u. Willens- 
stähler, denn das *teigen des Körper- 
. ewichtes ist in der Tat von einem Wachsen 

e — der Energie und Lebenskraft begleitet, 
Sargoı wird Sie jung, voll u. stattlich machen. Es soll Sie keinen Pfennig kosten, die 

Wirkung des Sargols an sich selbst zu 
eifahren. Sargol ist auch für den empfindlichsten Organismus durchaus harmlos. 
Die Société Sargol versendet an jedermann, um die Wirksamkeit ihres Práparates 
zu beweisen, gratis eine Originals. hachtel von Mk. 2.50 mit Gebrauchsanweisung 
und der sehr interessanten Broschüre: „Warum sind Sie mager?", die Tatsachen 
enthält, die Sie gewiß erstaunen werden. Senden Sie deshalb den folgenden Vor- 
zugsschein heute noch cin nebst Ihrer genauen Adresse. 


Sargol Vorzugs-Schein. 


Dieser Schein berechtigt zum kostenlosen Empfang einer Originalschachtel 
Sargol zu Mk. 2,50 für jede magere Person, die noch nicht Sargol, die neue konzen- 
trierte Muskelnahrung. versucht hat. Zur teilweisen Deckung der Verpackung 
und anderer Spesen sind Mk. 0.50 in Briefmarken beizufügen. Lesen Sie unsere 
obenstehenden Ausführungen aufmerksam durch, stecken: Sie diesen Coupon 
nebst Ihrer genauen Adresse und M. 0.50 in Briefmarken in einen Umschlag, 
frankieren Sie mit M, 0.20 (Auslandsporto) und adressieren Sie: 


Société Sargol, Abtlg. 1525 
8. Cité de Paradis, Paris (Frankreich). 


Brote noch Prater h "od mit 20 Pf. zu frankieren. 
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P ` Der neue 
Stahlröhren-Raukasten 


tür Knaben jeden Alters zum Auf. 


bauen von Hunderten von Modellen 
. Amüsant! Interessant! Dauerhaft! 


, Lehrreich! Anregend! Leicht fasslich! 
Ohne Schrauben! Ohne Werkzeuge! 


18. Oktober 1913. 


Es ijt vollkommen ausgeſchloſſen, 
daß bei dem Verfahren, dem Kaffee 
Hag, der eoffeinfreie Bohnenkaffee, 
unterworfen ift, irgendwelche fremd: 
artigen Stoffe in das Produkt über. 
gehen. 

Geh. Med.⸗Rat Prof. Dr. Erich Harnack, Halle 


(Deutſche med. Wochenſchrift 1909, Nr. 6). 


Zu haben in den Preislagen von M. 1.75 
dis M. 18.50 per Kasten, in allen Spiel 
werenhandlungen, wo nicht, weist Bezug» 

quellen nach 


J 08. Süsskind 


Hamburg 36. 


Petri & Lehr, Offenbach g. M. 3, 15,000 ver- 
— vers.grat.Katal.A überSelbst- B riefmarken, schiedene 
A fahrer (Invalidenräd.), Kat. B | seltene, gar. echt, auch Postkarten, versende 
üb. Krankentahrstũhle für | auf Verlangen zur Auswahl ohne Kaufzwang 
Straße u. Zimmer. Klosett- | mi unter allen Katalogpreisen. 
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Jaedickes BAUMKUCHEN of Damenbart 


sind unerreicht im Geschmack, pri Pid. 
und lästiger Haarwuchs kann 


M. 2,20. Versand prompt n. außerhalb. 
C.JAEDICKE, Back- 
meister u. Mundkoch a. D^| ®inzig und allein nur durch Anwendung 
Hoflieferant Sr. Majestät | der neuen amerikanischen Methode, ärzt- 
E d. Kaisers Wilhelm Il. lich empfohlen, radikai und für immer 
HANSE Berlin SW Ill, Kochstr. 58. | beseitigt werden. Deutsches Reichspatent 
Nu.: Sämtl.Torten in ff.Austhrg. | Nr. 196 617. Prámiiert Goldene Medaille 
Paris, Antwerpen. Sofortiger Erfolg durch 
Selbstanwendung und Unschädlichkeit wird 
garantiert, sonst Geld zurück, Preis M. 5.— 
eg. Nachn. Nur echt durch den alleinigen 
atentinhaber und Fabrikanten Herm. 
Wagner, Cöln 248, Blumenthalstr. 99. 


9 mit 40—60 % 
I Zimm.-Rolistühle,a150Med. | M. J. Cohen, Wien Il, Obere Donaustr. 45. 
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Zen, Nähmaschinen 


aus Stahl gearbeitetes 
deutsches Fabrikar 


| für alle erdenklichen Náhzwecke 
Bielefelder Nahmaschinenfabnk Baer& Rempel 


gegr.1865. — Vertreter in allen Städten. 


“ 


Staatsmedaille“. 


? H D vu »". 
laien 
Kauft Musikinstrumente von 


der Fabrik Hermann Dölling jr. 


Markneukirchen LS No.:10 
Kataloge gratis und franko. 
Über Ziehharmonika Extra-Katalog. 


Achsischen 


P, 


i Prämiiert mit der „Königlich 
S 


Ai 


P, kaufen Sie 
7 Brillant: 
Schmuck 


und 


moderne 


N N 


Kinder u.Haarp 


| Bijouterie 
vorteilhaftesten ede 
Denn da wir gelbst fabrizieren 


und unsere Fabrikate 


direkt .. Private 


liefern, kommen die erheblichen 
Spesen des Zwischenhandels da 
für gänzlich in Fortfall. — Diese 
betragen allein schon ca. 30-40 
und lassen wir diesen Gewinn 
unseren Kunden selbst zukommen 
indem unsere Preise bei „gleich 
guter Qualität“ entsprechend 
niedriger gestellt sind, wozu nur 
der Fabrikant imstande ist, 

Sie können darnach selbst 
beurtellen, weiche grossen Vor- 
teile Sie bei einem direkten Kauf 
bei uns gegenüber einem Abzah- 
lungsgescháft oder Laden haben. 

Eine Enttáuschung beim Kauf 
nach unserem Katalog ist voll 
stándig ausgeschlossen, da wir 
Nichtgefallendes sofort umtau 
schen oder Geld zurüokzahlen 

Verlangen Sie den sehens- 
werten Spezialkatalog No. 18 
gratis und frankol 

Reiche Auswahl in Taschen 
Uhren und Uhren-Armbändern. 


Grosse & Co. 


Fabrik feiner Goldwaren 
Pforzheim (Baden). 


Der andauernde gemeinſchaftliche Aufenthalt in Klaſſe und Schulhof 
oder auf ſtaubigem, ſandigem Spielplatz erfordert beim Schulkinde erhöhte 
Aufmerkſamkeit hinſichtlich Rein- und Geſundhaltung der Kopfhaut. — 
Gewiſſenhafte Eltern reiben daher die Kopfhaut der Kinder wöchentlich 
mindeſtens einmal gehörig mit 


Dr. Dralles 
birken-Haarwasser 


ein. — Die Kopfhaut wird durchgreifend desinfiziert, bleibt rein 
und ſchuppenfrei. es Unangenehmer Geruch und Jucken verſchwin— 
den fofort. em Anſteckende Haar- und Hautkrankheiten, Paraſiten 
uſw. werden vermieden. — Der Haarwuchs wird mächtig angeregt. 


Man fordere ausdrücklich Dr. Dralle's 


in allen Apotheken, Drogerien, Friſeur- und Parfümeriegeſchäften. 
: Preis Mk. 1.85 und Mk. 3.70. 
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lache Feuerungsstelle ohne Schwierigkeit für die Benutzung des|geschieht. Die Methode. die Federn zu gewinnen, ist in jeder Weise 
Apparates umwandeln läßt. Der Anschaffungspreis wird schon im| human. und keine Gesellschaft zur Verhütung von Grausamkeiten 
ersten Betriebsjahr erspart, so daß eigentlich. besondere Unkosten | gegen Tiere könnte irgendeinen Anstoß daran nehmen. Die Federn 
nicht in Betracht kommen. Es ist daher jeder sparsamen Haus- | reifen in ca. 6 Monaten, werden dann abgeschnitten — nicht aus- 
haltung zu empfehlen. sich bei dem Erfinder Ingenieur C. Kleyer, | gerupft — wobei das Tier nicht den geringsten Schmerz empfinden 
Begründer der ..Kleiro-Werke“, in Karlsruhe unverbindliche In- |kann. Die Stümpfe bleiben dann nech einige Zeit in der Haut 
formationen einzuholen. stecken, und die. die der Vogel nicht selbst herauszieht, werden 

— StrauBenfedern. Mitgeteilt von der ältesten und | mit der Hand herausgenommen, weil sonst die nachwachsenden 
renommierten Firma H Hesse, Dresden-A., Scheffelstraße 10—12. So | Federn leiden würden. Strauße werden unter normalen Verhältnissen 
berechtigt und erwünscht die Agitation gegen die Verwendung von [ca. 30 Jahre alt. was bei mangelhafter Verpflegung vollständig aus- 
Bälgen und Federn von Singvógeln, Reihern und Paradiesvógeln auf | geschlossen wäre. Somit entbehren die Anschuldigungen von Tier- 
Damenhüten, als Kopfschmuck usw. gewiß ist, liegt aber nicht der|quàlereien und Grausamkeiten tatsächlich jeder Unterlage. Auf 
geringste Grund vor, sie auch auf die Benutzung von Straußenfedern | Grund dessen kann nun, nach dieser vollkommen einwandfreien Dar- 
auszudehnen, wie dies jetzt in England und auch auf dem Kontinent stellung hierzu berufener Fachleute, unsere verehrte Damenwelt 


Verlanden Sie noch Zu ckerkranke Zu haben in ver: 


heute unsere Broschüre 


schiedenen Packungen: 
Nr. 3 von der Fabrik 


M £n -Werk nehmen nur noch | von 100 gr M. — 
e von r . — 
Freiburg (Baden). das von der Wissenschaft a uo D MAT 


anerkannte Nähr- und 
Kräftigungsmittel 


Massogén für Diabeliker 


(Marke. Coloradin) 
Swere beiden m Erste hilfe — beste hilfe. |LETTRE TI 


sind häufig die Folgen e neuesten Kräuterschränke „Herbarium“ | Fern 7 7 T 
vernachlässigt.Krampf- EZ Hausapothekenabteil (wie Abb. u. Prospekte) zum Auf- jeder „Klavier spielen 

"Ay andern. — Bei Bein- bewahren von Arzneien, Salben usw., ca. 60 cm hoch, Eiche y x 

S N Ussggeschw„Aderbeiu, | od. Nußbaum matt., 13 Dosen Inhalt, gefüllt m. d. notwend. Teen durch Apparat „Selbstiehrer x 

ja P Geschwulst, Ent- nebst Kräuterbuch nur 7,50 M., 19 Dosen Inh., nur Kräuterschrark, GIERENS 

- 9 M., 35 Dosen Inhalt 20 M. Prosp. fr. Billigst. Bezug aller Heil- Otto Dietrioh, Leipzig 7, Markt. 


zündung, nasser 
Flechte, Salzfluss, trockn. Flechte, kräuter. Kräuterplantags Bioderlößnitz (Sa.) l. 


Gelenkverdickg., Steifigkeit, Platt- 
fuss, Rheuma Gicht, Ischias, Hüft- 
weh, Fisteln, Elefantiasis versendet 
Broschüre: Lehren und Ratschläge 
tür Beinleidende gratis: Sanitätsra® 
Dr. R. Weise & Co., Hamburg IW 


beantwortet die Fragen: 

Frost oder Tauwetter? 

Schnee oder Regen? 

Heiteres oder trübes 

Wetter? Ob gesunde 

Luft im Zimmer ist? 
etc. etc. 


Drucksache Nr. 199 grat. 


Wilh. 
Lambrecht, 
Göttingen. 


Prämilert mit höchsten 
Preisen auf sämtlichen 
beschickten Ausstellun- 
gen. Nur m. d. Namen 
Lambrecht versehene 

Instrumente sind wirk- 
lich Originale. — Einfüh- 
rung i. die Wetterkunde 
von Prof. Hartl M. 1.—. 


Dressuranst. u. Züchtere! edelster 


Rassehunde. — Prachtexemplarev. 
kleinst, Schosshündchen bis zum 


ier 
: Versand in alie Weltteile, garant. 
gesunde Ankunft. Tu ante u reelle 
Bed enung. Mod. illustr. Pracht- 
album mit Benchreib. aller Hunde- 
rassen M. 1.50; bei Kauf Zuruck- 
rechnung. Pı eisisto grat. u. fruo 


EWALD MANSKE 
Zeitz 5 Prov. Sachs. (Deutschl.) 


Elsbärfelle 


sind teurer, aber nicht schöner als meine 
silbergrauen oder blendendweiDen Heid- 
schnuckenfelle „Marke Eisbär". 
la. Salonfelle, chemisch gem geruch- 
los und haarfest. Grösse etwa 1 qm per 
St. 9 M., kleinere Felle 6—8 M. Preisliste 
auch über Fusssäcke, Auto- und Wagen- 
decken, Teppiche und Reisepelze aus 
'Heidschnuckenfellen gratis. 


W. Heino, Lünzmühlen 83, 
Se Schneverdingen, Lüneburger Heide. | 


Blanca zw a Nasenröte 


infolge von Kälte, Hitze, Temperaturwechsel, 
Nervosität, Verdauungsstórungen usw., auch 
in den ersten Stadien der Trinkernase. Vor- 
zügliches Mittel gegen vergrößerte Poren 
und Blutäderchen. Keine Salbe, Puder oder 
Schminke, die nur zum Verdecken dienen, 
Sofort Erfolg und absolute UnschAdlichkeit, 
Zu beziehen direkt gegen Einsendung von 
M.3,— (bei Nachnahme 40 Pf. mehr) durch 
EE Wiesba 55. 


IS 1000 


ef Briefmarken, wor. 
schiedene, enth. Mexico, TAE Türk. 


F. WOLFF & SOHN'S 
Kaloderma-Rasier:Seife 


in Aluminium-Hülsen 


de + 
N, x 


Eu Steht durch Zusatz von Kaloderma-Gelée 
m 2 n : an der Spitze sämtlicher Rasierseifen :: 
e 4] J 
00 ts Preis das Stück Ee Mark 
jor fof Ant — Gr: tis sprol jen auf Ve angen. 


RATES FU 
b LAD AUN 


8 18 5 un: Span., Bulgar. 
arino, Japan, ina 

Costarica, Gabon etc. mc Mark. 
Porto 20 Pfg. extra. Preisliste gratis. 
Paul Slegert, Hamburg 68. 
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unbesorgt sich dieses wunderbaren und stets modern bleibenden 
Hutschmuckes, der StrauBenfeder, erfreuen. 

— Jede Mutter. welcher das Gedeihen ihrer Kinder am Herzen 
liegt, sorgt in erster Linie für eine der Jahreszeit entsprechende ge- 
sunde, kräftige und bekómmliche Ernährung derselben, doch ist 
dieses während der Wintermonate nicht leicht. „Maizena“ macht 
Milch und andere Speisen für den empfindlichen Magen der Kinder 
und Kranken leicht verdaulich sowie schmackhaft und erhöht außer- 
dem bedeutend den Nährwert derselben. Zahlreiche wertvolle Rezepte 
über derartige schmackhafte und nährkräftige Speisen befinden sich 
im Kochbüchlein der Corn Products Co. m. b. H., Hamburg 15, welches 
auf Verlangen kostenfrei von dieser Firma zugesandt wird. 
Dieneue Entfettungsmethode von Professor Ber- 
gonié, welche in dem „Spezialinstitut für Stoflwechselstörungen, 
Berlin W 62, Kurfürstenstraße 103", ausgeübt wird. kann in der 
Tat mit keiner anderen derartigen Methode verglichen werden. Bei 


— 


: zeugt. 


18. Oktober 1915. 


diesem Verfahren wird die Oxydation des Fettes nicht durch che- 
mische Mittel, sondern durch rhythmische Muskelkontraktionen er— 
Näheres hierüber stand im Berliner Lokal-Anzeiger" vom 
24. August unter der Rubrik Kunst und Wissenschaft Die Be- 
sichtizung des obigen Instituts und Erklärung des Verfahrens ist 


unentgeltlich. 
bei August Scherl C. m. b. H., Berlin SW 6 

Annahme von Inseraten Zimmerstraße 36—41, sowie in den fol hoffe 
Filialen: Bremen, Obernstraße 381, Breslau, Ohlauer Straße 87 II. Cassel, Wilhelm- 
straße 19, Dresden-A., Prager Str. 35, Elberfeld, nii CE 38, Frankíurt a. M., Kaiser- 
straße 10, Halle a. S., Gr. Steinstraße 11, Hamburg, Neuerwall 2, Hannover, Georg- 
straße 20, Köln a. Rh., Wallrafplatz 21, Leipzig, Petersstraße 22, Magdeburg, Breite 
Weg 1841, München, Theatinerstraße 3 I, Nürtiberg, KarolinenstraDe 51 II, Straßburg i. E., 
Gutenbergplatz 7, Stuttgart, Königstr. 11 I. Würzburg, Neubaustraße 18. — Der Preis für 
die viergespaltene Nonpareille-Zeile oder deren Raum beträgt 3,50 Mark, unter der 
Rubrik ,Stellen-Angebote*^ Mk. 1.—, unter der Rubrik „Stellen-Gesuche“ Mk. 0.80. — 
Inserate müssen spátestens vierzehn Tage vor dem Erscheinungstage aufgegeben werden, 


Glänzende Gutachten 


Unoplast-Kamera mit Polyplast-Satz 


Patent 


Alle Arten Präzisions-Kameras 
Plast - Anastigmate jeder Lichtstärke 
Projektions- u. Vergrößerungsapparate 
Fernrohre und Prismenbinokel 


Jeder Vogel hat verschiedene Federn, so ‘© 
auch der Strauß. Kaufen Sie deshalb nur 


Edelstraußfedern 


Solche kosten: 
40 cm lang, 20 cm breit, nur 10 M. 
50 


^" * 20 Lud * ” " 


60 * * ” ” DI [77 
Schmale Federn, 40—50 cm lang 1. 2. 3 M. | A VN 
Alle Federn schwarz, weiß und farbig, fertig 
zum Aufnähen. Zu haben bei AZ 
Nesse, Dresden, Sasttelst:.15,16,1. Mhae, 


Zurückgesetzte Blumen 1 Karton voll nur 3M. 


Aoͤt sehe Hause 


Küchen Gefasse 
aus Holgzstoff 


Dielelben roíten, beulen und reien nicht 


Sind in hygleniſcher Hin- 
ſicht das Dollfommeníte' 
Kartoffeleimer, Windeleimer, Schopfkübel. 
Ebnäpie, Schüſſeln, Kinderwaſchſchüſſeln 
und Badewannen (kälten nicht) 
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In allen einſchlägigen Beichäften zu haben tll 
Alt 
Jedes Adt'ſche Geſäß tragt Hn] At 
unſere Schutzmarke! "^w IM! | 
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EN Dr.Staeble-Wer 


Prismenbinokel Hellaplast 


G. m. b. H. 
MünchenSch.10 


Hauptkatalog m. wertv. Tabell. gratis u. 
franko. Beilage d. Belichtungstafel nach 
Dr. Staeble f. 30 Pf, — 40 Hell. in Marken. 


Q 


Niederlagen an allen größ. Plätzen. 
ag Patente aller Kulturstaaten. 
Zahlreiche Auszeichnungen. 
Vor minderwertig. Nachahm. wird gewarnt. 
Idealer Korsettersatz mit allen Vorteilen, 
aber ohne die Nachteile des bestsitzen-  : 
den Pariser Korsetts. — Gesund, bequem, 
sehr elegant, — Spezialfassons für Kranke, 
junge Frauen, Kinder und Backfische. — 
Kalasiris-Büstenhalter u. Wäsche n. neuen 
hyg. Grundsätzen in feinster Ausführung. 
Auskunftu.ill. Broschüre kostenlos durch 
die Fabriken Kalasiris G. m. b. H., Cóln10, 
Gewerbehaus und Wien: Kohlmarkt 4-10. 


H WV 


EE 


: 


Leipzig, St. Petersburg, München, Straßburg l. k., Stuttgart, Wien, Wiesbaden. 


ae S FAI ANE, OR" 


j 92 
Géi 


Nr.6. Vornehme, geschmeidige u. aparte Anker-Herrenuhr. Hach. mit äußerst 
Zuvcrlássigern Ankerwerk.* Gehäuse Platin-Imitation (Nickel) Preis M. A- 


Fabrik- und Garantiezeichen, 
Verkaufsstellen in allen bedeutenden Städten, wo nicht erhāltlid. 


wende man sich an unscren Generalvertreter 


Carl E. Deetz. Leipzig-Gohlis 5. 


% Ex. Let durch iamtliche Gaügzedgnisde Prwitsen, daß unsere kl, Ange: 
uhren bisher ven Keiner Fabrik érreichte-Ganggenauigkeiten ergeben haben. 


Alliance Horlogére, Gerald Biel ea Genf. 
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ontinental 
Absatze 


Enorm haltbar —Aerztlich empfohlen 


Erhältlich bei Schuhmachern, Schuh- 
geschäften und Lederhandlungen 


18. Oktober 1913. 


Seine geradezu wunderbare Macht, auf jede 
Entfernung hin die Zukunft zu deuten, setzt 
alle in Staunen, die ihm schreiben! 


Tausende von Menschen haben in allén 
Lebenslagen die Segnungen seines Hates ge- 
nossen. Er sagt Dir. wo Deine Fähigkeiten 
liegen, und wie Du erfolgreich sein kannst. 
Er erwähnt Deine Freunde und Feinde und 
schildert die guten und bösen Epochen 
Deines Lebens. ` 

seine Offenbarungen vergangener. gegen- 
wärtiger und zukünftiger Ereignisse werden 
Dich in Erstaunen versetzen und Dir helfen. 
Alles, was er verlangt, ist nur Dein Name 
(eigenhändig von Dir geschrieben) sowie 
Dein Geburtsdatum und Geschlecht als An- 
halt für seine Forschung. Geld ist nicht nótig. 
Erwáhne den Namen dieser Zeitschrift, und 
Du erhältst eine Probedeutung umsonst. 


LÀ $ 
sæ- Heiratsiustige Damen 
erringen ungeahnt schnell die Zuneigung 
und Liebe eines Mannes, sobald sie das 
„Schwarze Buch der Koketterie, die ge- 
heimnisvolle Kunst, geliebt zu werden“ 
gelesen. Bald werden sie glückliche Gattin 
sein. Preis m. Porto nur 80 Pf, a. i. Briefm. 
Versandhs, „Lebensglück“, Dresden A.1/97. 


Bürger! führet euer Wappen: 


Ranzlei für Wappen- u. Stamm- 
baumforihung Wiesbaden, im 
Beſitze d. weltberühmten Frh. u. 
beuebur'ſchen Wappen- Siegel- 
Bammlg. (je111 000 8t.) liefert] } 
den urkundlichen Nadyweis eur. 


tag. Wappenmaler Deutichlös. Erlibris, Stamm- 
bäume, Chroniken ulm. Sa Profpekte koftenlos. 


Stets auf 
der Höbe 


&rkennlich 
WER? 


an auf 
diesem der 
Zeichen Sch Sohle 


Willst Du Dir dieses besondere Anerbieten 
zunutze machen und eine Uebersicht über 


Dein Leben erhalten, so sende einfach 
e — Deinen vollen Namen sowie Adresse. 
Datum, Monat und Jahr Deiner Geburt: 


schreibe aber alles recht deutlich! vergiß 
nicht zu erwähnen, ob Du Herr, Frau oder Fräulein bist, und schreibe 
— aber eigenhündig — folgenden Vers ab: 

Durch der Sterne Wissenschaft 

Deutest Du das dunkle Leben. 

Könnte Deine Zauberkraft 

Meines Daseins Schleier heben? 

Wer mag, kann seinem Briefe 50 Pfennig beifügen (in Briefmarken 
seines Landes) für Portokosten und Schreibgebühren. Die Adresse 
lautet: Mr. Clay Burton Vance, Suite A. 3087, Palais Royal. Paris 
Frankreich. Die Beifügung von Metallgeld unterlasse man aber, Die 
Frankatur für Briele nach Frankreich beträgt 20 Pfennig. 


Südstern Teerschüefel-Seife (5 |: 


Utensilien-Fabrik 
= älteste und größte :: 

Fabrik dieser Branche. 
von Bergmann & Co., Berlin, vorm. Frankiurt a. M Emi! Lüdke, vorm. Carl 
g S TERMS ; ° ® Hahn & Sohn G. m. b. H., 

álteste, allein echte Marke: Diese überfettete Seife Jena i. Thüringen 30. 
mit feinstem Holzteer beseitigt unfehlbar Kopfschuppen Man verl. gr. Katalog grat. 
und Schinnen und ist unübertroffen gegen alle Arten — 

Hautunreinigkeiten und Ausschläge, Flechten, Finnen, & 
rote Flecken. Man hüte sich vor Nachahmungen. 
50 Pf. p. St. in Apotheken, Drogerien u. Parfümerien. 
und Jagd. 
TEC staunend billig! Hängematten, Tennis-, 


Preisliste A Markt-, Pferde -Netze, Moskito - Netze. 


fri! Heinr. Blum, Netzfabr., Eichstätt 6, Bayern. 


der Schuhputz in 
fester Form, macht 
Lack nicht stumpf u. 
brüchig, die Einsätze 
nicht schmutzig,schmiert 
nicht, ist geruchlos, fárbt 
nicht ab. — Vieltausendfach 
bewährt! — Stück 50 Pf. — monatelang 
ausreichend — in besseren Geschäften, 
Chem. Fabrik Paul Feibelmann, Kaiserslautern 14, 


Viele Millionen 
Conserven -Gläser 


D 
SCHUTZMARKE 


für Fischerei 


ngelgeräte 


2 . 
Orr CH. N 


FLORAMYE 
ESPERIS 


, 
AVENTURINE 
POMPEIA arate 


Einkoch-App 


verbilligen 
die Haushalt-Conserven 


Cu CA » > 
Garfums loudres de u Savons Lotions £tc 


L.I-PIVER 


PARIS 


Eine neue Erfindung: 


Dreyer’s Fruchtsaft-Apparat „REK“ 
Man verlange in einschlägigen 
Geschäften nur „Rex” 
Preisliste mit Rezepten gratis. 
Rex-Lanservenglas-besellshaft f 
Bad Homburg Nr. 56. 
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J. G. Cotta'ſche 
Buchhandlung Nachfolger 


Stuttgart und Berlin 


Soeben erſchien ein neuer Roman 


von Nudolph Stratz: 
Stark wie die Mark 


1.— 20. Auflage 
Geheftet M. 5.—, in Leinenband M. 6.— 


Jube 20,60, f 


Lous KRAUSE |1000 Briefmarken, zeoisene,i | Kate 


K 99 h. R. Esche, Zuckmantel, Schlesien. 
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Spezialfabrik moderner Selbstfahrer 


i 

i u. Kranken- 

dalle und Mädchen - Kleider 
nr vorschriftsmäßig gearbeitet, aus echtem 


Erstklassige 


empfiehlt 


| 
| Eisenwerk k Joly Wittenberg. 
Joly Treppen mit 


Sie eihager-Ürquell 25 Steinhagen 2 


Diese ges, gesch. Marke bürgt für Echtheit u. beste Qualität 


i. EM E : | 1 | 


schine nicht (D. R. G. M.) Mit Kugellager. 


getak karn ` Ir Derselbe Bohrer bohrt alles: 


ei ^. Holz 
Eisen 
Stahl 
Steine 
Marmor e. 


Notwendig für jedermann, 


41 MTM 1. . troi tori 


mit 2 Bohrern und 2 Bohrfuttern. 


| í Bohrt Löcher bis 5 mm Weite. 
LA) 

Händler | e Bei Abnahme von 2 Stück 10 Pfennig, 
erhalten > bei Abnahme von 3 Stück 15 Pfennig 
| oO pro Stück billiger. — Der Betrag wird 
hohen H 5 am besten durch 10-Pfennig-Postan- 
| 2 weisung oder in Marken eingesandt. 
Rabatt! | — Auf Wunsch auch gegen Nachnahme. 

| 

| 

2 


- Reservebohrer pro Stück 9 Pig. | 


Elektrofabrik Jean Müller, 


Eltville im Rhg. 


CR Kieler Knaben- Waren A "Anzüge 


Marine-Molton für jedes Alter, sowie 


Marine - Moltons und Tuche 


„we = Rudolp h Karstadt, Kiel 7. 


Bitte ier Sie illustrierte Preisliste 
: und Stofiproben gratis und franko; z 


18. Oktober 1913. 
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| EXCELSIOR-Leibbinde 
nach Dr. Zeller, D. R. 
G.M. Vorzügl. bewährt 
als Stütze d. Leibes b. 
Korpulenz, vor u. nach 
Entbind,, Wanderniere, 
Hängeleib, Nabel- und 
Bauchbruch, Senkung. 
etc, Die EXCELSIOR- 
Leibbinde schnürt nicht 
ein u.gibt schüneFigur. 
Mit Brusthalter komb., 
bester  Korsettersatz, 
Präm. Intern. Hygieue- 
M Ausstellung Dresden. 
* VerlangenSie Prospekt, 
Max Benthin, GörlitzW, 
Salomonstraße 41, 

Orthopáüdisch.Apparate, 
künstliche Glieder und Bandagen, 


häger“ liebt 
verlange 


Steinhäger- 
Urquell 


von 


H. C. König, 
Steinhagen Wi. 
Ucb. 200 Medaillen. 


Wer „echten Stein- 
| 
I 


am 
arknofr 36 
grosse Liste frei 


Vertr. für Uebersee 


Harder & de Voß Kein Leser versäume, meine neue Preisliste 


Hamburg. zu verlangen. August Dürrschmidt, 
Markneukirchen i. Sa. Nr. 525. 


Füllfeder 


Venkalı 


ein Juwel! 


Sicherheits - System, präcise Werk- 
mannsarbeit, 14kar. Goldfeder mit 
Iridiumspitze, allerbestes Hartgummi. 
Preise M 12.—, 14.—, 15.—, 17.— und 
höher. Penkala-Füllbleistift M. 1.—, 
Luxus» Ausführung M 1.50 und 2,—- 
Ueberall erhältlich, 

, ` i 
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Prospekte der nachstehend aufgeführten Inserenten sind kostenlos entweder direkt zu beziehen oder durch das Reise-Auskunfts-Bureau des „Berliner Lokal-Anzeigers^ 


Berlin SW 68, Zimmerstr. 36-41, sowie durch die Geschäftsstellen von August Scherl 


G. m. b. H. in Berlin und in den größeren deutschen Städten, ferner in Wien u Zürich, 


Die Reihenfolge des einzelnen Inserate gibt keinen Anhalt über Rangverhältnisse der betreffenden Hotels etc, 


Da ri Hotel de Ohoiseul-Egypte, 1. Rue Daunou, n. d. Opéra, 
Zimmer von 4 Fr. an, mit Pension von 10 Fr. an. 


Hotel Montana, 11 rue de l'Echelle, Avenue de l'Opéra. I. Ranges. Moderner 
Komfort. Zentrale u. ruhige Lage. 


———————— — — — 


2 Le Grand Hotel de Marseille. Deutsches Haus. 
Ma rsel | le I. Ranges. An der Cannebiére. Privatbäder mit 
Toilette, Autobus. Louis Rueck & Co. 
Hotel de Genève. Vornehm., ruh. Fam.-Haus. Mäßige Preise. Moderner 
Komfort. D. O.-V. Pension von Fr. 10.50. 
Ni Grand Hotel d'Angleterre, am Jardin-Public mit Aussicht 
22 aufs Meer. 165 Zimmer, 30 Bäder. Bes. P. Charles Braun. 


Hotel S. Barthélemy. Modern. Komfort, gr. Gart., sonn., staubfr., ruh. Lage. 
s. Mer (zw. Nizza u. Monte Carlo). Exner's Hotel 


e 
Beaulieu Empress; dtsch. Haus allererst. Rgs., beste Lage. 
D. O. V. Mod. Komf.. Gart., mäß. Preise. Zentrih. 


—— — '——————————————— DM MM RE 

lo Hotel de Londres, gegenüber Kasino. 

on e ar Lift, Ztrlhs., stets geöffnet. Dir. Kaiser. 

Hotel Beau-Rivage, I. R., mit allem Komf., flieB, heiß, u. kalt. Wasser 
in allen Zimmern. Otto Rohrer. 


Hotel du Parc. Beste sonnige Lage, I. Rg., 
ile Bes. 


M nton vollst. renov. A. E 


rmann, neuer 
Hotel de Malte, dtsch. Haus I. Ranges, mod. Komfort. Prosp. auf Verlangen. 


G b — M t Kuranstalt für innere und 

= Nervenkrankh., Rekonva- 
or 10 en on e leszent. Staubfr. Lage. Hy- 
dro-Elektro-Aero-Therapie. Diät. Kuren. Zentralhz „ el. Licht, Lift, Tele. 
phon, 2 Aerzte, Deutsch sprech. im Hause. Chefarzt Dr. Berman, Pro- 
spekt durch die Administration Gorbio bei Mentone. 


Corsioa. 


2 2 Grand Hotel Ajaccio, Deutsch. Haus I. Rgs., gr. Na- 
Jaccio turpark, prachtvolle Aussicht a. Meer. Elektr. Licht, 
Zentralheizung. Dir. Seegers-Vasali, i. Sommer Hotel 

Beatus, Merligen u. Victoria Baumgarten, Thun. Verl. Prospekt. 


Schweizerhof-Paradiso. Neubau, deutsches Haus, prächt. 
Park a. Meer. Zentralhzg., Lift. Pens. 8 Fr. an. Prospekt. 


Fallon. 
e Hotel Kurhaus Cap Ampeglio. Diät.- 
or 1 era Kuron, Hydro- u. Elektrotherapie. Zwei 
Árzte im Hause. Prospekte verlangen. 
Kramer's Hotel Paradis et de Russio; 
Sar Rem Vornehm u. modern. Lift. Zentralhzg. 
Garten. Mäß. Preise. 
Hotel Victoria et Rome. Ruhige Lage, Blick aufs Meer, großer Garten, 
Lift, Zentralheizung. Pension 8—13 Fr. E. Lagger. 
> 9 Grand Hotel Riviera Palace. 
orto au 11210 Erstklass, Komf,  Zentral- 
heizung. Park. Tennis. 
Autogarage. MAB. Preise. Bes. A. Tépérino-Huber. 
| E Le Grand Hotel et d’Alassio. Erst. Haus a Platze. 
assi Warme Seebüder. Zentralheiz. Prospekte. Margon. 
Grand Hotel Méditerranée, I. Ranges, Zentralhzg., Lift, Bäder, moderner 
Komfort. Omnibus am Bahnhof. Pension 8—10 Fr. 8. Poveromi A Figlio. 
Hotel Miramare et de la Ville. Das komfortabelste 
Genua Hotel Genuas m. wunderb. Aussicht, dessen Preise 
nicht höher sind als die der anderen Hotels I. Hang. 
Hotel Central. Altbek. Schweiz. Haus. Zentr., ruhige Lage. Eingerlchtet für 
Kaufleute. A. M. Schmid, neuer Besitzer. 
Nervi 
-> — ——* n — — a — ———mwʒAä— — —ä6— 
2 2 Nat. ber. Dampfgrotte, warme Bäder, 
ro a IUS 1 b. Monsummano (Ital.). Hotel I. Rg. 
, Für Rheum., Gicht, Ischias, Fetts. usw. 
Offen Mürz—Nov. Ausk. u. Brosch. Cav. N. Melani, Monsummano (Toscana). 
2 Grand Hotel Continental. vor- 
St Mar herita nehmes Haus erst. Rang., Park 
1 e am Meer (20,000 qm). Bes. Ciana. 
ai BE 3 3" 3X 3905, Ww o ^ ^———— 
Hotel Regina 
Sta. Margherita Ligure zeme 
deutsches Haus I. R. am Meer, Lift, Zentralheizung. 
a .... a Ee 
ll Eden Hotel & Pens. Germania. Pens, v. Fr. T—. 
apa Q Gart. u. Terr. &. Meer. Bes. Rigoli. 
kagssesseggeggem EE —— — 
— ] t Grand Hotel Jensch, vortreffliches 
t ge deutsches Haus, herrliche Lage 
Ses ri evan e das ganze Jahr geöffnet. i 


Frankreich. | Mailand 


Neues Sanatorium. Alle hygienisch in- 
Davos-Porf richtungen. Gr. Vestibül. Terrassen." 55 


Bertolini's Hotel Europa, zentr. I. Rgs., mit allem 
modernen Komfort. Vollständig renoviert. 


Palace-Hotel, einz. Hotel I. Ranges am Bahnhof, Besitzer Bucher-Durrer. 
Hotel du Nord, L R., gleich rechts a. Ztrlbhf, All. Komf. MáB. Pr. C. Gallia. 


Ven e d i 2 Bauer Grünwald Grand Hotel d'Italie 


Bes. dtsch. Haus in Italien. Renov. 
š u. neu möbl. Schönste, ruh. u. ges. 

Lage m. Frühst.-Terr. a. Can. Grande. Zimm. m. Bad u, Toll. Lift. Restaur. 
Hotel Bonvecohiati - Hotel Cavaletto - Markusplatz. Mod. Komf. Ziv. Preise. 
————MM 6öKͥnum— — . — 

Oberitalienische Seen. 
Gardasee-Riviera. Savoy-Hotel I. R., herri. Lage 


a. See. Ganzes Jahr geöffnet. Haus d. Dtsch. Off. 
u. Beamt.-Ver. Besitzer C. Schumacher. 


Gardone 


Kurmittelhaus. Inhalationen, Bäder jeder Art, Lichtheilapparate, Mass. 
Malcesine rege Lage. dit. . Bcc 
Salo. Großer Park, direkt am See. Prospekt und Auskunft 
Ganze Jahr offen. K. Leitsberger. 
Therme u, Hotel Sirmione. Prosp. d. Cav. A. Gennari. 


Pr. Priester, Besitzer. 
Pension Quisisana, feines Haus in herrlicher Lage. Lift. Bes. Bergmann. 
Pers. L. 7.— an. Prosp. frei, 
S al Ò Oberitalienische Seen, Riviera des Garda 8ee, Grand Hotel 
gratis. Ganzes Jahr offen. 
EE 
Villa Halkyone, Gr. Garten a. See, Zentralhz, all. Komf, Pens. 7X L. an. 
Si 4 am Gardasee, Schwefelbäder wunderb. Wirkung. 
rmlone Reiz. kHmat, Aufenthalt das ganze Jahr. Von 
Árzten aller LAnder empfohlen. Grand Hotel 
Lago. Maggiore. Grand Hotel et des Jles Borromóées, 
resa Feinstes deutsches Familienhotel mit allem Komfort. 
\ Großer Park. Prospekt frei. R. Omarini, 
Afrika (Aegypten) u. Diverse, 
Ob.-Asgypten. 


Deutsche Pension M. Neufeld und 
ssuarn Wüsten-Sanatorium Bab el Wadi. Hervorragende Er. 
folge b. Nierenleiden, Rheuma. Mäßige Preise. 


MA al af Funchal Hotel-Pension Quisisana mit Dax 
Ma d eira. Funchal dancen. Dtsch. Haus aut Pepen- 


Gart. Herrl. Auge, Mäß. Pr. Erm. f. M. d. d. Off.-Ver. 


Sohwolz, 


Aro S a Hotel u. Kurhaus Valsana, I. Rg., vorzügl. Lage, Jahresbet. 
Komfort. Pension von Fr. 9.— an. Prosp. Bes. Jösler. 


Hotel Rhätia und Villa Germania. I. Rg. Modern. Komfort, beste La 
Wald. Ideal. Winteraufenthalt. i * 


Eden- Hotel, I. Rgs., neu, aller Komf., stets offen, beste Lage. Bes. Mettler. 
Hotel Waldhaus, vorzgl. Lage, keine Lungenkr. Pens. v. Fr. 7 an. III. Pros p. 


Hotel Excelsior, neu eröffnet, mod. Komfort, Lift. Staubfr. sonnige La 
am Wald. Pension Fr. 9.— an. Bes. Müller-Oberrauch. F => e 


Hotel Pension Bristol, erstkl. Küche, Pens. v. Fr. 7.50 an. Auch Privatwhng. 


A rosa Waldsanatorium 1 m u. M. Helanstalı 
für L nk Arz 
Leit San.-R. Dr. W. Rómisch. Prosp. B. frei. à ii 


Grand Hotel Univers, Modernstes Haus 
Basel des Deutschen Offizier-Vereins. am Plate, Haus 


spekte. Besitzer M. Neubauer. Arzt Dr. Hermann Pr. 


Grand Hotel und Kurhaus und Hotel Titlis, 
n e er 600 Betten, modernster Komfort. Gebr. 
Cattani, Besitzer. 


Lausanne E, vs one Pong, mine 


Hotel Metropole Florimont, Familienhotel L Rg. Zimmer v. Fr. d.— und 


av. 
Pension von Fr. 7.— an. 


| Grand Hotel du Parc, altbekannte Ban 
ugano Vornehnistes Haus von Lugano, NT ga 
Lioyd-Hotel, unbestreitb. b. Lage, ganz, Jahr offen. All. Komt. Dtsch. H. Pr. 


Hotel-Pens. Adler -Stadthof, deutsch. Haus a. Bahnh., ganz. Jahr offen. 


Gartenrest., off. Biere u. Weine. Zentralhzg., elektr. Licht, Zimm. v. 2 Fr., 
Pens. v. 7 Fr. an. 


| Savoy-Hotel Sommer. Haus I. Ranges, prach 
P aradiso Deutsch. Off.-Ver. Bes, Sommer des, prachtvoller Park, 
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Luzer n Pension Felsberg. Angenehmer Familien-Aufentbalt. 
prăcht. Aussicht, Park, Tennis, Tanzsaal. MAB. Preise. 
Montreux Grand Hotel Eden, neuest. Haus I. Rg., beste 
Lage a. See u. Kursaal, all. Kf. A. Eberhard. 


Grand Hotel Suisse, Schweizerhof. Allerbeste Lage a. See, nächst Schiff und 
Bahn. Pens. Fr. 10.— an. Fam. Schóri, Besitzer. 


Hotel Breuer. Altr. Passant.- u. bevors. dtsch. Familienhs. I. str. Lg. a. See. 


therapie. Dr. Loy. 
` e bei Locarno — Kurhaus Viktoria. — Sanatorium 
rseiın wg 
S Dorf Engadin. Hotel Steffani. Altbek. 
Familieuhotel in best. Lage. Mod. 

. Hotel. And. Marugg. g. 


für physik.-diütet. Therapie. Arst: Dr. 
St. Moritz 
or I Komf. MAB. Preise. Bes. Stoffani-Stoppani. 
Wen ge n Hotel Brunner, massives, modern. Haus. 90 Betten. 


Territet Sanalorium l'Abri, Kuranstalt für Diätetik, Physio- u. Psycho- 
bacher. Prospekt gratis. 

Neues Posthotel, in schönster Lage, bestrenomm. und behagliches Familien- 
Wald, Garten. Jilustr. Prosp. frei. 


Oesterreich. 


Herrlichstes Seebad der Adria, ausgezeichnet 
durch hobe Temperatur und großen Salzgehalt. 


Abbazia 
Badesaison bis November Prospekte gratis durch 


die Kurkommission, Abbazia, Strand 1. 


Kroatien. Wunderbare 


Bad KrapinaTdrlit, So tei ter 
Grie 
Gries bei Bozen, 
Lovr ana 7%%%%CG%G0VC00V000000 Dor. de EE 


Lage, gute Unterkunft u. Verpfl. Ärzte, Apoth. 
Meran Grand-Hotel & Meraner-Hof, grösstes Hotel 


bei Bozen. Hotel u. Pension Sonnenhof. Neu renoviert, 


Lift, Zentralheizung, gr. Park. 


Sanator. f. Leichtkranke d. Atmungs- 
organs. Leitender Arzt Dr. Malfer. 


Schöne Ausflüge zu Wasser und xu Lande. 
vollkommenst. Komf. beste Lage, ganzjährig geöffnet. 
D. & J. Biedermann, Bankgesch., Wechseist., Sales, 
Meran ' Reiseb. Vertr. von Thos. Cook & Son. 


Maendihof, Winterkuren für Nerven-, Hers- u. Internkur. 
(Tuberkulose ausgeschlossen.) 


Obermais 


v, Hartungen, alle mod. Heilbehelfe. 
200 m Seestrand. Strandliegehalle. Lufthüttenkolonie. Prosp. 


Riva am Gardasee, Lido Para Soit sep 


fort. Herrlicher, schattiger Park. Dir. E. Schlagenhaufl. 


Salzburg 
Villach 


Grand Hotel de l'Europe, Haus I. Ranges. Lift, 
Bäder. Amerik. Bar. Höchster Komfort. 


Fremdenzentrum Kärntens. Mittelpunkt der Kärutner 
Seen und Badeorte. Park-Hotel. Beste Zwischenstation 


auf der Reise: München-Triest-Abbazia. Wien-Tirol. 
(Tauernbahn) Wien-Italien. 
Ungarn. 
Weszertheim, 1010 m. ü. M. Höhen- 
ra Z D a kurort, Touristenstat., Wasserheil- 
anstalt, Sanatorium für Nerven- und 


Basedowkranke, ganzjühriger Betrieb. Wintersport. Prospekt gratis. 


Norddeutschland. 
Hotel Moser am Alsterbassin u. Rat- 


hausmarkt, In zentralster 
u. schönster Lage. Mod. Komf. MSp Preise. 
Herrl. 


Ostpr. Umgeb. Wald, Seen, Parkanl. 


Hamburg 
Oste rod © Shp berland, Kanal m en. Nel. Vor 


Einricht. Günst. Wohnen. Industriegelünde preiswert. Ausk. d. Magistrat. 


St etti n Sanat. Kurh. Buchheide Stettin-Finkenwalde f. Nervöse, 


Erholungsbed., Herz- und Stoffwechselkrankh. Pension 
täglich 7—12 M. Leit. Arzt: Dr. Mosier 


Brandenburg. 


dei Berlin. Sanatorium San.-Rat Dr. 
Sperling. Wundervolle Wald-Um- 
gebung. hervorrag. Erfolge. Jil. Pr. 


(Spreewald). Ruhige Sommerfrische mit mäßigen Preisen. 
Auch für mehrtägigen Ausflug geeignet. Auskunft erteilt 
der VerkehrsausschuB des Spreewald vereins. 


Sanat. Drachenkopf, phys.-diät. Heilanst. 
Dr. med. Heidemann. Som. u. Wint. ge- 
öffnet. Prosp. d. Dir. A. Bellair, Fspr. 143. 


Falkenhagen 75 Sanatorium 5-9 y, 


b. Berlin, 
San.-Rat Dr. Strassmann. 
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bei Berlin, Vorortstation Finkenkrug. 
Lage, bill.Preise.Dr.Goetzcke 
Sch lachten see Dr. Weils Sanator. 34 Stunde von 
u. innerl. Kranke, Stoffw.-Kuren. 
((Róntg.-Hochfr.-Kab.). Leit. Ärzte: Gen.-Arzt König, Dr. Kroner, Dr. Stern. 
e: Frauenleiden. Ganzes Jahr geöffnet. Man ver. 

lange Prospekt. 


F alkenhain Kurhaus, Waldsanat. u. Pension. Herr! 
sü d en d -Berlin. Dr. Weiß’ Kurhaus für Asihma-, Nerven- 
Wilhelmsdorf 


b. Brandenburg (Havel). Christl 
Erholungsheim i. Walde u. Nähe 


Woltersdorfer Schleuse 


Banat. f. nerv. u. Inn. Kr. Herri. Lage a. Wald u. Wass. Dr. Paul Grabley. 


Zehlen d 0 (Wannseeb.) b. Berlin. Erholungsh. u. Sa- 


natorium Monrepos, f. Nervenleidende, Er- 


Sohlesien, 
B e M 
esuchet Schlesischen Bäder 


Prospekt d. Intern. Verkehrsburau, Berlin, Unter den Linden 14. 


Sanator. f. Leichtlungenkranke. Billige 
Preise. Bes. Dr. Schoen. 


Komfort. Elektr. Licht, Zentralhzg. Lift. Zimmer 
v. Mk. 3.— an. Bes. Gustav Riedel. 
Obernigk 
ernig kuren. Dr. Kontny. 
U l b ri ch sh öh e Sanatorium bei Reichenbach I. Schl. 


e 
Bad Reinerz 
b. Breslau. Waldsanatorium f. Leichtlungen- 
am Eulengebirge, modernst. Komf, 


Breslau Hotel du Nord, Haus I. Rgs. Neuerbaut mit allem 
kranke. Höchst. Komf. Winter- u. Sommer- 
8 Ärzte. Chefarzt Dr. Woelm. 


Westdeutschland, 


Heilanstalten für Zuckerkranke. 
Sommer- u. Winterkuren. Prosp. 


Bad Neuenah durch Dr. Külz. 
God esb erg nM o D. mod. BUS. DIOE iat 


Godesberg". Dr. med. Stähly. Direktor 
Butin. 


Teutoburger Wald. 
Arminiusquelle 


Bad Lippspringe (das alte Bad Lippspringe) 


unübertroff. geg. Lungenleid., Asthma u. Kehlkopfkatarrhe, bes. im Beg. 
Frequ. 1910: 8640 Kurg. Prosp. d. d. Brunnen-Administ. der Arminiusquelle, 
Priv.-Heilanst. f. alle Erkrank. 


Sanatorium Lippspringe d. Atmungsorgane. Eig. mod. 


Inhalation. Erstkl. komfort. Einricht. Prosp. frei. Besitzer und Leiter: 


Dr. Brackmann, HBadearzt. 
Wald - Sanatorium 


Teutob ur ger bei Bielefeld. Besitzer: Dr. Strasser, 


früher Oberarzt in Dr. Lahmanns Sanatorium. 


Mitteldeutschland, 
— Bezirk Halle, Städt. 
ad Schmiedeberg , . 
sonders gute Hell- 
erfolge bei Gicht, Rheumatismus, Ischias, Frauen- u. Nervenleiden. Herr. 
lieber Wald. Prospekt durch den Magistrat, 


Bad Wildungen 


offen. Prosp. postfr. M. Möbus. 


Hotel Quisisana. Vornehmstes 
Haus im Kurpark. Reelle 
Preise. Das ganze Jahr 


Sanatorium v. Zimmermann’sche Stiftung, voll- 
kommenste Einrichtung für physikal. diätet, 
Behandlung leichter und schwerer Kranker. 

Großer, alter Park, freie Höhenlage. 
Dr. Loebell. 


Chemni 


Zandersaal, Emser Inhalatorium. 


Modernster Komfort. Prospekte. 
Sanatorium für Nerven. u. Stoffwechselkr., 
Herz- u. Nierenleid., Entziehungskur. u. Er- 


Elsterber g holungsbed. Prosp. frei. San.-Rat Dr. Römer. 
Neu-Coswig pimpe tn 
Niederlóssnitz 


Prospekt gratis. 
b. Dresden, Spezialsanat. f. Mag.-, 
leidende, Senk. d. Bauchorgane. 


Darm-, Stoffwechselkr., Magere, 
Fette, Zucker-, Gicht-, Nieren- 
Prosp. d. Dr. Oeder's diät. Kuranstalt 
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Reiboldsgrün 557 e Heidelberg Quisisana, 2:7 gora: 


ehlkopfbehandl. Hofrat Dr. Wolff. selkranke u. Nervöse. Modern. Komfort. 


U > 7 * 
Unterkunftsh. f. Sommerfrischl, Röntgenlaborat. Beste Küche. Mittelpreise. Auf Wunsch Prospekt. 
Zóbisch be Reiboldsgrün u. Erholbed. Prosp. d. d. Verwalt. 
12Min.v.Heidelberg.Dr.Langenbachs 


oo 
Neckargmünd etm 


Sächsisches Erzgebirge. 


L Erzgeb. San.-Rat Dr. Pillings Sanatorium f. Nervenkranke, sp 
ue Herz-, Magen-, Darmleidende, Stoffwechselkr., Hydrotheraple, sunus. 
Diät., Massage, Elektr., Luft-Lichtk., Heilgymnast., Róntgenkab. 


0 en a 1 Heilbad f. EE Ze Ilorzens 
22 b. Kipsdorf i. Erzgeb. 650 m. „Altes Forst. u. d. Atmungsorg. 26 Heilquell. Trinkkur. 
Bärenfels haus“. Vornehme Familien-Pens. Ganze Jahr 2 Badekur. größt. Inhalator. d. In- u. Ausld. 
geöffnet. Prosp. d. Frau Prof. A. Burger. 


Wiesbaden Der Nassauer Hof. r. 


Harz, nehmsten Stils, herrl. Südlage. gegen- 
über Kurhaus u. Hoftheater, mod. Innen- u. sanit. Einricht., gr. Badehaus, 


Ballenstedt Sanatorium Dr. Rosell. ‚Diätet physt medizin. Bäder, heilgymnast. Institut. Wohnungen mit Bud und Zubehör. 
kalische chandlung chron. innerer e : 
Kraukh . P kt. Vornehm. Famil.- u. Kurhotel, 
nn en — Die Quisisana (am Park) ?00 Betten, zahlr. Wohnung. 

H arz Klimat. Kurort. Sommer- mit Bädern. Bäder aus eig. Therme. Unvergl. Lage. Man verlange Prosp. 

e 


Herrl. geleg. Bergstädtchen (13,000 ! Hotel Alleesaal, I. Rgs., beste Südlage a. Kochbrunnen. Bes. Wilh. Scheffel. 


Einw.) mit reg. Geselligk., viel pens. Offiz. u. Beamte. Schloß, Sommer- pension Am K h mit allem 
residens, Kaiserjagd, Theat., Gymn., Realschule etc. Elektr. Licht, Kanalis. Komfort, CCC "AR. Innen A eis . 


Dr. Müller-Rehmsche Kuranstalt. Für innere Krankheiten u. Erholungs- " 2 
bedürftige. Prosp. Dr. Kölle. Sanatorium Nerotal Prof. Dr. Vogt. Dr. F. J. ind or 


Innere und Nervenkrankheiten. 
Sanat. f. Nerven- u. innere Kranke, Er- Lage, Park, erstkl. Komf. Mod. Kurmitt. Ganz. Jahr off. Tel. 905. Prosp. 


Hahnen klee holungsbedürftige u. Genesende. Jahres- Sanatorium Dr. Otto Dornblüth. Neubau am Walde. 20 Patienten. persön- 
betr. Pros p. S.-R. Dr. Klaus, Nervenarzt. liche Bebandlung. 


Schier ke Hotel Fürst Stolberg. Vornehmes Haus. Erst. 
VVT Badischer und Württembergischer Sehwarzwald. 


ü Z a I] Sanatorium „Otto Stubbe“ für Leicht-Lungen- Autoverb. Baden-Baden, Wildbad, Freuden- 
y kranke. Beste Lage i. Südharz. Spez.-Arzt. Prosp. Gern b h stadt. Kurhotel Pfeiffer, idyll. gel, rühml. 
“ S ac bek. Familienhot. Mod. Badhaus. Illustr. 

Heilanstalt f. Leichtiungenkranke, Sanatorium „Hohentanneck“. Zimmer Prosp. Neuer Inhaber R. Barber. 


inkl. Kur u. Verpfl. 5.50—7.50 M. Eig. Anstaltsarzt. Prosp. frel. i —- 


Stüdt. Kurhaus. Sanatorium f. Herz-, Nerven- 
errena u. Stoffwechselkranke. Diütküche, Röntgen- 
lab. Inhalat. Aerztl. Leitung: Dr. med. 
Glitsch. Jahresbetrieb. Prosp. frei. 


M apicc CES 

p n cms pid uber detis 2 Schwarzwald. Sommer- und Winterkurort. 

m O erg u. Sommerkuren, Höchstz. 50 Kurg. u estei Hotel und Kurhaus. Zentralheizung elektr. 
Prosp. Tel. 44. Dr. med. K. Schulze. Licht. Bes. Gebr. Klumpp. 

: 8 „(Schw ; e Bad. Schwarzwald, ^4 Std, v. Stat. Titisee. 1000 m. Beliebt. 

Schwarzeck S Ra e ee ees Sal Wintersportpl., ausgedehnt. Skigelände, Rodelbahnen. Prosp. 

Klinisch geleit.. f. nerv. u. innere Krank- d. Victor Portner, Gasthaus z. Ochsen, m. Depend., Zentralhz. 

heiten. Prosp. frei. San.-Rat Dr. Wiedeburg, Dr. Goetz, Dr. Wichura. 


e um es Blasien n 5 
e sch. . i . . Tannen- 
Dorotheen bad -Gotha 6 St. Blasie Wälder. Bewährt. Heilverfahr. "Erfolgreiche 


Thüringen. 


kranke. Hofrat Dr. W. Muellor. Winterkuren. Dir. Arzt: Med.-Rat Dr. Sander. 
„ Erholungsheim Friedrichshaus (uut. dem Protekt. d. Großherzogin Luise 
Residenz. Gartenstadt Thüringens, bester Nuhe wohn“ v. Baden): Nerven- und innere Leidende der gebild. Stände. (Wohnung 

O sitz. Fromdenverkehrs-Verein. u. Verpfleg. 5—8 M.) Infektiöse Kranke ausgeschlossen. 


— EE 


me ELI . e a —— ne e 
2 | Pens, Villa Karoline, Mariental ?6. Frau Dir. St. BI e Hotel Hirschen, gut bürgerl. Haus, anerk. 
ısenac Purschian. Vornehm. Haus L Rg. Herrl., freie asi vorzügl. Verpfleg.; direkt a. Wald gelegen. 

romant. Lage, dir. a. Wald, groß. eig. Park, 
Balkons, Terrasse. Jegl. Komfort. Pens. von 5—12 M. Tel. 405. Prosp. sus Villa „ schönste, ruhige Lage &. Waldsaum. Pens. v. 
. 6.50 an. ros p. 


El ge rsb u r g — — 5 Wehn rawal o eek (Schwarzw.), hóchstgel. Kurort 


Deutschl. f. Lungenkranke (“RI m), bes. 


gecign. f. Leichtkr. Sanatorium Wehra- 


e e 
Waldsanatorlum Tannenhof. Dr.med, ; j EC we 
Fri ed ri ch roda Bleling. Mod. Kuranst. für Herz, Wald, erstkl. Lungenheilanst, m, mustergült, Einricht. Dirig. Arzt Dr. Lips. 
Nerven- und innere Leiden, Erho- 


lungsbedürftige. Winterkuren. Wintersport. | 
| 


Dr. Lots Thüring. Waldsanatorium. Kuranst. f. Erholungsbed. u. Nervöse. 
Spezialkur. D.g.Jahr geóffn. Jede Ausk. Prosp.sof.d. Sanitütsr.Dr.med.Lots. 


Bayern. 
Tannenfeld 4.23: Alexandersbad ! x es 


Dr. Tecklenburg. m. Hotel u. Tens. Elektr. Bol. 
E Auto-Garage. Ganz. Jahr geöffnet. Ausführl. d. u. Prosp. Badeverwaltung. 


-—— 


e 
Sanator. Bad Reichenhall. 
Süddeutschland, Bad Reichenhall 4. 
valeszent., interne, Frauen- 
Bad Nauhei | Her „Sanatorium Alice | u. chirurg. Leid. Sommer- u. Winterstat. Reichenhall. Kurmittel 1. Hause. 
? of.. -Drs H. Sio Garmisch Parkhotel Alpenhof, Familienhans I. Ranges, 
x € : i Nommer- und Winterbetrieb, abgeschlossene 
e 2 2 i. Taunus. Höhen. ik NCEVCITSUTOTE: 400 m. Wohnungen sowie Zimmer mit Bad und 
onigs el Bacnkurenz vimtorepotts SEFoSpUR SE Toilette. Garage. Pensions-Arrangement. Prospekt. 
JT 


d. Städt. Kurverwaltung. 


b. Berchtesgaden. Hotel Schiffmeister, Ncu- 


S C MR | | 
Frankfurt Frankfurter Hof sun Königssee Mn en d. 
am Main Englischer Hof Bahnhofplatz. C. u. J. Moderegger. i 


Frankfurt a. M. Carlton Hotel Oberam mergau » 


E S Mag.-, Zucker-, Stoffwech- 
Das Vollendetste eines modernen F D selkr. n. Dr. med. Haig. Dr. med. Lahmann. IIerbst- u. Winterkur. Pros p. fr. 


Frankfurt a. M. onst San, Rat. Lampe Partenkirchen Me 


© f. Zuckerkr. u. Diütkuren. Prospekt. innere-, Nervenkranko u. Erhol.- 


Ba a la "Së Bedürftige. M: '. Einricht. f. Diagnostik (u. Therapie, Diät.-Abt. D Arete.“ 


Rotot Union, Y. Ranges. Neben Goctheplatz, Neues Kurmittc'h ine. Das ganze Jahr geöffnet. Prospekt. 5 Ärzte, __. 
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Starnberg 
Windshei 


Mittelfranken. 


bei München. — Dr. Plange's Kurheim für 
Nervenkranke und Erholungsbedürftige. Mod, 
Therapie, jeder Komfort. Prospekte. Tel. 47. 


Solbad, stärkste Salzquellen, milde Bit- 
terquelie. Vorn. Haus. Ziv. Pr. Unvergl. 

Jleilerf. Stoffwechs.-, Nieren-, Leber- u. 
Herzkr. 3 Arztl. Leitg. Som. u. Winterkur. 


es 9 Wasser- und Höhenluftkuren, Syst. 
Oris Q ern Kneipp-, Luft- u. Sonnen-Büder. Som- 
mer. und Wintersaison. 628 m ü. M. 

Subalp. Klima. Fr»quenz 1912: 10,873 Personen. Prospekt frei. Kurverein. 


18. Oktober 1913. 


England. i 


City House Hotel (Dtsch. Hosp.) 158, City Road E. ci 
Zimmer v. M. 2.50 an. Neu erb. Mod, einger. I. ift. 


London Unw. Holborn, Liverpool St, u. Kings Cross Station, 


Empf. v. Dtsch. Off.-Ver. Tel.-Adr. „Vaterland London“. Otto Rothe, Verw. 


Bournemout 


Beilanstalten 


je auch Reiseführer || 


anatorinm für Magen-, Darm- nnd Stoffwechselkranke 
(spec. Zuckerkranke) Astra är Decker, 


München-Schwabing, Seestrasse 4. 

Ruhige Lage beim Engl. Garten; Zimmer mit Liegebalkons nach Süden. Durch die 
diätet. Einrichtungen 1. Magen- u. Darmkranke eignet sich die Anstalt ganz bes. 

für Zuckerkrank ensteinkranke, Arterienverkalkung, allgem. Schwáchezustánde, 
Neurasthenie. Behandlung der Zuckerkranken unter Schonung des Kráftezustandes und 
des Nervensystems. — Mastkuren u. Entfettungskuren. — Prosp. durch d. Verwaltung. 


— m — — — Q— 


Heilanstalt. Entwöhnung 


Morphium- mildester Form ohne Spritze. 


(Alkohol) Dr. Fromme, Stellingen (Hamburg). 


im Harz. 2 
Ballenstedt eee, , Akoholentwöhnung ~ 
Sommer und Winter geöffnet. zwanglos. Rittergut Nimbsc 
am Platze. 


Gymnas sium 
Frau Oberiórster Happach. | 


artburg»- 

Eisenach ft. 
Physik.-diätet. Heilweise, 
Das ganze Jahr geöffnet. 


b. Sagan (Schlesien). Arzt. Prsp. fr. 


anatorium 8 

Chefarzt: Dr. med. Peters. 
Wintersport. 

ichillustrierter Pros 


. frei. 


Re 


 Wuranfiah ` 
Schloss Harbach 


für Herz-, Nerven-, Stoffwechsel- u. innere Krankheiten. 
Erholungsbedürftige. Seit 15 Jahren hervorragende Heilerfolge. Chefarzt Or. Hornung. 


Das ganze Jahr geöffnet. Prosp. Schloß Marbach, Bodensee, Baden. 


Thüringer Waldsanatorium 


chwarzeck 


Bad Blankenburg-Ghüringerwald 


Für Nerven-, Magen-, Darm-, Stoff- 
wechsel-, Herz-, Frauenkrankheit., Ader- 
verkalkung, Abhärtung,örholung, Mast- 
- u.Öntfettungskuren usw. Leitende Ärzte: 
San. Rat Dr. Wiedeburg. Dr. Goetz, Dr. Wichura. 


Prospekt 
kostenlos 


Kinder - Sanatorium Luisenruhe 


unter dem Protektorat Ihrer Königlichen Hoheit der Großherzogin Luise von Baden, 


jr indiy 
Unterric ht. 
den ersten I 
hr. Bet 
ute vr ıstail 


iduelle Behandlung 
\ufnahme von 
ebenswochen. 
rieb jetzt 
inmitten 


ganze Jahr geöffnet. Vollständi 


55 ` 


Klinisch geleitet. Das 
> de ^, T | neu erbi 


in sonniger, geschützt. Lage 
mit allen hygien. 


tet. Röntgenzimmer usw 
Leiterin : Schwester Frida Klimsch. 
M Leitend. Arzt: Dr. med. H Schall. 


sfcld1 im Bad. Schwarzwald 


800 m d. d. Meere. Für Winterkuren besonders geeignet. — In allen Ferien Aufnahme 


nur ausruhebedürftiger Kinder in besonderer Abteilung. — Ansteckende Krankheiten 
auch Lungentuberkulose ausgeschlossen. — Mäßige Preisc. — Ausführliche Prospekte. 


Sanatorium Eriedtichshöhe 


für Innere und Nervenkrankheiten, speziell Gehstörungen 


enm Sanitütsrat om 
Dr. R. Friediaender 


| Vorbild Vorbildung zEinjáhr.-,Prim.-Abit.-Prtg. 


| Jimenau i. Thür. 


| H HandelskurseohncVor- | 


karico Tannenwälder, | 


nissen d. Neuzeit eingerich- 


besuchtester Badeort d. Südküste. 
St S e er heilt Prof. Rudolf 


Hotel Mont Dore, bestren. Haus, 
Denhardts 
Eisenach. Prosp 


prachtv. Lage. W. Kneese, Manng. 
LÀ e 
Schweiz. Riviera, 
Sprachheilanst. vorn. deut. Privat-Kur-Pension. m. 
lich sch. Prop ier das mehrlach vatis 7 elt eng 8 VIDE us 
durch Dr. med. Th. Hoepfner, leitend. Arzt. 1 


regard Marta Ouchy- Lausanne, (ienfcrscc. 


Dr. Emmerioh'o Sansterium 
. 1890. Neubau 


vorm. Dt. Fischersche 
Vorhereitungsanstalt für alle 
Militär- und Schnlexamina 


Leit. Dr. Schünemann. Berlin W. Zietenstr. 22. 
In 243, Jahr. best. 3831 Zu 341 Abit. (60 
Dam.), 2569 Fahnenj., 271 Prim., 32 Seck., 


i. Dr. Harangs Anst.. Halle S. 3. 


Institut Boltz Eiri- £2. 


Prim., Abitur. 
Prosp. frei. 


12 Kad., 416 Einj., 190 f. höh. Kl. 1913bis Ë nde 
Sept.: 22 Abit. (7 Dam. , 77 Fahnenj., ‚10 Prim. 


in die Tertia, 


Aufnahme Prüfung Sekunda, Prima 


aller hóheren Lehranstalten, in das Lyzeum, 
Oberlyseum u. Studienanstalt, Lehrer-Seminar. 


Abschluss-Prüfung, Einj.-Freiwill., 


Abiturium, 

Mittelschullehr., Handelssch., Landwirtschafts- 
schule, Ackerbauschule, Konservatorium durch 
die Beibstunterrichtswerke Methode Rustin. 
Briefi. Fernunterricht. 5 Dir., 22 Prof. 
als Mitarbeiter. Glänz. Erfolge. Ausführl. 
Prospekte sowie begeist. Dankschreiben über 
bestand. Prüfungen Sege Ansichtssend. 
ohne Kaufswang. leine Teilzahlungen. 


Sr & Hachfeld, Potsdam, Postfach 30. 


bei Neuchätel | 


ressier iow 


Töchter-Pensionat Blanc, „Les Cyclamens", ` 


Gründl. Unterricht i. Französischen sowie 
fremd. Sprach..Wissenschatten,Künsten etc. 
Gesund. Klima, schöne Lage. Vorzügl. Refer. Näheres d. Prosp. 


STERNBERG 


Mecklb. 
Hoch- u. Tiefbau, 
Tonindustrie. 


echnikum 


Elektrotechnik, 


| 
| Maschinenbau, 
| 


Vorbereitungs-Anstalt 
spez. z. Einjähr.-Freiw.-Ex. in 
kürz. Zeit u. hóh. Privatschule, 
Vë Prim.- u. Abitur ex. 


NUC S Berlin W, Nürnberg er Str. 2. 


Rhitur -, Freiwill.-Exam. etc., 


| unerreicht glänzend schnelle Erfolge. 


kenntn., Vorber. z. Eini.-Freiw. Exam, 
Handelslehranstalt JImenau i. Thür. 


Ap | Frühere Sekund. bestanden nachweisl, í 
nie Abitur in % Jahr, Volksschül. d. Einjähr in 
Techniker-Kurse E -6 Mon., Fühnriche 8 Wochen. Dir. Wolff, 
Hamburg. Grindelallee 29, (Gegr. 1875.) 


Dr. Wolff sVorbereitungsanstalt Breslau 3, Freiburg.Str.42 


gegr. 1903, für die Einj.-Freiw.-, Fähnr.-, Seekadetten-, Priman.- u. Abitur.-Prüfung 
sowie z. Eintritt in d. Sekunda einer höh. Lehranstalt. Streng geregelt. Pensionat. 
Besondere vame nkurse für die Prima u. Abiturium. Bisher bestanden bereits 
664 pi rüfl., dar. S Abiturienten. 1912 u. 1913 bestanden bisher 156 Prüfl., 
nän CH Abitur. (dar. 16 Damen), 19 für Ober- u. Unterprima, 50 für Ober- u. 
Bae ed 13 für die übrig. Klassen u. 42 Einjährige. — Prospekt. Tel. 11687 


Stellen Angebote [pant Sors 


| Sorto Alfred Schröter, Dresdan" M. 62. 
Inserate unter dieser Rubrik kosten M. 1.— 


Buohhandiungsreisonde suchen 
für die einspaltige Nonpareillezeile. Gutberlet & Co.. Buchhandlung, Leipzig-R. 
Wer bel der Handelsmarine als 


chiffsjunge 


auf erstkl. Segelschiff od. Dampfer 
eintr. will, erhält kompl. scegem. 
Ausrüstg. u. gr. Auskft. b. M. Glóde, 
Hamburg, Vorsetzen 67. Gegr. 1889. 
Das abgelegte Steuermannsexam. berecht. z. 
einj. Dienst bei d. Kais. Marine b. freier Stat. 


Nebenerwerb 
oder Existenz, Wer Verdienst bis 20 M, 
tägl. sucht durch schriftl. hàusliche Arbeit, 
Vertretung, Versandstelle, ver, grat. Prosp. 
Viale Desksdr. Wagenknechts Verlag, Leipzig 1. 


tägl. leicht i. H. 
zu verdienen, 


Frankfurter Schwesternverband 


der seine Tätigkeit in den städt, 
Krankenanstalten ausübt, sucht 
bei günstigen Bedingungen gebil- 
dete Mädchen im Alter von 20 bis 


30 Jahren. welche sich der Kranken- 
pflege widmen wollen, zum Eintritt 


als Lehrschwestern. 


Näheres bei Frau Oberin von 
Mässenhausen, Städt. Kranken- 
haus, Frankfurt a. M. l. 


Stzztlich anerkannte Krankenpflegeschule. 


„Woche“ Nr. 42. 


Nebenverdienſt! 


Ev. Mk. 500—1000 per Monat. Nur für 
Herren. Keine Verſicherung! Kein Verkauf an 
Bekannte! Keine Schreibarbeiten! Bequem im Haufe! 
Ganz neue Wege! Viele Anerkennungen. Verlangen 
SC Proſp. Nr. 72 v. Adr.: Poſtlagerkarte 

E, 


18. Oktober 1918. 


MiüünchenerGrofbrauerei 


sucht tüchtigen, branchekundigen 


Reisenden. 


Offerten mit Angabe von Referenzen erbeten unter 


M. D. 4070 an Rudolf Mosse, München. 


1, Hamburg 36, 


Garantiert dauernde, gut lohnende 


erhält jede Dame durch leichte, interes- 
sante Handarbeit. Die Arbeit wird nach 
jedem Ort vergeben. Näheres durch 
Prospekt mit fertigem Muster gegen Ein- 
sendung von 50 Pfennig in Marken bei 
Centa Kolb, Kempten W (Bayern), 
Altrenommiertes Versandgeschäft, 
1. Referenzen von Damen, die schon 10 Jahre für mich arbeiten. 


Wer bei der Handelsmarine 


— em 
ffizier 
werd, will, erhält kostenl. Ausk, v. 
Johs. Brandt, Altona Eibe, Fischmarkt 20. 


— Stellun 
fort 

erhalten [unge Leute jeden Standes, 
14—35 Jahre alt, als Diener. Lakai. Leib- 


jäger, Reisebegleiter usw. in herrschaft- 
lichen, gräflichen u. fürstlichen Häusern 


unter Garantie nach Besuch der 


Wl - Kapitán 


othlflsntftaier Farce der 


Handelsmarine 
Jllustrierte Broschüre versendet kostenlos 
Heinr. Zabel, Altona (Elbe), Breite Str A6 Il. 


Offene Stellen 


aller Berufe enthält stets die Zeitung 
Deutsche Vakanzenpost, Esslingen 34. 


Ma ar k u. mehr täglich verdienen 


Personen jeden Standes 
20 


leicht durch stille Mit- 
arbeit. Anfragen befördert 
jederzeit unter C. L. die 
Annoncen - Expedition 
Daube & Co., Zürich 
(Schweiz). Auslandsporto, 
Junge Leute 
aller Berufsklassen, welche ihrem 
Beruf entsprechende Stellung auf 
Dampfer und zur See fahren wollen, 
erhalten Auskunft und Rat durch die 
Schiffahrt-Informations-u.Reisebüro- 
Gesellschaft m. b. H., Abt. 613, 
Berlin SW. 68, Kochstraße 5. 


Tücht, Zuehhandlungsreisende 5—10 Mk. 


für illustr. prakt. Fachschrilten bei hoher 
Provision gesucht. Off. m. Ref. unt. P. F. 30 
an Aug. Scherl, G.m.b.H,, Stuttgart, erbeten. 
2 40 u. mehr täglich zu ver- 

* dienen.  Prosp. gratis. 
Adressenverlag Joh. H. Schultz, öln W 49. 
De: b.d.Landwirtsch. gut ein; ingeführt, 


b. hoh. Verdienst p. sof. gesucht. Tierarznei- 


mittelfabrik F. Gagel, Hohenstein-Ernstthal i. S. 


Vom 
chiffsjungen 

zum Kapitän 
Karriere d. Handelsmarine 
Illust.Broschüre versend. kostenlos 
Fiiedr Glatzel, Schiffsoffizier 


Altona (Elbe) Palmaille 54 I. 


für Neuheiten sucht 


Ve rtreter P. Holfter, Breslau 181. 


tägl. zu verdie- 
nen.Gratis-Aus- 
kunít von Postlagerkarte 291, Bonn a. Rh. 


Tücht. Buchhandlungsraisende 
sucht M. Gutberlet,Verlag, Leipzig, Elisenstr. 


Vertreter 


" l. verkäufl. Neuheit sucht 
W. F. Behle, Saarbrücken 1. 


Stellen- Gesuche 


Esseg ite unter dieser Rubrik kosten M. 0.80 
für die einspaltige Nonpareillezeile. 


eb., heit., jg. Norddeutsche, 

G musik., tüchtig im Haush., Nähen, 
Kochen, s. Stellg. in dtsch. Familie im 
Ausland (Indien, Afrika, Aegypt. bevorz.). 
Reisevergüt. u. etw. Tascheng.erw. Off. u. 
! Hg 4264 bef, Aug.Scherl, G.m.b.H., Hamburg, 


Wiesbaden, Sanatorium Dr. Guradze 
| MainzerStr.3 für Orthopädie u. physikalische Heilmethoden. 


Moderne Patientenzimmer, medſco- mechanische Säle, Massage. 
— Thermal-, elektr. Licht-, Sonnen- und andere Bäder. — 
Radium-Emanatorium, orthopäd. Werkstätte, Röntgenabtell. 

Stationüre und ambulante Behandlung. Prosp. frei. 


Diener- und Servier - Fachschule 


Godesberg a. Rhein. 
Prospekt gratis. 


Sneue Nebenverdienste 


Eintritt täglich. | durch Rudolf, Basel 18 (Schweiz.) 


, 00 
d | ) j i ill: 
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Gartenlaube ia, 
d Kalender e * 


Arr. 


u 


Lu 


CU | 


ı | Mittwoch 
Dennerstag 
| Freitag 
Sonnabend 


i Bowie 
2 | Freita 
A _3 | Sonnabend end 


T Sonntag — Sonntag 
5 | Montag 
6 | Dienstag 
7 | Muttwoch 
8 | Donnerstag 
9 | Freitag 
| Sonnabend 
Sonntag | 
Montag 
3 | Dienstag | 
14 | Mittwoch | 
15 | Donnerstag 
16 | Freitag 
M 17 | Sonnabend 
18 | Sonn ag 
19 | Montag 
20 | Dienstag 
21 | Miıtwoch 


An | Donnerstag ii 
\ 23 | Freitag d fr 0 
24 | Sonnabend "iL 


T 
di 


2» | 
> IC S | A 


d d d D 


25 | Sonntag 


Defles Familien-, Haus- und Jahr 
bud. Kann fdon jetzt durch alle 
Buchhandlungen oder den verlag 
Ernſt Reil's Nachf. (Auguft Scherl) 
G. m. b. h., Leipzig, bezogen werden. 


Preis: 1 Mark 


„Berlin SW, Zimmerſtr. 36/41. — Für die Redaition verantwortlich: Chefredalteur Paul Dobett, Berlin: in Oeſterreich⸗Ungarn für die 


EE ‚Iheobaldaa e 17. für die Herausgabe Robert Rohr, Wien l. Domgaſſe 4. — Für den Ana: iaenteil verantwortlich: A. Bieníat, Berlin, 


eu de Q. m. b. 
Redaktion vera 


irtb, Wien 


Die Woche umspannt die ganze Welt. 


Warenzeichen 174158 


leid“, Actien-Geselischaft für Anllinfabrikation, Berlin SO 36. 


Fast fünfundzwanzigjährige Erfahrung 
in der Herstellung der bekannten 


"Agfa Entwickler 


verbürgt 


Leistungsfahigkeit, Zuverlässigkeit, Haltbarkeit! 


Verwendung derselben zur Hervorrufung Ihrer Reiseauf- =: 
nahmen gewährt Zuversicht auf einwandfreie Resultate. Ha. 


Fordern Sie den reich illustrierten li ix^ hera i 
„Agfa“ -Prospekt 1913 mit Sihouettetitei Gratis zunn? 
durch Photohándler oder die „Agfa“. Hike A. 


Achten „Agfa‘;-Rodinal Flüssig, hochkonzentriert DS 


Sie auf etol | Substanz resp. 
Glaspatronen resp. 
Lösung 


-Metol-Hyd 


Für alle Materialien 


fund. Rückstände 


Louis Soest & Cie Reisholz -Düsseldorf. 


‚SsıRA” 


Rasierapparate 

mit der Rille und freiliegenden Schneide bilden 
eine Klasse für sich. 
Erstkl. Präzisionsarbeit. Unerreicht billige Preise. 


Verlangen Sie 
die reichillustr. Broschüre, welche 
in deutsch, engl., franzós., 
span., italien, u. russ, 
vorhanden ist. 


Rasierklingen 
Unerreicht in Qualität! Reichhaltiges Reklamematerial, 


All. Fabr. u. Schutzinhaber:G. u. $. Schumacher G. m. b. H., Siti 


Vertreter überall gesucht. Lieferung nur an Grossisten u. Exporteure, 


— 


Lei pzig- Plag 
Größte inis pie für 
Pflüge, Drillmaschinen. 


Eggen, Kultivatoren, Hackmaschinen etc, 


Jahresumsatz In allen deut- 


üb. 200000 Pflüge schen Kolonien 
insgesamt über verbreitete und 
2% Million. Pflüge beliebte Geräte 
Vollständige age grati 
u Y 
] "Se u 
| mu \ 
| me 1 € d 
KZ a BA P ? p if 
x — Sc? 8 
Br a Ua Í A. KI We 
Zei | « e n i D A 
— — d P dl PM Ët RA . k 
| mE Eau — 
tm — —a SC, ——— Pn rd e wi, Ae uL E EES" — Qu Te, 
r "EE a A. T > — zm a 
E 8 Ëm, d ei, dE 
t 9 Wi 12 
| w Zu i L 2 
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GRAND PRIX, höchste Auszeichnung auf den 
Weltausstellungen Paris 1900, Mailand 1906, Buenos Aires 1910. 


Deutsche Waffen 
ns Fahrrad-Fabriken 
H. Burgsmüller & Söhne, 


Hoflieferanten 
* Kreiensen (Harz) EW. 
liefern direkt, daher billigste und bts Bezugsquelle für: 

Waffen, moderne Jagd-, Kriegs- und Luxuswaffen, hervorragende Qualität, Tausende von Anerkennungen 

aus dem Auslande, Spezialität: Großkalibrige Gewehre für Tropenwild, 
Fahrräder, weltbekannte Marke „Jagdrad‘‘, enorm stabil u. haltbar, leichtester Lauf, glänzend bewährt 
Nähmaschinen ,Kreiensia" unübertroffen in Qualität u. Preiswürdigkeit, für Hand- u, Fußbetrieb. 
Automobile u. Motorräder, bester Qualität bei sehr billigen Preisen. Eigene Marke. 

Spezialität: Leichte und moderne Modelle. 

Prachtkatalog kostenlos: A. Waffen, Munition, Jagdgeräte, Raub- 
tierfallen ett. B. Fahrräder, Nähmaschinen, Hauswirtschaftliche Maschinen 
und Zubehör, Sportartikel etc. C. Automobile, Motorräder und Zubehr. 


„HANNIBAL*“ 
PUMPEN 


Die einzig. d. Welt — nie versag. — nie verstopt. 
Für Jauche, Schlamm, Teer. Melasse etc. 
Für Hand- und Kraitbetrieb. 


P. C. Winterhoff, 


Hannibal-Werk, Düsseldorf 57. W 


Cxhaustoren, Ventilatoren 


Ventilations-Anlagen, pneumatische 
Transport- u. Entstaubungs-Anlagen 


„Boreas“ Maschinenbau . m. 5. H., Leigzig-Aindenau 3 


Cyklonette 


| Vorderradfederung í D. R. P 
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Die Woche umspannt die ganze Welt. 


Warenzeichen 174158 


E „ Actien-Gesellschaft für Anllinfabrikution, BERN SO 36. 
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Fast fünfundzwanzigjährige Erfahrung 
in der Herstellung der bekannten 


„Agfa“ - Entwickler 


verbürgt 


Leistungsfähigkeit, Zuverlässigkeit, Haltbarkeit! 


wendung derselben zur Hervorrufung Ihrer Reiseauf- 

nahmen gewährt Zuversicht auf einwandfreie Resultate. 

| Fordern Sie den reich illustrierten IH C P teta s Ie 

» Agfa" - Prospekt 1913 mit Sithouettetitei Gratis [EE 
IN Kee 


durch Photohándler oder die „Agfa“. 


Achten »Agfa*- -Rodinal Flüssig, hochkonzentriert 3 kat Ex! 
» Agfa“ «Me tol WW \ 2 — 
Sie auf „Agfa Dein | Substanz resp. 


Glaspatronen resp. 
Lösung 


Agfa 1913 etol- T roclilngn Glaspatr. resp. Lósung 


Marke v Agfa. deren? ot 


ubstanz resp. Glaspatronen 
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für alle Materialien und Rückstände 


Louis Soest & Cie Reisholz-Düsseldorf. Bi 
„SIRA““ 


Raslerapparafe 


mit der Rille und freiliegenden Schneide bilden 

eine Klasse für sich. 
Erstkl. Prázisionsarbeit, Unerreicht billige Preise. 

Verlangen Sie 

die reichillustr. Broschüre, welche 
in deutsch, engl., französ., 
Span, italien. u. russ, 
vorhanden ist. 


Deutsche Waffen 
zas Fahrrad-Fabriken 
f H. Burgsmüller & Söhne, 


Hoflieferanten 
* Kreiensen (Harz) EW. 


liefern direkt, daher billigste und buste Bezugsquelle für: 
Waffen, moderne Jagd-, Kriegs- und Luruswaffen, hervorragende Qualität, Tausende von er 
aus dem Auslande. Spezialität: Großkalibrige Gewehre für Tropenwild. 
Fahrräder, weltbekannte Marke ,,Jagdrad"", enorm stabil u. haltbar, leichtester Lauf, glänzend bewährt. 
Nähmaschinen „ Kreienzia“ unübertroffen in Qualität u. Preiswürdigkeit, für Hand- u. Fufbetrieb, 
Automobile u. Motorräder, bester Qualität bei sehr billigen Preisen. Eigene Marke. 
Spezialität: Leichte und moderne Modelle. 
` geg Prachtkatalog kostenlos: A. Waffen, Munition, Jagdgeräte, Raub- 
tierfallen et. B. Fahrräder, Nähmaschinen, Hauswirtschaftliche Maschinen 
und Zubehör, Sportartikel ett. — C. Automobile. Motorräder und Zubehür. 
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Van 


Rasierklingen 
Unerreicht in Qualität! Reichhaltiges Reklamematerial, 


All. Fabr. u. Schutzinhaber:G. U. $. Schumacher U. m. b. H., Stettin 21 


Vertreter überall gesucht. Lieferung nur an Grossisten u. Exporteure, 


GRAND PRIX, höchste A ich auf d | 12 KZ? 
Weltuüsitellangcu Pos 1900, zeichnung CUN a Av zl RS: go „MANN IB AL 
PUMPEN 


Die einzig. d. Welt — nie versag. — nie verstopf, 


Für Jauche, Schlamm, Teer. Melasse etc. 
Für H and- und Kraftbetrieb 


P. C. Winterhoff, 


Hannibal-Werk, Düsseldorf 57. W 


Exhaustoren, Ventilatoren 


Ventilations-Anlagen, pneumatische 
Transport- u. Entstaubungs-Anlagen 


ERA TS N 


Lei ipzig- Plagwitz 2. 00 — e l. M. l. H., Leipzig-Lindenan 5. 
Größte Spezial. Fabrik für 
Pflüge, Drillmaschinen. 


Eggen, Kultivatoren, Hackmaschinen etc, | U 


| Vorderradfederung (D. R.P.) mittelst Flachfedern wie bei vierrädrigen Wagen. 
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Beide Apparate stehen kon- 
kurrenzlos da, sind elegant 
ausgestattet und haben sich 
selbst in den hartnäckigsten 
Fällen glänzend bewährt. 


Elektropedo M. 25.— 
Gastropath M. 20.— 


Wiederverkäufer erhalten hohen Rabatt. 


Man verlange Prospekte. Re- 
klamematerial gern kostenlos. 


Generalvertreter 
in allen Kulturstaaten gesucht. 


, Elekiropath- 


E Bleichen 51 
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ALEXANDERWERK 


e 


Moderne Einrichtungen 
Hotel-, Restaurant, 115 tui Nrankenhaus-Nücın. 


Kartoffelschälmaschinen „Oceana“ für Hand-, Kraft- und elek- 
trischen Betrieb, Kartoffelwaschmaschinen, Kartoffelschneide- u. 
Quetschmaschinen, Kohlschneidemaschinen, Reibe: u. Schneide- 


maschinen, Misch- u. Knetmaschinen, Passiermaschinen, Fleisch- 
schneidemaschinen, Kaffeemühlen, Aufschnittschneidemaschinen usw. Vollständige Anlagen liefern wir 
in jeder gewünschten Gröſze u. Zusammenstellung, genau den jeweiligen Bedürfnissen entsprechend. 
== Kostenanschlüge und Zeichnungen kostenfrei. — 
Feinste Referenzen staatlicher u. städtischer Anstalten, 
Sanatorien, Hotels usw. Preisliste La. L. auf Wunsch. 


Alexanderwerk A. von der Nahmer, "T 


200 Beamte 1 Abie Remscheid 2000 pnt o Arbeiter 


Stahl-, Eisen- und Metell-Gieſzereien, Maschinen-, Werkzeug- und 
Armaturenfabrik, Blechbearbeitungs-Werkstätten, Emaillierwerk, 
Verzinnerei, Verzinkerei. 


Zweiggeschäfte : BERLIN S 14, LONDON E. C., MOSKAU, CHARKOW. 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf die ,,Export- Woche'', 


Rumpler-Tuube an Rumpler- Eindecker 


sind die betriebssichersten und erfolgreichsten Flugzeuge 
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Hartwig Kantorowicz 
Gegr. 1823 p O S E N | Act.-Oes. 


SPEZIAL-MARKEN: 


Litthauer Magenbitter Ma 
Allasch »Orlow« / Eckau-Kümmel " "n / 
Blackberry Brandy / Mónchs Likór 
Alba Magenlikór / Cordial Médoc 
Coca - Butter / Crême de Menthe 
Strandkorn / Curaçao 
Mandarin Cinger 
Cherry Brandy 
la Fruchtsäfte 


Preisliste frei 
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Die besten Konserven sind 
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Schmiedeeiserne oder Stahl. 
rohre m. eingepreßt.Holzfutter. 


Kein Rosten - Keine Anfressungen » 
Kein Schwitzen Bess. a Kupferrohre - 
Keine Isolierung nötig. 


Crotoginorohre sind bestens geeignet zum Fördern von sauren 
Wässern, Seewasser, Sole, Lauge, Säure, Fruchtsäften, mine- 
ralischen Wässern, Wein, Bier, überhaupt von solchen Flüssig- 
keiten, die Eisen und andere Metalle angreifen, oder bei 
denen es auf absolute Erhaltung des Geschmackes ankommt. 


Alleinberechtigte Hersteller: 
Stephan, Frölich Q Klüpfel, Scharley, (schielen). 


Sa 
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(«7 77 FRANKFURT-MAIN === 
Frankfurter Würste, 

* Käse-Fisch-Fleisch-Konserven, 
Mayonnaise. Senfe. Tuben: Delikatessen. 
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In Exportkreisen bevorzugte Marke. 
INL NE AVANVAVAWVAUAAVaVAÀ 


Gë Erster deutscher Kraftpflug + Wirklich erprobtes Modell SIOCK 
eh Stark — leicht — einfach — billig — 
Grand Prix Soissons e Ehren. Diplom Madrid e Goldene Medaille Tunis MOTORPFLUG 
Goldene Medaille Slobozia = Erster Preis Prag GEH BERLIN 

Ueber 750 Stück nach allen Weltteilen verkauft € 
Verlangen Sie den reich Illustrierten Prospekt Nr. 20. : 


2 Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „Bxport- Woche“, 


na: STOCK-MOTORPFLUG fr 


CXPORI-WOCTIC 


Illustrierte Zeitschrift für Industrie, Exporthandel und Auslandinteressen. 


Aktuelle wirtschaftliche Rundschau. — Schilderungen deutscher Exportindustrien und Referate über tech- 
nische Fortschritte in Wort und Bild. — Nachweis von Bezugsquellen deutscher Industrieerzeugnisse und 
allgemeine Auskunftsstelle für Export- und Importfragen. — Praktische Winke zur Erweiterung und Siche- 
rung unseres Exports, Monographien über einzelne Ausfuhrländer, Aufsätze über Handels-, Verkehrs- und 
Zollpolitik, — Unsere Kolonien und das Deutschtum im Ausland in ihren Beziehungen zum Exporthandel. 


Ueberseeische Zahistellea für die „Export-Woche“: Mindestbeträge von Mark 20.— können zugunsten der Direction der Disconto-OQGeselle 
schaft für das Konto der „Woche“ unter gleichzeitiger direkter Mitteilung an uns an die maßgebenden Bankfirmen im Auslande eingezahlt werden. 


Nummer 42. BERLIN 18. Oktober 1913. 


INHALT: Pour mieux se connaitre, von Leo Jolles. Maschinen für die Schuhfabrikation, von A. Schob, Ingenieur. Denk- 
schrift zur Förderung des Deutschtums in China. Amerikanischer Zolltarif und Exportaussichten. Ausstellungsinteressen 
oder Ausstellungsreklame? Die Spitzenindustrie und die Ausstellung in San Franzisko. Deutsche Ausfuhr von Fertig- 
fabrikaten. Deutsche Konkurrenz im französisch-russischen Handelsverkehr. Deutsche Bevorzugung fremder Waren im 
Lichte der Statistik. Weshalb soll der deutsche Exporteur bei deutschen Transportversicherungsgesellschaften sein Risiko 
unterbringen? Exporteur und Versicherungsauftrag. Die Kautschukkrisis und das Kolonial-Wirtschaftliche Komitee. Aus- 


stellungen. 


Technische Woche. 


„Pour mieux se connaître“. 
Von Leo Jolles. 


Es geschieht mancherlei, um die Völker einander näher 
zu bringen. Einsichtige Leute wissen, daß sich das Ver- 
ständnis unter den Nationen für jeden der Beteiligten be- 
zahlt macht, und mühen sich, wo die Erkenntnis fehlt, mit 
einer verständigen Propaganda nachzuhelfen, So ist, als 
eine Reaktion auf dieKlagen über französische Zollschikanen 
gegen deutsche Exporteure, eine neue Bewegung zugunsten 
einer deutsch-französischen Verständigung entstanden. Sie 
hat ihre Vorgänger gehabt und rechnet auf besseren Erfolg, 
als den ersten Versuchen bisher beschieden war. Mit der 
Zeit muß die Resonanz solcher Wünsche stärker werden; 
und es wird ein Niederschlag bleiben, der sich aus mate- 
riellen Vorteilen zusammensetzt. Selbst da, wo schon gute 
Erfahrungen bestehen, kann eine neue Aufbesserung der 
Tatkraft nicht schaden. Der deutsche Export kann aus 
einem geschickten Anschauungsunterricht nur gewinnen. 
Probleme bestehen immer; und ihre Lösung wird um so 
dringender, je mehr sich der Wettbewerb um die vorhan- 
denen Möglichkeiten entfaltet. 

man sich mit der Frage der künftigen Wirtschafts- 
entwicklung auf dem Balkan und ihrerChancen für die 
deutsche Industrie beschäftigt, ist sehr erklärlich. Das Aus- 
land, besonders Frankreich, hat die Balkangeschäfte schon 
seit langem aufs Korn genommen. Die Franzosen sind durch 
ihre ausgiebige Bankiertätigkeit in einer günstigeren Posi- 
tion als die meisten anderen Nationen. Sie sind die Haupt- 
gläubiger des Balkans und können auf Grund ihres Ver- 
haltens während des Krieges mehr denn je auf bestimmte 
Vorrechte pochen. Damit Deutschland hinter den Rivalen 
nicht zurückbleibe, hat sich ein Verband gebildet, der die 
nötigen Pionierarbeiten für Handel und Industrie ausführen 
wil. Es handelt sich um den „Deutschen Balkanverein“, 
der von verschiedenen Firmen gegründet wurde. In dem 
Programm dieses Vereins ist gesagt, daß er seine Mitglieder 
über alle geschäftlichen Fragen auf dem Balkan unter- 
richten werde. Eine andere Institution, die für den Balkan 
neu in Betracht kommt, wird eine Balkanbank mit dem 
Hauptsitz in Bukarest sein. An dieser Gründung wird sich 
auch deutsches Kapital beteiligen. In dem Prospekt, der 
die erste Kenntnis des Programms vermitteln soll, wird ge- 
sagt, daß die Bank sich um die Erschließung der minerali- 
schen Reichtümer des Balkans kümmern werde. Außerdem 
soll sie sich, abgesehen von den reinen Bankgeschäften, 
auch mit der Vertretung von Import- und Exportangelegen- 
heiten befassen. 


Sehr wichtig ist die Propaganda für Ostasien. Dem 
deutschen Kapital ist wiederholt der Vorwurf gemacht 
worden, daß ihm in der -geschäftlichen Bearbeitung des 
chinesischen Marktes der nötige Elan fehle. Die Ameri- 
kaner und Engländer gehen ohne Zweifel mit viel sah SEN 
Energie vorwärts und sind in der Aufwendung von Geld- 
mitteln nicht sparsam. Diese Taktik wird sich in nächster 
Zeit noch deutlicher zeigen. Das berühmte Fünfmächte- 
syndikat, das ursprünglich die wirtschaftliche Reorganisa- 
tion Chinas unter seine Aufsicht nehmen wollte, ist gesprengt 
worden. England hat die Hand an den Ring gelegt und ihn 
zerstört. Die Ursache dieses Eingriffs war eine geschäft- 
liche Erkenntnis und der Wunsch, sie in Zukunft praktisch 
zu verwerten. England hat eingesehen, daß China sich nicht 
monopolisieren läßt. Die neue chinesische Republik leidet 
an der gleichen Krankheit, die das Kaiserreich beherrschte: 
an chronischem Geldmangel. Diese Schwäche eröffnet dem 
Kapitalisten, der die Fähigkeit hat, sie auszunutzen, eine 
weite Perspektive. Die chinesische Regierung huldigt dem 
Prinzip, daß ihr die Nation der angenehmste Geschäfts- 
freund ist, die ihr am willigsten aus ihrer Finanznot hilft. 
Der „Bund der fünf Nationen” hat aber mehr Zeit mit der 
Aufstellung eines für Chinas Selbstbewußtsein nicht sehr 
schmeichelhaften Vertrages, als mit der Gewährung von 
Geld verbraucht. Die Reorganisationsanleihe, die im Mai 
dieses Jahres emittiert wurde, ist für den chinesischen Staat 
bereits erledigt. Ihr sind neue Vorschüsse gefolgt, und ein 
Ende des Borgens ist nicht abzusehen. Die Aufgabe des 
Syndikats war damit durchbrochen. Es hatte nicht die 
Macht. die Finanzen so zu regieren, daß ohne seinen Willen 
keine Darlehen aufgenommen wurden. England hat also die 
Konsequenzen aus dieser Unzulänglichkeit gezogen und sich 
freie Hand für seine Geschäfte mit dem chinesischen Reich 
vorbehalten. Durch den Rücktritt der Engländer sind auch 
die übrigen Syndikatsmitglieder frei geworden. Nun wird 
ein harter Kampf um Geschäfte und Konzessionen ent- 
brennen; denn die Zahl der Konkurrenten hat sich ver- 
größert. Mit Österreich und Belgien ist während der Dauer 
des Konzerns der Großmächte eine gan’e Reihe von Ge- 
schäften abgeschlossen worden. In Deu!s-tland «oil nun 
unter Mitwirkung der Deutsch-Asiatischen Gese.!schaft, der 
Deutschen Kolonialgesellschaft und des Ostasiatischen Ver- 
eins ein Deutsch-chinesischer Zentralverband errichtet wer- 
den, der als Vormacht für den deutschen Handel in Ostasien 
tätig sein soll. Man will Aufklärung und Informationen 
schaffen, um die Unternehmunsslust, die oft nur vor der 
Unkenntnis der geschäftlichen Bedingungen zurückschreckt, 
anzuspornen. Jedenfalls ist es nicht angenehm, die Rolle 
des zu spät erscheinenden Gastes zu spielen. 
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Maschinen für die Schuhfabrikation. 


Von A.Schob, Ingenieur. 


In dem Festzuge, den die Berliner Handwerkerinnungen 
zum Regierungsjubiläum des Deutschen Kaisers veranstalte- 
ten, war u. a. an Riesenmodellen die Form der Fufbeklei- 
dung im Wandel der Zeiten veranschaulicht. Ungleich 
interessanter als die ailmáhliche Entwicklung des Schuhs 
selbst ist ein Blick auf den Wechsel, den die Herstellung 
der uns in den letzten Jahrzehnten gemacht hat: 
den Ersatz der Handarbeit durch die sehr viel leistungs- 
fähigere Maschine, die allein den modernen Großbetrieb in 
der Schuhwarenfabrikation ermöglicht und berufen er- 
scheint, auch immer mehr und mehr in den Dienst der Klein- 
industrie zu treten und so auch kleineren, handwerks- 
mäßigen Betrieben die Konkurrenzfähigkeit zu sichern. 

Das Prinzip der modernen Großfabrikation: „Arbeits- 
teilung” ist in mustergültiger Weise bei den Maschinen der 
Schuhwarenindustrie durchgeführt und ermöglicht Höchst- 


denen sich der Schaft zusammensetzt, werden entweder 
nach Blech- bzw. . zugeschnitten oder mit- 
tels Stanzmessern auf der Stanzmaschine ie Für 
letzteren Zweck zeigt Abb. 1 Tafel I die „Viktor“-Ober- 
lederstanzmaschine der bekannten Nolleschen Werke 
in Weißenfels. Bevor die durch Schneiden oder Stan- 
zen geformten Lederstücke weiter verarbeitet werden 
können, müssen die Ränder abgeschärft werden, zu wel- 
chem Zwecke u. a. die Fortuna-Werke Albert 
Hirth in Cannstatt-Stuttgart eine sehr geeig- 
nete Maschine auf den Markt bringen. Die Firma baut eine 
Anzahl konstruktiv verschiedener Typen, die sich in zwe! 
Hauptgruppen teilen lassen: Spezialmaschinen mit quanti- 
tativer Hóchstleistung, die für Großbetriebe bestimmt sind, 
und Universalmaschinen für kleinere und mittlere Betriebe. 
In Abb. 6 Tafelllist eine Fortuna-Spezial-Leder- 


Tafel IL. Nollesche Werke, Weißenfels: 1 ,Viktor"-Oberlederstanzmaschine mit drehbarem Arm, für Kraftbetrieb; 3 Aufblockmaschine; 4 „ Viktor“- 


Überholmaschine. — 


Union Spezialmaschinenfabrik G. m. b. H., Stuttgart: 2 Union-Spezial-Biesennähmaschine mit oberem und unterem Transport, 


2500 Stiche pro Minute; 5 Union-Spezial-Linkshand-Z linder-Zweinadel-Dreifaden-Vampingnähmaschine, 2500 Stiche pro Minute; 7 Union-Spezial 
flache Zweilinien-Taping-Nähmaschine, 3000 Stiche pro Minute. — Fortuna-Werke Albert Hirt, Cannstatt-Stuttgart: 6 Einige auf der Fortuna-Spezial- 
Lederschärf- und Spaltemaschine Type B ausgeführte Arbeiten. 


leistunden an Qualitát und Qantitát, von denen man sich 
noch vor etwa zwei Jahrzehnten keine Vorstellung machen 
konnte. Für die einzelnen Arbeitsphasen in der fabrik- 
mäßigen Herstellung eines Schuhes oder Stiefels treten 
etwa 100 verschiedene Maschinen in Tätigkeit, die im Rah- 
men dieses Aufsatzes nur in ganz groben Umrissen be- 
sprochen werden können, 

Ganz wie bei der Herstellung von Hand, geht auch die 
maschinelle Schuhfabrikation vom Leisten aus, der in allen 
Feinheiten der Fußform nachgebildet sein muß und ge- 
wissermaßen „die Seele" des Schuhes bildet. Mit der Her- 
stellung von Leisten befaßt sich unabhängig von der Schuh- 
fabrikation selbst eine ganze Reihe von Firmen, von denen 
einige der hervorragendsten hier genannt seien: C. Beh- 
rens, Alfeld a. Leine; Bergner-Werke, 
Eisenach; Herm. Zetzs che, Arnstadt i. Thür.; 
Wilh. Röser, Erfurt. 

Nach fachmännischen Begriffen besteht jeder Schuh aus 
zwei Teilen: dem Oberteil (Schaft genannt) und dem Boden. 

Die Fabrikation der Schäfte bildet vielfach einen beson- 
deren Erwerbszweig. Die einzelnen Lederabschnitte, aus 
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schärfmaschine für feinere Artikel wiedergegeben, 
in Abb. 6 Tafel I einige damit abgeschärfte und gespaltene 
Oberlederteile für Ballschuhe usw., während die auf der 
Säule für Fußbetrieb montierte Type A (Abb. 5 Tafel Il) 
als Universalmaschine ausgeführt ist. 

Zum Zusammensetzen der so vorbereiteten Schaft- 
teile dienen eine Reihe verschiedener Nähmaschinen. Für 
alle im Kleinbetriebe vorkommenden Arbeiten eignet sich 
z. B. die Patent-Zirkular-Elastik-Nähmaschine von Robert 
Kiehle, Maschinenfabrik, Leipzig. (Abb. 1 
Tafel I). Für die Großfabrikation ist der Arbeitsvorgang 
auch in der Schäftestepperei weitgehend geteilt, so daß 
eine ganze Reihe von Spezialmaschinen erforderlich ist, 
von denen die der Union-Spezialmaschinen- 
fabrik G. m. b. H. in Stuttgart hervorzuheben 
wären. Abb. 2, 5 u. 7 der Tafel I zeigen einige Ma- 
schinen dieser Firma. Die Leistungsfähigkeit dieser Ma- 
schinen ist je nach dem besonderen Verwendungszwecke 
2000 bis 3500 Stiche in der Minute. Zum Fertigmachen der 
Schäfte dienen schließlich noch Knopfloch- und Ösen- 
einsetz-Maschinen, 
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Tafel II. Robert Kiehle, Maschinenfabrik, Leipzig: 1 Patent-Zirkular-Elastiknähmaschine; 2 „Reform“-Doppelsteppstich-Sohlendurchnähmaschine; 
3 Neueste Stanzmaschine „Perplex“; 4 Teilfleckstanzmaschine „Solitar“ Modell F; 7 Bodenabglasmaschine: 13 Momentstanze ,Goliat": 14 Absatz- 
resse ,Bison"; 15 Autoglätte „Zwilling“. — Fortuna-Werke Albert Hirt, Cannstatt-Stuttgart: 5 Universal-Lederschärfmaschine „i'ortuna* für Fuß- 
etrieb, Type nr 6 ,Fortuna"-S ezial-Lederschärf- und Spaltmaschine Type B. — Adrian & Busch, Oberursel: 8 ,Germania"-Zwickmaschine System 
5 : 9 „Germania“ wickmaschine System „Consolidated“ für rahmengenähte Arbeit zum Seiten- und Fersenzwicken; 10 „Germania“ Uber— 
olmaschine ; 11 ,Germania"-Vierkcpí-Sohlenauílegemaschine ; 12 „Cermania“-Doppelsteppstichmaschine für rahmengenähtes u. durchgenähtes Schuhwer'c 
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Für die Herstellung der Sohlen wird bekanntlich erheb- 
lich stárkeres Leder verwendet als für den Schaft. Bevor 
nun die Sohlenform zugeschnitten werden kann, muß das 
Leder auf besonderen Walzmaschinen egalisiert werden, 
worauf das Zuschneiden der Sohlenform in ganz ähnlicher 
Weise wie bei der Schäftefabrikation durch Schneiden oder 
Stanzen erfolgen kann. Leistungsfähiger ist die Stanze. 
Kappen und Absatzflecken werden ebenfalls ausgestanzt 
und auf besonderen Maschinen erstere noch abgeschärft. 
Eine leistungsfähige Stanze für diese Zwecke wird z. B. von 
den Nolleschen Werken in VVV⸗, 
baut. Abb. 13 Tafel II veranschaulicht die schwere Mo- 
mentstanze „Goliat“ von Robert Kiehle, Leipzig, 
die mit 13000 kg Stanzdruck arbeitet. Zwei weitere Stan- 
zen derselben Firma zeigen Abb. 3 und 4 Tafel II, letztere 
zur richtigen Ausnutzung des teuren Bodenleders für 
Absatzteile. 

Nun handelt es sich darum, Schaft und Boden mit ein- 
ander zu verbinden. Zu diesem Zwecke muß der Schaft 
auf den Leisten aufgebracht werden. Zugleich mit dem 
Schaft werden Brandsohle und Stoßkappen auf den Leisten 
aufgebracht. Die sinnreichen Überholmaschinen ersetzen 
auch hierbei vollkommen die Handarbeit (vergl. Abb. 4 
Tafel I und 10 Tafel II). Das Aufzwicken mittels so- 
genannter Täcks besorgt die Zwickmaschine (Beispiele 
in Abb. 8 und 9 Tafel II, „Germania-Zwickmaschinen 
System „Consolidated“ der bekannten Firma Adrian & 
Busch in Oberursel). Nachdem der aufgezwickte 
Schaft noch weitere Maschinen passiert hat, die die 
überstehenden Lederteile abschneiden und den Boden 
egalisieren, kann die Sohle aufgelegt werden. Die zuvor 
mit einem als „Gummizement" bezeichneten Klebstoff be- 


strichene Sohle wird mittels der Sohlenauflegemaschine 
(Abb. 11 Tafel II) aufgepreßt, dann auf besonderen Be- 
schneide-, Abschärf- und Rißmaschinen vorbereitet für das 
Durchnähen auf der Sohlendurchnähmaschine (Abb. 2 und 
12 Tafel II). Bei rahmengenähtem Schuhwerk erleidet der 
Arbeitsprozeß noch einige Änderungen. Weitere Maschinen 
dienen zum Beschneiden der Sohlenränder, Schließen der 
Risse, in denen die Nähte liegen. Alsdann ist der Schuh 
nach Passieren einer Sohlenglättmaschine (Abb, 5 Tafel II) 
zur Aufnahme des Absatzes vorbereitet. 

Der Absatz ist vorher auf der Absatzpresse (Abb. 4 
Tafel II) roh fertiggestellt und wird mittels der Absatz- 
aufnagelmaschine auf den Schuh aufgenagelt. Zur Vollen- 
dung des Absatzes dienen wieder verschiedene Beschneide- 
maschinen und die Oberfleckstift-Maschine. Den Beschluß 
der Fabrikation bilden dann Arbeiten auf der Abglas- 
maschine (Abb. 7 Tafel II), Kantenaufsetzmaschine sowie 
Färben, Polieren und Aufblocken (Abb. 3 Tafel I) Zur 
Anbringung des Firmenstempels dienen besondere Sohlen- 
stempelmaschinen. 

Dies ist in groben Zügen der Werdegang genähten 
Schuhwerkes; bei genagelter Arbeit gestaltet sich der 
Arbeitsprozeß wesentlich einfacher. 

‚Aus der Reihe hervorragender Firmen konnten für die 
Abbildungen nur ganz wenige berücksichtigt werden, es sei 
aber doch noch auf folgende sehr bedeutende Firmen für 
Herstellung von Schuhmaschinen besonders hingewiesen: 
Deutsche Schuhmaschinen-Gesell schaft, 
Frankfurt a. M; Mónus Maschinenfabrik A.-G., 
Frankfurt a. M; Keats Maschinengesellschaft, 
Frankfurt a. M.; Atlas werke Pöhler & Co., Leipzig- 
Stötteritz. 


a a 


Denkschrift zur Förderung des Deutschtums in China. 


Die von der Deutschen Vereinigung in Schanghai verfaßte 
und vom Deutsch-ostasiatischen Verein in Hamburg ver- 
triebene „Denkschrift zur Förderung des Deutschtums in 
China” findet ihres instruktiven Inhaltes und ihrer Tendenz 
wegen allseitige E Vieles darin ist typisch für 
Deutschlands Stellung und Aufgaben in der Welt überhaupt. 
Deshalb sei hier ausführlicher darauf eingegangen. 

Die Schrift hat als Motto die Worte des großen Patri- 
oten Ernst Moritz Arndt gewählt: „Alle Völker müssen 
früher oder später für das büßen, was sie vergessen oder 
versäumt haben, zur rechten Zeit zu tun.“ Sie schildert im 
ersten Hauptteil den chinesischen Markt, den Umschwung 
in den dortigen wirtschaftlichen Verhältnissen, die damit 
zusammenhängenden Entwicklungs möglichkeiten des weiten 
Reiches, die Wichtigkeit desselben für Deutschland und den 
Kampf um den Markt, wobei besonders die natürlichen Vor- 
teile und Leistungen unserer Gegner berücksichtigt werden. 

Der zweite Hauptteil behandelt die Mittel, den chine- 
sischen Markt zu erobern. Als solche bezeichnet die Denk- 
schrift zunächst eine gründliche Reform unseres diploma- 
tischen und Konsular-Dienstes, namentlich gegenüber dem 
englischen und amerikanischen. Es sollte hier für China 
„ein Vertreter-Apparat geschaffen werden, der eine ganz 
für sich abgesonderte Gruppe des auswärtigen Dienstes 
bildet. Die Beamten dieser Gruppe sollten ihre Laufbahn 
in China anfangen und beschließen und müßten ausnahms- 
los der Landessprache mächtig sein usw." Auch das Verhal- 
ten unserer Finanz war der Förderung der deutschen Inter- 
essen bisher nicht günstig. Es hat den Anschein, als ob auch 
hier ein schwerer Systemmangel vorliegt. Der Frage der 
Errichtung einer Inustriebank sollte ernstlich näher ge- 
treten werden. ' 

Der Schwerpunkt für den Erfolg unserer Bestrebungen, 
den chinesischen Markt für die deutsche Industrie zu er- 
obern, liegt in der Frage, ob wir entschlossen sind, den 
Kampf gegen die Herrschaft der englischen Sprache aufzu- 
nehmen. Der Satz, daß der Handel der Sprache folgt, mag 
man über seine Richtigkeit sonst denken, wie man will, ist 
für China durch die Erfahrung genügend bewiesen. Das 
junge China ist begierig, sich die Errungenschaften der 
abendländischen Kultur anzueignen. Die fremde Sprache, 
die ihm dabei als Hilfsmittel dient, ist berufen, den entschei- 
denden Faktor im wirtschaftlichen Kampf zu spielen. Wir 
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können daher nicht darauf verzichten, in den Kreisen, die 
für die wirtschaftliche Entwicklung Chinas maßgebend sein 
werden, deutsche Sprache und deutsche Kultur in derarti- 
gem Umfang zu verbreiten, daß ein Gegengewicht gegen die 
rapid anwachsende englisch-amerikanische Gefolgschaft ge- 
schaffen wird. Dann wird auch das Zerrbild von Deutsch- 
land, das dank der Skrupellosigkeit unserer Konkurrenten 
sich in den Köpfen der Chinesen festgesetzt hat, endgültig 
zerstört werden und der Einsicht Raum geben, daß Deutsch- 
land in der Welt hinter niemand zurückzustehen braucht, 
sondern berufen ist, eine führende Rolle im Völkerleben ein- 
zunehmen, 

Die Verhältnisse liegen zurzeit noch nicht so, daß unsere 
Bestrebungen als aussichtslos angesehen werden müssen. 
Zwar hat die englische Sprache einen bedeutenden Vor- 
sprung, aber auch ihre Herrschaft ist, wenn man die Größe 
des chinesischen Reiches berücksichtigt, erst in den Kinder- 
schuhen und kann noch durch rechtzeitige Gegenmaßregeln 
unterbunden werden. Die günstigen Aussichten für die Ver- 
breitungunsererdeutschen Sprache liegen vornehm- 
lich darin, daß sie unumstritten als die Sprache der Wissen- 
schaft gilt und daher vor allen andern dazu bestimmt er- 
scheint, China die Bildungselemente zu vermitteln, mit 
denen es seine innere Organisation durchführen kann. Wir 
sollten uns hierbei auf die Kreise beschränken, die bestimmt 
sind, eine führende Rolle zu spielen, das heißt die geistigen 
und kommerziellen Oberschichten der Chinesen, und in 
unser Arbeitsfeld nur die Provinzen einbeziehen, auf denen 
die wirtschaftliche Zukunft des Landes beruht, und aus 
denen das an Charakter und Intelligenz wertvollste Men- 
schenmaterial hervorgeht. Auf diese Weise können wir 
das zahlenmäßige Übergewicht unserer Gegner in seiner 
Wirkung wenigstens zum Teil aufheben. 

Ganz besondere Aufmerksamkeit sollte hierbei den tech- 
nischen Schulen gewidmet werden, wie die Engländer und 
Amerikaner dies schon seit langem tun. Die British 
Engeneers Asseciation vor allem hat es sich zur Aufgabe 
gestellt, die englische Sprache als einzige Hilfssprache auf 
dem Gebiete der Maschinen- und Montan-Industrie durch- 
zusetzen. Die Industrie Chinas steckt noch in den Kinder- 
schuhen. Eigene technische Kräfte hat es nicht, Der Be- 
darf an solchen wird in Zukunft groß sein. Die Bestellungen 
aber werden vorwiegend nach dem Lande gehen, in dem 


die leitenden Ingenieure und Verwaltungsbeamte ihre Aus- 
bildung erlangten. Wir haben bisher nur in Tsingtau und 
Schanghai technische Schulen gebildet; für Hankau scheinen 
die Mittel gesichert zu sein. 

Keine Maßregel aber dürfte so geeignet sein, uns unserm 
Ziele näherzubringen, als die jährliche Entsendung einer 
poneren Zahl chinesischer Studenten nach Deutschland. 

ann sollte auch ein Gegengewicht gegen die angelsäch- 
sische und japanische Färbung aller chinesischen Preß- 
Nachrichten geschaffen werden. Sei es durch persönliche 
Fühlungnahme mit den Redakteuren, durch Lieferung von 
Artikeln und Telegrammen, durch Zuwendung von Anzeigen 
oder Zuschüssen, In Frage käme auch ein wesentlich, er- 
weiterter ment des Ostasiatischen Lloyd. 

Zur Verwirklichung dieser 55 sollte in Berlin 
ein großes Kuratorium geschaffen werden, dem insbeson- 
dere Mitglieder des Bundesrates, des Reichstages, des Ost- 
asiatischen Vereins in Hamburg, der Deutsch-Asiatischen Ge- 
sellschaft in Berlin, der Missionsgesellschaften usw. ange- 
hören müßten. Daneben sollte ein Zentralausschuß für 
China mit dem Sitz in Schanghai gegründet werden. Die 
eigentliche depu der Geschäfte müßte in die Hände einer 
einzigen Person gelegt werden, Die Organisation sollte wie 
bei den Engländern und Amerikanern eine private sein. 
Berlin kann nur allgemeine Anweisungen geben; die positive 
Arbeit müßte in China selbst geleitet und geleistet werden. 

Die Kosten zur Durchführung des ganzen Programms be- 
ziffern sich nach der Denkschrift auf einmalige Ausgaben in 
Höhe von 5,028,000 M. und jährliche en in Höhe von 
3,538,000 M. Diese Zahlen mögen groß erscheinen, sind 
aber immer noch un Verháltnis zu dem, was andere 
Nationen geben. Ihre Aufbringung könnte entweder durch 
freiwillige Beiträge oder aus Reichsmitteln erfolgen, bei 
denen vielleicht die Entschädigung zu verwenden wäre, die 
China für die Boxer-Unruhen noch heute an Deutschland zu 
bezahlen hat. 

Jedenfalls ist es ausgeschlossen, daß Deutschland in Zu- 
kunft ohne den chinesischen Markt auskommen kann. Will 
der deutsche Außenhandel sich seine Entwicklungsmöglich- 
keiten nicht beschneiden lassen, so darf er sich nicht von 
diesem fast einzigen, noch nicht vergebenen Absatzgebiet 
größten Stils verdrängen lassen. Wir brauchen für den Zu- 
wachs in unserer Bevölkerung Arbeit und Brot und können 
diesen nur durch Ausdehnung unserer industriellen Pro- 
duktion und durch Erschließung neuer Märkte erhalten. Des- 
halb dürfen wir China nimmermehr dem geschlossenen An- 
sturm unserer Weltmarktkonkurrenten überlassen, sondern 
müssen für unsere wirtschaftliche Zukunft Sorge tragen. 
Heute beziffert sich die Einfuhr Chinas aus Deutschland, Eng- 
land, Amerika und Japan in Millionen Hk. Taels wie folgt: 


Deutschland England Amerika Japan 
(inkl, Kolonien) 
1905 32 204.5 84 80 
1-06 28 193 52 80 
1907 30 200 45 16 
1908 27 191 50 71 
1909 28 198 41 78 
1910 34 216 34 97 
1911 36 216 49 88 


In Prozenten der Gesamteinfuhr betrugen die Beteili- 
gungen der vorstehend aufgeführten Länder: 


Deutschland England Amerika Japan 
(inkl. Kolonien) 

1905 1 459 19 18 
1906 7 47 12% 19% 
1907 7% 48 11 1875 
1508 7 484 12% 18 
1°09 654 47% 10 18% 
1910 TW 464 714 21 
1911 7% 46 10% 20% 


Unsere Einfuhr nach China steht also in gar keinem 
Verhältnis zur Entwicklung und Bedeutung unserer In- 
dustrie, namentlich gegenüber England. Unsere Konkur- 
renten, selbst Japan trotz all seiner Finanznöte, finden aber 
auch immer wieder Mittel, eine umfangreiche und kostspie- 
lige Propaganda in China zu treiben. Es wäre absurd, an- 
zunehmen, daß die vielen Millionen, die von ihnea für kul- 
turelle Zwecke in China angelegt werden, der Ausfluß 
ideeller oder humanitärer Regungen und nicht vielmehr der 
eines gesunden Egoismus und eines sicheren merkantilen 


Instinktes sind. Die Überzeugung von der einschneidenden 
Wirkung, die der chinesische Markt in einer nahen Zukunft 
haben wird, ist es, die unsere Gegner veranlaßt hat, ihre 
AE e von Jahr zu Jahr zu steigern. Nicht krámer- 
hafte Berechnung, die ihr Geld von heute in einen Gewinn 
von morgen umgesetzt sehen möchte, sondern eine groß- 
zügige und weitausschauende Wirtschaftspolitik arbeitet 
hier an einer großen Aufgabe im Sinne des imperialistischen 


Gedankens, 


—4dt. 


Amerikanischer Zolltarif und Export- 


aussichten. 


Von den Sätzen der Underwoodschen Tarifvorlage ist 
der Teil, dem der Senat seine Zustimmung gegeben hat, 
damit als definitv angenommen anzusehen, Aus diesem 
seien die folgenden Zollsätze, weil sie die deutschen Inter- 
essen berühren, hervorgehoben: 


Textilwaren. 
Leinentaschentücher g^ 
olle 
Wollen-Damentuche SS, 


Wollen-Bekleidung ; 
Wollene Besatzartikel . 
Aubussen Teppiche 


Brüsseler Teppiche 


Seilerwaren `, . . . eœ 
Kokosmatten 


Chemikalien. 
Bleifarbten . . . . 
BleiweiB SEENEN 
Bleimennige, roh- oder un- 
verarbeitet S 
Chromsaures Kali 
Chromnatrium 
Aetzuatrium 

Soda 


Eisen- u. Metallwaren. 
Rasiermesser, fertige, 
Dutzend Se rede 


Alle Arten Messerwaren, 
fertig, unfertig 

Grob-Feinbleche, 
daraus, emailliert 


Waren 


ge- 


jetzt 
35 Proz. u. 40 Proz. 
zollfrei 
35 Prozent 


35 ep 
35 „» 
35 » 


25 „» 


LG Cent pro Pfund 
9 Cents p. Qu.-Yard 


35 bis 55 Prozent 


25 und 30 Prozent 


25 Prozent 


Nügel, geschnitten, 
schmiedet, Drahtnügel zollfrei 

Handsägen 8 . 12 Prozent 

Gewerke für Uhren . 30 is 

Stanniolkapseln . . . .. 40 5 
Papier. 

Holzstoff 2. . 5... 2ollfrei 

Druckpapierunter 27; Cents ss 

Schreibpapier . X = 

Kuverts 15 - 
Diverses. 

Borsten 7 Cents pro Pfund 


Bürsten, Besen . ; 
Fensterglas, unpoliert 
Feuerwerksartikel 
Gerste er d 
Gerstenmalz . 
Hopfen . 

Knöpfe 


Korbweiden,  vorgerichtet 
Kork Ro Ses Ge» Cu Edd Wie Ké 
Leim, Gelatine 


Linoleum 


Parfümerien u.kosmetische 
Artikel (alkoholhaltig 


Parfümerien u.kosmetische 
Mittel, zu deren Iler- 
stellung Alkohol nicht 
verwendet wurde 
Perlen 8 
Puppenspielwaren 
Rohzucker über Nr. 
raffinierter Zucker 
Salz in Sücken 
Schirme 
Schláuche 
Spiegelglas, 
Bilbert 


16 u. 


poliert, ver— 


Stärke Tm 
Steiue für Uhren : 
Stroh-, Grasgellechte . 


15 Prozent aufwärts 
1 bis 1% Cents pr. Pfd. 
6 Cts. pr. Pfd. aufw. 
15 Cents pro Bushel 
25 HI ag an 

16 Cents pro Pfund 
10 Proz. aufwürts 


10 Prozent 

12 Cts. p. Pfd. aufw. 

1 Cent pr. Pfd. bis 15 
Proz. ad valorem 

20 Proz. bis 35 Proz. 


40 Cents pro Pfund 
+ 60 Prozent 


60 Prozent 
20 an 

35 

1.325 Cents pro Pfd. 
zollfrei 

35 Prozent 

1 Cents pro Pfund 


S8 bis 12 Cents pro 
Qu.-Fuß 

LG his 1 Cent pr. Pfd. 

10 Prozent 

15 Proz. aufwärts 


früher 
55 Prozent 
7, 11 u. 12 Cents 
7 Cents p. Qu.-Yard 
aufwärts 
4X Wollzoll +60Proz. 
50 Cts. p. Pf. +60 Proz. 
60 Cents pro Qu.- 
Yard + 40 Pros. 
44 Cents pro Qu.- 
Yard + 50 Proz. 
2 Cents pro Pfund 
4 Cents pro Qu.-Fuß 


2½ Cents pro Pfund 


* 
91 
* A , 1 1 


— 8 


SNR VEN 
: 


bis DolL 
+ 35 Proz. 


35 Proz. 
1.44 


45 Prozent 
45 T 


4/10 Cent pro Pfund 

25 Prozent 

70 Cents bis Doll. 
1.85 pro Stück 

45 Proz. + ½ Cent 
pro Pfund 


A0? Cent pro Pfund 


16 5 , , 

8 Cents pro Pfund 
15 Proz. aufw. 

35 Prozent 


74 Cents pro Pfund 

40 Prozent 

156 bis 17$ Cts.pr.Pfd. 

12 Cents pro Pfund 

30 Cents pro Bushel 

45 „ T T 

16 Cents pro Pfund 

5 Cents pro Hundert 
aufwärts 

25 Prozent 

15 Cts. p. Pfd. aufw. 

2% Cts. pr. Pfd. bis 25 
Proz. ad valorem | 

8 Cents p. Qu.-Yard 
+ 15 Proz. aufw. 


55 Cents pro Pfund, 
doch nicht went. 
ger als 25 Prozent 


60 Prozent 
20 Se 
35 m 


1.90 Cents pro Pfd. 
6 bis 11 Cts. pr. Zent. 
50 Prozent 

5 Cents pro Pfund 


13 bis 25 Cents pro 
Qu.-Fuß 

1 Cent pro Pfund 

10 Prozent 

20 Proz. aufwärts 
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Was nun die durch den Tarif geschaffene Lage anbe- 
trifft, so ist eine zuverlässige Voraussage der Wirkungen 
heute natürlich kaum möglich. Es wird nach allgemeiner 
Ansicht längerer Erfahrung bedürfen, um ein richtiges Ur- 
teil abgeben zu können. Deshalb halten die hiesigen Expor- 
teure wie New-Yorker Importeure, namentlich diejenigen, 
welche außer mit ausländischen, auch mit amerikanischen 
Firmen in Geschäftsverbindung stehen, mit ihren Meinungen 
zurück oder äußern sich höchst vorsichtig. Höchstwahr- 
scheinlich wird sich ‚bei der ganzen Entwicklung zeigen, 
daß den größeren Nutzen aus der Herabsetzung der Zölle 
die Amerikaner selbst ziehen werden. Sie werden ihre 
Leistungsfähigkeit in der Herstellung der Waren geringerer 
und mittlerer Qualität steigern, und die Einfuhr aus Europa 
wird sich in der Hauptsache nach wie vor auf die feineren 
Waren beschränken. Das gilt beispielsweise gleich von der 
ersten Gruppe der oben genannten Waren, den Wollen- 
fabrikaten. Es wäre verfehlt, hier auf eine rapide und 
dauernde Steigerung der Ausfuhr nach den Vereinigten 
Staaten zu hoffen. Schon nach kurzem dürfte die ameri- 
kanische Tuchindustrie die durch die ermäßigten Zölle be- 
günstigte Einfuhr wieder zurückgedrängt haben. Baum- 
wollene Spitzen, Stickereien und Tülle werden sogar nach 
der Ansicht erprobter Importeure kaum eine erhebliche 
Einfuhrsteigerung erfahren. Seidenwaren haben ebenfalls 
nicht allzu große Aussichten, da die Seidenindustrie der 
Vereinigten Staaten jetzt auch schon bessere Artikel fabri- 
ziert und der Zoll immer noch so viel beträgt, daß der 
Unterschied hinsichtlich der Produktionskosten in Europa 
bzw. in Amerika dadurch ausgeglichen werden könnte. 
Übrigens sind hier auch noch Änderungen möglich, welche 
die Chancen für die Einfuhr verschieben könnten. Für die 
keramische und Glasindustrie dürften die Verhältnisse sich 
auch kaum wesentlich ändern. Das Gleiche gilt von der 
Spielwarenbranche; die Amerikaner werden wie bisher 
mechanische Spielwaren liefern und wir die individuelle 
Arbeit, Luxuswaren werden mehr durch Konjunktur als 
durch Zoll bedrängt. Die Gold- und Silberwaren-Industrie 
kann zwar mit günstigeren Zollsätzen in Zukunft rechnen; 
aber eine besonders vermehrte Kauflust des amerikanischen 
Marktes ist zunächst nicht zu erwarten. Ähnlich ist es 
bei der Leder-Industrie und der Einfuhr besserer Papier- 
sorten und Papier-Galanteriewaren. -m. 


Ausstellungsinteressen oder 


Ausstellungsreklame? 


Die Redaktion der ,Export-Woche" hatte in letzter Zeit 
wiederholt Gelegenheit, bei den am Export nach Süd- und 
Nordamerika interessierten Kreisen eine zunehmende Be- 
tätigung für die Ausstellung kennen zu lernen und deren 
Ansichten über die Frage zu lósen. Es mag aus diesem 
Grunde von Interesse sein, lediglich referierend das Für 
und Wider, die mancherlei Gesichtspunkte, die exportie- 
rende Industrien mit der Ausstellung verknüpfen oder von 
dieser abwenden, wiederzugeben. Obwohl mächtige Kräfte 
am Werke sind, namentlich Englands Regierung und Indu- 
strie doch noch zu einer offiziellen Beteiligung zu veran- 
lassen, ist nicht anzunehmen, daß die auch in Deutschland 
zum Teil erfolgreiche Propaganda zu einer geschlossenen 
„ deutscher Industrie in San Francisco führen 
wird. 

Die Ausstellung in San Francisco soll eine ausgespro- 
chene Branchen-Ausstellung werden, bei der nur solche Er- 
zeugnisse zugelassen sind, die in der Zeit vom Jahre 1905 
bis 1915 zum ersten Male hergestellt wurden. Es wird eine 
streng qualitative Klassiſikation der Waren usw. an- 
gestrebt. Erfahrungen mit einer derartig spezialisierten 
Welt-Ausstellung, bei der in solchem Maße das Verlangen 
nach der absoluten Neuheit des Auszustellenden gestellt 
wird, liegen noch nicht vor. Die Ablehnung der größten 
Syndikate und Kartelle war nach der rigorosen Zollpolitik 
der letzten Periode seitens der Vereinigten Staaten erklär- 
lich. Die neuen Tarifpositionen eröffnen auch schwerlich 
rosigere Aussichten für einen großen Teil deutscher Fertig- 
industrie. Derartige nüchterne Erwägungen sucht freilich 
die amerikanische Presse durch ihre laute Propaganda zu 
übertönen. 

Trotzdem oder gerade deswegen ist es aber angebracht. 
auf die besonderen Gesichtspunkte hinzuweisen, welche für 
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die nach Südamerika arbeitenden Branchen und Fabrikate 
bestehen. Die Vereinigten Staaten betonen dadurch, daß 
sie die Weltausstellung in der an der Pacificseite gelegenen 
Stadt San Francisco eröffnen, die Absicht, namentlich den 
Südstaaten und dem lateinischen Amerika eine bestimmte 
industrie-technische Überlegenheit der Vereinigten Staaten 
vorzuführen. Von ähnlichen Gesichtspunkten geleitet, will 
Frankreich, besonders aber Japan ausstellen, Amerika und 
Japan hoffen, vermehrte Beziehungen zu Ostasien und 
Australien zu schaffen. Im lateinischen Amerika sind in 
der letzten Zeit zahlreiche japanische und amerikanische 
Bankfilialen entstanden; japanische Handlungsreisende 
überschwemmen schon jetzt Mittel- und Südamerika. So- 
far chinesische Schiffahrtslinien wurden neu zwischen 
Schanghai und Hongkong und Mittel- und Südamerika ein- 
gerichtet. Kanada wird zwei neue direkte Dampferverbin- 
dungen zwischen Vancouver-Montreal und den Küsten 
Mittel- und Südamerikas eröffnen. Die Staaten Chile, 
Bolivien, Peru, Ecuador usw. haben Beträge von 15 bis 
50 Millionen Dollar flüssig gemacht, um ihre Handelswege, 
Eisenbahnen, Hafenbauten und Schiffahrtslinien zu ver- 
bessern und auszugestalten. Brasilien, Venezuela, Kolum- 
bien, Mexiko, Kuba und Zentralamerika lassen bereits heut 
eine belebende Wirkung der Eröffnung des Panama-Kanals 
auf Handel und Verkehr erkennen. Für den deutschen 
Export, das darf nicht übersehen werden, dürfte der paci- 
fische Ozean nur in viel schwierigerem Wettstreit zu er- 
obern sein, als es die Küste am atlantischen Ozean war. 
Nach unseren Interviews und nach Angaben der deut- 
schen Zentralstelle für die Weltausstellung in San Francisco 
gehören nun zu den Branchen der deutschen Industrie, 
denen durch die Beteiligung an der Ausstellung Vorteile 
für diesen Handel winken, u. a. folgende: Automobil-Indu- 
strie (Spezialitäten und höchste Qualitätsware), Agrikultur- 
Abteilung (Sämereien), Bekleidungsindustrie, Brauerei, 
Buchgewerbe und Graphik, Schokoladenwaren, Konserven, 
Chirurgie-Mechanik, elektrotechnische Industrie (außer der 
elektrischen Industrie), Eisenwaren, Feinmechanik, Flug- 
wesen, Glacélederindustrie,  Glasqualitátsartikel, Glas- 
malerei, Lederwaren, Mobelindustrie, Musikinstrumente, 
Metallwarenfabriken, pyrotechnische Fabriken, Parfümerie-, 
pharmazeutische Industrie, feines Papier verarbeitende 
Industrie, graphische Industrie, Porzellanindustrie, Sport- 
artikel, Spielwarenindustrie, Zelluloidindustrie, Spezial- 
maschinen, Teppiche, Spitzen, Trikotagen, Wollwaren, 


Uhrenfabriken, Werkzeugmaschinen, Waggonfabriken, Hop- 


fenindustrie. Im speziellen haben sich für die PES IE 


geäußert: G. Hueck, Direktor der deutschen Linoleum- un 
Wachstuch-Kompagnie, Neukólln-Berlin; Dr. Hans Linden- 
hayn, in Firma Knab & Lindenhayn; Chemische und Farben- 
fabrik Grünroda bei Niederstriegis, Direktion der Erdmanns- 
dorfer Aktien-Gesellschaft für Flachsgarn-Maschinen- 
Spinnerei und Weberei; Justizrat Waldschmidt, General- 
direktor von Ludwig Loewe & Co., der bekannten Werk- 
zeugmaschinenfabrik; die Steinzeugindustrie in Höhr, Grenz- 
hausen und im Westerwald; die Spielwarenindustrie 
Thüringens und” Nürnbergs; Dr. H. Keßler, Direktor der 
Farbwerke Friedrich und Carl Hessel, A.-G., Nerchau bei 
Leipzig; Robert Bosch, Stuttgart, Fabrik für Motorbau und 
Zünder; Paul Marcus, Prásident des Hansabundes; Freiherr 
S. von Richthofen, Kaiserlicher Legationsrat M. d. R.; 
Staatsminister z. D. Exzellenz Dr. v. Hentig; Exzellenz 
Dernburg; B. Huldermann, Direktor der Hamburg-Amerika- 
Linie; Generaldirektor Ph. Heineken vom Norddeutschen 
Lloyd. 

Auf Wunsch von Herrn Ballin und der deutschen Zen- 
tralstelle für die Weltausstellung in San Francisco hielt der 
Leiter der letzteren Herr Dr. Stapíf in Leipzig vor der 
zahlreich besuchten Delegiertenversammlung des Verbandes 
deutscher Exporteure einen Vortrag über die Frage der 
Beteiligung Deutschlands an dieser Ausstellung, Der Ver- 
band nahm die Ausführungen entgegen unter Betonung des 
Umstandes, daß der Exporthandel nach der Art seines Ge- 
schäftsbetriebes, da er selbst ja nicht ausstelle, ein direk- 
tes eigenes Interesse an der Frage der Beschickung nicht 
habe. Die Meinung der Delegierten ging dahin, daß eine 
Beteiligung Deutschlands nur dann in Frage kommen könne, 
wenn sie in wirklich würdiger Weise erfolge, und daß unter 
dieser Voraussetzung von ihr eine Förderung des deutschen 
Exporthandels erwartet werden könne. Die Berliner Ge- 
schäftswelt scheint der Angelegenheit im allgemeinen 
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weniger Bedeutung EE so daB auch Exzellenz Geh. 
Kommerzienrat Wilhelm Herz, Vorsitzender der Berliner 
Handelskammer, sich dahin äußerte, daß die Handels- 
kammer sich weitere Beschlüsse noch vorbehalten müsse. 
Der Verband Berliner Spezialgeschäfte ist wenig inter- 
essiert; Dr. L. Zietlin, der Generalsekretär des Verbandes 
befürwortet die N Richard Weckmann, der Vor- 
sitzende des Vereins Berliner Musterläger gab in einem 
Interview seinen Gründen für eine abwartende Haltung 
Ausdruck. Obwohl naturgemäß der Fabrikant, nicht der 
Zwischenhandel ausstellen wird, betont er, daß trotz der 
neu geschaffenen gesetzlichen Garantie für den Muster- 
schutz in San Francisco mit einer Massennachahmung 
deutscher Qualitätsarbeit, namentlich durch japanische und 
amerikanische Fabrikanten, sicherlich zu rechnen wäre. 
Der internationale Musterschutz ist in Exportlándern bei 
dem raschen Wechsel der Saisonbemusterung nicht zuver- 
lässig durchführbar, so daß man sich nur auf dem Wege der 
Musterlagerbesuche eine seriöse Exportpropaganda ver- 
spricht. Dagegen ist nicht außer Acht zu lassen, daß es im 
Konkurrenzkampf gegen den amerikanischen Wettbewerb 
erfreulich wäre, wenn wenigstens der hohe Standard deut- 
scher Qualitáts- und Spezialmaschinentechnik, des deut- 
schen Motorboot- und Automobilbaues, deutscher Land- 
wirtschaftsmaschinen und deutscher Stahlwarenindustrie 
durch die Ausstellung gezeigt würde. Im übrigen wird sich 
erst nach und nach herausstellen, ob die jüngsten Zollmaß- 
nahmen der Vereinigten Staaten ein Wiederaufleben des 
Geschäftes auch in jenen Branchen erwarten lassen, die 
durch die bisherige prohibitive Zollpolitik das Interesse am 
amerikanischen Markte verloren haben. 

Zum Schlusse sei hier noch darauf hingewiesen, daß das 
deutsche Prestige, der Stand deutscher Kultur sich aller- 
dings nur durch eine offizielle, nicht in kleine Branchen- 
beteiligungen aufgelöste Betätigung offenbaren läßt. In 
dieser Hinsicht stellt Amerika lebhafte und oft aus- 
gesprochene Wünsche mit Rücksicht auf Städtebau, Hy- 
gienetechnik, Raumkunst und Bildniskunst, deutsche Wis- 
senschaft und deutsche Musik. Für eine derartige Reprä- 
sentation ist aber eine Weltausstellung wie die von San 
Francisco recht wohl geeignet, wenn auch zugegeben wer- 
den muß, daß literarisch-wissenschaftliche und technische 
Beziehungen zwischen Deutschland und den Vereinigten 
Staaten heute schon so intensive geworden sind, wie sie 
von den Vereinigten Staaten kaum zu einer zweiten Nation 
bestehen, und daß hierbei nicht geringe technische 
Schwierigkeiten zu überwinden sein werden. 


Die Spitzenindustrie und die Ausstellung 
in San Franzisko. 


Unser New-Yorker Korrespondent schreibt: 


„Vor kurzem ist die erste Fünfzehn-Yard-Weberschiff- 
Stickerei-Maschine, ein Produkt der Vogtländischen Maschi- 
nenfabrik von Plauen, von der Robert Reiner Importing 
Company in New-York eingeführt. Sie wird mit einem 
Zahnautomaten von besonderer Geschwindigkeit aufgestellt 
und Mitte Oktober zur Besichtigung fertig sein. Es wird 
erwartet, daß die Maschine in der zukünftigen Stickerei- 
Industrie der Vereinigten Staaten eine große Rolle spielen 
wird. Wenn die größte Stickerei-Maschine, die bis jetzt 
hier aufgestellt war, für eine gewisse Zeiteinheit 20 Yards 
Stickerei lieferte, soll die neue Maschine in derselben Zeit 
30 Yards liefern, also 50 Prozent mehr. Dabei stellen sich 
die Kosten nicht höher als für die bisher leistungsfähigste 
Maschine. Von zuständiger Seite habe ich in Erfahrung ge- 
bracht, daß verschiedene der bedeutendsten Großhändler 
von Spitzen und Stickereien in New-York ihr 
Geschäft nach Zentral- und Südamerika ausdehnen wollen, 
um den deutschen und englischen Exporteuren in diesen 
Branchen Konkurrenz zu machen. Aus diesem Grunde 
planen sie eine starke Ausstellung von hier fabrizierten 


Spitzen und Stickereien in San Francisco 1915. Diese Aus- 


stellung soll den amerikanischen Fabrikanten in Ermange- 
lung der Beschickung durch England und Deutschland eine 
ganz besondere Gelegenheit geben, ihre Waren den Ver- 
tretern von Zentral- und Südamerika zu zeigen. Es wird 
deshalb in den interessierten Kreisen eine lebhafte Tätig- 
keit für die Panama-Pacific-Ausstellung entfaltet.” 


Deutsche Ausfuhr von Fertigfabrikaten. 


Die Handelsdarlegungen verschiedener deutscher Tages- 
zeitungen und Fachblätter enthielten u. a, die Behauptung, 
daß die gegenwärtigen Handelsverträge besonders un- 
günstige Folgen hinsichtlich der Ausfuhr deutscher Fertig- 
abrikate zeigen. Während der Schwerindustrie die Handels- 
vertragsvereinbarungen hinsichtlich ihrer Ausfuhr genutzt 
hätten, sei die Ausfuhr der leichteren Industrien infolge der 
derzeitigen deutschen Handelsverträge um ein bedeutendes 
zurückgegangen. Als Tatsache wurde angeführt, daß 
die Ausfuhrziffern von Seidenwaren einen Rückgang um 22, 
an Wollwaren um 23, an Baumwolle um 40, an Edel- 
metallen um 77 Millionen Mark aufweisen. Diese Mit- 
teilungen beruhen nicht auf genauen Grundlagen; ganz be- 
sonders ist es nicht angängig, nur einzelne Jahresausfuhr- 
ziffern, z. B. bei Seidenwaren, gegeneinander zu vergleichen. 
Nach dem bisher günstigsten Jahre 1907 war wohl im Jahre 
1909 ein beträchtlicher Rückgang vorhanden. Die Ausfuhr 
an Seidenwaren ist indes beispielsweise im Jahre 1911 zur 
bisher höchsten Ziffer aufgestiegen. Die Baumwollwaren- 
und Wollwarenindustrie ist laut Dresd. Anz. nicht unbedingt 
zurückgegangen, wenn sie auch die Ziffer von 1907 nicht 
ganz erreicht; bildet man aber den Jahresdurchschnitt der 

erioden 190206 und 190711, so ist in letzterer gegen die 
erstere die Ausfuhr an Baumwollwaren um 11.3 Prozent 
gestiegen, während auch die Ausfuhr an Wollwaren eine, 
wenn auch geringe Zunahme aufweist. Die Ausfuhr an 
Gold- und Silberwaren ist in den letzten Jahren allerdings 
zurückgegangen. Es darf aber dabei nicht übersehen wer- 
den, daß in früheren Jahren die Ermittlung des Wertes der 
Ausfuhr auf Grund von Schätzungen erfolgte, während sie 
jetzt auf Deklarationen beruht. — Die Steigerung der Aus- 
fuhr in Fertigfabrikaten bewegte sich von M. 1.2 Milliarden 
im Jahre 1906 auf M. 5.2 Milliarden im Jahre 1911. Bei 
Beobachtung der feineren Struktur der ansteigenden Kurve 
in den einzelnen Ausfuhrgruppen ergibt sich eine Zunahme 
von 11 bis 330 Prozent in Maschinen, Baumwollwaren, 
Seidenwaren, feinem Leder, Teerfarben, Spielzeug, Eisen- 
draht, Eisenblech, Eisenbahnschienen, Stab- und Winkel- 
eisen. Die genannten Gruppen umfassen annähernd ein 
Drittel deutscher Ausfuhr an Fertigfabrikaten. Das neueste 
statistische Jahrbuch über den deutschen Außenhandel ver- 
zeichnet auch eine wesentliche Zunahme des Exportumsatzes 
an Kleineisenwaren. Garnen, Fahrrädern, Kupferwaren, 
Buchdruckerwaren, Musikinstrumenten, Lederwaren, Elek- 
trotechnischen Artikeln, Kraftwagen und besonders an 
chemischen Erzeugnissen. Das Jahr 1912 hat diese günstigen 
Ergebnisse noch vermehrt. -m. 


Deutsche Konkurrenz im französisch- 


russischen Handelsverkehr. 
(Eigener Pariser Bericht der „Export-Woche“.) 


Die Klagen über den franzósisch-russischen Handelsver- 
kehr sind nie lauter und eindringlicher gewesen als jetzt, 
seitdem die Beschwerden über die Zollschikanen in dem 
deutsch-französischen Handel den Gegenstand einer all- 
en und nachhaltigen Kritik in den Tagesblättern 

ilden. Alle Bemühungen, die seitens französischer Indu- 
strieller, Kaufleute und auch Politiker seit Jahren unter- 
nommen wurden, um den Franzosen den Markt der verbün- 
deten russischen Nation zu erschließen, haben sich als er- 
folglos erwiesen, vor allem, weil man auf russischer Seite 
keine genügende Gegenliebe findet. Was bedeuten in der 
Tat die streng — hier sagt man: willkürlich — gehandhabten 
Vorschriften hinsichtlich der Analysen der nach Deutsch- 
land ausgeführten französischen Weine im Vergleich zu den 
Prohibitivzöllen, mit denen die französischen Schaumweine 
(Saumur, nicht Champagner) in Rußland belegt werden, rund 
4% Frank per Flasche zum Preis von etwa 3 Frank? Die 
Franzosen haben sich schon längst mit der Erkenntnis ab- 
gefunden, daß sie nie und nimmer in Rußland den deutschen 
Handel aus dem Sattel heben werden, finden aber doch den 
Unterschied zwischen den Absatzziffern Deutschlands und 
Frankreichs so exorbitant, daß sie sich über die Allianz und 
die daraufhin gewährten großen Anleihen ziemlich scharf 
äußern. Hierbei ist nun freilich zu bemerken, daß Rußland 
für die französischen Milliarden gute und manchmal recht 
hohe Zinsen zahlt, so daß die Anleihen nicht nur ein politi- 
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sches Propagandamittel, sondern auch ein ganz einträgliches 
Geschäft für die französischen Gläubiger sind. Wenn der 
in diesen Fragen so versierte Pariser Abgeordnete Leboucq 
behauptet, man hätte im Augenblick der großen Anleihen 
unter der Regierung Herrn von Wittes für Frankreich 
bessere Zollbedingungen herausschlagen müssen, so vergißt 
er offenbar, unter welch drückenden Lasten für Rußland 
diese Anleihen damals zustande gekommen sind. Abg. 
Leboucq ist im übrigen verständig genug, um einzusehen, 
daß die französischen Kaufleute und Industriellen selbst in 
dem Falle einer außergewöhnlichen Zollbegünstigung seitens 
Rußlands noch immer nicht 5 Spiel hätten, be- 
sonders weil ihre deutschen Konkurrenten (natürlich!) ihren 
Absatz im Zarenreiche trotz der hohen Zólle unausgesetzt 
vermehren. Er fahndet deshalb auf die anderen Ursachen 
der kläglichen Lage des französisch-russischen Handels- 
verkehrs. Und da findet er, daß zunächst die französischen 
Konsuln, die ín Rußland nur sehr spärlich vorhanden sind, 
so schlecht bezahlt werden, daß keiner längere Zeit auf 
seinem Posten verbleiben will und es vorzieht, seine Privat- 
einkünfte in einer angenehmeren Gegend zu verzehren als 
in Rußland, wo der Lebensunterhalt unerschwinglich teuer 
ist. Deshalb müssen die französischen Konsuln in Rußland 
zunächst bedeutend besser bezahlt und mindestens um das 
Doppelte vermehrt werden. Womöglich noch schwieriger 
als diese Lósung ist die Aufgabe, die franzósischen Inter- 
essenten damit vertraut zu machen, was eigentlich der 
russische Markt ist und verlangt. In Frankreich ist es ge- 
radezu ein Gemeinplatz geworden, zu behaupten, daß der 
russische Kaufmann ein schlechter Zahler ist, eine Verleum- 
dung, die natürlich von denen verbreitet wird, die ein 
direktes Interesse daran haben, die Franzosen von dem 
russischen Markte fernzuhalten. Tatsache ist ja, daß die 
russische Kaufmannschaft einen langen Kredit fordert, mit 
dem sich der Franzose wahrscheinlich noch lange Zeit hin- 
durch nicht befreunden wird, da er nicht gern ein Risiko 
trägt und bei den Banken seiner Heimat nicht die geringste 
Unterstützung für die Gewährung langfristiger Kredite im 
Auslande findet. Deshalb und aus keinem anderen Grunde 
zieht er die Vermittlung eines Kommissionärs vor, selbst 
wenn dieser, wie dies zumeist der Fall ist, ein Deutscher ist. 
Und der russische Kunde gibt natürlich dem deutschen Ver- 
mittler den Vorzug, der sich seinen Forderungen hinsichtlich 
der zu bestellenden Waren und der Zahlungsmodalitäten 
anpaßt. Ein Grund mehr, den Deutschen auf dem Welt- 
markt zu lieben. th. 


Deutsche Bevorzugung fremder Waren 
im Lichte der Statistik. 


Zu diesem Kapitel schreibt die Monatsschrift Deutsche 
Arbeit treffend wie folgt: „In welch hohem Maße die 
deutsche Bevölkerung, vor allem der weibliche Teil der- 
selben, die Fabrikate des Auslandes vor den deutschen be- 
vorzugt, auch dann, wenn es sich um Artikel handelt, die 
von der deutschen Industrie mindestens in gleicher Güte, 
wenn nicht noch besser hergestellt werden, zeigt die Ein- 
und Ausfuhrstatistik des Deutschen Reiches in eindringlicher 
Weise. Die deutsche Schokoladenindustrie, die deutsche 
Zigarettenindustrie, die deutsche Schaumweinindustrie, die 
Parfümerie- und Seifen- wie auch die Stickerei- und 
Spitzen-Industrie haben unter dieser Bevorzugung ausländi- 
scher Fabrikate auf dem Inlandsmarkte in erster Linie 
außerordentlich zu leiden. So wurden z. B. in das Deutsche 
Reich eingeführt im Jahre 

1911 1912 
für 4.8, für 5.5 Mill. M. Schokolade urd Schokoladenwaren, 
„„ 68, „ 7.3 „ „ Zigaretten, 

n 22, n63 » Schaumwein, 

„ 1.9, „21 , „ Parfümerien usw., 

„ 3.3. „ 3.4, „„ Spitzen und Stickereien, 

woraus hervorgeht, daß die Einfuhr fremder Waren sich 
im Jahre 1912 gegenüber dem Jahre 1911 in allen diesen 
Artikeln durchweg gesteigert hat. Alle hier angeführten 
Industriezweige sind im Deutschen Reiche hoch entwickelt 
und wären in den meisten Fällen wohl imstande, den ge- 
samten Bedarf des Deutschen Reiches zu decken, während 
sie in der Gegenwart infolge der Fremdtümelei des deut— 
schen Volkes gezwungen sind, Teile des Inlandmarktes der 
ausländischen Konkurrenz zu überlassen.“ 
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Weshalb soll der deutsche Exporteur bei 


deutschen Transportversicherungsgesell- 
schaften sein Risiko unterbringen? 


Noch immer decken aus vielleicht für die Öffentlichkeit 
nicht bestimmten Gründen eine Reihe deutscher Export- 
firmen ihre Transportversicherungen bei englischen Gesell- 
schaften. Und wenn es sich hierbei auch nur um eine Min- 
derheit handelt, so sind diese doch im Interesse der deut- 
schen Transportversicherungsinstitute zu beklagen, um so 
mehr, als sich ein Grund für diese Vernachlässigung nicht 
sofort finden läßt. Denn der Hinweis auf die etwas kom- 
plizierten Klauseln, die zum Beispiel der Verein Hamburger 
Assekuradeure mit Bezug auf die Diebstahlsschäden im 
§ 69 Abs. 4 der Allgemeinen Seeversicherungsbedingungen 
festsetzt, ist noch lange kein Grund, deutsche Kaufleute von 
der Benutzung einheimischer Versicherungsgesellschaften 
abzuhalten. Auch die verschiedenen nicht substantiierten 
Ausführungen über die geringe ,Kulanz" der deutschen 
Transportversicherungsgesellschaften im Falle von Havarie- 
regulierungen können keine Erklärung dafür sein, daß 
deutsche Exporteure ihre Aufträge so gern an britische Ver- 
sicherungsinstitute vergeben. 

Wie sehr jene Exportkreise recht tun, die sich zum Ab- 
schluß von Dd en mit einheimischen Gesellschaften 
entschlossen haben, zeigen, um nur ein Beispiel anzuführen, 
die Beschlüsse der englischen Assekuradeure über die 
Frage, welches Verhalten im Kriegsfalle zu 
beobachten sei. — Wenn auch die Eventualitát eines 
deutsch-englischen a kaum mehr als die Grundlage 
für theoretische Erörterungen abgeben kann, so ist 
es dennoch nützlich, um ein gewichtiges Argument gegen 
die Versicherung in England zu haben, kurz die erwähnten 
Beschlüsse zur allgemeinen Kenntnis zu bringen. Das eng- 
lische Recht setzt fest, daß englische Assekuradeure an 
Untertanen feindlicher Staaten keine Vergütungen zu 
leisten haben. Diese Gesetzesvorschrift in etwas zu mil- 
dern, haben die englischen Assekuradeure 1 Bestim- 
mungen, die den Verkehr zwischen englischen Versiche- 
rungsinstituten und nichtbritischen Versicherten im Kriegs- 
falle regeln sollen: Wenn durch einen Krieg in Friedens- 
zeiten versicherte Güter feindliches Eigentum werden, so 
sind die Policen, insolange der Krieg währt, nichtig. (Daß 
Versicherungen, die während des Krieges über feindliche 
Transporte abgeschlossen wurden, keine Gültigkeit haben, 
versteht sich von selbst.) Werden Güter, die während des 
Friedens versichert wurden, durch einen Krieg Eigentum 
feindlicher Untertanen, so sind Verluste, auch solche, die 
vor der ee, entstanden sind, nicht auszuzahlen. 
und eine eventuelle Klage darf erst nach Friedensschluß 
ihren Fortgang nehmen. — Für Verluste, die während des 
Krieges entstanden sind, kommen solche Policen nicht auf. 

Die Gefahren für nichtenglische Interessenten sind also 
nicht gering, und die deutschen Exporteure sollten alle 
Mittel versuchen, um mit den einheimischen Instituten zu 
dauernder Verständigung zu gelangen. F. Schwartz. 


Exporteur und Versicherungsauftrag. 


§ 390 HGB.: „Der Kommissionär ist wegen der Unter- 
lassung der Versicherung des Gutes nur verantwortlich, 
wenn er von dem Kommittenten angewiesen war, die Ver- 
sicherung zu bewirken." 

8 408 HGB.: ,Der Spediteur hat die Versendung, ins- 
besondere die Wahl der Frachtführer, Verfrachter und 
Zwischenspediteure, mit der Sorgíalt eines ordentlichen 
Kaufmannes auszuführen; er hat hierbei das Interesse des 
Versenders wahrzunehmen und dessen Weisungen zu befolgen." 

Die gesetzlichen Bestimmungen, die wir an die Spitze 
unseres Aufsatzes stellen, sind maßgebend für die Beur- 
teilung der Frage, ob der mit der Versicherung beauftragte 
Spediteur das Recht hat, das Versicherungsgescháft mit 
seinem Auftraggeber (Exporteur) abzuschließen, ohne für 
das Risiko bei einer Assekuranzgesellschaft Deckung zu 
suchen. Das Thema erscheint auch deswegen nicht ohne 
Bedeutung, weil der Fall eintreten kann, daß die Vornahme 
der Versicherung unabsichtlich unterblieben ist, so daß der 
mit der Versicherung beauftragte Vermittler mit seiner 
Firma und seinem Vermögen für alle Folgen verantwortlich 


ist. Das vitale Interesse des Exporteurs geht dahin, bei 
Erteilung des „ zum Ausdruck zu 
bringen, daß er unter allen Umständen die Weiterleitung der 
Versicherung an eine Assekuranzgesellschaft wünscht, und 
daß die beabsichtige Versicherung „in sich“ durch den 
Spediteur oder einen anderen Vermittler auszuschließen 
ist. Diese deutliche . ist schon deshalb not- 
wendig, weil es fraglich sein kann, ob der Vermittler für 
die Höhe des möglichen Schadens dem Auftraggeber ge- 
nügende Sicherheit bietet. Es muß dabei ja nicht immer 
an eine Versicherung eines Seetransportes gedacht werden; 
bei einer Bahnsendung kann eine versäumte Versicherung 
ebenfalls die schlimmsten Konsequenzen haben. 

Der Wunsch, der Spediteur möge den Versicherungsauf- 
trag bei einer Assekuranzgesellschaft unterbringen, wird 
am besten dadurch gekennzeichnet, daß der Auftraggeber 
die Versicherungspolice oder einen Ausschnitt aus der 
General- oder Pauschalpolice einfordert. Es genügt aber 
auch, wenn die Angabe der Versicherungsgesellschaft ge- 
wünscht wird und wenn, was jedenfalls empfehlenswert ist, 
auch die Versicherungs bedingungen schriftlich niedergelegt 
werden. Sind diese Vorsichtsmaßregeln beobachtet, dann 
würde sich eine Nichtbefolgung der damit verbundenen An- 
ordnungen als ein Vorgang charakterisieren, der über die 
materielle Verantwortlichkeit des Spediteurs hinausgeht. 

Was nun die Versicherungsvornahme „in sich“ betrifft, 
so ist hierzu folgendes zu bemerken: Es bestehen keine 
klaren Bestimmungen, die es dem Spediteur verbieten, ein 
Versicherungsgeschäft abzuschließen, ohne bei einer Ge- 
sellschaft Deckung zu suchen. Bei der Versicherung von 
Landtransporten beispielsweise lassen sich unschwer Fälle 
denken, die es dem Spediteur rätlich erscheinen lassen, den 
* „in sich“ vorzunehmen, indem er 
natürlich in diesem Falle voll und ganz seinem Kommitten- 
ten gegenüber so haftet, als ob die Versicherung bei einer 
Gesellschaft gedeckt worden wäre. Es ist in den Wort- 
laut des S 390 HGB. der Sinn hineingelegt worden, als ob 
die Bedeutung des Wortes „bewirken dahingehe, der Be- 
auftragte müsse diesen Versicherungsauftrag an eine Gesell- 
schaft weiterleiten. Diese Auffassung ist in keiner Weise 
gestützt. Denn eine ,Bewirkung" liegt doch zweifellos 
auch darin, daß der Spediteur bewußt mit seinem Vermögen 
und seiner Firma für die Nichtweitergabe des Auftrages ein- 
steht. Auch der $ 408 enthält keine derartigen Bestimmun- 
gen, denn bei diesem Versicherungsmodus ,in sich" liegt eine 
Schädigung der Interessen des Auftraggebers nicht vor. 

Ist also zuzugeben, daß der Spediteur oder sonst ein Ver- 
mittler berechtigt ist, die Versicherung „in sich" vorzuneh- 
men, so ist es andererseits doch zweifelsfrei, daB es für den 
Exporteur von Vorteil ist, seine Versicherungen bei einer 
Assekuranzgesellschaft unterzubringen. Es empfiehlt sich 
somit stets, von dem Spediteur einen Beleg dafür zu ver- 
langen, daß er zu den vereinbarten Konditionen und Prä- 
mien die Assekuranz bei einer vertrauenswürdigen Ver- 
sicherungsgesellschaft untergebracht hat. F. Schwartz. 


Die Kautschukkrisis und das Kolonial- 
Wirtschaftliche Komitee. 


Über die Krisis auf dem Kautschukweltmarkt und 
ihre einschneidende Wirkung auf unsere junge Kolonial- 
wirtschaft haben kürzlich interessante Verhandlungen der 
Kautschuk-Kommission des Kolonial-Wirtschaftlichen Ko- 
mitees, wirtschaftlicher Ausschuß der Deutschen Kolonial- 
gesellschaft, unter dem Vorsitz von Karl Supí und unter Be- 
teiligung zahlreicher Vertreter der Reichsámter, des Ham- 
burgischen Kolonialinstituts, der kolonialen Kautschukpflan- 
zungen sowie von Vertretern aus Kautschukindustrie und 
-handel stattgefunden. Gewissermaßen als erste Hilfe für 
die Kautschuknotlage in Deutsch-Ostafrika und Süd- 
Kamerun ist das Komitee beim Reichs-Kolonialamt einge- 
treten für: 1. Vorläufige Aufhebung des Kautschuk-Ausfuhr- 
zolles in Kamerun, 2. Einführung von Notstandstarifen für 
Eisenbahn. und Seefracht auf Kautschuk und die zur Ge- 
winnung und Aufbereitung erforderlichen Materialien, 
3, Verlängerung der Arbeiterverträge der Pflanzungen, um 
die Ansiedelung eines seßhafteren Arbeiterstammes mit Fa- 
milien zu ermöglichen und durch ältere, geübtere Kaut- 
schukzapfer eine Verbesserung der Qualität und eine Ver- 


eg Fabrikate der LAND- & SBEEKABELWERKE, A.- d., Oöln-Nippee, unter Adressentalsl u. Bezugsquellen-Register. 


billigung der Kautschukproduktion herbeizuführen, 4. Aus- 
bau des Eisenbahnnetzes und Anlage von Automobilstraßen 
und Wasserwegen, insbesondere in den Kautschukgebieten 
Alt- und Neukameruns. Zur . von einheitlichen 
Standardmarken für bestimmte Kautschukgebiete hat das 
Komitee einen besonderen „St andard-Ausschuß'“, bestehend 
aus Vertretern der Pflanzungsgesellschaften, von Kaut- 
schukindustrie und -handel, der Wissenschaft und des Kgl. 
Materialprüfungsamtes, eingesetzt. Man verspricht sich von 
der Lósung dieser schwierigen Aufgabe die Erzielung einer 
Qualität, die durch die Gleichmäßigkeit ihrer Lieferungen 
einen hóheren Preis auf dem Kautschukmarkt erzielen soll. 
Außerdem ist beschlossen worden, an den Reichskanzler die 
Bitte zu richten, die Heeres-, Post- und Eisenbahnverwal- 
tung auf die Vorzüge einer wasserdichten, gummierten Be- 
kleidung und Ausrüstung hinzuweisen und eine Prüfung dar- 
über herbeizuführen, inwieweit diese bei den Verwaltungen 
Verwendung finden könnten. Eine eingehendere Bericht- 
erstattung über die Verhandlungen sowie über Vorschläge 
zur Einführung von Kautschuk-Ersatzkulturen behält sich 
das Komitee vor. 


Ausstellungen. 


II. Ausstellung landwirtschaitlicher Neuheiten Rom 1914. 
Die Gesellschaft der italienischen Landwirte (Società degli 
Agricoltori Italiani) veranstaltet vom 15. bis 30. April 1914 
bei dem Landgute D. Saccardo in Via Tuscolana 69 eine 
„II. Ausstellung landwirtschaftlicher Neuheiten, verbunden 
mit Sonderausstellungen für den Agro-Romano, für die Frau 
in der Landwirtschaft und für die italienischen Kolonien“. 
Es ist beabsichtigt, alle jene „ vorzuführen, die 
seit der von der genannten Gesellschaft im April 1912 ver- 
anstalteten Ausstellung auf land wirtschaftlichem Gebiete 
neu ogoan oder erfunden worden sind. Auch auslän- 
dische Fabrikate werden zugelassen, vorausgesetzt, daß für 
deren Vertrieb ständige Vertreter in Italien bestellt sind. 
Anmeldungen sind bis zum 15. Februar 1914 an die Ge- 
schäftsstelle (Comitato esecutivo della Seconda Mostra delle 
Novità Agrarie, Via XX Settembre No. 8) einzureichen. Die 
Ausstellungsdrucksachen können an der Geschäftsstelle der 
Ständigen Ausstellungskommission (Berlin NW 40, Roon- 
straße 1) eingesehen werden, 

Ausstellung landwirtschaitlicher Maschinen und Geräte 
Brüssel 1914. Die nächste Wiederholung der von der 
„Société de Mécanique et d'Industries Agricoles" alljährlich 
in Brüssel veranstalteten „Ausstellung landwirtschaftlicher 
Maschinen und Geräte” wird, wie die „Ständige Aus- 
stellungskommission für die deutsche Industrie” bekannt- 
gibt, wahrscheinlich Mitte März 1914 stattfinden. Die Be- 
teiligungsbedingungen werden voraussichtlich im Laufe des 
Dezember zur Ausgabe gelangen. | 

II. Allgemeine Deutsch-Ostafrikanische Landesausstel- 
lung Daressalam 1914. Der Heimische Arbeitsausschuß der 
unter dem Protektorat des Kronprinzen im August nächsten 
Jahres stattfindenden „Il. Deutsch-Ostafrikanischen Landes- 
ausstellung Daressalam 1914" hat vor kurzem mit der Ver- 
sendung seiner Ausstellungsbedingungen begonnen. Neuer- 
dings sind auch sogenannte „Winke“ zur Ausgabe gelangt, 
die in Form einer kleinen, vom geschäftsführenden Vor- 
stand in Daressalam verfaßten Broschüre bemerkenswerte 
Anregungen für die Beschickung der Ee unter Zu- 
grundelegung der besonderen Verhältnisse der Kolonie ent- 
halten und an Interessenten gern vom Heimischen Arbeits- 
ausschuß (Berlin NW, Roonstraße 1) abgegeben werden. Da 
demnächst mit der Verteilung der Plätze, insbesondere in 
dem großen, aus Flußstahl konstruierten Hauptgebäude be- 
gonnen werden soll, dürfte es sich empfehlen, Anmeldungen 
zu beschleunigen. 

Tokio Taisho-Ausstellung 1914. Das Bureau der von der 
Präfektur Tokio für die Zeit vom 20. März bis 31. Juli 1914 
geplanten „Tokio Taisho-Ausstellung“ in Tokio gibt be- 
kannt, daß es zur Bequemlichkeit ausländischer Aussteller 
mit dem japanischen Finanzministerium besondere Verein- 
barungen über die Befreiung ausländischer Ausstellungs- 
gegenstände vom Einfuhrzoll getroffen habe. Die betreffen- 
den Bestimmungen können von der Geschäftsstelle der 
„Ständigen Ausstellungskommission für die deutsche In- 
dustrie", Berlin NW 40, Roonstraße 1, bezogen werden. 
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TECHNIS 


Fördertechnik. 


Transportanlagen. In dem Referat „Mechanische 
Beschickung eines Eisenerzbehälters” in 
Nr. 18 der „Export-Woche“ ist bezüglich der zweiten Ab- 
bildung „Selbstentladewagen über dem Füllrumpf“ zu be- 
richtigen, daß die Abbildung dieser Ausführung der Gesell- 
schaft für Förderanlagen Ernst Heckel 
m.b. H, Saarbrücken, sich auf eine Füllrumpfanlage 


5 
el G. m. b. H. in Saarbrücken. 


mit festem Entladegleis bezieht. Zur Verbindung der 
Selbstentladewagen mit dem hier glatten Zugseil dienen 
Keilseilschlösser und Kuppelketten. Zu der in Nr. 18 be— 
schriebenen Anlage gehört die obenstehende Abbildung, 
welche die auf den Längswänden des Behälters verfahrbare 
Brücke und die zur Überleitung der Wagen dienenden 
Kurvenplatten für die Ráder nebst Kurvenscheiben tür das 
als Zugorgan dienende Kettenseil erkennen läßt. 


Rohrtechnik. 


Schmiedeeiserne, verzinkte Spiralrippenrohre. Das hohe 
Gewicht und die geringe Bruchsicherheit der gußeisernen 
Rippenrohre sind schon seit Jahren Veranlassung zu den 
mannigfaltigsten Versuchen, schmiedeeiserne Rippenrohre 
herzustellen, welche die Vorteile des geringen Preises mit 
denen des niedrigen Gewichtes und der hohen Bruchfestig— 
keit vereinen. Von diesen bis jetzt auf den Markt gebrach- 
ten Konstruktionen ist das schmiedeeiserne, verzinkte 
Patent-Spiralrippenrohr der Firma „Phönix“ Aktien- 

gesell- 

schaft für 

Bergbau 
und Hüt- 
tenbetrieb 
Abteilung: 
Düsseldor- 
ferRöhren- 
undEisen- 
walzwerke 
in Düssel- 
dorf sehr 

vorteilhaft, 
Die Patent- 
Spiralrippen - 
rohre (siehe 
nebenst. Ab- 
bild.) werden 
aus nahtlosen 
Siemens-Mar- 


da 


Schmiedeeiserne, verzinkte Patent-Stahl- 


rippenrohre für Heiz- und Kuühlzwecke.  ,Phónix" 
Aktiengesellschaft für Bergbau und Hüttenbetrieb in 
Düsseldorf. 
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CHE WOCHE 


tin-Flußstahl- 
röhren  her- 
gestellt, auf 
welche dann 
die Rippen, 
hochkant ste- 
hend, außer- 
ordentlich 

fest  spiralig 
aufgezogen 
und stellenweise autogen aufgeschweißt werden. Um eine 
innige metallische Verbindung zu gewährleisten und der 
Rostzerstörung vorzubeugen, werden die Rohre im Voll- 
bade verzinkt. Die schmiedeeisernen, verzinkten Patent- 
Spiralrippenrohre sind geeignet für Heizungs-, Trocken- und 
Kühlanlagen, Kondensatoren, Vorwärmer, Schnellzirkula- 
tionen, Vakuumverdampfungsanlagen und andere Zwecke, 
bei denen Wärmeaustauschflächen erforderlich sind. 
Schmiedeeiserne Patent-Spiralrippenrohre werden in Län- 
gen bis zu sechs Metern geliefert und können in gerader 
wie auch in gebogener Form hergestellt werden, wobei die 
Bogen selbst von Rippen frei bleiben. Der Probedruck, 
dem die Rohre unterworfen werden, richtet sich nach dem 
Verwendungszweck. Gegenüber gußeisernen Rippenrohren 
zeichnen sich die schmiedeeisernen Rippenrohre — ab- 
33 von der rostschützenden Verzinkung — durch ge- 
älliges Aussehen, hohe Druckfestigkeit, Bruchsicherheit und 
niedriges Gewicht aus, was eine Verwendung größerer 
Längen gestattet und die Montagekosten außerordentlich 
verringert. Es ist möglich, die Röhren in gerader oder 
gebogener Führung zu beliebigen Längen aneinander zu 
schweißen und auf diesem Wege in weitestem Maße Flansch- 
dichtungen zu vermeiden, die selbst bei der besten Aus- 
führung einer ständigen Kontrolle auf Dichtigkeit be- 
dürfen. —ow. 


Flanschenfreies Bogenstück. 


Hygienetechnik. 


Zentrifugal-Staubabscheider Bauart Seck. Umfassende, 
zweckmäßige Entstaubungs-, Staubsammel- und Lüftungs- 
anlagen sind heute für eine große 
Reihe industrieller Betriebe nicht 
nur ein dringendes wirtschaftliches 
Bedürfnis, sondern auch oft eine 
durch das Gesetz gebotene soziale 
Pflicht. Staubfreie Arbeitsräume 
und ausreichend und zweckmäßig 
aspirierte Arbeitsmaschinen sind für 
die betreffenden Industriezweige aber 
auch Hauptbedingung eines ratio— 
nellen Betriebes. Ferner tritt als 
wirtschaftliches Moment noch hinzu 
die Wiederverwertung des Staubes 
und infolge des scharfen Konkurrenz- 
kampfes das Bestreben, selbst Ab- 
fälle, die bei einzelnen Fabrikations- 
zweigen in Form von Staub, Schalen 


Abb. 1. Zentrifugal- 
Staubabscheider mit 
Lufteinstrómun; „links“. 


oder Spänen 
auftreten, mög- 
lichst ohne Ver- 
lust noch zu ge- 
eigneten nutz- 
bringenden 
Zwecken wie— 
derzugewinnen. 
Während zur 
Entfernung von 
feinen Staub— 
teilchen aus Ar- 
beitsräumen 
Apparate mit 
Filter notwen- 
dig sind, eignen 
sich für die 


Abb. 2. 


Späneabsaugung an einer Dicktenhobel- 
maschine, nach dem Zentrifugalsystem. Firma Mühlen- 
bauanstalt und Maschineníabrik vorm. Gebrüder Seck, 
Dresden. 


Wiedergewin- 
nung von grö- 
beren Teilen, 
Schalen, Spä- 
nen usw.,Ent- 
staubungsap- 
pure ohne 

ilter, die in 
ihrer Kon- 
struktion na- 
türlich auch 
einfacher sind 
als die erste- 


SH 3 É ren. Eine be- 
— m 5 | währteBauart 
solcher Fil- 

Abb. 3. Ausgeführte Entstaubungsanlage für . : 
die Abaria und den Transport Legd gien, Ae ter bringt die 
Firma Müh- 


lenbauanstalt und Maschinenfabrik vorm, 
Gebrüder Seck, Dresden, mit ihrem Zyklon- 
System in den Handel, Der Staubsammler (Abb. 1), durch 
dessen Anwendung jede Staubkammer erspart wird, be- 
steht aus einem zylindrischen Oberteil, in den die staub- 
erfüllte Luft durch einen rechteckigen Stutzen in tangen- 
tialer Richtung eintritt und im Innern in eine kreisende Be- 
wegung gerät. Hierdurch werden die schweren Staubteil- 
chen nach der Innenwandung treten und durch den ko- 
nischen Teil entlang nach dem unten befindlichen Auslauf 
getrieben, während die reine Luft emporsteigt und durch 
ein dafür vorgesehenes Zentralrohr entweicht. Die Abfall- 
produkte werden unten aufgefangen, um in geeigneter Weise 
wieder verwertet zu werden. (Abb. 2 und 3). Mllr. 


Gastechnik. 


Gasdruckregler mit fester und regulierbarer Gasdüse. 
Die Invertlichtbeleuchtung ist die beste und die billigste 
Beleuchtung. Sie setzt aber einen genügenden und gleich- 
mäßigen Gasdruck voraus. Fehlen diese Voraussetzungen, 
so ist ein Verrußen der Glühkörper die unausbleibliche 
Folge. Wo kein Gasdruck von mindestens 40 mm vorhan- 
den ist, ist Invertlicht überhaupt nicht zu verwenden, Der 
Auftrieb des beim Brennen erhitzten Gasluftgemisches er- 
zeugt nämlich dem aus der Düse tretenden Gasstrome einen 
so starken Gegendruck, daß die zu geringe Ausströmungs- 
geschwindigkeit des Gases nicht mehr genügend Luft anzu- 
saugen vermag. Um diesen Übelständen zu begegnen, hat 
die Maschinen- und Armaturen-Fabrik von 
A. Behl & Cie. in Quedlinburg einen Gasdruck- 
und gleichzeitig Kon- 
sumregler auf den 
Markt gebracht, der 
ein gänzlich rußfreies 
Brennen jeder Invert- 
lampe unter den ver- 


Behlscher ] 

Gasdruck-  schiedensten Gas- 
puer n druckhóhen und bei 
eine den verschiedensten 


spez. Gewichten des 
Gases gewährleistet. Der Gas- 
druckregler wird sowohl mit fester 
als auch mit regulierbarer Düse 
geliefert. Wo die Konsumgröße 
entsprechend dem spez. Gewichte 
des Gases bekannt und konstant ist, 
genügt die Anwendung des billigeren Gasdruckreglers mit 
ester Düse. Um aber den passenden Gasverbrauch ohne 
Mühe genau festzustellen, empfiehlt sich, einen Regler mit 
Regulierdüse anzuwenden. Es geschieht dies, indem man 
nach Entfernung der an der Lampe vorhandenen Regulier- 
düse den Behlschen Druckregler mit Regulierdüse einschal- 
tet. Bei der Einstellung des Konsums wird die Regulier- 
schraube benutzt. Steht der Schnitt des Schraubenkopfes 
horizontal, so ist der Konsum am kleinsten. Durch Drehung 
der Schraube nach rechts steigt der Konsum. Die ganze 
Regulierung erstreckt sich auf nur % Umdrehung der 
Schraube aus der horizontalen Lage des Schnitts am 
Schraubenkopf in die vertikale desselben. Der Gasdruck- 
regler besteht aus dem Gaseingangsteil, dem mittleren, den 


Schnitt, 
Behlscher Gasdruck- 
regler mit fester Düse. 
Maschinen- und Armaturen- 
fabrik von A. Behl & Cie. in 
Quedlinburg. 


Ansicht. 


Kolben enthaltenden Teile und der festen oder Regulier- 
düse. Der mittlere Teil enthält im Innern einen Kolben mit 
nach oben gerichtetem Rohre. Liegt der Kolben in Ruhe, 
so tritt bei zuströmendem Gase dasselbe oben in das Rohr 
ein, feast unter den Kolben und hebt denselben, sobald 
der Druck 38 mm Wassersáule erreicht hat. Alsdann wird 
durch Begrenzung der oberen p es ra RF der Druck 
von 38 mm Wassersáule dem Gewichte des Kolbens ent- 
sprechend konstant gehalten. Der an der Seite befindliche 
Kapal führt von dem Raum über dem Kolben nach dem 
Düsenrohr (Mischrohr) und bewirkt dadurch, daß das um 
den Kolben herumgehende Gas abgeleitet und im Mischrohr 
vom Hauptstrahl mit angesaugt wird. Hierdurch wird ver- 
hindert, daß sich über dem Kolben ein schädlicher Gegen- 
druck bilden kann. Die Regulierdüse wird durch eine 
Schraube betätigt, welche innen bis auf ca. 4 ihres Durch- 
messers abgesetzt ist. Der Absatz dient zum Heben und 
Senken eines Dornes, der die EEN begrenzt. Der 
Dorn selbst hat oben eine Scheibe mit Lóchern für den 
Gasdurchgang und unterhalb nochmals eine Führung. Dr.R. 
Die Knappichsche Sicherheitswasservorlage. Eine für die 
autogene Metallbearbeitung wiehtige Erfindung ist der 
Firma Keller & Knappich, G. m. b. H, Augs- 
burg III, durch D. R. P. geschützt worden. Der autogene 
Schweißprozeß wird bekanntlich dadurch bewirkt, daß ein 
Gassauerstoffgemisch zur Entzündung gebracht wird und 
sich dadurch eine 
Stichflamme von sehr 
hoher Temperatur bil- 
det. Da bei diesem 
Verfahren die Gefahr 
einer Explosion für 
den Fall immer nahe- 
liegt, daß die Flamme 
zurückschlägt, sind 
schon früher primitive 
und sehr  unzuver- 
lässige Wasservorlagen 
PR zur Anwendung ge- 
langt. Bei dem Knap- 
pichschen Apparat ist 
ein Zurückdrängen 
von Sauerstoff oder 
der Flamme in die Gas- 
leitung mit Sicherheit 
ausgeschlossen, denn 
der Sauerstoff strómt 
in solchem Fall aus 
der Signalpfeife 15 
unter gleichzeitigem 
Tönen insFreie. Hier- 
durch wird nicht allein 
die Explosion vermie- 
den, sondern der 
Schweißer auch auf 
den gestörten Betrieb 
aufmerksam gemacht. 
Die im Gaszuführungs- 
rohr 12 befindliche 
Wassersäule verhin- 
dert sowohl den Über- 
tritt des Sauerstoffs 
als auch einen Flam- 
menrückschlag. Durch 
die Räume 6 und 10 
H., finden selbst größere 
Gasmengen einen ge- 
nügenden Abzug. Des- 
gleichen wird auch das Zuströmen von Wasser in die 
Gaszuleitung verhindert. Da mit Ausnahme des äußeren 
Zylinders aus nahtlosem Stahlrohr sämtliche Teile aus 
Messing bzw. Rotguß bestehen, so ist ein Rosten des Appa- 
rats oder Verschmutzen des Sperrwassers ausgeschlossen. 
Die Sicherheitsanlage wird von Unfallberufsgenossen— 
schaften vielfach empfohlen. Goldbg. 


Spezialmaschinen. 


Moderne Stanzautomaten. Für die Herstellung von 
Stanzteilen bieten Pressen mit selbsttätigem Materialtrans- 


Heeren 


pm sedo OPES r 


Knappichsche Sicherheitswasser- 
vorlage. Firma Keller & Knappich, G. m. b. 
Augsburg Ill. 


Bücher und Zeitschriften liefert vorteilhaft WALTER BANGERT, Exportbuchhandlung, Hamburg 8 Dovenhof. 
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port den Vorteil eines fortlaufenden Betriebes, Die ge- 
bráuchlichsten aller Systeme waren wohl diejenigen mit 
Walzenvorschub-Apparat; aber in der Praxis ergaben diese 
Apparate Mängel, die hauptsächlich in der Ungleichmäßig- 
keit des Vorschubes und der dadurch beeinträchtigten Ar- 
beit bestanden; große Genauigkeit ließ sich so nicht er- 
zielen. Ein neues sinnreiches Vorschubwerk, das von der 
Firma Robert Tümmler in Döbeln i. Sa. gebaut 
wird, besteht aus einem System von patentierten, zwang- 
läufig gesteuerten, 
ruhenden Greifern, 
deren Anordnung die 
Abbildung zeigt. Der 
Mechanismus besteht 
aus vier durch zwang- 
läufigen Antrieb von 
der Hauptwelle aus 
betätigten Backen, 
zwischen denen das 
Material von der lin- 
ken Seite aus durch- 
geführt wird; die bei- 
den außen gelegenen 
dienen zur Ausfüh- 
rung des Vorschubs, 
während das innere 
mit dem Pressentisch 
fest verbundene Paar als Festhalter wirkt. Die Backen, die 
5 abwechselnd arbeiten, werden durch einen Knie- 
ebelmechanismus betätigt. Die Einstel- 
lung des gewünschten Vorschubes ge- 
schieht in bequemer Weise durch Ver- 
schieben des Unter- 
stützungspunktes für 
den seitlich am Pressen- 
körper ersichtlichen 
senkrechten Hebel, der 


Moderner Stanzautomat. 
Firma Robert Tümmler in Döbeln i. Sa. 


a 
k © un 
mitMikrometerschraube Biegewerkzeug 


nach dem Passieren ausgerüstet ist. Für die für Blitzschutzsiche- 


Materialband 


Bearbeitung von band- Tei den HE 


förmigem Materialkom- für Stanzautomaten. 
men Wickelapparatezur 

Anwendung, so daß dann die einzige Bedienung in der ge- 
legentlichen Auswechslung der Bandrolle besteht. Eine ent- 
sprechende Vorrich- 
tung macht die Presse 


eines zweiteiligen 
erkzeuges für 
Glockenschalen. 


3 2 == o ` jedoch auch für die 
e 2 2 © Verarbeitung von zu- 
OË E L1 ene = el geschnittenen Mate- 
H j tialstreifen verwend- 
4 E ie bar; diese erhält einen 
S E EH BB seitlichenAuflegetisch 
4e E sowie eine besondere 
S ki ~ Ausrückeinrichtun 


— — der linksseitigen Bak- 
Einige Muster verschiedenartiger Artikel, ken, wodurch ein Ein- 

welche mittels Stanzautomaten der Firma Robert führen der Streit 
Tümmler, Döbeln i. Sa., hergestellt werden. ipid Ie reiten 
möglich ist, ohne die 


Presse selbst stillzusetzen, Durch entsprechende Anschláge 
kommt das Material in die richtige Lage, womit auch das 
Schneiden halber Teile ausgeschieden ist. Hierdurch wird 
eine außerordentliche Präzision erzielt, welche gestattet, 
die damit versehenen Pressen auch für Benutzung kom- 
binierter Werkzeuge zu gebrauchen. Dies ermöglicht mit 
jedem Stößel gleichzeitig mehrere Operationen, wie Lochen, 
Durchbrechen, Stempeln, Biegen usw. Die Maschine macht 
in der Minute etwa 100 Hübe, so daß bei nur einfachem 
Werkzeug 6000 Arbeitsteile in der Stunde fertiggestellt 
werden kónnen. Bei mehrfachen Werkzeugen ist die Aus- 
nutzung natürlich wesentlich günstiger, so daß z. B. in der 
Stahlfederfabrikation mit einer Presse mit zweifachem 
Werkzeug eine Tagesleistung von über 90000 Platinen 
— gelocht, gestempelt und ausgeschnitten — in durchaus 
gleichmäßiger Ausführung erzielt wurde. Dr. H. 


Schwachstromtechnik. 


Lautfernsprecher müssen überall dort zur Anwendung 
gelangen, wo sich die gewöhnlichen Fernsprecher infolge 


Maschinenfabrik, gegründet 1864 TN 
Erstklassige, modernste Qualitätsfabrikate ® 
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P. A. DUNKER 


Ronsdorf A. (Rheinland) 


ihrer geringen Lautwirkung als unzureichend erweisen, also 
im Freien, in Maschinenräumen, im Eisenbahndienst, in 
Tunnels usw. Auch dort, wo bei Erteilung von Befehlen oder 
Anweisungen die angerufenen Personen von ihrer jeweili- 
gen Arbeitsstelle aus die Anweisungen in Empfang nehmen 
sollen, ohne zum Hören erst an den Apparat heranzutreten, 
bedient man sich der Lautfernsprecher. Erzielt wird die 
starke Lautwirkung bei Apparaten der C. Lorenz 
Aktiengesellschaft in Berlin SO 26, Elisa- 
bethufer 5-6, durch besonders konstruierte Mikro- 
phone, Telephone mit besonders kräftigen und gut ge- 
schlossenem Magnetfeld und Induktionsspulen mit hohem 
Wirkungsgrad; man kann bei solchen Apparaten noch aus 
Entfernungen von 10 m in den Apparat hineinsprechen. Als 
Stromquelle kommt eine kleine Akkumulatorenbatterie von 
6—8 Volt Spannung oder eine entsprechende Anzahl 
Trockenelemente zur Verwendung, während der Anschluß 
an ein Starkstromnetz weniger zu empfehlen ist, da sich 
Nebengeräusche stets bemerkbar machen; auf ein geringes 
Maß können diese reduziert werden durch Verengung eines 
regulierbaren Abzweigwiderstandes mit großer Drosselspule. 
Die Lautfernsprecher unterscheiden sich in wasserdichte 
Lautfernsprechstationen für Aufstellung im Freien oder in 
feuchten Räumen und in solche für trockene Räume; letztere 
werden aus Holz hergestellt, während erstere gegen Staub, 
Feuchtigkeit und Witterungseinflüsse in Metallgehäusen ge- 
schützt sind. Der Anruf geschieht mittels Telephon, Sum- 
mer und Ruftaste oder mittels Gleichstromwecker und Ruf- 
taste oder mittels Induktor und Wechselstrom wecker. Das 
Telephon ist derart im Fernsprechgehäuse montiert, daß die 
Membrane zwischen Gummiringen fest mit 
der Geháusewand verschraubt ist, wáhrend 
ein gebogener Stahlmagnet mit verstellbaren 
Polschuhen im Innern des Gehäuses ange- 
bracht ist. 
Zur Einre- 
gulierung 
auf die gün- 
stigste Laut- 
wirkung 
hat man eine 
große Stell- 
schraube 
angeordnet. 
welche den 
richtigen Ab · 
stand zwi- 
schen den 


Polschuhen A "e: 
l und der s $ 
.. Membrane M 
einstellt. Die Loge LIC 
o — =, Sprechkap- [o 
"oc" sel des Mi- J 
Wasserdichte krophons ! 
nn ist vollstän- LE 
apr - - D ee 
jenstation für dig geschützt Lautfernspreoh-Tischstation 
Summeranruf, an dem vor- für Summeran mit selbsttätiger 
mit Kondensator, deren Ge- Gabelumschalter, Kondensator un: 
Ruf- und Sprech- há deckel Rufknopf. Firma C. Lorenz, Aktien- 
taste. ausegecne gesellschaft, Berlin SO 26. 
angebracht 
und kann auch ohne Schwierigkeiten ausgewechselt 
werden. Dr. H 


Gescháftliche Notizen. 


— Die Elektropath-Gesellschaft, Leip- 
zig, bringt zwei Spezialapparate für die Elektro-Heilkunde 
von Dr. med. H. Muschter: „Elektropedo“ gegen Schlaf- 
losigkeit, Nervosität usw., ,Gastropath" gegen nervöse 
Magenbeschwerden in den Handel. Die Erfolge der Elek- 
troheilkunde stehen seit mehreren Dezennien außer Zwei- 
fel; es würde hier zu weit führen, näher darauf einzugehen, 
eine reichhaltige Literatur berühmter medizinischer Au- 
toren über das Thema liegt vor. Unser schnellebiges 
Zeitalter stellt sehr hohe Ansprüche an das Nervensystem 
des einzelnen Menschen; deshalb ist es von außerordentlich 


Spez.: Kompl. Bandfabrikeinrichtungen 


von garantiert größter Leistung. 


fo Wichtigkeit, Mittel und Wege zu finden, welche 
räfte und Nerven des einzelnen stählen, damit er an ihn 
gestellten Anforderungen des Lebens gerecht werden kann, 
ohne Schaden am Gesamtorganismus, speziell am Nerven- 
system zu nehmen. Auf dem Gebiete der Elektroheilkunde 
sind schon Apparate (neben anderen Heilmethoden für Be- 
kämpfung des erkrankten Nervensystems) vorhanden; je- 
doch Apparate speziell gegen den bejammernswerten ner- 
vósen Zustand der Schlaflosigkeit und zur erfolgreichen Be- 
GER nervóser Magenschmerzen sind noch nicht ver- 
treten. Die Medizin verfügt auch über ausreichende Mittel 
gegen Nervosität, aber mehr oder weniger sind diese für 
den Organismus des Menschen schädlich, was bei den Ap- 
paraten , Elektropedo" und „Gastropath' vollständig ausge- 
schlossen ist. Selbst in den hartnáckigsten Fällen haben 
sich die Apparate fast nach einmaliger Anwendung auf das 
Glänzendste bewährt und sie sind so einfach konstruiert, 
daB jedermann in der Lage ist, diese zu handhaben. Alles 
Nähere siehe Anzeige in dieser Nummer. 

— Gans & Goldschmidt, Elektrizitäts- 
Ges. m. b. H., Berlin, verlegten ihre Fabrik. und Bu- 
reauräume von der Chausseestraße 25 nach den neuen Räu- 


Kgl. Sáchs. 
Staatspreis 
Int. Hyg.- Ausstellung 
eA 1911. 


men Müllerstraße 10, Berlin N 39 (Bahnhof Wed- 
ding), Telephon-Amt Moabit 2210. Die Firma hat sich durch 
moderne Einrichtungen in den neu ausgestatteten ver- 
größerten Räumlichkeiten in die Lage versetzt, die in den 
letzten Jahren  durchgebildeten Neukonstruktionen elek- 
trischer Meßinstrumente in der Massenfabrikation so herzu- 
stellen, daß die Lieferung in allen Meßbereichen und Strom- 
arten ab Lager erfolgen kann. 


Neue deutsche Bücher. 


Die Fabrikation des Hartgusses. Von 
R. Weber, Fabrikdirektor. Mit 19 Abbildungen und zahl- 
reichen Tabellen. Preis M. 3.50. Verlag von Hermann 
Meußer in Berlin. Der Hartguß wird am meisten geschätzt 
von solchen Industrien, die Walzenguß, Radguß und der- 
leichen, Roststäbe und andere thermisch oder mechanisch 

eanspruchte Gußteile benötigen. Es herrscht viel Ge- 
heimniskrämerei in den Gießereien und Maschinenfabriken 
über die zweckdienlichen Ausführungen von Roststabguß, 


Medaille 
Ostd.Ausstellung 
Posen 1911. 


Ri inne Verne‘ 
BE eC ar 


cht n mit it Firma: Orient. Tab-u (igarettenfabrik 
„Yenidze" In. Hugo Zietz, Dresden. 


« Misch-u.Knet- 


e g ^ * p^ 
Maschinen 1 ö 1 5 in keiner modernen Fabrik fehlen, denn 
| finden Verwendung in der Chemisch-phar- NC S Sal ieselben sind in Fachkreisen als vollendet bekannt. 

: 1111 bu Fernere Spezialitáten: Automat. Abfüll- u. Dosier-Maschinen 
| D n 3 ^" — EP für pulverförmige Materialien und für Flüssigkeiten. Mühlen 
| Industrie sowie auch in Bäckereien. Ver- A  (Exzelsiormühlen, Kugelmühlen, Trommeimühlen), Misch- 

langen Sie ausführlichen KATALOG W. i trommeln í. pulverförm. Materialien, Knet- u. Mischmaschinen 
unter Angabe des Verwendungszweckes } B BI für teigige oder pastenfórmige Materialien, Trommel-Misch- 

| der Maschine. — Tüchtige Vertreter und Siebmaschinen, Sieb-Sichtmaschinen, Tuben-Füll- und 
Wiederverküufer überall gesucht. P Schließmaschinen, Trockenschränke, Dreiwalzen-Reib- 
Maschinen- Automatische Tabletten- maschinen f.Salben,Pasten usw., Tabletten-Abzählmaschinen. 


| Heinrich Boldt, Sa Fabrik, Komprimier- Masching f d i i i Berlin-Lichtenberg 67, 
2 o ritz Rilian, Maschinenfabrik, ^ Herzberostr. 102304 
e. BERLIN-LICHTENBERG 105. (ürig.- wee Permanente Ausstellung: Berlin $W 67, Leipziger Straße 66. 
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- 7d bleibt auf Grund seiner unübertroffenen Eigenschaften 
das bevorzugte 


S 
c Automobil >, 


z 
sei es als Sport-, Touren- oder Luxuswagen, als Last- oder A 
ke Lieferungswagen, als Feuerwehr- oder Krankentransportwagen. S 
„ Adlerwerke nee lege Frankfurt a. M. % 
lU TTT TTT TTT TTT TTT TTT? 
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Walzenguf und dergleichen mehr. Die Gattierungen werden 
heute noch oft geheimgehalten. Aus diesem Grunde ist die 
vorliegende Veröffentlichung sehr zu begrüßen, sie liegt im 
Interesse der Industrie wie auch der Káufer von Maschinen- 
teilen und Maschinen. Bekanntlich war das Grusonwerk 
in Magdeburg, das zuerst Hartgußgeschosse und mit Hart- 
gußplatten armierte Panzertürme baute, als Bahnbrecher 
in dieser Fabrikation hervorgetreten. HartguB weichen, 
Platten für hart beanspruchte Kugelmühlen und Koller- 
gänge, Brechbacken usw. werden in allen Weltteilen be- 
nötigt. Demzufolge dürfte das Buch mit seiner übersicht- 
lichen Darstellungsweise und neuen Gattierungsformeln 
überall auf Interesse stoßen. Die chemische Zusammen- 
setzung und die thermische Behandlung von Hartguß, das 
Formen und Gießen werden besonders sachkundig be- 
handelt. 
Die Reklame, ihre Kunst und Wissen- 


reichen Illustrationen, Kunstblättern, lithographischen 
Mustertafeln und einem Geleitwort Sr. Exzellenz des Ge- 
heimen Rats Professor Dr. Victor Mataja, Sektionschef 
im Handelsministerium in Wien. Preis 15 M. Aus dem 
Inhalt: Die Bedeutung der Warenzeichen für die Reklame, 
die Psychologie der Reklame, die Streckenreklame, das 
Recht der Reproduktion, aus dem Leben eines Reklame- 
fachmannes, Mißbrauch der Reklame, das Signet und die 
Reklame, die Zentrale für Propaganda, Schaufensterdeko- 
ration — eine vornehme Reklame, das Glasplakat, Etwas 
über polnische Reklamekunst, die Vorprüfung der Waren- 
zeichen auf ihre Eintragungsfähigkeit, die Glasmalerei im 
Dienste der Reklame, Gedanken über das Inserat, Wissens- 
wertes über einige Illustrationsmethoden, der Plakataus- 
hang in der Schweiz, Drucksachen im Schriftsatz, der 
Kampf um die Streckenreklame, Reklame-Fachleute, Re- 
klame-Sachverständige, -Berater, -Chefs, -Genies, -Tech- 


niker, -Anwälte, -Agenten, amerikanische und deutsche 


schaft. Herausgegeben von Paul Ruben unter Mitarbeit 
Reklame, die Reklame der Fabrikanten und der Detaillisten, 


bekannter Fachleute, Juristen und Künstler. Mit zahl- 


Verkaufen s: ihren Sand 
nicht, sondern fabrizieren Sie Cement- 
Mauersteine, Cement-Dach- 
steine, Cement-Trottoir latten, 
Cementröhren, Orkanbeton- 
pfosten und sonstige Cementwaren 
auf meinen billigen, praktisch er- 
probten und vielfach prämiierten 


Maschinen für Hand- und Kraftbetrieb. 


Nähere Auskunft erteilt kostenlos: 
Exportvertreter für Groß-Britannien u. engl. 
Kolonien R. H. Baumgarten, London S. E., 8, 
Manor Park, Lewisham, Exportvertreter für 
Skandinavien und Finnland: Ingenieur Gust. O. Schultze, Vislanda (Schweden). 


Erste Cottbuser Cementwaren:- u. Maschinenfabrik 
Otto Schüssler, Cottbus 195, Deutschland. 


Billige Briefmarken Fris 


gratis sendet Hugo Slegert, Altona (Elbe). 


Gelsenkirchener Bergwerks-Aktien-Gesellschaft 


Abteilung: 


Gelsenkirchener Bergwerks-Aktien-Gesellschaft, Abteilungen Berg- | genietete Träger, fertige Säulen etc., Thomasphosphat-Mehl. 
bau u. Schalker Gruben- u. Hütten-Verein in Gelsenkirchen liefern: Eschweiler Drahtiabrik i. Eschweiler liefert: 
alle Sorten Kohlen, Koks, Briketts sowie schwefelsaures Ammo- | Walzdraht, gezogene, verzinkte Drähte, Drahtstifte, Stachel- 
niak, Teer, Benzol, Ziegelsteine usw., Roheisen: wie Hámatit, draht, elektrisch geschweißte Ketten. 
Giesserei- Eisen, Ferromangan, Ferrosilicium und anderes Nahr ere Düsseldori Helori; 
SE Gußröhren jeder ‚Art und Größe, Tübbings, Röhren aller Art, nahtlos, RER patent- und mittels Wasser- 
okillen, Gubwaren, Schlackensteine, Lement | gas überlapptgeschweißt, Siederöhren, Gas-, Dampf-, Wasser- 
Aachener Hütten-Verein, Rothe Erde u. Esch a. d. Alzette liefert: | und Luftleitungsröhren, Bohrröhren, Gefrierrohre, Gestänge- 
Roheisen aller Art, Rohblöcke, vorgewalzte Blöcke, Knüppel, | röhren, Muffenröhren usw. Komplette Rohrleitungen nach 
| 


sind UNIVERSAL-Anastig- 
mate höchster Leistungs- 
fähigkeit für Momentauf« 
nahmen,Porträts,Gruppen, 
Landschaft, Farbenphoto- 7 
graphie, Reproduktion, M 
d CN 


ARITOfTIGMAT tS 


— — — 


Katalog Nr. 83 kostenlos. 


Optisch-Mech.-Industrie-Anstalt 


Hudo Never. 


Goerlitz. 


Hesa MEYER act 
. WotmnuTE 3 


für Neuheiten sucht 
Vertreter 1:2. 


Platinen für alle Zwecke, Schienen für Voll-, Neben- und : it allen erforderlichen Verbindungsstücken. 
Kleinbahnen, Kranbahnschienen, Schwellen, Unterlags-, Klemm- Ve ge 
und Weichenplatten, Laschen, Radlenker, Grubenschienen, 
Formeisen (T Ei bis 610 mm Höhe), U-Eisen, Winkeleisen, 
N Segen Z-, Quadrat Zoreseisen, Stabeisen (Ø, V. ; 
niversaleisen bis 1000 mm breit, Bleche aller Art, Preßteile, 


jJ Dreyer 8 Sohn, Potsdam. eeng $ 


egr. 1876 Maschinenbau-Anstalt Tel.234 


Jührliche Erzeugung: 
Kohlen 9,000,000 t, Koks 2,000,000 t, Briketts 200,000 t, Erz 
2.200,000 t, Roheisen 1,050,000 t, Rohstahl 550,000 t. 


Arbeiterzahl: 46,000 


mmer 


Katalog gratis. 


lAbschlä 


Einrichtungen v. Brennereien u. Brauereien. für 
Pumpen, Lokomobilen, Transmissionen, N E: 
Techn. Bedarísartikel, Schiffsmaschinen, n Dampfkessel 


Bootsmotore, Propeller. 
Landwirtschaftlihe Maschinen, Dam und Armaturen. 
Autogene SchweiDung. Heizungsanlagen, 
Gitterarbeiten und Eisenkonstruktionen, 


Zur Herstellung von 


Zement- 


Mauersteinen, Dachsteinen, Fliesen, 
Rohren, Brunnenringen, Treppenstufen, 
Zaunpfosten etc. 


Formen u. Maschinen 


in bewährter und praktischer Konstruktion. | 
— Mörtel- und Beton-Mischer D. R. P. — | 


Farbe - Trommelmühlen. — Ia Zementíarben. 


D. R. G. M. 


Auch 
Eckmodelle 


Tausende 
in Betrieb 


Otto Bock, Technisches Bureau 
Berlin NW., Holsteiner Ufer 16-17. 


Firma besteht seit 1873. 
16 Bei Bestellungen beziehe man sich auf die ,,Export- Woche", 


Wolf & Co., Spezial-Mäschineniahrik, Guben dU. 


Kalkbrennereien 
Hugo Szamatolski, Berlin N 39a. 


der Reklameplan, Reklamekunst, die Kunst im Dienste der 
Reklame, Namen und Ausstattungen, Freude am Beruf, 
Reklamenepper, die Repräsentation des Geschäfts, der 
Plakatspiegel — Einige Beispiele, Warenanpreisungen an 
Läden, zur Frage der Streckenreklame, die Reklame in der 
Zigarettenindustrie, Organisation und Propaganda in der 
Politik, deutsche Bahnhof-Plakatreklame, höchstrichterliche 
Entscheidungen über Patent-, Urheber- Musterschutz- und 
Wettbewerb, das Buch der Reklame, Der Wert dieses ganz 
eigenartigen Buches über die Bedeutung der modernen 
Reklame hat Exzellenz V. Mataya, Wien, der bekannte 
österreichische Ministerialbeamte, in einem glänzenden Vor- 
wort gekennzeichnet, dem nichts hinzuzufügen ist als ein 
ausdrückliches Lob dieser vorzüglichen und glänzenden 
Veröffentlichung. 


Die deutsche Angestellten versiche- 


rung. Gemeinverständlich dargestellt von Landesver- 
sicherungsassessor Seelmann, Vorstandsmitglied der Lan- 
desversicherungsanstalt Oldenburg. Jar M. 555 ebunden 
(10 Stück M. 22.50; 25 Stück M erfasser 
bietet hier eine erschöpfende Dore ie Eug 
versicherung in systematischer Form. Das Buch ist für 
Angestellte und ihre Arbeitgeber ye ario, daher durch- 
aus gemeinverständlich. lle Ausführungsbestimmungen 
sind bei der Abfassung berücksichtigt, so daß ein Veralten, 
wie es bei früheren Werken leider eingetreten ist, hier 
nicht in Frage kommt. 

Unsere heutige falsche Ernährung als 
letzte Ursache für die zunehmende Zahnverderbnis und die 
im EH schlechtere Entwicklung unserer Jugend von Dr. 

unert, Zahnarzt in Breslau. Preis 50 Pf. Breslau 


Selbstverlag. 


wir 


„ Naiserbrunnen“ 


— Letzter Neuheiten - Schla Tert — 


Schnellphotographier- Kamera, Ferrofupia” 
Ze Ihre Photographie in 1 Minute 


fix und fertig zum Mitnehmen 
ohne Vorkenntnisse — ohne Dunkelkammer. 
DEP 25 Aufnahmen ohne Neufüllung ! u 
gi Alleinfabrikant: Otto Spitzer, Berlin W 30 
Fabrik photogr. Apparate u. Bedarfsartikel 


Preis mit kompletter Ausrüstung M 9 
. LI 


und Gebrauchs-Anweisung 
ä verlange Hauptka ital. Nr. 134 grat. u. franko. 


— 


d Jhr Photo | 
in 1Minute 


Aachener 


Uber deren Anmeldung 
und Verwertung 


Broschüre 


Hat frei JBHetteLo. 


Heilkräftiges Tafel- u. Ge- 
sundheitswasser v. nner- 
reicht. FFF 


, 
m Tabor Ir RA GALIS 
— ea A40 Ur GM — 


Dertreter gesurht. | TETA 
Aachener Thermalwass eff 


(Kaiserbrunnen) Act.-Ges. 
Aachen -Aix- La-Chapelle. Je 


mit rotierendem Messer und selbsttátigem Vorschub, in verschiedenen 
Konstruktionen und Gröben für Kraft- und Handbetrieb 


Zwieback -Schneidemaschinen für langen und runden Zwieback, Auf- & 


| 
| 


Erfindungen 


BerlinS.W 154. | 


Original schwedischer 


Roh-Öl-Motor 


für stationären und Bootsbetrieb. 
Das Beste auf diesem Gebiete. 


Nickels A Todsen, Stockholm, 


| Beregnungs- Anlagen 


e "PREGA I opi & Prinzke G.m.b.H. 


Brot- Schneidemaschinen [ 


schnitt-Schneidemaschinen, Kartoffel- Schálmaschinen für Großbetrieb 


Maschinen- 
Fabrik 
Telef. 5199 


Anton Lange 


Bei Bestellungen beziehe man sicb auf die „Export-Woche“, 


Düsseldorf 52 


LA 


in allen Grössen tür alleZwecke 


Lötlampen, Lötkolben, Lötgebläse mit beweglichen Brennern, 
tragbare Lötöfen. Ferner: Selbstheizende Dauerbrennstempel, 
Motorheizlampen, Brenner für Laboratorien, Kochapparate. 


Preisliste auf Anfrage. 


Gustav Barthel, Dresden Wia A19 5; — 


Spezial- -Fabrik tür Löt- 
und Kochapparate. 


=; a [TTE 12 he 
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Viele Millionen 


Conserven- Gläser 


Einkoch-Apparate 


verbilligen 
die Haushalt-Conserven. 


System 
Ins. Hartmann Die neue Erfindung 
j Feine, gleichmäßige und au- Dreyers Fruchtsaft- 
mählie he Be sprengung Apparat „Rex“ 
I eaticka bringt eine Umwälzung in der Säfte- 


und Gelee- Bereitung. 
Preisliste mit Rezepten gratis. 


fel. -[onservenglas- Gesellschaft 


Homburg Nr. 56A 


Steigerung der 
Ernte- Erträge 


Ausluhrune durch 


> 


ade 


Spandau, Sedanstralse 


Elcktr. aute m 
Haus-Wa 
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Caviar 
Sardellen c. F. Zëss, & Co., 


in Dosen und Glásern Hamburg. 
Wasserlósliches antiseptisches 


ih Gynin Spülpulver 


für Irrigator, IN u. Frauenduschen, is à M. 1.— u. M. 2.—. Alum. pur., Natr. 
chlor. Bor. Ac. bor. Ac. tart. Thym. Menth. H. Unger, Chem. Lab., Berlin NW7, Friedrichstr. 91-92. 


Stuhr's 


Dauerhefe 


fi Fun 


Das Beste zum Backen, 
unentbehrlich für Schiff. 
fahrts - Gesellschaften 
und in den Tropen 
unbegrenzt haltbar 
und triebfähig. 


Dauerhefe-Ges. m. b. x. Berlin SW11 


Telegramm-Adresse: „Dauerhefe“-Berlin. 


Wild- u. Krammetsvogelpasteten, garantiert 
haltbar, von la Qual. vers. n. all. Weltteil. die 
Pasteteniabrik von A. Gaze, Hoflieferant, 
Ohlau i.Schl. Verlang. Sie neust. Preiskurant. 


Me Gei NS 


we 

i 3 9.5 . éi 

| Beni B aep "y \S IUN 
| 2 yy * ERN Kuranstalt für natürliche Heilweise 
: SA Sommer- und Winterkur 


— 2 * (1 Koh. — 5 7 dn e 
1 Aerztin este Heilerfolge. 
Wilhelmshöhe- Cassel Mod. Komfort (Lift, Wandelhalle etc), 


Gebrauchsfertige knochenfreie 


me] Jdeal-zeft Hygiene i 93 


EJ * 
Schinken in Dosen ese Zeg Zeiris Zeg 
ep «haben. H 
für Export. pd 


Weltbekannte Delikatesse. 


C. Großmann G. m. b. H. 
COBURG (Deutschland). 
NEU — ⁊ ꝛ * f! ̃ ꝛ² T EE 
h wirken kráftigend und stárkend auf Herz u. Lungen u. beruhigen die N © B d K l 
Fichtennadelbäder 3 555 u in den rm Wiostaden ar NOVOPIN-DadeNapsein 


verwendet. Die Novopinkapsel ist ein veredeltes Kiefer-Fichtennadelbad mit herrlichem Duft u. großer Heilkraft. Die Kapseln greifen die Wannen nicht an u. machen das Wasser 
nicht schmutzig. 25 Bäder 6.25, 50 St. 12.—, 100 St. 23.—. 1 Postpaket = 150 St. ab Fabrik. Novopin-Fabrik, Breslau Ha, Apotheker Carl Ludwig Herrmann. 


i n* 
? und das oe? e 


i QI FBÜRSTENFABRIK ERLANGEN AG. vorm EMIL KRANZLEIN $ ZETT 


e 
E d sii cire ım Gebrauch 


k Se | Erscheint wöchentlich in der e ne der „Woche“, Preis: 5 Nonpareille-Zeilen in 52 aufeinanderſolgenden Nummern 230 Mark. 
bzeichen n Pieketten, 


EI ler: Pschorrbráu München KEN 
p D erstklassige Spe- uskünfte überall Export-Vertr.: Paul Ed. Nolting Co., RIEFMAR 
reismedaillen tialfabrikation. Repsoldstr. 76, Hamburg. Spezialität: — Preisliste gratis, 


Berliner Medaill.-Münze 0. Oertel fr. Detektiv-Zentrale (.m.bH. Pasteurisiertes Bier, dunkel u.hell in 
BERLIN 43, Gollnowstrasse 4. Frankfurt a. M., Am Salzhaus 6. Spezial-Metallfässern für die Tropen. Gebrüder Michel, Apolda, 


Ikoholfrei e 


Ernst Reuschel & Co. Leipzig 


6111 c, BERN-ZURICH © | Driefmarken-Album 
ILLARDS Konstrukt. | der neuen 36. Auflage 1914 in 


Lastwag. Katal. u. Off.kosten]. Wiederverk.a.Vertr. 
ges. Gebr.Stoewer,Fabr.t.Motorfahrzg..Stettin. deutsch., englisch, 
franzós. Sprache ist 


soeben erschienen, 
Tatsächlich die voll- 
ständigsten Albums 
der Welt. Ausgaben 
mitauswechselbaren 
Blättern von M. 20.- an. Viktoria. 
Alben m. Markenkatal. v. M.2.— 
bis M. 10.—. Gratis-Katal. sendet 
C.F.Lücke;i.n.bi.Leipzig: 


| utomobile Smwiitst.anertann: F.MORGENTHALER &Cie. D, Schenbene 


| u. Pflanzen f. Dekorat. Spez.: 

umen Naturpräp. Distelzweige u. a. 
Künstl. wunderv. Dekorationszweige 
n. Natur kop. Massenart.: Imit. Hutreiher. 
* Blumenfabr.Eug.Badrian,BerlinN0,Greifswalderst.40. 


für Mode und Dekoration, 
lumen ständig Saisonneuheiten, 
ältest. Haus der Branche, 


Dia Richter, Sebnitz, 2 


Bleche 


gelochte, aller Art, 
in allen Metallen, liefert 


Kalker Trieurfabrik und 
Fabrik gelochter Bleche 


MAYER & Dn. Sr. 
ohr-Geräfte 


f.alleBodenart.lief. in best. Konstrukt. 


Hermann Meyer jr. 
Hannover I, GeorgstraDe 18, 


rennstempel v. Pressen... 
ersparen viel Mühe, Zeit u. Arbeits- 


j UTOMOBILE, Luxus u. Last 
LUE Ansichtspostkarten in Lichtdruck Vollendetste Konstruktion 
in sämtlichen modernen SMOD NC Lieferung an Heeresverwaltung 


Nordische Kunstanstalt "LUBECK os Paul Heinrich Podeus,Wismari.M. 
un IM. 24 Millionen. y Muster 


— ——ũͤ—c—— ——— — 


sowie sonstige Holz- 
bearbeitungs- 


nsichtskarten E sezreeitungs" 


nach jeder Photographie oder Zeichnung fertigen dernster Konstruktion 


Glass &Tuscher, Leipzig!50 lief. Maschinenfabrik 
u. EisengießereiPirna, 


Gebr. Lein. Pima 42. 


ronzefarben 


lattmetalle M. Brünn à L 
Metallfolien Fürth i. Bayern. 


uchbinderel-, 
Buchdrucerei- und Karton- 
nagen Maschinen 


alterwerke Maschinen- 
fabrik m. b. H., Leipzig-PI. V. LAS ALE 


H | ll moderne, in Metall, für 
J AIR Uu alle Zwecke, Patent- 
Feder-Matratzen, unverwüst- 
lich, billiger u. besser als Woven Wire 
Mat iresses, Weltbekannte Fabrikate. 
| Patent - Móbel- Fabrik ‚‚Primissima‘‘, 


2 M assermcblosa 
Gruben - Reinigung, Hermann Reinhold, Berlin N 39. 


UCHDRUCKEREI-MASCHINEN 


SPEZIALITÄT: Zuverlässigste Auslands-Lieferungen. 
Schnellpressen, Hilfsmaschin., Utensilien. Stereotypie. 
Maschinenfabrik Kempewerk, Nürnberg- 


— | 


Strassen-Sprengwagen, Wasser- 
u. Müllwagen, Schlammmwagen, Pumpen. ild in feinst. Vierfarbendruck, 
A. Klings, Grottkau 18 (Schles.) Ider unerreicht billig. Original- 
— Kataloge frei! — getreue Wiedergabe von Gemälden 


erster Künstler. Farb. Photogravüren 
nach bekannt. Meistern. Jllustr. Pro- 
k t -9 hütz Industrie- und | spekt umsonst u. portofrei. Volist. Katalog m. 
us un S C Handels-Auskunftei | 306 versch. Abbild geg. Einsend. von 30 Pf. in 
Berlin W 35, Potsdamerstr. 32. Beste | Brieimark. portofrei. Einschreib. 20 Pf. mehr. 


Organisation a. a. Platz. d. Erde. Gut- | Ernst Keil's Nachi. (August Scherl) G. m. b. H., 
acht., Sonderbericht., eríolgr.Inkass Abteilung Kunstverlag, Berlin SW, Zimmerstr, 36-41. 


18 Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „Export- Woche“, 


uchdruckerei-Neuheit! 

Anlegemarken für Tiegeldruck- 
pressen, D. R. P. 261 145. Vertreter 
uberall gesucht. Verlang. Sie Prosp. 
A. Kaltenbach, Berlin - Steglitz. 


lohn. Senden Sie einen Abklatsch 
Ihrer Signatur, u. fordern Sie Spezial- 
offerte von Wilhelm Herbst, Berlin26A 


- e" 


74 2-5» AA Ai 


k- e 
eee LEKTROMOTORE |: 
chne 
Koenig & Bauer Gmb. H. gl Sorte e Goese e Me 
Würzburg. SIRIUS m. b. H., LEIPZIG 
uch- Ka | T%maille-Schilder : 


— garantiert wetterfest — 
für Handel, Gewerbe, Industrie, 
P. HALLE Ncht., BERLIN S 14. 


lischen u. franzósischen Kegel, 
sowie Ziermaterial u. Vignetten 
Schriftgießerei fl. Hoffmeister, Leipzig 


Bucdruc: 

ypen,[TlessingsLinien, Vignetten 
Glas» Metall 

Diii 


figiesserei Emil Gursch Berlin 
ee Qu itd d e0000090008000000 


rz e. Bergw Bergwerks- u. Hüttenprodukte, 
? Rückstände. Konsignationen 
erwünscht. Sorgfält. Preisermittl. auf 
Grund v.Analys.Bemust.Angeb.erbet. 
Louis Benzian, Hamburg. Gegr. 1880. 


Elis 


enster, 


für Uhren, Bijouterien, Be- 
stecke und Instrumente etc. 
Eisenberger Etuistabrik 
Max Retsch Nachfolg., 
Eisenberg in Thüringen. 


R Dittmeyer seta c: Berta C2 


Firmenschilder 
= Spiegel 


schmiedeeiserne, für 
3 Fabriken, Lagerhäu- 


: AR es É en s ser, Ställe etc., stabil, leicht u. billig. 
è 2 Hermann Bulnheim 
: undWachsköpfe : Fensterfabrik, Bautzen 31 1.Sa. 
; mbest Be GE . 
e n ; : 
end euerlüschgerate -Armaturenfabrik 


Aug. MONIG o.: 


fl. . l. l. Berlin C 21, Seydelstr.29 2 B 
Geschaftsgruncung 1832 KOLN-Nippes. 


Du draw fan; 


utterfarbe,Käsefarbe geän Jet tuba Set 
Lab kt d nn er 
(1: : 100,000 S Jairo) undLab See Spritzwirk.d.Palv. lem Lii: 


unerreicht, Allein. Fabr.: Jot.Feuerlüscher- 
Be mp KR BerlinSW61.Bellealliancen!.5 


euer-Spritzen-Spezialfabrik 


Louis Tidow, Hannover-Badenstedt. 
EUERZEUGE 


für Großkonsumenten liefert billigst 
Heinrich Siebein, Metallwareniabrik, 
Heilbronn. Man verlange Katalog No. 2. 


U.Wenckebach Mchf., flensburg. GN Hi. 


elluloid -Winkel, 


Transporteure usw. 
Gaetano Vaccanl, Halle S. 2. 


hem. pharmaz. Präparate 


1 OO "bunn. Eisenpráp 
r , were T p pen Hare. 


H Panel KA. ch m. Werke. Andernach 3. Rh. 
Inarren-FahrikeN Sariin- vao. 
Berlin- Hamburg. 


ale Berlin N 24. Export, spezieli 
feinst. Hamburger Arbeit, unt. Staats- 
kontrolle mit voller Zollrückvergütg. 
ondensirte 


e 
Fasrika'ien und Erpen. Milch 


Diesdner Molkerei Gebrüder Pfund, Dresden. 


urchschreibe-Bücher 


für Bleistift, Achatsüft und Tinte. 
Besonderes Druckverf. Katal. gratis. 
B. H. Petzold, Bischofswerda i. Sa. 


IS-MASCHINEN 


— FÜR HANDBETRIEB —— 
Blebersiein & Goedicko, Hamburg EW. 


is- u. Kühlmaschinen 


Eiserzeugung ca. 50-70 Kilo täglich. 
Kühlraum ca. 3½ cbm. — Grösste 
Einfachheit. — ichte Bedienung. 
Gustav Christ & Co., Berlin-Weißensee 30. 


1 Zeilen kosten 
jāhrlich 690 M. 


ILTER „Voigtmann“ 


liefern gesundes Trinkwasser, 
kristallklar und rein. — Export. — 
Voigtmann-Pilteriabrik. Berlin SW 61 


e für technische Zwecke. 
Hygienische und ortho- 
pädische Filze, impr. Berlin No 43 


Carl Günther & Co., Berlin NO 43. 
für alle Vereen, 


ISCHBEIN 55:5: 


— Größte Fabrik des Kontinents. — 
Conrad Kopp, Augsburg. 


LASCHEN J 
Verschlüsse ed 


lektr. Kleinbeleuchtung: Akkumulat.u. 
Trockenbatt., Taschenlamp., Hand- u. 

Wächterlat., Fahrradlat. ‚Indukt. -App., 
Wand- u. Stehlamp. usw. Katal.grat. 
Akkumalateren-Kleinbeleuchtung G. m. l. H. Bei, 


lektrische und techn. Neuheiten 


Kataloge deutsch, engl., franz., 
span. gratis. Albert Hirsch, 


Berlin, Friedrichstraße 24. jeder Art 
LEMENTE| | A iiti. 


— von höchster . 
Paul Reichardt, Berlin E. W. 8 
Kronenstr. 16, — Prospekt gratis, 


LEKTRO-MOTORE 


^. tur jede Stromart, 


llegenfiinger. Einen Weltruf ge- 
nießt Iriginal-Pyramiden-Fliegenfänger „Schwapp“ 
Er ist u. bleibt d. Beste! Millionenfach 
bewährt! Nachahm.weise zurück, Pyra- 
miden-Fliegenfängerfabr.Max Dametz Gl. m. b. H., Zeitz. 
lie enfü mit Stift, b S 

g nger Klima garant. jahre., 


lang haltb. In viel. Staat. patent. — 
Honig-Fliegenfänger-Fabrik 4 


Waiblingen-Stuffgarl 8. win“ 


‚ "iren Al. 


SCHUMANNS 
Elek trizitatswerk 


ıahrıee SPEZIAUITAT 


* de 


LEIPZIG- 


PLAGWITZ 


tee 


` Bei Bestellungen beziehe man 


Lela : 
1 Pianinos ; 
: Th. Mann & Co. Bielefeld. an unsere $ 


Exportvertr. Harden & Dorn, Hamburg 


für Metalibearbeitung 
allerArt, besonders für 


räsmaschinen 


Schnitte u. Stanzen. Gesenke, 


alanteriewaren, es, 


Schre bzeuge aus Holz, Schwarz- 


Bruder, Beie, Brandenburgstraße 27h 


ERATE; 
Friedr. Rotter $ 
K. u. K.Hoflief. 8 

Wien, 4/2. 8 


arten- 
Schläuche 
Werkzeuge 
Prosp. frei! 


* e e 
Ses Glühlicht 
stehend u. hängend. Jllustr. Preisliste gratis 
Louis Runge, Berlin 18N0 
lügelringec 


aus Celluloid u. i ; pt 
— 


meie 1181 
nach a. l. Weltiei 
Wilh. Matz, Jserlohn A — * 


erberei-Maschinen 
Johs. Krause 6.m.b.H. Spezlalfabrik 


Altona-Ottensen (Deutschl.) 
las wärts, flach, gebogen, ge- 
wölbt, roh u. geschliffen, 


für für Optik, Photographie, Technik. 
J. A. Bingold, Jimenau l. Thür. 


1 ris 10 
ENGROS 
EXPORT 


andstopfapp TE Woniktanfannarat stopit Strümpfe, Leinen, Strümpfe, Leinen 


von 0,10 mm Starke auf- 


BERLIN, [Mb db EXPORT d dS BERLIN, SW 19b} 19b 


arat Stoffe usw. wie neu, ohne 
Nähmaschine. Stck. M. 3.40 kompl. geg. Vortinsend. 
Großabnehmer für d. Massenartikel 


ges. Rich. Ackermann, W.1, Gößnitz S.-A. Sermany. 


eißinft-Maschinen, 555 fit or 


heizbar mit jed. 

Brennstoff. Wasserpump-Motoren. 
Export. Katalog kostenfrei. 

Louis Heinrici, Zwickau i. 8. 


eißluft-und Kleingewerbe 
Motoren für alle Brennstoffe, 


Hubertus Raab — Zeitz, 
Maschinenlabrik, Preislisten frei 


A 
Klein & Stiefel, 0> N: 


Fulda a. P. j 


und Fass-Maschinen 
liefern als Spezialität für den Export 
Böttcher & Geßner, Hamburg-Altona. 


Izbearbeitungs ( 
Maschinen 
fertigt als Spezial. 


Wal 
SAN 


Kurven, 
für automat. Kopieren, Gravieren u.Re- | 
duzier. Kat.grat. Card Nube, Offenbach-Frkfl, | 


| 


E und Stein. — Katalog 3 gratis. | 


OLZMEHL 


empfiehlt in bester Qualität 
van Wessem & Co., Zaandam (Holland), 
0 PFE Export nach ( 
all. Landern. 


H. Landmann & Söhne, Fürth i. Ray. 
hub dE EL IP IP IP IP T) 
schnell wirkendes Natur- 
ommehl, düngemittel für alle gàrtn, 
Zwecke, 100 ke M.27.-, 50kg M.14.— 
ab hier od. Lager i. Dresden. Vers. geg. 
Nachn, Leimfabrik Brechelshof Mr. 5 l. Schlez. 


date Bedarfsartikel dé 


ust. Exportkatalog gratis u. frko. 
H. Unger, Berlin NW, Fiiedridstr.91-92. 


sich auf die „Export- Woche“, 


ygienische Bedarfsartike] 


Dankbare Handverkaufsartikel für 
Apotheker u. Drogisten. Vorzüg- 
liche Exportartikel. Wiederverkäufer und 


| Grossisten auf eigene Rechnung gesucht. 


— Literatur gratis und franko. — 


Chemische Fabrik ,,Nassovia', 
Wiesbaden 34. 


agdgewehre aller Art, 
auch Tropenwaffen. F. Jäger & Co. 
Gewehrfabrik, Suhl i. Thüringeg. 
— Preisliste umsonst und portofrei. == 


achelófen 


— wreiBe und farbige — 
Vietzer Ofen- und Tonwarenfabrik 
Hermann Strunk, Vietz (Ostb.) 2. 


alkbindemittel, keimelin“ 
ergibt den best. u. billigst. wetterfest. 
Anstrich, besond. geeig. f. Kirchen-u. 
Dekorations malerei. Ersatz f. Kasein. 
Chemische Fabrik vorm. Wilh. Keime, Höxter i. Westl. 


Art in Eis. u. Holz f 
Preis]. graf. u. fr. 
Wiih.Renger&Co. E N 


^h PPP Arnstadt i, Thür, H 


1 Yäse Allgäuer, Limburger, Stangen, 

9 Romatour, Emmenthaler, Ca- 
membert, Brie etc. Deiere per Post u. 
Bahn nach all. Länd. P. Thanner, 
Käse engros, Kemptea I i. Allgiie. 


ETTEN Noria Cie. 


aller Art, in jeder KOLN- 
Grösse u. Stärke Ehrenfeld G. 


ino - Films, d deeg jedoch 
gut erhaltene, Titel in all, Sprach., 
kaufen Sie äuß. bill. Wilhelm eindt, 
Film-Verleih-Institut, Berlin SWAB,Friedri 1 str.246. 
Tel.Amt Lützow 6753. Telegr.-Adr. Kinofeindt Berlin. 


lebstoffe „Frahtgummi” v. außerord, 
Klebkraſt u. Ergiebigk. f. Papierwar.- 
u. Tütenfabriken, bes. für Pergamyn- 
Pergam.,scharf satin.u.fettdichtePap. 
Chemische Fabrik vorm. Wilh. Reime, Höxter i.Westt. 


o kah c ͤ — 

rankenhaus-Einrichtungen, eo. 
Üperotionsmübel, Krankenfahrstühle,Zentrifugen er. 
lief. in best. Ausführ.die Spezial fabrik 


Inst Jahnle, Berlia SW 48, Wilhelmstr. 28d. 
Kunstvoll, 


ristallglas Tiefschliff 


und Hochglanz. Kristaii- 
werke F. A. Knittel, 

Reinerz. 
Radierung. 


KUNSTBLATTER x 


Jil.Hauptkatal.(360J11.)M.1.50 har T 11 0.20 
Kat. Seestüdre Schna Neue Graphik, 1Bändch. 

Aqu „0.30; (H. Emann) . . „ 0.50 
Kat. bestin Sport, 0.35 Dasselbe mit 1Radierg. ., 1.50 
Marken ali. Länder. Einschreib. 20 Pf. mehr. 
Ludwig Möller, Kunsterlag, Lübeck B 


UNSTBLATTER, Radierun- 
gen, Landschaften, Portráts, Jagd- 
stücke, Kataiog (250 J 1.) 80 Pf. in 
Marken. Wercmeisters Kunstverlag, BerlinW8 

in feinstem Vier- 


unstblätter farbendruck, un- 


erreicht billig. Originalgetreue Wie- 
dergabe von Gemäld, erster Künstler. 
Jllustr. Prospekt umsonst u.portofrei. 
Vollstánd. Katalog mit 306 versch. Abbil- 
dungen geg. Einsendg. von 30 Pf. in Brief- 
marken portofrei. Einschreiben 20 Pf. mehr. 
Ernst Keil's Nacht, (August Scherl) G.m.b.H., 
Abteilung Kunstverlag, Berlin SW, Zimmerstr. 36-41. 
Phosphormetalle, Schlag- 


appr- -Weißmetalle, lot, Metallfadenpackung, 


ager- mel graph. Metalle, Lötzinn, Melallfaconguá, 
Modell metall, Algminiumlot, Bronzedrähte u. Stangen. 
Metallwerke Ww. Louis Ebbinghaus, Hohenlimburg. 
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andwirtschaftl. Maschinen. 


Komplette Dreschsätze, Stroh- 
ressen, Hückselpressen etc. 
aschinenfabrik Badenia, Weinheim J. B. 


and- u. Seekabelwerke 


A. G., Cöln - Nippes, 


empfiehlt auch 


Elektr. Messinstrumente 


für technische u. wissenschaft- 
liche Zwecke. 


OKOMOBILEN 


für Heiß- und Sattdampf, fahrbar, selbst- 
fahrend und ortsfest bis zu 600 P. S, 
Maschinenfabrik Badenia, Weinheim L B. 
Uftfilfe für Turbo-Generatoren, Kom- 
[ pressoren u. all. tech. Lüftungs- 
anlagen, bestbewährter, solidest. Bau- 
art u. cigan: Herstellung liefert billigst 
F. A. Wingrich, Eisenach, 
best. u. billigst. Ersatz 

andelersatz, f. süße gehackte u. ge- 
hobelte Mandeln u. Mehl für Biskuit- 


u. Cakesſabrik. Bemust. Off. kostenl. 
Georg Lemke & Co., Berlin S 59. 


etallPutzmittel: 


Glcbus - Putz - Extrakt 
Geolin flüss. Metallputz 
Putzir flüss. Metallputz 
Schuh-Putzmittel: 
Globin — Fixin 
Hochkurant und weltbekannt! 
Fritz Schulz jun. AG Leipzig 127 
hygienisch, ab- 


etall-Wandfliesen waschb.,dauer- 


haít, aus biegb. Emaillemetall, wieg. 
nur d. 10. Teil d. Tonflies., sind 50% 
billig. Prager & Lojda, Berlin SW47h. 


ilchschleudern 


„TITANIA“ und „DEA“ 


„TEUTONIA“ G. m. b. H. 

Frankfurt - Oder, H. 11. 

Größte deutsche Spezialfabrik 
für Handzentrifugen. 


ilehzentrifugeu, Westfalia 


in ca.25jáhr. Praxis bestens bewährt. 
Verschied. Ausführ. Billigste Preise. 
Ramesohl & Schmidt f. G., Deldei.W. Nr. 145 


i für die Tropen, 
ineralwasserapparate ;" 4.4... Der 
mäßig. Konstrukt.für yn durch Eingeborene. 


Höchst.Sättigungsgrad. Spez. kompl. Einrichtungen. 
C. Malmendier, Cöln a.Rh.69. Gegr.1890. 


ineralwasser - Apparate 
(Imprágnierpumpen). Zwangsweise 
Impräznierung, absolut reine Ent- 
lüftung, scharfe Sättigung, feste 
Bindung, technisch und hygienisch 
vollendetes Mineralwasser. Wichtig für 
Tropen: keine Vorkühlung, keine Kohlen- 
säure- und Zeitverluste. Umänderung be- 
stehender Einrichtungen ohne Betriebs- 
störung. Karl Ross G. m. b. H., Flensburg. 

baut als 


ineralwassermaschinen langjähr, 


Spez.: Hugo Mosblech, Köln-Ehren- 
feld 522. Abt. II: Fruchtsaftpresserei 
u. Essenzeníabrik m. Dampibetrieb. 


öbel-Fabrik 
August Knobloch's Nachfolger 
k. u. k. Hollieferant, Wien VII. 


MOLKEREI MASCHINEN 


Alles,vom kleinsten Mandbetrieb bıs zu 
Maschinenbetrieben grössten Umfanges. 


Orösste Speziartatri 
der Branche 
Grand Prix 


Weitausstellung 
+ Brüssel 1910. * 


Bergedorfer 
Eisenwerk A:6 


ters eee 


Bergedorf 2 


Bez Hamburg 


Druck und Verlag von August Scherl G. m. b. H., 
Ungarn für die Redaktion verantwortlich: 
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„GARDNER“ 


OTOREN 
otorboote 


Die Summe alles Guten 
Bieberstein & Goedicke 2 
Hamburg EW 


usik - Instrumente 
Verlang. Sie mein. Preisliste 
Aug. Dürrschmidt, 

arkneukirchen 3 Nr 525 


| f. Geschäft u. Privat. Kollektion 
d er gratis. Jll. Preisl. f. Kontoruten- 
sien gratis u. franko. Eigene Buch- 
druckerei. Kontobuch-Fabrik. Paul 
Rosenberg, Berlin C, Spittelmarkt 3. 


EIROLEUM- 


Spiritus- und Gas- 
Heizöfen „Turm“, 


Petroleum- und Spirituskocher. 
Meyer & Niss G. m. b. H. 
Bergedorf 34 (b. Hamburg). 


u. Bedarísartikel. 
Max Albrecht Katalog franko. — 


Berlin SO 26E Gelegenheitskäufe. 


hotographische Apparate E, 
Bülter & Stammer, Hannover, ILU 2 


r.1893. Spez.: Präzisionskameras \ 
Tropen-, Sport- u.Kunstphotograph. 


„%%% %%% %% „% „% „ „ „ „ „ „ „„ "rr" 66%, e? 


hotographische EU em D 


und Bedarfsartikel  : 
f. alle Zwecke d. Photographie. : 
Haupt - Preisliste No. 27 kostenlos. 


Jta, Aktiengesellschaft, Dresden. 


* 
: Grófites Camerawerk Europas. 


*"**** o" 9*****9 .........n...e2,e,nsnnsmenent 


ESSEN hydraulische 
Jaller Art, bis 
3 000 000 kg Druck, Preßpumpen- 


M.HÄUSSER, Spezialfabr. hydr. Pressen, 
—— Neustadt a. Haardt. 


L 
asier-Apparat 
„Polo in der Uhr“. |f 
NormalerSicherh.- 
Rasierapparat m. la 
Kling., in eleg. Savonnettegehäuse; Beet 
i.d. Westentasche zu trag. Preis p. Dtz. M.24,» 
u. M. 18,- (1 Postpak. = 4 Dtz.), Einzelmuster 
M. 3,25 u. 2,50 p. Stück. Carl Spiegel, 
Berlin SW. 68, Alte Jakobstr. 5. Vertreter ges. 


AUBTIERFALLEN 


Jagd- und Fischereiartikel. 


Preisl. kostenfr. R. Weber, K. R. Hoflief., 
Raubtieríalleníabrik, Haynau,Schles. 
best.Kon- 


aubtierfallen, 
für alle Tierarten. — Illustr. Kata- 
log 31n gratis. E. GRELL & Co., 
Hoflieferanten, Haynaui.Schles. 


" RH ENAN IA” 
FABRIK FÜR GALV. ELEMENTE 
GMBH DUSSELDORF 50 


eklame-Zahnstocher 
ELASTA”, 


Marke antiseptisch 


= d 
E.Urban, Dresden W, Gerichtstr.22. 
D. R. P., D. R. G.M, 


odemaschinen, Leistung: Zieht in 


10 Stunden 100 bi s 400 Stubben oder 
Bäume, Prosp.gratis. Roggatz &Co. 
Inhaber K. Fitzner, Berlin-Pankow 2. 


OS Rünteen- 
APPARATE :: D. R. P. 


Lichtbäder D. R. P, — Thermo- 
penetrations-Apparate — Elek- 
tro-Medizinische — Hellgym- 
nastische Apparate D. R. P. 


Elektrizitätsges. SANITAS 


Fabrik. d. weltbek. FÜN- und SANAX-Apparate 
BERLIN, Friedrichstrasse 131d. $ 


üge nu Werkzeuge e feinst. Qual., 
die sich in groß. amtl. Ságeversuch. u. 
i. d. Prax. als leistungsfáhigste von all. 
ei wies., fabr. u. lief. David Dominicus & Co. 
Remscheid-Vieringhausen. Der echte Dominicus. 

a etc.f. 


— {|| Veltteile. 


Tropensich. Packg.! "Tropensich. Pack. ! Gilas. bewührt! 
Export 2. Wiederverkauf wie auch f. Liebhaberbedart. 
Kataloge (deutsch, franz. od. engl.) gratis u. franko. 


f. . Heinemann, Erfurt 9, Samenkulturen. 


Holl. Sr. Mai. des Deutschen Kaisers. 


von Erturter 
mni und 


Massenanzucht v. korr. gezog. Formobst 
all. Art. Roseninneust. Sort. Gehölz, Stau- 
den, Koniferen. Neu. ill. u. beschrieb. Katal. 
postfr. z. Dienst. Vers. n. all. Länd Michael 
Chromiak, Baum-u.Rosenscul., Buchsweiler U.E. 


amen allererst. Qualität 
versend. in all. Welt u.steh. 


Du Schnapp KE 


m.Katal. jederz. z. Dienst. IN * 
d 
Schneller u. besser : Walther Kunde 
als Schere u. Messer.: Dresden-A. I. 


Carl Beck&Comp., Quedlinburg a. H. 

Tel.-Ad. SamenerportQuedlinburg. 

ſedem F.Soennecken- Bonn 
chrift-Schablonen 

Bahrs Normograph. Bester Beschrif- 

fungsapparat. Ueber 100 000 im Ge- 


brauch. Glänz, Anerk. Prosp.kostlos. 
P.Filler, Berlin S42 


chuhwaren f.d. Tropen, 
Schmürstiefel m. Sandlasche, 
Reitstiefel, Gamasch.etc., all. 
1.Qual. M.ver..Preisl. W.Kloster, 
Schuhfabrik, Vohwinkel No. 4, Deutschl. 


egeltuche, wasserdichte Decken, 
Zelte, Brotbeut., Wassersácke, Preß-u, 
Filterstoffe, Lein.- u. Baumwollstoffe, 
Wattierlein., RoDhaarstoffe. 3000 Webst. 
Salzmann &Comp.,Cassel 


EIDENSTOFFE 


in jedem Genre. — Muster franko. 
Seidenstoff-Export 
Adolí Grieder & Cie., Zürich (Schweiz). 


EPARATOREN: 


„TITANIA“ und „DEA“ 


»TEUTONIA'' G. m. b. H. 
Frankfurt - Oder, H. 11. 
Größte deutsche Spezialfabrik 
für Handzentrifugen. 
9990900900900090920099000000*?09090009909299€0 


1 8 Naturstócke, 
pazierstócke, "72777 
Stócke mit und ohne Einlage, Ma- 

lakkastócke, Metallstócke. 


pedition Carl Deyke Nachf. 
Ausland- u. Ueberseeverkehr. 
Günst.Transportübernahmen. 


BERLIN 017. 
Mühlenstr.42. 


EYDTKUHNEN. 
Bahnspediteur 


1 ,Radio"-Bohrer aus Elek- 
iral-BoNferire:scn: mit erstaunlich. 
Leiste. für Schnell- u. regul. Betrieb. 
„Radio‘‘- Bohrer- und Werk- 
zeug- -Fabrik, Rheinböllen i. Rhld. 


Zimmerstrale 36/41. 


für die Herausgabe 


Berlin SW., 


B. Wirth, 


Robert Mohr, 


Staub & Co., Berlin S42,Prinzenstr. 34. | 


y, 


TAHLS TICH- Elk Prägung 


(Briefköpfe) — 
DEUTSCHE AL OGRAP E, 
Berlin, Alte Jakobstrasse 23—24. 


fg 


Talgschneidemaschinen 
Richard Heike, Berlin-Hehenschünhausen $ 


erürztliche Instrumente, 


3 Obr Tiere. 
atal. No. 196 kostenírei. H. 
Kgl. Hofl., Berlin NW. Lais j 


schlerei-Maschinen 


in Präzisionsausführung. Spezialität: 
F.Fikentschér, LeipzigMockau 


REIBRIEMEN 


Mitteldeutsche Gerberei- und Riemens 
fabrik G. m. b. H., Wetzlar-Lahn. 
Berlin, Burgsirasse 28. 


AKUUM:Reiniger 
stationär — transportabe ROTOR 


Rotor-Maschinen- 
G. m. b. H., BerlinW57, Schwerinstr.3W 
u. Honigkuchen 


affeln in hervorragd. Qua- 


lität. lität. Export nach allen Ländern, 
Paul Koschek, Waffel- und Honig- 
kuchenfabrik, NeiBe-Neuland. — 


u. Patent-Lauf- 


Agel ;.vichtsbalken 


Spezialfabrik Gebr. Schoene, 
Halle a. S. 2, Prinzenstrasse. 


äschemangeln 


ezialitát: 

iele- 
Mangeltische 
besonders für Export geeign. 
6 seemäß. verpackte 
nische 8 Jam 
Miele : 
Maschinenfabr., yes, 


äscherei-Maschir 


für chem. u. Weißwäscherei, 
Moritz Jahr A.-G., Gera 25, F 


jj uu > 


Schmöllner Zahn- und Nagelbürstenfabrib 
Friedrich Jahn, Schmölln, Sa.-Altenburg 


ahnradfabrık! 


Friedrich Steinrück 


Reduktions- -Getriebe Steinrück 


auberApparate 


Jllusionen u. Schaustücke. Bücher 
etc. Liste grat. u.frko. C. Horster 
Berlin, Friedrichstrasse 17 W. 


ENTRIFUGEN 


An Wäschereien, Färbereien, Bie 
t 
cnercien eic. Ph. Löbe. Hennef (Sieg) 


| Preisl.gratis. 
Franz Küstner 


ICKzack- : "ee 
Riemenklammert 


e H A 
iegelei-Maschinen 


Leonh. Gnad, Waiblingen 


- a * 8 Wa 
IegeleimasthineN, pressen Ziege 
iberschwanz und Pfannen. 


pressen für Tierbetrieb. Katalog fre 
Gottfr. Seifarth, Annen I. W. Deu 


Für die ed akt on verantwortlich: He 


beide in Wie n. — Eë den Anzeig: 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „Export -W ocha" 


Le ed: 


Berlin; in Oesterreich“ 


A. Pieniak, Berlin." 


n Albrecht, 
11 E 


ugo Nocken 


(Rheinland) 
Schloßfabrik. 


Spezialität: 
Vorhang- 
schlösser 


und 
Rollschuhe 


Briei-,Visitenkarten-, 
Kuverttaschen sowohl 
ma aus Imitation als auch 


aus Leder fabriziert 
als besond. Spezialit, 


- 
t 


—— 


Ortelts Godea 5 
schlágt alle 

Finkoch 

apparafe 


Original Ortelts 

Dampf -Fruchtsafft- 
Bereifung 

Offerten zu Diensten 


Gust.Ortelt 


Oelsi 1.Schles. 


N ES 


Harburg». Hamburg 
Handelsschule, Einjährigen-Institut, Internat. 


j €, 
Dir. Dr. Kramer. 


| Tócht . 
Bonn u. Rhein. 52g fr 


— — ———ä — tc 
För ln- u. Ausländerinnen. Gründl. wissen- 


Scott, háusl. u. gesell. Ausb. Näh. Prosp 


H. KRAMER 
efr. 1862 Zwickau i.S.2 Gegr, 1862 


Zementwarentabrikation, 


Für Grob- und Feinbeton 


Dr. Gaspary Intensiumiscer, 


Alle Maschinen und Formen zur 


Steinbrecher, Ries- u. Sandwaschan'a- 
gen, Mauersteinmaschinen, Hohlblock- 
maschinen, Dachziegelmaschinen, Formen 
für Rohre, Stufen usw. 
Export n. all. Erdteil. 
Maschinenfabrik 
Dr.Gasparyı Co., Markranstädt 
Deutschl. 


Walzwerke, 


439 -freit 


Benzin- Lampen, 
Hangeglühlicht, 


überall anwendbar. — 
Lichtstärke jeder Flamme 
ca. 100 Kerzen. Schöne, 
geschmackvolleMuster. 
Preislist. in Deutsch, Franz., Engl., Holl., 
Span. portofr. Wiederverküuf.gesucht. 


Gebrüder A. & U. Huff, Berlin SW öl. EW. 


Hoflieferanten Sr. Maj. d. Kais. u. Königs. 


arusselle 4 


Neuheiten für Volksbelustigung. 
Hoher Gewinn! 


Josef Hübner, Neustadt a. Orla (Thür.) 4. 


ABC Code 5 th Ed. 


Ceroka-Handlampen 


mit Trockenbatterien 


feinen Ledergehäusen. 
Brenndauer 9—290 Stun- 
den laut amtl. Prüfungs- 
Geeignet für In- 
B | dustrie, Haushalt, Sport. 
Preisliste Wo. 18 mit Re- 


schein. 


ferenzenliste franko, 


| 
| G. Ehrhardt, W 
Berlin N39, Buchstr. 2 7 
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olytechnisches Institut 
Mash. d. Hel Arnstadt i. Thür. 
tro-Ing., Chemie, Gas u. Wasser, Bauingenieure. 
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Töchterheim | Kassel. 


Godesberg 


GE a. Rhein "ap 


Haus Mecklenburg 


Vorzügl.empfohlen, 


Marie Voigts Institut, Eriurt. 


Fach- und Haushaltungsschule: 


Abteilung: Frauenschule. 


Jahreskurse. 


Abteilung: Haushaltungsschule. Viertel- und Halbjahrskurse. 
Seminar für technische Lehrerinnen: 


Lehrerinnen der Hauswirtschaftskunde. 


Handarbeitslehrerinnen. 


Turnlehrerinnen (staatl. Prüfung in Erfurt). 
Internat für alle auswärtigen Schülerinnen, 


Neuer ausführlicher Prospekt. 


Staatliche Prüfunger im Institut, 


Marie Voigt 


= — —M — = 


du 


qi * 1 
„ 


D 


sind teurer, aber nicht schóner als meine 


silbergrauen oder blendendweißen Heid- | 


schnuckenfelle „Marke Eisbär“, 
Ia. Saloníelle, chemisch gereinigt, gerucli- 
los und haarfest. Größe etwa 1 qm per 
St. M., kleinere Felle 6—8 M. Preisliste 
auch über Fußsäcke, Auto- und Wagen- 
decken, Teppiche und Reisepelze aus 
Heidschnuckenfellen gratis. 
W. Heino, Lünzmühlen 61. 
bei Schneverdingen, Lüneburger Heide. 


allerorís, die zu Hause ständig gut- 
lohnende, einfache Handarbeiten 
anfertigen wollen, wenden sich an Marie 
Koneberg,Stickereiversand,Kempten 22 
(Bayern). Vorkenntnisse nicht nötig. Nä- 
heres mit Muster gegen 40 Pf. in Marken. 


Gallenstein- 


Leidende erhalten schnelle Hilfe durch 
altbewáhrt,, von Aerzten geprüit, u. empiohl. 
Pflanzenheilmittel. Kosten], Prospekt durch 
Arolia-Company, Eisenach i. Th. 53. 


uchstaben 
u. Ziffern 


aus Metall, Celluloid 
und Karton, 
zur Anfertigung von 
Schildern u, Preisetiketten etc, 
Muster gratis und franko. 


H Raabe, Berlin N , 


Chausseestraße 122, 


Bruno Sturm 


Hutmanufaktur 


Guben Œ% 


Ein, 
— Alle Arten von Hüten! == 


2 2 n. Dr. Pfeffer, Bad 
joestpi Oeynhausen, hilft 
todsicher gegen 
Gicht, Ischias und 
Rheuma. Broschüre grat. Fl. M. I. 50 ab hier. 
Chemische Fabrik Vechelde G. m. b. H., Braunschweig. 
Bier 
Karl Dürrwanger, München, Spatenbràu- 
Flaschenbier-Export. 


Käse, tropenfest. 


Meierei Heinrichsthal, Radeberg Ill. 


i M OR 9 der neueste 
Stichpimpulibockforzelorum 


Ein hervorragendes Destillat, findet überall 
reißenden Absatz. Vertreter gesucht. 
Struck & Schroeder, Nachf., Stralsund W. 


NE N N 
wé e N A N fe 


Töchterpensionat Villa 
Rhena, erstkl. Institut f, 
Wissensch. u. Haushalt. 
Paula Jaffé, staatl. gepr. 
b. Bonn a. Rhein. Lehr. d.Hauswirt.-Kund, 


Dr. Wenderhold's höh, Priv.- 
Knabenschule, VI.—U. II. Pens. 


Firma vollstándig kostenlos. 


! ] e 


‚Die Ursache des Stotterns und 
Beseitigung ohne Arzt und ohne 
Lehrer sowie ohne Anstaltsbesuch.** 


Früher war ich selbst ein sehr starker Stotterer und habe mich nach vielen ver- 

eblichen Kursen selbst davon befreit. Bitte teilen Sie mir nur Ihre Adresse mit. 
Die Zusendung meines Büchleins erfolgt sofort im verschlossenen Kuvert ohne 
L. Warnecke, Hannover, Fricsenstr. 33. 


——————————————————————————————————— 


2 hochaktuelle Werke 


Russische Grausamkeit 


Einst u. Jetzt. Von Bernh. Stern. 
297 Seit. m. 12 Jllustr,6M. Geb. 7½ M. Die 
Grausamkeit. Von H. Rau. 280Seit. m. 
24 Illustr., 3. Aufl., 4 M. Geb. 5%, M. Aus- 
führliche Prospekte üb. kultur- u, sitten- 
dun ant interessante Werke gr. fr. 


erm. Barsdorf, Berlin W30, Barbarossastralle 21. 


Hundedressurartikel.— Preis- 


allerArt, auch T b 
| [set 
d Scheibenbüchsen, Jagdgeráte, 

iste EW. i Berli 
umsonst. E. STOIQIEHRN, iw 77 


umsonst, 


———————— ÁÀ—————————————— — 


riefmarken 
Auswahlen 


Kohl-Handbuch IX. Aufl. 2 Bd. M. 10. 
Paul Kohl G.m.b.H., Chemnitz 7. 


Musikalien 


3 Millionen Stück à 10, 20, 30 Pf., 
liefert sofort. Katalog gratis und franko, 


Adolf Kunz’s Musikverlag, Berlin NO 43. 


Alleinverkäufer für Uebersee gesucht. 


D V LS ez? 


IALFABRIK 


ST 


Töchterpensionat 
I. Ranges 


N 
Frau Dr. Brown 


——————————————————————————— —————————— 


Münch en Tóchterpensionat mit 


höh.Mädchenschule u, 
Frauenschule; auch Ausbildung in 
einz. Fächern. Schönst. Lage Münchens( VIII). 
Näh. durch Frau Direktor Sidkenberger, Trogerstraße 44. 


God l Ri Altrenommiertes 
DUBAI d. Ml. 


Töchter - Pensionat 
— mit hauswirtsch,, 
wissenschaftl. u. musik. Unterricht — von 


Frau Direktor Helene Escher. Näh. Prospekt, 


erhallen umsonst die Broschüre: 


Ziegeleimaschinen 


jeder Art und komplette maschinella 
Einrichtungen, technisch vollkommenste, 
durch Patente etc. geschützte Konstruk- 
tionen, anerkannt erstklassige Aus führung 
liefert seit 35 Jahren als Spezialität: 


Richard Raupach, at Görlitz 15 27 


Zweigfabrik in Warnsdorf 15, Böhmen. 


Schlebusih-Manfort 
bei Köln. 


Vertreter im Auslande gesucht. 


EFFZETT 


Erster deuischer ventilloser 


Aussenbordmotor 
AR Y | mit Magneizündung und 
"wl ER Umsteuerschraube 


1½—2 PS und 3—4 PS, Jedes Boot ein Motor- 
boot in 1 Minute, Glänzende Anerkennungen 
aus allen Ländern. 


Boote, Bootsmotoren, Angelgeräte 


esca. Fritz Ziegenspork, Berlin $63, EM. 


Lu ETER f APPARAT ` 


S einfachster, bester 
e eno mf etri und zuverlässigster 


blissements jeglicher Art. Be- F Gasselbsterzeuger 
quem, sauber, billig, ungefähr- £ ke JL WALTER, 
lich, nicht giftig. AB: Speyer- Dudenhofen 24. 
aas zum Kochen, re d.  AUTOGEN"- 
Heizen, Klein- , | v^ Gasapparate 


IS motorenbetriebu. m 
ru allen Zwecken. ^ GE D. R. P. Auslands-Pat, 
Spezial modell 


« Man verl. Prosp. he ivan 
E Vertret, gesucht. für Export 


Chicago 1893: 7 Enrendiplome, 2 Preismedaillen 


KIRCHNER & Co., A.-G. 


Solche s f d Grösste und renommierteste Spezialfabrik von 
hutfertige tr auss eaern Sägemaschinen u. Holzbearbeitungsmaschinen. 

N kosten bei 5 Über 220000 Maschinen 

c geliefert. 
2 Fabriklager in: Berlin, 
H. Hesse E Paris, London, Mailand, 
Dresden iz Budapest, Moskau eto. 

Scheffelstr. 99/100 E K EEE unter 
2 


ca. ½ m lang 

15 em breit.... nur 3 M. 
18 cm breit.... nur 6 M. 
20 cm breit.. .. nur 10 M. 
25 cm breit.. .. nur 20 M. 
30 cm breit.... nur 30 M. 
5, m lang. „„ 18M, 

Im lang 75 M. 


Letztes Jahr 
83,000 Sendungen expediert. 


Gegründet 1893. 


A. B. C. Code IV und V. 
Staudt u. Hundius. 
Western Union. 
Liebers + Carlowitz. 


*5in02u05 SJOH OLSI 1688948 


Turin 1911: 


f Kataloge und Prospekte P. 
in allen Sprachen. 


LEIPZIG- Sellerhausen. 


Grand Prix: Paris 1900, Lüttich 1905 und Mailand 1906. 


Dixi-Automobile 


haben sich auf schlechten Strassen und in schwierigem, ge- 

birgigem Gelände stets bestens bewährt und hierdurch den 

Beweis ihrer hervorragenden Konstruktion und unüber- 
troffenen Betriebssicherheit geliefert. Die 


Fahrzeugfabrik Eisenach in Eisenach (Thür.) 


baut offene und geschlossene Personen-Automobile, Liefe- 
rungs- und Lastwagen sowie Lastzüge und Omnibusse. 


Spezialität: Campwagen 
welche allen Anforderungen, die an der- 
artige Fahrzeuge gestellt werden, entsprechen, 


Korrespondenz: Deutsch, englisch u. französisch. 
Einige Bezirke sind noch an solvente Vertreter zu vergeben. 
Jllustrierte Kataloge und Spezial-Preislisten zu Diensten. 


: En Grob- und Feinbeton 


Alle Maschinen und Formen nr 
H PETER rni m ndo Walzwerke, 
| zi » ` K. er, Ries- u. 2 
E " 1 f Mauersteinmaschnen, Hohlblock- 

schinen, Formen 
usw, 
Export n. all. Erdteil. 


tome d 
Geseit | 


S S e ekes zaet Zeien 
Preislist. in Deutsch, Franz., Engl., Ho, 
Span. portofr. Wiederverküuf.gesucht. 


Gebrüder A. & U. Hoff, Berlin SW 6f. EW. 


Hoflieferanten Sr. Maj. d. Kais, u. Königs. 


bass eder 


Neuheiten für UNDA 
Hoher Gewinn! 


Josef Hübner, Neustadt a. Orla (Thür.) 4. 
m ABC Code 5 th Ed, == 


Ceroka-Handlampen 


mit Trockenbatterien in 
feinen Ledergehäusen. 
Brenndauer 9—290 Stun- 
den laut amtl, Prüfungs- 
schein. Geeignet für In- 


schlägt alle 
Fin Roch 
apparate 
Original Orfelfs 
mpt-Fruchtsaft- 


Be Dei fung 


n erien zu Diensfen qum. 8 SE 
sliste Wo. 18 mit Re- 

CH a5 Sf. Ortelt Terehzenliste Kann, x 
DEE EE G. Ehrhardt, 
Berlin N39, Buchstr. 42 


N 


olytechnisches Institut 
Mas. u E. Arnstadt i. Thür. 
tro-Ing.. Chemie, Gas u. Wasser, Bauingenieure. 


a, Drei Internat, | AP 


Kramer. 


ma. Rhein, deer Godeshero, Kaz, 


: iR Gründl, hiig 


Hatti., häusl. u. gesell. Ausb, Näh. Proso ER 5 
— Marie Voigts Institut, Eriurt. 


Fach- und Haushaltungsschule: 

Abteilung: Frauenschule. Jahreskurse, 
teilung: Haushaltungsschule, Viertel- und Halbjahrskurse, 
Se minar für technische Lehrerinnen: 


ien der Hauswirtschaftskunde, Y Staatliche Prüfunger im Institut, 


H veu irbeitslehrerinnen. 
nlehrerinnen (staatl. Prüfung in Erfurt). 


alle auswärtigen Schülerinnen, 


* 
Die 


Internat fur 


euer ausführlicher Prospekt. à Marie Voigt 


M M —— — — ——— 


n — 
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Vorzügl, empfol ien, 


Lë 
D 
H 


d teurer, aber nicht schöner als meine 


bU E dei oder v sper: pu Heid- 
schnuckenfelle „Marke Eisbär“, 
Ia. Salonielle, chemisch gereinigt, geruch- 


los und haarfest. Größe etwa | qm per 
St. 9 M., kleinere Felle 6—8 M. Preisliste 
auch über Fußsäcke, Auto- und Wagen- 
* Teppiche und Reisepelze aus 
Heidschnuckenfellen gratis. 
eino, Lünzmühlen 61. 
bei d Schneverd ngen, Lüneburger Heide. 


allerorts, die zu Hause ständig fut 
lohnende, einfache Handarboi 
anfertigen wollen, wenden sich an Marie 
Koneberg,Stickereiversand,Kempten 22 
DE kenntnisse nicht nötig. Na- 
eres mit Muster gegen 40 Pi. in ken. 


Gallenstein- 


Leidende erhalten schnelle Hilfe durch 
altbewährt,, von Aerzten geprũſt. u. empfohl. 
Pflanzenheilmittel. Kosten. Prospekt durch 
Arolia-Company, Eisenach i. Th. 53. 


uchstaben 
u. Ziffern 


aus Metall, Celluloid 
und Karton, 
zur Anfertigung von 
Schildern u. Preisetiketten etc, 
Muster gratis und iranko, 


H. Raabe, Berlin H u, 


ChausseestraBo 122. 


Bruno Sturm 


Hutmanufaktur 

t Thioestri Dr. Pfeffer, Bad 
Gicht, Ischias und 

Bier 


Guben 
— Alle Arten von Hüten! sm 

Oey nhausen, hilft 

todsicher gegen 
Rheuma. Broschüre grat. Fl. M. I. 50 ab hier, 

Chemische Fabrik Vechelde G. m. b. H., Braunschweig. 

Karl Dürrwanger, München, Spatenbräu- 
Flaschenbier-Ex port. 


Käse, tropenfest. 


Meierei Heinrichsthal, Radeberg Ill. 


D SS OR 5 der neueste 
Stichpimpulibockforzelorum 


Ein hervorragendes Destillat, findet überall 
reißenden Absatz. Vertreter gesucht. 
Struck & Schroeder, Nachf., Stralsund W. 
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Töchterpensionat Villa 
Rhena, erstkl. Institut L 
Wissensch. u. Haushalt, 
Paula Jaífé, staatl. gepr. 
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Stottere 


24 Jllustr., 3. Aufl., 4 
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Russische Grausamkeit 
Einst u. Jetzt. Vou Bernh. Stern. 
297 Seit, m. 12 Jllustr.6M. Geb, 7½ M. Die 
Grausamkeit. Von H. Rau. 280 Seit. m. 


M. Geb. 5%, M. Aus- 


führliche Prospekte üb. kultur- u. sitten- 


eschichtliche interessante Werke ut 
erm. Barsdorf, Berlin W 30, Barbarossastra 
clamat colo ria 


j allerArt, auch Tropen- 
Gewe Te und Taschen-Waften, 
OEWENTE una Tasc apdgerite, 
Hundedressurartike Preis- 
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Kohl-Handbuch IX. Aufl. 2 Bd. M. 10, 


Paul Kohl G. m. b. H., Chemnitz 7. 
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Musikalien 


3 Millionen Stück à 10, 20, 30 Pf, 
Hefert sofort. Katalog gratis und franko, 


Adolf Kunz’s Musikverlag, Berlin NO 43. 


All einverkäuſer für Uebersee gesucht. 
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Töchterpensionat 
I. Ranges 


[ H Dr. Brown 
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auch Ausbildung in 


einz. Fächern. ShönstLage Münchens Vill) 
N: ih»durch hà Direklor XA Trogerstraße A. 


Godesberg a. Rh. 


wissenschaftl, u. musik nter icht-— 
Frau Di rektor Helene uel 


itren nier! 
Töchter - Pensionat 
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von 
Näh. Prospekt, 
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hüre: 


Die Ursache des Stotterns und 
Beseitigun g ohne Arzt und ohne 
Lehrer epe ohne Anstaltsbesuch. gy 
jXtterer und habe m uch nac h vicien ver 
te teilen Sie mir fi r Ihre Adresse mi 
sofort im verschl: 


erhalten umsonst die Broscl 


L. Warnecke, Hannover, 


Schlebusih Mentor? 
bei Säin 


EFFZETT 


Erster deutscher ventilloser 


Aussenbordmotor 
mit Magneizündung und 
Umsteuerschraube 


1½—2 PS und 3—4 PS. Jedes Boot ein Motor- 
boot in 1 Minute, Glänzende Anerkennungen 
aus allen Ländern. 


Boote, Bootsmotoren, Angelgeräte 


Solche 
hutfertige- 


Straussfedern 


kosten bei 


Dresden 
Scheffelstr. 99/100 


ca. ½% m lang 
15 cm breit.. .. nur 3 M. 
18 cm breit.... nur 6 M. 
20 cm breit... . nur 10 M. 
25 cm breit.. . nur 20 M. 
30 cm breit.. .. nur 30 M. 
„ m lang. . 48M. 
L 75 M. 
Letztes Jahr 
33,000 Sendungen expediert. 


Gegründet 1893. 


Ziegeleimaschinen 


jeder Art und komplette maschlnehs 
Einrichtungen, technisch vollkommenste, 
durch Patente etc. geschützte Konstruk- 
tionen,anerkannt erstklassige Ausführung 
liefert seit 35 Jahren als Spezialität: 


Richard Raupach, 5. Görlitz 15 bf. 


Zweigfabrik In Warnsdorf 15, Böhmen. 


Vertreter im Auslande gesucht, 
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Mitgl. d. intern. Jury. 


Turin 1911: 
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Chicago 1893: 7 Ehrendiplome, 2 Preismedaillen 


KIRCHNER & Co., A.-G. 


Grósste und renommlerteste Spezialfabrik von 


Sägemaschinen u. Holzbearbeitungemasohii@e. 


Über 220 000 Maschinen 
geliefert. 


Fabriklager in: Berlin, 
Paris,London, Mailand, 
Budapest, Moskau etc. 


Kabelverkehr unter 
KirchnercoLeipzig 5 
A. B. C. Code IV und V. 

Staudt u. Hundius. 

Western Union. 

Liebers + Carlowitz. 


' x 
Kataloge und Prospekte , 
in allen Sprachen. 


LEIPZIG- Sellerhausen. 


Grand Prix: Paris 1900, Lüttich 1905 und Mailand 1906. 


Dixi-Automobile 


haben sich auf schlechten Strassen und in schwierigem, ge- 

birgigem Gelände stets bestens bewährt und hierdurch den 

Beweis ihrer hervorragenden Konstruktion und unüber- 
troffenen Betriebssicherheit geliefert. Die 


A ura 
quw P Ue rident € 


Fahrzeugfabrik Eisenach in Eisenach (Thür.) 


baut offene und geschlossene Personen-Automobile, Liefe- 
rungs- und Lastwagen sowie Lastzüge und Omnibusse. 


Spezialität: Campwagen 


welche allen Anforderungen, die an der- 
artige Fahrzeuge gestellt werden, entsprechen, 


Korrespondenz: Deutsch, englisch u. französisch. 
Einige Bezirke sind noch an solvente Vertreter zu vergeben. 
Jllustrierte Kataloge und Spezial-Preislisten zu Diensten. 


MODERNE ILLUSTRIERTE ZEITSCHRIFT 
„Alle sieben Tage ein Hefi- 


SF RLIN 1913 8 
IMerstrasse 36/41 Preis: 20 cents 


b d? 


Druck uns Verlag von Hugusf Scherl 6. opp 


Warenzeichen Nr. 50 391 
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€ hollandischer 


- Cacao 


DE ERVE H, DE JONG, WORMERVEER 


Für Deutschland: Haupt- Engrosniecerage 
erlin S, Sebastlanstraße 16. 
Für Oesterreich: Hauptkontori 
Wien IN: Kolschitzkyrasse 7. 
Fabrik: Tribuswinkel bei Baden, ` ` 
Für Rußland: Haupt- Engrosniederiag® 
Riga, Marstallstraße 25. 
Für die Schweiz: Haupt-Engrosnlederiage 
Zürich, Tödistraße 47. 


k.u k Oesterr. Hoflíel. Kgl. Holland. Fabriken, 


' 


Lateinisch 


Methode garantiert dafür, daß Sie genau SO 


können Sie jetzt ebenso wie Altgriechisch und die 
modernen Sprachen leicht, billig und bequem durch 
die weltberühmten Unterrichtsbriefe nach der Me- 
thodeToussaint-Langenscheidt f. den Selbstunter- 
richt erlernen. Die Unterrichtsbriefe für Lateinisch 
beginnen soeben zu erscheinen. — Die Methode 
Toussaint- Langenscheidt ist von Auforitäten auf 
dem Gebiete der Sprachwissenschaft bearbeitet u. 
lehrt — ohne Vorkenntnisse vorauszusetzen — von 
der ersten Stunde an das geläufige Sprechen, 
Schreiben, Lesen u. Verstehen fremder Sprachen. 
Die mustergültige Aussprachebezeichnung dieser 


wie der Ausländer sprechen. Die zwingende 
Logik der Erklärungen macht das Studium nach 
diesen Unterrichtsbriefen zum Vergnügen und 
tührt zum sicheren Beherrschen. — Verlangen 
Sie unsere reichillustrierte, mit vielen Karten 
ausgestattete Broschüre ,Fremde Sprachen 
und ihre Erlernung“ sowie die Einführung 
Nr. 8 in den Unterricht der Sie interessierenden 
Sprache. Die Zusendung erfolgt kostenlos 
und ohne irgendwelche Verpflichtungen für Sie, 
Schreiben Sie heute noch eine Postkarte an die 


Langenscheidt 


scheVerlagsbuchhandlung (Prof.G. Langenscheidt),Berlin-Schöneberg, Bahnstr. 29.30. 
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ZAHN-CRÉME 


— — dimid 


Bei 


Nervositätu.Blutarmut ~ 
Maltocrystol 


vielen Aerzien mif bestem 


olde angewandf u. empfohlen. 


en, run a a TE SEE Atm — M 


Dr Chr Brunnengräber Rostock i. M. 


p — 


beste 


Im Speialart behandelt Sie kostenlos 


und ohne jede Verbindlichkeit für Sie, indem er bei 
brieflicher Einsendung einer Haarprobe Ihre Haare 
mikroskopisch untersucht und Ihnen ausführliche 
Ratschläge zur Behandlung und Wiederherstellung 
vollen, gesunden Haares in früherer Naturfarbe erteilt. 


Stellenweises vorzeitiges Ergrauen des Haares. 


Unsere Broschüre gibt Ihnen über alles Aufschlub 
Verlang. Sie von uns deren kostenlose Zusendung 


Enereos Co., München g. 


Hoflieferauten S. K. u. K. Hoh. d. Erzherzogs Josef 
N7 und Ihrer K. u. K. Hoh. der Erzherzogin Auguste. 
Generaldepot für die Schweiz bei Max Zeller Söhne, Apotheke, Romanshorn. 
Niederlage für Rußland: Const. Malm, Petersburg, Morskajastr. 34. Hauptdepot für 
Hamburg-Altona: Uhlenhorster-Apotheke, Ecke Hofweg und Heinrich-Hertz-Straße, 
In Frankreich: Energos Co., 39, Rue St. Georges, Paris. 


Obige Bildabdrücke sind Studien, die nur den Eindruck zwischen Haarleiden u. gesundem, vollem Haar veranschaulichen sollen. 
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Dr. Koerner s 


Kaffee- 
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garantiert reinerBohnenhaffee, 
zur raschen u.bequemen Zubereitung 
eines feinen aromatischen Kaffees 
von vorzüglicher Bekömmlichkeit. 


DrKoerner5 Kaffee-Extrakt-Fabrik 
Kirchheim b.Heidelb erg 
| 


Dórflinger-Bein 


bestes Kunstbein der Welt! 


Petri & Lehr, Offenbach a.M.3, 
, VerS.grat. Katal.A überSelbst- 
\ fahrer (Inv alidenräd.), Kat. B 
; $ üb.Krankenfahrstühle für 

E uns vs. Albert Eodamann! e \ Straße un. Zimmer. Klosett- 
E Briefmartenhandiung. LEIPZIG 18. imm. - Rollstühle, ta. !50Mod. 


au Schnurrbart! 


Streng reef Aerztlich begutacht. Wirkung! 
Harasin unterstützt Haar- und Bartwuchs mit wunderbarem Er- 
folge. Wo kleine Härchen vorhanden sind, entwickelt 
sich sehr schnell ein kolossal üppiges Wachstum, was durch 
Hunderte von glänzenden Dankschreiben nachgewiesen ist. 
"7: Prümiiert:Go d. Medaille Marseille. Großer Ehrenpreis Rom. 
Ki , "P Preis: Stärke I 2 Mk., BON 3 Mk., une 15 W 
| s ist einzig und unerreicht dastehend, von 
Harasin Ae fe edi Polizei-Chemiker, Acrz- 
ten, usw. geprüft, warne deshalb vor wertlosen Nachahmungen. 
eF Garantie: Bei Nichterfolg Betrag zurück. Postvers: ind nur 
durch: Kosmet. Laborator. „Violetta“, Nürnberg 147. 
Herr Th. in E. schreibt: Da mein Freund durch Ihr Harasin in 3 
A è , Woch. einen flotten Schnurrbart bekommen hat, so ersuche um Zu- 
e sendung einer Dose Stárke II zu 3 M. per Nachnahme. Niederlage | 
für Wien: Wallace, a ärntnerstr, 20, u Zürich: Flury. Ba hnhofstr. 27. / 


Echte Briefmarken Ip Lia, 


40 altdeutsche 2.75, 100 Übersee 1.50 
40 deutsche Kol. 3.—, 200 engl. Kol. 4.50. 
Zeitung und 


Verlangen Sie Katalog W gratis! 


F. L. Fischer 


FREIBURG i. Breisgau 
Zweigniederlassung : Berlin NW 6, Luisenstraße 64. 


~ Gnutzmann & Sebelin, ae Kiel | 


._ 


pu 


Deutschlands ältestes Spezialgeschäft 


li n 
KC) ` mr Daten und Mädchen, Ser kaikertich Marine 


Zeichnungen und Preisliste gratis. 
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Steckenpferd-Seife 


von Bergmann & C? Radebeul 


die beste Lilienmilchseife für zarte 


weisse Haut und blendend schönen Teint. 
e aStuck 50 Pfg. überall zuhaben. 
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Hd iw. Kieler Matrosen-Anzüge 


„Woche“ Nr. 43. 25. Oktober 1913. 


kranke Meppen Gesundelerven 


sind die Quelle zahlreicher Leiden und 
Schmerzen, von denen der Kulturmensch 
nur zu häufig heimgesucht wird. — 
Nervóse Kopfschmerzen, nervöse Ma- 
genbeschwerden, nervöse Muskel- 
schmerzen, nervöse Sehschwäche und 
zahlreiche andere Leiden haben ihren 
Grund darin, daß die Nerven, die die 
betreffenden Organe durchziehen, über- 
anstrengt, überreizt und in ihrer Lei- 
stungsfáhigkeit herabgesetzt sind. Dazu 
die große Zahl der auf allgemeiner 
Nervosität beruhenden Beschwerden wie 
Reizbarkeit, Unlust zur Arbeit, leichte 
Ermüdbarkeit, Gedächtnisschwäche, 
Schlaflosigkeit, Unruhe und dgl. mehr. 
Sie alle können nur dann erfolgreich 
bekämpft und beseitigt werden, wenn 
es gelingt, die Nerven zu regene- 
rieren, aufzufrischen und ihre frühere 
Leistungsfähigkeit wiederherzustellen. 


sind die Quelle eines wonnigen Kraft- 
gefühls und ungetrübter Lebensfreude. 
Gesunder Schlat, Arbeitslust, Ausdauer, 
Energie sind die Kennzeichen eines ge- 
sunden, in gutem Ernährungszustande 
befindlichen Nervensystems. Denn auch 
der Nerv bedarf ebenso wie alle ande- 
ren Organe des menschlichen Kórpers 
einer ausreichenden und zweckmäßigen 
Ernährung, um auf der Höhe seiner 
Leistungsfahigkeit zu bleiben. Unter nor- 
malen Verhältnissen reicht die tägliche 
Nahrung auch für diesen Zweck aus. Ist 


aberdurchübermäßigelnanspruchnahme 


der Nerven für Arbeitsleistung oder Ge- 
nuß, durch Aufregungen irgendwelcher 
Art die Nervensubstanz, insbesondere 
ihr wertvollster Bestandteil, das Leci- 
thin, in hohem Maße verbraucht, dann 
muß dieser lebenswichtige Stoff dem 
Organismus wieder zugeführt werden. 


Biocitin ist die Nerven-Nahrung 


die dem erschöpften Nerv seine Leistungsfähigkeit wiedergibt, Biocitin führt den 
Nerven das physiologisch reine Lecithin zu, jene Substanz, die zu den unentbehr- 
lichen Bestandteilen des Gehirns, Rückenmarks und Nervs gehört, deren Verlust 
eine Zerrüttung des Nervensystems bedeutet, und deren Zufuhr das gesamte Nerven- 
system regeneriert und seine normale Leistungsfähigkeit wiederherstellt. Biocitin 
ist das einzige Präparat, welches 10°, physiologisch reines Lecithin nach Professor 
Dr. Habermanns patentiertem Verfahren enthält. Wir bitten daher, unbedingt 
minderwertige Nachahmungen und lose abgewogenes Präparat zurückzuweisen. 
Biocitin ist nur in Originalpackungen in Apotheken und Drogerien käuflich. Falls 
nicht erhältlich oder etwas anderes angeboten wird, wende man sich direkt an uns, 
Der Versand erfolgt ohne Berechnung von Porto und Verpackungsspesen. Ein Ge- 
schmacksmuster nebst einer populär wissenschaftlichen Abhandlung über rationelle 


Nervenpflege sendet auf Wunsch kostenlos die Biocitin-Fabrik, Berlin S61/W 20. 
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Berlin, ben 25. Oktober 1913. 


15. Jahrgang. 
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Bilder aus aller Welt 1841 


Die ſieben Tage der Woche. 


16. Oktober. 
Anläßlich der Jahrhundertfe ier der Völkerſchlacht von Leipzig 
legt Kaiſer Franz Joſef in Wien am Denkmal des Feldmarſchalls 
Fürſten Schwarzenberg einen Kranz nieder (Abb. S. 1811). 


In Frankreich werden fünf Generale, weil ſie ſich bei den 
großen Manövern nicht bewährten, ihrer Stellungen enthoben. 

Der Kreuzer „Hertha“ geht zum Schutz der deutſchen 
Intereſſen in Mexiko nach Veracruz. 


Wë Oktober. 


Das Marineluftſchiff „L 2“ gerät kurz nach dem Aufſtieg 
in Johannisthal in Brand, es ſtürzt aus einer Höhe von etwa 
300 Meter ab und wird gänzlich vernichtet. Sämtliche In⸗ 
ſaſſen, 28 an der Zahl, finden ben Tod (Abb. S. 1814). - 

Bei bet Reichstagserſatzwahl im erften Hamburger Wahl- 
kreis wird an Stelle bes verſtorbenen Abgeordneten Bebel der 
Sozialdemokrat Stolten gewählt. 


18. Oktober. 


In Leipzig wird das Völkerſchlachtdenkmal feierlich ein⸗ 
oe an ber Weihe nehmen der Kaifer, die deutſchen 

undesfürſten, der öſterreichiſche Thronfolger Erzherzog Franz 
Ferdinand, Großfürſt Cyrill von * und Prinz Wilhelm 
von Schweden teil (Abb. S. 1809 — 

Aus Durazzo wird gemeldet, daß a ſerbiſche Expeditions⸗ 
korps ſeinen Vormarſch in Albanien fortſetzt, und daß ein 
i Armeekorps nur noch 40 Kilometer von Tirano 


en tſernt ift. 
19. Oktober. 


Der Kaifer kehrt von Leipzig nach Potsdam zurück. 

Der öſterreichiſch⸗ungariſche Geſchäftsträger in Belgrad von 
Storck überreicht der ſerbiſchen Regierung eine Verbalnote, in 
der die Forderung ausgeſprochen wird, daß die ſerbiſchen 
Truppen das Gebiet des autonomen Albaniens binnen acht 
Tagen vollſtändig räumen. 


20. Oktober. 


In Berlin wird die Jubiläums ausſtellung der Königlichen 
Borge ellanmanufaktur in Gegenwart bes Kaiſerpaares eröffnet. 
le ſerbiſche Regierung verſtändigt ben öſterreichiſch⸗ungari⸗ 
ſchen Geſchäftsträger in Belgrad von Storck, daß Serbien 


ſeine Truppen innerhalb der geſtellten Friſt aus Albanien zu⸗ 
rückziehen werde. Der ſerbiſche Geſandte in Wien Iwano⸗ 

witſch gibt im Auswärtigen Amt die Erklärung ab, daß ſeine 
Nestea die Zirkularnote an die Mächte, in der ſie die Not- 
wendigkeit der Beſetzung ſtrategiſcher unkte in Albanien be⸗ 
gründete, vorbehaltlos zurückziehe. 


21. Oktober. 


Der ruſſiſche Miniſter des Aeußern "drum trifft zu 
einem offiziellen Beſuch in Berlin ein (Abb. S. 1808). 

Die Hauptwahlen zur Zweiten Kammer in Baden ergeben 
eine Verſchiebung nach rechts. 


22. Oktober. 
Die Kaiſerin vollendet ihr 55. Lebensjahr. 


e 
Dichter und Bühnen. 


Bon Hans Brennert. 


Der deutſche Theaterdichter ijt, ſoviel man weiß, jener 
Menſch, der ſich jedes Jahr einmal vier Wochen an 
ſeinen Schreibtiſch ſchmiedet, mit nerviger Hand ein 
Stück ſchreibt, das ihm die Theater aus ſelbiger Hand 
reißen, und das ihm dann ſo nicht unter 100,000 und 
möglichſt bis zu einer Million Mark Tantiemen zu 
tragen pflegt. 

Hierfür kauft er ſich dann mehrere ſchloßartige 
Villen, einige Automobile, reiſt zu Oſtern nach Kandy, 
in den Hundstagen nach Reykjavik und im Herbſt nach 
Jalta, jeut ein bißchen in Monte, ſammelt unterwegs 
tiefe und holde Eindrücke ſowie teure Gegenſtände: und 
wenn das Geld alle iſt — dann ſchreibt er eben einfach 
wieder einen Schlager. 

Tatſächlich hat es ſchon mehrfach ganz verzweifelte 
Menſchen gegeben, die, am Ende einer verfehlten und für 
immer unheilbaren Finanzgebarung, entſchloſſen aus⸗ 
riefen: „Jetzt kann mir nur noch eins helfen — ich 
werde ein Stück ſchreiben!“ — Und man ſoll es nicht 
glauben: mitunter hat es ſogar geholfen. . 

Unter den merkwürdigen Erſcheinungen unſerer viel⸗ 
geſtaltigen künſtleriſchen Kultur von heute iſt beſtimmt 
eine beſonders merkwürdig: das Theaterſtück als Ware. 

Das Theaterſtück als Ware — eine höchſt ſeltſame 
Knospe am Baum der volkswirtſchaftlichen Erkenntnis. 
Die Vorſtellung, daß ſo ein Dichter imſtande iſt, mit ſo 
einem Stück ein Vermögen an ſich zu reißen — die Vor⸗ 
ſtellung dieſer Tatſache wirkt auf die Phantaſie der 
Deutſchen ſeit geraumer Zeit in hohem Maß erregend. 

Das Theaterſtück iſt heute eine Ware. Das iſt eine 
Tatſache, die ſogar, wenn auch ziemlich ſpät, den 
Menſchen aufgefallen iſt, die es eigentlich hätten früher 
merken müſſen — den dramatiſchen Schriftſtellern oder 
auf gut Deutſch: den Stückeſchreibern. 

Wieſo iſt das Theaterſtück Ware? 5 

Das Lebensblut der deutſchen Bühnen iſt die durch— 
ſchnittliche rohe Tageseinnahme. Unter dieſen Standard 
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darf fie nicht ſinken, ſonſt muß das Theater ſchließen. Es 
iſt alſo zu ſchätzen der dauernd beſtehenden Theater 


Tagesdurchſchnitteinnahme: 


Das ſind in 

erlin etwa i Theater mit je 1200 M. = 14400 M. 
Wien - e „ „ 1200 „ = 14400 „ 
A " 35 E „ „ 1000 „ = 35000 „ 
Kleinen Hoftheatern 
und Mittelftädten | 150 „ „„ 800, —79000, 


Summa 138800 M. 
Das Theateripieundt umfaßt neun Monate oder 
270 Tage. 

Es ergibt fid) alfo eine Jahres min de ft einnahme 
von 270 mal rund 140,000 Mark. Das ſind etwa 38 Mil⸗ 
lionen Mark. Hiervon ſollen noch 8 Millionen abge- 
rechnet werden für die Einnahmen aus Opern, auslän⸗ 
diſchen Stücken und von etwa 2000 Klaſſikerabenden 
und tantiemefreien Werken. Mithin läuft aus tantieme⸗ 
pflichtigen Werken lebender deutſcher Bühnenſchriftſteller 
eine Einnahme von 30 Millionen Mark jährlich in die 
Theaterkaſſen. 

Von dieſen 30 Millionen erhält die Geſamtheit der 
deutſchen Bühnenſchriftſteller als Tantieme den zehnten 
bis zwölften Teil: alſo etwa 3 Millionen Mark. 

Der Tantieme von jährlich 3 Millionen Mark ſteht nun 
tatſächlich eine Minderheit von Herren gegenüber, die 
in Deutſchland für die Bühne ſchreiben: und es ſind in 
unſerm Verband deutſcher Bühnenſchriftſteller wirk⸗ 
lich nur 200 Theaterdichter, und es erſcheint uns vor⸗ 
läufig ſehr ſchwer, überhaupt noch ſonſt irgend jemand 
in Deutſchland und Sſterreich, von dem Stücke geſpielt 
werden, aufzutreiben. 

Hiermit iſt alſo endlich bewieſen, was die Steuer⸗ 
behörde längſt geahnt, und was ſich die Phantaſie aller 
Freunde der deutſchen Schaubühne ſchon immer im 
ſtillen geſagt hat: wir zweihundert deutſchen Komödien⸗ 
ſchreiber befinden uns jeder im Genuß einer mittleren 
Talentrente von jährlich 150,000 Mark. 

Aber leider iſt es ganz anders. Einmal ſind es, ab⸗ 
geſehen von einigen Lieblingen der leichteren und leich⸗ 
teſten Muſe und einigen ernſthaften Dichtern, die — 
beſtimmt nicht immer zu ihrem Glück — von den Armen 
der launiſchen Mode in die Höhe gehoben werden, und 
die jährlich Hunderttauſende einnehmen, nicht alle Jahre 
die gleichen, die ſich den Reſt in ach ſehr viel kleineren 
Quoten teilen dürfen. Und dann — wieviel Hunderte, 
ja Tauſende umwerben jahraus, jahrein die Bühnen, um 
in das Rampenlicht zu gelangen, und von ihnen ſind es 
alle Jahre beſtenfalls ein paar Dutzend, denen es glüdt, 
ein paar blaue oder braune Scheine zu erhaſchen. Aber 
immer wieder ſind es im weſentlichen andere. 

Es muß alſo immer noch viel hoher Mut in der 
Dichterzunft leben, wenn ſie den Einſatz in dieſem 
Lotterieſpiel mit ihren Nerven und mit unermüdlichem 
Schaffen zahlt. Und wenn einem der Wurf gelungen 
iſt, ſo muß dieſes eine Mal ihn entſchädigen, gewiſſer— 
maßen wie eine Verſicherung vielleicht für den Mißerfolg 
ſeiner ſämtlichen weiteren Werke, an dem nicht immer 
Wert oder Unwert dieſer Werke ſchuld iſt. 

Es iſt aber klar, daß auf einem Markt, wo jährlich 
dreißig Millionen umgeſetzt werden, alsbald neben dem 
Dichter der tüchtige Kaufmann ſich einſtellte. 

Es gab einmal eine Zeit, wo der Autor nicht wie 
heute bis zu zehn Prozent von allen Roheinnahmen aus 
ſeinen Stücken bezog. Er bekam nur ein einmaliges Ho— 
norar. Um ſo erklecklicher verdienten die Herren Theater— 
fouffleure, die mit Abſchriften der Soufflierbücher 
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ſchwunghaft handelten und ſogar den Handel mit ganzen 
Opernpartituren durch ſämtliche 50 deutſchen Vater⸗ 
länder heimlich betrieben. 

Noch heute erzählt man am Theater von einem ſagen⸗ 
haften Theaterſouffleur Heinrich, der zuerſt Syſtem in 
dieſen Soufflierbuchhandel brachte und ſchon ſo etwas 
wie einen Bühnenvertrieb organiſierte. Er iſt der Ahn⸗ 
herr der heutigen Theaterverleger. 

Es wurde dann wenigſtens zuerſt das ungedruckte 
Stück geſchützt, bis endlich der Begriff des Aufführungs⸗ 
rechtes geſetzlich feſtgelegt wurde. Die Buchverleger von 
Theaterſtücken verlangten dann ſehr bald auch Anteile 
vom Aufführungsgewinn der Theater. Und als dieſe 
ſich lohnender erwieſen als der bloße Buchhändler⸗ 
gewinn, gelangten die Verleger ſehr bald dahin, den 
Bühnenvertrieb von Stücken unabhängig vom Buchver⸗ 
lag ſelbſtändig zu organiſieren. Die Befeſtigung ihrer 
Beziehungen zu den Theatern, ihr Vertriebsrecht an 
Repertoireſtücken, der Kredit, den ſie in literariſcher 
Hinſicht genoſſen und in finanzieller an Dichter und 
Direktor gewähren konnten, gab ihnen eine immer 
größere Hausmacht — der moderne Theaterverlag war 
geboren. 

Dieſes Theaterverlagsgeſchäft hat nun das Theater: 
ſtück zu einer Ware gemacht, wie man ſagen muß: mit 
einer kommerziellen Phantaſie, mit deren Flügelſchlägen 
die Schwingen der ſtärkſten Poetenphantaſie nicht mit⸗ 
kommen dürften. 

Die Gerechtigkeit verlangt ſogar anzuerkennen, daß 
die großen deutſchen Theaterverleger der letzten vierzig 
Jahre es geweſen ſind, die den deutſchen Theaterdichtern 
ihren wirtſchaftlichen Anteil am Theatergeſchäft er⸗ 
kämpft haben. Sie ſetzten ſich in Austauſch mit dem 
Ausland, waren bei allen wichtigen Premieren des 
In⸗ und Auslandes anweſend, unterhielten koſtſpielige 
Verlagsanzeiger, kontrollierten unſichere Theaterdirek⸗ 
toren, ließen ſich von ſolchen die Tantiemen durch Ga⸗ 
rantieſummen verſichern, finanzierten junge Autoren 
und erzwangen ihren Klienten günſtige Aufführungs⸗ 
termine — ja: ſie ließen es vergeſſen, daß es einmal 
Zeiten gab, wo ein Dichter vielleicht gern Geld dafür 
bezahlt hätte, daß ein Direktor geſchwind ſein Stück läſe. 
Denn was taten ſie? Sie ließen bei neuen, noch nicht 
geſpielten Stücken von Modeautoren den Direktor dafür 
bezahlen, daß er das Stück leſen dürfe. 

Das hieß dann „Leſegebühr“. 

Und ſie erfanden die Klauſel, daß ein Stück ſo lange 
auf dem Sonntagsrepertoire bleiben müſſe, als es z. B. 
2000 Mark Kaſſe mache. Und da nach einem Berliner 
Durchfall die Wiener Direktoren für ſchon angenommene 
Werke lieber Reugeld zahlten, als daß ſie dieſe noch auf— 
führten, erfanden die Theaterverleger die Berlin-Wiener 
Doppelpremieren, die dann oft einen Durchfall in Berlin 
und einen Erfolg in Wien zeitigten. 

Jahrelange rüſtige und eifernde Arbeit der Chefs 
dieſer Theatergeſchäfte ließ dieſe immer mehr anwachſen, 
anwachſen zu richtigen dramatiſchen Warenhäuſern. 
Die oben berechnete Summe von drei Millionen 
Jahrestantieme, die den deutſchen Bühnendichtern 
zufließt, iſt wahrſcheinlich noch zu niedrig gegriffen. Aber 
ſo gewiß es iſt, daß der Kreis der Autoren, die dieſe Tan— 
tiemenſumme teilen, jede Spielzeit ein anderer iſt, ſo 
gewiß iſt, daß noch heute die gleichen wenigen Theater— 
geſchäfte ſich teilen in die 10 Prozent Tantiemenproviſion 
von den durch ſie kaſſierten 3 Millionen: alſo in 300,000 
Mark — wahrſcheinlich überſteigt ſie aber 1. Million! — 
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Dramatiſche Warenhäuſer mit ſolchen Gewinnen aber 
mußten zu einer Macht auf dem Theatermarkt gelangen, 
mit der ſie ihre Maklerſtellung zwiſchen Dichter und 
Bühne ſchon anfingen zu verlieren. Sie mußten als kauf⸗ 


männiſche Unternehmungen das ſogenannte Serien⸗ 


ſpielen von Zugſtücken begünſtigen und beim Vertrieb 
die Stücke bevorzugen, die weniger der Kunſt als dem 
Vergnügen der Menge dienten. Der Hebel des deutſchen 
Theaterrepertoires ruhte ſchließlich völlig in der Hand 
weniger großer Verlagsmagnaten, und der Theater⸗ 
verlag, der das Zugſtück der Saiſon vertrieb, war in der 
Lage, mit dieſem Zugſtück auch die Annahme und Auf⸗ 
führung ſeiner anderen Verlagswerke durchzuſetzen und 
die im Augenblick ſchwächeren Verlagsrivalen mit ihren 
Autoren vielfach mattzuſetzen. Mit klingendem Gold 
wußten die Theatergeſchäfte alle für ihren Verlag ſich das 
Schaffen der kommenden und der angekommenen Dra⸗ 
matikerſtars auf Jahre zu ſichern. Und der Zuſtand iſt 
heute ſo, daß etwa ein Librettiſt und ein Opernkomponiſt 
oder zwei Luſtſpieldirektoren nicht ſich zu gemeinſamer 
Arbeit verbinden können, weil ſie beide an verſchiedene 
Theatergeſchäfte gebunden ſind. 

Vielleicht wird eine ſpätere Zeit deutlicher, als wir es 
heute ſchon möchten, in dieſer amerikaniſtiſchen Erfaſſung 
der die Schaubühne beſtimmenden Werte die Urſache 
dafür finden, daß bie deutſche Schaubühne heute nichts 
weiter zu ſein ſcheint als eine Börſe für Theaterware, 
die ſie nie ausſchließlich ſein, werden oder bleiben darf. 

Die Dichter und die Bühnen werden durch die von 
den Theatergeſchäften gehandhabte Repertoirebildung in 
gleichem Maß abhängig. Der künſtleriſche Zuſammen⸗ 
hang der ernſten Bühnen und Dichter iſt gehemmt durch 
den ſeit zwanzig Jahren immer mehr anſchwellenden 
Theateramerikanismus, der in den dramatiſchen Waren⸗ 
häuſern ſeinen kaufmänniſchen und ja an ſich durchaus 
berechtigten Ausdruck fand. 

Dieſen Theateramerikanern ift es auch gewiß zu 
glauben, wenn ſie ſagen, daß ſie ſtatt mit Schwänken, 
Poſſen und Operetten lieber mit Prinzen aus Genieland 
ihre Geſchäfte machen würden, die den alten dramatiſchen 
Topfmarkt in Stücke ſchlagen und dafür edle Gefäße im 
Tempel der Kunſt aufſtellen, und die ernſten Theater⸗ 
direktoren denken gewiß genau ſo. Und doch ſehen wir 
heute junge Dichter mühevoll um Raum auf der Bühne 
ringen — junge Dichter, die zwar umſtritten ſind, von 
denen man aber doch ſagen muß: ſie wittern Morgenluft. 

Wie ſollen ſie ſich vernehmlich machen in einer Zeit, 
da die Theatergeſchäfte durch den Ankauf von ausländi⸗ 
ſchen Senſationſtücken mit ihren Verlagsdichtern in 
Wettbewerb treten? Von Auslandſtücken, die den 
Theatergeſchäften nicht 10 Prozent Proviſion, ſondern 
den vollen deutſchen Tantiemegewinn tragen? Dieſe 
Theatergeſchäfte beteiligen ſich an Theatern oder 
gründen eigene Theater, in denen ſie Werke aufführen 
laffen, deren Tantiemen fie den Urhebern ganz oder zum 
Teil abgekauft haben. Oder ſie ſpielen dann die Zug— 
ſtücke ihres Verlags auf eigene Rechnung, anſtatt ſie dem 
Direktor zu belaſſen, der mit dieſem Zugſtück ſich geſund 
machen könnte. Ja, fie rüſten Tourneeenſembles aus, 
pachten Provinztheater und ſpielen dem Direktor in der 
Mittelſtadt und in der Kleinſtadt dieſes Zugſtück weg, auf 
das er ſeine Hoffnung geſetzt hatte, als er von dem großen 
Erfolg in Wien oder Berlin hörte. 

Das Theatergeſchäft, das der Makler zwiſchen Dichter 
und Bühne ſein ſoll, iſt in dieſem Maß nicht mehr der 
Makler, ſondern der Gegner dieſer beiden künſtleriſchen 
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Gewalten geworden, zwiſchen denen er als Makler 
eigentlich vermitteln ſollte. 

Dieſe Entwicklung des Theatergeſchäfts, die ſo de⸗ 
ſpotiſch anmutet, iſt aber ſeine Tragik. Es hat ſich über⸗ 
entwickelt und iſt entartet. Die Behandlung des Theater⸗ 
ſtücks als Ware war ſein Recht, vielleicht ſogar ſeine 
Pflicht. Jetzt aber verſucht es auch Dichter und Bühnen 
zur Ware und zum Gegenſtand ſeines Handels zu 
machen. 

Hierauf nur und nicht auf den Geſchäftſinn deut- 
ſcher Dramatiker iſt es zurückzuführen, wenn wir vor 
fünf Jahren unter der Führung von Max Dreyer und 
Ludwig Fulda uns zum Verband Deutſcher Bühnen: 
ſchriftſteller zuſammenſchloſſen. Dieſer Verband iſt weder 
gegründet, um eine Tantiemenverſicherungsbank auf 
Gegenſeitigkeit zu ſein, noch um größere Mengen reiner 
dramatiſcher Kunſt zu erzeugen. Er mußte einfach ent⸗ 
ſtehen, weil ſeine Gründer vom Schillerpreisträger bis 
zum Poſſendichter es einfach müde waren, nicht mehr 
Subjekt, ſondern nur noch Objekt ihres von Verlags⸗ 
managern arbitrierten dramatiſchen Schaffens zu ſein. 

Er mußte einfach entſtehen und hat ſich mit Urheber⸗ 
rechtsfragen, Plagiatſtreiten und ſonſtigen Quisquilien 
nicht allzulange aufgehalten. Der Elſäſſer Dichter der 
„Schmuggler“, Artur Dinter, begab ſich auf eine mehr⸗ 
wöchige Reiſe, beſuchte einfach mit einer Liſte alle Dra⸗ 
matiker in Deutſchland und Oſterreich; an die Spitze 
ſetzten ſich Adolf Wilbrandt, Ernſt von Wildenbruch und 
Paul Heyſe mit namhaften Beträgen, und mit 175 000 
Mark gründete der Verband nach dem Muſter der 
Pariſer Société des auteurs dramatiques feine Ber: 
triebſtelle. 

Hundert deutſche Dramatiker gründeten vor vier 
Jahren einen eigenen Theaterverlag. Sie vermochten 
nicht einzuſehen, weshalb ſie weiterhin mittelbar ein 
Managertum fördern ſollten, das zwiſchen Dichtern und 
Bühnen eine Barriere von Amerikanismus und tbeatra- 
liſcher Halbkultur errichtet hatte. Und einmütig war man 
der Anſicht, daß die Zukunft dem Eigenvertrieb der dra— 
matiſchen Schriftſteller gehöre. 

Dieſe Gründung muß für die künftige dramatiſche 
Kultur von allergrößter Bedeutung ſein. Sie iſt die 
Gründung einer ernſten Stunde. Und auf der Höhe dieſer 
ernſten Stunde war der Inhaber eines alten vornehmen 
Theaterverlages, der vor wenigen Wochen ſeinen Beſitz 
an dramatiſchen Werken und Werten in die Hände der 
Vertriebſtelle legte. 

Die Tragweite dieſer Transaktion iſt ungeheuer. Alle 
erſten deutſchen Dramatiker, bis auf einige wenige, und 
gegen zweihundert weitere ſind mit ihren Werken jetzt 
in der Vertriebſtelle vertreten. Der Weg unmittelbaren 
Verkehrs zwiſchen Dichtern und Bühnen iſt damit offen. 
Dieſe deutſche Dramatikerſozietät will beweiſen, daß ſie 
für die dramatiſche Kunſt aller Grade Raum hat. 

Die Vertruſtung der dramatiſchen Produktion mit 
Beckmeſſerei und Zunftweſen wird nicht eintreten in 
einem Verband, der von ſeinen neuen Mitgliedern 
nichts weiter fordert, als daß drei Akte von 
ihnen in einer Stadt von mehr als 200 000 
Einwohnern dreimal geſpielt ſeien. Der gegenſeitige 
Wunſch der Dichter und Bühnenleiter nach einem ver— 
nünftigen Normalaufführungsvertrag ohne läſtige Bin— 
dungen wird ſich nun wohl ſchnell erfüllen. Die Dichter 
werden den Bühnen keine Konkurrenz machen und haben 
erſt kürzlich das Anerbieten eines Theaterdirektors, mit 
ihm eine Art Verbandstheater zu errichten, zurück— 
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gewieſen. Und die Leiter bes Verbandes wiſſen febr 
wohl, daß ſich das Publikum eine dauernde Verflachung 
des Theatergeſchmacks nicht noch weiter würde ge⸗ 
fallen laſſen, wenn etwa auch der Leiter der Vertrieb⸗ 
ſtelle bei der Annahme und dem Vertrieb von Werken 
die ſogenannten Tantiemenſchmarren bevorzugen wollte. 
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Denn immer werden dieſen Verband wohl ſolche 


Männer führen, die da wiſſen, daß man zwar das Tor 
der deutſchen Schaubühne ihrem alten luſtigen Hanswurſt 
nicht zuſchlagen darf, daß ſie aber über alles zuerſt ein 
Haus ſein muß künftiger junger Dichtergeſchlechter und 
ein Dach reifer und deutſcher dramatiſcher Kunſt. 
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Birnen und Aepfel. 


Von Wilhelmine Bird. 


Auf Obſtausſtellungen kann man mit einiger Beob⸗ 
achtung ſo recht wahrnehmen, wie wenig eigentlich die 
Kenntnis und Würdigung unſerer Obſtſorten im Pu⸗ 
blikum verbreitet ſind. Oft entſcheidet beim Kauf nur das 
Außere, und beim Genuß folgt dann eine arge Ent⸗ 
täuſchung, die ſich oft auch auf die Dauer der Haltbarkeit 
ausdehnt. 

Seit Jahrzehnten beſtrebt fid) die maßgebende Zen- 
trale, der Deutſche Pomologiſche Verein, unſern heimi⸗ 
ſchen Obſtbau zu heben. Wir haben einen großen Reich⸗ 
tum an Birnen- unb Apfelſorten. Etwa 150 Sorten Bir- 
nen und noch mehr Apfel könnte man nennen. 

Das kaufende Publikum muß ſich Kenntnis der ver: 
ſchiedenen Sorten unb die Würdigung für die verſchie⸗ 
denſten Zwecke erwerben. Es muß wiſſen, warum es 
annimmt, warum es zurückweiſt. Wird alles ſozuſagen 
über einen Kamm geſchoren, ſo erlahmt ſchließlich auch 
der gute Wille der Obſtzüchter. Damit will ich nicht 
ſagen, daß nur das Obſt in hohen Preislagen herrſchen 
ſoll. Es gibt ſehr viele Sorten, die mit einem vorzüg⸗ 
lichen Geſchmack vielſeitige Verwendbarkeit und einen 
normalen Preis vereinigen. Mit dieſer Sortenkenntnis 
wird es natürlich ſo lange große Schwierigkeiten haben, 
bis die pomologiſchen Bezeichnungen in einem ganz 
feſten Rahmen zur allgemeinen Kenntnis kommen und 
z. B. der Prinzenapfel in A Haſenkopf und in B Glocken⸗ 
apfel ober in C einfach Musapfel genannt wird. So fand 
ich jüngſt auf einer Obſtausſtellung die ſehr bekannte 
„Gute Luiſe v. Avranches“ als „Feuerball“ benannt. 
Hier hatte ein naives Gemüt in ſeiner Unwiſſenheit aus 
der nur einſeitigen dunkelroten Färbung geſchöpft. 

Im allgemeinen ſind die Birnen vom Laien ſchwerer 
zu unterſcheiden als die Apfel, da Farbe und Form nicht 
ſo häufig wechſeln. Es iſt verhältnismäßig wenig be⸗ 
kannt, daß ſich das Obſt ſelten aus Samen echt fort— 
pflanzt. Einer der wenigen Ausnahmen iſt z. B. der 
Pfirſich. Wir bekommen aus der Saat nur Wildlinge, 
und dieſe werden einjährig erſt mit Reiſer der ge— 
wünſchten Sorte veredelt. In einzelnen Fällen ſogar 
erſt über die Zwiſchenpfropfung einer komplimentären 
Art. Es iſt dieſe Kunſt ſehr weit gediehen, und wir 
müſſen fie um fo höher ſchätzen, als wir durch fie imſtande 
ſind, alte und älteſte Bäume, die uns nicht mehr in Er— 
trag oder Qualität befriedigen, nach Wunſch zu verjün— 
gen und im Charakter zu wandeln. 

Der jhon vorhandene große Wurzelbeſtand bewirkt 
dann in zwei bis drei Jahren ſchon wieder die Frucht— 
barkeit. Alſo bedeutend ſchneller, als wenn man den 
Baum durch einen jungen erſetzen würde. Vielfach 
werden Birnen auf Quitte veredelt. Wohl wird dadurch 
ein ſchnelleres Tragen erreicht. Die Wurzeln der Quitte 
ſind aber ſehr empfindlich gegen ſtrenge Kälte und daher 
oft von Verluſten begleitet. 


Der Birnenbaum liebt einen tiefgründigen, gut be⸗ 
arbeiteten Boden ohne zu viel Feuchtigkeit und iſt für 
warme, ſonnige Lage immer dankbar. Der hohe Som⸗ 
mer wirft uns in lachender Farbenpracht die erſten 
Birnen in den Schoß. Die goldig und rot ſchimmernde 
Julibirne, mit ihr zugleich die ebenfalls ſchön gefärbte 
kleine Koolſtock, die Sommer⸗Muskateller, die Som⸗ 
mer⸗Bergamotte, im Gefolge „Giffards Butterbirne“, 
gelblichgrün, leicht gefärbt, von einſchmeichelndem edlem 
Geſchmack. Höher und höher wachſen dann die Quali⸗ 
täten der Frühbirnen, deren eine der beſten Repräſen⸗ 
tantinnen „Clapps Liebling“ iſt. Sie iſt ſehr groß, wun⸗ 
dervoll gefärbt, aber ſehr empfindlich und trägt in ihrer 
höchſten Schönheit ſchon den Keim des Verderbens in fid). 
Ohne durch ihr Außeres es im mindeſten zu verraten, 
fault fie vom Kernhaus aus und betrügt tüdifch fo 
manchen Käufer. Beſcheidener die ſimple „Gute Graue“. 
Sie lohnt uns ihre Annahme und gleicht der „Inter⸗ 
eſſanten“, deren man nicht müde wird. Zu den Früh⸗ 
birnen zählt auch die edle, ſchön geformte, leicht gelb- 
liche, ſchwach angerötete „Jules Guyot“, um dann der 
beſten aller, der „William Chriſt“, Platz zu machen, dieſem 
Triumph der Obſtzucht. Wir verdanken ſie Amerika. Sie 
gedeiht auch bei uns vorzüglich und ſtellt den Inbegriff 
einer vollendeten Tafel⸗ wie Konſervierungsfrucht dar. 
Groß, vollendet in der Form, farbenprächtig, reich an 
Saft, von herzhaftem Duft und Aroma, iſt kaum eine 
andere ihr gleich. Trotz allem will ſie erobert ſein, und 
man muß ſich mit ihr vertraut machen, um all ihre Herr⸗ 
lichkeiten auszulöſen. 

Alle Sommerbirnen ſind gut zum Konſervieren. Ihre 
geringe Haltbarkeit, die ſelten über 14 Tage reicht, for⸗ 
dert dazu auf. Sie alle zu nennen, iſt hier nicht die Auf⸗ 
gabe. Von den Herbſtbirnen ſind als beſte Repräſentan⸗ 
ten „Gute Louiſe“, „Doppelte Philipps⸗Birne“, „Gel⸗ 
lerts Butterbirne“, „Gute von Ezée“, „Boscs Flaſchen⸗ 
birne“, auch Kalebaſſe oder Kaiſerkrone genannt, Diels 
Butterbirne, die herrliche Grumbkower und andere zu 
nennen. — Winterbirnen müſſen bei uns ſchon in 
ſehr warmer Lage ſtehen, um ihren ganzen Wert zu 
geben. Es zeichnen ſich davon aus: Winter-Dechants⸗ 
birne, Olivier de Serres, Regentin, Comteſſe de Paris, 
Edelcraſanne und als ganz ſpäte — um auch hier einige 
zu nennen — „Schöne Angeoine“, Winterforellenbirne 
und Eſperens Bergamotte. Letztere habe ich ſchon bis 
April gut erhalten. Herbſt- und Winterbirnen dienen 
alle nur der Tafel oder der Küche zum Friſchkochen. 

Und nun zu den Äpfeln. Wir finden oft bei neuen 
Benennungen liebe alte Bekannte aus der Kinderzeit 
wieder, und obwohl die Züchtung einer neuen Sorte ſehr 
lange Zeit, oft ein ganzes Leben in Anſpruch nimmt, ſo 
drängt ſich doch Neuheit auf Neuheit. Unſer Klima 
nimmt fo willig auf, daß man nichts unverſucht läßt. 
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ausgeſetzt find, haben zwei weitere Herren das Ehrenamt eines 
richters übernommen. Das Preisgericht beſteht jetzt aus den Herren: 


Preisausſchreiben 
der „Woche“ 


„Tirol n Wort uns Bild“ 


Kaiſ. Rat Dr. Mündl, Oberinſpektor der K. K. priv. öſterr. Südbahn, 
Konſulent des Miniſteriums der öffentl. Arbeiten, Wien; 

Schriſtſteller Georg Frhr. v. Ompteda, Kgl. Sächſ. Kammerherr, 

Meran (Südtirof); ib. | l 

Dr. Heinrich Rohn, 
Innsbruck; 

Schriftſteller Dr. Karl v. Thaler, Wien; | 


Sekretär bes Landesverkehrsrats in Tirol, 


Hug v. Kupffer, Chefredakteur des „Berliner Lokal» Anzeigers“, 


erlin 


Paul Dobert, Chefredakteur der „Woche“, Berlin. 


In dieſem Wettbewerb der „Woche“, für den 8000 Kronen als | 
reis» 


Zum Wettbewerb werden zugelaſſen literarifche Beiträge, Photographien 
und Zeichnungen betreffend Nordtirol im Winter und betreffend Südtirol 


im Frühling und Herbſt. 


Der 1. Dezember 1913 iſt Schlußtermin für die 


Beteiligung. Die Bedingungen ſind in Heft 41 der „Woche“ abgedruckt. 
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Auch der Apfel liebt einen tiefgründigen Boden von 
guter Nährkraft. Sandboden mit Lehm, ber eine ge- 
wiſſe Feuchtigkeit bindet, wird im Durchſchnitt immer 
gute Erfolge aufweiſen. Es iſt wohl etwas gewagt — 
ich möchte aber doch behaupten, daß das ſchreckliche Wort 
„Mode“ ſogar auf Apfel angewandt werden kann. Ge⸗ 
genwärtig iſt der Gravenſteiner derart begehrt, daß man 
die höchſten Preiſe fordert, auch teilweiſe erhält und 
manch andere gleichwertige Sorte nicht zu Wort kommt. 
Er iſt ohne Frage ein vorzüglicher Apfel, aber nur von 
kurzer Dauer. Er liebt durchaus reichen, feuchten, leh⸗ 
migen Boden und gedeiht am beiten da, wo Waſſer in 
der Nähe die Luft feuchtet. a 

Die erſte Apfelernte fällt ſchon Ende Juli bis Auguſt. 
Sie zeigt uns Sorten von ſchöner Farbe und trefflichem 
Geſchmack. So: „Weißer Klarapfel“, den rot geſtreiften 
Charlamowsky, den edlen, „pfirſichroten Sommerapfel“, 
den „Durchſichtigen von Crowels“. Dieſe können ſchon 
als Tafeläpfel gelten, während Lord Grosvenor, Manks 
Küchenäpfel, auch „Eve⸗Apfel“ genannt, wie auch „Lord 


Suffield“ dankbare Wirtſchaftsäpfel ſind. Letztere alle 


gelblich, wachsartig gefärbt und alljährlich überaus 
tragbar. 

Dann ſetzen die Herbſtäpfel ein. Nächſt dem Graven⸗ 
ſteiner die nicht minder werte „Aderslebener Kalville“. 
Sie iſt von vornehmſter Herkunft. Ein Sämling der 
herrlichſten von allen, der „Weißen Winter⸗Kalville“, die 
in ihren kraftſtrotzenden, wundervollen Qualitäten über 
den Wildling hinausſchoß. Bei der „Weißen Winter- 
Kalville“ ſollte unſer Obſtbau einſetzen, der Konkurrenz 
der franzöſiſchen Kalville zu begegnen. Wo fie fo treff- 
lich gedeiht wie bei uns, da brauchen wir feine Jm- 
porten. Sie hält jeden Vergleich aus, und nur blindes 
Vorurteil kann ſie nicht als gleichmäßig anerkennen. 
Am beſten gedeiht ſie an kleinen Formen, wie Wand⸗ 
"fpalier. Aber aud) an der Pyramide zeitigt fie in guter 
Lage herrliche und reichliche Früchte. 

Die beſten Qualitäten gipfeln vielfach in lokalen 
Sorten. So gibt Hannover ſeinen Glockenapfel mit 
lockerem Kernhaus, in dem die Kerne ſchütteln, weiß in 
Farbe, ſehr dauerhaft bis in den Sommer hinein; Meck— 
lenburg den Königsapfel von edlem Geſchmack und ſchö— 
nem Anſehen. Oſtpreußen ſendet uns ſeinen trefflichen 
„Signe Tilliſch“, däniſcher Abſtammung, dem Graven: 
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ſteiner ähnlich. Weſtpreußen glänzt durch den köſtlichen 
„Weißen Stettiner“. Im allgemeinen ſind ſämtliche Re⸗ 
nettenarten von vorzüglichem Geſchmack und großer 
Haltbarkeit. Sie erſcheinen alle im Herbſt. Beſonders 
ausgezeichnet ſind Ananas, Cox orange und Baumanns 
Renette. Sie beſitzen feſtes, weißes Fleiſch, ſind ſowohl 
Tafel⸗ wie Wirtſchaftsobſt. Als hervorragender und 
dauerhafter Wirtſchaftsapfel iſt der „Schöne v. Boscop“ 
zu bezeichnen. Neuere Erſcheinungen ſind: „Ernſt Boſch“, 
hellgelb, und „von Zuccalmaglios Renette“, gelb, leicht 
roſa geſtreift, beide bis Mitte des Winters haltbar. 
Vielfach wird das Auge auf beſonders große Früchte 
geworfen. Iſt eine Frucht aber zu ſehr großer Ausdeh⸗ 
nung getrieben, ſo verliert ſie, wie ich durch viele Ver⸗ 
ſuche erprobte, an Qualität. Das zeigt ſelbſt die „Weiße 
Winterkalville“. Auch die Haltbarkeit wird dadurch be⸗ 
einträchtigt. Man mache die Augen beim Einkauf daher 
nicht zu groß auf. Weniger iſt auch hier beſſer. Unter 
Wirtſchaftsobſt ſollte man auch keine ſchlechten Sorten 
verſtehen. Apfelmus und Apfelmus iſt ein Unterſchied. 


Soziale Hilfsbereitſchaft. 
Von Elſe von Boetticher. 


Am 23. Oktober hielten die Mädchen- und Frauengruppen 
für ſoziale Hilfsarbeit im Künſtlerhaus ihre diesjährige Haupt- 
verſammlung ab, wobei ſie dankbar auf ein zwanzigjähriges 
Beſtehen zurückſchauten. Mit opfermutigem Idealismus haben 
ſie einſt ihr Werk begonnen; es war unmittelbar aus dem 
Zeitgeiſt geboren, und ſo fand es nicht nur eine überraſchend 
ſchnelle Verbreitung, ſondern hat weite Kreiſe gezogen, allent» 
halben verwandte Beſtrebungen weckend, vor allem den Grund 
zur Jugendbewegung legend, die heute unſerm ſozialen Leben 
ein ganz neues Gepräge gibt. 

Im Auftrag des Vorſtandes hat Alice Salomon eine kurze 
Geſchichte der Gruppen geſchrieben. „Zwanzig Jahre ſoziale 
Hilfsarbeit“ heißt ſie und führt zurück bis an die Wurzeln der 
Bewegung. 

Brachliegenden Frauenkräften eine Betätigung zu 
ſchaffen, ſie in ihren Bürgerpflichten zu ſchulen und dadurch 
für eine ſoziale Arbeit vorzubereiten, war das Ziel der Be⸗ 
gründer. Die Not des Volkes kennen lernen und ihm helfen, 
aber auch in ſtrenger Selbſterziehung zu einer pflichtbewußten 
Lebensauffaſſung heranreifen follten die Frauen — ſozial⸗ 
pädagogiſch wollte man ſie beeinfluſſen. Die Komiteeglieder 
traten mit den Berliner Wohlfahrtsanſtalten in Verbindung 
und ſuchten ſie zur Annahme freiwilliger Hilfskräfte zu be⸗ 
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wegen. Ferner wurden Dozenten gewonnen, bie durch ſozial⸗ und Berufsberatungen arbeiten Glieder ber Gruppen, an allen 
wiſſenſchaftliche Kurſe die Frauen auch tbeoretijd) in bas Ge» ſozialen Beſtrebungen der letzten Jahre find fie beteiligt und 
biet einführten, in dem fie praktiſch arbeiten wollten. Als nehmen zum Teil führende Stellungen in den neuen Organi» 
Helferin bei Wohlfahrtseinrichtungen, an Krippen, Kinder⸗ und ſationen ein. Wenn man den Erfolg ihrer Arbeit nach den 
Mädchenhorten und Volkskindergärten ſollte ſie tätig ſein und Anregungen bewerten will, die von ihnen ausgegangen ſind, 
ſich durch den Beſuch von Muſteranſtalten darauf vorbereiten. ſo iſt er gleich dem des Senfkorns, das zum gewaltigen Baum 
Am 5. Dezember 1893 fand im Berliner Rathaus die heranwuchs. 
fonftituterenbe Verſammlung ftatt, an der fünfzig bis fechzig Durch regelmäßige Verſammlungen für die Mitglieder der 
Frauen und Mädchen teilnahmen. Gruppen wird das Gefühl der Zuſammengehörigkeit in ihnen 
Zum Komitee der Gründer gehörten: Frau Bürgermeiſter erhalten. Damit jede Mitarbeiterin das Gefühl der Ver⸗ 
Kirſchner, Frau Minna Cauer, Frau Friedemann, Frau antwortung für die Geſamtheit trage, ſind bei der Wahl des 
Sanitätsrat Schwerin, Prof. Dr. Schwalbe, K. Schrader, Vorſtandes alle wahlberechtigt. Um ihnen immer weitere 
Dr. O. Koebner und Magiſtratsaſſeſſor Dr. Herzfeld. Bildungsmöglichkeiten zu geben, wurden die Kurſe erweitert. 
An Horten und Waiſenhäuſern, an Blindenanſtalten und 1899 fand der erſte geſchloſſene Jahreskurſus ſtatt. 1908 wurde 
in der Armenpflege begann die Hilfsarbeit, vielen Frauen wurde die ſoziale Frauenſchule eröffnet, die in einer Vorbereitungs- 
dadurch eine beglückende Lebenserfüllung geboten. Dennoch klaſſe, einer Fachklaſſe und einem Praktikantenjahr ihre 
muß das erſte Jahrzehnt der Arbeit als eine Zeit des Kampfes Schülerinnen ausbildet. Sie ftebt in engem Zuſammenhang 
bezeichnet werden, in der die neuen Gedanken noch nicht ihre mit dem Peſtalozzi⸗Fröbelhaus und mit den Gruppen für 
volle Werbekraft entwickelten. Frau Kirſchner trat nach kurzer ſoziale Hilfsarbeit und bereitet ſowohl freiwillige Hilfskräfte 
Tätigkeit den Vorſitz an Jeannette Schwerin ab. Letztere wie Berufsarbeiterinnen vor. 
knüpfte Beziehungen mit dem Berliner Lehrerinnenverein an, Heute gibt es bereits vierzehn ſoziale Frauenſchulen in 
um den Gedanken der ſozialen Hilfsarbeit auch durch die Deutſchland. Viele arbeiten auf evangeliſch⸗kirchlicher Grund⸗ 
Mädchenſchulen der Jugend zugänglich zu machen. Sie ver⸗ lage, andere auf katholiſcher oder interkonfeſſioneller. Auch in 
anlaßte den Anſchluß der Gruppen an den Bund deutſcher vielen Mädchenſchulen und Vereinen gibt es Kurſe für ſoziale 
Frauenvereine. Mehrere Glieder nahmen regen Anteil an der Schulung der Frau. Viele Kommunen ſtellen heute ſchon 
Begründung von Arbeiterinnenheimen. ſozial vorgebildete Frauen an als Armen», Kinders und 
Als Frau Schwerin 1899 ftarb, wurde auf Rat Profeſſor Säuglingspflegerinnen, als Beamtinnen für Arbeitsnachweis. 
Münſterbergs Dr. Alice Salomon zur Vorſitzenden der Gruppen Eine ganze Reihe neuer ſozialer Frauenberufe iſt in den letzten 
gewählt, zwar eins der jüngſten Komiteemitglieder, aber durch Jahren entſtanden; das „Amerika der Frau“ nennt Dr. Frida 
hingebende Arbeit mit den Beſtrebungen der Gruppen eng Duenſing die neuen Arbeitsgebiete. 
verwachſen und von warmherziger Begeiſterung für ihre Auf⸗ Eine große Anzahl von Schweſtervereinen hat den Gedanken 
abe erfüllt. Sie betont vor allem ihren idealen Zweck: das der ſozialen Ertüchtigung der Frau aufgenommen und verbreitet, 
oziale Gewiſſen der Frau zu wecken und bei den Beſitzenden vor allem die Jugendgruppen, deren erſte 1899 in Königsberg 
und Gebildeten das Gefühl der Verpflichtung zu ſozialer Arbeit egründet wurde, und die ſich 1912 in Gotha zum Verband der 
zu erregen. ugenbgruppen zuſammentaten, die über ganz Deutſchland 
Die Zahl der Mitglieder iſt in den letzten zehn Jahren um verbreitet ſind und 1912 in Berlin zur Sozialen Woche durch 
das Doppelte geſtiegen und beträgt 1151, von denen die 73 Gruppendelegierte vertreten wurden. 
meiſten Hilfs arbeiterinnen find, nur wenige unterſtützende Sie alle ſind beſeelt vom Glauben an die ſoziale Miſſion 
Mitglieder. Auch die Zahl der Anſtalten und Vereine, in der Frau und an die Kulturaufgaben, die ihr bei der zu⸗ 
denen Hilfsarbeiterinnen arbeiten, nimmt ſtetig zu. Es ſind nehmenden Sozialiſierung des Gemeinſchaftsweſens in Staat 
far zehn Anſtalten für Armen- und Wohlfahrtspflege, drei und Behörde erwachſen. Das Leben der Frau wird nach den 
r Blindenpflege, vierzig Anſtalten für Kinder und Jugendliche, Worten Alice Salomons zur „feierlichen Aufgabe“, wenn he 
vier für Krankenfürſorge und ſechs für Arbeiterinnenfürſorge. mit warmem Herzen an diefe Aufgabe herangeht, und menn fie 
An Volksküchen und Schulſpeiſungen, an Rechtsauskunftſtellen fähig ift, fid) ſelbſt aufzugeben in opferfreudiger, dienender Liebe. 


— 09 


der Berliner Zeitzug am 19. Oklober. 


Mit 5 photographiſchen Spezialaufnahmen. 


Am 19. Oktober, dem letzten der drei Leipziger Völkerſchlacht⸗ 
tage, feierte auch Berlin das große, geſchichtlich bedeutungsvolle 
Ringen, deſſen Reſultat der Bruch und die Abwälzung des 
entwürdigenden napoleoniſchen Joches war. Ueberall iſt in 
Deutſchland in dieſen Tagen des glücklichen Ausgangs der vor 
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fon lints: Ferdinande von Schmettau. Boruffia. Eleonore Prochaska. 
Johanna Stegen. 


Hiftorifhe Frauengeffalten aus dem Jeſtzug. Bater Jahn mit [einen Turnern. 
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hundert Jahren geſchlagenen gewaltigen Schlacht feſtlich gedacht 
worden, und wenn auch Leipzig naturgemäß im Mittelpunkt 
der Feiern ſtand, ſo wollte doch die Reichshauptſtadt nicht ganz 
zurückſtehen. Die Berliner Völkerſchlachtfeier wurde ein offenes 
und eindruckgebietendes Bekennen der Jugend zum Reich. 
Der Ehre der Taten unſerer heldenmütigen Voreltern, dem 
Ausdruck der Freude über die damals zurückgewonnene 
Freiheit nach der Unterdrückung durch den Korſen wurde die 
roßartige Veranſtaltung, die von der Ortsgruppe Berlin 
es Jungdeutſchlandbundes ins Leben gerufen worden 
war, ein ſinnfälliges Zeichen. 25000 Menſchen nahmen an 
dem Feſtzug teil, der, von wundervollſtem Herbſtwetter be— 
günſtigt, vom Luſtgarten her am Königlichen Schloß vorbei 
über die Straße Unter den Linden zog und ſich dann durch 
den Südweſten der Stadt dem Kreuzberg entgegenbewegte. 
Den Kern des Feſtzugs bildeten die Trachtengruppen und die 
zu Spenen geordneten Bilder aus der Zeit von 1813, die 
überall mit großem Beifall aufgenommen wurden. Die Helden 
und Heldenjungfrauen, die dem Vaterland in der ſchweren 
Zeit erſtanden, und die in dem Feſtzug erſchienen, wurden 
freudig begrüßt. Vater Jahn mit ſeinen Turnern, der 
„olle“ Blücher, Yorck, Gneiſenau und die anderen Generale, 
der preußiſche Landſturm, die Breslauer Studenten, alles löſte 
zuſtimmende Kundgebungen aus. Schnitt die Vergangenheit 
gut ab, ſo konnte ſie aber doch nicht mit der Gegenwart in 
erfolgreiche Konkurrenz treten, als ſich in unüberſehbaren 
Maſſen die Scharen der Turnerſchaft zeigten, als die Pfad— 
finder und Wandervögel mit Muſik, einem Wald von Fahnen 
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Profeſſoren und Studenten der Breslauer Univerſität. 


yi und friſch erichallenden Geſängen 
vorüberzogen. Naturkraft beſeelte 
die jungen Burſchen und Mädchen, 
die in feſtem Marſchſchritt dem 
Tempelhofer Feld entgegenſtrebten, 
wo fie fid), während das Gloden: 
geläut der Berliner Kirchen ſie grüßte, 
um einen mit Geſchützen umſtellten 
Feldaltar ſammelten. Beim lodern— 
den Schein hellflammender Holz— 
ſtöße e (ie dort der Leip» 
ziger Völkerſchlacht. W. C. G. 
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Unfere Bilder. 


Von der Weihe des Völker— 
ſchlachtdenkmals in Leipzig. 
(Abb. S. 1809—1812.) Die Weihe 
des Völkerſchlachtdenkmals in Leip— 
zig geſtaltete ſich zu einer gewaltigen, 


| e t ters 
Digitized by GoOgle wahrhaft vater 


Seite 1808 


ländiſchen Kundgebung des deutſchen Volkes und ſeiner Fürſten. 
An ihrer Spitze war der Kaiſer erſchienen, von unendlichem 
Jubel begrüßt. Stehenden Fußes hörte er die Feſtrede des 
Geh. Hofrats Thieme an, die von heißem vaterländiſchem 
Empfinden getragen war. Mit ſtürmiſchen Heil⸗ und Hurra⸗ 
rufen wurden die hohen Feſtteilnehmer auf den Treppen 
von den Kriegervereinen e bar uBer bem Geb. Hofrat 
Thieme, dem Vorſitzenden des deutſchen Patriotenbundes, 
wurden noch Geh. Baurat Profeſſor Bruno Schmitz, der 
Schöpfer des Entwurfs, und Profeſſor Franz Metzner, der 
Schöpfer des plaſtiſchen Schmudes, mit großer Auszeichnung 
behandelt. — Von den Eilbotenläufen der Deutſchen Turnerſchaft, 
die zur Einweihung des Völkerſchlachtdenkmals nach Leipzig 
veranftaltet wurden, verdient der Lauf Nummer 8 beſonderes 
Intereſſe. Die Turner Frankfurts führten dieſen Lauf durch 
die hiſtoriſche Paulskirche. — Während Oeſterreich bei der Weihe 
des Denkmals in Leipzig durch den Thronfolger Erzherzog 
Franz Ferdinand vertreten war, beteiligte fid) an der Gedenk⸗ 
feier in Wien Kaiſer Franz Joſef perſönlich. 
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Der Kaifer in Gerolſtein (Abb. S. 1813). Der Kaifer, 
ber fid) in der vorigen Woche einige Tage in ber Rheinpro- 
ving aufgehalten hat, kam am 15. Oktober nad) Geroljtein unb 
nahm an der ſeierlichen Weihe der neuen evangeli(den Ct» 
löſerkirche auf dem Krongut Villa Sarabodis teil. 
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Das Marineluftſchiff „L 2“ (Abb. S. 1814) iſt, noch 
bevor es eigentlich in Dienſt geſtellt war, durch Feuer zerſtört 
worden. Am Freitag, dem 17. Oktober, ſtieg der ſtolze ſchlanke 
Zeppelinkreuzer in Fohannisthal bei Berlin zu einer Fahrt 
ud Wenige Minuten ſpäter (ab man aus der vorderen 
Maſchinengondel eine kleine Flamme hervorzüngeln, und nur 
Sekunden danach ſtand bereits das ganze Pu in Flammen. 
Der Ballon ſtürzte aus einer Höhe von etwa Meter ab 
und begrub alle, die ſich an Bord befanden, unter ſeinen Trüm⸗ 
mern. Sämtliche Perſonen, die den Kreuzer beſtiegen hatten, 
fanden den Tod. An der zu Ehren der Verunglückten ver⸗ 
anſtalteten Trauerfeier in Berlin nahm auch die Kaiſerliche 
Familie teil. Nebenſtehendes Bild zeigt den Augenblick, in dem 
Graf Zeppelin den Toten die letzte Ehre erweiſt. 

edo 


Aus deutſchen Fürſtenhäuſern (Abb. S. 1815). Auf 
Schloß Gauernitz feierte am 8. Oktober die Prinzeſſin Mathilde 
von Schönburg⸗Waldenburg ihre Vermählung mit dem Reichs ; 
grafen Gottfried von Hochberg⸗Fürſtenſtein. Unſere Aufnahme 
Bild die Hochzeitsgeſellſchaft. Ferner bringen wir ein neues 

ilb ber Prinzeſſin Eduard von Anhalt⸗Deſſau mit ihrer Tochter 


Prinzeſſin Marie Auguſte und ein Porträt des Prinzen Luitpold. 
=> 


Das „Nothemd“ (Abb. S. 1814). Die Oper von Viktor 
von Woikowsky⸗Biedau, die Anfang dieſes Jahres ihre Ur, 
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Det ruſſiſche Miniſter bes Aeußern Sajonom (x) in Berlin. 


—— 


ot. Benninghoden. ) 
Graf Zeppelin an der offenen Gruft. | 
Bon der Trauerfeier für ble mit „L 2” Verunglückten in Berlin. 


aufführung am Hoftheater zu Deſſau erlebte, geht demnächſt 
am Deutſchen Opernhaus in Charlottenburg in Szene. Wir 
bringen eine Aufnahme von einer Probe, an der auch Herr 
von Woikowsky teilnahm. i 


Bädertag in Badenweiler (Abb. S. 1816). Der 
Allgemeine Deutſche Bäderverband hielt feine 22. Jahres ver- 
ſammlung in Badenweiler ab, zu dem ſich Aerzte und 
Kurdirektoren in größerer Zahl einfanden. 

eda 


Perſonalien (Abb. S. 1812, 1814 u. nebenft.). Generals 
oberſt Friedrich von Scholl feiert in biefen Tagen fein fünf- 
igjähriges Militärjubiläum. Am 25. Oktober 1846 in Darm- 
ſtadt geboren, trat er 1863 in das zweite heſſiſche Reiterregiment 
ein und wurde nach dem Deutſch⸗Franzöſiſchen Krieg in den 
Verband der preußiſchen Armee übernommen. 1888 ernannte 
ihn der Kaiſer zum Flügeladjutanten, 1901 zum dienſttuenden 
Generaladjutanten, 1904 zum Generalkapitän der Schloß⸗ und 
Leibgarde. — Major Heinrich von Tiedemann⸗Seeheim, der 
Vorſitzende des Deutſchen Oſtmarkenvereins, vollendete am 
22. Oktober ſein ſiebzigſtes Lebensjahr. Herr von Tiedemann 
begründete im Jahr 1894 den „Verein zur Förderung 
bes Deutſchtums in ber Oftmart", feit 1899, Deutſcher Oſtmarken⸗ 
verein“, der unter ſeiner Leitung ſchnell zu Anſehen gelangte. 
— Der Geheime Hofrat Profeſſor Martin Dülfer, der aus⸗ 
ezeichnete Architekt, iſt dee at der Einweihung der nad) 
nen Entwürfen errichteten Neubauten der Techniſchen Hoch⸗ 
ſchule in Dresden von dieſer Anſtalt zum Dr.-Ing. honoris causa 
ernannt worden. — Der ruſſiſche Miniſter des Aeußern Saſonow 
weilte vor kurzem in Berlin, wo er mit dem Reichskanzler 
und den leitenden Männern der Politik Beſprechungen hatte. 


Die Toten der Woche d 


General d. Inf. z. D. Viltor von Lignitz, ehem. Komman⸗ 
dierender General des III. Armeekorps, f in Kaſſel am 16. Oltober 
im Alter von 72 Jahren. 

Charles Tellier, der Erfinder der Kälteinduſtrie, T in 
Paris am 19. Oktober im Alter von 86 Jahren. 

W. F. Jylander, bekannter Kunſtmaler, t in Kopenhagen 
am 19. Oftobec im Alter von 73 Jahren. 


| Ray-Seife ist Crum 


Daß die durch Deutſches Reichspatent geſchützte Ray-Seife im Gebrauche bie angenehmſte und für die 


Haut die beſte iſt, davon wird Sie der erſte Verſuch überzeugen. Schon bei der erſten Waſchung werden 
Sie bemerken, daß Ray-Seife einen Schaum von köſtlicher Weichheit und ganz eigenartiger Konſiſtenz abgibt, 
welcher die Haut rein, zart und jugendfriſch macht. Dies iſt die Wirkung der in der Ray-Seife enthaltenen 
großen Mengen von friſchem Eiweiß und Dotter, welche bekanntlich ſeit vielen Jahrhunderten als das beſte 
Mittel zur Erzielung einer ſchönen und gefunden Haut gelten. Säumen Sie nicht, Ray-Seife in Gebrauch zu 


nehmen, Sie werden von der wohltätigen Wirkung entzückt ſein. Preis pro Stück 50 Pfg. Ueberall käuflich. 


SHORT Tee 
— — 
= Jamen der Gesellshafi, = 
= Künstlerinnen, Frauen, die auf Schön- = 
= heit Wert legen, pflegen ihren Teint nur = 
= nach der auf wissenschaftlicher Grund- z 
= lage aufgebauten und seit Jahren bewährten S 
= Aok - Methode. 
= Aok-Teint-Seife, Stück 1,40 Mark, 3Stück 4,— Mark = 
>= Aok-Teint-Seife, Stück im Karton . 1,50 Mark = 
= Aok - Creme, Dose 2,— Mark, Tube 1,— Mark = 
== Aok-Seesand-Mandelkleie, Dose . . . 1,— Mark = 
= Aok-Waschpastillen 1.50 Mark = 
= Verlangen Sie die reichillustrierte Broschüre: = 
— 2 „Schöner Teint — Zarte Haut“ gratis von den z 
= ap e * Kolberger Anstalten für Exterikultur Ge, = 
= Ostseebad " = 
= Frau Zdenka Mottl-Faßbender, Kolberg = 
= die große Wagnersüngerin und Witwe des unvergeßlichen = 
= Felix Motil, srabi uns: „Die Pflege meines Körpers ist so = 
= einfach und natürlich, daß ich nur sehr wenig darüber zu = 
= sagen habe. Viel freie Bewegung, täglich ein erfrischendes = 
= Bad, Mäßigkeit im Essen und Trinken. Die Hauptsache ist | = 
z doch die Gesundheit, und für sie zu sorgen bleibt unsere *. 4 — 
= allererste Pflicht. Als unumgänglich sind selbstverständlich b. ET = 
Æ einige Toilettehilfsmittel nötig. Ich ziehe die Präparate der zx = 
= Kolberger Anstalten für Exterikultur allen andern vor, be- * 2 = 
= sonders benutze ich Aok - Teint -Seife und Aok - Creme.“ — ? TH» = 
STITT 


Der feine Kinder geſund erhalten will, 
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P forge dafür, daß fie fib regelmäßig vor dem Schlafengehen die 
: | Zähne putzen. Der Mund ift bie Eingangpforte vieler Bakterien, und 
gerade während ber mehrſtündigen Nachtruhe haben dieſelben Zeit, fid) in 
der Mundhöhle zu entwickeln und Fäulnisherde zu bilden. Darum achte 
man ſtreng darauf, daß die Kinder vor dem Schlafengehen ſich die Zähne mit 


Prof. Dr. med. Jul. Witzels 


KOSMODONT 


putzen. Die Rosmodont: Präparate fpalten beim Gebrauch aktiven Sauer— 
ſtoff ab, der auch in die verborgenſten Lücken der Zahnreihen und Falten 
der Schleimhäute, wohin ſchwer eine Zahnbürſte gelangen kann, dringt und 
die Mundhöhle gründlich reinigt und alle Bakterien, Fäulniserreger zc. tötet. 
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Kosmodont-Mundwaſſer Flaſche 1,50 Mark, Doppelflafche 2,75 Mark. — Kosmodont— 
Zahnereme Tube 60 Pf. u. 1 Mark. — Kosmodont-Zahnbürſten von 50 Pf. bis 1,50 Mark. 


Verlangen Sie die aufklärende Broſchüre „Schöne Zähne, reiner Mund“ gratis von den 


Kolberger Anſtalten für Exterikultur, Oſtſeebad Kolberg. 
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Phot. 
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Der Kaiſer mif dem König von Sachſen und Geh. Hofrat Thieme auf der Treppe des Denkmals 


ölkerſchlachtdenkmals in Leipzig 


Von der Weihe bes V 


Seite 1810. Nummer 43 


v MM „5 BrellerGenftale. 
Die Feftverfammliung während der Weiherede des Borfigenden des Patriofenbundes Clemens Thieme. 
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Phot. Hohlwein & Gitde. 


Det Aufmarſch der Studenten zum Denkmal. 
Von der Weihe des Völkerſchlachtdenkmals in Leipzig. 


Rummer 43. Seite 1811. 


Phot. Secbald, 


b Der Kaiſer von Oeſterreich beſichtigt die alten Fahnen aus der Schlacht bei Leipzig. 
Von der Jahrhundertfeier der Völkerſchlacht in Wien. 
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a W red 


duct Hunger. 
Lauf Nr. 8: Prot. G. Bender, Gauvorſitzender der Turnerſchaft Frankfurt a. M., übergibt oor dem Altar ber Paulskirche dem Eilbotenläufer 
Hugo Volze die Urkunde. 


Eubotenlauf der Deulſchen Turnerſchaft Gravelotte—Leipzig: Stafettenwechſel in der Paulskirche in Frankfurt a. ZI. 


Seite 1812. ' Nummer 43. 


Bofpber. Naumann. Pot. Sattler & Liſſy. 
Geh. Baurat Prof. Dr. Bruno Schmitz. Geheimer Hofrat Clemens Thieme, Prof. Franz Metzner, 
Berlin, der Schöpfer des Entwurfs. Vorſitzender des deutſchen Patriotenbundes. der Schöpfer des plaſtiſchen Schmuds, 


Zur Einweihung des Völkerſchlachtdenkmals in Leipzig. 


Anl. Qofpyot, W. Niedetaſtroth (Selle & Runge), Pole dam. 
Generaloberſt von Scholl, 
Generaladlutant bes Kaiſers, begeht fein 50 jähriges Dienftjublläum, 


Geite 1813. 
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Der Kaifer überreicht b. General: 
fuperintenden Klingemann 
den Schlüſſel d. Kirche. 


Der Kaiſer u. Miniſter v. Trott 
zu Solz am Eingang der 
Villa Sarabodis. 
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Der Kaifer u. Exzellenz v. Mirbach bei der Beſichtigung. Der Kaiſer verläßt die Kirche. Oben: Geſamtanſicht des Krongutes Sarabodis mit d. Erlöſerkirche. 


Die Einweihung der Erlöſerkirche auf dem Krongut Villa Sarabodis in Gerolſtein. 
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3 E „A 
Phot. Filcher. 


Bauraf Neumann 7 Marineoberingenieur Buíd 7 


"bot. Weyer. Hofphot. Urbahns. Hoſphot. Urbahns. l Phot. Fiſcher. 
Kapitän Glund 7 fapitünleufnanf Trent f Korvettenkapitän Behniſch T Marineobering. Hausmann t Der Luftkreuzer flürzt brennend zur Erde. 


Zur Kataſtrophe des neuen Marine luftſchiffes „L 2“ in Johannisthal. 
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Maj. a. D. v, Tiedemann-Seeheim, 
Berlin, wurde 70 Jahre, 


Frl. Hallama (Armgard). 


Von links: Kapellmeiſter Moericke. Oberregiſſeur Dr. Kaufmann. Kapellmeiſter Hirte 
Direktor Hartmann. 


Herr Hanſen (Wendelin). Herr Schüller (Neidhard). Prof. Dr. v Woikowsky-Biedau. Y. 
Don der Probe zu Prof. v. Woikowsky-Biedaus Oper „Das Nothemd“ Prof. Dülfer, Dresden, 


im Deutſchen Opernhaus zu Charlottenburg. wurde zum Dr.-Ing. h. c. ernannt. 


Geite 1815. 


"el. Wottmaperssyernanbe, Inh. G. Grainer. 


Alel. Rolimaver⸗ Jernande, Inh. G. Graint, 
Prinzeſſin Eduard von Anhalt-Deſſau mit ihrer Tochter Marie Auguſte. Prinz Luitpold von Bayern in Berchtesgaden. 


Berm 


Erſte Reihe ſitzend von links: Gräfin Heinrich Hochberg, 
Henri er bet erg Prinz Ernſt Schönburg, Großherzogin Marie von Mecklenburg, Graf Bolko Hochberg, Gräfin Pſenburg, Fürſt Pleß. drinzeb 
ein rolath. 


Gräfin Schönburg, Gräfin Elifabeth Görtz, Großherzogin von Oldenburg, Gräfin Bolto 


Zweite Reihe ſtehend von links: Prinz Sieghard Carolath, Graf Karl Pückler, Prinzeß Eleonore Carolath, Prinzeß Auguſte 

Reuß, Prinzeß Gertrud Reuß, Prinzeß Luiſe Schönburg, Prinz Friedrich Wilhelm Carolath, Prinzeß Friederike Carolath, Prinzeß Anna Marie Reup, 

Prinzeß Thella von Schwarzburg, Gräfin Agnes Stolberg, Bring Heinrich Carolath, Prinzeß Reuß XV., Frau Seidelmann, Prinzeß an Schönburg, 

Gräfin Karl Pückler, Burggräfin Eberhard Dohna, Prinzeß Ulrich Schönburg, Gräfin Friedrich Franz Hochberg, Paftor Schüttoff. Dritte Reihe ſtehend 

von links: Herr midt, Oberförſter Scholze, Rittergutspächter Helbig, Rentamtmann Schulze, Oberft von Holleben, Prinz Ulrich Schönburg, Graf Heinrich, 
Hochberg, Graf Fritz Hochberg, Graf Friedrich Franz Hochberg, Burggraf Eberhard Dohna, Prinz Alban Löwenſtein, Herr von Mutius. 


1. Badelommiffär Prieger, Bad Salzig a. Rhein. 2. Badedireltor Lohſe, Hersfeld. 3. Dr. Goering, Friedrichroda. 4. Dr. Hiria, Salzſchlirf. 5. Frhr. von Moreau, Regierungsrat, Kiſſingen. 6. Oberleutnant a. D. Haeſaler 
Kurdirektor, Salzſchlirf. 7. Landrat Leutheuſſer, Schloß Tenneberg, Zort, b. Thüring. Bäderverbandes. 8. Kurdirektor Becker, Rothenfelde. 9. Regierungsrat Dr. Bunk, Kaſſel. 19. Fürſtl. Salinendireltor Horſtmann, Ba 
Salzuflen. 11. Hauptmann a. D. Laffert, Kurdirektor, Schlangenbad. 12. Dr. Scherf, Bad Orb 13. Major a. D. Preſtien, Fürſtl. Kurdireltor, Pyrmont. 14. Hofrat Dr. Schwoerer, Großh. Badearzt, Badenweiler 
15. Oberſtleutnant a. D. von Kaydaczy, Kgl. Kurdirektor, Bad Ems. 16. Profeſſor Dr. Winckler, Bad Nenndorf. 17. Bürgermeiſter Küſtner, Friedrichroda. 18. Sanitätsrat Dr. Müller, Großtabarz (Thüring. Bäderverband 
19. Oberbürgermeilter Fieſer, Baden-Baden. 20. Frhr. von Solemacher, Kgl. Regierung Aurich (Preußen) für Norderney. 21. Bürgermeiſter Dr. Hoeh, Bad Soden am Taunus. 22. Dr. Haertl, Bad Kiſſingen. 23. Major a. 2 
Rletzſch, Kgl. Bad Nenndorf. 24. Stadtſchultheiß Grüb, Herrenalb. 25. Frhr. Kreß von Kreſſenſtein, Reg.⸗Aſſ. u. Kgl. Badekommiſſär, Reichenhall. 26. Oberbergrat Morsbach, Kal. Bad Oeynhauſen, Vorſitzender d. Allg. Deutſche 
Bäderverb. 27. Direltor Lies, Bad Mergentheim. 28. Geh. Obermedizinalrat Dr. Greiff, Karlsruhe. 29. Frau von Kaydaczy. 30. Ritter u. Edler von Koch, Bad Tölz. 31. Geh. Regierungsrat Hebting, Vorſitzender der Kur 
verwaltung Badenweiler. 32. Geh. Oberreglerungsrat Flad, Vortragender Rat im Großh. Miniſterium d. Innern, Karlsruhe. 33. Kurdireltor Röhrig, Bad Soden am Taunus. 34. Frau Oberbergrat Morsbach. 35. Haup! 
mann a. D. von Platen, Godesberg. 36. A. von Tſchirſchnitz, Berlin⸗Wilmersdorf. 37. Dr. Krone, Bad Sooden:Werra. 38. Frau Oberbürgermeiſter Lübte. 39. Adminiſtrator Deppl, Lippſpringe. 40. Hauptman 
Kretſchmar, Kurdirektor, Bad Köſen. 41. Hauptmann a. D. Viſchoff, Sturbireftor, Münſter a. Stein. 42. Reg.⸗Aſſeſſor Dr. Benſinger, Großh. Kurkommiſſär, Badenweiler. 43. Kurdirektor Rütten, Bad Neuenahr. 44. Fra 
von Alberti. 45. Frau Hauptmann Kretſchmar. 46. Regierungsrat von Alberti, Kgl. Bad Elſter. 47. Frau Kurdirektor Rütten. 48. Oberbürgermeiſter Lübke, Bad Homburg v. d. H. 49. Bürgermeiſter de Pellegrini, Triberg 
50. Frau Hauptmann Fernow. 51. Direktor Schumacher, Leipzig. Bund Deutſcher Verlehrsvereine. 52. Stadtſchultheiß Mäulen, Liebenzell. 53. Hauptmann a. D. Fernow, Kurdireltor, Bad Kreuznach. 54. Dr. Scheibe, Bad Steber 


Mitglieder des Allgemeinen Deutſchen Bäderverbandes auf dem Bäderkag in Badenweiler. 


Nummer 43. 


Durchs Ziel. 


Seite 1817. 


Roman von 


Heinz Tovote. 


7. Fortſetzung. 

„Haben Sie Fräulein von Oettgen nicht geſehn?“ 
fragte Herr von Röbbeln, während er mit Widding und 
Greuther nach der Kaſerne ging. „Sie iſt ja wie vom 
Erdboden verſchwunden.“ | 

„Ich weiß nichts von ihr“, fagte Widding. „Ich fibe 
fo in der Arbeit, daß ich gar nicht hinauskomme aus 
meinem Bureau.“ 

„Unſer Tennis mußten wir letzten Freitag ausfallen 
laſſen, weil es den ganzen Tag blödſinnig goß: ſeitdem 
habe ich von dem gnädigen Fräulein nichts erfahren.“ 

„Von wem ſprechen Sie? Von Gerda Oettgen? . . . 
Oh, das wiſſen Sie nicht? ... Die hat ja bie Mafern“, 
miſchte ſich Greuther ein. 

„Was hat ſie?“ fragten beide gleichzeitig. 

„Hat ſich die Maſern geholt. Sie war vor einiger 


Zeit bei Frau Major Keßler, dort hat ſich die Kleine drei 


Tage ſpäter gelegt, und ſeit vorgeſtern liegt Fräulein 
Gerda. Sie hat ziemliches Fieber und iſt ganz von der 
Außenwelt abgeſperrt.“ 

„Ach, das tut mir leid. Daß man aber nichts davon 
erfahren hat?“ 

„Ich habe unſern Oberſt geſtern nur einen Augen⸗ 
blick geſehen. Sonſt wüßte ich doch was davon. Wes⸗ 
halb mag er mir nichts geſagt haben?“ meinte Widding. 

„Es iſt ihm ſcheußlich unangenehm. Die Prinzeſſin 
wollte doch dieſer Tage hierher zu Beſuch kommen. Da 
hat man nun oben Sorge, daß ſie ſich was holen könnte, 
und die Sache iſt verſchoben. Denn ſo wollte man unſern 
Alten doch nicht kränken, daß man ihn einfach ausſchal⸗ 
tete. Es ſollten Herren des ganzen Regiments dabei 
ſein beim Empfang.“ 

„Ach, deshalb läuft er ſo verſtimmt und brummig 
herum. Ihm war ja nichts recht zu machen.“ 

„Die arme Gerda. Kein Vergnügen, ſolch eine Kinder⸗ 
krankheit auf ſeine alten Tage durchzumachen.“ 

„Erlauben Sie mal, alte Tage! Fräulein Gerda iſt 
doch noch nicht zwanzig“, warf Röbbeln ein. 

„Doch, wird ſie gerade“, ſagte Widding. 

„Na alſo, Greuther iſt gut mit ſeinen alten Tagen.“ 

„Erlauben Sie gütigſt, lieber Röbbeln, ein gebildeter 
Menſch hat die Maſern bis zu ſeinem vierzehnten Jahre, 
oder er kriegt ſie gar nicht. Es gehört ſchließlich nicht 

zur allgemeinen Bildung.“ 

„Aber iſt beſſer, man hat ſie gehabt.“ 

„Gibt das eigentlich Narben?“ fragte Röbbeln. 

„Nanu? Röbbeln! Sie ſind ja ſo um Fräulein von 

Oettgens Schönheit beſorgt.“ 

„Hübſch iſt es jedenfalls nicht, wenn man mit Pocken⸗ 

narben herumläuft.“ 

„Das ſind ja doch Pocken, aber keine Maſern! Sie 
brauchen keine Sorge zu haben, Maſern ſind harmlos 
und verunſtalten den Teint nur ſehr ſelten.“ 


„Da bin ich ja beruhigt.“ 
„Sie pemen ih für Fräulein Gerda zu inter⸗ 


eſſieren.“ 
„Tu ich! — Ich glaube, wir Unverheirateten tun das 
alle. Habe ich recht, Widding?” 


„Ganz recht.“ 

„Widding iſt freilich mit Gerda dick befreundet, ſie 
haben ja eine gemeinſame Teckelzucht“, ſagte Greuther. 

„Ach nee, iſt's wahr?“ 

„Es ift mal wahr geweſen“, ſagte Widding gleich- 
mütig. „Jetzt habe ich mich nicht mehr darum ge⸗ 
kümmert.“ 

„Noe, jetzt haben Sie andere Sorgen“, ſagte Röbbeln 
lachend. „Größere Ziele. Sie haben mit Ihren Gäulen 
zu tun. Das iſt auch vernünftiger als mit dieſen 
kleinen, krummbeinigen Geſellen, die ich nicht leiden kann. 
Mir iſt ein Terrier lieber oder ein richtiger großer 
Hund.“ 

„Lernen Sie erſt Fräulein Gerdas Teckel kennen, was 
das für nette Tiere ſind“, ſagte der Adjutant. 

„Ich zweifle nicht daran; aber ich mache mir nichts 
aus der Jagd, da kann ich mit ſolch einem Zweckhund 
nicht viel anfangen. Ich brauche einen beim Spazieren⸗ 
gehen und Reiten, der flott nebenher läuft. Stellen Sie 
ſich einen Dackel dabei vor. Die gehören in den Wald 
oder ins Dachsloch und nen Fuchsbau. Als notwendiges 
Requiſit zu nem Forſthaus. Wir aber müſſen einen 
Hund fürs Zimmer haben. Da iſt mir der Terrier das 
liebſte. Der ſtört nicht und iſt immer zum Spielen 
bereit.“ | 

„Das ift ein Teckel auch“, warf Widding ein. 

„Aber treulos ohnegleichen. Er läuft ja zu jedem.“ 

„Wie die Frauen!“ ſagte Röbbeln. 

„Aber Röbbeln! Wie können Sie das verantworten.“ 

„Ach, meinen Sie nicht? — Na, Widding, Sie mer. 
den das auch noch erfahren.“ 

„Wollen's nicht hoffen. Habe gar keine Sehnſucht, 
ſolche Erfahrungen zu machen, aber gar keine.“ 

„Kommt Zeit, kommt Erkenntnis“, ſagte Greuther. 

„Das arme Fräulein Gerda“, warf Röbbeln ein. „Ob 
man ihr wohl Blumen ſchicken kann?“ | 

„Ich glaube kaum, daß bie zugelaſſen werden. In 
einem Krankenzimmer iſt das ſolche Sache.“ 

„ft es fo ſchlimm?“ 

„Nein, ſo wie Sie es machen, nicht; aber wenn man 
aus den Kinderſchuhen heraus iſt, hat es ſeine Bedenken.“ 

„Muß blödſinnig langweilig ſein, ſo von aller Welt 
abgeſchnitten ſein, gar nicht wiſſen, was draußen los iſt.“ 

„Dafür hat man wohl weniger Intereſſe.“ 

„Um ſo ſchlimmer! Wenn das nicht einmal vor⸗ 
handen iſt. Mir iſt, als müſſe man dabei im dunklen 
Zimmer ſitzen?“ 
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„Das mar wohl früher, id) glaube nicht, daß heute 
nod) Wert gerade darauf gelegt wird.“ 

„Wenn man ihr doch ein Wort des Anteils zukommen 
laſſen könnte.“ 

„Können Sie doch, Röbbeln! Brauchen es bloß dem 
Alten zu übermitteln.“ 

„Der wird es gerade beſtellen.“ 

„Er ſagt's der Pflegerin“, meinte Greuther. 

„ne Pflegerin ift auch ſchon ba? — O meh!“ rief 
Röbbeln aus. 

„Nein, das iſt nichts Bedenkliches. Aber Fräulein 
Hete iſt gleich aus dem Haus geſchickt, und unſere gute 
Frau Oberſt eignet ſich weniger dazu, Nachtwache zu 
halten.“ 

„Ich möchte irgend was tun,“ ſagte Röbbeln, „um 
Fräulein Gerda mein Mitgefühl auszudrücken.“ 

„Damit warten Sie beffer, bis fie in der Reton- 
valeſzenz iſt.“ 

„Und unſere Tennispartie geht auch darüber in die 
Brüche.“ 

„Tröſten Sie ſich, Röbbeln, wenn Ihnen im Leben 
nie was Schlimmeres paſſiert.“ 

„Aber Sie wiſſen ja gar nicht, wieviel mir an dieſen 
Tennispartien liegt.“ 

„Das iſt freilich was anderes! Dann ja!“ — 

Widding hatte dem Geſpräch ruhig zugehört. 

Alſo Röbbeln intereſſierte ſich ſo für Gerda. Das 
hatte er längſt gemerkt, war ihm keine Offenbarung 
heute. 

Aber unangenehm war ihm dieſe neue Gewißheit, 
wenn es auch ein Troſt war, daß Gerda vorläufig von 
allem Verkehr abgeſchnitten blieb. 

Und Hete war auch fort. Da konnte er nichts er: 
fahren, denn der Oberſt war ſchlecht gelaunt, weil er aus 
all ſeinen Gewohnheiten geriſſen war. Er mußte außer⸗ 
dienſtliche Sorgen haben, ſonſt wäre er nicht ſo kurz. 

Widding ging am andern Tag gleich am Haus por: 
bei, aber er ſah niemand. Gerdas Zimmer lagen nach 
dem Garten. 

Wer mochte fid) jetzt um ihre Hunde forgen? — Wes: 
halb rief ſie ihn nicht? 

Freilich ſollte niemand das Haus betreten. Sogar 
die Ordonnanz hatte alle Eingänge dem Diener an der 
Pforte zu übergeben, damit keine Vorſichtsmaßregel 
außer acht gelaſſen wurde. 

Er hatte eine ſolche Sehnſucht, mit Gerda zu plau- 
dern, daß er dieſe Krankheit verwünſchte, die ihm ſo ent⸗ 
ſetzlich dumm und ungelegen vorkam. 

An ihrer Meinung lag ihm viel. Hauptſächlich in 
ihren Augen wollte er ſich rehabilitieren. Er hatte ge— 
hofft, vor ihren Augen aufzuſitzen. 

Das Rennen war faſt ausſichtslos für Black Head. Er 
wollte vor allem die Bahn kennen lernen und dem 
Schwarzen einen ernſthaften Galopp geben. Das mußte 
er ihr auseinanderſetzen, damit ſie nicht an einen neuen 
Mißerfolg glaubte, wenn er nun hinter den placierten 
Pferden endete. 

Er mußte ſich wieder mal den Wind um die Naſe 
wehen laſſen, herauskommen aus dem Gleichmaß des 
Dienſtes. Für das Tintenfaß war er doch nicht geboren. 
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Am Nachmittag ſattelte er ſich Bluff und ritt zum 
Übungsplatz hinaus, wo er den Gaul ein bißchen ſpringen 
ließ. Das war ein treues, ſicheres Tier, auf das Verlaß 
war, nur zu langſam. Es fand ſeine Beine nicht gleich 
und wußte gar nicht, was kämpfen iſt, ließ die andern 
mit der größten Gemütsruhe an ſich vorbeigehen, man 
mochte es noch ſo ſehr auffordern. Wenn das zu ener⸗ 
giſch geſchah, ſteckte Bluff es ganz auf, als wollte er ſagen, 
wozu ſich anſtrengen, ich erreiche es ja doch nicht. 

Aber vor der Truppe war er glänzend, als Adjutan⸗ 
tenpferd nicht zu bezahlen; das ſchlechteſte Terrain be⸗ 
hagte ihm, und über einen Sturzacker ging er, als wäre 
es die gepflegteſte Raſenfläche. 

Widding mußte doch wieder vor all die tauſend und 
aber tauſend Augen, mußte die Muſik hören. Das Leben 
um ſich ſpüren, mußte ſich mit den andern meſſen, und als 
er nach Hauſe kam, da ſchrieb er an ſeinen Trainer Wal⸗ 
ters: „Ich reite im Grunewald Black Head ſelber, aber 
bitte, noch mit niemand darüber ſprechen. Es mag aus⸗ 
ſehen, als ob ich mich erſt im letzten Augenblick entſchloſſen 
habe. Da ich nicht auf Sieg reiten kann noch will, ſo 
hat die Geheimnistuerei nichts weiter Schlimmes an ſich. 
Aber ich möchte nicht, daß ſchon vorher darüber geſchwatzt 
oder gar geſchrieben wird oder mein Name in die Zei⸗ 
tungen kommt.“ 

So! Damit hatte er ſich nun feſtgelegt. Nun gab es 
kein unnützes Schwanken mehr. Daran wollte er feſt⸗ 
halten, und er freute ſich darauf, daß er wieder einmal 
mittat. 

Es hatte ja gar keinen Zweck, grollend über ſein Miß⸗ 
geſchick in der Ecke zu ſtehen. 


* € 


* 


Er mar [djon früh nach ber Rennbahn Grunewald 
aufgebrochen, hatte in Spandau Raſt gemacht und 
gefrühſtückt und war von dort zur Rennbahn gefahren. 
Er hatte ſich alle Sportzeitungen gekauft. In keiner war 
von Black Head oder ihm ſelbſt die Rede. Das war gut 
fo. Nur untertaudjen! Damit keine Erwartungen ge: 
weckt und ſpäter Enttäuſchungen hervorgerufen wurden. 

Er ſtieg die rote Tribüne des Erſten Platzes hinauf 
bis ganz oben, wo man links die Türme von Spandau 
ſehen konnte; mit Hilfe ſeines Glaſes beſah er ſich genau 
jedes Hindernis und verfolgte den Kurs, den er zu neh⸗ 
men hatte. Das war keine Schwierigkeit weiter. 

Schon füllte ſich der Innenplatz. An der noch leeren 
Sandgrube des künftigen Stadions vorbei zogen die 
Menſchen nach den billigen Plätzen inmitten der Bahn. 

Der breite Raum vor den drei nebeneinanderliegen- 
den Tribünen war noch ganz leer, nur Hunderte von 
weißgeſtrichenen Hockern waren ſäuberlich über die ſich 
zum Geläuf neigende Fläche des grünen Raſens in ganz 
gleichen Abſtänden verteilt. 

Es dauerte nicht lange, und die Menſchen brachten 
Unordnung hinein und holten ſich die Stühle von hier 
fort, fchleppten unb trugen fie zuſammen, um fie mit 
Stöcken, Mänteln unb den Futteralen ihrer Gläſer zu 
belegen. 

Rechts auf den Terraſſen vor dem Reſtaurant ſam— 
melten fid) ſchon die Menſchen. Von dort, wo ber Bahn: 
hof lag, ſtrömten ſie herbei, blieben, durch die Gitter je 
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nad) bem Gintrittsgefb getrennt, wie in großen Gebegen 
vor den einzelnen Tribünen, und nur ber kleinſte Teil 
kam durch all die Offnungen an den Kontrolleuren vorbei 
bis zur Haupttribüne. Hier oben war er noch ganz allein, 
hier hatte niemand außer ihm was zu ſuchen. Er ſelber 
wußte nun genug und ſtieg langſam die vielen Stufen 
wieder hinunter. Durch die großen Glaswände der 
Kaffeeloggia fab er, daß fid) ſchon viele Menſchen ihre 
Plätze auf der Tribüne geſichert hatten. 

Die für die Mitglieder des Rennvereins reſervierte 
Seite war noch verödet. Nach der Seite des Sattel⸗ 
platzes aber bot ſich ein anderes Bild. Vor den 
großen Nummerntafeln am Betriebsgebäude ſtanden die 
Maſſen mit gezücktem Bleiſtift und warteten, daß die 
Namen der Reiter erſcheinen ſollten, und ein allgemeines 
Schreiben begann, ſobald eine neue Tafel eingefügt war. 

Noch weiter fort im Wäldchen, wo Tafeln mit der 
Aufſchrift: „Pferde für das nächſte Rennen“ aufleuch⸗ 
teten, wimmelte es unter den alten Föhren von Menſchen, 
die eifrig die noch in Decken eingehüllten Pferde taxierten, 
die im Kreis herumgeführt wurden. ` 

In dem langgeſtreckten Stallgebäude, deffen oer, 
wittert ausſehendes Strohdach ſich ſo hübſch in den Wald⸗ 
charakter einfügte, ſtanden die Pferde, und alle Hände 
waren beſchäftigt, ſie für den bevorſtehenden Kampf 
bereitzumachen. Es wurde geputzt und gebürſtet und 
mit Eimern und Schwämmen eifrig hantiert. 

Von der Wage her kamen blaue, rote und gelbe 
Tupfen, alle Farben des Jockeidreß tauchten auf, denn 
das Eröffnungsrennen hatte die meiſten Nennungen er: 
halten. 

Das Klingelzeichen von der Wage her, und die bunten 
Farben leuchteten über den Köpfen der Menſchen, und 
dieſe Farben drehten ſich eine Weile im Kreis, bis der 
Kreis ſich in eine lange Linie auflöſte und dieſe bunte 
Linie ſich über die breiten, ſauberen Wege an den Raſen⸗ 
plätzen und bunten Blumenbeeten des Sattelplatzes, 
zwiſchen der Haupttribüne und dem grauen Tempelbau 
für den Hof hinſchob auf das grüne Geläuf, wo wieder 
das Karuſſell ſich ſchloß, bis der Richter endlich das 
Zeichen gab und die Pferde davongaloppierten. 

Nun waren die Raſenflächen vor den weit ausein⸗ 
anderliegenden Tribünen ganz gefüllt, und die Leute 
wußten nicht, wohin ſie ihre Blicke richten ſollten, ob nach 
den am Start befindlichen Pferden oder den vielen, bunt⸗ 
wirkenden Frauen, die zwiſchen den dunklen Anzügen 
der Männer ſich auf und ab bewegten, und denen es 
wichtiger war, daß man ſie ſah, als daß ſie ſich für das 
Rennen irgendwie intereſſierten. 

Sie kehrten ſich auch nicht um, als abgeklingelt wurde 
und die rote Fahne am Ziel in die Höhe ging, ſie ſtanden 
und plauderten, denn man mußte da geweſen ſein und 
geſehen werden. Was kümmerte es ſie, daß ein Pferd 
ſchneller lief als das andere? Um dies zu konſtatieren, 
waren ſie nicht herausgekommen, ſie wollten aa 
ihre neuen Koſtüme zeigen. 

So ging es an ihnen ſpurlos vorüber, daß aus bem 
Nudel ein ganz unbekanntes Pferd herausſpritzte, das 
nach der Meinung der Kundigen Rieſenodds bringen 
mußte. 


Rehn- oder zwölffach ſagten die einen, zwanzig 
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die anderen, und dann drängten ſie ſich in dem engen 
Gang unter der Tribüne an den Schalter für die Hun⸗ 
derter, wo ſie achtzehnfach, und an die Fünfziger, wo ſie 
zweiundzwanzigfach konſtatierten. Aber da die billigen 
Plätze alle Pferde bunt durcheinander gewettet hatten, 
kam ſchließlich die Quote 176 heraus. Die Verlierer 
ſchimpften auf die unzuverläſſige Grunewaldbahn und 
rechneten ſchon aus, wie und bei welchem Rennen ſie ihr 
Geld am ſicherſten wiederbekommen würden. 

Widding intereſſierte ſich für die Flachrennen nicht 
übermäßig; er kannte die Form der Pferde nicht ſo gut 
und hatte fid) vorgenommen, nicht zu wetten, weil es tei: 
nen rechten Zweck für ihn hatte. Er ſah ſich die Pferde 
an und ſtrich für ſich ſelbſt das gemeinte an, um hernach 
zu konſtatieren, daß er gut getan, ſein Geld nicht an den 
Toto gebracht zu haben. Er hatte immer falſch getippt. 

Dann kam er endlich ſelbſt an das Auswiegen. Er 
ſetzte ſich auf die Wage und ſah, wie die Menſchen draußen 
ſich an die großen Fenſterſcheiben drängten, um von 
dieſer merkwürdigen Prozedur etwas zu erhaſchen. Denn 
die Mehrzahl der Beſucher hier draußen hatte von dem 
Rennbetrieb wenig Ahnung. Alles war ihnen neu und 
ſeltſam, und vorhin zwiſchen den Leuten waren die 
drolligſten Fragen an ſein Ohr gedrungen. l 

Aber ein Pferd wiegt doch mehr als ſiebzig Kilo, hörte 
er einmal eine Dame ſagen, als jemand von dem Gewicht 
des Pferdes ſprach. 

Der ganze Sport ſpielte ſich ziemlich weit von den 
Tribünen ab, wo die Frauen ſaßen und ſich langweilten. 


Nur hier auf dem Sattelplatz kamen die Menſchen und 


Pferde näher aneinander. Nur die wirklichen Sports⸗ 
leute machten jedesmal den weiten Weg bis hierher. Das 
war eine ſehr geſunde Bewegung, dieſes Hin und Zurück, 
aber eigentlich war alles zu weitläufig angelegt, daß es 
zur Unbequemlichkeit wurde und jeder intimere Reiz oer, 
loren ging. Ein großes Schauftüd, dem der rechte Ernſt 
fehlte. 

Und vor all dieſen Banauſen ſollte man nun feine 
Reitkunſt zeigen, damit ſie ihr Geld wagen konnten und 
gewannen oder verloren. Er hatte es am eigenen Leib 
erfahren, wie unangenehm diefe Maffe in ihrer Ge: 
ſchloſſenheit werden konnte, wenn ſie verärgert war — 
und es wäre richtiger, dachte er, wenn die Uniform dem 
nicht ausgeſetzt wurde. Auch die Offiziere ſollten lieber 
im bunten Dreß reiten, das empfand er weniger peinlich. 
Aber es ging nicht. Heute waren wieder einige Prinzen 
hier, und es war nun einmal ein Brauch, dem man ſich 
fügen mußte. 

Er ſchritt durch die Menſchen hindurch, indem er mit 
ſeiner Reitgerte gegen ſeine Stiefel ſchlug. Er mußte oft 
ſtehenbleiben und ſich hindurchwinden, bis er endlich in 
die Umfriedigung kam, die vor dem Sattelſtall ſich hinzog. 
Dort links in einem Stand ſah er Black Heads kluge 
Augen. Der Trainer Miſter Walters ſtand vor ihm und 
gab dem Stallburſchen ſeine Anordnungen, während er 
ſelbſt die Zügel hielt. Das Pferd ließ geduldig alles mit 
ſich machen. Es bekam das weiße Nummertuch mit einer 
großen 7 übergelegt und wurde fertig geſattelt. Es warf 
nur zuweilen ein wenig den Kopf, legte die Ohren zurück 
und ließ ſie nach allen Seiten ſpielen, und ein lauernder 
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Glanz war in ben Augen, als ob es genau wußte, was 


ihm bevorſtand. 


Es ſtand, als ſeine Toilette beendet war, in ſeiner Box, 


mit dem Kopf zum Publikum gewandt. 
„Nicht feſthalten!“ ſagte Widding zu dem Stalljungen. 

Und ſo ſtand Black Head frei da, und man ſah, wie er 
atmete. Seine großen Augen blickten all die Menſchen 
an, und da der Stallburſche vor ihm ſtand, ſtieß er ihn 
im Spiel mit der Naſe in den Rücken und ſchob ihn zur 
Seite, als ob er ihn weghaben wollte, um beſſer ſehen zu 
können und geſehen zu werden. 

Er ſtand da wie aus Eiſen, nur die Bruſt arbeitete, 
die Hufe ſchienen im Boden zu wurzeln, als müſſe er alle 
Kraft für ſeine Beine aufſparen. 

Widding prüfte noch einmal alle Riemen, der Sattel⸗ 
gurt ſchien ihm ein wenig eng, aber Miſter Walters bat, 
er möge ihn nur ſo laſſen. Black Head war daran ge⸗ 
wöhnt. 

„Wenn Sie meinen!“ 

„Ja, ganz beſtimmt. Sie werden ſelbſt fühlen, daß es 
ihm nicht unangenehm iſt, es hält ihn vorzüglich zuſam⸗ 
men, glauben mir, Herr Oberleutnant.“ 

„Na, alter Kerl, da wollen wir mal einen hübſchen 
Spazierritt machen. 
von dir.“ 

Das Pferd wieherte, als habe es verſtanden. | 

Dann wurde es in ben Kreis geführt, wo die Neu. 
gierigen es betrachteten, aber alle Aufmerkſamkeit rid): 
tete ſich auf den Sieger, auf Veckenſtedts Monkey, der 
nach der Meinung aller das Rennen nicht verlieren 
konnte und als einzigen Gegner Barſoi unter Freiherrn 
von Archim zu fürchten hatte. 

Ein wundervolles Tier, dem man die Kraft anſah, 
mit Sprunggelenken, daß es eine Freude war. Widding 
ſtand mit Eiger zuſammen, der Gully ritt, und ſie nickten 
ſich zu. 

„Gegen den tommen wir nicht auf. Ich wenigſtens 
nicht“, ſagte er zu Eiger und wies auf Monkey. 

„Ja, Widding, wenn alles gut für ihn geht, nicht. 
Allein wozu gibt es Hinderniſſe?“ N 

„Die ſind für den Wallach auch nur eine Spielerei. 
Schade, daß er törichterweiſe der Zucht entzogen worden 
iſt. Der hat ſich doch entwickelt, daß es ein prächtiges 
Vaterpferd geworden wäre.“ 

„Na, Ihr Black Head kann ſich auch ſehen laſſen.“ 

„Nee! Veckenſtedts Monkey und Archims Barſoi ſind 
ſicher vorn, wir andern können um den dritten und 
vierten Preis kämpfen oder den ſiebenten und achten.“ 

„Wenn's das Glück nicht anders will. Aber verſuchen 
muß man es.“ 

„Alſo auf, in den Sattel!“ 

Schmetternd klang die Muſik der Gardeküraſſiere 
über den weiten Schmuckplatz hinter den Tribünen. 
Selbſt auf dieſen breiten Wegen fand die Menge kaum 
Platz, und die Menſchen liefen über die blumen: 
geſchmückten Raſenbeete, als jetzt alles nach vorn ſtrömte, 
denn das einzige Herrenreiten im Programm inter— 
eifierte am meiſten. 

Die Tribünen waren überfüllt, ſelbſt oben war kein 
Plätzchen frei, weil man von hier aus die Sprünge am 


Mehr verlangen wir heute nicht 
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beſten beobachten konnte. Dieſem Rennen wandten auch 
die Damen größere Aufmerkſamkeit zu, hier waren nur 
Uniformen, kein Dreß war dazwiſchen. Sie kannten ſich 
natürlich nicht richtig aus und mußten ſich jede Uniform 
erklären laſſen, weil ſie einen Artilleriſten für einen Dra⸗ 
goner hielten und einen Huſaren nicht von einem Ulanen 
unterſcheiden konnten. 

Das Bunte allein reizte ſie und weckte ihr Intereſſe. 

Auf allen Gängen, auf jeder Treppenſtufe ſtanden die 
Leute, ſo daß es unmöglich war, durchzukommen. 

Und ein Geplauder und Raunen und Rauſchen 
herrſchten, gegen das die Muſik nicht aufkommen konnte. 

Es verſtummte für einen Augenblick, als die Start- 
flagge fiel — nachdem ſchon beim Aufgalopp ſich einzelne 
Zuſchauer aufgeregt hatten, daß der rote Huſar Erſter 
fei oder der blaue gewonnen habe. Sie hatten keine Bor- 
ſtellung, wie ein Rennen ſich abwickelte. 

Black Head war ſchlecht abgekommen, er war gerade 
beim Wenden, als das Feld losſtürmte, und ſo lag er 
an letzter Stelle, ſprang ſo die Stadion⸗ und Tribünen⸗ 
hürde. Am Wall ſtürzte Gallione. An der Tannenhecke 
war Black mitten im Feld. Am Gehöftswall liefen Barſol 
und Monkey auf und davon und vergrößerten ihren 
Vorſprung an der Eichenhecke, daß das ganze Feld aus⸗ 
ſichtslos hinterherlief. Widding ließ ſie ruhig ziehen, 
obgleich Black Head ſich an die Verfolgung machen 
wollte, aber er hielt ihn zurück. Wenn er nur einen 
Platz bekam. Mehr wollte er nicht. Nun handelte es 
ſich nur noch um die letzte geſtellte Hürde in der Graden. 
Da ſonderte ſich aus dem Rudel Loſſow ab und machte 
einen energifchen Vorſtoß. Den dritten Platz hätte Wid- 
ding gern beſetzt, und ſo munterte er Black Head ein 
wenig auf, indem er ſich an Loſſow hing und ſich von 
ihm mit vorziehen ließ. 

Loſſow vergrößerte ſeinen Vorſprung. An der Ein⸗ 

biegung in die Grade waren Widding und Loſſow bei 
Archim. Barfoi, der geritten werden mußte, ließ mert, 
lich nach, aber auch mit Loſſows Kräften war es zu Ende, 
und er mußte Black Head allein ziehen laſſen. Vor ihm 
ſprang Veckenſtedt allein die Hürde. Er hatte den Sieg 
in der Hand und ſah ſich nicht um. Alle Konkurrenten 
waren geſchlagen, und mit ſeinem müden Pferd kanterte 
er dem ſicheren Sieg zu. 
Die letzte Hürde! ſagte ſich Widding. Die letzte 
Hürde! Schon war er drüber weg, die Bahn lag frei 
und ſaftgrün vor ihm. Da packte es ihn plötzlich, er 
ſchnalzte mit der Zunge, und dann beugte er ſich vor 
und ſagte: „Go on! Black Head, go on — and 
catch him!“ | 

Als ob das Pferd wußte, was fein Herr von ihm 
wollte, ſchoß es auf der Flachen vor. 

Sorglos kanterte Veckenſtedt mit Monkey vorn dem 
Ziel zu. Die Entfernung wurde geringer, immer 
näher kam Black Head, ohne daß Veckenſtedt den Huf- 
ſchlag des Gegners auf dem weichen Boden hörte, er 
ließ fein Pferd langſam werden. 

Einen Augenblick tiefſter Stille, dann aber fingen 
die Leute auf der Tribüne an zu toben und zu ſchreien: 
„Los! Los doch!“ — „Veckenſtedt los!“ — „Widding! 
Widding! Black Head“ — „Veckenſtedt! Los! Los!“ 
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Wie ein Sturm ging es durch die Maſſen, fie ſpran⸗ 
gen auf, ſchrien wie die Beſeſſenen immer nur: „Vecken⸗ 
ſtedt! Monkey!“ — „Widding macht's!“ — „Black Head 
holt ihn!“ — „Er hat ihn!“ — „Nein! Doch nicht!“ — 
„Feſte, Widding! Feſte!“ 

Veckenſtedt auf Monkey war zuſammengeſchreckt, als 
die Welle dieſes Geſchreis auf ihn einbrang. Was war 
los hinter ihm? Irgendein Maſſenſturz? Er hatte es 
immer verurteilt, wenn jemand ſich beim Einlauf um⸗ 
ſah. Da aber hörte er trotz des Lärms das Schnauben 
eines galoppierenden Pferdes dicht hinter ſich. 

Was war? ... Was konnte das Geſchrei bedeuten? 

„Black Head! Black 
Head!“ ſchlug es an ſein 
Ohr. 

Er faßte die Zügel, warf 
Monkey vor. Mit Armen 
und Beinen arbeitete er 
Monkey wieder in Schwung, 
der, als ob er das Ziel 
ſchon hinter ſich hatte, immer 
mehr abgeſallen war. Alle 
Muskeln arbeiteten, das 
ſah grotesk aus, aber Mon⸗ 
key kam wieder in Galopp, 
gerade als Black Head ſich 
an ihn hing. Nur zehn 
Längen trennten ſie noch 
vom Ziel, aber Monkey 
ſchien zu begreifen, ein 
kurzer Kampf, Monkey be⸗ 
kam die Peitſche, ſtreckte 
ſich, Black Head kam nicht 
mehr ſo raſch auf, und mit 
einem knappen Kopf ging 
Monkey noch als Erſter vor 
Black Head durchs Ziel. 

Die Zuſchauer hatten ſich 
nicht beruhigt. Auf dem 
zweiten und dritten Platz 
wußte niemand, wer geſiegt 
hatte, die Menſchen ſchrien 
und ſtritten ſich und liefen 
wie aufgeſchreckt durcheinander, bis endlich am Aufzug 
die 3 von Monkey über der 7 von Black Head erſchien. 
Da ging es wie ein Aufatmen über den Platz. Der Fa- 
vorit hatte geſiegt. Eine trübe Enttäuſchung bei den 
wenigen, die Widding genommen hatten. 

„Schade, das hätte ſchönes Geld gegeben.“ 

„Aber ein ſchneidiger Reiter!“ 

„Wieſo? 'ne Überrumpelung, die mißglückt ift.” 

„Der Vorſtoß kam ein paar Längen zu früh.“ 

Und nun tat es ihnen leid, daß ſie, hingeriſſen von 
der Spannung des Augenblicks, ſolch ein Angſtgeſchrei 
vollführt hatten, ſo daß Veckenſtedt aufmerkſam gewor⸗ 
den war. Er war nahe daran geweſen, ſeinen Sieg zu 
verſchenken. Ein anderer Reiter hätte ſein Pferd nicht 
ſo erſtaunlich wieder aufmuntern können wie er. 

Im Nu waren die Tribünen geleert; alle Welt 
drängte hinunter, um die rückkehrenden Reiter zu ſehen. 
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war Loſſow eingekommen, der jetzt zur Wage ritt. Hin⸗ 
ter ihm kam Veckenſtedt und dann erſt Widding mit 
Black Head, der ſich nicht hatte halten laſſen und weiter⸗ 
galoppiert war. 

„Bravo, Monkey! Bravo!“ tönte es dem Sieger ent⸗ 
gegen. 

Dann rief einer: „Bravo, Widding!“ 

Und nun ſetzte ein allgemeines Rufen ein, unter⸗ 
miſcht mit den bedauerlichen Ausbrüchen: „Schade!“ — 
„Beinah!“ — „Ein bißchen zu früh!“ — „Famos!“ — 
„Bravo! Bravo!” „Gut gemacht!“ „Bravo!“ 

. So ging das bis zur 
Wage, unb Widding unb 
fein Black Head intereſſierten 
die Menge mehr als der 
bisher unbeſiegte Monkey. 

„Die müſſen ſich mal 
richtig mellen," 

„Ein Match zwiſchen den 
beiden wäre intereſſant.“ 

„Hatten beide noch viel 
in ſich.“ 

„Black Head hatte noch 
viel in ſich.“ 

„Black Head iſt ja noch 
ganz trocken.“ 

„Gegen Monkey kommt 
doch keiner an.“ 

„So? Wenn Widding 
ſich nicht ſo aus dem Ren⸗ 
nen gelegt hätte, ſollten 
Sie mal ſehen.“ 

„Da hätte es Geld ge⸗ 
geben! Klotzig!“ | 

„Aber was erft 
loren wäre.“ 

„Iſt auch ſo auf Barſoi.“ 

An der Wage fab Wid- 
ding in lauter geſpannte 
Geſichter. 

„Schade, Widding! Wir 
hätten es Ihnen alle gern 
gegönnt. War aber einfach tadellos, Ihr Vorſtoß.“ 

Er hatte das Gefühl, daß ſie es ihm wirklich gegönnt 
hätten, daß er nun wieder rehabilitiert war, ſein Name 
war in aller Munde. Es war das intereffantefte und 
aufregendſte Rennen des Tages geweſen. Der kritiſchſte 
Moment des ganzen Tages. 

„Wiſſen Sie,“ ſagte Lembeck zu ihm, „ich bin ſo ge⸗ 
ſpannt geweſen, als Sie da angepreſcht kamen, ich hatte 
einen blauen Lappen auf Veckenſtedt geſetzt, aber in dem 
Augenblick bin ich ganz mit Ihnen gegangen. Wirklich, 
da habe ich nicht daran gedacht, daß mein Geld auf dem 
Spiel ſtand. Ich glaube, das iſt uns allen ſo gegangen. 
Wirklich, ich habe ein paar Sekunden nicht atmen kön⸗ 
nen und weiß nicht, ob ich mich an dem Gebrüll betei⸗ 
ligt habe. Die Leute haben ja nicht gewußt, was ſie ge⸗ 
rufen, Veckenſtedt und Widding wild durcheinander. Es 
war famos, Widding.“ 
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Und er drückte ihm krampfhaft bie Hand. 

Als der Prinz dem Sieger den Ehrenpreis über- 
reichte, wurde auch Widding befohlen, und die Prinzeſſin 
ſagte: „Es tut uns leid, Herr von Widding, daß wir nur 
für den Sieger einen Preis zu verteilen haben, aber da 
Sie ihn ſich beinah errungen hätten, wollten wir Ihnen 
unſere Freude über Ihren Ritt ausſprechen.“ 

Er hatte die Hand geküßt, und nach ein paar Fragen 
nach Black Heads Abſtammung wurde er mit den Wor⸗ 
ten verabſchiedet: „Auf Wiederſehen, Herr von Widding. 
Hoffentlich gehen Sie das nächſtemal nicht mit leeren Hän⸗ 
den wieder fort.“ 

Es war immerhin nett, und er hatte ſich gefreut, daß 
er in den Kaiſerpavillon gebeten war, wenn es ihm auch 
nichts einbrachte. | 

Als er fid) unter dem Publikum befand, fiel nod) 
manch eine Bemerkung als Zeichen, daß die Aufregung 
nicht ſo raſch abebbte, bis die Pferde für das nächſte 
Rennen auf der Bahn erſchienen. 

Da war auch er für heute abgetan. 

Aber er war entſchloſſen, von jetzt ab immer ſo ruhig 
ins Rennen zu gehen, erſt nach dem letzten Sprung an 
den Sieg zu denken und ſich ſo lange aufzuſparen. 

Black Head war prächtig gegangen, er ſprang noch 
ein wenig hoch und gewann kein Terrain, weil er es ihm 
überließ, das Hindernis zu nehmen, aber er landete gut, 
und bei ihm konnte er den Sitz vorn auf dem Hals ris⸗ 
kieren. Da war er vor einem unmotivierten Rumpler 
ſicher. Und vor den grünenden Hecken hatte er gar keine 
Scheu mehr. Er hätte ihn doch auf Sieg reiten ſollen. 

Miſter Walters trat an ihn heran und meinte ſchmun⸗ 
Belind: „Nun, Herr Oberleutnant, was habe ich gejagt? 
Wir ſchicken ihn nach Hannover. Das Jagdrennen iſt uns 
ſicher, ganz ſicher. Und auf Magdeburg ſteuern wir 
auch zu. Da müſſen Sie ſelber aber in der Elb⸗ 
Steeplechaſe im Sattel fein." 

„Selbſtverſtändlich!“ 

„Nun laſſen Sie mich Waſſer in Ihren Wein miſchen. 
Für Sie perſönlich war es ja prachtvoll, Ihre Überrum- 
pelungsattacke. Aber Herr von Veckenſtedt läßt fid) 
nicht fangen. Aus rein praktiſchen Gründen hätte ich 
mich nicht ſo vorgewagt, ſondern wäre als zweiter ein⸗ 
gezoddelt, mit aufgepulltem Pferd. Nun iſt morgen in 
allen Zeitungen von Ihnen und Black Head die Rede, 
und das iſt nicht gut. Beſſer wäre es geweſen, wir ſtie⸗ 
ßen recht aus dem Dunkel vor. Aber Ihnen perſönlich 
gönne ich's, und wenn das Publikum in ſeiner Angſt 
nicht außer Rand und Band geraten wäre, hätte es 
Ihnen vielleicht gelingen können. Als Reiterſtück glän⸗ 
zend, Herr von Widding, und Black Head könnte man 
gleich noch mal laufen laſſen, ſo gut iſt er auf dem 
Poſten. Der braucht ernſte Arbeit.“ 

„Finde ich auch. Wir können ihn herannehmen.“ 

„Tun wir auch. Er ſoll mir nicht feiern. Die acht— 
hundert Mark heute ſind auch mitzunehmen, da können 
wir ſchon wieder ein paar Reiſen riskieren.“ 

„Wer reitet ihn in Hannover?“ 

„Ich denke Herr Leutnant von Deulen. Der hat neu— 
lich direkt darum gebeten, und ich habe zugeſagt, weil 
ich weiß, daß die Herren gut bekannt ſind.“ 
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„Ja, ich hatte ſchon mit ihm geſprochen.“ 

„Herr Oberleutnant ſelbſt müſſen für die großen Er⸗ 
eigniſſe bleiben.“ 

„Ich kann ja auch gar nicht immer fort, nur für die 
Sonntage.“ 

„Iſt auch nicht nötig. Wenn Herr Oberleutnant 
übrigens im vorletzten wetten wollen. Das macht Lo⸗ 
vely. Die iſt ſo weit, daß keiner dagegen ankommt. Ich 
habe ſie bei der Morgenarbeit geſehen. Nichts zu 
wollen.“ 

„Ich werde ſie mir daraufhin mal anſehn.“ 

„Mönch iſt gar nicht auf dem Poſten. Ich weiß gar 
nicht, weshalb ſein Stall nicht ſattelt. Ich hätte ihn zu 
Hauſe gelaſſen unter ſolchen Umſtänden.“ 

„Schön, Miſter Walters, und behandeln Sie mir heute 
Black Head gut.“ 

„O Herr Oberleutnant, das iſt ein Kind, wirklich, hat 
gar keine Unarten mehr wie ſonſt ein Hengſt. Er läuft 
einem draußen nach und legt einem den Kopf auf die 
Schulter. Den kann man nicht fein genug anfaſſen, und 
iſt dabei ſolch ein Kerl. Beine wie Eiſen. Der wird uns 
ſo leicht nicht niederbrechen.“ 

„Wäre ja ſchön, und es freut mich, Miſter Walters, 
daß Sie meinen Gaul liebgewonnen haben.“ 

„Ach, mit dem kann man machen, was man will, und 
gehorcht aufs Wort, ich habe ihn gleich abgeſchoben. Er 
ſoll nicht unnötig in dem Gewirr und Staub hier ſein. 
Hat gar keinen Zweck, ihn aus ſeiner Ruhe heraus⸗ 
reißen.“ 

„Ich komme bald mal wieder zu Ihnen hinaus, 
Miſter Walters.“ | 

„Soll mid) freuen, Herr Oberleutnant.” 


Widding ftieg wieder oben hinauf auf die Tribüne, 
um fid) bas Hürdenrennen anzuſehen. Im Vorbeigehen 
holte er ſich ein Siegticket auf Lovely. 

Er nahm ſein Glas und beſah ſich die Pferde. Der 
Trainer hatte recht. Lovely ſchien gut auf dem Poſten 
zu ſein. Er hatte ſeinen Black Head offenbar in keine 
ſchlechten Hände gegeben. Der Mann verſtand was von 
ſeinem Geſchäft. 

Er behielt auch recht. Lovely hielt alle ihre Gegner 
in Schach, in jeder Phaſe ging ſie überlegen, wurde ver⸗ 
halten und ſiegte knapp, ſo daß die Uneingeweihten nicht 
wunder meinten, wie ſchwer ihr der Sieg geworden war. 
Aber ſie war eben auf Kopfſieg geritten. Ein guter 
Jockei, wie Morne, konnte ſich das geſtatten. 

Das brachte ihm nun auch ein paar Goldſtücke ein. 
Wenn man es verſtand, dann war wirklich leicht wetten. 
Aber man mußte hinter die Kuliſſen blicken können, ſonſt 
freilich tappte man im Dunkel. 

Wenn er früh genug in ſeine Garniſon zurückwollte, 
mußte er jetzt fort. So ſtieg er langſam die Treppe bin» 
unter, vorn die Tribüne hinab an den Logen vorüber, 
die heute bis auf den letzten Stuhl beſetzt waren. Als er 
den Logengang hinſchritt, ſah er unter einem großen Hut 
ein Paar dunkler Augen auf ſich gerichtet. Er ſah feſt 
hin, ſah nur dieſe Augen. Dann wurde er weiter— 
geſchoben. 

Kannte er dieſe Augen? 
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Ein älterer Herr war mit in der Loge geweſen. Wid- 
ding wollte umkehren, um zu ſehen, ob es eine ihm be⸗ 
kannte Dame geweſen war, aber er kam gegen den 
Menſchenſtrom nicht an, und ſo ließ er es und ging wei⸗ 
ter, denn in den Gängen quetſchten die Leute ſich anein⸗ 
ander vorüber, um hinunter auf den zertretenen Raſen zu 
gelangen, wo es langſam leerer wurde, denn die Damen 
hatten genug. Man mußte nach Haus, um ſich für den 
Abend, für Theater oder Geſellſchaft, umzuziehen. 

Die Pferde zum letzten Rennen kamen ihm entgegen. 
Er ließ ſie paſſieren und ſah noch, wie die Flut der Neu⸗ 
gierigen ihnen folgte, dann wurde es auf der weiten 
Fläche hinter den Tribünen leer. 

Den Ausgängen zu lief ein ganz dünner Strom von 
Beſuchern, denen es für das letzte Rennen zu ſpät wurde, 
oder die ſich früh genug eine Fahrgelegenheit ſuchen 
wollten, einen Sitzplatz in einem der vielen Züge, die 
hier auf dem Rennbahnhof bereitſtanden und beim An⸗ 
ſturm ſofort überlaufen und überfüllt wurden. 

Die Autos ſchoſſen den Hang hinunter nach der 
breiten Heerſtraße zu, wo man das Hin- und Herflitzen 
der Wagen wie in einem Panoramaausſchnitt fab. 

Widding blieb vor dem kleinen Bahnhofsgebäude der 
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Station Pichelsberge ſtehen, bis er ſeinen Zug von 
Berlin herankommen ſah, der auf ſeiner kurzen Fahrt 
nach Spandau nicht ſehr beſetzt war. Als er in Span⸗ 
dau auf dem Bahnſteig auf und ab ging in Erwartung 
eines Zuges, dachte er, wie ſchade es doch geweſen, daß 
Gerda von Oettgen heute nicht mit dabei geweſen, daß 
ſie in ihrer Krankenſtube kaum etwas davon e 
würde. Sein einſtiger guter Kamerad. 

Er hatte eine brennende Sehnſucht, fie der e 
Einmal heute auf der Rennbahn hatte er geglaubt, ſie 
von weitem zu erblicken. Er wollte ſich raſch durch⸗ 
drängen, um zu ihr zu kommen, da fiel ihm ein, daß er 
ſich irren mußte. Sie konnte es nicht ſein, war noch 
immer an das Zimmer gefeſſelt, und es konnte Tage 
und Tage dauern, ehe er ſie wieder zu Geſicht bekam. 

Aber ein Lebenzeichen mußte er doch von fid) geben. 
Jetzt durfte man ihr Blumen ſchicken, da ſie ſchon aufſein 
ſollte. Die waren ſchwerlich mehr aus dem Kranten: 
zimmer verbannt. Das wollte er gleich morgen tun und 
eine Karte beilegen, worin er etwas von dem beinah 
ſiegreichen Black Head ſchreiben wollte, damit ſie wenig⸗ 
ſtens etwas erfuhr. Der Gedanke war ſehr gut, und 
er freute ſich, ihn auszuführen. (Fortſetzung folgt.) 
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Ungariſche Nationalſpeiſen. 


Von Dagobert Winter. 


Wenn die Ungarn im Weingenuß nicht mäßiger 
wären als wir Deutſchen, dann könnte man auf die 
Vermutung kommen, ſie eſſen nicht, um ſatt zu werden, 
ſondern um deſto beſſer trinken zu können. Denn ihre 
Nationalgerichte, wie das Gulaſchfleiſch, die Fiſchſuppe 
und das Paprikahuhn, ſind ſo ſtark gewürzt, daß man 
ſich nach deren Genuß des Durſtes kaum erwehren kann; 
und ihre beſſeren Weine ſind wieder ſo ſchwer, daß man 
vorſichtig damit umgehen muß. Der vornehme Madjar 
tut dies. Er teilt ſeinen Wein in zwei Kategorien: in 
„Tiſchweine“ und in „Bratenweine“. 
pflegt er zu wäſſern, wodurch ſie ihre Herbe verlieren. 
Er wäſſert ſie aber nicht im Keller und heimlich, ſondern 
auf dem Tiſch und öffentlich. Er nimmt die Hälfte 
Wein und die Hälfte Waſſer in ſein Glas. Dies wird 
ihm erleichtert durch die vortrefflichen Mineralbrunnen, 
an denen Ungarn ſo reich iſt. Die Bratenweine wäſſert 
der Ungar zwar nicht, aber er trinkt ſie mit Vorſicht, 
etwa wie Liköre oder Deſſertweine. So verfahren die 
höheren Stände. Dies ſchließt jedoch nicht aus, daß das 
eigentliche Volk gehörig trinkt, namentlich bei ſeſtlichen 
Gelegenheiten, bei den Wahlen uſw. 

Von den „feurigen Speiſen“ iſt in erſter Linie das 
Gulyäs⸗Hüs zu erwähnen. Da in betreff feines Nas 
mens und ſeiner Beſchaffenheit in dem Deutſchen Reich 
noch immer mannigfache Irrtümer herrſchen, ſo ſind 
vielleicht einige Worte der Erläuterung am Platz. 

Eine Hauptzierde und eine Hauptnutzbarkeit ber un: 
gariſchen Pußten find die Pferde- und Hornviehherden, 
die dieſe großen Weideflächen bedecken. Die Pferdeherde 
heißt Menes (ſprich Meneſch), die Hornviehherde Gulya 
(ſprich Guja). Der Pferdeknecht wird Cfitös (ſprich 
Tſchikoſch), ber Rinder: oder Ochſenhirt Gulyás (ſprich 
Gujaſch) genannt. Auch er, der Rinderhirt, behilft ſich 


Die Tiſchweine 


das ganze Jahr hindurch mit PS unb mit Galyen, 
jedoch nicht von blauer, mie der Gfifós, fonbern von 
weißer Farbe. Daneben trägt er den kleinen Hut und 
bie blaue Weſte, die vorn mit einer Anzahl metallenen 
Knöpfe beſetzt iſt. Bei großer Kälte bekleidet er ſich mit 
einem weißen, wollenen Mantel oder mit dem Schafs⸗ 
pelz. Letzterer wird bei niedriger Temperatur mit der 
Wolle nach innen, bei höherer nach außen getragen. 
Die Lederſeite ift mit allerhand bunten Zieraten beſetzt, 
die oft recht geſchmackvolle Arabesken bilden. Das 
Gulaſch hat alſo ſeinen Namen von den Rinderhirten. 
Urſprünglich heißt es Gulyäs⸗Hüs, Rinderhirtenfleifch, 
d. h. das Fleiſch, das die Rinderhirten zu eſſen pflegen. 
Im Lauf der Zeit hat man dann das Endwort Hús 
abgeworfen. 

In Sſterreich ſpricht man vom „Golaſch“, in Deutſch⸗ 
land, namentlich am Rhein, kann man auf den Speiſe⸗ 
karten ſogar „Kullaſch“ leſen. Das wirkliche echte un⸗ 
gariſche Gulaſch wird bereitet, wie folgt: 

Man ſtellt (bei Rinderhirten verſteht ſich das von 
ſelbſt) unter freiem Himmel einen Keſſel über das Feuer 
und ſchneidet friſches Ochſenfleiſch in Würfelform hinein. 
Dann gießt man Waſſer darauf, aber nicht zuviel. Denn 
eine Hauptſache iſt es, daß das Waſſer beim Kochen 
verdunſtet bis auf einen Reſt, der während des Kochens 
mit Salz, Paprika und ein wenig Kümmel gewürzt 
wird und eine vortreffliche Sauce abgibt. Alles Weitere 
iſt vom Übel. Das iſt das wirkliche Gulaſch. 

Aber ſelbſt in Ungarn, in ſeiner Heimat, beginnt man 
bereits in den großen Hotels dieſes vortreffliche und na- 
turgemäße Gericht durch allerlei verſchiedenartige Zu- 
taten zu „verbeſſern“, und es iſt nötig, daß man mit 
großem Nachdruck „Bauern⸗Gulaſch“ fordert, um das 
Richtige zu bekommen. Man ſieht, jeder gute Deutſche 
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kann fid) auch zu Haufe im Deutſchen Reid) fein Gulaſch⸗ 
fleiſch ſelbſt herſtellen laffen, und es wird eine Zierde 
ſeiner Küche ſein. 

Wie das Gulaſch der Repräſentant des Landes, ſo iſt 
Haläszl& der Repräſentant bes Waſſers. Ungarn ift 
nämlich an Fiſchen ebenſo reich wie an Rindern. Na⸗ 
mentlich die untere Donau und die Theiß ſind außer⸗ 
ordentlich fiſchreich, nicht minder auch die zahlreichen 
Seen. 

Der Plattenfee hat eine Spezialität, den Fogaſch (Fö⸗ 
gas), auf deutſch Zahnfiſch. Der Fiſch hat nämlich ein 
ſpitzes Maul mit vorſtehenden Zähnen. Er wird bis 
zu zwanzig Pfund ſchwer, und die Ungarn behaupten, 
es gebe nichts dem Ahnliches, weder in den übrigen uns 
gariſchen Gewäſſern noch ſonſtwo in der weiten Welt. 
Richtig iſt es nun zwar, daß dieſer Fiſch einen außer⸗ 
ordentlich feinen Geſchmack hat, aber er erinnert doch 


ſehr lebhaft an unſern nordiſchen Zander, und ich glaube, 


daß er auch mit ihm verwandt iſt, obgleich der Zander 
nicht ſo groß wird. 

Die Theiß iſt ſo reich an Fiſchen, daß man behauptet, 
in ihrem untern Lauf enthalte ihr Bett ein Drittel Fiſche 
und zwei Drittel Waſſer. In Deutſchland hat man eine 
ſprichwörtliche Redensart: wenn man ſagen will, ir⸗ 
gendein Ding ſei in überreicher Fülle da, dann behauptet 
man, man habe davon ſo viel, „daß man die Schweine 
damit mäſten könne“. Dieſe Redensart trifft in Ungarn 
buchſtäblich zu. Denn wenn die Theiß nach einer der 
häuſigſten überſchwemmungen, bie fie anrichtet, in ihr 
Bett zurückkehrt, läßt fie auf dem Überſchwemmungs⸗ 
gebiet zahlreiche Fiſche in ſolcher Maſſe zurück, daß man 
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die Sauherden dort auftreibt und ſie mit Fiſchen füttert. 
Hier an der Theiß ift auch die Geburtſtätte des Halsszls, 
jener ausgezeichneten Fiſchſuppe, von der ein Sach- 
verſtändiger behauptet, ſie ſei ſo vortrefflich und kräftig, 
daß man einen toten Menſchen wieder lebendig machen 
könne, vorausgeſetzt, daß man ihn bewegen könne, ſie 
hinunterzuſchlucken. Die Zubereitung iſt wie bei allen 
wahrhaft guten Dingen ſehr einfach, faſt ſo einfach wie 
beim Gulaſch. Am beſten wird ſie von den Fiſchern 
ſelbſt bereitet. 

Während die Fiſcher die Netze auswerfen und ein⸗ 
heben, lodert am Ufer ein luſtig Feuer, über dem ein 
Keſſel mit brodelndem Waſſer hängt. Hier kocht die 
Fiſcherin die Halsszléſuppe. Mit kundigem Auge 
muſtert ſie die gefangenen Fiſche. Sie ſucht aus der 
Maſſe einzelne Sorten aus. Welche die geeignetſten für 
Halaszle find, das ift ihr Geheimnis, das fie [o wenig 
verraten würde, wie den Platz, wo Ludwig Koſſuth vor 
ſeinem Übertritt auf rumäniſches Gebiet die Krone des 
heiligen Stephan vergraben hat. Nur den vorſichtigſten 
und nachhaltigſten Forſchungen meiner Reiſegefährten 
war es gelungen, folgendes zu ermitteln: 

Um die richtige Haläszlefuppe herzuſtellen, bedarf 
es ſieben Sorten Fiſche. Dieſe Sorten wechſeln nach 
dem Ort und der Jahreszeit. Die Brühe wird mit Salz, 
ein wenig Kümmel und Paprika gewürzt und zufam- 
mengekocht, bis der größere Teil verdunſtet und der Reſt 
recht kräftig wird. Daneben wird tapfer gerührt und 
der Fiſch verarbeitet, bis er eine püreeartige Maſſe bil⸗ 
det, in der nur noch einige hervorſtehende Brocken 
ſchwimmen. So ijt bas Haläszlcé fertig. 
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Der Derliebte. 


mein Gert mar wie ein leichter Ball 
und zog mit allen Borden, 

bald bier, bald dort, und überall 
kam’s gern zu Fall. 

Nun ift es ſchwer geworden. 


lch möchte immer nur gehn und gehn, 
fo welt mich die Füße tragen. 

id) bab dir vieles zu geſtehn, 

mas einft geſchehn, 

und kann es doch nicht fagen. 


Der Mond gebt auf, die Nacht tft nah, 
die erften Sterne brennen. 
O müßtelt du, wle mir geidyab, 
feit lch did) fab, 
du mürdeít mich nicht erkennen. 
| Cudwig Winder. 
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mit dem Seelotien hinaus vor die Elbmündung. 


Von Guſtav Hopf. — Hierzu 9 Aufnahmen. 


Am Lotſenwachthaus zu Kuxhaven herrſcht reges 
Leben. In kleinen Gruppen kommen die Lotſen, meiſt 
breitſchultrig kräſtige Geſtalten, holen den ſchwarzen 
Oelrock und den Oelſack hervor und ſtreben dem kleinen 
Dampfer zu, der am Bollwerk vertäut liegt. Einem 
kräftigen Seeſchlepper gleicht dieſer an Größe und 
Bauart, nur der ungewöhnlich ſtarke Lademaſt und 
das rechts und links neben ihm fehlende Schanzkleid 
zeigen dem Kundigen, daß es der Tonnenleger „Neu: 
werk“ iſt, der nun die Lotſen hinaus zur „Lotsgalliot“, 
dem Feuerſchiff „Cibe 3“, bringen foll. 

Wohl 25—30 Lotſen ſind inzwiſchen die ſteile 
Lauftreppe hinabgeſtiegen, und die Lots ordonnanz, ein 
Mann im ſchlichten blauen Seemannsrock, der mit der 
„Börtliſte“ in der Hand jeden Ankömmling angemerkt 
hat, meldet: „Nu fünn's all bor! —“ Bald ſind die 
Troſſen gelöſt, die Leiter weggeräumt, und die „Neu— 
werk !“ gleitet den „Alten Hafen“ hinab, rundet in 


kurzer Kurve das Bollwerk der „Alten Liebe“ und 
läuft dann, „voll Kraft” einſetzend, mit dem Ebbſtrom 
in flotter Fahrt dem Meer zu. 

Vorbei geht's an den auf der Reede ſich wiegenden 
Seglern, kleiner und kleiner werden Kuxhavens Wahr: 
zeichen, achteraus gleiten der Leuchtturm, die Türme 
der Kirchen, die roten Dächer der Kaſernen und endlich 
auch die anfangs weit vorn aufragende „Kugelbake“. 
Bald geraten wir in einen Schwarm Fiſchewer, Kux— 
havener Krabbenfiſcher vor allen, die hinaus zum Fang 
zeien, hochauf ragt zwiſchen dieſem Kleinvolk das 
mächtige braune Kutterſegel eines Finkenwärders. 

Dann leuchtet im Norden der lange hellgelbe 
Streifen des Großvogelſands aus dunklem Meeres» 
grund auf. 

Die Küſte tritt weit zurück, doch das Fahrwaſſer iſt 
nur ſchmal und voller Tücke. Nur wenig Raum bleibt 
zwiſchen den ſchwarzen und den roten Seetonnen, bie 
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zu 14tügiger Ruhepauſe in den Hafen zurück. 


das ſchiffbare Waſſer zur Rechten und zur Linken 
begrenzen, denn auch im Süden dehnt ſich der 
mächtige Scharhörnſand, am fernen Horizont be— 
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grenzt von Neuwerks ſchmaler grüner Linie, aus ber jid) die 
wuchtige Silhouette ſeines uralten Leuchtturms emporreckt. 

Hinter uns bleiben die Leuchtſchiffe „Elbe 5“ und „Elbe 4“, 
langſam wächſt vor uns auf der ſeuerrote Rumpf der „Elbe 3“, 
der Lotsgalliot, wie dieſes Fahrzeug auch genannt wird. 

Nach gut einſtündiger Fahrt liegen wir dann längsſeit. 
Leiſe wiegen beide Schiffe nebeneinander auf und ab; bald 
überragt ſie uns hoch, die rote Bordwand, bald klimmt 


Lots fahrzeuge 


im alten Hafen von Kuxhaven 


unſer ſchwarzer Damp— 
fer an ihr hinauf. 
Aber Fallreep und be— 
queme Schiffstreppen 
kennt man hier nicht. 
Feſte, aus dem 
Schiffskörper heraus— 
wachſende Querrippen 
dienen den Füßen 
als Stützpunkt, fráj- 
tige Taue, die über 
die Bordwand ge— 
hängt ſind, bieten 
Handhabe, und mit 
überraſchender Be— 
händigkeit entern ſelbſt 
ältere Lotſen die tan— 
zende und ſchwingende 
Bordwand empor. 
Die Landratte iſt 
überraſcht von dem 
freundlich einladenden 
Bild, das unſer Feuer— 
ſchiff bietet. Leuch— 
tende Farben, blitzende 
Sauberkeit überall. 
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Lachende, friſche Geſichter, Scherzreden fliegen hin und her, durch bie offene 
Kambüſen⸗ (Küchen⸗)tür ſehen wir den Koch in weißer Schürze und Mütze 
eifrig hantieren, ſehen den rotgoldenen Glanz kupſerner Geſchirre. 

Unſere Lotſen haben bald ihre Mäntel und Handtaſchen nach unten ge: 
bracht und kommen nun in blauer Drillichhoſe und Hemdärmeln, behaglich 
ihr Pfeifhen ſchmauchend, an Deck. Denn noch ift vom weißen Lots⸗ 
dampfer „Simon von Utrecht“, der ſie auf die weit draußen kreuzenden 
Lotsſchoner bringen ſoll, nichts zu erblicken. 

Noch während der Mittagzeit ertönt der Ruf: „He kummt“, der erſehnte 
Dampfer nämlich. Alles rüſtet ſich eilig, unſer Feuerſchiff zu verlaſſen, nur 
vier Lotſen, deren Namen heute als letzte auf der „Vörtliſte“ ſtehen, müſſen 
hier bleiben, damit einkommende Schiffe, die, durch widrige Umſtände gehindert, 
draußen keinen Lotſen übernehmen konnten, auch hier noch Gelegenheit finden. 

Raſch iſt das ſchon außenbords hängende Großboot zu Waſſer geführt. Wohl 
15 Lotſen ſind hineingeklettert, und zwei Matroſen lenken mit Hilſe langer 
ſchwerer Riemen (Ruder) das Boot bem jetzt ganz nahe haltenden Dampſer 
zu, wobei ſie geſchickt die Strömung nützen. Eine Troſſe fliegt vom Dampſer 
ins Boot, im Nu iſt ſie feſtgemacht, und ſchon klimmen die Lotſen die Bord⸗ 

| wand empor. Das Boot 
febrt zurüd, aber gegen 
die Strömung können 
die beiden Matroſen na⸗ 
türlich das ſchwere Fahr⸗ 
zeug nicht voranbringen. 
Darum ſchleppt es der 
Dampfer in raſcher Fahrt 
heran, nun iſt's gerad Ee 
neben dem Feuerſchiff, los pe» 
wirft man bie Troffe, unb Bx 
im gemanbten Schwung Der Koch auf „Elbe 3". 
kehrt das Boot zum 
Feuerſchiff, um die noch dort gebliebenen Lotſen zu holen. 

Jetzt ſind die letzten „über“, der Maſchinentelegraph ertönt, 
und unſer „Simon von Utrecht“ gleitet wieder ſeewärts, um 
ſeine übernommenen Lotſen an die weiter draußen zwiſchen 

hHhhelgoland und Norderney kreuzenden Schoner zu geben. 
. gigi m „Elbe 2“ Steht in großen ſchwarzen Lettern an ber Bord⸗ 


Die Cotten verlaſſen im Großboot „Elbe 37 
und ſetzen über zum Lotsdampfer „Simon von Utrecht“. 


wand unſeres Schifſchens geſchrieben. Durch 
dieſe Auſſchriſt unterſcheidet es ſich nämlich von 
ſeinem Bruder, dem „Kapitän Rarpfanger“, 
der in dieſer Woche dienſtſrei im Haſen ruht. 
Luſtig flattert im Heck des Deutſchen Reiches 
Dienſtflagge mit dem Hamburger Wappen in der 
Ecke, hoch oben aber im Großtopp ſteht unter 
dem „Flügel“, einem breiten roten Wimpel, 
den jedes Lotsfahrzeug führt, die alte Flagge 
der „hamburgiſchen Admiralität“. Es ift die 
gleiche Flagge, die Hamburgs unerſchrockene 
Konvoikapitäne allen Gefahren und raubluſtigem | | 
Geſindel zum Trotz feit Anfang des 17. Jahr: — — — — 
hunderts ſicher übers blaue Waſſer führten. Die £otfen gehen an Bord eines Lolsſchoners. 


Det Lotje wird mit bem Motorboot 


des „Simon v. Utrecht“ an Bord eines eins 
kommenden Handelſchiffes „verſetzt“. 


In ruhiger Fahrt gleiten wir 
einem großen einkommenden Damp: 
fer entgegen. Im Vortopp hat er 
die weiß umrandete Nationalflagge 
geheißt; ſie ſagt uns, daß er die 
Kette der draußen kreuzenden Scho— 
ner durchfahren hat, ohne einen 
ſolchen geſichtet zu haben. Möglich 
iſt es aber auch, daß ſein Kapitän 
damit rechnete, den Lotsdampfer 
doch noch anzutreffen, und es darum 
vorzog, einſtweilen ohne Lotſen 
weiter zu fahren, denn weit raſcher 
erledigt ſich hier der Verkehr zwiſchen 
beiden Dampfſchiffen als draußen 
mit dem Segler, zumal ſeitdem der 
Dampfer mit einem kräftigen Mo- 
torboot ausgerüſtet iſt. Ein Ma⸗ 
troſe hat inzwiſchen die Admirali— 
tätsflagge etwa auf halbſtock geſetzt, 
ein Zeichen, daß unſer Kapitän 
dem einkommenden Seeſchiff einen 
Lotſen geben will. Der Maſchinen— 
telegraph ertönt, ſchon ſitzen der 
Lotſe und zwei Bootsleute im aus- 
geſchwungenen Motorboot, jetzt 
ſtoppt der „Simon“, das Boot gleitet 

zu Waſſer, puffend ſpringt der Mo- 
tor an, und im eleganten Bogen geht 
es nun hinüber mit raſcher Fahrt. 
Bald tanzt es neben der hoch auf— 
ſtrebenden Bordwand des fremden 
Schiffes, der Lotſe hat behende die 
lang herabhängende Strickleiter er- 
faßt und klimmt langſam in die Höhe. 

Unſer Boot iſt inzwiſchen zu— 
rückgekehrt und mit Hilfe einer 
„Bootsheißmaſchine“ im Nu wieder 
an Bord genommen. Drüben hat 
der Lotſe die Kommandobrücke 
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erſtiegen, ein kräftiger Hände⸗ 


druck, ein kurzes orientierendes 


Antwortgeben, und er hat das 


Kommando ſowie die Verant⸗ 
wortung über den Fremdling 
übernommen. — Wir ſetzen 
unſere Fahrt fort, bedienen in 
der gleichen Weiſe noch einige 
Dampfer und Segler und ſtreben 
nun auf jenen weißen Scho— 
ner zu, der mit eingezogener 
Admiralitätsflagge — weil er 
alle ſeine Lotſen vergeben hat 
— vor uns am Wind treibt. 
Bald haben wir ihm mit Hilfe 


k 


auf „Elbe 3”. 
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unferes Motorboo⸗ 
tes zehn Lotſen bins 
übergeſchickt, und 
er kann wieder ſee⸗ 
wärts kreuzen. 
Sobald der 
Lotſe auf der 
Brücke des einkom⸗ 
menden Schiffes | 
ſteht, beginnt fein 
Dienſt. An Bord 
ber Lots fahrzeuge 
war er Paſſagier 
und durfte nur 
zu einigen wenigen 
Arbeiten herange- 
zogen werden, zu 
denen die Hände 
der kleinen Be⸗ 
ſatzung allein kaum 
reichten. So zum 
Beiſpiel an Bord 
der Schoner zum 
Segelbergen. Sonſt 
iſt ſeine Ruhe un⸗ 
bedingt zu wahren, 
denn möglichſt friſch 
ſoll er an ſeine 
ſchwere, verant⸗ 
wortungsvolle Auf⸗ 
gabe gehen und das 
einkommende Schiff ſicher durch die zahlloſen Fährniſſe 
der Elbmündung leiten. Wahrlich keine Kleinigkeit, 
zumal wenn Nebel oder widrige Winde die Navigation 
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Det £otfe verläßt auf der Elbe das eingebrachte Seeſchiff. 
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erſchweren und die 
Fahrt hemmen. 
Dabei bedenke man, 
daß er dort keine 
Ablöſung findet, 
bevor er das Fahr⸗ 
zeug nach Bruns⸗ 
büttel geführt hat, 
wo von der Mün⸗ 
dung des ftaijer 
Wilhelm -Kanals 
| ber ein kleiner Bers 
ſetzdampfer ihn ab: 
holt und ben Elbe 
[otien an Bord 
bringt. Von hier 
aus kehrt dann der 
Seelotſe mit einem 
Dampfer der Kup» 
haven-Brunsbüt⸗ 
tel-Linie heim, 
wenn es ihn nicht 
trifft, daß er noch 
einen juſt aus dem 
Kanal kommenden 
Dampfer — „nen 
Zegenheimer“, wie 
ſie alle dorther 
— kommenden Schiffe 
nennen — wieder 
ſeewärts bis zum 
2. Elbfeuerſchiff bringen muß, wo dann aber ſein 
Dienſt vorläufig endet, und von wo aus er unbedingt 
erſt wieder nach Kuxhaven heimkehren muß. 


* 


Große und berühmte Sternwarten der Erde. 


Aſtronomiſche Plauderei von Felix Erber. — Hierzu 11 Aufnahmen. 


Wenn wir in der „Geſchichte der Menſchheit“, die 
ja auch das Barometer für deren geiſtige Entwicklung 
darſtellt, ſo weit hinabſteigen, daß uns mehrere Jahr⸗ 
tauſende von der Gegenwart trennen, dann ſehen wir, 
wie alle Völker, die Anſpruch auf den Namen eines 
Kultur volkes erhoben, „Kultſtätten“ der Wiſſenſchaft 
gegründet haben! Je intenſiver ſich ein Kulturvolk in 
irgendeinen Wiſſenzweig verſenkte, und je mehr es 
dieſen betrieb, um ſo großartiger waren auch die Stätten, 
die es dafür ſchuf. Dieſe Tatſache iſt nicht bloß dem 
grauen Altertum, ſondern auch der Neuzeit eigen. 

Zu den Wiffenzweigen nun, bie feit uralter Zeit 
mit Sorgfalt gehegt und mit Liebe gepflegt wurden, 
gehört ganz beſonders die Aſtronomie. Anſangs war 
ſie als „Sterndeutung“ mit der Religion vereinigt, 
und ihre Ausübung gehörte zu den vornehmſten Auf⸗ 
gaben der Prieſter. Erſt ſpäter wurde das anders! — 
Darum waren auch die erſten „Kultſtätten Uranias“ 
die Tempel, von deren Terraſſen aus die ſternkundigen 
„Diener der Götter“ der Lichter Lauf am Himmel und 
ihre Stellung zueinander beobachteten und verſolgten! 

Durch lange Zeiten hindurch finden wir alſo in 
Babylon, in Aegypten, bei den Inkas, den Druiden und 
wohl auch in China dieſe beiden Wiſſenzweige, die 


ſich das „Jenſeits von uns“ als Ziel ihrer eifrigen 
Arbeit und Mühe auserwählt hatten, in engſter Harmonie 
miteinander verbunden, und jener „Turm zu Babel“, 
von dem die Bibel weiß, war nichts anderes als eine 
Tempelſternwarte. In ſieben Terraſſen baute ſie ſich 
auf und erhob ſich zum Blau des Firmaments! — 
Oben auf der Plattform der letzten Terraſſe aber 
fol ein Spiegel aus poliertem Stahl geſtanden haben, 
in dem man das Bild der Sonne, des Mondes und 
der nächtlichen Sterne auffing und betrachtete. So 
melden es uns uralte Fragmente, die in weltabgeſchie⸗ 
denen Klöſtern des tibetaniſchen Hochlandes aufbewahrt 
und heilig gehalten werden. — 

Von den Tempelterraſſen ſtiegen die Himmels⸗ 
beobachter dann mit ihren recht primitiven Hilfsmitteln 
auf die Plattſormen der Häuſer und auf Türme hinauf. 
Die großartig eingerichtete Univerſität zu Alexandria, 
die der fanatiſche Kalif Omar II. im Jahr 640 n. Chr. 
vollſtändig in Trümmer legte, beſaß eine ſolche auf 
einer Plattſorm eingerichtete Sternwarte, und auch in 
Bagdad und Damaskus finden wir um die gleiche Zeit 
derartige Obſervatorien. 

Um die Mitte des 18. Jahrhunderts ließ der ge⸗ 
lehrte Maharadſcha Dſchaiſingh Il. von Dſchaipur in 
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1. Totalanſicht der Vatikaniſchen Sternwarte 


(Specola vaticana) in Rom. 


Delhi, Muttra, Benares und in feiner 
Reſidenz große Bauwerke unb ſtei— 
nerne Inſtrumente zum Zweck der 
Himmelsbeobachtung aufführen, deren 
Ueberreſte noch heute die Bewunde— 
rung der Forſchungsreiſenden erregen. 
Ueber die „Sternwarten des Maha— 
radſcha“ hat kürzlich Severin Notti ein 
ſehr beachtenswertes Buch geſchrieben. 

Turmſternwarten beſaßen um die 
Mitte des 17. und gegen Ende des 
18. Jahrhunderts die Städte Danzig, 
Nürnberg, Kopenhagen und Breslau; 
aber alles das ſollte mit einem Mal 
anders werden, als das Fernrohr er— 
funden war und immer mehr vervoll— 
kommnet wurde. Die Aſtronomie 
wurde dadurch in ganz neue Bahnen 
gelenkt und mit ihr die ganze Beob⸗ 
achtungskunſt des Himmels. — Die Teleſkope, die man 
nun in immer größeren Dimenſionen erbaute, verlang⸗ 
ten zunächſt eine feſte und eine von den Räumen, in 
denen oder auf denen ſie untergebracht waren, völlig 
unabhängige Aufſtellung. Man mußte alſo mit Grund⸗ 
ſätzen brechen, die frühere Zeiten angewendet hatten. — 


o M 
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3. Die Kaiſerliche Sternwarte in Straßburg (Eljah). 


Seite 1829. 


Die idealſte Aufſtellung eines aſtronomiſchen Fern⸗ 
rohres iſt ohne Zweifel die unter freiem Himmel, aber 
dieſem Idealismus läßt ſich nur bei kleinen Inſtru⸗ 
menten Rechnung tragen. Die großen Teleftope kann 
man nicht ſo ohne weiteres von Ort zu Ort tragen, 
auch müſſen ſie vor Näſſe geſchützt werden, damit die 
feinen Metallteile an 
ihnen nicht verroſten. 

Deshalb ſtellt man 
ſie in domartigen Ge⸗ 
bäuden, die metallene 
Kuppeln krönen und ſo 
in ihrem Aeußern an 
das Morgenland ge⸗ 
mahnen, auf. 5 

Dieſe Gebäude wer⸗ 
den ſtets weit weg von 
einer Stadt und in der 
Neuzeit mit Vorliebe auf 
Hügeln, Bergen oder 
inmitten großer Park⸗ 
anlagen errichtet. Die 
Maßnahme iſt nicht ohne 
Bedeutung. Die Präzi⸗ 
ſionsmeſſungen, die mit 
den großen Inſtrumenten 
vorgenommen werden, 
haſſen nämlich jede Er⸗ 
ſchütterung des Erdbo⸗ 
bens, In einer Stadt aber 


Selte 1830. 


— am 


u — 


4. Das Aſtrophyſikaliſche Obſervatorium 
auf dem Telegraphenberg bei Potsdam. 


oder in der Nähe eines ſehr belebten 
Ortes iſt es weder bei Tage noch 
bei Nacht ganz ruhig. Eiſenbahnzüge 
jagen mit Gepolter durch die Land— 
ſchaft, elektriſche Wagen fahren un— 
aufhörlich durch die Straßen und mit 
ihnen andere Gefährte. 

In den Lärm miſcht fid) dann 
noch das Getöſe der Räder in den 
Maſchinenſälen der Fabriken. Alles 
das macht weithin den Erdboden er— 
zittern. Dieſe Erſchütterungen aber 
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6. Die Königliche Sternwarte in Greenwich bei Condon. 
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übertragen ſich ſoſort auf 
die ſubtilen Inſtrumente 
des Himmelsſorſchers. 
Wenn man nun bedenkt, 
daß ein Gebiet von der 
Breite eines Menſchen⸗ 
haares, das man in 
deutlicher Sehweite von 
unſerm Auge hält, auf 
der Sonne bereits un⸗ 
gefähr den Durchmeſſer 
unſeres Erdballs, auf 
a Centauri — dem näch⸗ 
ſten Nachbar unſerer 
Sonne — aber ſchon 
ſechzehnmal zwanzig 
Millionen Meilen im 
Durchmeſſer ſaßt, dann 
begreiſt man, welch 
große Bedeutung die un— 
bedingte Ruhe bei allen 
aſtronomiſchen Meſſun— 
gen hat und haben muß. 


9. Die Verkesſternwarte 
in WilliamsbaybeiCThikago. 


Am liebſten wählt 
man für die Erbauung 
eines modernen Obſer— 
vatoriums eine ſandige 
Gegend aus, weil ſich 
im Sand am ſchnellſten 
die Erſchütterungen ver— 
laufen, und man umgibt 
es in der Ebene mit 
einer Parkanlage, um 
die Reflexerſcheinungen 
des Erdbodens abzu— 
dämpfen, und um die 
Rauch- und Staubwol⸗ 
fen, die aus den Fabrik- 
ſchloten, von den Bahn— 
höfen und von der Land— 
ſtraße her aufiteigen, 
ſernzuhalten. Den Me— 
ribianfreis — das In— 
ſtrument, dem unſere 
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öffentlichen Uhren die 
richtige Zeit verdanken 
— ſtellt man neuer- 
dings — in Kiel iſt es 
der Fall — ganz unter: 
irdiſch. Ebenſo bringt 
man die Hauptuhr der 
Sternwarte zur Errei— 
chung der Konſtanz der 
Temperatur im Keller 
unter, denn das Pendel 
iſt das ſeinſte Meßwerk— 
zeug des Aſtronomen, 
deſſen Genauigkeit er 
mit der allergrößten 
Sorgfalt umgibt. 

Der größte Feind 
aller aſtronomiſchen 
Beobachtung iſt die 
Luft. Wird fie er- 
wärmt, dann fangen 
die Bilder im Fernrohr 
an zu zittern, und der 
Ausblick nach den Ster— 
nen wird getrübt, wenn 
nicht ganz unmöglich 
gemacht. Der moderne 
Himmelsforſcher eilt 
darum mit ſeinen In— 
ſtrumenten hinauf in 
die Berge, wo die Luft 
rein, lichtdünn und klar 
iſt. Dort erzielt er die 
beſten Reſultate, und 
in moderner Zeit ſind 
eine ganze Anzahl von 
Sternwarten — dar— 
unter die bedeutendſten 
— auf Bergen erbaut 
worden, ſo die zu Pots⸗ 
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8. Das große photographiſche Doppelfernrohr 
bes Aſtrophotogr. Obfervaioriums ber „Techniſchen Hochſchule“ in Charlottenburg bei Berlin. 


dam, die Lickſternwarte 
bei San Franzisko, die 
zu Nizza und die zu 
Pulkowa bei Sankt 
Petersburg. 

Zu den ſchon ge— 
nannten Uebelſtänden, 
mit denen die Stern— 
warten in der Ebene 
zu kämpfen haben, ge— 
ſellt fih noch das, Stadt— 
licht“, das die zahlloſen 
elektriſchen Bogen- und 
Gaslampen erzeugen, 
und das lichtſchwache 
Sterne, Nebelflecken und 
teleſkopiſche Kometen 
völlig unſichtbar macht. 

Die metallenen Kup— 
peln, die die Beobach— 
tungsräume bedecken, 
ſind mit einem vertika— 
len, verſchließbaren 
Einſchnitt verſehen. Er 
reicht über das Zenit 
hinaus. Durch dieſen 
Spalt wird das Fern— 
rohr den Geſtirnen zu— 


gewendet. Außerdem 
ſind die halbkugelför— 
migen Wölbungen 


drehbar, und zwar ruht 
ihr unterer Rand dort, 
wo er auf dem Mauer— 
kranz aufſitzt, auf Rä— 
dern, die oft noch in 
einem trogartigen Baſ— 
ſin laufen. Man füllt 
dieſes im Winter mit 
einer Miſchung von 


So wiegt zum Beiſpiel bie me 
tallene Wölbung, die den Lick⸗ 
refraktor, das zweitgrößte Teleſkop 
der Erde, überdeckt, 90 000 Kilo⸗ 
gramm und beſitzt eine Höhe 
von 25 Meter. 

An Stelle der Kuppeln ver⸗ 
wendet man auch Trommeldächer. 
Sie ſtellen die Verbindung eines 
flachen Kegels mit einem Zylinder 
dar, und ſolche Trommeldächer 
beſitzen die Sternwarten zu 
Pulkowa bei St. Petersburg, zu 
Odeſſa, zu Charkow und zu 
Cincinnati. Weder Kuppel noch 
Trommeldach deckt das Rieſen⸗ 
fernrohr zu Treptow bei Berlin. 
Die eigenartige Aufſtellung dieſes 
Inſtruments läßt eine Kuppel 


9. Das größte Spiegelteleſkop der Welt. 
Hauptinſtrument der Sonnen⸗ 
warte auf dem Mount Wilſon. 


Waſſer und Chlorkalzium an, und 
dies ſoll das Einfrieren der Räder 
und ſomit der ganzen Kuppel 
verhindern. Durch eine elektriſche 
oder hydrauliſche Vorrichtung läßt 
ſich die ganze Kuppel leicht im 
Kreis herumdrehen. 

In der Regel ſteht unter der 
größten Kuppel der Refraktor, 
der ſowohl zum Durchmuſtern des 
ganzen Firmaments als auch 
zum Photographieren und zu 
ſpektralanalytiſchen Studien ver— Te NES S Zu 
wendet wird. Die Kuppeln haben Wës, a 
oft einen beträchtlichen Durdy: dr . CAE 2 
meſſer und ein enormes Gewicht. 10. Die Sonnenwarte auf bem Mount Wilſon bei Paſadeng in den Vereinigten Staaten. 


E 


11. Die Höhenſternwarke in Babelsberg bei Potsdam. 
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nicht zu, ſondern das Teleſkop wird nach Schluß ber 
Beobachtung horizontal auf die Plattform des Gebäudes 
umgelegt und mit einem Schuppen zugedeckt. 

Die erſte Sternwarte auf dem Feſtland, die einiger⸗ 
maßen den modernen Anforderungen entſprach und 
im Lauf der folgenden Zeit eine große Berühmtheit 
erlangte, war die zu Paris. Sie wurde im Jahr 1671 
erbaut, aber bis zur Gegenwart mehrfach umgebaut. 
Im Jahr 1675 erſtand das Obſervatorium zu Greenwich 
bei London, zunächſt als Marineſternwarte. Es iſt 
dadurch weltbekannt geworden, daß durch die optiſche 
Achſe ſeines großen Meridianfernrohrs der „Null⸗ 
meridian“ geht. 

In Deutſchland legte der Aſtronom Zach im 
Jahr 1791 den Grund zur erſten modernen Stern⸗ 
warte, und zwar zu einem Bergobſervatorium auf 
dem Seeberg bei Gotha. Die Gründung der alten 
Berliner Sternwarte auf dem Enckeplatz fällt in das 


Jahr 1832. Da aber dieſes Univerſitätsinſtitut — in⸗ 


mitten der Weltſtadt — immer unzulänglicher für 
exakte wiſſenſchaſtliche Beobachtungen wurde, hat man 
es im Jahr 1913 nach Babelsberg verlegt. Das neue 
Obſervatorium dort, zu dem unſer Kaiſer den Platz 
ſchenkte, iſt eine Höhenſternwarte und in einer den 
modernſten Anforderungen Rechnung tragenden Weiſe 
ausgeſtattet worden. 

Spektralanalyſe und Himmelsphotographie haben 
in den letzten dreißig Jahren einen ſolch ungeahnten 
Aufſchwung genommen, daß wir heute Obſervatorien 
beſitzen und errichten, in denen nur dieſe beiden jüngſten 
Zweige der uralten Aſtronomie gepflegt werden. 

Berühmte aſtrophyſikaliſche Obſervatorien, in denen 
vorzugsweiſe nur ſpektralanalytiſche und aſtrophoto⸗ 
graphiſche Beobachtungen gemacht werden, ſind die zu 
Potsdam, zu Nizza, zu Heidelberg, zu Meudon bei 
Paris und zu Pulkowa bei St. Petersburg. 

Das erſte Inſtitut, das ſich nur mit Himmels⸗ 
photographie befaßt, iſt vor wenigen Jahren bei uns 
in Deutſchland erſtanden, und zwar im Obſervatorium 
der „Techniſchen Hochſchule“ in Charlottenburg. 
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Die Amerikaner waren die erſten, die daran dachten, 
eigene Obſervatorien ſür das Studium und die Er⸗ 
forſchung der großen Vorgänge auf der Sonnenober⸗ 
fläche zu erbauen. Sie gaben ihnen den Namen 
„Sonnenwarten“, und die bedeutendſte befindet ſich 
auf dem Gipfel des Mount Wilſon bei Paſadena in 
Nordamerika. Es iſt eine Stiftung des weltbekannten 
Philanthropen Andrew Carnegie. 

Vor einigen Jahren iſt noch eine Sonnenwarte, 
die bisher ganz Hervorragendes leiſtete, von den 
Engländern auf den Palanihöhen bei Madras gegründet 
worden — das Kodaikanalobſervatorium. 

In der Gegenwart erbaut man die Sternwarten 
meiſt nach dem Muſter völliger Dezentraliſation. Das 
heißt, ein jedes große Inſtrument iſt in einem be⸗ 
ſonderen, vom andern getrennten Haus untergebracht. 

Das Gebäude, in dem die Aſtronomen wohnen, iſt 
mit den Räumen der Hauptinſtrumente durch einen 
überbedten Gang verbunden. Bei der vatikaniſchen 
Sternwarte, die noch aus den Tagen des berühmten 
Papſtes Gregor XIII. ſtammt, und die die alte Be⸗ 
nennung »specula^ bis zum heutigen Tag beibehalten 
hat, iſt jeder der einzelnen Beobachtungsräume durch 
einen eiſernen Laufſteg mit dem andern verbunden. 

Die Zahl der Sternwarten auf dem Erdenrund, 
von denen namentlich in Amerika der größte Teil erſt 
in jüngerer und jüngſter Zeit und aus privaten Mitteln 
erſtand, iſt eine nur geringe. Es ſind deren kaum drei⸗ 
hundert. Sie verteilen ſich auf die einzelnen Feſtlande 
in der Weiſe, daß auf Aſien ſieben, auf Afrika fünf, 
auf Auſtralien acht, auf Nord: und Südamerika achtzig 
und die übrigen auf Europa entfallen. Im Intereſſe 
der Himmelsſorſchung ift diefe ungleiche Verteilung febr 
zu bedauern, denn ſie öffnet einer gewiſſen Einſeitigkeit 
in der Beobachtung Tor und Tür. Die internationalen 
aſtronomiſchen Abkommen ſuchen dieſem Uebelſtand 
allerdings nach Kräſten zu begegnen, und die Stern⸗ 
warten, die wir heute als berühmte bezeichnen, haben 
dieſe Bedeutung nicht zum wenigſten ihrer günſtigen 
Lage auf dem Erdball zu verdanken. 


0000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000 


Sonnenbrut. 
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22. Joriſetzung u. Schluß. 

Mit dem Brief, den ihr ſoeben der Poſtbote gegeben 
hatte, ging Lou in ihr Zimmer und riegelte ſich ein. 

Sie lehnte an der Tür, weil die Füße ihr den Dienſt 
verfagten. 

Was bedeutete bas alles? ... 

Cie verftand es nicht mehr. 

War Gerhard toll geworden — hatte er alles ver: 
geſſen — ſeine Frau, ſeinen Vater, ſich ſelbſt? — Dachte 
er nicht an das Kind, das ſie unter ihrem Herzen trug, 
ihrem Herzen, deſſen wilde, verzweifelte, angſtvolle 
Schläge es töten konnten? Hatte dieſe entſetzliche, erbar⸗ 
mungsloſe Sonne alles ausgebrannt in ER Grinnern, 
fein Hirn ausgebrannt! Seine Seele!. 

Jemand klopfte an der Tür. 

„Ich habe Kopfſchmerzen, ich möchte ſchlafen.“ 


Olga Wohlbrück. 


Niemand wunderte fid) darüber. Mémere befahl, ein 
bißchen Eis aus dem Keller zu holen, für den Fall, daß 
ſie Umſchläge verlangen ſollte. 

Aber ſie verlangte nichts. 

Erſt als die Frauen ihre Mittagsruhe hielten, kam ſie 
herunter. Ganz leiſe, auf Strümpfen ſchlich ſie ſich herein 
in das ſchmale Zimmer neben der Wohnſtube. 

„Profeſſor“.. 

Er lag angelleidet auf dem Bett, die feuchte Binde 
um die Augen. Und ein Lächeln huſchte über ſein altes 
Geſicht, als er ihre Stimme hörte, die in den alten, ver⸗ 
trauten Heimatklängen zu ihm ſprach. 

„Ja?“ l 

Wie weit es wohl nad) Arles wäre zu Fuß 
ſie wie nebenbei und richtete ihm die Kiſſen. 


fragte 
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„Zu Fuß? — Ja, du lieber Gott — wie ſoll ich's noch 
wiſſen, jetzt? Sechs Stunden werden's ſein. Als ich jung 
war, bin ich oft hinübergegangen im Frühjahr oder im 
Herbſt. Aber jetzt kann man nur nachts gehen oder bei 
Morgengrauen — wie die Madlon — als ſie wegmußte 
von hier.“ 

„Die Madlon —ja.“ — 

Lou wußte plötzlich, von wem der Brief war. Sie war 
ein gutes Ding, die Madlon, war dankbar für die paar 
Geſchenke, die ſie bekommen hatte, auf ihre Art dankbar. 
Hier war ja alles anders —die Menſchen waren anders, 
— das Land war anders. 

Lou aber wiederholte: „Sechs Stunden ... [eds 
Stunden!“. 

Dieſe ſechs Stunden wollte ſie gehen. In die Stadt 
gehen, mit beiden Armen die Knie ihres Mannes um⸗ 
ſchlingen, wie die Magd ſie umſchlungen hatte damals im 
Garten, wollte ihn unter Tränen bitten, ihn beſchwören, 
abzulaſſen von dem, was er vorhatte, und was den 
Damen Vidal nur „Spaß gemacht hätte“. 

Und darum durften ſie auch nicht erfahren, daß ſie zu 
ihm wollte. Niemand durfte es erfahren. Man würde 
ja doch nur lachen über fie . . . oder gar fie nicht fort: 
laſſen, ſie zurückhalten mit zärtlichen Bitten und ſtrengen 
Ermahnungen, mit Liebe, ſogar mit Gewalt, nur damit 
dem Jungen, dem Liebling, das Vergnügen nicht geſtört 
würde. 

Still und ruhig ſaß Lou bei der Abendmahlzeit 
zwiſchen den zwei Frauen in der dumpfen Wohnſtube. 
Die Nachtfalter flatterten wieder an die feingegitterten 
Fliegenfenſter, und die Lampe blakte, wenn die Magd 
die Speiſen herumtrug. 

„Biſt nod) immer ein bißchen blaß. Herz. ſchone dich, 
denk an das Kind“, ſagte Memere und fuhr Lou mit 
weicher Hand über das Haar. 

Sie hatte immer an andere denken müſſen. Erſt an 
den Vater. Dann an ihren Mann. Jetzt an das Kind. 
„Ich denke an das Kind“, ſagte Lou und lächelte. 

Frau Vidal nickte ihr zu: „Bald kommt dein Mann. 
Dann iſt die Freude groß.“ 

„Ja“, ſagte Lou wieder. 

Sie ließ fid) von Mémere auf beide Wangen küſſen. 
Sie küßte Frau Vidal auf den bauſchigen Mull ihrer 
weißen Haube. Dann ging ſie. 

„Aus der wird man auch nicht klug“, murmelte Frau 
Vidal und legte beide Hände ſchwer auf das geblümte 
Wachstuch. 

Mémere ſeufzte tief auf und wendete die Augen ab. 

„Wenn fie ibn nur liebt.“ ... 

Dann fam Solper Die Frauen ſtanden auf und 
mühten fid) um den alten, kranken „Profeſſor“, der trotz 
aller Pflege nicht geſund werden wollte. Trotz aller 
guten Pflege. 

— — Es war drei Uhr morgens, als Lou. dunkel und 
leicht gekleidet, einen breiten Strohhut über dem blonden 
Haar, ſich aus dem weitgeöffneten Hoftor hinausſchlich. 

Rüſtig ſchritt ſie aus. immer tiefer hinein in die 
weite Ebene der Provence mit ihren verfallenen Ruinen, 
ihren grauen Steinwällen. ihren dunklen, ernſten Zy— 
preſſen. Wie ein filberiges, hellblaues Band ſchlängelte 
fih am Horizont die Rhone zwiſchen den hellgrauen Sl: 
bäumen hindurch, und wie ein grüner Schleier wölbte 
ſich das zarte Gezweige der breiten, grünen Weiden über 
das flimmernde Waſſer. . . . Aber ſie ging die Landſtraße 
entlang — da, wo das Gras welk war und bräunlich 
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und die Bäume weiß waren — wie beſtreut mit feinem 
Zucker. 

Dunkler färbte ſich das milchige Weiß des Himmels, 
und dann ſchoß die purpurne Röte über ihn hin wie ein 
Flammennetz, und die Sonne ſenkte ihre Strahlen über 
das lechzende Land, gleich feurigen Garben. 

Sechs Stunden hatte der alte Mann geſagt, nur ſechs 
Stunden waren es bis zur Stadt... 

Sie fiel ermattet ins Gras, um zu raſten. Sechs 
Stunden mußten längſt vergangen fein . . . die Füße 
trugen ſie kaum noch. Sie taſtete nach ihrem Armband 
mit der kleinen Uhr — ſie hatte es vergeſſen. Sie 
hatte es verlernt in dieſen Monaten, nach der Uhr zu 
ſehen. Die Stunden fagten ihr nichts mehr. . . . Sie 
ſtärkte ſich mit Schokolade, die ſie mitgenommen hatte, 
ließ ein Stück Zucker im Mund zergehen, um ihren Durſt 
zu löſchen. Dann richtete ſie ſich auf und ging weiter. 

Sie mußte vom Weg abgekommen [ein . . . es war 
nicht anders möglich, mehrfach hatten ſich Straßen ge⸗ 
kreuzt, und ſie war einmal rechts eingebogen und einmal 
links, weil die Straße breiter war — weil doch nur die 
große, breite Straße zur „großen Stadt“ ſühren konnte. 
Sonſt zogen wohl Laſtwagen über die Chauſſee — heute 
lag fie ba wie ausgeſtorben, und nur halbgefüllte Karren, 
mit roter Tonerde gefüllt, aus der Aluminium gewonnen 
wurde, ſtanden da, verlaſſen von den feiernden Arbeitern. 

Niemand weit und breit, den ſie hätte fragen können, 
und in dem feinen, weißen Sand nur noch undeutliche 
Spuren breiter Räder. 

Sie verſuchte den Spuren zu folgen, ſtampfte in dem 
tiefen Sand umher — immer geradeaus, an den Hügeln 
vorbei, mit der roten Erde, immer tiefer hinein in das 
e ber Provence, immer tiefer hinein in die Glut bes 

ages. 

Jetzt ſäumte nicht mehr weißes Gras die breite 
Straße, ſondern graues Geröll und die gelbe Kieſelmulde 
eines ausgedörrten Baches. Große blaue Diſteln hakten 
fid in ihrem Kleid feft, an ihren Strümpfen ... ritzten 
ihr die Haut blutig, daß ſie ſich bücken und mit müden 
Fingern die Kugeln losreißen mußte. 

„Ich muß noch weiter .. ich muß”... 

Rot .. . glühend rot kroch der feurige Ball heran ... 
näher, immer näher, ſchickte ſeine Strahlen auf die toten 
Steine, daß ſie ſich wie ſengende Schwerter in die Erde 
bohrten. zwiſchen das dürre Gras und den weißen Staub. 

Lou konnte nicht mehr weiter. 

Ihre Füße waren aufgeriſſen, ihre Beine wollten 
fie nicht mehr tragen . . . nicht aus dieſem toten Steins 
haufen binaustragen, nicht zum Bach, der ſchläfrig und 
fadendünn zwiſchen den großen, gelben Kieſeln hindurch— 
ſickerte. 

Nur aus der Sonne heraus ... Aus der Hölle 
dieſer weißglühenden, ſteinernen Lohe heraus! 

Und da — geſpenſtiſch — verſchwommen und rieſen— 
groß — gleich grauem Gewölk, erhob ſich vor ihren ſon— 
nenmüden, entzündeten Augen — die Stadt. die heiße 
Stadt. Sie ſtreckte die Arme aus, als könnte ſie ſie 
faſſen, mit den Händen greifen alle dieſe Mauern, als 
könnte ſie ſo hineinfliegen in den ſchirmenden Schutz der 
ſchattenſpendenden Häuſer ... 

Mit keuchendem Atem ftolperte ſie über die ſpitzen 
Steine, watete durch den weißen, ſchweren Staub, immer 
weiter, immer höher hinauf, den Windungen der Straße 
nach, der Sonne entgegen. 

Und Lou wankte herum zwiſchen den toten Häuſern 
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bieler toten Stadt mit totem Blick, der nichts mehr fah, 
mit mürben Gliedern, die nichts mehr fühlten. 

In der Ferne auf der Landſtraße ballten ſich weiße 
Staubwolken, und es ſchallte herüber wie dumpfes Auf⸗ 
ſchlagen von Pferdehufen. 

„Halten!“ rief fie. „Halten!“ 

Sie ſchrie es mit verſagender Stimme, ſie hob beide 
Arme und ſtreckte die Hände aus, als wollte ſie den Pfer⸗ 
den in die Zügel fallen. 

Unter einem weißen Leinwanddach ſaß ein junges 
Ehepaar, Gutsleute aus der Umgegend. 

„Ich muß nach Arles ... ich habe mich verirrt.. 
nehmen Sie mich mit!“ 

„Gern!“ ſagte der Mann. Und er hob ſie herein. 

„Wie weit iſt es noch bis Arles?“ 


„Drei Stunden“, antwortete die Frau und machte 


ihr Platz neben fid). 

Und in weißglühende Staubwolken gehüllt, fuhren ſie 
weiter, fuhren den Weg zurück, den Lou gegangen war 
zwiſchen grauem Geröll und weißem Gras. 

„Das war das Höllental“, ſagte der Mann. 
fünf ſind wir in Arles.“ 

„Um fünf!“ 

Wie ein Aufſchrei rang es ſich von ihren Lippen, und 
ſie ſah mit verglaſten Augen auf den Mann. 

„Vielleicht um drei viertel ... die Sonne brennt, 
und das Pferd iſt alt.“ 

„Ich muß vor fünf in der Arena fein ... ich muß!“ 

Mann und Frau ſahen ſich ſchweigend an. In dem 
heiſeren, kaum vernehmbaren Klang der Stimme lag 
etwas Zwingendes. 

„Wir kommen ſchon zurecht!“ ſagte die Frau mit 
einem mitleidigen und fragenden Blick auf das junge 
Geſchöpf mit dem ſeltſamen weißblonden Haar. 

„Mein Gott!” ... 

Lou ſchlug beide Hände vors Geſicht unb rührte fid) 
nicht, bis ſie vor der Arena hielten. 

* * * 


„Sie ſchläft nod)", fagte Mémere, als es zehn Uhr 
ſchlug und Lou noch immer nicht herunterkam zu ihrem 
Glas kalter Milch, mit dem goldigbraunen Honigkuchen, 
die es an Sonntagen zum Frühſtück gab. 

„Schläft ſie noch immer?“ fragte Frau Vidal, als die 
Uhr zwei ſchlug und die Magd die Suppenſchüſſel auf 
den Tiſch ſtellte. 

„Sie ſah elend aus geſtern abend, vielleicht ſchläft ſie 
fih geſund“, fagte Memere und ſchöpfte die Tomaten: 
ſuppe auf. „Ich laſſe ihr alles warm ſtellen.“ 

Und ſie gebot der Magd, [eie zu geben und nicht bie 
Türen zuzuſchlagen, damit die „junge Herrin“ nicht auf⸗ 
wache. Dann legte ſie von dem roſenroten, knoblauch⸗ 
duftenden Lammbraten auf und füllte dem Profeſſor den 
Teller mit gedünſteten Zwiebeln. 

Es war das übliche Sonntagseſſen der Vidal, das 
Sonntagseſſen aller wohlhabenden Landleute der Pro⸗ 
vence. 

Die Magd kam plötzlich angelaufen. 

„Ein Expreßbote zu Pferde iſt gekommen mit einer 
Depeſche. Soll er rein?“ 

Er tapſte ſchon in die Stube, rot und ſchweißtriefend. 
Frau Vidal und ihre Tochter ſahen ſich verdutzt an. 

„Eine Depeſche? An wen?“ 

Meémere las: „Gräfin Oberwall bei Frau Vidal. 
Gelber Hof bei Arles.“ 
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Sie legte die Depeſche auf den Tiſch, ließ dem Boten 
eine Erfriſchung reichen, unterſchrieb den Empſangzettel. 

Frau Vidal ſetzte ihre Hornbrille auf, las die Adreſſe 
noch einmal. „Wer iſt denn geſtorben?“ 

Es war ſelbverſtändlich, man telegraphierte nur, um 
Tod oder Krankheit zu melden. Plötzlich kam ihr die 
Erinnerung an Gareto: Der hatte auch telegraphiert, 
um ſeinen Beſuch anzuzeigen. 

„Man muß ſie wecken“, entſchied Frau Vidal. 

Memere ging hinauf. 

„Lou! Lou!“ . 

Sie drückte auf die Klinke, die Tür gab nach. 

„Lou!“ rief ſie noch einmal. Niemand antwortete. 
Das Bett war unberührt. Sie ſchrie: „Lou! Lou! Loul“ 
ſtieß die Fenſter auf, lief auf die Treppe: „Lou! 2oul^... 

„Was iſt denn? Was machſt du denn?“ 

Frau Vidal ſtand neben der Tochter und hielt ihr den 
Mund zu. „Was fällt dir ein? Willſt du die Leute zu⸗ 
ſammenrufen? Sollen ſie ſich alle über uns luſtig 
machen? Halt den Mund! Bring mir die Depeſche herauf.“ 

Die alte Frau ſchloß die Fenſter, fiel auf einen Stuhl. 

„Mach die Tür zu“, herrſchte ſie die Tochter an. 

Suſanne Oberwall hielt die aufgeriſſene Depeſche in 
den zitternden Händen: „Bin morgen um fünf Uhr bei 
Ihnen in Arles. Bruno Thayſen.“ 

„Wer iſt Thayſen?“ fragte Frau Vidal. 

All ihr bißchen Blut war ihr aus dem Geſicht ge⸗ 
laufen. Memere ftammelte: „Ich kenne nur Paſtor 
Thayſen, den Paſtor, der ſie getraut hat. Ein lieber 
Menſch, ein Freund! Dieſer da wird der Sohn ſein. 
Ja — gewiß — das iſt der Sohn.“ 

„Was hat er bei uns zu ſuchen? ... 

Meémere fagte ſtockend: „Sie weiß nichts davon... 
Sie hätte es ſonſt gewiß geſagt. Wir wollen ihn freund⸗ 
lich empfangen. Er ſoll unſer Gaſt ſein.“ 

„Riegele die Tür ab!“ herrſchte Frau Vidal die 
Tochter an, hart, wie ſie es ſonſt nie getan. 

„Wir müſſen nachſehen . . . alles durchſehen 
alles, jeden Fetzen. Komm!“ 

Sie ging an Lous Schreibtiſch, riß an den Schub⸗ 
läden, brach fie mit der Schere auf, da der Schlüſſel 
fehlte. Sie wühlte — ſie wühlte alles durcheinander, 


mit haſtigen, bebenden Fingern. 


„Blumen!“ ſchrie Mémere auf. 

„Von Gareto“, ſagte Frau Vidal ſtreng. „Ich wußte 
ja . . . von Gareto. Und hier — fein Bild!“ 

„Garetos Bild“, kam es tonlos zurück. 

Frau Vidal preßte die Lippen feſt aneinander, die 
bleichen, ſtrengen Lippen. 

„Er hat etwas darunter geſchrieben. Was ijt bas? ... 
Lies!“ 

Mémere wiſchte fid) in einem fort die Tränen ab. 
Sie konnte kaum ſprechen. 

„Zur Erinnerung an einen ſchönen Augenblick, Ser⸗ 
rano Gareto.“ 

„Gib her... gib!“ 

Frau Vidal riß der Tochter das Bild aus der Hand 
wie vorhin die Rofen. 

„Ins Feuer damit ... ſchnell! ... Er ſoll es nicht 
erfahren, der Junge ... nie ... nie... foll er das 
erfahren!“ 

Im Ofen praſſelten leichte Flämmchen auf. 

Sie ſchloſſen das Zimmer ab, gingen ſtumm die 
Treppe hinunter. 

Der Profeſſor ſaß am Tiſch in der Wohnſtube, lächelte 
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und ſchnopperte lüſtern den Duft ber gezuderten Melone 
ein. Dieſer Duft machte ihn geſprächig, mitteilſam und 
»kindiſch“. Er lachte vor fid) hin, wie Kinder lachen, 
wenn ſie ein Geheimnis nicht für ſich behalten können 
oder einen Spaß. „Die kleine Gräfin iſt wohl nach Arles 
ſpazierengegangen?“ 

„Was ſchwatzen Sie, Profeſſor!“ 

Ein bißchen beleidigt hob er die Binde hoch und blin⸗ 
zelte die beiden Frauen an mit halbblinden Augen. 

„Sie hat mich doch ſelbſt geſtern gefragt, wie lange 
man nach Arles geht, Frau Vidal!“ 

„Das hat ſie Sie gefragt, Profeſſor, Sie ſchwören es, 
daß ſie das geſagt hat?“ 

Der alte Mann zerrte die Binde wieder herab auf 
die Augen, ſenkte den Kopf tief auf die Bruſt. 

„Wo ſoll ſie ihn denn ſonſt ſuchen, ihren Mann — 
die kleine Gräfin? Hier ijt er doch faſt nie. 
Mann“ — 

Mémere faltete die Hände wie im Gebet. „Sie ijt zu 
ihrem Mann . . gewiß, fie ift zu ihrem Mann“ 
ſtammelte ſie. 

Frau Vidal ſtützte ſich auf ihren Stock und richtete ſich 
gerade auf. „Wo ſollte ſie denn auch ſonſt ſein?“ ſagte 
ſie laut und ruhig. 

Es war drei Uhr, als Frau Vidal dem Pferdeknecht 
den Befehl gab anzuſpannen. 

- „Wohin fahren Sie, Frau Vidal?“ fragte ber Pros 
eſſor. 

Und Frau Vidal ſagte mit der Heiterkeit und der 
Güte früherer Jahre: „Wir wollen zur Stadt — einen 
Gaſt abholen und unſere Kinder beſuchen.“ 
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Es war ein Jubeln in der Arena, ein Jauchzen und 
Händeklatſchen, als der „junge Herr Vidal“ ſich über die 
Barriere ſchwang und dem Knecht das rote, durchlöcherte 
Tuch aus den Händen riß, um den Stier damit zu necken. 

Ein ſchlanker, hübſcher Kerl war er, dieſer junge Herr 
mit dem deutſchen Namen, den man nicht behalten konnte 
und auch nicht behalten wollte. Die Mutter hatte man 
auch immer nur „die junge Frau Vidal“ genannt, obwohl 
ſie an den deutſchen Grafen verheiratet war, der vor 
langen Jahren, ſo ſteif wie ein Engländer und vornehm 
wie ein Herzog, bei den Vidals zu Gaſt gewefen. 

Liebe, anſtändige provenzaliſche Leute waren dieſe 
Vidals. Fromm und den Sitten des Landes treu. 

Und ſo war es begreiflich, daß man ihn freundlich 
begrüßte, den „jungen Herrn Vidal“, als er das rote 
Tuch zum erſtenmal in die blaue Luft aufflattern ließ. 
Es war nett von ihm, daß er teilnahm an den harmloſen 
Spielen ſeiner Heimat. 

Und man lachte über die braungebräunten, hübſchen 
Arler Burſchen, die in der Jagd nach der Kokarde bald 
der Länge nach hinfielen, bald geduckt unter der Barriere 
verſchwanden. 

Gerhard Oberwall wußte nichts von dem, was ſein 
Anblick auslöſte in den Herzen der hübſchen Arlerinnen. 
Er blickte nur hinauf — dahin, wo die letzten ſteinernen 
Sitzreihen um die Mauern liefen, und ſuchte Madlon. 

Sie ſtand wirklich da, die Madlon. Auf dem gleichen 
Platz, auf dem [ie das letztemal gejtanben. 

Sie nickte ihm nicht einmal zu: Ganz ſtarr ſtand ſie 
da oben, mit ihrem wehenden Bruſttuch und dem wehen— 
den ſchwarzen Schläfenhaar, das kupfern in der Sonne 


glänzte. 
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Siehſt du mich, Madlon . . . ja, ſiehſt du mich 
du ungebärdiges freches Ding? 

Es war, als wollte er das rote Tuch zu ihr empor⸗ 
werfen und mit ihm alle ſeine Verwünſchungen und 
heißen, begehrlichen Gedanken. 

Feige haſt du mich genannt? Für feige hältſt du mich? 
Na warte du... warte! 

Er warf das Tuch von ſich, ſtieß einen jungen Bur⸗ 
ſchen beiſeite und noch einen zweiten, einen dritten, alle. 
die ihm im Weg ſtanden, an den Stier heranwollten. 

Nein .. . bie ſollten die Kokarde nicht kriegen 
Die gehörte ihm... ihm allein! War ja kein Kunſtſtück 
bei der zahmen, nur etwas verängſtigten und verärger⸗ 
ten Beſtie. Da waren ſie anders, die wilden Stiere der 
Camargue! .. . Und nicht mal vor denen hatte er Angſt 
gehabt. Nicht mal vor denen! 

Mit einem feſten Griff packte er die beiden Hörner, 
ſchwang ſich empor in die Luft, ſaß, ehe man es gewahr 
wurde, auf dem breiten, weißen Rücken, ließ ſich im 
gemächlichen und poſſierlichen Trab durch die Arena tra⸗ 
gen. Dann ſprang er ab, leichtfüßig, mit leiſem Wippen 
des Oberkörpers, das ausſah wie ein Grüßen. 

Die Zuſchauer ſchrien, trampelten: „Bravo. 
Bravo . . Vidal . . . Bravo, Bidal!“ ... 

Die Frauen waren aufgeſtanden, um beſſer zu ſehen. 
Die Buſentücher wogten, ihre Hände ſtreckten ſich ihm 
entgegen. 

„Bravo, Vidal. Bravo. . D 

Er aber ſprang weiter auf den Zehenſpitzen, gleich⸗ 
mütig, und als wollte er einen Tennisball aufheben, 
zum zweitenmal dem Stier entgegen, der ihn anglotzte, 
den Feind witterte in ihm, die Ohren ſteif hielt mit 
nervöſem Zucken wie beim Stechen einer Fliege. Und 
die Sonne floß herunter auf den jungen Menſchen in 
dem blütenweißen Hemd und auf das zitternde Tier mit 
dem hellen, geſprenkelten Fell. 

Niemand war mehr außer ihm in der Arena. Die 
jungen Burſchen hatten den Kampf aufgegeben, ſtanden 
um die Barriere, ließen kleine Raketen knallen, wedelten 
mit den Tüchern, um das Tier anzufeuern, es zu reizen, 
damit es ihm nicht gar zu leicht wurde, dem Fremden, 
dem jungen Herrn Vidal. 

Gerhard lächelte jetzt. Das kalte, ironiſche Lächeln 
der Oberwall. 

Damit wollten ſie das zitternde, angſtvolle, immer 
mehr zurückweichende Tier reizen? So reizte man Hunde 
allenfalls, daß ſie kläfften und ſich in die Hoſenbeine ver⸗ 
biſſen, bis die Angſt ſie packte und ſie mit eingekniffener 
Rute davonjagten. 

Da wußte er Beſſeres! Rot und heiß mußte es her⸗ 
abrieſeln auf die zitternden Beine — daß ſie wieder 
ſtark wurden und in tollen Sprüngen durch die Arena 
jagten. Rot und heiß mußte es der Beſtie den Kopf um⸗ 
wallen — daß ſie die Hörner vorſtreckte in ihrem Lauf, 
und rot und heiß mußte es aufſpritzen und dann nieder⸗ 
ſickern in den gelben Sand, damit er das raſende Tier 
bezwingen konnte mit feinem Arm. ... 

Ganz weiß wurde er im Geſicht, [o weiß wie fein weißes 
Hemd, und feine Hand griff in den Gürtel, einmal... 
und noch einmal . . . und zum drittenmal. .. Und 
die ſcharfgeſchliffenen, kurzen Meſſer blitzten auf in der 
Sonne unter dem blauen Himmel, flogen durch die flim— 
mernde Luft wie leichte Pfeile, ſanken herab auf den 
breiten, weißen Ctiernaden und riffen das Fleiſch auss 
einander, daß das Blut in dicken Strahlen hervorſpritzte. 
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Ein Schrei des Abſcheus, ein Schrei der Empörung 
aus taufend Kehlen über die verletzten, friedlichen Sitten 
durchbrauſte die Arena. 

Und faſt unmittelbar darauf wurde es ſtill, totenſtill 
— als hätte das Entſetzen alle dieſe Menſchen gelähmt, 
ihnen die Kehle zugeſchnürt, ihnen die Glieder wie mit 
Ketten beſchwert. 

Eine zarte Frau hatte die Reihe der jungen Burſchen 
an der Barriere durchbrochen, war mitten in die Arena 
hineingelaufen, wie blind — mit wehendem, weißblon⸗ 
dem Haar, und war dann zuſammengebrochen, ehe noch 
die ausgeſtreckten Arme die Knie des Mannes berührten. 

Nur ein Aufſchrei gellte noch über den gelben Sand 
hin — ſo furchtbar und langgedehnt, ſo furchtbar ſchrill 
— daß alles erſtarrte. 

Da erwachte Gerhard Obermalf. ... 

Er vergaß das blutſchäumende, wie beſeſſen dahin⸗ 
ſtürmende Tier, drehte ſich um — wie herumgeriſſen von 
einer eiſernen Hand. 

„Lou . Lou“ 

Er fah noch, wie Menſchen fie aufhoben . . . fab fie 
unten liegen ... tief unter ihm... bann fah er ben 
blauen Himmel ... ſah die Sonne — und dann war es 
ibm, als würde er in die Luft bineingemorfen . . . ganz 
hoch hinauf ... ba, wo bie Madlon ſtand — regungslos 
wie eine Statue — unter der heißen Sonne 

Es bohrte fid) etwas in feinen Körper .. immer 
tiefer und tiefer, und dann floß etwas Heißes und Rotes 
über ihn — daß der Atem ihm verging, und er wußte, 
daß er ertrinken mußte in der rotglühenden Sonne ſeiner 
Heimat. 

In der Arena, rings um die ſteinernen Stufen, ein 
wüſtes Durcheinander — Kreiſchen und Heulen — hyſte⸗ 
riſches, wahnſinniges Lachen, lautes Stöhnen und 
Fluchen. ... Alles ſchiebt und ſtöhnt und drängt dem 
Ausgang zu in wilder, kopfloſer Flucht. 

Auf gelbem Sand, in einer rubinroten Lache, liegt ein 
zermalmter Körper mit unkenntlichem Geſicht. Ein paar 
Knechte legen auf eine Bahre, was übriggeblieben iſt vom 
Grafen Gerhard Oberwall. 

Am Ausgang ſteht Madlon. 

Sie ſteht da, wo der junge Herr ſie hinbeſtellt hatte. 
Sie ſieht, wie er hinausgetragen wird unter einem 
großen, roten, durchlöcherten Tuch, dem Tuch, das zu ihr 
emporgeflattert war mit dem heißen Begehren ſeiner 
wilden Sinne 

Und ſie ſieht auch, wie ſich Leute um eine zweite Bahre 
mühen, auf der eine junge, ohnmächtige Frau liegt mit 
weißblondem, flockigem Haar, und ſie ſieht auch, wie ſie 
dem Toten vorangetragen wird in das alte Haus der 
Vidal am ausgedörrten Kanal. 

Schweißtriefende Pferde ſtehen vor dem alten, guß⸗ 
eiſernen Gitter, und im Innern des Hauſes zeigen zwei 
fromme und gute Frauen dem fremden Gaſt, ben fie ab- 
geholt haben von der Bahn, die alten, reichgeſchnitzten 
Schränke und die moderigen, koſtbaren Truhen der Vidal 
. . . „bis die Kinder kommen aus der Arena...“ 

— — Und dann famen fie. — — — 


* D * 


Die Heimat hatte ihn wieder. 

Die letzten Glocken ſind verklungen in der Heiligen 
Trophimekirche. Die letzte Handvoll Erde iſt auf den 
glatten, gelben Sarg im Erbbegräbnis der Vidal herab— 
gefallen. 
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Mit leeren, toten Augen, ohne Tränen, ohne Worte, 
regungslos ſtehen Mutter und Großmutter vor dem 
offenen Grab. 

Sie wenden ſich auch nicht um, da der fremde Mann 
die blonde Frau wegführt — die ihre Tochter geweſen 
it... 

Das geht fie alles nichts mehr an. 

Was dort draußen liegt in der Welt — jenſeit dieſes 
offenen Grabes — das gibt es nicht mehr ſür ſie. 

E: k * 


— — Vorfrühling ift es. Deutſcher Vorfrühling mit 
flimmernden Schneeflocken unter weichem Sonnen⸗ 
blinken, mit jagenden, weißen Wolken und friſchem 
Blütenduft über ſproſſendem Grün 

Exzellenz Gräfin Marie Antoinette Oberwall wartet 
auf den Tod ihre Sohnes, des Grafen Andre. Wartet 
auf ihn mit ſtumpfer Ergebung. 

So denkt ſie und weicht nicht aus dem hellen, prunk⸗ 
vollen Arbeitzimmer, das ſein Sterbezimmer werden 
ſoll nach ſeinem Willen. 

Er aber fürchtet den Tod nicht. Nur ginge es ihm 
nahe, wenn er fort ſollte, noch bevor die blonde junge 
Frau in ſchwarzem Witwenkleid dem Haus das junge 
Leben geſchenkt hätte . . . Sie iſt ihm Tochter geworden, 
mehr Tochter, als ihr Gatte ihm jemals Sohn geweſen. 

Nie wird im Haus am Kupfergraben von dieſem 
Sohn geſprochen, aus Schonung füreinander und aus 
leiſem, uneingeſtandenem Grauen 

Lou lehnt am breiten Fenſter im Zimmer des Grafen 
Andre Oberwall. Sie blickt auf die wirbelnden Schnee⸗ 
flocken hinaus und denkt daran, daß der Tag ſich jährt, 
an dem Gerhard Oberwall ihr ſeine Liebe geſtanden im 
kleinen Salon der Rauchſtraße und doch nicht den Mut 
gefunden hatte, ſie in das Haus ſeines Vaters zu bringen 
als ſeine Braut. 

Heute ſetzt dieſes Haus ſein ganzes Hoffen auf ſie 
allein. — Und ſie weiß, daß Graf Andre Oberwall ſich 
mit Aufgebot aller Willenskraft an das Leben klammert. 

Und doch hat ſie nicht den Mut zu wünſchen, daß er 
am Leben bleibt, damit ſie nicht auch Schuld trägt an 
ſeinem Tod, wenn das Kind, das ſie zur Welt bringen 
wird — kein Sohn iſt. 

Er aber in der zarten Zuneigung, die er für das 
junge Geſchöpf hegt — will nicht, daß ſie immer wieder 
leidet unter dem Zwieſpalt ihres Empfindens. 

Und ſo ruft er ſie zu ſich heran, ganz leiſe, und um⸗ 
ſchließt, ſo feſt es ihm noch möglich iſt, ihre beiden Hände. 

„Du mußt nicht traurig ſein, Lou, wenn es ein Mäd⸗ 
chen wird —” ſagt er leiſe. „Es wäre etwas Beſonderes, 
denn es wäre das erſte ſeit mehr als hundert Jahren. 
Und wenn es wird wie du, dann ſollſt du um die Gnade 
bitten dürfen, daß es den Namen Oberwall behalten und 
ſpäteren Kindern vererben darf.“ 

Die alte Exzellenz ſitzt in ihrem roten Brokatſeſſel mit 
der goldenen Lehne, ganz nahe am Ruhebett ihres 
Sohnes, und begleitet die Worte mit feierlichem Nicken. 

„Es iſt ein edles Geſchlecht, dem wir angehören“, 
murmelt ſie. 

„Ein altes, edles Geſchlecht“, ſagt Graf Andre nach⸗ 
denklich und langſam. „Es hat uns nur oft an richtigen 
Erziehern gefehlt und —“ er will ſagen: „an Müttern.“ 

Aber da er ſieht, daß die alte Exzellenz einen runden 
Rücken gemacht hat und den Kopf ſchief auf die Seite 
legen will, ſo bricht er ab und greift nach ihrer Hand. 
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„Wir haben es eben beide nicht recht verſtanden, 
Mama“, ſagte er einlenkend und mit einem Lächeln, 
das einen letzten Schleier wirft über eigenes Irren und 
die Vergangenheit der Mutter. 

Dann wendet er ſich wieder der mutigen blonden 
Frau zu, die ihm Tochter geworden iſt und es bleiben 
ſoll in ihren Rechten, auch wenn ſie dereinſt einen an⸗ 
deren Namen trägt. „Wenn es aber ein Junge iſt,“ ſagt 
er und bemüht ſich, ſeiner Stimme Feſtigkeit zu geben, 
„dann weiß ich einen, der dir helfen kann, ihn zu er⸗ 
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ziehen. So zu erziehen, daß du in Zukunft weder die 
Sonne zu fürchten brauchſt für deinen Sohn noch die 
grauen Nebel.“ 

Lou beugt ſich mit lichten feuchtſchimmernden Augen 
dankbar und bewegt über ihren Schwiegervater, den 
Grafen Andre Oberwall, der auch jetzt noch, in ſeinem 
tiefſten Schmerz über den Verluſt des einzigen Sohnes, 
die Gebärde des großen Herrn feſthält und ihr mit ſo ein⸗ 
fachen und liebevollen Worten die Tore des Lebens öffnet. 

Ende. 


O3 O3 Ok OC OX O3k O3 O3KC O3K O3KC O3KC O3K O3KC O3KC O3 O 3C O3KC O3KC O 3 O3 O3C OK O3 O3KC OC O3CO3C OE OC OC OK OC O3IC O3KC O 3C O3C O3 O3 O 3€ 


Der Zider. 


Von Siegmund Feldmann. — Hierzu 6 photographiſche Aufnahmen von Intern. Preß Agency. 


Zider mag feiner klingen, es iſt doch nichts anderes 
als Aepfelwein. Der Gentleman, der gerade in einem 
„todichiden” Reſtaurant unter den wartenden Augen 
des himmliſch frifierten Herrn Ober die feudale, mit 
Schloßabzügen geſpickte Weinkarte ſtudiert, wird über 
dieſes Wort vielleicht geringſchätzig die Achſeln zucken. 
„Päh, Aeppelwein!“ — Sachte, lieber Herr, ſachte, 
Aeppelwein, um in Ihren parodierenden Sachſenhauſener 
Dialekt einzuſtimmen, iſt eine ſehr gute und bekömmliche 
Sache, ſoſern fie mit Andacht, Verſtand und reinem 
Gewiſſen bereitet wird. Wer ihn nicht mag, der ſoll 
in Gottes Namen etwas anderes trinken, obſchon das 
eine das andere nicht aus⸗ 
ſchließt. Das zeigen uns 
die Württemberger, die 
im Deutſchen Reich die 
ſtärkſten Verbraucher von 
Zider ſind und ihn um 
nichts in der Welt miſſen 
möchten, ohne darum ein 
ſriſches Glas Bier zu ver⸗ 
ſchmähen, im Gegenteil. 
Und die Leute im Tau⸗ 
nus, und was ſonſt noch 
im Umkreis von Frankſurt 
niſtet, halten es ebenſo. 

Die richtigen Zider⸗ 
trinker ſind das freilich 
nicht. Die würden zwiſchen 
einer Pulle Sekt und 
einem Liter Urquell eher 
verdurſten, wenn ſie nicht 
ihren Zider kriegen. Dieſe 
Fanatiker findet man nur 
in Frankreich, in der 
Picardie, der Bretagne 
und der Normandie, 
deren Bevölkerung, hoch 
und niedrig, groß und 
— leider! — auch klein, 
insgeſamt den Zider zum 
täglichen Tiſch⸗ und Labe⸗ 
trunk erkoren hat. Für die 
Lebenshaltung des gan⸗ 
zen franzöſiſchen Nord⸗ 
weſtens ift er jo unerläß⸗ 
lich wie das Brot und 
daher auch einer ſeiner 
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Der Brei kommk in die Preſſe. 


größten, ergiebigſten landwirtſchaftlichen Reichtümer. Ein 
Jahr ins andere werden in Frankreich fünfzehn Millionen 
Hektoliter Zider gepreßt, die bei einem Durchſchnittspreis 
von 15 Frank 225 Millionen Ertrag liefern. Und dabei 
iſt nur zu einem geringen Teil mitgerechnet, was der 
Bauer, der ihn ſelbſt herſtellt, zu des eigenen Leibes 
Wohlfahrt konſumiert. Proſit! 

Es iſt immerhin merkwürdig, daß gerade Frankreich, 
das faft im Ueberfluß feines Rebenſafſtes erſäuft und 
ihn fo manchmal [don zu niemandes Freude [ünbs 
haft auf die Straße laufen laſſen mußte, bloß weil es 
nicht genug Fäſſer gab, dieſen Segen einzufüllen, auch 
in der Bereitung von 
Zider an erſter Stelle 
ſteht und mehr davon her⸗ 
vorbringt als alle an⸗ 
dern Länder zuſammen⸗ 
genommen. Das führt 
zu dem Schluß, daß ber 
Zider kein Notprodukt, 
kein Surrogat bes „ridh: 
tigen“ Weins, ſondern 
ein ſelbſtherrliches Ge⸗ 
tränk mit Eigenrecht iſt, 
und die Erfahrung be⸗ 
ſtätigt dieſe Folgerung. 
Zwar muß in ſchlechten, 
teuren Weinjahren der 
Bider den Ausfall. nas 
türlich decken helfen, denn 
die Statiſtik hat gar kei⸗ 
nen Einfluß auf unſern 
Durſt; aber andererſeits 
belehrt uns eben die 
gleiche Statiſtik, daß in 
den fetten Weinjahren 
kaum weniger Zider ver⸗ 
braucht wird wie in den 
mageren, obſchon er faſt 
ſoviel koſtet wie das ſo⸗ 
genannte edle Trauben- 
blut, das von allen Ly⸗ 
rikern mit und ohne Gold⸗ 
ſchnitt ſchwungvoll be⸗ 
ſungen wird. Beiläufig 
bemerkt: auch der Zider 
wird beſungen. Vielleicht 
mit weniger Goldſchnitt, 
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Der etjle Juſatz von Waſſer. 


aber wahrſcheinlich mit mehr Ueber: 
zeugung. In den normannifchen 
Kneipen fann man eine Menge 
Lieder zum Preiſe biefes Tropſens 
hören. Der hübſche Chor: „Vive 

le cidre de la Normandie!“ aus 
der bekannten Operette „Die Glot- 
ken von Corneville“ iſt nur ein Echo 
davon. — Alſo der Zider iſt kein 
Notprodukt und keine Nachahmung. 
Das ſoll ſich der Herr in dem tod— 
ſchicken Reſtaurant mit dem himmliſch 
friſierten Ober geſagt ſein laſſen, der ſo 
gering vom „Aeppelwein“ denkt. Er wäre 
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niemals auf dieſe abſurde Meinung 
verfallen, wenn er, wie jeder an— 
ſtändige Menſch, die ſiebzehn Bände 
der Geographie des Strabo aufmerk— 
ſam geleſen hätte, in denen berichtet 
wird, daß die Gallier aus Aepfeln und 
Birnen verſchiedene Getränke vortreff— 
lich zu brauen wüßten. Damals, vor 
zweitaujend Jahren, gab es gewiß 
noch keinen Rebſtock und keine Reb— 
laus in Gallien, der Zider floß jedoch 
ſchon in Strömen über deſſen Fluren, 
er war mithin ſchon früher da. Strabo 
iſt ein unverdächtiger Gewährsmann 
und reichlich ſo zuverläſſig wie die 
Basken, die ſich rühmen, die Erfinder des 
Ziders zu ſein. Möglich 
wäre das immer⸗ 
hin, da ſie vor 
den Gal- 
liern 
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Der „Cidrier* in der Mühle. 


im Land ſaßen, fo daß fidh gegen ihre Behauptung chrono⸗ 
logiſch nichts einwenden ließe. Allein dieſes tüchtige 
Volk nützt den Nebel, der um ſeine Herkunſt lagert, ein 
bißchen zu gefliſſentlich aus, indem es ſich allerlei Ver⸗ 
dienſte und Ereigniſſe zuſchreibt, deren Richtigkeit ſelbſt 
der großartigſte Geheimrat nicht nachprüfen kann. So 
ſchwören ſie beiſpielsweiſe Stein und Bein, daß das 
Baskiſche die Sprache des Paradieſes war und Eva den 
Lockungen der Schlange nur unterlegen ſei, weil dieſe 
ihr baskiſche Laute in das errötende Ohr hauchte. 
Wenn das ſtimmt, dann läßt ſich der ganze Hergang 
natürlich ſehr leicht erklären. Eva hat, der glaubwürdigſten 
Ueberlieferung zufolge, nur einen einzigen Apfel gegeſſen. 
Da aber jedenfalls noch ein Haufen davon da war, 
hätte ſie daraus, um nichts umkommen zu laſſen, doch 
ſicherlich Zider gemacht. Und da ſie eine Baskin war, 
wäre der Zider in der Tat eine baskiſche Erfindung. 
Die Dickköpfe 
im Nordweſten be⸗ 
ſitzen nicht die be⸗ 
wegliche Phantaſie 
ihrer ſeit unvor⸗ 
denklichen Zeiten 
am Pyrenäenhang 
klebenden Lands⸗ 
leute und ſcheren 
ſich den Kuckuck 
darum, wer den 
Zider erfunden hat. 
Wenn ſie nur ge⸗ 
nug davon kriegen! 
Und wenn er nur 
gut gerät! In 
dieſen beiden ewi⸗ 
gen Fragen zittert 
ihre Liebe zur 
Scholle, und wie 
der deutſche Bauer 
durch die Aecker 
ſchreitet, 
ſehen, 
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Det Brei wird in einen Behälter gebracht und mit 
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und der Nachbarn Saat aufgeht, fo ſtarrt [ein bres 
toniſcher und normanniſcher Bruder prüfend in das 
Gezweig der Aepſel⸗ und Birnbäume, an denen feine 
Hoffnung ſchaukelt. Und das gibt dann am Abend 
in der Wohnſtube mit dem großen Uhrkaſten und den 
ſeltſamen, über dem Kommodenſchrank ſich auſbauen⸗ 
den Betten einen endloſen Geſprächſtoff bis tief in 
den Winter hinein. Denn was ein rechtſchaffener Zider 
werden will, darf nur aus Spätobſt gepreßt werden, 
das ein paar Wochen auf der Wieſe gelagert hat, wo 
es wie ein krankes Kind betreut werden muß, damit 
es ja nicht anfriere oder welke. Das ſind Sorgen, 
von denen der Herr in dem todſchicken Reſtaurant 
nichts ahnt; wie überhaupt die Bereitung des Ziders 
mit Umſtändlichkeiten und Fineſſen verbunden iſt, über 
die der Kulturmenſch mit Nagelpflege höchlich erſtaunen 
würde, es ſei denn, er hätte vorher das tiefgründige 
Werk „De Poma- 
ceo" fiudiert, in 
bem 1588 Julien 
[e Paulmier, Leib» 
arzt Karls IX. und 
Rektor der Unis 
verſität von Caen, 
ſich höchſt lateiniſch 
über dieſen wich⸗ 
tigen Gegenſtand 
verbreitet. 

Zwar das tech⸗ 
niſche Verſahren iſt 
ſehr einfach. Die 
Aepfel und ihr zur 
Erhöhung des Zuk⸗ 
kergehalts kaum 
erläßlicher Zuſatz 
von Birnen werden 
in einen großen 
runden Trog auf⸗ 
geſchüttet, um den 
konzentriſch eine 
Mulde läuſt, und 
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Waſſer verrührt. 
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der Erweichung mit Waſſer begoſſen. 
Trog gehört zu den Requiſiten der 
wie die Feuerſtelle und der Waſch⸗ 
ein Beſtandteil des Hauſes wie Fenſter 


zum Zweck 
Ein ſolcher 
Wohnlichkeit 
raum, er iſt 


und Tür, und er findet ſich ſelbſt auf dem Hof 


beſcheidener Wirtſchaften, die gar kein eigenes Obſt 
haben. Denn auch dieſe „Enterbten“ kaufen den un⸗ 
entbehrlichen Zider nicht ſertig; das verſtieße gegen 
alle heilige Tradition. Sie kaufen bloß die Aepfel 
und rufen dann einen der ambulanten „Cidriers“ her⸗ 
bei, die mit ihrem Wägelchen und dem darauf ge⸗ 
packten Mühlſtein zur Winterzeit eine originelle Staf⸗ 
fage der normänniſchen Neſter bilden. Der Cidrier, 
der entweder nach der Stunde oder nach der ver⸗ 
arbeiteten D .nge bezahlt wird, quetſcht die Früchte 
mit Hilfe ſeines Kleppers zu Brei und kehrt hierauf 
nach einigen Tagen mit ſeiner Handpreſſe wieder, um 
den inzwiſchen gegorenen Brei zu Ende zu keltern. 
Das iſt allerdings die primitivſte Form der Bereitung, 
die in den Orten, wo die Gemeinde eine Werkſtatt 
eingerichtet oder Verbände ſich zur Anſchaffung einer 
Preſſe ſolideren Charakters zuſammengetan haben, 
überholt iſt. Und dieſe Werkſtätten leiten ſchließlich zum 
Fabrikbetrieb über, in dem mit einem noch größeren 
Aufwand an „Fortſchritt“ der Zider für den Groß⸗ 
verkauf und den Export hergeſtellt wird. Das iſt jedoch 
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die weitaus geringere Hälfte der Geſamtproduktion. 
— Allein ob im Hauſe gebraut oder in den Fabriken: 
die Technik bleibt Nebenſache, und die Hauptſache iſt 
die Erfahrung. Nicht auf die Maſchinen kommt es an 


und auch nicht auf die Retorten der Chemiker, die 
mühſelig austifteln, wieviel Glykoſen, Tannin, Phos⸗ 


phate, Albuminoiden und ſonſtige geheimnisvolle Stoffe 
im Zider ſtecken, ſondern auf den Griff und den Blick, 
auf jene alte, Gefühl gewordene Erbweisheit, die die 
Miſchungen inſtinktiv trifft, die Eigenart jeder Obſt⸗ 
forte kennt, die Launen des Moüt ober Breis errät, 
die Rechte des Jus oder Saftes achtet und ſich über 
den Verlauf der Gärung und der Klärung nicht um 
ein Viertelſtündchen irrt. Nur wo dieſe Weisheit waltet, 
entiſteht jener Zider, der in feinen guten Marken ſelbſt 
den verwöhnteſten Gaumen ein angenehmes Getränk 
liefert und zu gewiſſen normänniſch⸗flämiſchen Gerichten, 
dem Petit Salé z. B. oder gar den anbetungswürdigen 
Tripes à la Mode de Caen, köſtlicher mundet als die 
edelſten Jahrgänge von Burgund und Bordeaux. 

Das wird mir der Herr in dem todſchicken Reſtau⸗ 
rant wieder nicht glauben. Na, dann mag er ſich 
meinetwegen bei ſeinem himmliſch friſierten Ober eine 
Flaſche Champagner oder Steinberger Kabinett beſtellen. 
Aber er ſoll nicht andern Leuten durch ſeine dummen 
Reden den braven Zider verekeln. 


Bilder aus aller Welt. 


Eine talentvolle Sängerin, Frl. Erika von Tyszka, bie [don mit fünfzehn 
Jahren im Theater in Athen auftrat und ſich der beſonderen Gunſt der 
Königin der Hellenen erfreut, wurde an das Würzburger Stadttheater 


verpflichtet. 


Die Gemeindeverwaltung 
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der Kolonie Grunewald bei 
Berlin wählte ihr bisheriges 
Mitglied, den Regierungs- 
rat a. D. Stackmann, ein. 
ſtimmig auf die Dauer von 
ſechs Jahren zum Gemein— 
devorſteher. 

Der jetzt in Bredeney bei 
Eſſen lebende weſtfſäliſche 
Dialektdichter Sanitätsrat 
Dr. Ferdinand Krüger be» 
geht ſeinen 70. Geburtstag. 
Die Literatur verdankt ſeiner 
Feder zwei größere Romane. 

Der bekannte Schulmann und frühere nationalliberale Landtagsabgeordnete 
Dr. Berndt in Hamm in Weſtfalen begeht in dieſen Tagen ſeinen 75. Geburtstag. Der 
Jubilar erfreut ſich einer bewundernswerten geiſtigen und körperlichen Friſche. 
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Phot. Wedepohl & Albrecht. 

Carl Cejdſtroem, 
Stockholm, wurde an die Neue 
Oper nach Hamburg engagiert. 


Geh. Med.-Rat Prof. Dr. Ahlſeld, 
Marburg, berühmter Frauenarzt, 
ſeierte ſeinen 70. Geburtstag. 


Dr. Berndt, 


Hamm, bekannter Schulmann, 
begeht ſeinen 75. Geburtstag. 


Geb. San.-Rat Krüger, 


Bredeney, weſtfäliſcher Dialekt» 
dichter, wird 70 Jahre. 


Reg.-Rat a. D. Stackmann, 


der neue Gemeindevorſteher der 
Kolonie Grunewald. 


Irl. Erika von Tyszka. 


erfolgreiche Opernſängerin, wurde dem 
Lander Stadttheater verpflichtet. 


Würzbur 
mon 
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Der feit Jahren an 
ber Stodholmer Hofoper 
mit großem Erfolg tätige 
Heldenbariton Cari Lejd⸗ 
ſtroem, ein geborener 
Schwede, wurde der 
Neuen Oper in Hamburg 
verpflichtet. Lejdſtroem 
hat in den Baireuther 
Jeſtſpielen den Klingsor 
und Kurwenal gelungen, 
er verfügt über ouer 
gewöhnliche Stimmittel. 

In Marburg beging 
der frühere Leiter der 
Univerſitäts⸗Frauenklinit 
Geh. Medizinalrat Prof. 
Dr. Friedrich Ahlfeld 
ſeinen 70. Geburtstag. 
Der Jubilar hat ſich ſeit 
einigen Jahren von ſei⸗ 
nem Lehramt zurück⸗ 
gezogen und lebt im 
Ruheſtand. Ahlfeld iſt 
geborner Leipziger und 
war Aſſiſtent der dors 
tigen Frauenklinik. 

Die neuſte Attraktion 
im Londoner Bariete- 
leben iſt die E 

„Escalade“, bas Balle 
auf der Treppe. Die 
Tänzerinnen und Tänzer 
machen ihre Evolutionen 
auf einer breiten Treppe. 
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Det neujfe Datietéjóilager in London: Das Ballett auf der Treppe, die Escalade. 


Schluß des rebattionellen Teils. 


Jgemo-Grün 30 Pf. | Die 


Jgemo-Blau 50 Pf. e 
Jgemo-Gold 80 Pf. / konservierende, 


überall s balfamartige Wirkung der 
käuflich Jgemo-Seife verbürgt mit 
; abfoluter Sicherheit die Er- 

haltung einer funktions- 

fähigen, hinreichend durch ⸗ 

bluteten, elaſtiſchen Haut. 


Schon nach kurzem Gebrauch macht ſich eine auffallende 
Klarheit und Friſche des Teints deutlich bemerkbar. 

Mouſon's Jgemo-Seífe unterſtützt den Wechſel der 
Oberhaut ungemein und ſtellt deshalb auch für Perſonen 


vorgeſchrittenen Alters, bei denen eine Derlangfamung bes 


Erneuerungsprozeſſes eintritt, ein fier wirkendes Kosme. 
tifum oar. 
fiteratur koſtenfrei durch die Fabrikanten 


Macon, 7/06 4.50; überall Ae E J.G. Mouson & Co., Pn a. M 
Habr JG Mouson Eod 


PETI ——————ÁÓÀQ( RN HR ͥ᷑ͤͥͤůh!!̃ TTE E, gegen, 


— - 


Neues Leben 


wünscht sich, wer fühlt, daß seine Arbeitslust nachläßt, seine Willenskraft erlahmt, das Ge- 
dáchtnis ihn im Stich läßt, der Schlaf und die Verdauung unregelmäßig werden und der- 
gleichen. Es gibt eine Möglichkeit, allen diesen Uebeln abzuhelien, indem man ihre Quelle 
verstopit. Ihr Grund ist námlich eine 


ungenügende Ernährung 


der Kórper- und Nervenzellen, und nur ein Mittel, das ihre natürlichen Baustoffe zuführt, 
wird ein Verschwinden der unangenehmen Erscheinungen zur Folge haben. 


SANATOGEN 


ist Zellenbaustolf in reinster Form und wird, wie wissenschaftlich nachgewiesen ist, restlos 
verdaut, also vollkommen zum Ersatz der verbrauchten Kräfte verwertet. Der für eine 
Sanatogenkur aufgewendete Betrag ist demnach die beste Kapitalsanlage, sind doch 
Gesundheit und Schaifenskralt der größte Reichtum. Mehr als 18000 Aerzte haben den Wert 
des Sanatogens schriftlich begutachtet, darunter die bedeutendsten medizinischen Forscher. — 
Einen Versuch mit Sanatogen kann jeder machen, da es in Packungen schon von 1,65 Mk. 
an in allen Apotheken und Drogerien zu haben ist. Die Sanatogen-Werke, Berlin SW 48/D, 
versenden kostenlos aufklärende Schriften über: 


Sanatogen als Kräftigungsmittel: 


1. bei Nervenleiden 3. bei Magen- und Darmleiden 6. bei Kinderkrankheiten 
2. bei Schwächezuständen 4. bei Lungenleiden 7. bei Frauenleiden 
aller Art 5. bei Bleichsucht u. Blutarmut 8. bei Ernährungsstörungen 


ferner 9. Merkblatt 
für werdende Mütter und Wöchnerinnen. 


Wer Sanatogen noch nicht kennt, verlange eine Gratisprobe von der obengenannten Firma 
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Bücherkiſch. 


„Rings um den Kaiſer.“ Von Fred. W. Wile. (Prometheus 
Verlagsgeſellſchaft m. b. H., Berlin W 30. Deutſche Überſetzung von Ida 
Klebinder. 1913). — Ein Amerikaner, der Berliner Vertreter der erſten 
yu" feines Landes, hat es unternommen, ein Stück deutſche 

ulturarbeit zu ſchildern und in einzelnen Abſchnitten die hervor— 
ragenden Perſönlichkeiten zu zeichnen, die in der neuen und neueſten 
Zeit — während der Regierung Kaiſer Wilhelm II. — zur Entwick⸗ 
lung und Entfaltung deutſcher Nationalgröße, deutſchen Geiſtes, deut— 
ſchen Fleißes auf allen Gebieten der Wiſſenſchaft, Kunſt und Induſtrie, 
beigetragen haben. In ſcharfſichtiger, meiſt zutreffender, zu auch 
objektiver Art beſpricht der Verfaſſer die „Geſtalter des modernen 
Deutſchlands“. Die amerikaniſche 


25. Oktober 1913. 


Bilde die de ar Stimmung gibt, erhöht vielleicht ben Reiz bes 
Urteils, mit bem wir trotz mancher verftedten Ironien doch zufrieden 
ſein können. 

Rudolph Stratz: „Stark wie die Mark“. Roman. 2.—5. 
Auflage. J. G. Cottaſche Buchhandlung eck er. Stuttgart und 
Berlin. Der im vorigen Jahr in dieſer Zeitſ citt zuerſt à rp 
Roman findet einen feti wachſenden Leſerkreis. Mit feſter Hand 
zeichnet der Verfaſſer Menſchen des märkiſchen Adels und eſchehniſſe, 
die mit ihrer Scholle aufs innigſte verknüpft ſind. Das Leben der auf 
märkiſcher Erde Geborenen, die auch dereinſt in ihr zu ruhen hoffen, 
dieſes Leben mit ſeinem Auf und Nieder von guten und ſchlech⸗ 
ten Jahren, [feiner kernigen Sprache, feinen Familien⸗ und 
Beſitzſorgen, erfüllt von eigner und fremder Schuld, mutig aufge⸗ 


eleuchtung, die dem figurenreichen | nommenen Kämpfen und aufrecht getragenen Niederlagen — wir 


VERACHTUNG 


der Vorteile, die der ständige Gebrauch von Liebig's Fleisch-Extrakt 
mit sich bringt, rächt sich an der Wirtschaftskasse! Nicht nur für 


die Küche des groDen Hauses ist 


Liebig’s Fleisch-Extrakt 


das natürliche Hilfsmittel, sondern auch für den kleinsten Haushalt. 


Bei richtiger Anwendung ist „Liebig“ ein ausgezeichnetes Sparmittel. 


Kino-Theatermaschine 


die vollkommenfte u. beliebtefte 


der Welt 


ERNEMANN 


Stahl-Projektor Imperator Mod. 1913 


Wollen Sie ein Kinematograpben-Cbeater ein- 
richten, eine Schule, ein wiſſenſchaftliches Inſtitut 
mit einem Apparat für lebende Bilder zur ver- 
vollkommnung des Anfdyauungs - Unterrichts 
oder für wiſſenſchaftliche Unterſuchungen aus- 
rüften refp. einen Familien - Kinematograpben 
anſchaffen, dann verlangen Sie koftenfrei unfere 
illuftrierte Kino- Preisliſte und Koftenanfchläge. 


Heng Een DES Det 150 a 


Größtes Photo- Kino- Werk mit eigener optiſcher Anſtalt. 


15,000 ver- — 
Briefmarken, !599 ver 
' seltene, gar. echt, auch Postkarten, versende 

auf Verlangen zur Auswahl ohne Kaufzwang 

mit 40—60 %, unter allen Katalogpreisen, ebe jedermann Nachricht über 
M. J. Cohen, Wien Il, Obere Donaustr. 45. ervorragende Erfolge bei 


4 voltiger NS 


Licht- und s. i». 


Lünd-Akku.: < 


mulator Mark 9.—. Prosp. gratis. 


Alfred Luscher, Dresden 1 
Grüne Str. 20. 
Akkumulatorenfabrik. 


it anerkannt der 


Violen, Violoncelli, 


rühmter alter 


männische, reelle 


Studenten- 
Utensilien-Fabrik 


= älteste und ößte : 
Fabrik dieser Branche. 


Zahlreiche, glän- 
zende Anerken- 


Gicht 


33 nungsschreiben. Hahn & Sohn G. m. b. H. 
euma : 
Nierengries Girna - Veririeh, Jena i. Thüringen 30. 


Ablagerungen Hannover. 


Rem 


Man verl. gr. Katalog grat. 


Rheumatische Schmerzen. Reissen, 


Hexenschuss. In Aporheken Flasche M 130. 


mit O iginal - Illustrationen be- 
Meistergeigen. 
Hervorragende u. größteAuswahl 
von den billigsten bis zu den wert 
vollsten Exemplaren. — Fact- 
j Bedie- 
nung. — Auswahlsendung. 
Garantie für Autorschaft. — | 
Verlustlos. Umtausch jeder- 
zeit. Rückkaufsvereinbarun- 
gen. Tausch. Artistische Re- 
SE paratur-Werkstätie, Gutach- 

ten u. Taxation unt.voller Ver] 
antwortung der Richtigkeit 

7 Hamma :Co-., Stuttgart 

Größte Handlung alt. Meis er-Instrumess! 


e Emil Lüdke, vorm. Car! 


Versenden gratis Katalog über: 


je Alte Violinen, 


| 


Reine-weder mit Öl noch Alkohol verdünnte Substanz. 


I 


— 
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beziehen Sie von EU oe 
Stóckig & Co., Hoflief. KC? 
tOCłkig O., Hof lief. 
Bodenbach iB. 
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(für Österreich) 


(für Deutschland) N 
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gegen bar odér erleichterte Zahlungsweise * M 2 pi 


Kataloge an ernste Interessenten kostenfrei: io rn 
Kat. R88n: Mod. Pelz- Kat. S88n: Beleuchtungs- 


waren. körper für jed. Lichtquelle. 
Kat. U 88 n: Silber- Gold- | Kat.P 88n: Photograph. u. 
und Brillantschmuck, | optische Waren, Rameras. 
Taschenuhren,Großuhren, Kat. L88n: Lehrmittel u. EM 
Tafelgeräte, Bestecke. Spielwaren aller Art. 


Kat. H 88 n: Gebrauchs- u. | Kat. M88 n: Saiteninstrum. 
Luxusw., Artikel f. Haus u. Kat. T 88n: Teppiche, [EMEN 
Herd, Geschenkartikel etc. deutsche u. echte Perser, ; d 
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assia-otiete : 
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e e 
» in Düsseldorf mit der Goldenen Medaille prümiiert : 
e . EI ® 
2 das Eleganteste, Solideste, Preiswürdigste. : 
e 
S "a Schuhfabrik Hassia, Offenbach a. M, i | A 3 
00000000000000000090060»900€ Verkaufsstellen d. Plakate kenntlich. Katalog b. Angabe d. Nr. 50 gratis.e0000000000000000000000000 
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DAS NOUS 


HUPFELD -PHONOLA -PIAN 

ist jetzt einschlie(zlich selbsttütiger Melodieführung von 1550 M an erhältlich, somit ist es 
I ws Giemeingut aller Musikliebenden «s 
Warum soll man ein Klavier kaufen, das man nicht oder nur unvollkommen spielen 


N kann, wenn man für den gleichen Preis ein PHONOLA-PIANO erhalten kann, 
NR dessen ingeniöse Vorrichtungen den Laien zum vollendeten Pianisten werden lassen? 
D Ein Phonola-Piano sieht im geschlossenen Zustande genau so aus, wie ein normales 


Klavier; es hat Klaviatur wie dieses, kann also auch mit den Händen gespielt werden. 
— Die unnachahmliche Ausdrucksfähigkeit, Tonumfang und . die 


ZX D e Vorspiel und Prospekt e ae rg ER 
us, LUDWIG HUPFELD AKT..GES. 
p lli DerlinW/LeipzigerStr.I25a / Ecke Wilhelmstr. E 


Hamburg, Gr. Bleichen 21. Leipzig, Petersstr. 4. Amsterdam, Stadhouderskade 19-20, Haag, Kneuterdijk 20 
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Die Kopfhaare und der Scheitel bleiben 
den ganzen Tag tadellos vornehm glatt 
in schöner Form bei täglich nur kurzem 
Gebrauch der Tarnkappe. Stück M. 2.75 
franko Nachnahme od, Voreinsendung. 
Karl Weber, Dresden, Räcknitzstr. 15. 


Der Wirbelstutz steht nicht mehr hoch! 


4 EY 
ck ON 
Verkrümmunden 


ihre Behandluny nach „System Haas“. Hoth- 
interess. Broschüre, reich illustriert, gegen Vor- 
einsendung von Mark 1.— in Briefmarken von 
Centrale Franz Menzel 
Dresden-Blasewitz A. 
Preisgekró it auf dem 


17. Internat, Aerzte- 
Kongreß London 1913 


Der beste Weg zur Schönheit | 


und Gesundheit. Prospekt iranko. | 
C. Hille, Elektrodenfabrik, Dresden 1. 


Welt-Detektiv 


Auskunftei Preiss, Berlin 87,Behren- 
straße 49 Ws., Eckhaus Friedrichstr., 
Nähe Unt. den Linden. Tel.: Ztr. 3571. 
Beobachtungen (auf Reisen, in Bade-, 
Kurorten etc.), Ermittlung., speziell in 
Zivil- u. Strafprozess. In- u. Ausland, 
Heirats-Auskünfte 
üb.Vorleben, Lebenswandel, Verkehr, 
Gesundheit, Einkommen, Vermögen, 
Mitgift etc. an allen Plätzen der Erde! 
Diskret! Zuverlässigsti Tausende 
freiwillige Anerkennungen, u. a. von 
Behörden, Rechtsanwälten, Richtern, 
Offizieren, Kaufleuten u. viel. sonstig. 
Ständen beweisen absolute Ver- 
trauenswürdigkeit, Ratschläge gratis 
in unauffälligem Kuvert ohne Firma. 


— 


Der Ratgeber und Wegweiser durch die 


Liebhaber Künste 


W. Sobbe n Kassel. 


ist soeben in neuer Auflage 1913/14 — ca. 400 Selten mit ca. 
4000 Abbildungen — mit vielen Neuheiten n. Anleitungen erschienen. 


Kerbschnitt — Flachschnitt — Tielbrand — Holzbrand — Tarse 
Münchener Tarso — Metaliplastik — Sarazena — Batik — Samtglans- 
brand — Fustanella — Nagelarbeit — Laubsägen — Siihouettenmalerel 
Die Firma W. Sobbe in Kassel W versendet dcn „Ratgeber 
und Wegweiser durch die Liebhaberkänste* innerhalb Deutschlands 


| und Oesterreich - Ungarns gegen Einsendung von 90 Pfennig 
(1 Krone 10 Heller) portofrei. — Nach dem Auslande 1,50 Mark. 


p8.DIEHL-STIEFEL, N 


e 
WI Mg i, 
RE e eme mit t) 


verkaufsftellen durch 


e akat CH 
Alleror? 20 erfahren: Dr. Diehlftiefelfabrik, Erfurt "hi 


Zeugnis! (Eines von vielen.) M. A. 
Fesenmeier, Landsberg a. L., schreibt: 
Senden Sie mir wieder 1 Fl. Arnaldi- 
Liquor, da mir ders. recht gut getan und 
ich nicht ohne selben sein kann. Depot für 
Deutschland Storchenapotheke, München, Dienerstr. 36, woselbst Broschüre gratis. 
Carlo Arnaldi, Mailand. 


Riessner Oefen 


hygienische Spar- r 

Dauerbrenner ^ Gët 
| 
| 


4 e Ca e eg 1 "o — f» Bi), 45,727 — 7 
2 : Fo» SZ 2 Kë 1 * 
E . Se PP STIS 
` e e ZA f A P so i nen 
C.Riessner & Co. Nürnberg | 
. 1 8 Teak ze 1 MZ i^ s^ PET: cl 
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Peter Nieson's 
Peir meene Matrosen-Kleiduag 
n. Vorschrift d. K. Marine 
für Knaben u. Midchen 
ist unübertroff.dauerhaít, 
und, kleids, bequem. 
enstoffe für un- 
verwiüsti.Damenkieid, 
Stoffproben u.Preislisten 
enit ung. portofrei. 
Nissen, Kiel D. 


Für den Teint 


ist die beste \ | 
Stxk25 Piz. 


Schöne Bäste "br 
rasch durch Einreibung | 
a mit GRAZIOSA berühm- 
tes, unschuldiges Pflan- 
zenproduct. - Ein Flacon 
b. o. "dl genügt Preis: 5 Mark. 
Postanw. Briefm. oder Nachnahme 
HUGO, Chemiker, Section 14, 
rue de l'Isly, 9, Panis. 


Zauber „Liebe 


Lehrbuch der geheimen Künste, 
Liebe einzuflößen, zu erhalten od. 
zu vernichten, nebst Einweihung 
in geheime Wunderkrálte, nach 
alten Quellen bearb. v. Faustulus, 
Preis verschlossen M. 1.95. 
Floda's Verlag, Leipzig . 


sje Schlanke Figur se 


durch Dr. Richters 
Frühstückskräutertee. 
Natürlichstes, unschädlichstes Getränk 
von angenehm. Geschmack u. sicherem 
Erfolg. Bedeutende Gewichtsabnahme, 
Viele Dankschreiben! — Aerztlich empfohlen! 
| Paket M. 2.—, 3 Pakete M. 5,—, 


Institut Hermes - München 45 
jaaderstraße 8. — Prospekte gratis, 


Enthaarung!! 


Gesichtshaare 
haare vernichtet sofort schmerzlos u. radikal 
„Depilator“ durch Absterben der Wurzeln 
allmählich u, für immer. Garant. unschüd- 


und alle häßlichen Körper- 


lich! M.2.—. Für starken Wuchs M. &.—. 
Otto Reichel, Berlin 76, Eisenbahnstr. 4. 


pup 
np 


echte Briefmarken, wor. 210 ver 
schiedene, enth. Mexico, Chile, Türk, 
Argent., Austral., Span., Bulgar, 
S. Mhrino, Japan, China 

(lostarífcà, Gabon etc. esch Mark. 
Mono Zu Pig. extra, Preisliste gratis. 
Paul Siegert, Hamburg 68.1 ` 


Ceyl 
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Gegen bequeme Monatsraten 


e 


liefern wir erstklassige Präzisionsuhren, die erprobtesten 
Schweizer und Glashütter Fabrikate, deren Namen für die 
Qualität bürgt. Wir führen Uhren in jeder Preislage, von 
M. 4— an bis M. 550.—, unter langjähriger schriftlicher 
Garantie. Unser jährlicher Verkauf beträgt über 25000 
Taschenuhren! Brillantschmuck und feinste Juwelierarbeit 
fertigen wir nach eigenen Entwürfen im eigenen Atelier. 
Wünschen Sie sich von unserer Leistungsfähigkeit zu über- 
zeugen, so fordern Sie durch Postkarte einen unserer unten 
verzeichneten Haupt-Kataloge, den wir Ihnen umgehend 
gratis und franko, ohne jede Kaufverpflichtung, zusenden. 
a) Hauptkatalog über Uhren, Goldwaren, Brillantschmuck 
nebst Bedingungen für Zahlungserleichterung. 
b) Spezial-Katalog über Photo-Apparate, Prismengläser, 
photogr. Bedarfsartikel usw. nebst Bedingungen für . 
Zahlungserleichterung. 
c) Spezial-Katalog über Sprechmaschinen und Platten etc, 


onass & Co., Berlin H 67, Belle-Alliance-Str. 3. 


Wir bitten um Besichtigung unserer Ausstellungsráume. 


——ñ———̃ . um — . —2—ä— . ——.—— . —— M o ——— G2—ä — ũ — — 3 z 


. 


Spielen Sie Klavier anstatt 
mit den Handen mit dem 


fanola 


| Sie sind dann- ohne üben zu 
müssen-Meister der Technik 
und durch die Melı OSE Frfin 
dung Meister des Ausdrucks 


‚erlangen Die Prospekt H 
— L : Ai: 17 ^h Maten DI 
(QE OH Der wi Bellevuestr^ (Potsd Platz) 
Zweigniederl. DresdenA.Pragerstr 49 
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leben es eine Zeitlang mit. Wir lernen die Charaktere ſo aus ihrer 
eignen Welt heraus verſtehen, daß ſie nicht wie Fremde uns gegen⸗ 
über⸗, ſondern wie Freunde naheſtehen, uns ein Stück Heimat ver⸗ 
körpern und mit unſerm eignen Sein verknüpft ſcheinen. : 


* 
Verschiedene Mitteilungen. 


— Als Hausgebrauchsgegenstand konnte man bis jetzt Hand- 
bohrmaschinen nicht finden. Sicher nicht deswegen, weil etwa ein 
Bedürfnis dazu fehlte. Der Grund lag lediglich in den hohen Preisen 
der bisherigen Maschinen. Unter 6 bis 10 Mark waren diese nicht 
zu haben. Die Elektrofabrik Jean Müller, Eltville im Rheingau, ver- 
kauft nun eine praktische, allen Forderungen des häuslichen Ge- 
brauches genügende Handbohrmaschine (Volks-Handbohr- 
maschine DRGM.) schon zum Preise von 1.85 Mark frei Haus 
des Bestellers. Wer die Maschinen sieht und sich von der Brauch- 
barkeit überzeugt hat, wird den Preis als ganz auffallend niedrig be- 
zeichnen, zumal zu jeder Maschine auch noch zwei Bohrer kosten- 


los geliefert werden. Dieser nur in einer Massenfabrikation zu er- 
reichende billige Verkaufspreis wird der Volks-Handbohrmaschine 
im Verein mit ihrer vielseitigen Verwendbarkeit (sie bohrt Eisen, 
Stahl, Steine, Holz usw. mit demselben Bohrer) ohne Frage einen 
breiten Weg öffnen. 

— Uebergroße Magerkeit trotz guter Kost ist nicht 
nur eine Gefahr. sondern auch ein Zeichen, daß dem Körper die 
richtigen Nährsalze, die er zum Muskel- und Fleischaufbau ge- 
braucht, fehlen. Der Chefarzt der Finsenkuranstalt Dr. med. Gutt- 
mann zeigt uns nun ganz neue Wege zur Abhilfe sowie zur Kräf- 
tigung und Stärkung des gesamten Körpers. Eine diesbezügliche 
Broschüre. dazu eine Kostprobe des neuartigen Stárkungsmittels 
Maradera erhält zur Aufklärung jeder Interessent umsonst und porto- 
frei. Man schreibe nur eine Postkarte an R. H. Schultze & Co., 
Berlin 140, Scharnweberstraße 55. 

— Es ist Vertrauenssache, welcher Nähseide man den 
Vorzug gibt. Legt man den Wert darauf, einen Faden zu erhalten, der 
sich stets gleich bleibt und auf jeder Maschine glatt zu vernähen ist, 
der größtmögliche Kraft und Dehnbarkeit wie bestes Aussehen be- 
sitzt, der eine sehr schöne Färbung aufweist und sich dabei relativ 


Die rationelle Ernährung Ihres Säuglings erreichen Sie, wenn 


er nicht an der Bruft genährt werden kann, am allereinfad)ften durd) Derab⸗ 
reidung von Ruhmilch mit Zuſatz von „Rufeke“. Diefer Zufat; macht die 


Milch leichter m weniger I und erhöht ihren Nährwert. 


* | leiden, Abſonderung xc. find in 
geeigneten Fällen heilbar durch 


FCanetal Kapseln 
(Parabalsam —gujan., ned 
empfohlen), bie ſelbſt noch bei 
älteren, verſchleppt. Leiden p pon 
wirkſam find. Schacht. 2. 


W wirkt. 


— 50» WB Wed N E | 3 Ns der zeigen, mit wel- 

San c: dad S chem Erfolge der —A" 

Ges TEE Schiein. "Nesen ı Mund former 

WE - SES Charis", ges. gesch., Deutsch. Reichspat., K. K. Oesterr. u. 

. Ke Schweız. Patent,bei hochstehenden, schiefen, langen, zu dıcken, 

: 9 mit der Zeit deform. Nasen, dicken Lippen u. unschönem Munde 

UN Seit 10 Jahren als das Beste anerkannt. 

ia währt, Erfolg garantiert. Begutachtet vom Oberstabsarzt Sanilälsra 

Dr. Schmidt u. and. Aerzten. Preis iür Nase 2.70, bessere weiche Quai. 5.00 M. Mund- 
former 3.50, bessere weich 5.50 M. Porto 25 Pl., Ausland 70 PL. Verbesserung angeben. 


Otto Reichel, Berlin 76, Eiſenbahnſtraße 4. | Die Erfinderin Frau B. A. Schwenkler, Berlin W57, Potsdamer Str. 86B. Sprechz. 1143-6. I In jed. grole 


Es geht nichts über ein 


Diana Luftgewehr. 


Professor B. über 
„Charis*: Die Sache 
X ist gul, ich werde sie 
"empfehlen, so oft 
mir Gelegenheit ge- 
ZZ boten wi. d. Die Bil- 


Hrankenmöbel 
jeder Art beier die Sperialfabrik 
Richard Maune 
Dresden-Löbtau 9 


== Katalog gratis. 
tadt w. Verkaufst, nachgew. 


1000 fach be- 


Man kann damit überall ſchießen, im Garten "t 
Zimmer, im Hof und Hausgang, ohne feine Nach. 
barfchaft zu erſchrecken oder zu gefährden, denn 
Diana⸗Luftgewehre ſchießen geräufch- und geruchlos. 
Die Geſchoſſe werden nicht durch Pulvergaſe, fon- 
dern durch Luftdruck getrieben und haben deshalb 
keine tödlich verletzende Durchſchlagskraft. Der 
Diana⸗Luftgewehr⸗Schießſport ift daher auch febr billig 
— 10 Schuß koſten nur 1 Pfennig — 
man fann alfo ſelbſt beim fleißigſten Aeben feinen 
nennenswerten Betrag verſchießen. 

Diana⸗Luftgewehre ſind in jedem beſſeren Waffen⸗ 
geſchäft, vielen Eiſenwaren⸗ und Spielwarenhand⸗ 
lungen ſchon von M. 3,75 an zu haben. Das ſehr 
intereſſant und lehrreich geſchriebene Büchlein 
„Gefahrloſer Schießſport für jung und alt“, illu⸗ 
ſtrierte Anleitung zum Erlernen des Schießens, wird 
auf Wunſch koſtenlos zugeſandt von der Waffen⸗ 
fabrik Mayer & Grammelspacher, Raſtatt 1. 
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Utensilien-Fabrik 


Iz Roth, Würzburg Ys. 


Vornahme BAC "Ka kenne . I I DE EEE 


eJllustr. Katalog gratis u. franko. 
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EWOLFF SOHN? 


ODONTA 


«ZAHN - PRÄPARATE: 


ZAHN- | 


WASSER 
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CRÈME 
INTUBEN 
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PASTA 
IN GLASDOSEN 
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LEIDZIG 


BRUHL 34-40 


PELZWAREN- 
KONFEKTION 


Gewählte Charaktere. Apart. 
Prospekt frei. P. Paul Liebe, Augsburg. 


Gegr. 1795. 
Versand- Abteilung 


Fordern Sie 


intime Beurteil. der 


Ohne Indiskret 


Sie alle tragen den 


25. Oktober 1913. 


zu Sein. 


verraten wir das sorgfältig gehütete 
Geheimnis tausender Damen der Ge- 
sellschaft und mancher Bühnensterne 


Thalysia-Edelformer 
(ges. gesch. durch Wort und Muster- 
schutz), dessen eigenartiger, dem ana- 


tomischen Bau des Körpers angepaßter 


Schnitt nicht zu übertreffen ist. 


Er 


bildet Leib und Hüften zurück und 
verschönt die Büste: unter ihm wird 
der Gang elastisch und die ganze 


Körperhaltung anmutig. Allen Orga- 
nen gestattet er natürliche Betätigung 
und ungehinderte Entwicklung, kranke 
stützt er und führt sie zur Norm zu- 
rück. Der Thalysia-Edelformer wird 
mit Recht besonders von stärkeren 
Damen als Ideal-Korsett bezeichnet, 
Verlangen Sie das neue Prachtalbum 


Leipzig-Co. 293b. 


Thalysia-Mode 11.Folge (Preis 40 Pfg., 
die bei Bestellung vergütet werden) 
oder den Gratisprospekt Nr. 291b von 


Thalysia Paul Garms G. m. b.H., 


Verkauishiluser in Berlin, Wilhelmstraße 37 mn: in 


München, Schäfflerstraße 21 mn, nächst der Theatinerstr. 


Sonderungehof! 


Waschtisch „Silesia“ für Lei- 
tungsanschluß, blanc clair Mar- 
mor, Platte 80X60 cm, 40 cm 
hohe Rückwand m.Marmorbrett, 
2 Hähnen, kalt und warm, mit 
Ventil, ohne Spiegel, Arma- 
turen Messing ff. vernick, M.80.- 
Der 68 Seiten starke, reichillustr. Haupt- 
katalog Nr. 10 unserer Versand - Abtel- 


lung, der auf Wunsch kostenfrei vere 
sandt wird, enthält viele Muster von 


Glas- u. Kristall- Va. 


ren, Porzellan-Varen, 


Haus- und Küchen- 
8 Luxus- und 
eschenk e Artikeln; 
Beleuchtungs- Gegen- 


stände jeder Art, Marmorwaschtis che für 
Leitungs - Anschluß, Bade einrichtungen etc. 


Spezial-Katalog üb, Küchen-Möbel u. Leder- Möbel. 
rasse sass essen 


Auf Wunsch bequeme Zahlungs - Bedingungen 


Auf Verlangen Spezial-Offerte für komplette 
Aussteuern zu jedem uns angegebenen Preise. 


Bei kompl. Aussteuern besondere Vergünstigung 


P a Raddatz & Co. Berlin% 


Hoflieferanten 


Gegr. 1795. 
Leipziger Str. 122-23 


Musterbuch V, 


Instrumente 
f. Orchester, 
Schule u. Haus. 


1797 ISNS PI 


Spezialität: Geigen. 
Eigene Ateliers. 


dul. Heinr. Zimmermann 
Leipzig, Querstraße 26/28. 


5 Jahre Garantie 


bei normalem Gebrauch. 


BE port-Sauer’s 


Börse 


aus einem Stück, 


braun Boxoalt, 
unverwüstlich. 


ohne Apparat,ohne Schule ohne Auswendiglerne 
einzig vallein durhdaspreisgekrönte 
seit 8 Jahren glänzend bewährte, 


unübertroffene System Rapid. 
Nachweislich leichteste u.billigste em Rapid, 
Preis 2,50 M. 


or Nachahmungen wird gewarnt 
Prosp. frei, Verlag Rapid, Rostock 1 I. M. 


— 
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Wir liefern o an Private franlo 
durch ganz Deutſchland: Wohnungs» 
Einrichtun SI unb Einzel» Möbel 
außergewöhnlich billig. Verlangen 
Sie ECH Kataloge (2000 Liefer» 
jertige Möbel etc.) gratis. 


Höliner’s Möbel-Engroshaus 


Berlin N 220, Veteranenstr.11,12,13. 


Echte Missionsmarken, 


Keine Reklamel Wissensch. erprobt! 


beseitigt Reichel’s unschädliches, 
nach ärztlicher Vorschrift bereitetes 


Haar-Kraftwasser „Reell“. 


Enthält die wirksamsten, den Haarwuchs 
änregenden Prinzipien in wissenschaftlich 
richtiger M rne sap AT stárkt und 
eririscht wohltuend die Kopfnerven, be- 
seitigt Jucken der Kopfhaut und Schinnen 
gründlich und dauernd. Macht dünnes 
Haar voller und locker, entwickelt bei 
vorhandenen Papillen auf bereits kahlen 
Stellen wieder neue, kräftige Haarwuchs- 
bildung. Fl. 2.— nebst wissensch. Spezial- 
broschüre „Die rationelle Haarpflege“. 

Otto Reichel, Berlin 76, Eisenbahnstr. 4. 


SPECIALITÄT. 


NO-NI- DA 


der einzig 
vollkommene 


orthopädische |: 


Stiefel. 


Patente in allen 
Ländern 


Alleiniger Fabrikant: 


Schuhfabrik E. Heimann 


Schweinfurt 


j 
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Goerz NN 


e Campra» von dritte Seb OH Prásision. 


bleibt auf Grund seiner unübertroffenen Eigenschaften 


das bevorzugte 


Le L Automobil 


sei es als Sport-, Touren- oder yes im. Ye als Last- oder 
Lieferungswagen, als Feuerwehr- oder Kran entransportwagen. 


dP 
1026 
" L2 
n 


ag 


Bezug durch e alle e Phoichandlungen. 


| Kataloge Les BEN 


ou Anst CPGoerz A-G Berlín- Friedenauf0 


, PARI s 


"LONDON NEW YORK 


En eege 


MAX SELLGE 
Spezial-Geschäft für 


Baumkuchen 


Sandtorten, Makronen. 


Baumkuchenspitzen 
mit Schokoladeguß. 


BERLIN W 62, Kurfürstenstr, 71d. 


ich habe mir 
a, ha, Și ſchicken laſſen: 


Ba, ii ka is in 
2000 5g droll * tollſten Späße, nur 
für OL por rickelnden Humors 


bie originellſten Wiße, Anet 
boten, Scherzfragen, Bors 


tragsſtücke und Couplets. y 


Geſammelt, geſtammelt, 
gedichtet und E von 
Jideltus Witzitus 
Mk. 1,70 porto 
Beide Bücher zuſamm. Mk. Jm portofret, 
dazu gratis: !/, Did. Bierſchwaben, ein 
Lieb mern rite Spaß, ½ Did. hoch⸗ 
ntere 
Richard ZE Dresden 373, 
a 


Kaulba 


n Kanariensänger-Edelroller, 


die schönsten, die es gibt, 
à M. 8, 10, 12, 15, 20 und 
höher, lief. geg. Einsendg. 
od. Nachn. überallhin. Ga- 
rantie: Beste Ankunft. Wert 
u. Probezeit. Julius Häger, 
St. Andreasberg (Harz) 290: 
— Zucht- u. Versandhaus al 1804. — 


Hörte nach ETA Taubheit m. Dr. 
Hühners Gehör-Trom- 
peten wieder die Uhr 
schlagen! 

Ührgeráusche, wie Sausen etr. 
heilb.d. m. p.gest. Gehör- 
88 Bequem u. un- 
sichtb. z. trag. Brescher. 
Dr Hunner, DisseldorfW.10. 


Verlangen Sie gratis unsere Liste 


ier Gummistrümpfe 


und neue Gesundheitspflegeartikel. Josef 
Maas & Co., Berlin 82, Oranienstr, 108. 


EIN WORT AN ALLE 


die nicht mehr die gewohnte Ener- 
gie und Ausdauer besitzen, und die 
ihre alte Lebenskraft zurückerobern 
móchten. Niemand braucht 
heute mehr mit seinen Leiden hofi- 
nungslos herumtragen. Die Natur 
hat uns in der Elektrizität das 
beste und  natürlichste Heilmittel 
| gegeben, um uns selbst zu helfen. 

Lassen Sie sich unser Werk: 
„Selbstbehandlung im Hause“ 
kommen. Sie werden darin Anlei— 
tungen finden, die auch Sie in die 


sich 


Lage versetzen werden, sich durch 
Anwendung unseres Naturheilver- 
fahrens wieder gesund und frisch 
zu fühlen. Ebenfalls werden Sie in 
dem Werk Gebrauchsanweisungen 
linden, wie unsere elektrischen Appa- 
rate erfolgreich. anzuwenden sind. 
Apparate für Männer und Frauemmit 
Spezialapparaten, die den Strom in 
jeden Teil des Körpers führen. 
Schreiben Sie noch heute, und 
Sie erhalten. umgehend gratis mad 
iramko unser Werk zugesandt 


* 
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billig stellt, 
seide fallen, die jedes auf Qualitätsware haltende Geschäft führt. 
Die Schneiderinnen und Schneider wissen das und bevorzugen daher 
diese Ware. Weil dieselbe nun aber eine so ausgezeichrete ist, so 
gibt es — man möchte sagen naturgemäß! — eine große Anzahl von 
Nachahmungen, die sich äußerlich fast genau wie Gütermanns 
Nähseiden präsertieren, dern man imitiert nicht nur die 
Schachteln und sonstigen Umhüllungen, sondern gibt auch den 
Pappspulen, Holzrollen usw. die gleiche Anordnung und Farbe wie 
denen von Gütermann, ja man verwendet sogar die gleichen 
Druckbuchstaben wie diese. Die große Anzahl der Nachahmungen 


25. Oktober 1913. 


so kann die Wahl nur auf Güter manns Näh — spricht ja nun ganz besonders für den Wert von Gütermanns 


Nähseide, und es ist nur nötig, daß die Konsumenten beim Ein- 
kauf sich genau davon überzeugen, daß jeder Karton beziehungsweise 
jedes Róllchen usw. den vollen Namen Gütermann & Co. und 
die „Schachmarke“ tragen. Nur dann sind sie sicher, wirklich 
die anerkannt gute Nähseide zu erhalten, die ihnen stets bessere 
Dienste leistet als minderwertige Ware, die bald wieder durch andere 
ersetzt werden muß. 

— Die Wappen der deutschen Städte, Flecken 
und | Dö órfer. Die auf gewissenhaften. archivalischen und heraldi- 
schen Studien fußenden, auf den neuesten Stand der einschlägigen 


'Behaglicher Winter! 


~ G 


Buderus 
Hirzenhainer 
Dauerbrenner 


In ihrer kös 


die Haut ge 

Und we 
schaften 
bleiben sie 
gleicher 


für die Haut 
unbedingtes 


ersten Ranges 
Auskunft bei besseren Ofengeschät- 
ten oder den Herstellern Eisen- 
werke Hirzenhain Hugo Buderus in 

Hirzenhain (Hessen). 


In allen ein- 

schläsigen Ge 

schäften er- 
hältlich. 


Modernes Tanzlehrbuch: 
Nicht in wenig Stunden — wie 
viele Inserate behaupten — wohl 
&ber in ca. 14 Tagen kannjeder | 
die hauptsächlichsten Tänze 
erlernen, wenn er sich in den 
Besitz des obigen Buches setzte | 
` — Zu fast allen Tänzen ist jider | 
` 11 einzige Schritt und Tritt ge- 
pap und deutlich &bgebildet und auch aus- 
führlich erläutert. Ein Mißlingen ist daher 
ausgeschlossen Außerdem euthält das Buch: 
das Arrangieren von Tanzspielen, die Guust 
SS geliebten Person zu erlangen, wie man 
prüche aouknüpft usw, Über 100 Ab. 
^ conste Statt M, 2.25, M. 1. 70 franko, 


Großer Katalog gratis durch: 
Albrecht — Leipzig 49. 


Preis 50 Pfg. 
3 Stck. M 1.40 


|, 
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, 


| n IM 
| 1000 a 440 
wonen Sie gut und billig einkauten 22 £7Z 


So lassen Sie sich meine neueste Liste kommen. Ueber Lehrmittel | 
aller Art, wie Dampfmaschinen, Dampfdynamos, Armaturen, Betriebs- 
modelle, Lokomotiven, Eisenbahnen m. Dampf-, Uhrwerk- u. elektr. Be- ' 
trieb, Laterna magicas, Kinematographen, Elektrisier apparate, Influenz- 
maschinen, Experimentierkasten, Meccano-Kasten, 
Dynamos, Apparate f. drahtlose Telegraphie, Thermo- 
elektr, Säulen, Volt- u. Amperemeter. Sämtl. Artikel z. 
Selbstanlegen v. elektr. Klingel-, Telephon- u. Licht- 
anlagen, wie elektr. Läutewerke, 1 elephone, Elemente, 
Akkumulatoren, Wandarme, Glühlampen, Licht- 
elemente, Tischlampen, Geissler-Róhren, el. Tasche ti- 
lampen, Goerz'-, Zeiss'- etc. Prismenfeldste cher, Fele 
stecher, de d Ze Fernrohre, Lupen, Mikrosk: ‚pe, 
Thermometer, Barometer, Höhenmesser, Reisszeuge 
Der Versand mein. Liste erfolgt nur geg. Voreit isen 
v. 60 P. Ausland 90 Pi. p. Pustanweis. od. Marken. 


ee Wilh. Króner, Bamberg 22 


A) 
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dabei außerordentlich widerstandsfähig. 
wird erreicht durch rationelle Hautpflege und durch 
den Gebrauch einer entsprechenden Seife. 
Seife zu diesem Zweck ist 
Sie macht die Kinderhaut widerstandsfähig, denn 
sie führt ihr Lecithin“ 
bezeichnet wird. 


Sie macht sie sammetweich, denn Lecina-Seife“ 
führt der Haut Fett zu. Ä 
Sie macht sie rosig, denn unter ihrem Einfluß wird 


aufweist, 


Pflege 
Tägliche Waschungen mit 
"Lecina-Seife", vom ersten 
Lebenstage an, 


TUS 


9 


I 


TED een SA 


Englische Babies 


werden von Jedermann bewundert. 


Worin besteht zum größten Teil ihre Schönheit? 


tlich-frischen Haut, rosig, sammetweich und 


Dieses Ziel 


Die ideale 
"Lecina-Seife'' 


zu, das als Nervensubstanz 


sund. 
nn die Haut im Kindesalter diese Eigen- 
dann 
bei stets 
erhalten. 


ihr Alleiniger 
Fabrikant: 


KU Mülhens 


Köln a. Rh. 
(Gegr. 1792) 


sind daher 
des Kindes ein 
Erfordernis. 


für eint ` Le 27 Hs 
"en elle rper i P 
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Cap WW * 
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Wirkungen 
einer Hauskur: 


Die auDerordentlich | 
wichtige und folgen- 
B schwere Nierenarbeit 
wird erleichtert und 
angeregt, die Zylin- 
der, welche die 
Nierenkanälchen ver- | 
stopfen, werden her- 
des Harns verliert sich, Beklemmungen und | 
dıe überschüssige Harnsäure, welche die Ursache zu 


da, Mterenwasser! 


ausgespült, der EiweiDgehalt 
Atemnot nehmen ab, 


allen rheumatischen und gichtischen Leiden ist, wird abgetrieben. Gries 
und Nierenste ne gehen ohne besondere Schmerzen ab, das Drücken und | 
Brennen beim Urinieren fällt weg, die Blase wird gereinigt, und der Urin 
wird klar. Es tritt ein Wohlbefinden ein, we ches früher nicht vorhanden war 
— Man frage den Arzt. — Lberall erháltlichfoder direkt. — Literatur versendet 


gr atis die  Reinbardsquélle G, m, b; Hi; bel Bad Wildungen P 
l ncc bedroht paet 
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Vorbeugung, vielen praktischen Winken, Entwicklervorschriften, 
2 Tabellen, Abbildungen, 18 Tafeln auf Kunst druckpapier usw. 
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, in flüssiger 
= WLIEFERUNG DURCH DIE HANDLUNGEN. Amateure und Fach: 
leute finden in der dritten, vóllig umgestalteten und textlich 
wiederum stark erweiterten Auflage des 
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€ Verarbeitung photographischer Platten mit ausführlicher Beschreibung fast aller Behandlungsfehler und der Mittel der Abhilfe oder 
Preis 50 Pf in allen Photo-Handiungen oder gegen 60 Pfg. In Briefmarken von 
der Dr. C. SCHLEUSSNER Aktiengesellschaft, FRANKFURT a.M. 68. 
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Platten, Papiere "5:25:22" Chemikalien 


Patronen- und Tablettenform. PREISLISTE UND 


ausführliche Anleitungen zur bildmäßigen 
es Porträt- und Landschafts-Photographie, Künst- 
lerischen Bildkomposition und erfolgreichen 


Eishärfelle 


sind teurer, aber nicht schöner als meine 
silbergrauen oder blendendweißen Heid 
schnuckenielle „Marke Eisbär“. 
la, Salonielle, chemisch gereinigt, geruch- 
los und haarfest. Grösse etwa 1 qm per 
St. 9 M, kleinere Felle 6—8 M. Preisliste 
auch über Fusssäcke, Auto- und Wagen- 
decken, Teppiche und  Reisepelze aus 
Heidschnuckenfellen gratis. 
W. Heino, Lünzmühlen 83, 
bei Schneverdingen, Lüneburger Heide, 


Prohlis 


— 


. M 
CA 
line 


Echte Briefmarken billigst. 
Preisliste 


—̃ ͤ— 
gratis: F. B. Keller, Steglitz b. Berlin. 


Spezialität 
Baumkuchen 


mit und ohne feinste 
Schokolade von 5 M. an, 
. Fest- Stollen von 3 M. 
&n versend. geg. Nachn. 


r} Konditorei Gerling 
i» Arnsberg i. W. 


Formen 


zum Selbst- 
gießen mn 


Aeltestes Detektive- 
Institut Deutschlands. 


Bestens empfohl. Ia. Referenz. 


Berlin, Leipzigerstr.1'3. 
Frankfurt a. M., Rossmarkt 2. 


— 


Warenzeichen etc. Civ.-Ing. 
Patente Dr. Bogdahn, Berlin SW 61. 


ches Weihnachfsgeschenk 


"one 


40000 


Staubsauger , Daisy" 


i, ständig. Gebrauch, - Ein Dienst. 
mädch. genügt b. spiel. leicht. Hand. 
habung. - Daisy reinigt mühel. Tep. 
piche, Vorhänge, Möbel, Betten. 
Unentbehrlich. Preis M. 50 bis 85. 
ELEKTRO- DAISY 
regulierbare Saugkraft. Höchst. 
leistung 30-40 m. Geringer 
Stromverbrauch. Gr. Vorzüge 
Gegen alle Konkurrenzapparate. 
Preis M. 375 resp. M. 412,50. 
Schriftliche Garantie mit jedem 


parat. Ahner 8 Co., Em, 
Ohligs 91 (Rheinid.) 


Katalögeu.Rel.-Listengratisn.Yranko 
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fe Magerkeit wl» 
Schöne, volle Körperformen. imponierendes 
Aeusseres beiHerren undDamen durch unser 
puentes sAbundin*' Bestes 
ervennährpräparat. Goldene Medaille. 
In kurzer Zeit bis 30 Piund Zunahme. 
Unschädlich. Garantieschein. Zahl- 
reiche Dankschreiben. Preis 2 . 
8 Kartons (2. Kur erforderlich) nur B N. 
iskrete Zusendung. 
Dr. Sohäffor & Co., Berlin 50, 
Friedrichstrasse 9. 
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Gänzlich Kostenlose Charakter-Deutung 
für alle Leser, die sofort schreiben, 


— 
Professor Clay Burton Vance, der berühmte Pariser Gelehrte 
okkulter Wissenschaften, erteilt kostenlosen Rat über ge- 


schäftliche Veränderungen, Beruf, Freunde, Feinde, auch 
darüber, was man zu tun hat, um Eriolg zu erzielen. 


Der großen Masse der Menschen vergangene, 
gegenwärtige und zukünftige Lebensereignisse 
£u beschreiben, ist keine kleine Aufgabe. Nie- 
mand aber erscheint berufener für diese Kunst 
als Professor Vance. 


Wenn man ihn fragt, welche Methoden er für 
seine Berechnungen anwendet, so antwortet Pro- 
fessor Vance: 

„So gewiß es ist, daB der. Mond so viel Ein- 
fluB auf die großen Wassermassen hat, um Ebbe 
und Flut hervorzurufen, so sicher steht es fest, 
daB der Stand der Planeten zur Zeit der Geburt 
eine direkte Wirkung auf das Leben jedes 
Menschen ausübt. Dies in Verbindung mit der 
Handschrift-Deutung der Betreffenden gibt mir 
die Basis für mein System ‘der Charakter- 
Deutung.“ 


Tausende von Menschen aller Lebenssphären 
haben aus dem Rat dieses Mannes ihren Nutzen 
gezogen. Er sagt uns, auf welchem Gebiete 
unsere Fähigkeiten liegen, und wie wir es anzu- 
fangen haben, um erfolgreich zu werden. 
Freunde und Feinde erwähnt er und beschreibt 
unsere guten und schlechten Lebensperioden. 


Seine Beschreibung der vergangenen, gegen- 
wärtigen und zukünftigen Freignisse wird Sie 
in Erstaunen setzen und Ihnen helfen. Alles, was er verlangt, ist nur Ihr 
Name (selbst geschrieben) und Ihr Geburtsdatum und Geschlecht als Anhalt 
für seine Forschungen. Geld ist nicht notwendig. Man erwähnt den Namen 
dieser Zeitschrift und erhält dann eine Probedeutung kostenlos. Wenn Sie 
dieses besondere Angebot noch rechtzeitig ausnutzen wollen, um eine Prü- 
fung Ihres Lebens zu erhalten, so schreiben Sie einfach Ihren vollen Namen 
nebst Adresse, sowie Datum, Monat und Geburtsjahr (alles recht deutlich), 
auch ob Herr, Frau oder Fräulein, und senden Sie mir auch eine — aber 
eigenhändig geschriebene — Abschrift des folgenden Verses: 


„Durch der Sterne Wissenschaft 
Deutest Du das dunkle Leben: 
Könnte Deine Zauberkraft 
Meines Daseins Schleier heben?“ 


Wenn Sie wollen, so mögen Sie 50 Pf. in Briefmarken (Ihres Landes) 
beifügen als Deckung für Porto- und Schreibunkosten. Senden Sie Ihren 
Brief an Clay Burton Vance, Suite 3087 E, Paris, Palais-Royal, Frankreich. 
Eine Beifügung von Geldmünzen ist zu vermeiden. Das Porto für Briefe 
nach Frankreich beträgt 20 Pf. 


1 


Mit unserer durch D. R.-G.-M. geschützten GieBform kann sich jeder seine Blei- 
soldaten, Indianer, Buffalo-Bill- Reiter, Büffel usw. selbst gießen. Es bereitet Er- 
wachsenen und Kindern groDe Freude, wenn die frischgegossenen 
Soldaten blitzblank, garantiert ohne jede Nacharbeit, fix und fertig 


———— — 


Metall besteht. 


zum Aufstellen aus der Form herauskommen. 


Wir übernehmen für 


jede Form Garantie, daB man viele Tausende von Soldaten aus 
einer Form gießen kann, ohne daß die Form darunter leidet, da selbige massiv aus 
Nebenstehend abgebildete Soldaten sind natürliche Größe und 


8 bis 12 mm stark. Mit einer Infanterie-Form kann man zwei verschiedene Sol- 
daten gießen. — Schreiben Sie Postkarte mit Ihrer Adresse, und Sie erhalten voll- 
ständig kostenlos und portofrei Katalog mit Abbildungen der vorhandenen Waffen- 
gattungen ohne jede Kaufverpflichtung zugesandt. 


Preis per Gießform Mark 2, S0 bis 5,50. Porto und Nachnahme extra. 


Gießformentabrik 


d 
WU 


Aeußere Hallische 
StraBe Nr. 119-121 


Filiale: 
Wien IX, Rögergasse 18, 


l 
« 
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Wissenschaft gebrachten Zeichnungen der Wappen deutscher Städte, 
Flecken und Dörfer des bekannten Heraldikers Prof. Otto Hupp 
waren bisher der Kenntnis. weiterer Kreise nicht zugänglich. Sie 
befanden sich im kostbaren und nur in wenigen Exemplaren von 
Prachtwerken. In der Folgezeit werden sie dem geistigen Besitz des 
ganzen deutschen Volkes einverleibt werden, da die Kaffee-Handels- 
Akt.-Ges. in Bremen, die bekannte Herstellerin des koffeinfreien 
Kaffee uu sich entschlossen hat, die rund 3000 in Betracht kom- 
menden Wappen nach und nach in Form von durchweg geschmack- 
vollen Werbemarken zu verbreiten. Jedes Kaffee Hag-Paket enthált 
eine oder mehrere Wappenmarken. 

— Es istdurchaus verkehrt, wenn ganz einseitig nur 
auf die Pflege der Muskeln allein Wert gelegt wird, während man 
der Pflege seiner Nerven nur geringe Aufmerksamkeit schenkt. Die 
rationelle Pflege des Körpers und der Nerven Desteht in erster Linie 
in zweckmäßiger Ernährung, d. h. einmal in dem Ersatz der ver- 
brauchten Nährsubstanz, des Lecithins, und ferner in der allge- 
meinen Kräftigung des Organismus durch die entsprechenden Nähr- 
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stoffe. Ein Nährpräparat, das diesen Anforderungen in idealer 
Weise entspricht. ist das Biocitin, weil es außer seinem hohen 
Gehalt an physiologisch reinem Lecithin, hergestellt nach dem paten- 
tierten Verfahren Professor Dr. Habermanns, auch noch andere 
wertvolle Nährstoffe in konzentrierter Form enthält, die Blut und 
Muskeln neu bilden und den: ganzen Organismus kräftigen. Er- 
hältlich in Apotheken und Drogerien. Die Biocitin - Fabrik, Berlin 
S 61. sendet Interessenten gern gratis ein Geschmackmuster sowie 
eine Broschüre über rationelle Nervenpflege. 

— Das Gefühl der Behaglichkeit, welches man bei 
regelmäßigem Pudern des Körpers mit Dialon empfindet, beruht auf 
dessen hervorragenden desirfizierenden Eigenschaften, wodurch die 
unangenehmen: Folgen der Schweißabsonderung und jegliches Wund- 
werden verhindert und somit das gesunde Funktionieren der in den 
kleinsten Hautfáltehen verborgenen Poren ermöglicht wird. Dialon 
vollendet das Wohlbefinden nach dem Rasieren, Baden, Abreibungen 
usw. und ist geradezu unentbehrlich zur hygienischen Körperpflege 
für Damen. Vor und nach sportlichen Leistungen schätzt man 


jetzt ist die beste Zeit zur 


riefmarken-Zeitung gratis 8 
Einzig da- el An- und V d E 
E. Ve) PVS É 8 

heits- lungen und ein · 9 


angebote zeinen Marken 


Philipp Kosack & Co., Berlin, Burgstr. 13. 
Lieferant für Museen u. Postverw tungen. 


SE Gottlob Schuster jun. 
(C. G. Schuster Jun.) Markneukirohen No. 387. 
Bedeut. Instrument.-Fabrik, Katalog gratis, 


MERCEDES 


7 1.1250 
Sl EXTRA-QuAL 


ak. 1650 


MERCEDES sz BERUN 


M*B:H* FRIEDRICHSTR-186 
UBER 700 EIGENE FILIALEN & ALLEINVERKAUFSTELLEN 


VERLANGEN SIE KATALOG 1 


» m 
8 
Y 


Gartenbesitzer 
Obstbaumdüngung! 


Alberts Ohsthaumdünger 


Gehalt: 

ca. 17—18°%/, wasserlósl, Phosphor- 
ca. 8%, Stickstoff [säure 
ca. 26° o Kali 


das beste auf diesem Gebiete. 
Zu Versuchszwecken Postsäckchen von 4½ kg netto 
zu M. 350 franko; Zentner M. 23.— ab Bicbrich, 
bei gróDeren. Bezügen billiger. 
Chemische Werke vorm. H. & E. Albert 
Biebrich a. Rhein 


Preisliste und Gebrauchsanweisung kostenlos, 


macht bie Nerven Hart, 


n dg Cod e Kéier Tiriſin i see die wichtigſten Lebeng- 
offe fü geiſtige und körperliche Friſche, ſtärkt geſchwächten Körper 
und Ar. p^ E Ue NÉ äbigkeit. Tiriſin ift aufgeſpeicherte GE 
ee dëi Kinder und Erwachſene. Aeberall zu haben. — Proſpekt gratis. — 
achtel 1 M. ½ Glas 150 Stck. 5.50. Y, Glas 300 Std. 10 M. 
rend durch die Borussia-Apotheke, Berlin-Schöneberg, Hauptstr. 151. 


Kohl - Handbuch 4 


X. les e in Vorbereitung 
aul K le unsere „Mitteilungen“ 


Kohl G. m. b. H., 
Chemnitz 7. e 


o 
Sanatorium f. Kosmetik, 


Haut- und Haarleiden 
Park gg. Palmengarten. Ausf.Prosp. frei 
Leipzi San.-Rat Dr. Ihle. 


Ax 


Füllfeder 


Venfalı 


ein Juwel! 


Sicherheits - System, präcise Werk- 
mannsarbeit, 14kar. Goldfeder mit 
Jridiumspitze, allerbestes Hartgummi. 
Preise M 12.—, 14.—, 15.— 2 17.— und 
höher. Penkala-Füllbleistift M. 1.— 
Luxus- Ausführung M 1.50 und 2,— 
Veberall erhältlich. 
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Dr. Ernst Sandow's 
Kohlensäure-Bäder 


besitzen alle Vorteile anderer Systeme ohne deren Nachteile und sind die billigsten. 


Langsame, starke Gasentwicklung. Keine flüssigen Säuren. 
Kein unangenehmer Geruch. Keine Apparate oder dergl. 


1 Bad im Einzelkarton . . . s . . soso GS MPO T S rs i 
10 Bäder in „loser“ Packung unfrankiert 
1 Schutzeinlage für die Badewanne 
Sauerstoff- Bader. 
Ch 


Dr. Ernst Sandow, 


d De JN ER 2.— franko. 


emische 


Gr. illustr. Preisliste frei 
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DZomba 


ERECTOR 


Der kleine Eifenhonffrukfeur 
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echt, verursacht nicht die roten, grü- 
nen und blauschwarzen Mißiarben, da 


irei von Pyrogallussäure, 
dem Erzeuger dieser Fehlfarben. — 
Unbedingte Garantie für Erfolg. — Un- 
bedingte Garantie für Unschädlichkeit. 
Sonst zahle Geld zurück. Farben : blond, 
hellbraun, braun u.schwarz, Karton M. 4.— 
zu beziehen vom alleinigen Fabrikanten 


A. Staeding, Kótzschenbroda 18. 
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evtl weii Beznoeauellen naddergmoeneur ` 28 
große illustr. Satzpreisliste : ^ e 2 
be 13 Jos. 9Suthind, Hamburg At 

un Kreitz, Königswinter 17 a. Rh. 
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309" Verlengenoie 

[oy ichtbeständige g e 
FRosenkavali 
Tapeten. 


derTapetenfobrik Coswigis, 
pezialkolle jonen fü öchsteAnsprüc p l- 
„schloss Parefs" aß 
ammlung "e \ e 
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ei 


£rkennlich 
WERZ 


durch und durch mit 


Formaldehyd desinfiziert 


Alleinige Fabrikanten: 
Internationale Galalith-Gesellschaft Hoff 6 Ce * Harburg Elbe 


auf 
diesem der 
Zeichen Saec WY Sohle 


an 


EE KE ab Hamburg, 
Fabrik, Hamburg. 


elegant wirkend, wer- 
den von der Damenwelt bevorzugt. Versand auch an 
Private. Es kosten nur: 43—50 cm lg, 20—30 cm br. 
10.—. 15,—, 20.—, 25.—, 30.—, größere Prachtstücke 45.—, 
60.—, 76.30, 80.—, II. Qualität 40—50 cm lg., 12—20 cm br. 
2.50, 4.25, 5.50, 6.—, 7.—, 8.50, 10.—. Feder-Importhaus 
| Oscar Jope Loipzig 30. Markt 1/10, gegr. 1879. |. 
- üb. Pleureusen, Federn, Paradies-, 

Reiher- u. Straußgestecke. Umtausch u. Auswahlsendungen auf Wunsch bereitwilligst. 


E E 


' GalalifH 


einziger für eine 


Unübertroffen 
zur Erhaltung eines 


jugendlichen Mundes! 
Bergmanns Zahnpasta 


* <S ; 125 
d » re! 
Sächs StaatSP 
TL Dosen in Tuben 


;0 u.60 Pfg. 60 u. 100 Pfq 


AHABergmann WALDHEIM s 


Mein Extensions- 
Apparat „Normal“ 
macht das Leiden 
unsichtbar! 
Prospekt frei durch 
E.Kompalla 
Dresden-A, I. 69. 
Viele Anerkennungen! 


1901 glänzen die flüssi 
form kolossal ausgiebig uleicht — 
ER dy Jst tadellos waschbar 
en 


Cirine Werke Böhme u. Lorenz, Chemnitz 
Verl. Sie uft d.Broschüre: *Wie behandle 
ich mein um oder Parkett sachgemAss?* 


le Sorten Jagd- und 
£uxus-Maffen 


kautt man am besten, billig- 
sten unter 3jähriger Garantie 
direkt von der 


Waffen -Fabrik 


* a 
Emil v. Nordheim 
Mehlis-Th. 
Hauptkatalog gratis und franko. 
Ansichtssendung. — Teilzahlung an sichere 
Personen ist gestattet. 
Gressners präpar. Sitzaullage 
aus Filz f. Stühle etc., D.R.G.M., 
verhütet das Durchscheuern u. 
Glánzend werden d. Beinkleider. 


95 000 in Gebrauch, Preisl. frei. 


H.Gressner, Bln.-Lichterfelde17a 


Schutzmarke, 


Miteſſer, 


| Pickel, auch bie hartnäckigſten, fetiglänzende 
[Haut u. ſonſtige Hautunreinigkeiten werden 
| am ſicherſten durch meine feit faſt 25 Jahren 
| glänzend bewährten Spezialmittel bejeitigk 
| Garant wirtſam u. unſchädlich. Mark 250 

Ole Reitel, Berlin 76, Eiſenbahnſtraße . 


— —— 

Der beſte Beweis für die hohen 

geſundheitlichen Vorzüge des cofjein- 

freien Kaffee Hag ift die Tatſache, 

daß die Familien der Arzte ſeine 

beiten Abnehmer find. Zu haben ift 
er in allen beſſeren Geſchäften. 


A X Technisch vollendete Weihnachtsgeschenke. | [A 


Kaal Größte Auswahl in den neuen Katalogen (gratis) der 


Leipziger Lehrmittel-Anstalt a 


von Dr. Oskar Schneider in Leipzig, Inselstraße 19. 


Pho V. Nähmaschinen 
aus Stahl gearbeitetes 

für alle erdenklichen Nàhzwecke 
Bielefelder Nahmaschinenfabrik Baer s Rempel 


gegr.1865. — Vertreter in allen Städten. 


Unentbehrlich, 
für jeden Herrn 


Neuester u. praktischster 
Carborundum- 
Leder - Streichriemen 


für Rasiermesser. 


Schärtt das 
stompfes! e Messer AA 
in kürzester Zeit MEIN vie dernier Aur 


In allen Städten 
B Deutschlauds qesuchl 


Preis M. 3.50 oder 4.—. Zu haben in allen 
Stahlwarenhandlungen u.Friseurgescháften 
oder gegen Voreinsendung des Betrages 
oder Nachn. unter Berechn. der Spesen bei 


W. A. Derrick, Berlin AN AR Friedrichstr, 16 f. 
Schönheitaer Augen 


Ein strahlendes Auge 
und einen feurigen 
Blick verleiht mein 
„Fenol“. Trübe, matte 
\ugen erhalten Glanz 
ınd Anmut, Wimpern 
1. Augenbrauen wer- 
wen zu Einer interessant machenden Fülle 
entwickelt und geben dadurch den Augen 
einen bestrickenden Reiz. „Fenol“ stärkt 
die Sehkraft und ist für schwache oder 
tränende und rote Augen unersetzlich. 
Preis M.3.50, Orosser Vorratsflakon M. 7.— 

Herm. Wagner, Cn 1, Blumenthalstrasse 99. 


Chr.Tauber 


Photo-Haus 
—  WiesbadenW. 


Beste und billigste Be- 
i d zugsquelle für solide 
1 Photogr. Apparate in 
A 


> einfacher bis feinster 
Ausführung u. sämtl. Bedarfsartikel. 
Jliustr, Preisliste Nr. 7 kostenl. 
DirekterVersand nach allenWelttellen 


PUMA 


SCHUHFABRIK - G-M B-H 
NOWAWES bei POTSDAM 
Elegante Formen 
Vorzüglicher Sitz 
Bestes Material 


deutsches Fabrikar 


D 


womit das prachtvolle Haar meines Töchterchens behandelt würde, lautet 
immer nur eine Antwort: 


Dr. Dralles 
Birken-Haarwasser 


So ſchreibt Dr. med. 3. in €. — Kinderhaar bedarf doppelter Aufmerkſamkeit 


unb Pflege. = = Die in früher Jugend dem Haar gewidmete Sorgfalt 


trägt bis ins Alter vielfältige Frucht. == Dr. Dralle's Birkenwaſſer reinigt 


und desinfiziert die Kopfhaut, verhütet Schuppen und Haarausfall, uns 


angenehmen Geruch, Übertragung von Haarkrankheiten und Paraſiten. 
Fordern Sie ausdrücklich: „Dr. Dralle's“ 
in allen Apotheken, Drogerien, Friſeur- unb Parfümerle-Geichäften. Mk. 1.85 und 3.70. 


-— — 
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Ww american. 


Rasierseife 


mit ihrem wunderbar weichen, erfrischen» 
den Schaum ist wohltuend für die Haut und 
erleichtert das Rasieren, wohltuend, weich und 
erfrischend für die Haut 


wie keine andere Seife. 
Erhältlich in allen ein- 
schlügigen Geschäften. 


Vertreter: 


Parfümerie 8185 


Lehmann & Bohne 
BERLIN W 35 


Lützowstrasse 102-104 


Hir - der "PY OMA als | 
chiffsjunge 


person 
auf erstkl. Segelschiff od. Dampfer 
eintr. will, erhält kompl. seegem. | 
Ausrüstg. u. gr. Auskft. b. M. Glóde, 
Hamburg, Vorsetzen 67. Gegr. 1889, 

Das abgelegte Steuermannsexam. berecht. Z. 

einj. Dienst bei d. Kais. Marine b. freier Stat, 


Stellen Angebote 
3 sr diese Rubrik war M. L-— 
für die einspaltige Nonpareillezeile. | 


Buchhandlungsreisende suchen | 
Gutberlet& Co.. Buchhandlung, Leipzig-R. 


allerorts, die zu Hause ständig gut- 
lohnende, einfache Handarbeiten 
anfertigen wollen, wenden sich an Marie 
Koneberg, Stickereiversand, Kempten 21 
(Bayern). Vorkenntnisse nicht nötig. Nä- 
heres mit Muster gegen 40 PL in Marken. 


für Neuheiten sucht 
P. Holfter, Breslau 181. 


Vertreter n181 
Offene Stellen 


aller Berufe enthält stets die Zeitung 
Deutsche Vakanzenpost, Esslingen 34. 


Wer bei der Handelsmarine 


ffizier 


werd. will, erhält kostenl. Ausk: v. 

Johs. Brandt, Altona Elbe, Fishmarkt 20. 
Geld 129. Bd. Militaire. 
Auslandporto! 


Nebenerwerb 


oder Existenz. Wer Verdienst bis 20 M. 
tägl. sucht durch schriftl. hàusliche Arbeit, 
Vertretung, Versandstelle, verl. grat. Prosp. 
Viele Dankschr. Wagenknechts Verlag, Leipzig 1. 


für eine Erfindung od. 
Idee. Auskunft gratis d. 
GlobusBrüssel 


Vom 
chiffsjungen 
zum Kap iram 
Karriere d. Handelsmarine 
Illust.Broschüre versend. kostenlos 


Fıedr.ülatzel, Schiffsoffizier 
Altona (Elbe) Palmaille 54 L 


Frankfurter áwesfernvertand 


der seine Tätigkeit in den städt. 
Krankenanstalten ausübt, sucht 
bei günstigen Bedingungen gebil- 
dete Mädchen ini Alter von 20 bis | 
30 Jahren, welche sich der Kranken- i 


pflege widmen wollen, zum Eintritt 


als Lehrschwestern. 


Näheres bei Frau Oberin von 
Mässenhausen, Städt. Kranken- 
haus, Frankfurt a. M. I. 
Staatlich anerkannte Krankenpflegeschule. 


Art. Bildet keinen Fettanſatz in Taille u. Hüften. Aeußerliche 
Anwendung. Zahlreiche Anerkennungen. Garantieſchein 
auf Erfolg u. Unſchädlichkeit. Diskrete Zuſendung nur durch 


Frau A. Nebelſiek, Braunſchweig, 
Breite Straße 352. 


Doſe 3 Mark, 2 Doſen 5 Mark (zur Kur erforderlich), 
Nachnahme 30 Pfennig mehr, Porto extra. 
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ontinental 
Absatze 


Enorm haltbar-Aerztlich empfohlen 


Erhältlich bei Schuhmachern, Schuhe 
gescháften und Lederhandlungen 


und Artikel zur 


Gummistrümpfe Gesundheitspflege. 


Phil. Rümper, Frankfurt a. Main 7. 


Nebenverdienſtl 


Ev. Mk. 500—1000 per Monat. Nur für 

Herren. Keine Verſicherung! Kein Verkauf an 

Bekannte! Keine Schreibarbeiten! Bequem im Hauſel 

Ganz neue Wege! Viele Anerkennungen. Verlangen 

Sie Proſp. Nr. 72 v. Adr.: Poſtlagerkarte 

Nr. 1, Hamburg 36. 
Dumenschnelderinnen 7 8 ceo enses 


können sich mühelos ohne jedes Risiko 
guten Nebenverdienst verschaffen. M ar k 
Lagerkarte 180, Berlin SW 61. 


1000 Briefmarken, zoeiscne: 7 


1K 99 h. R. Esche, Zuckmantel, Schlesien. 


u. mehr täglich verdienen 
Personen jeden Standes 
leicht durch stille Mit- 
arbeit. Anfragen befördert 
jederzeit unter C. L. die 
Annoncen = Expedition 
Daube & Co., Zürich 
(Schweiz). Auslandsporto. 


Verdienst 


als Nebenerwerb durch 
eine gute Idee. Weg- 
weiser d. Klauser & Co., 
Berlin SW 11, Friedrichstraße 9. 


LL verkáufl, Neuheit sucht 


Vertreter W.F Senle, Saarbrücken 1. 


2—10 M u. mehr täglich zu ver- 

e dienen. at gratis. 
Adressenverlag Joh. H. Schultz, Cöln W 49. 
Weeer 


b. hoh. Verdienst p. sof. gesucht. Tierarzuei- 


Wesce sot recht eae 
mittelfabrik F. Gagel, Hohenstein-Ernsithal i. S. 


Beste Existenz 


für rühr. Damen, welche Vertret, gestickt. 
Roben übernehmen woll. Off. an August 
Scherl G.m.b.H., Berlin SW 68 unt. Z d 


LO - Kapitän 


i ini Karriere d 
Schiffsoffizier-Hangeismarine 
Jllustrierte Broschüre versendet kostenlos’ 
Heinr. Zabel, Altona (Elbe), Breite Str. A . 


Eine herrliche, edel⸗ 
geformte Büſte und 
roſig⸗ weiße Haut er: 
halten Sie durch mein 
„Tadellos“, das 
Vollkommenſte dieſer 


| Garantiert dauernde, gut lohnende 


| = E 
Heimarbeit 

| erhait | durch leichte, interes- 

| sante Handarbeit. Die Arbeit wird nach 

jedem ( vergeben. Näheres durch 

| Prospekt mit fertigem Muster gegen Ein- 
sendung von 50 Pfennig in Marken bel 

Centa Kolb, Kempten W (Bayern); 

Alttbnommiertes Versandgeschált; 

1 Beférehzün/veh Damen, die schon 10 Jahre für mich arbeiten. 


Dame 


Ta 1 
aen 
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Dialon, um Wundlaufen, Wundreiben usw. 
Nachteile der Transpiration zu beseitigen. Erhältlich in den Apo- 
theken. Im eigenen Interesse achte der Käufer auf den gesetzlich 
geschützten Namen Dialon wegen zahlreicher Nachahmungen oder 
sogenannter Ersatzpráparate. 

— 125.000 Exemplare hat das bekannte „Agfa“ Photo- 
Handbuch der Aktien-Gesellschaft für Anilinfabrikation. Berlin. er- 
reicht. Gewiß eine respektable Ziffer, die Zeugnis ablegt von der 
Wertschätzung, die den Erzeugnissen dieser Firma von den Inter- 
essenten gezollt wird. Allerdings wird darin für den Spottpreis von 
30 Pf. eine solche Fülle des Wissenswerten geboten, daß die Be- 
schaffung des Büchelchens schon durchaus verständlich wäre, wenn 
nicht auch noch hervorragende Illustrationen die vorzüglichen Eigen- 
schaften des „Agfa“-Negativ-Materials bekundeten und ein gediegener 
und geschmackvoller Kunst-Leinenband das Werkchen zum 
Schmucke jeder Photo-Bibliothek machen würde. Das Buch gibt in 


vorzubeugen und die 


25. Oktober 1913. 


knappster Form eine erschöpfende Uebersicht über die „Agfa“ -Platten. 
-Filmpacks, Entwickler. -Hilfsmittel, -Blitzlichtartikel und -Belich- 
tungstabellen der Aktien-Gesellschaft für Anilinfabrikation und kann 
jedem Photojünger angelegentlich zur Beschaffung empfohlen werden. 
Gegen Einsendung von 40 Pf. in Briefmarken wird es von genannter 
Firma auf Wunsch auch direkt zugestellt. 


... —T—......... K. —ʒꝛx̃x—— —äũ—⅛f—— . — —— — . — —— 

bei August Scherl G. m. b. H., Berlin SW 68, 
Annahme von Inseraten ZimmerstraDe 36—41, sowie in den folgenden 
Filialen: Bremen, Obernstraße 38I, Breslau, Ohlauer Straße 87 Il, Cassel, Wilhelm» 
straße 19, Dresden-A., Prager Str. 35, Elberfeld, Herzogstr. 38, Prankfurt a. M., Kaiser- 
straße 10, Halle a. S., Gr. Steinstraße 11, Hamburg, Neuerwall 2, Hannover, Georg- 
straße 20, Köln a. Rh., Wallrafplatz 21, Leipzig, Petersstraße 22, Magdeburg, Breite 
Weg 1841, München, Theatinerstraße 3 I, Nürnberg, Karolinenstraße 51 II, Straßburg i. B., 
Gutenbergplatz 7, Stuttgart, Königstr. 11 I. Würzburg, Neubaustraüc 18. — Der Preis für 
die viergespaltene Nonpareille-Zeile oder deren Raum beträgt 3,50 Mark, unter der 
Rubrik ,Stellen-Angebote^ Mk. 1.—, unter der Rubrik ,Stellen-Gesuche* Mk. 0.80. — 
Inserate müssen spätestens vierzehn Tage vor dem Erscheinungstage aufgegeben werden, 


Dank seiner hohen Nährkraft, seinem Wohl- 
geschmack und seiner leichten Verdaulich- 


keit 


it VAN HOUTENS CACAO dem 


Körper zutràglicher als Kaffee oder Tee 


5 


e M $ 
Usar ian N Pe men 


Kieler Knaben-Matrosen-Anzüge 
und Mädchen -Kleider 


vorschriftsmäßig gearbeitet, aus echtem 
Marine-Molton für jedes Alter, sowie 


Marine - Moltons und Tuche 
empfiehlt 


illustrierte Preisliste 
= und Stofiproben gratis und franko. = 


Naſenformer : | 


- 
D 


H 


RK 
zx 


Eine gute Erfindung ist der neue 


Univers-1-Naseniormer,Z ell o", 2 
Mod, 16, welcher soeben v.d. Spe- 
een vorgelegt wird, Dieser so 

e überaus sinnreich konstr. Apparat 
w. jed., welch, m. s. hochsteh., dick. od. lang. Nase n. zufried. ist, e, unschätzb, 


erweis,. V. Hoir. Prof. med, v. Eck u. a. glänz. Anerkg. Nachts trarb Pr 
M.2,70, m. Pràz.-Regul. M.5, -, dgl. m. Kautschuk M. 7,-. Bish. 60000 St. vers. 
Spez. L. M. Baginski, Berlin 245, Winterfeldtstr. 34 u. Riga (Rußland), Gr. Schmiedestr. 5. 


"7 
e 53 


x ES Ge für jeden Haushalt 


vie - 


2 


„ 


Cc 


Horlogere 


1 Ae eite Anker. erenuhr. flach. mit äußerst 


Imitation (Nickel) Preis M. A 
Fabrik- und Carantiezeichen, 


Verkaufsstellen, in allen bedeutenden pude Ser nicht echaldich, 
e man an unseren oneralivertretog 
‚Carl E. Deetz. Leipzig-Gohlis 5. 


* Es e durch amtliche Gangseugnisse erwiesen; daß unsere - 
phren bisher keiner Fabrik erreichte QT Me 


iance Hotlogére, a Biel ea Gent. 
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Prospekte der nachstehend aulgeiuhrten inserenien snd xostenlos entweder direkt zu beziehen oder durch das KReise-Auskunſts-Bureau des „Berliner Lokal-Anzei ers”, 
Berlin SW 68, Zimmerstr. 36-41, sowie durch die Geschäftsstellen von August Scherl G. m. b. H. in Berlin und in den größeren deutschen Städten, ferner in Wien u. 


Die Reihenfolge der einzelnen Inserate gibt keinen Anhalt über Rangverhältnisse der betreffenden Hotels ete. 


Frankreloh. 


e 
D ari Hotel de Choiseul-Egypte, 1. Rue Dsunou, n. d. Opéra, 
Zimmer von 4 Fr. an, mit Pension von 10 Fr. an. 


Hotel Montana, 11 rue de l'Ecbelle, Avenue de l'Opéra. I. Ranges. Moderner 
. Komfort. Zentrale u. ruhige Lage. 


Hotel'de Genéve. Vornehm., ruh. Fam.-Haus. 
arsei le Mäßige Preise. Moderner Komfort. D. O.-V. 
Pension von Fr. 10.50. 
e 
N 122 Grand Hotel d'Angleterre, am Jardin-Public mit Aussicht 
aufs Meer. 165 Zimmer, 30 Bäder. Bes. F. Charles Braun. 
Grand Hotel de France I. R., beste Lage an d. öff. Anlagen. M. Weber, Bes. 


Beaulieu Serie hse ee Rgs peste Lm 
Monte Carl 0 


. V. Mod. Komt., Gart., m&8. Preise; Zentrib. 

Hotel Beau-Rivage, I. R. mit allem 

Komf., fließ. heiß. u. kalt. Wasser In 

Menton Hotel du Parc. Beste sonnige Lage, I. Pg. 

vollst. renov. A. Eilermann, neuer Bes. 

Gorbio-Ment 

= Nervenkrankh., Rekonva- 

or 10 en One leszent. Stauhfr. Lage. Hy- 

dro-Elektro-Aero-Therapie. Di&t. Kuren. Zentralhzg., el. Licht, Lift, Tele- 


allen Zimmern. Otto Rohrer. 
phon, 2 Aerzte, Deutsch sprech. im Hause. Chefarzt Dr. Berman. Pro- 
spekt durch die Administration Gorbio bei Mentone. 


Kuranstalt für innere und 


Hallen 


Hotel Kurhaus Cap Ampeglio. Diät. 
Kuren, Hydro- u. Elektrotherapie. Zwei 


ich 

Bordig era Ärzte im Hause. Prospekte verlangen. 
€ Hotel de la Reine, I. Rg., von großem 
S e aletti Garten umgeben. Warmwasserheizung. 
Appartements m. Bad. Gebr. Hauser. 
Grand Hotel Bellevue & Kurhaus Sanremo. 
an em Diätkuren — 27 Appart. mit Bad — Er 
öffnung 15. Oktober. Bis 1. Januar u. vom 

1. Mai ermäßigte Preise. 
G e n u a Hotel Miramare et de la Ville. Das komfortabelste 


Hotel Genuas m. wunderb. Aussicht, dessen Preise 
Nervi Schweizerhof-Paradiso. Neubau, deutsches Haus, prächt. 


nicht höher sind als die der anderen Hotels I. Rang. 
Park a. Meer. Zentralhzg., Lift. Pens. 8 Fr. an. Prospekt. 


Grand Hotel Savoia. Wohlbekanntes deutsches 
Rap a Haus, Lift, Zentralheizung. Ganze Jahr offen. 
Beste Lage. 


Deutsche pat Alsen-Ideal, I. Ranges, beste Lage und Aussicht, Zentral- 
beizun nLite, großer Garten. Mäßige Preise. 
Grand Hotel Jensch, vortreffliches 
S t = t Pp nes Haus, herrliche Lage 
estri-Levante eutsches Haus, herrliche Lage, 
M al ilan Bertolini's Hotel Europa, zentr. I. Rgs., mit allem 
modernen Komfort. Vollständig renoviert. 
Grand Hotel et de Milan. I. R. D. O. V. 50 Z. m. Privatbad u. W. C. 
Hotel Commercio. II. R. a. Dom. Bes. 8. A. Spatz. 
Parkhotel, gegenüb. Hauptbahnhof. Schöne, ruh. Lage, all. mod. Komf., 
vollst. renov. Zimm, v. Fr. 8.— an. 
Hotel Pension Rieger (vorm. Noa). I. R. Via Boccaccio 4, zentrale Lage, aller 
Komfort. Renomm. Küche. 70 Zimmer. 
Albrechts Hotel Savoia Helvetia. Gutbürgerl. deutsches Haus, rechts v. Bhf. 
Via Marco Polo. Moderner Komfort. Zimmer v. Fr. 2.50 an. 
Hotel Locarno 1. Str. links Bahnausg. 2. Rg., mod. Komfé. Zim. v. 2.50 an. 
V Bauer Grünwald Grand Hotel d'Italie 
ene ig Ber. dtsch. Haus in Italien. Renov. 
u. neu möbl. Schönste, ruh. u. ges 
Lage m. Frühst.-Terr. a. Can. Grande. Zimm. m. Bad u. Toll. Lift. Restaur. 
Hotei Bonvecchiati - Hotel Oavaletto - Markusplatz. Mod. Komf. Ziv. Preise. 
Grand Eden Hotel. Vornehm. erstklass. Haus bei be- 
Cape scheid. Preisen. Prächt. Gart. Zimm. m. Privatbäd. 
Nur Deutsch sprech. Personal. 
bei Neapel. Deutsch. Erbolungsheim. Meeresklima. An- 
genehm. Sommer- u, Winteraufenth.  Prosp. Societa 
Cumana, Stuttgart. 


Oberitallenische Seen. 


Hotel Grande Bretagne. Gut be- 
rühmtes Haus I. Ranges. Illu- 


Rallaoin Como-See. 


St. Moritz’ 


Gardasee. Riviera. Hotel Bella Riva, Deutsch. Haus, 
schönste Lage, dir. a. See u. Dampferhaltest. Mod. 


Fasano Komf., vorzgl. Küche, mäß. Preise. Gansjähr. offen. 
Gardone-Riviera . suas tr 


SR a. Sce Sais. 15. IX. 
prom., Gart u. Park. Autogarage. Ill. Prosp. "4 Lasalak uh. 


31 Eig. Strand- 
EE "Hotel Roma, Deutsch. Haus, all. Komfort, empf. d. Dtsch. 
vm u. Beamtenverein. Prospekte. 


S alö Riviera - Gardasee. Gut’s Hotel Victoria, deutsches Haus an 


der Strandpromenade; geschützte Südlage (Café, Restaurant). 
Pension von 7 Lire an. Prospekt. 


Afrika (Aegypten) u. Diverses 


Deutsche Pension M. Neufeld und 
Hervorragende Er- 
MäßBige Preise. 


Ob.-Ae ten. 4 
Wüsten-Sanatorium Bab el Wadi. 
folge b. Nierenleiden, Rheuma. 


Assuan 

nn ll bl —— 
bd -Funch al Hotel-Pension Quisisana mit Depen- 

Madeira aue . Pn Poi 


Scohwelz. 


Hotel National vorm. Fortuna. Neu renov. u. umgeb. 
sei Me Familien-Hotel. Keine Lungenkr. Pension 
von 7 Fr. an. L. Wieland (früher Seehof). 


Grand Hotel Univers. Modernstes Haus am Platze. Haus 
des Deutschen Offizier-Vereins. 


Genfer See. Mildestes Seeklima, schönster 
Frühjahrs-Kurort, Ve d 80 Hotels. Kursaal, 
Golf, Tennis. Prosp. B. v. Offiz, Verkehrsbur. 


Dorf Neues Sanatorium. Alle bygienischen Ein- 
Davos richtungen. Gr. Vestibül. Terrassen. Pro- 
spekte. Besitzer M. Neubauer. Arzt Dr. Hermann Frey. 
ttt. nee ee nm En orco I focis dps u ae , 
Platz W*idssnatortum, Heilanstalt für Leichtiungen- 
D avos- kranke. Höchster Komfort. Höchste Hygiene. 
Prospekt kostenfrei. 
Hotel de porc (Lausanner Hof) links v. 
usanne Babnhof. Z. 1 B. M. 230 am, 3 B. M. 400 an. 
. Manrau Deutsaber), 
Esplanade, allerersten Ranges, flieBendes kaltes 
! ocarno und warmes Wasser. 70 Südzimmer mit Loggia. 
Hydrotheraple. Auto-Garage, 
Pension Splendide. Mod. einger., Zentralbzg., Südbalkone. Pens. v. 6 Fr. 
an. Prachtv. Lage. Prosp. 
Hotel Bristol, Feinstes Haus mit wunderbar. Panor., 
u an bequem gelegen für Durchreisende. Zimmer von 
Fr. 4.— Séi a Anie ig onn Camenzind a 
Grand Hotel de l'Europe au Lac g. Appart. m 
Paradiso und W.-C. Zimmer Fr. 3.50 an. Tension Fr. 9.— an. 
Bes. H. Burkard- Spillmann. 
Hotel Viktoria au Lac, a. d. Schifflände. Modern. Bau, 80 Betten. Zimm. 
v, Fr. 8.— mit Pens. v. Fr. 8.— an. Bes. C. Janett. 
1 1 Lugano. Kurhaus u. Pension Monte Bré mit Depend. 
Ruvigliana · Hoiel Casa-Rossa. Physikalisch.-diätet. Therapie. III. 
Prosp. u. Heilb. fr. d. Dir. Max Pfenning. Arzt: Dr. med. Schär, ständig im 
Hause. 150 Betten. Das ganze Jahr stark besucht, 
Grand Hotel Eden, neuestes Haus I. Ranges, beste Lage 
Montreux am See und Kursaal, aller Komfort. E. Eberhard. 
Hotel Continental, Familienhot. I. Rang., modern. Komf., Park a. neuen Kal. 
Windsor-Hotel, großer Naturpark. Familienhotel, staubfrei. MAB. Preise. 
Prosp. fret. 0 s. Ammann. 
Spiendid-Hotel, I. Ranges, nahe Bahn- u. Schiffsstation. Mäßige Preise. 
Glion Grand Hotel Righi Vaudois, erstes Haus am Platze, mit 
böchst. Komfort Autogarago, Privatappartements mit Bad. 
1 Sanatorium l'Abri, Kuranstalt für Diätetik, Physio- n. Psycho- 
Territet — Dr. Loy. 


Engadin. Hotel Pontresina. Altbek, vor 
on resina nehm. Mod. Komf. Sonnige Lage. 200 Bett. 
Zimm. m. Bad. Alle Art. Wintersport. 

Prosp. A. frei. 
Dorf Hotel Monopol. Eröffnet 1912. 


Neuester Komfort. Gr. vornehm. 
pet, Mäßige Preise. Ganze Jahr offen. 
R. oy R. Lips. Propr. 


Grand Hotel Baur . 
Knınfart 


\ornehmstes Haus, modern. 


» em m 


gpübertrofi. geg. Lungenleid., Asthma u. Kehlkopfkatarrhe, ~s, 
ee Indya ` 
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Oesterreich: 


Herrlichstes Seebad der Adria, ausgezeichnet 
durch hohe Temperatur und großen Salzgehalt. 


Abbazia 
Badesaison bis November Prospekte gratie durch 


die Kurkommission, Abbazia, Strand 1. 
Südtirol. Wärmster klimatischer Winterkurori d. Oesterr.- 


Arco Vo 


Bad Lippspringe Kurbad a. Teutobs. 


Wald — Bahnstation. — 

radioaktive Heilquelle. Bestbewührt bei Lungen u. 

Kurbrunnen: Halsleiden. — Bäder und Inhalationen. — Ermäßi- 
gung für Minderbemittelte, — Briefadresse Kurbad Lippspringe. 


8 5 Hotel- u. Pensionsverzeichnisee FF 
Bad Krapina Det Fees Bad Schmiedeberg £7 


bei Bozen. Hotel u. Pension Sonnenhof. Neu renoviert, 


o 
Grie Lift, Zentralheizung, gr. Park. 
e 
Gries bei Bozen, 
4 klimatisch, Kurort Südtirols, Saison: 
eran Beptbr.—Juni. Frequens 1912/13 über 36,000 Kurgäste. 
Kurmittelhaus mit alien Kurbebelfen. Alie Sportgelegen- 
heiten, Theater, Konzerte, Promenadefeste. Herrlicher Herbst-, Winter- u. 
Frühjahrsaufenthait, Im Sommer großer Touristenverkehr. Nouesto 


Sehenswürdigkeit: „Vigiljoch-Bahn“ 1800 m, groBartigstes Dolomite 
Ortler-Panorama, vorzügi. Wintersportplats, Skigelände. 


Verein der Hotelbesitzer. . 


Folgende Hotels I. R. send. Prospekte. Die Ziffer bedeutet die Bettenzahl. 
How tel Frau Emma 208 (Sommer: Hotel Emma, Pragser Wildsee). 
tel Erzherzog Johann 220 (auch im Sommer geöffnet). 

Sa Hotal 220 (auch im Sommer geöffnet), 

Hotel Bristol 190 (auch im. Sommer geöffnet). 

Hotel Kaiserhof 180 (auch im Sommer geöffnet). 

Hotel Habsburgerhof 155 (auch im Sommer geöffnet). 

Park-Hotel 140 Obermais (Sommer: Dolomitenhotel u. Hotel Fratassa, San 
Martino di Castrozza). 


Senator. f. Leichtkranke d. Atmungs- 
organe. Leitender Arzt Dr. Malfer. 


Weltbekannter 


Hotel Erzherzog Rainer 90 Obermais (Sommer: Alpenhotel Ammerwald, 
Nordtirol). 


Hotel Minerva 85 Obermais (Sommer: Hotel Salegg, Seis am Schlern). 
Continental Hotel 85 (Sommer: Stubalhoted). 


70 G 
Seis am Scblern). Obermais (Sommer: Hotel Edelweiß, 


Hotel und Pension Regina 70 Obermais. 
Hotel Hassfurther 85 (auch im Sommer 
Hotel Bavaria 65 Obermais (Sommer: W 
Hotel Lauria) 59. 


geottneu. 
Keßler (König 


ddad Waldbrunn. Pustertal). 


Grand- Hotel & Meraner-Hof, grösstes Hotel 
vollkommenst, Komf., beste Lage, ganzjährig geöffnet. 


Fremdenzentrum Kärntens. Mittelpunkt der Kärntner 


Meran 
oren er Badeorte. Park-Hotel. Beste Zwischenstation 
(Tauernbahn) Wien rer 
Norddoutsobland. — Brandenburg. 
Waldfrieden, Tons El. L. Bád. i. Hause. Park a. 
See. Empf. v. D. Off..V. Luftb. Tel. Buckow Nr. 55. 
Falkenhagen ! San.-Rat I SHE Dr. Strassmann. " 7" "7 
-Berlin, Hotel- Hotel-Pension ı Bismarckplatz, Jismarckplatz, Hu- 
bertus-Allee 16. Tel. Pfalzbg. 379. Depend. 
Warmbrunnerstr. 4. 
Dr. Weils Sanator. X Stunde von 
Schlachtense innerl. Kranke, Stoffw.-Kuren. 
Wal d-Si eversd O Banat Prosp. d. } A in 
WoltersdorterSchleusezz- 


Vi ise: München-Triest-Abbazia, Wien-Tirol. 
Bu ck O Kr. Lebus (Märk. Schweiz) — Erholungsh. u. Sanat. 
Seegeteld-A. Sanatorium 6-9 U 

Benin: Mod. Heilanstalt für Nerv.- 

. (Róntg.-Hochfr.-Kab.). Leit. Ärzte: Gen. Bei Kónig, Dr. Kroner, Dr. Ntern. 
Bes. Dr. med. Friedrich. 

Banat. £. nerv. u. inn. Kr. Herrl. Lage a. Wald u. Wass. 5 


Schlesien, 
Krummhübel -=. te zitun. 


Höhenlage 812 m. 


Westdeutsohland. 


Rheinland. Kurhaus Ahrweiler. Sanatorium für 
Nervenkranke u. Erholungsbedürftige. 


Ah rweile ganze Jahr geöffnet. 5 Ärzte, Leitender Arzt 


u. Besitzer Geh. Sanitätsrat Dr. von Ehrenwall. Prosp. d. d. Direktion. 


Bad Neuenahr Sie, er 
Pützchen 
Teutoburger Wald. 


Bad Lippspringe Arminiusquelle 


3 


7? 
| f 


u. Gemütskranke. Teleph. Bonn 229. 3 Ärzte. 
Dr. A. Peipers, dirigierender Arzt und Besitzer. 


gegenüber Bonn a. Rh. Heilanstalt für Nerven- 
(das alte Bad Lippspringe) 
im Beg. 


un Kure Prnan. d d. Brunnen-Administ. de: saral 


erfolge bei Gicht, Rhe ti Ischias, F Gier Ge EE 
umatiemus, Ischia rauen- u. enlei — 

licher Wald. Prospekt durch den Magistrat. — 
ilh l Gossmanns Sanatorium, 2 Ärzte, 

1 e ms Ó e 5 5 Mitarbeit. von 
Lahmann). Stets geöffnet. 
Deg Komfort, Prosp. frei. 


Sachsen. 


Dres d -Blasewitz. Waldpark-Sanatorium. Bes. Dr. Fischer, 
en er es inn. Krankheit., früh. Assist. d. Herren 
Prof. Dr. Curschmann u. Geh. Rat Prof. 

Strümpell. Komf. en für Magen-, Darm-, Herz-, Biut-, Ader-, 
Zucker., Fettleib-, Gicht-, Rheum.., Nerven-Erkr. 2 8 zialärzte. Nicht 
über 30 Kurgäste. Das g. Jahr den. Letz. Jahr 16 versch. Nationen. Physik. 
Laborat. Spez.: Diätetik. Alle phys. Kurmittel. Alle Arten Bäder, Mass., 
Gymn., Elektro-, Lichtther., Thermopen., Radiumkur. (Emanat., Trink-, 
Badekuren.) Elektr. Entfettungskuren om (ohne str. str. Diät). ) Rüntgeninstitut. 


Dresd en Strehlen Sanatorium (außerhalb der Stadt) 


. für pbi ae erg 
eiten u. verw. Zus 0 omf., alle neuz 
Eioricht Individ. parant: 20 Pat., 3 Arte Josefstr. 12b. Tel. 18416. 


it Dr. Curt Schmid 
enkranke. 10045 erbaut. Nur 1, Kl. 


Neu-Coswig E 

Reiboldsgrün E toss 
Zóbisch e Reiboldsgrün DEEN f. Sommerfrischl, 
Tharandt 


Weisser Hirsc 


Dr. Nöhrings Sanatorium für Lua- 


bei Dresden. — EES L Nerv. Ae 
N und Erholungsbedürftige. 
an.-Rat Dr. Haupt. Dr. H. Haupt. 


Oberloschwitz. Dr. Teuscher's 
Sanatorium. Phys.-dlät. Kur- 


methoden. 
Harz. 
Sanatorium Dr. Rosell. must physi- 
d ens e kalische e chron. innerer 
Krankheiten. Prospekt. 


Harz. Dr. Müller- Rehmsche Kur- 
anstalt. Für innere Krankheiten u. 


Blankenbur Erholungsbedürft. Prosp. Dr. Kölle. 
G osl ar Marienbad, phys.-diät. Kuranst. f. Nerv.., Herz-, Stoff- 


5 Blutarmut, Erholungsbed., Gebirgs- 
Prosp. d. d. Verwaltung. E. Löhr. 


klima. Mod. Einricht. u. Kurmittel. Elektr. Licht. 

I Aerztl. Dir. . San.-Rat Dr. Benno. 

Hotel Waldhóhe. Vornebm. Haus I. Ranges. 

Ilsenburg e- e r N ii wi 

e 
Schierke 

Sülzha n 10 Sanatorien für 

y Leicht »Lungenkranke. 

Kiimat^ Kurart tür Sommer u. Winter. Prosp. durch das Verkehrabureau. 

u. Sommerkuren. Höchstz. 50 Kurg. 


Am Goldber Prosp. Tel. 44. Dr. med, K. Schulze. 
Schwarzec b. Bad Blankenburg-Thür. (Schwarzatal). 


8..Rat Dr. Wiedeburg's Thür. Waldsanat. 
Klinisch geleit., f. nerv. u. innere Krank- 
heiten. Prosp. frei. San.-Rat Dr. Wiedeburg, Dr. Goetz, Dr. Wichura. 


Bad Nauhei 


2 e e i. Taunus. Höhen- u. Nervenkurort. 400 m. 
Königstein Nachkuren, „Wintersport, Prospekte frei 
Hof Babahotpiatz. 
Frankf Englischer 
am Main urt F seri rd Hof Kalserplatz. 


Fran ku rt a. M. Carlton Hotel 


® (Esplanade-Palast-Hot. Fürstenhof). 
Das Vollendeiste eines modernen Hotels. Jed. Zimmer m. fiieBend. Wasser 


Hotel Fürst Stolberg. Vornehmes Haus. Erst- 
klassiger Komfort. Das ganze Jahr geöffnet. 


Thüringen. 


Blankenburg, Thür. Wald. Vorn. 
rm f. diät. phys. Heilw. Winter- 


Süddeutsohland. 


Eleonoren Hospiz Benekestr. 6—8. 
Familienhaus I. R. i. bester Lage. 
Map Pr. Jahresbetr. A. Hanke, Dir, 
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Taunus, 


Bewährt. Heilbad f. Erkrankg. d. Herzens 
u. d. Atmungsorg. 26 Heilquell. Trinkkur. 


Soden a. Badekur. größt. Inhalator. d. In- u. Ausld. 
Wiesbaden Der Nassauer Hor. So 


nehmsten Stils, herrl. Südlage, gegen- 
über Kurhaus u. Hoftheater, mod. Innen- u. sanit. Einricht., gr. Badehaus, 
medizin. Bäder, heilgymnast. Iustitut. Wohnungen mit Bad und Zubehör. 


Die Quisisana (am Park 
mit Bädern. 


Hotel Continental. Durch priv. Zugang mit dem Kaiser-Friedrich-Bad direkt 
verbunden. Beste Kurlage. Zivile Preise. 


Villa Rupprecht, neu erbautes, vornehm. Familienheim. Hotelkomfort. Koch- 
brunneu-Badeanlagen. Mäßige Preise. Prospekt. 


Sanatorium Dr. Otto Dornblüth. Neubau am Walde. 20 Patienten. Kee 
liche Behandlung. 


Badischer und Württembergisoher Sohwarzwald. 


e Pension Waldeck, für Leichtlungenkranke 

St. Bl asıen gedeckte Liegehalle. Vorzügliche Ver 
b. Todtmoos (Schwarzw.), höchstgel. Kurort 

e rawa Deutschl, f. Lungenkranke (s61 m), bes. 


pflegung, mäßige Preise. A. Peltz. 
geeign. f, Leichtkr. Sanatorium Wehra- 
München . Isartal. Sana- 
Prospekt durch den leitenden Arzt Dr. Karl Uibeleisen, 


wald, erstkl. Lungenheilanst. m. mustergült. Einricht. Dirig. Arzt Dr. Lips. 
un f. Erholungshedürtt. is 


Vornehm. Famil.- u. Kurhotel, 
200 Betten, zahlr. Wohnung. 
Bäder aus eig. Therme. Unvergl. Lage. Man verlange Prosp. 


Bayern. 
Bad Thalkirchen nere u. Nerven-Kranke. 


bei Tegernsee — Hotel zur Post, Neu- 
erbautes, hochmodern eingericht. Fam.- 
Hotel, Mäß. Preise. El. Licht. Zentralh. 

App., BAd. I. Hause. Bes. Joh. Lehmana; | 


25. Oktober 1913. 


Fsmtl.-Pens. Schubert, Villa Zugspitze, Zug- 
5 267. Für kürz. od. lang. Aufenth. 


Garmisc Gute Betten, vorzügl. Verpfleg. Bad, elektr. 


Licht. Pens. v. 5.50—1.50 M. Ruh. Lage, schöner Herbstaufenth. Wintersp. 


Kainzenbad » Partenkirchen 1.5 


torium. Mineral-, Moor-, Schwefel- und 
Eisenbad. Alle mod. Kurm. Waldi. Sonnen-, u. Schwimanb. Diätet. 
Küche. Lift. Prospekte. Ärzte: Dr. Behrendt, Dr. Hingst, 


Mü h Grand Hotel Leinfelder 
unc ern 5 Zürich: Savoy Hotel Bauren ville 
Auser Garmisch: Hotel Husar, renoviert. 
Oberammergau ze 
ag.-, Zucker-, Stoffwech- 

selkr. n. Dr. med. Haig, Dr. med. Lahmann. Herde v. Winter e Pros p. fr. 


Partenkirche 


Neuerb. Kur- 


„Kurhaus Schlößchen Am- 


Pension Kustermann. Neu er- 


öffnet. Vornehm. Haus m. all. 
Komf. Herri. Lage m. Rund- 
blick auf d. Gebirge. Prosp. Bes. L. Kustermann, 
England. 


City House Hotel (Dtsch. Hosp.) 158, City Road E. C. 
Zimmer v. M. 2.50 an. Neu erb. Mod, enger Lift. 


London Unw. Holborn, Liverpool St. u. Kings Cross Station. 


Empf. v. Dtsch. Off.-Ver. Tel.-Adr. , Vaterland London“. Otto Rothe, Verw. 


Ventnor 


Royal Marine Hotel. Bestes Haus der Insel. Maß. 
ue Nicht zu verwechseln mit Royal Hotel. 
. Bush-Judd, Bes. 


Sohwoden, 
bei Stockholm, phys. Heilanstalt: spes. 


. Üeilanstalten - 


Schreiberhau Sanatorium Hochsteln. 


Angen. Kur- und Erholungsaufenthalt. Erfolgreiche Bee 
Riesen ebirg e. : handlung fast sämti. Erkrankurngsformen. Prosp. frei. 


Aert. Let: 


Dr, med. Aschke, San. -fat Dr. Emm 


V Radebeul 


SI etc. EntwühnungohneZwang. Dr. MuellerSanator. 
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Entwóhnungskur, Nervöse A 
Schlaflose. Gegründet1899 L K O H O L 


i. hron, Kra rankh. 


rosp.u 


Neven- Run Shan: Genf 1 


für neurasthenische oder nervóse 
Damen u. Herren besserer Stände. 


Das ganze Jahr geóffnet. Modernste Einrichtun- 
gen. Behandlung aller Erschöpfungszustände. Er- 
holungs- und Diät-Kuren. Vorzügliche Erfolge. 
2 Aerzte, 1 Aerztin. Mildes, günstiges Klima. 


Reizende Lage. ILLUSTR. PROSPEKT GRATIS. 
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METERS 
Stotterer. 


Anterritht 


Technikum Bingen a. Rh. 


Maschinenbau — Elektrotechnik 
Automobilbau — Brückenbau 


Direktor: Prof. Hoepke. 


erhalten umsonst die Broschüre: 
‚Die Ursache des Stotterns und 
Beseitigung ohne Arzt und ohne 
Lehrer sowie ohne Anstaltsbesuch.“ 


Früher war ich selbst ein sehr starker Stotterer und habe mich nach vielen ver- 


‚eblichen Kursen selbst davon befreit. Bitte teilen Sie mir nur Ihre Adresse mit. 
‚ie Zusendung meines Büchleins erfolgt sofort im verschlossenen Kuvert ohne 
Firma vollständig kostenlos. L. Warnecke, Hannover, Friesenstr. 33. 


Trud u. Verlag von Auguſt Scherl G. m. b. 
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eut" 8 Mann, Geb. 
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Realgymnas. Oberrealschule, | vorm. t. jischersche 
Abiturient.- Ezam., Lyzeum, 


Vorbereitungsanstalt für alle 
Militär- und nn 


Leit. Dr. Schünemann,BerlinW, Zietenstr.22. 
In 25 Jahr. best. 3870 Zógl. 352 Abit. (63 
Dam.), 2590 Fahnenj, 272 Prim., 32 Seek, 
12 Kad., 421 Einj., 191 f. höh. KL 1913 bis Ende 
Sept.: 22 Abit. (7 Dam.), 77 Fahnenj., 9 Prim. 

u. Buch. Garant. wirksam. 


Stotte Cari Lenz, Berlia, Graefesir, 39. 


GOHNEMDER-AKADEMIE — = 

Herren- u. Damenkleidung. Neue 
deutsche Zuschneider - Lehrbücher, auch 
zum Selbstunterricht. Professor L. Hassler. 
Prsp. frk. Paris, 5 rue des Filles-St.Thomas. 


Ingenieurschule zu Mannheim 


Städtisch subventionierte honore technische Lehranstalt 
ür 


Maschinenbau, Elektrotechnik, Giesserei und Hüttenkunde, 


Programme kostenlos. 


Weshaib ist dio Kahlkóptiekelt so häufig? 


Well bei Haarausfall selten eine fachgemäße Behand- 

lung eingesetzt wird. Lassen Sie alle teuren und nutzlosen 

Haarwässer und Pomaden beiseite, und verlangen Sie gratis Pro- 

spekt über die medizinische Behandlung des Haarschwundes 

nach der Methode des Prof. John Crown (San Francisco) durch 

die EE otheke zu Straßburg 30 i. Eisaß 
en 


eralvertrieb für Mitteleuropa). 


Extraflache Aemontoir Doublé- bold-Ravalier-Uhr 


i. JOberlyzeum, Handelsschule, 
4Nittelschullehrer, Einj.-Frei- 

| 2 will, Landwirtschaftsschule, 
Ackerbauschule, Präparand, 
Konservatorium. 
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Iverdanken ihr ausgezeichn. 
[Wiesen, ihre sichere Lebens- 
ellung einsig dem Studium 
tbekannten Methode 


Selbsthellmittel. 6,75 M. 


gen Bonness & Hachfeld, 
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WEGELIN & HUBNER, HALLE a.d. Saale 


Maschinenfabrik und Eisengießerei, Aktiengesellschaft. 
Maschinen ud Apparate mn 
ChemischeFahriken, Zuckeriahriken en 


Extraktionsapparate für Sojabohnen usw. m@m @ Eis- und Kühlmaschinen, auch für die Tropen. 
Destillierapparate für verschiedene Zwecke.  Verdampfapparate für Salpeterfabriken usw. 
Filterpressen in Holz, Eisen und Bronze. D Fettsäure-Destillations-Anlagen. G 0 A A A 
Wasserpumpen, Luftpumpen, Kompressoren. EB E Dampfmaschinen und Dampfkessel. 
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F hüppersbusch z Söhne 
G. GELSENKIRCHEN 
jm Spezial-Fabrik des Kontinents für Kochapparate aller Art 


liefern in hervorragender Ausführung 


Schorndorf Stendal 


Eisenmooóbel-Fabrik 


L. & C. Arnold 


Schorndorf (Wttbg.) Stendal 
Kempen-Rh.  Pratteln-Schwz. Haushaltung sherde d 
Europas arófites Eisenmóbelwerk lackiert u. emailliert i. d. verschiedenst. Modellen u. Ausführungen 
— — Heizöfen 
AH pn. aller Systeme, für Steinkohle und Braunkohlenbriketts — D.R.P. 
Kochanlagen 


für Hotels, Anstalten, Kasernen etc. in den modernsten, 
hygienisch einwandfreien Ausgestaltungen. 


Jahresproduktion 130000 Koch- und 
Heizapparate. 


Arbeiterzahl 2300 Mann. 


Inhaber der Königlichen Staatsmedaille und vieler 
höchster Auszeichnungen. 
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Metall- 
Bettstellen 


Kempen-Rh. 


. $— [[D’CUDELL”:MOTOREN | Gë 


METAL eir Aci ee [Peter Mat deer a. Ci pee 


M Miniatur- Modelle Bauzwecke usw. nach eingesandten Zeichnungen für Behörden; 
lusterzimmer | 


industrielle Unternehmungen, Städte usw., von Maschinen, Apparaten, Kanals 
Hafen-, Schleusen- und Werftanlagen, Talsperren. Wasserwerken, Brücken, 


Fabrik u. Kontor 


BERLIN O27 DERE JN o 42 | sowie von öffentlichen Gebäuden, wie 
Alexanderstr. 28 trasse 9 | Bj Projektmodell des Doms mit Schulen, Krankenhäusern, ganzen Städte® 
| E Umgebung, mit auswechsel- anlagen usw., Dioramen, Landschafts- W 
| baren Gebäudegruppen. Relieimodellen für — bzw. Pro- 
ModellgróDe 25 qm, pagandazwecke 


u.Vorträge usw, 


Ferner Modelle 
jeder Art für Un- 
terrichtszwecke 
an technischen 
Lehranstalten. 


Turmhöhe 1,70 m. 
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Genua, Züri, Condor, Dem York, Buenos Aires. 
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SCHUBERT & SALZER 


mit Zweigwerken 
H Alban Ludwig und Theodor Lieberknecht 
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Western Union Code 
Größta Wirkmaschinenfabrik der Erde. 
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Schuber dee Maschinenfabrik 


Antiengesellscha 


Kratzen-Schleiiband 


zum Bekleiden der Schleifwalzen, glatt und längs 
gern Unsere Kratzenschleifbänder besitzen grosse 
chleifkraft, sie haben gleichmässigen, doppelten 
Belag aus reinem Schmirgel, Korund oder Silicar 
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tidem Material; sie sind biegsam, aber dabei doch fest. 


> Ein Versuch führt zu dauernden Nachbestellungen. 
Sonstige Spezialitäten für die Textil-Industrie: 


GrobkórnigerSchmirgelkóper.  « 
Gerade und ausgekehlte Schleifhölzer S 


in verschiedenen Gróssen. N 


Georg Voss & Co., Inh. Guido Zische, 5 
| — eg — Dresden. M 1862. 8 
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NEUESTE SPEZIALMASCHINEN für NAH TLOSE und REGULARE 
STRUMPFWAREN wie COTTON-, STANDARD-, etc. MASCHINEN, 
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„Deutscher Rundstuhl“, 
bisher unerreicht. 


Ziegeleimaschinen 


jeder Art und komplette maschinefts 


Krefft Herde 


KAT hn ru ES pori durch Patente etc. geschützte Konstruk- 
290. derer Bet? tlonen,anerkannt erstklassigeAusführung 
e winde e Ohne liefert seit 86 Jahren als Spezlalitàt: 


PX DNE | RichardRaupach s: Görlitz is ert 
Po 5 Zweigfabrik In Warnsdorf 15, Böhmen. 


geveisberé iw. 
Vertreter im Auslande gesucht. 


adi canzenWelf verbreitet. Man verlange Preisliste 


Ueber 100000 im Gebrauchl 


Einfache und doppelte Umschaltung 
Klein - Adler für die Reise etc. 
Spezial-Modelle für alle Zwecko 


ADLERWERKE 


VORM.HEINRICH KLEYER A-G 


Schreibmaschinen FRANKFURT a.M. 


Bei Bestellungen heiiebe ma: sich auf die „Export-Woche“. 


Portaer 


Mühlstein- 


Fabrik 


Aug. Bierbaum, 
Porta - Westfalika 3. 


: Schreibmasch. 


Beste Bezugsquelle für 
Mühlenanlagen, Als Speziali- 
tät: Horizontale und vertikale 
Mahlgänge mit nie zu schärfen- 
den Kunst-Mühlsteinen. Viele 
Anerkennungsschreiben 
aus allen Ländern. 


Billige Briefmarken Ice 


gratis sendet Hugo Siegert, Altona (Elbe). 


GUTERMA 


dodi Fabrikat 


'Sttapazier 


IdealPolygloff- 

Vielfypenmasch 

für alle Sprachen 
und Berufe 


Maschinenfabrik Roscher, G. m. b. H., Görlitz. 


Prima Porfland- 
Cement 


Selector-Fein 
Cement 


S$pezial-Cement für Eisen 

beton und Cementwaren 

FeinsteMahlung ReineFarbe 
Höchste Festiókeiten 
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| SuN-Rechenmasch: : 
ein Solid, 
elegant 


Non plus ultra 
ist der automatische 
Rotations - Bleistiftspitzer 


B- „COURANT“ 


D. R. P. Nr. 258001. 
Alleiniger Fabrikant: 
Eugen Courant, Berlin S 14 
Prinzenstraße 59. 


Armin Uenner 
Berlin 


Fabrik für elektriſche u. hydrauliſche Aufzüge, Debes 

bühnen, Minden, Rrane. — Nutomatiſche Reklame 

ſchalter, Treppenautomaten, Fernſchalter, lelblttätige 
Anlaffer für Pumpenbetriebe uſw. 


Hannöversche 
Portland" 
Cementfabrik 
Aktiengesellschaft 
Hannover u. 
Misburdó 


Telegr. Adr. Portland” 
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Exports nach den Vereinigten Staaten von Amerika. 
im Dienste der Exportfirmen ihres Bezirkes. 


Amerikanische Detailgeschäfte in Deutschland. Die Handelskammer 
Die transarabische Bahn der Engländer. 


der „Nachrichten für H., I. u. L.“ 


Kolonial-Wirtschaftliches. Inhalt 


Technische Woche. 


Der Underwoodtarii. 


Von Leo Jolles. 
Der 3. Oktober, der Tag, an dem Präsidcat Wilson das 


neue Tarifgesetz unterzeichnete, wird einen Merkstein in 
der Geschichte der Vereinigten Staaten bilden. Es ist, von 
allen Detailfragen abgesehen, keine Tat von geringer Be- 
deutung, wenn offen mit einer Tradition gebrochen wird, 
die sich das ehrliche Alter von fünfzig Jahren erworben 
hat. Die Versuche, den hohen Schutzwall, der die amerika- 
nische Industrie umgab, einzustoßen oder wenigstens abzu- 
tragen, hatten vor Wilson keinen Erfolg. Weder Roose- 
velt noch Taft waren imstande, die Überlieferung in eine 
von neuem Geist beherrschte Epoche zu verwandeln. Die 
Tarife, die nach Dingley, Mac Kinley und Payne Aldrich ge- 
nannt wurden, stellten eine stufenweise Erhöhung der Zölle 
dar. Sie befestigten das System und töteten die Hoffnung 
auf eine Reform ab. Bevor Präsident Wilson die Regierung 
übernahm, wußte man, daß das erste Dokument seiner Herr- 
schaft eine neue Tarifbill sein würde, Und das demokra- 
tische Programm ließ erwarten, daß diesmal den hohen 
Zöllen kein neues Postament errichtet werden würde. Wil- 
son eröffnete die außerordentliche Session des neuen Kon- 
gresses, die am 7. April 1913 begann, mit einer Botschaft 
über die neue Weltanschauung für die amerikanische Wirt- 
schaftspolitik. „Wir müssen alles abschaffen, was nach 
Privilegien oder künstlicher Begünstigung aussieht, und 
müssen unseren Geschäftsleuten und Konkurrenten als An- 
sporn die ständige Notwendigkeit auferlegen, leistungsfähig, 
wirtschaftlich und unternehmend, Meister im Wettbewerb 
und tüchtigere Arbeiter und Kaufleute als irgendwer in der 
Welt zu sein." Das ist die Quintessenz des neuen Systems. 
Nicht Umwälzung oder VV freie und ge- 
sunde Entwicklung soll, nach den Worten des Präsidenten, 
das Ziel sein. Die Zukunft wird zeigen, ob sich diese 
Wünsche erfüllen. Bevor die Underwood-Simmons bill 
ihre Sanktion erhielt, waren starke Widerstände bei den 
amerikanischen Industrie autoritäten zu überwinden. Wir 
haben diese Entwicklung hier verfolgt und brauchen die 
Einzelheiten nicht zu wiederholen. Aber der Pessimismus, 
der die amerikanische Industrie beherrschte, ist vor der 
vollbrachten Tat zurückgewichen. Seitdem der neue Tarif 
Gesetz ist, hat sich der amerikanischen Geschäftswelt plötz- 
lich eine bedeutende Zuversicht bemächtigt. Man fürchtet 
nicht mehr, in einer Überschwemmung mit fremdländischen 
Fabrikaten unterzugehen, sondern glaubt, daß beide Par- 
teien auf ihre Kosten kommen werden. Der Überschwang, 
der auf die Depression gefolgt ist, ist natürlich ebenso 
Stimmung, wie es vorher die Schwarzseherei war. Glaub- 


hafte Voraussetzungen für ein sicheres Urteil sind heute 
ebensowenig vorhanden, wie sie es in den Tagen der Vor- 
bereitung waren. 

Der neue Tarif ermäßigt die Zölle von durchschnittlich 
40 auf etwa 26 Prozent des Wertes der Waren. Das ist 
keine extreme Neuerung, aber ein Fortschritt, der unter 
Umständen dem Importeur dienlich sein kann. Der Grund- 
gedanke der Reform ist: die Kaufkraft des amerikanischen 
Volkes zu erhöhen. Die Preise wichtiger Lebensmittel und 
Gebrauchsgegenstände sollen verringert werden, um die 
Leistungsfähigkeit für den Erwerb von Artikeln, die schon 
in der zweiten Zone des Bedarfs liegen, zu steigern. Die 
gleiche Tendenz hat die Verbilligung von Rohmaterialien 
für die Industrie. Sie soll in der Lage sein, die Preise der 
Tabrikate zu kürzen, um den Konsum anzuregen und ihm 
gleichzeitig die Richtung für seine Wünsche zu zeigen. Die 
amerikanische Ware soll da, wo sie zum Wettbewerb fähig 
ist, das fremdländische Objekt aus dem Felde schlagen. Aber 
die Konkurrenz des Auslandes soll nicht abgeschreckt wer- 
den, da sie als Mittel zum Zweck für die Unterdrückung der 
Monopole gedacht ist. Die neue Wirtschaftspolitik will von 
Trusts und Kapitalassociationen nichts wissen. Sie hat dem 
extremen Schutzzoll abgesagt, weil er der Protektor der 
Monopole gewesen ist. Wenn der neue Zolltarif die prak- 
tische Konsequenz der erwähnten Anschauung sein soll, so 
darf er sich nicht nur nicht gegen eine Ausbreitung fremdlän- 
discher Waren richten, sondern er muß sie sogar fördern. 
Nur die Intensität des Wettbewerbs kann die Kraft der 
Monopole brechen. 

Die Zahl der Artikel, die im neuen Tarif zollfrei ge- 
blieben sind, ist größer, als sie in der alten Zollbill war. 
Nur im Bereich der Chemikalien ist die Zollfreiheit ein- 
geschränkt worden. Die Haupterrungenschaft ist die Be- 
seitigung des Zolles auf Weizen, Rohwolle und Zucker. Für 
den letzten Artikel gilt die Änderung allerdings erst vom 
1. Mai 1916 an. Frei sind ferner Rinder, Schafe, Schinken, 
Zement, Eisenerze, Ferromangan, Druckpapier. Wichtige 
Veränderungen finden sich im Bezirk der Textilindustrie. 


Hier gingen im Payne Aldrichtarif die Zollsätze bis zu 
70 Prozent des Wertes. Der neue Tarif bringt wesentliche 
Kürzungen für wollene Decken, Strümpfe, Flanellstoffe, 


Kleiderstoffe, baumwollene Taschentücher, Handschuhe, ge- 
wirkte Baumwollstrümpfe. Bei Metallen und Metallwaren 
beträgt die Zollermäßigung im Durchschnitt mehr als die 
Hälfte der alten Zölle. Aus der großen Abnahme der Be- 
lastung ist noch nicht zu schließen, daß die Steigerung des 
Absatzes ähnliche Dimensionen haben muß. Man darf nicht 
vergessen, daß die amerikanische Industrie in gewissen Fa- 
brikaten nicht konkurrenzfähig ist, weil sie ihre Technik 
mehr auf Massenartikel als auf Spezialitäten eingestellt hat. 
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Dieser Mangel hat unter dem alten Zollgesetz bestanden und 
wird auch unter dem neuen System nicht verschwinden. 
Wenn also das Ausland die Chancen behält, die es schon 
hatte, so bedeutet das noch keinen Fortschritt. Der wáre 
erst zu konstatieren, wenn es der fremdländischen Ware ge- 
länge, die amerikanischen Produkte in ihrem Reservat- 
bereich zu treffen. Und das wird trotz der ermäßigten Ta- 
rifsätze nicht leicht sein. Aber selbst wenn das Tor ins 
amerikanische Gescháftsparadies einen breiteren Durchlaß 
gewährt als früher, so sind noch Stationen zu passieren, an 
denen es lästigen Aufenthalt geben kann: die Verwaltungs- 
vorschriften des Gesetzes, ie die neuen Bestimmungen 
ausgeführt werden, das ist noch sehr zweifelhaft, Kenner 
des Landes und seiner Zollbehórden hegen eine starke 
Skepsis mit Bezug auf die Fërderung der auslündischen 
Waren, Sie sind der Meinung, daB weder Exporteur noch 
Importeur Anlaß haben, sich ausschweifenden Hoffnungen 
hinzugeben. Die Amerikaner leugnen zwar, daß in ihren 
Zollämtern der Geist übertriebener Strenge herrscht, aber 
die Erfahrung widerspricht diesem Dementi. Und die neuen 
Vorschriften können in geschickten Händen zu einem In- 
strument der Abschreckung werden. Man denke an die Be- 
stimmung, daß ein Zuschlag von 15 Prozent zu zahlen ist, 
wenn der Exporteur sich weigert, seine Bücher vorzulegen. 
Nach der offiziellen Erklärung soll die Vorschrift nur ange- 
wendet werden, wenn der dringende Verdacht der Zoll- 
defraudation besteht. Aber es gibt keine Grenzen, inner- 
halb deren sich ein solcher Verdacht bewegen muß. Die 
Zollbehórde kann, wenn es ihr Spaß mächt, jede Faktura be- 
anstanden, mit der Erklärung, daß sie die angegebenen 
Werte für nicht richtig halte. Dem Exporteur oder Impor- 
teur bleibt dann eben nur übrig, seine Bücher aufzumachen, 
wenn er nicht den Strafzoll tragen und sich für alle künfti- 
gen Fälle neuen Belästigungen aussetzen will. Welcher Kauf- 
mann aber läßt gern fremde Augen in seine Bücher blicken! 
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Man gibt seine Geschäftsgeheimnisse nicht preis, am we- 
nigsten solchen Personen, die eine natürliche Abneigung 
gegen den fremden Produzenten haben. Es heißt, daß der 
xporteur sich von der Preisgabe seiner Bücher durch Ab- 
leistung eines Eides befreien kann. Aber ist es etwa ein 
Vergnügen für einen Kaufmann, wenn er jede Zollerklärung 
feierlich beschwören muß! Der Importeur aber, den die 
amerikanische Zollbehörde ohne weiteres am Kragen packen 
kann, erfreut sich noch geringerer Rücksicht als der Expor- 
teur. Er kann mit dauerndem Strafzoll belegt werden. 
Gegen diese Vorschriften wurde protestiert, ohne daß 
der Widerspruch hatte. Was das Reprüsentantenhaus 
milderte, wurde vom Senat wiederhergestellt. So ist auch 
die Bestimmung geblieben, daß keine Ware in Amerika bil- 
liger verkauft werden darf als im . Zeigt sich 
ein Preisunterschied, so wird er durch Erhóhung des Zolles 
wieder ausgeglichen, Die lebhafteste Erörterung verur- 
sachte aber die Vorschrift über den Flaggenzoll. Waren, 
die auf amerikanischen Schiffen, d. h. auf solchen Fahr- 
zeugen, die in das amerikanische re s eingetragen 
sind, importiert werden, sollen einen ZollnachlaB von 
5 Prozent genießen. Diese Gunst wird anderen Nationen 
nur so weit zuteil, wie Verträge gegen eine nachteilige 
Differenzierung bestehen. Die amerikanische Regierung hat 
vor 85 Jahren mit Preußen, den Hansestädten, Mecklenburg 
und Oldenburg Verträge abgeschlossen, die den Schiffen 
dieser Länder den gleichen Vorzug einräumten, der für 
Amerika gilt. Es fragt sich nun, ob die alten Verträge ohne 
weiteres auf das ganze Deutsche Reich zu übertragen sind. 
Die deutsche Regierung hat auf alle Fälle gegen die er- 
wähnten Zollvergünstigungen protestiert. Diesem Einspruch 
haben sich andere Länder angeschlossen. Da Präsident 
Wilson die Absicht hat, eine Politik internationaler Freund- 
schaft zu üben, so wird er, will er Erfolg haben, die 
amerikanische Flagge streichen müssen, 
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Die Industrie der technischen Gummiwaren. 


Von Paul Erdmann. 


Der Kautschuk findet in Technik und Industrie stets 
wachsende Verwendung. Infolge seiner hervorragenden 
Eigenschaften, der Elastizität und Wasserundurchlässigkeit, 
zu denen als drittes Charakteristikum noch seine Unfähig- 
keit, Elektrizität zu leiten, tritt, eignet er sich zu den ver- 
schiedenartigsten Zwecken und ist in vielen Fällen das 
einzig brauchbare Material. Doch haben erst die gewal- 
tigen Fortschritte der Technik besonders auf dem Gebiete 
des Verkehrswesens im letzten Viertel des vergangenen 
Jahrhunderts den Bedarf an Gummi ins Riesenhafte ge- 
steigert. Denn wenn auch vorher nicht unbeträchtliche 
Mengen zu Schläuchen, Dichtungen für Gas-, Wasser- und 
Dampfleitungen, zu Saugkissen und Platten verarbeitet wur- 
den, so konnte das hierfür verwendete Material doch kaum 
mehr ins Gewicht fallen, als in den achtziger Jahren die 
Fahrrad-Industrie einen mächtigen Aufschwung nahm und 
die Fabriken sich anschickten, die Räder mit Pneumatiks 
auszurüsten. Von noch größerer Bedeutung war der Auto- 
mobilismus, der um die Wende des Jahrhunderts seinen 
Siegeszug durch die ganze Kulturwelt antrat, so daß die 
Automobilwerkstätten die besten Kunden der Gummi- 
fabriken wurden. Auch die immer mehr Verbreitung fin- 
dende Luftschiffahrt dürfte bei ihrem großen Bedarf an 
gummierten Stoffen in Zukunft als Konsument von Kautschuk 
eine große Rolle zu spielen berufen sein. 

Demgegenüber war es nur von geringerem Einfluß, daß 
der Gummi von seiner früheren dominierenden Stellung als 
Isolíerundsmaterial für Kabel und Leitungsdrähte viel ein- 
büßte, seitdem man an seiner Statt ein Papier herstellte, 
das bei. erheblich billigerem Preise in vielen Fällen die 

leichen Zwecke erfüllt. Noch immer benötigen die großen 

belwerke beträchtlicher Quantitäten an Gummi, die 
namentlich zur Umwicklung schwächerer Drähte verwendet 
werden. Ferner werden starke Gummiplatten als FuB- 
bodenbelag in elektrischen Zentralen, vor Schalttafel- 
anlagen, in Transformatorráumen, kurz, überall da ver- 
wandt, wo der Boden gegen den elektrischen Strom isoliert 
werden soll. 
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Die Verarbeitung des Rohgummis zu den verschiedenen 
Fertigfabrikaten bietet bei der Konsistenz des Materials in 
der Regel keine besonderen Schwierigkeiten. Das Roh- 
material wird zunächst von fremden Bestandteilen gründ- 
lich gereinigt und gewaschen, dann in besonderen Maschinen 
zerrissen und mit verschiedenen Chemikalien vermengt und 
endlich in breite Streifen ausgewalzt. Hieraus werden dann 
die Fabrikate geformt und gepreßt, um endlich in großen 
Kesseln vulkanisiert, d. h. unter Wärme und Druck mit 
Schwefel vermischt zu werden. Dieser letzte Prozeß ist 
einer der wichtigsten era Fabrikation, da die Gummi- 
waren erst durch die Vulkanisation ihre handelsübliche 
Elastizität erlangen. 

Der Bezug des Rohkautschuks kann, da dieser ein Er- 
zeugnis der Tropen ist, nur vom Auslande erfolgen. Der 
beste Gummi stammt aus den Urwäldern Brasiliens und 
kommt unter der Handelsbezeichnung „fine para" auf den 
europäischen Markt. Erst als infolge unwirtschaftlichen 
Raubbaues Brasilien nicht mehr in der Lage war, genügend 
Material zu liefern, begann man, anderwärts Gummibäume 
plantagenmäßig zu kultivieren. Der so geerntete Gummi 
kommt unter der Bezeichnung ,Plantadendummi" in den 
Handel, und wenn er qualitativ auch zum Teil erheblich 
geringeren Wertes ist, hat er dennoch den Vorzug, wesent- 
lich reiner nach Europa zu gelangen, da er mit größerer 
Sorgfalt geerntet und dann auch sofort an Ort und Stelle 
einmal durchgewaschen wird. Demgegenüber gelangt der 
brasilianische Wildgummi vielfach stark verschmutzt in die 
europäischen Häfen, so daß die Fabriken bei der Reinigung 
mit einem starken Abfall zu rechnen haben, der stellen- 
weise bis 45 Prozent der Gesamtmenge beträgt. 

Die Gesamteinfuhr an rohem oder gereinigtem Kautschuk 
nach Deutschland hat im ersten Semester dieses Jahres 
rund 106 000 Doppelzentner im Werte von etwa 83 Millionen 
Mark betragen und sich damit auf etwa der gleichen Höhe 
wie im Vorjahre gehalten. Ein knappes Drittel dieses Quan- 
tums fetwa 31000 Doppelzentner) stammt aus Brasilien. Es 
folgt Britisch-Indien mit 21 000 Doppelzentnern, ein Gebiet, 
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das als Ausfuhrland für Kautschuk eine wachsende Be- 
deutung besitzt, Hatte doch die deutsche Einfuhr aus Bri- 
tisch-Indien im vergangenen Jahre erst 6700 Doppelzentner 
betragen. Auch Kamerun liefert einen brauchbaren Kaut- 
schuk in nennenswerter Menge (im ersten Semester dieses 
Jahres.etwa 9000 Doppelzentner), und diese Kolonie be- 
rechtigt, ebenso wie die deutschen Schutzgebiete in der Süd- 
see, wo die Kautschukplantagen erst zum geringsten Teile 
ihre Ertragfähigkeit erlangt haben, zu den besten Erwar- 
tungen für die Zukunft. Als sonstige Rohmateriallieferanten 
kommen fast alle Staaten des tropischen Süd- und Mittel- 
amerika, ferner die entsprechenden Gebiete Asiens mit 
Inseln und Afrikas in Betracht. Der Wert der Gesamt- 
einfuhr stellte sich im Jahre 1910 in Deutschland auf 260 Mil- 
lionen Mark, in Frankreich auf 256, in Großbritannien auf 
229, in Rußland auf 86 und in den Vereinigten Staaten auf 
449 Millionen Mark. Von den im ersten Semester dieses 
Jahres nach Deutschland eingeführten 106 000 Dz. sind etwa 
20000 Dz. in unverarbeitetem Zustande wieder exportiert 
worden, so daß den inländischen Fabriken in diesem Zeit- 
raum etwa 86 000 Dz. zugeführt wurden. 

Bei der ungeheuren Verschiedenartigkeit des aus allen 
tropischen Teilen der Welt stammenden Rohmaterials und 
bei der komplizierten chemischen Verarbeitung desselben 
muß man naturgemäß damit rechnen, daß auch die Fabri- 
kate verschiedenartig ausfallen können, so daß die Not- 
wendigkeit besteht, diese eingehend zu prüfen, ehe sie auf 
den Markt gebracht werden. Die Prüfung des Kautschuks 
erstreckt sich auf seine Festigkeit, auf seine Elastizität und 
auf seine Abnutzung. Während die letztere Probe durch 
schnelles Rotieren von Gummischeiben in Schmirgel nach 
einem bestimmten System vorgenommen wird, sind für die 
Elastizität und Festigkeitsprüfung von der Firma Louis 
Schopper, Leipzig, besondere Apparate konstruiert worden. 
Aus der zu prüfenden Kautschukplatte wird mittels einer 
Schnittpresse ein Ring ausgestanzt, der auf den Kautschuk- 
Prüfer aufgelegt wird. Dieser ist mit Wasserantrieb ver- 
sehen und zeigt die mögliche Dehnung des Materials in 
Prozenten: und die Festigkeit der Ware an. 

Diese Apparate sind für die Fabrikation technischer 
Kautschukwaren von größtem Werte, da sie ein untrügliches 
Bild von der Qualität liefern und da bei der scharfen Kon- 
kurrenz, die in diesen Artikeln besteht, die Lieferung tadel- 
loser Ware Grundbedingung ist. Auf dem Weltmarkte hat 
die deutsche Industrie dank ihrer vorzüglichen Fabrikate 
andauernd neues Terrain erobern können. Zu unsern Ab- 
nehmern und ständigen Kunden in diesen Fabrikaten ge- 
hören die meisten Kulturstaaten der Erde; in Europa be- 
sonders Großbritannien, Rußland, Italien, Österreich-Ungarn, 
in Amerika Argentinien und Brasilien, ferner der australische 
Bund. Japan, Ägypten, Südafrika usw. Die nachstehende 
Tabelle gibt eine Übersicht über die hauptsächlichsten 
Exportartikel der Branche und die Höhe des deutschen 
Exportes in Dz. im ersten Semester 1913 und 1912. 


Ausfuhr 
Artikel 1. Sem. 1913 1. Sem. 1912 
Schläuche aus Kautschuk für die Be- 
reifung von Kraftfahrzeugrädern für 


Personen- und Lastfahrzeuge 1907 1710 
do. von andern Fahrzeugen (Fahr- 

rädern usw.) 2927 3323 
Andere Schläuche aus Kautschuk 9578 9164 
Schutzdecken f. Automobillaufdecken 17892 17135 
do. für Ráderschláuche zu andern 

Zwecken 9569 7088 
Kautschukplatten m, Gespinstwaren 25099 16720 
Kolben-Stopfbüchsenpackungen, 

Dichtungsschnüre SEN 5232 
Kautschukdrucktücher, Kratzentücher 1077 972 


Als Zentrum der deutschen Kautschuk-Industrie kann 
man in erster Linie Hannover betrachten; auch in Leipzig 
und in und um Frankfurt a. M. hat sich eine Anzahl be- 
deutender Firmen niedergelassen. Vereinzelt finden sich 
weitere Fabriken in allen Teilen des Reiches, da besondere 
historische oder praktische Gründe für die Ansiedlung in 
bestimmten Gegenden kaum mitgesprochen haben dürften, 
wenn man von der vielfach üblichen Angliederung der Kaut- 
schuk- an die Asbestwarenfabrikation im Anschluß an die 
ursprünglich vorzugsweise hergestellten Dichtungsmateria- 
lien absieht, In Hannover domizilieren die Continental- 
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Caoutchouc- & Gutta-Percha-Compagnie, die Hannoversche 
Aktien-Gummiwaren-Fabrik und die Hannoversche Gummi- 
kamm-Compagnie. Unter den nordwestdeutschen Werken 
sind ferner zu nennen die Bremer Gummiwaren-Werke „Ro- 
land" in Bremen und die Gummi- und Asbestwaren-Fabrik 
vorm. Alfred Calmon in Hamburg. In Süddeutschland 
bestehen in Frankfurt die Deutsche Michelin Pneuma- 
tik A.-G., Mitteldeutsche Gummifabrik Louis Peter A.-G., 
die Dunlop Pneumatik Tyre Comp. A.G. in Hanau, die 
Mannheimer Guttapercha- und Asbest-Fabrik in Mannheim, 
die Rheinische Gummi- und Celluloidfabrik in Mannheim- 
Neckarau, die Veitwerke A.G. in Sandbach bei Höchst im 
Odenwald und die A.G. Metzeler & Co. in München. In 
Kóln besteht die Rheinische Gummiwarenfabrik m. b. H. 
Franz Clouth und in Leipzig die Leipziger Gummiwaren- 
fabrik A G. Leipzig, die Gummiwarenfabrik A. G, Phil. Penin 
in Leipzig-Plagwitz. Von den in Berlin bestehenden Firmen 
seien genannt C. Müller, Gummiwarenfabrik A. G., North 
British Rubber Comp. A.G. und die Vereinigten Berlin- 
Frankfurter Gummiwarenfabriken. Endlich seien noch die 
Gummiwerke „Elbe“ in Piesteritz bei Wittenberg an der 
Elbe erwáhnt. 

Zum Schluß noch ein kurzes Wort über die Preise des 
Rohkautschuks, unter dessen erheblichen Schwankungen die 
Industrie schwer zu leiden hat. Auch hier mógen statt be- 
weglicher Klagen über die wahnwitzigen Spekulationen be- 
sonders an der Londoner Bórse und über die Preismanipula- 
tionen smarter Pflanzungsgesellschaften und Händlergruppen 
nur nackte Zahlen sprechen. So stellte sich der Preis für 
ein Kilo der besten Marke „fine para hard“ im Großhandel 
des Jahres 1908 auf M. 8.80, 1909 auf M. 15.43, 1910 auf 
M. 18.60 und 1911 auf M. 11.10. Der Preissturz ist noch 
nicht zu Ende. Während beispielsweise in Hamburg im 
Juni 1912 noch M. 10.60 erzielt wurden, stellte sich der Preis 
in diesem Jahre ebendort nur noch auf M. 8.50. Ähnlich 
sind auch die Preise der übrigen Marken gefallen, also 
innerhalb dreier Jahre um etwa 120 Prozent. Daß derartige 
Schwankungen von den übelsten Folgen für die Industrie 
sind, bedarf keiner Erwähnung. Eine Änderung der miß- - 
lichen Lage ist aber wohl erst dann zu erhoffen, wenn die 
aussichtsvollen Bemühungen zwecks synthetischer Darstel- 
lung des Kautschuks abgeschlossen sind und das Roh- 
material fabrikmäßig hergestellt werden kann. 


Ein Kartellkampf in der österreichischen 
Eisenindustrie. 


Aus Wien wird uns geschrieben: „Das österreichische 
Eisenkartell hat wieder einmal einen jener Preiskämpfe ent- 
fesselt, der stets ausbricht, wenn neue Werke entstehen und 
sich der Botmäßigkeit der Kartellgewaltigen nicht fügen 
wollen. Das Eisenkartell in Österreich-Ungarn ist eine der 
stärksten Organisationen, die auf industriellem Gebiete 
überhaupt bestehen. Es beherrscht die ganze Eisenproduk- 
tion der Monarchie vom Rohstoff bis fast zum Fertigfabrikat, 
schließt alle Industrien in sich und hat durch seine stramme 
Führung den Mitgliedern stets reiche Gewinne verbürgt. 
Deshalb ist auch das Bestreben vorherrschend, das Ent- 
stehen neuer Walzwerke zu verhindern und bereits be- 
stehende Walzwerke niederzuzwingen. Anderseits lockt ein 
solches Kartell stets die Unternehmungslust neu heran, 
und von Zeit zu Zeit entstehen immer neue Eisenwerksunter- 
nehmungen, die gegen das Kartell errichtet werden, zumeist 
einen harten Kampf in den ersten Jahren ihrer Existenz 
zu bestehen haben. bis sie dann schließlich mit einer mäßigen 
Quote in den alleinselismachenden Schoß des Kartells 
aufgenommen werden. Solche Entwicklungen sind von Zeit 
zu Zeit immer wieder vorgekommen. Es ist erinnerlich, 
welch gewaltigen Kampf das Kartell gegen die ungarischen 
Werke geführt hat, als das Hernadthaler Eisenwerk in Un- 
garn gegründet wurde, um schließlich von der Rima-Mura- 
nyer-Gesellschaft aufgenommen zu werden. Ebenso war ein 
Preiskampf gegen d'e neuentstandenen Eisenwerke in 
Schlesien vor vier Jahren ausgefochten worden, bis diese 
Werke in das Kartell aufgenommen wurden. Jetzt ist ein 
solcher Kampf gegen ein bestehendes und ein neuerrich- 
tetes Walzwerk mit tschechischem Kapital in Rokycan und 
Hradek eingeleitet worden. Schweres Geschütz wird auf- 


gefahren, die Preise sind um drei Kronen ermäßigt 
worden, und die Konsumenten freuen sich, weil sie 
durch den Kampf im  Eisenkartell billigeres Eisen 
bekommen werden. Allerdings ist dafür gesorgt, daß 
die Bäume nicht in den Himmel wachsen, denn 
Eisen ist in Österreich trotz der Ké, nommen Er- 
DE Aug Loch immer sündhaft teuer. In Düsseldorf kostet 
jetzt die Tonne Stabeisen 95 Mark, in Wien nach der durch- 
geführten Ermäßigung 170 Kronen, und die Gegenüberstel- 
lung dieser beiden Ziffern beweist zur Genüge, welchen 
harten Kampf die österreichischen Maschinenfabriken, 
Brückenbauanstalten, Kesselschmieden und andere Eisen 
verarbeitende Industrien hier zu kämpfen haben. Diese bei- 
den Ziffern zeigen deutlich, weshalb sich ein Export dieser 
Industrie in nennenswertem Umfange nicht zu entwickeln 
vermag. Gewiß ist die Produktion von Eisen in Österreich 
teurer als in Deutschland. Der Koks für die Hochöfen ist 
nicht in genügender Menge vorhanden, sondern muß in be- 
deutenden Quantitäten zu hohen Preisen aus Rheinland, 
Westtalen und Oberschlesien zugeführt werden. Die Eisen- 
werke liegen geographisch nicht günstig im Binnenlande 
und haben mit teuren Bahnfrachten zu kämpfen. Die In- 
dustrie ist durch Steuern und Wohlfahrtsabgaben hart ge- 
drückt. Aber alles das erschwert doch nicht einen so ge- 
waltigen Preisunterschied. Auf den Konsum in Österreich 
hat das Eisenkartell nie Rücksicht genommen, sondern es 
hat den Eisenpreis stets nach der Importparität aus Deutsch- 
land bemessen, um das Eindringen deutschen Eisens nach 
Österreich abzuwehren. Nun ist aber gegenwärtig der Ab- 
satz der österreichischen Eisenindustrie derart schlecht, die 
Fakturen sind in manchem Artikel um 40 Prozent hinter 
dem Vorjahre während der letzten Monate zurückgeblieben, 
und es ist immerhin den Versuch wert, ob nicht durch die 
billigeren Preise des Eisens eine Belebung des Konsums in 
irgendeiner Weise angeregt werden könnte. Gewiß kann es 
Eisen allein nicht machen, denn die Unternehmungslust liegt 
sehr danieder, und zu ihrem Wiedererwachen wäre in erster 
Linie ein neuer geschäftlicher Stimulus, dann eine Verbilli- 
gung der Geldverhältnisse erforderlich. Solange das Geld 
so teuer wie jetzt bleibt, wird schwerlich viel zu machen 
sein, aber schließlich wachsen doch die Kapitalien, die Er- 
sparnisse nehmen zu, und im nächsten Jahre wird ja doch 
eine andere Situation auf dem Geldmarkte herrschen. Die 
Umstimmung kann durch billigeres Eisen nicht ausgelöst, 
aber doch sehr wesentlich gefördert werden, und die Eisen- 
werke würden klug handeln, wenn sie den Bogen nicht allzu 
stark spannen und nicht sofort, sowie der Streit mit den 
- böhmischen Werken beigelegt ist, gleich wieder die Preise 
hinaufsetzen wollen." 


Kontinentale und überseeische Handels- 
politik. 

Seitdem das Kaiserwort erklungen ist: „Unsere Zukunft 
liegt auf dem Wasser”, ist der Entwicklung unserer Über- 
seeinteressen die allerintensivste Beachtung geschenkt wor- 
den. Aber es ist charakteristisch, daß gerade die Orient- 
politik, die im Fahrwasser der überseeischen Welt- und 
Welthandelspolitik segelte, der Anlaß zu einer Revision der 
Anschauungen über den Wert unserer Überseebeziehungen 
zu werden scheint. Seit dem Balkankrieg und den damit 
zusammenhängenden Bestrebungen und Umgestaltungen im 
verderen Orient kommt öfter und energischer, als wir das 
seit langem Cresc sind, die Idee an die Öffentlichkeit, 
daB wir den Schwerpunkt unserer Welthandelspolitik nicht 
in Übersee, sondern auf dem Kontinent suchen sollen. 
Deutschland, so wird argumentiert, ist wegen seiner han- 
delsgeographischen Lage von Natur zum Durchzugsland für 
die gesamten mitteleuropäischen Staaten bestimmt. Diese 
seine Mission erfüllt es in der Hauptsache in der Weise, 
daß es große Mengen Rohstoffe nicht nur aus Übersee, son- 
dern auch von seinen kontinentalen Nachbarn, insbesondere 
dem großen östlichen, einführt und sie nach der Veredelung 
durch Arbeit als Fertigfabrikate wieder ausführt. Der Ge- 
winn aus diesem Arbeitsprozeß großen Stils ermöglicht ihm, 
auf beschränktem Gebiet, unter schwierigen Verhältnissen 
aller Art, große Militär- und Steuerlasten zu tragen. Ganz 
gewiß zieht auch unser überlegener Gegner, England, einen 
großen Teil seiner Gewinne aus der Veredelung übersee- 
iscker Rohstoffe durch Arbeit, aber bei weitem nicht in dem 


Maße wie Deutschland. England ist viel mehr Handels- 
staat als Deutschland, d. h. ihm fließt aus dem Austausch 
und dem Vertriebe von Lebensmitteln, Rohstoffen und Fer- 
tigfabrikaten ein viel größerer Gewinn zu als uns in 
Deutschland. Dazu kommt ferner, daß sein Handel nach den 
Überseegebieten eine viel größere Bedeutung hat als der 
unsrige. In den Blättern für vergleichende Rechtswissen- 
schaft und Volkswirtschaftslehre, Jahrgang 8 Nr. 5 gibt Dr. 
Völcker eine Übersicht über die Richtung der Ausfuhr der 
drei wichtigsten Handelsnationen der Erde. Danach führen 
an Waren aus: 

1. Großbritannien nach europäischen Staaten für 3240 
Millionen; nach britischen Besitzungen für 2720 Millionen; 
nach Amerika, Asien, Afrika für 3420 Millionen. 

2. Deutschland nach europäischen Staaten im Werte von 
rund 5 Milliarden Mark; nach Amerika insgesamt 1087 Mil- 
lionen; nach asiatischen Staaten 285 Millionen; nach afrika- 
nischen Staaten 143 Millionen; nach Australien 66 Milionen. 

3, Die Vereinigten Staaten nach Südamerika für 164 Mil- 
lionen: nach Britisch-Amerika für 800 Millionen; nach Asien 
und Ozeanien für 392 Millionen. 

Ganz richtig wird dazu bemerkt: „Bei dem Absatz der 
wichtigsten Industriestaaten zeigt sich hinsichtlich der Aus- 
fuhrrichtung eine gewisse Arbeitsteilung. Jeder der drei 
erwähnten Staaten dominiert in einem bestimmten Absatz- 
gebiet, aber alle drei begegnen sich auf dem Weltmarkt im 
engeren Sinne, das heißt in den unabhängigen Staaten 
Asiens, Afrikas und des australasiatischen Archipels.” 

Deutschlands Gesamtausfuhr hat im letzten Jahre die 
Summe von 9 Milliarden Mark überschritten. Davon ginger 
nach Großbritannien, Österreich-Ungarn, Frankreich, Ruß- 
land, Niederlande, Schweiz, Belgien, Italien fast 74 diese. 
Ausfuhr. Die Zunahme des Außenhandels mit den west- 
europäischen Nationen hat im letzten Jahrfünft etwa 30 
vom Hundert betragen, diejenige des Handels mit unserem 
großen Nachbar im Osten sogar 50 Prozent. Es bezifferte 
sich nämlich (nach der St. Petersburger Zeitung) der Handel 
Rußlands mit dem Westen (über die europäische und 
Schwarze Meer-Kaukasus-Grenze sowie mit Finnland) im 
Jahre 1912 auf 2,461,500 000 Rubel; davon entfielen auf die 
Einfuhr 1,034.500 000 Rubel, auf die Ausfuhr 1,427.000.000 
Rubel. An der Einfuhr waren beteiligt: Deutschland mit 
519.1 Millionen Rubel, Enéland 139.3, Frankreich 55.2, 
Österreich-Ungarn 31.1, Holland 19.1; an der Ausfuhr: 
Deutschland mit 453.7 Millionen Rubel, England 327.2, 
Holland 154, Frankreich 98, Österreich-Ungarn 73.4. 

In den Jahren 1907 bis 1912 stellte sich im Durchschnitt 
die Einfuhr auf 844.600.000 Rubel, die Ausfuhr auf 
1,239,900 000 Rubel. Deutschland steht sowohl bei Einfuhr 
wie auch bei Ausfuhr an der Spitze. 

Ähnlich liegen die Verhältnisse mit Österreich. Nach 
einem Bericht des Wiener industriellen Clubs stellte sich 
Einfuhr und Einfuhrzunahme 1912 wie folgt: 


Einfuhr 1912 mehr gegen 1911 
Millionen Kronen 


Deutsches Reich 1405.4 142.6 
Italien 161.7 20.1 
Rußland 228.9 19.7 
Rumänien 102.1 24.0 
Türkei 73.2 12.9 
Vereinigte Staaten . 348.6 58.8 
Großbritannien 245.4 16.0 
Frankreich 119.8 1.4 
Schweden 19.5 1.2 
Argentinien 47.1 16.4 
Chile 5: 0: a ae Sé 22.4 9.0 


Die Steigerung des Gesamthandels der österreichisch- 
ungarischen Monarchie ist also zu fast der Hälfte auf die 
Zunahme des Verkehrs mit Deutschland zurückzuführen. 

Diese Zahlen von heut und die Entwicklung bisher, 
namentlich aber in der letzten Zeit, zeigen alle, daß unsere 
Handelspolitik sich in erster Linie auf den Verkehr mit 
dem europäischen Festland, insbesondere mit Rußland, ein- 
zurichten hat, das erst im Anfang seiner wirtschaftlichen 
Entwicklung steht und für uns als Käufer wie als Verkäufer 
noch eine große Zukunft hat, jedenfalls eine unmittelbar 
wichtigere als die Vereinigten Staaten von Nordamerika. 
Aber auch die Entwicklung unseres Handels mif Österreich 
und schließlich die Wichtiskeit der wirtschaftlichen Be- 
ziehungen Österreichs und Deutschlands zu dem Balkan 
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weisen uns auf die Notwendigkeit hin, zunächst eine kon- 
tinentale Handelspolitik zu treiben. Die Entwicklungsmög- 
lichkeiten, die hier auf dem Balkan neu geschaffen wurden, 
sind heute noch gar nicht zu überschauen. Es ist sehr 
leicht möglich, daß der Weg nach der Levante, nach Klein- 
asien, Syrien und Ägypten, vielleicht auch nach Indien in 
Zukunft über Saloniki geht. Der Hafen von Saloniki ist 
zwar heute noch teilweise versandet und verschlammt; aber 
er bietet natürlichen Fassungsraum genug, um allen Anfor- 
derungen eines Umschlagsplatzes einer zukünftigen Welt- 
handelsstraße zu genügen. 

So könnte gerade unsere Orientpolitik, die eine beson- 
ders charakteristische Episode unserer Überseepolitik ge- 
wesen ist, in ihrer Wirkung zum Gegenteil führen, zur kon- 
tinentalen Handelspolitik. Erst müßten unsere Beziehun- 
gen zu Ost-, Süd- und Westeuropa konsolidiert sein, ehe 
unsere überseeischen Interessen vermehrt und erweitert 
würden. Das bedeutete im großen ganzen, daß die Bis- 
marcksche Weltpolitik, die in Ost- und Südeuropa ihre 
Stütze suchte, noch heute die praktischere wäre. -dt. 


Stand und Aussichten unserer Handels- 
politik. 

Unter diesem Titel ist als Heft 5 der „Wirtschaftlichen 
Tagesfraden" vom Volksvereinsverlag in M.-Gladbach eine 
Broschüre herausgegeben, welche zu den Wirkungen der 
bisherigen Handelspolitik auf Produktion und Konsum die 
Grundlagen und Richtlinien für die zukünftige Erneuerung 
unserer Handelsverträge aufstellt. Das Schriftchen ist in- 
teressant zu lesen, auch wenn bisweilen der Pferdefuß der 


Partei zwischen den Zeilen hervortritt. Wir geben als 
Probe den Abschnitt: 


Die Zukunitsaus sichten. 


Einen Ausblick in die Zukunftsentwicklung unserer 
Handelspolitik zu tun, ist nicht gerade eine einfache Sache. 
Es sind zu viele wichtige Momente, die hierbei eine Rolle 
spielen. Schlüsse auf die Zukunft sind hier aber um 80 
komplizierter, als wir ja nicht bloß die nächstabsehbaren 
Jahre ins Auge zu fassen haben, sondern mindestens den 
Zeitraum von 1918 bis 1930 miteinschließen müssen, Die 
Perioden unserer Handelspolitik oder vielmehr die Dauer 
unserer Handelsverträge betragen zwölf Jahre. Da nun mit 
dem Jahre 1917 die jetzt geltenden Vertrags verhältnisse 
zum größten Teil ablaufen, würden also — vorausgesetzt, 
daß die Dauer der Periode beibehalten wird wie bisher — 
die nächsten für den Zeitraum bis 1930 zu vereinbaren sein. 

Nun kann selbstverstándlich eine handelspolitische Ge- 
setzgebung von der Tragweite, wie wir sie in Deutschland 
kennen gelernt haben, nicht bloß die Lage der Dinge zur 
Zeit ihres Inkrafttretens in Betracht ziehen, sondern die zu 
treffenden Maßnahmen müssen so eingerichtet werden, daß 
sie auf die ganze Zeit der Vertragsdauer passen. Sie 
müssen im Jahre 1924, ja auch noch 1928 ebensogut eine 
Förderung des deutschen Wirtschaftslebens und der so- 
zialen Verhältnisse versprechen, als im Jahre 1919. Die 
Notwendigkeit, solche Maßnehmen von tief eingreifender 
Wirksamkeit auf so lanée Zeit im voraus kalkulieren zu 
müssen, ist also keine leichte Aufgabe. Jedoch ist die 
Weltwirtschaftskonjunktur, auf die wir uns in unserer Wirt- 
schaftspolitik einrichten müssen. doch heute schon mit hin- 
reichender Klarheit bereits erkennbar, so daß man mit 
einiger Sicherheit daraus die Schlüsse für unser Wirt- 
schaftsleben zu ziehen vermag. 


I. Die allsemeine Tendenz der Weiterentwicklung. 


Die Weltmarktentwicklung und die Weltmarktkonjunk- 
tur, wie wir sie schon jetzt vor uns haben. ist zweifellos in 
entscheidenden Punkten eine andere als die, welche von 
den 80er Jahren bis in den Anfang unseres Jahrhunderts 
hinein unser Wirtschaftsleben beeinflußte. Und zwar er- 
geben sich sowohl für die Industrieverhältnisse wie für die 
landwirtschaftlichen ganz anders geartete Umstände. 

1. In der Industrie. 

Wir sahen in den 90er Jahren die Industrie in schnellem 
Vordrinéen besriffen. Der Grund ihres raschen Aufstiess 
im deutschen Wirtschaftsleben war die gewaltige Auswei- 
tuns des Weltmarktes. die billige Rahstoffbeschaffung und 
auch das Sinken der Lebensmittelpreise bis gegen Ende der 
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90er Jahre. In all diesen Dingen finden wir heute eine 


gegenteilige Entwicklung. 


Wenden wir uns zuerst zu den Verhältnissen der Roh- 
stoffbeschaffung. Wir stoßen hier auf die Wirkungen der 
gewaltigen Industrialisierung, die die Welt inzwischen 
durchgemacht hat. Vor 20 Jahren waren es im wesent- 
lichen zwei Hauptindustrieländer, die an den Rohstoffmarkt 
herantraten: England mit seiner alten Industrie und 
Deutschland mit seiner neuaufstrebenden. Anderseits trat 
eines der neuen Verkehrsgebiete der Welt nach dem andern 
auf und bot seine Rohstoffe auf dem Markt an. Also hohes 
Angebot und eine verhältnismäßig geringe Nachfrage. 
Demnach us Preise. Je mehr aber nun im Laufe der 
letzten zehn Jahre die Industrialisierung der Weltvölker 
weiterschritt, desto mehr bedurften zunächst einmal die 
alten Industrieländer an Rohstoffzufuhren. Aber auch die 
mittlerweile neu in den Weltverkehr einbezogenen Gebiete 
industrialisierten sich und wurden zum Teil, wie das vor 
allem bei den Vereinigten Staaten von Nordamerika der 
Fall war, Industriestaaten allerersten Ranges. In um so 
größerer Menge wurde nun von den dortigen Rohstoffen in 
den Rohstoffländern selbst verbraucht, und nicht mehr 
drängte die ganze Masse der vorhandenen rohen Arbeits- 
stoffe nach der Ausfuhr. Der frühere Weltmarktüberschuß 
an Rohstoffen wurde aufgezehrt; der Druck auf die Preise 
infolge des frühern Überangebots verschwand, und heute 
stehen die Industrieländer miteinander bereits in Kon- 
kurrenz bezüglich der Rohstoffversorgung. Sie treiben sich 
gegenseitig die Preise ihrer Rohmaterialien nach oben. 
Einige Ziffern mögen das näher beleuchten. Nach den 
Schmitzschen Indexziffern, die Durchschnittspreise des 
Jahrzehnts 1890 bis 1899 auf 100 angenommen, stiegen die 
Preise für Textilrohstoffe (Baumwolle, Wolle, Seide, Jute. 
Hanf) im Durchscbnitt des Jahrfünfts von 1901 bis 1905 
auf 113.2, in den Jahren 1906 bis 1910 standen sie schon 
auf 134.0 1911 auf 131.7. Die Metalle standen, wiederum 
den Preis von 1890 bis 1899 gleich 100 gesetzt, 1901 bis 1905 
auf 114.0, 1906 bis 1910 auf 136.3. 1911 auf 1445. Brenn- 
und Leuchtstoffe waren schon 1901 bis 1905 auf 116.9 ge- 
stiegen. 1905 bis 1910 kamen sie auf 131.9 (1911: 131.0). 
Anders ausgedrückt: es stiegen gegenüber dem vorher- 
gehenden Jahrzehnt die Preise in den ersten zehn Jahren 
unseres Jahrhunderts bei Textilrohstoffen um durchschnitt- 
lich 34 Prozent, bei Metallen um 36 Prozent, bei Brenn- und 
Leuchtstoffen um 31 Prozent in allen so um rund ein Drittel 
des früheren Preises. 

Aus den gleichen Gründen, die den Bezug der Rohstoffe 
verteuerten. entst»nd anderseits eine Erschwerung des Ab- 
satzes auf dem Weltmarkt. Schienen vor 20 Jahren der 
europäischen Industrie noch alle Weltmärkte für alle Zeiten 
ungehindert offen, so ist inzwischen nahezu eine Art Über- 
schwemmung des Weltmarktes mit Ausfuhrwaren einde- 
treten. Fin Land nach dem andern, das Industrieland 
wurde, ist zur industriellen Ausfuhr übergegangen. Auch 
hierfür einige Zahlen: In den Jahren 1896 bis 190% erfuhr 
die Ausfuhr von Halb- und Ganzfabrikaten aus Großbri- 
tannien eine Vermehrung um 48 Prozent. die Frankreichs 
um 609 Prozent. die Österreichs um 657 Prozent. die des 
Deutschen Reiches um 91.5 Prozent. die der Vereinigten 
Staaten um 11.5 Prozent und die Ruflands um 2?0.8 Prozent. 
Selbst kleinere Staaten haben ihre Exporttátiókeit wachsen 
sehen. So die Schweiz um 51.2 Prozent und Holl»nd um 
452 Prozent. Die Folge davon ist. daß im Jahre 1906 nicht 
weniser als um rund 8 Milliarden Mark mehr Fabrikate auf 
den Weltmarkt gebracht wurden als zehn Jahre vorher. 

Fine solche allgemeine Forcierung der Ausfuhrtät'skeit 
brachte sanz selbstverständlich eine Erschweruné dieser 
für die älteren Industriestaaten mit sich, gleichzeitig aber 
geht eine starke Bewegung durch die aufstrebenden In- 
dustrievölker. die auf eine steisende Versorgund der in- 
ländischen Märkte durch die eiéne Industrie hin»rheitet. 
Am schärfsten war dieses System bisher durchgebildet in 
den Vereinisten Staaten von Nordamerika. Auch in den 
Selbstverwaltunsskolonien des britischen Weltreich« setzte 
sich dieser Gedanke durch: Japan hat seine 7^lle erst 
neuerdinós aus diesem Grunde stark erhäht. All disse Ten- 
denzen mußten die wachsende Verschärfung der Industrie- 
konkurrenz der Ausfuhrländer noch weiter verstärken. 

Die deutsche Industrie hat diese Vorgänge sehr stark 
spüren müssen. Sie wurde seit Ende der 90er Jahre vom 
amerikanischen Markt, auf dem infolge der Hochschutz- 


zólle der Vereinigten Staaten ihr Absatz nicht mehr wach- 
sen konnte, abgedrángt. Nun suchte sie mit aller Energie 
und mit Erfolg die Märkte Südamerikas und des fernen 
Ostens (Japan, China, Indien) auszubauen, wobei sie hart 
mit der Konkurrenz zu kämpfen hat. In Mittel- und Süd- 
amerika hat die amerikanische Ausfuhr die deutsche in 
wichtigen Waren (Draht z. B.) schon ganz aus dem Handel 
herausgedrängt. Im fernen Osten macht die Ausfuhrkraft 
Japans immer erfolgreichere Vorstöße. Baumwollwaren, 
für die früher China eins der besten Absatzgebiete Eng- 
lands und Deutschlands war, werden jetzt in der Haupt- 
sache von Japan bezogen. Immer mehr Baumwollspinne- 
reien siedeln sich in Japan an und ziehen den Rohstoff aus 
Amerika, China, Vorderindien direkt nach dort. Diese 
Entwicklung ist derartig stark, daß sich auch europäisches 
und amerikanisches Kapital an der japanischen Industrie 
beteiligt, dorthin auswandert und dadurch dem Heimatlande 
nicht nur verloren geht, sondern ihm sogar Konkurrenz 
macht. Auch in Vorderindien ist japanischer Einfluß stark 
im Steigen, und der deutsche und selbst auch der englische 
Exporthandel führen lebhaft Klagen über den drohenden, 
suf die Dauer aber wohl unvermeidlichen Verlust dieses 
vorzüglichen Absatzgebiets. Selbst nach Australien er- 
strecken sich die kommerziellen Ausdehnungsbestrebungen 
des ostasiatischen Inselreichs. Dazu kommt, daß die Ver- 
einigten Staaten auch ihrerseits den fernen Osten für ihre 
Warenausfuhr mit Beschlag zu belegen suchen. Der Pa- 
namakanal, dessen Eröffnung bevorsteht, wird eine Aus- 
fallpforte Nordamerikas gegen den Großen Ozean und die 
der amerikanischen Westküste gegenüberliedgenden Gestade 
werden, wo die Union sich Absatzgebiete für ihre Industrie 
sucht und — suchen muß. Schon hat sie sich auf den Phi- 
lippinen festgesetzt, schon streckt sie, nicht ohne Erfolg, 
ihren merkantilen Fangarm nach China aus. 

Die Folge dieses wachsenden Konkurrenzdrucks ist auch 
ein Druck auf die Preise der den Weltmarkt suchenden 
Ausfubrwaren. Je mehr der Konkurrenten sind, desto mehr 
muß jeder suchen, nicht nur durch Qualität, sondern auch 
durch Billigkeit der Ware den andern auszustechen. Stei- 
sende Rohstoffkosten und Druck auf die Ausfuhrpreise: das 
ist demnach die Weltmarktsituation unserer Industrie. Da- 
bei ist mit Sicherheit darauf zu rechnen, daß diese Kon- 
junktur nicht stillstehen, sondern sich weiterentwickeln 
wird. So manche Gebiete der Welt stehen erst am Anfang 
ihrer industriellen Laufbahn. Alle diese Anfänger haben 
die Tendenz in sich, weiterzuschreiten. Die Industrialisie- 
rung der Welt wird weitergehen und damit wohl auch der 
Kampf um die Rohstoffe wachsen und die Konkurrenz an 
den Ausfuhrmärkten noch schärfer werden. -dt 


Internationale Juristische Konferenz. 


Das ausführliche Protokoll dieser wichtigen Tagung ist 
jetzt im Buchhandel erschienen. Die darin behandelten 
Gegenstände betreffen nach einer Mitteilung des „Deut- 
schen AuDenhandels" 1. die Rechtsstellung der 
Filiale im Ausland. Inwieweit und unter welchen 
Umständen gilt die ausländische Filiale einer Firma als 
rechtsfähig. prozeßfähig und geschäftsfähig und welche 
Rechte und Pflichten ergeben sich aus ihrer eigenartigen 
Stellung sowohl dem Mutterhaus wie Dritten gegenüber? 
2. wird behandelt die Rechtsstellung des Ver- 
treters im Ausland, d. h. die Klarstellung der Frage, 
ob und inwieweit der Vertreter einer im andern Lande an- 
gesessenen Firma. der nicht ihr Angestellter ist, die Firma 
durch Rechtshandlungen — z.B. Annahme von Zahlungen — 
verpflichtet und wie sich sonst sein rechtliches Verhältnis 
gegenüber der ihn beauftragenden Firma gestaltet. 3. Die 
gerichtliche Zustellung im internationa- 
len Verkehr berührt einen fühlbaren Mangel bei der 
internationalen Prozeßführung, die Umständlichkeit bei der 
gerichtlichen Zustellung ins bzw. vom Ausland. besonders 
wenn etwa noch Übersetzungen dabei in Betracht kommen. 
Diese in der Haager Konvention bereits zu einem gewissen 
Grade geregelte Materie ist, wennschon zunächst mehr ju- 
ristischer Natur. für alle Firmen, die Prozesse mit Ausländern 
führen, von Wichtigkeit. 4. wurde erörtert die Frage des 
Gerichtsstandes bei Klagen gegen Aus- 
länder. Für den Geschäftsmann, der gegen einen Aus- 
länder zu klagen hat, ist es unerläßlich, zu wissen, ob und 
unter welchen Umständen er die Klage beim einheimischen 


Gerichte anbringen kann, bzw. welche Änderungen der Ge- 
richtspraxis erwünscht erscheinen, um einen solchen inlän- 
dischen Gerichtsstand zu ermöglichen. 5. Die Voll- 
streckung der Zivilurteile im Auslande. 
Auch wenn die Klageerhebung gegen den Ausländer beim 
inländischen Gericht möglich war, macht in vielen Staaten 
die spätere Vollstreckung des im Inlande erzielten Urteils 
Schwierigkeiten und Umständlichkeiten oder ist wohl gar 
ganz unmöglich.” 6. Beweis aufnahme im Aus- 
lande. Eine große Schwierigkeit bei Prozessen, auch 
selbst zwischen inländischen Firmen, entsteht, wenn Be- 
weisaufnahme — insbesondere Zeugenvernehmung — im 
Auslande nötig wird, da die heutigen Bestimmungen keinen 
EE Schutz gegen große Verzögerungen und sonstige 

nzuträglichkeiten bieten. 7. Unlautere Konkurse 
und Firmenübertragungen in Rußland. Zu 
diesen in der deutschen Geschäftswelt viel beklagten Vor- 
gängen haben die gemeinsamen Schritte des Handelsver- 
tragsvereins und des „Vereins deutscher Fabrikanten und 
Exporteure für den Handel mit Rußland“ in Remscheid be- 
reits ein dankenswertes Eingreifen der russischen Gesetz- 
gebung herbeigeführt; indessen ist die Materie noch in der 

chwebe und ihre endgültige Regelung noch nicht sicher. 
8. Juristische Fragen im Text der Handels- 
verträge. Die große Bedeutung, welche die Handels- 
verträge heute bereits für viele in ihnen geregelte materielle 
und prozeßrechtliche Fragen haben, ist bekannt. Die Ma- 
terie heischt aber noch eine viel größere und planmäßigere 
Berücksichtigung bei der bevorstehenden Erneuerung der 
Handelsvertráge. 9. Zuständigkeit des Haager 
Schiedsgerichts für Rechtsstreitigkeiten 
von Privatpersonen. Das Haager Schiedsgericht 
beschränkt seine Tätigkeit im Prinzip heute bekanntlich auf 
Streitigkeiten zwischen Staaten. Es ist eine wichtige Auf- 
gabe, seine Kompetenz auch auf Streitigkeiten zwischen 
Privatpersonen und ausländischen Staaten oder nur 
zwischen Privatpersonen verschiedener Staatsangehörigkeit 
auszudehnen. 10. Praktische Organisation der 
internationalen Rechtsverfolgung. Dies vom 
Handelsvertragsverein zuerst in Angriff genommene Gebiet 
bedarf noch wesentlicher Ausgestaltung zugunsten der be- 
teiligten Gescháftskreise. Die Ausführungen des Delegier- 
ten des amerikanischen Handelsministeriums Wolfe sowie 
des dem Verein nahestehenden Rechtsanwalts Mechtold- 
Leipzig und anderer Redner hierüber zeigen, in welcher 
Richtung diese Entwicklung sich am besten bewegen dürfte. 


Von der San-Franzisko-Ausstellung. 


Die vom Bund der Industriellen ins Leben gerufene Zen- 
tralstelle für die Weltausstellung in San Franzisko, welche 
eine lebhafte Werbetätigkeit für die Beteiligung an der 
Weltausstellung entfaltet, kann bisher auf sehr günstige 
Erfolge zurückblicken. Wir wiesen schon in Nr. 42 auf die 
bisher gewonnenen Industriebranchen hin. Zuzeiten ist es 
ihr gelungen, bereits über 1000 Aussteller zur Beteiligung 
zu veranlassen, 

Ihre weiteren Arbeiten gelten unter anderm den Be- 
denken hinsichtlich des ungenügenden Musterschutzes für 
die Ausstellungsgüter. Diese sind durch die Annahme einer 
besonderen Gesetzesvorlage durch den Kongreß in Wa- 
shington noch immer nicht ganz beseitigt. Man hat viel- 
leicht nicht ganz mit Unrecht skeptische Ansichten hin- 
sichtlich der Anwendung und Durchführung der amerika- 
nischen Gesetze. Es ist deshalb von deutscher Seite der 
Vorschlag gemacht worden, dem Aussteller besondere Ga- 
rantien für die Durchführung des Gesetzes zu schaffen. 
Man denkt an eine besonders zu bildende Kommission. 
welche aus eigener Initiative Verletzungen des Gesetzes 
verfolgen und Sicherung der zivilrechtlich zu erstreitenden 
Ansprüche herbeiführen soll. Gewissen Zweigen der deut- 
schen Industrie ist damit aber nicht gedient, weil es sich 
eben nicht nur um den Schutz von Mustern, sondern um 
den dauernden Ausbau von Gescháftsverbindunéen handelt. 
Die deutsche Zentralstelle für die Weltausstellung in San 
Franzisko hat deshalb in umfassender Weise eine Bewe- 
gung eingeleitet, die für eine Erweiterung dieses Sonder- 
gesetzes, das den deutschen Interessen auch wirklich ent- 
spricht, führen soll. 

Es schweben ferner Verhandlungen über eine Gesamt- 
ausstellung zur Veranschaulichung des deutschen Verkehrs 
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und Stüdtebaues. Des weiteren legen die Vertreter der 
Bäder des Großherzogtums Baden Gewicht auf den Re- 
klamewert der Ausstellung für deutsche Landschaft und 
Bäder. Voraussichtlich wird sich an die sonstigen Aus- 
stellungsabteilungen eine Propaganda-Ausstellung für die 
deutschen Bäder anschließen. Die zwischen der deutschen 
Zentralstelle für die Ausstellung in San Franzisko und der 
Gesellschaft für deutsche Kunst im Ausland gepflogenen 
Verhandlungen haben zu dem Ergebnis geführt, daß eine 
große Abteilung für deutsche bildende Kunst entstehen 
wird. Die Gesellschaft organisiert unter eigener Verant- 
wortung ihre Ausstellung als Zeitbild deutschen Kunst- 
schaffens jeder Richtung. Die großen Künstlerverbände 
sind im Arbeitsausschuß der Gesellschaft für deutsche 
Kunst mitvertreten. Als Ausstellungslokal wird die all- 
gemeine Kunsthalle in San Franzisko benützt. Dieser Wett- 
bewerb deutscher Kunst wird hoffentlich einen Umschwung 
in der überseeischen Bewertung deutschen Kunstge- 
schmackes im Gegensatz zum französischen, italienischen 
und englischen bewirken. 

Von den einzelnen Industrien hat inzwischen die deutsche 
Lederhandschuh-Industrie es als wünschenswert bezeichnet, 
daß die Reichsregierung ein offizielles Interesse an der 
Ausstellung in San Franzisko durch Bewilligung von Mitteln 
ermögliche. Kommerzienrat und Konsul Röckl, Präsident 
des Verbandes deutscher Lederhandschuhfabrikanten, weist 
in einem Brief an die Münchener Handelskammer darauf 
hin, daß der deutsche Export dieser Industrie nach den 
Vereinigten Staaten durch ein Fernbleiben von der Aus- 
stellung sehr zu Schaden kommen würde, weil Frankreichs 
Handschuhfabrikation in San Franzisko offiziell vertreten 
sein wird. Die nicht mit Maschinen arbeitende deutsche 
Handschuhindustrie würde durch das zersplitterte Aus- 
stellen vereinzelter deutscher Aussteller zu sehr in den 
Schatten gestellt. — Ein Vertreter des Vereins deutscher 
Nähmaschinenfabrikanten strebt danach, durch die Export- 
vertretungen in Hamburg einen Einfluß auf die Nähmaschi- 
nenfabrikanten dahin auszuüben, daß letztere die günstige 
Gelegenheit nicht vorübergehen lassen sollen, der amerika- 
nischen Nähmaschinenindustrie, der einstigen Lehrmeiste- 
rin, zu zeigen, was die deutsche Nähmaschinenindustrie ge- 
lernt und bis zu welcher Vollendung sie es gebracht hat. -m, 


Aussichten des deutschen Exports nach 
den Vereinigten Staaten von Amerika. 


„Von bedeutender Seite" erhält die San Francisco- 
Korrespondenz folgende interessante Zuschrift: „Die Ver- 
einigten Staaten befinden sich zurzeit in einer folgenschweren 
Übergangsperiode. Die Kontrolle des Wirtschaftslebens ist 
der Hautefinance genommen und in die Hände politischer 
Körperschaften mit sozialistischen Neigungen gelegt wor- 
den. Unter der staatsmännischen Führerschaft des Prä- 
sidenten Wilson werden dieselben jedoch eine Basis zu 
finden wissen, auf der sich die finanziellen und politischen, 
die industriellen und kommerziellen Interessen des Landes 
zu gemeinsamer friedlicher Arbeit die Hände reichen kön- 
nen, ohne daß wie bisher einzelne Teile unter den Über- 
sritfen anderer zu leiden hätten. Die weitestblickenden 
Männer Amerikas haben sich dieses Ziel gesteckt, und zu 
seiner Verwirklichung laden sie nun die deutsche Industrie 
zu einem gesunden Wettbewerb auf dem amerikanischen 
Markt ein. 

Die Aussichten für die wirtschaftliche Entwicklung des 
Landes sind die glänzendsten. Das Joch der Trustherren 
ist abgeworfen, der amerikanische Geschäftssinn kann wie- 
der frei walten und sich der Erschließung der gewaltigen 
natürlichen Hilfsmittel des Landes zuwenden. Die Be- 
völkerungszunahme verspricht eine außerordentliche zu 
werden. Die enorm gesteigerte Nachfrage nach Industrie- 
produkten wird die amerikanische Industrie allein zu be- 
friedigen außerstande sein. Für die deutsche Industrie 
bieten sich somit glänzende Aussichten, auf dem amerikani- 
schen Markte festen Fuß zu fassen. Es wird jedoch ge- 
meinsamer großzügiger Maßnahmen bedürfen, mit Halb- 
heiten ist in Amerika kein Erfolg zu erzielen. Die deutsche 
Industrie muß nach Amerika gehen, nicht nur um ihren Ab- 
satz weiter auszudehnen, sondern auch um ihre bisherigen 
Märkte zu verteidigen. Geht die deutsche Konkurrenz nicht 
nach Amerika, so wird die amerikanische Industrie bald 
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so gewaltig erstarken, daß sie dann ihrerseits als starker 
Konkurrent auf allen Weltmärkten auftreten dürfte. 

Die amerikanische Industrie muß sich den durch den 
neuen Zolltarif gegebenen Verhältnissen erst anpassen, was 
für sie eine etwas schwierige Periode des Überganges be- 
deutet. Trotzdem kann diese Zeit nur denjenigen Indu- 
strien gefährlich werden, die künstlich in unnatürlicher 
Weise EE worden sind; den gesunden Betrieben 
droht keine Gefahr. Die Kauf- und Konsumtionskraft der 
Bevölkerung wird auch während dieser Übergangszeit keine 
Minderung erfahren. 

Auch der deutsche Einfuhrhandel muß von Grund aus 
neu aufgebaut werden, besonders in den Waren, die durch 
exorbitante Zölle seit Jahren vom amerikanischen Markte 
ausgeschlossen waren. Das amerikanische Publikum muß 
zum Teil erst an deutsche Waren gewann werden. Um 
dieses Ziel zu erreichen, bedarf es kapitalkräftiger Impor- 
teure in den Hafenplätzen und einer das ganze Land um- 
fassenden Organisation von tüchtigen Wiederverkäufern. 
Eine solche 5 zu schaffen, bietet keine unüber- 
windlichen Schwierigkeiten, sobald die amerikanischen 
Detaillisten den lukrativen Charakter des Importgeschäfts 
erst erkannt haben. -dt 


Amerikanische Detailgeschäfte 
in Deutschland. 


Die Anzahl der Läden, in denen ausschließlich amerika- 
nische Erzeugnisse bei uns verkauft werden, hat in den 
letzten Jahren erheblich zugenommen. Wir finden heute 
fast in jeder größeren Stadt amerikanische Schuhläden, da- 
neben solche, in denen amerikanisches Kristallglas, amerika- 
nische Schreib- und Rechenmaschinen usw. verkauft wer- 
den. Die meisten Konfektions- und Herrenartikel-Geschäfte 
haben amerikanische Mäntel, Krawatten, Strümpfe zum Ver- 
kauf ausgestellt. Es gibt amerikanische Drug-stores, ameri- 
kanische Zuckerwaren in allen Städten mit großem Frem- 
den-Verkehr. Jetzt soll auch, wie aus einer Notiz der New- 
Yorker Handelszeitung zu entnehmen ist, das amerikanische 
Detailgeschäft für billige Waren zu gewissen Einheitssätzen 
— die sogenannten 5-Cents-stores und 10-Cents-stores — 
SE bei uns finden. 

. W. Woolworth, ein bekannter amerikanischer Groß- 
kaufmann, hat hierüber einem Vertreter der New-Yorker 
Handelszeitung mitgeteilt, daB er wáhrend seines Aufent- 
haltes in Europa die nötigen Vorkehrungen getroffen habe, 
sowohl für Verdoppelung der Zahl von Detailläden, wodurch 
sich diese auf dreißig steigern wird, als auch für Eröffnung 
weiterer Läden in Glasgow, Belfast und Dublin, Schließlich 
habe er seine schon 3 Zeit gehegte Absicht zur Aus- 
führung gebracht, das System seiner hiesigen 5- und 10- 
Cents-Verkaufsstátten auch auf Deutschland auszudehnen. 
In den größten Städten dieses Landes werden daher De- 
tailläden nach amerikanischem Muster der von ihm ver- 
tretenen Gesellschaft demnächst eröffnet werden. Bisher 
war er in Deutschland nur durch Einkaufsbureaus und Wa- 
renniederlagen vertreten, und zwar in Sonneberg und Fürth 
bei Nürnberg. Auch in Paris und in Calais ist seine Firma 
in gleicher Weise vertreten, Seine wiederholten Besuche 
des Kontinents habe ihn darüber belehrt, daB auch in den 
Großstädten Deutschlands Woolworth-Läden sich als Er- 
fold erweisen dürften. Späterhin dürfte sein geschäftliches 
System auch auf Frankreich und andere Länder ausgedehnt 
werden, so daß Woolworth-Läden schließlich ebensowohl 
in allen Teilen der Vereinigten Staaten als auch in den 
größten Ländern Europas zu finden sein werden. Von den 
Waren, die er in Großbritannien verkauft, sind nahezu 
80 Prozent in dem Lande selbst erzeugt. 15 Prozent oder 
18 Prozent entstammen Deutschland und Frankreich, und nur 
15 Prozent sind amerikanisches Produkt. Da diese Ein. 
fuhr von den Vereinigten Staaten nach Großbritannien 
keinem Zoll unterliegt, mag der geringe Absatz von ameri- 
kanischen Waren in seinen britischen Läden überraschend 
erscheinen. Aber die Erklärung dafür liefert die Tatsache, 
daß ähnliche Waren, wie sie in New York im Kleinhandel 
sich nicht unter 25 c verkaufen lassen, in britischem Produkt 
für 6 d, also zu einem halb so niedrigen Preise, noch einen 
Profit gewähren. Er importiert in New York für Verkauf 
in seinen Läden in allen Teilen des Landes jährlich Waren 
für viele Millionen von Dollars. Wenn er nach Inkrafttreten 
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des neuen Tarifs und starker Zollermäßigungen mehr und 
bessere Ware als bisher importieren kann, so wird das 
seine 5- und 10-Cents-Läden frequentierende Publikum 
mehr und bessere Waren für ihr Geld erhalten. Die bevor- 
stehende Zollermäßigung wird sein Geschäft nicht besonders 
berühren, da seine Waren auf Basis der tatsächlichen 
Kosten einschlieBlich des Einfuhrzolles verkauft werden. 
Sein Geschäft in Amerika erweitert sich ebenfalls stetig, 
doch neuerdings hat er im Verhältnis mehr neue Läden in 
Europa eingerichtet als in den Vereinigten Staaten, 


Die Handelskammer im Dienste der 
Exportfirmen ihres Bezirkes. 


Die Handelskammer München beabsichtigt, wie die Mün- 
chener Post mitteilt, das Verzeichnis der am Export betei- 
ligten Firmen ihres Bezirkes zu ergänzen und zu vervoll- 
stándigen. Zu diesem Zwecke richtet sie an alle exportie- 
renden Firmen Oberbayerns das Ersuchen, dem Sekretariate 
der Kammer baldgef. die Länder bekanntzugeben, nach 
denen sie exportieren, Die móglichst vollstándige Beant- 
wortung der Rundírage liegt im Interesse jeder Firma, da 
die Kammer nur in diesem Falle in der Lage ist, den ein- 
zelnen Firmen die sie interessierenden, auf den Export 
doi Aper Mitteilungen zukommen zu lassen. 

in solches Vorgehen der Handelskammer im Interesse 
ihrer Exportfirmen ist gewiß recht lobenswert. Es wäre 
sehr gut, wenn das Vorgehen der Münchener Handelskam- 
mer bei den übrigen Handelskammern mit großen Export- 
Interessen Nachahmung fände. Indessen ist nicht zu ver- 
kennen, daß es großen Taktes bedarf, um bei dieser Art 
Arbeit wirklichen Nutzen zu stiften. Es könnte vorkom- 
men, daß hierzu allzu großer Eifer die Selbstinteressen der 
Einzelfirma mehr deed Ae als fördern könnte, Im Prinzip 
ist aber das Vorgehen durchaus lobenswert. 


Die transarabische Bahn der Engländer. 


Mit welchem System die Engländer ihre Politik im vor- 
deren Orient verfolgen, das haben die letzten Ereignisse, ins- 
besondere die Vorgänge in Ägypten und die Verhandlungen 
wegen der Bagdadbahn auf das schärfste hervortreten 
lassen. Ein neuer Beweis für die Großzügigkeit ihrer Pläne 
und die Konsequenz, mit der sie dieselben durchzusetzen 
bemüht sind, liegt auch in der Art und dem Tempo, wie bis 
vor kurzem und noch mehr in allerjüngster Zeit der Bau 
der sogenannten transarabischen Bahn gefördert wurde. 
Wenn bisher von diesem Plan die Rede war — das ist seit 
etwa vierzig Jahren der Fall — dann hieß es immer ganz 
unbestimmt, daß die Bahn lediglich dazu bestimmt sei, die 
lange und unbequeme Seefahrt im Roten Meer zu vermei- 
den und eine schnellere Verbindung zwischen Mittelmeer 
und Indischem Ozean herzustellen. Obwohl oder gerade 
weil es von vornherein feststand, daß die Trace der Bahn 
von Suez nach dem Persischen Meerbusen gehen sollte, 
d. h. die arabische Halbinsel von der übrigen Türkei ab- 
schneiden und im Zusammenhang mit dem englischen 
Küstenbesitz und Küsteneinfluß völlig zur englischen Inter- 
essensphäre machen würde, wurde der Ausdruck transara- 
bische Bahn vermieden. Ebenso sprach man nie von einer 
Ägyptisch-Indischen Bahn, obwohl es sich bei der Bahn um 
nichts anderes handelt als darum, die letzten und entfern- 
teren Etappen des Seeweges England—Indien und seine 
Stationen Gibraltar, Malta, Zypern, Ägypten, Aden, Indien 
schneller und zuverlässiger miteinander zu verbinden. 
Jetzt, wo die Türkei danieder liegt, wo England infolge der 
politischen Konstellation in Europa keinen Gegner zu 
fürchten hat, nachdem es sein Verhältnis zur Türkei in der 
Bagdadbahn-Frage zum Vorteil seiner Herrschaft in Süd- 
persien und Indien geregelt hat, wird die Bahn offen „The 
Egypto-Indian Railway" genannt. 

Die englische Regierung ist um Gewáhrung der Baukon- 
zession eingekommen (,the concession is likely to be gran- 
ted"). Man hält es für wahrscheinlich, daß die Konzession 
gewährt wird. Die englische Presse sagt in ihren Kommen- 
taren, daß es neben dem unabhängigen Schech von Koweit 
im wesentlichen der unabhängige Emir von Jebel Shommer 
bzw. Nedsched sei, durch dessen Gebiet die Bahnlinie gehen 
werde, der die Konzession zu vergeben und den Streifen 


Landes für die Bahnlirie und die Bahnbauarbeiten zu ver- 
pachten habe, Des Sultans von Konstantinopel, des recht- 
mäßigen Oberherrn über diese Gebiete, wird mit keinem 
Worte Erwähnung getan. Also England verharrt hart- 
näckig auf seinem Standpunkt, daß Arabien, mit Ausnahme 
der Teile am Roten Meer, ein unabhängiges Land sei und 
den verschiedenen Schechs und Emirs und sogenannten Sul- 
tanen gehöre, die es in Verfechtung ihrer Selbständigkeits- 
bestrebungen gegenüber der Hohen Pforte wohlwollend 
unter seinen Schutz genommen hat. Aber wenn dem wirk- 
lich so wäre, so kreuzt die transarabische Bahn die — tür- 
kische Hedschasbahn, und diese führt nicht durch ein von 
der Türkei nur platonisch, sondern tatsächlich beherrschtes 
Gebiet. Man muß im höchsten Grade gespannt sein, ob die 
Pforte ihren Standpunkt gegenüber dem englischen zu 
wahren weiß. Durch diese englische Bahn wird die ganze 
roße arabische Halbinsel, die Wiege des Islams, mit den 

tädten Mekka und Medina, wo das Herz der mohamme- 
danischen Religion schlägt, durch deren Besitz allein der 
Sultan von Stambul sich als Kalif behauptet, notwendig von 
der übrigen Türkei angeschnitten und die vollständige eng- 
lische Okkupation Arabiens eingeleitet. Mit dem Verluste 
Mekkas ist es dann auch in Asien mit der türkischen Herr- 
schaft aus und vorbei. 


Koloníal-Wirtschaitliches, Die soeben erschienene Ok- 
tobernummer der Zeitschrift „Der Tropenpílanzer', 
Organ des Kolonial-Wirtschaftlichen Komitees, wirtschaft- 
lichen Ausschusses der Deutschen Kolonialgesellschaft, Ber- 
lin, bringt an erster Stelle einen Aufsatz von Emil Helfferich- 
Hamburg über die Kautschukbaisse und ihre Rückwirkung 
auf die Kautschukkultur. In einem weiteren Aufsatz gibt 
Dr. K. Friederichs, Pflanzungspathologe beim Kaiserl. Gou- 
vernement von Samoa, ein anschauliches Bild von dem 
gegenwärtigen Stand der Bekämpfung des Nashornkäfers 
in Samoa. Der Artikel von Hermann Bodenstab-Köln über 
die wichtigsten Gerbstoffpflanzen der deutsch - afrikani- 
schen Schutzgebiete wird fortgeführt. Des weiteren enthält 
die Nummer Abhandlungen über dieBekämpfung desKakao- 
krebses (Rindenfáule) in Samoa, über Flachsbau und Flachs- 
industrie in Südchile, einen Beitrag zur Koagulation der 
Kautschukmilch sowie eine Menge kleinerer Mitteilungen 
aus dem Gesamtgebiet der tropischen Agrikultur. 


Die Nachrichten für Handel, Industrie und Landwirt- 
schait, zusammengestellt im Reichsamt des Innern, enthal- 
ten in Nr. 113 u. a. folgendes: Deutschlands Ein- und Aus- 
fuhr einiger wichtiger Waren im Spezialhandel im Monat 
September — Ernteaussichten im Bezirke Trapezunt — 
Hopfenmarkt in Böhmen — Rübenzuckererzeugung: der 
Vereinigten Staaten von Amerika 1912/13 — Weinernte in 
Südfrankreich — Absatz von Kartoffeln nach Argenti- 
nien — Eine Flachsstation in Moskau — Bergwerksunter- 
nehmungen im Bezirke des Kaiserlichen Konsulats in 
Tientsin — Einfuhr von Metallwaren, Maschinen u. dgl. in 
Nanking 1912. — Gummiausfuhr aus dem brasilianischen 
Staate Matto Grosso — Ausländische Nachfragen wegen 
Geschäftsverbindungen — Absatzgelegenheiten im Aus- 
land — Verzollungswerte für Säcke in Ägypten — Anwen- 
dung der Vorschrift für den Importvermerk auf Waren 
(Art. 15 des Zolltarifgesetzes) in Frankreich — Zolltarifie- 
rung von Waren in Italien — Zur Zolltarifvorlage in den 
Vereinigten Staaten von Amerika. 

Künftig sollen die „Nachrichten für Handel, Industrie 
und Landwirtschaft” auch zum direkten Nachweis von Ab- 
satzmöglichkeiten im Ausland benutzt werden. Es werden 
nämlich Listen veröffentlicht für solche ausländische Firmen, 
welche die Bezugsadressen ihnen nicht bekannter Artikel 
erfahren wollen. Diese Listen sollen enthalten: die ge- 
forderte Ware, das Land. für welches sie bestimmt ist, und 
die Sprache, in welcher Zuschriften für den Nachfragende+ 
zu halten sind, zugleich mit einem Hinweis darauf. 
daß leistungsfähige deutsche Firmen auf ihren An- 
trag den Namen und Sitz der nachfragenden Firma und 
alle näheren Einzelheiten im Bureau der Nachrichten er- 
fahren. Die liefernden Firmen können sich so direkt mit 
den Anfragern in Verbindung setzen. Bisher sind derartige 
Auskünfte in der Regel von den deutschen Konsulaten er- 
teilt worden, schriftlich oder mündlich. Zu dieser Erledigun t 
kommt künftighin die Veröffentlichung in den „Nachrichten“. 


Sw Fabrikate der LAND- & SEEKABELWERKE, A.-G., Döln-Nippes, unter Adressentafel u. Bezugsquellen-Register. 
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TECHNISCHE WOCHE 


Textilmaschinen. 


Färbe- und Bleichapparat der Firma U. Pornitz 
& Co, Chemnitz i. Sa, Den Apparaten liegt das 
Prinzip zugrunde, die Flotte nach zwei Richtungen durch 
das Material führen zu können, und zwar von außen nach 
innen und umgekehrt, Der Anschluß erfolgt an eine Dampf- 
und Vakuum. oder Druckluftleitung, es wird für die Ent- 
wickelungsprodukte unter Umständen noch ein Luftsaug- 
Injektor angeschlossen. Für die Zirkulation der Flotte sorgt, 
wie die neueste Ausführung (Abb. 1) zeigt, eine besondere 
Pumpe mit Umschaltventilen, Besonders hervorzuheben ist 
die n Anordnung und einfache Bedienung sowie 
die Möglichkeit der Rückgewinnung der Flotte nach be— 
gefärbte Material wird zum 
Schluß durch 
Anwendung 
von Vakuum 
oder Druck- 
luft entnáft, 
so daß ein 
Zentrifugie- 
ren bei Koys 
in Fortíall 
kommt. Das 
Material der 
Apparate be- 
steht aus Ei- 
sen, sofern 
nicht basische 
Farben in Be- 
tracht kom- 
men, für welch 
letztere in allen 


endetem Färbprozeß, Das 


Abb.1. Offener Fürbeapparat aus Eisen für Koys 

und Kreuzspulen nach dem Ansteckverfahren oder lose 

Baumwolle, Stranggarn usw. nach dem Einpackverfahren. 
Firma U. Pornitz & Co., Chemnitz i. Sa. 


Teilen Kupfer 
verwendet 
wird. — Für 
den Färbe- 
oder den 
Bleichprozeß 
eignet sich ein 
Apparat nach 
der  neben- 
stehendenAb- 
bild. 2. Das 
Färben ge- 
schieht in der- 
selben Wei- 
se wie mit 
dem ersten Apparat, mit Richtungsänderung der Flotte. 
Soll der Apparat jedoch zum Bleichen dienen, so geschieht 
die Ausführung in allen Teilen, die mit der Flotte in Be- 
rührung kommen, aus hierfür besonders gewähltem Mate- 
rial, wie Hartblei, Nickel oder Bronze, welche den Bleich- 
flüssigkeiten widerstehen. Der große Vorteil dieses Färbe- 
und Bleichverfahrens liegt besonders darin, daß man direkt 
von der rohen Kreuzspule oder Pfeife scheren und dann die 
so hergestellte Kette auf dem Kettenbaum in beliebiger 
Farbe auszufärben oder zu bleichen und zu schlichten in 


De À 


Abb. 2. Offener Färbe- oder Bleichapparat für 
gescherte Zettelbáume, Koys und Kreuzspulen mit 
horizontalen Zylindern. 


der Lage ist. Mllr. 
Pumpen. 
Hydraulische Preßpumpen. Zur Herstellung vieler 
Industrieerzeugnisse bedient man sich heute der hydrau- 


lischen Hochdruckanlagen, so z. B. zum Nieten, Schmieden, 
Stanzen, Formen und dergl, Die für solche hohen Drücke 
benutzten Preßpumpen, die je nach Bedarf bis mehrere hun- 
dert Atmospháren Druck erzeugen, müssen sowohl sehr 
solide und kräftig gebaut sein, wie auch bei der Konstruk- 
tion darauf Wert gelegt sein muß, daß die einzelnen Teile 
leicht zugänglich und die Ventile und Dichtungen bequem 
auswechselbar sind, so daß Betriebsstörungen möglichst 
vermieden oder doch in kürzester Zeit beseiligt werden 
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können. Auf diese Punkte ist 
Pumpenfabrik Urach 
besonderer Wert gelegt. Die 
Abbildung (siehe neben- 
stehend) zeigt ein neues 
Modell dieser Preßpumpen 
(D. R. G. M.), welche Drücke 
bis zu 400 Atm. erzeugen. Die 
Pumpen sind aus bestem 
Material hergestellt und kön- 
nen zum Betriebe von hy- 
draulischen Pressen jeder Art 
Verwendung finden. Sie snd 
auf einem autogen geschweiß- 
ten Wasserbehälter montiert, 
so daß eine besondere Fun- 
damentierung nicht nótig ist 
und an Platz gespart wird. 
Die Pumpenkórper und Ven- 
tile sind aus bewáhrter Spe- | 
zialbronze hergestellt, was A ` 
eine lange Lebensdauer ge- à 
währleistet, so daß Betriebs- 
stórunden nach Möglich- 
keit vermieden werden. Ge- 
gen Drucküberschreitungen 
sind sehr zuverlässig wirkende Ventilauslösungen, welche 
auf die Saugventile wirken und mit dem Pumpenkórper 
zusammengebaut sind, vorgesehen, die gleichzeitig auf be- 
liebig hohen Druck eingestellt werden können. Bei dem 
erreichten Höchstdruck hört die 3 auf und 
beginnt erst wieder, wenn der Druck im Prefzylinder um 
10—15 Atm. gesunken ist. Die Pumpe arbeitet alsdann ohne 
Kraftverbrauch weiter, anderseits kann jedoch auch durch 
ein einstellbares Überdruckventil bewirkt werden, daß die 
Pumpe nach erreichtem Hóchstdruck unter gleichem Kraít- 
verbrauch so weiter arbeitet, daf) die Presse ebenfalls bc- 
liebig lange unter gleichem Druck gehalten Weg Kaak, 
f 
Die Kettenschlammpumpe, welche wir in Ansicht und 
Querschnitt vorführen, dient zum Heben von flüssigem 
Schlamm von Schlämmaschinen und Schlämmkollergängen 
sowie von ähnlichen dick- und dünnflüssigen Massen bis 
zu einer Förderhöhe von 30 Meter. In dem oberen Pum- 
penkörper, der eine völlig geschlossene Kapsel bildet, ist 
eine Rillenscheibe 
gelagert, die durch 
ein Stirnrädervor- 
gelege mit Fest- 
und Losscheibe an- 
getrieben wird. In 
der Rillenscheibe 
liegt die Teller- 
kette ohne Ende, 
bei deren Aufstei- 
gen in dem Steige- 
| rohr die Flüssig- 
keit in das obere 
Pumpengehäuse 
mitgenommen wird, 
das sie durch den 
Auslaufstutzen ver- 
läßt. Das Steige- 
rohr ist eng gehal- 
ten, während das 
Fallrohr, in dem 
die endlose Kette 
zurückläuft, weiter 
ist; beide sind an 
ihrem unteren En- 
de, wo sie in die zu 
hebende Flüssigkeit tauchen, trichterförmig erweitert. Die 
Teller können an jedem beliebigen Glied der Kette, deren 
einzelne Teile mittels besonders konstruierter Hilfsglieder 


bei dem Fabrikaten der 
in Urach, Württbg., 
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Hydraulische Prefipumpe für 
Kralibetrieb, D. R. G. M. Firma Pum- 
penfabrik Urach in Urach, Wrttbg. 


Querschnitt 
der Kettenschlamm- 
pumpe. 


Kettenschlamm- 
pumpe. Maschineníabrik 
G. Polysius, Dessau. 


ieicht ausgewechselt werden können, angebracht werden. 
Damit bezüglich der Drehrichtung kein Zwang herrsche, 
sind die beiden Standrohre leicht auswechselbar, nur ist 
bei der Montage darauf zu achten, daß die aufsteigende 
Kette stets im engeren Rohr läuft. Steine und Holzteile kann 
die Pumpe natürlich nicht mitnehmen, sie müssen daher 
vor der Schlammgrube durch ein Sieb zurückgehalten wer- 
den. Die Aufstellung dieser ohne alle Ventile arbeitenden 
Pumpe ist sehr einfach, denn es brauchen nur die zwei 
Standrohre zwischen U-Eisen, welche über die Schlamm- 
grube gelegt werden, mittels Klemmbacken festgeklemmt 
zu werden, während der Oberkörper auf zwei Balken oder 
U-Eisen festgeschraubt wird, welche an einer vorhandenen 
Balkenlage der Dachkonstruktion oder dergleichen be- 
festigt werden. Der Wirkungsgrad der Pumpe nimmt bei 
höheren Leistungen schnell zu; während 1 P.S, stündlich 
ungefähr 2500 Liter hebt, weisen 2 PS bereits die drei- 
fache Fördermenge auf. Die Kettenschlammpumpe wird 
von der Maschinenfabrik und Eisengießerei G. Polysius 
in Dessau gebaut, welcher sie auch patentiert ist. 


Delle ` 


Elektrische Tellerwärmeschränke und Zimmeröfen. Die 
Erwärmung von Gebrauchsgegenständen und Räumen durch 
elektrische Energie muß bis jetzt als das 
idealste Beheizungssystem bezeichnet 
werden, sowohl vom 
sanitärenStandpunkt 
aus als auch was | og 
Bequemlichkeit und | 
Annehmlichkeit der 
Bedienung anbe- 
trifft. In weiten Krei- 
sen ist nun vielfach 
die Anschauung ver- 
treten, daß dem- 
jenigen elektrischen 
Ofen der Vorzug zu 
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Tellerwärme- geben ist, der im 
hrank Betriebe am  we- 
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nigsten Strom ver- 
braucht. Daß jedoch 
diese Ansicht eine 
durchaus irrige ist, geht aus der Tatsache hervor, daß jeder 
elektrische Ofen, welchen Systems er auch sei, die ihm zu- 
geführte Energie vollkommen in Wärme umsetzt und daher 
ideal mit einem Nutzeffekt von 100 Prozent arbeitet, denn 
die entwickelte Wärmemenge bei allen Systemen steht ge- 
nau in demselben Verhältnis zur aufgewandten Energie, und 
diese wird unmittelbar an den zu beheizenden Gegenstand 
abgegeben. Gegenüber der Beheizung mit den üblichen 
Brennstoffen fällt dieser Umstand schwer ins Gewicht, da 
hier nur ein geringer Teil der Wärme zur effektiven Wir- 
kung gelangt. Jedoch auch unter den verschiedenen elek- 
trischen Systemen gibt es erhebliche Unterschiede, die 
namentlich in der Konstruktion der Apparate zu suchen 
sind, und zwar in bezug auf die Anheizdauer. DieFabrik 
elektrischer Heiz- und Kochapparate Elek- 
tro-Vulkan G. m. b. H. in Oberehnheim i. Els. 
hat in der Konstruktion ihrer Apparate diese wesentlichen 
Gesichtspunkte besonders berücksichtigt, die Anheizdauer 
auf ein Minimum reduziert, wáhrend die weitere Inbetrieb- 
haltung nur etwa ein Drittel der Energie erfordert. Von 
den Erzeugnissen seien z. B. Tellerwärme-Schränke und 
schnellheizende Zimmeröfen (s. Abb.) herausgegriffen. Für 
Hotels, Krankenhäuser, Bäder, Privatwohnungen usw, sind 
diese Gegenstände ihrer angenehmen, stets betriebsfertigen 
und in jeder Beziehung sanitáren Eigenschaften wegen heute 
zur Notwendigkeit $eworden. Mllr. 


Brunnerscher Quecksilber-Druckschalter für nasse Räume, 
Die Amage von Schaltern in sehr nassen Räumen stößt auf 
gewisse Schwierigkeiten, da eine Oxydation der festen 
Metallteile, die störend wirkt, nicht zu vermeiden ist. Bei 
dem Brunnerschen Quecksilber-Druckschal- 


Elektrischer 
Schnellheizoten. 


ter — Erfinder und Hersteller ist Joseph Brunner, 
Elektrotechniker, Oelenberg-Lutterbach 
i E. — dient das flüssige, schwer angreifbare Quecksilber 


als Kontaktmaterial. Das Schaltergehäuse ist durch einen 


Deckel mit Gummidichtung fest verschlossen. Hierdurch ist 
das Quecksilber vor Verunreinigung und Verdunstung und 
ebenso der Schaltermechanismus aufs beste geschützt. Die 
Betätigung des Schalters erfolgt durch zwei Druckknöpfe, 
wovon der untere für die Einschaltung, der obere für die 
Ausschaltung bestimmt sind. Die Einrichtung ist so ge- 
troffen, daß beim Hineindrücken des einen Knopfes der 
andere sofort hervorspringt, so daß ohne weiteres aus dem 
Stand der Knöpfe ersichtlich ist, ob ein- oder ausgeschaltet 
ist. Die Einschaltung erfolgt in der Weise, 
daß zwei in dem Gehäuse untergebrachte 
Quecksilberkammern durch eine Metallgabel 
in leitende Verbindung gesetzt werden, Wird 
der untere Knopt hineingedrückt, so fällt 
die U-förmig gebogene Gabel, die sonst auf 
der Scheidewand aufliegt, in die Queck- 
silberkammern, wodurch der Strom ge- 
schlossen is. Beim Öffnen des Stromes 
durch Hineindrücken des oberen Knopfes 
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Brunnerscher 


wird die Gabel aus dem Quecksilber her- 3 
ausgeworfen. Die Schnelligkeit, mit der dies Hersteller Joseph 
geschieht, verhindert das Auftreten von Brunner, Elektro- 

techniker, Oelen- 


Unterbrechungsfunken. Versuche haben ge- berg-Lulterbach 
zeigt, daB selbst nach 1000000 Schaltungen der i. E. 
Apparat noch völlig intakt war. Die naturgemäß 
eintretende allmähliche Oxydation des Quecksilbers ist ohne 
Bedeutung für das richtige Funktionieren des Schalters, da 
das Oxyd von der vorschnellenden Gabel an die Rückwand 
getrieben wird, die Gabel also immer in blankes Queck- 
silber eintaucht. In explosicnsgefährlichen Räumen kann 
das Quecksiber durch Petroleum oder ein anderes isolie- 
rendes Öl abgedichtet werden, was den Vorteil gewährt, 
daß man ohne Gefahr der Funkenbildung den Schalter mit 
der doppelten Stromstärke belasten kann. Dr, Kd. 
Biegsame Illuminationsleisten „Illum“. Unter den ver- 
schiedenen Zweigen der Reklame nimmt die Lichtreklame 
heute eine 
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schwierige Biegsame Illuminationsleisten. Firma E. A. Krüger 
Installation & Friedeberg, Berlin N 37, Kastanienallee 26. 


hat durch die Einführung 
der biegsamen Illumina- 
tionsleisten „Illum“ der 
Firma E. A. Krüger & 
Friedeberg,BerlinN37, 
Kastanienallee 26, eine 
ganz wesentliche Verein- 
fachung erhalten. Diese 
haben den Vorzug, nach 
jeder Richtung hin bieg- 
sam zu sein. Zur Befesti- 
gung sind nur drei Blech- 
winkel per Meter anzunageln. Die Kontaktzuführungen 
sind wasserdicht vergossen, so daß Verlöschen oder Kurz- 
schluß ausgeschlossen ist. Sie sind deswegen ebenso un- 
bedenklich für Innen- wie Außeninstallation zu verwenden. 
Mit den Leisten lassen sich auf einfachste und billigste 
Buchstaben, Ornamente usw. in geschmackvollster Form zur 
Ausführung bringen. Die Leistenfassungen werden in 8 oder 
16 Stück geliefert, anschlußfertig geschaltet unter Verwen- 
dung von 19 mm starkem Gummiaderdraht und auf Rund- 
drahtstangen von 3 mm Durchmesser komplett montiert, Die 
zur Aufnahme der Fassung dienenden Metallteller bestehen 
aus vernickeltem Messingblech, der Runddraht aus ver- 


Biegsame Illuminationsleisten 
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zinntem, gezogenem Eisen und die drei pro Meter am Rund- 
draht angelöteten Blechwinkel aus Weißblech. Die Leisten 
sind stets nur zwischen zwei Fassungen zu biegen. Auch 
empfiehlt es sich, die in die „Illum“-Fassungen montierten 
Glühlampen sofort nach der Installation durch Gummiringe 
abzudichten. Dr. Kd. 

Säureieste Bogenlampe der Quarzlampen G. m. b. H. 
Die Beleuchtung in der chemischen Industrie bereitet inso- 
fern große Schwierigkeiten, als die 
zu beleuchtenden Räume häufig 
mit Säuredämpfen erfüllt sind, die 
die Metallarmaturen der üblichen 
Beleuchtungskörper stark angrei- 
fen. Man half sich früher in der- 
artigen Fällen in der Weise, daß 
man die Lichtquellen außerhalb der 
Räume vor den Fenstern anbrachte, 
wenn man sich nicht mit der Be- 
leuchtung durch kleine Glühlam- 
pen in doppelten Porzellanarma- 
turen begnügte. Die von der 
Quarzlam pen G. m. b. H., Hanau, 
seit kurzem in den Handel ge- 
brachte Silacid-Quarzlampe (siehe 
Abbild.) hat diesen Mißstand mit 
einem Schlage beseitigt, da sie alle 
der Zerstörung durch Säure unterworfenen Teile völlig dicht 
eingekapselt enthält. Der obere Teil des den Lampen- 
mechanismus umschließenden Mantels stellt eine Tonkappe 
dar, die in ihrem unteren Rande eine mit Asbest ausgefüllte 
Nute besitzt. In diese Nute wird der obere Rand der Klar- 
oder Opalglas-Überfangglocke dadurch fest eingepreßt, daß 
durch Umlegen von vier seitlichen Kipphebeln in die senk- 
rechte Stellung im Innern der Glocke befindliche Federn 
gespannt werden. Zum Aufhängen der Lampe dient ein in 
die Tonkappe eingelassener starker, gut lackierter eiserner 
Haken, der auf lange Zeit der Einwirkung der Säuredämpfe 
widersteht. Die Zuleitungsdrähte liegen in Bleirohr und 
sind von oben luftdicht durch die Tonkappe geführt. Außer 
dem eisernen Haken sind also keine durch Säuren angreif- 
baren Metallteile vorhanden. Es kommen drei verschiedene 
Typen der Silacid-Quarzlampe zur Ausführung, und zwar 
für Lichtstärken von 3000, 1500 und 1000 Normalkerzen. 
Bekannt ist die große Stromersparnis dieser Lampen gegen- 
über den Kohlestiftlampen, der auf etwa 65 Prozent beziffert 
werden kann. Der Fortfall jedes Regulierwerkes sowie das 
gleichmäßig ruhige Licht neben den vorerwähnten Vorteilen 
sichern der Silacid-Lampe eine große Verbreitung in der 
chemischen Industrie. Dr. Kd. 

Indra-Lampe. Mit der Einführung der stromsparenden 
Metallfadenlampe erlebte die elektrische Beleuchtungs- 
industrie einen hohen Aufschwung. Da 


jedoch der helle 


=> Glanz dieser star- 
Pi 3 ken  Lichtquellen 


Silaold. Süurefeste 
Bogenlampe. Quarzlampen- 
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Glocken die Licht- Lampe D. R. P. Firma 


G. Schanzenbach & Co. 
G. m. b. H. Frankfurt 


am Man. Bockenheim. 


Indra- Deckenlampe quelle abzublen- 
mit Milchglasgehäuse den, um ein di— 


rektes und diffuses 
Licht zu erhalten. Hierdurch muß man jedoch wiederum 
starke Lichtverluste (etwa 20 Prozent) mit in Kauf nehmen. 
Es wird daher die Aufgabe sein müssen, ein diffuses Licht 
zu erstreben unter möglichst geringer Einbuße des Licht- 
effektes. Diesen Gesichtspunkten trägt die Indra-Lampe 
nach System Ritter, welche von der Firma G. Schan- 
zenbach & Co, G. m. b. H., Franktlurt a. M. 
Bockenheim, auf den Markt gebracht wird, in weit— 
gehendem Maße Rechnung, denn sie erzeugt ein dem Auge 
wohltuendes, angenehmes Licht unter rationellster Licht— 
ausnützung. Diese Lampe besteht im wesentlichen aus 


Maschinenfabrik, gegründet 1864 
Erstklassige, modernste Qualltätsfabrikate ® 
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einem oberen Reflektor und einem darunter befindlichen, 
zur Erzielung einer móglichst vollkommeneu Lichtwirkung 
besonders konstruierten Stufenteller mit abwechselnd mat- 
Gerten und hellen Glasringen (s. Abb). Die Wirkung der 
Lichtstrahlen ist folgende: Die von der Lampe aus nach 
dem Stufenteller direkt gehenden Strahlen a treffen nur 
die mattierten Ringe, werden zerstreut und blenden das 
Auge nicht. Die indirekten Strahlen b der Glühlampe 
dagegen treffen zunächst den Reflektor und werden von 
diesem infolge seiner 
besonderen Konstruk- 
tion derart zerstreut und 
zurückgeworfen, daß sie 
nur durch die hellen 
Ringe des Stufentellers 
gehen können, ohne das 
Auge zu blenden. Da- 
durch, daß alle Licht- 
bündel nach unten geworfen 
werden, wird eine sehr gün- 
stige Lichtausbeute ermöglicht, 
die erheblich größer ist als 
die der offenen Lampen. Es 

eignet sich daher die Indra- 

Lampe vorzüglich für Innen- 

beleuchtung, wie Hör- und 

Zeichensäle, Lesezimmer, Bu- 

reaus aller Art usw. Lam- 

pen mit oberem Milchglas- 

reflektor wird man dort an- 
wenden, wo neben der Ar- 
beitsplatzbeleuchtund auch 
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Gasrohrstän- 
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gen Aluminiumreflektoren be- 
sonders in solchen Räumen 
angebracht sind, wo auf reine Arbeitsplatzbeleuchtung 
Wert gelegt wird. Mllr. 


Metallisierung. 


Flüssiges Aluminium „Frico“. Der Anstrich von 
Metallen zum Schutz gegen Rost und gegen die Ein- 
flüsse der 5 nimmt mehr und mehr das Interesse 
der Fachkreise in Anspruch, da ein wirklich geeigneter 
Uberzug oder Anstrich für die Erhaltung des Materials von 
größter Bedeutung ist. Neuerdings hat man auch versucht, 
die technisch wertvollen 5 des metallischen 
Aluminiums, speziell seine Leichtigkeit, Schmiegsamkeit 
und Feuerbeständigkeit, ganz abgesehen von seinem an 
Silber gemahnenden Aussehen, für die Herstellung von 
Überzügen auf Eisen auszunutzen, die höheren Ansprüchen 
genügen würden als Verzinnung und Verzinkung. Leider 
gestaltet sich jedoch das Überziehen mit Aluminium, „alu- 
minizren" recht schwierig und umständlich, da es nur durch 
Eintauchen des äußerst sorgfältig gereinigten Gegenstandes 
in geschmolzene Aluminiumlegierungen oder durch Auf- 
walzen von Aluminiumfolie erfolgen kann. Die Firma 
Frischauer & Co, Wien, stellt neuerdings ein sog. 
flüssiges Aluminium her, das unter dem Namen „Frico“ 
in den Handel kommt und wie eine gewöhnliche Ölfarbe 
auf jeden trockenen, reinen Grund aufgetragen werden 
kann. Ein derartig hergestellter Überzug verträgt dauernde 
Erhitzung bis auf dunkle Rotglut, ohne zu reißen oder ab- 
zublättern. Er stellt einen außerordentlich kräftigen Schutz 
gegen Rosten dar. Selber ist er sehr unempfindlich gegen 
mechanische Behandlung; er kann mit heißem Wasser ab- 
gewaschen werden, ohne sich zu verändern, Es ist dies be- 
sonders wichtig, wo der Anstrich gleichzeitig hygienischen 
Ansprüchen dienen soll. Weitgehende Verwendung findet 
der Anstrich für die nach Übersee gehenden Waren, weil 
die Überzüge dem Seeklima und der salzstaubhaltigen Luft 
dauernd widerstehen. Dr. Kd. 


miniumgehäuse. gelenk. 


Apparate. 


Wasserstandsfärbeapparat „Colorator“, Bei schlechter 
Beleuchtung ist es oft nicht leicht, den Stand des Wassers 
in den Wasserstandsgläsern der Dampfkessel zu 


D Spez.: Kompl. Bandfabrikeinrichtungen 
von garantiert größter Leistung. 


erkennen, Man hat eine ganze Reihe von Vorrichtungen 
geschaffen, um diesem Übelstande zu begegnen. Keine der- 
selben erscheint aber so einfach, wie 
die des Fürbens der Wassersäule im 
Schauglase mit Hilfe des Wasserstands- 
fárbeapparates ,Colorator" laut neben- 
stehender Abbildung (Firma Richard 
Schwartzkopíf, Fabrik für 
| Dampíkesselsicherheitsappa- 
| rate, Berlin N4, Gartenstr. 105-106). 
Der „Colorator“ wird an Stelle der 
auf dem oberen Wasserstandskopf 
befindlichen Verschlußschraube auf- 
geschraubt, nachdem man ihn zu- 
nächst mit Wasser gefüllt hat. Dann 
| bringe man eine Farbpatrone ein, ver- 


schließen, dann der Ablaßhahn und darauf der Apparat mit- 
tels der oberen Bügelschraube zu öffnen und eine neue 
Farbpatrone in den Apparat einzuschieben. Nachdem der 
Apparat verschlossen ist und die Hähne wieder geöffnet 
sind, färbt sich das Wasser sofort wieder rot. Oben auf 
dem Kondensator befindet sich ein kleines Entlüftungs- 
schräubchen, durch welches immerfort ein wenig Dampf 
ausströmen muß, um die angesammelte Luft aus dem Kon- 
densator abzuführen. Sollte die Färbung trotz qn DE 

Farbvorrates etwa nachlassen, so ist die Entlüftungs- 

schraube noch ein wenig weiter aufzudrehen, jedoch nicht 
so weit, daß der Dampf sichtbar wird. Das Durchblasen 
des Wasserstandsglases kann oft 5 werden, 
ohne daß Farbe verloren ERE Der Farbstoff ist völlig 
neutral und greift weder Glas noch Armaturteile an Er 
wird in Patronenform, in Blechdosen verschlossen, ge- 


liefert. Dr. Kd 


Geschäftliche Notizen. 


— Kloster-Kellerei Kreuznach (Rhein- 
land). Bericht über die Lage des deutschen W einmarktes, 
Auf den diesjährigen Frühjahrsversteigerungen standen die 
1911er bei weitem im Vordergrund. Trotz allgemeinen 
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Rückgangs des Weinkonsums, trotz des Einflusses der Anti- 
Alkohol-Bewegung, des andauernd hohen Geldstandes und 
der Kriegsbefürchtungen bewirkte der starke Zauber des 
1911er Rekordpreise, wie sie nie da waren, und die selbst 
die versteigernden Produzenten bei weitem nicht erwar- 
teten; so erzielten die Spitzen der verschiedenen Distrikte, 
per Stück von 1200 Liter, im Rheingau 49,280,— M,, in 
Rheinhessen 24,000.— M., an der Nahe bereits voriges Jahr 
12,040.— M. für Kauzenberger; per Fuder von 1000 Liter an 
der Haardt 20,000.— M., an der Mosel 14,010. — M. Wenn 
man nun auch sagen könnte, daß alle diese hochfeinen 
1911er überbezahlt wurden und für den allgemeinen Ver- 
kehr.nicht sehr in Betracht kommen, so sind die 1911er 
aller Kategorien doch so beliebt und „in Mode“, daß alles, 
was diesen Jahrgang nur trägt, auch im freihándigen Handel 
verhältnismäßig hohe Preise erzielte, zumal sich die Mei- 
nung gebildet hat, daß zwischen diesen Naturweinen und 
den verbesserten 1912ern ein kolossaler Abstand bestehe. 
Das ist aber nicht so der Fall, die 1912er sind besser als ihr 
Ruf; viele derselben kommen an die kleineren und sogar an 
die mittleren 1911er Gewächse heran und haben den großen 
Vorteil derBilligkeit. Wir haben den besseren 1912ern immer 
das Wort geredet, siehaben inzwischen viel von ihrer ursprüng- 
lichen Säure verloren, sie bauen sich vorteilhaft, die meisten 
haben eine schöne, kernige, animierende Art, sie probieren 
sich rein und sind sehr haltbar, also die richtigen, wün- 
schenswerten, preiswürdigen Konsum- und Tischweine, 
woran bisher ein so großer Mangel war, Seitdem es fest- 
steht, daß der 1913er in Quantität und wahrscheinlich auch in 
Qualität klein wird, kam eine lebhafte Bewegung nach 
1912er Weinen; es fanden darin große Umsätze zu steigen- 
den Preisen statt. Es ist der einzige Jahrgang, von dem 
noch größere Bestände in Produzenten-Kellern lagern, wäh- 
rend 1911er und ältere Weine in erster Hand wenig mehr 
anzutreffen sind. Unserer Ansicht nach kann bei den 
jetzigen annehmbaren Preisen, und wo auch noch Auswahl 
ist, bei einem Ankauf von 1912er Weinen nichts riskiert 
werden. Es empfiehlt sich daher, sich mit besseren 1912ern 
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ohne versag qui zu versorgen, zumal im allgemeinen an ein 
niedrigeres Preisniveau für Weine lange nicht mehr zu 
denken ist, Bei eintretendem Bedarf empfehlen C. F. 
Eccardt & Co, Kloster-Kellerei, große Be- 
stände an Rhein-, Nahe-, Mosel- und Pfalz-Weinen aus den 
Jahrgängen von 1893 bis 1912, im Faß und abgelagert in 
Flaschen, teilweise eigenes Wachstum, machen bemusterte 
Spezialanstellungen und versichern reelle, preiswürdige Be- 
dienung. 

— Bekannte und bewährte Fabrikate erzeugt die Po- 
sener Chemisch-technische Fabrik K. 
von Chmielewski,Posen, darunter ein vorzügliches 
Waschmittel „Nowopil“, eine Schuhputzpaste „Kleeblatt“ 
und die Glanzstärke ,,Kacecha'", die sehr gern gekauft wer- 
den, Die Fabrik ist mit den neuesten Maschinen aus- 
gestattet und stets bemüht, nur das Beste zu liefern, Das 
Unternehmen záhlt zu den ersten Fabriken in dieser Branche. 

— Der Name und die Fabrikate des Apollo. 
Werkes C. Allendorf in Gößnitz (S.-A) mit 
Zweigwerk Eger in Bóhmen sind auf dem Welt- 
markte bereits bestens bekannt und auch in allen Kultur- 
staaten bis zu den entlegenen Farmen vorgedrungen. Es dürfte 
daher angebracht sein, einiges über die besonders für den 
Export in getrennten Betrieben hergestellten Spezialitäten 
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Apollo-Werk C. Allendorf in Gößnitz 76 (S.-A.) 


SPLANAD 


das Vollendetste auf dem Ge- 
biete der modernen Hoteltechnik 
und. des feinen Restaurantwesens 


HAMBURG 
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Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „Export- Woche“. 


zu hören: Milchzentrifugenbau und Butter- 
maschinenfabrik. Die Apollo-Milchzentrifugen und 
Milchreinigungsmaschinen sind als erstklassiges Fabrikat 
von besonderer Dauerhaftigkeit und Konstruktionseinfach- 
heit. Bei der Ausführung wird das Hauptaugenmerk auf 
genaue Paßform und die Verwendung nur bester, zweck- 
dienlicher Materialien für jeden einzelnen Teil gerichtet. 
Sollte sich der Nachbezug irgendeines Ese nótig 
machen, so kann derselbe ohne jede Nacharbeit vom Be- 
nutzer selbst an Stelle des alten Teiles eingesetzt werden. 
Für absolutes Passen guten die hohe Präzision, mit 
welcher die einzelnen Teile gefertigt werden. Die guten 
Leistungen haben viele Tausende dieser Maschinen als 
wichtiges Zubehór in allen Milchviehhaltungen unentbehr- 
lich gemacht, 

Als weitere Export-Spezialitát sind Allendorfs Vikto- 
ria-Butterfässer und Butter- 
maschinen eingeführt. Die Butterge- 
winnung ist 
eine weit grö- 
Bere, als man 
unter norma- 
len Durch- 

schnittsver- 
hältnissen ver- 
steht. Die Ma- 
schinen selbst 
sind bei dem 
Vorzuge der 


Billigkeit ein- 
Allendorts fach und un- 
Jauchepumpe verwüstlich 8 
„Nulpferd“. gebaut. Die Allendorfz Butterkneter. 
einzelnenGrö- 


ßen werden dem jeweiligen Bedarf angepaßt, so daß der 
kleinste wie auch der größte Milchviehbesitzer die für ihn 
ausreichenden Maschinen bekommen kann. 

Die Butterwasch-undKnetmaschinen ver- 
folgen den Zweck, die in den Butterfässern gewonnene 


Alle Aufträge von 20 Mark an 
werden portofrei ausgeführt innerhalb 
Deutschlands, Oesterreich-Ungarns, der 
Schweiz. Beleiens, Hollands u. Dänemarks. 


Eutter zu entwässern, damit diese schmackhafter und halt- 


barer wird. 
Sä maschinen. Die Handkleesámaschine „Sera— 


della" und die Hand-Getreidesámaschine „Lupine“ kommen 


e 7 EEE Allendorfs 
Allendorfs ,Apollo"- Doppelzylinder- 


Allendorfs 


„Viktoria‘-Butterfaß. pumpe „Odin“. 


Milchentrahmer. 
als Neuerungen an Stelle der Drillmaschinen in Betracht. 
Namentlich bei unebenem Gelände, wo Drillmaschinen nicht 
mehr verwendet werden können oder wo die wirtschaft- 
lichen Verháltnisse die Anschaffung einer solchen teueren 
Maschine nicht gestatten, sind Seradella und Lupine mit 
beispiellosem Erfolge verwendet worden. Tausende wur- 
den im In- und Auslande gekauft, die Káufer bestens zu- 
friedengestellt. 

Nilpferdpumpen- und Verteiler fabrik. 
Die Nilpferd-Jauchepumpen und der Hermetikus-Jauche- 
verteiler haben sich als beste und billigste Zubehóre in 
landwirtschaftlichen Kreisen eine große Anzahl Freunde 
erworben. Der Pita ist außerordentlich rege, der Ver- 
sand geschieht fortwährend waggonweise, ein Zeichen, daß 
auch die Vorteile dieser Pumpen und Verteiler anerkannt 
werden, 

Strohpressenwerk. Als letzte sehr wichtige 
Maschine sei noch die Apollo-Strohpresse erwähnt, Die 
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Königl. Sáchs. und Kónigl. Rumän. Hoflieferanten 


mit über 5000 Abbildungen 
versenden wir kostenfrei. 


ä—ĩuö— Hr — — 


Damen-Uhr- 
oder f 
Lorgnonkette. 1 


- 


Nr. 68243. Brosche, Matt- 
cold m. 1 Perle, M. 20.25 


Herren-Medaillon Su 
zum Oeffnen. !r. 67300, Brosche, Mattgo.d mit 
Mit 1 Rubin M. 32.75 2 Brillanten und 1 Saphir. M.203.—. 


assiv Mattgold m. Sicherheitskettchen. 0,585 Blassgold, massiv m. 
160 cm lang Platinaauflage, mit 3 Brillanten und 4 Diamanten. 
M. 124 — Eng M. 330.—, mittel M. 335.—, weit M. 340.—. 


Nr. 68824. 


Nr. 65020 Nr. 68821. Hochelegant., schmales Gliederarmband Kollier, Mattgold, 
za. 44 cm lang 
An“ Unger mit Zt C d “R ' A 

2 Brillanten und D. Lis Erw 2p. = 2. 

anzen Perle. Se = SS 


Damen-Uhr- 
oder 
Lorgnonkette 


— 


Nr. 68244. Brosche, Mattgold mit 
1 Rubin und 2 Perlen 22.—. 


Nr. 65936 
Krawatt, 


19 = ur” 
Brillant, Platinafassung M.110.—. Nr. 68272. Gliederarmband. Matıgold m. Sicherheits- 160 cm lang. 


Nr. 68822. Brosche, Biassgold mit 1 Brillant, 
Platinafassung. M. 100.— 


Perlen und Smaragden. M. 33.—. 


Bei Bestollungen beziehe man sich auf die ,,Export- Woche'', 


In Herren- u. Damenringen, Trau- u. Brillant- 


ringen, Uhrketten, Broschen, Kolliers, Arm- 
bändern, Ohrringen, Blusennadeln usw. hal- 
ten wir eine reichhaltige Auswahl auf Lager. 


kettchen, eng M. 73.—, mittel M, 78.—, weit M. 83.—. M. 175.—. 


Nr. 66741. Ring. Nr. 66739, Ring. 
Mit 1 Brillanten. Mitt1Brillant.P.atina' 
M. 400.—. fassung. M. 230 —. 


Massiv Mattgold 


— — 


& —— 


d 
"hie A — 


— 2 


— a — ah. A. Tn 
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Leistung ist jeder bisher mit anderen &hnlichen Maschinen 
erreichten überlegen. Die Pressen gelten als die kleinsten 


Innerhalb 


und billigsten, die heute im Handel existieren. 


Auendorfa Hand- 
sämaschine „Lupine“. 


Allendorf Haushalt- 
Butter maschine. 


ZILLI 
H 
Ti Ht 
111111 


Perse- Lampen 


wu [M KE 


mit Rein Aufpumpen 
selbstzündung ge 
Se ta. 900 Lienen 
Ersatz " elektri- Ne 
sches Bogenlicht III pro Stunde 
DECLARAT TUERI 


iritusGlühlich 


ca. 100 H-Kerzen 
1 Liter Spiritus in 13 Stunden 


W.Rosenstein, Stettin 20 


Zweigbüror: 


Beuthenos Hödiste Kohlenersparnis! 
BRaudasdimwadnen Betrieb! 
Schonung des Kessels ! 


Düsseldorf 
Prag I 


wien Sey Dbofh e 


kürzester Frist sind Hunderte davon bezogen worden. 
Interessenten dürfte zu empfehlen sein, sich mit dem 
Apollo- Werk C. Allendorf in Gößnitz (S.-A) 
in Verbindung zu setzen, das auch solvente Vertreter an- 
nimmt, —en. 
— Der Putzblock der Firma C. Behrens, 
Alfeld a. L., D. R. P. 247326 / 7, stellt eine absolute Neu- 
heit dar, weicher alle Mängel bisheriger Ausfüllblöcke 
fehlen. Der Putzblock dient gleichzeitig zum Erhalten der 
Form des Schuhes sowie auch zur Erleichterung beim Put- 
zen und Reinigen der Stiefel, weil der Griff eine bequeme 
Handhabe bei diesen Arbeiten bietet. Bisher mußten beim 
Reinigen und Putzen der Stiefel die Blócke 5 
men werden. Das Hineinstecken wurde von den Dienst- 
boten oft nicht ordentlich besorgt oder ganz unterlassen, 
und außerdem wurden die Stiefel, besonders die feineren 


Schmiedeeiserne Fenster e Kittlose Glasdächer 5 


nach dem System »UNIVERA -DEGENHARDT.«. 
Handel u. Export mit den zugehörigen Sprossen-Eisen. 
Lieferung von Eisenkonstruktionen. 


Vereinigte Kammerich’ und Belter & Schneevogl’sche Werke A.-G. 
BERLIN W35, AM KARLSBAD 16. 


Automatische KomprimierMaschinen 


in anerkannt erstklassiger Ausführung und höchster 
technischer Vollendung zur fast kostenlosen Massen- 
MN, herstellung von Tabletten, Pastillen, Kugeln, Würieln, 
Ns Tafeln, Briketts von 0,01 g bis 1 kg nzelgewicht, 
Feinste Referenze 
Bis 50 Maschinen an einzelne Weitfirmen geliefert, 
Weitere en 
Automatische Füll- u. osier-Maschinen 
neuester Konstruktion. 
Misch- und Knet-Maschinen. 


Dähring’s Patentmaschinen Ges., Berlin-Lankwitz 111. 


Echtebiili upon 1 e- 
100 M. 500 verschiedene 3.— M. 
nt e 152 SW 2000 verschiedene 40.— M. 
oda rrr 50 K. 100 Franz. gien. 4.50 M. 60 Span, 

50 Altdeutse 3. Max Mar neroa Markenh., 
Hamburg A. Große illustr. Preisliste gratis und Hanks. 


n 1 EGGERS, — 31, (ube Mie 48, 


„Vacuum“ 
Krat- u. Misch-Maschinen 
Planeten'Rührwerke. 
Misch- und Knet- und 
Siebmaschinen. Misch-Maschinen 
Walzenreib- Von 1-10000 1 Inhalt 


in jeder gewünschten Spezial- 
maschinen. Konstruktion für alle Zwecke 
Kugelmühlen. der Naurun mittel- und 
Automatische Er neuere: 
Füll. und Dosier. Seemann, Berlin-Bacsigmalde 37 
hi Fabrik f. Spezialmaschinen der 
maschinen. Nahrungsmittel- u. chem.Indust. 


silberne 
Medaillen 


auf 


Seyboth- 
Apparate 


Dresden 1911 


Zwickan- $a 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf die ,,Export- Woche". 


Arten, oft beim Putzen aus der Form gebracht und auch 
innen beschmutzt. 


Neue deutsche Bücher. 


Sprachenpflege, Französisch, Englisch. Bibliothek 
August Scherl, Berlin. In handlichem Taschenformat vier- 
zehntägig je ein Band zum Preise von 60 Pf. Zur sicheren 
Beherrschung einer Fremdsprache gehört ein großer Wort- 


Privatunterricht zu erlangen ist. Auch mechanisches Ein- 
prägen von Vokabeln führt selten zum Ziel, denn der innere 
Geist der Fremdsprache läßt sich dadurch nicht erfassen. 
Ein besseres Mittel ist das fortgesetzte Lesen immer neuen, 
vielseitigen Stoffes. Diesen Weg hat das System Scherl in 
lee idealer Weise geebnet: interessante Werke erster 

chriftsteller erscheinen in der „Sprachenpflege mit Satz 
für Satz R deutscher Ubersetzung. Die 
ermüdende Benutzung des Wörterbuches fällt fort, man liest, 
übt und unterhält sich zugleich. Der Erfolg zeigt sich 


schatz, der aber leider weder im Schulbetriebe noch im überraschend schnell. Selbstverständlich lassen sich durch 


Tadellos 
L Si 
Nickels & Todsen, Stockholm. 


— Letzter Neuheiten - Schlager! emmmer 


dehnellphotographier-Namera, Ferrotypia“ 
lhre Photographie in 1 Minute 


fix und fertig zum Mitnehmen 
ohne Vorkenntnisse — ohne Dunkelkammer. 
25 Aufnahmen ohne Neufüllung! G 
Alleinfabrikant: Otto Spitzer, Berlin W 30 
Fabrik photogr. 8 u. Bedarfsartikel 
H mit kompletter Ausrüstung ia 
Preis und Den medar rie M. 9. 
Man verlange Hauptkatal. Nr. 134 grat. u. franko. 


Viele Millionen 


Conserven-Gläser 


Inr photo 
in 1Minute 


Fabrik transportabler, garantiert schal sicherer 


Fernsprech - Zellen 


mit Lüftung. 
D. R. G. M. Nr. 334432. — D. R. P. Nr. 211495. 


Ernsí Fickler, 
BERLIN N 37, Kastanienallee 75a. 
— Ungestörtes Sprechen. 
Reierenzen erster Geschäftshäuser. 
Lieferant königlicher und städtischer Behörden. 
rospekte gratis! 


Jacob & Braunfisch 


Vereinigte Berliner Möbel- 
Fabriken u. Tapezierer-Werkstälten 


Berlin 0, Alexanderstr. 7a 


(zwischen Blumen- und Magazinstr.) 


Handwerks - Großbetrieh 
für Tischlerei und Polsterei 


IF 


Einkoch - Apparate 
verbilligen 
die Haushalt - Conserven. 
Die neue Erfindung 
Dreyers Fruchtsaft- 
Apparat „Rex“ 


bringt eine Umwälzung in der Säfte- 
und Gelee-Bereitung. 
Preisliste mit Rezepten gratis. 


Rex - Conservenglas - Gesellschaft 
Bad A 


ad Homburg Nr. 56 A. 


Wetterfeste Anstrich- 
farbe, besonders für 
die Tropen geeignet 


p t — D. R. 
etranin s w. 
Best. Schutz geg. feuchte 
Wände u.Mauerausschlag, 
Fäulnis v.Holz,Rostschutz- 
farbe, best. Anstrich v. Holz- 
häus., Barack Eisen, Beton, 
u. Zementw. etc. Prosp. grat. 


Wolf & Dähne G.m.b.H. 
Cementíarben|Guben, Nieder- 
u. Formenóle Lausitz (Deutschl.) 


Käse, tropenfest. 


Meierei Heinrichsthal, Radeberg Ill. 


Vertreter 5 
Elektrisches |. — * — 
Wand-Feuerzeug | 7 


Ges.gesch. Neuheit. 
Praktisch. Solide, 
hochelegante Aus- 


Tropeniest, in allen Größen u. Preis- 
lagen liefert die größte und älteste 
Pianofabr. des westf. Industriebezirks 
Roth & Junius, Hagen i. W.272. 
2. Fabrik: Berlin S. 42. 
Jahresprodukt. üb. 1000 Instrumente. 
Kgl. Pr. Staatsmedailie etc. M-n verl. gratis Katalog. 


führung. Unter- ' Eppner's neue Patent- Pi anos 
haltungskost. g Sg 
niet eeng Wächter - Kontrolluhr. 


M, 2.50 exkl. Porto. 
Ausführlicher Pro- 
spekt gratis. 


Rich. & Osk. Röbler. 
Dippoldiswalde Í. Sa. 1. 


Beste der Gegenwart. Fatent-Sicherungsvorrichtung 
gegen Fälschen und Oeffnen. — Konkurrenzlose Vorzüge. 


A. EPPNER & Co., Breslau I. 


Kontroll- Uhren und -Apparate fur alle Zwecke. 


Lieterung durch Exporteure — Prospekte nratis 


andlungen 
achgeschä/rle 


kel 


LECH Ai PT 


PIEEO Sn Ze Bu EE — gung ' Koenigs 
Der UE XE > E) r e BASS SE g 
B a 3 Ibstt2ti 
»Regulus« LE Aeg Bogenanleg: Sri Bogenanleger 
Verstürkungslocher 1 ZZasch.Zàbrnik ME eigner sich für jedes Schnellpressen- 


locht und verstárkt mu einem 
Handdruck jede Briefkopte, er 
arbeitet ohne Wasser 


system Selbsttätige Tischhebung und 
Ausrückung. Einfache Handhabung 
2 und Montage 


Z eIPZIB-Co., 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf die ,,Export- Woche, 
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das System gleicherweise verloren gegangene Sprachschätze 
wieder auffrischen und die gewonnenen erhalten und be- 
festigen. Die Bánde sind in den meisten Buchhandlungen 
erhältlich. Probebände liefert die Bibliothek August Scherl, 
Berlin SW 68. 

Wilhelm Ostwald, Monistische Sonn- 
tagspredigten dritte Reihe. Leipzig, Aka- 
demische Verlagsgesellschaft m. b. H. Das 
Buch des hervorragenden Gelehrten behandelt: Kirchen- 
austritt; Der schwarze und rote Teufel; Der Untergang der 
Titanic; Die Gretchentragödie; Die Duellfrage; Soziales 
Christentum?; Die Einheit der Sprache; Stoff, Kraft und 


Was haben wir in Magdeburg gelernt?; Monismus und 
Buddhismus; Die Formen des zeitlichen Geschehens; Ist 
der Monismus staatsgeführlich?; Unsere Kinder; Krieg; 
Ehre; Die monistischen Siedelungen, Menschentat oder 
Gottestat?. Wie der Verfasser selbst sagt, will er mit 
diesen Vorträgen für die Jugend weniger ein Führer sein, 
der auf unbedingte Gefolgschaft rechnet, als ein Helfer zu 
eigenem Denken und Handeln. Dem reifen Menschen möchte 
er die Summe eigener Lebenserfahrung aussprechen und 
dem Alter einen friedvollen Abschluß vorbereiten helfen. 
Wir zitieren einige Auslassungen aus dem Abschnitt „Der 
schwarze und der rote Teufel”, die für unsere politischen 
und wirtschaftlichen Verhältnisse besonders aktuell sind: 


nel Stoff, Kraft, Geist und Energie; Kulturkonvergenz; 


Zur Geschichte der Unsterblichkeit; Der Geburtenrückgang; „Doch läßt sich schon jetzt absehen, daß der rote politische | 


T» " (V YN. 


A, 


Wei 
Telegraphen y 


— 


Stuhr's Caviar : <. (ESA E 


Sardellen | 


. F. Stuhr & co., 


csi in Dosen und Gläsern Hamburg. a 
verse Kontakte, TAUSENDFACH VON AUTORITÁTEM EMPFOHLEBI 
Telephen- Stationen. (E In Odesta und In St Petersburg 1907 mit Goldenen 


Verlangen Sie Spezialefferte. 


Sowell A Co, 


Berlin N 54, 
Weinbergsweg 4d. 


Engros-Export. === 


Drahtgestelle 


Li Beleuchtungsindustrie 


und länger 


BACILLOL 
DESINFERTION 


In 6ARANTOL bleiben die Eer ela 

frisch. Weder von außen noch beim en ist den 

Eiern anzusehen. daß se nicht direkt von der Henne 

kommen. Geschmack und Geruch sind 5 

das Weiße trennt sich leicht vom Dotter und LBI sich 
schnell zu festem Schnee schlagen. 


hlar 


Medaillen, in Antwerpen 1906 mit Ehrendipiom, 


Garantol-Cier 
erden allen anders konservierten Eiern vor 
gezogen und sind für alle Zwecke verwendbar, | 


PREISE: 
Drahtwaren-Fabrik Paket A für 120 Eier 25 Pi | Paket P für 2400 Eier M $ — 
Berlin 8. 42 „ B, 500 % . G. 400 2 
Brandenburg - Str. 25. EE .C.9.5. .H. 690. .325 
. D., 600 „ 75 „ 4 „ 10000 „ &- 
. B2120 125 ab Dresden. 


4 
Qaramtol ist such m den Tropen bereits bestens erproba | 
wie die regelmässigen Nachbestellungen von dort beweisen. 
Qaramtoi isi ein guter Export-Artikel nach don, wo dee 
Eierpreise Schwankungen amerworten sind. | 


hasolin-Lampen, 


Benzin- Lampen, 
Rängeplühlicht, 


überall anwendbar. = 
Lichtstärke jeder Flamme 
S ca. 100 Kerzen. Schöne, 


Garantol-Geselischatt m. b. H., Dresden-19.E4e 
Vertreter überall gesucht, 


Musikalien 


8 Millionen Stück à 10, 20, 30 Pt. 


olleMuster. für Herren, di k t p e l liefert sofort. Katalog gratis und franko. 
VVV damenu. kinder IERT an Private! Adolf Kunz's Musikverlag, Berlin H U 


Stets das Neueste in prachtvoller Auswahl, durch 
enorme Preisunterschiede grosse Ersparnisse! 
Machen Sie einen Versuch, wir senden Muster 

sofort kostenlos und ohne Kaufzwangl 


Tuchausstellung Wimpfheimer & Cie. 
Augsburg 14 


Alleinverkäuier für Uebersee gesucht. 


`~ 


Gebrüder A. & O. Huff, Berlia SW öl. EW. 


Hoflieferanten Sr. Maj. d. Kais. u. Königs. 


Tanzbär 


mechanisch spielbare Concertina, 
mit einlegbaren langen Noten. 


Sofort ohne Notenkenntnis spielbar 


2 hochaktuelle Werke | 


Russische Grausamkeit 


Einst u. Jetzt. Von Bernh. Stern. 
297 Seit. m. 12Jllustr.6 M. Geb. 7½ M. Die | 
Grausamkoit, Von H. Rau. 280 Seit. m. 
24 Illustr., 3. Aufl., 4 M. Geb. 5½ M. Aus- | 


führliche Prospekte üb. kultur- u. sitten- 
eschichtliche Interessante Werke E d 


erm. Barsdorf, Berlin W 30, Barbarossastraße 21. 


Wher deren Anmeldung | 
und Verwertung 


Broschüre 


Erfindungen 


Haft frei 


D.R.Patent 
und Wortschutz 


Spezifisches Heilserum 
— — gegen : 


— Heuschnupfen 
Flüssig,als Pulver und jetzt auch in Salbenform. 
Zu beziehen durch die Apotheken. 


—s»«. Anwendung äusserlich! - 


| 
JBelteCo. | 
BerlinS.W. 154. 


Leichteste Handhabung! 
Größte Tonfülle! Größte Haltbarkeit! 


Preise Mark 32.—, 36.—, 54.—, 70.—. 
Notenroilen dazu Mark 1.40, 1.60, 2.—. 


Versand durch Exporthduser. 
Prospekte gratis und Jranko. 


H. Zuleger, leipzig. 


Gegründet 1872. 


Herm. Oscar Otto, Marknenk 


Illustr. Preisliste frei. Für Rarmonlums 


A. W. Kaniss, 


Wurzen. 


Nr. 
el 700 


fabr er’ 


Preisliste | 
Nr. 6 frei. 


Transport-Bänder. Treibriemen 
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Teufel seine Rolle sehr viel schneller ausgespielt haben 
‚ als es der schwarze religiöse Teufel getan hat, 
gibt bereits eine ganze ] europäischer Staaten, in 
welchen die Sozialdemokratie eine anerkannte politische 
Partei ist und als regierungsfähig angesehen wird, und zwar 
sind das nicht nur Republiken, sondern z. B. das Kónigreich 
Italien teilt dieselbe Auffassung. — Warum sind denn bei 
den letzten Reichstagswahlen so außerordentlich viel 
Sozialdemokraten gewählt worden? Die Ursache ist für 
jeden, der an den Bewegungen der letzten Jahre teil- 
fenommea hat, so klar wie nur móglich; die Sozialdemo- 
ratie hat diesen ungeheuren Zulauf erfahren, weil sie die 


Mon verlange Kataloge WEX. 


Altanofortes. y) 
4 " , 


M. F. Rachals & Co, 


HAMBURG, 
Glockengiesserwall 18. 


As 
ds Bi —7 N |. FLÜGELU.PIANOS 
| \ : p in Tropenkonstruktion. 


Zerlegbare Pianos 
für Gebirgstransporte. 


TRIUMPHOLA- 
aer FLÜGEL U. -PIANOS 


m. eingebautem Spielapparat. 


TRIUMPHOLA 


kann jeder spielen. 


| Æ Lippold Bummie 


„ Narkneukirchen 


Export-Haus .: 
für sämtliche Musik- = ^ 
instrumente u. Saiten. 


. y 
my, 
y m 
77 


Eigene Fabrikation. 
— Kataloge frei. — 


Schwerhörigkeit, Ohrgeräusche 


werden beseitigt beim Gebrauch von ges. gesch. Gehör-Patronen. 
Aeußerst bequem zu tragen. — Im Gebrauch unsichtbar. 
Aerztlich empfohlen — Zahlr. Anerkenn 


emp ^ d en, — Prospekt 
an) la gratis u. franko. ans Sieger, 


n am Rhein. 


di G | Spülp ulver 
für Irrigator, Bidet- u. Frauenduschen, Kart. à M. 1.— u. M. 2.—. Alum. pur., Natr. 
chlor. Bor. Ac. bor., Ac. tart. Thym. Menth. fl. Unger, Chem. Lab., Berlin NW7, Friedrichstr. 91-92. 


einzige politische Partei war, welche die freiheitlichen For- 
derungen in bezug auf die Verwaltung von Kirche und 
Schule, in bezug auf die en der großen Energie- 
vorräte des Landes und auf eine Reihe von anderen funda- 
mentalen Fragen vertrat. — Will man also im Interesse 
der Aufrechterhaltung der monarchischen Gesinnung in 
Deutschland dafür sorgen, daß die Zahl der Sozialdemo- 
kraten sich möglichst vermindere, so gibt es im Himmel und 
auf Erden nur das einzige Mittel dafür, nämlich, daß die 
liberalen bürgerlichen Parteien bedeutend demokratischer in 
bezug auf ihre Forderungen werden." 


) A. | nstrumente 
Violinen ... zu M. 8.-, 10.-, 17.-, 20.-, 32.50 
Mandolinen . zu M. 16.-, 18.-, 25.-, 30.-, 32.- 
Gitarren zu M. 16.., 20.., 25.-, 30.-, 37.50, 45.- 
Zithern zu M. 18.., 27.50, 35.-, 40.-, 45.., 60.- 
Trompeten in B.. zu M. 40.-, 42.-, 45.-, 64.- 
Flöten . . zu M. 8.-, 13.-, 17.-, 24.., 30.-, 44.- 
Klarinetten . zu M. 17.., 22.-, 30.-, 37.., 45.- 


Sprechapparate m. Schalltrichter zu M. 35.- 
45.—, 55.—, 67.50 mit 10 Musikstücken. 


Sprechapparate ohn. Schalltricht. 40.-, 52.50 
Schallplatten: doppelseit. 25 cm Dchm. M. 2.20 


Lieferung bei Aufträgen von M. 20.— an 
ausgenommen Bücher, Portofrei! 


Max Biering, Leipzig 
Friedrich-List-Straße 11-15. 


Hauptkatalog A über Bücher, Musikalien, Musikin- 
strumente, Optik und Mechanik frei. 


ma pum 


tme nur reine Luft! : 


. ungenheil 


oolltommenfler Staub: und Seuhenfhup. 

Als Inhalationdapparat gegen Beufieber, Cp 

Schnupfen, 
Ratarrb ete. unũbertreſſlich 


Cloetta & Müller, Stuttgart I. 


Out eingeführte Wiederverkäufer überall geſucht! 
BERBEEBEEBEEEEREEBBEBRBEREBRBRERREERBESENEEEREEB 


in packungen nach Entwürfen dekannter Münchner Runfller 
Fadtikonten ` 


ären⸗Lebkuchen Mucho ei 


Maindernheim, Bayern 
proberpoftPotlo au 5, 6, 8 unà 10 mark 92954 


9^9 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf die ,,Export- Woche, 21 


Klum — 


Bei der Aufnahme. 


D 
ER 


e 


siätenalsdas® V Zahnarzt Zielinski 
H Besteempfoh-: Warschau - 


E Millionen im Gebrauch 


en SE 


G.m.b.H. Gegr.1790. 
L. (lI. Lauer, Mänspräge ay pian 


— Nürnberg N. P. — Berlin S.W. — 


Plaketten, 
panone O erstklassige Spe- 
reismedaillen ziaifabrikation. 


Berliner Medaill.-Münze 0. Oertel, 
BERLIN 43, Gollnowstrasse 4. 


Mlkoholfrei 


„ALSINA“- 
Grundstoff liefern: 


vo, spe. tn 
Nordische Kunstanstalt Ernst Schnudt&l® Posıtach 


LUBECH — 1 
1911. 24 Millionen. Muster 


Jahresproduclion 012 30 Millionen. graiis 


nsichtskarten 


nach jeder Photographie oder Zeichnung fertigen 
Glass &Tuscher, Leipzig!50 


nsichtspostkarten 


fertigen nach jed.Photogr.od.Zeich- 
nung in all. mod. Ausführungsarten 
Schaar & Dathe, Komm.-Ges.a.Akt., Trier a.Mos.13 


Ka 
CH 


parts fürgeruchlose 
Gruben - Reinigung, 


Strassen-Sprengwagen, Wasser- 
Ju. Müllwagen, Schlammwagen, Pumpen. 
A. Klings, Grottkau 18 (Schles.) 


Kataloge frei! 


Nach monat. Anstaltebehandt, 


Georg Hessing, Technisch-orthopád. Heilanstalt, Bln.-Lichterfelde, 


Ie Jdeal-z etf Hygiene! 


$ BÜRSTENFABRIK ERLANGEN AG. vorm EMIL KRÁNZLEIN Z 


a eprágt und emaill., 
— quae d durchgef. i | 


» ErnstReuschel & Co. Leipzig 


e eo a wirken kräftigend und stárkend auf Herz u. Lungen u. beruhigen die 
Fichtennadelbäder \-- 

heim, Baden- 

verwendet. Die Novopinkapsel ist ein veredeltes Kiefe 

nicht schmutzig. 25 Bäder 6.25, 50 St. 12.—, 100 St. 23.—. 


bel, 


Verkrümmungen der 


tismus usw., 


auf Wunsch. 
lung der akuten 

schen Gichtfälle in 
stalt übernimmt auf 


© 


"Überall zu $ 
!haben. 
E s Man achte auf ® 7 
: s Schutzmärke $ : 
: Schwan” 

2 und Aay e: 


In ca. 200 Sanatorien u. in den Kurorten Wiesbaden, Nau- 
Baden, Kissingen werden zur Herstellung dieser Báder 
r-Fichtennadelbad mit herrlichem Duft u. großer Heilkraft. 


Erfolgreiche Behandlung aller 
Gelenkentzündungen und der Wir- 
von Knochenbrüchen (veral- 
teter Schenkelhalsbruch), Kinder: 
lähmungen, Klump- und Plattfuss, 


und Gelenke nach Gicht, Rheuma- 
angeborener Hüft- 
elenkluxation (auch nach erfolgl. 
zinrenkung) und in vergeschritte- 
nem Alter. — Anerkannte und be- 
währte operationslose, speziale 
Behandlungsweise mittels feinst 
konstruierter technischer Hilfs- 
mittel, die die Heilung ohne Bett- 
ruhe im Umhergehen ermöglichen. 
Wiedererlang.verlorener Gehfähig- 
keit in fast allen Fällen. 
Die innere Behand- 
und 


heimer Sanitätsrat Dr. Falkenstein. 


Wirbelsäule 


Prospekt 

chroni- 
meiner An- 
Wunsch Ge- 


Bel der Aufnahme, 


Gallenstein - 


Leidende erhalten schnelle Hilfe durch 
altbewährt., von Aerzten geprüit. u. empfohl. 


Pflanzenheilmittel. Kosten!. Ptospekt durch 
Arolia-Company, Eisenach i. Th. 53. 
wird sicher 
Baneatgum entfernt durch 
mein unüber- 
troffen. Mittel. 
Preis 3.50 M. Chem. Laborat. „Fortuna“, Inh. 
Apoth. Billerbeck, Berlin W 40, MaaDenstr.10. 


dud i px bici meis 


Berlin W 35, Potsdamerstr. 32. Beste 
Organisation a. a.Plätz.d. Erde. Gut- 
acht., Sonderbericht., erfolgr.Inkass 


uskünfte ...ı 


Frankfurt a. M., Am Salzhaus 6. 


utomobile iiit anerkannt 
konkurrenzlos u. im 


Export überall vorz. eingef. Nl. vierzyl. Tourenwag. 
Lastwag. Katal. u. Off. kostenl. Wiederverk.a.Vertr. 
ges. Gebr.Stoewer,Fabr.f.Motorfahrzg..Stettin. 


UTOMOBILE, Luxus u. Last 
Vollendetste Konstruktion 
Lieferung an Heeresverwaltung 


Paul Heinrich Podeus,Wismari.M. 


adewannen 


Waschmaschinen, Auger 


Schornstein-Auísátze. Oel- und Schmier- 
kannen fabriziert als Spezialität 


S 
Louis Krauss, EE 


alle Zwecke, Patent- 
Feder-Matratzen unverwüst- 
lich, billiger u. besser als W 'oven Wire 
Matiresses. Weltbekannte Fabrikate. 
Patent- Möbel- Fabrik ,,Primissima*'*, 


Hermann Reinhold, Berlin N 39. 
in feinst. Vierfarbendruck, 


ilder 

unerreicht billig. Original- 
getreue Wiedergabe von Gemälden 
erster Künstler. Farb. Photogravüren 
nach bekannt. Meistern. Illustr. Pro- 
spekt umsonst u, portofrei. Vollst. Katalog m. 
306 versch. Abbild geg. Einsend. von 30 Pi. in 
Briefmark. portofrei. Einschreib. 20 Pf. mehr. 
Ernst Keil's Nacht, (August Scherl) G. m. b. H., 

Abteilung Kunstverlag, Berlin SW, Zimmerstr, 36-41. 


fr. Detektiv-Zentrale b. n. b. l. 


V Tom ES 


Eegen i — — — — Ee — — 4 en — Es 
Erscheint wöchentlich in der Export-Ausgabe der „Woche“, Preis: 5 Nonpareille-Zeilen in 52 auleinanderſolgenden Nummern 230 Mark, 


uskunfts-Schütz „Eh 


ler: PschorrbräuM ünchen | 
Export-Vertr.:PaulEd.Nölting&Co., 
Repsoldstr. 76, Hamburg. Spezialität: 
Pasteurisiertes Bier, dunkel u. hell in 
Spezial-Metallfássern für die Tropen. 


F.MORGENTHALER &Cie. 
c BERN-ZURICH o 


ILLARDS «Hr 


lätterfahri Spez.: Hutlaubzweige n. 


Ranken, Dekorations- 
stengel u. einzel Laub. 
lumen - Industrie 
Weis & Co., Berlin S 68 
Dekorat. u. Mode, Boug., Attrappen. 
Körbe f. Eink.: Pflanzen, Federn. 
Stets das Neuste s. Kat. Vertr. ges. 


ohr-Gerate 


f.alleBodenart.lief. in best. Konstrukt. 


Hermann Meyer jr. 
Hannover I, GeorgstraBe 18. 


rennstempel v. Pressen... 
ersparen viel Mühe, Zeit u. Arbeits- 
lohn. Senden Sie einen Abklatsch 
Ihrer Signatur, u. fordern Sie Spezial- 
offerte von Wilhelm Herbst, Berlin26A 


riefmarken 
Auswahlen 


Kohl-Handbuch IX. Aufl. 2 Bd. M. 10, 
Paul Kohl G.m.b.H., Chemnitz7. 


ronzefarben 


lattmetalle M. Brünn & 0. 


Metallfolien Fürth i. Bayern. 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf die-,,‚Export- Woche“. 


Verkrümmung der Wirbelsäule, 


Novopin-BadeKapseln 


Die Kapseln greifen die Wannen nicht an u. machen das Wasser 
1 Postpaket — 150 St. ab Fabrik. Novopin-Fabrik, Breslau IIIa, Apotheker Carl Ludwig Herrmann. 


Nach 4monat. Anstaltsbehandl. 


Wilhelmstr. 36 a. 


Bruno Sturm 


Hutmanufaktur 


Guben 


uchbinderei-, 
Buchdruckerei- und Karton- 
nagen- Maschinen 
Walterwerke Maschinen- 
fabrik m. b. H. IO Well, ipie M. V. — W. 


LEIPZIG 


"SPEZIALITÁT : Zuverlässigste Auslands-Lieferungen. Zuverlässigste Auslands-Lieterungen. 

Schnellpressen, Hilfsmaschin., Utensilien. Stereotypie. 

Maschinenfabrik Kempewerk, Müra — Mal 
Wh uchdruckerel-Neuheit! - 
Anlegemarken für Tiegeldruck- 
pressen, D. R. P. 261 145. Vertreter 
uberall gesucht. Verlang. Sie Prosp. 
A. Kaltenbach, HF A. Kaltenbach, Berlin Steglitz. 


— — —— à 
Rotations-Druckmaschin. 
Schnellpressenfabrik 
Koenig & Bauer G.m.b.H. 


Würzburg. 
und Akzidenz- 


uch- schriften a. eng- 


lischen u. französischen Kegel, 
sowie Ziermaterial u. Vignetten 
SchriftgieBerei H. Hoffmeister, Leipzig 


Buchdruck 
Duisam 


Anifigiesserel Emil Gursch Berlin 
ü sten u. Wachsköpie in bester 


R.Dittmeyer Set 
und billigsterAusführg. 


Firmenschilder 
: Spiegel = 
Katalog W frei und unberechnet 

Erdmannsdorfer Büsten-Fabrik, 
G. m. b. H.. Berlin C 21, Seydelstr. 23. 


utterfarbe,Käsefarbe 


Labextrakt (1: 10,000) und Labpulver 
(1 : 100,000) u. Reinkulturen. reg 
U.Wenckebach Nchf., Flensburg, Ai E 


YRUCHDRUCKEREI-MASCHINEN 


amen. Fabriken aaro Hamburgr 


WITT Berlin N 24. Export, speziell 
feinst. Hamburger Arbeit, unt. Staats- 
kontrolle mit voller Zollrückvergütg. 
ondensirte 


ur Milch 


den ner Molkerei Gebrüder Pfund, Dresden. 


Auserlesene, in allen Zonen haltbare 
Gemüse-, Frucht- Carl 


onserven) Banm 
Ichtungsmaterilien ee 


f. Rohre, Dampfmaschinen, Pumpen 
u. Dieselmotore. » Bach, 
Berlin-Sherisusubare Loibuizetr. 34, 


IS-MASCHINEN 


—— FÜR HANDBETRIEB —— 
Bieberstein & Goedicke, Hamburg EV. 


is- u. Kühlmaschinen 


Eiserzeugung ca. 50-70 Kilo täglich. 
Kühlraum ca, 34, cbm. — Grösste 
Einfachheit, — Leichte Bedienung. 
Gustav Christ & Co., Berlin-Weißensee 30. 


lektr. Kleinbeleuchtung: Akkumulat.u. 
Trockenbatt., Taschenlamp., Hand- u. 

Wächterlat.,Fahrradlat., Indukt. App. 
Wand- u. Stehlamp. usw. Katal. grat. 
Akkumulatoren-Kleinbeleuchtung G.m.b.H. Berlin$42. 


lektrische und techn. Neuheiten 


Kataloge deutsch, engl., franz., 
span. gratis. Albert Hirsch, 
Berlin, Friedrichstraße 24. 


LEMENTE 


— von höchster Kapazität. — 
Paul Reichardt, Berlin E.W. 8, 
Kronenstr. 16. — Prospekt gratis. 


LERTRÜ-MOTORE 


10 ‚PS 


. tùr jede Stromart, 
>Tıahrıee SPEZIALITAT 
SCHUMANNS LEIPZIG. 


Blektrizitätswerk |. PL AGwiTZ 


EKTROMOTORE 


, Bohrmaschinen, Kinema nri 
geeiert E Gesellschaft 
SIRIUS m. b. H., LEIPZIG 


maille-Schilder 


— garantiert wetteriest — 
für Handel, Gewerbe, Industrie. 
P. HALLE Nchf., BERLIN S 14. 


MAILLE-PORTRATE 


Elfenbein - Kri- 
stall - Portrüte, 
nach jed. Photo- 


lertipt als 


graph. Fassun- 


gen, Rahmen. 


W.A.Derrick b. m. b. H., BerlinW35, Lutzowstr.4. 


rze Bergwerks- u. Hüttenprodukte, 
a Rückstände. Konsignationen 
erwünscht. Sorgfält. Preisermittl. auf 
Grund v.Analys.Bemust.Angeb.erbet. 
Louis Benzian, Hamburg. Gegr. 1880. 


schmiedeeiserne, für 


Wenster, neee ene fir 9 Fabriken, Lagerhäu- 


ser, Ställe etc., stabil, leicht u. billig. 
Hermann Bulnheim 
Fensterfabrik, Bautzen 31 ni 


für Uhren, Bijouterien. Be- 
stecke und Instrumente etc. 
Eisenberger Etuisfabrik 
Max Retsch Nachfolg., 
— Eisenberg in Thüringen. in Thüringen. 


Ges.m.b.H. BerlinSW6 1. Bellealliancenl. 5 


sech n 
euerlöscher 8 M 


euer-Spritzen-Spezialfabrik 


Louis Tidow, Hannover-Badenstedt. 


ILTER „Voigtmann“ 


liefern gesundes Trinkwasser, 
kristallklar und rein. — Export. — 
Voigtmann-Filteriabrik, Berlin SW 61 


für technische Zwecke. 
Hygienische und ortho- 
pädische Filze, impr. Unterlagsfilze. 
Carl Günther & Co., Berlin NO 43. 
ISCHBEIN für alle Verwen- 
dungszwecke, — 


— Größte Fabrik des Kontinents. — 
Conrad Kopp, Augsburg. 


"""4999*9»99999*99999***99**"9***** 200000000000009 


Spezialität : Fett- u. 


Tleischerei- Talgschneidemaschi- 
nen 1.Margarinefabr M : 
aschinen: 


Talgschmelzen usw. 
. Schmidt & Co., G. m. b. H., Ilmenau i. Th.: : 


„n...............n...... IIIS 09000000000000000000000 


„„ „%%% 29999999 „ „ „4 „„ 


liegenfünger. kinen Weltruf ge- 
niebt Original- pyramiden- Fliegenfänger „Schwapp“ 

Er ist u. bleibt d. Beste! Millionenfach 
bewährt! Nachahm.weise zurück. Pyra- 
miden-Fliegenfángerfabr.Max Da metz C. m. b. H., Zeitz. 


.0000000000000000000000000000000 00008008 


| Igel und | 
I Pianinos | 
: Th. Mann & Co. Bielefeld, age: f 


: Exportvertr. Harden & Dorn, Hamburg $ 


Zeilen kosten 
iährlich 690 M. 


] 


ERA TE: 2 


Friedr. Rotter & 
K. u. K. Hoflief. 8 
Wien, 42. & 


v" Glühlicht 
Benzin- u IC 

stehend u. hängend. Illustr. preisliste gratis / 
Louis Runge, Berlin 18N0 | | 


arten- 


Schläuche 
Werkzeuge 
Prosp. frei! 


eflügelringe 
aus Celluloid u. 
Metallexportiert 2 
nach a.l.Weltteil. & 
Wilh. Matz, Jserlohn 5 


erberei-Maschinen 


Johs.Krause 6.m.b.H. Spezialfabrik 
Altona-Ottensen (Deutschl.) 


limmer (jtica)] 


in allen Anwend. für elektr. Isola- 
tionen, Ófen etc. Glimmerzylinder 
(unzerspringbar) fürGasglühlicht 


Jgnatz Aschheim 
Glimmerwaren-Fabrik 
BERLIN S 59, Planufer 92 dw 


FSoennecken 


Fabrik inBonna.Rh 


ießereimaschinen | 


für Eisen-, Stahl- u. Metallgießereien. | 


Preisliste 
gratis. — 


He 


1.Berlin.Zopf 
ENGROS 
EXPORT 

r „bis e Dre 
P Ou CU 5:255 
Brennstoff, Wasserpump- Motoren. 

Export Katalog kostenfrei. 

Louis Heinrici, Zwickau i. S. 


Ph. Löbe, Hennef NS zratis. Ph Löbe. Hennef (Sieg) l. 


fabrik JohannesStabenow 
Inhaber Hermann Wetzel 
BERLIN, SW 19b; 


olzbearbeitungs- 
u. Sägewerks-Maschinen 


in modernster Ausfüh- «M. 
rung liefert als langjáh- 
rige Spezialität Maschinen- 
Fabrik und Eisen-Giesserei ES 7:722 F 


Gebr. Lein, Pima SM) 


EE 
olzbearbeitungs- 


und Fass-Maschinen 
liefern als Spezialität für den Export 
Böttcher & Geßner, Hamburg-Altona. 


Izbearbeltungs 
Maschinen X 
fertigt als Spezial. và 
Klein & Stiefel, , 

Fulda a. F. 


olzwaren 


Haus- und Küchenartikel, Klein- 
möbel aller Art liefert als Spezialität 
Carl Gropp, Benneckenstein i. H. 46. 

Export nach i 


OPFEN Ze 


H.Landmann & Söhne, F ürth i. Bay. | 


hl schnell wirkendes Natur- 

omme „ düngemittel für alle gärtn. 

Zwecke, IOO Kg M.27. -, 50kg M.14.— 

ab hier od. Lager i. Dresden. Vers.geg. 

Nachn. Leimfabrik Brechelshof Mr. 5 i. Schles. 
Dressur- u. 


unde- Bedarisar- äi WA 

tikel, Jagdgeräte 100 N 
Hubertushaus ` 
Tharandt i. $a., post. 7. 


yoienische Bedarfsartiko| «ia 


Neust. Exportkatalog gratis u. frko. 
H Unger, Berlin NW, Friedrichstr.91-92. 
elektrische und 


TA B E L MeBinstrumente 


Land- und Seekabelwerke 
A.G., Köln-Nippes. 


SPEZIALFABRIK WEISSER 


ACHELOFEN 


KNIFFERT A GODDUHM, Fürstenwalde 3 (Spree). 


achelófen 


— weiße und larbige — 
Vietzer Ofen- und Tonwarenfabrik 
Hermann Strunk, Vietz (Ostb.) 2. 


alkbindemittel ,Keimelin* 
ergibt den best. u. billig St. wetterfest. 
Anstrich, besond. geeig. f. Kirchen- u. 
Dekorationsmalerei. Ersatz ſ. Kasein. 
Chemische Fabrik vorm. Wilh. Keime, Höxter i. Westf. 
ase Allgáuer, Limburger, Stangen, 

9 Romatour, Emmenthaler, Ca- 


membert, Drie etc. lielere per Post u. 
Bahn nach all. Länd F. Thanner, 
Käse engros, "OmPIEA EA AUGEN, 


ETTEN um 


iler Art, in jede KOLN- 
cn u. aka Ehrenfetd» 9, 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf die ,,Exporl-7oche'*, 


ino-Films, gebrauchte, jedoch 
gut erhaltene, Titel in all, Sprach, 
kaufen Sie äuß, bill. Wilhelm Peindt, 
Film-Verleih-Institut, Berlin AWAR Friedrichstr. 246. 
Tel. Amt tte 6183. Telegr.-Adr.Kinofeindt Berlia. 


"Iebstoffe „Fruchtgummi“ v. auDerord, 
Klebkraſt u. Ergiebigk. f. Papierwar.- 
u. Tütenfabriken, bes. für Pergamyn- 
Pergam.,schari satin.u.fettdichtePap. 
Chemische Fabrik vorm. Wilh. Keime, Höxter i.Westf. 


rankenhaus-Einrichfungen e 


Operationsmöbel, Krankenfahrstühle ve ers 
lief. in best. Ausführ.die Spezialfabrik 
Ernsi Jahnle, Berlin SW 48, Wilhelmstr. 28d 


— — 


2 Kunstvoll. 
ristallglas Tielschliti 
und Hochglanz. Kristall- 
werke F. A. Knittel, 
Reinerz. « 
| 


KUNSTBLATTER H 


JIl.Hauptkatal.(360J1].)M. 1.50 |Exportkatalog . . . . . M.0.20 
Kat. Seestücke Schnars- Neue Graphik, 1 Bandch. 
Alquist : (H. Eikmann) . . „ 0.50 
Kat. agisiide u. Sport „ 0.35 Dasselbe mit {Radierg. „1.50 
Marken all. Länder. Einschreib. 20 Pf. mehr. 
Ludwig Möller, Kunstverlag, Lübeck B 


UNSTBLATTER, Radierun- ; 
gen, Landschaften, Porträts, Jagd- 
stücke, Katalog (250 J 1.) 80 Pf. in 
Marken. Wercmeisters Kunstverlag, Berlin d 


in feinstem Vier- 
unstblátter ? farbendruck, un- 
erreicht billig. Originalgetreue Wie- 
dergabe von Gemäld, erster Künstler. 
Illustr. Prospekt umsonst u. portofrei. 
Vollstánd. Katalog mit 306 versch. Abbil- 
dungen geg. Einsendg. von 30 Pf. in Brief- 
marken portofrei. Einschreiben 20 Pf. mehr. 
Ernst Keil's Nachí. (August Scherl) G.m.b.H., 
Abteilung Kunstverlag, Berlin SW, Zimmerstr. 36-41. 
Phosphormetalle, Schlag- 


1 ager- -Weißmetalle, lot, Metallfadenpakung, 


Ogalametall, graph. Metalle, Lötzinn. Metallfagonguß, 
Modellmetall, Aluminiumlot, Bronzedrähte u. -Stangen. 
Metallwerke Ww. Louis Ehbinghaus, — 


andwirtschaftl. Maschinen. 


Komplette Dreschsätze, Stroh- 
pressen, Häckselpressen etc. 
Maschinenfabrik Badenia, Weinheim i. B. 


14h34 ex ovo nach pat. Verfahren 
ecithin unter Vermeidung jeglichen 
Erwärmens hergestellt und daher un- 
zersetzt gewonnen, offerieren billigst 
— DÀ Lecithin-Werke, Neuß a. Rh. 


TOKOMOBILEN 


für Heiß- und Sattdampi, fahrbar, selbst- 
fahrend und ortsfest bis zu 600 P. S, 
Maschineníabrik Badenia, Weinheim L B. 
ftfilt für Turbo-Generatoren, Kom- 
H | d pressoren u. all.tech.Lüftungs- 
anlagen, bestbewährter, solidest. Bau- 


art u. eigen. Herstellung liefert billigst 
F. A. Wingrich, Eisenach, 
best. u. billigst. Ersatz 


andelersatz, f. süße gehackte u. ge- 


hobelte Mandeln u.Mehl für Biskuit- 
u. Cakesíabrik. Bemust. Ofi. kosten), 
Georg Lemke & Co., Berlin S 59. 


edaillen u. Plaketten u: 
L. Chr. Lauer, ent Deg 170: 


Münzpräge - Anstalt, 
— nre. N. P. — Berlin S.W. — 


Wetall. Putzmittel: 


Globus - Putz - Extrakt 
Geolin flüss. Metallputz 
Putzin flüss. Metallputz 
Schuh-Putzmittels 
Globin — Fixin 
Hochkurant und weltbekannt! 
Fritz SORRE jan AM: Leipzig127 


geprägt u.gegosser 


ilch- Separatoren, Juwel‘ 


| Einfach. — Dauerhaft, — Preiswert, 
Bester Export-Separator. 
| Miele & Cie., Maschinenfabr., Gütersloh-Z. 


23 


*60509009605960000009000090009000009090000000000000 


ilchschlendern 


«TITANIA" und „DEA“ 


»TfEUTONIA' G. m. b. H. 

Frankfurt - Oder, H. D. Z 3 

Größte deutsche Spezialfabrik $ 
ur Handzentrifugen. 


hzentrifagen, Westfa Westfalia‘ 
in ca.25jähr. Praxis bestens bewährt. 


Verschied. Ausführ. Billigste Preise. 
Ramescohl á Schmidt l. G., AM A 


für die Tropen, 
l- 


ia einfacher 
Konstrukt. für Bedienung dardı 
Cien iir TT Gegr.1 690. 


baut als 


langjáhr. 

Mosblech, Köin-Ehresn- 
H: Fruchtsaftpresserei 
m. Dampibetrieb. 


Spez.: H 
feld 522. Abt. 
u. 


: R 
> a mda cud cH (G cc > > 


Perla E. 66 - 
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öbel-Fabrik 


Angust Knobloch's Nachie 
k Ck Holielerant, Wien l 


MOLKEREI MASCHINEN 


EE E DN MSS 
Cutter 4M 


Re-6encar'er 
Grand Prix 


Suiv Orlean- Extr (Butterfarb) Ca 
Amti Vogt e dw. 
Chem. Werbe, lodermd A. A. 


Lurus- bernchre-, 
otor- Gebrauche: ENTRE oote 


Rheini Athe Mola "aot: Hen 
lemmer & Cie, Keonizswintor a Rh 


otor-Boote 


in jeder Ausführung und Preislage. 
Verl. Sie Katal. u. Spezialofferte von 


J Jacobsen, Berlin W 50. 


OTOREN: 
otorboote: 


Die Summe alles Guten è 
Bieberstein & Goedicke * 
Hamburg EW è 


«9090000009000 900000000909000000009000090000 


usik - Instrumente 
an eg 


—— re 


£ Geschäft u. Privat. Kollektion 
gratis. Ill. Preisl. f. Kontoruten- 
Seien gratis u. franko. Eigene Buch- 
druckerei. Kontobuch-Fabrik. Paul 
Rosenberg, Berlin C, Saltteimarkt A. 
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Gm yd 


Berlin SW 5 233. 


ETROLEUN- 
—— 


Meyer & Niss G. m. b. H. 
Bergedorf 34 (b. Hamburg). 


otographische Apparate 
Max Albrecht {Bed 


kel. 
franko. — 


Katal 
Berlin SO 26E Gelegenheitskaufe. 


und Bedarfsartikel 
| sus „eee . Pi f p DE 
[ote Pone NS bas MM 


Jen, Ak enecee i chart 


» Caen mech Europas 


Ihr Dresden l 


1 Zeilen kosten 
jährlich 460 M. 


‚tu DECKEN 


. u. -Kissen. ' Violin- 
decken, berzüge, 


Bänder u. Wimpel. /i Kë 


— — 


Miillonen-Scherz- 
Artikel. Must. geg. 50 Pl. Händl. ges. 
Richd. Ackermann. Gößnitz W. i, fu 


AUBTIERFALLEN 
Jagd- und Fischereiartikel. 


Prid. becht. N. Weber, LL idii., 
Raubtierfalioafabrik, Haynan,Schles. 


aubtierfallen, en. 
für alle Tierarten. — Jllustr. Kata- 
log 3In gratis. E. GRELL & O 


Hoflieferanten. Haynau i. Schies. 


eklame-Zahnstocher 
Marke „ELASTA“, antiseptisch 


E.Urban, Dresden W, Gerichtstr.22. 


otg- Röntgen- 


APPARATE :: 


Lichtbäder D. R. P, — reca 
penetrations-Apparate — Elek- 
tro-Medizinische — Heilgym- 
nastische Apparate D. R. P. — 


Elektrizitátsges. SANITAS : 


Fabrik. d. weitbek. FÜR- und SANAX-Apparate © ; 
BERLIN, Friedrichstrasse 131d. ? 


B. Wirth, 


D. R. P., D. R G. M. 

Leis : Zieht in 

Mi Stunden 100 éier 4c. 
Bäume. Proep. gratis. ts 

Inhaber K. * hg leo iria 2. 


ägenu Werkzeuge !cinst. Qual, 
die sich in groß. amtl. Sägeversuch. u 
i. d. Prax. als leistungsfähigste von all. 
e. wies., fabr.u.lief. David Domialas & Co 
Remscheid- Vieriagbausen. 


Der echte Deniniros. 


Tropeasich. Packg.! "Tropeasick Pack! lia — 
1. Wiederverkauf wie 


e stl. bn. e en) pfi ran 


F.C Heinemann, Erfurt 9, Samenkulturen. 
Hofl. Sr. I des Deutschen Kaisers, 


Erfurter 
Gemüse und 
as ber 


Massenanzucht v. korr. gezog. Formobst 
all. Art. Rosenin neust. Sort. Gehölz, Stau- 
den, Koniferen. Neu. ill. u. beschrieb. Katal. 
postir. z. Dienst. Vers. n. all. Lind. Michael 

hromiak, Baum-u.Rosenscul., Buchsweiier U.E. 


amen allererst. Qualität 

versend. inall.Welt u.steh. 

m.Katal. jederz.z. Dienst. 
s. l. 


Carl Beck Mem. Quedlinburg 
Tal. A Samezerporiiuediiaberg. 


amenbeutelfz 
farbig und einfarbig. Jede Art ESN 


Reklame für Samen o. Vogel- ee 


futter, Biumendinger. Pak- No 
kungen. Plakate, Diplome. Reklame- 
Postkarten, Vogelnärtben usw, 
Thüringer Kunstanstalt, 
G. m. b. H., Gera-Unterm- 
haus I, Reuß. 


^il Ç cnin Sana Si. A - 

abschneider 
Schneller u. besser : Walther Er 
als Schere u. Messer. i Dresden-A. 


Chrift- onam 
Bahrs Normograph. Bester Beschrif- (ir 
— 1 Ueber 100 000 im be- 
brauch. Glänz. Anert. los. U 

P. re Berlin 842 


aus Holz, 

chreibzeuge 8 

glas und Stein, Galanteriewaren, 

uchservice. — Katalog 3 En 
C. Bruder, Berlin, Branisnburgstraße 27b. 


Scheele 
NU 


'Eppen 
^ dorfer- 


schwerden “ Jandstr > 


ehuhwarqn für ir 
ei 12 all. 
gai. Ve . W. een, 

fa. Vohwinkel KL Fd. 
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Th. Schlager, Schuhfabrik: 
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. 0900009099 
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! 


Ituche, wasserdichte Decken, 
Zelte, Brotbeut., WassersAcke, Preß-u, 
Filterstoffe, Lein.- u. Baumwollstoffe, 
Wattierlein., RoGhaarstoíie. 3089 Wehst. 
Salzmann & Comp., Cassel 


EIDENSTOFFE 


in jedem Genre. — Muster franko. 
Seidenstoff-Export 
Adolf Grieder & Cie., Zürich (Schweiz). 


eparatoren „Juwel“ 


Einfach. — Dauerhaft. — Preiswert. 
Bester Export-Separator. 
Miele & Cie., Maschinenfabrik, Gütersloh-Z. 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „Export- Woche". 


EPARATOREN: 


TITANIA* und DEA: $ 


been G. m. b. K. ? $ 
Oder, H. 11. $ 

me deutsche S en 2 
ür Handen 2 


pazierstöcke, beit 

Stöcke mit und ohne M 
lakkastócke, Metalistócke. 
Staub & Co., Boriia 5 42, Prinzenstr. A. 


BEE Car Deyke- Na: hf. 
pug a LS E 
BERLIN on 


Ma 


iral- Rohre „Radio“. Bohrer aus Elei- 
'íro-Stahi mit erstaunlich. 
Leistg. für Schnell- u. regul. Betrieb. 


„Madio‘-Bohrer- und Work- 
zeug-Fabrik, Rheinböllen i. Rhid. 


tens 
L YDTKUNNEN. 
E dy ten en 


rocken- 
APPARATE 


Petry à ding, cn. Dortmund s 
hiding, Ban. Dortmund 5$ 
e Speziallabrik. — 


— Aeltest 


RHIBRIBMBN 


Mitteldeutsche Gerberei- uad Riemen- 
fabrik G. m. b. HL, Wetsiar-Lahn. 
Berlin, Burgstrasse 28. 


HRE 


z.B.: metir xi cial mid 
von 95 Pf. an, Wecker von M. 1.45 
an, Hausuhren, 2,15 m hoch, von 
M.65,- an, Taschenuhren v.M.1,85 
an, do., echt Silb.. 6 rubls. v. M. 6. 25 
an, H. Prüzisionsuhrem M. 40. - etc. 


Alíred Hiller, i Stetigart W. 

AKUUM Reiniger 
Reto Marne ROTOR 
O. . b. H., Bern 57, Schwerinste.5W 


aftel u Honigkuchesn 
anen in rn Qua- 
. 
aul Ko — - 
kucheníabrik, Neiße-Neuland. — 


äscherei-Maschinen 


für chem. u. Weißwäscherel. 
Moritz Jahr A.-G., era 28, Roas. 


Joder 


3 unn. und Nagelbürstenfabrik 
Friedrich Jahn, Schmölln, Sa.-Altenburg. 


ahnradíabrik 
Friedrich Steinrück 


Reduktion«- Getriebe. Steinru-k 


aber Apparate 


Jllusionen u. Schaustücke. Bücher 
etc. Liste grat. u. frko. C. Horster, 
Berlin, Friedrichstrasse 17 W, 


$ S Wal 
iegeleimaschinen, 3 LZ iege, 
Biberschwanz und Píannen. Ziegel- 
pressen für Tierbetrieb. Katalog Gei 


Gottír. Seifarth, Annen i. W. Deutschland. 


Hermann Albrecht. Berlin; in Oesterreich- 


— on n  — 1 — — D — 


Postfach 41 


„Quic“ 


-3 e bringt Kühlung, ver- 
— = & A / GK treibt Insekten, 
1411 ZEE 1 Betriebskosten nicht 
E | Vw; nennenswert! 
D Nur ein Flämmchen 
Gas, Spiritus oder Pe- 
troleum treibt den 


Tisch - Ventilator! 


"Ta^ (agttitilt I. ! 
Fernsprecher 1443 
rient 0 anger Postscheckkonto 786 


1898 und 1897. 


Voigtstr. 27, b. Strassenbahnhof. 


Mech. Wirkerei aller Phantasiewaren. 
== NEUHEITEN: === 


Seiden-, Wollen- und Baumwollene 
Trikot-, Spitzen- und Plüsch-Schals. 
Sport- und Zipfelmützen. Hutbänder, 
Kragenschoner, Sweaters u. Höschen. 
Handschuh- u. Trikotstoffe, === 


Wasserdichter Jagd- u. Tropenstiefel 


aus einem Stück, braun Panzerchromleder gewalkt, 


Rechenmaschine 


TRICK 


Ohne s eg EN Taschenformat 
Neu! D.R.G.M. Nr. 476055. Neu Preis 14 M. inklusi e - | 
Mit braunen Chromsohlen versehen, garantiert ls 14 M. inklusive Etuis 20 cm Flügel- 


Verlangen Sie Prospekt E. W. von:! durchmesser, 


MERCEDES 11400 Touren in 


dreifache unerreichte Haltbarkeit. (D. R. Patent.) 
Preis M. 21.50. Nummerangabe genügt. eg 


M. Dorsch Ir, Würzburg (Bayer m ee Bureau-Maschinen-Ges. m. b, H. | der Minute! 


Mehlis, Thür. 


Spezialfabr, f, Jagd- u. Tropenstiefel, — Gegr. 1882, 


MASCHINEN . 


für die Verarbeitung von | 


l Papier, Pappen u. Leder. Siegelmarken-Prägepressen, | / 


< Yl E 
Berlin Sb. 28. "9 Eisbartelle 
E | : " kc CHEMNITZ GABLENZ y sind teurer, aber nicht schóner als meine 


silbergrauen oder blendendweiDen Heid- 
schnuckenfelle „Marke Eisbär“, 
Konfekt u. Reklame 


Ia. Salonfelle, chemisch gereinigt, geruch- 
1 r in allen Ausführungen 
d'Dir aller Art. auch Tropen- — ^ 
und Taschen-Walten, | QA 


| los und haarfest. Größe etwa 1 qm per 
Ä Oscar Liedstrand 
" Ee Jagägeräte, 
I . 
iste EW. eriin 
| E. Steigleder, 


| St. 9 M., kleinere Felle 6—8 M. Preisliste 
Halensee-Berlin 
umsonst, NW 7/54 $ 
— erviel- 


auch über Fußsäcke, Auto- und Wagen- 
Johann-Geor£str.5. 
fältiger 


| decken, Teppiche und Reisepelze aug 
Heidschnuckenfellen gratis. 
Steinb 
teinbrecher 
i ES 
| ressen 


ZwickauLS. & 


Katal.kostenfrei! 


| W. Heino, Lünzmühlen 61. 
| bei Schneverdingen, Lüneburger Heide, 
| 


Hechhearbelungemascinen 


fabriziert als Spezialität 


Carl Grübel, 


fi 


Haus-Wasser- Pumpen 
Charlottenb 1, 
Franz Tausch, Wallstrásse 1135 a. 


Sie erzielen 


d bos F Maschinen- 
Mischmaschinen, .. — r fabrik 
Wasch- u. Sortieranlagen, = unübertreff- 
Betonhohlblockmaschinen, l lichMangeln. Gotha. 


ementdachziegelmaschinen 
Stampfformen für Rohre etc. 
ort nach allen Erdteilen, 
aschinenfabrik 
Dr. Gaspary & Co., 
Markranstädt (Deutschland). 


Broschüre 439 frei. 


Glánzende Wäsche! 


2 jahr. Garantie, spielend leicht u. geräusch- | 
W t h ff & C | los gehend. (Teilzahlung. Für Hausge- | 
es en O O. brauch kleinere, billig. Mangeln. Ausführl. | 


Preisl. geg. 20 Pi. Briefm. Patent. u. D. R. G. M. 
Hannover 69. 


Seilers Maschinen-Fabrik, Liegnitz 21. 
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| Dr. Wenderhold’s höh. Priv.- t 
tasse o Töchterpens. A. Herten, 


Knabenschule, VI.—U. II. Pens. Bonn am Wissensch. Haush., Mus., | 
e Handelsschule, Einjāhrigen-Institut, Internat. 
Technikum Bingen a, Nh. = E 


— E, icis co sci i ramer. 
Maschinenbau — Elektrotechnik 


ftr 
Automobilbau — Brückenbau TOI Rhena, erstkl. Institut . (9 LEHRBUCH e 


Wissensch. u. Haushalt, | fur Diener, Kellner, Chauffeure, 
Direktor: Prof. Hoepke. Mark 2 


Bachsen- Alten ; 
Harburg:.Hamburg È | | Technikum Altenburg 
Ingenieur-, Techniker-, Werkmeister- 
Abteil 
technik 


ungen. Maschinenbau, Elektro- 
Automobilbau. 5 Laborat, 


Paula Jaífé, staatl. gepr. empfi ————————ÓÀ———— nn 
: .— pfiehlt Dienerschule 
b.Bonna.Rhein. Lehr. d.Hauswirt.-Kund, MANTHEI, Wilhelmstraße 129 W, Bo Rh | Tóchterpens. 
— nn d. Rneln. 


MEER 
d | 8 h | | In Devorz der Lage. Or der Garten, Für In- u. Ausländerinnen Be 18 
in bevorzugter ge. robber Garten, 2 - U./ . k en- 
at agogium H warza d Werkstatt, Spiel, Sport. Beste Píleze, Tech niku m schaftl., häusl. u. gesell. Ausb. Näh. Prosp 


tete Aufsicht. Ausländer-Kurse. Beste " . — 
M ittwe I d . Töchterpensionat 


" S 
lad Blankenburg-Thüringerwald Referenzen d. Konsulate, Prospekt frei, 
Direktor: Professor A. Holst, I. Ranges 
Höhere technische Lehranstalt 
für Elektro- u. Maschinentechnik, Frau Dr, Brown 
b. Bonn a. Rh. 


— — — << ————— ——— 7˙ 


erhalten umsonst die Broschüre: 


Die Ursache des Stotterns und 
Beseitigung ohne Arzt und ohne 
Lehrer sowie ohne Anstaltsbesuch.** 


Früher war ich selbst ein sehr starker Stotterer und habe mich nach vielen ver- 

eblichen Kursen selbst davon befreit. Bitte teilen Sie mir nur Ihre Adresse mit, 
Die Zusendung meines Büchleins erfolgt sofort im verschlossenen Kuvert ohne 
Fa vollständig kostenlos. L. Warnecke, Hannover, Friesenstr. 33. 


Bonderabteilungen f. Ingenieure, 
Techniker u. Werkmeister. "MERE — u Dun an nn nn 


Elektro Masch.-Laboratorien. 


Höchete Jahreslrequenz Diener Godesher® Törhterheim 
8610 Besucher. — Programm ste. i M | h 
v. en FR a.Rheln ey haus Mecklenburg 


R 


ilchschleudern 


„TITANIA“ und „DEA“ 


„TEUTONIA“ G. m. b. H. 

Frankfurt- Oder, H. U. 

Größte deutsche Spezialíabrik 
für Handzentrifugen. 


ilehzentrifagen T Mllchzentrifugen ‚Westfalia 


in ca.25jähr. Praxis bestens bewährt. 
Verschied. Ausführ. Billigste Preise. 
Ramesohl A Schmidt A.G.. l. N. . 5 


für die Tropen, 
In einfacher u.rweck- 
mäßig. Konstrukt. für Bedienung durch Eingeberene. 
Höchst Sättigungsgrad. Spez. kompl. Einrichtungen. 
C.Malmendier,Cöin a.Rh.69. Gegr.1890. 

baut als 


eralwassermaschinen langjähr, 


Spez.: dE Mosblech, Köln-Ehren- 
feld 522, Abt II : Fruchtsaftpresserei 
u. Essenzeníabrik m. Dampibetrieb. 


Öbelbeschläge 


3 g jed. Genres 
[ 9 P.Schützler & Co. 
Berlin N. 66 - Bedenhach i. B. 


öbel-Fabrik 


Knobloch’s Nachlo 
k. u. k. Hollielerant, Wien 


MOLKEREI MASCHINEN 


vom kleinsten Manddetrier bis 20 
nenbetr eben grössten Umfanges 
B*réegorfer b Grösste Scezisifabon 
Eis enwerk g 0 eer Branche 


Ailes 
Magrh 


, Wetaussteilung 
busse ‘so 


varfikel, -abextrakt bis 
olkere+Bedarlsartikel. 1: 20,000, Lab- 

od pulv.Orlean-Extr (Bu seed E ),Käse- 
EW San. Chemik f. Forst-u.Landw, 
W.Fiazefberes Recht. Chem. Werke, Andernach a. Rh. 


Luxus-, Verkehrs-, 
JE Mee Boote 
mit Benzin-,Petrol-u.Roholmstoren 
Rheinische Motorboot-Industrie 
Lemmerz & Cie., Königswintera.Rh 


otor-Boote 


in jeder Ausführung und Preislage. 
Verl. Sie Katal. u. Spezialofferte von 


J. „ Berlin W 50. 
E NET „GARDNER“ |; 
ME OTOREN: 
: otorboote: 
. Die Summe alles Guten : 
$ Bieberstein & Goedicke ; 

2 Hamburg EW 
.........0099099000000000000000000090000900%8 


usik - Jnstrumente 
Verlang.Sie mein.Pretsliste 


Aug. Dürrschmidt, 
Merkssakirchen LA Ar. 52 


| L Geschäft u. Privat. Kollektion 
di er gratis. Ju Preis]. f. Kontoruten- 
seien gratis u. franko. Eigene Buch- 
druckerei. Kontobuch-Fabrik. Paul 
Rosenberg, Berlin C, Spittelmarkt 3. 


D.R.P., D. RB. G M. 
odemaschinen, I. Leistung: Zieht in 


10 Stunden 100 bis nn Stubben oder 


Bäume. Proep. grati cker 
Inhaber K. Pıtzuer, 4 — 1. 


nwaltsbureau 


J. Brandt & G. W. v. Nawrocki, 


A. Loll, Patentanwalt, 
Berlin W 48, Friedrichstraße 233. 


ETROLEUM- 


Spiritus- und Gas- 
Heizöfen „Turm“, 


Petroleum- und Splrituskocher. 


ügenuWerkzeu Mo Qual, 
die sich in groß, amtl. eversuch. u. 
i. d. Prax. als leistungsfähigste von all. 
e. wies., fabr.u.lief. David Dominis & Co. 
Remscheid- Vieriagbausen. der echte Demiairus. 


Meyer & Niss G.m.b.H. von Erfurter 
Gemii d 

Bergedorí34 (b. Hamburg). c me amem siemen 
e 


Tropensich. Packg.! "Tropensich. Packg. ! Glänz. bewährt! 


hotographische Apparate Export z. Wiederverkauf wie auch f. Lishbaberbedart. 
grap pp Kataloge (deutsch, tranz. od. engl.) gratis u. franko. 

Max Albrecht Kataiog franko. — F.C Heinemann, Erfurt 9, Samenkulturen. 

atalog franko. — 4 nen 

Berlin SO 26 E Gelegenheitskufe. Hofl. Sr. Mai. des Deutschen Kaisers. 
gl Appara Massenanzucht v. korr. gezog. Formobst 
ülter & Stammer, all. Art. Rosenin neust. Sort. Gehölz, Stau- 
„1893. Spez.: — — t den, Koniferen. Neu. ill. u. beschrieb. Katal. 
pum , Sport- u.Kunstphotograph. ^ ostfr. z. Dienst. Vers. n. all. Lànd. Michael 


hromiak, Baum-u.Rosenschul., Buchswelier U.E. 


amen allererst. Qualität 
versend. in all. Welt u.steh. 
m. Katal. jederz. z. Dienst. 


hotographische mu 


und Bedarfsartikol 
L alle Zwecke d. Photographie. : 
Haupt - Preisliste No. 27 kostenlos. : 


Jta, Aktiengesellschaft, Dresden ; 


Größtes Cameraw erk Europas. AU. 


Gres dti: bon Jede Art EN 


fuiler inger. Pak. 
kungen. Plakate, Dip m Reklame- 
Postkarten, Vogelnärtben usw. 
Thüringer Kunstanstalt, 
G. m. b H., Gera -Unterm- 
haus ft. Reuß. 


‚Bu mena 


Zeilen kosten 
jährlich 460 M. 


| 


Chnipp mn rere 


Schneller u. besser : Walther Kunde 
als Schere u. Messer. ` Dresden-A. I. 


ANO-DECKEN 
u.Klaviatur- 


chrift-Schablonen 
Bahrs Normograph. Bester Beschrif- 
fungsapparat. Wier 100 000 im Ge- 
brauch. Glänz. Anerk. Presp.kostlos. 
P.Filler. Berlin m 


Piano-Garnituren- u.-Kissen. Violin- 


VN 


decken, Uberzüge, 
Bänder u. Wimpel. 


Arthur Bahmann 
PLAUEN 1.5a.611. 
Preisl.aufVerlang. 


draulische 
SSEN, Aer Art, bis 
3 000 000 kg Druck, Preßpumipen. 


M.HÄUSSER, Sperialfabr. hydr. Pressen, 
— Neustadt a. — - — 


auch Zauber- her- Photos 


Millionen-Scherz- 
Artikel. Must. geg. 50 Pf. Handl. ges. 
Richd. Ackermann. GóDnitz W. 1, AL 


AUBTIERFALLEN 
Jagd- und Fischereiartikel. 
Preis. kostenfr. R. Weber, KR. Bieffief., 
ACRES Haynan, Schles. 

best.Kon- ei Verl. Preisl. W. Klosters, 
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Hoflieferanten, 3 Schies. 


aus Holz. 

chreibzeuge 3 

glas und Stein, Galanteriewaren, 
uchservice. — Katalog 3 gratis. 
C. Bruder, Berlin, Brandenbursstraße 275. 
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Trop.„Schnärstief.m.Sandlasche 
Reitstiefel, Gamgsch. etc, all. l. 
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n August Scherl G. m. b. H., 
ortfich: 


Für die Reda | verantw "mm 
Mohr, in Wien — Für den ^ 


He 


D^ 


Berlin SW., ZimmerstraDe 36/41. 
B. Wirth, für die Herauszabe Rob ert 


ide P 
beide (e 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „Export-Woche‘'. 


rmana 


* 


EPARATOREN: 


» TITANIA" und DEA È 


„TEUTONIA“ G. m. b. H. 

Frankfurt Oder, H. U. 

Größte deutsche S fabrik 
für Handzentrifugen. : 


99090009909000900900000009009009000909099 999999" 9 


pazierstöcke, "see 
Stócke mit und ohne Ma- 


lakkastöcke, Metalls 
Staub & Co., Berlin 8 42, Prinzenstr. . 


pedition Carl Deyke Na: 
Ausland- u. Veberseeierkel 
OQürst.Trans sportübernahn 

BERLIN 0 17. EYDTKUHNEN. 

Mühlenstr.42 H 


„Radio“-Bohrer aus Elek- 
piral- Bug 22, mit erstaunlich. 
Leistg. für Schnell- u. regul. Betrieb. 
„Radio‘-Bohrer- und Werk- 
zeug-Fabrik, Rheinböllen i, Rhid.. 


schlerei-Maschinen 


[n Präzisiensausführung. 


F Fikenischer Leipzig Mockau 71 


hnspedii 


APPARATE 


für all.Zwecke liefert Maschinenfabrik 
Petry & Hecking, d. AN. Dortmund 38 
—— Aelteste Speziallabrik. — 


REIBRIEMEN 


Mitteldeutsche Gerberei- und Meme 
fabrik G. m. b. H., Wetzlar-Lahn. 
Berlin, Burgstrasse 28. 


HEEN 


z.B.: — 
von 95 Pf. an, Wecker von M. 1,45 
an, Hausuhren, 2,15 m hoch, von 
M.65,- an, Taschenuhren v. M. 1,85 
an, do., echt Silb., 6rubis,v.M.6,25 
an, ff. Prüzisionsuhren M.40,- etc. 


Alfred Hiller, Uhren, Stuttgart W. 


AKUUM-Reiniger 
Rotor. Maschinen. ROTOR 
C. m. h. H., Berlin W57, Schwerinstr.3W 


u Honigkuchen 
Affein in hervor asi. Qua- 
lität. but Export nach allen Ländern. 
Paul Koschek, Waffei- und Honig- 
kuchenfabrik, Neiße-Neuland, — — 


äscherei-Maschinem 


tür chem. u. Weißwäscherel. 
Moritz Jahr A.-G., dera 25, Reuf. 


DG 


Schmóllner Zahn- und Nagelbürstenfabrik 
Friedrich Jahn, Schmölln, Sa.-Altenburg. 


dfabrik 


Friedrich Steinrück 


Berlin 
Urbans tr II 


usionen u. Schaustücke. Bücher 
etc. Liste grat. u. frko. C. Horster, 
Berlin, Friedrichstrasse 17 W. 


S * 1 
7 iegeleimaschinen, ech Ze 
Biberschwanz und PE innen. 
nressen für Tierbetrieb. Kaulog zie 


Gottfr. Seifarth, Annen i. W. Deutschland 


Berlin: in Oesterreich- 
A. Pieniak, Berlin. 


e cht, 
rtlich: 


Albr 


ant 
ME MS aah 


Postfach 41 
Fernsprecher 1443 
Postscheckkonto 786 


— 


pw. 


Gotthilf Langer 
Chemnitz-Kappel 


Voigtstr. 27, b. Strassenbahnhof. 


Mech. Wirkerei aller Phantasiewaren. 
NEUHEITEN: == 


Seiden-, Wollen- und Baumwollene 
Trikot-, Spitzen- und Plüsch-Schals. 
Sport- und Zipfelmützen. Hutbänder, 
Kragenschoner, Sweaters u. Höschen. 
= Handschuh- u. Trikotstoffe. 


» Wasserdichter Jagd- u. Tropenstiefel 


aus einem Stück, braun Panzerchromleder gewalkt, 

Ohne Hinternaht, ohne Aussennaht. 

Neu! D.R.G.M. Nr. 476055. Neu! 
Chromsohlen versehen, garantiert 
dreifache unerreichte Haltbarkeit. (D. R. Patent.) 
BaF Preis M. 21.50. Nummerangabe genügt. eg 


M Dorsch Ir, Würzburg (Bayern). Preisliste 


gratis. 
Spezialfabr. f, Jagd- u, Tropenstiefel, — Gegr. 1882, 


MASCHINEN 


z für die Verarbeitung von 
Papier, Pappen u. Leder. Siegelmarken-Prágepressen, 


d Albert Bolle & Jordan, Berlin SO. 26 
Taschen 


E für Damen, Kinder, 
| Konfekt u.Reklame 
Fin allen Ausführungen 


oscar Liedstrand 


Halensee-Berlin 
Johann-Georgstr.5. 


—— 


Mit braunen 


aller Art. auch Tropen- 


Jene und Taschen -Waffen, 
" Scheibenbüchsen, Ja agdgeräte, 
Hundedressurartike Preis- 


14 liste EW, Berlin 


Steinbrecher 
Pressen 


Mischmaschinen, 
asch- u. Sortieranlagen, 
Betonhohlblockmaschinen, 
Zementdachziegelmaschinen 
Stampfiormen für Rohre etc. 
Export nach allen Erdteilen, 
aschinenfabrik 
Dr. Gaspary & Co., 
Markranstä t (Deutschland). 


Westenhoff & Co. 


Hannover 69. 


- 


[o D 


Dr. Wenderhold's hóh. Priv.- 
Knabenschule, VI.— U. II. Pens. 


Töchterpens. A. Herten, 
dll Wissensch. Haush., Mus., 
Malen, Gymnastik. staatl. 
DUI B. ane Leine un Lehrer. nnen. 


Tóchterpensionat Villa 
Rhena, erstkl. Institut f, 
Wissensch. u. Haushalt. 
Paula Jaífé, staatl. gepr. 
Lehr. d. Haus wiri.-Kund. 


Lasse 
Technikum Bingen a, Rh. 


Maschinenbau — Elektrotechnik 
Automobilbau — Brückenbau 


Bonn: 
TUA 


b. Bonn a. Rhein. 


Vorschule, Realschule mit Schülerheim 
in bevorzugter Lag e. GroDer Garten, 


Direktor: Prof. Hoepke. 
aedagogiumSchwarzatal 55:5. 5 2 
Stete Aufsicht. Aus änder- Kurse. Beste 


ad Blankenburg-Thüringerwald Reierenzen d. Konsulate. Prospekt frei. 
Stotierer: Beseitigung ohne Arzt und ohne 
Lehrer sowie ohne Anstaltsbesuch.** 


Früher war ich selbst ein sehr starker Stotterer und habe mich nach vielen ver- 
gereblichen Kursen selbst davon befreit. Bitte teilen Sie mir nur Ihre Adresse mit, 


erhalten umsonst die Broschüre: 
Die Ursache des Stotterns und 


Die Zusendung meines Büchleins erfolgt sofort im verschlossenen Kuvert ohne 
Firma vollständig kostenlos. I., Warnecke, Hannover, Friesenstr. 33. 
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. eg Trick 
esa 
-——Á 


bringt Kühlung, ver- 
treibt Insekten. 

Betriebskosten nicht 
nennenswert! 


\ 
3 ` 
d e " e 
. " 
> \ 
/ 
€ j 
D ` - p” o - 
Y e — 22. 
LJ 
7 
** 


Nur eln Flämmchen 


Qas, Spiritus oder Pe- 
troleum treibt den 


KS 


Rechenmaschine 


TRICK 


Taschenformat 
Preis 14 M. inklusive tuls. 
Verlangen Sie Prospekt E. W. von: 


MERCEDES 


Bureau-Maschinen-Ges. m. b, H. 
Mehlis, Thür. 


20 cm Flügel- 
durchmesser, 


1400 Touren in 
der Minute! 


Louis Heinrici, 
ZwickauLS. 


* X^ Katal.kostenfreit ` 
E ëss * 


e. 
ZUMENIL e 


$ silbergrauen oder blendendweißen Heid- 
schnuckenfelle „Marke Eisbär“, 
la. Salonfelle, chemisch gereinigt, geruch- 


P 
St. 9 M., kleinere Felle 6—8 M. Preisliste 
auch über Fußsäcke, Auto- und Wagen- 
| decken, Teppiche und Reisepelze aug 
| Heidschnuckenfellen gratis. 
|, W. Heino, Lünzmühlen 61. 
bei 8 Lüneburger Heide. 


Blechbearbeilungsmaschinen 


fabriziert als Spezialität 


[an Grübel, 


Elektr. autom. 


Haus-Wasser- — 
Charlottenb 1 
Franz Tausch, Welleirases pi 


Sie erzielen 
durch meine 
unübertreff- 
lich.:Mangeln | 


Glänzende Wäsche! 


2 jahr. Garantie, spielend leicht u. geräusch- 
los gehend. (Teilzahlung.) Für Hausge- | 
brauch kleinere, billig. Mangeln. Ausführl. 
Preisl. geg. 20 Pi. Briefm. Patent. u. D. R. G. M. 


Seilers Maschinen-Fabrik, Liegnitz 21. 


Lie a 


LIE e 


e 


D 
1: 1g SE 


O 


eee Miton : 


Harburgi. Hamburg 
Handelsschule, LN gie Internat. 


ramer. 


o LEHRBUCH a 


für Diener, Kellner, Chauffeure, 
Mark 2.— empfiehlt Dienerschule 
MANTHEI, " Wilhelmstraße 129 W, 


[Technikum] 
M ittweida. 


Direktor: Professor A. Holzt, g 
Höhere technische Lehranstalt 
für Elektro- u. Maschinentechnik, 
Bonderabteilungen f. Ingenieure, 
Techniker u. Werkmeister. 
Elektr.u. Masch.-Laboratorion. 
Lehrfabrik- Werkstätten. 
rer Jahresirequenz diener! 
8810 Besucher. — Programm etc. 
kostenlos 
v. Sekretariat. 


Töchterpens, 
P ah fig. 
Pae 


Für In- u. Ausländerinnen. Gründl. ie 
schaftl., háusl. u. eee Ausb. Nih. Prosp 


Bonn d. Rhein. x 


TERRE nm 
Ranges 


[ d Dr. Brown 


Töchterheim 
Haus Mecklenburg 


Vorzügl. empfohlen, 


WEED 
Godesherg „Tas 


| EP Rhein MEM 


Maschinen-u. Webutensilienfabrik e 


TX 


| Webereihilfsmaschinen, sowieWeberei- Em. i MY 


H. meer) — Berlin 


Spinne ’ei-u.Färbereibedarfsartikel- - : 
W Webschützen, Breithalter, Pickers, 
Y Stakldrahtlitzen, Traveller, Spinnringe, 


\ Nadelleisten etc. d | 
Mr d 


m" —— — 


Fordern Sie Katalog C. 196 kostenírei 


Hauptner 
Trokar Emaskntator Tátowlerzange Schermaschine 
Instrumentenfabrik für Tiermedizin und Tierzuchts 


Kennzeichen für Tiere, Ohrmarken, Bullenringe, Schlundröhren, Bandagen. - 
Meßapparate, Hornleiter, Desinfektionsmaschinen etc. 


„AUTOGEN Wes 


einfachster, bester u. zuverlässigster Gasselbsterzeugrer. 


Bequemste Beleuchtung für ee 
jeglicher Art bei äuberst billigem Verbrauch 
50-60 H. Kerzen stündl. ca. 114 Pf. Viele Hund. d all 
Weltteil i. Gebr. AUTOGEN-GAS kann auch z. Koc | 
Heizen, Kleinmotorenbetr. u. allen gewerbl. Z n 
verwendet werden. Keine Explosionsgefahr! Nicht 

Lag Man verlange Prospekte! Vertreter 


E». | J. WALTER, Sp DUCERE 2. 


e 


d J Hauptkatalog gratis v.franco.// 


i eisszeuge 
Norddeutscher R. — remise — gn 
Lloyd Gremen 
: (- [EIN 5st ie 


Schnell u. Poftdampfer- 


Verbindungen nad) TUTTGA RT 
allen Zeien 1556 nune: AH ÜN DET 


* Sr 
s 


Bremen 
nach 
flew Jork + Baltimore 
philadelphia s Galveſton 
Ranada + Cuba 
Drafilien a Za Plata 
| 
l SI | 
Nord ſeebäder⸗ verkehr | e Ai 
Reifefheds 
weltkreditbriefe Roi brik fü r 
KE Rolladen 
aus olz vu. Stahl weliblec^ 
Norddeutfher | FENSTERLADEN 
Lloyd Bremen Wellblech-Bauten: 


A E da 


F. W. Hofmann 
ATA To e 


Bremen ~ Oftafien 
Bremen ~ Auftralien 


Komplette Einrichtung von Säge- 
werken, Holzwolle- u. FaBfabriken 


Mittelmeer- Verfehe 


——— — 


H. F. Rm. 


Maschinenfabrik, Chemnitza 
Langjährige Spezialität: | 
SPULMASCHINEN für die 


Strumpf- und Trikotagen- 
fabrikation sowie Weberei, 


Bisherige Lieferung gegen 12000 Maschinen, 


Genua + New York 
und feine Vertretungen Ei sc nhoch- u. 
-Bruckenbau- 


Kataloge, Zeichnungen «Mustar 
zu Diensten. 


Wassermangel beseitigen durch 
Erbauung neuer und Vertiefung alter 
Rohr-, Filter-, Schacht-, 
Senk-, Tief- 


Gegründet 1864. 


] 


SR a un Du Du Zu Zu a Da Du M S: Gc: 


SAGEGATTERE ` 


und Holzbearbeitungsmaschinen 


Maschinen zur Furnierfabrikation 
C. L. P. Fleck Sö )hne | 


Maschinenfabrik 


BERLIN-REINICKENDORF (OST) 


22 nn, 


Cöthener 
| Tiefbohrwerke b. n. b. l. 
Cöthen i.a. 


Kohlensäure, 
Sole, Erdöl, Mineralien, 


Bohrversuche. 


Wissenschaftl. Beirat: Dr. C. Gäbert, Kgl. Sektionsgeologe a. D., Leipzig. 


——— 


OAS BELIEBTE 
FRUHSTUCK 


P 1 BENEDICTINE 
„„ 


DIE[-KONIGIN 
ALLER 


WTLIQUEURE 


AN REIN: . 


TT UE .. E€xperf-Husgabe 


DIE WOCHE 


| P y 


ili A 


2 


TZMODCRNC ILLUSTRIERTE ZEITSCHRIFT 
-Alle sieben Tage ein Heft- 


BERLIN 1913 : 
- Zitmerstrasse 36/41. Preis: 20 cente 


bruck und Verlag von August Scherl Emos: 


Lewandowskr 
Cors et: 


unerreicht in Formenschónheit, . Gi Y 
Marke Haltbarkeit u. Preiswürdigkeit. — 


Si ^ a. 
* nay 


| è: 
Neuestes Modell, 


Reichhaltiges Lager der preisgekrönten Pariser Marken 
S. M. à la Parisienne und L. P. à la Couronne sowie 
der weltberühmten Brüsseler Marke P. D. 


Filialen in all. Stadtteilen Berlins 


56 eigene Filialen 1878 gegründet 
unstvolle Ausgleichung hoher Schulter und Hüfte. 


Elektriſche Heißtuftdufche! |) J ur e = EDI CN 
Bei Eintritt 
der kalten Jahreszeit 


pr 
DT in keinem 


Haufe fehlen! 


darf der 


Kaif, wo jin«plalee aushängen Neuer Preis 30,” M. 


fabri: eiektrizitäte⸗Geſellſchaft „Sauitas“, Deciin u 26, $riebeidftr. 1510 


38. 7.7 ial 1. November 1918. 


zi ist die Schutzmarke der echten 
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Hierauf wollen die Hausfrauen beim Einkauf von Backpulver, 
Puddingpulver, Vanillin-Zucker etc. stets achten, da oft 
minderwertige Nachahmungen angeboten werden. 


Man versuche: 


Dr. Oetker's Schokoladen-Kuchen. 


Zutaten: 250 g Butter, 500 g Zucker, 6 Eier, das Weiße zu Schnee 

geschlagen, 500 g Mehl, 1 Päckchen von Dr. Oetker's Vanlllin- 

ucker, 1 Päckchen von Dr. Oetker's ,Backin'*t, 3 EBlöffel 
voll Kakao, 1 kleine Tasse Milch oder Rahm. 

Zubereitung: Die Butter rühre zu Sahne, gib Zucker, Eigelb, 
Vanillin-Zucker, Milch, Mehl, dieses mit dem „Backin“ gemischt, daran 
und zuletzt den Schnee der 6 Eiweiß. 

Teile die Masse, menge unter die eine Hälfte den Kakao, fülle den 
Trig Sbwechseind in die gefettete Form und backe den Kuchen 1 bis 

2 tun en. 


Zoche mi 


Su ürfeln nahrhafte 
billige ppen! | 
Unsere Hausmarken: 
Cumberland- $uppe 
Frankfurfer- W 
Hausmacher- ” 
Pariser- " 
Sieben Schwaben- a 
. Weiberteu ` " ` 
sind unerreicht in Wohlge: 
schmack u. Ausgiebigkeit. 
1 Würfel 3Teller 10 Pfennig 


> 
Ebenso anerkannt sind 


orr- 
Hafermehil Haferflocken 


SE 
37€ SE 
mache Surpe. 
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Zentralheizung mit 


Via NNN. 


KESSEL 


Für Gebäude jeder Art 


We 


TW 


pm 


de 


Jm 


wm 


UH 


ob groß oder klein, einíach oder 


luxuriós, alf oder neu, in der Sfadf oder 
auf dem Lande Nafional Radiator, Modell Premier, glaft mit Füßen 


Lesen Sie unsere 
Broschüre Nr. 310 


ATONAL RADIATOR GESEUSCIAFT,, 


Berlin W O66 
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Lieferung durch Heizungsfirmen 


li 


ULL 


mp 


DOE ie 


Ss IM 
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RETA a BEE HEET Ui | 


Unentbehrlich 


und von ausgezelchneter Wirkung zur SCH 
und Wiedererlangung einer guten figur, b 
Korpulenz, Fettleibigkeit u. Erschlaf- 


il 


| 
En 


3 


CH 


Für die Pflege der Haut ist 


Lilienmilch-Seife 
Südstern? £9 


enun Melteste allein echte Marke = 
von Bergmann R Co., Berlin vorm. nn A Co., Berlin m. Frankfurt a. M. 


es parkaa Offenbach a. M. 3, ve seit mehr ais 33 Jahren anerkannt unübertroffen und ohnegleichen 
zur Erlangung eines biendendweissen, zarten, rosigen Teints und 
B grat. Katalog A üb, Seibattahrer jugendfrischer Gesichtsfarbe. Bestes Mittel gegen Sommersprossen. 


i Tan enráder), kalog fs 
- = Se üb. Krankenfahrstühle für Edles, diskretes Parfüm. Zu50 Pf. pr. Stck. in Apotheken, Drogerien, Parfümerien. 4 
: ' Straße u. Zimmer. Klosett- j 


Zimm.-Rollstühle, ta. 150 Med. 


fung der Bauchmuskulatur ist 


S Mars-Gürtel 


(für Herren und Damen 
Aoußerst angenehmes Tragen. 
Juustrierte Broschüre WM mit Angabe 
der Verkaufsstelle gratis von 


Firma Wilh. Jul. Teufel, Stuttgart. 


Briefmarken, '59n ene 


seltene, gar. echt, auch Postkarten, versende 
sei Verlangen zur Auswahl ohne Kaufzwang 


40—60 unter allen Katalogpreisen, 
M. n Cohen, Wien Il, Obere Donaustr. 48. 


ZAHN: CREME | 


| 


1. November 1913. 


Die leben mittel wurden kuer, | Man sei Palbimonaauf den Tuch. 
Die Schuh, die Kleder auch die Steuer, findet sve Besonders Prüsch ` 
Dabei war Ziebens / & schmeckt! Man part: lnd Gluck u Frieden 


wor Zumge fein,- 
Es dag. nur das Reste sum! | Zehn ch wieder un Bei Zielen! 
PALMONA:PFLANZEN-BUTTER-MARSARINE 


IVO PUHONN Y, 
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Ein Mittel 


zur Pflege des Mundes und der Zühne 


wie es sein soll 


ist die Zahnpasta PBBECO, , 


weil sie die Zähne nicht nur oberflächlich reinigt, sondern 


auch den Ansatz von Zahnstein verhindert, die Mundschleim- N 
häute erfrischt, belebend auf das Zahnfleisch und den Gaumen E 


wirkt und dadurch wesentlich zur Ernährung und Kräftigung 
der Zähne beiträgt. Durch den ständigen Gebrauch von 
PEBECO erhöht man die Widerstandsfähigkeit der Zähne. 


Probetuben liefern gegen Einsendung von 20 Pf. = 25 h. = 25 cts. 


P. BEIERSDORF & Co., HAMBURG B. 30. 


Hersteller der Nivea-Seife, Nivea-Creme 
und des. Nivea-Puder. 


N 


Grosse Tuben 1 M. n Be Se «SS 
ANN à N N N 3 
Kleine Tuben 60 Pf. RAT MN 


` ` M — ^w — A — EL ) ' 
ge F: dE NC) CC d 
ce 3 


j 
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— A 


i 


SS a 


ist ein Mittel zur täglichen Pflege des Haares und der Kopfhaut. Sie 
enthält ein dem natürlichen Hautfett verwandtes, unbegrenzt haltbares 
Fett — das Eucerin — in innig feiner Verteilung. Die hierdurch be- 


dingte milchähnliche Beschaffenheit und das Aussehen des Mittels hat 
zu dessen Bezeichnung geführt. Nivea-Haarmilch reinigt das Haar, 
ohne es trocken und spróde zu machen, wie die alkoholischen Haar- 
wässer, und führt ihm die Stoffe zu, deren es zur Erhaltung und Fór- 
derung des Wachstums bedarf. Nivea-Haarmilch kräftigt den 
Haarboden, verhindert bei regelmäßigem Gebrauch die über- 
mäßige Schuppenbildung und den Ausfall der Haare. 


In Flaschen zu 2 Mark erhältlich in 
Apotheken, Drogerien und Parfümerien. 


P. BEIERSDORF & Co., HAMBURG 30, 


` 
e V». d. 
8 
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Die Kochlöchin. Von Ola ien `, enn 
Bilder aus aller Welt e 1 


| Die fieben Tage der Woche. 


23. Oktober. 


Der Kaiſer tritt von Potsdam ſeine Reiſe nach Oeſterreich 
zum Beſuch des Erzherzogs Franz Ferdinand in Konopiſcht 
und des Kaiſers Franz Joſef in Schönbrunn an. 

In Berlin wird im Beiſein der Kaiſerin als Protektorin 
dle XI. Internationale Tuberkuloſekonferenz eröffnet. 

Es wird ein gemeinſamer Erlaß der Miniſter des Innern 
und des Krieges bekanntgegeben, nach dem in Zukunft die 
Zöglinge aller ſtaatlichen oder ſtaatlich unterſtützten Fachſchulen 
zur erleichterten Prüfung für den Einjährig⸗Freiwilligen⸗Dienſt 
zugelaſſen werden dürfen. & 

Aus Hernöſand wird gemeldet, daß in der Nähe ber Hafen» 
ſtadt Rönnskär der finniſche Dampfer „Veſtkuſten“ unter: 
gegangen iſt. Von 20 Mann Beſatzung und 26 Paſſagieren 
wurde nur einer gerettet. 

Die franzöſiſche Regierung beauftragt ihren Geſandten in 
Mexiko, gegen die dort verſügte Erhöhung der Einfuhrzölle 
entſchieden Einſpruch zu erheben. 

Aus Dawſon in Neu⸗Mexiko wird gemeldet, daß auf der 
Hirſchſchlucht⸗Kohlengrube durch eine Exploſion 200 Bergleute 


rſchüttet wurden. 
mm 24. Oktober. 


Kaifer Wilhelm begibt fid) in Konopiſcht mit dem Erzherzog 
Franz Ferdinand auf bie Jagd. 


Aus Neu⸗Kamerun wird amtlich gemeldet, daß der Obere 


leutnant der Schutztruppe von Raven auf einer Dienftreife bei 
Ngutu durch einen Schuß in bie Lunge getötet wurde. 

Nach einem Telegramm aus Mexiko wird der amerikaniſche 
Dampfer „Mono Caſtle“ auf Befehl des Präſidenten Huerta 
durch ein Kanonenboot an der Abfahrt gehindert, weil er an» 
geblich vier kriegsgerichtlich verfolgte mexikaniſche Abgeordnete 


an Bord hat. 
25. Oklober. 


Auf der Kaiſerlichen Werft in Kiel läuft der Kleine Kreuzer 
„Erſatz Prinzeß Wilhelm“ vom Stapel; Oberbürgermeiſter 
Kühnaſt tauft das Schiff auf den Namen „Graudenz“. 

Auf dem Flugplatz Johannisthal bei Berlin beginnen unter 

roßer Beteiligung des Publikums die Schauflüge des 
fran öſiſchen Aviatikers Pegoud (Abb. S. 1850 bis 1852). 
as liberale ſpaniſche Kabinett Romanones gibt ſeine 
Entlaſſung. 


26. Oktober. 


Kaiſer Wilhelm trifft von Konopiſcht aus zum Beſuch 
Kaiſer Franz Joſefs in Schönbrunn ein und kehrt von hier 
nach Berlin zurück. 

König Alfons von Spanien nimmt die Demiſſion des 
Kabinetts Romanones an und beauftragt den Konſervativen 
Dato mit der Bildung eines neuen Kabinetts. 


27. Oktober. 


Der Bundesrat nimmt einſtimmig den preußiſchen Antrag 
an, die Ueberzeugung der Verbündeten Regierungen dahin 
auszuſprechen, daß die Regierung des Prinzen Ernſt Auguſt 
in Braunſchweig im Hinblick mu die inzwiſchen eingetretene 
Veränderung ber Sach⸗ und Rechtslage mit den Grundprinzipien 
der Bündnisverträge und der Reichsverfaſſung vereinbar ſei. 

In Braunſchweig wird eine außerordentliche Seſſion des 
Landtags zur Regelung der Thronfrage eröffnet. l 

In München tritt die bayriſche Kammer der Reichsräte 


zuſammen. 
28. Oktober. 


Aus Amerika wird gemeldet, daß die Aufſtändiſchen von 
San Salvador in Zacetecas einen Militärzug in die Luft ge⸗ 
ſprengt haben. 115 Soldaten wurden getötet. 


mm 
Bon Seeunfällen. 


Von Kapitän zur See a. D. von Kühlwetter. 


Seeunfälle entſpringen ſo gut wie andere Unfälle 
menſchlicher Ohnmacht oder Unzulänglichkeit. Man kann 
ſagen, auch die menſchliche Ohnmacht, Werke zu ſchaffen, 
die den Elementen ſtandhalten, ift menſchliche Unzuläng⸗ 
lichkeit, ich meine aber hier die Unzulänglichkeit, die es 
mit ſich bringt, daß im Kampf mit den Elementen nicht 
immer das menſchenmögliche geleiſtet wird, ſei es aus 
mangelnder Erkenntnis, ſei es mangelnder Kraft des 
Körpers oder auch des Wollens. 

Seeunfälle find felten, die „Titanic“⸗Kataſtrophe und 
die Brandkataſtrophe des „Volturno“ haben ihnen in letz⸗ 
ter Zeit die Aufmerkſamkeit in erhöhtem Maß zugewendet 
und auch den Staat auf ſeine Pflichten als Hüter der 
öffentlichen Sicherheit erneut hingewieſen. Die „Titanic“⸗ 
Kataſtrophe wird im November ihr letztes wirkſamſtes 
Nachſpiel in Geſtalt einer internationalen Konferenz 
haben, die in England tagen wird, von der Beſchlüſſe 
erwartet werden, die der Sicherheit der Seeſchiffahrt zu- 
gut kommen follen, und von dem „Volturno“⸗Unglück, 
in dem noch manches ungeklärt ſcheint, lieſt man ſchon, 


daß das engliſche Handelsamt beſchloſſen hat, eine Unter: 


ſuchung einzuleiten. In dieſen beiden Tatſachen ſpiegelt 
ſich die doppelte Pflicht des Staates: vorbeugend zu ver⸗ 
hüten und regelnd, fördernd und ſtrafend einzugreifen. 
Hierzu muß er bei Unfällen, die die öffentliche Sicherheit 


berühren, erfahren, wie fie fid) ereigneten, wer fie per: 


ſchuldete, ob ſachliche oder perſönliche Gebrechen und . 
Fehler. Daraus erwächſt ihm dann neue Erkenntnis 
ſeiner Aufgaben und ihrer Löſung und die Pflicht der 
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ſtrafenden Sühne. Die ftrafrechtliche Seite ber Frage 
ſoll uns hier im weiteren nicht beſchäftigen und nicht 
mehr berührt werden. 

Unfälle auf dem Feſtland ſpielen ſich ſozuſagen vor 
aller Augen ab. Perſonen⸗ oder Sachbeſchädigungen 
führen die Unterſuchung durch überall vorhandene Poli⸗ 
zeiorgane herbei, ſolche Organe ſind ſogar überall da, 
um vorbeugend einzuſchreiten, damit ſich nicht erſt ein 
Unfall ereigne. Auf der See liegen die Dinge ganz 
anders, da gibt es keine Polizei, und das freie Meer iſt 
niemandes Land, es unterſteht alfo auch keiner Staats. 
gewalt, wohl das Küſtenmeer, d. h. ein Meeresteil von 
gewiſſer Ausdehnung an der beſpülten Küſte. Dieſe 
Ausdehnung, der Bereich der Geltung der Staatshoheit 
bes Uferftaats, wird verſchieden angenommen, vorwie⸗ 
gend zu 3 Seemeilen, alſo etwa 5.5 Kilometer. Durch 
dieſe Schwierigkeiten hilft nun zunächſt der Grundſatz: 
„Jedes Seeſchiff trägt ſeine Nationalität äußerlich ge⸗ 
kennzeichnet durch die Nationalflagge und nachweisbar 
durch die Schiffspapiere mit ſich in alle Meere“).“ 
Daraus folgt, daß Seeſchiffe auf freiem Meer nur der 
heimatlichen Staatsgewalt und Rechtſprechung unter⸗ 
worfen ſind. Ein deutſches Schiff bleibt alſo ein Stück 
Deutſchland. In fremden Territorialgewäſſern iſt es 
etwas anders. Grundſätzlich find Kauffahrteiſchiſfe hier 
der Juſtiz und Polizeigewalt des Uferſtaats unterworfen, 
aber die tatſächliche Auffaſſung iſt heute die, daß die 
Staatsgewalt nur unter ganz beſtimmten Umſtänden ein 
Intereſſe daran hat, ſich in die Rechtsangelegenheiten 
fremder Schiffe in ihren Gewäſſern einzumiſchen, dar⸗ 
unter bei „Gefährdung oder Störung der öffentlichen 
Ordnung und Sicherheit und bei Eingriffen in die 
Rechtſphäre ihrer Angehörigen und Schutzbefohlenen“).“ 
Auf die ſtrittige Frage, ob die Durchfahrt durch ein 
Küſtenmeer als Aufenthalt in dieſem Sinn angeſehen 
werden darf, ſoll hier nicht eingegangen werden. Außer⸗ 
dem trifft der Grundſatz überhaupt nur da zu, „wo die 
ſtaatliche Organiſation die Garantie für die Handhabung 
der Polizei und Rechtspflege im Sinn der europäiſchen 
Kulturſtaaten bietet*)." 

Aus dieſem Rechtzuſtand ergibt ſich für den Staat die 
Pflicht, im Hinblick auf Unfälle, die die öffentliche Sicher⸗ 
heit berühren, ſeine Schiffe und fremde Schiffe in ſeinen 
Küſtengewäſſern zu beaufſichtigen. In der Reichsgeſetz⸗ 
gebung iſt dem in der Hauptſache Rechnung getragen in 
dem Geſetz, betreffend die Unterſuchung von. Seeunfällen, 
und im Handelsgeſetzbuch. Das erſtgenannte in dieſer 
Hinſicht wichtigſte Geſetz ſetzt beſondere Behörden ein, 
die Seeämter, deren Aufgabe lediglich die Unterſuchung 
von Seeunfällen ift, unb zwar aller auf deutſchen Kauf: 
fahrteiſchiffen und der auf ausländiſchen Kauffahrtei⸗ 
ſchiffen, die ſich in deutſchen Küſtengewäſſern zugetragen 
haben, oder deren Unterſuchung vom Reichskanzler 
angeordnet iſt. Als Unfall wird dabei jede durch eine 
äußere Störung eintretende Unterbrechung der Fahrt 
angeſehen, und ein Seeunfall iſt dann geſchehen, 
wenn der Unfall ſich auf der See oder auf Binnen— 
gewäſſern, die mit der See in Zuſammenhang ſtehen 
und von Seeſchiffen befahren werden, ereignet hat. 
Kauffahrteiſchiff ift hier lediglich im Gegenjat; zu Kriegs: 
ſchiff gebraucht, denn die Unfälle, die auf Kriegsſchiffen 
geſchehen, oder das Handeln der Kriegsſchiffe, das zu 
Seeunfällen anderer Schiffe führt, unterliegt nicht der 
Beurteilung des Seeamts, wenn auch der Unfall ſelbſt 
vor das Seeamt kommt und dort allgemein aufgeklärt 
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und für das Kauffahrteiſchiff beurteilt wird. Die See⸗ 
ämter müſſen alle Unfälle unterſuchen, bei denen Men⸗ 
ſchenleben verloren gegangen find oder ein Schiff unter⸗ 
gegangen oder aufgegeben iſt, und die, bei denen der 
Reichskanzler die Unterſuchung angeordnet hat. In allen 
andern Unfällen kann das Seeamt ſelbſt entſcheiden, ob 
es unterſuchen will oder nicht. Im allgemeinen wird 
dabei der Grundſatz befolgt, daß der Unfall erheblich oder 
von erheblichen Folgen begleitet ſein muß und deshalb 
in Rückſicht auf die öffentliche Sicherheit vom Staat zu 
beachten iſt. Die Seeämter können dieſer geſchilderten 
Aufgabe nur gerecht werden durch Vorſchriften, die das 
Handelsgeſetzbuch jedem Schiffer auferlegt, und zwar in 
erſter Linie durch die ſogenannte Verklarung, die er ab⸗ 
zulegen hat. Ein vielleicht oft in Zeitungen geleſener, 
ſicher auch oft unverſtandener Ausdruck. Das Handels⸗ 
geſetzbuch ſetzt zwingend feſt: „Der Schiffer hat über alle 
Unfälle, die ſich während der Reiſe ereignen, ſie mögen 
den Verluſt oder die Beſchädigung des Schiffes oder 
der Ladung, das Einlaufen in einen Nothafen oder 
einen ſonſtigen Nachteil zur Folge haben, mit Zuziehung 
aller Perſonen der Schiffsbeſatzung oder einer genügen⸗ 
den Anzahl von ihnen eine Verklarung abzulegen.“ Und 
zwar muß er das ohne Verzug bei der erſten Gelegenheit 
tun. Dabei muß er einen Bericht über alle erheblichen 
Begebenheiten der Reiſe, namentlich eine vollſtändige 
und deutliche Erzählung der erlittenen Unfälle liefern 
und angeben, was er zu Abwendung getan. Er wird 
darüber unter Eid gehört. Das Schiffstagebuch, deſſen 
Führung auch im Handelsgeſetzbuch vorgeſchrieben iſt, 
bildet eine weſentliche Grundlage der Verhandlung, und 
was in dem Tagebuch niedergelegt ſein muß, iſt auch 
genau beſtimmt. Das Unfallgeſetz ſchreibt nun wieder 
vor, daß alle zur Aufnahme der Verklarungen zuftändi» 
gen Gerichte, die Hafenbehörden, die Strandbehörden, 
bie Seemannsämter und die Schiffsregiſterbehörden oer, 
pflichtet ſind, dem zuſtändigen Seeamt von den zu ihrer 
Kenntnis kommenden Seeunfällen ungeſäumt Anzeige 
zu erſtatten. Kurz, es iſt dafür geſorgt, daß den See⸗ 
ämtern nichts entgeht. Der Zweck der Seeämter iſt ganz 
deutlich aus dem Geſetz erkennbar. Sie follen die Ur, 
ſachen aller Seeunfälle und alle Tatumſtände ermitteln 
und ganz beſonders, ob der Schiffer oder Steuermann 
den Unfall oder ſeine Folgen verſchuldet haben, ob Män⸗ 
gel in Bauart, Beſchaffenheit, Ausrüſtung, Beladung 
oder Bemannung des Schiffes oder ob Mängel des 
Fahrwaſſers ober der für die Schiffahrt beſtimmten Hilfs⸗ 
einrichtungen (der Seezeichen, des Lotſenweſens, der 
Rettungsanſtalten uſw.) oder das zur Handhabung 
dieſer Einrichtungen beſtellte Perſonal an dem Unfall 
Schuld tragen, und ob die zur Verhütung des Sufammen: 
ſtoßens von Schiffen auf See und die über das Verhalten 
nach einem ſolchen Unfall erlaſſenen Vorſchriften befolgt 
worden ſind. Hier iſt alſo eine genaue Aufzählung der 
Dinge gegeben, für die der Staat ſich verpflichtet fühlt, 
im Intereſſe der öffentlichen Sicherheit zu ſorgen. Ob 
dieſe Verpflichtung erfüllt iſt, helfen ihm die Seeämter 
feſtſtellen. Sie ſind über die ganze deutſche Küſte ver— 
teilt, mit einem ganz beſtimmten, ihnen zugewieſenem 
Bezirk. Für die oſtpreußiſche Küſte beſteht ein Amt zu 
Königsberg, für die weſtpreußiſche zu Danzig, es folgen 
Stettin, Stralſund, Roſtock, Lübeck, Flensburg, Tönning, 
Hamburg, Bremerhaven, Brake und Emden. Zuſtändig 
für die Unterſuchung iſt entweder das Amt, in deſſen 
Bezirk der Hafen liegt, den ein Schiff zuerſt nach dem 
Unfall erreicht, oder das am nächſten bei der Unfall— 
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ftelle befegene ober bas, in deffen Bezirk ber Heimat- 
hafen des Schiffes liegt. Wo Zweifel entfteben können, 
find beſondere Feſtſetzungen getroffen. Nach Art ihrer 
Aufgaben können dieſe Seeämter, wie ohne weiteres ein⸗ 
zuſehen iſt, keine Gelehrtengerichte ſein, denn ſie ſetzen 
in erſter Linie Sachkenntnis in Schiffahrtsdingen voraus. 
Dementſprechend ſind die Gerichte auch gebildet, indem 
ſie zwar eine richterliche Perſon zum Vorſitzenden haben, 
dieſe aber mit vier Beiſitzern zu einem Kollegium ver⸗ 
einen. Von dieſen Beiſitzern müſſen wenigſtens zwei die 
Befähigung zum Seeſchiffer beſitzen und müſſen als 
ſolche gefahren haben. Im übrigen müſſen die Beiſitzer 
ſo qualifiziert ſein wie Schöffen, aber es ſind die der 
aktiven Marine angehörenden Militärperſonen zugelaſ⸗ 
ſen, weil ſie bei der Beteiligung von Kriegsſchiffen 
manchmal nötig ſind und die Offiziere die Befähigung 
als Seeſchiffer beſitzen. Das Reich beſtellt bei jedem 
Seeamt einen Kommiſſar, durchweg einen ältern in⸗ 
aktiven Seeoffizier. Er hat den Verhandlungen beizu⸗ 
wohnen, hat die nötigen Anträge an das Seeamt oder 
ſeinen Vorſitzenden zu ſtellen und kann z. B., wenn das 
Seeumt die Unterſuchung als unerheblich ablehnt, die 
Unterſuchung beim Reichskanzler beantragen. Er ent⸗ 
ſpricht alſo in mancher Hinſicht dem Staatsanwalt. Vor 
dem Seeamt wird mündlich und öffentlich verhandelt, 
und das. Amt hat einen begründeten Spruch über die 
Urſachen des Seeunfalls abzugeben, der ſchriftlich nieder⸗ 
gelegt werden muß. Hierbei kann gleichzeitig auf An⸗ 
trag des Reichskommiſſars deutſchen Schiffern oder 
Steuerleuten die Befugnis zur Ausübung ihres Ge⸗ 
werbes entzogen werden, wenn ſie den Unfall infolge 
des Mangels ſolcher Eigenſchaften, die zur Ausübung des 
Gewerbes erforderlich ſind, verſchuldet haben. Es trägt 
das hier nicht den Charakter einer Strafe, ſondern ledig⸗ 
lich einer Maßnahme, die das Intereſſe an der öffent⸗ 
lichen Sicherheit fordert. Für gewiſſe Fälle, wie die 
Patententziehung, iſt eine obere Inſtanz in dem Ober— 
ſeeamt in Berlin geſchaffen. Grundſätzlich analog orga⸗ 
niſiert, nur mit ſechs Mitgliedern, von denen auch die 
Hälfte der Seeſchiffahrt kundig ſein muß, verhandelt es 
auch genau in gleicher Weiſe. Vorſitzender und ein ſchiff⸗ 
fahrtkundiger Beiſitzer werden vom Kaiſer ernannt. Der 
Inſtanzenzug iſt mit dem Oberſeeamt erſchöpft. Das 
Reichskanzleramt kann nur inſofern noch eingreifen, als 
das Patent Schiffern und Steuerleuten, denen es entzogen 


iſt, nach einem Jahr wiedergegeben werden darf, wenn 


anzunehmen ift, daß fie weiterhin den Pflichten bes Ge- 
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werbes genügen werden. Daß alles Notwendige nach 
einem Unfall geſchieht, dafür iſt alſo unzweifelhaft Vor⸗ 
ſorge getroffen und damit eine Gewähr geſchaffen, daß 


die Staatsaufſicht daraus Lehren ziehen kann. Ob ſie 


das tut, iſt, da der Wille ſelbſtverſtändlich vorausgeſetzt 
werden muß, von dem Vorhandenſein geeigneter Organe 
abhängig. Nur wenn ſolche da ſind, iſt ſie in der Lage 
der höchſten Pflicht: Vorbeugend zu verhüten, nachzu⸗ 
kommen. Und in dieſem Punkt iſt zwar wohl in der 
deutſchen Seeſchiffahrt alles aufs beſte beſtellt, aber das 
iſt nicht Verdienſt des Staates; die Initiative des Reichs 
iſt hier unzureichend, weil es ihm tatſächlich an 
Organen fehlt. Es hat ſich wohl geſetzgeberiſch betätigt, 
3. B. in der internationalen Seeſtraßenordnung und ba: 
mit zuſammenhängenden Verordnungen, in Beſtimmun⸗ 
gen über Beſetzung der Schiffe mit Perſonal und deſſen 
Qualität, aber ganz abweichend von allen andern Ver⸗ 
kehrseinrichtungen iſt beim Seeverkehr die Sicherheit der 
Reiſenden direkt nie ein Gegenſtand der Fürſorge des 
Reichs geweſen. Für den Auswanderer hat der Staat ge⸗ 
ſorgt, für die Sicherheit von Schiff und Ladung ſorgt die 
Verſicherung, für den Seemann die Seeberufsgenoſſen⸗ 
ſchaft. Soweit hierdurch für den Reiſenden Vorteilhaf⸗ 
tes entſteht, kommt es ihm zugute, ſeine Sicherheit iſt, 
abgeſehen von den genannten Vorſchriften, nirgendwo 
direkt gewollt. Es fehlt dem Reich ganz und gar an 
einem Organ, das ſich ſachverſtändig mit allen Handels⸗ 
ſchiffahrtsdingen befaßt, es hat kein Handelsamt wie 
England, und wenn es mit andern Staaten, die ſolche 
Organe durchweg haben, über ſolche Dinge verhandelt, 
muß es ſachverſtändige und nicht ſtaatliche Vereinigungen 
z. B. die Seeberufsgenoſſenſchaft zuziehen, von denen es 
abhängt. Die Novemberkonferenz in London wird es 
ja zeigen. Selbſtverſtändlich iſt der Rat ſolcher Körper⸗ 
ſchaften immer ein nicht zu entbehrender, er muß aber 
ſachkundig abgewogen werden können, weil es über 
menſchliches Vermögen geht, ſich von Privatintereſfen 
gänzlich loszulöſen. Das ift kein Zuſtand, der der Be⸗ 
deutung deutſcher Seeintereſſen und deutſcher Seeſchiff⸗ 
fahrt entſpricht, und die Forderung nach einer ſachver⸗ 
ſtändigen zentralen Schiffahrtsbehörde im Reich kann 
auf die Dauer nicht unterdrückt werden, wenn Deutſchland 
nicht in der Initiative auf dieſem Gebiet hintanſtehen ſoll. 
Die Anregung zur jetzigen Konferenz iſt nicht von Deutſch⸗ 
land, ſondern von der Perſon des Kaiſers ausgegangen. 
Die weitere Initiative hat aber England ergriffen und 
ſieht die Konferenz auch in London tagen. 
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Ein kriminaliſtiſches Reichsinſtituk? 


Von Prof. v. Liſzt (Berlin). 


„Die Ausbildung in den Hilfswiſſenſchaften des 
Strafrechts“ iſt auf der Verſammlung der Inter— 
nationalen kriminaliſtiſchen Vereinigung zu Kopenhagen 
in den letzten Auguſttagen dieſes Jahres eingehend er— 
örtert worden. Die Grundlage für die Verhandlungen 
bildete ein ſorgfältiges und erſchöpfendes Gutachten von 
Profeſſor Heimberger (Bonn), dem die Verſammlung in 
allen weſentlichen Punkten beiſtimmte. In dieſen 
Beratungen wurde auch die Frage der Errichtung eines 
kriminaliſtiſchen Reichsinſtituts, die Hans Groß (Graz) 
in einer Berliner Zeitung vom 21. Auguſt vorgeſchlagen 
hatte, beſprochen. Die Verſammlung hat dieſen Bor- 
ſchlag abgelehnt. Nach meiner Überzeugung mit vollem 


Recht. Es ſei mir geſtattet, an dieſer Stelle die Gründe 
auszuführen, die gegen den Vorſchlag von Hans Groß 
ſprechen. 

Es handelt fid) — und ich bitte, bas im Auge be. 
halten zu wollen — um eine beſondere fachmänniſche 
Ausbildung der ſämtlichen, an der Strafrechtspflege be— 
teiligten Perſonen; alſo der Staatsanwälte und der 
Polizeibeamten, der Unterſuchungsrichter und der Ber- 
teidiger, der Mitglieder des erkennenden Gerichts und 
der Strafvollzugsbeamten. Für alle dieſe Beamten 
genügt ſchon heute die gründliche Kenntnis der ein— 
ſchlagenden geſetzlichen Beſtimmungen, alſo der Para— 
graphen des Strafgeſetzbuchs, der Strafprozeßordnung, 
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der Strafvollzugsvorſchriften in keiner Weiſe. Sie 
müſſen ſich vielmehr klar werden über die geſellſchaft⸗ 
lichen und perſönlichen Urſachen des Verbrechens wie über 
die Eigenart des Verbrechers; ſie müſſen die ſtets ſich 
vervollkommnende Technik der kriminellen Betätigung 
kennen und die Erfahrungſätze wie die Methoden be⸗ 
herrſchen, die für die Feſtſtellung des wahren Gad) 
verhaltes maßgebend ſind; ſie müſſen aber auch in dem 
weiten Gebiet des Strafvollzugs, namentlich des Ge⸗ 
fängnisweſens, gründlich zu Hauſe ſein. Die Internatio⸗ 
nale kriminaliſtiſche Vereinigung hat ſeit dem nunmehr 
fünfundzwanzig Jahre zurückliegenden Beginn ihrer 
Wirkſamkeit die Forderung nach einer fachmänniſchen 
Ausbildung der kriminaliſtiſchen Praktiker immer und 
immer wieder geſtellt. Sie hat in den letzten Jahren 
mit beſonderer Entſchiedenheit darauf hingewieſen, daß 
durch die Strafgeſetzentwürfe in der Schweiz, in Sſter⸗ 
reich, im Deutſchen Reich den an der Strafrechtspflege 
beteiligten Perſonen neue und ſchwierige Aufgaben 
geſtellt werden, die der Praktiker auf Grund einer rein 
juriſtiſchen Ausbildung zu löſen niemals imſtande ſein 
wird. 

Die von dem Berufskriminaliſten zu fordernden Fach⸗ 
kenntniſſe haben zu umfaſſen: 

1. Die Lehre von den Urſachen der Kriminaltätigkeit 
(die Kriminalätiologie); alſo einmal die Kriminalſoziolo⸗ 
gie (auf der Grundlage der Moral: und Kriminalſtatiſtik), 
dann die Kriminalanthropologie (namentlich die Krimi⸗ 
nal⸗Pſychologie unb ⸗Pſychiatrie). 

2. Die Technik des Verbrechens und der Verbrechens⸗ 
verfolgung, alſo das, was Hans Groß nicht ſehr glücklich 
die „Kriminaliſtik“ genannt hat; mit Einſchluß der 
gerichtlichen Medizin, den Methoden der Kriminalpolizei 
(Bertillonage, Daktyloſkopie uſw.), der Lehre vom Beweis 
(Pſychologie der Ausſage uſw.). 

3. Die Gefängniskunde im weiteſten, auch die ver⸗ 
ſchiedenen Beſſerungs⸗ und Sicherungsanſtalten um⸗ 
faſſenden Sinn. 

Es unterliegt für mich keinem Zweifel, daß der junge 
Juriſt ſich dieſe Fachkenntniſſe während ſeiner akademi⸗ 
ſchen Studienzeit unmöglich aneignen kann. Mehr als 
eine allgemein gehaltene Einführungsvorleſung wird 
man ihm an der Univerſität nicht bieten und nicht zu⸗ 
muten können; ſolche Vorleſungen werden ja heute ſchon 
da und dort gehalten. Nach meiner Ueberzeugung gehört 
dieſe fachmänniſche Ausbildung in die Zeit nach dem 
erſten, beſſer nach dem zweiten Examen. Die Fort⸗ 


bildungskurſe für Gerichtsaſſeſſoren, wie ſie ſeit kurzem 


in Preußen eingerichtet find, würden bie beſte Gelegen- 
heit für dieſes Nachſtudium bilden; vorausgeſetzt freilich, 
daß es von den Zentralſtellen für den künftigen krimi⸗ 


naliſtiſchen Praktiker in gewiſſem Sinn wenigſtens obliga- 


E 


toriſch gemacht würde. 

Damit aber ſind wir bei dem Kernpunkt des Pro— 
blems angelangt, bei der Frage nach der Organiſation 
dieſer fachmänniſchen Ausbildung. | 

In Kopenhagen waren alle Redner mit dein 
Referenten darin einig, daß für die Organiſation zwei 
Hauptgeſichtspunkte maßgebend ſein müſſen: einmal die 
Verbindung mit einer großſtädtiſchen Kriminalpolizei, 
dann aber die mit einer Univerſität. Nur die zentrali— 
ſierte Kriminalpolizei kann das ſtets ſich erneuernde An— 
ſchauungsmaterial bereitſtellen, die Methoden der 
Identifizierung der Verbrecher, die photographiſchen 
Aufnahmen, die chemiſchen Unterſuchungen uſw. uſw. 
vorführen. Nur die Univerſität aber kann das wiſſen— 
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ſchaſtliche Band zwiſchen den einzelnen Zweigdiſziplinen 
knüpfen und ſo verhindern, daß die Hilfswiſſenſchaften 
des Strafrechts dieſes in den Hintergrund drängen. 

Daraus aber folgt, daß an ein kriminaliſtiſches Reichs⸗ 
inftitut, wie es Hans Groß vorgeſchlagen hat, heute 
wenigſtens nicht zu denken iſt. Denn die Kriminal⸗ 
polizei unterſteht der Reichsregierung ebenſowenig wie 
die Univerfitätsverwaltung; der Plan eines Reichs⸗ 
inftitutes würde [don an den RNeſſortſchwierigkeiten 
ſcheitern. Andere Erwägungen aller Art treten hinzu. 
Es iſt ganz ausgeſchloſſen, daß alle Einzelſtaaten ihre 
künftigen Kriminalbeamten ſämtlich nach einer und der⸗ 
ſelben Stadt ſchicken, mag ſie nun Berlin oder Leipzig, 
München oder Hamburg heißen. Für entſcheidend aber 
halte ich, daß es ſich um eine völlig neue Einrichtung 
handelt, die ſich erſt im kleineren Umfang bewähren muß, 
ehe ſie für Zentraliſation reif iſt. 

Nur um Landesinſtitute kann es ſich mithin handeln. 
Den deutſchen Einzelſtaaten muß es vorbehalten bleiben, 
auf eigene Fauſt vorzugehen. Wenn ſich dabei ver⸗ 
ſchiedene, untereinander abweichende Typen heraus⸗ 
bilden ſollten, ſo ſchadet das gar nichts: die Erfahrung 
wird zeigen, welcher von ihnen der beſte, weil zweck⸗ 
mäßigfte iſt. 

Regierungsrat Lindenau vom Berliner Polizei⸗ 
präſidium hat in Kopenhagen darauf hingewieſen, da3 
in Berlin die Vorausſetzungen für ein kriminaliſtiſches 
Landesinſtitut bereits heute gegeben ſind. Bei dem 
Polizeipräſidium beſteht ein Spezialmuſeum, ein krimi⸗ 
naliſtiſches Laboratorium, eine graphiſche Anſtalt, ein 
großes kriminal⸗hiſtoriſches Archiv, das wiſſenſchaftlicher 
Forſchung reiche Ausbeute gewähren würde. An der 
Univerſität aber beſteht ein kriminaliſtiſches Inſtitut (bis⸗ 
her „Kriminaliſtiſches Seminar“), deſſen reichhaltige 
Fachbibliothek gerade die ſtrafrechtlichen Hilfswiſſen⸗ 
ſchaften in beſonderer Ausführlichkeit umfaßt. Es 
handelt ſich, wie Lindenau hervorhebt, nur darum, die 
Brücke zwiſchen den beiden Inſtituten zu ſchlagen, die 
Verbindung zwiſchen der Praxis der Polizei und der 
wiſſenſchaftlichen Betätigung herzuſtellen — und das 
erſte deutſche kriminaliſtiſche Landesinſtitut iſt fertig. 

Wie dieſe Brücke zu ſchlagen wäre, habe ich hier nicht 
zu unterſuchen. Die Verſtändigung wird keine großen 
Schwierigkeiten bieten, wenn die beiden beteiligten 
Miniſterien ſie ernſtlich wollen. Mir kam es nur darauf 


an, zu zeigen, daß das Ziel, das ich, gemeinſam mit 


Hans Groß, ſeit langen Jahren anſtrebe, auf dem von 
mir angegebenen Weg raſcher und leichter erreicht 


werden kann als durch die Forderung nach einem trimi» 
naliſtiſchen Reichsinſtitut. | 


Braunfchweig. 
Von Walter Tiedemann. — Mit 5 photograph. Aufnahmen. 


Der uralten Stadt der Brunonen, dem ſchönen Braun. 
ſchweig, ſtehen ereignisreiche Tage bevor: die Thronbeſteigung 
des Prinzen Ernſt Auguſt als neuer Herzog von Braunſchweig 
und ſein Einzug in die Reſidenz an der Seite der Kaiſertochter, 
ſeiner Gemahlin. Wieder einmal wird der ſür Deutſchlands 
Geſchichte ſo bedeutungsvolle Boden der Schauplatz fürſtlichen 
Glanzes ſein, und das ehrwürdigſte Wahrzeichen der Stadt, der 
eherne Löwe Heinrichs des Löwen, der vor der Burg Dank— 
warderode ſeit 750 Jahren auf Wache ſteht, wird in den feſtlichen 
Tagen noch mehr als ſonſt die Blicke zahlreicher Beſucher auf 
ſich lenken. Welch eine gewaltige Wegſtrecke deutſchen Lebens, 
des heißen Ringens und der friedlichen Entwicklung ver— 
körpert ſich in dieſem ſtummen Zeugen und in ſeiner Nachbar— 
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ſchaft, den verſchnörkelten Giebel: PTT 


die mittelalterliche Romantik herein 
und erinnern daran, daß Braun— 
ſchweig wie ein Januskopf zwei Ge: 
ſichter zeigt: eins mit ſehr modernen, 
der Gegenwart und Zukunft zuge— 
wandten Zügen und eins, das ſin— 
nend, alter Erinnerungen voll, ins 
Dämmerlicht vergangener Jahr— 
hunderte zurückblickt. 

In dieſem Doppelcharakter liegt 
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alte und doch wieder im beiten Sinn moderne Stadt, ein Induſtrie- und 
Handelzentrum, aber auch eine vornehme, von wertvollen lieben Tra— 
ditionen erfüllte Reſidenz, in der man fih nicht fo abzujagen braucht 
wie in mancher anderen Großſtadt, und wo man etwas wie den 
beruhigenden, zur inneren Einkehr lockenden Hauch des abgellärien 
Alters verſpürt. Es iſt wohl kein Zuſall, daß ein Poet, wie Wilhelm 
Raabe, hier ſein Daſein verbrachte. Er liebte die Stille der herrlichen 
Promenadenwege an der Oker, und aus dem krauſen Schnitzwerk der 
„Giebel, aus ber von allerlei Spuk umwitterten Kleinwelt der Urväter— 
gaſſen ſchöpfte er den Stoff zu feinen gemütstiefen Erzählungen. Aber 
"- man braucht ſchließlich lein großer Dichter zu fein, um Raabes Ans 
hänglichkeit an Braunſchweig zu verſtehen und zu teilen. Wer ſich 
jemals auf dem Bohlweg, dem Treffpunkt der Braunſchweiger Flaneure, 
bei den ſchmetternden Klängen der Wachtparademuſik luſtwandelnder— 


Neue Phot. Gef. A. G. 


Denkmal des Herzogs Wilhelm. weile erging, wer in mondbeglänzter Nacht durch Gaſſen und über 
i Sé Märkte ſchlenderte, die fo 
EEE) DER ZC ſeltſame Namen, wie Radellint, 
R . | x Ruhfäuttchen, Bockſtwete, füh- 
ae SE ES - | 8B ren, wer im Angeſicht des 


eed ale Till-Eulenipiegel- 
unnens ein Glas Mumme 
foftete und an einem pells 
rünen Frühlingstag im 
ürgerpari dem Vogelfſang 
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ehrwürdigen Baudenkmälern 
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otiſche Altſtadtrathaus mit 
einen ſteinernen Fürſten, die 
Martinikirche Heinrichs des 
Löwen, der Dom, der Dräi: 
tige Steingiebelbau des Ge: 
wandhauſes, die originelle 
„alte Wage“ und das Lut. 
lesk verzierte Hunehorſtelſche 
Haus. Auch die geiſtige 
Phyſiognomie Braunſchweigs 
weiſt recht lebendige, inter— 
eſſante Züge auf. Wir fin- 
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Die alte Welfenburg Dankwarderode, davor das Standbild bes Braunſchweiger Löwen. 
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Der Dom in Braunſchweig. 


alledem darf man wohl erwarten, 
daß der neue Herzog und feine 
Gemahlin fid) in ihrer Reſidenz 
wohlfühlen werden, und daß 
Braunſchweig, nach den Geſetzen 
der Wechſelwirkung, dem jungen 
Herrſcherpaar einſt manch neues 
friſches Blatt an feinem Ruhmes— 
kranz zu verdanken haben wird. 


Anſere Bilder. 


Der Kaiſer in Schönbrunn 
(Abb. S. 1853). Kaiſer Wilhelm hat 
mehrere Tage in Oeſterreich geweilt. 
Er folgte einer Einladung des Thron— 
folgers Erzherzogs Franz Ferdinand 
nach Konopiſcht zur Jagd und be— 
ſuchte dann den Kaiſer Franz Joſef 
in Schönbrunn. Die Reiſe des 
Kaiſers wird allgemein als ein 


Sympton aufgefaßt, daß unſer Bünd— uem 


nis mit Sſterreich-Ungarn mit un: 
geminderter Feſtigkeit weiter beſteht. 


Prinzeſſin Adolf zu Schaumburg-Lippe (Abb. 
Seite 1857), deren neuſtes Porträt wir in der vorliegenden 
Nummer bringen, iſt eine geborene Prinzeſſin Viktoria von Preu— 
Ken und Schweſter unſeres Kaiſers. Sie ift am 12. April 1866 
geboren, ſteht alſo jetzt im 48. Lebensjahr. Seit dem Jahr 1890 
iſt ſie mit dem Prinzen Adolf zu Schaumburg-Lippe vermählt. 


** 


Der neue Präſident der Anſiedelungskommiſſion 
in Poſen (Portr. S. 1853) iſt in dieſen Tagen ernannt worden. 
Die Se des Kaiſers ift auf den Geheimen Oberregierungs— 
rat Ganſe vom Miniſterium für Landwirtſchaft gefallen, der 
ſeit 1886 im Staatsdienſt ſteht. Zuerſt im Juſtizdienſt tätig, 
trat er ſpäter zur Verwaltung über. Der Anſiedelungs— 
4ommiſſion hat er bereits von 1898 bis 1907 angehört, dann 
wurde er als Dezernent für die Kommiſſion in das Miniſterium 
berufen. 

Die Xl. Internationale Konferenz zur Bekämpfung 
der Tuberkuloſe (Abb. S. 1852) hat in der vergangenen 
Woche in Berlin getagt und wichtige Fragen für die Unter— 
drückung der gefährlichen Seuche eingehend behandelt. Außer 
den geſchäftlichen Sitzungen führten auch geſellige Veranſtal— 
tungen die Teilnehmer wiederholt zuſammen. Unſere Auf— 
nahme zeigt ſie bei einem Feſtmahl. 
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Der Altſtadtmarkt mit Martinikirche in B 
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Das Kaiſer⸗Friedrich⸗-Denk⸗ 
mal in Stettin (Abb. S. 1856) iſt 
dieſer Tage unter Teilnahme des 
Prinzen Eitel⸗Friedrich von Preußen, 
den der Kaiſer mit ſeiner Vertretung 
beauftragt hatte, feierlich enthüllt 
worden. Das Denkmal, das ſeinen 
Platz auf der Hakenterraſſe hinter dem 
Städtiſchen Muſeum gefunden hat, iſt 
ein Werk des Berliner Bildhauers 
Profeſſor Ludwig Manzel. 


Bismarck-Denkmal für Nürn⸗ 
berg (Abb. S. 1855). In kurzer Zeit 
wird auch die alte Stadt Nürnberg 
ihr Bismarck⸗-⸗Denkmal erhalten. Der 
bekannte Architelt Profeſſor Dr. 
Theodor Fiſcher hat dazu eine grops 
artige Anlage entworfen, die von 
einem Reiterſtandbild des eiſernen 
Kanzlers gekrönt wird. Der Bild— 
hauer Profeſſor Joſeph Floßmann hat 
dieſes kürzlich vollendet und in ſeinem 
Atelier in Paſing bei München auss 
geſtellt. Das aus Muſchelkalk pere 


eg — 


raunſchweig. 


fertigte Standbild iſt fünf Meter hoch, der Sockel aus 
gleichem Material, auf dem es ſtehen ſoll, hat eine Höhe von 
zwanzig Meter. 


* 


Die Flugvorführungen des franzöſiſchen Fliegers 
Pegoud in Johannisthal (Abb. S. 1850, 1851 u. 1852) 
ſtellen das Tollkühnſte und Ueberraſchendſte dar, was man bisher 
auf dem Gebiet der Aviatik erlebte. Auf einem Bleériot-Eindecker 
vollführte er nicht nur Flüge, die in ihren Kurven ſtaunenswert 
ſind, ſondern er ſtellte den Apparat ſenkrecht in der Luft auf den 
einen oder andern Flügel, um die Maſchine blitzſchnell in die 
richtige Lage zu bringen. Dann überſchlägt er ſich mit dem Appa- 
rat rückwärts und vorwärts, zehnmal hintereinander, und fährt 
minutenlang den Kopf nach unten, und die Räder nach oben. 
Das Staunenswerteſte ſind ſeine Sturzflüge. Er ſchraubte 
ſein Flugzeug bis zu einer Höhe von 1000 Meter hinauf und 
ſtürzt ſich dann raubvogelartig vierhundert Meter hinunter, 
um anzuhalten und die Maſchine wieder in die normale Lage 
zu bringen und davonzugleiten, als ob nichts geſchehen 
wäre. Dem aufregenden und intereſſanten Schauſpiel wohnten 
in Johannisthal viele Hunderttauſende von Perſonen bei. 


» 


Verhütung von Luftſchiffkataſtrophen (Abb. S. 1858). 
Ueber die Frage, wie man Glo gegen die Ge- 
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fabr von Exploſionen ſichert, wurden in einer Verſammlung 
des Vereins deutſcher Chemiker in Berlin bemerkenswerte 
Verhandlungen gepflogen. Den einleitenden Vortrag hielt 
der bekannte Schweizer Profeſſor Dr. Raoul Pictet, der die 
gegenwärtige Ballonfüllung als ein Damoklesſchwert bezeich- 
nete und erklärte, daß der Ingenieur Arno Börner bereits 
en Weg gewieſen habe, den man beſchreiten müſſe. deer 
tritt für die Verwendung von Stickſtoff ein, und Profeſſor 
Pictet, der ſeine Ausführungen durch Experimente ſtützte, legte 
dar, daß nach dem Börnerſchen Syſtem der Stickſtoff einen 
chemiſchen Panzer für die Luftſchiffe bilden würde, der jede 
Entzündung unmöglich macht. 

Aus der Geſellſchaft (Abb. S. 1858). In Nizza hat 
ſich Henry Cambon, der Sohn bes franzöſiſchen Votſchafters 
in London, Paul Cambon, mit Fräulein Marguerite de la 
Taille vermählt. Als Trauzeugen fungierten der franzöſiſche 
Fieri der in Berlin Jules Cambon und der franzöſiſche 
Botſchafter in Madrid Geoffray. — Fräulein Marianne von 
Jriedländer⸗Fuld, die einzige Tochter des Geheimen Kom- 
merzienrats Fritz von Friedländer⸗Fuld, hat ſich mit The 
Honourable Jack Mitford verlobt. Der Bräutigam, der vierte 
Sohn des Lord Rodeslate, Bears von England, ift feit einigen 
Jahren in einem Hamburger Vankhaus tätig. 

eg» 


Ludwig Goldberger f (Portr. S. 1856). Der Geheime 
Kommerzienrat Ludwig Goldberger iſt in Berlin, 65 Jahre alt, 
geſtorben. Mit ihm haben Handel und Induſtrie in Deutſchland 
einen ihrer hervorragendſten Vorkämpfer verloren. Am 17. Mai 
1848 in Tarnowitz in Oberſchleſien geboren, trat er, nachdem 
er das Franzöſiſche Gymnaſium in Berlin beſucht und eine kauf⸗ 
m inniſche Lehrzeit in Wien durchgemacht hatte, in das väterliche 
Bankhaus ein, das unter ihm eine große Aus dehnung annahm, 
zog ſich aber bereits 1891 von jeder geſchäftlichen Tätigkeit 

urück, um ſich gang in den Dienſt öffentlicher Arbeit zu ftellen. 
n ber Spitze des Vereins Berliner Kaufleute unb Induſtrieller, 
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ſpäter an der Spitze der Ständigen Ausſtellungskommiſſion hat 
der zum Organiſator beruſene Mann mit unermüdlicher Arbeits- 
kraft und Arbeitsluſt eine überaus erſprießliche Wirkſamkeit 
entfaltet und dabei noch Zeit gefunden, auch in anderen Ver⸗ 
bänden und Inſtituten eine nutzbringende Tätigkeit zu entfalten. 
Auch als Schriftſteller ſtand Goldberger ſeinen Mann. Die 
Beobachtungen auf einer Studienreiſe durch Amerika legte er 
in apen mit der zum geflügelten Wort gewordenen Ueber- 
ſchrift „Aus dem Land der unbegrenzten Möglichkeiten“ nieder, 
die zuerſt in der „Woche“ erſchienen ſind. 


* 


Juanſchikais Amtseinführung (Abb. untenſt.) als 
Präſident von China fand am 10. Oktober in feierlicher Weiſe 
ſtatt. Das diplomatiſche Korps und zahlreiche militäriſche und 
zivile Würdenträger waren bei der Zeremonie, die in der 
großen Audienzhalle in Chinas Hauptſtadt vor ſich ging, 
anweſend. Nachdem der Präſident feine Programmrede ver: 
lejen hatte, empfing er die Vertreter der kaiserlichen Fam lie 
und das diplomatiſche Korps. Darauf wohnte Juanſchikai, 
umgeben von ſeiner Leibgarde und einem Stab von Offizieren, 
dem Vorbeimarſch eines Teils ſeiner Präſidentengarde bei. 
Während der ganzen Zeremonie wurde er auf das ſchärfſte 
von ſeiner Leibgarde bewacht, da die Geheimagenten der chine⸗ 
ſiſchen Regierung die Nachricht erhalten hatten, bag ein Un- 
ſchlag gegen den Präſidenten geplant ſei. 


ego 
Die deutſch⸗franzöſiſche Grenzregulierung am 
Kongo (Abb. S. 1854 u. Karte S. 1850). Die deutſch⸗franzöſiſche 
Kommiſſion für die E am ftongo unb in ftamerun 
bat ihre Arbeiten an und Stelle beendet, fo daß in ab- 
febbater Zeit mit der endgültigen Regelung der Angelegenheit 
erechnet werden darf. Nach den Beſtimmungen des deutſch⸗ 
anzöſiſchen Marokkovertrages vom 4. November 1911 ſollte d. e 
neue Grenze in großen Zügen folgenden Lauf nehmen: Von der 
Bucht von Mondah (vergl. die Karte S. 1850) in gerader Linie 
öſtlich nach Oue(fo, von dort in füdlicher Richtung bis zun! 


ee. 


Wbot. SH 

irllicher 
Meyer ⸗Waldeck; Hauptmann 
eihe: Hauptmann Perſchmann; Konſul Dr. Wend⸗ 
agner; Dolmetſcheraſpirant Dr. Traut: 


eihe: Dolmetſcher Dr. Hauer; Geheimer Expedierender Sekretär Bahr; Sekretär Hubert; Dolmeiſcheraſpirant Dr. Hemeling: 


Geheimer Hofrat Dobritew; Schulbeirat Dr. Schmidt. 


Der Kaiſerlich Deutſche Geſandte in Peking und der Gouverneur des Kiaulſchaugebiets 
am Tag des feierlichen Amtsantritts des Präſidenten der chineſiſchen Republik Juanſchikai. 


E 7 
— 


Kongo in der Nähe von Bonga. Hier wendet fie ſich wieder 
nordwärts, dem Lauf des Likouala und der Bally folgend, 
dann öftli an der Lobaye entlang bis zu deren Mündung in 
den e und von dort ſchließlich wieder nördlich über 
Goré den Logone entlang bis zum Fort Lamy in der Nähe 
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Karte zur neuen deulſch-franzöſiſchen Abgrenzung am Kongo. 


-.*—*— Alte Grenze. mom. Neue Grenae. 
„ Andere Stactengrenzen. 


ES ben Flugvorführungen bes Fliegers Pegoud in Johannisthal: Die nach Tauſenden zählende Juſchauermenge. 


6 M 


bes Tſchadſees. Einzelheiten mußten natürlich an Ort und 
Stelle geprüft werden, und zu dieſem Zweck wurden Kom⸗ 
miſſionen ernannt, an deren Spitze Frankreich Herrn Périquet, 
Deutſchland den Hauptmann a. D. von Ramſay ſtellte. Es 
läßt ſich denken, daß die Herren, die mit dieſer Arbeit betraut 
waren, in jenen wüſten Gegenden ihre Aufgabe nur unter 
großen Mühen und Ueberwindung großer Schwierigke iten 
löſen konnten. Allein es zeigte ſich in dieſem Fall wieder, daß. 
wo ein Wille iſt, auch ein Weg ſich findet. Nicht ganz zwei 
Jahre nach Abſchluß des Marolkorertrages iſt die Arbeit 
vollendet, die in gutem Einvernehmen von den Mitgliedern 
der deutſchen und der franzöſiſchen Kommiſſion geleiſtet wurde. 


Perſonalien. (Portr. S. 1856). Auf eine KE ig" 
jährige Tätigkeit als ordentlicher Profeſſor in ber mediziniſchen 
Fakultät blickt der Direktor bes anatomiſch⸗biologiſchen Inſtituts 
der Berliner Univerſität Geheimrat Dr. Oskar Hertwig zurück. 
Seine Hauptarbeiten liegen auf dem Gebiet der 5 
in der Entwicklungsbahn und der Vererbungstheorie. — Das 
ſiebzigſte Lebensjahr vollendet am 11. November der bekannte 
Charalterdarſteller Hans Pagay. In Wien geboren, begann 
er ſeine ſchauſpieleriſche Tätigleit als Artiſt, wurde nn 
Operettenkomiker, um ſchließlich in der Charalterdarſtellung 
das eigentliche Feld ſeiner Begabung zu finden. Seit mehr 
als 25 Jahren wirkt Pagay in Berlin. — In Bremen iſt, 
71 Jahre alt, Friedrich Bremermann, der älteſte Direktor des 
Norddeutſchen Lloyd, geſtorben. Am 22. September 1842 in 
Bremen geboren, gehört er dem Lloyd feit ſeiner Gründung 
an und wurde 1892 Mitglied des Vorſtandes. Bremermann 
hatte an der Entwicklung des Unternehmens hervorragenden 
Anteil. — Den achtzigſten Geburtstag feierte am 25. Oktober 
der Berliner Architekt Baurat Guſtav Knoblauch, der Sohn 
des Begründers des Berliner Architektenvereins. 


Die To Woche 
ra Die Toten der Woche d 
Rudolf von Byern, ehemaliger Reichstagsabgeordneter, 
T auf Schloß Parchen (Bez. Magdeburg) im Alter von 70 Jahren. 
Geh. Kommerzienrat Ludwig Max Goldberger, ehem. 
Präſident der Ständigen Ausſtellungskommiſſion, f in Berlin 
am 22. Oktober im Alter von 65 Jahren (Portr. ©. 1856). 
Proſeſſor Carlos Grethe, bekannter Stuttgarter Maler, 
+ in Nieuport (Belgien) am 25. Oktober im Alter von 50 Jahren 
Oberbibliothekar Dr. Oskar Grulich, T in Halle a. S. am 
22. Oktober im Alter von 70 Jahren. 
Generalveterinär Dr. Franz Hell, Direktor der Militärs- 
Veterinärakademie, F in Berlin am 27. Oktober, 60 Jahre alt. 
Dr. Carlo Montagnini, Biſchof von Lariſſa, T in Berlin 
am 24. Oktober im Alter von 50 Jahren. 


Zefünlen Sie Ihre Hände 


nach einer Waschung mit Ray- Seife (Deutsches Reichs patent), und Sie wer- 
den finden, daß Ihre Haut wunderbar weich und zart geworden ist. Dies ist die 
Wirkung der in der Ray-Seife enthaltenen großen Mengen von frischem, natür- 
lichem Hühnerei, welches be- 
kanntlich seit vielen Jahrhunder- 
ten als das beste und wirksamste 


Hautpflegemittel gilt. Wenn Sie 


Ray-Seife 


dauernd gebrauchen, so wird die 
Feinheit und Frische Ihrer Haut 
permanent. Eine Waschung mit 
Ray-Seife bereitet durch die 


eigenartige Konsistenz und wun- 


derbare Weichheit des Schaumes ein ganz 
besonderes Wohlbehagen. Säumen Sie nicht, 
Ray-Seife in Gebrauch zu nehmen. Der erste 
Versuch wird Sie von ihren Vorzügen über- 
zeugen, und Sie werden Ray-Seife in Zukunft 
täglich benutzen, wie es viele Millionen tun. 


Preis pro Stück 50 Pf., überall käuflich. 
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Flugvorführungen des franzöſiſchen Fliegers Pegoud in Johannisthal: 
Ein Sturzflug. 


Seite 1852. 


Nummer 44. 


EE | 
Don den Sturzflügen Degoubs: Der Flieger wird im Aeroplan feſigeſchnallt. 
Oben rechts: Adolphe Pegoud. 
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TEN QU ES, 
à $ 
p psv» A a — 2 , 
shot, Sococderccietliit, 
Das Feitmahl der Teilnehmer. 
Von der Internationalen Konferenz zur Bekämpfung der Tuberkuloſe in Berlin. 


Nummer 44. | ö Seite 1853. 


Wirklicher Geheimral Ganſe, Berlin, 
der neue Präſident ber Anſiedlungskommiſſion in Pofen. 


Phot. Lechner. 


Die Monarchen ſchreiten auf dem Bahnhof Penzing die Front der Ehrenkompagnie ab. 
Vom Beſuch des Kaiſers in Oeſterreich. 


Geite 1854. | Stummer 44. 


Det Chef der feanzöfifchen Kommiſſion Periquet und der deutſchen Kommiſſion M. von Ramſay. 


E - "FF , + 
` f ` í E 


Der franzöſiſche Adminiſtrator Periquet während einer kopographiſchen Aufnahme im Sumpf. 
Von der deutſch⸗franzöſiſchen Grenzregulierung am Kongo. 
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K x Phot. Aluf. 
Das Bismarckdenkmal für Nürnberg. 
Oberes Bild: KReiterſtandbild Bismarcks von Proſeſſor Jofeph Floßmann 


als Krönung des Bismarckdenkmals nach dem Entwurf von Proſeſſor Dr. Theodor Fiſcher 
(rechtes Bild) 


Seite 1856. 


Doſphol. Nicola Petſcheid. „ $olpbot. Nicola Perſcheid. 
Geh. Kommerzienrat L. M. Goldberger t Geheimrat Prof. Dr. Oskar Hertwig, Berlin, 
Berlin. begeht fein 25 jähr. Jubiläum als orb. Prof. in der med. Fakultät. 


hol. Dierblow. 


Mu "TN Ee Huber, Derlin. Dt, Pundfact. 
Baurat G. Knoblauch, Berlin, Jriedrich Bremermann f$ Hans Pagay, Berlin, 
belannter Architekt, wurde 80 Jahre. Direktor bes Norddeuiſchen Lloyd. bekannter Charalterdarſteller, wird 70 Jahre. 


Geite 1857. 
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Jeune Aufnahme 


f 
| 
| eg | | ergo. Ciolina. 
Prinzeſſin Adolf zu Schaumburg-Lippe, geb. Prinzeſſin Viktoria von Preußen, Schweiter des Kaiſers. 
Digitized by Google 


Seite 1858. 


Monſieur Jules Cambon, 
franz. Botſchafter in Berlin als Trauzeuge. 


Monſieur Geoffray, 


franz. Botſchafter i. Madrid als Trauzeuge. 


^ ^ 


Das junge Paar. 
Die Vermählung Henry Cambons, des 
Sohnes defranz. Botſchafters Paul Cambon 
in London, mit Marguerite de [a Taille. 


Phot. Duortoop 


Frl. M. v. Friedländer - Fuld und ihr Verlobter Mr. Jack Mitford. 
Eine Verlobung in der Berliner Geſellſchaft. 


hot. Dührkoop. 
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Prof. Raoul Pictel( x) ſpricht im Hofmann-Haus zu Berlin über Verhütung von Unfällen bei Luftſchiffen. 
Spezialaufnahme der „Woche“ 


Dër 


Nummer 44. 


Sele 1850. 


Durchs Ziel. 


Roman von 


Heinz Tovote. 


8. Bortfekung. 

Gleich am andern Morgen ging Widding zu ſeinem 
Gärtner, bei dem er manchmal Blumen kaufte. Er wollte 
etwas ſehr Schönes haben. Gerda ſollte einen Teil des 
Gewinnes erhalten wie damals bei ſeinem erſten Rennen. 

„Was haben Sie denn nun Hübſches?“ 

„Wir hätten ſehr ſchöne Nelken und vor allem Roſen, 
ganz langſtielige, ausgeſucht ſchöne Exemplare.“ 

„Zeigen Sie mal her.“ 

Das Fräulein verſchwand und kam mit einem Arm 
voll Roſen wieder. l 

„Die find wirklich prächtig!“ 

„Ja, wir haben fie aud) erft feit kurzem. Früher war 
nie rechte Nachfrage, aber jetzt braucht Herr Leutnant 
von Röbbeln ſoviel Blumen alle Tage.“ 

„So? — Na, dann binden Sie mir auch einmal einen 
ſchönen Strauß zuſammen.“ 

Er blieb dabei, wie die Roſen ausgeſucht wurden, und 
beſtimmte, was er haben wollte, und wie ſie gebunden 
werden ſollten. 

„So, bitte, mit dieſem Brief!“ ſagte er und nahm 
das Billett heraus. 

Er hatte lange nachgedacht und ſchließlich geſchrieben: 

„Vom beinah ſiegreichen Black Head, der ein bißchen 
zu ſpät gekommen iſt, und von ſeinem Herrn, der die 
beſten Wünſche zu völliger Geneſung ſendet.“ 

„Und wohin dürfen wir die Blumen ſenden, oder 
ſollen fie Herrn Leutnant in die Wohnung geſchickt 
werden?“ 


„Nein; mit dieſem Brief an Fräulein von Oettgen.“ 


„Oh, da ſchicken wir alle Tage hin. 
Fräulein war ja ſo ſchwer krank!“ 

„So? Das wiſſen Sie?“ 

„Freilich! Herr von Röbbeln hat dem gnädigen 
Fräulein alle Tage Roſen geſchickt.“ 

„Ah!“. 

Einen Augenblick verſchlug es ihm die Rede. 
Alſo der beſtellte dieſe wundervollen Blumen und 
hatte ihr all die Zeit Roſen geſchickt. 

Er überlegte und hätte am liebſten den Auftrag 
zurückgezogen. Was konnten ihr da noch die paar 
Blumen ſein, die er eben gekauft hatte! 

Aber das Fräulein hatte das Kuvert ſchon genom⸗ 
men. Nun ging es nicht mehr. Mochten fie ihr aus: 
geliefert werden. 

Zweck hatte es kaum noch; denn mit Röbbeln konnte 
er nicht konkurrieren. Seine paar Mark ſprachen gar 
nicht mit. ! 

Mit kurzem Gruß verließ er das Blumengeſchäft. 
Wozu hatte dieſe dumme Gans ihm das nur erzählt? 
Das ſollte eigentlich ihr Geſchäftsgeheimnis bleiben. 
Aber in ſolchem Neſt ließ ſich ja nichts verheimlichen. 


Das gnädige 


Nun ärgerte er ſich. 

Da hatte er nicht gewagt, ein Lebenzeichen von ſich 
zu geben, und Röbbeln hatte alle Tage mit Gerda in 
Verbindung geſtanden. Sicher, daß ſie ihm irgendwie 
gedankt hatte. Sie konnte ſich nicht gut tagelang ſtill⸗ 
ſchweigend von ihm Liebenswürdigkeiten erweiſen laſſen. 
Sie mußte irgendwie darauf reagieren. 

Daß er nicht früher auf den Gedanken gekommen 
war, ihr je Blumen zu ſchicken. Nun hinkte er nach. 
Das war kläglich. 

Argerlich ging er vor ſich hin und beachtete die Grüße 
nicht, die die Ulanen ihm erwieſen, denen er begegnete. 
Gerda dachte gewiß, er habe ſie vergeſſen, während 
jemand, den ſie erſt ein paar Wochen kannte, ſich ſo um 
ſie bemühte. 

Die Karte, die er geſchrieben, ſchien ihm albern und 
dumm. Es war arrogant, daß er ſie wiſſen ließ, wie er 
beinah geſiegt hätte; beinah! Daß er nur Zwei⸗ 
ter geworden war; als ob das etwas ſo Beſonderes wäre! 
Dafür ſollte ſie nun Intereſſe haben, eine Geneſende, die 
genug mit ſich zu tun hatte. 

Er wollte ſich das Billett wieder holen und nur ſeine 
Karte mit einem Gruß beilegen. 

Aber dann blieb er ſtehen und nahm den alten Weg 
wieder auf. 

Für Black Head hatte ſie doch früher lebhaftes Inter⸗ 
eſſe gezeigt. Als er den Damenpreis ſich geholt, war ſie 
in fieberhafter Aufregung geweſen. Das konnte nicht 
völlig vergeſſen ſein. 

Ob er mit Röbbeln einmal von ihr ſprechen ſollte? 
Ob der mehr von ihr wußte, wie es ihr ging? 

Zu dumm, daß es eine anſteckende Krankheit war 
und niemand zu ihr durfte, auch Hete gleich von 
Wuthenow fortgeſchickt war. 

So wußte nun niemand Genaueres. 
ihr ſchon wieder gut ging. 

Er aber wollte mehr wiſſen von jemand, der direkt 
mit ihr zuſammentraf. Aber es gab keinen ſolchen 
Menſchen. Er wartete voller Spannung, ob ſie ihm ein 
Lebenzeichen geben würde. Aber ein Tag verging und 
der folgende — nichts kam. 

Noch niemals war er ſo voller Unruhe geweſen wie 
in dieſer Zeit. Sie konnte über ſeine Zeilen nicht ſo 
hinweggehen, dazu hatten ſie ſich zu gut geſtanden. 

Endlich fand er zwiſchen ſeinen Poſtſachen einen 
Brief, deſſen Handſchrift er nicht kannte. Gerda hatte 
eine ganz andere Schrift. Aber als er das Kuvert auf⸗ 
riß, fand er ihre Viſitenkarte, auf die ſie mit Bleiſtift 
geſchrieben hatte: 

„Gerda v. Oettgen 
dankt vielmals für die hübſchen Roſen. 


Nur, daß es 


Ich habe von 


Copyright 1913 by August Scherl G. m. b. H., Berlin. 


Seite 1860. 


Black Head gehört unb gelefen. Seht ſchade, daß er nicht 
ganz vorn war. Viele Grüße, und ich denke: auf baldiges 
Wiederſehen!“ | 

Das war bod) wenigſtens etwas, klang zwar ein 
bißchen ſteif, aber fie hatten in ihrer Korreſpondenz immer 
auf das Unperſönliche und auf die konventionellen For⸗ 
men Wert gelegt. 

Wie zitterig dieſe Bleiſtiftſtriche waren. Die Adreſſe 
hatte ſie von jemand anderm ſchreiben laſſen, konnte 
wahrſcheinlich die Feder noch nicht recht halten. 

Beinah hätte er den Brief gar nicht beachtet und 
beiſeitegelegt. Wie konnte er ahnen, daß er von Gerda 
kam! 

„Dankt vielmals für die hübſchen Roſen.“ 

Alſo mußte ſie ſich doch gefreut haben, trotzdem ſie 
von Röbbeln täglich einen großen Strauß bekam. 

Auf baldiges Wiederſehen! 

Wenn das nur erſt geſchehen könnte! 

Er wartete auf dieſen Augenblick wie auf etwas 
Glückbringendes und atmete tief bei dem Gedanken. 

Wie ſie ausſehen mochtel 

Gewiß unendlich blaß und matt. Da mußte man 
ſehr lieb mit ihr ſein. Er wollte ihr zeigen, wie gern 
er ſie hatte, wie lieb ſie ihm war. 

Bah, er konnte ihr ruhig einmal ſagen, wie es um 
ihn ſtand, daß er beſtändig an ſie dachte, daß er alles, 
was er tat, mit ihr in Zuſammenhang brachte und 
ihr Bild nicht los wurde. 


* + 


* 


Co wartete er geduldig auf den Tag, daß Gerda 
wieder unter den Menſchen erſcheinen follte. 

Der Oberſt war in diefen Tagen febr unruhig. Er 
traf Anordnungen, bie kurz darauf wieder umgeſtoßen 
wurden, ſaß vor ſeinem Arbeitstiſch und ſtierte vor ſich 
hin und hielt Telephongeſpräche vom Bureau aus, bei 
denen er alles in Hörweite fortſchickte. 

Einmal fah Widding, wie er eifrig bie Börſennach⸗ 
richten ſtudierte, und da Oettgen wohl ſein verblüfftes 
Geſicht ſah, fügte er hinzu: „Hören Sie, Widding! Wenn 
Sie Geld haben, geben Sie es nie einem Bankier, fpe: 
kulieren Sie nicht! Man weiß nie, woran man iſt, ob 
man ſein Geld noch hat, oder wo es iſt. Der Mann 
braucht gar nicht damit durchzugehen, es verkrümelt ſich 
auch ſo, man ahnt gar nicht wie.“ ' 

„Haben Herr Oberſt derartige Sorgen?“ 
„Ja, Widding, weiß der Teufel. Ich wollte wieder 
einholen, was wir damals verloren hatten, aber ich bin 


wohl auf dem falſchen Weg. Ich weiß, Sie reden mit 


keinem Menſchen ein Wort davon. Zu Haus kann ich 
auch nichts ſagen. Aber mir geht's wie 'nem jungen 
Leutnant, ich muß mich mit Geldſachen herumärgern. 
Biffen Sie, Grundbeſitz ijt das einzig Wahre. Alles 
andere iſt Kaff. Da iſt Sicherheit, da kann man ruhig 
auf ſeinem Grund und Boden ſchlafen. Papiere ſind 
wirklich nur papierne Werte, mit denen man ſich morgen 
die Wände tapezieren kann, um ſich an ſeine Dumm— 
heiten zu erinnern.“ 

„Ich habe leider keine Papiere, Herr Oberſt.“ 

„Und nicht Frau und Kind. Seien Sie froh! Dann 
haben Sie auch keine Sorgen. Ich rate Ihnen eins: 


Nummer 44. 


ſuchen Sie fid) nur eine wirklich reiche Frau, die dabei 
beſcheiden in ihren Anſprüchen iſt. Sonſt iſt die Sache 
ſchlimmer, als wenn Sie ein ganz armes Mädel haben, 
das ſich einzurichten weiß.“ 

„Herr Oberſt ſehen zu ſchwarz.“ 

„Nee, tu ich nicht! Man will doch was für ſein Alter 
haben, wenn man in Penſion muß: die Mädel wollen 
auch was mithaben, die Jungen brauchen immer mehr. 
Ich weiß nicht, wie das werden ſoll. Das Geld ver⸗ 
krümelt ſich nur ſo. Sie haben's gut, können ſich, wenn 
Not am Mann iſt, auf Ihre väterliche Klitſche zurück⸗ 
ziehen, zu Ihrem Bruder, da haben Sie Eſſen und Trin⸗ 
ken und Wohnung und Pferde. Mehr braucht der Menſch 
nicht. Wir Oettgens haben kein Fleckchen Erde mehr, 
das wir unſer eigen nennen können, da hat man das 
Gefühl, als ob man in der Luft ſchwebt. Man könnte 
beinah ſchwindlig werden. — Was gibt's?“ 

Ein Unteroffizier war mit einem Aktenſtück ein⸗ 
getreten. 

„Geben Sie her! — Kommen Sie, Widding, hier 
gibt's zu tun. Da vergißt man. Es iſt einfach ſcheußlich, 
daß man ſo rechnen muß. Aber was hilft's? Für den 
Sommer ſtehen uns ſchöne Ausgaben bevor, wenn hoher 
Beſuch kommt. Na, es kann einem grauen! Da müßten 
einem extra Repräſentationsgelder bewilligt werden. 
wenn es was werden ſoll.“ 

„Das iſt für uns alle eine Erhöhung des Budgets. 
Herr Oberſt. Man nennt bas mit Recht: gemiſchte Ge: 
fühle.“ 

„Ja, Bidding, Sie haben recht: gemiſchte Gefühle!“ . 

Er hätte jetzt furchtbar gern nach Gerda gefragt, aber 
der Augenblick ſchien ihm nicht paſſend. Der Oberſt 
machte ſich offenbar ernſtlich Gedanken und ſchien in 
irgendeiner Geldgeſchichte zu ſtecken. 

Schadete ja eigentlich nichts; denn mit ihnen allen 
war er mächtig ins Zeug gegangen, wenn einer mit 
Schulden herumlief und die Leute mit Klagen an ihn 
herankamen. Da war er unnachſichtlich, daß dieſe Dinge 
ſofort geregelt wurden. 

Natürlich wäre es hübſch geweſen, wenn der Oberſt 
ſeinen Töchtern ein paar Hunderttauſend hätte mitgeben 
können. Er fühlte, daß er gewiß nicht vergebens an— 
geklopft hätte. So freilich! ... Immer, wenn Widding 
den Oberſt anſah, hatte er das Gefühl, Gerdas Geſicht 
vor ſich zu ſehen, obgleich die Ahnlichkeit nur ſehr ſchwach 
war. Das kernige Reitergeſicht ließ ſich wirklich mit den 
feinen Zügen Gerdas nicht in Vergleich bringen. 

An der Tür ſagte der Oberſt: „Na, mein Mädel 
iſt ja nun wieder auf dem Damm. Nächſtens iſt unſer 
Haus wieder für Beſuche offen.“ 

Widding verbeugte ſich nur, und der Oberſt ſetzte ſich 
die Mütze auf und ſagte im Fortgehen: „Aber ſchwach iſt 
das Ding; und ſie muß fort. Der Arzt will es. Sehen 
Sie, das koſtet auch wieder Geld, und meine Frau will 
ſie nicht allein laſſen. Ich kann hier allein ſitzenbleiben 
und das Haus hüten. Ein Vergnügen, aus dem ich mir 
nicht viel mache.“ 

„Geht Fräulein Gerda bald fort?“ 

„Ja, lieber Widding, ich weiß nicht. Da müſſen 
Sie meine Damen fragen. Cs ift noh nicht entſchieden, 
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wohin! Alſo aud) bas wann noch nicht. — Die Akten 
über den Gefreiten Wanowski ſchicken Sie mir heute 
abend noch zu. Auch wieder eine höchſt unerfreuliche 
Sache, bei der nichts herauskommt als Ärger unb Sche⸗ 
rereien. Morjen!”... | 

Alſo fie follte fort in irgendein Bad? Das war vor: 
auszuſehen geweſen. Aber es kam doch überraſchend. 
Da würde es mit dem Zuſammentreffen nicht viel 
werden. 

Er fand daheim eine Zeile des Geheimrats Wehlen, 
zum Abendbrot zu kommen; er wollte ſeinen Rat haben 
wegen Ankaufs eines Juckergeſpanns. Widding kam ſeit 
einiger Zeit manchmal in dies Haus. Diesmal waren nur 
noch zwei Gäſte da: Herr Kirſchenreuter mit ſeiner Toch⸗ 
ter, die ſonſt nie in Geſellſchaft gingen. Der Alte war 
nur Geſchäftsmann und ging nicht unter Leute. 

Nach Tiſch erfuhr er von Frida Kirſchenreuter, daß 
ſie am Vormittag bei Gerda geweſen war als erſte von 
allen Bekannten. Aber es ſollte noch niemand wiſſen. 
Frida und Gerda waren zuſammen in England geweſen, 
und ſie trafen ſich manchmal, obwohl ihre Familien nicht 
miteinander verkehrten. 

Frida hatte keine Freundin ſonſt. Sie hatte ſchwer 
unter ihrer Mutter zu leiden — man wußte nur, daß 
ſie ſich in Paris amüſierte und regelmäßig ihr Geld ab⸗ 
hob, das der Vater ihr ausgeſetzt hatte, nachdem ſie 
plötzlich ſein Haus verlaſſen hatte, um allen Auseinander⸗ 
ſetzungen aus dem Weg zu gehen. 

Frida Kirſchenreuter tat Widding leid, wie er ſie ſo 
mit etwas ſchleifendem Fuß durch das Zimmer gehen ſah. 

Wie prachtvoll ſie zu Pferd ſaß. Trotz ihres Sturzes 
noch immer eine tollkühne Reiterin. Aber wenn ſie 
ging, glich ſie einem Schwimmvogel auf dem Land. 
Das gebrochene Bein war nicht richtig zuſammengeheilt, 
der Bruch hatte es verkürzt, trotz aller Bemühungen der 
Arzte. Wenn ſie ſaß, ſchien ſie mit ihrem blaſſen Geſicht 
fo reizvoll und faszinierend, aber jeder erſchrak, wenn 
er ſie dann ſich ſo ſchwer fortbewegen ſah. 

Der Vater war heute zu feinem Freund, dem Ge. 
heimrat, mitgekommen. Der ernſte und ſchwere Mann 
paßte nicht in Geſellſchaſt. Früher hatte er viel mit dem 
Regiment verkehrt, aber ſeit zwei Offiziere wegen ſeiner 
Frau in Konflikt geraten waren, konnte er die Uniform 
nicht ſehen und war auch gegen Widding von großer 
Zurückhaltung. Er ging ganz in ſeiner Fabrik auf, die 
eine Muſteranlage geworden war, mit dem rieſigen Ge⸗ 
ſchäftshaus an der Hauptſtraße. Jedem Fremden fiel 
es als erſtes auf; die Wuthenower waren nicht wenig ſtolz 
auf dieſen tatkräftigen Fabrikanten, der dem Städtchen 
neuen Ruhm gebracht hatte. Seiner Fridel zuliebe war 
er heute mitgekommen, während er ſich ſonſt wie ein 
Einſiedler verkroch und jahrelang nicht hatte blicken 
laſſen, ſeit das Unglück über ihn hereingebrochen war. 

Das hatte ihn zu einem ſtillen Mann gemacht. Er 
Hätte fein Töchterchen am liebſten gar nicht hinaus: 
gelaſſen, hatte Fabrik und alles im Stich laffen wollen; 
aber dann hatte doch der alte Kaufmannsgeiſt in ihm 
geſiegt — und er war geblieben, nun gerade. 

Er hatte ſich nicht von der Frau ſcheiden laſſen, die 
ihm das Unglück ins Haus getragen. 
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Wozu? — Die Kirche trennte die Ehe doch nicht, da 
er katholiſch war. Die Frau lebte unter anderem Namen 
an der Seine. Der alte Name freilich klang nicht gut 
und ließ ſich in Paris ſchon gar nicht ausſprechen: 
Kirſchenreuter. Das verdachte man ihm am meiſten, daß 
er nicht einen energiſchen Schnitt gemacht hatte, daß ſein 
Kind wenigſtens ganz losgelöſt war von dieſer Frau, 
derentwegen zwei Angehörige des Regiments ein Duell 
gehabt hatten, in dem einer tot geblieben war, während 
der andere ein Krüppel war, ſo daß der beleidigte Ehe⸗ 
mann ſich von ihm keine Rechenſchaft mehr holen wollte. 

Was ging es ihn an, wenn ſie ſich umbrachten! Moch⸗ 
ten fiel... Die große Schuldige war ja entflohen. Das 
war vielleicht das beſte, daß er ſie nie wiederſah, ſonſt 
hätte er ſeine Rache an ihr genommen. 

An ſein Kind hatte er damals nicht gedacht, auch nicht 
überlegt, ob es dem je ſchaden konnte — aber man war 
doch vorſichtig und ging ihr ein wenig aus dem Weg. 
Sie war eben erſt aus England zurückgekommen, und 
der Vater hatte allen Verkehr abgebrochen, während ſie 
bei ihrer Stellung und ihrem Reichtum gewiß als Gleich⸗ 
berechtigte angeſehen wäre, zumal ſie eine leidenſchaft⸗ 
liche Reiterin war und ein prachtvolles Pferdematerial 
im Stall hatte. 

„Sie haben Gerda geſehen, gnädiges Fräulein?“ 
fragte Widding. 

„Ja, es darf aber niemand ſonſt wiſſen. 
Sie mich ja nicht.“ 

„Es geht ihr gut?“ 

„Aber ſehr! Sie hat ſich gewundert, daß ſie ſo wenig 
von Ihnen gehört hat.“ | 

„Wie konnte id) denn nur? Uns mar bas Haus ja 
verboten.“ | 

„Aber Sie haben fid) auch nie um Melot und bie 
andern Teckel befümmert " 

„Freilich nicht!“ 

„War Ihnen denn der Stall auch verboten?“ 

„Nein, wohl nicht! Wenn ich das hätte ahnen können; 
aber ich dachte“. 

„Ja, Gerda denkt eben auch — ſie meint, daß Sie 
wohl keine Zeit oder keine Luſt mehr hätten.“ 

„Aber keine Spur!“ 

„Ich habe ihr vom Grunewald neulich erzählt.“ 

„Sie waren da?“ fragte er eilig. 

Sie wurde ein wenig rot, als ſie ſagte: „Aber ja, Herr 
von Widding! Wenn ich es ermöglichen kann, gehe 
ich hin.“ 

„Ah, ſo waren Sie es doch, die Dame in der Vorder⸗ 
loge ganz rechts! O, richtig! Sie waren mit Ihrem 
Herrn Vater. Ich glaube, ich habe Sie einmal ganz 
groß angeſehen, aber nicht erkannt.“ 

„Ja, das ſtimmt! Vater war meinetwegen mit- 
gekommen; ich fie meiſtens ſtill in meiner Loge.“ 

„Wenn ich das gewußt hätte — — und nun, da ich 
es weiß“ 

„Sie brauchen ſich nicht zu entſchuldigen, Herr von 
Widding. Wenn Sie aber ein andermal mir guten Tag 
ſagen mögen, wird es mich immer freuen.“ 

„Aber ſelbſtverſtändlich!“ 

„Ich habe großes Intereſſe an Black Head.“ 


Verraten 
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„Sie, gnädiges Fräulein?“ 

„Ja, ich! Denn ich wollte eigentlich den Hengſt ſelbſt 
kaufen.“ 

„Er wäre ja viel zu ſchwer für Sie geweſen.“ 


„Meinen Sie? — Aber dann hörte ich, daß Sie 


ſich dafür intereſſierten.“ 

„Sie haben doch nicht etwa deshalb darauf ver: 
zichtet?“ 

„Doch, Herr von Widding! Allein deshalb. Sonſt 
hätte es mir Spaß gemacht, Black Head dahin zu bringen, 
wohin Sie ihn nun gebracht haben. Denn ich hatte 
geſehen, daß Herr von Veckenſtedt eine ganz falſche 
Methode mit ihm hatte. Bei ihm regiert nur der Sporn.“ 

„Sehen Sie mal an!“ 

„Ein bißchen verſtehe ich ja auch davon.“ 

„Ich weiß, ich weiß! Heute freilich kann ich ihn 
Ihnen mit dem beſten Willen nicht mehr überlaſſen.“ 

„Aber Herr von Widding, ich denke ja gar nicht 
daran. Er iſt für die Rennkarriere beſtimmt, und 


Steepler ſind nicht das rechte Material für eine Frau. 


Das liegt bei Ihnen in beſſeren Händen. Haben Sie ihn 
für Hannover genannt?“ 

„Iſt geſchehen.“ 

„Wer reitet ihn?“ 

„Ich denke, Deulen.“ 

„Sehr gut! Der wird für ihn paſſen.“ 

„Ich denke auch.“ 

„Und zur Sommer⸗Steeplechaſe in Magdeburg?“ 

„Auch das. Da reite ich ihn ſelbſt.“ 

„Nun alſo, dann iſt es gut.“ 

„Sie ſind ja glänzend informiert.“ 

„Und dann muß er auf die Sileſia in Breslau gehen.“ 

„Entſchuldigen Sie, gnädiges Fräulein. Sie haben 
mit meinem Trainer geſprochen? Sie kennen Miſter 
Walters?“ 

„Nein, ich kenne ihn nicht und habe mit niemand 
geſprochen. Aber das alles ijt doch ſelbſtverſtändlich.“ 

„Ja, aber daß Sie das ſo genau wiſſen!“ 

„Weil ich Black Head kenne. Ich habe ihn ſogar ein- 
mal geritten, leider nur in der Bahn.“ 

„Nicht möglich!“. 

„Herr von Veckenſtedt wollte es nicht anders. Er 
hatte Sorge, ganz unnütz übrigens.“ 

„Damals nicht ſo ganz. Jetzt freilich wäre das 
Kinderſpiel.“ | 

„Auch damals. Er ift ja lammfromm. Bei mir 
menigitens war er es. Und fo babe id) mir denn bie 
Chancen ausgerechnet, als er bier jo glänzend abſchnitt. 
Und feit ich ihn neulich im Grunewald geſehen habe, bin 
ich überzeugt, daß es ein großes Pferd wird.“ 

„Meinen Sie das auch?“ 

„Ja. Vor allem, wenn Sie ihn reiten.“ 

Nun wurde er ſeinerſeits ein wenig rot. Aber ſie 


Latte es ganz ruhig geſagt, mit voller Sicherheit, wie in 


Erwägung aller Vorausſetzungen. 

„Sie wiſſen gar nicht, wie mich das freut!“ ſagte er 
raſch. 

„Ich habe mit Gerda darüber geſprochen. Sie hat 
das nur im Gefühl, was ich weiß und mir für Sie 
ausrechne. Wer wird Black Head in Breslau reiten?“ 
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„Ich weiß noch nicht. Ich denke Green.“ 

„Können Sie nicht für ihn George Wilſon be: 
fommen?" 

„Alſo bas ift erſtaunlich! Miſter Walters hat auch 
an ihn gedacht. Ich glaube, es wird möglich ſein.“ 

„Nun alſo! Er hat ruhigen, leichten Sitz und weiß 
ſich in jede Situation zu fügen.“ 

„Alſo, gnädiges Fräulein, ich hatte ja keine Ahnung, 
wie bewandert Sie ſind.“ 

„Ich ſage Ihnen ja, wie ich mich dafür intereſſiere, 
mehr als für alles andere. Ich weiß nicht nur zufällig 
über Ihr Pferd Beſcheid, das dürfen Sie ſich nicht ein⸗ 
belden, ich kenne mich in allen aus.“ 

„Ich habe leider nicht die Zeit, das zu verfolgen. Aber 
wenn ich mir geſtatten dürfte”... 

„Gewiß, Herr von Widding! Ich ſtehe Ihnen mit 
meiner Kenntnis gern zur Verfügung. Ich kann Ihnen 
von allen beſſeren Pferden Abſtammung und Form ſagen, 
und in welchen Hauptrennen ſie genannt ſind. Das iſt 
mir lieber als Romane leſen.“ 

„Von Ihrer Erlaubnis werde ich mit Vergnügen Ge: 
brauch machen. Ich tappe manchmal im Dunkeln und 
finde nicht alles ſo raſch, wie ich möchte.“ 

„Das nehme ich Ihnen gern ab, würde Ihnen auch 
die Rennen ausſuchen, wo Ihr Pferd genannt werden 
könnte, damit Sie nicht allein auf Ihren Trainer on: 
gewieſen ſind.“ 

„Alſo das wäre dann eine Art Kompagniegeſchäft. 
Sie werden einfach mein Manager.“ 

„Gar kein ſchlechter Gedanke!“ ſagte ſie lachend. 

Sie ſann eine Weile nach, dann ſagte ſie: „Ich habe 
ſogar einen Plan; aber davon ſpäter!“ 

„Weshalb nicht jetzt?“ 

„Später, Herr von Widding, nicht jetzt.“ 

„Alſo gut; ich beſcheide mich. Aber ich glaube, es iſt 
etwas Nettes nach dem Lächeln, mit dem Sie Ihre Ge— 
danken begleitet haben.“ 

„Möglich! — Es iſt noch ganz unklar und geht auch 
nicht. Nur ein Gedanke, der mir kam.“ 
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Wie nett fie bas alles geſagt hatte. Furchtbar ſchade, 
daß ſie hinkte. Ein ſo liebes Geſchöpf, die gewiß keinen 
Zug von ihrer Mutter hatte! 

Es war ein angenehmer Gedanke, daß er jemand 
wußte, an den er ſich im Zweifelsfall wenden konnte. 
Pferdeverſtand hatte ſie und reiten konnte ſie auch. In 


dem ſcheinbar zarten Körper ſteckte eine erſtaunliche 


Energie. 

Die hatte Gerda nicht, die ließ ſich gern gehen, und 
wenn ſich etwas nicht gleich machte, verlor ſie den Mut 
und legte die Hände in den Schoß. Für ruhige Aus⸗ 
dauer und Stetigkeit war ſie nicht geſchaffen. Einen 
energiſchen Kampf würde ſie nie führen können. 

Sie war zu febr vom Wohlleben verwöhnt, fpielte 
gern die große Dame, während dieſes reiche Mädchen viel 
weniger darauf zu geben ſchien. Sie kleidete ſich einfach, 
faſt zu einfach, immer ſchlichte Farben. Aber ſie hatte 
recht; mit ihrem Gebrechen konnte ſie nicht prunken, und 
ſo hielt ſie ſich beſcheiden zurück. 

So hatte Widding ſie kaum beachtet, hatte ſie zwar 
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voller Neugier angeſehen, fid) aber wenig um fie geküm⸗ 
mert, Nur beim Reiten war fie ibm aufgefallen, wie fie 
trotz ihres Unglücksfalles ihre Pferde meiſterte. Da machte 
fie famofe Figur. Er hatte bisher nur für Gerda Sinn und 
Intereſſe gehabt; außer ihr exiſtierte niemand für ihn. 

Er hatte gar nicht gewußt, daß Gerda mit ihr be⸗ 
freundet war, ſo beſcheiden hielt ſich Fräulein Kirſchen⸗ 
reuter zurück. | 

Kein ſchöner Name und paßte nicht zu ihr, [o wenig 
wie ihr Vorname Frida, der recht banal klang. Fridel, 
wie der Vater ſie rief, klang ſchon viel angenehmer. 

Zwei Tage ſpäter traf S 
er Fräulein Kirſchenreuter 
auf dem Uebungsplatz, nur 
von einem Groom begleitet. 
Er ritt an ſie heran, und 
im Nu war eine lebhaſte 
Unterhaltung im Gang, und 
dann fragte ſie, während 
ſie ſeine neue Stute be⸗ 
trachtete, die er ſich für 
den Dienſtgebrauch an Stelle 
von Black Head zugelegt 
hatte, und die er heute 
ritt: „Weshalb lauſen Sie 
nicht einmal Aliena?“ 

„Mit der iſt doch nicht 
viel los. Sie ſieht bloß 
gut aus.“ | 

„Sie hat doch [rüber 
unter Archim ein paar an⸗ 
ſtändige Rennen gewonnen. 
Ich würde ſie doch wieder 
in Training nehmen und 
mit ihr einmal nach Straus⸗ 
berg gehen. Sie iſt eine 
ſo fixe kleine Stute, der 
die runde Waldbahn ſicher 
gut behagen würde. Sie 
darf nur nicht zu dicht an 
das Hindernis heranlaufen.“ 

Nun lachte er und ſagte: 
„Ich glaube wahrhaſtig, 
Sie können Gedanken leſen!“ 

„Weshalb?“ : 

„Weil ich genau das gleiche gedacht babe. Aber id) 
müßte ſie ausprobieren, ehe ich es wage, und wollte ſie 
Miſter Walters einmal hinüberſchicken.“ 

„Das können Sie auch hier haben. 
Elle für Aliena.” 

„Wieſo das?“ 

„Fred, komm her!“ 

Der Groom kam heran, und fie fragte, zu Widding 
gewandt: „Kennen Sie dies Pferd?“ 

„Nein“, ſagte er. „Eine neue Erwerbung?“ 

„Nicht ganz. Es ift Fleißig II. die ich im vorigen 
Jahr erſtanden habe. Ich wollte ein hübſches leichtes 
Damenpferd mir daraus ziehen, aber ſie iſt zu ſchade. 
Sie können mit ihr ein Trial machen. Fred iſt ein tüch⸗ 
tiges Kerlchen, der bei Norton war, aber ausgerückt iſt, 
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weil fie ihn zu farf angefaßt haben, unb dann haben 
fie ihm das Dienſtbuch entzogen. Nun will er fid) bei 
mir rehabilitieren. Wie wär's mit einem Match?“ 

„Gern.“ 

„Einmal vierzehnhundert Meter, die Hürdenbahn. 
Dabei kann man ſchon was ſehen.“ 

„Gern.“ 

„Reiten wir hinüber zum See.“ Und ſie ſprengte quer⸗ 
feldein, ehe er ſein Pferd in Bewegung ſetzen konnte. 

Der Groom folgte ihnen in angemeſſener Entfernung. 

„So,“ ſagte ſie, „nun, Fleißig, zeige mal, ob du noch 
was kannſt! Ich werde mich 
drüben am Einlaufbogen 
auſſtellen. Wie Sie hier 
abkommen, das müſſen Sie 
mit ſich ſelbſt abmachen, 
oder ſoll ich Ihnen ein 
Zeichen geben? Ich winke 
mit dem Tuch.“ 

„Sehr ſchön!“ 

„Alſo, Fred, aus Fleißig 
herausholen, was du kannſt. 
Mach es dem Herrn Leutnant 
ſo ſchwer wie irgend möglich.“ 

Fleißig griff dann auch 
auf Fridas Winken mächtig 
aus und ſicherte ſich ſoſort 
einen Vorſprung, aber Wid⸗ 
ding ließ nicht locker, er 
machte [fif an die Ber 
folgung, und trotz aller 
Anſtrengungen des kleinen 
Grooms wurde Fleißig von 
Aliena geſchlagen. | 

„O,“ fagte Frida Sir, 
ſchenreuter, „das war eine 
glänzende Probe. Ich würde 
Aliena doch auf der Flachen 
ausnutzen, ſie geht ja ſpie⸗ 
lend leicht, und noch dazu 
unter ſolchem Gewicht!“ 

„Ja, ſie iſt immer ſchnell 
auf der Flachen geweſen 
und ſpringt wie ein Reh 
und ſtreicht fid) nie. Ihr, 
Galoppſprung iſt viel fließender als der von Black Head, 
der für den ſchweren Jagdkurs gearbeitet wird. Wie der 
verſchuſtert war. Jetzt, wo ich ihm Luft laſſe, taxiert er 
fein und ſtreckt er ſich glänzend. Sein Abſprung ſtimmt 
immer, und er wirft ſich nicht mehr ſo ſinnlos hinüber.“ 

„Ich an Ihrer Stelle ſchickte ihn trotzdem gelegentlich 
in ein Flachrennen und ließe einen Jockei daraufſitzen. 
Es iſt gut, wenn das Letzte mal aus einem Pferd her⸗ 
ausgeholt wird, was beim Jagdrennen nie der Fall iſt. 
Lungen hat Black Head. Mit ihm kann man gleich los⸗ 
gehen. Ich würde Ihnen ſelbſt noch gern ein Match 
über Hinderniſſe vorſchlagen, aber ich habe Vater ver- 
ſprochen, es nie wieder zu tun. Und das will ich halten.“ 

Als er fie anfab, fagte fie: „Ja! Dabei iſt es ge: 
ſchehen. Es follte nur niemand erfahren, weil id) f elb ft 
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nicht daran ſchuld war, fonbern der andere. Es geht ja 
niemand ſonſt wen an, nur mich ſelbſt. Aber in Ruhe 
ein paar Hinderniſſe ſpringen muß ich noch. Das kann 
ich nicht laſſen.“ — 

Dann begaben ſie ſich langſam auf den Heimweg, und 
ſo waren ſie im Geplauder, daß er kaum darauf achtete 
und gar nicht merkte, wie ſeine Begleiterin plötzlich nickte 
und wieder nickte. Da erſt ſah er, daß ſie ſich vor dem 
Haus des Oberſten befanden und droben am Fenſter 
Gerda ſtand und leiſe den Kopf neigte. 

Nun erſt parierte er ſein Pferd und grüßte hinauf. 
Er war ein wenig verlegen geworden, daß er fie fajt 
überſehen hatte. Er wäre am Haus vorbeigeritten, wenn 
ſeine Begleiterin ihn nicht aufmerkſam gemacht hätte. 

Jetzt winkten und nickten ſie ſich zu und hielten ihre 
Pferde an, die ungeduldig weiterſtrebten. Vielleicht, daß 
Gerda das Fenſter öffnete? Aber ſie traf keine Anſtalten 
dazu. So ritten ſie mit einem letzten Gruß weiter, und 
er ſah ſich noch einmal um, wie ſie da am Fenſter ſtand, 
ſehr blaß und mit ganz matter Handbewegung ſeinen 
Gruß erwiderte. 

Er wurde ſtill! — Etwas gefiel ihm nicht; und da 
er nach links abbiegen mußte, empfahl er ſich plötzlich, 
ohne zu erwägen, ob er Frida Kirſchenreuter nach Haus 
begleiten ſollte. 

Aber ſie hatte ja ihren Groom bei ſich. Es wäre auch 
gewiß aufgefallen, wie es offenbar ſchon Gerda Oettgen 
aufgefallen war, und zudem ging Aliena ſo ſchlecht auf 
dem Pflaſter, da ritt er eben nach Haus. 

Er ſchüttelte alſo Fräulein Frida die Hand und emp⸗ 
fahl ſich mit einem aufrichtigen: „Auf Wiederſehen!“ 

Aber peinlich war es ihm doch, daß Gerda ſie zu⸗ 
ſammen geſehen hatte. Er hatte gerade ſo eifrig ge— 
ſprochen und gelacht, daß er gar nicht daran gedacht 
hatte, wie ſie ſich vor dem Haus des Oberſten befanden. 
Er wäre ohne einen Blick vorbeigeritten. 

Ob Gerda ſchon lange am Fenſter geſtanden hatte? — 
Es war am Erker geweſen, und von hier aus konnte man 
die Chauſſee und den Reitweg bis tief in den Wald oer, 
folgen und überſehen. | 

Das war dumm und ärgerte ibn. Was follte fie von 
ihm denken, daß er mit einem Mal ſo intim mit Fräulein 
Kirſchenreuter am Morgen ſpazierenritt? 

Aber er hatte ſie zufällig getroffen. Jeder an ſeiner 
Stelle hätte ſich ihr angeſchloſſen. Nur daß Gerda ihn 
nach ihrer Geneſung gerade zum erſtenmal gleich in Be— 
gleitung dieſes jungen Mädchens ſehen mußte, empfand 
er unangenehm. 

Er konnte ihr nicht ſchreiben, wie die Sache ſich 
zugetragen hatte. Die Geſchichte war es nicht wert, daß 
er daran dachte. Aber merkwürdig ſteif und zurück— 
haltend war ihm Gerda vorgekommen, als ob ihr irgend 
etwas nicht gefallen hatte. 

Beim erſten Zuſammentreffen würde ſich das alles 
klären und erweiſen. 


* * 
* 


Drei Tage ſpäter erfuhr er, daß dieſes Zuſammen— 
treffen auf Wochen hinausgeſchoben war. 

„Ja,“ ſagte der Oberſt, „da ſitze ich nun allein. 
Heute früh iſt die ganze Geſellſchaft auf und davon. 
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Ich habe Ihnen einen ſchönen Gruß zu beſtellen von der 
geſamten Familie.“ 

„Danke gehorſamſt, Herr Oberſt.“ 

„Der Arzt wollte es ſo haben. Na, das Wetter bei 
uns iſt ja nicht gerade ſchön, ewig das Genieſel, gar 
nicht, als ob man im Frühling ſei.“ 

„Und wohin, wenn ich fragen darf?“ 

„Nach Wiesbaden. So eine Rekonvaleſzenz mit 
Konzertbeſuch, Theater und gelegentlich einem kleinen 
Tänzchen iſt nicht zu verachten.“ 

Alſo Gerda war fort, ohne daß er ſie noch einmal 
wiedergeſehen hatte. 

Das legte ſich ihm hart auf die Seele. 

Wenn ſie noch ebenſo freundſchaftlich mit ihm ſtand 
wie früher, hätte ſie ihm ſchon eine Zeile ſchreiben und 
ihm mitteilen können, wann ſie reiſte. Er wäre auf 
den Bahnhof gekommen. Sie wollte wahrſcheinlich un: 
nötigen Abſchied vermeiden, aber ihren alten, guten 
Kameraden brauchte ſie nicht ſo zu behandeln. 

Sie war wohl doch böſe, daß er mit Frida Kirſchen⸗ 
reuter geritten war. Er konnte ſich ihr Benehmen nicht 
anders erklären, als daß er ſich damit ihre Ungnade zu⸗ 
gezogen hatte. | 

Nun war er geſpannt, ob fie ihm eine Anſichtskarte 
aus Wiesbaden ſchreiben würde. — 

Es kam nichts, viele Tage lang nicht — endlich er, 
hielt er eine Karte, aber mit mehreren Unterſchriften. 
darunter ſtand auch: 

„Schönſte Grüße! Ihr Röbbeln.“ 

Georg von Röbbeln hatte Urlaub erbeten, weil er an 
einem ſtarken Bronchialkatarrh gelitten hatte, der nicht 
wich. Er wollte nach Ems, und nun war er in Wies- 
baden. Ob nur zum Beſuch oder ob er ſich dorthin zur Kur 
begeben hatte, wußte niemand. Die Geſchichte mit den 
Roſen, die er täglich Gerda geſchickt hatte, gab Widding 
viel zu denken. 

Ohne Abſicht konnte ſein Aufenthalt in Wiesbaden 
nicht ſein. Er mußte ſich im letzten Augenblick entſchloſſen 
haben, dort hin ſtatt nach Ems zu gehen. 

Es dauerte nicht lange, da wußten es alle. Und Greh 
len fragte ihn eines Tages: „Weißt du, daß Röbbeln in 
Wiesbaden iſt?“ 

„Weshalb fragſt du?“ 

„Aljo, Widding! Machſt du bir nun was aus 
Gerda Oettgen oder nicht?“ 

„Ja und nein!“ 

„Meine Couſine Theda iſt auch dort, die ſchreibt mir, 
daß ſie alle Tage mit Röbbeln zuſammen ſind. Sie 
glaubt, daß fid) zwiſchen den beiden was an[pinne." 

„Meint ſie das?“ 

„Ja. Ich will dir was ſagen: der Röbbeln iſt eine 
glänzende Partie und außerdem ein netter Kerl, dem 
man es gönnen kann — wenn nicht bu, wie geſagt“ ... 

„Ich komme dabei gar nicht in Betracht.“ 


' „Faſt glaube ich, daß du recht haft, daß du nicht mehr 


mitzählſt, aber aus einem Grunde, den du nicht kennſt.“ 
„Und der wäre?“ 
„Unſerm Alten geht es pekuniär nicht gut. Es geht 
ihm beinah an den Kragen. Er ſoll aufs neue große 
Verluſte haben.“ 


kA EDEN CERRO ellas erre o ees 
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„Ja, das hat er mir gegenüber ſchon verlauten laffen. 
Wenigſtens habe ich es aus ſeinen Reden herausgehört.“ 

„Da muß ibm ein Mann wie Röbbeln natürlich ge⸗ 
legen kommen.“ 

„Ich denke, Röbbeln ſteht ſich mit ſeinem Alten 
nicht?“ 

„Ach, wegen des Prozeſſes? Das iſt eine rein juri⸗ 
ſtiſche Angelegenheit, die nichts mit dem Verhältnis 
vom Vater zum Sohn zu tun hat. Übrigens wird der 
Alte auch in Wiesbaden erwartet.“ 

„Da fehlt ja nichts zum Glück.“ 

„Du biſt ja ſo ironiſch, mein lieber Freund!“ 

„Soll ich vielleicht nicht?“ 

„Nun ſei mal ehrlich, Fritz Widding! Geſteh es ein, 
du machſt dir doch mehr aus Gerda, als du ihr und 
uns gezeigt bot," 

„Vielleicht! — Jetzt, wo du mir alles geſagt haſt, 
tut es weher, als man vorher geglaubt hat.“ 

„Da hätte ich alſo lieber den Mund halten ſollen.“ 

„Keineswegs! Es iſt beſſer ſo. Da kann man ſich 


Datt du in ftiller Stunde 
das Meer fon fdylafen febn? 
Wenn fdattend ín der Runde 
grau=müde Wolken ſtehn ? 


o Meeresſtille. 


Rein Wogen in den Weiten, 

kein Schaumrelt krönt den Rand, 
nur atmendes Schwellen und Gleiten 
ſchmiegt fid an den Strand. 
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langſam an die Tat ſache gewöhnen. Denn bloß Ge⸗ 
danken kann man ja wohl nicht gut mehr ſagen.“ 

„Es wird wohl bald Tatſache werden, wie ich taxiere.“ 

„Da kann man dann einen ſchönen Glückwunſch 
ſagen, hat man einen Menſchen für alle Zeit verloren.“ 

„Lieber Junge! Seine Freunde verliert man meiſtens 
mit der Heirat. Der Geſchmack der Menſchen iſt ſo ſonder⸗ 
bar, daß man ſelten mit der Wahl des andern zufrieden 
iſt. Da gibt es keine Brücke hinüber und herüber.“ 

„Hältſt du Röbbeln für einen guten Kerl?“ 

„Entſchieden! Aber ich fürchte, er iſt für Gerda nicht 
klug genug. Wenn's da nur nicht hapert.“ 

„Was das anlangt!“ ſagte Widding. „Solch Kirchen⸗ 
licht bin ich auch nicht.“ 

Sie ſchwiegen beide, und Widding biß an ſeiner Zi⸗ 
garre, drehte ſie, klebte daran herum und ſchmiß ſie 
endlich ärgerlich mit einem wütenden Geſicht von ſich. 

Grehlen zuckte nur die Schulter. Da konnte man nicht 
helfen. Aber er hatte es ſich gedacht, daß die Sache bei 
dem Freund tiefer ging. (Fortſetzung folgt.) 


Fern- ferne Segel ldumen, 
als wär nicht Ziel noch Zelt. 
Dich grüßt in deinen Träumen 
ein Hauch der Ewigkeit. 

Paul Wegner. 


Stille £jausgüjte und Nachbarn. 


Von Dr. Fritz Bernhardt. | 


Im Sommer beobachtete ich auf der Straße eine 
Amſel, die zwei ihrer Jungen fütterte. Drüben in der 
Dachluke eines Hauſes ſaßen dicht nebeneinander vier 
Spatzen, die wohl auch ihren erſten Sommer erlebten... 

Das ſind ſchon zwei Arten der kleinen, ſtillen Nach⸗ 
barn, die bei jeder menſchlichen Siedlung zu finden ſind. 
Im ſteinernen Häuſermeer der Großſtadt, wo es an Un⸗ 
terſchlupf und Nahrung mangelt, iſt ihre Zahl gering. 
Aber ſchon um die Villen der Vororte und noch mehr um 
die ländlichen Wohnſtätten wimmelt es geradezu von 
kleinem Getier, von dem der Menſch ſelten etwas ge⸗ 
wahr wird, wenn er nicht mit Abſicht darauf ausgeht. 

Das iſt leicht erklärlich: Die meiſten dieſer Nachbarn 
ſind Nachttiere, die erſt bei Dunkelheit ihre Schlupf⸗ 
winkel verlaſſen und beim Tagesgrauen wieder ver» 
ſchwinden. Aber auch Arten, die ſich am Tag hervor⸗ 
wagen, bekommt der Menſch ſelten zu Geſicht, weil er 
ſein Herannahen ſtets ſo geräuſchvoll verkündet, daß 
jedes Tier es für geraten hält, ungeſehen zu entfliehen 
oder ſich zu verſtecken. 

Aus dem gleichen Grund ſieht und hört der Menſch 
faſt gar nichts von dem erbarmungsloſen Kampf ums Da⸗ 
ſein, der ſich in ſeiner allernächſten Nähe täglich und 
ſtündlich abſpielt. Manchmal ſieht er, wie die Hauskatze 
eine gefangene Maus oder Ratte herbeiſchleppt. Oder 
ein frecher Habicht ſtößt auf ſeine Hühnerſchar, oder das 
Wieſel beſucht ſeinen Taubenſchlag. 

Urſprünglich hat keine Tierart freiwillig die Nähe des 
Menſchen geſucht. Und der paradieſiſche Zuſtand, in dem 


der Menſch in holder Eintracht mit jeglichem Getier gelebt 
haben ſoll, iſt genau ſolch ein Märchen wie das vom 
Gleichgewicht und der Harmonie in der Natur. Der 
Menſch ſteht in ihr genau mit den gleichen Rechten wie 
jedes andere Weſen, das heißt mit dem Recht des Stär⸗ 
keren, der den Schwächeren überwältigt, um ihn zu ver: 
ſpeiſen. | 

Nein, der Menſch hat in ben dichtbevölkerten Kultur: 
ländern ſich dem Tier aufgedrängt. Es kann ihm nicht 
mehr ausweichen, deshalb muß es ſich mit ihm abfinden. 
ſich ihm anpaſſen. So iſt es gekommen, daß Ratten und 
Mäuſe von ben Wohnſtätten des Menſchen Beſitz er, 
griffen haben, daß Spatzen und Schwalben unter feinem 
Dach niſten und der Storch auf der Scheune ſein Neſt baut. 

Zweifelsohne hat damit eine Annäherung an den 
Menſchen ſtattgefunden. Sie geht nie ſo weit, daß dieſe 
Hausgäſte und Nachbarn mit dem Menſchen vertraut 
werden, und der Ausdruck „halbe Haustiere“ iſt zum 
mindeſten verfrüht. Aber die Arten, die der Menſch mit 
Wohlwollen behandelt, fürchten ihn wenigſtens nicht, 
weil fie nie die Erfahrung machen, daß er ihnen Böſes 
zufügen könnte. 

Andere Arten dagegen, denen der Menſch feindlich 
gegenüberſteht, wagen ſich nur deswegen in ſeine Wohn⸗ 
ſtätte, weil ſie ihnen gute Schlupfwinkel und vielfach auch 
Nahrung bietet. Die meiſten Menſchen ahnen gar nicht, 
wie groß die Zahl dieſer Gäſte und Nachbarn iſt. Wie 
ſelten z. B. bekommt der Landbewohner ein Wieſel zu 
Geſicht. Kein Wunder, denn es ſchläft am Tage tief in 
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der Scheune verftedt oder unter einem Holzhaufen, ja 
ſelbſt auf bem Hausboden ſucht es Unterfchlupf. 

Der Menſch pflegt dieſen kleinen Hausgäſten ſelten 
nachzuſtellen, obwohl er dazu alle Urſache hätte, denn 
beide Wieſelarten, das große und das kleine, ſind arge 
Räuber und von einer erſtaunlichen Vielſeitigkeit. Sie 
fangen Mäuſe, Maulwürfe, Eidechſen, Blindſchleichen, 
Nattern, ja ſie wagen ſich ſogar an die wehrhafte 
Ratte und den biſſigen Hamſter. Ebenſo an alles Haus- 
geflügel, an Haſen und Kaninchen, und mit Vorliebe 
plündern ſie jedes Neſt, wobei es ihnen nicht ſelten ge⸗ 
lingt, den brütenden Vogel zu erhaſchen. Manche Un⸗ 
tat, die der Katze aufs Schuldkonto geſchrieben wird, hat 
das Wieſel begangen. 

Der Menſch könnte ſich dieſer unliebſamen Gäſte ohne 
große Mühe entledigen, denn das Wieſel ſchlüpft ohne 
Bedenken in Kaſtenfallen, die es auf ſeinen nächtlichen 
Fahrten unter Drummen, in trocknen Gräben, tiefen 
Furchen uſw. findet. Wer die kleine Mühe, einige 
ſolcher Fallen zu ſtellen, nicht ſcheut, wird erſtaunt ſein 
zu erfahren, wieviel ſolcher kleinen Unholde in ſeiner 
nächſten Nähe hauſen. 

Ihre größeren Vettern, Iltis und Steinmarder, ſuchen 
die menſchlichen Siedlungen nur im Winter auf, aber 
wenn ſie dann in einen ſchlecht bewahrten Hühnerſtall 
oder Taubenſtall eindringen, dann würgen ſie alle In⸗ 
ſaſſen, bloß um ihr Blut zu trinken. Nicht ſelten be⸗ 
rauſchen ſie ſich an dem Blut ſo ſehr, daß ſie ſich mitten 
unter ihren Opfern zu einem feſten Schlaf niederlegen. 

Alle anderen Gäſte leben mit ihrem Wirt in Frieden 
und Eintracht, ja, die meiſten haben vollen Anſpruch auf 
ſeine Freundſchaft, weil ſie ſich ihm nützlich erweiſen. 


Da ſind z. B. die Eulen und Käuzchen, denen der Land⸗ 


mann gern in Speicher, Scheune und Stall einen Zu⸗ 
fluchtsort bietet, damit ſie ihm die Mäuſe vertilgen. Zu 
dieſem Zweck läßt er nicht nur alle Luken offen, ſondern 
er bringt aud) in ben Giebeln noch Öffnungen, meiſt in 
Kreuzform, an, damit die Nachtvögel alle Räume unge⸗ 
hindert erreichen können. 

Nicht ganz ſo gut wird noch immer der Maulwurf 
von den Landleuten behandelt, obwohl es ihnen ſchon in 
der Schule eindringlich zu Gemüt geführt wird, daß der 
kleine, ſchwarze Erdwühler im Garten, im Feld und in 
der Wieſe eine ſehr nützliche Tätigkeit ausübt. Jeden⸗ 
falls müßte der Menſch ſich ſehr viel Mühe geben, um 
all die Engerlinge und Grillen zu beſeitigen, die ein ein⸗ 
ziger Maulwurf vertilgt. 

Dieſer Grund allein iſt ſo ausſchlaggebend, daß man 
ihm ſeine Feindſchaft gegen die Regenwürmer nachſehen 
muß. Dieſe Würmer kennt nur der Angler, der ſie als 
unentbehrliche und unwiderſtehliche Köder für alle Fried⸗ 
fiſche ſehr hoch einſchätzt. Damit iſt ihre Bedeutung nicht 
etwa erſchöpft! Sie liegt darin, daß ſie abſterbende und 
abgeſtorbene Pflanzenteile verzehren und dadurch die 
Bildung der Ackerkrume befördern. Sie düngen dadurch 
das Erdreich. Ja, Darwin hat ſogar behauptet, daß ſie 
durch ihre Tätigkeit gewaltige Mengen Erde aus der 
Tiefe zur Oberfläche ſchaffen und in fruchtbaren Boden 
verwandeln. | 

Glücklicherweiſe ift ihre Anzahl fo unermeßlich groß, 
daß wir den Anglern unb Maulwürfen ihren Bedarf 
ruhig gönnen dürfen. Habe ich doch in einer Regennacht 
bei Laternenſchein auf einem Platz, der kaum einen hal— 
ben Morgen groß war, zehn Schock gefangen. Ja „ge: 
fangen“, denn der Regenwurm verläßt wohl in feuchten, 
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dunklen Nächten ſein Erdreich, aber mit den letzten 
Ringen haftet er ſtets im Loch, und man muß ſehr ſchnell 
zugreifen, um ſeiner habhaft zu werden, denn er merkt 
nicht nur die Erſchütterung des Bodens durch die Fuß⸗ 
tritte, ſondern auch den Lichtſchein und verſchwindet im 
Bruchteil einer Sekunde im Boden. Noch mehr Würmer 
kann man in Süddeutſchland finden, wo im Intereſſe 
der Viehzucht jeder Tropfen Jauche auf die Wiefen ge⸗ 
bracht wird. Wahrſcheinlich um der ätzenden Flüſſigkeit 
zu entgehen, kommen die Würmer aus dem Boden her⸗ 
vor. Drollig ſieht es aus, wenn hinter dem Jauchefaß 
des Bauern alle Hühner des Dorfs aufs Feld mar⸗ 
ſchieren, aber fie tun recht daran... 

Noch weniger berechtigt als die Abneigung gegen den 
Nachbar Maulwurf iſt die aus abergläubiſcher Scheu 
und Grauen gemiſchte Empfindung, die ſo viele Menſchen 
beim Erblicken einer Kröte befällt. Ein Glück nur, daß 
ein alter Aberglaube verbietet, dieſe nützlichen Tiere zu 
töten. Und da muß ich die Märchen anklagen, daß ſie 
in einer ganz törichten Weiſe das Vorurteil gegen dieſe 
guten Nachbarn des Landbewohners nähren. Im 
Märchen iſt die Kröte immer ein böſes, garſtiges Tier, 
das ihrem noch garſtigeren Sohn ein liebes Elfchen als 
Frau gewinnen will. Es würde nichts ſchaden, wenn 
die Märchendichtung ſich nicht gar ſo weit von der ge⸗ 
läuterten Naturerkenntnis unſerer Zeit entfernen würde. 

Man braucht nur eine Kröte am Tag in der Nähe 
zu betrachten, um über dem klugen Ausdruck ihrer ſchö⸗ 
nen Augen alle Häßlichkeit, die übrigens gar nicht ſo 
ſchlimm iſt, zu vergeſſen. Und was leiſtet ſie als guter 
Nachbar in unſerm Garten? Sie vertilgt Unmaſſen von 
Gewürm aller Art und am meiſten die ſchädlichen Nackt⸗ 
ſchnecken. Die künſtliche Pilzzucht z. B. wäre gar nicht 
möglich ohne Kröten, die auf die Pilzfeinde unermüdlich 
Jagd machen. Ich freue mich über jede Kröte, die mir 
im Abendgrauen über den Weg kriecht, und wünſche ihr 
ein kräftiges „Weidmannsheil“ zum nächtlichen Pirſch⸗ 
gang. 

Ein ſeltener Gaſt in den menſchlichen Siedlungen iſt 
die Ringelnatter. Wenn man den alten Sagen und 
Märchen glauben kann, dann war die Natter früher in 
jedem Kuhſtall heimiſch. Man ſchrieb ihr geheime Kräfte 
zu und ſuchte ihr Wohlwollen durch regelmäßige Milch⸗ 
ſpenden zu erwerben. Später ſcheint ſie der Fluch ge⸗ 
troffen zu haben, der gegen ſie als Verführerin der Eva 
geſchleudert wurde, und man verwechſelte die harmloſe 
Natter, die gar nicht daran denkt, den Menſchen in die 
Ferſe zu ſtechen, mit der giftigen Kreuzotter. Unſere 
Kenntniſſe von der Natur ſind leider noch nicht ſo ver⸗ 
breitet, daß jeder die harmloſe Natter von der giftigen 
Otter unterſcheiden kann, deshalb wird jede Natter tot⸗ 
geſchlagen, obwohl ſie als eifrige Mäuſefängerin ge⸗ 
ſchont werden ſollte. 

Wer es verſteht, die Natur zu belauſchen, dem wird 
ſie nie leer erſcheinen, denn in unſerer nächſten Nähe 
leben ſo viel Tiere, daß wir meiſtens gar nicht ahnen, 
wie reich an Arten und Individuen unſere Nachbarſchaft 
iſt. Von. der Schwabe angefangen, die die Küchen der 
ländlichen Wohnungen belebt, und dem Heimchen, das in 
einer Mauerritze unermüdlich zirpt, bis zu den Haſen und 
Kaninchen, die nächtens unſere Gärten beſuchen, wenn 
ſie nur eine Lücke im Drahtzaun finden — ſie werden 
unſere Hausgäſte und Nachbarn bleiben, wenn alle an» 
dern Tiere, die noch frei leben, ſchon längſt den Weg 
alles Fleiſches gewandelt ſind. 
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Das neue Griechenland. 


Von Otto Riemaſch. — Hierzu 14 photographiſche Aufnahmen. 


Lange, lange Zeit war Griechenland ein Stiefkind 
Und ein Stieſkind des Glücks. 
gewiſſermaßen die Leiden des kleinen Sohnes eines 
großen Vaters: man überſah über dem alten Hellenen⸗ 


Europas. 


Es litt 


konnte es glücken, das griechiſche Staatſchiff unbeſchädigt 
an gefährlichen Klippen vorbeizuſteuern. 
des zerſprengten Griechenvolks blieben unerfüllt. Die 
Militärrevolte im Jahr 1909 war, wenn ſchon nichts 


Die Träume 


Böhringer. : 
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Von links: Prinz Paul, Prinz Alexander, Königin Sophie, Kronprinz Georg, König Konſtantin, Prinzeſſin Helene (obere Reihe), Prinzeſſin Irene. 


Der König der Hellenen im Kreis ſeiner Jamilie. 


tum das moderne Hellenenvolk. 
Das moderne Griechenland ſchleppte 
ſich wie ein träger Schatten hinter 
dem ſtrahlenden Hellas drein, dem 
die Sonne Homers geleuchtet hatte. 
Bunt und verſchlungen, ein Spie⸗ 
gelbild des ſchickſalsreichen Orients, 
iſt die Geſchichte dieſes Volkes ge⸗ 
weſen. Durch das zweite Londoner 
Protokoll 1830 zur erblichen Mon⸗ 
archie umgeſtaltet, erhielt die Ge⸗ 
ſchichte des Hellenenlandes, das 
bisher ein wüſter Tummelplatz 
internationaler Abenteurer und 
Eroberungsluſt geweſen, feſter um⸗ 
riſſene Linien und eine gründlichere 
Baſis. Aber zur Ruhe kam es auch 
dann nicht. Und weder der leiden⸗ 
ſchaftlichen Liebe des erſten griechi⸗ 
ſchen Monarchen, des Bayern⸗ 
fürſten Otto, noch der klugen, kühlen 
Politik des Dänenprinzen Georg 


Jt. Böbringer. 


Höſphot 
Minijterpräfident E. Denifelos 


anderes, jo doch ein Anzeichen 
dafür, daß in dem modernen 
Griechenland Kräfte arbeiten woll⸗ 
ten, um der Entwicklung des Hel⸗ 
lenentums einen kräſtigen Stoß 
nach vorwärts zu geben. Ein paar 
Monate ſpäter kam der kretiſche 
Staatsmann Veniſelos nach Athen 
und übernahm die Leitung der 
Regierung. Da ging es vorwärts. 
Die Dinge kamen in Fluß und 
Bewegung. Und was die beiden 
letzten Kriege für das Hellenentum 
bedeuten, das liegt noch zu nahe, 
als daß man beſonders darauf 
zurückzugreiſen brauchte. 

Heute kann man wirklich von 


dem „Neuen Griechenland“ ſprechen. 


Von einer nationalen, politiſchen 
und geographiſchen, vielleicht auch 
geiſtigen Wiedergeburt des Hellenen⸗ 
tums. Nachdem Land und See⸗ 
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lenzahl fid) ungefähr verdoppelt haben, ijt Griechenland mit einem 
Schlag die Balkanmacht geworden, die das einflußreichſte Wort bei 
allen Gleichgewichtsſfragen in dieſem unruhigen Europawinkel mit- 
zureden hat. Griechenlands Zukunſt iſt plötzlich auf neue und ſtärkere 
Füße geſtellt. Neue und wertvolle Quellen für Wohlſtand und Ent— 
wicklung ſind ihm eröffnet, wieder eröffnet. Es wird dadurch imſtande 
ſein, ſeinen Militärkräften, die in unſerer friedensdurſtigen Epoche 
immer noch die ſicherſte Garantie für den Frieden ſcheinen, eine 
breite und kraftvolle Baſis zu geben und feinen zukunſtsreichen 
Handel, für den der Grieche geboren iſt, unter den Schutz einer 
reſpektablen und reſpektierten Flotte zu ſtellen. Und ein paar 


Hoſpyol. Böhringer. 


Juſtizminiſter &. Raktivan. 


J. Dragumis, 
Generalgouverneur von Mazedonlen. 


Finanzminifter A. N. Diomidis. 
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Kammerpräſ. K. Javitſanos. 


Millionen unzufriedener 
und gedrückter Menſchen 
atmeten auf, konnten ſich 
wieder frei als Griechen 
unter Griechen auf altem 
griechiſchem Boden fühlen. 
In dieſer Beleuchtung 
muß die grenzenloſe Dank— 
barkeit und Hingabe der 
Griechen, ihr unerſchütter— 
liches Vertrauen zu König 
Konſtantin, ihr Stolz und 
ihre Hoffnungen verſtan— 


General Japounzakis. 
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Hofphot. Böhringer. 


Panas, Minifter des Auswärtigen. 


ben und bewertet werden. Still, 
aber tatenkräftig ging der jetzige 
König, der ſo lange unbemerkt 
im Schatten geſtanden hatte, an 
ſein Werk. In ſehr ſchwerer, 
gefahrvoller Zeit. Schon auf den 
Schlachtfeldern des erſten Krieges 
ſpukten die Geſpenſter des zwei— 
ten Krieges. Und zwiſchen bei— 
den Kriegstänzen legte ihm die 
Ermordung ſeines königlichen 
Vaters in Saloniki noch die ver— 
antwortliche Krone zu dem ver— 
antwortlichen Schwert. 
Während König Konſtantin 
Soppor, in treulicher Pflichterfüllung auf 
orringer den epiriſchen und mazedoniſchen 
P. Danglis. Schlachtfeldern in Winterſtürmen 


General⸗ 
ſtabschef 


Kultusminiſter 3. Xjirimotos. 
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und Sonnenglut, von Cholera, Peſt 
und verſchiedenen Gegnern umdroht, 
inmitten ſeiner tüchtigen und tapferen 
Armee und von einer präzis arbei- 
tenden Flotte unterſtützt, die nationalen 
Hoffnungen ſeines Volkes verwirk— 


lichen half, arbeitete ſein Miniſterium 
mit ebenſo unermüdlicher Hingabe, 
leitete den ſchwierigen Apparat des 
Verwaltungsdienſtes. 


erſchütterten 


Sp. G. Mercuris, 


Bürgermeiſter von Athen. 


Die Geſtalt des Mi— 
niſterpräſidenten und 
Kriegsminiſters Veni— 
ſelos iſt jetzt längſt 
aller Welt vertraut. 
Die Friedenskonſe— 
renzen in London und 
Bukareſt zeigten zur 
Genüge, wieviel Grie— 
chenland der Arbeits— 
kraft, dem Geſchick 
und der Energie die— 
ſes Mannes verdankt. 
Wie er ſelbſt uner: 
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Er bat viele Gegner. Die Tat: 
jahe aber, daß das ganze Volk 
in dieſem letzten opferreichen und 
nervenaufpeitſchenden Jahr ſich 
von ſeiner beſten Seite gezeigt 
hat, kann von niemand beſtritten 
werden. Hier, wo jeder Kopf 
ſeine eigene Meinung hat, war 
es doppelt erfreulich, daß man 
ſich in ſchöner Einmütigkeit um 
das Königshaus ſcharte, bereit— 
willig dem geliebten Vaterland 
gab, was es verlangte. 

Darum ijt es aber auch dop- 
pelt traurig, daß dieſe verjüngte, 
kräftig und zielbewußt vorwärts— 
ſtrebende Nation ſich noch nicht 
ſorgenlos ihrer ehrlichen Erfolge 
ſreuen konnte. Schon mahnt 
der Schatten neuer Schwierig— 
keiten mit der Türkei daran, daß 
der Balkan vielleicht noch lange 
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Hoſphot. Böhringer. 


Admiral Coundouriotis. 


müdlich iſt und immer bereitwillig 
neue Pflichten auf ſich nimmt, ver— 
mittelt, ordnet, nachhilft, ſo ſtellt er 
auch große Anforderungen an alle, 
die mit ihm arbeiten. Monatelang 
erloſch in den Miniſterien in der 
Nacht nicht der helle Lichterſchein, 
noch in den grauenden Morgen— 
ſtunden wurden Konferenzen abgehalten, 
und ſehr früh ͤ am Tag ſah man die 
Miniſterequipagen ſchon wieder zu den 
Miniſterien rollen. Man mag über den 
modernen Griechen denken, wie man will. 


oo» 


Marineminiſter N. Stratos. 


Deutſchlands nördlichſter Punkt. 


Handelsminiſter A. Michalokopulos. 


der Wetterwinkel Europas blei- 
; ben wird. Jeder, Der den Balkan 
kennt mit feinem Raſſen- und Inter: 
eſſenkonglomerat, der weiß, daß 
Gleichgewicht und Ruhe hier noch 
eine Illuſion ſind. Neu-Griechen— 
land kann Vertrauen zu ſich haben. 
Wenn es dem eingeſchlagenen Kurs 
weiter folgt, werden ſeine neuen Funda— 
mente in neuen Stürmen kaum lebens— 
gefährliche Riſſe zu befürchten haben. 
ne. Freundestreue hat oft wenig Wert. 
Der Starke iſt am mächtigſten allein. 


Von F. Willfang. — Hierzu 9 photographiſche Aufnahmen des Verfaſſers. 


Hoch oben im äußerſten Norden unſeres Vater⸗ 
landes liegt in weltabgeſchiedener Einſamkeit ein kleines 
Dorf, das einſt, als man von Schienenwegen und 
Expreßzügen noch nicht zu träumen wagte, eine bedeu⸗ 
tende Durchgangſtation für den Eilpoſtverkehr der Linie 
Berlin — Petersburg war. Der etwas anzügliche Name 
„Nimmerſatt“, den der kleine Ort führt, iſt zwar durch 
nichts gerechtfertigt, da man dort ſehr gut ißt und die 
Bodenpreiſe mit der allgemeinen Steigerung Schritt 
gehalten haben, ſoll aber doch die Veranlaſſung ge— 
weſen fein, daß die Bewohner vor etwa einem Jabr: 
hundert einen durchreiſenden Fürſten um Abänderung 
dieſes Namens angegangen ſind. Der hohe Herr hat 
anſcheinend dem Herzenswunſch der Nimmerſatter ein 


geneigtes Ohr geliehen; denn tatſächlich führt Nimmer⸗ 
ſatt als wohl vereinzelt daſtehendes Kurioſum den 
Poſtſtempel „Immerſatt“, iſt aber im übrigen „Nimmer⸗ 
ſatt“ geblieben. 

Dieſes in der äußerſten Nordmark, im Winkel 
zwiſchen der Reichsgrenze und dem baltiſchen Meer 
gelegene Fleckchen Erde iſt ſelbſt in der Provinz nur 
wenig bekannt, draußen im Reich aber wohl günſtig⸗ 
ſtenfalls ein rein geographiſcher Begriff, und doch 


bietet es mit feiner ernſten, einſamen Dünenwelt über: . 


wältigende Natureindrücke von einzigartiger Schönheit, 
die auch den verwöhnteſten Reiſenden gefangennehnien. 

Die Fahrt dorthin bietet an ſich des Intereſſanten 
ſo viel, daß ſie mehr als lohnend iſt. Nachdem man 


9299 


Nummer 44. 


von Königsberg 
aus das bekannte, 
ſehr emporſtre⸗ 
bende Oſtſeebad 
Cranzin etwa halb⸗ 
ſtündiger Bahn⸗ 
fahrt erreicht hat, 
gelangt man auf 
einer Anſchluß⸗ 
ſtrecke in weiteren 
7 Minuten nach 
Cranzbeek, dem 
Anlegeplatz der 
Salondampfer, die 
den Verkehr nach 
den auſblühenden 
ſchönen Badeorten 
der Kuriſchen Neh⸗ 
rung vermitteln. 
Wie ſchon der Na⸗ 
me ſagt, liegt dieſer 
Ort an der Beek, 
einem in zahlrei⸗ 
chen Windungen 
mehrere Kilometer 
ins Land eindrin⸗ 
genden Ausläufer 
des Kuriſchen Haffs. 
Die Dampferfahrt 
über das Kuriſche 
Haff iſt von ſo 
reizvoller Eigenart, 
wie ſie nicht leicht 
zum zweitenmal 
gefunden wird, und 
niemand, der die 
öſtlichſte Reſidenz 
der Monarchie in 
der guten Jahres⸗ 
zeit aufſucht, ſollte 
ſich dieſen Ausflug 
entgehen laſſen. 

Die Route führt 
durchweg nord⸗ 
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wärts im Schutz 
der gewaltigen Neh⸗ 
rungsdünen, der 
höchſten der Erde. 
Da hier die weſt⸗ 
lichen Winde vor⸗ 
herrſchen, iſt See⸗ 
gang und damit 
die gefürchtete See- 
krankheit ſo gut 
wie ausgeſchloſſen. 
Nur wenn ein 
ſtarker Oſtſturm 
über das breite 
Gewäſſer fegt, kann 
es zu einer kleinen 
Schaukelfahrt kom⸗ 
men, und der nicht 
ſeefeſte Reiſende 
kann in dieſem 
Fall die Erfah⸗ 
rung machen, daß 
die kurzen, aber 
hochgehendenHaff⸗ 
wellen, die dabei 
ſeitlich zur Fahrt⸗ 
richtung ſtehen, 
recht unangenehm 
werden. Eine ſolche 
Reiſe gehört aber, 
wie bereits er⸗ 
wähnt, zu den ver⸗ 
einzelten Ausnah⸗ 
men. — Nachdem 
Saarkau paſſiert 
iſt, das unweit der 
nur 500 Meter 
breiten, ſchmalſten 
und niedrigſten 
Stelle der Nehrung 
gelegen iſt, erreicht 
man nach etwa 
einſtündiger Fahrt 
Roſſitten, den Sitz 
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Det Hafen von Memel, 
von ber Börfe aus geſehen. 


der zu Weltruhm gelangten großen 
deutſchen Vogelwarte, die die wunder: 
barſten Aufſchlüſſe über die Züge der 
heimatlichen Vogelarten gebracht hat. 
Inzwiſchen iſt es Mittag geworden, 
und während der Reiſende im Deckſalon 


$ der Rettung- 
ftation Nimmerjatft. 


mit feinen breiten Aus- 
lihtsfenftern ` ſpeiſt, 
ziehen an feinem Auge 
Bilder von überwäl— 
tigender Schönheit 
und Größe vorüber: 
das Dünenpanorama 
der Kuriſchen Neh— 
rung, eine einzige 
Hügelkette von wan— 
derndem Sand, bis 
zu 200 Fuß Höhe 
aufgetürmt, ſtürzt ſteil 
ins Haff hinab. 
Einſt rauſchte dort 
im Seewind der Hoch— 
wald, und blühende 
Ruſſiſcher Grenzkordon am Grenzübergang Nimmerjatt-Polangen. Dörfer dehnten ſich 
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Deutſche Jäger an der äußerſten Nordmark des Reichs. 
Der letzte deutſche Grenzſtein an der Oſtſee, die im Hintergrund ſichtbar iſt. 
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Strandbild bei Nimmerſatt. 
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am Saum der Küſie. 
Als aber Geldgier 
und Unverſtand die 
Wälder niedetlegten, 
war die Macht der 
Elemente entſeſſelt, 
und verſchüttete Dör⸗ 
fer und Kirchhöfe, 
über die der Sand 
erbarmungslos dahin: 
wanderte, und die der 
Wind dann wieder 
bloßlegte, deuten 
darauf hin. Der Staat 
hat mit ungeheuren 
Koſten die Dünen 
jetzt [o weit wieder auſ⸗ 
geforſtet, daß für be⸗ 
wohnte Ortſchaſten 
keine Gefahr mehr 
beſteht. Etwa auf 
halbem Weg liegt 
Nidden, ein großes 
Fiſcherdorf, das ſich 
mehr und mehr zum 
Seebad entwickelt. 
Die letzte Anlege⸗ 
ſtation iſt der Bade⸗ 
und Sommerauſfent⸗ 
halt der Tilſiter und 
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Memeler: Schwarzort, deffen ernfter, dunkler Kiefern⸗ 
beſtand (der einzig erhaltene Hochwald aus älteſter Zeit) 
ſchon von weitem ſichtbar wird. In einer weiteren Stunde 
iſt die letzte Etappe der Dampferfahrt zurückgelegt, und 
man verläßt das Schiff in Memel, der alten intereſſanten 
und hiſtoriſchen nördlichſten Handelſtadt (Abb. S. 1872). 
Von hier aus erreicht man in halbſtündiger Autofahrt 
oder eineinhalbſtündiger Wagenfahrt Nimmerſatt. 

Hier findet fid) noch ein ruhiges idylliſches Land⸗ 
und Strandleben, frei von allem übermäßigen Komfort 
und allen geſellſchaſtlichen Anſtrengungen. Weit vers 
ſtreut liegen die einzelnen Gehöfte, deren kuriſche und 
litauiſche Bewohner ſich von Ackerbau und Fiſchfang 
nähren. Angenehme Zerſtreuung verſchaffen Spazier⸗ 
gänge nach dem Strand, der hier ſo feſt iſt, daß 
Radfahrer und Wagen mit Leichtigkeit darüber hin⸗ 
rollen. Der Weg führt an der mit allen Errungen⸗ 
ſchaſten der Neuzeit ausgerüſteten Rettungſtation (Abb. 
S. 1872) vorbei zur Grenze. Nur zwei Kilometer iſt 
ſie entfernt, und der Wanderer ſteht vor dem nörd⸗ 
lichſten Grenzſtein des Reichs (Abb. S. 1873). Eine 
etwa 3000 Morgen große Jagd, die ausgezeichnet 
iſt und einen weiteren Anziehungspunkt bildet, bietet 
Gelegenheit zur Ausübung des edlen Weidwerks. An 
der Grenze nach Südoften weiter wandernd, bemerkt 
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man einige einfache Bretterſchuppen. Die vom hohen 
Maſt wehende ruſſiſche Zollflagge kennzeichnet ſie als 
ruſſiſche Zollſtation, die gleichzeitig Grenzkordon iſt 
(Abb. S. 1872). 

Der Grenzübergang ſelbſt (Abb. S. 1871), der auf 
dem etwas weiter nach dem ruſſiſchen Seebad Polan⸗ 
gen ausgedehnten Spaziergang paſſiert werden muß, 
bietet ein offizielles militäriſches Bild. Polangen wird 
vom Warſchauer Publikum bevorzugt und bietet, da 
es nur drei Kilometer entfernt iſt, mit ſeinen täglichen 
Militärkonzerten und Theater auch dem Badegaſt von 
Nimmerſatt, falls er es wünſcht, angenehme Zerſtreuung. 

Ein prächtiger Waldweg, an dem ſtille Ruheplätze 
winken, führt zur Düne. Sie bietet, wenn man aus 
dem Wald heraustritt, jedem Freund der Natur 
einen geradezu ergreifenden Anblick. Geradeaus die 
unendliche See mit ihrem ewig wechſelnden Farben⸗ 
ſpiel. Zu beiden Seiten der dunkle Waldesſaum und 
zu Füßen die breit ſich hinziehende Düne, die un⸗ 
zähligen, hoch hinausragenden Sandkegel und die da⸗ 
zwiſchen liegenden Mulden. In den tiefen Senkungen 
ſieht man die vertrockneten Ueberreſte von verſchütteten 
Waldungen, die dem Kampf der Elemente zum Opfer 
gefallen ſind und von der Vergänglichkeit des Irdiſchen 
eine ſtumme, eindrucksvolle Sprache reden. 
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Der König von Santa Roſalia. 


Skizze von Henry F. Urban. 


Irgendwo an der ſonnigen Weſtküſte der Vereinigten 
Staaten, am Stillen Ozean, liegt eine fröhlich blühende 
Stadt Santa Roſalia. Nebenbei bemerkt: die Städte 
dort tragen vielfach ſpaniſche Namen — noch von der 
Herrſchaft der Spanier her. Aber es gab ſchon lange 
keine Spanier mehr dort, ſondern lediglich ſchlaue Yankees 
und dazu den üblichen Miſchmaſch von eingewanderten 
Irländern, Deutſchen und Italienern. Regiert wurde 
die Stadt, die einen lebhaft ſich entwickelnden Hafen be⸗ 
ſaß, von einem Bürgermeiſter und einem Stadtrat. Das 
heißt: nur ſcheinbar. Der wirkliche Herrſcher von Santa 
Roſalia war Jimmy Halloran, von Beruf — ja — was 
war eigentlich ſein Beruf? Von Haus aus war er ge⸗ 
werbsmäßiger Boxer, aus der Schwergewichtsklaſſe — 
ſechs Fuß hoch, mit einem maſſiven Rücken und einem 
Stiernacken und einem eckigen Kopf, voll von kurzem, 
ſchwarzem Haar, das wie eine Raſenfläche ausſah. Er 
hinkte auf dem linken Bein. In ſeinem glattraſierten 
roten Geſicht fielen zwei harte, kalte Augen auf, eine 
kurze, dicke Nafe, ein breiter, ſchmallippiger Mund und 
beſonders ein Kinn, das wie ein Felsblock aus Geſtein 
ragte. Um Mund und Backen zog ſich ein bläulicher 
Schimmer von den Haaren, die dort wuchern wollten 
und nicht durften. Nachdem er ungezählten Gegnern in 
der Arena gegen hohes Entgelt die Naſe blutig und die 
Augen blau geſchlagen hatte, war er Politiker geworden, 
der die ihm blindlings ergebene Maſſe der Ungebildeten 
an die Kandidaten verkaufte (ebenfalls gegen hohes 
Entgelt) und überall in den ſtädtiſchen Amtern ſeine 
Kreaturen ſitzen hatte. Sein eigentlicher Beruf aber 
war Matroſenhändler. Das machte er ebenſo einfach wie 
genial. Kam da ein fremdes Segelſchiff in den Hafen von 
Santa Roſalia, ſo lockte er die Matroſen in ein ihm ge⸗ 


höriges Logierhaus. Dort ließ er ſie nach Herzensluſt 
umſonſt eſſen und trinken, führte ſie ins Theater, ſteckte 
ihnen Geld in die Taſche und verſprach ihnen die herr⸗ 
lichſten Stellungen, bis ſie ſich bereiterklärten, zu de⸗ 
ſertieren. Was ſollte der betrogene Kapitän tun? Gegen 
Halloran, den Gewaltigen, war er einfach machtlos. 
Auch der engliſche und der deutſche Konſul in Santa Ro⸗ 
ſalia waren zur Ohnmacht verdammt. Alle Verſuche, 
ihren Landsleuten unter den Kapitänen zu helfen, blie⸗ 
ben erfolglos. Wollte ein Kapitän ſeine Fahrt fortſetzen, 
ſo mußte er die nötigen Matroſen von Halloran be⸗ 
ziehen, der für „jedes Stück“ (wie er ſich ausdrückte) von 
70 bis zu 100 Dollar berechnete. Und irgendein anderer 
„Heuerbas“ war nicht vorhanden. So war Halloran 
raſch und leicht ein reicher Mann geworden. Die Bürger 
von Santa Roſalia aber hatten ihm den Spitznamen 
„König“ Halloran gegeben. Dabei war er nach Art 
der Leute ſeines Schlages ein ganz gemütlicher und um⸗ 
gänglicher Mann, der den Dollar [pringen ließ, mit 
Whiskey und Champagner rechts und links traktierte, 
beſonders aber für die Armen eine ſtets offene Hand 
hatte und daher ihr Abgott war. Um ſo brutaler war er 
gegen alle Gegner. Man raunte ſich zu, daß er bereits 
zwei Morde auf dem Gewiſſen hätte. Daher ertrug man 
ſeine Herrſchaft wie ein unabwendbares Schickſal. 
Eines ſchönen Tags erſchien in Santa Roſalia ein 
neuer deutſcher Konſul. Otto Behrens hieß er und war 
ein kleiner, ſchmächtiger Herr mit goldener Brille und 
kurzem blondem Spitzbart. Sehr blaß und freundlich 
blickte er drein, und wenn er ſprach (mit leiſer Stimme), 
ſchob er ab und zu eine rote Krawattennadel tiefer in 
ſeinen ſchwarzen Schlips hinein. Wie ein Gelehrter ſah 
er aus. Einer von den Berichterſtattern, die ihn in ſeiner 
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Kanzlei aufgeſucht hatten, bemerkte beim Hinausgehen 
lächelnd: „Es wird Ihnen hier gefallen. Wir haben näm⸗ 
lich ebenfalls einen Monarchen hier.“ 

Behrens fragte ſeinen dicken Sekretär, Herrn Berger, 
einen Deutſch-Amerikaner, den er von ſeinem Vorgänger 
geerbt hatte, was das mit dem Monarchen bedeute. Der 
erzählte ihm alles. 

„So, So!“ ſagte Behrens kopfſchüttelnd und milde 


lächelnd. „Das ſind ja nette Zuſtände! Übrigens ganz 
amerikaniſch!“ Und ſchob die Schlipsnadel mehr nach 
unten. 


Er war erſt zwei Wochen im Amt, als ein harter, 
grober Finger an die Tür pochte. Herein ſtampfte breit— 
beinig ſchaukelnd Kapitön Jürgens von der Brigg „Kron— 
prinz“, geradeswegs aus Val paraiſo. 

„J jo 'n verfluchter Kerl — entſchuldigen Herr Kon: 
ſul. Haben Sie das ſchon gehört — von dem Halloran?“ 
Er ſchnob empört durch die Naſenlöcher wie ein aufge— 
regter Gaul. 

„Was iſt denn los mit ihm? Setzen Sie ſich mal erſt 
und erzählen Sie!“ 

Kapitän Jürgens ſetzte ſich und berichtete. Zwölf 
Matroſen hatte König Halloran ihm weggeſchnappt! 
Wie ſollte er da abfahren? 

„Das iſt freilich unerhört!“ erwiderte Behrens. „Da 
werde ich ſofort ins Bundesgericht gehen.“ 

„Herr Konſul, es nutzt nichts!“ miſchte ſich Berger 
durch die offene Tür vom Nebenzimmer her ein. „Ihr 
Vorgänger hat gegen den Kerl auch nichts ausgerichtet.“ 

„Das macht nichts! Ich habe meine Pflicht zu tun. 
Kommen Sie mit, Herr Kapitän. Wir gehen zum Bun- 
desrichter Billings.“ 

Billings war eitel Liebenswürdigkeit. Nie zuvor 
(ſagte er) habe es ihm eine ſolche Freude bereitet, Haft— 
befehle auszuſtellen. Sofort wolle er drei Scherifs auf 
die Suche nach den Matroſen ſchicken. Was — der Herr 
Konſul wolle ſich bemühen und in Perſon mitgehen? 
O — nicht nötig, gar nicht nötig! Aber der Herr Konſul 
betonte milde lächelnd, daß er trotzdem mitgehe. 

Geradeswegs in Hallorans Logierhaus marſchierte er 
mitſamt dem Kapitän und den drei Scherifs. Halloran 
war nicht da. So ſchritten ſie an den erſchrockenen oder 
beluſtigten Gäſten (je nach ihrem guten oder ſchlechten 
Gewiſſen) vorüber in das Hinterzimmer. Durch den 
dicken Rauch ſchlechter Halloran-Zigarren glotzten zwölf 
biedere deutſche Seebärengeſichter und drei kecke 
Weibsgeſichter. Die fünfzehn ſaßen an einem langen 
Tiſch, der mit Biergläſern beſetzt war. 

„Na, da ſeid ihr ja, Jungens!“ meinte der Kapitän 
ironiſch. 

„Ich bin ber Kaiſerliche Konſul“, fagte Behrens und 
ſchob an ſeiner Schlipsnadel. „Kommen Sie mit! Sie 
ſind als Deſerteure verhaftet!“ Er ſagte es ſanft, aber 
mit einer Betonung, die allen Widerſtand abſchnitt. 

Im Nu hatten die zwölf Handſchellen an, und der 
Zug ſetzte ſich in Bewegung nach dem Gericht, gefolgt 
von einer neugierigen Menge. Unterwegs redete ihnen 
Behrens ins Gewiſſen. Er fragte ſie, ob ſie ſich nicht 
ſchämten, als Deutſche ſich ſo ſchändlich zu benehmen und 
dem deutſchen Namen Unehre zu machen. Wenn ſie noch 
einen Funken von Ehrgefühl im Leibe hätten, ſo machten 
ſie ſich von dieſem berüchtigten Halunken Halloran frei 
und kehrten reuig aufs Schiff zurück. So eindringlich, 
ſo väterlich ſprach er, daß die zwölf zuletzt völlig mürbe 
waren und ihm verſprachen, zu ihrem Kapitän zurück— 
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zukehren. Die Ankunft des Konſuls mit den zwölf 
deutſchen Blaujacken und den Scherifs im Gericht hatte 
eine große Anzahl Zuſchauer angelockt, die den Raum für 
das Publikum füllten, weil ſie ſenſationelle Geſchehniſſe 
erwarteten. Denn hier hatte ja König Halloran ſeine 
Hand im Spiel! Und richtig — kaum hatten die zwölf 
Sünder Platz genommen, ſo kam Halloran ins Gericht 
gehinkt — groß, gewaltig, unheimlich, drohend. Wie 
eine pechſchwarze Gewitterwolke ſah er aus. Als ihm 
Konſul Behrens vorgeſtellt wurde, wich der Ausdruck des 
Zorns auf ſeinem roten Geſicht einer grenzenloſen Ver— 
blüfftheit. Was — dieſer bebrillte Knirps wagte es, mit 
ihm, dem allmächtigen Beherrſcher von Santa Roſalia, an- 
zubinden? Un—glaub—lih! Ganz un- glaub.— iich! 
Und dann ein neuer Ausdruck in ſeinem Geſicht, der be— 
ſagte: Dieſen Wurm werde ich fortblaſen, einfach fort— 
blaſen! Die zwölf Matroſen, erklärte er, dürften nicht 
entlaſſen werden, denn ſie ſchuldeten ihm ſechzig Dollar. 
Natürlich war die Summe abſichtlich übertrieben. 

„Sechzig Dollar?“ ſagte Behrens ſehr freundlich und 
griff in die Taſche. „Hier ſind ſie, Herr Halloran — 
bitte!“ und überreichte ihm ſechs Zehndollarnoten. „Zu— 
gleich bitte ich, Herr Richter, mir und dem Kapitän die 
Gefangenen anzuvertrauen. Ich werde ſie mit dem 
Kapitän perſönlich aufs Schiff zurückbringen.“ 

Richter Billings wand ſich vor Verlegenheit wie ein 
Aal in der Fauſt der Köchin. Seine Pflicht wäre ge— 
weſen, Hallorans Partei zu ergreifen, der ihn ins Amt 
gebracht hatte. Halloran verſuchte es mit allerhand 
Winkelzügen. Er beantragte Vertagung, um Zeit zu 
gewinnen. Aber Behrens blieb ſtandhaft. Er drohte 
mit dem deutſchen Botſchafter und mit dem Staatsſekretär 
in Waſhington. Daran knüpfte er perſönliche Betrach— 
tungen über Halloran, indem er ſein ſchändliches Trei— 
ben erbarmungslos geißelte. Das Publikum war ſtarr 
vor Staunen. Wer hätte das von dem kleinen Konſul 
vermutet? Da bekam Billings Angſt, und er lieferte die 
Gefangenen an Behrens aus. Der ließ zwei Automobile 
kommen, ſtieg mit den Matroſen und dem Kapitän ein 
und fuhr davon. Halloran erklärte kirſchroten Ange— 
ſichts, er werde mit dem Konſul quitt werden, und hinkte 
drohend aus dem Gericht. 

In Santa Rofalia waren fie ſtarr. Den Zeitungen 
zumal war der Vorfall ein gefundenes Freſſen. Sie 
machten daraus eine Rieſenſenſation. Der deutſche 
Konſul hat König Halloran den Krieg erklärt! Man 
denke! Was würde nun Halloran machen? Er kam 
am nächſten Morgen ins Bureau von Behrens gehinkt, 
ganz grimmige Entſchoſſenheit: die Mundwinkel nach 
unten gezogen, das felſige Kinn noch mehr nach vorn 
geſchoben. Ob er den Konſul unter vier Augen ſprechen 
könne? Behrens ſchlug ihm das rundweg ab und ließ 
die Tür zu dem Zimmer des dicken Berger offen. Dieſem 
König war nicht zu trauen. Er trug immer einen Re— 
volver in der Hüftentaſche. Widerwillig nahm er auf 
dem angebotenen Stuhl Platz. Er ſprach knurrig und 
abgehackt. Ob es dem Konſul ernſt ſei, ſein Geſchäft zu 
ſtören und zu ſchädigen. 

„Nicht nur das!“ erwiderte Behrens verbindlich. „Ich 
gedenke, Ihnen Ihr ſchmutziges Handwerk, oder wie Sie 
ſagen: Ihr Geſchäft, zu legen.“ 

Halloran vergaß, ſeinen großen Mund zu ſchließen, 
und ſtarrte Behrens verdutzt an. Hm! So! Ob er wiffe 
(Halloran hatte jetzt eine böſe Falte zwiſchen den Augen— 
brauen), was das bedeute, ihn zum Gegner zu haben. 
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„Ja, das weiß ich!” meinte Behrens und trommelte 
mit der Rechten einen Marſch auf ſeinem Pult. „Aber 
ich fürchte mich nicht.“ 

Da wurde Halloran plötzlich ſehr freundlich und ſprach 
des längeren davon, daß es doch für beide Teile beſſer 
wäre (er ſchielte durch bie offene Tür ins Nebenzimmer), 
wenn ſie Freunde wären. Es würde für den Herrn 
Konſul bedeutend vorteilhafter ſein — ſehr vorteilhaft. 
Verſchiedenen ſeiner Freunde gehe es großartig, nur 
weil ſie ſeine Freunde ſeien. Er lächelte und kniff das 
linke Auge zu. 

„Ich weiß, was Sie meinen“, erwiderte Behrens mit 
heiterer Ruhe. „Aber auch das zieht bei mir nicht, nicht 
im geringſten. Übrigens einem Kaiſerlichen Deutſchen 
Konſul derartige Anerbieten zu machen, iſt der Gipfel der 
Frechheit. Ich wünſche nicht weiter mit Ihnen zu ver⸗ 
handeln. Guten Morgen!“ Er zupfte an ſeiner Kra⸗ 
wattennadel und griff zu den Akten auf ſeinem Pult. 

Halloran zog die weiße Weſte herunter, erhob ſich, 
ſagte wütend: „Wie Sie wollen!“ und ſchlingerte hin⸗ 


aus. Dem dicken Berger war gar nicht wohl zumute. Er bat 


den Konſul, abends nie allein auszugehen und dunkle 
Straßen zu vermeiden, denn von Halloran gewärtige er 
das Schlimmſte. Darüber lachte Behrens. Ihn ſchreckte 
es auch nicht, daß jetzt im Konſulat anonyme Briefe ein⸗ 
gingen, die ihm fürchterliche Dinge in Ausſicht ſtellten, 
wenn er nicht „vernünftig“ ſei. Er wußte, dahinter 
ſteckte Halloran. Ganz Santa Roſalia war fieberhaft er⸗ 
regt. Das war ja ein Teufel von einem Konſul, der 
kleine Behrens! Aber natürlich mußte er gegen Halloran 
mit ſeinem ungeheuren politiſchen Einfluß den kürzeren 
ziehen. Das war todſicher! Bei dem nächſten Zuſam⸗ 
menſtoß würde man's ſehen. Der ließ nicht lange auf 
ſich warten. Aus Hamburg war der Dreimaſter „Nixe“ 
angekommen. Und richtig — dem deutſchen Schiff er⸗ 
ging es genau wie allen andern, die inzwiſchen in Santa 
Rofalia eingetroffen waren. Die Mehrzahl ber Ma- 
troſen wurde von Halloran zur Deſertion verlockt. So⸗ 
fort ging Behrens an die Arbeit. Aber diesmal war 
Halloran ſchlauer geweſen. Er hatte die Matroſen 
weiter ins Land geſchleppt, in ein Bergwerk, das einem 
ſeiner Freunde gehörte. Behrens vermochte ſie nicht zu 
finden. Sie waren wie vom Erdboden verſchwunden. 
In ſpaltenlangen Artikeln berichtete die Preſſe über die 
einzelnen „Runden“ des „Boxkampfs“. Es lag nahe, 
dieſen Vergleich zu gebrauchen mit Rückſicht auf Hallo⸗ 
rans ehemaligen Beruf. Alſo erſte Abfuhr für den 
Konſul! Hurra für Halloran! Doch der Konſul tele⸗ 
graphierte nach San Franzisko, warb Erſatz für die 
Deſerteure und beſtellte ihre Ablieferung auf beſonderem 
Dampfboot in Weſtaurora, einige Meilen vor Santa 
Roſalia. Dort ſollte der Kapitän ſie an Bord nehmen 
und davonfahren. Darauf ging er wieder zu Richter 
Billings und ließ fid) einen gerichtlichen Einhaltsbefehl 
geben für jeden, der ſich in die Angelegenheiten des 
Schiffes einmiſchen wolle. Den gewährte ihm Billings 
mit ſaurem Lächeln. Am Abend des dritten Tages nahm 
Behrens einen Wagen und fuhr nach Weſtaurora. Das 
Boot von San Franzisko ſollte um 9 Uhr abends an— 
kommen. Dicht vor Weſtaurora führte die Straße über 
eine Anhöhe am Meer entlang. Plötzlich ſiel Behrens 
auf, daß ſich der Wagen bedenklich dem Waſſer näherte. 
Er ſtieß die Tür auf und rief dem Kutſcher zu, mehr 
rechts zu fahren. Zugleich machte er ſich ſprungbereit 
und fühlte nach ſeinem Revolver in der Rocktaſche. War 
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es Zufall? Oder hatte Halloran von ſeinen Abſichten 
Wind bekommen und einen Gewqltſtreich geplant? Der 
Kutſcher brummte etwas vor ſich hin und hielt mehr nach 
rechts. Bald darauf waren ſie in der Stadt. In der 
kleinen ſchmutzigen Baracke, die ſich größenwahnſinnig 
„Hotel Majeſtic“ nannte, wartete der Kapitän der „Nixe“ 
ſchon auf ihn. Es war jetzt etwas nach 8 Uhr abends. 
Sie begaben ſich beide nach der Reede (ein Hafen war 
nicht vorhanden) und fuhren in einem Boot der „Nixe“ 
in der Dunkelheit zu dem Schiff hinüber. Aber das Boot 
von San Franzisko kam nicht. War es Halloran ge⸗ 
lungen, des Konſuls Vorhaben zu vereiteln? Endlich 
leuchteten ſeine Lichter durch das Dunkel, und es legte 
neben der „Nixe“ an. Die Matroſen kamen an Bord; 
noch ein kräftiger Händedruck zwiſchen dem Kapitän und 
Behrens, und der Konſul fuhr auf dem kleinen Dampf⸗ 
boot aus San Franzisko an Land zurück. Ein Lächeln 
der Befriedigung lag auf ſeinem Geſicht, als er wieder 
an Land war, und mit erhobenem Kopf ging er nach 
dem Hotel zurück. 


In Santa Roſalia meldeten am nächſten Abend die 
Zeitungen die dritte „Runde“ mit „glänzender Abfuhr 
für Halloran”. Am Tag darauf ſprach der engli[dje 
Konſul bei Behrens vor und beglückwünſchte ihn. Ihm 
folgten drei angeſehene Bürger der Stadt, die ihn gleich⸗ 
falls beglückwünſchten und die Hoffnung ausſprachen, 
daß es ihm gelingen möge, ſie von dieſem Monſtrum 
Halloran zu befreien. Ihre Hilfe und die aller anſtän⸗ 
digen Leute ſei ihm ſicher. Vielleicht gelänge ihm, dem 
Unabhängigen, dem überdies die Regierung in Waſhing⸗ 
ton wie in Berlin den Rücken decke, was den anſtändigen 
Bürgern bisher nicht gelungen ſei. Darüber war Beh⸗ 
rens nicht wenig erfreut. Er ſah einen Weg, der zum 
Ziel führen konnte. Des Wurzels Übel war, daß Hallo⸗ 
ran ſein Gewerbe ohne Konzeſſion betreiben durfte. 
Jede Konzeſſionierung hatte er bisher vereitelt. Durch 
Vermittlung der drei angeſehenen Bürger hielt Behrens 
vor der Handelskammer der Stadt einen Vortrag, in dem 
er den Konzeſſionzwang als unerläßlich bezeichnete, 
aber mit der Beſtimmung, daß die Konzeſſion bei der ge⸗ 
ringſten Verfehlung widerrufen werden könnte. Dieſe 
Beſtimmung ſei die Hauptſache. Er habe ſich bereits an 
den Staatsſekretär in Washington gewandt, und dieſer 
habe ſofort ſeine Hilfe zugeſagt. Begeiſtert gingen die 
Handelsherren ans Werk. Sie wählten einen Ausſchuß, 
der ſich zum Bürgermeiſter begab. Der Bürgermeiſter, 
ebenfalls ein Höriger Hallorans, ſträubte ſich mit Händen 
und Füßen. Halloran ſelbſt wühlte unter den Stadtver⸗ 
ordneten wie ein Maulwurf unter dem Raſen. Es half 
alles nichts. Die Zeitungen eröffneten ihr Feuer gegen 
Halloran. In öffentlichen Verſammlungen verlangten 
die Bürger den Konzeſſionzwang. Von Waſhington 
aus wurde ein kräftiger Druck ausgeübt. Da klappten 
die Stadtverordneten zuſammen. Halloran wurde auf⸗ 
gegeben, eine Konzeſſion zu erwerben. Dann trat die 
Handelskammer gegen ihn auf, und die Konzeſſion 
wurde abgelehnt. Der Deſpot war entthront! Die 
Stadt war außer ſich. Behrens wurde vor ſeinem von 
herrlichen Roſen umrankten Häuschen, die Santa Ro⸗ 
ſalia den Namen der Stadt der Roſen verſchafft hatten, 
ein nächtliches Ständchen bei Fackelbeleuchtung gebracht. 
Einer hielt dabei eine Anſprache, in der er ihn den Sankt 
Georg nannte, der den Drachen Halloran erlegt habe. 
Aber dieſer Drache war noch keineswegs unſchädlich. Im 
Gegenteil — verſchiedene Bekannte warnten Behrens, 


Seite 1878. Nummer 44. 


auf ber Hut zu fein, denn Halloran habe ihm Rache ge» wie zwiſchen Blitz unb Donner. Dann hatte Behrens 
ſchworen. Die Warnungen wiederholten ſich ſo hart⸗ ſich gefaßt und ſagte lächelnd: 
näckig, daß Behrens anfing, wirklich nervös zu werden. „O — unſer ehemaliger König!“ 
Sein Heldentum hatte einen bitteren Beigeſchmack be: Der ſenkte eine Sekunde die Augen. Dann ſtreckte 
kommen. Unwillkürlich hielt er nach Halloran Ausſchau, er ihm die rechte Pranke entgegen und ſagte gleichmütig: 
wenn er auf der Straße war. Doch ſah er ihn nirgends. „Herr Konſul — was niemand fertig bekommen hat 
Es hieß, er ſei nach Los Angeles gereiſt, zu ſeinem — Sie haben es fertig gekriegt: Sie haben mich in ehr⸗ 
Bruder. Eines Mittags, als Behrens auf dem Weg nach lichem Kampf verhauen. Meine Hochachtung!“ 
Haus war und gerade in eine mittäglich ſonnenheiße, Behrens war ſo verblüfft über dieſe Banditenritter⸗ 
leere Straße einbog, ſtand plötzlich Halloran vor ihm. lichkeit, daß er faſt mechaniſch in die dargebotene Rechte 
Ein Mann, der zufällig des Wegs kam, erblaßte und einſchlug. Der König a. D. ſchüttelte Behrens’ Hand 
ſchritt, ſo raſch er konnte, über den Fahrdamm, mit weiten ſchmerzhaft kräftig. Dann drehte er ſich um und bog 
Augen ſcheu nach rückwärts ſchielend Behrens fuhr ſchaukelnd um die Ecke. Der Mann auf der andern Seite 
zuſammen. Ein Augenblick ſchwülen Schweigens folgte ſtand wie verſteinert. 
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Wiesbaden als Winkerkurort. 


Von Erwin Lüdeking. — Hierzu 8 photographiſche Aufnahmen. 


Noch ſchmückt der Herbſt die Bäume des Nerotals ohne ſcharf markierte Abſtände vorüber, daß ſelbſt der 
mit den bunteflen Tönen feiner farbenfrohen Palette, geübteſte Habitué manchmal im Zweifel fein mag, ob 
noch ſcheint uns die Sonne eine Reihe milder Tage es nun eigentlich ſchon Winter oder noch Herbſt oder 
voll wehmütig ſüßen Erinnerns an allzuraſch vers vielleicht gar ſchon wieder Frühling ijt. Glückliche Ver: 
gangene Sommerſreuden zu verſprechen, und trotzdem wirrung, das Reſultat eines Klimas, das an den 
hat die Königin der Taunusbäder, das ſtolze und doch ſanften Hängen des Taunusgebirges alle ſchroffen 
ſo traute Wiesbaden, ſchon alle erdenklichen Vorberei⸗ Extreme verſchmäht. Ach ja, die römiſchen Herren mit 
tungen zum Empfang ihrer Spätherbſt⸗ und Winter⸗ ihrer feinen Witterung für alle Gegenden, wo gut ſein 
gäſte getroffen. Die alte Saiſon iſt tot, es lebe die war, die wußten ſchon, weshalb ſie ſich hier häuslich 
neue! Es hält freilich nicht leicht, ganz genau feſtzu⸗ niederließen, liegt es doch hier auf allen Dingen wie 
ſtellen, wann die eine aufhört und die andere beginnt, ein Abglanz des fernen Südens. 
denn der Begriff der „toten Saiſon“ hat auf dieſem Aber das milde Klima allein tut es nicht. Noch 
geſegneten Flecken Erde keinen Kurs, und die vier etwas anderes kommt dazu: der reizvolle Doppel⸗ 
Jahreszeiten ſchweben hier im anmutigen Reigen jo charakter Wiesbadens, nämlich daß dieſer Kurplatz zu 
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gleich eine große Stadt 
iſt mit allen Annehm⸗ 
lichkeiten der Groß: 
ſtadt, jedoch ohne ihre 
Schattenſeiten, ohne 
geräuſchvolle Indus 
ſtrie, ohne ſchroffe 
ſoziale Gegenſätze, 
ohne nervenfoltern— 
des Straßengetriebe. 
Zwanglos gehen hier 
die Einrichtungen des 
eigentlichen Kurorts 
in ſtädtiſches Leben 
und Treiben über, und Mac. 
wer vom einſaſen 
Wandeln in den herr— 
lichen Anlagen einmal 
genug hat, braucht 
nur wenige Minuten, 
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Phot. Gebr. Pfuſch. 


Einzelinhalation im Kaiſer-Friedrich-Bad 


um wieder zu jenen Genüſſen und An— 
regungen zurückzufinden, die nur eine große 
Stadt zu bieten vermag. In dieſer zwie— 
fachen Rolle des großen internationalen Kur— 
ortes Deutſchlands liegt unzweifelhaft ein 
hoher Reiz, und daher kommt es auch, daß 
Wiesbaden, das vornehme „Penſionopolis“, 
eine ſo ſtark werbende Kraft auf alle ausübt, 
die ihre Tage in beſchaulicher Abgeſchiedenheit 
verbringen wollen, ohne doch gänzlich auf das 
zu verzichten, womit ein kleinerer „Nur-Kurort“ 
beim beſten Willen nicht dienen kann. Zu 
dieſen Genüſſen gehören in erſter Linie die 
künſtleriſchen, und darunter nehmen die glän— 
zenden Darbietungen des Königlichen Theaters 
jowie die berühmten Kurhauskonzerte natürlich 
den erſten Rang ein. 

Mehr als 200000 Beſucher aus aller Herren 
Landern ſprechen Jahr für Jahr in den gaſt— 


lichen Mauern Wiesbadens vor, und ſchon Irontanſicht des Kaiſer-riedrich- Bades, 
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Phot. Gebr. Pfuſch. 


Haupthalle im Kaiſer-Friedrich-Bad. 


längſt iſt ein beträchtlicher Teil 
dieſer gewaltigen Anzahl da— 
hinter gekommen, daß man 
hier nicht nur in den warmen 
Jahreszeiten, ſondern auch im 
Winter vortrefflich leben und 
ſich erholen kann. Es wäre 
freilich faſt banal, heute, zur 
Zeit des ſo beliebten und 
intenſiv betriebenen Winter— 
ſports, noch das Lob einer 
„Winterſriſche“ anſtimmen zu 
wollen, aber auf einen viel 


Phot. Gebr. Pfuſch. 
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verbreiteten Irrtum muß 
hingewieſen werden, 
nämlich auf die unzu⸗ 
treffende Annahme, daß 
zu einer Winterkur durd- 
aus ein Höhenkurort ge— 
hört. Das iſt keineswegs 
der Fall, ja, bei vielen 
Arten von Krankheiten 
und nervöſen Beſchwer— 
den iſt eine hochgelegene 
Gebirgſtation nicht am 
Platz. Wiesbaden hat 
dem Wintergaſt, wofern 
er fid) nicht auf Gletſcher⸗ 
partien kapriziert, alles 
zu bieten, was ſeiner 
Geſundheit frommt, und 
was ſein Herz begehrt; 
außer den Heilfaktoren 
der Bäder, über die er 
ſich wohl am beſten mit 
ſeinem Arzt unterhält, 
Ruhe, idylliſche Bertie- 
fung, gute Pflege und 
ſchmackhafte Koſt und 
daneben für alle, die 
eines Wechſels in ihren 
Gewohnheiten und der 
Zerſtreuung bedürfen, 
eine Fülle anregender 
Unterhaltungen und ge— 
ſellſchaftlicher Genüſſe. 
Man darf der ſtädtiſchen 
Verkehrsdeputation des 
Weltkurortes am Nero- 
berg die Anerkennung 
nicht verſagen, daß ſie 
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Adler-Kochbrunnen mit Quellentempel. Oberes Bild: Detail aus dem Schwimmbad (Kaiſer-Friedrich-Bad). 
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in großzügiger Weiſe beſtrebt iſt, auch ihren Wintergäſten 
den Aufenthalt ſo angenehm wie möglich und den 
Abſchied ſchwer zu machen. Theater, Konzerte, Reunions, 
ſportliche Veranſtaltungen — es iſt ein reichhaltiges 
Programm, mit jenem guten Geſchmack zuſammengeſtellk, 
der zu den Traditionen Wiesbadens gehört. Und zu 
dieſen löblichen Traditionen gehört auch, daß in Wies⸗ 
baden jeder Beſucher nach ſeiner Faſſon ſelig werden 
kann, das heißt, daß der Angehörige der „großen Welt“, 
für den ein glänzendes Geſellſchaſtsleben im kosmo⸗ 
politiſchen Rahmen zum täglichen Brot gehört, hier 
ebenſo auf ſeine Rechnung kommt wie der an eine 
einfachere Lebensführung gewohnte, nur Ruhe unb Er⸗ 
holung ſuchende Gaſt. 

Zu den von früher her bekannten Einrichtungen 
des Wiesbadener Kurbezirks gehört ſeit dieſem Jahr 


auch das neue Kaiſer⸗Friedrich⸗Bad, das auch für den 
klärende, anſcheinend überflüſſige Beiwort. Aber in ben 


Winterkurgaſt infofern von Bedeutung ift, als es ge 


radezu ein Muſter von Badehaus darſtellt und einen 
unübertrefflich ſchönen und angenehmen Aufenthaltsort 
bildet. Die Aufnahmen, die dieſe Zeilen begleiten, 


geben einige Einzelheiten des prächtigen, von Hans 


Voelker und anderen hervorragenden Künſtlern ge⸗ 
ſchmückten Hauſes wieder, in dem zu gleicher Zeit nicht 


weniger als 200 Perſonen die verſchiedenſten Arten 
von Bädern nehmen können. 


. 


Die Kochköchin. 


Von Ola Alſen. 


Die ſozialen Umwälzungen unſerer Zeit haben auf 
allen Gebieten neue Lebensformen geprägt, und die ge⸗ 
waltigen Erfindungen unſerer Technik haben ein an⸗ 
deres Lebenstempo geſchaffen, von dem auch unſer Ge⸗ 
ſellſchaftsleben nicht unberührt bleibt. Im Mittelpunkt 
jeder anregenden Geſelligkeit ſteht die Tafel. Jeder 
Kenner wirklicher Lebensgenüſſe kennt die belebende 
Kraft, die von einer guten Mahlzeit ausgeht. Erwieſe⸗ 
nermaßen wurde oftmals das Schickſal ganzer Völker auf 
einem Bankett entſchieden. Trockene, aber unanfechtbare 
Weisheit enthält das alte Sprichwort: „Die Liebe geht 
durch den Magen.“ Das zielt keineswegs nur auf die 
eheliche Liebe. Wer ſeine zarten Beziehungen genau 
prüft, wird zu der Erkenntnis gelangen, daß manche 
Affaire d'amour bei einem guten Diner ihren Anfang 
nahm. Intereſſant find die Bedingungen, die ber be- 
rühmte Gaſtronom Brillat-Savarin 1825 für ein Tafel- 
vergnügen erfüllt ſehen will: „Die Zahl der Gäſte darf 
zwölf nicht überſchreiten, damit die Unterhaltung ſtets 
eine allgemeine ſein kann. Die Gäſte müſſen derart ge— 
wählt ſein, daß zwar ihr Beruf verſchieden, ihr Geſchmack 
aber ähnlich ift, und daß Berührungspunkte genug 
zwiſchen ihnen vorhanden ſind, um die häßliche Förm— 
lichkeit des Vorſtellens überflüſſig zu machen. Das 
Speiſezimmer muß glänzend erleuchtet, die Männer geiſt— 
reich, doch nicht anſpruchsvoll, bie Frauen fiebensmürbig, 
doch nicht allzu kokett ſein. Die Speiſen müſſen aus— 
erleſen, nicht allzu zahlreich, die Weine vorzüglich, jeder 
in ſeiner Art beſonders ſein. Die Stufenfolge der 
Speiſen muß von den kräftigeren zu den leichteren, die 
Stufenfolge der Weine von den leichteren zu den ſchwe— 
reren laufen. Das Tempo der Konſumtion muß ein gemä— 
ßigtes ſein, da das Diner das letzte Geſchäft des Tages iſt.“ 


Nummer 44. 


Als der große Kenner dieſes Edikt erließ, kannte man 
noch nicht das vom Traiteur „angemietete“ Eſſen, das 
fraglos für viele Haushaltungen eine höchſt ſchätzens⸗ 
werte Einrichtung iſt. Wer jedoch viele Geſellſchaften 


beſucht, der wird Erfahrung wie die alten Römer er⸗ 


langen. Wie ſie am Geſchmack der Fiſche erkannten, in 
welchem Gewäſſer ſie gefangen waren, ſo merkt er an 
der Speiſenfolge, an den Zuſammenſtellungen und am 
Aufbau, überhaupt an der ganzen Art bie Abftammung, 
die Marke des Hauſes. 

Noch gibt es keine öffentlichen Hochſchulen für die 
Kochkunſt, und kein Miniſter verhalf durch ihre Begrün⸗ 
dung ſeinem Namen zu unſterblichem Ruhm, wie es der 
große Gourmet des 18. Jahrhunderts erträumte. Dafür 
haben wir es aber zu der Kochköchin gebracht. Sie iſt 
eine Errungenſchaft allerneueſten Datums. Der Titel 
„Kochköchin“ ſetzt zuerſt in Erſtaunen. Wozu dieſes er⸗ 


Sphären dieſer von ihrer Kunſt durchdrungenen Dame 
fand man, daß endlich eine reinliche Scheidung not tat. 
Was nennt ſich heute nicht alles Köchin, worüber die 
perfekte die Achſeln zuckt, und über die die Kochköchin mit 
leeren Blicken hinwegſieht. 

Die Kochköchin hält auf Klaſſe. Ihr eine andere 
Arbeit als die Ausübung ihres differenzierten Könnens 
zumuten, wäre eine Beleidigung. Ihre Erhabenheit hebt 
ſie über plebejiſche Arbeiten, wie Geſchirr⸗Abwaſchen und 
bie ⸗Küche⸗in⸗Ordnung⸗Halten, hinweg, fie putzt auch kein 
Gemüſe und würde ihre Finger nicht mit ungeſchälten 
Kartoffeln in Berührung bringen. Sie ſtellt die Menüs 


phöchſt kunſtvoll zuſammen unter Berückſichtigung einer 


anregenden Speiſeordnung. Sie kennt den Tag, da die 
erſten Spargelſpitzen die Tafel zieren müſſen, ſie weiß. 
wann der Faſan höchſte Delikateſſe, und die deliziöſeſte 
Zubereitung der Trüffel iſt für ſie ein nervenaufreibendes 
Studium. Die Variationen der ſüßen Speiſen bereiten 
ihr ſchlafloſe Nächte, und alle berühmten Erfinder auf 
dieſem Spezialgebiet, gleichviel, ob es Staatsmänner, 
Künſtler, Gelehrte oder Köche von hiſtoriſcher Bedeutung 
waren, fie find für fie Meifter, deren Größe fie zu er- 
reichen oder zu übertreffen trachtet. Höchſte Individua⸗ 
lität iſt das erſtrebenswerteſte Ziel. Die Kochköchin muß 
fih ausleben, wenn auch nur zum Ausſchalten ber 
Krebsſchwänze beim Krebsragout. 

Mit feinfühliger Erkenntnis gruppiert ſie die Spei⸗ 
ſenfolge für ein Herrenſouper. Die Farbenkombina— 
tionen entzücken, die die ſüßen Speiſen verklären, die 
beſtimmt ſind, die meiſt hypertrophierten Nerven der 
Damen zu reizen. Nicht der Geſchmack ihrer Produkte 
iſt maßgebend, der Aufbau, die Kombination, die 
Tönung zeigt die Meifterin. Sie kommen wohl ben Ge: 
richten gleich, von denen man ſagt, daß ſie ſo anziehend 
ſeien, daß ſie den Appetit ſtets von neuem rege machen 
und den Gaumen kitzeln, ohne den Magen zu belaſten. 

Einen Nachteil — vielleicht gibt es ſogar Menſchen, 
die auch dieſen Fehler als Vorzug ſchätzen — hat jede 
Kochköchin. Sie verachtet das Geld in Grund und Boden, 
und eine Abrechnung mit ihr iſt meiſt der dunkle Punkt 
an ſolchem Juwel. Folgende kleine amüſante Geſchichte 
wird vielleicht die beneidenswerten Beſitzer einer Koch— 
köchin belehren und tröſten. 

Als der Prinz Soubiſe bei einer Morgenaudienz die 
Aufſtellung der Beſtandteile eines Diners durchſieht, 
fällt ſein Blick auf die erſte Nummer, die nichts Gerin⸗ 
geres beſagt als fünfzig Schinken. 


Nummer 44. 


„Fünfzig Schinken!“ ruft ber Prinz aus. „Soll damit 
vielleicht mein ganzes Regiment bewirtet werden?“ 

„Durchaus nicht, gnädiger Herr. Es ſoll nur einer 
davon auf der Tafel erſcheinen, aber ich brauchte die 
andern höchſt notwendig zu meinen Beilagen.“ 


„Sie beſtehlen mich“, fährt der Prinz entrüſtet auf. 
3ojeieleeiteielpreoleieroteereeeteteetoteieterpaeraelexeteoeteleloteteteirer 
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Prof. Dr. Ladislaus Wei⸗ 
nef, Direktor der Prager 
Sternwarte, beging das drei⸗ 
ßigjährige Doppeljubiläum 


als Dozent der Univerſität 
und Sternwartendirektor. 
Kommerzienrat Heinrich 
Stollwerck, der Seniorchef 
und Mitbegründer der welt⸗ 


Prof. Dr. C. Weinek, 


Direktor der Prager Sternwarte, 
beging fein 30 jähriges Jubiläum. 


bekannten Schokoladenfabrik 
Gebr. Stollwerck in Köln, feierte 
ſeinen 70. Geburtstag. 

Der 5 und alleinige 
Inhaber der Phänomen Fahr⸗ 
radwerke in Zittau, Guſtav Hiller, 
iſt im Alter von 50 Jahren ge⸗ 
ſtorben. Der Verſtorbene war 
ein äußerſt ſtrebſamer und mit 
Erfolg raſtlos tätiger Kauf⸗ 
mann und Induſtrieller, dem 


fomm.-Raf 9. Stollwerck, 
Köln, wurde 70 Jahre. 
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Bilder aus aller Welt. 


Das neue Railfer-Wilheim-Inftitut für experimentelle Tyerapie in Dahlem. Oben links: Geb. Rat Prof. Dr. v. Wafjermann. 


Geite 1883. 


„Gnädiger Herr“, entgegnet der Künſtler, der nur 
noch mit Mühe ſeinen Zorn bemeiſtern kann. „Sie ken⸗ 
nen unſere Mittel nicht; geben Sie mir den Befehl, und 
ich bringe Ihnen die fünfzig Schinken, an denen Sie An- 
ſtoß nehmen, in einem Glasfläſchchen unter, das nicht 
größer ſein ſoll als mein Daumen.“ 


die Fahr⸗ und Motorradindu⸗ 
ſtrie manche Verbeſſerungen 
und Fortſchritte verdankt. 

Der bekannte Berliner In⸗ 
duftriele und Mitinhaber 
der Stahl⸗ und Eiſengießerei 
Maſchinenfabrik Hugo Har⸗ 
tung beging das Feſt ſeines 
70. Geburtstages. 


Hugo Hartung, Berlin, 


bekannter Induſtrieller, 


wurde 70 Jahre. 

Unter der Leitung des be⸗ 
kannten Bakteriologen und 
Pathologen Geh. edizinal⸗ 
rats Prof. Dr. v. Waſſermann 
ſteht das neuerbaute Kaiſer⸗ 
Wilhelm⸗Inſtitut für experi⸗ 
mentelle Therapie in Dahlem. 

Seit einigen Jahren iſt es 
ar e Herkommen, daß der 
Lord⸗ Mayor von London als 


Guſtav Hiller + Zittau, ` 
Begründ. d. Bhänomen«Fahrradwerk. Tiſchgaſt unter den deutſchen 
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1. Konſul Schlagintweit. 2. Konſul von Rante. 3. von Donat. 4. Major Renner, Militärattaché der deutſchen Borjhaft. 5. C. E. Melchers. 6. Sheri 
Painter. 7. Legationsrat von Schubert. 8. The Rt. Hon. The Lord Mayor of London. 9. Baron Campbell von Laurentz 10. Alderman, Sheri 
, Humphrey. 11. Hauptmann Dresler. 12. C. Vogel. 13. Korvettenkapitän von Müller, Marineattaché der deutſchen Botſchaft. 14. Kapitän Wood. 
15. Oberſtleutnant Ker⸗Fox. 16. Kapitän L. T. Burnett. 17. Strousberg. 18. Oberleutnant d. L. Dous. 19. William Harris. 20. Graf Butler. 21. Dr. Eſſer. 


Der Corp - Mayor von London als Tiſchgaſt der deutſchen Reſerveoffiziere. 


t wer 


—— — c o al 


Reſerveoffizieren erſcheint. Auch das gegenwärtige Obere Painter, dem deutſchen Offizierklub einen Beſuch abgeſtattet. 
haupt der City, Sir David Burnett, iſt dem Brauch gefolgt Der Königl. Kammerſänger Rudolf Berger von der Kgl. Hof⸗ 
und hat mit den beiden Sheriffs, Alderman Humphrey und oper in Berlin hat ſich kürzlich mit einer Amerikanerin vermählt. 

Die Tochter des verſtorbenen Wiener 
Schriftſtellers C. Karlweiß, Frau Stroß⸗ 
Karlweiß, hat eine Komödie „Der Herren⸗ 
menſch“ geſchrieben, die in München ihre 
Uraufführung erlebte. 

Eine der liebreizendſten Erſcheimungen 
des Deutſchen Hochadels iſt Fürſtin 
Eleonore von Schönburg- Waldenburg. 

Die Daimler-Motoren-Geſellſchaft bat 
in Berlin Unter den Linden, von der 
Architektenfirma Alfred Klingenberg & 
Fritz Beyer einen „Mercedes-Palaſt“ er⸗ 
richten laſſen. Die gleiche Firma führte 
den Erweiterungsbau des Rathauſes in 
Frankfurt an der Oder aus, der fid) in febr 
geſchickter Weiſe dem alten Teil anſügt. 


2 , bot. Greet, 
Frau Stroß-Karlweiß, München, 


Verfaſſerin der Komödie „Der Herrenmenſch“. 


Geite 1885. 
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ürftin Eleonore von Schönburg-Waldenburg. 
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| Det Mercedes-Palaſt der Daimler-Mof.-Gef. in Berlin. Das neuerbaute Rathaus in Frankfurt a. d. D. 
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Man beobachte die nach kurzem Gebrauch von Mouſon's emo Seife fid) einſtellende 


Regeneration des Hautgebildes und die ſich auffallend bemerkbar 
machende, wohltuende Glätte und Klarheit der Hautoberfläche. 


Wer nicht Zeit und Luſt hat, eine komplizierte Hautpflege unter Anwen⸗ 

dung von Salben und Mixturen zu betreiben, benutze Mouſon's 

Jgemo-Seife, welche infolge ihrer eigenartigen präjervativen, 

konſervierenden Wirkung die Eigenſchaften einer erſtklaſſigen 

Toiletteſeife und einer Haut-Creme in ſich vereinigt. 
Ueberall käuflich, 


KA 

RA Fabrik.: f. G. Mouson Co, Frankfurt a. M. 
* — V 

SBS — 


Jgemo-Grün 30 Pf. /gemo-Blau 50 Pf. Jgemo-Gold 80 Py. 


ous s emos Seif 


1. November 1913. 
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Ein außerordentlich wirkſames, ſehr beliebtes Kräftigungsmittel 
für Kinder und Erwachſene. Man blüht danach förmlich auf. 
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Bücherkafel. 


Beſprechung einzelner Werke vorbehalten. Rückſendung findet in keinem Fall ſtatt. 


Johanna Beckmann: „Die Monate in Bildern“. Zwölf 
Schattenrißkarten. (1 M.). Charlottenburg, Hebbelſtr. 8, Verlag von 


Otto Schulze. 
Willy Lochmüller: „Unſere Zukunft liegt auf dem Bal- 
kan! Afritaniſche oder europäiſche Politik?“ 40 S. 80 Pf. Leipzig 


1913, N Bruno Volger. 

büringer Wald und feine Heilfak⸗ 

toren. Klimatologiſche, mediziniſche und hygieniſche Beiträge. 

Herausgegeben vom Herzoglich Sächſiſchen Staatsminiſterium in 

Gotha. 
Perthes A.-G. 

urt Martens: „Deutſchland marſchiert“. 

1813. 377 S. 5 M. Berlin 1913, Verlag von Egon Fleiſchel u. Co. 


— 1. November 1913. 
Führer durch Weſtpreußen. Herausgegeben von dem 
Verkehrsverband Weſtpreußen. 144 ©. 50 Pf. Danzig, Verlag von X. 
W. Kafemann, G. m. b. H 


O. M. Reckah: „Sonnenſcheinchen und andere Novellen“, 
148 S. Geh. 3 M., geb. 3.75 M. — Alice Marie von Telve: 
„Majeſtät Ich“. 87 S. Geh. 2 M., geb. 3 M. Leipz.g⸗Connetwitz 1915, 
Sphinx⸗Verlag. 


Dr. Lampe: „Illuſtrierte Tierheilkunde“. Populäres Hand⸗ 
buch der Anatomie, Geſundheitspflege, Zucht, Geburtshilfe, des Hui- 
beſchlages uſw. unſerer Haustiere, ein ärztlicher Hausſchatz für jäm: 
liche Krankheiten derſelben unter beſonderer Berückſichtigung der 
Hausmittel und Homöopathie. 1314 unb X X S. mit zahlreichen jiu 


328 S. 6 M. Gotha 1913, Verlag von Friedrich Andreas eet don Yh Tafeln jowie ug vd Modellen (in jeparaten 
er 


Einbande) von b, Rind, Schaf, Schwein, Hund, Gänſerich und 


Ein Roman von Hahn. Geb. 28 M. 4. Auflage von Dr. Hermann Schaub. Leipzig 1913, 


Verlag von Ernſt Wieſt Nachf. 


NACHDENKEN 


sollte jede Hausfrau darüber, wieviel ihr der ständige Gebrauch von 


Liebig's Fleisch-Extrakt sparen kann. 


„Liebig“ macht nicht nur die 


Speisen schmackhaft und bekómmlich, sondern liefert auch die im 
Haushalt fast täglich benötigte Bouillon ungefähr dreimal billiger als 
frisches Fleisch. Liebig's Fleisch-Extrakt ist der Wegweiser zur guten 
und sparsamen Küche. 


Versuchen Sie „Liebig- Kugeln“ 


| die kleinste Packung von Liebig's Fleisch-Extrakt. Preis 5 Stück 25 Pfg. 


Der Wirbelstutz steht nicht mehr hoch! mit Anleitungen für 


Die Kopfhaare und der Scheitel bleiben 
den pos Tag tadellos vornehm glatt 
in schóner Form bei táglich nur kurzem 


Gebrauch der Tarnkappe. Stück M. 2.75 
franko Nachnahme od. Voreinsendung. 
Karl Weber, Dresden, Räcknitzstr. 15. 


B 


N ervosifäf 


Verlangen Sie reich illustr. Katalog Nr. 4 


H. Stork, pe Residenzstr. 15. 


"m rn 


eisport |i 


37 mal preisgekrönt. 


aller Länder 
. „ 
50 verschied. Persien . M. 2.50 

r e Siam „ 3.50 
Spanien. , 0.99 
Austral. . „ 1.— 
Paraguay * 2.— 


Malto Cryst ol 


von vielen Aerzten mit bestem 
Erfolge angewandf& empfohlen. 


du habeni in allen Apofheken u. Drogenhandlungen oder beim Fabrikanfen Dr Chr. Brunnengräber, Rosfockim. 


160 Betten 


30 Privat-Badezimmer mit Toilette 


Fliessendes Kalt- u. Warmwasser in den Zimmern. 
Sämtliche Zimmer mit Post-Telephon. 


Der Um- und Erweiterungsbau des 


Hotel Coburg 


(Jetzt cines der führenden Häuser am Bahnhof Friedrichstraße) ist eröffnet! 


e Berlin 


160 Betten! 


Vornehm-intimes Hotel-Restaurant ` 
Grobe. Gesellschaftsraume, e Koriferetiz-Zimmer. 
Leiter und Besitzer Ernst Reissig. 
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" „Das A von c * 


hört man immer häufiger, wenn man nach der Herkunft eines schönen Ge- 

brauchsgegenstandes oder Luxusartikels fragt, der durch die Gediegenheit seines 

^ | CG Materials und seiner Arbeit, durch die Zweckmäßigkeit und Schönheit seiner 

Ce DS d Ei "ae = Form unsere Aufmerksamkeit und Bewunderung erregt. Die Erklärung hierfür 

En N (eem er findet man, wenn man aus den Katalogen die umfassende Organisation und den 
ES m USUS eo TRA musterhaften Geschäftsbetrieb dieser großen Kaufzentrale kennen lernt. 


SLöchg & ©, Hofliefenanfen 


DresdenA.16 ga Tu J iA Katalogo an 


Sen kostenfrei! 


» Katalog U 881: |Katalog| Katalog H 88i: | Katalog Katalog Katalog | Katalog | Katalog 
` Silber-, Gold- und R 88i: | Gebrauchs- und S 881 : P 88i: L 881: M 88i: T 881: 
= I Bell antschmuck, Moderne | Luxuswaren; Ar-| Beleuch- Photo- Lehrmittel | Saiten- |Teppiche, 
Taschenuhren, Pelz- |tikel für Haus u.] tungskörper | graphische | und Spiel- Instru- | deutsche 
Großuhren, waren. |Herd, Geschenk- |für jede Licht-| u. optische waren mente, lundechte f 
Tafelgeräte, artikel etc. quelle. aren. aller Art. Perser. 
Bestecke. Kameras. 
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Wie mancher ift mulikliebend und hat ein tonfchónes Klavier, dcs 
er aber entweder nicht oder nur mangelhaft [pieien kann. Allen 
dielen Mulikfreunden bieten wir unlere bewährte, über die ganze 
Erde verbreitete Dhonola an. Sie übernimmt die Arbeit des An- 
[chlages und welt dem Spieler nur die geiltige Tätigkeit, be- 
[tehend in der Nuancierung, Dedalifierung und Temponahme zu. 
Die Phonola-Künltlerrolien bedeuten de höchlte Veredlung des 
Klavierlpiels, da das Originallpiel unlerer erlten Meilter übertra- 
gen wird. Trotzdem vermag man feiner perlönlichen Auffallung 
in jedem Augenblick zu folgen. Preile von M. 950 an. 


Vorfpiel und weitere Auskünfte bereitwillig. 


E g Leipziger Str. 123a 
Ludwig Hupfeld A-G- Berlin W wi: 
Hambura, Große Bleichen 21. Leipzig, Petersliraße 4. Dresden, NWailenhausltraße 24. Frank'urt a. M., Zeil 1C2-4. 
Coln, Hohenzolleriring 20. Wien VI, Marichil:er Straße 3. Haay, Kneuterdijk 20. Amíterdam, Stadhouderskade 19-20. 
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Der Ratgeber und Wegweiser durch die 


Liebhaber Künste 


W. Sobbe n Kassel -W 


ist soeben in neuer Auflage 1913/14 — ca. 400 Seiten mit ca. 
4000 Abbildungen — mit vielen Neuheiten u. Anleitungen erschienen. 


Kerbschnitt — Flachschnitt — Tiefbrand — Holzbrand — Tarso 
Münchener Tarso — Metallplastik — Sarazena — Batik — Samtglanz- 
brand — Fustanella — Nagelarbeit — Laubsägen — Silhouettenmalerei 


Die Firma W. Sobbe in Kassel W versendet den „Ratgeber 
und Wegweiser durch die Liebhaberkünste“ innerhalb Deutschlands 
und Oesterreich- Ungarns gegen Einsendung von 90 Piennig 
(1 Krone IO Heller) portoirei. — Nach dem Auslande 1,50 Mark. 


Einmal erprobt. immer verlangt 


Für Feinschmecker: 


Firma geogr. 1838 


„Electr a ges. gesch, ` ~" Isteln 


wirklicher Büstenformer und bildet eine tadellose Feu ohne jegliche 
Einlagen. Fester Sitz: GróBe und Form der Büste nach Belieben regu- 
lierbar. Unentbehrlich für die jetzige Mode. Zu Mk. 2.75, 3.75 und 
5.50 (Seide) in Verbindung mit Schweißblättern Mk. 1.— extra. Neues 
Modell mit Rückenhalter verleiht ohne Beschwerden eine gerade Hal- 
tung, Mk.6.50. Sämtliche Modelle ges. gesch. Versand gegen Nachnahme. 
Electra Korsettersatz, gold. Medaille prámiirt. Electra Hüftformer, 
Leibbinden. Prospekte gratis. L. Paechtner, Dresden, 


Rot- u. Weissweine | Die schönsten Marken der Welt. 100 russ. | 


Jubiläums-Postmarken, 10 Sorten, sende für | 
vorzügl. Ober-Ingelh. Probe u. Preisl. gratis. | M.5.— frko. nach Empfang des Betrag. Adr. | 
Friedrich Lederhos, Ober-Ingelheim, Rh. | P. Assanowitsch, Wilna/Rubl., Postfach 121 


Hygienische 


$par- 
Dauerbrenner 


Union Horlogere 


Vereinigte Uhrenfabriken 
BIEL * GENF 
Glashütte Sachsen. 


Fabrikation anerkannt solider Uhren. 
Direkter Verkauf nur durch unsere Vertreter. 
Garantie für unsere Uhren in allen Städten Deutschlands. 7 


Welcher Uhrmacher 
hat in Ihrer Stadt unsere Vertretung? Sie mlissen es wissen, 
um die Vorzüge unserer Uhren kennen zu lernen. 
Verlangen Sie dort Preisliste und Broschüre. 


Katalog gratis durch: 
AC. Riessner & C9, 


m „Woche“ Nr. 44. 1. November 1913. 
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liefern wir erstklassige Prüzisionsuhren, die erprobtesten 
Schweizer und Glashütter Fabrikate, deren Namen für die 
Qualität bürgt. Wir führen Uhren in jeder Preislage, von 
M. 4— an bis M. 550.—, unter langjähriger schriftlicher 
Garantie. Unser jährlicher Verkauf beträgt über 25000 
Taschenuhren! Brillantschmuck und feinste Juwelierarbeit 
fertigen wir nach eigenen Entwürfen im eigenen Atelier. 
Wünschen Sie sich von unserer Leistungsfähigkeit zu über- 
zeugen, so fordern Sie durch Postkarte einen unserer unten 
verzeichneten Haupt-Kataloge, den wir Ihnen umgehend 
gratis und franko, ohne jede Kaufverpflichtung, zusenden. 


a) Hauptkatalog über Uhren, Goldwaren, Brillantschmuck 
nebst Bedingungen für Zahlungserleichterung. 

b) Spezial-Katalog über Photo-Apparate, Prismengläser, 
photogr. Bedarfsartikel usw. nebst Bedingungen für 
Zahlungserleichterung. 

c) Spezial-Katalog über Sprechmaschinen und Platten etc. 


Jonass & Co., Berlin H67, Belle-Alliance-Str.3. 


Wir bitten um Besichtigung unserer Ausstellungsráume. 
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„„ , 
i “die dem Leben einen qanz besonderen Jnhalt verleiht setzt im 
| Allgemeinen einen ziemlich hohen Grad technischer Fertiqkeit in 


Künstlerische Betätigung 


5 ırgend ener Kunst voraus. 
p Die einzige Kunst, in der die technischen Schwierigkeiten- 
f beseitigt sind, und die daher der Laie unvorbereitet ausu-= 


D ben kann.ist das Klavierspiel mittels des 


Themodisr-Pianolas 
/'twecCcRoraliomCo: 
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Die heinrich - Com - Merle 
in Mannheim. 


Deutſchland darf für fid) das Verbienft in Anſpruch 
nehmen, einen Betriebsmaſchinentyp, den es ſeinerzeit 
von England in der beſcheidenſten Form übernommen 
hat, bis zur höchſten Vollkommenheit ausgebildet zu 
haben: es ift die Dampfmaſchine im Zufammenbau 
mit bem Keſſel: „Die Lokomobile“. 

Zu den außerordentlichen Vorteilen, die die 
Lokomobile dadurch bietet, daß kein beſonderes Keſſel⸗ 
haus mehr erforderlich iſt, und daß ſich ſomit nicht 
nur die Anlagekoſten und die Fundamentlerung, [ons 
dern auch die Wartung der Maſchine weſentlich billiger 
ſtellt, kommt noch hinzu, daß die Lokomobile durch ihren 


inneren Ausbau auf eine fo hohe Stufe der Wirtſchaft⸗ 


lichkeit gebracht worden iſt, wie ſie von keiner anderen 
Dampfmaſchinengattung erreicht wurde. 

Die größte Errungenſchaft im modernen Lotos 
mobilbau aber ift bie von Heinrich Lanz, Mann- 
heim, vollzogene Einführung ber Ventil⸗ 
ſteuerung „Syſtem Lentz“, denn kein anderes 
Steuerungsſyſtem vermag mit fo einfachen Mit- 


teln und mit nur einfacher Ueberhitzung eine 


Verlangen Sie noch 
heute unsere Broschüre 


Nr. 3 von der Fabrik 


Massogén -Werke, 
Freiburg (Baden). 


SS 


u 


D 


Nordöftühen Berliner Bororſbahn A-G., Berfin 
Das Maſchinenhaus enthält (neben einer älteren Riemens 
lokomobile) eine 51 PS vele Heißdampf⸗VBerbund⸗ 
Lokomobile mit Bentilfteuerung „ ftem Lentz“. Bemerkens⸗ 
wert iſt die direkte Kupplung der Lokomobile mit einer 
Dynamomaſchine. 


Zuckerkranke 


nehmen nur noch 
das von der Wissenschaft 
anerkannte Nähr- und 
Kräftigungsmittel 


Massogen für Diabeliker 


(Marke Coloradin) 


1. November 1913. _ 


für die Dauer fo weitgehende Ausnüßung der 
Vorteile des überhitzten Dampfes zu bieten. Es find 
heute kaum fünf Jahre darüber vergangen, daß die 
Firma Heinrich Lanz ihre SSentil[ofomobilen auf den 
Maſchinenmarkt gebracht hat, und ſchon arbeiten rund 


| 800,000 Pferdeſtärken in allen Teilen der Welt. 


Daß dieſe Neuheit in ſo kurzer Zelt einen ſolchen 
Erfolg aufweiſen konnte, batte feinen Grund ſelbſtver ; 
ſtändlich darin, daß fie von einer Weltfirma auf den 
Markt gebracht wurde, von der man wußte, daß nur 
erftflaffige Maſchinen ihre Werkſtätten verlafen. Lanzſche 
Ventillokomobilen find heute unſtreitig Präziſtonsma⸗ 
ſchinen erſten Ranges von größter Oekonomie, höchſter 
Einſachheit der Geſamtanlage und zählen zu den bevor 
zugteſten und modernſten Kraftanlagen für inbuftrielle 
Betriebe. Sie werden mit Leiſtungen bis 1000 PS. 
und für elektriſche Betriebe mit direkt gekuppelter 


Dynamo geliefert. 


Welche Bedeutung den Lanzſchen Werken aber 
auch volkswirtſchaftlich in der deutſchen Grofinbujtrie 
zukommt, geht daraus hervor, daß dieſelben über 
4400 Arbeiter und 800 Beamte auf einem geſchloſſenen 
Fabrilareal von 410,000 Qudratmeter beſchäftigen und 
in ber Lokomobilfabrikation allein jährlich über 2000 
Stück produzleren, ſo daß die Lanzſchen Werte in 
ihrer Art die größten der Welt ſind. 


Zu haben in ver- 
schiedenen Packungen: 


von 100 gc M. 3— 
von 250 gr M. 7.— 
von 500 gr M. 12.50 


Spezialität 
Baumkuchen 


mit und ohne feinste 
Schokoladevon 5M. an, 
Fest-Stollen von 3 M. 
an versend. geg. Nachn. 


Konditorei Gerling 
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Gesetzl. geschützt. 


Die neuesten Kräuterschränke 
bewahren von Arzneien, Salben usw., ca. 60 cm 


nebst Kräuterbuch nur 7,50 M 


Feine Leder-Waren. 


Morie ANádler. 


Leipzig — Frankfurf zw 
Verkaufs: 
Locale 


Berlín Hamburg 


Erste hilfe — beste Hille. 


„Herbarlum‘“‘ 
nebst Hausapothekenabteil (wie Abb. u. Prospekte 


od. Nußbaum matt., 13 Dosen Inhalt, gefüllt m. d. notwend. Teen 


.,19 Dosen Inh., nur Kräuterschrank, 
Prosp. fr. Billigst. Bezug aller Heil- 


Köln VRh 


Hörte nach 7jühr.Taubhelt m. Dr. 
; Hühners Gehör-Trom- 
peten wieder die Uhr 


schlagen! giat. 
zum Auf- Ohrgeräusche, wis Sausen ek 
och, Eiche heilb.d. mesch Gehór- 


trompet. Bequem u.un- 
sichtb. z.trag. Brsch.gr. 
Dr.Hühner, DisselderfW.1^. 


A 


M orif M Adle r 
Leipzig-Li. 24 


— mmm ` 
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Verschiedene Mitteilungen. 


— Von der Heilkraft bei Bronchialkatarrh 
überzeugt. Ihren „Wiesbadener Doppelinhalator" schätze ich 
von Tag zu Tag mehr; ich bin Ihnen wirklich für Ihre Erfindung 
von Herzen dankbar, weil er mir und meinen Kindern sehr gute 
Dienste leistet, was mich um so mehr freut, weil ich schon unzáhlige 
Mittel gegen meinen Bronchialkatarrh angewendet habe, aber immer 
mit wenig Erfolg. Und was das beste dabei ist, gar nicht teuer, eine 
einmalige Ausgabe, und man hat den Apparat für immer, und auch 
sonst keine Umstände damit. Ich bin mit meinem Lobe nicht so 
schnell herbei. weil ich schon vieles vergeblich versuchte. Aber 
von der Heilkraft Ihres „Wiesbadener Doppelinhalator“ bin auch ich 


1. November 1913. 


Aehnliche Dankschreiben über Erfolge mit dem „Wiesbadener 
Doppelinhalator" bei Bronchialkatarrh, Lungenspitzenkatarrh, Luft- 
róhrenkatarrh, Nasen-, Rachen-, Kehlkopfkatarrh, Schnupfen, Er- 
kältungen, Asthma usw. erhält die Wiesbadener Inhalatoren-Gesell- 
schaft. Wiesbaden 45. Rheinstr. 34, täglich. Dies beweist am besten, 
daß der Apparat das beste Mittel gegen alle Katarrhe ist. Außerdem 
kostet er nur 8 Mark gebrauchsfertig mit allem Zubehör, ohne weitere 
Unkosten, und ist von der Firma direkt zu beziehen. Aufklärung 
erhält man kostenlos. f 
— Auszeichnung. Die rühmlichst bekannte Parfümerie- 
und Toiletteseifen-Fabrik F. Wolff & Sohn in Karlsruhe ist für ihre 
duf der III. Internationalen Pharmazeutischen Ausstellung in Wien 
ausgestellten Erzeugnisse — Kaloderma-Hautpflegemittel — mit dem 
Ehrendiplom zum Ehrenkreuz und der großen goldenen Medaille 


überzeugt worden; ich habe mir nach vielem Zureden denselben erst | prámiiert worden. . : 
schicken lassen. Hätte ich es nur früher getan, dann hätte ich viele — Die modernen Tänze beherrschen jetzt trotz viel- 
unnütze Ausgaben gespart! Frau Reinert. Breslau, Gallestraße 31. — | facher Anfeindungen den Ballsaal. Auch diese Tänze sind keines- 


LACK- 


Artikel für die Wintersaison! 


Katalog u. Bezugsquellennachweis durch die Fabrik 


A. Atmanspacher, Ehrenfriedersdorf 22. 


. 
Echte Briefmarken 
$00 St nu M. 4— 1000 St. nur M. 12.—. 
€ O O Q St nur M. 40.—. 40 altdeuteche M.2.75, 
40 deutsche Kolon. 3.— $00 deutsche Kolon. 18. —, 
100 seltene Übersee 1.50, 350 seit. Obersee 8.75, 
300 Europa 3.—, 600 Europa 7.50, 
200 engl. Kol. 4.80, 50 Amerika 8.35. 
Alle verschieden und echt. 


A Albert Friedemann 
Briefmarkenhandlung, LEIPZIG 18. 
Albums in allen Preislagen. 


Wollen Sie gut und billig einkaufen 77 


So lassen Sie sich meine neueste Liste kommen. Ueber Lehrmittel 
aller Art, wie Dampfmaschinen, Dampfd 
modelle, Lokomotiven, Eisenbahnen m. 


amos, Armaturen, Betriebs- 
ampf-, Uhrwerk- u. elektr. Be- 
trieb, Laterna magicas, Kinematographen, Elektrisierapparate, Influenz- 
cn maschinen. Experimentierkasten, Meccano-Kasten, . n 
x Dynamos, Apparate f. drahtlose Telegraphie, Thermo- 
elektr. Säulen, Volt- u. Amperemeter. Sámtl. Artikel z. 
Selbstanlegen v. elektr. Klingel-, Telephon- u. Licht- 
anlagen, wie elektr. Läutewerke, Telephone, Elemente, 
Akkumulatoren. Wandarme, Glühlampen, Licht- 
elemente, Tischlampen, Geissler-Röhren, el. Taschen- 
lampen, Goerz'-, Zeiss'- etc. Prismenfeldstecher, Feld- 
stecher, Operngläser, Fernrohre, Lupen, Mikroskope, 
Thermometer, Barometer, Hóhenmesser, Reisszeuge, 


d . 2 Der Versand mein. Liste erfolgt nur geg. Voreinsend. 
Grofler Briefmarken Katalog Europa v. 60 Pf.. Ausland 90 Pf. p. Postanweis. od. Marken. 
258 Seiten fest gebunden, 700 Abbild. M. 1.— 


EE obiger Betrag wieder gutgeschrieben. Wilh. Kröner, Bamberg 22. 


Deutsches Fabrikat 


1 Gros 12: M 2.50 
1 Auswahl 25 Pf 


Fabrik in Bonn 


Zeitung vnd 
Liste gratis, 


Überall 
vorrütig 


So viel freude 


haben frifche, gefunde Jungen am Scheibenſchießen, unb fo ficher hält 
fie bie erlaubte Benützung ungefährlicher Gewehre vom unerlaubten Um: 
gang mit gefährlichen Feuerwaffen ab, daß jeder Bater feinem Sohn ein 


Diana- Luftgewehr 


kaufen ſollte. Er wird ſelbſt gerne damit ſchießen, 
: denn dies ift eine tadellos bewährte Scheiben: und 

Uebungswaffe, mit welcher man zu jeder Zeit und 
überall nach Herzensluſt ſchießen kann, ohne Rückſicht auf die Um⸗ 
gebung nehmen zu müſſen. In der Wohnung erſchreckt man keine 
Hausbewohner, im Garten ſtört man keinen Nachbar, denn das Diana⸗ 
Luftgewehr ſchießt geräuſchlos, weil die Geſchoſſe nicht durch Pulver⸗ 
gaſe, ſondern durch Luft getrieben werden. Der Diana⸗Luftgewehr⸗ 
Schießſport iſt daher auch ſehr billig, 10 Schuß koſten nur 1 Pfennig, 
und man kann ſelbſt beim fleißigſten Ueben kaum einen nennens⸗ 
werten Betrag verſchießen. 

Man bekommt Diana⸗Luftgewehre ſchon von M. 3,75 an, und 
man hat es infolgedeſſen nicht nötig, ſich minderwertige, wenig halt⸗ 
bare Marken aufreden zu laſſen. Man verlange daher ſtets ausdrück⸗ 
lich Diana⸗Luſtgewehre, welche in jedem beſſeren Waffengeſchäſt, vielen 
Eiſenwaren⸗ und Spielwarenhandlungen zu haben find. Proſpekte gratis 
und franko von der Waffenfabrik Mayer & Grammelspacher, Raſtatt 1. 
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Heilkräftige 
Kochsalzther- 
men O5.79Cels. 
Saison das 
ganze Jahr. 


III 


Vornehmster 
Kur- i; 
und Badeort 


III 


Musikfeste 
Ke. Schauspiele 
Oper - Grolze 
Pferde-Rennen 
Golf - Tennis 


Ae 


Unvergleichliche 
Heilerfolge bei 


Gicht, Rheuma, 
Gelenkleiden, Läh- 
mungen, Neuralgien, 
Krankheiten der At- 
mungs- und Verdau- 
ungsorgane usw. 


Saison- u. Kurunterhal- 
tungen das ganze Jahr 
hindurch. Jahresbesuch 
uber 190,000 Fremde 


Das neue stádtische Badehaus und Inhalatorium 
E Friedrich Bad“. 


WII 


NES "E j SR ; dem XE dmi t- SEL 4 
. hri rst pA SEN 
Neues Radium- EE Bim uU 
Erin . E HINDI III 
manatorium am ` 
2 Kochbrunnen. | Prospekte und Hotel- 
Ka Vorzügliche Privat- verzeichnisse sowie 
E Heilanstalten jed. Art. jede Auskunft über 
BE Gileichmälzig. Klima. : Wohn- und Steuer- 
i Herrliche W'alder in i verhaltnisse gratis 
Sr nächster Nühe der 3 / durch Stádtisches 
p - E ES A y I 
VI; Stadt. Terrainkur. D | \ erkehrsbureau. 
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falls schwerer zu erlernen als die altbekannten, und es ist daher 
mit Freuden zu begrüßen, daß in dem seit Jahren bewährten und 
vielfach ausgezeichneten Tanzlehrbuch des Ballettmeisters Henry 
die modernen Tänze jetzt ebenfalls aufgenommen und in der be— 
kannten, leicht faBlichen Weise für den Selbstunterricht bearbeitet 
sind. Der Preis des Werkes ist keinesfalls erhóht, und derselbe be- 
trägt trotz des vermehrten Textes nur 1.60 M. Man kaufe nur das 
Originalwerk, welches nur von W. A. Schwarzes Verlag, Dresden-N. 
6.70, zu beziehen ist. 

— Sind die Nerven krank und matt, dann ist es 
auch der ganze Kórper. Es ist daher durchaus verkehrt, wenn ganz 
einseitig nur auf die Pflege der Muskeln allein Wert gelegt wird. 
während man der Pflege seiner Nerven nur geringe Aufmerksamkeit 
schenkt. Die rationelle Pflege des Kórpers und der Nerven besteht 
in erster Linie in zweckmäßiger Ernährung. d. h. einmal in dem 
Ersatz der verbrauchten Nervensubstanz, des Lecithins, und ferner 
in der allgemeinen Kráftigung des Organismus durch die entspre- 
chenden Nährstoffe. Ein Nährpräparat. das diesen Anforderungen in 
idealer Weise entspricht, ist das Biocitin, hergestellt nach dem 
patentierten Verfahren des Herrn Professor Dr. Habermann, das auch 
noch andere wertvolle Nährstoffe in konzentrierter Form enthält. die 
Blut und Muskeln neu bilden und den ganzen Organismus kräftigen. 


NAZI Auf Wunsch auch 
Wachnahme. Srosse 


23. l. 772. 


Geheime Wünſche 


die Sie inbezug auf Ihr Aeus 
Beres hegen, gehen Ihnen in 
Erfüllung, wenn Sie ſich nach 
den Ratſchlägen richten, die in 
dem hochintereſſanten Buche 
„Die Schönheitspflege“ enthal⸗ 
ten find. Praktiſch erprobte, in⸗ 
dividuelle Verſchönerungsmit⸗ 
tel von verjüngender Wirkungs⸗ 
kraft. Keine umſtändlichen Be⸗ 
handlungsmethoden! Einziger 
unfehlbarer Weg zur Beſeiti⸗ 
gung aller Schönheitsfehler. 
egeiſterte Anerkennungen aus 
allererſten Kreiſen! Zuſendung | 
vollkommen foftenfr. durch Otto 
Reichel, Berlin76,Gifenbabnftr.4, 


Echte Briefmarken billigst, | 


gratis: F. B. Keller, Steglitz b. Berlin. | 


Erste Weimarer 


Fernruf 56, 
99 jn.ı1u493 


Cem ' Fabrik 
A. Sperling, notkonaitor, Weimar W. 


versendet inkl. Verpackung geg. Nach- 
nahme Vimaria-Baumkuchen à Pfd. 
2.20 und 2.50 M., Vimaria- Ananas- 
Törtchen à Paket 75 Pf., Vimaria- 
Wafteln à Paket 50 pi. Vimaria- 
Baumkuchenspitzen à Pfd. 2.40 M. 


— 


MERCED ES 


DER TRIUMPH DER DEUTSCHEN SCHUHINDUSTRIE 


MERCEDE 


ÜBER 700 EIGENE FILIALEN A ALLEINVERKAUFSTELLEN 


VERLANGEN :SIE KATALOG 1. 
BRRBREHBENHNHRERRHRBEERRRERBERSEREERERERRBEBBH 


1. November 1913. 


Erhältlich in Apotheken und Drogerien. Die Biocitin-Fabnik, Berlin 
61. sendet Interessenten gern gratis ein Geschmackmuster sowie 
eine Broschüre über rationelle Nervenpflege. 

— Der nunmehr seit ca. 30 Jahren in der ganzen Welt bekannte 
Engelhards Puder: „Dialon“ erfüllt in unvergleichlicher Weise alle 
Anforderungen, die an einen Wundpuder zum Gebrauche in der 
Kinderstube und für Erwachsene zu stellen sind. Hervorragende 
Aerzte des In- und Auslandes bestätigen die unübertreffliche Wirkung 
von Dialon zur Heilung und Verhütung des quälenden Wundseins 
kleiner Kinder. Dialon sollte daher in keiner Kinderstube fehlen. 
Erwachsene empfinden bei regelmäßigem Einpudern der Kórper- 
stellen, welche der Reibung und SchweiBbildung besonders aus- 
gesetzt sind. die wohltátige Wirkung der desinfizierenden und schnell, 
heilenden Eigenschaften von Dialon. Dasselbe entfernt den un- 
angenehmen Schweißgeruch, heilt und verhindert Wundreiben. 
Wundlaufen und macht sich geradezu unentbehrlich als hygienisches 
Toilettemittel für Damen und im Gebrauche von Touristen und 
Sportsleuten jeder Art. In Krankenhäusern und von Aerzten wird 
Dialon bei mancherlei Hautleiden mit bestem Erfolg angewandt. Er- 
hältlich in den Apotheken. Im eigenen Interesse achte der Käufer 
auf den gesetzlich geschützten Namen „Dialon“ wegen zahlreicher 
Nachahmungen oder sogenannter Ersatz-Práparate. 


auch über bessere Ringe u. 


alle anderen. JSchmuckgegen: 


slände in, Soldfilled ; grata 
A. fr-Jausende Snerk: 
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` en _WASSERFESTER „ 


WASSERFESTER 
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Gegr. 1824. 


Cari Gottlob Schuster Jun. 
(C 6. Schuster jun.) Markneukirchen No. 387. 
Bedeut. Instrument.-Fabrik, Katalog gratis. 


cs BERLIN 


M*&: H* FRIEDRIOISTR 186 


mit garant. echt. Antik-Rindlederbezug 
ohne Zwischenhandel z. Fabrikpreisen 


k. J. Angerer, Wülfrath, All. 


Ledermübelfabrik 


Musterbuch D u. : cderprob. kostenl. 


f 
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auf Grund ihrer zahlreichen Vorzüge, Extra- 
Ausstattungen tür alle Verwendungsarten, 
einfache oder doppelte Umschaltung usw. 


die praktischste Schreibmaschine 
Klein-Adler,praktisch,solid, für dieReise 


Wichtig 
fü 
Damen 


haben 


4; Meißner Smyrna-Knüpfarbeiten 


alshochinteressant.. angenehme,praktisch.Handarbeit,zurSelbstherstell.prachtv. 
Teppiche in jed.GróD., Vorieg.für Bett,Piano, Schreibtisch; Tre penlüufer,Fensier- 
mäntel. Bezüg f.Sofas,Diwans, Fauteuils, Schaukel-u.Ruhest hle, f. Stühle, Sessel 
ij. Art, Ofenbänke, Salontritte, Fußkissen u. Bänke, Rücken-, Fenster-, Stuhl- u. 
Reisekissen etc. Man lasse Preisliste u. Mustervorlagen mit Angabe des Ge- 
wünschten kommen. Jede Arbeit wird gratis angefangen. Leichte Erlernung 


:h gedruck- 
ter Anleitung F. Louis Beilich, Meißen 25. 


Sämtl.Knüpfarbeiten auch fertig u.montiert zu haben. 


Drmed.Mufchters- reis nx. 
Bee Apparat Elektropedo br echte 
DES Ju habeninallen einſdil.Geſcaften oder durch die N 
Elektropath-Geſellſchaft Leipzig 3. 


jour Sammler bi lligst. — Preisliste 24 
Wée: irkenzeitung sendet gratis 
ust Marbes, Bremen, 4 


AVENTURINE FLORAMYE i 2 iv Briefmarken ; 


POMPEIA ESPERIS 


Gorfums ſoudtes deRız Savons Lotions fto 


L-T-PIVER I 7 d e 2 und Mädchen- Kleider 


; Fb ; A » vorschriftsmäßig gearbeitet, aus echtem 

PARIS 111 BEN à A Se Marine-Molton für jedes Alter, sowie 

| T Marine - Moltons und Tuche 
empfiehlt 


= Rudolph Karstadt, Kiel 7. 


Bitte verlangen Sie illustrierte Preisliste 
z und Stoilproben gratis und franko. = 


In jedem Alter! 


u — geg 

rasch durch Einreibung 
À mit GRAZIOSA berühm- 
tes, unschuldiges Pflan- 
7 zenproduct. - Ein Flacon 


die beliebteften Marken der Margarine:Induftrie : | 
| H Wë genugt. Preis: 5 Mark. 
Postanw. Briefm. oder Nachnahme 


Liorbeerkrone HUGO, Chemiker, Section 14, 


Hervorragendfte, unübertroffene, buttergleihe Sahnen:Margarine. rue de l'Isly, 9, Panis. 


" a $ e 
Allerfeinſte Sührahm » Margarine, im "ET 

Si egerin Geſchmack der Molkereibutter am nächſten. „Welt - Detektiv 
Auskunftei Preiss, Berlin 87,Behren- 
straße 49 Ws, E ckh: aus F riedrichstr., 
Nähe Unt. den Linden. Tel.: Ztr. 3571. 
'eobac hdi ven (auf Reisen, in Bade- 
urorten etc.), Ermittlung., speziell in 
Zivil Strafprozess.! In- u. Ausland. 

, Heirats-Auskünfte 

ib. ben, | ebens wi andel, Verkehr, 
jesundheit, Einko en, Vermögen, 
Mitgift etc. an allen tz en der Erde! 
| et! Zuverl db Tausende 
freiwillige Anerkennungen, u. à, von 
rden, Rechtsanwälten, Richtern, 
ieren, Kaufleuten u. viel. sonstig. 
| beweisen absolute Ver 
nswürdigkeit. Ratschläge gratis 
jauffälligem Kuvert ohne Firma. 


Í t Dfianzenbutter: Margarine von größter 
a ma O Butterähnlichkeit und feinſtemllußgeſchmack 


Ueberall erhältlich. 


Alleinige Fabrikanten: A. C. Mohr, G. m. b. D. 
Altona-Bahrenfeld. 


Schöne Büste "CZ 


— — 
a 
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Gesamtansicht des Hotels nebst Villen. 


Vornehmes Familien- und Kurhotel in unvergleichlicher Lage gegenüber dem Kurhaus im 
Villenviertel. — I5O Zimmer. — 50 Bäder. — Villen und abgeschlossene Wohnungen für 
Familien. — Thermalbàder aus eigener Quelle in allen Etagen und Villen. — Behagliche 
Gesellschaftsräume und Empfangshalle. — Man verlange Prospekt vom Besitzer W. H Roser. 


Bevorzugter Winteraufenthalt! 


e | Echten extrastar- Karmeliter bist Verlangen Sie gratis unsere Liste 
7 Sitzen Sie viel? : . t über Gummistrümpie 
2 


T chte 
5 RA vA Briefmarken 
T 100 As. Air Austr. M. 1-| 500 Versch. M. 3.- 
ldd Versch.. . . 0. 2000. „ „40. 
an Herbst, Mırkenhaus, Hamburg A. 
Grosse illustr. Preisliste gratis u. franko. 


— 


Gressners präpar. Sitzauflage Dtz. Mk. 2.50, bei 30 Fl. Mk. 6.— franko. : : 

aus Filz f. Stühle etc., B. R. G. M., Karmelitergeist-Fabrik E. Walther, . 8 
verhütet das Durchscheuern u. Halle a. S., Mühlweg 20. 2 2 ® 
Glänzendwerden d. Beinkleider. 


95 000 in Gebrauch. Preisl. frei. 
* A H.Gressner.Bln.-Lichterfe!de 17a 


era ca Gar 


mit Kopf beseitigt It. zahlreichen 
dankbaren Anerkennungen auf 
unschädliche natürliche Weise 


Reiches. Bandwurmmittel 


Einfachste Anwend ! F.Erwach- 
sene 2.-, Kinder (Altersang )1.25 
Allein echt m. Marke Med Cou Namen 
Otto Reichel, Berlin 76, Eisenbannstr.4 
Wo in Drogerienn cht erhaltl.diskr. Zus. 


Das schönste 


Weihnachtsgeschenk 


HIT TITTEN OUNI 


Ansahme Angebot 


Versteülbarer . 


Mit aurziehbarer Ayrmütze M 78- | 
frachtfrei 


echf Eiche, lose Kuren 
mit 


Das beste tägliche Getränk für jeden Haushalt] 
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Wi : Stellen im Geſicht, mie Sommerſproſſen, rote und braune Partien, Bläfle, 
te entfernt man emen ſchlechten Teint? See: ufm., be Beat Man braudt nur etwa W gr. zu verbrauchen, um 
it befriedigende Reſultate zu erzielen. 
(Bon einer Sachverſtändigen für Schönheit.) Ebenſo kann ich dem Lefer einen febr wertvollen Wink für Verſchönerung 
Kosmetika können einen ungeſunden Teint nie ganz befeitigen, und häufig | des Haars geben. Man löſe einen Teelöffel voll Stallaxkörner in einer Ober⸗ 
nb fie direkt ſchädlich. Vernünftiger iit es, den Schleier dalb abgeſtorbener, taſſe heißen Waſſers auf und verſchafſe fid) fo eine Shampoone und einen Haar: 
ede Hauttätigkeit jemmenoer Oberſchicht vom Geſicht ganz zu entfernen und ibn | wuchsbeförderer. Das Mittel ijt von wunderbar reinigender unb erfriſchender 
urch den darunterliegenden friſchen, kräftigen, ſchönen un Mugen Teint erfegen | Wirkung: das Haar wird pima lockig, weich und wellig. Das echte Stalar 
zu laſſen. kommt nur in Originalpaketen in ben Handel, die aber für zwanzig bis dreißig 
Dies geſchieht am beſten und in einfachſter Weiſe durch Auftragung eines | Shampoonen ausreichen. 
unter dem Namen ,balbitarfes Cleminit“ bekannten und angenehmen Stoffes. Obſchon ſowohl Stallax als auch das halbſtarke Cleminit keine überall vor⸗ 
Man trage es abends wie Coldeream auf und waſche es morgens wieder ab. kommende Handelsartikel bilden, wird fie doch jeder 1 oder Drogiſt 
Es ſcheint, als ob es in der Tat die abgeſtorbene Außenhaut nach und nach und auf Beſtellung von feinem Lieferanten gern beſorgen. ie durch dieſe Mittel 
in unſchädlicher Weiſe entſernt und einen blendenden natürlichen Teint zurück⸗ erreichte Serjäßnerung des Teints wiegt die für bie Befolgung dieſer Ge 
lätzt. Natürlich werden durch dieſes Verſahren auch alle übrigen unſchönen | brauchsanweiſungen aufzuwendende kleine Mühe ſicher reichlich auf. 


| 
| 


| Gesc.Marken-Alleinbesifz * 
, . Hirshsprunéfo "E 
* eTSoOns Liebtrauberé 1908 
Klostermilch 105 
Antersons Nonnentränp (Mosel-Erdener) ` | 
Georg Anderson GróRferBesifzer im, | 


8 Winkeler Hasensp 
Vertretungen werden vergeben. 


Winkeler Hasensprung war der einzige Rheinwein, der auf der Galatafel 
bei den Hochzeitsfeierlichkeiten Ihrer Majestüten des Kónigs Wilhelm Il. 
und der Königin Charlotte von Württemberg am 8. April 1911, denen 
auch Seine Majestät Kaiser Wilhelm Il. beiwohnte, serviert wurde. 


für Herren, 


Damen u. Kinder direkt an Private! 


Stets das Neueste in prachtvoller Auswahl, durch 

enorme Preisunterschiede grosse Ersparnisse! 

Machen Sie einen Versuch, wir senden Muster 
sofort kostenlos und ohne Kaufzwang! 


Edmund Paulus Tuchausstellung Wimpfheimer & Cie. 
Markneukirchen Nr. 55. Augsburg 15 
Musikinstrumente, 


Katalog Nr. 55 gratis... ð/ neigen 


Wie werde ich größer? 


Ein Körperbildungsſyſtem DOR 
Dr. Henry Waldow. 


Behaglicher Winter! 


Buderus 


Hirzenhainer | Eishärfelle DAIOTIQ 
| 
| 


sind teurer, aber nicht schöner als meine 


Dauerbrenner marke Eisbär“. 


der Schuhputz in 
fester Form, macht 
Lack nicht stumpf u. 
brüchig, die Einsätze 
nicht schmutzig,schmiert 
nicht, ist geruchlos, färbt 
nicht ab. — Vieltausendfach 


u. 
Organismus. 
Buch enthält 


Ja. Salonfelle, chemisch gereinigt, geruch- 
los und haarfest. Grösse etwa 1 qm per 
St. 9 M., kleinere Felle 6—8 M. Preisliste 
auch über Fusssäcke, Auto- und Wagen- 
decken, Teppiche und Reisepelze aus : xr 
Heidschnuckenfellen gratis, ico dim Sr Sei DE 
| 22 ausreichend — 1 esseren Geschälten. 
|. W. Heino, Lünzmühlen 83, (hem. Fabrik Paul Feibelmann, Kaiserslautern 14, | 
bei Schneverdingen, Lüneburger Heide. | . 


Dr.Rosenthals el. — -= 
Meisterschafts-System Mouton finas 


Dresden- A. 374, — ; 
Kaulbachſtraße id — 


leicht die Herzen aller, 
Reichels Vene zianiſches 
Augenwaſſer ftárft und 
belebtdie Augen wunder: 
bar, verleiht ihnen firat 
lenden Glanz und macht 
fie ausdrucksvollet und 
anziehend. Matter, trüber 
Blick wird feurig u. Har, 
dunkle Ränder u. tten 
unt den Augen fomi Ri- 


Eine neue Methode zum Selbstunterricht, um in drei Monaten 
eine fremde Sprache sprechen, lesen und schreiben zu lernen. 


Worauf beruhen die großen Erfolge von 


Dr. Rosenthals Meisterschafts - System? 


| Dr. Rosenthals Meisterschafts-System vermeidet die Fehler der alten Lehrmethoden, 
plagt seine Schüler nicht mit Grammatik und führt am schnellsten zum Ziele, weil 
es die wissenschaftlich praktische Nachahmung der natürlichen Lernmethode ist, 
und weil es durch die Gratisbeilage „Separat-Ausgabe des Mei- 

tung ſchwinden. Garant. 


sterschafts-Systems der Gedächtniskunst‘““ das bei der Erler- unſchädlich! Fi. Mt.2— 
nung iremder Sprachen notwendige Gesichts-u.Gehórgedüchtnis sowie die Gedanken- u. 3.50 nebſt wertvoll Bud „Die Schönhelte⸗ 


u.Willenskonzentration derartig stärkt, daß leicht u.gründlich gelernt werden muß. pflege“. Otto Reichel. Berlin 76, Eiſenbahuſtt. 
ich erst Englisch und dann Spanisch. Senden Sie mir nun noch Französisch er 
und Italienisch. Ich habe bis jetzt nichts gesehen, was Ihren Werken zur prak- H 
tischen Erlernung fremder Sprachen auch nur annähernd gleichkaàme.*' esundheits 
Das englische, französische, spanische und polnische Meisterschafts - System H ene 
nebst Schlüssel kostet je M. 16.50, das italienische M. 21.50, das russische M. 22 50, | H 
das bóhmische, dänische, deutsche, holländische, portugiesische, schwedische je treibt 
M. 10.—, das ungarische M. 7 50. 
Jedes Werk ist auch in einzelnen Heften à M. 1. — zu haben. wende sich wegen Bezugs hygienisch 
EEE EE W TER IE E I aaa en EEN Nahrungs- u. Genußmittel an die richtig 
l i - Adresse u, verlange ausführl., erklärende 
ie rke werdet on allen Buchhandlungen sowie gegen Einsendung des d e ER 
Die Werke werden 750 Aus u Ne en E Ge M ea "Wc lung des Preisliste vom Spezial - Versandgeschilt 
Rosenthalschen Verlagsbuchhandlung in Leipzig 20. | D. MADER, Berlin S. 166 
| Prinzenstraße 86. 


Anerkennungen hoher Behörden und Privater sowie Prospekte gratis. — 
Auch schrieb kürzlich ein Besteller: ,, Nach Ihrer» Meisterschafts-System lernte W 


Präzisionsarbeit 


ersten Ranges 


Auskunft bei besseren Ofengeschäf— 

ten oder den Herstellern Eisen- 

werke Hirzenhain Hugo Buderus in 
Hirzenhain (Hessen). 


Probebriei jeder Sprache à 50 Pfennig (60 H. ö. W.) portofrei. 


Gegen Blutarmut, Nervosität hilft 
Appetitmangel 


Schwäche 
Dose 2.00 M. 
in Apbtheken und Drogerien 


Proben und Broschüre gratis. 


feld 


„Voche“ Nr. 44. 1. November 1913. 


15. Sind Sie oft müde beim Auſſtehen ? Asthma und . verſchwunden, trotz 
ahren. 


e 
e SE Ca an a rungen! t 
Ä | e VOTEN Sie zeitweiſe ſchwer Im Frühjahr ließ ich mir Ihren „Wiesbadener 
e 0 | D | D 18. Fühlen Sie Schmerzen über den Augen? TRU al fommen und MM Ihnen mit, daß 
ir e Beantworten Sie diefe Fragen ſelbſt? Es find | Ihr Apparat vorzügliche Wirkung bet meiner Mutter, 


dies alles Anzeichen von vorhandenen Entzündungen] die ins 80. Jahr geht, hatte. Sie litt feit den letzten 


je l 
TE der Schleimhäute (Katarrhe), und diefe find gefähr-] Jahren an Aſthma, und Luſtröhrenkatarrh. ach 
"n Betr. Katarrh, Asthma, Brouchlalkatarrh, Schnupfen, | ner, als man im algemelnen annimmt; denn die | einem vierwöchigen Gebrauch war alles men 18 ver⸗ 
| Erkältungen uſw. Entzündung der Schleimhäute ift ber Anfang und | ſchwunden. Ich kann es nicht verfäumen, Ihnen 


ir ä ein, | die Lungenſchwindſucht häufig das Ende. Im Inter-] meinen herzlichen Dank auszudrücken, und empfehle 
e gäe e efie der Allgemeinheit fenden wir koſtenlos eine be» | den Apparat gern. P. Reimann, Ing., Berlin 
j vermittlung mehr zuführen, iit es aus mit dem lehrende Schrift über die Selbſtbehandlung der | 3tonnenbamm, Nonnendammallee 83. 
Leben. Sind die Atmungsorgane nun erkrankt, fo Schleimhäute mit dem Wiesbadener Doppelinhalator e itzenkat ilt. 
4 können fie natürlich nicht intenfi genug arbeiten, | an jedermann. Man ſchreibe fofort; denn jeder Ta ungenſpitzenkatarrh gehe 
— und der ganze Körper leidet darunter. Kun leiden] bedeutet eine Gefahr und Qual, oder beſtelle glei Köln⸗Kalk, den 22. Juli 1913. Vor 3 Monaten 
viele Menſchen ſchon ib rel an ſolchen Krank- einen Doppelinhalator bei: Wiesbadener bezog ich von Ihrer Firma einen Wiesbadener 
beiten, ohne es zu wiſſen. Sie kennen wohl die Inhalatoren Ge ſellſcha lt, Wies ⸗ Doppel⸗Inhalator und kann Ihnen heute die ers 
Namen, wie z. B. Bronchialkatarrh, Lungenſpitzen⸗ baden 45, Rheinſtr. 34. freuliche Nachricht EEN anen, daß ich von 
katarrh, Luftröhrenkatarrh, Kehlkopf, Naſen F meinem Leiden vollſtändig geheilt bin. Seit zwei 
Rachenkatarrbh, Schnupfen, Erkältungen, Aſthma Der „Wiesbadener Doppelinhalator“ ijt eine neue | Jahren leide ich an Lungenſpitzenkatarrh und habe 
e ub fo | Grlimbinp. meldde von eren A Tere | Kan, allerlei ingt gebrandt, melte, abe ale, an 
ü ; i vorragend put befunden wurde. Au í z . € Wies⸗ 
lurchtbar rächenden Krankheiten erkennt. Wir wollen 90 ü f f vollſt li? Ge? badener Doppel⸗Inhalator geraten. Ich kann Ihnen 


Sie aufklären, u ra Sie deshalb: tem Wege überführt er jede med4famentöfe Flü j 
d dnd | u 8 in einen vollfommen gasartigen Gr ds 5 eſer meinen herzlichen Dank ausſprechen über die ſchnelle 
1. Haben Sie oft Huſten? gasartige Medizinnebel wird dann genau wie Suji Wirkung. Vollmar, Köln, Nießenſtraße 31. 
2. Fühlen Sie oft Arockenbeit im Oalje? eingeatmet und vermag bis in die verſteckteſten Teile 

; 8. Sind Ste oft heiſer⸗ ber Atmungsorgane, Kb bis in die Lunge zu drin» Alleinige Fabrikanten: 

; E Sind Sie oft erkältet! 0 gen. Die Wirkung tft verblüffend. Deshalb vers Wiesbadener Inbalatoren- 
À Bons Ihre en verſchleimt Lungen ibu Idem Mele Eycjlalärzte, Kgl. Kliniken, Geſellſcgelt, Wiesbaden 45, Rheinjtr, 8. Telegr.⸗Adr. 
j 7. Befonderd des Morgens? SE „Doppeltnfalator Wiesbaden“. 

i ^ Jit Sore ‚Rate oft 15 topft? e Ter 1 0 ei getem, vir Ht at 
Haben Sie o opſſchmerzen? ann. Ex koſtet, ſoſort gebrauchsfertig m nhala⸗ 
d 10, Beſonders bel Witterungswechſel? tionsflüſſigkeit (Cucal.⸗Präp.), nur 8 M. (Porto es v dog) genau BE zul Sino Vi 
11. Haben Sie Beſchwerden beim Atmen? 50 al, bei Nachnahme 8.85 M. Keine meiteren | | AUS ts 5 p cien eis adener oppe s 
12. Beſonders bei Treppenſteigen? Unkoſten, nur einmalige Ausgabe. Zirka 2000 An⸗inbalator“ und keinen einfachen, wie er 
18. Ji die Naſenſchleimabſonderung oft ftarf? | erfennungen von E und Patienten erhielten | von anderer Seite angepriefen wird, zu erhalten. 
14. Müſſen Sie zeitweife anhaltend nieſen? wir in einem halben Jahre. 


chte Browningsl 


sowie überhaupt Jagd u. Luxuswaffen aller Art, wle Doppelflinten, 
Drillinge, Scheibenbüchsen usw. liefern wirl.bekannten Marken zu 
mäß. Preisen mit bedingungsl. Rüc sendungsrecht b. Nichtgefallen 


gegen bequeme Monats-Raten 


Als besonderen Beweis unserer Leistungsfühigkeit offerieren wir: 


Browning- Pistole in Kaliber 6,35 zum Orig.-Fabrik- 2 M ark 


prese v. 36 M.+10% Aufschlag geg. Monatsraten v. 
rowning-Scrotflinte. Ganz automatisch.) Beide Waffen zum Orig. 
Selbstiader für 5 Schuß, Kaliber 12 oder] Fabrikpreise v. je 178 M. 
16, deutsche oder englische Schüftungt -+10% Aufschlag gegen 
Browning-Kugelbüdise. Automatischerf bequeme Monatsraten v. 

Streifeniader für 5 Schuß, Kaliber 9 mm 

halbengllsch Tade —— A SUSE ie Ko Mark 
^ eri. Sie per Karte 
Alles 5Tage zur Probe. Zei Sie per Karte 
oder unseren fllusiríerien Waff«cn-Katalog gratis und franko! 
Bial & Freund, postfach 167/620, Breslau TTT 
| Erfinder, Prodnzenfen kostenios: Er. 
Wer „echten Stein- , ee 
e ee D finderwegweiser“, 64 Seiten, und „Schutz 


Geet sieht der Warenbezelohnungen“, 88 Seiten, vom 
erlange Patentbureau Böhme, Halberstadt. 


Steinhäger- 
Urquell ; 


von 
== H. C. König, 
Steinhagen Wi. 
Ueb. 200 Medaillen. 


SCHREIBMASCHINE 
WEILWERKE G.M.B.H 
FRANKFURI^«RODEÉLHEIM 


Ed WENN. \ INE 


i | 


WW 


e : Verlangen Sie 
— NI fA 1 Katalog No. A8 
P E 


WW A CRT e COS ur A a 


- - ; ; Vertr. für Uebersee 
es einhager- Ürquell" HCKapig, Steinhagen’s Harder & de Vol 
| Hamburg. 


Diese ges, gesch. Marke bürgı für Echtheit u. beste Qualität 


Illi 


HT , 
I 
Will 


ul 
I | 
ld 
| 
Il 


I 
I Ifl 


(Name gesetzlich geschützt) 
Das Neueste auí dem Gebiete der Modellierkunst! 
ermodelle'' geeignet zur Herstellung 
von Tieren, Blumen, Häusern, 
Möbeln etc, unter Zuhilfenahme des Daumens 
u. einesskleinen beiliegenden Modellierholzes. 


Fiygienisch einwandfrei in 20 verschiedenen Enna. 


tenden giltireien Farben (jede i e | 
Mischung angängig) hergestellt, ist es p pou . J 1 
unerschó — in seiner Verwendung, "] p ein uwe d 
anch mach Verarbeitung hart bleibend. r Es = " 
Em Wirklich lehrreiches Spielzeug. WESS UN Sicherheits System, prücise Werk 
deen einschlägigen Ge- 3 mannsarbeit, 14kar. Goldfeder mit 
WEE verlange ausdrücklich SEEDS j Iridiumspitze, allerbestes Hartgummi. 
Perm ei — Eventl. weist Bezugs- n— — — inr en 
eien nach der alleinige Importeur ——— * ) Preise M 12.—, 14. ‚ 15.—, 17. und 
10. Süßkind, H g höher. Penkala-Füllbleistift M. 1.—, 
nn * a Luxus- Ausführung M 1.50 und 2.— 
| BINE | | | N Ueberall erhältlich. 


Füllfeder 


4 
d 
| 
H 


1 
| 
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„Woche“ Nr. 44. 


Eugen d Albert und viele der hervorragendſten 4 
Künſtler haben längſt das Vorurteil gegen die Kunſt⸗ 
ſpiel⸗ Apparate überwunden, fie wiſſen, daß ein von 
einem wirklichen Künſtler geſpieltes und in einer wirklich 
guten (nicht bloß metriſch geſetzten) Note feſtgehaltenes 
Stück m. Hilfe des Apparates ſelbſt von jed. Laien genau 
ſo, wie es der Meiſter vortrug, mit all. Feinheit. des An⸗ 
ſchlags u. Ausdrucks als eine e? künſtl. ung wieder» 
gegeben werd. kann. Hauptſache bleibt dabei allerdings, 
daß man ſich einer wirkl. guten, d. h. originalgetreuen u. 


Kellner 
nur aus der Flasche mit rotem 


Srkennlich 


an KC auf 
diesem der 


Zeichen Zeck Sohle 


Volle 


deren natürliche 


4 
AT Am 
; JN 


bedingt wieder frisch, voll und ju 7 
Porto 20 Pi. extra; Nachnahme 


Noch eine Runde Cognac Macholl; aber 


Das ist die Marke für Kenner! 


Dr Hentschel $ Mö pad 


D.R.G.M. beseitigt schnell u. sicher alle Hautun- 
reinheiten, wie 
Haut, Hautgries, blassen, grauen Teint, ferner 
Runzeln, Falten, Krähenfüsse, Doppelkinn. Die 
Haut wird zart und sammetweich, der Teint 
rein, blütenweiss u. von schimmernder Durch- 
sichtigkeit. 
teile erhalten Fülle, Form u. Festigkeit. AlleUn- 
reinheiten des Blutes u. der Haut werden durch 
starken atmosphärisch. Druck herausgesaugt. 
Diese neue 
neuer Tátigkeit an, er 
| girkulation und verhindert das E 


der Haut, so dass ein müde u. 


Nachnahme M. 4,50. Einmalige Ausgabe. Absolut unschädlich. 


N 


1. November 1913. 


„ forgfält. revid. Spielnote bedient. Eine ſolche Note ift die 
unt. dem Namen „Rolla Artis“ ind. Handel gebrachte. 
Eugen d Albert, der größte Komponiſt unter den 
lebenden Pianiſten u. der genialſte Beethovenſpieler der 
Gegenwart, ſagt von ihr: „Rolla Artis ift ause 
gezeichnet, hat meine höchſte dich zahlr. heit 
erweckt.“ Wie der Meifter, [o äußert. fid) zahlr. Kunſt⸗ 
freunde begeiſtert über Rolla Artis u. deren hohe künſtl. 
Vorzüge, bei befond. günftig. Preiſen. Katal. u. Proſp. 
gratis. Alleinig. Fabr. Joſef Blohut, Leipzig 3, Fichteſtr. 


| eM Y e 
Sachs Stoatsf 
in Dosen UD Tute 


90 u.60 Pfg. 66 ut ` 
AHA Bergmann WALDHEIM. ` 
Für geist. Frische, Schönheit u. Gesund- 


heit hilft elektrisieren. Prospekt franko 
Cari Hille, Elektrodenfabrik, Dresden 1. 


Aufdruck Macholl. 


itesser, Pickel,Pusteln, fleckige 


Hohle Wangen, magere Körper- 


Methode spornt die Hautgefässe zu 
ht die Blut- und Säfte- 
en u.Altern 


erscheinendes 


Vergrösserung 
u. kräftige Entwicklung fo» 
wie ſchönen Halsanſatz er⸗ 
langt man durch das echte 
Lenclos - Busen - Wasser 
bas bie Plaſtik ber Formen zu höchſter 
Vollendung bringt. Nur äußerlich an⸗ 
zuwenden. Einzig in der Wirkung 
und völlig unſchädlich. Bei Nichterſolg 
Schadloshaltung. Flak. 4.— franko 4.50. 
Otto Reichel, Berlin 76, Eiſenbahnſtr. 4. 


Gummistrümpfe ges Artikel zur 


Gesundheitspflege. | 
Phil. Rümper, Frankfurt a. 


‚Rarmelitergeist ,, Tutwohl“ 


(Vorzüglich wirkendes Massagemittel.) 
12 Fl. Mk. 3.—, 24 FL Mk. 6.— iranko 


E. Walther, Halle a. d. Saale, Mühlweg 20. 


Ich möchte aufklärend wirken 


dahin, daß ich durch meine wissenschaftl. 
Arbeit beweise, daß mit meiner Führung 
jeder strebsame Mensch in der Lage ist, 
seinen Kopf zu äußerst. Leistung zu er- 
ziehen! Gedankendisziplin, Gedächtnis- 
schärfe, Logik, Willenskonzentration! 


7 


Uhren täuschend nach 
Meine Methodik ist für jeden | Sprungdeckel mit zart 
Kopfarbeiter unschiützbar!!1! Zahlen und Sekundenzeiger, Genan reculiertes 

Man fordere aufklärende, künstler. ausge- | Schweizerwerk. Oriinal-Garantiesehein fur 3. 
stattete Spezialliteratur unentgeltlich vom | der Goldauflaze. Meis © MEK. (Porto 70 PT.) 


Den echt goldenen 


n ies E. A 


— 


chus Brusffor mer, charis“ 


Charis" ist patentiert 


„Charis“ ist paientiert 
ı Frankreich 


in England. 


„Chatis' ist patentiert 
in Am 


„Charis“ ist patentiert 
in Oesterreich 


T 
'TIKàa 


Oberstabsarzt Sanitälsrat 
Dr.Schmid! u. and Aerzte 
versendet die Erfinderir 


Frau B. A. Schwenkler, 


Ges. gesch.D.R.P.System photogr Aufnahme nach Anwend. 
Prof Bier vergróD. kleine, d. orthop.Brustformers „Charis“. 
unentwick. u.festigt welke 
Büste. Hat sich 1090fach 
bewährt KeinMitt.kommt|Sachen 


wirkt Damen tun gut, ehe sie teure 
vom Ausland kommen las 


„Charis“ in der Wirkung] sen, erst meine Broschüre zu le Serlin W 57, Potsdamer 
gleich. Kein scharfer Druck sen. Ich leiste für Erfolg Gar str.86B Sprechz.: 1175-6. 
durch einen hart. Glas- od. Broschüre mit Abbildungen d'I Auslandspatente sind 
Metailring, der schädlichjärztlichen Qutachten d verkäuilich. s zl 


ur 


durch Apparat 
Preis M. 4.50. 


Otto Dietrich, Leipzig 7, Markt. 


Extraflache Remo ia od 


RÜHL-VRLAG, Darmstadt I. Uhreniabrik JAKOB KÖNIG, Wien III4«4, Löwengasse a ee, 


Gesicht durch Dr. Hentschel's W ikö- Apparat un- — 
muss. Einfache Ausstattung M. 2,50, HUDD 
3.—. Eleg. Ausstattung M. 4,—, Porto 20 Pf. extra; — 7 
Wikö-Werke Dr. Hentschel, Hamburg M 33, Merkurstrasse 38. flüssiges 
In wenieenT Bohnerwach 
ain 7. | 5 uw A4 -Kinderleichfes Arbeiten: 


ka „Rldoler Spielen“ 


Seit 1901 glänzend belobt Durch die flüssi 
Form kolossal ausgiebig u.leicht anzuwenden 
Besitzt gegenüber den veralteten festen Wachsen 
bedeutende Vorteile. Jst tadellos waschbar. 


“Zu haben in den einschlägigen Geschäften 


CirineWerke Böhme u. Lorenz, Chemnitz 
Verl Sie grat u fr d.Broschüre: "Wie behandle 
ich Pech fac oder Parkett sachgemAss?* 


Selbstiehrer**, 
JMiustr. Prosp. gratis. 


absolut wirk. 


Blanca nee Nasenröte 


infolge von Kälte, Hitze. Temperaturwechsel. 


Mark Nervosität. Verdauungsstörungen usw. auch 
in den ersten Stadien der Trinkernase. Vor- 
chóner. handesraviert 


à; zügliches Mitte! gegen vergrößerte Poren 

nit | leri | CT und Blutäderchen, Keine Salbe, Puder oder 
171 Met | ar f ni! A | ! | | Í 

eprägtes Metallzifferblatt ini l A Schminke, die nur zum verdecken dienen. 


€ch1es Soforti rlolg und absolute Unschädlichken, 
Gang u. Haltbarkeit u beziehen direkt gegen Einsendung von 
hnahme durch LW lhnahme 40 Pf. mehr) durch 

Blanca-Vertrieb, Wiesbaden 55. 


——— 


Hämorrhoiden 


werden in kürzester Zeit beseitigt durch 


d M Is venendes 
ihre bzw. für guten 
dic M , (b Nai 


50111 t 


(ein aus heilkrüftigen Kräutern hergestelltes Wasser). 
Eine Kur ohne Berufsstörung. 


Alleiniger Fabrikant August Pavel, n" a. Deister. 
Liter zur Kur erforderlich. — Preis M. 4,60, 


Voreinsenduni d Betrages durch 4. Bergapeiheke, Wennigsen a. Deister 15. 


Ges. gesch. No. 163 su Dankschreiben liegen vor. 
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ADOLF NATER - Ge : 3 Kaffee Hag, coffeinfreier Bohnen: 

DRESDEN-A. 5 ium AN GR kaffee, zeichnet fich durch feine Un⸗ 

| ES CMM! F zl H ſchädlichkeit aus und beſitzt außer⸗ 

dem die Vorzüge des eoffeinhaltigen 
Kaffees. 

(Zeitſchrift m 8, 2 e 
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Pho Nähmaschinen 
onix: aus Stahl gearbeitetes 
— adi deutsches Fabrikar 


5 . 5 Sech für alle erdenklichen Nähzwecke 
| Ele antes Reisegepäck feinste Leden r 2 a á 
Moderne : | ROC Bielefelder Nahmaschinenfabrik Baer & Rempel 


gegr. 1865. — Vertreter in allen Städten. 


Moderne Damenfaschen. Aussersre Preise. 
„Verkaufsiökel Dresden, Verkaufsiöksl’Dresden, Pragerstrasse 26. 


B Pa. Kanariensänger-Edelroller, 


die schönsten, die es gibt | 
e 8, 10, 12, 15, 20 un j | 


riefmarken-Hatalog gratis Hatalog gratis 
E antai Die verfeinerte Kultur 


Tausende Ankauf, Verkauf 
von Taxation. 
e Spezialităt: T 
heitsan- Auswahl- /£ £ 
geboten sendungen i u. Probezeit. Julius Häger, 
Philipp : © & Co., sto dl St. Andreasberg (Harz) 290. * s 
Burner r. 13 (am Königlichen Schloß). — Zucht- u. Versandhaus seit 1864, — des G eruchſinnes 


verwirft Parfüms mit aufdringlichem 
Charakter oder betáubenbem Moſchus⸗ und 
i Patſchuligeruch. Die bijtinguierte Dame 
-— | ſchmückt fid) mit dem reinen köſtlichen Hauch 

macht die Nerven ſtark. friiher Frühlingsblumen. Dralles Illuſion 


n Täfel sed KE Girifin Lecithin⸗Nährſal ⸗Nahrung bte wichtigften Lebeng- 
^P oe yc edge a unb Gate Feiſche ſtäckt ee Körper im Leuchtturm i iit höchſt konzentrierter 
e ble KE e Her Tirifin it aufgefpeicherte Lebensencrgie, Blütenduft von bezaubernder, unver⸗ 
ſegensreich für Kinder und a" regen 2 erall zu baben. — d'SS e t gratis, — 
Probeſchachtel 1 M. 1, Glas 150 Stck. 5.50. ½ Glas 30 0 M. gleichlicher Naturtreue. 
Frankoversand durch die eet Berlin-Schöneberg, Hauptstr. 151. 


Größte Ausgiebigkeit, da ein flüchtiges 
Beſtreichen mit dem Glasſtift genügt, um 
den beſtrickenden, langanhaltenden Duft 
hervorzurufen. Ein Tropfen iſt ſchon zuviel. 

Bei Dralles Illuſion hat man die 
Garantie, den Forderungen des gewählten 
Geſchmacks zu genügen. 


automatisch registrierende 


Sparbüchse. 


Die Sparbüchse registriert auto- 
matisch jeden Einwurf von 
10 - Pfennig - Stücken bis 
10 Mark. Die Sparbüchse 
besitzt kein Schloss und 
; . 
erst ‚nach Einwurf von 


PEX 


Mk 3.— s: 
Ae . Stück. 


v. ` Zehnhellerstük- 
ken eingerichtet. 


Zu haben in allen 
Spiel- und Galan- 
teriewarenhand- 
lungen, wo nicht 
erhältlich, wende 
man sich an 


„DIANA“ 
Gäerd n Rassehunde 


SE ech | ILUSION ... Leuchtturm 


päischer Höfe u. vieler Fürstlichkeiten. 


Versand aller Rassen tadelloser 
géien. raeséreiner Exemplare, vom kt Maiglóckchen, Rose, Flieder, Heliotrop M. 3.— und 6.— 
Salon- ae Fre bis - er e a a EECH exe M. 4.— und 8.— 
x Exnort ö 1 Een .J.— und 6.— 
sowie Jandhund-Rassen. nen 
allen Welttellen z. jeder Jahreszeit unt. Garantie gesund, D * 
Ankusit Kulante e e e Miete Pracht-Album m In Parfümerien, Drogerien-und besseren Coiífeur- Geschäften 


1 — Beschreibung d. Rassen M. 1.50. Preisl. kostenlos u. iranko. sowie in Apotheken. 
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„Woche“ Nr. 44 


— Kostümstoffe in engl. Geschmack dürften in dieser 
Saison wiederum von den Damen besonders bevorzugt werden, weil 
dieselben, schick gearbeitet, sehr elegant aussehen und dabei im 
Tragen sich großartig bewährt haben. Gerade dieser Artikel wird 
von der ollwarenfabrik von Gustav Greve 
Osterode, wie wir hóren, in solider Ausführung und geschmack- 
vollen Mustern als Spezialität angefertigt. Wir wollen deshalb 
unseren Leserinnen empfehlen, sich die diesbezüglichen Muster, 
welche bereitwilligst franko zur Verfügung gestellt werden, senden 
zu lassen. 

— Was nachgemacht wird. muß gut sein! 
Birkensaft allein tut's nicht! — Diesen mit Alkohol, Wasser und 
etwas Parfüm zu vermischen heißt noch lange kein „Haarpflege- 
Mittel" herstellen. Dazu bedarf es mehr. Nur wenige Birken- 
Práparate halten das, was sie versprechen, und sind mit wirklicher 
Sachkenntnis und auf Grund langjähriger Erfahrung zusammen- 
geselzt. — Unter diesen ernst zu nehmenden Haarpflege-Mitteln ist 
Dr. Dralles Birken- Wasser an erster Stelle zu nennen. Aus 25jähriger 
Erfahrung und Beobachtung. die mit den jeweils neuesten Erkennt- 
nissen auf naturwissenschaftlich-medizinischem (Gebiet Schritt hielt. 


1. November 1913. 


resultiert das heutige Dr. Dralles Birken-Wasser. Wertvolle Aus- 
züge aus europäischen und exotischen Kräutern, die von der Wissen- 
schaft als notorisch wirksam für die Haarpflege erkannt wurden. ın 
richtig dosierter Zusammensetzung mit dem Saft der Birke. ergeben 
erst jenes einzigartige, vollwertige Kosmetikum, das sogar viele 
Aerzle ad usum proprium erkoren haben. Man weise d nate Nach- 
ahmungen energisch zurück und achte grundsätzlich auf den Namen 
„Dr. Dralle“, der auf jeder Flasche der Originalmarke zu lesen ist 
Die unzähligen Nachahmungen sind Dokumente der Güte de: 


Originales! 
bei August Schei G. m. b. H.. Berlin SW 68, 
Annahme von Inseraten zinmesrase se-s, sowie in den folgendes 
Filialen: Bremen, Obernstraße 381, Breslau, Ohlauer Straße 87 Il, Cassel, Wilhelm- 
straße 19, Dresden-A., Prager Str. 35. Elberfeld, Herzogstr. 38, Prankfurt a. M., Kaiser- 
straße 10, Halle a. S., Gr. Steinstraße 11, Hamburg, Neuerwall 2, Hannover, Georg- 
strale 20, Kõla a. Rb., Wallrafplatz 21, Leipzig, Petersstraße 22, Magdeburg, Breite 
Weg 1841, München, TheatinerstraBe 3 I, Nürnberg, Karolinenstraße 51 II, Straßburg i. E. 
Gutenbergplatz 7, Stuttgart, Königstr. 111. . Neubaustraße 18. — Der Preis tür 
die viergespaltene Nonpareille-Zeile oder deren Raum beträgt 3,50 Mark, unter der 
Rubrik ,Stellen-Angebote* Mk. 1.—, unter der Rubrik „Stellen-Gesuche“ Mk. 0.30. — 
Inserate müssen spätestens vierzehn Tage vor dem Erscheinungstage aufgegeben werden, 


Wem die Ma- 
schine nicht 
gefüllt, kann 
sie geg. Nache 


ndi Briefmarken, wor. 210 ve 
schiedene, enth. Mexico, Chile, Türk. 
Ceyl., Argent., Austral., Span, Bulgar. 


S. Marino, Japan, China 8 
Costarica, Gabon etc. nur | Mar k. ne dar 
Porto 20 Pig. extra. Preisliste gratis. rücksenden. 


Paul Siegert, Hamburg 68. 


Lieferung ab Fabrik bietet 
Ihnen eine bedeutende 


H DN 
vn 


Denn da wir 


Brillant: 


NI 
Schmuck B dni moderne 
und Biionterie 


selbst fabrizieren u. ung Fabrikate 


direkt .. Private 


liefern, kommen die erheblichen 
Spesen des Zwischenhandelis da- 
für gänzlich in Fortfall. — Diese 
betragen allein schon ca. 30-40%, 
und lassen wir diesen Gewinn 
unseren Kunden selbst zukommen 
indem unsere Preise bei „gleich 
guter Qualität‘ entsprechend 
niedriger gestellt sind, wozu nur 
der Fabrikant imstande ist. 

Sie können darnach selbst 
beurtellen, weiche grossen Vor- 
teile Sie bei einem direkten Kauf 
bei uns gegenüber einem Abzah- 
lungsgeschäft oder Laden haben. 

Eine Enttäuschung beim Kauf 
nach unserem Katalog ist voll- 
ständig ausgeschlossen, da wir 
Nichtgefallendes sofort umtau- 
schen oder Geld zurüokzahlen. 

Verlangen Sie den sehens- 
werten Spezialkatalog No. 18 
gratis und franko! 

Reiche Auswahl In Taschen- 
Uhren und Uhren-Armbändern. 


Grosse & Go. 


Fabrik feiner Goldwaren 
Pforzheim (Baden). 


— 


Händler 
erhalten 
hohen 
Rabatt! 


1/4, natürlicher Größe. 


ladeplstole 


SAUER & SOHN 


ausgezelchnet 


Volks Handbohrmaschine 


(D. R. G. M.) Mit Kugellager. 


Derselbe Bohrer bohrt alles: 


— ^ 


siebenschüssig, Kaliber 7,65 mm, mit 
mechan. und automatischer Sicherung, 
durch ausserordentliche 


Schusspräzision, Handlichkeit, leichtes Gewicht 
u. vorzügl. Arbeit bei Verwendung bester Materialien 


Verkauf nur durch Wiederverkäufer 
Die Pistole Ist in allen Waffenhandlungen erhältlich 


J. P. SAUER A SOH 


Das moderne enzinfeuer zeug 
I in Çoló und Silber istbei alien 
Jurmelieren, in $ oló -& Silber - 


warengeschäften gu haben. 


Ochten Siegenau auf den neben 
. el. 


[aspari-Noti Boffi & Pelzer 


Aeltestes Detektive- 
a.) eg Deutschlands. 
p) Bestens empfohl. la. Referenz. 
ET Borim, cR osaami 
Frankfurt a smarkt 2. 


Eisenwerk Joly Wittenberg. 
Joly Treppen mit 


Holz- oder Marmorbelag 


Marmor t. 


Notwendig für T 


Preis ur, NT 


mit 2 Bohrern und 2 Behrfuttern 
(bei Auslandssendungen entsprechend. 
Portozuschlag). 


Bohrt Löcher bis 5 mm Weite. 


Bei Abnahme von 2 Stück 10 Pfennig, 
bei Abnahme von 3 Stück 15 Pfennig 
pro Stück billiger. — Der Betrag wird 
am besten durch 10-Pfennig-Postan- 
weisung oder in Marken eingesandt. 
— Auf Wunsch auch gegen Nach- 
nahme gegen 20 Pfennig Zuschlag. 


Reservebohrer pro Stück 9 Pig. 


Elektrofabrik Jean Müller, 


Eltville im Rhg. 


feuersicher 


AR 
Kostet) 


MECHER Te int 


Hautpickel, Mitesser. 
Ossichtsröte, Som 
mersprossen u. son- 
stige Schönheitsteb- 
ler beseitigt unbedingt 
schnell und sicher über 
Nacht „Creme Noa“. 
Aerztlich begutachtet 
Erfolg attestiert: 
Mk. 2.20 u. 3.50 franko. 

` Ratgeber BE” gratis. 


MAX NOA, Hotieferant. 


BERLIN 27 H. Elsasser Strasse 5. 


III,“ KT 


VornehmeBrautausftattungen 


Gewehrfabrik Heinze & Co. Gnadenberg 
Suhl-Thüringen | Jllustrierter Katalog gern zu Diensten. 


* 


sn men — 


„Woche“ Nr. 41, 


ontinental 
Absätze 


Enorm haltbar —Aerztlich empfohlen 


Erhältlich bei Schuhmachern, Schuh- 
geschäften und Lederhandlungen 


— — E —AZi.ĩͤ——— Ioa!!! 
e —EH . —yV:᷑ om P mm —2V᷑ a: — — ap e 


e Neuester u.beliebtesterSammelsport! | 
tle 
eklame-Marken 555. 


geführte, ausgesucht schöne Mu- 

i ster in verschied. Ausführungsarten 
100 verschiedene für M. 0,80 
500 verschiedene für M. 3,60 
1000 verschiedene für M. 6,50 


Comm f.Reklamemarken 


zweckmäßig u. elegant ausgestattet 
zu 30, 50, 80, 120 und 150 Pfennig, 
s liefert gegen Voreinsendung portoírei 
[| oder gegen Nachnahme unter Mehr- 
sw A berechnung der Nachnahmespesen 

| Buch- und Kunstverlag Max Leipelt 
7 in Bad Warmbrunn i. Schles. 

È — Postscheck-Konto Breslau No. 691. 


— 20908 / 
oe“ —— ern un 


mieken 
nach Dr. Zeller, D. R. 
G.M. Vorzügl. bewährt 
als Stütze d. Leibes b. 
Korpulenz, vor u, nach 
Entbind., Wanderniere, 
Hängeleib, Nabel- und 
Bauchbruch, Senkung. 
etc. Die EXCELSIOR- 
Leibbinde schnürt nicht 
ein u.gibt schüneFigur. 
Mit Brusthalter komb., 
bester Korsettersatz. 
Prám. Intern. Hygiene- 
Ausstellung Dresden. 
VerlangenSie Prospekt. 
Max Benthin, GörlitzW, 
Salomonstraße 4. 
Orthopädisch.Apparate, 
künstliche Glieder und Bandagen. 
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Preiswerte Wohnungs⸗Einrich⸗ 

tungen und Einzelmöbel aus den 
beſten Hölzern und in ſor EO 
(ter Ausführung. Wer Wert auf 
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gutes, ſachliches und preiswertes SI 
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PARIHA HL Ig Bg MI 


FIT 
li 


Hausgerät legt und Freude an 
chönen, von Künſtlern entworfe⸗ 
en Formen hat, den bitten wir, 
er in Steinzeichnungen ausge⸗ 
tes Preisbuch L 29 (M. 2.50) 
oder das nach Photographien 
hergeſtellte Preisbuch D29 
M. 1.80) zu beſtellen. 


GE 


— 


EERE 


R 
4 LI "es 


ki Für fradt- unb zollfreie Lieferung nach Scheren: Bees bejondere 


1. November 1913, 


Unerreichf 
ZUR 


t oe rim Sanatorium Dr. Guradze 
II MainzerStr.3 für Orthopádieu.physikalischeHeilmethoden. 


Behandelt werden: Deformitüten,wie Rückgratsverkrümmungen, Schiefhals, 
angeborne Hüftgelenksverrenkung. X- u. O-Beine, Klump- u. Plattfüße etc., 
Knochen- und Gelenkerkrankungen, Gicht, Rheumatismus, Knie- Hüftgelenks- 
entzündung, Brüche, Verrenkungen, Sportverletzungen, Bewegungs- und 
Gehstórungen, Lühmungen. Stationäre u. ambulante Behandlung. Prosp. fr. 


Pi 


N | 
CH * D 
4 Leicht n Einfach —— 
d Unerreichte Mannigfaltigkeit 
2: edes Kind kann die herrlíchsten Bauwerke errichten 


Reichhaltige Bauvorlagen — Interessante Zeichenhefte 
Auf technischer und pädagogischer Grundlage aufgebaut 


ES 


7 


4 


A schönste Geschenk? 


für unsere Jugend 
Sinnreich — Unterhaltend — Lehrreich ` 


Modelle m. , STRUCTATOR"£gebaut 
sind formvollend.u gebrauchsfäh. 


STRUCTATOR-BAUKASTEN 

sind in allen einschlägigen Geschäften 

des In- und Auslandes erhältlich 

Kasten I mit Vorlag für 30 Mod. M 6.— 
lI 48 
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Dazu die Schrift (Preis SO Pf fennig) S 
Der Drulſche Stil 
S ec N 
S N 
8 5 \ 


Hellerau München Berlin 


bei Dresden Wittelsbach. Pl.) Bellevueſtt. 103 S 
Dresden Hannover X 
Ringſtraße 15 Königſtraße 970 N 
Stofje-Beleuchtungstörper-Teppihe x 
Gartenmöbel N 

Die Lieferung bes deutſchen Dausaetuts SS 
qa in, Deutſchland frei Bahnſtation. N 
SS 


Prei dei iſten. 
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1811 Meter ü. M, — Sonnigster und angenehmster 


Wintersportplatz 


des Ober-Engadins (45 Minuten von St. Moritz) 


Palace-Hotel ` 


Vollständig neu und mit mo- 
dernstem Komfort eingerichtet. ' 


400 Zimmer und Salons. — 60 Privatbäder. 
Eigenes Orchester 


Für Weihnachts- u. Neujahrsferien- 


cod 
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ERES HETIIERESIERESCEEESCTEE EM tEst oC EPC TETTE LICET EOS ODE ELE EE o Eee tbt RM 02 SCH Aufenthalt besonders geeignet. 
d Elslaufplátze. — Rodel- und Bobsleighbahnen. $ # (Empfohlen durch den Deutschen Oftizier-Verein) 
E Denkbar günstigstes Skiterrain. Direktion: Hugo Schlagenhauff. 


Gleiche Besitzer: Gallia Palace, Cannes (Süd-Frankr.) | 


T E: [der Schlipshalter 7 — E m 
FN Se 23. an > 
(es » ey RK „Famos“ H 
/ 


De Ma wird m. der Gummi- LI 
ee 7 öse auf den Kragen- I. 
" Ti u knopf und mit dem p 3 


A RENNER $$292222120222232222222222222222222222221222222222222222222222222222 


Jeder Vogel hat verschiedene Federn, so t 
auch der Strauß. Kaufen Sie deshalb nur : 


8 - Edelstraußfedern 
p Solche kosten: 
18 Ak nos 2 cm lang, 20 cm breit, nur 10 M. 
GN 
) 


px 8 : 
wo. Ue. S „15 „ In Haken von unten 
8 


K a 60 „ „ 25. . „ 25 „ ^ * di B SJ V |in die wie gewohnt 
amoniums Schmale Federn, 40—50 cm lang 1, 2, 3 M. UA Tre Rebunden.krawatte 

Alle Federn schwarz, weiß und farbig, fertig WAN Za \\ 4 gehakt. So kann dic 
Hoher Bar-Rabatt. Teilzahlung. zum Aufnähen. Zu haben bei 


` Krawatte nicht her- 
Vermietung Hesse, Dresden, Sastiekt:.15.16.,17. 1 


unterrutschen, und 
Zurückgesetzte Blumen 1 Karton voll nue 3M, ^ 5 
urückgese u e 
auch nach auswärts 3 
Mietgutschrift bei Kauf. 


barwerden des Kra- 
Hug a CO, Leipzig. 


genknopfes fällt fort. Zu haben in den ein- 
schlägig.Geschäften od. direkt geg. Einsend. 

Piane- od. Harmonlum- 

Katalog W1 kostenlos. BE 


U zu übertroffe ni 


= | von 50 Pf. für 2 Stück u. I M. für 5 Stück 
bei ,,Famos'*-Versand, Bremen. 


(IB KarsEs- HAMMER M 
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I 
Ueber 300 000 im Gebrauch! 


Haarfärbekamm | 


gesetzl. ge- 

" AN schützte 

Marke 

„Hoffera‘‘) ep 
fárbt graues 
od. rotes Haar 
echt blond, 
braun oder 

schwarz. 


Völlig unschädlich! Jahrelang brauchbar, 
Diskrete Zusend. i. Brief. Stück M. 3.00. 


Kosmet. Laboratorium, 
Rud. Hoffers, acri 6, Koppenstr. 9. 


Meter I In Piste 
Baies, BRAUNSCHWEIG Dacia 2 
Maßchinen l'la&thingn 
Don n Nert haid 
— Sfar bonen 


„Graziana’', rein natürlich aus Meeres- 
pflanzen (Fucus vesiculosus), deren fett- 
zehrende Wirkung wissenschaftl. anerkannt 
ist. Total unschädlich. Kein Abführmittel. 
Große Gewichtsabnahme ohne 
strenge Diät, einfache Anwendung, nach- 
weisl. hohe Erfolge. M. 2.50, 3 Pak. M. 7. —. 
Otto Reichel, Berlin 76, Eisenbahnstr. 4. 


Fort mit dem 
E 


Mit Glycerin und Honig j Beinverkürzung unsicht- 
bereitet, unubertroffen zur RALODERMA bar, Gang elastisch und 


S 
|. 
„de e | H | leicht. Jed. Ladenstiefel | 
| Erhaltung einer hellen S EI F E | verwendbar. — Gratis Broschüre senden 
| 
— HB 
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> 
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b: 
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e | lich_äusserl.Mittelt A^ wn 
t Slaulin“ in ganz 
Kurzer Zeit. Aerztl. 


g empfohlen. Viele 
oS à , Dankschreib. 

A —. deneMedaille. Preis 
— : M. 6.— ohne Porto. 
£iseW.Biedermann,Diplom.Sperialistia, 
Leipzig 12, Thomasriog sad Barlussgasse. 


und zarten Haut. Extension G. m. b. H., Frankfurt a. M. 
Eschersh. Nr. 506. 


ws Damenbar! 


Beliebtes Toilettemittel. KALODERMA s 
Schmiegt sich der Haut d 
7 $ É auf das Innigste an. REISPUDER ? 


—————— MM — 


k Wirkt sofort lindernd i und lästiger Haarwuchs kann 
| T3 | und glattend bei rissiger KALODERMA | einzig und allein oer durch Anwendung 
Haut. Fettet nicht, da GELEE der neuen amerikanischen Methode, ärzt- 

óhne Oel und Fett lich empfohlen, radikal und für immer 

| Lereiet | bescitigt werden. Deutsches Reichspatent 

eretet, = |Nr.196617. Prämiiert Goldene Medaille 


Alfred Luscher, Dresden 1 
Grüne Str. 20. 
Akkumulatorenfabrik. 


nb, WOLFF & SOHN, KARLSRUHE, kä | Paris, Antwerpen. Sofortiger Erfolg durch 
Y Zu haben in Apotheken, Drogen-, P Selbstanwendung und Unschädlichkeit wird 
garantiert, sonst Geld zurück. Preis M. 5,.— 

CR Nachn. Nur echt durch den alleinigen 
atentinhaber und Fabrikanten Herm. 
Wagnor, Cöln 24a, Blumenthalstr. 99. 


" See s: Ss es H 
— Friseur- und Parſümerie- Geschäften, 


Dane 


„Woche“ Nr. 44. i SES — 1. November 1913. 


-— — — — ` — Bl —— tB— 


Kanarlen-Edelroller, vered. Harzer 
u. ff. Seifert, herrl. Tourensänger, | 
8, 10,12, 15—30 M. Ia Zuchtweibch. | 
3u.4 M. Nachn. 8Tg.Probez. Gar. | 


leb.Ank. Ehrenh. Bed. Preisl. grat. 
Gg.Brühl, Feinz., Kótzschenbroda 1. 


ster Schlager! 


ECKEN Its 
n e 

3 

* 


Tragen Sie 
kein Bruchband! 


Zehn Gründe, warum Sie 
meinen neuen Apparat 
verlangen sollen. 


Ich sende Ihnen zur Probe. 


Es ist absolut der einzige Apparat 
dieser Art auf dem heutigen Markte; darin 
sind die Grundsätze vereinigt, welche die 
Erfinder nach jahrelangem Studium ver- 
geblich gesucht haben. 

Der Apparat, der den Bruch festhält, | 
'karın aus seiner Lage nicht heraustreten. 


Pryms Parforce Druckkn opf 
Garantiert zugsicher; 


kein Sichselbstóffnen mehr. 
€in Versuch überzeugt. 


| 


C. E. BROOKS, der seit länger als 30 Jahren | 
Brüche beseitigt. Wenn Sie einen Bruch 
haben, schreiben Sie hm noch heute. 


|| 


Weil der Apparat ein Luítkissen von 
weichem Kautschuk ist, schmiegt er sich 
dicht an den Kórper an, doch scheuert er E 
niemals und verursacht kein Jucken. WI 

Im Gegensatz zu den bisher gebráuch- En 
lichen Ballenbruchbändern ist der Apparat 
weder schwer noch unhandlich. 

Er ist klein, weich und geschmeidig 
und durch die Kleidung absolut unsichtbar. 

Die weichen geschmeidigen Bänder. 
die den Apparat halten, verursachen nicht 
das unangenehme Gefühl des Tragens 
vines Geschirres. 

An dem Apparat ist nichts, das 


66 verfolgt das Prinzip 
„Benefactor schultern zurück, Brust heraus! 


bewirkt durch seine sinnreiche Konstruktion 


sofort gerade Haltung “u... erweitert die Brust! 


Beste Erfindung für eine gesunde militärische Haltung, 
Für Herren u. Knaben gleichzeitig Ersatz für Hosenträger. 
Preis Mk. 4.50 für Jede Größe. 


Bei sitzender Lebensweise unentbehrlich. Maß- 
ang.: Brustumfang, mäßig stramm, dicht unter 
den Armen gemessen. Für Damen außerdem 
Taillenweite. Bei Nichtkonvenienz Geld zurück ! 


Man verlange illustrierte Broschüre. 
schmutzen kann, und wenn er unansehn- E Schaefer Nchf,,Hamburg70 E. 
lich wird, läßt er sich ohne jede Schädi- | _ : FF 2 


gung waschen. | n j > 
r 


enthält keine Metallfedern, die me > 
schen oder quc Fortuna-Spieldosen 


Sanatorium f. Kosmetik, 


Haut- und Haarleiden 
Park gg. Palmengarten. Ausf. Pros p. frel 


Leipzig. San.-Rat Dr. Ihle. 


- e 
5 Jahre Garantie | 


bei normalem Gebrauch. 


pori-Sauer's 
Börse ` 


aus einem Stück, 


, 
Fleisch einschneiden oder quetschen Á Hama 


, braun Boxcalf 

kónnen. | Swieldosen alt, 

Der Apparat ist aus dem denkbar besten f bi EEE à 12, 18, 24, 30, 40, 60. 90, 120, 200 Mark, unverwüsilioh, 
Material hergestellt, und dieser Umstand p——— ` Musikschränke 200—450 Mark, Größe 


verbürgt seine Dauerhaftigkeit und Sicher- 
heit im Gebrauche. 

Mein Rut für Reellität und Gediegen- 
heit ist durch meine 30jährige Praxis 


8½ X 6 cm M. 2.50 
7 * 7 cm M. 2.75 
I em — M.3.—1 
11 x 7! cm M. 3.50 


AUER, Kóln 162 


bieten durch ihre reizende Musik nicht nur eine 
schöne Unterhaltung für iung und alt, sondern 
tragen auch dazu bei, das musikalische Gehör und die 
derart gefestigt, und meine Preise sind se Liebe zur Musik zu wecken. Preisliste No. 2 frei! 
angemessen, meine Bedingungen sind so Jul. Heinr. Zimmermann, Leipzig. 
günstig, daß Sie nicht zögern sollten, mir — 

noch heute nachstehenden freien Infor— - —_ 3 — Eure 
«nationskupon zuzusenden. 


I Sie nicht! Ich schicke | NC mmm 
ergossen meinen Apparat auf Probe, — 5 GE Geh = 
um zu beweisen, dab, was ich behaupte, D He "E AS 


wahr ist. Sie werden der Richter sein. 
Füllen Sie den Kupon aus und schicken 
Sie ihn heute noch ab. 


FRANZS 


Zur täglichen rationellen 


Körperpflege 
ut 


GRATIS-INFORMATIONSKUPON. 


C. E. BROOKS, 1092, Bank Bldgs., | ist die 
Kingsway, London, W. C., England. 
Senden Sie mir bitte in unbedruck- 
tem Kuvert Ihr illustriertes Buch und 
ausführliche Auskunft über Ihren Appa- 
rat zur Beseitigung des Bruchs. 


Sanax- 
Massage 


—— 7 —— ——ÀÀ— ——————————— AN A A 


Wichtigkeit! 

Fordern Sie ausführliche 

PROSPEKTE! gratis. 

Zu beziehen durch alle Geschäfte, 

wo diesbezüglichejPlakate aushängen. 


Fabrik Sanitas, Berlin. Friedrichstrasse 131d. 


„ „„ LL e o nee editis 


Briefporto nach England ist 20 Pi, 
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W 68, Zimmerstr. 36-41, sowie durch die Geschäftsstellen von August Scherl 


brospekte der nachstehend aufgeiuhrten Inserenten sind Kostenlos entweder direkt zu beziehen oder durch das Heise-Auskunfts-Bureau des „Berliner Lokal- 


WE T1. 


— 


Q. m. b. H. in Berlin und in den größeren deutschen Städten, ferner in Wien u. Zürich, 


Die Reihenfolge der einzelnen Inserate gibt keinen Anhalt über Rangverhältnisse der betreffenden Hotels ete. 


Frankreloh. 
Hotel de Choiseul - Égypte, 1. Rue Daunou, n. d. Opéra. 


e 
Paris Zimmer von 4 Fr. an, mit Pension von 10 Fr. an. 


Hotel Montana, 11 rue de l'Echelle, Avenue de l'Opéra. I. Ranges. Moderner 
Komfort. Zentrale und ruhige Lage. 


Marsei | le Le Grand Hotel de Marseille. Deutsches Haus. 


I. Ranges. An der Cannebicre. Privatbäder mit 
Toilette, Autobus. Louis Rueck & Co. 
Hotel de Genève. Vornehm., ruh. Fam.-Haus. 


Mäßige Preise. Moderner 


Komfort. D. O.-V. Pension von Fr. 10.50. 
e Hôtels d'Angleterre et Grande Bretagne, Jardin-Public, 
122 Aussicht aufs Meer. 200 Zimmer, 100 Bäder. Bes. 


F. Charles Braun. 


Hotel 8. Barthélemy. Modern. Komfort, gr. Gart., sonn., staubfr., ruh. Lage. 
Grand Hotel de France I. R., beste Lage an d. öff. Anlagen. M. Weber, Bes. 


e s. Mer (zw. Nizza u. Monte Carlo). Exner's Hotel 
eau leti Empress; dtsch. Haus allererst. Rgs., beste Lage. 
D. O. V. Mod. Komf., Gart., mäß. Preise. Zentrih. 
Hotel de Lendres, gegenüber Kasino. 


Monte Carlo Lift, Ztrihz., stets geöffnet. Dir. Kaiser. 


Hotel Beau-Rivage, I. R., mit allem Komf., fließ. heiß. u. kalt. Wasser 


in allen Zimmern. Otto Rohrer. 
Hotel du Parc. Beste sonnige Lage, I. Bg. 


Menton vollst. renov. A. Bilermann, neuer Bes. 


Hotel de Malte, dtsch. Haus I. Ranges, mod. Komfort. Prosp. auf Verlangen. 


Gorb i o-Men to ne Kuranstalt für innere und 


Nervenkrankh., Rekonva- 

leszent. Staubfr. Lage. Hy- 
dro-Elektro-Aero-Theraple. Diät. Kuren. Zentralhzg., el. Licht, Lift, Tele- 
pbon, 2 Aerzte, Deutsch sprech. im Hause. Chefarzt Dr. Berman. Pro- 
epekt durch die Administration Gorbio bei Mentone. 


Grand Hotel Ajaccio, Deutsch. Haus I. Rgs., gr. 
turpark, prachtvolle Aussicht a. Meer. Elektr. Licht, 


Ajacci 
jaccio Zentralheizung. Dir. Seegers- Vasall, i. Sommer Hotel 


Beatus, Merligen u. Victoria Baumgarten, Thun. Verl. Prospekt. 


Fallon. 


Hotel Kurhaus Cap Ampeglio. Diät. 
Kuren, Hydro- u. Elektrotheraple. Zwei 


Schweizerhof-Paradiso, Neubau, deutsches Haus, prächt. 
Park a. Meer. Zentralhzg., Lift. Pens. 8 Fr. an. Prospekt. 


igh 
Bordighera £5 $e zu 
S R Hotel Victoria et Rome. Ruhige Lage, 
an l em tralheizung. Pension 8—12 Fr. E. Lagger. 
Grand Hotel Riviera Palace. 
Erstklass, Komf. 
heizung. Park. 
Autogarage. Mäß. Preise. 
e 
Al assi Le Grand Hotel et d'Alassio, Erst. Haus a. Platze. 
Warme Seebäder. Zentralheiz. Prospekte. Marson. 
Grand Hotel Méditerranée, I. Ranges, Zentralhzg., Lift, Bäder, moderner 
Komfort. Omnibus am Bahnhof. Pension 8-10 Fr. 8. Poveromi & Figlio. 
Hotel Genuas m. wunderb. Aussicht, dessen Preise 
nicht höher sind als die der anderen Hotels I. Rang. 
Hotel Central, Altbek. Schweiz. Haus. Zentr., ruhige Lage. Eingerichtet für 
Kaufleute. A. M. Schmid, neuer Besitzer. 
2 © Nat. ber. Dampfgrotte, warme Bäder, 
rO a 1us ] b. Monsummano (Ital.). Hotel I. Rg. 
Für Rheum.,Gicht, Ischias, Fetts. usw. 
Offen Mürz—Nov. Ausk. u. Brosch. Cav. N. Melani, Monsummano (Toscana). 
8 t M h e t Grand Hotel Continental. 
® arg eri a am Meer (20,000 qm). Bes. Ciana. 
e e 
Hotel Regina 
Sta. Margherita Ligure =: 
deutsches Haus I. R. am Meer, Lift, Zentralheizung. 


Porto Maurizi 

G enu a Hotel Miramare et de la Ville, Das komfortabelste 
Nervi 
Sestri-Levante 


Eden Hotel & Pens. Germania. Pens. v. Fr. 7. 
Gart. u. Terr. a. Meer. Bes. Rigoli. 


Grand Hotel Jensch, vortreffliches 
cleutsches Haus, berrliche Lage, 
was ganze Jahr geöffnet. 


iMailan 


Bertolini's Hotel Europa, zentr. I. Rgs., mit allem 
modernen Komfort. Vollständig renoviert. 


Palace-Hotel, einz. Hotel I. Ranges am Bahnhof. Besitzer Bucher-Durrer. 

Hotel du Nord, I. R., gleich rechts a. Zirlbhf. All. Komf. Map Pr. C. Gallia. 

Parkhotel, gegenüber Hauptbahnhof. Schöne, rub. Lage, all. mod. Komi., 
vollst. renov. Zimmer von Fr. 3.— an. 


2 Bauer Grünwald Grand Hotel d'Italie 

ene 18 Ber. disch. Haus in Italien. Renov. 
u. neu möbl. Schönste, rub. u. ges. 

Lage m. Frühst.-Terr. a. Can. Grande. Zimm. m. Bad u. Toil. Lift. Restaur. 


Hotel Bonvecchiati - Hotel Cavaletto - Markusplatz. Mod. Komf. Ziv. Preise. 


N e a D el Grand Eden Hotel. Vornehm. erstklass. Haus bei be- 


scheid. Preisen. Prächt. Gart. Zimm. m. PrivatbAd. 
Nur Deutsch sprech. Personal. 


Oberitalienische Seen. 


Gardasee-Riviera, Savoy-Hotel I. R., herrl. Lage 
a. See. Ganges Jahr geöffn. Haus d. Dtsch. Off. 
und Beamten-Vereins. Besitzer C. Schumacher. 


Gardone 


Kurmittelhaus.  Inhalationen, Bäder jeder Art, Lichtheilapparate, Mass. 
Fr. Priester, Besitzer. 


Pension Quisisana, feines Haus in herrlicher Lage. Lift. Bes. Bergmann. 
en c EN N Tee en Sn ea re 
S al Ò Oberitalienische Seen, Riviera des Garda See, Grand Hotel 


Sald. Großer Park, direkt am See. Prospekt und Auskunft 
gratis. Ganzes Jahr offen. 

Villa Halkyone. Gr. Garten a. See, Zentralbz., all. Komf. Pens. 71% L. an. 

Ganze Jahr offen. K. Leitsberger. 


Stres 


Lago Maggiore. Grand Hotel et des Jles Borromées. 
Feinstes deutsches Familienhotel mit allem Komfort. 
Großer Park. Prospekt frei. R. Omarini. 


Afrika (Aegypten) u. Diverso, 


Ob.-Aegypten. Deutsche Pension M. Neufeld und 
Wüsten-Sanatorium Bab el Wadi. Hervorragende Er- 
folge b. Nierenleiden, Rheuma. Mäßige Preise. 


ME CELL folge b. Nierenleiden, Rheuma. Mäßige Preise. 

2 Hotel-P i 
Madeira-Funchal $m t Mer 
Gart, Herrl. Auss. Map Pr, Erm.f.M.d.Dtsch.Off.- Ver. 


Sohwelix, 
Hotel u. Kurhaus Valsana, I. Rg., vorzügl. Lage, Jahresbet. 


Aros Komfort. Pension von Fr. 9.— an. Prosp. Bes. Jösler. 


Hotel Rhätia und Villa Germania. I. Rg. Modern. Komfort, beste Lage a. 
Wald. Ideal. Winteraufenthalt. 
Eden-Hotel, I. Rgs., neu, aller Komf., stets offen, beste Lage. Bes. Mettier. 
Hotel Waldhaus, vorzgl. Lage, keine Lungenkr. Pens. v. Fr. 7 an. Ill. Prosp. 
Hotel Excelsior, neu eröffnet, mod. Komfort, Lift. Staubfr., sonnige Lage 
am Wald. Pension Fr. 9.— an. Bes. Müller-Oberrauch. 
Hotel Pension Bristol, erstkl. Küche, Pens. v. Fr. 7.50 an. Auch Privatwhng. 
1850 m ü. M. Heilanstalt 


Arosa Waldsanatorium für Lungenkranke. Arzt. 
Leit. San.-R. Dr. W. Rómisch. Prosp. B. frei. 
Neues Sanatorium. Alle hygienischen Ein- 


Davos P» richtungen. Gr. Vestibül. Terrassen. Pro- 
spekte. Besitzer M. Neubauer. Arzt Dr. Hermann Frey. 


Grand Hotel Univers. Modernstes Haus am Platze. Haus 
des Deutschen Offizier-Vereins. 


Grand Hotel und Kurhaus und Hotel Titlis, 
ngelberg "ser. modernster Komfort. Gene 
Cattani, Besitzer. 
| au sann Hotel de l'Europe, nahe Bahnhof, moderner 
Komfort. Lift. Zimmer von 2—4 M. 


Hotel Metropole, av. Florimont, Familienhotel I. Rg. Zimmer v. Fr. 3.— und 


Pension von Fr. 7.— an. 
Grand Hotel du Parc, altbekanntes Haus I. Ranges. 


Lu gan Vornehmstes Haus von Lugano. 


Loyd- Hotel. unbestreitb. b. Lage, ganz. Jahr offen. All. Komf. Dtsch. H. Pr. 
Hotel-Pens. Adler - Stadthof, deutsch. Haus a. Bahnh., ganz. Jahr offen. 
Gartenrest., off. Biere u. Weine. Zentralbzg., elektr. Licht, Zimm. v. 2 Fr.. 
Pens. v. 7 Fr. an. 
f uz € r Pension Felsberg. Angenehmer Famillen-Aufenthalt. 
; prächt, Aussicht, Park, Tennis, Tanzsaal. MAR, Preise. 
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Grand Hotel Eden, neuest. Haus I. Rg., beste 


Montreux Lage a. See u. Kursaal, all. Kf. A. Eberhard. 


Grand Hotel Suisse, Schweizerhof. Allerbeste Lage a. See, nächst Schiff und 
Bahn. Pens. Fr. 10.— an. Fam. Schóri, Besitzer. 


Hotel Breuer. Altr. Passant-, u. bevorz. dtsch. Familienhs. 1. ztr. Lg. a. See. 
Glion Grand Hotel Righi Vaudois, erstes Haus am Platze, mit 
böchst. Komfort. Bad. 


Autogarage, Privatappartements mit 
z ` 
Terri tet Sanatorium l'Abri, Kuranstalt für Diátetik, Physio- u. Psycho- 
e 
Orseli n für physik.- diätet. Therapie. Arzt: Dr. Hasle- 
bacher. Prospekt gratis. 


therapie, Dr. Loy. 
St. Moritz: Dorf Hog din. Hotel Stefani. Altbek. 


bei Locarno — Kurhaus Viktoria. — Sanatorium 


Familienhotel in best. Lage. Mod. 
Komf. Map Preise. Bes. Steflani-Stoppani. 


Neues Posthotel, in schönster Lage, bestrenomm. und behagliches Familien- 
Hotel. And. Marugg. 


enge 


| 


Hotel Brunner, massives, modern. Haus. 90 Betten. 
Wald, Garten. Illustr. Prosp. frel. 


Oesterreich. 


Herrlichstes Seebad der Adria, ausgezeichnet 
durch hohe Temperatur und großen Salzgehalt. 


Abbazia 
azi Badesaison bis November Prospekte gratis durch 


die Kurkommission, Abbazia, Strand 1. 


Südtirol. Wärmster klimatischer Winterkurort d. Oesterr.- 
rco Ung. Monarchie. Prospekte, Hotel- u. Pensionsverzeichnisse 
d. d. Kurverwaltung. 
Kroatien. Wunderbare 


Bad Krapina Den u., ze Sir 
Gries bei Bozen, 


22 am Kaisergeb., Bez. Kitzbühel. Sporthotel Kapelle. 
Kösse Zentralhzg., jed. Komf. Erstkl. Sportanlag. Glänzend. 
Skiterrain. Ständige Skikurse, Prosp. H. Hornberger. 
Meran Grand- Hotel & Meraner - Hoi, grösstes Hotel 
vollkommenst. Komf, beste Lage, ganzjährig geófínet. 
D. & e 

e e 

Meran 2.5. 
Maendihof, Winterkuren für Nerven-, Herz- u. Internkur. 


(Tuberkulose ausgeschlossen.) 
Sanatorium u. Wasserheilanstalt Dr. 


am Gardasee v. Hartungen, alle mod. Heilbehelfe. 


200 m Seestrand. Strandliegehalle. Lufthüttenkolonie. Prosp. 


am Gardasee, Lido Palace Hotel I. Rg., direkt 


e 
Riva 
a. See. Modernster Kom- 


Riva 
fort. Herrlicher, schattiger Park. Dir. E. Schlageuhaufl. 


Salzburg 
Villach 


(Tauernbahn) 


Tátra Széplak 


Basedowkranke, ganzjühriger Betrieb. 


` 


Sanator. f. Leichtkranke d. Atmungs- 
organe. Leitender Arzt Dr. Malfèr. 


Klimatischer Kurort u. Seebad, herrl. geschützte 
Lage, gute Unterkunft u. Verpfleg. Arzte. Apoth. 
Schöne Ausflüge zu Wasser und zu Lande. 


Biedermann, Bankgesch., Wechselst., Safes, 
Verir. von Thos. Cook & Son. 


Obermais 


Grand Hotel de l'Europe, Haus I. Ranges. Lift, 
Bäder. Amerik. Bar. Höchster Komfort, 


Fremdenzentrum Kärntens. Mittelpunkt der Kärntner 
Seen und Badeorte. Park-Hotel. Beste Zwischenstation 
auf der Reise: München-Triest-Abbazia. Wien-Tirol. 
Wien-Italien. 


Weszerthelm, 1010 m. ü. M. Höhen- 

kurort, Touristenstat., Wasserheil- 
anstalt, Sanatorium für Nerven- und 
Wintersport. Prospekt gratis. 


Nerddeutsohland. 
HotelMoser am Alsterbassin u. Rat- 


hausmarkt. In zentralster 
u. schönster Lage. Mod. Komf. Map. Preise. 


Hamburg 
Osterod 


Einricht. 


Stettin 


Ostpr. Herrl. Umgeb. Wald, Seen, Parkaul. 
Verb. d. Oberländ. Kanal m. Ostsee. Vorz. 
Schulen, Theater, Konzerte. Garnison. Mod. sanit. 
Günst. Wohnen. Industriegelände preiswert. Ausk. d. Magistrat. 


Sanat. Kurh. Buchheide Stettin-Finkenwalde f. Nervóse, 
Erholungsbed., Herz- und Stoffwechselkrankh, Pension 
täglich 7—12 M. Leit. Arzt: Dr. Mosler. 


Brandenburg. 
Sanatorium San. Rat 
Dr. Sperling. Wunderv. 


6-12 n. 
Wald-Umgeb., hervor- 


ragende Erfolge. Jllustr. Prosp. 


Birkenwerder 


bei Berlin. 


Bucko 


Kr. Lebus (Märk. Schweiz) — Erholungsh. u. Sanat. 
Waldfrieden. Pens. El. L. Büd. i. Haus . Park a. 
See. Empf. v. D. Off.-V. Luftb. Tel. ovs Nr. 55. 


1. November 1913. | 


Sanat. Drachenkopf, phys.-diät. Heil 
Dr. med Heidemann. Som. u. Wint. g 


Eberswal de öffnet. Prosp. d. Dir. A. Bellair. Fspr. 1 
Falkenhagen "eeh Sanatoriom ST 
Schlachtensee Ken, Dë 


San.-Rat Dr. Gtrassmann. 
Berlin. Mod.Heilanstalt für Nerv. 
u. innerl. Kranke, Stoff w.-Kuren. 
(Róntg.-Hochfr.-Kab.). Leit. Arzte: Gen.-Arzt König, Dr. Kroner, Dr. Ste ru. 
eo -Berlin. Dr. WeiB' Kurhaus für Asthma-, Nerven- 
u en Q: Frauenleiden. Ganzes Jahr geöffnet. Man ven 
lange Prospekt. 


Wilhelmsdori 


b. Brandenburg (Havel). Christi 
Erholungsheim 1, Walde u. Nühe 


d. Plauer Sees. Gute Verpfi„ 
keine alkohol. Getránke. Dr. P, Jellinghaus. 
WoltersdorferSchleuse::; 


Sanat. f. nerv. u. inn. Kr. Herrl. Lage a. Wald u. Wass. Dr. Paul Grabley. 


Zehlen dort (Wannseeb.) b. Berlin. Erholungsh, u. Sa- 


natorium Monrepos, f. Nervenleidende, Er- 
holungsbedürftige und Kranke. Tel. 43. 


Sohlesien, 


Sanator. f. Leichtlungenkranke. Billige 
Preise. Bes. Dr. Schoen, 


Bad Reinerz 


Hotel du Nord, Haus I. Egs. Neuerbaut mit allem 

res au Komfort. Elektr. Licht, Zentralhzg. Lift. Zimmer 
v. Mk. 3.— an. Bes. Gustav Riedel. 

e b. Breslau. Waldsanatorium f. Leichtlungen- 

berni kranke. Höchst. Komf. Winter- u. Sommer- 

kuren. Dr. Kontny. 

Ulbrichshóhe 


Sanatorium bei Reichenbach i. Schl. 
am Eulengebirge, modernst, Komf, 
8 Ärzte. Chefarzt Dr. Woelm. 


Westdeutschland. 


Bad Neuenah 


Sommer- u. Winterkuren. 
durch Dr. Külz. 


Godesberg ra RR 
| Teutoburger Wald. 
Bad Lippspringe du ene 


unübertroff. geg. Lungenleid., Asthma u. Kehlkopfkatarrhe, bes. im Beg. 
Frequ. 1910: 8640 Kurg. Prosp. d. d. Brunnen-Administ. der Arminiusquello. 


Sanatorium Lippspringe keene E nun 


Inhalation. Erstkl. komfort. Einricht. Prosp. frei. Besitzer und Leiter: 
Dr. Brackmann, Badearzt. 


Mitteildeutsohiand, 
Bezirk Halle. Städt, 
Eisenmoorbad, be- 


Bad Schmiedeberg £555 


erfolge bei Gicht, Rheumatismus. Ischias, Frauen- u. Nervenleiden. Herr- 
licher Wald. Prospekt durch den Magistrat. 


Bad Wildungen 


offen. Prosp. postfr. M. Möbus. 


Hotel Quisisana. Vornehmstes 
Haus im Kurpark. Reelle 
Preise. Das ganze Jahr 


Sachsen. 


Sanatorium v. Zimmermann'sche Stiftung, voll. 
kommenste Einrichtung für physikal. diätet. 


Chemni 
Behandlung leichter und schwerer Kranker. 


Zandersaal, Emser Inhalatorium. Großer, alter Park, freie Höhenlage. 
Modernster Komfort. Prospekte. Dr. Loebell. 
Herz- u. Nierenleid., Entziehungskur. u. Er- 


El sterb erg holungsbed. Prosp. frei. San.-Rat Dr. Römer. 


Neu-Coswig 
Niederlóssnitz pm prine vs 


leidende, Benk, d. Bauchorgane. Prosn. A T 


Sanatorium für Nerven. u, Stoffwechselkr., 


8a. Dr. Nöhrings Sanatorium für Lun- 
genkranke. 1904/5 erbaut, Nur 1. Kl. 
Prospekt gratis. 


b. Dresden, Spezlals anat. f. Mag.-, 


1. November 1913. 


„Woche“ Nr. 44. 
> 2 1. Vogtl. Heilanstalt f. Lungenkr. 
el O soru Eisenquelle, Rad, Tuberkulink., 
Kehlkopfbehandl. Hofrat Dr. Wolfi. 


n Unterkunftsh. f. Sommerfrischl. 
Erholbed. Pros p. d. d. Verwalt. 


Zöbisch - Reiboldsgrü 


Sächsisches Erzgebirge. 


1. Erzgeb. San.-Rat Dr. Pillings Sanatorium f. Nervenkranke, 
ue Herz-, Magen-, Darmleidende, Stoffwechselkr., Hydrotherapie, 
Diät., Massage, Elektr., Luft-Lichtk., Heilgymnast., Röntgenkab. 

Dr. Meissner, Hausarzt. 


Herz. 
Sanatorium Dr. Rosell. Diätet. physi- 
Bal enste t kalische Behandlung chron. innerer 


Krankheiten. Prospekt. 
Klimat. Kurort. Bommer- 
Harz. frische, Ruhewohnsitz. 


Blan kenburg, Herrl. geleg. Bergstädtchen (13,000 


Einw.) mic reg. Geselligk., viel pens. Offiz. u. Beamte. Schloß, Sommer- 
residenz, Kaiserjagd, Theat., Gymn., Realschule etc. Elektr. Licht, Kanalis. 
Mäßige Steuern! Ratgeber u. Führer d. Stad!magistrat. 


Dr. Müller-Rehmsche Kuranstalt. Für innere Krankheiten u. Erholungs 
bedürftige. Prosp. Dr. Kólle. 


Hahnenkle 
Schierke 


Sülzhay 


Sanat. f. Nerven- u. innere Kranke, Er- 
holungsbedürftige u. Genesende. Jahres- 
betr. Prosp. 8.-R. Dr. Kleus, Nervenarzt. 


Vornehmes Haus. Erst- 
Das ganze Jahr geöffnet. 


Hotel Fürst Stolberg. 
klassiger Komfort. 


Süd - Harz. Heilanstalt f. Leichtlungenkranke, 
Sanatorium ,Hohentanneck". Zimmer inkl. Kur 
u. Verpfl. 5.50—7.30 M. Eig. Anstaltsarzt. Pros p. fr. 


Thüringen. 
Bad Blankenburg, Thür. Wald. Vorn. 


Kurh. f. diät. phys. Heilw. Winter- 
u. Sommerkuren. Hóchstz, 50 Kurg. 


Am | Goldberg Prosp. Tel. 44. Dr. med. K. Schulze. 
Schwarzeck b. Bad Blankenburg-Thür, (Schwarzatal). 


8.-Rat Dr. Wiedeburg's Thür. Waldsanat. 
Klinisch geleit., f. nerv. u. innere Krank- 
heiten. San.-Rat Dr. Wiedeburg, Dr. Goetz, Dr. Wichura. 
Sanatorium für 
Dorotheenbad-99th» ze 
kranke. Hofrat Dr. W. Mueller. 


Goth Residenz. (Gartenstadt Thüringens, bester Ruhewohn- 
sitz. Fremdenverkehrs-Verein. 


Purschian. Vornehm. Haus I. Rg. Herrl., freie 


Eisenach 
ısenac romant. Lage, dir. a. Wald, groß. eig. Park, 


Jegl. Komfort. Pens. von 5—12 M. Tel. 405. Prosp. 


Prosp. frei. 


— — MÀ À—— 


Pens. Villa Karoline, Mariental 26. Frau Dir. 


Balkons, Terrasse. 


Sanatorium Dr. Preiß (San.-Rat), für Ner- 


Elgersburg vöse. Ilochlage. 25jähr. Ortserfahrung. 
e e 
Fried rich roda Nerven- und innere Leiden, Erho- 
lungsbedürftige, Winterkuren. Wintersport. 


Dr. Lots Thüring. Waldsanatorium. Kuranst. f. Erholungsbed. u. Nervóse. 
Spezialkur. D.g.Jahr geóffn, Jede Ausk. Pros p.s of. d. Sanitätsr. Dr.med. Lots. 


Tannenfel 


Waldsanatorlum Tannenhof. Dr.med. 
Bieling. Mod. Kuranst. für Herz-, 


Kurhaus für Nerven- u. Gemütskranke, 
bei Nöbdenitz 8.-Alt. Prospekt durch 
Dr. Tecklenburg. 


Süddeutschland, 


Wintersport, 


Königstei d. Städt. Kurverwaltung. 
Frankfurt Frankfurter Hof kamen 


am Main Englischer Hof Bahnnotpiatz. 


Frankfurta. M. Carlton Hotel 


(Esplanade-Palast-Hot. Fürstenhof). 
Das Vollendetste eines modernen Hotels. Jed. Zimmer m. fließend. Wasser. 


Frankfurt a. M Sanat. San.-Rat. Lampe 


€ f. Zuckerkr. u. Diätkuren. Prospekt. 


Mr —— EEE 


Neben Goetheplatz. 


Hotel Union, I. Hanges. 


Heidelberg 


Röntgenlaborat. Beste Küche. 


Banator. f. Magen-, 
Darm-, Stoffwech- 
Modern. Komfort. 
Auf Wunsch Prospekt. 


12Min.v.Heidelberg.Dr.Langenbachs 
Sanatorium für Stoffwechselkranke, 


S GE Se Erlolunzsbedürftizc 
—- ACTIKCHbhI, H 3..TILÖOJUNZSHENUTIG AL. 


e e 
Quisisana, 
selkranke u. Nervöse. 
Mittelpreise. 


Neckaromün 


RE SEE e. 7 


| 


Taunus. 
Bad Homburg ts. mm 
Magen, Darm, Stoffwechsel. 
Gicht, Gehbeschwerden; Herz. Nervenldn. 


Spez.-Inst. Dr. med, Zimmermann, im Win- 
ter: Berlin, Kurfürstendamm 51. 


Salzschlirf 
Wiesbaden Der Nassauer Hot. Sc 


über Kurhaus u. Hoftheater, mod. Innen- u. sanit. Einricht., gr. Badehaus. 
medizin. Bäder, heilgyınnast. Institut. Wohnungen mit Bad und Zubehör. 


Vornehm. Famil.- u. Kurhotel, 


Die Quisisana (am Park 200 Betten, zahlr. Wohnung. 


mit Bädern. Büder aus eig. Therme. Unvergl. Lage. Man verlange Prosp. 


Hotel Alleesaal, I. Rgs., beste Südlage a. Kochhrunnen. Bes. Wilh. Scheffel. 
Hot. Schwarzer Bock. Bider v. Kochbrunn., beste Kurlg. 150 Zim. Prospekt. 


Pension Am Kurpark, in vornehm., ruh. Lage, inmitten v. Gärten, mit allem 
Komfort, neu eingerichtet. Bäder im Hause. Tel. 6562. 


Sanatorium Dr. Otto Dornblüth, Neubau am Walde. 20 Patienten. Persön- 
liche Behandlung. 


Badischer nnd Württembergischer Schwarzwäld. 
Städt. Kurhaus. Sanatorium f. Herz-, Nervem 
errena u. Stoffwechselkranke. Diätküche, Röntgen 
lab.. Inhalat. Aerztl. Leitung: Dr. med. 
Glitsch. Jahresbetrieb. Prosp. frei. 

e Sanatorium St. Blasien für Lungenkranks. 
St. Blasie Herrl. gesch. Lage. inmitt, ausged. Tannen- 
wülder. Bewährt. Heilverfahr. Erfolgreiche 
Winterkuren. Dir. Arzt: Med. Rat Dr. Sander. 
Sanatorium Luisenheim f. Nerven. u. innere Leiden. Elektro-Hydrotherapie. 
Erholungsheim Friedrichshaus (unt. dem Protekt. d. GroBherzogin Luise 
v. Baden): Nerven- und innere Leidende der gebild. Stände. (Wohnung 

u. Verpfleg. 5—8 M.) Infektiöse Kranke ausgeschlossen. 
b. Todtmoos (Schwarzw.), hóchstgel. Kurort 
e rawa Deutschl. f. Lungenkranke (861 m), bes. 
, geeign. f. Leichtkr. Sanatorium Wehra- 
wald, erstkl. Lungeubeilanst, m. mustergült. Eiuricht. Dirig. Arzt Dr. Lips. 


Bayern. 


Fichtelgeb. Mod., Arztl. geleit. 
Kuranstalt. Stahl- u. Moorbad 


Alexandersbad m. Hotel u. Pens. Elektr. Bel. 


Auto-Garage. Ganz. Jahr geöffnet. Ausführl. d. u. Prosp. Badeverwaltung. 
Erstkl. Anstalt f. Rekon- 


Bad Reichenhal valeszent., interne, Frauen- 


u. chirurg. Leid. Sommer- u. Winterstat. Reichenhall. Kurmittel 1. Hause. 

e 
Bayeri schzell Hotel Alpenrose, neuerb. Haus, mit 
allem Komfort.  Vollst. Winterbe- 


trieb, Zentralheiz., Pension. Bes. Hans Scharmann, früher Bes. der Post. 
Alpenaussicht. Hotel Bayerischer Hof, 


e 
Lindau modernster Komfort. Stets geöffnet.. 
Oberam mergau merburg“, 850 m, f. Nerv.-, 

Mag.-, Zucker-, Stoffwech- 


selkr. n. Dr. med. Haig, Pr. med. Lahmann. Herbst- u. Winterkur. Pros p. fr. 
Klinisch geleitetes Sanatorium f. 


P artenkirchen innere-, Nervenkranke u. Erhol.- 


Bedürftige. Mod. Einricht. f. Diagnostik u. Therapie, Diät.-Abt. 5 Ärzte. 
Neues Kurmittelhaus. Das ganze Jahr geöffnet. Prospekt. 5 Ärzte. 


Partenkirche 


Sanator. Bad Reichenhall. 


Wintersportpl. i. bayer. Hochgeh., 


im Bodensee, auf einer Insel schön gelegen, herrliche 


I. Ranges, 


„Kurhaus SchlóBchen Am- 


Oberbayern. Dr. Wiggers Kurheim. 


Pension Franke. Ruhigste Lage. 
Diät. Großer, schattiger Fark. 
Autogarage. Prospekt. 


Wasser- und Höhenluftkuren, Syst. 


bei München. — Dr. Plange's Kurheim für 

Starr berg Nervenkranke und Erholungsbedürftige. 11015 
eo o 

Wörishofen A renes Sr 

mer- und Wintersaison. 629 m d. M. 


Therapie, jeder Komfort. Prospekte. Tel. 47. 
Subalp. Klima, Frequenz 1912: 10,873 Personen. Prospekt frei. Kurverein. 


England. 


City House Hotel (Dtsch. Hosp.) 158, City Road E. C. 
Zimmer v. M. 2.50 an. Neu erb. Mod, einger. Lift. 


London Unw. Holborn, Liverpool St. u. Kings Cross Station. 


Empf. v. Dtsch. Off.- Ver. Tel.-Attr. „Vaterland London“. Otto Rothe, Verw. 


Botrnemout 


besuchtester Badeort d. Südküste. 
Hotel Mont Dore, bestreu. Haus. 


T oan WF, Ai. ee zg 
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HB s Beilanstalten I 
«cx ES Siehe aud) Reiseführer ! 


Ballenstedt 


im: Harz. 


jegendnem, a Gilet anung. 6 
Sommer und Winter geöffuet. Gymnasium b. Sagan (leie, Arzt. Pran. fr. 


am Platze. Fran Überförster Happach. 
ar 


Eisenaoh f. 
Physik.-diätet. Heilweise, 
Das ganze Jahr geöffnet. 


Chefarzt: Dr. med. Peters. 
Wintersport. 
Reichillustrierter Prosp. frei. 


Baden Baden, pep 1890. Neubau 
agen- gegr. eubau 
1910/11 L Nerv., Morph. etc., Alko- 
holkranke, Entzieh.-Kuren, milde 
Form, 1 Prosp. frei durch 
Besitzer u. dir. Arzt Dr. A. Meyer. 


Kinder - Sanatorium Luisenruhe 


unter dem Protektorat Ihrer Königlichen Hoheit der Großherzogin Luise von Baden, 
Klinisch geleitet. Das ganze Jahr geóffnet. Vollständig individuelle Behandlung. 
— —— — - - ı Unterricht. Aufnahme von 
| den ersten Lebenswochen, 

Nach langiähr. Betrieb jetzt 
neu erbaute Anstalt inmitten 
herrlicher Tannenwälder, 
in sonniger, geschützt. Lage. 
mit allen hygien. Erforder- 
nissen d, Neuzeit eingerich- 
tet. — Róntgenzimmer usw. 
7 Leiterin: Schwester Frida Klimsch. 

ma CN Pt St EE Leitend. Arzt: Dr. med. H. Schall, 
Königsfeld im Bad.Schw arzww ald 
800 m d. d. Meere. Für Wintcrkuren besonders geeignet. — In allen Ferien Aufnahme 
nur ausruhebedürftiger Kinder in besonderer Abteilung. — Ansteckende Krankheiten 
auch Lungentuberkulose ausgeschlossen. — Mäßige Preise. — Ausführliche Prospekte. 


Morphiu 


(Alkohol) 


. Unterricht 


vorm. Dr. Jischersche 
Vorhereitungsanstalt für alle 
Militär- und Schulexamina 


Leit. Dr. Schünemann. Berlin W. Zietenstr.22. 
In 25 Jahr. best. 3870 Zógl. 352 Abit. (63 
Dam.), 2590 Fahnenj, 272 Prim., 32 Seck, 
12 Kad., 421 Einj., 191 f. höh. Kl. 1913 bis Ende 
Sept.: 22 Abit. (7 Dam.), 77 Fahnenj., 9 Prim. 


— — 


- — 


r 
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Heilanstalt. 
ep mildester Form ohne Spritze. 
Dr. Fromme, Stellingen (Hamburg). 
Denhardis 


| Stottern Sprachheilanst. 


| Eisenach. Prosp. über das mehrfach staat- 
E DN Reset ir Heilverfahren gratis 
urc 


Entwöhnung 


heilt Prof. Rudolf 


Dr. med. Th. Hoepfner, leitend. Arzt. 


Deutsche Fachschule 


Eisenkonstruktion- Bau: 


Rosswein iS. 
Gegr.189%. 


Runs - u. Maschinen - 
Schlosserei. Theorie-u. 
Praxis. Studienplan frei. 


bei Neuchátel 


ressier tirso 
Tédiler-Pessioua! Blanc, „Les Cyrlamens”. 


Gründl. Unterricht I. Französischen sowie 
fremd. Sprach.. Wissenschaften,Künsten etc. 
Gesund. Rima, schöne Lage. Vorzägi. Refer. Häheres d. Prosp. 


ung z.Elnjlhr.-,Prim.-.Abit.-Príg. 
Vorbild i Dr. an Anst., Halle S. 3, 


Vorbereitungs-Anstalt 
s 


, ez. 2. Binjühr.-Freiw.-Ex. in 
k Zeit u. hóh. Privatschule, 
Arbeitsstd. Prim.- u. Ablinrex. 
EEE 


Berlin W, Nürnberger Str. 2. 
Bachsen- Alten 5 


TechnikumAltenburg 
Ingenieur-, Techniker-, Werkmeister- 
Abteilungen, Maschinenbau, Elektro 
technik, Automobilbau. 5 Laborat. 


here Handelskurse ohne vor- 
kenntn., Vorber. z. Eini.-Freiw. Exam, 
Handelslehranstalt Jimenau i. Thür. 


erhalten umsonst die Broschüre: 


‚Die Ursache des Stotterns und 
Beseitigung ehne Arzt und ohne 
Lehrer sowie ohne Anstaltsbesuch.“ 


Stottere 


Früher war ich selbst ein sehr starker Stotterer und habe mich nach vielen ver- 


eblichen Kursen selbst davon befreit. Bitte teilen Sie mir nur Ihre Adresse mit. 


ie Zusendung meines Büchleins erfolgt sofort im verschlossenen Kuvert ohne 
Firma vollständig kostenlos. L.. Warnecke, Hannover, Friesenstr. 33. 


Stellen Angebote 


Inserate unter dieser Rubrik kosten M. 1.— 
für die einspaltige Nonpareillezeile. 


Buchhandiungsreisende suchen 
Gutberlet & Co., Buchhandlung, Leipzig-R. 


Wer bei der Handelsmarine 


ffizier 


werd. will, erhält kostenl. Ausk. v. 
Johs. Brandt, Altena Elbe, Fischmarkt 20. 


Mark 
Daube & Co., Zürich 


8 (Schweiz). Auslandsporto. 


Hohes u. danerudes Sinkommen 


erzielen Damen und Herren als Neben- und 
Haupterwerb durch Vertrieb eines neuen 
Haushaltungsartikels. Jede Haus rau ist 
Käufer. Anfragen u. „P.B. 35^, postl. Viersen. 


vertreter f. I. verkäufl. Neuheit sucht‘ 
W. F. Behle, Saarbrücken 1. 
u. mehr täglich zu ver- 


2—10 © dienen. Prosp. gratis. 
Adressenveriag Joh. H. Schultz, Cöln W 49. 


LI — Kal 


Jilustrierte Broschüre versendet kostenlos 
Heinr. Zabel, Altona (Elbe), BreiteStr.46,11l. 


Lohnende Beschäftigung 


finden tüchtige Reisende für praktische 
neue Fachschriften bel hoher Provision. 

L. Heliborn, Stuttgart 20. 
tágl. zu verdie- 


| ` 
5—10 Mk. nen. Gratis - Aus- 


kunft von Pos tlagerkarte 291, Bonn a. Rh. 


u. mehr täglich verdienen 
Personen jeden Standes 
leicht durch stille Mit- 
arbeit. Anfragen befördert 
jederzeit unter C. L. die 
Annoncen Expedition 


für Neuheiten sucht 
Vertreter F. Getier, Brosian 181. 


V 
chiffsjungen 
zm Kapitän 


Karriere d. Handelsmarine 
Illust.Broschüre versend. kostenlos 


Fiiedr.Glatzel, Schiffsoffizier 
Altona (Elbe) Palmaille 54 l. 


Nebenerwerb od. Existenz bis 
20 Mk. tágl. Verdienst mógi. Wer 

solchen d. háusl. od. andere 
De sucht, verl. gratis Prospekt. Viele 
Dankschreib. P. Wagenknecht, Verlag, Leipzig. 


chiffsjunge 


rd 
auf erstkl. Segelschiff od. Dampfer 
eintr. will. Alt kompl. seegem. 
Ausrüstg. u. gr. Auskft. b. M. ald de, 
Hamburg, Vorsetzen 67. Gegr. 1889. 
Das abgele e Steuermannsexam. berecht. z. 
einj. Dienst bei d. Kais. Marine b. freier Stat. 


Garantiert dauernde, gut lohnende 


Heimarbeit 


erhält jede Dame durch leichte, interes- 


Die Arbeit wird nach 
Näheres durch 
Prospekt mit fertigem Muster ‚gegen Ein- 

ig i rken bei 


sante Handarbeit. 


1. Referenzen vos Damen, die schon 18 Jahre für mich arbeiten. 


tigung f. jedermann. Prospekt gratis. 
Alfred Kubitzsoh, Leipzig 9. 


Damenschnelderinnen 


kónnen sich mühelos ohne jedes Risiko 
ws Nebenverdienst verschaffen. 
gerkarte 180, Berlin SW 61. 


tägl. leicht i. H. 
A 5 g E verdienen, 
porto Alfred Schröter, Dresden M. 62. 


INI eem leichte Beschäf- 


aller Berufe enthält stets die Zeitun 
Deutsche Vakanzenpost, Esslingen 


Tücht. Buchhandlungsrelsende 
sucht M. Gutberlet, (mas, Leipzig, Elisenstr. 


50 Mark wöchentlich 


u. mehr verd. jeder, der unsere weltb. 
Artikel für Alleinbezirk übernimmt, 
gar. stündl. M. 2.— u. mehr. Jeder ist 
Käufer. Näheres umsonst. 


Poetters & Schäfer G.m.b.H. 


Barmen 6. 


Frankfurter Schwsternverband 


der seine Tätigkeit in den stildt. 
Krankenanstalten ausübt, sucht 
bei günstigen Bedingungen gebil- 
dete Mädchen inı Alter von 20 bis 
30 Jahren, welche sich der Kranken- 
pflege widmen wollen, zum Eintritt 


als Lehrschwestern. 


Näheres bei Frau Oberin von 

Mässenhausen, Städt. Kranken- 
- haus, Frankfurt a. M. I. 
Stastlich anerkanste 


Nebenverdienſtl 
Ev. Mk. 500 — 1000 per Monat. Nur für 


Herren. Keine Verſicherung! 


Kein Verkauf an 


Bekannte! Keine Schreibarbeiten! Bequem im Hauſe! 
Ganz neue Wege! Viele Anerkennungen. Verlangen 


Sie Proſp. Nr. 72 v. Adr.: Poſtlagerkarte 
Nr. 1, Hamburg 36. 


Können Sie tanzen? 


Wollen Sie ohne Lehrer in wenigen Stunden såmtl. modern. Rund- u, Gruppen- 
tánze lernen, daß Sie sich auf jedem Vergnügen zwanglos bewegen können, so 


beziehen Sie das Tanzlehrbuch z. Selbstunterricht von Ballettmeister C. Henry. 
Preis 1,60 M. Erfol gorant Neu! — Linkswalzer, — Two stepp. — Boston. — 


Teddy trott. — Fish- 


alk. — Neu! A. W. Schwarze's Verlag, Dresden-N. 6:70. 


Offene Stellen 


La 


v 
Le PN 


„Ist es denn möglich, dass ich früher so ausgesehen habe?“ 


Wir bieten Ihnen, was bei „überall zu habenden" Haarwässern unmöglich, 


völlig individuelle Behandlung 


Jedes Haarleiden und seine Ursache feststellen, läßt sich nur durch mikroskopische Untersuchung ausgefallener Haare, 


vollig kostenlos und ohne jede 
Verbindlichkeit für Sie ` 
gewähren wir Ihnen bei brieflicher Einsendung einer Haarprobe mikroskopische Untersuchung und Raterteilung 
seitens unseres Spezialarztes. Derselbe ist auch täglich von 9—12 und 3—5 Uhr zur persönlichen Konsultation 


in unseren Geschäftsräumen (Brienner Straße 8/I, II. Aufg.) anwesend. Unsere Broschüre gibt Ihnen über alles 
Aufschluß. — Verlangen Sie sofort von uns deren kostenlose Zusendung. 


ENERGOS CO., MÜNCHEN Hg. 


Kammerlieferanten Seiner K. und K. Hoheit des Erzherzogs Josef und Ihrer K. und K. Hoheit der Erzherzogin Auguste, 


Generaldepot für die Schweiz bei Max Zeller Söhne, Romanshorn, Apotheke. Niederlage für Rußland: Constantin Malm, 
St. Petersburg, Morskajastr. 34. Hauptdepot f. Hamburg-Altona: Uhlenhorster Apoth., Ecke Hofweg u. Heinrich-Hertz-Straße. 
In Frankreich: Energos Co. Rue St. Georges 39, Paris. 


Druck u. Verlag von Auguſt Scherl G. m. b. H., Berlin SW, Zimmerſtr. 36 E we Für die Redaktion verantwortlich: Chefredakteur Paul Mod ér b, Berl in E t 
Redaktion verantwortlich: B. Wirth, Wien VI, Theobaldgaſſe 17, für die Herausgabe Robert Mohr. Wien l. Domaalffe4.— Füt ben YIngetdentéi(verantibortlid: A Bientot mer 
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„Ich habe den Energoskamm in den letzten 
6 Wochen an 2 Personen verwendet, Im ersten 
Falle handelte es sich um einen Mann von 
27 Jahren, bei dem die Untersuchung Alopecia 
pityrodes ergab. Der Haarbestand war in den 
sogenannten „Geheimratsecken“ bis hoch zum 
Scheitel hinauf gelichtet, nur ein leichter, hell- 
blonder Flaum vorhanden. In der Mitte reichte 
der Haarwuchs, den bekannten schmalen Vor- 
sprung bildend, noch bis zur Stirn, doch war 
auch er arg gelichtet. Behandelt wurden die 
behaarten Partien mit dem starren 
schrägkamm, die kahlen Seitenflächen — 
lung vein Beide — Wees eh - 
dem Doppelenergos versor e 1 
wurde mit lauwarmer 1 % Kochsalzlósung an- 
gefeuchtet und nun jedes Instrument " 
und abends je 5 Minuten angewendet. 
nach ca, 10 Tagen spürte der tastende nge 
auf den kahlen Stellen das rauhe Gefühl, das 
man beim Bestreichen  rasierter E en 
gegen den Strich hat. Es wuchsen bald, su- 
nüchst spürlich, sehr starke dunkle Haare her 
aus, die jetzt, also nach ca. 6 Wochen Gesamt 
gebrauch, ca. 2 cm lang sind. Fo 
aber schiessen jetzt neue Haare die 
behaarung vollzieht sich hauptsächlich von 
Mitte nach den Seiten zu. Die Bet lung 
wird in diesem Falle ständig beibehalten were 
den. Die Wirkung auf den vorhandenen Hasr- 
bestand war nämlich ebenso 
Längenwachstum steigerte sich 
und der vorher sehr intensive 
sistierte völlig. - 

Im zweiten Falle wurde eine Dame, die a 
vorzeitigem Ergrauen litt, täglich 5 Minuten 
mit dem Doppel-Energos behandelt. Rupes 
und Rinde der einzelnen weiBen Haare waren 
pigmentlos. Nach ungefähr 6 Wochen sind an - 
einzelnen Stellen, die der Beobachtung gut zu- 
gänglich sind, feine, völlig schwarze zu 
beobachten. Die weißen Haare sind nicht Wis- 
der gewachsen, so daB ich annehme, daB jene 
schwarzen nachwachsenden Haare sie ersetzt 
haben. de, 

Beide Fälle, besonders der erste, der Ss 
viel hüufigeres und lästigeres Leiden ; 
sind meines Erachtens ein unwid ier 
Beweis für den Wert der Energoskämme, Ich 
habe danach allen Grund, für ihre V tung 
schon da einzutreten, wo es sich um die Pro- 
phylaxe des Haarausfalles handelt, Denn kaum 
ein Bestandteil des Organismus ist so > 
lichen Schädigungen zugänglich wie T 
Haarkleid. Es gibt Familien, meist mit DEE 
position zu  Neurasthenie und Stoffwechsel 
erkrankungen schwerer und leichter Art, vo 
bei fast allen Kindern mit der Beendigu er 
Pubertät der Haarausfall einsetzt. Schon * 
ersten Beginn ist da die regelmäßige und dam- 
ernde Energos-Behandlung am Platze. Sie wird 
meiner Meinung nach imstande sein, den Haar- 
ausfall zu beseitigen. Sie ist bis jetzt die ein- 
zige Therapie, die das vermag, denn alle in 
Zeitschriften und Zeitungen auch nur als Pro- 
phylaktika angepriesenen Mittel sind fast ohne 
jeden Wert. à 

Ich werde energisch für die weitere V 
lung des Energos-Verfahrens eintreten. 

Dr. med. R., pr. Arzt.“ 
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HEFT 44 1913 


DIE WOCHE UMSPANNT 
DIE GANZE WELT! 


Warenzeichen 174158, 


| el Actien-Gesellschaft 


Gründung der Werft 1843. Aktiengesellschaft seit 1822. 


Schiffswerft.Maschinenbauanstalt 


, Kriegs-u.Handelsschiffe jeder 
ı Größe. Reparatur und 
U Umbau von Schiffer. 
! Se Drei Schwimmdocks. 
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É— ”CUDELL”: MOTOREN 


Koch & Cie., ra" Remscheid-Vieringhausen, 


SPEZIALITÄT: 


,Adko'-Fallhàmmer „Adko“-Hebelhämme 


mit unerreicht leichter und sicherer Schlagregulierung bei einfachster Konstruktion 
D. R. P. Nr. 235820 9 Auslands-Patente 
Bereits über 250 Adko-Hämmer von 15—1000 kg Bärgewicht u. über Im Fallhöhe im Gebrauch 


Umbau vorhandener Hámmer! Feinste Referenzen! 


Prospekte und Zeugnisabschriften auf Wunsch! 


Elnrichtungen, technisch vollkommenste, 
durch Patente etc. geschützte Konstruk- 
tlonen, anerkannt erstklaesigeAusführung 
liefert seit 35 Jahren als Spezialität: 


Richard Raupach, Tas Görlitz 1554 
Zweigfabrik in Warnsdorf 15, Böhmen. 
Vertreter im Auslande gesucht. 


Schlebnsch- Manfort 
del Säin 


Norddeutsche Netzwerke d. m. b. f. 


ITZEHOE IN HOLST.. 


( 22 
nn 


als Antriebe- | 
Vorspannm | 
und kombiniert mit 


— Höchste Auszeichnungen Mailand 1906. — 


Grand prix für Netze. Grand prix für Netzmaschinen. i reinigen, Wi 
Netze+ Netzeume»« Netzmaschinen . 


Kompressoren, 
Pumpen usw. 


Men verlange Katalog EW. Sm 
Balduin Bechstein, Maschinenfabrik, Altenburg 2 (Sachs.- Alt»! 


c 2 cC2Z202 0D C2222 C2Z22 C220 CZZZ OD CZZzo czzoczzczzodocezzoccocc 


Die beste Spiegel-Reflex- Kamera 
auf dem photograph. Weltmarkt, 
für alle deutschen und englischen Originalformate 
auch zusammenlegbar für Hoch- u. Querformate 9X12. 


Spiegel-Reflex-Kamera für Format 9 x9 
Klein = Mentor oder Hoch- ud Querformate 6,5x9 


auch für Stereoformate 45X107, 6X13, 10x15 u. 9x18, mit Panorama -Einrichtun: 
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_’CUDELL-MOTOREN” BERLIN N.65. 


SAA DDD ceocecc90 


ASTRA-KÜHLMASCHINEN 


FÜR DIE KLEINSTEN WIE DIE GRÓSSTEN 


BETRIEBE LIEFERBAR o» NIEDRIGE AN- 
SCHAFFUNGS- UND BETRIEBS -KOSTEN 
EINFACHE HANDHABUNG UND BEDIENUNG 
STETS BETRIEBSBEREIT oo BEQUEMER 
EINBAU IN DIE BETRIEBSRÁUME 
BESTE REFERENZEN 


BERGEDORFER EISENWERK A.G. BERGEDORF-HAMBURG 2. 
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e Dë Zwei Herrscher" | zus us e 
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Feuerspritze. Höchster Wirkungsgrad, ge- 
ringster Kraftbedarf. Saugt 8 Meter tief, 
drückt 10 Meter hoch. 


P. C. Winterhoff, 


Hannibal-Werk, Düsseldorf 57. W. | 


STOCK- MOTORPFLUG 


Erster deutscher Kraftpflug + Wirklich erprobtes Modell STOCK 


GrandPrix TES. Diar olore Medi d 0 Medaille Tunis MOTORPF LUG 
BERLIN 


Konsignationssendungen werd. prompt 
u. gewissenhaft abgerechnet. Zuweisun- 
gen erbitten F. Sieben Succs., Hamburg 8. 
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Goldene Medaille Slobozia » Erster Preis Prag 
Ueber 750 Stück nach allen Weltteilen verkauft 


Verlangen Sie den reich illustrierten Prospekt Nr. 20. 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „Export-Woche“. 


Kilian’s Tabletten-Komprimier- Maschinen 


M dürfen heutzutage in keiner modernen Fabrik fehlen, denn 
dieselben sind in Fachkreisen als vollendet bekannt. 
EPA Fernere Spezialitäten: Automat. Abfüll- u. Dosier-Maschinen 


für pulverförmige Materialien und für Flüssigkeiten. Mühlen 
(Exzelsiormühlen, Kugelmühlen, Trommelmüblen), Misch- 


trommeln ſ. pulverfórm. Materialien, Knet- u. Mischmaschinen 
für teigige oder pastenförmige Materialien, Trommel-Misch- 
Siebmaschinen, Sieb-Sichtmaschinen, Tuben-Füll- und 
Schließmaschinen, Trockenschränke, Dreiwalzen-Reib- 


Automatische Tabletten- maschinen f.Salben,Pasten usw.. Tabletten-Abzáhlmaschinen. 
Homprimier- Maschi i HE i ip Berlin- Lichtenb 67, 
oss Fritz Kilian, Maschinenfabrik, "Herzuernstr. 1023104. 


(Orig.-Walzendruck-System) Permanente Ausstellung: Berlin SW 67, Leipziger Straße 66. 


unuberrfroffen 
von 1000 bis 10000 Kilo Nutzlast. 
Zentral-Verkaufsstelle:Lastmotor München KSntorhaus Imperial 


Vertretungen gesucht . reverso. Potsdam. 4 

Gegr.1876 Maschinenbau-Anstalt Tel.234 

H Einrichtungen v. Brennereien u. Brauereien. 
für die Ver. Staaten. 


Lokomobilen, Transmissionen, 

Bedarfsartikel, Schiffsmaschinen, 
Import, Export. Bankreferenzen. Der redu- 
zierte Zolltarif macht Einführung vieler 


Bootsmotore, Propeller. 
Landwirtschaftliche Maschinen, ae und Armaturen. 
neuer Artikel möglich. Offerten sub Chiffre 
G 4777 Z an Haasenstein & Vogler, Zürich. 


Pumpen, 
Techn. 


Autogene Schweißung, Heizungsanlagen, 
Gitterarbeiten und Eisenkonstruktionen, 


Im eignen Heim 
ein Kinotheater 


für Erwachsene und Kinder die angenehmste und beste Unterhaltung 
an langen Abenden, besonders für den Ueberseer, dem kaum oder doch 
nur selten Gelegenheit geboten ist, Theater etc. zu besuchen. Das 
schönste Weihnachtsgeschenk! Wir liefern Präzisions-Familien- 
Kinematographen für Normal-Theaterfilm und Spezial-Einloch- 
films schon von 140 M. an. — Größte Auswahl in Films be- 
lehrenden und unterhaltenden Inhalts für jeden Geschmack. 
Bezug durch alle Photohandlungen der Welt. Spezial-Kino- 
liste kostenfrei! Händlern und Exporteuren hoher Rabatt! 


Heinr. Ernemann A.-G., Dresden 162 


Photo-Kino-Werk Optische Anstalt 


AU NIT TINTEN 


Patent- Zeichnungen- Ordner! 


- 
Ein Blick, zie 
Ein Gn T be: 


oder einzuhüngen. 


. wird geknickt, 
Kein Blatt, gerollt, geris- 


sen oder verlegt. 
sind nach 


Alle Blätter, Nummer 


u. Gegenst. übersichtl. geordnet, 


Grundgedanke: 


Klappdeckel und Seitentüren aufgehängt. 


in allen Grölzen und Holzarten. 


Ausführung 


WH 


mere? 


Keine Mappen. — Keine 
Fächer. Keine Schubladen. 


Verblüffend einfach. Staub- 
sicher. — Uebersichtlich. 


Denkbar gr. Platzersparnis. 
für 


Unentbehrlich u 


schinenfabriken, Baubüros, Mu- 
seen, Kupferstichsammlungen, 
Registraturen u. S. w., u. S. W. 


Die Blätter werden nicht hingelegt, sondern einzeln oder gebündelt mittels besonderer 
dünner Klammern dicht hintereinander an Stangen in einen kastenartigen Schrank mit 
Durch die Klammern werden die Blätter nicht beschädigt. 
Eine besondere Vorrichtung gestattet die Anbringung von Leitkarten an den Zeichnungen. 


Schrank- und Kasten-Systeme für grofze Sammlungen. 
— Bei Anfragen ist Zahl, Größe und Art der einzuordnenden Blätter anzugeben. 


F. Walther Jiges : Köln-Bayenthal 11 
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2 Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „Export- Woche“, 
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Illustrierte Zeitschrift für Industrie, Exporthandel und Auslandinteressen. 


Nummer 44. 


BERLIN 


1. November 1913. 


INHALT: Christbaumschmuck, von Dr. Walter Königs. Vom Zeitcharakter im Spielzeug 
deutschen Buchhandels, von Dr. Julius Dumcke. 


Seit Mitte des achtzehnten Jahrhunderts wurde in 
Deutschland der im Zimmer zum Weihnachtsfest zum Blü- 
hen getrachte Laub- und Obstbaum immer mehr ersetzt 
durch den Tannenbaum, der mit glänzenden Äpfeln, Nüssen 
und Lichten besteckt wurde. Allmählich ist aus dieser ver- 
UE jungen Sitte eine respektable Industrie er- 
wachsen. Da sie in der amtlichen Statistik mit der Spiel- 
warenindustrie gezählt und gebucht wird, läßt sich ihr fi- 
nıanzieller Wert nur schwer schätzen. Immerhin dürfen wir 
annehmen, daß sie einen nicht zu kleinen Prozentsatz der 
Spielwarenindustrie darstellt. Und da der buntgeschmückte 
Christbaum allmáhlich überall, wo Deutsche wohnen, den 
Sieg über andere Volksbráuche davontrágt, so hat sich auch 
die deutsche Christbaumschmuckindustrie zu immer gró- 
. Berer Blüte entfaltet. | 

Die jührliche Gesamtproduktion der deutschen Spiel- 
waren hat einen Wert von etwa 125 Millionen Mark, wovon 
fast 100 Millionen auf den Export entfallen. Es wäre inter- 
essant, wenn man berechnen kónnte, wieviel davon auf den 
Christbaumschmuck kommen. In den Zolltarifen einiger 
Länder wird der Baumschmuck besonders aufgeführt, nicht 
überall. So erhebt Deutschland selber 10 M. pro 1 dz; Öster- 
reich-Ungarn pro 100 kg 28 Kronen (bei Waren aus Glas), 
200 Kronen (bei Waren aus unedlen Metallen); Schweden 
1.20 Kronen pro kg; die Schweiz 15 Frs. pro 100 kg. 

Die Industrie ist unermüdlich bestrebt, Neues auf den 
Markt zu bringen und die Kauflust des Publikums durch 
Überraschungen anzulocken. Da gibt es Sterne, Engel, 


Christbaumschmuck. 


Von Dr. Walter Königs. 


von Dr. Dill. Neuheiten des 


Früchte und Kugeln, Trommeln, Eiszacken und Trompeten, 
Trauben, Lichtmanschetten, Tiere, Körbchen, Luftschiffe 
und Flugapparate, die dem kleinen und großen Volk, das 
freudig den Baum umjubelt, die Weihnachtsstimmung er- 
hóhen. Neben den vielerlei kleinen Artikeln aus Holz und. 
Papier sind es vor allem Glas- und Metallwaren, die den 
Baum schmücken. Lametta, fein geschnittene Fäden und 
Bänder aus Gold- und Silberdraht, wird entweder lang als 
sogenanntes Engelshaar verwendet oder kurz zu Sternen 
und Blüten verarbeitet. 

Die weitaus beliebtesten Schmucksachen des Christ- 
baums bestehen aber aus Glas, das von den fleifigen Glas- 
bläsern zu Steinheid in Meiningen und zu Lauscha in Thü- 
ringen verarbeitet wird. In Lauscha besteht die Glasbläse- 
rei seit dem Jahre 1597. Erst im Jahre 1905 wurde die 
alte, noch aus jenem Jahre stammende baufällige Glas- 
hütte abgerissen, die ein Wahrzeichen des Ortes war. 

Die Lauschaer Christbaumschmuckindustrie ist Haus- 
industrie, bei der alle einzelnen Stadien der Herstellung 
genau verteilt sind an die Familienglieder und sonstigen 

ausgenossen bis zu den kleinen Kindern herab. An der 
Spitze steht der Hausvater, von dessen Geschicklichkeit 
alles abhängt. An ihm ist es, durch Vornahme der hand- 
werksmäßigen Manipulationen bei sonst freiem Walten der 
Phantasie und des Kunstempfindens die leicht vergänglichen 
glitzernden Schmucksachen aus der weichgeschmolzenen 
Glasröhre hervorzuzaubern. Zu ihm gesellt sich der Maler, 
der mit wenigen Strichen dem Gebild Farbe gibt. Wenn 


Verspiegeln des Glasschmuckes. 


dann noch die Glassachen verspiegelt sind, treten die Hände 
der Kleinen in Aktion, die Haken und Ósen anbringen und 
die pado ër Gegenstände in die vorher zubereiteten Kar- 
tons packen. Die Phantasie und Geschicklichkeit des Haus- 
vaters sind für den wirtschaftlichen Erfolg ausschlaggebend. 
Wer viel Neues und Schönes bringt, wird von den Einkaufs- 
agenten bevorzugt. Die direkten Auftraggeber, die zu- 
gleich Kredit gewähren, sind die Fabrikanten der Glasröhren. 
Bei der Lamettafabrikation kommen Aluminium, Nickel, 
Nickelaluminium, Tombak, Messing, Kupfer oder Bronze in 
Betracht, die entweder auf galvanischem Wege vergoldet 
oder vernickelt oder nur durch schnell trocknende 
Lacke vor dem Rosten geschützt werden. Das glitzernde 
Metallpulver, das als Streu zum Verkauf kommt, ist nichts 
anderes als fein zerkleinerte Lametta. Die Lamettafäden 
werden aus dünnem Metalldraht durch Plattdrücken E 
wonnen. Sie sind 0.3 mm breit und 0.007 mm stark, ihr Ge- 
wicht betrágt 44 g für 1000 m. Die gewóhnliche Herstellung 
besteht darin, daß man den Draht zuletzt durch einen durch- 
bohrten Diamanten zieht und zwischen rotierenden Walzen 
lattdrückt, wodurch er zugleich seinen Glanz erhält. Ge- 
ráuselte Lametta wird mit Hilfe geriffelter Walzen hergestellt. 
Zum Vergolden bzw. Versilbern der Apfel und Nüsse des 
Weihnachtsbaumes bedient man sich zumeist des unechten 
Blattgoldes oder  Goldschaumes bzw. Blattsilbers oder 
Silberschaumes. Die Industrie dieses Christbaumschmuckes 
ist vor allem in Fürth und Nürnberg zu Hause. Das un- 
echte Blattgold besteht aus Tombak mit 9—17 Prozent Zink, 
das unechte Blattsilber ist Zinn mit 2—2^ Prozent Zink. 
Auch werden einige andere Kompositionen verwendet. Die 
Fabrikation Le in der Weise vor sich, daß die Mischung 
zunächst in Stücke von 30 cm Länge und 1.5 cm Höhe und 
Breite gegossen wird, die dann zu einem 3 cm breiten 
Bande von der Dicke eines Blattes Papier und von 20 bis 
25 m Länge ausgewalzt werden. Davon werden 60 cm 
lange Stücke abgeschnitten, zu 
einem Paket von 100 bis 200 
Stück zusammengebunden und 
dann zwischen Zinkblechen 
breitgeschlagen. Die Pakete 
werden dann vergrößert, aus- 
geglüht und immer wieder 
breitgeschlagen bis auf etwa 
13 cm. Schließlich schneidet 
man 90 cm lange Streifen, beizt 
sie mit verdünnter Schwefel- 
siure, spült sie und macht sie 
blank, indem man sie in Wein- 
steinlösung siedet. Es folgt 
dann weitere Verarbeitung 
durch Zusammenpacken in 
Pakete von 1000 bis 2000 
Lagen, die auf 24 cm aus- 
geschlagen werden. Dies so- 
genannte Zainmetall wird nun 
sorgfältig sortiert, in die be- 
kannten Quadrate zerschnit- 
ten, ausgeglüht und immer 


4 


Garnieren und Gruppieren der Glasírüchte. 


Umspinnen. 


weiter ausgeschlagen, bis das Produkt die erforderliche 
Dünne erlangt hat. Die letzte Überarbeitung geschieht 
zum Teil durch SE Die bei dieser Her- 
stellung gewonnenen Abfälle dienen zur Bereitung von 
Bronzefarben. 

Ein weiterer Artikel, der in großen Mengen zur Aus- 
schmückung des Christbaumes Absatz firdet, ist das Bunt- 
papier. Es wird zur Anfertigung von Ketten und Kórbchen 


5 Neben dem ri Papier findet auch das 


old- und Silberpapier zum Schmuck des Christbaumes 
reiche Verwendung. Gleichfalls groson Absatz finden natur- 
gemäß die Wachs- oder Stearinlichte oder solche aus billi- 
geren Kompositionen. Die Sitte, einen Ersatz für die Kerzen 
in kleineren elektrischen Glühbirnen zu suchen, hat sich 
trotz aller Bemühungen nicht durchsetzen können, da eben 
gerade das lebhafte Flackerlicht und der Duft der guten 
Kerzen erwünscht ist. Immerhin zieht auch die elektrische 
Kleinindustrie neben der Kerzenindustrie einen großen 
Nutzen aus dem Weihnachtsgeschäft. 

Zur N der Kerzen dienen metallene Licht- 
halter der mannigfaltigsten Art. Jedes Jahr bringt gerade 
hierin verbesserte Neuheiten auf den Markt, da das sichere 
Anbringen der Kerzen schon wegen der Feuersgefahr eine 
gewisse Wichtigkeit besitzt. Auf demselben Gebiete liegen 
die gleichfalls meist aus Metall hergestellten Baumbänke, 
die die alte Befestigungsart aus zwei übereinander ge- 
schlagenenen Brettern immer mehr verdrängen. Die In- 
dustrie hat auch hier Gelegenheit gehabt, praktische Neue- 
rungen hervorzubringen, die ein sicheres Feststehen des 
Baumes garantieren. 

Auch die Weihnachtskrippen, die einst Gegenstand der 
großen Kunst waren, sind noch heute als Industriemassen- 
artikel von Wichtigkeit. Besonders in den Gebieten mit 
katholischer Bevölkerung ist die Krippe allgemein beliebt 
und findet in einfacherer Form — neben der großen Kunst- 
krippe an heiliger Stätte — 
ihren Platz unter oder neben 
dem Christbaum. Die Her- 
stellung der zu den Krippen 
gehörenden Figuren geschieht 
aus Holz und Pappe. Auch 
diese Art des Christbaum- 
schmuckes kommt zum größten 
Teil der Hausindustrie zugute. 

Die zumeist die obere Spitze 
des Baumes schmückenden 
Engel bestehen aus Papier oder 
Wachs und werden in größeren 
Mengen in der Puppen- und 
Spielzeugindustrie erzeugt. Da 
sie vielfach als Haupteffekt 
dienen, pflegt auch ein besserer 
Preis für sie angelegt zu wer- 
den. Die Flügel der Christbaum- 
engelin der Art bunter Schmet- 
terlingsflügel entstammen wie- 
derum der Papier- oder Glasin- 
dustrie, von der wir ausgingen. 
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A Herstellung des Christbaumschmuckes. 

/ 1. Der fertige Christbaumschmuck wird mit Anhängekapseln versehen und mit Watte in Kartons verpackt. 

y 2. Kunstbläser bei der Arbeit. 3. Bemalen einer Glaskugel. 4. Das Glas wird in Glasstäbe gegossen. 5. Das 

^ Blasen von Glaskugeln. 6. Das Glas wird an der Gasflamme zu Kugeln geblasen. 7. Das Rohglas wird mit der 

/ Glasbläserpfeife gewonnen. | 
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Schaukelpierde in einem Musterlager. 


Vom Zeitcharakter im Spielzeug. 


Von Dr. Dill, 


Das Pig ist der getreue Spiegel der Vergangenheit, 
Gegenwart und Zukunft. Wir besitzen seit wenigen Jahren 
Museen der Technik. Mit gleichem Recht würde ein Mu- 
seum für Spielzeug, das auch seine modernsten Fortschritte 
darstellt, das Wesen unserer Zeit kennzeichnen. Vielfach 
wird schon eine Übersättigung des Kindes an mechanisch- 
technischen Spielsachen konstatiert und beklagt. Techniker 
und technisch interessierte Laien dagegen sehen es immer 
gern, wenn das heranwachsende Geschlecht schon im Kin- 
derspiel die Begeisterung für die Verwertung, Verbesserung 
und Vervollkommnung unserer technischen Errungenschaf- 
ten in frühesten Jahren betätigt. Es wird gut sein, auch 
hier eine mittlere Linie zu ziehen. Wenn heute Kinder von 
12 Jahren Patente für sich erwirken, gleichgültig, ob diese 
nun auf dem Gebiete des Bekleidungswesens, des Flug- 
wesens, der Beleuchtung oder auf bedeutsameren Gebieten 
liegen, so wird der Amerikanismus der technischen 
Erziehung zu früh und zu sehr betont. Dies izt 
sicher da unangebracht, wo die Anforde- 5 
rungen humanistischer Lernjahre kaum P". 
eine Minute zur richtigen Natur- Pi. 
erkenntnis lassen. Erst kommt aber ms 


die Erkenntnis der Naturkräfte / Z" 

und des Naturwaltens, bevor da: / 

Kind zu abstrakten Konstruk- / * 
tionen schreiten soll Nur so / | 
vermag das Kind aus eigener ( 

Kraft sich am Entwickeln pri- / 
mitiven Spielzeuges zu er- | 
freuen. Nun lernt aber das 
Kind der Stadt weder die 
Pflanzen- und Tierwelt auf 
dem Lande noch das Arbei- 
ten des Handwerkers richtig 
kennen. Dem Schulunter- ` 
richt mangelt die lebendige 
Anschaulichkeit; die Konse- 
quenzen ergeben sich später 
bei der Berufswahl und füh- 
ren vielfach zu einer unprak- 
tischen Lebensauffassung. 
Von diesem volkswirtschaft- 
lichen Standpunkt aus be- 
trachtet, finden wir viele 
Spielwaren, an deren Ent- 
wicklung die deutsche Indu- 
strie ein großes Interesse und 
ein reges Verdienst für sich 
in Anspruch nehmen darf. 
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Schnitzwerkstätte für Schaukelpferde. 


Die künstlerischen Spiele bestanden zwar schon vor der 
mit einer gewissen Prätention verkündeten Lehre van der 
Veldes über „Die Kunst im Leben des Kindes". Schon vor 
30 Jahren gab es Bauspiele, die, abgeleitet von den abfallen- 
den Brocken des Zimmerplatzes, ihre Fortbildung in hübsch 
gedrechselten Stäben und nach allen Richtungen durchloch- 
ten Klótzen finden, aus welchen sich turmhohe architek- 
tonische Gebilde im Kinderzimmer entwickeln ließen. Auch 
das plastische Spiel, entwickelt aus dem Bestreben, zu mo- 
dellieren und zu formen, ist so bekannt, daß sogar das Zeit- 
alter der bei Ausgrabungen gefundenen Gegenstände viel- 
fach nach der fortschrittlichen Behandlung der dabei ent- 
deckten, mehr oder weniger unversehrten Spielsachen be- 
urteilt wird. Diese meist keramischen Gegenstände wurden 
z. B. in Schottland aus einer am Strande bei abnehmender 
Flut vorhandenen weichen Tonmasse geknetet, welche sehr 

rasch hart wird. In Ungarn und in Böhmen finden 

sich Tonqualititen, aus welchen sich die fein- 
sien Details durch Modellierstábchen und 
Fingerabdrücke zu menschlichen und tie- 
rischen Figuren oder Geräten formen 
lassen, Dieser sogenannte Pfeifenton, 
u. a. in schneeweißer und ganz schwar- 
zer Qualität, ist heute das Modellier- 
material für kleine Nippesfiguren 
unserer Porzellan-Entwurfskünst- 

ler geworden. Die Mal- und 
Zeichenspiele, diemusikalischen 
Spiele, endlich die dichterischen, 
dramatischen und Schaustel- 
lungsspieleentstammen alle der 
mehr oder weniger kindlichen 

Intuition des Menschen. Sie 

dienen dem europäischen 

Kinde in ähnlicher Art, wie 

sie vielfach noch den er- 

wachsenen Menschen In- 
diens oder Afrikas beschäf- 
tigen. 

: Die Hand- und Kunst- 

!  fertigkeitsspiele entwickel- 
ten sich aus den kleinen 
Beschäftigungsspielen und 
leiten über zur Nachahmung 
des gewerblichen Lebens. 

Diese Berufsspiele, mögen 

sie nun Papp- und Buch- 

binder - Spielzeug, Holzbe- 
arbeitungs-, Metallbearbei- 
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BE Johann Korbuly, Berlin W 8, 
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Bemalen hólzerner Engel 
(Sáchsisches Erzgebirge). 


tungs-, Buchdrucker-, Postspiele oder 
Feuerwehrspiele heißen, kennzeichnen 
sich durch den wirtschaftlich ernsten Ge- 
halt und durch die Förderung, welche 
sie der Fortbildung der Geisteskräfte und 
der Handfertigkeit wie überhaupt der 
Lebensauffassung des Kindes zuteil wer- 
den lassen. Das Gegenstück dieser mehr 
oder weniger für Knaben hestimmten 
Spielweise erkennen wir in den haus- 
wirtschaftlichen Spielen: Gärtner- und 
Gartenspiel, Nähen, Schneidern, Putz- 
machen, Koch- und Küchenbeschäftigung 
im kleinen Maßstabe und in der Krö- 


Pelztiercheniabrikation 
(Thüringen, Sonneberger Hausindustrie). 


nung dieser durchaus nicht uninteressan- 
ten Betätigung: das Servieren und die 
Kindergesellschaft. 

Die gegenwärtigen Zeiten lassen Spiel- 
zeuge entstehen, welche mit durchaus 
unvollkommenen Mitteln sogar technisch 
hochstehende Resultate verdeutlichen 
wollen. Es sei nur beispielsweise an das 
Spielzeug: Matador-Baukasten von In— 


iedrichstr. 85a, erinnert, aus dem mittels 
einfacher Holzelemente die wunderbarsten 
und auch für die Erwachsenen lehrrei— 
chen Buchdruckmaschinen, Fördermaschi- 
nen, Mühlen, Aufzüge usw. gebaut werden. 


I 


Es bedurfte allerdings eines nicht nur 
spielerischen, sondern gestaltenden Kopfes, 
um in dieser einfachen Weise dem Be- 
streben des Kindes, aus Grundelementen 
die wunderbarsten Dinge zu konstru- 
ieren, entgegenzukommen. Wie wenige 
Laien wissen, daß die gesamte technische 
Wissenschaft und ganz besonders die 
technische Mechanik trotz der ungezähl- 
ten physikalischen Gesetze sich nur auf 
einige wenige Konstruktions - Ele- 
mente beschränken, und daß viele euro- 
päische Staaten die Kombination solcher 
Grundelemente, selbst wenn sie einen 
neuen mechanischen Effekt ergibt, infolge 
unzureichender Patentgesetze nicht als 


Der Wageniabrikant 
(Sächsisches Erzgebirge). 


patentfäig anerkennen. Hier zeigt sich 
die ausgeprägte Beziehung vom kind- 
lichen zum erwachsenen, konstruieren- 
den Amerikaner: Die Kombination und 
Kompilation von Maschinenelementen 
ist nur in Amerika patentfähig; man 
nennt dies das Kombinationspatent. 
Amerika ist aber das Land der mecha- 
nischen Intuitionen, und es brachte uns 
wohl auch die frühesten technischen 
Modellspielzeuge, Spielsachen, die viel- 
fach weit über dem Verständnis des 
Kindes liegen, solange es diese nicht 
zertrümmern darf. Wer denkt daran, daß 
die heutige Technik sıch erst neuerdings 
der feinsten Kleinmodelle, im Grunde 
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Fabrikation von Krocket-, Lawn- 


Tennis-, Damenbrett- u. a. Spielen. 
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Modernes Kinderspielzeug im deutschen Kunstgewerbe: Eine Bauernhochzeit. 


genommen also der höchst entwickelten mechanischen Mo- 
delle bedient, um beispielsweise den Chinesen im kleinen 
Maßstab zu zeigen, wie ein modernes Kruppgeschütz aus- 
sieht, eine Walzwerksanlage, ein Wasserturm usw. Der- 
artige Modelle von Torpedobooten und komplizierten tech- 
nischen Errungenschaften unterscheiden sich schließlich 
nur noch durch den größeren Aufwand an Präzisionsarbeit 
vom bedeutungsvollsten aller Kinderspielzeuge: dem Ma- 
schinenspielzeug und mechanischen Kunstwerk. In der Tat 
ist auch der erwachsene Laie ein Kind, das sich beispiels- 
weise vor der Verkleinerung des Imperators in den Schau- 
fenstern der „Hapag staunend drängt. Wie sollte sich 
nicht das Kind an Eisenbahnmodellen, Schiffs- und Wasser- 
spielen, Booten, Kriegsfahrzeugen, Wasserkünsten und 
assertieren, an Landwirtschaftsmaschinen in der Form 
kleiner Modelle, an beweglichen, mechanischen Kunst- 
werken usw. erfreuen, besonders wenn mit dem mechani- 
schen Effekt auch noch der nötige Radau verbunden ist. 
Für Knaben und Mädchen zwischen 11 und 16 Jahren 
sind die bekannten wissenschaftlichen Sammler- und phy- 
sikalischen Spiele bestimmt. Sie fallen außerhalb des Be- 
reiches dieser Darlegungen. Bei ihnen ist die Grenze 
zwischen physikalischer und chemischer Spielerei und den 
modernen Fortschritten der Industrie verwischt. Wer kennt 
nicht die Vorstellungen eines Bellachini, der die modernsten 


chemischen Reaktionen 
mittels Thermit, die Er- 
zeugung hoher Tempera- 
turen, ihre Verwertung zur 
Herstellung von Rubinen 
und synthetischen Saphiren 
usw. vorführt und damit 
in manchem Kinderkopi 
das Unterscheidungsver- 
mögen zwischen Zauber- 
spielen und ernsthafter 
Technik für lange Jahre 
nicht immer zum Nutzen 
des Kindes verweht. 

Es ist unmöglich, im Rah- 
men des beschränkten Rau- 
mes dieses Artikels auch 
nur annähernd alle Neu- 
heiten des Spielzeugmark- 
tes zu streifen. Die deut- 
sche Spielzeugindustrie do- 
miniert im Weltmarkte mit 
einer Ausfuhr von 92 Milli- 
onen Mark! Eine ganz be- 
sondere Entwicklung hat 
in letzter Zeit, zum Teil 
aus ihr heraus, die In- 
dustrie von Sportartikeln 
gemacht. Spiel und Sport 
haben sich gegenwärtig 
breite Volksmassen erobert. Die Nachfrage nach Sport- 
und Spielgeräten ist ins Ungemessene gestiegen. Die wohl- 
habenden Kreise gerade des Auslandes kommen von der 
Ansicht, Sportsachen bester Art wären nur aus England. 
Frankreich oder Schweden erhältlich, mehr und mehr ab. 
Die deutsche Sportsachen-Industrie darf sich mit derjenigen 
Englands messen; nordische Wintersportsachen, englische 
Fuß- und Tennisbälle, französische Tennisschläger haben 
vor den deutschen nichts mehr voraus. Sport und Spiel sind 


eben international. Die Denkschrift des deutschen Unter- 


richtsministers, welcher FB HE der Einführung von 
Sport und Spiel in Heer und Marine zur größeren Förderung 
der Kórperausbildung in der Schule und bei der schulent- 
lassenen Jugend erlassen wurde, besagt unter ausdrück- 
licher Hervorhebung der deutschen Sportartikel-Industrie: 
„Infolge des Aufschwunges der Leibesübungen in den letzten 
Jahren und der jetzt in verstärktem Maße in Anspruch 
re 

ugendpflege 
ist der Bedarf 
an Turn- und 
Spielgeräten 
Ni gewach- 
sen. DurchBe- 
zug nichtdeut. 


Ritterrüstung. 
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Deutsches Spielzeug: 1. Briefkasten (Bernhard Keilich, Berlin). 2. Wettrennen. 3. Bürgerwehr aus der guten alten Zeit (Nach Entwurf von 
Professor Reinh. Müller). 4. Puppenschule. 5. Matador- Baukasten, 6. Modellierarbeiten. 7. Zweisitziges Automobil (G. Söhlke Nachf., Berlin 


scher Erzeugnisse sind alljáhrlicu erhebliche Beträge in das 
Ausland geflossen, obwohl die einheimischen Fabriken 
durchaus in der Lage sind, die erforderlichen Geräte preis- 
wert sowie in guter und zweckmäßiger Ausführung herzu- 
stellen.“ Der Minister verfügte im Anschluß an diesen 
seinen Erlaß, in Zukunft seien staatlich unterstützte Be- 
stellungen an Sport-, Spiel- und Turngeräten nur deutschen 
Unternehmern in Auftrag zu geben. Wo Deutsche sind, wo sie 
volkstümliche Turn- und Sportverbände bilden, vermögen 
sie durch ihr Eintreten für deutsche Sportdegenstiinde auch 
zur Hebung des Nationalbewuftseins und Nationalvermó- 
gens zu wirken. Die industriellen und kaufmännischen 

achverbánde der deutschen Sportsachenerzeugung haben 
es bisher zu wenig verstanden, die Vorzüge deutscher Er- 
zeugnisse dem großen Publikum daheim stets aufs neue vor 
Augen zu führen. Die Handelsberichte lehren, daß gerade 
deutsche Sporterzeugnisse vielfach ins Ausland dringen, von 
dort als englische oder französische Marke wieder nacn 


Mechan.-techn. Spielzeug 
(C. Struck, Berlin N 20). 


Deutschland eingeführt wer- 
den und nun bedeutend höher 
bezahlt werden als das hier 
als deutsche Ware verkaufte 
Fabrikat. 

Als spezifisch deutsch sind 
ferner die Würfel-, Ausruf- 
und Lottospiele, Quartett-, 
Knips- und Brettspiele, die 
mehr oder weniger poetischen 
Quartett- und Kartenspiele 
und endlich die Geduldspiele 
zu nennen, während Kugel- 
spiele (Roulette, Billard und 


Tivoli usw.) ihren Ursprung 
bei den romanischen Völkern 
haben. Uberlegt man die 


Vielseitigkeit der Sport-, Turn- 
und Freispiele, so wäre wohl 
der Wunsch hier angebracht, 
daß ganz besonders die deutsche Schule ihnen die gleiche 
Bedeutung beilegte, wie es in Amrrika und England, in der 
Schweiz usw. geschieht. Federball, Fußball, Kricket, Lawn- 
Tennis, Hockey, Golf, Boccia, Krocket- und Kegelspiel ge- 


Mechan.-techn. Spielzeug 
(C. Struck, Berlin N 20). 
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Das Puppenzimmer aus Papier. 
10 


hören zum Turn unterricht. Es ist notwendig, nicht nur in 
Dresden-He!lerau den Körper zu kultivieren, und selbst das 
Kriechen au! Kuien und Händen, wie ein amüsantes Ber- 


Mechanisch- technisches Spielzeug (Carl Struck, Berlin N 20). 


liner Theaterstück es für unentbehrlich für gesellschaftliche 
Kultur bezeichnet, pflegt doch wohl richtiger im kindlichen 
Zeitalter vor sich zu gehen. Für Ringwurfspiele, Reifen und 
Kreisel, Luftspiel, Pterdchenspiel, Fahrsport und Wagen- 
spiel, Schaukel, Rutschbahn 

usw, hat die deutsche Holz- 

( f warenindustrie stets neue Ge- 

danken aufgegriffen, und wollte 

VE man das ganze Gerätturnen, 

das Spielen mit Sandgeráten, 
Stelzen, Eis- und Schneesport- 
geräten an Stelle unwichtigerer 
Unterrichtsgegenstände setzen, 
so würde wohl mit Hilfe der 
Spielwarenindustrie ein großer 
Prozentsatz nicht militärtaug- 
licher städtischer Bevölkerung 
in Jugendzeiten sich kräftigen. 
Die neuzeitlichen Druckluft- 
gewehre, Soldatenspiele, In- 
dianer-, Ritter- und Helden- 
spiele, nicht zuletzt auch das 
Spielen mit Zinn-, Blei-, Holz- 
und Papiersoldaten, Burgen 
und Geschützen ließe sich 
nicht nur dem Militärdienst, 
sondern auch dem historischen 
Unterricht dienstbar machen. 
Heute bewegt sich das Wissen 


Mechanisch-technisches Spielzeug (Bing & Wóhlke). 


der Laien über altertümliche Bewaffnung um den Begriff der 
faulen Grete; wir erstreben erst einmal den Unterricht in 
Bürgerkunde, die Erziehung, Erweiterung des bürgerlichen 
Horizontes an, 

So zeigt sich der wirtschaftliche und erzieherische Wert 
der Spielsachen in einer viel ernsteren Bedeutung, als sie 
gemeinhin der Spielwarenindustrie zugesprochen wird. 
Meist denkt man nur an Puppen, Hampelmänner, mechani- 
sche Spieizeug- und Schmuckgegenstände, wenn von Spiei- 
waren gesprochen wird. Im übrigen streben wir hier da- 


rm 


Flugkonkurrenz für Aeroplanspielzeuge. — Nebenstehend: Vogel aus Tuch. 


nach, Charakterpuppen zu hóchster Vollendung zu bringen, und übersehen die 
Bedeutung eines fortschrittlichen und richtig geführten, wenn auch primitiven 
Spieles für die Entwicklung des Kindes zum Charaktermenschen. Die modernen 
Kinderzimmer mit ihrem an und für sich freundlichen und gefälligen Aufwand 
an modernem graphischen Wandschmuck, zweckdienlichen Kindermöbeln, 
Bilderbüchern, Märchen, Sagen und Erzählungen werden immer nur festliche 
Tage für jene schaffen, die in der Auswahl ihrer Väter das Richtige getroffen 
haben. Ungleich wertvoller ist das Bestreben, schon die Kindergärten und die 


Spielsachen für Millionärskinder: Ein Ritter in silberner Rüstung für 1000 Mark. 
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Aus einer Gummispielzeugiabrik: Die letzten Retuschen, 


Volksschule, die Arbeiterwohnung und das Bauernhaus mit 
solchem Kinderspielzeug, Märchen- und Bilderbüchern aus- 
zustatten, die der speziellen Entwicklung im späteren 
Lebenskreise des betreffenden Kindes nützlich sein kónnen 
und sollen. Ein Bauernkind wird durch süßliche Puppen 
und komplizierte mechanische Kunstwerke niemals vom 
Verkehr mit seinen Altersgenossen abgehalten werden. 
Nicht die Kunst im Leben des Kindes ist daher das allein 
maßgebende Stichwort, Die Förderung der kindlichen 
Intuition ist maßgebend, und diese findet es auch ebenso- 
gut an einem nicht gerade künstlerischen 
Gegenstand, wenn derselbe sonst anrest, 
aneineralten Taschenuhr oder Kuckucksuhr. 

Verhältnismäßig wenig bekannt ist der 
Anteil Berlins an den letzen 100 Jahren 
der Entwicklung des deutschen Spielzeugs. 
In Berlin ist aber z. B. der Gründer der 
Firma G. Söhlke Nachf., Johann Philipp 
Gerhard Sóhlke, als erster reformatorisch 
auf dem Gebiete der Spielwarenfabrikation 
tätig gewesen. Schon zur Zeit der Be- 
freiungskriege zeichnete sich diese Firma 
durch ihre porträtähnlichen, in richtiger 
Uniform dargestellten, zierlich 
geschnittenenZinnsoldatenfiguren 
aus. Sein Sohn, der Königliche 
Kommerzienrat G. Söhlke, wurde 
in Rom, Paris und London zum 
Künstler ausgebildet und half mit 
seiner künstlerischen Vorbildung 
und Arbeitskraft in den fünfziger 
Jahren den Weltruf der Firma 
schaffen. Die ersten Weltaus- 
stellungen in Paris und London 
brachten reiche Anerkennung 
und Gewinne. Namentlich die 
schlesische Hausindustrie in Spiel- ° 
waren wurde von Berlin aus ge- 
fördert. Auch Kaiser Napoleon III. 
und Königin Viktoria zeichneten 
Kommerzienrat Sóhlke persón- 
lich aus und bezogen für den 
Hof besonders ausgesuchte Muster 
und Modelle aus der Sóhlke- 
schen Fabrik in Schlesien, die 
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Spielbären. 


als Sehenswürdigkeit ihrer Zeit galt. Leider war damals 
mangels jeglichen Patentschutzes für Spielsachen der 
Vertrieb von Neuheiten und neuesten Mustern sehr beengt. 
Herrn Kommerzienrat G. Söhlke war es mit zu verdanken, 
daß Deutschland in langjähriger Tätigkeit in der Muster- 
schutzkommission als erster Staat der Welt den Schutz 
des geistigen Eigentums und der gewerblichen Arbeit in 
die richtigen Wege lenkte. Noch heute sind die Enkel des 
Gründers und die Inhaber der Firma bestrebt, durch die 
reiche Auswahl in ihren Lokalitäten (Markgrafenstraße 58, 
Mohrenstraße 29-30 und Kronenstraße 48-49) 
Eltern, Erziehern, Kinderfreunden die An- 
passung der Geschenke und ihre Auswahl 
für die kleinen Lieblinge zu erleichtern. 
Großzügig in ihren Ausstellungen ist auch 
die Firma Bernhard Keilich, Berlin, Große 
Hamburger Straße 22-23. Die großen Ber- 
liner Warenhäuser veranstalten Sonder- 
ausstellungen und Wettbewerbe; sie spezi- 
alisieren die Puppen, das Spielzeug usw. 
zielbewußt. 

Vier der ältesten deutschen Industrien 
liefern Rohmaterial und neue Anregung 
zur Entwicklung des Weltmarktes 
in Spielsachen: die Glasindustrie, 
die Porzellanindustrie, die Holz- 
waren- und die Blechwaren- 
industrie. Von der alten Sonne- 
berger Docke, die aus Brotkrümeln 
geknetet war, vom primitivsten 
schlesischen Spielzeug aus bemal- 
ten Holzschnitzeln, wie wir es 
heute noch bei den Kindern der 
Bauern finden, ging der Weg 
weiter zur heutigen Weltmacht- 
stellung der deutschen Spiel- 
warenindustrie. Unter schweren 
Kämpfen mit der Zoll- und Han- 
delspolitik fremder Nationen und 
im Wettbewerb mit russischem, 
ungarischem, englischem, ameri- 
kanischem Spielzeug hat die 
deutsche Spielwaren - Industrie 
ihren ersten Platz auf dem Welt- 
markt behauptet. 


Es kann nicht unsere Absicht sein, im Rahmen eines 
kurzen Berichtes Rechenschaft über die Neuheiten des 
deutschen Buchhandels ablegen zu wollen. Was wir kónnen 
und wollen, ist: dem Auslanddeutschen aus der Fülle des 


Guten und Neuen eine engere Auswahl vorführen. Wir 
móchten nur einen Wegweiser aufstellen, der den Pfad 
weist, auf dem ein großer Teil des deutschen Lesepublikums 
namentlich im Ausland zur Befriedigung seines guten und 
geschmackvollen Lese- und Bildungsbedürfnisses kommen 
kann, ganz besonders jetzt bei den Vorbereitungen für den 
W eihnachtstisch. 

Die J. G. Cottasche Buchhandlung Nach- 
folgerinStuttgart hat soeben zwei neue Bücher von 
Rudolf Herzog herausgedeben, den Roman ,Die Welt in 
Gold" (2.50) und die Lieder und Balladen , Wir sterben 
nicht!" (3.—); das erstere ist ein farbenpráchtiges Bild aka- 
demischen Lebens, das zweite zeigt uns den beliebten 
Schriftsteller von seiner besten Seite als Lyriker. Bei 
Cotta erschien ferner ein neuer Roman von Rudolph Stratz 
„Stark wie die Mark" (5.—), der seinerzeit in unserer 
„Woche veröffentlicht wurde. Stratz' älterer Roman 
„Seine englische Frau" (4.0) erlebte die 30. Auflage. 
Die el ran der Umwandlung schwesterlicher Liebe in 
bráutliche behandelt Clara Rommel-Hohratt in ihrem neuen 
Roman „Im Banne Roms (4.—). Dem Ringen unseres Dich- 
ters Hebbel ist der Roman von Klara Hofer „Alles Leben 
ist Raub" (5.—) gewidmet, während Paul Enderling in dem 
Roman „Zwischen Tat und Traum" (4.—) das moderne Leben 
der Hansestadt Hamburg behandelt. Bei Cotta erschien 
ferner eine neue Sammlung der , Gedichte" von Adolf Frey 
(3.—), dessen markiges Chorlied „1813“ den Preis des 
Deutschen Kaisers erhalten hatte. ,Neue Wanderbeute" 
(3.50) nennt L. C. Funke seine neue Gedichtsammlung. Eine 
weitere Neuerscheinung des altbewährten Verlags ist die 
neue Übersetzung von „Shakespeares Sonetten” pos von 
Ludwig Fulda mit Erläuterungen von Alois Brandl. 

Das Deutsche Verlagshaus Bong & Co, in 
Berlin hat die Veróffentlichung einer neuen Buchfolge 
begonnen, die es ,Schón-Bücherei" nennt. Jeder Band 
dieser Sammlung kostet 2 M. Die erste Erscheinung war 
„Gold gab ich für Eisen", Der Archivar Ernst Müsebeck 
stellt darin in zeitgenössischen Dokumenten, Briefen und 
Tagebüchern die Zeit von 1813 dar. Weitere Bände sind 
„Das Biedermeier“ von Georg Hermann, „Lebensweisheit“ 
von Bruno Wille, „Briefe der Liebe" von Camill Hoffmann 
und „Rokoko“ von Rudolf Pechel und Felix Poppenberg. 
Von Neuheiten des Deutschen Verlagshauses Bong & Co. 
erwähnen wir noch den Roman „Lola Montez” (4.—) von 
Joseph Aug. Lux. Dieser historische Roman wird ebenso 
allgemeines Interesse finden wie Hans Hyans Roman „Lehrer 
Matthieflen" (4.—). 

Auf einem ganz anderen Gebiete liegt eine Veröffent- 
lichung des eutschen Verlagshauses Dong 

Co. in Berlin: „Die Wunder der Natur”. Das sin 
-drei Prachtbände (zu je 16 M.), reich illustriert in wunder- 
vollem Einbande, rechte Geschenkwerke für die gebildete 
Familie. Es ist eine Art ästhetischer Naturgeschichte der 
drei Reiche der Natur. Es ist ein Buch des Wissens, ein 
Buch der Freude an der Natur und ein Buch der Kunst der 
"Schópfung. 

Bei Trowitzsch& Sohn in Berlin ist ein Buch 
‚erschienen, das der Lebensgefährtin des Eisernen Kanzlers 
gewidmet ist. Es führt den einfachen Titel „Fürst Bismarcks 
Frau“, ein Lebensbild von Sophie Charlotte von Sell (6.—), 
und zeichnet in fesselnder Form den Gang des Lebens 
dieser schlichten, treuen Frau, die es verstand, die Sonne 
und das Glück eines unserer GróDten zu sein. 

Der Verlag August Scherl G. m. b. H. in Berlin 
hat in diesem Jahre ein Prachtwerk herausgegeben: „Kaiser 
Wilhelm II. und die Marine" von Professor Willy Stówer 
(5.—). Das Werk ist reich illustriert und erregt allgemeines 
Interesse, da es unsere aufstrebende Seemacht, des Kaisers 
eigenste Schöpfung, schildert. Ein Sonderheft der „Woche“: 


Neuheiten des deutschen Buchhandels. 


Von Dr. Julius Dumcke. 


„Festliche Tage im Kaiserhause, Berlin 1913" (1.—) behan- 
delt das Regierungsjubiläum des Kaisers und die Hochzeit 
der Prinzessin Viktoria Luise. Weitere Neuerscheinungen 
des Hauses sind der „Gartenlaube-Kalender' (1.—) und der 
„Kalender des Allgemeinen Wegweisers (75 Pf). Das 
Neueste aber ist „Scherls Jungdeutschland-Buch" (4.—), das 
von Major Bayer herausgegeben ist und vom patriotischen 
und literarischen Standpunkt aus gleich zu loben ist. 

Der Verlag von W. Spemann in Stuttgart 
hat die Reihe seiner alterprobten Med e 
weiter fortgeführt. „Das große Weltpanorama" (7.50 M.) 
tritt mit seinem 13. Bande auf den Plan. Es enthält gleich 
seinen Vorgängern wieder eine reiche Fülle belehrender und 
unterhaltender Beiträge in Wort und Bild. „Spemanns Haus- 
kunde” hat jetzt acht Bände (je 8 bzw. 6 M.), die in über- 
reicher Weise ihren Gegenstand erschópfen. Die einzelnen 
Bände behandeln: Musik, Kunst, eltliteratur, Sitte, 
Theater, Gesundheit, Das eigne Heim und Sport. Die 
Bücher bringen in kurzen, aber erschöpfenden Übersichten 
alles auf dem einzelnen Gebiete Wissenswerte zusammen. 
Die Bücher sind unter der Bezeichnung „Spemanns goldene 
Bücher" allgemein bekannt und beliebt. Neu erschienen 
sind wie üblich „Spemanns Kunstkalender" und ,Spemanns 
Alpenkalender" (je 2 M.), beides AbreiBkalender vornehmen 
Stils. Das neue Buch ,Hinauf!" (4.80) enthält Bilder der 
Alpenwelt mit kleinen Gedichten. Einen ernsten Inhalt hat 
Artur Brausewetters Buch „Gedanken über den Tod“ (4 M.). 

In ferne Lánder führen uns drei Bücher, die im letzten 
Jahre im Verlage von S. Fischer in Berlin W 
erschienen sind. Hermann Hesse veróffentlichte unter dem 
Titel „Aus Indien" (3 M.) Aufzeichnungen von einer indi- 
schen Reise. Emil Ludwigs Buch „Die Reise nach Afrika" 
" M. schildert die Gesellschaft von Johannesburg. Artur 

olitscher zeigt uns Land und Volk von Nordamerika, Sein 
Buch „Amerika, heute und morgen" (5 M.) lehrt uns die 
sozialen und politischen Kämpfe der nordamerikanischen 
Lánder einschließlich Kanadas kennen. 

Führten uns die letzten Bücher ins Ausland, so beschäfti- 
gen sich einige Neuerscheinungen des Verlages R. Piper 

Co. in Mü n ch e n mit der alten deutschen Heimat und 
werden gerade darum das Interesse der Volksgenossen in 
Übersee erregen. Die Titel dieser Bücher sind: „Die schöne 
deutsche Stadt“, 3 Bände (zu je 180 M.), Süd-, Nord- und 
Mitteldeutschland, ferner Berthold Rein „Der Brunnen im 
Volksleben" (3 M.). Die reich illustrierten Bücher zeigen 
uns die Schönheit des deutschen Vaterlandes in Einzeldar- 
stellungen. Zwei weitere Bände, die das deutsche Dorf be- 
handeln, schließen sich dieser Sammlung an. 

Eine Reihe von Romanen und Novellen der besten und 
vornehmsten Unterhaltungsliteratur veröffentlichte im letz- 
ten Jahre der Verlag Egon Fleischel & Co. in Ber- 
lin W. Fedor von Zobeltitz führt uns in dem Roman „Die 
Hetzjagd“ (5 M.) durch die vornehmste Welt Japans, dann 
über Sibirien nach Ägypten und schließlich nach Berlin W 
in die Kreise der dortigen Finanzaristokratie, Hermann 
Stegemanns „Krafft von IIlzach“ (4 M.) erschien vor kurzem 
in der „Gartenlaube“; es ist ein Kriegsroman vom Jahre 
1870. Sein zweites Buch „Ewig still" (4 M.) schildert Men- 
schen, die sich mit dem, was gewesen war, abgefunden 
haben. Klara Hofers Roman „Der gleitende Purpur" (4 M.) 
zeigt uns Verháltnisse an einem kleinen deutschen Hofe. 
Lene Haase wiederum zeichnet in ihrem Buche „Die márki- 
schen Lienows" (4 M.) Kreise des Potsdamer Hochadels. Georg 
Freiherr von Ompteda schenkte uns zwei Novellen „Die 
Tafelrunde — Reinheit" (3.50), Otto von Leitgeb einen No- 
vellenband ..Das Hohelied" (3 M.) und Coelho Netto die 
Novellen „Wildnis“ (3 M.). Walter Harlans Geschichten 
von Weib und Kindern, von Dienstboten und von der Welt- 
seele mit dem Titel ,,Familienszenen" (2 M.) sind unterhalt- 
sam und voll Humor. Den Liebhabern von lyrischen Ge- 
dichten wird Wilhelm Südel mit seinem Band , Erste Ernte" 
(2 M.) viel Freude machen. 

Einige weitere gute Romane sind in Stuttgart bei 
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der Deutschen Verlags-Anstalt erschienen. Da 
ist vor allem der Seeroman „Fräulein Kapitän“ (3 M.] von 
Sophus Bonde, in dem uns der Verfasser an Bord eines 
Segelschiffes allerhand Freuden und Gefahren erleben läßt, 
gewürzt mit echt seemánnischem Humor. Ernst Zahn schil- 
dert uns in seinem „Apotheker von Klein-Weltwil“ (4 M.) 
die Erlebnisse eines welterfahrenen und weitgereisten un— 
abhängigen Mannes in einer Kleinstadt. nd Wilhelm 
Schussen entrollt in seinem „Medard Rombold“ (3 M.) Bilder 
seiner schwäbischen Heimat. Wir nennen ferner: Meyer: 
„Die Weltliteratur im 20. Jahrhundert“ und Meisel: „Wand- 
lun m des Weltbildes und des Wissens von der Erde“ (je 
6 M). 
Wertvoll sind einige Neuerscheinungen aus dem Ver- 
lagevonFelixLehmanninBerlin W. An erster 
Stelle die neue Ausgabe von Gobineaus Renaissance (3 M.) 
von Adalbert Luntowski. Diese billige, dabei elegante Aus- 
gabe ist mit Freude zu begrüßen. Gobineaus „Renaissance“ 
wird dadurch aus der bisherigen Exklusivitát heraustreten 
und zu einem Besitz der gebildeten deutschen Fa- 
milie werden. — Wir erwähnen ferner „Drollige ` 
Geschichten" (4 M.) von Honoré de Balzac, -—7 
übersetzt von Rolf Bongs und Otto Julius 
Bierbaum, illustriert von Gustav Doré. p E 
Balzac hat diese Geschichten für P 


seine besten literarischen Werke 
erklärt. Interessant und zum Teil 
pikant ist der neue Roman von í l 
AlfredSchirokauer,LordByron" / 22 EN A 

(4 M). Mehr für den Ge- 2 [e 
schmack der Familie sind die ar s REMO 
Romane „Feind und Erbe“ We. MA 

(4 M.) von Marie Diers und ous x 
„Ski-Heil“ (2 M.) von Lo-Lott. Gr, E m m 

Gustav Kiepen- T" E» 
heuers Verlag in WW ` 
Weimar hat zwei Me- * 
moirenwerke veröffent- 
licht: „Henriette Herz" 
von Hans Landsberg und „Madame de Staël", Über Deutsch- 
land, von Paul Friedrich (je 6 M.). 

Die Dieterichsche Verlagsbuchhandlung 
Theodor Weichert in Leipzig bringt: „Deutsche 
Märchen” von Fritz-Philipp Schmidt (3.50 M.) und Prof. 
Büchers Werk „Spaniens Ri 


iviera und die Balearen". 


Künstlerisch ausgeführte Tuchtiere. 
(Zu dem Artikel: „Vom Zeitcharakter im Spielzeug".) 


Otto Spamer Verlagsbuchhandlung in 
Leipzig-Reudnitz hat drei neue Bände ihrer Jung- 
Deutschland-Bücherei herausgegeben. 

Der Insel-Verlag in Leipzig ist mit neuen 
Büchern seiner „Zwei-Mark-Bände“, seiner „Bibliothek der 
Romane" (je 3 M.) und der ,Insel-Bücherei" (je 50 Pf.] auf 
dem Weihnachtsmarkt. Auch die teureren Werke aus allen 
Gebieten der Literatur haben eine reiche Vermehrung erfahren, 

Schuster &Lófílerin Berlin lassen eine große 
Reihe neuer Romane erscheinen, die unsere besten Schrift- 
steller zu Verfassern haben. 

GeorgMüllerin München hat wiederum kultur- 
geschichtliche Werke erscheinen lassen, darunter die Neu- 
ausgabe der „Geschichte der Hexenprozesse" von Soldau- 
Heppe, die Max Bauer besorgt hat. Wir nennen noch die 
Werke des Fürsten Pückler-Muskau, Strindberg, Frank 
Wedekind, Moliére und Rabelais. 

Eugen Diederichs Verlagin Jena veröffent- 
licht kulturgeschichtliche und philosophische Werke, Bücher 

über Kunst, Sagen fremder Völker u. a. Der Verlag 
em entwickelt eine außergewöhnliche Vielseitigkeit 
und Reichhaltigkeit in seiner Tätigkeit. 


Zum Schluß nennen wir noch einige her- 
| A vorragende Firmen, die Jugendschriften, 
r d 


Kinderbücher und dergl. verlegen. In 
NER ES erster Linie Jos.Scholzin Mainz, 
KS A N dessen hervorragende „Mainzer 
Volks- und Jugendbücher“ (3 M.) 
vorzüglich sind. Auf gleich hoher 
Stufe stehen seineillust. Kinder- 
bücher“ u. das „Deutsche Ju— 
gendbuch“. W. Düms Kunst- 
anstalt in Wesel veröffent- 
licht Bilderbücher, Jugend- 
Ñ schriften, Malbücher, 
7 Zeichen- u. Schriftvorla- 
gen zu volkstümlichen 
Preisen. Otto Maier 
i. Ravensburg gibt Spiele 
aller Art heraus: „Quartettspiele für die reifere Jugend u. Er- 
wachsene" (1.50M.), „Beschäftigungsspiele nach Fröbel“ (1.50u. 
2M.), „Würfel- u. Reisespiele" (2u. 3 M.), „Lotto- u. Legespiele u. 
allerhand „Brettspiele. Gustav Weise Verlag in 
Stuttgart verfügt über ein reiches Lager der besten 


Jugendschriften für Mädchen und Knaben (3 bis 4 M). 
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und Notizen. 


Die Zahl der Neuschöpfungen auf den Gebieten des 
Christbaumschmuckes und der Spielwaren ist Legion. Wollte 
man sämtliche neuen Muster für Christbaumbehang und 
Christbaumbeleuchtung, sämtliche Spielwaren und Spiel- 
zeuge an dieser Stelle schildern, so würde der Raum eines 
Jahrganges der „Export-Woche“ nicht reichen, Es kann 
hier nur versucht werden, auf solche Firmen hinzuweisen, 
deren vorzügliche und preiswerte Fabrikate sich im Ge- 
sichtskreise dieser Nummer kurz streifen lassen. 

Eine neue Preisliste über Christbaumschmuck hat die 
Firma Kühnert & Co, gegründet 1872, in Berlin 
S 42, Ritterstraße 90, sowie Lauscha (S.-M.) und Komotau 
(Bóhmen), auch dieses Jahr herausgebracht. Weitere 
hübsche Neuheiten liefert die Firma Gebr, Weinrich 
& Co, G. m. b. H., Berlin SW 68, Ritterstraße 75, die 
unermüdlich tätig ist, um Neuheiten auf den Markt zu 
bringen, die dem vielseitigen Geschmack der internationalen 
Einkäufer entsprechen. Wir finden den wohlbekannten 
Glasschmuck, wie Glasspitzen, Perlen, Kugeln, Vögel, 
Glocken, Trompeten. Engel usw. in vielen Hunderten von 
jährlich wechselnden Mustern versilbert und bemalt, mit 
Silberfäden besponnen und mit Metallblättern verziert. Neben 
diesem Glasschmuck finden wir künstlerisch hergestellte 
Körbchen, Schiffe und sonstige reizende Figuren, sogenann- 
ten Filigran-Schmuck, der mit versilberten leonischen 
Drähten besponnen ist, aus dem auch die Lamettasterne und 
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Verzierungen gearbeitet sind. Auch die Watte spielt bei 
der Fabrikation von Christbaumschmuck eine nicht un- 
bedeutende Rolle. Figuren als Weihnachtsmänner, Engel 
usw. sind von geschickter Hand daraus geformt und mit 
bunten Reliefs beklebt; ebenso verleiht die feuersicher im- 
prägnierte und glitzernde sogenannte Christbaumwatte 
jedem Baum ein winterliches Aussehen. Neu ist der gesetz- 
lich geschützte „Koh-i-noor-Schmuck“, ein vollwertiger Er- 
satz für Glasschmuck. Diese neuen „Koh-i-noor-Spitzen“, 
Kugeln, -Pyramiden usw, liegen in denselben Preislagen 
wie Glasschmuck. Auch ein neuer zusammenlegbarer Me— 
tall-Christbaumschmuck findet wegen seines geringen Raum- 
ebrauchs den Beifall der Exporteure. Nicht unerwähnt 
arf auch die sich den Zeitverhältnissen anpassende elek- 
trische Beleuchtung bleiben. Diese Beleuchtungen sind in 
allen Voltspannungen, in genauer Kerzenimitation, für den 
Baum fertig montiert vorhanden und brauchen nur einge- 
geschaltet zu werden. Auch leuchtende Kugeln, Vögel und 
sonstige Figuren bringt die Firma als sogenannten Radium- 
schmuck in den Handel, wáhrend für die magische Beleuch- 
tung die bekannten Wunderkerzen sorgen, die diese in 
großen Quantitäten nach allen Ländern der Erde exportiert. 
Jamrowski& Wiegand, Berlin, fabrizieren prakti- 
schen Aluminium-Christbaumschmuck. Diese Neuheit ist 
unzerbrechlich und eignet sich wegen des leichten Gewichts 
besonders für den Export. Die Preisdifferenz gegenüber 


Gebr. Weinrich & Co., G. m. b. H., Berlin SW 68, Ritterstraße 75. 


Glaschristbaumschmuck ist unbedeutend, die Firma sehr 
leistungsfähig. Die Fabrikate kennzeichnen sich durch sehr 
hübsche Bemusterung; die gesetzlich geschützten Dessins 
entsprechen modernen Geschmacksanforderungen. Die 
Firma erzeugt auch Aluminium-Kochgeschirre, -Wasser- 

kessel, -Tafelgeräte, -Bestecke (Spezialbe- 

musterung für die einzelnen Länder). Sie ver- 

arbeitet Aluminium zu Reise-, Sport: und Aus- 
rüstungsgegenständen, Feldflaschen, Satz- 
bechern, Kinderkochgeschirren usw. Sie stellt 
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Aluminium-Christbaumschmuck. 


Aluminium-Gegenstánde in vernickelter Ausführung, Hee- 

res- und Pfadfinder-Ausrüstungen, Export-Massenartikel 

her, als  charakteristische Fabrikate besonders auch 

praktische Aluminium-Brotdosen, Eierbüchsen, luftdicht 

schließende Butterdosen, Tee-, Eier- und Zitronenpressen, 

Pfeffer- und Salzstreuer und sonstige praktische Massenartikel. 
E. A. Krüger & Friedeberg, 

Berlin, Spezialisten für elektrische In- 

stallation, fabrizieren die bildlich in die- 

sem Artikel gezeiste elektrische Beleuch- 


Aluminium-Fabrikate. 


Jamrowski & Wiegand, Berlin NW 21, Stromstraße 38. 


Osram- Intensiv- Lampen 


verdrängen Bogenlampen. 


Kein Auswechseln von Kohlenstiften! Keine 
zeitraubende Bedienung! Große Widerstands- 
fähigkeit! Brillantes, reinweisses Licht! Ge- 
ringe ny cuni an 200 bis 1000 HK. 


Deutsche Gasglühlicht Aktiengesellschaft, Abt. 
„Osram“, Berlin. 


E. 


tung von Christbáumen. Sie wird in zwei verschiedenen 
vollständigen Garnituren in den Handel gebracht, von denen 
die eine, das leichter gehaltene Exportmodell B, abgebildet 
ist. Diese enthält zehn Fassungen mit Zwerggewinden, 


— 2205 


Gebr. Weinrich & Co., G. m. b. H., Berlin SW 68, 
Ritterstraße 75. 
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zwölf Glühlämpchen, davon zwei als Reserve mit 1.75 m 
Zu- und 0.5 m Rückleitungsschnur und zwei Einzelstecker. 
Die Befestigung der Fassungen ist einfach, deren Messing- 
zungen werden (die eine nach links, die andere nach rechts) 
fest um die Baumäste gewickelt. Durch eine Doppelschnur 
mit Stecker wird die Verbindung zur Steckdose erreicht. 
Die in Serien geschalteten Lampen können so mit einer be- 
liebigen Wanddose verbunden werden. Ist keine Wand- 
dose vorhanden, so läßt sich die Fassung eines beliebiger 
Beleuchtungskórpers unter Verwendung eines Ein- 
schraubsteckers benutzen. Die Lampen werden für alle 
35355 Spannungen in bunter oder matter Aus- 
ührung geliefert. Die Firma F. W. Grünewald & Co. 
in Hohenlimburg i. W. bemustert einen neuen Christ- 
baum- Kerzenhalter aus Draht, der den Vorzug hat, die Kerze 
stets in zuverlässig senkrechter Stellung auch auf dem 
schiefsten Aste zu fixieren, so daß ein Abtröpfeln des Ker- 
zenfettes unmóglich gemacht wird. Die Austührung erfolgt 
silberweiß verzinnt. 

Von den Fabriken zur Herstellung deutscher Spielwaren 
und M med s nennen wir u. a, folgende bekannte Unter- 
nehmungen: Spielwarenfabrik Marg. Steiff, G. m. b. H., 
Giengen-Brenz, Lieferantin der bekannten Steif-Stofftiere 
und Puppen; Gebr. Bing A.-G., Nürnberg, mechani- 
sche, optische, elektrische Spielwaren; Gebr. Maerklin 
& Cie, Göppingen, Uhrwerk-, Dampf. und elektrische 
Eisenbahnen, 8 Betriebsmodelle, Kanonen, 
Gewehre, Kinderkochherde usw.; F. A d. Richter & Co., 
Rudolstadt i. Thür., Steinbaukästen; Wels ch & Co., 
Sonneberg S.-M., Spezialität: gekleidete Puppen; Ku- 
busspiele liefert die Spezialfabrik J. A. Kithil, Nürn- 
berg; Kindermöbel, Renrer, Autos, Sportwagen, Leiter- 
und Kastenwagen die Firma Zschocke- Werke Kai- 
serslautern, A.-G. (vorm. Holzindustrie G. Zschocke). 
Ferner sind zu nennen: J. Haffners Nachf., Nürn- 
berg, Fabrik feiner Zinnfiguren; Christian Hacker, 
Fabrik feiner eege, Zei Holzspielwaren, 
Nürnberg, Puppenzimmer, Burgen, Puppenhäuser, Mo- 
saik- und Bauspiele usw.; Chr. Götz & Sohn, Fürth 


Hein, Lehmann & Go, 


Actiengesellschaft 


Eisenkonstruktionen, Brücken- u. Signalbau 


DUSSELDORF-OBERBILK 
BERLIN-REINICKENDORF 


Brückenbau 
Eisenhochbau 
Bergbau-Anlagen 
Hochofengerüste 
Kohlen- und Erz-Bunker 
Bahnhots- u. Ballonhallen 
Werft-Anlagen 
Hellinggerüste 

USW. USW. 
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| eler e i. B., Blechspielwaren, Spe- werk, Waltershausen i. Thür., feine eege 


Ee EE | zialität: Waschtische, Pup- puppen, Sitz. und Stehbabies; Ludwig utzler, 
| ahi noor. Se EMEN ` penartikel, Kanonen, Sand- Aluminium- Werk Beierfeld IV (Sa), Aluminium- 
yon? E WE spiele; William Riß- Spielwaren; Simon Hock (früher J. Erdmann), 
à um A3 , ma nn,Nü rnberg;Mar- ürnberg, Aufseßplatz 6, Kindersäbel, Infanterieseiten- 
i tin Ettingers N achf, 53 Marinedegen, Marinedolche; Bus chOW & 
Nürnberg. Comeniusstr. 4. eck, Puppen fabrik, Nos s e n i. Sa., Gelenkpuppen, 
Eisenbahnspielzeuge; Zellu- Puppenkópfe; Gebr. Sauer, Nürnberg, moderne 
loidwarenfa- Kinderschußwaffen und Sportspiele, Luftgewehre; Paul 
brik Lei- i Bühl & Tannewitz, Gotha, Wollspielwaren,Fabrik, 
stritz&Co, Weihnach 
Nürnberg, eihnachts 
Markgrafen- Zauber. 
straße 29, Zel- E * 
luloidspielwa · E Su 
ren; G. Fi- LU 
scher EC o, 2 
Hamburg 
23, Turnge- 


räte, Schau- 
keln, fliegen- 
de Hollánder 


Kühnert & Co., Berlin S 42, usw., Doll 
Ritterstraße. & Co., Nürn- 
berg, Mo- 


delldampfmaschinen und Modelle; A b r a h a m 
Marsching, Nürnberg, Inhaber Julius 
Caesar Fuchs, Roulettes; Carl Har mus jr., 
Sonneberg S.-M., Karlstraße 12, Fabrik 
gekleideter Puppen, weichgestopfter Plüsch- 
tiere und Karikatur-Filzpuppen; Walther 
Pretzsch, G. m. b. H., Berlin N39, Will- 
denowstrafe 5, Fell-, Stoff- und Sammet- 


; 5 Elektrische Christbaumbeleuchtung | 
von E. A. Krüger & Friedeberg, Berlin N, Kastanienallee 26. | 


Wollpuppen mit Zelluloidkopf, Wiegengehänge, Bären, 
Plüsch- und Wolltiere; August Herpich, Sonnees 
berg S.-M., Lederpuppen in allen Ausführungen; Müller 
& Kadeder, Inh. Jean Herbst, Nürnberg, Ka- 


tiere, Puppenschuhe; Jäger & Co., Spiel- russells, Luftschiffe, Flugfahrzeuge, mechanische Figuren in 
warenfabrik, Ohrdruf i. Thür., Fell- und Kühnert jedem Genre; Karl Rosenbaum, Nürnberg, Most- 
Plüschtiere, Schaukelpferde, Gespanne: Otto & Co. fosse 2, Uhrwerkschiffe; L. Chr. Lauer, G. m. b. H., 
Ackermann, Ingenieur, Leipzig, Mittel- Berlin S42, ür n b er g, Kleinweidenmühle 12, Kindergeld. Schwarz 


straße 7. Flugzeugmodelle; HeinrichHand- Ritterstraße. & Prem, Großhandlung für automatische Handfeuerwaffen, 


tem Mey Q Edlich eres 


werden portofrei ausgeführt innerhalb ; 
i = mit über 5000 Abbildungen ver- 
Deutschlands, Oesterreich-Ungarns, der À Mönigl. Sächs. und Königl. Rumän. Hoflleferanten senden wir kostenfrei. 


Schweiz.Belgiens.Hollands u.Dänemarks. 
Garantie für guten, genauen Gang HI 


jeder von uns bezogenen Uhr. em a & 


I 
— 


Nr. 63893. A T» t Nr. 63932. 
Damenuhr. ^ E 25 A Damenuhr. 
la. Ankergang, 15 |- N / ei. KN PrüzisionsAnkerwerk 
Steine, m. Sekunden- 1 1 CH ` 15 Steine, mit Sek.- 
zeiger. Guill. 0,800 1 S lI e We A Zeig. Guilloch. 0,585 
Silbergeh., Silber- » Gef (QGoldgeh., Metallkuv., Nr. 63778. Ankergang, 15 Steine. Mit 
kuvette, vergold.Zeig. & & AR NAM E BEN mass. Goldbüg. ver- Chronograph u. Lanier. Der Chrono- 
Nr. 63676. Ankergang, 11 Steine, m. M. 30.—. an SG ul old. Zeig. M 82—. graph teilt jede Sekunde in 5 Teile, 
Wecker zuverl. auf Glocke weckend). NR E. A FGG Nr. 63933. Diese Uhr während der Zähler die Minuten an- 
Schwarzoxyd. Stahlgeh. Mit nachts helleucht. Kä Cu m. Sprungdeckel üb. zeigt. Guilloch. 0,800 Silbergehäuse, 
Zeigern und Ziflernteilung. . . . ...M.27.—. mde d. Zillerbl. M. 100.—. Silberkuvette . . ... . M. 55.—. 
Nr. 63671. Diese Uhr mit Ankergang IIa, 7 Steinen — Nr. 63776. Diese Uhr in schwarzem, 
und Leuchteinrichtung M. 22.—. Nr. 63/33. Ankergang. oxydiertem, glatt, Stahlgeh M. 48.—. 
Nr. 63670. Diese Uhr (63671) ohne Leuchtein- 15 Steine. Graviert. 0,585 Goldgehàuse, Sprungdeckel, Nr. 63739. Präzisions-Ankerwerk mit Chrono- 
richtung M. 17.—. Metallkuvette, goldplatt. Bügel, vergold. Zeig. M. 132.—. graph, 0,900 guill. Silbergeh. u. Kuvette M. 85.—. 


Man verlange unsere reichillustrierte Preisliste, die wir unberechnet und postfrei versenden. 
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Berlin SO 26, Reichenberger Straße 11-12, haben ein 
tadelloses, ungeführliches Gewehr für die Jugendwehr ge- 
schaffen. Ein Leiter der Jugendwehr, Menzel, bestätigt, daB 
dieses hinsichtlich Gewähr und Munition als geeignet und 


ungefährlich geprüft wurde. Dieser Kommandeur der 
Jugendwehr hält den Einzellader für geeignet, Kinder und 
Zöglinge allmählich in die Schießgeheimnisse einzuweihen. 


Das Knallkorkgewehr Vis Modell I und das Repetiergewehr 


Vis Modell V mit einem Magazin für fünf Schuß sind keine - 
unzuverlässigen Spielwaren, sondern sie entsprechen allen 
Ansprüchen auch verwöhnter Fachleute an Exerziergewehre 
für die Jugend. Sie besitzen zweckentsprechende Schaf 
tung, sinnreiche Visiereinrichtung, die zugleich als Augen- 
schutz dient, vorzügliche Schlagkonstruktion; sie 1 5 
regelrechtes Zielen, Druckpunktnehmen und Abziehen. Die 
Munition, ein zylindrischer Knallkorken, gibt im Gelände 
einen der Infanterie-Platzpatrone ähnlichen Knall und eine 
kleine Feuererscheinung, wie sie für Gelándeübungen zum 
Erkennen der Abteilungen und zur Vorbereitung des 
Scharfschießens nötig ist. Autoritäten haben festgestellt, 


Stoff-, Filz- und Sammettiere der Berliner Felltier-Fabrik 
Walter Pretzsch, G. m. b. H., Berlin N 39, Willdenowstr. 5. 
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Haushalt-Maschinen und -Geräte, 


Fleisch- u. Gemüse-Hackmaschinen, Brotschneidemachinen, Reibemaschinen, 
Mandelreibemaschinen, Kaffee-, Gewürz-,Schrot-u.Maismühlen, Eismaschinen, 
Eiszerkleinerungs-Werkzeuge u. -Maschinen, Eisformen, Frucht-, Saft-, Zi- 
tronen-, Orangen-, Fleisch-, Fett- u. Schmalzpressen, Gemüseschneide- 
maschinen, Bohnenschneider, Obstentkerner, Haushalt-, Personen-, Paket-, 
Taschen- u. Federwaagen, Messer- u. Gabelputzmaschinen, Mayonnaise-Rühr- 
schüsse!n, Quirl- u. Rührgläser, Schaumschläger, Waffeleisen, Austernbrecher, 
Holzspalter, Korkzieher, Christbaumständer, Farbmühlen, Schleifsteine, 
elektrisch betriebene Haushaltmaschinen. 


— Preisliste La S. auf Anfrage — 


Alexanderwerk A, von der Nahmer, Akt.-Ges., 


2000 Beamte u. Arbeiter Remscheid 2000 Beamte u. Arbeiter 


Stahl-, Eisen- und Metall-Gießereien, Maschinen-, Werkzeug- und Armaturen- 
fabrik, Blechbearbeitungs-Werkstätten, Emaillierwerk, Verzinnerei, Verzinkerei. 


Zweiggeschäfte: Berlin S14, London E. C., Moskau, Charkow. 
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Li EN | eg sei es als Sport-, Touren- oder Luxuswagen, als Last- oder 
t. LE — Lieferungswagen, als Feuerwehr- oder Krankentransportwagen. 
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daß irgend welche Gefahr und Verletzung durch den Schuß 
ausgeschlossen ist, weil der Kork sofort nach dem Ver- 
lassen des Schußkanals in der Luft zerstiebt. Die Reini- 
gung des Gewehrs ist einfach auszuüben. Die Firma fabri- 
ziert auch den sämtlichen sonstigen Bedarf für Jugendwehren: 
Pfadfinder-Gürtel und -Werkzeuge, -Gamaschen, -Ruck- 
säcke mit vollständiger Speise- und Trinkeinrichtung, Feld- 
flaschen und Aluminiumbecher, Bestecke, zusammenleg- 
bare Spiritus- und Wee, ren usw. Diese 
Kocher sind sehr praktisch und vielseitig und lassen sich 
inklusive Kochgefäßen auf dem kleinsten Raum unter- 
bringen. 

Knall- und Radau-Spielzeug, Musikinstrumente liefern 
u. a.: Die Spielwarenfabrik Felix Schlimper, Berlin 
O 27, Magazinstraße 17, eine der leistungsfähigsten der 


sind UNIVERSAL-Anastig- 
mate höchster Leistungs- 
fähigkeit für Momentauf- 
nahmen,Porträts,Gruppen, 
Landschaft, Farbenphoto- 
graphie, Reproduktion. 
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Katalog Nr. 83 kostenlos, 


Optisch-Mech.-IndustrieAnstalt 


Goerlitz. 


Original schwedischer 
Koh-Ol-Motor 
für stationären und Bootsbetrieb. 
Das Beste auf diesem Gebiete. 


Nickels & Todsen, Stockholm, 


MASCHINEN 


«f System Schlüter &Gsell 
U 


Hudo Meyer.G 


Berliner Spielwarenindustrie, Sie ist eine Ursprungsquelle 
aller kleinen und billigen Papierscherz- und Blechspiel-, 
Karneval-, Radau- und Volksfest-Artikel. Der Inhaber ist 
Erfinder und Fabrikant dieser Erzeugnisse und versorgt 
z. B. mit der von ihm erfundenen Nachtigallflöte den Welt- 
markt, insbesondere auch die Artisten für Imitationskünste. 
Von seinen Hauptfabrikaten nennen wir Lauf- und Auf- 
stecktiere, Zappeldinger, Figurenpfeifen mit Musik, Schrei- 
figuren, Paradiesschreiháhne eigener Erfindung, mit Feder- 
schwanz, Schlangenrüssel, Nebelhörner, das Modell Nauke 
mit der Pauke, und was sich im Rahmen derartiger Genres 
bewegt, zum 15- und 20-Pfennig-Verkauf, Rudolf 
Liebe, Berlin SO, Oranienstraße 183, Zinn-, Blei- und 
Blechspielwaren, exportiert Schreiháhne mit und ohne 
Federgarnierung, Flöten, Friedenspfeifen, Wackelgänse, 


Beachten 
Sie genau 
diese 


Leichte u. billige Erneuerung des Brenners 
durch Auswechseln der Vergaser- Patrone, 
Brennt vollkommen rauch- und 
geruchlos. — Absolut explosionssicher. 

Preislisten und Bezugsquellen durch den Fabrikanten 


Gustav Barthel, Dresden XVIII A19 


Spezialfabrik für Lót-, Heiz- 
und Kochapparate 


ingöfen, Ziegeleianlagen, 
Kalkbrennereien 


Otto Bock, Technisches Bureau 
Berlin NW., Holsteiner Ufer 16-17, 


Elektr am Pumpen 
Charlottenb 1 
Franz Tausch, Wallstrasse "123 a. 


e 1 
te^ Maschinen 


1 b. „Universal-Doppelpresser“ 
"Yon 
D. R.-Patent 
zur selbsttätigen Herstellung v. Tabletten, 
Kugeln, Würfeln u. anderen Fassonteilen 
aus trocknen, pulverfórmigen Massen, 
Höchst. Leistungsfähigk,, feinst. Referenz, 


Komprimier-Maschinen G09. a r 
Berlin 58, Kastanien- Allee 74. 
Man verlange Katalog 
u. achte genau auf Firma. 


ühlmaschinen 


EIS 
Se für Kraftantrieb. 


Eisfabrikation! 
Kühl- u. Gefrieranlagen 


für die gesamte Nahrungsmittelindustrie, Molkereien, Metzgereien, Brauereien, 
Delikatessen-, Wild-, Geflügel- u. Fischgeschäfte, Mineralwasserfabriken etc. 


Spezialität: Kälte-Anlagen für Farmen aller Größen. 


Tiefkühl-Anlagen für Flüssigkeiten 
aller Art, Wasser, Milch, Bier, Mineralwasser, Laugen etc. 
Maschinen von 2500 bis 50000 CaL stets auf Lagerl 


Schlüter & Gsell, G. m. b. H., Düsseldorf 22. 
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Kristalleis! 


Firma besteht seit 18713. 


Lad s Se An 


Zentrifugalkreisel, Spritzrevolver, Bügeleisen, Pillendreher, 
Cracker-Kanonen, Stimmen aus Blech und Blei, Posthórner, 
Glücksfiguren zum Schmelzen in der Silvesternacht usw. 
Die Firma Max Retemeyer, Berlin SW, Ritter- 
straße 21, hat u. a. folgende Neuheiten: Bi-Ba- Bo- Figur 
mit Stimme als stehende Puppe montiert; drückt man sie 
zu Boden, so erhebt sie sich mit originellen Krümmungen 
und quietscht; ferner Ruhekissen, welche quietschen, wenn 
man sich daraufsetzt; Fleckdosen, krasse Farben in Pulver, 
die Personen angestreut werden, sich leicht wieder ab- 
klopfen lassen, ohne Spuren zu hinterlassen; die Freiheits- 


zündet man die Bombe mit einer Zigarre oder mittels 
Streichholzes, so werden „Bilder der Freiheitshelden aus- 
Sei — Die Neuheiten-Fabrikation M. Harlfinger, 

ssen-Ruhr, WE m ce 45, vertreibt das neue 
Singspiel-Instrument „Melodika“ als interessanten Schla- 
ger. Durch die originelle Klangwirkung und die Möglich- 
keit, ohne Übung auf dem Instrument spielen zu können, 
übt dieser Groß-Ärtikel Anziehungskraft. — Die Sächsische 
Kunstleder- und Reklameartikelfabrik Walter Knoth, 
Dresden. A. 21, bringt als neuen Scherzartikel ein 
Spring-Gold-Portemonnaie, aus dem die Münzen mehr oder 


bombe, das WVölkerschlachtdenkmal  darstellend. Ent- 


Rietzschels „LINEAR“ 


Höchste Lichtstärke F:4,5 


weniger unfreiwillig herausspringen. 


Verkaufen sie ren Sand 


nicht, sondern fabrizieren Sie Cement- 
Mauersteine —— 
steine, — — 
Cementröhren, Koch 
pfosten und sonstige Cementwaren 
auf meinen - praktisch er- 
probten und vielfach prämiierten 


Verkittete 


Verkittete Obiektive sind 
pret bei ee Maschinen für Hand- und Kraftbetrieh, 
gleicher ellektiver Nähere Auskunft erteilt kostenlos: 
WEG 4 Co Exportvertreter für Groß-Britannien Se engi. 
Jtinung T 5 — Kolonien R. H. Baumgarten, London S. E. 8, 
mittlerem ild- 33 d Manor Park, Lewisham, Exporivertreter für 
E T egen Skandinavien und Finnland: Ingenieur Gust. 0. Schultze, Vislanda (Schweden). 
lichtstárker g Spiegelreflexe Erste Cottbuser Cementwaren- u. Maschinenfabrik 
alsunverkittet. alsunverkittete Otto Schüssler, Cottbus 195, Deutschland, 


„Linear“ D. R. P. 116 466 


Lichtstärkster verkitteter Universalanastigmat erzeugt brillante 
Bilder auch bei schwachem Licht 
"5 CLACK** „Tits 


} Man verlange neuesten Katalog 
Apparate Apparate 


und Nachschlagebuch Nr. 235 
A, Hch. Rietzschel, G. m. b. H., München 


Optische Fabrik. 


I ORPEDO | 


SCHREIBMASCHINE 
WEILWERKE G.M.B.H 
FRANKFURT“ RODFLNIEIM 


Die deutsche 
Schreib: 
maschine 
von Rang 
und Klasse 


inm tmm Luut 


Rad-Feuerzeuge 
enorm billig. 


Viele Neuheiten 


Abschlämmer 


Verlangen Sie 
Katalog No. 46 


E AE M M Ak OAK ME DE dk AX kd 
J. A. HENCKELS 


Zwillingswerk Solingen. 
Stahlwaren bester Qualität 


mit der bekannten Zwillingsmarke: 
Hauptniederlage: Berlin W 66, Leipzigerstr. 118. 


Eigene Niederlagen: Köln a. Rh., Dresden, Frank- 
furt a. M., Hamburg, München, Wien, New York. 


stellung 


Auch 
Eckmodelle 


Feuerzeugfabrik Quaas, 
Berlin-Steglitz W 7. 


Tausende 
in Betrieb 


etc. etc. — allo vo rsch. — iss Y; 
Garant. echt — Nur 2 M. Preisl. — 10 


für Kanalrohre, Sinkkasten, 
Schächte, Brunnenringe, 
Kabelsteine, Treppenstufen, 
Dielen, Zaunpfosten usw. 


Beton: ı Mörtel: 
Mischer D.R.P. 


Komplette Einrichtungen für Zement- 
waren- und Kunststein-Fabriken. 


Gubener Zementformen- 
und Maschinen-Fabrik 


Wolfa Co., Gubenso 


20 Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „Expor Woche". 


Deutsche Sportartikel liefern u. a. die Erste Erfure bälle), Berlin SO 33, WrangelstraBe 11; Hugo Roith- 
ter Fußballfabrik Hugo Bauzbach & Co, ner & Co. (Winter- und Sommersportartikel, Schw eid- 
Erfurt (Fußbälle); Kaspar a (Sport- und Turn- nitzi. Schl.; Gebr. Schick (Skifabrik), Bühl i, Baden; 


geräte), Nürnberg; Th.Bewig( une) Braun- Gebrüder Seuwen (Fußbälle, Sportstiefel), Rheydt 
schweig; G. A. Bahner (Sportbekleidung), Lich- (Rheinprov.) ; Schnable & Braun (Gamaschen), 
tensteini. Sa; Eduard Fränkels Nachfolger, München, Schwantaler Straße 75; Bachmann & Er 
Schuhfabrik „Silesia „Ratibor; Grunewald mann, Barmen (Fuß-, Faust- und Schleuderbälle); 
& Rößler (Sportbekleidung), Seifhennersdorf, Sa.; Otto Eichwald, Leipzig-Schönefeld (Fuß- 
Jos. Hochstein (Sportgeräte), Herdecke i. Westf.; ballstiefel, Rennschuhe, Fußball-, Tennis- und Hockey- 
Martin Hauers Wwe, Nürnberg (Gamaschen, artikel). 

Rucksácke); Gebr. Hammer (Tennis und Hockey), Bad Von F. Walter Ilges, Apparatebauanstalt, 
Mergentheim; Cari Mara jun. (Sportartikel se Kóln-Bayenthal, stammt eine Neuerung, die geeignet 
Art), Hamburg 36, Kaiser-Wilhelm-Straße 82; Arthu ist, vielen nzulänglichkeiten im Geschäftsleben usw. ab- 
Müller (Wintersportgegenstände), Sayda i. Ergeb; zuhelfen. Es ist ein patentierter Ordner für Zeichnungen, 
Neumann & Cie (Zimmerturnapparate), Köln a. Rh., Musterkartons, Vorlagen, Schablonen, Karten usw. Die 
MinoritenstraBe 21a; Otto Reichenberg (Ledersport- einzelnen Blätter werden durch einfache Drahtklammern 


— Letzter Neuheiten - Schlager! mmer 


Schnellphotographier-Ramera ‚Ferrotupia” 
lhre Photographie in 1 Minute 


fix und fertig zum Mitnehmen 

ohne Vorkenntnisse — ohne Dunkelkammer. 
, 25 Aufnahmen ohne Neufüllung! sg 
7 | Alleinfabrikant: Otto Spitzer, Berlin W 30 
AL ae \ Fabrik photogr. Apparate u. Bedarfsartikel 
M inTMinute a mit kompletter Ausrüstung 
; Preis und Gebrauchs-Anweisung M. 9. 
Man verli ange Hauptkatal. Nr. 134 grat, u. franko. 


Musikalien 


| 3 Millionen Stück à 10, 20, 30 Pt., 
.| liefert sofort. Katalog gratis und franko. 


Kn Kahnt. Ku 


Eccardt's "Goldene Medaillen -Weine 


24 hóchste 
Auszeichnungen für 


Selbstgezogene 
feine Gewächse 


Rhein, Nahe 

Mosel, Pfalz 

Eigene Spezial- 
Abfüllungen 


Praktisch * Wertvoll + Willkommen 


Weihnachten und N eujahr! 


Wein-Sortiments-Geschenk-Kisten 


enthaltend ein Assortiment von 12 ganzen Flaschen 
oder mehr. Vorzügliche Qualitäten, eleganteste Aus- 
stattung. Frei ins Haus, in ganz Deutschland 
von Mark 20.— aufwärts. Ins Ausland über die 
ganze Welt (eventuell plus Fracht und Zoll). 
Telegr.-Adr.: Eccardt Kreuznach. — Cassa mit Auftrag. 


allerArt, auch Trope 


Jules Adolf Kunz's Musikverlag, Berlin NO43. 


Hundedressurartikel. — Preis- Alleinverkäuier für Uebersee gesucht. 


liste EW f onst. E Steigleder, Berlin RE —— —— 
umsonst NW 7 NW 7/54 h t b 
1 5 uUchstaben 


Billige! Briefmarken na 


| gratis sendet Hugo Siegert, Altona (Elbe). 


u. Ziffern 


aus Metall, Celluloid 


? Aachener 4 zur Me Ap 


| Schildern u. Preisetiketten etc. 


|» Raiserhrunnen “ — 


| Chausseestraße 122 


Bestellet vertrauensvollst oder verlanget Preisliste von 


LEI & Ce, Rreuznuc d 


Weingutsbesitzer Exporteure Hoflieferanten Gründung 1840 
Filiale: C. F. Eccardt & Co., 13 Water Street, New York. 


Heilkräftiges Tafel- u. Ge- 
sundheitswasser v. uner- 
reicht. F 


Solche 
hutfertige 


Straussfedern 


kosten bei 


Dresden 
Scheffelstr. 99100 


|Einkoch - Apparate 
verbilligen 
die Haushalt - Conserven. 
Die neue Erfindung 
Dreyers Fruchtsaft- 
Apparat „Rex“ 


bringt eine Umwälzung in der Säfte- 
und Gelee-Bereitung. 
Preisliste mit Rezepten gratis, 


I^ -Tonservenglas- Gesellschaft 


Homburg Nr. 56 A. 


ca. ! m lang 
15 cm breit.. .. nur 3M. 
18 cm breit.... nur 6 M. 
20 cm breit.. .. nur 10 M. 
25 cm breit. ... nur 20 M, 
30 cm breit. ... nur 30 M. 
J m lang. sai ABM: 
Im lang 75 M. 
Letztes Jahr 
83,000 Sendungen expediert. 


Gegründet 1893. 


m EN 
ea oni 1 D 
— geren un 

URA 


| 
| : 


Derireter gesunit. 


AachenerThermalwasser | 
(Kaiserbrunnen) Act.-Ges. | 
Aachen -Aix- La -Chapelle. Le 

| 


| 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „Expori-Woche“, 


an Stangen senkrecht dicht hintereinander aufgehängt. Es 
können in dieser Weise ungezählte Mengen von Maschinen- 
zeichnungen und sonstigen Papieren senkrecht hängend in 
geordneter Weise aufbewahrt werden. Papierkanten wer- 
den nicht mehr beschädigt oder zerrissen. Die EE 
ten Blátter erhalten vorstehende Zettel, auf denen Nummer 
und Gegenstand bezeichnet sind. Kleinere, kastenartige 


Ordner werden auf Rollen fahrbar hergestellt, größere als 
Schränke ausgeführt. Der Vorteil dieser Ordner geht dar- 
aus hervor, daß er bei ersten Weltfirmen in vielen Kultur- 
ländern in Gebrauch ist, und daß Maschinenfabriken, 
Architekten, Museen, Kunsthandlungen, Sammler und 
Künstler, Schulen, Archive, nn und Sammlungen, 
Industrielle jeder Art davon Gebrauch machen. 


Etwas für Sie! 


Elektrisch.Wasserkocher ‚Blitz‘ 
Elektr. Heizkissen 
und Heizteppiche. 
D. R. G. M, i.d. meisten Staat. 
z. Patent angemeldet — Soli- 
deste Ausführung i. jed. Form 
u. Größe. — Fürjede Spann. 
u. Stromart.— Unerreicht bill. 
Preis. — Höchst. Nutzefiekt. 
Probekocher 401 f. 300 Watt pro Stunde M. 5, —, Probehelzkissen 
Nr. 1, 25X35 cm, M. 12,80 franko geg. Nachn. innerh. Deutschl. nur an 
Wiederverk. Spannungsangabe eriorderl. Kostenfr. Reklamematerial. 
wilhelm Hilzinger, Stuttgart W, eek Heiz- u. Wärme-Apparate. 


401 


Wasserlösliches antiseptisches 


dh Gynin 


für Irrigator, Bidet- u. Frauenduschen, 
chlor. Bor. Ac. bor.. Ac. tart. Thym. Menth. 


Spülpulver 


is à M. 1.— u. K 2.—. Alum. pur., Natr. 
H. Unger, Chem. Lab., Berlin NW7, Friedrichstr. 91-92. 


Gebrauchsfertige knochenfreie 


Schinken in Dosen 


für Export. 
Weltbekannte Delikatesse. 


C. Großmann G. m. b. H. 


COBURG (Deutschland). 


Wild- u. Krammets vogelpasteten, garantiert 
haltbar, von Ia Qual. vers. n. all. Weltteil. die 
Pasteteniabrik von A. Gaze, Hoflieferant. 
Ohlau i.Schl. Verlang. Sie neust. Preiskurant. 


—— 


2 hochaktuelle Werke 


Russische Grausamkeit 


Einst u. Jetzt. Von Bernh. Stern. 
297 Seit. m. 12 Jliustr. 6 M. Geb, 7½ M. Die 
Grausamkeit. Von H. Rau. 280 Seit. m. 
24 Jllustr., 3. Aufl., 4 M. Geb. 5½ M. Aus- 
führliche Prospekte üb. kultur- u. sitten- 
geschichtliche interessante Werke pr. fr. 


Herm. Barsdorf, Berlin W30, Barbarossastraße 21. 
| Käse, tropenfest. 


| Meierei Heinrichsthal, Radeberg Ill. 


'"FHKRAMER © 
Zwickau2 


gegr gei 
l liefert als Specialitär 


7 Durchschreib 
m Ordercopir (ram 
Commissions 

ie 


mit u.ohne 
= Firmendruck 
Die größte 


pute Baumkuchenfabri 


Inhaber und Begründer 


Emil Schernikow 


F 


Bier 
Karl Dürrwanger, München, 
Flaschenbier-Export. 


Eier u. Milch 


Spatenbräu- | 


Königl. Hoflieferant und 
flüssiges u. trockenes Eigelb u. Eiweiß u. Hoflieferant sr. Ki d Hoh. 
Milch. Joachim Jensen, Hamburg 36. des Prinzen Christian von 
Thi t Dr. Pfeffer, Bad Schleswigi “Holstein | 

era hilft 
ioestrin e genen Salzwedel 
Gicht, Ischias geg empfiehlt 
Rheuma. Broschüre grat. EIL M. I. 50 ab hier. weltbekanntes ausge- 


zeichnetes Fabrikat. 


Hunde Tac: Rasse-Hunde 


Zucht und Handlung, 


Richter a co, Dit 5-1.0. 


Chemische Fabrik Vechelde G. m. b. H., Braunschweig. — ! 


Eisen- 
berger 


Lieferanten höchster Herrschaften, für Ofliziere, 
Geistliche etc. Lieferung sämtlicher reiner 
R H d vom größten Renom- 

asse- unae mier-, Begleit- und 


Wachhund bis zum klein- 
sten Schoßhündchen, 


Ue joerg. 


Polizeihunde, Versand nach allen Ländern zu 

jeder Jahreszeit. Garantie gesunder Ankunit. 

Reelle, EEE 114 ann Bedienung. 
Prachtalbum mit Illustrationen und Beschreibung der Rassen inkl. Preisliste Mark 1.50 
mit Gutschrift beim Kauf. Preisverzeichnis gratis. Zahlreiche freiwillig eingesandte 


Dankschreiben beweisen besten die 


22 


am Vorzüglichkeit unserer Lieferungen | 


FOIE AC 


6 
=; due 


C. F. Stuhr 


Hamburg. 


Caviar 
Sardellen 


in Dosen und Gläsern 


Stuhr's 


"Ctt 


H r T KEE A “nn... nn.....n..en 
taten ais das? V Zahnarzt Zelinski 
: Warschau - 


Uberan zu 


72 8 
mi 
i 


H Unbedingle : 
? Mallbarkeit. ® 


H ee im Gebrauch 


i BÜRSTENFABRIK ERLANGEN AG. vorm. EMIL RUNE | zen | 


Für Grob- und Feinbeton 


Dr. Gaspary Intensipmisdier. 


Alle Maschinen und Formen zw 
lementwarenfabrikation, Walzwerke, 
Steinbrecher, Ries- u. Sandwaschan a- 
gen, Mauersteinmaschinen, Hohlblock- 
maschinen, Dachziegelmaschinen, Formen 


für Rohre, Stufen usw, 
led Export n. all. Erdteil. 
Jeder Maschineníabrik 
arusse | | e Art | Dr.Gaspary:Co., Markranstädt 


Deutschl. 
Neuheiten für Volksbelustigung. — 


Hoher Gewinn! 
d wn Hübner, Neustadt a. Orla UA A. 
ABC Code 5 th Ed. 


Hoher Nebenverdienst! 
= Leichter Absatz! = 


Größte Fabriken für Papierzigarrenspitzen, 
Paketträger, Zahnstocher u. Papp-Zigarren- 
Etuis mit Reklamedruck sowie Patent- 
Papier-Shagpíeifen mit Toneinsatz u. Saug- 
patrone usw. such. tüchtige, gut eingeführte 


Wiederverkäufer. 


Muster gratis. Referenzen wünscht 


Zeise & Co. 


Egelsdorf- -Königsee i. Th. 


Bruno Sturm Tq 


Hutmanufaktur 


Guben 


- Alle Arten von Hoten) — 


ARMONIUMS 


Spez.: Von jederm. ohne Noten- 
kenntnis sofort 4stimm. zu spie» 
lende Instrumente. Kat gratis. 


Aloys Maler, ! Kgl. Hofl., Fulda. 


100 Harmoniums in allen Ländern 
der Welt singen hr CIEI I h 
Pianos 


„besonders billige 
„ Strumente zu 435 u 


" Ortelt5 Godea 


schlägt alle 


 Einkoch 
Apparate 


Original Ortelts 

Dampf -Fruchtsaff- 
Bereifung 

Offerten zu Diensten 


überall anwendbar. — 
Lichtstärke jeder Flamme 


p 3 ca. 100 Kerzen. Schóne, 


S geschmackvolleMuster. 
Preislist. in Deutsch, Franz., Engl., Holl., 
Span. portofr. Wiederverkäuf.gesucht. 


Gebrüder A. & O. Huff, Berlin SW 61. EW. 


Hoflieferanten Sr. Maj. d. Kais. u. Königs. 


Gust Ortel 


Oels! íSchles. 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „Eiporr Woche‘? 
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olytechnisches Institut 
Mosch. 1. fa Arnstadt i. Thür. 
tro-Ing., Chemie, Gas u. Wasser, Bauingenieure. 


Dei l 
NN 
Dr. Wenderhold's hóh. Priv.- | 


rm Knabenschule, VI.— er Knabenschule, VI.—U. II. Pens. 


mi „ (gegr. 1863) mit Vorschulklass. 
u.Militärberechtig. Internat. 
Individuelle — Dir. Dr. Roesel. nglischer Trichter, 
"e i 


Alltagsgespráche in 3 Wochen 1.25 M. 
Weiss, Berlin, Tauentzienstraße 5. 


Harburg. umbo 


Handelsschule, dr sel e Institut, Internat. 


A, Ingenleur-Akndemie HISHAR a. f Ostsee 


lür Maschinen- u, Elektro-Ingenieure, Bau-Ingenieure, Gegen 
Spezialk. f. Eisenbetonbau, Kultur- u. koloniale Technik, Neue Laboratori 


- 


Bi tadnchunn W 10 )chterpcnsiona! Villa 
. Ranges Rhena, erstkl. Institut f, 
Wissensch. u. Haushalt, 

Paula Jaffe, staatl. gepr. 
b. Bonn a. Rh. Lehr. d.Hauswirt.-Kund, | 


Marie Voigts Institut, Eriurt. 


Fach- und Haushaltungsschule: 

Abteilung: Frauenschule. Jahreskurse. 

Abteilung: Haushaltungsschule. Viertel- und Halbjahrskurse. 
Seminar für technische Lehrerinnen: 


Lehrerinnen der Hauswirtschaftskunde. V c Lean Dea : * 
Handarbeitslehrerinnen. Staatliche Prüfungen im Institut. 


Turnlehrerinnen (staatl. Prüfung in Erfurt). 
Internat für alle auswärtigen Schülerinnen. 


Neuer ausführlicher Prospekt. Marie Voigt 


1000 engl. | 
Worte u. 


"ems röchternens. v. Pilat-Möller = v. Pilat-Möller E | 
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Altrenommiertes 
Töchter - Pensionat 


— A. AI Töchter Pensionar 


Pohler, wissenschaftl. u. musik, Unterricht — von 
Villa Angelika VR icol Soutif. Frau Direktor Helene Escher. Näh. Prospekt, 


| Schnorrstr. 61. Wissensd. Sprachen, Musik, Kunst. | - 
E eg Töchterpensionat mit 


Lehr- u.Haush.-Perns.v. | München höh.Mädchenschule u, 
Dresden Fr. Dr. Giesselmann, | Frauenschule; auch Ausbildung in 
gegr.1895.Villa Kaitzer- | einz.Fächern.Schönst.Lage Münchens( VIII). 
straße,i. Schweiz.Viert. Nahe Hauptbahnhf., | Näh. durch Frau Direktor Sickenberger, Trogerstraße AA, 
Zentralh., elektr. Licht, Spielplatz, gr. Gart. | 
Wissensch.,sprachl.u.gesellsch.Ausb. Prosp. 


 BEEEREEBEENEEREEHERENE 
Tühterheim 


Godesberg Haus Mecklenburg Damen 


allerorts, die zu Hause ständig gut- 
2 "HIT lohnende, einfache Handarbeiten 
anfertigen wollen, wenden sich an Marie 
Koneberg,Stickereiversand, Kempten 22 
(Bayern). Vorkenntnisse nicht nötig. Nä- 
Godesberg a. Rh., Haushaltschule - | heres mit Muster gegen 40 Pf. in Marken. 


I. Rang. m. wiss. Abt, Beste Referenz IE 


— T — 


Vorzũgl. empfohlen, 


erhalten umsonst die Broschüre: 


‚Die Ursache des Stotterns und 
Beseitigung ohne Arzt und ohne 
Lehrer sowie ohne Anstaltsbesuch. ge 
Früher war ich selbst ein sehr starker Stotterer und habe mich nach vielen ver- 

eblichen Kursen selbst davon befreit, Bitte teilen Sie mir nur Ihre Adresse mit. 
Die Zusendung meines Büchleins erfolgt sofort im verschlossenen Kuvert ohne 

L. Warnecke, Hannover, Friesenstr. 33. 
` rg ^. 


OS5SMAN 
aa, 5 SIGI 


l'a E A o 1 Fi Kuranstalt für natürliche Heilweise 
1 — —— Sommer- und Winterkur 
2 Aerzte (1 früh. Mitarb. v. Dr. Lahmann) 


1 Aerztin. Beste Heilerfolge. 
Wilhelmshöhe- -Cassel Mod. Komfort (Lift, Wandelhalle etc.). 


Stottere 


Firma vollständig kostenlos, 


— 


| ET 


De INTER ARE 


EP] rop Tu 


a .. wirken kräftigend und stärkend auf Herz u. Lungen u. beruhigen die e 
Fichtennadelbader Nerven. In ca. 200 Sanatorien u. in den Kurorten Wiesbaden, Nau- Novopin-Ba eKkKapse n 
heim, Baden- Baden, Kissingen werden zur Herstellung dieser Báder 


` e 


N 


N ED 


verwendet. Die Novopinkapsel ist ein veredeltes Kiefer-Fichtennadelbad mit herrlichem Duft u. großer Heilkraft. 
150 St. ab Fabrik, 


nicht schmutzig. 25 Bäder 6.25, 50 St. 12.—, 100 St. 23.—, 1 Postpaket = 


Die Kapseln greifen die Wannen nicht an tt. machen das Wasser 
Novopin-Fabrik, Breslau IIIa, Apotheker Carl Ludwig Herrmann, 


Adressentafel exportierender Firmen aller Br anchen 


Erscheint wöchentlich in der Export-Ausgabe der „Woche“, Preis: 5 Nonpareille-Zeilen in 52 aufeina der folgenden Nummern 230 Mark. 


M Plaketten, 
bze 10 hen D erstklassige Spe- m 
Preismedaillen tiaifabrikation, | | al 


Berliner Medaill.-Münze 0. Oertel, 
BERLIN 43, Gellnowstrasse 4, 


„ALSINA‘- 


| Ikoholfrei Grundstoff liefern: 


Ernst Reuschel & Co. Leipzig 


K ec 
pparate für geruchlose 
Gruben - Reinigung, 


Strassen-Sprengwagen, Wasser- 
u. Müllwagen, Schlammwagen, Pumpen 
A. Klings, Grottkau 18 (Schles.) 


— Kat aloge frei! 


A Es 


d 83 7 Best 


i pereg dnd 
uskunfts-Schü tz Handels-Auskunftei 
Berlin W 35, Potsdamerstr. 32. Beste 


Organisation a. a.Plátz. d. Erde. Gut- 
acht.. Sonderbericht., erfolgr.Inkass 


uskünfte überall 


fr. Detektiv-Zentrale bn. b. H. 
Frankfurt a. M., Am Salzhaus 6. 


ee Käln 
d S llus r. Preise & 


a, Ansichtspostkarten Bauen 


n modemen Austuhrungen 
Nordische Kunstanstalt "LÜBECM "7 


lahrocnradurtian 1911. 24 Millionen. Muster 
TIL odurlion 12 30 Millionen, gratis 


nsichtskarten 


nach jeder Photographie oder Zeichnung tertigen 
Glass & Tuscher, Leipzig!50 | 


utom obi " 1 e Spezialität, weist 


konkurrenzlos u. im 
Export überall vorz. eingef. Kl. vierzyl. Tourenwag. 
Lastwag. Katal. u. Off. kostenl. Wiederverk.a.Vertr. 
ges.Gebr.Stoewer,Fabr.f. Metortahrag.. Stettin. 


UTOMOBILE, Luxus u. Last 
Vollendetste Konstruktion 


Lieferung an Heeresverwaltung 
Paul Heinrich Podeus, hun 


Bei Bestellungen : man sich suf 212: „ES 


ESTECKE, 


Versilberte u. vergoldete Gebrauchs- Künstl. wunderv. Dekorationszweige 
u. Luxusartikel. Friedrich & Rust, n. Natur kop. Massenart.: Imit, Hutreiker. 
FCC KÜpenicker Strasse 10a. „ Bei, Greifswalderst.40. Berlia0,Greitswalderst.40. 


Dote sr rg. D Dm cem 
B GE and Richter, Sebnitz, SC: 


LLL sch aus der Branche, 
Mat.resses, Weltbekannte Fabrikate. 


Patent- Möbel- Fabrik .,Primissima'*, 
gelochte, aller Art, 


Hermann Reinhold, Berlin N 39. 
ilder in feinst. Vierfarbendruck, 
unerreicht billig. Original- 
getreue Wiedergabe von Gemälden 
in allen Metallen, liefert 
Kalker Trieurfabrik und 
Fabrik gelochter Bleche 


erster Künstler. Farb. Photogravüren 
MAYER B Co., KI 


nach bekannt. Meistern. Jllustr. Pro- 
ohr-Geräte 


spekt umsonst u. portofrei, Vollst.Katalog m. 
306 versch. Abbild. geg. Einsend. von 30 Pf. in 
Briefmark. portofrei. Einschreib. 20 Pf. mehr. 

f. alle Bodenart. lief. in best. Konstrukt. 
Hermann Meyer r. 
Hannover I, Goorgstraße 18. 


schwer versilbert, u. Pflanzen f. Dekorat. Spez.: 
Ersatz für wie Silber. Pinnen Naturpräp. Distelzweige u. a. 


Ernst Keil's Nachi. (August Scheri) G. m. b. H., 
Abteilung Kunstverlag, Berlin SW, Zimmerstr, 36-41. 


lem Psohorrbriüu München 
Export-Vertr.: Paul Ed.Nölting&Co., 
Repsoldstr. 76, Hamburg. Spezialität: 
Pasteurisiertes Bier, dunkel u. hell in 
Spezial- Metallfässern für die Tropen. 


F. MORGENTHALER &Cie. 
c BERN-ZURICH o 


ILLARDS «v 


-Woche''. 


rennstempel: Pressen f. 
ersparen viel Mühe, Zeit u. Arbeits- 
lohn. Senden Sie einen Abklatsch 
Ihrer Signatur, u. fordern Sie Spezial- 
offerte von Wilhelm Herbst, Berlig26A 


Ad 


— Preisliste gratis. 
Gebrüder Michel, Apolda. 


Schaubeks 
iefmarken. Album 


der neuen 36.Auflage 1914 in 
deutsch., englisch., 

iranzós. Sprache ist 
soeben erschienen. 


E gl 


der Welt. Ausgaben 
mitauswechselbaren 


Alben m. Markenkatal. v. M.Z.— 
bis M. 10.—. Gratis-Katal. sendet 
G. F. Lucke, ln. b H. Leipzig. 


ronzefarben 


lattmetalle M. Brünn & (0. 
Metallfolien Fürth i. Bayern. 


uchbinderei- 
Buchdruckerei- und Karion- 
nagen- Maschinen 
Walterwerke Maschinen- 
fabrik m. b. H., Leipzig-Pl. W. 


LEIPZIG 


UCHDRUCKEREI-MASCHINEN 


SPEZIALITÁT: Zuverlässigste Auslands-Lieferungen. 
Schnellpressen, Hil fsmaschin., Utensilien. Stereotypie. 
Maschinenfabrik Kempewerk, Nürnberg. 


uchdruck-Schnellpressen 


Rotations-Druckmaschin. 
Schnellpressenfabrik 
Koenig & Bauer G.m.b.H. 
Würzburg. 


uch- und Akzidenz- 

schriften a. eng- 
lischen u. franzósischen Kegel, 
sowie Ziermaterial u. Vignetten 
Schriftgießerei H. Hoffmeister, Leipzig 


uchdruck⸗ 


Tupen, Messing-Linien, Vignetten 
— — Emil Gursch Berlin 


S Glass u m R.Dittmeyer Berlin C2 
Diii ME Firmenschilder 
2 T 2 


usten 


undWachsköpfe 
in best. u. billigst.Ausführ. 
KatalogW frei u.unberech. 


Erdmannsdorfer Büsten-Fabrik : 
G.m.b.H. Berlin C 21, Seydelstr.29 : 


utterfarbe, Käseiarbe 
Labextrakt (1: 10,000) und Labpulver 
(1:100,000) u. Reinkulturen. Apoth. 
U.Wenckebach Nchf., Flensburg, Schl.-Hol. 


elluloid -Winkel, 


Transporteure usw. 
Gaetano Vaccani, Halle S. 2. 


— 


hem. pharmaz. Präparate 
n. sámtl.  Arzneibüchern. Eisenpräp. 
Extrakfe. Pepsin f. Tropen. Harze. 
UR ls Nacht., chem. Werke. Andernach a. Rh. 


N. Dad? 


RIEFMARKEN | 


Blättern von M. 20.- an. Viktorias | 


J. N 
CH -Fabriken Sariin- Hamburg: 
entrale Berlin N 24. Export, speziel. 
feinst. Hamburger Arbeit. unt. Staats- 


kontrolle mit voller Zollrückvergütg. 
ondensirte 


Fabrikation und Export. und Export. „Milch 


Dresdner Molkerei Gebrüder Pfund, Dresden. 


urchschreibe-Bücher 


für Bleistift, Achatstift und Tinte, 
Besonderes Druckverf. Katal. gratis. 
E. H. Petzold, Bischofswerda i. Sa. 


IS-MASCHINEN 


—— FÜR HANDBETRIEB —— 
Bieberstein & Goedicke, Hamburg EW. 


is- u. Kühlmaschinen 


Eiserzeugung ca. 50-70 Kilo täglich. 
Kühlraum ca. 3½ cbm. — Grösste 
Einfachheit, — Leichte Bedienung. 
Gustav Christ & Co., Berlin-WeiBensee 30. 


lektr. Kleinbeleuchtung: Akkumulat.u. 
Trockenbatt., Taschenlamp., Hand- u. 
Wächterlat., Fahrradlat., Indukt.-App., 
Wand- u. Stehlamp. usw. Katal. grat. 
Akkumulatoren-Kleinbeleuchtung G. m. h. H. Berlin$42. 


lektrische und techn. Neuheiten 


Kataloge deutsch, engl., franz., 
span. gratis. Albert Hirsch, 
CC Friedrichstraße 24. 


T':LEMENTE 


— von höchster Kapazität.— 
Paul Reichardt, Berlin E.W. 8, 
Kronenstr. 16, — Prospek! gratis. 


DEHTRO-MOTORE 


bis 1000 P. S., für jede Stromart, 
lertigt als 27jáhrige SPEZIALITAT 

SCHUMANNS LEIPZIG- 
Blektrizitàtswerk PLAGWITZ 


LEKTROMOTORE 


Dynamos, Bohrmaschinen, Kinematographeneinrichtg. 
Elektricitats - Gesellschatt 
SIRIUS m. b. H., LEIPZIG 


E 
E 


maille-Schilder 


— garantiert wetteriest — 
für Handel. Gewerbe. Industrie. 
P. HALLE Nchf., BERLIN S 14. 


rze Bergwerks- u. Hüttenprodukte, 
9 Rückstände. Konsignationen 
erwünscht. Sorgfält. Preisermittl. auf 
Grund v.Analys.Bemust.Angeb.erbet. 
Louis Benzian, Hamburg. Gegr. 1880. 


tuis 


für Uhren, Biiouterien, Be- 
stecke und Instrumente etc. 
Eisenberger Etuisfabrik 
Max Retsch Nachfolg., 
Elsenberg in Thüringen. 


schmiedeeiserne, für 
enster, Fabriken, 
ser, Ställe etc., stabil, leicht u. billig. 
Hermann Bulnheim, 
Fensterfabrik, Bautzen 31 i.Sa. 


euerlöschgeräte -Armaturenfabrik 


Aug. HONIG G. m.b. H. 


Geschäftsgründung 1832. KÜLN-Nippes. 


euerlöscher „Total“ (autom. Schneil- 


Trocken - Feueriösch:r). 
Spritzwirk.d. Spritzwirk.d.Pulv.konkurrenzlos. Löschw. 
unerreicht. Allein. Fabr.: Jnt.Feuerlöscher- 
Ges. m. b. H. Berlin$W61.Belleallianceol.5. 


euer-Spritzen- GE 


Louis Tidow, Hannover-Badenstedt. 


Lagerhäu- | 


. rr uv CH 


ügelrin 


| ena elluloid u. 


EUERZEUGE 


für Großkonsumenten liefert billigst | Metall exportiert 
Heinrich Siebeiu, Metallwareniabrik, nach a. l Weltteil. 
Heilbronn. Man verlange Katalog No. 2. Wilh. Matr. Jserlohn B 
ILTER „Voigtmann“ erberei-Maschinen 
r Johs. Krause b. m b. H. Spezlalfabrik 
kristallklar und rein, — Export. — Altona-Ottensen (Deu hk) 


Voigtmann-Filteriabrik, Berlin SW 61 


1.Berlin.Zop 


Ze für technische Zwecke. 
Hygienische und ortho- 
pädische Fitze, impr. Unterlagsfilze. 


Carl Günther & Co., Berlin NO 43. 
für alle Verwen- 


ISCHBEIN sss 


— Größte Fabrik des Kontinents. — 
Conrad Kopp, Augsburg. 


LASCHEN- 
Verschlüsse 


f- 
ENGROS 


EXPORT 
stopft Strümpfe, * 
andstopfapparat Sıchte usw. wie men, gei 


Nähmaschine. Stck. M. 3.40 kompl. geg.Voreinsend. 
Großabnehmer für d. Massenartikel 


ges. Rich. Adermann, M. I. Gößnitz S.-A. Germany. 
eißluft-und Kleingewerbe- 


Motoren für alle Brennstoffe, 


Hubertus Raab — Zeitz, 
Maschinenfabrik,. Preislisten frei 


Inhaber Hermann Wetzel 
BERLIN, SW 19b 


Purus) eißluft-Maschinen, ba cies 
p Schützlor à In Brennstoff, Wasserpump- Motoren. 
BERLIN N 68.” Lonia Heinrich, Zwickan tS: 


olzbearbeitungs- 


1 Zeilen kosten 
(ährlich 69) M. 


liegenfünger. Einen Weltrul ge- 
niebt Driginal-Pyramiden-Fliegenfänger „Schwapp“ 
Er ist u. bleibt d. Beste! Millionenfach 
bewährt! Nachahm.weise zurück. Pyra- 
miden-Fliegenfängerfabr.Max Dametz G. m. b. H.. Zeitz. 


und Fass-Maschinen 
liefern als Spezialität für den Export 
Böttcher & Geßner, Hamburqg-Aitem. 
Maschinen. Leer WË 2 
fertigt als Spezial. E jf Nes e 
Klein & Stlefel, Ps 
Fulda a. F. 
empfiehlt in bester Qualität 
van Wessem & Co., Zaandam (Holland). 
OPFE Export nach į 
all. Ländern. , 
H. Landmann & Söhne, Fürth i Bay. 
e e schnell wirkendes Natur- 
liegenfänger Klima garant. jahre- . ommell, Soci inb cm 
Pod yi anon n wecke g 7 g - 
— R an Ba patent. . ab hier od. Lager i. D 
Waiblingen-Stuttgart 8. NETOXOD ; i Nachn. Leimfabrik Brecel sus 


OLZMEHL 
MV UNDE I RR Je ygienische Bedarfsartikel 


mit Stift, in jedem ` 


H D 

: lügel und : Dankbare Handverkaufsartikel für 
. 2 | Apotheker u. Drogisten. Vorzüg- 
H inni s | liche Exportartikel. Wiederverkäufer und 
H Pianinos * | Grossisten auf eigene Rechnung gesucht. 
- : 8 e — Literatur gratis und franko. — 

: Th. Mann & Co. Bielefeld. anunsere £ | Chemische Paagi Beccie: 

* Exportvertr. Harden & Dorn, Hamburg : esbaden 
Denger NEE get oereeiesr 


Voienisdue Bedarfsartikel wife 


Neust. Exportkatalog gratis u. frko. 
H. Unger, Berlin NW, Fıiedrichstr.91-92, 


für Metallbearbeitung 
räsmaschinen allerArt, besonders für 
Schnitte u. Stanzen, Gesenke, Kurven, 
für automat. Kopieren, Gravieren u. ed 
duzier. Kat. grat. Curd Nube, Offenbach-Frkft. 


— 
Friedr. Rotter & 
Ku. K. Hoflief. E 

Wien, 42. 5 


arten- 
Schläuche 
Werkzeuge 
Prosp. frei! 


agdgewehre aller Arı, 


15 Tropenwaffen. F. Jäger & Coe 
Gewehrfabrik, Suhl i. Thüringen. 
— Preisliste umso umsonst und portoirei. — 


K 


ARTENMOBEL 


aus | Rol hr u. Holz u. Holz 


TASAA 


Franz 


— weiße und farbige — 
Vietzer Ofen- und Tonwarenfahrik 
Hermann Strunk, Vietz (Ostb.) 2. 


alkbindemittel ,Keimelin* 
| ergibt den best. u. billigst, wetteriest 
| Anstrich, besond. geeig. f. Kirchen-u. 
Dekorationsmalerei. Ersatz f.Kaseim 
Chemische Fabrik vorm. Wilh. Keime, Höxter i. get. 


——— . 7 


JI Katalog VE. leihveiser 


asolin- + h h arren aller 
solin- Gli lic t$ Art in Eis.u.Holz 
stehend u. hängend,-Jlhustr-Preisliste datis (o 


Louis Runge, Berlins NUV Arnstadt i. Thür. 


4 oeh 


Bee Allgäuer, Limburger, Stangen, 
3? Romatour, Emmenthaler, Ca- 
membert, Brie etc. liefere per Post u 
Bahn nach all. Lind. F. Thanner, 


Käse engros, Kempten I L Allgäu. 


TTEN Nohl & Cie. 


aller Art, in jeder KÓLN- 
Grösse u. Stärke Ehrenfeld Q, 


ino - Films, gebrauchte, jedoch 
gut erhaltene, itel in all, Sprach., 

aufen Sie äuß. bill. Wilhelm eindt, 
Film-Vorleib-lastitut, Berlin $WA8, Friedrichstr. 246. 
Tal. Amt Lite 6753. Telegr. -Adr.Kinofeind! Berlin. 


lebstoffe .Frdtgunni" v. auberord, 
Klebkraft u. Ergiebigk. f. Papierwar.- 
u. Tütenfabriken, bes. für Pergamyn- 
Pergam. ‚scharf satin.u.fettdichte ap. 
Chemische Fabrik vorm. Wilh. Reime, Härter i. Merit. 


gema. Wirtschaftsmaschinen 
nn Maschinen z. Gewinnung von 
"Palmó! u. Palmkernen und all. andern 

WE ee Oelen. KompLMühlen- 

gen für Getreide und Oel. Reis- 
schilmaschinen: Zerkleinerungsmaschinen 
aller Systeme. Sieb- und Mischmaschinen, 
Maschinen für Hanf, Baumwolle, Kapok. 
Ballen ressen, ‚hydraulische u. mechanische. 
HAAKE, Berlin NW 21. — 


rankenhans- UO, "ie; 


liel. in best. Creche dieS me 
Deg Jahnke, Berlia SW 48, Wilbelmsir. 284. 
Kunstvoll. 


ristallglas 5: 


und Hochglanz. Kristall- 
werke F. A. Knittel, 
Reinerz. 


Radierung. 
KUNSTBLATTER * 


350 ll.) L. I. 500 Expertkatalgg . . . . . .8.20 
gar 3 n 


Vut piti v ed "` 0:1 Danai NS 41430 
m 

Marken all. Länder. Einschreib. SE hr. 

Ludwig Möller, latns, Lübeok B 

in feinstem Vier- 


unstblátter farbendruck, un- 


erreicht billig. Originalgetreue Wie- 
dergabe von Gemäld. erster Künstler. 
Jilustr. Prospekt umsonst u. portofrei. 
Vollständ. Katalog mit 306 versch. Abbil- 
dungen geg. Einsendg. von 30 Pf. in Briel- 
marken portofrei. Einschreiben 20Pf. mehr. 
Ernst Keil's Nachi. (Angust Scherf) G. m. b. H., 
Abteilung Kunstverlag, 


Berlin SW, Zimmersir. 36-41. 


ager-Weißmetalle, i altere, un 


lot, Metallfadenpa 
metall, graph. Metalle, Lötrino, Metallfa 


Imetall, Aluminismlet, Bronzedrähte u. "Stangen. 
Metallwerke Ww. Louis Ehbinghaus, Hohenlimburg. 


andwirtschaftl. Maschinen. 


Komplette Dreschsätze, Stroh- 
presson, Hückselpressen eto. 
schinenfabrik Badenia, Weinheim l. B. 


and-u.Seekabelwerke 
A. G., Cöln - Nippes, | 


empfiehlt auch 


Elektr. Messinstrumente 


für technische u. wissenschaft- 
liche Zwecke. 


OKOMOBILEN 


für Heiß- und Sattdampf, fahrbar, selbst- 
fahrend und ortsfest bis zu 600 P. S. 
Maschinenfabrik Badenia, Weinheim i. B. 
uftfilte für Turbo-Generatoren, Kom- 
[ pressoren u. all.tech.Lüftungs- 
anlagen, bestbewährter, solidest. Bau- 


art u. CR Herstellung liefert billigst 
F. A. Wingrioh, Eisenach. 


d | best. u. billigst. Ersatz 
an 4 ersat, f. süße gehackte u. ge- 
hobelte Mandeln u.Mehl für Biskuit- 
u. Cakesfabrik. Bemust. Off. kostenl. 


Georg Lemke & Co., Berlin 8 59. 


etall- Wandfliesen waschb.,dauer- 


haft, aus biegb. Emaillemetall, wieg. 
nur d. 10. Teil d. Tonflies., sind 50% 
billig. Prager & Lojda, Berlin SW47h. 


hygienisch, ab- . 


etallwarenfahrik, derte 

oxydierte, 
vernickelte Messingwaren, Luxus- 
u. Tafelgeráte. Rath & Berndhüuser, 
BertinS42, Ritterstr.23,Prinzenstr.95, 


etall-Putzmittel: 


Globus - Putz - Extrakt 
Geolin flüss. Metallputz 
Putzin flüss. Metallputz 


Schuh- Putzmittel: 


Globin — Fixin 
Hochkurant und weltbekannt! 


Fritz Schulz Jun. A.G., Leipzig 127 


ilchschleudern 


e TITANIA" und „DEA“ 


„TEUTONIA“ d. m. b. H. 
Frankfart - Oder, H. 11. 
Größte deutsche Spezialfabrik 


für Handzentrifugen. 
0€"0000000000000000000000000000000000000 


lehzeutrifngeu, Westfalia 


in ca.25jähr. Praxis bestens bewährt. 
Verschied. Ausführ. Billigste Preise. 
Ramesohl A Schmidt A.G.. Gelde i. M. Nr. 15 


rate für die Tropen, 
Ineralwasserapparate ineralwasserapparale ;. einfacher u.zwed- 
mäßig. eg n ‚für pee un 


C. Malmendier, Cd "En — C0 ERBEN, de PNE T 


neralwasser - Apparate 
Imprágnierpumpen). Zwangsweise 
mpräznierung, absoiut reine Ent- 
lüftung, scharte Sättigung, feste 
Bindung, technisch und hygienisch 
vollendetes Mineralwasser. Wichtig für 
Tropen: keine Vorkühlung, keine Kohlen- 
sáure- und Zeitverluste. mänderung be- 
stehender Einrichtungen ohne Betriebs- 
störung. Karl Ross G. m. b. H., Flensburg. 

baut als 


wassermaschinen langjähr. 


Spez.: Hugo Mosblech, Köln-Ehren- 
teld 522. Abt II: Fruchtsaftpresserei 
m. Dampíbetrieb. 


öbel-Fabrik 
August Knobloch's Naohlolger 
k. u. k. Hollieierant, Wien VIL 


MOLKEREI MASCHINEN 


Alies. vom Kleinsten Handbefrieb bis zu 
Maschınenbetrieben grössten Umfanges 


Gë FA Grösste Spezialfadrıb 


EisenwerkA:O. der Branche 
AA \Grand Prix 


„„ 
7s 319 


Aytra Verne 


Bergedorf 2. 


Harburg 


ptoren- u. Lastwagen c=: Aachen 


(Mannesmann/Mulag). Spezialität: 
Motorlastwagen, Motoromnibusse. 
7 dae cdi apps dada dm und Flugmotoren. 


GARDNER" 


OTOREN 
otorboote 


Die Summe alles Guten 
Bieberstein & d 
Hamburg EW 


usik - Jnstrumente 
Verlang.Sie mein.Preisliste 
Aug. Dürrsohmidt, 

oukirchen LA 525 


zap 1. Geschäft u. Privat. Kollektion 
II gratis. Ju. Preisl. f. Kontoruten- 
snien gratis u. franko. Eigene Buch- 
druckerei. Kontobuch-Fabrik. Paul 
Rosenberg, Berlin C, Spittelmarkt 3. 


(bai $ CC 


J. Brandt & G. W. v. Nawrocki, 


Ing, A. Loll „ Patentanwalt, 
Berlin SW 48, Friedrichstraße 233, 


ETROLEUM- 


Petroleum- und EE 


Meyer & Niss G. m. b. H. 
Bergedorf34 (b. F 


u.Bedarfsartikel. 
Max Albrecht x, atalog franko. — 


Berlin SO 26E Gelegenheitskäufe. 


Bälter & Amen 
1893. Spaz.: Przisionshaerz: ; 
.Tropen-, Sport- u.Kanstphetograph. 


er `i l 
2 Aktienyesell-chuft. Dresden E 


(ir: St» 


Camcıawerk Europas 


draulische 


SSEN,, ler Art, bis 


3 000 000 kg Druck, Froßpumpon. 


M.HÄUSSER, Speziaifahr. hydr. Pressen 
— Neustadt a. Haardt. — 


AUBTIERFALLEN 
Jagd- und Fischereiartikel. 


Preisi. kostenfr. R. Weber, L. L. Hoflief., 
Raubtierfallenfabrik, Haynan,Schles. 
best.Kon- 
aubtierfallen, SKIN, 
für alle Tierarten. — Jllustr. Kata- 


log 31n gratis. E. GRELL & Co., 
Hoflieferanten. Haynau 1. Schles. 


R 
Marke ELASTA antiseptisch 


E.Urban, Dresden W, Gerichtstr. 22, 


Beste Notizbücher 

F. Soennecken - Bonn 
D. R. P., D. R. O. M. 

odemaschinen, Leistung: Zieht in 


10 Stunden 100 bis 400 Stubben oder 
Bäume. Prosp. gratis. Roggatz & Co.,; 
Inhaber K. Fitzner. Berlin-Pankow 2. 


1 Zeilen kosten 
jährlich 460 M. 


...u..u0900000000080800000000000006 


otax- Röntgen- 
APPARATE :: D. R. P. 


Lichtbäder D. R. P. — Thermo- 
penetrations-Apparate — Elek- 
tro-Medizinische —  Heilgym- 
nastische Apparate D. R. P. — 


Elektrizitátsges. SANITAS 


Fabrik. d. weitbek. FÜN- und SAMAX-Apparate © 
BERLIN, Friedrichstrasse 131d. $ : 


ägewerks- 


u.sonstige Holzbear- «4 
beitungsmaschin. 
liefert in bestbewähl ter 
Ausführung als lang- 
jahr. Spezialität Maschi- 
nenfabrik u. Eisengießerei T: 


debt. Lein, Pirna 42 42. CF 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „Export-Woche“, 


enu. Werkzeuge e feinst. Qual., 
8 sich in groß. amtl. Ságeversuch. u. 
i. d. Prax. als leistungsfähigste von all. 

e; wies., fabr.u.lief. David Dominitus & Co. 


Viet" Ramscheid-Vieriagbansen. Der echte Doninias. Der echte Dominicus. 
Gemüte nd 

el me Blumen m 
—— — gil Welttei 


Tropensich. Packg.! “Tropensich. Packg.! Glänz. bewährt! 
Export z. Wiederverkauf wie auch f. Liekhaberbedart. 
Kataloge (deutsch, franz. od. engl. ) gratis u. franko. 


F.C.Heinemann, Erfurt 9, Somenkuituren. 
Holl. Sr. Mai. des Deutschen Kaisers. 


Massenanzucht v. korr. gezog. Formobst 
all. Art. Rosen in neust. Sort. Gehölz, Stau- 
den, Koniferen. Neu. ill. u. beschrieb. Katal. 
1 z. Dienst. Vers. n. all. Länd Michael 

hromiak, Baum-u.Rosenschal., Buchsweiler U.E. 


amen allererst. Qualität 
versend. inall. Welt u.steh. 
m.Katal. jederz.z. Gilet ae 15 


Cari Beck&lomp., Quedlinburg 2. H 
menexpertljuediinburg. 


Tel.-Ad.Sa 


Aula Snapp” sam 


abschneider 


Schneller u. besser : Walther Kunde 
als Shere n. Messer. : Dresdea-A. l. 


ohnitte u. Stanzen jeder Art, 
Massenartikel in all. Metall. gestanzt, 

ezogen, gedrückt, nach Muster und 
Zeichnung. Mierisoh & Hensel, 
Neukölln, HobrechtstraBe 67. — 


o» Schablonen 

hrs Nermograph. Bester Beschrif- 
aber, Ueber 100 000 im Ge- 
brauch. Glänz. Anerk. Prosp.kestlos. 
P. Filler. Berlin 842. 


chuhwaren!.d. Tropen, 
Schnürstiefel m. Sandlasche, 
Reitstiefel. Gamasch. etc., all. 
1. Qual. M. ver. Preisl. W. Kloster, W 
Schabfabrik, Vehwinkel Ne. l. Deutschl, 


eituche, wasserdichte Decken, 
9, Brotbeut. ‚Wassersäcke, PreD-u. 
Filterstoffe, Lein.- u. Baumwollstoffe, 
Wattierlein., Roßhaarstoffe. 3000 Webst. 
Salzmann &Comp., Cassel 


EIDENSTOFFE 
in jedem Genre. — Muster franko. 
Seidenstoff-Export 
Adolf Grieder & Cie., Zürich (Schweiz). 


EPARATOREN 


s TITANIA” und „DEA“ 


»TEUTONIA'' G. m. b. H. 
Frankfurt- Oder, H. 11. 
Größte deutsche Spezialfabrik 2 


für Handzentrifugen. 
0e00000000000000000000000000000000000000 


1 k 
pazierstócke, "ie 
Stócke mit und ohne Einlage, Ma- 

lakkastócke, Metallstócke. 
Staub & Co., Berlin S 42, Prinzenstr. 34. 


pedition Carl Deyke Nacht. 
Ausland- u. Ueberseeverkehr. 
Qunst.Transportübernahimen. 

BERLIN 017. EYDTKUHNEN. 


Mühlenstr.42, Bahnspediteu-e 


i ql- \ ! »Radio"-Bohrer aus Elek- 
I 0 TOT tro-stahl mit erstaunlich. 
Leistg. für Schnelt u. regul. Betrieb. 
„Radio‘-Bohrer- und Werk- 
zeug-Fabrik, Rheinböllen i. Rhid. 


TAHLSTICH-Prügung 
(Briefköpfe) — HUPFERSTICH (Visitenkarten). — 
DEUTSCHE CHALCOGRAPHIE, 
Berlin, Alte Jakobstrasse 23—24. 


ierärztliche Instrumente, 


Schermaschinen, Ohrmarken f. Tiere. 
Katal. No. 196 kostenírei. H. Hauptner, 
Kgl. Hofl., Berlin NW,LuisenstraBe 53. 


schlerei-Maschinen 


in Präzisionsausführang. Spezialität : Kugellagerung | 
F. Fikenischer,i LeipzigMookau 71 
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REIBRIEMEN 


Mitteldeutsche Gerberei- und Riemen 
fabrik G. m. b. H., Wetzlar-Lahn. 
Berlin, Burgstrasse 28. 


AKUUM-Reiniger | 
Rotor. Maschinen. ROTOR 
G.m.b.H., BerlinW57,Schwerinstr. sw | 


affeln u. oe, 


in hervorragd. Qua- 
lität. Expor Export nach allen Ländern, 
Paul Koschek, Waifel- und Honig- 


kuchenfabrik, Neiße-Neuland. — 
u. Patent-Lauf- 


agen gewichtsbalken 


Spezialfabrik Gebr. Schoene, 
Halle a. S. 2. Prinzenstrasse, 


Drahtseile, 


aschemangeln ENTRIFUGEN 


Spezialität: 2 für Wäschereien, Färbereien, Blei- 
Miele- Sehn e Lë, chereien etc. . 
Schmóllner Zahn- und Nagelbürstenfabrik e : (Sieg) 
Mangeltische Friedrich Friedrich Jahn, Schmölln, Sa.-Altenburg. Schmölln, Sa.-Altenburg. Preis.. gratis. Ph. Lobe, Hennef L 
* für Export geeign. 


6 seemäß. verpackte 


— eltische ca. 1 chm e Kü 
mie — Čie.» ickzack- Franz Küstner 
—: Riemenklammern 


Zeilen kosten 
— 3 iáhr. ich 230 M, 


„ D H 
HEH 
| Leonh. Gnad ‚Waiblingen (Wttbg.) 
Spez. Walzen- 
jogeleimaschine, Led. 
Biberschwanz und Pfannen. Ziegel- 


pressen für Tierbetrieb. Katalog frei. 


Gottfr. Seifarth, Annen I. W. Deutschland. 


ahnradfabrik i 

Friedrich EEE | 
cd 

| 17 U KN 
Big: a 

Getr Steinrück” 


ng mar 


Jllusionen u. Schaustücke. Bücher 
etc. Liste grat. u. frko. C. Horster, 
Berlin, Friedrichstrasse 17 W. 


Up jäscherei-Maschinen 


für chem. u. Wei&wüscherei. 


Moritz Jahr A.-G., Gera 25, Reuß. | 


Shotograpfhische Apparate 


in allen existierenden Formaten für Platten und für Films, mit allen Verschlußsystemen und 
unübertroffener opt. Ausstattung. Seit vielen Jahren bewährte Modelle für die Tropen. 


Photographische Bedarfsartikel Sesam Em Dee: 


und den Positivprozef. 


Chemikalien in Pulverform in tropenfester Packung. 


HAUPTKATALOG Nr. 27 an Interessenten auf Wunsch yop Ar 
Bezug der Apparate und Artikel durch jede Photohandlung der Welt. 


J ca, Aktiengesellschaft, Dresden-A. » Cr. re Europas 


Camerafabrik Europas. 


Preisliste 
Nr. 6a frei. 


A. W. Kaniss, 


Wurzen. 


D rahtgurte fabriziert 


Erscheint in jeder ersten Monatsnummer der Export-Ausgabe der „Woche“, Preis: eine Zeile jährlich (12 maliges Erscheinen) 20 Mark. 


A. 


Aal, geräuchert 


"Klevenhusen & Co., Bremen. 

Abteufpumpen für Handbetrieb 

A. Doering G. m. b. H., Sinn (Nassau). 
Abziehsteine „Rubinit“ 

Georg Voß & Co., 
Acetylen-Gasmesser 

Max Bessin & Co., Berlin NO 18. 
Ackerbaugeräte und Maschinen 

Rud. Sack, Leipzig-Plagwitz 36. 
Agraífen und Oesen für Schuhe 


Stock & Co., G. m. b. H., Elberield-Sonnborn. 


Alkoholfreie Getränke 

H. Hartmann, Hofliet, Lage in Lippe. 
Aluminiumfolien 

M. Brünn & Co., Fürth i. B. 


Aluminium-Kochgeschirre 
Alumin.-W erk G.m.b.H.. 


Deuben, Bez. Dresden. 


Freudenberg i. W. 
Bayer. Aluminium-u.Metallwrfb.,Freising. 


Blattgoldfabriken 
Ferd. Müller, Dresden 26W,Schlüterstr.29. 


Blumen für Dekoration 
H. Schertz, Dresden-A. 16. 


Blumen mit Nadel, Ansteck- 


Ballonfabrik 
A.Riedinger G. m. b. H., Ballonfb., Augsburg. 


Bandsägemaschinen für Tischler 
A. Doering G. m. b. H., Sinn (Nassau). 


Bandwebstühle 


Apotheker-Kartonnagen 
Zilcken & Co., Dresden-N, 


Aufschnitt-Schneidemaschinen 


Graff & Stein G. m. b. H., Witten 55, Ruhr. 
Augen, künstliche 


F. Ad. Müller Sóhne, Wiesbaden. Edm. Finkensieper, Barmen, gegr. 1870. artikel 
| Ausrüstungen für Tropen und | Baubeschläge E Bruno Richter, Sebnitz i. Sa. 
Uebersee Jacob Hansen, Kiel. | Bohrmaschinen 
C. Hartmann, Hamburg 36, Gr. Bleichen 58. Baumaschinen mit Motordoppel- J. Hillel, Berlin SO 16, Köpenicker Str. 54. 
Auto-Lastwagen betrieb | Braunkohlen-Briketts 


zenz & Cie, Hamburg. Alsterdamm 12-13. Wilhelm Deutsch, Cóln-Sülz, Maschfbr. | Hedwigshütte Anthracit-Kohlen-,u. Koks- 


Automobil-Beleuchtung und -Be- | Baumfällmaschinen ` werke James Stevenson A. G., Stettin. 
schläge A. Doering G. m. b. H., Sinn (Nassau). | Braunstein 
G Albert & Co., Barmen. Baumwollerntebereitungs- | HarzerBraunsteinwerkeWernigerode a.H. 
Automobile maschinen | Brennereieinrichtungen 
| Gebr. Windhoff, Rheine i. Westi. Rittershaus & Blecher, Barmen-U. Franz Herrmann, Kóln-Bayenthal 21. 
Automobile (Marke Dux) Benzin-Glühlicht | | Briefbeschwerer mit zoologischen 
Polyphon-Werke A.-G., Leipzig-Wahren. Gebr. A. & O. Huff, Berlin SW 61. |  Prüparaten 
Automobil-Garnituren in Elfen- | Louis me erlin 18 NO. | Louis Buchhold,Naturwiss.Inst., München. 
bein, Horn und Galalith Benzin- 9 Hilf: Bedin SW é | Briefmarken — Zeitschriften 


„Die Post“, Univ.-Anz. f. Brieim.-Samm!. 


Friedrich Hensgen, Elberfeld d 
Probe-Nr.gratis. Bischweiler IV/1 Els. 


Automobil-Zubehör aller Art 


Louis Runge, 


Berlin 18 NO. | 
Bierbrauerei- Einrichtungen 


Aluminiumpulver Auto - Zubehör - Gesellsch: alt "t .b RH Otto e len) Briefmarken 
M. Brünn & Co., Fürth i. B. Dresden-A 1, Lüttichaustr. 2 m tu is EE | Müller & Co., Hamburg. En gros. 
e | ? 
Ansichts-Postkarten | Azetylen-Druckregler ` Carl Brüninghaus Nachíolger,Hamburgi3. | Briefumschläge 1 
Christ. Wild G.m.b.H., Bayreuth (Bayern). | Max Bessin & Co., Berlin NO 18. Schne ider & Seebom, Hamburg, inh Emmel & Schoeller. Merken b. Düren. 
Antiquariate | J. Schneider, Ródingsmarkt 22/23. , Briefwagenfabrik 
O. Gerschel, Universal-Antiqu., Stuttgart, | B Bilder für Schulunterricht Heinr, Emil Peucker, Dresden A. 16. 
Antiquariat wissenschaftlicher i . C. Meinhold & Sohne. Dresden. Brillen, auch Schutz- u. Autobrillen 
Bücher Bäckerei-Anlagen | Bilder | Hans Brendel, opt. Ind. Anst. Fürth 40, Bay. 
A. Lorentz, Universitätsbuchh., Leipzig 35. | Max Ketterer, Leipzig-Reudnitz. Werkmeisters Kunstverlag, Berlin W 8. | Bromsilberpostkarten 
Apotheken für Tropen (Gratis- | Báckereimaschinen | Blätter, künstl., für Hutschmuck | Christ. Wild G.m.b.H., Bayreuth (Bayern). 
preisliste) | Louis Augustin, Leipzig. Lindenstr. 4. und feine Dekoration | Bronzefarben 3 
B ernhe ard Hadra, Berlin, Spandauer Str. 77. Backhilfsmittel, Backtrieb, ,,Juwel- lohannes Frenzel, Sebnitz i. Sa. M. Brünn & Co., Fürth i. B. 


Apotheker-Etiketten 
Zilcken & Co., Dresden-N, 
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trieb“, Eispulver 
Tätosinw erke, Berlin, Elisabethufer 53, 


Bronzefarbenfabriken 


Blatt old, ech und unecht 
H : H. Rosenhaupt, Fürth-Bayern 14. 


| M. Brünn & Ce, Fürth 3. I 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „Export Woche“. 


Prucht-Aromat-Essenaen für Ton- Käse, vollfette, tropenfeste, in 


Brot, Zwieback-Schneidemaschi- Drehbünke 

nen J.Hiliel, Berlin SO 16, Kópenicker Str. 54. dants u. feine Karamel-Bonbons Dosen 

Gratt & Stein G. m. b. H., Witten 55, Ruhr. | Drehscheiben für Feldbahn „ver- J. Giesel & Co., Chem. Fabr.. Dresden A 27. | Meierei Heinrichsthal, Radeberg uL 

Brunnenbohrapparate legbar" Frucht-SAite und -Essenzen Käse-Schneidemaschinen 

Carl Petri, Ingemie.ır. Straßburg E Klemp, Schultz&Co., G.m.b.H..Düsseldorl. Dr, E. Fleischer & Co., Hamburg. Grafi & Stein O. m. b. H. Witten 55, Ruhr. 

Bochbinderei-Artikel Druckknöpie für Handschuhe Käselab und sämtliche Molkerei- 
Eduard Th. Pape. Dusseldorf. Stock & Co. d. m. b. H., Elbei feld-Sonnborn. prüparate 

Buchbinderei-Maschinen Druckstoiie G Chr. Hansen's Laborator., Kopenhagen W. 
Bautzener Industriewerk, Bautzen l. Sa. | feinste in Primaware, Partie watt u.Resten K llerei-Maschinen 

iBuchbinderei - Maschinen, -Werk- Gustav Schultheiß in Lörrach. Baden. Günseleberpasteten . Schulze, Berlin SO, Oranienstr. 172. 


Gegründet 1880. 
Klebstoffe , 
für die Papierwaren-Industrie und das 


Malergewerbe 
Chem. Fabrik vorm. Wilh. Keime, Höxter. 


Dängemittelfabrikations „Maschi- F.FeyelNchl, Pastetenfabr., Straßburg E. 
A. Michel, Hofl., Strabburg-Schiltigheim. 


nen S 
Max Friedrich & Co., Leipzig-Plagw. A, | „Georges Strohl, Straßburg i. Els. 


Durchschreibebüc Gasmesser 
Eduard nre veer Max Bessin & Co., Berlin NO 18. 


zeuge und Materialien 
Eduard Th. Pape, Düsseldorf. 


Bucháruckerei-Maschin 


D 


en 
Bautzener Industriewerk. Bautzen 1. Sa. 


Bücher und Zeitschriften E d 
Alired Lorentz, Bücherexporth., Lelpzig35. Gasoline-Lampen Klingel - Transformatoren 
Buchstaben aus allen Metallen E Gebr. A. & O. Huff, Berlin SW 6l Gleich- Wechselstrom 
^. Adolf Dworschak, München. Louis Runge, Berlin 18 NO. Paul Hildebrand, Fabr. eleb trotechnischer 
Buntglas apier-Vitranphanie Eggen Gelatine Apparate, München-Ost, Orleansstr. 51. 
Mena Thomas & Co.. Krefeld. Rud. Sack, Leipzig-Plagwitz 36. Gelatinewerke Meißner & Co., Stadtilm Th. Énet- und Mischmaschinen 

' in Eierkonservierungsmittel Strßb.Gel.-Fbr. Q.m.b.H., Straßb.-Grüneb. Heinrich Boldt, Berlin-Lichtenberg 105. 

Butteriarbe und sämtliche Mol- Gelatine-Folien und Schachteln Karl Seemann. Berlin-Borsigwalde 37. 


Knochenverarbeitungsmaschinen 
Max Friedrich & Co., Leipzig-Plagwitz A. 


Koblensäure 
„Rommenhöller“ Akt.-Ges., Berlin NW 7. 


Kohlensäure, natürliche 
Hubertus-Sprudel, Hönningen a. Rh. 


Kopierpressen 


Garantol G. m. b. H., Dresden. pae a Co. EDINE: schien 
Eisenkonstruktionen jeder Art deldsohr E ing.n b. Stuttgart. 


J. Gollnow & Sohn, Stettin. 
Eiserne Brücken Ostertag-Werke A. G., Aalen, Wttbg. 
J. Gollnow & Sohn, Stettin. Geldschränke, Wandgeldschränke 


Elektrische Glühlampen W. Houben, Duisburg. 


Deutsche Gasglühlicht A.-G. (Auerges.), Gewürze i 
Berlin O 17. Osram- Drahtlampen. Chemische Fabrik Seybold, München XII. 


kereipräparate 
Chr. Hansen's Laborator., Kopenhagen W. 


C 


o und Biscuit Maschinen Unzerbrechlich! (Spez. f Wurstabriken,Kaisergewürz".) Aalwerke Hch. Rieger & Sne, Aalen. Wttbg. 
, E olph Scheffus, Hamburg W 3. Elektr. Kabel Glas-Blasmaschinen Korb- und Korbmöbelmanulaktur 
onnagen Land- u. Seekabelwerke, A.-G., Kóln-Nipp. Jean Wolf Q. m. b. H., Brühl-Cóln. J. C. Alwin Popp. Kleinschmalkalden. 


Zentgral & Franck, Lahr i. Baden. 
Cartonnagen für alle Branchen 

Eduard Grimm, Straßburg iE. 
Cartonnagen-Heftdraht 

Heiner & Co., Hohenlimburg i. W. 
Cartons für Toiletteseifen und 


Elektr. MeBapparate, speziell für Gläser für technische Zwecke 
Kabelnetze Techn. Glasindustrie, Deuben - Dresden. 


Land- u. Seekabelwerke, A.-G.,Köln-Nipp- Glasemaillierte Lager- und Gär- 


Elektrische Taschenlampen geiäße für Brauereien 
Adolf Kripner, Spezialfbr., Mölln i. Lbg. Maschinenfabrik Grevenbrolch, vormals 


Elektrische Treppenautomaten Langen & Hundhausen in Grevenbroich. 


Krankenhaus-Einrichtungen 
Ernst Jahnle, Berlin SW .,Wilhelmstr. 28 d. 


Krankenmöbel 
Ernst Jahnle, Berlin SW. Wilhelmstr. 28 d. 


Kron-Essenz Esencia 
J. A. W. Ourlitt & Co., Altona a. E. 


Parfümerien Nordisk Elektric. S Glaserdi j 
: . Selskab, Kopenhagen. ase amanten in allen Preis- | Ku terfolien-Ersatz 
Mira Es 21. Emaille-Schilder und re lagen M Brünn & Co.. Fürth i. B. 
Kan = G " b.H., Taucha b.Leipzi Emaillierwerk Halle Nf., Berlin S 14. Eichleiter & Ories, Weiden i. Rayem. Kunstblütter jeder Art 
C Hirbe ab, Taucha b.Leipzig. | Emaillierwerk Peters. O. mb. i. Elberfeld. | Glasfabriksanlagen, Installation Werkmeisters Kunstverlag, Berlin W 8. 
ementiarben B unm Essenzen für Brauselimonade Jean Wolf G. m. b. H., Brühl-Cöln. Künstler. und Genrepos en 
el (Bayern). Dr. E. Fleischer & Co., Hamburg. Goldschlägerhäutchen Christ. Wild G. m. b. H., Bayreuth (Bayern). 


Kunstschlosserei (Kunstschmiede) 
Adolf Dworschak. München. 

Kupfer- und Messingrohre 
Metallwerke Kretzer & Busse, Berlin- 


Essenzen für Destillationen, Limo- Zephirlederfb. G.m.b.H., Berlin-Schönebg- 


naden- u. Zuckerwarenfabriken Gummiwaren aller Art zur Kran- 
Ed. Schneider Nacht, O. m. b. H., Cassel 41. ken- und Gesundheitspflege 


ntrifugen `. 
Ernst Jahnie, Berlin SW..Wilhelmstr. 28 d. 


Chamoisleder (Fensterleder) 
Julius Wallach, Köln a. Rhein. 


hris Etiketten Sanitätshaus ,Hygiea" G. m. b. H i i 
d M. stbaumschmuch i. B. (lithograph.) jeder Art, große Aus- Wiesbaden E. 20. * Niederschöneweide. 
Cichorien- und Kaífeesurrogate wahl, billige Preise. J. M. Richter, Kupler- und Messingbleche 
J. G. Weiß, Cichorien u. Kaffeesurrogat- 5 Metallwerke 8 & Busse. 
fabrik, Stettin. Buben geprägt à H Niederschóneweide. 
" E o Scheunert, eipzig 17, LO nigerstr.9. 
Cigarettenhülsen an-Maschinen Gens: prim. St.Louis, Brüssel. Turin 1911 Gold. Haussegen (Wandsprüche) L 
Cigaretten-Maschinen Etuis für Uhren und Bijouterie JR. Bramé. BerL-Ndr.-Schónhausen.Kat.g. 
"Universelle", Akt. - Ges., Dresden - A. Etuifabr. Max Retsch Nchf., Eisenberg i.Th. HeiBluft-Maschinen 
ihe United Cigarette Maschine Comp Exhaustoren Louis Heinrici, Zwickau i. Sa. Laboratoriumsapparate 
Ltd., Dresden-A. 21. „Boreas“ Maschinbauges. m. b. H., Leipzig. | Hölzer (Abersseisch) und Furniere Dr. Bachfeld & Co., Frankfurt & M 
Cigarrenspitzen und Pieilen Werner & Co., Hamburg. Vereinigte Fabriken für Laboratoriums- 
Lowenstein & Co., Frankfurt a. Main. F Holz ffir Export bedarl Ges. m. b. FL, Berlin N 39. 
Conserven Alfred Neumann, Hamburg 35. Laboratoriums - Einrichtungen 
Lübecker Conserven-Fabrik, vormals Holzriemscheiben Elektrolyse 


Gebr. Raacke, Aachen. 
Lachs, gerüuchert 


F. Klevenhusen & Co. Bremen. 
Land wirtschaftliche Maschinen 
Rud. Sack, Leipzig-Plagwitz 36. 


Lastautomobile 
Fahrzeugfabrik Ansbach (Bayern). 


Fahnen und Flaggen 
Max Gebauer, Schweidnitz 1. Schl. 


Farben aller Art Laupheimer Werkzeugfabrik vormals 


Farbenwerke Wunsiedel (Bayern). ; : 
G. Siegle & Co., Q. m. b. H. Geen Hin dn Laupheim(Wttbg.). 


Farben, ifttreie, reinvegetabilische Bruno jet Suden (s. Inserat). 
für Konditoreien, Zuckerwaren- Hygienische Bedarisartikel 


Jülicher Dampíságe- u. Hobel werk. Jülich. 
Hols werkzeuge jeder, Art 


D. H. Carstens A. G., Lübeck. 
Corsetschoner-Cache-Corsets-Rib- 
bed Vesis 
Max Franck, Chemnitz. HerbertstraDe. 
Cylinderlack für Baumwoll- 
spinnereien 
Ludwig Wild, Bayreuth (Bayern). 


fabr., Limonaden usw. U G i -Fab i 
J. Giesel & Co.. Chem. Fabr. Dresden A 27. erii 'NW mern Ben Lader" ‚und Treibriemeniobeik 
D Farben in Päckchen 5. Selbstfär- | Hygienische und sanitäre Artikel | Lehrmittel, naturgeschichtliche 
In yon Stofien im Haushalt ern ERE G. m. b. H., LouisBuchhold, Naturwiss. Inst., München. 
ebr. Heitmann. Koln und Riga. DESS Leimfabrikationsmaschinen 
Dachdeckung f Farben und Cementíarben Max Friedrich & Co, Leipzig-Plagw. A- 
Lesen & Michaelis, Hamburg XI. Leitungsdrähte 


Parbenwerķe Wunsiedel (Bayern). 
Pedern (Import roh, Schmuckfed.) I 
Rudolf Ley, Berlin SW, Zimmerstr. 77. Insektenpulver 
reun und Raspeln R. Schuchardt, Triest (Oesterreich). 
. Dick, Eßlingen a.N. Isolierte Leitungen 


Carl Offermann, Feilenfabrik, Lennep. : 
Fischbein Land- u. Seekabelwerke, A.-G. Köln-Nipp, 


Konrad Kopp, Augsburg. 


Da inen (in allen Farben) Land- u. Seekabel werke. A.-G. Köln- Nipp. 


eber-Falckenberg, Berlin SW 61. 
Dachpappen ,Llastique 
Spez. geruchlose Dachpappen, kein Teer. 
kein Asphalt, in all. Farben, „Elastique“. 
Dachpappen f. Tropen. Weber-Falcken- 
berg. Berlin SW 61. 


Libellen 
F. Mollenkopi, Stuttgart 


Firmen der Branche! JMustrierte 


Dampier 
: Fisch-Jagd-Netze Angelgerüte J 
Do enel EE Kosse) JE Heinr. Blum. Netzíbr., Eichstätt 10, Bayern. : > Kataloge és Deeg > zu Diensten 
Moritz Jahr A.-G., Gera. Fleischerei-W erkzeuge Jalousien, Rolladen, Rollwände Linoleumkl eb roD 1 
Danziger Däbelt - Güldenwas Friedr. Dick. Etlingen a. N. F. Klett & Co., Hof Mi Lackfb. G. m. b. H., pp 
8 ser, e 2 . Klett o.. Hof, Munchen. zol hi 
Lachs, echtes Fleisch-Hackmaschinen Linoleumschienen — uni . 
isaac Wed-Ling Ww. & Eydam Dirk Aalwerke Hch, Rieger & Sne, Aalen, Wttbg. Fritz Wienecke, Berlin, Friedrichstr. 22 
Hekker, Danzig — Fleisch-Schneidemaschinen K 
Dauerwäsche S Graff & Stein G. m. b. H., Witten 55, Ruhr. 
Graf & Co, Kempten-Schelldorf, Bayern. Fliegentöter Kabel, elektr. M 
Destillierapparate Dr. Desaga & Ebeling, Hamburg 33 e. Land-u. Seekabelwerke. A.-G. Köln-Nipp ` 
Franz Herrmann, Köln-Bayenthal 21. Französische Haarnetze | Kaffee, colfeinfreier Gesundheits- | Maravillosa Coronada Gurlitt 
Diamanten für die gesamte Dia- H. Grunfeld & Cie., 132fbg. St. Denis, Paris. Mokasan-Werke C. H. Heinig. Cassel 41 J. A. W. Gurlitt & Co., Altona a. E. 
mani-Industrie Fräsmaschinen Kartoffeln Marzipanmasse, MandelnuBmas: 
Eichleiter & Gries, Weiden i. Bayern. Paul Koch. Spez.-Werkzgmaschfb. Suhl.| Albert Berwald, Hamburg, Hopfenmarkt 2. Gebr. Fischer, Apolda i. Thür. 
osenlibelien Friktionspressen für Metallver- | Kartonnagen, kleine, bessere Maschinen und Motorpílüse 
P. Mollenkopl. Stuttgart. arbeitung, Bleirohr- und Löt-| C Oesterneld, Gotha. Stock-Motorpflug O. m. d. H. Berlin SO 
riken etc. zinnpressen Karusselle Maschinen für Papierverarbeitu 
Bockhart & Bndres, Uim a. D. Albert Bolle & Jordan, Berlin SO 26. Jos. Hübner, Karussellfbr. Neustadt a. Orla. Albert Bolle & Jordan, Berlin SO 26. 
Bei Bestellungen beziche man sich auf die „Export- Woche“ 27 
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Maschinen für Landwirtschaft 
Gebrüder Lesser, Posen. 
ttel 


Mäuse-Vernich 
Chem. bact. Inst. Antirattol, Kitzingen a. M. 


Meßinstrumente, elektrische 
Lande Seskabelw Uri A. Köln-Nippes. 


MeBwerkzeuge 
Meßwerkzeug Co., Aschaffenburg 


Metall- und Glasbuchstaban 
Brillant-Letters-Co., Beriin C. 2. 


Milch, kondensiert 
Dresdner Molkerei Gebr. Pfund, Dresden. 
Militärausrästungen 


Maury & Co., Offenbach. 
Miniatur.Plügel, 1.50 und 1.65 m 


lang 
Hagspiel & Co., Dresden. 

Mineralwasser-Apparate 

Ferd. Fischer, vorm. Fischer & Kiefer, 
Karlsruhe i. B. 

Misch. und Knetmaschinen 
Heinrich. Boldt, Bcrlin-Lichtenberg 105. 
Karl Seemann, Berlin-Borsigwalde 37. 

Móbel aus massiv gebogenem Holz 
A. Türpe jr., Dresden-N 15. 

Móbel (Luxusmóbel) 

Heinrich C. Wolbrandt, Hamburg 36. 

Motorboote 
Bootswerft H. Heidtmann, Hamburg 21. 
Carl Meißner, Hamburg 27. 

Motoren und Lastwagen 
* Ges. Aachen erte Met: 

5 pem MM Motoromnibusse, 
torpflüge und Flugmotoren. 

Motorwagen 

Fahrzeugfabrik Ansbach (Bayern). 


Musikinstrumente 
Lippold Hammig, 
arkneukirchen. 
Musterschutz 
A. Kuhn, Patentanwalt, Berlin SW 61. 


N 


Nadeln aller Art 
Gebr.Queck, Naaelibr., Würselen-Aachen. 


O 


Oelreinigungsapparate für Tropíól 
A. Koellner, Neumühlen bei Kiel, 33 In- 
und Auslandspatente seit 1879, 


Operationsmóbel 
Ernst Jahnle, Berlin SW, Wilhelmstr. 28 d. 


Optisch - Mechanische Industrie- 


Anstalt 
hugr Meyer & Co., Görlitz. 


P 


Packpapier u. Packungen jeder Art 
R. Niestadt, Gelsenkirchen. 
Werkdr., 


Papiere für  Lithogr., 
Illustr, Autotypie, Zwischenl. 
etc. 

Papier-Co. Edm. Obst G.m.b.H.,Hamburg. 

Papierwäsche mit leinenähn- 
lichem Stoffbezug. Monopol- 
Stoffwäsche 


(Bester Ersatz für Leinenwäsche) 
Mey & Edlich, Leipzig-Plagwitz 


Papierwäsche mitleinenähnlichem 


Stoffbezug 
Ernst Toelı, CCIn-Ehrenfeld, Thebäerst.80. 


Parfümerien 
Ernst Colditz, Leipzig-Pl. 5. 
Paríümerie-Etiketten 
Arno Scheunert, Leipzig 17, Lößnigerstr. 9. 
Präm. St. Louis. Brüssel, Turin 1911 Gold. 
Parfümerie-Leder und -Häutchen 
zum Verbinden von Flaschen 


Zephirlederfabrik G. m. b. H, Berlin- 
Schöneberg. 


Patentanmeldung 
A. Kuhn, Patentanwalt, Berlin SW 61. 


Patentanwalt 
Arthur Kuhn, Patentanwalt, Berlin SW 61. 


Patentbureau 
Oskar Arendt, Civ. Ing., Berlin SW 61. 


Pergament (Haut-Pergament) 
Karl Wildbrett, Augsburg 8, 


Perlmutter-Imitationen 
Lengneck & Co., Eblingen b. Stuttgart. 


Pflüge 
Rud. Sack, Rud. Sack, Leipzig-Plagwitz 36. I  Harling & Struckmann Nachf. Stettin. I Hans Krebser, Aachen. Internat. Transp. | Gebr. Klauder. Dresden 289/27. — -Plagwitz 36. 


Druck und bos; 
Ungarn für die 
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| Photographische Apparate und Be- | Schinken- und Wurst-Schneide- | Treibriemen für alle Betriebe 


darfsartikel 
Max Albrecht, Berlin SO 26 E. 
Photogr. Apparate und Zubehör 
Gebrüder Pillen, Cöln und Come 
8 für Expo 
Felix Romroth, Dresden, ee SEN 10. 
Photogr. Prüzisions-Cameras 
V. Linhof, München, Gabelsbergerstr. 76. 
Piano- und Klaviaturdecken 
Arthur B.hmanr, Plauen i. V. 
Pianos und Flüge 
Wetzel, Hamb Fruchtallee 39. Pat. Re- 
form-Pianos, einste Flügel Gei ei 
sowie Harmonium — sofort spi 
Pianofortefabriken 
Gebr. Perzina, Hofpianofortefbr.,Schwerin. | 
KI F. ns & Co., Hamburg, gent 1832. 
l, Pianos, Triumphola - Pianos, 
bes wāhrte Tropenkonstruktion. 
d C Redlinger & Cie., Augsburg. 
„Po Ho“ Präparate und Apparate 
Original“ 
Po ho Sanıtätswerke, Hamburg. 
Portieren-Messingstangen 
Fritz Wienecke, Berlin, Friedrichstr. 226. 
Porträt-Vergrößerungen 
Eduard Blum, Berlin, Wallstr. 31 1V. 
Prägungen 
Dtsch. Chalcographie G. m. b. H., Berlin. 
Pressen 
M. Häußer, Neustadt a. Haardt. 
Pressen, hydraulische 
Rittershaus & Blecher, Barmen-U. 
| Pumpen 


pva Hansen, Kiel. 


R 


Rasierapparate u. Haarschneide- 
maschinen 
Karl Weisbach, Mehlis i. Thür. 
Rasierapparate und Klingen 
Met.I!-Industrie, Landwehr-Solingen. 
Rasiermesser, Rasierapparate und 
Klingen 
A. Feist & Cie., Lunawerk, Solingen 3. 
Rasiermesser, Rasier-Apparate 
Joh. Dan. Schwarte, Solingen. 
Rechenmaschinen 


Triumphator-Werk, Leipzig-Lia. Lang- 
jähr. Export — 20 versch. Modelle. 


Reit- und Fahrgeschirr-Beschläge 
Husemann & Schultze, Iserlohn. 
Reklame-Artikel 
Heinr. Emil Peucker, Dresden A. 16. 
Rheinische Schwemmsteine 
Franz Küstner, Dresden-N. 


RollbandmaBe 


und Taschenspiegel als Verkaufs- und 
Reklameartikel. Ernst Grüber & Co., 
Lüdenscheid i. W. 1. 


Rolladen (Rolljalousien) 
F. Klett & Co., HolL, München. 


Rolladen aus Holz und Stahlwell- 


blech, Jalousien. 
Els. -Lothr. Rolladib. Ries & Weber, StraDb. 


Rosenöle 
Ernst Colditz, Leipzig-Pl. 5. 


Sämaschinen 
Rud. Sack, Leipzig-Plagwitz 36. 


Samenbeutel 
Thüringer Kunstanstalt. G. m. b. H., Gera. 
Saiten für die Hut-, Filzfabrikation 


und andere Zwecke 
Jul. Hämmerer Nachf., Niederwiesa i, Sa. 


Salami 
Milano - Mortadella Bologna en gros - 
Mortadella - Galantina - Zampone - 
Cotechino - in Büchsen. Industria 


Salumi A. G.. Mailand (Italien). 
Schaufenstergestelle und Laden- 


einrichtungen 
Schneider & >eebom, Hamburg. 
J. Schneider, Ródingsmarkt 22-?2, 
Scheideanstalt für Edelmetalle 
Ludwig Wild, Bayreuth (Bayern). 
Schiffahrt 


Harling & Struckmann Nachf., 


Inh. 


ettin. 


maschinen 

Grafi & Stein G. m. b. H., Witten 55, Ruhr. 
Schirmstoffe (handgewebte, rein- 

seidene) 

PH. ROEFFS & SOHN, Geldern 

(Rheinland). 

Schleifscheiben für alle Zwecke 

Georg VoD & Co., Deuben, Bez. Dresden. 
Schmierapparate 

Armaturenfbr. Blanke & Rast, Leipzig-Pl. 
Schnitte und Stanzen 

W. Simon, Frankfurt a. M., Rudolfstr. 20. 


Schreibwaren aller Art 
Friedr.ch Schneider, Leipzig 70. Jllu- 
strierte Preisliste - rey en K - grat's. 
Schreibzeuge in Glas, Holz u. Stein 
C. Bruder, Berlin S 42 b. 
Schrotmühlen 
Aug. Gruse, Schneidemühl. 


Schuhfabriken 
are We Butzbach, lief. prsw. dauer- 


e Schuhe u. Safaristiefel. Preisl. grat. 

Schuhmacherwerkzeuge 

Karl Weisbach, Mehlis i. Thür. 
Schuhriemen in allen Genres 

Kühler & Stock, Barmen. 
Schutzmarken 

A. Kuhn, Patentanwalt, Berlin SW 61. 
Seidennetze aller Art 

H. Grunfeld & Cie., 132 fbg. St. Denis, Paris. 
Seidenstoffe 

Adolf Grieder & Cie., Kgl. Hofl.. Zürich. 
Seifenfabrik-Einrichtungen 

Wilhelm Straßburg, Berlin O 27. 
Seifenspezialität: Okic’s - Wöris- 

hofener Tormentill-Seife 


Jos. Baumann's Nachf. Franz Groß, 
Rosenheim, Bayern. 


Siegelmarken 
Arno Scheunert, Leipzig 17, Lößnigerstr. 9. 
Prám. St. Louis, Brüssel, Turin 1911. 


Speck-Schneidemaschinen 

Grafi & Stein G. m. b. H., Witten 55, Ruhr. 
Spedition 

Eugen Rüdenburg, Stettin, gegr. 1859. 


Spedition und Schiffahrt 
Harling & Struckmann Nachf., Stettin. 
Schulte & Bruns, Dortmund-Emden, 


Spielwaren 
Conrad Horster, Berlin, Friedrichstr. 17. 


Spiralbohrerfabriken 
Chr. Gaier, Kirchheim-Teck 16, Württ. 


Spiralbohrer und Bohrfntter 
J. Hillel, Berlin SO 16, Köpenicker Str. 54. 


Spitzen, Besätze und Bänder 
Julius Schüller & Co., Barmen. 
Sportartikel und Haushaltungs- 


gegenstände 
Bayer. Aluminium- u.Metallwrfb. Freising. 


Stahlwaren, Scheren, Taschen- 


messer, Tafelmesser 
A. Feist & Cie. Lunawerk, Solingen 3. 


Steinbaukasten 
Deu'sche Steinholzwerke, Berlin NW 40. 


Steinhäger (Gin) echte Marke: 


Urgroßvater 
E. F. E!mendorf, Isselhorst i. Westf. 


Steinholzfußböden (fugenlose) 


Deutsche Steinholzwerke Eerlin NW 40. 


Stempel 
P. Herm. Schultze, Berlin SO 16. 


Stockschirme 
Stockschirmíabrik Hugendubel, Stuttgart. 


Stühle 
„Germania“ Móbelfabr., Lauterberg i. Hz. 


Stühle, zerlegbar für Export 


Friedr. Heger, Rabenau (Sachsen). 


T 


Tekturen, fertige, für Medizin- 
etc. Flaschen 
Zilcken & Co., Dresden-N. 


Telephon- und Telegraphenkabel 

Land- u. Seekabelwerke, A.-G., Köln-Nipp. 
Ti»geldruckpressen 

Bautzener Industriewerk, Bautzen i. Sa. 
Tiere aller Art, lebende 

Julius Mohr jr., Ulm D, Hoflieferant. 
Tinten 

Ernst Rühle, Dresden A. 16, 
Transporteinrichtungen 

Max Friedrich & Co., Leipzig-Plagw. A. 
Transportgesellschaft 


Hans Krebser, Aachen. Internat. Transp. 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „Export-Woche“. 
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Gebrüder Klinge, Dresden-Löbt. 50. 


Fr tz Wienecke, Berlin, Friedrichstr. 2%. 
Tropenbauten 

Elliesen & Michaelis, Hamburg XII. 
Tropen-Medikamente (Gratispreis- 

liste 

i Hadra, Berlin, Spandauer Str.77. 
Tropenzelte 

Elliesen & Michaelis, Hamburg XIL 


Tropf-Gläser und -Flaschen 
Hohlglashüttenwerke Ernst Witter A G. 
Unterneubrunn S.-M. Dtschl. 


U 


Uhren 
Jos. Faller Söhne, Triberg. Kuckuckuhren 


Uhrketten- und Bijouteriefabrik 
Spez.Double.— »tockert & Co. ‚Piorzheim. 


Ventilatoren 
„Boreas“ Maschinbauges. m b. Hl. eee 


Verbandsloífe, me 
Cosack & Cie, erre Ed 


W 


Walken für Hut- nnd Tuchíabri- 
kation 
Orlamünder & Co., Luckenwalde. 
W arenzeichen 
A. Kuhn, Patentanwalt, Berlin SW 61. 
Wäsche (poröse) 
Mahr & Haake, Hamburg 23. 


Wäschemangeln 

Aalwerke Hch. Rieger & Sne, Aalen, Wttbg. 

L. A. Thomas, Maschinenfabrik, Groß- 

röhrsdorf i. Sa. Gegr. 1860. 

Wäschsreianlagen 

Moritz Jahr Akt.-Ges., Gera 82 R. 
Wäscherei-Maschinen 

Hartung, Kuhn & Cie., A.-G., Düsseldort 
Weine 

Weingutsbes. Ant, Neus, Rüdesheim a. Rh. 
Weine, Rhein- und Moselweine 

Vereinigte Weinkellereien Bıngen, Rhein. 
Werkzeuge für Elektrotechnik 

und Automobilbau 

Friedr. Dick, EBlingen a. N. 
Werkzeuge für jedes Handwerk 

Jacob Hansen, Kiel. 
Wellpapier u. Wellpappekartons 

Carl Lampmann Söhne, kKöln-Ehrenield. 
Widerstünde, unverbrennbar, 

D. R. G. M. 

Land-u.Seekabelwerke A.G..Köln-Ninpes. 


Wild zurBlutauffrischung, lebend 
Julius Mohr jr., Ulm D, Hoflieierant. 


Winden 
Hebezeugfbr, Augsburg. 


Heinrich Paul, 


Zahnärztl. Operationsstühle 
Adam Schneider, Berlin N 37. W. 


Zahnärztl. u. zahntechn. Maschi- 


nen und Instrumente 
Ehrlich & Schnass, Düsseldorf. 


Zauberapparate 
Conradi Horster, Berlin, Friedrichstr. 17. 


Zelluloidwaren 
Zelluloidwareniabrik „Arminius“ Franz 
Essmann, Salzuflen, Lippe. 


| Zerkleinerungsmaschinen 


Max Friedrich & Co., Leipzig-Plagw. X 
Zickzack-Riemenklammern 

Franz Kustner, D esden-N. 
Ziehbänke f. Stangen und Rohre 

Ch. Zimmermann, Maschinenfabrik, Nó- 

Ehrenfeld, Venloerstr. 478. 

Ziegelei-Maschinen 

Maschine fbk. Roscher G. m. b. H., Górlitz. 
Zinnfolien-Ersatz 

M. Brünn & Co., Fürth i. B. 
Zupfmaschinen für Polstermale- 


rial, Wolle etc. 
Gebr. Klauder. Dresden 282. 


von August Scherl G m. b. H., Berlin SW, Zimmerstraße 36-41. — Für die Redaktion verantwortlich: Hermann Albrecht, Druck und Verlag von August Scherl G m. b. H., Berlin SW, Zimmerstraße 36-41. — Für die Redaktion verantwortlich: Hermann Albrecht, Berlin; in Oesterreich- in Oesterreich- 
edaktion verantwortlich: B. Wirth, für die Herausgabe Robert Mohr, beide in Wien. — Für den Anzeigenteil verantwortlich: A. Pieniak, Berlia. 
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a) Maschinen, Motoren, Transportmittel technische 
Artikel, Werkzeuge etc. 


Maushaltmaschinen siehe Rubrik b. — Sprechmaschinen siehe Rubrik d. 
Schreib- und Bureaumaschinen siehe Rubrik e. 


Elektrische Springbrunnen wünscht 
schwedische Firma. 2739. 

Malzwein Fabrikations- Einrichtung. 
Anfrage aus Serbien. 2746. 

Erdbearbeitungsmaschinen für Kanal- 
bauten etc. (Trocken-, Saugbagger 
sc.). Anfrage aus Aegypten. 2763. 

Ballenpressen für Sisalhanf sucht 
mexikanische Firma. 2810. 

Lötmittel aller Art wünscht argen- 
tinische Firma, 9891. 

Motoren mit innerer Verbrennung so- 
wie Dampífmotoren verschiedener 
Typen wünscht russisches Handels- 
haus. 2766. 

Maschinen zur Herstellung von 
wasserdichten Geweben u. Decken, 
ferner Maschinen für die Bereitung 
von sogenannten englischen Pfeffer. 
acht niederländische Fir- 
ma. 2 ` 


Geldrollen 
Ankrage aus Rumänien. 


Webstühle für Flachs und Wolle sucht 
russische Firma. 2796. 

Maschinen für Druckerei - Anlagen 
men) wünscht Firma in Südafrika. 
2801. 

Heftmaschinen für Holzkisten (Ecken 
heft- und Stiftmaschinen). Anfrage 
aus Rußland. 2806. 


Russischer Interessent will für ein 
Landhäuschen an Stelle seiner jetzi- 
gen Handpumpe mit Schwungrad 
und Gestänge eine Motorpumpe ein- 
fachster und kleinster Art. Das 
Wasser ist auf 614 Meter zu heben 
in ein Reservoir von 5000 Liter In- 
halt. Ein Wärter kommt nicht in 
Frage; der Betrieb muß automatisch 
(ohne Aufsicht) gehen. Windmoto- 
ren und Gópel sind ausgeschlossen. 
Eventuell kónnte die vorhandene 
Gestängepumpe mit Lagerbock und 
Schwungrad verwendet werden. Die 
Zahnradübersetzung von der Achse 
des Schwungrades auf die Ge- 
stängekurbelwelle ist 2:1, der 
Kolbenhub ist verstellbar. Tiefe bis 
zur Sohle 20 m, Leitung vom Ventil 
bis zum Reservoir 6, m, Durch- 
messer des Rohres 30 mm, Leistung 
pro Stunde bei Handbetrieb etwa 
3500 1. 2807. 

Maschinen zur Herstellung von Span- 
körben, d. h. für dünne hölzerne 
Bindfäden, aus denen man dann 
Körbe für Obsttransport flechtet. 
Anfrage aus Serbien. 2809. 


Elektrische Volispurlokomotiven für 


Akkumulatorenbetrieb sucht  bel- 
gische Firma. 2764. 
Gewürz- und Kaffee Mühlen sucht 


russische Firma. 2837. 


Stahl- und Metallwaren 


Haushaitmaschinen eto. 


Aluminium-Küchen-Geschirr wünscht Ziertische, Ständer, Etageren eic. aus 


Exporthaus in Galizien. 2740. 

Lackierte Bleche für die Metallknopf- 
industrie sucht russische Firma. 
2144. 

Doppelspaten (patentamtlich gesch.). 
Anfrage aus der Schweiz. 2749. 

Eisenkurz- und Metallwaren für Süd- 
EES sucht Leipziger Firma. 
2750. 

Brutöfen. Anfrage aus Brasilien. 2755. 

Mechanismen oder Einrichtungen für 
Taschenfeuerzeuge (ohne Hülse) 
wünscht norwegische Silberwaren- 
fabrik. 2756. 

Seifen-Apparate, wie sie in Hotels 
und Kaffeshäusern mit Seifenfüllung 

. zu sehen sind, ebenso einfache Des- 
infektions-Apparate, ähnlich wie 
„Sanilor“, für Klosetts und An- 
standsorte. Anfragen aus Oester- 
reich. 2760. 

Buchdruckschriften aller Art sucht 
Firma in Südafrika. 2802. 

Windfächer, durch Federwerk getrie- 
ben, möglichst 2 Stunden laufend, 
werden für Algier gesucht. Anfrage 
aus Belgien. 2770. 

Anlage von Widdern zum selbständi- 
Ken Fördern von Wasser bis auf 
3) m Hóhe wünscht ostafrikanische 

Pflanzung. 2771. 


E oaken wünscht russische Firma. 


GuBeisen, bronziert, vernickelt etc., 
mit und ohne Majolika-Einlagen, 
ferner moderne Bilderrahmen-Ver- 
zierungen aus Messing sucht bul- 


garische Firma. 2775. 
Rollreifeneisen wünscht russische 
Firma. Bei konvenierender Preis- 


stellung großer Bedarf. 2782. 

Aluminium-Teelóffel mit Reklame- 
prägung in Massenausführung 
(keine Schundware) sucht hollün- 
dische Neuheiten-Kompagnie. 2789. 

Stahldraht (flachen und runden) für 
Bürsten |n großer Menge sucht 
russische Firma. 2791. 

Beschläge für Geldschränke sowie 
Becher für Elevatoren und Dresch- 
maschinen (gestanzte) wünscht rus- 
sische Firma. 2792. 

Rasiermesser mit aufsetzbarem Sicher- 
heits-Apparat wünscht österreichi- 


sches Versandhaus. 2819. 
Badewannen sucht argentinische 
Firma. 3821. 

Bestandteile für  Mandolinen, wie 


Mechaniken, Bunddraht, Saitenhal- 
ter-Garnituren etc. sucht Schweizer 
Firma. 2831. 

Feuerzeuge wünscht russische Firma. 
2823. 

Boote in Holz, Stahl eic., unsinkbare 
Stahlboote ctc. sucht Firma in Ruß- 
land. 2762. 


c) Beleuchtungs-Artikei, Elektrotechnik, 


Glaswaren, Porzellanwaren etc. 


Elektrische Springbrunnen wünscht | Metallfadenlampen. Anfrage aus Ruß- 


schwedische Firma. 2739. 

Elektrische Batterien in kleinen Grö- 
Ben sucht italienische Firma. 9747. 
las- und Porzellanwaren für Süd- 
21 wünscht Leipziger Firma. 
2194. 

Petroleum - Glühlichtbrenner (Marke 
Kronos oder andere) sowie Petro- 
leum-Glühlichtlampen sucht böhmi- 
scher Lampenhändler. 2778. 


land. 2808. 

140 elektrische Schießscheiben für 
Flobert, 6 mm, System Martin oder 
andere, sucht belgische Firma. 2822. 

Petroleum-, Spiritus- und Benzin- 
Starklicht wünscht böhmische Lam- 
penhandlung. 2829. 


Elektrische Taschenlampen sucht rus- 


sische Firma. 2824. 


d) Kurzwaren, Galanteriewaren, Spielwaren, 
Musikinstrumente, Reklame-Artikei, Gummi- 


Zelluloid-, Lederwaren etc. 


Lederwaren, nur von Berliner Häu- 
425 sucht niederländische Firma. 


Herren. und Damenknópfe in Stein- 


nuB, Stoff und Horn wünscht schwe- 
dische Firma. 2832. 


r für die Bonität der anfrugenden 
„Export-Woche“ erhalten die für sie i 


EXPORT-NACHWEIS 


Unter dieser Rubrik werden alle an uns geiangenden Anfragen nach Bezugsquellen veröffentlicht. Sämtliche Anfragen können im 
Zentrale eingesehen werden. Eine Gewa 1 

Auskunft einzuholen. — Inserenten der 
essenten belieben sich betreffs Erlangung der Adressen an die » 


Rauchphotos (Zauber - Rauchbilder), 
Apparat „Kinefok“ (ein billiger 
Jllusionsapparat für interessante 


und außergewöhnliche Verwand- 
lungen, ferner billige Kinemato- 
graphen (1-Mark-Artikel) mit be- 
weglichen Films, in russischen Blät- 


'irmen übernehmen wir nicht, empfeblen vielmehr, vor 
n Betracht kommenden Anfragen kostenlos überwiesen Andere Inter- 
Export- Woche“, Abteilung für Anzeigen, Berlin BW. 68, Zimmerstr. 36-41, su wenden. 


ina, in unserer 
reditgewährung 


tern „Kod“ genannt, wünscht rus- 
sische Firma. 2815. 

Grammophone und Spielwaren sucht 
russische Firma. 2826. 

Sehr billige Schallplatten, als Zugabe- 
artikel zu benutzen, wünscht hol- 
ländische Firma. 2835. 


Bureaubedarf 


Schreib- und Zeichen-Materlalien etc. 


Gelatinepapier, Seidenpapier, Kristall- 
papier, zum Einwickeln von Bon- 
bons. Anfrage aus Frankreich. 2733. 

Filtrierpapier Ia, zum Einlegen in Fil- 
terpressen, wünscht russische Oel- 
mühle. 2737. 

Gelatinepapier sucht russische Firma. 
2143. 

Sanomapapier oder ühnliches zum Be- 
legen des W. C. Brettes wünscht 
bühmische Drogerie. 2754. 

Schnellzeichenblátter (präparierte, 
selbstwirkende Geheimblätter, mit 


deren Hilfe jeder als Schnellmaler 
auftreten kann) sucht russische 
Firma. 9813. 


Druckpapier aller Art wünscht Firma 
in Südafrika. 2803. 


f) Optik, photographische Artikel 


Briefpapier, Postwertzeichen, Tele- 
graphenformulare und -marken so- 
wie sonstige für eine Regierung in 
Frage kommenden Drucksachen 
werden in tadelloser líthographi- 
scher Ausführung gesucht. Es han- 
delt sich eventuell um bedeutende 
Auftrüge. Preise müssen billigst ge- 
stellt werden, da mit einer ameri- 
kanischen Anstalt konkurriert wer- 
den muB. Anfrage aus Amerika. 
2168. 

Lagerplakate, farbig, sucht ungari- 
scher Hotelier. 2781. 
Perlmutterpapier wünscht 

Firma. 2786. 

Schreibmaschinen sowie Karton für 
Kartensystem sucht russische Fire 
ma. 2794. 


russische 


Feinmechanik, 


Uhren, Goldwaren, Silberwaren, Bijouterie etc. 


Taschenuhren zum Wiederverkauf. 
Anfrage aus China. 2788. 
Mikroskope und andere optische Ar- 


tikel für den Schul- und Haus- 
gebrauch sucht Firma in Mähren. 
2769. 


g) Chemische Produkte. 


Schweizer Firma wünscht ein Pro- 
dukt, um Zifferblütter in der Dun- 
kelheit leuchten zu lassen, 2742. 
Essenzen und Extrakte für Mineral- 
wasser und Limonaden sucht rus- 
sische Mineralwasserfabrik. 2748. 
Ozokerit (Montan-Wachs)  winscht 
russische Drogen- uud Chemikalien- 

firma. 2759. 

Juchten-Extrakte, Eichenrinden-Ex- 
trakte etc. für Gerberei und Leder- 
treibriomenfabrikation sucht süd- 
amerikanische Firma. 2783. 

Lótmittel aller Art wünscht argen- 
tinische Firma. 2820. 


Chemikalien für technische Zwecke. 
Anfrage aus Luxemburg. 2785. 


Nährsalz für Backzwecke sowie Seife 
Marke „Armosa‘“ (7) wünscht rus- 
sische Firma. 2798. 


Eine italienische Firma kauft chemi- 
sche Produkte (übernimmt eventuell 
auch Vertretungen). Ferner sucht 
sie zur Ausbeutung ihrer Zinnober- 
gruben Teilhaber. 28300. 


Prima Portland - Zement in Fässern 
von 180 kg brutto, 165 kg brutto und 
in Sücken von 60 kg brutto sucht 
schwedische Firma. 2833. 


h) Textilwaren. 


Wollgarn (Zephyr, Castor und nor- 
dische Garne), Baumwollengarn 
(Berlinette und Perlgarn) sowie 
Seide (echte und Kunstseide) wer- 
den für ein Handarbeitsmagazin ge- 
sucht. Anfrage aus Dünemark. 2774. 

Pferdedecken wünscht deutsche Fir- 
ma, 2741. 

Reklame-Chiffon für Hemden, 82 cm, 
18—20 m das Stück, per Meter 30 bis 
45 Pfennig. ferner Seidenstoffe für 
Krawatten wünscht rumänische Fir- 
ma, 2811. 


| Russische Firma wünscht mit Ber- 
liner, Bremer, Barmer, Leipziger 
etc. Wollhándlern und Wollwäsche- 
reien in Verbindung zu treten. 2738. 

„Makrobiotik“, sanitäre Fuß-Schweiß- 
Socken (D. R. G. M. 481,640) sucht 
russische Firma. 2814. 

Wollene Joen Stickereien und Tuch 
für Stickereien sucht dänisches 
Handarbeitsmagazin. 2738. 

Dauerwüsche (nicht Papier- oder 
Gummiwäsche) sucht russische 
Firma. 2834. 


i) Holz und Holzverarbeitung. 


Fichtenholz für 
ferner Bestandteile für Mandolinen, 
wie Mechaniken, Bunddraht , Saiten- 
halter-Garnituren etc. sucht Schwei- 
zer Firma. 2831. 


Musikinstrumente, | Boote in Holz etc. sucht russische Fir- 


ma. 2162, 


Karosserien für Automobile. Anfrage 
aus Rußland. 2805. 


I) Diverses. 


Magaskope wünscht dänische Firma. | Neuheiten sucht schwedisches Nach- 


282. 

Patent-Neuheiten sucht russische Fir- 
ma. 2825. 

Für ein Versandgeschäft geeignete 
sowie geschützte Artikel sucht 
rumänisches Versandgeschäft. 2765. 

Federn (Gänse-, Hühnerfedern etc.) 
wünscht Schweizer Firma. 2784. 


nahmegeschäft. 2818. 

StrauB. und Phantasie-Federn sowie 
Handschuhe wünscht dänische Fir- 
ma, 2758. 

Linoleum-Ziegel und Imitation-Rub- 
ber-Ziegel sucht hulländische Fir- 
ma. 2846. 

Malzwein. 


Anfrage aus Serbien. 2742. 
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s Soest g Cie Reisholz-Düsseldorf. 


Chicago 1893: 7 Ehrendiplome, 2 Preismedaillen 


KIRCHNER & Co., A.-G. 


Grösste und renommierteste Spezlalfabrik von 


Sägemaschinen u. Holzbearbeitungsmaschinen, 


Über 220 000 Maschinen 
geliefert. 


Fabriklager in: Berlin, 
Paris,London, Mailand, 
Budapest, Moskau etc. 


b abelverkehr untef 


Mitgl, d. intern. Jury. 


Staudt u. Hundius. - 
Western Union. 
Liebers + Carlowitz. 


Turin 1911: 


C. F. Dittes dm. b. H., Werdau i. S. &. 


PVerkzeug- Maschinenfabrik. 


Beregnun gs-Anlagen * 


Feine, gleichmäßige und all- 
f māhliche Besprengu 


Außerordentli 
Steigerung der 
Ernte-Ertrüge 


— Ae oO Ausführung durch 
^s E Oppen & Prinzke G. m. b. H. 
deg E "oe, Spandau, Sedanstraße 2. 


Kataloge und Prospekte | : 
in allen Sprachen, 


LEIPZIG- Sellerhausen. 


Grand Prix: Paris 1900, Lüttich 1905 und Mailand 1906. 


F il H Merscheid-Solingen-Sch., Stahlwarer 
mi ermes, Rasiormessor (nur Garantieware) 
Auster für alle Märkte, 
De, - Rasler - Apparate 
mit dicken hohlgeschliffenen sowie dünnen 
ein- und zweischneidigen 
Klingen. Rasiergarni- 
turen, Abzieh-Apparate, 
Riemen, Hühner- 
augenmesser etc. 
Beste Bezugsquelle 
für Exporteure und 
Grossisten. 
Illustrierter Katalog 
gratis und franko. 


Rasierapparate 
mit der Rille und freiliegenden Schneide bilden 
eine Klasse für sich. 
Brstkl. Präzisionsarbeit. Unerreicht billige Preise. 


Verlangen Sie 
die reichillustr. Broschüre, welche 
in deutsch, engl., franzós., 
span., italien. u. russ, 
vorhanden ist. 
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ES UM 2 TE y S Kohl-Handbuoh IX. Aufl. 2 Bd. M. 10. għat frei 
N Paul Kohl G.m.b.H., Chemnitz 7. JBulisCo. 
BerlinS Ww (ei 


Coklonette 


Vorderradfederung (D. R.P.) mittelst Flachfedern wie bei vierrädrigen Wagen. 


Rasierklingen 
Unerreicht in Qualität! Reichhaltiges Reklamematerial, 


MI. Fabr. u. Schutzinhaber: G. u. $. Schumacher G. m. b. H., Stettin A 


Vertreter überall gesucht. Lieferung nur an Grossisten u. Exporteure. 


Deutsche Waffen- u. 


= Fahrrad-Fabriken 
H. Burgsmüller & Söhne, 


Hoflieferanten 
* Kreiensen (Harz) EW. 


liefern direkt, daher billigste und beste Bezugsquelle für: Reiter 

Waffen, moderne Jagd-, Kriegs- und Lususwaffen, hervorragende Qualität, Tausende von Anerkennungen n Ce" A 
aus dem Auslande, Spezialität: Großkalibrige Gewehre für Tropenwild. nehmes ren. | 
Fahrräder, weltbekannte Marke „‚Jagdrad‘‘, enorm stabil u. haltbar, leichtester Lauf, glänzend bewährt. Minimale | 
Nähmaschinen .Kreiensia" unübertroffen in Qualität u. Preiswürdigkeit, für Hand- u. Fußbetrieb. Gummi- | 
Automobile u. Motorräder, bester Qualität bei sehr billigen Preisen. Eigene Marke. Abnüt rung 
Spezialitüt: Leichte und moderne Modelle. In B b uni 
ec Prachtkatalog kostenlos: A. Waffen, Munition, Jagdgeräte, Raub- n a j 

$3 tierfallen etc, B. Fahrräder, Nähmaschinen, Hauswirtschaflliche Maschinen Unterha tung | 
und Zubehör, Sportartikel ett. C. Automobile, Motorräder und Zubehör. billiger als jed ; 
N andere Drei- olet 


Export mach 
allen 


KR re Ru CYKLON Maschinenfabrik : m.b. H. BERLIN, 


Alt-Boxhagen 16 b. 


Korrespondenz in allen modernen Handelssprachen. 
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Burcaux für Deutſchland: Berlin We. 
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MODERNE ILLUSTRIERTE ZEITSCHRIFT 
-Alle sieben Tage ein Hefi- 


BERLIN 1913 8 
Zimmerstrasse 36/41 Preis: 20 cente 


A Keen een Druck uns Verlag von Augusf Scherl 6. m. v. p. 
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Die Hauptvorzüge von VIM sind: 


1. Unbegrenzte Verwendungsmóglichkeit bei der gesamten Haus- und Küchenreinigung; 
2. Vollständige Unschädlichkeit für Gesundheit und Gegenstand, daher hygienisch einwandfrei; 
3. Einfachste Anwendung mit gut angefeuchtetem Lappen bei größter Arbeitsersparnis; 


4, Appetitliche Verpackung, die Verderben, Verunreinigung und Verschwendung ausschließt 
und sparsamen Verbrauch ermöglicht. 
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Bei Bezugnahme auf diese Zeitschrift werden kostenfreie Muster bereitwilligst gesandt (innerhalb Deutschlands). 
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Energosglück 


der ihn zu rechter Zeit anwendet. Wir bieten Ihnen, was bei „überall zu habenden" Haarwässern unmöglich, 


völlig individuelle Behandlung 


Ohne zu wissen, welcher Art ihr Haarleiden ist, können Sie kein passendes Mittel anwenden. Jedes Haarleiden und 
seine Ursache feststellen läßt sich nur durch mikroskopische Untersuchung ausgefallener Haare. Bevor Sie ein Haar- 
wasser kaufen, lassen Sie ausgefallene Haare von unserem Spezialarzt untersuchen. 


Völlig kostenlos u. ohne jede Verbindlichkeit für Sie 


gewähren wir Ihnen bei brieflicher Einsendung einer Haarprobe mikroskopische Untersuchung und Raterteilung 

seitens unseres Spezialarztes. Derselbe ist auch täglich von 9—12 und 3—5 Uhr zur persönlichen Konsultation in un- 

seren Geschäftsräumen (Brienner Straße 8.1, II. Aufgang] anwesend. Unsere Broschüre gibt Ihnen über alles Aufschluß. 
Verlangen Sie von uns deren kostenlose Zusendung. 


ENERGOS CO. MUNCHEN Hg. 


Kammerlieferanten Sr. K. u. K. Hoh. d. Erzherzogs Josef und Ihrer K. u. K. Hoh. der Erzherzogin Auguste, 
Generaldepotiür die Schweiz bci Max Zeller Söhne, ^poth., Romanshorn. Niederlage lur Russland: Constantin Malm, 
Petersburg, Morskajastr. 34. Hauptdepot i. Hamburg-Altona: Uhienhorster Apoth., I:ckc Hoiweg u. Heinrich-Hertz-Str. 

In Frankreich: Energos Co., 39 rue St. Georges, Paris. 
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„Woche“ Nr. 45. 


— Nervofítàt und Schlaflofigkeit 


find die häufigſten Folgeerſcheinungen des modernen 


Haſtens und Jagens, der übermäßigen Inanſpruchnahme 


der Nerven im beruflichen und geſellſchaftlichen Leben. Die 
hierdurch bedingte Abſpannung der Nerven zieht aber häufig 
auch andere Organe des Körpers in Mitleidenſchaft, und ſo 
entſtehen zahleiche Krankheiten und Beſchwerden, die von 
der mediziniſchen Wiſſenſchaft als Neuroſen bezeichnet 
werden, das ſind Krankheiten, deren Urſache in einer Er⸗ 
ſchlaffung der Nerven, die das betreffende Organ verſorgen, 
zu ſuchen iſt. Nervöſe Kopfſchmerzen, nervöſe Magenbe⸗ 
ſchwerden, nervöſe Muskelſchmerzen und zahlreiche andere 
Beſchwerden entſtehen, wenn das Zentralnervenſyſtem durch 
allerlei Aufregungen, ſeeliſche Leiden und durch Mißerfolge 
im täglichen Leben in ſeinen normalen Funktionen gehemmt 
und durch jahrelange Überanſtrengungen zerrüttet wird. 
Nervöſe Perſonen werden launiſch, unberechenbar und 
widerſpruchsvoll in allen ihren Handlungen. Dazu kommt 
die große Zahl der auf allgemeiner Nervoſität beruhenden 
Schwächezuſtände, wie Schlafloſigkeit, Unluſt zur Arbeit, 
leichte Ermüdbarkeit, Gedächtnisſchwäche, Unruhe und der⸗ 
gleichen mehr. Die Erhöhung der Leiſtungsfähigkeit des 
Nervenſyſtems und damit die Anſpannung feiner Kräfte an 
die Anſprüche unſerer Zeit bilden daher eines der wichtigſten 
Probleme wiſſenſchaftlicher Forſchung. 

Aber nur Schritt um Schritt konnte der Natur erſt in 
den letzten Jahren die Kenntnis von den wirklichen Vor⸗ 
gängen, die ſich bei der Arbeit des Nervenſyſtems abſpielen, 
abgerungen werden. Erſt damit aber lernten wir einiger⸗ 
maßen die Urſache der Entſtehung nervöſer Erſcheinungen 
kennen und konnten nun allmählich auch zu einem wirk⸗ 
ſamen Mittel ihrer Bekämpfung gelangen. 

Nach dieſen neueren Forſchungen iſt es in den Nerven 
eine ganz eigentümliche Subſtanz, „Lecithin“, populär 
auch oft direkt „Nervenſubſtanz“ genannt, durch die die 
Lebenstätigkeit der Nerven bedingt und unterhalten wird. 
Dieſe Nervenſubſtanz wird auch durch die Nervenarbeit 
ſtändig verbraucht, aber normalerweiſe immer wieder aus 
unſerer Nahrung, welche ſtets einen kleinen Gehalt an Leci⸗ 
thin aufweiſt, ergänzt. Bei dauernder Ueberanſtrengung 
der Nerven wird aber oft mehr Lecithin verbraucht, als aus 
der Nahrung aufgenommen werden kann. Dies muß natur: 
gemäß, weil eine geſunde Tätigkeit der Nerven nur bei 
einem normalen Lecithingehalt möglich ift, zu einer fort: 
ſchreitenden Entkräftigung des Nervenſyſtems führen. Um 
dieſer und ihren Folgen zu entgehen, iſt es daher ein Gebot 
der Selbſterhaltung, ſchon beim erſten Auftreten nervöſer 
Symptome in vernunftgemäßer Weiſe dadurch einzugreifen, 
daß man den Nerven den im Übermaß verbrauchten Lebens⸗ 
ſtoff, das Lecithin, wieder zuführt. 

Zu dieſer wiſſenſchaftlichen Erkenntnis war man ſchon 
vor Jahren gelangt, aber ihre Nutzbarmachung in der 
Praxis ſtieß zunächſt leider auf enorme Hinderniſſe. Denn 
das Lecithin ift ein überaus diffiziler Stoff, deffen Rein: 
darſtellung mit großen Schwierigkeiten und Koſten verknüpft 


8. November 1913. 


iſt. Phyſiologiſch reines Lecithin war daher (wie übrigens 
auch heute noch) nur ſelten zu haben. Es mußte erſt ein 
neues Verfahren gefunden werden, das die Herſtellung ge⸗ 
nügender Mengen dieſer koſtbaren Nervenſubſtanz von phy⸗ 
ſiologiſch reiner Beſchaffenheit ermöglichte. 

Herrn Hofrat Profeſſor Dr. Habermann iſt die Löſung 
dieſes wichtigen Problems gelungen, und nach ſeinem paten⸗ 
tierten Verfahren gelangt ſeit einigen Jahren unter dem 
Namen Biocitin ein Lecithinpräparat in den Handel, das 
ſich wegen ſeiner reinen Beſchaffenheit, ſeiner prompten, 
ſtets gleichmäßigen Wirkung, ſeines angenehmen Geſchmacks 
und nicht zuletzt wegen ſeines verhältnismäßig billigen 
Preiſes die Gunſt der Arzte und des Publikums im 
Fluge erobert hat. Niemand, der an irgendeiner nervöſen 
Störung leidet, ſollte daher einen Verſuch mit Biocitin 
verabſäumen. 

Aber nicht etwa bloß die Nerven, ſondern der ganze 
menſchliche Körper wird durch Biocitin gekräftigt und auf⸗ 
gefriſcht. Denn neben ſeinem hohen Gehalt an Lecithin 
enthält das Biocitin auch noch andere wertvolle Nährſtoffe. 
Als ſolche ſind das Nucleovitellin, die Kernſubſtanz aus dem 
Eidotter, und das Caſeinogen, der natürliche, unveränderte 
Eiweißbildner der Milch, zu nennen. Zweifellos würden 
dieſe beiden Stoffe für ſich allein ſchon ein den üblichen ge⸗ 
künſtelten Mitteln weit vorzuziehendes Nährpräparat bilden. 
Im Verein mit dem Lecithin bewirken dieſelben eine ſchnelle 
Aufbeſſerung des Ernährungs⸗ und Kräftezuſtandes bei 
ſchwächlichen Perſonen jedes Alters, Rekonvaleſzenten nach 
ſchwerer Krankheit, bei geiſtigen und körperlichen Er⸗ 
müdungszuſtänden, gleichviel durch welche Umſtände ſie 
hervorgerufen ſein mögen. 

Im Biocitin beſitzen wir ein unerſchöpfliches Kräfte⸗ 
refervoir für den menſchlichen Organismus. Wer durch 
Krankheit, Ueberarbeitung oder andere Umſtände in ſeiner 
körperlichen oder geiſtigen Leiſtungsfähigkeit herunter⸗ 
gekommen iſt, den Anforderungen ſeines Berufes kraftlos 
und hoffnungslos gegenüberſteht, wer wegen Kräftemangels 
der Lebensfreude und dem Lebensgenuß entſagen zu müſſen 
glaubt, wird im Biocitin eine Kraftquelle finden, die ſeine 
Leiſtungsfähigkeit wiederherſtellt, ihm neuen Lebensmut 
verleiht, ihn wieder Menſch unter Menſchen ſein läßt. 

Biocitin iſt das einzige Präparat, welches 10 Prozent 
phyſiologiſch reines Lecithin nach dem patentierten Ber- 
fahren von Prof. Dr. Habermann enthält. Wir bitten daher, 
unbedingt minderwertige Nachahmungen und [oje abge- 
wogenes Präparat zurückzuweiſen. Biocitin iſt nur in 
Originalpackungen in Apotheken und Drogerien käuflich. 
Falls nicht erhältlich oder etwas anderes angeboten wird, 
wende man ſich direkt an uns. Der Verſand erfolgt ohne 
Berechnung von Porto und Verpackungsſpeſen. 

Ein Geſchmacksmuſter nebſt einer populär wiſſenſchaft— 
lichen Abhandlung über rationelle Nervenpflege ſendet auf 
Wunſch koſtenlos die Biocitin-Fabrik, Berlin 
S 61/W 21. 
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15. Jahrgang. 
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r Konrad Maß 1909 


29. Oktober. 


Der Kaiſer und die Kaiſerin begeben ſich nach Rathenow, 
um das Va ec Ernft Auguft zu Braunſchweig und 2üne» 
burg (Portr. S. 1898 u. 1899) zu beglückwünſchen. 

Infolge der Ablehnung der Verfaſſungs vorlage durch den Land⸗ 
tag geben die Miniſter in beiden Mecklenburg ihre Entlaſſung. 


30. Oktober. 

Der öſterreichiſche Thronfolger Erzherzog Franz Joſef trifft 
auf der Station Wildpark ein, ſtattet der Kaiſerin im Neuen 
Palais einen Beſuch ab und begibt ſich dann mit dem Kaiſer 
zur Hofjagd nach der Göhrde (Abb. S. 1896). 

Die bayriſche Kammer der Abgeordneten nimmt mit 122 
egen 27 Stimmen den Zuſatz zur Verfaſſung an, daß die 
egentſchaft nach zehnjähriger Dauer aufgehoben werden kann. 

Bei den Stichwahlen zum Landtag in Baden werden 
19 Kandidaten des Großblocks und einer des Zentrums ge» 
wählt. Die Zweite Kammer fegt lid) danach aus 38 Mit- 
gliedern der Linken und 35 der Rechten zuſammen. 


Der Nobelpreis für Mediziner wird dem franzöſiſchen 


Phyſiologen Profeſſor Charles Richet zuerkannt. 

Aus Mexiko wird gemeldet, daß am 26. Oktober Huerta 
zum Präſidenten und der Kriegsminiſter Blanquet zum Bia?» 
präſidenten gewählt worden iſt. 


31. Oktober. 

Der Kaiſer kehrt mit dem Erzherzog Franz Ferdinand aus 
der Göhrde nach der Station Wildpark zurück. Der Erzherzog 
tritt von dort die Heimreiſe nach Oeſterreich an. 

Der Regent Herzog Johann Albrecht zu Mecklenburg vers 
läßt mit ſeiner Gemahlin unter herzlichen Kundgebungen der 
Bevölkerung Braunſchweig (Abb. S. 1896). 


1. November. 

Herzog Ernſt Auguſt tritt die Regierung von Braunſchweig 
an. Er verkündet dies durch ein Patent, in dem er verſichert, 
daß er ſtets die Verfaſſung achten und in unerſchütterlicher 
Treue zum Reich und zu ſeinem erhabenen Oberhaupt die ihm 
als Bundesfürſten auferlegten Verpflichtungen erfüllen werde. 


2. November. 


Herzog Ernſt Auguft erläßt für das Herzogtum Braun- 
ſchweig eine Amneſtie, durch die alle Geldſtrafen bis zu 150 


Mark und alle Freiheitſtrafen bis zu 6 Wochen, ſoweit ſie 
noch nicht vollſtreckt ſind, aufgehoben werden. 


3. November. 
Herzog Ernſt Auguft unb feine Gemahlin halten ihren feiere 
lichen Einzug in Braunſchweig (Abb. S. 1891 — 1893). 


| 4. Jiovember. 

Die bayriſche Kammer der Reichsräte nimmt ben Ber» 
faſſungzuſatz betreffend die Beendigung der Regentſchaft mit 
allen abgegebenen Stimmen an. 

Im ungariſchen Abgeordnetenhaus kommt es erneut zu 
Lärmſzenen, die das Einſchreiten der Parlaments wache und 
die Entfernung oppofitioneller Abgeordneter notwendig machen. 

5. November. 


Die Nachricht, daß Amerika dem mexikaniſchen Präſiden len 
Huerta ein Ultimatum zugeſtellt habe, wird von dem Staats- 
fetretär Bryan dementiert. 


WW 


Die Sicherheit der Luftſchiffe 
vor Exploſionsgefahr! 
Von Profeſſor Raoul Pictet. 


Die furchtbare Kataſtrophe, die das deutſche Marine⸗ 
luftſchiff „L II“ betroffen hat, lenkt erneut die Aufmerk⸗ 


ſamkeit auf die Gefahr, der alle mit einem leicht brenn⸗ 


baren Gas gefüllten Fahrzeuge ausgeſetzt ſind. Schon 
mehrfach haben Unfälle den Technikern einen Finger⸗ 
zeig gegeben, daß man dieſe Gefahr nicht unterſchätzen 
darf. Die Brände und Abſtürze der Luftſchiffe von 
Wölfert in Berlin und von Severo in Paris hätten 
eigentlich dazu führen müſſen, allen Erfindungsgeiſt 
daran zu ſetzen, Brände von Luftſchiffen abſolut zu per: 
hindern. Bei jedem Benzinmotor, wie er heute für die 
Lenkballone benutzt wird, kann alle Augenblicke irgend⸗ 
eine Betriebsunregelmäßigkeit und Exploſion eintreten. 
Zuweilen werden die Benzinbehälter undicht, und dann 
können die entweichenden Dämpfe ſich leicht entzünden. 
Alle Flammen ſchlagen ſenkrecht nach oben gegen die 
Ballonhülle; die unmittelbare und unvermeidliche Folge 
iſt dann ſtets die Zerſtörung des Luftſchiffes und der 
Tod aller Inſaſſen der Gondeln. 

Man hat vielfach verſucht, den Gefahren entgegenzu⸗ 
arbeiten. Einmal hat man die Gondeln weit ab von der 
Gashülle gelegt, um zu verhindern, daß am Motor ent- 
ſtehende Funken bis an das Gas gelangen; ein anderes 
Mal hat man den Motor mit einem Drahtnetz um— 
geben, weil durch ein ſolches Drahtnetz, wie bei den 
Davisſchen Sicherheitslampen, die Flammen nicht bin: 
durchſchlagen und ſelbſt Knallgas nicht zu entzünden 
vermögen. Doch die Notwendigkeit, ſchnellſtens an alle 
Teile des Motors herankommen zu können, hat die 
Techniker veranlaßt, dieſes Drahtnetz wieder zu ver: 
laffen. Weiter war man bedacht, ſtets für Worten Luft» 
zug in den Gondeln zu ſorgen, damit das in ſie etwa 
eintretende, leicht brennbare Gasgemiſch ſchnell fort— 
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geſpült wird. Es läßt fid) nämlich nicht vermeiden, daß 
aus den gebräuchlichen Gashüllen Waſſerſtoffgas ent⸗ 
weicht, und daß ſich bald durch ſeine Miſchung 
mit atmoſphäriſcher Luft das ſo außerordentlich leicht 
exploſible Knallgas bildet. Wenn ein Luftſchiff auf⸗ 
ſteigt, dann muß das ſich unter dem allmählich ab⸗ 
nehmenden Luftdruck ausdehnende Gas aus der Hülle 
herausweichen, wenn es nicht Raum zur Ausdehnung 
innerhalb der Hülle beſitzt. Auch durch Diffuſion ent⸗ 
weicht ſtändig ein Teil des Gaſes durch die Hülle 
hindurch. 

Alle bisherigen Maßregeln faſſen aber das Übel nicht 
an der Wurzel an. Das beſte iſt es ſicher, wenn man da⸗ 
für ſorgt, daß überhaupt kein Waſſerſtoffgas nach außen 
entweicht und dort zur Knallgasbildung Veranlaſſung 
geben kann. Zum erſtenmal ſind an dem geplanten 
Luftſchiff von Boerner Einrichtungen getroffen, die tat⸗ 
»ſächlich das Luftfahren abſolut gefahrlos machen. In 
dieſem Luftſchiff umſchließen die äußerſten Hüllen zu⸗ 
nächſt nur nicht brennbare Gaſe. Bei dieſer Bauart ſind 
nämlich auf einer Brücke eine Reihe von Einzelballonen 
befeſtigt, die von einer zweiten und einer dritten Reihe 
von Ballonen umgeben ſind, ſo daß ein Dreikammer⸗ 
ſyſtem vorhanden ift, das etwas vollkommen Neues 
darſtellt. Die eine, innerſte Reihe, wird vollkommen mit 
reinem Waſſerſtoffgas gefüllt; die zweite Reihe Ballone, 
die im Innern noch einmal unterteilt ſind, enthalten in 
dem einen Teil ebenfalls zur Hälfte Waſſerſtoffgas und 
in dem andern Abteil reinen Stickſtoff, ebenfalls unter 
normalen Druck geſetzt wie die erſte Reihe. Die äußerſte 
Reihe endlich enthält atmoſphäriſche Luft. Weder atmo⸗ 
ſphäriſche Luft noch Stickſtoff ſind brennbar oder explo⸗ 
ſibel. Daher kann die Berührung der äußeren Hüllen 
durch eine Flamme weder zu einem Unfall noch zu einer 
Exploſion Veranlaſſung geben. Wenn man noch ganz 
ſicher gehen will, ſo wird man den unteren Teil der 
äußeren Hülle noch mit einem feuerfeſten Stoff imprä⸗ 
gnieren, [o daß auch die Verbrennung dieſer Hülle febr 
ſchwer und unwahrſcheinlich iſt. 

Wie verhält fid) nun dieſes Fahrzeug beim Aufftieg? 
Nehmen wir an, das Luftſchiff ſei ſo abgewogen, daß es 
ſich einen Meter über dem Erdboden ſchwebend erhält, 
wenn es vollſtändig ſich ſelbſt überlaſſen iſt. Jetzt werde 
es durch irgendeine äußere Kraft parallel mit ſich ſelbſt 
bis auf eine Höhe von 100 Meter gehoben. Der atmo⸗ 
ſphäriſche Druck hat ſich dabei um etwa neun Millimeter 
vermindert. Infolgedeſſen drückt während dieſes Auf⸗ 
ſtiegs das Waſſerſtoffgas in den inneren Ballonen, die 
wir A nennen wollen, und dem inneren Teil der zweiten 
Reihe Ballone, die wir B nennen, automatiſch gegen die 
Unterteilungswand in den Ballonen der Reihe B, da 
die Ballone A mit der Waſſerſtoffkammer der Reihe B 
durch Rohrleitungen verbunden ſind. Der dadurch kom— 
primierte Stickſtoff der Ballone B drängt infolgedeſſen 
automatiſch gegen die Oberfläche der Ballone der Reihe 
C, da der Hülle der erforderliche Spielraum gegeben iſt. 
Die Ballone (drücken endlich auf die atmoſphäriſche Luft, 
die ſie umgibt, und dadurch gleichzeitig auf die Sicher— 
heitsventile, die ſich öffnen und Luft entweichen laſſen. 
Während alſo das Luftſchiff ſich bis zur Höhe von 100 
Meter erhebt, wird der innere Normaldruck aller Gas— 
maſſen ſtreng konſtant bleiben; dagegen wird gleich— 
zeitig eine beſtimmte Gasmenge, die einzig und allein 
aus atmoſphäriſcher Luft beftebt, durch die Sicherheits: 
ventile aus der äußerſten Kammer, der Reihe C, ent— 
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weichen. Das Volumen dieſer entweichenden Luft ent- 


ſpricht ganz genau dem Volumen, bas aus der äußern . 


Umhüllung des Ballons entleert werden muß, um die 
neun Millimeter Druckunterſchied, die dem Höhenunter⸗ 
ſchied von 100 Meter beim Ballon entſprechen, auszu⸗ 
gleichen. Man hat alfo während dieſes Aufſtiegs nicht 
ein Liter Stickſtoff und nicht ein Liter Waſſerſtoff⸗ 
gas verloren. 

Wenn nun das Luftſchiff wieder zur Erde gebracht 
wird, ſo muß man natürlich wieder für pralle Füllung 
aller Einzelballone ſorgen. Dies geſchieht dadurch, daß 
man mittels eines durch einen kleinen Motor angetrie⸗ 
benen Ventilators atmoſphäriſche Luft in die äußeren 
Reihen der Ballone einpumpt, wodurch diefe den Stid- 
ſtoff wieder in die zweite Reihe hineinpreſſen. Das in 
der einen, inneren Abteilung der zweiten Reihe der Bal⸗ 
lone B befindliche Waſſerſtoffgas wird zum Teil durch 
die Zuleitungen in die inneren Ballone A zurückgedrückt. 
Auf dieſe Weiſe iſt kein Waſſerſtoffgas verloren ge⸗ 
gangen, abgeſehen von den kleinen Mengen, die durch 
Difſuſion in die Stickſtoffballone und von da aus viel⸗ 
leicht in die atmoſphäriſche Luft gegangen ſind. Einem 
ſolchen Luftſchiff kann ſelbſt ein Blitzſchlag nichts ſchaden, 
da ein Funke ja da, wo er die Hülle zuerſt öffnet, nur at⸗ 
moſphäriſche Luft oder Stickſtoff trifft, deren Miſchung 
mit Luft nicht brennbar iſt. So bildet eine derartige 
Anordnung einen förmlichen chemiſchen Panzer gegen 
jede Flamme und gegen jeden Funken, die die Sicherheit 
des Luftſchiffs geſährden könnten. Um dieſes zu er⸗ 
reichen, war lediglich das Verbrennen einer kleineren 
Menge von Benzin erforderlich, die den Motor antrieb. 

Die Größe der beiden Kammern der mittleren Bale 
lone ſowie der Inhalt der äußeren Ballone richtet ſich 
nach der Höhe, die das Luftſchiff erreichen ſoll. Die 
Waſſerſtoffkammern der mittleren Reihe müſſen ſo weit 


dehnbar fein, daß fie alles Gas aufnehmen können, das 
durch Ausdehnung beim Aufſteigen bis in die größte 
beabſichtigte Höhe aus den inneren Ballonen entweicht. 


Die Wände der Stickſtoffkammern verſchieben fid) fo 
weit nach außen, daß ſchließlich ſaſt alle atmoſphäriſche 
Luft aus den äußeren Ballonen entwichen iſt. Alſo nur 
atmoſphäriſche Luft iſt es, die entweicht und wieder ein⸗ 
gepumpt wird, ähnlich wie es bei den Zweikammerluft⸗ 


ſchiffen, den Prallballonen, iſt, bei denen ein Luftſack für 


konſtanten Druck und Prallheit des Gaskörpers ſorgt. 

Bei den jetzt gebräuchlichen Luſtſchiffen, die in che⸗ 
miſchem Sinn nur ein Zweikammerſyſtem haben, bildet 
ſich um die Außenhaut ſtets Knallgas. Die Prallballone 
haben im Innern Luftſäcke, die hauptſächlich dazu dienen, 
die Hülle prall zu erhalten. Dieſe Luftſäcke, Ballonette 
genannt, werden durch Diffuſſion bald eine Knall» 
gasmiſchung enthalten. Wenn dieſe Luftſchiffe mit 
voller Waſſerſtoffgasfüllung, alſo leeren Luſtſäcken, 
aufſteigen, muß das Gas durch die Ventile entweichen, 
ebenſo wie bei den Starrluftſchiffen, deren Einzelballone 
prall gefüllt ſind. Die ſtarren Ballone haben zwar noch 
einen iſolierenden Raum zwiſchen Gaskammern und 
äußerer Luft, aber dieſer Raum wird leicht durch das 
Ausftrömen des Waſſerſtoffgaſes mit exploſiblem Gas- 
gemiſch gefüllt. Von einer wirklichen Sicherheit kann 
man alſo nur reden, wenn die Reihenfolge der durch 
Hüllen eingeſchloſſenen Gaſe: atmoſphäriſche Luft, Stick— 
ſtoff und Waſſerſtoffgas iſt. Nach einem neuen Ver— 
fahren ſind wir in der Lage, 12 Kubikmeter Stickſtoff zu 
3 Pfennig herzuſtellen. 
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Sherlis Jungdeulſchland-Buch“. 


Bon Reinhold Gronbeim. — Hierzu 2 Abbildungen. 


Die TRENNEN vaterländiſche Jugend des deut- 
ſchen Volkes hat jetzt auch ihr Buch, und es muß als ein 
glänzendes Zeichen für den Fortſchritt und die Entwick⸗ 
lung der großen Ideen, die von den Männern, denen 
das Wohl und Wehe unſerer Jugend am Herzen liegt, 
mit Eifer und tiefer Erkenntnis der jungen Seelen und 
Gemüter verbreitet werden, angeſehen werden, daß ſich 
ein ſtarkes Bedürfnis geltend gemacht hat, dieſen Ideen 


eine greifbare Geſtalt in Form eines guten Buches zu 


geben. 

Gerade in unſerer heutigen Zeit iſt es gewiß nicht 
leicht, dem Knaben und heranreifenden Jüngling ge— 
ſunde, einfache und doch anregende Lektüre zu bieten, 
die nicht nur die Phantaſie anregen und bloßen Unter— 
haltungzwecken dienen ſoll. Der junge Leſer ſoll auch 
zugleich die Ideen in ſich aufnehmen und ſo verarbeiten, 
daß ſie ihm in Fleiſch und Blut übergehen, die das End— 
ziel der großen und wackeren Männer ſind, die ſich die 
vaterländiſche Erziehung unſerer Jugend zur Aufgabe 
gemacht haben. Kein Geringerer als der Generalfeld— 
marſchall Dr. Freiherr v. d. Goltz hat dem Buch das Ge— 
leitwort mit auf feinen Weg gegeben; in feinen kriſtall— 
klaren, einfachen und doch zu Herzen gehenden Worten 
mahnt er den deutſchen Knaben und Jüngling, vor allem 
ein Mann in des Wortes beſter Bedeutung zu werden 
und das Vaterland über alles zu ſtellen. 
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halten. 


In dieſem Geiſt iſt denn auch das ganze Buch ge⸗ 
Von der erſten bis zur letzten Seite. Major 
Maximilian Bayer, der Zweite Vorſitzende des deutſchen 
Pfadfinderbundes, der das Werk herausgab, hat in glück— 
lichſter Weiſe Männer gefunden, die, ſelbſt von glühen— 
der Vaterlandsliebe durchdrungen, auch eine ent— 
ſprechende Wirkung auf ihre jungen Leſer ausüben muß— 


„Uns iff kein Baum zu hoch“ 


ten. Nicht auf die jungen allein — und darin liegt nach 
unſerer Auffaſſung ein Hauptzeugnis für den Wert des 
Buches — auch kein alter wird das Werk ohne Intereſſe 
aus der Hand legen, denn er fühlt fich in die fonnigen 
Tage der Kindheit zurückverſetzt, und in der Erinnerung 
wird er ſelbſt wieder jung und freut ſich der wiedererſtan— 
denen Jugendjahre. 

Glänzende Erzähler führen den wißbegierigen Kna— 
ben und Jüngling in alle Teile der Welt, ſie berichten 
ihm von Taten und Abenteuern, die ſie ſelbſt ausführten 
und erlebten. Und welcher Junge ſchwärmte wohl nicht 
für ferne Gegenden mit ihren Wundern und Gefahren, 


namentlich wenn ſie von Leuten „ werden, 


an deren Namen ſelbſt ein Nimbus haftet. Denn es ſind 
keineswegs Schreibtiſchausgeburten der Phantaſie; das 
haben Männer wie Frithjof Nanſen und Carl Peters, 
und wie alle die anderen heißen, nicht nötig. Sie können 
eben von Major Maximilian Bayer. Mit einem Vorwort des 
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dem deutſchen Jungen Geſchichten erzählen, die ihn nicht 
nur unterhalten, ſondern die ihn auch einführen in den 
eiſernen Sinn dieſer Männer, die todesmutig und kühl 
Gefahren beſtanden und überwanden, denen ſich über⸗ 
haupt nur wirkliche Männer ausſetzen. 

Die Jugend erlebt hier neue und bisher ungekannte 
Eindrüze. Wenn wir heute in lichten Höhen einen tüh- 
nen Flieger mit ratternden Propellern und Motor da⸗ 
hineilen ſehen, ſo überkommt uns wohl alle die Sehn⸗ 
ſucht, auch von dort oben wie ein ſtolzer Aar hinabſchauen 
zu dürfen in das kribbelnde Getriebe einer winzigen 
Menſchheit. Helmuth Hirth nimmt den Knaben, den 
Jüngling und auch den Mann gewiſſermaßen mit auf 
ſeinem Flugzeug, wir ſchweben mit ihm durch Wolken, 
wir werden vom Sturm geſchaukelt und vom Regen ge⸗ 
peitſcht; aber auch aus ſonniger Helle dürfen wir die ge: 
ſegneten Gefilde deutſcher Landſchaften ſehen. Fritz Bley 
macht die Jugend bekannt mit dem Streben und dem 
Arbeiten des großen Deutſchen, deſſen Name heute auf 
aller Lippen iſt, „Graf Zeppelin — ein deutſches Helden⸗ 
leben“ nennt er ſeine von Liebe und Bewunderung 
getragene Arbeit, und aus dem großen Krieg und den 
gewaltigen Kämpfen der letzten Jahrzehnte erzählen 
uns Männer der Tat und der Feder, die „mit 
dabei“ waren und daher wirklich berichten können. Ge⸗ 
neral der Kavallerie von Podbielski, unfer volkstümlich⸗ 
ſter Miniſter, trägt ſeine erfte Attacke vor, die er im däni⸗ 
ſchen Krieg mit den Perleberger Ulanen ritt, luſtig, mit 
fröhlichem Augenzwinkern, wie es ſich für einen alten 
Reiter eignet und gebührt, Paul R. Krauſe ſchildert ſeine 
Eindrücke und Erlebniſſe bei dem blutigen Sturm auf 
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Loigny im Dezember 1870 bei hartem Froſt und nagen- 
dem Hunger, Otto von Gottberg in ſeiner Farbenfreudig⸗ 
keit und mit ſeinem lodernden Temperament ein Gefecht 
zwiſchen Ruſſen und Japanern; wir hören von der Feuer⸗ 
taufe der „Iltis“ von Joſeph Herrings, und dann kommt 
auch der Humor zur Geltung. Major Maximilian Bayer 
erzählt eine luſtige Epiſode aus dem ſchweren ſüdweſt⸗ 
afrikaniſchen Krieg, und Paul v. Szezepanski brilliert mit 
einem Kadettenerlebnis, in deſſen Wiedergabe er 
Meiſter iſt. 

Leider kann hier nicht jeder einzelnen Darbietung 
Erwähnung geſchehen. Es ſei nur geſagt, daß eine un⸗ 
ermeßliche Fülle von Material aus allen Gebieten des 
menſchlichen Wiſſens verarbeitet iſt, und daß es auch nicht 
an Rätſeln und allerlei Knifflichkeiten fehlt. Aber eines 
darf nicht vergeſſen werden: das iſt der wundervolle Bil⸗ 
derſchmuck des Buches. Wenn wir nur die Namen Prof. 
Max Liebermann, Prof. Arthur Kampf, Prof. Hans 
Bohrdt, Prof. Ludwig Dettmann, Prof. Willy Stoewer, 
Wilhelm Kuhnert und Werner Schuch herausgreifen, ſo 
glauben wir dadurch ſchon ein Bild davon gegeben zu 
haben, was das Buch in illuſtrativer Hinſicht wirklich 
bietet. Eine hervorragende typographiſche und ſonſtige 
Ausſtattung vervollſtändigt das Ganze. 

So iſt denn dieſes Buch — innerlich und äußerlich — 
in jeder Beziehung dazu angetan, den großen, wirklich 
gemeinnützigen Zielen und Ideen des jungen Deutſch⸗ 
land von hervorragendem Nutzen zu ſein. Es atmet die 
Luft friſchen, jugendlichen Geiſtes, iſt mit packender An⸗ 
ſchaulichkeit geſchrieben und muß alſo dem wahrhaft 
vaterländiſchen Empfinden reiche Früchte tragen. 
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. Affenhaut und Teddybär. 


Plauderei von Ola Alfen. 


Man hat fid) fon feit vielen Jahren in Dingen der 
Mode daran gewöhnen müſſen, daß bie ſimpelſten Stoffe 
und Gegenſtände durch franzöſiſche Namen eine Art 
Weihe empfingen. Es gibt kaum ein deutſches Fabrikat, 
deſſen Bezeichnung ſeine Herkunft verraten würde. 
Unter irgendeinem unzutreffenden Namen wird der 
Gegenſtand lanciert und intereſſant gemacht. 

Die höchſt originelle Folge dieſer ausländiſchen Titu⸗ 
latur iſt oft genug — durch die mangelhafte Kenntnis 
der fremden Sprache hervorgerufen — eine falſche Zus, 
ſprache und Entjtellüng der Wortbedeutung. 

Betreten wir ein Geſchäft, das ſich mit Modeartikeln 
befaßt, ſchwirren uns unzählige Fremdwörter entgegen, 
die häufig — ſelbſt ausgereiften Modedamen — bis an 
ihr Lebensende böhmiſche Dörfer bleiben. Das braucht 
kein Bildungsmangel zu ſein, denn wenn man mit denen, 
die tagaus, tagein mit dieſer Materie beſchäftigt ſind, 
ein Examen begänne, würde keiner das Reifezeug— 
nis bekommen! Sie werfen mit pompös klingenden 
Namen verſchwenderiſch um ſich und finden merkwür— 
digerweiſe immer noch ein Publikum, dem ſie damit 
imponieren. , 

Den Gipfel ber Senſationsluſt hat man jedoch in 
dieſem Winter erreicht und die neueſten Stoffe teils mit 
Namen belegt, die gar nicht charakteriſtiſch, dafür um fo 
geſchmackloſer find. Ein wirklich hübſches famtartiges 
Gewebe muß ſich die wenig ſchmeichelhafte Benennung 
„Affenhaut“ gefallen laſſen, während ein ganz ähnliches 
Fabrikat mit der höchſt poetiſchen Bezeichnung „peau de 


péche" (Pfirſichhaut) aus der Taufe gehoben wurde. 
Dieſe Affen- alias Pfirſichhaut in Spinatgrün, Abſinth⸗ 
farben, engliſchem Senfton, Ulanenblau, Faſanenbraun, 
Lindengrau (wobei man nicht weiß, ob die Blätter, 
Blüten oder Stämme der Linde gemeint ſind) hat in 
Duvetine einen Rivalen bekommen. Auf jeden Fall 
richten die Namen in vielen Köpfen große Verwirrungen 
an und führen nicht ſelten zu erregten Disputen zwiſchen 
Kundin und Verkäuferin. 

In einer Dame, die mit Hingabe die Annoncen 
ſtudiert, erwachte naturgemäß der Wunſch, ſich in ein 
Gewand von Pfirſichhaut zu hüllen. Auf ihr Ber- 
langen, die neuſten Modenſtoffe zu ſehen, legt ihr die 
Verkäuferin weiche, ſchmiegſame Gewebe vor und fügt 
erläuternd hinzu: „Das iſt Velour de laine.“ 

„Ich wünſche Pfirſichhaut, nicht Velour de laine." 
Die Verkäuferin zeigt gelaſſen und mit Langmut ein 
Stück nach dem andern, eins ein wenig ſeidiger, das 
andere ein wenig dichter gewebt, das dritte vielleicht um 
ein geringes kürzer geſchoren. 

Der Kundin reißt die Geduld. „Bitte, Pfirſichhaut 
und nicht Velour de laine.“ 

Darauf lächelt die Verkäuferin ein mitleidig ver- 
ſtehendes Lächeln und verkündet: „Der eine nennt es 
Affenhaut, der andere Pfirſichhaut, der dritte Duvetine, 
der vierte Velour de laine. Bitte, ganz nach Belieben. 
Wie es wirklich heißt, weiß auch hier niemand.“ 

Ahnlich geht es mit der Farbe „Tango“. Wenn 
jemand eine Farbe, die ebenſogut rot wie braun ſein 
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kann, nicht näher zu bezeichnen wünſcht, nennt er [ie 


„Tango“. Jedes Geſchäft verſteht unter dieſem Namen. 


eine andere Nuance. Der, der das Patent auf dieſe 
höchſt aktuelle Bezeichnung zu nehmen berechtigt 
wäre, dachte dabei wahrſcheinlich an den bräunlichen 
Teint der Argentinierin. Nun erſtreckt „Tango“ ſich 
über eine ganze Farbenſkala, begonnen bei „Tête de 
negre“ bis zu Orangengelb, von Havannabraun bis zu 
Wiener Melange, worunter man die Nuance eines troſt— 
loſen Milchkaffees verſteht. | 

Andere wieder nennen aud) unbeirrt unb ganz per- 
ſönlich roftrote Töne Tango. Wenn man auf den Ur- 


ſprung dieſes feudalen Salontanzes zurückgreift, geht es 


einem vielleicht wie mit manchem Stammbaum, deſſen 
Anfänge man beſſer in Dunkel gehüllt läßt. 

Da Tango die Mode beherrſcht, kann es keineswegs 
wundernehmen, daß man eine Tangofarbe kennt, daß 
es Tangokleider und Tangohüte gibt. Wahrſcheinlich 
auch Tangoſchuhe, Tangoſtrümpfe und »krawatten. 
Sollten ſie noch nicht exiſtieren, wird ihr Erſcheinen 
jedenfalls keine Senſation mehr ſein. 

Neben Peau de singe und Peau de péche exiſtiert, 
zwar weniger bedeutſam, Peau de suède, ein glattes 
Gewebe, das, wie ſein Name andeuten will, lederartiger 
Natur iſt. Man liebt augenblicklich alles Grobhaarige 
mehr. Deshalb ſtehen auch Teddybärmäntel in hoher 
Gunſt. Teddybärmäntel mit Fliegerärmeln und Tango— 
hüte mit Propellern. Seltſame Kombinationen, die uns die 
merkwürdigſten Bilder erſtehen laſſen. 
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Die Männer, die noch immer vom Sinngemäßen der 
Frauenkleidung ſprechen und doch ihr Bric-à-brac nicht 
entbehren möchten, leſen voll Staunen von dieſem 
Tohuwabohu der Begriffe. Die Anfänge von „Teddy 
bär“ und „Affenhaut“ nahmen in den Pariſer Boudoirs 
ihren tiefſinnigen Urſprung. 

Trotz der vielgeprieſenen intellektuellen Evolution 
der Frau gab es im letzten Winter in Paris eine große 
Anzahl Frauen, die ſich das geiſtige Armutzeugnis 
ausſtellten, daß fie zum Zeitvertreib Teddybären und 
Affen, tote oder lebendige, brauchten, und ſetzten dieſe 
anregenden intereſſanten Dokumente auf die Seſſel ihrer 
Salons, auf die Speiſetiſche und räumten ihnen auf 
Grund ihrer Verſchwiegenheit den Zutritt zu ihrem 
Verſchönerungskabinett ein. Man verſuchte, das 
törichte Spiel als Mascotte zu verſchleiern, da als Mas: 
cotte bei der Pariſerin alles willkommen iſt. 

In Paris wurde der „Teddybär“ ſchick. Das ver: 
ſchaffte ihm auch bei uns Anhängerinnen. Und nun hat 
er gar eine Mode gemacht. 

Teddybär und Affenhaut werden in den Annalen 
der Modengeſchichte eine ebenſo bedeutſame Rolle ſpielen 
wie einſtmals in der galanten Zeit die Flohfarbe in 
ihren ſubtilſten Abſtufungen. 

„Laſſen Sie ſich ſagen,“ ſagte damals ein Hofmann 
zu einem Fremden, der Zutritt zum königlichen Haus 
wünſchte, „ziehen Sie einen Flohrock und eine Flohweſte 
an, und treten Sie mit Selbſtbewußtſein ein, das iſt alles, 
was jetzt notwendig iſt, um hier ſein Glück zu machen.“ 
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Die Einzugsfeierlichkeiten in Braunſchweig. As 


In Braunſchweig, in Stadt und Land, herrſcht Feſtes⸗ 
freude; denn nach einem faſt dreißigjährigen Interregnum hat 


ſtiegen. Als am 18. Oktober 1884 Herzog Wilhelm kinderlos 
ſtarb, war der erſte Anwärter auf den verwaiſten Thron Herzog 


wieder der rechtmäßige Herrſcher des Landes den Thron bes Ernſt Auguft von Cumberland. Da dieſer aber als Sohn des 
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Begrüßung des Herzogspaares durch die Schulkinder in Braunſchweig. 


früheren Königs Georg auch Anſprüche auf Hannover erhob, 
wurde feine Regierung als nicht vereinbar mit den Bündnis» 
verträgen und der Reichsverfaſſung erklärt. Da ferner der 
nächſte Thronanwärter, der Herzog von Cambridge, es abs 
lehnte, ſeine Anſprüche bei den allein kompetenten Stellen des 
Reichs in Geltung zu bringen, wurde gemäß einem bereits 
1879 erlaſſenen Geſetz Prinz Albrecht von Preußen und nach 
deſſen Tode Herzog Johann Albrecht zu Mecklenburg zum 
Regenten gewählt. Dabei galt es als Axiom, daß ein Sproß 
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Der Friedrich-Wilhelm-Platz in B 


des Welfenhauſes zur Regierung in Braunſchweig nur zus 
elaffen werden könne, wenn der Herzog von Cumberland 
für ſich und ſeine Nachkommen auf Hannover Verzicht leiſtete. 
Lange ſchien es, als ob eine Einigung zwiſchen Welfen und 
Hohenzollern für immer ausgeſchloſſen V als vor anderthalb 
Jahren eine Wendung eintrat. Aus Unglück erwuchs Glück. 
Herzog Ernſt Auguſts älteſter Sohn, Prinz Georg Wilhelm, 
verlor auf einer Automobilfahrt in Deutſchland das Leben, 
und bei dieſer Gelegenheit bewies der Kaiſer eine ſo herzliche 
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Anteilnahme, entfaltete eine jo große Liebenswürdigkeit, daß 
zunächſt rein menſchliche Regungen eine, wenn auch vorerſt 


nur lofe gefügte, Brücke zwiſchen Berlin und Gmunden ſchlu⸗ 
en. Prinz Ernſt Auguſt, Offizier in der bayriſchen Armee, 


ernte die Prinzeſſin Viktoria Luiſe von Preußen kennen und 


lieben, und ſchließlich vermählte ſich der einzige Sohn des 
age Ernſt Auguſt mit der einzigen Tochter Kaifer Wilhelms. 
Der Bräutigam aber trat in das preußiſche Heer über, er 
ſchwor dem Kaiſer den Treueid, verſicherte, daß er nie etwas 
gegen den Beſtand des Königreichs Preußen unternehmen und 


die Reichsverfaſſung (in der die Zugehörigkeit Hannovers au ` 


Preußen ausgeſprochen ift) achten werde. In dieſen Bor- 


gängen erblickte der Bundesrat eine ſolche Veränderung der 
Sach- und Rechtslage, daß er die Regierung des Prinzen 


Ernſt Auguſt nunmehr für vereinbar mit den Bündnisverträgen 
und der Reichsverfaſſung erklärte. Alles Weitere war Sache 
der braunſchweigiſchen Regierung und des braunſchweigiſchen 
Landtages. Der Regent Herzog Johann Albrecht verließ mit 
ſeiner Gemahlin unter herzlichen Zeichen der Anerkennung von 
ſeiten der Bevölkerung das Land. Herzog Ernſt Auguſt trat 
mit einem von ihm unterzeichneten und von den Miniſtern 
Hartwieg, Wolff und Radlau gegengezeichneten Patent die 
F lio an und hielt am 3. November mit der Prinzeſſin 
Viktoria Luiſe ſeinen feierlichen Einzug in Braunſchweig. So 
ſieht der Kaier feine Verſöhnungsarbeit zum Vorteil des 
inneren Friedens gekrönt. 


A Unsere Bilder ed 


Ludwig III. von Bayern (Abb. S. 1895). In Bayern 
hat man ſich, nachdem mehr als ein Vierteljahrhundert ein 
geijtesiranter König dem Namen nach regiert hat, entſchloſſen, 
dem faktiſchen Herrſcher auch die rechtliche Sanktion in ſeiner 
Stellung zu gewähren. In der Verfaſſung wurde die Bes 
Pamung aufgenommen, daß eine Regentſchaft nach zehn⸗ 
jähriger Dauer aufgehoben werden kann. Der alte Prinzregent 
Luitpold wollte von einer perdet bes beſtehenden Siufianbes 
nichts wiſſen, bald nach feinem Hinſcheiden aber ergriff das 
Miniſterium Hertling die Initiative, um dem neuen Reichs- 
verweſer den Weg zum Thron zu öffnen. Damals wurde der 
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Die zur Begrüßung des Herzogspaares verjammelten Ehrenjungfrauen. 
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Die Tochter des Bürgermeiſters Meyer 


überreicht der Herzogin einen Blumenſtrauß. 


Plan fallen gelaſſen, weil im Zentrum noch eine ſtarke 
Strömung gegen die Verfaſſungsänderung herrſchte. Nachdem 
inzwiſchen das Miniſterium die Sicherheit gewonnen hatte, 
daß wenigſtens aus den bürgerlichen Parteien keine Oppoſition 
egen ſeine Abſichten laut werden würde, konnte es dazu 
[óreiten, ber Volksvertretung eine Vorlage zu unterbreiten, 
ie denn auch ſowohl in der Kammer der Abgeordneten wie 
in der Kammer der Reichsräte glatt mit großer Mehrheit ans 
genommen wurde. In Zukunft wird alfo der bisherige Prinz⸗ 


regent als König Ludwig III. das Land regieren, und hoffentlich 
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wird es ihm vergönnt fein, noch recht lange die Krone ber 
Wittelsbacher zu tragen. Das muß Bayern, das muß ganz 


Deutſchland wünſchen. König Ludwig, der am 7. Januar 1845 


eboren wurde und ſich am 20. Februar 1868 mit der am 
Juli 1849 geborenen Erzherzogin Maria Thereſia von Oeſter⸗ 
reich⸗Eſte vermählte, hat oft genug Gelegenheit genommen, mit 
ſeinen Geſinnungen hervorzutreten. Man weiß längſt, daß er 
ſeſt zu Kaiſer und Reich ſteht, und daß er ein offenes Auge 
für die Bedürfniffe der Gegenwart hat. 


ego 


Hofjagd in der Göhrde (Abb. S. 1896). In einem Teil 
der Preſſe ift in letter Zeit des öfteren die Befürchtung aus: 
geſprochen worden, daß unfer Bündnis mit Defterreich-Ungarn 
nicht mehr ganz ſo feſt gekittet ſei wie früher. 
Schwarzſeher, die ihre Anſicht nicht auf Tatſachen, ſondern 
höchſtens auf Symptome ſtützen konnten, dürften nun durch 

wei unpolitiſche Ereigniſſe, denen jedoch Ne auch 

ſennptomaſche Bedeutung zukommt, eines Beſſeren belehrt 
fein. Kaiſer Wilhelm hat den Erzherzogthronſolger Franz 
Ferdinand in Konopiſcht und den aller anz Jofeph in 
Schönbrunn be[udjt, unb der Erzherzog hat dieſen Beſuch un: 
miitelbar darauf erwidert. Er kam nach Deutſchland, um mit 
dem Kaiſer in der Göhrde zu jagen, aber er verſagte es ſich 
nicht, zunächſt der Kaiſerin im Neuen Palais in Potsdam 
ſeine Aufwartung zu machen. Dann erſt reiſte er mit ſeinem 
kaiſerlichen Gaſtgeber weiter, um in dem wildreichen hanno⸗ 
verſchen Waldgebiet dem edlen Weidwerk obzuliegen. 
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Juanſchikai (Abb. S. 1901) hat fein Ziel erreicht. Er, 
der lange Zeit in 
einffuBreid)fte Stellung innegehabt hat, ijt nun zum Präſidenten 
der kaiſerlichen Republik gewählt worden. Im richtigen Ver⸗ 
ſtändnis für die Zeichen der Zeit hat er die Dinge ſo zu 
wenden verſtanden, daz ihm, dem Führer des Nordens, die 
Früchte der vom Süden ausgehenden Revolution in den Schoß 
iri find. Juanſchikai ift nun tatſächlich das anerkannte 

berhaupt des Reichs der Mitte, neben ihm führt das kaiſer⸗ 
liche Haus, wenn ſeinen Mitgliedern auch ihre Titel belaſſen 
wurden, nur ein Schattendaſein. ) 
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Kommerzienrat Hermann Heymann (Portr. S. 1900) 
eiert am 15. November ſeinen 70. Geburtstag. Herr Heymann, 
er in den Kreiſen der Induſtrie und der Hautefinance eine 

hervorragende Stellung einnimmt, war lange Jahre hindurch 
im rheiniſch⸗weſtfäliſchen Induſtriebezirk tätig. Schon in den 
70 er Jahren trat er in enge Beziehungen zur Induſtrie, und 
eine Reihe von Unternehmungen, aus denen heute große Werte 
geworden ſind, verdanken ihr Gedeihen nicht zum geringſten 
ſeiner Tatkraft und ſeiner Umſicht. Ende der 90er Jahre 
ſiedelte Herr Heymann nach Berlin über, bat fid) aber auch 
noch fernerhin der Verwaltung und dem Ausbau der zum 
Teil von ihm mitbegründeten Werke gewidmet. Durch ſeine 
große Erfahrung, aber auch durch ſeine jugendliche Friſche 
übt er in den vielen Verwaltungen, denen er angehört, auch 
heute noch einen weitgehenden Einfluß aus. Kommerzienrat 
Heymann hat auch an den ſozialen Fragen ſtets lebhaften 
Anteil genommen. Seine Opferwilligkeit auf dieſem Gebiet 
tft bekannt. 


- 


Cin Lutherbrunnen (Abb. S. 1900) ift vor lurzem in 
Mansfeld feierlich enthüllt worden. Der Brunnen iſt in Form 
einer Pyramide geſchaffen und ein Werk des Bildhauers Paul 
Juckoff⸗Schkopau. Auf der Vorderfläche des Denlmals ſieht 
man Luther als Knaben, während die Seiten den großen Re⸗ 
formator darſtellen, wie er an der Wittenberger Schloßkirche 
die Theſen anſchlägt. 
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Die Bewerber um die Preiſe der National-Flug- 
pr (Abb. S. 1902). Die National⸗Flugſpende hat ihre 

irkung getan, die Aviatik hat in Deutſchland in kurzer Zeit 
einen jede Erwartung übertreffenden Aufihwung genommen. 
Es wurden für Flüge von minbeftens 1000 Kilometer an 
einem Tag Preiſe im Betrage von 10000 bis 60000 Mark 
ausgeſetzt, daneben aber ein Extrapreis von 100 000 Mark für 
einen Flugmeiſter, der etwa den franzöſiſchen Rekordflug von 
1600 Kilometer überbieten würde. Und was kaum jemand 
zu hoffen wagte, geſchah. Victor Stoeffler legte an einem Tag 
rund 2150 Kilometer zurück. Ihm folgen Schlegel mit 1470, 
Referendar Caſpar mit 1450, Thelen mit 1330, Stiefvater mit 
1150 und Werner Wieting mit 1000 Kilometer. Victor 


Allein die 


China, als es noch Monarchie war, bie 
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Stoeffler aber hatte einige Wochen, bevor er den Rekord auf⸗ 
ſtellte, ſchon einen Flug von 1200 Kilometer vollbracht. Die 
Zahlenangaben beruhen auf privaten Berechnungen, aber wenn 
auch die amtliche Prüſung kleine Aenderungen zur Folge haben 
ſollte, im weſentlichen wird das Reſultat das gleiche bleiben, das 
Refultat, daß un'ere Flieger getroſt mit ihren ausländiſchen 
Rivalen in die Schranken treten dürſen. 
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Die Majolitafammlung bes Herrn von Becke⸗ 
rath (Abb. S. 1902) ift in Berlin bei Rudolf Lepke ausgeftellt 
und verfteigert worden. Unſere Aufnahmen zeigen einige der 
beſten Stücke der wertvollen Sammlung. 
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Perſonalien (Portr. S. 1900). Das Jubiläum feiner 
nfundzwangigjäbrigen Tätigkeit im Berliner Polizeipräſidium 
elerte am 1. November der Oberregierungsrat Hoppe, der 
Chef der Kriminalpolizei, dem viele Verbeſſerungen im Sicher⸗ 
heitsweſen der Hauptſtadt zu danken ſind. — In Spanien hat 
das liberale Miniſterium einem konſervativen den Platz ge⸗ 
räumt. König Alfons betraute Eduardo Dato, der ſchon mehr⸗ 
fach Miniſter geweſen iſt, mit der Bildung des Kabinetts. — 
Dſchavid⸗Bel, der türkiſche Finanzminiſter, der gegenwärtig in 
Berlin weilt, gehört unftreitig zu den befähigſten Staats. 
männern bes osmaniſchen Reiches. Er ift nach Berlin ge» 
kommen, um die Zuſtimmung der deutſchen Regierung zur 
Erhöhung der Einfuhrzölle und Schaffung von Monopolen in 
der Türkei zu erlangen und mit der Deutſchen Bank wegen 
der Bagdadbahn zu verhandeln. — Der Vizeadmiral Schack 
in Cuxhaven iſt in den Ruheſtand getreten. Er war zuletzt, 
ſeit dem Jahr 1898, Kommandant der Befeſtigungen an der 
unteren Elbe und Inſpekteur der Küſtenartillerie und des 
Minenweſens. 


Die Toten der Woche 
Vie Tolen der Woche d 
Price Collier, bekannter amerikaniſcher Schriftſteller, T auf 

Schloß Tybringe (Inſel Fünen) während der Jagd am 

3. November. 

General Gruitſch, ehem. ſerbiſcher Miniſterpräſident, T in 

Belgrad am 2. November. 

Karl Freiherr v. Ledebur, Generalintendant des Schweriner 

Hoſtheaters, T in Schwerin am 4. November im Alter von 

73 Jahren (Portr. untenít.). . 
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} , Düdrtoop. Wool. Oertwig, 
prof. 5. Potonié 7 eneralintendaut Frhr. v. Cebebuc $ 
Geb. Medizinalrat Dr. Emil Ponfick, ehem. Direitor des 
Pathologiſch⸗Anatomiſchen Inſtituts, T in Breslau am 3. No- 
vemter im Alter von 69 Jahren. 
Prof. Dr. Henry Potonié, bekannter Landesgeologe, 
+ in Lichterfelde bei Berlin am 28. Oktober (Portr. obenſt.). 
Richard Püttner, bekannter Maler und Illuſtrator, T in 
München am 1. November im Alter von 71 Jahren. 
Geh. Rat Scherer, ehem. Vertreter Badens im Bundes- 
rat, T in Freiburg i. B. am 30. Oktober im 71. Lebensjahr. 
Dr. Johann Ernſt Wülfing, bekannter Sprachforſcher, 7 
in Bonn am 28. Oltober im 50. Lebensjahr. 
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Sie müssen sich Zeit zur 
Körperkultur schaffen 


denn sie ist kein Luxus, sondern die erste Notwendigkeit zur Erhaltung der Gesund- 
heit und damit des Lebensmutes. Gesund und lebensmutig sein, heisst auch schön 
sein, denn Gesundheit und Frische sind Schönheit. .. " Lecina-Seife" ist die ideale Seife 
der Körperkultur, sie reinigt, erfrischt. belebt. Sie befähigt die Haut zur Ausstossung 

aller schlechten Stoffe und macht den 
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Körper dadurch gesund, elastisch, jugend- 
frisch. Durch ihren Gehalt an “Lecithin” 


ist sie stets von besonders wohltuendem, 
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anregendem und stärkendem Einfluss auf 
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die ermüdeten Hautgefässe, die im 
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Zustand der Erschöpfung, wenn 
ohne vollpulsierendes Leben, 


ù ein welkes, fahles Aussehen 
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ideale Hülfe zur 
Körperkultur. 
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Fritzi Massary, 


der langjährige Star des Metropol-Theaters in Berlin, 


schreiht: 


„Die Erzeugnisse der Kolberger Anstalten für Exteri- 
kultur, die ich sehr genau kenne und auch schätze, er- 
füllen ihren hygienischen Zweck, die äußeren Formen 
des Körpers zu verbessern und gesund zu erhalten in 
vollstem Maße. Sie verleihen dem Körper Geschmeidig- 
keit, sie tragen unendlich viel zur Pflege der Zähne 
(Kosmodont) und Haare ( Javol) bei, wie sie endlich auch 
gewisse schädliche Einflüsse auf die Haut, bei uns 
Theaterkünstlerinnen durch die Schminke, auf das 
allergeringste Maß zurückführen oder ganz beheben, 
da hier sowohl die Aok-Creme wie die Gesichts- 
duschenbäder sich ausgezeichnet bewähren. Ich 
glaube, daß das Wort „Exterikultur“ hier mit 
vollstem Recht angewendet wird, denn es handelt sich 
tatsächlich um eine Kultur des äußeren Menschen.“ 
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DIE PFLEGE 


DER ÄUSSEREN PERSÖNLICHKEIT 


sollte nur nach einem einheitlichen System ge- 
schehen, dessen Erfolge erprobt sind. Das 
auf wissenschaftlicher Grundlage aufgebaute 


£xterikuttur - Sysiem 


umfasst; 


die 


moderne Javol- Haarpflege 


avol - Haarwasser Flasche 2 Mark, Doppelflasche 3,50 Mark, 
avol-Gold Flasche 3 Mark, Javol-Kopfwaschpulver Beutel 20 Pf. 


elegante Rok - Teint - Methode 


Aok-Teint-Seife Stück 1.40 M., 3 Stück 4 M., Stück im Karton 1,50 M., 
Aok-Seesand-Mandelkleie 1 M., Aok-Creme Dose 2 M., Tube 1 M. 


Kosmodont-Zahnpflege-System 
Spezialpráparate nach Prof. Dr. med. Jul. Witzel 


Kosmodont-Mundwasser Flasche 1,50 M., Doppelflasche 2,75 M., 
Zahncreme 6) Pf. u. 1 M. -Zahnbürsten von 50 Pf. bis 1,50 M. 


Die Erfolge sind überraschend. Hunderte von Aner- 
kennungen erster und bedeutender Künstler beweisen es. 


Verlangen Sie aufklirende Broschüren gratis von den 
Kolberger Anstalten für Exterikultur, Ostseebad Kolberg 


DIE-WOCHE 


Bilder vom Tage 


Phot. F. Müller. 
König Ludwig III. von Bayern und ſeine Gemahlin Königin Maria Thereſe. 
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Der Kaiſer. Erzherzog Franz Ferdinand. von Moltke. 
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Tool. Sennecke 


Det Abſchied des Regentenpaares: Johann Albrecht von Mecklenburg und Gemahlin auf dem Weg zum Bahnhof. 
Der Regierungswechſel in Braunſchweia. 


Nummer 49. Geke 1897. 
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Det Empfang am Bahnhof in Velpke. 
Der erfte Schritt in der neuen Heimat. 


Begrüßungsanſprache des Braunſchweiger Oberbürgermeiſters Retemeyer. 


Vom Einzug des Herzogspaares in Braunſchweig. 
Spezialaufnahmen der „Woche“. 


Nummer 45. 


Kgl. Hofphot. E. Bieber, Hamburg. 
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Nummer 45, Seile 1899. 


Herzogin Viktoria £uife zu Braunſchweig und Lüneburg. 


Kgl. Hofphot. E. Bieber, Hamburg. 


Nummer 45. 


Seite 1900. 
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Oberreg.-Rat Hoppe, INE a Eduardo Dato, 
Chef ber Berliner Kriminalpolizei, beging ^ ber neue ſpaniſche Miniſterpräſident, ber 
fein 25jábriges Dienftjubiläum. | Nachfolger Romanones, 
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Hoſpyol. E. Biever. Phot. Hoffmann 


Komm.-Rat £j. Heymann, Berlin, Dſchavid-Bei, türkiſcher Finanzminifter, Dizeadmiral Schack, 
bekannter Großinduſtrieller, wird 70 Jahre. weilt augenblicklich in Berlin. Cuxhaven, tritt in den Kuheſtaud. 
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Die Jeſtverſammlung vor dem Denkmal. DEM Das £Cutbetceliej. 
Von der Enthüllung bes Lutherbrunnens in Mansfeld. 


Phot. Nacher. 
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Nummer 43. 
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— ` bot. gilder. ꝓbol. — sifber. Bot. Fischer. 
Robert Thelen. Werner Wieting. Reſerendar Cajpat. 


Pa 


biet, Eennede. Kot. Kilter. - -—— — - ot. Fifcher. 
Ernſt Schlegel. Victor Stoeffler. Otto Stiefvater. 
l Bewerber um die großen Preiſe ber Nationalflugſpende. 
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Beſonders ſchöne Stücke aus der von Bedera 
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Nummer 45. 
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Durchs Ziel. 


Roman von 


Heinz Tovote. 


9. Gortfebung. 

Als Widding allein war, wollte ihn der Gedanke 
nicht laſſen, daß Röbbeln und Gerda — nein, er konnte 
ſie nicht zuſammenbringen. Es widerſtrebte ihm, ſie ſich 
ſo vorzuſtellen. Für den war Gerda zu ſchade. Ein 
netter Menſch — aber ſchließlich unbedeutend, ſonſt 
hätte er fid) im Betrieb feines Vaters eine Stellung ge» 
macht. 

Das mußte doch intereſſanter ſein, als tagaus, tag⸗ 
ein Rekruten drillen. Wenn er Reſerveoffizier gewor⸗ 
den wäre, war das ganz ſchön, warum nicht? Aber 
wenn man die Möglichkeit hatte, ein kleiner König zu 
ſein, Tauſenden und aber Tauſenden befehlen zu können, 
dann begnügte man ſich nicht, ſeine hundert Ulanen zu 
kommandieren; dann verzichtete man nicht ohne weiteres 
darauf, Herr zu ſein, und lief als kleiner Leutnant her⸗ 
um, von dem es tauſend ganz gleicher Art gab, ſelbſt 
wenn es in einem ſo alten und vornehmen Kavallerie⸗ 
resiment wie bie Wuthenower Ulanen war. Da hätte 
er ſelbſt ſich ſein Ziel doch anders geſteckt. 

Von Großzügigkeit lieferte dies Verhalten nicht ge⸗ 
rade einen Beweis; aber Röbbeln war nun einmal ſo 
komiſch ehrgeizig und ſteckte ſich Ziele, die nicht immer 
ſehr hoch waren. 

Mit den Widdings war das was anderes. Die hat⸗ 
ten ſeit undenklichen Zeiten ihrem König als Soldaten 
gedient. Das war altes Reiterblut. Aber die Röbbeln 
kamen von unten herauf, und der Alte ſollte ſtolz auf 
ſeine kleine Herkunft ſein und konnte ſich mit den vor⸗ 
nehmen Allüren ſeiner Söhne nicht befreunden. Viel⸗ 
leicht hatte er recht. 

Man konnte es ihm nicht verargen, wenn er ſah, wie 
die nur das Geld auszugeben verſtanden, das er in 
einem ſchweren, arbeitſamen Leben aufgehäuft hatte. 

Wenn Widding an ſein väterliches Gut dachte, reizte 
es ihn immer, dort ſelbſt mit Hand anzulegen. Er hatte 
das Gefühl, daß aus ihm ein tüchtiger Landwirt ge⸗ 
worden wäre, wenn man ihn nicht, ohne zu fragen, ins 
Heer geſteckt hätte. Ererbtes auszubauen und fortzufüh⸗ 
ren, hatte ſeinen Reiz, vielleicht den größten. Aber davon 
ſpürte Röbbeln wohl nichts. 

Und nun diente ſein Geld, an dem er ſelber eigent⸗ 
lich gar kein Teil hatte, dazu, daß er ſich Gerda von 
Oettgen zur Frau nahm, daß er ſie ſich kaufte. 

Das war eine feine Spekulation, ſich ſo mit einem 
alten Adelsgeſchlecht zu verquicken. Das mußte natür⸗ 
lich dem jungen Stammbaum einen ſchönen Halt geben. 

Er konnte es nicht ändern; aber Neid fraß an ihm, 
und er kam von dem Gedanken nicht los, daß das Ge— 
ſchick es unnatürlich ſchlecht mit ihm meinte. 

Eine ſchöne Hoffnung ging da in Trümmer. Er 
hatte im letzten Winkel ſeines Herzens noch immer den 


Glauben gehegt, daß Gerda ihm nicht verloren gehen 
durfte. Nun war auch das dahin. 

Sie hatte ihn wohl ſchon lange fallen laſſen. Nur er 
hatte es ſich nicht geſtehen wollen. Übelnehmen konnte 
man ihr nicht, daß fie zugriff. Wer weiß, ob fid) je mie: 
der ſolch eine günſtige Gelegenheit bot. Sie war da⸗ 
mit über alle Sorge weg. 

Zwiſchen ihnen hatte ruhige Klarheit geherrſcht — 
aber wenn es wirklich Freundſchaft geweſen, hätte ſie 
ſich nicht ſo heimlich fortſtehlen dürfen, daß er erſt von 
andern erfuhr, welch eine Wandlung mit ihrem Leben 
vorgehen ſollte. 

Das war eine Treuloſigkeit, die er nicht verzeihen 
konnte. 

Alſo: Schlußſtrich darunter! Denn nun würde ihm 
auch wohl kein Brief mehr ins Haus gebracht werden, 
außer jenem letzten, langen Kuvert, darin er dann die 
lithographierte Karte fand, daß ſich Frau von Oettgen 
und Oberſt von Oettgen die Ehre gaben, die Verlobung 
ihrer Tochter Gerda mit dem Leutnant von Röbbeln an⸗ 
zuzeigen. 

Er hatte ein kleines Bild, wo ſie zuſammen auf einem 
Morgenritt aufgenommen waren, ohne daß Gerda 
wußte, daß es in ſeinem Beſitz war. Hete hatte es auf⸗ 
genommen, aber Gerda hatte den Film zerſtört. Sie 
wollte nicht, daß ein Bild davon einem andern in die 
Hände fiel. Auf dem Bild hatte ſie ſich ihm voll zuge⸗ 
wandt und lachte ihn fo herzlich an. . : 

Cr beſah fid) bieles kleine Bildchen, das er aus der 
Tiefe ſeiner Schublade herausgeholt hatte. Damals 
ſtand ſie anders zu ihm. 

Wie herzlich ſie lachen konnte, wie ihre Augen blitz⸗ 
ten. Ganz dicht ritten ſie nebeneinander, als ſeien ſie 
das glücklichſte Paar von der Welt, als gehörten ſie zu⸗ 
ſammen. 

Und jetzt lachte ſie einen andern ſo an. An dieſen 
Wechſel mußte man ſich erſt gewöhnen. | 

Mitten in biefen Grübeleien tauchte der Gedanke an 
Frida Kirſchenreuter bei ihm auf. 

Er ſah ihre klugen, ſanft blickenden Augen. Alles an 
ihr war ſtille, heitere Reſignation, er ſah ihre Augen 
leuchten und das feine Geſicht, wenn ſie ausritt oder in 
dem Einſpänner ſich ſelbſt durch die Straßen kutſchierte. 
Dieſe Mädchenzüge, die etwas ſo Schwermütiges und 
faſt Krampfhaftes bekamen, wenn ſie gezwungen war, 
zu gehen. 

Das war wie Angſt, eine bange Sorge, wie ihr Hin- 
ken auf die anderen wirkte. 

So flügellahm kam ihm das vor. Sie hatte ganz 
recht, daß es dem Zuſchauer weh tat, weil ſie mit ihrer 
ſchlanken Geſtalt nicht frei und friſch dahinſchreiten 


Copyright 1913 by August Scherl G. m. b. H., Berlin. 
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fonnte. Und das alles burd) einen bummen, finnlofen 
Zufall. 

Wenn das nicht geweſen, hätte manch einen weder 
die ferne Mutter noch der wenig hübſche Name geſtört, 
den ſie ja ablegen würde, und den ihr Vater hoch zu 
Ehren gebracht hatte. 

Ob Frida Kirſchenreuter auch ſo raſch ihre Freund— 
ſchaft vergaß? Ob ſie auch jeder neuen Erſcheinung ent— 
gegenflog, wie das eine andere junge Dame getan? 

Dieſe beiden Frauen beſchäftigten ihn unentwegt. 

Ob Gerda der Freundin von ihrem Verkehr mit 
Röbbeln geſchrieben hatte? Ob ſie überhaupt in Kor— 
reſpondenz ftanben, oder ob Gerda den ſeltſamen Blick, 
ben fie ihnen beiden damals vom Fenſter aus zugewor— 
fen hatte, nun umgewandelt hatte in ein ſtilles Aus— 
ſchweigen, wie ſie das ihm gegenüber ſchon ſeit Wochen 
getan hatte? 

Bei der erſten Gelegenheit wollte er Frida fragen. 
Er mußte einen Menſchen haben, mit dem er von ihr 
ſprechen konnte. Den Oberſt anzugehen, traute er ſich 
nicht. Nur fand er, ſeit der Freund ihm erzählt, was ſich 
in Wiesbaden anbahnte, daß der Mann nicht mehr ſo 
voller Sorgen umherging. Es ging eben alles ſeinen 
Lauf. 


* * + 


Blad Head war nad) Hannover zum Preis vom 
Pferdeturm geſchickt. Widding wäre gern binübergefab- 
ren, aber er konnte nicht abkommen, er mußte alles ganz 
feinem Trainer und Deulen überlaffen. Diesmal ban: 
delte es fid) um fünftaufend Mark, die zu gewinnen 
waren. 

In Dresden mit Graf Balk hatte er zweitauſend und 
in Breslau dreitauſend Mark ſich geholt, das war höchſt 
anſtändig. 

Am Abend traf das Telegramm aus Hannover ein, 
daß der Hengſt mit drei Längen als Sieger glatt über 
die Bahn gekommen war. Die Bahn war ſehr ſchwer ge— 
weſen. Am anderen Tag ſtellte ſich Miſter Walters ein, 
um zu beraten und vor allem zu raten, daß man ihn 
trotz ſeines Gewichtes im großen Berliner Hürdenren— 
nen ſtehen ließ. Nun kam es nicht mehr darauf an, ihn 
zurückzuhalten. 

Kein Zufall war ihm zu Hilfe gekommen. Nur die 
Reitkunſt Deulens. Der Jockei Green hatte in Breslau 
die Sicherheit gehabt, daß er die anderen ſtets in Schach 
gehalten hatte. Der Hengſt war in glänzender Kondi- 
tion, und die mußte man ausnutzen. 

„Herr Leutnant, wir laufen Black im Großen Hürden— 
rennen in Karlshorſt. Hat er Pech, dann ſchadet es 
nichts, das holen wir bei anderer Gelegenheit ein. Mit 
feiner gefährlichſten Gegnerin Arleſia hat er vorgeſtern 
geſpielt. Die kann ihm nicht an die Gurten kommen. 
Wenn alſo nicht ein geheimnisvoller Außenſeiter drin 


ſteckt — ich wüßte aber nicht, wer das ſein könnte — 
dann können wir ihn vertrauensvoll auf die Fahrt 
ſchicken.“ 


„Gut, ich bin einverſtanden, da kann ich ſelbſt ſehen, 
wie er im Ernſtfall geht.“ 

„Green wird ihn wieder reiten. Der iſt der geborene 
Reiter für Black Head. Ich habe es mit Lund verſucht. 


Nummer 45. 


Ausgeſchloſſen! — Ver Hengſt ging unluſtig, ganz ſauer 
lief, als ob er mit den Zehen im Boden wurzele, Hedi 
immer den Kopf in die Erde und kam nicht in Schwung.“ 
„Ja, ja, er bat fo feine unluſtigen Tage. Da ijt e 
dann vor jedem Hindernis launig.“ 
„Habe ich nicht gemerkt, aber ich möchte ihn mal mie: 


der unter Ihnen in der Morgenarbeit gehen laſſen. Er 


muß Gräben ſpringen. Dabei landet er oft ſchlecht, und 
dazu würde ich den Herrn Oberleutnant bitten. Wenn 
jetzt ein bißchen Wind iſt, ſehen die offenen Gräben ganz 
gefährlich aus. Bei Wind und Sonne glitzert das gleich 
ſo, daß es die Pferde ſchreckt. Solch einen Tag müßte 
man ſich mal ausſuchen.“ 

„Gut! Und wenn er das Große Hürdenrennen ge— 
winnt, müſſen Sie ihn mir mal auf acht Tage wieder 
ſchicken.“ 

„Wenn er damit nur nicht aus dem Training kommt.“ 

„Gewinnt er, müſſen wir ihn doch in verſchiedenen 
Engagements ſtreichen. Ich will ihn dann für die Grä— 
ben ſchulen, wir haben einen prachtvollen Bach von über 
zwei Meter Breite, ich laſſe die Ränder genau herſtellen, 
wie ſie jetzt in Karlshorſt ſind, mit der kleinen Zahnbürſte 
davor; ich habe jetzt die Bahn hier unter mir und über— 
nehme einfach ſelbſt die Koſten, dann drücke ich es mit 
Leichtigkeit durch. Ich tue allen Herren hier einen Ge— 
fallen damit.“ 

„Möchten Herr Oberleutnant ſich nicht noch das eine 
oder andere Pferd zulegen? Geld haben wir ja dazu.“ 

„Ich verzichte auf die Vergrößerung meines Renn— 
ſtalles. Black Head genügt mir.“ 

„Ein Pferd iſt ein Angſtpferd, vor allem ein Steep— 
ler. Black Head bleibt hoffentlich der Bliſtertopf noch 
[ange erſpart, aber“... 

„Ich habe ja noch Aliena.“ 

„Ganz ſchön, aber ich möchte doch raten, vielleicht ein— 
mal bei einem Verkaufsrennen einen leichten Hurdler 
zu claimen. Ein Pferd für Hürden, denn Black Head 
kriegt nächſtes Jahr nur ſchwere Jagdrennen.“ 

„Ja, das muß ich erſt ſehen.“ 

„Black Head macht ſich doch ſo gut bezahlt. Über— 
legen ſich's Herr Oberleutnant mal, ob wir nicht ein we— 
nig vergrößern wollen. Drei oder vier Pferde könnte 
man wagen. Aus dem Stall von Gußmann, den Ben 
trainiert, ſollen Goldrock und Rubin abgeſtoßen werden. 
Ich glaube, das werden ein Paar gute Hürdenpferde. 
Solch eine gute Gelegenheit gibt's ſobald nicht wieder. 
Ich würde raten zuzugreifen. Herr Oberleutnant foll; 
ten ſich die Pferde mal anſehen.“ 

„Anſehen können wir ſie uns ja mal.“ 

„Mehr möchte ich ja auch nicht. Vielleicht ſehen Herr 
Oberleutnant ſich die Form einmal durch. Eine ſchnelle 
Stute, Goldrock, und ſpäter zur Zucht ſehr geeignet und 
bei ihrer Hinterhand und Speedigkeit für die Hindernis— 
bahn gewiß prädeſtiniert.“ 

Aber Widding dachte nicht daran, ſich jetzt noch ein 
Pferd zuzulegen. Vielleicht, wenn er das Große Hürden— 
rennen gewann. — 

Er hatte Black Head in ſeiner Vox beſucht und ihn 
wirklich in beſter Verfaſſung gefunden, glänzend im 
Haar und voller Nerv und Leichtigkeit. Sein Äußeres 
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ſchon mit der ſchrägen Schulter mußte beftechen, aber 
gegen die zähe Ausdauer der alten, ſicheren Arleſia kam 
er doch nicht an. Wie Green ſagen konnte, daß er mit ihr 
geſpielt habe, verſtand er nicht. Die war gewiß nur nicht 
gemeint geweſen. 

Und wie ihm ging es allen, die am Tage des Großen 
Berliner Hürdenrennens in Karlshorſt am Sattelplatz 
dem Aufſatteln zuſahen. 
überlegenere Pferd. Auch die Zeitungen ſchrieben, daß 
der Sieg Black Heads über die Stute mehr ein Zufallfieg 
geweſen ſei, aber keine Qualitätsprüfung. Arleſia war 
nicht auf dem Poſten geweſen, hatte wohl unter 
gewiſſen Schwächen gelitten. 

Um ſo beſſer, dachte Widding. Wenn Arleſia das Ver⸗ 
trauen aller trug, dann beſagte ein ſchlechtes Abſchneiden 
Black Heads nichts. Er wollte zufrieden ſein, wenn er 
als Zweiter oder Dritter einkam, das Platzgeld war mit⸗ 
zunehmen. Trotzdem wagte er auf ſein Pferd einen 
blauen Lappen Sieg und Platz. Das mußte man darum 
tun, auch wenn es hinausgeworfenes Geld ſein ſollte. 

Er nickte ſeinem Jockei noch einmal zu und gab Black 
Head einen leichten Klaps, als er vom Sattelplatz fort⸗ 
ging. Dann ſtieg Widding auf die große Zuſchauer⸗ 
tribüne hinauf. Er wollte ungeſtört von den Klubmit⸗ 
gliedern das Rennen genau verfolgen und nicht irritiert 
werden. Auch bei ſchlechtem Abſchneiden ſich nicht mit⸗ 
leidvollen Blicken ausſetzen. 

Hier oben hatte er den freien Blick über die ganze 
Bahn. Drüben fuhr gerade ein endloſer Güterzug ent⸗ 
lang, und die ſchwarze Rauchfahne legte ſich über die 
folgenden Wagen, auf die hellen Hölzer, die ſchwarzen 
Kohlenwagen, auf all die blauen Tonnen, die auf den 
Loren aufgeſtapelt waren; und der Dampf verhüllte 
die Zaungäſte, die hier außerhalb des Rennplatzes von 
den gelblich ſchimmernden Sandhügeln ein wenig von 
dem Rennen ſehen wollten. 

Nun kamen die Pferde in die Bahn. Alle Leute nah⸗ 
men die Gläſer zur Hand, um die Kandidaten einer letz⸗ 
ten Prüfung zu unterwerfen. So freudig leuchteten die 
Farben: das helle Gelb, das flammende Rot und ſatte 
Blau, dazwiſchen das farbloſe Schwarz und Braun und 
die vielen oft grellen Zuſammenſtellungen, die nicht 
immer einen äſthetiſchen Genuß gewährten. 

‚ Und helle Sonne lag darüber, daß fid) Pferde und 
Reiter ſcharf von dem ſich friſch begrünenden Raſen ab⸗ 
hoben, wie ſie am Richterhaus herumgeführt wurden. 

An vierter Stelle ging Black Head. Violett, ſilberne 
Nähte und Kappe waren Widdings Farben. Das machte 
ſich ſehr hübſch. Er wurde nicht geführt. Deſſen bedurfte 
er nicht, er war von erſtaunlicher Ruhe vor dem Rennen, 
als ob ihn die ganze Geſchichte nichts angehe, ganz ge: 
fügig am Start. 

Ein hübſcher Kerl! Aber doch nicht zu vergleichen mit 
der ſchnellen Arleſia. 

Neun Hürden mußten geſprungen werden. Drüben 
vor dem Oſtwall war der Start, dahin ging es jetzt im 
Aufgalopp über die Verſuchshürde, dann ſchräg über 
das Feld im Schritt. Als ſie alle verſammelt waren, ſaß 
einer der Jockeis noch ab, dann kam er mit ſeinem Pferd 
langſam wieder zurück. 


Arleſia war entſchieden das 
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Die Stute hatte ſich geklopft und nahm nicht mit am 
Rennen teil. | 

Auf dem Dach der Tribüne war es jetzt fo voll, daß 
die Rolljalouſien der Zugänge herabgelaſſen wurden. 

Kaum eine Minute verging, als vom Ziel das Zeichen 
gegeben war, daß bas Rennen ohne Olga gelaufen mer» 
den konnte; da ſetzte ſich die bunte Geſellſchaft in Bewe⸗ 
gung. Die erſte Hürde wurde faſt gemeinſam genom⸗ 
men, und geſchloſſen fegten ſie an der Tribüne vorbei, 
aber ſchon am Sattelplatz fielen einige zurück, die ſich den 
Kopf bei der Pace abgelaufen hatten, und drüben an der 
Eiſenbahn zog ſich das Feld in die Länge. 

Black Head ſteckte im dichten Rudel, daß man ſeine 
Farben kaum in dem Hin und Her unterſcheiden konnte. 

Einen Augenblick deckte der große Eichbaum am Auf⸗ 
zugapparat das Feld, dann ſah Widding deutlich, wie 
ſein Pferd ſich vorſchob. Der Reiter ſaß bewegungslos, 
halb aufgerichtet, wie im Gefühl, daß er die Hände noch 
voll hatte. Am Berg lag Violett, ſilberne Nähte, an drit⸗ 
ter Stelle, aber bald rückten von hinten zwei ſcharfe 
Gegner heran, vor allem Turbot, der mächtig aufholte. 
Die drei vorn ſetzten auch Dampf auf, und wenn die Ent⸗ 
fernung auch geringer wurde, ſo war kaum damit zu 
rechnen, daß der Schimmel fie faßte. Als fie in bie Ge- 
rade einbogen, lag er ſchon bei den vorderſten Pferden 
und galoppierte eine halbe Länge hinter Black Head. Der 
ſchob ſich vor, ſprang als Zweiter die Hecke, mußte dann 
aber Turbot an ſich vorbeilaſſen. So kamen ſie heran: 
Arleſia, Turbot, Black Head. Einen Augenblick ſchien 
es, als ob Black nach der letzten Hürde aufgeben wollte, 
ſchon fürchtete Widding, daß ihm auch der Platz verloren 
ging, da rüttelte der Jockei Green ihn mit kurzer vortrei- 
bender Hilfe auf, Black zog wieder ſchärfer an, und es gab 
ein erbittertes Endgefecht. Bald hatte der eine, bald der 
andere den Kopf vorn, ein wirres Knäuel von drei Pfer⸗ 
den, und von der Tribüne aus war es unmöglich, den 
Sieger zu unterſcheiden. Kopf an Kopf waren ſie am 
Siegespoſten eingekommen. 

Die drei Namen ſchwirrten wie toll durcheinander: 
Arleſia, Turbot, Black Head. | 

Geſpannt fah alles nach ber Aufzugstafel beim Rich⸗ 
ter, zu der die Stewards herabkamen, aus ihrem Glas⸗ 
häuschen, um ſeinen Spruch zu hören. 

Krampfhaft hielt Widding ſein Glas vor Augen und 
verfolgte den violetten Dreß, wie Black Head abſtoppte. 
Er ſah, wie der Jockei dem Pferd den Hals klopfte, als 
er es zum Schritt ausparierte und kehrte. 

Sollte er geſiegt haben? 

Das Herz ſchlug Widding zum Zerſpringen. Es 
handelte ſich um zehntauſend Mark. Wundervoll, wie 
Black die letzten hundert Meter gegangen war. Mit 
Arleſia zu ringen, war keine Kleinigkeit. Er hatte wie 


eingekeilt zwiſchen den beiden andern Pferden gelegen, 


als ob er ſich nicht rühren konnte. Wie ein Knäuel hatte 
es ausgeſehen, unentwirrbar für das Auge. Eine ſo 
knappe Entſcheidung gab es ſelten, und nur der Richter 
war die letzte Inſtanz. 

Da bückte ſich der Mann an dem Aufzug und ſteckte 
die Nummer 12 als erſte auf. Black Heads Nummer. 

„Totes Rennen Black Heads mit Arleſia“, ſagten die 
klugen Leute um ihn herum. 
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Na, 6250 M, rechnete Widding raſch aus. War auch 
ganz ſchön. Aber dann kam bie 5 nid) t daneben. Der 
Mann hatte einen Augenblick gezögert und ſich noch 
einmal umgeſehen. Dann ſteckte er die 5 von Arleſia 
darunter und daneben die 11 von Turbot. 

Totes Rennen um den zweiten Platz. 

Das war eine allgemeine Überraſchung. Aber es 
mußte wohl ſo ſein, obgleich ſich eine erregte Unter⸗ 
haltung entſpann. Jeder wollte ſein Pferd vorn geſehen 
haben. 

Alſo Erſter: Black Head! 

Ein tiefes Aufatmen, und das Schlagen ſeines Her⸗ 
zens wurde ruhiger, nachdem es noch einmal wild auf⸗ 
geklopft hatte. Erſter! Zehntauſend Mark. Das war 
doch famos! Er hatte es nicht erwartet; aber doch 
immer mit dem Gedanken geſpielt. ; 

Auf ber Treppe ftodte es, er tam nicht vorwärts, unb 
bod) wollte er fein Pferd unten fehen, wie es eingeführt 
wurde, wollte es auf dem grünen Raſen einholen. 

Allein er hatte zu lange gezögert. Jetzt ſtaute ſich 
alles auf der engen Holztreppe, und ein paar Damen 
waren vor ihm, die ihn nicht vorbeiließen. 

Unter ſich, auf der Treppe, ſah er ein paar Mützen 
ſeines Regiments. Sie wandten ſich nach oben, grüßten 
und riefen: „Widding, ich gratuliere!“ 

Da kehrten ſich die Leute um. Ah, der Beſitzer von 
Black Head! Und ſie ſtarrten ihn an. 

Es war ihm unangenehm; aber dabei traten die 
Menſchen ein wenig zur Seite, ließen ihn durch, ſie 
wußten ja, daß dieſer junge Offizier raſch hinunter 
wollte. Im Vorbeigehen drückte er den Kameraden die 
Hand und kam gerade noch zurecht, als Green mit Black 
Head in die Umzäunung des Wiegehäuschens ritt, ſo 
daß er Black Head am Zügel halten konnte, während er 
dem Jockei leiſe zurief: „Thank you, Green. Sehr ſchön!“ 

Der lachte ihn vergnügt an, während er Black Head 
den Sattel abnahm, um im Haus zu verſchwinden. 
Zehntauſend M waren ſchließlich kein Pappenſtiel. 

Er wußte, daß für ihn heute auch noch was abfiel. 

„Beinah wär's zu ſpät geworden“, ſagte Green zu 
ihm, während er darauf wartete, zurückgewogen zu 
werden. 

Der Richterſpruch lautete: Kopf, totes Rennen 
zweiter Platz. 

Was Schöneres konnte es nicht geben als ſolch ein 
Finiſh mit einem Kopfſieg. Für dieſen Endkampf ſchien 
Black Head Verſtändnis zu haben. Er gab willig das 
Letzte her, als ob er genau wußte, wo der Siegespfoſten 
ſtand. 

Wie er jetzt fortgeführt wurde, folgten ihm aller 
Augen. 

Der Reiter von Arleſia erklärte feinem Patron, daß 
er ſeine Niederlage nicht verſtehe. Er hatte den ſicheren 
Sieg in der Hand gehabt. da ſei plötzlich Black Head vor— 
geſchoſſen und hatte ihn abgefangen, nachdem ſie dreißig 
Meter nebeneinander galoppiert waren, er ſelbſt, wie 
er gemeint, immer mit dem Kopf vorn. Er hatte weit 
mehr auf Turbot geachtet, als auf den verteufelten 
Schwarzen, den er zu dicht an ſich hatte herankommen 
laſſen. Dem mußte man frühzeitig davonlaufen, daß 
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es zu keinem Endgefecht kam, ſonſt war man durch den 


Endſpurt von Black Head verloren. 

Die Aufmerkſamkeit wurde plötzlich abgelenkt, denn 
draußen gab es einen Auflauf. Die Menſchen ſtrömten 
zuſammen, und dann fab man den großen, vierfchrö- 
tigen Gendarm, der einen Mann am Arm gefaßt hielt, 
während zwei aufgeregte Herren auf ihn einredeten. 

Der eine Herr wollte ihm zeigen, wie er die 
Hand des Taſchendiebs in ſeinem Mantel gefühlt hatte, 
aber der Gendarm ging ruhig ſeines Weges, und das 
Publikum machte ihm bereitwillig Platz, denn derartige 
Vorfälle waren hier nichts Ungewohntes. 

Dann verſchwanden ſie in der Polizeiwache, und die 
Menſchen wandten fid), noch lebhaft intereſſiert, fragend 
und Antwort gebend, nun wieder dem Sport zu. Und 
alle Bleiſtifte waren eifrig in Tätigkeit, die Reiter auf» 
zuſchreiben, deren Namen an den Tafeln erſchienen. 

Widding ging auf die Klubtribüne, holte ſich ſein 
Geld für die Hunderter, die er auf Black Head riskiert 
hatte, auf Sieg neunzig, auf Platz fünfunddreißig. Das 
waren auch noch zwölfhundert Mark, und dann miſchte 
er ſich unter die andern Zuſchauer. Der eine und andere 
nickte ihm zu, vereinzelt ein Glückwunſch, dann war es 
vorbei, und er war um zehntauſend, nein über elf— 
tauſend Mark reicher. | 

Das mar ein Glüdsfall unb eine Summe, bie fid) 
mitnehmen ließ; mühelos war fie ibm in ben Schoß ge: 
fallen. Jm Winter hatte er noch feine Ahnung gehabt, 
und nun hatte er nicht nur alle Unkoſten eingebracht, 
ſondern ſchon ein hübſches Sümmchen zurückgelegt. 

Nun konnte er eher daran denken, ſich noch ein Pferd 
N wenn ſich eine günſtige Gelegenheit bieten 
ollte. 

Nußlos ſollte das Geld nicht liegen. Er konnte ſich 
das eine oder andere Gute gönnen. Vielleicht kaufte 
man ſich dafür ein Papier, trotz des Oberſt von Oettgen. 

Für die Urlaubzeit konnte er ſich auch eine größere 
Reiſe leiſten. Paris lockte ihn, aber das war augen: 
blicklich nicht ganz gefahrlos. Als Offizier mußte man 
ſich in acht nehmen, daß man nicht in Konflikte kam. 
Aber eine Seereiſe nach dem Norden, das ließe ſich 
hören. 

Er atmete tief auf und reckte die Arme. Es gab doch 
Bewegungsfreiheit und war ein höchſt angenehmes Ges . 
fühl, daß man einen Reſervefonds hatte. 

Jetzt konnte er nicht fort, ſonſt hätte er gern ein paar 
Tage Urlaub erbeten. 

Wenn er nach Wiesbaden fuhr, um Gerda zu be— 
ſuchen und ſie zu überraſchen? 

Zu ſchade, daß Black Head dort nicht genannt war. 
Wenn er nun ſelbſt irgendeinen Ritt übernahm? Aber 
er kannte eigentlich niemand, der dorthin ſeine Pferde 
ſchickte. l 

Drüben ſtand Major Keßler im Gefprád) mit Frei- 
herrn von Archim. Er ſchlängelte ſich an ihn heran, 
aber ſie waren ſo eifrig in der Unterhaltung, und dann 
wurde das Rennen abgeläutet, daß er nicht an ihn her— 
ankam. 

Er mußte ſich gedulden, hatte gar kein Intereſſe für 
das Rennen, obgleich es reich an Zwiſchenfällen war. 
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leich zu Anfang brad) der Favorit weg, dann ſtürzte 
Friquet und begrub ihren Reiter unter ſich. Es waren 
nur noch ſechs der neun Teilnehmer beiſammen, von 
denen an der Mauer noch zwei über Kopf gingen. Die 
Reiter blieben liegen, während die ledigen Pferde die 
Bahn entlang galoppierten. 

Der Wagen war ſchon hinüber nach dem zuerſt Ge⸗ 
ſtürzten, aber auch bei der Mauer wurde mit der Fahne 
gewinkt, und nun ſetzten ſich die Sanitätsmannſchaften 
mit ihrer Bahre in Bewegung, und es ſah ſcheußlich 
aus, wie dieſe braunver⸗ 
deckte Karre über die Gras⸗ 
büſchel außerhalb der Renn⸗ 
ſtreifen dahinhopſte. 

Da richtete ſich der Rei⸗ 
ter endlich auf und tat ein 
paar Schritte, blieb ſtehen, 
ſtützte ſich zehn, zwölf 
Schritte auf den Mann, 
blieb wieder ſtehen, und 
dann ging er allein weiter, 
ſo daß die Leute mit ihrer 
Krankenbahre wieder um⸗ 
kehren konnten. 

„Ach bitte, Herr Major,“ 
wandte ſich Widding an 
Keßler, „haben Sie keinen 
Bekannten, für den id) in 
Wiesbaden am dreizehnten 
reiten könnte?“ 

„Ja, lieber Widding, 
Paulig läßt Bowke lauſen, 
aber das iſt leider kein 
$jerrenreilen. Von uns aus 
geht kein Pferd hinüber. 
Höchſtens, daß Graf Orlig 
Lady Hamilton ſtehen ge⸗ 
laſſen hat. Aber auch das 
weiß ich nicht genau. Es 
iſt doch noch Zeit, was?“ 

„Ja, ich müßte es recht 
bald wiſſen, ich weiß nicht, 
ob ich abkommen kann.“ 

„Das geht zum Sonntag 
auch ſo, wenn Sie im 
Schlafwagen Ihre Ruhe finden und ſchlafen können.“ 

„Aber glänzend!“ 

„Na alfo! Wenn Sie abends hier abfahren, find Sie 
früh um neun Uhr da und können Montag zurück ſein. 
Die Verbindungen ſind ausgezeichnet. Warten Sie, da 
ſehe ich Wartenberg. Den werde ich mal fragen. Ich 
treffe Sie nachher hier wieder.“ 

„Ja, wenn Herr Major ſehen wollten, ob was für 
mich zu bekommen iſt.“ 

„Schon möglich. Früher hätte ich's Ihnen genau 
ſagen können, jetzt kümmere ich mich nicht ſo viel darum 
und muß erſt nachforſchen, wie die Nennungen ausge: 
fallen ſind. Wenn Sie was wiſſen wollen und irgenb: 
eine Vermittlung brauchen, telegraphiere ich lieber gern 
für Sie.“ 
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Selle 1907_ 


„Im voraus dankend angenommen.“ 

Dann ſuchte er ſeinen Trainer; aber er hörte, daß er 
mit Black Head ſchon fortgezogen ſei. Dem Stallmann 
wollte er den Sieger nicht ſo ohne alle Vorſicht anver⸗ 
trauen, nachher hatte er zwar noch ein Pferd im Rennen, 
aber um das brauchte er ſich nicht ſo zu kümmern. 

So mußte Widding ſich gedulden, ging auf dem 
Sattelplatz hin und her, traf einzelne Bekannte, und 
dann ſetzte er ſich zu einer Taſſe Kaffee hin, denn er 
hatte plötzlich einen unſagbaren Durſt bekommen. Die 
Kehle war ihm ausgetrock⸗ 
net, aber in ſeiner Auf⸗ 
geregtheit hatte er es bis⸗ 
her gar nicht ſo empfunden. 

Dann ſah er plötzlich 
Major Keßler wieder, der 
raſch auf ihn zukam und 
ſich zu ihm ſetzte. 

„Ich glaube, ich habe 
was für Sie. The Firſt im 
Nerotaljagdrennen. Wenn 
Braunsberg den Ritt nicht 
ſchon vergeben hat. Eiger, 
glaube ich, kann nicht reiten. 
Ich telegraphiere gleich, 
wenn's Ihnen recht iſt. 
Da können Sie morgen 
Draht- ober bis zum Abend 
Briefantwort haben.“ 

„Das wäre fein." 

„Weshalb liegt Ihnen 
denn ſo an Wiesbaden?“ 

„Ach, gar nichts weiter.“ 

„Oh, ich weiß ſchon! 
Dann freilich! Sie wollen 
jemand dort treffen. Seien 
e Sie fill, Widding! Ich habe 
nichts geſagt, ich weiß über⸗ 
haupt von nichts.“ 

„Wirklich, Sie irren.“ 

„Natürlich irre ich mich!“ 
ſagte der Major lachend. 
„Wie ſollte ich auch nicht. Na, 
dann fahren Sie mit Gott. 
Den Wunſch werden Sie 
mir doch geſtatten, wenn er auch ungewöhnlich klingt.“ 

Da lachte Widding, und ſie ſchüttelten ſich die Hand. 

Am andern Morgen telephonierte er lange mit 
ſeinem Trainer, dem er gleichfalls feine Abſicht ausge: 
ſprochen hatte, und der meinte, daß er vielleicht den Ritt 
auf Baron Giſas Mayfair bekommen könnte. 

Aber es war kein Ritt mehr frei. Eiger wollte ſich 
den Ehrenpreis nicht entgehen laffen und hatte eine an» 
dere Verpflichtung rückgängig gemacht. 

Widding war niedergeſchlagen, lief verärgert herum 
und ließ ſeine ſchlechte Laune an allen aus, die mit ihm 
in Berührung kamen. Die Freude an ſeinem Gewinn 
war ihm vergällt, und alle Hoffnung zerſchlagen. 

Freitag abend traf plötzlich ein Telegramm ein: 
„Mayfair Ritt Sonntag frei. Zuſage erbeten. Giſa.“ 
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Er rief ben Briefboten zurüd unb gab ibm fofort die 
Zuſage auf dem Antwortformular mit. Er würde 
ſchon Urlaub erhalten. Es lag nichts Beſonderes vor, 
und er konnte abkommen, vor allem, wenn er das Tele— 
gramm vorlegte. Der Oberſt war auf ein paar Tage 
verreiſt, und der Major von Hübner führte das Regi— 
ment. Er war ſelber früher ein bekannter Reiter ge— 
weſen, der ihm ſicher Urlaub bewilligte. 

Am Sonnabend kletterte er abends erwartungsvoll 
in den Schlafwagen auf ſein Lager und ließ ſich vom 
Stoßen der Räder in den Schlaf ſingen. 


Im Hotel in Wiesbaden traf er ſofort Bekannte, 
und gleichzeitig fand er eine Zeile von Baron Giſa vor, 
der ihn zum Mittag einlud und ihn in ſeinem Auto zur 
Rennbahn mitnehmen würde. 

Er ſchlenderte den ganzen Morgen die Wilhelm— 
ſtraße auf und ab, war im Kurhaus und auf den Pro— 
menaden der Anlagen, nachdem er vergebens im Hotel 
angefragt hatte, ob jemand von der Familie Oettgen 
anweſend ſei. Die Herrſchaften waren ſchon fortge— 
gangen, hieß es. Daß ſie zu Mittag zurückkämen, glaubte 
der Portier kaum. Auch konnte er trotz Anfrage bei 
Kellner und Stubenmädchen nicht ſagen, ob die Herr— 
ſchaften zum Rennen fuhren. Er glaubte aber, jo etwas 
gehört zu haben. Herr Leutnant von Röbbeln würde 
ſie wohl in ſeinem Auto hinfahren. 

An den hatte er nicht weiter gedacht, hatte die ganze 
Zeit nicht an ihn denken wollen. Mit ihm mußten ſie be— 
ſtändig zuſammen ſein nach allem, was er von dem Por— 
tier horte. 

So lief er denn ſtraßauf, ſtraßab; allein von Gerda 
oder ihrer Mutter war nichts zu ſehen. Wenn er 
wenigſtens Hete getroffen hätte, das wäre ein Troſt ge— 
weſen. Dazu hatte er die Reiſe nicht gemacht, um wieder 
heimzufahren, ohne daß er Gerda geſprochen hatte. — 

Der Sonntagmorgen verging, und er traf niemand, 
keinen Menſchen, den er fragen konnte. 

Er hatte bie Kurliſten vergeblich nach feinem Kanie- 
raden Röbbeln durchgeſehen. Im Kurhaus waren die 
Bureaus geſchloſſen, und man hatte ihm bedeutet, daß er 
morgen früh genaue Auskunft erhalten werde. Aber 
morgen konnte es ihm nichts nutzen. Da war er wieder 
fort. 

So blieb ihm nichts übrig, als ſich zum Baron Giſa zu 
begeben und mit ihm zu frühſtücken. Es waren noch zwei 
Herren dabei, und es wurde nur von dem Rennen und 
den Pferden geſprochen. Er mußte ſich an dem Geſpräch 
beteiligen und konnte doch nicht darüber hinwegkommen, 
daß er Gerda nicht getroffen hatte. 

Vielleicht hätte er beſſer getan, ihr ein Wort vorher 
zu ſchreiben. Wenigſtens hätte er ein Lebenzeichen von 
ihr erhalten, während er ſo ganz aufgeworfen war. 

Dann war das Frühſtück zu Ende. Er hatte mehr ge— 
trunken, als er je getan. Das war eine Dummheit, denn 
der Kopf war ihm ſchwer, und er war bisher in jedes 
Rennen ganz nüchtern und klar gegangen, wie ſich das 
gehörte, mit klarem Kopf und leerem Magen. 

Das offene Auto tat gut, wenn auch die Sonne prallte 
und ihn den Kopf heiß machte, aber der friſche Luft— 


Nummer 45. 


zug war angenehm und brachte ihm die nötige 
Klarheit. 

Er ſchloß die Augen bei der ſauſenden Fahrt, ihm 
wurde freier jetzt, da ſie aus der Nähe der Stadt waren. 
Und immer ſah er Gerdas Geſicht vor ſich, glaubte das 
Aufleuchten ihrer Augen vor ſich zu haben. Aber wenn 
er aufblickte, ſah er nur Bäume und Telegraphenſtangen 
und ſich drehende Felder und Wieſen vor ſich und die 
Landſtraße, deren weißes Band das Auto in fid) hinein- 
zuſchlingen ſchien. 

Dann mußten ſie langſam fahren, denn vor ihnen 
ſchoben ſich andere Wagen zuſammen, kamen ihnen ent— 
gegen, und man mußte fid) ausweichen, und die por. 
deren konnten jetzt nicht mehr einfach überholt werden 
wie anfangs. 

Aus der ganzen Gegend waren die Sportfreunde 
nach Erbenheim gekommen, und kaum daß Widding aus 
dem Auto geſprungen war, traf er auch ſchon auf Be: 
kannte, die ihn feſthielten. ) 

Die Sonne lag [o weich über der Frühlingslandſchaft. 
Hier war alles grün, viel weiter als daheim, wo der 
Froſt über den Frühling gekommen war, und Blätter 
und Blüten ſich nur ſchwer wieder erholten. 

Vor allem ſtieg er erſt mit Baron Giſa auf die Tri— 
büne und ließ ſich den Kurs zeigen. 

„Er iſt ganz einfach, ſehen Sie: Start vor den Tri— 
bünen. Drüben bei der Wendung brauchen Sie nur auf— 
zupaſſen, daß Sie in die dritte Diagonale einbiegen. Von 
da gibt es dann nur noch den einzigen Weg, rechts herum 
über fünf Hecken. So, und nun wollen wir mal zu den 
Boxes gehen, damit Sie ſich Mayfair anſehen. Sie kennt 
Ihre Uniform. Das iſt auch was wert. Da glaubt ſie, 
daß es ein Bekannter iſt, der ſie reitet.“ 

So mußte Widding ihm folgen, obgleich er innerlich 
meinte, daß dies ja Zeit bis zum Rennen hatte. Er hätte 
viel lieber die Ankommenden gemuſtert, ob Gerda dar— 
unter war. 

Allein die Pflicht, die er übernommen hatte, ging vor, 
und ſo folgte er reſigniert. 

Mayfair war ein prächtiges Tier. Widding klopfte 
ihr flüchtig den Hals und hörte kaum, was Baron Giſa 
ihm noch zu ſagen hatte, daß er ſie vor dem Sprung 
jedesmal tüchtig zuſammennehmen ſollte, denn ſie war 
manchmal feige und ſprang dann unluſtig oder leicht— 
fertig, wenn man ihr zuviel Freiheit ließ; ſie reſpektierte 
die Hürden nicht, wollte immer zu früh abſpringen, und 
beim folgenden Hindernis ſtutzte fie und zeigte Neigung, 
auszubrechen. 

Die Worte ſchlugen an Widdings Ohr, aber er dachte 
nur, wie er loskommen konnte, und ſagte flüchtig: „Ja, 
ja! Ich kenne bas!" ... 

Dann benutzte er die erſte Gelegenheit, wieder zu der 
Tribüne zu kommen, wo die hellen Toiletten der Damen 
ſich jetzt mehrten, untermiſcht von den bunten Uniformen 
der Offiziere. 

Er ſah ſich krampfhaft um, aber er entdeckte keine ihm 
bekannte Dame. Die Logen waren noch ziemlich leer; 
das erſte Rennen ſollte beginnen, und von Gerda war 
nichts zu ſehen. 

Er ging zum Sattelplatz, ob ſie ſich vielleicht dort befand. 
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Da ſtieß er auf ben Oberſt von Oettgen. 

Im er[ten Augenblick mar der frappiert. 

„Nanu, Widding, wo kommen Sie denn her?“. 

„Auf Urlaub, Herr Oberſt, um Mayfair zu reiten.“ 

„Ach ja, ich habe gehört, aber nur von der Abſicht. 
Na, ba tun Sie man was für uns. Es gibt nen hüb⸗ 
ſchen Ehrenpreis. Den nehmen Sie ſich man mit heim.“ 

Ehe er noch etwas erwidern oder fragen konnte, wur⸗ 
den ſie auseinandergeriſſen. 
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„Ich fehe Sie nachher noch, Widding”, rief ihm ber 
Oberſt über die Köpfe der Leute vergnügt zu, während er 
einigen Herren die Hände ſchüttelte, die einen Kreis um 
ihn bildeten und eifrig auf ihn einredeten. 

So vergnügt hatte er den Alten lange nicht geſehen. 
Was mochte dem Gutes paſſiert ſein? Kein Wort hatte 
er daheim verlauten laſſen, daß er im Anſchluß an ſeine 
Dienſtreiſe Frau und Töchter hier aufſuchen würde. 


(Fortſetzung folgt.) 


za 


o Jtommt ein leiſes Klagen... 


Kommt ein leiſes Rlagen 
Jer vom Morgenrot; 
Gäufelwinde fagen, 

Daß der Sommer Lot. 


Gdjen die Döglein Jdiweigeu, 
Raum vom Schlaf erwacht, 


D And die Baume neigen 


m Sich und fläftern facht. 
nen 


And ein banger Gdjauec 
Folgt der Botſchaft Spur; 


Seröft hüllt fable Trauer 
Nun um Wald und Flur. 


Daft die Winde feiern, 
Stille fein den Bağ, 

giebt in Nebelſchleiern 
Dann der Bahre nach. 


Gpàte Blumen boden 
Traurig um die Gruft, 
Jifang von Totengloden 


Fittert dur die Luft. 50 
(Job. Wragge. AL 


Kinderhorte, ihre Ziele und Bedeutung. 


Von Konrad Maß, Zweiten Bürgermeiſter von Görlitz. 


Das Wort Jugendpflege iſt heute in all derer Munde, 
die ſich in der ſozialen Arbeit betätigen — ſo ſehr, daß 
man unſer Jahrhundert das Jahrhundert des Kindes 
genannt hat. Seitdem auch der Staat die Notwendigkeit 
einer geordneten Jugendpflege betont und alle Gut⸗ 
geſinnten zur Mitarbeit aufgerufen hat, iſt die Zurück⸗ 
haltung, die lange in weiten Kreiſen vorherrſchte, 
gewichen, und überall regen fid) fleißige Hände und 
warme Herzen, bie fid) der Schulentlaſſenen, der Halb: 
flüggen, mit Liebe annehmen. Auf weiten Wande⸗ 
rungen und Waſſerfahrten durchſtreift jetzt die Jugend 
die heimatlichen Gaue, Jugendheime ſchließen ſie zu 
edler Geſelligkeit zuſammen, muſikaliſche und theatraliſche 
Aufführungen, gute Büchereien ſorgen für rechte Aus⸗ 
nutzung der freien Zeit, Vorträge aus den verſchiedenſten 
Gebieten des Wiſſens bringen Anregung und Belehrung. 
Man hofft, auf dieſe Weiſe die Jugend wieder zu den 
Idealen zurückzuführen, deren ſie im Lebenskampf 
bedarf, und man iſt damit wohl auf dem rechten Weg. 
In denen aber, die praktiſch auf dieſem Gebiet mit⸗ 
arbeiten, iſt wohl immer mehr die Frage aufgetaucht, 
ob nicht dieſe Erziehungsarbeit bei vielen Jugendlichen 
zu ſpät einſetzt. In dem Alter von 14 Jahren iſt das 
junge Menſchenkind meiſt fertig — wohl ein junger, noch 
biegſamer Stamm, aber doch eben ſchon ein Stamm, 
kein Schößling mehr, den man ziehen und formen kann, 
wie man will. Die Verhältniſſe, in denen die jungen 
Leute oft aufwachſen, haben keinen feſten Grund gelegt, 
auf dem ſich die weitere Erziehung nach der Schul— 
entlaſſung aufbauen konnte: — ſo baut man ins Leere. 

Dieſem Übelſtand wollen die Kinderhorte abhelfen. 
Die Einrichtung iſt nicht neu, aber ſie blüht bisher meiſt 
im verborgenen. Es iſt das Verdieſt der Zentrale für 
Jugendfürſorge, das öffentliche Gewiſſen wachgerüttelt 
zu haben. Die Horte, die bisher in Tätigkeit find, unter- 


halten ſich faſt ausnahmslos aus eigenen Mitteln, aus 
freiwilligen Gaben, die bei der heute ſo ſtark in An⸗ 
ſpruch genommenen Privatwohltätigkeit nicht fo reichlich 
fließen können, wie die Sache es fordert. Staat und 
Gemeinden haben ſich meiſt noch ferngehalten, und doch 
werden ſie in nicht ferner Zeit einſehen, daß ſie auch hier 
einſpringen müſſen, wenn nicht das Beſte der von ihnen 
geſchützten oder geleiſteten Arbeit umſonſt aufgewendet 
ſein ſoll, wenn nicht all die Rieſenſummen, die dem Staat 
und den Gemeinden alljährlich aus den Schullaſten er⸗ 
wachſen, zum großen Teil weggeworfen ſein ſollen. 
Schreiben, Leſen und Rechnen haben wohl die Schüler 
gelernt: an ihr Inneres aber iſt die Schule in unendlich 
vielen Fällen nicht herangekommen — kann gar nicht 
herankommen — denn was nützen gute Lehren, wenn 
dem Schüler außerhalb der Schulſtunden nicht das Bor: 
bild gegeben wird, wie ſie ihnen nachleben ſollen. 

Sind denn die Verhältniſſe wirklich ſo troſtlos? 
Man rechne einmal nach: mehr als 9 Millionen weibliche 
Arbeitskräfte ſind jetzt im Deutſchen Reich gewerblich 
tätig, davon 4½ Millionen Frauen, deren Hauptberuf 
dieſe gewerbliche Arbeit bildet. Von ihnen ſtehen faſt 
3 Millionen noch in ehelicher Verbindung, während die 
andern verwitwet, eheverlaſſen, geſchieden ſind. Man 
rechnet wohl nicht zu hoch, wenn man annimmt, daß auf 
jede Frau mindeſtens ein Kind entfällt, das, weil die 
Mutter den Tag über durch ihre Berufsarbeit dem Haus 
fehlt, ohne Aufſicht daſteht. Und mag ſelbſt dies oder 
jenes Kind in Anſtalten oder bei treuſorgenden Ber: 
wandten oder Bekannten untergebracht fein, mehrere 
Millionen aufſichtsloſer Kinder bleiben auf jeden Fall 
übrig. Und was bedeutet dieſe Aufſichtsloſigkeit? Sie 
bedeutet, daß das Kind bis zum Abend kein Heim hat, 
daß es nach der Schulzeit vor verſchloſſene Türen oder 
im Winter in ungeheizte Räume kommt, daß kein freund— 
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licher Gruß es zu Haus empfängt, daß es nicht wie die 
Kinder beſſer geſtellter Eltern einen frohen Geſchwiſter⸗ 


kreis hat, in dem es ſpielt, daß es in all der langen, 


ſchulfreien Zeit nicht ein noch aus weiß. So wird die 
Straße ſein Heim, und dort winkt die Verſuchung und 
das Verderben. Vom Herumtreiber zum Schulſchwänzer, 
vom Schulſchwänzer zum Tagedieb, von da abwärts zum 
jugendlichen Dieb, zur jugendlichen Müßiggängerin: das 
iſt der Weg, den viele Tauſende unglücklicher Kinder 
gehen. Hätte die Erziehung rechtzeitig eingeſetzt, ſo 
wären unendlich viele zu retten geweſen. 

Und dieſen Millionen von Kindern gegenüber ſtehen 
zurzeit etwa 1250 Horte mit 85,000 Zöglingen. Sie ſind 
ein Segen für die einzelnen, aber für die Allgemeinheit 
iſt es wie ein Tropfen auf einem heißen Stein. Daher 
ſollte man dieſer Bewegung erhöhte Beachtung ſchenken. 
Mehr Horte und vertiefte Arbeit, das iſt dringend 
geboten. Ihr Ziel iſt, die aufſichtsloſen Schulkinder 
während der ſchulfreien Zeit zu ſammeln und zu erziehen, 
ſofern ſie durch die außerhäusliche Arbeit der Eltern der 
Erziehung zu Haus entbehren müſſen. Durch dieſe Be⸗ 
ziehung zur Schule unterſcheiden ſie ſich ſcharf von all 
den andern ſozialen Einrichtungen, Säuglingsfürſorge⸗ 
ſtellen und Krippen, Spiel⸗ und Sonntagſchulen und 
Kinderbewahranſtalten, die mehr der Kleinkinder⸗ 
verſorgung dienen. Ideal wäre es, wenn jede Schule 
ihren eigenen Hort haben könnte, in den die Lehrerſchaft, 
die ja die häuslichen Verhältniſſe meiſt am beſten be: 
urteilen kann, die der häuslichen Aufſicht entbehrenden 
Kinder verweiſt. Allerdings nur dieſe! Denn man darf 
nicht in den Fehler verfallen, den Eltern die Pflicht 
zur Erziehung abzunehmen; die Horte ſollen ja das 
Elternhaus nicht ausſchalten, ſondern es, ſoweit es 
möglich iſt, erſetzen. Darum iſt es auch nötig, daß die 
Eltern, die irgend dazu in der Lage ſind, dieſe Wohltat 
nicht ganz umſonſt genießen, ſie ſollen vielmehr durch 
die Beitragsleiſtung immer wieder von neuem auf ihre 
Verantwortlichkeit für die Kinder hingewieſen werden. 
In einigen Horten wird den Kindern, die zu Haus der 
warmen Holt entbehren müſſen, auch dieſe dargereicht; 
ja, es find fogar Anſätze vorhanden, Kindern Unter- 
kunft für die Nacht zu gewähren, wenn die Verhältniſſe 
eine Trennung von den Eltern geboten erſcheinen laſſen. 
Alles dies ſind ſchöne Errungenſchaften, die der Nach⸗ 
ahmung und weiteren Ausgeſtaltung wert ſind, die 
Hauptſache aber bleibt doch immer nicht die materielle 
Unterſtützung, ſondern die ſeeliſche Beeinfluſſung, wobei 
allerdings in den langen Nachmittagſtunden ein be— 
ſcheidener Veſperimbiß nicht fehlen ſollte. 

In welcher Weiſe wird nun ſo ein Hort geleitet? 
Zunächſt darf er nicht zu groß ſein; 40 bis 50 Kinder 
ſollten genügen, da ſonſt der Überblick zu leicht verloren 
geht und die Erziehung zu ſchematiſch wird. Wenn es 
durchführbar iſt, ſollten die Zöglinge je nach Altersklaſſen 
in verſchiedenen kleinen Räumen untergebracht ſein, um 
den Familiencharakter nachzuahmen, Knaben und 
Mädchen gemiſcht. Dort ſoll ihnen Pflichtgefühl ein— 
geimpft werden, aber Pflichtgefühl nicht aus Zwang, 
ſondern als eine Betätigung des eigenen Willens. Darum 
muß Freude das Element der Erziehung ſein und ihre 
Triebkraft die Liebe. Zunächſt geht es an die äußeren 
Pflichten, die Schularbeiten; ſie werden überwacht; daß 
ſie die fleißig und ſauber anzufertigen haben, muß den 
Kindern in Fleiſch und Blut übergehen, und dann kommt 
die eigentliche Erziehung des Willens und des Gemüts, 
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die am beſten in froher Gemeinſchaft durchgeführt wird. 
Den größeren Knaben gebe man Gelegenheit, Hand⸗ 
fertigkeit und Augenmaß in Tiſchler⸗ und Papparbeiten, 
Tonkneterei und Zeichnen zu üben; die größeren 
Mädchen lehre man, freudig alle vorkommenden häus⸗ 
lichen Arbeiten zu verrichten, ſchneidern und nähen, 
flicken und ſtopfen, aber wenn Gelegenheit da iſt, auch 
backen und kochen. Welches Vergnügen wird es den 
Jungen bereiten, wenn fie die Zimmer mit ſelbſt⸗ 
gefertigtem Wandſchmuck ausſtatten können, welche 
Freude den Mädchen, an feſtlichen Tagen die Erzeugniſſe 
ihres Fleißes auf den Tiſch zu bringen! Und welche 
bisher unbekannte Wonne iſt es, wenn die Kinder zum 
Weihnachts- ober Geburtstagsfeſt für Eltern und Ge» 
ſchwiſter kleine Geſchenke fertigen, auch einmal Heim⸗ 
lichkeiten und Überraſchungen haben. Iſt es nicht 
klar, daß dieſe Freude der Kinder, die täglich ein paar 
Stunden Glückes genießen, auch auf das ganze Eltern⸗ 
haus zurückwirkt? Kleine Kinder natürlich ſind mit kind⸗ 
lichen Spielen zu beſchäftigen. Alle aber erfreue am 
Schluß des Tages ein deutſches Märchen, ein gutes 
Buch, ein ſchöͤner Geſang. Unter 40 bis 50 Kindern find 
ſicher einige Muſikbegabte; bei gemeinſamen Feſten, die 
nicht ganz fehlen ſollten, mögen ſie unſere ſchönen 
Kirchengeſänge, Volks⸗ und Wanderlieder ertönen 
laſſen! Wie oft iſt ein gutes deutſches Lied auch im 
ſpäteren Leben Helfer und Tröſter in ſeeliſcher Not! 

Die Sonn⸗ und Feſttage gehören den Eltern; aber 
man ſchaffe doch Gelegenheit, daß an dieſen Tagen, wenn 
das Elternhaus verſagt, und in den Ferien möglichſt 
täglich die Kinder hinausgeführt werden in die ſchöne 
weite Gotteswelt. Sie müſſen der Natur wieder näher⸗ 
gebracht werden, deren belebenden Odem ſie in dem 
ſteinernen Häuſermeer der großen Stadt oft kaum 
kennen gelernt haben. Man führe ſie überallhin, wo 
deutſche Arbeit etwas ſchafft, zu Bauern und Hand⸗ 
werkern, in Fabriken und Bergwerke, und lehre ſie 
erkennen, daß jede Arbeit, auch die geringſte, nötig und 
ehrenwert, und daß nur der ein Minderwertiger iſt, der 
ſich der für die Allgemeinheit nötigen Arbeit aus Eigen⸗ 
ſucht oder Bequemlichkeit entzieht. So kann man ſpielend 
Werte in den Kinderherzen ſchaffen, die bloße Belehrung 
nie hervorbringt. 

Wir können die Zeit nicht aufhalten: die Induſtriali⸗ 
ſierung des Volkes wächſt und mit dieſer nach mancher 
Richtung hin erfreulichen Erſcheinung auch bie bedauer- 
liche Nebenwirkung: die gewerbliche Arbeit der Frau. 
Was wir aber können und erſtreben müſſen, iſt, die 
Schäden dieſer wirtſchaftlichen Entwicklung nach Kräften 
zu mildern. Wenn es uns gelingt, die aufſichtsloſen 
Schulkinder zu erziehen, dann wird den Bildnern der 
ſchulentlaſſenen Jugend ſchon ein ganz anderes Material 
in die Hände fallen, und viel Mühe, die jetzt vergebens 
aufgewendet wird, wird reiche Früchte tragen. Es iſt ja 
viel, was hier wieder einmal von der Allgemeinheit 
verlangt wird, Beihilfen von Staat und Gemeinden, 
werktätige Liebe Tauſender von Volksgenoſſen, aber 
wenn not war, hat das deutſche Volk noch nie verſagt. 
So können auch wir hoffen, daß das durch des alten 
Kaiſers Wilhelm Novemberbotſchaft begonnene Werk 
der ſozialen Hilfe immer weiteren Boden gewinnt, nicht 
bloß durch geſetzlichen Zwang, ſondern auch durch tätige 
Mitarbeit freiwilliger Helfer und Helferinnen. Möchte es 
freudigen Widerhall finden in den Herzen des Volks, 
deſſen Wohlfahrt doch letzten Endes alle dieſe Arbeit gilt! 
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Beim deutidhen Gefandten in Buenos Aires. 


Von Werner Witte. — Hierzu 3 Spezialaufnahmen für bie „Woche“. 


Wenn man an einem Dienstagnachmittag durch 
die ruhige und vornehme Avenida Alvear in Buenos 
Aires wandert, wird man überraſcht ſein von dem 
lebhaſten Verkehr eleganter Autos und prächtiger Ge⸗ 
ſpanne. Das Ziel dieſer wahrhaft imponierenden 
Auffahrt iſt das Palais Avenida Alvear Nummer 138, 


* 


das Heim des Vertreters des Deutſchen Reiches in 
Argentinien. Wer je den Vorzug gehabt hat, bei dem 
deutſchen Geſandten Freiherrn Hilmar von dem Busſche⸗ 
Haddenhauſen und ſeiner anmutigen und liebens⸗ 
würdigen Gemahlin zu Gaſt geweſen zu ſein, wird dieſe 
Stunden zu den angenehmſten ſeines Lebens zählen. 
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Geh. Leg.-Rat Freiherr von dem Busſche-Haddenhauſen, deutſcher Geſandter in Buenos Aires, mit feiner Familie. 
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Geite 1912. 


Ueber eine breite marmorne Freitreppe führt der 
Weg den Beſucher zunächſt in die große, geräumige 
„Halle“. Die gediegene Einrichtung, dem Charakter 
der Möbel entſprechend, kunſtgerecht angeordnet, beſteht 
aus Erzeugniſſen marokkaniſchen und ägyptiſchen Kunſt⸗ 
gewerbes, die der Geſandte mit ſeiner Gattin in fein⸗ 
ſinnigem Verſtändnis, gelegentlich ſeiner ausgedehnten 
Reiſen ſowie ſeiner Tätigkeit als Diplomat in jenen 
Ländern, erwarb. Von der Halle aus betritt man 
zur Linken den erſten Salon (Abb. S. 1911), der durch 
ſeine reiche Fülle geſchmackvoller Kunſtgegenſtände das 
Auge feſſelt. Den Fußboden bedecken prächtige echte 
Teppiche, und an den Wänden hängen zahlreiche. Oel⸗ 
gemälde, zumeiſt Familienporträte. An der Wand 
neben dem Fenſter, das nach der breiten Avenida 


» 2 "E — —ͤ —k— — —— 


Nummer 45. 


Alvear gelegen iſt, gewahrt man vier alte Oelbilder, 
die weibliche Vorfahren aus dem Geſchlecht derer 
von dem Busſche darſtellen. 

Verläßt man dieſen Raum, ſo tritt man in einen 
zweiten Salon, der ebenfalls zahlreiche Prachtſtücke ge⸗ 
diegenſten Geſchmackes aufweiſt. Der Blick durch die Tür 
zeigt das arabiſche Rauchzimmer (Abb. S. 1913), in dem 
die Bibliothek untergebracht ift. Hieran ſchließt fid) das 
Speiſezimmer. Neben vornehmer Eleganz atmet dieſer 
Raum anheimelnde Gemütlichkeit. An dem gaſtlichen 
Tiſch des Geſandten kann man gewiß ſein, daß nicht 
jedes Wort auf bie „diplomatiſche Goldwage“ gelegt wird. 

Alle Deutſchen, die hier weitab vom Vaterland 
leben, ſind von dem offenen, freien Weſen des Ge⸗ 
ſandten gewonnen worden und ſind ſich zugleich bewußt, 
daß Freiherr von dem 
Busſche⸗Haddenhauſen 
als Vertreter des Deut⸗ 
ſchen Reiches mit väter⸗ 
lich wachſamem Auge die 
Intereſſen „ſeiner Deut⸗ 
ſchen“ in gerechter, wohl⸗ 
wollender Weiſe vertritt. 
Die herzlichen Beziehun⸗ 
gen zwiſchen dem Mi⸗ 
niſter und der deutſch⸗ 
argentiniſchen Kolonie 
kamen gerade in letzter 
Zeit zu wiederholten 
Malen zum Ausdruck: 
ſo zum Beiſpiel aus 
Anlaß der nationalen 
Flugſpende, für die eine 
namhafte Summe in die 
deutſche Heimat geſandt 
werden konnte. 

Freiherr Hilmar von 
dem Busſche⸗Hadden⸗ 
hauſen entſtammt einem 
uradeligen Geſchlecht aus 
der Grafſchaft Mark Ra⸗ 
vensberg und iſt am 
31. Januar 1867 zu Dom 
nover geboren. Im Au⸗ 
guſt 1894 wurde er als 
Attaché ins Auswärtige 
Amt berufen, fam ein 
Jahr ſpäter als Lega⸗ 
tionsſekretär nach Tanger 
und 1897 nach Buenos 
Aires. In dem rauſchen⸗ 
den Geſellſchaſtsleben bie: 
ſer ſüdamerikaniſchen Me⸗ 
tropole lernte er als Drei⸗ 
Bigjähriger die liebrei⸗ 
zende, einer der ange⸗ 
ſehenſten argentiniſchen 
Familien entſtammende 
Eleonore Martinez de 
Hoz kennen, die einen 
großen Teil ihrer Ju⸗ 
gend in Deutſchland zu⸗ 
gebracht hatte und ſo⸗ 


Blick in den Salon. 


— oe mit die deutſche Sprache 
völlig beherrſchte. Sie 
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wurde im Auguft 1899 feine Gattin. Sie folgte ihrem 
Gemahl nad) Kairo, London, Waſhington und Berlin, 
wo er als Vortragender Rat in der politiſchen Abteilung 
des Auswärtigen Amtes arbeitete, bis kurz vor der Jahr⸗ 
hundertfeier der Argentiniſchen Republik ſeine Entſendung 
auf den Poſten eines Geſandten in Buenos Aires erfolgte. 


P e» — d < 


Das arabiſche Rauchzimmer im Heim bes Gefandten. 
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Wir Deutſche, die wir bier leben unb unfer teures 
Vaterland keineswegs vergeſſen haben, wollen nur 
wünſchen, daß uns der Geſandte nicht ſo bald wieder 
verläßt. Dann können wir getroſt das Beſte hoffen und 
feſten Zutrauens unſer Geſchick in die bewährten Hände 
unſeres allſeitig geehrten und geliebten Miniſters legen. 


EEEE 


Vom alten und neuen Trauring. 


Von Willy Bauer, Würzburg. — Hierzu 16 Abbildungen. 


Die Entwicklung hat auch vor dem Trauring nicht 
haltgemacht, und wir haben allgemach umgelernt; 
auf der ganzen Linie iſt der neue Trauring im Vor⸗ 
marſch begriffen. 
Noch vor einem 
Jahrzehnt rüttelten 
nur wenige Schön⸗ 
heitſucher an dem 
ſchier unumſtößlichen 
Grundſatz, daß kahle 
Kälte und uniforme 
Schlichtheit die be⸗ 
zeichnenden Eigen⸗ 
tümlichkeiten des 
ernſten Ehereifens 
auszumachen hätten, 
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1. 3übifdet Trauring (15. zum 16. Jahrh.). 
Silber vergoldet mit Emailblumen. 
Kunſtgewer bemuſeum Berlin 


geſchweige denn, daß damals ein optimiſtiſcher Kritiker 
ſchüchtern eine durchgreifende Erneuerung dieſes durch 
Vorurteil und Aberglaube in ſeiner Entwicklung ſo 
lange Zeit behinder⸗ 

ten Schmuckſtückes a I 
gefordert oder für 
ausſichtsvoll gehal- 
ten hätte. Mannahm 
eben die nüchterne, 
nichtsſagende glatte 
Form, obwohl nie: 
mand an ihr ſo 
recht Freude und 
Beſriedigung fand, 
als durch Brauch 
und Herkommen 


2. Der Ring des Frangipani 
(um 1514) 
mit den Worten: myt wollen dyn engen“, 


Seite 1914. 


ſanktioniert mit faſt fata⸗ 
liſtiſcher Gleichgültigkeit hin. 

Inzwiſchen hat ſich aber 
auch auf dem engen Ge— 
biet der Ringforſchung der 
hiſtoriſche Sinn der Deutſchen 
bewährt, die angewandte 
Kunſt hat zurückgegriffen auf 
alte Edelſtücke, und der orna: 
mentierte neue, in Wirklich⸗ 
keit althiſtoriſche Trauring hat 
ſich im letzten Jahrfünſt beſonders in den Hauptſitzen des 
vornehmen Geſchmacks, in Berlin und München, in 
Dresden und Köln, in Hamburg wie in Wien und Zürich, 
überraſchend ſchnell Bahn gebrochen. Bereits allenthalben 
in den Kunſtzentren ſieht ſich jetzt die bisher übliche 
froſtig wirkende Glattform in die Verteidigungſtellung 
gerückt. War durch den Induſtrialismus ein früheres 
Kunſtwerk in ein ebenſo falſches wie unwürdiges Schema 
gezwängt und zu einem fabrikmäßig hergeſtellten 
Maſſenartikel erniedrigt worden, ſo mußte ſich der neue 
kunſtfreudige, wieder mehr die Perſönlichkeit, das 
Individuelle betonende Zeitſinn allmählich ganz von 
ſelbſt gegen eine abgegriffene Schablone auflehnen, 
die durch nivellierende Verflachung den Fortbeſtand 
eines bedeutſamen, reichlebigen Sinnbildes gefährdete. 

Stellt doch der goldene Ehering eines der tieſſt— 
ſinnigen Symbole dar, indem feine Kreisform Ewig— 
keit und Unwandelbarkeit, ſein Edelmetall Echtheit und 
Lauterkeit, ſoll heißen das ewig in Liebe Verbunden— 
ſein, verſinnbildlichen. Aber dieſe poetiſche Umdeutung 
ins Romantiſche entſtammt erſt dem ausgehenden 
Mittelalter. Urſprünglich kauſte ſich der Germane ein 
Weib. Die durch die Einführung des Chriſtentums 
gebotene Abmilderung des Brautkaufs in einen Schein— 
kauf zeigt ſich dann in der lange Zeit hindurch feſt— 
gehaltenen, auf die rein formale juriſtiſche Seite der 
Verehelichung abzielenden einſeitigen Darreichung eines 
möglichſt koſtbaren Ringes an die Braut: „Iſt der 
Finger beringt, iſt die Jungſer bedingt.“ Dieſer ein— 
ſeitig vom Bräutigam der Auserkorenen dargebotene 
Verlobungsring pflegte ein der beiderſeitigen ſozialen 
Stellung und wirtſchaſt— 
lichen Stärke entſprechen— 
des Kunſtwerk darzuſtellen. 
Und als dann, allerdings 
nur ſehr allmählich und 
nicht für alle Volkskreiſe 
Wirkung erlangend, das 
urſprüngliche rauhe Recht— 
ſymbol in das menſch— 
lichere, gefühlsmäßigere 
von der zeitloſen Treue 


3. Ehering mif Porfräien. 

weite Hälfte des 15. Jahrh. 

. Hofjuwelier Koch 
an 


7. Silberner Trauring 
aus napoleoniſcher Zeit. 


umgemünzt wurde und 
dieſe vollzogene Umwer— 
tung nun im Ringwechſel 
ihren ſichtbaren Ausdruck 
ſand, da wetteiſerten die 
Goldſchmiede in der Er— 
findung immer neuer Mo— 
tive für die romantiſche, 
geſchmackvolle Geſtaltung 
des Traureiſens. 


8. Silberring. 18. zum 19. Jahrhundert, 
Mittel⸗ u. Süddeutſchland. 
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Geſchloſſen. Auseinandergezogen. 
4. Sterzinger Ring. Renalſſancezeit. Aus dem Germaniſchen Mufeum. 


Wertvolle, teilweiſe entzückende Erzeugniſſe mittel— 
alterlichen Gewerbefleißes auch auf dieſem begrenzten 
Gebiet weiſen unſere Privatſammlungen und Muſeen 
auf, voran das Germaniſche Muſeum in Nürnberg. 
Sie laſſen ſich unſchwer in zwei Gruppen einteilen, in 
die ſogenannten ſprechen— 
den Reifen, die in der 
Hauptſache durch einen 


künſtleriſch verarbeiteten 
weltlichen oder bibliſchen 
„Spruch“, irgendeine 


Deviſe wirken wollen, und 
in ſolche, bei denen das 
Ornament, der künſtleriſche 
Einfall im Vordergrund 
ſteht. — Hier möge eine 


5. Cuxusring 
ſymboliſierenden Charakters, 
Louis XVI. 


Sammlung Koch. 


kleine Anzahl alter und 
älterer Trauringe im Bild 
vorgeſührt werden, die 
wohl zur Bildung einer 
Vorſtellung von der Cnt- 
wicklung der Trauring— 
mode ausreichen. Gewiß 
werden ſie nicht alle un— 
ſerm heutigen Geſchmack 
und Empfinden Rechnung 
tragen können, ſie ſind 
eben Kinder ihrer Zeit, die ebenſo die politiſchen und 
wirtſchaftlichen Nöte einer Epoche wie die Wohlfahrt 
und Blüte einer anderen unwillkürlich offenbaren — 
denn fie alle find urſprünglich, lebendig, perſönlich, den 
Zeitbedürfniſſen und dem Stand der Kunſt ihres Zeit— 
alters entſprungen. 

In eine Werkſtätte des reichen Augsburg anfangs 
des 16. Jahrhunderts führt z. B. der ſtilvolle ſpätgo— 
tiſche Frangipaniring (Abb. 2) mit ſeinen in gotiſchen 
Minuskeln geſtochenen bedeutungsvollen Worten „myt 
wyllen dyn eygen“, nach Henry Thode „dem ſüßen 
Laute von den Lippen einer Frau, die dem Heißge— 
liebten die Wunder ihres Herzens anvertraut“. Typi 
ſchen Renaiſſancecharakter des 16. Jahrhunderts zeigt 
mit ſeinem antiken Motiv der verſchlungenen Hände, 
das die Renaiſſance mit Vorliebe variiert hat, der 
ſogenannte Sterzinger Ring aus dem Germaniſchen 
Muſeum (Abb. 4 u. 4a), während die beiden graziöſen, 
üppigen, ſteinbeſetzten Luxusringe aus der Zeit Lud— 
wigs XVI. in ihrer eleganten Beweglichkeit treffend 
dieſe elegante Epoche kennzeichnen (Abb. 5 u. 6). Immer⸗ 


6. Symbol. Ring. 


Die Zahl 3 als Andeutuna von 
Glaube, Liebe, Hoffnung. 
Sammlung Koch. 
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hin noch als hübſch und anſprechend 
gearbeitet können die beiden aus der Zeit 
des Untergangs des Heiligen Römiſchen 
Reichs Deutſcher Nation ſtammenden 
Gilberreifen (Abb. 7 u. 8) gelten, aber 
ſie reden ſchon eine nicht mißzuverſtehende 
Sprache von napoleoniſchen Kriegsläuſ⸗ 
ten und Beſchränktheit der Verhältniſſe. 
Die 1813 für Gold eingetauſchten guß⸗ 
eiſernen Erſatzſtücke konnten nicht wir⸗ 
kungslos bleiben, und ſo geht es denn mit 
dem bisher ſo ſtolzen Trauring unaufhaltſam bergab, bis 
die Biedermeierzeit ſein künſtleriſches Ende beſiegelte. 

Zunächſt ſein künſtleriſches. Aber vielleicht wäre 
ſein Ende überhaupt unvermeidlich geworden, wenn 
ſich nicht Kräfte geregt und dies Aſchenbrödel der 
Kunſt aus feiner heruntergekommenen, unwürdigen 
Kümmerlichkeit zu neuem 
Glanz und Leben erweckt 
hätten. Ehedem ein for⸗ 
menſchönes, ſorgſam gehü⸗ 
tetes Kleinod, das durchaus | 
nicht bei ben Hantierungen | 
bes grauen Werkeltages, 
fondern nur beim Kirchgang 
oder ſeſtlichen Anläſſen 
innerhalb und außerhalb der 
Familie getragen zu werden 
pflegte, ſieht es ſich in der 
heute meiſt noch getragenen Vulgärform zu einem geiſt⸗ 
loſen, armſeligen Strapazierartikel herabgewürdigt, mit 
dem Tauſende von Frauen waſchen, backen, kochen, 
ſchon weil ein gut Teil von ihnen bei aller ſonſtigen 
Fortgeſchrittenheit dem mittelalterlich abergläubiſchen 
Wahn huldigt, es möchte ihrem Eheglück Eintrag tun, 
wenn ſie den 


10. Mit Willen dein eigen. 


9. Du biſt min. Ich bin din. 
Neuer Trauring. 
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Reue Trauringe 
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Aber wir tind heute ein wohlhabendes 
Volk geworden, raſtloſer als früher 
arbeiten heute Millionen Hände und 
Gehirne am nationalen Wohlſtand — 
iſt es da zu verwundern, wenn die 
Kunſt wieder reichere Formen bevorzugt, 
| wenn das Auge im finnreihen Beiwerk 
Ablenkung ſucht, wo das Leben fo viel 
i Rauhes, Nüchternes, Strenges alltäglich 
mit fid) bringt? Ein Frangipaniring 
war nur möglich in einer Glanzzeit, als 
die Städte blühten und deutſche Kaufherren die Le⸗ 
vante beherrſchten — um die Zeit von Jena herum 
beſchied man ſich mit glatten triſten Silberreiſen. 

Der Schmucktrieb im Menſchen läßt ſich auf die 
Dauer nicht unterdrücken, und beſonders in einem wirt⸗ 
ſchaſtlich geſunden Volk muß der mit beſſerer Lebens⸗ 
haltung geſteigerte äſthe⸗ 
tiſche Sinn die künſtleriſche 
Wiedergeburt eines Gegen⸗ 
ſtandes wünſchen, der als 
teures Symbol uns durchs 
ganze Leben begleiten ſoll. 
Warum ſoll, wo alles um 
uns her Wechſel und Be⸗ 
wegung iſt, der Trauring 
allein für immer in eine 
ſtarre, abſtumpfende Formel 
und Feſſel gebannt ſein — 
die wohlgemerkt erſt ſeit ſechs oder ſieben Jahrzehnten 
für ihn gefunden wurde? Was ſoll die Gleichmacherei 
gerade auf dieſem Gebiet? Wünſchten wir etwa alle 
die nämlichen Möbel, die gleichen Exlibris, das 
gleiche Tafelſilber, überhaupt die gleiche Umgebung? 

Darum müſſen wir den neuen Trauring wollen. 
Gerade wer 


11. Corbeerornament (Empire). 
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Trauring auch | den konſerva⸗ 
nur für ei: — s || tiven Ctanb: 
nen Augen⸗ zu» N EU SR || punkt des Feſt⸗ 
blick vom Fin⸗ E e » | | haltens an der 
ger zögen. mu^ a | Tradition per» 

Dieſes all- ` N | | | ficht, mug 
mähliche Her⸗ | I | wollen, daß 
abfinfen zur | | I. wir wieder 


Qualitätsloſig⸗ 
keit mußte 
ganz natürlich 
das Ueberhandnehmen der Schundware fördern, da 
eben der ſelbſt ſchaffende und entwerfende Gold⸗ 
ſchmied mangels an irgendwelchen Aufträgen dieſes 
Gebiet mehr und mehr zu vernachläſſigen und anderen, 
lohnenderen Aufgaben ſich zuzuwenden genötigt ſah. 

Aber jedes Ding hat ſeine Zeit. Der kahle Ring 
mochte uns immerhin [o lange behagen, als wir Wid- 
tigeres zu tun hatten, und ſeit der Zeit, 
da wir endlich ein Volk geworden waren, 
wirtſchaſtlich emporzuſteigen und uns 
vom Ausland unabhängiger im Kunſt⸗ 
gewerbe zu machen begannen, langſam 
unſeren neuen eigenen Stil ſchufen. Der 
glatte Reif mochte ſo lange unſer Auge 
nicht ſtören, als wir in der einfachen 
Linie, in den lediglich auf die praktiſche 
Zweckmäßigkeit gerichteten Abſichten un⸗ 
ſere künſtleriſchen Gedanken erſchöpften. 


12. Glansfireifen mit Arabesten. 


13. Sriechiſches Motiv. 
Neue Trauringe. 


15. Stiifierte Runen. 
Neuer Trauring. 


den Anſchluß 
an die Gleiſe 
finden, die wir 
erft por zwei oder drei Generationen aus damaligen 
Zeitbedürfniſſen und⸗ſtrömungen heraus verlaſſen haben. 

Erfreuliche Anſätze dazu ſind vorhanden. Berliner 
und hervorragende Stuttgarter Werkſtätten bringen 
wieder Sentenzenringe und auf geometriſcher Baſis ent⸗ 
wickelte Ornamentmotive, die ſchon vor zwei Jahren 
auf der Turiner Ausſtellung beachtet wurden, und 
von denen einige hier abgebildet er⸗ 
ſcheinen. Zugegeben, daß die Bewegung 
erſt im Werden iſt, daß es ſich noch um 
entwicklungsfähige Verſuche einer Neu- 
kunſt handelt, aber man merkt doch 
wieder den geſunden Gedanken, die 
Wiederkehr der Freude am Handwerk⸗ 
lichen. Gewiß erheben ſich da und dort 
Stimmen gegen ein verfrühtes Zurück⸗ 
greiſen auf das Ornament in Befürch⸗ 
tung der früheren, oft ſinnloſen Deko⸗ 


14. Myrte. 
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ration. Aber das Kunſtgewerbe kann nur erſtarken, 
wenn es etwas wagt und den Kampf aufnimmt gegen 
vergilbte und ſterile Formen. 

Darum galt es, Breſche zu legen in den Wuſt von 
Vorurteilen, die gerade die Fortbildung des bisherigen 
Eherings hemmten. Er iſt unhiſtoriſch und äſthetiſch 
unzureichend in ſeiner ſchabloniſierten Belangloſigkeit. 
Und ich befürchte durchaus nicht, daß durch die neue 
Form ein uferlofes Wetteifern entſteht und man nur 
zu leicht an der Zahl und dem Glanz der Saphire 
die Vermögenslage der Eheleute ableſen kann. Denn 
das halb» oder ungebildete Protzentum, das ſolche 
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Indiskretionen liebt, hat auch bisher ſchon andere, und 
zwar lohnendere Wege dazu ausfindig gemacht. 

Das deutſche Kunſtgewerbe aber ſieht ſich bei der 
Erneuerung des Traurings vor die dankbare Aufgabe 
geſtellt, geſchmackläuternd in weiteſten Kreiſen zu wirken. 
Es will ein verblaßtes Symbol vor dem drohenden 
Untergang bewahren, will es veredeln. Das kann nur ge: 
ſchehen, wenn eine abgeſtempelte ſtereotype Legalitäts⸗ 
marke durch ſelbſtändige Leiſtung, durch gedankliche 
Schöpfung erſetzt wird, die unſerem heutigen Können 
und zugleich unſerem Bedürfnis nach Lebens» 
verſchönung und =verfeinerung entſpricht. 
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Die Ipáte Rofe. 


Skizze von Kurt von Winter. 


Sie trafen ſich zufällig. Wie's manchmal im Leben 
ſo kommt: ein Wiederſehen nach zehn Jahren! 

Die Baronin Renk wollte gerade aus ihrem Hotels 
zimmer die Treppe hinabgehen, da trat Harry Lindſtedt 
ihr im Veſtibül entgegen. Sie ſahen ſich einen Augenblick 
wortlos vor Erſtaunen an, dann lächelte die Baronin 
und reichte Harry die Hand zum Kuß. Und indem ſie 
ihn wehmütig betrachtete, ſagte ſie: „Sie ſind alt ge⸗ 
worden, mein Freund. Da — an den Schläfen.“ ... Sie 
deutete auf feine grauen Haare. Er war etwas verlegen, 
und ſie fuhr fort: „Pardon! Es iſt keine Schmeichelei, 
davon zu ſprechen. Aber mir gibt's den Maßſtab, wieviel 
Zeit zwiſchen“ — ſie ſuchte nach einem Wort und ſagte 
ſchließlich bedeutungsvoll: „zwiſchen uns liegt.“ 

„Oh!“ Er machte eine abwehrende Bewegung. 

Da eilte fie ibm ſchon voraus und rief: „Kommen Sie! 
Warum wollen wir hier im Zugwind ſtehen? Begleiten 
Sie mich zur Terraſſe — dort haben wir noch ein wenig 
Sonne, die letzte Herbſtſonne.“ 

Harry bot der Baronin ehrerbietig den Arm, und ſie 
traten aus dem Hotel hinaus in den Garten. Eine friſche 
Briſe wehte ihnen vom Meer entgegen, das jenſeit des 
Gitters matt blinkte wie ein Opal. Es war ziemlich kühl. 
Aber man fand Schutz an der Glaswand eines Pavillons, 
der von ein paar weißſtämmigen Birken und gold⸗ 
kronigen Ahornbäumen umgeben war. Georginen, 
Malven, Aſtern blühten überall. Irgendwoher kam ſogar 
ein ſüßer Hauch von Reſedaduft. 

Die Baronin hatte ſich in einen Korbſtuhl dicht vor 
den Glaspavillon geſetzt. 

„Erzählen Sie mir etwas!“ ſagte ſie träumeriſch. „Es 
iſt merkwürdig, daß wir uns nicht bereits längſt geſehen 
haben. In dieſem Badeort kann man ſich ja gar nicht 
aus dem Weg gehen.“ 

Harry lachte: „Ich bin erſt heute vormittag an— 
gekommen.“ 

„Ach ſo, wir ſind ſchon drei Wochen hier. Wir, d. h. 
Mädi und ich. Mein Mann hatte ſeinen Urlaub bereits 
vorweggenommen und muß jetzt wieder Dienſt tun.“ 
Und mit leichtem Erröten fügte ſie hinzu: „Lieber 
Freund, Sie wiſſen doch, daß ich verheiratet bin? Unſere 
gemeinſamen Bekannten haben Ihnen damals die Nach— 
richt wohl zugetragen.“ 

„Ja. Mit Baron Renk“, erwiderte Harry gelaſſen. 
„Ich las die Beförderung Ihres Herrn Gemahls zum 
Oberſt. Die Stellung ſchmeichelt Ihnen, nicht wahr?“ 


„O nein. Meine einzige Freude, mein ganzer Stolz 
iſt Mädi. Denken Sie, alle behaupten, ſie ſieht genau 
aus wie ich. Und Sie? — Haben Sie noch nichts ge⸗ 
funden?“ 

„Nein. Oder doch — vielleicht einmal. Aber das iſt 
lange her.“ Dann brach es plötzlich aus ihm hervor: 
„Oh, wie habe ich Sie geliebt, Editha!“ 

Sie lächelte. Es war ein Lächeln, das die frühe 
Einſamkeit eines Frauenherzens vergoldete. „Ich weiß 
es, mein Freund, obgleich Sie mir's nie geſagt haben. 
Es war ſchade, daß wir uns ganz aus den Augen ver⸗ 
loren. Ich mußte damals mit Papa reiſen. Von einem 
Bad ins andere. Er war ja ſo krank. Und als er ſtarb 
— wir waren gerade in Nizza — Honn ſchon Baron 
Renk da. Ich war in einem ſolchen Zuſtand, daß ich 
gar nicht recht überlegte. Ich ſehnte mich nur nach Ruhe. 
Und die hab ich denn auch gefunden. Ja, es iſt ſehr 
ruhig bei uns, und allmählich wird man vernünftig 
und freut ſich des Friedens. Und dann kam Mädi. 
Denken Sie — Mädi! Ich liebe das Kind unſäglich.“ 

Harry Lindſtedt ſtarrte vor fid) hin. Draußen lag das 
Meer. Weit und ſtill. Wie glänzte das Waſſer in der 
Sonne! Ach, jetzt ein Schiff befteigen und reiſen, reiſen, 
reifen! Gott weiß wohin. ... In fremde Länder, in ferne 
Gegenden. Nicht fragen. Nur fort — weit fort! 

„Sagen Sie, mein Freund?“ Die Baronin neigte ſich 
vor und ſah ihm in die Augen. „Warum haben Sie nicht 
geheiratet?“ 

„Ich bin zu alt.“ 

„Ein Mann iſt niemals zu alt. Im Gegenteil — die 
Jahre machen ihn vorteilhafter.“ 

Harry verzog den Mund. „Sie wollen wohl wieder 
gutmachen, was Sie vorhin in bezug auf meine grauen 
Haare ſagten?“ 

„Keineswegs! Es ift meine Überzeugung. In Jüng⸗ 
linge verliebt man ſich vielleicht, aber man heiratet nur 
Männer — Männer, die das Leben kennen.“ 

„Sie ſind ſehr weiſe, Editha. Aber geben Sie ſich 
keine Mühe, mich zu verheiraten. Sie wiſſen ja ſelbſt: 
es geht nicht. Ich muß für meine Mutter und zwei 
Schweſtern ſorgen. Unſer bißchen Vermögen, was wir 
beſaßen, iſt für mein Studium aufgewendet worden, und 
ich habe nun die Pflicht, ſobald ich etwas verdiene, alles 
abzuzahlen, d. h. Dank meinen Angehörigen zu erweiſen, 
indem ich jetzt meinerſeits den Haushalt unterſtütze und 
das Daſein für uns alle — erträglich mache.“ 
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„Armer — wie ſchwer haben Sie's!“ 

„Allerdings, Freude gibt's nicht viel“, antwortete 
Harry bitter. Dann fuhr er fort: „Meine Mutter iſt 
gelähmt. Sie ſieht das Leben nur noch vom Lehnſtuhl 
am Fenſter vorüberziehen. Meine beiden Schweſtern 
ſind verblüht. Ein bißchen altjungferlich. Da wird jeder 
Pfennig nachgerechnet. Und der Haushalt geht am 
Schnürchen. Ich habe zwei Zimmer, ein Schlafzimmer 
und ein Wohnzimmer, in denen ich tue, was mir beliebt. 
Aber im gemeinſchaftlichen Salon darf ich nicht rauchen. 
Und in der Eßſtube riecht's immer nach friiher Wäſche. 
Wenn Beſuch kommt, werden die Überzüge von den 
roten Plüſchmöbeln abgenommen. Es iſt unglaublich, 
was für „Standesrückſichten“ man nehmen muß! Zu 
einer Sommerreiſe hat's in dieſem Jahr nicht gelangt. 
Ich war im Winter krank, und da verbrauchten wir mehr 
Geld als ſonſt. Jetzt hat mich aber doch noch der Arzt 
auf 14 Tage zur Erholung meiner Nerven an die See 
geſchickt. Und ſo bin ich hier. Ja, das nennt man Leben! 
Gerade recht für einen Amtsrichter in einem Provinzneſt, 
nicht wahr?“ 

„Damals waren Sie ein ganz neugebackener Re⸗ 
ferendar. Wie entzückend ſtand Ihnen Ihre Jugend! 
Ich war wahnſinnig in Sie verliebt — ich dummes, 
kleines Mädchen! Aber mir ſcheint, etwas haben Sie 
noch in Ihrem Geſicht von jener ſchönen Zeit, obgleich 
Sie ſonſt ganz amtsrichterlich geworden ſind.“ 

Sie maß ſeine Erſcheinung mit den Blicken und fand, 
daß er ſehr gut ausſah, nicht ſpießbürgerlich, 
ſondern wohlanſtändig, ohne aber auch nur im geringſten 
die Grenze des Schicklichen zu überſchreiten. Anzug, 
Wäſche, Schuhwerk, Krawatte, alles war ſo unauffällig 
gewählt, daß niemand Anſtoß daran nehmen konnte. 
Man ſah tatſächlich, daß Harry Lindſtedt nicht auf Er⸗ 
oberungen ausging. Ach, er verſauerte in dem Provinz⸗ 
neſt! Die drei alten Damen um ihn — der Arme! Ein 
Gedanke durchzuckte die Baronin: ja, ſie wollte Harry 
noch einmal Freude, noch einmal Lebensluſt ſchenken. 
Um ihren leicht geſchwungenen Mund ſpielte ein Lächeln, 
das den Reiz der Verſührung trug. 

„Harry,“ ſie nannte ihn zum erſtenmal beim Vor⸗ 
namen, „Harry, jetzt ſind wir ein paar Tage zuſammen, 
da wollen wir luſtig ſein und denken, wir ſeien wieder 
ſo jung wie damals — vor zehn Jahren. Harry, ich 
freue mich ſo — ich bin ja glücklich!“ 

Sie hatte ihren Stuhl zurückgeſchoben und ſtand nun 
heiter und lebhaft vor ihm. Die ſchlanke Figur hob ſich 
leuchtend von dem dunklen Hintergrund des Gartens 
ab, und ihre weißen Arme machten eine Bewegung, als 
ob ſie geheimnisvoll lockten! Ihre Wangen glühten vor 
Erregung. Und Harry ſchien es, als ſeien die Jahre 
ſpurlos an ihr vorübergegangen, als wäre ſie noch das 
tolle Ding von damals. An ihrer Schönheit war nichts 
verändert, vielleicht hier und da eine Nuance matter, 
aber ſchließlich war alles wundervoll geblieben. Nur er 
war nicht mehr der gleiche.. 

Während er noch ſann, kam den Strandweg herauf 
eine Schar von Kindern gelaufen, allen voran ein hold— 
ſeliges, kleines Mädchen von etwa ſieben Jahren. Um 
das zarte Geſicht mit den großen dunklen Augen wehten 
blonde, ſeidenweiche Haare. 

„Mädi — Mädi! Mein Liebling!“ Die Baronin 
neigte ſich hinab und küßte ihr Kind mit Innigkeit. „Sag 
dem Onkel guten Tag!“ Aber Mädi hatte keine Zeit, 
Harry einen Knicks zu machen. Sie hantierte eifrig mit 
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Schaufel und Eimer in der Luft und beſtürmte die Mama 


mit Flehen und Bitten, zum Karuſſell gehen zu dürfen. 

„Ja, aber erſt andere Schuhe und Strümpfe an⸗ 
ziehen! Du biſt ja vollkommen naß. Na, ihr habt tüchtig 
geſpielt““ wandte die Baronin fid) zu den andern 
Kindern. Und indem ſie lachend mit dem Finger drohte, 
nahm ſie Mädis Hand und ging zum Hotel, Harry noch 
einen Gruß zuwinkend, der bedeutete „Auf Wieder⸗ 
ſehen!“ 

Er aber dachte: Mutter und Tochter haben das gleiche 
Temperament. Dann ging er ein Stück ſpazieren, nahm 
am Hafen ein Boot und ſegelte eine Stunde. Als er 
zurückkam, zog er ſich um, wobei er ein paar Takte vor 
ſich hinpfiff, aus guter Laune, was ſchon lange nicht 
geſchehen war. Mitten in ſeiner Fröhlichkeit ertönte die 
Glocke zur Abendtafel. Er ging hinunter und bemerkte 
Editha an einem kleinen Tiſch in einer Ecke des ſchon 
faſt leeren, kläglich ausſehenden Speiſeſaals. Sie bat ihn, 
die Mahlzeiten gemeinſam mit ihr einzunehmen, es ſei 
ſonſt allzu langweilig, da Mädi immer vorher am Kinder⸗ 
tiſch äße. Sie hatte ein blaßlila langwallendes Gewand 
angelegt, das am Hals mit einer vielreihigen Perlenkette 
ſchloß. Um die Hüften lag loſe eine Goldkordel. Sonſt 
trug ſie weder Schmuck noch Blumen. Sie war lebhaft 
und plauderte unaufhörlich. Als der Kellner das Deſſert 
brachte, ſtand ſie auf, legte ihren Abendmantel um die 
Schultern und bat Harry, ſie zur Terraſſe zu begleiten. 

Es war ſchon dunkel. Vom Meer kam ein kalter 
Wind. Editha ſchaute zum Himmel empor. „Wie liebe 
ich die Sterne — die Sterne! Mehr als Sonne und 
Mond.“ Sie faltete unwillkürlich die Hände vor Andacht. 
Dann ſchritt ſie die Treppe hinab. „Kommen Sie, 
Harry! Wir gehen zum Strand.“ — „Sie werden ſich 
erkälten, Editha.“ „Ach nein! Kommen Sie!“ Sie 
gingen bis zu den Dünen, wo das Riedgras rauſchte. 
Ihr Fuß glitt im Sand aus. „Bitte — geben Sie mir 
Ihren Arm, Harry! So. Ganz feſt.“ Dann kletterten ſie 
den Wall hinauf. „Nun zum Steg!“ Ihre ſchmale weiße 
Hand zeigte die Richtung. Plötzlich ſtand ſie ſtill. „Wie 
ſchön iſt es hier — wie ſchön!“ Es war Harry einen 
Augenblick, als ob Editha ſich an ihn ſchmiegte. Aber 
gerade als er den Arm um ihre Schultern legen wollte, 
durchzuckte ihn der Gedanke: Wie — wenn fie bid 
nur aus Mitleid liebte, nur um dir einen Schimmer Glück 
für deine Einſamkeit zu ſchenken?d ... Die Vernunft 
hieß ihn korrekt neben der ſchönen Frau gehen. Editha 
machte eine Wendung und ſtreifte ihn mit ihrem Atem. 
Er ſpürte den Duft ihrer Haare. Seine Sinne verwirrten 
ſich. Aber er dachte: Nein, was kommt nachher? Die 
Enttäuſchung. Der Schluß konnte doch nur Disharmonie 
ſein. Und wenn's wirklich Liebe wäre, dann würde er 
ſich Schmerzen aufladen, die der Rauſch der Stunde nicht 
lohnte. Er mußte ja wieder zurück ins Joch. Und ſie 
durfte ihm niemals für die Ewigkeit gehören. Sein Kopf 
war müde. Er bat ſie umzukehren. Sie ſah ihn ſehn⸗ 
ſüchtig an. Aber er blickte fort. „Harry!“ Sie nahm ſeine 
Hand und hielt ſie lange, lange. Schließlich ſagte er: 
„Kommen Sie, gnädige Frau!“ Da fühlte fie fid) gurüd- 
geſtoßen gerade in dem Augenblick, als die Leidenſchaft 
ſie ergriff. , l 

Schweigend gingen fie heim. 

Aus bem Hotelſaal drang ihnen Muſik entgegen. 
Man tanzte. Es war der letzte Ball der Saiſon. Das 
Auskehrfeſt. Editha ſah durch das Fenſter in das Gewühl. 
„Kommen Sie, Harry! Wir wollen noch einmal, nur 
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noch ein einziges Mal tanzen.“ — „Ich bedaure, gnädige 
Frau, ich kann nicht tanzen.“ — „Aber ich erinnere mid), 
daß wir früher viel zuſammen getanzt haben.“ — „Ja, 
früher. Aber jetzt nicht mehr. Ich bin alt.“ — „Unſinn! 
Unſinn!“ Sie zog ihn fort. Mitten hinein in die Schar 
der Tanzenden zwang ſie ihn, und indem ſie ſich an ihn 
lehnte, begann ſie ſchon, ſich im Takt der Muſik zu 
wiegen, und fühlte, wie berauſchend es war, über die 
glatte Fläche des Parketts zu gleiten. Sie ſchloß die 
Augen und träumte, ſie ſei wieder jung und tanzte zum 
erſtenmal mit dem Referendar Lindſtedt auf dem Haus⸗ 
ball bei Legationsrat Wallenberg. Ich liebe dich — ich 
liebe dich! ſo ſangen die Geigen. Wir wollen glücklich 
ſein! Einmal — einmal, tirilierten die Flöten. Da⸗ 
zwiſchen ſchluchzte ein Cello wie von verhaltenen 
Tränen. Der Walzer nahm kein Ende. Was war das 
für eine Melodie? Richtig, ſie erinnerte ſich: „Si l'amour 
meurt."... Ein Schwindel erfaßte Editha. Sie mußte 
ſich ſetzen. Harry brachte ihr ein Glas Limonade. Der 
Badedirektor verwickelte ſie in ein Geſpräch. Er ſtellte 
ihr ein paar Herren vor. Man war auf ihre reife Schön⸗ 
heit aufmerkſam geworden. Man ſagte ihr Komplimente. 
Aber ſie blieb gleichgültig gegen alles. Ihre Blicke 
glitten an den Wänden entlang, bohrten ſich in die 
tanzenden Reihen, ſuchten Harry, der verſchwunden war. 
Sie begriff es nicht, ſtand auf und ging in die Neben⸗ 
räume. Auch dort war er nicht. Eine Schar von Herren 
folgte ihr. Sie behandelte jeden, der ihr nahte, liebens⸗ 
würdig, aber kühl. Als ein junger Fant ſie zur Fran⸗ 
caiſe bat, dankte ſie und ging in ihr Zimmer hinauf, 
Unwohlſein vorſchützend. 

Indeſſen irrte Harry im Wald, der ſich am Meer 
entlang zog, und wehrte ſich gegen die ſüße Torheit, die 
ſein Herz gefangenzunehmen drohte. „Nein, nein!“ rief 
er in den Sturm. „Es iſt zwecklos.“ — „Aber warum 
nicht genießen, was das Leben bietet? Es iſt ohnehin 
kärglich genug. Warum nicht Feſte feiern und glücklich 
ſein?“ lockte die andere Stimme dagegen. „Nein, nein!“ 
ſchrie er. „Nachher kommt ja doch wieder der Alltag, 
das Provinzneſt mit ſeinen Kleinigkeitſorgen.“ So ging 
er bis zum Morgengrauen hin und her, während der 
Sturm das Meer aufpeitſchte. Alle Sterne waren ver: 
ſchwunden. Düſtere Wolken verhüllten den Himmel. Ein 
kühler Regen ging hernieder. Und wenn die kahlen 
Zweige der Bäume, die leiſe tropften, Harrys Stirn 
ſtreiften, glaubte er, daß Tränen ſeine Wange hinab— 
rannen. 

Als er heimkam, ſchlief er — übermüdet, wie er 
war — bis Mittag. Dann ſah er Editha wieder. Sie 
berührte den geſtrigen Vorfall mit keinem Wort. Seine 
Zurückhaltung gebot ihr Schweigen, und ſie tat, als 
ob nichts geſchehen ſei. Nach dem Diner promenierten 
ſie im Garten unter den faſt entlaubten Bäumen. Der 
Sturm hatte über Nacht gut aufgeräumt. Aus der Ferne 
klang die Kurmuſik herüber. Es war das Abſchieds⸗ 
konzert. Ein Teil der Tiſche und Stühle war bereits 
fortgeſtellt. Die Kellner ſtanden gelangweilt umher, 
ungeduldig das Ende der Saiſon herbeiwünſchend — 
es gab ja doch nichts mehr zu verdienen! Der Wind 
blies, ſo daß die Hoteltüren lärmend auf und zu klappten. 
Wie ungemütlich war es! Vergeblich ſuchte die Baronin 
Harry aufzuheitern. Schließlich ſagte er: „Verzeihen 
Sie, gnädige Frau, ich langweile Sie heute, darf ich 
mich zurückziehen?“ — „Nicht doch! Ich würde ſo gern 
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diefe letzten Herbſttage heiter und fröhlich mit Ihnen 
verleben.“ 
„Und dann?“ 

„Das iſt gleichgültig.“ 

„Vielleicht für Sie — aber nicht für mich.“ 

„Sie ſind ein Tor!“ Ihr Lächeln wurde hart. 

„Ja, ich habe nicht den Mut zum Glück.“ 

Sie gingen eine Weile ſchweigend nebeneinander. 
Als ſie am Springbrunnen vorüberkamen, wo die Muſik 
lauter zu ihnen herüberklang, bemerkte Editha am Rand 
des Waſſerbeckens eine ſpäte Roſe. Sie betrachtete zärtlich 
den blaſſen Schimmer der Blüte. Aber ſie wagte ſie nicht 
abzupflücken. Vielleicht erfreuten ſich noch andere Men⸗ 
ſchen an dieſer letzten Gabe des Sommers, oder vielleicht 
kam der Froſt über Nacht und tötete ſie, ehe ſie noch den 
duftenden Kelch recht entfalten konnte. Schade — 
jammerſchade! dachte Editha. Dann wandte ſie ſich an 
Harry: „Alſo — nun werden Sie wieder zurückkehren 
in Ihr Provinzneſt. Und Sie werden Ihre Mutter 
pflegen. Und Ihre beiden Schweſtern werden Sie ver: 
wöhnen. Und Sie werden Akten leſen und Gerechtigkeit 
ſprechen im Namen des Geſetzes und ſich ſehr wichtig 
vorkommen. Ach, Herr Amtsrichter, und das heißt dann 
Leben!“ 

„Warum ſpotten Sie?“ 

„Ich ſpotte meiner ſelbſt ebenſo. Ich fahre heim — 
wohl und geſund! Und ich finne über einen Jugend⸗ 
traum.“ | 

„Sie tun unrecht. Warum allzuviel begehren? Das 
Schickſal ift lehr gütig gegen Sie.“ 

„So?“ 

„Ja, und wenn's nicht ift." ... 

„Wenn's nicht iſt — wenn ich mit 38 Jahren noch 
eine Sehnſucht habe? Wenn es Herbſt geworden ift, ohne 
daß ich einen Lenz genoſſen habe?“ 

„Vergeſſen Sie nicht, daß im Herbſt ſchon wieder die 
Knoſpen ſür das nächſte Frühjahr anſetzen, direkt unter 
den alten Blättern, die jetzt braun und welk abfallen.“ 
Indem Harry nach dem Strand deutete, wo Mädi ſpielte, 
fuhr er fort: „Dort wartet Ihr Kind. In Ihrer Tochter 
wird Ihr Herz aufblühen, wieder jung werden. Und 
mehr noch. Sie können ſich alle Erfahrungen zunutze 
machen und das Leben Ihres Kindes ſchöner geſtalten, 
als das Ihrige war. Sehen Sie, das iſt Glück. Aber ich 
muß darauf verzichten. Ach, wie beneidenswert ſeid Ihr 
Frauen!“ 

Harry ſchwieg. Sie ſah ſeine blaſſen, ſchmalen Lippen, 
die ſich feſt aufeinanderpreßten. In ſeinen Augen war 
der Glanz erloſchen. Er tat ihr unſagbar leid. Sie 
fühlte, wie eine Träne langſam aufſtieg, das Auge 
füllte, hinabrollte. Sie wandte ſich fort, um ihre Wehmut 
zu verbergen. Dann gab ſie ihm die Hand und ſagte: 
„Leben Sie wohl!“ Nichts mehr. Sie ging zum Hotel 
und ſchickte das Zimmermädchen an den Strand, um 
Mädi zu holen. Sie wollte mit dem nächſten Zug ab— 
reiſen. Noch einmal ſchaute ſie aufs Meer, das im Glanz 
der untergehenden Sonne matt wie ein Opal blinkte. 
Sie dachte an ihr Heim, an ihren Mann, an ihr Kind. 
Mit Dankbarkeit. Mit Rührung. Als ſie die Koffer 
packte, drangen die letzten Töne der Kurmuſik durch das 
offene Fenſter zu ihr herauf. Es war das Finale von 
Beethovens Neunter Sinfonie. Stark und groß 
kamen die Klänge. Jubel und Freude lagen darin, 
Kampf und Sieg. Aber im Leben .. 
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Die Zukunft der Mongolei. 


Von Hermann Conſten. — Hierzu 8 photographiſche Aufnahmen. 


Seit einer Reihe von Monaten verfolgen die euro: 
päiſchen Kabinette die Vorgänge in China mit dem 
größten Intereſſe, das nur durch die Balkankriege etwas 
abgeſchwächt war. Nie, ſollte man meinen, war die Not 
einer Regierung in China größer als die Juanſchikais; 
an allen Enden des Reiches ſtehen mächtige Feinde, jeden 
Moment der Schwäche wahrnehmend, ſo England in 
Tibet, Japan in der Mandſchurei — jetzt ſeine Krallen 
nach der inneren Mongolei ausſtreckend, die es als 
Intereſſenſphäre betrachtet — und 
Rußland in der äußeren 
Mongolei, alle drei 
einmütig nach 
dem gleichen 
Rezept arbei- 
tend. Nun iſt . 
Juanſchikai ſeit Ké 
einigen Wochen 
ber erſte an⸗ 
erkannte Präſi⸗ 
dent der chine⸗ 
ſiſchen Repu⸗ 
blik, gebunden 
durch den furcht⸗ 
baren Eid, den 
er ſeinerzeit auf 
Betreiben der 
Südpartei lei⸗ 
ſten mußte. Der 
Monarchiſt Ju⸗ 
anſchikai wurde, 
um ſein Vater⸗ 
land zu retten, 
der Führer der 
Republikaner. 
Dieſer Eid aber 
und ſeine Fol⸗ 
gen machten den 
ſtarken, ſelbſt⸗ 
bewußten Füh⸗ 
rer der Nord⸗ 
truppen über 
Nacht zum alten 
Mann. Die Di- 
plomaten der 
ganzen Welt 
beglückwünſch⸗ 
ten den erſten 
Präſidenten der 
chineſiſchen Re⸗ 
publik. Der ge- 
alterte Juanſchi⸗ 
kai wird wiſſen, 
was er von die⸗ 
ſen Wünſchen 
zu halten hat. 
Rußlands Di- 
plomaten hat⸗ 
ten in der Mon⸗ 
golei im letzten 
Jahr anfangs 
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bem mongoliſchen Beneralgouverneur von Uljaſutal unb S. obbo. 


große Erfolge zu verzeichnen. Es gelang ihnen, eine 
Art Pufferſtaat zu gründen, an deſſen Spitze der mon⸗ 
goliſche Gott Huchtuchtu — um jeden Streitigkeiten 
zwiſchen den mongoliſchen Fürſten vorzubeugen — 
von Rußland geſtellt wurde. Wie ich ſchon im vorigen 
Jahr hier an der gleichen Stelle andeutete, hatte Huch⸗ 
tuchtu ſich in aller Stille auf das Kommende mit Hilfe 
der ruſſiſchen Konſuln gut vorbereitet. Die chineſiſchen 
Gouverneure glaubten es nur mit den Chalchanmon⸗ 
golen zu tun zu haben, als Ruß⸗ 
land aber die Mongolen 
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ihren erbärm⸗ 
lichen Truppen 
das Land, nur 
Kobdo mit ſei⸗ 
nen 6000 Ein⸗ 
wohnern lei⸗ 
ſtete unter Füh⸗ 
rung des Sur⸗ 
gan Bau Wider⸗ 
ſtand und wurde 
dem Erdboden 
gleichgemacht; 
unter Raub und 
Mord ſank die 
ſchönſte Stadt 
der äußeren 
Mongolei in 
Aſche. Die Reſte 
der Chineſen, 
870 Mann, wur⸗ 
den mit Surgan 
Bau durch den 
Tſchuiskitrakt 
unter Koſaken⸗ 
bedeckung durch 
Sibirien abge⸗ 
ſchoben. Die 
Mongolei war 
frei. Am Olan⸗ 
daba ſtehen Ma⸗ 
kourſchap und 
Bairtaiſchen mit 
ihren Räubern 
und den mit 
Chineſenblut 
bemalten Fah⸗ 
nen, ſie decken 
den Weg nach 
Kobdo und weh⸗ 
ren den in dem 
beſeſtigten La⸗ 
ger am Zagan⸗ 
tonfé ſtehenden 
Chineſen den 
Eintritt in das 
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neugegründete Reich. Die 
Mongolen träumten von 
einem Zuſammenſchluß aller 
lamaiſtiſchen Völker; unter 
dieſem Geſichtspunkt kam 
auch der Freundſchaſts ver⸗ 
trag mit Tibet zuſtande, 
obwohl Huchtuchtu und der 
Dalai⸗Lama perſönlich ſeit 
dem Jahr 1905 Todfeinde 
ſind. Bei einer Fürſtenver⸗ 
ſammlung legte ich den 
Fürſten die Frage vor — 
im ruſſiſch⸗ mongoliſchen 
Vertrag ſind nämlich die 
Grenzen des neuen Chal⸗ 
chanreiches nicht beſtimmt — 
wen denn eigentlich Huch⸗ 
tuchtu als ſeine Untertanen 
beanſpruche; und prompt 
erhielt ich die Antwort: 
„Alle, die an ihn glauben“. 
„Alſo auch die ruſſiſchen 
Buräten am Baikal“, ſol⸗ 
gerte ich. Ein verſchmitztes, 
vielſagendes Lächeln war 
die einzige Antwort, die 
ich erhielt. Die Fürſten⸗ 
verſammlung ſetzte ſich 
übrigens aus ganz inter⸗ 
eſſunten Köpfen zuſammen. 
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Da war Dalama⸗zeren mit 
feinem unbeugfamen Sinn 
unb Tſchalchenſen⸗ gigen 
(Portr. S. 1923), der zweite 
Gott der Mongolen, der 
im Gegenſatz zu Huchtuchtu 
fid reng an die Vorſchrif⸗ 
ten feiner Religion hält; er 
ift ber einflußreichſte Mann 
ber Mongolei. So weiß er 
3. B., ſobald die Seele des 
Huchtuchtu den irdiſchen 
Körper verläßt, in welchem 
neugeborenen Kind dieſe 
Seele wieder auf Erden 
zurückgekehrt iſt. Er iſt alſo 
der eigentliche Gottmacher 
und wohl für ſpäter auch 
Kaiſermacher der Mongolen. 

Auch Mingbau, der Be⸗ 
ſehlshaber der Mongolen 
beim Sturm auf Kodbo (Ab- 
bild. untenſt.), ift eine her vor⸗ 
ragende Perſönlichkeit. Die⸗ 
ſer flüchtige Mandſchuprinz 
aus der Dynaſtie Juan — 
unter Führung ſeiner Fa⸗ 
milie eroberten die Chailar⸗ 
mongolen ſich einſt den chi⸗ 
neſiſchen Kaiſerthron — war 
der einzige Mann der mon⸗ 
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Die ſchönſte Frau in Uljafutai, Gaffin eines Chineſen, in ihrem koſtbaren Kopſſchmuck. 
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goliſchen Armee, ber fid) nach dem Sturm auf Kobdo 
nicht an der Plünderung der Stadt beteiligte, ſondern, 
während drinnen in der Stadt alles raubte und mor⸗ 
dete, ruhig in einem chineſiſchen Garten ſaß und — 
eine friſche Gurke nach der andern verzehrte. 

Zezen⸗beeſe (der weiſe Fürſt), der erſte jugendliche 
mongoliſche Generalgouverneur von Uljaſutai und 
Kobdo, fällt durch ſeinen 
feingeſchnittenen Kopf auf 
(Portr. S. 1919). Er zwang 
den chineſiſchen Gouverneur 
von Uljaſutai, ohne einen 
Schuß zu tun, die Stadt 
und Feſtung zu übergeben. 

Aber die Träume von 
einem großmongoliſchen 
Reich zerplatzten wie Sei⸗ 
fenblaſen. Rußland wurde 
der maßgebende Faktor in 
der Mongolei. 

Zwei Parteien kämpfen 
heute um die Vorherrſchaft; 
die kleinere, aus der näch⸗ 
ſten Umgebung Huchtuchtus 
beſtehend, iſt in ihrer Hilf⸗ 
loſigkeit für einen völligen 
Anſchluß an Rußland, die 
andere unter Herzog Da⸗ 
lama⸗zeren — der fid) feiner 
politiſchen Gegner mit gut 
wirkendem Strychnin ent⸗ 
ledigt — will von einer 
Unterwerfung unter Ruß⸗ 
land nichts wiſſen und 
ſtrebt nach einer völlig un⸗ 
abhängigen Mongolei. 


heute den ganzen Krieg, ſie haben längſt ſchon genug 
vom konkurrenzloſen Handel der Ruſſen. Nach der 
Vertreibung der Chineſen aus Uljaſutai — Urga fam 
für dergleichen Experimente noch nicht in Betracht, und 
in Kobdo gab es nur Tote — ſtieg der Preis des 
Päckchens Tabak von 25 Kopeken auf 1 Rubel 60 Ko⸗ 
peken, die Platte Tee von 90 Kopeken auf 2.50 Rubel, 
obwohl die ruſſiſchen 
Händler die ganzen Waren⸗ 
beſtände der Chineſen für 
ein Spottgeld aufgekauft 
hatten. Wollte aber ein 
. djinefiffjer Kaufmann feine 
Ware nicht für ein Spott: 
geld losſchlagen, fo wurde 
durch einen geſchickt inſze⸗ 
nierten kleinen mongoliſchen 
lleberfall nachgeholfen, und 
der arme geängſtigte Zopſ⸗ 
träger dankte dann noch 
dem ruſſiſchen Käufer, daß er 
ihm ſeine Vorräte abnahm. 

Große ruſſiſche Firmen 
haben den Verluſt der 
letzten Jahre mit einem 
Schlag eingebracht, der 
Reinverdienſt einer einzigen 
Firma durch Aufkauf von in 
Kobdo geplünderter Ware 
betrug 100 000 Rubel inner: 
halb acht Tage. 

Heute beſteht kein frem⸗ 
der Handel in der Mongolei 
mehr. Rußlands Beſtreben 
geht dahin, in der Mon⸗ 
golei jeden fremden Handel 


Die Kerntruppen der mongoliſchen Armee. 


Die Fehler der ruſſiſchen Konſuln — die fid) 
ſtellenweiſe ſchon als alleinige Herren der Mongolei 
betrachten — und das jeder Beſchreibung ſpottende eigen⸗ 
ſüchtige Vorgehen ruſſiſcher Händler leiſten der Partei 
bes Dalama:geren große Dienſte. Die ruſſiſchen Händ⸗ 
ler dachten nur an den Augenblick, ſie nützten die 
Situation gründlich aus. — Die Mongolen verfluchen 


auszuſchalten, in ſeiner Hand alle Eiſenbahn⸗ und 
Telegraphenlinien zu vereinigen und ſeinen Untertanen 
eine abſolute Monopolſtellung zu ſichern. 

Huchtuchtu, der mit Rußland ſteht und fällt, "pe: 
willigt alles, was das ruſſiſche Generalkonſulat in Urga 
von ihm verlangt. Er läßt zurzeit den neuen Naidar 
in Urga (Abb. obenſt.) durch chineſiſche Handwerker 
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Die Ruffen Tuben fid) bie Schürſrechte in den 

5 Goldfeldern unb in jenen Gegenden, wo Halbedelſteine 
2 vorkommen, möglichſt ſchnell zu ſichern; auf den großen 
d Su Mtn &: mongoliſchen Seen erhalten fie das alleinige Fiſcherei— 
TUNES recht ujm. Aber alle diefe Leute haben größtenteils 
RUE kein Betriebskapital, was dabei herauskommen wird, 
* SES Se liegt klar auf der Hand. — Der größte Teil ber Mon- 
GE Lé Y, golen ift heute [don längſt mit der Lage ber Dinge 
de c» : fia unzufrieden und ſehnt wieder die alten friedlichen 
Zeiten herbei, wo ſie ihren Tabak für 25 Kopeken und 
ihren Tee für 90 Kopeken vom Chineſen kaufen konnten. 
Aber was einmal war, kehrt nicht wieder. Auch haben 
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Tſchalchenſen-gigen, 
der einflußreichſte unter den mongoliſchen 
„Göttern“. 


bauen. Im Innern ſteht eine 
etwa 40 Meter hohe vergol— 
dete Buddhafigur, rings um— 
geben von einer mächtigen 
Sonne, aus kleinen vergol— 
deten Buddhas beſtehend. 
Verſtohlen flüſtert ſich das 
Volk zu, daß Bogdo-gigen 
Huchtuchtu am Tag der 
Fertigſtellung des Tempels 
wieder ſehend würde. 

Von Politik und der 
Tragweite ihrer Handlungen 
hat er und ſeine Miniſter 
keine Ahnung. Auch finanziell 
hat Rußland die Mongolei 
einſtweilen feft in Händen. 
Die neue mongoliſche Regie— 
rung erhielt von Rußland ein 
Darlehn von zwei Millionen 
Rubel zur Ausrüſtung der 
mongoliſchen Armee, an deren 
Spitze der verſchlagene Tam— 
ding-zurun (Portr. S. 1920) 
ſteht; von der erſten Zahlung, 
100000 Rubel, bekam die 
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Konzeſſionen ift wie immer | | 
an ber Tagesordnung. junge mongoliſche Frau von zwanzig Jahren im Jeſtſchmuck. 
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die Gbinejen unter ben Frauen der Mongolei viele 
Anhänger. Bekanntlich darf die Chinefin ihr Land 
nicht verlaſſen, deshalb heiraten die Chineſen in der 
Mongolei Mongolinnen oder leben mit ihnen in freier 
Ehe, obwohl ſie ſehr häufig ſchon eine oder zwei 
Frauen zu Hauſe haben. Dieſe mit den Chineſen 
lebenden Mongolinnen wurden etwas gewaltſam zu 
Witwen gemacht, ſelten gelang es der Mongolin, ihren 
Mann oder Liebſten zu retten und zur Flucht zu ver⸗ 
helfen. 

Alle dieſe Frauen — und in jeder Familie gibt es 
wenigſtens eine ſolche — ſind glühende Verehrerinnen 
des Chineſentums und ein nicht zu unterſchätzender 
Machtfaktor. Originell iſt die Tracht und der Kopfputz 
der mongoliſchen Frauen. Schweren Silberſchmuck, 
manchmal 80 Pfund ſchwer, mit rohen Rubinen, 
Smaragden und geſchliffenen Korallen bedeckt, tragen 
ſie auf dem Kopf, in den Ohren und auf der Bruſt. 
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Die Haare werden fächerförmig durch ſilberne, mit 
Edelſteinen verzierte Spangen auseinandergehalten. 
Das Ganze wird durch eine ſpitze Zobelmütze, die kokett 
ſchiefſitzend auf der ſilbernen Krone balanciert, gekrönt. 
All dieſe Herrlichkeiten ſchenkten die Chinefen ihren 
mongoliſchen Frauen und Freundinnen mit vollen 
Händen, und jetzt iſt dies einſtweilen alles vorbei. 

Aus dem vorhergeſagten geht hervor, daß man 
heute ſchon nicht mehr von einer Zukunft der Mongolei 
reden kann. Die Mongolen ſind durch jahrhunderte⸗ 
lange Knechtung, durch ihre Religion, durch ihre voll⸗ 
ſländige Unerfahrenheit in politiſchen Dingen unfähig, 
ſich ſelbſt zu regieren. Um ſich von China zu be⸗ 
freien, haben ſie ſich ſelbſt auf Gnade und Ungnade 
ohne Beſinnen an Rußland ausgeliefert. 

Rußland ift heute jhon — die wichtigſten Plätze 
ſind von ruſſiſchen Koſaken beſetzt — der eigentliche 
Herr im Land und wird es wohl auch bleiben. 
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Die erften Moden für den Winter. 


Hierzu 7 photographiſche Aufnahmen. 


Pelz genug gibt es an den 
augenblicklichen Neuſchöpfungen der 
großen Pariſer Schneider. Aber 
ſeine Verwendung iſt in dieſem 
Jahr weit weniger minterlich, als 
wir das im letzten Jahrzehnt der 
großen Pelzmäntel und Jacken 
gewöhnt waren. Eigentlich findet 
man nur Pelzbeſatz und kleine 
Pelzhüllen. Aber es iſt leicht 
möglich, daß größere Kleidung⸗ 
ſtücke ganz aus Pelz im Lauf 
des wirklichen Winters noch in die 
Erſcheinung treten werden. Da⸗ 
gegen liebt man es, Jacken, Män⸗ 
tel und ganze Koſtüme aus ſchwerem 
ſogenanntem engliſchem, d. h. Woll⸗ 
ſamt herzuſtellen. 

Abb. 1 zeigt ein ſolches Straßen⸗ 
koſtüm aus pflaumenblauem Woll⸗ 
famt mit Zobelverbrämung am 
kleinen Schulterkragen und an den 
langen Aermeln. Die hochſteigen⸗ 
de Jacke, in ſich ſelbſt eine Merk⸗ 
würdigkeit der herrſchenden Mode, 
iſt vorn mit Verſchnürungen von 
pflaumenblauer Seidenſchnur ge: 
ſchloſſen. Der Hals bleibt frei. 
Das ganze Kleid ebenſo wie der 
begleitende kleine pflaumenblaue 
Samthut mit der einſeitig erwei⸗ 
terten und hochſtrebenden Rand⸗ 
ſorm, von der die Garnierung aus 
Zobelſchwänzen abſteht, trägt den 
Stempel eleganter Einfachheit. — 
Mehr in das Gebiet gewollter 
Originalität ſchlägt das Straßen⸗ 
kleid auf Abb. 7, das ebenfalls zu 
den ganz neugeſchaffenen halshohen 
Kleidern gehört. Auffallend iſt die 


1. Pflaumenblaues Steaßenfieid 
aus Wollſamt. 


hier weit, beinah bis zu ben 
Knien über den glatten, geraden 
roſtbraunen Tuchrock in einem an⸗ 
gekrauſten Schoß niederreichende 
Jacke aus weichem Wollſtoff, der 
ſchottiſch gemuſtert iſt, in einer von 
Blau durchſetzten Zufammenſtellung 
aller mit Roſtbraun verwandten 
Schattierungen von Rot und Gelb. 
Die runde Gürtelung, die loſe 
Bluſenform der hochkragigen Jacke, 
die dreiviertellangen Aermel, die 
mit langen, nachläſſig emporge⸗ 
ſtreiften lichtgelben ſchwediſchen 
Handſchuhen vervollſtändigt wer⸗ 
den, ſind ebenſo modern wie 
die kleine Fuchshülle für Hals 
und Schultern und die perlenge⸗ 
ſtickte Handtaſche, ja ſelbſt der 
kleine Chineſenhund an der langen 
Kette, der zu den modernſten 
unter den Schoßhunden der Pa⸗ 
riſerin gehört. Auch das kleine, 
weiche, ringsum emporgebogene 
roſtbraune Filzhütchen mit der rot⸗ 
gelben, ſteif abſtehenden Schleifen⸗ 
zier iſt ſehr zeitgemäß und hat 
viele Geſchwiſter auf den Straßen 
von Paris. — Eine Art Straßen⸗ 
kleid, wie es unter einem hoch⸗ 
geſchloſſenen der ſpitz ausgeſchnitte⸗ 
nen dreiviertellangen Mäntel ge⸗ 
tragen wird, zeigt Abb. 4. Es er⸗ 
ſcheint faſt ſommerlich im Material: 
Weinrote Taſtſeide und weißer 
Tüll. Aber derartige Kleider wer⸗ 
den vielfach geſchaffen, da ſie unter 
dem kurzen Mantel den ganzen 
Winter über getragen werden ſollen. 
Sie ſind für die überheigten Räume 


JdAunuecl. 


Nummer 45. Seite 1925. 


der Ausſtellungen, Teehäuſer, Empfänge, 
kurz aller nachmittäglichen Unterhal— 
tungen, die man im Straßenkleid be— 
ſucht, geeigneter als andere Jacken— 
gewänder aus Wollenſtoffen, die nach 
Abnehmen der Jacke als Bluſe und 
Rock nicht ſehr elegant wirken. Die Jacke 
an dieſem Gewand iſt freilich nur vor— 
getäuſcht, und zwar durch die Schöße 
und die vordere Kreuzung des Mieders; 
aber man glaubt doch an ſie. Die 


Phot. Reutlinger. 


3. Schlichte Abendtoilette aus ſchiefergrauem Seidenvoile. 


läſſig umgeſchlungene Schärpe, weinrot und dunkelſmaragdgrün geſtreiſt, 
bringt noch eine beſondere Note in das Koſtüm, die durch die hinten 
auf dem ſchmalen Rand des runden Tafthütchens 
OK — hochſtehende Reihergarnierung unterſtützt wird. — Auf 
YT Abbildung 5 ſieht man ein Kleid Deler Art, nur 
Siet, | eeleganter. Schwerer Blauſilberfuchsbeſatz umſäumt die Jaden: 
2 Elegante Abendtoilette ſchöße nachahmende Tunika von ſchwerem Silberbrokat mit 
aus Goldbrotat. pfauenblauem Grund. Eine gleiche umrandet den ſpitzen. 
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von einem klaren Tülleinfag ausgefüllten Ausſchnitt. 
Schulterkragen und lange durchſcheinende Aermel ſind 
aus ſilbergeſticktem Tüll. Eine Silberroſe neſtelt im 
Kreuzungspunkt des Ausſchnittes. Der nachſchleppende, 
unter der Tunika vorn nur gerade als ſchmaler Streif 
ſichtbar werdende kurze Ueberwurf des geraden runden 
lichtpflaumenblauen Atlasrockes iſt wieder aus Brokat. 
Die originelle Hutmütze beſteht aus pflaumenblauem 
Samt mit Pelzumrandung anſtatt des Randes und 
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4. Nachmittags kleid aus Taft mit Jadenimitafion. 


Nummer 43. 


einem vorn hochſtrebenden bläulichen Marabuſtutz. — 
Ein drittes Modell der gleichen modernen und 
ſehr eleganten Frauengewandung zeigt Abbildung 6. 
Aber das hier ſichtbar werdende Kleid aus fleiſchfar⸗ 
benem Atlas mit kunſtvoll gerafftem, fußfreiem Rock 
und der Jacke von roſagrundigem, in Goldornamenten 
gepreßtem Samt mit der ſchmalen Umſäumung des 
Vorderausſchnittes durch weißen Hermelin iſt ungleich 
jugendlicher als das vorgenannte Kleid. Der runde 
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5. Nachmittags kleid aus blauem Atlas unb Brotat. 
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Gürtel iſt aus rubinrotem Samt. — 
Nicht nachmittags, ſondern abends 
wird dagegen der Anzug auf Abb. 3 
getragen — trotz ſeiner verhältnis: 
mäßigen Einfachheit vom Nachmit⸗ 
tagsgebrauch durch die Art ſeiner 
Schleppe ausgeſchloſſen. Dieſe iſt 
nicht ein ſchmaler Schweif wie ihre 
Kolleginnen der letzten Jahre, ſon⸗ 
dern entwickelt ſich ſchlicht aus den 
weiten Falten des im Gürtel ein⸗ 
gekrauſten weichen Seidenvoile⸗ 
gewandes von lichtſchiefergrauer 
Farbe. Keine Raffung im Rock; nur 
die hohe Gürtelung durch eine Silber⸗ 
ſchnur und der Spitzenkragen um 
den mit einem Tülleinſatz ausge⸗ 
füllten Ausſchnitt ſtempeln das Kleid 
zu einer Schöpfung dieſer Zeit. Ebenſo 
wie die langen, glatten Aermel, die 
mit über die Hände fallenden Spitzen⸗ 
manſchetten endigen, und der Hut 
in ſeiner charakteriſtiſchen Form und 
Garnierung. — Abb. 2 zeigt ein 
Abendgewand großen Stils, das mit 
dem vorn um die Füße gewickelt er⸗ 
ſcheinenden, hinten lang und ſchmal 
ſchleppenden, in der Hinterbahn ſtark 
gebauſchten Rock und dem tief auss 
geſchnittenen Mieder ſehr modern iſt. 
Der Stoff iſt amethyſtfarbener, gold⸗ 
durchſetzter Brokat. Das Mieder be⸗ 
ſteht wie bei allen Kleidern dieſer 
Art eigentlich nur aus den beiden 
über die Schultern fallenden und die 
Aermel bildenden Stoffklappen. Im 
Rücken bildet es in ſchlichter Kreu⸗ 
zung eine beinah den Gürtel er⸗ 
reichende Spitze. Vorn iſt ein ſchmaler 
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Bilder aus aller Welt. 


Sum Vizebanus und Chef In Neuwied ſtarb einer 
der inneren Abteilung der kroa⸗ der geachtetſten und befannte- 
tifch ⸗ſlawoniſch ⸗dalmatiniſchen ften Juriſten, der Geheime 


Mart Aurel v. Fodroczy, 
Agram, wurde zum Chef der inneren 
Abt. der kroatiſch⸗flawoniſch⸗dalmati⸗ 

niſchen Landesregierung ernannt. 


| Oberit y. D. A. v. Bülcknitz zu Bernburg, 

Deſſau, begeht fein 75 jähriges Jubi» 

läum der Zugehörigkeit zur preußiſchen 
Armee. 


Landesregierung wurde Mark | — E Us Zuftigrat Ludwig Pescatore, 
Aurel von Fodroczi in Agram Geh. Juſtizrat £. Pescatore + fgl. Hoſſchauſpieler Gunz, Dresden, Der Kgl. Hofſchauſpieler Gunz 


ernannt. Neuwied, bekannter Juriſt. feiert fein 25lähr. Bühnenjubiläum. in Dresden beging das 25 jähr. 
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Blick in einen der Säle. Eine Buddhaſtatue. 
Aus dem von Profeſſor Adolf Jiſcher in Köln begründeten Muſeum für oſtaſiatiſche Kunſt. 


Jubiläum ſeiner ununterbrochenen Mitgliedſchaft 
an der Dresdner Hofbühne. 

Der Oberſt z. D. und Rittergutsbeſitzer Adalbert 
von Wülcknitz zu Bernburg feiert in wenigen 
Tagen das ſeltene Jubiläum ſeiner 75jährigen 
Zugehörigkeit zur preußiſchen Armee. N 

In Köln wurde bas Muſeum für oſtaſiatiſchee 
Kunſt eingeweiht, deſſen Begründung dem be— l 
iannten Sammler Prof. Adolf Fiſcher zu danken 
iſt. Die Sammlungen Fiſchers bilden den Grund— 
ſtock des reichhaltigen Muſeums. 

Die Kammerſängerin Alice Guszalewicz, die 
ausgezeichnete Wagnerſängerin der Kölner Oper, 
iſt eingeladen worden, in Madrid bei der erſten 
Aufführung des Parſifal die Kundry zu kreieren. 

Direktor Frido Grelle, der Leiter des Theaters in 
Zwickau, beging ein 25jähriges Bühnenjubiläum. 
Grelle war Bonvivant am Leipziger Stadttheater. 

Fräulein Sarıen ift eine erfolgreiche Lieder— 
ſängerin, die zu ſchönen Hoffnungen berechtigt. 

Schon früh widmen ſich die Kinder aus 
Fürſtenhäuſern dem Reitſport. Unſer Bild zeigt 
jugendliche Gäſte am Koburger Hof bei einem 
Morgenritt im Veilchental bei der Feſte Koburg. 

In voller geiſtiger und körperlicher Friſche 
feierte Gräfin Agathe Breunner-Enkevoirth, geb. 
Gräfin Szechenyi von Sarvar und Felſoe-Videl, 
auf Schloß Grafenegg in Niederöſterreich ihren 
80. Geburtstag. Der Feier wohnte auch Prinz 
Friedrich Wilhelm von Preußen bei. 

Hofrat Prof. Dr. O. Thiergen, der verdiente 
Studiendirektor des Königl. Sächſiſchen Kadetten— 
korps, iſt in Dresden verſtorben. 

Einer der Führer der deutſchen Landwirt⸗ 
ſchaftsgeſellſchaft, Defonomierat Vibrans, Berlin, 
beging ſeinen 70. Geburtstag. 


= » 
Direktor Frido Grelle, 


Zwickau, beging fein 25 jähriges 
Bühnenjubiläum. 


Alice Guszalewicz, 


Irl. Ellen Sarſen, 


Köln, wird die Kundry bei der erſten "Barfifal: 
Aufführung in Madrid kreieren. 


Eine Erfindung zur Verhütung von Gruben— 
unglücken haben Geh. Reg.-Rat Dr. Haber und 


Berlin, 
eine erfolgreiche Liederſängerin. 
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Sofpbot. Ublenhuth. 
Prinzeſſin Maria Kyrillowna von Rußland. Prinzeſſin Kira Kyrillowna von Rußland. Prinz Alvaro von Spanien. 


Jürſtenkinder zu Pferde: Ein Spazierritt im Veilchenkal bei der Seife Koburg. 


hot, Schuhmann. 
1. Graf Andor 3íidn. 2. Gräfin Hilda Herberftein-Breunner. 3. Er. Kgl. H. Prinz Friedrich Wilhelm von Preußen. 4. Fürftin Auersperg-Breunner. 5. Erb» 


prinzeſſin 9tatibor«Oettingen. 6. u. 7. Deren Töchter. 8. Gräfin Breunner. 9. Herzog von Ratibor. 10. Mrs. John Whitehead⸗Breunner. 11. Gräfin 
Toudenhove-⸗Breunner 12. Graf Herbert Herberſtein. 13. Graf Karl Stubenberg. 14. Dır. Robert Whitehead. 15. Frau Georg von Trapp⸗Whitebead. 
16. Fürſt Auersperz 17. Graf Cuno Con denhove. 18. Herzogin von Ratibor. 19. Biſchof Graf Szedhenygi. 20. Georg von Trapp. 21. Mrs. John 
Whitehead. 22. Mr. John Whitehead. 23. Mlle. Mellier. 24. Graf Domontos Szeéchenyi. 25. Erbprinz von Ratibor. 26. Dik Joan Whitehead. 
27. Prinzeſſin Eliſabetyh Croy. 28. Prinzeſſin Schönburg⸗Auersperg. 29. Prinz Adolf Auersperg. 30. Prinz Hans Ratibor. 31. Miß Wary Whitehead. 
32. Gräfin Stubenberg-Breunner. 33 Gräfin Marie Agathe Stubenberg. 34. Bringen Wargarethe Ratibor. 35. Prinz Karl Auersperg. 36. Prinzeſſin Elenore 
Auersperg. 37. Prinzeſſin Johanna Auersperg. 38. Prinz Alexander Schönburg. 39. Graf Viktor Széchenyi 40. Mr. Frank Whitehead. 41. Graf Lajos Széchenyi. 


Die 80. Geburtstagsfeier der Gräfin Agathe Breunner-Enfevoirth auf Schloß Grafenegg. 
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Hofrat Prof. Dr. Thiergen + LIII 
Dres den, Studiendireltor bes 
Kgl. Sächſ. fabettentorps. 


Dr. Leiſer gemacht. Die ſoge⸗ 
nannte Grubenpfeife zeigt 
durch warnendes Pfeifen 
das Vorhandenſein oder 
Entſtehen exploſibler Gaſe an. 


Oetonomierat Dibrans, Die Erfinder Geh. Reg.-Rat Dr. Haber (rechts) und Privatdozent Dr. Leifer. 
e Ein neues Rettungsgerät für Bergwerke: Die Grubenpfeife. 


Schluß des redaktionellen Teils. 


iſt ohne regelmäßige 
Anwendung einer 
ſanitären 
Seife nicht denkbar. 


Nach dem Standpunkt 
der modernen Dermato— 
logie kann Mouſon's 
Igemo-Seife als die 
zweckentſprechendſte 
Toiletteſeife angeſe— 
hen werden, denn ſie 
kommt infolge ihrer 
präfervativen, bal: 
, famartigen. Wir: 
kung den Forde⸗ 
rungen der Wiſ— 
ſenſchaft denkbar 
weitgehendſt 
entgegen. 


DE. 
Hacorı 7/06 450; überall ud. 
flour & Co Irankfurt m. 
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„Woche“ Nr. 45. 5 8. November 1913. 


,Oeitüem wir den Monola- Flugel haben und uns alles ſelhſt vorjpielen 
können, gehen wir ganz jelten aus. . Ja, denke Dir, als die neuen 
Aünſtlerrollen kamen, hat mein Wann fogar feinen Rub verjaumt.” 


Der Gedanke, das prüdjtigffe Jjausiufftumeut, den Flügel, plage jelbft ohne CDorübung 
meiſteru und mit Empfindung vielen zu Bönnen, iff Bein Traum, jouóern Öurd die 
Mhonola fibóue Wirklichkeit. Alles Qläbere bereitwillig. 


Luöwig Hupfeld Akt. - Oef. Berlin W 


Tae, E leihen E Zem Leipziger Straße 223a Zrankfart. a. M., Jeil 102-4 Wien VI, 
etersjir. d. esóen, aijenfaus- - Str. J. ; Ò : 
Jrabe 29. Goin, Hohenzollernring 20. Cae Witlhel m Str 25 E. eee Stadfouberskade 19. SC 


„Woche“ Nr. 45. 8. November 1913. 


Bücherkafel. a M. Blochert: „Der Klub ber Lebemänner“. Roman. 127 € 
Beſprechung einzelner Werke vorbehalten. Rückſendung findet in keinem Fall ſtatt. enge 1913, Leipziger Derlags- und Kommiſſions bud 
Dr. A. Kühner: „Operieren oder nicht?“ 76 S. Geb. 1.50 M., een Reiſeführer Band 77: Adolf SHu: 
fart. 2 M. Leipzig, Verlag von Alfred Michaelis. macher : „Die Vogeſen, Straßburg, Metz und die Schlachtfelder“. 
Alfred Krüger: „Die Seele im Schatten“. Gedichte. 74 S. 8. "n 181 S. 2 M. Berlin 1913, Verlag von Albert D Ee 


Geh. 2.50 | M., geb. 3 M. Leipzig 1913, Sphinx⸗ Verlag. Dr. Albrecht Wirth: „Die Zukunft M "x au 129 S 
Dr. Fri edlaender: „Die Epilepſie“. Ihr Weſen und ihre 1.50 M. Leipzig, Verlag Deutſche Zukunft KD 

moderne Behandlung. 64 C. 1.80 M. Berlin unb Leipzig, Medi- Die Müdenplage unb ihre Det re dE Her: 

ziniſcher Verlag Schweizer & Co. ausgegeben vom Kaiſerlichen Geſundheitsamt. Mit 6 Tertabbildun: 


Karl Bürckhardt: „Obſt⸗ und Küchenvorräte im Haushalt“. gen und 1 Vierfarbendrucktafel. Dritte Ausgabe. 30 S. (30 Pf.) 
2. Aufl. 172 S. Geb. 2.40 M. Stuttgart 1913, Verlag von Eugen Berlin 1911, Verlag von Julius Springer. 


Ulmer. Hans Wa gner: „Taſchenbuch der pen Meng ge qu 
Felix Holländer: „Agnes ae Sohn“. 320 S. 1 M. Großſchmetterlinge“. 185 S. 2.50 M. Ha Wagner: 
Berlin SW 68, Kronen- -Berlag (9. m. b. 9. „Taſchenbuch der Schmetterlinge“. 180 ©. 2. 50 M. — "e rofe [for 


J F. Kleine: „Die Seit der gichtiſch⸗rheumatiſchen Er⸗ Dr. Carl R. Hennicke: „Taſchenbuch der einheimiſchen Vögel“. 
krankungen gemäß der erfolgreichſt bewährten Methode des Dr. med. 2.50 M. — Schreibers kleiner Atlas der Anatomie 
J. Kittel“. 168 S. Geh. 3.50 M. Berlin 1912, Verlag von des Menſchen. Mit Abbildungen und 20 S. erläuterndem Text. 


Kleine & Stapf. 60 Pf. — Schreibers kleiner Atlas der Fiſche. Mit Mb- 
jrénée Mauget: Tub! Eugenie und ihr Hof”. 208 ©. Aba und 24 ©. erläuterndem Text. 60 Pf. Sämtlich bei J. 
Geh. 4 M., geb. 5 M. Halle a. ©. 1913, Verlag von Edgar Thamm. Schreiber in Eßlingen und München erſchienen. 
Segen une | Echte Briefmarken „billigst. 
die Frau durch Kaiser's Brust, gratis: F. B. Keller, Steglitz b. Berlin. 
Caramellen mit den 3 Tannen. ee EE Fe 
Sie vertreiot damit sicher Husten, Spezialität 
Heiserkeit,Verschleimnng,Keuchhusten, 
trast- und Rachenka arrh und beugt Er- Baumkuchen 
Kein Leser versäume, meine neue Preisliste kältungenvor. Bewe s: 6100 not. be- mit und ohne feinste 
zu verlangen. August Dürrschmidt, glaub. Zeugnisse v. Aerzten u. Privaten. Schokolade von 5 M. an, 


Fest-Stollen von 3 M. 
an versend. geg. Nachn. 


We Konditorei Gerling 
MAE» Arnsberg i. W. 


Von Millionen im Gebrauch! Appetit- 
anreg. feinschmeckende Bonbons. Zu 
haben in Apoth., Drog. und wo Plakate 
Erfinder „Erfolgr. Verwert.* M. 1.50. | sichtbar. Nur in Paketen 25 u. 30 El., Dose 50 u. 60 Pi., aber nie ofien. Lassen Sie sich nichts 
r e J. Wohlfarth, München 31. | anderes auíreden. Fr. Kaiser, Waib.ingen. Auch Fabrikant d. bekannt. Kaiser's Kindermehl, 


Musikinstrumente und Saiten - Fab ik, 
Markneukirchen i. Sa. Nr. 525. 


NEE EELER KEN UNTERE 


ist die Zeit auch für die deutsche Hausfrau. Die Lebensmittel werden 
täglich teurer, ohne daß das Einkommen im gleichen Maße stiege. 
Will man in der Küche Ersparnisse machen, so darf Liebig's Fleisch- 


Extrakt nicht fehlen. „Liebig“ macht auch Speisen schmackhaft und 
bekömmlich, bei denen nicht die teuersten Zutaten verwendet wurden. 


Versuchen Sie „Liebig-Kugeln“ 


die kleinste Packung von Liebig's Fleisch-Extrakt. Preis 5 Stück 25 Pfg. 
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Nervositäfu Blutarmut 


wird 


Maltocrystol 


von vielen Aerzíen mif besfem 


E 


i PASS D Erfolge angewandt u empfohlen. 
4 Drogen: ` ER CH 


A handlungen J 


r Chr Brunnengráber Rostock i.M. 


4 Fabrikanfen 
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Wu der Schule fs t der Lehrer, Se der Weihnachtsmann konni. Sofort erhebt i 

ein kteiner Ab Schütze und antwortet: „Von Stóckig & Co. in Dresden.“ — .Wieso?" 1 1 
sagt der Lehrer lächelnd. — „Unsere ganze Christbes cherung“. berichtet der Kleine $ H 
mit leuchtenden Augen, „Papas Řlubsessel Mamas feines Brillantkollier, Onkels Kamera $ 
und Feldstecher, Tantes Perserteppich, Hildegards Pelzschmuck, Fritzens Fahrrad, Konrads : 
Taschenuhr, Karls Studierlampe, Lieschens Puppenküche, Eduards Reisenccessaire E 


meine neue Dampfmaschine — alles ist von Stöckig, und alles ist fein!" : Y 
illustriert am besten die umfassende Leistungs- X% 
fähigkeit der Verkaufszentrale: A 


eet Tfléferanten f 


Hervorragende Qualitäten. 4 Preise. Bequemste Tilgung. (Q) 
| 


Kataloge an ernste Interessenten kostenfrei: 
Kat. R88: Moderne Pelzwaren. Kat. P88: Kameras, Ferngläser usw. 
Kat. U88: Silber-,Gold-und Brillantschmuck, | Kat. L88: Lehrmittel u. Spielwaren aller Art. 
Taschenuhren, Großuhren, Tafel- Kat.M 88; Saiten-Instrumente. 


räte, Bestecke. Kat. T 88: DR va deutsche u. echte Perser. 
Kat. S88: — Elektrizität, | Kat. H88: Gebrauchs- u. Luxus waren; Artikel 
Gas und Petroleum. ſũr Haus u. Herd, Geschenkartikel usw. 


Hassia-Stiefel 


in Düsseldorf mit der Goldenen Medaille prämiiert P 
das Eleganteste, Solideste, Preiswürdigste. vv 
Schuhfabrik Hassia, Offenbach a. M. d \ 


00000000000000000000000 090 Verkaufsstellen d. Plakate kenntlich. Katalog b. Angabe d. Nr. 50 gratis. 6 0200000000000 000000000908 
beem | nn 


ein Genuss gutes 
Klavierspiel zu hören 
--aber ein viel größerer Genuss ist es 


selbst in künstlerischer Vollendung u 
individueller Gestaltung Klavier zu spielen 


Das 

Gi 
verleiht in der It diese fähigkeit jedem 
ungeübten, musikliebenden IIenschen 


Nan verlange Frospekt H 
Choralion Co 
Berlin TU9,Rellevuestr 4 (Potsd. Platz) 


ziveigniederl Dresden A Fragerstr&9. 
Dien, /Cimmelpfortgasse 20 8 


—— — 
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Jede Dame ist entzückt von den 
unübertroffenen Leistungen der 


Coburgia- 
Wasch-Maschine 


mit schwimmendem 


Waschbrett 


Erste Thüringer Waschmaschinenfabrik 


Otto Hörhold, Neuses 


bei Coburg. 


Kauft Musikintrumente von 
der Fabrik Hermann Dölling jr. 


Markneukirchen i. S. No. 410. 
Kataloge gratis und franko, 
Über Ziehharmonikas Extra-Katalog. 
Prüm. m. d. „Kgl. Sächs. Staatsmedaille“. 


dl 
M 
Verkrümmungen 


ihre Behandlung nach „System Haas“. Hoch- 
interess. Broschüre, reich illustriert, gegen Vor- 
einsendung von Mark 9.— in Briefmarken von 


Centrale Franz Menzel 
Dresden-Blasewitz A. 
Preisgekrönt auf dem 
17. Internat, Aerzte- 
Kongreß London 1913 


„Welt- Detektiv“ 


Auskunftei Preiss, Berlin87,Behren- 
strabe 49 Ws., Eckhaus Friedrichstr., 
Nähe Unt. den Linden. Tel.: Ztr. 3571. 
Beobachtungen (auf Reisen, in Bade-, 
Kurorten ctc.), Ermittlung., speziell in 
Zivil- u. Strafprozess.! In- u. Ausland. 
Heirats-Auskünfte 
üb. Vorleben. Lebenswandel, Verkehr, B 
Gesundheit, Einkommen, Vermögen, 
Mitgift ctc. an allen Plätzen der Erde! 
Diskret! Zuverlässigst! Tausende 
freiwillige Anerkennungen, u. a. von 
Behörden, Rechtsanwälten, Richtern, 
Offizieren, Kaufleuten u. viel. sonstig. 
Ständen beweisen absolute Ver- 
trauenswürdigkeit. Ratschläge gratis 
in unauffälligem Kuvert ohne Firma, 


A Ideal 


Man verlan- 
ge Buch 
Nr. 1. 

Es ist 
kostenlos. 


Ihr Knabe kann diese wundervollen Betriebs-Modelle 
eines großen Rades und eines Träger-Kranes mit 
Meccano bauen. Nichts wird ihm größere Freude. 
bereiten, weil Meccano jedes Knaben Traum verwirk- 
licht, etwas anzufertigen, das in Tätigkeit gesetzt wer- 
den kann. Meccano ist außerordentlich einfach und 
doch technisch korrekt. Es benötigt kein Studium. 
Ihr Knabe kann sofort mit dem Aufbau beginnen, 
Er kann 100 Modelle von Kranen, Türmen, Brücken, 
Eisenbahnen, Karussellen u. Maschinen aller Art bauen. 


MECCANO 


Außerordentliche Gelegenheiten bieten sich dem Knaben, der einen Meccano- 
Kasten erhält. Es ist die schönste Lieblingsbescháftigung für Knaben. die 
je erfunden wurde. 

Broschüre frei. — verlange noch heute das interessante Buch 


J. das die ausführliche Beschreibung des 
Meccano enthält. Es ist kostenlos. 


Preis cines Meccauo-Kastens von M. 4.— bis M. 14. 
Meccano ist in allen einschlägigen Geschäften erhältlich. 


Meccano GmbH. Berlin C 2, Burgstr. 28. 


Waterman's JE 
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FountainPen 


Sicherheitsfällfeder. 


Unbedingt sicher in jeder Lage tragbar. 

Kein Auslaufen der Tinte, auch wenn die Füllfeder wag- 
recht oder verkehrt in der Tasche getragen wird. Genau 
geregelter Tintenzufluss. 14 kar. Goldfeder mit besten 
(härtesten) Iridiumspitzen von höchsterreichbarer Dauer- 
haftigkeit. Grösste Vollkommenheit 
in jeder Hinsicht. In allen Spitzen und f 
Härten lieferbar. Gewähr für jedes Stück 

In allen besseren Sc! 


L. & C. HARDT 


N N 


RN 


! Ilungen erhältlich. 


MUTH, 
Dresden, Bankstrasse 13. 
Wien, London, Paris, Brüssel, Mailand, Zürich, New York. 


Rich. Maune A 
Dresden-Löbtan 9. (SA 
y 
| 
| 


| Rrankenselbstfahrer, 


Krankenfahrstühle 
liefert die Spezialfabrik 


Herren u.Damen 


£rkennlich 
an WER auf 


diesem der 
Zeichen Saec tY Sohle 


Billigste Bezugsquelle für 


Cigarren 


100 Stuck 
5 Pig.-Zigarren Mark 3.40 3.60 
6 20 4.50 


lF'abr.kate zu überzeugen, stehen Muster- 
kisten von 100 Stück in 10 verschie- 
denen Sorten von je 10 Stück nach 
beliebiger Wahl zu Diensten, 
Carl Streubel, Zigarrenfabrik 
— Gegründet 1885 — u. Importlager. 
Dresden-A., Wettinerstrasse 13/26. 
Der neugste illustrierte Preiskurant wird 
jedem auf Wunsch gralis zugesandt 


utt 
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teckenpferd Seife 


ist die beste Lilienmilchseife 
für zarte weisse Haut und 
blendend schönen Teint. 


à Stck.50 Pfg. überall zu haben. 


; D. R.P P. Verlangen Sie gratis unsere Liste 
— Humpty Dumpty cir cus = Sermiäträmpie 
ra und neue Oesundheiispflegeartikel. Josef 


Maas & Co., Berli ranienstr. 108. 
- l/eberraschende Meuheiten! Das beste und dankbarste ’ din 2 


Weihnachtsgeschenk 
für große u. kleine Kinder. 


10,001 verschiedene Evolutionen 


Das Entzücken der Kinderwelt! 


bei normalem Gebrauch. 


port-Sauer’s 


a ce ME ` —- 


Ce 


einzeloer Teile vergrößert ee ergänzt werden. Börse 
Preislagen in verschiedener Zu- 
sammenstellung: M. 3.—. 6.—, 7.50, aus einem Stück, 
50, 14.—, 16.—, 22.50, 30.— Pam braun Boxcalt, 
55.—, 65.—, 70.—, 100.— unverwüstlich. 


Kataloge gratis und franko? 


Zu haben in allen besseren Spiel- 
und Gummiwaren - Geschäften, wo 


nicht erhältlich, wende man sich an iy d E Mm 
JOS. SUSSKIND || FRANZ SAUER, Köln 162 


Gegen bequeme Monatsraten 


liefern wir erstklassige Präzisionsuhren, die erprobtesten 
Schweizer und Glashütter Fabrikate, deren Namen für die 
Qualität bürgt. Wir führen Uhren in jeder Preislage, von 
M. 4— an bis M. 550.—, unter langjähriger schriftlicher 
Garantie. Unser jährlicher Verkauf beträgt über 25000 
Taschenuhren! Brillantschmuck und feinste Juwelierarbeit 
fertigen wir nach eigenen Entwürfen im eigenen Atelier. 
Wünschen Sie sich von unserer Leistungsfähigkeit zu über- 
zeugen, so fordern Sie durch Postkarte einen unserer unten 
verzeichneten Haupt-Kataloge, den wir Ihnen umgehend 
gratis und franko, ohne jede Kaufverpflichtung, zusenden. 
a) Hauptkatalog über Uhren, Goldwaren, Brillantschmuck 
nebst Bedingungen für Zahlungserleichterung. 
b) Spezial-Katalog über Photo-Apparate, Prismengläser, 
photogr. Bedarfsartikel usw. nebst Bedingungen für 
Zahlungserleichterung. 


c) Spezial- Katalog über Sprechmaschinen, Sprech- 
maschinenplatten etc. 


Jonass & Co., Berlin H67, Belle-Alliance-Str.3. 


Wir bitten um Besichtigung unserer Ausstellungsräume. 


x eps wn won 2 


— — — Am Am A mm Am —— . — . eg mm — — . iR — — ——— —— . — — e pm 


„Woche“ Nr. 45. 


Paul Lindenberg: „Durchs lippiſche Land“. Bilder aus 
Gegenwart und Vergangenheit. 412 S. mit 136 Abbildungen. (Geh. 
3 R geb. 4 M.) Detmold 1913, Verlag ber Meyerſchen Hofbuch⸗ 

ruckerei. 

Guido ift: „Pipara“. Geſchichtlicher Roman aus Sfterreid)s 
Vorzeit im dritten Jahrhundert unſerer Zeitrechnung. 2. illuſtrierte 
Aufl. 2 Bände. 161 u. 213 St. Wien 1913, Verlag des Verfaſſers 
durch die Guido⸗von Liſt⸗Geſellſchaft. 

Dr. M. Dietze: „Die ethiſchen Grundlagen des Deutſchtums 
in Philoſophie und Dichtun 81 S. — Dr. M. Dietz e: Frauen⸗ 
frage und Ernährung als E ber Raſſenkultur“. 56 S. 2 M. 
Berlin⸗Charlottenburg, Soziologiſcher Verlag (E. Diebe). 

Dr. Raimund Müller: „Hyperboreiſche Einſchläge in mo: 
dernen deutſchen Dichtungen“. Ein Konſtruktionsverſuch. 24 ©. 
Brünn 1913, Verlag des „Deutſch⸗Mähriſchen Lehrerbundes“. 


8. November 1913. 


Doris Kieſewetter und Hermine Steffahny: 
„Das Baby“. 2. Aufl. 2.20 M. Karlsruhe i. B., G. Braunſche Hof⸗ 


buchdruckerei und Verlag. 

Guſtav Major: „Schwer Uva Kinder”. Ein Ratgeber 
für alle, bie es angeht. 142 S. 2.50 M. Halle a. S. 1913, Verlag 
von Carl Marhold. 

Friedrich Keller: „Am Tiſch der lahmen Gäule“. 100 S. 
Geb. 2 M., geb. 3 M. — Gu ſt a v Schröer: „Der Freibauer“. 
Roman. 236 S. Geh. 2.50 M., geb. 3.50 M. Leipzig, Erdgeiſt⸗Verlag. 

Profeſſor Felix $jaefe: „Deutſche Heldinnen und Helfe⸗ 
rinnen in den Freiheitskriegen“. 54 S. Nordhauſen a. H. 1913, 
EE von G. 1 

H. Draheim: „Kaiſer und Reich“. Vaterländiſche Gedichte. 
2 ©. (50 vf) Berlin⸗Schöneberg 1913, Verlag von Hoffmann & 

ampe. 
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Versand-Abteilung 


such. 
Korch- H 


ür Kranke, Schwache 


P. Raddatz & Co., Honieteranten, Berlin W66 


Gegündet 1795. 


99 


99 
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enesencde 


Drogerien u.v.d. Fabrik gratis. 


achen Sie Ihre Weihnachts- 
Einkäufe schon jetzt. 


Um den Andrang vor dem Fest etwas abzulenken, 
gewähren wir auf Bestellungen während unseres 


Weibnachts-Vorverkaufs vom 5. bis 
28.Novembereinen Kassarabatt v. 5% 


Unser Katalog Nr. 10 fiber Glas- u. Kristallwaren, Porzellan- 
waren, Haus- u. Küchengeräte. Luxus- u. Geschenkartikel, 
Beleuchtungs- Gegenstände jeder Art. Marmorwaschtische 
für Leitungs- Anschluß, Badeeinrichtungen etc. kostenfrei. 
Spezial - Katalog über Küchen- Möbel und Leder - Möbel. 


Aut Wunsch bequeme Zahlungs- Bedingungen. 


Auf Verlangen Spezial- Offerte für 


Aussteuern zu jedem uns angegebenen Preise. 


Bei kompletten Aussteuern besondere Vergünstigung. 


komplette 


ec0000000000000í0000006?00000000000009 


Leipziger Strasse 122-23. 


ev000000000000000000C00600060000000060000000006000000000000000000000000006000060000000600000000 


Nur für Herren! 


Der Wirbelstutz steht nicht mehr hoch! 
Die Kopfhaare und der Scheitel bleiben 
den ganzen Tag tadellos vornehm glatt 
in schöner Form bei täglich nur kurzem 
Gebrauch der Tarnkappe. Stück M. 2.75 
franko Nachnahme od. Voreinsendung. 
Karl Weber, Dresden, Räcknitzstr. 15. 


wie Asthma 


geleistet hat. 
woselbst Broschüre gratis. 


1 
W ARE 
Gummisträmpfe Gummisträmpfe und arten zur 1998 


Phil. Rümper, Frankfurt a. Main 7. 


Studenten- 
Utensilien-Fabrik 


: älteste und größte :: 
Fabrik dieser Branche. 
Emil Lüdke, vorm. Carl 
Hahn & Sohn G. m. b. H., 
Jena L Thüringen 30. 


Man verl. gr. Katalog grat. 


sis Magerkeit sli 


Schóne, volle Kórperformen. imponierendes 
Aeusseres beiHcrren undDamen durch unser 
reisgekróntes „Abundim“. Bestes 
Nervennáhrpráparat. Goldene Medaille. 
In kurzer Zeit bis 30 Piund Zunahme. 
Unschádlich. Garantiescheln. Zahl- 
rciche Dankschreiben. Preis 
3 Kartons 5. Kur erforderlich) nur 6 m. 
iskrete Zusendung. 
Dr. Schäffer & Co., Berlin 50, 
Friedrichstrasse 9. 


vorschri 
Marin 


= Rudol 


Bitte ve 
s und 


Depot tür Deutschiand ot tür Deutschland Storchenapatheke, München. Dienerstr. 33, 


Kieler Knaben-Matrosen-Anzüge 
und Mädchen - Kleider 


. Marine e Moltons und Tuche 


Zeugnis! (Eines von vielen.) Joh. Ficht- 
ner, Martinlamitz, schreibt: Senden Sie mir 
noch 1 Fl Ihres berühmten Arnaldi 

schen Asthma-Liquors, der mir 
wunderbare Wirkung be: meiner "Krankheit 


arlo Arnaldi, Mailand. 


Alles 


für Dilettantenarbeiten, Vorlagen u. 


f 
t 
1 


$ 


t 
Die Er 30 mt ied uini 


Faltenloses Gesicht 


mit runden Muskeln, jugendlichem Aus- 
sehen bewirkt der Gebrauch v.Charis bei 
der Erfinderin und viel tausend anderen 
Damen. Charis ist eine orthopád. Vor- 
richtung, ges. gesch. Deutsch. Reichs 
pateut, k. k. Oesterreich u Schweiz. Pa- 
tent, beseitigtunt. :arautie. Falten, Run- 
zeln, Tränenbeutel, Doppelkinn, unschöne 
Nasen- u. Mundform, hebt d.herabsinkend. 
Gesichtsmassen, wodurch scharfe. welke 
Züge, unschöne Gesichtsform vorbesseit 
werden. Wer etwas wirkl. lteelles auch 
z. Biustpflege anwenden will, veri. die 
Brosch. Nr. 1 mit Abb. u. ärztl. Gutacht. 
d. H. Prof. B. u. Oberstabsarzt, Sauitáts- 
rat Dr. Schmidt von der Erfinderin Frau 
B. A. Schwenkler. Berlin W57, Potsdamer 
Strasse 86B. Sprechzeit 11½—6 Uhr. 


Anleitungen. Laubsägerei, Schnitzerei, 
Holzbrand etc. sowie alle Utensilien 
u. Materialien hierzu. Jllustr. Katalore 
L 50 Pfl. Mey & Widmayer, München 43. 


ifftsmáDig gearbei tet, aus echtem 
e-Molton für jedes Alter, sowie 


empfiehlt 


zi Karstadt, Kiel y? 


gen Sie illus CS? Preis st 
proben gratis und fran 


te 


St 


Rheumatische Schmerzen, Reissen, 


Hexenschuss. tn Apomeken Flasche M 130, 
Reine weder mut Ol noch Alkohol verdünnte Substanz. 


el) 


— | 
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ertönt gerade in der heutigen Zeit des Geburten- 
rückganges lauter denn je zuvor. Was nützen 
alle Verordnungen der Behörden, alle Reden von 
Autoritäten, wenn es der werdenden Mutter un— 
bekannt bleibt, daD sie sich gerade in der ernstesten 
Zeit ihres Lebens hygienisch kleiden muss. Die 
Thalysia-Umstandskleidung mit ihrer gesetzl. gesch. 
Erweiterungsvorrichtung ermöglicht den Damen 
bei höchst elegantem Schnitt ein Verborgenbleiben 
ihres Zustandes bis fast zum letzten Augenblick. 
Ohne Nadel, Zwirn und Schere, nur mit einem 
einzigen Handgriff vermag man im Moment da: 
Kleid weiter oder enger zu stellen. Von Frauen- 
ärzten empfohlen und auf der Dresdener Hygiene- 
Ausstellung prämiiert, trägt das Thalysia- Um: 
standskleid viel zu einer leichten Entbindung 
bei und hilft den Hängeleib verhüten. Zur weiteren 
Jelehrung verlange man Prospekt, Stoffproben und 
das Büchlein „Die werdende Mutter“, Preis 30 Pi. 
(welche bei Bestellung vergütet werden) von 


Thalysia Paul Garms U. m. l. H., Leipzig (0.2450. 


Verkaufsháuser in Berlin, Wilhelmstr. 37g 
München, Schäfilerstr. 21 fg, nächst der Theatinerstr 


MAX ERLER 


Kí GL. SACHSISCHER 
=HOFLIEFERANT = 


LEIDZIG 


BRUHL 34-40 


PELZWAREN- 
KONFEKTION 


Künstlerisch ausge- 
stotteter Pracht- 


katalog C treil | 


Für geist. Frische, Schönheit u. 


TT? H 
lättmaschinen, S es m 


Bügel-u.Waschmasch. 


kaufen Sie am besten von 


ys pt.» KH 3» 
i Verlangen je, 
Ichtbesfändige g {freie 


Sanatorium f. Kosmetik, 


Haut- und Haarleiden 
Park gg. Palmengarten. Ausf.Prosp. frel 
Leipzig. San.-Rat Dr. Ihle. 
* 


Rumsch & Hammer, Forst (Lausitz) 


derTapetenfabrik ( Coswig - 


= een g f für YöchsteAnspr 
chlos Sr und 


ammlung 


co Briefmarken 
(e für Sammler 

zu besonders vorteilh,Preisen. 

/ Reichillustr. hochinteressante 
728 Gelegenheitsangebote 
uf Kunstdruckpapier u. 
PreisL ob ca. 15,000 versch. Sorten sendet 
iedem kauflustigen Sammler kostenfrei 


Rasierklingen- | en 
Schärfapparat Studenten- 
„(ONS TABLE“ NS 2 m Roth, Würzburg HU. 


Warum quälen Sie sich mit 977 Gegr. 1 
Klingen,die kratzen > A Sr ai T Vornehme Ausführung. — ge Referenzen. 
«chlecht 20 7 de Klingen eJllustr. Katalog gratis u. franko. 


Warum werfen wie GILLETTE, SS? 


Si ie die stumpf- INI 5 
SRALBACHC? | 199% ja 
fort? 


LEIPZIG RITERSTR 4 (KONIGSBAU) 
BAR OD.ERL. ZAHLUNG 


KATALOG FRANCO 


Die Klinge 
wird mit der 

korrekten schräg E 
zichenden Bewegung E 
geschárlt. 


Garantie: 
Zurücknahme. 


DIE, 


Sammetweiches Rasieren. 


Man hüte sich vor wert- 4499 | "d 
losen Nachahmungen. Bedeutende E - 
Nr.5 M.3,56, Nr.8 M. 4,50. Ze , AA Le be E 
Jede Nummer komplett mit Tr E rs pa rn i S * . 8 di 
Das Glück in der Liebe. echtem Lederriemen, a - IP Wé 
SCT GE d in neuen Klingen. ox ER 
Wie man Liebe erweckt u. erhält, Versand täglich pet Nach— EK 835 
Damen egenüber imponierend nahme oder Voreinsendung des M 3423 ERE 
u. ſiegreich auftritt, lehrt Ihnen jetrages durch die Erfinder und alleinigen Fabrikanten 2 8 2 — 
das eri mte Buch: Geheime - e SC | S2 
Ciebesmädite. Prei W tne „Mulcuto““ - Rasiermesserfabrik ir ; = 
tereſſanten Buches M. 2, 20. T i | 
Richard Rudolph, Dresden 375, Paul Müller & Co., Solingen. Jul. Heinr. Zimmermann, 
Proſpekte gratis Kaulbachſtraße 19. Hammer- und Stanzwerk. — Postscheckkonto 275 Cóln, Reichsbankgirokento. Leipzig, Querstr. 26/28. 
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SALAMANDER STIEFEL 


7 EE amm, eee, 
MARKE SALAMANDER 12,50 SALAMANDER SICO 14,50 SALAMANDER LUXUS 1659 


Salamander Schuhges. mbH. berlin Zenírale Berlin Wa Friedrich sfrasse 182 
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Gefahren der Katarrhe. 


Jeder denkende Menſch muß fich darüber klar fein, daß Huſten, Heiſer⸗ 
keit, Auswurf, Verſchleimung, Bronchial-, Luftröhren-, Kehlkopf⸗, Rachen⸗ 
und Naſenkatarrhe, Schnupfen, Aſthma auf Erkältung und Anſteckung zu⸗ 
rückzuführen ſind. Dieſe Leiden werden meiſt zu leicht genommen, denn 
die unter Schwellungen erkrankten, jeder Anſteckung leicht zugänglichen 
Schleimhäute bilden eine äußerſt günſtige Eingangspforte für böſe Krant- 
heiten, wie Scharlach, Diphtherie, Influenza, Tuberkuloſe uſw. Dieſe Ka: 
tarrhe äußern ſich in Kratzen oder Fremdkörpergefühl im Halſe, Trocken⸗ 
heit oder ſtarker Schleimſekretion bzw. Verſtopfung der oberſten Luftwege, 
belegter Stimme uſw.; Kopfſchmerz, Benommenheit, Atemnot, Arbeits: 
unluft, Nervoſität find bekannte eee Vernachläſſigte Ka⸗ 
tarrhe, die erft nach dem zweckloſen Gebrauch von Tees, Bonbons, Paſtillen 


ui. zur Behandlung kommen — „wenn man den Huſten nicht mehr los 
wird“ — können zu ſchweren Leiden und dauerndem Siechtum führen. 
Durch entſprechende Behandlung mit dem feit vielen Jahrzehnten im Arz⸗ 
neiſchatz aller Länder wohl eingeführten und aufs glänzendſte bewährten 


8. November 1913. 


Weltruf dieſes unter ſtrengſter amtlicher Kontrolle der Stadt Wiesbaden 

aus den heißen Quellen gewonnenen Naturſchatzes, dem jährlich Tauſende 

ihre Geneſung verdanken. So ſchreibt Herr J. R. in A.: „All meine Be 

kannten ſtaunen, wie raſch ich mich nach meinem länger als zwei Jahre 

dauernden Lungenſpitzenkatarrh erholt habe. Schon nach Verbrauch eines 
Originalglaſes Quellſalz verminderten ſich die Huſtenanfälle, und die hei⸗ 
jere Stimme erhielt ihren alten vollen Klang.“ Dr. Alex D. ., Arzt 
in W.: „Das Cuellſalz hat faft wunderbare Wirkung getan. Der alte 

Huſten ift verſchwunden, ich kann ſtundenlang dem Oſtwinde entgegengehen. 
Die Kinder fühlen ſofort Beſänftigung bei den Keuchhuſtenanfällen.“ Kur⸗ 
arzt Dr. M. in F.: „Ich halte es für meine Pflicht, das Quellſalz in den 
weiteſten Kreiſen zu verbreiten:“ uſw. So lauten unzählige Kundgebun⸗ 
gen von hohen Vertretern der Wiſſenſchaft und aus Privatkreiſen. Das 
„natürliche“ Cuelljaly ift direkt vom Brunnenkontor Wiesbaden W. 63 
in Gläſern à 2.50 Mark (ſehr lange reichend) oder 3 Gläſern zu 7 Mark, 
alles poftfrei, zu beziehen. In Apotheken, Drogerien verlange man ganz 
ausdrücklich nur das „Naturprodukt“, d. h. das „natürliche“ Mies: 
badener Kochbrunnen⸗Quellſalz, und lafe fid) nicht erkungsloſe Nad: 
ahmungen oder Fälſchungen als ebenſogut aufreden. Leſer dieſer Zeitſchrift 


— — 


ſollen fid) ſelbſt überzeugen. Sie erhalten auf Anfrage fofort eine Kur: 
ſchrift nebſt Probe gratis vom Brunnen-Kontor, Wiesbaden W. 63. 


„natürlichen Wiesbadener Kochbrunnen⸗Quellſalz kann man vorbeugen 
Unzählige ärztliche und private Kundgebungen beſtätigen den 


DIAION 


und heilen, 


Original-Künstler- Musikrollen für 65 | 
Cp ín nic od. 8B !ón. Kiavier- | 
5 dvd spie app. Ein. unüber- | 
MIDI: treffl.Reprod. d. Musik 
n. dem Handspiel erst. 
Pianist. ist m. Erzeugn. 
„Rolla - Artis“. 
Gew. a, d. verwöhnt. 
Spiel. u. Musikir. volle 
Beiried, Vort ilhafte 


| 
Preise. Muster u. er- 
weit. Kat., 65 od. 88tón., z. Dienst. Spezialanstalt f. 
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A 


Musikrollen Josef Blohut, Leipzig, Fichtestr. 36. 


Auf 2 Lose ein 
Gewinn garantiert 


Ziehung schon 18. Novemb. 


Münchener 


otterie 


Gewinne im Werte von Mark 


sowie alle Klessiker, Unterhaltungs- 
musik eto. In ca. 2600 Nummern è 


20 Pfg. 


in der neuen 


EDITION SCHOTT 


Kataloge überall oder direkt von 
B. SCHOTT'S SÖHNE 


Seit Jahrzehnten bewährt, von hervorrag. Ärzten empfohlen 
d alsunübertrofienesEinitreupulverf.kleineKinder. 
Bi Gegen [tarken Schweiß, Wundlaufen, Entzündung, Rötung der 
Haut bei Verbrennungen, Hautjucken, Durdiliegen uſw. Im 
Jg ftändigen Gebrauch von Krankenhäufern, dermatologifchen 

Stationen und Entbindungs-Anſtalten. 

Beſt. Diachylonpflafter, Borfäure, Puder. 

In den Apotheken. 
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KENNEN" ^ 


Unerreichtes trockenes 
Haarentfettungsmiitel 


entfettet die Haare rationell auf trockenem Wege, macht sie | —— — — . —- : ep | 
locker und leicht zu frisieren, verhindert d. Auflösen der Frisur, Patente Warenzeichen etc. Civ.-Ing. 
d "wäi verleiht feinen Duft, reinigt die Kopfhaut. Ges. gesch. Aerztlich Dr. Bogdahn, Berlin SW 61. 
42 8 m. , > ' e ` k 
Wer 2 Lose kauft, a Me o. emvfohlen. Dosen zu M. 2,50 u. 1,50 bei Damenfriseuren, in = F 
eine gerade u. eine ungerade Numme:, K s EN. Parfümerien, evtl. frko.v. Pallabona-Gesellsch. München Post39. Wichtig für Hausfrauen. 
muss gewinnen. T h R f z b hlé B T li Die besten, unverwüstlichen | 
Lose zH. | Exfraflache Remontoir-Doublé-Bold Kavalier-Uhr osiümsioffe 
= 30 PI. LLL T e E | 5 ! 
2 = 7 SE — — 6 Damenloden, Homespuns 
= — — zu Herren- u. Knaben- 
H. C. Kröger Vë IU Stoffe garderobe beziehen 


Sie am billigsten unter 


BERLIN W8, Friedrichstr. 193a 
Tel.-Adr.: ,, Goldquelle*. 


Einsendung alt. Wollsachen 
direkt v. d. Wollwarenfabrik v. 
Gustav Greve, üsit;sdea. li. 22 0 
Versäumen Sie in Ihrem Interesse 
nicht, sich die Muster 

senden zu lassen! 


Den echt goldenen Uhren täuschend nachgeahmt. Herrlich schöner, handgravierter | 

in t ich-U boten. Sprungdccicl;:uiaten Dessins. Geprägtes Metallzilierblatt nut arabischen 
F Zahlen und Sekundenzeiger. Genau reguliertes u. garantiert präzis gehendes echtes 

G v Ahlt intime Beurteil. der | Schweizerwerk. Original-Garantieschein tür 3 Jahre bzw. für guten Gang u. Haltbarkeit 
E e Charaktere. Apart. | der Goldauflage. Preis © NK. (Porto 70 Pf.) Zollirei gegen Nachnahme durch die 


Prospekt frei, P. Paul Liebe, Augsburg. | Uhrenfabrik JAKOB KÖNIG, Wien III/44, Löwengasse 37A. 


— iüüma. Ai aa 


bevorzugt in allem die Gediegenheit und wahrt auch in seiner äußeren | 
Person angemessene uu, Zurückhaltung. An Schmuck trägt er nur das zulässig | 
Notwendige; nicht mehr, nicht weniger. Zur eingehenden Orientierung über | 
die zurzeit herrschende Mode und zur unbeeinflußten Auswahl von Wertstücken H | 
versenden wir unsern neuen umfangreichen Prachtkatalog 4 16 über feine f | 
Herren- und Damenuhren, moderne Bijouterie aller Art, Brillanten etc. etc. i | 
f und sind auf Wunsch bei kleinen Termin- JE 
d auch gern bereit, ein lauf endes Kont 0 zahlungen einzurichten. i 
Unsere Bedienungsweise ist solid, diskret und absolut vornehm. E 
ö Corania - Gesellschaft m. b. A., Berlin 47. 
í : | 
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Elfriede Beetz: „Die heutige Einmachekunſt der Hausfrau“. 
61 S. 90 Pf. — Dr. O. Amrein: „Die Behandlung der Lungen⸗ 
tuberkuloſe im Hochgebirge“. 16 S. 60 Pf. Wiesbaden, Verlags⸗ 
anſtalt von Emil Abigt. 

Prof. O. Schwindrazheim: „Das Vaterhaus“. Wie 
Suchers zu einem Vaterhaus kamen. 1 M. Wiesbaden, Weſtdeutſche 


Verlagsgeſellſchaft m. b. H. 
M. von Eſchen: „Parſival und Fauſt“. 53 S.. Leipzig, 
Ein 


Sphinx⸗Verlag. 
E. Steurich: „Geſchichte der Stadt Bergen auf Rügen“. 
Rückblick auf 300 Jahre ſtädtiſchen Gemeinweſens. 1613—1913. 38 S. 
eue. auf Rügen 1913, Verlag von Walter Krohß. 
A. Trepte: „Zeugen und Züge guter deutſcher Art“. 
Gen Ünmaprheftigtei, Weiblichkeit und Untreue. 132 S. Geh. 
1.50 M., geb. 2 M. Berlin 1913, Verlag der Liebelſchen Buchhandlung. 
Bon Petery: „Unfere Jugend in Wald und Flur“. Ein 


Handbuch für Jugendwehren. 112 S. 1 M. Kattowitz, Breslau, Ber⸗ 
lin, Leipzig, Phönix⸗Verlag. 


8. November 1913. 


Verschiedene Mitteilungen. 


— Zur Einsicht kommt schließlich jeder, wenn er oft 
genug reingefallen. sein Beutel erleichtert und sein Magen ver- 
dorben ist; das trifft vielfach bei Gebrauch von Hustenmitteln zu, 
deren Wert hóchst fragwürdig ist. Die meisten derartigen Sachen 
bestehen aus Zucker, denen irgendein Geschmack beigefügt ist, aber 
keine Spur von heilsamen Extrakten enthalten. Im Gegensatz dazu 
stehen die allbekannten Kaiser's Brust-Caramellen mit den drei 
Tannen. Sie enthalten nur wirksame Extrakte, welche in beste, un- 
gebläute Raffinade inkorporiert sind; dieselben sind von vielen 
Aerzten experimentell untersucht und vorzügliche Resultate damit 
erzielt worden. 

— Der reichste Mann der Welt würde zweifellos der 
werden, dem es gelingt, ein Mittel zur Erhaltung der Jugend zu 
finden. Ein solches wird freilich niemals erfunden werden, wohl 
aber gibt es eine sehr einfache Methode, um sich bis ins hohe Alter 
hinein ein jugendírisches Aussehen zu bewahren. Wenn man sich 
täglich mit der durch Deutsches Reichspatent geschützten Ray- 
Seife wäscht, so läßt man seiner Haut ohne jede weitere Mühe 


Wirksamstes Verschönerungsmittel für die Haut, 
macht das Wasser weich, heilt rauhe und unreine Haut 
und macht sie zart und weiß. 
Bester Badezusatz. — Unentbehrlich im Haushalt. 
Nur echt in roten Cartons zu 10, 20 und 50 Pf. Niemals lose! 
Ausführliche Broschüre gratis. Kaiser- Borax-Seife 50 PT. 
Spezialitäten der Firma Heinrich Mack in Ulm a. D. 


Deutsches Reichs- 


a Ruderapparat „Hellas“ 


Patent. 
hat folgende Vorzüge: 1, Natürliche Wiedergabe des 
Ruderns im Boote, 2. Feine Regulierbarkeit der 
Leistung. 3. Völlig geräuschloses Arbeiten. 4, Ge- 


ringstes Raumbedürinis, da der Apparat auírecht- 

stehend aufbewahrt wird. Zu beziehen durch alle 

Sanitäts - Geschäfte oder durch die Fabrik 
Sanitas, Berlin, Friedrichstraße 131 d. 


— 


MERCEDES 


EXTRA-QUAL 


DER TRIUMPH DER DEUTSCHEN SHUHINDUSTRIE 


Ber BERLI N 


M ERCEDES =: M: B H- FRIEDRIOISTR: 


ÜBER 700 EIGENE FILIALEN & ALLEINVERKAUFSTELLEN 


VERLANGEN SIE KATALOG 1 
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ze 


(HOCO)JStoff-Handsciufie 


Erstklassige 
Erzeugnisse! 


Strümpfe 


Nurecht, wenn mitobig.Schutzmark. versehen. 


Ich fage es Ihnen immer wieder: Sie 
müſſen genau auf das geſchloſſene Paket 
mit Bild und Namenszug des Pfarrers 
Kneipp achten. Nur dann erhalten Sie 
echten Kathreiners Malzkaffee. Seien 
Sie vorſichtig: Es gibt täuſchend ähnliche 

Packungen. 
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die denkbar beste Pflege zuteil werden, denn durch ihren groDen|sette zur Verwendung kommen, bieten ein so reiches Bild von g 
Gehalt an frischem, natürlichem Hühnerei hat Ray-Seife eine emi- | schmackvoller Abwechslung, daß selbst die verwóhntesten Ansprüct 
nent wohltätige Wirkung auf die Schönheit und Gesundheit der | völlige Befriedigung finden werden. 
Haut und erzeugt bei dauerndem Gebrauche einen klaren, reinen — Ueber 10000 Stück Dialith-Binden sind im Gebrauch vi 
| Teint sowie ein blühendes und rosiges Aussehen. Eine W aschung zeugen von der vortrefflichen Wirkung dieses Instrumentes. Die \ 
mit Ray-Seife bereitet ein ganz besonderes Wohlbehagen. Wenige | wendung ist ganz unschädlich. Nach einigen Minuten nach X. 
Reibungen genügen, um einen prächtigen Schaum zu erzeugen, wel- leger der Binde tritt ein wohliges Gefühl der Ruhe ein, und ei: 
| cher durch seine eigenartige Konsistenz und wunderbare Weichheit| ein erquickender traumloser Schlaf, Auch bei Magenbeschwe: 
| direkt verblüfft. Dabei ist diese vorzügliche Toiletteseife trotz ihrer | und Verdauungsstörungen, die ja meist mit Schlaflosigkeit vert 
wertvollen Zusammensetzung keineswegs teurer als andere ge-| den sind, ist die Wirkung der Binde vortrefflich. Der Preis is! 
bräuchliche Seifen und zum Preise von 50 Pfg. pro Stück überall 


räuc drig, Mark 3.00, und erfolgt die Zusendung durch Apotheker RB: | 
käuflich. Hoffers, Berlin-Karlshorst 6. Jeder Binde liegt ein kleines Fläsch 

| — Das bekannte Korsett-Etablissement Gebr. chen Tannennadel-Munition bei. 

| Lewandowski (Filialen in allen Sladtleilen) bringt für die — In einem Laden in Alexandria findet sich folgender An 


neuen Herbsttoiletten hervorragende Neuheiten in Korsetts.|schlag: "Fido in Dio solo; gli altri pagano in avanti!" Auf deutsch 

| Die Damenwelt wird staunen und sehen, wie vorteilhaft für die Ge- Ich vertraue nur auf Gott, alle anderen haben im voraus zu zał 
sundheit und Bequemlichkeit die neuen Korsettformen ausgestattet | len.“ Diese kühle Zurückweisung ist auch in deutschen Ladenze 

| sind, denn sie geben den natürlichen Formen des Leibes mehr Be- | schäften tief eingewurzelt und fast allgemein die Norm; besonders 
| wegungsfreiheit wie früher. Trotzdem behält die Figur Eleganz und | in den vornehmen Geschäften, die Waren im Schaufenster nie mil 
| Grazie und wirkt angenehm und vorteilhaft auf das Auge des Be- | sichtbaren Preisen auszeichnen. Ein Geschäft ohne Einkauf wiede 
schauers. Die Stoffe und Garnierungen, welche für die neuen Kor- zu verlassen, ist aber für alle Beteiligten höchst peinlich. Ausg 


„Was 20 Jahre sich erhält und die Neigung des Volkes hat, das muß 
schon etwas sein.“ Goethe an ermann, 25. Oktober 1823. 


^ ^ Y ei Tuus Diese Worte des großen Dichters und Gelehrten treffen in jeder Hinsicht auf Dr. Hommel's 
| s d, ay T Haematogen zu. Seit über 20 Jahren hat es sich die Qunst der Aerzte und des Publikums in 
| MA EY NR M. ~ h NE steigendem Maße gen acd und bewahrt und sich von Familie zu Familie durch seine sichtbaren Er- 


ch, folge selbst weiter empfohlen. Täglich 1—2 Likörgläschen (Kinder die Hälfte), direkt vor dem Essen 
l SALT Ab | dies genommen, bewirken 


| | St? — - M rasche Kräftigung des Körpers und des Geistes 
| | ^^ A? "t qu i daher Frischwerden des Gesamtorganismus und 
| i FETO | * Verschwinden von frühzeitigen Alters erscheinungen. 


| | Io o MA... | Beruhigung , Hervensystems 
| m J| S de d (Das Lecithin ist in seinem organischen Mafurrustande und nicht als künstlicher Zusatz. darin enthalten). 
| ; E, * a $ , Weckung des Appetites und Besserung der Verdauung. 


N Qvo ` | it. ^ Besonders empfehlenswert für zur Schule gehende Kinder, deren Lerntätig- 
d : Na S N keit erleichtert und ihre Auífassungsíühigkeit erhöht wird. Von sehr an- 
* n genehmem Geschmack, kann es wie jedes Nahrungsmittel unausgesetzt 

FS ez? \ genommen werden, ohne jemals die geringste Störung zu verursachen, 


NAH RAGT CHA, 


| ` m - NEU Da das Wort „Haematogen“ als solches „Freizeichen“ geworden ist, so 
X eg A? N- kann jedermann irgendein beliebiges Práparat, flüssig oder trocken, mit 
| , s "8 N diesem Worte benennen. Deshalb verlange man ausdrücklich den Namen 
8 TN A des Erfinders „Dr. med. HOMMEL“ und lasse sich nichts anderes für 
| ; 8 RS: das Verlangte als gleichwertig oder ebensogut aufreden! 
| . 
| 
| 


Verkauf in Apotheken und Drogerien Preis per Flasche M. 4—. 


Aktiengesellschaft Hommel's Haematogen, Zürich 


Generalvertreter für Deutschland: Gerth van Wyk & Co., Hanau a. M. 


— 


Pa. Kanariensánger Hiere, 
die schónsten, die es gòt 
à M. 8, 10, 12, 15, 20 und 
höher, lief. geg. Einsenóz 
od. Nachn. überallhin. Gə- 
rantie: Beste Ankunft. Wert 
u. Probezeit. Julius Hà 
St. Andreasberg (Har) 
— Zucht- u. Versandhaus seit 1864. — 


] um P Lieurettenraucher 


gewinnen über 50 9/, durch Selbsther- 
" stellung 
mit dem 


Unicum 


D. R. P., 10 Ausl.-Pat. — bestem 


dae ed fe Katalogeg, Offizielle Verkaufsstelle der 
Was weite Es) 17 AAA K N Deutschen Grammophon A,-G.| |[ Man ist so ait, 


Glänz. Anerkennungen. „UNICUM“. 
| wie man aussieht! 
F. Morgenroth, Bamberg 1 


* u — — n 
— H'ÁRÁU 


Berlin SW 11, Möckernstraße 131. 
| Vertreibung der Gesichtsrunzeln ad 
l biologischer Grundlage nach neuester 


Forschung ist einzig nur durch Zufüh- 


rung neuer, natürl. Lebenssubstanz, der 
homogenen Gesichtsnahrung , Creme 
Olana“ (Lecithinhautnährstofi), mg- 
sind teurer, aber nicht schöner als meine A reg red Dean 
- silbergrauen oder blendendweißen Heid- 
schnuckenfelle „Marke Eisbär“. 

la. Salonfelle, chemisch gereinigt, geruch- 

| los und haarfest. Grösse etwa 1 qm per 
| St. 9 M., kleinere Felle 6—8 M. Preisliste 
4 auch über Fusssäcke, Auto- und Wagen- 


dung von Falten, Runzeln, 


Krähenfüßen zu oe und ein 
frühes Verblühen weiterhin wirksar 
zu verhindern ist. bier, garantiert 
Erfolge über Erwarten. Originaldos 


| e 3% XE E M. 4.50. Zum Beweise Versuchdose 2. . 
| | decken, Teppiche und Reiscpelze aus GK ^ 2 I e ee 3 
| ew, OU tb gratis. . 7 Autéehende Sonne ! s frei der alleinige Fabrikant 
| | del Schneverdingen, Lüneburger Heide. | wx BE ` Meter Garantie f Eduheit — ah — 
| UUeber 10,000 Stück im Gebrauch. | Fe. d ©, Verlangen Sie beim Einkauf vor 
| ! 8 hl fbi d gs we. *: Servicen, Tassen Tellern etc.obige : Ex euer Wappen 
a Ue... x anz t Wappen- u. 
eniaminage -< | | re M lr — e 
EAR NS "See 75} Porzellan u Jap: Spezial-Gesdüften ‚© Beline ò. meltberiihmren Fri. 
, ebur’ihen Wa 
Gegen Schlaflosigkeit u. ES a 
| üble Träume. Der Schiat ! — Jaw. Nod ?; Robert Oscar Meier8 co E IUE ENTE. 
| a t BS RA | Import von Japan u.China ' Mir, IDappens (200000 WU? 
klar. Völlig unschädlich, Jahrelan pr Tr OE Bremen d e , Mappen vorh.) Sntmöcte t 
d N T d künftl. Russtbeitg. nen anzu- 
' brauchbar, Aerztl,begutachtet. nt 2 od ^w dra Wappen CA ems -— 
rr E Dems Éric Ses 


bäume, Chroniken niw. 333 Profpekte poteris 
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Ohne Loft kein Lehen. 


Beir. Katarrh, Asthma, Bronchialkatarrh, Schnupfen, 
' Erkältungen niw. 

Wenn die Atmungsorgane ihre Tätigkeit cin- 
ſtellen und der Lunge keinen Sauerſtoff zur Weiter⸗ 
vermittlung mehr zuführen, iſt es aus mit bem 
Leben. Sind die Atmungsorgane nun erkrankt, ſo 
können ſie natürlich nicht intenſiv genug arbeiten, 
und der ganze Körper leidet darunter. Nun leiden 
viele Menſchen [don jahrelang an ſolchen Krank- 
heiten, ohne es zu wiſſen. Sie kennen wohl die 
Namen, wie f B. Bronchialkatarrh, Lungenſpitzen⸗ 
fatarrb, Luftröhrenkatarrh, ee Naſen⸗, 
RNachenkatarrh, Schnupfen, Erkältungen, Aſthma 
uſw., fie mifen aber nicht, woran man dſeſe ſich ſo 
urchtbar rächenden Krankheiten erkennt. Wir wollen 
Sie aufklären und fragen deshalb: 


1. Haben Sie oft Suiten? 

2. Fühlen Sie oſt Trockenheit im Halſe? 
8. Sind Sie oft heiſer? 

4. Sind Ste oft erkältet? 

b. Sind Ihre Luſtröhren oft verſchleimt? 

6. Haben Sie oft Auswurf? 

7. Beſonders des Morgens? 

8. On Ihre Nafe oft verftopft? 

9. Haben Sie oft Kopfſchmerzen? 

10. Beſonders bei Witterungswechſel? 

11. Haben Sie Beſchwerden beim Atmenr 

. Beſonders beim Treppenfteigen? 

18. Iſt bie Naſenſchleimabſonderung oft (tart? 
14. Müſſen Sie zeitweiſe anhaltend niefen? 
15. Sind Sie oſt müde beim Aufſtehen? 

16. Leiden Sie an Verdauungsſtörungen? 
17. Hören Sie zeitweiſe ſchwer? 

18. Fühlen Sie Schmerzen über den Augen? 


Beantworten Sie ſich dieſe Fragen ſelbſt! Es ſind 
dies alles amaan von vorhandenen Entzündungen 
der Schleimhäute ane e und dieſe ſind geſähr⸗ 
licher, als man im SE 15 nen annimmt; denn die 
En ändung der Schleimhäute iit der Anfang und 
die Lungenſchwindſucht häufig das Ende. Im Inter⸗ 
eſſe der Allgemeinheit ſenden wir koſtenlos eine be⸗ 
lehrende Schrift über die Selbſtbehandlung der 
Schleimhäute mit dem Wiesbadener Doppelinhalator 


an jedermann. Man ſchreibe fofort, denn jeder Tag 
bedeutet eine Geſahr und Qual, oder beſtelle gleich 
einen Doppelinhalator bei: Wiesbadener 
Inhalatoren = Gefellfhaft, ies. 


baden 45 Rhein ſt r. 34. 


Der „Wiesbadener . iſt eine neue 
Erfindung, welche von erſten Spezialärzten als her⸗ 
vorragend gut befunden wurde. Auf vollſtändig kal⸗ 
tem Wege überführt er jede medikamentöſe lif ne 
in einen vollkommen gasartigen Zuſtand. eſer 


Wiesbadener 
Doppelinhalator 


gasartige Medizinnebel wird dann genau wie zu 
eingeatmet und vermag bis in bie verſteckteſten Teile 
der Atmungsorgane, ſogar bis in die Lungen zu 
dringen. Die Wirkung iit verblüffend. Deshalb vers 
ordnen ihn [den viele ESpezialärzte, Kal. Kliniken, 
Lungenheilſtätten uſw. 

Der Preis iſt ſo geſtellt, daß ihn ſeder kaufen 
kann. Er koſtet fofort gebrauchsfertig für Mund 
und Naſe mit Inhalationsflüſſigkeit (Eucal. Präp.) 
nur 8 Mart (Porto 50 Pfennig, bei Nachnahme 
8.85 Mark). 

Keine weiteren Unkoſten, nur einmalige Aus⸗ 
abe. Zirka 2000 Aner aie von Aerzten und 
Hatienten erhielten wir in einem halben Jahre. 
Nachſtehend nur einige: 


Dreijähriger Bronchialkatarrh geheilt. 


Nürnberg, den 23. 9. 1913. Ich ließ mir vor un⸗ 
ek 8 Wochen Ihren Inhalator fenden und teile 
3 nen mit, daß mir derſelbe fehr gute Dienſte ge: 
eiſtet hat. Da ich ſchon ſeit 3 Jahren an Bronchial⸗ 


Eine tadellos bewährte Scheiben⸗ und Aebungs⸗ 
waffe von unſchätzbarem Werte für alle beru⸗ 
fenen Pfleger des Schieß⸗Sports, eine harmloſe 
Quelle reichen Vergnügens und beſter Anter⸗ 
haltung, auch für Dilettanten im Schießen, iſt 


das Diana⸗Luftgewehr. 


Es iſt überaus bequem, jeden Augenblick gebrauchs⸗ 
fertig und braucht nach dem Schießen nicht müh⸗ 


ſam gereinigt zu werden, wie 


die Feuergewehre. 


Es iſt überall verwendbar, weil geräuſchlos, irgend⸗ 
welche Rückſicht auf die Umgebung ift nicht nötig. 
In der Wohnung erſchreckt es keine Hausbewohner, 
im Garten ſtört es keinen ſtreitſüchtigen Nachbar, 


iſt der 


zudem 


Diana⸗Luftgewehr⸗Schießſport 


ſehr billig, denn 10 Schuß koſten nur 1 Pfennig. 


Diana⸗Luftgewehre ſind in 


allen einſchlägigen 


Geſchäften ſchon von Mk. 3.75 an zu haben. Das 
ſehr intereſſant und lehrreich geſchriebene Büchlein 
„Gefahrloſer Schießſport für Jung und Alt“, eine 
illuſtrierte Anleitung zum Erlernen des Schießens, wird 
auf Wunſch koſtenlos zugeſandt von der Waffen⸗ 
fabrik Mayer & Grammelspacher, Raftatt 1, 
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8. November 1913. 


katarrh leide, hatte ich ſchon alle Hoffnung aufs 
gegeben, jemals wieder geſund zu werden. Sofort 
nach Gebrauch Ihres Apparates ließ der Huſten 
und die Schleimabſonderung zwar 1 aber 
GEI nad, und muß id huen deshalb meinen 
eiten Dank für Ihre wirklich wertvolle Erfindung 
ausſprechen. Wilh. Neubauer, Johannisſtr. 85, I. 
Schwerer Luftröhrenkatarrh geheilt. 
Im März ließ ich mir einen „Wiesbadener Dop⸗ 
pelinhalator* ſchicken. Derſelbe hat fo vorzügliche 
Dienſte geleiſtet, daß der ſchwere Yuftröhrenfatarrh 
nach regelmäßigem Gebrauch in drei Wochen polls 
ftändig fort war. Heute beſtelle ich noch einen. 
„Wiesbadener Doppelinhalator“. 
Frau Bürgermeiſter Weber, Neuhaldensleben, 
FJürſtenwall 9, 


Bruſtbeklem mungen und Ute mbeſchwerden behoben. 


Bromberg, den 15. 8. 13. Im Auftrage meiner 
Mutter teile ich Ihnen mit, daß die Inhalationskur 
bei ihr vorzüglich gewirkt hat. Sie litt an Siem: 
beſchwerden und Beklemmungen auf der Bruſt, was 
ihr das Gehen ſehr erſchwerte. Beides iſt durch 
die Inhalation ganz bedeutend behoben. Frau Res 
gierungsrat Dr. Born, Danziger Straße 158. 


Der Doppel-Inhalator wird von mir hoch geſchätzt. 


Der vor einigen Wochen von Ihnen bezogene 
oppeto nBalator wird von mir hoch geſchätzt, weil 
ich überzeugt bin, demſelben eine weſentliche Beſſe⸗ 
rung meines hartnäckigen Bronchialkatarrhs zu ver⸗ 
danken. Hengſtenberg, Pſarrer, Wetter a. d. Ruhr. 


jme unb Luſtrshrenkatarrh verſchwunben, trotz 
80 Jahren. 

Im Frühlahr ließ ich mir ren „Wiesbadener 
Doppelinhalator“ kommen und SI Ihnen mit, daß 
Ihr Apparat vorzügliche Wirkung bei meiner Mutter, 
die ins 80. Jahr geht, hatte. Sie litt jet den letzten 
Jahren an Aſthma und Luftröhrenkatarrh. ach 
einem vierwöchigen Gebrauch war alles gänzlich ver⸗ 
ſchwunden. Ich kann es nicht verſäumen, Ihnen 
meinen herzlichen Dank auszudrücken, und empfehle 
den Apparat gern. Reimann, Ing., Berlin 
Nounendamm, Nonnendammallee 83. 


D acuuuq! Alleinige Fabrikanten: 

Wiesbadener Inhalatoren⸗ 
Geſellſchaft, Wiesbaden 45, Nheinſtr. 84. Telegr.⸗Adr. 
„Doppelinhalator Wiesbaden“. 


Achten Sie aber genau auf unſere Firma, um f 
auch den wirklich echten 

inhalator mit den D 
keinen ein fa 


e 
Seite angeprieſen 


jeöbadener Doppel: 
oppelzerſtänber“ und 


n, wie er von anderer 
wird, zu erhalten. 
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theker oder Drogiſt, wie Je, ſammenſtellen: 60 gr. Rosenwasser. 

w ie man einen hübſchen Teint bekommt. 60 gr. Fleurs d'Oxzoin, 3.5 gr. pomme tur, Bor lebraud) ſchüttele 
Eine Dame, deren Geſichtshaut unter dem Gebrauch von Puder, wd bie Flüſſigkeit immer tüchtig durcheinander und trage dann ein 
Schminke und verſchiedenen Cremes ſehr gelitten hatte, ſendet das wenig mit der Hand oder vielleicht beſſer noch mit einem weichen 
nachſtehende Rezept ein. Die danach angefertigte, einfache, unſchäd⸗ Läppchen oder Schwämmchen auf, und zwar tue man dies jeden 
liche und wohlfeile Lotion hat ihre Haut wieder ganz weich und Morgen und Abend. Die Dame möchte ihren Namen aus perſön⸗ 
eſchmeidig gemacht und ihrem Teint ein d zartes und gi vs Aus» | lihen Gründen nicht veröffentlicht feben, glaubt aber durch bie Mit- 
ehen erleben, daß fie nunmehr alle ihre gewohnten bisherigen | teilung den Leſerinnen einen guten Dienſt zu erweiſen. Sie fügt noch 


e Beelen hat. Außerdem hat ſich die Miſchung ganz hinzu, daß ſie das Rezept von einer 65 Jahre alten Dame erhalten 
vorzüglich zur Be 
gegen etgemartige Ausſchläge u. dgl. Die Miſchung kann jeder Apo- | von Runzeln bas Ziel großer er Bewunderung unter ihren Befannten war unter ihren 


weier (G GN ep 


Dernieres (reationr pe: 2 


an 


eitigung von Miteſſern, Pickeln erwieſen ſowie auch habe, welche durch ihren friſchen Teint und bie 1 i 
ekannten war. 


L'AMBRE DEGABILLA » ERN 
MINNE ^ | » 7 | 
XANTHO af E ^. 

VIOLETTE. DE GABILLA 

Le Reve de Gabilla 
folle Passion - [a Vierge Folle 


Lakosedetabilla Lebouquel de abilla 
Tout lePrinlemps ere. 


Versenden gratis Katalog über: 


Alte Violinen, 


Violen, Violoncelli, 


` 
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d 
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sind die größte aller Erfindungen, durch welche das glatte, mit Original - Illustrationen be- 
strähnige, fettige, dünne Haar jeder Dame in dauernd natur- rühmter alter Meistergeigen. 
krauses, bauschiges verwandelt wird Aal kreie DONE WER 

d * 


Vvon den billigsten bis zu den wert- 


Nestle Wellen“ pflegen das Haar, lassen es wachsen, Za Wiss vollsten E xemplaren. -Fach- 
» sparen Zeit u. Geld, da sie dauernd sind, 7 40 | F 
ermöglichen jeder Dame, sich schick u. modern selbst zu frisie- S. WW echt Ge Mr Water 

AN ren, sind untersucht u. empfohlen d. Aerzte, Forscher u. Autorit. , «tá er, éi | Verlustlos. Umtausch jeder- 

Nee eien iere ene RL: | den. Tassen AntstischeRe. 

E stehender Firmen herzustellen und + M paratur-Werkstätte. Gutach- 

Braten für Damen 4.00 M., für Kinder 2.00 M. pro Wickel. IA AN Tur ten u. Taxation unt.vollerVer- 

Ueberzeugen Sie sich durch persönlichen Besuch, oder verlangen Sie illustrierte Broschüre von Fre Qu. — 


Größte Handlung alt. Meister- Instrumente 


C. Holzenthaler | Paul Lange | Institut Damentrost | Richard Winzer 


Berlin W, Potsdamer Str. 126 Berlin C, Königstr. 38 | Berlin W, Nürnberger Str. 60, E.Tauenizienstr. Berlin W, Bayrischer Platz 8 
Bedeutendste b Spezialfirmen für alle Haararbeiten sowie für Haarfarbe und Haarfärben. 


Zahlreiche, glän- . 
, Zauber. Liebe Gicom EE E. 
u. nungsschreiben. digo A 2 
ge Gira - Vertrieh, 


Lehrbuch der geheimen Künste, 
ebe nig Nachricht über — Nlerengries 


— 


Liebe einzuflößen, zu erhalten od. 
' zu vernichten, nebst Einweihun 


in geheime Wunderkräfte, nac hervorragende Erfolge bci Ablagerungen Hannover. CR leiden, i. find in 
Aa Quellen bearb. v. Faustulus. ad 2 A geeigneten en Fallen en über durch 
Preis verschlossen M. 1.95. Nur eigenes System. SI Aa notal-Kapsein 


Floda's Verlag, Leipzig 48. (Parabalsam — gujan, ärztlich 


empfohlen), die ſelbſt Wo. bei 
älteren, per(dyleppt. Leiden Lu ft 
wirtfam find. Schacht. 


| Otto Reichel, Bertin 76, Gilenbagnitrae 4. 


hr Tauber 


Photo-Haus 
m. WiesbadenW. 


Beste und billigste Be- 

zugsquelle für solide 

Photogr. Apparate in 

ST run vd bis feinster 

jas ui sämtl. Bedarfsartikel. 
Illustr. Preisliste Nr. 7 kostenl. 
DirekterVersand nach allenWelttellen 


Umstands-Kleider- Röcke und Mantel 


Deutschlands erstes 
Spezialgeschäft. 


Mer verstelbare 


Umstands RINT 
Röcke uud Mäntel 


dezent u. vorteilhaft, als prak- 
tisch und gesund von Aerzten 
begutachtet und empfohlen. 


Großes Lager. 
InallenPreislagen. 


Maßanfertigung ohne Preis- 
erhöhung innerhalb 4 Tage. 


Versand-Abteilung: 


Nach außerhalb werden auf 
Wunsch zur Bestellung Abbil- 
dungen und Stoffproben ge- 


Verstelibarer sandt. Für guten Sitz und Modernes Er- 
Umstandsrock. Ausführung wird garantiert. — weiterungskleid. ` 


Adler*Koftüm-Haus 


Berlin 34, Potsdamer Str. 1138 c, hochp. 
Sachgemäße Bedienung. 


PECIALITÄT 


der einzig 
vollkommene ` 


orthopädische i 


Stiefel. 


Z Wie mein Vater von der 
u 


befreit wurde, so dass er wieder 

alle Speisen geniessen konnte und 

neuen Lcbensmut bekam, teile jedem 
auf Verlangen unentgeltlich mit 


Frau Otto Schädel, Lübeck. 
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Patente inallen 
Ländern 


Alleiniger Fabrikant: 


óchuhf/abrik F Heimann 


Schweinfurt 


„Bode” Nr. 45. 


Sicherheils-f&asier -Apparat 


Dic Biegung der Klinge buts 


8. 9tovember 1913. 


Kein $Schleiien 
Kein Abziehen 


Niemals ist eine bessere Erfindung für 
das Selbstrasieren gemacht worden als 
die biegsame Gillette-Klinge, welche ein 
Ihren persönlichen Bedürfnissen genau 
anpassendes Einstellen ermöglicht. 


Niemals ist eine feinere Schneide er- 
zeugt worden als die Gillette- Klinge, 
welche, dasie unvergleichlich hart, glatt 
und dauerhaft ist, dementsprechend 
glänzende Resultate erzielt. 

Gilleféte-Klingen ia Paketen voa 6 Stück (12 Rasierschneiden) 
M. 2.—, ia vernickelten Kassetten von 12 Stück (24 Rasier- 


echaeidea) M. 4.--. Kaufen Sie einige noch keete, — Verlangen 
Sie den Gillefie-Katalog kostenfrei bei den Händlern. 


Apparat patentiert. Name geschützt. 
Echt sind unsere Apparate und Klingen nur, wenn 
sie mit obenstehendem Warenzeichen versehen sind. 


GILLETTE SAFETY RAZOR LTD, 


N BOSTON U. S. A. und LONDON. 
General-Depositär: E. F. Grell, Importhaus, Hamburg. 


i 


45 Boul d R il 45 
Dieses grosse und berühmte Hotel liegt in der Nähe der Kaufhäuser des 
Bon Marché, des Senatsgebäudes, der dr Verte ech ie der Uni- 


versität und des Justizpalastes. Das Hotel umfaßt über 250 Zimmer 
mit Nebenräumen und über 90 Privatbüder. Alle Bequemlichkeiten 
sind vorhanden. Der neueste Komfort ist in diesem Hotelpalast zu 
finden. — Eine tadellose Ventilation, Zentralheizung u. elektrisches Licht, 
warmes und kaltes laufendes Wasser in allen Zimmern und im ganzen 
Hause destilliertes Trinkwasser, Telephon in allen Zimmern, Frisiersalon. 


: Diners oder à la carte. — Alle Tage Teekonzert. l : 

i Jeden Abend während des Diners großes Orchesterkonzert, : 

: Privatsalons für Empfänge, intime Diners etc. 

Man bittet, illustrierte Broschüre mit Preis und Plan zu fordern. 
M. I. CADILLAT, Direktor. 


| wird mit der Qummióse auf den Kra- 


Der Schlipshalter Famos" 


Ges. gesoh. Nr. 500187. 
genknopf und mit dem Haken von L — 
unten in die wie ee gebundene 
Krawatte gehakt. So kann die Kra- 
watte nicht herunterrutschen, u. das 
lästige Sichtbarwerden des Kragen- 
knopfes fällt fort. Zu haben in den 
n Gescháften od. direkt 
gegen Einsendung von 50 Pf. für 
$ St u. M. 1.— für 5 Stück bei 


„Famos‘- Versand, Bremen. 


Metallgegenst.wied.wie neu. Verl. Sie Off. 
v. all. Fabrik, Carl Otte Schmidt, Blankenase b.Hamburg. 


Füllfeder 


 VenkRalı 


ein Juwel! 


Sicherheits - System, präcise Werk- 

mannsarbeit, 14 kar. Goldfeder mit 

Iridiumspitze, allerbestes Hartgummi. 

Preise M 12.—, 14.—, 15.—, 17.— und 

höher,  Penkala-Füllbleistift M. 1.—, 

Luxus» Ausführung M 1.50 und 2.—. 
Ueberall erhältlich. 
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sind häufig die Folgen 
vernachlässigt. Krampf - 
Y adern. — Bei Bein- 
. geschw. „Aderbeiu., 
, Geschwulst, Ent- 
zündung, nasser 
Flechte, Salzfluss, trockn. Flechte, 
| Gelenkverdickg., Steifigkeit, Platt- 
fuss, Rheuma, Gicht, Ischias, Hüft- 
weh, Fisteln, Elefantiasis versendet 
Broschüre: Lehren und Ratschläge 
für Beinlaidende gratis: Sanitätsras 
Dr. R^ Weise & Co., 2 LW 


verlangt grat. u. irko. meine 
große illustr. Satzpreisliste 
u. Gelegenheitsofferte Nr. 13. 


1 Un Kreitz, Königswinter 17 a. Rh. 


Geh doch gerade! 
Geh nicht so krumm! 


| " 
IM Wi 1828 


lleva n 


zweckmäßige 
Dh N straße 77/78 


EE ge | Eh 
N Gartenlaube 


BRÜSSEL PARIS MAILAND OMEGA | IUnerreichte Wirkung! 
| 8 
DU ©. Dv yn 


lich. Grund- 
1897 1900 1906 Prospekt gratis — Preis M. 15- 
WS 
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Deftes Samilienz, haus- und Jahr 
buch. Kann ſchon jetzt durch alle 
Buchhandlungen oder den verlag 
Ernſt Reil’s Nachf. (Auguft Scherl) 
G. m. b. h., Leipzig, bezogen werden. 


Preis: 1 Mark 
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| In feinen Geſellſchaftskreiſen gilt 
es als ganz ſelbſtverſtändlich, daß bei 
feſtlichen Abenden am Schluſſe der 
eoffeinfreie Kaffee Hag gereicht wird. 
Er iſt beſouders fein im Geſchmack 
und verurſacht keine Schlafloſigkeit. 


Technisch vollendete Weihnachtsgeschenke. 


Größte Auswahl in den neuen Katalogen (gratis) der 


Transformine!! amerikan. 
Entfettungsmittel 


Dieses ist tatsāchlich das beste Mittel, schlanke, grazióse 


Leipziger Lehrmittel-Anstalt 
Figur zu erzielen! Beseitigt in kurzer Zeit alle Verdickungen 


von Dr. Oskar Schneider in Lelpzig, InselstraBe. 19. 
und Geschwülste, wie starken Leib, Toten, Magen und 


| Nacken. Frei von Jod u. allen schädlichen Substanzen. Wird 
| ) 


SCHUHFABRIK - GNM B:H 
NOWAWES bei POTSDAM 


Elegante Formen 
Vorzuglicher Sitz 
Bestes Material 


nur an den gewünschten Stellen eingerieben und schadet 
der Haut nicht. Katalog geg. Rückporto. Preis 6.— u. 10.— M. 


Fr au M. Laun, S Leda e 


hánende Schaukelpferd | 


| \ Derjubelc Kinder 
\ 
| 


— 


\ 


— Een 
Ein prachtvolles neues Spielzeug, auDer- 
ordentlich gesundheitsfórdernde Bewegung. 
Durch Ziehen des Zügels (der Kopf ist be- 
weglich) kommt das Pferd in schwingende 
Bewegung. Von bedeutenden Aerzten 
empfohlen zur Förderung guter Haltung 
und allgemeiner Körperkräftigung. Ueber- 
all leicht anbringbar. Von Holz, ganz solid 
und schón ausgeführt und bemalt, mit 
verstellbaren Aufhängeseilen. — Tragkraft 
des kleinsten Modells über 150 Kilo, 

Größe 1 2 3 

Länge 95 130 107 cm 

Freis 25,— 45, 85,— Mk. 
Größe 3 ff. geschnitzt, feinste Bildhauer- 
arbeit. Für Sanatorien u. Vergnügungsstät- 
ten, auch extra groß, in grober Zahl geliefert. 


B. A. Müller, Dresden-S., Pragerstraße 32-34, 


Königl. Sachs. Hoflieferant. 
Deutschlands gróDt. u. schónst. Spielwaren- 
haus, Jllust. Katalog (1700 Abb.) kostenlos. 


riefmarken-Hatalog gratis 


Ein ernſtes Warnungssignal 


Tausende Ankauf, Verkauf 

MIU 5 der Natur ijt das Jucken der Kopfhaut. = = Es meldet uns, daß ſchäd⸗ 
heitsan- aa liche Einflüſſe am Werke find, bie Kraft und Geſundheit unſeres Haares 
geboten sendungen 


zu untergraben. = = Staub, Fett: und Schweiß⸗Abſonderungen bilden 
einen günſtigen Nährboden für paraſitäre Elemente, denen die Schuppen⸗ 
bildung zuzuſchreiben ift und die dem Haare das Lebensmark entziehen. 
Reiben Sie regelmäßig etwas 


Dr. Dralles 
Birken-Haarwasser 


in die Kopfhaut. — — Das Jucken verſchwindet fofort. — — Ropfihuppen, 
Haarausfall und vorzeitiges Grgrauer werden verhütet. — — Der Haars 


wuchs wird kräftig angeregt und das Haar geſchmeidig, voll und duftig. 
In allen Apotheken, Drogerien, Friſeur-⸗ u. Parfümerie⸗Geſchäften. Preis Mk. 1.85 u. 3.70. 


Philipp Kosack & Co., Berlin, 
Burgstr. 13 (am Königlichen Schloß). 


Vesta wirkt yi, tns, 


1 ö 
9» Unüber- Yin 
Poren für die 


Ta beziehen d. alle Sanitätsgeschäfte d. In- u. Auslandes. 
Fabrik Sanitas, Berlin N. 24. 
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zeichnet. bequem und angenehm kauft man desbalb bei den Kata- endet das Wohlbefinden nach dem Rasieren. Baden, Abreibungen 
log-Versandhäusern, z. B. bei der renommierten Firma Stöckig & Co.| etc. und ist geradezu unentbehrlich zur hygienischen Körperpflege 


in Dresden-A. 88, und bei ihr um so mehr, als man hier noch die er- 
hebliche Vergünstigung langfristiger Amortisation genießt. An 
Hand ihrer splendid illustrierten Kataloge, die man umsonst erhält, 
kann man fast alle Bedürfnisse decken, besonders in Artikeln für 
Haus und Herd, in Gebrauchs- und Luxuswaren, Beleuchtungskör- 
pern, Teppichen, photographischen und optischen Waren, Uhren, 
Gad, Juwelen, Schmuck jeder Art, Pelzwaren, Spielsachen, Lehr- 
mitteln. 

— Das Gefühl der Behaglichkeit, welches man bei regelmäßigem 
Pudern des Körpers mit ..Dialon“ empfindet, beruht auf dessen hervor- 
ragenden, desinfizierenden Eigenschaften, wodurch die unangenehmen 
Folgen der SchweiBabsonderung und jegliches Wundwerden ver- 
hindert und somit das gesunde Funktionieren der in den kleinsten 
Hautfältehen verborgenen Poren ermöglicht wird. „Dialon“ voll- 


für Damen. Vor und nach sportlichen Leistungen schätzt man 
„Dialon“, um Wundlaufen, Wundreiben etc. vorzubeugen und die 
Nachteile der Transpiration zu beseitigen. Erhältlich in den Apo- 
theken. Im eigenen Interesse achte der Käufer auf den gesetzlich 
geschützten Namen „Dialon“, wegen zahlreicher Nachahmungen oder 
sogenannter Ersatzprüparate. 

— Umweißelländezuhaben. Wir wollen nicht davon 
sprechen. daB man die Hände waschen soll, da wir dieselben als 
stets rein voraussetzen. aber diese feine weiße Farbe. die so ver- 
führerisch aussieht, und welche viele Leserinnen beneiden wird 
durch regelmäßige Anwendung von „Creme Simon“ erzeugt, welche 
man durch zartes Heiben in die Haut eindringen läßt und bei deren 
täglichem Gebrauch die erwünschte weiße Farbe von Tag zu Tag 
zunimmt. Aber hüten Sie sich vor wertlosen Nachahmungen. 
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bleibt auf Grund seiner unübertroffenen Eigenschaften 
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das bevorzugte 2 
G 


Aufomobil 


Lieferungswagen, als Feuerwehr- oder Krankentransportwagen. 


—— 
— 


Elektrisiere 
dich selbst, stärke deine 
Nerven. Hocheleg. kompl. 
App. nur M. 8.50. Anokathgürtel see 
M. 25. Verlang. Sie grat. uns. 
Liste üb.sümtl.sanit.Artikel. 
losefMaasACo., Berlin J. Üranienstr. 108. 


Schlanke Figur 4 


schaffend, desh. höchst 
kosmetisch, Behebung 
von Leibbeschwerden, 
deshalb höchst hygie- 
nisch wirkt die 
Elastische Gummi- 
Crepe - Leibbinde 
nach Dr. Kaiser durch Ba) 
Zusammenziehung er- 
schlaffter Bauchdecken 
und Verminderung der 
Fettschichten auf den 
Hüften. Verl. Sie Prosp. 3 
auch über Dr. Kaisers 
Büstenhalter v. allein. 


Hl R 


Ä Adlerwerke Heinrich Kleyer A.-G. Frankfurt a. M. 


Creme Simon 


z 
A 
2 
sei es als Sport-, Touren- oder Luxuswagen, als Last- oder 2 
d 


€ 
2 


Aihstehende Ohren 


beseitigen Sie unt. 
Garantie (auch bei 
Alter. Person.) mit 
der neuen Bandage 
„Trados“ mit Ohr- 
haken. Deutsch. 
Reichs-Pat. à. Von 
ärztlicher Seite als 
d. Beste anerkannt. 
Alter oder Hutnum- 
— mer bitte angeben. 
Pr. M. 3.50. Nachn. M. 3.90, Spezialist 
L. M. Baginski, Berlin W 245. 


Winterfeldtstrasse 34. 


Hersteller e echte Briefmarken, wor. 210 ver- 
Hermann Straube $ verleiht ose dm XT Mexico, den. Türk, 
me baier . IT zeyl., Argent., Austral., Span., Bulgar 

Bandagist u. Orthopäd ugendfrischern "eint AA dbz mar 41. - 
; ees S. Marino, Japan, China 
Dresden T N. 63 JJ ` Costarica, Gabon etc. eil Mark. 


'enrepow pfios ‘s8018 en zuaıyuaayg "m IURI 


Hauptstrasse 38, 
Sanitütsgerüte u. Artikel zur Körperpflege. | 


zarte,weisse Haut! 


Porto 20 Pig. extra. Preisliste gratis. 
Paul Siegert, Hamburg 68. 


Sitzen Sie viel? + 


Gressners präpar. Sitzauflage 
aus Filz f. Stühle etc., D. R. G. M., 
verhütet das Durchscheuern u. 
Glänzendwerden d. Beinkleider. 
95 000 in Gebrauch. Preisl. frei. 
H.Gressner,Bin.-Lichterfeldei7a. 


Schutzmarke 


m Rheuma Gicht Ischias v 


Interessenten erhalten gratis neueste kurzgefaßte medizin. Literatur über 
| Radiumbehandlune durch Radium - Gesellschaft m. b. H.. Dresden 3 G. 


(aspari-Rota eff & R 

Aeltestes De ur 
Institut Deuts : 
Bestens empfohl. Ia, Referenz. 
Berlin, Leipzi; - 


H.Fitsche 4 Co, Liegnitz 


7 Liegnits 15e Rolladen Aussíchíi isch 


Frankfurt a. M., 


Kinder- 


im Gewicht 


Große Erleichterung im Haushalt. 
leicht zu handhaben, leicht ni. 
Selbsttätig auf- und niedergehende, ge- 
sichert stehende Klappfiübe. Ausziehbar 
um jede Rollstabbreite, mithin Ausnützung 
des vorhandenen Raumes, Kein leben und 
Senken der Tischplatte beim Verlánger 
Diese und die ber« 


lj Schlanke Figur "fP 


durch Dr. Richters 
Frühstückskräutertee. 
Natürlichstes, unschädlichstes Getränk 
von angenehm. Geschmack u. sicherem 
Erfolg. Bedeutende Gewichtsabnahme, 
Viele Dankschreiben! — Aerztlich empfohlen! 
1 Paket M. 2.—, 3 Pakete M. 5.—. 


Institut Hermes - München 45 
Baaderstraüe 8. — Prospekte gratis 
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Behaglicher Winter! 


Prym’s neuester Schlager! 
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Buderus 
Hirzenhainer 
Dauerbrenner 


— 
— ——— Eo 
e AA 


A, 


Pryms Parforce Druckknopf 


Garantiert zugsicher; 
kein Sichselhstöffnen mehr. 
€in Versuch überzeugt. 


Prüzisionsarbeit 


ersten Ranges 


Auskunft bel besseren Olengeschäf- 

ten oder den Herstellern Eisen- 

werke Hirzenhain Hugo Buderus in 
Hirzenhain (Hessen). 


rein Matrosen-Kleidung 


5 d. K. Marine 
für Knaben u. Mädchen 
ist unübertroff.dauerhalt, 

sund, kleids, bequem. 

atrosenstoffe für un- 
verwästi.Damenkleid. 
Stoffproben u.Preislisten 


Phönix ==> 
m aus Stahl gearbeitetes 
deutsches Fabrikar 


vA end: Ne für alle erdenklichen Nàhzwecke 
— bie Bielefelder Nàhmaschinenfabrik Baer& Rempel 


Mark 
40 altdeutsche 2.78, 100 Übersee 4.80 gegr. 1865. SCH Vertreter in allen Städten. 
KY 40 deutsche Kol. 3.—, 200 engl. Kol. 4.80. 


HN 277 Albert Friedemann 
Brieimarkenhandtung. LEIPZIG 18. 


Kees Gottiob Schuster un 
(C. 6. Schuster jun.) Markneukirchen No. 387. 
Bedeut. Instrument.-Fabrik. Katalog gratis, 


(Name ges. gesch) 
ienkonfrukteur 
fen gur Herfellung, 

tionen» 
wie HM Mühlen, Krane, 
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Lehrreich für Knaben jed. Alters. e 
No O12 34 5| UEM 1988 SS 
IM. 325 650 137 20-33- 50- 67-102: 165 ... äu 
Haften 4-7 mit sutammenlegbatem. Motor zum (& Fabrik. und Garantiezeichen, 
Antrieb der Modelle eu haben ín den einfhlác.Ge- onbe, W alten belennden Suiten) wo ge ahihi 
ſchäfien evtl weit Bezugsquellen nach der Jmporteut Carl E. Deetz, Leipzig-Gohlis 5. 


Jos. Sußdkind ‚Hamburg 36 Wer er EE mem A 


Alliance Horlogere, Vë: Biel und Genf. 
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mg 
Tabak, sehr 


guß und 

durch Meerschaum- 
einsatz getrennt. 
. Tabakrauch kaan 
mit Pf - 
keit nicht in Be- 
rühruag kommen, 
reinigt und kühlt sich 
in den Kanälen des 
Meerschaums. Feucht- 
werden des Tabaks 
ausgeschlossen. Fest- 
quellen oder Locker- 
werden des Kopfes un- 
en Kopf und Ab- 


dech Rohr aus 
echtem — Weichselholz. 
Pfeife, ca. 26 cm lang, 
m pon Kernspitze, 
usilberbeschlag, 
Seichelfänger alle 
Telle weit gebohrt, geschnitzt 3,25 Mk., 
glatt 3.— M Mk. pro Stück. Garantie: Zu- 
Ki auf meine Kosten. Reichhalt. 
Illustrierte Preisliste u. Tabakproben frei. 
C. H. Schroeder, Erfurt, Nr. 60. 
Pfeifenmanufaktur. Tabakfabrik. 


eg 


Die Nachahmer der — 


Hundertfach sind die Nachahmungen der echten Ingersoll- 
Uhren, aber niemals ist die Qualität derselben erreicht worden. 
Qualität bedeutet der genaue Gang und die Dauerhaftigkeit. 
Ueberzeugen Sie sich selbst, und vergleichen Sie die Ingersoll 
mit anderen Silligen Uhren. Prüfen Sie die Firmen auf den 
Zifferblättern, und lassen Sie sich den Ruf derselben vom 
Uhrmacher erklären, Beachten Sie die Garantie im Deckel jeder einzelnen Ingersoll-Uhr. 


Wenn Sie eine wirklich gute Uhr für wenig 
eine Uhr, welche Zeit hält, dann kaufen Sie: die Ingersoll. 


Beachten Sie den Namen 
keine andere Uhr, die man Ihnen als „genau so gut“ verkaufen will. Weitere 
Austührungen: Eclipse M. 7.50, Junior M. 9.-, Midget M. 9.- usw. In 1500 Detail- 
geschäften zu haben. — Wenn nicht erhältlich, verlange man Katalog E von: 


Geld suchen, 


„Ingersoll“ auf dem Zifterblatt, und nehmen Sie 


Die Aufhebung der Beschiagnahme des Kunstwerkes 
Der weibliche Kórper 


8. November 1913. 


Hervorragend bewáhrt seit 
mehr als 60 Jahren! 


Bergmanns Zahnpasta 


soar 
e 


ei 
StaatsP' 
in Tuben 


60 u.100 Pfg. 


in Dosen 


90 u:60 Pfg. 


4 AHA Bergmann WALDHEIM, a 
Umsonst haten Bücher- 


käufer die Weihnachts-Nr. der Deutscher 
Literaturbriefe v. d. Zentralstelle t. Bücher. 
Ankündigungen (R. Buchmann), Weimar 1 


zu empfehlen. Ab- | 
Kopf 


von R. Arringer, mit ca. 100 Illustrationen nach lebenden Modellen be- 
leutet einen Sieg für die Reformbestrebungen unserer Zeit Das Werk 
costet in prachtvoller Ausstattung: Volksausgabe brosch. M. 2,50, eleg. ge- 
bunden d 4,—. Eines der besten und glánzend rezensierten Werke ist das 


von Frau Dr. Anna Fischer-Dückelmann. 16. vermehrte und verbesserte Auf- 
lage, mit vielen Jllustrationen u. einem zerlegbaren Modell des weiblichen 
Kórpers in der Entwicklungsperiode. Preis elegant gebunden M. 4.—. Für die 
junge Frau, die Mutter unentbehrlich, für jeden Ehegatten begehrenswert. 


aus bestem Bru- ` 


Kohl-Handbuch IX. Aufl. 2 Bd. M. 10. 
Paul Kohl G. m. b. H., Chemnitz 7. 


von Truska von Baglenskl, 2 


ROSEN Sie gut und billig einkaufen 77 


So lassen Sie sich meine neueste Liste kommen. Ueber Lehrmittel 
aller Art, wie Dampfmaschinen, Dampfdynamos, Armaturen, Betriebs- 
modelle, Lokomotiven. Eisenbahnen m. Dampf-, Uhrwerk- u. elektr. Be- 
trieb, Laterna magicas, Kinematographen, Elektrisierapparate, Influenz- 
maschinen, Experimentierkasten, Meccano-Kasten, 
Dynamos, Apparate f. drahtlose Telegraphie, Thermo- 
elektr. Säulen, Volt- u. Amperemeter. Sämtl. Artikel 2. 
Selbstanlegen v. elektr. Klingel-, Telephon- u. Licht- 
anlagen, wie elektr. Läutewerke, Telephone, Elemente, 
Akkumulatoren, Wandarme, Glühlampen, Licht- 
elemente. Tischlampen. Geissler-Röhren, el. Taschen- 
lampen. Qoerz'-, Zeiss etc. Prismenfeldstecher, Feld- 
stecher, Opern "láser, Fernrohre. Lupen, Mikroskope, 
Thermometer, ometer, Hóhenmesser, Reisszeuge, 
Der Versand mein. Liste erfolgt nur geg. Voreinsend. 
v. 60 Pf., Ausland 90 Pf. p. Postanweis. od. Marken. 


i d. M. 5.— wird 
obiger Betrag wieder gutgeschrieben. Wilh. Kröner, Bamberg 22. 


Undberfrofſen zur Erhaltung einer schönen Haut! 


KRLODERMA-SEIFE - 


KALODERMA-GELEE > KALODERMA-PUDER 


KALODERMA F WOLFF & SOHN 


Prof. Dr. Rohleder nennt das begeistert aufgenommene Buch: 


Die aufgekiärte Frau 


uflage, mit deir e Illustrationen der 
Frau aus allen Lebenslagen, Preis eleg. brosch. M. 
M. 4.50. „das Beste, das je über und für die Frau. erschienen ist“. — 
Alle drei Bücher zusammen M. 12.50 gebunden, franko zu beziehen durch 


Buchhandlung Vogler & Co., Berlin Lichterfelde l, Wilhelmstr. 161/, . 


hocheleg. geb. 


Ich möchte aufkläreud wirken 


dahin, daß ich durch meine wissenschaltl. 
Arbeit beweise, daß mit meiner Führung 
Jeder strebsame Mensch in der Lage ist, 
seinen Kopf zu äußerst. Leistung zu er- 
ziehen! Bann ann Du: Gedächtnis- 
sohärte, Logik, Witienskonzentration! 
Meine Methodik ist für joden 
Kopfarbeiter unschützbar!!! 
Man fordere aufklärende, künstler. ausge- 
RÜRL Spezialliteratur unentgeltlich vom 

HL- VERLAG, Darmstadt i. 


Ueber 300000 im Gebrauch! 


Naarlärbekamm 


(gesetzl. ge- 
schützte 
Marke 

,Hoffera'* ( 

färbt graues )) 

od. rotes Haar 

echt blond, 
braun oder 
schwarz. 


Völlig unschädlich! Jahrelang brauchbar, 
Dis krete Zusend. i. Brief. Stück M. 8,00. 


Rud. Hoffers, KO Abgas 8 


Moderner Briefsteller 


Prakt. Anleitung, wie 
man Briefe nach den 
» Regeln des guten Stils 
; schreiben soll. Eine 
Sammlung von zahlr. 
Freundsch , Familien- 
/ briefen, Glückwunsch, 

5 pen Dankssgungs-, 
Trostschreiben, Bittschriften, Verweisen, 
Mahnbriefen, Licbesbriefen u. Heiratsanträ- 
gen, kaufmännischen Briefen, Formularen 
zu Anzeigen, Quittungen, Wechseln, Anwei- 
sungen, Eingaben, Klagen, Kontrakten, Titu- 
laturen nebat 1 Fremdwörterbuch - zusammen 
408 Seiten M. 1.80 — per Nachnahme M.3.10 


Großen Bücherkatalog gratis durch: 
Albrecht Donath. Leipzig 49. 
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Welche Eigenschaften muß eine gute 
Schreibfeder besitzen? Sie darf vor allen Dingen nicht 
spitzig sein, denn spitzige Federn sind, wie Aerzte und Schulmänner 
mit Recht behaupten, den Nerven schádlich. Ebenso haben sich der 
Dresdner IV. Internationale Kongreß für Zeichnen und Schrift sowie 
viele englische Zeitungen dahin ausgesprochen, daß die spitzige Feder 
nicht in die Schule gehórt, Einen wertvollen glüchlichen Ersatz 
schuf die Firma Heir!ze & Blanckertz, Berlin, in ihren nach Kielfeder- 
art geschnittenen linksgeschrágten Ly-Federn und rechtsgeschrägten 
To-Federn. Mit ihnen läßt sich ein leichtes flieBendes Schriftbild 
erzielen. Gebt deshalb den Kindern die breitschnabligen Ly- und 
To-Federn in die Hand. 

— Maienzauber Unter all den in den letzten Jahren auf 
den Markt gebrachten Taschentuchparfüms haben sich nur wenige 
die Gunst des Publikums erhalten. Gar viele fühlten sich berufen, 
allein nur wenige wurden -auserwählt. Unter den wenig Auser- 
wählten aber steht das köstliche Parfüm „Maienzauber“ oben- 
an. Dieses Parfüm von überraschender Natürlichkeit, beständig 
und dennoch von wunderbarer Feinheit, edel und vornehm, hat 
sich, entgegen der hier und da noch vorherrschenden Vorliebe für 
französische Fabrikate, die Gunst, die ihm von Anfang an zuteil 


CONTINENTAL 


Die bevorzugte Schreibmaschine 


WANDERER - WERNE A.G. = SCHÖNAU 88! CHEMNITZ 
Vertretungen an allen größeren Plätzen 


Eisen- Aunde- . Rasse-Jtunde- 


bergar 
Zucht- und Handlung 
Richter & Co., Eisenberg S.-A. 8 


Lieferanten hóchster Herrschaften, fürOffiziere, 
Geistliche etc. Lieferung sämtlicher gd 
vom größten 
Rasse — Hunde Renommer., 
Popiel! u.Wachhund bis zum 1 an 
na- UE TE 
ohen, Jagdhunde, hunde. Ver- 
sand nach allen Ländern zu jeder Jahreszeit. 
Garantie gesunder Ankunft. Reelle, gewissen- 
hafte u.kulante Bedienung. Prachtalbum 
OS mit Illustrationen o. Beschreibung d. Rassen inkl. 
— Preisl. Mk. 1,50 mit Gutschrift b. Kauf. Preis- 
verzeichnis gratis. Zahlreiche, freiwillig ein- 
gesandte Dankschreiben beweisen am best. dieVorzüglichkeit unserer Lieferungen. 


8. November 1913. _ 


geworden ist, bewahrt. Maienzauber ist ein Wohlgeruch, der bei 
unseren Damen zu Beginn der kommenden Saison für Gesellschaf- 
ten, Konzerte, Bälle und nicht zuletzt unter dem Weihnachtsbaum 
willkommen sein wird. Das Parfüm Maienzauber läßt in bezug 
auf Charakter und Ausstattung deutlich erkennen, daß die mit der 
höchsten Auszeichnung, dem Königl. Sächs. Staatspreis, 
beehrte Firma A. Il. A. Bergmann in Waldheim i, Sa. besonderen 
Wert darauf legt, ihren Erzeugnissen das Siegel deutscher Eigenart 
aufzudrücken, denn der Duft einer unserer Lieblingsblumen aus 
dem deutschen Walde ist es, den das Parfüm verkörpert, und 
deutsch ist auch sein Name wie sein wohlgefälliges Gewand. 

bei August Scherl CI. m. b. H., Berlin SW 68, 


Annahme von Inseraten Zimmerstraße 36—41, sowie in den folgenden 


Filialen: Bremen, Obernstraße 38I, Breslau, Ohlauer Straße 87 II. Cassel, Wilhelm- 
straße 19, Dresden-A., Prager Str. 35, Elberfeld, Herzogstr. 38, Frankfurt a. M., Kaiser- 
straße 10, Halle a. S., Or. Steinstraße 11, Hamburg, Neuerwall 2, Hannover, Georg- 
straße 20, Köln a, Rh., Wallrafplatz 21, Leipzig, Petersstraße 22, Magdeburg, Breite 
Weg 1841, München, Theatinerstraße 3 I, Nürnberg, Karolinenstraße 511], Straßburg L E., 
Gutenbergplatz 7. Stuttgart, Königstr. 11 I, Würzburg, Neubaustraße 18. — Der Preis für 
die viergespaltene Nonpareille-Zeile oder deren Raum beträgt 3,50 Mark, unter der. 
Rubrik „Stellen-Angebote“ Mk. 1.—, unter der Rubrik ,Stellen- Gesuche^ Mk. 0.80, — 
Inserate müssen spätestens vierzehn Tage vor dem Erscheinungstage aufgegeben werden, 


qUEM MHeılbewahrt bei Katarrhen. Husten. 
Heiserkeit.Versdile:i mung Influenza 
Magen.Darm. Gicht a. Blasenleiden. 


Williams 


Rasier-Seife oser Rasier-Seifenpulver 


InallenWeltteilenbevorzugt, weilsie 
selbst bei empfindlichster Haut ein 
müheloses Rasieren ermöglichen. 


Gratis - Angebot! 


UmlIhnenGelegenheit zu geben, 
sich von den Vorzügen der 
Williams'Seifen zu überzeugen, 
senden wir Ihnen gegen Einsen- 
dung von 20 Pf. für Porto ein 
ProbestückSeife oder einQuan- 
tum Seifenpulver, welches für 
50 maliges Rasieren ausreicht, 
kostenlos zu. Wenn Sienicht zu- 
frieden sind, so retournieren 
wir Ihnen die 20 Pf. u. das Porto. 


Erhältlich in allen einschlägigen Geschäften. 
Vertreter 

Parfümerie 8185 o Lehmann & Bohne 

BERLIN W 35, Lützowstr. 102/4, 


macht die Nerven ſtark. 


n Täfelchenform bietet Tiriſin (Eecithin⸗Nährſalz⸗Nahrung) die wichtigſten Lebens⸗ 
toffe für Wachstum, geiſtige und körperliche Friſche, ftärkt geſchwächten Körper 
und erhöht die Leiſtungs fähigkeit. Tiriſin ift aufgeſpeicherte Lebensenergie, 
R r Kinder und Erwachſene. Aeberall zu haben. Sod INC gratis. — 

achtel 1 M. ½ Glas 150 Stck. 5.50. / Glas Std. 10 M. 


Frankoversand durch die Borussia-Apotheke, Berlin- Schöneberg. Hauptstr. 151, 


Der Um- und Erweiterungsbau des 


Hotel Coburg 


160 Betten 


30 Privat-Badezimmer mit Toilette 


Fliessendes Kalt- u. Warmwasser in den Zimmern. 
Sämtliche Zimmer mit Post-Tolephon. 


(Jetzt eines der führenden Häuser am Bahnhof Friedrichstraße) ist eröffnet! 


e Berlin 


160 Betten! 


Vornehm-intimes Hotel-Restaurant 


Große Gesellschaftsräume sw Konferenz-Zimmer. 
Leiter und Besitzer Ernst Reissig. 
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Prospekte der nachstehend aufgeführten Inserenten sind kostenlos entweder direkt zu beziehen oder durch das Reise-Auskunfts-Bureau des „Berliner Lokal-An ers”, 
Berlin SW 68, Zimmerstr. 36-41, sowie durch die Geschäftsstellen von August Schei G. m. b. H. in Berlin und in den größeren deutschen Städten, ferner in Wien u. ch, 


Die Reihenfolge der einzelnen Inserate gibt keinen Anhalt über Rangverhältnisse der betreffenden Hotels etc. 


Hotel Miramare et de la Ville, Das komfortabelste 
Frankreich. Genu Hotel Genuas m. wunderb. Aussicht, dessen Preise 
nicht höher sind als die der anderen Hotels I. Rang. 


© 
D Hetel de Choiseul- Egypte, 1. Rue Daunou, n. d. Opéra. 5 
aris Zimmer von 4 Fr. an, mit Pension von 10 Fr. an. Ff!!! 8 e 


Hotel Montana, 11 rue de l'Echelle, Avenue de l'Opéra. I. Ranges. Moderner 
Komfort. Zentrale und ruhige Lage. € bei Genua. Schweizerhof-Paradise. Neubau, deutsches 
Hotel »de Malte, 63 Rue Richelieu, Komfort. deutsch. Familien-Hotel erv Haus, prächt. Park a. Meer. Zentraihzg., Lift. Pens. 8 Fr. 
1 e Zimmer 1 Bett v. 4 Frs., mit 2 Bett. an. Bis 1. Januar ermäßigte Preise. Prospekt. 
v. I5. An. a esitzer. , 


- Riviera di Levante. Kursaal Hotel d'Italia. Herrl. geschützte 
M arseill APT V p. Ge? Rut Lage und Aussicht auf. Meer und Alpen. Zentralheizung. 
e ge E Ges Dm Pension 7—9 Lire. De Paoli-Kloecker. Neuer Besitzer. 
Pension von Fr. 11.—. A 
(Var) Ausgangspkt. f. Ausflüge. Continen- M Qr. Hotol Mira- 
St. Ra hae tal-Hotol et des Bains, I. Rgs., am Meer a. arg er a Ligure. mare. Dtsch. Haus 
gelegen. Zentralheizung. Bes. Müller. I. R. Am Meer geleg. Appartem. 


m. Privatbäd. Warme Meerbäd. k. jed. Stock. Bes. L. Kuoni-Stoppani. 


: ühe illa Vallam- 
Can ne pede 1 V Rap all O Neues Kursaal - Hotel annexe Kursaal-, Kasino-, 


Cercle - Konzerte. 200 Zimmer. Das ganze Jabr 


eóffnet 
e 0 'Angleterre Bre din-Publie e e 
N 122 a Bosk d 8 gleterre ot ee dor Bes. | Grand Hotel Savoia, Wohlbekanntes deutsches Haus, Lift, Zentralheizung. 


F. Charlos Braun. 

Grand Hotel de France I. R., beste Lage an, d. öff. Anlagen. M. Weber, Bes. 
zu 8 R. 1 Familh. I. R. Ztrhz. Ausgez. Eu 5 ge 

ote estminster an der weltberühmt. Promenade des Anglais. Zentra 2. e 
Hotel Astoria — Aven. des Fleurs, Lux.-Hot., Zm. m. Pens. 12—20 Fr., gr. Gart. Sestri-I evante Grand Hetel Jensch, vortreffliches 
Hotel Metropole. Boulevd. Victor Hugo. I. Rgs., neuest. Komf. L. Kommeroll. . deutsches Haus, herrliche Lage, 
Hotel St. Petersbourg — I. R. Pr. des Anglais, Gr. Gart., mod. Komf., mäß. Pr. Brand Hou Mis — S — A 5 i 

2 e 0 amare. T- u. Sommer-54180B, ension v. an. 
Le Grand Palais n in 150 möblierte Woh- Haus des Deutschen Offsier-Vereins. 


nungen, die modernsten ganz nach der Sonnenseite gelegen. Eröff- M il 
nung am 1. Nov. 1912 d. Hot. du Grand Palais, 2. Boulevard de Cimiez, Nizza. al and ee Komkert. uge NES en 


Hotel Splondid. I. R., 150 Zim., 50 Apts,, mit Bad u. W. C. Pension von Parkh 
Fr. 12 bis 25. Garten für Kinder im vollen Süden. E. Tschann. arkhotel, gegenüber Hauptbahnhof. Schöne, ruh. Lage, all. mod. Komf., 
KEE EE : EE EE e vollst. renov. Zimmer von Fr. 3.— an. 


e s. Mer (zw. Nizza u. Monte Carlo). Exner's Hotel | Albrechts Hotel Savoia Hel | Bi 
` t [] ge D . 
Beaulieu 8. „ E en b. Via Marco Polo. Moderner Komfort ee 1.50 iie "n 
| D. O. V. Mod. Komt., Gart.. mäß. Preise. Zentr Hotel Locarno 1. Str. links Bahnausg. 2. Rg., mod. Komt. Zim. v. 2.50 an. 
Pension Frisia, I. R. a. Meer. Von 8 Frs. Zentrheiz. Dtsch. Haus, W. Bremer. | g 3  — 4&4 ————————————————————————————— 


e 
Bauer Grünwald Grand Hotel d'Italie 
Mon ac Hotol des Etrangers, gr. dtsch. Haus in Monaco. Ven ed Ig Ber. dtsch. Haus in Italien. Renov. 


Lift. Zentralheizung. Besitzer Bruckner. licen: Peübst m u. pa FAE ech ruh. u. ges. 

rühst.- Terr. a. Can. Grande. Zimm. m. Bad u. Toil. Lift. Restaur. 
Condamine-Hotel, vorz. gef. dtsch. Hs. I. R. Mod. Komf. Map Pr. Dtsch. Dir. 
Hotel do la Paix. Dtsch. get. Hs., Lift, Ztrihz. P. O. V. MAB. Pr. Vve. Lajoux, Hotel Bonvecchiati - Hetel Onvaletto - Markusplatz. Mod. Komf. Ziv. Preise. 
Hotel Bristol et Majestic, erstes Haus der Condamine, mit prachtvoller Aus- 


sicht auf See und Stadt. N Grand Eden Hotel. Vornehm. erstklass. Haus bel be- 

sch id. H D 0 . 0 * 

Cap Martin 5 Tage am meer: Moa Capel ber be areri Peroni me. m Tech 
! ation, ruhige Lage am Meer. 0 CE: 

ap a | Komfort. Mäßige Preise. Grand ege ET We M. aus i an Lage a. d. Villa Nazio- 


PME CN HI SNC SER AR e qnd . 8 
Hotel Boau-Rivage, I. R. mit allem 

Monte ar O Komf., fileß. heiß. u. kalt. Wasser in bei Neapel. Deutsch. Erholungsheim. Meeresklina. Au- 
allen Zimmern. Otto Rohrer. u m a genehm. Sommer- u. Winteraufenth. Prosp. Societa 

Hotol Suisse — Schweizerhof, komf. Hs., gute Küche, mäß. Pr., stets geöffn. Cumana, Stuttgart. 

Balmoral Palace-Hotel. Hochf. Haus, volle Südl., mit all. Komf. App. m. Bad. 

Hotel des Princes, deutsches Haus I. Ranges, D. O. V., Zentralheizung. Vor- 


` zügliche Küche. Euler-Muskulus, | Oberitallonische Seen. 
Hotel Terminus, geg. Bhf. u. Kas. Stets geöffn. Mod. Kf. Mäß. Pr. Dtsch, Hs. 


F Gardasee. Riviera. Hotel Bella Riva, Deutsch. Haus 
Hotel du Paro. Beste sonnige Lage, L Hg. schönste La . . e 

i ge, dir. a. See u. Dampferhaltest. Mod. 

Menton vollst. renov. A. Eilermann, neuer Bes. asano Komi.. vorzgl. Küche, màB. Pre. Ganejähr. offen. 


Be e M t Kuranstalt für innere und e e 
| x ru et G d R Grand Hotel. Schönste 
Gorbio-Mentone fe =: Gardone-Riviera 5. 
äro-Elektro-Aero-Therapie. Diät. Kuren. Zentralhzg., el. Licht, Lift, Tele- SER . S 
phon, 3 Aerzte, Deutsch sprech. im Hause. Chefarzt Dr. Berman. Pro- proces Sue u. Park. Autogarage. Ill. Prosp. O. Lü "A 
„spekt durch die Administration Gorbio bel Mentone. Schnoider’s Hotel Roma. Deutsch. Haus, all Komfort. empf. d. Dtsch. 
Offiz.. u. Beamtenverein. Prospekte. 


"an Afrika (Aegypten) u. Diverse, 
Hotel Kurhaus Cap Ampeglio. Diät. 


| igh 
Kuren, Hydro- u. Elektrotherapie. Zwei Ob.-Aegypten. Deutsche Pension M. Neufeld und 
Bordig era Ärzte im Hause. Prospekte verlangen. ssu an Wüsten-Sanatorium Bab el Wadi. Hervorragende Er- 


folge b. Nierenleiden, Rheuma. Mäßige Preise. 


-Hotel Angst. Vorn. Haus I. R., herrl. Park (30,000 qm). Prosp. fr. Alf. Angst, 


e -Fun ch al Hotel-Pension Quisisana mit Depen- 
dancen. Dtsch. Haus, dtsch. Pers 
Osped aletti Hotel de In Réine, |; Rg.. von großem Mad eira Gart. Herrl. Auss. Mf B. Pr. Erm.f.M.d.Dtsch.Off.- Ver. 


Garten umgeben. Warmwasserheizung. 
Appartements m. Bad. Gebr. Hauser. 


— ?—kn.———.— — . . ————— —— — 
l Hotel Royal und Restaurant. Herrliche 
San Rem Lage. — Großer Garten. — Orchestra. — Sohwelz., 
Garage. M. Bertolini, Besitzer. | 
ern or Deren EE ae Hotel National vorm. Fortuna. Neu renov. u. umge. 
. Grand Hotel Bellevue & Kurhaus Sanremo, Aros Behagliches Familien-Hotel. Keine Lungenkr. Penslon 
an em Diätkurei — 27 Appart. mit Bad — Er. von 7 Fr. an. L. Wieland (früher Seehof). 
öffnung 15. Oktober. Bis 1. Januar u. vom 


1. Mai ermäßigte Preise. e a Hotel Univers, Modernstes Haus am Platze. Haus 
Kramer’s Hotel Paradis et de Russie. Vornehm u. modern. Lift. Zentral- | Basel ee end, Offizier Feens. 
heizung. Garten. Mäß. Preise. 


| 
| 


— 
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Hotel Edelweiß. 90 Betten. Ersten Ranges. 
Mäßige Preise. Prosp. 6. Jos. Tschopp-Müller. 


Oberland, 1510 m. Wintersportplatz mit 
ebe "Sclineeverháltois. Schónst. Ski-Gebiet. Eig. 
Orchester. Prosp. Grand Hotel u. Kurhaus. 


1200 m. Sporthotel Silvretta. Ski, Bobsleigh, Eisb. 
Rodel. Zentralheizung, Lift, Vestibül, Ma Preise. 


Seilb. 10 M. ab Station Locarno. 


Esplanade, 
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Davos Dorf Wee, enter e, uf geren pre 
1 ent Sieger 
Engel berg 
Griesalp 
Hotel de Lips (Laussnner Hof), links v. 
Lausanne . Manrau (Doutscher). 
Locarno- Monti 
Sonnenreichstes Alpen- und Seeklima. 
ö Ranges, fliegendes kaltes 
Locarno =, 


spekte. Besitzer M, Neubauer. Arzt Dr. Hermann Prey. 
Davo S- Prospekt kostenfrei. 
5 Z. 1 B. M. 2.50 an, 3 B. M. 4.00 an. 
Pension v. M. 5.— an. Referenzen. Arztl. Leitung. 
10 Südgimmer mit Loggia. 
Pension vi rie y Mod. einger., Zentralhzg., Südbalkone, Pens. v. 6 Fr. 
. Prosp. 


an. ac 
Hotel Bristol. Feinstes Haus mit wunderbar. Panor., 
u ano bequem gelegen für Durchreisende. Zimmer von 
Fr. 4.— an. Ganze Jalir offen. Camonzind E. 
Grand Hotel de l'Europe au Lac. I. Rg. Appart. m. Bad 
Paradiso und W.-C. Zimmer Fr. 3.50 an. Pension Fr. 9.— an. 


Bes. H. Burkard-Spillmann. 
Hotel Viktoria au Lac, a. d. Schifflànde. Modern. Bau, 80 Betten. Zimm. 
v. Fr. 3.— mit Pens. v. Fr. 8.— an. Bes. C. Janeti. 
Lugano. Kurhaus u. Pension Monte Bré mit Depend. 
Ruvigliana- Hotel Oasa-Rossa. Physikalisch.-diätet. Therapie. III. 
Prosp. u. Heilb. fr. d. Dir. Max Pfenning. Arzt: Dr. med. Schär, ständig im 


Hause. 150 Betten. Das ganze Jahr stark besucht. 
ee EE 1811 m.  Wintersportplatz I. Rgs. Herrl. 
sonnige Palace-Hotel, modernst. Komf.  Eis- 


e de . günstigstes Skiterrain. Direkt. 


Maloj a H. Schlagenhaufl. 
M 0 ntr eux Genfer See. Mildest. Seeklima, sehönst. Herbst- 


u. Winter-Kurort, Bergb., 80 Hotels. Kursaal, 
Golf, Tennis. Prosp. B. v. Offfiz.-Verkehrsbur. 
Grand Hótel Eden, neuestes Haus I. Ranges, beste Lage 

Montreux am Bee und Kursaal, aller Komfort. B. Bberhard. 


Hotel Continental, Familienhot. I. Rang., modern. Komt., Park a. neuen Kal. 


Windsor-Hotel, großer Naturpark. Familienhotel, staubfrei. MAB. Preise. 
Prosp. frei. Ammann. 


Sanaterium l'Abri, Kuranstalt für Diütetik, Physio- u. Psycho- 
Territet Sanatorium l'Abri, ‚ Phy sy 


Pontresin 


Prosp. A, frei. 
Schweizerhof-ChAleau. Vornehmes 


St. Moritz Dort, Kaes e 
8 t. Mori tz Dorf Hotel Monopol. Eröffnet 1912. 
Zürich 


Engadin.. Hotel Pentresina. Altbek. vor- 
nehm. Mod. Komf. Sonnige Lage. 200 Bett. 
Zimm. m. Bad. Alle Art. Wintersport. 


Neuester Komfort. Gr. vornehm. 
1 Mäßige Preise. Ganze Jahr offen. 
Propr. 


Grand Hotel Baur au Lac. Vornehmstes Haus, modern. 
Komfort. 


Osetesrrelaks 


Herrlichstes Seebad der Adria, ausgezeichnet 
durch hohe Temperatur und großen Salzgehalt. 


Abbazia 
Badesaison bis November Prospekte gratis durch 


die Kurkommission, Abbazia, Strand 1. 


Südtirol. Würmster klimatischer Winterkurort d. Oesterr.- 
Arco: TA Monarchie. Prospekte, Hotel- u. Pensionsverzeichnisse 
d. Kurverwaltung. 
e 11, Kroatien. Wunderbs 
Bad Krapina (eis zz 
. Rheuma, Ischias, Saison April-Dezbr. 
Grie | 


bei Bozen. Hetel u. Pension Sonnenhof. Neu renoviert, 
e 
Gries bei Bozen, 


Lift, Zentralheizung, gr. Park. 
22 . am Kaisergeb., Bez. Kitzbühel. Sporthotel Kapelle. 
ossen Zentralhzg., jed. Komf. Erstkl. Sportanlag. Glünzend. 
i Skiterrain. "Ständige Bkikurse. Prosp. H. Horuberger. 


Banator. f. Leichtkranke d. Atmungs- 
organe. Loitender Arzt Dr. Malfer. 
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Kurpens. Betz. Natur- u. Diätkuren. 


8. November 1913. 


Weltbekannter klimatisch. Kurort Südtirols. Saison: 
eran Septbr.—Juni. Frequenz 1912/18 über 36,000 Kurgäste. 
Kurmittelhaus mit allen Kurbehelfen. Alle Sportgelegen- 
heiten, Theater, Konzerte, Promenadefeste. Herrlicher Herbst-, Winter- u, 
Frübjabrsaufentha!t, Im Sommer großer Touristenverkehr. Neuesto 
Sehenswürdigkeit: „Vigiljoch-Bahn‘ 1800 m, groDartigstes Dolomiten- u. 
Ortler-Panorama, vorzügl. Wintersportplatz, Skigelände. 


Verein der Hotelbesitzer, 


Folgende Hotels I. R. send. Prospekte. Die Ziffer bedeutet die Bettensahl. 

Hotel Frau Emma 260 (Sommer: Hotel Emma, Pragser Wildsee). 

Hotel Erzherzog Jchann 220 (auch im Sommer geöffnet). 

Palasi-Hotel 220 (auch im Sommer geöffnet). 

Hotel Bristol 180 (auch im Sommer geöffnet). 

Hotel Kaiserhof 188 (auch im Sommer geöffnet). 

Hotel Habsburgerhof 155 (auch im Sommer geöffnet). 

Park-Hotel 140 Obermais (Sommer: Dolomitenhotel u. Hetel Fratasza, San 
Martino di Castrozza). 

Savoy-Hotel 130 (auch im Sommer geöffnet). 

Hotol Tirolerhof 115 (auch im Sommer geöffnet). 

Hotel Aders 90 Obermais (Kurabteilung). 

He nee Rainer 90 Obermais (Sommer: Alpenhotel Ammerwald, 

ordtiro 

Hotel Minerva 85 Obermais (Sommer: Hotel Salegg, Seis am Schlern). 

Continental Hotel 85 (Sommer: Grand-Hotel Stubai, Fulpmes, Nordtirol). 

Hotel Austria und Villa Impériale 70 Obermais (Sommer: Hotel Edelweiß, 
Seis am Schlern). 

Hotel und Pension Regina 70 Ohermais 

Hoiel Hassfurther 65 (auch im Sommer geöffnet). 

Hotel Bavaria 65 Obermais (Sommer: Wildbad Waldbrunn, Pustertal), 

Hotel KeBler (König Laurin) 50. : 


Meran 


Dp r a g viertschönste Stadt Europas, herrliche Kunst- u. historische 


Donkmäler. — Auskünfte orteilt: Böhmischer Landesverband 
Villach 


für Fremdenverkehr in Böhmen. Josefplatz. 
(Tauernbahn) 


Grand- Hotel & Meraner - Hof, grösstes Hotel 
vollkommenst. Komf., beste Lage, ganzjährig geöffnet. 


Fremdenzentrum Kärntens. Mittelpunkt der Kärntner 
Been und Badeorte. Park-Hotel. Beste Zwischenstation 
auf der Reise: München-Triest-Abbazia. Wien-Tirol. 
Wien-Italien. 


$ 


Norddowtsohland. - Brandenburg. 


Bu ck OW Kr. Lebus (Märk, Schweiz) — Erholungsh. u. Sanat. 
Seegsteld-a. Sanatorium 6-9 

égen Dr. Strassmann. ` M, 

Dr. Weils Sanator. % Stunde von 

(Róntg.-Hochfr.-Kab.). Leit. Arzte: Gen.-Arzt König. Dr. Kroner, Dr. Stern: 

e (Märk. Schweiz). 
Wald-Sieversdo 
b.Erkner- 


Falkenhagen ‘:: 
WoltersdorferSchleusez:- 


See. Empf. v. D. Off. -V. as Tel. Buckow Nr. 55. 
Schlachtensee u. innerl. Kranke, Stoffw.- Kuren. 
Bes. Dr. med. Priedrich. 

Sanat. f. nerv. u. inn. Kr. Herrl. Lage a. Wald u. Wass. Dr. Paul Grabley. 


D 
D 


Bad Reinerz wald, Kohlensäure-Stahlsprudel, 


lager. Heilt: Krankheiten des Blutes, 

Herzens, der Atmungs- und Harnorgane, Nerven-, Frauenkrankheiten, 
Rheuma. Winterkurort. Wintersportplatz. Prospekte frei. 

eo 1. Riesengsb. Berghotel Teichmann 

rummhübe baude, aus I. Bg. 4€ dimer: 

Höhenlage 813 m. 
Westdeutschland. 

Rheinland. Kurhaus Ahrweiler. Sanatorium für 

rwei er Nervenkranke u. Erholungsbedürftigo. Das 

ganze Jahr geöffnet. 5 Ärzte. Leitender Arzt 

u. Besitzer Geh. Sanitätsrat Dr. von Ehrenwall. Prosp. d. d. Direktion. 


Heilanstalten für Zuckerkranke, 
Sommer- u. Winterkuren. Prosp. 
durch Dr. Külz. 


Bad Neuenah 


Teutoburger Wald. 


Arminiusquelle 


Bad Lippspringe Arminiusquelle 


unübertroff. geg. Lungenleid., Asthma u. e bes. im Beg. 
Frequ. 1910: 8640 Kurg. Prosp. d. d. Brunnen-Administ. der Arminlusquelle. 


Bad Lippspringe Kurbad. mr 


Wald — Bahnstation. — 
Kurbrunnen 


e radioaktive Heilquelle. Bestbewührt bei Lungen- u. 
* Halsleiden. — Bäder und Inhalationen. — Ermäßl«- 
gung für Minderbemittelte, — Briefadresse Kurbad Lippspringe. 


Bad Pvrmont 


„Kurhaus Helenenquelle“, hoch- 
modern einger., im Park bei den 
Quellen. Mäß. Pr., erstkl. Verpfleg. 


im 


Goslar 


„Woche“ Nr. 45. 


8. November 1913. 


Teutoburger Wald- Sanatorium 


bei Bielefeld. Besitzer: Dr. Strasser, 
früher Oberarzt in Dr. Lahmanns Sanatorium. 


e Mitteldeutsohland, 
Sachsen, 


-Blasewitz. Waldpark-Sanatorlum. Bes. Dr. Fischer, 

res en Spez.-Arzt f. inn. Krankheit., früh. Assist. d. Herren 
Geh. Rat Prof. Dr. Curschmann u. Geh. Rat Pref. 

v. Rtrümpell. Komf. Kuranstalt für Magen-, Darm-, Herz-, Blut-, Ader-, 
Zucker-, Fettleib-, Gicht-, Rheum.-, Nerven-Erkr. 2 Spezialürzte. Nicht 
liber 30 Kurgüste. Das g. Jahr bes, Letzt. Jahr 16 versch. Nationen, Physioi. 
Laborat. Spez. Diätetik. Alle phys. Kurmittel. Alle Arten Bäder, Mass., 
Gymn., Elektro-, Lichtther., Thermopen., Radiumkur. (Emanat, Trink-, 
Badekuren.) Elektr. Entfettungskuren (ohne str. Diät). Róntgeninstitut. 


- Sanatorium (außerhalb der Stadt) 
Dresden Strehlen für Nerven-, Herz-, Stoffwechsel- 
krankheiten u. verw. Zust. Mod. Komf., alle neuz. 
Einricht. 
Chefarzt Dr. Curt Schmid 


Neu- Coswig 
Reiboldsgrün 25: reme 


i 
i 
Kehlkopfbehandl. Hofrat Dr. Wolff. 


Zóbisch - Reiboldsgrün ele pis POIDS IERI 
Tharandt 


8a. Dr. Nöhrings Sanatorium für Lun- 
genkranke. 1904/5 erbaut, Nur 1. Kl. 
Prospekt gratis. 


bei Dresden. — Sanatorium f. Nerv.-, Innere-, 
Btoffwechselkranke und Erholungsbedürftige. 
San.-Rat Dr. Haupt. Dr. H. Haupt. 


Weisser Hirsch 5:2» 
Harz. 


Sanatorium Dr. Rosell. Diätet. physi- 
kalische Behandlung chron. innerer 


Bal l en stedt Krankheiten. Prospekt. 
Blankenburg 


Marienbad, phys.-diát. Kuranst. f. Nerv.-, Herz-, Stoff- 
wechsel-Erkrank., Blutarmut. Erholungsbed., Gebirgs- 
klima. Mod. Einricht. u. Kurmittel. Elektr. Licht. 
Prosp. d. d. Verwaltung. E. Löhr. Aerztl. Dir. San.-Rat Dr. Benno. 


Schierke 


-Harz. Dr. Müller-Rehmsche Kur- 
anstalt. Für innere Krankheiten u. 
Erholungsbedürft. Pros p. Dr. Kölle. 


Hotel Fürst Stolberg. Vornehmes Haus. Erst- 
klassiger Komfort. Das ganze Jahr geöffnet. 


t IO Sanatorien für 
Sülzha yn Leicht =- Lungenkranke. 
Klimat, Kurort für Sommer u. Winter. Prosp. durch das Verkehrsbureau. 


, Thüringen. 


Kurh. f. diät. phys. Heilw. Winter- 
u. Sommerkuren. Höchstz. 50 Kurg. 
Prosp. Tel. 44. Dr. med. K. Schulze. 


Am Goldberg 
Schwa rzeck b. Bad Blankenburg-Thür, (Schwarzatal). 


8.-Rat Dr. Wiedeburg's Thür. Waldsanat. 
heiten. Prosp. frei. San.-Rat Dr. Wiedeburg, Dr. Goetz, Dr. Wichura. 


Klinisch geleit., f. nerv. u. innere Krank- 


Süddoutsohland. 


Eleonoren Hospiz Benekestr. 6—8. 
Familienhaus I. R. 1. bester Lage. 
Map Pr. Jahresbetr. A. Hanke, Dir, 


Bad Nauheim 
Kónigstei 1. Taunus. Höhen- u. Nervenkurort. 400 m. 


Nachkuren. Wintersport. Prospekte frel 
d. Städt. Kurverwaltung. 


. A. Beilanstalten ` 


Schreiberhau Sanatorium Hochstein. 
„ Ber 
osp. š 


Angen. Kur- und Erholungsaufenthalt. 
handlung isst simti. Erkrankungsformen. 


Riesengebirge. 


M etc. EntwöhnungohneZwang.Dr. Mueller Sanator. 


Q R FI U Schlof Rheinblick Godes- 
berg b. Bonn. Prosp.frei 
Entwóhnungskur, Nervéso A 


Schlaflose. Gegründet1899 LKO H © L, 


Individ. . 20 Pat., 2 Arzte. Josefstr. 12b. Tel. 18416. |. 


Bad Blankenburg, Thür. Wald. Vorn. | Mü nchen 


Frankfurt Englischer Hof Bananotpiatz. 


em Main Frankfurter Hof xaiserpiatz. 


Carlton Hotel 
Frankfurta. M. „Carlton Hotel 
Das Vollendetste eines modernen Hotels. Jed. Zimmer m. fliegend. Wasser. 
Privat-Hotel Pension Pfaff. Mod. 
e u. komf. einger. Haus f. läng. 


F rankiurt a. kürzeren Aufenthalt. Lift. 


Schatt. Gart. Guiolettstr. 21. Ecke Niedenau. Tel.-Amt II Nr. 94. 


Taunus. 


Wiesbaden Der Nassauer Hof. gon 


nehmsten Stils, herrl. Südlage. gegen- 
über Kurhaus u, Hoftheater, mod. Innen- u. sanit. Einricht., gr. Badehaus, 
medisin. Bäder, heilgymnast. Institut. Wohnungen mit Bad und Zubehör. 


Vornehm. Famil.- u. Kurhotel, 


e ® 
Die Quisisana (am Park 200 Betten, zahlr. Wohnung. 
mit Bädern. Bäder aus eig. Therme. Unvergl. Lage. Man verlange Prosp. 


Astoria-Hotel & Parkvilla, Haus I. Rgs., gegenüber d. Kurhause. MAB. 
Preise. Prospekt. 

Villa Rupprecht, neu erbaut. vornehm. Familienheim a. Kurpark, Angenehm. 
Winteraufenth. Hotelkomf. Thermalbäd. Vorzgl. Verpfleg. b. ziv. Pr. Prosp. 


Sanatorium Dr. Otto Dornblüth. Neubau am Walde. 28 Patienten. Persön- 
liche Bebandlung. 


Badischer und Wärttembergischer Schwarzwald. 


| e Pension Waldeck, für Leichtlungenkranke, 
gedeckte Liegehalle. Vorzügliche Ver 
St. Blasien pflegung. mäßige Preise. A, P 
Titise 
b. Todtmoos (Schwarzw.), höchstgel. Kurort 
e rawa Deutschl. f. Lungenkranke (861 m), bes. 


geeign. f, Leichtkr. Sanatorium Wehra- 
wald, erstkl. Lungenheilanst. m. mustergült. Einricht. Dirig. Arzt Dr. Lips. 


Schwarzwald-Hotel I. Ranges. Sommer. u. Winteraut- 
enthalt. Appartements mit Bad. Illustrierte Prospekte. 


Bayern. 


Grand Hotel Sonnenbichl. Haus allererst. Rg., 
direkt am Walde u. See. Appartements, Zes- 


Garmisch tralheizung. Jahresbetrieb. Prospekte. 
Kain zen b ad bei Partenkirchen haue rb. Kur- 


torium, Mineral-, Moor-, Schwefel- und 
Eisenbad. Alle mod. Kurm. Waldl. Sonnen-, u. Schwimmb. Diätet. 
Küche. Lift. Prospekte. Ärzte: Dr. Behrendt, Dr. Hingst. 


Grand Hotel Leinfelder 


Gleiche Zürich: Savoy - Hotel Baurenville 
Häuser Garmisch: Hotel Husar, renoviert. 
Oberammergau =, em 

Mag.-, Zucker-, Stoffwecb- 


selkr. n. Dr. med. Haig, Dr. med. Lahmann. Herbst- u. Winterkur. Prosp. fr. 


Partenkirchen 


blick auf d. Gebirge. 


„Kurhaus SchlóBchen Am- 


Pension Kustermann. 
öffnet. 
Komf. Herrl. 
Prosp. Bes. L. Kustermann. 


Lage m. Bund- 


England. 


Royal Marine Hotel. Bestes Haus der Insel. MiB. 
Preise. Nicht zu verwechseln mit Royal Hotel. 
W. Bush-Judd, Bes. 


Ventnor 


V 


* 


Thüringer Waldsanatortum 
chwarzeck 
Bad Blankenburg- Ghüringerwald 


Für Nerven-, Magen-, Darm-, Stoff 
wechsel-, Herz-, Frauenkrankheit., Ader- 


Prospekr werkalkungs Abhärtung,örholung, Mast- 
u OytfAt(ünpéuren usw. Leitende el 
kostenlos ei on EN W "rg, Dr. Goetz, Dr. Wichura 


En ui 


Neu er ` 
Vornehm. Haus m. all. * 
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ed 1 aller Erschó 
holungs- und Diät-Kuren. 
2 Aerzte, 1 Aerztin. 


Ballenstedt 5.55 


Sommer und Winter geöffnet. Gymnasium 
am Platze. 


Frau Oberíórster Happach. 


ung z. Einfuhr. Prim. -, Abit. prs. 
Vorbild i. Dr. Harangs Anst., Halle S. 3. 
Sie nach drei- 


Stelle finden monatl. Aus- 


bildung in der Handelslehranstalt Jung, 
Stuttgart W, als Buchhalter etc. Prosp. frei. 


Technikum Bingen a. Rh. 


Maschinenbau — Elektrotechnik 


Automobilbau Brückenbau 


Direktor: Prof. Hoepke. 


Stotterer 


DT 


Nerven-Kurhaus Silvana- Genf 2a 


für neurasthenische oder nervóse 
pede u. Herren besserer Stände. 
nze Jahr geóffnet, Modernste Einrichtun- 
fungszustánde. Er- 
orzügliche Erfolge. 
Mildes, günstiges Klima. 
Reizende Lage. ILLUSTR. PROSPEKT GRATIS. 


Selbstheilmittel. 6,75 M. 
d u, Buch. Garant. wirksam. 
Carl Lenz, Berlin, Graefestr. 39. 


Mathemat., Physik, 
geschichte, Pad. 
agogik, Evan du. Kath. Relig., 
Kunstgeschich — 


Glünz. ze Begeist\Dankschr. 
über bestandene Prüfungen. An- 


zwang, Kleine Teflzahiuhg 


Bonness & Hachfeld, Potsds 
Postfach 30 


estate umsonst die Broschüre: 
Die Ursache des Stotterns und 
Beseitigung ohne Arzt und ohne 
Lehrer sowie ohne Anstaltsbesuch.“ 


Früher war ich selbst ein sehr starker Stotterer und habe mich nach vielen ver- 
Bitte teilen Sie mir nur Ihre Adresse mit. 
ie Zusendung meines Büchleins erfolgt sofort im verschlossenen Kuvert ohne 


eblichen Kursen selbst davon befreit. 


Firma vollständig kostenlos, 


Ingenieurschule zu Mannheim 


Städtisch suhver*innierte ne technische Lehranstalt 
ür 


Maschinenbau, Elektrotechnik, Giesserei und Hüttenkunde, 


Programme kostenlos. 


L. Warnecke, Hannover, Friesenstr. 33. 


sichtssendungen ohne\ Kauf- 


B 
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Die devl:che 
Schnresbz 
maschine 
"^s Rang 
wA Klasse 


Verlangen Sie 
Katalog No, 45 


Prakf sches Weihnachts i jeschenk 


288 


. UT 


40000 


Staubsauger „Daisy“ 


i, ständig. Gebrauch. - Ein Dienst- 
mädch. genügt b. spiel. leicht. Hand. 
habung. - Daisy reinigt mühel.Tep- 
piche, Vorhänge, Möbel, Betten. 
Unentbehrlich. PreisM.50bis85. 
ELEKTRO-DAISY 
regulierbare Saugkraft. Höchst. 
leistung 30-40 om. Geringer 
Stromverbrauch. Gr. Vorzüge 
gegenalle Konkurrenzapparatc. 
Preis M. 375 resp. M. 412,50. 
Schriftliche Garantie mit jedem 
Apparat. 


Abner &Co, G. m. b. H, 
Ohligs 91 (Rheinland). 
Kataloge u. Bel Listen gratis u. franko ] 


Stellen Angebote 


Inserate unter dieser Rubrik kosten M. 1.— 
für die einspaltige Nonpareillezeile, 


chiffsjunge 


auf erstkl. Segelschiff od. Dampfer 

eintr. will, erhält kompl. seegem. 
Ausrüstg. u. gr. Auskft. b. M. Glo de, 
Hamburg, Vorsetzen 67. Gegr. 1889. 

Das abgelegte Steuermannsexam. berecht. z. 
einj. Dienst bei d. Kais. Marine b. freier Stat. 
tägl. zu verdie- 


5-10 Mk. nen.Gratis-Aus- 


kunft von Postlagerkarte 291, Bonn a. Rh. 


Nebenerwerb od. Existenz bis 
20 ME tágl. Verdienst mógl. Wer 

æ solchen d. háusl. od. andere 
Tätigkeit. sucht, verl. gratis Prospekt. Viele 
Dankschreib. P. Wagenknecht, Verlag, Leipzig. 


Frankfurter chwesternverhand 


der seine Tätigkeit in den städt. 
Krankenanstalten ausübt,. sucht 
bei günstigen Bedingungen gebil- 
dete Mädchen inı Älter von 20 bis 


30 Jahren, welche sich der Kranken- 
pflege widmen wollen, zum Eintritt 


als Lehrschwestern. | 


Näheres bei Frau Oberin von 
Mässenhausen, Städt. Kranken- 
haus, Frankfurt a. M. I. 
Staatlich anerkannte Krankenpflegeschule. 


allerorts, die zu Hause ständig 
lohnende, einfache Handarb 
anfertigen wollen, wenden sich an Marie 
Koneberg, Stickereiversand, Kempten 21 
(Bayern). Vorkenntnisse nicht nótig. Nà- 
heres mit Muster gegen 40 Pf. in Marken, 


Garantiert dauernde, gut lohnende 


erhält jede Dame durch leichte, interes- 
sante Handarbeit. Dic Arbeit wird nach 
jedem Ort vergeben. Näheres durch 
Prospekt mit j^. cu Muster gegen Ein- 
sendung von 50 Píennig in Marken bei 
Centa Kolb, Kempten W e ge 


Altrenommiertes ersandgeschä 


1. Referenzen von Damen, die schon 10 Jahre für mich arbeiten. 


eld 


Verdienst 


als Nebenerwerb durch 
eine gute Idee. Weg- 
weiser d. Klauser & Co., 

Berlin AN 11, Friedrichstraße g. 


latzvertreter, in all. Städten 
— — des Deutsch. 


Reiches gesucht. Erfurt, Postfach 55. 


u. mehr täglich verdienen 
Personen jeden Standes 
leicht durch stille Mit- 
arbeit. Anfragen befördert 
jederzeit unter C. L. die 
Annoncen - Expedition 
Daube & Co., Zürich 
(Schweiz). Auslandsporto, 


Vom 
chiffsjungen 
zum Kapitän 


Karriere d. Handelsmarine 
Diust Broschüre versend. kostenlos 


Fiiedr.Glatzel, Schiffsoffizier 


Palmaille 54 I. 


Altona (Elbe) 


ee Ee [Bfuerv —. 


Nebenverdienſt! 
Ev. Mk. 500—1000 per Monat. Nur für 


Herren. 


Keine Verſicherung! 


Kein Verkauf an 


Bekannte! Keine Schreibarbeiten! Bequem im Haufe! 
Ganz neue Wege! Viele Anerkennungen. Verlangen 
Sie Proſp. Nr. 72 v. Adr.: Poſtlagerkarte 


Nr. 1 


1, Hamburg 36. 


für eine Erfindung 

Idee. Auskunft gratis 

GlobusBrüssel 
129. Bd. Militaire, 
Auslandporto! 


Geld 


Tücht. Buchhandlungsraisende 


sucht M. Gutberlet,Verlag, Leipzig, Elisenstr. 


Offene Stellen 


aller Berufe enthält stets die Zeitung. 


Deutsche Vakanzenpost, Esslingen 34. 


für Neuheiten sucht 


Vertr eter P. Holfter, Breslau 181. 


Wer bei der Handelsmarine 


ffizier 


werd. will, erhält kostenl. Ausk. v. 
Johs. Brandt, Altona Elbe, Fischmarkt 20. 


Gnutzmann & Sebelin, ' 


od, | Buchhandlungsreisende suchen 
d. | Gutberlet & Co.. Gutberlet & Co., Buchhandlung, Leipzig-R. 


wl — Map hapllän 


öchiffsoffizier-Kandeismarı 


"Handelsmarine 
Jllustrierte Broschüre versendet kostenlos 
Heinr. Zabel, Altona (Elbe), Breite Str A6, Ill. 
2—10 u. mehr täglich zu ver- 

* dienen. Prosp. gratis. 
Adressenverlag Joh. H. Schultz, öln W49. 


Occultisten. 


Herren und Damen, die sich in methodi- 
scher Arbeit zu betätigen wünschen, wer- 
den um Einsendung ihrer Adressen ge- 
beten. Keine Vereinsgründung. „975“ 
Haasenstein & Vogler A. G., Innsbruck. 
Hofliefe- Ki | | 
ranten, L 


Deutschlands ältestes Spezialgeschäft. 


Kieler Matrosen Anzüge 


für Knaben und Mädchen, genau nach Vorschrift 


Zeichnungen und Preisliste gratis. 


TE 
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Gebrüder Rauh 5: 2 
Riessner Oefen Tra Nt Versand direkt an Private, TE 


JO Tage zur Probe! 
hygienische Spar- Rasier-Garnituren 


Dauerbrenner „Colonia“ 


Hervorragend schöne Geschenkartikel, 


Unübertroffen n und billig! 
Fein polierter Holz- 

Nr. 2210. K: bag verschließ- 

bar, m. verstellbarem Rasier-Spiegel, 

enthaltend sämtliche Rasier- Uten- 
silien: 

1. Ein hochfeines Silberstahl-Rasier- 
messer, für jeden Bart passend, 
fein hohl geschliffen und fertig 
zum Gebrauch, 

2. Einen guten Streichriemen. 

3. Eine Dose Schärfmasse. 

. Eine Dose antiseptische Rasier- 
seile. 

5. Einen Rasierpinsel. 

; Einen vernickelten Rasiernapf. 


Alles zu- 

sammen nur 3.00 M. 

Nr 221 Dieselbe Garnitur, aber Rasiermesser mit Schutz- 
. * vorrichtung für Ungeübte 

(Verletzungen ausgeschlossen) mit Anleitung nur 3.50 M. 

Schleifen u. Reparieren alter Rasiermesser, Taschenmesser u. Scheren etc. billigst, 


Versand unter Nachnahme oder gegen Vorauszahlung des Betrages! 
. zu Nicht gefallende Waren tauschen wir be- 
Garantie-Schein. reitwilligst um od. zahl. d. Betrag zurück. 


Katalog gralis durch: Umsonst und portofrei 
C.Riessner & Co. Nürnberg acm unseren" groben Illustrierten 
Weihnachts-Pracht-Katalog, 


ca. 10000 Gegenstände aller Warengattungen ms 
in größter Auswahl enthaltend. Hundert- Pi 


Große Briefmarken, 5% ver- tausende Kunden. Viele tausend Anerkennung. rn MARKE 


schiedene über die Güte und Qualität unserer Waren. 


seltene, gar. echt, auch Postkarten, versende » - " e 
Geld-Lotterie auf Verlangen zur Auswahl ohne Kaufzwang Bei allen Auftrágen Extra -Vergünstigungen. 
m Gunsten des Vereins Ratrsdulprk. || js Conen, wien f. Obere Done as 


7219 Gewinne im Gesamtbetrage von 


M. 235000 


ı am. 100000 
1am. 40000 
1am. 20000 
ıam. 10000 
sam. 1000) 


und so weiter. 
Lose à M. 3.— zuzügl. 30 Pig. für 
Porto u. Liste versendet auch u. Nachn. 


Adolf Conrad Arndt, Hamburg 36 N. 


In Oesterreich-Ungarn verboten. 
A 


In jedem Alter! 


Schöne Bäste uc 


— — — 
rasch durch Einreibung 
mit GRAZIOSA berühm- 
! tes, unschuldiges Pflan- 
zenproduct.- Ein Flacon 
= genügt. Preis: 5 Mark. 
Postanw. Briefm. oder Nachnahme 
HUGO, Chemiker, Section 14, 
rue de l'Isly, 9, Panis. 


Willst du ihr eine Gunst erweisen, 
do sag ihr „Bison“ nur ins Ohr, 
Und fragt sie dich, was soll das heissen, 
co schneid ihr Brot mit „Bison“ vor. 


MAX SELLGE 
Spezial-Geschäft für 


Baumkuchen 


Sandtorten, Makronen. 


Baumkuchenspitzen 
mit Schokoladeguß. 


BERLIN W 52, Kurfürstenstr. 71d. 


Hauptgewinne 


die Sie inbezug auf Ihr Aeu⸗ 
i heres hegen, gehen Ihnen in 
Eine Zierde für jeden ge ep ckten Tisch ist das neue Erfüllung, menn Gie fid) nad) 


ett NH | ben Ratſchlägen richten, die in 

| dem hochintereſſanten Buche 

e 18 ra „Die Schönheitspflege“ enthal⸗ 
937 | te n find. Praktiſch erprobte, ins 


| tel von derfüngender s E 


— —-— , kraft. Keine umſtändlichen 


banblunasmetboben! Ei idee 


Schönheit der Augen 


Ein strahlendes Auge 
und einen feurigen 
Blick verleiht mein 
„Fenol“. Trübe, matte 


\ugen erh alten Glanz , DDr zu nsi mahr. idern nach 
A 21 DC e SÉ C orra e SOT LC 
und Ant mut, W impern | ` 2 s e in] Ur | : Kg p tn ıh D P e unfeblbarer Weg aur Be eitis» 
eadal aner ce 1T "OCKE r« ne elg 
Du Augenbrauen wer- EE 2 1° Ns sage 0 3 . 1 e gung aller Schönheitsfehler. 
den zu einer interessant machenden Fülle T d pi 5 3 ide . e 1 u 1 8 d Begeiſterte Anerkennungen aus 
i 1 A x Le d e ve Q 1 » r e 1] Ted 
entwickelt und geben dadurch den Augen (Bee c disc epo i eae e 8 e 5 alle Hr Kreijen! Zuſendung 
ei en, bestr ckenden Reiz. „Fenol“ stärkt $ Prospekte und Bezugsquellen - Nachw LT volífo n foftenfr. burd) Otto 
lie fe 1T HÉ fi Schw; oa La 1 AL 4 i R Be í ç 
3 dër 1 rote l t Iur 1 80 e le ing : Akt.-Ges. Emil Gebel € ompany ice, rlin? 6, Eiſenbahnſtr 4. 
e Augen unersetzlich. A 
Prei IS M. 3: 50, G rVorr atsflakor | M. 7. — | "x a BERLIN SW 8. 
Laboratorium Herm. Wagner, „ Oe) Blumenthalstrasse 99. FES cem em P icem — n] ës "wn 
1. Verlag von Auguſt Scherl G. m. b. H., Berlin SW, Zimmerſtr. 36 41. ir bie Webaition t ortiidi Gd eu!yr A ( 
lion verantwortlich: B. Wirt. Wien VI eobaldantie 17, für erai be y |. — igen C intwortlich: A. Pieniak, Berlin. 


Die Woche umspannt die ganze Welt. 


Warenzeichen 174158, 


= Actien-Gesellschaff, Weser” Bremen 


Schiffswerft u.Maschinenbauanstalt 
. Dieselmotoren Dampffurbinen 


jederGröße u.füralle Schnell u.langsare 
Verwendun$sz wece laufende Typen... 
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F Hüppershusch s Söhne | 
A.-G. GELSENKIRCHEN 


Größte Spezial-Fabrik des Kontinents für Kochapparate aller Art ` 
liefern in hervorragender Ausführung 


: Haushaltungsherde . ` 
lackiert u. emailliert i. d. verschiedenst. Modellen u, Ausführungen 


Armin Kenner 
Berlin 


Fabrik für elektriſche u. hydraulſſche Aufzüge, Debes Heizöfen | 
bühnen, Winden, Rrane. — flutomatiſche Reklame= aller Systeme, für Steinkohle und Braunkohlenbriketts — D.R.P. 
[dalter, Treppenautomaten, Fernſchalter, Telbittätige Kochanlagen | | 


Rnlaffer für Pumpenbetriebe uſw. 


IN Vorzinkung, Vorbloiun 


. mittels Epicassit (D. R. P.) 
für Eisen jeder Art, Kupfer, Messing etc. 


Ueberall ohne kostspielige Anlagen ausführbar! 
Ersparnis an Löhnen und Material! — Ueberzug von 
Objekten jeder Größe und Stárke! — Bequemstes 
Reparaturmaterial, erfordert keine Demontage! 


Größte Haltbarkeit! Glänzende Referenzen und Zeugnisse! 


Ueberzüge von reinem Zinn und bleihaltigen Legierungen! 
Rost- und salzwasserbeständige Metallüberzüge, bester 
Verzinkung jeder Art zum mindesten gleichwertig! 


Metallanstrich-Syndikat G.m.b.H. 


Starnberger Straße 27. BERLIN W 30. Starnberger Straße 27. 
Prospekte gratis und franko. Eingeführte Wiederverkäufer gesucht. 


für Hotels, Anstalten, Kasernen etc, in den modernsten, 
hygienisch einwandfreien Ausgestaltungen. 


Jahresproduktion 130000 Koch- und —2 - 
Heizapparate. Me 


Arbeiterzahl 2300 Mann. 


Inhaber der Königlichen Staatsmedaille und vieler 
höchster Auszeichnungen. 


Silberne Medaille, 


:'BunqeupueH 13934919] pun 
Wyeuuoejura ui 3u21e3ieuf] 


W.Baerwald & Co. 
Bromberg 


Letzte Auszeichnung: Ausstellung Bromberg1913 
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mit Kupferkessel und anmontierter Kartoffelquetsche | 
bleiben stets unerreicht! | 

Viele tausend Apparate im- Betriebe! 
Solide, dauerhafteste Ausführung. 


Lieferbar in Größen von 1 bis 8 Zentner Inhalt. 
Preis- u. Referenzenlisten kostenfrei! 


H. Radtke, Hohensalza 153 


Schnelldámpfer-Spezialfabrik 


Kunstmühlenuerke 


Export von feinsten Roggenmehl 
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"n AKTIENGESELLSCHAFT 


| BROMBERG ` 


elegr 


amm-Adresse: 
Löhnert - Bromberg 
GEGRUNDET 1868 


| Wir bauen Hartzerkleinerungsmaschinen jed. Art 
/ SPEZIALITÄTEN: 


E Lóhnerts Original-Kugelmühle 


/ Löhnerts MolitorVerbundmühle 


/ Löhnerts Ring-Walzen-Mühle 
/ Transport- und Sicht-Apparate 


| / Wir. übernehmen die Einrichtung 
. S Kompl. Zementfabriken, Superphos- 


/ phatfabriken, Thomasschlacken- Mahl- 
f anlagen, Kalkwerke,Schotteranlagen etc. 


= ` dee - — P di 
/ 27 2 ~ Pa 
6 Mo. itor-Verbund-Mühle D. R. P. 
Verlangen Sie Prospekte und Drucksachen :: Erstklassige Referenzen 


N 
Manis für Russland: J. PAULSON, Stoljarny Per 12, St. Petersburg / 
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Bel Bestellungen beziehe man sich auf die ,,Export- Wocho'', 
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C. Blumwe & Sohn, Akt-Ges. 


Spezialfabrik für 
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NES. DN 


Walzen-Vollgatter. 


Gegründet 1842 G. m. b. H. 


= fräsmaschinen, Drehbánke, Schleifmaschinen. 


E. Drewitz- Thorn 


Eisengießerei, Johanna Hütte 


Maschinenfabrik, Kesselschmiede u. Eisenkonstrukt.- Werkstätte 
ES 


Landwirtsch. Maschinen 


Dreschmaschinen, Göpel, Häckselmaschinen, Rübenschneiden 
SPEZIALITÄT: 
Breitdrescher u. Kieternsamen-Drillmaschinen. 


Gußwaren aller Art 


Bauguss, Handelsguss, Maschinenguss, Chausseewalzen. 
SPEZIALITAT: 


Roststábe hochfeuerfest 


in jeder gewünschten Ausführung. 


Sag egoaltítfer: 


Walzenvollgatter für unteren und oberen Antrieb — fahr- 


bare Walzenvollgatter — Doppel-Walzenvollgatter 


Doppel-Schlittengatter — Horizontalgatter — Spaltgatter. 


Holzbearbeitungs. 
Maschinen: 


Bandsägen, Kreissägen, Hobelmaschinen mit 
1—5 Messerwellen, Kehlmaschinen, Nut- und 
Spundmaschinen, Fräsmaschinen, Bohrmaschi- 
nen, Zapfenschneid-u. Schlitzmaschin., Ketten- 


Bandsage. 


Non plus ultra 
ist der automatische 
Rotations - Bleistiftspitzer 


COURANT" 


D. R. P. Nr. 258001. 
Alleiniger Fabrikant: 
Eugen Courant, Berlin S 14 
Prinzenstraße 59. 


Gegründet 1842 


Erstklassiges Fabrikat 


Maschinenfabrik Roscher, G. m. b. H., Görlitz. 
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Kaufleute 


Europas bewahrt Eure wichtiósten 
Bücher u. Akten 
feuersichere Aktenschränke System, Schwarze" 
Deutfefeo Meralitüren-Iierke dus an vare, BE Zënter 


mn» nm 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf die ,,Export- Woche'', 


gelei-Maschinen 


F. Eberhardt : Bromberg 


Eisenhoch- und Brückenbau 


z 

" SPEZIALITÄT: SPEZIALITAT: 

. Brückenbauten 7 "AT AA A WIN Viv, " A Schleusentore 

e rücken-Terstr- u pp FERNER A i el N Drehscheiben, 

kungen, Eiserne MY ; L Kräne 

f  Dächeru.Hallen Wasserbottich 
Transportgerüste lc 
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Brücke über das Taltergewässer der Neubaustrecke Sensburg-Nikolaiken. 
Ausgeführt von der Firma F. Eberhardt, Bromberg, im Jahre 1910 für die K. E. D. Königsberg. 
Qesamtansicht der Brücke nach dem Einfahren der drei Überbauten. 


4 Komplette Einrichtungen für Brennereien und Ziegeleien, Dampfkessel, 
Dampfmaschinen ‚Transmiss,, Masch.- u. Bauguß, Roststäbe, Säulen etc. 


astlinenahrik (ml, LI EMIL WEGNER 
Graudenz BROMBERG 


fertigt als Spezialität: | CHEMISCHE FABRIK 
E 
ET I" 
SUR as ? Kultivatoren 
! — P Eggen 
WE Saemaschinen 
Ernterechen 
Futterdámpfer 


Dampf- 
Pflüge. 
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Russische Maschinenóle. Amerikan. Zylinderöle, Motorenóle 


Chemisch-techn. Produkte 
Wachs- u. Ceresin-Fabrik 


Spezialitáten für die 


Kabel-, Schuhcreme- 
und Wäsche - Industrie 


Bei Bestellungen beziebe man sich auf die „Export- Woche“. 3 


Reform - Tiegel- Schmelzöfen 


A werden geliefert in stationärer und in r Form zum Schmel- 


zen von Bronze, Rotguß, Messing, I ler, Nickel, Qualitätseisen usw. 


Ca. 50% Zeit- und Koks mu egenüber 
den iOS Tíegeitien mit 


aminzug. 
nun chm 


verlange Prospekt No. 74. 


Ó| mmm MË s 
Reform-Schmelzófen in der Kónigl. Blientshnsc erste Gleiwitz, ͤ—— EE 


Stahlflaschen u. Ventile für alle Gase. 
STITT 


zi 


EESTI 
Maschinenfabrik Sürth 
= G. m. b. H. | = 
= Sürth bei Köln a. Rhein Š 
= SPEZIALITÄTEN: — 
=| Eis- und Kühlmaschinen D — = 
= Ammonlak- u. — Sauerstoff- und Wasserstoff- = 
= säure-Kompressions-Syst. Instaliatlonen = 
— | 
=| bzw. Verflüssigen von Luft, —— = 
= m Chior, Schweflige im 1 — : — ohne = 
— 


|F. Wodike, Bromberg 


Danzigerstr. 131/52 Fernsprecher 16 u. 116 


|Möbel-Transporte | 


unfer Garantie mnerh. der Stadt sowie zwischen beliebig. Pläfzen 


| Spedition, Lagerhaus,Verteilungv. Sammelladungen |: 
Luxusfuhrwesen, Kohlen, Koks, Brikeffs, Holz. : 


& Bei Bestellungen beziehe man sich auf die ,Export- Woche“. 


Maſchinenſabri und 
Odjifswerjt, Seel- 
ſchmieòe, B 


eryinkerei 
Slarlsdorf ö. Bromberg 


0 


CUmjchlagbafen 
OCpeidjecei 
QDafferverfradjtung 
Bromberg, Rarlsdorf 

anng 


0 


Damyſſchiſfahrt 
und Jiettenfüjlepp- 


ſchiſſbetrieb 
Dampf- Jiegelei 
Braman b. Bromberg 


0 


Nutholghanuͤlung 
JoGjpedition u. JTommiffion 


Cpiritusórennerei 
Brahnau b. Bromberg 


Sãgemerke 
in Brahnau und Aarlsò or,. 


Bei Bestollungen beziehe man sich auf dle „Export Woche““, 


Bromberger EST eppjájifjja j r 
A tiengojelljüjaft 


und deren inüujfrielle Werle 


Spezialität für Brennereien: 
SENG D Eruſt Müller 


zur Eutſchalung und 
Reinigung der Mai. 
fije. Beſter Eulſcha · 
ler der Gegenwart 
über 7000 Studt im 
Betriebe. Oeringfter 
Extraktverluſt, trok- 
keujte Treber. ur 
jedes Material geeig- 
net, jeder gewüufdjte 
Feinheitsgraò — 


G eſchlohene Wang Ø arbotliche 
mit Jtuflenjaurewàjáje ` 
Syſtem Groff Müller 


liegender, ſtehenòͤer oder den Lokalver haltniſen an- 
ge vater Bauart 


Deulſche Reihs- und Auslanòs · Patente 


Vermeiòung jeder Alkobolvertujte 
Jochſte Ausbeute -— Meinſte Garung ee Gutachten 


Ciſenlonſtrullionen, 
Rrane, J:Dampfkeoffel, 
MNeſervoire, Schiss 
maſchinen, Dampjer, . 
Motorboote, Fracht- 
&üfue. Fahrzeuge jeö. 
Art in Joh und Cifen 


Olebernafme von Transporten, U: mfehlag und Lage- 


rung von Gütern jeder Art, befonders Jucker, Go, 


flüferei und Dampfjdijffajrt auf WDeichjel, Brahe, 
Bromberger Aanal, Oòer, Elbe ujw. 


e 


Fiegeleifabrikate jeder Art, Spezialität. 
Daqſteineu. Oeqenſteine für Wajfivoerken 


5 


Unglaublich, aber doch wahr, “ 35458 


al * 0/ 1900 . 3799 Walzen | 1908 . 19179 Walzen 
d 1 * Seen 100 "D 1904.9109 „ 1912 . 35458 


EE Ä Ä ^ — er 

ist e nach allen Erdteilen in prima Qualität, daher ist meine 
er- prima elastische Kristallmasse mehrfach prämiiert mit aller- 
höchsten Auszeichnungen, wie: Grand Prix, Goldene Medaille etc, 


PAUL SAUER 25 it und Walzenmassefabrik BERLIN SO. 16, Amt Moritzpiatz 3257 u. 4810 C ^^ Exporteure. © 


B.KASPROWICZ : GNESEN 


Filiale Berlin NW., Emdenerstraße 50 T 
JL, . | Exportvertretungen Hamburg und Bremen E 


Vornehmste Weltmarken! 


Ce 


Mandarin Ginger Soplica 
Refectorium-Likür In beschimmeiten Flaschen 
Cordial Medocena Zupan 
Burgundena Curacao in beschimmolten Flaschen 


Curacao du Préfect Csardas Sliwkowa 


ge, 


Zieloment Laprunolin 
Bojar-Kümmel Burgunder-Punsch 
Allasch-Kasprow Ananas-Punsch 


Generalagenturen: Warschau, Petersburg, Odessa 


u 


Überseeischer Export. 


2777 
, 


Metallverarbeitung 
Silberwarenfabrikation 


i ur | Bleirohr- und Lótzinn-Pressen H, 
4 Albert Bolle & Jordan, Berlin S0. 26. -ANUPF MASCHINEN 


. FUR FISCHNETZE 


Stechzeuge 


Friktions-Pressen 
T 
Walzwerke 
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DIE BESTE KAPITALSANLAGE 
Heidenreich & Harbeck - Hamburg 


6 Bei Bestellungen beziehe man sich auf die ,,Export-Woche'', 


EXPORT- WOCHE 


Illustrierte Zeitschrift für Industrie, Exporthandel und Auslandinteressen. 


Nummer 45. 


BERLIN 


8. November 1913. 


INHALT: Bromberg, von Magistratsassessor Dr. Alexander, Bromberg. Die neuste Kunstgewerbeschule in Preußen, von 


Stadtrat Georg Schwidetzky, Bromberg. Handel und Industrie des Regierungsbezirks Bromberg, von Dr. M. Kandt, S 
der Handelskammer für den Regierungsbezirk Bromberg. Export nach 


dikus 


Rußland, von Dr. ür den 


tto Goebel. Winke 


Handelsverkehr nach Russisch-Polen. 


Bromberg. 


Von Magistratsassessor Dr. Alexander, Bromberg. 


Mitten im der deutschen Ostmark, auf einem im Kampf 
mit den Polen heiß umdrohten Boden in der preußischen 
rovinz Posen, liegt die heute mit ihren Vororten fast 
100,000 Einwohner zühlende — kräftig aufstrebende — 
Stadt Bromberg, die in der Zeit des Königs Kasimir III. von 
Polen am 19. April 1346 als deutsche Stadt in dem damali- 
gen polnischen Königreich zu deutschem RM 
echt gegründet wurde. Deutsche waren also die Gründer 
und Bürger in den ersten Jahrzehnten der neuen Stadt, und 
trotz der vielen unglücklichen Schicksalsschläge, die Brom- 
berg im Laufe der Jahrhunderte durchgemacht hat, und trotz 
des ewigen angespannten Ringens um jeden Quadratmeter 
Bodenfláche, den die Polen für sich und ihre Ziele zu er- 
streben suchten, hat die Stadt dank der Zühigkeit der in 
ihr wohnenden deutschen Bürgerschaft bis auf den heutigen 
Tag den Charakter als deutscheste Stadt nicht nur in der 
Provinz Posen, sondern auch in der ganzen Ostmark 
bewahrt. 
Der Platz für diese deutsche Stadtgründung war auch 
pos gewählt. Seit unvordenklichen Zeiten führte eine 
andelsstraße von Süden her gerade hier an die 
Brahe heran, um dann am linken Weichselufer sich bis 
Danzig fortzusetzen. Ferner wurde die Brahe gerade in 


der Nähe der Stadt für größere Fahrzeuge schiffbar, 
um eine Meile stromabwärts in die Weichsel zu münden. 
stet emporgestiegen hatte rome um das Jahr 1600 
seinen Hóhepunkt erreicht, Um diese Zeit herum hat die 
Einwohnerzahl der Stadt, die damals eine der volkreichsten 
und bedeutendsten Handelsstádte Polens war, gegen 14,000 
SE Mit dem 17, Jahrhundert begannen aber die 
Schicksalsschläge, die das ganze polnische Reich und mit 
ihm auch Bromberg an den Rand des Verderbens brachten, 
so daß gegen Ende der polnischen Herrschaft im Jahre 
1771/1772 nur einige Hunderte von Einwohnern in der Stadt 
ein klägliches Dasein fristeten. Endlich nahte die Stunde, 
die nicht nur für die ganze Provinz Posen, sondern insbe- 
sondere für die Stadt Bromberg eine dauernde glänzende 
Entwicklung bedeuten sollte. Unter der Regierungszeit des 
preußischen Königs Friedrich des Großen, im Jahre 1772, 
wurde Westpreußen und der Netzedistrikt durch die erste 
Teilung Polens mit dem Königreich Preußen verbunden. 
Die folgenreichste Tat dieses großen preußischen Königs 
für die Stadt Bromberg war die Anlegung des Bromberger 
Kanals, der die Brahe und Netze und damit die Weichsel 
und Oder verbindet. Aber noch viele andere Maßnahmen 
förderten mächtig den Wohlstand der Stadt, vor allem 


Partie am Mühlendamm. 


Bollwerk mít Bismarckturm. 


große gewerbliche Anlagen, unter denen die aus polnischer Zeit her- 
rührenden, inzwischen vergróflerten und ausgebauten kóniglichen Mühlen 
an erster Stelle stehen. 

Heute ist Bromberg eine der bedeutendsten Städte des deutschen 
Ostens. Mit den in der Stadt vorhandenen zahlreichen Behórden, Be- 
amten und Garnisonen vereinen sich harmonisch — mächtig aufblühend — 
Gewerbe, Handel und Industrie, für die hier die denkbar günstig- 
sten Bedingungen zur Prosperität vorliegen. Ist doch Bromberg — 
an der Einmündung des Bromberger Kanals in die Brahe gelegen — als 
Kreuzungspunkt mehrerer Hauptbahn- und Kleinbahnstrecken — be- 
deutender Umschlagsplatz zwischen Land- und Wasserverkehr. 

Im reizvollen Brahetal gelegen, ist Bromberg auch eine der gesündesten 
Städte des Deutschen Reiches. Im Norden und Süden wird die Stadt 
von Bergeshöhen begrenzt, sie ist nach allen Seiten hin von großen 
Kiefern- und Laubwäldern umgeben. Innerhalb der Stadt be- 
finden sich ausgedehnte Promenaden- und Gartenanlagen. 

Die Stadt besitzt fast durchweg alle neuesten Einrichtungen einer 
modernen Stadt und kann mit Recht als eine der schönsten Städte des 
Ostens angesprochen werden. 

An Sehenswürdigkeiten ist Bromberg nicht arm. Während die Neu- 
stadt nach den modernsten Grundsätzen städtebaulicher Kunst angelegt 
ist, gibt die Altstadt noch heute eine Vorstellung des ältesten Bromberg, 
da viele alte, interessante Winkel sich erhalten haben. Die Mottgasse und 


Kgl. Eisenbahndirektion. 


die Wasserstraße, namentlich auf ihrer der 
Brahe zugekehrten Seite, sind von 
hohem malerischen Reize. Von kirchlichen 
Monumentalbauten spätgotischen Stils ragen 
noch einige aus dem Mittelalter in die 
Gegenwart hinein, allen voran die hoch- 
gegiebelte alte katholische Pfarrkirche. 

Auf dem Wege vom Bahnhof in die Stadt 
sieht man in der Bahnhofstraße rechts das 1889 
erbaute imposante Gebäude der Königlichen 
Eisenbahndirektion. Von der Bahnhof- 
straße in die Danziger Straße links einbiegend, 
gelangt man zu dem nahen Weltzienplatz, auf 
dem die 1876 von Adler erbaute evangelische 
St. Paulskirche und ein im Jahre 1893 von 
Calandrelli in Bronze gegossenes Reiterstand- 
bild Kaiser Wilhelms I. steht. Südlich 
davon, im Herzen der Stadt, liegt der frühere 
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Regierungsgarten, jetzige Stadtpark mit seinem Mo- 
numentalbrunnen „Die Sintflut“ von Professor 
Lepke; dieser Park mit zwei Teichen, prächtigen Bäumen 
und zahlreichen ee ee bietet Malern schöne 
Motive und wird von der Stadt aufs liebevollste ge- 
pflegt. Am Südende des Parks befindet sich das nach 
Schinkels Entwurf erbaute Gebäude der Königlichen Re- 
gierung mit einem Standbild Friedrichs des Großen im 
reppenhause. 
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Ecke Wilhelmstraße und Danziger Straße steht das ehe- 
malige Klarissinnenkloster, jetzt als Museum und Sanitäts- 
station benutzt. Südlich hiervon, am Theaterplatz, das 1896 
nach Plänen von Seeling neu aufgeführte Stadttheater 
und in dessen Anlagen ein ebenfalls von Professor Lepke 
modelliertes Frauenstandbild „Die Bogenspannerin“. 

Vom Theaterplatz südlich über dıe Brahe erreicht 
man durch die Brückenstraße den Friedrichsplatz, auf 
dem Friedrich dem Großen im Jahre 1862 ein Bronze- 
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1. Monumental-Brunnen. 2. Pfarrkirche. 3. Stadıpark. 4. Stadttheater. 5. Bismarckturm. 6. Denkmal Friedrichs II. 


7. Theaterplatz. 
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standbild nach Uhlenhuths Entwurf errichtet wurde. Auf 
der Westseite des Platzes befindet sich die ehemalige 
Jesuitenkirche (1640 erbaut), davor der 1909 aufgestellte 
„Kupffenderbrunnen”. Weiter nach Westen sieht man in 
der Neuen Pfarrstraße die katholische Pfarrkirche vom 
Jahre 1460, einen spätgotischen Ziegelbau mit prächtigem 
Spitzdach. Südöstlich vom Friedrichsplatz sieht man 
die im Jahre 1884 erbaute Synagoge und östlich vom 
Platz die aus dem 15. Jahrhundert stammende Garnison- 
kirche, die früher den Bernhardinern gehörte und 1863 er- 
neuert wurde. In den Anlagen vor der Garnisonkirche 
befindet sich das im Jahre 1880 erbaute Kriegerdenkmal. 

Als Perlen unter den Anlagen Brombergs gelten der 
auf den Brahebergen 1912 errichtete Bismarckturm, ein 


mächtiger Findlingsbau (keine „Siegellackstange”, wie so 
mancher „Bismarckturm“ im Deutschen Reiche), und die 
Wissmannshóhe mit ihrem Wasserturm. Beide Anlagen 
haben entzückenden Ausblick auf die Stadt und deren Um- 
gebung. Beide Höhen sind vom Mittelpunkte der Stadt in 
einer Viertelstunde, zuletzt sowohl durch sanft als auch 
stark ansteigende Spaziergänge zu erreichen. Die Wiss- 
mannshöhe zieren EE Kastanien, Buchen und 
Linden, Springbrunnen und asserfále, Eine ebenso 
anziehende Sehenswürdigkeit Brombergs sind die Schleu- 
senanlagen des von Friedrich dem Großen 1773 erbauten 
Bromberger Kanals. Zu beiden Seiten desselben ziehen sich 
kilometerlange schattige Baumreihen hin, die sich in dem 
stillen Kanalwasser malerisch widerspiegeln. 


Die neueste Kunstgewerbeschule in Preußen’. 


Von Stadtrat Georg Schwidetzky in Bromberg. 


Jung ist der Boden, über den die junge Anstalt mit 
frischer Kraft den Pflug zieht, und der an der Spitze steht, 
sát mit weit ausholendem Arm breit hinaus die neue Saat. 
Zwar Bromberg selbst ist tausend und mehr Jahre alt, aber 
scine alte deutsche Kultur war von den polnischen Herrea 
der Stadt längst zertreten, als Friedrich der Große 1773 den 
Ort mit seinen 500 elenden und verkommenen Einwohnern 
übernahm, den jámmerlichen Überbleibseln einer Grofistadt 
der Renaissance. Das war das Elend und das Glück zu- 

leich für Bromberg. Es hat keine alte * und 

onnte daher ohne die „ die eine alte Rultur 
mit sich bringt, aus sich heraus arbeiten und vorwärts kom- 
men. Friderizianisch ist der Anfang des Neie e Brom- 
Sei Kolonisten aus allen Gegenden des deutschen Vater- 
landes sind seine Neuschópfer geworden. Die Begabungen 
aller deutschen Stämme haben sich gekreuzt. So haust hier 
ein frisches, tatkräftiges, gut veranlagtes Geschlecht, das 
wohl zu leben weiB. Lebendige Kultur war immer heimisch. 
Auf engem Raume drängt sich ein großstädtisches Leben 


*) Die Königlich Preußische Handwerker- und Kunstgewerbe- 
schule wird vom Staate unterhalten. Die Stadtgemeinde Bromberg 
stellte das Gebäude zur Verfügung. Die Anstalt wurde im Oktober 
1911 eröffnet. 


Königlich Preußische Handwerker- und Kunstgewerbeschule in Bromberg. 
10 x 


zusammen. Die Läden verstehen, sich zu schmücken, und 
die Frauen, sich anzuziehen. Deutsch ist die große Mehr- 
heit der Bürgerschaft. Das ist der Boden, in dem Kunst- 
kolonisten aus dem Süden und dem Westen der deutschen 
Lande ackern sollen. Noch kommt die Saat von Westen, 
so wie einst der alte Fritz Handwerk und Industrie aus den 
Stammlanden heranzog. Aber bald wird dieser Boden wie- 
der Blüten eigener Farbe und Früchte besonderer Gestalt 
tragen, so wie aus den ortsfremden Keimen längst eine 
bodenständige Industrie zu stattlicher Höhe emporgewach- 
sen ist. Die Anstalt wächst rasch. Von Halbjahr zu Halb- 
jahr steigt die Zahl der jungen Kräfte, die sich hier der 
Kunst im Gewerbe widmen wollen. Schon drängen sich die 
Arbeitsplätze enger zusammen. 

Jung und frisch wie der Kulturboden Brombergs, jung 
wie die Anstalt selbst, ist auch der Gcist der Schule. 
Eigentlich kann man das kaum noch eine Schule nennen, 
was Arno Koernig hier betreibt. Es ist das starke Leben 
selber, das den tatkräftigen Lehrmeister abgibt. Es gibt 
keine Vorschule, welche die WAS Leute langsam und be- 
dächtig auf die eigentliche Schule vorbereitet. Der Osten 
ist arm; wer hier vorwártskommen will, kann nicht lange 
Lebensjahre ohne Verdienst zubringen. Darauf ist auch die 
ganze Anstalt zu- 
geschnitten.Kurz 
ist der Lehrgang. 
Drei Monate Fe- 
rien ermöglichen 
praktische Arbeit 
und damit Ver- 
dienst. Die alten 
Deutschen lehr- 
ten ihre Jungen 
schwimmen, in- 
dem sie sie ein- 
fach ins Wasser 
warfen. Es ist die 
allen Methodikern 
gewiß haarsträu- 
bende, aber da- 
für um so sichere 
Art,ausdemMen- 
schen herauszu- 
holen, was in ihm 
ist. Der Mensch 
kann, wasermuß. 
Es ist die Lern- 
weise der selbst- 
gemachtenLeute. 

Aufhandwerk- 
liche Tüchtigkeit 
wird daher vor 
allem ganz beson- 
ders Wert gelegt. 
Ein Tisch mag 
noch so inter- 
essant 
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Form entworten sein, ist er nicht dem Holze entsprechend 
kunstgerecht gefügt, so wird er unweigerlich verworfen. 
Diese Art, zu lehren, ist für eine Schule nicht leicht, aber 
sie wird durchgeführt, Und um das zu erreichen, ist das 
Gebäude selbst nicht nur ein Anschauungsmittel, sondern 
es ist auch das Gebiet, auf dem die Schüler ständig aus- 
übend mit Hand anlegen müssen. Hier wird nicht, wie 
sonst üblich, nur auf Papier und in Ton gearbeitet. Immer 
neue Aufgaben werden im Raum an Wand und Decke und 
Gerät gelöst. Die Ausgestaltung des Gebäudes in dieser 
Richtung war nicht leicht. Der die Baupläne entwarf, 
kannte nicht diese Bedürfnisse, und so entstand die Not- 
wendigkeit, nachträglich mit großen Kosten den Bau diesen 
Zwecken anzupassen. 100,000 Mark hat die Stadtgemeinde 
dazu freigebig über den ursprünglichen Anschlag hinaus 
bewilligt. 

Was die Schüler aber nun nach dieser 
Lehrweise in diesem Hause leisten, ist 
wirklich zeitgemäße Qualitätsarbeit. Sie 
werden brauchbare Hilfskräfte unseres 
Gewerbes und unserer Industrie. 

Die Halle des Erdgeschosses, in die 
man zuerst kommt, stimmt mit ihrer 
schlichten kassettierten Decke, die noch 
der farbigen Belebung durch die 
Malerklasse harrt, zu gespannter Er- 
wartung. Die Treppenhalle im ersten 
Geschoß ist der Mittelpunkt von dieser 
kleinen Welt der Kunst. Es liegen 
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an ihr der Hör- und der Lesesaal, die Ausstellungs- 
räume und die Lehrmittelsammlung. Die Bedeutung des 
Raumes wird auch durch den Beleuchtungskörper aus- 
edrückt, der die Form einer Himmelskugel trägt. Ein 
tockwerk höher endigt das Haupttreppenhaus in einer 
dritten Halle, an der der Festsaal liegt. In der Decke 
schwingt ein großes Oval, durch das später ein Himmel 
voll hoch einherschreitender Freude blicken soll. Auch ihn 
sollen Schülerhände malen. 

Der Garten ist ein kunstgewerbliches Meisterstück. 
Jeder Baum ist so auf den Rasen gesetzt oder an das Ge- 
bäude angelehnt, daß er mit dem Ganzen schön zusammen- 
geht und mithilft, jene Stimmung heiterer Ruhe auszulösen, 
die für einen Fe notwendig ist. Und dabei 
mußten jeder Baum und jedes Beet zugleich ein Lehrmittel 
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Danziger Brücke. 


sein. Jede Pflanze soll — dazu ist sie an ihren Platz ge- 
stellt — dem Schüler von ihrer Formen Eigenart erzählen. 

Auch die zahlreichen übrigen Lehrmittel, die zum großen 
Teil der Direktion aus den Zweitstücken des Berliner Kunst- 
gewerbemuseums überwiesen worden sind, stehen nicht als 
totes Material in verschlossenen Schränken. Sie sind über- 
all in den Klassen und auf den Fluren, in den Ateliers und 
auf den Treppen so reizvoli aufgestellt, daß sie zugleich 
schmücken und lehren. So nimmt der Schüler eine Fülle 
von Schönheit vergangener, aber ewig lebendiger Kunst in 
seine Vorstellungen auf. Und für die Bromberger wird die 
ganze Anstalt zugleich ein kleines Kunstgewerbe- und 
Kunstmuseum, 

Der Geist der Anstalt zeigt sich auch in der Behandlung 
des Schmückenden in allen Kunstgewerbearbeiten, Die 
jungen Leute dürfen nicht in blinder Ehrfurcht alte 
Schmuckformen anderer Völker und anderer Zeiten nach- 
ahmen. Sie lernen wohl deren Geist verstehen, aber immer 
ist lebendige Natur ihr Vorbild, so wie sie auf heimischem 
Boden wächst. Es hat ein gewaltiges Schütteln des Kopfes 
in der Stadtverordnetenversammlung gegeben, als für die 
Kunstgewerbeschule ein Tierstudienhaus verlangt wurde. 
Und die ausschließliche Verwendung lebender Tiere ist 
etwas ganz Neues. Wer aber die Erfolge erst einmal ge- 
sehen hat, der fragt sich, warum darauf niemand vorher 
gekommen sei. Nur aus dem Lebendigen entsteht wieder 
Lebendiges. Ein ausgestopfter Papagei z. B. ist von der 
Hand des Ausstopfers mehr oder weniger entstellt und der 
konstruktiven Feinheiten des Kórpers beraubt. Wie árm- 
lich ist die Anregung, die so ein ausgestopfter Vogelbalg 
bieten kann gegenüber dem, was ein lebendiges Tier 
zeigt. Welche Fülle von immer wechselnden art- 
eigentümlichen Linien, welchen Reichtum an Farben führt 
so ein Wesen im unbewußten Spiel seiner Glieder vor. 
Und der Direktor hat denn auch mit seinen kräftigen Ell- 
bogen sich zu seinem Ideal hindurchgearbeitet. Das Tier- 
haus beherbergt u. a. neben verschiedenen Kleintieren 
schlau äugende Füchse und ruhig glotzende Eulen, zutrau- 
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liche Kaninchen und geschmeidige Marder; ein leibhaftiger 
Storch schreitet in langbeiniger Erhabenheit daher. Die 
Tauben sind so zahm wie auf dem Markusplatz in Venedig. 
Ein kecker junger Ziegenbock führt in lustigen Kampf- 
spielen der Schülerschaft den Humor im Ornament vor. 

Wenn es irgendwo ein lebendiges Treiben gibt, zieht die 
Schule mit dem Skizzenbuch hin. Kommt der Zirkus Sarra- 
sani durch Sromberg, so sitzen die Schüler alsbald eifrig 
zeichnend um die Käfige herum. Wenn ein Jahrmarkt 
kommt, steht die Gesellschaft da, wo es am buntesten her- 
geht. So ein Mann mit roten und blauen Luftballonen, das 
ist ein schreiendes Schmuckstück für ein Plakat, das man 
sich nicht entgehen lassen darf. Ausflüge in Wald und Feld, 
zu Burgen und Bauernhäusern geben der Einbildungskraft 
immer neuen Inhalt. 

Und tüchtige Lehrer wirken an der Anstalt. Da ist der 
Direktor Professor Arno Koernig, der der ganzen Schule 
seinen Geist eingehaucht hat. Er ist Architekt und leitet 
die Fachklasse für Architektur und Innenausbau. Seine 
überquellende Frische und Lebendigkeit bringen blühendes 
Leben, wohin sie kommen. Er hat es sich zur Aufgabe ge- 
macht, die jungen Bromberger Handwerker wieder zu sorg- 


An den Schleusen. 


fältiger und dauerhafter Arbeit zu erziehen, zur Liebe an 
der Sache und zur eigenen Freude am Werk. Sein leben- 
diges Stilgefühl läßt ihn überall das Rechte finden. Die 
Räume der Kunstgewerbeschule, die er ausgebaut hat, legen 
Zeugnis davon ab, wie mit geringen Mitteln gute Kunst ge- 
schaffen werden kann. Der Festsaal, der Lesesaal, die 
Schreibstube und die Kleiderablage der Anstalt z. B. sind 
Räume von einer so edlen und starken Harmonie, daß man 
das schlichte Material, das man sonst nur plump einher- 
gehen sieht, kaum wiedererkennt, Seine Schüler bekom- 
men keine n in die Hand. Sie müssen aus der Sache 
heraus, aus den Bedürfnissen des Lebens die Formen ent— 
wickeln, und der Erfolg zeigt die Richtigkeit seiner Lehr— 
weise. 

In der dekorativen Plastik unterrichtet der Bildhauer 
Karl Brunotte, ein Schüler Schmarjes. Er schmückte schon 
mehrfach öffentliche Bauwerke Brombergs. Zurzeit be- 
schäftigen ihn Bildnisbüsten und Gestalten eigenen Er- 
lebnisses. 

Die Fachklasse der Maler leitet Julius Wehinger, der 
auf allen Gebieten der dekorativen Malerei zu Hause ist. 
Er malte z. B. in unserer Provinz für eine Berliner Firma 
den prächtigen Festsaal der Königlichen Akademie in 
Posen. 

Da ist weiter der feine, in allen Techniken erfahrene 
Graphiker Ludwig Wallner, ein Schüler des Wiener Meisters 
Schmuzer. Er war auf der heurigen großen Berliner Jubi- 


läumsausstellung mit guter Griffelkunst vertreten. Er 
radiert jetzt auch Bromberger Motive. Er steht der Klasse 
für Graphik und Musterzeichnen vor. 

In der Werkstatt für Kunststicken, Gobelinweben, Kur- 
beln, Knüpfen, Spitzen und verwandte Techniken waltet 
Fräulein Gertrud Nitsche in ernster Arbeit und erzieht zur 
Erneuerung des in den letzten Jahrzehnten stark in die 
Irre gegangenen Geschmacks für weibliche Handarbeit. 

Soeben ist eine Fachklasse für Metallbearbeitung und 
Schmuck eingerichtet worden, die dem Kunst- und Gold- 
schmied Kurt Pötsch übertragen ist. 

Die Hauptlehrer sind verpflichtet, eigene Aufträge aus- 
zuführen, damit sie künstlerisch und technisch frisch blei- 
ben. Sie ziehen die Schüler zur Mitarbeit heran. Zu 
diesem Zwecke stellt die Direktion einen Raum zur Ver- 
fügung. 

Außer den Fachklassen besteht an der Anstalt eine An- 
zahl von Studienklassen für den Ergánzungsunterricht. An 
ihnen wirken Adolf Lehrer, Heinrich Weber, Clara Schwarze 
und Dr. Lewe, 

Auf künstlerischem Neuland hat eine Kunstgewerbe- 
schule noch eine andere Aufgabe, als Kunsthandwerker aus- 
zubilden. Sie muß die Bevölkerung 
aufnahmefähig machen für guten 
Geschmack, sie muß das Bedürí- 
nis nach Schónheit erst aufrütteln 
und die erwachenden Neigungen 
in die rechte Bahn lenken. 
Auch hier faft die Schule ihre 
Aufgabe groß und weit. Sie will 
künstlerische Erziehung überall 
hintragen. Sie veranstaltet regel- 
mäßig Vorlesungen über Kunst 
und Kunstgewerbe, die jedermann 
offenstehen. Eine Ausstellung in 
den schönen Räumen der Anstalt 
folgt der andern, und der Direktor 
hat den kühnen, aber durchaus 
richtigen Grundsatz: Unsere Aus- 
stellungen dürfen nicht schlechter 
sein als die in Berlin. Und er 
hat diesen Spruch bisher ge- 
treulich gehalten. Nicht nur, was 
gezeigt wurde, stand auf der Höhe 
des heutigen Könnens, sondern 
auch, wie es gezeigt wurde, war 
mustergültig. Er hat es ver- 
standen, jede Ausstellung zu 
einem geschlossenen Kunstwerk 
zu gestalten. Hier wird nur 
das Beste genommen und aus- 
gestellt. Häufig geht die An- 
stalt bei diesen Ausstellungen zu- 
sammen mit dem eng éi Kunstverein, den der kunst- 
HERD ae olff leitet, So wurden uns in den 
zwei Jahren ihres Bestehens gezeigt: eine allgemeine Kunst- 
ausstellung, die besonders von Berlin, München und Dres- 
den gut beschickt war, eine Ausstellung kunstgewerblicher 
Arbeiten, an der sich u. a, die Kónigliche Porzellanmanufak- 
tur in Berlin und die Künstler der Wiener Werkstätten be- 
tátigten, eine Sonderausstellung des Neoimpressionisten 
Kurt Hermann, eine Grabmal- und eine Exlibris-Ausstellung. 
Eine Ausstellung hollándischer Kunst wird soeben eróffnet. 

Ein unmittelbarer Einfluß der Kunstgèwerbeschule ist in 
einer neuen Kultur der Feste zu fühlen. Die Schülerschaft, 
mit den neuen Idealen erfüllt und zu einem lebendigen Stil- 
gefühl erzogen, sucht eine Ehre darin, auch ihr Jahresfest 
auf künstlerische Höhe zu bringen. Das letzte Fest, das 
sie gegeben hat, hatte eine starke Stimmungsgewalt. Unter 
Anlehnung an ein altes Rechtsprichwort kann man sagen: 
Kunstluft macht frei, Es herrschte an diesem Abend eine 
Stimmung froher und freier Menschlichkeit, die über alle 
Abgründe der Standesunterschiede mit leichten Flügeln 
hinwegtrug 

So strömt in breitem Flusse Schönheit aus dieser Schule 
in das durstende Land hinein. Überall keimt es im jungen 
Boden. In wenigen Jahrzehnten wird auch die deutsche 
Ostmark mitschaffen an jener Durchgeistigung der deutschen 
Arbeit, die ihr den Schwung zu einem Sieseslauf durch die 
Welt gibt. 
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Handel und Industrie des Regierungsbezirks Bromberg. 


Von Dr. M. Kandt, Syndikus der Handelskammer für den Regierungsbezirk Bromberg. 


Die Stadt Bromberg zählt zurzeit mit Vororten über 
90 000 Einwohner. Als PreuBen im Jahre 1772 vom Netze- 
distrikt Besitz ergriff, záhlte die Stadt Bromberg wenige 
hundert Menschen, die in der einst blühenden, jetzt infolge 
innerer Wirren der polnischen Zeit, der langjährigen Kriege, 
namentlich mit Schweden, einem Trümmerhaufen ähnlichen 
Stadt in zumeist ärmlichen Verhältnissen lebten. Mit 
großem Scharfsinn hat der Große Friedrich sofort das Werk 
in Angriff genom- 
men, dessen Ver- 


wirklichung die 
Vermittlung des 
Güterverkehrs zwi- 


schen Osten und 
Westen auf einem 
Verkehrswege aller- 
ersten Ranges er- 
möglichte und da- 


mit die Grundlage 
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tiges Gewerbe Brombergs. Die Holzflößerei von der Weich- 
sel durch den Bromberger Kanal nach der Netze bildet den 
bedeutendsten Betriebszweig desjenigen industriellen Unter- 
nehmens, das zurzeit in Bromberg seiner wirtschaftlichen 
Bedeutung nach die erste Stellung einnimmt, nämlich der 
im Jahre 1891 gegründeten Bromberger Schlepp- 
schiffahrt-Aktiengesellschaft. Sie betreibt 
ferner Güter-Flußschiffahrt zwischen Danzig und Bromberg 
und den Weichsel- 
städten bis Thorn, 
unterhält in Karls- 
dorf einen Um- 
schlaghafen, in des- 
sen Speichern jähr- 
lich etwa 160000 
Zentner Zucker zur 
Einlagerung gelan- 
E hateine eigene 

chiffswerft, Ma- 


für ein rasches schinenbauanstalt, 
Aufblühen nicht c mes e RES cep hw Ziegelei und Bren- 
nur der Stadt Brom- V lebt M i. nerei sowie Säge- 
eo. ve ME sorta haa E D oS i 
berg, sondern des pa pe yen W 1 werke. Die Holz- 
ganzen Bezirks i industrie ist geglie- 
schuf, nämlich den dert in die rei- 
Bromberger Kanal, nen Sägewerke,die 


dessen Bau schon 
nach zwei Jahren 
beendet war. Selbst 


Rohholz zu Bret- 
tern und Kantholz 
verarbeiten,teils im 


die1851beginnende Lohnschnitt, teils 

5 a für 1 E 

aran nichts ändern nung, und in die 

können.daßHandel Holzverarbeitungs- 
: Spezial-Transportwagen. À ; 

cadre dius _ Ba Schleppschiffahrt-Aktiengesellschaft,) 1515 5 

aufs engste mit dem den und zu Parkett, 


Wasserverkehr verknüpft sind. So stehen unter den Ge- 
werben immer noch an erster Stelle Holzhandel, 
Holzspedition und Holzindustrie, Schiff- 
fahrtund Flößerei. Während in den ersten zwanzig 
Jahren des Bestehens der Bromberger Kanal ausschließlich 
von Kähnen benutzt wurde, begann dann die Flößerei, die 
immer größere Dimensionen angenommen hat. Namentlich 
der Handel und Transport russischen Holzes bildet ein wich- 


qom — — — — —— — — —— 


fußböden, Zigarrenkisten, Holzwolle, Möbeln und zu Bau- 
zwecken weiter verarbeiten oder Holz von den Sägewerken 
kaufen und weiter verarbeiten, wie Jalousiefabriken, Tisch- 
lereien usw. Die Holzindustrie hat sich in der Hauptsache 
in Bromberg an der Unterbrahe angesiedelt, doch finden wir 
auch Werke an der Weichsel, Oberbrahe und Netze; davon 
abgesehen gibt es in verschiedenen Städten des Bezirks auch 
Werke, die zum Teil oder ganz inländisches Holz verarbeiten. 
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Güterverkehr der Bromberger Schleppschiffahrt-Aktiengesellschaft, 
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Montage der Chausseeüberführung auf Bahnhof Stolpmünde. 


Ausgeführt von F. Eberhardt, Bromberg 


Das älteste Sägewerk Brombergs ist das 1873 errichtete, 
jetzt Herrn Oskar Peter gehörende Werk in Kl. Bartelsee. 
u erwähnen sind von weiteren Ságewerken, außer den 
bereits genannten Werken der Bromberger Schleppschiff- 
fahrt-Akt.-Ges., die Sägewerke von Selig Salomon-Berlin in 
Schönhagen, David Franke Söhne zu Karlsdorf und Brom- 
berg, S. D. Jaffe, Hermann Dyck, Carl Bumke und C. A. 
Franke. Diese Werke befinden sich in andauernder Ent- 
wicklung. So hat beispielsweise die Zahl der Arbeiter des 
letztgenannten Betriebes von C. A. Franke sich von 65 Ar- 


beitern im Jahre. 1907 auf etwa 110 Arbeiter im Jahre 1913 
gehoben; der Absatz findet außer in Propert und den óst- 
lichen Provinzen nach Berlin, Sachsen und Oldenburg statt.. 
Inhaber ist seit dem in diesem Jahre erfolgten Tode des 
Geheimen Kommerzienrats Hermann Franke, der wegen 
seiner Verdienste um die Entwicklung Brombergs zu dessen 
1 ernannt und lange Jahre hindurch Präsident 
der Handelskammer für den Regierungsbezirk Bromberg 
war, dessen Sohn Conrad Franke. 

Von auswärtigen Sägewerken sind zu erwähnen das von 
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Kohlenbunkeranlage für die Chemische Fabrik der Consol. Alkaliwerke Westeregeln. 
(F. Eberhardt, Bromberg.) 
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L. Baerwald in Nakel, das russische Rundholz in seiner mit 
zwei Walzgattern versehenen Schneidemühle verarbeitet; 
dieses Werk gehört allerdings schon in die zweite Kategorie, 
indem es eine größere Anzahl Holzbearbeitungsmaschinen 
von verschiedener Art arbeiten läßt. 

Des ferneren sind zu nennen die Sägewerke von Heinrich 
Engelmann in Fordon, Cassirer Söhne, C. Lindau in Schulitz, 
Franz Hasse in Dratzig, welche Firma die größte deutsche 
Holzwollfabrik mit Export nach den fernsten Ländern hat, 
August Richters Söhne in Hohensalza, Albert Lentz in 
Argenau u. a. m. 


Spritiabrik C. A. Franke. 


In die zweite Kategorie sind unter anderem zu zählen 
die Zigarrenkistenfabrik von Carl Schröder in Kl. Bartelsee, 
die Erste Ostdeutsche Jalousiefabrik und Holzrouleaux- 
Weberei von August Appelt in Bromberg und das Dampf- 
sägewerk von Carl Rose in Schönhagen, das einen jährlichen 
Einschnitt von etwa 10,000 cbm zu Bauholz, Bohlen und Bret- 
tern hat, sowie die Parkettfabrik von Carl Neumann-Groß 
Bartelsee, die Kunstmöbelfabrik von Adolf Levy & Co. in 
Schönlanke u. a. m. ° 

Aus der großen Anzahl von Betrieben, die Nutzholz für 
die Móbelfabrikation weiter verarbeiten, und unter denen 


Dampfsägewerk C. A. Franke. 


sich einzelne Spezialfabriken, z. B. für Küchenmóbel, Schlaf- 
zimmer und Hoteleinrichtungen, befinden, ist besonders zu 
erwühnen die Fabrik von Fr. Hege, die schon über 75 Jahre 
besteht und sich aus einer einfachen Tischlerwerkstatt zu 


ener Móbelfabrik ersten Ranges emporgeschwungen hat, 


die hauptsächlich elegante Luxusmóbel herstellt. 

An dieser Stelle möge auch die Firma Paul Völkner in 
Bromberg Erwähnung finden; sie betreibt als Spezialität den 
Orgelbau und hat dem Vernehmen nach schon eine statt- 
liche Anzahl Orgeln mit allerbesten Einrichtungen und 
Verbesserungen angefertigt. 

Unter den Industrien des Regierungsbezirks steht an 
zweiter Stelle die durch zehn große Betriebe vertretene 
Zuckerindustrie. 

Ihr folgt die Maschinen-Industrie, die im Laufe der Zeit 
eine achtunggebietende Stellung errungen hat und sich an- 
dauernd in einer erfreulichen Entwicklung befindet. Sie ist 
in fast allen Städten des Bezirks, aber auch auf dem Lande 
vertreten. Es ist bei dem beschränkten, mir zur Verfügung 
stehenden Raum unmöglich, alle Betriebe aufzuführen oder 

ar eingehend zu schildern. Es können daher an dieser 
telle nur einige Beispiele gegeben werden, um die Viel- 


Dreherei (Bromberger Maschinenbauanstalt G. m. b. H., Prinzenthal). 
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Eisenbahnsignal-Bauanstalt 
C. Fiebrandt & Co. G. m. b. H., Schleusenau. 


seitigkeit der Bromberger Maschinen- 
industrie darzutun. Beginnen wir mit 
der Stadt Bromberg selbst. Die älteste 
der bestehenden größeren Maschinen- 
fabriken ist die seit 1847 bestehende 
Eisengießerei und Maschinenfabrik von 
F. Eberhardt, die das Hauptgewicht 
ihrer Fabrikationen auf den Bau von 
Brennerei-, Ziegelei- und Dampf- 
maschinen sowie von Dampfkesseln 
und Brücken und Eisenhochbauten 
legt und auf diesem Gebiet an Leistungs- 
fähigkeit hinter keiner der großen 
westlichen und oberschlesischen 
Brückenbauanstalten zurücksteht. Sie 
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Feilenfabrik (Gustav Granobs‘. 
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hat gerade in den letzten Jahren ihren 
Betrieb wesentlich vergrößert und in 
Jägerhof, einem Vorort von Bromberg, 
eine neue Fabrik mit Gleisanschluß 
errichtet und sehr bedeutende Brücken- 
und Eisenhochbauten ausgeführt. Im 
Bau von Schleusentoren zählt die 
Firma in ganz Deutschland zu den 
ersten dieser Branche. 

Auf ein ehrwürdiges Alter kann 
ferner die Maschinenfabrik C. Blumwe 
& Sohn Aktiengesellschaft inBromberg- 
Prinzenthal zurückblicken. Diese Firma 
hat sich namentlich auf dem Gebiete 
„Sägegatter und Holzbearbeitungs- 
maschinen“ Weltruf erworben. Die 
Sägegatter sind in verschiedenen Aus- 
führungen bis zu den größten Ab- 
messungen den wechselnden Arbeits- 
weisen in den Sägewerken angepaßt 
und zu anerkannten Höchstleistungen 
und  vollkommenster konstruktiver 
Durchbildung gebracht. Die Fabrikation 
inHolzbearbeitungsmaschinen ist außer- 
ordentlich vielseitig und beherrscht das 
gesamte umfangreiche Gebiet der 


Patent-Viehfutter- 
Schnelldämpfer Kujawien. 
(H. Radtke, Hohensalza.) 


mechanischen Holzbearbei- 
tung in Bau- und Möbel- 
tischlereien, Zimmerwerk- 
stätten, Leisten-, Waggon-, 
Parkett-, Türen», Fenster-, 
Wagen- und Kistenfabriken. 
Drechslereien, Faßfabriken, 
Riemscheibenfabriken etc. 

Wenige Jahre spáter ent- 
stand ein Werk, das sich aus 
kleinen Anfángen zu einer 
Fabrik allerersten Ranges 
entwickelt hat und ihre Fa- 
brikate nicht nur in Deutsch- 
land, sondern auch in den 
fernsten Ländern absetzt: die 
Maschinenfabrik Herm. Löh- 
nert A.-G. Die Spezialität 
dieses Werkes besteht in 
Hartzerkleinerungsmaschinen, 
Kugelmühlen und Rohrmühlen. 
Ihr Hauptabnehmer ist die 
Zementindustrie. Vor kur- 
zem hat sie eine neue Fabrik 
bezogen, in der sie etwa 
das Doppelte der bisherigen 
Arbeiterzahl — ca. 400 — 
bescháft gen wird. 


Daß auch die Bromberger 
Schleppschiffahrt A.-G. eine 
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B. Kasprowicz, Gnesen. 


eigene Maschinenbauanstalt und Schiffswerft besitzt, ver- 
dient auch an dieser Stelle erwáhnt zu werden. 

Eine ähnliche Entwicklung wie die vorgenannte Fabrik 
hat die Eisenbahn-Signalbau-Anstalt C. Fiebrandt & Co. 
G. m. b. H., Schleusenau bei Bromberg, zu verzeichnen, die 
sämtliche Einrichtungen für Eisenbahnsicherungswesen an- 
fertigt und sich eines steigenden Umsatzes erfreut. 

Im Jahre 1879 entstand die Maschinen- und Dampf- 
kesselfabrik von L. Zobel in Bromberg. Auch diese Anlage 
hat sich gut entwickelt und hat besonders Lokomotiven und 


Eisenbahnwaggons, aber auch Schiffsanlagen im In- und: 
Ausland abgesetzt. Ein anderer Spezialartikel dieser Firma ' 


sind Drehrollen. 

Die Maschinenfabrik von H. Krause in Bromberg fertigt 
als Spezialität Pumpen- und Ziegeleianlagen. 

Zu Fabriken neuerer Zeit gehört die Bromberger Ma- 
schinenbau-Anstalt m. b. H. in Prinzenthal bei Bromberg, 
die besonders Maschinen für Zuckerfabriken herstellt. 

Die Ostdeutsche Eisenindustrie Inh. Franz Töpfer in 
Bromberg-Schröttersdorf hat als Spezialität die Herstellung 
von Dezimalwagen und Wägemaschinen verschiedenster 
Art, Gartenmóbeln und eisernen Bettstellen. 

Aus kleinen Anfängen heraus hat sich die Feilen- und 
Werkzeugfabrik Gustav Granobs günstig entwickelt und 
widmet sich speziell der Anfertigung von Fräsen für die 
Zuckerindustrie und Feilen und ist darin besonders leistungs- 
fähig, Sie ist auch am Export nach Rußland in diesen Ar- 
tikeln beteiligt. 

Zu den Fabriken, die Spezialartikel liefern, gehört auch 
die Ostdeutsche Backofen- und Bäckereimaschinenfabrik 
von Franz Witte in Bromberg. Die Firma gehört zu den 
ersten der Branche und stellt alle zu Backöfen erforder- 
lichen Armaturen her, Es kommen alle Backofenkonstruk- 
tionen zur Ausführung, so daß Bäckereien mit den einfach- 
sten altdeutschen Backofen für Holzfeuerung bis zu den 
modernsten Großbetrieben mit Etagen-Wasserheizung, 
Bäckereimaschinen und Gerätschaften vollständig betriebs- 


m 
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Destillierapparate und Brennapparate. 
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fáhig eingerichtet werden. — Die Firma Gebr. Leitreiter in 
Hohensalza fabriziert als Spezialartikel Geldschränke. 

Im Bezirk befinden sich mehrere Fabriken landwirt- 
schaftlicher Maschinen und Pumpen, Unter ihnen verdienen 
hervorgehoben zu werden die von F. B. Korth in Bromberg, 
August Gruse in Schneidemühl, H. Radtke und Glogowski 
& Sohn G. m. b. H. in Hohensalza, Pflugscharfabrik Gebr. 
Falk in Auerbachshütte, L. W. Gehlaar in Nakel, Adolf 
Brandenburger in Gnesen. Groß ist die Zahl der Zweig- 
„ auswärtiger Fabriken, namentlich für land- 
wirtschaftliche Maschinen. So seien erwähnt die Maschinen- 
fabrik von Pauksch Akt.-Ges. in „ W., Orenstein 
& Koppel A.-G., Augsburg-Nürnberg A.-G., H. F. Eckert- 
Berlin, Th. Flöther, Gassen i. L., Rud. Sack-Leipzig-Plagwitz, 
Kirchner & Co. A.-G. in Leipzig, Felix Hübner-Liegnitz, 
Schlesische Montan-Gesellschaft. 

Bedeutend ist auch in Bromberg der Eisengroßhandel. 
Besonders bekannt im ganzen Osten ist die Firma Ludwig 
Kolwitz, die auch am Export nach Rußland beteiligt ist. 

An dieser Stelle sei auch noch die Gold- und Silber- 
warenfabrik von Unverferth in SE erwähnt. 

Die Holzindustrie und Maschinenindustrie stehen im 
Regierungsbezirk Bomben bezüglich der Zahl der indu- 
striellen Betriebe obenan, Holzindustrie und Zuckerindustrie 
bezüglich der Zahl der beschäftigten Arbeiter. 

Daneben gibt es eine große Anzahl industrieller Be- 
triebe, zum Teil recht erheblichen Umfangs, die sich gleich- 
mäßig auf die verschiedenen Geschäftszweige verteilen. Bei 
dem überwiegend ländlichen Charakter des Ostens nimmt 
es nicht wunder, wenn diejenigen Handel- und Industrie- 
zweige eine große Rolle spielen, die sich mit dem Vertrieb 
und der Verarbeitung landwirtschaitlicher Erzeugnisse be- 
fassen, also in erster Linie Getreidehandel und Müllerei. 
Der Getreidehandel ist im Bezirk sehr beträchtlich, die 
Mühlenindustrie ist für Bromberg von alters her von großer 
Bedeutung gewesen und hat sich außerordentlich ent- 
wickelt. Die Mühlen der Königl. Seehandlung sind die 


B. Kasprowicz, Gnesen. 
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Werkstätten der Ostdeutschen Eisenindustrie Inh. Franz Töpfer, Bromberg-Schróttersdorf. 


ältesten und größten. Bedeutende Betriebe sind noch die 
Mühlen von W, Baerwald & Co. in Bromberg und L. Baer- 
wald in Nakel. Auch die Mühle von Franz Peterson in 
Jägerhof entwickelt sich günstig. Größere Mühlen befinden 
sich auch in anderen Stádten des Bezirks, Eine bedeutende 
Rolle spielen Futtermittelhandel und Fabrikation von Futter- 
mitteln; besonders die Melassefutterfabrik und Ölkuchen- 
mühle von Karl Freudenthal in Hohensalza hat sich einen 
guten Ruf zu verschaffen gewußt und stellt Ölkuchen, 
Melassefutter, Pflanzenöle her. Ihre Spezialität ist Zucker- 
mais. Eine neuere Anlage ist die der Ostdeutschen Kraft- 
futter-Gesellschaft m, b. H. in Karlsdorf bei Bromberg, 
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Erheblich sind der Kartoffelhandel 
und die Stárke und Stárkezucker- 
industrie. 

Erwähnenswert sind weiter Samen- 
handel und Handelsgártnerei. 

Eine Fleischkonservenfabrik liefert 
hauptsächlich Konserven zur Ver- 
pflegung von Heer und Marine. 

Die Bierbrauerei Brombergs Fat schon 
in ältesten Zeiten einen guten Ruf weit- 
hin genossen, auch die Málzerei befin- 
det sich in aufsteigender Entwicklung. 

Zu erwáhnen ist ferner die Sprit- 
fabrikation, die durch C. A. Franke 
in Bromberg vertreten ist. 

Bedeutend ist die  Destillation. 
Unter den zahlreich vorhandenen Be- 
trieben sind besonders zu erwáhnen 
die Fabrik von C. A. Franke in Brom- 
berg, deren Absatz an Likóren sich 
über die Provinz Posen hinaus ständig 
ausgedehnt hat; ferner die Fabrik von 
B. Kasprowicz in Gnesen, der es durch 
die vortreffliche Güte ihrer Fabrikate 
gelungen ist, selbst den teuersten aus- 
ländischen Likóren wirksame Kon- 
kurrenz zu bieten. 70 Generalvertreter 
und Reisende bringen in verschiedenen 
Teilen der Welt die Erzeugnisse der 
Firma auf den Markt. Für Rußland 
hat die Firma Generalvertretung in 
Odessa, St. Petersburg und Warschau. 

Nicht unbedeutend ist auch der 
Weinhandel des Bezirks Bromberg. 
Zu den ältesten und bestrenommier- 
testen Betrieben der genannten 
Branche gehört die Weinhandlung von Emil Werckmeister 
in Bromberg. 

Zu den ältesten Firmen Brombergs gehört ebenfalls die 
Zuckerwaren-, Konfitüren- und Bonbonfabrik von A. Große. 

Die Tabakindustrie ist durch eine Anzahl in guter Ent- 
wicklung befindlicher Betriebe vertreten, welche Zigarren, 
Zigaretten und Schnupftabak herstellen. 

Auch der Vieh- ud Geflügelhandel des Bezirks ist be- 
deutend. 

Aus dieser Aufzählung kann man sich ein Bild davon 
machen, wie ausgedehnt Handel und Verarbeitung landwirt- 
schaftlicher Rohprodukte und Fabrikate, insbesondere Nah- 
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F. Wodtke, Bromberg. 
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Fr. Hege, Bromberg. 


rungs- und Genußmittel sind. Aber die Liste ist noch nicht 
erschöpft, denn in diesem Zusammenhang muß auch der 
Lederhandel und die Lederindustrie erwähnt werden. Die 
Lederfabrikation ist namentlich durch die zwei großen Fa- 
briken von Ludwig Buchholz in Bromberg und B. Rogowski 
in Gnesen vertreten; die Schuhfabrik von C. Brilles in 
Bromberg hat sich gut entwickelt, auch die Pantoffel- und 
Filzschuhfabrikation hat erheblich an Umfang zugenommen. 

Recht bedeutend sind im Begierungsbezirk Bromberg die 
Industrie der Steine und Erden und die chemische Industrie. 
Hier sind Betriebe allerersten Ranges zu verzeichnen. 

Alt ist der Salzhandel und die Salzgewinnung in Hohen- 
salza. Technisch auf großer Höhe steht dieSodafabrikation 
in Montwy. Auch die Gipsindustrie ist bedeutend und 
könnte einen erheblichen Absatz nach Rußland haben, wenn 
nicht die hohen Zollmauern hinderlich im ër e stánden. 
Auch die Gewinnung von Kalk ist erheblich. Die Gewin- 
nun$ von Braunkohlen ruht zurzeit; doch ist die Hoffnung 
noch nicht aufgegeben, den Betrieb der Moltkegrube bei 
Bromberg wieder aufzunehmen. Zwei Glasfabriken sind im 
Bezirk ansássig, die eine in Usch und Gertraudenhütte, die 
andere in Thure. Hauptsáchlich werden Flaschen für Bier 
und Mineralwasser hergestellt. Einen bedeutenden Absatz 
im Inland und Ausland hat die Porzellanfabrik in Kolmar 
i. P. namentlich in Gebrauchsgeschirren und Isolatoren, auch 
die Steingutfabrikation in Kolmar i. P. ist bedeutend. 

Eines guten Rufes erfreut sich die Seifenfabrikation des 
Bezirkes. Hier sind in erster Linie die Firmen von J. H. 
Böhlke und Ernst Mix-Bromberg 
zu nennen. 

Auch die chemisch- technische 
Industrie ist im Bezirk vertreten, 
insbesondere durch die Fabrik von 
Emil Wegner in Bromberg. Die 
von dieser Firma in ihrer Wachs- 
und Ceresinfabrik, wohl der einzi- 
gen in den Ostprovinzen, hergestell- 
ten Fabrikate werden im Inlande 
wie auch weitesten Auslande zur 
Verarbeitung auf Schuhcreme, 
Bohnermasse, Lederfett. Putz- 
pu Kaltpoliertinte, Papier, 

erzen verwendet. 

Eine neuere Anlage ist die 
Mineralólfabrik, Ölraffinerie und 
Fettfabrik von Ernst Schmidt in 
Bromberg, welche die verschieden- 
sten Maschinen- und Schmieröle, 
Wagenfette usw. fabriziert. 

Schließlich sei auch erwähnt die 
Herstellung von Ferrosilizium in 
Mühlthal bei Bromberg in der großen 
Anlage der Brandenburgischen Kar- 
bidwerke A.-G. Die Herstellung 
geschieht im elektrischen Schmelz- 
ofen, die Kraft wird der Oberbrahe 
durch eine gewaltige Stauanlage 
entnommen. 

Erheblich ist das Baugewerbe 
des Reg.-Bez. Bromberg sowohl im 
Hoch. wie Tiefbau. Nicht nur zahl- 


reiche Handwerks-, sondern auch industrielle Betriebe sind 
vorhanden. So gibt es mehrere Fabriken, die sich besonders 
mit der Herstellung von Beton- und Zementwaren befassen; 
auch die Kunststeinindustrie ist zu erwähnen. 

Alten Ruf genießt die Ziegelfabrikation, die hervor- 
ragende Qualitäten liefert; auch die Dachpappenfabrikation 
ist durch mehrere Großbetriebe vertreten. 

Von Handelszweigen sind noch zu erwähnen: das Bank- 
geschäft und die Spedition. Es befinden sich im Bezirk aller- 
erste Bankinstitute und Speditionsfirmen. In Bromberg gehören 
zu den ältesten Geschäften dieser Branche die Firmen Schultz 
& Winnemer. Max Rosenthal und F. Wodtke. Die zuletzt genannte 
Firma hat ihre besondere Aufmerksamkeit der Lagerei zu- 
gewandt. In ihren Lagerhäusern findet die Lagerung von 
Gütern aller Art, namentlich mitteldeutscher und west- 
deutscher Fabrikate statt, die der Frachtersparnis halber 
in Wagenladungen nach Bromberg und von dort als Stückgut 
weiterverladen werden. Es werden große Öl-, Benzin-, 
Petroleum-Läger, auch land wirtschaftliche Maschinen- und 
Tabak-Transitläger unterhalten. Zu den Industrien ist auch noch 
der Buchdruck zu rechnen. In Bromberg sind zu nennen 
die Grünauersche Buchdruckerei, Richard Krahl und Aug. 
Dittmann, die bezüglich Leistungsfähigkeit, Promptheit und 
Exaktheit ihrer Arbeiten hinter keiner großstädtischen 
Druckerei zurückstehen. Die beiden Bromberger Tages- 
zeitungen: „Ostdeutsche Presse" und „Ostdeutsche Rund- 
schau“, haben eine weit über die Grenzen der Provinz Posen 
hinausgehende Verbreitung. 


i di 


Fr. Hege, Bromberg. 


— — — —— ͤw?ſĩ——— 
Bücher und Zeitschriften liefert vorteilhaft WALTER BANGERT, Exportbuchhandlung, Hamburg 8 Dovenhof. 
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Bei dem beschránkten, für 
diese Besprechung zur Ver- 
fügung stehenden Raum war 
es nur móglich, mit flüchtigen 
Strichen einen summarischen 
Überblick über Handel und 
Industrie des Bromberger 
Bezirks zu geben, und man- 
che Auslassung, manche un- 
erwünschte Kürzung ist da- 
rauf zurückzuführen. Gleich- 
wohl darf wohl zum Schluß 
der Hoffnung Ausdruck ge- 
geben werden, daß der 
aufmerksame Leser die Über- 
zeugung gewonnen hat, daß 
die Redensart vom „industrie- 
armen Osten" auf den Brom- 
berger Bezirk jedenfalls nicht 
anwendbar ist, daß hier im 
Gegenteil zahlreiche Handels- 


Backofen. 
(Franz Witte, Bromberg.) 


m und Industrieunternehmungen 
vorhanden sind, die sich in 
stetig aufsteigender Linie 
kräftig entwickeln und bei 
sorgsamer Pflege durch alle 
hierbei zur Mitwirkung be- 
rufenen Stellen noch zu 
bedeutend weiterem Auf- 
blühen und Erstarken 
bracht werden können. a- 
mentlich auch im Handels- 
verkehr mit dem benachbar- 
ten Rußland werden sie noch 
eine wichtige, beiden Reichen 
Vorteile bringende Tätigkeit 
entfalten können, um so mehr, 
als sie durchaus leistungs- 
fähig sind und sich durch 
die Güte ihrer Erzeugnisse 
in weiten Kreisen einen guten 
Namen erworben haben. 


Export nach Rußland. 


Von Dr. Otto Goebel, 


Rußland birgt in seinen Grenzen 165 Millionen Menschen, 
das ist der zehnte Teil der Bewohnerschaft der ganzen Erde. 
Diese ungeheure Bevölkerungsmasse ist in jüngster Zeit in 
eine starke politische, soziale und wirtschaftliche Bewegung 
eingetreten, die eine Annäherung der noch vielfach ver- 
alteten Lebens- und Wirtschaftsformen Rußlands an die 
neuzeitigen Lebensverhältnisse Westeuropas herbeiführen muß. 

Der gegenwärtige Lebens- und Wirtschaftszuschnitt 
Westeuropas ist bekanntlich vor allem charakterisiert durch 
die ungeheure Verkehrsentwicklung, durch eine noch vor 
kurzem ungeahnte Anwendung von Maschinen, durch ein 
lebhaftes Anwachsen der Städte und durch stark gesteigerte 
Ansprüche auch der unteren Schichten an Kleidung, häus- 
liche Einrichtungen, Bildungsmöglichkeiten und Ver- 
gnügungen. 

Zur Erfüllung derartiger Ansprüche ist eine Menge von 
Einrichtungen erforderlich, die in Rußland erst in wenigen 
der allergrößten Städte und auch da nur in den Anfängen 
vorhanden sind. Es ergibt sich hieraus ein Ausblick in die 
Bedeutung des russischen Absatzmarktes für die Zukunft. 
Dieser Absatzmarkt kann kaum überschätzt werden, ins- 
besondere deshalb nicht, weil Rußland unzweifelhaft die 
Möglichkeit hat, das Drängen seiner Bewohner nach besseren 
Lebensformen zu erfüllen. Es ist eine gewaltig steigerungs- 
fähige Ausfuhr von Lebensmitteln und von industriellen 
Rohstoffen, da Rußland die Mittel zur Verfügung stellen 
kann, die zur Erfüllung der angedeuteten Aufgaben erforder- 
lich sind. Das russische Reich umschließt eines der aller- 
größten zusammenhängenden Ackerbaugebiete der Welt, 
das riesige, durch seine märchenhafte Fruchtbarkeit be- 
rühmte Schwarzerdegebiet. Nur oberflächlich ritzt heute 
der Pflug des russischen Bauern das Land. Neuzeitliche 
Formen des Ackerbaues müssen die Erträge auf ein Mehr- 
faches steigern. Rußland besitzt weiter Viehzuchtgebiete 
von unabsehbarer Ausdehnung, in denen noch alle Ein- 
wirkungen zur Geltung kommen können, die Verbesserungen 
der Viehrassen und Futtermittel zu bringen imstande sind. 
Endlich bergen die Weiten des russischen Reiches, trotz 
allen Raubbaus, noch fast unerschöpfliche Mengen von Holz, 
Pelzwerk, Fischen und eine Unzahl anderer oft noch zu 
wenig gewürdigter Rohmaterialien. Der Metallgehalt der 
Gebirge ist groß. Die Ausbeute steht — vom Goldbergbau 
abgesehen — noch in ihren ersten Anfängen; vieles ist in 
geologischer Beziehung noch als unerforscht zu bezeichnen. 

as für Entwicklungsmöglichkeiten und Entwicklungs- 
notwendigkeiten in Rußland vorliegen, zeigen allein schon 
zwei Zahlen: in seinen Städten leben verhältnismäßig vier- 
mal weniger Menschen als in den Städten Deutschlands. Die 
städtische Entwicklung mit ihren gewaltigen Anregungen für 
Handel und Industrie liegt also noch vor Rußland. Zweitens 


das Eisenbahnwesen! In Deutschland kommen auf 100 Qua- 
dratkilometer Fläche elf Kilometer Eisenbahnen, im euro- 
päischen Rußland der zehnte, im ganzen russischen Reich 
sogar nur der vierzigste Teil. und selbst im entwickeltsten 
Gebiet, in Russisch-Polen, erst der dritte bis vierte Teil. 
Der baldige Ausbau eines großzügigen Verkehrsnetzes ist 
aber eine der wesentlichsten Voraussetzungen für das Auf- 
Magen Rußlands. 
ür uns ergeben sich die Rückwirkungen auf unseren 

Handel und unsere Industrie aus der Tatsache, daß die 
russische Industrie gar nicht imstande ist, diese sich drän- 
genden Bedürfnisse allein zu befriedigen. Es handelt sich 
bei allen diesen Dingen nicht etwa um Möglichkeiten, die 
in grauer Ferne liegen, sondern um Entwicklungen, in denen 
wir mitten drin stecken. Sie machen ihre Rückwirkungen 
auf unsere Volkswirtschaft von Jahr zu Jahr stärker geltend. 
Infolge der Scheidung Deutschlands in einen überwiegend 
. Osten und in einen überwiegend industriellen 

esten sind diese Einwirkungen am stärksten in den großen 
Handels- und Industriestädten Mittel- und Westdeutschlands 
und den diesen nächstliegenden Häfen. Je mehr aber der 
Ausbau der deutsch-russischen Eisenbahnanschlüsse fort- 
schreitet und je mehr der hin und her gehende Personen- 
verkehr über die Grenze wächst, um so mehr sieht sich auch 
der deutsche Osten in diese Entwicklungen hineingezogen, 
die ihm vielleicht einmal die Stellung zurückgeben werden, 
die er in der Vorbahnzeit in der Vermittlung des deutsch- 
russischen Warenaustausches gehabt hat. Hinzukommt, daB 
sich die blühende Landwirtschaft des deutschen Ostens in 
jüngster Zeit stark auf Bezüge von Futtermitteln und Ar— 
beitshänden aus Rußland eingerichtet hat und dadurch in 
enge Verknüpfung mit allen wirtschaftlichen Vorgängen jen— 
seits der Grenze gebracht worden ist. 

Die Handelsumsätze beweisen, daß die angedeutete Ent— 
wicklung Rußlands begonnen hat. Rußlands Ausfuhr und 
Einfuhr betrugen z. B. in Millionen Mark: 


Jahr Ausfuhr aus Rußland Einfuhr nach Rußland 
1894 1471 1231 
1898 1590 1340 
1902 1858 1294 
1906 2164 1349 
1910 3130 2342 


Rund 15 Jahre haben also eine Verdopplung der Einfuhr 
wie der Ausfuhr gebracht. Bemerkenswert ist vor allem die 
gewaltige Einfuhrsteigerung der Jahre nach dem Russisch— 
Japanischen Kriege, um so bemerkenswerter, als sich gleich— 
zeitig die eigene russische Industrie stark entwickelt hat. 
Kennzeichnend dafür ist das Ansteigen der Kohlenförderung 
und der Roheisenerblasung. Beide haben sich in den letzten 


mS Fabrikate dor LAND- & SEEKABELWERKE, A.-G., Cöln-Nippes, unter Adressentafel u. Bozugsquellen-Reglster. 
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20 Jahren vervierfacht. Beweiskräftig ist auch die Verkehrs- 
entwicklung. Vor kurzem sind die russischen Bahnen in die 
Zeiten der Überschüsse eingetreten, die den stürksten An- 
reiz für einen weiteren Ausbau des Netzes geben werden. 

Erfreulich ist für uns, daß Deutschlands Ausfuhr nach 
Rußland noch stärker gestiegen ist als die russische Einfuhr 
überhaupt. 1893 bezog Rußland noch mehr aus Großbritan- 
nien als aus Deutschland, gegenwärtig ist die deutsche Ein- 
fuhr dem Werte nach die dreifache der englischen. Deutsch- 
land liefert 40 v. H. der russischen Einfuhr überhaupt und 
beherrscht vor allem das Gebiet der Fertigfabrikate, in dem 
es zwei Drittel des russischen Einfuhrbedarfs und fünfmal 
so viel liefert als England. Damit sind die Richtungslinien 
gekennzeichnet, in denen sich die deutsche Ausfuhr nach 
Rußland weiter bewegen wird. 

Naturgemäß bringen gehobene Ansprüche der russischen 
Bevölkerung und die Entwicklung der eigenen russischen 
gewerblichen Betätigung fortlaufend starke Verschiebungen 
in den Waren herbei, die sich nach Rußland ausführen, und 
den Rohstoffen, die sich von dort beziehen lassen. Darin 
liegt eine unvermeidliche Erschwerung des Handelsverkehrs 
mit Ländern, die sich in starker Entwicklung befinden. Der 
Fluß der russischen Entwicklung wirkt zurück auf unsere 
Rohstoffe beziehenden Industrien, die sich einer Verteue- 
rung, Erschwerung, oft einer Sperrung ihrer Bezüge gegen- 
übersehen, er zwingt unsere Ausfuhrindustrien zu fortwäh- 
renden Änderungen der angebotenen Warengattungen, Qua- 
litäten und Muster und wirkt infolge der Unsicherheit, die 
sie in weite Erwerbskreise diesseits und jenseits der Grenze 
trägt. verwirrend und oft erbitternd, wenn beispielsweise in 
den Handelsvertragsverhandlungen die Gegensätze aufein- 
anderplatzen. 

Die neuen Vertragsverhandlungen, die mit Rußland be- 
vorstehen, werden hoffentlich von einem versöhnlichen und 
die naturgemäßen Entwicklungen als solche erkennenden 
Geist beherrscht sein. Es sprechen mancherlei Gründe 
dafür, daß wir auf deutscher Seite den Dingen in Ruhe ent- 
gegensehen können. Am meisten begründete Schwierig- 
keiten werden die Fragen der Beseitigung des deutschen 
Einfuhrscheinsystems für Getreide und der russische Wunsch 
auf Entgegenkommen für die Einfuhr von Vieh und Fleisch 
nach Deutschland machen. Ein stärkeres Anziehen der 
russischen Zölle auf Fabrikate würde dagegen den eigenen 
russischen Interessen widersprechen. In vielen der wichtig- 
sten Industriezweige ist Rußland noch nicht in der Lage, 
eine brauchbare eigene Fabrikation in dem Umfange bereit- 
zustellen, den seine Bedarfsentwicklung fordert. Es bleibt 
also auf die Einfuhr der Waren oder auf die der erforder- 
lichen Fabrikeinrichtungsgegenstände angewiesen, will es 
nicht sein eigenes Aufsteiden unterbinden. 

Die Entwicklung der Wareneinfuhr nach Rußland ist ein 
Beweis, daß die Erhöhung der Zölle im letzten Handels- 
vertrag die Steigerung der Gesamteinfuhr nicht hat hintan- 
halten können. Umfangreichere Berechnungen für die ein- 
zelnen Warengruppen, die der Deutsch-Russische Verein 
veröffentlicht hat, bestätigen das für die wichtigsten Einzel- 
gebiete. Auf Apparate und Maschinen z. B. wurde der Zoll 
stark erhöht, trotzdem stieg die Einfuhr Rußlands in diesen 
Warengruppen von 1906 bis 1910 um fünfzig v. H. Die 
Steigerung würde eine noch viel erheblichere gewesen sein. 
wären nicht die Bestimmungen über russische Herkunft bei 
den Lieferungen an den Staat ungleich schärfer gehandhabt 
worden als früher. Gestiegen ist ferner die Einfuhr aus 
Deutschland nach Rußland in elektrotechnischen Artikeln, 
musikalischen Instrumenten, pharmazeutischen Waren, 
Gummiwaren, Tischlerarbeiten, Glaswaren, Leder- und Ga- 
lanteriewaren und in vielen anderen weniger wichtigen 
Warengruppen. Kurz, es hat sich die Einfuhr nach Rußland 
allen Erhöhungen der Zollsätze zum Trotz überall da stark 
erweitert, wo es sich um schwierigere, sich noch stetig ver- 
vollkommnende oder der Mode unterworfene Fabrikate 
handelt. Bei einfachen Massenartikeln ist die Steigerung 
geringer gewesen, aber ein Rückgang ist auch bier selten 
zu verzeichnen. Nicht einmal die größte und mächtigste 
aller russischen Industrien, die Baumwollindustrie, die mit 
ihrer Spindelzahl die deutsche Textilindustrie fast erreicht 
hat, hat die Einfuhrsteigerung in Baumwollartikeln ganz 


Anders erscheint freilich das Bild, wenn man die Stei- 
gerung der Einfuhr mit der Zunahme der Gesamtumsätze 
innerhalb Rußlands in einem Handels- und Industriezweig 
vergleicht. Der Anteil der Einfuhr geht in den meisten 
Warengruppen zurück. Daß trotzdem die eingeführten 
en an sich steigen, ist ein Beweis für die gewaltige 
Zunahme der russischen Kaufkraft. Das Anwachsen der 
eigenen russischen Industrie ist unvermeidlich, wesentlich 
für uns ist, daß trotzdem unsere Ausfuhr nach Rußland zunimmt. 

Je entwickelter ein Land, je besser pflegt es auch als 
Kunde zu sein. Es ergibt sich daher, daß wir vom Stand- 
punkt des Handels aus unmittelbar interessiert sind an einer 
gedeihlichen Weiterentwicklung Rußlands, die die Ansprüche 
und die Kaufkraft seiner Bevölkerung hebt. Die Ausfuhr 
aus Deutschland nach Rußland wird sich für die Gesamtheit 
sicher in steigender Linie bewegen, für den einzelnen freilich 
nur, soweit er den neuen Formen und Bedürfnissen Rech- 
nung trägt. Losmachen von veralteten Formen der Bearbei- 
tung des russischen Marktes, recht viel persönliche Fühlung 
mit der russischen Kundschaft auch in der Provinz und 
eigene, mit vorsichtiger Kapitalanlage verknüpfte Arbeit 
Deutscher in Rußland ist der Weg, unsere Stellung gegen- 
über allen Versuchen der Wettbewerbländer zu wahren. 
England gibt sich grobe Mühe, das verlorene Terrain zurück- 
zugewinnen, die Vereinigten Staaten dehnen ihre Beziehun- 
gen zu Rußland aus, und die nordischen Länder, Schweden 
voran, suchen in das russische Geschäft zu kommen. Eine 
weitere Notwendigkeit zur Erhaltung unserer Stellung im 
russischen Handel ist die Pflege unseres Rohstoffbezuges 
aus Rußland. Das Geld, das wir Rußland für Getreide, 
Flachs, Futtermittel, Butter, Eier, Holz, Felle und Häute 
zahlen, es kehrt von dort in weit größerem Umfang zu uns 
zurück als aus anderen Rohstoffe liefernden Ländern! Außer- 
dem fallen die Transporte aus Rußland her zum überwiegen- 
den Teil unserer Schiffahrt und unseren Eisenbahnen zu. 
Was das bedeutet, zeigt die Rolle, die das russische Holz auf 
unseren östlichen asserstraßen spielt. Tausende von 
Flößen, im Jahresdurchschnitt eine halbe Million t Holz 
fassend, ziehen die Weichsel—Oder-Wasserstraße entlang, 
befruchten die zahlreichen Bromberger Sägewerke und 
schwimmen weiter nach Westen, um dem ungeheuren Bau- 
bedarf der aufblühenden deutschen Städte zu dienen. 

Die Mühlenindustrie der Provinz Posen freilich, einst 
aufgebaut auf der Vermahlung russisch-polnischen Getrei- 
des für den deutschen Markt, stützt sich heute im wesent- 
lichen auf das eigene Getreide der deutschen Ostprovinzen. 
Der Einfluß neuer Möglichkeiten eines vielseitigen Rohstoff- 
bezuges aus den noch ungehobenen Schätzen des russischen 
Reiches kann aber in Zukunft wieder der gewerblichen Ent- 
wicklung des deutschen Ostens starke Anreize geben, wenn 
der Bevölkerungsstillstand sich in absehbarer Zeit durch 
innere Kolonisation und Verkehrsaufschließung in eine Be- 
völkerungszunahme wandelt. Manche Industrien werden 
dann auf der Suche nach der Nähe des Rohstoffe liefernden 
Landes. nach billigeren Arbeitshänden und billigerem Grund 
und Boden aus den überfüllten Industriebezirken des 
Westens sich dem Osten zuwenden, wozu schon jetzt man- 
cherlei Ansätze sich zeigen. Die Städte der Provinz, Posen 
und Bromberg voran, scheinen die Stagnation langer Jahr- 
zehnte überwunden zu haben und in eine raschere städtische 
Entwicklung einzutreten. Es ist kein Zweifel, daß diese 
städtische Entwicklung im deutschen Osten einen Teil ihres 
Fundaments in der Vermittlung deutsch-russischer Wirt- 
schaftsbeziehunden suchen und finden muß. 

Alle geschichtlichen Erfahrungen sprechen dafür. daß die 
wirtschaftlichen Beziehungen des aufsteigenden Rußland zu 
Deutschland stark zunehmen werden. Nicht einmal gelegent- 
liche politische Verstimmungen werden zu einer Verdrän- 
gung Deutschlands durch die Wettbewerbsländer führen, 
denn in wirtschaftlichen Dingen entscheidet auf die Dauer 
das wirtschaftliche Moment der besseren Verkehrslage. der 
kaufmännischen und technischen Überlegenheit. Nur krie- 
gerische Verwicklungen könnten verheerend wirken; man 
darf aber hoffen, daß in beiden Nachbarreichen immer 
klarer erkannt wird, wie wenig begründete Ursachen zu 
politischer Gegnerschaft zwischen beiden vorhanden sind, 
wie wir als Gegner nur fremder Leute Kastanien aus dem 
Feuer holen würden. 


Maschinenfabrik, gegründet 1864 
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Winke für den Handelsverkehr nach Russisch-Polen. 


In Ergänzung zu den Ausführugnen im „Handbuch für 
den deutschen Außenhandel" 1913 Seite 129 ff. berichtet das 
Kaiserl. Generalkonsulat in Warschau u. a. folgendes über 
den Handelsverkehr mit Russisch-Polen: 


Anfragen über verschiedene Personen sind getrennt 
auf besonderen Blättern zu stellen; ein angemessener Vor- 
schuß für die Antwort und etwaige sonstige Auslagen sind 
in deutschen Briefmarken beizufügen. 


Größere Beträge für das Generalkonsulat können beim 
Postscheckamt Danzig — Konto Nr. 18 — eingezahlt werden. 


Geschäftsanknüpfung. Unmittelbarer Geschäfts- 
verkehr mit nicht erstklassigen Firmen ist gewagt. Die Ver- 
riis. eines hiesigen Vertreters ist besonders bei be- 
deutenderen Geschäften ratsam. Überhaupt ist ohne gründ- 
liche vorherige Orientierung von einer Anknüpfung neuer 
Geschäftsverbindungen dringend abzuraten. 


Auskünfte. Auskünfte werden im allgemeinen nur 
erteilt, wenn die angefragte Person oder Firma bekannt ist 
oder wenn die Nachforschungen ohne Schwierigkeiten be- 
wirkt werden können. Es sind anzugeben: Adresse (Ort, 
Gemeinde, Kreis, Gouvernement; Straße und Hausnummer), 
Geschäftszweig, aufgegebene Referenzen, Grund der Anfrage 
und Höhe des beanspruchten Kredits. 


Falls die Firma nicht näher bekannt ist, kann gegen Ein- 
zahlung von 5 M. eine Auskunft von einem hiesigen Aus- 
kunftsbureau beschafft werden. Die Auskunft ist in jedem 
Falle vertraulich und ohne Verbindlichkeit. Da die hier 
erhältlichen Auskünfte nicht immer unbedingt zuverlässig 
sind, ist es zweckmäßiger, auch bei einer zuverlässigen 
deutschen Auskunftei nachzufragen. Im übrigen wird auf 
die hiesige Filiale der Auskunftei Schimmelpfeng, Marszal- 
kowska 124, und auf die Auskunftsfirma von S. Klaczkin 
& Co., hier, Marszalkowska 153, die unter den hiesigen 
Auskunftsbureaus am besten beurteilt werden, verwiesen. 


ErmittlungvonPersonen. Es ist möglichst ge- 
naue Bezeichnung erforderlich, insbesondere Vorname, Be- 
n ue Wohnung, Konfession und womóglich der Vorname 

es Vaters. 


Firmenbenennung. Adressen von Firmen können 
mitgeteilt werden, wenn sich die Anfrage auf genau bezeich- 
nete Geschäftszweige oder Artikel beschränkt. Wegen Be- 
schaffung umfangreichen Adressenmaterials wird an das 
Adressenbureau von D. Lichtenberg, hier, Sliska Nr. 4, ver- 
wiesen. 


BücherundZeitschriften. 1. Zollhandbuch für 
die Ausfuhr nach Rußland (deutsche Ausgabe), heraus- 
gegeben vom Deutsch- russischen Verein in Berlin; 2. Deutsche 
Ausgabe des russischen Zollreglements, herausgegeben vom 
Deutsch-russischen Verein in Berlin; 3, Jahreberichte des 
Deutsch- russischen Vereins; 4. „Verkehr nach Rußland“ von 
Rudolf Nadolny, erschienen bei E, S. Mittler & Sohn, Berlin, 
B „ Handels- und Rechtsverhältnisse Auskunft. 

reis : 


Zeitungen in Warschau: Kurjer Warschawski, verbreitet- 
stes polnisches Blatt, Krakauer Vorstadt 40; Warschawski 
Dnewnik, offiziöses Regierungsblatt, Miodowa Nr. 20, und 
„Der Moment“, jüdische Zeitung, Nalewki 38. 


Zeitungen in Lodz: Neue Lodzer Zeitung, Petrikauer 
Straße Nr. 15, und Lodzer Zeitung, Petrikauer Straße Nr. 86. 


Wertvolle Muster ohne Auftrag des Adressaten zu 
versenden, ist gewagt. Die Rücksendung derartiger Artikel 
durch die Konsulate, sofern diese überhaupt die Proben her- 
ausbekommen können, erfordert große Kosten. 


Vertreter. Zunächst sind die Artikel möglichst genau 
anzugeben. Die Benennung erfolgt stets ohne Gewähr. Da 
die gut eingeführten Agenten meist schon stark in Anspruch 
genommen sind, wird nicht immer ein geeigneter Vertreter 
zu finden sein; es empfiehlt sich dann, in den aufgeführten 
Zeitungen zu inserieren; die Insertion erfolgt am bequemsten 
durch deutsche Annoncenexpeditionen; vor Geschäfts- 


anknüpfungen sind natürlich genaue Erkundigungen einzu- 
ziehen. 


VerkäufevonbeweglichenGegenständen 
unterVorbehaltdesEigentums sind in Russisch- 
Polen (im Gegensatz zum übrigen Rußland) ungültig. An 


ihre Stelle können Leih- und Pachtverträge treten. 


Einziehung von Forderungen. Die konsula- 
rische Vermittlung bei Ern von Forderungen kann 
nur in einer mündlichen oder schriftlichen Zahlungsaufforde- 
rung bestehen; auch können Vergleichsversuche gemacht 
werden. Zwangsmittel stehen dem Generalkonsulat weder 
gegen fremde Staatsangehörige noch gegen Reichsangehörige 
zu Gebote. Ausgeschlossen ist die Einklagung von Forde- 
rungen durch das Generalkonsulat. 

Für die Tätigkeit des Generalkonsulats wird eine Gebühr 
nach dem Konsulats-Gebührentarif erhoben, und zwar auch 
dann, wenn die Verhandlungen ergebnislos geblieben sind. 


Rechtsanwälte. Das Generalkonsulat benennt auf 
Wunsch Rechtsanwälte, ohne jedoch damit eine Gewähr für 
ihre Mandatsführung zu übernehmen. Hiesige Anwälte 
haben nur selten Bureaus, weshalb sie ihre Auftraggeber 
nicht fortlaufend über den Gang der Prozesse unterrichten; 
hieraus allein ist auf eine Vernachlässigung des Auftrags 
noch nicht zu schließen. Das Anwaltshonorar unterliegt 
freier Vereinbarung und beträgt 10 bis 15 Prozent des Streit- 
gegenstandes; Einforderung des Vorschusses ist allgemein 
üblich. 

Prozesse. Urteile deutscher Gerichte sind in Ruß- 
land nicht vollstreckbar. Die Einklagung von Forderungen 
vor deutschen Gerichten hat daher nur dann einen Zweck, 
wenn der Schuldner in Deutschland Vermögen besitzt. 


Wegen der Höbe der Gerichts- und Anwaltskosten, die 
auch beim Obsiegen nur zum Teil von der unterliegenden 
Partei erstattet werden, lohnt bei kleineren Objekten die 
klageweise Beitreibung nicht, namentlich auf dem Lande, 
wo nur wenige zuverlässige Anwälte zur Verfügung stehen 
und bei den unzulänglichen Verkehrsverhältnissen doppelte 
Kosten entstehen. 


Strafrecht. Betrug, Untreue und Unterschlagung 
unter Personen, die in einem wechselseitigen Abrechnungs- 
verhältnis stehen (Auftraggeber und Agent usw.), werden 
strafrechtlich nur dann verfolgt, wenn durch einen Zivil- 
prozeß nachgewiesen ist, daß eine strafbare Handlung vor- 
liegt. 

Zollsachen. Aufschlüsse über Tarifsätze oder die 
Tarifierung bestimmter Waren können nur gegeben werden, 
soweit der Zolltarif klare Bestimmungen enthält. 

Beschwerden gegen Verfügungen, Tariffestsetzungen und 
Zollstrafen usw. der Zollämter sind innerhalb einer Frist von 
zwei Monaten an das Zolldepartement zu richten, jedoch 
durch das Zollamt, dessen Entscheidung angefochten wird, 
zu leiten. Gegen die Beschlüsse des Zolldepartements ist 
innerhalb der gleichen Frist Beschwerde an das Finanz- 
ministerium in St. Petersburg zu richten. Gegen Entschei- 
dungen des Finanzministeriums ist binnen gleicher Frist Be- 
schwerdeführung beim ersten Departement des Dirigierenden 
Senats zulässig. Die Gesuche an das Zolldepartement und 
an den Finanzminister können in deutscher Sprache abgefaßt 
sein, die Gesuche an den Senat müssen in russischer Sprache 
lauten und ihre Anlagen müssen mit einer russischen Über- 
setzung versehen sein. Alle Gesuche sind mit 0.75 Rubel für 
den Bogen zu verstempeln und außerdem mit 0.75 Rubel 
Stempelmarken für die Antwort zu versehen. Sie müssen 
das Zollamt und die Deklarationsnummer der Sendung an- 
geben. Die Vermittlung des Generalkonsulats in St. Peters- 
burg kann in Anspruch genommen werden. 

Die Zolldeklarationen müssen mit der größten Sorgfalt 
und Genauigkeit angefertigt werden, da falsche Tarif- und 
Gewichtsangaben empfindliche Zollstrafen zur Folge haben. 
Versehen von Angestellten bei der Abfassung der Begleit- 
papiere sind kein Grund für Befreiung von Zollstrafen, 
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krankheiten, das ganze Jahr geöffnet. — Prospekt. 


ausgeführt. Nach wie vor liefert die Fabrik vollständige 
ne Notizen. T Dampfbrennereien ie Maschinen für Zuckerfabriken n, 
ie - chneide- 


— C.P sMotorenbau,Kesselschm chemische und keramische Fabriken, Mahl- und Schneid 
Maschi is br ik u ad Kee Posen mühlen, Ziegeleien. Die Herstellung von Armat d 
O. 5, Kr npri e 50a. Das Unternehmen Pumpen, Winden und Hebezeugen, vollstándigen T 
besteht s eit über 25 Jahren und bescháftigt zurzeit bis zu missionsan lagen nimmt eine besondere Abteilung 
130 Ar beiter. Wa hrend fri aher entsprechend den Aufgaben spruch. Im Motorfach werden Gleichdruck-Rohöl-Mot 
der Posener Maschin nindu trie, namentlich Maschine Sauggasanlagen, Motorlokomobilen, Flüssigkeit 
Brennereien und Zuckerfabriken hergestellt wurden, liefert Leuchtgasmotoren hergestellt. Ein besonderes t 
die Firma heute in ihren verschiedenen Abteilungen l a die Firma auch in der Ausführung von 
seitigere Konstruktionen. Die Kesselschmiede baut aschinenguß für besondere Zwecke. Die Gleichdruck 
jeher Kessel, Reservoire und Eisenkonstruktionen aller Art Rohöl-Motoren sind als einfachste, wirtschaftlich seh 
Seit 8 Jahren wurde der Motorbau aufgenommen, es wu verlässig arbeitende Kraftmaschine der Jetztzeit für In 
Motoren stehender und liegender Bauart für alle B toff dustrie und Landwirtschaft bekannt. Sie sind 
bis zu einer Kraftentfaltung von 100 P. S. pro Zylind triebsbereit für Beregnungsanlagen, Pumpstatio stád 
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| . QODeingrofjjanólung u. Probierſluben 
| Bromberg, Wilhelmſtraße 64 


empfiehlt fein reichhaltiges Lager in | 


|  ODorócaux-, Moſel. und Rbem-Demen | 


| , Derzollte und muvecyolite (Teilungslager) Faf- und Flaſchenläger. A 
A 


Mreisliſten, geſonòerte Offerten u. Proben fliehen auf QDunjdj zur Verfügung. 


d 
A Die im Teilungslager unter Verſchluß 
der Jioniglidjen Follbebörde lageruòen 
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H ust. Wolfram 


Lampe Hugsburg 


mit unzerbrechlichem Leuchtdraht 


Woltram-Lampen A.-G., Ausshure. 
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Motor-Lokomobile von 6 bis 25 PS. mit und ohne Vorgelege, auch 
mit Dach- und Seitenplanen. 

. C. Paulus, Motorenbau, Kesselschmiede, Maschinenfabrik und Eisen- 

Bliok in die Montagehalle. gießerei, Posen. 
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GEGRÜNDET 1827 
Letzte Auszeichnung: Posen 1911 „Goldene Medaille". 


ABTEILUNG I: ABTEILUNG Il: 


Spritfabrik Dampfsägewerk 
Dampfdestillation Nutzholzhandlung 


HAUPT-SPEZIALITÄT: 
Dr. Escalony’sche Tropfen Holzbearbeitung, 


(Gesetzlich geschützt) 


Ein vorzüglicher, magenstärkender 8 pun dbohlen, 
und appetitanregender Bitterlikör 


Leisten, Paneele, 


Kir schsaftpr esserei Fussböden usw. 


w 


Prima Portland: p BB Hannoversche 
Cement er. Portland- 


< e > Z ab , 
Selector-Fein | . ] enti abrik 


Cemer t 
Spezial cement für Eisen. Hannover u. 


SE Misburd 
Höchste Festigkeiten | Telegr. Adr.:,Poriland” 
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tische und ländliche 
elektrische Kleinzen- 
tralen. Ihr Betrieb mit 
Rohöl, Gasöl oder 
Teeröl ist unerreicht 
einfach. Auch die Saug- 
Generator-Gasmotor- 
anlagen, diealsBrenn- 
stoffe Anthrazit, Koks- 
oder Braunkohlenbri- 
kette voraussetzen, 
werden für Betriebe 
mit größeren Leistun- 
gen und langer täg- 


— licher Betriebsdauer 
— — beer s verwendet. Eine der 
Pumpenaggregat mit stehendem Motor. Abbildungen zeigt 


Motorlokomobile mit Verdam Unesco ung Der Brenn- 
stoff ist Benzol, Benzin, Autin, Ergin usw. Sie finden inten- 
sive 55 in land wirtschaftlichen Betrieben, u. a. 
für Dreschmaschinen, Schrotmühlen, Háckselaufbereitung, 
für Be- und Entwässerungsanlagen, für gewerbliche Wander- 
betriebe und namentlich auch bei Hoch- und Tiefbauten, 
wo Mörtelmaschinen, Hebezeuge und Förderanlagen Kraft 
bedürfen. Die stehenden Motoren für flüssige Brennstoffe 
in kleineren Aggregaten werden auf Landgütern für Feuer- 
löscheinrichtungen, für Eisenbahn-Pumpstationen, Fabriken 
und dergleichen, auch in Bau- und Tongruben fest oder auf 
Schleife montiert. Als Feuerspritze und 55 
aggregat sind sie in vielen Gehóften zu finden. Die Fabrik 
liefert auch Dreschsátze, Strohpressen, Strohbinder, Eleva- 
toren usw. und hat die Vertretung der Deutschen Kraft- 
flug-Gesellschaft m. b. H., Berlin, deren System Wendler- 
Dohrn in der ,Export-Woche" schon gewürdigt wurde. 
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Prám.: Posen 1911 


Prám.: Posen 1911 |; 
» Bromberg 1913 Lieferung prompt! „ Bromberg1913 


Der beste Ersatz für die teuren engl. Elevatoren. 
TITANIUM NT 
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b. KASPROWICZ-GNESEN 


COGNAC-BRENNEREI 
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Fruchtsaft- 


Pressereiu. 

-Kocherei, 
er E Himbeersirup, 
Bh di Kirschsirup, 
TE Brombeersirup, 


Erdbeersirup, 
Berberitzen- 


J. G. Böhlke, Bromberg 


erste ostdeutsche Fabrik für feine Seifen 
Inhaber: Otto Anstatt 
Gegründet 1849 


Beste Bezugsquelle für sámtliche Haushalt- u. Schmier- 
seifen sowie feinste Toilette-Fett-Seifen. 
Spez.: Lanolin- Ei - Seife, Fichtennadel - Extrakt - Seife. 


Fernsprecher: 88 Tel.-Adr.: Anstatt 


Bóhlke's: Alabaster-, Elfenbein- u. Haushalt-Spar-Seife. 
Dr. Ernst Dreher’s Kernseifenpulver 


und 


BOELKIN 


auf wissenschaftlicher Grundlage hergestelltes modernes Sauerstoff-Wasch- 
und Bleichmittel. erzeugt durch einfaches Kochen-blendend weiße Wäsche, 
ohne selbige irgendwie anzugreifen. Für Unschädlichkeit wird garantiert. 
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bromberger Maschinenbau-Anstalt 
GmbH zx: Prinzenthal bei Bromberg 


Maschinenfabrik . Eisenkonstruktionswerkstütte - Apparatebauanstalt 
öSSSSSSSSSSSSSSSSSSSSSSSSSSSSSSSSSSSSSSSssssSsssSsSsSssssSsSSSSSSsSsSsssss 


Abteilung für die Zucker- und Chemische Industrie liefert: 


g Hubräder, Rübenwäschen, Elevatoren, Schneidmaschinen, Diffusionsbatterien, 
Scbnitzel- und Pülpepressen, Kalköfen, Kohlensäurelaveure, Saftkalkmaischen, 
4 Schwefelöfen, Saturationsanlagen, Kalklöschtrommeln, Filter verschied. Systeme, 


Schlammbahnen Filterpressen 


Zuckerkühler 


Offene u. geschlossene Wärmer, Verdampfstationen, Kondensatoren, 
Vacuum-AÄpparate, Heizkörper, Sudmaischen, Zentrifugen, Förder- 
rinnen, Schnecken, Rechen und Gurt-Transporteure, Schüttelsiebe 


Neu-Anlagen 


ap für Gaswerks- und 8 liefert: 


Kohle- und Koksbrecher, 
komplette Kohle-u. Koks- 
aufbereitungs-Änstalten, 
Kettenbahnen, Rangier- 
spills, Aufzüge, Elektro- 


hängebahnen, Schiebe- 
bühnen,  Gleisanlagen, 
Fórderschalen, Drahtseil- 
bahnen, Reinigermasse, 
Brech- u. Wenderanlagen 


Bandförderer, Becherwerke, feststehende und fahrbare Kokssiebereien 


Moderne Transmissionsanlagen. Wellen, Stehlager, 
Ringschmierlager mit Weißmetall- od. Rotgußschalen, Reibungs- u. feste 
Kuppelungen, Riemen-, Hanfseil- u. Drahtseilscheiben, Zahnräder j. A. 


Abteilung Eisenkonstr uktion U. Blechschmiede liefert: Fördergerüste und Eisenkon- 


struktionen, Gebäude in Eisenfachwerk, eiserne Dächer, Fördergefäfze, Behälter in Blechkonstrukt. u. alle sonstigen Arbeiten 


Verladebrücken, Kräne, feststehend, fahr- u. drehbar f. Hand- u. elektr. 
Betrieb * Lokomotiv- u. Waggondrehscheiben f. Hand- u. Kraftbetrieb 
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— Bekannte und bewährte Fabrikate erzeugt die Po- 
sener Chemisch-technische Fabrik K. 
von Chmielewski,Posen, darunter ein vorzügliches 
Waschmittel „Nowopil“, eine Schuhputzpaste „Kleeblatt“ 
und die Glanzstárke „Kacecha“, die sehr gern gekauft wer- 
den. Die Fabrik ist mit den neuesten Maschinen aus- 
gestattet und stets bemüht, nur das Beste zu liefern. Das 
Unternehmen zählt zu den ersten Fabriken in dieser Branche. 

— F. B. Kort h, Maschinenfabrik, Brom- 
berg. Diese auf Ausstellungen mehrfach prämiierte und 
auch sonst altbekannte Firma baut als Spezialität Stroh- 
elevatoren zu Dampfdreschmaschinen aller Systeme, die als 
Ersatz für die teueren englischen Elevatoren allgemein im 
Gebrauch sind. Es werden ferner Göpel zum Antrieb vor 
Dresch- und Häckselmaschinen hergestellt. Die Fabrik 
beschäftigt rund 18 Arbeiter, und ist sowohl in den Werk- 


stätten Hippelstraße 7-10, als auch Kanalstraße 6 voll be- 
schäftigt. 

— Die Maschinenfabrik E. Drewitz, Thorn, 
ist eine der ältesten ostdeutschen Maschinenfabriken. Sie 
wurde 1842 gegründet, befaßt sich hauptsächlich mit An- 
fertigung land wirtschaftlicher Maschinen. Neuerdings baut 
sie als Spezialität Breitdreschmaschinen und Kieferndrill- 
maschinen, auch für den Export nach Rußland, die sich dort 
sehr großer Beliebtheit erfreuen. Der Umsatz hierin hat 
sich im letzten Jahre ganz erheblich gesteigert. In den 
letzten Jahren wurde die Gießerei weiter ausgebildet, und 
die Lieferung aller Arten Guß noch leistungsfähiger ge- 
staltet; insbesondere steigert sich die Lieferung von Quali- 
tätsroststäben. Als Spezialität werden außerdem alle Arten 
Eisenkonstruktionen, Dachbinder, Eisenfachwerke und Be- 
hälter usw. geliefert. 
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ROLLADEN 
JALOUSIEN 


IN NUR BEWAHRTEN KONSTRUKTIONEN 
OFFERTEN KOSTENLOS = PRIMA REFERENZEN 
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Weitere Spezialitáten: 


PRISMALADEN 
AUSSENLADEN 
ROLLWANDE 


HOLZROULEAUX 
usw. 


ERSTE OSTDEUTSCHE JALOUSIEFABRIK 
UND HOLZROULEAUX-WEBEREI 


AUG. APPELT 


BROMBERG 
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Mischo D.R.P. u. Fordon (Weichsel) 
D.R.G.M. Dampfsägewer ku. Nutzholzhandlung 

n 


für Hand- und Kraftbetrieb 
grosse Leistung, 
geringer Kraftverbrauch 


Wolf & Co., 
Guben 


Spezialiabriki. 
Zementiormen 
und Maschinen 


Ständiges Lager in 


bester polnischer 
geflösster kief. Stamm- 
u. Zopfware 


in allen gangbaren Dimensionen 


Katalog 30 
gratis. 


Uebernahme von Lohnschnitt. Eigenes Anschlußgleis. 
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— Die Milchversorgung der Tropen. Zum 
Zwecke des Genusses von Milch war man in den Tropen 
anfänglich auf die gezuckerte kondensierte Milch ange- 
wiesen, Infolge ihres hohen Zuckergehaltes, der für die 
Konservierung der Milch notwendig war, sagte diese Milch 
aber vielen Personén nicht dauernd.zu. Es war daher ein 

roßer Fortschritt in der Milchkonservierung, als die 
atura-Milch-ExportgesellschaftBosch & 
Co. m. b. H, Waren in Mecklenburg, Ende der 
neunziger Jahre eine Milchkonserve auf den Markt brachte, 


bei welcher die Milch in natürlichem Zustande ohne jeg- 


lichen Zusatz konserviert war. Die Milch war vollstándig 
keimífrei, hielt sich auch unbegrenzte Zeit, hatte jedoch den 
Mangel, daß der in ihr enthaltene Rahm infolge seines ge- 
ringeren spezifischen Gewichts nach einiger Zeit sich von der 
Milch separierte, nach oben stieg und sich an dem Deckel 
der Konservenbüchse ansetzte. Wenn eine solche Milch 
später nach einem tropischen Klima gesandt oder erhitzt 
wurde, so löste sich ein Teil des Butterfettes im Rahm auf 
und schwamm auf der Oberfläche der Milch in kleinen 
Kügelchen, ähnlich wie bei Bouillon. Das Problem, diesen 


Mangel zu beseitigen, ist inzwischen durch eine sinnreiche 


Erfindung gelöst worden. Sie besteht darin, daß die Fett- 
kügelchen in der Milch unter sehr hohem Drucke mecha- 
nisch zerkleinert werden. Die Milch wird dabei in der 
sog. Homogenisiermaschine durch enge Öffnungen gepreßt. 
Dieses Verfahren hat die Wirkung, daß die nunmehr zu 
mikroskopischer Kleinheit gemahlenen Fettkügelchen eine 
bedeutend größere Gesamtoberfläche haben als zuvor. Ihre 
Adhäsion ist infolgedessen größer als ihr Auftrieb, so daß 
sie in der Milch dauernd fixiert bleiben. Die Milch wird 
dadurch „homogen“, d. h. von ganz gleichmäßiger Be- 
schaffenheit. Das Butterfett ist dauernd im Zustande fein- 
ster Verteilung in ihr fixiert, und die Milch kann nicht mehr 
„aufrahmen oder ,ausbuttern", Durch dieses Verfahren 
wird zugleich die Ergiebigkeit der Milch bedeutend erhöht, 
auch schmeckt sie voller und angenehmer als gewöhnliche, 
nicht homogenisierte Milch. Dann hat homogenisierte 
Milch vor gewonnlicher den für Kinder und Kranke sehr 
wichtigen orzuß, daß sie leichter verdaulich ist, da die 
fein verteilten Fettkügelchen durch die Verdauungsorgane 
leichter resorbiert werden als bei gewöhnlicher Milch. 
Diese seit einer Reihe von Jahren von der Natura-Milch- 
Exportgesellschaft Bosch & Co. m. b. H., Waren in Meck- 
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zum Betrieb mit Benzin- 
Benzol - Petroleum - Rohöl 
bautals langjáhr. Spezialität 
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Mischmaschinen, 
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Bis jetzt ca. 200 Maschinen bei in- u. ausländischen Stra&enbauümtern u. Gemeinden im Betrieb, 
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lenburg, auf dem Weltmarkte unter der Bezeichnung 
„Natura-Milch Lówen-Marke' eingeführte Milchkonserve 
hat sich infolge ihrer vorzüglichen Eigenschaften überall 
sehr gut bewährt. Die Milch bleibt auch nach jahrelanger 
Aufbewahrung in den Tropen noch vollständig gut und 
Puma ig flüssig. Sie hat 

ienste für die Ernährung von Kranken und Säuglingen ge- 
leistet. Als geradezu unentbehrlich erwies sich diese Milch 
bei vielen Tropenkrankheiten, wo sie oft die einzige Nah- 
rung ist, die der Kranke zu sich nehmen kann. 

— Ein Hausinstrument, das sich steigender Be- 
liebtheit erfreut, ist das Harmonium. Die anheimelnde 
weiche Stimmnug dieses Instruments macht es gerade für 
die deutsche Familie zu einem besonders geeigneten Kame- 
raden der langen Winterabende, und das um so mehr, als die 
Harmoniummusik eine vorzügliche Gesangsbegleitung ist. 
Güte und Preiswürdigkeit sind die glücklichen Eigenschaf- 
ten des Harmoniums der Firma Aloys Maier, Königl. 
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in den Tropen wertvolle 
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Hoflieferant, Fulda. Die Harmoniums dieser Firma 
sind über den ganzen Erdball verbreitet. Dazu trägt sicher- 
lich bei, daß die Preise bei bequemster Zahlungsweise mäßig 
sind. Zweifellos werden die allgemein geschätzten Maier- 
schen Harmoniums in Privathäusern noch weit schneller 
und zahlreicher Eingang finden, nachdem es gelungen ist, 
einen überaus sinnreich konstruierten, dabei aber einfachen 
und billigen (M. 35.—) Apparat herzustellen, der es jeder- 
mann ermöglicht, ohne musikalische Vor- und Notenkennt- 
nisse vierstimmige Lieder, Choräle, Opernmelodien usw. so- 
fort ohne Übung spielen zu können. Ein neuer Prachtkatalog 
mit 31 Abbildungen steht allen Freunden guter Hausmusik 
unentgeltlich zur Verfügung. 

— Die meisten Krankheitszustände gehen lediglich aus 
schlechter Luft hervor. Praxis und Wissenschaft stimmen 
darin überein, daß in Räumen, welche dem Aufenthalt von 
Menschen dienen und in welchen die natürlichen und künst- 
lichen Ventilierungsanlagen nicht fortgesetzt den erforder- 
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FR. HEGE : BROMBERG 


Niobelfabrik 


Kunsfgewerbliche Werkffäffen 
für gesamten Innenausbau 


WOHNUNGSEINRICHTUNGEN 


in einfach bürgerlicher gediegensfer Arbeit 
bis zur vornehmsfen Ausführung 


STIL-MOBEL 


SPEZIALITÄAT: 


CLUBMOBEL 


AUSSTELLUNG sehenswerter voll- 


kommener Zimmereinrichtungen 


TEPPICHE ~- deufíche - nur prima Qualifäf 
Orieníf-Teppicne, Gardinen, Sfores, Madras, Vifragen 
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WEGELIN & HÜBNER, HALLE a.d. Saale 


Maschinenfabrik und Eisengießerei, Aktiengesellschaft. 
Maschinen . Apparate nr 
chemische Fabriken, Zuckeriabriken sv. 


Extraktionsapparate für Sojabohnen usw. Eis- und Kühlmaschinen, auch für die Tropen. 


Destillierapparate für verschiedene Zwecke. 


Verdampfapparate für Salpeterfabriken usw. 


Filterpressen in Holz, Eisen und Bronze. Fettsaure-Destillations-Anlagen. © a. 
Wasserpumpen, Luftpumpen, Kompressoren. 
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Dampfmaschinen und Dampfkessel. 
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Tourenwagen 
Lastwagen 
Omnibusse 


MAUP TNER 


Viehschere 
Hauptner „Hauptner- 
Schermaschine Rapide" 


Fordern Sie Katalog C. 196 kostenirei 
Hudson 961 O Zopejey 18 Wp 


Trokar Emaskn!ator Tátowierzange 


Instrumentenfabrik für Tiermedizin und Tierzucht: 
Kennzeichen für Tiere, Ohrmarken, Bullenringe, Schlundróhren, Bandagen, 
MeDapparate, Hornleiter, Desinfektionsmaschinen etc. 


F. W. Hofmann 
BRESLAU 17 


, | Titan-Hochhub-Schnellgatter 


mit Ober- und U anner 


Spezialität 
seit 1853: 


Komplette Einrichtung von Säge- 
werken, Holzwolle- u. Faßfabriken 


jilligste Preise / Viele Anerkennungen / Rasche Lieferung — 


H. Hauptner, nca Berlin NW. 6 


Stoewer 


Automobile 


QUARUMDAM 


Gebrüder ftoewer 
Stettin 


Fabrik für Motor-Fahrzeuge 


LUFTGAF- |} 


" 
Pp.  Herrliche Beleuch- 
— tung für Einzeleta- 
blissements jeglicher Art. Be- 
quem, sauber, billig, ungefähr- 4 
lich, nicht giftig. 
Gas zum Kochen, 


Heizen Klein- 
zen, sapparate 
motorenbetrieb u, Gasapp 


zu allen Zwecken. D. R. P. Auslands-Pat, 


Man verl. Prosp. Bä Kéi Spezial modell 
Vertret, gesucht, 5 C für Export 
5 u) 
Fabrik transportabler, garantiert schallsicherer 


Fernsprech - Zellen 


mit Lüftung. 
D. R. G. M. Nr. 334432, — D. R. P. Nr. 211495. 


Ernst Fickler, 
BERLIN N 37, Kastanienallee 75a. 
— Ungestörtes Sprechen. 
Referenzen erster Geschäftshäuser. 
Lieferant kóniglicher und städtischer Behörden, 
Prospekte gratis! 


APPARAT A à 
einfachster, bester — 


und zuve rli — 


J. W A L TER, 
Speyer - Dudenhofen 24. 
Fabr. d. „AUTOGEN”- » 
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Es Echte billige Briefmarken alleverschieden. 
E | 100 Asien, Afrika, Australien 2 M. 500 verschiedene 3.— M. 

| 1000 verschiedene 10.—. M. 2000 verschiedene 40.— M. 
Auna | 200 Engl. Kolon. 4.50 M. 100 Franz.Kolon. 4.50 M. 60 Span. 
| Kolon. J M. 50 Altdeutshe3M. Max Herbst, Markenh., 


| H, j EGGERS, Hamburg 31, Lapbgs-Allee 48, ` Hamburg A. Grobe illustr. Preisliste gratis und Tanks. 


Gelsenkirchener Bergwerks-Aktien-Gesellschaft 


Abteilung: 


Gelsenkirchener Bergwerks-Aktien-Gesellschaft, Abteilungen Berg- 

bau u. Schalker Gruben- u. Hütten-Verein in Gelsenkirchen liefern: 
alle Sorten Kohlen, Koks, Briketts sowie schwefelsaures Ammo- 
niak, Teer, Benzol, Ziegelsteine usw., Roheisen: wie Hämatit, 
Giesserei- Eisen, Ferromangan, Ferrosilicium und anderes 
Spezialroheisen, Gußröhren jeder Art und Größe, Tübbings, 
Kokillen, Gußwaren, Schlackensteine, Zement. 

Aachener Hütten-Verein, Rothe Erde u. Esch a.d. Alzette liefert: 
Roheisen aller Art, Rohblöcke, vorgewalzte Blöcke, Knüppel, 
Platinen für alle Zwecke, Schienen für Voll-, Neben- und 
Kleinbahnen, Kranbahnschienen, Schwellen, Unterlags-, Klemm- 
und Weichenplatten, Laschen, Radlenker, Grubenschienen, 
Formeisen (Träger bis 610 mm Höhe), U-Eisen, Winkeleisen, 
Eisen, Z-, Quadrat Zoreseisen, Stabeisen (60, H. ). 
Üniveisaleisen bis 1000 mm breit, Bleche aller Art, Prefiteile, 


genietete Träger, fertige Säulen etc., Thomasphosphat-MehL 
Eschweiler Drahtiabrik i. Eschweiler liefert: 
Walzdraht, gezogene, verzinkte Drähte, Drahtstifte, Stachel- 
draht, elektrisch geschweißte Ketten. 
Röhrenwerke Düsseldorf liefern: 
Röhren aller Art, nahtlos, stumpf-, patent- und mittels Wasser- 
gas überlapptgeschweißt, Siederöhren, Gas-, Dampf-, Wasser- 
und Luftleitungsröhren, Bohrröhren, Gefrierrohre, Gestänge- 
röhren, Muffenröhren usw. Komplette Rohrleitungen nach 
Zeichnung mit allen erforderlichen Verbindungsstücken. 
Jährliche Erzeugung: 
Kohlen 9,000,000 t, Koks 2,000,090 t, Briketts 200,000 t, Erz 
2,200,000 t, Roheisen 1,050,000 t, Rohstahl 550,000 t. 


Arbeiterzahl: 46,000 
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lichen Luftwechsel betätigen können, noch andere Möglich- 
keiten bestehen müßten, sich vor schlechter Luft und Bak- 
terien zu schützen, In dieser Anschauung sind seit Petten- 
kofer, dem Altmeister hygienischer Wissenschaft, alle er- 
fahrenen Hygieniker gewandelt. Das Öffnen der Fenster 
bringt große Heizungsverluste, die in der rauhen Jahreszeit 
durch Zugluft Erkältungen verursachen können. Rach- 
mannsLufítregenerator ist das unersetzliche Hilfs- 
mittel, um tatsáchlich verdorbener Luft die nótige Frische 
und Reinheit wiederzugeben, wie es im geschlossenen Raume 
bisher nicht móglich war. Dieser Zerstáubungsapparat ist 
nach einer patentierten Methode mit einer besonderen 
Substanz, dem Bioform, gefüllt, das durch feinen Sprüh- 
regen das ganze Zimmer mit kühlendem, erfrischendem, 
sehr scharf und plötzlich desinfizierendem Duft erfüllt. 
Der Apparat ist nicht lediglich dazu geeignet, ein angenehm 
riechendes Parfüm zu verbreiten, er ertüllt vielmehr tat- 
sáchlich den Zweck der Desinfektion und Luftreinigung in 
zuverlässigster Weise. In neuerer Zeit wurde durch die 


Ostdeutsche Eisenind 


Inhaber Franz Töpfer 
Größte Fabrik der Branche im Osten Deutschlands. 
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Waagen 


von 100 kg bis 50000 kg Tragkraft 


Dezimal-Waagen 

Vieh -Waagen 

| Laufgewichts -Waagen 
Fuhrwerks -Waagen 

Waggon-Waagen 


Handel, Industrie, Landwirtschaft j = 3 . M" Ge 


Licht, Heizung, Kraft, Wasser 


durch Benoidgas oder Elektrizität 


verschaffen selbst den entlegensten Anwesen 


Thiem & Töwe, Maschinenfabrik, Halle a. S. 91 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf die ,,Expori- Woche'*. 


undi dd Agua Arbeiten des berühmten Breslauer 
Hygienikers Flügge sowie durch den Gelehrten Prof. Behring 
auf das Bioform-Desinfektionsmittel aufmerksam gemacht, 
welches sich von allen anderen schon dadurch unterscheidet, 
daß es gasförmig ist. Erst den Bioform-Werken war es 
vorbehalten, unter Beihilfe erster Fachmänner Formaldehyd 
in eine Form zu bringen, bei der seine außerordentliche 
Desinfektionskraft voll und ganz zur Geltung kommt und 
einen lieblichen, zart diskreten Blumenduft ausströmt, 
welcher die Anwendung in den feinsten Salons gestattet 
und auch dem verwöhntesten Geschmack entspricht. Das 
Bioform ist demnach ein Formaldehyd-Präparat, in welchem 
Formaldehyd sich in einer außerordentlich hohen Konzentra- 
tion in Verbindung mit hochkonzentrierten Blumengerüchen 
befindet. Die Bioformlösung hat von allen bekannten 
Desinfektionsmitteln die höchste Desinfektionskraft, so 
daß es in einer Lösung von einundeinhalb Tausendstel 
jedes Bakterienwachstum stört und eine zweiprozentige 
Lósung von Bioform in Wasser die wegen ihrer Wider- 
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ustrie, Bromberg-Schröttersdorf 


SCHREIBMASCHINF 
WEILWERKE G.M.BH 
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Rad-Feuerzeuge 
enorm billig. 


Viele Neuheiten 


Bertin-Steglitz W. 
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standskraft bekannten Streptokokkenkeime 
in einer Stunde sicher tótet. Andere Bak- 
terien, wie die Erreger der Cholera, des 
Typhus, der Diphtherie, gehen schon nach 
wenigen Minuten sicher zugrunde. Die 
Verwendung des Bioform in Haus und 
Zimmer, Kinderstuben, gewerblichen Be- 
trieben,Lebensmittelgescháften,Restaurants, 
Kaufhäusern, Theatern, Bureaus usw. ist so 
vielseitig, daß es sich für alle einschlägigen 
Geschäfte lohnt, sich dem Vertrieb dieses 
zuverlässigen Mittels zu widmen, da selbst 
die Fleisch- und Lebensmittelniederlagen 
den typischen Zersetzungsgeruch sofort 
durch geringe Zerstäubung beseitigen. Zur 
Verwendung in Schulzimmern, Kanzleien 
und Wohnzimmern, auch für die Motten-, 
Insekten- usw. Vertilgung und nicht zu- 
letzt als Luftverbesserer in Schlafzimmern, 
Versammlungsräumen sowie auch in Fa- 
briken sind Bioform-Zerstäuber der Firma 
Brüder Rachmann, Berlin S 42, 
Ritterstraße 98a, von großem Vorteil. Direktionen, Magi- 
strate usw. haben deshalb das Bioform als Luftdesinfektions- 
mittel eingeführt. 

— An die Audi-Automobil-Werke m. b. H., 
Zwickaui. Sa. Hiermit bezeuge ich Ihnen gern, daß ich 
mit Ihrem im August vorigen Jahres gelieferten Audi- 
wa Pen mit abnehmbarer Limousine 14/35 H.P, sehr zu- 
frieden bin. Der Motor funktioniert tadellos und arbeitet 
heute noch, nachdem ich ca. 15000 Kilometer gefahren bin, 
genau so geräuschlos wie anfangs. Bei der Pfingsten dieses 
Jahres unternommenen achttägigen Tour Dresden—Nürn- 
berg— Heidelberg. Metz Luxemburg Wiesbaden Dresden 
(ca. 2000 km) hatte ich nicht die geringste Panne. Be- 
lastung 5 Personen und Gepäck. Ich bedaure nicht, daß 
ich Pterde und Wagen abgeschafft und mir einen Audi- 
wagen zugelegt habe. Dies Fabrikat kann ich jedem Inter- 


Bioform-Luft- 
regenerator der 
Firma Brüder Rach- 
mann, Berlin S 42, 

Ritterstr. 98a. 
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SPLANAD 


Vollendetste auf dem Ge- 
biete der modernen Hoteltechnik 
und des feinen Restaurantwesens 


essenten nur aufs beste empfehlen. Hochachtungsvoll! Adolf 
Ander, Verlagsbuchhändler und  Buchdruckereibesitzer, 
Dresden, Zwickauer Strafe 62. 

— „Stoe wer- Record“ für das Bureau! 
„Stoewer- Elite“ für die Reis el Als unverwüst- 
liche Bure aumaschine hat sich die „Stoewer-Record“ seit 
Jahren bei Tausenden von Behörden und Firmen glänzend 
bewährt. Sie steht mit ihren letzten Vervollkommnungen 
auf höchster Stufe technischer Vollkommenheit. Ihre Her- 
stellerin, die Bernh. Stoe wer A.-G., Stettin, bringt 
nunmehr mit großem Erfolg auch eine kleinere Schreib- 
maschine, die ,Stoewer-Elite", auf den Markt, die wegen 
ihrer Leichtigkeit und ihres geringen Umfanges sich beson- 
ders für die Reise und für kleinere Bureaus eignet. 

— Versand- Geschäft Mey & Edlich, 
Kóniglich Sáchsische und Kóniglich Ru- 
mänische Hoflieferanten, Leipzig-Plag- 
witz. Die neue Saison-Preisliste Ausgabe 1913/14 liegt 
vor, Die Firma ist als Versandgeschäft derart bekannt, daß 
ihr Grundsatz, nur gute, brauchbare Waren möglichst billig 
zu liefern, ihr überall Freunde wirbt. Sie hält an dem 
Prinzip fest, weder Reisende noch irgendwelche SEN 
Vertreter zu entsenden, nicht an Wiederverkäufer zu lie- 
fern, sondern sich ausschließlich auf das Versandgeschäft 
direkt an die Privatkundschaft zu beschränken, Sie ver- 
sendet deshalb Aufträge innerhalb Deutschlands, Österreich- 
Ungarns, der Schweiz, Belgiens, Hollande und Dänemarks, 
die den Einkaufsbetrag von 20.— Mark erreichen, inner- 
halb dieser Länder fracht- und portofrei, eventuell zur 
letzten Bahnstation des Bestellers oder durch die Post. Die 
Firma ist ganz besonders beliebt infolge ihrer Bereitwillig- 
keit, nichtgefallende Waren in kulantester Form umzu- 
tauschen oder zurückzunehmen, wenn diese nicht nach be- 
sonderen Angaben speziell angefertigt wurden. Sie geht 
in ihrem Entgegenkommen so weit, alle europäischen Geld- 
sorten und Banknoten, auch ungestempelte Briefmarken 
europäischer Länder zum Tageswert in Zahlung zu nehmen. 
Das 174 Seiten starke neue Warenverzeichnis wird jeder- 
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mann auf Begehren zugestellt. Sein Inhalt ist der- 
artig reichhaltig, daß es nicht angängig ist, ihn an dieser 
Stelle auch nur annähernd anzudeuten. Alle besseren Koch- 
geschirre und Metallwaren, jeder Haushaltsbedarf, mit 
Ausnahme von Nahrungsmitteln, Dekorations-Gegenstände, 
Wäsche, der gesamte Bedarf einer Dame, Kleidungsstücke, 
Kleider und Wohnbedarf für Herren ist darin enthalten. Die 
alphabetische Liste läßt nichts unberücksichtigt, was nicht 
tagtäglich gebraucht würde, von der Toilette-Garnitur zum 
Moskitonetz; Sportbekleidung, Musikinstrumente, Wäsche, 
Zigarren, Kakao usw. sind vertreten, Reiseartikel und Pelz- 
waren, Tapisserien und Stickerei, Wäsche in allen denkbaren 


besitzt. Was der Printemps oder Louvre für den Pariser, 
sind Mey & Edlich für den Deutschen. 


Neue deutsche Bücher. 


Die Luftstickstoffindustrie in ihrer 
volkswirtschaftlichen Bedeutung von Dr. A. 
Perlick. Preis 5 M., geb. 6 M. Verlag von Dr. Werner 
Klinkhardt in Leipzig. Der Inhalt des Bandes umfaßt: die 
technischen Methoden zur Fixierung des Luftstickstoffes, 
die Wirtschaftlichkeit der technischen Prozesse, den der- 


Ausführungen erhältlich, Bei den guten Beziehungen des zeitiden Stand der Luítstickstoffindustrie, die Bedeutung 
Hauses zu allen Herstellungsfirmen und infolge seiner zen- der f uftstickstoffindustrie für Ackerbau und Industrie, den 
tralen Lage ist es erklärlich, daß es ganz besonders im Inter- Chilesalpeter, das schwefelsaure Ammoniak, die Bedeutung 
esse der Bezieher vorteilhafte Fühlung mit allen Fabriken der Luftstickstoffindustrie, einen Vergleich der einzelnen 


Viele Millionen 
Conserven-Glüser 


In allen Grössen 


für alle Zwecke 


Lötlampen, Lötkolben, Lötgebläse mit beweglichen Brennern, trag- 
bare Lótófen. Ferner: Selbstheizende Benzinbrennstempel, SRM 
Motorheizlampen, Brenner ıür Laboratorien, Koch- ES 
apparate. Preisliste auf Anfrage. 


Gustav Barthel, Dresden mp 18 > 


Spezlalfabrik für Lët, Heiz- und 
Kochapparate. 


Tadellos 
Billig 


Michels & Tedsen, Stockholm. 


in anerkannt erstklassiger Ausführung und höchster 
technischer Vollendung zur fast kostenlosen Massen- 
5 herstellung von Tabletten, Pastillen, ig ie Würteln, 
ren, Briketis von 0,01 g bis ½ kg Einzelgewicht. 

KR Feinste Referenzen. 
Bis 50 Maschinen an einzelne Weltfirmen geliefert, 
Weitete Erzeugnisse: 

Automatische Füll- u. Dosier-Masehinen 


neuester Konstruktion. 
Misch- nnd Knet-Maschinen. 


Dühring's Patentmaschinen Ges., Berlin-Lankwitz 111. 


Einkoch - Apparate 


verbilligen 
die Haushalt - Conserven. 
Die neue Erfindung 
Dreyers Fruchtsaft- 


Apparat „Rex“ 
bringt eine Umwälzung in der Säfte- 
und Gelee-Bereitung. 
Preisliste mit Rezepten gratis. 
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Perselampen — 


III RN 
Petroleum- Kein 


Stork- Lt Wë 
Rein Aufpumpen 


Klektrisches 


Ges.gesch. Neuheit. 
Praktisch. Solide, 
hochelegante Aus- 
führung. Unter- 
haltungskost. ganz 
minimal, Muster 
M. 2.50 exkl. Porto. 
Ausführlicher Pro- 
spekt gratis. 


Rich. 4 Osk. Kühler, 
Dippoldiswalde í. Sa. 1. 


eisszeuge 
eigener Systeme 


E. O. Richter & Co., Chemnitz I. Sa. 
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Elektr. autem. 
Haus-Wasser- 


MO tig | Selhstz, indang — Franz Tausch, Wallstrasse "A ^ 
| Transportabler e Wim mE 
f schesBogenlom AS ti.3PL gro Stande 
Hdd D. R. P. INT 


Ka ex mu = 
SpiritusGlühlicht 
ca. 100 H-Kerzen | 
1 Liter Spiritus in 13 Stunden 
Beleuchtungswerke 


W.Rosenstein, Stettin20 
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Schrotmühle 
. Veraklit ` 


Aug. Gruse 
Schneidemühl 28 


Tropenfest, in alien GróBen u. Preis- 
lagen liefert die größte und älteste 
Pianofabr. des westf. Industriebezirks 
Roth & Junius, Hagen i. W. 272. 
2. Fabrik: Berlin S. 42. 
Jahresprodukt. üb. 1000 Instrumente, 
Kgl. Pr. Staatsmedailie elt. Man veri. gratis Katalog. 


LLL 


Verfahren und ihrer Aussichten für die Zukunft, Zusammen- 


fassung. Der besondere Wert des Buches liegt darin, daß 


cs mehr als die kleinen Spezialbände (wie sie z. B. in der 
Sammlung Göschen oder Verlag Siemenroth erscheinen) die 
speziellen wirtschaftlichen Ausblicke mit Rücksicht auf die 

Salpeterfrage behandelt. Einige Mitteilungen über das 
Serpeksche Verfahren sind allerdings durch die jüngsten 
Vorgänge überholt worden und stoßen die Folgerungen um, 
soweit sie sich auf diese beziehen. Die neuesten Ver- 
öffentlichungen in der Chemiker-Zeitung gehen in der de- 
taillierten Aufzählung sämtlicher Patente und Firmen, die 
sich dem Verfahren zur Konzentration des Luftstickstoffes 
widmen, weiter. Es ist jedoch zu betonen, daß einzelne 
Kapitel, wie dasjenige der Kritik der Leistungsfähigkeit und 
Vergleich der einzelnen Verfahren, zu regem Meinungsaus- 
tausch Anlaß bieten könnten, Seite 126 wird zitiert: Sal- 
peter-Stickstoffdünger wird von den Pflanzen rascher auf- 
genommen, eignet sich sehr gut zur Kopfdüngung. Die land- 


Angaben über das Ostwaldsche Verfahren zur Massenfabri- 
kation von Ammonsalpeter sind nur in diesem Bändchen zu 
finden. Die wirtschaftliche Übersicht und Kritik der ver- 
schiedenen Verfahren wird nur in Hinsicht auf deutsche 
Verhältnisse gegeben, obwohl gerade Länder wie die Schweiz 
und Norwegen, Frankreich, Italien und Österreich von größ- 
ter Bedeutung für das gesamte Thema sind, 

Der deutsche Ansiedler und Händler im 
neuen Kongogebiet  (Deutsch-Kongo, Kamerun], 
seine Existenzmöglichkeit und Erwerbsaussicht von F. 
Berthold Krüger. Preis 1.50 M. Ernst Marré, Verlag, Leip- 
zig 36. Der Verfasser gibt als Tropenkenner Winke und 
Ratschläge, streift Fauna, Flora, Klima, Bevölkerung, 
Sprache, geht auf die verschiedenen Tropenkrankheiten, 
vornehmlich auch auf das Fieber und die Schlafkrankheit 
ein und gibt reiche Mitteilungen über Verkehrswege, Ver- 
bindungen, Ansiedlungen, Handelsgeschäfte, Pflanzungen 
usw. Das Buch hat nur die praktische Ausnützung im Auge 


wirtschaftlichen Erfahrungen und die neuesten Veröffent- 


und verdient daher allseitiges Interesse, 
lichungen der Fachpresse lauten anders. Einige besondere 


DiedeutscheFrauim Auslandeundinden 


Schmiedeeiserne Fenster e Kittlose blasdächer 


nach dem System »UNIVERA -DEGENHARDT.«. 


Handel u. Export mit den zugehörigen Sprossen-Eisen. 
Lieferung von Eisenkonstruktionen. 


Vereinigte Kammerich' und Belter & Schneevogl’sche Werke A.-G. 
BERLIN W35, AM KARLSBAD 16. 
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„Vacuum“ 


Knet- u. Misch-Maschinen 


Planeten: Rührwerke. 


8 Butzke's Gasglühlicht-Akt. Ges. 


Misch- und Knet- und 
Siebmaschinen. Misch-Maschinen 
Walzenreib- Von 1=10000 I Inhalt 
: in jeder gewünschten Spezial- 
maschinen. Konstruktion für alle Zwecke | 
Kugelmühlen. der Nahrungsmittel- und 
Bsitomatischa chem. Industrie, 
Füll.und Dosier- Karl Seemann, Berlin-Borsigmalde 37 
Fabrik f, Spezialmaschinen der 


maschinen. 


Nahrungsmittel- u. chem.Indust, | 
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Uber deren Anmeldung 
undVerwerlung 


Erfindungen 


flat frei 


Drahtgestelle 


[.d. Beleuchtungsindustrie 


Hugo Peters 
Dralitwäaren-Fabrik 
Berlin S. 42 
Brandenburg - Str. 25. 


JBettsCo. 
BerlinS.W. 154 


Berlin S 42, Ritferstraße 12. 


Wasserreiniger 


(Dervaux-Reisert) 
nach dem Kalk-Soda- sowie nach dem mehr- 
fach patentierten Kalkkohlensauren 


Baryt-Verfahren 


Wasserreiniger 


Genaueste, selbsttätige proportionale Regulierung 
bei schwankendem Wasserverbrauch. Veber 
4800 Apparate mit ca. 83 000 cbm 


Leipzig 
Zweigniederlassung: Gerberstr. 19/27 


— Seit 1885 — für Königreich und Provinz im Betrieb, a, 
Spezia- Sachsen, Schlesien, Posen, Ost- u. Westpreußen. vis 720 cbm Stunden- 


——— — ''— ——— RR 

m leistung im 
listen. sammhaus ndm 
e * 


_ Maschinenfabrik, Apparatebau, Dampf- Armaturen, Maschinen-Fette, Wäscherei- MEN 


New York 


Reisert Automatic Water Purifying sompany 


Hudson Terminal Kuildıngs, Thirty Church St 


Reisert’s 


Reisert’s 
Schnellfilter Schnellfilter 
Deutsches Reichs-Paten: für Fabrikations- 


wasser. . Deutsches Reichs-Patent für Trinkwasser. 
3 nteise nungs- 
Gründliche Auswas chung des F 1 es in 20 Sekunden Anl 3 
-olcner An'a«en bis zu n agen. 


"eren Drahtgurte fabriziert cb W. Kaniss, 


36 i Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „Export-Woche“. 


bei sehr geringem Waschwassetverbrauch. GroDe 
1000 cbm Stundenleistung in Betrieb. 


Preisliste 
Nr. 6a frei. 


X 


— MD o 


. 297 Seit. m. 12 Jllustr. 6 M. Geb. 7!/, 


Schutzgebieten. Von L. Niessen-Deiters, Nach Ori- 
ginalberichten aus fünf Erdteilen. — Verlag von Egon 
Fleischel & Co., Berlin W. — Preis M. 3,50. — Das Buch 
will der ins Ausland oder in die Schutzgebiete ausreisenden 
deutschen Frau ein prine zuverlässiger und freimütiger 
Freund werden s strebt einen klareren Zusammenhang 
zwischen der Ausland- und Inlanddeutschen an zum Zwecke 
des gegenseitigen Verständnisses im nationalen Interesse. 


Den äußeren Anstoß zu seinem Erscheinen gab die erfolg- 
reiche Frauenausstellung in Berlin „Die Frau in Haus und 
Beruf". Die Aktualität des Materials hilft dem nationalen 
und praktischen Gedanken in den weitesten Kreisen Ein- 
gang zu verschaffen: die deutschen Frauen des In- und 
Auslandes durch das Band eines Zusammenschlusses der 
führenden Organisationen zu verbinden. 

CR 2 


Etwas für Sie! 


Elektrisch. Wasserkocher, Blitz- 
Elektr. Heizkissen 
und Heizteppiche. 
D. R. G. M., i. d. meisten Staat. 
z. Patent angemeldet — Soli- 
deste Ausführung i. jed. Form 
u. Größe. — Für jede Spann. 
u. Stromart,— Unerreicht bill. 
Preis. — Höchst. Nutzeffekt. . 
1 Probekocher 401 f. 300 Watt pro Stunde M. No Prebeholskissen 
401 Nr. 1, 25X35 cm, M. 12,80 franko geg. Nachn. innerh, Deutschl. nur an 
Wiederv erk. Spannungsangabe erforderl. Kostenír. Reklamematerial. 
Wilhelm Hilzinger, Stuttgart W, Fri eek. Heiz- u. Wárme-Apparste. 


Arthur Seyfarth, 


Kostritz 3l, dre: 


Weltbekanntes Etablissement. — Gegründet 1864, 
Lieferant vieler europ. Hóle. 
- Prümiiert mit hóchst. Auszeichnungen. 
ersand sämtlicher 

moderner Rasse- Hunde 
vom kleinst, Sales: Schosshündchen bis zum grossen 
A Renommier- Wach- u. Schutzhund, sowie alle Arten 
Garant. erstklass. Qualität, — 
Jagdhunde, Export nach allen Weltteilen. 
Das interess, Werk: „Der Hund und seine Rassen, 
Zucht, Pilege, Dressur, Krankheiten* M.6.—. Illustr. 
Pracht- Album mit Preisverzeichnis nebst Beschrei- 
bung der Rassen M. 2.—. Preisl. gratis u. franko, 


für Irrigator, IN u. Frauenduschen, 
chlor. Bor. Ac. bor, Ac. tart. Thym. Menth. 


8 ee? E 


[2 2—r- CE 


Wasserlösliches antiseptisches 


Spülpulver 


MS à M. 1.— u. M. 2.—. Alum. pur., Natr. 
H. Unger, Chem. Lab., Berlin NW7, Friedrichstr. 91-92. 


2 hochaktuelle Werke 


Russische Grausamkeit 


Einst 8 BE. Si Hutmanufaktur 
nst u. Je = Von Bern ern. 
“nie Guben 


Grausamkeit. Von H. Rau. 280 Seit. m. | —— Alle Arten von Hüten! 
24 Jllustr., 3. Aufl., 4 M. Geb. 5½ M. Aus- | — _— 


führliche Prospekte üb. kultur- u. sitten- für Neuheiten sucht | 
geschichtliche interessante Werke gr. ir. Vertreter P.Holiter,Breslau189. | 
Sie erzielen 


Herm. Barsdorf, Berlin W 30, Barbarossastraße 21. 
durch meine 


unübertreff- 
| lich. Mangeln 
Glänzende Wäsche! 


2jähr. Garantie, spielend leicht u. geräusch- 
los gehend. (Teilzahlung.) Für Hausge- 
brauch kleinere, billig. Mangeln. Ausführl. 


DEWEHTE una Paschen. Malen. 
Ji MAMMA Preisl. geg. 20 Pi. Briefm. Patent. u. D. f. O. M. 
1 d MB sonst. Lag. WIS | Veilers Maschinen-Fabrik, Liegnitz 21. 


Bruno Sturm 


* SUN 


wm. 


umsonst. 


Das beste Wörterbuch der gesamten Technik 


Sohlomann-Oldenbourg’s „Illustr. Techn. Wörterbücher In 6 Sprachen“ 
Für alle tschn.Gebiete; bisher (( Bae.ersch. Bearbeiter nur Fachleute! 
Reich Illustr. Ausführl. Prosp. mit Probeseiten, Inhaltsübersicht eto. 

vom Verlag R. OLDENBOURG, MÜNCHEN 32 oder BERLIN W.10 


Unentbehrlich für Handel u. Industrie Fso 


Schwerhörigkeit, Ohrgeräusche 


werden beseitigt beim Gebrauch von pes, gesch. Gehör- Patronen. 
AeuDerst bequem zu tragen. — Im Gebrauch unsichtbar. 

empfohlen — Zahlr. Anerkennungen. — Prospekt 

Hans Sieger, Bonn am Rhein. 


Aerztlich 
gratis u. franko. 


2 


| 
| 


SE f cbt — 


C. F. SES & Co., 


Hamburg, 


Stuhr's Caviar E 


Sardellen 


in In Dosen und und Glásern 


BAU 


TAUSENDFACH VON AUTORITÁTEM EMPFOHLERI 


In Odessa und in St Petersburg 190? mit Goldenen 
Medaillen, in Antwerpen 1908 mit Éhrendiplom, 
gen höchsten Anerkennungen prämiert 


in GARANTOL bleiben die Eier ein Jahr und länger 

Ire: à. Weder von außen noch beim Donen ist den 

Zem anzusehen. daß sie nicht direkt von der Henne 

kommen. Geschmack und Geruch sınd vorzüglich: 

das Weiße trennt sich leicht vom Dotter und laßt sich 
schnell zu festem Schnee schlagen, 


Crarantol -Eier 


werden allen anders konservierten Eiern vor 
- | gezogen und sind für alle Zwecke verwendbar, 


1 ] "E 
; T ` ; PREISE: 
* Paket A für 120 Eier 25 PI | Paket F für 2400 Eier M 2 — 
acillolwerke Homburg /s 
G. 2 «MO ,; X). \ s 6500 . $ 32 5 
D... WV 75... | „ AE. ;. $$ Ae 
E Z24120^*.5125. G ab Dresden 
Oarantol ist auch in den Tropen bereits bestens erprobt, 
wie die regelmässigen Nachbestellungen von dort beweisen, 
(*rantol ist ein guter Export-Artikel nach dort, wo die 
| Eierpreise Schwankungen unterworlen sind. 


|! Garantol-Gesellschaít m. b. H., Dresden-19.E Xg 


V ertreter überall gesucht. 


Musikalien 


3 Millionen Stück à 10, 20, 30 Pf., 
ı liefert sofort. Katalog gratis und franko, 


Adolf Kunz's Musikverlag, Berlin NO 43. 


Alleinverkáuler für Uebersee gesucht. 


Albert Mohr 


Maschinen-Fabrik 


Halle a. S. 5 


Export 


Vertretungen gesucht — 
für die Ver. Staaten. 


A Export. Bankreferenzen. Der redu- | 
zierte Zolltarif macht Eintührung vieler | 
neuer Artikel möglich. Offerten sub Chitire | 


Herm. Oscar m arkneukichen S 700 


Illustr. Preisliste frel. Für Harmoniums Spezialkatalog. 


Iuckerhranke 


verlangen Sie belehrende 
Broschüren von 


Ur. J. Schäfer, Barmen. 


G 4777 Z an Haasenstein & Vogler, Zürich. 


, Fegerstant. Industri ph 


dia) eferie 


Wetterfeste Anstrich- 
farbe, besonders für 
die Tropen geeignet 


Petraninz» 


Best. Schutz geg. haer 
Wände u.Mauerausschlag, 
Fäulnis v.Holz,Rostschutz- 
farbe, best. Anstrich v. Holz- 
haus, Barack., Eisen, Beton, 
u. Zementw. etc. Prosp. grat. 
Wolf & Dähne G.m.b.H. 


Cementíarben Guben, Nieder- 
u. Formenóle Lausitz (Deutschl.) 


Gasolin-Lampen, 
Benzin- Lampen, 
Hängeglühlicht, 


überall anwendbar. — 
Lichtstärke jeder Flamme 


75 ca. 100 Kerzen. Schöne 
m geschmackvolleMuster. 
Preislist. in Deutsch, Franz., Engl., Holl., 
Span. portofr. Wiederverkäuf. gesucht. 


Gebrüder A. & U. Huff, Berlin SW 61. EW. 


Hoflieferanten Sr. Maj. d. Kais. u.,Kosigs. 
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Preis- 


Billige Briefmarken '7:: 


gratis sendet Hugo Siegert, Altona (Elbe). 

Käse, tropenfest. 
Melerel Heinrichsthal, Radeberg Ill. 
Bier | 


Karl Dürrwanger, München, Spatenbräu- 
Flaschenbier-Export. 


N RN 
N N 


N 

EN N 
SAN ` 
. 3 N 


Typenräder, Tasten, Skalen für Schreib- 
masch., Rechenmasch., Druckapp. aller Art liefert 


(R) TYP EN Alfred Ransmayer, Berlin 50 16, 32% 714 
TOO f D Pe an 


haltbar, von la Qual. vers. n. all Weltteil. die 
N 


ABEE 


[| 
SE Ee 


Rach v. Ed. Arnstadt i. Thür. 
tro- Ing., Chemie, Gas u. Wasser, Baningenienre. 


ER 


. N 
d EY UY IN 


Pastetenifabrik von A. Gase, Hoflieferant, 
Ohlau i.Schl. Verlang. Sie neust. Preiskurant. 
N IN 


BEN a NA 
` N N 
N 


eee 
SS 2 8 


Töchterheim 
Godesher® Haus Mecklenburg 


NN NN IS RN 
l H E N d E R 
N 


N 
SR À 
RE S 
N 


Dr. Wenderhold's höh. Priv.- 
Knabenschule. VI.— U. IL Pens. 


Technikum Bingen a, Ah. 


Maschinenbau — Elektrotechnik 
Automobilbau Erüctenbau 


Rasse Harburg. Hamburg | 


LSA i e Internat. 


ramer. 


TechnikumAltenburg 


Ingenieur-, Techniker-, Werkmeister- BD Rh | Töchterpens. 
all (l, RACIT, Kipper 


Für In- u. Ausländerinnen. Oründl. wissen- 
schafti.. häusl. u. geseil. Ausb. Nàh. Prosp 

P jumSch | 
aedagogiumSchwarzatal i:te tec: oie Sarien 
Stete Aufsicht. Ausländer-Kurse. Beste 


Bad Blankenburg-Thüringerwald Re:erenzen d. Kons. ilate. Prospekt frei, 
Beseitigung ohne Arzt und ohne 


S t 0 11 er er Lehrer sowie ohne Anstaltsbesuch.“ 


Früher war ich selbst ein sehr starker Stotterer und habe mich nach vielen ver- 
eblichen Kursen selbst davon befreit. Bitte teilen Sie mir nur Ihre Adresse mit. 
ie Zusendung meines Büchleins erfolgt sofort im verschlossenen Kuvert ohne 

Firma vollständig kostenlos. KL: Warneeke, Hannover, Friesenstr. 33. 


Vorschule, Realschule mit Schülerheim 
in bevorzugter Lage. Großer Garten, 


erhalten umsonst die Broschüre: 
Die Ursache des Stotterns und 


Scree 


ER Rhein gg Vorzügl, empfohlen. 


mE 


Rhena, erstkl. Institut f, 
b. Bonn a. Rhein. 


Wisse nsch, u. Haushalt. 
Paula Jaífé, staatl. gepr. 
Lehr. d. Hauswirt.-Kund. 


Ker. Sachsen. 


Mittweida. 


Direktor: Professor A. Holst. 
Höhere technische Lehranstalt 
für Elektro- u. Maschinentechnik, 
Bonderabteilungen f. Ingenieure, 
Techniker u. Werkmeister. 
Elektr.u. Masch.-Laboratorien. 
Lehrfabrik- Werkstätten. 
Höchste Jahresírequenz bieher t 
8610 Besucher. — Programm ete. 
kostenios 
v, Bekretariat. 


Direktor: Prof. Hoepke. 


p m 
Aus 


Töchterpens. A. Herten, 

d Wissensch. Haush., Mus., 

R Malen, Gymnastik, staatl. 

geprüfte — Lehrer.anem. 

o? LEHRBUCH a 
für Diener, Kellner, Chauffeure, 


Mark 2.— empfiehlt Dienerschule 
MANTHEI, WilhelmstraBe 129 W. 


PESE Trichter, ng 
Alltagsgespräche in 3 Wochen 1.25 M. 
Weiss, Berlin, TauentzienstraBe 5. 


Erscheint wöchentlich in der Expori-Ausgabe der „Woche“, Preis: 5 Nonpareille-Zeilen in 52 aulelnander. o. genden Nummern 230 Mark, 


à eprägt und emaill., 
bzeichen, künstler. durchgel.! 


G. m. b. ll. Gegr.1790. 
L (hf. Lauer, Mänzpräge : Anstalt 
— Nürnberg N.P. — Berlin S.W. Kam? 


8 Plaketten, 
bzeichen ee 


Preismedaillen zialfabrikation. 
Berliner Medaill.-Münze 0. Oertel, 
BERLIN 43, Golinowstrasse 4. 

„ALSINA“- 


Ikoholfrei tan itm: 


Ernst Reuschel & Co. Leipzig 


pparatefür geruchlose 
Gruben - Reinigung, 
Strassen-Sprengwagen, Wasser- 

au. Müllwagen, Schlammwagen, Pumpen 
A. Klings, Grottkau 18 (Schles.) 


Kataloge frei! 


ile int tun! 
utomobile Rand u n 


| 
. o. Misidifspostharten Wad, | 

: sso tb Hen myprenen A USTEDI peN 
Nordische Kunstanstalt in" 


NAA. 1911. 24 Millionen Muster 
rode 30 Millionen. cas 


nsichtskarten. 


nach jeder Photographie eder Zeichnung tertigen 
Glass &Tuscher, Leipzig150 


| UTOMOBILE, Luxus u. Last 
Vollendetste Konstruktion 
Lieferung an Heeresverwaltung 
Paul Heinrich Podeus,Wismri.M. 


adewannen 


Staub- 
Waschmaschinen, Zu" 


Schornstein-Auisätze. Oel- und Schmier- 
kannen fabriziert als Spezialität 


Sci 
Louls Krauss, seg 
andsägen 


sowie sonstige Holz- 
bearbeitungs- q 
Maschinen mo- 
dernster Konstruktion 
lief. Maschinenfabrik 
v. BisengieBerei Pirna, 


Gebr. Lein, Pima 4. 


nsichtspostkarten 


ſertinen nach fed Photogr od. Zei h- 


nunz im all med. Austünrungsarten 
Schaar & Dathe, Kemm. Ee 3 AN Triera. M3 


Jodustrie- und 
uskunfts-Sehütz Handeis-Auskunftel 
Berlin W 35, Potsdamerstr. 32. Beste 
Organisation a. a.Plätz.d. Erde. Gut- 
acht..Sonderbericht., erfolgr.Inkass 


uskünfte..... 


fr. Detektiv-Zentrale 6.2.0. 
Frankfurt a. M., Am Salzhaus 6. 


38 


Feder-Matratzen unverwüst- 

lich, billiger u. besser als Woven Wire 
Mattresses. Weltbekaunte Pabrikate. 
Patent- Möbel- Fabrik ..Primissima*'*, 

Hermann Reinttold, Berlin N 39. 

ilder in feinst. Vierfarbendruck, 
unerreicht billig. Original- 

getreue Wiedergabe von Gemälden 


mod ‚in Metall, fü 
DE alle Zwecke, Patent- 


nach bekannt. Meistern. Illustr. Pro- 
spekt umsonst u. portofrei. Vollst.Katalog m. 
306 versch. Abbild geg. Einsend. von 30 Pl. in 
Briefmark. portofrei. Einschreib. 20 Pf. mehr. 
Ernst Keil's Nachf. (August Scherl) G. 
Abteilung Kunstverlag, Berlin SW, Zimmerstr, 36-41. 


lem Pscherrbräu München 
Export-Vertr.: Paul Ed.Nölting&Co., 
Repsoldstr. 76, Hamburg. Spezialität: 
Pasteurisiertes Bier, dunkel u. hell in 
Spezial-Metallfässern für die Tropen. 


F.MORGENTHALER &Cie. 
œ BERN-ZURICH o 


ILLARDS «s 


Josef Hentschel tach. Wain) 
Iitterfabrik Spez.: Hutiaubzweige u. 


Ranken, Dekorations- 
stengel u. einzel Laub. 
lumen - Industrie e 
Dekorat. u. Mode, Boug., Attrappen. Mo 
Körbe f. Eink.: Pflanzen, Federn. neue 


Stets das Neuste s. Kat. Vertr. ges. VD. 


ohr- Geräte 
f. alle Bodenart. lief, in best. Konstrukt. 


Hermann Meyer r. 
Hannover I, Georgstraße 18. 


Bei Bestellungen beziehe man sich aul die ,,Export- Woche“. 


erster Künstler. Farb. Photogravüren | 


riefmarken 
Auswahlen 


Kohl-Handbuoh IX. Aufl. 2 Bd. M. 10. 
Pan! Koh! G.m.b.H., Chemnitz7, 


ronzefarben 


lattmetalle M. Brünn & ll. 
Metallfolien Fürlh i. Bayern. 


uchbinderel-, 
Buchdruckerei- und Karten.) 
nagen- Maschinen 
Walterwerke Maschinen- 
fabrik m. b. H., Leipzig-Pl. W. 


LEIPZIG 
UCHDRUCKEREI-MASCHINEN 


SPEZIALITAT:: Zuverlässigste Auslands-Lieferungen. 
Schneilpressen, Hilfsmaschin., Utensilien. Stereotypie. 
Maschinenfabrik Kempewerk, Nürnberg. 


uchdruck-Schnelipressen 
Rotations-Druckmaschin. [EZ 
Schnellpressenfabrik B 
Koenig & Bauer G.m.b.H. [E 
Würzburg. = 


und Akzidenz- 


uch- schriften a. eng- 


lischen u. französischen Kegel, 
sowie Ziermaterial u. Vignetten 
SchriftgieBerei H. Hoffmeister, Leipzig 


uchdruck= 


Typen, Messing:Linien,Vi 
Schrifigiesse rei C mil Gursd Berlin 


wac 
Firmenschilder 
Spiegel : 


Metall- 


Duis: 


— 


C7» 


CL KAKAO: 


77 


LB ee: 


v- 


W^ ar a) RN xr. 


A 


4 


KA "ah "een 


E» \ 


AR o ——— NM AA S 


utteríarbe,Küsetarbe 


Labextrakt (1: 10,000) und Labpulver 
(1:100,000) u. Reinkulturen. Apoth. 
U.Wenckebach Nchf., Flensburg, Schl.-Hol. 


arren-FabriKeN Sarin- Hamburg’ 
ji Berlin-Hamburg. 
ntrale Berlin N 24. Export, speziell 
feinst. Hamburger Arbeit, unt. Staats- 
kontrolle mit voller Zollrückvergütg. 
ondensirte 


Milch 
Fabrikation und Export. l C 


Dresdner Molkerei Gebrüder Pfund, Dresden. 


Auserlesene, in allen Zonen haltbare 


Gemüse-, Mah Carl 
OnSernVen / aii. 


ithtungsmaterlalleN speziapacke. 
f. Rohre, Dampfmaschinen, Pumpen 


u. Dieselmotore. M. M. Bach, 
Berlin-Charlottenburg ‚Leibnizstr.34, 


IS-MASCHINEN 


—— FÜR HANDBETRIEB — 
Bieberstein & Goedicke, Hamburg EW. 


is- u. Kühlmaschinen 


Eiserzeugung ca. 50-70 Kilo täglich. 
Kühlraum ca. 3%, cbm. — OGrósste 
Einfachheit, — Leichte Bedienung. 
Gustav Christ & Co., Berlin-Weißensee 30. 


lektr. Kleinbeleuchtung: Akkumulat.u. 
Trockenbatt., Taschenlamp., Hand- u. 
Wáchterlat.,Fahrradlat.,Indukt.-App., 
Wand-u.Stehlamp.usw. Katal. grat. 
Akkumulatoren-Kleinbeleuchtung G.m.b.H. Berlin$42. 


lektrische und techn. Neuheiten 


Kataloge deutsch, engl.,iranz., 
span.gratis. Albert Hirsch, 
Berlin, Friedrichstraße 24. 


LENENTE 


— von höchster Kapazität.— 
Paul Reichardt, Berlin E.W. 8, 
Kronenstr. 16. — Prospekt gratis, 


LERTRO-MOTORE 


bis 1000 P. S., für jede Stromart, 


fertigt als 27iährige SPEZIALITAT 
SCHUMANNS LEIPZIG- 


Blektrizitütswerk PLAGWITZ 


LEKTROMOTORE 


Dynamos, Bohrmaschinen, Kinematographeneinrichtg. 
Elektricitäts - Gesellschaft 
SIRIUS m. b. H., LEIPZIG 


maille-Schilder 


— garantiert wetteriest — 
für Handel, Gewerbe, Industrie. 
P. HALLE Nchf.,, BERLIN S 14. 


MAILLE-PORTRATE 


Elfenbein - Kri- 
stall - Portráte, 
nach ied. Photo- 
graph. Fassun- 
gen, Rahmen. 


W.A Derrick G.m.b.H., Berlin W35, Lutzowstr.4. 


rze Bergwerks- u. Huttenprodukte, 
9 Rückstände. Konsignationen 
erwünscht, Sorgfält. Preisermittl. auf 
Grund v.Analys.Bemust.Angeb.erbet. 
Louis Benzian, Hamburg. Gegt. 1880. 


für Uhren, Biiouterien, Be- 
stecke und Instrumente etc. 
Eisenberger Etuisfabrik 
Max Retsch Nachfolg., 


rljert $ 
eltteil. 


aus 
Metall ex 
nach a.l. 


Eisenberg in Thüringen. Wilh. Matz, Jserlohn 25 
ederklammern Zen" SKripturen erberei-Maschinen 


Johs. Krause 6.m.b.H. Spezlalfabrik 


u. nur Ia. Ia. Qual. Eisen- Stahl-u.GuBstahlfedern. Altona- Ottensen (Deutschl) 


etc., nur CR geschützte u. pat. Muster 
N.Großabn.erbet. Alois Kraus, Schwabmünchen. Deutschl. 


ieBereimaschinen 


für Eisen-, Stahl-u. MetallgieDereien. 


Preisliste Ph. Löhe, Hennef (Sieg) l. 


gratis. — 


limmer (Mica) 


in allen Anu end. für elektr, Isola- 
tionen, Ofen etc. Glimmerzylinder 


schmiedeeiserne, für 
enster, Fabriken, Lagerhäu- 
ser, Ställe etc., stabil, leicht u. billig. 
Hermann Bulnheim 
Fensterfabrik, Bautzen 31 i Sa. 


„Total“ (autom. Schnell- 
Biller - Feuers) 
Spritzwirk.d.Pulv.konkurrenzlos. Löschw. 


unerreicht. Allein. Fabr.: Int.Feuerlöscher- 
Ges.m.b.H. Berlin$W6 . Bellealliantenl. 5. 


euer-Spritzen-Speziallabrik 


Louis Tidow, Hannover-Badenstedt. 
ILTER ,,Voigtmann* 


liefern gesundes Trinkwasser, 
kristallklar und rein. — Export. — 
Voigtmann-Filteriabrik, Berlin SW 61 


ilter»Berkefeld« 


haben sich seit über 20 Jahren in der 
ganzen Welt bestens bewährt. Sie 
liefern kristallklares Wasser 
und sind von Autoritäten der Wissen- 
schaft als „beste Wasserfilter‘‘ be- 
zeichnet worden. Katalog E gratis. 


Berkefeld-Filler-Ges., Celle (Hannover). 


€ für technische Zwecke. 
Hygienische und ortho- 
ädische Filze, impr. Unterlagsfilze. 


arl Günther & Co., Beriin NO 43. 


(unzerspringbar) fürßasglühlicht 


Jgnatz Aschheim 
Glimmerwaren-Fabrik 
BERLIN S 59, Planuíer 92 dw 


Goldfüllfede 


| viele Sorten 
— 


N 
— 


FSoennecken 


Fabrik in Bonn a.Rh. 


AAR- 
1. Berlin. Topf- 
ENGROS 
EXPORT 


fabrik JohannesStabenow 
Inhaber Hermann Wetzel 
BERLIN, SW 19b 


i i Y, bis ½ P. S., 
eißluft-Maschinen, ioa: o ea: 
Brennstoff, Wasserpump-Motoren. 

Export. Katalog kostenfrei. 
Louis Heinrici, Zwickau i, S. 


und Fass-Maschinen 
liefern als Spezialität für den Export 
Böttcher & Geßner, Hamburg-Altona. 


p 
C 


Izbearbeltungs- 
Maschinen 
fertigt als Spezial. 
Klein & Stiefel, 
Fulda a. F. 


olzv arem 
Haus- und Küchenartikel, Klein- 
möbel aller Art liefert als Spezialität 
Carl Gropp, Benneckenstein i. H. 46. 

Export nach 4 


OPFEN ita 


H.Landmann & Söhne, Fürth i.Bay. | 


— Tr any af ën: de — en 
schnell wirkendes Natur- 


ommehl, düngemittel für alle gàrtn. 
Zwecke, 100 kg M.27.—, 50kg M.14.— 
ab hier od.Lager i.Dresden. Vers.geg. 


Nachn. Leimfabrik Brechelshof Nr. 5 i. Schles. 
Dressur- u. 


Und "Bedarísar- 
tikel, Jagdgeräte ee 
Hubertushaus nn 
Tharandt i. Sa., Postf. 7. ieee 


oienische Bedartsartikel dé 


Neust. Exportkatalog gratis u. frko. 
H Unger, Berlin NW, Fiiedrichstr.91-92. 


Gel MUST: 
AR sus 


Zeilen kosten 
jährlich 690 M. 


1 


für alle Verwen- 


ISCHBEIN aste. 


— Größte Fabrik des Kontinents, — 
Conrad Kopp, Augsburg. 


$9009000909 90999 990909099 9099 99020099999 00999 9990 990959 999999007 


. = e TA 2 
Spezialität: Fett- u. : 
leischerei Talgschneidemaschi- : 
nen 1.Margarinefabr., 2 : 
Talgschmelzen usw. Maschinen: 
. Schmidt & Co., G. m. b. H., Ilmenau i. Th.: 


„„ „„ „„ . 


v 


row | 


liegenfänger. kinen Weltruf ge- 
nießt Original-Pyramiden-Fliegenfänger „Schwapp“ 
Er ist u. bleibtd. Beste! Millionenfach 
bewährt! Nachahm.weise zurück. Pyra- 
miden-Fliegenfángerfabr.Max Dametz G.m.b.H., Zeitz. 


lugzeug- Modelle 


— 


= (e 
RI 


i ré 
T^ 


freiflieg., Flug- c 
zeugbaukasten 4 
u.Material f. d. 
Flugzeugbau. 
Jllustr. Preis- E 
liste kostenlos. 
Th. Herbrich, 
Freiberg (Sa.) 2a 


elektrische und 


ABEL 


MeBinstrumente 
Land- und Seekabelwerke 
A. G., Köln-Nippes. 


achelofemn 

— weiße und farbige — 
Vietzer Ofen- und Tonwarenfabrik 
Hermann Strunk, Vietz (Ostb.) 2, 


FRÄTE: 
Friedr. Rotter & 
K.u.K.Hoflief. m 

Wien, 4/2. — 


aríen- 
Schláuche 

Werkzeuge 
Prosp. frei! 


li " LL) e 
solin Glühlicht 
stehend u. hängend. Illustr. Preisliste gratis Të 
Louis Runge, Berlin 18 N 


SPEZIALFABRIK WEISSER 


ACHELOFEN 


KNIFFERT & GODDUHN, Fürstenwalde 3 (Spree). 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „Export- Woche“, 


alkbindemittel ,Keimelin* 
ergibt den best. u.billigst. wetteriest. 
Anstrich, besond. geeig. f. Kirchen- u. 
Dekorationsmalerei, Ersatz f.Kasein. 
Chemische Fabrik vorm. Wilh. Reime, Höxter I. Westf. 


ase Allgäuer, Limburger, Stangen, 
$ Romatour, Emmenthaler, Ca- 
membert, Brie etc, Deiere per Post u. 
Bahn nach all. Lánd. F. Thanner, 
Käse engros, Kempten I I. Allgäu. 


TIEN Nohl & Cie. 


aller Art, in jeder KÖLN- 
Grösse u. Stärke Ehrenfeld 


für Last: Hebe Trieb 

und TI ansportzwedke 
großferDimensionen 
DiedrihLenfrenGesdstet? 


ino-Films, gebrauchte, jedoch 
gut erhaltene, Titel in all. Sprach., 
kaufen Sie äuß, bill, Wilhelm Feindt. 
Film-Verleih-Institut, Berlin SA. Friedrichstr.245. 
Tel. Amt Lützow 6753. Telegr.-Adr.Kinofeindt Berlin. 


lebstoffe „Fruchteummi“ v. auberord. 
Klebkraít u. Ergiebigk. f. Papierwar.* 
u. Tütenfabriken, bes. für Pergamyn- 
Pergam.,scharf satin.u.fettdichtePap. 
Chemische Fabrik vorm. Wilh. Keime, Köxteri.Westf. 


rankenhaus-Einrichtungen, ser 


Operationsmöbel, Krankenfahrstühle,Zentrifugen etc. 

lief. in best. Ausführ.die Spezialfabrik 

Ernst Jahnle, Berlin SW 48, Wilhelmstr. 28d. 
Kunstvoll, 


ristallglas Faschi 


und Hochglanz. Kristall- 
werke F. A. Knittel, 
Reinerz. 


KUNSTBLATTER 


Radierung. 
Photograv. 


1 in feinstem Vier- 
unstblätter farbendruck, un- 
erreicht billig. Originalgetreue Wie- 
dergabe von Gemäld. erster Künstler. 
Jilustr. Prospekt umsonst u. portofrei. 
Vollständ. Katalog mit 306 versch. Abbil- 
dungen geg. Einsendg. von 30 Pf. in Brief- 
marken portofrei. Einschreiben 20 Pf. mehr. 
Ernst Keil's Nacht, (August Scherl) G. m. b. H. 

Abteilung Runstverlag. Berlin SW, Zimmerstr. 36-41. 
Phosphormetalle, Schlag- 


ager-Weißmetalle, lot, Metalltadenpackung. 


Ogalametall, graph. Metalle, Lötzinn, Metalltagonguß, 
Nodellmetall, Aluminiumlot, Bronzedrähte u. ‘Stangen. 
Metallwerke Ww. Louis Ebbinghaus. Hohenlimburg. 


andwirtschaftl. Maschinen. 


Komplette Dreschsätze, Stroh- 
pressen, Häckselpressen etc. 
Maschinenfabrik Badenia, Weinheim LR 
*11.%.. ex ovo nach pat. Verfahren 
ecithin unter Vermeidung jeglichen 
Erwärmens hergestellt und daher un- 
zersetzt gewonnen, offerieren billigst 
Deutsche Lecithin-Werke, Neuß a. Rh. 
für Heiß- und Sattdampf, fahrbar, selbst- 
fahrend und ortsfest bis zu 600 P. S. 
Maschinenfabrik Badenia, Weinheim I. B. 

ftfilt für Turbo-Generatoren, Kom- 
l | d pressoren u. all.tech.Lüftungs- 
anlagen, bestbewährter, solidest. Bau- 


art u. eigen. Herstellung liefert billigst 
F. A. Wingrich, Eisenach. 
best. u. billigst. Ersatz 


andelersatz, f. süDe gehackte u. ge- 
hobelte Mandeln u. Mehl für Biskuit- 
u. Cakesfabrik. Bemust. Off, kostenl. 
Georg Lemke & Co., Berlin S 59. 


oillenn.Plakfton zzz 
D Hi Lauer, G.m.b.H. — Gegr. 1790, 


Münzpräge - Anstalt, 
— Nürnberg N. P. — Berlin S.W. — 
versilberte, 


etallwarenfahrik, "uch. 


vernickelte Messingwaren, Luxus- 
u. Taielgeräte. Rath & Berndhäuser 
BerlinS42, Ritterstr.23,Prinzenstr.95, 


39 


— 


Putzin flüss. Metallputz 


Schuh-Putzmittel: 
Globin — Fixin 
Hochkurant und weltbekannt! 


Fritz Schulz jun. A.G., Leipzig 127 


ilch-Separatoren ‚Juwel‘ W Bilch-Separatoren ‚Juwel‘ 
“Einfach. — Dauerhaft. — Preiswert. 


Ea 
Glcbus - Putz Extrakt 
Geolin flüss. Metaliputz 


Bester Export-Separator. 
Miele & 1 — Masdiinenfabr..Gütersloh-Z. 


ece090000900900000000000000000000000000000 
ilchschleudern 
Größte deutsche Spezialfabrik 

für Handzentrifugen. 


„TITANIA“ und „DEA“ 


»TEUTONIA': G. m. b. H. 
ilehzentri trifugen WR Milchzentrifugen, Westfalia‘ 
raxis bestens bewáhrt. 


L————————— AAA ——————————————————————,»'a—A X 
2 


Frankfurt - Oder, H. 11. 
in ca.25jähr. 


Verschied. Ausführ. Billigste Preise. 
Ramesohl à Schmidt me Ramesohl á Schmidt A.G.. Oddei.W. fr. 5 I. V. Nr. 45 
g für die Tropen, 


mäßig. Konstrakt.für Bedienung durch Eingeborene. 
Höchst Sätti kompl. Dane 
C.Malmendier.Cöln 4 RIÓS. TT Malmendier,Cöln a.Rh.69. be 100. 189 


Esse dein i. 


baut als 


Wtmzdwemmgim CA langjähr. 


pez.: Hugo Mosblech, Köln-Ehren- 
SR $22, Abt. Il: Fruchtsaftpresserei 
u. Essenzeníabrik m, Dampíbetrieb. 


Do dR JL IL IR A d 2b D P 
ep 


. 
^ 


"ed Genres Genres 


| p. Schützler & Co. 
Berlin M. 66 - Bodenbach i. B. 


öbel-Fabrik 
August Knobloch’s Nachlolger 
k. u. k. Hollieferant, Wien VIL 


[|] ` 
[| D 
a 

e H 

e B 
e t 
" H 
i d 


MOLKEREI MASCHINEN 


Alles, vom kleinsten Mandbetrieb dis zu 
Maschinenbetrieben grössten Umfanges. 


Beréedorfer 
Eisenwerk A:C 


(Astra-Werkei 


Ses Kado 


olkerei-Bedarfsartikel. = bextrakt d 
pulv.Orlean-Exti (Butterfarb. REI 
farb.Sámtl.Chemik.f. Forst-u.Landw. 
H. Flazelbergs Nachf., Chem. Werke, Andernach 8. Rh. 


D U. Lastwagen ie: Spezialität: 
Motorlastwagen, Motoromnibusse. 
Motorpflüge und Flugmotoren. 
Luxus-, Verkehrs-, 
otor- Gebrauchs-, S mepo- Boote 
mit Benzin-,Petrol-u.Roholmotoren 


Rheinische Motorboot - Industrie 
Lemmerz & Cie., Königswinter a. Rh 


„GARD NER“ 


OTOREN 
otorboote 


Die Summe alles Guten 
Bieberstein & Goedicke $ 
Hamburg EW 


usik - Jnstrumente 
Verlang.Sie mein.Preisliste 
Aug. Dürrsohmidt, 

arkneukürchen LA Hr. 526 


Druck und Verla 
Ungarn für die 
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i L Geschäft u. Privat. Kollektion 
H gratis. JII. Preisl. f. Kontoruten- 
sien gratis u. franko. Eigene Buch- 
druckerei. Kontobuch-Fabrik. Paul 
Rosenberg, Berlin C, Spittelmarkt 3. 


tentanwaltsburesau 


J. Brandt & f. W. v. Nawrocki, 


Inf. A. Loll, Patentanwalt, 
Berlin SW 48, Friedrichstraße 233. 


EIROLEUM- 


Spiritus- und Gas- 
Helen Turpi Turm“. 
Petroieum- und Spirituskecher. * 
Meyer & Niss G. m. b. H. 
Bergedorí34 (b. Hamburg). 


| Zeilen kosten 
jährlich 460 M. 


— MÀ 


hotographische Apparate 


und Bedarfsartikel 
fale (IT 
He epe aste nius. s 


Jta, Aktiengesellschaft. Dresden : 
Größtes Camcrate erk Europas : 


X eske d. Pho 
dite No 27! 


u.Bedarfsartikel. 
Max Albrecht Katalog franko. — 


Berlin SO 26E Gelegenheitskäufe. 


€"— 


Mine Spez.: Präzisionskameras 
ropen-, Sport- rut niei. 


npe. 


Pi: ino- Garnituren- u. -Kissen, Vic iolin- 
decken, berz uge ~ m 
Arthur Bahmann f 

ERANEN i.Sa.611. 


ANO-DECKEN 
u.Klaviatur 
Bände: u. VW 
aulVer] 


ime 


Preis 


hydraulische 
)RESSEN, alter Art; bia 
Druck, Preßpumpen 


M. HÄUSSER, Spezi alfabr. hydr. Pressen, 
—— Neustadt a. Haardt. 


auch ier. Tir 


"Artikel. Must. gcg. 50 Pf. Händl. ges. 
Richd. Ackermann, Gößnitz W.1,5.-At. 


AUBTIERFALLEN 


Jagd- und Fischereiartikel. 


Preisl. kostenfr. R. Weber, R.R. Hoflief., 
Raubtierfallenfabrik, Haynau. Schles. 
best.Kon- 


aubtierfallen, uten, 


für alle Tierarten. — Illustr. Kata- 
log Ain gratis. E. GRELL & Co., 
Hoflieferanten. Haynau i. Schles. 


3 000 000 kí 


ott -Rönigen- 
APPARATE : D. R. P. 


Lichtbáder D. R. P, — Thermo- 
penetrations-Apparate — Elck- 
tro-Medizinische —  Heilgym- 
nastische Apparate D. R. P. — 


Elektrizitätsges. SANITAS ? 


Fabrik. d. weitbek. FÜN- und SAMAX-Apparate © 
BERLIN, Friedrichstrasse 131d. © e 


von August Scher! G. m. b. H., Berlin SW., Zimmerstraße 360/41. — Für die Redaktion verantwortlich: 
edaktion verantwortlich: 


B. Wirth, 


I 
Marke 5 5 


E.Urban, Dresden W, Gerichtstr. 22. Dreeden W. Gerichtstr. 22. 


Leistung: Zieht in 
K mm 100 bis 400 Stubben oder 
Bäume. Prosp.gratis. Roggatz &Co., 
Inhaber K. e Ph Inhaber K. Pitzuer, Berlin-Pankow 2. Berlin-Pankow 2. 


enu. Werkzeuge e feinst. eat geng Werkzeuge feinst. Qual., 
ao sich in groß. amtl. Ságeversuch. u. 
i. d. Prax. als leistungsfähigste von all. 
e. wies., fabr.u.lief. David Dominicas & Co. 


Remscheid-Vieringhausen. Der echte Dominicus. 
Binmen etc.f. 


— dum all. Weltteile. 


Tropensich. Packg.! "Tropensich. Packg.! Glänz. bewührt! 
Expert 1. Wiederverkauf wie auch f 5 
Kataloge (deutsch, franz. od. engl.) gratis u. franke. 


F.C Heinemann, Erfurt 9, Samenkalturen. 


Hofl. Sr. Maj. des Deutschen Kaisers. 


von Erfurter 
Gemüse und 


Massenanzucht v. korr. gezog. Formobst 
all. Art. Rosenin neust. Sort. Gehölz, Stau- 


| den, Koniferen. Neu. ill. u. beschricb. Katal. 


postfr. z. Dienst. Vers. n. all. Lánd. Michael 
Chromiak, Baum-u.Rosenschul., Buchswel;er U.E. 


amen allererst. Qualität 
versend. in all. Welt u.steh. 
m.Katal. jederz. 7. Dienst. 


Carl Bech Mem. Quedlinburg a.H. 
menerportOuedlinburg. 


Tel.-Ad.Sa 


amenbeutel y 


farbig und einfarb:g. Jede Art 
Reklame für Samen u. Vogel- 
futter, Biumendunger. Pak- 
kungen. Plakate, Diplome. Reklame- 
Postkarten, Vogeis: then usw. 
Thüringer Kunstanstall, 
G. m. b. H., Gera- Unterm- 
haus 1. Reuß. 


Ania Schnapp üm Ir Aer, d 


Schneller u. besser : Walther Kunde 
TT deier Messer. ` Drosden-A. l. Messer. : Dresden - A. l. 


ANcnrit Schablonen Schablonen 
Bahrs Normograph. Bester Beschrif- 
tungsapparat. Ueber 100 000 im Ge- 
brauch. Glänz. Anerk. Prosp.kostlos. 
P. Filler. Berlin 842 


schwerden“ : landstr. 4. 


chuhwaren fir die 
Trop. Schnürstief.m.Sandlasche 
Reitstiefel, Oamasch. el., all. l. 
m Verl. Preisl. W. Klosters, 

chuhfb. Vohwinkel H. A Otschl. 


v......u. .0900000000000000 0200000000000 9P200000009 000008 sec v2 


chuhe und Pantoffel: 


Th. Schlayer, Schuhfabrik: 
Lauffen a. N. (Württembg.): 


E EE EE 


eituche, wasserdichte Decken, 
29 te. Brotbeut., Wassersácke, Preß-u. 
Filterstoffe, Lein.- u. Baumwollstoffe, 
"Wattierlein.. Roßhaarstoffe. 3000 Webs!. 
Salzmann &Comp., Cassel 


EIDENSTOFFE 


in jedem Genre. — Muster franko, 
Seidenstoff-Export 
Adolí Grieder & Cie., Zürich (Schwels). 


EPARATOREN: 


„TITANIA“ und „DEA“ 
„TEUTONIA“ G. m. b. H. 
Frankfurt- Oder, H. 11. 
Größte deutsche Spezialfabrik 


für Handzentrifugen. 
€0900000000000000900000000000009000000000 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „Expori- Woche“. 


Z. B.: — a 
von 95 Pl. an, Wecker von M. 143 


Hermann Albrecht. 
für die Herausgabe Robert Mohr, beide in Wien. — Für den Anzcigenteil verantwortlich: A. Pieniak, Berlin. 


eparatoren „Juwel“ 


Einfach. — Dauerhaft. — Preiswert. 
Bester Export-Separator. 
Miele & Cie., Maschinenfabrik, Gütersieh-Z. 


pazierstöcke, Viez? 

Stöcke mit und ohne Einlage, Ma- 
lakkastócke, Metalistócke. 

Staub & Co., Berlin S 42, Prinzenstr. 34. 


Naturstócke, 


pedition Carl Deyke "acht, 
Ausiand- u Vebersecserkelie. 
Gunst. [ransportühernanmen. 

BERLIN 017. ETOTKRENHS UN 


Mü'.n-tr d. Dunedin 


„Radio“-Bohre Elek- 
iral- Bohrer rede; mit Mën 
Leistg. für Schnell- u. regul. Betrieb. 


»Radio'-Bohrer- und Werk- 
EFF Rheinböllen i, Rhid. 


CYTAHLSTICHPrügung l'ICH-Prügung 


(ei rp; ber RUPFERSTICH (Visitenkarten). — 
EUTSCHE CHALCOGRAPHIE, 
Berlin. Alte Jakobstrasse 23—24. 


schlerei-Maschinen! 


In Präzisionsausführung. Spezialität 


F.Fikentscher, — 


9: 


für all.Zwecke liefert 
Petry & Hecking, 
— Aclteste Spezialfabrik. 


REIBRIE MEN 
che Geben und 
fabrik G. m. b LE Ww 
Berlin, LE — 


von 
* 


an, Hausuhren, 2,15 m 
M.65,- an, Taschonuhren v 
an, do. „echt Silb. 6 rubis v. 
an, fi. Präzisionsuhren M.40,- 


Alfred Hiller, Uhren, Siytiget V. 
AKUUM-Reiniger 
Sax, tage ROTOR 


Rotor-Maschinen- 
G. m. b. H., Berlin W57, r M M 


Were 
lität. mat Export nach allen 


Paul Koschek, Waffel- und Honig- 
kuchenfabrik, Neife-Neulamd. 


äscherei-Maschinen 


für chem. u. Wels u 
Moritz Jahr A.-G., — N 


ene Zahn- und 6 
Friedrich Jahn, Schmölln, Sa.-Altenbarg. 


ahnradíabrik" 
F 3 n 
Beri:-^ L 
Urbans- tg 
fau 
eeu c.n 
Vie, 2 
CN oh 
A Rn x 
Reikia Getriebe Steric: 


auberApparate 


J Ilusi onen u. Schaustücke. Bücher 
e Liste 
Berlin, 


F riedrichs trasse 17 W. 


SE pressen! 


vanz und Pfannen. Ziegel- 
ür Tierbetrieb. Katalog frei. % 


Gottfr. Seifarth, Annen i. W. Deutschland 


—ti 
Berlin in Oesterreich- ` 


grat.u.frko. C. Horster, 


Krefft Herde 

Telegraphen Pie 
in für den Export . e i s 
besonderer Bauart Telephon- Stationen. 
Gewidhtsverminderung ohne Verlangen Se Spezlalotire 


Einsduankuns der Stabilifät 
WFerefftAc-Ges HEET 
Gevelsbe | Pro; AO Weinbergsweg 4d. 


A , 
Auf dex ganzen Welt verbreitet pex. verlange Preisliste Engros-Export. 


M.F.Rachals&t0o, | — | 


(As i 


TRICK 


Taschenformat 


Preis 14 M. inklusive Etuis. HAMBURG, 
| Verlangen Sie Prospekt E. W. von: 
"MERCEDE 8 Glockengiesserwall 18. 
Bureau-Maschinen-Ges. m. b. H. ^ 
Mehlis, — FLÜGELu.PIANOS 
in Tropenkonstruktion. 
Zerlegbare Pianos 

nk Men an & y^ 
TRIUMPHOLA- Hannover 69. 


mechanisch spielbare Concertina, 


FLÜGEL U. -PIANOS 
m. eingebautem Spielapparat. 


TRIUMPHOLA 


kann jeder spielen. 


der einlegbaren langen Noten. 
Sotort ohne Notenkenntnis spielbar 


fabriziert als Spezialität 


Zä Grübel, 


; Leichteste Handhabung! | 
d Größte Tonfülle! Größte Haltbarkeit! 
Preise Mark 32.—. 36.—, 54.—, 70.— CHEMNITZ C 


Notenrollen dazu Mark 1.40, 1.60, 2.—. 
Versand durch Exporthduser. Unsere Gpecialitaten 


Prospekte gratis und franko. Ee 


Je Zuleger, leipzig. || “ 2 NNNM 
Gegründet 1872, Frasmase inen 


Gobe maschinen- 


Eier u. Milch fia derbearbeiungs maschinen 
Wssipes u. trockenes Eigelb u, Eiweiß n. | 2:2: nn 
ALEX WOLFF & CO STUTTGART el 


Mich Joachim Jensen, Hamburg 


Portaer tele EAT G-M-B-H 
Fabrik u. Kontor Muster immer — 
Mühlstein- BERLINO27 BD IN S zio. etii E 
Alexanderstr. 28 Riltersirasse 99 s — d 


Fabrik 


Aug. Bierbaum, 
Porta R 3. 


ABTEILUNG C. 
Elektrische Tisch- und 
Kipplarnpen 


ABTEI LUNG = 


ABTEILUNG A. 
Ansientsarfike! und 
pnofographierahrnen 
EE G B. 
Shaku-Do-Scnreibfisan- 
SCH Uhren etc. 


59555 I | 
Mechanische Plüsc Ire den 


4 Bedeutendste Hainichen Chemnitz e SI 
daier? zo) aus Holz v. Stahlwellblech: 


f, Bea P Inschlabrı k 
8 SPEZIALITAT:. Ml FENSTERLADEN 
-Wellblech-Bauten» 


uni T TTD Möbelbezüge u.Tischdecken. Uni Moquettes ; Eisenhoch- U. 


i | Srückenbau- 


in i allen Export- Grössen und Farben lieferbar Kataloge, Zeichnungen uMustar 
| zu Diensten. 


Beste 43:3 ee für 
wirzihlenanlagen. Als Speziali- 
tat: Horizontale und vertikale 
Mahlgänge mit nie zu schärfen- 
me unst-Mühlsteinen. Viele 
Anerkennungsschreiben 
aus allen Ländern. 


-— 


RUD. SACK 


uL 
. LEIPZIG.36. = 


1 * 


Stahlpflüge, Drillmaschinet 
Kultivatoren, Eggen. | T 


" Jührlicher Umsatz 200 000 Pllüge. | === Katalog wird kostenlos zugesandt. 


Noa a a ca a Ru aua n ELLE ELLE LEE LE LE Du Du Du Du D Du Du u 


! SNGEGATTE 


und Holzbearbeitungsmaschinen 


Maschinen zur Furnierfabrikation 
C. L. P. Fleck Söhne 


Maschinenfabrik 
BERLIN-REINICKENDORF (OST) 


* ww 


aller Industrien des 
In= und Auslandes 


D 


erhalten von mir gute und gangbare Fabri: 

kationsartikel gegen mäßige Vergütung zu- 

gewiesen. In den meisten Fällen übernehme 

ich auch die Einleitung des Verkaufs. m 
1" ` 


—————————— EEE 


* Karl Gossweiler &. 
Hütte Silberhoffnung fN ` 
Schwarzenberg i. Sa. (Deutschid.) x 

Eigene Fabriken für Bestandteile. Wb 
Großzügig angelegte Verkaufsorganisation. y 


: 


Wassermangel beseitigen durch 
Erbauung neuer und Vertiefung alter 

Rohr-, Filter-, Schacht-, 

Senk-, Tief- 


Cöthener 
Tiefhohrwerke pap. 


Cöthen i.a. " en 


nach 
Kohlensäure, 
LA O Sole, Erdöl, Mineralien. 


Bohrversuche. 


Wissenschaftl. Beirat: Dr. C. Gäbert, Kgl. Sektionsgeologe a. D., Leipzig. 


"Dampriufistots ! Ki 


anwendbar bei allen Röhrenkesseln, also auch für 


bleibt auf Grund seiner unübertroffenen Eigenschaften 
das bevorzugte 


Lj Automobil 


sei es als Sport-, Touren- oder Luxuswagen, als Last- oder 
Lief erungswagen, als Fe "uel rwehr- oder Krankentransportwagen. 


u 


E EE Heinrich Kieyer Ac. Frankfurt a. 
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die Identität der Fabrikanten zu 


Ort der Herstellung und ist d 


letikett 


pe 


C 
zu erhalten, der in Tarragona von den Peres Chartreux nach ihrem berühmten, 


ist aus allen Prozessen in Deutschland sie 


Dop 
dur 


REEL Ls E 


Von Bielefeld p . aN in alle Welt 


pron n mmm ge der Päckchen von 


Dr. Oetker's Fabrikaten 


Sie sind nicht nur in Deutschland, Osterreich, Russland, Italien, Schweiz und 
anderen europäischen Staaten vertreten, sondern auch in weltentlegenen, ein- 
samen Farmen des brasilianischen Urwaldes und der afrikanischen Steppen sind 
Dr. Oetker's Fabrikate und Dr. Oetker's Rezepte ständig im Gebrauch. Für 
die Qualität der Marke „Oetker’s Hellkopf* ist dieser Weltruf der beste Beweis. 


Gefunde Zwillinge! 


„Ceile Ihnen ergebenft mit, daß 
ich meine Zwillinge mit Knorrs afer- 
mebl ernährt habe. Dasfelbe bat 
[ib bei den Kindern geradezu gläne 
zend bewährt. Sie find von Anfang 
an mit der Flaſche genährt, und 
babe ich mich genau nach Ihrer Uor- 
[rift gerichtet. Das Bild zeigt 
Ihnen die Kinder im Alter von 
½ Jahr. Der Junge wiegt 17 Pfund, 
das Mädchen 14 Pfund. — lch 
werde Knorrs Hafermehl weiter emp- 


fehlen.“ 
Frau €. ID. in B. 7.9.13. 
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Der Schlipshalter 
„Famos“ 


wird m. der Gummi- 
; 5 wi öse auf den Kragen- 

Zur tüglichen rationellen , CA d knopf und mit dem 
' Haken von unten 

— 4 = in die wie gewohnt 
Körperpflege , , gebunden.Krawatte 
> i Um rehakt. So kann die 

Crawatte nicht her- 


ist die j N unterrutschen, und 
i e TS das lāstige Sicht- 
Sanax- : \ barwerden des Kra- 
* = : genknopfes fällt fort. Zu — oe n 
e, 1 schlàágig.Gescháiten od. direkt geg. Einsend. 
Massage 4 Ki von 50 Pf. für 2 Stück u. 1 M. für 5 Stück 
/ größter bei „Famos“.-Versand, Bremen. 


von 


Wichtigkeit! 


Fordern Sie ausführliche 


PROSPEKTE! gratis. 


Zu beziehen durch alle Geschäfte, 
wo diesbezügliche Plakate aushängen. 
Fabrik Sanitas, Berlin, Friedrichstrasse 131d, 


Unentbehrlich 


und von ausgezeichneter Wirkung zur Erhaltung 
und herein —m- einer guten Figur, bei 
Korpulenz, Fettleibigkeit u. Erschlaf- 
fung der Bauchmuskulatur ist 


Teufels Mars-Gürtel 


(für Herren und Damen) 
Aeußerst angenehmes Tragen. 
Jilustrierte Broschüre WM mit Angabe 
der Verkaufsstelle gratis von 


Firma Wilh. Jul Teufel, Stuttgart. 


mulator Mark 3.—. Prosp. gratis. 


| B^ Verlangen Sie gratis unsere Liste Alfred Luscher, Dresden 1 


aber Gummistrümpie Grüne Str. 20. 
und neue dE Akkumulatorenfabrik. 


Maas & Co., Berlin 82, Oranienstr. 108. 


Dörflinger-Bein 
— A 
Verlangen Sie Katalog W gratis! 


F. L. Fischer 


FREIBURG i. Breisgau 
Zweigniederlassung : Berlin NW 6, Luisenstraße 64. 


15,000 ver- 
Briefmarken, '59? ve: 
seltene, gar. echt, auch Postkarten, versende 
auf Verlangen zur Auswahl ohne Kaufzwang 


mit 40—60 % unter allen Katalogpreisen. 
M. J. Cohen, Wien Il, Obere Donaustr. 45. 


Petri & Lehr, Offenbach a.M. 3, 
, vers.grat.Katal.A überSelbst- 
\ fahrer (Invalidenrád.), Kat. B 
üb, Krankenfahrstühle für 
Straße u.Zimmer. Klosett- 
Zimm.-Rollstühle, g. 50 Med. 


enthalten den in den Nahrungsmitteln nicht in 
hinreichender Menge sich vorfindenden Nährstoff 
(Lecithin) für die Kräftigung der Nerven und die 
Erneuerung des Blutes, und zwar in konzen- 
trierter (jede ca. / g 90 % iges Reinlecithin) und 
wohlschmeckender (eßbare Pillen) Form. Von 
vielen tausenden Aerzten ständig verordnet als 
die natürliche, nie versagende Nervennahrung für 
alle geistig und kórperlich angestrengt Arbeitende, 
für alle, die an nervösen Schwächen, Bleichsucht, 
Appetit- und Schlaflosigkeit leiden. 

Man verlange daher stets nur die echten 
Nevra-Pillen (ges. geschütztes Wortzeichen) 
und lasse sich nicht als Ersatz Fabrikate mit weit 
niedrigerem Lecithingehalt als ebenso gut aufreden. 

Erhältlich in Packungen zu M. 2.50, 4.80 und 7.— in Apo- 
theken — Neura-Lecithin-Schokolade, beson- 
ders für Kinder geeignet, zu M. 2.20 u. 4.— in Apotheken 


und Drogerien. Wo statt des Verlangten etwas anderes 
angeboten wird, wende man sich direkt an die Firma 


Deutsche Lecithin-Werke, Neuf) a. Rh. 


Man verlange Gratisbroschüre und Geschmacksmuster. 


VET a e 
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Die verwechselten Körbe 
e Ein Urteil obne Dorurteil " 


Als endlich müd ihr Plappermund, 
Da nehmen sie die Korbe und 
Verwechseln sie um. ehen. 
Man Kann es deutluh sehen. 


Die Babett und die Kathemn 
Stell'n ihre Körbe vor sich hin- 
Und fangen an zu klatschen, 
Zu schimpfen und xu ralschen. 


De Babett kommt Sehr spat nach Haus Cr dréngt die Zeil zum MilägsUisch, 
Und pacht den Korb jc. eiligst aus. Drum nimmt Palmona sie zum Fisch. 
Statt Butter findet sie doen Yalmın zum Fleisch und Nachgerccht 
Ein Stück Ta mona und Palmın Und denkt, die Herrschaft merkt es nicht. 


Bet Tish da sagt Herr Klein vergnuglah: 
Die bur schmeckt heut ganz vorzuglich P 
90 lobt er en dergleichen Wels e 

Beim Braten und der sussen Speise. 


„Bei diesem Preis meint drauf frau Klein 
„Kann auch die Butter köstlich sen !* 


„Da schweig wer kann” ruft jelzf Babett’ 
„%s war ja lauter Pflanzentett!!_ 


DChlincks Palmoına 


| 


ls zeigt uns dieser Vorfall deutlich: 
En Irrtum ist oft unvermeidlich ! 
Doch wird er erst von Nuten sein, 
Folgt auch die ncht hinlendrem! 


IVO PHB 


eres SHæasreer er 
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Energos bringt jedem Glück, 
der ihn zu rechter Zeit anwendet. Wir bieten Ihnen, was bei „überall zu habenden" Haarwässern unmöglich, 


völlig individuelle Behandlung 


Ohne zu wissen, welcher Art ihr Haarleiden ist, können Sie kein passendes Mittel anwenden. Jedes Haarleiden und 
seine Ursache feststellen läßt sich nur durch mikroskopische Untersuchung ausgefallener Haare. Bevor Sie ein Haar- 
wasser kaufen, lassen Sie ausgefallene Haare von unserem Spezialarzt untersuchen. 


vollig kostenlos u.ohne jede Verbindlichkeit für Sie 


gewähren wir Ihnen bei brieflicher Einsendung einer Haarprobe mikroskopische Untersuchung und Raterteilung 
seitens unseres Spezialarztes. Derselbe ist auch täglich 


e ee , 1 SS e e 
täglich von 9——12 und 3—5 Uhr zur persönlichen Konsultation in un- 
seren Geschäftsräumen (Brienner Straße 8/1, II. Aufgang] anwesend. Unsere Broschüre gibt Ihnen über alles Aufschluß. 
: Verlar ien Sie von uns deren kostenlose Zusen lung. 
E " 
' 2 
- - T Gu y & -~ D = € 
Kammerlieferanten Sr. K. u. K. Ho |l. Erzherzo Josef und Ihr K. u. K. Hoh. der Erzherzogin Auguste, 
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Die ſieben Tage der Woche. 


6. November. 


In München werden zwiſchen dem König Ludwig III. und 
dem Kaiſer gewechſelte, in herzlichem Ton abgefaßte Depeſchen 
veröffentlicht. 

Die bayriſche Kammer der Abgeordneten nimmt mit allen 
bürgerlichen gegen die ſozialdemokratiſchen Stimmen den 
Regierungsantrag an, daß die verfaſſungsmäßige Voraus- 
ſetzung für die Beendigung der Regentſchaft gegeben ſei. 

Der Großherzog von Mecklenburg⸗Schwerin genehmigt das 


Entlaſſungsgeſuch des Miniſteriums, das jedoch die Geſchäfte 


bis zum 1. April nächſten Jahres fortführen wird. 

In Wien hat König Ferdinand von Bulgarien eine eins 
ſtündige Audienz bei Kaiſer Franz Joſef. 

Die franzöſiſche Deputiertenkammer nimmt mit 348 gegen 
213 Stimmen den erſten Artikel der Wahlreformvorlage an, 
durch den die Liſtenwahl mit Vertretung der Minderheiten 
eingeführt wird. 

Aus Petersburg wird gemeldet, daß dort das ruſſiſch⸗ 
chineſiſche Abkommen über die äußere Mongolei unterzeichnet 
worden iſt. 

Vor dem mexilaniſchen Hafen Veracruz wird das deutſche 
Schulſchiff „Hertha“ durch den Kreuzer „Bremen“ abgelöſt. 


7. November. 

Der Kaiſer begibt ſich zur Jagd nach Königswuſterhauſen 
(Abb. S. 1941). 

Die Kaiſerin trifft auf Schloß Wilhelmshöhe bei Kaſſel ein. 

König Friedrich Auguſt von Sachſen reiſt von Sybillenort 
zur Teilnahme an der Hofjagd nach Königswuſterhauſen 
(Abb. S. 1941). 

Die bayriſche Kammer der Reichsräte gibt einſtimmig ihre 
Zuſtimmung zur Aufhebung der Regentſchaft. 

Der in München zuſammengetretene bayriſche Städtetag 
ſendet ein Huldigungstelegramm an König Ludwig. 

Aus Paris wird gemeldet, daß der franzöſiſche Oberſt 
Largean auf einer zur Angliederung des Sultanats Bocku 
an das franzöſiſche Wadaigebiet gegen die Senuſſi unternom— 
menen Expedition Ain⸗Gatotko eingenommen hat. 

In Havanna wird der mexikaniſche Präſidentſchaftskandidat 
Felix Diaz von einem Mann namens Guerrew mit einem 
Meſſer überfallen. Diaz wird leicht, Guerrew durch einen 
Revolverſchuß ſchwer verletzt. Beide werden verhaftet. 


Berlin, den 15. November 1913. 


15. Jahrgang. 


Aus Mexilo kommt die Nachricht, daß der reichs deutſche Architekt 
Paul Huſch aus Bonn bei Monterey ermordet worden iſt. 


; 8. November. 

Der Kaiſer kehrt von Königswuſterhauſen nad) Pots dam zurück. 

In der Münchner Reſidenz leiſtet König Ludwig III. von 
Bayern den Eid auf die Verfaſſung. | 

Amtlich wird gemeldet, daß bie Unruhen im Neukameruner 
Bezirk Sembe mit der Ueberwindung des bewaffneten Wider⸗ 
ſtandes der Eingebornen ihr Ende gefunden haben. 

In dem zweiten Krupp⸗Prozeß vor dem Berliner Land- 
gericht wird der Angeklagte Brandt wegen Beſtechung zu vier 
Monaten Gefängnis, Direltor Eccius wegen Beihilfe zu 
1200 M. Geldſtrafe verurteilt. 

9. November. 

Auf dem Fort Spitzberg der Feſtung Silberberg wird das 
vom Kaiſer für den Jungdeutſchlandbund geſtiftete Erholungs- 
und Uebernachtungsheim feierlich eingeweiht. 

In Berlin tritt ber Preußiſche Landesverband ber Haus» 
und Grundbeſitzervereine zu ſeinem 17. Verbandstag zuſammen. 

In Großberlin finden in 31 Bezirken Wahlen der dritten 
Abteilung zu den Stadtparlamenten ſtatt; in Berlin und 
Schöneberg gewinnen die Sozialdemokraten je zwei Mandate. 


10. November. 


Der Kaiſer wohnt der Vereidigung der Rekruten in 
Potsdam bei. 

Die erſte Diviſion des zweiten italieniſchen Geſchwaders 
unternimmt eine Kreuzfahrt nach der Levante. 

Der militäriſche Diſziplinarrat in Frankreich erklärt, daß 
fid) General Fauri durch Veröffentlichung eines Briefes an 
den Kriegsminiſter gegen die Diſziplin vergangen habe. 

Aus El Paſo wird gemeldet, daß 700 Mann Bundestruppen 
unter Salazar von 1200 Aufſtändiſchen unter Acoſta bei 
Santa Clara überraſcht und faft völlig vernichtet wurden. 


11. November. 


Die Relruten der Großberliner Garni,on werden in Gegen— 
wart des Kaiſers vereidigt. 


Der Markt der Töne. 


Von Hans Brennert. 


Ungefähr ſchon ſeit mehr als einem Menſchenalter 
genießt die Welt unter vielem anderen noch das eine be: 
ſondere Vergnügen: immer wieder mit neuen unerhörten 
Geräuſchen überraſcht zu werden. Mit Neid und Weh— 
mut gedenken wir einer verſchollenen Zeit, da Schopen⸗ 
Dauer fid) noch über das ſinnloſe und nichtsnutzige Peit- 
ſchenknallen entrüſten konnte. Heute gibt es ſchon Men⸗ 
ſchen, die über die Nervoſität, erzeugt durch viel gräßlichere 
Geräuſche, als es Peitſchenknallen iſt, merkwürdig hin⸗ 
aus ſind. Unter anderem iſt es ja den Futuriſten vor— 
behalten geblieben, das Raſſeln der Eiſenbahnzüge und 
ihr Pfeifen als jubilierend, das Quietſchen und Raſſeln 
von Kranketten als majeſtätiſch, das Tuten der Auto— 
mobile, das Heulen der Dampfſirenen und die nerven— 
zerreißenden Schreie der Fabrikpfeifen als bewußt zu 
empfinden. 

Es iſt ein neues Klingen in der Welt, und aus dem, 
was wir noch als Geräuſch empfinden, mag ein muſika— 
liſches Genie der Zukunft vielleicht wirklich eine mäch— 
tige und erhabene Melodie heraushören, die er uns auf— 


Copyright 1913 by August Scherl G. m. b. II., Berlin. 


. €elte 1932. 


zwingen wird: So wie fie Beethoven, feine letzten Cin: 


fonien ſchreibend, wohl aus ben Schlachtgewittern der 


Zeit vor hundert Jahren heraushörte — Freunde und 
Feinde durch die olympiſchen Blitze ſeiner letzten Muſik 
erichredend. . .. 

Es ift vielleicht wie ein letztes ergreifendes Wehren, 
daß die Menſchen der letzten vierzig Jahre, in denen das 
gewiſſe Heulen, Pfeifen, Tuten, Raſſeln, Brummen und 
Donnern anhub und immer mehr anſchwoll, immer ſehnen⸗ 
der ſich zur Muſik bekannten, zur Muſik jener Tage, da 
über den Häuptern der Menſchheit noch keine Flugmotoren 
brummten und als einziger Klang aus grünen Wäldern 
das Waldhorn ſang oder in kerzenhellen Sälen ſchwach⸗ 
brüſtige Klaviere titaniſche Muſik wiederzugeben ſich 
mühten. 

Tiefer Hunger nach Muſik erfüllte die Menſchen eines 
Zeitalters, das ſich an die neuen und unerhörten Klänge 
eines von geräuſchvoller Technik durchſchrillten Alltags 
erſt gewöhnen ſollte — Hunger nach jener Muſik, die aus 
einer von Wohlklängen durchſtrömten Zeit in unſere 
Tage herüberſchwingt. 

Das mufikaliſche Ohr eines Geſchlechtes, das die einſt 
ſchreckhaft empfundene Muſik Wagners nun ſchon als 
melodiſch empfindet, das die differenzierten Melismen 
Puccinis, Richard Straußens und Debuſſys aufnimmt, 
lauſcht unbewußt ſchon auf eine neue Muſik, die da kom⸗ 
men ſoll. 

Unſere muſikaliſche iſt größer als die theatraliſche An⸗ 
dacht. Und wenn heute auch alle Weinſtuben und ?Bier- 
häuſer der Weltſtadt von leichter Muſik widerhallen — 


eins bleibt beſtehen: es wird in Berlin jeden Winter⸗ 


abend in etwa zwölf Konzertſälen künſtleriſche Muſik ge⸗ 
boten, aber nicht in zwölf Theatern eine fünfilerifche 
Komödie. 

Und wenn die Muſikkritik bei Saiſonbeginn noch ſo 
beweglich ihr Lied von der Hochflut der Konzerte immer 
wieder anſtimmt, und wenn noch fo febr auf das muſika⸗ 
liſche Überangebot geſcholten wird: Wir werden immer 
hungriger. Oder vielmehr: Wir werden eigentlich immer 
größere muſikaliſche Feinſchmecker. Je wilder und ſchril⸗ 
ler die Verkehrsmuſik des Alltags wurde, um ſo wähle⸗ 
riſcher wurde unſer Ohr. Wir lechzen nach immer ſtär— 
keren muſikaliſchen Reizen — vielleicht weil wir fürchten, 
die Muſik könne einmal vor dem immer mächtiger wer— 
denden Geräuſch der techniſch inſtrumentierten Welt ver- 
ſtummen. Und ſo ſind wir Armen endlich bereit, Muſik 
mit immer ſchwererem Gold aufzuwiegen — Muſik zu 
kaufen. Muſikaliſche Feſtwochen, Sinfonien der Tau— 
ſend, Caruſoparoxysmen und die Zehntauſende von Kon— 
zerten in jedem Winter: ſie ſind der Boden für eine gigan— 
tiſche wirtſchaftliche Neubildung geworden — wir haben 
in dieſem Zeitalter muſikaliſcher Sehnſucht und Umwer— 
tung einen Markt der Töne. 

Hier müſſen Zahlen ſprechen. 

Es ſtehen auf dem europäiſchen Kontinent etwa drei— 
hundert große Konzertſäle, in denen Edelmuſik gemacht 
wird. Und in den Metropolen Europas florieren etwa 
fünfzig Geſchäfte, die ſich allein mit der Veranſtaltung von 
Konzerten befaſſen. 

Und ein internationales Muſikadreßbuch verzeichnet 
etwa in Mitteleuropa ungefähr 400 Pianiſten, 350 Violi— 
niſten, 30 Quartette, 15 Trios, 8 berühmte Orcheſter und 
30 Pianiſten, die nur als Begleiter konzertieren. Und es 
verzeichnet nicht weniger als etwa 220 ſogenannte Kon— 
zertvereine, die jederzeit mit Vergnügen bereit ſind, 
muſikaliſche Genüſſe von hochbegabten Künſtlern ent— 
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gegenzunehmen. Mit Verblüffung ſieht man die Reihen 
berühmter und klangvoller Namen ſich zu dieſen hohen 
Ziffern zuſammenſummieren. Und die Träger dieſer 
Namen ſchweifen jahraus, jahrein von Stadt zu Stadt, 
von Hotel zu Hotel, von Land zu Land — nach wohl⸗ 
gelegten Reiſerouten und ihre Nerven und ihre Kunſt 
hütend inmitten eines Wirrſals geſchäftlicher Zwänge: 
Sie ſind nur einen Tag am Ort und finden einen Saal 
und eine Gemeinde und einen prompt arbeitenden Billett⸗ 
verkauf, eine eingeladene Kritik, Lorbeerkränze und 
Soupereinladungen — alles finden ſie, ohne ſich einander 
am ſelben Ort durch Zufall in das Gehege zu kommen. 

Und — es gibt keinen Zufall auf dem Markt der 
Töne. 

Es gibt nur einen Impreſario. 

Nur einen Impreſario, einen Manager, einen Tour⸗ 
neeleiter, einen Konzertdirektor. 

Nichts ſpricht deutlicher für den Idealismus auch der 
Muſiker, daß auch ſie, deren Kunſt ſich ſo leicht in Gold 
wandelt, ſich bis vor geraumer Friſt damit begnügten, 
künſtleriſch zu wirken und die Sicherung ihres goldenen 
Lohnes anderen zu überlaſſen — ja, dieſen anderen zum 
Entgelt für ihre Arbeit einen großen Anteil am Künſtler⸗ 
lohn zu widmen. 

Die Minderheit von Virtuoſen, die vor etwa fünfzig 
Jahren im Konzertſaal die Menſchen entzückte, bedurfte 
noch keinen ſmarten Manager. Mit der Zunahme der 
Virtuoſen aber wuchs auch das Bedürfnis ihrer geſchäft⸗ 
lichen Vertretung, die ſehr häufig von ſolchen Muſikern 
in die Hand genommen wurde, die das rechtzeitig ein⸗ 
ſahen, es fei beffer, fie feien tüchtige muſikaliſche Ge- 
ſchäftsleute als ſchlechte Muſikanten. Sie verwendeten 
merkantiles Genie auf die Eroberung des Marktes der 
Töne, und ſo entſtand aus der Summe gewonnener Er⸗ 
fahrungen: der Konzertmakler von heute — die moderne 
Impreſa. 

Es wäre — fo paradox es klingt — beſchämend für bie 
Muſikanten geweſen, wenn ſich die Impreſa nicht ent⸗ 
wickelt hätte. Das würde geheißen haben, daß der ge: 
borene Muſiker auch der geborene Geſchäftsmann von 
jeher geweſen ſei, wie es ja einige große Muſiker auch 
wirklich waren und ſind. Trotzdem und zum Glück iſt das 
künſtleriſche Glück auch dem Muſiker immer höher ge⸗ 
weſen als das des irdiſchen Beſitzes. Und er hat ſich gern 
und ſelbſt mit Opfern eine geſchäftliche Erziehung gefallen 
laſſen, wenn er ſich heut auch von ſeinen Erziehern bis 
zu einem gewiſſen Maß befreien will. 

Die moderne Impreſa iſt alſo durchaus ein geſchichtlich 
berechtigtes Gebilde, das entſtehen mußte, weil der 
Künſtler nun einmal nicht kaufmänniſch, ſondern künſt⸗ 
leriſch geartet iſt. Und ohne das tätige Maklertum wäre 
der Konzertmuſiker noch heute ein hilfloſes Kind auf dem 
Markt der Töne. Statt eines allerdings überſcharfen 
Wettbewerbes herrſchte die Anarchie. Und die Künſtler, 
ſo ſehr ſie heute unzufrieden ſind, wären vielleicht noch 
nicht einmal im Genuß deſſen, was ſie heute ſchon haben. 

Der moderne Impreſario ſteht in Verbindung mit 
ſämtlichen Konzertvereinen. Er arbeitet für die Künſtler, 
deren negotiorum gestor er iſt, die Inſertionspläne aus. 
Er verjendet die Zeitungsnotizen und biographiſchen Mit: 
teilungen. Er unterhält Vertreter an allen Konzert— 
plätzen des Inlandes und Auslandes und ſorgt dafür, 
daß Soliſten, Trios, Quartette, Orcheſter, Sänger und 
Inſtrumentaliſten in lieblicher Abwechſlung die Konzert— 
ſäle des Reiches durchziehen. Er ſchließt die Honorare 
ab, und zwar meiſtens höhere, als der Künſtler ſelber er— 
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zielen würde. Denn wenn es auch ausgezeichnete Künſt⸗ 
ler gibt, die Honorare zu nehmen wiſſen, ſo iſt das doch 
eine zwar gute, aber höchſt ſeltene Gabe. 

Je erfolgreicher aber eine ſolche Impreſa war, um ſo 
ſtärker wurde ihr Zulauf. Und die Impreſarii erlangten 
ſo auf einzelne große Künſtler ſchon ſehr früh ein durch 
den Wettbewerb mit anderen Impreſarien nur notdürf⸗ 
tig gemildertes Monopol. Sie gingen endlich dazu über, 
großen Konzertiſten, die ihnen ihre Geſamtvertretung 
auf Jahre hinaus übertrugen, große Einnahmen zu ge— 
währleiſten. Und damit wurden ſie zu Herren auf dem 
Markt der Töne. 

Dieſe ſogenannten Alleinverträge wurden der eine 
große Hebel ihrer Macht. Der andere wurde das ſich 
ebenfalls höchſt natürlich entwickelnde Saalmonopol. 
Dieſe Impreſa⸗Unternehmen mieteten einfach für einen 
ganzen Winter im voraus für beſtimmte Abende die Kon⸗ 
zerthäuſer. Wie, bitte, ſollte jetzt das Fräulein in Köln, 
das ſoeben dort am Konfervatorium ihre Ausbildung be- 
endet hatte, im einzigen Konzertſaal in X-[tabt an einem 
beſtimmten Abend Muſik machen, wenn der Herr Impre⸗ 
ſario Müller ſchon ſeine Hand darauf hatte. Er alſo 
veranſtaltete mit dem Fräulein aus Köln das Konzert — 
d. h.: ſie zahlte das Fixum für Saalmiete, Reklame und 
ſonſtige Speſen, das die Konzertdirektion einfach diktierte. 
Die Beträge dieſer Saalmieten ſteigen von 50 M. an 
zu ſehr intereſſanten Beträgen. Es beträgt alſo die Saal⸗ 
miete für 


etwa 
die Philharmonie in Berlin . 600 Mark 
das Caſino Municipal in Cannes 800 Fr. 
das Odeon in München. iU es 350 Mart 
ben Calle be Trocadero in Paris 900 Fr. 
den Salle Gaveau in Paris 600 Fr. 
die Queens Hall in London 75 PfSt. 


und die Preiſe der andern großen Konzertſäle bewegen 
ſich um den Betrag von etwa 200 bis 300 M. 

Es iſt klar, daß ſolche Saalmieten nur von zugkräftigen 
Künſtlern hereingebracht werden können und nicht von 
jungen, noch namenloſen Genies. Aber es iſt ebenſo klar, 
daß der tüchtige Impreſario ſolche jungen, noch namen⸗ 
loſen und meiſt unbemittelten Genies aufzufinden und 
nun auf feine Gefahr an vornehmſter Stelle heraus: 
zuſtellen vermag. Hiermit bindet er ſie ſofort an ſein 
Unternehmen, und meiſtens diskontiert er zugleich damit 
ſehr günſtig des jungen Genies ſpätere Welterfolge. 

Der Impreſario beherrſcht den Markt der Töne: alles, 
was ſingt und geigt und das Pedal ſtößt, iſt letzten Endes 
abhängig von den weniger großen Konzertdirektionen. 
Und wer nicht in ihrem Sold ſteht oder vor ihnen ge— 
managet wird, dem bleibt nichts übrig, als aus eigener 
Taſche mit Hilfe einer Impreſa eine Einführungstournee 
zu geben, das heißt, in fünf oder ſechs Muſikſtädten je 
zwei Abende zu geben — alſo etwa 5000 bis 6000 M. 
zu opfern, die vielleicht mit 10 bis 20 Prozent wieder 
hereinkommen. 

Die Konzertimpreſa iſt ſchließlich ein Unternehmen 
eigener Konzerte durch die Impreſarii geworden. 
Alleinvertretung, Saalmonopol und Maeſtrozüchtung 
ſchufen den Konzertdirektionen ein neues Geſicht. Sie 
werden vielfach aus Anwälten ihrer Künſtler zu deren 
Nebenbuhlern. Das eigene Konzert eines Impreſario, 


an dem er großen Gewinn bat, mußte ihm höher ſtehen 
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als das irgendeines Virtuoſen, an dem er nur wenig 
verdiente. Ja, es gab Fälle, wo ſie nicht einmal durch 
ihre guten Beziehungen zu Orcheſtern dem Künſtler hel: 
fen konnten: wenn etwa ein Orcheſter ſich für die Mit⸗ 
wirkung an einem Soliſtenkonzert 2000 M. zahlen läßt, 
oder wenn einem Künſtler, der in dem Konzert des 
Orcheſters mitſingen darf, dafür 300 bis 400 M. zu 
zahlen geſtattet wird. 

Die Konzertkünſtler haben ſchließlich eines Tags be⸗ 
merkt, daß ihre geſchäftliche Erziehung durch die Im⸗ 
preſarii ſo ziemlich beendet ſei. Und ſie dachten ſcharf 
nach und fanden ſehr bald heraus, daß es wohl an der 
Zeit fei, es einmal mit einer eigenen Konzertvermittlung⸗ 
ſtelle zu verſuchen. 

Der erſte, in einer großen rheiniſchen Muſikſtadt 
unternommene Verſuch dazu mußte fehlſchlagen, weil die 
Beranftalter denn doch nicht ſcharf genug die Grenze 
zwiſchen den Künſtlern von Beruf und ſolche, die ſich nur 
dafür hielten, zu ziehen wußte. Unter dem Namen 
„Berufsverein ausübender Künſtler“ hat ſich nun aber 
ſoeben ein Verein aufgetan, deſſen Vorſtand Lilly Leh⸗ 
mann, Eweyk, da Motta und Mark Günzburg angehören. 
Dieſe Gründung, deren juriſtiſcher Urheber der Rechts⸗ 
anwalt beim Kammergericht Dr. Arnim Djterrieth ift, ift 
durchaus nicht [o febr gegen die jetzigen Träger ber Kon⸗ 
zertvermittlung und ihre gute Bewährung gerichtet. 
Sie will nur die Lücke füllen, die dadurch entſtehen wird, 
daß nach dem neuen Stellenvermittlergeſetz ſich die Im⸗ 
preſarien werden entſchließen müſſen, ob ſie nur noch 
Konzerte vermitteln oder ſolche auch auf eigene Rechnung 
unternehmen wollen. Nur eins davon werden ſie näm— 
lich nach dem Geſetz vorausſichtlich können, und ſie wer⸗ 
den ſich, da Unternehmen lohnender iſt als Vermitteln, 
wohl für das erſtere entſcheiden. 

Hier will der neue Berufsverein einſetzen und eine 
eigene Geſchäftſtelle ſchaffen zur Veranſtaltung der Kon⸗ 
zerte zum Selbſtkoſtenpreis, die gewiß nicht die von den 
Impreſarien ausgebildete Praxis über Bord werfen 
wird. Und vielleicht wird fie mit einer der alten vor: 
nehmen und künſtleriſch bewährten Konzertdirektionen 
Hand in Hand gehen. Und die Aufgabe der großen Meiſter 
des Tones, die von früher her in vielleicht etwas zu 
engem Verhältnis zu ihren Impreſarien ſtehen, wird es 
ſein, dieſes Band wenigſtens ſo weit zu lockern, um dem 
jungen Geſchlecht, dem dieſer Berufsverein dienen ſoll, 
noch Rat und Erfahrung widmen zu dürfen. 

Denn letzten Endes iſt auch die Bildung dieſes Berufs⸗ 
vereins eine Frage der muſikaliſchen Kultur. Dieſer 
Verein will nur die Berufenen aufnehmen, und er wird 
in erſter Reihe künſtleriſch und in zweiter erſt kaufmän⸗ 
niſch ſeiner Aufgabe walten, diesmal aber mit der 
Erfahrung, die vor fünfzig Jahren bei Beginn des mo— 
dernen Konzertweſens der Künſtler nicht hatte. 

Der Markt der Töne kommt damit in die Hände derer, 
die ſeine berufenen Hüter ſind. Und er wird hoffentlich 
wieder zu der grünen Feſtwieſe, die er künſtleriſch war, 
als Papa Haydn, Mozart und Beethoven muſizierten. .. 
Als noch nicht Kaffeehauskapellen das Bogenlichtſurren 
und Löffelklappern begleiteten. Und von dieſer grünen 
Feſtwieſe ſtrömt dann hoffentlich in klingenden Wellen die 
Muſik der Zukunft in das Haus der Deutſchen.. Wo 
ein junges neues Geſchlecht wanderfroh und gaſſenhauer— 
müde auf ſie wartet, das ſchon wieder die buntbebändelte 
Laute zu flagen weiß und alte liebe Lieder ſingt. .. 


— oO 
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Der RNatsweinkeller. 


Von Johannes Trojan. 


Daß mit dem Rathaus, in dem der Rat, das aus 
angeſehenen Bürgern zuſammengeſetzte Kollegium, ſeine 
Sitzungen abhielt, in alter Zeit ſchon eine Kelleranlage 
verbunden wurde, erſcheint leicht begreiflich. Der Rat, 
aus Ratsherren beſtehend, bildete auch früher ſchon mit 
dem Bürgermeiſter zuſammen die ſtädtiſche Obrigkeit. 
„Bürgermeiſter und Rat“ hieß es, wenn von dieſer an 
amtlichen Kundgebungen die Rede war. Das Amt der 
Ratsherren war kein leichtes; was lag da näher, als daß 
ſie dafür ſorgten, im Rathaus ſelbſt nach getaner Arbeit 
mit einem Trunk guten Weines ſich ſtärken und will⸗ 
kommene Gäſte bewirten zu können. Dazu gehörte dann, 
daß ein mit Ausſchank verbundener Weinkeller unter der 
Oberaufſicht der Ratsherren, Ratmannen oder Gena- 
toren, wie ſie auch genannt wurden, ſtand. Sicher gab 
es unter dieſen überall ſolche genug, die dazu geeignet 
waren, ein derartiges Amt zu übernehmen. Gibt es 
doch ſo manches Bild eines alten Ratsherrn, dem man 
es auf den erſten Blick anſieht, daß er nicht nur ſehr 
geſcheit und weltklug geweſen iſt, ſondern auch das be⸗ 
ſeſſen hat, was in unſeren Rebenländern eine „Wein— 
zunge“ genannt wird. So iſt im deutſchen Vaterland 
der Ratsweinkeller, gewöhnlich einfach Ratskeller ge- 
nannt, aufgekommen. 

Von allen Ratskellern iſt der älteſte wohl der zu Gera 
in Thüringen. Ich entnehme das einer vom Geh. Regie- 
rungsrat Fiſcher zum vierhundertjährigen Jubiläum 
dieſes Ratskellers im Jahr 1887 verfaßten Denkſchrift, 
die mancherlei Intereſſantes enthält. Beſtanden wird 
der Geraer Ratskeller ſchon etwas länger haben, aus 
dem Jahr 1487 aber rührt ſeine „Gerechtſame“, wor⸗ 
unter die ihn betreffenden geſetzlichen Beſtimmungen zu 
verſtehen ſind, her. Danach ſoll keiner in den Ratskeller 
mit Armbruſt, Spieß, Schwert, Langmeſſer, Degen, 
Knüttel und andern Waffen kommen. Gewanderte 
ſollen, wenn ſie eintreten, ihre Wehr einem Schenken 
zum Aufheben geben. Keiner ſoll — dieſe Vorſchrift er— 
ſcheint ganz beſonders hübſch und auch heute noch ſehr 
empfehlbar — im Ratskeller auf des andern Kleider, auf 
Borg und geliehen Geld ſpielen noch den andern um 
Spielgeld pfänden und ausziehen. Der Ratskeller hat 
allein das Recht, Malvaſier, Klaret, Lauttertrank, Trü— 
miner, Welſchwein und Met auszuſchenken. 

Der Ratskeller in Gera ſtand allen Durſtigen offen, 
welchem Stand oder Beruf auch ſie angehörten. Nur 
war es für den Scharfrichter oder Henker, dem Meiſter 
Hämmerlein oder Hämmerling, Vorſchrift, ſich an einen 
beſonderen Tiſch, der links vom Haupteingang ſtand, zu 
ſetzen. Das geſchah, weil der Scharfrichter früher — das 
hat wohl längſt aufgehört — zu den Leuten unehrlichen 
Berufes gehörte, wobei „unehrlich“ nicht im heutigen 
Sinn des Wortes, ſondern in der Bedeutung von „nicht 
ganz geſellſchaftsfähig“ zu nehmen iſt. Es zählten dazu 
auch die fahrenden Geſellen und die Spielleute, die, wie 
es heute noch geſchieht und von vielen Schriftſtellern 
ausgeübt wird, von einem Ort zum andern ziehend, Vor— 
träge halten. Davon auf den Scharfrichter zurückkom— 
mend, bemerke ich, daß auch im Roſtocker Ratskeller 
dieſer ſich an einen beſonderen Tiſch ſetzen mußte. Das 
mag einem jetzt ein wenig hart erſcheinen, immerhin 
aber war es doch erfreulich, daß er überhaupt im Rats— 
keller einkehren, von ſauerer Arbeit ſich erholen und für 
das am nächſten Tag Bevorſtehende ſich ſtärken durfte. 


Ausgeſchloſſen erſcheint es ja auch nicht, daß ſich manch⸗ 
mal einer der Vornehmeren, wenn er ſchon in heitere 
Stimmung gekommen war, zu ihm geſetzt hat. 

Eine eigenartige Geſchichte hat der Ratskeller meiner 
Vaterſtadt Danzig. Das herrliche Danziger Rathaus 
mit dem hohen, ſchlanken Turm, deffen Spitze, wie es in 
Curickes Danziger Chronik von 1686 heißt, „ein ver: 
güllter (vergoldeter) Kerl“ — dieſer Kerl ſtellt den pol⸗ 
niſchen König Sigismund Auguſt dar — bildet; wer 
kennt es nicht wenigſtens aus Abbildungen! Dieſes Rat- 
haus, das ſonſt ſo prächtige Räume und ſo viel Sehens⸗ 
wertes enthält, beſitzt keinen Keller. Sehr nahe dem Rat⸗ 
haus, am Langen Markt, aber ſteht der Artushof mit 
dem Neptunsbrunnen davor. Der Artushof hieß auch 
Junkerhof, weil die vornehmen Geſchäftsleute, die Groß⸗ 
kaufmänner, ſich Junker nannten. Dieſer Artushof iſt 
ein herrliches, aus dem 15. Jahrhundert ſtammendes 
Gebäude, mit wundervollen alten und neuen Kunſt— 
werken ausgeziert. In dieſem Gebäude hielten die Ge⸗ 
ſellſchaften oder Brüderſchaften der Großkaufleute, 
Banken genannt davon, daß die Mitglieder jeder ein⸗ 
zelnen zuſammen auf einer Bank ſaßen, ihre Sitzungen 
ab. Es gab ſieben Banken, von denen die Reinholds⸗ 
bank, die der Heiligen drei Könige und die Chriſtophe⸗ 
bank bie bedeutendſten waren. Auf dieſen Zuſammen⸗ 
künften, an denen auch Ratsherren und Schöppen teil⸗ 
nahmen, wurde gegeſſen und getrunken, und nicht ſelten 
veranſtaltete man feſtliche Gelage, bei denen es hoch ber, 
ging. Für das Getränk ſorgte ein Kellermeiſter mit 
einem Knecht, während ſieben Knechte, vier Schenken 
darunter, die Bedienung verſahen. Die Muſik, deren 
man doch zum Fröhlichſein auch bedurfte, wurde von zwei 
Pfeifern und zwei Trompetern ausgeführt. Natürlich 
war auch dafür geſorgt, Eintracht und Frieden zu be— 
wahren. Ungewöhnliche Waffen mitzubringen, war 
bei Strafe verboten. Niemand durfte ein Meſſer bei ſich 
tragen, das länger als eine Elle war. Glückſpiele waren 
verboten, und am Tanz durften nur ehrbare Frauen teil— 
nehmen. , 

An ben Feſtlichkeiten ber Bankbrüderſchaft beteilig- 
ten fid) nicht felten auch vornehme Gäſte; Geſandte unb 
Würdenträger, Burggrafen, Pfalzgrafen und Fürſten 
ſind unter ihnen verzeichnet zu finden. Natürlich waren 
in ſolchen Fällen die Mahlzeiten von einer Uppigkeit, wie 
man ſie heute kaum mehr kennt. So waren auf einem 
Feſtmahl im Jahr 1566, wie ich Paul Simſons Ge— 
ſchichte des Danziger Artushofes entnehme, auf der 
Speiſekarte zu finden: fünf Karpfen, zwei Gänſe, ein Rin- 
derbraten, ſieben Kapaune, zwei Zungen, ein Schock 
Zeiſige, ein Auerhahn, Apfel, Bratwürſte und drei Schock 
Nüſſe. So dauerte das luſtige Treiben im Artushof bis 
ins 17. Jahrhundert hinein fort, nahm aber zuletzt immer 
mehr ab, bis 1656 die Hofhaltung für immer geſchloſſen 
wurde. Die Banken beſtanden dem Namen nach weiter 
fort. Jede von ihnen beſaß ein gewiſſes Kapital, deſſen 
Zinſen ihre Mitglieder an einem beſtimmten Tag des 
Jahres an ihre Hausarmen verteilten. Das weiß ich von 
meinem Vater, der noch Mitglied der Reinholdsbank 
war. 

Schon im Jahr 1651 ſind die unter dem Artushof 
gelegenen großen Kellergewölbe zum Ratskeller einge— 
richtet worden. In dieſem Jahr noch wurde dieſer 
eröffnet und von da ab für Rechnung der Kämmerei, die 
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30000 Gulden dazu hergab, Rheinwein ausgeſchenkt. Ein 
förmliches Dekret von 1652 befiehlt, daß von dieſen 
Weinen alljährlich jedem Herrn des Rates „ein paar 
gute Flaſchen von der beſten Art“ geſchickt werden ſollen. 

Der ſpäter ſehr ſchmuck und behaglich eingerichtete 
Danziger Ratskeller iſt alſo eine Fortſetzung der alten 
Artushofwirtſchaft. Nun auch ſchon lange Zeit hat er ſich 
bewährt als eine ſeiner guten Weine wegen nicht nur 
bei den Ratsherren und der Patrizierſchaft, ſondern 
überhaupt bei frohen und klugen Zechern in hohem An— 
ſehen ſtehende Trinkſtätte. Ich erinnere mich noch als 
Kind gehört zu haben, die Danziger Sackträger, die einjt- 
mals die ſchweren Kornſäcke in die Speicher hinauf: 
trugen, wofür es zwei Taler Tagelohn gab, kamen zu— 
weilen abends in den Ratskeller, um bei Ungarwein eine 
Sitzung abzuhalten. Ich ſelbſt habe zum erſtenmal in 
meiner Studentenzeit, als ich in den großen Ferien nach 
Hauſe kam, mit einem Schauder von Ehrfurcht den Dan— 
ziger Ratskeller betreten. Als ich dann nach ein paar 
Stunden wieder im Freien war, fühlte ich mich ſehr 
fröhlich geſtimmt, machte aber die Bemerkung, daß die 
Straße oder vielmehr Gaſſe — es war ja die Langgaſſe, 
in der ich mich zunächſt befand — ungemein wunderlich 
ausſah. | 

In alte Zeiten blickt aud) bas Rathaus der See- unb 
Handelſtadt Roſtock, in der ich jetzt meinen Wohnſitz 
habe, zurück und der zu dem Rathaus gehörende Rats- 
keller, an dem neuerdings der Stadtbaudirektor Dehn 
einen febr geſchmackvollen Umbau vorgenommen hat. 
Von dieſem Keller gelangt man in ein paar merkwürdige 
höhlenartige Räume, die früher zu Gefängniſſen für 
allerhand auf den Straßen aufgegriffenes Geſindel, unter 
Umſtänden auch für übermütige Studenten dienten. 
Auch das Danziger Rathaus beſaß einen ſolchen kleinen 
Käfig oder Zwinger, der im Volksmund den eigentüm— 
lichen Namen „Schüdderkopp“ hatte. 

Sehr hübſch ſind im Roſtocker Ratskeller die zum 
Teil aus alter Zeit ſtammenden Inſchriften an Wand 
und Mauer. „Vinum acuit ingenium", der Wein ſchärſt 
den Geiſt) iſt dort zweimal, einmal über der Haupttür, 
zu leſen. Da muß man es doch glauben, daß dem Wein 
wirklich dieſe ihn ſehr empfehlende Eigenſchaft zukommt. 
Dann ſind da, offenbar von einem Schalk herrührend, 
ein paar Spottverſe folgenden Wortlauts: 


4Rostockienses 
Sunt velut enses, 
Semper acuti 
Proelia poscunt, 
Sed male noscunt 
Ensibus uti." 


Das lautet ins Deutſche übertragen ungefähr: 


Die Roſtocker, wie 

Schwerter ſind ſie. 

Scharf immer zum Strauß, 

Sie fordern heraus. 

Doch nicht verſtehn, 

Mit dem Schwerte ſie umzugehn.“ 


Das glaube, wer will! Ich tu's nicht. 

Einen anderen Wandſchmuck bildet eine Anzahl von 
lateipiſchen Verſen, die von Ulrich von Hutten herrüh— 
ren. Der berühmte Mann fand im Winter 1510, nach— 
dem es ihm vorher ſchlecht ergangen war, in Roſtock gute 
Aufnahme und drückt in dieſen Verſen der gaſtfreund— 
lichen Stadt ſeinen Dank dafür aus. Zu dieſen latei— 
niſchen Sprüchen kommt noch im Roſtocker Ratskeller 
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ein plattdeutſches Scherzgedicht auf alte Roſtocker Fa⸗ 
milien, deren Namen darin eingeflochten ſind. 

Die deutſche Reichshauptſtadt Berlin, in der ich fünf⸗ 
zig Jahre hindurch gewohnt habe, beſaß bis in die neuere 
Zeit hinein nur ein ſehr beſcheidenes altes Rathaus, dem 
ein Ratskeller fehlte. Als dann in den ſechziger Jahren 
des vorigen Jahrhunderts das neue Rathaus gebaut 
wurde, erhielt es einen ſehr anſehnlichen Keller, der 
hübſch ausgeſtattet und mit allerlei luſtigen Sprüchen, 
von denen einer auch, glaube ich, von mir erfunden war, 
ausgeziert worden iſt. Wein- und Bierabteilung dieſes 
hauptſtädtiſchen Ratskellers ſind jetzt hauptſächlich ein 
Erholungsplatz für die Fremden und Eingeborenen, die 
den 74 Meter hohen Rathausturm erſtiegen und von oben 
herab einen Blick auf das unter ihnen liegende unge— 
heure ſteinerne Meer geworfen haben. 

Charlottenburg hat ſeit langer Zeit ſchon einen Rats⸗ 
keller, und jetzt ſoll auch Neukölln, das früher Rixdorf 
hieß, einen ſolchen erhalten, der, wie man hofft und mit 
Beſtimmtheit erwartet, überaus großartig und geſchmack⸗ 
voll ausfallen wird. 

Von mancher Reiſe her ſind mir die Ratskeller der 
drei deutſchen Freien und Hanſaſtädte Hamburg, Lübeck 
und Bremen bekannt. Unter dieſen gehört der Ham— 
burger wohl zu den prächtigſten Ratskellern, die wir in 
Deutſchland haben. Schon im alten Hamburg gab es 
einen Ratskeller in dem Eimbeckſchen Haus am Dorn— 
buſch, vor dem 1770 ein von dem ſchwediſchen Bildhauer 
Manſtadt in Stein ausgemeißelter, ſehr behäbiger und 
weinſeliger Bacchus ſeinen Platz erhalten hat. Bei dem 
großen Brand im Mai 1842 ging auch das Eimbeckſche 
Haus in Flammen auf, der Bacchus aber wurde gerettet 


und iſt nachher, 1896, in den Keller des neuerbauten 


großen Hamburger Rathauſes übertragen worden. Was 
bieler neue Ratsweinkeller Hamburgs alles an Male- 
reien ſowie anderen Kunſtwerken und Merkwürdigkeiten 
enthält, iſt ſehr hübſch von A. Trinius im letzten „Im 
Ratsweinkeller“ überſchriebenen Kapitel ſeines Buches 
„Hamburger Schlendertage“ geſchildert. Ich will nur 
eins erwähnen, das iſt die „Bunte Kuh“. So heißt eine 
Halle im Hamburger Ratskeller, genannt nach dem ſo 
benannten Schiff Simons von Utrecht, das 1402 mit 
andern Schiffen gegen den Seeräuber Klaus Störte— 
beker, der denn auch gefangengenommen und darauf 
hingerichtet wurde, auf die Nordſee hinausfuhr. Als ich 
das las, fiel mir ein, daß es auch in unſerem Rheinland 
eine „Bunte Kuh“ gibt. So heißt ein Felsberg bei Wal— 
porzheim an der Ahe, wo ein beſonders ſchöner Wein 
wächſt. Daß dieſer auch auf der „Bunten Kuh“ im Ham- 
burger Ratskeller zum Ausſchank kommt, iſt zu vermuten. 

Der alte Lübecker Ratskeller zeichnet ſich beſonders 
durch ſeine Vornehmheit und Gediegenheit aus ſowie 
dadurch, daß in ihm ganz ausgezeichnete Weine, im be— 
ſondern Rheinweine, zu finden ſind. Zu den Sehens— 
würdigkeiten des Lübecker Ratskellers gehört der Admi— 
ralstiſch, der aus einem Balken des letzten Lübecker 
Admiralſchiffes angefertigt iſt. 

Von dem Bremer Ratskeller brauche ich nicht viel zu 
ſagen, denn er iſt weltbekannt. Wer hat nicht, als er 
noch jung war, mit größtem Vergnügen Wilhelm Hauffs 
„Phantaſien im Bremer Ratskeller“ geleſen? Wer war 
nicht einmal in Bremen und hat ſich dort im Ratskeller 
an Artur Fitgers reizenden Wandgemälden erfreut? 
Wer ſah ſich nicht im Bremer Ratskeller die gewaltigen 
Fäſſer an, die „Die zwölf Apoſtel“ heißen, und trank 
probeweiſe ein Glas von den Rheinweinen aus dem 
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17. Jahrhundert, von denen, wenn der Wert mit Zins 
und Zinſeszins berechnet würde, der Tropfen heute auf 
3620 Mark käme — von den wunderbaren, nur ſchon 
etwas herbe gewordenen Weinen, die, wenn immer 
fleißig und ſorgſam nachgefüllt wird, noch viele Jahr⸗ 
hunderte hindurch erhalten bleiben können. 

Noch viele andere ſehr hübſche Ratsweinkeller gibt 
es in deutſchen Landen. Dazu gehört der im Leipziger 
neuen Rathaus, der in Frankfurt a. M. und der Keller 
des neuen Münchner Rathauſes, der beſonders ſich aus⸗ 
zeichnet — München iſt ja die große deutſche Maler⸗ 
herberge — durch die vielen überaus luſtigen Male⸗ 
reien, mit denen er verziert iſt. An einem Pfeiler dort iſt 
unter einem drolligen Bild folgender Spruch angebracht: 


SE bu aus ber Kneip, 
So zankt bein Weib. 

Go bu hinein, 

Wird's grad fo fein. 

Drum 11 0 u Fried, 

So nimm ſie mit.“ 


Nummer 46. 


Dabei denke ich an den im Wiener Ratskeller ange⸗ 


brachten Spruch, der im fünfzehnten Jahrhundert von 


dem Handwerker und Dichter Hans Roſenplüt verfaßt 
iſt, alſo lautend: 

„Behüt mich Gott auch vor dem Strauchen, 

Wenn ich die Stieg hinab muß tauchen, 

Daß ich auf meinem Fuße bleib 

Und fröhli 1 u meinem Weib 

Und alles wiſſe, was ſie mich fragt. 

Debut mid) Gott vor Niederlag.“ 


Ein neuer Ratskeller entſteht jetzt auf alter Grund⸗ 
lage in Würzburg. Den möchte ich wohl beſuchen, 
denn ſicherlich werden dort Würzburger Steinwein 
und andere Bodsbeuteleien in vorzüglichſter Qualität 
anzutreffen ſein. 

Auch Stuttgart iſt nicht ratskelleclos, und ein Rats⸗ 
keller iſt hie und da auch in kleineren Städten zu ſinden, 
ſo in Celle und zu Grünberg in Schleſien. 

Ob auch Bomſt einen beſitzt, habe ich noch nicht ermit⸗ 
teln können. 
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Hubertusiagd beim Jürſten Adolf zu Schaumburg-Lippe iu Bückeburg. 


Mit 5 Abbildungen von A. Grobs. 


Wenn der Herbſt ſeine goldenen und leuchtenden Tupfen 
in den Laubwald ſetzt, wenn die Blätter fallen und friſcher 
Wind die kahlen Aeſte ſchüttelt und luſtig und verwegen über 
die kahlen Felder ſauſt — dann iſt für den Jäger die herrlichſte 
Zeit des Jahres angebrochen. Für jeden Jäger, beſonders 
aber für den, dem es vergönnt ift, im roten Rock, bod) zu 
Roß, dem hellen Geläut der Meute zu folgen, die mit tiefer 
Naſe auf der Fährte des Schwarzkittels liegt. Das iſt ein 
letztes Stück aus längſt entſchwundener Ritterzeit, ein Weid— 
werk, das einen guten Jäger, der ſich freudig vom wilden 
Herbſtſturm umtoſen läßt, und einen tüchtigen Reiter, der ſich 
und ſein Roß in der Gewalt hat, erfordert. 

Nicht allzu viele Jagdherren ſind es im deutſchen Vaterland, 
die ſich und ihren Gäſten dieſe hohe Weidmannsfreude bieten 
können. Aber wo dieſe ritterliche Jagdart noch ausgeübt 
wird, da herrſchen richtiger Weidmannston und wirkliche, belle 
Jägerfreude. Meiſt ſind es wohl nur fürſtliche Herren oder 
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Stelldichein und Jrühſlück bei Zagdſchloß 


Aufbruch zur Jagd. 


Reiterregimenter, die den grime 
men Baſſen zu Pferde jagen. 
Von den erſteren find die ſchaum⸗ 
burg⸗-lippiſchen Jagden altbe— 
rühmt. Der letzte Hubertustag 
ſah bei dem regierenden Fürſten 
Adolf zu Schaumburg-Lippe in 
Bückeburg ein Feld von 156 
Reitern, eine ſtattliche Anzahl 
von hirſch⸗ und weidgerechten 
Männern, die fid) aus ben Freun⸗ 
den des Fürſten und aus Offis 
zieren aus Hannover und Um— 
gegend zuſammenſetzten. 

Wer das ſchaumburg«⸗lippe⸗ 
ſche Ländchen nur einmal be— 
ſucht hat, muß es für ſein Leben 
liebhaben. Es iſt eine Perle 
unter den deutſchen Gauen. Als 
Rahmen leuchten die Weſer— 
berge, die in der Weſtfäliſchen 
Pforte von der Weſer durd- 
brochen werden. Und zur Som— 
merzeit gleicht das Land einem 
Garten. Eng zuſammengedrängt 
liegen die zahlreichen Ortſchaf⸗ 
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ten in fattes Grün verſteckt, aus dem 
die roten Dächer hervorblicken. Und 
dann die kleine verträumte Reſidenz— 
ſtadt mit ihrem hübſchen Rathaus 
und ihrem ſchönen Schloß mit dem 
herrlichen Parl. Wer aber durch 
die Gaſſen das Städtchens ſchlendert, 
der glaubt in einer alten Chronik 
zu blättern, in die nur einzelne 
neue Blätter eingeſchoben ſind. Doch 
es handelt ſich um die Hubertusjagd. 

Das Rendezvous fand am Jagd— 
ſchloß Baum ſtatt. Es liegt im 
Norden von Bückeburg im Schaum— 
burger Wald, der hauptſächlich von 
mächtigen Eichen beſtanden iſt. Hier 
ſtehen kapitale Hirſche, und beſonders 
iſt der Beſtand an Schwarzwild ein 
hochbemerlenswerter. Auf unſeren 
Bildern ſehen wir, wie fid) Fürſtdolf 
zu Schaumburg-Lippe mit ſeinem 
Bruder, dem Prinzen Stephan, zur 
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BE ES US utar ELS 
Die Meute beim Nehmen eines 
Waſſergrabens. 


Jagd begibt, und alsbald erfolgt dann 
auch der Aufbruch. In Bückeburg 
werden uem den Hunden immer 
ſchwere Jagden geritten, und an 
dem Jagdbetrieb iſt ſtets zu erkennen, 
daß mit jeltener Liebe für die gute 
Sache vorgearbeitet wird. Fürſt 
Adolf iſt auf allen Sportgebieten 
bewährt, ein ſchneidiger Reiter und 
Jagdherr. Weder Meute noch Feld 
ſcheuen vor dem breiten Waſſergraben 
zurück, und da konnte es denn nicht 
ausbleiben, daß bald ein fröhliches 
Halali geblaſen wurde. 

Nach der Jagd wurden natür— 
lich die Erlebniſſe bei dem großen 
Galadiner, zu dem ſämtliche Jagd- 
teilnehmer eingeladen waren, auf 
das lebhafteſte beſprochen. K. ©. 


Anſere Bilder. 


Hofjagd in Königswuſter— 
hauſen (Abb. S. 1941.) Nach län— 
dé Pauſe hat der Kaifer diejer 

age wieder einmal eine Hofjagd 
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Beim Schüſſeltreiben. 


in Königswuſterhauſen abgehalten 
und damit nicht nur ſich und ſeinen 
32 Jagdgäſten — unter ihnen König 
Friedrich Auguſt von Sachſen — 
eine Freude bereitet, ſondern auch 
der Bevölkerung des Ortes und 
ſeiner Umgebung. In den Schulen 
fiel der Unterricht aus, die Straßen 
waren feſtlich geſchmückt, die Häuſer 
abends illuminiert. Es wurden 
por Treiben abgehalten, und nach 
Beendigung ſand ſich die Jagdgeſell— 
ſchaft im Schloß zu einem Tabaks— 
kollegium zuſammen. 
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Der Thronwechſele in Bayern 
(Abb. S. 1940) iſt vorüber; den 
Schlußalt bildete die Eidesleiſtung 
König Ludwigs III. auf die Ver— 


LS "Aa 
KA 


SEA 


$ 


— IM - EE e um E "3 GC? : 
1. Graf Schlieffen. 2. Fürſt Adolf zu Schaumburg-Lippe. 
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3. Prinz Stephan. 
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ſaſſung. Die Proklamation, mit der er bie Regierung ance: 
treten hat, ijt öffentlich angeſchlagen mor:en, jedermann konnte 
da leſen, aus welchen Beweggründen er zur Beendigung der 
Regentſchaſt geſchritten iſt, und man darf ſagen, daß jedermann 
mit dem neuen Zuſtand zufrieden iſt. König Ludwig, der ſich 
ſchon lange großer Beliebtheit in der Vevölkerung erfreute, 
wurde, wo immer er ſich in München zeigte, jubelnd begrüßt. 


hd 

Der König ber Belgier (Abb. S. 1940) bat einige Tage 
in Deutſchland geweilt. Obwohl fein Aufenthalt im Reich 
leinen offiziellen Charakter hatte, ſtattete König Albert doch 
dem Kaiſerpaar im Neuen Palais zu Potsdam einen Beſuch ab. 
Vorher war er in Lüneburg, um das dort garniſonierende 
2. Hannoverſche Dragonerregiment Nr. 16, deſſen Chef er iſt, zu 
begrüßen. Unſere Aufnahme zeigt ihn mit dem Kommandieren— 
den General des X. Armeekorps v. Emmich. 
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Präſident Huerta (Abb. S. 1939). Seit der alte Por- 
firio Diaz, der während ſeiner langen Präſidentſchaſt durch 
eine diktatoriſche, aber kluge Regierung in Mexiko geordnete 
Zuſtände zu ſchaffen verſtand, dem Anſturm ſeiner Gegner 
weichen mußte, iſt das Land wieder eine Stätte ewiger Auf— 
ſtände und ewigen Bürgerkrieges geworden. Die an ſich 
ſchon komplizierte Lage wird noch verworrener dadurch, daß 
die Vereinigten Staaten von Amerika ganz offen gegen den 
gegenwärtigen proviſoriſchen Präſidenten Huerta Stellung 
nehmen und ſeinen Rücktritt fordern, obwohl die im Oltober 
abgehaltenen Präſidentſchaftswahlen ihm den Sieg gebracht 
haben. Huerta aber denlt einſtweilen nicht daran, ſich dem 
Willen der Regierung in Waſhington zu unterwerfen, er 
erklärt, daß ſein Rücktritt nur das Zeichen zu neuen Unruhen 


geben würde, und daß die Einmiſchung Amerikas in die 


inneren Verhältniſſe Mexikos ungerechtfertigt ſei. Seine 
Gegner erzielen wohl hie unb da im Land Erfolge, aber 
vorerſt hat er das Heft in Händen. Man muß abwarten, 
ob Amerika wirklich zu dem Verſuch ſchreiten wird, es ihm 
mit Waffengewalt zu entreißen. 


0 · 
Ein Auslandsgeſchwader der deutſchen Flotte (Abb. 
S. 1944) wird demnächſt in See ſtechen, um den Atlantiſchen 
Ozean zu durchqueren. Das 
Ziel bilden die ſüdamerika— 
niſchen Staaten, aber natürlich 
werden auch unſere weſtafrika— 
niſchen Schutzgebiete die ſtol— 
zen Kriegſchiffe zu ſehen be— 
lommen. Der Zweck ijt, die 
Leiſtungsfähigkeit der großen 
Kampſſchiffe auf langer Fahrt 
zu erproben und für die Macht 
und 1 des Vaterlandes, 
für die Erſtarkung unſerer Ma— 
rine Zeugnis abzulegen. An 
der Reiſe werden beteiligt ſein: 
als Flaggſchiff das Linienſchiff 
„Kaiſer“ unter dem Befehl des 
Kapitäns z. S. und Flügel- 
adjutanten des Kaiſers von 
Trotha, das Linienſchiff „König 
Albert“ unter dem Befehl des 
Kapitäns z. S. Thorbecke und 
der Turbinenlreuzer „Straß— 
burg“ unter dem Beſehl des 
Fregattenkapitäns Paſchen. 
Das Kommando über das Ge» 
ſchwader liegt in den Händen 
des Konteradmirals Schütz. 


Mr. James Watſon 
Gerard (Abb. S. 1946), der 
neue amerikaniſche Botichajter in Berlin, hat feine liebe Not gehabt, 
in der Reichshauptſtadt ein paſſendes Unterkommen zu finden. 
Jetzt aber hat er in dem Schwabachſchen Palais ein Haus 
geſunden, das ihm geeignet erſcheint, als Wohnung zu dienen, 
und das er nun nach ſeinem Geſchmack einrichten läßt. Der 
neue Botſchafter Mr. Gerard iſt ſeines Zeichens Juriſt, er war 
bis zu ſeiner Entſendung nach Berlin Richter am Obergericht 
in Neuyork. 


bel. Wa ( ver. 
Hoſſchauſpielerin Eliſabeth Schneider t 


E 
Ulrich Hübner (Abb. ©. 1943). Zur Leitung bes Meifter- 
ateliers für Landſchaſtsmalerei an der Berliner Königlichen 
Akademie der Künſte iſt der Maler Ulrich Hübner aus Lübeck 
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als Nachfolger Profeſſor Hertels berufen worden. Der Künſtler, 
der am 17. Juni 1872 in Berlin geboren wurde und ſeine 
Ausbildung in Karlsruhe genoß, ift ſchnell zu großem Anſehen 
gelangt. Hohe Auszeichnungen ſind ihm zuteil geworden, und 
einige ſeiner Bilder haben in den hervorragendſten Gemälde— 
galerien Aufnahme gefunden. 


œ 


Theater (Abb. S. 1942, 1945 u. untenft.). Im Königlichen 
Opernhaus in Berlin ging lürzlich die zweiaknge komiſche 
Oper „Der Satansweg“ von Boieldieu mit bien Erfolg 
zum erſtenmal in Szene. Oberregiſſeur Droeſcher hat das 
Stück volllommen neu bearbeitet und überſetzt. Die 
Handlung liefert einen Beweis für die Wahrheit des Sprich— 
worts: „Wer andern eine Grube gräbt, fällt ſelbſt hinein“. 
Ein reicher Landbeſitzer, der ſehr gern Gäſte bei ſich ſieht, 
läßt auf einem an ſeinem Park vorüberführenden Weg ein 
Loch, das alle Wagen zum Umkippen bringt, unverſchüttet, bis 
ihn einmal ſelbſt das Malheur trifft, das nach ſeinem Willen 
vorher ſchon viele Reiſende erlitten haben. Dazu hat Boieldieu 
eine ſehr feine Muſik geſchrieben. — Ostar Nedbal erzielte mit 
ſeinem neuſten Werk, der Operette „Polenblut“, ſowohl in 
Wien wie in Berlin einen ſtarken F Leo Stein, der 
Verſaſſer des Buchs, hat der günſtigen Aufnahme durch einen 
recht luſtigen Text den Boden geebnet. Die nicht mehr ganz 
neue Idee der Handlung iſt ſehr pne bearbeitet, (o daß fid) 
bas Publikum ein paar Stunden dabei gut amüſiert, zumal die 
Nedbalſche feine Muſik auch noch den Vorzug der Originalität 
beanſpruchen darf. — Im jugendlichen Alter von 31 Jahren 
verſchied nach langer Krankheit das befannte Mitglied bes Hof— 
theaters in Weimar Eliſabeth Schneider. Sie war die Heroine 
der dortigen Hofbühne und erfreute ſich großer Beliebtheit. 
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Perſonalien (Porträte S. 1942). In London ift, faſt 
92 Jahre alt, Dr. Alfred Ruſſel Wallace geſtorben. Am 8. Ja— 
nuar 1822 in Usk in Monmouthſhire geboren, bildete er ſich 
erſt als Architekt aus, um ſich dann ſpäter ganz dem Studium 
der Naturwiſſenſchaſten zu widmen. Seine zoologiſchen Studien 
brachten ihn zur Beſchäftigung mit der Frage der Entſtehung 
der Arten, und 1858 trat er, faſt gleichzeitig mit Darwin, aber 
unabhängig von dieſem, mit ſeinen Ideen über die natürliche 
Zuchtwahl hervor. In ſeinen ſpäteren Jahren befaßte er ſich 
auch mit ſpiritiſtiſchen und ſozialen Problemen. — Der Nobel» 
preis für Medizin iſt in dieſem Jahr dem Pariſer Phyſiologen 
Proſeſſor Charles Richet zugeſprochen worden, deffen For- 
ſchungen ſich hauptſächlich ut dem Gebiet der ?[napbptaris 
bewegen. — Der Präſident des Hanſabundes, Geheimer Juſtiz— 
rat Profeſſor Dr. Jakob Rieſſer, vollendet am 17. November 
ſein ſechzigſtes Lebensjahr. In Frankſurt a. M. geboren, war 
er von 1880 bis 1888 in ſeiner Vaterſtadt als Rechtsanwalt 
tätig, wurde dann Direltor der Bank für Handel und Snbuftrie . 
in Berlin und 1905 ordentlicher Honorarprofeſſor an der Ber— 
liner Univerſität. Während der Kämpfe um die große Finanz— 
reform von 1909 gründete Rieſſer, der ſich politiſch der national— 
liberalen Partei zuzählt, den Hanſabund als Gegengewicht 
gegen den Bund der Landwirte. — Bei den ſtädtiſchen Wahlen 
in Neuyork bat Tammany Hall eine Niederlage erlitien. Ihr 
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Gegner, John Purroy Mitchel, bisher Chef des Neuyorker 
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Zollamts, wurde zum Bürgermeiſter gewählt. 
ff Dil 
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Generalleutnant Wladimir Dedjulin, ruſſiſcher Palaſt— 
fommandant, T in Livadia im Alter von 54 Jahren. 

Max Ritter v. Gomperz, Ehrenpräſident bes Verwaltungs— 
rates der öſterreichiſchen Kreditanſtalt, * in Wien am 7. Nos 
vember im Alter von 93 Jahren. 

Sir William Preece, berühmter Elektrotechniker, T in 
London am 6. November im Alter von 79 Jahren. 

Hofſchauſpielerin Elifabeth Schneider, T in Weimar im 
Alter von 31 Jahren (Portr. nebenſt.). 

Geh. Medizinalrat Dr. Fedor Schuchardt, 
Pſychiater, T in Roſtock im Alter von 65 Jahren. 

Prof. Dr. Heino Trautmann, Abteilungsvorſteher im 
Hygieniſchen Inſtitut, F in Hamburg am 6. November im 
Alter von 38 Jahren. 

Dr. Alfred Ruſſel Wallace, ein Altmeiſter der Wiſſen— 
(aft, F in London am 7. November im Alter von 91 Jahren 
(Portr. S. 1942). 
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Ulrich Hübner, Lübeck, der neue Leiter des Meiſterateliers für Landſchaftsmalerei 
an der Berliner Akademie, Nachfolger A. Hertels. 
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Durchs Ziel. 


Roman von 


10. Bortfegung. 
Widding ſuchte vor dem Rennen den Sattelplatz ab, 
und dann ging er zur Tribüne — und da ſah er Gerda. 
In einer ſtrahlend lichten Toilette ſtand fie da, dicht 
neben ihr aber ſah er eine Uniform der Wuthenower 
Ulanen, und es gab ihm einen Stich. 

Das war Röbbeln, der da neben ihr ſtand. Hinter 
den beiden die Frau Oberſt, und die Menſchen kamen zu 
der Loge, und es war ein Verbeugen und Händeſchütteln. 

Ehe er ſich die Situation noch klar machte, hörte er 
neben ſich eine Stimme: „Nun, Herr von Widding, ſo 
einſam? Und Sie kommen nicht einmal zu uns?“ 

Er drehte ſich raſch um und ſah Hete vor ſich, die ihn 
anlachte. 

„Ach, mein gnädiges Fräulein!“ 

„Machen Sie raſch, daß Sie zu Gerda kommen, Sie 
wollen doch wohl nicht der Letzte ſein?“ 

„Der Letzte?“ .. 

Sie ſah ihn an und fragte raſch: „Sie wiſſen wohl 
am Ende gar nicht?“ 

„Was weiß ich nicht?“ fragte er und fühlte, wie alles 
Blut ihm aus dem Geſicht wich. | 

„Was ift Ihnen denn?“ fragte Hete raſch. „Ich dachte, 
Sie hätten es ſchon erfahren, daß Gerda ſich geſtern mit 
Herrn von Röbbeln verlobt hat. Deshalb iſt ja auch 
Papa hier.“ 

„Oh! Fräulein Gerda hat fid) verlobt?“ ... 

„Ja, ich platze vor Neid, denn Herr von Röbbeln iſt 
zu nett. Na, ich kriege ihn wenigſtens als Schwager. 
Aber ich dachte, Sie, als Gerdas beſter Freund, hätten 
es längſt gewußt, daß ſo was in der Luft ſchwebte. Ich 
habe es ſchon lange geahnt, auch wenn Gerda es immer 
abgeleugnet hat.“ | | 

„Da gratuliere ich.“ 

„Nein, das müſſen Sie ſelber anbringen. Kommen 
Sie mit mir auf die Tribüne. Das Brautpaar wird ſich 
freuen, wenn Sie kommen. Übrigens, was tun Sie hier?“ 

„Ich ſoll im Nerotalrennen Mayfair reiten.“ 

„Oh, das iſt famos!“ 

Und er folgte ihr langſam, während er die Zähne 
zuſammenbiß und ſich Haltung gab. Er verſtand die 
ganze Sache noch nicht. Das Geſicht ſeines Komman— 
deurs hätte es ihm freilich verraten können. Und dort 
ſah er Gerda mit lachendem Mund, wie ſie neben Röbbeln 
die Glückwünſche in Empfang nahm. 

„Oh, Herr von Widding,“ rief ſie, und ihre Wangen 
brannten, „das iſt aber nett!“ 

Er ſagte ſeinen Glückwunſch, und ſie hielt ſeine Hand 
noch immer feſt. 

„Das iſt rieſig nett, daß Sie nach Wiesbaden her— 
überkommen, um als Erſter vom Regiment uns zu gra— 
tulieren, nicht wahr, Georg?“ 


Heinz Tovote. 


„in Tag, Widding. Danke ſchön, danke! Ich hab's 
ſchon gehört, Sie reiten Mayfair. Deshalb nämlich iſt 
Widding herübergekommen.“ 

„So iſt es, gnädiges Fräulein“, fügte Widding hinzu. 

„Sie ſind in letzter Zeit ſchlecht behandelt, lieber Herr 
von Widding“, ſagte Gerda raſch. „Aber wenn man 
krank iſt und dann ſo doppelt geſundet, wie das mit mir 
der Fall iſt, hat man ſelbſt für ſeine beſten Freunde keine 
Zeit. Aber wir werden das alles nachholen, ſobald wir 
ein bißchen mehr in Ruhe ſind, nicht wahr, Georg?“ 

„Gewiß, mein Lieb! Machen wir! Und fangen gleich 
heute an. Sie bleiben heute abend bei uns.“ 

„Verzeihung, ich wollte heut abend noch zurück.“ 

„Ach nein! Das gibt's nicht“, ſagte Hete raſch da⸗ 
zwiſchen. „Dafür ſorge ich ſchon. Wir haben den Chef 
des Regiments hier, der würde das gar nicht zulaſſen. 
Wir bleiben zuſammen.“ 

„Ja, Herr von Widding. Ich ſpreche mit Papa. Es 
wäre furchtbar nett.“ 

„Ich glaube kaum, daß es ſich ermöglichen läßt.“ 

„Wir werden nachher noch darüber reden.“ 
Witdding verbeugte fid), denn neue Bekannte drängten 
ſich heran, und er trat zurück, während Hete ihm nachlief 
und bat: „Sie bleiben doch? Ich habe ſonſt keinen Herrn. 
Bitte, Herr von Widding, mir zuliebe!“ . . 

Darüber lächelte er nur, wie raſch und eifrig ſie das 
geſagt hatte, und verbeugte ſich. 

Alſo, nun war es Tatſache geworden: Gerda hatte 
ſich mit Röbbeln verlobt. Er konnte es noch nicht recht 
faſſen. Es war zu plötzlich gekommen. Daran hatte 
er nicht gedacht, daß es ſo über Nacht geſchehen konnte, 
daß er nun doch zu ſpät gekommen war. 

Dazu alſo hatte er die Reiſe von Berlin nach Wies⸗ 
baden gemacht, um als Erſter dieſe Neuigkeit zu erfahren, 
die ihn einfach vor den Kopf ſtieß. 

Er ging die Tribüne hinunter und ſtellte ſich unten 
hin, von wo aus er ſie ſehen konnte, wie ſie ſtrahlend 
im Mittelpunkt des Intereſſes ſtand. Glücklich ſchien ſie 
zu ſein. Er hörte, wie neben ihm davon geſprochen 
wurde, und daß am Abend der alte Röbbeln eintreffen 
ſollte. Der gab gewiß ein paar Millionen her, wenn die 
künftige Schwiegertochter ihm gefiel. Der Sohn hatte 
eine der ſchönſten Villen für die kurze Zeit gemietet, da 
er hier angeblich zur Kur war. Aber der Aufenthalt 
hatte offenbar nur dazu gedient, dieſe Verlobung vor— 
zubereiten. Für die Röbbeln war es keine Kleinigkeit, 
daß ſie mit einem der älteſten märkiſchen Adels— 
geſchlechter in Verbindung kamen. 

Eine glänzende Partie für beide Teile. 

„Eine glänzende Partie!“ wiederholte Su für 
fi. „Freilich!“ 


Copyright 1913 by August Scherl G. m. b. H., Berlin. 


Geite 1948. 


Nun brauchte ber Oberſt fid) keine Gedanken mehr 
zu machen, ob ſeine Papiere ein paar Prozent höher oder 
niedriger ſtanden. Nun mochte ſogar ein Prinzenpaar 
ſeine Reſidenz in Wuthenow ruhig aufſchlagen. Er 
würde ſich nicht lumpen laſſen. Er war jetzt aus allem 
heraus, für ihn würde ſchon geſorgt werden. Wenn er 
etwa als Generalmajor abging, fielen ihm bei ſeinem 
Verwandtſchaftsverhältnis mit den Röbbelnwerken ſicher 
ein paar Aufſichtratſtellen zu, die ihn aller Sorgen ent⸗ 
hoben. Das ſollte manchmal recht ſchöne Summen ab: 
werfen. 

Mit ſolch einer Partie konnten die Alten ſich be— 
freunden, die ſonſt ſo viel auf Familie gaben. Da kam 
Geld zu altem Adel, und ſie brauchten ſich um die Zu⸗ 
kunft keine Sorgen zu machen. 

Verſtehen konnte Widding das Ganze ſchon, und es 
war anzunehmen, daß man Gerda nicht im unklaren 
gelaſſen hatte, wie ſie zu handeln hatte. 

Damals auf dem Tennisplatz ſchon hatte man ge: 
ſehen, daß Röbbeln ihr jedenfalls nicht unſympathiſch 
war. 

Es war ja auch ein netter, friſcher Menſch, das konnte 
man nicht leugnen. 

Eine lähmende Mutloſigkeit befiel Widding. Was 
hatte bas alles nun noch für einen Zweck? ... Da hatte 
er ein paar tauſend Mark gewonnen und war ſich wie 
ein kleiner Kröſus vorgekommen. Aber was war das 
gegen die Unſumme Geldes, die in den Händen der 
Röbbeln beiſammen war. Ein Tropfen gegen ein 
Weltenmeer. 

Nein, mit denen konnte er nicht in Wettbewerb treten. 
Das war ausſichtslos. 

Da ſtand Gerda auf der Tribüne in lachender Schön— 
heit und er hier unten in der Maſſe, wie im Dunkel, ein 
armer, kleiner Reiteroffizier, ein Nichts! 

Er hatte kein Intereſſe mehr für das, was um ihn 
herum vorging. Weshalb nur war er hierhergekommen? 
Er hatte hier nichts zu ſuchen und wäre am liebſten 
wieder fortgegangen. Aber das ging nicht. Er mußte 
erſt ben Ritt auf Mayfair abſolvieren, den er über: 
nommen hatte. Zu dem er ſich ſo voller Sehnſucht ge— 


drängt hatte. Jetzt verſtand er es nicht mehr. Ohne ſich. 


zu erkundigen, war er nach Wiesbaden gehaſtet; und nun 
ſtand er da, hilflos und vor den Kopf geſchlagen. 

Die Muſik tat ihm weh. All die vielen, lebhaft plau— 
dernden Menſchen fielen ihm auf die Nerven. 

Aber er mußte bleiben, er mußte mit Baron Giſa 
gehen, der ihn allen möglichen Leuten vorſtellte. Er gab 
Antwort, wenn man ihn fragte, aber rein mechaniſch tat 
er dies alles. Am liebſten hätte er ſich abgekehrt, um von 
dem ganzen Treiben, das ihm ſinnlos vorkam, nichts 
mehr zu ſehen. 

Da liefen ein paar Pferde, eins ſchneller als das 
andere — und tauſend ſonſt ganz vernünftige Menſchen 
regten ſich ſinnlos auf, warfen die Arme in die Luft, 
ſchwitzten vor Aufregung, riefen Namen und trieben in 
Gedanken die Pferde an, nur vom Intereſſe beſeelt, daß 
einer dieſer Vierhufer früher ankam als der andere. Für 
die unvernünftigen Tiere intereſſierten ſie ſich wie raſend. 
Dafür allein war dieſer ganze große Platz neu geſchaffen, 
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mit all ſeinen vielen techniſchen Einrichtungen, ſeinen 
Tribünen. Von weit her kamen die Menſchen, oft unter 
großen Mühſeligkeiten. Die Muſik ſpielte, und das Geld 
wurde ausgegeben, als habe es gar keinen Wert, und von 
einem Zufall hing es ab, ob ſie es verloren oder eine 
Kleinigkeit mehr wieder bekamen. 

Er ſchüttelte den Kopf ein⸗, zweimal. 

„Nun, Herr Oberleutnant, gefiel Ihnen das Laufen 
von Grandfather nicht? Er ift offenbar nicht in Son, 
dition. Zudem zieht ihm ſein Reiter immer die Naſe 
falſch. Da muß er ja ſchief ſpringen.“ 

Er hatte kaum hingeſehen, wußte gar nicht, welches 
von den Pferden Grandfather war, aber er bejahte die 
Frage und ließ den Menſchen reden, der voll Eifer ihm 
aufzählte, was für ein gutes Pferd Grandfather fei, 
welche Siege er ſchon zählte, und daß er heute ganz unter 
ſeiner Form gelaufen ſei. 

Er blieb auf ſeinem Platz und wartete das nächſte 
Rennen ab. Dann ging er zur Wage, ſich umzuziehen, 
um bereitzuſein, wenn er gewogen wurde. 

Er hatte den Mantel übergeworfen, denn ihn fröſtelte 
in ſeiner leichten Rennuniform trotz der Wärme draußen. 

So ſtand er zwiſchen lauter fremden Menſchen, bis 
die Glocke zum Aufſitzen über den Platz tönte. 

Die andern hatten ſchon ihre Pferde. Er ſtand noch 
und wartete, wußte nicht, wo ſein Gaul war, den er vor⸗ 
hin nur einen Augenblick lang geſehen hatte. 

Endlich kam der Stallmann und entſchuldigte ſich. 

„Wir hatten geglaubt, Herr Oberleutnant würden 
zum Stall kommen. Mayfair läßt ungern zwiſchen dem 
Publikum auſſitzen.“ 

Aber das Pferd hielt ganz brav ſtill. 

Als er auf die Bahn ritt, kam ihm zum erſtenmal 
wieder das Gefühl, daß zwiſchen all den Menſchen dort 
auf der Tribüne auch Gerda v. Oettgen ſich befand. 

Er blickte hin und wollte ſie ſuchen, aber er fand ſie 
nicht, obgleich er ſich ihre Loge genau gemerkt hatte. In 
dem Gewühl war ſie nicht zu erkennen, er mußte hier 
unten im Kreis herumreiten, und das Richterhäuschen 
ſchob fid) jedesmal dazwiſchen., und dann hieß es auf: 
galoppieren, und da er dabei nochmal zur Tribüne auf— 
ſah, kam Mayfair ſchlecht über die Verſuchshürde. Sie 
ſchlug hart an, daß es krachte und er nach vorwärts ſchoß 
und auf den Hals fiel. 

Den Leuten gefiel das offenbar nicht, daß er ſo ſchlecht 
ſprang. Er hörte es an dem Gemurmel. 

Da nahm er ſich zuſammen, wollte nicht an Gerda 
denken. Es handelte ſich jetzt allein um das Rennen. 

Heute abend ſollte er mit ihr zuſammen ſein! Aber 
er konnte nicht bleiben, wollte auch nicht. Das wäre 
noch ſchöner, wenn er einen ganzen Abend das mitanſah. 
Der alte Röbbeln ſollte zudem kommen. Was hatte er 
da bei dem Familienfeſt zu ſuchen? Gar nichts. 
Weniger als nichts. 

Zärtlichkeiten bei anderen waren ihm immer ſchreck— 
lich, und ſehen zu müſſen, wie Georg Röbbeln Gerda an 
ſich zog. war ſcheußlich zu denken. Ohne Küſſerei ging 
das ſicher nicht ab. Es überlief ihn. 

Das konnte er unmöglich mitanſehen. Er konnte ſich 
Gerda gar nicht ſo vorſtellen und wollte es auch nicht 
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ſehen. Schon genug, wie fie vorhin einmal ihre Hand 
auf Röbbelns Arm gelegt hatte. 

Röbbeln war immer höchſt kameradſchaftlich zu ihm 
geweſen, er batte ihn heute glückſtrahlend in feiner neuen 
Würde begrüßt und ſo dringend aufgefordert, den Abend 
mit ihnen zu verbringen. Aber nein! Er wollte mit dem 
Nachtzug nach Wuthenow zurück, ſich gar nicht mehr 
ſehen laſſen und morgen ein Wort der Entſchuldigung 
ſenden. "EMEN 

Die Pferde blieben nach bem Aufgalopp ſtehen und 
rangierten ſich. 

In ſeinen Gedanken hatte er das „Ab!“ des Starters 
ganz überſehen. Die Fahne hatte ſich ſchon geſenkt, da erſt 
begriff er. Mit fünf Längen folgte er, nachdem er faſt 
mit Mayfair ſtehengeblieben wäre, trotzdem er den Kopf 
vorn hatte und das Pferd abſpringen wollte, das mehr 
bei der Sache war als der Reiter. Es war in die loſen 
Zügel geſprungen, daß es einen ſcharfen Ruck im 
Maul gab. 

Das Tempo war noch ganz langſam, und er hatte 
bald aufgeſchloſſen. Die Pferde kamen von ſelbſt zu ihm 
zurück, und er war beim erſten Sprung am Feld. Er 
hatte ſich ſeine Konkurrenten nicht weiter angeſehen, 
hatte auch kein Gefühl, wie er mit ſeinem Pferd zu 
ihnen ſtand, zumal ihm ganz unbekannte Pferde da— 
zwiſchen waren, deren Namen er nie gehört hatte, von 
denen er nichts wußte, Lokalgrößen der Rheinprovinz. 

Er ſollte ſich führen laſſen, und das tat er auch, denn 
jetzt, auf der Bahn ſelbſt, ſah das Gelände ganz anders 
aus. So lief er denn mit und hielt ſich an vierter Stelle. 

Der Raſen flog unter ihm weg, und ſie galoppierten 
direkt auf die Tribüne zu. | 

Der Steinwall! ... Es ging drüber weg, dann fam 
die rote Hecke. 

Dort auf der Tribüne ſaß Gerda, neben ihr Georg 
von Röbbeln. Er glaubte fie deutlich vor fid) zu feben, 
obgleich er ſich ſagte, daß es ganz unmöglich ſei, in 
dieſem Meer von Köpfen, auf das er zuſteuerte, ſie zu 
erkennen. 

Er achtete nicht auf die Bahn, ſondern blickte gerade— 
aus, auf dieſes Gewimmel von Menſchen, das ihm 
immer näher kam. 

Dann hörte er einen Aufſchrei — und dann war 
Nacht um ihn. 

„Er hatte nicht auf die Hecke geachtet, fein Pferd ging 
blind dagegen, und er ſchoß kopfüber nach vorn, während 
die Stute ſich überſchlug. Das ganze Feld galoppierte 
über die beiden Körper hinweg. 

Gerade vor der Tribüne war es geſchehen, daß alle 
den Sturz aus nächſter Nähe mitanſahen. 

Pferd und Reiter lagen wie tot da. 

Die Leute liefen herbei und taſteten an ihm herum, 
hoben ihn auf und trugen ihn zur Seite, zogen den Gaul 
an den Beinen bis an den Fang. Dann kam der Arzt, 
und als die Pferde zum zweitenmal vorbei durchs Ziel 
gegangen waren, kamen die Träger mit der Bahre, und 
Widding wurde fortgeſchafft. 

Langſam, ſchwankend trugen die 
ihre Laſt. 

Das Pferd fag noch immer.“ 


beiden Leute 
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„Es hat ſich das Genick gebrochen.“ 

„Hat ſich ja völlig überſchlagen.“ 

„Auf der Stelle tot!“ 

„Der Reiter ſcheint's auch.“ 

„Schrecklich!“ 

„Aber ſehen Sie nur! Was iſt das?“ 

Alle waren aufgeſtanden, und aller Augen richteten 
ſich nach der Hecke. Die Herren ſprangen raſch zur Seite, 
denn plötzlich kam Leben in das eben noch wie tot da⸗ 
liegende Pferd. Mit einer einzigen Anſtrengung ſtand es 
aufrecht, ſchüttelte ſich, und als ein Stallmann es am Zügel 
faßte, ging es brav mit und hatte fid) nichts getan. Hatte 
lediglich die paar Minuten beſinnungslos dagelegen und 
ſich zur Seite ſchleifen laſſen. 

„Schädelbruch und Gehirnerſchütterung!“ ſagte ein 
Herr im Vorbeigehen. 

Gerda war mit einem Schrei aufgeſprungen, als 
Widding mit ſeinem Gaul ſo gefährlich kopfüber ging. 

„Raſch, Georg — raſch! Sieh nach, was mit 
Widding iſt!“ | | 

Er war mit all den anderen aufgeſprungen, denn es 
hatte böſe ausgeſehen, wie die Hinterbeine des ſtürzen— 
den Pferdes in der Luft geweſen waren und das Tier 
mit einem tiefen Purzelbaum ſich überſchlug. 

Ein Kamerad des Regiments! Da war man doch 
mit Herz und Seele dabei. 

Als die Bahre herbeigebracht wurde, ließ Gerda ſich 
nicht halten, ſondern zog Hete mit ſich. Sie wollte dos 
nicht ſehen, ſondern den Vater aufſuchen, der gewiß ſchon 
im Arztezimmer war, um Widding nahezuſein. 

Sie konnte durch die Menſchenmaſſe nicht hindurch, 


H 


es war nicht möglich. 


Endlich kam Röbbeln zurück, und Gerda rief ihm zu. 
Er brach ſich Bahn, denn jetzt verliefen ſich die Menſchen 
ſchon wieder. 

„Der Arzt meint: eine Gehirnerſchütterung, ein leichter 
Schädelbruch, ſonſt ſcheint's nichts weiter zu ſein. Auch 
der Schädelbruch nicht ſchwer, ſoweit er augenblicklich 
ſagen kann.“ 

„Der arme Widding!“ ſagte ſie. 

„Das Bewußtſein hat er noch nicht wieder, nicht 
wahr?“ fragte Hete. | 

„Nein, bas wird nod) eine Weile dauern, meinte bec 
Arzt.” 

„Kann man nichts tun?" 

„Vorläufig nichts.“ 

„Wird er nach Wiesbaden gebracht?“ 

„Ja, Baron Giſa will ein Krankenauto beſorgen. Er 
will ihn zu ſich ins Haus nehmen.“ 

„Oh, das iſt gut. Vater iſt wohl noch bei ihm?“ 

„Ja, er bleibt noch. Wollen wir nicht auf die Tribüne 
zurück?“ | 

„Ja, Mama ijt dort allein. Sie ängſtigt fid) ſonſt.“ 

„Hier können wir doch nichts helfen. Es darf niemand 
zu ihm.“ 

„Der arme Kerl!“ ſagte Hete und ſah ganz hilflos aus, 
totenblaß und zitternd. 

Sie hatte geglaubt, Fritz Widding ſei tot, und hätte 
am liebſten losgeweint, ſo hatte ſie ſich erſchrocken und 
entſetzt. Sie wäre gern fortgegangen; die Muſik tat ihnen 
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allen weh, die mit einem Mal viel lauter ſchien als zuvor. 
Aber noch mußten ſie auf den Vater warten. 
„Ich hatte gleich unſer Auto zur Verfügung geſtellt“, 


fagte Röbbeln. „Aber der Dottor meint, er wolle ihn erft 


ſpäter überführen, mit einem richtigen Krankenwagen. 
Das habe ich auch eingeſehen.“ 

„Selbſtverſtändlich.“ 

„Wo nur Papa bleibt?“ 

„Dann wollen wir aber fort! ... 

„Ja, Kind, ganz wie du willſt.“ 

Gerda ſchwankte, ob es ratſam war, noch hier zu blei⸗ 
ben, wo man von Widding Nachricht bekommen konnte, 
oder ob ſie aus dem Trubel fliehen ſollten, dieſem Lärm 
der Muſik, dieſer Aufregung, die ſich nun ſchon wieder 
neuen Ereigniſſen zuwandte. 


Bitte, Georg!“ 


Sie ſaß da in ihrer Loge. Alles in ihr erte Als 
jetzt das neue Rennen abgeläutet wurde, ſah ſie ſo wenig 
wie Hete hin. Sie ſchloß die Augen, und als ſie ein wenig 


zur Seite blickte, ſah ſie, daß auch Hete ihr Geſicht ab⸗ 
gewandt hatte, obwohl es nur ein Flachrennen war. Sie 
wollten beide nicht noch einmal ſehen, wie jemand ſtürzte, 


obgleich ſie ſelber ſchon manch einem Sturz beigewohnt 


hatten und ſelber aus dem Sattel gekommen waren. 

Heute aber war es ſo plötzlich und unerwartet ge— 
kommen. Ganz ruhig waren ſie auf die Tribüne zu— 
galoppiert, und an dieſer elenden Hecke, durch die die 
Pferde nur ſo durchhuſchten, mußte er ſcheitern. 

Der Oberſt kam und machte ein ernſtes Geſicht. 

„Der Doktor meint, es habe keine beſondere Gefahr, 
der Schädelbruch könne nicht ſchlimm ſein. Aber die Ge⸗ 
birner[d)üiterung fei wohl febr ſtark geweſen. Dazu 


gehört nun Ruhe, und Widding wird ins Kranfenheim. 


geſchafft. Unmittelbare Pflege und ſtete Anweſenheit der 
Arzte ſeien dringend erforderlich. 
er das nicht.“ 

„Haſt du ihn geſehen, Papa?“ 
„Ja, Kind, wie einer ſo daliegt. Blaß und blutleer. 
Armer Kerl, daß ihm das aber auch gerade hier paſſieren 
muß. Nur gut, daß wir da ſind und helfen können. Ich 
will gleich an die Mutter und Schweſter ſchreiben, daß 
ſie ſich nicht zu ſorgen brauchen. Ich muß morgen abend 
heim, aber ihr werdet euch gefälligſt ordentlich um 
meinen armen Widding kümmern.“ 

„Aber ſelbſtverſtändlich, papar ſagten Gerda und 
Hete. 


* * 


* 


„Schade, daß Widding nicht mit uns ift!” fagte "Rob, 
beln am Abend, als fie bei Tiſch ſaßen. „Mein alter Herr 
hätte dann gleich einen Herrn mehr von uns gekannt. Ich 
glaube, ſie hätten ſich gut vertragen. Meinem Alten 
hätte das gefallen, wie Widding mich mal ausgefragt hat, 
weshalb ich nicht im Betrieb geblieben bin. Ja, das 
ging nicht. Er hätte den alten Starrkopf nur kennen 
lernen ſollen, um zu begreifen, daß das nicht ging. Mit 
dem iſt zu ſchwer auszukommen.“ 

„Er iſt gar nicht ſo ſchlimm, wie du ihn machſt.“ 

Und ſie ſahen nach dem alten, faſt eisgrauen Herrn 
hinüber, der neben ihrem Vater ſtand. Der eine in 
feiner tadellos ſitzenden Uniform, der andere leger, mit 
bequemem Kragen und vernachläſſigtem Schlips und 


Ganz ſo leicht nimmt 
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doch voller Kraft, die Augen unter den buſchigen Brauen 
voll unbeugſamer Energie. 

„Sagſt du! Und heute vielleicht. Da iſt er freilich 
die Liebenswürdigkeit ſelbſt, weil du ihm, Gott ſei Dank, 
gefällſt. Aber er kann auch anders ſein. Ich ſage dir, 
ganz anders, daß man nicht weiß, wie man mit ihm 
daran iſt.“ 

„Ich glaube, ich würde immer ſehr fein mit ibm aus: 
kommen.“ 

„Ich wünſche uns, daß du dich nie irren mögeſt und 
du ihn nie anders kennen lernſt. In unſer beider 
Intereſſe.“ 

„Du tuſt gerade, 
fürchten.“ 

„Muß man auch. Wirſt es eines Tages ſchon be: 
greifen. Ja, Vater! Wir ſprechen von dir, was du 
für ein Tyrann ſein kannſt.“ ! 

„Tyrann? Nein! Aber was ich mir vorgenom⸗ 
men, das ſetze ich gern durch. Weiter nichts. Ein klein 
bißchen müſſen die Kinder auch heute noch tun, was die 
Eltern wollen. Ich dächte, das gehört ſich ſo.“ 

„Ach, Vater, haſt du eine Ahnung, was Kinder 
heute alles tun! Andere Eltern ſind anders, du kennſt 


als müßte man ſich vor ihm 


ja die Welt nicht.“ 


„Will ich auch nicht. Bei uns ift das immer fo ge: 
weſen und wird es bleiben. Kinder haben zu tun, was 
die Eltern wollen, oder ſie müſſen ſich auf eigene Füße 
ſtellen. Ihr könnt ja eure Kinder anders erziehen, 
wenn ihr mögt. Was dabei herauskommt, müßt ihr 
ſelber auslöffeln.“ | 

„Na, bas wollen wir abwarten. Es eilt nicht fo. 
Ich bin ja gar nicht ſo unzufrieden mit dir, Papa. Ich 
denke, du wirſt dich auch noch wandeln, Gerda zuliebe.“ 

„Nein, mein Junge, doch nicht! Denn Gerda ſcheint 
mir ein ganz vernünftiges Mädchen zu ſein. Mit der 
werde ich ſchon auskommen. Ob mit dir, muß ſich im 
Lauf der Zeit noch erweiſen. Vielleicht ſind wir unſer 
zwei gegen dich.“ 

„Aber Vater, das wäre ja [dj:edlid) von Gerda.“ 

„Ich ſähe dich eben lieber im Schurzfell als ſo im 
bunten Rock, gegen den ich ſonſt nichts habe. Nur ſollte 
das ein Gewand für den Feiertag oder für den Ernſt— 
fall ſein. Wir in unſerem Geſchäft können auch Männer 
gebrauchen, die genug für unſer Vaterland tun können.“ 

„Ja, Vater, das iſt Auffaſſungſache. Schließlich 
machen deine Herren Direktoren das doch beſſer, als ich 
es, nach deiner Beurteilung wenigſtens, je könnte.“ 

„Hätteſt dich dranhalten ſollen, dann wäre es anders 
gekommen.“ 

Gerda miſchte ſich beſchwichtigend ein, und der Alte 
ſtreichelte ihr die Hand und war begütigt. Sie hatte es 
hart und kalt in ſeinen Augen aufglimmen ſehen, obwohl 
er ſich zuſammennahm, um nicht zornig herauszupoltern. 
Sie lenkte ihn raſch ab, ſie ſah das Gewitter kommen, das 
Georg mit ſeinem läſſigen Plauderton heraufbeſchwor. 

Der Alte konnte dieſen leicht ſüffiſanten Ton offenbar 
nicht vertragen. Auch ihr gefiel es nicht, daß Georg das 
Leben ſo wenig ernſt nahm. Er war es gewöhnt, daß 
ihm alles zufiel. So hatte er fid) dieſen nichtachtenden 
Tonfall zurechtgelegt, in den er zuweilen verfiel, und der 
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etwas beleidigend Aufreizendes für jemand hatte, ber 
anderer Meinung war. 

Gerda mußte in dem Augenblick den Vergleich mit 
Widding ziehen, der nie in dieſe ſchnoddrige Art verfiel, 
ſondern an alles mit Ernſt und Eifer heranging und doch 
voll leichten Jugendmutes, ohne alle Blaſiertheit, die 
Georg zuweilen markierte, wenn er ſich das Monokel ein⸗ 
klemmte und gewiſſermaßen eine Diſtanz zwiſchen ſich und 
die übrige Welt legte. Dann kam er ſelbſt ihr fremd vor. 
Sie hatte das Gefühl, als fage er innerlich voller Über- 
hebung zu ihr: Dummes kleines Mädchen! 

Und ihr Stolz bäumte ſich auf. Er hatte nicht die 
leiſeſte Berechtigung, ſo mit ihr umzugehen. Sie ſträubte 
ſich dagegen und konnte mit ſeinem Vater mitfühlen, der 
ſich dagegen wehrte und die Art des Sohnes nicht mochte, 
weil ſie ſeinem ganzen Empfinden entgegen war. 

Wenn Georg auch gegen die Leute draußen ſich kühl 
überlegen verhalten mochte, im engen Kreis, bei 
Freunden und Verwandten, war das nicht angebracht 
und mußte für die Betreffenden verletzend wirken. 

In der Beziehung war Widding immer tadellos ge— 
weſen. 

Der arme Kerl, der nun im Krankenheim lag, ſtatt an 
dem kleinen Feſt mitteilzunehmen. 

Georg Röbbeln war eben noch im Krankenheim ge— 
weſen, aber es wurde noch niemand zu ihm gelaſſen; es 
hatte auch keinen Zweck. Widding lag in völliger Be— 
wußtloſigkeit, und eine Schweſter wartete beſtändig an 
feinem Bett auf den Augenblick, daß er zu fid) kommen 
würde. | 

Der Arzt hatte bie Schultern gehoben. Man mußte 
abwarten. Die Schädelverletzung ſchien nur oberflächlich. 
Gewiſſes konnte man natürlich nicht ſagen. Sonſt hatte 
er nur ein paar Quetſchungen davongetragen und ein 
paar Schrammen auf der Backe. 

Gerda wurde den Gedanken nicht los, daß er heute 
abend mit ihnen zuſammen ſein wollte. Er hatte zwar ein 
eigentümlich zweifelndes Geſicht gemacht, als ob es ihm 
kein Vergnügen machen würde, aber in dem Augenblick 
hatte ſie ſich abwenden müſſen, um Bekannte zu begrüßen, 
die ihr gratulieren wollten. 

Ein dunkler Fleck, der da auf ihr Feſt fiel, ein Schatten, 
der ſich nicht bannen ließ. 

Immer wieder fab fie in Gebanfen ſein bleiches Ge— 
ſicht, wie der Vater es ihr geſchildert hatte. Und Hete war 
ganz unglücklich und bekümmert. 

„Ich hatte mich wirklich ſo darauf gefreut, Widding 
einmal neben mir zu haben einen ganzen Abend lang. 
Nun habe ich keinen Herrn. Er iſt immek ſo nett zu mir 
geweſen und hat mich heute mit ſo großen Augen an— 
geſehen, ganz erſtaunt wahrſcheinlich, wie ich mich heraus— 
gemacht habe. Er brauchte ſich meiner nicht zu ſchämen, 
ich bin das kleine Schulmädel nicht mehr, wie er mich einſt 
kennen gelernt hat.“ 

„Nein, du biſt ein rechter Backfiſch.“ 

„Ach? Meinſt du, liebe Gerda? 
könnte beinah ſchon eine Dame ſein.“ 

„Bleiben wir beim Backfiſch. Das ſteht dir vor— 
läufig noch beſſer.“ 

„Ich bin alt genug, um . . .“ 


Ich glaube, ich 
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„Ach, Kind, ſo reden wir alle und möchten älter 
ſcheinen, als wir ſind, ein paar Jahre ſpäter tut es einem 
furchtbar leid, daß man nicht noch ein Kind iſt.“ 

„Möchteſt du das?“ 

„Na, augenblicklich gerade nicht. 
meiner Haut ganz wohl.“ 

„Das kannſt du auch und wirft 
bleiben.“ 

„Hoffen wir's.“ 


* e * 


Als fie am Abend ſpät in ihrem gemeinfamen Zim— 
mer waren, ſagte Hete, während ſie noch einmal in die 
Nacht hinausblickte, die voller Mondſchein, weich und 
mild ſich draußen breitete: „Was wohl der arme Widding 
jetzt macht? Der ſieht vielleicht noch immer nichts von 
dieſem milden Mondlicht. Schrecklich, ſo in Bewußtloſig— 
keit zu liegen wie im halben Tod.“ 

„O Hete, ſag das nicht. Ich mag nichts vom Tod 
hören, jetzt nicht!“ 

„Ach, und ich habe immer dran denken müſſen. Als 
er ba fo auf dem grünen Raſen lag, dachte ich, es fei 
alles zu Ende mit ihm.“ 

„Hete, ich bitte dich!“ 

„Er hat dich bod) fo gern gehabt.“ 

„Mich? — So gern?“ 

„Ja, dich, Gerda!“ 

„Als guter Freund, freilich.“ 

„Meinſt du?“ 

„Ja, das meine ich.“ 

„Ich glaube, Gerda, es war viel mehr. Ich habe 
ihn oft beobachtet, wie er dich angeſehen hat. Das war 
mehr als Freundſchaft. Verlaß dich drauf.“ 

„Ach, du Naſeweis, was du geſehen haſt. Weshalb 
ihr das nur nicht glauben wollt, daß mir in ganz wunſch 
loſer Freundſchaft zueinander geſtanden haben. Die 
Teckel, meine guten Kerle, haben uns zuſammengeführt.“ 

„Georg mag ſie nicht, er nennt ſie Gewürm und 
krummbeiniges Getier.“ | | 

„Gott, jeder bat feinen Geſchmack. Ich mache mir 
wieder nicht viel aus feinen hochbeinigen Barſois.“ 

„Mann und Frau follten fid) in ihrem Geſchmack 
finden, dächte ich.“ 

„Das wäre ſchrecklich langweilig, wenn man immer 
einer Meinung wäre. Dafür habe ich wenig übrig. 
Jeder nach ſeiner Faſſon.“ 

„Auch ein Standpunkt! Aber deine Dackel, glaube 
ich, werden darunter leiden.“ | 

„Sie werden fdon nicht. Wenn man ſelbſt etwas 
nicht mag, braucht man es einem andern nicht gleich zu 
verbieten. Das ift ganz was anderes.“ 

„Mögeſt du recht behalten, geliebtes Herz.“ 

„Das werde ich auch, liebe Hete.“ 

„Aber ich glaube — und jetzt, wo nichts mehr dran 
zu ändern iſt, kann ich's ja ſagen: Widding hätte beſſer 
zu dir gepaßt als Röbbeln.“ 
„ ir gefällt er vielleicht beffer. So nimm ihn dir.“ 

„Ach, Gerda, daran denke ich nun doch nicht. Aber 
offen geſagt, ich hatte immer gehofft, ihn zum Schwager 
zu bekommen. Darüber hätte ich michrieſig gefreut.“ 

„Schade, daß ich dir das Vergnügen nicht habe be— 


Ich fühle mich in 


auch glücklich 
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reiten können. Es hat fid) nicht gemacht. Du haft fogar 
mal gewettet, wenn du bid) deffen entſinnſt, und haft bie 
Wette verloren.” 

„Na, Georg Röbbeln ijt ja auch ganz nett, unb bas 
Armband, bas er mir geſchenkt bat, ijt nicht zu ver: 
achten.“ 

„Siehſt du, du wirſt dich ſchon ausſöhnen.“ 

„Das iſt es nicht. Du verſtehſt mich nicht oder willſt 
mich nicht verſtehen. Ich kann mir nicht helfen, der zu 
junge Adel gefällt mir nicht.“ 

„Aber, Hete, da muß ich lachen! 
ſichten, die ſonſt . ..“ 

„Sonſt — ja! Ich kann mir alles erlauben, ich 
könnte den bürgerlichſten Mann nehmen, vom Fleck 


Du, und ſolche An⸗ 
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weg. Ich mache mir gar nichts daraus; und eben 
darum ſuche ich bei Georg Röbbeln hinter all ſeinem vor⸗ 
nehmen Getue immer den alten Adam. Ob die Kultur 
auch ſchon hält?“ 

„Na, Hete, erlaube mal! Das überlaß nur ruhig mir 
und mach dir keine Sorgen. An Kultur der Lebens— 
führung iſt er uns durch ſeinen Reichtum doch über; und 
das iſt kein Talmi, ſondern echt. Darauf kannſt du dich 
verlaſſen.“ l 

„Um fo beffer, fiebjte Schweſter, und wenn du es 
ſagſt, dann muß ich, will ich's gern glauben. Mögeſt bu 
immer recht behalten — das wünſche ich dir von ganzem 
Herzen. Ja, wenn du nur glücklich wirſt —!“ 

| (Fortjegung folgt.) 
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Pelzwaren und Pelzmoden. 


Von Oskar Klaußmann. 


Rotfuchs und Maulwurf ſind augenblicklich die Mode⸗ 
Pelzarten. Wie mir aber die Pelzſachverſtändigen, bei 
denen ich mir Informationen holte, mitteilten, glaubt 
niemand recht an die Dauer dieſer Mode. Sie ſcheint 
alſo eine vorübergehende zu ſein. 

Tauſende von Leſerinnen und Leſern werden ſich die 
Frage vorgelegt haben, woher denn auf einmal dieſe 
Unmaſſe von Rotfuchs⸗ und Maulwurfsfellen zu haben 
war, die die Mode vorſchreibt. Jedenfalls ſind Vorräte 
dieſer Pelzarten aufgeſpart und dann auf einmal auf den 
Markt gebracht worden. Dann hat Paris, das auch für 
die Pelzmoden in Frage kommt, die Rotfuchs⸗ und Maul⸗ 
wurfsmode „kreiert“. Zur Juni⸗Pelzauktion in Von: 
don wurden über 26,000 Rotfuchsfelle angeliefert, 
gegen 9000 im Jahre vorher; ebenſo 447,000 Maul⸗ 
wurfsfelle gegen 138 000 im Vorjahr. 

Auch die Indianer, die an den Ufern des St.⸗Lorenz⸗ 
Golfs und weiter im Innern des Landes den ganzen 
Winter über auf Pelztiere jagen, haben im Vorjahr auf⸗ 
fallend viele Rotfuchsfelle erbeutet. Dieſe Indianer, 
meiſt Chriſten, und zwar Katholiken, leben in den Mo⸗ 
naten Juni und Juli an der Küſte, um ihren religiöſen 
Bedürfniſſen zu genügen. Der Juni (der Blattmonat) 
und der Juli (der St.⸗Annen⸗Monat) ſind die Sommer⸗ 
monate. Wenn der Fliegemonat kommt, die Zeit, in der 
bie jungen Wildenten flügge werden, ziehen bie Jn- 
dianer wieder in das Innere auf die Jagd von Pelz⸗ 
tieren. So ſelten ſind die Pelztiere geworden, daß jetzt 
die Winterquartiere der Indianer 200 bis 500 engliſche 
Meilen tief im Innern liegen. Von dort aus nähern ſie 
ſich gegen Weihnachten wieder mehr der Küſte und 
werden hier von den Händlern aufgeſucht, die mit 
Hundegeſpannen, den furchtbaren Gefahren und Stra— 
pagen des nordiſchen Winters trotzend, zu den Indianer: 
lagern kommen, um die Felle aufzukaufen. Anfang 
Juni beginnt die Rückkehr der Indianer zur Küſte, wo— 
bei ſie auch die Toten, die ſie während des Winters zu 
beklagen hatten, mitbringen, um ſie an der Küſte in ge— 
weihter Erde zu beſtatten. 

Wir führen hier kurz die eine Art und Weiſe, wie 
man Felle gewinnt und in den Handel bringt, nur an, 
um zu zeigen, wie die Beſchaffung wertvoller Felle 
immer ſchwieriger geworden iſt. Die Seltenheit und der 
direkte Mangel an jagdbaren Pelztieren ſowie die Mode, 


bie feit einigen Jahren den Pelz bevorzugt und jetzt fo: 
gar bei Sommerbluſen anwendet, haben die Pelzpreiſe 
zu der fabelhaften Höhe gebracht, auf der ſie ſich jetzt 
befinden. Das Angebot deckt durchaus nicht mehr die 
Nachfrage. Wo ſind die Zeiten hin, wo, wie im Jahr 
1743, allein von Kanada 150 000 Biberfelle kamen! Im 
Jahr 1820 kamen noch jährlich 60,000 Biberfelle nach 
London. Die letzte Londoner Auktion wies im Juni 
3400 Biberfelle auf; im Vorjahr waren es gar nur 1700. 
Auch die Händler mit Pelzrohware hoffen, daß die Pelz⸗ 
preiſe jetzt ihren höchſten Stand erreicht haben. Wie 
raſch ſich die Preiſe gehoben haben, geht wohl daraus 
hervor, daß Skunks, auch ein Haupt⸗Modepelzwerk, 
in fünf Jahren um 100 Prozent im Preis geſtiegen iſt. 

Noch immer ijt der Hauptmarkt für Pelzrohware 
Leipzig. Dann kommt London mit ſeinen Auktionen, 
die ſchon ſeit länger als hundert Jahren beſtehen und 
von der Hudſon⸗Bai⸗Kompagnie eingeführt worden ſind. 
An dritter Stelle ſteht Niſhnij Nowgorod in Rußland. 
Dagegen iſt Berlin das Zentrum der Pelzkonfektion für 
die ganze Welt. 1890 gab es hier zehn Firmen oder, 
wie es heißt, Fabriken für Pelzkonfektion; heute ſind es 
fünfzig. Als fid) vor zwei Jahren ein kanadiſcher 
Multimillionär für feine Gattin einen langen Zobel— 
mantel für 120 000 Mark leiſtete, konnte er dieſen nur 
in Berlin beſtellen. Die Vorräte von Zobelfellen ſind in 
Berlin allerdings nicht allzugroß,; fie betragen bei ein- 
zelnen Firmen nur mehrere hunderttauſend Mark, wäh⸗ 
rend in Leipzig für mehr als eine Million Zobelfelle be⸗ 
ſtändig auf Lager ſind. Handelt es ſich um einen großen 
Auftrag, wie bei dem Mantel für 120 000 Mark, dann 
läßt die betreffende Pelzkonfektionsfirma fid) auf tele» 
graphiſche Beſtellung die Vorräte von allenthalben zur 
Anſicht ſchicken, um die zuſammenpaſſenden Felle aus: 
zuwählen. 

Bekanntlich hat Rußland bis zum 15. Oktober 1916 
den Fang der Zobel in Sibirien und den Handel mit 
den Fellen auf das ſtrengſte verboten, weil die Zobel 
nahezu ausgerottet ſind. Auch Amerika liefert Zobel⸗ 
felle, aber ſie ſind in bezug auf Gleichmäßigkeit 
und Schönheit der Farbe mit ben ruſſiſchen nicht zu ver: 
gleichen. Betreffs des Preiſes für Zobelfelle gibt es 
geradezu Sagen im Publikum. Allerdings, bei der aller— 
beſten Qualität ſtellt ſich das einzelne Fellchen auf 1500 
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bis 2000 Mark. Man bekommt aber aud) ſchon Zobel- 
felle für 50 Mark, und der heutige Durchſchnittspreis für 
Zobelfelle iſt trotz der ruſſiſchen Sperre nur auf 400 bis 
600 Mark zu ſchätzen. 

Für die vornehme Welt kommt alſo außer Rotfuchs 
und Maulwurf noch immer der Zobel in Betracht. Nur 
ſind Berlin und Deutſchland, obwohl hier die geſamte 
Pelzkonfektion konzentriert ift, nicht die Hauptver⸗ 
brauchsorte. Man erzählt hier immer noch in den 
Kreiſen der Fachleute als ein großartiges Ereignis, daß 
1911 ein rheiniſcher Induſtrieller für ſeine Töchter zwei 
Zobeljackette zu je 60 000 Mark in Berlin beſtellte. Die 
Hauptkonſumorte für die teueren Pelzarten ſind London, 
Paris, Neuyork und vielleicht Petersburg. Selbſt in 
Paris find es nur die großen Lebedamen, die einen be: 
ſonders koſtſpieligen Luxus in Pelzſchmuck treiben. 

Hermelin für Stola und Muffen iſt ebenfalls noch 
ſehr in Mode für Leute, die es bezahlen können. Ame⸗ 
rika, Rußland und Norwegen liefern die Hermelinfelle, 
von denen 70 000 (gegen 37 000 im Vorjahr) zur "unt, 
Auktion in London waren. Für Mäntel wird für die 
zahlungsfähigen Kreiſe noch immer Breitſchwanz und 
Perſianer bevorzugt. 

Für den zahlungsfähigen Mittelſtand bildet von der 
echten Ware Skunks noch immer das Hauptpelzwerk. 
Auch hier deckt das Angebot gar nicht mehr die Nach⸗ 
frage, obgleich bei der letzten Londoner Auktion 155 000 
Felle (gegen 117 000 im Vorjahr) erſchienen waren. 
Skunks iſt bekanntlich das Fell des Stinktieres, das aus 
Nordamerika, aus den Vereinigten Staaten und aus 
Kanada kommt. Erſt als man ſeit 1860 gelernt hatte, 
den durchdringenden entſetzlichen Geruch des Felles zu 
beſeitigen, kamen die Skunksfelle mehr in den Handel, 
und heute find fie, wie bereits erwähnt, ein Hauptpelz⸗ 
werk geworden. 

Nerz iſt noch immer zu teuer, um einen großen 
Artikel zu bilden. Dagegen bleibt für die Kreiſe des zah⸗ 
lungsfähigen Mittelſtandes Biſam als Sealimitation ein 
bekanntes Pelzwerk. Auch Chinchilla iſt noch Mode; 
aber die Ausbeute wird immer geringer. Bei der letzten 
großen Auktion in London waren es 1731 Felle (gegen 
2700 im Vorjahr). Die Chinchilla, ein kaninchenähn⸗ 
liches Tier, das in großen Mengen in den ſüdamerika⸗ 
niſchen Gebirgen lebt, iſt faſt vollſtändig ausgerottet. 
Vor einigen Jahren koſtete ein Chinchillafell 8—10 Mark; 
heute wird felbſt das Baſtardfellchen, das alfo nicht ganz 
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echt ift, mit 50 bis 60 Mark bezahlt. Auch Fäh (ſibiriſches 
Eichhörnchen) gehört zu dem beliebteſten Pelzwerk des 
Mittelftandes. Häufig wird es zu Backfiſchgarnituren 
verwendet. Das Fell des europäiſchen Eichhörnchens 
wird in der Pelzkonfektion nicht verarbeitet. 

Sehr hohen Preis hat heute die ſogenannte Land⸗ 
ware, das heißt die aus Europa mit Ausſchluß Rußlands 
ſtammenden Pelze von Füchſen, Baum- und Steinmar⸗ 
dern, Ottern, Dachſen, Hamſtern, Haſen, Kaninchen, 
Wölfen, Murmeltieren und Ziegen. Für die lleinen 
Leute, befonders im Weſten des Reichs (in den Induſtrie⸗ 
bezirken), ſpielt jetzt Mufflon eine große Rolle. Das 
echte Mufflon ift ein Bergichaf; was aber unter dem 
Namen „Mufflon“ heute in den Handel kommt, iſt meiſt 
bas gerupfte Fell der Kaſchmirziege. Das Ziegenfell ha: 
überhaupt im Pelzhandel jetzt eine große Bedeutung. 
Es wird zu Beſätzen verwendet, es werden Muffen, 
Kragen und beſonders Pelzgarnituren für Kutſcher dar- 
aus verfertigt. Auch das Murmeltier, das wie Zobel 
oder Nerz gefärbt wird, ift bei den weniger zahlungs- 
fähigen Konſumenten febr beliebt. Das Hauptpelzwert 
bildet aber das Kaninchen, das Fell des franzöſiſchen und 
belgiſchen Lapins (das deutſche Karnickel kommt nicht in 
Betracht, weil fein Fell zu klein ift). Auch Auſtralien 
liefert Kaninchenfelle, die in aller möglichen Form ver⸗ 
wendet und verarbeitet werden. Doch gilt die auſtraliſche 
Ware für geringer als die franzöfifch-beigifche. 

Bei den horrenden Pelzpreiſen hat es die Textil⸗ 
induſtrie verſucht, Pelzimitationen herzuſtellen. Dieſe 
find aber eigentlich nur in der Nachahmung von Krim: 
mer und Aſtrachanware einigermaßen gelungen. 

Sehr eigentümlich iſt es, daß die Amerikaner die 
ruſſiſche Pelzware und umgekehrt die Ruſſen die ameri⸗ 
kaniſchen Pelze bevorzugen. Dieſem Umſtand ſoll Leip⸗ 
zig, wo der Austauſch dieſer beiden Pelzwaren ftatt- 
findet, vor allem ſeine Bedeutung auf dem Markt von 
rohen Pelzwaren verdanken. 

Auch der Detailhandel mit Pelz hat ſich verſchoben. 
Der Kürſchner, der früher ſelbſt die Felle verarbeitete 
und die Ware herſtellte, iſt zum Teil ausgeſchaltet. Er 
iſt häufig nur Wiederverkäufer, der die Ware, die die 
Pelzfabriken herſtellen, weiter verkauft. Indes haben ſich 
auch einzelne Kürſchnerfirmen in der Provinz zu Pelz— 
konfektionären entwickelt, die bedeutenden Umſatz machen. 
Doch bleibt Berlin der größte Pelzkonfektionsort nicht nur 
Deutſchlands, ſondern der ganzen Welt. 
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neue Berliner Sind. 


Von Paul Felix. — Hierzu 13 Spezialaufnahmen für die „Woche“ von E. Schneider. 


Alljährlich um die Herbſtzeitwende geht für zwei, 
drei Dutzend junger Schauſpielerinnen ein Traum in 
Erfüllung: ſie ziehen mit ſchwerbepackten Koffern und 
auf der geräumigſten Gepäckdroſchke nicht unter— 


zubringenden Hoffnungen in die Reichshauptſtadt ein, 


um ein Engagement anzutreten. In faſt allen anderen 
künſtleriſchen Berufen iſt die Liebe für Verlin nicht 
gar zu groß. Maler, Dichter und Muſikanten gewinnen 
gewiß aus dem gewaltigen Leben und Treiben ent— 
ſcheidende Anregungen, und ſie haben auch nichts da— 
gegen, wenn man hier ihre Bilder kauft, ihre Stücke 
aufführt und ihre Konzerte beſucht. Aber zur Ver— 
arbeitung dieſer Anregung, zum ſtillen Genuß ihrer 
Erfolge ziehen fie fid) gern recht weit von Berlin in 


die heiteren Landſchaſten und Städte des Südens und 
Weſtens zurück, und ſelbſt, wer beruflich eng an Berlin 
geſeſſelt iſt, nährt gern die Sehnſucht nach freundlicheren, 
ſorgloſeren Gefilden. 

Nur für den Schauspieler bleibt Berlin bas ver: 
lockende Ziel, denn er lebt nur, ſolange er ſpielt, und 
Spielmöglichkeiten bietet in dieſer Fülle außer Berlin 
nur eine andere Stadt: Wien. Dort genießt vielleicht 
der Schauſpieler noch höhere Vorteile, denn nirgends 
blüht wie dort der Perſonenkult, und die junge 
Komödiantin, die ſich an der Donau zum Erfolg 
durchgerungen hat, wird von der Gunſt des Publikums 
in ganz anderer Weiſe gehegt und verhätſchelt, wie es 
bei uns der Fall ift. Dafür aber bietet Berlin das grö— 
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Bere Hinterland. Deutſch⸗ 
land iſt reicher an großen 
Theaterſtädten, nach Ber⸗ 
lin kommen die Direkto⸗ 
ren aus allen Königrei⸗ 
chen und Provinzen, um 
den Bedarf an Schau⸗ 
ſpielern für die nächſte 
Saiſon zu decken. Und 
ſelbſt wer im Lauf ei⸗ 
niger Spielzeiten zu kei⸗ 
ner überragenden Stel⸗ 
lung gelangt iſt, kann 
ſicher ſein, von hier aus 
ein vorteilhaftes Engage⸗ 
ment für eine auswär⸗ 
tige Bühne abzuſchließen. 
Rechnet man nun noch 
hinzu, daß Berlin mit 
ſeiner ungeheuren Pu⸗ 
blizität für die Verbrei⸗ 
tung jungen Ruhms das 
beſte Pflaſter iſt, ſo würde 
man doch unſerem Schau⸗ 
ſpielertum unrecht tun, 
wollte man annehmen, 
daß nur materielle Inter⸗ 
eſſen die Reichshauptſtadt 
ſo verlockend erſcheinen 
ließen. In der Tat iſt 


Erika von Rhen. 
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Dagny Servaes. Deutſches 
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Künftlertheater. 
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der Markt bei uns groß, 


und Tauſende, die den 
Anſchluß für eine Saiſon 
verpaßt haben, kommen 


— wenn auch mit we⸗ 


niger vollgeſtopften Sot 
fern und weniger getürm⸗ 
ten Hoffnungen — um 
in letzter Stunde doch 
noch ein Engagement zu 
finden, ſich einer reiſen⸗ 
den Geſellſchaft anzu⸗ 
ſchließen oder wenigſtens 
zeitweilig in den Film⸗ 
fabriken unterzukommen. 

Was aber an Berlin 
am ſtärkſten feſſelt, ift die 
künſtleriſche Arbeit, die 
hier geleiſtet wird. Und 
es iſt für viele, die jung 


hierher kommen, nicht nur 


die Hoffnung, in ganz 
großen und ſenſationellen 
Premieren an bedeuten⸗ 
der Stelle zu ſtehen — 
denn dieſe Hoffnungen 
gehen ja nur in den 
ſeltenſten Fällen in Er⸗ 
füllung. Aber nur die 


Berliner Theater kön⸗ 


Irma Strunz. Deutſches Künftlertheater. 
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nen es fid) leiten, 
auf bie Proben 
eine fo intenfive 
Arbeit au verwen: 
ben, und diefe Ar⸗ 
beit wedt aud) in 
bem an befcheide- 
ner Stelle wirken⸗ 
den Schauſpieler 
das Gefühl, an 
einem großen Werk 
teilzunehmen und 
ein wichtiges Glied 
des Ganzen zu 
ſein. Eine Auffüh⸗ 
rung, die bei uns 
Erfolg hat, kann 
auf eine mehr⸗ 
wöchige Lebens⸗ 
dauer ſchließen, 
und gerade dieſe 
Wochen bieten die 
Muße zu emſiger 
Weiterarbeit, die 
auf das Kleinſte 
eingeht. Selbſt an 
den größeren Hof- 
und Stadtthea⸗ 
tern erfordert das 
viel abwechſlungs⸗ 
reichere Repertoire 


£eontine Kühnberg. Deutſches Schauſpielhaus. 
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Gertrud Hadelberg. Deutſches Theater. 
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Rojy Werginz. Theater des Weſtens. 


eine febr rafche Ar- 
beit, die Regie — 
und wenn fie von 
den vortrefflichſten 
Künſtlern gepflegt 
wird — muß etwas 
Flüchtiges haben, 
und das gleiche 
Stück. das in Berlin 
dreißig oder vierzig 
Proben erfährt, 
wird wo anders 
nach drei oder vier 
Verſtändigungen 
auf die Bühne ge⸗ 
bracht. — Anderer: 
ſeits iſt wiederum 
die große Auffüh⸗ 
rungziffer einzel⸗ 
ner Stücke daran 
ſchuld, wenn die 
wenigſten Künſt⸗ 
ler Gelegenheit 
erhalten, ſich hier 
in vielfacher Ge⸗ 
ſtalt vor dem Pu⸗ 
blikum zu zeigen. 
Immerhin mag 
es angebracht er⸗ 
ſcheinen, einige der 
jungen, anmutigen 
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Mia Helmuth. feines Theater. Irma “laar. Kleines Theater. 


Irmgard von Hanſen. Leſſing⸗Theater. 
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Rezia Markolf. 


Kleines Theater. 
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Künſtlerinnen, die eben in Berlin ihre Tätigkeit er: 
öffnet haben, im Bild vorzuführen, wenn man auch 
noch nicht von allen künſtleriſche Großtaten zu melden 
vermag. Uebrigens iſt nicht jede ſo ganz neu für 
Berlin. Die ſympathiſche Frau Marie Sera (Portr. 
untenſt.) war drei Jahre lang ein beliebtes Mitglied des 
Schiller⸗Theaters, wirkte dann längere Zeit am Deutſchen 
Theater in Hannover, verheiratete ſich dort ſogar, bis 
ſie nun die Liebe zu ihrem Beruf wieder auf die 
Bühne geführt hat, und zwar an das Deutſche Schau— 


ſpielhaus, wo ſie in einem franzöſiſchen Stück einen 
febr lebhaften Erfolg erringen durſte. — Auch Irma 
Strunz, die neugewonnene Tragödin des Künſtler— 
Theaters (Portr. S. 1955), iſt für Berlin keine völlig 
Unbekannte, wenn ſie auch jetzt über Freiburg wieder 
den Weg zu uns zurück gefunden hat. 

Fräulein Werginz (Portr. S. 1956), die aus Wien 
zu uns kommt, ſprang mit vollem Erfolg auf die Bühne 
des Theater des Weſtens. Sie „ſprang“, und nicht nur 
bildlich. Ihre muntere Laune, die ſchöne, wohlge— 
pflegte Stimme, ihre eminente Tanzkunſt laſſen ſie 
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als eine Operettenkraft erſten Ranges erſcheinen. — 
In Irma Klaar (Portr. S. 1957) tritt uns ebenfalls eine 
ſchon an anderen Bühnen zu Bedeutung gelangte Künſt⸗ 
lerin entgegen. In der Rolle einer temperamentvollen 
Böhmin erregte ſie im Kleinen Theater bereits bei 
ihrem erſten Auftreten ſtarkes Intereſſe. Dieſe Bühne, 
die ſeit Saiſonbeginn unter neuer Leitung ſteht, hat 
ſich begreiflicherweiſe eine ganze Reihe für Berlin un⸗ 
bekannter Schauſpielerinnen geſichert, unter denen Mia 
Hellmuth und Rezia Markolf (Portr. S. 1957 u. 1958) 
hervorzuheben ſind. Ueberhaupt iſt ja die große Ver⸗ 
ſchiebung, die durch Otto Brahms Tod in den Berliner 
Theatern eingetreten iſt, die Urſache, daß unſeren Bühnen 
viel ſriſches Blut zugeführt wurde. — Am Ledſſing⸗ 


Theater fand Erika von Rhen (Portr. S. 1955) ihr 
überhaupt erſtes Engagement, und auch Fräulein Gerte 
Knelke (Portr. S. 1957) iſt dort verpflichtet, ebenſo wie 
Irmgard von Hanſen (Portr. S. 1957), eine Schülerin ber 
Seebachſchule des Königlichen Schauſpielhauſes. — Das 
Deutſche Künſtlertheater hat Dagny Servaes gewonnen 
(Portr. S. 1955), die an der Wiener Akademie unter Albert 
Heine [tubierte. — Die Damen Wanda delia und Leontine 
Kühnberg (Portr. S. 1958 u. 1956) ſind am Deutſchen 
Schauſpielhaus tätig. — Als eine viel verſprechende 
junge Künſtlerin erſchien auf der Bühne des Deutſchen 
Theaters Frl. Gertrud Hackelberg (Portr. S. 1956), die 
bereits in ihrem erſten Engagement am Deutſchen Landes⸗ 
theater in Prag allgemeineres Intereſſe erwecken durſte. 
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Das moderne Goldgräberkum. 


Von Fr. Bock. — Hierzu 6 photographiſche Aufnahmen. 


Die Zeiten, in denen die Abenteuerluſt und der 
Glanz des Goldes manchen aus der alten Heimat über 
das Waſſer trieb, um dort, ſern von aller Kultur, 
einſam und allein in unwirtlichen, rauhen Gegenden 
bie Goldfelder Kaliforniens oder Alaskas auf der Suche 
nach dem gleißenden Edelmetall zu durchſtreiſen, ſind 


Schleuſenkor 


am hinteren Ende eines Goldbaggers. 


längſt dahin. Die moderne Technik 
hat der Goldgräberei viel von dem | 
ihr bisher anhaftenden Nimbus ge- E 


nommen, aber fie hat die Indujtrie PENS 8 
von einem abenteuerlichen Ruf be PS D UE NO GER 
freit, den fie einigen goldlüfternen 558 . 
Glücksrittern verdankt, eine Induſtrie, ß 8 EN M 
die großer Sorgfalt in techniſcher es Die EDAD" 


Hinſicht und ſyſtematiſcher Ausbeu e Ze 
tung bedarf wie jede andere. de 

Die eigentliche Arbeit Des Golo- 
grabens wird nicht mehr von Men: 
ſchenhand, wie ehedem, beſorgt, jon: 


Rückblick auf eine vom Bagger bearbeitete Strecke. 


dern an ihre Stelle iſt der ſogenannte Goldbagger ge⸗ 
treten, der während der letzten Jahre ſich noch im Stadium 
der Entwicklung befand. Erſt in allerneuſter Zeit iſt er 
hinſichtlich ſeiner Konſtruktion zu einer Vollkommenheit 
gelangt, daß er ſicherlich allgemeines Intereſſe verdient. 

Die erſten Goldbagger wurden in Neuſeeland ge⸗ 
baut. Es waren kleine, leichte Ma⸗ 
ſchinen, unzulänglich und von ge— 
ringer Leiſtungsfähigkeit, deren 
Eigentümer ſich mit einer geringen 
Verzinſung ihres eingelegten Kapi— 
tals begnügten. Im Lauf der Zeit 
wurden dann noch einige Gold— 
bagger in den Vereinigten Staaten 
für Kalifornien gebaut; als dieſe ſich 
jedoch für die zu bewältigende Arbeit 
zu ſchwach erwieſen, begann man 
mit deren Verbeſſerung. Viele dieſer 
vorgenommenen Verbeſſerungen 
fielen indeſſen ſchlecht aus; eine große 
Zahl folder mangelhafter Bagger 
legt im Weſten Zeugnis davon ab. 
— Mit zwei verſchiedenen Bagger: 
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ſyſtemen wurden Verſuche 
angeſtellt, die jedoch ſo ſchlecht 
ausfielen, daß man ſie wieder 
fallen ließ. Von dieſen war 
der eine ein Schöpfbagger, der 
einen über den Bug hinaus⸗ 
gehenden Kran mit einer 
langen Handhabe hat, an 
deſſen unterem Ende ſich ein 
großer Schöpfeimer befindet. 
Der Baum iſt drehbar, und 
der Schöpfeimer kann ſämt⸗ 
liches Material unmittelbar 
vor dem Bagger ausgraben. 
Der Boden des Schöpfeimers 
wird durch eine Klappe ge⸗ 
bildet, die geöffnet wird, 
wenn das ausgegrabene 
Material in die Trichter der 
Sieb⸗ und Waſchapparate 
geſchüttet werden ſoll. Das 
Unangenehme bei diefem 
Baggertyp beſtand darin, 
daß der Schöpfeimer große 
Quantitäten in unregelmäßi⸗ 
gen Pauſen ablieferte und 
dadurch die Wäſche erſchwerte; 
außerdem ließ der Spalt 


Bug eines Goldbaggers. 
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rund um die Eimerklappe 
viel Waſſer durch, das den 
meiſten Goldſtaub wieder mit⸗ 
ſortſchwemmte; ein wirkſames 
Mittel, dieſen Uebelſtand zu 
beſeitigen, konnte nicht ge⸗ 
ſunden werden. 

Die andere, fid) gleichfalls 
nicht bewährende Konſtruktion 
war ein hydrauliſcher Bagger. 
Bei dieſem wurde Kies und 
Gold mittels einer Zentri⸗ 
ſugalpumpe in einem Rohr 
hinaufge zogen, das ſich in 
den Waſchapparat entleerte. 
Da aber Gold viel ſchwerer 
iſt als Kies oder Waſſer, ſo 
neigte es natürlich dazu, an 
ſeinem Platz zu verbleiben, 
während Kies und Waſſer 
allein hochgezogen wurden, 
was faſt ausſchließlich der Fall 
war. — Der Elevator⸗ oder 
Ketteneimerbagger, wie er 
zuweilen genannt wird, iſt 
mit einer endloſen Eimerkette 
ausgerüſtet, die über eine 
[ange ‚Stahlleiter läuſt, die 


Goldbagger bei der Arbeit. 
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serien we bearbeiteten Geſteins. 


von der Oberkante des auf dem Bagger befindlichen 
Trichters bis in das Waſſer hineinreicht. Beim Hinauf: 
ziehen der Kette füllen ſich langſam die Eimer mit 
Kies und Waſſer, die, da ſie waſſerdicht gemacht ſind, 
mit ihrem ganzen Inhalt bis an den Trichter gelangen, 
wo ſie, während ſie ſich umdrehen, um wieder nach 
unten zu gehen, ihren Inhalt über dem Trichter ent⸗ 
leeren und ſo tatſächlich einen ſtändigen Strom von 
Material in den Waſchapparat liefern. 

Gold ſetzt ſich in Kies ſehr leicht zu Boden, wenn 
dieſer aufgerührt wird; doch die Arbeit der Eimer geht 
ſo ruhig und gleichmäßig vonſtatten, daß das Gold 
gar keine Gelegenheit, ſich niederzuſetzen oder ſonſtwie 
zu entweichen, findet. Der Elevatorbagger wird darum 
als der einzige befriedigende Typ für die Goldge⸗ 
winnung angeſehen. Die Größe eines Baggers ergibt 
ſich aus dem Faſſungsvermögen jedes Eimers in 
Kubikmetern. Vor ſieben Jahren hatten die am beſten 
arbeitenden Bagger Eimer von 0,08 Kubikmeter 
Faſſungsvermögen. Dieſe jedoch räumten bald das 
Feld, während heutzutage Bagger mit 0,21 und 0,22 
Kubikmeter Eimer⸗ 
inhalt in großer Zahl 
angetroffen werden. 
Bei Folſom in Kali⸗ 
ſornien ſind zwei 
Bagger in Betrieb, 
die ſogar Eimer von 
0,38 Kubikmeter Faf- 
ſungsvermögen ` bg: 
ben, mit denen fie 
erfolgrei in loſem 
Kies, der ſich leicht 
ſchöpſen läßt, arbeiten. 

Im allgemeinen 
geſprochen ſind, je 
größer der Bagger, 
deſto geringer die 
Koſten pro Meter ge⸗ 
förderten Materials, 
da eine größere Pro- 
duktion praktiſch mit 
keiner Erhöhung der 
Betriebskoſten ver⸗ 
bunden iſt. Oftmals 
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gelangt anfangs ein 0,14 Kubik⸗ 
meter-Bagger zur Aufſtellung, der 
jedoch bald von einem 0,21 Kubik⸗ 
meter abgelöſt wird. 

Man kann mit Sicherheit be⸗ 
haupten, daß es keine Maſchinen 
gibt, die in höherem Maß dem 
Verſchleiß ausgeſetzt ſind als die. 
die zur Goldgewinnung verwen⸗ 
det werden. Kies, Sand und 
Waſſer bilden ein geradezu 
ideales Abnutzungsmittel, das in 
kurzer Zeit alles zerſtört, was 
nicht gerade vom allerbeſten Ma⸗ 
terial gefertigt iſt. Um dieſer 
zerſtörenden Wirkung nach Mög⸗ 
lichkeit zu begegnen, müſſen ſtän⸗ 
dig Reparaturen an den dem 
Verſchleiß ausgeſetzten Bagger⸗ 
teilen vorgenommen werden. 
Dieſe verurſachen denn auch einen großen Teil der ge⸗ 
ſamten Betriebskoſten. Die Löſung dieſer Frage be⸗ 
ſteht nicht etwa darin, Reparaturen zu vermeiden, ſon⸗ 
dern ſie im Verhältnis zu dem ausgegrabenen Material 
auf das geringſte Maß zu beſchränken. Bruchſchaden 
verhindert gleichſalls die Verwendung nur beſter Ma⸗ 
ſchinen und beſten Materials. 

Die Anlagekoſten eines Goldbaggers ſind, wenn 
man ſie mit den Reparaturkoſten vergleicht, die eine 
mangelhafte Anlage zur Folge hat, gering. Die beſten 
jetzt erbauten Bagger ſind bei einer Tagesleiſtung von 
24 Stunden 21 Stunden ununterbrochen in Betrieb. 
Die drei übrigbleibenden Stunden werden den Re- 
paraturen und dem Reinigen des Goldes gewidmet. 

Die Bagger in Kalifornien arbeiten billiger, als 
dies anderswo möglich iſt. Der Grund liegt darin, 
daß der Kies ſich leichter graben und waſchen läßt 
als durchſchnittlich in den meiſten andern Gegenden; 
außerdem befinden ſich in jedem Fall mehrere Bagger 
unter einem Oberauſſeher, ſo daß die Unkoſten für Be⸗ 
aufſichtigung ſich pro Bagger ſehr niedrig belauſen. 


Leiter, untere Trommel der Baggermaſchine und Eimerkette. 
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Weiterhin trägt zur Verbilligung der Produktion die 
billig zu habende elektriſche Kraft und der Ueberfluß 
an tüchtigen Arbeitskräften zu niedrigen Löhnen bei. 

In ſaſt jedem Proſpekt Gold grabender Geſellſchaſten, 
die das Publikum zur Beteiligung auffordern, werden 
die kaliforniſchen Unkoſten als der allgemeine Durch⸗ 
ſchnitt angegeben. Das entſpricht aber durchaus nicht 
der Tatſache, denn in den Tropen kann die Arbeit 
leicht das Doppelte koſten, außerdem verurſacht dort 
die Beſchaffung und Aufſtellung eines Baggers außer— 
ordentlich hohe Ausgaben. Dazu kommt noch, daß 
gute Arbeitskräfte nicht zu haben ſind. In andern 
Gegenden iſt es wiederum nicht möglich, das ganze 
Jahr hindurch zu arbeiten. In Ländern, wie Alaska 
und Yukon, muß der gefrorene Erdboden erft aufge: 
taut werden, ehe der Bagger ihn überhaupt aufgraben 
kann, und in Burma unterbricht die Regenzeit jedes 
Jahr viele Wochen lang die Tätigkeit des Goldbaggers. 

Außer dem Oberaufſeher, der mehrere Bagger ber 
auſſichtigen kann, beſteht die Bedienungsmannſchaft 
auf jedem Bagger aus einem Baggerführer und einem 
„Extramann“ (Erſatzmann), wie er in Kalifornien ge⸗ 
nannt wird, der in der Lage iſt, im Notfall den 
Platz des Baggerſührers oder eines andern Mitglieds 
der Mannſchaft auszufüllen; ferner aus einem Winden⸗ 
meiſter, der das Lotſenhäuschen auf der Windenkammer 
innehat, in der ſich verſchiedene Hebel befinden, mittels 
deren er jede Bewegung des Fahrzeuges regulieren 
kann, und einem Schmierer, der nach der Oelung der 
Maſchinen und dem Waſſerzufluß ſieht. Durchſchnitt⸗ 
lich arbeitet jede Mannſchaft acht Stunden. Da der 
Bagger indeſſen 24 Stunden in Betrieb iſt, ſo wird 
in drei Schichten von je acht Stunden gearbeitet. 

Wird der Bagger mittels Dampfkraft getrieben, fo 
iſt noch ein Heizer nötig. Zwei Hilfskräſte an Deck 
bauen Deiche, um den Waſſerſpiegel in der gewünſchten 
Höhe zu erhalten, helfen Reparaturen ausführen und 
beſorgen bei einem Dampfbagger die Herbeiſchaffung 
von Heizmaterial. 
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Wie im Mafchinenraum eines Kriegsſchiffes, werden 
auch auf dem Bagger ſorgſältige Aufzeichnungen ge⸗ 
macht. Der Grund vor dem Bagger wird unterſucht 
und die bearbeitete Strecke genau notiert. Außerdem 
wird ein Apparat, der jeden Augenblick die Tiefe des 
ausgebaggerten Bodens regiſtriert, benutzt. Auf dieſe 
Weiſe iſt eine ſyſtematiſche Ausbeutung möglich. 

Alle 14 Tage wird der Bagger einmal für einen 
halben Tag außer Betrieb geſetzt, damit eine gründ⸗ 
liche Reinigung der ganzen Anlage vorgenommen 
werden kann. Dieſe Arbeit wird von zwei Männern 
beſorgt, die nicht zu der eigentlichen Mannſchaft ge⸗ 
hören. Das Material auf den „Goldplatten“ wird in 
einer kleinen Schleuſe gewaſchen, fo daß das Gold au: 
rückbleibt. 

Zum Gewinnung eines einzigen Pfundes Gold 
müſſen 6000000 Pfund Sand und Kies durchge⸗ 
arbeitet werden, und ſo kommt es, daß ein Arbeiter 
bisweilen ſchon wochenlang auf dem Bagger beſchäftigt 
ſein kann, ohne auch nur den Schimmer von Gold 
geſehen zu haben. 

Nachdem das herausgebaggerte Material aus den 
Eimern in die Trichter geſchüttet worden iſt, gelangt 
es auf ein ſich drehendes Sieb oder auf mehrere 
Schüttelſiebe mit Löchern in Größe von 6,3 bis 
9,5 Millimeter. Das Waſſer wird unter Druck über 
das Material geſpritzt, während dies über die Sieb⸗ 
fläche hinweggeſchwemmt wird und weiter über die 
große Fläche von „Goldplatten“, auf denen das Gold 
aufgefangen und Waſſer und Sand nach dem heck 
des Baggers geſchwemmt wird, von wo aus es in 
das Gewäſſer zurückfließt. Die größeren Steine, die 
nicht durch das Sieb hindurchgehen, gelangen von dem 
unteren Teil des Siebes aus auf einen endloſen Gummi⸗ 
riemen. ` Deler führt bas grobe Material nach dem 
hinteren Teil des Baggers, von wo aus es ins Waſſer 
zurückgelangt. Das zum Betrieb nötige Waſſer wird 
von Zentrifugalpumpen der üblichen Größe und nors 
maler Geſchwindigkeit geliefert. 
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Zwei Menſchen und ein Hund. 


Skizze von H. v. Beaulieu. 


„Wenn Argos einnial alterſchwach und krank wird, 
werden wir ſeine Beſchwerden auf ſanfte Weiſe enden“, 
erklärte Doktor Bergen. „Man iſt ja gegen Tiere darin 
humaner als gegen Menſchen. Und ich ſelbſt werde die 
kleine barmherzige Kugel abſchießen, denn fremden 
Leuten würde ich unſeren treuen Kameraden nicht über— 
antworten.“ 

„Nein, ich gehe mit ihm zur Tierarzneiſchule und laſſe 
ihn durch eine gute Doſis Chloroform vergiften“, erklärte 
Frau Elſe. „Denn Argos iſt mein Hund, und ſo iſt 
es auch meine Pflicht, daß ich in ſeinen letzten Augen— 
blicken um ihn bin, ſeine Hand halte — ich wollte ſagen, 
ſeinen Kopf ſtreichle. Auch iſt Chloroformieren noch 
ſchmerzloſer als Erſchießen. Du brächteſt das ja über— 
haupt gar nicht fertig. Rudolf!“ 

„Wenn es ſein müßte, würde ich es wohl fertig— 
bringen“, ſagte Rudolf, ein klein wenig beleidigt über 
dieſen Zweifel an ſeinen Mannesmut. 

„Ich bin aber für Chloroformieren,“ ſagte Frau 
Elſe, „und ich glaube, Argos auch!“ 


Argos wedelte, was wohl bedeutete, daß ihm das 
eine geradeſo angenehm ſei wie das andere. Vorläufig 
genoß er noch die Freuden des Diesſeits, wie Spazier⸗ 
gänge mit freundſchaftlichen Begrüßungen ſeiner guten 
Bekannten, reichlich zugemeſſene Mahlzeiten und kleine 
Extrabiſſen, beſonders den Inhalt einer gewiſſen Doſe, 
der in köſtlichen kleinen Teekuchen beſtand. 

Aber das grauſame Schickſal, das den treuen Ge— 
fährten des Menſchen raſcher altern läßt als ihn ſelbſt, 
vollzog ſich allmählich. Argos' Sehkraft nahm ab, ſo 
daß er öfter, beſonders auf unbekanntem Terrain, 
gegen etwas anlief, und ſeit er die Staupe gehabt, lahmte 
er ſtark auf den Hinterbeinen. Die guten Freunde von 
Bergens verfehlten nicht, ihnen zu raten, doch den gräß— 
lichen alten Hund fortzutun und ſich einen eleganten, 
raſſigen, jungen Hund anzuſchaffen, der viel beſſer in 
das hübſche Haus paſſen würde: der eine ſchlug einen 
Dobermanpinſcher vor und der andere einen Airedale— 
terrier; dieſer wußte einen bildſchönen Collie, und jener 
rühmte die vorzüglichen Eigenſchaften eines Boxes. 
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Eines Tags fagte Frau Elfe leiſe und zögernd: 
„Rudolf, ich glaube, der Zeitpunkt iſt da!“ 

Er nickte ſtumm und traurig. „Alſo — du willſt mit 
ihm zur Tierarzneiſchule gehen?“ 

„Ja. Das heißt, ich möchte dir nicht vorgreifen. Du 
biſt der Herr im Hauſe.“ 

„So, mit einem Mal? — Nein, weißt du, es iſt 
dein Hund, und ich will dir nicht das Vorrecht nehmen, 
in ſeinen letzten Augenblicken um ihn zu ſein.“ 

„Wenn es auch mein Hund iſt, ich bin nicht für ſolch 
kleinliches Mein und Dein zwiſchen Eheleuten. Du haſt 
ihn auch liebgehabt, und das gibt dir die gleichen Rechte.“ 

„Die möchte ich nun doch nicht geltend machen.“ 

„Du ſollteſt doch ganz einfach ſagen, daß du es nicht 
tun magſt und kannſt“, ſagte Frau Elſe mit einem kaum 
hörbaren Unterton von Verachtung. 

Aber Rudolf hörte ihn. „Alſo ich nehme Argos 
morgen mit“, ſagte er kurz. 

„Ja, Rudolf, aber bitte — ſprich kein Wort darüber. 
Ich will nicht mijfen, wie und wann es geſchehen ift; daß 
du es ſo ſanft und ſchonend wie möglich tun wirſt, das 
weiß ich; aber davon hören kann ich nicht. Er ſoll noch 
einmal ſein Lieblingsgericht haben, ehe er“ — ſie brach 
in einem Schluchzen ab. 

„Wenn es dir ſo furchtbar iſt, können wir es ja noch 
ein bißchen hinausſchieben! 

„Nein, Rudolf, lieber gleich! 
gegen Argos und gegen uns.“ 

Alſo geſchah es. Als Frau Elſe am andern Morgen 
zum Frühſtück kam, war ihr Mann fort und Argos 
mit ihm. 

Sie verbrachte den Vormittag in qualvoller Unruhe. 
Alle Augenblicke dachte ſie: Iſt es jetzt? und ſchauderte. 

Manchmal wünſchte ſie, den Entſchluß widerrufen zu 
können. Dann wollte ſie fortlaufen und Rudolf auf⸗ 
ſuchen. Aber dann lähmte ſie wieder das Bewußtſein, 
daß es ja doch zu ſpät fei. Es war ja auch das beſte fo. 
Und doch glimmte eine ſchwache Hoffnung in ihr, daß 
es nicht geſchehen, daß es durch irgend etwas ver⸗ 
hindert ſei, daß Rudolf es nicht habe tun können, und 
daß er mit Argos zurückkehren werde. 

Mittags kam Rudolf nach Haus — ohne Argos. 

„Iſt es geſchehen?“ fragte ſie leiſe, und er nickte 
ſtumm. 

Man ſetzte ſich zu Tiſch. Ein paarmal ſchwebte Elſe 
eine Frage auf den Lippen, aber ſie brachte ſie nicht 
heraus. Sie wollte ja auch nicht fragen. Aber ſie 
hoffte, daß Rudolf irgend etwas ſagen werde. Er ſagte 
aber nichts, er hielt ſich ganz genau an das Verſprechen, 
das ſie ihm abgenommen. Und nicht nur, daß er über 
das Trauerſpiel vom Vormittag nicht ſprach, er ſprach 
von allen möglichen andern Dingen, die Elſe in dieſem 
Augenblick belanglos und frivol fand. Sie konnte nichts 
anderes denken als an den guten Argos und ſeinen ge⸗ 
oaltfamen Tod. Und wenn fie Rudolfs Unbefangenheit 
auch für künſtlich erkannte, ſo kränkte es ſie doch, daß 
er ſich ſo gut beherrſchen konnte. Noch mehr verletzte 
es ſie aber, daß Rudolf ſeinen gewohnten guten Appetit 
betätigte, während ſie auf ihrem Teller herumrührte und 
kaum einen Biſſen herunterbringen konnte. 

Wie roh die Männer doch ſind! dachte ſie. Auch die 
beſſern von ihnen. Alleſamt Sklaven der Materie. 
Der Mann hat vor ein paar Stunden einen langjährigen 
treuen Hausgenoſſen erſchoſſen, und jetzt ißt er Kotelett 
mit Gurkenſalat! 


Es iſt barmherziger 
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Als ſie ihm den Nachtiſchkaffee brachte, kränkte es ſie, 
daß er ſeine Zigarre rauchte wie ſonſt. Dies war 
doch die Stunde, in der Argos ſonſt ſeine ſchwachen 
Kunſtſtücke gemacht hatte, um ein Stück Zucker zu er⸗ 
halten. Denn Argos war trotz ſeiner Gebrechlichkeit den 
materiellen Freuden des Lebens leidenſchaftlich zugetan 
geweſen. 

Ein gänzlicher Zuſammenbruch erfolgte bei Elſe, als 
ſie die Biskuitdoſe mit Argos' kleinen Kuchen in die 
Hand nahm. So heftig ſchluchzte ſie, daß Rudolf her⸗ 
beikam, um ſie zu tröſten. 

„Laß mich!“ ſchluchzte ſie. „Du kannſt mir ja doch 
nicht nachfühlen, wie mir zumute iſt!“ 

Durch dieſe Unfreundlichkeit dachte ſie ſeine künſtliche 
Selbſtbeherrſchung zu Fall zu bringen und ihn zu einer 
Schmerzensäußerung zu veranlaſſen. Aber er blieb 
ganz ruhig. Alſo er geſtand zu, daß er ihren Kummer 
nicht nachempfinden könne! 

Ganz und gar empört war ſie aber, als ſie Rudolf 
ſpäter, als er in ſeinen Abendklub ging, auf dem Flur 
„Im Wald und auf der Heide“ pfeifen hörte. 

In einem Trauerhaus zu pfeifen, war denn doch eine 
unerhörte Gefühlsroheit! Wenn er keinen Schmerz emp⸗ 
fand, hätte er wenigſtens auf den ihren Rückſicht nehmen 
können! 

Als Rudolf ſich mit dem gewohnten Kuß von ihr 
verabſchiedete, ließ ſie es ohne Erwiderung geſchehen. 
Sie hatte eine eiſige Atmoſphäre um ſich, in der allen 
phyſikaliſchen Geſetzen zum Trotz ein Gewitter lauerte. 

Als Rudolf fort war, blieb ſie im Dunklen ſitzen und 
weinte bitterlich. Weniger um Argos als um die ſchreck⸗ 
liche Erfahrung, daß der Mann, den ſie bis heute für 
eins der beſſeren Exemplare feines mangelhaften Ge. 
ſchlechts gehalten, ſich als ein Menſch ohne Herz und 
Gemüt entpuppt, mit dem ſie innerlich nichts gemein 
hatte. Wenn ſie bisher in einer Illuſion über ſeinen 
wahren Charakter gelebt, ſo kam es daher, daß in ihrem 
freundlichen Leben bisher kein Ereignis vorgekommen 
war, an dem ein Menſch ſeine ganze Gemütstiefe — oder 
das Gegenteil — offenbaren konnte. Aber wenn ſie 
jetzt zurückblickte, kam es ihr vor, als habe ſie an Rudolf 
eigentlich immer etwas vermißt; gutmütig war er 
ja, allein es fehlte ihm das feinere Gefühl, die innerliche 
Vertiefung. Eigentlich war ſie in ihrer Ehe immer 
einſam geweſen, und der ſie in ihrer Einſamkeit ge⸗ 
tröſtet, war Argos geweſen, der gute, treue Freund, den 
Rudolf gemordet hatte, kalten Blutes und kalter Seele, 
denn ſonſt hätte er nicht Kotelett mit Gurkenſalat eſſen 
und „Im Wald und auf der Heide“ pfeifen können. 

Sie weinte lange, herzbrechend. Und dann kam ihr 
ein Gedanke, den ſie ſich wunderte, nicht ſchon früher ge⸗ 
habt zu haben: Wo war Argos' Leichnam? Das wenig⸗ 
ſtens konnte ſie doch für ihren treuen Hausgenoſſen und 
einzigen wahren Freund tun: ihm ein ehrenvolles Grab 
im Garten zuteil werden laffen. 

Als Rudolf zurückkam — er roch nach Bier und 
Zigarren! — lief ſie ihm mit der Frage entgegen: „Wo 
iſt Argos' Leiche?“ | 

Rudolf [ab verſtört aus unb ſagte nad) einer kleinen 
Pauſe fichtlich verlegen: „Ich weiß es nicht.“ 

„Du weißt es nicht?“ rief ſie empört. „Darum haſt 
du dich nicht einmal bekümmert?“ 

„Ja, doch. Ich habe ſie einem Mann gegeben, ſie 
zu vergraben. Was hätte ich denn ſonſt tun ſollen?“ 

„Ja, freilich! Wenn du das nicht weißt!“ ſagte ſie 
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mit erhabener Ironie. „Aber wir wollen fein Wort 
mehr darüber verlieren. Wir verſtehen einander ja 
doch nicht!” 

Ihr Gutenachtkuß war wieder eiſige Duldung, und 
viele Stunden der Nacht — es kam ihr wenigſtens vor, 
als ob es viele ſeien — lag ſie ſchlaflos wach, tiefen 
ſeeliſchen Qualen preisgegeben. Schließlich fand ſie 
Ruhe in einem großen und ernſten Entſchluß: ſie würde 
eine Zeitlang zu ihren Eltern gehen, und vielleicht — 
wahrſcheinlich! — würde ſie nicht zurückkehren. Denn 
das Zuſammenleben mit Rudolf war ihr zur Pein ge⸗ 
worden. Argos’ blutiger Schatten ſtand zwiſchen ihnen, 
und darüber würde ſie nie wieder ganz hinwegkommen. 

Sehr ernſt und ſchweigend ſaß ſie am andern 
Morgen beim Frühſtück mit Rudolf, der nicht ahnte, daß 
es zum letztenmal war, daß ſie ſo bei ihm ſaß. Denn 
um alle kräfteverbrauchenden Auseinanderſetzungen zu 
ſparen, hatte ſie beſchloſſen, gleich heute vormittag, 
während Rudolf auf dem Bureau war, fortzureiſen und 
ihm von den Eltern aus zu ſchreiben. Sie fürchtete ſich 
ein bißchen vor ſeinem erſtaunten Geſicht, und wenn er 
ſie nun erſt bat, zu bleiben, würde ſie vielleicht wankend 
werden in ihrem Entſchluß, denn ſchließlich tat er ihr ja 
etwas leid, wie er ſo ahnungslos, mit beſtem Appetit, 
die weichen Eier auslöffelte. Aber der gute Appetit, 
das Zeichen einer rohen Geſinnung, brachte ſie auch 
wieder gegen ihn auf, und ſie war ordentlich froh, von 
dieſem gewöhnlichen Mann loszukommen. Wenn der 
Verluſt von Argos ihm nichts war, würde er ſich über 
den Verluſt ſeiner Frau auch wohl zu tröſten wiſſen! 

Wenn fie nur bas Nötigſte in einem Handköfferchen 
mitnahm, konnte fie den Elfuhrzug noch recht gut er: 
reichen und abends bei den Eltern ſein. Auf dem Bahn⸗ 
hof würde ſie eine Depeſche aufgeben, um die Eltern 
auf ihr Kommen vorzubereiten. Ein bißchen befangen 
war fie, als fie dem Hausmädchen gebot, ben Hand- 
kofſer herunterzuholen, und bemerkte: „Ich muß plötz⸗ 
lich auf ein paar Tage verreiſen.“ Sie packte in fieber⸗ 
hafter Haſt. Als ſie an ihrem Schreibtiſch ein paar 
Worte für Rudolf aufſetzte — Worte, die ihren Entſchluß 
zwar nicht ausdrückten, aber doch ahnen ließen, wurde 
lie von einem heftigen Schluͤchzen gepackt. Gott! Es 
war doch ſchwer, einen Strich zu machen durch drei 
Lebensjahre, die — trotz allem! — doch glücklich ge⸗ 
weſen, einen Mann zu verlaſſen, den ſie — trotz allem! 
— doch liebgehabt. Und es iſt ein ſonderbares Gefühl, 
in einem Raum zu ſein, von dem man weiß, daß man 
ihn nie wiederſehen wird — wenn man Jahre in dieſem 
Raum gelebt hat. 

Haſtig legte ſie den Brief auf Rudolfs Zimmer. Sie 
ſah, daß die Schreibtiſchplatte ſtaubig war, und reinigte 
ſie noch ſchnell. Sie wollte bis zum letzten Augenblick 
ihre Pflicht tun. Wie viele Bilder von ihr auf dem 
Schreibtiſch ſtanden! Sie hatte ſich manchmal darüber 
luſtig gemacht. „Du haſt mich doch ſelbſt um dich, mo- 
zu da noch die vielen Bilder!“ Nun ja, nun war es ja 
ganz gut, daß er die Bilder hatte ... 

Da, was war das?! 


Der Ton! Dieſes klägliche Winſeln! Das war 
ja mie — — — 
Cie ſauſte die Treppe hinunter. Ach! Es war ja 


eine Ohrentäuſchung! Aber zuſehen mußte ſie doch. 

Da war etwas vor der Gartenpforte und kratzte. Und 

nun wurde das klägliche Winſeln zum Freudengeheul. 
„Argos!“ Ihre Stimme kippte ſchluchzend um. 
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Da kam er hereingehumpelt und war ſo ſtaubig und 
atemlos! Sie nahm das ſchwere alte Tier auf den 
Arm und küßte ſeinen treuen alten Kopf, der raſſelos 
ſein ſollte, und trug ihn im Triumph ins Haus. Berta 
und Minna kamen herbeigeſtürzt, und des Verwunderns 
und Vermutens und der Freude war kein Ende. 

„Ich glaube,“ ſagte das blonde Hausmädchen, „der 
Herr hat es nicht übers Herz bringen können, den Argos 
umzubringen, und hat ihn irgendwo in Pflege gegeben, 
wo er's gut hat. Aber der Argos iſt zurückgekommen, 
der iſt treu.“ 

„Ja,“ pflichtete die Köchin bei, „der Herr hat ein 
gutes Herz.“ Dabei heftete ſie einen tadelnden Blick 
auf Elſe, denn wie bei allen ordentlichen Köchinnen 
neigte die Wagſchale ihres Gefühls ſich bedeutend auf die 
Seite des Herrn, während ſie an der gnädigen Frau 
mancherlei auszuſetzen hatte. „Der Herr brächte ſo 
etwas gar nicht fertig! Dem war es überhaupt ganz 
gegen das Gefühl, daß der Argos fortſollte. Und wenn 
der Argos wirklich totgemacht wäre, würde der Herr in 
dieſen Tagen viel trauriger geweſen ſein.“ 

Elſe ſah betroffen auf. Eine Röte ſtieg in ihre Stirn. 
Ja, was war denn nun? Alles, was ſie in den letzten 
vierundzwanzig Stunden gedacht und gefühlt hatte, 
paßte nun nicht recht mehr. Es war wirklich unrecht 
von Rudolf, daß er ſie ſo hinters Licht geführt hatte. 
Aber die Freude über den Wiederbeſitz des Tot⸗ 
geglaubten überwog jedes andere Gefühl. 

Als Rudolf etwas früher als gewöhnlich zurück⸗ 
kehrte, erſtarrte er zur Salzſäule, als er das Tableau 
erblickte: Elſe bei Argos auf dem Fußboden kniend und 
ihn mit Trüffelwurſt fütternd. 

Elſe ſprang auf und fiel ihm um den Hals. „O dul — 
Wie haſt du mich angeführt. Wie unnütz gequält!“ 

„Ich machte es nur wie der gute alte Diener, der das 
kleine Königskind umbringen ſoll, und der es ſtatt deſſen 
nur im Wald ausſetzt — Herz und Leber abzuliefern 
hatteſt du mir ja glüdlicherweife nicht aufgetragen! Das 
heißt, ich ſetzte Argos nicht im Wald aus, ſondern ich 
gab ihn der alten Frida. Daß er die zwei Stunden 
hierher zurückfinden würde, konnte ich nicht ahnen.“ 

„Aber warum denn? Warum haſt du ihn nicht ein⸗ 
fach wieder mitgebracht und mir den ſchrecklichen Tag 
geſtern erſpart?“ 

„Liebes Kind — ich dachte, daß du mich vielleicht — 
‚unmännlidy‘ finden würdeſt.“ 

„Oh“ — ſagte Elſe und wurde rot. 

„Auf der andern Seite hielt ich's aber auch nicht für 
ausgeſchloſſen, daß dich der Entſchluß reuen würde,” 
ſagte er mit einem kleinen Lächeln — „und für den Fall 
wollte ich mir die Möglichkeit offenhalten, Argos von 
von den Toten erſtehen zu laſſen; — daß er ſo vorzeitig 
in die Erſcheinung treten würde, konnte ich ja nicht 
wiſſen.“ 

„Nein, Rudolf!“ ſagte Elſe heftig, „das iſt eine Im⸗ 
proviſation! Du haſt es einfach nicht getan, weil du 
ein zu gutes Herz haſt, und weil es dir gegen das Gefühl 
ging, daß der Argos fortſollte. Und darum, weil du ſo 
biſt, habe ich dich ſo lieb! Ich ahnte ja überhaupt, daß 
irgend etwas dahinter ſteckte, denn wenn du Argos 
wirklich getötet hätteſt, hätteſt du nicht ſo vergnügt ſein 
können, wie du geweſen biſt.“ 

„Wirklich?“ fragte er erſtaunt. „Haſt du es geahnt?“ 

„Natürlich, aber ich brauchte es dir ja nicht zu zeigen.“ 

„Nein, du haſt dich wirklich ſehr gut beherrſcht! Aber 
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was [oll denn ber Handkoffer da?“ fragte er, auf den 
Stuhl beutenb, wo ber fertig gepadte Koffer ftand. 

„O — ber follte zum Sattler. Es ift ein Riemen ab: 
geriſſen“, fagte Elſe etwas verlegen. 

„So, ſo. Und die Handtaſche auch?“ 

„Ja, die muß etwas aufgefriſcht werden. Die Eltern 
haben uns doch feit langem eingeladen, ich denke, wir 
fahren mal auf ein paar Tage hin.“ 

„Das können wir ja. Aber was iſt denn, Elſe?“ 

Wie ein Pfeil ſchoß Frau Elſe mit einem Mal davon, 
in Rudolfs Zimmer hinein und riß etwas von ſeinem 
Schreibtiſch, was ſie wie einen Knäuel zuſammenballte 
und in die Taſche ſteckte. Argos rannte, ſo gut er konnte, 
hinterher, Rudolf folgte etwas langſamer. 
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„Was gibt es denn?“ fragte er erſtaunt. 

„Oh, ich hatte nur etwas auf deinem Schreibtiſch 
liegen laſſen, was nicht dahin gehört“, ſagte Elſe, rot 
und lachend. Und mit einem Mal kniete ſie vor Argos 
nieder, ſchlang die Arme um ſeinen Hals und ſchluchzte: 
„Verzeih mir, Argos! Ich bin ſchlecht gegen dich ge⸗ 
weſen. Wir wollen immer zuſammenbleiben, immer!“ 

Kopfſchüttelnd und lächelnd ſah ihr Mann zu ihr 
nieder und ſtreichelte ihr Haar. Was für eine aufgeregte 
kleine Frau ſie doch war! 

„Ach, du verſtehſt mich ja gar nicht!“ ſagte ſie halb 
lachend, halb weinend. 

Er verſtand ſie wirklich nicht ganz. Aber es war 
auch nicht von ihm zu verlangen 
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Sicherheitsdienſk auf dem Rhein. 


Von G. S. Urff. — Hierzu 11 photographiſche Aufnahmen des Verfaſſers. 


Wer ſchon einmal die berühmte Rheintour von 
Rüdesheim bis Koblenz zu Schiff oder, noch beſſer, 
zu Fuß gemacht hat, der hat ſich vielleicht gewundert 
über die vielen verſchiedenartigen Flaggenſignale, die 
von den Schiffen gegeben werden. Selbſt auf den 
großen Perſonendampfern erſcheint alle Augenblicke 
ein Schiffsjunge am Bugſpriet und heißt eine Flagge, 
bald eine weiße, bald eine blaue oder wohl gar eine 
rote, dieſe allerdings nur dann, wenn das Schiff vor 
Anker geht. In dieſem Fall wird die Stelle, wo der 
Anker liegt, durch eine blaue Boje bezeichnet. Auch 
ſchwarze und rote Bojen ſehen wir im Waſſer liegen, 
und zwar in gewiſſen Abſtänden ſtändig verankert, die 
ſchwarzen nach dem Ufer zu, die roten mehr in der 
Strommitte, vielleicht erhebt ſich auch einmal ein rot 
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Jelſen im Rhein in der Nähe des Binger Lochs. 


und weiß geſtrichener Korb auf hoher Stange 
ſcheinbar mitten aus dem "Moller, Doch wenn wir 
näher kommen, ſo ſehen wir, daß hier eine Buhne 
oder Kribbe ihren Anfang nimmt, auf die ein Schiff, 
namentlich bei höherem Waſſerſtand, leicht auffahren 
könnte. Daß alle dieſe Zeichen ihren Zweck haben, 
leuchtet wohl jedem ein. Der Fußgänger wird ſie 
vielleicht verſtehen, wenn er z. B. bei Rüdesheim hohe 
ſchwarze Felſen aus dem Waſſer hervorragen ſieht 
oder bei Afßmannshauſen bie Stromſchnellen beobachtet, 
durch die ſich mancher Dampfer nur mühſam ſeinen 
Weg bahnt. Das berüchtigte Binger Loch iſt nicht die 
einzige gefährliche Stelle im Rhein, weiter zu Tal 
kommen ähnliche Strudel und Wirbel. Der Rhein 
bleibt trotz aller Verbeſſerungen des Schifſahrtsweges 
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Rot und weiß geſtrichener Korb, 
der den Anfang einer Kribbe (Buhne) bezeichnet. 


Wellen ſein Grab gefunden, und wenn man 
an dem Ufer entlang geht, ſo ſieht man wohl 
noch allerlei Spuren von geſunkenen Fahrzeu— 
gen, hier zwei weiße Flaggen auf einem Nachen 
mitten im Fahrwaſſer (Abb. S. 1968), dort 
auch wohl noch Tonnen und Säcke, die mit 
Zement gefüllt waren, und die nun unter 
dem Einfluß des Waſſers ſteinhart geworden 
ſind. Sie zeigen noch genau die Lagerung, die ſie 
in dem geſunkenen Schiff eingenommen hatten. 

Aber trotz aller Gefahren iſt und bleibt 
der Rhein doch eine ausgezeichnete Handel— 
ſtraße, und von Jahr zu Jahr mehrt ſich die 
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die Windungen des 
Stroms [inb [o plötz⸗ 
lich, daß es unmög— 
lich iſt, eine weitere 
N Strecke des Fahrwaſ— 
A fers vom Schiff aus 
E < zu überblicken. Es 
BITTE II e tónnten bann in einer 
—— e engen Fahrrinne, wie 
ſie z. B. am Binger 
Loch oder bei Bacha— 
rach zur Verfügung 
ſteht, zwei einander 
begegnende Fahrzeu— 
ge leicht Schaden neh— 
men, wenn zum Aus— 
weichen kein Raum 
iſt. An ſolchen 
Stelleniſt 


Wahrſchauhäuschen am Rhein mit Signal für Flöße. 


Zahl der Boote, die auf ſeinem Rücken ihre ſchweren Ladungen 
zu Berg und zu Tal führen. Wenn dennoch die Zahl der 
Unglücksfälle verhältnismäßig ſehr gering iſt, ſo verdankt man 
dies in erſter Linie dem ausgezeichneten Sicherheitsdienſt, der 
den geſamten Verkehr regelt. Wohl hilſt man ſich in den 
meiſten Fällen mit Flaggenzeichen vom Schiff aus oder während 
der Nacht mit weißen und farbigen Lichtern, aber an manchen 
Stellen treten die hohen Felſen ſo nahe an das Ufer heran und 
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Steuerlente (Cotten) warten auf die Ankunft eines Aheinboofs. Oberes Bild: Anterboje an Bord eines Dampſers. 
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auf bie Mitwirkung be- 
ſonders zu dem Zweck om: 
geſtellter Wärter ange— 
wieſen, die meiſt von ei— 
ner erhöhten Stelle am 
Ufer aus, wo der Fluß 
die ſcharfe Biegung macht, 
den Verkehr überwachen 
und den herannahenden 
Schiffen ihre Zeichen ge— 
ben. Es find die Wahr- 
ſchauer (Abb. S. 1966), 
allen denen, die zu der 
Rheinſchiffahrt in irgend- 
welcher Beziehung ſtehen, 
recht wohl bekannt. Ge⸗ 
genwärtig ſind nur noch 
ſechs Wahrſchaupoſten 
vorhanden: am Binger 
Loch auf dem Mäuſe— 
turm (mit zwei 
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Weike Flaggen 
auf bem Nachen, 


die die Stelle eines geſunkenen Schiffes 
bezeichnen. 


nen), an der Wirbelay (gegen— 
über von Bacharach), bei 
Oberweſel, am Kammereck, 
bei der Lorelei und bei St. 
Goar. Der wichtigſte Wahr— 
ſchaupoſten iſt der auf dem 
Mäuſeturm am Binger Loch. 
Er überwacht die allbekann— 
ten Stromſchnellen am Fuß 
des Niederwalds. Man hat 
jetzt durch Sprengung der 
Felſen und Ausbaggerungen 
das Fahrwaſſer derartig re— 
guliert, daß zwei geſonderte 
Fahrrinnen zur Verfügung 
ſtehen. An Stelle der Flag— 
gen treten dann als Signale 
rot oder weiß geſtrichene 
Körbe, wenn die Zeichen für 
das zwe.te Fahrwaſſer gelten 
jollen. Auch bie Hilſſtationen 
am Binger Loch, die durch 
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ER 175 ona ech Wahrſchauhäuschen bei Bacharach. 


Telephon mit dem Mäuſeturm verbunden ſind, 
verſügen über doppelte Signale, über Flag— 
gen und Körbe. Auf den übrigen Wahr— 
ſchaupoſten werden nur Flaggenzeichen ge— 
P geben, und zwar mittels roter oder weißer 
ice 9 Flaggen. Man ſignaliſiert nur Talſchiffe. 

Wird die rote Flagge geheißt, ſo bedeutet das, 

daß ein einzelnes Schiff zu Tal fährt, die weiße 
Flagge kündet ein Schiff mit Anhang, die rote 
und die weiße Flagge zugleich bezeichnen das 
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Strandgut am Rhein: Jemenkfäſſer eines geffranbefen Schiffes. 


Summer 40. 
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Herannahen eines Floßes. Die Flöße find die am 
meiſten gefürchteten Fahrzeuge, weil ſie meiſt ſehr lang 
und breit ſind und ſich nur mangelhaft ſteuern laſſen. 
Neuerdings kommt es mehr und mehr in Aufnahme, 
die Flöße durch einen Dampfer ſchleppen zu laſſen. 
Die Fahrt geht dann ſchneller vonſtatten und iſt auch 
ſicherer, weil ja das Schleppſchiff dem Floß die Richtung 
vorſchreibt. Auch die Strompolizei kommt dieſer Ein⸗ 
richtung entgegen, indem ſie geſtattet, bei geſchleppten 
Flößen die Mannſchaſt auf die Hälfte und ſelbſt auf 
ein Drittel der vorgeſchriebenen Zahl zu verringern. 

Wohl auf keinem andern deutſchen Strom iſt der 
Sicherheitsdienſt für die Perſonendampfer wie für die 
Frachtſchiffe zu ſolcher Vollkommenheit ausgebildet wie 
auf dem Rhein. Das hat ſeinen Grund in den lokalen 
Verhältniſſen. Das Schiefergebirge, durch das ſich der 
Strom im Lauf der Jahrmillionen ſeinen Weg gebahnt 
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Rote Flagge als Bezeichuung für einen verankerten Kahn. 
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hat, bildet auch heute noch eine gewaltige Barre, bie 
das Flußbett einengt. Oberhalb Bingen beträgt die 
Strombreite des Rheins 800 Meter, eine halbe Stunde 
weiter zu Tal geht ſie auf 400 Meter zurück, und am 
Loreleifelſen ſinkt ſie ſogar auf 162 Meter. Dagegen 
mißt man an dieſer Stelle Strudel von 30, ja 40 Meter 
Tieſe, und dicht daneben ragen die Felſen bis dicht 
unter den Waſſerſpiegel empor, [o die gefürchteten 
„Sieben Jungfrauen“ bei Oberweſel. Aber ſchön ijt 
die Gegend, bezaubernd ſchön, ſo daß man es wohl 
verſtehen könnte, wenn einmal ein Schiffer, hingeriſſen 
von dem Zauber der Landſchaft, vergeſſen würde, auf 
die Gefahren zu achten, die ihn allſeits umlauern. 
Dann zieht plötzlich der Wahrſchauer ſeine Flagge auf 
und reißt den Träumer heraus aus dem Bannkreis 
der gefährlichen Jungfrau, bie noch immer dort oben 
auf dem Lurleifelſen ihr Weſen treibt wie in alter Zeit. 


Xoloielelereeielekeieleielelejeieielerelerorer 


Beim Kartfoffelfrauffeuer. 


Von Hanns Fechner. 


Weed oa, weed aza! So ſchallt es von den Wieſen 
herüber, und ſo tönt es von allen Seiten zurück, wo die 
Hütejungen fröhlich bei der Arbeit ſind. Kleine, oft nur 
drei⸗ bis vierjährige Knirpslein trotten mit ihren langen 
Haſelſtöcken hinter den gemächlich graſenden Kühen her, 
fühlen fid) fo recht als allgewaltige Herrſcher. 

Wenn's nur nicht gar ſo kalt wäre! Aber leicht gibt 
es da Abhilfe. Auf dem Kartoffelacker neben der Wieſe 


wird ſchnell trockenes Kraut zuſammengetragen. Auch 
die größeren Jungen laufen herbei. Wollen mittun. 
Und bald ſind ein paar Feuerchen entfacht, um die ſich 
das Völklein, die Hände reibend und wärmend, hockt. 
Dann aber kommt der Hauptſpaß. Kartoffeln werden 
in der glühenden Aſche gebraten. Es gibt eben nichts 
Köſtlicheres als ſolch ein ſelbſtbereiteter Schmaus. 
„Da koann ma glei noch a mal ſo viel fraß'n als der⸗ 
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heeme“, philoſophiert der Fritz. Und ber Sacher Gott- 
ſieb nickt verſtändig: „Ju, ju, wenn's keene Apern nee 
hätte, wärſch ſchlecht zu lab'n uff dar Walt.“ — Iſt über⸗ 
haupt ein geſcheiter Junge, der Gottlieb, der die Dinge 
um ſich herum mit klugen Augen anſieht. So hat er 
auch aus eigener Beobachtung gefunden, daß etwas 
Seltſames mit den bei der Ausſaat vergeſſenen, im 
Keller liegengebliebenen Kartoffeln vorgeht. Sie ent⸗ 
wickeln nämlich außerhalb der Erde, ebenſo wie ihre 
Schweſtern in ihr, an den ſeitlich austreibenden Stengel⸗ 
teilen junge Kartoffelknollen. Keiner von ſeinen Kamera⸗ 
den hatte noch darauf geachtet, welche Werdekraft doch 
ſolche alten, im Keller vergeſſenen Kartoffeln beſitzen. 


In der großen Vermehrungskraft aber liegt einer der 
hohen Werte dieſes echten Volksfreundes. Eigentlich 
kann man ſich heute die Mahlzeiten unſeres Volkes ohne 
Erdäpfel gar nicht vorſtellen, und doch iſt es kaum zwei⸗ 
hundertfünfzig Jahre her, ſeitdem man in deutſchen 
Landen ihren Anbau im großen betreibt. Was haben 
ſich die Menſchen des alten Erdteiles erſt zureden laſſen 
müſſen, bis ſie den großen Wert dieſes ſegensreichen 
Einwanderers richtig einſchätzen lernten. Ja, es denkt 
kein Menſch mehr an die Schwierigkeiten und das Miß⸗ 
trauen, das dem Fremdling, deſſen Anſiedlung das 
größte Ereignis unſerer ganzen Volkswirtſchaft bedeu⸗ 
ten ſollte, einſt entgegengebracht wurde. Jetzt, wo in der 
Tat eine Lebensführung unmöglich ſcheint ohne dieſe 
runden, länglichen, hellgelben, blauen oder rötlichen 
Dinger in ihren durch Kultivierung vertauſendfachten 
Sorten. Die Geſchichte der Kartoffel iſt wirklich reizvoll 
genug, um ſich gelegentlich der Kindheitstage des einſt 
ſo verkannten Genies zu erinnern. War es ihm doch 
möglich, in verhältnismäßig ſo kurzer Zeit alle Hungers⸗ 
nöte und wirkliche Armut aus den Ländern, die ihm das 
Gaſtrecht einräumten, zu verjagen. Wohl hatten die 
Spanier, die in gierigem Hunger nach gleißendem Gold 
alte blühende Kulturvölker vernichteten, es ſich nicht 
träumen laſſen, welch köſtliches Gut, wertvoller als alles 
Gold, fie mit den unſcheinbaren Knollen aus Peru mit- 
heimbrachten. Ein unſchätzbares Gut, das wiederum den 
Beweis lieferte, wie die Natur in ihrem Haushalt es 
immer noch am beſten verſteht, ſoziale Aufgaben zu 
löſen. Was hat den goldlüſternen Spaniern all ihr 
grauſam errafftes Gold genützt? Nur Neid, Mißgunſt, 
Tod und völkiſchen Niedergang brachte das ſchillernde, 
kalte Metall, indes die unſcheinbare Pflanze blühende 
Entwicklung und ungezählten Tauſenden neue Lebens⸗ 
möglichkeiten ſchenkte. So wurde die Kartoffel für unſer 
Volk ſo recht der Freund des armen Mannes. Genüg⸗ 
ſam wie dieſer, nimmt ſie fürlieb auch mit dem kärglich⸗ 
ſten Boden, gedeiht noch auf Bergeshöhen, wo nur 
dünne Erdkrume auf dem Felſen lagert, unb ijt fegen- 
ſpendend faſt bis zu den Regionen des Eismeeres hin⸗ 
aufgewandert, ihre Weggenoſſen, Fichte und Lärche, hin⸗ 
ter ſich laſſend. Überholen konnte ſie nur die noch an⸗ 
ſpruchsloſere Birke. 


Wie anders dagegen der vornehme Weizen, der ſeit 
Urzeiten als Genußmittel ſehr geſchätzt wird. Seine 
hohe Kultivierung machte ihn zum anſpruchsvollen Ge— 
ſellen, der nur in gutem, nahrhaftem Boden gedeiht, und 
der einen Rückfall in die Verwilderung, die ihn fort— 
pflanzungsunfähig machen würde, ſcheut. Kein Wun— 
der, mit ſolchem Hang zum Wohlleben kann er nicht hin— 
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aus über den fetten Boden des mittleren ſchwediſchen 
Landes! Aber auch der Weizen hat brave Vettern: 
Roggen, Hafer, Gerſte, beſonders aber den Emmer, der 
auch auf ſchlechteſtem Boden bis weit hinauf in den Ber⸗ 
gen um Leben und Gedeihen ringt und wie die Kartoffel 
ein rechter Volksfreund iſt. Die viele tauſend Jahre alte 
Getreideſippe wanderte, anders als die Kartoffel, lang⸗ 
ſam auf dem Landweg, vermutlich von Kleinaſien her; 
herauf. Verweichlicht und verzärtelt leidet das Kultur 
getreide unter böſen Krankheiten, wie Roſt und Brand. 
Nur der Emmer, das Einkorn, das trotzig bei ſeinen 
alten Eigenſchaften verharrt, kann es mit allen Kultur⸗ 
gefahren ſiegreich aufnehmen. In ihm ſahen die Ge⸗ 
lehrten den direkten Abkömmling der Urform des Ge⸗ 
treides und hielten lange vergeblich nach etwaigen noch 
übriggebliebenen Vertretern des Stammvaters Umſchau. 
Der Agronom A. Aaronſohn ſcheint wirklich den lang⸗ 
geſuchten wildwachſenden Uremmer an verſchiedenen 
Stellen Paläſtinas aufgefunden zu haben. Dieſer Ur⸗ 
weizen lebt auf dürrem Boden an öden, ſchutzloſen Stel⸗ 
len, begnügt, fid) mit dünner Erdſchicht auf felſigem 
Geſtein und geht jeder Gemeinſchaft mit den Getreide⸗ 
kulturen der Ebenen ſorgfältig aus dem Weg, hat alſo 
die Eigenſchaften, die ſeine Nachkommen, Spelz oder 
Dinkel, Emmer und Einkorn, noch jetzt aufweiſen. An 
dieſe Auffindung des lange geſuchten Stammesälteſten 
knüpfen ſich große Hoffnungen, weil man aus ihm direkt 
neue, widerſtandsfähige Getreideſorten heranzuzüchten 
hofft. Die günſtigen Züchtungsverſuche der letzten Jahre 
bei uns und in Amerika haben ein vielverſprechendes 
Ergebnis gezeitigt, und ſo wird es denn nicht mehr lange 
dauern, bis die neugewonnenen Weizenarten fid) neben 
der Kartoffel auch auf dem kargen Boden des kleinen 
Mannes heimiſch fühlen werden. i 

Eigenartige, ſeltſame Bilder tauchen auf, ſobald man 
zurückſchaut in die Urheimatſtätten dieſer krafterhalten⸗ 
den Volksbeglücker. Hier die alten Pharaonen, die in 
weiſer Vorausſicht gegen Hungersnöte die Kornkam⸗ 
mern mit dem köſtlichen Gut füllen ließen, das ſich in 
einzelnen Körnergaben in den alten ſechstauſendjährigen 
Königsgräbern bis auf unſere Zeit erhielt und ſich als 
Frucht des wiedergefundenen Urweizens erwies. Drüs 
ben aber, im alten Inkareich, eine hohe, eigenartige 
Kultur, die länger noch als die ägyptiſche ausdauerte, 
und die doch ſchließlich einem nach Goldſchätzen beute⸗ 
gierigen Häuflein unter Pizarro der Vernichtung anheim⸗ 
fiel. Von den reichen Kunft: und Kulturſchätzen der 
beiden untergegangenen mächtigen Reiche zeugen noch 
gigantiſche Überrefte der Pyramiden mit den alten Pha⸗ 
raonengräbern und die Ruinen wunderreicher Bauten 
des Inkareiches. Aber wie jedes Menſchenwerk 
vergänglich iſt, ſo iſt auch ihre Zeit begrenzt, und Erin⸗ 
nerungen an die alte Herrlichkeit werden dann nur wohl 
verwahrt in den Muſeen, Sammlungen und Werken ge⸗ 
lehrter Altertumsforſcher weiterleben. 


Getreide aber und Kartoffel, deren Ureltern den 
Glanz der alten Reiche miterlebten, find jetzt unſere ge: 
treuen Gefährten. Und wenn nichts mehr von dem 
übriggeblieben ſein wird, was Menſchenhände vorzeiten 
formten, werden die beiden lebenatmende Verbin— 
dungsglieder ſein, die das Einſt und Dann als ein 
Geſtern und Heute im Ewigkeitsgedanken erſcheinen 
laſſen. 


— o 
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Dr. Alfred Bruck, 


Berlin, bekannter Laryngologe, 
wurde zum Profeſſor ernannt 


Von links: Lettinger, Berlin. 


Gronenburg, Pots dam. Frl. Büttner. 


Frl. Brandes, Hamburg. 


Bilder aus aller Welt. 


Der Spezialarzt für Halss, 
Naſen⸗ und Ohrenleiden in Ber⸗ 
lin, Dr. Alfred Bruck, wurde 
wegen ſeiner wiſſenſchaftlichen 
Leiſtungen und ſeiner Tätigkeit 
auf dem Gebiete der Tuber⸗ 
kuloſebekämpfung zum Profeſſor 
ernannt. | 

Geb. Med.⸗Rat Prof. Dr. 
Sof. Doutrelepont, der Direktor 
ber Bonner Dermatologiſchen 
Klinik, beging fein 50jähriges 
Dozentenjubiläum. 

Unter der Führung Rudolf 
Lettingers befinden ſich deutſche 
Künſtler auf einer Tournee in 
Südamerika. Unſer Bild zeigt 


£efing, Berlin. 


Denkſche Künſtler im braſiliauiſchen Urwald. 
ſie auf einem Spazierritt in dem braſilianiſchen Urwald. 


In Adrianopel ſtarb der Königl. Preußiſche Oberſtleut⸗ 
nant a. D. und Kaiſerl. Ottomaniſche Oberſt und Kommandeur 


Sitzend von links: Schwanke. 
weite Reihe von links: Ritter. 


Hacke. Baden. Stehend, 
Winter. Kaminski. Kaiſer. 


no|pe. 


L Bogel, Berlin. 


der Feld⸗Artillerie⸗Schießſchule 
Paul Tupſchoewski. 

Einer der belannteſten Rezi- 
tatoren iſt Matthias v. E" 
ber im Laufe der legten Jn 
Jahre nicht weniger als 500 Bor» 
tragsabenbe veranftaltet unb in 
ihnen burd) bie Kunft feiner 
Darftellung große Kreife un- 
feres Volkes erfreut hat. 

In Berlin hielt bie Königl. 
Preußiſche Zahnärztekammer 
im Miniſterium des Innern 
ihre erſte Tagung ab. Die 
Zahnärzte haben lange da⸗ 
nach geſtrebt, wie die Aerzte 
offiziell durch eine Kammer 


Paul Tupſchoewski f 
Ror reuh. Oberftitnt. a. D. unb 
Kaif. Ottom. Oberft in Adrianopel. 
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hot. Schnelder. 
Geh. Rat Prof. Dr. Doutrelepont 


Bonn, bekannter Dermatologe, 
feierte jein 50jähr. Dozentenjubiläum. 


Matthias v. Erdberg, 


Berlin, erfolgreicher Rezitator, 
wird 50 Jahre. 


vertreten zu ſein und damit eine erfolgreiche Standes⸗ 

vertretung zu beſitzen. 

Im alten Rathausfaal zu München hielt der Teils 

verein Deutſchland des Internationalen Genfer Verbandes der 

Hotels und Reſtaurantangeſtellten unter großer Beteiligung 
feine ordentliche Generalverſammlung ab. 
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Cdaeffer«Gtudert. 
Giebe. Polten 


Cohn. 


Heydenhauß. Miſch. Pape. 


Ließ. Peritz. Lengnick. 
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Rhot. „ib inger. 


Geh. Obermed.⸗Rat Dietrich. Geh. Man Saenger. Kaliſch (2. Vorſitzender). 

cks 
Eege Stehend, dritte Reihe von links: Sachs. Labiſchowski. Linde. 
hamer. 


Schulte. 


Steinkamm. Hielſcher. 
Lipſchitz. 


Die Teilnehmer der erſten Sitzung der Königl. Preuß. Zahnärztekammer in Berlin. 


Seite 1972. Nummer 46. 


à — 2 ` o m 
: cet. Vbrrgubner, 
Die Teilnehmer an der Münchner Generalverſammlung des Teilvereins Deutſchland des Internationalen Genfer Verbandes 
der Hotel- unb Reftaurantangeftellten. 


Schluß des redaktionellen Teils. 


Won man das Bedürfnis nach 
einer gründlichen Kräftigung 


und Auffriſchung verſpürt, dann 
verſuche man das wohlſchmeckende Bio— 
malz. Es gibt wohl kein einfacheres, 
bequemeres und angenehmeres Mittel; 
keines erfreut ſich einer gleich großen und 
uneingeſchränkten Beliebtheit wie Bio— 
malz. Neben der Hebung des Kräfte— 
gefühls tritt faſt immer eine auffallende 


empfohlenes natürliches Krëtio- wmm 


Beſſerung des Ausſehens ein. Man RM dd utat 
fühlt fid geradezu wie verjüngt. ee 
Man kann Biomalz auch als Koch- „„ %, Mer 


zuſatzmittel benützen und erzielt damit 
nicht nur größeren Wohlgeſchmack, ſon— 
dern auch eine erhebliche Verbeſſerung 
und Verbilligung des Mittagbrotes. 
Nach dem Biomalzkochbuch kann man 
ein Mittagbrot für 5 Perſonen durch— 
ſchnittlich für 1 Mark herſtellen. Das 
Biomalzkochbuch „Eine Ernährungs— 
reform“ iſt bis auf weiteres von der 
Chemiſchen Fabrik Gebr. Patermann, 
Teltow-Berlin 1, koſtenlos zu beziehen. 


La 
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Die Hotels der Schweiz. Herausgegeben vom Schwei« 
À Bücherkafel. m2. Kë zer Hotelier-Verein im Verlag von deſſen Zentralbureau in Baſel. 
Veſprechung einzelner Werke vorbehalten. Rüdfendung findet in keinem Fall ſtatt. Ma j or Dr. Adalbert Nei t ch l: „Die vor⸗ und rühge⸗ 

Dr. W. Friedmann: „Die Schulzahnpflege“. Gin Wegweiſer 1 Befeſtigungen am Rauhen Kulm bei Neuſtadt a. Kulm“. 
und Berater für Behörden, Zahnärzte und Aerzte. 149 S. Geh. AL S., 7 Tafeln, 4 große Planbeilagen und 29 Figuren im Text. 
3.60 M. Berlin 1913, Verlag von Hermann Meußer. München, Verlag von Dultz u. Comp. 

Der Auswandererfreund. Heft 2. Veröffentlichun— Aug. Ludwig: „Reiſegeleit zur dar a Gin reigenb Reife- 
gen bes Evangeliſchen Hauptvereins für beutjd)e Anfiedler unb Aus- büd)lein aus dem Poetenränzel“. 50 Pf. Leipzig, Verlag von Otto 
wanderer in Witzenhauſen. Maier, G. m. b. H. 

Deutſche Weltpolitik und kein Krieg. 97 S. Georg 3. Plotke: „Heinrich Heine als Dichter des Juden— 
1.50 M. Berlin 1913, Verlag von Puttkammer u. Mühlbrecht. tums“. 111 S. Dresden 1913, Verlag von Karl Reißner. 


RUHE 


muß der Koch, die Hausſrau, die Köchin vor dem Herde bewahren, 


sonst sind die besten Vorbereitungen zwecklos. Ein Mittel gibt es, 


ihnen diese Ruhe, das sichere Gefühl des „Gelingenmüssens“ zu ver- 
schaffen — es ist Liebig's Fleisch-Extrakt. 
„Liebig“ gibt den Speisen Wohlgeschmack, — nicht Beigeschmack. 


Für 25 Pfg. 


ist Liebig's Fleisch-Extrakt schon erhältlich in Form von „Liebig-Kugeln“. 
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| in Steiners Paradiesbett 


Verlangen Sie illustriert. Katalog „W“ von der fat reinerg Mal fa (€ f uf i 
Paradiesbetten- Fabrik M, Steiner & Sohn, A. -G ^ raf komed gut, E 
Frankenberg in Sachsen | geſund und KC billig. 


sowie deren Filialen: Chemnitz, Dresden, Leipzig, Berlin, Hamburg, Altora : 
20 Taſſen nur 10 Pfennig. 


Bremen, Düsseldorf, Elberfeld Köln, Frankfurt a. M., stuttgart, München. Zürich, 
Wien L Fleischmarkt, Wien VII. Mariahilfer Straße Nr. 47, Graz und Budapest. 
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lösen Sie bei Ihrer Gattin aus, wenn Sie ihr ein Brillant- 
Kollier oder ein Perlenhalsband, eine Armband-Uhr, ein 
Tafelbesteck oder einen prächtigen Pelz von der Firma 


Stöckig & Co. Hoflieferanten 
Dresden-A. 16 Bodenbachi.B. 


(für Deutschland) ^ eset t 1^. (für Oeterreich) 


unter den Weihnachtsbaum legen. 


Unsere Auswahl ist unbegrenzt Gegen bar und Ratentiigung Xi 
Kataloge an ernste Reflektanten kostenlos: A) 


Katalog U88: |Katalog| Katalog H 88: Katalog | KatalogP88: | Katalog Katalog Katalog 
Silber-, Gold- und R 88: Gebrauchs- und S88: Kameras, Ver- L 88: M 88: T 88: 
Brillantschmuck, | Moderne | Luxuswaren; Ar-] Beleuch- größerungs- u. | Lehrmittel | Saiten- Teppiche, 
Taschenuhren, Pelz- tikel für Haus u. | tungskörper Tee und Spiel- | Instru- | deutsche 
Großuhren, waren, |Herd, Geschenk- |f. Elektrizität, pparate, waren. mente. |undechte 
Tafelgeräte. gegenstände. Gas und Famil ienkinos, Perser. 
Petroleum. |Ferngläser usw. 
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Verschiedene Mitteilungen. 


— Herbststürme und Altweibersommer künden 
die nahende rauhe Jahreszeit an mit ihren zahlreichen, lästigen Er- 
kältungskrankheiten. Wer sich gegen Schnupfen, Husten und In- 
fluenza schützen will, der härte sich beizeiten durch tägliche kalte 
W aschungen ab. Er benutze dazu eine gute, neutrale, milde Seife, 
wie die Steckenpferd-Lilienmilchseife, die dank ihres hohen Ge- 
hältes an Borax ihm die Gewähr bietet, daß alle Hautunreinig- 
keiten, wie Schweiß, Schuppen, Fett und Schmutz, gründlich besei- 
tigt werden, so daß die llautporen stets geöffnet bleiben und die 
Haut ihre Weichheit und Zartheit selbst bei den rauhesten Ost- 


Einmal erprobt, immer verlangt erprobt. immer Einmal erprobt, immer verlangt 
Für Feinschmecker: 


Letos 


CHOCOLADE CACAO DESSERT 


Karmelitergeist „ Tutwohl" |o- Mitesserjäger 
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(Vorzüglich wirkendes Massagemittel.) tigt 1 
12 Fl. Mk. 3.—, 24 Fl. Mk. 6.— franko psi BE S Ae 
E. Walther, Halle a. d. Saalc, Mühlweg 20. esser! B. kel, Sommer- 


sprossen, großporige, höcke- 
rige und löcherige Haut 
meist über Nacht oder in 
wenigen Tagen. Er macht 
jeden Teint wunderbar zart, 
weiß und rein. Preis 2 Mk. 
Hortense de Goupy, 


Edmund Paulus K 


Markneukirchen Nr. A 
Musikinstrumente. 


Katalog Nr. 55 gratis. 


exkl. Porto. 
Berlin - Halensee 5, 
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Moderne Pelzwaren 
Messinggeräte 
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Bornstedter tr. 8.“ 


DEQUEME TEILZAHLUNG 
Katalog 26 enthält Pelzwaren, Katalog 13 alle übrigen angeführten Artikel; Zusendung postfrei 


. AUGUST POLICH * LEIPZIG | 


E 15. November 1913. 


——— À—— — 


Das allgemeine kórperliche Wohlbefinden, selbst in 


winden behält. 1 
Jahres, ist reichlicher Lohn für die kleine 


der schlechtesten Zeit des 
Mühe. 
— Im Philharmonischen Konzert in Hamburg am 21. Oktober 
spielte Henri Marteau zum erstenmal das neue Violinkonzert No. 2 
F-dur von Friedrich Gernsheim und erzielte damit einen großen Erfolg. 

— Der nunmehr seit ca. 30 Jahren in der ganzen Welt bekannte 
Enzelhards Puder: „Dialon“ erfüllt in unvergleichlicher Weise alle 
Anforderungen, die an einen Wundpuder zum Gebrauche in der 
Kinderstube und für Erwachsene zu stellen sind. Hervorragende 
Aerzte des In- und Auslandes bestätigen die unübertreffliche Wirkung 
von Dialon zur Heilung und Verhütung des quälenden Wundseins 
kleiner Kinder. Dialon sollte daher in keiner Kinderstube fehlen. 


nich! welkenundver: 
blühenwollen sollfen 
beiJeder ichen 
Irrigalion 


Frauen,welche ihren 
Korper pflecrenund 
sich vor den nachfei- 
lugen Wi rkRungen.j 


EEE glänzend von Dunderten von Aten begutachtet. 
lichem Odeur. | Antifeptifch, prakti/ch im Heim und auf Reifen, beruhigend 
und erfrifchend für den Körper. In alfen Qpoth., Drog. u. ein/chläg. Ge- 
f/cbáften evtl. direkt erhältlich. Flacon (lange ausreichend) X. 3.— 
Troberöhrchen N. 1,25. Fordern Sie gratis die  intere/fante Literatur C. 763. 
Chemifche Fabrik Arthur Jaffe, Bertin O. 27 
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Möbel- und Schlafzimmer 
Glas und Porzellan 
Lederwaren 
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Sdión in der Form, 
niedrig im Preis — 
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19. Jtopemper 1910. 


Gegen erleichterte monatliche Zahlung 


liefern wir die wertvollsten Uhren und Goldwaren. Unser jähr- 
licher Verkauf beträgt über 25000 Uhren. Wir führen Uhren in jeder 
Preislage von Mark 4.— bis Mark 550.— die erprobtesten Schweizer- 
und Glashütter Fabrikate unter langjähriger schriftlicher Garantie. 
Sprechmaschinen, echte Grammophone, Odeon-Apparate zu vorgeschriebenen Verkaufspreisen. 


Auf Wunsch senden wir vollständig kostenfrei: 
a) Hauptkatalog über Uhren, Brillanten, Goldwaren, Geschenkartikel usw. usw., 
b) Spezialkatalog über photographische Apparate und Gebrauchsartikel, 
c) Spezialkatalog über Sprechmaschinenplatten, über ca. 1900 verschiedene Stücke. 


Jonass &. Co., Berlin Z. 67, 


Relle- Alliance Straße J. 


ein Orchestrelle 
hören------------ 


v SI werden Sie begreifen,daß man als Qie auf diesem 
^. wunderbaren Instrument Leistungen von großer Kunsf 
hervorbringen kann, genau so leicht ie quf dem be- 


ame 
Zierriodist-2Ketrostyfe 


I 
= P E 
9-727409 


Das Orchestrelle ist eine Üereinigung von. 9 
Pianola und Kunstharmonium. — Die Or — 
chestrelle -Gteratur umfaßt die 2TCeister- 
rrerke der Orchester; Opern-u. Kirchenmusik. 


choralion Co 


Berlin De Rellevuestr E (Tblsd. Hatz 
*  Zmeigniederl Dresden A.Tragerstr 49 


Verlangen Sie 
spekt O5 uber Orchestrelle 
pekt FJ über Nanole 
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| Mädler-K 
L a ores | E Sorel A Leder-Waren. 
rss E 5 Mori Mädler. 
— MA nli L A „(leipzig Frankfurt M 
Berlin Hambure 


Jus fr. SCH erafis: 
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_ Geniale B | 
Erfindung! e | — 


MÀ Í— M — M —— ä œ m 


Auf 2 Lose ein 
Gewinn garantiert 


1000 


echte Briefmarken, 
schiedene, enth, Mexico, ( Chile. 
Ceyl., Argent., Austral., Span., Bi 


Ziehung schon 18. Novemb. E. S. Marino, Japan, China 4 B 
D ' Costarica, Gabon etc. nur 
Münchener — Porto 20 Pig. extra. Preisliste g 


otterie 


Gewinne im Werte von Mark 


$ ges. gesa, Isteln 
wirklicher Büstenformer und bildet eine tadellose Figur ohne jegliche 
Einlagen. Fester Sitz. Größe und Form der Büste nach Belieben regu- 
lierbar. Unentbehrlich für die jetzige Mode. Zu Mk. 2.75, 3.75 und 
5.50 (Seide) in Verbindung mit Schweißblättern Mk. 1.— extra. Neues 
Modell mit Rückenhalter verleiht ohne Beschwerden eine gerade Hal- 
tung, Mk.6.50. Sämtliche Modelle ges. gesch. Versand gegen Nachnahme. 

Electra Korsettersatz, gold. Medaille prämiirt. Electra Hüftformer, 
Leibbinden. Prospekte gratis. L. 5 Dresden. 88. 


Ba, ha, ha, Sues 
„Das große kalauer@itzbuch“ p 
2000 ber drolligſten, tollſten Späße, mur 
für Liebhaber eines prickelnden Humors, 

Mk. 2,20 portofrei. 
Das große Bug z. Totlachen 


„Die Humorkifte“, 
die origtnellſten Witze, Anek⸗ 
boten, Scherzfragen, Vora F 
tragsſtücke und Couplets. e 

Ge — geſtammelt, LT 
aney von 


| 
| 

mS V PAAT KI Pie i È Paul Siegert, Hamburg 
VN E Prospekte ER | bui | 


Wer 2 Lose kauft, 


eine gerade u. eine ungerade Nummer, 


muss gewinnen. 
Lose 2M. orr” 


H.C. Kröger 


BERLIN W 8, Friedrichstr, 193a 


Tel.-Adr.: „Goldquelle“. 
In Oesterreich-Ungarn verboten. 


Beide Bücher zuſamm. Mk. 3,20 portofrei. 

dazu gratis: ½ Did. Bierſchwaben. ein 

Liebesorakel, größter € 43 . hoch⸗ 
intereſſante Scher 

Richard Rudolph, "Dresden 373, 

Kaulbachſtraße 19. 


| Das E 
KARGES-HAMMER Eer 


c ^M alchinenfabrık eamm 


: Akt vie Htchai: 
Konferven. BRAUNSCHWEIG Blechdofen 
Haſchinen 

Dolen \erichlufß 
”Muichinen — —4 


„Welt-Detektiv“. 


Auskunftei Preiss-Berlin W1, Behren- 
straße 49, Edch. Friedrichstr., Nähe U. d. Und. Beob- 
achtungen (a. Reisen, i. Badeort. pp.). 
Ermittlung., spez. i. Zivil- u. Strafpro- 


SAALBACH eC? 


— ' WR tou: — — —pö — 
zessen! Heirats -Auskünfte] eebe 350 5 20. Bach i —— LEIPZIG RrEgs RA (KONIGSBAU 
Noreb. Lebensand, Vermög.pp) | | zrmaberin den erschtáaigen Geschäften BAP OD.ERL.ZAHLUNG 

ISKrTE ep 
Grösste Praxis! ` Zuverlüssigst! JUNGER. u GEBHARDT: BERLINA KATALOG FRANCO 


Fabrik feiner Parfümerien und ſoilette Seifen 


„Woche“ Nr. 46. 15. November 1913. 


Lack-Artikel 


in vornehmen Formen 
für Herren und Damen. 


Katalog u. Bezugsquellennachweis durch die Fabrik 


A. Atmanspacher, Ehrenfriedersdorf 22. 


Soennecken s 


pid - Füllfegg, 


Sicherheits- 
System 


Weltbekanntes Fabrikat 
M 10.—,12.—,14.—,16.— u. höher 
F. Soennecken » Bonn 
Berlin e Leipzig 


* ALICIC 


DEL? SCH HER 


Y OF ELIE I FERANT= — 


LEIPZIG 
BRUHL 34-40 


Ueberall 
erhältlich 


eder sofort 
DEEN Klavierspieler 


fester Form macht 

Lack nicht brüchig. | ohne Apparat,ohne Schule. ohne Auswendiglernen 

die farbigen Einsätze | | leinzig allein durch das preisgekrönte 

à uer f ` per seit 8 Jahren glänzend bewährte, 

à 5 . hem. Fabrik Pau — n 

Feibelmann, Kaiserslautern 14, | unübertroffene System F apid. 
Nachweislich leichteste u.billigste Met ligste Methode! 

Preis 2,50 M. 


or (Rech wird gewarnt 
Prosp. frei, Verlag Rapid, Rostock 1 i. M. 


PELZWAREN- 


KONFEKTION 


Künstlerisch ausge- . : 
visae ei Rot- u, Weissweine 
katal C freil vorzügl. Ober-Ingelh. Probe u. Preisl. gratis. 

e re Friedrich Lederhos, Ober- Ingelheim, Rh. 


Alle > Kranken 


befonbers ſolche, die mit Sicht, Jschlas, 
Neurafthenie, Nervofität, ferner auf te 
Bafis beruhenden Kückenſchmerjen, Läb- 
Q] mungen, Magen- und Decbauungsbejdmerben 
€ behaftet find, verlangen im eigenſten Intereſſe 
ſofort unfer illuftriertes, 80 Seiten umfaſſendes 


Gratis - Buch 


„Die Elektrizität als Naturheilmittel“, welches 
zahlreiche ärztliche Ratſchläge darüber ent» 
hält, wie die meiſten nervöſen Leiden ohne 
Berufsſtörung in kürzeſter Zeit radikal zu 
beſeitigen ſind. Zahlreiche Anerkennungen 
A vorhanden. Anfragen find zu richten an 


Küster & Co., 


G. m. b. H., Frankfurt a. M. 25 


Fabrik elektro- medizinischer Apparate 


Korpulenz!,, eine 


Hungerkur! 

Fettexin! 
Bewährte Methode bei Fett- 
leibigkeit. GroDe Gewichts- 
abnahme. Unschädl. Garan- 


tieschein! Preis 2 M. 3 Dosen Carl Gottlob Schuster Jun 


(zur Kur erford.) nur 5.— Mk. 
(C. G. Schuster jun.) Markneukirchen No. 387. 
Hirsch-Apotheke, Freren i. H. 54. | Bedeut. Instrument.-Fabrik. Katalog gratis. 


Gegr. 1824. 


Marke, 


Professor B. über 
„Charis“: Die Sache 
fx. ist gut, ich werde sie 
empfehlen, so olt 
mir Gelegenheit ge- 
boten wird, Die Bil- 
À ^ e is der dei me wel- 
chem Erfolge der 
schiefn. N former 
„Charis“, ges. gesch., Deutsch. Reichspat., K. K. Oesterr. u. 
Schweiz. Patent, bei hochstehenden, schiefen, langen, zu dicken, 
mit der Zeit delorm. Nasen, dicken Lippen u. unschónem Munde 
wirkt. Seit 10 Jahren als das Beste anerkannt. 1000fach be- 
währt, Erfolg garantiert. Begutachtet vom Oberstabsarz! Sanitätsrat 
Dr. Schmidt u. and. Aerzten. Preis für Nase 2.70, bessere weiche Qual. 5.00 M. Mund- 
former 3.50, bessere weich 5.50 M. Porto 25 Pf., Ausland 70 Pf. Verbesserung angeben 

Die Erfinderin Frau B. A. Schwenkler, Berlin W 57, Potsdamer Str. 868. Sprechz. I1",-6. 


Bei 


Nervosifä its Blu term 


Malto Cryst ol 


von vielen Aerz(en mit bestem 
Erfolge angewandt & empfohlen. 
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Kodak 


bedeutet Photographie ohne 
alle Muhe, — bedeutet, dass 
die einst umständlichen pho- 
tographischen Vorgänge so 
vereinfacht worden sind, dass 
man bei Befolgen der jedem 
Apparat beiliegenden sehr 
einfachen Gebrauchsanwei- 
sung von Anfang an gute 


Bilder erzielen kann. 


Kodak-Vorzüge 


eder Kodak ist bei Tageslicht zu laden; 

latten-Kameras dagegen erfordern Platten- 
halter, welche in der Dunkelkammer gefüllt 
werden müssen. Kodak-Film ist leicht; Glas- 
platten sind schwer. Kodak-Film ist unzer- 
brechlich; Glasplatten zerbrechen nur allzu 
leicht. Kodak-Film kann in der Dunkel- 
kammer, besser aber bei hellem Tageslicht 
im Kodak-Entwicklungs-Apparat entwickelt 
werden. Glasplatten müssen entweder in der 
Dunkelkammer entwickelt oder dort in 
einen Kübel zur Entwicklung eingesetzt 
werden. Das Filmspulen-System ist das ein- 
zige, bei welchem die Dunkelkammer völlig 
ausgeschaltet wird. Man kann seine Films 
bequem selber entwickeln oder zum Ent- 
wickeln einschicken. Das Verschicken von 
Glasplatten per Post dagegen ist immer ein 
Risiko. 

Für einen Kodak benötigt man keinerlei 
Zubehör; er ist komplett in sich und jeder- 
zeit gebrauchsfertig. Für eine Platten- 
Kamera muss man noch Plattenhalter zu- 
kaufen, ehe man sie benutzen kann. 
lasse das auch beim Vergleichen der Preise 
nicht ausser acht. 


“KODAK"-Photographie bedeutet: 
Bessere Bilder mit weniger Mühe. 


Kodaks von M. 35.- an, Brownies von M. 5.50 an. 


Bei jedem $hotograßhischen Händler erhältlich. — Man achte auf die Marke “K ODAK”. 


615) 


KODAK G. m. b. H., Wien, Kürntnerstrasse 16 
KODAK Ltd., St. Petersburg, 19, Bolschaja Konjuschenaja 
Für Holland: KODAK Limited, Haag, Lange Poten 37 


“KODAK"-Katalog Nr. 135 auf Verlangen gratis und franko. 


KODAK... BERLIN 


Markgrafen-Strasse 76 


| 


15. November 1913. 


Ein prachtvolles neues Spielzeug, außer- 
ordentlich gesundheitslórdernde Bewegung. 
Durch Ziehen des 1 (der Kopf ist be- 
Cuneo) kommt das Pferd in schwingende 
egung. — Von bedeutenden Aerzten 
empiohlen zur Förderung nn Haltung 
allgemeiner Körperkräftigung. Ueber- 
all leicht anbringbar. Von Holz, ganz solid 
und schön ausgeführt und bemalt, mit 
verstellbaren Auſhängeseilen. — Tragkraft 
des kleinsten Modells über 150 Kilo, 
Größe 1 2 3 
Linge 95 130 107 em 
Preis 25,— $5,— Mk. 
Größe 3 fl. geschnitzt, “feinste Bildhauer- 


EN 2 
50 u.60 Pfg. 60 u. 100 Pfg. d 
AHA Bergmann WALDHEIM sa. [ 


Elektrisiere 
dich selbst, stárke deine 
Nerven. Hocheleg. kompl. 
App. nur M. 8.50. Anokathgärtel REE 
M. 25. Verlang.Sie grat. uns.. 
Liste üb.sämti.sanit.Artikel. 
JeseílfiaasAo., Berlin l. Oranienstr. 108. 


Lambrecht's 


Weiter - Teleeraph 


lat der zuverlässigste Wetter- 
anzeiger der Gegenwart. 


[ doch NM. 
22 - — t Ir 2 


arbeit. Für Sanatorien u. Vergnügungs- 
stätten, extra groß, in großer Zahl geliefert. 


LI Dresden-S., Pragerstraße 32-34, 
B. 'Kónigl. int Hoflieferant. 

Deutschlands größt. u. schónst. Spielwaren- 

U n i O n Le O r i O0 G & r e | haus. Jllust. Katalog (1700 Abb.) kostenlos. 

Vereinigte Uhrenfabriken | Gummisträmpfe We, D, 

BIEL + GENF | Phil. Lee) Frankfurt a. Main 7. 


Glashütte Sachsen. Instrumente 


Fabrikation anerkannt solider Uhren. ärch 
Direkter Verkauf nur durch unsere Vertreter. | 3 Haus, 
Garantie für unsere Uhren in allen Städten Deutschlands. 


Welcher Uhrmacher 
hat in Ihrer Stadt unsere Vertretung? Sie mussen es wissen, 
0 um die Vorzüge unserer Uhren kennen zu lernen. 
A Sie dort Preisliste und Broschüre. 


Man verlange 
Drucksache 


198. 
Wilh. 
Lambrecht, 
Göttingen. 
Prámiiert mit 
höchst. Preisen 
auf sämtlichen 
beschickt. Aus- 
stellungen. Nur 
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m. dem Namen 
Lambrecht ver- 
sehene Instru- 
mente s. wirk- 
lich Originale. 


nan 1 N bon 
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e LE Cr TIR Te — 
es Briefmarken n. Bremarkenzeitung éieren = Leipzig, Querstr. 28/28. 


dard M. 15 
August Marbes, Bremen. 


in die Wetterkunde von Prof. Hartl M. 1.—. 


D So viel Freude 


haben friſche, geſunde Jungen am Scheibenſchießen, unb fo fidjer hält 
fie die erlaubte Benützung ungefährlicher Gewehre vom unerlaubten Um⸗ 
gang mit gefährlichen Feuerwaffen ab, daß jeder Vater ſeinem Sohn ein 


Diana-Luftgewehr 


kaufen ſollte. Er wird ſelbſt gerne damit ſchießen, 

denn dies iſt eine tadellos bewährte Scheiben⸗ und 

Uebungswaffe, mit welcher man zu jeder Zeit und 

überall nad) Herzensluſt ſchießen kann, ohne Rückſicht auf bie Um⸗ 

gebung nehmen zu müſſen. In der Wohnung erſchreckt man keine 
Hausbewohner, im Garten ſtört man keinen Nachbar, denn das Diana⸗ 
Luftgewehr ſchießt geräuſchlos, weil die Geſchoſſe nicht durch Pulver⸗ 
gaſe, ſondern durch Luft getrieben werden. Der Diana⸗Luftgewehr⸗ 
Schießſport iſt daher auch ſehr billig, 10 Schuß koſten nur 1 Pfennig, 
und man kann ſelbſt beim fleißigſten Ueben kaum einen nennens⸗ 
werten Betrag verſchießen. 

! Man bekommt Diana⸗Luftgewehre ſchon von M. 3,75 an, und 
man hat es infolgedeſſen nicht nötig, ſich minderwertige, wenig halt⸗ 
bare Marken aufreden zu laſſen. Man verlange daher ſtets ausdrück⸗ 
lich Diana-Luftgewehre, welche in jedem beſſeren Waffengeſchäſt, vielen 
Eiſenwaren⸗ und Spielwarenhandlungen zu haben ſind. Proſpekte gratis 
und franko von der Waffenfabrik Mayer & Grammelspacher, Raſtatt 1. 
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aloderma 
Seife as 


Gele E. und a 
Reispuder 
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Machen Sie Ihre Weihnachtseinkäufe schon jetzt. 


Um den Andrang vor dem Fest etwas abzulenken, 
gewähren wir auf Bestellungen während unseres 


Weihnachts -Vorverkaufs vom 5. bis 


28. November einen Kassarabatt v. 50/0. 


Unser Katalog Nr. 10 über Glas- und Kristallwaren, Porzellan- 
waren, Haus- und Küchengeräte, Luxus- und Geschenkartikel, 
Beleuchtungs- Gegenstände jeder Art. Marmorwaschtische 
für Leitungs-Anschluß, Badeeinrichtungen etc. kostenfrei. 
Spezial-Katalog über Küchen-Möbel und Leder- Möbel. 


TX 


KALO DERMA Wirkt sofort lindernd und glättend 


bei rissiger Haut. Fettet nicht, da 


GELEE ohne Öl und Fett bereitet, 
KALODERMA An Glycerin und Honig bereitet, 


unübertrofíen zur Erhaltung einer 


SEIFE hellen und zarten Haut. 


KALO D E RMA Beliebtes Toilettemittel. Schmiegt 
REISPUDER sich der Haut auf das Innigste an, 


F; WOLFF & SOHN, KARLSRUHE, 


Zu haben in Apotheken, Drogen-, Friseur- u. Parfümerie-Geschäften. 


»00000000000009000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000 000000008 


Aul Wunsch bequeme Zahlungs- Bedingungen. 


9990009909000000090000900000090000090000090000009*000000000090090090090009000000000040002000000000000 


Auf Verlangen Spezial - Offerte für komplette 
Aussteuern zu jedem uns angegebenen Preise, 


Bei kompletten Aussteuern besondere Vergünstigung. 


P. Raddatz « Co. sening 


Gegr. 1795. Hoflieferanten Gegr. 1795. 
Versand-Abteilung Leipziger Str. 122-23 


RAUEZSEUERRZDWEERZEEREEEEREQRZERWZERESPREERNM 
In jedem Alter! 


Schöne Bäste prer 


—— MM má 

rasch durch Einreibung 
à mit GRAZIOSA berühm- 
tes, unschuldiges Pflan- 


ARMONIUMS 


s * e 
Spez.: Von jederm. ohne Noten- | | UTE AR n 
kenntnis sofort 4stim. zu spie- ame" X c 


lende Instrum, Katalog gratis. > 

ALOIS MAIER, Kgl. Hoîl., Fulda. verschiedener Art 
mit Musik- u.Drehwerk $ | 

zenproduct.- Ein Flacon 


Fürs ganze Jahr, Zierde jeder Festtafel Së igt. Preis: 5 Mark. 
mit Walzenmusiku.auswechselb.Stahlnoten. Poia: — — Nachnahzpe 


Fa ml N Über120000 Stück verkauft, Prospekte gratis. HUGO, Chemiker, Section 14, 
UN Xa — Stuttgart. rue de l'Isly, 9, Dans, 


66 verfolgt das Prinzip | infolge von Kälte, Hitze, Temperaturwechsel, 

„Benefactor Schultern zurück, Brust heraus! | Nervosität, Verdauungsstórungen usw., auch 
me bewirkt durch seine sinnreiche Konstruktion | in den ersten Stadien der Trinkernase. Vor- 
zügliches Mittel gegen vergrößerte Poren 
und Blutäderchen. Keine Salbe, Puder oder 
Schminke, die nur zum verdecken dienen, 
Sofort Erfolg und absolute Unschädlichkeit, 
Zu beziehen direkt gegen Einsendung von 
M.3,— (bei Nachnahme 40 Pf. mehr de 
Blanca-Vertrieb, Wiesbaden 55. 


Stets au( 
der Höbe 


- 
' 


Kaf sofort gerade Haltung e erweitert die Brust! 


Beste Erfindung für eine gesunde militärische Haltung. 
Für Herren u. Knaben gle’chzeitig Ersatz für Hosenfráger. 
Preis Mk, 4.50 für Jede Größe. 


Bei sitzender Lebensweise unentbehrlich. Maß- 
ang.: Brustumfang, mäßig stramm, dicht unter 
den Armen gemessen. Für Damen außerdem 
Taillenweite. Bei Nichtkonvenienz Geld zurück! 
Man verlange illustrierte Broschüre. 


E. Schaefer Nchf., Hamburg70:t. 


, 28.99 

Dr. Hentschel s WIKO-Apparal 
i H 

D. R. G. M. beseitigt schnell u. sicher alle Hautun- 
reinheiten, wie Mitesser, Pickel, Pusteln, fleckige 
2 Haut, Hautgries, blassen, grauen Teint, ferner 
“a Runzeln, Falten, Krähenfüsse, Doppelkinn. Die 
M Haut wird zart und sammetweich, der Teint 
4 rein, blütenweiss u. von schimmernder Durch- 
sichtigkeit. Hohle Wangen, magere Körper- 


Eisenwerk Jol) Wittenberg 
Joly Treppen mit 


für . 


u 
ecren D teile erhalten Fülle, Form u. Festigkeit. Alle Un- 
A u.Damen reinheiten des Blutes u. der Haut werden durch 
Seege | starken atmosphärisch. Druck herausgesaugt. 
> nc» dana Mika G i$ die ae 
e Sa? Diese neue Methode Dont die lautge/as zu 
£rkennlich | neuer Tätigkeit an, erhöht die Blut- und Säfte- 
ER? ||| zirknlation und verhindert das Ergrauen u. Altern 
an VW auf | der Haut, so dass ein müde u. alt erscheinendes 
— — — — 4 Gesicht durch Dr. Hentschel's W ikó-Apparat un- 
der | bedingt wieder frisch, voll und jugendlich aussehen muss. Einfache Ausst ittung M. 2,90, 
- 5 v Porto 20 Pf. extra; Nachnahme M. 3.—. Eleg. Ausstattung M. 4.—, Porto 20 Pf. extra; 
orto 2 , eJ > sleg. z M > b 
Zeichen PEC Sohle Nachnahme M. 450. Einmalige Ausgabe. Absolut unschädlich. 


Wikö-Werke Dr. Hentschel, Hamburg M 34, Mezkurstrasse,28. 
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Erwachsene empfinden bei regelmäßigem Einpudern der Körper- 
stellen. welche der Reibung und Schweißbildung besonders aus- 
gesetzt sind, die wohltätige Wirkung der desinfizierenden und schnell 
heilenden Eigenschaften von Dialon. Dasselbe entfernt den un- 
angenehmen Schweißgeruch, heilt und verhindert Wundreiben, 
Wundlaufen und macht sich geradezu unentbehrlich als hygienisches 
Toilettemittel für Damen und im Gebrauche von Touristen und 
Sportsleuten jeder Art. In Krankenhäusern und von Aerzten wird 


Dialon bei mancherlei Hautleiden mit bestem Erfolg angewandt. Er- | T 


hältlich in den Apotheken. Im eigenen Interesse achte der Käufer 
auf den gesetzlich geschützten Namen ..Dialon" wegen zahlreicher 
Nachahmungen oder sogenannter Ersatz-Präparate. 

— Pflegt euer Haar, denn eine pünktliche Haarpflege 
mit den richtigen Mitteln beugt den gefürchteten Haar- und Bart- 
wuchsstórungen vor, und „Vorbeugen ist leichter als Wiederher- 
stellen!“ In den meisten Fällen, in denen die Hilfe eines Haarpflege- 
fachmannes angerufen wind und: werden muB, hátte durch Pflege nach 
hewährten, richtigen Grundsätzen die aufgetretene Haarstörung ver- 
mieden werden können. Falsche Anschauungen in der Pflege des 


15. November 1913. 


Kinderhaares legen Grund: zu späteren Krankheiten des Haares. Aber 
auch dic Wiederherstellung des Haarbodens macht dem Fachmann, 
der über ein gründliches Wissen: aus ernstem, langjährigem Prakti- 
zieren verfügl, keine Schwierigkeit, wenn die Person sich rechtzeitig 
an ihn wendet. Es ist so leicht, das erste Stadium zu erkennen, denn 
man sieht ja beim táglichen Frisieren, wenn sich Schuppen oder 
Schinnen bemerkbar machen, oder wenn Haare ausgehen. Zeigt sich 
die geringste UnregelmáBigkeit am Haare, dann versáume man keinen 
ag, sich nach fachmännischer Beratung und Vorschrift selbst zu 
behandeln oder behandeln zu lassen. Der bekannte Haarheilkundige 
und Haarspezialist Gg. Schneider, Stuttgart, GymnasiumstraBe 214A, 
hat neuerdings zur Nutzanwendung für jede Familie und als Be- 
lehrung für jeden Freund .eines natürlichen, schónen Haarschmucks 
seine große Erfahrung in der Haarpflege sowie im Kampfe gegen 
Haarschwund und Kahlheit bei Kindern und Erwachsenen beiderlei 
Geschlechts kurz, aber lehrreich in Prospektform niedergelegt, und 
kein Vernünftiger, der Wert auf schónes, gesundes Haar für sich oder 
seine Angehórigen legt, sollte versáumen, sich unter Bezugnahme auf 


die Woche kostenfrei diesen Belehrungsprospekt No. 1 kommen zu 
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Brenneſſel- 


Haartinktur 
länzend bewährt 
ei Haarausfall, 


Wahrend 
Behändig. 


Nach 
Sehandlg. 


Vor 
Behandig. 


Zahlreiche Dankſchreiben und photographiſche Naturaufnahmen über erfolgreiche Behandlung. 
Jedes Vernünftige verlange Belehrungsproſpekte Nr. 1 koſtenfrei! 
Sprech- u. Behandlungsſtunden: 9—12, 2—7 Uhr, Sonnt. 9—12 Uhr. Mikroſkop. Unterſuchungen. 
Erſtes Württ. Naturbehandlungsinftituf für Haar- und Bartwuchsſtörungen 
art, Gymnaſiumſtr. 21a. 


lege Gg. Schneider, Sfutt 
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DER TRIUMPH DER DEUTSCHEN SCHUHINDUSTRIE 
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UBER 700 EIGENE FILIALEN A ALLEINVERKAUFSTELLEN 


VERLANGEN SIE KATALOG 1. 


Sanatorium f. Kosmetik, 
Haut- und Haarleiden 


s Park gg. Palm en. Ausi.Prosp. frei 

Schneiders Leipzi „Rat Dr. Ihle. 
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Katalog Ill: Uhren, Gold- u. Silber- 
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Drei erprobte Marken: 


Dorbeerkrone 


Bjeroorragenóite, unübertroffene, buttergleiche 
Sahnen⸗Margarine. 


Siegerin 
Allerfeinfte Süßrahm⸗ Margarine, 
in Geſchmack und Aroma der Molkereibutter am nächſten. 


Palmato 


Pflanzenbutter:Margarine, 
von größter Butterähnlichkeit und feinftem Nußgeſchmack. 


Ergiebig, wohlſchmeckend und bekömmlich. Ueberall erhältlich. 
Alleinige Fabrikanten: A. C. Mohr, G. m. b. H., Altona- Bahrenfeld. 


Abscheulich schen die Finger von | ktIiF—Twêm ..!yay ¼•—u.; NND 


Zigarettenrauchern aus. Daktylol beseitigt sis d T h f | a 
Südstern Teerschwetel-Seife 


das Nicotin sof. Erf, verbürgt. Gr. Fl. M.2.-, 
von Bergmánn & Co., Berlin, vorm. Frankíurt a. M., 


ki. Probefl. 85 Pf, frko. g. vorh. Eins. i. Mark. 
(gewöhnl. Brief), Nachn. 20 Pf. mehr. Ga- 
rantie: Zurücknahme. Chem.-pharmazeut. 
Versand, Bonn a.Rh. 12, Schumannstr.72. 
ülteste, allein echte Marke: Diese überfettete Seife 
mit feinstem Holzteer beseitigt unfehlbar Kopíschuppen 
und Schinnen und ist unübertroffen gegen alle Arten 
Hautunreinigkeiten und Ausschläge, Flechten, Finnen, 
rote Flecken. Man hüte sich vor Nachahmungen. Zu E 
50 Pf. p. St. in Apotheken, Drogerien u. Parfümerien, 
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^ Stuhlröhren-Roukasten 


tür Knaben jeden Alters zum Auf- 
bauen von Hunderten von Modellen 
Amüsant! Interessant! Dauerhaft! 
Lehrreich! Anregend! Leicht faßlich! 
Ohne Schrauben! Ohne Werkzeuge! 

Zu haben in'allen Spielwaren- 

handlungen, wo nicht, weist 
Bezugsquellen nach 


Jos. Süsskind 


Hamburg K. 3^ 
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htsgeschenk 


von dauernd praktischem Werte ist 


Johns 
„Volldampf“ 


Waschmaschine. 


Von Mk. 38.50 an lieferbar. 
Ueber 225000 Stück verkauft. 
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eihnac 


präzisionsarbeit 


ersten Ranges 


Auskunft bei besseren Ofengeschäf- 

ten oder den Herstellern Eisen- 

werke Hirzenhain Hugo Buderus in 
Hirzenhain (Hessen). 
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Bedeutende Vorzüge gegenüber Bottich- 
= er waschmaschinen. — Auch für elektrischen 
Antrieb geeignet. — Verlangen Sie sofort 


unverbindlich: Probelieferung und aus- 


J Echte Missionsmarken, führliche Drucksachen. W. W. 403. 


garant, unausgesucht, per Kilo versendet. 


up? 


J. John, A. G. 


Directeur des Timbres-Poste des Missions, 
f 14, rue des Redoutes, Toulouse (Frankrch.) 


s Erfurt- Jlversgehofen. 
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Ki ohne Nachteil und ohne A 
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Hüften, Doppeltinn ac. Effektive Erf laut 
länzenden Anerkennungen. Pak. z 
ffo Reichel, Berlin 76, Cif 
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Beinverkürzung unsicht- 

bar, Gang elastisch und 

leicht, Jed. Ladenstiefel 

verwendbar. — Gratis Broschüre senden 

Extension G. m. b. H., Frankfurt a. M. 
Eschersh. Nr. 506, 


Spezialität 
Baumkuchen 
mit und ohne feinste 


Schokoladevon 
Fest-Stollen von 
an versend. geg. N 


Konditorei 
Arnsberg I. 
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NY m 


elegant u. billig gekleidet gehen 


Dann verlangen Sie Kostenlos 
unseren Katalog No. 3 für wenig 
getragene Kavaliersgarderoben. 
Risiko ausgeschlossen! 
ji d MUENCHEN, 

laman , Buttermelcherstr. 5. 


Garant. wirkſam u. unſchädlich. Mart 2.50. 
Otto Reichel, Berlin 76, Eiſenbahnſtraße 4. 


* Damenbari 


und lästiger Haarwuchs kann 
einzig und allein nur durch Anwendung 
der neuen amerikanischen Methode, Arzt 
lich empfohlen, radikal und für immer 
beseitigt werden. Deutsches Reichspatent 
Nr. 196 617. Prämiiert Goldene Medaille 
Paris, Antwerpen. Sofortiger Erfolg durch 
Selbstanwendung und Unschädlichkeitwind 
garantiert, sonst Geld zurück. Preis K 
geg-Nachn. Nur echt durch den alleinigen 
Patehtiriiaber und Fabrikanten Herm. 
Wagner, Cöln 24a, Blumenthalstr. 99. 
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Ein um das Wohl feiner Gäſte 
beſorgter Hausherr läßt nach dem 
Diner nur Kaffee Hag ſervieren. 
Dieſer cofleinfreie und veredelte 
Bohnenkaffee ſchmeckt und bekommt 
am beſten. 


(Gegr. 1875) 8 * 2 (Mecklenburg) 
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Nähmaschinen 


aus Stahl gearbeitetes 
deutsches Fabrikar 


für alle erdenklichen Nähzwecke 
Bielefelder Nàhmaschinenfabrik Baer& Rempel 


gegr.1865. — Vertreter in allen Städten. 


DRALLE > 


ILLUSION 


IM LEUCHITURM 


Blütentropfen ohne Alkohol. Ein Atom genügt! 
Von bezaubernder Naturtreue. 


Wanderer Werke XG 
Schönau bei d 


MELLON 


Wollen Sie gut und billig einkaufen 77 


So lassen Sie sich meine neueste Liste kommen. Ueber Lehrmittel 
aller Art, wie Dampímaschinen, Dampfdynamos, Armaturen, Betriebs- 
modelle, Lokomotiven, Eisenbahnen m. Dampi-, Uhrwerk- u. elektr. Be- iz . ZS | S i E 

trieb, Laterna magicas, Kinematographen, Elektrisierapparate, insi d "C zo XY Se Se e H EE weg 
maschinen, Experimentierkasten, Meccano-Kasten, wu 70 MSS GH 2 ER E 
Dynamos, Apparate f. drahtlose Telegraphie, Thermo- 
elektr. Säulen, Volt- u. Ampéremeter. Sämtl. Artikel z. 
Selbstanlegen v. elektr. Klingel-, Telephon- u. Licht- 
anlagen, wie elektr. Läutewerke, Telephone, Elemente, 
Akkumulatoren, Wandarme, Glühlampen,  Licht- 
elemente, Tischlampen, Geissler-Röhren, el. Taschen- 
lampen, Goerz'-, Zeiss'- etc. Prismenfeldstecher, Feld- 
stecher, Operngläser, Fernrohre, Lupen, Mikroskope, 
Thermometer, Barometer, Höhenmesser, Reisszeuge, 
Der Versand mein. Liste erfolgt nur geg. Voreinsend. 
v. 60 Pf., Ausland 90 Pi. p. Postanweis. od. Marken. 
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Maiglöckchen, Rose, Flieder, Heliotrop M. 3.— und 6.— 
Veilchen M. 4.— und 8.—. Neuheit: Reseda M. 3.— und 6.— 


In allen Apotheken, Drogeried, Friseur- und Parfümeriegeschiüften, 


DU 
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lassen. Es geht daraus nicht bloß hervor, wie drohenden Haarwuchs 
schäden mit Sicherheit vorgebeugt. sondern insbesondere auch, wie 
möglichst gründliche Heilung von Haar- und Bartwuchsstörungen 
erfolgen bzw. der frühere Haar- oder Bartbestand wiederhergestellt 
werden kann. : 

— Den ungalanten Angriffen von Wind und Kilte 
auf unser Gesicht und unsere Hände bietet man am besten ein Paroli 
durch eine vernünftige Hautpflege. Besonders gut hierfür geeignet 
ist Kombella. die nicht fettende Hautcreme. Ueberraschend schnell 
Zieht Kombella in die Poren ein. ohne nur im geringsten zu fetten 
und zu kleben. kann also ohne Berufsstórung auch am Tage jederzeit 
verwendet werden. Von Aerzten empfohlen und verordnet ist Kom- 
bella unübertroffen gegen rote, rissige, aufgesprungene Hände und 


15. November 1913. 


reinigt den Teint von allenUnreinigkeiten, wie Mittesser, Pickel. 
Pusteln. Kombella ist in allen Apotheken, Drogerien und Par- 
fümerien für 20. 60 und 100 Pfg. zu haben. 


Annahme von Inseraten bei August Schori G. m. b. H., Berlin SW 63, 


: ZimmerstraDe 36—41, sowie in den folgenden 
Filialen: Bremen, Obernstraße 38I, Breslau, Ohlauer Straße 87 Il. Cassel, Wilhelm- 
straße 19, Dresden- A., Prager Str. 35, Elberfeld, Herzogstr. 38, Frankfurt a. M., Kaiser- 
straße 10, Halle a. $., Or. Steinstraße 11, Hamburg, Neuerwall 2, Hannover, Georg- 
straße 20, Köln a. Rh., Wallrafplatz 21, Leipzig, Petersstraße 22, Magdeburg, Breite 
Weg 1841, München, TheatinerstraGe 3 I, Nürnberg, KarolinenstraDe 51 Il, Straßburg L E., 
Gutenbergplatz 7, Stuttgart, Kongar, 111, Würzburg, Neubaustraße 18. — Der Preis für 
die viergespaltene Nonpareille-Zeile oder deren Kaum betrāgt 3,50 Mark, unter der 
Rubrik „Stellen- Angebote“ Mk. 1.—, unter der Rubrik ,Stellen-Gesuche* Mk. 0.80. — 
Inserate müssen spätestens vierzehn Tage vor dem Erscheinungstage aufgegeben werden. 


besitzen alle Vorteile anderer Systeme ohne deren Nachteile 


Kein unangenehmer Geruch. 
1 Bad im Einzelkarton . . . . . . . . 


10 Bäder in „loser“ Packung f ] . : . . : 
1 Schutzeinlage für de Badewanne . . . . . . . . . . 
Sauerstoff- Bäder 
Dr. Ernst Sandow, Ghemische 


Eishärfelle 


sind teurer, aber nicht schöner als meine 
silbergrauen oder blendendweißen Heid- 
schnuckenfelle „Marko Eisbär“. 
la. Salonfelle, chemisch gereinigt, geruch- 


auch der Strauß. Kaufen Sie deshalb nur 


Solche kosten: 
9. 20 en rell Rn 10 M. 


Ks und eelere d qm per Dr E 9 „15 e Ii ^ 
auen über Fusreicke. Auto- und Wagen. . Schmale Federn, 40—50 cm lang 1.2/8 M. MOL Kataloge überall oder direkt vom 


Alle Federn schwarz, weiß und 


decken nähen. 


Teppiche und Reisepelze aus 
Heidschnuckenfellen gratis, 


W. Heino, Lünzmühlen 8 
bei Schneverdingen, Lüneburger Heide. 


zum Auf Zu haben bei 


ist gelöst durch ar Ana anding, der 
st „OJA“ ist ein geradezu 
Wunderselfe I * exzellent wirkendes 
Schönheitsmittel v. absolut. Wirkung. „OJA“ 
verleiht dem Teint ein biühend. Kolorit, eine 
Weiche und Glätte, die jedermann entzückt. 
Jede Unreinheit des Teints, wie Wim- 
merin, Sommersprossen, Röte, Mitesser, 
schwindet zuverlässig durch „OJA“. „OJA“ 
macht die schwieligsten Hände elegant, 
zart, rein und fein. Veberzeugen Sie sich, 
daß „OJA“ von wunderbarem Ertolg ist. 


1 ganze Dose Wunderseife „OJA“ 
$ halbe Dose Wunderselte " 


„OJA“-Seile in fester Form pr. Stück 75 Pl. 


RIORET peruvianische Seifenwur- 

9 zel, glättet Runzeln und 
ist das einzig wirkende Mittel, um die 
Runzel bildung bis in das spüteste 
Alter zu verhüten. Originalpaket 
RIORET M. &—, Musterpaket M. 2.—. 


Creme „OJAS: Gi) ot 


hält weder Fett noch irgendeinen Farb- 
stoff. Creme „OJA“ macht die rauheste, 
rote und aufgesprungene Haut augen- 
blicklich samtweich. Originaldose kali- 
fornischer Creme „OJA“ M. 3.—, M Dose 
kalifornischer Creme JA 2.— 


obt den Fingernágeln sofort 
Fa > 


„OJA“ t xs 


Hamburg, Neuer Wall 50, Frankfurt a. M., Theaterplatz 1. 


Dr. Ernst Sandow’s 
Kohlensäuro-Bäder 


Langsame, starke Gasentwicklung. Keine flüssigen Säuren. 
Keine Apparate oder dergl. 


ahrik, Hamhurg. 


Jeder Vogel hat verschiedene Federn, 30 SS 


Edelstraußfedern 


rbig, fertig 


Hesse, Dresden, Satiekst..15,16.17. 3 
Zurückgesetzte Blumen 1 Karton voll nue 3M. ` 


„O RE Aa NAGELLACK 


mit dem Pinsel einen prachtvollen emailleartigen Glanz, 


der wochenlang unverändert anhält. 

Karton „OJA“-NAGELLACK mit Paste und Flüs- 

sigkeit zum Reinigen der Nägel komplett M. 3,—, 
eine kleinere Garnitur M. 2,—. 


Unser „OJA“-Nagellack wird von Maiestäten benutzt. 


Versand gegen Einsendung des Betrages oder per Nachnahme (auch gegen Briefmarken) täglich nach allen Welttellen ausdrücklich nur durch die 


Berlin 


Zürich, Asyistr. 70. 
Kopenhagen, Bredgade 3. 


NEU! OJA-THERMAL-BADESALZ 


und sind die billigsten. 


sz GE unfrankiert 
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sowie alle Klassiker, Unterhaltungs- 
musik eto. In oa. 2600 Nummern A 


20 Pfg. 
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8. SCHOTT'S SÖHNE 


Eine brutale Miss- 
handlun des Haarbodens legt: 


meist in  unzweck- 

mäßigen Mitteln, die. 

verwendet werden. Es darf Ihnen nicht gleich- 
gültig sein, womit Sie Ihr Haar pflegen. Ver- 
Weieren erprobte Mittel, und Sie werden: 
guten Erfolg ha- egen trok-- 
ben. — Der IPETROL — Haar 
in Flaschen von M. 2.—, M. 3.— u. M. 5.— 
sowie unser ,IPE-HAARWASSER* gegen- 
leties Haar in Flaschen à M. 2.—, d i 
und M.5.— hat sich glänzend bewährt und 
wird von Majestüten dauernd benutzt.: 
Ihr Haarwuchs wird ungemein. 
gekräftigt,Schuppen verschwin- 
den schon nach der ersten Waschung. 
Das ,IPE*-Haarwasser kann man 
sich auch selbst aus der ,IPE*. 
Knolle herstellen. ia Paket 
M. 2.—, 14, M. 4.—. oder aus der ,IPE*. 
Knolle-Essenz in Flaschen à M. 1.25. 


„OA“ Puder. 


„OJA“-Puder hat den Vorteil absoluter 
Unsichtbarkeit und ist auch frei von 
schädlichen metallischen Substanzen. 
Der Teint wird nach Anwendung von 
„OJA“-Puder äusserst zart und frisch, 


Ein Puder von so frappanter 
Wirkung ist ein Bedürfnis für 
jede feine Dame, 


„OJA“-Puder 1 Original-Karton M. Ben 
,OQOlA"-Puder 1 Muster- Karton M2 
(In weiss, rosa, creme oder braun.) 


durch einfaches Bestreichen 


Ein Original- 


PA RIS, Boulevard des Italiens 20 
WIEN I. Peterspiatz 11. 


München, Maximiliansplatz 13. Mailand, Via Rastrelli 6. 


nach eigenem Spezialverfahren hergestellt. In allen feinsten Parfüms 
in schönen gleichmässigen Kristallen. p. Fl. M. 2.50, 1.50, 1.—. 
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. ADOLF NATER 
DRESDEN A. d 


Katalog kostenlos 
Elegantes Reisegepäck. feinste Lederwaren. 

Moderne Damentaschen. Äussersre Preise. . 
lerkaufslohal Dresden, Pragerstrasse 26... 


Wer ,echten Stein- 
häger“ liebt 
verlange 


Steinhäger- 

Urquell 
H. C. Künig, 
Steinhagen Wi. 
m E fy Prb] Ueb. 200 Medaillen. 
en. ~ * Vertr. für Uebersee 
,"Meinhager- Dei" ell fini Schlag. Harder & de Voß 


v ges, gesch. Marke rke bürgt für Echtheit u. beste Qualität Hamburg. 


Elektrifcher 
Jíaubfauger 


Unentbehrlich für jeden Haushalt! 


Einfache und leichte Handhabung d. e 


Preis: (mit 1 Ansatz) .. M. 180.— 
komplett mit 9 Ansätzen M. 225.— 


franko inklusive Verpackung 


Senden De 


pente, noch 


Poftkarte | 


damit wir Ihnen den Apparat in 
Ihrer Wohnung vorführen können, 


Dies ist völlig kostenlos und ohne Verbindliclikeit 
für Sie! Wohnen Sie ausserhalb Berlins, so verlangen 
Sie gratis und franko unseren illustr. Katalog Nr. 702, 


Melchior, Armfiro ong Deffau 


Berlin SW. Friedri tr. 204. 


15. November 1913. 


»STAEDONA« 29299 . no 
Haarfarbe 


färbt sofort waschecht, verursacht nicht die roten, grünen 

und blauschwarzen Mibfarben, da frei von Py rogallussäure, 

dem Erzeuger die er Fehlfarben. Garantie für Erfolg und 

Unschädlichkeit. Sonst zahle Geld zurück. Farben: blond, 

hellbraun, braun, dunkelbraun und schwarz, Karton M. 4.—. 

Direkter Versand erfolgt unauffällig als Doppelbrief durch 
den alleinigen Fabrikanten 


A: Staeding, Kötzschenbroda 18 


Jm Interesse eines erhöhten körper- 
lichen Wohlbefindens und einer ge- 
steigerten Leistungsfähigkeit empfehlen 
erfahrene Aerzte “Van Houtens Cacao 
als ein kräftiges erstes Frühstück 


"m NEMO, ———————————————————— Rer 
` : | feine Geſchmeidigkeit und natürliche Brillanz wiederzugeben, empfiehlt 

Wie man die Schuppen beſeitigen ai bie Drogist nuch 5 iun Delete ur hos [eber Apot eker 
Sé Ä oder Drogiſt nach folgendem Rezept herſtellen kann: 85 Gramm Bay 

und den Haarwuchs fördern kann. zum 30 Gramm Cosi e 15 1 8 e 1 8 ge 
. reibe man morgens und abends mit ben Fingerſpitzen gründlich tn bie 

| Von einem Spezialiſten. Kopfhaut und Haarwurzeln ein, ohne dabei das Haar au T zu 

Ein hervorragender Spezialiſt in der Kopf- und Haarpflege fons | nüjfen. Es würde zwar nichts ſchaden, wäre aber eine überflüffige 
ſtatiert, daß faſt alle Störungen, welche dieje heimſuchen, auf Schuppen: | Verſchleuderung bes Haarwaſſers. Die Schuppen bilden fid) auf ber 
bildung zurückzuführen ſind. Dieſe greife die Haarwurzel an, zerſtöre Kopfhaut; die muß man alſo behandeln, nicht das Haar. Regelmäßig 
deren Lebenskraft, trockne das Haar aus und bringe es zum früh— täglich einmal benutzt, erhält dieſes Haarwaſſer dem Haar ſein weiches, 


zeitigen Ergrauen, verurſache und beſchleunige den Haarausfall unb glänzendes und üppiges Ausſehen und bildet das zuverläſſigſte Vor⸗ 
ſei ſo für die meiſten Kahlköpfe verantwortlich zu machen. Um die beugungsmittel gegen alle Arten von Störungen der Kopfhaut und 


Schönheit und Kraft verschafft P an 


eg a t O 
W O 1 1 1 S H er m in EEE V. — n 


Proben und Broschüre gratis. 


Dr. Wolff, Nährmittelwerk, Bielefeld. 


Dr. 


Ueber 300000 im Gebrauch! 


Volks-Handhohrmasching || Haarfärbekamm 


(D. R. G. M.) Mit Kugellager. (gesetzl. ge- 


| schützte 

Derselbe Bohrer bohrt alles: | 9. 
Holz 

Eisen schwarz. 


fárbt graues 
Stahl 1, Völlig unschädlich! Jahrelang brauchbar, 


Erste Weimarer 
Wem die Ma- 
schine nicht 
gefällt, kann 
sie geg. Nach- 
nahme  zu- 
rücksenden. 


Fernruf 56, 
99 jnuJ9 J 


ed. rotes Haar 
echt blond, 
braun oder 
8 Diskrete Zusend. i. Brie. Stück M. 8.00. 
Steine Rud. Hoff Kosmet. Laboratorium, 
ud. HOTTers, gern 
Berlin 6, Koppenstr. 9. 
Marmor :.| — 


Notwendig für jedermann. | In wenigen Tagen 


Sam ` e . 
Te BD, Klavier spielen“ 


mit 2 Bohrern und 2 Bohrfuttern | 
(bei Auslandssendungen entsprechend. durch Apparat ,Selbstiehrer""', 


Portozuschlag ). Preis Mk. 4,50. Mustr. Prospekt gratis. 
Bohrt Löcher bis 5 mm Weite. Otto Dietrich, Leipzig 7, Markt. 


A. Sperling, notkonaitor, Weimar W. 


versendet inkl. Verpackung geg. Nach- 
nahme Vimaria-Baumkuchen à Pid. 
2.20 und 2.50 M., Vimaria- Ananas- 
Törtchen à Paket 75 Pf., Vimaria- 
Waffeln à Paket 50 Pf., Vimaria- 


Baumkuchenspitzen à Píd. 2.40 M. A , fa , 
VVV | Händler x ins von 2 Stück 10 pha — . — —ü—ͤp 
Xel Abnahme von 3 Stück 15 Pfennig f | 
erhalten po Suck Ree - De t | Louis KRAUSE 
am besten durch 10-Pfennig-Postan- 2 H 
hohen weisung oder in Marken eingesandt. Leipzig-Gohlis 20 
Rabatt! 


mpu Wunsch anch gegen Nach- [| Spezlalfabrik moderner Selbstfahrer 
2 7 . DITS ID COS : 
» ` Reservebohrer pro Stück 9 Pfg.] #ahrstühle 


aller Art. 


Elektrofabri Jean Müller, || sss. 


Mäbige Preise. 


Eltville im Rhg. | Jilustrierter Katalog gratis und franko. 


Unreinen Teint 


Hautpickel, Mitesser, | 
Gesichtsróte, Som- 
mersprossen U. son- 
stige Schünheitsfeh- 
ler beseitigt unbedingt 
schnell und sicher über 
Nacht „Creme Noa" 


Aerzilich begutachtet! - - | 2 
Eriolg ıttestiert! Se 

prole E | | . „ Rote Nasen 
Ratgeber ga eratis. EN td flache Remontoir-Doublé-Bold-Havalier-Uhr ii iners. Anskuntt aner teing eras 


MAX NOA, Hoflieferant. 2255752: 55:556 L. M. Baginski, Berlin 245, Winterfeldtstr. 3i. 


BERLIN 27 H, Elsasser Strasse 5. | y 
aller Länder | | - 


Briefmarken ! 


C wv 


I 


x Alle Beinkrümmung. ver- 
deckt eleg. nur mein mech. 


w 


ei 
ANM = f LU R li 
BN 100 versteh englische Man M. Lä | Don echt goldenen Uhren täuschend nachgeahmt. Herrlich schöner, hander = Bein-Regulier-Apparat 
d er || 90 * ITanzosis che , — - leckel nf y ti (ann win ( f 16 Lut | h tt mit arabisch ` ES 
si 5 Sat, ae gi a Ss ` 91 unge - 1117 ^ i | «1 [ i I I IU Till Ad! ohne Polster oder Kissen. 
~ zj TI „ Sell. Marken v. Afrika „ 3 50 ; n | Sekund AMA VAM iu reigiuliertes u, Lat ri izis gen echtes : 
d ‚Asien „ 3.90 hein tür 3 Jah bzw. fur guten Gang u. Haltbar 


CTA I 


E ! Neu! Katalog gratis. 


E bw OD B ; Scho rwerk. Original- | 
BEA 500 ; ‚aller Wellte | c. (101d AP Preis € MK. Porto 70 PÈ) , i una uw 
ErnstWaske. Berlin, Fran schestr.l ib LI | JAKOB KONIG, Wien III AA, LöÖwengäasse 57, 


haben 


4" Melfiner Smyrna-Knüpfarbeiten 


alshochinteressant . angenehme. praktisch. Handarbeit, zurSelbstherstell.prachtv. 
u mi Größ. Vorieg. für Bett. Plano, Schreibtisch; Tre penlüufer,F ensier- 
mäntel. Bezüg 1.Sofas,Diwans, Fauteuils, Schaukel-u.Ruhest hie, . Stühle. Sessel 
j. Art. Ofenbünke, Salontritte. Fußkissen u. Bänke, Rücken-, Fenster-, Stuhl- u. 
eisen issen eic. Man lasse Preisliste u. Mustervorlagen mit Angabe des Ge- 
wünschten kommen. Jede Arbeit wird gratis angelangen. Leichte Erlernung 


$ druck- - 
"nius P. Louis Beilich, Meißen 25. 


Samtl.Knupiarbeiten auch fertig u. montiert zu haben. 


Offizielle Verkaufsstelle der 
Deutschen Grammophon A.-G. 


(Kit, Morgenroth, Bamberg! 


„Woche“ Nr. 40, 


15. November 1913. 


Pryms p Dru ckknopf 


Garantiert zugsicher ; 


kein Sichselbstóffnen mehr. 
€in Versuch überzeugt. 


Berlin W, Nürnbergerstrasse 60, Ecke Tauenzienstrasse. 


Erstklassiges Spezialgeschäft für „Nestle's Dauerwellen“ 


sowie für sämtlichen Haarersatz, speziell unsichtbare Trans- 

formationen und "Scheitel. 
Separate Tageslichtsalons für garantiert — € Haarlärben 
in alien Nüancen. Man verlange Katalog A. 


Tiriſin macht die Nerven ſtark. 


In Täfelchenform bietet Tiriſin (Lecithin⸗Nähr⸗ 
Salz Nahrung). die wichtiaſten Levensitoffe für 
Wachstum, geiſtige, körperliche Friſche, ſtärkt ge⸗ 
ſchwächten Körper, erhöht die Leiſtungsfähigkeit, 
ſchafft mit beſtem Appetit geſundes Ausſehen bei 
Blutarmut, Bleichſucht uim. Tiriſin tft auf 
geſpeicherte Lebensenergte, ſegensreich für Kinder 
unb Erwachſene. Proſpelt gratis. — Preis 1 M., 
5.50 und 10 M. — Ueberall zu haben. 


2 — Frankoverſand durch bie Boruſſia- Apotheke, Berlin- 
"4 EZ 2 ca Schöneberg 1, Hauptſtr. 151. 


€: . 


m Drmed.Mufchters- 
Spesial Ipparat 


| (B 


El ektropedo: Neffe 


Zu haben inallen ein ten. oder durch die ci 
efeliichaft Leipzig 5. CD | 


Clektropath- 


Prym’s neuester Schlager 


bei normalem Gebrauch. 


ES port-Sauer“ 


Börse 


aus einem Stück, 


braun Boxcalf, 
unverwüstlich. 


Gnadenberger 
Wäsche- 
Ausstattungen 


H. & Co., G. m. b. H., vorm, 
Weberei der Brüdergemeine 


Gnadenberg,Bunzlau,Filnsberg 


2 
e 
"Ni 
2 
F 
Berz Br 21 21 22 22 
2 É 23 22 ER 22 33 23 22 
oo un EA :: :: 2 
338 a ge 2 22 21 e 22 
E 2 2 E cá N E 3 ** 
20% El om 55 
EECH 25555 
- zz le 2 d 
3338 $913 
5 o 
rigfmarken-Zeitung gratis| 2:838 ! [5552 
Einzig da- 8 P „ se A 8 
stehende und Ver-] p © Bo o E 
Gelegen- kauf von Samm- 8 2 8 = H e 
heits- lungen und ein- 2 5 2 so - © 
angebote zelnen Marken E = $ SE 8 8 
Philipp Kosack & Co., Berlin, Burgstr. 13. EEE m mm 
Lieferant für Museen u. Postverw tungen. | —" 
Echte Briefmarken ed ar PA . . 
FFF a EE] — ———— —— 
gratis: F. B. Keller, Steglitz b. Berlin. | EBENEN 


ein Juwel! 


Sicherheits - System, präcise Werk- 
mannsarbeit, 14 kar. Goldfeder mit 
Iridiumspitze, allerbestes Hartgummi. 
Preise M 12.—, 14.—, 15.—, 17.— und 


höher, Penkala-Füllbleistift M. 1.— 
Luxus- Ausführung, M 1.50 und 2,— 


Ueberall erhältlich, 
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Frospekte der nachstehend aufgeführten Inserenten sınd kostenlos entweder direkt zu beziehen oder durch das Reise-Auskunfts-Bureau des „Berliner Lokal-Anzeigers”, 


15. November 1913. 


Berlin SW 68, Zimmerstr. 36-41, sowie durch die Geschäftsstellen von August Scherl G. m. b. H. in Berlin und in den größeren deutschen Städten, ferner in Wien u. Zürich, 
Die Reihenfolge der einzelnen Inserate gibt keinen Anhalt über Rangverhältnisse der betreffenden Hotels etc. 


Frankreich. 


Hotel de la Grande Bretagne, 14 rue Caumartin, n. d. Opéra. 
Neuester Komfort, laufendes heißes und kaltes Wasser in 


b 
P atris allen Zimmern. Mäßige Preise. E. Schrempp. 


Hotel de Choiseul - Egypte, 1. Rue Daunou, n. d. Opéra. Zimmer von 4 Fr. 
an, mit Pension von 10 Fr. an. 
Hotel Montana, 11 rue de l'Echelle, Avenue de l'Opéra. I. Ranges. Moderner 


. Komfort. Zentrale und ruhige BEEN en 


2 Le Grand Hotel de Marseille. Deutsches Haus. 
arsel e I. Ranges. An der Cannebiére. Privatbäder mit 
Toilette. Autobus. Louis Rueck & Co. 
Hotel de Genéve. 
Komfort. D. 


Vornehm., ruh. Fam Haus, Mäßige Preise. Moderner 
O.-V. Pension von Fr. 11.—. 
St. Raphael 
Aussicht aufs Meer. 200 Zimmer, 100 Bäder. Bes. 


(Var) Ausgangspkt. f. Ausflüge. Continen- 
tal-Hotel et des Bains, I. Rgs., am Meer 
gelegen. Zentralheizung. Bes. Müller. 
Ni 
IZZ F. Charles Braun. 
Hotel S. Barthélemy. Modern. Komfort, gr. Gart., sonn., staubfr., ruh. Lage. 
Hôtel Belvédère & Etabl. Hydrothér. Bd. Czarewitsch I. KI. Komf. Gr. 
Park. Fam. Spz. Pr. 
Cosmopolitain et Suède, I. Rgs., Zentrum, ruhige Lage, mäßige Preise. 
Bes. F. Schierer. 
Grand Hotel de France I. R., beste Lage an d. öff. Anlagen. M. Weber, Bes. 
Hotel Westminster an der weltberühmt. Promenade des Anglais. Zentralheiz. 
Hotel Astoria — Aven. des Fleurs. Lux.-Hot., Zm. m. Pens. 12—20 Fr., gr. Gart. 
Hotel Metropole. Boulevd. Victor Hugo. I. Rgs., neuest. Komf. L. Kommerell. 
Hotel St. Petersbourg — I. R. Pr. des Anglais, Gr. Gart., mod. Komf., máB. Pr. 
Hotel Splendid. I. R., 150 Zim., 50 Apts., mit Bad u. W. C. Pension von 
Fr. 12 bis 25. Garten für Kinder im vollen Süden. E. Tschann. 
e 
Beaulie Empress; dtsch. Haus allererst. Rgs., beste Lage. 
D. O. V. Mod. Komf., Gart, mäß. Preise. Zentrlh. 


Pension Frisia, I. R. a. Meer. Von 8 Frs. Zentrheiz. Dtsch. Haus. W. Bremer. 
Hotel Royal, fein. deutsch. Haus I. Rg. D. ON. Warmwasserhzg. Lift. 

Tennis. Ziv. Preise. G. Eckenberg. 
Hôtel Hermitage, Süden, herrl. Panor. Mod. Komf. Gart. 


ff. Verpfleg. Mäß. Preise. 
Hotel des Etrangers, gr. dtsch. Haus in Monaco. 


Monac Lift. Zentralheizung. Besitzer Bruckner. 


Condamine-Hotel, vorz. gef. dtsch. Hs. I. R. Mod. Komf. Mäß. Pr. Dtsch. Dir. 
Hotel de la Paix. Dtsch. gef. Hs., Lift, Ztrlhz. DON Mäß.Pr. Vve. Lajoux. 
Hotel Bristol et Majestic, erstes Haus der Condamine, mit prachtvoller Aus- 


sicht auf See und Stadt. 
Hotel de Londres, gegenüher Kasino. 


Monte Carlo Lift, Ztrlhz., stets geóffnet. Dir. Kaiser. 


Hotel Beau-Rivage, I. R., mit allem Komf., flieB. heil. u. kalt. Wasser 
in allen Zimmern. Otto Rohrer. 

Hotel u. Rest. du Helder, neb. d. Kasino. 
kalt. Wasser. Zimm. mit Bad u. Toilette. 
Hotel Suisse — Schweizerhof, komf. Hs., gute Küche, mäß. Pr., stets geóffn. 
Hotel des Princes, deutsches Haus I. Ranges, D. O. V., Zentralheizung. Vor- 

zügliche Küche. Buler-Muskulus. 


Menton 


Grd. Hotel des Ambassadeurs, vollst. renov. Haus I. Rgs. 
Ch. Blinzig, neuer deutsch. Besitzer. 
Hotel de Malte, dtsch. Haus I. Ranges, mod. Komfort. Prosp. auf Verlangen. 
Grand Hotel d'Orient I. Ranges. Größter Garten in Mentone. Zentralheizung. 
Hotel de Venise und Continental. I. Rgs. Prächt. Lage i. gr. Parkanlagen. 
Pension von Fr. 12.— an. Somazzi. 
Nervenkrankh., Rekonva- 


Gorbio-Mentone 5 s 


üro-Elektro-Aero-Therapie. Diät. Kuren, Zentralhzg., el. Licht, Lift, Tele- 
phon, 2 Aerzte, Deutsch sprech. im Hause. Chefarzt Dr. Berman. Pro- 
epekt durch die Administration Gorbio bei Mentone. 


Park-Hotel (früher Chateau de Tours, Villa Vallam- 
brosa) M. Ellmer. 


Hotels d'Angleterre et Grande Bretagne, Jardin-Public, 


s. Mer (zw. Nizza u. Monte Carlo). Exner's Hotel 


Meer u. Berge. 


Zentrlhzg. FlieB. warm. u. 


Hotel du Parc. Beste sonnige Lage, I. Rg., 
vollst. renov. A. Eilermann, neuer Bes. 


Beste Lage. 


Kuranstalt für innere und 


Corsica. 


= 2 Grand Hotel Ajaccio, Deutsch. Haus I. Rgs., gr. Na- 
Jaccio turpark, prachtvolle Aussicht a. Meer. Elektr. Licht, 


Zentralheizung. Dir. Seegers-Vasali, i. Sommer Hotel 


Beatus, Merligen u. Victoria Baumgarten, Thun, Verl. Prospekt. 
Italiens 
Hotel Kurhaus Cap Ampeglio. Diät. 


Kuren, Hydro- u, Elektrotheraple. Zwei 
Ärzte im Hause. Prospekte verlangen. 


Bordigher 


Hotel Royal und Restaurant. Herrliche 
an emo Lage. — Großer Garten. — Orchestra. — 
Garage. M. Bertolini, Besitzer. 
Hotel Victoria et Rome. Ruhige Lage, Blick aufs Meer, großer Garten, 
Lift, Zentralheizung. Pension 8—12 Fr. E. Lagger. 


Dr. Curt Stern’s Kurhaus „Villa Quisisana“, f. Rekonv. u. int. Kranke. 2 Ärzte. 


Grand Hotel Riviera Palace. 
Erstklass, Komf. Zentral- 
heizung. Park. Tennis. 


Porto Maurizio 
Bes. A. Tépérino-Huber. 


Autogarage. MiB. Preise. 
Le Grand Hotel et d'Alassio, Erst. Haus a. Platze. 
Marson. 


2 
A Í a S S | Warme Seebäder. Zentralheiz. Prospekte. 


Grand Hotel Méditerranée, I. Ranges, Zentralhzg., Lift, Büder, moderner 
Komfort. Omnibus am Bahnhof. Pension 8—10 Fr. S. Poveromi & Figlio. 


Hotel Miramare et de la Ville, Das komfortabelste 
enu Hotel Genuas m. wunderb. Aussicht, dessen Preise 
nicht höber sind als die der anderen Hotels I. Rang. 

= ® 
Grotta Giusti b. Monsummano (Ital.). Hotel I. Rg. 
Für Rheum., Gicht, Ischias, Fetts. usw. 
Offen März—Nov. Ausk. u. Brosch. Cav. N. Melani, Monsummano (Toscana). 
N ervi bei Genua. Schweizerhof-Paradiso. Neubau, deutsches 


Haus, prücht. Park a. Meer. Zentralhzg., Lift. Pens. 8 Fr. 
Savoy Hotel, Deutsches Haus, Prospekt C. Beeler. 


Nat. ber. Dampfgrotte, warme Bäder, 


an. Bis 1. Januar ermäßigte Preise. Prospekt. 


Grand Hotel Con- 
tinental. Vorneh- 
mes Haus erst. Rang., Park am 


St. Margherita Ligure. Të 


Meer (20,000 qm). Bes. Ciana. 
Gr. Hotel Miramare. Dtsch. Haus I. R. Am Meer geleg. Appartem. m. 
Privatbüd. Warme Meerbäd. i. jed. Stock. Bes. L. Kuoni-Stoppani. 
Hotel Regina Elena, vortreffliches deutsches Haus I. R. am Meer, Lift, 


Zentralheizung. 
Hotel Central Kaiserhof, angenehm. deutsch. Familienhotel. Pens. v. L. 8 


an. Vorz. Küche. Haus. d. Dtsch. Off.-Ver. Dtsch. Wirtin. 


Rapallo 
Sestri-Levant 
Mailand man 


Palace-Hotel, einz. Hotel I. Ranges am Bahnhof. Besitzer Bucher-Durrer. 
Hotel du Nord, I. R., gleich rechts a. Ztrlbhf. All. Komf. Mäß. Pr. C. Gallia. 
Parkhotel, gegenüber Hauptbahnhof. Schóne, ruh. Lage, all. mod. Komt., 
vollst. renov. Zimmer von Fr. 3.— an. 
Bauer Grünwald Grand Hotel d'Italie 
Ber. dtsch. Haus in Italien. Renov. 
u. 


Venedi 
ene 18 neu möbl. Schönste, ruh. u. ges. 


Lage m, Frühst.-Terr. a. Can. Grande. Zimm. m. Bad u, Toil. Lift. Restaur. 
Hotel Bonvecchiati - Hotel Cavaletto - Markusplatz. Mod. Komf. Ziv. Preise. 


Eden Hotel & Pens. Germania. Pens. v. Fr. T.— 
Gart, u. Terr. a. Meer. Bes. Rigoli. 


Grand Hotel Jensch, vortreffliches 
deutsches Haus, herrliche Lage, 
das ganze Jahr geöffnet. 


Oberitalienische Seen. 


Gardasee-Riviera. Savoy-Hotel I. R., bert Lage 
a. See. Ganzes Jahr geóffn. Haus d. Dtsch. Off. 
und Beamten-Vereins, Besitzer C. Schumacher. 


Bäder jeder Art, Lichtheilapparate, Mass, 


Gardone 


Kurmittelhaus. Inhalationen, 
Fr. Priester, Besitzer. 
Pension Quisisana, feines Haus in herrlicher Lage. Lift. Bes. Bergmann. 


Saló 


Oberitalienische Seen, Riviera des Garda See, Grand Hotel 
Salo, Großer Park, direkt am See. Prospekt und Auskunft 
gratis, Ganzes Jahr offen. 


Villa Halkyone. Gr. Garten a. See, Zentralhz., all. Komf. Pens. 7% L. an. 


Ganze Jahr offen. K. Leitsberger. 


Sirmion 


Terme u. Hotel Sirmione. 


am Gardasee, Schwefelbüder wunderb. Wirkung. 
Reiz, klimat, Aufenthalt das ganze Jahr. Von 
Ärzten aller Länder empfohlen. Grand Hotel 


Prosp. d. Cav. A. Gennari. 


Afrika (Aegypten) u. Diverse, 


Ob.-Aegypten. Deutsche Pension M. Neufeld und 
Wüsten-Sanatorium Bab el Wadi. Hervorragende Er, 
folge b. Nierenleiden, Rheuma. Mäßige Preise. 


Madeira; Funchal Sri o 
Gart, Herrl. Auss;- MáD.Pr. Erm. f. M. d. Disch. Off.-Vet. 
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Schwolz, 
Hotel u. Kurhaus Saana T Reg., vorzügl. Lage, Jahresbet. 


Arosa Komfort. Pension von 9.— an. Prosp. Bes. Jósler. 


Hotel Rhátia und Villa Germania. I. Rg. Modern. Komfort, beste Lage a. 


Wald. Ideal. Winteraufenthalt. 
Eden-Ho I. Rgs., neu, aller Komf., stets offen, beste Lage. Bes. Mettier. 
Hotel Waldhaus, vorzgl. Lage, keine Lungenkr. Pens. v. Fr. 7 an. Ill. Prosp. 


Hotel Excelsior, neu eröffnet, mod. Komfort, Lift. Staubfr., sonnige Lage 
am Wald. Pension Fr. 9.— an. Bes. Müller-Oberrauch. 
Hotel Pension Bristol, erstkl. Küche, Pens. SL Fr. 7. 21 an. Auch Privatwhng. 


m ü. M. 
Ur PE Arzt. 
Lelt. San.-R. Dr. W. Römisch. Prosp. B. frei. 


Grand Hotel Univers, Modernstes Haus am Platte. Haus 
des Deutschen Offizier-Vereins. 


-Dorf Neues Sanatorium. Alle hygienischen Ein- 
avos richtungen. Gr. Vestibul. Terrassen. Pro- 
spekte. Besitzer M. Neubauer. Arzt Dr. Hermann Frey. 


Grand Hotel und Kurhaus und Hotel Titlis, 

n el er 600 Betten, modernster Komfort. Gebr. 
Cattani, Besitzer. 

Hotel Villa Schöntal, besteingericht. f. Wintergüste, 'Table-d'hóte, Diät- 

küche. Prosp. Ed. Gander-Odermatt. 


Berger Oberland, 1510 m. Wintersportplatz mit 
best, Schneeverhültnis. Schónst. Ski-Gebiet. Eig. 


Griesal D Prosp. Grand Hotel u. Kurhaus, 


Orchester. 
Hotel de l'Europe, nahe Bahnhof, moderner 


Lausan ne £i Lift. Zimmer von 2—4 M. 


Hotel Metropole, av. Florimont, Familienhotel I. Rg. Zimmer v. Fr. 8.— und 
Pension von Fr. 7.— an. 


I ugan Grand Hotel du Parc, altbekanntes Haus I. Ranges. 


Vornehmstes Haus von Lugano. 


Hotel-Pens. Adler - Stadihof, deutsch. Haus a. Bahnh., ganz. Jahr offen. 
Gartenrest., off. Biere u. Weine. Zentralhzg., elektr. Licht, Zimm. v. 3 Fr., 


Pens. v. 7 Fr. an. 
Eua: and ann günstigstes Skiterrain. Direkt. 


Maloja Cie 


(Engadin) 1811 m. Wintersportplatz I. Rgs. Herrl. 
sonnige Lage. Palace-Hotel, modernst. Komf. Eis- 


d 


Hotel Brunner, massives, modern. Haus. 90 Betten. 
Wald, Garten. Illustr. Prosp. frei. 


Lage a. See u. Kursaal, all. Ef. A. 
Hotel Breuer. Altr. Passant-, u. bevorz. dtsch. Familienhs, 1. ztr. Lg. a. See. 
Territet Seuatorium l'Abri, Kuranstalt für Di&tetik, Physio- u. Psycho- 
für physik. diätet. Therapie. Arzt: Dr. Hasle- 
E 
St. Morit Z » Familienhotel In best, Lage. Mod. 
Hotel. And. Marugg. 
Herrlichstes Seebad der Adria, ausgezeichnet 
die Kurkommission, Abbazia, Strand 1. 
Kurverwaltung. 
7 Sanator. f. Leichtkranke d. Atmun 
Gries bei Bozen, anator. f. c anke ungs- 
Haus inmitten d. Sportgel. Prosp. E. Mitter. 
Lage, gute Unterkunft u. Verpfleg. Ärzte, Apoth. 
Meran vollkommenst. Komf., beste Lage, ganzjührig geöffnet. 
. 
Obermais (Tuberkulose ausgeschlossen.) 
200 m Seestrand. Strandliegehalle. Lufthüttenkolonie. Prosp. 


Grand Hotei Suisse, Schweizerhof. Allerbeste Lage a. See, nächst Schiff und 
Grand Hotel "Righi Vaudois, erstes Haus am Platze, mit 
therapie. Dr. Loy. 

bacher. Prospekt gratis. 
Komf. MAS. Preise. Bes. Steffani-Stoppani. 
durch hohe Temperatur und großen Salzgehalt. 

Arco Südtirol. Wärmster klimatischer Winterkurort d. Oesterr.. 

Kroatien. Wunderbare 
organe. Leitender Arzt Dr. Malfer. 

Kit bühel erstkl. Wintersportplatz, windstill, schneereich, 

Schöne Ausflüge zu Wasser und zu Lande, 
& J. Biederma Bankgesch., Wochselst., Sales, 

Meran : Heiseb. Vertr. von Son, 

e t 
Riva am Gardasee Sanatorium u. Wasserheilanstalt Dr. 
Villach Fremdenzentrum Kärntens. Mittelpunkt der Kärntner 
(Fausernbahn) 


Montreux Grand Hotel Eden, neuest. Haus I. Rg., beste 
Eberh 
Bahn. Peus. Fr. 10.— an. Fam. Schöri, Besitzer. 
Gli ion böchst. Komfort. Autogarago, Privatappartements mit Bad. 
Orselin bei Locarno — Kurbaus Viktoria, — Sanatorium 
Dorf Engadin. Hotel Steffani. Altbek. 
Neues Posthotel, in schönster Lage, bestrenomm. und behagliches Familien- 
Oosterreich. 
Abbazia 
Badesaison bis Noveinber. Prospekte gratis durch 
KN Monarchie. Prospekte, Hotel- u. Pensionsverzeichnisse 
— —— — — — . —.—. — 
-Töplitz 
Ba rapina !9pltz meiertoige bei Gion 
Rheuma, Ischias, Saison April-Dezbr. 
nebelfrei. Hotel Eckingerhof, mod., feingeführt. 
I OV r a n Klimatischer Kurort u. Seebad, herrl. geschützte 
Grand- Hotel & Meraner - Hof, grösstes Hotel 
os. Cook & 
Maendihof, Winterkuren für Nerven-, Herz. u. Internkur. 
v. Hartungen, alle mod. Heilbehelfe. 
Been und Badeorte. Park-Hotel. Beste Zwischenstation 


auf der Reise: München-Triest-Abbazia. Wien-Tirol. 
Wien-Italien. 
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Weszerthelm, 1010 m. a. M. Höhen- 

kurort, Touristenstat., Wasserheil- 
anstalt, Sanatorium für Nerven- und 
Wintersport. Prospekt gratis. 


Tátra Széplak 


Basedowkranke, ganzjähriger Betrieb. 


Norddeutschland. 


Ostpr, Herri. Umgeb. 
Verb. d. Oberländ. Kanal m. Ostsee. 


Osterod Schulen, Theater, Konzerte. Garnison. Mod. sanit. 


Einricht. Günst. Wohnen. , Industriegelände preiswert. Ausk. d. Magistrat. 


S t ett Í n Sanat. Kurh. Buchheide Stettin- n-Finkenwalde f. Nervöse, 


Erholungshed.. Herz- und Stoffwechselkrankh, Pension 
täglich 7—12 M. Leit. Arzt: Dr. Mosler. 


Brandenburg. 
Uhlandstr. 197 am 


Berlin Pension Stein platz, Stemplatz, 1 Minute 


v. Bahnh. Zoo. 126 Addi Größter Komfort. Ruhigste 


Lage. Prospekte. 
Birkenwerder F e tum 6-12 M. 
bei Berlin. ragende Erfolge. Illustr. Prosp. 


Kr. Lebus (Märk. Schweiz) — Erholungsh. u. Sanat, 
Waldfrieden. Pens. El. L. Bäd. 1. Hause. Park a. 


Dr. med Heidemann. Som. u. Wint. ge- 

Falkenhag en San.-Rat Dr. Strassmann. 
Berlin. Mod. Hellanstalt für Nerv.- 
Banat. f. nerv. u. inn. Kr. Herrl. Lage a. Wald u. Wass. Dr. Paul Grabley. 


öffnet. Prosp. d. Dir. A. Bellair, Fspr. 143. 

Schlachtense innerl, Kranke, Stoff w.-Kuren. 

: (Wannseeb.) b. Berlin. Erholungsh, u. Sa- 
Zehlendo 


B ucko See. Empf. v. D. Off.-V. Luftb. Tel. Buckow Nr. 55. 
"e Berner Sanatorium 6-9 u. 

(Röntg.-Hochfr.-Kab.). Leit. Ärzte: Gen.-Arzt König, Dr. Kroner, Dr. Stern. 
b.Erkner- 

natorium Monrepos, f. F zu 


Eb e rSW al d Sanat. Drachenkopf, phys.-diät. Heilanst. 
Dr. Wells Sanator. % Stunde von 
WoltersdorferSchleuse:::: 


Schlesien. 


1. Leichtlungenkranke, Billige 
Bes. Dr. Schoen. 


Sanator. 
Preise. 


Bad Reinerz 


Hotel du Nord, Haus I. Rgs. Neuerbaut mit allem 
res au ne Elektr. Licht, Zentralhzg. Lift. Zimmer 
. 8.— an. Bes. Gustav Riedol. 

1. Rsgb. oberh. Krummhübel, Hotel 

rüc enber Franzenshöh m. all. K., #60 m ü. M., 
inm. d. Sportgb. N. Bes. W. Bóthling. 

Haus Bergírieden. Zim. mit u. ohne Pens. Mod. Komf. Med, u. Lichtbäd., 
auf Wunsch Diät-Küche. Somm. u. Wint. geóffn. Nahe Sportbahn. u. W ald. 


Obernigk iuis em 
Ulbrichshóhe 


kuren. Dr. Kontny. 


Sanatorium bei Reichenbach i. Schl. 
am Eulengebirge, modernst. Komkł. 
8 Arzte. Chefarzt Dr. Woelm. 


Westdeutschland. 


Heilanstalten für Zuckerkranke. 
Sommer- u. Winterkuren. Prosp. 
durch Dr. Külz. 


Rhein. Kur- und Wasserheilanstalt 
* Godesberg“. Dr. med. Stähly, Direktor 


Putin. 


Bad Neuenah 
Godesberg 


Teutoburger Wald. 
Arminiusquelle 


Bad Lippspringe Arminiusquelle 


unübertroff. geg. Lungenleid., Asthma u. Kehlkopfkatarrhe, bes. im Beg. 
Frequ. 1910: 8640 Kurg. Prosp. d. d. Brunnen-Administ. der Arminiusquelia. 


Priv.-Heilanst. f. alle Erkrank. 
Sanatorium Li ppspringe d. Atmungsorgane. Eig. mod. 
Inhalation. Erstkl. komfort. Einricht. Prosp. frei. Besitzer und Leiter: 


Dr. Brackmann, Badearzt. 


Teutoburger Wald; Sanatorium 


bei Bielefeld. Besitzer: Dr. Strasser, 
früher Oberarzt in Dr. Lahmanns Sanatorium. 


d 
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Bad Wildunge 


offen. Prosp. poster. M. Möbus. 


Hotel Quisisana. Vornehmstes 
Haus im Kurpark. Reelle 
Preise, Das ganze Jahr 


Sachsen. 


Sanaterium v. Zimmermann’sche Stiftung, voll- 
kommenste Einrichtung für pbysikal. diätet. 


Chemni 
E ni Behandlung leichter und schwerer Kranker. 


Zandersaal, Emser Inhalatorium. Großer, alter Park, freie Höhenlage. 


Modernster Komfort. Prospekte. Dr. Loebell. 


Sanatorium für Nerven- u. Stoffwechselkr., 
Herz- u. Nierenleid., Entziebungskur. u. Er- 


EI sterberg holungsbed. Prosp. frei. San.-Rat Dr. Römer. 
Neu-Coswig RE 
Niederlóssni 


Prospekt gratis. 


b. Dresden, Spezialsanat. f. Mag.-, 
Darm-, Stoffwechselkr., Magere, 
Fette, Zucker-, Gicht, Nieren- 


leidende, Benk, d. Bauchorgane. Prosp. d. Dr. Oeder's diät. Kuranstalt. 


i. Vogtl. Hoilanstalt f. Lungenkr. 
Eisenquelle, Rad.-, Tuberkulink., 


Reiboldsgrün Keblkopfbehandl. Hofrat Dr. Wolff. 
Zöbisch e Reiboldsgrün Unterkunftsh. f. Sommerfrischl. 


u. Erholbed. Prosp.d. d. Verwalt, 


Sächsisches Erzgebirge. 


1. Ersgeb. San.-Rat Dr. Pillings Sanatorium f. Nervenkranke, 
Herz-, Magen-, Darmieidende, Stoffwechselkr., Hydrotherapie, 
Diät., Massage, Elektr., Luft-Lichtk., Heilgymnast., Röntgenkab. 
Dr. Meissner, Hausarzt. 


eo b. Kipsdorf i. Erzgeb. 650 m. „Altes Forst- 
aren e S haus“. Vornehme Familien-Pens. Ganze Jahr 
o geöffnet. Prosp. d. Frau Prof. A. Burger. 


Harz. 
Sanatorium Dr. Rosell. Diätet. physi- 
a enste t kalische Behandlung chron. innerer 


Krankheiten. Prospekt. 


Harz Klimat. Kurort. Sommer- 
an en ur ° frische, Ruhewohnsitz. 

9 Herrl. geleg. Bergstüdtchen (13,000 
Einw.) mit reg. Geselligk., viel pens. Offiz. u. Beamte. Schloß, Sommer- 
residenz, Kalserjagd, Theat., Gymn., Realschule etc. Elektr. Licht, Kanalis. 
M&Bige Steuern! Ratgeber u. Führer d. Stadtmagistrat. 


Dr. Müller-Rehmsche Kuranstalt, Für innere Krankheiten u. Erholungs- 
. bedürftige. Prosp. Dr. Kölle. 


Sanat. 1. Nerven- u. innere Kranke, Er- 


Hahnenklee E a demonio A 
Schierke 
Sülzhayn 


Heilanstalt für Leichtlungenkranke, Sanatorium ,,Hohentanneck*''. 
inkl. Kur u. Verpfl. 5.50—7.50. Eig. Anstaltsarzt. Prosp. frei. 


Hotel Fürst Stolberg. Vornehmes Haus. Erst- 
klassiger Komfort. Das ganze Jahr geöffnet. 


Sanatorium „Otto Stubbe“ für Leicht-Lungen- 
kranke. Beste Lage i. Südharz. Spez.-Arzt. Prosp. 


Zimmer 


Thüringen. 


Bad Blankenburg, Thür. Wald. Vorn. 
Kurh. f. diät. phys. Heilw. Winter- 
u. Sommerkuren. Höchstz. 50 Kurg. 


Am Goldberg Prosp. Tel. 44. Dr. med. K. Schulze. 
Schwarzeck b. Bad Blankenburg-Thür. (Schwarzatal). 


8.-Rat Dr. Wiedeburg's Thür. Waldsanat. 
beiten. Prosp. frei. San.-Rat Dr. Wiedeburg, Dr. Goetz, Dr. Wichura. 


Klinisch geleit., f. nerv. u. innere Krank- 
Sanatorium für 
Dorotheenbad -Q9oths, er s Norn 
kranke. Hofrat Dr. W. Mueller. 
Goth Residenz. Gartenstadt Thüringens, bester Ruhewohn- 
sitz. Fremdenverkehrs-Verein. 
Sanatorium Dr. Preiß (Gan Ban, für Ner- 


Elgersburg vöse. Hochlage. 25jähr. Ortserfahrung. 
Friedrichrod 


lungsbedürftige. Winterkuren. Wintersport. 


Dr. Lots Thüring. Waldsanatorium. Kuranst. f. Erholungshed. u. Nervöse. 
Spezialkur. D.g.Jahrgeöffu. Jede Ausk. Prosp.sof.d. Sanitätsr.Dr.med.Lots. 


Tannenfeld 


Waldsanatorium Tannenhof. Dr.med. 
Bieling. 
Nerven- und innere Leiden, Erho- 


Kurhaus für Nerven- u. Gemütskranke, 


bei Nöbdenitz S.-Alt. Prospekt durch 
Dr. Tecklenburg. 
Süddeutschland, 
22 2 e 1. Taunus. Höhen- u. Nervenkurort. 400 m. 
oni stel Nacbkuren. Wintersport. Prospekte frei 
d. Städt. Kurverwaltung. 


Mod. Kuranst. für Herz-,' 
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micterseutsortend. Frankfurt Frankfurter Hof samen 


àm Main Englischer Hof s. nt 


Frankfurt a. M. Carlton Hotel 


(Esplanade-Palast-Hot. Pürstenbof). 
Das Vollendetste eines modernen Hotels. Jed. Zimmer m. flis&end. Wasser. 


Fr ankfurt a. Sanat. San.-Rat. Lampé 


9 f. Zuckerkr. u. Diätkuren. Prospekt. 
Hotel Union, I. Ranges. Neben Goetheplats. | 


Heidelberg Quisisana, 1557 bonte 


selkranke u. Nervóse. Modern. Komfort. 
Röntgenlaborat. Beste Küche. Mittelpreise. Auf Wunsch Prospekt. 


N e ck a r g m ü n d 12Min.v.Heidelberg.Dr achs 


Banator. f. Magen-, 


‚Langenb 
Sanatorium für Stoffwechselkranke, 
Nervenkr. u. Erbolungsbedürftige. 


-—Á 222 — mm 


Taunus. 


Gicht, Gehbeschwerden; Herz-, Nervenlda. 
Spez.-Inst. Dr. med, Zimmermann, im Win- 
ter: Berlin, Kurfürstendamm 51. 


Salzschlirf 


ꝓꝓX— 4 —.4 ——— 
Hote! 

Wiesbaden Der Nassauer Hor. 77: 
nehmsten Stils, ber. Südlage. gegen- 

über Kurhaus u. Hoftheater, mod. Innen- u. sanit. Einricht., gr. Badehaus, 
medizin. Bäder, beilgymnast. Institut. Wohnungen mit Bad und Zubehör. 


Hotel Quisisana. 


Pension Am Kurpark, in vornehm., ruh. Lage, Inmitten v. Gärten, mit allem 
Komfort, neu eingerichtet. Bäder im Hause. Tel. 6562. 


Sanatorium Nerotal Prof. Dr. Vogt, Dr. F. J. Hindelang. 


Innere und Nerveukrankheiten. Kühle 
Lage, Park, erstkl. Komf. Mod. Kurmitt. Ganz Jahr off. Tel. 905. Prosp. 


Sanatorium Dr. Otto Dornblüth. Neubau am Walde. 20 Patienten. Persön- 
liche Behandlung. 


Vornehm. Familienheim u. Kurhotel, 200 Zim. 
50 Bäder. Eig. Thermalquell. Prosp. verl. 


Badischer und Württembergischer Schwarzwald. 

e Schwarzwald. Sommer- und Winterkurort. 
D es el Hotel und Kurhaus. Zentralheizung, elektr. 

Licht. Bes. Gebr. Klumpp. 

e 
Saig Beliebt. Wintersportpl., ausgedehnt. Skigelände, Rodelbahnen. 
Prosp. d. Victor Portner, Gasthaus z. Ochsen, m. Depend. 
Zentralheizung. 

wüller. Bewährt. Heilverfahr. Erfolgreiche 


e 
St. Blasie 
Winterkuren. Dir. Arzt: Med.-Rat Dr. Sander. 


Sanatorium Luisenbeim f. Nerven. u. innere Leiden. Elektro-Hydrotherapie. 


Erholungsheim Friedrichshaus (unt. dem Protekt. d. GroBherzogin Luise 
v. Baden): Nerven- und innere Leidende der gebild. Stände. (Wohnung 
u. Verptleg. 5-8 M.) Infektiöse Kranke ausgeschlossen. 


W b. Todtmoos (Schwarzw.), höchstgel. Kurort 
e rawa Deutschl, f. Lungenkranke (861 m), bes. 
geeign. f, Leichtkr. Sanatorium Wehra- 

wald, erstkl. Lungenheilanst. m. mustergült. Einricht. Dirig. Arzt Dr. Lips. 


Bad. Schwarzwald, X; Std. v. Stat. Titisee, 1000 m dt M. 


Sanatorium St. Blasien für Lungenkranke. 
Herrl. gesch. Lage. inmitt. ausged. Tannen- 


Bayern. 


Fichtelgeb. Mod., Arzt. geleit. 
Kuranstalt. Stabl- u. Moorbad 


Alexandersbad m. Hotel u. Pens. Elektr. Bel. 


Auto-Garage. Ganz. Jahr geöffnet. Ausführl. d. u. Prosp. Badeverwaltung. 
Erstkl. Anstalt f. Rekon- 


Bad Reichenhall 
i a valeszent., interne, Frauen- 
u. chirurg. Leid. Sommer- u. Winterstat. Reichenhall. Kurmittel i. Hause. 
e 
Bayerisch Zell! necs. 
allem Komfort.  Vollst. Winterte- 


trieb, Zentralheiz., Pension. Bes. Hans Scharmann, früher Bes. der Post. 
spitzstr. 267. Wintersportpl. bequem zu erreich. 


e 
Garmisch 1 
Bad, elektr. Licht. Bibliothek. Urgemüll. 


Aufenth. 5.50 — 7.50. Freie Sonnenlage. Vorzügl. Verpfleg. 


Sanator. Bad Reichenhall 


Wintersportpl. i. bayer. Hochgeb.. 


Famil.-Pens. Schubert, Villa Zugspitze, Zug- 


im Bodensee, auf ciner Insel schón gelegen, herrliche 
Alpenaussicht. Hotel Bayerischer Hof, i. Ranges 
modernster Komfort. Stets geöffnet. 


Pens. v. 
„Kurhaus Schlößchen Aw- 


Lindau e 
Oberammergau zer 


selkr. n. Dr. med. Haig, Dr. med. Lahmann. Herbst- u. Winterkur. Prosp. fr. 


Pa rte n ki rch en innere-, Nervenkranke u. Erhol. 


Bedürftige. Mod. Einricht: f. Diagnostik u. Therapie, Diät.-Abt. 5 Ärzte. 
Neues Kurmittelhaus. Das ganze Jahr geöffnet. Prospekt. 5 Arste. 


Oberbayern. Dr. Wiggers Kurheim. 
Klinisch geleitetes Sanatorium !. 
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Partenki rchen 


Pension Franke. Ruhigste M 
Diät. Großer, schattiger Park. 
Autogarage. Prospekt. 


‘bei München. — Dr. Plange’s Kurheim für 
Nervenkranke und Erbolungsbedürftige. Mod. 


Sta rn berg Therápie, jeder Komfort. Prospekte. Tel. 47. 
wi n d sh ei m Solbad. Billige Winterpension. Stärkste 


aller bekannten Salzquellen. Unvergleichl. 
Heilerfolge. Man verlange Prospekt. 
Mittelfranken. 
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Wasser- und Höhenluftkuren, Syst. 
RE Luft. u. Sonnen-BAder. Som- 


Wörishofen er- und Wintersaison. 629 m u. M. 


Subalp. Klima. Frequenz 1912: 10,878 Personen: Prospekt frei. Kurverein. 


England, 
besuchtester Badeort d. Südküste. 


Bournemouth: x » beston, Haus: 


Er cc, 


ishe aud ührer ! 


n-, Darm- und Stoffwechselhranke 


Sp et. Zuker ab eui von Hofrat Dr. Decker 
München-Schwabing, Seestrasse 4. 

jet Lage beim Engi Garten: Zimmer mit Liegebalkons nach Süden. Durch die 
diätet. Einrichtungen | . Magen- u. Darmkranke eignet sich die Anstalt ganz bes, 
für Zuckerkrank Gallensteinkranke, "Arlerienverkalkung, allgem. Schwächezustände, | 
Neurasthenie. Behandlung der Zuckerkranken unter Schonung des Kräftezustandes und | 
des Nervensystems. — Mastkuren u. Entfettungskuren. — Prosp. durch d. Verwaltung. 


natorium ~r s? 


Wi 


Ballenstedt Jngendheis, 


Sommer und Winter geöfluet. Gymnasium 
am Platze. Frau Oberförster Happach. 


Alkoholentwóhnung 


zwangles. Rittergut xit dg 
b. Sagan Arzt. P 


Sanator um Diatet. Kuren Wirks.Heilvert. 


esden-Loschwitz LU: Le hSchroth U ghron, Ki rankh. 


Abteilung f. Minderbemittelte: pro Tag 5^. 


Morphiu 


(Alkohol) 


Heilanstalt. Entwohnung 
ep mildester Form ohne Spritze. 
Dr. Fromme, Stellingen :Aambura. 


Kinder ~ Sanatorium Luisenruhe 


unter dem Protektorat Ihrer Königlichen Hoheit der GroBherzogin Luise vou Baden, 


Klinisch geleitet. Das ganze Jahr geöffnet, 


nterricht. Aufnahme von 
den ersten Lebenswochen. 
Nach langjähr. Betrieb jetzt 
neu erbaute Anstalt inmitten 
herriicher Tannenwülder, 
in sonniger, geschützt. Lage. 
mit allen hygien. Erforder- 
nissen d. Neuzeit eingerich- 
tet. — Róntgenzimmer usw. 


Leiterin: deeg Frida Klimsch. 
S Leitend. Arzt: Dr. med. H. Schall, 


Königsfeld 1 im ‚Bad. Schwarzwald 
800 m U. d. Meere. Für Winterkuren besonders geeignet. — In allen Ferien Aufnahme 


nur ausruhebedürftiger Kinder in besonderer Abteilung. — Ansteckende Krankheiten 
auch Lungentuberkulose ausgeschlossen. — Mäßige Preise, = Ausführliche Prospekte. 


anatorium/ 

Chefarzt: Dr. med. Peters. 
Wintersport. 

Reichillustrierter Prosp. frel 


Elsonaoh 
Physik.-diätet. Heilweise, 
Das ganze Jahr geöffnet. 


Dr. Emmerieh'e Sanatorium 
Bader- .1 


Form, ie Pros 
Besitzer u. dir. Arzt br. A Meyer. 


Sanatorium Erledtichshöhe 


für Innere und Nervenkrankheiten, speziell Gehstörungen 


emn Sanitütsrat amm 
Dr. R. Friediaender 


Schöne Aussicht 46 


In 25 Jahr. best. 3870 Zógl, 352 Abit. (63 der vorwärts strebt und sich eine 
Dam.), 2590 Fahnenj., 272 Prim., 32 Seck. sich. Lebensstellung erring will, 
| 12 Kad., 421 Einj., 191 f. hóh. Kl. 1913 bis Ende | verschafft sich durch d. Studium d 
Sept.: 22 Abit. (7 Dam.), 77 Fahneni., 9 Prim. | Selbstunterrichtswerke Methode 
Rustin auf allen Gebieten er 
Wiss | umfassende, grün 
fháuser-Technikum pads e 


ER, e ec Behandlung. ES GE 


Vorbereitungs-Anstalt 
spez. z. Einjühr.-Freiw.-Ex. in 
kürz, Zeit u. hóh. Privatschule, 
Arbeitsstd. Prim.- u. Abiturex, 
Berlin W, Nürnberger Str. 2. 


db 


vorm. ge Fischersche Vorbi! 
Vorbereitungsanstalt für alle — 
Militär- und Schulexamina 


Leit, Dr. Schünemann, Berlin W,. Zietenstr, 22. 


eio Einjähr.-,Prim.-,Abit.-Prig. 
. Dr. Har: ings Anst., Halle S. A 


Der moderne Mensch 


yf 
K Frankenhausen a. Kyffhäuser 
Ingenieur- u. Werkmeister - Abteilung. 


luppert. 


Schulbildung 


ir. Prol. Wiss. geb. Mann, Geb Kaufmann, 


| — — — Bankbeamte, Gymnasium, Real- 


, gymnas., Oberrealschule, Lyzeum, 

| öhere Handelskurse ohne“ * Oberlyzeum, H andelssch $ Mittel- 
kenntn., Vorber. z. Einj.-Freiw. Exam. schulfehrer, Einjáhr.- Freiwillige, 
Handelslehranstalt JImenau i. Thür. Präparand, Landwirtschaftssch., 


Ackerbauschule, Konservatorium 
| 15 Direkt. 22 Prot. als Mitarbeit. 


Briellicher Kernunterricht. 
Glänz Erfolge Dankschreiben 


über bestandene Prüfungen sowie 


ausführliche Prospekte gratis 
Ansichtasend. ohne Kauf- 
zwang. Kl. Tellzuhlungen. 


Bonness& Hachfeld, Potsdam 
Postfach 80. 


bei Neuchätel 


ressier (owe 


Töchter-Pensionat Blanc, „Les Cyclamens", 


Offene 


| Knabenpensionat Goetheschule, 


Gründl. Unterricht i. Französischen sowie Each 
fremd. Sprach.. Wissenschaften, Künsten etc, | a. Main, erteilt Einjährigenzeugnis. Gu 


Gesund, Klima, schöne Lage. Vorzügl. Refer. Näheres d. Prosp. | Verpflegung. Sorgí.Ueberwach. d. Schul n 


Mark: mehr täglich verdienen 
Personen jeden Sta indes 
AE leicht durch stille Mit- 
d ds LE arbeit. Anfragen befördert 
LSU LES GAR, jederzeit unter C. L. die 


Annoncen Expedition 
Daube & Co., Zürich 
(Schweiz). Auslandsporto, 


inserate unter di eer Rubrik kosten — 
für die einspaltige Nonpareillezelle, ` 


5-10 MK. "2 7 vite 


nen.Oratis-Aus- 
kunft von Postlagerkarte 291, Bonn a. Rh. 


20. 


Junge Leute 
aller Berufsklassen, welche ihrem Beruf 
entsprechende peung auf Passagicr- 
Dampfer wūnschen und zur Sce fahren 
wollen, erhalten Auskunft u. Rat durch 
Kapitän Schwarz, Schiffahris- und 
Reisebüro G. m. b. H., Berlin Abt. 794, 
Kochstraße 5. 


Wer bel der Handelsmarine 
ffizier 
werd. will, erhält kostenl. Ausk. v. 
Johs. Brandt, Altona Eibe, Fischmarkt 20. 


Nebenv erdienitl 


Ev. Mk. 500—1000 per Monat. Nur für 
Herren. Keine Verſicherung! Kein Verkauf an 
Bekannte! Keine Schreibarbeiten! Bequem im Haufe! 
Ganz neue Wege! Viele Anerkennungen. Verlangen 
Sie Proſp. Nr. 72 v. Adr.: Poſtlagerkarte 
Nr. 1, Hamburg 36. 

2—10 M. inc" oo in 

Adressenveriag Joh. H. Schultz, öin W 49. 


Offene Stellen 


aller Berufe enthält stets die Zeitun 
Deutsche Vakanzenpost, Esslingen 


Mae . b. d. Land irisch. gut eingeführt, 


Frankfurter Schwosternverband 


der seine Tätigkeit in den städt. 
Krankenanstalten ausübt, sucht 
bei günstigen Bedingungen gebil- 
dete Mädchen inı Alter von 20 bis 


30 Jahren, welche sich der Kranken- 
pflege widmen wollen, zum Eintritt 


als Lehrschwestern. 


b. hoh. Verdienst p. sof. gesucht. Tierarzasi- 
mittelfabrik F. Gagel, Hohenstein-Ernsithal i. S. 


Näheres bei Frau Oberin von 
Mässenhausen, Städt. Kranken- 
haus, Frankfurt a. M. I. 
Staatlich anerkannte Rrankengfiegescule, 


Nebenerwerb od. Existenz bis 
20 Mk tägl. Verdienst mögl. Wer 
€- solchen d. häusl. od. andere 

D keit. sucht, verl. gratis Prospekt. Viele 
ankschreib. P. Wagenknsoht, Verlag, Leipzig. 
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SEBALD'S 


HAAR TINKTUR 


| Hygienische 
Spar- 


genießt Weltruf 
als Haarpflegemittel infolge ihrer Wirkung! 
1! FI. M. 5.—. Ueberall erháltlich. % FI. M. 2.50. 


Joh. Andre Sebald, Hildesheim. 


Dauerbrenner 


Deen 
Oefen 


Katalog gratis durch 


C.Riessner& C9, 
Nürnberg. 


d Eine gute preiswerte 


Herren-Doppelkette 


für nur Mark 2.00 
und Porto gegen Nachnahme. 


Die Kette, Ia. amerikanisch Golddoublé, ist gut und dauer- 
haft vergoldet und sehr haltbar. 
ud Eri eria Katalog 1 EE 
ca. egens e enthaltend, zu billigsten Preisen e e 
versenden umsonst und portofrei Wiesbaden, Sanatorium Dr. Guradze 
Stahlwaren-Fabrik und Versandhaus I Mainzer Str.3 für Orthopä die u. ph ysikalische Heilmethoden. 
e e. 
Moderne Adele agen mede hysikalisch Säle, M 
E.von den Steinen & Cie. derne Patientenzimmer, medico-mechanische Silo, Massage. 


Radium-Emanatorium, orthopäd. Werkstätte, Röntgenabteil ` 
Wald bei Solingen 337. Stationäre und 2 Behandlung. Prosp. frei, 


Salta Mut 


Schiffsoffizier-Kardere den: 


Jllustrierte Broschüre versendet kostenlos 
Heinr.Zabel,Altona (Elbe), Breite Str. 46, I. 


Buchhandlungsreisende suchen 


II 


ca. 45 cm lang 


7 % „ „46112 


— 
pmu 


n 
HE 


—9pobp9seo vsum? 


H 


Ae 


Schriftl. Nebenerwerb usw. Näh. d. Adres- 
senverlag Germania, Halensee. (Rückporto). 


Kieler Knaben- Matrosen Anzüge 
und Mädchen - Kleider 


vorschriftsmáDig gearbeitet, aus echtem 
Marine-Molton für jedes Alter, sowie 


Marine - Moltons und Tuche 


Wer bel der Handelsmarine als 


D 2 ͤ—— 2 — 
auf erstkl. Segelschiff od. Dampfer 
eintr. will, erhält kompl. seegem. 


Ausrüstg. u. gr. Auskft. b. M. Glöde, empfiehlt Gutberlet & Co., Buchhandlung, Leipzig-R.. 
Hamburg, Vorsetzen 67. Gegr. 1889. 
Das abgelegte Steuermannsexam. berecht. z. ) Ride Karstadt, Kiel 7. Vertreter für Neuheiten sucht 
einj. Dienst bei d. Kais. Marine b. freier Stat. = Bitte verlangen Sie illustrierte Preisliste P. Holfter, Breslau 181. 


XU XUUTuCIG EE EE CUm edet und Stofiproben gratis und franko. 
Ges, a.all.Ort. Herr.u.Dam., die durch Ueber- e 


nahm. d. Vertret. leistungsſ. Buchhandl. angen. 


Nebenverdienst 


erhalten. Ausf. Anfr. mit Rückporto sub 
„Bücher und Musikalien 23“ an Haasen- 
stein & Vogler, A.-G., Leipzig. 


Zum Vertrieb kathol. Bi'derbibel reelle 
kathol. Buchhandlungsreisende gesucht. 
St. Antonius Buchhandlung, Leipzig. 


tägl. leicht LH. 

u verdienen. 

n. AN KR ` Na h. geg. Rück- 
porto Alfred Schröter, Dresden” M. 62.< 
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Echte Briefmarken furopa-Kalalog zeg 


40 altdeutsche 2.75, 100 Übersee 150; 
40 deutsche Kol. S.—, 200 engl. Kol 4.80. - 


Zeitung und 


use pata Albert Friedemann 
Brieftmarkenhandlung, LEIPZIG 1B. 


Weg damit! 
Mein Extensions-: 

Apparat Normal 
macht das Leiden 


unsichtbar! 
E 2 ſrei durch 


mpari alla 
5 
Viele — í 


Oo rp 


AVENTURINE FLORAMYE 
POMPEIA ESPERIS 


Vom 
chiffsjungen 
zum Kapitän 


Karriere d. Handelsmarine 
Illust. Broschüre versend. kostenlos 


Fiiedr.Glatzel, Schiffsoffizier 


Altona (Elbe) Palmaille 54 I. 


CO > a 
Garfums loudres de Kız Savons Lotions (to 


Garantiert dauernde, gut lohnende . T. PIVER 
Heimarbeit 


PARIS a 

erhält jede Dame durch leichte, interes- 
sante Handarbeit, Die Arbeit wird nach Ergraute Haare: 
jedem Ort vergeben. Näheres durch erhalten sofort ihre schöne ursprüngl. I" 
EE wie mit fertigem Muster gegen Ein Farbe echt u. naturgetreu wieder durch f 
endung von 50 Pfennig in Marken bei mein garant. unschádl, „Alcolor T 
Centa Kolb, Kempten W (Bayern), I| In jeder Nuance Karton ? 
Altrenommiertes Versandgeschä | Otto Reichel, Berlin 76, Eisenbahnst. 4. 


1. Referenzen von Damen, ‚die schon 10 Jahre für mich arbeite. 2 


Druck u. Verlag von Auguft Scherl G. m. b. H. Berlin SW, Zimmerſtr. 36/41. — Für die Redaktion veran two rtiidy: Chefredakteur De 72 obert, Beflin; in Oeſterreich⸗-Ungarn 33 
Redaltion verantwortlich: B. wer tb, Bien VI, Theobaldgaſſe 17, für die Herausgabe Robert Mohr, Wien l, Dont galin 4 Für, den Ungeigenieif De gafittportlid: A. Pieniak, , 


Die Woche umspannt die ganze Welt. 
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Reich illustrierte, instruktive 


Agfa" Eo 


durch Photohándler oder durch die 


„Agfa“, Actien-Gesellschaft für Anilinfabrikation Berlin SO 36 


"i gfa^- todimal $ 
e um, Le E 
JU, EEH ETN N 
NN y^ M 9 Së E "am 
tali „Agfa -Diapositiv-Platten 
| Hochempfindlich und daher besonders zur Belichtung mit künst- 
TAN lichem Lichte geeignet. — Man erzielt gut modulierte, detail- 
reiche Bilder von größter Klarheit in angenehmen Tönen. 
„Agfa“-Diapositiv-Platten sind mit Chlor-Bromsilber-Emulsion 
begossen und durchweg auf ca. 1½ mm starkem Glase von 
allererster Qualitát hergestellt. 


(Name geschützt) 

| * Frei von Lichthofbildung. Hervorragend brillant und plastisch 
Bezug durch arbeitend. Absolut klare Lichter, vorzüglich transparente Halb- 
Photohündler schatten, kräftig gedeckte tiefe Schatten. 


Ständig zunehmende Anwendung zur Herstellung von Skioptikon-, 
Stereoskop- und Fensterbildern, sowie für Vergrößerungen finden 
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In Wirkungsweise einzig dastehend: 
Bucherer 


Inhalator-Vergaser 


der neueste und beste Vergaser. 
D. R. P. Nr. 264 507 


Mastiinonlabrik A. Ventzki + LU 


Graudenz 


fertigt als Spezialität: 


Kultivatoren 
Eggen 

. Sáemaschinen 
Ernterechen 
Futterdämpfer 


Unerreicht feinste Zer- 

stäubung aller, auch 

der schwersten Motor- 
betriebsstoffe. 


Automatische Regulie- 
rung aller Brennstoffe Sparsamster Brenn- 


bei jeder Gangart und stoffverbrauch b.bester 

jeder Motorbelastung. Leistung des Motors 

Leichtes Anspringen der Motore. — Keine Verstopfungen 
der Düsen mehr! — Keine Vergaserbrände mehr! 


Feinste Präzisionsarbeit, daher sicheres Funktionieren. 
Einfachste Bauart, keine Ersatzteile erforderlich. 


Preisabgaben und ausführliche Offerten auf Wunsch. 


| echt & 9, E = 


— Lo v Le Le > 2 €". — — E 
EY 


Verwendung  billigster 
Brennstoffe bei statio- 
nären Motoren. 
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> Fleischerei-Maschinen e vollständige —— 


für Wurstfabriken, Fleischkonservenfabriken, "m usw. 


Fleischschneidemaschinen für Hand-, Kraft- und elektr, 
Betrieb zum Schneiden von rohem u. gekochtem Fleisch, 
Leber, Fett, Fischen usw. Leistungsfähigkeit 25-2000 kg 
stündlich. Schnellfleischschneider (Kutter), Wurstfüll- 
maschinen für Hand- und Kraftbetrieb, Speckschneide- 
maschinen, Mengemaschinen, Mengemulden, Abschlag- 
maschinen, Schleifsteine für Hand-, Fuß- und Kraft- 
betrieb, Knochenmühlen, Fleischwiegeapparate, Schmalz-, 
Fett- oder Griebenpressen, Gewürz- u. Schrotmühlen, 
Pfeffermühlen, Knochenságen, Wurstküchen - Geschirre, 
Lakespritzen, Lakepumpen, Metzgerstáhle usw. 


Wir liefern vollständig betriebsfertige 


poesia in jeder RS GróBe. ALEX ANDE RWERK 
21 | A. von der Nahmer 
Akt.-Ges., Remscheid 


2000 Beamte und Arbeiter 


Stahl-, Eisen- und Metall - Gießereien, 
Maschinen-, Werkzeug- und Armaturen- 
fabrik, Blechbearbeitungs - Werkstätten, 
Emaillierwerk, Verzinnerei, Verzinkerei. 
Zweiggeschäfte: 
Berlin S 14, London E.C., Moskau, Charkow 


— b "e - ~ 


Los Los — fw H 


künstliche Ahziehsteine 


Marken: Rubinit und Inka. 


u Hitt, 


IE OA 


Kein Massenerzeugnis, sondern sorgfältigste Handarbeit, durch 
und durch gleichmäßig in Härte, Körnung und Masse, des- 
wegen brauchbar bis auf den letzten Rest. Dieselben besitzen 
alle Eigenschaften, die man von einem guten Abziehsteine 
fordert und die ein Naturstein niemals ganz haben kann, 
sie sind für alle Zwecke in geeigneter Körnung und Härte 
und stets gleichmäßiger Qualität immer wieder zu hapen. 


Sonstige Spezialitäten: 


Schleifscheiben aller Art 


aus künstlichen und natürlichen Schleifmitteln, jedem Zwecke 
in der Herstellung eigens angepaßt, auch für Präzisionsarbeiten. 


Silioar-Sensenwetzsteine, Putzpulver, 
Tafelmesserschárfer,Schleifwerkzeuge 
Schleif- und Poliermaterialien aller Art. 


| STAUBSAUGER 
KÖHLER SPILLER 3 Co HAMBURG : * Georg Voss & Co., Deuben-C. 15 


Bezirk Dresden. 
Gr. Bleíchen 31 M ud Guido Zische. Gegründet 1862. m 


E Q III AD 


Jusf Wolfram 2 


Lampe Augsburg x 7 


y mit unzerbrechlichem Leuchtdraht Sec 


73% 
_ Wolfrum-Lampen A.-G., Augsburg, [477^ / fus 
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beutsche Waffen. . StephansSchnellfünch- $ 


N as Fahrrad-Fabriken u.Desinfekfions« » 
3 m H. Burgsmüller & Söhne, 
Lit uta > Hoflieferanten 


— Kreiensen (Harz) EW. 
liefern direkt, daher billigste und beat Bezugsquelle für: 
moderne Jagd-, Kriegs- und Luxuswaffen, hervorragende Qualität, Tausende von Anerkennungen 
aus im 12 Spezialität: Großkalibrige Gewehre für Tropenwild. 

Fahrräder, weltbekannte Marke „Jagdrad“, enorm stabil u. haltbar, leichtester Lauf, glänzend bewährt. 
Nähmaschinen „Kreiensia‘‘ unübertroffen in Qualität u. Preiswürdigkeit, für Hand- u. Fußbatrieb. M 
Automobile u. Motorräder, bester Qualität bei sehr billigen Preisen. Eigene Marke. 

1 Leichte und moderne Modelle. 
> Prachikatalog kostenlos: A. Waffen, Munition, Jagdgeräte, Raub- 
S3 tierfallen ete. B. Fahrräder, Nähmaschinen, Hauswirtschaf liche Maschinen 
NL. Zubehör, Sportartikel ett. C. Automobile, Motsrräder und Zubehör. 


M Epo C Ar TV YT — e a d d F 
kc els . — . Nachfolger Ka 
M Wy vn £4 »- Qe Maschinen.Fabrik X 
Marresponuenz in allen modernen Handelssprahen. PR | ' Scharl ey (Preuss. Schl N 


Bei Bestellungen beziebe man sich auf die Mer 1 
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Rumpler-Taube au Rumpler-Eindecker 


sind die Detriebssichersten und erfolgreichsten Fiugzeuge 


Dr. med. Muschters 


Spezialapparate der Elektroheilkunde 


|! dürfen heutzutage in keiner modernen Fabrik fehlen, denn 
K dieselben sind in Fachkreisen als vollendet bekannt. 

Fernere Spezialitäten: Automat. Abfüll- u. Dosier-Maschinen 

für pulverlórmige Materialien und für Flüssigkeiten. Mühlen 

(Exzelsiormühlen, Kugelmühlen, Trommeimühlen), Misch- 


trommeln Í. pulverfórm. Materialien, Knet- u. Mischmaschinen | 
für teigige oder pasteniörmige Materialien, Trommel-Misch- 
Siebmaschinen, Sieb-Sichtmaschinen, Tuben-Füll- und 
Schließmaschinen, Trockenschränke,  Dreiwalzen-Reib- B 


Automatische Tabletten- maschinen f.Salben,Pasten usw., Tabletten-Abzählmaschinen. 


— À Dt KIM, Maschinenfabrik, oem Pl 1 Schlaflosigkeit 


(Orig.-Walzendruk-System) Permanente Ausstellung: Berlin $W 67, Leipziger Straße 66. n f th 
Ph.M yf th & C ge rere 
.iViaviar O. 


D. R. G. M. 563562 u. 568771. 
Frankfurt a. M. u. Berlin. 


Maschinenfabrik + Abteilung Pressenbau. 
Gegründet 1872. 677 Auszeichnungen. 1500 Beschäftigte. 


Pressen 


aller Art und in jeder gewünschten Größe. 


Spindel-Pressen mit Preßkorb und Preßplatten. 


Hydraulische Pressen 


für die Industrie in jeder Ausführung und für jeden Zweck. 


Hydraulische Pressen 


zum Aufziehen und Abmontieren 


von Vollgummireifen aut Kraitwagenräder. 
Verlangen Sie Prospekt Nr. 37. 


Beide Apparate stehen kon- 
kurrenzlos da, sind elegant 


ausgestattet und haben sich 7 7 

selbst in den hartnäckigsten 72$ $ 

Fällen glänzend bewährt, 
Elektropedo M. 25.— 
Gastropath M. 20.— 


Wiederverkäufer erhalten hohen Rabatt. 
Man verlange Prospekte. Re- 
klamematerial gern kostenlos. 


Generalvertreter 
in allen Kulturstaaten gesucht. 


„SIRA” 


Rasierapparafe 
mit der Rille und freiliegenden Schneide bilden 
eine Klasse für sich. 
Erstklassige Präzisionsarbeit. 
Unerreicht billige Preise. 


esch ützt 
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Die besten Konserven sind 


TURICPABST: 


er FRANKFURT-MAIN "a 
Frankfurter Würste. i 
Käse-Fisch-Fleisch-Konserven, | 


€ 
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Rasierapparate 


—— 


in bekannter Konstruktion in! rrag em Sortiment 
e von M. 19.— (inkl. Etuis und Klinge) pro 100 Stück an 
Mayonnaise. Senfe, ſuben Delikatessen. Reichhaltiges Reklamematerial, 


NY 


| 


In Exportkreisen bevorzugte Marke. 
AERCH AC | 


STOCK-MOTORPFLUG 


Erster deutscher Kraftpflug - Wirklich erprobtes Modell 


All. Fabr. und G. & S. Schumacher Ges. m. b. H., Stettin 21 


eee 


u: — ein — Pete Se 
Grand Prix DM dy alat a Fu AN MedailleTunis MOTORPFLUG 
Goldene Medaille Slobozia » Erster Preis Prag G.:H. BERLIN 

Ueber 750 Stück nach allen Weltteilen verkauft — 


Verlangen Sie den reich Illustrierten Prospekt Nr. 20. 


2 Bei Bestellungen beziehe man sich auf die ,,Export- Woche, 


EXPORT-WOCHE 


Illustrierte Zeitschrift für Industrie, Exporthandel und Auslandinteressen. 


‚Aktuelle wirtschaftliche Rundschau. — Schilderungen deutscher Exportindustrien und Referate über teche 
nische Fortschritte in Wort und Bild. — Nachweis von Bezugsquellen deutscher Industrieerzeugnisse und 
allgemeine Auskunftsstelle für Export- und Importfragen. — Praktische Winke zur Erweiterung und Siche- 
rung unseres Exports, Monographien über einzelne Ausfuhrländer, Aufsätze über Handels-, Verkehrs- und 
Zollpolitik. — Unsere Kolonien und das Deutschtum im Ausland in ihren Beziehungen zum Exporthandel. 


\Bebersceische Zahistellen für die „Export-Woche“: Mindestbeträge von Mark 20.— können zugunsten der Direction der Disconto-Ges elle 
schaft für das Konte der „Woche“ unter gleichzeitiger direkter Mitteilung an uns an die maßgebenden Bankfirmen im Auslande eingezahlt werden, 


Nummer 46. 


BERLIN 


15. November 1913. 


INHALT: Die Wirtschaftslage, von Leo Jolles. Über chemische Laboratorien und deren Einrichtungen, von Paul Erdmann. 


Prüfmaschinen für Textilfabrikate, von Emil Berg. Bestimmungen über die Verjährung von Warenforderungen in den ein- 


zelnen Ländern. Neue Wirtschaftsverbände. 


Ist es für den 
sicherungsgesellschaften zu versichern? Wie empfiehlt sich die 


porteur empfehlenswert, bei Spediteuren statt bei Ver- 
ertreterorganisation in Australien? Sicherheitsverschlüsse 


für Kisten nach Argentinien. Absatzmöglichkeiten für elektrische Lampen usw. in den Vereinigten Staaten von Nord- 


amerika. Ausstellungen. 


Inhalt der „Nachrichten für H., I. u. L.“ 


Technische Woche. 


Die Wirtschaftslage. 


Von Leo Jolles. 


Seit der Ermäßigung des Reichsbankdiskontsatzes ist die 
Geldfrage in ein neues Verhältnis zum Konjunkturproblem 
gekommen. So lange der Wechselzinsfuß von 6 Prozent in 
Kraft war, schob man ihm die Schuld für den Niedergang der 
Geschäfte zu. Logischerweise muß man also von seinem 
Verschwinden die gegenteilige Wirkung auf die Konjunktur 
erwarten. Und so wird denn auch mit einer gewissen Zu- 
versicht an das kommende Frühjahr gedacht. Da die Reichs- 
bank zu ungewohnter Zeit eine Diskontänderung vornahm, 
so schließt man daraus, daß sie damit den Beginn einer 
Periode billigeren Geldes kennzeichnen wollte. Und dieser 
Glaube wird bereits als Gewißheit gepflegt. Wenn im Früh- 
jahr der ZinsfuB sich vielleicht unter 5 Prozent senkt, so 
muß nach allgemeiner Ansicht das Geschäftsleben wieder 
neue Regsamkeit gewinnen. Ob sich die Hoffnungen er- 
füllen werden, ist eine andere Frage. Es ist nicht so sicher, 
wie man glaubt, daß nur die Verteuerung des Geldes den 
Lauf der Geschäfte hemmte. Man darf nicht vergessen, daß 
sich eine im vollen Besitz ihrer Absatzchancen befindliche 
Industrie auch an hohe Zinsensätze gewöhnen kann. Ihre Er- 
giebigkeit wird zwar durch die Höhe der Zinsen, die für 
fremdes Geld gezahlt werden müssen, beeinträchtigt, kann 
aber den Schaden durch die Höhe der Einnahmen wieder 
ausgleichen. So wäre es, wenn die Lebensbedingungen des 
gewerblichen Kapitals an sich nicht gelitten hätten. Das 
anzunehmen, ist aber schwer; denn die Berichte aus den 
wichtigsten Bezirken des arbeitenden Kapitals sprechen fast 
alle von einer Abnahme der Bestellungen und sinkender 
Tendenz der Preise. Die großen Montankonzerne sind in 
dieser Beziehung glücklicher als die Spezialfabriken. Sie 
haben sich durch die Beherrschung der Technik die Möglich- 
keit geschaffen, ihre Selbstkosten herunterzudrücken und 
sind innerhalb des weiten Horizonts ihrer verschiedenartigen 
fabrikatorischen Tätigkeit in der Lage, Hemmungen des 
Geschäftsganges „in sich“ auszugleichen. Man wird des— 
halb auch meist keine ungünstigen Prognosen auf dieser 
Seite finden. 

Allerdings wird ein Schatten auf das Geschäftsbild ge- 
worfen durch die Ankündigung neuer Geldtransaktionen. 
Da der Umsatz sich weniger rasch vollzieht als in normalen 
Tagen, so muß der notwendige Kreislauf des Geldes im 
Oréanismus des einzelnen Unternehmens durch die Zu- 
führung neuen Kapitals gefördert werden. Man erfährt also, 
daß die Bankschuld vergrößert werden mußte oder daß die 
Ausgabe neuer Aktien und Obligationen geplant ist. Die 
Ablösung der Bankkredite spielt im letzten Quartal des 


Jahres eine wichtige Rolle. Die Finanzwelt sucht sich eine 
möglichst günstige Liquiditätsquote zu sichern und hat des- 
halb das Bestreben, ihre Engagements in der Industrie durch 
die Emission neuer Papiere aufzulösen. Voraussetzung für 
das Gelingen derartiger Geschäfte ist die Bereitwilligkeit 
des Effektenmarktes zur Aufnahme neuen Materials. Ist aiese 
nicht vorhanden, so hat die Umwandlung der Kredite für die 
Banken keinen Zweck. Sie würden dann nur ihre Debitoren, 
die ihnen gute Zinsen abwerfen, Kee oi um die Effekten- 
bestánde entsprechend zu erhóhen. Das ist ein rein theo- 
retischer Nutzen, der lediglich in der Liquiditátsrechnung 
zum Ausdruck kommt, Die Außenstände im Kontokorrent 
werden bekanntlich nicht zu den sogenannten ee 
Mitteln gerechnet, wohl aber die Wertpapiere. So erklärt 
sich der rein bilanzmäßige Vorteil, der aus dem erwähnten 
Austausch entstehen würde. Sicher ist, daß Geldmangel 
eine geringere Gefahr für Industrie und Gewerbe bedeutet 
als das Einschrumpfen der Aufträge. Für solide Gesell- 
schaften und Einselunternchmen ist immer Geld vorhanden. 
wenn die Geschäfte gut gehen. Aber die Bereitwilligkeit des 
Kredits nimmt ab, sobald sich ein Mißverhältnis zwischen 
dem festgelegten und dem neu zu produzierenden Kapital 
einstellt. Die Banken standen den Geschäftskreisen, die 
Kredit nötig hatten, nicht feindlich gegenüber. Sie haben 
trotz der neuen Richtung in der geschäftlichen Finanzpolitik 
ihr Mögliches getan. Während sich bei der Reichsbank das 
Wechselportefeuille in den letzten Monaten verringerte, 
haben die Anlagen der Banken sich vergrößert. Daraus ist 
zu entnehmen, daß ein guter Teil der Tratten. die sonst beim 
Zentralinstitut Aufnahme fanden, von den Banken diskon- 
tiert wurden. Aus dem Ertrage des Wechselstempels geht 
hervor, daß die Gesamtsumme der ausgegebenen Akzepte in 
den ersten 9 Monaten des Jahres 1913 größer war als im 
Vorjahr. Die Einnahme betrug rund 15.15 Mill. gegen 14.95 
Mill. im Vorjahr. 

Als eine wichtige Stütze der Wirtschaftskonjunktur gilt 
der Außenhandel. Die Statistik lehrt, daß der Wert des 
deutschen Handels mit dem Auslande von Jahr zu Jahr 
größer wird. Wenn sich die Entwicklung so hält, wie sie 
begonnen hat. wird der Gesamtumsatz im deutschen Außen- 
handel im Jahre 1913 an 20 Milliarden Mark heranreichen. 
Das ist eine Summe, die Großbritannien, der bedeutendste 
Handelsfaktor der Welt, auch erst vor einigen Jahren er- 
reicht hat. Was aber besonders auffällt, ist der außerordent- 
liche Überschuß des Exports. Der hat solche Fortschritte 
gemacht, daß im September 1913 sich — seit 32 Jahren zum 
ersten Mal — wieder der Fall ereignete, daß die deutsche 
Handelsbilanz einen Ausfuhrüberschuß aufwies. Manbraucht 
darin noch kein Symptom einer völligen Änderung der Struk- 
tur des deutschen Außenhandels zu erkennen, um doch die 
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einzelne Tatsache als eine íür die Chancen der deutschen 
Wirtschaft glaubhafte Besonderheit zu würdigen. Der Menge 
nach ist für die verflossenen 9 Monate des Jahres ein Export- 
überschuß zugunsten Deutschlands vorhanden. Die Ausfuhr 
umfaßte 547 Mill. dz gegen 480 im Vorjahr; die Einfuhr nur 
538 gegen 521 Mill. Es ergibt sich also für 1913 ein Aktiv- 
saldo von 9 Mill. dz gegen einen Passivsaldo von 41 Mill. 
im Vorjahr. 

Wenn sich die deutsche Industrie die guten Absatz- 
bedingungen im Auslande erhalten kann, so bleibt sie im 
Besitz einer Chance, die gegen die Gefahren im Inland ins 
Gewicht fällt. Die deutsche Eisen- und Stahlindustrie hat 
im verflossenen Jahr neue Rekorde des Exports aufgestellt. 
Der Wert der exportierten Eisen- und Stahlprodukte be- 
zifferte sich nach Ablauf der ersten drei Quartale auf 
996 Mill. gegen 853 Mill. Mark zur entsprechenden Zeit des 
Vorjahres. Aber man kann natürlich nicht sagen, ob das 
Eisengewerbe mit Sicherheit auf eine Dauer dieser günstigen 
Bedingungen rechnen darf, Es kommt darauí an, wie sich 
die Hauptabnehmer der deutschen Eisenindustrie mit der 
Konjunktur abfinden. In Großbritannien hat das Tempo der 
Beschäftigung nachgelassen. Charakteristisch ist, daß die 
Schiffswerften, die sonst von der allgemeinen Wirtschafts- 
konjunktur nicht unmittelbar abhángen (der Schiffbau hat 
im Jahr 1913 eine Hochkonjunktur erlebt, obwohl die Indu- 
strie mit einem Erschlaffen ihrer Elastizität rechnen mußte), 
zum Teil schlechte Erträgnisse aufweisen. England geht im 
Schiffbau allen anderen Nationen voran und besitzt überdies 
den großen Vorteil einer wirksamen Organisation. Ein 
ruinöser Konkurrenzkampf, wie er in Deutschland die Ertrag- 
fähigkeit der Werften auf ein Mindestmaß heruntergedrückt 
hat, fehlt in Britannien; und so konnte sich das Werftkapital 
gut verzinsen. Die schlechten Erträge einzelner Schiffbau- 
anstalten in England sind kaum in günstigem Sinne für den 
deutschen Export auszulegen. Die Amerikaner vollends sind 
nicht geneigt, eine deutsche Gefahr anzuerkennen. Aber 
selbst wenn sie es wollten, würden sie durch die Lage des 
nn Geschäfts desavouiert werden. In der amerikani- 
schen Stahlindustrie wird der Export nach Südamerika und 
Australien forciert. Da die Ausfuhr keinen großen Nutzen 
läßt, so ist eine derartige Verstärkung stets das Zeichen ver- 
schlechterter Bedingungen im Inland. Der Stahltrust hat in 
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diesem Jahr eine incu sinkende Skala der Aufträge. 
Während am 31. Januar 1913 noch ein Auftragsbestand von 
783 Mill. Tonnen ausgewiesen war, ergab der 30. September 
dieses Jahres nur noch 5 Millionen. Das waren 1% Mill. 
Tonnen weniger als im September 1912, aber die gleiche 
Menge mehr als im September 1911. Vor zwei Jahren be- 
fand sich die amerikanische Industrie mitten in der De- 
55 die durch die Bekämpfung der Trusts und der 
isenbahnen verursacht wurde. 

In dieser Zeit stockte das Geschäft fast vollständig. so 
daß sich der Niedergang im Eisen- und Stahlgewerbe als 
natürliche Konsequenz ergab. Da es bisher gelungen ist, die 
Preise zu halten (erst nach der Sanktionierung des Zolltarifs 
trat eine Ermäßigung ein), so sind die Einnahmen der Steel 
Corporation hóher, als sie in den beiden Vorjahren waren. 
Es ist nicht ausgeschlossen, daß das Jahr 1913 den Rekord- 
ECH erreicht, den das Jahr 1910 gebracht hatte (141 Mill. 

oll). Der Stahltrust ist, ohne Rücksicht auf den gegen ihn 
schwebenden Prozeß, eifrig dabei, seinen Machtbereich zu 
vergrößern. Er will in Südamerika ein neues Monopol auf- 
richten und schafft sich die Voraussetzungen dazu, indem 
er den Transport seiner Produkte unter eigene Kontrolle zu 
bringen sucht. Es werden eigene Dampferlinien der Steel 
Corporation eingerichtet, die auf dem kürzesten und billig- 
sten Wege die Verbindung zwischen Fabrikationsort und 
Absatzgebiet herstellen sollen. Der Stahltrust würde das 
südamerikanische Geschäft nicht mit solchem Nachdruck 
betreiben, wenn er nicht Grund hätte, an den Entwicklungs- 
möglichkeiten des inländischen Absatzes zu zweifelr. Dieser 
Zweifel kann einen doppelten Ursprung haben: entweder 
entspringt er einer ungünstigen Auffassung der geschäft- 
lichen Konjunktur oder der Besorgnis, daß die ausländische 
Konkurrenz unter dem neuen Tarif den Amerikanern sieg- 
reiche Schlachten liefern wird. Mit der zweiten Eventualität 
darf der fremde Produzent nicht rechnen, solange die Kauf- 
lust in Amerika gering ist. Die amerikanische Kundschaft 
bleibt nicht etwa aus Abneigung gegen die neue Tarifpolitik 
im Hintergrund, sondern weil sie auf einen Preisrückgang 
wartet. Am schlimmsten leidet das amerikanische Stahl- 
gewerbe unter der geschäftlichen Politik der Eisenbahnen, 
die kaum das Notwendigste bestellen. Amerika ist also auch 
kein sicherer Kantonist für die Zukunft. 


Über chemische Laboratorien und deren Einrichtungen. 


Von Paul Erdmann. 


Die abenteuerliche Art, mit der mittelalterliche Gold- 
macher und Adepten ihre Werkstätten ausstatteten, 
war mehr darauf berechnet, die Phantasie naiver Ge- 
müter anzuregen und sie mit abergläubischem Re- 
spekt vor Wissen und Können der Besitzer zu er- 
füllen, als daß die einzelnen Instrumente auch nur 
zu bescheidener präziser Tätigkeit geeignet gewesen 
wären. Von einer exakt wissenschaftlichen Tätigkeit in 
chemischen Laboratorien im modernen Sinne konnte erst 
die Rede sein, nachdem man sich einige Erfindungen auf 
physikalischem Gebiete zunutze gemacht hatte, zu denen in 
erster Linie die von Lavoisier hergestelte analytische Wage 
und das Quecksilber-Thermometer gehören. Ferner gehören 
hierzu der Bunsenbrenner und gewisse Vervollkommnungen 
in der Herstellung des Apparateglases, die erst vor wenigen 
Jahrzehnten durch Abbe und Schott zum Abschluß 
gelangten. 

Das wichtigste Handwerkszeug für den Chemiker von 
heute ist das Reagenzglas, das eine äußerst vielseitige Ver- 
wendung findet. Es werden mit ihm kleinere Mengen fester 
Körper in Flüssigkeiten gelöst, die Lösungen erwärmt, auch 
feste Körper darin erhitzt. Für größere Materialmengen 
bedient man sich der Bechergläser, die infolge ihres flachen 
Bodens auf einer Unterlage (Drahtnetz) erhitzt werden 
können. Will man die der Bearbeitung unterliegenden 
Flüssigkeiten mit einem Korken verschließen, so wählt man 
anstatt der Bechergläser einen Rundkolben oder Erlen- 
meyerkolben. Der Rundkolben findet seine Verwendung 
auch bei der in chemischen Laboratorien so ungemein häufig 
vorkommenden Destillation, meist in Gestalt des mit einem 
seitlichen Ansatze versehenen, hierzu besonders geeigneten 
Fraktionierkolbens, wobei der Ansatz die Verbindung mit 
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dem Kühler herstellt. Schon hierbei muß sich der Chemiker 
die Verbindungen zwischen den einzelnen Gefäßen aus 
Biegeglas selbst anfertigen, wie überhaupt aus den genann- 


. ten einfachen Glasgeräten durch Verbindungsstücke eine 


schon recht komplizierte Apparatur hergestellt werden kann. 

Während die vorstehend genannten Gläser, neben denen 
noch der Exsikkator zum  luftdichten Abschließen von 
Körpern und der Meßzylinder zum Abmessen von Flüssig- 
keiten als wichtigste Apparate genannt seien, in jedem 
chemischen Laboratorium zu finden sind, einerlei ob es der 
Untersuchung von Nahrungs- und Genußmitteln, von Farb- 
und Gerbstoffen, von Kohlen und Erzen oder zu anderen 
Zwecken dient, existiert naturgemäß noch eine ungezählte 
und unzählbare Menge von sonstigen Apparaten für alle 
nur erdenklichen Spezialzwecke. Die Zahl dieser ist in 
ständigem Wachsen begriffen und in jeder Nummer der 
vielen existierenden Fachzeitschriften werden neue Appa- 
rate beschrieben, die unsere ungemein rührige Industrie 
ständig herausbringt. Wie groß die Anzahl der neuen 
Apparate ist, erhellt schon aus dem Umstande, daß ein 
führendes Haus, die Firma Warmbrunn. Quilitz & Co. in 
Berlin NW, eine eigene Zeitschrift „Im Laboratorium" her- 
ausgibt, die ausschließlich der Beschreibung neuer Apparate 
dient. 

Der eigentliche Mittelpunkt der Apparateglas-Industrie 
liegt im Herzen Deutschlands, inmitten des Thüringer Wal- 
des, wo die Glasbläserei schon seit Jahrhunderten heimisch 
gewesen ist. Als das mächtige Emporblühen der chemi- 
schen Wissenschaft und fast mehr noch der chemischen 
Industrie einen großen Bedarf in Glasapparaten schuf, 
warfen die einzelnen Hütten sich mit Eifer und Verständnis 
auf die Herstellung der neuen Artikel und lesten somit den 
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Grund zu der heute in hoher Blüte stehenden Industrie. 
In Ilmenau haben die Firmen Gustav Müller und Reinh. 
Kirchner. & Co. ihren Sitz; im kleinen Stützerbach domi- 
ziliert Christ. Kob & Co. Von überragender Bedeutung ist 
aber die alte Musenstadt Jena; „Jenaer Glas" ist welt- 
berühmt wie die Jenaer Universität. Zwei Namen sind es, 
die mit der Jenaer Glasindustrie für alle Zeiten untrennbar 
verknüpft sind, die des Professors Abbe und des Dr. Schott, 
die sich zu der Firma Schott und Genossen vereinigten, 
um Glas auf wissenschaftlicher Grundlage herzustellen, ein 
Problem, das selbst der geniale Fraunhofer nicht zu lösen 
vermocht hatte. Die wissenschaftliche, soziale. und all- 
gemein kulturelle Bedeutung des Jenaer Werkes ist einzig 
in seiner Art. Die rein praktischen Vorzüge des Jenaer 
Glases beruhen auf seiner außerordentlichen Wider- 
standskraft in physikalischer Hinsicht gegenüber jähem 
Temperaturwechsel und in chemischer Hinsicht gegenüber 
starken Säuren und Alkalien. 

Neben den Glasgegenständen enthält das Instrumen- 
tarium des Chemikers ferner eine große Anzahl Apparate 
aus anderen Materialien, vorzugsweise aus Metall und 
Holz. Die dickleibigen Kataloge der führenden Firmen, 


wie Dr. Robert Müncke, Berlin N, Chausseestr. 8, F. & M. 


Lautenschläger, Berlin N, Chausseestr. 92, Bach & Riedel, 
Berlin SO, „Vereinigte 
Fabriken für Laborato- 
riumsbedarf”, Berlin N, 
Scharnhorststr. 22, usw., 
führen eine fast unüber- 
sehbare Anzahl von In- 
strumenten und Appa- 
raten auf, die den ver- 
schiedensten Spezial- 
zwecken dienen. In ihren 
Werkstätten findet jede 
Art von Holz und Metall verarbeitenden Hand- 
werkern Beschäftigung. Präzisionsmechaniker sind 
bei der Anfertigung von Zentrifugen und Luftpumpen 
tätig; auch Metallschleifer, Polierer und Galvaniseure 
müssen hierbei helfen. Die etwas gröbere Kon- 
struktionsarbeit bei dem Bau von Verbrennungs- und 
sonstigen Öfen und Käligen für die in bakteriologi- 
schen Instituten benötigten Versuchstiere wird in der 
Hauptsache von Schlossern geleistet. Tischler und 
Drechsler stellen die Holzgestelle für Reagenzgläschen 
her, während die feinste und subtilste Arbeit bei 
der Fabrikation und Justierung feiner wissenschaft- 
licher Thermometer von den für solche Zwecke be- 
sonders ausgebildeten Spezialisten erledigt wird. 

Selbstverständlich beschränkt sich die Industrie 
nicht auf Berlin als Domizil; vielmehr sind sehr bedeu- 
tende, altangesehene Firmen überall im Reich ansässig. 
So wird die Leipziger Firma Franz Hugershoff im 
nächsten Jahr mit Stolz und Genugtuung auí ein siebzigjäh- 
riges Bestehen zurückblicken können, eine Periode, die fast 
die gesamte Entwicklung der Chemie.und Bakteriologie von 
ihren ersten Anfängen an umfaßt. Und auch Heidelberg 
besitzt in Ludwig Hormuth eine Firma, welche der Wissen- 
schaft und Praxis schon manchen Dienst geleiset hat, wie 
es denn überhaupt kein Zufall ist, daß die Firmen der 
Branche gerade in Universitátsstádten ihren Sitz haben. 
Die Firma Heinr: Faust in Köln a. Rh, die auch das ab- 
gebildete Laboratorium des Städtischen Nahrungsmittel- 
Untersuchungsamtes in Köln eingerichtet hat, betreibt die 
Ausstattung von Lehr- und Unterrichts-Laboratorien seit 
langem als Spezialität. T" 

Ein Gegenstand, der in analytischen Laboratorien eine 
bedeutsame Rolle spielt, ist die analytische Wage, die es 
ermöglicht, Wägungen bis zu dem Bruchteil eines Milli- 
gramms vorzunehmen. Derartige Wagen sind wahre Kunst- 
werke der Präzisionsmechanik, und zu ihrer Fabrikation 
gehören nicht nur feine Maschinen und exakte Arbeiter, 
sondern auch ein nicht gewöhnliches Maß von praktischer 
Erfahrung. Nur eine Firma, der alle diese Faktoren zu 
Gebote stehen, wird imstande sein, brauchbare Wagen zu 
fabrizieren, und es ist eine weit über Deutschlands Grenzen 
hinaus bekannte Tatsache, daß die von F. Sartorius, Góttin- 
gen, gelieferten Wagen und Gewichte auch den höchsten 
Anforderungen genügen. 

Auch Mikroskope werden häufig in chemischen Labora- 
torien benutzt, wenn auch ihr Hauptverwendungsgebiet in 


6 


Siphonfilter 
der Berkefeld-Filter-Gesell- 
schaít m. b. H., Celle. 


kostbares Metall, 


den vielfach mit chemischen Laboratorien in Verbindung 
stehenden bakteriologischen Instituten liegt. Für die Liefe- 
rung dieser gleichfalls äußerste Sorgfalt beanspruchenden 
Instrumente kommen die Firmen Carl Zeiß, Jena, und Ernst 


Leitz, Wetzlar, in Frage, die über eine große. Anzahl von 


vortrefflich ausgearbeiteten Spezialkonstruktionen für alle 
Zweige der Wissenschaft und Praxis verfügen, und die sich 
beide ein hervorragendes Renommee in allen Kreisen und 
auf der ganzen Erde erworben haben. — In neuzeitlichen 
Laboratorien spielt auch die Gewinnung von filtriertem und 
zugleich sterilem Wasser eine große Rolle. Das einfachste 
Mittel zur Erreichung dieses Zweckes besteht in der An- 
wendung von Berkefeld-Filtern, hergestellt von der Berke- 
feld-Filter-Gesellschaft m. b. H., Celle. Diese Filter, welche 
in ihrer Hauptmasse aus Kieselgur bestehen, werden in den 
verschiedensten Größen als Hohlzylinder oder Kerzen her- 
gestellt, die an e.aem Ende geschlossen, am andern mit 
einem Kopfstür' mit Auslaufstutzen versehen sind. Die 
Zylinder werden in die der beabsichtigten Verwendungsart 
entsprechenden Apparate eingesetzt, und zwar in. der 
Weise, daß die zu filtrierende Flüssigkeit den Zylinder von 
außen nach innen durchdringt, um im gereinigten Zustande 
durch den Ablaufstutzen des Kopfstückes auszutreten. Bei 
diesem Vorgange bleiben alle in der Flüssigkeit schweben- 
den Stoffe, auch die kleinsten Lebewesen, auf der Außen- 
wandung des Filterzvlinders zurück, von wo sie durch Ab- 
bürsten mit einem Stück Luffa oder einer Bürste unter 
einem laufenden Wasserhahn entfernt werden, wodurch die 
ursprüngliche Filtergeschwindigkeit sofort wiederhergestellt 
wird; Durch einstündiges Kochen in asser oder 
im Dampftopf können die Zylinder sterilisiert werden. — 
Neben der Verwendung als Wasserfilter sind die Berkefeld- 
Filter schon seit der ersten Einführung (vergleiche Bitter, 
Zeitschrift für Hygiene, 1891) zur Filtration bakterientrüber 
Flüssigkeiten, zur Gewinnung von fett- und bakterienfreiem 
Serum und Nährflüssigkeit und zur Trennung der Bakterien. 
von ihren Stoffwechselprodukten benutzt. Neuerdings ver- 
spricht die von Dr. Hesse angegebene Verwendung des 
Berkefeld-Filters zum Nachweis von bestimmten Bakterien 
(speziell Typhus) im Wasser gute Erfolge. — Filterpapier 
wird. von der Firma Carl Schleicher & Schüll, Düren, 
Rheinland, bezogen. — Endlich sei noch ein äußerst 
das Platin, erwähnt, das zur Her- 
stellung von Tiegeln und Schalen dient, die einer 
besonders hohen Temperatur ausgesetzt werden sollen. Da 


der Schmelzpunkt des Platins erst bei weit über 1500 Grad 


liegt, kann es bei jeder in der Praxis vorkommenden Tem- 

eratur als Beháltnis verwendet werden. Natürlich ist die 
Bearbeitung dieses Metalles mit auBerordentlichen Schwie- 
rigkeiten verknüpft, so daß sich in Deutschland nur die 
Firma W. C. Heraeus in Hanau damit befaßt. Außer den 
Platingeräten baut die Firma auch die zur Erzielung so 
hoher Temperaturen erforderlichen elektrischen Ófen und 
die zur genauen Bestimmung der Hitzegrade benötigten 
MeBinstrumente. Eine der Abbildungen (Seite 5) zeigt einen 


` Muffelofen. der für chemisch-analytische Arbeiten bestimmt 


und für Glühungen aller Art bis zu 1000 Grad C aus- 


reichend ist. 


Für den Export besitzen die Apparate und Instrumente 
zur Ausstattung chemischer Laboratorien eine stets wach- 


sende Bedeutung, und es ist anzunehmen, daß der Bedarf in 


den überseeischen Gebieten noch auf viele Jahrzehnte hin- 
aus ständig zunehmen wird. Es hängt dies mit dem 
Vordringen der Kultur eng zusammen, denn sowohl für 
das Studium der hvgienischen Verhältnisse eines neu 
zu erschließenden Gebietes als auch um die Ertrags- 
fähigkeit seines Bodens und den wirtschaftlichen Wert 
seiner Erzeugnisse kennen zu lernen, bedarf man der 
Arbeit des Chemikers. Zudem hat die vor einigen 
Jahren veranstaltete Internationale Hygiene-Ausstellung in 
Dresden gezeigt, daß die Regierungen vieler überseeischer 
Länder sich der Bedeutung chemisch-wissenschaftlicher 
Untersuchungen auch für alle Fragen des öffentlichen Le- 
bens wohl bewußt sind. Und da man wohl annehmen kann. 
daß sich diese Erkenntnis selbst in den jetzt noch wenider 
vorgeschrittenen Ländern immer mehr verbreiten wird. 
dürften die Absatzmöglichkeiten in außereuropäischen 
Ländern noch keineswegs ihren Höhepunkt erreicht haben. 
Vielmehr steht der wirtschaftlichen Arbeit hier noch ein 
weites Feld offen, zu dessen Eroberung die deutsche In- 
dustrie an erster Stelle berufen ist. 


Prüfmaschinen für Textiliabrikate. 


Von Emil Berg. 


Die Prüfung von Textilfabrikaten erstreckt sich in der 
Hauptsache auf die Feststellung des Rohmaterials, aus dem 
der Faden bzw. das Gewebe angefertigt ist (ob dieser aus 
Baumwolle, Flachs, Wolle usw. besteht), und auf die Festig- 
keit des Erzeugnisses. Die Art des Materials kann der 
Fachmann meist schon durch den bloßen Augenschein fest- 
stellen. Ein genaues Resultat läßt sich auf diese Weise in- 
dessen nicht erzielen, zumal dort, wo es erforderlich ist, 
das prozentuale Verhältnis der Rohstoffe 
in den Fäden festzustellen. In solchen Fällen 
greift man zum Mikroskop, das schon in zweihundertfacher 
Vergrößerung in untrüglicher Weise die charakteristische 
Struktur der einzelnen Fasern zeigt. 

Eine ebenso exakte Prüfungsmethode ist die Behandlung 
des Stoffes mit bestimmten Chemikalien, Säuren und Alka- 
lien, denen gegenüber die Fasern, je nachdem sie tierischer 
oder pflanzlicher Herkunft sind (Seide, Schafwolle, Kamel: 
haare bzw. Flachs, Baumwolle, Hanf usw.), sich grundver- 
schieden verhalten. Um z. B. festzustellen, wie viele Teile 
Baumwolle und Wolle in einer Vigogne enthalten sind, 
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Louis Schopper, Leipzig: 1 Nummernbestimmungsapparat; 2 Festigkeitsprüfer für Tierhaare und Pflanzen- 
fasern; 3 Konditionierapparat; 4 Festigkeitsprüfer für Tuche, Stoífe usw. 


stellt man deren Gewicht fest und zerstórt dann durch ein 

geeen Reagenzmittel die Wolle des Gewebes. Dessen 
est wird sodann getrocknet und nochmals 38 wo- 

nach der absolute und auch der prozentuale Gehalt an 

phos Stoffen leicht und einwandfrei berechnet werden 
ann. | 

Da alle Gewebe stark hygroskopisch, d. h. geneigt sind, 
die Feuchtigkeit der Luft in sich aufzunehmen, ist es háufig 
auch erforderlich, den Feuchtigkeitsgehalt der Ware zu 
kennen. Wenn auch Stoffe in der Regel nach Lángen- und 
nicht nach Gewichtsmaßen gehandelt werden, gilt gleich- 
wohl eine Ware für um so wertvoller, je schwerer sie ist, 
so daß bei der Beurteilung leicht Irrtümer unterlaufen kón- 
nen, wenn die Schwere des Stoffes nicht durch die Stärke 
und Qualität der Webefäden, sondern durch einen abnormen 
Feuchtigkeitsgehalt bedingt wird. Allerdings bringen die 
Witterungsverhältnisse unserer Breitengrade es mit sich, 
daß man jedem Roh-, Halb- und Fertigprodukt der Textil- 
industrie einen gewissen Feuchtigkeitsgehalt zugestehen 
muß, der durch Handelsusancen festgelegt ist und große 
Variationen, je nach Art der Ware, aufweist. Bei Kamm- 
garn beträgt er z. B. 18.25 Prozent. 

Um die Höhe des Feuchtigkeitsgehaltes zu ermitteln, be- 
dient man sich einer besonderen Vorrichtung, des 
Trockengehaltsprüfers, der auch Kondi- 
tioniera 25 arat genannt wird, und in dem durch Hei- 
zung mittels Gas, Dampf oder Elektrizität die Feuchtigkeit 
aus den Waren vollkommen verdunstet und ein absolut 
trockenes Material erzielt wird. Vorteilhaft werden die 
Apparate so eingerichtet, daß eine Wage auf den Trocken- 
kammern gleich aufmontiert ist, da die Proben, wenn sie 
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zum Zwecke des Wiegens aus dem Trockenraume heraus- 
genommen werden müßten, sofort aus der umgebenden Luit 
wieder Feuchtigkeit aufnehmen würden, so daß man an- 
dauernd fehlerhafte Resultate erzielte. 

Der F ee ei, ar der Luft spielt eine große Rolle 
bei der Prüfung von Textilfabrikaten. Da die Luftfeuchtig- 
keit auch in ge Räumen Schwankungen unter- 
worfen ist, befindet sich z, B. in den betreffenden Arbeits- 
räumen des Königlichen Material-Prüfungsamtes in Berlin- 
Lichterfelde eine Apparatur, die durch Zerstäuben und 
gleichmäßiges Verteilen von Leitungswasser in feinsten 
Tröpfchen die Luftfeuchtigkeit kontinuierlich auf einer Höhe 
von 65 Prozent erhält, entsprechend dem Jahresdurchschnitt 
in unserm Klima. So können die Prüfungen der Fasern, 
Fäden und Gewebe ständig unter gleichen Bedingungen vor- 
genommen werden, 

Dies ist unbedingt sowohl bei den Nummernbestimmun- 
gen der Garne als auch bei den Festigkeitsprüfungen nötig. 

em ersteren Zwecke dient dr Nummernbestim- 
mungsapparat. Von diesem werden die Fäden von 
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der Spule aus um eine Weife gewickelt, die genau einen 
Meter Umfang hat, während ein Zählwerk die Zahl der Um- 
drehungen der Weife und somit auch die Meterlänge des auf 
ihr aufge wickelten Fadens angibt. Eine genau arbeitende 
Wage vervollständigt den Apparat, so daß aus Fadenlänge 
und Fadengewicht festgestellt werden kann, ob der zu 
prüfende Faden der betreffenden Nummer genau entspricht. 

Zur Prüfung der Fáden und Gewebe auf ihre Festigkeit 
bedient man sich der Festigkeitsprüfer. Bei die- 
sen Prüfungen kann die Einspannlänge von Fäden bis zu 
1 Meter, bei Geweben bis zu % Meter betragen. Als Strei- 
fenbreite werden 5 Zentimeter gewählt, und zwar werden 
in der dp je fünf derartige Streifen aus der Kette und 
aus dem Schuß genommen, deren Durchschnittswert dann 
das Resultat angibt. Das zu prüfende Material wird in dem 
Festigkeitsprüfer Mogerpsnnt; der Antrieb erfolgt zumeist 
mittels hydraulischen Druckes, eine Skala zeigt die Stärke des 
Zuges in Gramm oder Kilogramm an, während eine zweite 
Skala die Dehnung in Millimeter und in Prozenten angibt. 
Im Moment des Zerreißens schalten sich mittels einer ein- 
fachen Vorrichtung die beiden Anzeigeapparaturen selbst- 
tätig aus, so daß man in der Lage ist, die Bruchlast und die 
ee, bequem abzulesen. Die abgebildeten Festig- 
keitsprüfer, die wie auch die Konditionier- und Nummern- 
bestimmungsapparate von Louis Schopper, Leip- 
zig, gebaut sind, werden für die verschiedensten Zwecke 
und Kraftleistungen angefertigt: von den Apparaten zur Er- 
mittlung der Bruchlast und Dehnung von Seidenfäden mit 
einer Kraftleistung von höchstens 250 gr und einer Skalen- 
teilung von “ zu % gr bis zu den Apparaten zur Prüfung 
von Segeltuch mit einer Kraítleistung bis zu 1500 kg. Ge- 
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wıssermaßen die Zwerge unter diesen Apparaten sind die 
Festigkeitsprüfer für einzelne Pflanzenfasern und Tierhaare, 
die für eine Einspannlänge bis herab zu 10 mm zu benutzen 
sind und die genaue Festigkeitsbestimmung bis zu 0.02 gr 
gestatten. 

Einfach ist die eng der Wasserdichtigkeit wasser- 
undurchlässiger Stoffe. Sie werden muldenförmig ein- 
gespannt und dem ständigen Druck einer Wassersäule von 
bestimmter Höhe 24 Stunden lang ausgesetzt, dem sie 
widerstehen müssen, ohne auf der unteren Seite feucht zu 
werden. Will man nun feststellen, welcher von zwei oder 
mehreren Stoffen, die eine derartige Prüfung bestanden, 
der widerstandsfähigste, also beste ist, so spannt man 
Proben der Stoffe fest über das senkrecht zur Erde gestellte 
Ende einer rechtwinklig gebogenen Röhre, deren anderes 
Ende mittels eines Gummischlauches mit einem Reservoir 
in Verbindung steht. Dieses ist beweglich und kann an einer 
mit Skala versehenen Stange senkrecht auf und abwärts 
gezogen werden. Je höher man das Reservoir hebt, um so 
größer ist auch der Druck der Wassersäule von unten auf 
das zu prüfende Tuch, und einem um so größeren Wasser- 
drucke dieses widersteht, ohne daß an seiner Oberfläche 


> 
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Wassertröpichen durchdringen, um so zuverlassiger 1st aic 
Wasserdichtigkeit des Stoffes. 

Von manchen Stoffen, wie z. B. den zu Regenmänteln 
verarbeiteten, wird auch verlangt, daß sie trotz ihrer 
Wasserundurchlässigkeit dem Durchtritt luft. und gasförmi- 
ger Körper wie den Ausdünstungen des menschlichen 

rganismus möglichst geringen Widerstand entgegensetzen. 
Für eine solche Prüfung ist im Materialprüfungsamt eine 
sinnreiche, einfache Vorrichtung konstruiert. Auch hierbei 
wird der Stoff über eine Röhre gespannt, durch welche Luft 
von außen angesaugt wird. Eine zwischen Röhre und Saug- 
vorrichtung geschaltete Gasuhr mißt die durch den Stoff 
gesaugte Luft in Liter. Aus diesem Vorgang kann man auf 
die Brauchbarkeit des Stoffes schließen. 

So kann also die Qualität der Textilfabrikate nach den 
verschiedensten Richtungen hin 1 werden. Nur ist es 
bis jetzt noch nicht gelungen, die durch Reibung hervor- 
gerufene Abnutzung von Stoffen nach einer wissenschaft- 
lichen Methode zahlenmäßig festzulegen. Da die größte 
Beanspruchung der zu Bekleidungszwecken dienenden Fa- 
brikate hauptsächlich nach dieser Richtung hin erfolgt, liegt 
hier für Erfinder noch ein dankbares Betätigungfeld brach. 
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Bestimmungen über die Verjahrung von Warenforderungen 
| in den einzelnen Ländern). 


Europa. 

Schweden. Warenforderungen und Forderungen über- 
haupt verjáhren in Schweden nach der Kóniglichen Verord- 
nung vom 4. März 1862 in 10 Jahren. Die Frist kann vor 
Ablauf durch eine Anmeldung der Forderung beim Gericht 
oder Oberexekutor unterbrochen werden, nachdem der 
Schuldner an drei verschiedenen Tagen des zehnten Jahres 
in seiner Wohnung gemahnt oder zu solchem Zwecke aufge- 
sucht worden ist. D.e 10j.nrige Frist beginnt sode nn von neuem. 

Amerika. 

Costa Rica. Hat der Abnehmer in Costa Rica für die 
ihm gelieferten Waren einen Wechsel oder einen Schuld- 
schein (Pagaré) gezeichnet, so verjährt die Forderung in 
4 Jahren nach dem Fälligkeitstermin dieses Papiers. 

Ist über die Schuld eine Urkunde nicht ausgestellt, so 
beträgt die Verjährungsfrist 10 Jahre; ihr Lauf beginnt mit 
der Fälligkeit der Forderung, d. h. 

entweder mit dem Ablauf des gewährten Zieles oder, 
wenn ein solches nicht vereinbart ist, mit der vorbehalt- 
losen Abnahme der Ware seitens des Käufers oder bei 
einem Kontokorrentverháltnis mit dem auf die vor- 
behaltlose Abnahme oder auf den Ablauf des gewährten 
Zieles nächstfolgenden Rechnungsabschluß, den der 
Schuldner anerkannt hat. 

Die Verjährung von Warenforderungen wird unter- 
brochen durch Klage oder eine sonstige an den Schuldner 
gerichtete gerichtliche Zahlungsaufforderung oder durch die 
Erneuerung der über die Forderung ausgestellten Urkunde. 

Atrika. 

Ägypten. 5 deutscher Kaufleute gegen 
deutsche Schuldner in Agypten unterliegen der deutschen 
Konsulargerichtsbarkeit und sind folglich nach deutschem 
Rechte zu beurteilen. 

Forderungen deutscher Kaufleute gegen nichtdeutsche 
Schuldner unterliegen der Gerichtsbarkeit der hiesigen ge- 
mischten Gerichte und sind nach dem bei diesen Gerichten 
zur Anwendung kommenden besonderen Rechte zu be- 
urteilen. 

Danach beträgt die regelmäßige Verjährungsfrist 15 Jahre. 
Von dieser allgemeinen Regel gibt es folgende Aus- 
nahmen: 

1. Fünfjährige Verjährungsfrist. 

In 5 Jahren verjähren alle Ansprüche aus Wechseln und 
aus sonstigen Urkunden, die von Kaufleuten, Handeltreiben- 
den oder Bankiers oder für einen Handelszweck pd 
sind. Dagegen unterliegen Ansprüche aus einem Wechsel 
oder sonstigen Orderpapier, die von einem Nichtkaufmann 
und ohne daß ein Handelsgrund ersichtlich ist, ausgestellt 
worden sind, der allgemeinen 15jährigen Verjährungsfrist. 


*) Vergl. hierzu die Nummern 39 und 40 der ,,Export- Woche'', 
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Die 5jährige Verjährungsfrist beginnt am Tage der Er- 
hebung des Protestes oder am Tage der letzten gerichtlichen 
Verfolgung, wenn es zu keinem Urteil gekommen ist oder 
die Schuld nicht durch einen besonderen Akt anerkannt 
worden ist. Auch nach Ablauf der 5jáhrigen Verjährungs- 
frist ist der Schuldner verpflichtet, auf Antrag des Gläubi- 
gers einen Eid dahin zu leisten, daß er nichts mehr schulde. 
und seine Rechtsnachfolger müssen eidlich bekräftigen, daß 
sie sich in gutem Glauben darüber befinden, daß keine 
Schuld mehr bestehe. 

2. Einjährige Verjährungsfrist. 

a) Beim Kaufe verjährt der Anspruch des Käufers, vom 
Vertrage zurückzutreten oder eine Minderung des Preises 
zu verlangen, sowie der Anspruch des Verkäufers, einen 
Preiszusatz zu fordern, in einem Jahre. Die Frist beginnt mit 
dem Tage des Vertragsabschlusses; 

b) die Ansprüche von Kaufleuten aus ihren Lieferungen 
an Privatpersonen verjähren in 360 Tagen, selbst wenn wäh- 
rend dieser Zeit neue Schulden aus demselben Grunde ent- 
standen sind; doch ist die Verjährung nur dann wirksam, 
wenn derjenige, der sie geltend macht, einen Eid dahin 
leistet, daß er nichts mehr schulde. Witwen und Erben des 
Schuldners müssen eidlich bestätigen, daß ihnen das Vor- 
handensein der Schuld nicht bekannt ist. 

Unterbrechung der Verjährung: Die Ver- 
jährung wird unterbrochen, wenn der Gläubiger die Klage 
erhebt oder einen Zahlungsbefehl zustellt. Dieselbe Wir- 
kung hat jede prozessuale Handlung, die dem Verpflichteten 
gegenüber vorgenommen wird. Die Verjährung wird ferner 
durch Anerkennung der Schuld und durch Abschlagszahlun- 
gen unterbrochen. Die Anerkennung der Schuld durch den 
Verpflichteten muß jedoch eine formelle sein. 

Briefe und Mahnschreiben an den Schuldner unter- 
brechen die Verjáhrung nicht, 


Asien. 

Britisch-Indien. In Indien ausschließlich der Provinz 
Punjab verjähren Warenforderungen in 3 Jahren; ebenso 
rechtskräftige Entscheidungen in Forderungssachen. (The 
Indian Limitation Act IX of 1908.) Für den Punjab ist die 
Frist auf 5 Jahre festgesetzt. (The Punjab Loans Limitation 
Act No. 1 of 1904, ein Gesetz, das im Interesse der kleinen 
Landeigentümer des Punjab ergangen war und dem späteren 
Indian Limitation Act laut ausdrücklichen Vorbehalts als 
Provinzialgesetz vorgeht.) 

Die Verjährung wird außer durch Anerkenntnis seitens 
des Verpflichteten unterbrochen durch gerichtliche Geltend- 
machung, d. h. durch jede gerichtliche Handlung, die zum 
Zwecke der Vollstreckung veranlaßt wird, z. B. Klage- 
erhebung. Arrestantrag. 

Im Gegensatz zum Bürgerlichen Gesetzbuch wird die 


Verjährung vom Gericht ex officio berücksichtigt, doch ist 
Geltendmachung im Prozeßweg angezeigt. 
Australien. 

Australien. Warenforderungen verjähren nach australi- 

schem Rechte in 6 Jahren. 

Die Verjährung wird unterbrochen: 

a) durch schriftliches Schuldanerkenntnis; 

b) durch Leistung einer Teilzahlung auf die bestehende 
Schuld zur Deckung oder teilweisen Deckung der auf- 
gelaufenen Zinsen oder des Kapitals; 

c) durch Erhebung der Klage. 

Das in dem Prozeßverfahren gefällte Urteil behält seine 

Rechtskraft für 20 Jahre. 


Neue Wirtschaftsverbände. 


Es ist eine Lieblingsidee des Vorsitzenden eines unserer 
srößten Industrie verbände, für die Förderung der Handels- 
beziehungen Deutschlands zu den wichtigeren Ländern Spe- 
zialvereinigungen ins Leben zu rufen. Der Weisheit letzter 
Schluß sind unseres Erachtens solche Verbände nicht. Nur 
allzu oft dienen sie Sonderinteressen, werden als Selbst- 
zweck angesehen und verkümmern den Sinn für das Ganze. 
Aber eines vermögen sie ohne Zweifel, wenn an ihrer Spitze 
Männer stehen, die das andere Land aus Erfahrung kennen: 
diese Kenntnis zu verallgemeinern und zu vertiefen. Und 
das ist augenblicklich, wo wir in den Vorberatungen für den 
Abschluß neuer Handelsverträge stehen, doppelt nötig. In 
letzter Zeit sind zwei neue derartige Verbände ins Leben 
gerufen bzw. vorbereitet worden: der Deutsch-Griechische 
und der Deutsch-Amerikanische Wirtschaftsverband. Hierzu 
wird uns geschrieben: 

Deutsch-Griechischer Wirtschaftsver- 
band. Die in Berlin im Hotel Esplanade stattgehabte 
Sitzung des Komitees des Deutsch-Griechischen Wirtschafts- 
verbandes hat die Bestrebungen des Vereins wesentlich ge- 
fördert. Das Komitee ist nunmehr durch eine große Anzahl 
führender Männer aus Industrie und Handel erweitert wor- 
den. Körperschaftlich sind darin vertreten der Bund der 
Industriellen, der Handelsvertragsverein und der Verband 
Deutscher Großhändler der Nahrungsmittel- und verwandter 
Branchen. Der von dem Komitee gewählte Ausschuß setzt 
sich aus folgenden Herren zusammen: Königlich Griechischer 
Generalkonsul Adelsson (Berlin), Dr. Borgius, Syndikus des 
Handelsvertragsvereins. Herz in Firma Herz & Schaberg, 
Aaron Hirsch (Berlin), Geh. Legationsrat Dr. v. Jacobs (Ham- 
burg), Kommerzienrat Kohnke (Grunewald). Negropontes 
(Berlin), Königlich Griechischer Konsul Ott (Würzburg), Ge- 
heimer Oberregierungsrat Simon (Berlin) und Rechtsanwalt 
Dr. Zóphel, Vorstandsmitglied des Bundes der Industriellen. 
Den Vorsitz übernahm Geheimer Oberresierungsrat Simon. 
Die Verwaltung führt der Syndikus Dr. Brauer. Nach den 
Ergebnissen der Verhandlungen ist zum weiteren Ausbau 
der Organisation zunächst die Schaffung einer den Ver- 
bandszwecken dienenden und dem Verein zugehörigen 
Interessenorganisation fir Griechenland ins Auge gefaßt. 
Ein Erfolg nach dieser Richtung hin steht zu erwarten. da 
bereits eine Reihe führender griechischer Persönlichkeiten 
ihr lebhaftes Interesse an der Organisation bekundet hat. 
Die endgültige Begründung des Deutsch-Griechischen Wirt- 
schaftsverbandes dürfte nach Durchführung dieses Planes 
erfolgen. 

Gründung eines Deutsch-Amerikani- 
schen Wirtschaftsverbandes. Den an der Vor- 
bereitung für die deutsche Beteilióung an der Weltausstel- 
lung in San Francisco beteiligten Persönlichkeiten erscheint 
es als ein großer Mangel, daß bei den so überaus bedeutungs- 
vollen Beziehungen zwischen Deutschland und den Vereinig- 
ten Staaten nicht eine besondere Organisation besteht. die 
unter Betonung der deutschen Interessen der Pflege dieser 
Beziehungen insbesondere auf wirtschaftlichem und wirt- 
. schaftspolitischem Gebiete und damit dem Ausgleich der 
Gegensätze dient. Eine derartige Vereinigung aller am 
deutsch-amerikanischen Güteraustausch beteiligten Kreise 
von Industrie und Handel erscheint in einem Ausenblick 
besonders geboten, in dem die Wirtschaftspolitik der Ver- 
einigten Staaten einen bedeutsamen Schritt zur Abkehr vom 
Überprotektionismus getan hat und vielen deutschen 
Industriezweiden der Zugang zum amerikanischen Markt 
erleichert oder erst wieder ermöglicht wird, und in dem 
weiter die bevorstehende Eröffnung des Panamakanals eine 


höchst wichtige Verschiebung der Verkehrsbeziehungen zu 
der amerikanıschen Westküste schafft. 

Einem solchen deutsch - amerikanischen Wirtschafts- 
verband wäre :ofort eine Re he der g ößten Aufgaben sicher: 

die einheitlichen Vorbereitungsarbeiten für einen deutsch- 
amerikanischen Handelsvertrag, der nach dem neuen 
Zolitaritgesetz in den Bereich der Möglichkeit serückt ist; 
die M snrune der Exportinteressen bei Durchführung der 
Zollverwaltungsbestimmungen; 
die Förderung der auf ein allgemeines Musterschutzgesetz 
in den Vereinigten Staaten hinausgehenden Bestrebungen; 
die Organisation der Auskunftserteilung über Vorgänge 
auf dem amerikanischen Wirtschaftsmarkt 
und darüber hinaus eine freundliche Gestaltung der all- 
gemeinen Beziehungen zwischen den deutschen und ameri- 
kanischen Wirtschaftsfaktoren. 

Der Gedanke ist ausgegangen von der sächsischen Indu- 
strie und von der Hamburg-Amerika Linie, und es ist dar- 
über im Laufe der letzten Monate mit maßgebenden Persön- 
lichkeiten aller Zweige der deutschen Industrie und des 
Handels, die an dem Güteraustausch mit den Vereinigten 
Staaten besonders beteiligt sind, verhandelt worden, Der 
Beteiligung des größten Teils dieser Persönlichkeiten darf 
man sicher sein, so daß die Bildung eines solchen Wirt. 
schaftsverbandes auf breitester Grundlage als gesichert 
gelten darf. Es hat sich aus den erwähnten Persönlichkeiten 
ein Ausschuß gebildet, der sich demnächst konstituieren 
und den Aufgabenkreis des Vereins feststellen, die Satzun- 
gen entwerfen und die weitere Organisation in die Wege 
leiten wird. Mit den vorbereitenden Arbeiten ist Herr 
Syndikus Dr. Stapff, Berlin, Unter den Linden 56, beauftragt 
worden. -dt. 


Ist es für den Exporteur empfehlenswert, 
bei Spediteuren statt bei Versicherungs- 
gesellschaften zu versichern? 


Bei der Untersuchung, welche Schritte von deutschen 
Exporteuren unternommen werden, um ihre Interessen bei 
der Seeversicherung zu wahren, ist von uns bereits darauf 
hingewiesen worden, daß die Versicherungsaufträge häufig 
en nichtdeutsche Gesellschaften gegeben werden. (Siehe 
Nr, 42 der „Export-Woche‘,) Eine andere, ebenfalls nicht 
seltene Erscheinung ist die, daß die Seeversicherungen bei 
Spediteuren untergebracht werden anstatt bei Versiche- 
rungsdesellschaften. Ene Erklärung für das im ersten 
Augenblick befremdende Vorgehen einiger Exportfirmen 
wird, um ein Beispiel zu geben. durch die Tatsache geliefert. 
daß im September vorigen Jahres der Internationale Trans- 
portversicherungsverband sich wegen der vielen und schwe- 
ren Schadenfälle in der Laplata-Versicherung veranlaßt ge- 
sehen hat. eine Einschränkung durchzuführen nach der Rich- 
tung, daß die Transportversicherung lediglich zehn Tage nach 
Ankunft des Dampfers drüben für Schäden auch innerhalb 
der Zollschuppen gelten solle. Diese Einengung der Ver- 
sicherungskonditionen brachte bei den Exporteuren den 
Wunsch hervor, anderweitig zu besseren Bedingungen anzu- 
kommen. Dem Bestreben kamen einige Speditionsfirmen 
entgegen, indem sie in ihren Konditionen weiter gingen als 
der Internationale Transportversicherungsverband. Sie 
schlossen im eigenen Namen Versicherungen ab und waren 
deshalb auch einzig und allein den Versicherungsnehmern 
gegenüber haftbar. 

Hierbei taucht zwar sofort die Frage auf, ob diese Spe- 
diteure das Gesamtrisiko für eigene Rechnung übernommen 
oder ob sie ganz oder teilweise Deckung bei einer Gesell- 
schaft gesucht und gefunden haben, die dem Internationalen 
Transportversicherungsverband nicht angehört. Aber so 
interessant die Beantwortung dieser Frage wäre, so ist sie 


doch praktisch von keiner Bedeutung. In dem Ausenblick, 


wo der Spediteur seinem Kommittenten keine Versiche- 
rungsgesellschaft nennt bzw. hierzu nicht die Verpflichtung 
übernommen hat, hat der Exporteur nur mit dieser Spedi- 
tionsfirma als Kontrahent zu rechnen, und wenn dieser Kon- 
trahent nach Ansicht des Exporteurs in jeder Hinsicht ge- 
nügend Gewähr für das abgeschlossene Versicherungs- 
geschäft bietet. liegt für den Exporteur keine usancemäßige 
oder gesetzliche Verpflichtung vor, mit dieser Speditions- 
firma nicht abzuschließen. Man kann es also keinem Ex- 
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porteur verübeln, wenn er sein Seeversicherungsgeschäft bei 
einer Speditionsfirma deckt, weil ihm diese Konditionen 
bietet, die so günstig vom Internationalen Transportversiche- 
rungsverband nicht zu bekommen sind. 

s ist versucht worden, aus dem Absatz 2 des $ 390 HGB. 
die Schlußfolgerung zu konstruieren, daß der Spediteur unter 
keinen Umständen derartige Versicherungsgeschäfte ab- 
schließen dürfe, wenn er das Risiko nicht gleichzeitig bei 
einer Versicherungsgesellschaft unterbringt. Diese Ansicht 
ist in keiner Weise begründet, denn aus dem vom Gesetz- 
geber gewählten Wortlaut, daß der Spediteur bei einem 
Versicherungsauftrag diesen zu „bewirken habe, kann nicht 
abgeleitet werden, es hätte der Gesetzgeber dem Spediteur 
die Verpflichtung auferlegen wollen, derartige Versiche- 
rungsgeschäfte nicht zu machen. Der Spediteur als unab- 
hängiger Kaufmann ist in seinen geschäftlichen Maßnahmen, 
auch bei der Versicherung nicht weiter eingeschränkt, als 
das Gesetz verlangt. Er muß mit der Sorgfalt eines ordent- 
lichen Kaufmanns auch hier vorgehen und alle Konsequenzen 
erwägen, die ihm aus derartigen Geschäften erwachsen 
können. Insbesondere muß er finanziell derart fundiert sein, 
daß sich kein Mißverhältnis herausstellt zwischen den ein- 
gegangenen 5 und den disponiblen Mitteln. 

Es unterliegt keinem Zweifel, daß diejenigen Speditions- 
firmen, welche als Assekuradeure aufgetreten sind oder noch 
auftreten, nur einen geringen Teil der See versicherung auf 
eigenes Konto nehmen, vielmehr Rückdeckung bei Versiche- 
rungsinstituten suchen werden, die dem Internationalen 
Transportversicherungsverband gegenüber unabhängig sind. 
Diese Erwägungen praktisch- kaufmännischen Charakters 
und die gesetzlichen Bestimmungen berechtigen zu dem Ur- 
teil, daß, wie übrigens schon konstatiert, der Exporteur nicht 
den ihm von interessierter Seite gemachten Vorhalt ver- 
dient, demzufolge der Abschluß der Versicherung mit dem 
Spediteur als ein Akt zu gelten habe, der eine zu weit 
gehende Verfolgung der eigenen Interessen bedeutet. Viel- 
mehr liegen die Verhältnisse so, daß keinem Exporteur be- 
rechtigterweise ein Vorwurf daraus gemacht werden kann, 
wenn er seine Versicherungsgeschäfte bei einer Speditions- 
firma besorgt. Natürlich immer unter der Voraussetzung, 
daß nicht nur die Versicherungskonditionen, sondern auch 
der Ruf und die Bonität der Speditionsfirma selbst weit- 
gehenden Ansprüchen genügen. ch. 


Wie empfiehlt sich die Vertreter- 
organisation in Australien? 


Die deutschen Agenten und Agenturfirmen in Australien 
haben sich durch ihre Rührigkeit und solide Geschäfts- 
gebarung ein gutes Renommee verschafft, so daß auch 
nichtdeutsche Exporteure ihre Dienste gern in Anspruch 
nehmen. Sie stellen für den Ausfuhrhandel des Deutschen 
Reiches und für dessen Industrie einen hoch einzuschätzenden 
Faktor dar für die Festhaltung und Pflege der gewonnenen 
Kundschaft und für die stetige Erweiterung des Absatz- 
gebietes. Nichtsdestoweniger ist bei den deutschen Fabri- 
kanten nicht überall das richtige Urteil für die Aufgaben zu 
finden, die der australische Agent zu bewältigen hat. Der 
Unterschied in der Behandlung fällt besonders ins Auge, 
wenn man die Art und Weise beobachtet, die der amerika- 
nische Exporteur seinen Vertretern gegenüber für geeignet hält 

Es liegt im Interesse des exportierenden Fabrikanten, 
Agenten zu engagieren, die mit genügenden Fachkenntnissen 
ausgestattet sind, um die Artikel auch techniscch so weit zu 
beherrschen, daß sie dem Käufer gegenüber nicht als Laien 
dastehen. Diese Anforderung setzt voraus, daß der Agent 
Firmen vertrete, die verwandte Erzeugnisse produzieren, 
wobei natürlich beachtet werden muß, daß ein Agent nicht 
etwa noch andere Firmen repräsentiere, die ganz gleich- 
artige Warengattungen erzeugen oder vertreiben. Es ist 
auch darauf zu sehen, daß der Agent nicht zu viele Ver- 
tretungen innehabe, weil er sonst unmöglich allen Anforde- 
rungen gerecht werden kann. Das ist auch die Ursache, 
weshalb ein Agent, der große europäische Kommissions- 
firmen vertritt, sich anderweitigen Interessen nicht mehr 
widmen kann. Die Verschiedenartigkeit der Artikel er- 
ferdert die Bearbeitung einer großen Anzahl von Käufern. 
Tritt in dieser Beziehung eine Vernachlässigung ein. so wird 
die vertretene Kommissionsfirma geschädigt, ein Fall, der 
zumeist dann eintritt, wenn der Agent neue Vertretungen 
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übernimmt. Zu dieser nachteiligen Konsequenz wird 
der Agent vielfach dadurch veranlaßt, daß es in Deutsch- 
land noch vielfach an dem richtigen Gesichtswinkel für die 
Bemessung der Provision und der Beisteuer zu den Unkosten 
fehlt. Der Exporteur muß sich stets vor Augen halten, daß 
die Verhältnisse drüben, soweit insbesondere Lebensunter- 
halt und Arbeitslöhne in Frage kommen, ganz anders liegen 
als in Europa und daß die Kosten der Lebensführung um ein 
ganz Bedeutendes höher zu stehen kommen als in Deutsch- 
land. Von vielen Vertretern wird verlangt, sie sollen reisen. 
Die ungeheuren Entfernungen bringen aber selbstverständ- 
lich bedeutenden Zeitverlust und Unkosten, alles Umstände. 
die bei der Festsetzung des Einkommens, das der Agent 
haben soll, berücksichtigt werden müssen. Geschieht dies 
nicht, so suchen sich die Agenten, wie bereits bemerkt, durch 
Übernahme von zu vielen Vertretungen zu helfen. 

In Amerika hat sich der Usus eingebürgert, daß vier bis 
fünf Fabrikanten, die sich mit ihren Erzeugnissen nicht Kon- 
kurrenz machen, sich zusammentun und einen gemeir.samen 
Vertreter bestellen, dem sie einen monatlichen Zuschuß zu 
seinen Unkosten bewilligen. Auf jeden Fabrikanten ver- 
teilt, stellen sich die Kosten dann erträglich. Der Vertreter 
ist dadurch von den nächstliegenden Sorgen befreit, braucht 
sich nicht mit Vertretungen zu überlasten und kann jeden 
Fabrikanten sozusagen individuell behandeln und dessen 
Geschäften seine volle Aufmerksamkeit zuwenden. Der 
Agent hat aber dann auch die Mittel, es sich etwas kosten 
zu lassen, wenn er sich bei Firmen, die noch nicht zu seinen 
Kunden zählen, einführen will, und wie sehr diese Bestrebun- 
gen, sich mit den maßgebenden Faktoren anzufreunden. 
deem ins Geld gehen, darüber ist sich jeder Kundige wohl 

lar! 

Von der Nützlichkeit, den Agenten materiell gut zu 
stellen, haben bisher wenig deutsche Háuser etwas wissen 
wollen. Es mag ja auch manches daran sein, wenn gesagt 
wird, bei diesem System seien recht schlechte Erfahrungen 
gemacht worden, und wir sind weit davon entfernt, zu be- 
haupten, daB nicht in allererster Reihe der Charakter und 
die Ehrlichkeit des Agenten für einen Erfolg maßgebend sind. 
Aber auch ein Agent, der diese Qualitäten in sich vereinigt, 
wird zu großen Arbeiten und Erfolgen die Flügel nicht regen 
können, wenn er sich materiell nicht halbwegs sorgenfret 
bewegen kann. Im allgemeinen wird behauptet, daß in 
Deutschland die Tendenz vorherrscht, an der Kommission 
möglichst zu sparen und jeden Zuschuß als unnötig anzusehen. 

Es ist selbstverständlich, daß dem australischen Agenten 
auch dann eine gewisse Provision gebührt, wenn dem Fabri- 
kanten die Aufträge durch Londoner Firmen für Australien 
zukommen. Es ist gewöhnlich der Arbeit des australischen 
Agenten zu verdanken, wenn Londoner Kommissionsfirmen 
von ihren Korrespondenten aus Australien Bestellungen auf 
Waren bekommen, deren Muster letzteren vom australischen 
Agenten vorgelegt worden sind. Wenn auch dem Londoner 
Kommissionär ein Teil der Provision gebührt, so sollte doch 
der Umstand. daß der Auftrag über London gekommen ist. 
kein Grund für den deutschen Fabrikanten sein, den austra- 
lischen Vertreter provisionslos zu lassen, auch dann nicht. 
wenn sich ein direkter Konnex zwischen Australien und 
London nicht konstruieren läßt. F. Schwartz. 


Sicherheitsverschlüsse für Kisten nach 
Argentinien. 


Das Generalkonsulat der Republik Argentinien schreib! 
uns: Da in letzter Zeit bei der Verzollung wiederholt festge- 
stellt werden konnte, daß Kisten gewaltsam geöffnet und teil- 
weise ihres Inhalts beraubt waren, hat sich der Zolldirektor 
von Buenos Aires veranlaßt gesehen, Maßregeln zu treffen, 
um solchen Diebstählen vorzubeugen. Daher ersucht derselbe 
die Verlader, schon vor der Versendung alle Kisten, die 
wertvollere Artikel enthalten. wie Schmuckgegenstände. . 
Gewebe, Drogen usw., mit Siegeln bzw. Sicherungen zu 
versehen, die es ermöglichen, eine unberechtigte Öffnung 
der Kiste sofort zu erkennen. Außerdem wird die Zoll- 
behörde in Zukunft alle wertvolleren Kisten beim Empfang 
im Zolldepot sorgfältig wiegen, was wesentlich dazu bei- 
tragen dürfte, eine eventuelle Beraubung derselben sofort 
erkennen zu lassen wie auch festzustellen, ob diese nicht 
schon bereits an Bord des Schiffes stattgefunden hat, um 
sich so von einer ungerechtfertigten Ersatzpflicht zu befreien.. 


Absatzmöglichkeiten für elektrische 
Lampen usw. in den Vereinigten Staaten 
von Nordamerika. 


Unser New-Yorker Korrespondent schreibt uns: In dem 
neuenZolltarifist der SatzfürelektrischeLam- 
pen und andere elektrotechnische Erzeugnisse durch- 
schnittlich von 40 bis 45 Prozent des Wertes auf 30 Prozent 
herabgesetzt worden, und die großen amerikanischen Elek- 
trizitäts-Gesellschaften befürchten den Mitbewerb deutscher 
Werke, besonders in der Lieferung elektrischer Glühlampen. 
Ein Vertreter der General Electric Company äußerte sich 
darüber folgendermaßen: „Die Herabsetzung des Zolles auf 
elektrische Vorrichtungen und Geräte muß zu niedrigeren 
Preisen führen, welche für die Elektrizitäts-Gesellschaften 
entsprechend niedrigere Gewinne und für ihre Arbeiter 
Lohnermäßigung nach sich ziehen werden. Deutschland wird 
die hauptsächlichste Quelle des Mitbewerbs werden, denn 
Deutschland steht in Europa an erster Stelle in der Elektro- 
technik. Arbeitslöhne in diesem Gewerbszweige sind dort 
um 40 Prozent niedriger als in Amerika, und in letzter Linie 
werden die Lohnverhältnisse für den Wettbewerb den Aus- 
schlag geben. Der deutsche Arbeiter ist ebenso leistungs- 
fähig wie der amerikanische, ist diesem sogar hinsichtlich 
der Unterordnung und des Zusammenarbeitens überlegen 
infolge seiner Schulung. Aggressiver Wettbewerb wird 
natürlicherweise nicht von heute auf morgen eintreten, denn 
die deutschen Werke müssen sich erst für den Wettbewerb 
durch Einrichtung von Verkaufsstellen instand setzen. Das 
Material für gewisse Rohstoffe und Zubehör ist in Deutsch- 
land niedriger im Preise als in Amerika. Nehmen Sie elek- 
trische Glühbirnen. Der Preis für die Glasbirne, den kost- 
spieligen Bestandteil der Glühlampe, ist für gangbare 
Crößen in Deutschland um Doll. 10 das Tausend niedriger 
de hier. Zum Überfluß wird die deutsche Industrie im Vor- 
teil deshalb sein, weil verbesserte Lampen, die weniger 
Strom verbrauchen, hier absichtlich dem 
halten werden." 

So viel uns bekannt ist, bestanden noch vor 
kurzem besondere Vereinbarungen zwischen den groen 
deutschen und amerikanischen Elektrizitätsindustrie-Gesell- 
schaften, in denen auch über die Exportgeschäfte nach den 
wechselseitigen Ländern genaue Abmachungen Nee 
waren, die eine freie Konkurrenz ausschlossen. Nach der 
Natur der Sache dürften etwaige Änderungen in diesem 
Vertragsverhältnis nicht für die Öffentlichkeit bekannt- 
gegeben werden.- 

Aber abgesehen hiervon ist der Brief unseres New-Yorker 
Korrespondenten auch deswegen interessant, weil die Aus- 
führungen des Vertreters der General Electric Company 


ublikum vorent- 


typisch sind für die Argumentationen der amerikanischen 


Großindustrie bei Zolltarifverhandlungen, besonders wenn 
es sich um die deutsche Konkurrenz handelt. Es ist sonst 
der unerschütterliche Glaubenssatz aller Amerikaner, daß 
der amerikanische Arbeiter jedem andern in der Welt weit 
überlegen ist. Wenn es sich aber um den Zoll für Import- 
ware, besonders deutsche, handelt, dann ist der deutsche 
Arbeiter „ebenso leistungsfähig wie der amerikanische‘ 
und sogar „hinsichtlich der Unterordnung und des Zusam- 
menarbeitens überlegen infolge seiner Schulung". 
Charakteristisch ist auch die andere Behauptung, daß die 
Arbeitslöhne in der deutschen Elektrizitätsindustrie 40 Pro- 
zent niedriger seien als in der amerikanischen. Allem An- 
schein nach sind hier wieder absolute Zahlen genommen, 
und das Verhältnis wird ein ganz anderes sein, wenn die 
Kosten der Lebenshaltung für Arbeiter hier und dort be- 
rücksichtigt wären. Von der Miete vielleicht abgesehen 
befindet sich der amerikanische Arbeiter hier in vorteil- 
hafterer Lage als der deutsche; seine Ausgaben für Nah- 
rung, Kleidung usw. sind relativ meist niedriger als beim 
deutschen Arbeiter, zuweilen sogar absolut genommen. 
Daß die Herabsetzung der Zölle notwendigerweise eine 
Herabsetzung der Löhne herbeiführen müsse, ist auch ein 
allgemein beliebtes Argument gegen jede Zollherabsetzung. 
Die Herren denken nicht daran, daß ja auch der andere 
Produktionsfaktor, das Kapital, in seinen Erträgnissen ge- 
schmälert werden kann. Nun waren die Dividenden bei 
den großen amerikanischen Elektrizitäts-Gesellschaften 
nicht gerade allzu fett; aber die Gründer- und die Kom- 


missionsgewinne bei den Kapitalserhöhungen boten Ersatz 
dafür. Im übrigen werden die Trade-Unions dafür EE 
daß bei den Lohnherabsetzungen auch die Arbeiter gehört 
werden. Ein größerer Erfolg der Gesellschaften ist noch 
sehr fraglich, vielleicht sogar ein Vorgehen in der Ki: ung 
überhaupt. 

Sehr wohl zutreffen aber dürfte die Schlußbehauptung 
des Vertreters der General Electric Company, daß spar- 
samer brennende Lampen „hier absichtlich dem Publikum 
vorenthalten werden“. Ähnliches ist uns auf dem Ma- 
schinenmarkt, mit Patenten usw. öfter begegnet. Die Truste 
können es eben auch in ihrem Interesse finden, gewisse Fort- 
schritte hintanzuhalten, solange es geht. -dt 


Ausstellungen. 


IL Allgemeine Deutsch-Ostairikanische Landesausstel- 
lung Daressalam 1914. Der heimische Arbeitsausschuß für 
die „II. Allgemeine Deutsch-Ostafrikanische Landesausstel- 
lung Daressalam 1914" (Berlin NW, Roonstraße 1) gibt be- 
kannt, daß sich die Deutsche Ostafrika-Linie angesichts der 
nationalen Ziele, die mit der Veranstaltung verfolgt werden, 
bereit erklärt hat, Güter, die zu Ausstellungszwecken von 
Deutschland nach Daressalam gesandt waren und dort un- 
verkauft geblieben sind, frachtfrei innerhalb zweier Monate 
nach Schluß der Ausstellung nach Hamburg zurückzubeför- 
dern. Wegen der zu beobachtenden Formalitäten erteilt 
sowohl die Ausstellungsleitung in Daressalam als auch der 
heimische Arbeitsausschuß jede gewünschte Auskunft. 


Automobil-Ausstellung Prag 1914. Der Tschechische 
Automobilklub in Prag plant, wie die „Ständige Ausstel- 
lungskommission für die Deutsche Industrie" mitteilt, die 
Veranstaltung einer Automobil-Ausstellung im April 1914, 
die zugleich mit einem Bergrennen verbunden sein soll. 
Weitere Einzelheiten sind zurzeit noch nicht bekannt, doch 
darf daran erinnert werden, daß die von dem Prager Auto- 
mobilklub seit rund 10 Jahren veranstalteten Ausstellungen 
in den letzten Jahren einen bemerkenswerten Aufschwung 
genomnien und sogar zur Folge gehabt haben, daß sich der 
Automobilmarkt immer mehr von Wien nach Prag verlegt 
hat. Reichsdeutsche Aussteller sollen mit dem materiellen 
Ergebnis der letztjährigen Ausstellung recht zufrieden ge- 
wesen sein. 


Hygiene-Ausstellung Kopenhagen 1914. Der Industrie- 
Verein in Kopenhagen veranstaltet zu Beginn des Jahres 
1914 in seinen Ausstellungsräumen eine auf 3—4 Wochen 
berechnete Hygiene-Ausstellung. Die Veranstaltung soll in 
10 Gruppen alle einschlägigen Industrieerzeugnisse sowie 
auch wissenschaftliche Sammlungen und Literatur umfassen. 
Laut Mitteilung des Vereins werden auch Ausländer zur 
Beteiligung zugelassen; die Anmeldefrist läuft am 1. De- 
zember 1913 ab. Anfragen sind zu richten an: Industri- 
foreningens Kontor, Vestre Boulevard 18, Kopenhagen. Die 
Ausstellungsprospekte können an der Geschäftsstelle der 
„Ständigen Ausstellungskommission für die Deutsche Indu- 
strie" (Berlin NW, Roonstraße 1) eingesehen werden. 


Die Nachrichten für Handel, Industrie und Landwirt- 
schaft, zusammengestellt im Reichsamt des Innern, enthal- 
ten in Nr. 121 u. a. folgendes: Die Wirtschaftslage in Bul- 
garien — Aufnahme einer Anleihe seitens der Stadt Tokio 
—Die diesjährige Ernte in Frankreich — Wollerzeugung 
und -ausfuhr Marokkos — Einfuhr von Chemikalien, Farb- 
stoffen und Farben nach Rußland — Salpetererzeugung und 
-handel Chiles im 1. Halbjahr 1913 — Ausbau des Hafens 
in Singapore — Adressenverzeichnisse — Druckschriften — 
Ausländische Nachfragen wegen Geschäftsverbindungen — 
Absatzgelegenheiten im Ausland — Beseitigung der Be- 
stimmungen über die Ausbeutung der im Privatbesitze be- 


findlichen Smaragdgruben in Kolumbien — Vorschriften für 


die Einfuhr von Baumwolle in Jamaika — Einlaß von Kin- 
derpistolen „Pugatsch“ in Rußland — Änderungen und Er- 
gänzungen des Warenverzeichnisses zum Zolltarif und der 
Anleitung für die Zollabfertigung im Deutschen Reich — 
Zolltarifierung von Waren in Italien — Erhöhung der Ein- 
fuhrzölle um 50 v. H. in Mexiko — Bestimmungen über La- 
dungsverzeichnisse usw. in Paraguay. 
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TECHNISCHE WOCHE 


Saugbagger. 


Saugbagger für Flußregulierung in Brasilien. Für einen 
Flußlauf, der leichtfließenden Sand führt, wurden für die 
Herstellung einer Vertiefung des Fahrwassers von 50 auf 
70 cm bei 5 m Breite auf eine Länge von rund 60 km von 
der Baumaschineníabrik Bünger Aktien- 
EES in Düsseldorí zwei interessante 

agger geliefert. Das Eigenartige 

sind die vor dem Bug des Schiffes 
nebeneinander liegenden flachen 
Saugmundstücke, die zusammen der 
gewünschten Fahrbreite entsprechen. 
Sie hängen an Auslegern und sind  .. € 
mit den Sandpumpen, die durch SUR 
Rohölmotoren angetrieben werden, a Tr En 
durch starke Gummischläuche ver- 
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bunden, so daß ihre Tiefe nach Wunsch verändert 
werden kann. Damit dem zu baggernden Sande mit 
Sicherheit eine genügende Menge Wasser zum Auf- 


rühren und Mischen zugeführt wird, ist oberhalb des nur 
34 mm schmalen Saugschlitzes ein oben offener, unten mit 
einer schmalen Öffnung versehener Blechkasten angebaut, 
so daß also das Innere des Blechkastens frei von Sand und 
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Saugbagger für Flußregulierung in Tätigkeit. 
Baumaschinenfabrik Bünger Aktiengesellschaft in Düsseldorf. 


dem Wasser leicht zugänglich bleibt. Das gebaggerte Ge- 
misch wird links und rechts vom Schiffe durch lange Aus- 
legerohre abgeladen. Die Baggerleistung war mit 224 cbm 
Sand stündlich berechnet, was einer Fortschrittsgeschwin- 
digkeit des Schiffes von 224 m pro Stunde entspricht. Die 
Vorwärtsbewegung geschieht an ausgeworfenen Ankern 
durch eine doppelte Bugwinde. Ein Heckrad unterstützt 
diese und gibt dem Bagger eine Eigenbewegung, wenn nicht 
gebaggert wird. Die Pumpen haben zum Antrieb einen 
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Längsschnittskizze des Saugbaggers für Flußregulierung. 


15-P. S.-Rohólmotor, das Heckrad einen besonderen 20-P.S.- 
Motor. Damit die Seitenkammern und Grundbüchsen frei 
von Sand bleiben, werden sie unter den Druck von reinem 
Wasser gesetzt, das 
besondere Spülpum- 
pen liefern. Letztere 
betreiben auch die 


Wasserstrahlsauger 
zum Ansaugen der 
Sandpumpen. Die 


Schiffe sind 15 m lang, 
4 m breit und gehen 
45 cm tief, Dr. H. 
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Abwasserbeseitigung. 


Automatisch-pneumatische Abwasserhebeanlagen System 
Aegir. Das obengenannte Abwasserhebesystem, ausfüh- 
führende Firma Leon Gartzweiler, Berlin-Frie- 
denau, Isoldestraße 3, dient zur Hebung von ungereinigten 
Kanalisationsabwássern tiefgelegener Stadtteile in das 
höhergelegene Kanalisationsnetz sowie den Vorfluter, ferner 
zur Hebung von stark verunreinigten häuslichen und gewerb- ` 
lichen Abwässern aus tiefgelegenen Souterrains in die höher- 
gelegene Kanalisation. Die Anlage funktioniert auch bei 
Abwässern mit allerstärkster Verunreinigung selbsttätig, da 
das Abwasser nicht mit Maschinenteilen, in die die groben 
Verunreini - : 
gungen ein- 

geklemmt 

werden 

könnten, in 
Berührung 
kommt. Ein 
Ejektor ist 
an der tief- 
sten Stelle 
aufgestellt. 
Ist der Was- 
serspiegel 
in ihm bis 
nahe an den 


Deckel ge- 
stiegen, so 
wird ein 
Doppel- Automatisch-pneumatische Abwasserhebe- 
PP anlage in einem Berliner Restaurant. Firma Leon Gartz- 
schwimmer weiler, Berlin-Friedenau, Isoldestr. 3. 


betätigt, der 

das Luftauslaßventil des Steuerapparates und einen gleich- 
zeitig hieran angeschlossenen Schnappschalter schließt. 
Letzterer setzt einen Motor in Gang, der einen Luftkom- 
pressor antreibt. Die durch den Kompressor angesaugte und 
auf den erforderlichen Druck gebrachte Luft tritt durch den 
Lufteinlaß des Steuerapparates in den Ejektor und drückt 
das in diesem befindliche Wasser durch die Druckleitung in 
den höhergelegenen Abfluß. Ist der Ejektor nahezu ent- 
leert, so schaltet der Doppelschwimmer den Schnappschalter 
aus, bringt den Motor zum Stillstehen und öffnet gleich- 
zeitig das Luftauslaßventil. Da der Ejektor luftdicht ge- 
schlossen ist und die ausgelassene Luft durch eine ge- 
schlossene Leitung abgeführt wird, sind Geruchsbelästigun- 
gen ausgeschlossen. Die Zuleitungsquerschnitte sind so ge- 
wählt, daß Verstopfungen kaum eintreten können; sollte es 
doch einmal der Fall sein, so lassen sie sich leicht ent- 


fernen. Dr. Kd. 


Transportwesen. 


Fuhrwerksgleise. Seit vielen Jahren bemühen sich die 
Kommunen usw., die Unterhaltungskosten von Straßen, auf 
welchen starker Verkehr schwerer Fuhrwerke stattfindet, 
durch geeignete Maßregeln zu mindern. Infolge dieser Be- 
strebungen verlegte man in den Straßen Gleise für den 
Fuhrwerksverkehr, welche seit zwanzig Jahren die besten 
Erfolge erzielten. Neben der bedeutenden Herabminderung 
der Unterhaltungskosten für die Straßen bieten die Fuhr- 
werksgleise auch den nicht zu unterschätzenden Vorteil der 
Schonung der Zugtiere, und für die Personenbeförderung ist 


Fuhrwerkschienen des Bochumer Vereins für Bergbau und Gußstahlfabrikation, Abt. Feldbahnen, Bochum. 


der Fortfall fast jeder Erschütterung des Fuhrwerks be- 
sonders angenehm. Der Bochumer Verein für 
Bergbau und Gußstahlfabrikation, Abteilung 
Feldbahnen, in Bochum, war schon in den achtziger 
Jahren bemüht, brauchbare Fuhrwerksschienen zu schaften. 
Die Erfahrungen im Laufe der Jahre haben ergeben, daß sich 
für den erwähnten Zweck am besten das kastenförmige Pro- 
fil mit 175 mm nutzbarer und 190 mm ganzer Kopfbreite 
eignet. Dieses Profil ist dem Bochumer Verein patentiert. 
Es sind von ihm bisher etwa 150 km in Deutschland verlegt 
worden, und auch das Ausland hat namhafte Bestellungen 
aufgegeben. Dieses Profil bietet den Vorteil einer erheblich 
größeren Lauffläche als andere Profile, Durch Führungs- 
leisten an den inneren Kanten der Schienen wird ein Ent- 
Ben vermieden. Die nach innen gebogenen Schenkel des 
astenprofils bieten den weiteren Vorteil, daß sich der 
innere Hohlraum mit Beton ausfüllen läßt, wodurch eine 
größere ee erzielt wird. Die Fuhrwerksgleise 
sind für jede Art der Straßenbefestigung zu verwenden, für 
gewöhnliches Pflaster, für Kleinpflaster und auch für Stein- 
schlag. Die Stoßverbindung des Profils erfolgt ähnlich wie 
bei den Vollbahnschienen mit durchgekröpften Winkel- 
laschen, die durch Schraubenbolzen mit den Schienen fest 
verbunden werden. Die Lebensdauer dieses Fuhrwerks- 
gleises wird auf 40 bis 50 Jahre bemessen. R. 


Sonderkonstruktionen des Büssing-Lastautomobils be- 


sprach Herr Dr. Hofmann im Bezirksverein Deutscher Inge- 


Wagenaufhängung 


Bremsdynamo 
35-PS8.-Büssing-Triebwagen des Armeclastzuges auf dem Priístande 


des Laboratoriums für Kraftfahrzeuge. Firma H. Büssing, Braunschweig. 

nieure. Die Firma H. Büssing in Braunschweig, 
die sich ausschließlich mit dem Bau von Nutzfahrzeugen be- 
faßt, verwendet für das Chassis nicht gepreßte Träger, son- 
dern Normalprofile, durch ein Sprengwerk versteift, da das 
Walzprofil den Vorzug größerer Steifigkeit gegen Verwin- 
dungen des Rahmens aufweist. Die hohen Gewichte der 
Nutzwagen bei verhältnismäßig hochliegendem Schwer- 
punkt führten zu einer Anordnung, die Stöße beim Anfahren 
zu vermeiden. Es ist dies die patentierte federnde Schub- 
stange, die die Kraft zum Fortbewegen des Wagens von den 
angetriebenen Hinterrädern auf den Rahmen überträgt. 
Durch Einschaltung einer Feder in diese Schubstange wird 
ermöglicht, daß nach Einschaltung des Motors sich zuerst 
die Treibachse in Bewegung 
setzt, hierbei die Feder in 
der Schubstange anspannt 
und den Rahmen mit dem 
Wagenkasten mitnimmt, so 
daßalso einegewisseEnergie- 
menge in der Feder auf- 
gespeichert wird, die all- 
mählich zur Beschleunigung 


Doppelte Abfederung der Vorder- 
achse (D. R. P.) des Lastautomobils. 


des Wagens aufgewendet 
wird. Da der Explosions- 
motor stets in vollem Gang 


sein muß, wenn er durch l F | 
die Kupplung mit der Hinter- RE . 
radachse verbunden wird, y. ! E 
so wird der hierdurch auf- = Ae 1 

Stoß durch die Sec ER m 


tretende 
federnde Schubstange, die 


à Fodernde Schubst D. R. P. 
den Wagen erst mittels der en deu Lastautomabi 


an den Lastautomobilen. 


Ausgleichsfederin Bewegung 
setzt, vermieden. Um die 
vornliegenden edlen Ma- 
schinenteile zu schonen, 
wurde die Vorderachse mit 
einer patentierten doppelten 
Abfederung ausgestattet, und 
zwar werden in die vier 
Federaugen der gebräuch- 
lichen Blattfedern Spiral- 
federn eingeschaltet, die den 
Zweck haben, die kurzen 
Erschütterungen und Stöße, 
die die langsamer schwin- 
genden Blattfedern nicht auf- 
zunehmen vermögen, von 
dem Rabmen fernzuhalten. 
Die günstige Wirkungsweise 
dieser Spezialschraubenfedern ist übrigens von den D-Wagen 
der Eisenbahnen her bekannt. Da nun bei Straßen- 
unebenheiten die Federn sich häufig verschieden stark 
durchbiegen, so stellt sich die Achse oft ae zum Rah- 
men; aus diesem Grunde wird letzterer an den Federenden 
durch Vermittlung von Kugelzapfen mit Rollenlagern unter- 
stützt. Diesem Vorgang trägt auch der Anschluß des 
Kettenspanners an die Achse mit Hilfe eines Kugelgelenkes 
Rechnung. Von besonderer Bedeutung ist auch die Mög- 
lichkeit, das Differential zu sperren, wenn der Wagen seit- 
lich abgerutscht ist und das eine Rad noch auf der festen 
Straße ist, während das andere Rad in einen aufgeweichten 
Sommerweg gekommen ist. Wenn in diesem Falle das 
Differential wirksam bleibt, so wühlt sich das eingesunkene 
Rad in den Sommerweg immer tiefer ein, während bei 
Differentialsperrung ohne Schwierigkeit möglich ist, durch 
Ausnützung der Adhäsion des auf der Straße stehenden 
Rades den Wagen aus dieser Lage zu befreien. Im Gegen- 
satz zu früher kann heute der Lastkraftwagen selbst bei 
hohem Schnee und Eis durchkommen bei Verwendung der 

| Gummibereifung, im Bedarfs- 
falle auch in Verbindung mit 
der im Bilde dargestellten 


Kettenarmierung, Dr. 


Kottenarmior.os Rad. 


N 


Spezialapparate. 


Anstrich-, Desinfektions- 
und Teermaschinen. Es hat 
sich sowohl in der Industrie 
als auch in 
der Landwirt. 
schaft dasBe- 
dürfnis gel- 
tend gemacht, 
die häufigvor- 

kommenden 
Tünch- und 

Desinfek- 
tionsarbeiten, 
welche bisher 
von Hand 
vorgenommen 

wurden, 
schneller und 
billiger auf maschinellem Wege zu erledigen. Die Maschinen- 
industrie hat diesem Bedürfnis entsprochen und die Schnell- 


fm 
e 


eg: 


d D 
| 
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Sohnelitünch-, Desinfektions- und Teor- 
maschine „Ameise“. 


tünchmaschinen auf den Markt gebracht. Beispielsweise führt 


die Maschinenfabrik Adolf Stephan's Nachfolger 
in Scharley, O.-S., Anstreich-, Desinfektions- un 

Teermaschinen in den verschiedensten GróBen und für die 
mannigfachsten Zwecke aus. Für geringere Leistungen von 
40 bis 100 Liter Inhalt genügen die Typen „Stephan's Fix", 
für größere Leistungen wird das Modell „Ameise“ aus- 
geführt. Die zu verwendende Flüssigkeit wird unter Druck 
durch ein Strahlrohr, das beliebig verlängert oder verkürzt 
werden kann, auf die zu streichenden Flächen EE 
Bei den kleinen Modellen „Stephan's Fix" ist die Konstruk- 
tion des Apparates so ausgeführt, daß die Pumpe direkt in 
das Gefäß mit der zu verbrauchenden Flüssigkeit eingesetzt 
wird, Das Pumpen und Streichen kann dabei ein und die- 
selbe Person besorgen. Bei den großen Modellen „Ameise 
wird die Flüssigkeit durch eine Schlauch- oder Rohrleitung 
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aus einem besonderen 
Behälter angesaugt. 
Zur Erreichung eines 
gleichmäßigen, unun- 
terbrochenen An- 
strichs ist ein Luít- 
kessel eingeschaltet. 
Bei den kleineren 
Modellen erübrigtsich 
dieser Luftkessel, da 
sich ein Luftpolster 
im oberen Zylinder 
leicht - herbeiführen 
läßt, indem man vor 
dem Beginn des An- 
strichs während meh- 
rerer Hube Luftpumpt. 
Die Verwendungsge- 
biete dieser Apparate, 


Schnelltünch-, Desinfektions- und 
Teermaschine »Stephan's Fix F2“, 
Firma Adolf Stephan's Nacht, Scharley, O.-S. 


die tragbar und fahrbar gebaut wer- 
den, sind sehr mannigfaltig. In der 
Landwirtschaft nimmt man mit ihnen 
dasAnstreichen und Desinfizieren von 
Ställen, das Besprengen 
und Abwaschen des 
Viehes, das Teeren von 
Schindel- und Papp- 
dächern und das Kar- 
bolinisieren von Holz 
vor. Auch im Obst- und 
Gartenbau, in der Forst- 
wirtschaft und Industrie 
bedient man sich dieser 
Apparate zum Anstrei- 
chen, Kalken, Desinfi- 
zieren und Teeren mit 


Sohnelltünch-, Desinfektions- und Vorteil. R. J. 


Teer maschine ,,Stephan's Fix“. 


Stromverwertung: 
Heizkörper fir elektrische Koch- und Heizzwecke. Bei 


eizkörpern wird bisher das als Hitzeerzeuger dienende 
Widerstandsmaterial verschiedenster Art, soweit es sich um 
Heizkörper für Kochzwecke handelt, in Verbindung mit 
einem geeigneten Isolationsmaterial in einem Hohlkörper 
des dem betreffenden Zweck entsprechend gestalteten Heiz- 
gefäßes u See wobei der Hohlkórper zum Schutz 
gegen äußere Einflüsse luftdicht abgeschlossen werden muß, 

iese Einrichtung bringt unter anderem den Nachteil mit 
sich, daß der Heizeffekt durch den nach der Außenseite hin 
vorhandenen Wärmeverlust ganz erheblich verringert wird, 
ganz abgesehen davon, daß durch den Einbau des Heizkör- 

ers, der ziemlich viel Raum einnimmt, eine sehr gekünstelte 

ormgebung des Heizkörpers notwendig wird. Bei Heizkör- 

ern, die nur zu Wärmezwecken, z. B. zur Erwärmung von 
Luft oder trockenen Körpern verwendet werden, ist zwar 
auch hier die Form der Heizwiderstände je nach dem Ver- 
wendungszweck der speziellen, meist grund- 
verschiedenen Form des Heizkörpers angepaßt 

worden, so daß für jedes Verwendungsgebiet 
| anders gestaltete Heizwiderstánde erforderlich 
| sind. Einen weiteren großen Nachteil bilden 
| die an den luftdicht abgeschlossenen Heiz- 
kórper unumgáng- 
lichen Lötstellen. 
Durch zufällig 
trockenes Erhitzen 
dieser Heizkörper 
schmelzen die Löt- 


stellen, wodurch 
Geschiossene der ganze 
Hohlspirale 6 tlo 
zum Wärmen von SIRE Di “Fi Bi Viereokige Heizschlange 
Flüssigkeiten Wira. le fim mit Griff zum Einlegen in Steri- 
aller Art, Wilhelm Hil- lisierapparate. 
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zinger, Stuttgart, hat in ihrem elektrischen „Blitz“ 
Kocher eine Vorrichtung geschaffen, welche die Herstellung 
eines elektrischen Heizwiderstandes, 
die direkte Anfertigung von Heiz- 
körpern jeder Art erlaubt, ohne 
daß diese Nachteile der bisherigen 
Heizkörper besitzen. Zu diesem 
Zweck ist das draht- oder band- 
förmige bie same Widerstands- 
material durch ein hitzbeständiges, 
ebenfalls biegsames Material, z. B. 
Asbestfäden, umgeben, von einer 
keramischen Masse isoliert und in 
ein enganschließendes, biegsames, 
gut wärmeleitendes und hitzbestän- 
diges Rohr verlegt. Aus dieser 
biegsamen Widerstandsröhre lassen 
sich Heizkörper beliebiger Art und 
Form herstellen, wodurch infolge 
Fehlens je slicher Lötstellen an den 
aus gezogenem Rohr oder dergl. bestehenden Heizkörpern im 
Gegensatz zu den üblichen Kochgefäßen ein Schadhaftwerden 
durch Aufgehen der Lötstellen bei trockener Erhitzung aus- 
geschlossen ist. Der Heizeffekt der so hergestellten Heizkörper 
ist namentlich bei Kochgefäßen, da Wärmeverluste fast ausge- 
schlossen sind, durch die gegenüber den bekannten Heiz- 
vorrichtungen ziemlich vergrößerte Heizfläche bedeutend 
erhöht, Dr. R 


Therma-Heiß-Wasser-Apparat. Das elektrische Kochen 
wird durch das Fehlen einer Vorrichtung zur billigen Er- 
zeugung von Heißwasser een stark verteuert, 
da die elektrische Küche beim Ankochprozesse mit zu 
hohen Stromstärken arbeitet, wodurch leicht eine unzu- 
lässige, zeitweilige Überlastung des Stromnetzes erfolgen 
' kann. Es fällt dies naturgemäß 
fort, wenn das Ankochen mit heißem 
Wasser erfolgt. Die meisten Elek- 
trizitätswerke sind in der Lage, den 
Strom billiger abzugeben, wenn er 
ständig in kleinen Mengen abge- 
nommen wird, als wenn kurze Zeit 
eine starke Beanspruchung erfolgt. 
Der von der Therma-Gesell- 
schaft m. b. H, München, kon- 
struierte Heißwasserapparat basiert 
auf diesem Prinzip; er besorgt die 
genae Heißwasserbereitung für 

och- und Spülzwecke. Der dau- 
ernde Anschluß eines Apparates 
für 20 Liter Tagesleistung beträgt 
dabei nur 100 Watt. Hier kann 
zu jeder Zeit heißes Wasser von 
etwa 70 Grad Celsius entnommen 
werden. Den Elektrizitätswerken 
ist ohne weiteres die Möglichkeit 
gegeben, solche Wärmespeicher zu 
pauschalieren und den Strom für 
das übrige Kochen nach Zähler abzugeben. Es ermöglicht 
sich überdies noch eine Schaltung, die das Ausschalten des 
Heißwasserapparates zuzeiten | 
ermöglicht, in denen der 
Strom anderweitig verwertet 
werden muß. Für Anlagen mit 
Lichtpauschale oder Strom- 
begrenzer ist die Anordnung 

besonders 

wertvoll, bei 
der der Ap- 
parat auto- 
matisch abge- 
schaltet wird, 
falls der Be- 
leuchtungs- 
strom einen 
bestimmten 
Wert erreicht 
hat. Der Ap- 
parat wird 
direkt an die 
Wasserleitung 
angeschlossen, 


Offene Hohlspiralen zum 

Anwärmen von Flüssigkeiten 

im Wasserbad. Firma Wil- 
beim Hilzinger, Stuttgart. 


Ansicht des Therma-A pa- 
rates. Therma - Gesellschaft 
m. b. H., München. 


Durchsohnitt 
des Apparates. 


Anschließun 
an den Therma-Heißwasserapparat. 


des Heizkörpers 
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der Wasserhahn liegt am Einlauf, so daß der Apparat 
nicht unter Druck steht. Etwa sich entwickelnder Dampf 
kann frei durch den Auslauf austreten. Die Wärmeisolation 
ist eine sehr vollkommene. Die elektrische Armatur ist 
vom Apparat vollstándig getrennt und daher sehr leicht 
auswechselbar. Dr. Kd. 


Photographie. 


Automatisches Einstell-Mikroskop „Expreß“. Jeder 
Amateurphotograph verfügt zu seinem großen Leidweser 
meist über einen großen 
Vorrat mißlungener Plat- 
ten. Meist wird der Grund 
für die nicht gelungene 
Aufnahme in falscher 
Belichtung gesucht. Mag 
dies ja auch in vielen 
Fällen wirklich die Ur- 
sache sein, in der Haupt- 
sache wird die Ursache 
aber in mangelnder 


Anwendung des automatischen Ein- 
stell-Mikroskops „Expreß”, 


Schärfe bei der Einstellung zu 
suchen sein, eine Tatsache, die 
übrigens auch dem Berufsphoto- 
praphen recht wohl bekannt ist. 
Automatisches Einstell- ier bietet nun das von dem 
werd rere eai Ver mechanischen Institut Waw- 

„ natüriche Größe. rina, Wien, Ramperstorí- 


echanisches Institut Wawrina, 
Wien, Ramperstorfiergasse 9. fergasse Nr. 49, in den 
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Das neue 
elektrische 


Starklichf 
600 3000 HK 


Aufklärende Schriften 
bereitwilligst durch 
AUERGESELLSCHAFT 
BERLIN 017. 


Handel gebrachte Automatische Einstell-Mikroskop „Ex- 
preD" ein ausgezeichnetes Hilfsmittel, das eine absolut 
scharfe Einstellung möglich macht. Der einfache kleine 
Apparat ist mit einem Druck auf der Mattscheibe befestigt, 
wo er durch Luftdruck festgehalten wird; durch einen ein- 
zigen Griff wird er ebenfalls leicht wieder abgelöst. Wie 
Versuche gezeigt haben, werden bei Benutzung dieser Vor- 
richtung selbst mit einfachen Apparaten älterer Konstruk- 
tion Bilder von gleicher Schärfe und Genauigkeit erzielt 
wie bei den teueren modernen Apparaten ohne Verwendung 
dieser Vorrichtung. Das Einstell-Mikroskop paßt für jede 
5 und jedes System. Seine ene in- 
führung wird durch den billigen Preis wesentlich 5 
werden. r. Kd. 


Geschäftliche Notizen. 

— Die Firma Alexanderwerk A. von der 
Nahmer, Ak t.- Ges., Remscheid, übersandte eine 
der in diesen Tagen erschienenen Haupt-Preislisten 
1913 über ihre Haushaltmaschinen, Haus- und 
Küchengeräte., Unseren Lesern sind die „Alexan- 
derwerk”-Fabrikate meist bekannt. Die neue Preisliste 
erweckt so viel Inter- 
esse, daf man sich 
gern die Zeit nimmt, 
sie genauer in Augen- 
schein zu nehmen. 
Die 5 
vornehm, der alt 
übersichtlich angeord- 
net. Die neuesten Er- 
rungenschaften mo- 


derner Technik wur- M i 
22 LU 1 S. ` f ` , 2 
den ohne Rücksicht Haushaltmotor (% PS.) mit Alexanderwerk 


Haushaltmaschinen. Alexanderwerk A. von der 


auf die Kosten bei der Nahmer, Akt.-Ges, Remscheid. 
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Ausstattung finden sich verschiedene neue geschmackvolle Muster, Die 
verwendet. Mühlen haben jetzt einen durch D. R. G. M. geschützten 
Eine große 
Anzahl Ma- 
schinen ist in 
Vierfarben- 
er origi- 

nalgetreu wie- 

Haushaltwagen. dergegeben, 

so daß sich ein genaues Bild der Fabrikate ergibt. Neu- 
artig ist die 5 zum Einheften der Nachträge. 
Einige Abbildungen von Neuheiten mögen hier folgen. — 
Neben den bewährten „Alexanderwerk"- und Patent-, Nah- 
mer! -Hackmaschinen bemerken wir u. a. eine in drei Größen 
hergestellte Fleisch- und Gemüsehackmaschine „Ale x a n- 
dra“. Bei dieser ist ein besonderes Messer nicht erforder- 
lich, weil der an der Loch- bzw. Reibescheibe anliegende 
Rand als Schneideteil wirkt. Zu der bisher schon großen 


ü ge SE eg ek 5 on an luftdicht abschließenden Holzdeckel. Eine Maismühle 
g Ven für rohen Mais wurde neu aufgenommen. In Haushalt- 

moderne glatte Formen kennzeichnen. Den W b dee h d d 
Reibeémasschinen wirde eine patentierte age n begegnen wir einer sehr erweiterten, dem moder- 
nen Geschmack entsprechenden Auswahl. Zu der Personen- 


Maschine hinzugefügt, die sich hauptsäch- und Gepä iig 2 : 
páckwage „Alexandra“ wird eine praktische 
55 ER? | | Korkplatte angeboten. Diese Wage wird oft in Bade 


Fleisch- und Gemüse- Mosser- und Gabel- 
hackmaschine „Alezandra‘. putzmaschine. 


mit ihr rohe Kartof- 
feln tadellosgerieben 
werden können. Das 
Andrücken an die 
Cie Reibetrommel fällt 
URSS fort, denn die im 
| ch Innern der Maschine 
befindliche Trans- 
portschnecke befór- 
dert das Reibegut 
selbst vor dieReibe- 


fláchen.Bei denWand- Maismühle Personen- und Gepäck- Christbaumständer 
kaffeemühlen be- für rohen Mais. wage „Alexandra“. mit Wasserfüllung. 


Maschinenfabrik 
Otto Püschel 


Berlin, Gr. - Lichterfelde - West. 


Wiglhimmepr 1,5 PY. 


Betonstampfer 1 PS. 


Elektrische Stoßbohrmaschine Antrieb durch Elektromotoren oder Bohrhammer für elektrischen Antrieb 


mit angebautem Motor (1 PS Drehstrom) Motoren für Benzin, Petroleum. (1% PS, Gleich- oder Drehstrom) 


Referenzen 
in Deutschland 
FFC 


und Uebersee: 


n 


Kohlengruben 
Kalibergwerke 
Steinbrüche 
Diamanten- und 
Erzminen 


Hochbau-, 
Tiefbau-. 
Eisenbahn- 


baufirmen 


Erste Exporthäuser. 


16 Bei Bestellungen beziehe man sich auf die ,Export- Woche'*. 


zimmern aufgestellt; da viele Personen es scheuen, mit Gruppen mit Elektromotoren von A, % und 1 P.S., und 
bloßen Füßen die eiserne Platte zu betreten, wird man von zwar Fleisch- und Gemüsehackmaschinen, Reibemaschinen, 
der Neuerung gern Gebrauch machen. Großen Raum neh- Kaffeemühlen, Messerputzmaschinen, Eismaschinen, Frucht- 
men in der Preisliste die pressen, Brotschneidemaschinen und Bohnenschneide- 
Messer- und Gabelputz- maschinen. Besonders praktisch ist, daß die Motoren nicht 
maschinen ein; auch hier befestigt zu werden brauchen, sondern überall in Betrieb 
befindet sich ein neues Modell genommen werden können. Die einzelnen Küchenmaschinen 
werden auf zwei Führungsstangen aufgesteckt und sind so- 
fort gebrauchstertig, selbstverständlich auch unfallsicher 
geschützt. Auf eine Serie neuer Christbaumständer 
weisen wir noch kurz hin. Jeder Interessent findet in der 
Preisliste eine Fülle von Gegenständen und wird ihr ger 
einen dauernden Platz in seiner Bibliothek geben. r, 


— Schwarz & Prem, Großhandlung für 
automatische Handfeuerwaffen, Berlin SO 
26, Reichenberger StraBe 11/12, haben ein tadelloses, un- 
g ehes Gewehr für die Jugendwehr geschaffen. Ein 

eiter der Jugendwehr, Menzel, bestätigt, daß dieses hin- 


Brotschneidemaschine. 


Nr. 874, bei dem die modernen glatten Formen zur Anwen- 
dung gekommen sind. Wie sehr die Elektrizität schon in die 
Haushaltmaschinen-Industrie eingedrungen ist, beweisen die 


elektrisch betriebenen Alexanderwerk- Knallkorkzewehr 
Haus- und Küchenmaschinen. Wir zählten drei Firma Schwarz & Prem, Berlin 80 25 Reichenberger Straße 11-12. 
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sichtlich Gewehr und Munition als geeignet und ungefährlich und Trinkeinrichtung, Feldflaschen und Aluminiumbecher, 


geprüft wurde. Dieser Kommandeur der Jugendwehr hält Bestecke, zusammenlegbare Spiritus- und Holzbefeuerungs- 

den Einzellader für geeignet, Kinder und Zöglinge allmählich kocher usw. Diese Kocher sind sehr praktisch und vielseitig 

in die Schießgeheimnisse einzuweihen. Das Knallkorkgewehr und lassen sich inklusive Kochgefäße auf dem kleinsten 

Vis Modell I und das Repetiergewehr Vis Modell V mit Raum unterbringen, 

einem Magazin für fünf Schuß sind keine unzuverlässigen a Noter k ; 

Spielwaren, sondern sie entsprechen allen Ansprüchen auch — Auf ein fünfundzwanzigjähriges Bestehen blickt die 
verwóhnter Fachleute an besonders auch in Exportkreisen bekannte Maschinen- 


fabrik Hugo Mosblech, Kóln-Ehrenfeld, zu- 


Exerziergewehre für die „K. i 
rück, Sie betreibt die Fabrikation von Mineralwasser- 


Jugend. Sie besitzen Edd 


zweckentsprechende apparaten, Abfüllmaschinen und sonstigen Bedarísartikeln 

Schaftung, sinnreiche Vi- für die Getränkeindustrie und nimmt in diesem Spezialfach 

Pfadfindergürtel. siereinrichtung, die zu- eine führende Stellung ein. Zu der V alkohol- 
freier Erfrischungsgetränke hat nicht zum mindesten die 


gleich als Augenschutz 
dient, vorzügliche Schlagkonstruktion; sie ge- 
statten regelrechtes Zielen, Druckpunktnehmen 
und Abziehen. Die Munition, ein zylindrischer 
Knallkorken, gibt im Gelände einen der Infan- 


Maschinenindustrie beigetragen, die es im Laufe der Zeit 
verstand, durch fortwährende Verbesserungen der Fabri- 
kationsmethoden die Qualität zu heben und ihre Herstel- 
lungskosten zu verbilligen. In welchem Maße die genannte 


terie - Platzpatrone ähnlichen Knall und eine Pfad- Firma an den technischen Fortschritten beteiligt ist, zeigt 
kleine Feuererscheinung, wie sie für Gelände- finderbeil eine Gegenüberstellung der ersten, von dem Gründer der 
übungen zum Erkennen der Abteilungen und „Glae“. Firma erfundenen sogenannten Schüttelapparate, mittels 
zur ‚Vorbereitung des Scharfschießens nötig welcher jede einzelne Flasche mit Kohlensäure gesättigt 
ist, Autoritäten haben festgestellt, daß irgendwelche Gefahr wird, und den neuesten Maschinen für Kraftbetrieb, die 
und Verletzung durch den Schuß ausgeschlossen ist, weil der vollständig automatisch arbeiten und tägliche Leistungen 
Kork sofort nach dem Verlassen des Schußkanals in der Luft bis zu 50,000 Flaschen aufweisen. In gleicher Weise wer- 
zerstiebt. Die Reinigung des Gewehrs ist einfach auszu- den Abfüllmaschinen für Kraftbetrieb gebaut, mit denen ein 
üben. Die Firma fabriziert auch den sämtlichen sonstigen einzelner Arbeiter bis zu 20,000 Flaschen täglich zu füllen 
Bedarf für Jugendwehren: Pfadfinder-Gürtel und -Werk- imstande ist. Als Jubiläumsausgabe ist ein neuer, umfang- 


zeuge, -Gamaschen, -Rucksäcke mit vollständiger Speise- reicher Prachtkatalog in Vorbereitung, der nach Erscheinen 
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Interessenten kostenfrei zur Verfügung steht. Er umfaBt träge, welche zur Vorbereitung für eine Studienfahrt der 


eine reichhaltige Auswahl vollständiger Einrichtungen für Berliner Vereinigung für staatswissenschaftliche Fortbildung 
Geschäftsbetriebe beliebiger Ausdehnung. Die von genann- nach Rußland dienten. In einem Vorwort schildert der 
ter Firma bisher gelieferten Apparate erreichen die statt- Herausgeber der Sammlung, Prof. Sering, kurz die Kräfte, 
liche Ziffer von rund 15,000; sie sind über alle Länder der die heute im russischen Volk und Staate wirksam sind. So- 


Erde verbreitet. dann folgt den in die russische Volkspsyche tief eindrin- 


genden Betrachtungen Dr. Holls, Professors an der Berliner 
Universität, über die religiösen Grundlagen der russischen 


77 Kultur eine feinsinnige Analyse seines Kollegen Professor 

Neue deutsche Bücher. Dr. Brückner über die Bedeutung der neueren russischen 
Rußlands Kultur und Volksw irtschaft. Literatur. Den Grundzügen des russischen Rechtes, die 
Aufsätze und Vorträge im Auftrage der Vereinigung für Professor Neubecker, Berlin, behandelt, folgt ein kurzer 
staatswissenschaftliche Fortbildung zu Berlin, herausgegeben Abriß über die innere Entwicklung Rußlands seit 1905, der 
von Max Sering. G. J. Góschensche Verlagshandlung G. m. den ausgezeichneten Kenner der osteuropäischen Geschichte 
b. H., Berlin W 35 und Leipzig. Steif geheftet Preis M. 7.20. Professor Dr. Hoetzsch zum Verfasser hat. Die wirtschafts- 
— Das Buch enthält eine Sammlung der Aufsätze und Vor- geographischen Grundlagen der russischen Volkswirtschaft 
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skizziert Professor Dr. Ballod. Sodann gibt Professor Dr. 
Auhagen, der lange Jahre als landwirtschaftlicher Sachver- 
ständiger in Rußland gelebt hat, die starken Eindrücke 
wieder, die das große Werk der Agrarreform, dessen Ge- 
lingen Rußlands Volkswirtschaft auf eine 3 starke 
Basis stellen wird, auf ihn gemacht hat, während über die 
Technik der Durchführung dieser Reformen der ware 
dieser so überaus bedeutungsvollen Arbeiten, A. Koefoed 
berichtet. Die russische Industrie behandeln Dr. Goebel, 
der langjährige Handelssachverständige beim deutschen 
Generalkonsulat in St. Petersburg, und sein Nachfolger 
Wossidlo, beide ausgezeichnete Kenner der Lebensbedin- 
gu age russischer industrieller Tätigkeit. Nachdem noch 

ssor Wilkow von der Universität Warschau über die 
russischen Finanzen berichtet hat, gibt Professor Dr. Kurt 
Wiedenfeld von der Kölner Handelshochschule einen zu- 
sammenfassenden Überblick über Rußlands Stellung in der 
Weltwirtschaft und bringt die vielseitigen Interessen, die 
das ungeheure Rußland mit der Weltwirtschaft verknüpfen, 


insbesondere auch seine handelspolitischen Beziehungen zu 
Deutschland, in trefflicher Weise zur Darstellung. 
Einführung in die chemische Laborato- 
riumspraxis. Hilfsbuch für Techniker und Laboranten 
von Dr. E. Kedesdy, Assistent am Königl. Materialprüfungs- 
amt Berlin-Lichterfelde. Mit 67 in den Text gedruckten 
Abbildungen. Verlag Wilhelm Knapp, Halle a. S. Preis 
geh. M. 6.80, geb. M. 7.55. Das vorliegende Buch will Labo- 
ranten und Nichtakademikern die Einführung in die che- 
mische Arbeitsweise erleichtern, Seine Ausführungen sind 
geeignet, auf die praktische Tätigkeit im Laboratorium vor- 
zubereiten. Im ersten Teile sind die hauptsáchlichsten der 
im Laboratorium gebräuchlichen Geräte und ihre Hand- 
habung geschildert, die wichtigsten physikalischen Arbeits- 
vorgänge erwähnt und, soweit es notwendig erschien, er- 
klärt, Auf Vollständigkeit ist absichtlich verzichtet, da das 
Buch einmal zu umfangreich und infolgedessen zu teuer 
würde, dann aber auch aus dem Grunde, um nicht das Be- 
obachtungs- und Denkvermögen einzuschläfern. Systematik 
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mag in wissenschaftlichen Handbüchern wohl angebracht 
sein, die Praxis kann aber unmóglich so verfahren, und es 
war bezweckt, daß das Lesen des Buches mit dem pe 
tischen Erlernen Hand in Hand geht. Der zweite Teil gibt 
einen kurzen Überblick über das en der anorga- 
nischen Chemie mit besonderer Berücksichtigung der für die 
Analyse wichtigsten Tatsachen; den Schluß bildet eine kurze 
Einführung in die organische Chemie. Das Buch behandelt 
in der Hauptsache bei den einzelnen Erläuterungen theore- 
tische Grundbegriffe, letztere auf Basis der Atom- und 
Molekular-Theorie. Eine allgemeinverständlichere Behand- 


lung des Stoffes ist nicht denkbar. Von der Erklärung der 
Wechselwirkung zwischen Reaktion und Reagenz zu den 
Begriffen Wägen, Messen, Wärmetönung, spezifische Ge- 
wichte, Probenahme und Analyse bis zu den allgemeinen 
Erläuterungen über die Grundzüge der Chemie ist jeder Ab- 
schnitt durch klare Diktion einfach und verständlich ge- 
halten. Das Buch wird nicht nur der Praxis und den Be- 
triebs-Chemikern zur Unterweisung der Laboranten, sondern 
noch mehr den Chemie-Schulen und den sonstigen Unter- 
richts-Instituten vorteilhafte Dienste leisten, M. 
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.Militárberechtig. Internat. 
Individuelle [Individuelle Förderung. D Dir. Dr. Roesel.] 


Godeshero, Wen, 


Tóchterpensionat mit 
München höh. Mädchenschule u. 
auch Ausbi dung in 


Ju © 


| b. Bonn a. Rhein, Lehr. 3 


Bonn: dll Wissensch. Haush. „Mus., | qu yr Trichter, 1000 engl. 
Malen, Gymnastik, staatl. 
N 22, Lehrer.nnen. 


N 


allerorts, die zu Hause ständig gut- 
lohnende, einfache Handarbeiten 
anfertigen wollen, wenden sich an Marie 
Koneberg,Stickereiversand.Kempten 22 
(Bayern). Vorkenntnisse nicht nötig. Na- 


heres mit Muster gegen 40 PL in Marken, 
Töchter - Pensionat 


Godesherg a. Rl. — mit hauswirtsch., 


wissenschaftl. u. musik, Unterricht — von 
Frau Direktor Helene Escher. Nàh. Prospekt, 


mg © 


Altrenommiertes 


Tóchterpensionat Villa 
Rhena, erstki. Institut f, 

Wissensch. u. Haushalt. 
Paula Jaffé, staatl. geor. 


Alltags gespräche in 3 Wochen 1.25 M. 


Weiss, Berlin, Tauentzienstraße 5. 


Adr essentafel exportierender F irmen aller Br anchen 


EYLTLTIT- 


Erscheint wöchentlich in der Expori-Ausgabe der „Woche“, 


a Plaketten, 
bzeichen [ erstklassige Spe- 


Preismedaillen tiaifabrikation. 


7 Berliner Medaill.-Münze O. Oertel, 
BERLIN 43, Gollnowstrasse 4. 
„ALSINA“- 


A IKOholfrei zu Vie: 


e Ernst Reuschel & Co. Leipzig 


ntlichen modernen Aust D'Ann n 


UE Ansichtspostkarten .. chuck 
Nordische Kunstanstalt an 


^, Millione 
Jatresprducion, D 30 Millionen. 


Muster 
gratis 


nsichtskarten 


nach jeder Photographie oder Zeichnung fertigen 
Glass &Tuscher, Leipzig150 


7 


Dparatehii geruchlose 
Gruben - en 


Strassen-Spt nen, Wasser 
men, Schl 


|^ Klings, Grottkau LI . — 


Industrie- und 


uskuufts- Schütz Handels-Auskunftei 


Berlin W 35. Potsdamerstr. 32. Beste 
Organisation a. a.Piātz. d. Erde. Gut- 
acht.. Sonderbericht., erfolgr.Inkass 


uskünfte.... 


fr. Detektiv-Zentrale (. n. b. l. 
Frankfurt a. M., Am Salzhaus 6. 


7 Spezialität,anerkann! 
utomobile laan 
Export überall vorz. eingef. Kl. vierzyl. Tourenwag. 
Lastwag. Katal. n. Off. kosten]. Wiederverk.a.Vertr. 
ges Gebr.Stoewer,Fahr. f.Motorfahrzg..Stettin. 
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UTOMOBILE, Luxus u. Last 
Vollendetste Konstruktion 
Lieferung an Heeresverwaltung 
Paul Heinrich Podeus,Wimri.M 

h ilbert, 
ESTECKE, ëng vates Site: 


Versilberte u. Vene Gebrauchs- 
u.Luxusartikel. Friedrich & Rust, 
Berlin, Köpenicker Strasse 10a. 


leche 


gelochte, aller Art, 
in allen Metallen, liefert 


Kalker Trieurfabrik und 
Fabrik gelochter Bleche 


MAYER B Co., Etz. 


KALK. 
RENNEREI- EINRICHTUNGEN 


für Melasse, Getreide, Kartoffeln etc. 


Maschinend.. HEFEFABRIKEN 
A.-G. GOLZERN-GRIMMA, Grimma. 


fl t ll moderne, in Metall, für 
f $ Ü en alle Zwecke, Patent- 
Feder-Matratz tzen, unverwüst- 
lich, billiger u. besser als W oven Wire 
Mat.resses, Weltbekannte Fabrikate. 
Patent- Móbel- Fabrik , Primissima“, 
Hermann Reinhold, Berlin N 39. 


1 in feinst. Vierfarbendruck, 
ilder unerreicht billig. Original- 
getreue Wiedergabe von Gemälden 
erster Künstler. Farb. Photogravüren 
nach bekannt. Meistern. Jllustr. Pro- 
spekt umsonst u. portofrei. Vollst.Katalog m, 
306 versch. Abbild geg. Einsend. von 30 Pf. in 
Briefmark. portofrei. Einschreib. 20 Pf. mehr. 
Ernst Keil's Nacht, (August Scherl) G. m. b. H., 
Abteilung Kunstverlag, Berlin SW, Zimmerstr. 36-41. 


rennstempel i. Pressen DRP, 
ersparen viel Mühe, Zeit u. Arbeits- 
lohn, Senden Sie einen Abklatsch 
Ihrer Signatur, u. fordern Sie Spezial- 
offerte von Wilhelm Herbst, Berlin26A 


RIEFMARKEN 


Preisliste gra 
Gebrüder Michel, Apolda. 


ler: Pachorrbriu München 
Export-Vertr.: Paul Ed.Nólting&Co., 


Be 76, Hamburg. Spezialität: B Schaubeks 
asteurisiertes Bier, dunkel u. hell in 1 « 
Spezial- Metalliässern für die Tropen. riefmarken Album 
der neuen 36, Auflage 1914 in 
deutsch., englisch., 
F. MORGENTHALER &Cie. iranzós, Sprache ist 
SOCDeT erschienen. 
ce BERN-ZURICH e Tatsächlich die voll- 
ILLARDS bester stándigsten Albums 
Konstrukt, der Welt. Ausgaben 
———— ———Á—— ——M F 
Blättern von M. 20. -an. Viktoria 


1 Markenkatal. 
rati al 'sendet 


0 F; Lücke, mbH Leipzig: 


| u. Pflanzen f. Dekorat. Spez.: 
umen Naturpráp. Distelzweige u. a. 
Künstl. wunderv. Dekorationszweige 
n. Natur kop. Massenart.: Imit. Hutreiber. 
Blumenfabr.Eug.Badrian, Berlin u. Greif swalderst.A0. 

ständig Saisonneuheiten, | 


lumen = ältest. Haus der 5 
Jean Richter, Sebnitz, S- 1 


ohr-Geräfe 


f. alle Bodenart. lief. in best. Konstrukt. 
Hermann Meyer jr. 
Hannover I, Georgstraße 18, 


ronzefarben 


lattmetalle M. Brünn & lb. 
Metallfolien Fürth i. Bayern. 


ge. uchbinderei-, gWETENR 
Bachdruckerei- and Karton- 
nagen Maschinen 


für Mode und Dekoration, 


Walterwerke Maschinen- 
fabrik m. b. H., Leipzig-Pl. W. 


LEIPZIG 
Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „Export- Woche“. 


ETLTALTILTY. 


Preis: 5 Nonpareille-Zeilen in 52 anſeinanderiolgenden Nummern 230 Mark, 


UCHDRUCKEREI-MASCHINEN 


SPEZIALITÄT: Zuverlássigste Auslands- Lieferuagee. 
Schnelipressen, Hilfsmaschin., Utensilien. Nuten 
Maschinenfabrik Kempewerk, Brake, 


uchdruck-Schnellpresseng 
Rotations-Druckmaschin. | 

Schnellpressenfabrik 
Koenig & Bauer G.m.b.H. 


Würzburg. 
und Akzidenz- 


uch- schriften a. eng- 


lischen u. französischen Kegel, 
sowie Ziermaterial u. Vignetten 


Schriftgießerei fl. Hoffmeister, Leipzig 


uchdruck= 


syren,  IDessing:linien,Vignetten 
riflgiesserei Emil Gursch Berlin 


Glas» Menn RDittmeyer Seet? Berlio C2 


Dustin = 


l. m. k. l. Berlin C 21, Seydeistr.29 2 


€000000000000000000000000000000 — 


2 22 Se 
üstfenz: 
2 und Wachskupfe f> 
e in best. u. billigst.Ausführ. S 
2 Katalog W frei u. unberech. E 
2 

: Erdmannsdorfer Rüsten-Fabrik © 
° 


utterfarbe,Käsefarbe 


Labextrakt (1: 10,000) und Labpulver 
(1: 100,000) u. Reinkulturen. Apoth. 
U.Wenckebach Ncht., Flensburg, Schi. Wei. 


elluloid -Winkel, 


Transporteure usw. 
Gaetano Vaccanl, Halle S. 2. 


6 


hem. pharmaz. Präparate 
n. samti Arzneibüchezn, Eisenprap. 
Extrakte, Pepsin J. Tropen. Harze. 
H. Finzelbergs Nachf., Chem. Werke, Andernach 3. Rh. 


2 J. Neumann 

- igarren Fabriken Berlin- Hamburg. 
e ntrale Berlin N24. Export, speziell 
So feinst. Hamburger A:beit, unt. Staats- 


kontrolle mit voller Zollrückvergütg. 
ondensirte 


e 
Fabrikation und Expert. Milch 


Dresdner Molkerei Gebrüder Pfund, Dresden. 


urchschreibe-Bücher 


für Bleistift, Achats:ift und Tinte. 
Besonderes Druckverf. Katal. gratis, 
E. H. Petzold, Bischofswerda i. Sa. 


delschlafdecken 


extra groß u.schwer, Stück 2.15, 4 St. 
5%, 8 St 10% Rabatt, Vers. u. Nachn. 
C. Schónbohm, Brüel 1. M. 14. 


Bieberstein & Goedicke, Hamburg EW. 


is- u. Kühlmaschinen 


Eiserzeugung ca. 50-70 Kilo täglich. 
Kühlraum ca. 34, cbm. — Grösste 
Einfachheit, — Leichte Bedienung. 
Gustav Christ & Co., Berlin-Weißensee 30. 


P 

e lektr. Kleinbeleuchtuug: Akkumulat.u. 
x Trockenbatt., Taschenlamp., Hand- u. 
Se Wächterlat., Pahrradlat. Indukt.-App., 


Wand- u. Stehlamp. usw. Katal. grat. 
Mkumulatoren-Kleinbeleubitung G.m.b.H. BerlinS42. 


lektrische und techn. Neuheiten 


Kataloge deutsch, engl., franz., 
span.gratis. Albert Hirsch, 
Berlin, Friedrichstraße 24. 


LEMENTE 


-von höchster Kapazität. — 
Paul Reichardt, Berlin E.W. 8, 
Kronenstr. 16. — Prospekt gratis. 


LERTRO MOTORE 


Dis 1000 P.N, tur iede Stremart, 
ternet als ahr SPEZIALITAT 


SCHUMANNS LEIPZIG. 


Blektrizititswerk PpLaGWITZ 


EKTROMOTORE 


N 


4 

a Dynamos, Bohrmaschinen, Ki rapheneinridilg. 

3 Elektricitats - nesellschait 

2 SIRIUS m. b. H., LEIPZIG 

! 

f maille-Schilder 

d — garantiert wetterfest — 

| für Handel. Gewerbe. Industrie. 

2 P. HALLE Nchf., BERLIN S 14. 

$4; rze Bergwerks- u. Huttenprodukte, 

"d 9 Rückstände. Konsignationen 

" erwünscht. Sorgfält. Preisermittl. auf 
Grund v.Analys.Bemust.Angeb.erbet. 

= Louis Benzian, Hamburg. Gegr. 1880. 

v lür Uhren, Biiouterien, Be- 

E > stecke und Instrumente e:c. 

i {UiS Eisenberger Etuisfabrik 

A Max Retsch Nachfolg., 

P Eisenberg in Thüringen. 

— schmiedeeiserne, tür 


enster, 


ser, Ställe etc., stabil, leicht u. billig. 
Hermann Bulnheim, 
Fensterfabrik, Bautzen 31 i.Sa. 


euerlöschgeräte -Armaturenfabrik gi 


Aug. HONIG in... 


Geschäftsgründung 1832. KÜLN-Nippes. 


Fabriken, Lagerhäu- | 


„Total“ (autom. Schnell- pf ! stopft Strümpfe, Leinen, 
euerlöscher Trocken - Feuerlöscher). andsto d parat Stoffe usw. wie neu, ohne 
Spritrwirk. d. pulv. konkurrenzlos. Löschw. Nähmaschine. Stck. M. 3.40 kompl. geg. Voreinsend. 
unerreicht. Allein. Fabr.: Int. Feneridscher- GroDabnehmer für d. Massenartikel 


Ges. M. k. H. Berlins Wo 1. Belleallianceul. 5. ges. Rich. Ackermann, M. I. Gößnitz A Sermany. 


eißluft- und Kleingewerbe- 
Motoren für alle Brennstoffe, 


Hubertus Raab — Zeitz, 
Maschineniabrik, Preislisten frei. 


eißluft-Maschinen, ve f e. 


heizbar mit jed. 

Brennstoff. Wasserpump-Motoren. 
Export Katalog kostenfrei. 

Louis Heinrici, Zwickau i. S. 


olzbearbeitungs- „= 
u.Sägewerks-Maschinen A2 


in modernster Ausfüh- e A 

rung liefert als langjáh- ; 
rige Spezialität Maschinen- 
Fabrik und Eisen-Giesserei Pirna 


Gebr. Lein, Pirma 5 3 | 


olzbearbeitungs- 


und Fass-Maschinen 
liefern als Spezialität für den Export 
Böttcher & Geßner, Hamburg-Altona. 


ener-Spritzeu-Spezialtabrik 
Louis Tidow, Hannover- Badenstedt. 


EUERZEUGE 


für GroDkonsuraenten liefert billigst 
Heinrich Siebeiu, Metallwareniabrik, 
Heilbronn. Man verlange Katalog No. 2. 


ILTER „Voigtmann“ 


liefern gesundes Trinkwasser, 
kristallklar und rein. — Export. — 
Voigtmann-Pilterfabrik, Berlin SW 61 


illter»Berkefeld« 


haben sich seit über 20 Jahren in der 
ganzen Welt bestens bewährt. Sie 
liefern kristallklares Wasser 
und sind von Autoritäten der Wissen- 
schalt als „beste Wasserfilter'* be- 
zeichnet worden. Katalog E gratis. 


Berkefeld-Filter-Ges., Celle (Hannover). 


Izbearbeitungs- 
Maschinen 
fertigt als Spezial. 
Klein & Stlefel, 
Fulda a. F. 


* 


ilze für technische Zwecke., 
Hygienische und ortho- 
pädische Filze, impr. Unterlagsfilze. 


Carl Günther & Co., Berlin NO 43. 


c LTOLZMEHL 


— 


empfiehlt in bester Qualität 
van Wessem & Co., Zaandam (Holland). 
Export nach i 


OPFEN nde! 


H.Landmann & Sóhne, Fürth i.Bay. ( 


— cum 9 uA — D uo — E of 0 we 5 


1 Zeilen kosten 
jährlich 690 M, 


schnell wirkendes Natur- 
ornmehl, düngemittel für alle Gärt, 
Zwecke, 100 ke M.27. —, 50 kg M.14.— 
ab hier od. Lager i. Dresden. Vers.geg. 
Nachn. Leimfabrik Brechelshof Nr. 5 i. Schles. 


3 FUE > 
Fins £2 


yoienische Bedarfsartikel 


— — SEE EG 
Dankbare Handverkaufsartikel für 
Apotheker u. Drogisten. 

liche Exportartikel. Wiederverkäufer und 

Urossisten auf eigene Rechnung gesucht. 

— Literatur gratis und franko. — 

Chemische Fabrik ,,Nassovia", 

Wiesbaden 34. 


jeder Art 


U p. 
i P. Shützler & Co., 


BERLIN N 66. 


liegenfänger Eu un lader. ygienisthe Bedartsartikel «ia 
eust. Exportkatalog gratis u. frko. 


PR Hus Berlin NW, Friedrichstr.91-92. 


lang haltb. In viel. Staat. patent. . 
Honig-Fliegenfánger-Fabrik 
— ̃ —-—ꝛ erbe 


[1] 
Waiblingen-Stuttgart 8. „Aeroxon 


egeo nyen. Einen Weltrui ge- 
niebt Original-Pyramiden-Fliegenfänger „Schwapp“ 
Er ist u. bleibt d. Beste! Miilioneníach ` 
bewährt! Nachahm.weise zurück. Pyra- 
miden-Fliegenfángerfabr.Max Dametz G.m.b.H.. Zeitz. 


asmaschinen 


für Metallbearbeitung 
allerArt, besonders für 


agdgewehre aller Arı, 
auch Tropenwaffen. F. Jäger & Co., 


Schnitte u. Stanzen, Gesenke, Kurven, 
für automat. Kopieren, Gravieren u.Re- 
duzier. Kat. grat. Card Nube, Offenbach-Frfi. 


| 

u u - 

d pm Friedr. Rotter 8 achelöfen 
2 Werkzeuge K. u. K.Hoflicf. & SE weiße und farbige — 

n 


Prosp. frei! Wien, 42. & Vietzer Ofen- und Tonwarenfabrik 


Hermann Strunk, Vietz (Ostb.) 2. 


alkbindemittel ,Keimelin' 
ergibt den best. u. billigst. wetterfest. 
Anstrich, besond. geeig. f. Kirchen-u. 
Dekorationsmalerei. Ersatz f.Kasein. 
Chemische Fabrik vorm. Wilh. Keime, Herter i. Westt. 


SC Glühlicht 
stehend u. hängend. Illustr. Preisliste gratis 
Louis Runge, Berlin 18N0 


eflügelringe | arren ef 2 
aus Celluloid u. & 

Metall exportiert 
nach a. l. Weltteil. 


Wilh. Matz, Jserlohn 25 


Wilh.Reoger&Co. Í 
Arnstadt i. Thür. 


erberei-Maschinen 


Johs. Krause 6.m.b.H. Spezialfabrik 
Altona-Ottensen (Deutschl) 


Bei Bestellungen bezieb^ man sich auf die „„Export-Wocha“. 


äse Allgäuer, Limburger, Stangen, 

9 Romatour, Emmenthaler, Ca- 
membert, Brie cic. lie ere per Post u. 
Bahn nach all. Länd F. Thanner, 
Käse engros, Kempten I i. Allgäu. 


Vorzüg- | 


Gewehrfabrik, Suhi i. Thüringen. | 
— Preisliste umsonst und portofrei. — | 


TTEN Nohl à Cie. 


aller Art, in jeder „, KÖLN- 
Grösse u. Stärke Ehrenfeld 


ino - Film, gebrauchte, jedoch 
gut erhaltene, Titel in all. Sprach. 
kaufen Sie äuß. bill. Wilhelm Feindt. 
film-Verleih-Institul, Berlin S AR. Friedrichstr. 246. 
Tel. Amt Litzow 6753. Telegr.-Adr.Kinofeindt Berlin. 


lobstoffe „Fractgummi“ v. au&erord. 
Klebkraft u. Ergiebigk. f. Papierwar.- 
u. Tütenfabriken, bes. für Pergamyn- 
Pergam..scharfsatin.u.fettdichtePap. 
Chemische Fabrik vorm. Wilh. Keime, Körter i. Westi. 


rankenhaus-Einrichtungen, uoo 


Operafiensmöbel, Krankenfahrstühle,Zentrifugen etc. 

lief. in best. Ausführ.die Spezialfabrik 

Emsi Jahnle, Berlin SW 48, Wilhelmstr. 28d. 
1 Kunstvoll, 

ristallglas {iisi 

und Hochglanz. Kristall- 


werke F. A. Knittel, 
Reinerz. 


KUNSTBLATTER Gren 


Jil.Hauptkatal.(360J11.)M.1.50|Exportkatalog. .. .L..0.20 
Kat. Seestücke Schnars- Neue Graphik, 1Bändch. 
Aqust ......., 0. 30 (H. Ehmann) .. „ 0.50 
Kat. Jagdstücke u. Sport „ 0.35 Dasselbe mit ( Radierg. „ 1.50 
Marken au, Länder, Einschreib. 20 Pi mehr. 


Ludwig Möller, lusti, Lübeck B 
in leinstem Vier- 


unstblätter farbendruck, un- 


erreicht billig. Originalgetreue Wie- 
dergabe von Gemäld, erster Künstler. 
Jllustr. Prospekt umsonst u.portofrei. 
Vollstánd. Katalog mit 306 versch. Abbil- 
dungen geg. Einsendg. von 30 Pf. in Briel- 
marken portofrei. Einschreiben 20Pf. mehr. 
Ernst Keil’s Nacht, (August Scherl) G. m. b. H., 
Abteilung Kunstverlag, Berlin SW, Zimmerstr. 36-41. 


aer-Weißmetalle, Phosphormetalle, Schlag- 


let, at 

D graph. Metalle, Lötzinn, Metalifacongu 
elimetall, Aluminiamlot, Brenzedrähto u. Stangen. 

Metallwerke Ww. Louis Ebbinghaus, Hohenlimburg. 


andwirtschaftl. Maschinen. 


Komplette Dresohsütze, Stroh- 
resson, Hückselpressen etc. 
aschinenfabrik Badenia, Weinheim i B. 


and- u. Seekabelwerke 
A. G., Cöln - Nippes, 


empfiehlt auch 


Biektr.Messinstrumente 


fürtechnische u. wissenschaft- 
liche Zwecke. 


OKOMOBILEN 


für HeiB- und Sattdampf, fahrbar, selbst- 
fahrend und ortsfest bis zu 600 P. S. 
Maschinenfabrik uadenia, Weinheim l. B. 
fffilt für Turbo-Generatoren, Kom- 
ll A pressoren u. all.tech.Lüftungs- 
anlagen, bestbewährter, solidest. Bau- 


art u. eigen. Herstellung liefert billigst 
F. A. Wingrich, Eisenach. 
best. u. billigst. Ersatz 


andelersatz, f. süße gehackte u. gc- 


hobelte Mandeln u.Mehl für Biskuit- 
u. Cakesiabrik. Bemust. Oti. kostenl. 
Georg Lemke & Co., Berlin S 59. 

versi berte, 


etallwarenfahrik, 7 perie: 


ve.nickeite Messingwaren, Luxus- 
u. Talelgeráte, Rath & Berndhüuser 
BerlinS42, Ritterstr. 23, Prinzenstr. 95. 


etall Putzmittel: 


Globus - Putz - Extrakt 
Geolin Huss, Metallputz 
Putzin flüss. Metallputz 
Schuh-Putzmittel: 
Globin — Fixin 
Hochkurant und weltbekannt! 
Fritz Schulz Jun. A.G. Leipzig 127 


ilchzentrifugen, Westfalia‘ 


in ca.25jähr. Praxis bestens bewährt. 
Verschied. Ausführ. Billigste Preise. 
Ramesohl á Schmidt A.G.. Oelde i. W. Nr, 45 
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Bindung, 
vollendetee Min 


Tropen: keine Vorkühlung, 
säure- und Zeitverluste, 
stehender Einrichtungen ohne Betriebs- 
störung. Karl Ross G. m. b. H., Flensburg. 


ineralwasserapparate 


mäßig. Konstrukt. fur Bedienung durch Ei 
Höchst Sättigungsgrad. Spez. kompl. Einrichtun 
C.Maimendier,Cöln a.Rh.69. Gegr.1890. 


Ineralwasser - Apparate 
(Imprágnierpumpen). Zwan 
Impráznierung, absolut re 
lüftung, scharfe Sättigung, feste 


technisch und hygienisch Größtes Camerawerk Europas. Cari NC., Quedlinburg A. fabrik G. m.b. H., Wetzlar-Laha. 
eralwasser. i Wichtig für LALALLALLLLALLLLLLLIDULIEIII LIII JITIS Tél.-M.Samenexport(uedlinburg. Berlin, Burgstrasse 28. 
eine Kohlen- 
mänderung be- AKUUM-Reinig& 
oherzartikeil Biuffert.d.Stredenkandel! 


pez.: Hugo Mosbiech, Köln-Ehren- 
feld 522. Abt. II: 
u. Essenzenlabr 


öbel-Fabrik 


August Knobloch's Nachfolger 
k. a. k. Hoflieferant, Wien VIL 


MOLKEREI MASCHINEN 


Ailes vom kleinsten Handbetrieb bis zu 
Maschinenbetr:eben grossten Umfanges 


Bergedorfer 
Eisenwerk A:6 


Astra Werne: ; 


Bergedorf 2 


Ber "ordurg |E 


Lichtbäder D. R. P, — TI - 

Warn ms 

. | Ing. A. Loli Patentanwalt, tro-Medizinische — Heilgym- 
Berlin Zu 48. Friedrichstraße 233. nastische Apparate D. R. P. — 


ETROLEUM- 


Spiritus- und Gas- 


Heizöfen „Turm“, 
Petroleum- und Splrituskecher. 
Meyer & Niss G.m.b.H. 
Bergedorf34 (b. Hamburg). 


Druck und Verla 
Ungarn für die 
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otor -Boote 


in jeder Ausführung und Preislage. 
Verl. Sie Katal. u. Spezialofferte von 


qs 


J Jacobsen, Berlin W 50. 


usik - Jnstrumente 
Verlang.Sie mein.Preisliste 
Aug. Dürrsohmidt, 
ehen l. Ir. 526 


f. Geschäft u. Privat. Kollektion 
gratis. JL Preis]. f. Kontoruten- 
sien gratis u. franko. Eigene Buch- 
druckerei. Kontobuch-Fabrik. Paul 
Rosenberg, Berlin C, Spittelmarkt 3. 
l—————————  PgÓ in 
atentanwaltsbureau 


R 


: ilch chl d $ m Gemüse und TAHLSTICH-P Rr am 

H S eu em 8 Max Albrecht u. Bedaris artikel. Blumen etc.. (Briefktpte) —  RUPFCRSTICH (Visit 

: " RE. DATE Katalog franko. — —— 1 Welttellc. DEUTSCHE CHALCOGRAP 

H „TITANIA und „DEA . Berlin SO 26E Gelegenheitskäufe. Tropensich. Packg.! Glänz. bewährt! Berlin, Alte Jakobstrasse 28 

: QIBUTONIA | G. m. b. H. $ l E GE er ee ri. d | 

: ankfurt - er, e u. : E dentsch, ram. . franko. TI T. 
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erstaunen, wird Ihnen nützen 


Paul Stahlmann, ein erfahrener deutscher Astrologe, 


n 
mim zNlewsadern, sagt: 
„Die Tloroskope, die Herr Professor Roxroy für mich aus- 
e sind ganz der Wahrheit entsprechend. Sie sind ein 
^ ‚sehr gründlches, wolloelungenes Stück Arbeit, Da ich selbst 
e bin, hab? ich seine planetarischen Berechnungen und 
à nau untersucht und gefunden, daß seine Arbeit in 
callem Einzelheiten perfekt, er selbst in dieser Wissenschaft 
w durchass bewandert ist. Herr Professor Roxroy ist ein wahrer | 
A "Menschenjreund ; jedermann sollte sich se ner Dienste bedienen, 
denn es lassen sich dadurch sehr viele Vorteile erzielen.“ 


Alm Blanquet, 
B 
Astrologen konsultiert, doch niemals erhielt ich eine 
übe, 50 vollstandig zufriedenstellende Antwort, 
EM ` E wil Sje gerne empfehlen und Ihre wunderbare Wissenschaft 
L Minen Freunden und Bekannten bekanntmachen.“ 


eine der talentiertesten Pariserinnen, 


Sich danke Ihnen für meinen vollständigen Lebenstauf, der 
aufterordentlich akkurat ist. Ich habe schön ver- 


"Uebergrosse Magerkeit 


bedeutet eine Gefahr für die Gesund- 
heit, besonders in den Entwicklungs- 
jahren. Kräftige Kost, gute Nahrung und 
auch Medikamente bringen: meist nicht die 
gewünschte Aenderung. Hier müssen an- 
dere konzentrierte Stoffe eingreifen, welche, 
ohne den Magen zu belasten, diejenigen Nähr- 
salze dem Körper zuführen, welche er zum Auf- 
bau dringend benötigt, und die selbst in 
Nahrung nicht genügend enthalten sind. Alle, die 
, sich hierfür interessieren, erhalten die Broschüre 
worin uns der Chefarzt der 
Finsen - Kuranstalt Dr. med. Guttmann ganz neue 
Wege zur Abhilfe zeigt, dazu eine Kostprobe des neu- 
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n Sie sich von diesem Mann | 
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P. 5 aus zu lesen, erstaunt alle die, welche ihm schreiben. 
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Je von Leuten in allen Lebenslagen haben schon von seinem Rat profitiert. 
deren Fähigkeiten auf, zeigt, wo Ihnen Erfolg winkt, wer Ihnen Freund, wer Feind 
sowie die guten und schlimmen Wendepunkte Ihres Lebens, 


feihung vergangener, gegenwärtiger und zukünftiger Ereignisse 
— Alles, was er dazu braucht, ist Ihr Name 
eigenen Handschrift) sowie Geburtsdatum und Geschlecht. 
Sie sich einfach auf diese Zeitschrift und verlangen Sie eine Leseprobe gratis. 


ter 


beides 
ständig 


voll- 
um- 


Er zählt 


Kein Geld nötig. 


>. H. Haßkarl, Ph. D. sagt in 


Der ehrwürdige Geistiche G. C 


| einem Brief an Prof. Roxroy: 


„Sie sina sicherlich der größte Spezialist und Meister in Ihrem 
Berufe. Jeder, der Sie konsulliert, wird über die Genauipkeil 
Ihrer in den Lebensprognosen entwickelten Kenntnis der Menschen 
und Dinge sowie Ihres Rates staunen. Selbst der Skeptischste 
wird, nachdem er einmal mit Ihnen korrespondiert hat, Sie 
wieder und wieder um Kat angehen.“ 


Wenn Sie von dieser Offerte Gebrauch machen und eine Leseprobe 
| erhalten wollen, senden Sie einfach Ihren vollen Namen und genaue 


| Adresse ein, nebst Tag, Monat, Jahr und Ort Ihrer Geburt (alles 


| deutlich geschrieben) sowie Angabe, ob Herr, Frau oder Fräulein, 
| sowie Abschrift des folgenden Verses in Ihrer eigenen Handschrift: 


„Hillreich Ist Ihr Rat, 

So Tausende sagen: 

Eriolg und Glück ich wünsche 
Und wage es, Sie zu fragen.“ 

Nach Belieben können Sie auch 50 Pf. In Briefmarken Ihres 
Landes beilegen für Portoauslagen und Schreibgebühr. Adressieren 
Sie Ihren. mit 20 Pi. frankierten Brief an ROXROY, Dept. G. 503, 
Groote Markt No. 24, Den Haag, Holland. 
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Ein Triumph der Wissenschaft. 


Gesunde Nerven sind auch die Grundbedingung für einen ge- 
sunden Körper. Wenn die Nerven versagen, siecht auch der 
Körper dahin, denn das körperliche Wohlbefinden ist eng ver- 
knüpft mit den Funktionen eines gesunden Nervensystems. Die 
Zentralstelle des Nervensystems ist das Rückenmark, Den 
wertvollsten Bestandteil des Rückenmarks bildet „Lecithin“. 
Lecithin ist konzentrierte Nervensubstanz, die kranken, 
hungernden Nerven in einerbekómmlichen, práparierten Form 
zugeführt werden muß, Diese Form, in der ein hoher Prozent- 
satz dieser kostbaren Nervensubstanz enthalten ist, heißt: 


Dr. Grothe's Nervennanrung. 


Dr. Grothe's Nervennahrung regelt in wunderbarer Weise die 
Funktionen der inneren Lebensorgane, es kräftigt Rücken- 
mark und Gehirn, stärkt Körper und Geist, gibt Gesundheit, 
Schönheit und Kraft, Im Geschmack angenehm und er- 
frischend, verschafft das Mittel sofort neuen Lebens- 
mut. Männer und Frauen erhalten sich durch regelmäßigen 
Gebrauch dauernd jung und frisch. Dr. Grothe's Präparat 
ist keine Medizin, sondern die tausendfache, glänzend 
bewährte, hervorragende Nervenlabung. 


Eine von vielen Zuschriften: Otto Q., vereidigter Bücherrevisor, Berlin, 
schreibt; Ich teile Ihnen hierdurch mit, daß ich nach achttägigem Ge- 
brauch Ihres Nervenstärkungsmittels über dessen günstige Wirkung 
geradezu erstaunt bin. — Infolge angestrengter Tätigkeit etc, waren meine 
Nerven derart ruiniert, daß ich trotz Anwendung der verschiedensten 
Mittel völlig verzweifelt war, weil sie mir alle keine Besserung brachten. 
— Jetzt bin ich wieder im Vollbesitz meiner Nervenkralt und kenne 
keine höhere Pilicht, als dieses Mittel jedem Bedürftigen zu empfehlen. 


Karton 100 Tabletten 


Probesendung gegen 
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30 Pf. in Briofmarsen 


Dr. Grothe & Co., Abt. 2, Berlin C 2, 
Burgstraße 11. 
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DE ERVE H. DE JONG, WORMERVEER 


Für Deutschland: Haupt-Engrosniederlage 
Berlin S, Sebastianstraße 16. 
Für Oesterreich: Hauptkontor: 
Wien IV/s, Kolschitzkygasse 7. 
Fabrik: Tribuswinkel bei Baden, 
Fur "€ F 
Riga. Marstalistrabe 25. 
elt Schweiz: Haupt-Engrosniederlage 
Zürich TódistraDe 47, 
Kei, Hol!änd, Fabriken 
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Juwelier und Goldschmiodemeister 
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SPEZIALITXT: BRILLAN 


zu extra billigen Preisen. 


Nr. 3518 Nr. 3530 

1 Brillant 3 Brillanten 
1 Saphir 8 

38.— M, 


Aeulerst vorteilhaft 13 Brillanten 
9 Brillanten 178.— M. 


118.— M. u 158.— M, 
Ein groler Gelegonheltsposten 


Brillant - Ringe 
enorm billig 

Serie T Serie Tl _ Serie DE: 

38.— M, 58.-M. 78.— M. 

Die außergewöhnlich billigen 

Preise werden bestimmt das Ine 

teresse aller Kenner erregen. 


Nr. 3574 Nr. 3383 
28Briil, 28aph. | Prachtkatalog G4 franko] Mace 
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Für die Gutscheine, welche sich an den Packungen der Sunlicht-Seife befinden, sind nunmehr auch die Illustr. Kunstwerke aus der Sammlung „Aus Aller Welt“ her- 
ausgegeben vom Sunlicht Verlag, Rheinau-Mannheim) völlig kostenl. erhältlich. Serie l: „Kreuz u. quer durch die Schweiz“ (250 hochkünstl. Aufn. nach der Natur) 
erscheint soeben. Verlangen Sie Jllustr.-Proben u. Erklärungen hiervon bei Ihrem Lieferanten oder direkt von der Sunlight Seifenſabrik, Rheinau-Mannheim, 
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Das höchste Lob für ein Musikinstrurnent 
besteht ín seiner Benutzung durch den 
Kinstler- 

Enrico Caruso 
schrieb uns: 

‚Ihr schönes Steck-Pionola-Piano hat auch die- 
ses Mal meine aufrichtigste Bewunderunglch spie- 
le dieses Instrument mit stets gesteigertem In- 
teresse” 


7 Herr Caruso, sowohl wie viele andere Künstler berulzen 
Piandla-Instrumenke seit Jahren m ihrer Hauslichkeit- 
Die Spielweise des 


- Lu" B 
Zt 


E erfordert tatsächlich keine Vorkenntnisse. Das Pianola gestattet trotz- 
, dem künstlerische Leistungen und ist daher jedem Laien, auch dem arx 
ES spruchsvollsten Musikliebhaber, zu empfehlen- Mon verlange Prospekt H, 
Ze 

7 Berlín W9 Bellevueste4 (Potsd Platz 
N): Zweigniederi Dresd etsi 


LL“ Training Corsets 


übertreffen an Sitz, Güte und Haltbarkeit alles bisher Dagewesene. Jede Dame 
sollte beim Einkauf von Corsets die Marke L & L Training verlangen. 


T Corset LL Little Training. 


Eine im Innern des Corsets unterhalb 
des Blanchets angebrachte Binde 
hält den Leib so zurück, daß 
Corset jede Dame schlank 
»L & L's Training heist, 
the Perfect High-Life“, 
Ideal-Corset der Neuzeit, redu- 
ziert durch die im Innern angebrachte 
Binde die überflüssige Körperfülle, stützt 
den Leib, vorzüglich bewährt bei Senkung der 
inneren Organe wie bei Wanderniere und Magensenkung. 
Zu haben an allen größeren Plätzen des In- und Auslandes in den einschlägigen Ge- 
schäften. Eventuell sind Bezugsquellen zu erfahren durch die alleinigen Fabrikanten 


Löwenstern & Leffmann, Köln a. Rhein. 


Unsere letzte Neuheit ist „Tango“ Training Corset. 
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Schnurrbart! 


Sıreng reell! Asrztilch begutachtet. Wirkung! 

Harasla mp bc tzt Haar- und Bartwuchs mit wunderbarem Er- 

foig o kleine Härchen 3 sind, entwickelt 

sich sehr söhnell ein kolossal üpp Wachstum, was durch 
Hunderte von glünzenden Dankschr en nachgewlesen ist. 

PriümilertiGo!ld. Medaille Marseille. Großer Ehrenpreis Rom. 
Preisı Stärke I 2 T Mi. Sarka ll 8 Mk. 1 tare d E 

st einzig und unerreic astehend, von 

Har asin Sachverständigen, Polizei-Chemiker, Aerz- 

ten, usw. geprüft: warne deshalb vor wertlosen Nachahmungen. 

Bus” Garan el pl ipia, | Leg, etreg zurück. 5 nur 

durch: Koemet. 


oletta n 
Herr Th. in E. schreibt: er mein 


reund durch 1155 Harasin in 
Woch. einen flotten Schnurrbart bekommen hat, so ersuche um Zu 
sendung einer Dose Stärke II zu 3 M. per Nachnahme. Niederlage 
für Wien: Wallaoe, Kärntnerstr. 30, u. Zürich: Flury, Bahnhofstr. 27. 


| Ausgeführt 1 in Ede Hunstwerkstätten 
E Musterlager unterhalten und Bestellungen führen aus die HH. Juweliere: 


| BRESLAU: F 
E Mayer; 


Grosse Str. 38; 


| MUENDEN: 
|J. Koopmann u. Sohn, Pferdemarkt 3, 
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BERLIN: Carl Hamann, Münzstr. 17; Hof-Jnweliere Hoff & Cie, Friedrichstr. 90 
J. Reimann, Friedrichstr. 189; BREMEN: Ernst Meyer, Molkenstr. Ecke Obernstr.; 

:duard Klee, Schweidnitzer Str, 43; DAVOS und ST. MORITZ: E. Leicht- 
DRESDEN-A.: Gust. Smy, Moritzstr. 10; ERFURT: Rich. Freytag, Bahnhof- 
ESSEN: Jos. Deiter, Limbecker Str. 74; FLENSBURG: O. W. Trümpelmann, 

FRANKFURT A. M.: C. Breitschwerdt, Goethestr. 37, am Opern- 
GLEIWITZ: H. Schmidt, Beuthener Str. 2: GOETTINGEN und HANN. 
A. Knauer; HALLE A. S.: G. Elsässer, Kleinschmieden 4; HAMBURG: 
Ecke Speersort; H. Mennig, Speersort 24; 


str. ]; 


platz; 


KOELN: C. Wagner, Hohe Pforte 22; LEIPZIG: Jul. Müller, Schuhmachergasse 9;# 
MANNHEIM: C. 


Fesenmayer, Breite Str.; MARBURG: S. Freund; METZ: Wilh. 
Metzger; MUENCHEN: K. B. Hof- Juwelier Q. Merk, Odeonsplatz 13; G. Troberg,] 
Theatinerstr. 45; SAARURUECKRFN: Fr. Krämer, Bahnhofstr. 78: STENDAL: Herm. 
Bock ; STETTIN: M. Klaus, Breite Str. 64; STUTTOART: K. Munz, Marktstr. 4; 
TRIER: Hol-Juwelier Es ] otiz; WUERZBURG: K B: Hof- Juwelier A — 
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ist ein Nähr- und Kräftigungsmittel für Kranke, Rekonvaleszenten, Blutarme, 
Wochnerinnen, stillende Mütter, zurückgebliebene Kinder und alle, die einer 
Hebung ihrer Kräfte, einer Wie der herstellung ihrer Gesundheit bedürfen. Vor 
allem aber ist es das große Heer der Nervösen, denen das Biocitin Kráftigung 
und Auffrischung des gesamten Nervensystems bringt. Biocitin ist nur in 
Originalp: ickungen in Apotheken und Drogerien erhältlich. Wir bitten aber 
ausdrücklich Biocitin zu verlangen und minderwertige Nachahmungen zurück- 
zuweisen. Ein Geschmacksmuster sowie eine Broschüre über rationelle Ner- 


venpflege sendet auf Wunsch kostenlos die Biocitin-Fabrik, Berlin S 61, W 22. 
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Die ſieben Tage der Woche. 


12. November. 
ndet eine . Landeshuldigung für 
. ftatt (Abb. S. 1983). 

Die zweite ſächſiſche Kammer wählt zum Präſidenten den 
Nationalliberalen Dr. Vogel und zum Zweiten Vizepräſidenten 


In Bayern 
König Ludwig 


den fortſchrittlichen Abgeordneten Bär wieder; zum Erſten 
Vizepräſidenten wird an Stelle des Sozialdemokraten Fräßdorf 
der Konſervative Opitz gewählt. 

In London tritt die aus Anlaß der „Titanic“ Kataſtrophe 
einberufene Internationale Konferenz für die Beratung von 
Maßregeln zur Beſeitigung oder Verringerung der Gefahren 
für die Sicherheit des Lebens auf dem Meer zuſammen. 

Der ameriianiide Geſandte in Mexiko Lind reift nach 
Veracruz ab, da Huerta das Verlangen, den Kongreß nicht 
einzuberufen, unbeantwortet läßt. 

Der Nobelpreis für Phyſik wird Profeſſor Dr. Heite 
Kamerlingh Onnes in Leiden, der für Chemie Profeſſor 
Dr. Alfred Werner in Zürich zuerkannt (Portr. S. 1985). 


13. November. 

Der ſächſiſche Landtag wird von König Friedrich Auguſt 
mit Verleſung einer Thronrede eröffnet, in der es im Hinblick 
auf die Deckungsvorlagen für die Heeres verſtärkung als eine 
der wichtigſten Aufgaben der Regierung bezeichnet wird, 
weiteren Beeinträchtigungen der bundesſtaatlichen Finanzrechte 
auf dem Gebiet der direlten Steuern entgegenzutreten. 

Dem öſterreichiſchen Abgeordnetenhaus wird ein Geſetz zur 
Regelung des Theaterweſens unterbreitet, das u. a. ſtaatliche 
e vorſieht. 

Die griechiſche Deputiertenkammer wird mit Verleſung 
einer Thronrede durch König Georg eröffnet. 

Der Nobelpreis für Literatur wird dem indiſch⸗engliſchen 
Dichter Rabindranath Tagore zugeſprochen (Portr. S. 1985). 

n Mexiko werden die im Oktober gewählten Senatoren 
und Deputierten durch amtliche Bekanntmachung aufgefordert, 
ſich am 15. November zur Konſtituierung des Kongreſſes zu 


verſammeln. 
14. November. 


Im Reichstag tritt die Kommiſſion zur Prüfung der 
Heereslieferungen zuſammen. Die ſozialdemokratiſche Partei 
beteiligt ſich nicht, da der Reichskanzler den Abgeordneten 
Dr. Liebknecht als Vertreter abgelehnt hat. 


trifft mit ſeiner Gemahlin in 


Der franzöſiſche General Sauri wird Sege in ben 


du arn verſetzt. 


n Athen wird der türkiſch⸗griechiſche Friedensvertrag von 
dem Miniſter des Aeußern Panas und dem SES Unter- 
N Galib- Bei unterzeichnet. 


15. November. 
l Der Kaifer wohnt in Kiel ber Vereidigung der Marine» 
rekruten bei. 
Der öſterreichiſche Thronſol (ger Ersherzog Franz Ferdinand 
ondon ein. 


16. November. 
Aus Mexiko wird gemeldet, daß die Aufſtändiſchen den an 
der amerikaniſchen Grenze belegenen Ort Juarez eingenommen 
haben. Bei dem Kampf wurden drei Amerikaner getötet. 


17. November. 
Der ruſſiſche Miniſterpräſident Kokowzew (Portr. S. 1980) 
er zu mehrtägigem Aufenthalt in Berlin ein. 
Im Reichsamt des Innern tritt die Konferenz für die 


Abgrenzung von Fabrik und Handwerk zuſammen. 


- 18 November. 


Nach Meldungen aus Durban haben aufſtändiſche Inder 
dort Zuckerrohrplantagen in Brand geſetzt; es kam zu blutigen 
Zuſammenſtößen mit der Polizei. 


dberlyzeum und Sludienanftall. 


Von Direktor Dr. Gruber (Berlin⸗Wilmersdorf). 


Der ſehnſüchtig erwartete Erlaß des preußiſchen 
Kultusminiſters, der ſich mit der Erweiterung der Stu⸗ 
dienberechtigung der Oberlyzeen befaßt, hat bei ſeinem 
Erſcheinen in den beteiligten Kreiſen allgemeine Befrie⸗ 
digung hervorgerufen. Ohne Zweifel hat die auf Grund 
bisheriger Erfahrungen getroffene Beſtimmung, nach der 
das Probejahr nach der Prüfung für das höhere Lehr⸗ 
amt abzulegen iſt, weſentlichen Anteil daran. Damit 
aber hängt der Verzicht auf die Forderung der zwei⸗ 
jährigen praktiſchen Tätigkeit vor dem Beginn des Uni- 
verfitätftudiums eng zuſammen. So find denn die 
Schwierigkeiten, die den jungen Mädchen nach der Lehr⸗ 
amtsprüfung bei dem Bemühen um eine zweijährige 
volle Beſchäftigung an einem öffentlichen oder privaten 
Lyzeum begegneten, mit einem Mal aus dem Weg 
geräumt. 

In Zukunft werden ſämtliche Abiturientinnen des 
Oberlyzeums zum Studium mit dem Ziel der Prüfung 
für das höhere Lehramt unmittelbar nach der abgelegten 
Lehramtsprüfung zugelaſſen. Den Frauen aber, die 
bei Inkrafttreten dieſes Erlaſſes bereits die Lehrbe— 
fähigung für Lyzeen, mittlere und höhere Mädchen⸗ 
ſchulen beſitzen, iſt es geſtattet, die Anſtellungsfähigkeit 
als Oberlehrerin noch in Gemäßheit der bisherigen Vor⸗ 
ſchriften zu erlangen. Das bedeutet ein Entgegenkom⸗ 
men, deſſen ſich die erfreuen dürfen, die ſich ſchon 
der unterrichtlichen Tätigkeit vor dem Eintritt in die 
Univerſität zugewandt hatten. 

Der genannte Oktobererlaß ermöglicht aber auch den 
Inhaberinnen des Reifezeugniſſes eines Oberlyzeums 
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außer der Oberlehrerinnenlaufbahn noch andere auf 
akademiſcher Vorbildung beruhende Berufe zu ergreifen, 
ſofern ſie ſich durch eine nicht vor Ablauf eines Jahres 
nach der Reifeprüfung des Oberlyzeums zuläſſige Nach⸗ 
prüfung ein dazu berechtigendes Reifezeugnis erworben 
haben. Dabei müſſen ſie für die Oberrealſchulreife in 
Mathematik, Phyſik und Chemie, für die realgymnaſiale 
Reife in Latein und Mathematik, für die gymnaſiale 
Reife in Latein und Griechiſch die nach den Lehrplänen 
der betreffenden Anſtalten erforderlichen Kenntniſſe nach⸗ 
weiſen. 

Nun iſt das eifrige Streben der Leiter der höheren 
Anſtalten für die weibliche Jugend, den jungen Mädchen 
den „vierten“ Weg zur Univerſität zu ſchaffen, endlich 
erreicht. Die Studienanſtalt in ihren drei Richtungen, 
der gymnaſialen, realgymnaſialen und oberrealen, iſt 
nicht mehr die bevorzugte Anſtalt, wenn es ſich für ein 
junges Mädchen darum handelt, das Studium der Phi⸗ 
logie zu ergreifen. Vor allem iſt jetzt unſeren Töch⸗ 
tern die Möglichkeit gegeben, das Lyzeum vollſtändig 
durchzumachen, ſich alſo eine relativ abgeſchloſſene Bil⸗ 
dung zu erwerben, die durch das „Schlußzeugnis des 
Lyzeums“ ihren geſetzlichen Ausdruck findet. Sie ſind 
jetzt nicht mehr genötigt, falls ſie ſtudieren wollen, mit 
der dritten oder zweiten Klaſſe das Lyzeum zu verlaſſen, 
um in eine Studienanſtalt zu treten. Die Eltern aber, 
die in Orten wohnen, an denen ein Lyzeum keinen Auf⸗ 
bau beſitzt — und das iſt bei der überwiegenden Mehr⸗ 
zahl der Städte der Fall — können hinfort ihre Töchter 
bis zu dieſem Zeitpunkt im Haus behalten, auch die Ent⸗ 
ſcheidung über die künftige Berufswahl erſt bei weitem 
ſpäter als bisher treffen. Ohne ſich in ihrem Fort⸗ 
kommen benachteiligt zu ſehen, iſt es dadurch auch den 
jungen Mädchen möglich gemacht, ſich nach dem Beſuch 
eines Lyzeums eine Erholungzeit zu gönnen, um dann 
mit neuen Kräften an die Aufgabe, die das Oberlyzeum 
ſtellt, heranzutreten. Wie nötig für viele von ihnen 
eine ſolche Unterbrechung nach den Schuljahren iſt, weiß 
jeder, der zu der rechten Erkenntnis der ſtarken Anfor⸗ 
derungen gekommen iſt, die ein zehn Jahre hindurch 
ununterbrochen fortgeſetzter Schulbeſuch an die geiſtigen 
und körperlichen Kräfte unſerer jungen Mädchen ſtellt. 


Wenn in Zukunft der Fall ſeltener eintreten wird, 
daß ein junges Mädchen infolge vorzeitigen Austritts 
aus der Studienanſtalt auf das „Schlußzeugnis des 
Lyzeums“ verzichten muß, ſo hat der neue Erlaß inſo⸗ 
fern ſeinen Anteil daran, als er eben vorſchneller Wahl 
des Berufs und damit übereiltem Übertritt in die Stu⸗ 
dienanſtalt vorzubeugen vermag. Aber es erſcheint auch 
durchaus weniger gewagt, das Oberlyzeum mit dem 
Ziel der Lehramtsprüfung durchzumachen als die Stu— 
dienanſtalt, die eben nur den Zugang zur Univerſität 
freigibt, während jenes ſeinen Schülerinnen auch das 
Recht gewährt, als Lehrerin an Lyzeen, höheren Mäd— 
chenſchulen, Mittel- und Volksſchulen angeſtellt zu 
werden. Nicht jeder männliche Studierende erreicht ſein 
Ziel. Sollte es bei der Frau anders ſein? Sicherlich 
werden ſich hier die Hinderniſſe, die nicht zum wenigſten 
durch das körperliche Befinden bedingt ſind, noch mehren. 
Zwiſchen dem Abiturium und der Staatsprüfung liegen 
eben noch Jahre, die voll ausgenutzt werden müſſen, um 
das Ziel zu erreichen. Das bedenken viele Frauen nicht. 
Wenn dann aber der Körper verſagt oder auch andere 
Umſtände es mit ſich bringen, daß das Studium nicht 
mit dem gewünſchten Erfolge zu Ende geführt werden 
kann, wird das junge Mädchen, das die Lehramtsprü— 
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fung bereits abgelegt hat, noch immer geborgen ſein. 
In Lyzeen oder ähnlichen Anſtalten kann es dann als 
ordentliche Lehrerin weiter wirken. Vielleicht iſt es 
dieſem und jenem jungen Mädchen bei guter Geſundheit 
ſogar möglich, falls es eben ſein muß — aber auch nur 
dann — mit einer nicht zu umfangreichen unterricht⸗ 
lichen Tätigkeit an einer Privatanſtalt das Studium zu 
verbinden. Dabei ſoll nicht unerwähnt bleiben, daß auch 
der Abiturientin einer Studienanſtalt der Weg zur Lehr⸗ 
amtsprüfung inſofern freigegeben iſt, als ſie ſich behufs 
Eintritts in die Seminarklaſſe des Oberlyzeums einer 
Ergänzungsprüfung in der Pädagogik und, wenn ſie 
das Reifezeugnis eines humaniſtiſchen Gymnaſiums be⸗ 
ſitzt, in der Pädagogik, der franzöſiſchen und engliſchen 
Sprache zu unterziehen hat. Dieſe Ergänzungsprüfung 
iſt hinfort allgemein vor Eintritt in die Seminarklaſſe 
abzulegen. 

Wenn der neue Erlaß von den Oberlgzeiſtinnen, die 
ſich dem Studium der Philologie widmen, noch die Lehr⸗ 
amtsprüfung verlangt, ehe ſie zur Univerſität überzu⸗ 
gehen berechtigt ſind, ſo iſt darin ein großer Vorteil ge⸗ 
genüber den Abiturientinnen der Studienanſtalten zu 
erblicken. Zwar haben ſie zunächſt den letzteren gegen⸗ 
über noch ein Jahr zu warten, ehe ſie zur Hochſchule 
kommen. Aber dieſes Jahr wird ihnen als Seminarjahr 
angerechnet. Die durch die Studienanſtalt vorgebildeten 
Philologinnen haben das Seminarjahr nach der Staats⸗ 
prüfung abzulegen und müſſen es über fid) ergehen 
laſſen, irgendeinem pädagogiſchen Seminar, das nicht 
immer an ihrem Wohnort iſt, überwieſen zu werden. 
Den Oberlyzeiſtinnen ijt das Recht der Wahl gewährt. 
Sie verbleiben eben an dem Oberlyzeum, an dem ſie 
vorgebildet ſind und die Reifeprüfung abgelegt haben, 
oder aber, falls ihr Geſundheitzuſtand eine Unter⸗ 
brechung nötig macht, wählen ſie ſich ſpäter ein Ober⸗ 


lyzeum, das ihnen die Möglichkeit gewährt, das Se⸗ 


minarjahr durchzumachen. 

Es dürften beſondere Gründe dafür maßgebend ge⸗ 
weſen fein, die praktiſche Ausbildung der durch die 
Studienanſtalten vorgebildeten Philologinnen nicht eben⸗ 
falls vor die Studienzeit zu legen, wie man es wohl in 
den beteiligten Kreiſen erwartet hatte. Dann aber hätte 
man ihnen auch die Ergänzungsprüfung in der Päda⸗ 
gogik und in den neueren fremden Sprachen zur Bedin⸗ 
gung machen müſſen, andernfalls ſie den Abiturienten 
der höheren Lehranſtalten für die männliche Jugend ge⸗ 
genüber eine Sonderſtellung eingenommen hätten, die 
man vielleicht, und nicht mit Unrecht, als eine bevorzugte 
anzuſehen geneigt wäre. 

Was nun die Erſchließung der anderen Fakultäten 
betrifft, ſo darf man getroſt der Zukunft entgegenſehen. 
Schon jetzt deckt ſich im allgemeinen das Mathematik⸗ 
penſum des Oberlyzeums mit dem des humaniſtiſchen 
Gymnaſiums. Es wird alfo unferen Oberlyzeiſtinnen 
nicht ſchwer fallen, in kurzer Zeit den Lehrſtoff in der 
Mathematik zu bewältigen, den im Unterſchied vom 
Gymnaſium das Realgymnaſium fordert. Die Ober» 
realſchulreife wird wohl im allgemeinen von ihnen nicht 
erſtrebt werden, da ſie die Kenntniſſe des Lateiniſchen, 
das nun einmal zum erfolgreichen Univerſitätſtudium 
notwendig iſt, nicht in ſich ſchließt. Das Lateiniſche aber 
wird unſern jungen Mädchen, die zielbewußt zu arbeiten 
gewohnt ſind, nicht beſondere Schwierigkeiten bereiten. 
Schon jetzt findet man in den Wiſſenſchaftlichen Klaſſen 
des Oberlyzeums eine und die andere Schülerin, die ſich 
aus eigenem Antrieb damit erfolgreich beſchäftigt hat. 
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Und wenn es die Verhältniſſe mit fid) bringen, wird man 
auch an ben Oberlygzeen fakultative Lateinkurfe einrich⸗ 
ten, wie es bereits an den Oberrealſchulen geſchehen iſt. 

Nun mag es vielleicht bemerkt werden, daß zum 
Studium der Philologie die Lehramtsprüfung genügt 
und von einer Nachprüfung grundſätzlich Abſtand ge⸗ 
nommen iſt. Und in der Tat iſt es einem jungen Mäd⸗ 
chen des Oberlyzeums jetzt möglich, alte und neuere 
Sprachen, Mathematik, Germaniſtik und Geſchichte u. a. 
zu ſtudieren, ohne ſich zunächſt über ſeine Kenntniſſe in 
den alten Sprachen und in der Mathematik noch beſon⸗ 
ders ausgewieſen zu haben. Das iſt aber auch bei den 
Abiturienten der Oberrealſchule und der oberrealen 
Studienanſtalten der 
Fall, die ebenfalls ohne 
Latein zum uneinge⸗ 
ſchränkten Philologie⸗ 
ſtudium zugelaſſen wer⸗ 
den. Warum ſollte es 
bei den Abiturientinnen 
des Oberlyzeums an⸗ 
ders ſein? Sicherlich 
fommt für fie alle ber 
Zeitpunkt, wo ſie von 
den entſprechenden 
Kenntniſſen Rechen⸗ 
ſchaft zu geben haben. 


Aus der Forderung 
der Nachprüfung für 
den Zutritt zu andern 
auf akademiſcher Vor⸗ 
bildung beruhenden 
Berufen hat man jedoch 
die Folgerungen gezo⸗ 
gen, daß das philo⸗ 
logiſche Studium gerin⸗ 
ger bewertet werde 
als jene. Dieſe Folge⸗ 
rung iſt falſch. Ueber 
die Geſtaltung des 
philologiſchen Studi⸗ 
ums und über die Zu⸗ 
laſſung der Kandidaten 
zu Obberlehrerſtellen 
hat das preußiſche Un⸗ 
terrichtsminiſterium al⸗ 
lein zu befinden, nicht 
aber über die Appro⸗ 
bation von praktiſchen 
Aerzten, Tierärzten 
und Zahnärzten. Da liegen beſtimmte Bundesrats⸗ 
beſtimmungen vor, die genau innezuhalten ſind, und 
dieſe Beſtimmungen ſetzen eben den Beſitz des Reife⸗ 
zeugniſſes eines Gymnaſiums, Realgymnaſiums oder 
einer Oberrealſchule voraus. Deshalb hat auch der Mi⸗ 
niſter die Anordnung getroffen, daß das Beſtehen der 
Nachprüfung den Bewerberinnen auf dem Reifezeugnis 
des Oberlyzeums durch einen ergänzenden Vermerk be⸗ 
ſcheinigt wird, der mit der Erklärung ſchließt: „Sie hat 
damit das Reifezeugnis eines Gymnaſiums (Realgym⸗ 
naſiums, einer Oberrealſchule) erworben.“ Auf dieſe 
Weiſe iſt der geſetzlichen Beſtimmung Genüge geſchaffen. 
Es iſt hier eben nur die Frage berechtigt, ob dieſe Be⸗ 
ſtimmungen des Bundesrats auch ferner noch zu Recht 
beſtehen bleiben. Darüber wird man ſich wohl erſt ent⸗ 
ſcheiden können, wenn eine gewiſſe Erfahrung vorliegt. 


Tirol in wort und Bild 


Preisausſchreiben der „Woche“ 


Preiſe: $000 Rronen 


Schlußtermin: 1. Dezbr. 1913. 


Angenommen werden literarifche Bei» 
träge, Photographien und Zeichnun⸗ 
gen über Nordtirol im Winter und 
über Südtirol im Frühling und herbſt. 
nähere Oedingungen in heft 41 
der „Woche“. 


Gette 1975. 


Wenn dann, wie es wohl anzunehmen iſt, die Erwar⸗ 
tungen erfüllt ſind, werden ſicherlich auch jene Beſtim⸗ 
mungen eine Anderung dahin erfahren, daß das philo⸗ 
logiſche Studium den andern Studien gegenüber keine 
Sonderſtellung einzunehmen hat. 

Immerhin iſt die Einrichtung dieſer Nachprüfungen 
nicht dazu angetan, trotz der erweiterten Studienberech⸗ 
tigung der Oberlyzeen, ihre Zahl ins Unermeßliche 
wachſen zu ſehen. Man hebt immer wieder hervor, daß 
ſchon durch die jetzt beſtehende große Zahl von Ober⸗ 
lyzeen eine Notlage ſtellenloſer Lehrerinnen geſchaffen 
wird. Wer den Dingen ferner ſteht, wird leicht geneigt 


ſein, dieſe Klage für berechtigt zu halten. Allerdings 
wird ſich ein gewiſſer 
Andrang, namentlich 


an bevorzugten Orten, 
in großen Städten, be⸗ 
ſonders in den weſt⸗ 
lichen Vororten Ber» 
fins, nicht leugnen laſ⸗ 
ſen. Aber man ver⸗ 
geſſe doch nicht, aß es 
ſich hierbei in den mei⸗ 
ſten Fällen um Be⸗ 
werberinnen handelt, 
die möglichſt am Wohn⸗ 
ſitz ihrer Eltern An⸗ 
ſtellung finden möch⸗ 
ten, noch dazu in einem 
Lebensalter, in dem 
der gleich vorgebildete 
Mann an eine ähnliche 
Stellung noch nicht zu 
denken wagt. Nach 
auswärts wollen jene 
Bewerberinnen nicht 
gehen. Selbſt öſtliche 
oder nördliche Vororte 
der Hauptſtadt erſchei⸗ 
nen ihnen minderwer⸗ 
tig, eine Tätigkeit in 
Privatanſtalten oder 
gar in Familien wenig 
begehrenswert. Wenn 
man dann allerdings 
die Zahl der Harrenden 
überſchlägt, ſo mag man 
wohl dazu kommen, von 
einem Ueberfluß zu ſpre⸗ 
chen. Aber an ſich iſt 
dieſes Urteil nicht berechtigt. Jedenfalls wird ſich die 
Anzahl der nur im Oberlyzeum für das Lehramt vorge⸗ 
bildeten Bewerberinnen infolge der ungehinderten Zu⸗ 
laſſung zum Studium der Philologie in Zukunft merk⸗ 


lich verringern. Dabei vergeſſe man aber nicht, daß es 


nach wie vor die beſondere Aufgabe unſerer Oberlyzeen 
bleiben muß, Lehrkräfte für die Lyzeen, höheren Mäd⸗ 
chenſchulen, Mittel⸗ und Volksſchulen vorzubilden. 

Die Bedeutung des Miniſterialerlaſſes vom 11. Ok⸗ 
tober 1913 liegt darin, daß er unſeren das Lyzeum be⸗ 
ſuchenden Töchtern die Möglichkeit gewährt, zu dem 
Studium in allen Fakultäten zugelaſſen zu werden, auch 
ohne eine Studienanſtalt beſucht zu haben. Damit iſt 
aber noch lange nicht zum Ausdruck gebracht, daß nun 
auch jedes junge Mädchen, das ſich ſelbſt dazu berufen 
fühlt, ſtudieren muß. Es wäre traurig um den Staat 
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beſtellt, wenn fid) dadurch tüchtige Kräfte, die fid) an 


anderer Stelle hervorragend betätigen können, verleiten 


ließen, einen auf akademiſcher Vorbildung beruhenden 


Beruf zu erwählen, deſſen Ausübung ihnen einſtmals 
vielleicht arge Enttäuſchung bereiten dürfte. Nur wirk⸗ 
lich begabte und dazu beſonders geneigte junge Mädchen 
mögen zum Studium übergehen. Und dieſe Vorſicht 
ſollte man auch beim Eintritt der zwölfjährigen Mädchen 


in die Studienanſtalt in verſtärktem Maß walten laſſen, 


um ſie in ihrem ſpäteren Fortkommen nicht zu ſchädigen. 

Sicherlich wäre den Abiturientinnen des Oberlyzeums 
nicht die Möglichkeit gegeben worden, zu ſämtlichen 
Fakultäten zugelaſſen zu werden, wenn nicht von be⸗ 
rufener Seite die Gleichwertigkeit ihrer Vorbildung mit 
der Vorbildung der Abiturientinnen der Studien⸗ 
anſtalten anerkannt worden wäre. Im preußiſchen 
Staat gewährt man wahrlich kein Recht, nur weil es 
eben der eine oder andere gern beſitzen möchte. Dieſe 
Tatſache ſollte man achten und nicht in den Ton des Be⸗ 
dauerns verfallen, der ſich immer dann einzuſtellen 
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pflegt, wenn man fid) in feinem Beſitz gefährdet ſieht. 
Wie tönten doch ſeinerzeit die Stimmen der Entrüſtung 
ſo laut, als es ſich darum handelte, den Realgymnaſien 
und Oberrealſchulen die gleichen Rechte wie den huma⸗ 
niſtiſchen Gymnaſien einzuräumen. Trotz heftigen 
Widerſtandes haben aber zielbewußte Männer jenes 
Wagnis damals durchzuſetzen vermocht. Daß ihre Tat 
von dem erhofften Erfolg gekrönt war, bezweifelt heute 
niemand mehr. Und auch hinſichtlich der Erweiterung 
der Studienberechtigung der Oberlyzeen wird es ſich 
zeigen, daß das eifrige Bemühen der beteiligten Kreiſe, 
zu denen ſich in rechter Stunde die Magiſtrate unſerer 
großen Städte, mit ihren Oberbürgermeiſtern an der 
Spitze, geſellten, nicht vergeblich geweſen iſt, ſondern daß 
es ein Ergebnis gezeitigt hat, das den Dank an den Un⸗ 
terrichtsminiſter für den trefflichen Erlaß in ſich birgt. 
Um aber ohne Hemmniſſe zu dieſem Ergebnis zu ge⸗ 
langen, iſt vor allen Dingen ein friedliches Nebenein⸗ 
anderarbeiten der Oberlyzeen und Studienanſtalten 
notwendig. 
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Currygerichte. 


Von Wilhelmine Bird. 


Als der verſtorbene König Eduard von England als 
Kronprinz zum erſtenmal das Britiſch⸗Indiſche Reich be⸗ 
ſuchte — long, long ago — ſetzten die Inder einen Stolz 
darin, dem hohen Gaſt bei einem großen Feſtmahl in 
Bombay zwanzig verſchiedene Currygerichte vorzuſetzen. 
Gewiß ein Beweis ihrer Bedeutung. In England haben 
ſich dieſe reizvollen Gerichte denn auch lange ein⸗ 
gebürgert, während ſie bei uns geen nod) zu den 
Seltenheiten gehören. 

Curry an ſich bildet natürlich kein ſelbſtändiges 
Gericht, ſondern es beſteht aus einer Miſchung von Ge⸗ 
würzen, deren geſchickte Zuſammenſtellung den Wohl⸗ 
geſchmack bedingt. Ich laſſe hier eine Zuſammenſtellung 
folgen, die ich erprobt habe: 20 Gramm Koriander, 
15 Gramm Kurkuma, 20 Gramm Mohnſamen, 
10 Gramm Kardamom, 10 Gramm Ingwer, 10 Gramm 
Senfkörner, 10 Gramm weißen Pfeffer, 10 Gramm 
Zimt, eine Meſſerſpitze Paprika. Dieſe Gewürze werden 
auf das feinſte im Mörſer zerrieben, gut gemiſcht und 
dann in einer gut ſchließenden Büchſe an einem trockenen 
Ort aufbewahrt. 

Mit dieſem Pulver werden die Gerichte, ſei es Fleiſch, 
Fiſch oder Gemüſe, gewürzt und durch die reichliche Gabe 
von gekochtem Reis als eigentliche Currygerichte gekenn⸗ 
zeichnet. 

Der Reis muß von beſter Qualität ſein, und es iſt hier 
wohl am Platz, dem Paddy das Wort zu reden, d. h. 
dem Reis in ſeinem natürlichen, nur von der äußerſten 
gelben Hülſe befreiten Zuſtand. 

Der Reis beſitzt bis 76 Prozent Stärke. Er iſt alſo 
wohl geeignet, einen großen Teil der Fleiſchnahrung zu 
erſetzen. Bildet er doch für nahezu den vierten Teil aller 
lebenden Menſchen die hauptſächliche Nahrung. 

Auch bei uns dürfte die Einführung der Curry- 
gerichte dem Reis einen breiteren Platz einräumen, denn 
er „ſchreit“ ſozuſagen nach Curry und umgekehrt. Dieſe 
Gerichte ſind von leichter Verdaulichkeit und dabei nahr— 
haft. Die Zubereitung des Reis, der nur in Salzwaſſer 
gekocht wird, erfordert inſofern einige Aufmerkſamkeit, 
als er völlig gar und doch körnig ſein muß. 


Die Körnigkeit erreicht man am ſicherſten, wenn man 
ihn in reichlich Waſſer kocht, daß er ſozuſagen ſchwimmt. 
Auf 250 Gramm Reis können zwei Liter Waſſer gegeben 
werden. Unter zeitweiligem Schütteln bes Topfes — 
damit der Reis ſich nicht anſetzt — wird er weichgekocht, 
dann auf ein Sieb zum Ablaufen gegeben und an 
warmer Stelle zum Übertrocknen geſtellt. So wird er 
zu den Currygerichten, deren Sauce nicht zu knapp zum 
Nutzen des Reis bemeſſen werden darf, gegeben. 

Ein Entencurry würde folgende Zubereitung nach 
original indiſchem Muſter erheiſchen. Sauber vor⸗ 
bereitet, wird die Ente in zierliche Stücke zerlegt, in 
ſchmale Bruſtſtücke, und die Schenkel von den Keulen 
getrennt, dann geſalzen und etwas abgetrocknet. Sie 
werden in Butter goldgelb angebraten, zwei mittlere 
Zwiebeln in Scheiben geſchnitten und leicht mit über⸗ 
röſtet. Dann gießt man bis zu einem halben Liter 
Fleiſchbrühe dazu, läßt das Fleiſch darin weich werden 
und rührt zwei Teelöffel Currypulver, mit einem Tee⸗ 
löffel Mehl vermiſcht, dazu, dämpft es damit gut durch 
und gibt dann den Saft einer halben Zitrone daran. 
Auf einer Schüſſel wird das Fleiſch angerichtet und ein 
Kranz von Reis darum gegeben. Die bündige Sauce gibt 
man zum Teil darüber, zum Teil beſonders. | 

Die Hausfrau darf nicht erſchrecken, wenn id) fage, 
daß Fleiſchbrühe bei den Currygerichten erforderlich ift. 
Auch etwas Fleiſchextrakt, in kochendem Waſſer auf⸗ 
gelöſt, verrichtet die gleichen Dienſte. 

Die Saucen der Currygerichte müſſen, zum Nutzen 
des Reis, reichlich und gut bündig ſein. Kochen ſie zu 
ſehr ein, iſt es ſelbſtverſtändlich, daß etwas Waſſer nach⸗ 
gegoſſen werden muß. Da die Sauce Mehl enthält, ſo 
iſt beim letzten Einkochen zu ſtarkes Feuer zu vermeiden, 
um das Anbrennen zu verhüten. Die Sauce muß einen 
kräſtigen Geſchmack haben. 

Vorzüglich eignet ſich Hammelfleiſch zu Curry. Man 
nimmt dazu etwa zwei Pfund Fleiſch vom Bug oder vom 
Kamm. Ich gebe natürlich nur die Verhältnismaße an. 
Man ſchneidet es in nußgroße Stücke, wäſcht und trocknet 
es etwas ab. Letzteres geſchieht zur ſchnelleren Bräu⸗ 
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nung, bie alsdann in Butter oder irgendeinem andern 
einwandfreien Fett geſchieht. Je nach Größe werden 
ein bis zwei Zwiebeln und zwei Apfel fein zerſchnitten 
und mit angeröſtet. Dann wird ein Viertelliter Milch 
darüber gegeben und nach einigem Einkochen noch ein 
Viertelliter Waſſer. Das richtige Maß Salz iſt nicht zu 
vergeſſen. Darin dünſtet das Fleiſch gar. Mit etwas 
Milch oder Sahne werden nun ein Teelöffel Mehl und 
zwei Teelöffel Curry verquirlt, dazu gegeben, und durch 
weiteres Kochen gut miteinander verbunden. Ein ge⸗ 
ringer Zuſatz von ſaurer Sahne oder ein wenig 
Zitronenſäure machen den Schluß. Der inzwiſchen be⸗ 
reitete Reis wird, mit Sauce übergoſſen, dazugegeben. 

Angeſichts der ſich immer mehr ſteigernden Fleiſch⸗ 
preiſe dürften die Lapins vielleicht mehr Gnade vor der 
Menſchheit finden. Bereiten wir unſern Lapin alſo gut 
vor, zerlegen ihn in kleine, zierliche Stücke und reiben 
ſie mit Salz und Currypulver ein. Dann wird er an⸗ 
gebräunt unter Hinzufügung von etwa einem Dutzend 
kleiner Zwiebelchen und einigen getrockneten Cham⸗ 
pignons oder Steinpilzen. Nach der Bräunung gibt man 
das Fleiſch zweier Tomaten nebſt einem kleinen Lorbeer⸗ 
blatt und bis zu einem halben Liter Brühe dazu. Damit 
kocht das Fleiſch langſam weich und die Sauce kurz ein. 
Dieſer fügt man zum Bündigmachen etwas abgequirítes 
Mehl und Curry nach Maß der Fleiſchmenge zu, um es 
darin noch gut durchdünſten zu laſſen. Zum Schluß gibt 
man noch etwas ſaure Sahne oder ein nußgroßes Stück 
Butter in die Sauce, die durch eine kleingehackte 
Pfeffergurke noch pikanter gemacht werden kann, wenn 
keine Sahne genommen wird. All die Zutaten müſſen 
in der Sauce bleiben und gewiſſermaßen verſchmoren. 
Reichlich Reis wird dazugegeben. 

Ein biederes Suppenhuhn läßt ſich mit Curry zwei⸗ 
fach verwenden. Zunächſt wird unter Zugabe von reich⸗ 
lich Suppenkräutern eine gute Brühe davon gekocht. 
Von dieſer ſtellt man für das Fleiſchgericht etwa einen 
halben Liter zurück. Der Suppe gibt man 100 Gramm 
körnig ausgequollenen Reis zu, das durchgedrückte 
Fleiſch einer Tomate, einige zerkleinerte, in Butter ge⸗ 
ſchwitzte Champignons ſowie einen Teelöffel voll Curry, 
läßt ſie noch einmal damit aufkochen und zieht ſie dann 
mit zwei Eigelb ab. 

Weiter richten wir, am nächſten Tag vielleicht, das 
nützliche Tier zu einem ausgezeichneten Currygericht her, 
zerlegen es in kleine Stücke und braten dieſe mit etwas 
Sellerie, einigen Scheibchen Mohrrüben und einer 
kleinen Zwiebel zu goldgelber Farbe an. Zum Anbraten 
kann das der Hühnerbrühe entnommene Fett, das 
bei guten Suppenhühnern — und gute wollen wir nur 
verwenden — reichlich vorhanden iſt, vorteilhaft ge⸗ 
nommen werden. Nun geben wir die noch vorhandene 
Hühnerbrühe dazu, laffen noch einmal alles durch: 
dünſten und gießen die Sauce dann durch ein Sieb. 


50 Gramm abgehäutete und geriebene Mandeln, unter 


denen ſich ein bis zwei bittere befinden können, auch 
etwas abgeriebene Zitronenſchale, 1 Löffel Mehl und 
nach Geſchmack 1 bis 2 Löffel Curry werden mit der 
Sauce durchgekocht, die mit einem Eigelb abgezogen, 
dann über das Huhn und den dazugehörigen Reis 
gegeben und heiß ſerviert wird. 

Nieren und Leber find für Curry ebenfalls febr emp- 
fänglich. Die Nieren werden dabei einer Prozedur 
unterzogen, die man ſonſt bei Fleiſch nicht anwenden ſoll. 
Sie werden gewäſſert, um einen reinen Geſchmack zu 
bekommen. Mit Mehl und Currypulver eingerieben, 


werden ſie in Butter ſtark gebräunt, mit einigen feinge⸗ 
hackten Zwiebeln, etwas Lorbeerblatt, etwas geriebener 
Zitronenſchale und einem feingeſchnittenen Apfel oder 
einer Tomate verſehen, mit Fleiſchbrühe oder mit kochen⸗ 
dem Waſſer übergoſſen, ſo daß ſie gut gedeckt und ſo 
langſam gar gedämpft ſind. Schnelles Kochen macht ſie 
hart. Die Sauce wird durchgegoſſen, bündig gemacht, 
nach Geſchmack noch mit Curry und etwas ſaurer Sahne 
verſehen. Den Reis vermiſcht man noch mit etwas 
friſcher Butter. Leber wird in der gleichen Weiſe zu⸗ 
bereitet, doch nimmt man ſtatt der Fleiſchbrühe Milch. 

Ferner laſſen ſich Fiſchgerichte verwenden. Es 
eignen ſich außer Aal und Forellen ſowohl die feinen 
wie die einfachen Fiſche dazu: Schellfiſch, Kabeljau, Rot» 
zungen uſw. Der Fiſch wird wie gewöhnlich in Salz⸗ 
waſſer abgekocht, wenn man den rationelleren Weg des 
Garens auf dem Roſt nicht anwenden kann. Auch 
können ſie in der Pfanne gebraten werden. Folgende 
Sauce, die auch zu mancherlei anderen Dingen zu vers 
wenden iſt, wird dazu bereitet: Zwei bis drei Zwiebeln, 
eine kleine Mohrrübe, etwas Sellerie und etwas Peter⸗ 
ſilienwurzel werden in feine Scheiben geſchnitten und 
mit 50 bis 100 Gramm recht mager durchwachſenem 
Speck, der zunächſt ausgelaſſen wird, geröſtet. Dann 
ſchwitzt man ſoviel Mehl damit durch, wie das Fett auf⸗ 
nehmen will, und treibt das Ganze durch ein Sieb. 
Damit werden etwa zwei Teelöfſel voll Curry und 
etwas Fiſchwaſſer gut verkocht und noch etwas Sahne 
oder ein Stückchen friſche Butter dazu gegeben, wenn nötig 
etwas Salz. Dieſe Sauce wird über die Fiſchſtücke ge⸗ 
goſſen oder beſonders mit dem Reis gegeben. 

Zieht man die Sauce noch mit einigen Eiern ab und 
nimmt ſtatt des Specks reichlich Butter und einige fein⸗ 
geſchnittene Champignons, ſo dient ſie für feinere Fiſche, 
zu denen man den Reis dann auch noch mit friſcher 


Butter und etwas Curry verſieht. 


In Kürze ſeien auch noch einige Gemüſe zum Ver⸗ 
ſuch empfohlen. Sehr gut ſchmecken weiße Bohnen mit 
Curry. Um ihren Gehalt voll aufzuſchließen, weicht man 
ſie abends ein, um ſie andern Tags weich zu kochen. Sie 
werden dann mit einem Stück recht zarten, mager durch⸗ 
wachſenen Schweinebauch in eine Porzellanbackform 
gegeben, ſo daß das Fleiſch an der Oberfläche liegt. 
Aus etwas Butter, Mehl, Milch, einer feingehackten 
Zwiebel, Salz und der nach Geſchmack richtigen Zugabe 
von Curry kocht man eine ſchlanke Sauce, genügend, um 
die Bohnen und das Fleiſch ganz damit zu decken. Dann 
werden ſie noch eine halbe bis eine ganze Stunde zu 
lichter Bräune im Ofen gebacken und in der Schüſſel 
ſerviert. 

Friſche Champignons werden mit einer Miſchung 
von friſcher Butter, Sahne und etwas Zitronenſäure 
übergoſſen und langſam gedämpft, dann auf mit Butter 
und Curry gemiſchtem Reis gebettet. Dieſe Beiſpiele 
mögen genügen. 


Jur Thronbeſleigung König Ludwigs. 


(Hierzu photogr. Aufnahmen und die Abbildungen auf S. 1982 u. 1983.) 


Ein feſtliches Gewand, wie feit vielen Jahren nicht, hatte 
Bayerns Hauptſtadt angelegt zur Feier des Tags, an dem die 
Feier der Thronbeſteigung des neuen Königs unter Teilnahme 
der Prinzen, des Hofſtaats, der geiſtlichen und militäriſchen 
Würdenträger, ja des ganzen Landes und der begeiſterten 
Bevölkerung vor ſich ging. Dichte Scharen umſäumten die 
geſchmückten Straßen der Reſidenzſtadt, die das Königspaar 


Geite 1978. 


auf ber Fahrt zum Dom, zum 
Rathaus und ſchließlich zum 
Reſidenzſchloß berühren mußte. 

Wenn auch am Morgen des 
Feſttags in allen Kirchen der 
Stadt Gottes dienſte abgehalten 
wurden, ſo erregte naturgemäß 
die Auffahrt zum Dom, Mün⸗ 
chens berühmter Kirche auf dem 
Frauenplatz, und die Feier an 
dieſer hiſtoriſchen Stätte, bei 
der das Herrſcherpaar ſelbſt 
zugegen war, das größte 
Intereſſe. Unter dem Donner 
der Kanonen und dem Läuten 
der Glocken verließ König 
Ludwig mit ſeiner Gemahlin, 
der Königin Maria Thereſe, 
im achtſpännigen, prunkvollen 
Gala ⸗Krönungswagen das 
Wittelsbacher Palais, um ſich 
unter den Huldigungen der 
Menge in ben Dom zu bes 
geben, an deſſen Portal das 
Königspaar von der Geiſtlich⸗ 
keit empfangen wurde. An 
den Gottes dienſt ſchloß ſich un⸗ 
mittelbar die Begrüßung durch 
die ſtädtiſchen Behörden vor 
dem Rathaus an, deſſen Balkone 
und Fenſter von einer Kopf 
an Kopf ſtehenden Zuſchauer⸗ 
menge beſetzt waren. Hier 
erwartete Oberbürgermeiſter 
Dr. von Borſcht an der Spitze 


der Mitglieder des ſtädtiſchen Kollegiums ſowie zahlreicher 


» * ^ 
Phot. Hoffmann. 


nj Franz (2). 
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von vielen Stadtoberhäuptern 


bayriſcher Städte den. Feitzug, 
ber fih bald unter ſchmetternden 
Fanfarenklängen näherte. Als 
der Galawagen hielt, trat der 
Oberbürgermeiſter an den 
Wagenſchlag heran und brachte 
in einer längeren Anſprache 
dem Königspaar [eine Huldi⸗ 
gung dar, die in einem von 
der begeiſterten Menge jubelnd 
aufgenommenen Hoch auf das 


Herrſcherpaar ausllang. Sicht⸗ 


lich bewegt dankte der König 
mit einigen herzlichen Worten, 
während die von einem Reigen 
junger Mädchengeſtalten um⸗ 
gebene Enkelin des Ober⸗ 
bürgermeiſters der Königin 
einen prächtigen Strauß weißer 
Roſen und Maiglöckchen über⸗ 
reichte, den diefe mit ſreund⸗ 
lichem Dank entgegennahm. 
Am Nachmittag fand in 
dem großen Thronſaal des 
Münchner Reſidenzſchloſſes, 
wohin ſich das Herrſcherpaar 
vom Rathaus aus begeben 
hatte, die Landeshuldigung ſtatt. 
Eine imposante Verſammlung 
war es, die hier des Einzugs 
des Königs und der Königin 
wartete. Tauſende von elel⸗ 
triſchen Flammen warfen ihren 
Schein auf die Uniformen des 


Offiziere, auf die reichbetreßten Galaröcke der Herren vom 


Mitglieder ſtädtiſcher gemeinnütziger Anſtalten und umgeben Zivil, ein Funkeln und Blitzen ging von den Epauletten und 
„ 


e 


$T 


OT 4L 


König Ludwig IIl. und Königin Maria Thereſe verlaſſen den Prunfwagen am Portal der Frauenfiche, 


thot. Jaeger & Goergen. 


Stummer 47. Geite 1979. 


verlas eine Kundgebung, in der er im Namen des Landes 
dem König und der Königin unverbrüchliche Treue gelobte. 
Während am Abend fid) die Teilnehmer an der Landes» 
huldigung im Ballſaal des Reſidenzſchloſſes vereinten, wo 
großer Empfang ſtattfand, erſtrahlte die Stadt in glanzvoller 
Feſtbeleuchtung, und noch lange herrſchte in den Straßen reges 
Leben und Treiben einer feiernden Menſchenmenge. K. Sch. 


Unsere Bilder Beg] 


Der König von Sachſen in München (Abb. S. 1981). 
König Friedrich Auguſt von Sachſen hat ſich unmittelbar nach 
der Eröffnung des ſächſiſchen Landtags nach Bayern begeben 
und in München als Erſter von den deutſchen Fürſten dem 
König Ludwig von Bayern einen Beſuch abgeſtattet. Bei 


«pot. R. Sennecke. 
Die Enkelin des oberbürgermeiſters 


überreicht der Königin einen Blumenſtrauß. 


Ordenſternen aus — wahrlich ein eindrucksvolles 
Bild. Sämtliche Miniſter und Hofwürdenträger, 
die Mitglieder beider Kammern, hohe Offiziere und 
Staatsbeamte und zahlreiche Abordnungen hatten 
ſich hier eingefunden, als das Königspaar erſchien 
und die Stufen zum Thron emporſtieg, vor dem 
die Krönungsinſignien auf ſamtnen Kiſſen ausge— 
breitet waren. Im Gefolge des Königspaares 
befanden ſich die Prinzen und Prinzeſſinnen des 
königlichen Hauſes. Die Prinzen, an ihrer Spitze 
Kronprinz Rupprecht, nahmen zur Linken des 
Thrones Aufſtellung, während die Prinzeſſinnen 
zur Rechten ihren Platz hatten. Im Vorüber— 
ſchreiten verneigten ſie ſich tief vor dem Herrſcher— 
paar. Nun trat der Präſident der Reichsrats— : E. 
kammer, Graf Fugger von Glött, vor den Thron | PM Sen E 1 2 Keſter T Go. 
und brachte die Huldigung des Landes dar; er Die Leibgarde der fjafjdjiete im Gefolge des Königspaares. 
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Die Einfahrt des Staatsgalawagens in die Rejidenz. 


Phot. W. Hummer. 


Seite 1980. 


für die „Boche. 


RAR W. R. ftofotosew. 
Zum Be ſuch bes ruffiffen Minifterpräfidenten in Berlin. 


einer aus dieſem Anlaß veranftalteten Sefttafel tauſchten die 
beiden Monarchen herzliche Trinkſprüche aus. 


Der deutſche Botſchafter in Wien (Abb. S. 1985) 
Heinrich Leonhard von Tſchirſchky und Bögendorff feierte am 
20. November bas Feſt der filbernen Hochzeit mit feiner Ge⸗ 
mahlin, geb. Baroneß Maria von Stummer ⸗Tavarnok. Herr 
von Tſchirſchky, der 1881 in den ſächſiſchen Juſtizdienſt eintrat, 
bald darauf aber y Diplomatie überging, bekleidet den Bote 

ſchafterpoſten in Wien ſeit November 1907. 


Der ruſſiſche Miniſterpräſident Kokowzew (Portr. 
c benſt.) weilte einige Tage zu offiziellem Beſuch in der Reichs ⸗ 
hauptſtadt. Er nahm nicht nur die Gelegenheit wahr, mit 
dem Reichskanzler und den leitenden Stellen unſerer Diplo» 
matie engſte Fühlung zu nehmen, ſondern wurde auch in 
Pots dam vom Kaifer, der den ruſſiſchen Staatsmann febr hoch 
ſchätzt, empſangen und zum Frühſtück geladen. 

Load 


Auf ber Balkanhalbinſel (Abb. S. 1984) macht der 
Friede Fortſchritte. Der rumäniſche Miniſter des Innern Take 
Jonescu hat ſich in Athen als vortrefflicher Diplomat erwieſen; 
denn bald nach feiner Ankunft wurde der türkiſch⸗griechiſche 
Friedensvertrag unterzeichnet. Man kann nur wünſchen, daß 
nun auch die internationale Kontrollkommiſſion für Albanien 
ihre Arbeiten glücklich zu Ende ſühren möge. 


Nobelpreisträger (Porträte S. 1985). Unter denen, 
die die ſchwediſche Akademie der Wiſſenſchaften in dieſem 
Jahr der Nobelpreiſe für würdig erachtete, beanſprucht beſon⸗ 
deres Intereſſe der indiſche Schriftſteller Rabindranath Tagore. 
Alle, die ſeine Werke kennen, erblicken in ihm einen Dichter von 
hervorragenden Qualitäten. — Der Phyſiker Dr. Heike Kamerlingh 
Onnes, Profeſſor an der Univerſität Leiden, wurde am 21. Sep⸗ 
tember 1853 in Groningen, der Chemiker Dr. Alfred Werner, 
Profeſſor an der Univerſität Zürich, am 12. Dezember 1866 in 
Mülhauſen i. E. geboren. 

Die Herzogin von Portland (Abb. S. 1988), geborene 
Miß Winiford Dallas⸗Pork, die als rell is der Herzogin 
von Devonſhire zur Oberhofmeiſterin der Königin Mary von 
England ernannt wurde, ſteht im Alter von 51 Jahren. Die 
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Herzogin, die febr ſtrengen ſittlichen Anſchauungen huldigt, 
iſt Vegetarianerin und Abſtinenzlerin. gen huldig 


Das Fort SE (Abb. S. 1988), der im Kreis 
ankenſtein am Eulengebirge gelegenen früheren Feſtung 
ilberberg, hat neuerdings die Aufmerkſamkeit auf ſich gelenkt. 

Dort iſt das vom Kaiſer für den Jungdeutſchlandbund geſtiftete 

Erholungs- und Uebernachtungsheim eingeweiht worden. 


Madame Gallier (Abb. S. 1988), die bekannte franzöfifche 
Fliegerin, hat in dieſem Jahr die Coupe Femina errungen. Sie 
hat in dieſen Tagen einen Flug von 290 Kilometer in drei 
Stunden und dreißig Minuten ausgeführt und damit die Leiſtung 
ihrer Vorgängerin Fräulein Dutrieu, die 1911 den gleichen 
Preis für einen in zwei Stunden und 58 Minuten vollbrachten 
Flug von 254 Kilometer errang, überboten. 


„Der Reiherbuſch“ (Abb. S. 1987), ein Schauſpiel von 
Nicodemi, iſt die jüngſte Novität des Burgtheaters in Wien, 
ein Stück mit vielen theatraliſch wirkſamen Szenen, die den 
Schauspielern Gelegenheit geben, mit ihren Fähigkeiten zu 
glänzen. Unſere Aufnahme zeigt Frl. Wohlgemuth und Herrn 
Geraſch, die Träger zweier Hauptrollen. 


Perſonalien (Porträte S. 1986). Sein fünfzigjähriges 
Doktorjubiläum feierte am 11. November der Geheime Regie» 
rungsrat Profeſſor Adolf Frank in Charlottenburg. Der Ge⸗ 
lehrte gilt in wiſſenſchaſtlichen Kreiſen als der Begründer der 
deutſchen Kaliinduſtrie. Mit einer Diſſertation über bieles 
Thema erwarb er auch das Dolktordiplom, das jetzt von der 
Göttinger Univerſität erneuert wurde. — Geh. Rat Dr. Ferdinand 
Lewald in Karlsruhe, der Präſident des bad iſchen Verwaltungs · 
gerichtshofes und Vorſitzender des Kompetenzgerichtshofes, tjt 
in den Ruheſtand getreten. In Anerkennung feiner langjäh⸗ 
rigen Dienſte erhielt er bei ſeinem Scheiden aus dem Amt das 
Großkreuz des Ordens vom Zähringer Löwen. — Das 
achtzigſte Lebensjahr vollendete der bekannte Großinduſtrielle 
Friedrich Ludwig von Gans in Frankfurt. — Der berühmte 
italieniſche Baritoniſt Mattia Battiſtini, der fid) nach einer 
über ein Vierteljahrhundert währenden Bühnentätigkeit noch 
immer im glücklichen Beſitz einer der ſchönſten Stimmen be⸗ 
findet, konzertiert demnächſt in Berlin. — Profeſſor Paul 
Shorley, der in dieſem Studienjahr die Rooſeveltprofeſſur an 
der Berliner Univerſität innehat, wurde 1857 in Daveport 
(Jowa) geboren. Er iſt ens und hat ſeine Studien 
teilweiſe in Bonn und Leipzig gemacht. — Der neue Zere⸗ 
monienmeiſter der franzöſiſchen Republik William Martin gilt 
als febr befähigter Diplomat. Er war bei ben Botfchaften in 


Konſtantinopel, Madrid und Petersburg erfolgreich tätig. 
lad 


Todesfälle (Portr. S. 1986 u. 1988). In Bonn ift am 
11. November, 66 Jahre alt, der altkatholiſche Biſchof Demmel 
geſtorben. In Steinweg bei Regensburg geboren, trat er, nach⸗ 
dem er die Rechte ftudiert hatte, in das dortige Benediktiner⸗ 
kloſter ein. Im Jahr 1870 ging er nach Bonn, empfing dort 
1875 die Weihe zum Prieſter, wurde 1879 Pfarrer der alt⸗ 
katholiſchen Gemeinde in Bonn und 1906 Bischof. — In 
Larnaka auf der Zyperninſel ſtarb, 85 Jahre alt, der frühere 
türliſche Großweſir Kiamil⸗Paſcha. In ihm verliert das 
Osmanenreich einen ſeiner hervorragendſten Staatsmänner 
und Vorkämpfer für die Schaffung moderner Zuſtände in der 
Türkei. 1891, 1895, 1908 und zuletzt 1902 ftanb er als Broß- 
weſir an der Spitze des Staates. Nach der Kriſis im Januar 
bieles Jahres zog er fid) ins Privatleben zurück. — Der be. 
rühmte Eleltrotechniker Sir William Preece iſt ſaſt 80 jährig 
in London geſtorben. Nachdem er zunächſt als Zivilingenieur 
tätig geweſen war, trat er in den * über. Preece 
iſt eine große Zahl wertvoller Erfindungen auf dem Gebiet des 
Telegraphen» und Telephonweſens zu danken. 

SENE UST 
Die Toten der Woche d 
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Biſchof Joſeph Demmel, t in Godesberg am Rhein am 
12. November im Alter von 67 Jahren (Portr. S. 1986). 

Kiamil⸗Paſcha, ehem. türkiſcher Großweſir, f in Larnaka 
(Zypern) am 14. November, 85 Jahre alt (Portr. S. 1986). 

Wilhelm Freiherr von Minningerode, ehem. Abgeord⸗ 
neter, T in Gries bei Bozen am 10. November im 73. Lebensjahr. 


Geh. Juſtizrat E. A. Müller, T in Gotha am 11. Ro- 
vember im Alter von 82 Jahren. 


erhält die Zähne rein und weiss, hinterläßt im 

Mund einen kräftigen, nachhaltig erfrischenden 

Geschmack, belebt die Schleimhäute und das 

Zahnfleisch und erhöht dadurch die Widerstands- 
fähigkeit der Zähne. 


Große Tuben 1 M. Kleine Tuben 60 Pf. 
Käuflich in Apotheken, Drogerien u. Parfümerien. 


Probetuben liefern gegen Einsendung von 20 Pf. 
P. BEIERSDORF & Co, HAMBURG B. 30. 


Hersteller der Nivea-Seife, Nivea-Creme u. des Nivea-Puders. 
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ist ein Mittel zur táglichen Pflege des Haares und der Kopfhaut. Sie 

enthält ein dem natürlichen Hautlett verwandtes, unbegrenzt haltbares 

Fett — das Eucerin — in innig feiner Verteilung. Die hierdurch be- 

wirkte milchähnliche Beschaffenheit und das Aussehen des Mittels hat 

zu seiner Bezeichnung geführt. Nivea-Haarmilch reinigt das Haar, 
ohne es trocken und spróde zu machen, wie die alkoholischen Haar- 
wasser, und führt ihm die Stoffe zu, deren es zur Erhaltung und För- 
derung des Wachstums bedarf. Nivea-Haarmilch kräftigt den Haar- 

boden, verhindert bei regelmäßigem Gebrauch die übermäßige 


Schuppenbildung und vor allem den Ausfall der Haare. 


In Flaschen zu 2 Mark erhältlich in 
Apotheken, Drogerien und Parfümerien. 


P. BEIERSDORF & Co., HAMBURG 30, 
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Maud Madeleine, die ebenso talentvolle wie schöne Künst- 
lerin vom Metropoltheater in Berlin, schreibt uns: 


„Seit mehr denn vier Jahren bin ich eine treue Änhängerin 
der G&xteriłkultur- Bestrebungen, wie sie gerade von den Kol- 
berger Anstalten für Gxlerikultur mit so außerordentlicher 
Sachkenntnis propagiert werden. Und ich habe in dieser 
Zeit die Grfahrung gemacht, daß es für die Pflege des Haares 
nichts Besseres gibt als „Javol“, genau so wie zur Pflege 
der Haut und des Deints einzig und allein die Aok-deife und 
-Creme. Sch bin mit denselben zufrieden und werde sie 
natürlich auch weiterhin beibehalten.“ 


Berlin, 2. Juni 1913. 
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| v Jamen der Gesellschaft 
= Eha Ge 3 
| = Künstlerinnen, Frauen - 
E — 3 
8 | die auf Schönheit Wert legen, gebrauchen zur : 
E Pflege des Haares nur JAVOL, zur Pflege des Teints 
= nur die bewährten AOK- Spezialitäten. 
S Javol, das Kräuterhaarpflegemittel, Flasche 2 Mark 3 
E Aok-Teint-Seife, Stück 1,40 M., im Karton 1,50 Mark = 
Aok - Creme, die Dose 2 Mark, die Tube 1 Mark = 
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ein vorzügliches RETTEN, 


wie wissenschaftlich einwandfrei festgestellt, 


Prof. Dr. med. Jul. Witzels Kosmodont-Zahncreme 


(Tube 0,60 und 1 Mark) enthält aktiven Sauerstoff in wirksamster Verbindung. 
Die Bakterien in der Mundhöhle werden unschädlich gemacht. — Zahn- 
erkrankungen wird vorgebeugt. — Zahnsteinansatz wird verhütet und beseitigt. 
Verlangen Sie die illustrierte Broschüre „Schöne Zähne — Reiner Mund“ gratis von den 
Kolberger Anstalten für EXTERIKULTUR, Ostseebad Kolberg. 


Sade ist, 


DICWOCHC 


Bilder vom Tage 
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Phot. Refter & Go. 
König Friedrich Auguſt III. von Sachſen verläßt mit dem Geſandten Frhr. v. Briefen die ſächſiſche Geſandtſchaſt in München. 


Der erſte Monarchenbeſuch bei dem neuen König von Bayern. 


Seite 1982. Nummer 47. 
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4 hot. Hofmann. 


Anlunſt des feſtlichen Zuges vor dem Rathaus in München. 
Die Feier der Thronbeſteigung König Ludwigs III. von Bayern. 
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Seite 1983. 


Phot. Hoflief. M. Obergaßner, Münden, 


Die Landeshuldigung im großen Thronſaal der Münchner Refibens. 
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Bon der Thronbeſteigung Ludwigs III. von Bayern 


Seite 1984. Nummer 47. 
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Det Beſuch bes rumäniſchen Miniſters bes Innern Take Jonescu in Athen. 
1. Frau Jonescu. 2. Griechiſcher Minifterpräfident Benifelos. 3. Tale Jonescu 
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Von links: Petrowitſch, Oeſterreich⸗Ungarn. Krajewski, Frankreich. Leoni, Italien. Dr. Windel, Deutſchland (Präſident ber Kommiſſion). 
Petraiew, Rußland. Lamb, Großbritannien. 


Die zum Zweck der ftaatlihen Organiſakion in Albanien tätige internafionale Konkrollkommiſſion. 


Stummer 47. Seite 1985. 


Wecorb «ren. Anton Krenn. 


Profeſſor Kamerlingh Onnes, Rabindranath Tagore, Profeſſor Dr. Alfred Werner, 
Leiden, Phyſik. N Indien, Literatur. Zürich, Chemie. 


Dies jähr ige Nobelpreisträger. 


Hoſpyol Lechner (W. Muller.) 


Der deutſche Botſchafter in Wien von Tſchirſchty und Bögendorff und Gemahlin feierten ihre ſilberne Hochzeit. 


der diesjährige Aus tauſchprofeſſor für Berlin. 
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Kiamil-Paſcha t 
der frühere tuͤrliſche Großweſir. 


Joſeph Demmel, Bonn 7 
Biſchof des altkath. Deutſchlands. 
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Friedrich Ludwig von Gans, 
Frankfurt, befannter Großinduſtrieller, 


wurde 80 Jahre 
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13 
Mr. Paul Shorley, William Martin, 


ber neue Seremonienmei(ter ber franz. Republik, 


Deulſche 


Seiculchaft. 
Geh. Reg.-Rat Prof. Dr. A. Frant, 
Charlottenburg, feierte fein 50 jähr. Doftorjubiláum. 


Hoſphot. Gebr. Hirſch. 
Dr. Ferdinand Lewald, 


Karlsruhe, Präſident des bad. Verwaltungs⸗ 
gerichtshofes, trat in ben Ruheſtand. 


Mattia Battfiffini, 
berühmter Sänger, konzertiert in Berlin. 


Seite 1987. 
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Herr Alfred Geraſch als Herzog von Gaint Servan und Fri. Elfe Wohlgemuth als Suzanne Leblanc. 
Don der Uraufführung von Danio Nicodemis „Der Reiherbuſch“ im Wiener Burgtheater. 
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Record Brei, 
William Preece t 
Erfinder der brabtlofen Telegraphic. 
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Die Einweihung des Jungdeulſchlandheims auf Zort Spitzberg bei Silberberg. 
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11. Fortſetzung. 

Gerda und Hete hatten einen Spaziergang durch die 
Anlagen gemacht, da Georg Röbbeln auf zwei Tage mit 
ſeinem Vater verreiſt war. 

Die Morgenſonne lag ſo ſtill über den Bäumen, 
Sträuchern und Raſenflächen. Der Frieden dieſes Mor⸗ 
gens ſtimmte fie beide melancholiſch, obwohl die Vögel 
in den Bäumen ſangen und luſtig hin und her flogen 
und die Blumen und Blüten in voller Pracht ſtanden. 

Sie hatten ein paar Tage der Unruhe und Feſte hinter 
ſich. Nun kam der Gegenſchlag, und eine Ermüdung 
ſtellte ſich ein, die ſie trübe ſtimmte. 

Sie waren ſtill nebeneinander hingegangen und 
hatten ſich in der Sonne auf einer Bank niedergelaſſen 
und vor ſich hingeträumt. Das tat gut, dieſes Ausruhen. 
Aber die erregten Nerven zitterten nach und fanden ſich 
in dieſer tiefen Ruhe nicht zurecht. 

Plötzlich ſagte Hete: „Nun haben wir ſeit geſtern 
mittag nichts von Widding gehört. Es ſcheint noch immer 
nicht beſſer zu ſein.“ 

„Der Doktor Grieber meinte, es ſei ſchlimm, daß er 
noch immer nicht zum Bewußtſein gekommen iſt, heute 
müſſe er endlich erwachen. Ich mache mir ſolche Sorge 
um ihn.“ 

„Wir wollen am Krankenheim vorbeigehen und 
fragen.“ 

„Selbſtverſtändlich. Das müſſen wir, da Georg nicht 
da iſt. Telephoniſch erfahren wir ja nur, daß ſich nichts 
geändert hat. Da iſt man ſo klug wie zuvor.“ 

„Komm, Gerda, dann wollen wir gehen!“ 

Und fie machten fid) auf den Weg zu bem Sana: 
torium, wo Widding untergebracht war. 

„Merkwürdig, daß ſeine Mutter nicht bei ihm iſt.“ 

„Aber man hat der alten Frau ja berichtet, daß gar 
keine Gefahr ſei, und ſo iſt ſie nicht gekommen.“ 
»Es ift doch traurig, wenn man [o keinen Menſchen 
hat, der ſich um einen kümmert.“ 

„Deshalb müſſen wir es tun. Wir ſind ſchließlich 
die Nächſten dazu.“ 

„Tun wir ja auch. Mehr können wir ſchließlich nicht, 
als uns alle Tage erkundigen, oft mehrmals.“ 

„Das iſt das wenigſte, was wir tun können.“ 

Sie traten in den Garten des Sanatoriums, und die 
Pförtnerin ließ ſie in das Veſtibül und bat, einen Augen⸗ 
blick zu warten. Es handele ſich um eine Neuaufnahme, 
und ſie ſtehe ihnen gleich zur Verfügung, ſie wolle die 
Schweſter rufen laſſen, die Herrn von Widding pflegte. 

Da ſtanden ſie nun wie verloren in dem halbhellen 
Raum, der ganz erfüllt war mit dem leichten Geruch der 
Desinfektionsmittel. 

Zuweilen ging ein Arzt an ihnen vorbei und muſterte 
neugierig men die beiden ſchlanken Mädchen, aber 


er traute ſich nicht, ſie anzuſprechen und zu fragen, was 
ihr Begehr war. | 

Dann kam bie Oberſchweſter. Mit der hatten fie ſchon 
zweimal geſprochen. Sie hatte ihnen jedesmal Auskunft 
gegeben, und ſie kam lächelnd auf ſie zu und begrüßte ſie. 

Sie hatte heute noch nichts von Herrn von Widding 
gehört. Aber er war auf dem Weg der Beſſerung. Er 
hatte ſchon die Augen aufgeſchlagen, aber noch niemand 
erkannt. Es ging zur Geneſung. | 

Seit geſtern hatte er eine andere Schweſter, die wollte 
ſie gerade alice Vielleicht, daß die Damen ihr 
folgten. 

Das taten ſie pen unb [dritten hinter ihr die breite 
Gteintreppe hinauf unb warteten vor ber Tür, in ber 
bie Oberſchweſter verſchwand. 

Sie kam wieder und winkte ſie heran, und die junge 
Schweſter berichtete, daß die Nacht ſehr gut geweſen ſei, 
aber jetzt ſei der Kranke unruhig. Er bewege ſich oft, 
und ſie erwarte jeden Augenblick, daß das Bewußtſein 
wiederkehren würde. 

Hete ſah neugierig nach dem Zimmer, während die 
Oberſchweſter einen Augenblick abgerufen war. „Wenn 
die Damen Herrn von Widding vielleicht ſehen wollen?“ 

Bei dieſen Worten hatte die Schweſter den Schirm 
zur Seite geſchoben, der die Tür gegen Zugluft deckte. 

Einen raſchen Blick wechſelten Gerda und Hete mit⸗ 
einander, dann traten ſie ein, denn Gerda hatte unter⸗ 
wegs ein paar Blumen gekauft, die ſie ihm bringen 
wollte, und die ſie ihm nun ſelbſt hineintrug. 

Er lag da, das blaſſe Geſicht auf den weißen Siffen, 
und Hete trat mutig näher. 

Leiſe ſagte bie Krankenſchweſter, als ob er es hören 
und dann aufmerken könne: „Heut hat er zum erſten— 
mal geſprochen, aber es war nicht zu verſtehen, was. Nur 
einen Namen glaube ich gehört zu haben.“ | 

„Einen Namen?” 

„Ja, id) glaube: Gerda. Er hat es ein paarmal ge: 
rufen.“ 

Sie ſchwiegen beide, aber Gerda trat näher heran, um 
die Blumen auf das Tiſchchen zu legen, und da, unwill⸗ 
kürlich beugte ſie ſich ein wenig über ihn und fuhr über 
ſeine Hand, die kraftlos auf der Decke lag. 

Aber dieſe Hand bewegte ſich, und einen Augenblick 
ließ ſie ihm ihre Finger, aber ſie wollte ſich raſch zurück⸗ 
ziehen, denn er bewegte den Kopf, und plötzlich ſah ſie 
ſeine Augen auf ſich gerichtet, und leiſe ſagte er, wie 
voller Staunen: „Gerda!“ .. 

Dann ſchloſſen ſich ſeine Augen wieder, er ſank zurück, 
und ein Lächeln lag auf ſeinem Geſicht, während ſie ihm 
die Blumen aufs Lager legte und ſich auf den Zehen— 
ſpitzen raſch zurückzog. 
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Die Schweſter hatte nichts geſehen und gehört. Sie 
hatte gerade ein Glas fortgeſtellt und begleitete die 
Damen nun an die Tür, wo ſie ihnen leiſe Adieu ſagte. 

„Ich glaube, Herr von Widding wird bald zum Be⸗ 
wußtſein kommen. Soll ich ihm ſagen, daß die Damen 
hier waren?“ 

„Ach bitte, Schweſter, nicht! Sagen Sie nichts da⸗ 
von, es iſt beſſer ſo.“ 

„Ganz wie Sie wünſchen. Ich dachte nur, daß es 
den Kranken gefreut hätte.“ 

„Wir kommen wieder, wenn es ihm beſſer geht.“ 

Die Schweſter neigte den Kopf, und ſie gingen raſch 
die Treppe hinunter. 

Vor dem Haus blieb Hete ſtehen und ſagte ganz leiſe: 
„Siehſt du!“. | 

Gerda ſchwieg, und als fie weiter waren, mitten im 
hellen Sonnenſchein, fragte Hete: „Glaubſt du, daß er uns 
erkannt hat?“ 

„Ich weiß nicht. wohl kaum.“ 

Nach einer ganzen Weile fragte Hete: „Wirſt du 
Georg ſagen, daß wir hier waren?“ 

„Gewiß!“ 

„Auch daß wir bei Fritz Widding im Zimmer 
waren?“ 

Gerda zuckte die Schultern. Dann ſagte ſie: „Was iſt 
dabei?“ 

„Nun, ich würde es Mama lieber nicht ſagen und 
auch Georg nicht. Wozu, Gerda?“ 

„Du kannſt recht haben. Wozu?“. 

„Ich ſage nichts, Gerda.“ 

„Gut. Wir werden ja ſehen.“ 

Dann ſprachen ſie nicht mehr davon, aber ſie ſahen 
noch immer das blaſſe Geſicht Widdings vor ſich, mit den 
leichten Kratzern auf den Wangen und dem ſchmalen, 
weißen Linnenſtreifen, der ſeine Stirn umwand und ſein 
Geſicht ſo ſcharf heraushob. Seltſam war der leicht ſproſ⸗ 
ſende Flaum am Kinn, der ihm etwas Fremdes und doch 
ſo Jünglinghaftes verlieh. 

Wie er ſich ein wenig aufgerichtet und ſie angeſehen 
hatte! 

Seltſam, als die Augen ſich ſo plötzlich aufſchlugen, 
ganz unerwartet. Sie hatte gar nicht daran gedacht, als 
ihre Finger wie zum Gruß über ſeine Hand geglitten 
waren, die dann nach der ihren griff, als wollte ſie ſie 
nicht wieder loslaſſen. Aber das Erkennen, daß ſie an 
ſeinem Lager ſtand, hatte den Griff gleich wieder gelöſt; 
und fie hatte fid) frei machen können und war zurüd: 
getreten. 

Hete hatte recht, daß man beſſer hiervon nichts ſprach, 
höchſtens, daß ſie einen Blick in das Zimmer geworfen 
hatten. Das konnte man zugeſtehen, und dabei war nichts 
zu finden. 

Der Zufall hatte es ſo mit ſich gebracht, daß ſie einen 
Blick auf ihn hatten werfen können. Das genügte. 


* x * 


Am Nachmittag erfuhren fie, daß Widding aus fei- 
ner Betäubung erwacht war. Er war zwei Stunden 
wach geweſen und dann in einen normalen Schlaf ver— 
fallen. Die Arzte ſahen darin feine baldige völlige Wie- 
derherſtellung. 
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„Kümmert Euch um den armen Widding, der mir 
ſehr fehlt“, ſchrieb der Oberſt. „Ich brauche ihn hier drin⸗ 
gend.“ 

Das taten fie denn auch, und eines Tages hörten fie, 
daß er ſeine Nachmittage ſchon im Garten zubrachte, und 
ſie beſchloſſen, ihn zu beſuchen. 

Sie beratſchlagten, ob fie mit Georg Röbbeln gemein- 
fam gehen ſollten — aber dann riet Hete ab. Wozu? 
Das war doch nicht das Richtige. Sie wollten vor⸗ 
ſprechen, als ob ſie noch nichts wußten. 

Die Schweſter ſagte ihnen gleich, daß ſie Herrn von 
Widding im Garten finden würden, und ſie gingen dort⸗ 
hin. 

Unter einem Fliederbuſch fanden ſie ihn in einem 
bequemen Stuhl ſitzen, Zeitungsblätter auf den Knien. 
Er wollte aufſtehen und ihnen entgegenkommen, aber 
ſie eilten raſch auf ihn zu und zwangen ihn, ſich wieder 
zu ſetzen, was er lächelnd tat. 

Er hatte Gerdas Hand ergriffen und ſagte: „Kommt 
mein alter Kamerad mich befuchen?“ 

Sie nickte nur und konnte nicht gleich ſprechen bei dem 
warmen Ton ſeiner Stimme. Dann blickte er auf Hete 
und faßte auch nach ihrer Hand, und einen Augenblick ſaß 
er ſo und hielt die Hände der beiden Mädchen, die ihre 


Augen auf ihn gerichtet hatten, unb faf von einer zur 


andern, als wolle er ſie vergleichen. 

Dann ſagte er: „Es hat doch hinterher ſeine großen 
Annehmlichkeiten, wenn man krank geweſen iſt. Sonſt 
würde mir das Glück gewiß nicht zuteil, daß Sie beide 
mich beſuchen.“ 

„Wie geht es Ihnen denn jetzt?“ 

„Danke, gut! Zuweilen noch ein leichter Schmerz im 
Schädel, ſo ein Brummen, aber auch das ſoll vorüber⸗ 
gehen. Der iſt doch härter, als man meint. Der Doktor 
ſagt, es ſei von einem Hufſchlag, an den ich ſicher hätte 
glauben müſſen, wenn er um Fingerbreite tiefer gegan⸗ 
gen wäre. Na alſo — aber nun ſind wir dem Leben 
wiedergegeben.“ 

Plötzlich fühlte Gerda, wie ſeine Blicke auf ihrer lin⸗ 
ken Hand hängenblieben, und ein Schatten flog über 
ſein Geſicht. Der kleine, goldene Reif blitzte gar ſo hell 
in der Sonne. 

Er ſah zu ihr auf und wollte ſie fragen, ob ſie neulich 
bei ihm geweſen war, oder ob er das nur geträumt hatte. 
Die Schweſter wußte von nichts, denn die Aushilf⸗ 
ſchweſter war auf Pflege nach auswärts gegangen. Aber 
er traute ſich nicht, die Frage zu ſtellen, weil Hete daneben 
ſtand. Sicher hatten ihm das nur feine Träume vorge- 
gaukelt, daß ſich Gerda über ihn gebeugt hatte. 

„Wie Sie mich verwöhnt haben“, ſagte er nur. „All 
die Blumen, ſchon als ich nichts davon geſehen habe. 
Es iſt ſchön, wenn man jemand hat, der ein wenig 
Freundſchaft für einen hegt.“ 

„Ihre Mutter iſt gekommen?“ 

„Ja, aber jetzt ſchläft ſie. Sie hat die vergangene 
ganze Nacht an meinem Bett geſeſſen, obgleich das höchſt 
überflüſſig war. Aber ſie wollte es ſich nicht nehmen 
laſſen, nachdem ſie furchtbar geſcholten hat, weil niemand 
ihr den wahren Sachverhalt mitgeteilt. Nun hat ſie ſich 
hinlegen müſſen. Das war doch zu viel für ſie.“ 
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„Wir müſſen fie kennen lernen“, ſagte Hete eifrig. 

„Sollen Sie auch, mein Fräulein.“ 

Und er lächelte ihr zu, erhob ſich, und auf den Stock 
ſich ſtützend, ging er langſam mit ihnen bis zur Garten⸗ 
pforte. 

Hete ſah ihre Schweſter einen Augenblick an, dann, 
da Gerda nicht begriff, ſagte ſie ſelbſt: „Stützen Sie ſich 
doch auf mich, Herr von Widding.“ 

Er lachte und legte gehorſam feine Hand leicht auf 
Hetes Arm. 

So ging er neben ihr hin. 

„Wie ein Invalide, der im Krieg verwundet iſt, nicht 
wahr?“ fragte er. „Und nun von einer „Johanniter: 
ſchweſter gepflegt wird.“ 

„Ich mache ganz gewiß einen Kurſus durch“, ſagte 
Hete eifrig. 

„Ja, ganz ſo, mit der Binde um die Stirn“, ſagte 
Gerda. „Der grüne Raſen iſt auch ein Kampfplatz.“ 

„Und ich bin der Unterlegene.“ 

„Sie haben ja ſchon wieder die Sportzeitungen vor!“ 

„Glauben Sie etwa, nun würde ich mich zurückziehen? 
Was denken Sie, wie eifrig Black Head für mich tätig 
iſt. Ich muß doch ſorgen, daß ſeine Beine nicht einroſten. 
Der muß laufen und Geld einbringen.“ 

„Oh, ſeit wann ſind Sie ſo für Geld?“ fragte Hete. 

„Seit wann?“ 

Einen Augenblick ſah er wie ſinnend vor ſich hin. Er 
konnte ihr nicht gut ſagen, ſeit wann er dem Geld ſo 
große Wichtigkeit beilegte. Seit dem Tag, da Gerda, 
der ſicheren Zukunft wegen, ſich den goldenen Ring hatte 
anſtecken laſſen. 

Sie fühlten, daß er dies dachte, und eine tiefe Stille 
trat zwiſchen ihnen ein, daß ſie alle drei ſtehenblieben, 
ſich anſahen und dann, wie in Verlegenheit, wieder lang⸗ 
ſam weitergingen. 

Weshalb hatte Hete auch dieſe Frage geſtellt, die nun 
keine Antwort fand. 

Raſch fragte Widding jetzt: „Werde ich Sie bald 
wiederſehen?“ 

„Ja,“ fagte Hete, „aber das nächſtemal. kommen wir 
mit Georg her.“ 

„Freilich“, nickte er ein wenig traurig. „Grüßen Sie 
Herrn von Röbbeln. Ich weiß, daß er oft hier geweſen 
iſt. Ich vergeſſe ihm den Freundſchaftsdienſt nicht. Er 
ſoll recht bald kommen.“ 

Dann nahmen ſie Abſchied, und trotzdem ſie ihm 
rieten, in feinen Stuhl zurückzukehren, und ihn hingelei- 
ten wollten, lehnte er es energiſch ab, blieb am Gitter 
winkend ſtehen und ſah ihnen nach, wie ſie ſchlank und 
jugendfriſch in ihren hellen Gewändern dahinſchritten, 
an der Straßenbiegung noch einmal ſtehenblieben, ſich 
umkehrten und ihm einen letzten Gruß zuwinkten. 

Langſam ging er auf ſeinen Platz zurück. 

Der Garten lag in der vollen Morgenſonne, und 
doch ſchien ihm, als ſei es dunkler um ihn geworden, ſo⸗ 
viel Licht hatten die beiden Mädchen ihm mit ihrem Be⸗ 
ſuch gebracht. 

Er gönnte Gerda das Glück, das ihr bevorſtand, aber 
weh tat es doch, und deutlich ſtanden die Augenblicke 
wieder vor ihm, kurz vor ſeinem Sturz. 
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Er hatte nur die Tribüne vor ſich geſehen, wo er ſie 
ſitzen wußte, neben Georg Röbbeln. Er hatte da hinge⸗ 
ſtarrt, als ob es möglich fei, unter all den tauſend Men⸗ 
ſchen dieſes einzige Geſicht herauszufinden. 

An die Hürde, auf die ſie zugaloppierten, hatte er 
nicht gedacht, hatte ganz vergeſſen, um was es ſich für 
ihn handelte, weil ſeine Gedanken ſich einzig mit Gerda 


beſchäftigten. 


Sein Leben hatte ja außer dem Dienſt nicht viel, wo⸗ 
mit er ſich befaſſen konnte. Black Head ſchien ihm mit 
Gerda eng verknüpft zu ſein, da ſie die Erſte geweſen 
war, die ihn ermutigt hatte. Jetzt in ſeiner Geneſung 
war ſie wieder die Hauptperſon. 

Ganz verloren hatte er ſie alſo doch nicht; und er 
konnte die Zeit nicht erwarten, daß ſie wiederkam, wenn 
auch mit dem andern, der ſie ihm für alle Zeit genom⸗ 
men hatte. | | 

Was tat es? Da es fid) nun einmal nicht ändern 
ließ. Wenn er fie nur nod) ein wenig hatte und nicht 
ganz verlor. So wollte er ſich jedenfalls ihre Freund⸗ 
ſchaft retten. — 

Aber ſie fanden den alten Ton nicht wieder, der einſt 
zwiſchen ihnen geherrſcht hatte. Die Gegenwart Georg 
Röbbelns ſtörte ſie, lag ſchwer auf ihnen und beeinflußte 
jedes Wort, das ſie ſprachen. 

Eines Tags holten ſie ihn ab und machten mit ihm 
eine Fahrt durch das Nerotal, hinauf in den Wald. Dort 
ſollte er ein wenig im Wald ſpazierengehen. Alles 
prangte in ſaftigem Grün, die Bäume gaben kühlen 
Schatten, und ſie gingen plaudernd nebeneinander, aber 
bald hatten ſie ſich geſondert, und Gerda ging mit Georg 
voraus, während er mit Hete und ihrer Mutter folgte. 

So ſah er ſie wenigſtens immer vor ſich. Aber er ſah 
auch, wie ſie miteinander ſprachen; und wie der Mann 
da vorn als Zeichen, daß er der einſtige Beſitzer war, 
ſchon jetzt ſeine Hand auf ihren Arm legte und ſie führte, 
wohin es ihm beliebte. Das war ein Anblick, der ihm 
weh tat. 

Er war nun bald geſund und wollte gleich zum Regi⸗ 
ment zurück. Seine Mutter war abgereiſt. Ein paar 
Tage wollte er noch bei ihr zubringen, dann ſollte es 
zurück ins Joch gehen. 

Dann ſah er von der ganzen Geſchichte nichts mehr, 
wurde wieder frei und hatte Zeit zu vergeſſen. 

Wahrſcheinlich kam Röbbeln in ein anderes Regi⸗ 
ment, man würde ihn als Schwiegerſohn nicht mit ſeinem 
Oberſt zuſammen laſſen — es konnte freilich ſein, daß 
nach ben Herbſtübungen der Oberſt eine Brigade bekam. 
dann blieb Röbbeln natürlich in Wuthenow. 

Sollte er ſelbſt bleiben? Würde er mit der jungen 
Frau die alte Freundſchaft fortſetzen können? Oder war 
es beſſer, wenn er ſich verſetzen ließ? 

Er mochte vorläufig nicht vom Regiment fort. Er 
war zu ſehr damit verwachſen, fühlte ſich durchaus wohl. 
und wenn er jetzt Adjutant wurde, dann hatte er eine 
Stellung, um die ihn jeder beneiden konnte. 

Das alles war zu bedenken. 

So hörte er kaum auf das Geplauder Hetes, die neben 
ihm ſchritt; er gab nur einſilbige Antworten. 

„Sind Sie müde?“ fragte Hete beſorgt. 
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„Weshalb?“ 

„Ich dachte. Wir wollen uns einen Augenblick auf 
diefe Bank ſetzen. Gerda! ... Gerda! . ." 

Das Paar vor ihnen blieb ſtehen, aber lagerte ſich 
dort, während Widding mit Hete und der Frau Oberſt 
auf der Bank ſich niederließen. 

Sie hatte ganz recht. Die leichte Steigung war ihm 
ungewohnt und ſtrengte ihn an. Er fühlte fein Herz 
ſchlagen, und ihm war warm, ſo daß er dem Augen⸗ 
blick des Ausruhens ſich gern hingab. . 

Er lächelte Hete zu. Zuweilen fah fie jetzt Gerda febr 
ähnlich. Jetzt wieder, wie fie ihn anſah, obgleich fie ba: 
bei bod) [o gang anders war. 

In ihren Augen fand er zuweilen den warmen 
Schein, der ihn bei Gerda zuerſt gefangengenommen 
hatte. 

Dieſen Blick der Freundſchaft fand er nicht mehr bei 
Gerda, und Hete war kein Erſatz. 

Aber er gab ſich Mühe, nett zu ihr zu ſein, gab Ant⸗ 
wort auf all ihre Fragen, und ſie kamen in lebhaftes 
Geplauder, bis die Mutter mahnte, daß man auſbrechen 
mußte. Sie hatte Durſt, und es verlangte ſie nach einer 
Taſſe Kaffee. — 

Das war ſein letztes Zuſammenſein mit Gerda. Zwei 
Tage ſpäter fuhr er ab und hatte nur einen flüchtigen 
Augenblick, um Abſchied von ihr zu nehmen. 

; * e * 

Der Dienft nahm ibn wieder völlig gefangen, unb 
er hatte gerade in den erſten Tagen vollauf zu tun, daß 
er für nichts ſonſt Zeit und Luſt hatte, außer daß er 
häufiger mit ſeinem Freund Grehlen zuſammenkam. 

Vor allem mußte er ſich wieder einmal nach Black 
Head umſehen, der inzwiſchen in Magdeburg gelaufen 
war und ihm wieder dreitauſend Mark erkämpft hatte. 

Aber nun ſollte er ein wenig pauſieren und nicht 
unter allzu großem Gewicht leiden. Er hatte ſich ſchon 
eine ganze Reihe kleiner Rennen verfchloffen. 

„Ja,“ ſagte Miſter Walters bedauernd, „ich kann 
Black die nächſten Wochen nicht herausbringen. Er iſt 
zu ſcharf angefaßt. Die Ruhe ſchadet ihm nichts. Für 
die Internationale iſt er noch zu jung. Nächſtes Jahr 
wollen wir darauf zumarſchieren, wenn alles gut geht. 
Übrigens am Dienstag kommen ein paar Pferde von 
Herrn Leutnant Graf Orlig nach Karlshorſt, da kann 
Black Head mitkommen. Und Herr Oberleutnant könnte 
ihn dort nach dem Rennen mal arbeiten. Vielleicht, daß 
Herr Oberleutnant mal mit dem Herrn Grafen ſpricht?“ 


„Natürlich machen wir das!“ 


* * 


*k 

Am nächſten Karlshorfter Renntag war Widding 
früh draußen. 

Gerade als er in Berlin ankam, ging ein fürchter— 
liches Unwetter los, aber er mußte mit Miſter Walters 
reden, ſo daß er doch hinausfuhr. 

Es war windig und kalt, und auf dem Erſten Platz 
waren nur die ganz Getreuen zu finden. 

Als Erſten ſah er gleich den kleinen Doktor, der für 
ſeine Praxis nicht viel Zeit haben konnte, denn er kam 
ſtets ſchon mit dem früheſten Zug und hatte auf 
jedem Rennplatz immer den gleichen Stuhl, um den er 
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gleich ſeinen Krimſtecher ſchlang, um ſofort zu den 
Pferden zu eilen, deren Form er bis in die Nacht hinein 
daheim ſtudierte und ausrechnete, um ſeine fünf Mark 
zu wagen. 

Widding wußte nicht, wie er hieß, aber er ſah ihn ſo 
oft geſchäftig herumlaufen, hatte ſich erkundigt und er⸗ 
fahren, daß man ihn Doktor Immerda nannte, weil er 
ſelbſt beim ſchlechteſten Wetter nie fehlte. 

Dicht dabei ſtand der kleine polniſche Graf Burski, 
den Havelock um die breiten, allzu hohen Schultern, und 
warf mit ſeinen guten, aber meiſt biſſigen Bemerkungen 
um ſich. Er hatte die letzte Zeit wenig Glück mit ſeinen 
Pferden, ebenſowenig wie Herr v. Schipper, der durch 
ſein Monokel nicht mehr ſo ſiegeszuverſichtlich in die Welt 
ſah. Ein paar Jahre hatte er faſt den geſamten Hinder⸗ 
nisſport beherrſcht. Selbſt einſt ein bekannter Reiter, 
hatte er das ſicherſte Auge, ein Pferd auf Anhieb zu 
taxieren. Er trainierte ſeine Gäule ſelbſt mit dem größten 
Geſchick und hatte ſich jedes Rennen holen können, das 
ihm gefiel. Aber ſeit dem letzten Jahr hatte ſich das 
Blatt gewandt; der Stall Schipper wurde vom Pech ge⸗ 
radezu verfolgt. Die beſten Chancen gingen in der 
letzten Minute zum Teufel. Ein ſo ſicherer Springer 
wie Rumpler war bei einer Expedition nach Paris ge⸗ 
ſtürzt und auf dem Fleck liegengeblieben. Der Crack 
des Stalles, Dalbello, hatte plötzlich nachgegeben, war 
aus allen Engagements geſtrichen und wie in der Ver— 
ſenkung verſchwunden, nachdem er ganz allein das Feld 
beherrſcht hatte und eigentlich ungeſchlagen war. Das 
zweite Eiſen, das ſie im Feuer hatten, ein Wallach, der 
in zahlloſen kleineren Rennen eine erkleckliche Summe 
zuſammengaloppiert hatte, und mit dem nun der große 
Schlag geführt werden ſollte, zu dem ſein Federgewicht 
ihn prädeſtinierte, konnte ſeine Form nicht wiederfinden. 
Er hatte offenbar ſchlecht überwintert. Der Stalljockei 
hatte ſich das Schlüſſelbein gebrochen, und der Stall, den 
alle bisher gefürchtet hatten, da Herr von Schipper der 
erleſenſte Manager war, hatte mit einem Mal nichts 
mehr zu ſagen. Kein Tier von Bedeutung wollte ſich 
aus dem Lot herausſchälen. 

Von all dieſen Unglücksfällen, die ſich meiſt im letzten 
Moment, beim Probegalopp auf der Arbeitsbahn, er⸗ 
eigneten, war Widding noch verſchont geblieben. Blacks 
Beine waren tadellos. — 

Dort ſtand der Beſitzer von Arleſia, den Bauch mit 
der ewig befleckten Weſte vorgeſchoben, den Hut verſtaubt, 
in der Hand das Programmheft und felbſt beim ſtrah⸗ 
lenden Sonnenſchein ſtets mit flatterndem Regenſchirm. 
Kein Menſch hätte dieſem Herrn den Beſitz von Pferden 
ſo geſchmeidiger Eleganz zugetraut, wie das Arleſia und 
ihre Stallgenoſſen waren, die fo gar nicht zu dem Aeuße⸗ 
ren ihres Patrons paßten. 

Widding ging langſam an den Tribünen vorbei, wo— 
hin ſich alle Welt geflüchtet hatte. 

Vorn in der Mittelloge ſaß lächelnd der kleine, blonde 
Graf mit ſeinem roſigen, luſtigen Jungengeſicht. Neben 
ihm ſeine ſchlanke Frau, der man es anſah, daß ſie ſich 
hier langweilte, daß ſie von all dieſem Getriebe nichts 
wiſſen wollte. Sie ſaß getreulich auf ihrem Platz, den 
ſie kaum verließ — und harrte geduldig aus, obwohl ihr 
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bie Pferde herzlich gleichgültig waren. Der Graf ließ 
eine Menge Pferde laufen, ſeit er den Dienſt quittiert 
hatte, nachdem er ſeine Vorgeſetzten im Übermut ge⸗ 
ärgert und verulkt hatte, bis er ſich endlich ganz ſeinen 
Pferden widmete, derentwegen er nun alle Augenblicke 
in Konflikt mit den anderen Rennſtallbeſitzern kam, fo: 
bald er irgendeinen Verſtoß gegen das Reglement zu 
finden glaubte. 

Der kleine Erlenbach ſtand da, der mit ſeinem Vogel⸗ 
geſicht ſuchend herumging, immer ein wenig extravagant 
gekleidet, der unter der Hand beim Buchmacher Tauſende 
wettete, deſſen Rennſtall 
nur dazu diente, um ſeiner 
Weltluſt zu frönen. Ein 
überaus geſchickter Manager, 
der heute zehn Pferde ab- 
ſtieß, um nach drei Tagen 
ein Dutzend neue zu kaufen, 
der das alles wie ein Börſen⸗ 
geſchäſt betrieb und trotz ge: 
legentlicher Fehlſchläge im⸗ 
mer wieder obenauf war, 
weil er planmäßig vorging, 
es verſtand, die Form der 
eigenen Pferde geſchickt zu 
verſchleiern, und dann in 
voller Klarheit jede Chance 
ausnutzte. 

Dort hing am Arm 
einer großen, walkürenhaf⸗ 
ten Blondine ein Herr, 
deſſen Farben im legitimen 
Sport oft ſiegreich waren. 
Mühſelig ſchleppte er fid) 
an ſeinem Stock fort, bis 
er in ſeiner Loge ſaß, von 
der aus er die Walküre, 
die jedesmal einen anderen 
rieſengroßen Hut auf den 
geſärbten Haaren trug, zum 
Toto ſchickte, wo ſie in 
jedem Rennen ein paar 
Hunderter verwettete, als 
ſei es wertloſes Papier. ; 

Das kleine, graue Männchen dort, unſcheinbar neben 
der mit Schmuck und bunten Farben überladenen Frau, 
lebte angeblich in Paris, war ſo ſterbenskrank, daß er 
ſeine Strafe nicht verbüßen konnte, die noch über ihm 
ſchwebte, und war doch auf jedem Rennen, weil er es 
nicht laſſen konnte, Geldgeſchäfte zu machen. Er verſtand 
ſich auf die Kunſt, daß der andere dabei bluten mußte. 
Manch einer konnte davon erzählen, wenn er wollte. 

Seltſame Menſchen das alles; und dazwiſchen die 
ernſthaften Sportleute, die von Pferden was verſtanden. 
Zwiſchen all den Buchmachern, Schiebern und Wettern 
ehrlich für den Sport Intereſſierte; und wiederum reiche 
Leute, die ihr Auto auf dem Wagenplatz halten ließen, 
täglich Hunderte von Mark an Einnahmen hatten und 
dabei über jedes Zehnmarkſtück in jubelndes Entzücken 
gerieten, das der Zufall ihnen am Toto ſchenkte, als ob 


buch llt 
von 1 


atado 


HS; , 


Dieles 

ebenfo ſchmucke 
wie praktilche Ralender- 
zum 
Mark in 
Buchhandlungen fomie 
allen Geſchäftsſtellen von 
Ruguft Scherl o. m. ». 5. 
erhältlich. 


256 Seiten ftark Oktav, 4 farbige Runftbellagen, 
17 farbige Textbilder, zahlreiche Jliuftrationen bere 
porragender Rünltler, zwelfarbiges Ralendarium. 


Beſtellkarte ſiegt heute der „Woche“ bei. 


Seite 1993. 


ihr Lebensunterhalt davon abhing. Dann kleine Ge: 
ſchäftsleute, die glaubten, ihre Finanzen aufzubeſſern, all 
die ungetreuen Buchhalter und Lehrlinge, die den Griff 
in die Kaſſe gewagt hatten und nun glaubten, hier den 
Erſatz zu finden und alles wieder gutmachen zu können. 
Die mit zitternden Fingern und blaſſen Lippen vor den 
Kaſſen ſtanden, rechneten und rechneten, immer wieder 
das Programm vornahmen und ſuchten, um im letzten 
Augenblick das fremde Geld ſchließlich doch auf das falſche 
Pferd zu ſetzen, das ausſichtslos hinterherlief. 
Tauſende von Mark an unterſchlagenen Geldern 
wurden hier in den kleinen 
roten, gelben und weißen 
Karten angelegt, die wie 
harmloſe Eiſenbahnbillette 
ausſahen, und all die Tau⸗ 
ſende gingen verloren, wäh⸗ 
rend die großen Wetter ihre 
großen Coups viel ſicherer 
landeten, weil ſie planmäßig 
vorgingen und ſich auf 
Außenſeiter nicht einließen. 

Auf den billigen Plätzen 
Bierfahrer, Kellner, Haus: 
diener und feiernde Hand⸗ 
werker, die die Mitleiden⸗ 
ſchaſt gepackt hatte, die ein⸗ 
mal ſelbſt dabei ſein woll⸗ 
ten und dann wieder wochen⸗ 
lang ihr Geld in Zigarren⸗ 
geſchäſten, kleinen Kneipen 
und in die Hände von 
Winkelbuchmachern trugen, 
wo ſie es nie wiederſahen. 
Und dazwiſchen die vielen 
Frauen, verſchlumpt ange⸗ 
zogen, die beſtändig rech⸗ 
neten, und die oft für die 
ganze Nachbarſchaſt das 
Geld in ihrer ſchmuddeligen 
Handtaſche hier an den 
Toto brachten. 

Das war die üble Kehr⸗ 
ſeite dieſes edelſten Sports, 
ein Anhängſel, deſſen Häßlichkeit man nicht überſehen 
konnte, auch wenn man noch ſo ſehr die Augen ſchloß. 

Widding ſelbſt wollte noch nicht wieder reiten, zum 
erſtenmal jedenfalls kein Pferd, das er nicht genau kannte. 
Er hatte zu böſe Erfahrungen damit gemacht und wollte 
das Geſchick nicht gleich wieder herausfordern. 

Heute war er nur ein Zuſchauer wie die anderen. 

Das dritte Rennen war ein Verkaufsrennen. 

Miſter Walters ſagte ſchon vorher: „Herr Oberleut— 
nant, wenn Minus das Rennen nicht macht, dann ver⸗ 
ſtehe ich von Pferden rein gar nichts. Herr Leonhardt 
will das Pferd abſtoßen, weil es einen ſolch ſcheußlichen 
Schweif hat; aber das hat nichts auf ſich. Ich kenne das. 
Die Haare wachſen wieder. Jetzt hat er es in dieſes Ver⸗ 
kaufsrennen geſteckt. Ich möchte Herrn Oberleutnant 
bitten, ſich den Gaul mal anzuſehen.“ 


Preife 
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„Gut, Miſter Walters.“ 5 

Er ging hinüber zum Sattelplatz und fand bald den 
Fuchswallach, ein kleines Ding, unſcheinbar, aber mit 
hübſchen Augen, als ſei es ein intelligenter Burſche. Der 
Schwanz war miſerabel und verunſtaltete das ganze 
Tier; lange, dünne Haare, daß man die Wurzel ſah, 
dazu war er nicht kurz geſchnitten, ſonſt hätte er beſſer 
ausgeſehen. 

Aber er ging gut, nur ein wenig unluſtig unter dem 
Jockei, aber wie federnd. 

Dt er Walters ſtand neben Widding und ſagte (eife: 
„Mit dem möchte ich mal eine richtige Kur durchmachen. 
Da würde man ſtaunen. Der ſicherſte Springer, den ich 
kenne; wäre auch zum Hochſprung zu dreſſieren, unter 
leichtem Gewicht.“ 

„Schade, wie das Ding hinten ausſieht.“ 

„Könnte man verſchönen, daß kein Menſch es merkt.“ 

„Aber, Miſter Walters.“ 

„Doch, Herr Oberleutnant, eine Kleinigkeit.“ 

„ft ja ausſichtslos gegen Pferde wie Hanna unb 
Bergfried.“ 

„Nein, Herr Oberleutnant. Ich habe ihn doch oft in 
der Arbeit geſehen. Er iſt mit 2000 eingeſetzt; das iſt ein⸗ 
fach lächerlich.“ 

„Ich werde mir mal den Aufgalopp anſehen.“ 

Widding ging vor, und ſchon wie Minus abſprang, 
gefiel er ihm. Ueber die Verſuchshürde ging er ſpielend, 
nicht höher als notwendig, aber mit erſtaunlicher Ruhe, 
als ſei überhaupt nichts im Weg. 

Der Start war leidlich. Minus wiſchte über die Hür⸗ 
den, jedesmal vor dem Hindernis wurde er ſchneller, 
aber ſein Reiter gab ihm nicht die Zügel hin, er ſaß 
gerade und ſteif auf ihm, ohne zu helfen; ein Lehrling. 
der ſich mit dem Pferd nicht auskannte. Die acht Pferde 
galoppierten, als ſollten ſie zuſchanden gemacht werden. 
Ein Fuchs ging weit voraus und hatte bald zehn Längen 
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Vorſprung. Die anderen galoppierten wild durchein⸗ 


„ander, daß einem das Herz beim Zuſehen weh tat. An 


der Ecke war es mit der Puſte des Führenden zu Ende, 
und ſie kamen ihm immer näher. Das einzige Pferd, das 
überlegen ging, war Bergfried. Aber plötzlich ging Hanna 
vor. Widding hatte das ſichere Gefühl, daß dies der Ge⸗ 
winner ſein mußte, aber dann machte ſich Minus an die 
Verfolgung und hatte an der vorletzten Hürde mit den 
beiden vorderen aufgeſchloſſen. Einen Augenblick ſah es 
aus, als könne es Bergfried gelingen, auf und davon zu 
gehen, aber ſchon war Minus bei ihm, ſprang gleichzeitig 
die letzte Hürde, und da verlor der Lehrling auf Minus 
mit einem Mal ſeine ſteife Haltung, er legte ſich vor, es 
ſah aus, als wollte er ſeinem Pferd etwas ins Ohr ſagen, 
das ausgriff und nun in einem Stil galoppierte, daß es 
mit einem Ruſh acht, zehn, zwölf Längen fortzog, 
während der Reiter von Bergfried ſich vergebens mühte, 
aus ſeinem Pferd noch etwas herauszuholen. Trotz⸗ 
dem er Peitſche und Sporen gebrauchte, wurde die Ent⸗ 
fernung nur immer größer, und „Hoh —hoh—hohl“ tönte 
es von der Tribüne, weil Minus vorn noch immer gas 
loppierte und ſich nicht auſpullen ließ, als gehe das 
Rennen erſt an, als ſei der Teufel hinter ihm, und der 
Sieg ſei ihm ſelbſt mit zwanzig Längen noch nicht gewiß. 

„Nun?“ fragte Miſter Walters. „Habe ich recht?“ 

Widding nickte nur. 

„Herr Oberleutnant ſollten das Pferd kaufen. Wenn 
wir es für dreitauſend bekommen, iſt es gut. Man kann 
ſogar noch ſechshundert zulegen.“ 

„Aber, Miſter Walters.“ 

„Herr Oberleutnant ſollten ſich die Gelegenheit nicht 
entgehen laſſen. Minus bringt auf der Hürdenbahn im 
erſten Jahr das Vierfache, mindeſtens!“ 

„Wir wollen ſehen“, ſagte Widding und ſah auf das 
Pferd. ö 

(Fortſetzung folgt.) 
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Kleinbahnen. 


Von Dr.⸗Ing. Kayſer, Köln a. Rh. 


Von den Kleinbahnen will ich erzählen. Nicht von 
den elektriſchen Straßenbahnen, die wohl den meiſten 
Leſern bekannt ſind, da man ſie faſt in jeder Stadt findet, 
ſondern von ihrer ſtilleren Schweſter, ber Dampf⸗Klein⸗ 
bahn, die ſich abſeits vom Getriebe der großen Städte 
über das Land fortbewegt. Sie tritt weniger anſpruchs⸗ 
voll auf als ihre ältere Schweſter, die Staatsbahn, und 
als ihre jüngere, die Straßenbahn, ja ihr beſcheidenes 
Weſen hat manchen zu der Anſicht verleitet, daß es ſich hier 
um eine etwas rückſtändige Einrichtung handelt, die in 
ihrer Beſcheidenheit Anlaß geben muß, über das „Lokal⸗ 
Bähnchen“ die Schale des Spottes auszugießen. Kennen 
wir doch alle die Scherze über die geringe Geſchwindig— 
keit und primitiven Einrichtungen der Lokalbahnen, die 
eine Zeitlang einen ſtehenden Teil der Witzblätter bil— 
deten. Und doch ſteckt ein geſunder Kern in dieſen ein— 
fachen Eiſenbahnen, und bei näherer Betrachtung wer— 
den wir ſehen, daß ſie für unſere Landbevölkerung eine 
außerordentlich wichtige Aufgabe zu erfüllen haben, wo— 
bei noch beſonders zu betonen iſt, daß die beſcheidene 


Schweſter, im Gegenſatz zu ihrer älteren und jüngeren 
Schweſter, ihre Aufgabe meiſt noch gegen einen äußerſt 
kärglichen Lohn ausführt, bei dem ſie nicht einmal ihr 
Leben friſten kann, ohne auf fremde Unterſtützung an⸗ 
gewieſen zu ſein. 

Abſeits von den großen Verkehrſtraßen, dort, wo 
die geringe Bevölkerungsdichte nur einen geringen Ber: 
kehr aufkommen läßt, ſucht die Kleinbahn ihr Tätigkeits⸗ 
feld. Mit geringer Geſchwindigkeit zieht fie dahin, fried⸗ 
lich läßt ſie, wenn ſie ſich einem Dorf nähert, ihr Glöck⸗ 
lein ertönen, und die Dorfbewohner freuen ſich, wenn ſie 
erſcheint, denn allzuhäufig kommt ſie nicht. Darin ge⸗ 
nießt die Kleinbahn unbedingt den Vorzug vor ihren Ge⸗ 
ſchwiſtern, daß zwiſchen ihr und den Menſchen noch ein 
innigeres, man könnte ſagen vertrauliches Verhältnis 
beſteht. 

Wenn man unſer Eiſenbahnnetz näher betrachtet, ſo 
wird man bald bemerken, daß die Kleinbahnen eine Er⸗ 
gänzung der Vollbahnen bilden, deren großmaſchiges 
Netz durch jene in engere Maſchen geteilt wird. Schon 
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hieraus ergibt fid), daß bie Kleinbahnen im weſentlichen 
jünger ſind als die Vollbahnen, und in der Tat ſetzte die 
Entwicklung der Kleinbahn erſt in den letzten Jahrzehn⸗ 
ten ein, als das große Netz der Vollbahnen in der Haupt⸗ 
ſache bereits ausgebaut war. Nicht ſo raſch und kühn 
wie die Straßenbahnen, die nur auf die techniſche Durch⸗ 
bildung der elektriſchen Zugförderung gewartet zu haben 
ſchienen, um ſich in einer alles Dageweſene überbieten⸗ 
den Weiſe binnen kaum zwei Jahrzehnten zur Groß⸗ 
macht des Verkehrs, die in Deutſchland heute bereits in der 
Zahl der beförderten Fahrgäſte alle Vollbahnen zu⸗ 
ſammengenommen überflügelt hat, zu entwickeln, ſon⸗ 
dern in ruhigerem und gleichmäßigerem Tempo wuchſen 
die Kleinbahnen heran. In Deutſchland wie in anderen 
Kulturländern ſind ſie heute zu einem recht anſehnlichen 
Faktor in der Verkehrsbewältigung geworden. Hierzu 
wollen wir die Zahlen der Statiſtik reden laſſen. 

In Deutſchland beſitzen die Kleinbahnen nach der letz⸗ 
ten Statiſtik eine Bahnlänge von rund 11,000 Kilometer, 
während die Vollbahnen — Hauptbahnen und Neben⸗ 
bahnen — eine Länge von rund 60,000 Kilometer auf⸗ 
weiſen. Dieſem Verhältnis der beiderſeitigen Bahn⸗ 
längen (1: 5.5) entſpricht nicht die Zahl der beförderten 
Fahrgäſte, vielmehr können die Kleinbahnen nur über 
etwa ein Zehntel der Fahrgäſtezahl der Vollbahnen 
verfügen. Verhältnismäßig umfangreich iſt das Klein⸗ 
bahnnetz in Belgien, dort ſind etwa 4000 Kilometer in 
Betrieb, alſo im Verhältnis zur Einwohnerzahl und 
Größe des Landes erheblich mehr als in Deutſchland, 
denn in Deutſchland entfallen auf 1000 Quadratkilometer 
Bodenfläche etwa 21 Kilometer Kleinbahnen — in Däne⸗ 
mark etwa 8 Kilometer — dagegen in Belgien beinah 
140 Kilometer. Auf 10,000 Einwohner kommen in Bel⸗ 
gien annähernd 6.0 Kilometer Kleinbahn, in Preußen 
ungefähr 2.4 Kilometer. In dem kleinen Belgien ſind 
allein rund 350 Millionen Frank in Kleinbahnen an⸗ 
gelegt, die eine Jahreseinnahme von rund 27 Millionen 
Frank erbringen. 

Welches iſt nun die Aufgabe und der Zweck der Klein⸗ 


bahnen? Wir haben ſchon erwähnt, daß ſie eine Er⸗ 


gänzung der Vollbahnen bilden, daß alſo dort, wo die 
wirtſchaftlichen Vorausſetzungen zum Bau von Voll⸗ 
bahnen fehlen, die Kleinbahn einſpringen muß. Die Be⸗ 
gründung iſt nicht ſchwer zu finden. Es leuchtet ohne 
weiteres ein, daß die Vollbahnen ein erheblich größeres 
Anlagekapital beanſpruchen als die Kleinbahnen. Sind 
fie doch gezwungen, bie Gleiſe abſeits der Straße durch⸗ 
weg auf eignen Bahnkörper zu legen, enge Kurven und 
ſtarke Steigungen zu vermeiden, alſo vor Erdbewegun⸗ 
gen, Dämmen und Einſchnitten, Brücken und Tunnels, 
nicht zurückzuſchrecken, große Bahnhofsanlagen mit 
Bahnhofsgebäuden zu errichten, ſchwere Lokomotiven 
und Wagen zu beſchaffen und dergleichen. Alle dieſe 
Bedingungen beſtehen für die Kleinbahn nicht. Sie darf 
ſich auf der Straße bewegen, durch Kurven mit kleinem 
Halbmeſſer fahren, ſtarke Steigungen überwinden, 
kurzum, ſich dem Gelände möglichſt anpaſſen. Auf Bahn⸗ 
höfe und Bahnhofsanlagen kann ſie, wo der Umfang des 
Verkehrs es nicht notwendig macht, verzichten, fie be- 
gnügt ſich mit geringerer Fahrgeſchwindigkeit, daher mit 
ſchwächeren Lokomotiven und leichteren Wagen. Das 
Baukapital, das die Kleinbahn erfordert, iſt ſomit, auf 
das Kilometer Bahnlänge umgerechnet, wie auch die 
Statiſtik beſtätigt, bedeutend geringer als das der Boll- 
bahn. Die Folge iſt, daß die Kleinbahnen geringere kilo— 
metriſche Einnahmen erfordern, um die Betriebskoſten 
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zu beſtreiten und das Baukapital zu verzinſen, ſie ſind 
alſo in verkehrsſchwächeren Gegenden lebensfähig. 

In der Anfangzeit der Kleinbahnen ging man aller⸗ 
dings in dem Beſtreben, die Bahnen einfach und billig 
zu bauen, um ſie trotz der geringen Einnahmen lebens⸗ 
fähig zu machen, teilweiſe zu weit. Man konnte damals 
wohl auch noch nicht ahnen, welche Entwicklung die von 
den Kleinbahnen durchzogenen Landſtriche inzwiſchen 
genommen haben, namentlich wenn ſich, wie dies be⸗ 
ſonders in letzter Zeit häufig geſchieht, die Induſtrie das 
flache Land zur Beſiedlung ausſucht, oder wenn in der 
Nähe der Kleinbahn Bodenſchätze neu ausgebeutet wer⸗ 
den oder die Anlage von Schiffahrtskanälen Zubringe⸗ 
linien erfordern und dergleichen. Kurzum, an vielen 
Stellen zeigte es ſich, daß der billige Bau der Bahn ihre 
Entwicklung hemmte, da die Bahn nicht leiſtungsfähig 
genug war. Dieſe Bemerkung bezieht ſich in vielen 
Fällen beſonders auf die Wahl der Spurweite (d. h. 
Abſtand der beiden Schienen voneinander). Vor noch 
nicht langer Zeit galt es als ein Hauptgrundſatz, den 
Kleinbahnen nicht die Spurweite der Vollbahnen (1,435 
Meter) zu gewähren, vielmehr wählte man dafür eine 
geringere Spurweite, meiſtens 1.0 Meter, doch ging man 
ſogar bis auf 0,60 Meter herunter. Solange es ſich nur 
um Perſonen- und Stückgutverkehr handelte, beftanden 
gegen dieſe Spurweite keine erheblichen Bedenken. So⸗ 
bald aber der Güterverkehr in Wagenladungen über 
einen gewiſſen Umfang hinausging, traten Schwierig⸗ 
keiten auf, da die Güter aus den Kleinbahngüterwagen 
in die Vollbahngüterwagen und umgekehrt umgeladen 
werden mußten, was nicht unerhebliche Koſten ver⸗ 
urſachte, außerdem aber auch zu Verluſten, Verzögerun⸗ 
gen, Bruch uſw. führte. Namentlich leicht zerbrechliche 
Güter und Maſſengut machten es daher dringend wün⸗ 
ſchenswert, das Umladen zu vermeiden, unb [o kam es 
denn in vielen Fällen dazu, daß man neben die Schienen 
des Schmalſpurgleiſes noch eine dritte Schiene legte, um 
außer den Schmalſpurzügen auch Normalſpurzüge fah⸗ 
ren zu können. In anderen Fällen, wie neuerdings bei 
der Ruhr —Lippe⸗Bahn, entſchloß man fih, die Spur» 
weite der ganzen Bahn unter Aufwendung erheblicher 
Geldmitkel aus der Schmalſpur in die Normalſpur um: 
zuwandeln. Merkwürdige Verſchiedenheiten zeigen übri⸗ 
gens auch heute noch die Anſichten über die Spurweite 
in den verſchiedenen Ländern. Während man in Eng⸗ 
land, Dänemark und Nordamerika von jeher die Normal⸗ 
ſpur bevorzugte, ſind in Deutſchland und Frankreich die 
Neigungen geteilt, dagegen hält man in Belgien heute 
noch mit verſchwindenden Ausnahmen an der Schmal⸗ 
ſpur feſt. 

Die Aufgabe der Kleinbahnen in der Perjonenbeför- 
derung iſt eine doppelte. Sie beſteht darin, der Bevölke⸗ 
rung Fahrgelegenheit zu bieten zwiſchen den von der 
Kleinbahn berührten Ortſchaften untereinander und eine 
Verbindung zu ſchaffen zwiſchen dem von der Kleinbahn 
erſchloſſenen Gebiet einerſeits und ber Vollbahn anderer: 
ſeits. Denn in der Regel ſucht die Kleinbahn mindeſtens 
an einer Stelle einem Bahnhof der Vollbahn möglichſt 
nahezukommen. Nach dem Vollbahnfahrplan muß 
ſich daher in der Regel auch der Kleinbahnfahrplan 
richten. Nicht ohne Schwierigkeiten iſt es, den Klein⸗ 
bahnfahrplan ſo zu geſtalten, daß er allen Wünſchen 
entſpricht, denn die Kleinbahn, die faſt ſtets eingleiſig iſt, 
muß ihren Fahrplan ſo einrichten, daß die Züge dort 
kreuzen, wo die Gleisanlage dies geſtattet. Der Aufgabe 
im Perſonenverkehr entſpricht die Aufgabe im Güter: 
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verkehr. Auch hier unterfcheidet man zwiſchen dem 
Binnenverkehr, d. h. den Transporten von einer Klein⸗ 
bahnhalteſtelle zur anderen, und dem Übergangsverkehr, 
ſei es zur Vollbahn, zu einer anderen Kleinbahn oder 
vom Eiſenbahnwagen ins Schiff. Für die Entwicklung 
des Kleinbahngüterverkehrs ijt es von der größten Bes 
deutung, daß die, die ein Gut mit der Kleinbahn⸗ 
ſtation zu einer Vollbahnſtation verſchicken, annähernd 
die gleiche Fracht bezahlen, als wenn ſie auf die gleiche 
Entfernung das Gut nur mit der Vollbahn verfrachten 
ließen. Dieſes Ziel iſt in Preußen ſeit etwa zehn Jahren 
dadurch annähernd erreicht, daß die preußiſchen Staats⸗ 
bahnen den Verfrachtern, die ihr Gut mit der Klein⸗ 
bahn zwecks Weitertransport zur Staatsbahn bringen 
oder von dort abholen laſſen, eine Tarifvergünſti⸗ 
gung gewähren, eine Einrichtung, die ſich als äußerſt 
zweckdienlich erwieſen hat und zweifellos dazu beiträgt, 
die Beſiedlung des flachen Landes zu heben. 

Der einfachere Bau und der einfachere Betrieb der 
Kleinbahn machen naturgemäß auch gewiſſe Verein⸗ 
fachungen in den geſetzlichen und ſonſtigen Beſtimmun⸗ 
gen, bie für den Bau und den Betrieb der Bahnen gel: 
ten, erforderlich. In Preußen iſt im Jahr 1892, als 
ber Auſſchwung der Kleinbahnen begann, ein neues 
Geſetz, das ſogenannte Kleinbahngeſetz, erlaſſen worden, 
das in Verbindung mit befonberen Bau- und Betriebs» 
vorſchriften die Frage regelt, welche Bedingungen an den 
Bau und welche an den Betrieb geknüpft werden. Wäh⸗ 
rend aber in Preußen das Kleinbahngeſetz mit gewiſſen 
geringfügigen Abweichungen auch für die Straßen⸗ 
bahnen gilt, hat man in anderen Kulturländern vielfach 
getrennte geſetzliche Beſtimmungen für beide Bahnarten 
getroffen. So iſt beiſpielsweiſe in Belgien, das ſich, wie 
wir bereits ſagen, auf dem Gebiet der Kleinbahnen — 
ebenfo wie auf dem Gebiet der Vollbahnen — als ganz 
beſonders rührig erwieſen hat, ſchon in den Jahren 1884 
und 1885 ein Kleinbahngeſetz erlaſſen worden, das nur 
für die Kleinbahnen gilt, ebenſo in Dänemark zu Anfang 
der neunziger Jahre. 

Unter den Ländern, die im Bau von Klein⸗ 
bahnen die größten Fortſchritte gemacht haben, mögen 
außer Belgien und Dänemark noch Frankreich und die 
Niederlande hervorgehoben werden. Eine beſondere 
Betrachtung verdient das Kleinbahnſyſtem Belgiens des⸗ 
wegen, weil es ſich um ein halb ſtaatliches Syſtem han⸗ 
delt. Dort werden nämlich alle Kleinbahngenehmigun⸗ 
gen zunächſt der Société nationale des chemins de fer 
vicinaux angeboten. Dieſe unter ſtaatlicher Aufſicht 
ſtehende Geſellſchaft beſchafft das zum Bau erforderliche 
Kapital von den drei an den Kleinbahnen hauptſächlich 
intereſſierten Gewalten: den Gemeinden, den Provinzen 
und dem Staat. Für die von Gemeinde und Provinz 
hierfür aufzunehmenden Anleihen übernimmt der Staat 
in vollem Umfang Bürgſchaft, eine Maßnahme, die eine 
billige Geldbeſchaffung ermöglicht und die Vorausſetzung 
für den außerordentlichen Umfang des belgiſchen Klein— 
bahnnetzes bildete. Die Société nationale baut die 
Kleinbahnen ſelbſt, aber ſie betreibt ſie ſelber nur in den 
wenigſten Fällen, verpachtet ſie vielmehr in der Regel 
an eine Betriebsgeſellſchaft, und zwar ſo, daß dieſe Ge— 
ſellſchaft einen größeren, zuſammenhängenden Teil des 
Kleinbahnnetzes betreibt. Dank dieſer einheitlichen und 
ſyſtematiſchen Regelung, die urſprünglich auf Vor— 
ſchlägen des in Mainz geborenen Bankiers Biſchoffsheim 
und des belgiſchen Ingenieurs Wellens beruhen, haben 
die belgiſchen Kleinbahnen, obwohl ſie in der Güter— 
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beförderung mit größeren Schwierigkeiten zu kämpfen 
haben als beiſpielsweiſe die preußiſchen, es bisher zu 
einer beachtenswerten Durchfchnittsverzinfung des An⸗ 
lagekapitals gebracht, ein Ergebnis, das trotz der dichten 
Bevölkerung dieſes Landes hervorgehoben zu werden 
verdient. Iſt doch das belgiſche Kleinbahnnetz annähernd 
ebenſo ausgedehnt wie das belgiſche Vollbahnnetz. 

Eine Frage, die namentlich den Laien intereſſiert, 
darf nicht übergangen werden. Es iſt dies die Frage, ob 
mit einem Erſatz der Dampfkraft durch Elektrizität auch 
bei den Kleinbahnen bald gerechnet werden kann. Dieſe 
wirtſchaftliche Frage mußte bisher in den meiſten Fällen 
verneint werden, denn das Baukapital, das die Einrich⸗ 
tung des elektriſchen Betriebs, namentlich die Leitungs⸗ 
anlagen, erfordert, iſt zu groß, als daß es durch die ge⸗ 
ringen Erſparniſſe, die der elektriſche Betrieb gegenüber 
dem Dampfbetrieb bringen kann, genügend verzinſt 
würde. Immerhin ſind mit der Einführung der Elek⸗ 
trizität auch bei den Kleinbahnen Anfänge gemacht wor⸗ 
den, und die große Ausbreitung, die die Elektrizität 
neuerdings auf dem Land gewonnen hat und weiter ge⸗ 
winnt, läßt die Annahme zu, daß die wirtfchaftlichen 
Vorausſetzungen zur Einführung des elektriſchen Be- 
triebs auch bei den Kleinbahnen in der nächſten Zeit an 
Ausdehnung gewinnen. 

Faſſen wir unſere Betrachtungen über die Klein⸗ 
bahnen zuſammen, ſo ſehen wir, daß auch ſie in nicht ge⸗ 
ringem Maß dazu berufen ſind, am Gedeihen des Lan⸗ 
des, an der Entwicklung von Landwirtſchaft und In⸗ 
duſtrie, von Handwerk und Handel mitzuwirken, bte Be- 
ſiedlung des flachen Landes außerhalb der Städte zu 
fördern, der Landflucht zu ſteuern und für billige Woh⸗ 
nungen zu ſorgen. Hinter dem großen Netz der Voll⸗ 
bahnen, deren Aufgabe hauptſächlich in der Bewältigung 
des großen Durchgangsverkehrs liegt, und hinter den 
Straßenbahnen, die für den Stadtverkehr unentbehrlich 
ſind, ſtehen daher die Kleinbahnen in ihrer Bedeutung 
für den öffentlichen Verkehr nicht zurück. 
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Träume. 


Sinkſt du wieder, ſtiller Abend, 
In mein abgeklärtes Herz, 

Soll ich wieder, mich vergrabend, 
Träume ſchauen allerwärts? 


Seh ich ewge Sterne blinken 
Nach dem tagbeſonnten Wahn? 
Wenn des Hauptes Augen ſinken, 
Wird die Seele aufgetan. 


And nun blüht der hohe Reigen, 
Der die heilgen Himmel füllt. 
Schatten ſinken, Bilder ſteigen, 
Alte Heimat wird enthüllt. 


Heimat, die uns unverloren 

And uns doch ſo fern entrückt! 

Nur wer wieder dort geboren, 

Wird auch wieder neu beglückt. 
Thaſſilo von Scheffer. 
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Das ſchwediſche Königshaus. 
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Von Dr. Cajus Möller. — Hierzu 8 photographiſche Aufnahmen von Hoſphot. Sandau. 


Mit dauerhafterem Glück als der Sohn des Patriziers 
von Ajaccio hat der des Advokaten von Pau eine alte 
europäiſche Krone erworben und in ſeinen Nachkommen 
behauptet. Auch in den dynaſtiſchen Verbindungen 


bewährte ſich dieſe 
größere Schickſals⸗ 
gunſt. Zwar konnte 
der Korſe die Tochter 
des letzten römiſch⸗ 
deutſchen und erſten 
öſterreichiſchen Kaiſers 
heimführen, aber ſchon 
das Oberhaupt des 
zweiten und bisher 
letzten franzöſiſchen 
Empire klopfte als Ehe⸗ 
kandidat vergebens bei 
mehreren Fürſten⸗ 
höfen an, um ſich 
dann mit der Hand 
einer ſpaniſchen Gräfin 
zu begnügen. An⸗ 
fänglich hielt ſich auch 
die Familienverbin⸗ 
dung des zweiten 
königlichen Bernadotte 
in beſcheideneren Gren⸗ 
zen; ſeine Gemahlin 
war die zu Mailand 
geborene Tochter des 
italieniſchen Vize⸗ 
königs Eugen Beau⸗ 
harnais, ſpäteren Her⸗ 
zogs von Leuchten⸗ 
berg, ihre Mutter 
allerdings die Tochter 
des erſten Bayern⸗ 
königs Max Jofeph. 
Dafür war die Gemah⸗ 
lin König Karls XV. 
eine Tochter des nie⸗ 
derländiſch⸗oraniſchen 
Hauſes und Enkelin 
der preußiſchen Köni⸗ 
gin Luiſe; ihre Fröm⸗ 
migkeit und Seelen⸗ 
güte leben noch jetzt 
im ſchwediſchen Volks⸗ 
gedächtnis fort. Auch 
König Karls Bruder 
und Nachfolger, Ds- 
kar II., hatte eine 
naſſauiſche Prinzeſſin 
heimgeführt, die heute 
ſiebenundſiebzigjährige 
Königin Sophie; auch 
ſie genoß und genießt 
bei dem ſchwediſchen 
Volk ungewöhnliche 
Beliebtheit. — Den 
am 16. Juni 1858 ge⸗ 


Guſtav V. König von Schwe 


den. 


borenen König Guſtavr V. erwartete zunächſt eine 
ſchwierige Situation, in ſeinem Volk wirkte noch die 
Erinnerung an die am 7. Juni 1905 erfolgte norwegiſche 
Unionstrennung nach. Aber in vornehmer Würde und 


mit bemerkenswertem 
Geſchick wußte der 
neue Herrſcher ſeiner 
ſchwierigen Aufgabe 
gerecht zu werden, 
und das erregte 
ſchwediſche National: 
gefühl führte ſogar 
mittelbar zur Erhö⸗ 
hung der landes⸗ 
herrlichen Autorität. 
Wie die meiſten Fürſten 
ſeines Stammes iſt 
auch dieſer Herrſcher 
vorzüglich gebildet, 
Dr. jur. der engliſchen 
Univerſität Oxford, ein 
beſonders eifriger För⸗ 
derer jener Sozial⸗ 
reform, in der jetzt 
ſein Land neben dem 
Deutſchen Reich an der 
Spitze der europäiſchen 
Monarchien ſteht. 
Bei ſeinem Volk 


ift König Guſtav febr 


populär, er verdankt 
dies der nachdrück⸗ 


lichen Betonung kon⸗ 


ſtitutioneller Grund⸗ 
ſätze, dem Verzicht auf 
die koſtſpielige Krö⸗ 
nung und der Ein⸗ 


führung eines ſchlich⸗ 


ten und ſparſamen 
Hoflebens. 
In der auswärti⸗ 


gen Politik hat er zu 
dem Nord: und Oſt⸗ 


ſeeabkommen vom 
23. April 1908 er⸗ 
folgreich mitgewirkt, 
hielt ſich aber von der 
Proklamierung grund⸗ 
ſätzlicher Neutralität 
nach norwegiſchem 
Beiſpiel weislich fern. 
Mit dem Deutſchen 
Reich knüpfte er ſofort 
die herzlichſten Be⸗ 
ziehungen an. Der 
erſte Beſuch des neuen 
Königspaares galt 
bem Berliner Hof und 
erfolgte noch nicht ein 
halbes Jahr nach ſei⸗ 
ner Thronbeſteigung. 
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Dem nationalen Intereſſe dient auch die 
eiſrige Sportpflege des Herrſchers, der 
ja mittelbar die nationale Berteidi- 
gungskraſt fördert. Die voriges Jahr 
in Stockholm veranſtalteten olym⸗ 
piſchen Spiele waren für den König 


und ſein Volk ein großer Triumph. 
Nahe verwandt dieſen Beſtrebungen 
iſt die große Jagdliebhaberei 
König Guſtavs. Das Stockholmer 
Schloß weiſt ſeine Jagdtrophäen in 
ungewöhnlich großer Anzahl auf. 
Unter den ſchönen Künſten iſt der 
König beſonders für Muſik intereſſiert, 


während Vater und Oheim bekannt— 
lich dichteriſche Neigungen beſaßen. Bis 
zu ſeiner Thronbeſteigung war er Ehren 
präſident der Stockholmer Muſikakademie. 

Seit dem 20. September 1881 ijt 
König Guſtav mit der badiſchen Pringeſſin ° 
Viktoria vermählt. Was nicht alle feine Prinz 


Wilhelm von Schweden. 
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Vorfahren waren: der König ift ein vors 
züglicher Familienvater. Der Erzie⸗ 
hung ſeiner drei Söhne hat er von 
deren frühen Jahren an täglich mehrere 
Stunden gewidmet. In noch höherem 
Maß als ihre Vorgängerinnen hat 


ſich die jetzige Königin die Volks⸗ 
beliebtheit zu erwerben gewußt, die 
Tochter des unvergeßlichen Groß⸗ 
herzogs Friedrich I. und durch ihre 
Mutter eine Enkelin des erſten 
Deutſchen Kaiſers. Mit der er⸗ 
erbten Energie und Pflichttreue hat 
ſie ſich der Pflege der nationalen 
Wohlfahrt gewidmet, beſonders in 


der Fürſorge für jene ländliche Volks⸗ 
kunſt, die ihrer Pflege die künſtleriſche 
und wirtſchaftliche Wiedererhebung ver— 
dankt. Auch für das Verteidigungs⸗ 
weien ihres zweiten Vaterlandes hat die 
hohe Frau ſich perſönlich eingeſetzt. Auf 
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Kronprinzeſſin Margarele. 


ihre Anregung kam der ſchwediſche Flottenverein zuſtande. Durch 
die väterliche Abſtammung iſt übrigens Königin Viktoria ein Sproß 
des 1809 in König Guſtav IV. entthronten holſtein⸗gottorpſchen 


Hauſes, das in weiblicher Linie von dem noch immer unvergeſſenen 


Waſageſchlecht abſtammte; ihr 1907 verſtorbener Vater war der 
Enkel jenes unglücklichen Herrſchers und der Königin Friederike, die 
noch lange nach der Vertreibung die Anhänglichkeit ihrer vormaligen 
Untertanen beſeſſen hat. Auch dieſe Abſtammung hat die Beliebtheit 
der Königin Viktoria erhöht. Die Erinnerung an die alte Heimat 
hat die Königin deshalb nicht weniger hochgehalten, ſie intereſſiert 
ſich lebhaft ſür die deutſche Armee und Marine, iſt Chef eines 
pommerſchen Regiments und unterhält ſtändige Verbindung mit 
den kaiſerlichen Verwandten. Die ungewöhnliche Begabung der 
hohen Frau iſt auch literariſch ſruchtbar geworden; einem ägyptiſchen 
Kuraufenthalt verdankt ein Prachtwerk die Entſtehung: „Vom Nil“, 


das eine Reihe Tagebuchblätter mit ſelbſt⸗ 
aufgenommenen Photographien enthält. 
Von den drei Söhnen des Königspaares iſt 
der am 11. November 1882 geborene Kronprinz 
Guſtav Adolf mit der am 15. Januar 1882 ge: 
borenenPrinzeſſin Margarete von Connaught 
vermählt, einer Enkelin der engliſchen Königin 
Viktoria und mütterlicherſeits eine ſolche des 
preußiſchen Prinzen Friedrich Karl. Seinem 
am 22. April 1906 geborenen älteſten Sohn 
Gu[tap Adolf wurde damals in Schweden 
mehrfach großer Feldherrnruhm prophezeit als 
dem Abkömmling der napoleoniſchen Marſchälle 
Bernadotte und Eugen Beauharnais, dann aber 
unſeres Kaiſers Wilhelm J. und des Siegers 
von Düppel, Gitſchin und Vionville, des roten 
Prinzen Friedrich Karl. Höher hinauf hätte 
man noch den alten Deſſauer Fürſt Leopold 
anführen können, den Sieger von Turin 1706 
und von Keſſelsdorf 1745. Von ihm ſtammte 
jene Prinzeſſin Friedrich Karl ab, deren viel 
bewunderte Schönheit ſich auf ihre Enkelin ver⸗ 
erbt hat. Auch der zweite Sohn des Herrſcher⸗ 
paares, Prinz Wilhelm, iſt bereits vermählt mit 
der ruſſiſchen Großfürftin Maria Paulowna, 
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Kronprinz Guſlav Adolf. 
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Prinzeſſin Karl. 


aus welcher Ehe er einen 
vierjährigen Sohn beſitzt. 

Von den drei Brüdern 
des Königs hat Prinz 
Oskar wegen einer mor— 
ganatiſchen Vermählung 
auf die Zugehörigkeit zum 
Königshaus verzichtet. 
Der nächſte Bruder, 
Prinz Karl, Herzog von 
Weſtgotland, iſt der 
eventuelle Reitergeneral 
der Dynaſtie und durch 
lebensfrohe Menſchen— 
freundlichkeit allgemein 
populär geworden. Viel 
dazu hat ſeine Gemahlin 
beigetragen, die däniſche 
Prinzeſſin Ingeborg; ihre 
Mutter, die verwitwete 
Königin von Dänemark, 
war die einzige Tochter 
Karls XV. und in der 
ſchwediſchen Heimat als 
die „Seſſa“ ihres Vaters 
vom Volt auf den Hän— 
den getragen; man hat 
an dem Haus Bernadotte 
immer ſeit Beginn die 
Töchterarmut notiert und 


Prinz Eugen. 


Nummer 47. 


Prinz Karl. 


bedauert, und daß Prin⸗ 
zeſſin Ingeborg ihrem 
Gemahl vor einem Sohn 
drei Töchter ſchenkte, 
hat ihre Beliebtheit noch 
geſteigert. 

Der unvermählt ge— 
bliebene Prinz Eugen 
endlich hat ſich der Land— 
ſchaftsmalerei gewidmet 
und in ihr glänzende Çr- 
folge errungen; ſeine Dar— 
ſtellungen der ſchönſten 
nationalen Landſchaften 
ſchmücken die Lehrzimmer 
der hauptſtädtiſchen Bolt- 
ſchulen, wohl nicht der 
wenigſt beredte Beweis 
davon, wie eng in den 
drei Menſchenaltern ſeit 
der am 5. Februar 1818 
erfolgten Thronbeſtei⸗ 
gung das Haus Berna— 
dotte mit dem ſchwediſchen 
Volt verwachſen iſt. 

Eine humoriſtiſche 
Anwandlung der Welt— 
geſchichte ließe ſich 
übrigens vielleicht darin 
finden, daß die einzige 


Nummer 47. 


außer in Spanien noch herrſchende franzöſiſche Dynaftie 
gerade bei ben „Franzoſen des Nordens“ ihre ruhmreiche 
Laufbahn geſunden hat. Bekanntlich haben ſich jenen 
charakteriſtiſchen Namen die Schweden ſelbſt gegeben, 
wie die Norweger für die „Engländer des Nordens“ 
zu gelten wünſchen. 

Ganz beſonders aber läßt ſich in glücklicher Weiſe 
auf das ſchwediſche Fürſtenhaus der goethiſche Vers 
anwenden: „Wie ſich Verdienſt und Glück verketten“. 
— Unter den germaniſchen Staaten des Erdteils iſt 
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dem Deutſchen Reich feit deffen Begründung feiner fo 
dauernd befreundet geweſen wie der mächtigſte von 
ihnen, Schweden. Die Bildung eines hauptſtädtiſchen 
Vereins zur Pflege der deutſchen Freundſchaft hat davon 
Zeugnis abgelegt; jüngſt bei dem furchtbaren Unglück, 
das über die deutſche Luftſchifſahrt hereinbrach, hat die 
ſchwediſche Preſſe ihrem Mitgefühl ergreifenden Aus⸗ 
druck geliehen. Möchte die Zukunft dieſe Freundſchaft 
weiter entwickeln und ſteigern zum Heil beider Nationen 
wie ber an ihre Spitze geſtellten Herrſcherſamilien. 


FF 


Lüneburg. 


Von Walter Schultz. — Hierzu 7 Aufnahmen des Verfaſſers. 


Inmitten wundervollſter Heidelandſchaſt grüßen den 
Wanderer unerwartet aus weiter Ferne im blauen 
Dunſt des Horizonts hochaufragende ehrwürdige Türme 
einer alten Stadt; es iſt die ſchönſte und zugleich 
größte Perle im Kranz der Heideſtädte, die den ſie 
umgebenden weiten Heideflächen ihren Namen verleiht: 
die uralte hannoverſche Stadt Lüneburg, die Haupt⸗ 
ſtadt des ehemaligen Fürſtentums gleichen Namens, 
das alte Erbe des Welfenſtamms, von dem ſich mehrere 
Linien nach Lüneburg benennen. Lüneburgs Entſtehung 
iſt geſchichtlich ziemlich unbekannt geblieben, ſehr wahr⸗ 


ſcheinlich hat ſich die ſpätere Stadt urſprünglich aus 
einigen kleinen Anſiedelungen unterhalb des die heutige 
Stadt überragenden und weit ins Land ſchauenden 
hohen Kalkberges gebildet. Urkundlich erfahren wir 
den Namen „Linniburg“ bei einer Schenkung des 


Kaiſers Otto J., der dem Kloſter St. Michael bie 
Salzquelle als Eigentum überwies, das von Hermann 
Billung, einem vom Kaiſer Otto in den Herrenſtand 
erhobenen Bauernſohn, dem ſpäteren Stammvater des 
Lüneburger Fürſtengeſchlechts, am Kalkberg gegründet 
worden war. 


Auch erbaute er im Jahr 950 zum 
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Das Rathaus am Markt. 


Seite 2002. 


Schutz der Anſiedlungen und gegen bie Wenden eine 
Burg auf dem Kalkberg, der heute nur noch einen 
ſchmalen Gipfel aufweiſt, da der Betrieb eines ſtaat⸗ 
lichen Kalkwerkes dem Berg viel von ſeiner früheren 
Geſtalt genommen hat. Dieſe Burg wurde „Linniburg“ 
genannt, hieraus wird dann wohl im Lauf der Zeit 
der Name des heutigen Lüneburg entſtanden ſein. 
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—— 


Der Fürſtenſaal 


im Rathaus. 


Durch dieſen all— 
mächtigen Schutz ent— 
wickelten ſich die An— 
ſiedelungen dann nach 
und nach zu einem 
größeren Ort, zu einer 
Stadt. Sie wurde 
größer und bevölkerter 
infolge des vielen Zu— 
zugs des auf dem 
Land ohne Schutz le— 
benden Volkes und be 
ſonders nach der voll— 
ſtändigen Zerſtörung 
des benachbarten klei 
nen Städtchens, der 
damaligen reichſten 
Stadt Bardowiek, 
durch Herzog Hein— 
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Während der Regierung Heinrichs, der eine Zeit 
lang in Lüneburg reſidierte, blühte dieſe Stadt raſch 
auf und wurde ſtark befeſtigt, mit Mauern und Türmen 
rings umgeben. Bei einem Erbſtreit welfiſcher Fürſten 


nach dem Tod des Herzogs Wilhelm, 1369, gewannen 
die Bürger der Stadt faſt ihre vollſtändige Unab⸗ 
hängigkeit; 


doch um den täglichen Erpreſſungen und 
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Altes Kauſhaus und gran. 


Nummer 47. Seite 2003. 


Im Tren dd 


` i - AD : S1 7 * d Hd 
dr ` e * 
* Le 1 è , m r L M - è B — 
£ d e 2 ` - " A T b T ` * 
- i g | P. e WAO ra 
: 1 - " 
4 j - — A. E 
. f | ` " d ` 8 ^ TE 
g = è A S D * d 
' z s " 1 : 
L ^ > Mi 4 Po ` € - 
d e , T 2 * - Y 2 
^ D Caoa . 1 D » Z e 
ta E | 2 dé Lë 
La + * e " e e = s " f 
` u ne — ‘ À - 
| 
* Sei s 
" 


= 


Der „Schätting“ und der Reihenbadhbrunnen. Oberes Bild: Die Straße „Am Sande“ mit der Johanniskirche. 
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Drangjalierungen für immer ein Ende zu machen fo: 
wie einen Rechtsbruch des Herzogs Magnus zu 
beſtrafen, zerſtörten die aufs tieſſte beleidigten Bürger 
an Maria Lichtmeß am 12. Oktober 1371 die Burg 
und das Kloſter St. Michael auf dem Kalkberg. Das 
Kloſter wurde am Kalkberg 1376—1470 als Kirche, 
Benediktiner Abteikirche, wiedererbaut, deren Gruft die 
Gebeine billung.⸗welfiſcher Fürſten birgt. — der 
Herzog verſuchte ſich in einer 


Oktobernacht : 
bes Jahres 1371 zu rächen; doch bieler 
Ueberfall der Ritter wurde abgeſchla— 


p. 
gen, wodurch das Anſehen der 


Stadt ſich bedeutend hob. Hier⸗ 
durch und auch infolge eines 
der Stadt verliehenen 
Stapelrechts nahm Lüne— 

burg einen gewaltigen 
Aufſchwung, und die A 
Stadt wurde zu einer 
ber reichſten Städte 
Deutſchlands und 
in der zweiten 
Hälfte des vierzehn⸗ 
ten Jahrhunderts 
zu einem einfluß⸗ 
reichen Mitglied 
der „Hanſa“. Die 
Reſormation ſowie 
der Dreißigjährige 
Krieg brachten der 
Stadt viele Un⸗ 
ruhen. 1637 machte 
der Herzog Wil⸗ 
helm von Braun⸗ 
ſchweig⸗Lüneburg 
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Das ältefte Haus Lüneburgs. Aus bem Jahr 1385. 
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der Stadt ein Ende 
und befebte Die in: 
zwiſchen wieder er: 
ſtandene Burg auf bem 
Kalkberg. Im Jahr 
1693 erbaute Herzog 
Georg Wilhelm von 
Braunſchweig⸗Lüne⸗ 
burg in der Stadt 
ſelbſt ein Schloß, das 
er zum Witwenſitz 
ſeiner Gemahlin Eleo⸗ 
nore d' Olbreuſe auss 
erſah, der Urgroß⸗ 
mutter Friedrichs des 
Großen, deren Bild im 
Traubenſaal des Rat⸗ 
hauſes hängt. Nach 
dem Siebenjährigen 
Krieg, der der Stadt 
: wenig Schaden tat, 
dU | begann fid) ber Han⸗ 

AR 24397 del und Verkehr, der 
während der vielen 
Kriegsunruhen in den 
langen Jahren bedeu⸗ 
tend gelitten hatte, 
wieder zu heben. Ein 
neues, der Stadt ver⸗ 
liehenes Stapelrecht trug das Seinige dazu bei; es 
mußten nämlich alle Waren, die von Süden nach Norden 
durchgingen, in Lüneburg öffentlich zum Kauf aus⸗ 
geſtellt werden. Aus jener Zeit findet man heute noch 
die großen Kaufmannshäuſer mit ihren hohen Giebeln 
und Winden und den weiten Hausdielen. — Im 
17. und 18. Jahrhundert nahm der Wohlſtand 
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Lüneburgs ab. Im Befreiungskrieg ſpielte jedoch bie 
Stadt injofern eine Rolle in der Geſchichte Deutſchlands, 
als hier am 2. April 1813 die Erhebung durch ein 
Gefecht gegen den mit 3000 Mann heranmarſchierenden 
franzöſiſchen General Morand ihren Anfang nahm, 
der jedoch von den vereinten Preußen und Ruſſen 
wieder vertrieben wurde. 

Lüneburg, zu beiden Seiten der ſchiffbaren Ilmenau, 
eines Nebenflüßchens der 22 Kilometer entfernten Elbe, 
gelegen, hat ſich ſeine mittelalterliche Stadtanſicht be⸗ 
wahrt und ift eine lebhafte, betriebſame, wohlhabende 
Provinzſtadt, zugleich ein viel beſuchtes Sol⸗ und 
Moorbad und zählt etwa 30000 Einwohner. Es iſt 
Sitz der Königlichen Regierung, die ſich aus den drei 
Stadtkreiſen Celle, Harburg, Lüneburg und 13 Land⸗ 
kreiſen zuſammenſetzt, Garniſon des 2. Hannoverſchen 
Dragonerregiments Nr. 16 und Knotenpunkt bedeu⸗ 
tender Eiſenbahnlinien. Die breite Straße „Am Sande“ 
(Abb. S. 2003) zeigt viele Häuſer mit intereſſanten alter⸗ 
tümlichen Faſſaden ſpätgotiſchen und Renaiſſanceſtils, 
ferner die St. Johanniskirche, deren gewaltiger roter 
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Backſteinbau ſeltſam zu der grünen Patina des etwas 
geneigten, 111 Meter hohen Turmes abſticht und auf 
bie Uranfänge Lüneburgs zurückgreiſen foll 

Die Kirche bietet im Innern viel Sehenswertes. 
Am anderen Ende der Straße ſteht noch heute das 
alte Gaſthaus „Zum Schütting“ (Abb. S. 2003). Auch 
Lüneburgs älteſtes Haus (Abb. S. 2004), ein wunder⸗ 
licher Bau aus dem Jahr 1318, iſt ſehenswert. Auf 
dem Markt ſteht das ſchöne alte Rathaus (Abb. S. 2001), 
ein Bau verſchiedener Bauſtile aus dem 13. bis 
18. Jahrhundert. Der ſogenannte Fürſtenſaal aus dem 
16. Jahrhundert (Abb. S. 2002) zeigt an Decke und 
Wänden reiche Verzierungen: Inſchriſten, Malereien 
und lebensgroße Wandgemälde der Landes fürſten und 
ihrer Gemahlinnen; hier befindet ſich auch in zwei 
Glasſchränken die Nachbildung des berühmten Rats⸗ 
ſilberſchatzes, der jetzt im Nationalmuſeum zu Berlin 
aufbewahrt wird. Lüneburgs Wohlſtand bildet immer 
noch der Gips⸗ und Kalkbruch, beſonders aber die be⸗ 
rühmte Königliche Saline, die eine Sole von 25 Prozent 
verſiedet und jährlich 40000 Zentner Salz liefert. 
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Das Haus. 


Novelle von Ingeborg Andrefen. 


Das Haus war unerſättlich. Es fraß ihrer aller Seele. 
Langſam, würgend, Stück um Stück, aber ſicher und un⸗ 
abwendlich. Fünf Geſchlechter hatte es nun ſchon ſo in 
ſich hineingeſogen. Die Söhne, beſonders die älteren, 
deren Anfang und Ende darin beſchloſſen lag, wehrten 
ſich nicht weiter dagegen. Anders die Frauen. Sie holte 
das alte Haus ſich aus aller Welt her. Jung, ſchön und 
mit fremdem, raſch pulſendem Blut traten ſie über ſeine 
Schwelle. Dann begann der Kampf. In ſchlech⸗ 
ten Zeiten, wenn es am Grundſtock nagte, bohrte und 
bröckelte, rannten ſie von Pontius zu Pilatus und bet⸗ 
telten um neue Hypotheken, ſie gaben ihr Letztes, ihren 
Notgroſchen, her, um Oblaſten und Schulden zu decken. 
Für ſie wurde die ganze Welt in die Mauern dieſes Hau⸗ 
ſes eingeſchloſſen, ſo ſehr, daß ſelbſt ihre Söhne und Töch⸗ 
ter, die hinausgingen in das Leben, gleichſam von ihnen 
abfielen und ihnen ſtarben, ſobald die ſchwere Eichentür 
des Hauſes hinter den Fortgehenden zufiel. Nur wenn 
ſie zeitweilig wieder heimkehrten in den Schatten des 
Hauſes, lebten ſie ihrer Sorge und Liebe für dieſe Zeit 
wieder auf. — — 

So war es auch mit Dorte Lafrentz gegangen. Jetzt 
war ſie ſchon die Altermutter des Hauſes und wohnte im 
zweiten Stock in den Stuben, die von jeher den verwit⸗ 
weten oder aus ſonſt einem Grund zurückgetretenen 
Frauen des Geſchlechts zugewieſen waren. Im erſten 
Stock und in den Geſchäftsräumen des Erdgeſchoſſes 
wirkte und ſorgte ihr älteſter Sohn. 

Seit einiger Zeit aber hegte das Haus zwei Witwen 
— Dirk Lafrentz war plötzlich nach kurzer Krankheit als 
ein eben Fünfzigjähriger geſtorben, ſeine viel jüngere 
Frau und ſein einziger achtjähriger Sohn waren nun die 
nächſten Erben. — — 

Friederike Lafrentz ſaß im Direktorzimmer einer der 
angeſehenſten Banken am Ort. Sie erhob ſich jetzt mit 
tiefem Aufatmen und ſtrich ſich die Falten ihres ſchwar⸗ 
zen Kleides glatt. Dann hob ſie den ſchmalen Kopf mit 
dem hellfarbigen Haar, das unter dem Kreppſchleier und 


dem Trauerhut wie etwas Ungehöriges hervorleuchtete, 
und ſah entſchloſſen dem Herrn am Schreibtiſch ins Ge⸗ 
ſicht. „Es iſt alſo ganz ausgeſchloſſen, daß Sie uns den 
Kredit wie bisher weiter gewähren, Herr Direktor?“ 

Der Angeredete ſpielte nervös mit ſeinem ſilbernen 
Bleiſtift, ſchob einige Papiere anders zurecht und hüſtelte 
verlegen, bevor er ſich zur Antwort entſchloß: 
„Frau Lafrentz — wie ich Ihnen ſchon ſagte: als Ge⸗ 
ſchäftsmann kann ich es nicht mit gutem Gewiſſen ver⸗ 
antworten, dem Verwaltungsrat unſerer Bank eine wei⸗ 
tere Verbindung mit Ihrem Haus zu empfehlen — im 
Gegenteil: ich muß die Herren darauf aufmerkſam 
machen, daß das Geſchäft jetzt, wo es der männlichen Lei 
tung entbehre es | 

Die junge Frau unterbrach ibn: „So hätten Sie mei- 
nem Mann den Kredit weiter gelaſſen, Herr Direktor?“ 

„Wahrſcheinlich. Wenigſtens doch noch eine Zeitlang, 
Frau Lafrentz. Uns iſt ja wohl bekannt, daß Ihr Haus 
ſich in einer keineswegs günſtigen Lage befindet — aber 
das iſt eigentlich ſchon immer ſo geweſen, das iſt faſt ſchon 
ein traditioneller Zuſtand.“ 

Friederike Lafrentz nickte ſchwer — das brauchte ihr 
der da nicht erſt zu ſagen, das wußte ſie aus eigener Er⸗ 
fahrung ſicher genug. 

Ihr gedrücktes Schweigen war 
peinlich, er räuſperte ſich und fand dann ſeinen 
kühlen, geſchäftsmäßigen Ton wieder: „Ja, Frau 
Lafrentz, wie geſagt: wir drängen natürlich nicht 
— bis zum 1. Oktober bleibt Ihnen ja ausrei- 
chende Friſt, um die Sache zu regeln! Und wenn Sie uns 
genügend anderweitig Sicherheit geben, dann bleibt von 
unſerer Seite ſelbſtverſtändlich alles beim alten!“ 

Er erhob ſich und rieb die weißen wohlgepflegten 
Hände umeinander. Die junge Frau nahm wortlos Ab— 
ſchied und ſchritt raſch durch die Schalterräume dem Aus⸗ 
gang zu. — — 

Draußen auf der Straße ſtand ſie einen Augenblick 
ſtill und ſah verloren vor ſich hin. Sie wußte wohl, daß 


dem Direktor 
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ihre Schwiegermutter in Angſt unb zitternder Spannung 
zu Haus ſaß und auf ihren Bericht wartete. Aber ſie 
fühlte ſich augenblicklich unfähig, dieſe Ausſprache zu be⸗ 
ginnen, ſie mußte erſt allein mit dem Gehörten fertig wer⸗ 
den und zu einem Entſchluß gelangen. 

In den Straßen fand ſie wenig Ruhe, immer wieder 
wurde ſie durch Grüße aus ihrem Gedankengang heraus⸗ 
geriſſen. Aber als ſie jetzt in den Anlagengürtel einbog, 
der faſt die ganze Stadt umſpannte, ſah ſie ſich aufatmend 
faſt ganz allein. 

Friederike Lafrentz preßte die geballten Fäuſte an die 
hämmernden Schläfen: wo fand ſich da ein Ausweg, eine 
Rettung? Sie ſtand ſtill und ſtarrte über den Feſtungs⸗ 
graben, der hier links die Anlagen begrenzte, hinweg. 
Drüben am andern Ufer ließen Bäume und Buſchwerk 
der Gärten kaum einen Hausgiebel oder ein rotes Dach 
durchſchimmern. Dort die drei hohen Pappeln verdeckten 
ihr eigenes Heim. Sie meinte durch das dichte Laub 
hindurch ſo deutlich alles ſehen zu können: die beiden 
düſtern Frontſeiten mit den tiefen Türniſchen und den 
ſtarren Augen der Fenſter und unten zur Straße den 
altmodiſchen Ladenausbau, der ſo patzig breit auf den 
Bürgerſteig hinaustrat. Und dann ſchrak ſie zuſammen — 
ihr war, als höre ſie wieder die Tür hinter ſich zufallen 
wie beim erſten Mal — das gab einen Nachhall, der durch 
das ganze Haus ging, vom Keller bis in den letzten Dach⸗ 
ſparren — ein heller, harter, ſchwingender Ton, faſt wie 
ein höhniſches meckerndes Lachen. 

Als ob die Außenmauer weggeriſſen ſei und alle 
Stuben, Kammern und Winkelchen nun offen und bloß 
lägen wie die Zellen einer Honigwabe, ſo ſchien es Frie⸗ 
derike Lafrentz in dieſem Augenblick — ſie ſah ſie alle zu⸗ 
gleich vor ſich mit ihren alten angewachſenen Geräten, 
mit den dunkeln Farben und dem hockenden Dämmer⸗ 
licht. Und nun bewegte es ſich darin: ein langer, langer 
Zug, einer nach dem andern, wie ſie unten im großen 
Saal an der Wand hingen — die Männer ſich alle ſo ähn⸗ 
lich: groß, hager, mit der ſcharfen, ſchön gebogenen Naſe 
in dem ſchmalen Geſicht und der vorſpringenden, über 
den Augenbrauen gewölbten Stirn — die Frauen alle 
verſchiedener Art und wiederum ſich alle doch gleichend 
mit der bitteren Linie, die von der Naſe ſich hinzog zu 
den Mundwinkeln, und den Augen, in denen ein Aus— 
druck ſchlummerte wie bei einem Tier, das ſich vor der 
hetzenden Meute nie ſicher fühlt. Die letzte dieſer Reihe 
war fie ſelbſt. 

Friederike Lafrentz zerrte die Handſchuhe von den 
Händen und griff ſich mit den Fingern ins Geſicht — ob 
da auch ſchon dieſe Furche ſich grub? Ob in ihrem Blick 
auch ſchon dieſe Angſt und Unruhe dämmerte? Sie ließ 
die Hände ſinken — wohl, dieſe Tage jetzt würden ſie alſo 
zeichnen, da gab es kein Entrinnen, da gab es kein Aus— 
weichen. Und alles dieſes Hauſes wegen, um das die 
Menſchen ſich mühten und verzehrten, das ihnen das 
Mark aus den Knochen fraß und die Luſt am Leben und 
an der Sonne nahm. Anderswo, fern von dieſem ge— 
ſpenſtiſchen Dach, konnte man wieder atmen, konnte man 
wieder Menſch fein und die Arme ungehindert regen. . .. 

Ein flammender Haß, der bisher nur verborgen in 
ihrer Seele geglüht batte, durchfuhr fie wie eine herrliche 
mitreißende Woge, ein Haß, der ihr die Sehnen ſpannte 
und ſtreckte. Sie hätte dieſem Geſpenſt an die Kehle fah— 
ren mögen, ſie hätte es erwürgen, erdroſſeln mögen. Ihre 
Augen funkelten, und in ihre Lippen trat langentwöhnt 
rotes, heißes Blut. 
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Nein, ſie wollte ſich nicht opfern, ſie wollte ſich dieſem 
Verhängnis nicht beugen. Was war ihr das Haus? 
Noch war ſie nicht tiefgewurzelt in ſeinem Boden, noch 
hatte ſeine ſtickige Luft ihr nicht das klare Denken genom⸗ 
men. Sie riß ſich los, ſich und ihren Jungen — mochte 
dann hinter ihr das alte Haus wanken und zuſammen⸗ 
brechen! Draußen fand ſie ſchon für ſich und ihr Kind 
etwas Neues, ſie hatte Mut und Jugend genug, und ihr 
väterliches Erbe hielt ihr Bruder noch für ſie in ſicheren 
Händen. 

Über Friederikens Geſicht glitt ein weicher Schein, und 
ihre feſtgepreßten Lippen löſten ſich — ſie ſah ſo ein klei⸗ 
nes, warmes Stübchen vor ſich mit viel Licht und viel 
Sonne, mit weißen Vorhängen und hellen Möbeln — ob, 
ihre Seele dürſtete nach Licht und Helle! — und ſich und 
ihren Jungen mitten darin. Und ein Kanarienvogel 
müßte am Fenſter ſein Häuschen haben, und Goldfiſche 
im ſpiegelnden Glashafen gab es ſelbſtverſtändlich auch, 
und vielleicht fand ſich auch noch ein Platz für eine weiße 
Katze — ſo ein ganz kleines weißes, molliges Tierchen! 
Jetzt lächelte Friederike ſchon: ihr Junge würde decken⸗ 
hoch ſpringen vor Jubel, er war nun einmal ſo ein Tier⸗ 
narr. Und daheim im Haus duldete man Tiere ungern 
— ſie wollten auch nicht gedeihen und ſtarben ſo dahin 
in den dunkeln Ecken und Winkeln. 

Da war es wieder — das Haus! Doch jetzt war ſie 
fertig mit ihm, jetzt hatte ſie ſeine Fauſt abgeſchüttelt. 
Nun galt es nur noch, die alte Frau von der Richtigkeit 
dieſes Entſchluſſes zu überzeugen; doch ängſtigte ſich 
Friederike davor nicht. Sie ſchritt daher raſch und ent⸗ 
ſchloſſen vorwärts, um möglichſt ſchnell alles zu 
ordnen. — — 

Dorte Lafrentz war aus ihren Witwenſtuben hinunter⸗ 
gegangen in die großen Zimmer des erſten Stocks. Da 
ſchritt ſie nun ſchon ſtundenlang ungeduldig auf und ab. 
Für ihren Enkel, der ſtill für ſich in einer Fenſterniſche 
ſpielte, hatte ſie kaum einen Blick. Endlich hörte ſie den 
Schritt ihrer Schwiegertochter unten auf dem Hausflur, 
nun auf der Treppe — die alte Frau ſtand ſtill und ſah 
wie gebannt nach der Tür. 

Friederike Lafrentz trat ein, noch lag etwas Friſches 
und Gehobenes auf ihrem Antlitz, in ihrer Haltung. 

Frau Dorte atmete auf. „Du bringſt gute Nachrich⸗ 
ten, Rieke? Ich habe ſo lange gewartet!“ 

„Verzeih, Mama“, murmelte die Jüngere etwas be⸗ 
ſchämt, und dann fing ſie an, über ihre Unterredung mit 
dem Bankdirektor zu berichten, klar und ſachlich, wie ſie 
es aufgefaßt hatte. Die alte Frau unterbrach ſie ſchon 
nach den erſten Sätzen durch Ausrufe der Verzweiflung 
und des Entſetzens, nach und nach wurde ſie ſchweigſamer 
und hörte mit einem hilfloſen Ausdruck in den Augen zu. 

Als die Jüngere alles dargelegt hatte, hob ſie den 
Kopf und ſah ſie an. „Sicherheit ſollen wir geben, Rieke? 
Aber bann ift es ja nicht jo ſchlimm, dann ift uns ja ge- 
holfen!“ | 

„Wieſo denn, Mama? Ich verſteh dich nicht!“ 

„Na, du haſt doch dein Erbe, Rieke! Schreib gleich 
heute an deinen Bruder, hörſt du?“ 

„Ob das genügen würde, Mama, das bezweifle ich. 
Aber das tut auch nichts dazu — mein Geld bleibt, wo es _ 
iſt; ich will es nicht hier hineinſtecken.“ 

Die alte Frau faßte ihren Kopf mit beiden zitternden 
Händen: „Was ſagſt du? Du willſt nicht ... dein Geld ... 
ja, was ſoll denn aus uns werden? Sollen wir Bankrott 
machen? Was? Aber das iſt ja unmöglich. Du haſt 
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doch das Geld! Dann ift uns bod) erft mal geholfen. 
Rieke! Rieke! Hörſt du gar nicht?“ 

Friedrike Lafrentz ſchwieg noch ein Weilchen, bevor 
ſie antwortete — ſie mußte nach jedem Wort ſuchen. „Du 
ſagſt es ſelbſt, Mama: wenn ich mein Vermögen auch 
hinwerfe, ſo iſt es doch nur fürs erſte! Was nützt uns 
das? Was ſollen wir denn ſpäter?“ 

„Ach ſpäter, ſpäter!“ ſagte die alte Frau leichthin. 
„Später hilft Gott wieder. Man muß nicht ſo weit 
im voraus ſorgen! Ich hab ſchon oft ſo etwas durchge⸗ 
macht, und immer iſt es wieder gut gegangen!“ 

Sie faltete dankbar die Hände und ſah vor ſich hin, 
als blicke ſie all jenen ſchmerzlichen und bitteren Tagen 
noch einmal in das unheilvolle Antlitz. 

„Mama!“ — die Stimme der Jungen zitterte leicht — 
„Mama, es wird nie anders werden! Wir werden immer 
wieder vor dem gleichen Hindernis ſtehen, immer wieder 
all unſere Kräfte brauchen müſſen, um es für eine kurze 
Weile aus dem Weg zu räumen und nur, um dann wie⸗ 
der von neuem dem gleichen Stein gegenüberzuſtehen — 
einzig, daß er jedesmal etwas größer geworden iſt!“ 

Frau Dorte zuckte die Achſeln, etwas ungeduldig und 
verächtlich: „Ja ja, Rieke, das Leben iſt nun einmal nicht 
lauter Tanz und Spiel! Das weiß Gott! Man iſt ſchließ⸗ 
lich froh, wenn man am Ende iſt, und kann ſich ſagen, daß 
man allzeit ſeine Pflicht getan hat — wenn es auch 
manchmal nicht ſchmeckte und einem wider den Strich 
ging!“ Dann zog ein leiſes, ein ganz klein wenig ſpötti⸗ 
ſches Lächeln über ihre ſtrengen Züge: „Wer weiß — 
. vielleicht erleb ich's auch noch, daß wir eines Tages aller 
Sorgen ledig ſind. Wir haben doch noch immer das Los! 
Mein Schwiegervater ſpielte es ſchon, und einmal muß 
es doch auch herauskommen. . 

Friederike Lafrentz drehte fid) heftig um und ging ans 
Fenſter zu ihrem Jungen. Sie faßte deſſen Hand und 
fand dann den Mut, ſchonungslos der alten Frau ihren 
Entſchluß auszuſprechen. Sie ſprach haſtig, ohne Auf⸗ 
halten, ohne auf die entſetzte Gebärde der Schwieger⸗ 
mutter zu achten. Als ſie jetzt am Ende war und auf⸗ 
blickte, ſah ſie, wie die drüben nach Worten rang. Dann 
kam Dorte Lafrentz mit ſeltſam unſicheren Schritten auf 
fie zu. „Du willſt fort? Fort . . . mit dem Kind? Das 
kannſt du ja gar nicht; es ift bod) fein Erbe, fein Haus“. 

„Ach, das Haus!“ ſagte Friederike hart, „ich haſſe das 
Haus! Und Ofuf will ich das gleiche lehren! Er ſoll 
anderswo aufwachſen, wo er Luft und Licht und Sonne 
hat! Er ſoll ein fröhlicher Menſch werden, der ſich nicht 
Zeit feines Lebens mit alten Schulden ſchleppen muB" ... 

Dorte Lafrentz ſah aus ſtarren Augen auf Mutter und 
Kind. Als ſie ſchließlich ſprach, brachte fie kaum bie Lip⸗ 
pen voneinander, und ihre Worte gingen nur wie ein 
Hauch zu den beiden hin: „Ich kann es nicht dulden. Ich 
kann es nicht dulden!“ Und das murmelte ſie noch, als 
ſie gebückt und taſtend das Zimmer durchſchritt, um 
wieder in ihre Stube hineinzufinden. — — 

Friederike brachte ihren Jungen ins Bett, und dann 
ließ fie fid) durch das Mädchen ein paar Koffer herunter: 
holen, um zu packen. Sie war von einer peinigenden Un⸗ 
ruhe befallen, ſie wollte noch heute abend fort, um von 
dieſem Bann erlöſt zu werden. Später würde ſie ihren 
Bruder ſchicken, um ihre und ihres Kindes Rechte zu 
vertreten. So ſuchte ſie nur das Notwendigſte zuſammen 
und ſandte dann das Mädchen mit dem Gepäck zur Bahn. 
In anderthalb Stunden erſt ging der Nachtzug, ſo lange 
mochte Oluf noch ruhig ſchlafen. 
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Nun ſchritt ſie noch einmal durch die Räume, aber 
keine wehmütige Abſchiedſtimmung kam in ihr hoch. 
Ihr Blut klopfte ſo heftig in den Schläfen und Finger⸗ 
ſpitzen, ihre Gedanken eilten ſprungweiſe von einem zum 
andern, daß die Minuten ſich ihr endlos dehnten. Immer 
wieder ſah ſie nach der Uhr: war es noch immer nicht 
Zeit, Oluf zu wecken? Und dann legte ſie Mäntel und 
Hüte zurecht und ging über den langen Flur nach der 
Schlafkammer des Kindes. 

Sie drückte die Klinke nieder, aber die Tür gab nicht 
nach. Noch einmal rüttelte ſie, ſtärker und ſtärker — 
kein Zweifel, die Tür war verſchloſſen. Haſtig rief ſie 
nad) dem Mädchen: „Anna, haben Sie Oluf eingeſchloſ⸗ 
ſen?“ Ein verwundertes „Nein!“ gab ihr Antwort. Da 
preßte Friederike Lafrentz eine Sekunde lang die Hände 
auf ihr raſend hämmerndes Herz und eilte dann wie ge⸗ 
jagt die Treppe zum Oberftock hinauf. 

Als ſie die Tür aufriß zu der niedrigen Stube, fuhr 
ſie faſt zurück — in der Mitte ſtand ſeltſam ſtarr mit wäch⸗ 
ſernem Geſicht die alte Frau und ſah ihr mit ausdrucks⸗ 
loſen, weit offenen Augen entgegen. 

„Mama.. . haſt du?“. 

„Ja, Friederike, ja! Siehſt du, hier — hier“ — hagere, 
zitternde Hände neſtelten an dem Kleid herum — „hier 
auf meinem Herzen iſt der Schlüſſel zu Olufs Stube. Willſt 
du ihn haben, mußt du ihn mir nehmen! Gutwillig geb 
ich ihn dir nicht.“ 

Minutenlang herrſchte dumpfes Schweigen, dann 
lachte Friederike Lafrentz ſchrill und ſchneidend auf. „So 
fahr ich eben morgen am Tag, Mama! Das ift nur ein 
Aufſchieben, kein Aufgeben!“ 

Die Alte ſchüttelte leicht den Kopf: „Auch dann nur 
ohne das Kind, Friederike!“ Ihre Stimme hob ſich und 
hatte etwas Ehernes an ſich, jedes Wort klang wie ein 
kurzer, dumpfer Hammerſchlag: „Hör zu, Friederike: 
es gilt für morgen und alle Tage! Es gilt auch, 
wenn du dir Hilfe von außen holſt und das Kind 
mir mit Gewalt zu nehmen verſuchſt: ich werde 
wachſam ſein, Tag und Nacht, wachſamer als ein 
Hund — du bringſt das Kind nicht lebendig aus dem 
Haus! Hörſt du, Friederike? Ich ſchwör es: nicht leben⸗ 
big! Ich ſichere es mir, ich nehm es mit mir hinüber“. 

Dorte Lafrentz ſchwieg — noch einmal wandte ſie die 
unheimlich glühenden Augen der Jüngeren zu, noch ein⸗ 
mal kam ihre Stimme hart, eiſern, unerbittlich wie das 
Leben ſelbſt, wie der Tod am letzten Tag: „Ich ſchwör 
es, ich ſchwör es!“ 

Da taumelte Friederike Lafrentz rückwärts, ging zur 
Tür hinaus, taſtete ſich die Treppe hinunter, ſchleppte ſich 
über den langen Flur. Vor ihres Kindes Kammertür hielt 
fie an, horchte, ob nicht weiche Atemzüge durchs Schlüſſel⸗ 
loch zu ihr den Weg fänden, drückte auch noch einmal 
mechaniſch die Klinke nieder und ſchritt dann weiter. An 
der Garderobe zog ſie mechaniſch den Mantel an, ſetzte 
den Hut auf und griff auch nach ihres Jungen Mantel. 
Dann ließ ſie ihn wieder fallen — ach ſo, der ging ja 
nicht mit, der blieb ja hier... 

So ſchritt ſie aus dem Haus hinaus, ſo trat ſie auf die 
Straße, alles in der gleichen Dumpfheit und Starre, nur 
mit einem wahnſinnigen wirbelnden Klopfen und Brau— 
ſen im Gehirn und einem Flimmern vor den Augen. 
Aber ſie ging geradeaus zum Bahnhof, löſte ſich eine 
Karte und ſchritt auf den Bahnſteig, um den Zug zu er- 
warten. Schon ſetzte ſie den Fuß auf das Trittbrett des 
Wagens, da ſchlich ſich im letzten Augenblick noch ein Ein⸗ 
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druck in ihr Bewußtſein: vor dem Abteil nebenan ſtand 
eine Frau, die gerade ihren Jungen hineinhob und dann 
nachſteigen wollte. Da zuckte Friederike Lafrentz zuſam⸗ 
men, in ihre Augen trat ein waches Entſetzen — ſie tau⸗ 
melte zurück, ſah noch eine Sekunde lang der Reiſenden 
nach und wandte ſich dann. Als ſie durch die ſchlecht be⸗ 
leuchteten Straßen heimwärts lief, tropfte es heiß und 
feucht auf ihre Hand — große brennende Tränen, von 
denen jede ſich in ſchneidendem Schmerz losrang, fielen 
ihr ohne Unterlaß aus den Augen. 

Friederike Lafrentz ſtand wieder vor dem Haus. Sie 
ſah hinauf zum Giebel — die Fenſteraugen ſchienen im 
Licht der Laterne alle höhniſch zu blinken, die Türniſche 
ſchien ein Triumphlachen zu bergen. Aber die junge Frau 
ging ohne Zaudern hinein — einen Augenblick flog ſogar 
etwas wie ein ſchmerzliches Lächeln um ihre Lippen, als 
ſie in ihrem Handtäſchchen ganz mechaniſch den wuchtigen 
krauſen Türſchlüſſel entdeckte — ſieh da: nicht mal für 
dieſen Gang nach dem Bahnhof hatte es ſie ganz aus den 
Fingern gelaſſen. Ja ja, das Haus war eben doch ſtär⸗ 
ker, ſtärker als ſie alle. Es wußte ſeine Menſchen ſchon 
zu halten. 

Sie hielt die Tür an, daß ſie leiſe und langſam wieder 
ins Schloß glitt — wer weiß, vielleicht hätte ſie jetzt die⸗ 
ſen hellen, lärmenden Nachhall doch ſchlecht überſtanden. 
Nun ſtand ſie auf dem dunkeln Hausflur. Da zog es ſie 
wie zur Rechenſchaft in den großen Saal zur linken Seite. 
Die Läden draußen waren vorgelegt, ſo herrſchte tiefes 
Dunkel. Friederike taſtete nach dem Streichholzbehälter 
an der Wand, fand ihn und zündete eine der dicken 
Wachskerzen an, die in dem großen Kronleuchter ſteckten. 
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Nun huſchte der Schein unruhig und zitternd über die 
Decke. Tiefe ungeſtalte Schatten wachten auf und began⸗ 
nen ihre ungelenken Tänze. 

Die junge Frau ſchritt ruhelos auf und ab — unter all 
den alten Bildern hin, die manchmal im flackernden Licht 
mit irgendeiner leuchtenden Farbe auflebten — hier ein 
Paar dunkle ſtrahlende Augen, dort eine weiße, fein⸗ 
gliedrige Hand, ein brennend roter Stoff oder ein Strei⸗ 
fen blonden Haares. 

Friederike ballte die Hände und murmelte vor ſich hin 
— plötzlich trat ſie mit raſchem Entſchluß wieder an den 
Tiſch in der Mitte hinan und zündete alle vierundzwanzig 
Kerzen an, daß ein ſtrahlendes, flimmerndes Licht den 
weiten Raum durchflutete. So — nun ſah ſie ihnen allen 
ins Geſicht — allen — nun ſollten ſie hören, was ſie 
ihnen zu ſagen hatte: „Ich bleibe bier . . . jawohl! Ich 
muß ja! Kann denn eine Mutter ihr Kind verlaſſen? 
Das wußtet ihr wohl, nicht wahr? Aber lacht nicht zu 
früh, jubelt noch nicht: jetzt fängt der Kampf erſt an! 
Hier unter euren ſtrengen Augen erzieh ich euch den 
Feind, den Haß... den Sieger! Mein Kind... 
meinen Jungen! Es iſt ja auch mein Blut in ſeinen 
Adern.. unb das will ich pflegen, und das ſoll 
triumphieren!“ 

Sie reckte fid) tiefatmend auf: „Helf mir Gott, daß id) 
es durchhalte! . . 

Nun löſchte fie ſorgſam eine nach der andern bie flafs 
fernden Kerzen. Als fie dann wieder in der tiefen Dun⸗ 
kelheit ſtand, war es ihr, wie wenn weiche, warme Hände 
ſie ſtreichelten. Friederike Lafrentz neigte demütig den 
Kopf — es war der neue Geiſt des Hauſes. 


Das Kaller-Milhelm-Inftitnt für erperimentelle Therapie. 


Hierzu 5 Spezialaufnahmen der „Woche“. 


Weit draußen vor den Toren der Reichs hauptſtadt, 
auf dem luftigen Gelände der Dahlemer Domäne, hat 
die Kaiſer⸗Wilhelms⸗Geſellſchaft unter dem Banner 
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ihres kaiſerlichen Schirmherrn eine Anzahl von Fors 
ſchungsinſtituten erſtehen laſſen, die dazu berufen ſind, 
der Naturwiſſenſchaft und der Medizin neue Wege zu 
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Blick in ein Hhemiſches Laboratorium. 
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weiſen. Bereits vor Jahresfriſt iſt ein Inſtitut für 
Chemie und ein ſolches für phyſikaliſche und Elektro⸗ 
chemie dem Betrieb übergeben worden; als drittes 
im Bund iſt ihnen vor kurzem das Kaiſer⸗Wilhelm⸗ 
Inſtitut für expe⸗ 
rimentelle Thera⸗ 
pie gefolgt. Die 
Einweihung des 
prächtigen Baues 
erfolgte unlängſt 
in Gegenwart des 
Kaiſers. 

Es iſt die erſte 
Anſtalt, die die 
Kaiſer⸗Wilhelms⸗ 
Gefellihaft ganz 
aus eigenen Mit⸗ 
teln errichtet hat. 
Nicht einmal volle 
ſechs Monate ha⸗ 
ben unſere Bau⸗ 
künſtler gebraucht, 
um dieſen neuen 
Tempel der Wiſſen⸗ 
ſchaft fertigzuſtel⸗ 
len, und in dieſer 
knappen Spanne 
Zeit iſt zugleich 
eine ſchlechtweg 
vollendete Innen⸗ 
einrichtung geſchaf⸗ 
fen worden, die alle 
Hilfsmittel der me⸗ 
diziniſchen Technik 
in den Dienſt des 
Experiments ſtellt 
und dem Forſcher 
das Arbeiten wirk⸗ 
lich zu einem Ver⸗ 
gnügen macht. Die 
Baupläne hat der 
Wirkliche Geheime 
Oberhofbaurat von 
Ihne in Gemein- 
ſchaſt mit dem Qei- 
ter des neuen In⸗ 
ſtituts, Geheimrat 
von Waſſermann, 
entworſen; die 
Bauleitung ſelbſt 
lag in den bewähr⸗ 
ten Händen des 
Baurats Guth. 

Die ganze An⸗ 
lage zerfällt in eine 
Anzahl von Einzel⸗ 
gebäuden, die auf 
einen Flächenraum 
von faſt 14000 Quadratmeter verteilt ſind. Das 
Hauptgebäude enthält in ſeinem zweiten Stockwerk die 
ſerologiſch⸗bakteriologiſche Abteilung, in der Geheimrat 
von Waſſermann das Zepter führt. Bei der Anlage und 
Ausſtattung der einzelnen Räume iſt nichts vergeſſen 
worden, was die außerordentlich ſubtilen Arbeiten dieſes 
Forſchungzweiges zu fördern und zu erleichtern ge: 


Geh. Med.-Rat Prof. Dt. Auguſt von Waſſermann vor dem Brutſchrank. 
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eignet iſt. Gewiß, geniale Entdeckungen ſind — wie 
der Präſident der Kaiſer⸗Wilhelms⸗Geſellſchaft am 
Tag der Einweihung ſcherzhaſt ſagte — auch ſchon 
in einfachen Zimmern, in Waſchküchen und auf Dächern 
gemacht worden; 
allein wer wollte 
leugnen, daß gün⸗ 
ſtige Arbeitsbedin⸗ 
gungen mit dop⸗ 
peltem Eifer die 
„Fittiche zu gro⸗ 
ßen Taten“ regen 
laſſen! Geheimrat 
von Waſſermann 
iſt — das wiſſen 
alle, die ihn ken⸗ 
nen — nicht nur 
ein hervorragen⸗ 
der Forſcher, ſon⸗ 
dern auch ein 
eminenter Prak⸗ 
tiker, der mit ei⸗ 
nem weiten Blick 
den Sinn für das 
techniſch Brauch⸗ 
bare verbindet. 
Und ſo iſt in den 
einzelnen Räumen 


ſeiner Abteilung 
das ganze viel⸗ 
ſeitige Rüſtzeug 


ber „experimentel⸗ 
len Therapie“ auf⸗ 
geboten worden, 
um den großen 
Zielen, die ſich 
Waſſermann ge⸗ 
ſteckt hat, näher⸗ 
zukommen. Neben 
dem Ausbau der 
modernen biolo⸗ 
giſchen Unter⸗ 
ſuchungsmethoden 
vor allem der 
Kampf gegen die 
Infektionskrankhei⸗ 
ten und gegen 
eine der furcht⸗ 
barſten Krankhei⸗ 
ten, die das Men⸗ 
ſchengeſchlecht be⸗ 
drohen, gegen den 
Krebs! Der ge⸗ 
niale Inſtitutslei⸗ 
ter hat bereits vor 
dem Forum der 
Berliner medizi⸗ 
niſchen Geſellſchaft 
über ſeine Verſuche berichtet, den Krebs bei Mäuſen durch 


. Einfprigung beſonderer chemiſcher Stoffe in die Blut- 


bahn zur Heilung zu bringen. Die kleinen weißen 
Nager, die in einem der Laboratorien in ihren Glas: 
gefängniffen hin und her huſchen, find lebendige und 
zum Teil glücklich geheilte Zeugen dieſer therapeuti,chen 
Großtat, die — bei aller Zurückhaltung im Urteil — 
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immerhin gewiſſe Ausblicke auch für die Bekämpfung 
des menſchlichen Krebſes eröffnet. In einem anderen 
Raum ſieht man die Materialien und Reagenzien, 
die zur Blutunterſuchung bei Syphilis nach Waſſer⸗ 
manns Angaben dienen. Die „Waſſermannſche Re⸗ 
aktion“ iſt heute eins der wichtigſten Hilfsmittel im 
Kampf gegen die Syphilis geworden und hat den 
Namen ihres Entdeckers in alle Lande getragen. Iſt 
es nicht wirklich ein ungeheurer Fortſchritt der medi⸗ 
ziniſchen Erkenntnis, daß man dieſe oft ganz 
verſteckt im Körper 
niſtende Krankheit fo- 


Stal für gece Verſuchs fiere. 
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Fülle guter und neuer 
Ideen praktiſch durch⸗ 
geführt. Da ſind luſtige 
Laboratorien für die 
wiſſenſchaſtlichen Arbei⸗ 
ter, ausgeſtattet mit 
allen Hilfsmitteln, um 
die chemiſchen Prozeſſe 
im Haushalt des le⸗ 
bendigen Körpers nach 
ihren letzten geheimnis⸗ 
vollen Geſetzen aufzu⸗ 
klären und die Einwir⸗ 
kung chemiſcher Stoffe 
auf den Organismus 
zu ſtudieren. Am Ein⸗ 
gang über den Türen 
ſind Brauſen ange⸗ 
bracht, die bei Explo⸗ 
ſions⸗ oder Feuersge⸗ 
fahr den Arbeitenden 
ſofort unter Waſſer 
ſetzen. Originell iſt ein 
großer Jſolierſchrank, 
deſſen Glaswände nur 
den Händen Zugang 
laſſen. Man kann auf 
dieſe Weiſe ohne Ge⸗ 
fabr mit giſtigen Stoffen experimentieren; die ſchäd⸗ 
lichen Dämpfe und Gaſe werden durch einen elektriſch 
betriebenen Ventilator ſoſort ins Freie abgeleitet. 
Räume [ür biologiſche Lichtbehandlung — ein Gebiet, 
auf dem Neuberg bereits Hervorragendes geleiſtet hat — 
und für Stoffwechſelunterſuchungen vervollſtändigen 
das Arſenal dieſer Abteilung. 

Das Sockelgeſchoß enthält außer einer geſchmackvoll 
eingerichteten Bibliothek eine Abteilung für komplizier⸗ 
tere Tierverſuche, vor allem einen Operationſaal, deſſen 
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zigen Tröpſchen Blut 
herausleſen und redt- 
zeitig mit Erſolg be⸗ 
handeln kann? Alle 
Inſtrumente und Appa⸗ 
rate, die an dieſer Stätte 
wiſſenſchaftlicher For⸗ 
ſchung benutzt werden, 
find nach den ſtreng— 
Hen Vorſchrifſten der 
Präziſionsmechanik ge— 
fertigt: Wagen, die noch 
Bruchteile eines Milli⸗ 
gramms erkennen laf- 
ſen, Brut⸗ und Jſolier⸗ 
ſchränke, raffinierte Heig- 
und Beleuchtungsvor⸗ 
richtungen u. a. m. 
Wie hier, ſo iſt 
auch in der chemiſchen 
Abteilung des erſten 
Stockwerks, die unter 
Leitung von Profeſſor 
Neuberg ſteht, eine 


Raum für Stoffwechſelunterſuchungen. 
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aſeptiſche Beſchaffenheit ein ſicheres Arbeiten an den 
Verſuchstieren ermöglicht, einen Baderaum für die 
operierten Tiere und einen Käfig, der ſo vollkommen 
zu reinigen iſt, daß eine Infektion der Tiere ſelbſt 
dann nicht erfolgen kann, wenn ſie ſich den Verband 
abreißen. Einem wirklichen Bedürfnis entſpricht der 
in dieſem Stockwerk eingerichtete Fabrikraum für die 
chemiſche Abteilung, in dem die zu Verſuchzwecken 
benötigten Chemikalien faſt augenblicklich hergeſtellt 
werden können; es entfällt damit das oft läſtige und 
ſtörende Warten auf die Lieferungen auswärtiger Fabriken. 


~ 


Bis unter den Erdboden reiht das Arbeitsgebiet 
der ſchaffensfreudigen Experimentatoren. Hier, in einem 
vollkommen ausgemauerten Kellergeſchoß, befinden fid) 
außer den üblichen Heiz- und Beleuchtungsanlagen 
Räumlichkeiten, deren Einrichtung jede experimentelle 
Arbeit bei Null Grad und bei Körpertemperatur er⸗ 
möglicht. Dazu kommen Räume für elektrolytiſche 
Verſuche, für exploſible Stoffe u. a. m. — alles zweck⸗ 
mäßig in der Anlage und vollkommen betriebſicher. 

Zum Inſtitut gehören ferner zwei größere Stall: 
gebäude, die ſich, ebenſo wie das am Eingang befind— 
liche Pförtnerhäuschen — in ihrer ruhigen Formen— 
gebung dem architektoniſchen Charakter der ganzen 
Anlage anpaſſen. Das eine Stallgebäude ſoll eine 
Art Quarantäneſtation für die Verſuchstiere bilden; die 
Vierſüßer — Pferde, Rinder, Ziegen, Hunde uſw. — 


Prof. Dr. Neuberg an der Quarzlampe, die dem Kaifer vorgeführt wurde. 
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ſollen hier auf ihren Geſundheitzuſtand geprüft werden, 
bevor ſie für Experimente Verwendung finden. Das 
größere Gebäude ſtellt den eigentlichen Verſuchſtall 
dar. Im unteren Geſchoß befinden ſich die umgitterten 
Abteile ſür größere Tiere, im oberen die Käfige für 
die kleineren, als da ſind Affen, Kaninchen, Meer⸗ 
ſchweinchen, Ratten und ähnliches Getier. In das 
Kellergeſchoß iſt hier ein Verbrennungsofen für Tier⸗ 
kadaver eingemauert, der mit ſeiner dreifachen Rauch⸗ 
verbrennung jede Beläſtigung der Nachbarſchaſt verhütet. 
Das Pförtnerhaus birgt zu ebener Erde zwei gemütliche 
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kleine Wohnungen, die wiſfenſchaftlichen Aſſiſtenten oder 
Gäſten unentgeltlich Unterkunft gewähren ſollen. 

Die Geſamtkoſten für die bis in alle Einzelheiten 
muſtergültig gegliederte Anlage belieſen ſich auf rund 
500000 Mark; der Jahresetat iſt mit 75000 Mark 
angeſetzt. Die Verwaltung des Inſtituts unterſteht 
einem Kuratorium, an deſſen Spitze der ärztliche Be⸗ 
rater des Kaiſers, Generalarzt Dr. von Ilberg, und 
neben anderen hervorragenden Perſönlichkeiten der 
Miniſterialdirektor Dr. Schmidt vom preußiſchen Kultus⸗ 
miniſterium und Waſſermanns berühmter Freund und 
Kollege, Exzellenz Ehrlich aus Frankfurt a. M., ſtehen. 
Hoffen wir, daß die Worte des Kaiſers, der für bie 
leidende Menſchheit reichen Segen aus den Arbeiten 
des neuen Inſtituts erwartet, in weiteſtem Umfang 
in Erfüllung gehen werden. Dr. B. 
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Die diele. 


Plauderei von 


Während man in ganz Niederſachſen und den meiſten 
benachbarten Ländern, auch an der Waſſerkante die 
Bezeichnung „Diele“ niemals ganz aufgegeben hatte, 
galt ſie während einer langen Reihe von Jahrzehnten 
im übrigen Deutſchland, namentlich auch in dem ſich 
nach und nach aus der preußiſchen Hauptſtadt zur ſtol⸗ 
zen Reichshauptſtadt auswachſenden Berlin für altmo⸗ 
diſch, für überlebt. Vielleicht haftete dieſem Ausdruck 
ſogar etwas Bäuriſch⸗Ländliches an, und dieſe bäuriſch 
ländliche Erinnerung mußte man in der Metropole 
allerneuſter Kultur vermeiden. Man hatte da den Flur, 
beſonders den Hausflur, und für die Etagenwohnungen 
den Korridor oder den Gang. Seit man in Berlin all⸗ 
gemein mit Korridoren baute, den „Vorder-“ und den 
„Hinterkorridor“, zwiſchen denen die übliche „Berliner 
Stube“ ein mehr oder weniger helles oder düſteres 
Leben friſtete, kennt man dieſe oft ſchmalen, langen, ſtets 
ungemütlichen Räume, die zum Paſſieren, zum Ablegen 
der Garderobe dienten, aber zum Aufenthalt, geſchweige 
zum gemütlichen Aufenthalt ganz ungeeignet waren. 

Allerdings fand ſich vor etwa einigen zwanzig Jah⸗ 
ren in Villenbauten ein gemütlicherer Eingangsraum 
und für dieſen dann auch die Erinnerung an die nieder⸗ 
deutſche Bezeichnung Diele. Denn das war kein „En⸗ 
tree“, auch kein Gang, auch kein Korridor, das war eben 
die Diele. Bei der Gewohnheit damaliger Zeit, möglichſt 


weit aus dem Grunde der Vergeſſenheit die Bezeich⸗ 


nungen hervorzuholen oder ſich, wie man lieber ſagte, 
„auf die Vergangenheit zu beſinnen“, mußte man na⸗ 
türlich dieſe Vergangenheit näher beſtimmen, um nicht 
in den Verdacht eines „ungebildeten“ Menſchen zu kom⸗ 
men. Und als ein „ungebildeter“ Menſch zu erſcheinen, 
iſt dem Großſtädter der Gipfel alles Schrecklichen. In 
dem reizenden, Anfang der 90er Jahre viel geſpielten 
Luſtſpiel „Zwei glückliche Tage“ führen die Beſitzer und 
Bewohner der neuen Villa die Beſucher alle mit den 


Worten in den großen, freundlichen Empfangsraum: 


„Das iſt nun das, was die alten Deutſchen eine Diele 
nannten.“ | 

Wer alfo eine „Diele“ noch nicht kannte, fonnte fie 
im deutſchen Theater kennen lernen. 

Heutzutage aber hat man ſich, auch für die Etagen⸗ 
wohnungen in neueren Häuſern, wieder auf die Diele, 
nicht nur auf die Bezeichnung, ſondern auch auf ihre 
Beſonderheit, ihre freundliche, anheimelnde und gemüt- 
liche Ausgeſtaltung beſonnen; es gibt keine größere oder 
kleinere moderne „Kulturwohnung“, wo nicht die „belle 
Diele“ beſonders angeprieſen wird. 

Die Diele iſt in gewiſſer Weiſe mit der Halle des 
engliſchen Hauſes nahe verwandt, in der es Kamine, 
lauſchige Plauderplätzchen, bequeme Stühle gibt. Die 
Angelſachſen haben ihre Diele mit nach Britannien ge— 
nommen und dort in die Halle verwandelt. Urſprüng— 
lich, auch im alten deutſchen Haus, war die Diele, die 
niederdeutſch „Deel“ heißt, die Begrüßungshalle. Damit 
nahm man ihr aber nichts von ihrem Anſpruch, genau ſo 
wie die übrigen Räume des Hauſes, als Wohngemach zu 
gelten. 

In den norddeutſchen Landhäuſern, auch wohl in den 
alten Giebelhäuſern der Hanſaſtädte hat die Diele, durch 
die Jahrhunderte hindurch, dieſe Eigenart bewahrt. 
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Selbſt die Anordnung einer ins obere Geſchoß führenden 
Treppe iſt meiſt ſo vorgeſehen, daß ſie die Gemütlichkeit 
der Diele nicht ſtört, und dieſe Dielen ſind im Grunde 
die Vorbilder geweſen für die modernen Hausdielen, die 
in neuen Bauten an Stelle der früher üblichen Marmor⸗ 
hausflure mit ihrem oft recht geſchmackloſen Ausputz 
entſtanden ſind. Holztäfelung, warmfarbige Teppiche, 
zum Sitzen einladende Bänke oder Stühle drücken ihr 
den Stempel der Eigenart der Wohndiele auf, wenn na⸗ 
türlich ſie auch in Miethäuſern nicht dazu werden kann. 
Man findet in dieſen neuen Hausdielen den Beginn der 
Haustreppe nebſt Fahrſtuhl oft überraſchend diskret an⸗ 
geordnet, ſo daß Treppe und Fahrſtuhl den Eindruck 
des Einladenden der Diele nicht ſtören. Dennoch kann 
dieſe Hausdiele, über die alle Einwohner und Beſucher 
des Hauſes ihren Weg nehmen, nicht die Traulichkeit 
der eigenen Diele der Wohnung aufweiſen. Daß die 
Wohnlichkeit durch die moderne Art, dem Eingangsraum 
mit einem Fenſter Tageslicht zu geben, ſchon gewähr⸗ 
leiſtet iſt, iſt ein großer Fortſchritt der neuen Woh⸗ 
nungen. | 

Dennoch ſpielt bie Diele, ber Eingangsraum in 
Stadtwohnungen, nie die Rolle, die ihr in ländlichen 
Häuſern zugewieſen iſt, ſie bleibt doch ein Zwitterding 
zwiſchen Wohnraum und Korridor. n 
Dazu ſtempelt ſie ſchon ihre durch die Verhältniſſe 
bedingte mindere Größe. Die Dielen ländlicher Herren⸗ 
häuſer ſind meiſt ſehr groß und geräumig. Was für 
ſchöne, eigenartige Dielen habe ich ſchon in Norddeutſch⸗ 
land kennen gelernt. Manche mehr proſaiſch, manche 
höchſt romantiſch, manche ſogar mit einem Schimmer 
von Poeſie, wo man ſolche gar nicht vermuten konnte. 
Meiſt liegen die Dielen gleich hinter der Eingangs⸗ 
veranda, die mit großen Glasfenſtern gegen Kälte ver⸗ 
wahrt iſt. Dennoch fehlt der große Kachelofen, oft mit Ka⸗ 
min oder, wo Zentralheizung iſt, die große Heizungsan⸗ 
lage nicht, denn im Winter wird die Diele, deren Fenſter 
mit dicken Friesmänteln verwahrt ſind, oft an Stelle des 
Gartenſaals ober Eßſaals zum Speiſen benutzt, wenn 
man ohne Gäſte iſt. Polſterbänke, leichte moderne Rohr⸗ 
geflechtmöbel, Truhen, Blumentiſche und Blumentreppen 
mit Blumen und Pflanzen, ein großer warmer Teppich, 
vielleicht auch eine altmodiſche Kredenz bilden die Aus⸗ 
ſtattung, die meiſt nicht beſonders ſtilvoll, aber, weil ſie 
den Perſönlichkeiten der Bewohner voll entſpricht, immer 
eigenartig wirkt. Gleich verſchieden iſt der Wandſchmuck. 
Jagdbilder, Tierſzenen, Landſchaften, Abbildungen eins 
zelner berühmter Rennpferde ober, febr inſtruktiv, längſt 
penſionierte Landkarten, auf denen die Kinder des 
Hauſes in die Geheimniſſe der Geographie eingeweiht 
wurden, Reh- und Hirſchkronen, ausgeſtopfte Vögel, 
Wandleuchter für Kerzenbeleuchtung oder vielleicht auch 
hier und dort angebrachte Birnen für elektriſches Licht 
— das gibt eine bunte Ausſtattung. Von der Mitte 
der Decke aber hängt noch in vielen Herrenhäuſern die 
traditionelle Erntekrone als Segenzeichen während des 
ganzen Jahres, und ſelbſt wenn ſie ſchon vor der Zeit 
welk wird — kein Gedanke an ihre vorzeitige Entfernung 
kommt dem Beſitzer und ſeiner Familie. Und es klingt 
eigentümlich, wenn die mittlerweile dürr gewordenen 
Halme und das Rauſchgold leiſe kniſtern. Die Diele 
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kann, ihrer ganzen Einrichtung und Anordnung nach, 
nur Unterhaltungzwecken dienen, ſchon die Lage hinter 
der verglaſten Eingangsveranda verhindert das Auf- 
ſtellen von Arbeitstiſchen zum Schreiben, Malen oder 
für Handarbeiten. Demzufolge hat die Diele ſtets ihre 
Eigentümlichkeit als ein neutraler Verſammlungsort für 
die Familie und ihre Gäſte, in dem man ſich nur zum 
zwangloſen Plaudern zuſammenfindet. Die diele iſt der 


Treffpunkt am Morgen, auch für geplante Ausflüge, auf 


der Diele geht man abends, nach geſellig verbrachten 
Stunden, auseinander. Auf der Diele ſtehen, auf Tiſchen 
verteilt, in den ländlichen Häuſern, denen noch die 
Segnungen des elektriſchen Lichts fehlen, in blank⸗ 
geputzten Leuchtern und Wachsſtockbüchſen die Kerzen 
oder Wachsſtöcke, mit denen Familienglieder und Gäſte 
die Schlafgemächer aufſuchen, auf der Diele werden beim 
Kommen bie Willkomm⸗, beim Abreiſen die Abſchieds⸗ 
grüße getauſcht. 

Mitten in der holſteiniſchen Heide, fern von jeder 
Stadt, liegt ein einſames Gut mit großem, gemütlichem 
Herrenhaus. Und die Diele, hinter großem Glasvor⸗ 
hang, hat der Beſitzer in beſonderer Weiſe ausſtatten 
laſſen mit einer lichtroſa Tapete und einer großen, 
ampelartigen Lampe mit rofa Glasſchirm. 

Niemals wurden die Holzläden vor die Fenſter ge⸗ 
legt, und wenn man ſich auf weiten Heidewegen dem 
Hof näherte und heftig die ſcharfen Hunde anſchlugen, 
leuchtete das roſa Licht feenhaft über den einſamen 
dunklen Weg und bot nach langer, ermüdender Fahrt ein 
beſonders gutes Willkomm. 
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Ich habe bei einer großen Hochzeit ein frohes, junges 
Paar vor dem Altar der zur Kapelle umgewandelten 
Diele ſtehen ſehen, ich habe auf der Diele, die mit ernſtem 
Tannengrün und ſchwarzem Flor geſchmückt war, am 
Sarg eines allverehrten Gutsherrn geſtanden. Von 
der Diele aus, gleichſam aus dem Mittelpunkt ſeines 
Hauſes, trugen ihn nach ſtiller Feier die Förſter und 
Gutsarbeiter zum Friedhof. 

Nur ſchwer verſtand fid) der an die Bezeichnung 
„Diele“ gewöhnte Norddeutſche, Hanſeate oder Nieder⸗ 
ſachſe oder Mecklenburger oder Frieſe zu dem Wort 
„Flur“, der, in anderen Gegenden üblich, doch nicht 
ganz die Bedeutung der Diele hat. Und die Verbindung 
dieſer beiden Worte brachte einſt einen kleinen dreijäh⸗ 
rigen Mecklenburger in Verlegenheit, der ſeiner Tante 
einen Blumenſtrauß übergeben ſollte mit den Worten: 
„Das Schönſte ſucht er auf den Fluren“, ſtolz verbeſſernd 
ſagte: „Das Schönſte ſucht er auf der Diele“. | 

Außerdem haftet der Diele noch im Sprachgebrauch 
die Eigentümlichkeit an, die der Bedeutung der Diele 
als Eſtrich entſpricht, man iſt im Haus, im Zimmer, 
im Saal, aber immer „auf der Diele“. 

Die Diele, ſei es Wohndiele oder auch nur Begrü⸗ 
Bungsraum, der eine beſondere Gemütlichkeit vielleicht 
ausſchließt, iſt faſt immer der Gradmeſſer für die Be⸗ 
wohner. Schon auf der Diele kann man die Empfindung 
haben, ob man in ein ſteifes, ungemütliches Haus oder in 
ein trauliches warmes kommt, und das erneute Intereſſe 
für die Diele und ihre Ausgeſtaltung wird gewiß von 
allen deutſche Art liebenden Menſchen mit Freude begrüßt. 
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hot. Schuhmann 
Prof. Dr. Lemcke, 
Stettin, fett 40 Jahren Vorſitzender ber 


Gefellſchaft für pommerſche Geſchichte 
und Altertumskunde. 


Ernft Böhe, 
wurde vom Großherzog von Oldenburg 
zum Hofkapellmeiſter ernannt. 


Von links: 


Bilder aus aller Welt. 


Profeſſor Dr. Lemcke, Konſervator der Kunſtdenkmäler für die 
Provinz Pommern, beging das 40jährige Jubiläum als Vor⸗ 
iſitzender der Geſellſchaft für pommerſche Geſchichte und Alter- 
tumskunde. Die Geſellſchaft feierte dieſen Tag durch eine Feſtſitzung 


Ida C. Thereſen. Ida von Schulzenheim. 


Der Vorſtand des Stockholmer Künfflerinnenbundes in Berlin. 


Pyot. Saurim Sorani. 
Irl. Greta Jonſſon, 


Elberfeld, wurde als dramatiſche Sän⸗ 
gerin an das Darmſtädter Hoftheater 
verpflichtet. 


hol. vertajetb, 
Charles Weinberger, 
Wien, Operettenkomponiſt. erhielt das 
Rittertreuz des Franz⸗Joſephs⸗Ordens. 


Baronin Barnelow. 
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Der bekannte Kom⸗ 
poniſt Ernſt Böhe 
wurde vom Großher⸗ 
zog von Oldenburg 
zum Hoflapellmeiſter 
ernannt. 

Die beliebte jugend⸗ 
liche dramatiſche Sän⸗ 
gerin des Elberfelder 
Stadttheaters, Greta 
Jonſſon, wurde auf fünf 
Jahre dem Großher⸗ 
zoglichen Hoſtheater in 
Darmſtadt verpflichtet. 

Der Operettenkom⸗ 
poniſt Charles Wein- 
berger in Wien, der 


Schöpfer E 
reizender Singſpiele, 
wurde vom Sailer 


Franz Joſef 
Verleihung des Ritter⸗ 
kreuzes des Franz ⸗ 
Joſephs⸗Ordens auss 
gezeichnet. Der Künſt⸗ 
ler hat ſein Können 
ſtets in den Dienſt der 
Wohltätigkeit geſtellt. 


Pho. Willinger. 
Charlotte Oehlſchlägel, 
eine reizende jugendliche Eis kunſtläuferin. 


Das neue Erzherzogin Maria -Thereſieu-Schutzhaus 
in den Beskiden bel Bielitz⸗Biala. 


Don der neuen Bahnſtrecke Cauſcha-Bock- Wallendorf. 
Der große Viadukt über den Rennſteig. 


durch 
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Die Gedenktafel für Altbürgermeifter Nuſch 
in Rothenburg o. d. T. 


In Stockholm hat fid ein Künſtlerinnen⸗ 
bund gegründet, deſſen Vorſtand aus den 
Damen Ida von Schulzenheim, Schriſt⸗ 
ſtellerin, Ida C. Thoreſen, Bildhauerin, und 
Baronin Barnekow beſteht. 

In einem Berliner Eispalaft entzückt alls 
abendlich Charlotte Oehlſchlägel, ein junges, 
graziöſes Perſönchen, alle Welt durch ihre 
kaum zu übertreffenden Eislaufkünſte. 

Bei Bielitz⸗Biala in den Beskiden wurde 
bas Maria-Thereſien⸗Schutzhaus eröffnet; es 
iſt am Joſephsberg gelegen und bietet zahl⸗ 
reichen Touriſten Unterkunft. Die Einrich⸗ 
tung des Schutzhauſes ift nad) ben neuſten Er⸗ 
fahrungen ausgeführt unb gilt als vorbildlich. 

Altbürgermeiſter Nuſch von 
Rothenburg ob der Tauber rettete 
im Dreißigjährigen Krieg durch einen 
rieſigen Trunk ſeine Stadt vor dem 
Zorn Tillys. Zur Erinnerung hat 
man an ſeinem Geburtshaus, dem 
Gaſthof zum roten Hahn, eine Gedenk- 
tafel angebracht. Das Kunſtwerk 
ſtammt von dem Bildhauer Riedel. 


Eine intereſſante Bahnſtrecke iſt 
vollendet worden, die die Verbin- 
dung Lauſcha — Bock — Wallendorf 
herſtellt und in einem kühnen Viadult 
den Rennſteig überſchreitet. 

Ein anmutiges Familienbild zeigt 
uns die Aufnahme der Herzogin 
Viktoria Adelheid von Sachſen⸗ 
Koburg und Gotha mit ihren vier 
liebreigenden Kindern: dem Erb» 
pringen Johann Leopold, der Prin- 
zeſſin Sibylle, dem Prinzen Hu— 
bertus und der jüngſtgeborenen 
Prinzeſſin Karoline Mathilde. 

Zur Einweihung des Völler⸗ 
ſchlachtdenlmals war eine aus vielen 
Mitgliedern beſtehende Abordnung 
des weſtafrikaniſchen Kriegerverban⸗ 
des erſchienen und nahm an der 
erhebenden Feier teil. 


Geite 2015. 


P "e Pp 
— 
Lu LI 


A sd ALLE AES 


- 


6 — 


N 
3 


á Ju’ La . 
fe M D gw. d 
s LM 5 i " d 
- Z e Fee "e . 
"awe „ e 8 


Le Pul v x 
4 + A 
Vi - 
— a 


* 

» Mats 

" ON 
^ 

* e 


— S  — zm zem a 


Viktoria Adelheid Herzogin von Sad)jen-Roburg und Gotha mif ihren Kindern. 


Prinzeſſin Sibylle, Prinzeſſin Karoline Mathilde. Erbprinz Ichann Leopold 


Dofphot. Münchs. 


Prinz Hubertus. 


Seite 2016. Stummer 47. 


Phot. Gulbo Schwarz. 

1. Leutnant d. R. Jaenicke, Lüderitzbucht. 2. Reg. u. Baurat Oberleutnant d. R. Reinhardt, Windhuk. 3. Schad, Swakopmund. 4 Karſunke, Windhuk. 
5. Zollinſpektor Hauptmann d. 2. Schmolck, Lüderitzbucht. 6. Sablmeifter Wild, Windhuk. 7. Matheis, Okakango. 8. Tamm, Lüderitzbucht. 9. Schubert, 
Karibib. 10. Hecker, Karibib. 11. Müller, Ofabanbja. 12. Rößler, Omaruru. 13. Jeſch, Lüderitzbucht. 14 Lindinger, Windhuk. 15. Cordes, Swakopmund. 
16. Oberländer, Windhuk. 17. Mauruſchat, Lüderitzbucht. 18. Heinrich, Lüderitzbucht. 19. Steinmetz, Windhuk. 20. Wetzel, Windhuk. 21. Kieſewetter, 
Windhuk, 22. Greiner, Swakopmund. 23. Mattuſch, Omaruru. 24. Reinhardt, Omaruru. 25. Hagen, Windhuk. 26. Palm, Windhuk. 27. Pingel, Swakopmund. 
28. Siebers, Omaruru. 29. Kretſchmer, Lüderitzbucht. 


Die Abordunng des füdweſtafrikaniſchen Kriegerverbandes bei der Völkerſchlachtfeier in Leipzig. 
Schluß des redaktionellen Teils. 
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erleichferfe Zahlungsweise 


Kataloge 
an ernste Interessenten kostenfrei: 


Katalog R 8: Moderne | Katalog H88: Gebrauchs- u. 
Pelzwaren. Luxuswaren, Artikel f. Haus 
Katalog U 88: Silber-, Gold- u. Herd, u. a.: Lederwaren, 


u. Brillantschmuck,Taschen- 

uhren, Großuhren, Taiel- 

p echte und versilberte 
estecke. 


Katalog S88: Beleuchtungs- 


körper für Elektrizität, Gas 
und Petroleum. 


Katalog P: Kameras, Fern- 


gläser usw. 


Katalog L 88: Lehrmittel u. 


Spielwaren, 


Katalog T 88: Teppiche, 


deutsche und echte Perser. 


Katalog M 58: Geigen. Lau- 


ten, Mandolinen u. Gitarren. 


onam com 


Plaitenkoffer, Bronzen, Mar- 
morskulpturen, Terrakotten, 
kunstgewerbl. Gegenst. und 
Metallw., Kunst- u. Tafelpor- 
zellan, Kristallglas, Korb- u. 
Ledersitzmób., weiDlackierte 
sowie Kleinmöbel, Küchen- 
möbel und -Geräte, Wasch-, 
Wring- u. Mangelmaschinen, 
Metall-Bettst., Kinderwagen, 
Nähmasch., Fahrrád., Gram- 
mophone. Barometer. Rasier- 
apparat., Reibzeuge,Schreib- 
maschinen, Panzerschränke, 
Sch rme, Straußiedern, Ge- 
schenkartikel usw. 
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„Woche“ Nr. 47. 22. November 1913. 


Gegen erleichterte monatliche Zahlung 


liefern wir die wertvollsten Uhren und Gold waren. Unser jähr- 
licher Verkauf beträgt über 25 OOO Uhren. Wir führen Uhren in jeder 
Preislage von Mark 4.— bis Mark 550.— die erprobtesten Schweizer- 
und Glashütter Fabrikate unter langjähriger schriftlicher Garantie. 
Sprechmaschinen, echte Grammophone, Odeon-Apparate zu vorgeschriebenen Verkaufspreisen- 


Auf Wunsch senden wir vollständig kostenfrei: 


a) Hauptkatalog über Uhren, Brillanten, Goldwaren, Geschenkartikel usw. usw., 
b) Spezialkatalog über photographische Apparate und Gebrauchsartikel, 
c) Spezialkatalog über Sprechmaschinenplatten, über ca. 2000 verschiedene Stücke. 


Jonass & Co., Berlin Z.07, 


Belle-Alliance-Straße 35. 


— äX4üt¼ 4 — — 


r 


für Herren, 


damen u. Kinder direkt an that 


Stets das Neueste in prachtvoller Auswahl, durch 
enorme Preisunterschiede grosse Ersparnisse! 
Machen Sie einen Versuch, wir senden Muster 

sofort kostenlos und ohne Kaufzwang! 


Tuchausstellung Wimpfheimer & Cie. 
Augsburg 15 


Füllfeder 


—— ag 
) 9 


ist ein herrliches 


web Weihnachtsgeschenk, 
ir höchster PUO Ee E EE EE EE 


Vollenaung das vom Beschenkten stándig benützt 
wird. Achtung auf die Marke „Pen- 
kala", weil nur diese für gediegene 
Qualität bürgt. Preise Mk. 12-., 14.., 


— Wellwenke 15.- u. hóher. Penkala-Füllbleistift 
nose C ET iM D 87 Mk, 1.-, Luxusstift Mk. 1.50 und 2. 
dree / AEN | ankfurra- 1 ; 
Rö daher 45 ebérá 1 erhältlich. 
E. Moster & Co., A. G. 


Berlin-Neukölln u. Zagreb. 


eibmaschine 


„Woche“ Nr. 47. 22. November 1913. 


Griebens Reiſeführer. Bd. p Dr. A. Hecquet: „Ko⸗ | Kephaldol seit längerer Zeit in ihrer Praxis bei jeder Art von Kopf- 


penbagen und däniſche Seebäder“. 205 S. (2 M.) Berlin 1913, schmerzen und rheumatischen Schmerzen, bei Hexenschuß, Ischias 
Verla bu Albert Goldſchmidt. und anderen Krankheiten anwenden. Kephaldol sollte daher stets 
ofeſſor Ugo Criſtofani: „Italiens Soldatenlektüre“ 5 wern and in kenem Hau kele febi. Kephaldol 
. ist in jeder Apotheke zu haben ollte es nicht vorrätig sein, so 

24 S. (50 K.) Wien 1913, Löwengaſſe 8, Selbſtverlag. kaan es leicht beschafft werden. 
% — Der fortschreitende Mensch freut sich jeder neuen Erfindung, 
: : S die eine Verbesserung der täglichen Gebrauchsgegenstände herbei- 
Verschiedene Mitteilungen. führt. Trotzdem gibt es noch immer viele Leute, die sich täglich 
mit ungeeigneten Seifen waschen, und zwar nur darum, weil Eltern 


—Kephaldol, ein bewährtes Mittel gegen Schmerzen. Nach- | und Vorellern dasselbe getan haben. Jene taten es aber aus dem 
gewiesenermaßen sind alle bisher in Verwendung stehenden schmerz- | einfachen Grunde, weil es damals nichts Besseres gab. Der Intelli- 
stillenden Mittel mehr oder weniger Herzgifte. Bei der Einnahme | gente freilich handelt anders. Für ihn gilt der Grundsatz, das Neue 
dieser Präparate ist daher immer größere Vorsicht geboten, und in|zu probieren und dieses, wenn es gut ist, beizubehalten. Hieraus 
vielen Fällen dürfen sie überhaupt nicht genommen werden, da sie| erklärt sich die enorme. täglich steigende Verbreitung der durch 
sonst die übelsten Folgen haben würden. Bei Kephaldol ist dieses"! Deutsches Heichspatent geschützten Ray-Seife Infolge 
absolut ausgeschlossen, wie es aus den eingehenden Versuchen | ihres großen Gehaltes an frischem natürlichem Hühnerei gibt 
an den Kliniken und Krankenanstalten der Professoren Dr. N. Ortner, | Ray-Seife bereits nach wenigen Reibungen einen prächtigen 
Dr. H. Schlesinger, Dr. Glax, Dr. J. Fedorow u. a. hervorgeht. Das- | Schaum, der durch seine eigenartige Konsistenz und wunderbare 
selbe bestätigen zahlreiche hervorragende praktische Aerzte, die Weichheit direkt verblüfft. Dieser Schaum hat eine eminent wohl- 
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ef lieder-Seife pro Stück M. 1.—. en pro Stück M. 1.—. 


= neueste 


Theatertaschen 


über 80 verschiedene Muster 


in allen Preislagen. 
von M. 3.—, 4.—, 4.50, 5.—, 6.—, 7.50 an 


bis zu den elegantesten. 


Elektra 


neuester Handspiegel, 
durch einfachen Druck sofort elektrisch 
beleuchtet, ff. vernickelt. M. 12.— 


——— Sarasíroó —— 


Das kleinste 
u. praktischsteTaschenfeuerzeug D.R.Pat. 
ff. vernickelt M, 2,—, Echt Silber M. 6,75, 
ff. versilbert M. 3,75. Echt Gold M. 60,— 


Dokumenten Ordner 


mit neuem Sicherheits-Geheimschloss 
D. R. Patent 
Nur vom Inhaber und ohne Schlüssel zu öfnen; 


aus dauerhaftem Leder. M. 12,— 


Albert Rosenhain- Peru s; v. 


Wer einen schönen Gegenstand braucht oder verschenken will, | 


— — 


"x 
Gr 


ist der neue reich N T ; ^ 
illustrierte Katalog TL 


erschienen, und wird 
kostenlos versandt! 


Viele Neuheiten! 


Gebr. Eberstein Hotlieferanten 
Dresden-A. Altmarkt 7 
Versandhaus für Tafel, 
Küche und Haus. 


in Dosen in Tuben 


| 50 u.60 Pfg. 60 u. 100 Pfg. 
AHABergmann,WALDHEIM sh. 


Schönheitder Augen 


Ein strahlendes Auge 
und einen feurigen 
Blick verleiht mein 
„Fenol“. Trübe, matte 
Augen erhalten Glanz 
und Anmut, Wimpern 
u. Augenbrauen wer- 
| den zu einer interessant machenden Fülle 

entwickelt und geben dadurch den Augen 

einen bestrickenden Reiz. „Fenol“ stärkt 
| die Sehkraft und ist für schwache oder 

tränende und rote Augen unersetzlich, 


Kein Leser versäume, meine neue Preisliste | 


. ME t E ARTE alin Eos te N s Rate Y | | Preis M. 3.50, GrosserVorratsflakon M.7.— 
zu verlangen. kanuni Dürrschmidt, findet stets geschmackvolle und reichhaltige Auswahl. Katalog Laboratorium Herm. Wagner, Gin 1, Blumenthalstrassg 99, 
Musikinstrumente und Saiten - Fab ik, | \ Nr. 70 über Lederwaren, Nr. 71 über Luxuswaren kostenlos. N x 
Markneukirchen i. Sa. Nr. 525. = > - x Kor ulenz! Keine 
LUE 3 Hungerkur! 


Fettexini 
Bewährte Methode bei Fett- 
leibigkeit. Große Gewichts- 
abnahme. Unschádl, Garan- 
tieschein! Preis 2 M. 3 Dosen § 


est dis Interesse jeden Gebildeten er- a: PLATS S (zur Kur erford.) nur 5.— Mk. 


D Hirsch -Apotheke, Freren I. H. 54. 
wecken. Der E vermittelt leicht 


= 1000 


l Ki: t * er bo Kaze Ä di Briefmark 
Schüler höherer Schulen besonders beliebt. Prospekt — schiedene, enth. M CM TUE. 


N Metall mit Sternverzeichnis M. 75. | Ceyl, Argent, Austral, Span. Bulgar. 
Ven [I gratis. Aus Met S. Marino, Japan, China 4 Mark. 


N rius-Werke Göttin en. D Costarica, Gabon etc. nur 
ERS Sartori u , S : Porto 20 Die extra, Preisliste gratis. 
—— | Paul Slegert, Hamburg 68. 


und schnell das Auffinden jedes Gestirns am Abendhimmel. 


als Weihnachtsgeschenk i: 


22. November 1913. 


Mutterschutz -ein ere Wort, 


das tagtäglich dem Volke hingeworfen 
wird. Was helfen alle guten Reden, wenn 
unseren kranken Frauen nicht ein Hilís- 
mittel gegeben wird, das Verlagerungen, 
Säftestockungen und Leibeserschlaf- 
fungen beseitigt. Der gesetzlich ge- 
schützte Thalysia-Frauengurt ist der 
siegreiche Bekämpfer all dieser 
Frauenleiden, auch ist er in der 
Mutterschaftszeit und nachher zur 
schnellen Rückbildung der Organe 
unentbehrlich. Entstellenden Fett- 
leib hält er zurück, starke Hüften 
flacht er ab und gibt so jeder Frau 
ihre gute Figur wieder. Mit dem 
gesetzlich geschützten Thalysia- 
Büstenhalter zusammengetragen, 
bilden diese beiden, Frauengurt und 


MAX ERLER 


KaL. SACHS ISCHER 
= HOFLIEFERANT = 


LEIDZIG 


BRUHL 34-40 


PELZWAREN- 


Büstenhalter, einen vollkommenen 
KONFEKTION Korsettersatz, der Gesundheit und 
Schönheit verleiht. Man verlange 


das vornehme, reich illustrierte Thalysia- 
Modealbum (Preis 40 Pfennig, die bei 
Bestellung _ wieder vergütet werden) 
oder den Gratisprospekt Nr. 260b von 


Thalysia Paul Garms, B. m. h. H., 
Leipzig-Co. 260 b, 


Verkaufshäuser in Berlin, Wilhelmstr. 37hi, 
München, Schäfilerstr. 21 hi, nächst der Theatinerstr. 


Künstlerisch ausge- 
statteter Dracht- 
katalog C re 


Echte Briefmarken billigst. 
Preisliste 
gratis: 


F. B. Keller, Steglitz b. Berlin. 


benutzbar a 
Blätter aus- 


wechselbar 
Für Tasche und 
Westentasche 
Viele Sorten 


J. QU. ADAMS, CHACONNE 
Bildiläche 29: 33 cm, Farbenlichtdruck 
M. 7.50, in Rundstabrahmen (schwarz) 


wie Abb., M. 12.75. D. jede gute Kunst- Das 
hdig., im Notfalle direkt v. Kunstverlag herrschende 
Ludwig Möller, Lübeck1. || Modeparfum: 


(Inlandporto 50 Pf., Verpackung 60 Pi.) 


1 AES Aeroplane "T Set SEH 


à mit dem berühmten 


GRAZIOSA, bewührtes, KC Wei 250. 4 -10 Mk. Beliebtes. 
o. wühr 


Weihnachtsgeschenk. Kästen K. Kisten 
nn S stherstellung von 

zeugen, complett, 
4 We bis 5 Hk Grösste 
Auswahl Zauber A Scherz- 
artikel Festbedarf Carne- 
valartıkel. Gr. illustr 


Er. Lis te qx u fr. Scherzefebrik 
A. N AAS, Berlin 90, Markgrafenstr. 101) 


"^J unschüdliches Pflanzen- 
> product. — 17.000 Dank- 
Saxa — — Ein Flacon 
ar 
— Briefm. oder Nachnahme 
HUGO, Chemiker, Section 
rue de I'Isly, 9, PARIS 14 


gibt genau den Duff der Marschall · Niel· Nose wieder 
In Flaschen zů 350 5- „750. 


Zu haben In den einschlägigen Geschäften 


JUNGER.u.GEBHARDT: BERLIN f& 


Fabrik feiner Parfümerien und Toilette -Seifen 


sous 
Orpen 
„Em 


riefmarken-Zeitung gratis 


Einzig da- An- und Ver- 
stehende 
kauf von Samm- 
Gelegen- lungen und ein- 
heits- 


zelnen Marken 


angebote 


Philipp Kosack & Co., Berlin, Burgstr. 13. 
Lieferant für Museen u. Postverw altungen. 


Wenn Sie alles probiert haben, ohne Erfolge zu 
der Sie hoch- 


Zur Haarpflege! == 
5 Thyrloti 
Sie gefälligst noch einen Versuch: mit digen wird, 


denn es existiert kein Haarpílegemittel, w notar ius 3 n xen 

klassigen Fachmännern egen Haarausfall rasc 

aufzuweisen hat wie Thyriotin. und sicher wirkend. 
Thyriot & Co., Hanau a.M. 


gradig befrie- | 


Gegr. 1824, 


Carl Gottlob Schuster Jun. 
(C. C. Schuster jun.) Markneukirchen No. 387. 
| Bedeut. Instrument.-Fabrik. Katalog gratis, 
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SALA M. AN ER 5 TIEF EIL 


*** 
MARKE SALAMANDER 12.59 


. Gr ee, . 
,, ß. , ,, AA 


SALAMANDER SICO 1450 


BARUAH, 


22 2 /4 P, e 22 2 A 2 


SALAMAN DER LUXUS 1659 


Salamander Schuhges. mbH berlin Zenfrale Berlin W8 Friedrich sfra sse 182 
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„Woche“! Nr. 47. 


tätige Wirkung auf die Haut und macht sie bei dauerndem Ge- 
brauche zart, rein und jugendfrisch. Preis pro Stück 50 Pf. 
Ueberall käuflich. ' 


— Alte Meistergeigem Die Saison der Konzerte und 
Hausmusiken hat begonnen, und mancher Künstler oder Dilettant 
sucht noch nach einem edelklingenden Instrumente, zu dem er Liebe 
und Vertrauen haben kann. Nehmen wir die fast alljährlich er- 
scheinenden. Kataloge der Firma Hamma & Co.. Stuttgart. zur Hand, 
so wird uns nur bestätigt, daB der Firma Hamma & Co. in Stuttgart 
unstreitig der Ruf gebührt, die größte und bedeutendste Handlung 
in alten Meisterinstrumenten zu sein. Viele Tausende alter Meister- 
werke aller Nationen. darunter der größte Teil der berühmtesten 
Exemplare, die existieren, waren in 4Ojàhriger Praxis ihr Eigentum. 
Reelle Bedienung. unanfechtbare Garantien, Tauschberechtigung. 
Rückkaufsverträge usw. gewähren dem Käufer größte Sicherheit. Für 
eingeholte Gutachten übernimmt die Firma volle Verantwortung. 
daher hat ein solches von Hamma einen wirklichen Wert. Re- 
paraturen sowie Neubau von Instrumenten werden stets aufs 
vollendetste und künstlerischste ausgeführt. 


— 


22. November 1918. 


— 0m —— — 


— Tausende von Mitteln gibt es, um die Haare einzufetten und 
trockenes Haar weich und geschmeidig zu machen — aber kaum 
eins, die zu fetten Haare rationell zu entfetten, ohne sie struppig. 
rauh oder steif zu machen. Ein weiches und doch lockeres, sich 
nicht zusammenlegendes weiches Haar ist aber bei den jetzigen 
Modefrisuren für alle Damen, die auf Schick und Eleganz Anspruch 
machen, unerläßlich. Für alle diese Damen ist ein Mittel gefunden, 
ohne das zu häufige, lästige Kopfwaschen mit Soda, Borax oder den 
vielen spirituösen Mitteln schönes, leichtes, entfettetes, herrlich zu 
frisierendes Haar zu bekommen. Pallabona macht das Haar 
leicht und für alle Frisuren geeignet, es entfernt jeden unangenehmen 
Haargeruch, ist antiseptisch, reinigt die Kopfhaut und gibt, ohne zu 
stark zu parfümieren, dem Haar einen feinen, vornehmen Duft. 
Vor dem Tanzen angewendet, hindert Pallabona das Feuchtwerden 
und Auflósen der Frisur, schützt die Haut vor schädlichen Einflüssen 
der Temperatur. Im Sommer bei Touren, Tennis etc., etc. verhin- 
dert es Derangement der Frisuren, Transpirationsgerüche, Palla- 
bona ist von Fachleuten und ärztlich bestens empfohlen. Es 
macht die Kopfhaut rein, weiD, vertreibt das lástige Jucken und ist 


: | hat fib „Kufeke“ als die zu. 
Seit Jahrzehnten verlälſige Nahrung für Magen- 
kranke jeder Art bewährt. Man verabreiche es allein, in Waffer gekocht, 
oder als Zufa& zur Milch; die Abkochung ift wohlſchmeckend und verhütet 
das Auftreten von Gärungen und Katarrhen in den QÜerdauungsorganen. 


| | jfi. dicken Honigkuchen 
e e Ld Ld ^ > 
Liccnítser Rolladen-Auszíehtísch WE Fe 
1 A Ya : DRP DX e. vers. Heinrich Bestehorn,Vienenburg a.H. 
H.Frífsche 9 Co, Líecinits B Große Erleichterung im Haushalt, Kinder- i EE 


leicht zu handhaben, leicht im Gewicht. 
| Selbsttätig auf- und niedergehende, ge- 


sichert stehende Klappfüßbe. Ausziehbar 


Behaglicher Winter! 


um jede Rollstabbreite, mithin Ausnützung 


des vorhandenen Raumes, Kein Heben und 

Senken der Tischplatte beim Verlängern. 

Diese und die bereits ausgezogene Ver- 
längerung bleiben fest in ihrer Stellung, 
daher ausziehbar bei fertig gedeckter 
Tafel. Geringe Zargenhöhe, daher be- 
g ucmes Sitzen am Tisch. 


100000 Puderdosen gratis! 


Jede Frau wird diese schöne, stark versilberte Puderdose (genau wie graviert, natürl. Größe), 
welche eine Puderquaste und einen Spiegel enthält, schätzen. Sie wird dieselbe würdigen, weil 
sie nicht nur künstlerisch und zierlich, sondern auch außerordentlich bequem ist. Ich gebe diese 


wunderschóne Puderdose 22 2 — 
vollständig gratis 


an Jede Dame beim Kauf meiner letzten Pariser Neuheit 


VELOSA-PUDER 


welcher einzig dasteht zur Erhaltung und Verschónerung der Haut. 
Es ist dies der vornehmste, von der Haut 
leicht aufgenommenste Puder, welcher ein an- 
Pe wie auch erfrischendes Parfüm ent- 
Alt und bis jetzt von keinem andern Präparat 
übertroffen worden ist. Velosa-Puder ist durch 
seine unschätzbaren Eigenschaften heute die 
„Mode“ in der hohen Pariser Gesellschait. Er 
ist gänzlich rein, weich wie Flaum und erzeugt 
jenen matten interessanten Teint, den man bei 
eleganten Frauen mit kl en Haut so sehr 
bewundert. — Regulärer Preis Mark 5.—. 
Nach Empfang dieses Betrages zusammen mit 
dem ausgefüllten Kupon übersende ich Ihnen 
den Puder und die Puderdose franko. 


Nardina, Parfümerie de Lux 
1^ Rue Taitbout, PARIS (Frankreich) 


Buderus 
Hirzenhainer 
Dauerbrenner 


gültig für 1 versilberte Puderdose, wenn begleitet mit Mark 5,— für 1 Schachtel Velosa-Puder. 


präzisionsarbeit 


ersten Ranges 


Herrn Nardina | 
14 Rue Taitbout, PARIS (Frankreich). 


C6!!! ęjß kd EE RS 
Bitte senden Sie mir 1 Schachtel von Ihrem 
Velosa- Puder“ wie auch die Puderdose, für weiche Auskunft bei besseren Otengeschäf- 
ich Mark 5,— beifüge. P ten oder den Herstellern Eisen- 
WE Bitte ein X vor die Farbe zu machen, werke Hirzenhain Hugo Buderus in 
weiche Sie zu erhalten wünschen. LEE, E Hirzenhain (Hessen) 
Weiß. Hellrosa. Rosa. Creme. ` 


Rheumatische Schmerzen. Reissen, 


Hexenschuss. m Apomeken Flasche M 130, 
Reine weder mit Öl noch AO verdünnte Substanz. 
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Bücherkafel. 


Besprechung einzelner Werke vorbehalten. Rüdfendung findet in keinem Fall ftatt. 


„Fürſt Bismarcks Frau“. Ein Lebensbild von Sophie 
Charlotte Sell. Verlag von Trowitzſch & Sohn, Berlin SW. Über 
die Lebensgefährtin des erſten deutſchen Reichskanzlers iſt ſchon man⸗ 
ches Wort geſchrieben und immer wieder erzählt worden, wie dieſe 
Frau nichts für ſich wollte, niemals etwas anderes erſtrebte als häus⸗ 
liche Pflege für „ihren Otto“ und ſein Ausruhen von aller Amtsüber⸗ 
laſtung. Wir kennen die Daten aus dem Leben Johanna von Bis» 
marcks, geb. von Puttkamer, und bildeten uns ein Urteil über ihr 
Walten und ihre Feinfühligkeit — aber wie ſahen ſie doch immer her⸗ 


eine 


22. November 1913. 


Buch nun zeigt uns bie Fürſtin nicht auf dem Iſolierſchemelchen als 
„die Gattin Otto von Bismarcks“, es erzählt uns von e Heimat unb 
dem Elternhaus, von der frohen Jugendzeit im Verkehr mit den Cous 
ſinen aus Verſin und gibt damit gleichzeitig ein Bild des verwandtſchaft⸗ 
lichen guten Einvernehmens jener Tage. Aus der Zeit der Verlobung 
und des Brautſtandes — die Briefe Bismarcks ſprechen ja ſo herrlich 
davon — tauchen allerlei kleine Erinnerungen auf; dann folgen 
Bilder aus der jungen Ehe; ferner der Frankfurter Aufenthalt; die 
Petersburger Zeit; und endlich nach Paris — die Wilhelmftraße; die 
herammachfenden Kinder; der Krieg von 1870:71. Von ben Kiſſinger 
Wochen, einer Kur in Homburg, dem ſiebzigſten Geburtstag des 
Reichskanzlers hören wir von Frau von Bismarck ſelbſt. Ihre zu⸗ 
nehmende Kränklichkeit, die Tage des Alterns, der Abſchied vom Leben 


ee ere aus ihrem eigen[ten Milieu und in ber Hauptſache nur wie | bilden bie Schlußkapitel dieſer ſchlicht und liebenswürdig zuſammen⸗ 
egleiterſcheinung des großen Staatsmannes. Das vorliegende | gejtellten Biographie. 


Rasierklingen- 
Schärfapparat 
„CONSTABLE“: 


Warum quälen Sie sich mit 
Klingen, die kratzen und 
schlecht rasieren? 

Warum werfen 


Sie die stumpf- 2 
1 408 


Schärft rasch 
und gut alle 
Sorten Klingen, 
wie GILLETTE, 
LUNA etc. 
Die Klinge 
wird mit der 
korrekten schräg £j 
ziehenden Bewegung &i 
geschärft. 
Sammetweiches Rasieren. 


Man hüte sich vor wert- 
losen Nachahmungen. 
Nr. 5 M. 3.50, Nr. 8 M. 4.50. 

Jede Nummer komplett mit 
echtem Lederriemen. 

Versand täglich per Nach- 
nahme oder Voreinsendung des X 
Betrages durch die Erfinder und alleinigen Fabrikanten 


„Mulcuto‘“ Rasiermesserfabrik 

Paul Müller & Co., Solingen. 
, 

Hammer- und Stanzwerk. — Postscheckkonto 275 (ln, Reichsbankgirokonto. 


Taschen-Uhren 


für Herren u. Damen, nur Qualitäts-Fabrikate, liefern wir unter 
voller schriftl. Garantie gegen Monatsraten von 2 Mk. an 


ohne Anzahlung 
5 Tage zur Probe 


mit Rücksendungsrecht bei Nichtgefallen. Jllustr.Uhrenkatalog 

ratis und frei! — Als besonderen Beweis unserer Leistungs- 
Fähigkeit offerieren wir: Kavalier-Uhr mit Sprungdeckel, 
Gehäuse u.Zwischendeckel echt gold verstärkt, Zifferblatt ver- 
silbert, Präzisions-Ankerwerk mit 17 Rubinen usw. Preis 60 Mk. 
Monatsrate 3 Mk. — Verl.Sie Probesend. Postkarte genügt. 


Bial & Freund, Postfach 167/636, Breslau II 


ort? 
Garantie: 
Zurücknahme, 


Bedeutende 
Ersparnis 
in neuen Klingen. 


Millionen gebrauchen 


gegen Husten, Heiserkeit, Keuchhusten, 
Verschleimung, schmerzenden Hals, 
Katarrh als Vorbeugungsmittel gegen 
Erkältungen Kaiser’s Brust- 
Caramellen mit dın3 Tannen. Die 
sichere Hilfe beweisen 68100 not. begl. 
Zeugnisse von Aerzten und Privaten! 
Was kann Sie besser überzeugen? 
Appetitanreg.feinschmeckend.Bonbons. 
Zu haben in Apoth., Drog. u. wo Plakate 
sichtbar. Nur in Paketen 25 u. 30 Pf., Dose 50 u. 60 Pi., aber nie offen. Lassen Sie sich nichts 
anderes auíreden, Fr. Kaiser, Waiblingen, Auch Fabrikant d. bekannt, Kaiser's Kindermehl, 


Kaisers 
Brust- 


Kaisers 
Brust- 


mit den 3Tannen: mit den 3Tannen- 


PRISMEN- 
FELDSTECHER 


FÜR 
HEER u.MAPINE 
SEE u. GEBIRGE 
REISE u. SPORT 
THEATER u. JAGD 


VON 


M. 90-bis M. 205- 


zu beziehen von allen 
grösseren optischen Hand- 
lungen oder direkt von 


E. LEITZ 


WETZLAR 
OptischeWerke 


Man verlange Spezialliste W, F. 


Abscheulich sehen die Finger von | 
Zigarettenrauchern aus. Dakytlol beseitigt 
das Nicotin sof. Erf. verbürgt. Gr. Fl. M.2.-, 
kl. Probefl. 85 Pf. irko. g. vorh. Eins. i. Mark. 
(gewóhnl. Brief), Nachn. 20 Pf. mehr. Ga- 
rantie: Zurücknahme. Chem.-pharmazeut. 
Versand, Bonn a.Rh. 12, Schumannstr.72. 


geo Drieimarkensammler! 


VEI verlangt grat. u. frko. meine 
LE große illustr. Satzpreisliste 
SM u. Gelegenheitsofferte Nr. 13, 


Carl Rreitz, Königswinter 17 a. Rh. 


ist manche Hausfrau auf den Grundsatz, nie „Hilfsmittel“ in ihrer Küche 
zu verwenden. Nicht immer aber ist dieser Stolz berechtigt, z. B. 
dann nicht, wenn sie auch Liebig's Fleisch-Extrakt unter die entbehr- 


lichen Hilfsmittel rechnete. »Liebig" nicht benutzen heißt den Haushalt 
| = | mit unnützen Ausgaben belasten. 


ig's Fleisch-Extrakt 


i 


a " 
TM 


mi 


odukt, sondern i reine | eingedickte Fleischbrühe. 
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Nervosiíatu Blutarmut 


Maltocrystol 


Zuhaben 
inallen 
Apothekenu. 
roger: 
handlungen 
der beim 
en 


vielen Aerzíen mit besfem 


E rfolge angewandf u. empfohlen. 


rd 


" "os. et An. x 


Dr Chr Brunnengräber Rostock i.M. 


Bëeeeegeegegeegeeeeeeeegegeeegee Verkauissiellen d. Plakate kenntlich. Katalog b. Angabe d. Nr. 50 gratis. GËT CEET 


intime Beurteil. der 
Vornehme ns Apart. 
Prospekt frei. P. Paul Liebe, ny 


Rassehunde- 
züchterei u 
Handlung 


rantie gesund. Ankun.t, Lief. 
fürstl. Höfe, prám m. erst. u. 

preis. auf intern. Ausstell. Illustr. Preis]. 
gratis u. franko. Illustr. Prachtkatal. m. Be- 
schreib. d. Rassen inkl. Preisverzeichn. M. 2. 


Heinr. Eergherm, Düsseldorf. 


—————————————————————————————————————————————————— 


Hassia-Stiefel 


das Eleganteste, Solideste, Preiswürdigste. 


in Düsseldorf mit der Goldenen Medaille prümiiert 


Schuhfabrik Hassia, Offenbach a. M. 


AX — 
>> Metall-Putzbürste 
Durch einf. Abreib, m. dieser chem. präp. 
Bürste wird jeder gelb geword. (angelauſ.) 


Metallgegenst.wied.wie neu, Verl. Sie Off 
v. all. Fabrik. Carl Olto Schmidt, Blankenese b. Hamburg. 


STAH L- mit Anschluß u. Geld- 


einsatz, mit und ohne 
Schlüssel zu schlie- 
Kassetten sen ven Mo an, 


Nachn. extra. Oscar Langner, Stuttgart 3. 


Technisch vollendete Weihnachtsgeschenke. 


GróBte Auswahl in den neuen Katalogen (gratis) der 


= 
Leipziger Lehrmittel-Anstalt = 


von Dr. Oskar Schneider in Leipzig, Inselstraße, 19. 


Kino -Theatermaschine 


die vollkommenfte u. beliebtefte 
der Welt ift anerkannt der 


ERNEMANN 


Stahl-Projektor Imperator Mod. 1913 


— 
Verkrümmuneer 


ihre Behandlung nach „System Haas“. Hoch- 
interess. Broschüre, reich illustriert, gegen Vor- 
einsendung von Mark 9.— in Briefmarken von 


Centrale Franz Menzel 
Dresden-Blasewitz A. 


Preisgekröut auf dem 
17. Internat, Aerzte- 
Kongreß London 1913 


wollen Sie ein Kinematograpben-Cbeater ein- 
richten, eine Schule, ein wiſſenſchaftliches Inſtitut 
mit einem Apparat für lebende Bilder zur Ver- 
vollkommnung des Anſchauungs- Unterrichts 
oder für miffenf&haftlide Unterſuchungen aus- 
ruſten refp. einen Familien - Kinematograpben 
anſchaffen, dann verlangen Sie koftenfrei unferc 
illuſtrierte Kino- preislite und Koſtenanſchläge. 


NIEINRERNEMANNAA.DRESDEN 150 a 


Größtes Photo- Kino - Werk mit eigener optiſcher Anſtalt. 


„Woche“ Nr. 47. 22. November 1913. 


„Aus Herz und Welt“. Novelletten, Phantaſien und Der Harz und das Kyffhäuſergebirge ſowie 


Skizzen. 168 S. (Geb. 2.50 M.) Großenhain i. Sa., Verlag von die Städte Bernburg, Braunſchweig und Hildes⸗ 
Baumert & Ronge. heim. Mit einem Geleitwort von Hans Hoffmann. 348 S. (75 Pf.) 


Annemarie v. Nathuſius: „Der Schatz von Sevengade. Braunſchweig 1913, Verlag von E. Appelhans & Comp. 


Prinzeſſin Leonor“. Novellen. 96 S. (20 Pf.) Berlin, Leipzig, Ver⸗ Dr. med. Georg Groddeck: „Natura sanat, medicus 
lag von Hermann Hillger. curat. Der geſunde und kranke Menſch gemeinverſtändlich dar⸗ 


Fritz Kleinſorgen: „Unſer täglich Brot“. Ernährungs» geſtellt“. 238 S. (Geb. 3 M.) Leipzig 1913, Verlag von S. Hirzel. 


fragen unter Betonung biologiſcher Geſichtspunkte. 33 S. Elberfeld, tof. Dr. v. Sch.: „Das Erotiſche im zweiten Teile des 
Erd⸗Verlag. Goetheſchen Fauſt“. 55 S. (1.20 M.) Oranienburg 1913, Orania⸗ 


ER Iren v. Carlowitz: „Die Völkerſchlacht bei Verlag. 
Beipiig vom 16. bis 19. Dttober 18137. 188 G. (Geb. 120 M, oe.) 
2 M.) Leipzig 1913, Verlag von Krüger & Go. 


Elsbärfelle 


sind teurer, aber nicht schöner als meine 
ëngem ische ré silbergrauen 1 WEEN, ES, AE 

| schnuckenfelle arke s . 
SDPAP-Dauerbrerner la. Salonielle, chemisch gereinigt, geruch- 
los und haarfest. Grösse etwa 1 qm per 
St. 9 M., kleinere Felle 6—8 M. Preisliste 
auch über Fusssäcke, Auto- und Wagen- 
decken, Teppiche und Reisepelze aus 

Heidschnuckenfellen gratis, 


A Kataloge gratis durch 
N , W. Heino, Lünzmühlen 83 
Ze Cfucssnerec bei Schneverdingen, Lüneburger Heide. 


285 S. Dresden 1913, Verlag von Carl Reißner. 


für den Gebrauch des 

alors und des Bidels 
S urdas körperliche 
Wohlbefindenjeder Das 
me unenfbehrlich-—— 


o 


Pianinos 


Harmoniums | 


Hoher Bar-Rabatt. Teilzahlung. | 
Vermietung Qunderte glänzende Gutachten von Qiraten. Kein penetranter Geruch, reiz- 


auf der Reise zm 


| 
MA HENIN 


mildernd, erfri/chend und wohltuend. In allen Qpoth., Drog. und ein/chläg. 
Ge/häften evtl. direkt erhältlich. Flacon (lange Cu ANM X. A 
it 


auch nach auswärts 
fro6eróbrcben N. 1,25. Fordern Sie gratis die intere/fante Literatur C. 163. 


Mietgutschrift bei Kauf. Chemifche Fabrik Arthur Jaffé, Berlin O. 27 


RKEN 5 


o - 
Hug &C z ‚Leipzig. Gummistrüm fe und Artikel zur 
Piano- od. Harmonium- : p Gesundheitspflege. FMA 1 
Katalog W1 kostenlos. Phil. Rümper, Frankfurt a. Main 7. : 
grosse ste Bi. 


ieser Knabe hat diesen 
TRAEGERKRAN 
selbst konstruiert. Er freut 
sich seines prächtigen 
Werkes — es funktioniert 


wie ein GROSSER KRAN. 


Ohne besondere Fertigkeit oder vorherige 
Uebung kann Ihr kleiner Sohn oder dessen 
Freund mit Meccano aus plattiertem Stahl 
dieses sowie 100 andere schöne Modelle, 
wie: Türme, Brücken, Eisenbahnen, Signale. 
Monoplane, Omnibusse, das große Rad und : 
den Eiffelturm und Maschinen verschiedenster — 
Art, herstellen. 

Die erstaunliche Einfachheit und mecha- 
nische Genauigkeit von Meccano erfreut jeden 
Knaben gleichwohl welchen Alters im höchsten 
Maße. Meccano ist talenterweckend nützlich, 
belehrend und durch seine Abwechslung be- 
geisternd. 


Meccano mit seinen 100 be— 
weglichen, prächtigen Modellen 
wird näher beschrieben in einer 


kleinen illustr. Broschüre Nr. 1 
einfach und packend. Der Ver- A 
10 ch : apos n Der Meccanokasten enthält plattierte Stahl- 
sand derselben eríolgt kostenlos. i P. et 
ï en eriolgt Kost streifen, Rollenscheiben, Achsenruten, Zwingen, 
laschenzüge, Zahnräder, Schrauben und Muttern, Nr. O.. 
überhaupt alle erforderlichen Teile, um wirkliche 


Meccano-Preise. 


betriebslähire Modelle zu construeren. Keine 
besondere Fertigke | Jebung nötig. Alle 


hta PR , 1375 d 
aucht werden, sınd im Kasten 


ungen zu Weihnachten 
hste und beste Be- 


n n4 fur Pass is jeder Ausrüstung von No. 1 


) M Y eech 1 erhalt | iregmeben wird, ist 100 Seiten stark und enthält 
Y nlagige Jeschaltten ceri - ! i 9 e - : 

> P io Tlustrationen, Die Arbeit und Teile sind bildlich 

r dargestelh daß auch der kleinste Knabe 


Meccano ist in allen einsc tlic 
MECCANO G. "m. b. H., Berlin, Burgstr nne WN MI ist, Modelle zu konstruieren, 
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Felix Lorenz: „Mich brennt's an meinen Reifefhuhen". ` 
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vollkommen unschádlich. Jede Dame sollte dieses erprobte Mittel 
benutzen. Bei Damenfriseuren und in Parfümerien, eventuell von 
der Pallabona-Gesellschaft in München, Post 39, ist es in Dosen zu 
2.50 M, und 1.50 M. zu erhalten. 

— Die Bevorzugung von Biomalz, des altein- 
geführten und anerkanntermaßen zuverlässig wirkenden Kräfti- 
gungsmittels, zeigt sich täglich von neuem in allen Schichten der 
Bevölkerung. Professoren und Aerzte, mitten im Erwerbsleben 
stehende Personen, Künstler von Ruf, Frauen und Kinder nehmen 
und schätzen das wohlschmeckende und nie schädlich wirkende 
Biomalz, weil sie seine wohltuenden Wirkungen an sich selbst ver- 
spüren. Die Verdauung wird gebessert und der Stoffwechsel geregelt, 
das Kraftgefühl hebt sich, und das Aussehen wird ein frischeres. 
Vordem blaß und kränklich erscheinende Personen blühen auch 
äußerlich auf und sind oft schon nach kurzer Zeit kaum wieder- 
zuerkennen. Trägt Biomalz so zur Steigerung der Leistungsfähigkeit 
von Hunderttausenden bei, die sich stärkungsbedürftig fühlten, ohne 
eigentlich krank zu sein, so erweist es sich, nach dem maßgebenden 
Urteil zahlreicher Aerzte, bei manchen Unstimmigkeiten des Orga- 
nismus und in der Rekonvaleszenz für eine große Anzahl von 


Seb ände all t: 
— — 5 LAM 


22. November 1913. 
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Patienten als fast unentbehrlich. Das ist auch der Grund, weshalb 
so viele Aerzte der Erzeugerin des Biomalz täglich aus freien 
Stücken unumwundene Anerkennungen für ihr Präparat und aus- 
führliche Berichte über die damit erzielten Resultate zukommen 
lassen. Da ist besonders das der Chem. Fabrik Gebr. Patermann, 
Teltow-Berlin, übersandte Urteil eines  Oberstabsarztes vom 
11. Oktober 1913 von nachhaltigem Interesse, worin es wörtlich 
heißt: „Ich war mit dem Präparat sehr zufrieden und habe gute Er- 
folge erzielt, so bei einem Rekonvaleszenten nach einer schweren 
doppelseitigen Lungen- und Brustfellentzündung und bei einem 
anämischen schwächlichen Knaben. Beide nahmen das Präparat 
sehr gern, vertrugen es gut und geben an, daß sie sich kräftiger 
fühlten.“ Und wenn dann weiter ein anderer praktischer Arzt 
unterm 20. Oktober 1913 betont, daß er die Apotheke zum Verkauf 
von Biomalz, soweit dies noch nicht der Fall war, veranlaßt hat, 
so beweist er damit, daB es sich, seiner Ueberzeugung nach, bei Bio- 
malz nicht nur um ein sehr empfehlenswertes Kräftigungsmittel, 
sondern um ein solches handelt, zu dessen Verbreitung er aktiv 
beizutragen sich gedrungen fühlt. Viele Eltern aber, die ihre 
schwächlichen und blassen Kinder liebhaben, ohne sie, trotz aller 


Für weihnachten 


Roffeer und CTeegeſchirr, 
Blumenvofen, Leuchter, 


Singerfhalen, Keksdofen aus Feinzinn nach Entwürfen erſter 
deuiſcher Rünſtler in der Art wie die beften alten Erzeugniſſe. 


Tee- Matrosen-Kleidung | 


Vorschrift d. K. Marine 
Knaben u. Mädchen 

ist unübertroit. dauerhaft, 
nd, kleids , bequem. 
atrosenstoffe tir un-e 
verwlisti.Damenkieid. 
Stoffproben u Preislisten 
enit Abbildung. portofrel 
estas Nissen, Kiel De 


Dresden 


E Guthmann's 


OSMOS 


Seite 
G Qugenpaar 


macht jedes Frauenantlitz 
anziehend. Durch Reichels 
Venenanlſches Augen- 
waſſer erhalten Ihre 
Augen ſtrahlenden Glanz 
und wunderbares gener, 
der Aus druck des Blickes 
y wird erhöht, und dunkle 
Ränder unter den Augen 
fom. Rötung verſchwind. 
li Garant. unſchadlich ! Fl. 
„ 

u e L| s 

piege”. Otio Reichel, Berlin 7, Ciſenbahnſtr. l. 


＋Hagerkeit «fe 


Schöne, volle Körperformen. imponierendes 
euss eres beiHerren undDamen durch unser 
Neisgekrüntes sAbundin*'t* Bestes 
In vennáhrpráparat, Goldene Medaille, 
Un kurzer Zeit bis 30 Pfund Zunahmc. 
re chadlich, Garantieschein. Zahl- 
3K € Dankschreiben. Preis è 
artons 85 „ nur B M. 
iskrete Zusendung. 
Dr, Schäffer A Co. G. m. b. H., 
/ berlin 50, Friedrichstrasse 9. 
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Deutſche Werkſtätten 


Hellerau München Berlin 
d. dresden Wittelsbacher Bellevue» SE? vager Ringftraße önigſtraße 
tra Nr. 15 Nr. 3 


MERCEDES 


DER TRIUMPH DER DEUTSCHEN SHUHINDUSTRIE 


MERCEDES 3: BERUN 
M*B:H* FRIEDRICISTR-166 
UBER 700 EIGENE FILIALEN & ALLEINVERKAUFSTELLEN 


VERLANGEN SIE KATALOG 1 
EESEPFENEEBETRHUNEENENENHEHEBERNEMENSESNBE 


Das Preisverzeichnis A. 29 mit Bildern Mk. —,20. 


Berlin Dresden hannover 


Plaz 1 ſtraße 10 7a 


r. 


Drucke 


Verlangen Sie sofort 
Katalog 1500 schwarze Abb. (NK 
von EA.Seemann Leipzié9.: 


Weeer 
N Der ſubel de Kinder | 


i | 
* 
b 


e Kë 
Cem 

mk 16 50 $8 | ANI 
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Ein prachtvolles neues Spielzeug, auDer- 
ordentlich gesundheitsfórdernde Bewegung. 
Durch Ziehen des Zügels (der Kopf ist bc- 
weglich) kommt das Pferd in schwingende 
Bewegung. — Von bedeutenden Aerzten 
EDD Lon zur Fórderung guter Haltung 
und allgemeiner Körperkräftigung. Ucber- 
all leicht anbringbar. Von Holz, ganz solid 
und schón ausgeführt und bemalt, mit 
verstellbaren Aufhángeseilen. — Tragkraft 
des kleinsten Modells über 150 Kilo. 
Größe 1 2 3 
Länge 95 130 107 cm 


— 85,— Mk. 
Größe 3 ff. geschnitzt, feinste Bildhauer- 
arbeit. Für Sanatorien u. Vergnügungs- 
stätten, extra groß, in großer Zahl geliefert. 


R.A. Müller, Dresden K., Pragerstraße 32-34. 
Königl. Sächs. Hoflieferant. 


Deutschlands größt. u. schönst. Spielwaren- 
haus, Illust. Katalog (1700 Abb.) kostenlos, 
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Modernes Tanzlehrbuch: 
Nicht in wenig Stunden — wie 
viele Inserate behaupten — wohl 
aber in ca. 14 Tagen kann jeder 
die hauptsächlichsten Tänze 
erlernen, wenn er sich in den 
Besitz des obigen Buches setzt. 
—— Zu fast allen Tänzen ist jeder 
=» einzige Schritt und Tritt ge- 
man und deutlich abgebildet und auch aus- 
fübrlich erläutert. Ein Mißlingen ist daher 
ausgeschlossen! Außerdem enthält das Buch: 
das Arrangieren von Tauzspielen, die Gunst 
der zeliebten Person zu erlangen, wie man 
Gespräche anknüpft usw. Über 100 Ab- 
Sllaungen! Statt M. 2.25, M. 1.70 franko, 
Großer Katalog gratis durch: 
Albrecht Donath, Leipzig 49. 


MAX SELLGE 
Spezial-Geschäft für 


Baumkuchen 


Sandtorten, Makronen. 


Baumkuchenspitzen 
mit Schokoladeguß, 


BERLIN W 62, Kurfürstenstr. 71d 


Wie werde ich größer? 


Ein Körperbildungsſyſtem von 
Dr. Henry Waldow. Entwickelt 
ſchnell alle Muskeln 
u. ſtärkt den ganzen 
Organismus. Das 
Buch enthält Anlei⸗ 


tungen, Ihre Körper⸗ 
größe ohne Apparate 
uſw. um 10—15 em 


zu erhöhen. Preis 
Me 2,20, Nachn 2,80. 
Richard Rudolph, 
Dresden- A. 374, 
Kaulbachſtraße 19. 


„Welt- detektiv“. 


Auskunftei Preiss-Berlin WI, Behren- 
straße 49, Eckh.Friedrichstr., Nähe H d Lind. Beob- 


achtungen (a. Reisen, i. Badeort. pp.). 
Ermittlung.. spez. i. Zivil- u.Strafpro- 
zessen! Heirats-Auskünfte 


Vorleb., Lebenswand., Vermög. pp. 
an allen Plätzen der Erde! Diskre! 
Grósste Praxis! Zuverlássigst ! 


steigendem 


ist tatsächlich das woll- 

ständigste Album der Welt, 

Auf Grund des neuest. 4, 

1914. Senf- Kataloges e 

bearbeitet, erschien 

soeben : 

Die neue, um 7 bzw. 4 

Druckbogen vermehrte 


36. Auflage 1914 von 
Schaubeks 


Normal-Album, 


alle Hauptarten b. Ende 1913 umf. 
Alljährlich Nachträgel 


Für Spezialsammler erschien: 


Schaubeks 


Aharten-Album 


Gu I. Auflage, 

alle Wasserzeichen-, Zähnungs- 

usw, Unterschiede b. April 1913 
umfassend. 

Ausführliche Beschreibung aller 

Albums bis zu M.335.— enthält 


Lückes Ratgeber 


für Briefmarkensammler. 
Zusendung gratis 
Als gangbarste Ausgaben 
des Normal-Albums 
empfchlen wir: 
Nr. 97, 2 seit. bedr. 
Halbleinen, fest gebd. M. 14.— 
Nr. 96, 2 seit. bedr. Leinenband 
mit wechselbar. Blätt. M. 20. — 
Nr. 90, 1 seit. bedr. 2 Leinenbde. 
mit wechselbar. Blátt. M. 30. — 
Nr. 1, I seit. bedr. holzfreies Pap 
2 Lnbde. m.wechselb. Bl. M. 35. — 


Perner Ausgaben bis 
M.335. —, Albums mit B 
Markenkatalog zu 
M.2.— bis 10 M. 


Verlang. Sie Oratis- Katalog 22. 


C. F. Lücke, tun 


Verlag des Schaubek-Albums 
Leipzig, Querstr. 17 


Stu denten: 


Carl Roth, Würzburg V). 


Gegr. 
Vornehme Ausführung 


u 


1875. 
Pr 12 Referenzen. 


Ratalog gralis u. Irankg. 


„Was 20 Jahre sich erhält und die Neigung des Volkes hat, das muß 
schon etwas sein.“ 


Diese Worte des großen Dichters und Gelehrten treffen in jeder Hinsicht auf Dr. Hommel's 
Haematogen zu. Seit über 20 Jahren hat es sich die Gunst der Aerzte und des Publikums in 


aße erru 
folge selbst weiter emplohlen. Täglich 1—2 Likörgläschen (Kinder die Hälfte), direkt vor dem Essen 
genommen, bewirken . 


rasche Kräftigung des Körpers und des Geistes 


daher Frischwerden des Gesamtorganismus und 
Verschwinden von frühzeitigen Alterserscheinungen, 


Beruhigung . Hervensystems 
(Des Lain ist h lun organischen Maturzestunde und géi als Hafid Zusatz daria i 


Weckung des Appetites und Besserung der Verdauung. 


Besonders empfehlenswert für zur Schnie gehende Kinder, deren Lerntätig- 
keit erleichtert und ihre Anífassnngsilhigkeit erhöht wird. Von sehr an- 
genehmem Geschmack, kann es wie jedes Nahrungsmittel unausgesetzt 
genommen werden, ohne jemals die geringste Störung zu verursachen, 


Da das Wort „Haematogen“ als solches „Freizeichen“ 

kann jedermann irgendein beliebiges Präparat, ans E er tiocken, mit 

diesem Worte benennen. Deshalb verlange man aus 

des Erfinders „Dr. med. HOMMEL“ und lasse sich nichts anderes für 
das Verlangte als gleichwertig oder ebensogut aufredem 


Verkaul in Apotheken und Drogerien 
Aktiengesellschaft Hommel's Haematogen,. Zürich 


Oeneralvertreter für Deutschland: Gerth van Wyk & Co, Hanau a. M. 


22. November 1913. 


Goethe an ermann, 25. Oktober 1823. 


en und bewahrt und sich von Familie zu Familie durch seine sichtbaren Er- 


eworden ist, so 
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Preis per Plasche M. &— 


halter „Famos“ 
wird mit der Gummiöse auf den Kra- 
genknopf und mit dem Haken von 
unten in die wie en gebundene 


| Der Schlips 


Krawatte gehak So kann die Kra- 
watte nicht herunterrutschen, u. das 
lästige Sichtbarwerden des Kragen- 
knopfes fällt fort. Zu haben in den 
einschlägigen Geschäften od. direkt 
g nsendung von 50 Pf. für 
2 St. u. M. 1.— für 5 Stück bei 


„Famos‘- Versand, Bremen. 


40 Harn his 200 Mark wöchentlich 


für täglich eine Stunde Ihrer Zeit. 


Mit einer Idee und Mk. 40.— als Anfangskapital habe ich 
Mk. 100,000.— in zwei Jahren verdient. 


Ob Sie als Buchhalter oder hinter dem Ladentisch, bei der 
Schreibmaschine oder als Fuhrmann, auf dem Tram oder in der 
Fabrik arbeiten, wo es auch immer sein mag, ich kann Ihnen den 
wirklichen, schnellen, sicheren Weg zu etwas tausendmal Besserem 
zeigen. Ich werde Ihnen zeigen, wie Sie mit 
kleinem Kapital ein eigenes Geschäft in Ihren 
Mußestunden gründen können. Sie können im 
Verein mit mir ein Postorder-Geschäft leiten (Ver- 
kauf der Ware durch die Post), und das in Ihrem 
eigenen. Heim und als Eigentümer. Wenn Sie 
1500 M. oder 3000 M. jährlich verdienen, Ihr Ein- 
kommen jedoch auf 10,000 M., 20,000 M. oder mehr 
jährlich erhöhen möchten, kann ich Ihnen zeigen, 
wie Sie dies anstellen müssen. 

Es ist gleich, was Sie sind, oder was Sie tun; 
es ist gleich, wie niedrig Ihr Gehalt oder wie ent- 
mutigend Ihre Aussichten sind; selbst wenn Sie 


noch so unzufrieden oder niedergeschlagen sind; 
selbst wenn Ihre Bekannten oder Familie Sie für 
ganz unfähig halten — Sie können doch der Teil- 


haber des größten Postordergeschäfts-Gründers 
und -Leiters der Welt werden. Sie können anfangen (vielleicht das 
erstemal ın Ihrem Leben) zu sehen, wie das Geld mit jeder Runde 
des Briefträgers bei Ihnen hereinrollt. ohne daß Sie Ihre ganze Seele 
und Körper für jede Mark hergeben müssen. Wohlauf denn, ich zeige 
Ihnen die Gelegenheit Ihres Lebens zum Geldverdienen, ohne daß 
ich von Ihnen verlange, Ihr ganzes Leben dafür zu bürgen, ohne mit 
| grimmigen, hartherzigen, unerbittlichen Shylock-Ab- 
treffen. 
Ich habe mit nur 40 Mark angefangen und in zwei Jahren mittels 
order-Gescháltes einen Profit von 100,000 M. gemacht. Ich 
das wahre Geheimnis lehren, wie man auf ehrliche. 
Weise Geld verdienen kann, so daß 
e Welt schauen kann, ohne auch nur einen 
lcs Geldes zu grübeln. Mein neues Buch 
nheiten im Postorder-Geschäft“ erklärt 
grü Ruch gehört Ihnen auf Verlangen. Kein Geld 
jedoch will, kann 20 Pf. (Marken jedes 
| 'ortog (Sw. beilegen. Adresse: Herrn Hugh 
Tothill-Street, London, S.W., England. 

England ist 20 Pf. 


le Sie schnell 
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| | 
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„Bode“ Nr. 47. 


Sorgfalt und Pflege, gesundheitlich so recht hochbringen zu können, 
wird zum Schluß das Urteil einer dankbaren Mutter besonders inter- 
essieren, das der Biomalzfabrik am 23. Juli 1913 aus Kaiserslautern 
in folgendem Wortlaut zuging: „Ich habe seit einem Vierteljahr Bio- 
malz bei meinem jüngsten Söhnchen angewandt und mich sehr ge- 
freut, daß der Kleine wieder rote Wangen bekam. Ich spreche 
Ihnen meinen besten, Dank aus und werde Biomalz überall 
pin. 

„Fön“-Apparat im Haushalt. Durch seine 
vielseitige "Verwendbarkeit ım Haushalt macht wohl. kein Gegen- 
stand den Familienmitgliedern mehr Freude als ein „Fön“. Be- 
sonders ist er in der kalten Jahreszeit geradezu unentbehrlich, weil 


er nach der Haar- und Kopfwäsche das Haar in wenigen Minuten 
trocknet und dadurch 
verwendet, erwärmt er 
mäßig. Zur Beseitigung von Rheuma, Gicht und sonstigen Schmer- | theken. 


r Erkältungen schützt. Als Bettwärmer 


Ve kalte Bett in wenigen Minuten gleich- Nachteile der Transpiration zu beseitigen. 


22. November 1013. 


zen ist er ein ausgezeichneter Helfer. Auch dient er zur Tier- 
wüsche, Handschuh- und Plattentrocknung und vielen anderen 
Zwecken, so daB ‚es sicher kein praktischeres Weihnachtsgeschenk 
gibt als den „Fön 

— Das Gefühl der Behaglichkeit, welches man bei regelmäßigem 
Pudern des Körpers mit .Dialon“ empfindet, beruht auf dessen hervor- 
ragenden, desinfizierenden Eigenschaften, wodurch die unangenehmen 
Folgen der Schweißabsonderung und jegliches Wundwerden ver- 
hindert und somit das gesunde Funktionieren der in den kleinsten 
Hautfältchen verborgenen Poren ermöglicht wird. „Dialon“ voll- 
endet das Wohlbefinden nach dem Rasieren, Baden, Abreibungen 
etc. und ist geradezu unentbehrlich zur hygienischen Körperpflege 
für Damen.. Vor und nach sportlichen Leistungen schätzt man 
„Dialon“, um Wundlaufen, Wundreiben etc. vorzubeugen und die 
Erhältlich in den Apo- 
Im eigenen Interesse achte der Käufer auf den gesetzlich 
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Baumkuchen |Enthaarung !1 
mit und ohne feinste 


Qesichtshaare und alle häßlichen Kórper- 
haare vernichtet sofort schmerzlos u. radikal 
.Depilator" durch Absterben der Wurzeln 
allmählich u. für immer. Garant. unschäd- 
lich! M.2.—. Für starken Wuchs M. 8.—. 
Otto Reichel, Berlin 76, Eisenbahnstr. 4. 


Schokolade von 5 M. an, 
Fest-Stollen von 3 M. 
an versend. geg. Nachn. 


jr) Konditorei Gerllag 
Arnsberg I. W. 


Eine gute Erfindung ist der neue 'Universal-Nasenformer ,,Zello**, 
Modell 16, welcher soeben v. d. Spezialisten vorgelegt wird. Dic ser SO 
überaus sinnreich konstruierte Apparat wi lem, welcher m. seiner 
hochstehenden, dicken od. langen Nase 
schätzb, Dienst erweisen. Vom Hofrat Prof. me 
Anerkg. Nachts tragbar. | 

del. m. Kautschuk M. 7,—. Bis 
Berlin 245, Winterfeldtst. 3 


rd je 


| 
r, M. 2,70, m. Präzision-R 


h. 60 000 St. ver 


4, u. Riga (Russland) 


geht nich ts übe 
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Man kann damit überall ſchießen, im Garten und 
Zimmer, im Hof und Hausgang, ohne feine Nad- 
barſchaft zu erſchrecken oder zu gefährden, denn 
Diana⸗Luftgewehre ſchießen geräuſch⸗ und geruchlos. 
Die Geſchoſſe werden nicht durch Pulvergaſe, fon. 
dern durch Luftdruck getrieben und haben deshalb 
keine tödlich verletzende Durchſchlagskraft. Der 
Diana⸗ Luftgewehr Schießſport ift daher auch ſehr billig 
— 10 Schuß koſten nur 1 Pfennig — 
man kann alfo ſelbſt beim fleißigſten Leben keinen 
nennenswerten Betrag verfchießen. - 
Diana⸗Luftgewehre find in jedem beſſeren Waffen- 
geſchäft, vielen Eiſenwaren⸗ und Spielwarenhand⸗ 
lungen ſchon von M. 3,75 an zu haben. Das ſehr 
intereſſant und lehrreich gef chriebene Büchlein 
„Gefahrloſer Schießſport für jung und alt“, illu. 
ſtrierte Anleitung zum Erlernen des Schießens, wird 
auf Wunſch koſtenlos zugeſandt von der Waffen⸗ 
fabrik Mayer & Grammelspacher, Raftatt 1. 


| AC Fortuna-Spieldosen 


à 12, 18, 24, 30, 40, 60, 90, 120, 200 Mark, 
Musikschränke 200—450 Mark, 
bieten durch ihre reizende Musik nicht nur eine 
schöne Unterhaltung für jung und alt, sondern 
tragen auch dazu bei, das musikalische Gehör und die 
Liebe zur Musik zu wecken. Preisliste No. 2 frei] 


Jul. Heinr. Zimmermann, Leipzig. 


p ol Balas Cé 

x D Zimmermann 
—— 
— — 


Wirkungen 
einer Hauskur: 


Die auDerordentlich 
wichtige und folgén- 
schwere Nierenarbeit 
wird erleichtert und 
angeregt, die Zylin- 
der, welche die 
Nierenkanälchen ver- 


stopfen, werden her- 
ausgespült, der Eiweißgehalt des Harns verliert sich, Beklemmungen und 
Atemnot nehmen ab, die überschüssige Harnsäure, welche die Ursache zu 
allen rheumatischen und gichtischen Leiden ist, wird abgetrieben. Gries 
und Nierensteine gehen ohne besondere Schmerzen ab, das Drücken und 


Brennen beim Urinieren fällt weg, die Blase wifd gereinigt, und der Urin 
wird klar. Es tritt ein. Wohlbefinden_ein,\wvelcres niter nicht vorhanden war, 
— Man frage den Arg -zafebeyall*erh äu ch-6déc itekt, — Literatur versendet 


gratis die Reinhardsquelle G. m. b. H, bel Bad Wildungen I. | 


„Woche“ Nr. 47. 


A. LANGE & SÖHNE 


Glashütte LSachsen 


Deutsche Uhrenfabrikation 
Gtünder der sächs. Taschenuhren - Industrie 


Präzisions-Taschenuhren 


Marine-Chronometer 


Durch alle bess. Uhrenhandlungen zu beziehen. 
Preisliste 13 u. Festschrift sendet die 
Fabrik gratis u. franko. 


Originalaner Glashülfter 
Fabrik ate u. Systeme 


Städt Sparkasse in Cobure 


zahlt 3?/4 d 40% Zinsen. Mündelsicher. Garantie der Stadtgemeinde. 


Dopo SOEBEN GELANGTE ZUR na 0000 


»HERBSTBLUMEN« 


von Prof. Josef Jungwirfh-Wien. 
Farbige Phofogravüre (Faksimile-Gravüre). 


Die leuchtenden Farben des Originals 
sind in höchster 
Vollkommenheif wiedergegeben. 


Preis Mark 45.— pro Blaft. 


In stilechtem Goldrahmen, wie oben, 71:59 cm, 75 M. 
in Mattsilber-Ovalrahmen, 68:55 cm, ebenfalls 75 M. 
Bildgrösse: 60:48 m.. Kartongrósse: 105:80 cm. 


Zu beziehen durch jede Buch- und Kunsthandlung 
oder durch Ernst Keil's Nachf. (August Scherl) 
G. m. b. H., Abt. Kunstverlag, Berlin SW, Zimmerstr.36-41 


Jllustr. Prospekt auf Verlangen umsonst und portofrei. 
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DE Fabrik UE 


SH RT Uhr 


Oweqexe ich et mit toten ` ZZ 


Frage diesen Mann, 
Dein Leben zudeuten! 


Seine geradezu wunderbare Macht, auf jede 
Entfernung hin die Zukunft zu deuten, setzt 
alle in Staunen, die ihm schreiben! 


Tausende von Menschen haben in allen 
Lebenslagen die Segnungen seines Rates ge- . 
nossen. Er sagt Dir, wo Deine Fähigkeiten 
liegen und wie Du erfolgreich sein kannst. 
Er erwáhnt Deine Freunde und Feinde und 
schildert die guten und bósen Epochen 
Deines Lebens. 

Seine Offenbarungen vergangener, gegen- 
wärtiger und zukünftiger Ereignisse werden 
Dich in Erstaunen versetzen und Dir helfen. 
Alles, was er verlangt, ist nur Dein Name 
(eigenhàndig von Dir geschrieben) sowie 
Dein Geburtsdatum und Geschlecht als An- 
halt für seine Forschung. Geld ist nicht 
nötig. Erwähne den Namen dieser Zeitschrift 
und Du erhältst eine Probedeutung umsonst. 
Willst Du Dir dieses besondere Anerbieten 
zunutze machen und eine Uebersicht über 
Dein Leben erhalten, so sende einfach 
Deinen vollen Namen sowie Adresse, Datum, 
Monat und Jahr Deiner Geburt; schreibe 
aber alles recht deutlich! Vergiß nicht zu 
erwähnen. ob Du Herr, Frau oder Fräulein bist, und schreibe — aber 
eigenhändig — folgenden Vers ab: 

Durch der Sterne Wissenschaft 
Deutest Du das dunkle Leben. 
Könnte Deine Zauberkraft 
Meines Daseins Schleier heben? 

Wer mag, kann seinem Briefe 50 Pf. beifügen (in Briefmarken 
seines Landes) für Portokosten und Schreibgebühren. Die Adresse 
lautet: Mr. Clay Burton Vance, Suite B. 3087, Palais Royal, Paris, 
Frankreich. Die Beifügung von Metallgeld unterlasse man aber. 
Die Frankatur für Briefe nach Frankreich beträgt 20 Pf. 
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Dressuranst. u. Züchterel edelster Rassehunde. — 
Prachtexemplare vom kleinst. Schosshündchen bis 
zum grósst Renommler , Wach- Schutz- u. Begleit- 
hund. Pollzeihunde, Jagdhunde. Allerh Auszeichn, 
Besſtz. v. Chau pios at.u.Siegertiteln Lief.höchster 
Häuser, staatl.Behörd, Versand in alle Weltteile, 
garant gesund. Ankunft Kulant.u,reell, Bedienung. 
Mod. illustr. Prachtalbum mit Beschreibung aller 
Hundersasen-M. 1:50; bei Kauf Zurückrechnung. 
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22. November 1913. 


Phönix === 
aus Stahl gearbeitetes 
deutsches Fabrikar 


BR für alle erdenklichen Nàhzwecke | 
Massogen Isiieider Nähmaschinenfabrk Baer Rempel 


gegr.1865. — Vertreter in allen Städten 


für Diabetiker — | 


(Marke Coloradin) 


Zu haben in verschied.Packungen: 
von 100 gr. M. 3.00 
von 250 «« bk 8 M. 7.00 
von 800 ge M. 12.50 
Verlangen Sie noch heute unsere 
Broschüre Nr. 3 von der Fabrik 


MASSOGÉNWERKE 
FREIBURG (BADEN). 


Sitzen Sie viel? 


Gressners präpar. Sitzaufla 
aus Filz f. Stühle etc., D. R. G. 


Zuckerkranke 


nehmen nur noch das von 
der Wissenschaft anerkannte 
Nähr- und Kräftigungsmittel 


SCHUHFABRIK - G*I1 B*H 
NOWAWES bei POTSDAM 


Elegante Formen 
Vorzüglicher Sitz 
Bestes Material 


Briefmarken ing dia: "t 
40 altdeutsche 2.78. 100 Übersee LEO 
5 8.-. 200 engi. Kol. 4,80. 
5 Wein A vi xe Albert Friedemann 
Briefmertenhandiung. LEIPZIG 18. 


verhütet das Durchscheuern u. 
Glänzendwerden d. Beirtkleider. 
95 000 in Gebrauch. Preisl. frei. 
H.Gressner Bia.-Lichterfeidei7s. 


Pelze, die grosse Mode 


in wunder Punk 


FR 
Nach allen Orten 


liefern wir 


geg. bequeme Zahlweise 
ohne Preiserhóhung, ohne Anzahlung 


PELZE 


Herren- u. Damenkonfektion 
Wüsche, Uhren, Schmuck, 


sowie alle modernen 
Gebrauchs- u. Luxuswaren 
Geschenkartikel usw. usw. 


Ernste Interessenten erhalten 
kostenlos unsere illustrierten 
Pracht-Kataloge. 
Katalog I: Pelze, Herren- u. Damen- 
Konfektion, Schuhe. 
Katal WE m Wäsche, Weiß- u. Woll- 


Katalog il: Uhren, Gold- u. Silber- 
waren, Brillantschmuck, Bestecke, 
Haushaltungsgegenstände, Artikel 
für Reise u. Sport, Luxuswaren, 
Geschenk-Artikel. 

Katalog IV: Spielwaren. 


Ant. Christ. Diess 


Akt.-Ges. 
München E 34. 


ift bei dem Kulturmenſchen die Haarpflege. = = Das Reinhalten der Hände 
und des Geſichts wird als ſelbſtverſtändlich betrachtet, die Kopfhaut aber 
arg vernachläſſigt. = = Der Staub in Verbindung mit Fett⸗ und Schweiß⸗ 
Abſonderung bildet in Kürze eine Schicht, die gewiſſen Mikro bey; einen 
günſtigen Nährboden bietet und das Haar in der Entwickelung beei ins 
trächtigt. = — Schuppen und Haarausfall find das Ergebnis. — = Die 
Haarpflege iſt ſpielend einfach und bequem, dabei aber wirkſam und zweck⸗ 
entſprechend, wenn man regelmäßig etwas 


Dr. Dralles 
Dirken-Haarwasser 


in die Kopfhaut verreibt. == Beſonders Damen, denen das Shampoonieren 
nicht zuträglich oder zu unbequem ijt, ſchätzen diefe Methode. — — Friſcher 
ſympathiſcher Geruch des Haares. — — Belebung ber Kopfnerven und 
kräftige Anregung des Haarwuchſes. = — Kein Jucken, keine Schuppen, 
kein frühzeitiges Ergrauen. 

Fordern Sie ausdrücklich: „Dr. Dralle'8“ 
in allen Apotheken, Drogerien, Friſeur⸗ und Parfümerie⸗Geſchäften. Mk. 1.85 und 3.70. 
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es Keine der schón ausgestatteten 
we billigen Uhren, welche Sie in 
d den Schaufenstern sehen, bietet 
einen dauernd korrekten 


Gang wie die garantierte 


9 


Mark- 
Uhr 


QU HELLE ETT III 


Beachten Sie den Namen „Ingersoll“ auf dem Zifferblatt, 
u. nehmen Sie keine andere Uhr, die man Ihnen als „genau so gut“ verkaufen will, 


Weitere Ausführungen zu M. 7.50, 9.— usw. In 1500 Detail- 
gescháften zu haben. Wo nicht erbáltlich, wende man sich an: 


Unübertroffen zur Erhaltung 
einer schönen Haut. 


KARLSRUHE 


: | BERLIN-WIEN | 
und Mädchen- Kleider 
Loto Y vorschriftsmáDig gearbeitet, aus echtem 
ud , "Y Marine-Molton für jedes Alter, sowie | 
e ; 


Marine = Moltons und Tuche 
empliehlt 
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Defles Familien-, haus- unà Jahr⸗ O Joys [tnt 
buch. Kann ſchon jetzt durch alle — | j b od $ 
Buchhandlungen oder den Verlag 

Ernft Reil's Nachf. (Auguft Scherl) 

G. m. b. h., Leipzig, bezogen werden. 


Preis: 1 Mark 


Woche“ Nr. 47. 22. November 1913. 


geschützten Namen „Dialon“, wegen zahlreicher Nachahmungen oder amt unter Nr. 196,617 eingetragen. Auf den internationalen Aus- 
sogenannter Ersatzpräparate. stellungen Paris und Antwerpen 1908 wurde das Präparat mit der 
— Radikale Haarentfernung. Unliebsame Gesichts-] goldenen Medaille, Ehrenkreuz und Ehrendiplom ausgezeichnet, was 
und Kórperhaare auf unschädliche Weise radikal zu beseitigen, war] ein beredtes Zeugnis für dessen Güte ablegt. Man kann das Prä- 
bisher für die damit Behafteten ein Rätsel, dessen Lösung sehnlichst parat nur durch vorstehend benannte Firma, die alleinige Patent- 
herbeigewünscht wurde. An Mitteln, die zur Beseitigung dieses inhaberin, direkt beziehen, und es ist der Preis von 5 M. in An- 
Schónheitsfehlers angepriesen wurden, hat es bekanntlich nie ge- | betracht der hervorragenden Eigenschaften des Präparates ein sehr 
fehlt, doch war das damit erzielte Resultat, falls man das eine oder | angemessener. 
nn Se versuchte, Den an ne ar en A h I ten Fei August Schori Q. m. b, H. Beda 5W 68, 
onnte man sich meist wegen der hohen Kosten, Langwierigkeit nnahme von Inseraten zinmestrage wie Inden folgenden 
und Schmerzhaftigkeit dieses Verfahrens nicht verstehen, zumal Filialen: Bremen, Obernstraße 38 I. Breslan, Ohlauer Straße 87 Il. Cassel, Wilhelm- 
diese noch vielfach Narben hinterließ und die Haare trotzdem häufig | straße 19, Dresden-A., Prager Str. 35, Elberleld, Herzogstr. 38, Prankturt a. M., Kaiser- 
wieder wuchsen. Wir nehmen daher heute gern Anlaß, ein von der | straße 10, Halle a. $., Or. Steinstraße 11, Hamburg, Neuerwall 2, Hannover, Ocorg- 
Firma SEE 5 5 E An 99, EOS Lund: deer A Me Ri, Wallrafplatz 21, Leipzig, e Breto 
zu empfehlen, das bezüglich seiner haarvernichtenden Eigenscha , , urg 
einzig dasteht, und da die Haut absolut nicht davon God Gutenbergplatz 7, Stuttgart, une: IL Würzburg, Neubaustraße 18. — Der Preis für 


: À : : ; die viergespaltene Nonpareille-Zeile oder deren aum betrágt 3,50 Mark, unter der 
wird, so kann es mit Recht als eine sensationelle Erfindung be- | Rubrik „Stellen-Angebote“ Mk. 1.—, unter der Rubrik „Stellen-Gesuche“ Mk. 0.80. — 
zeichnet werden. Dieselbe ist in der Patentrolle beim Reichspatent- 
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b. 1 Literfl. M. 5.— 
Erſparnis M. 2.— 
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Berfand gegen 
Nachnahme. 
Jedes Vernünftige verlange Belehrungs— an 


proſpekt Nr. 1 koſtenfrei! 
Zahlreiche Dankſchreiben und photographiſche Naturaufnahmen über erfolgreiche Behandlung. 
Sprech- u. Behandlungsſtunden: 9-12, 2-7 Uhr, Sonnt. 9-12 Uhr. Mikroſkop. Haarunterſuchungen. 


Erſtes Württ. Naturbehandlungsinftituf für Haar- und Bartwuchsſtörungen 
jowie für Haar- und Bartpflege Gg. Schneider, Stuttgart, Gymnaſiumſtr. 2 la. 
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f Jedes Kind kann die herrlichsten Bauwerke errichten 
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Haarausfall 
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: Man verlange ausdrückl. „STRUCTATOR“® 


„Woche“ Nr. 77. 


Ein eutbülltes Toileltegeheimnis. 


Ein Interview. 


Eine berühmte Pariſer Spezialiſtin der Schönheitspflege, die ſich 
vor GR vom Geſchäft zurückgezogen, nachdem fie durch eine erfolg ⸗ 
reiche Behandlung welkgewordener, unſchöner Geſichtshaut ſich ein 
LN Vermögen verdient hatte, gewährte mir jün ng ein Interview. 

ir lag natürlich febr daran, die Natur des Geheimmittels zu 
Hin das ihr einen ſolchen Erfolg verſchafft hatte. Ich mußte 
en hören, daß ſie überhaupt kein Geheimmittel für den Teint 
esch „Ein daten Teint,“ ſagte fie, „ift faft jedesmal auf eine 
übermäßige Anhäufung der feinen Hautpartikei zurückzuführen, 
welche die Epidermis bilden. Die überflüſſigen, abgeſtorbenen Partikel 
ſind die Urſache aller Linien und Fältchen, aller Unreinigkeiten der 


Geſichtshaut; ihre vergilbte Färbung bildet den mißfarbenen Teint, 


22. November 1913. 


und fie verdecken dabei die darunter befindliche junge, friſche Haut 
Mein Erfolg ift lediglich der Entdeckung zuzuſchreiben, daß eir 
diese der vegetabiliſches Löſungsmittel, das [poene Parinolwachs, 
dieſe verhärteten, abgeſtorbenen Partikel in milder Weiſe entfernt 
und der Geſichtshaut ihren zarten, jugendlichen Hau wiedergibt. 
Das kann lis Dame ſelbſt ausführen. Parinolwachs kann man in 
jeder Apot eke oder Drogerie bekommen — am beſten eignet fid 
„reines“ Parinolwachs dazu — unb man braucht es nur abends in 
etwas liberaler Weiſe aufzutragen: wenn man es dann morgens mit 
warmem Waſſer abwäſcht und mit einem weichen Tuch trocknet, wird 
man finden, wie viel reiner und weicher die Haut geworden iſt. Eine 
dreis bis viermalige Wiederholung bes e vervollſtändigt die 
Umwandlung.“ Allen Damen mit mißfarbener oder runzeliger Ge⸗ 
ſichtshaut rate ich, dies einmal mit reinem Parinolwachs zu pro⸗ 


bieren. Aus eigener Erfahrung weiß ich, wie erfreulich das zen) 
tat ift. M. 
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Tausenden ist geholfen worden bei: 


Hüftweh, Lendenschmerzen, Rückenleiden, Husten und Erkältungen aller 
Art durch die berühmten Bensons Pflaster der Firma Seabury & Johnson, 


Wird das Pt aste Een bei den ersten Symptomen der Krankheit ange- 
rfte gewohnlich das einmalige Auflegen desselben genügen, 
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Versicherung 


Kapitalanlage 1913: 95 Mill. Mark. 
Jahresprämie 1913: 34 Mill. Mark. 
900000 Versicherungen. 


Kauft AAusikiotrmmenis. von 
der Fabrik Hermann Dölling jr. 
Markneukirchen i. S. No. 410. 


Kataloge gratis und franko. 
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Gebild., wirtschaftl. Fräulein, : 
- Jahre, br etwas Vermögen, wünscht 9 
ekanntschaft mit gebild., solidem Herrn pp m S Q e ce Á C. kno 
in guter Position zwecks baldis: Heirat y, Y r r ru D 
(Witwer mit kl. Kindern nicht: iusgeschloss.) 
e = 
Garantiert zugsicher; 


Dieselbe ginge gerne ins Ausland. Dis- 
kretion wird verbürgt und verlangt. Nur 

kein Sichselhstöffnen mehr. 
Ein Versuch überzeugt. 


Ernstmeinende wollen sich melden Offerten 
unt. W. 8082 bei. Daube & Co., Berlin SW 19. 


Briefmarken, "5% y 


schiedene 
seltene, gar. echt, auch Postkarten, versende 
||| | auf Verlangen zur Auswahl ohne Kaufzwang 
| d | mit 40—60 % unter allen Katalogpreisen, 
| ul M. J. Cohen, Wien Il, Obere Donaustr. 45. 
| h SMOK | — — 
| | | | — 
5 Jahre Garantie 


bei normalem Gebrauch. 


port-Sauer s 
Börse 


aus einem Stück, 


braun Boxcalf, 
unverwüstlich. 


Größe 


SAALBACHeC? 


LEIPZIG RITERSTB.4 (KONIGSBAU) 00000 
Ti OD. OGFRAI CO S UR li | 8½ X - cm M, > 
KATAL RAN ges . | ilum MB 
C i S | 11x 7 cm M. 3.50 
REN reme Simon x 


i dn verleiht | 
Schlank e Figur Jugendtrischen. Teint, IL. ale 
KE 


Natürlichstes, unschádlichstes Getränk zarte, weisse Haut‘ 


von angenehm. Geschma ck u. sicherem 
Erfolg. Bedeutende Gewicht i nahm 


die schönsten, die es gibt, 
à M. 8, 10. 12. 15. 20 und 
höher, lief. geg. Einsendg. 
od. Nachn. überallhin. Ga— 
rantie: Beste Ankunft, Wert 
u. Probezeit. julius Häger, 
» St. Andreasberg (Harz) 290. 
— Zucht- u. Versandhaus seit 1804. — 


Darmstadt (Hessen) 


kochherrschaftliche Besitzung 


in vornehmer und. Zu verkaufen 


und nach Wunsch zu übergeben. 


—— — — — ä.— — ÁB— —MM— — — HR 


Viele Dankschreiben! — herzlich -i emp foh er ndi Verlangen Sie gratis uns 
1 Paket M. 2.—, 3 Pakete M. 5.—. J d Naturheilkunde ag | 
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RruchleidendeorhallenhostenreieBehandlung. 


1000 Personen wird ein Mittel frei ins Haus geliefert, 


— 0 


Sie brauchen kein Bruchband mehr zu tragen od. sich einer Operation zuunterzlehen. 


— 1. 


Die ersten tausend bruchleidenden Leser dieser Zelt- 
achrift. welche unterstehenden Kupon ausschneiden und 
sofort einsenden, erhalten gänzlich kostenfrei ein 
Mittel gegen das Bruchleiden, um dessen Heilung an- 
fangen zu können. Dieses Angebot macht der Er nder 
einer wunderbaren Behandlung, welche 24 Stunden Tag 
und Nacht ununterbrochen selbsttätig wirkt, um den 
Muskeln die zur Heilung nötige zusammenziehende Kraft 
zu geben. Durch diese Erfindung sind alle Arten von 
Bruchbündern überflüssig geworden und auch die geführ- 


| liche Operation, da man nun den Bruch in naturgemüBer, 


schmerzloser Weise ohne Berufsstórung heilen kann. 


Die medizinische Weit ist erstaunt. 


Den ersten tausend Bruchleidenden, welche ihm sofort 
schreiben, wird der weltberühmte — Brucbspezialist 
F. J. Stuart eine kostenlose Plapao- Behandlung 
senden, deren Erfindung die Aerzte in Erstaunen setzt, 
da dieses Mittel sogar die schlimmsten Fälle von Bruch- 
leiden wunderbar geheilt hat. f 

Jede Sendung enthält genaue Gebrauchsanweisung, 
ferner das 4öseitige illustrierte Buch des Herrn 
F. J. Stuart über das Bruchleiden und seine voll- 
ständige Heilung. Kein Bruchleidender darf obne dieses 
wertvolle Buch sein, da die Kenntnisse seines Inhalts, 
wie man den Bruch behandeln soll, viel Leiden, Zeit 
und Geld ersparen. 

Dieses Werk ist das einzige seiner Art, welches genaue 
Anleitung zur Heilung dieses scbmerzvollen, schwüchen- 
den und oft tódlich endenden Leidens gibt. 

Sobald Sie untenstehenden Kupon einsenden, erhalten 
Sie ganz frei ein Exemplar dieses wichtigen Werkes, zu- 
sammen mit der Behandlung gegen das Bruchleiden und 
genauer Gebrauchsanweisung, sorgfültig und ganz un- 
zonae verpackt. Die Sendung wird frei ins Haus 
geliefert. 


Die geschwüchten Muskeln werden wieder gestärkt, 


Jeder Bruchleidende wird diese Nachricht mit Freuden 
begrüBen. Das Bruchleiden hat seine Ursache in der 
Schwäche derjenigen Muskeln, welche die Natur dazu 
bestimmt hat, die de, deleng an ihrem Platz zurück- 
zuhalten. Ein Bruch kann sich nur einstellen, wenn 
diese Muskeln einen gewissen Grad ihrer Stürke und 
Elastizität verlieren. 

Um eine erfolgreiche, dauernde Heilung zu erreichen, 
muB die Behandlung des Leidens den Zweck erfüllen, 
den Muskeln die verlorene Elastizität, Kraft und Frische 
wiederzugeben. Das Bruchband kann dies niemals tun. 
Man trägt das Bruchband als Stütze des Bruchs, wie man 
eine Binde als Stütze des gebrochenen Armes trägt. Es 
ist wohlbekannt, daß, je länger der Arm in der Binde 
verbleibt, desto schwächer wird er. Es ist daher klar, 
daß eine Stütze immer Schwächung verursacht. Das 
Bruchband vermehrt daher fortwährend die Schwäche 
der Muskelgewebe und verschlimmert das Leiden. Daher 
kommt es, daß Bruchleidende die Erfahrung machen, 
daß Bruchbänder ihnen nur kurze Zeit Erleichterung 
verschaffen. Nach einigen Monaten stellen sich Schmer- 
zen ein, oder das Bruchband hält den Bruch nicht mehr 
zurück, was natürlich ein sehr gefährlicher Zustand ist. 


Die dreifache Wirkung des heilenden Plapao. 

Ganz anders ist dagegen die Plapao-Pad-Me- 

thode, welche der berühmte Bruchspezialist F. J. 
Stuart erfunden hat. Den praktischen Beweis der 

We Cie dieses Mittels künnen Sie jetzt ganz kostenfrei 
aben. 

1. Die Plapao-Pads passen ganz genau In die Bruch- 
ötfnung. Es genügt daher ganz leichter Druck, um 
den Bruch zurückzuhalten. 

2. Die ausgezogenen und geschwächten Muskeln werden 


Hier ausschneiden. 


Kupon für kostenfreie Behandlung 1000 Bruchleidender. 


An die STUART PLASTER PAD Co. 68, Aldersgate Street, Division 142B, London, E. C., England. 


gestärkt und wieder zusammengezogen, so daß sie h,. 
esunde Frische und Elastizität zurückgewinnen. 

8. Das Blut wird angeregt und den geschwächten Muskeln 
zugeführt. Genährt durch diesen vermehrten Blutzulauf, 
vollzieht sich die gesunde Entwicklung der Muskeln 
sehr schnell, und die Eingeweice werden bald wieder 
in naturgemäßer Weise zurückgehalten, ohne daß man 
je wieder der Stütze eines Bruchbands bedart. 


Diese dreifache, ganz schmerzlose Wirkung der 
Plapao-Pads bat das Resultat, daß der Bruch auf 
immer gebeilt wird, sogar in den schlimmsten und ver- 
alteten Fällen. Man fühlt sich wieder wobl und kräftig 
und ist vollständig gesund. 


Fortgesetzte, selbstiätige Tag- und Nacht-Behandlung. 


Was die geheilten Personen am meisten erstaunt hat, 
ist die kurze Zeit, in welcher die Heilung vollzogen 
wurde. 

Die schnelle Wirkung hat ibre Ursache darin, daß die 
Bebandlung während der ganzen Zelt keine Sekunde 
Unterbrechung erleidet Die Plapao-Pads wirken 
die ganzen 24 Stunden Tag und Nacht ganz selbsttätig. 

Die Behandlung verursacht weder Schmerzen, Unan- 
nehmlichkeiten oder Zeitverlust Trotzdem arbeitet das 
Mittel jede Sekunde an der Heilung, ob Sie wachen oder 
schlafen. Der Bruch wird sicher zurückgehalten, und den 
Unterleibsmuskeln wird fortwäbrend die neue Kraft zu- 
geführt, welche sie brauchen, um ihre Aufgabe zu er- 
füllen, die Eingeweide richtig in ihrem Platz zurück- 


zuhalten. 
Die Resultate der Behandlung. 


Die Behandlung, welche Sie ‚jetzt kostenfrei erhalten 
können, hat folgende Resultate: 

— Die brüchigen Teile werden vom ersten Augenblick 
an zusammengezogen und zusammengehalten. 

— Die geschwächten Muskeln werden wieder kräftig 
und elastisch. 

— Die häßlichen, schmerzhaften und gefährlichen her- 
aushängenden Teile verschwinden vollständig. 

Das schreckliche Gefühl, als ob etwas nach unten 
ziehe. verschwindet auf immer. 

— Sie fühlen sich bald wieder stark, lebensfroh und 
ganz gesund. 

— Sie sehen besser aus, fühlen sich geistig frischer, 
und es fállt Leuten auf, wie gut Sie wieder aussehen. 
Frei von der Last, den Schmerzen und der Unannehm- 
lichkeit des Bruchleidens, erlóst von der Furcht der 
bösen Folgen dieser Krankheit, gewinnen Sie Ihre 
Lebensfreude wieder, erfreuen sich bester Gesundheit 
und sehen der Zukunft hoffnungsvoller entgegen. 


Machen Sie den Versuch sofort, es kostet Sie nichts. 


Versuchen Sie den groBen Wert dieser Erflndung für 
Sie ohne Verzögerung. Der Versuch kostet nichts, bringt 
Ihnen aber sehr viel — Ihre Gesundheit. Sie brauchen 
nur dieses freie Angebot sofort anzunehmen, indem Sie 
untenstehenden Kupon ausfüllen und gleich absenden, 
und Sie werden Ihr Leben lang froh sein, daB Sie diesen 
guten Rat sofort befolgt haben. Solch ein Angebot kann 
nicht wiederholt werden. Benützen Sie also jetzt die 
Gelegenheit. 

Senden Sie den Kupon noch heute ab. Nicht mehr 
als tausend Leser, welche bruchleidend sind, werden bei 
Aussendung dieser kostenfreien Behandlung berück- 
sichtigt werden. Jedermann wird daher die Gelegenheit 
sofort ergreifen, und wenn Sie unter den Tausend sein 
wollen, müssen Sie noch heute schreiben.. 

Sie erhalten dann in einigen Tagen frei ins Haus 
geliefert: 1. das Buch, 2. die Behandlung und 3. die 
genaue Gebrauchsanweisung in einfachem Paket, so dag 
niemand dessen Inhalt wissen kann. 


Sofort absenden. 


Ich nehme Ihr Angebot der kostenfreien Behandlun meines Bruchleidens durch Ibr Plapao an und ersuche 
Sie, mir sofort frei ins Haus geliefert Ihr Mittel nebst genauer Gebrauchsanweisung sowie das Buch des be- 
rühmten Bruchspezialisten F. J. Stuart über das Bruchleiden zu übersenden. 


(Es wird gebeten, deutlich zu schreiben.) 


der einzig 
vollhommene 


orthopädische N 


Stiefel. 
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Lrospekte der nachstehend aufgeführten Inserenten sind kostenlos entweder direkt zu beziehen oder durch das Reise-Auskunfts-Bureau des „Berliner . 


Berlin SW 68, Zimmerstr. 36-41, sowie durch 


die Geschäftsstellen von August Scherl G. m. b. H. in Berlin und in den größeren deutschen Städten, ferner in Wien u. 


Die Reihenfolge der einzelnen Inserate gibt keinen Anhalt über Rangverhältnisse der betreffenden Hotels etc, 


Frankreich. 


Hotel de la Grande Bretagne, 14 rue Caumartin, n. d. Opéra. 
Neuester Komfort, laufendes heiBes und kaltes Wasser in 


p e 

ari allen Zimmern. Mäßige Preise. B. Schrempp. 

Hotel de Choiseul - Egypte, 1. Rue Daunou, n. d. Opéra. Zimmer von 4 Fr. 
an, mit Pension von 10 Fr. an. 

Hotel Montana, 11 rue de l'Echelle, Avenue de l'Opéra, I. Ranges. Moderner 


Komfort. Zentrale und rubige Lage. 
Hotel de Malte, 63 Rue Richelieu. Komfort. deutsch. Familien-Hotel 
Zimmer 1 Bett v. 4 Frs., mit 2 Bett. 


zwischen Boulev. u. Palais-Royal. 


v. 1 Frs. an. Gaß, Besitzer. 
Hotel Noailles-Métropole, Rue Noailles-Canne- 


e 
Marseill biére, I. Rg.. mit jedem Komfort der Neuzeit. 


Hotel de Genève. Vornehm., ruh. Fam.-Haus. Mäßige Preise. Modernor 
Komfort. D. O.-V. Pension von Fr. 11.—. 
(Var) Ausgangspkt. f. Ausflüge. Continen. 
St. Ra hae tal-Hotel et des Bains, I. Rgs., am Meer 
gelegen. Zentralheizung. Bes. Müller. 


Park-Hotel (früher Chateau de Tours, Villa Vallam- 
brosa) M. Ellmer. 


Hotels d'Angleterre et Grande Bretagne, Jardin-Public, 


Canne 
N izza * 200 Zimmer, 100 Bäder. Bes. 


Grand Hotel de France I. R., beste Lage an d. öff. Anlagen. M. Weber, Bes. 

Hotel Belvedere & Elabl. Hydrothér. Bd. Czarewitsch I. Kl. Komf. Gr. 
Park. Fam. Spz. Pr. 

Terminus-Hotel, I. R., gegenüber Bahnh. Höchst. Komf. Dtsch. Bes. Morlock. 

Cosmopolitain et Suède, I. Rgs., Zentrum, ruhige Lage, mäßige Preise. 
Bes. F. Schierer. 

Hotel Luzernerhof. R. Cotta, Familh.I.R. Ztrhz. Ausgez. Küche. Pens. v. Fr. 8 an. 

Hotel Westminster an der weltberühmt. Promenade des Anglais. Zentralheis. 

Hotel Astoria — Aven. des Fleurs, Lux.-Hot., Zm. m. Pens. 12—20 Fr., gr. Gart. 

Hotel Metropole. Boulevd. Victor Hugo.I. Rgs., neuest. Komf. L. Kommerell. 

Hotel St. Petersbourg — I. R. Pr. des Anglais, Gr. Gart., mod. Komf., mäß.Pr. 


Le Grand Palais seng an 150 möblierte Woh- 
nungen, | 


die modernsten ganz nach der Sonnenseite gelegen. Bröff- 

nung am 1. Nov. 1912 d. Hot. du Grand Palais, 2. Boulevard de Cimiez, Nizza. 

Hotel Splendid. I. R., 150 Zim., 50 Apts., mit Bad u. W. C. Pension von 
Fr. 12 bis 25. Garten für Kinde im vollen Süden. E. ann. 


2 s. Mer (kw. Nizza u. Monte Carlo). Ener's Hotel 

eau le Empress; dtsch. Haus allererst. Rgs., beste Lage. 

D. O. V. Mod. Komt., Gart.. mäß. Preise. Zentrlh. 

Pension Frisia, I. R. a. Meer. Von 8 Frs. Zentrheis. Dtsch. Haus. W. Bremer. 

Hôtel Hermitage, Süden, herrl. Panor. Meer u. Berge. Mod. Komf. Gart. 
ff. Verpfleg. MAB. Preise. 

Hotel des Etrangers, gr. dtsch. Haus in Monaco. 


Monaco Lift. Zentralheizung. Besitzer Bruckner. 


Condamine-Hotel, vorz. gef. dtsch. Hs. I. R. Mod. Komf. MiB. Pr. Deutsch. Dir. 
Hotel de la Paix. Dtsch. gef. Hs., Lift, Ztrlhz. DON. Mäß.Pr. Vve. Lajoux. 
Hotel Bristol et Majestic, erstes Haus der Condamine, mit prachtvoller Aus- 


sicht auf Bee und Stadt. 
Monte Carl Komf., flieB. heiß. u. kalt. Wasser in 
alien Zimmern. Otto Rohrer. 
Hotel Suisse — Schweizerhof, komf. Hs., gute Küche, mäß. Pr., stets geöffn. 
Balmoral Palace-Hotel. Hochf. Haus, volle Südl., mit all. Komf. App. m. Bad. 
Hotel des Princes, deutsches Haus I. Ranges, D. O. V., Zentralheizung. Vor- 
zügliche Küche. Buler-Muskulus. 
Hotel Terminus, geg. Bhf. u. Kas. Stets geóffn. Mod. Kf. MAB. Pr. Dtsch. Hs. 


e prés Menton A. M. Hotel Sommer. Tram- 
a a 1 Station, r&hige Lage am Meer. Mod. 
Komfort. Mäßige Preise. 
Menton Hotel du Paro. Beste sonnige Lage, I. Hg. 
vollst. renov. A. Eilermann, neuer Bes. 
Grd. Hotel des Ambassadeurs, vollst. renov. Haus I. Rgs. Beste Lage. 
Ch. Blinzig, neuer deutsch. Besitzer. 
Grand Hotel d'Orient I. Ranges. Größter Garten in Mentone. Zentralheizung. 
Nervenkrankh., Rekonva- 


Go rbio-Mentone leszent. Staubfr. Lage. Hy- 


dro-Elektro-Aero-Tberaple. Diät. Kuren. Zentralhzg., el. Licht, Lift, Tele- 
pbon, 2 Aerzte, Deutsch sprech. im Hause. Chefarzt Dr. Berman. Pro- 
epekt durch die Administration Gorbio bei Mentone. 


Hotel Beau-Rivage, I. R. mit allem 


Kuranstalt für innere und 


ſtallon. 
Bordighera Hr f. e 


Ärzte fin Hause. Prospekte verlangen. 


Helin! Angst. Vorn. Haus I. R., herrl. Park (30,000 qm).  ; Alf. Angst. 


Ospedaletti 


Nerv 


Hotel de la Reine, I. Rg., von groBem 
Garten umgeben. Warmwasserheizung. 
Appartements m. Bad. Gebr. Hauser. 


Hotel Royal und Restaurant. Herrliche 
Lage. — Großer Garten. — Orchestra. — 
Garage. M. Bertolini, Besitzer. 


Grand Hotel Bellevue & Kurhaus Sanremo. 
Diütkuren — 27 Appart. mit Bad — Er- 
öffnung 15. Oktober. Bis 1. Januar u. vom 


San Rem 
San Remo 


1. Mai ermäßigte Preise. 


Kramer's Hotel Paradis et de Russie. Vornehm u. modern. 
heizung. Garten. MiB. Preise. 


Lift. Zentral- 


Dr. Curt Stern's Kurhaus „Villa Quisisana'', f. Rekonv. u. int. Kranke. 2 Ärzte. 
Hotel Miramare et de la Ville. Das komfortabelste 
Hotel Genuas m. wunderb, Aussicht, dessen Preisa 


Genua nicht böher sind als die der anderen Hotels I. Rang. 


Imperial Oriental-Hotel Garni. Bestempfohl. Hotel, besonders geeignet für 
Kaufleute. Luigi Pereno, Bes. 


€ bei Genua. Schweizerhof-Paradiso. Neubau, deutsches 
Haus. prächt. Park a. Meer. Zentralhzg., Lift. Pens. 8 Fr. 
an. Bis 1. Januar ermüBigte Preise. Prospekt. 


Savoy Hotel, Deutsches Haus, Prospekt C. Beeler. 
R u t Riviera di Levante. Kursaal Hotel d'Italia. Herrl. geschützte 


Lage und Aussicht auf Meer und Alpen. Zentralheizung. 
Pension 7—9 Lire. De Paoli-Kloecker. Neuer Besitzer. 
e : e 
1 
St. Margherita Ligure, 
m. Privatbád. Warme Meerbäd. 1. je. Stock. Bes. L. Kuoni-Stoppani. 
R a D al | O Neues Kursaal-Hotel annexe Kursaal-, Kasino, Kon- 


zerte, Soireen, Lawn Tennis, Skating Ring. 200 Zim- 
mer, fast dicht a. Meer. Das ganze Jahr geöffnet. 

Grand Hotel Savoia, Wohlbekanntes deutsches Haus, Lift, Zentralheizung. 

Ganze Jahr offen. Beste Lage. 


Deutsche Pension Alsen-Ideal, I. Ranges, beste Lage und Aussicht, Zentral- 
beizung, Lift, großer Garten. Mäßige Preise. 


Sestri-Levante cue 


deutsches Haus, herrliche Lage, 
das ganze Jahr geüffnet. 

Grand Hotel Miramare. Winter- u. Sommer-Saison, 

. Haus des Deutschen Offlzier-Vereins. 

Bertolini's Hotel Europa, zentr. I. Rgs., mit allem 


Pension v. 8 L. an. 
Mail 
al an modernen Komfort. Vollständig renoviert. 


Parkhotel, gegenüber Hauptbahnhof. Schöne, rub. Lage, all. mod. Komt., 
vollst. renov. Zimmer von Fr. 3.— an. 


Albrechts Hotel Savoia Helvetia. Gutbürgerl. deutsches Haus, rechts v. Bhf. 
Via Marco Polo. Moderner Komfort. Zimmer v. Fr. 2.50 an. 


Hotel Locarno 1. Str. links Babnausg. 2. Rg., mod. Komf. Zim. v. 2.50 an. 


Ver e d i N Bauer Grunwald Grand Hotel d'Italle 


Ber. dtsch. Haus in Italien. Renov. 
u. neu möbl. Schönste, ruh. u. ges. 
Lage m. Frühst.-Terr. a. Can. Grande. 
Hotel Bonvecchiati - Hotel Cavaletto Markusplatz. Mod. Komf. Ziv. Preise. 
ne 


Neapel 


bei Neapel. Deutsch. Erholungsheim. Meeresklima. An- 
enehm. Sommer- u. Winteraufenth. Prosp. Societas 
umana, Stuttgart. 


e 
( apr Splendid Hotel (Bes. Hidigeigei). I. Rang., Zentralheizung, 


Grand Hotel, altbek. vornehm. Haus in unübertreffi. 
Lage a. d. Villa Nazionale am Golf. Dtsch. Off.-Ver. 
Hauser & Doepfner. 


Südl., Garten, Rest., App. m. Bad u. W.-C. Mäßige Preise. 


Oberitallenische Seen. 


Gardasee. Riviera. Hotel Bella Riva, Deutsch. Haus, 
schönste Lage, dir. a. See u. Dampferhaltest. Mod. 
Grand Hotel. Schünste 


Fasano Komt., vorzgl. Küche, mäß. Preise. Ganzjähr. offen. 
Gardone-Riviera feg sugi 


prom., Gart. u. Park. Autogarage. Ill. Prosp. C. Lüzelschwab. 
Schneider’s Hotel Roma. Deutsch. Haus, all. Komfort, empf. d. Dtsch. 
Offiz.- u. Beamtenverein. Prospekte. 


Afrika (Aegypten) u. Diverse. 


Ob.-Ae jpien. Deutsche Pension M. Neufeld und 
Wüsten-Sanatorium Bab el Wadi. Hervorragende Er- 
folge b. Nierenleiden, Rheuma. Mäßige Preise. 


Assuan 
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Madeira 


ei ! Hotel-Pension Quisisana mit Depen- 
Funchal dancen. slon Q Haus, dtsch. Pers. 


Gart. Herri. Auss. MAB.Pr. Erm.f. M. d. D:s ch. Off.- Ver. 


Schwelz. | 


Hotel National vorm. Fortuna. Neu renov. u. umgeb. 
Behagliches Familien-Hotel. Keine Lungénkr. Pension 
von 7 Fr. an. L. Wieland (früher Seehof). ` 


Grand Hotel Univers. Modernstes Haus am Platze. Haus 
des Deutschen Offizier- Vereins. 


Arosa 
Base 
Bever 


bei St. Moritz.: Abzweig.-Stat. n. d. Unterengadin. 
Sportplatz. Hotel Beverin & Crasta Mora. Zentralhz., 
50 Betten, Pens. v. 8 Fr. an. Behagl. Familien-Hotel. 
Dorf Neues Sanatorium. Alle hygienischen Ein- 
richtungen. Gr. Vestibul. Terrassen. Pro- 

spekte. Besitzer M. Neubauer. Arzt Dr. Hermann Prey. 


DI atz V sldsenatorium, Heilanstalt für Leichtlungen- 


Davos: 
kranke. Höchster Komfort. Höchste Hygiene. 


Davos- Prospekt kostenfrei. 
Engelberg 


2 Berner Oberland. 1510 m. 
riesa best. Schneeverhältnis. Schönst. Ski-Geblet. 
Orchester. Prosp. Grand Hotel u. Kurhaus, 
i OCarno und warmes Wasser. 70 Südzimmer mit Loggia. 
Hydrotherapie. Auto-Garage. 
Pension Spiendide. Mod. einger., Zeutralbzg., Südbalkone, Pens. v. 6 Fr. 
Prachtv. Lage. Prosp. 


an. 
Hotel Bristol. Feinetes Haus mit wunderbar. Panor., 
Lugano 5 


bequem gelegen für Durchreisende. Zimmer von 
Paradiso Grand Hotel de l'Europe au Lac. I. Rg. Appart. m. Bad 


Hotel Edelweiß. 90 Betten. Ersten Ranges. 
MABige Preise. Pros p. 6. Jos. Tschopp-Müller. 


Wintersportplatz mit 
Eig. 


1200 m. Sporthotel Silvretta. Ski, Bobsleigh, Eisb. 
Rodel. Zentralheizung, Lift, Vestibul. MSp Preise. 


Esplanade, allerersten Ranges, filleBendes kaltes 


Fr. 4.— an. Ganze Jahr offen. Camenzind E. 
und W.-C. Zimmer Fr. 3.50 an. Pension Fr. 9.— an. 
Bes. H. Burkard-Spillmann. S 
7 s Lugano. Kurhaus u. Pension Monte Bré mit Depend. 
Ruvigliana = Hotel Casa-Rossa. Physikalisch.-diätet. Therapie. Ill. 
Prosp. u. Heilb. fr. d. Dir. Max Pfenning. Arzt: Dr. med. Schär, ständig im 


Hause. 150 Betten. Das ganze Jahr stark besucht. 
(Engadin) 1811 m.  Wintersportplatz I. Rgs.  Herrl. 
sonnige Lage. Palace-Hotel, modernst. Komf.  Eis- 


laufplätze, Rodelbahn, günstigstes 


Maloja H. Schlagenhauff. 
Mo ntreux Genfer See. Mildest. Seeklima, schünst. Herbst- 


u. Winter-Kurort, Bergb., 80 Hotels. Kursaal, 
Golf, Tennis, Prosp. B. v. Offfiz.-Verkehrsbur. 
Grand Hotel Eden, neuestes Haus I. Ranges, beste Lage 

Montreux &m See und Kursaal, aller Komfort. E. Eberhard. 
Heitel Continental, Familienhot. I. Rang., modern. Komt., Park a. neuen Kal. 


Wíndsor-Hotel, großer Naturpark. Familienhotel, staubfrei. MAR, Preise. 
Prosp. frei. Cbs. Ammann. 


Territet ne pr. bag, Kuranstalt für Diätetik, Physio- u. Psycho- 


2 Engadin. Hotel Pontresina. Altbek. vor- 
on resina nehm. Mod. Komf. Sonnige Lage. 200 Bett. 
Zimm. m. Bad. Alle Art. Wintersport. 
Prosp. A. frei. 
e 
St. Mori 2 fort. Gr. vornehm. Restaurant. Mäßige Preise. 
Ganze Jahr offen. R. Lips. Propr. 

e Schweizerhof-Chhteau, Vornehmes 
St. Moritz o! Familienbaus, Zentrale, sonnige 
Lage, letzter Komf., offen Sommer u. Winter. 

Zürich 


Skiterrain. Direkt. 


Hotel Monopol. Eröffnet 1912, Neuester Kom- 


Grand Hotel Baur au Lac. Vornehmstes Haus, modern. 
Komfort. 


Oesterrolch. 


Herrlichstes Seebad der Adria, ausgezeichnet 
durch bohe Temperatur und großen Salzgehalt. 


Abbazi 
azia Badesaison bis November. Prospekte gratis durch 


die Kurkommission, Abbazia, Strand 1. 
Südtirol. Wärmster klimatischer Winterkurort d. Oesterr.- 
Arco Ung. Monarchie. Prospekte, Hotel- u. Pensionsverzeichnisse 
d. d. 
Kroatien. Wunderbare 


Kurverwaltung. 
LJ 
Tóplitz Heilerfolge bei Gicht, 


Bad Krapina: Rheuma, Ischias, Saison April-Dezbr. 
Grie 
Gries bei Bozen, 
Kitzbühel 


S 4 i n „art ERT 


ya miwat 


bei Bozen. Hotel u. Pension Sonnenhof. Neu renoviert, 
Lift, Zentralheizung, gr. Park. 


Sanator, f. Leichtkranke d. Atmungs- 
organe. Leitender Arzt Dr. Malfer. 


erstkl. Winters portplatz f. alle Sporte. Wind- 
still, schneereich, föhnfrei, sehr sonnig, nebel- 
frei. Anerkannt bestes Skigeliünde Europas. 
mod., feingeführt.IIaus inmitt.d.Sportgel. Prosp. E. z:ter. 


AA 


22. November 1913. 


Weltbekannter klimatisch. Kurort Südtirols, ` Saison? 

erar Septbr.— Juni. Frequenz 1912/15 über 36,000 Kurgäste, 

Kurmittelhaus mit allen Kurbebhelfen. Alle Sportgelegen- 

heiten, Theater, Konzerte, Promenadefeste. Herrlicher Herbst-, Winter- u. 

Frühjahrsaufenthalt. Im Sommer großer Touristenverkehr. Neueste 

Sehenswürdigkeit: „Vigiljoch-Bahn“ 1800 m, großartigstes Dolomiten- u. 
Ortler- Panorama, vorzügl. Wintersportplatz, Skigelände, 


Verein der Hotelbesitzer. 


Folgende Hotels I. R. send. Prospekte. Die Ziffer bedeutet die Bettenzahl. 
Hotel Frau Emma 260 (Sommer: Hotel Emma, Pragser Wildsee). 
erzog Jchann 220 (auch im Sommer geð 
otel 220 (auch im Sommer geöffnet). 
Hotel Bristol 190 (auch im Sommer geöffnet). 
Hotel Kaiserhof 180 (auch im Sommer geöffnet). 
Hotel Habsburgerhof 155 (auch im Bommer geöffnet). 
Park-Hotel 140 Obermais (Sommer: Dolomitenhotel u. Hotel Fratazza, Bun 
Martino di Castrozza). 
Savoy-Hotel 130 (auch im Sommer geöffnet). 
Hotel Tirolerhof 115 (auch im Sommer geöffnet). 
Hotel Aders 90 Obermais (Kurabteilung). 
2 in Diog Bainer 98 Obermais (Sommer: Alpenhotel Ammerwald, 
ordtirol). 
Hotel Minerva 85 Obermais (Sommer: Hotel Salegg, Seis am Schlern). 
Continental Hotel 85 (Sommer: Grand- Hotel Stubai, Fulpmes, Nordtirol). 
Hotel Austria und Villa Impériale 7$ Obermais (Sommer: Hotel Edelweiß, 


Seis am Schlern). y 
Hotel und Pension Regina 70 Obermais. 
auch im Sommer 


Hotel Hassfurther 65 
Hotel Bavaria 65 Obermais (Sommer: W 
Hotel Keßler (König Laurin) 50. 


Grand-H — e 

Mera n e V—; Ri 
e 

Villach 


(Tauernbahn) 


3 
dbad Waldbrunn, Pustertal). 


Fremdenzentrum Kärntens. Mittelpunkt der Kärntaer 
Seen und Badeorte. Park-Hotel. Beste Zwischenstation 


auf der Reise: München-Triest-Abbazia. Wien-Tirol. 
Wien-Italien. 


Norddeutschland. — Brandenburg. 
© é " 
Berlin Pension Steinplatz, tmi 3. 


v. Bahnh. Zoo. 1 ; 
Lage. Prospekte. oo. 126 Zimmer. Größter Komfort. Ruhigste 


Buckow 


Kr. Lebus (Märk. Schweiz) — Erholungsh. u. Sanat. 
Waldfrieden, Pens. El. L. Bäd. i. Hause. Park a. 
See. Empf. v. D. Off..V. Luftb. Tel. Buckow Nr. 55. 


Falkenhagen 25:5, Saatoin 6-9, 


-Berlin, Hotel-Pension Bismarckplatz, Hu- 
bertus-Allee 16. Tel. Pfalzbg. 379. Depend. 
Dr. Weils Sanator. % Stunde von 


Grunewald ee 
Schlachtensee Steg, mg 


(Röntg.-Hochfr.-Kab.). Leit. Ärzte: Gen.-Arzt König, Dr. Kroner, Dr. Stern. 
1 ee m- en Een dei cM N 
Sanat. Prosp. d. Leit. u. 


Wal d-Si eversd ort Bes. Dr. med. Friedrich. 
WoltersdorferSchleuse: 


(Märk. Schweiz). Märk. 
Erkner - 
Berl in. 


Sanat. f. nerv. u. inn. Kr. Herrl. Lage a. Wald u. Wass. Dr. Paul Grabley. 


Schlesien, 


Herrl. Gebirgslage, 100,000 Morg. Hoch- 
wald, Kohlensüure-Stahlsprudel, Moor- 


Bad Reinerz lager. Heilt: Krankheiten des Blutes, 


Herzens, der Atmungs- und Harnorgane, Nerven-, Frauenkrankheiten, 
Rheuma. Winterkurort, Wintersportplatz. Prospekte frei. 


i. Riesengeb, Berghotel Teichmann. 


Krummhübel, E Be.” a Zimmer 
Westdeutschland, 


Rheinland, Kurhaus Ahrweiler. Sanatorium für 
Nervenkranke u. Erholungsbedürltige. Das 


Ahrweil 
rwei er ganze Jahr geöffnet. 5 Ärzte. Leitender Arzt 


u. Besitzer Geh. Sanitätsrat Dr. von Ehrenwall. Prosp. d. d. Direktion. 


B ad N eu en ah r Heilanstalten für Zuckerkranks, 


Sommer- u. Winterkuren. Prosp. 
durch Dr. Külz, 


Teuteburger Wald. 


e Arminiusquelle 


Bad Lippspring (das alte Bad Lippspringe) 


unübertroff. geg. Luugenleid., Asthma u. Kehlkopfkatarrhe, bes. im Deg, 
Frequ. 1910: 8640 Kurg. Prosp. d. d. Brunnen-Administ. der Arminiusquells, 


Bad Li D D S pri n ge Kurbad a. Tentove. 


Wald — Bahnstation. 
Kurbrunnen 


e radioaktive Heilquelle. Bestbewährt hei Lungen- u. 
gunse für Minderbemittelte, — Briefadresse Kurbad Lippspringe. 


— 


* Halsleiden. — Bäder und Inhalationen. — Ermäßi« 


„Woche“ Nr. 47. 
Teutoburger Wold: Sanatorium 


&rüher Oberarzt in Dr. Labmanns Sanatorium. 


Mitteikdeutseohland, 
Sachsen. 


-Blasewitz. Waldpark-Sanatorium. Bes. Dr. Fischer, 

res en Spez.-Arzt f. inn. Krankheit., früh. Aseist. d. Herren 
Geh. Rat Prof. Dr. Curschmann u. Geh. Rat Prof. 

v. Strümpell. Komf. Kuranstalt für Magen-, Darm-, Herz-, Blut-, Ader-, 
Zucker-, Pettleib-, Gicht-, Rheum.-, Nerven-Erkr. 2 Spezialärzte. Nicht 
über 30 Kurgäste. Das g- Jahr bes. Letzt. Jahr 16 versch. Nationen, Physiol. 
Laborat. Spez. Diätetik. Alle phys. Kurmittel. Alle Arten Bäder, Mass., 
Gymn., Elektro-, Lichtther., Thermopen., Radiumkur. (Emanat, Trink-, 
Badekuren.) Elektr. Entfettungskuren (ohne str. Diät). Röntgeninstitut, 


Sanatorium (außerhalb der Stadt) 

Dresd en -Strehlen für Nerven-, Herz-, Stoffwechsel- 
krankheiten u. verw. Zust. Mod. Komf., alle neuz. 

Einricht, Individ. Behandl. 20 Pat, 3 Ärzte. Josefstr. 12b. Tel. 18416. 


Chefarzt Dr. Curt Schmidt. 
genkranke. 1904/5 erbaut, Nur 1. Kl. 


Neu-Coswig pisie n 
Reiboldsgrün issit eme 


Kehlkopfbehandl. Hofrat Dr. Wolfi. 


Sa. Dr. Nöhringe Sanatorium für Lun- 


Unterkunftsh. f. Sommerfrischl. 
u. Erholbed. Pros p. d. d. Verwalt. 


bei Dresden. — Sanatorium f. Nerv.-, In 


Zóbisch . Reiboldsgrün 
Tharandt = e b . 
Weisser H irsch Oberloschwitz, Dr. Teuscher’s 

kalische Behandlung chron. erer 


Ballensted Krankbeiten. Prospekt. 
Blankenburg 
Schierke 

10 Sanatorien fur 


Sü Izhay n Leicht » Lungenkranke. 


Klimat. Kurort für Sommer u. Winter. Prosp. durch das Verkebrsbureau. 


Harz. 
Sanatorium Dr. Rosell. Diätet. physi- 


-Harz. Dr. Müller-Rehmsche Kur- 
anstalt. Für innere Krankbeiten u. 
Erholungsbedürft. Prosp. Dr. Kölle. 


Hotel Fürst Stolberg. Vornehmes Haus. Erst- 
klassiger Komfort. Das ganze Jahr geöffnet. 


Thüringen. 


Bad Blankenburg, Thür. Wald. Vorn. 
Kurh. f. diät. phys. Hellw. Winter- 
u. Sommerkuren. Höchstz. 50 Kurg. 


Am Gold berg Pros p. Tel. 44. Dr. med. K. Schulze. 
Schwarzeck Su esoe r, Wadan 


Klinisch geleit.. f. nerv. u. innere Krank- 
heiten. Prosp. frei. San.-Rat Dr. Wiedeburg, Dr. Goetz, Dr. Wichura. 


Süddeutschland, 


Bad Nauheim 


Map Pr. Jahresbetr. A. Hanke, Dir. 


Eleonoren Hospiz Benekestr. 6—8. 
Familienhaus I. R. 1. bester Lage. Ventn Or 


22. November 1913. 


1. Taunus. Hóhen- u. Nervenkurort. 400 m. 
Nachkuren. Wintersport. Prospekte frei 
d. Städt. Kurverwaltung. 


Kónigstein 


Frankfurt Englischer Hot wesen 


am Main Frankfurter Hof kaiserniatz. 


Frankfurt a M. Carlton Hotel 


(Esplanade-Palast-Hot. Fürstenhof). 
Das Vollendsisie cines modernen Hotels. Jed. Zimmer m. flie8end. Wasser. 


Taunus. 


Sanatorium Dr. Baumstark, 
Magen, Darm, Stoffwechsel. 


Wiesbaden Der Nassauer Hof. vor- 


nehmsten Stils, herrl. Südlage. gegen- 
über Kurhaus u. Hoftheater, mod. Innen- u. sanit, Elnrieht., gr. Badehaus, 
medizin. Bäder, beilgymnast. Institut. Wohnungen mit Bad und Zubehör. 


1 Vornehm. Familienheim u. Kurhotel, 200 Zim. 
Hotel Quisisana. 50 Bäder. Eig. Thermalquell Prosp. veri. 


Astoria-Hotel & Parkvilla, Haus I. Rgs., gegenüber d. Kurhause, MAB. 
Preise. Prospekt. 
Hot. Schwarzer Bock. Bäder v. Kochbrunn., beste Kurlg. 150 Zim. Prospekt. 


Sanatorium Dr. Otto Dornblälk. Neubau am Walde. 29 Patienten. Porsön- 
liche Bebandlung. 


Badischer und Württemberglscher Schwarzwald. 


2 Pension Waldeck, für Leichtiungenkranke, 
St. Blasien gedeckte Liegehalle. Vorzügliche Ver 
Titi S e Hotel Titisee. I. Ranges, m. mod. Komf. Bevorzugt. 


pflegung. mäßige Preise. A. Peltz. 
Lage a. See m. groß. Park. Eig. Jagd u. Forell.-Fisch. 
Ganzes Jahr geöffn. Illustr. Prosp. d. d. Bes. B. Wolf. 
b. Todtmoos (Schwarzw.), hóchstgel. Kurort 
e rawa Deutschl. f. Lungenkranke (861 m), bes. 


geeign. f, Leichtkr. Sanatorium W 
wald, erstkl. Lungenheilanst. m. mustergült. Einricht. Dirig. Arst Dr. Lips. 
Bayern. 


Grand Hotel u. Kurhaus, nach 
fertiggestellt. Umbau ab Weih- 


Berchtesgade nachten 1918 für vollständigen 


Winterbetrleb geöffnet. H. Rothe, Besitzer. 
G arm i SC Grand Hotel Sonnenbichl Haus allererst. Rg. 
tralheizung. Jahbresbetrieb. Prospekte. 
Grand Hotel Leinfelder 
Gleiche 1 Zürich: Savoy - Hotel Baurenville 
„Kurhaus Schlößchen Am- 
Oberammergau ze 
Mag.-, Zucker-. Stoßwech 
selkr. n. Dr. med. Haig, Dr. med. Lahmann. Herbst- u. Winterkur. Prosp. fr. 
2 Pension Kustermann. Neu er- 
Parten kirch en öffnet. Vornehm. Haus m. all. 
Komf. Herrl. Lage m. Rund- 


direkt am Walde u. See. Appartements, Zen- 
München 
Häuser Garmisch: Hotel Husar, renoviert. 
blick auf d. Gebirge. Prosp. Bes. L. Kustermann. 


England, 


Royal Marine Hotel. Bestes Haus der Insel. MAR. 
Preise. Nicht zu verwechseln mit Royal Hotel. 


W. Bush-Judd, Bes. 


| A. Beilanstalten 


Ziehe aud) Reiseführer $ 


M etc. EntwühnungohneZwang.Dr. Mueller Sanator. 


R FI U SchloB Rheinblick Godes- 


berg b. Bonn. Prosp.frei 


Q 
Entwöhnungskur, Nenöss AL KO H OL. 


Thüringer Waldsanatorium 


Sschwarzeck 


Bad Blankenburg-Ghüringerwald 


Für Nerven-, Magen-, Darm-, Stoff- 
wechsel- Herz-, Frauenkrankheit., Ader- 
verkalkung, Abhartung,6rholung, Mast- 
u.Öntfettungskuren usw. Leitende Ärzte: 
San. - Rat Dr. Wiedebure, Dr. Goetz, Dr. Wichura. 


Schreiberhau Sanatorlum Hochstein. 
Riesengebirge. Angen. Kur- und Erholungsaufenthalt. Erfolgreiche Bee 


Anterricht 


Vorbereitungs-Anstalt 


, spez. x. Einjähr.-Preiw.-Ex. in 
kürz. Zeit u. hóh. Privatschule. 
Arbeitsstd. Prim.- u. Abiturex. 
2 — 
| 


rim. Abit - 
| Vorbild" 4 hirang Anst Halle S 5 


Technikum Bingen a. Ah. 


Maschinenbau — Elektrotechnik 
Automobilbau — Brückenbau 


Direktor: Prot. Heepke. 


Berlia W, Nürnberger Str. 2. 


Ingenieurschule zu Mannheim 


Städtisch subventionierte monere technische Lehranstalt 
ür 


Maschinenbau, Elektrotechnik, Giesserel und Hüttenkunde, 


Programme kostenlos. 


| 
| 


Mi 


KE 
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We Prakt Téohterinstitut Gruber. 

e Wiss. nschaf liche, wi. tschaft- 
liche und gewerbliche Ausbildung. Eigenes 
Haus, Zentralheizung, elektrisches Licht. 
— Prospekte durch die Vorsteherin. — 


Ballenstedt . 


Jagendheim, 
Sommer und Winter geöffnet. Gymnasium 
am Platze. Fraa Überförnter Mappack. 


Aufnahme Prüfung 


aller hóheren Lehranstalten, 


für Fähnrichprüfung und Prima, 
— Nimmt nur Fahnenjunker. — 
1911 bestanden 75, 1912 bestanden 98. 
Berlin W, Bülowstrasse 109. Dr, Ulle. 


Ng near d. Tu 


Stelle finden ie asch drei- 


bildung in der Handelsiehranstalt Jung, 
Stuttgart W, als Buchhalter etc. Prosp. frei. 


in die Tertia, 
Sekunda, Prima 
in das Lyzeum, 


Oberlyzeum u. Stu: lienanstalt, gg Seminar. 


Abschluss-Prüfung, 


Einj.-Freiwill., 
Abiturium, 


Miftelschullehr., Handelssch., Landwirtschafts- 
schule, Ackerbauschule Konservatorium durch 
die Belbstunterrichtswerke Methode Rustin. 


Briell. Fernunterricht. 
als Mitarbeiter. Glänz. Erfol 


5 Dir., 22 Prol. 
e. Ausführl. 


Prospekte sowie begeist. Dankschreiben über 


bestand. Prüfangen gratis. 


Ansichtssend. 


‚ohne Kaufzwang. Kleine Teilzahlungen. 


Bonness & Hachfeld, Potsdam, Postfach 30. 


Stellen Angebote 


Inserate unter dieser Rubrik kosten M. 1. 
für die einspaltige Nonpareillezeile, 


allerorts, die zu Hause ständi fet 
lobnende, einfache Handers ten 
anlertigen wollen, wenden sich an Marie 
Keneberg, Stickereiversand, Kempten 21 
(Bayern). Vorkenntnisse nicht nötig. Nä- 
heres mit Muster gegen 40 Pf. in Marken. 


chiffsjunge 


FFP 
auf erstkl. pee KO od. Dampfer 
eintr. will, ált kompl. seegem. 
Ausrüstg. u. gr. Auskft. b. M. Glóde, 
Hamburg, Vorsetzen 67. Gegr. 1889. 

Das abgelegte Steuermannsexam. berecht. 2. 

einj. Dienst bei d. Kais. Marine b. freier Stat. 


Vertr f. L verkäufl. Neuheit sucht 
W.F. FFF Saarbrücken 1. 


Stellung 


erhalten junge Leute jeden 15 
14—35 Jahre eli alt, als Di Lakai, Leib- 
jäger, Reisebegleiter usw. in herrschaft- 
lichen, gräflichen u. fürstlichen Häusern 
unter Garantie nach Besuch der 


Diener- und Servier - Fachschule 


Gedesberg a. Rhein. 
Prospekt gratis, Eintritt täglich. 


Garantiert dauernde, gut lohnende 


Heimarbeit 
ernait jede Dame durch leichte. interes- 
sante Handarbeit. Die Arbeit wird nach 
jedem Ort vergeden. Näheres durch 
Prospekt mit Tergem m muser er gegen Ein- 
sendung von 50 anion arken bei 
Centa Kolb, Kempten W Chayon), 

Altrenommfertes Versanggeschäft 
1. Referenzen voa Damen, die schon 10 Jahre für mich arbeiten. 


Versicherungs- Agenten 


welche zu Künstlern Beziehungen haben und die Vertretung einer neuen Ver- 


Vern 
an 


a.c Ru. C 


ch Ge mitübernehmen wollen, mögen ihre Adresse unter „last. 
| Haasenstein & Vogler A.-G., Berlin, auígeben. 


Selbſt in 


großen Doſen wirkt 


Kaffee Hag, der coffeinfreie Bohnen: 
kaffee, weder auf Herz, Muskel, Nie⸗ 
ren, Allgemeinbeſinden oder Schlaf. 


de y arrum e DE m 


nct 


BRurensun d Qu jt. 


771110 AUT Eë n. fo: 2, Stra Shur 


Wollen Sie gut und billig einkaufen 77 


maschinen, 


Akkumulatoren, 


lampen, Goerz'-, Zeiss'- 


v. 60 Pf.. 
Bei einem Auftr. v. mind. M. 5. — wird 
obiger Betrag wieder gutgeschrieben. 


So lassen Sie sich meine neueste Liste kommen. 
aller Art, wie Dampfmaschinen. Dampfdynamos, Armaturen, Betriebs- 
modelle, Lokomotiven, Eisenbahnen m. Dampf-, Uhrwerk- u. elektr. Be- 
trieb. Laterna magicas, Kinematographen, Elektrisierapparate, Iniluenz- 

Experimentierkasten, - 
Dynamos, Apparate f. drahtlose Telegraphie, Thermo- 
elektr, Sáulen, Volt- u. Ampéremeter. Sámtl. Artikel z. 
Selbstanlegen v. elektr. Klingel-, 
anlagen, wie elektr. Láutewerke, Telephone, Elemente, 
Wandarme, 
elemente, Tischlampen, Geissler-Röhren, el. Taschen- 
etc. Prismenfeldstecher, Feld- 
stecher, Operngläser, Fernrohre, Lupen, Mikroskope, 
Thermometer, Barometer, Höhenmesser, Reisszeuge, 
Der Versand mein, Liste erfolgt nur geg. Voreinsend. 
Ausland 90 Pf. p. Postanweis. od. Marken. 


Wilh. Kröner, het 


Ueber Lehrmittel 


Meccano-Kasten, 


Telephon- u. Licht- 


Glühlampen,  Licht- 


22. 


Nebenverdienſt! 
Ev. Mk. 500—1000 per Monat. Nur für 


Herren. Keine Verſicherung! 


Kein Verkauf an 


Bekannte! Keine Schreibarbeiten! Bequem im Haufe! 
Ganz neue Wege! Viele Anerkennungen. Verlangen 
Sie Profp. Nr. 72 v. Adr.: Poſtlagerkarte 


Nr. 1 


Vertreter Phones Bellen 181 


vom 


Chiffs jungen 


lust. Broschüre versend. kostenlos 
Fiiedr Glatzel, Schiffsoffizier 
Altona (Elbe) Palmaille 54 L 


Geld 


Schriſtl. Nebenerwerb usw. Nah. d. Adres- 
senverlag Germania, Halensee. (Rückporto). 


Lohnender Nebenartikel! 


Tüchtiger Gesohlftsrsisender, der Möbel- 
fabriken u. Tischler besucht, findet leichten 
lohnenden Nebenverdienst (kleine Muster). 
Nah. Ofi. mit Referenzen unter „R. G. 22“ an 
Aug. Scherl 8. m. b. H., Stuttgart, erbeten. 


sVerdienst 


als Nebenerwerb durch 
eine gute Idee. Weg- 
weiser d. Kiauser & Co. " 
Berlia $4 11, Friedri.hstralle 9. 


Tüoh. — — 
gesucht, Volks Verlag. L 


sam 


pzig, Elisenstr 


unge — Mi 


Schiffsoffizier-Kandeismarı 
“Handelsmarine 
Illustrierte faut versendet kostenlos 
Helnr. Zabel, Altona (Elbe), Breite Str. 8, Ill. 
u. mehr täglich zu ver- 


2—10 dienen. Prosp. gratis. 
AdressenverlagJoh.H. Schultz, Colin W 49. 


für eine Erfindung od. 
idee. ee atis d. 
onen rüssel 

Square de FAviation 3. 


Auslandporto! 


„Hamburg 36, 


Wer bel der Handelsmarine 


ffizier 


werd. will, erhält kostenl. Ausk. v. 
Johs. Brandt, Altona Eibe, Fischmarkt 20. 


Nebenerwerb od. Existenz bis 
20 Fk tägl. Verdienst mögl. Wer 

æ solchen d. häusl. od. andere 
Tátigkeit. sucht, verl. gratis Prospekt. Viele 
Dankschreib. P. Wagenknecht, Veriag, Leipzig. 


Mark 


u. mehr täglich vérdiüion 
Personen jeden Standes 
leicht durch stille Mit- 
arbeit. Anfragen befórdert 
ea jederzeit unter C. L. die 

Annoncen e Expedition 
2 Daube & Co., Zürich 

(Schweis). Auslandsporto. 


sis ende. b.d. Land wirtsch. gut eingeführt, 
b. hoh. . sof. gesucht. Tierarınti- 
miteifabik F „ Mohenstein-Erastthal 1. S. 


Offene Stellen 


aller Berufe enthält stets die N 
Deutsche Vakaazenpost, Esslinge 


Buchhandlungsreisende suchen 
Gutberlet & Co., Buchhandiung, Leipzig-R. 


Franktorerschwesternverband 


der seine Tätigkeit in den städt. 
Krankenanstalten ausübt, sucht 
bei günstigen Bedingungen gebil- 
dete Mädchen im Alter von 20 bis 


30 Jahren, welche sich der Kranken- 
pllege vidmen wollen, zum Eintritt 


als Lehrschwestern. 


Näheres bei Frau Oberin von 
Mässenhausen, Städt. Kranken- 
haus, Frankiurt s. M. I. 
Staatlich anerkannte Kranizagflegeschule. 
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GLASS. 
JP, 


Maltzym 


We eine ſchwächliche Ein Urteil über Maltzym. 


=y eje eer os far bat, mer 
i blut: T a pd wer Bayriſcher Frauenverein bom roten 
überarbeitet ift, oder ſchwere f 

Kruste uberítanben bat, ber findet in Kreuz : Zentral Komitee. 

Malgym das geeignete natürliche Mittel zu Die Vorſtandſchaft des Kranken- 

einer durchgreifenden Kräftigungs- und Auf- und Schweſternhauſes. 

friſchungskur. Malgom bewirkt raſche He- Be: 

d bung bes Allgemeinbefindens, Gewichtsan— Ihr uns ín gütigſter Weiſe überlaſſe⸗ 

7 a ftieg und Beſſerung des Ausſehens. Malgom nes Maltzym hat ganz beſonders bel 

' iſt kein Medikament. fondern ein mohl- unferen. d t i über: 

22 ſchmeckender. kräftigender. blut- und nerven. arbeit t el e dion * 
bildender Extrakt aus Münchner Malz mit n x^ weſtern vorzügliche Gr. 
einem Zufag wertvoller Nährſalze (Phos- folge erzielt. — Namens des ganzen 
phorkalk). Mutterhaufes und unferer erholungs- 


In allen Apotheken und Drogerien erhältlich bedürftigen Schweſtern unferen wärm- 


(/, Dote Mk. 1.70), wo nicht. durch die ſten Dank. 
Diamalt-Aktien-Geſellſchaft München. get, Den. Oberin L. Plaſchke. 


— —— 


,,,, y kL; 


ES 
LEE 


fe mi 
105 


Stollen Sie un 5 noch aufs Fensterbrett? 


Da versperren Sie sich ja Ihre Fenster! 
Fordern Sie sofort illustr. Gratisprospekt über die 


Blumenfreund -Geráte 


Hervorragende Neuheit 
zu zweckmäßiger und dekorativer Aufstellung 
von Topfpflanzen! 


Besonders beliebt sind auch die 
Blumenständer 
„Blumenfreund“ 


Wer sie kennt, 
kauft keinen anderen Blumentisch mehr, 


Franz Ruthe, G. m. b. H., Magdeburg 


Gnutzmann & Sebelin, voie Kiel | 


Deutschlands ältestes Spezialgesehäft 


für Knaben und Mädchen, Tu | ERM 


Zeichnungen und Preisliste gratis, | 


Amerilsanifche Neuheit! 


(Name ges. gesch) 


Ber kleine Eienkonfrukfteur 
Sinhlbaukaften sur Heifellung Extraflache ut uit bold-Kavalier-Uhr 
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Se 

h wie Brücken Mühlen Krane, 
; Schaukeln eíc.en miniature 
p p Hunderte verſch. Modelle. : = 
| | Den echt goldenen Uhren täuschend nachgeahmt. Herrlich schöner, handgravierier 
" aX Sprun deckel mit zarten Dessins. Geprägtes Metallzifferblatt mit arabischen 

A g 
77 b Zahlen und Sckundenzeiger. Sa iu reguliertes u, garantiert präzis gehendes echtes 
d d Schweizerw erk. Original-Garantieschein für 3 Jahre bzw. für guten Gang u. Haltbarkeit 
14 d | der Goldauflage. Preis 6 Mk. (P. rto 70 Pf.). Zollfrei gegen Nachnahme durch die 
U 
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| Uhrenfabrik JAKOB KÖNIG, Wien III/44, Löwengasse 574A. 
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T. | | Er eitis zt in kurzer Zeit alle Verdickungen 
| 
3 


Antrieb der ein(chlág. Ge- i ' T1 CH ie hwülste arken Leib, Hüiten, Magen und 
| — | | \ Nacken. Frei von P du. "all en schädlichen Substanzen. Wird 

ſchäfien . | MM A | | ) nur an den H * ünschten Stellen einge und schadet 
:] 1 ler Haut nic il g geg. Rückporto. Preis 6.— u. 10.— M. 
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|| Frau M.Laun 


Jos. Süskind Hamburg 36 
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Die Woche umspannt die ganze Welt. 
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Weser Bremen 


Gründung der Werft 1813. Aktienéesellschaft seit 1822. ` 
Schiffswerft.Maschinenbauansfalt 


Kriegs - u Handelsschiffe jeder 


Größe. Reparatur und 
Umbau von Schiffen. 
drei 5chwimmdocks. , 
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Bank für Handel und Industrid 


(Darmstädter Bank) 


Berlin — Darmstadt 


Filiale: StraBburg i. E., Münstergasse 2 
Bureau: Kehl am Rhein, Hauptstraße 6 


Sonstige Niederlassungen: 


Breslau, Düsseldorf, Frankfurt a. M., Halle a. S., Hamburg, 
Hannover, Leipzig, Mannheim, München, Nürnberg, Stettin. 
Bamberg, Beuthen O.-8., Cottbus, Forst i. L., Frankfurt a. O., Freiburg i B., 


Fürth 1. B., Gießen, Glatz, Gleiwitz, Görlitz, Guben, Jauer, 


Kattowitz, 


Landan (Plalz), Leobschütz, Neustadt a. H., Neustadt O.-8., Offenbach a. M., 


Oppeln, Quedlinburg, Ratibor, Rybnik, Wiesbaden, Zabrze. 


Biebrich, Greifswald,  Habelschwerdt, Kreuzburg, Lauban, Ludwigshafen a. Nu., 
Myslowitz, Prenzlau, Senftenberg, Sorau, Spremberg, Stargard i. P., Ziegenhals. 


Aktienkapital und Reserven 192 Millionen Mark 
30 Depositenkassen und Wechselstuben in Berlin und Vororten 


Austührung aller bankmäßigen Geschäfte. 


Sc hweiz Werkzeugmaschinenfabrik Oerlikon 


SPEZIALITATEN: 


Automatische 


Kegelradhobelmaschinen 


in 5 Größen für Räder bis 2 Durchmesser 


Radialbohrmaschinen 
Schnellbohrmaschinen 


für alle Zwecke 
Horizontal-Bohr- und Fräsmaschinen 


Neue Flilfsmaschinen für die elektr. Industrie. 


Verlangen Sie 
Prospektmappe 


1913 


SCHUBERT & SALZER 


Maschinenfabrik Aktiengeselischaft 


mit Zweigwerken 
H. Alban Ludwig und Theodor Lieberknecht 
Telegr.: A B.C. Code 
wirkten CHEMNITZ ioo oe, 
Größte Wirkmaschinenfabrik der Erde. 


F. hüppershusch Hu 


A.-G. GELSENKIRCHEN 
Größte Spezial-Fahrik dos Kontinents für Kochapparate aller Ari 


liefern in hervorragender Ausführung 


Haushaltungsherde 
lackiert u. emailliert i. d. verschiedenst. Modellen u. Ausführungen 


Heizöfen 


aller Systeme, für Steinkohle und Braunkohlenbriketts — D.R.P. 


Kochanlagen 
für Hotels, Anstalten, Kasernen etc. in den modernsten, 
hygienisch einwandfreien Ausgestaltungen. 


Jahresproduktien 130 000 Kooh- und 
Ho oizapparat 


Arbeiterzahl 23 iim Mann. 


Inhaber der Königlichen Staatsmedaille und viel 
hóchster Auszeichnungen, = 


etc. MASCHINEN, 


les bett Salzer Maschinenfabrik 


Antiengesellschef) 


COTTON-, STANDARD-, 


„Deutscher Rundstuhil", 
bisher unerreicht. 
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NEUESTE SPEZIALMASCHINEN für NAHTLOSE und REGULARE 


STRUMPFWAREN wie 


Strassburger Rheinschifffahrts Ges. m.b.H. 


Strassburg i. Elsass Metzgertorhafen 


Betriebsgemeinschaft mit der Rheinschiffahrt A.G. vorm. Fendel-Mannheim 
Vertretung der „Rhenus“ Transport-Gesellschaft — Eildampferdienst — 


Schiffahrt — Spedition — Lagerung 


Regelmässiger direkter Eildampferdienst 
zwischen Strassburg-Kehl und Rotterdam, Amsterdam, Antwerpen 
sowie Mittel- und Niederrheinplätzen. Reisedauer 8—IO Tage. 


Uebernahme von Transporten aller Art mit Eilschleppschiffen von den Seehäfen und 
allen Rheinstationen nach Mannheim, Karlsruhe, Strassburg, Kehl, Basel und v.v. 


Direkter Verkehr mit Hamburg in Verbindung mit der Hamburg 
Amerika-Linie. Durchfrachtverkehr von und nach 
Nord- und Östseehäfen und Uebersee. 


Kanalschiffahrt auf den elsässischen und französischen Kanälen 
mit Eilschiffen u. Motorbooten der Strassburger Kanalschiffahrts-Ges. 


Lagerung von Getreide und Gütern aller Art. 
d Transitlager mit und ohne amtl. Mitverschluss. 


Telegrammadresse: Rheinfahrt 5 Getreidelagerhüuser, 7 Stückgut- 
Telephon: 559, 560, 258, 268 Werfthallen, trockene, kühle Kellerráume 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf die , Woche“. 1 


P 
Villen elände Innerhalb der Umwallung, zwiſchen dem Stadtpark Orangerie, bent Garten 
des Kloſters „Zum guten Hirten“ und der übrigen öſtlichen Neuſtadt bis zur Richard⸗ 
Wagner-Straße gelegen, werden etwa 12 Hektar im einzelnen zu Bauplätzen in 
beliebiger Einteilung und Größe zu dem billigen Preiſe von 20 bis 26 Mark bro 
er a ra urg Quadratmeter, je nach der Lage, einſchließlich aller Straßengebühren  (Gtrabtm, 
zerwerb, «bau und Kanäle) zu freiem Eigentum unmittelbar durch die Stadt verkauft. 
FF pr Günſtige Straßenbahnverbindung bis Mitte Villenviertel. (Linie 2 u. 15.) 
un e nerwört Ausgeſchloſſen find in dieſem Villenviertel alle hohen Miethäuſer und ſtörenden 
Gewerbebetriebe. Zugelaſſen find nur Villen mit 1 oder 2 Familien wohnungen. 
Durch Gewährung von Amorti- 
l ſationshypothekendarlehen, 52 Jahre 
lang ſeitens der Stadt unkündbar, 
bis zu 65 Prozent des Plaß⸗ und 
Gebäudewertes und von anderen 
Hypothekendarlehen zu einem Zins⸗ 
ſatze von 4% bzw. 4% Prozent Iver- 
den die Villenbauten durch die Stadt 
gefördert. ° 
Falls der Käufer das Grumditüd 
vor dem 1. April 1914 erwirbt und 
vor dem 1. Oktober 1914 mit dem 
Bau beginnt, wird eine Bauprämie 
von 5 Prozent des Kaufpreiſes die⸗ 
ier Men pee Eine 
große Zahl von Plätzen 
e etwa 50 Villen gebaut oder im 
Bau 


Das Villenviertel iſt beſonders 
geeignet u. a. für Rentner und pen⸗ 
fionierte Beamte. fie die 


Hauptſtadt von Elſaß⸗Lothr , 
an Ill und Rhein gelegen, hat Bil: 
dungs- und Kunſtſtätten jeder Art, 
ausgezeichnete Schulen und erhebt 
nur mäßige Auflagen. Sie iſt Mit 
telpunkt der ba deefe nad 
bem Schwarzwald und den Vogeſen 
wie nach den Alpen. 

Auskunft über Verkauf, Beleihung 
und Bebänung erteilt der zuſtändige 
Beigeordnete in feinem Amts zimmer 
Brandgaſſe Nr. 15, I. (Zugang 
vurch den Hof rechts, Turmkreppe.) 


Der Oürgermceift er. J A: Dr. Emerich 
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STRASSBURG 


RHEINHAFEN METZGERAU 


Endpunkt der regelmäßigen Großschiff- ca. 140 ha großes 
fahrt auf dem Rhein. Täglich Schiffs- Binnen- Industrie T Gelände 


gelegenheit nach dem ganzen Rhein- 
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==. gebiet. — Rheinverkehr 1913 zirka mit Bahnanschluß und direkter Gleis- 
E 1,950,000 Tonnen. Moderne Hafenan- verbindung mit dem Hafengebiet. — 
= lage mit neuesten Einrichtungen für Um- Besonders günstige Ansiedelungsbe- 
= schlag u. Lagerung von Gütern aller Art. dingungen für Industrien jeder Art, 
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INDUSTRIE-GELANDE 


mit oder ohne Wasserfront und Bahnanschluß verkauft oder verpachtet: 


= Die Direktion der Städtischen Hafenverwaltung 
= Straßburg i. E: (Rathaus). 
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.H. Strassburg i. E. 


e 
elektrisch - automatische Büfetts für Bahnhöfe, Restaurants, Ausstellungen, 


Warenhäuser, Zoologische Gärten, Arbeiter-Kantinen etc. nach eigenen Systemen. 


Ges. m. b 


baut 


Internat. Automaten 


Verdoppelter Umsatz, grósste Kontrolle, wenig Personal 


Lieferung von sämtl. Büfett- und Ausschank-Kontrollvorrichtungen nach eigenem System. Kein Ausschank ohne Registratur! 


Bei Bestellungen beziebe man sich auf die ,,Export- Woche", 


Auf der ganzen Welt 
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Erstklassige MENS — d 2 — 2 Von jedermann 
g al N d Y | * ht | 
Referenzen ANM E eicht zu verlegen 
N 


DEUTSCHE COMPO - RUBER - GESELLSCHAFT m. b. H. 


Straßburg i. — Schluthfeldstraße 40-42. 


Allgemeine at- "La A. l. Dann verlangen Sie g 


xesrumon LE ratis u. franko 


N, E POST 
Universal - Anzeiger für 


Export nach allen Ländern. Briefmarken - Sammler. 
Export - Vertreter gesucht. 


| 
— OI z ek 3 "s t d " : 


4 e teg 


dio 
NM 4 ` 
`X Mil 


Irieder 
Binocles 


> Erhöhte Page saa Plastik. 


Opt. Anst. c. P. GOERZ Akt. Ges. BERLIN-FRIEDENAU 10 


oda, Schmiedeeiserne Fenster = Nittlose blasdächer 


nach dem System »UNIVERA -DEGENHARDT.. 
Handel u. Export mit den zugehörigen Sprossen-Eisen. 
Lieferung von Eisenkonstruktionen. 


Vereinigte Kammerich’ und Belter & Schneevogl’sche Werke A.-G. 
BERLIN W35 AM KARLSBAD 16. 
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EAPORT- WOCHE 


Illustrierte Zeitschrift für Industrie, Exporthandel und Auslandinteressen. 


BERLIN 


22. November 1913. 


Nummer 47. 


INHALT: Die bauliche Entwicklung und das Stadtbild von Straßburg, von dem Beigeordneten Regierungsrat Dr. Emerich. 

Das Wirtschaftsleben Elsaß-Lothringens UL von Regierungsrat Dr. Platzer, Straßburg. Straßburg als Rheinhafen in Ver- 

gangenheit und Gegenwart, von Hafendirektor Alexander Reinhard. Elsaß-Lothringen und die Vogesen: I. Straßburg und 

die elsässischen Vogesen, von Adrian Mayer, Straßburg. Die Bedeutung des Rheinwasserwesens, von Dr. Haug. Aus dem 
oberelsässischen Weinbau, von v. Schlumberger, Weinbauverwalter. 


Die bauliche Entwicklung und das Stadtbild von 


Straßburg. 


Von dem Beigeordneten Regierungsrat Dr. Emerich. 


Straßburg hat eine reiche wechselvolle Geschichte. Es 
ist ein weiter Weg, den die Stadt zurückgelegt hat von der 
römischen d rdentorate oder Argentoratum über die 
alemannische siedelung, die an ihre Stelle getreten ist, 
die Bischofstadt Strata-Burg des ersten Mittelalters, die 
freie Reichsstadt, die französische Provinzialstadt, bis zu 
der auf allen Gebieten aufstrebenden Hauptstadt des 
deutsch gewordenen Landes Elsaß-Lothringen, mit einer Ein- 
wohnerzahl, die dem zweiten Hundert- 
tausend zueilt. Fast während ihres ganzen 
Werdeganges war sie eine Burg an der 
Straße, eine Festung, und das war für die 
bauliche Entwickelung und das Stadtbild 
von bedeutendem, freilich mehr hemmen- 
dem als förderndem Einfluß. Ihre Lage 
zwischen Ill und Rhein macht teilweise 
ihre Bedeutung aus, und zwar nicht nur 
als Festung, sondern auch, namentlich 
im Mittelalter und in der neuesten Zeit, 
als Handelsstadt. An zwei alten Römer- 
straßen gelegen, die sich dort kreuzten, 
dann an der wichtigen Handelsstraße, 


die von der Adria nach dem Oberrhein und den Rhein ent- 
langführte, dann als eine von ihrem östlichen deutschen 
Hinterlande durch Zollschranken abgeschlossene, dem fran- 
zösischen „ durch Kanäle verbundene 
Grenzstadt und Grenziestung ist sie heute die deutsche 
Seeing und Handelsstadt, die sich wieder dem Rhein zu- 
gewendet hat. 

Sieben Erweiterungen hat Straßburg durchgemacht, und 
wir sehen sie heute wieder mitten in einer 
neuen begriffen. Der ganze bisherige Werde- 
gang der Stadt und ihre vielfachen Erweite- 

^ rungen prägen sich auch in ihrer baulichen 
Entwickelung und ihrem Stadtbilde aus. 
Aus der römischen Zeit sind außer eini- 
gen Fundamenten nur noch die Umrisse 
der Gesamtanlage des Kastrums sicht- 
bar, als einer ehemals vom Wasser völlig 
umflossenen Insel zwischen der lll und 
den am Broglieplatz und Alten Fisch- 
markt einst durchziehenden Befestigungs- 
gräben. Die davon nach Süden ziehende 
Lange Straße ist ein Teil einer alten 
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dem áltesten rómischen Teile stehenden 
Münster, dem wundervollen Denkmal 
eines starken Glaubens, aber auch einer 
zs: i mot stolzen, aufwärtsstrebenden, freiheitlich- 

ae ne e BI ' 5 rap: und wehrhaften Bürgerschaft. 
FREE EN DE IEA EEL eee N nd chon von den Höhen des Schwarzwaldes 
u und der Vogesen und auf der Fahrt von 
Norden oder Süden, wenn die ganze 
übrige Stadt noch für das Auge verborgen 
in Dunst und Nebel liegt, sieht man seine 
riesige Masse, die doch so unendlich fein 
gegliedert und stellenweise wie Spitzen- 
werk durchbrochen ist, aufragen. Sein 
einziger Turm tritt, vielfach plötzlich 
und überraschend auftauchend, über 
den steilen, alten Ziegeldächern her- 
vor. An manchen Stellen der Stadt 
wirkt das Münster mit seiner vollen 
Größe, Wucht und Majestät. So von 


Monumentalbrunnen vor dem Stadttheater 
von Adolf Hildebrandt, Florenz. 


Römerstraße, Dem Mittelalter verdanken im übrigen die 
meisten Straßenzüge der Altstadt ihre Richtung und Breite, 
während von Bauten selbst aus der Zeit des geschlossenen 
romanischen Baustils nur verschwindend wenige, und 
aus der Zeit, in der die auflösende himmelstürmende 
Gotik ihre Triumphe feierte, auch nur einige, aller- 
dings hervorragende Stücke noch stehen, vor allem das 
Münster und andere Kirchen, Markthallen, Kauf- 
häuser und Privathäuser.. In großem Umfange schon 
treten heute noch auf: die Bauten aus der mit- 
telalterlichen Blütezeit Straßburg, dem 16. Jahr- 
hundert, der Renaissance, wie das Hotel du Com. 
merce und manche Bürgerhäuser, teils in Stein, teils mit 
Fachwerk und Holzschnitzereien. Am stärksten aber be- 
stimmt das Bild der Altstadt, jedenfalls was öffentliche Ge- 
bäude angeht, heute noch das anmutige, zierliche franzö- 
sische Rokoko, der Stil Ludwigs XV. Er ist in zahlreichen 
ehemaligen Herrensitzen, aber auch in manchen Bürger- 
häusern vertreten, Auch auf die Straßen. und Platzbildung 
hat die französische Baukunst des 18. Jahrhunderts be- 
trächtlich eingewirkt (u. a. Robert de Cotte, Blondel, Michel 
d'Ixnard). Auch auf dem Gebiete der Baukunst treten zwei 
Kulturen nebeneinander und vereinigen sich auch teilweise 
in harmonischer Weise. 

Mächtig überragt und beherrscht wird dieStadt von dem auf 


Rabenbrücke 


mit Markthalle und Museum. 


der Kaiser-Friedrich-Straße aus gesehen; 
von anderen, so vom Sebastian - Brant- 
Platz und der Hohenlohebrücke aus, 
mit der schmalsten Fläche des Turmes, 
der in seiner ganzen Höhe fein und zart 
wie ein Symbol aufwärts zeigt. Das 
Münster ist nicht überall freigelegt, und 
das ist gut so. Die Häuser weichen 
nicht vor ihm fremd zurück, sondern 
schmiegen sich auf der Nord- und West- 
seite zutraulich nahe an ihr Oberhaupt an. 
Es sind auch durchweg keine sogenannten 
Mietkasernen, die sich da erheben, son- 
dern größtenteils mäßig hohe Bürger- 
häuser mit breiten, niederen Fenstern mit 
Sprossenwerk, spitzen Giebeln und 
Dächern und Rundbogenfenstern im Erdge- 
schoß, unter ihnensolche aus dem 16. Jahr- 


Städtisches Schwimmbad. . hundert, namentlich am Münsterplatz das 
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I. Universität, Kollegiengebäude. 2. Haus Kammerzell. 5. Broglieplatz. 4. Ehemaliges bischöfliches Schloß. 
5. Gutenbergplatz mit „Hotel du Commerce“ G. Ferkelmarkt mit Korduangasse. 
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mit prächtigen Holzschnitzereien ausgestattete Kammer- 
zellsche Haus, ein Schmuckstück des bürgerlichen Renais- 
sancebaues in Holzfachwerk. Unmittelbar daneben steigt 
die Hauptfassade des Münsters zum Himmel empor mit 
ihrem so unendlich mannigfaltig und reich, besonders am 
Hauptportal, ausgeführten Bildhauerschmuck, der darüber 
sich öffnenden berühmten großen Rosette, dem Werk 
Erwin von Steinbachs, der höher, als ursprünglich geplant, 
geführten ausgemauerten Fassadenwand und dem von vier 
durchbrochenen schlanken Türmchen, den „vier Schnecken", 
flankierten einen Turm, dessen Spitze 142 m über dem 
Münster- und Domplatz liegt. 

Geht man vom Hauptportal die kurze Krämergasse hin- 
unter, quer über die eine Hauptverkehrsader Straßburgs, 
die Gewerbslauben, und den Gutenbergplatz bis zum Ge- 
bäude der Handelskammer, so hat man einen ausgezeich- 
neten Standpunkt für die Betrachtung des Münsters, be- 
sonders bei Sonnenuntergang; dann sieht man das ganze 
Münster mit seinem rötlichen Vogesensandstein in warmem 
Rosenschein unter dem Kuß der scheidenden Sonne er- 
Be, ein lebendes, atmendes, eine gewaltige hehre 

prache redendes Wesen. Kein Wunder, daß das Münster 
als Wahrzeichen der Stadt jedem Straßburger, ja jedem 
Sohn des Landes, mag er auch fern im Ausland, etwa über 
dem Ozean  weilen, unauslöschlich vor der Seele 
steht. — Und das Münster hat etwas geschen im Laufe der 
Jahrhunderte: ein tüchtiges, arbeitsames, freigesinntes und 
wehrhaftes Volk, das mit Kaisern und Kónigen wie auf 
dem Fuße der Gleichberechtigung verhandelte; es hat 
rauschende Feste geschaut, die dort auf seiner Südseite 
in dem ihm gegenüberliegenden Schloß des Kardinals Rohan 
de Soubise ihren Ausgang nahmen. Es hat aber auch 
schwere Zeiten durchgemacht, hat die Schrecken der großen 
Revolution nicht nur in blutigem Gewande zu seinen Füßen 
durch die Gassen schreiten sehen, sondern auch am eigenen 
Leibe, in seinem steinernen Bilderschmuck, den blinden Haß 
der Jakobiner gespürt und sich, um nicht dem Gleichheits- 
fanatismus zuliebe abgebrochen zu werden, eine rote 
Jakobinermütze auf das ehrwürdige Haupt setzen lassen 
müssen. Es hat aber auch bei der deutschen Belagerung 
im großen Kriege schwer verwundet im Flammenschein des 
brennenden Langschiffes gestanden, und sein Kreuz, von 
einer 3 getroffen, hat sich wie zum Tode ge- 
neigt. Eine noch größere Gefahr wurde in den letzten 
Jahren von dem Dombaumeister Knauth entdeckt : 
eine Senkung des einen Turmpfeilers sowie 
eine teilweise Zerknickung des nächsten 
Schiffspfeilers wegen mangelhafter 
Fundamentierung. Äußerst schwie- 
rige, umfangreiche Arbeiten sind 
jetzt nötig, um das seinem 
ersten Jahrtausend entgegen- 
gehende Münster dauernd 
gegen die Gefahr des Ein- 
sturzes zu sichern. Nach 
dem Schloßplatz zu öffnet 
sich das Südportal an dem 
ältesten, im Gegensatz zu dem 
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übrigen gotischen Bau romanischen Teil der Kirche mit 
zwei der schönsten Bildsäulen des frühen Mittelalters, der 
„Kirche“ und der „Synagoge“, zwei edlen Frauengestalten. 

Der anschließende Schloßplatz gibt das Bild eines trotz 
der Verschiedenheit der verwandten Stilarten durch glück- 
liche Verteilung der Massen und Anpassung der Umrisse 
bei aller künstlerischen Eigenart der einzelnen Bauten 
harmonisch, imposant und vornehm wirkenden Platzes. Im 
Kreise herum stehen dort, außer der wenig gelungenen, kurz 
vor 1870 errichteten „alten Post" das Frauenhaus, das Haus 
der Münsterbauhütte, die noch Spuren von Bema- 
lung aufwies, wie überhaupt im Mittelalter die Straß- 
burger Bauten farbenfreudig bemalt waren, mit dem älteren 
gotischen Flügel aus dem Jahre 1347 und dem Renaissance- 
bau des 16, Jahrhunderts, das an das Münster angebaute 
Lyzeum — ein ehemaliges Jesuitenkollegium — schließlich 
das Prunkstück des Platzes, das selbst gegenüber dem 
Münster aufkommt, das schon genannte alte Schloß mit den 
städtischen Kunstsammlungen. Es ist ein pricotges Bau- 


werk im Stil Louis XV. der vor allem außer der 
Renaissance und der nur noch spärlich vertretenen 
Gotik der Altstadt das Gepräge gibt. Hier hat 
der kunst- und lebensfrohe Kardinal Rohan seine 


glanzvollen Feste gefeiert, haben französische Könige ge- 
weilt und hat der große Korse sein Haupt zu kurzem 
Schlummer gelegt. Die andere Seite des Schlosses, die nach 
der Ill schaut und mit seiner Terrasse bis zu dieser reicht, 
ist ein geschlossener Bau, dessen Mittelgiebel von präch- 
tigen korinthischen Säulen getragen ist. In neuester Zeit 
wurde das alte Schloß, das auch hervorragend schöne Innen- 
räume aufweist, vollständig restauriert. 

Andere monumentale Plätze der Altstadt sind der 
Kleberplatz und der Broglieplatz. Dieser mit dem statt- 
lichen und schlichten, aber in edlen Formen gehaltenen Rat- 
hause im Stile Ludwigs XV., dem früheren Palast eines in 
französischen Diensten stehenden hessischen Landgrafen, 
und dem Theater aus dem Anfang des 19, Jahrhunderts, das 
in der Beschießung 1870 verbrannt und wieder nach den 
alten Plänen aufgebaut wurde, mit einer von Statuen ge- 
krönten jonischen Säulenstellung; davor der von Meister 
Hildebrand aus einer Stiftung errichtete Rheinhardts- 
Brunnen, dessen bronzene Hauptfigur — der Vater Rhein 
— zwar wegen seiner üppigen Hinteransicht viel angefoch- 
ten wurde, dessen Gesamtanlage aber mit dem rauschenden 

Wasser eine Zierde des Platzes ist. Vor dem Rat- 

hause floß ehemals der Gerbergraben, ein 
mittelalterlicher Befestigungsgraben ; der 
Haupteingang zum Rathaus sowie 
zum Generalkommando liegt des- 
halb auf der anderen Seite in der 
Brandgasse. Dort ist auch der 
Eingang zum bischöflichen 
Palais und zu dem auch auf 
der Hofseite sehr sehens- 
werten Statthalterpalast, der 

Präfektur, die nach dem 

Kriege in den alten, durch 
die Beschießung zerstörten 
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Formen wieder aufgebaut wurde. 
sämtlich den Stil Ludwigs XV. und weisen teilweise 
schöne schmiedeeiserne Gitter und Brüstungen auf. 
Der größte und in der Stadtmitte gelegene Platz 
ist der Kleberplatz mit dem ehernen Standbild des 
Generals Kleber, mit der Aubette, die das Konser- 
vatorium birgt, sowie, besonders auf der Seite der 
Gewerbslauben, mit einer Reihe von alten Bürgerhäusern, 
darunter Ecke Schlauchgasse ein mit Holzschnitzwerk ge- 
schmücktes, hervorragend schönes altes Fachwerkhaus. An 
dem schon erwähnten Gutenbergplatz, der das Standbild 
eines der hervorragendsten Bürger Straßburgs, des Erfin- 
ders der Buchdruckerkunst, trägt, steht breit hingelagert das 
Gebäude der Handelskammer, das Hotel du Commerce, 1580 
als „neuer Bau“ von der Stadt selbst errichtet, ein schönes Re- 
naissancegebäude in wohl abgemessenen Verhältnissen und 
Formen. Es hat lange als Rathaus gedient und hat als solches 
den Sturm des Pöbels im Revolutionsjahr 1789, wenige Tage 
nach dem Bastillensturm, durchgemacht, bei dem das Archiv 


Diese Gebäude tragen 
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und das Aktenmaterial verbrannt wurden. Am Rabenplatz, 
mehr einer Straßenkreuzung, wo die enge, nach dem ehe- 
maligen Metzgertor und dem größten Vorort Neudorf füh- 
rende Metzgerstraße sich öffnet, ebenso wie der breite 
MetzgergieBen, der nach dem aus dem 18. Jahr- 
hundert stammenden Spital führt, sieht man von der III- 
brücke aus zwei mächtige gotische Gebäude aus dem Mittel. 
alter, die „kleine Metzig" mit dem Kunstgewerbemuseum 
und die langgestreckte städtische Ostmarkthalle mit ihrem 
breiten Giebel, an deren Illseite schon im Mittelalter die 
Rhein- und Illschiffe angelegt haben und Getreide, vor 
allem aber den damals einen ersten Handelsartikel Straß- 
burgs und des Oberrheins bildenden elsässischen Wein als 
Fracht empfingen und brachten. 

An Kir chen sind bemerkenswert: die gewaltige Tho- 
mas-Kirche, Alt-St.-Peter, dessen beide eigenartigen Türme 
die Langstraße und die vom Bahnhof führende Küßstraße be- 
herrschen, die schon im 11. Jahrhundert von dem elsässi- 
schen Papste Leo IX. eingeweihte Jung-St.-Peter-Kirche 
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mit einer der  schónsten  Kreuzgünge Deutschlands 
und die kleine, innerhalb des alten rómischen Kastells 
stehende älteste Kirche Straßburgs, die Stephans-Kirche, — 

Nicht nur einzelne öffentliche Gebäude und imposante 
Plätze prägen aber das alte Straßburger Stadtbild, wenn 
sie auch seine starken Akzente darstellen, sondern fast mehr 
noch wird sein Charakter bestimmt durch die überaus reiz- 
vollen Bilder von ganzen Straßenzügen, die in weichen 
Bogen sich durch die Stadt ziehen. Es sind teils von lautem 
Leben und dem Getriebe der Großstadt mit ihren ge- 
schäftigen und auf dem „Bummel“ flanierenden Leuten er- 
füllte Geschäfts- und Verkehrsstraßen, wie die als ehe- 
malige Stadtgräben ausnahmsweise breiten Straßenzüge 
Meisengasse, Hoher Steg, Alter Weinmarkt, mit ihren vielen 
Läden und Auslagen, und die bei dem neuen städtischen 
Kaufhaus, der „Großen Metzig“, auf sie stoßenden, ungefähr 
von Norden nach Süden laufenden Gewerbslauben mit ihren 
Arkaden und dem Alten Fischmarkt, wo das schlichte 
Goethehaus steht. Oder es sind schmale, 
lange Verkehrsstraßen mit kleinen Geschäften, 
wie die Lange Straße; oder stille Wohn- 
straßen mit teilweise entzückend zusammen- 
gestellten alten Bürgerhäusern mit spitzen 
Dächern und Holzfachwerk, die als Ganzes 
einen ungemein angenehmen, wohltuenden 
Eindruck machen und doch vermöge der 
sanften Straßenbiegungen immer neue Reize 
dem Auge auftun, wie die Jungferngasse, 
Korduangasse, Knoblochgasse, Pflanzbad- 
gasse, Große Spitzengasse, Kaufhausgasse, 
Küfergasse, Dornengasse usw. Ferner vor allem 
die Staden der Ill, namentlieh der Schiffleut- 
staden, der von dem spitzen Türmchen der Wil- 
helmer Kirche und dem wuchtigen Turm der 
neuen Magdalenen-Kirche beherrscht wird; 


der Nikolausstaden, der gegenüberliegende Thomasstaden 


mit der Thomas-Kirche, der Münzschule und den gedeck- 
ten Brücken, von denen der Blick einerseits Ill-aufwärts 
nach dem den Fluß absperrenden alten Festungswall, auf 
der anderen Seite auf die alten Türme der mittelalterlichen 
Stadtbefestigung, auf eine ganze Anzahl von Illarmen und 
das „Kleine Frankreich" schweift mit seinen unmittelbar 
ans Wasser gebauten Häusern — wunderbare Stadtbilder, 
die ihresgleichen suchen. Schließlich auch trauliche, infolge 
seitlicher Einführung der meist schmalen Straßen sowie 
Unterordnung der einzelnen Häuser wie ein Innenraum ge- 
schlossene Plätze mit alten Fachwerkhäusern, die zum Teil 
auch mit Galerien geschmückt sind, finden sich in Straßburg. 
Außer dem Stephansplatz ist aa vor allem der Ferkelmarkt, 
dicht beim Münster, zu nennen. Auch wunderbar male- 
rische Innenhöfe, wie der Rabenhof am Schiffleutstaden und 
das elsaässische Museum, tun sich dem kundigen Auge auf. 
— Die bisher betrachtete Altstadt umfaßt die von der 
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alten französischen Befestigungsmauer, die in der Hauptsache 


dem genialen Festungsbaumeister Louis’ XIV. Vauban ihre 
Gestalt verdankt, umgebenen Stadtteile. Von dieser sind 
an der Süd- und Westíront noch imposante Stücke vor- 
handen mit starken Mauern, hohen Wällen, feinen Wach- 
türmchen und alten Toren, von denen heute nur noch das 
Zitadellentor steht, Ihren wichtigsten Bestandteil bildete 
die südwestliche Ecke, die Zitadelle, ein fünfzackiger 
Festungsvorbau, der mit Kasernen und einem Übungsplatz 
im wesentlichen heute noch steht. 

Bei einem Rundblick von der Höhe der Münsterplatt- 
form sieht man im großen und ganzen als Altstadt die Teile, 
die alte, spitze Ziegeldächer aufweisen im Gegensatz zu 
der, von den neuesten Teilen abgesehen, überwiegend mit 
Schiefer gedeckten Neustadt. Die größte und sechste 


Stadterweiterung hat in den achtziger Jahren, 
stattgefunden. Sie hat 
umfaßte Areal auf 


das 


mehr ais 


Kriege, 
Wällen 


dem 
den 


nach 
von 


Partie an der Ill 
bei der alten Metzig und Schiffleutstaden. 


das Doppelte gebracht, hauptsächlich nach 
Norden und Süden zu, Stadtteile, die heute 
größtenteils überbaut sind. Leider vollzog sich 
ein großer Teil der Straßenanlagen und der 
Überbauung während einer Zeit, in der die 
deutsche Kunst des Städtebaues und der Archi- 
tektur keineswegs hochstand. Manches ge- 
schmacklose Bauwerk und manche ungünstige 
Straßenführung und -anlage wurden dadurch 
erzeugt; dazu kam, daß die baupolizeilichen Be- 
stimmungen der Bauordnung keinen Unter- 
schied zwischen verschiedenen Stadtteilenhin- 
sichtlich Höhe der Häuser und Geschoßzahl, 
Flächenausnutzung, offenen und geschlosse- 


nen Bauweise, den großen Miethäusern, 
Fabriken, Villen usw. machte. So finden 
wir für manche Teile der Neustadt cha- 


rakteristisch das Durcheinander dieser ver- 
schiedenen Bauten, ferner ganz oder teilweise freistehende, 
nackte, unverputzte Brandgiebel. Erst im Jahre 1910 wurde 
eine allen modernen Anforderungen entsprechende Bau- 
ordnung erlassen mit einer Anzahl Bauzonen und damit 
u. a. die Schaffung von Villenvierteln und guten Wohn- 
vierteln erst ermöglicht. Gegen Ende des gleichen Jahres 
erging auf Grund eines von der Stadt angeregten neuen 
Gesetzes eine Verordnung zum Schutze des Ortsbildes, die 
der Stadtverwaltung einen Einfluß auch auf das Aussehen 
der nichtstädtischen Bauten gibt. Auch die Straßenflucht- 
pläne (Bebauungspläne), die im Anschluß an die neue Bau- 
ordnung verfaßt wurden, tragen den neuen Ideen und An- 
forderungen Rechnung. 

Immerhin weist auch die aus der ersten Zeit stammende 
Neustadt manches Wertvolle auf. Vom Broglieplatz am 
Theater vorbei überschreitet man den westlichen Illarm 
und steht auf dem Kaiserplatz, der, rings von öffentlichen 
Gebäuden umgeben, in der Mitte mit gärtnerischen Anlagen 


versehen, trotz des Mangels an Geschlossenheit einen im- 
posanten Eindruck hervorruft. Da stehen der Kaiserpalast, 
ein wenig glücklicher und zu sehr gedrückter, überreich 
mit Skulpturen überschütteter Bau, auf beiden 
Seiten der Kaiser - Friedrich - Straße, deren Achse 
in der Verlängerung der Platzachse unmittelbar auf 
das Münster gerichtet ist, die Ministerialgebäude, 


von denen besonders das neueste einen durchaus würdigen 
Gesamteindruck gibt. Der wunderbare Blick auf das 
Münster von hier aus ist schon oben kurz erwähnt worden. 
Die Südseite wird teilweise abgeschlossen von dem auf dem 
anderen Ufer der Ill noch in der Altstadt gelegenen, schon 
genannten Statthalterpalast. Die Ostwand wird gebildet 
von der Universitäts- und Landesbibliothek und dem Land- 
tagsgebäude, zwei stattlichen, mit Bildhauerschmuck reich 
versehenen, von Neckelmann errichteten Gebäuden in 
antikisierender Renaissance, die, wie die beiden Ministerien, 
Gegenstücke bilden. Vor ihnen steht das 1912 aus ge- 
sammelten Geldern errichtete, schlichte Reiterstandbild 
Kaiser Wilhelms I. in der Achse der senkrecht auf den Platz 
mündenden Kaiser-Wilhelm-Straße, dem an ihrem End- 
punkt jenseit der Ill nach dem Kaiserpalast herüber- 
rüßenden EC, Ge reg der nach dem Kriege von 
arth erbauten Landes-Universität zugewendet. Sie ist 
„litteris et patriae", den Wissenschaften und dem Vaterlande 
gewidmet. Neben der dort die Ill überspannenden Univer- 
sitätsbrücke erhebt sich in günstiger Lage, weithin sichtbar, 
zwischen zwei Illarmen die gotische protestantische Garni- 
sonkirche mit ihren zwei Türmen; ihr mit einem Turm ge- 
schmücktes katholisches Gi a eden von Becker steht weit 
davon entfernt am Arnoldsplatz und bildet in seiner feinen, 
intimen Art mit dem pharmazeutischen Institut für das Auge 
einen ausgezeichneten Abschluß der langen und breiten Stra- 
Benzüge, die vom Bahnhof her wie ein mächtiger Ring ziehen, 
und dann in die kilometerlange, gerade, von großen Miet- 
häusern umrahmte Vogesen- und Schwarzwaldstraße über- 
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Waldgasthaus, 


Städtisches Villengelände Fünizehnerwórt 


Gartenstadt Stockield, 


Hauptstraße. 


gehen. Etwa zwölf Minuten vom Ar- 
noldsplatz, durch eine neue Straßenbahn- 
linie verbunden, liegt das von der Stadt 
selbst auf städtischem Gelände gegrün- 
dete Villenviertel Fünfzehnerwórt, das 
seinen Namen einer mittelalterlichen 
höchsten Gerichts- und Verwaltungs- 
behörde, den Fünfzehnern, verdankt, In 
der kurzen Zeit von einem Jahr, seit- 
dem die Stadt die Aufschließung selbst 
in die Hand genommen hat, haben sich dort etwa 50 Eigen- 
tümer Villen errichtet, die von zusammenhängenden, in der 
Anlage begriffenen Gärten umgeben sind. Das neue Stadt- 
viertel schließt sich nicht unmittelbar an die übrigen Bauten 
der Neustadt mit ihren hohen Häusern an, aber es grenzt 


an die Orangerie, an den herrlichen Stadt- 
garten, der, von Napoleon I. gegründet, in seinem 
von der Stadt im  Empirestil erbauten Haupt- 


gebäude einst die Kaiserin Josefine beherbergt hat 
und im Jahre 1895 ungefähr auf den doppelten Umfang ge- 
bracht wurde. Die Allee, die an dem Spielplatz „Lenotre“ 
vorbeiführt, die Ruprechtsauer Allee, führt uns nach der 
Stadt zurück. An Bauten der neueren Zeit sind 
dort zu nennen: die Hauptpost mit ihren gotischen, fast an 
ein Kloster erinnernden Formen, die in rotem Sand- 
stein im spätromanischem Übergangsstil von Neckelmann 
ausgeführte Jung-St.-Peter-Kirche mit ihrer weithin er- 
kennbaren Kuppel, gegenüber dem neuen Land- und Amts- 
gerichtsgebäude, endlich die Synagoge am Finkmattstaden; 
weiter einige hervorragende Schöpfungen des in langsamem, 
aber sicherem Reifen gewonnenen deutschen Baustils, 
dessen erstes Gesetz die Zweckmäßigkeit und die daraus 
entspringende, mit einfachen Mitteln erreichte Harmonie 


der Formen ist. Dahin gehören in der  Alt- 
stadt das städtische Schwimmbad sowie das Me- 
dizinalbad am Nikolausring, ferner die neue Mag- 


dalenen-Kirche, die, demnächst vollendet, an Stelle der 
vor einigen Jahren bis auf den Chor abgebrannten gotischen 
Kirche am Magdalenenplatz getreten ist, ein Werk des 
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Leiters des Straüburger Hochbauamtes, des Baurats Beblo. 
Sie paßt mit ihren keinem historischen Stil nachgeahmten 
Formen sehr glücklich dem gotischen Chor sich an, und ihr 
kräftiger, viereckiger Turm bringt zwar eine neue Note in 
das prächtige Bild des Schiffleutstadens, aber eine solche, 
die man, wenn man sich daran gewöhnt hat, nicht mehr 
missen will. Von dem gleichen Künstler stammt die Münz- 
oder Thomasschule am Thomasstaden, nicht weit von der 
gleichnamigen Kirche, weiter die Koch- und Haushaltungs- 
schule am Akademieplatz. Ferner sind beachtenswert die 
mit einem Aufwand von mindestens 13 Millionen im Bau 
begriffenen Spitalbauten, eine ganze einheitlich und ge- 
schmackvoll angeordnete kleine Stadt für sich, die sich an 
das alte Spital anschließt, von Paul und Karl Bonatz, das 
Mütterheim und die Säuglingsheilstätte von Erdmann und 
Hildner auf dem Gelände der neuesten, vor wenigen Jahren 
begonnenen Stadterweiterung, die aus der teilweisen Auf- 
lassung der Südfront, der ma uh erwachsen ist, Er- 
wähnenswert ist auch die städtische Passage Tensfeldt am 
Kleberplatz von Oberthür. 

Unter den großen baulichen Unternehmungen der Stadt, 
die noch nicht genannt sind, ist vor allem bemerkenswert 
der „große StraBendurchbruch" von der Küßbrücke 
nahe beim Bahnhof nach dem Kleberplatz und von dort durch 
die Altstadt nach dem Umleitungskanal im Süden ziehend, 
dessen erster Teil, die „Neue Straße“, nahezu fertig ist und 
nicht nur Luft und Licht in die ungesundesten, schmalsten 
Viertel Straßburgs gebracht hat, sondern auch eine neue 
große Geschäfts- und Verkehrsader werden soll. Daß 
manche intime Schönheit der Altstadt dabei gelitten hat, 
ließ sich nicht vollständig vermeiden, ebenso daß die neuen 
Gebäude wegen des kostspieligen Grund und Bodens eire 
beträchtliche Höhe und eine große Zahl von Geschossen er- 
hielten. Im Bau begriffen und nahezu vollendet ist ein 
mächtiges Warenhaus ,,Modern" und viele andere Geschäfts- 
häuser, die sich an der Neuen Straße bis zum Kleberplatz 
hinziehen und dort in Material und Pens sich mög- 
lichst der Aubette anpassen, die durch die Befreiung des 
zurzeit im Umbau begriffenen Platzes von allerlei Aufbauten 
und Be Ke Grünanlagen mächtig gewonnenhat.In der Ver- 
längerung des Straßendurchbruchs im Süden soll demnächst 
eine Warenbörse errichtet werden. Um Ersatzwohnungen 
für die infolge des Straßendurchbruchs in Wegfall kommen- 
den Kleinwohnungen zu gewinnen, hat die Gemeinnützige 
Baugenossenschaft mit Unterstützung der Stadt im Stock- 
feld ein als Gartenstadt gebautes Arbeiterviertel, das viel- 
fach als vorbildlich angesehen wird, nahe bei dem die Stadt 
im Süden, Osten und Norden umrahmenden Rheinwald durch 
den Architekten Zimmerle errichtet, bei dem Vorort Neu- 
hof. Von den vielen Schulen ist außer der schon erwähn- 
ten Thomasschule zu nennen: die im Bau begriffene bei der 
oberen Ill. Von den Brücken ist am bemerkens- 
wertesten die Schwarzwaldbrücke in der Neustadt, die, ohne 
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viel ornamentales Bauwerk, in schlichtem, zweckmäßigen 
Sandsteinbogen die Ill übérspannt und die von Marzolí 
modellierten ausdrucksvollen Bilder der „Arbeit“ trägt, wie 
sie in dieser Stadt von jeher heimisch ist, weite: 
die Sabinabrücke über die Ar. An Häfen besitzi 
Straßburg außer dem  Metzgertorhafen einen in den 
letzten zwei Jahrzehnten angelegten und ausgebauten 
ausgedehnten Rheinhafen mit einem Industrie- und 
einem  Handelshafen, einer Reihe von industriellen 
Bauten und Lagerhäusern, von denen besonders das 
von Beblo errichtete Lagerhaus der Rhein- und See. 
schiffahrts-Gesellschaft wegen seiner den neuen Ge- 
danken der deutschen Baukunst Rechnung tragenden For- 
men Erwähnung verdient. Infolge der unter erheblichen 
Opfern der Stadt zustande gekommenen, offenbar völlig ge- 
lungenen Rheinregulierung ist Straßburg auf bestem Wege, 
ein Hauptumschlagsplatz und eine der ersten Handelsstädte 
am Rhein zu werden. Sein Schiffahrtsverkehr ist schon 
gegenwärtig recht bedeutend. 

Schließlich sind die Vororte der Stadt Straßburg, die 
mit ihr ein Gemeinwesen bilden, nicht ganz zu vergessen. Da 
wegen der militärischen Beschränkungen vor den Wällen 
ein breiter Streifen unbebaut bleibt, haben sich diese Vor- 
orte als neue Kernpunkte ausgebildet, die aber mit der 
ınneren Stadt und untereinander mehr und mehr in Ver- 
bindung treten. Der größte Vorort ist Neudorf mit degen 
30,000 Einwohnern auf der Südseite der Stadt. An seiner 
Colmarer Straße liegt einerseits das neu erschlossene Indu- 
striegelände, die Metzgerau, wo u. a. eine bedeutende Auto- 
mobilfabrik erstanden ist, andererseits ein großes städtisches 
Gelände, das u. a. teilweise als Arbeiterstadt, teilweise als 
Beamten-Gartenstadt Verwendung finden soll. Bemerkens- 
wert sind u. a. noch die Musauschule und die Neufeld-Schule 
von Beblo, das Waisenhaus von Prof. Vetterlein und 
die neue Artilleriekaserne an der Altenheimer Straße nach 
Neuhof von Architekt Schimpf. Im Kreise von Süden nach 
Westen um die innere Stadt herum liegen Kónigshofen, wo 
einst eine Kaiserliche Píalz gestanden haben soll, mit 
Brauereien und Fabriken und einer neuen, „ be- 
merkenswerten protest. Kirche von Schimpf, Kronen- 
burg mit Brauereien und einer neuen kath. Kirche von Pro- 
fessor Vetterlein sowie einer älteren prot. Kirche von Ober- 
thür, im Norden Ruprechtsau, die frühere Gärtnerstadt, jetzt 
großenteils ein Landhausviertel, ebenso wie die vor dem 
Schiltigheimer Tor liegende schnell erblühte Jarsinsel, 

Wie die Stadt unter der umsichtigen und tatkräftigen 
Leitung des ehemaligen Bürgermeisters Back (bis 1906) und 
des derzeitigen Bürgermeisters Dr, Schwander auf allen 
Gebieten vorwärtsstrebt, so tut sie dies, wie wir sehen, auch 
auf dem eng mit allen anderen Seiten ihres Werdens zu- 
sammenhängenden Gebiete der baulichen Entwickelung von 


Straßburg. 
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Das Wirtschaftsleben Elsaß-Lothringens. 


Von Regierungsrat Dr. Platzer (Straßburg). 


I. 

Das Wirtschaftsleben ElsaB-Lothringens zeigt eine sel- 
tene Mannigfaltigkeit. Die Fruchtbarkeit des Bodens und 
seine günstige Gestaltung, die Ausstattung mit Holz und 
reichen Mineralschätzen, die Verbreitung alter und neuer 
Industriezweige und ein hoch entwickeltes Verkehrssystem 
geben der Volkswirtschaft des Landes eine reiche und viel- 
seitige Gliederung. Landwirtschaftliche und gewerbliche 
Tätigkeit finden sich in ihren angesehensten und ausgepräg- 
testen Formen vertreten. Sind doch Weizen, Wein und 
Hopfen die wichtigsten Erzeugnisse der elsaß-lothringischen 
Landwirtschaft, Bergwerks-, Eisen- und Textilindustrie die 
Hauptzweige des elsaf-lothringischen Gewerbefleißes. 

Der Vielseitigkeit des Wirtschaftslebens entspricht na- 
turgemäß die wirtschaftliche Zusammensetzung der Be- 
völkerung. Von der heute rund 1,890,000 Personen 
zählenden Bevölkerung des Landes gehören 31 v. H. zur 
Landwirtschaft, 40 v. H. zur Industrie, 12 v. H. zu Handel 


und Verkehr und 17 v. H. zu den sonstigen Berufen (Militär, 
Beamte, freie Berufe usw.). Die verschiedenen Berufsarten 
der Industrie und des Handels ernähren weit über die 
Hälfte, fast zwei Drittel der ganzen Bevölkerung. Elsaß- 
Lothringen ist somit überwiegendes Industrieland. 

Diese Bevölkerungsverteilung ist auch in Elsaß-Loth- 
ringen erst das Ergebnis einer verhältnismäßig neuen Ent- 
wicklung. Ein Teil des Landes zwar, das Gebiet des Ober- 
elsaß, trug seit langer Zeit vorwiegend industriellen Cha- 
rakter; aber erst die außerordentliche Ausdehnung der loth- 
ringischen Bergwerks- und Hüttenindustrie und der nicht 
nur anteilmäßige, sondern auch absolute Rückgang der land- 
wirtschaftlichen Bevölkerung in fast allen Teilen des Lan- 
des haben zu dem Ergebnis geführt, daß heute von Industrie 
und Handel rund 400,000 Einwohner mehr leben als von 
der Landwirtschaft. 

Der Zuwachs an industrieller Bevölkerung kam weniger 
aus dem Lande selbst als aus den andern deutschen Staaten 


und dem Auslande. Besonders die Abwanderung der land- 
wirtschaftlichen 5 in die naheliegenden Städte 
und Industriezentren ist in Elsaß-Lothringen weit weniger 
zu beobachten als im übrigen Reich. Die landwirtschaft- 
liche Bevölkerung, die auch in Elsaß-Lothringen in beson- 
ders erheblichem Maße von der heimatlichen Scholle sich 
getrennt hat, stellt den Hauptteil der zahlreichen el- 
sässischen Aus wanderer nach Frankreich und in früheren 
Jahren auch nach Amerika. 

Durch den starken Zuzug nicht an eT Per- 
sonen, wie ihn die Anderung der politischen Verhältnisse 
des Landes und der Bedarf der Industrie mit sich brachte, 
hat die elsaß-lothringische Bevölkerung eine wesentlich 
veränderte Zusammensetzung nach Herkunft und Gebürtig- 
keit erfahren. Noch bei der letzten hung wurden 
gegen 240,000 in Altdeutschland und 76,000 im Auslande ge- 
borene Personen gezählt. Berücksichtigt man, daß schon 
im Jahre 1880 an 125,000 Altdeutsche eingewandert waren, 
und daß deren im Lande geborene Nachkommen bei den 
weiteren Zählungen zu den geborenen Elsaf-Lothringern 
gerechnet wurden, so wird die Zahl der in Elsaß-Lothringen 
wohnhaften Altdeut- 
. schen einschließlich der 
im Lande von altdeut- 
schen Eltern Geborenen 
auf mindestens vierhun- 
derttausend zu veran- 
schlagen sein. Diese 
Durchsetzung der lan- 
desgebürtigen Bevölke- 
rung mit neuen Volks- 
teilen hat, wenn sie auch 
zu mancherlei Reibun- 
gen führte, der Volks- 
wirtschaft des Landes 
unleugbare Vorteile ge- 
bracht. Die wirtschaft- 
liche Neuorientierung 
der elsaß-lothringischen 
Industrie, die durch die 
Abtrennung des Landes 
vom bisherigen Mutter- 
lande und den Anschluß 
an das neue Deutsche 
Reich notwendig ge- 
worden war, wurde 
durch die altdeutsche 
Einwanderung, den Zu- 
strom schaffensfreudi- 
ger und in einer neuen 
Umgebung vorwärts 
strebender Elemente 
entschieden erleichtert. 
Sie hat die erklärliche 
zn. welche 
dieeinheimischenKreise 
nach dem Kriege den 
neuen Verhältnissen zu- 
nächst entgegenbrach- 
ten, mit überwinden 
helfen und dazu beige- 
tragen, daß auch hier 


Wirtschaftskarte 


Zeichenerklärung. 


ELSASS -LOTHRINGEN 


dadurch verbesserten Absetzverhältnisse haben die Ertrags- 
fähigkeit der Landwirtschaft außerordentlich gesteigert. 
Allerdings ist diese Steigerung der Erträge noch nicht so all- 
genen wie besonders in den nördlichen Teilen des Reiches. 
ies liegt im wesentlichen an der Organisation der elsaB- 
lothringischen Landwirtschaft. In Elsaß-Lothringen ist der 
klein- und mittelbäuerliche Betrieb der EE der 
landwirtschaftlichen Produktion. Diese kleinen Betriebe 
können jedoch nur langsam an die Einführung der zahl- 
reichen technischen Neuerungen gehen, die der moderne 
landwirtschaftliche Betrieb in Gebieten mit Großgrundbe- 
sitz schon lande anwendet. In einem Teile des Landes, 
den lothringischen Kreisen Chäteau-Salins und Metz-Land, 
ist allerdings auch der landwirtschaftliche Großgrundbesitz 
stark vertreten. Die dort vorhandenen Güter sind jedoch 
fast ausschließlich Pachtgüter, deren Eigentümer in Frank- 
reich ihren Wohnsitz haben und auf eine fortschrittliche 
Bewirtschaftung ihrer Güter, schon wegen der gern ver- 
miedenen Aufwendungen für Neuanschaffungen usw., nicht 
bedacht sind. 
Die Hauptanbaufrucht ElsaB-Lothringens ist der Weizen. 
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Kalibergwerk Amelie: Chlorkaliumiabrik. 
In keinem anderen Gebiete des Deutschen Reiches ist diese 
edelste Getreideart in gleichem Maße verbreitet. Dabei ist 
der Weizenbau gegenüber früheren Jahren sogar noch sehr 
zurückgegangen. Vor 30 Jahren waren noch 50,000 ha mehr 
(27 v. H.) mit Weizen bestellt, die heute zum größten Teil 
mit Roggen und Hafer bebaut sind. Diese Veränderung im 
Getreidebau ist vor allem auf die veränderte Zusammen- 
setzung der elsaß-lothringischen Bevölkerung zurückzu- 
führen. Während die alteingesessene Bevölkerung fast 
ausschließlich Weizenbrot bevorzugt, hat die Einwanderung 
aus Ländern, in denen Roggenbrot gebräuchlich ist, eine 
starke Nachfrage nach Roggen 5 Der Bedarf 
der zahlreichen Garnisonen, deren V 
für Roggen, Roggenstroh und Hafer lohnende Preise zahlen, 
hat dem Weizenbau weiter großen Abbruch getan. | 

Von den mongen landwirtschaftlichen Anbauarten ist 
besonders der umfangreiche Gemüsebau zu erwähnen, der 
sich auf alle Gemüsearten erstreckt. Die Spargelkulturen 
vor allem bei Straßburg, Colmar und Metz werfen hohe 
adds, $ ab. Besonderen Reiz bieten die ausgedehnten Erd- 
beerpflanzungen, die hauptsächlich in der Umgebung von 
Metz angelegt sind. Zahlreiche Eisenbahnwagen mit den 
schönsten Früchten beladen werden von dort alljährlich 
nach allen Richtungen versandt; von den Stationen Metz 
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Wagentype E. E. C. Mathis, Straßburg. 
und Woippy gin en im Jahre 1912 nicht weniger als 
1,109,000 kg Erdbeeren ab. Große Mengen von Gemüse 
werden auch für die hochentwickelte elsässische Kon- 
servenfabrikation jährlich gepflanzt. 

An Handelsgewächsen sind Tabak, Zuckerrüben und vor 
allem Hopfen zu nennen. Tabak wird besonders im Unter- 


Wagentype E. E. C. Mathis, Straßburg. 


elsaß gebaut und nimmt heute rund 1700 ha Fläche ein, Die 
Anbaufläche der Zuckerrüben ist seit der Gründung einer 
Zuckerfabrik im Lande (Erstein) in ständiger Zunahme begriffen. 
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EST S 
Aus dem Innern eines Kalibergwerks im Elsaß: 
Elsássische Landwirte bei einer Einfahrt auf Amélie. 


. Der elsässische Hopfen gehört zu den bekanntesten Er- 
zeugnissen des Landes. Unter den Hopfenbau treibenden 
Ländern der Welt steht Elsaß-Lothringen an fünfter Stelle; 


mit einer jährlichen Durchschnittsernte von 76,000 Zentnern 


(nach dem Durchschnitt der letzten 5 Jahre) bleibt es nur 
hinter Amerika, England, Böhmen und Bayern zurück. Die 
vorzügliche Qualität des Elsässer Hopfens hat ihn zu einem 
wichtigen und einträglichen Handelsartikel gemacht. Von 
der gesamten Ernte, deren jährlicher Durchschnittswert in 
den letzten 10 Jahren 8% Millionen Mark betrug, wird nur 
ein Teil im Lande selbst verbraucht. Der überwiegende 
Teil wird nach Bayern, aber auch nach Belgien, Frankreich 
und England ausgeführt: Von größter Bedeutung für die 
Volkswirtschaft Elsaß-Lothringens ist sein einbau. 
ElsaB-Lothringen ist das größte Weinbauland in Deutsch- 
land; in keinem anderen deutschen Staate ist der Weinbau, 
diese edelste landwirtschaftliche Kulturart, so verbreitet, 
wie in dem rebengeschmückten Gebiete ElsaB-Lothringens. 
Gegen 30.000 ha Fläche sind mit Reben bepflanzt. Die auf 
der östlichen Seite der Vogesen liegenden Hügel, die in den 
Tälern geschützten südlichen Lagen, die Abhänge des 
Mosel- und Seilletales in Lothringen sind fast alle der 
Weinkultur gewidmet. In guten Jahren beträgt der Ge- 
samtweinertrag Elsaß-Lothringens mehr als 1 bis 2 Millionen 
Hektoliter, der Gesamtmostwert 30 bis 40 Millionen Mark. 
Die hervorragende Beschaffenheit der elsässischen Edel- 
weine wird immer mehr auch außerhalb des Landes aner- 
kannt, die feinen angenehmen Tischweine, die bisher noch 
den größeren Teil der Produktion ausmachen, finden, be- 
sonders seitdem die reinen Weine wieder bevorzugt wer- 
den, gesteigerten Absatz. 

Neben der Bewirtschaftung des Bodens ist die Viehzucht 
ein wichtiger Teil der elsaß-lothringischen Landwirtschaft. 
Sie wirft unseren kleinen und mittleren Landwirten be- 
sonders bei den herrschenden hohen Viehpreisen alljährlich 
große Erträge ab. Der Gesamtwert des elsaß-lothringischen 
Viehstandes ist heute auf 318 Millionen Mark zu veran- 
schlagen; vor 12 Jahren war der Gesamtwert, obwohl der 
Viehstand damals nur wenig kleiner war, auf nur 203 Mil- 
lionen Mark zu berechnen. Rindvieh- und Pferdezucht sind 
die wichtigsten Zweige der elsaB-lothringischen Tierproduk- 


Wolf Netter & Jacobi, Straßburg - Berlin. 


tion. Gegenüber anderen Staaten zeichnet 
sich Elsaß-Lothringen besonders durch eine 
sehr ausgebildete Geflügelzucht aus. 

Eine bedeutende Fläche des Landes 
nimmt der Wald ein. Fast ein Drittel des 
gesamten Bodens, 444,000 ha, sind mit Wald 
bedeckt. Hochstrebende Tannen und Kie- 
fern, besonders aber auch mächtige Buchen 
und Eichen bilden die dem Vogesenwanderer 
so teueren Wälder des Landes. Nicht ganz 
ein Drittel des gesamten Waldbestandes ist 
Eigentum des Staates, nur 20 v.H. gehören 
Privaten, der Rest Gemeinden. Der jährliche 
Gesamterlös von Holz aus den Waldungen 
des Staates beträgt gegen 8 Millionen Mark. 

Rauschende Wälder und goldglänzende 
Getreidefelder, Rebenhügel und grünende 
Wiesen, Hopfenfelder und sorgfältig bestellte 
Gemüseländereien decken abwechselnd den 
Boden Elsaf-Lothringens. Kein Wunder, 


daß dieses üppige Landschaftsbild einst ' 


Ludwig XIV., als er von der Höhe unserer 
schönen, burgengeschmückten Berge das 
Land vor sich sah, zu dem Ausruf be- 
geisterte: Quel beau jardin! 


Passage 
der Firma Tensíeldt & Cie. 
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Teil des Exportlagers 


der Teppich-Exportfirma Robert Grunewald, Straßburg i. E. 


In diesem mannigfaltigen elsaß-lothringi- 
schen Landschaftsbild regt sich aber auch über. 
all ein reiches gewerblichesLeben. Alte 
und neue pisce beschäftigen Tau- 
sende von arbeitsamen Händen, geben einer 
von nah und fern herbeigeströmten Bevöl- 
kerung Brot und Unterhalt, versorgen Heimat 
und Ausland mit den Se Greg einer hoch- 
entwickelten industriellen Kultur. Besonders 
in den letzten Jahrzehnten hat Elsaß-Lothrin- 
gens Gewerbefleiß eine außerordentliche Stei- 
gerung erfahren. Während im Jahre 1875 gegen 
246,000 Personen in Industrie und Handel be- 
schäftigt waren, wurden bei der letzten Berufs- 
zählung im Jahre 1907 deren 421,000 vorge- 
funden, eine Zahl, die heute schon besonders 
nach der weiteren Ausdehnung der Montan- 
industrie und der ungeahnten Entwicklung der 
neuen Kaliindustrie abermals gestiegen ist. 
Noch stärker zeigt sich die Aufwärtsbewegung 
desgewerblichen Lebens, wenn man neben der 
Zunahme der menschlichen Arbeitskräfte die 
Ausrüstung der Betriebe mit motorischer Kraft 
berücksichtigt. Nach der letzten gewerblichen 
Betriebszählung von 1907 waren in Elsaß- 
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Lothringen 5000 
Betriebe mit mo- 
torischer Kraft 
vorhanden, die 
im ganzen43 1,000 
Pferdekräfte und 
51,000 Kilowatt 
elektrischer Ener- 
gie verwendeten. 

or 30 Jahren be- 
trug die Zahl der 
im ganzen ver- 
wendeten Pfer- 
dekräfte kaum 
60,000, die elek- 
trische Energie 
wurde, weil kaum 
in Betracht kom- 
mend, gar nicht 
erhoben; waren 
doch im Jahre 
1859 erst 39 Be- 
triebe vorhanden, 
die überhaupt 
elektrische Kraft 
verwendeten, im 
Jahre 1907 da- 
£egen 1870 Be- 
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Hauptbahnsteighallen Bahnhof Colmar i. E. 
ausgeführt 1906-07 von Wolf Netter & Jakobi, Straßburg-Berlin. 
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triebe. Gleichzei- 
tig hat die heute 
viel allgemeinere 
Verwendung der 
technisch voll- 
kommeneren Ar- 
beitsmaschinen 

eine namhafte 
Steigerung der 
Produk tions kraft 
der einzelnen Be- 
triebe mit sich ge- 
bracht: dies ist be- 
sonders bei jenen 
Gewerbezweigen 
zu berücksichti- 
gen, die, z. B. die 
elsássische Textil- 
industrie, eine be- 
deutende Zunah- 
me an Arbeitern 
nicht aufweisen. 

Eine Darstel- 
lung der einzelnen 
Industrien Elsaß- 
Lothringens wird 
im nächsten Heft 
gegeben werden. 
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Straßburg als Rheinhafen 


in Vergangenheit und Gegenwart. 
Von Hafendirektor Alexander Reinhard. 


Will man der Vergangenheit der Stadt Straßburg in ihrer 
Eigenschaft als Rheinhafen nachspüren, so muß man um 
viele Jahrhunderte zurückwandern. 

Alte Urkunden aus dem achten und neunten Jahrhundert 
beweisen, daß sich schon um jene Zeit die Fahrten Straß- 
burger Schiffer bis nach der Mündung des Rheins und der 
Schelde ausdehnten, und daß Straßburg schon damals eine 
durch ihren Reichtum berühmte Stadt war, die den Friesen, 
den Engländern, Dänen und Schweden die Weine des 
S nagan und sonstige Produkte des Rheintals auf ihren 
Schiffen zuführte. 

Im 13. Jahrhundert war Straßburg, inmitten eines frucht- 
baren Gebiets am Knotenpunkt wichtiger Handelstraßen 
liegend, der Brennpunkt des auf letzterem sich abspielen- 
den weitverzweigten Handelsverkehrs und erhielt eine ganz 
besondere Bedeutung durch den gewaltigen Aufschwung der 
Wareneinfuhr von den italienischen Seehäfen Venedig und 
Genua aus; denn die wichtigste Handelstraße für die Ver- 
sorgung Mitteleuropas mit den Schätzen des Morgenlandes 
führte im Mittelalter von Venedig aus über die Alpen 
und das Rheintal entlang bis zur Nordsee, und 
die Beförderungsgelegenheit durch die Schiffe der Straß- 
burger Schifferzunft wurde lieber benützt als die Land- 
straße, wo die Warenzüge der Kaufleute in jenen Zeiten des 
Faustrechts mehr gefährdet erschienen als auf dem Strom. 
Die Straßburger Schifferzunft beherrschte die Schiffahrt von 
Straßburg bis Mainz nahezu ausschließlich, und die Schiffe 
keines anderen Ortes am Rhein wagten so weite Fahrten wie 
jene von Straßburg. Aber vom Ende des 15. Jahr- 
. hunderts ab, als die Seeschiffahrt sich ganz neue Bahnen 
suchte, wurde die Befórderung der überseeischen Waren 
von den Land- und Flußwegen aus Italien allmählich auf den 
Seeweg längs der Westküste Europas abgelenkt. Nun 
wurden die Seehäfen an der Nordsee zum Einfalltor für die 
Versorgung deutscher Gaue mit überseeischen Gütern, und 
die Richtung dieser Einfuhr über den Rheinstrom wurde 
dadurch gerade umgedreht; Straßburg verlor allmählich an 
Bedeutung als Handelsplatz, weil bei der damaligen primi- 
tiven Fortbewegung der Schiffe stromaufwärts durch Men- 
schenzug sich die Schwierigkeiten des reißenden Stromes 
mehr geltend machten als bei der Fahrt mit dem Strom zu 
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Tal. Als zu alledem im Jahr 1798 das Gebiet des 
Elsaß, welches bis dahin trotz hundertjähriger 1 
keit zu Frankreich von letzterem noch immer als Zoll- 
ausland angesehen und behandelt worden war, in die fran- 
zösische Zollgrenze einbezogen wurde, sah sich Straßburg 
mit einem Schlage von seinen alten Handelsbeziehungen 
zu den deutschen Städten, zu England usw. losgerissen; der 
Wohlstand der Stadt begann zu schwinden. Aber die Wirt- 
schaftspolitik Napoleons I. — die wohl durch die Verhän- 
gung er Kontinentalsperre dem Transithandel über den 

ein großen Abbruch tat, dafür aber den Warenaustausch 
innerhalb der Landesgrenzen begünstigte — verschaffte 
Straßburg eine neue Blütezeit als Stapelplutz für die nach 
Frankreich bestimmten oder von dort kommenden Waren. 
Erst dieser von Napoleon begonnene und auch von seinen 
Nachfolgern mit vielem Geschick geförderte enge wirt- 
schaftliche Anschluß an den großen Wirtschaftskörper 
Frankreichs ließ das Elsaß und Straßburg eigentlich 
französisch werden; das Elsaß wurde zum Hinterland 
der französischen Seehäfen. Zur besseren Durch- 
führung dieser Wirtschaftspolitiik schuf Frankreich 
ein gewaltiges Kanalnetz, das alle Landesteile untereinander 
sowie mit Paris und den Seehäfen in Verbindung brachte. Der 
Endpunkt dieses Kanalnetzes im Osten ist heute noch Straß- 
burg. Die Rheinschiffahrt hatte damit zwar wesentlich an 
volkswirtschaftlicher Bedeutung für Straßburg und das 


Elsaß eingebüßt, nahm aber dessenungeachtet immer 
noch ihren Fortgang. Vom Jahre 1826 ab wurden 
regelmäßige Dampferfahrten für Personen- und Güter- 


beförderung von Straßburg nach dem Niederrhein und im 
Jahre 1832 sogar tägliche Fahrten von Straßburg nach 
Rotterdam und ein geregelter Durchgangsverkehr bis Lon- 
don eingerichtet. Von Straßburg rheinaufwärts unterhielt 
die „Compagnie Renouard de la Boussiére" eine Dampf- 
schiffahrt mit zwei Booten von 30-P.S.-Maschinen und je 
60 t Ladefähigkeit nach Basel bzw. Hüningen, und im Jahre 
1840 gesellte sich zu diesem Unternehmen ein zweites: die 
Gesellschaft der „Adler des Oberrheins". 

Je weiter aber die Eisenbahnlinien links und rechts des 
Rheins ausgebaut wurden, desto kritischer wurde die Lage 
dieser oberrheinischen Schiffahrtsunternehmungen; sie 


hatten bei den außerordentlich rubri an Stromverhält- 
nissen des Oberrheins sehr hohe Betriebskosten und sollten 
nun dabei noch den Wettbewerb gegenüber den Tarifen der 
Eisenbahn aushalten. In kluger Voraussicht der großen 
Bedeutung, die dem im Jahre 1840 eingeweihten Mannheimer 
Hafen als Zubringer für das badische Eisenbahnnetz zukom- 
men mußte, sobald die Fahrten auf dem Rhein über Mann- 
heim hinaus aufhörten, begann die Verwaltung der ba- 
dischen Bahnen einen Tarifkampf gegen die Schitfahrt nach 
Straßburg und schloß gleichzeitig einen förmlichen Freund- 
schaftsvertrag mit der in Mainz wurzelnden „Dampfschiff- 
fahrtsgesellschaft für den Mittel- und Niederrhein", deren 
Dienst in Mannheim ende: 

Im Jahre 1855 war der Kampf zugunsten der Eisenbahnen 
entschieden, und Straßburg schied aus der Reihe der Rhein- 
häfen aus. Dieser Zustand sollte aber nicht allzu lange 
dauern. 

Durch die Ereignisse der Jahre 1870/71 von dem engen An- 
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schluf an den französischen Wirtschaftskórper jäh losgerissen, 
waren die elsássischen Kaufleute und Industriellen genótigt, 
die unter dem französischen Regime verloren gegangenen 
früheren Handelsbeziehungen zu den Absatzgebieten in 
Deutschland neu zu gewinnen. Bei der ungünstigen Lage 
des Landes in der äußersten Südwestecke des Reichs ge- 
nügten hierzu die Eisenbahnen nicht, sondern man bedurfte 
einer M55 Wasserstraße zur Miete ee des 
Bezugs von Rohstoffen und des Versandes der Fabrikate. 
Nur der Rheinstrom, der jahrhundertelang die Handels- 
straße zwischen dem Elsaß und den deutschen Gauen ge- 
wesen war, konnte das Elsaß jetzt wieder so eng an den 
Wirtschaftskórper des neuen Deutschen Reichs anschließen, 
wie es während der voraufgegangenen sieben Jahrzehnte 
an Frankreich angeschlossen war. An eine Wiederbelebung 
der Schiffahrt auf dem offenen Rhein wagte aber angesichts 
der eben geschilderten Schwierigkeiten zunächst niemand 
zu denken, und maßgebende Kreise im Land erstrebten zu- 
nächst den Bau eines linksrheinischen Rheinseitenkanals 
von Ludwigshafen bis Straßburg. In dem nun be- 


ginnenden scharfen Widerstreit der Meinungen zwischen 


„den Verfechtern der Kanalidee und jenen einer Rhein- 


regulierung tat die Stadt Straßburg von sich aus und 
auf eigene Kosten einen entscheidenden Schritt mit der 
Erbauung der ersten Hafenanlage beim Metzgertor. Denn 
die Streitfrage, ob die damals bis Mannheim fahrenden 
Güter-Dampfschiffe und Schleppdampfer weiter rheinauf- 
wärts die starke Strömung zu bewältigen vermochten, war 
nur durch praktische Versuche zu lösen, und hierzu war vor 
allen Dingen nötig, daß die Schiffahrttreibenden in Straß- 
burg einen Hafen mit allen zum Löschen und Beladen der 
Schiffe 5 Einrichtungen und mit unmittelbarem 
Anschluß an die Eisenbahn vorfanden. 


Der Metzgertorhafen wurde am 11. Juni 1892 dem Be- 
trieb e und kostete in seiner ersten Anlage rund 
1,400,000 
Erweiterung der Hafenanlagen durch Eröffnun 
troleumhafens und durch Inbetriebnahme einer 


Im Mai und Juni 1893 folgte schon eine 
des Pe- 
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Stadtisches Getreidelagerhaus am Handelshafen 


Fassungsvermögen 160 000 Sack). 
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am Zufahrtskanal, — Die ersten Fahrten nach Straßburg 
wurden mit Schrauben-Güterdampfern unternommen, denen 
aber bald auch die durch vorgespannte Schleppdampfer be- 
wegten größeren Schleppkähne folgten. Die im ersten Jahr 
noch recht bescheidene Verkehrsziffer des Straßburger 
Metzgertorhafens von 11,048 t stieg schon im nächsten Jahr 
bei nur 70 Schiffahrtstagen auf 36,119 t und erreichte in 
raschem Steigen 


1895 157,646 t in 150 Schiffahrtstagen 
1896 345,842 „ „ 276 „ 
1901 570,087 „ ., 240 5 


Der seit über 40 Jahren über dem Oberrhein liegende 
Bann war dank der Initative der Stadt Straßburg gebrochen. 
Gleich den kundigen Schiffern Altstraßburgs in früheren 
Jahrhunderten lernten jetzt die Führer und Steuerleute der 
mit Dampfkraft von 800—1000 Pferdestárken den Strom be- 
zwingenden Schiffe die Tücken und Launen des Oberrheins 
kennen und den im Strombett durch die wandernden Kies- 
bänke drohenden Gefahren auszuweichen, Bald nach der 
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Landesausschufü stimmte dem 
Baden-Badener Abkommen zwar 
zu, aber nur unter der Bedingung, 
daß die Stadt Straßburg sich mit 
einem Anteil von 700,000 Mark 


A an den Regulierungskosten betei- 
dil lide; dieser Forderung mußte 
v sich der Gemeinderat von Straß- 


burg notgedrungen fügen. Die 
größten Schwierigkeiten iber 
machte der Beschluß des padi- 
schen Landtags. Dieser machte 
die Bewilligung der ersten Rate 
für die Regulierung von der Her- 
absetzung des badischen Anteils 
auf 30 Prozent abhängig und 
stellte außerdem noch Bedingun- 
gen bezüglich der Tarifbildung 
für die Bahnstrecke Mannheim 
Basel und Kehl—Basel und 
wegen Handhabung des Straß- 

FRANKFURT burger Oktroitarifs, die für EI- 
u saß-Lothringen und für Straß- 

burg durchaus unannehmbar 
1 waren. Der Unwille über das 
Verhalten Badens schloß die el- 
saß-lothringischen Handelskreise 
aufs neue zu einer lebhaíten 
Propaganda für das jetzt auch 
von der Regierung unterstützte 
Projekt eines Kanals Straß- 
burg — Lauterburg zusammen, 
unter deren Eindruck sich Baden 
schließlich zu einer Revision 
seiner Stellungnahme zur Rhein- 
resulierung bereitfinden ließ. 

Im Juli 1904 verlangten die 
badischen Kammern nur noch 
eine Verminderung des badi- 
schen Kostenanteils in der Art, 
daß aus dem badischen Anteil 
mindestens 1 Million Mark 
durch die in Elsaß-Lothringen 
N . an der Regulierung am meisten 
Fi Beteiligten übernommen werde. 

Um diese Bedingung zu erfüllen, 
sollte wiederum die Stadt Straß- 
burg in die Bresche treten, trotz- 
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dem sie doch bereits einen Bei- 
trag von 700000 Mark zu dem 
elsässischen Reéulierunéskosten- 
anteil zugestanden und sich da- 
neben neue finanzielle Opfer für 
Hafenbauten auferlegt hatte. 
Der oben erwähnte Auf- 
schwung des Hafenverkehrs, der 
bald die Anlagen des Metzger- 
torhafens und am Zufahrtskanal 
zu eng erscheinen ließ, hatte 
die Stadt Straßburg veranlaßt, 


Eröffnung des Hafens reihte sich an dessen nördlichem Ufer 
Lagerhaus an Lagerhaus, und das südliche Ufer wurde von 
dem Kohlenhandel in Beschlag genommen, der, wie die 
heutige Kohlenumschlagsziffer von jährlich über 900,000 
Tonnen beweist, in Straßburg einen außerordentlich wert- 
vollen Stützpunkt für die Ausbreitung des Absatzes der 
Ruhrkohle nach dem Süden gefunden hatte, 

Mit diesem alle Erwartungen übertreffenden Aufschwung 
der Schiffahrt auf dem Oberrhein kam endlich auch die 
Frage der a Wise, des Stromes in Fluß. Die elsaß- 
lothringische Regierung brachte jetzt dem Projekt mehr 
Sympathie entgegen, und auch die Stadt Straßburg sowie 
die Straßburger Handelskammer sprachen sich im Jahre 
1894 für die Ausführung der Regulierung aus. Durch ein am 
28. November 1901 in Baden-Baden geschlossenes Abkom- 
men zwischen Baden, Elsaß-Lothringen und Bayern 
schienen die Verhandlungen einem befriedigenden Ab- 
schluß nähergerückt, aber der Beginn der Arbeiten wurde 
nochmals um Jahre verzögert. Der elsaß-lothringische 
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im Jahre 1898 den Bau 
einer neuen, 127 ha großen 
Hafenanlage auf der Sporeninsel — den Rheinhafen — in 
Angriff zu nehmen. Diese mit einem Kostenaufwand von 
rund 3.8 Millionen Mark erbaute Anlage wurde im Jahre 
1901 dem Betrieb übergeben und hatte der Stadt noch eine 
besondere Finanzlast dadurch aufgebürdet, daß neben den 
eben genannten Baukosten noch eine Summe von 2% Mil- 
lionen an die Militärverwaltung bezahlt werden mußte als 
Entschädigung dafür, daß sämtliche auf dem Hafengebiet 
ruhenden Rayonbeschränkungen aufgehoben und die nötige 
Freiheit in der Verwendung der Sporeninsel für Hafen- 
bauten, Lagerháuser usw. gewährt wurde, Die Stadt Straß- 
burg hatte also im Jahre 1904 bereits rund 7.5 Millionen 
Mark in Hafenbauten investiert und außerdem nicht weniger 
als 3.2 Millionen Mark (2.5 Millionen Rayonentschädigung 
und 0.7 Millionen Beitrag zur Rheinregulierung), für die sie 
niemals eine Verzinsung erwarten konnte, auf sich genom- 
men, um der Schiffahrt auf dem Oberrhein bis Straßburg 
den Weg zu ebnen! 

Daß dem Straßburger Gemeinderat unter diesen Um- 


. Werithallen der Hafienverwaltung am Handelshafen. 


ständen der Entschluß, zugunsten Badens noch weitere Opfer 
für die Rheinregulierung zu Wée e nicht leicht wurde, ist 
begreiflich, fiel dabei doch die Erwägung ins Gewicht, daß 
die Vorteile der Regulierung in nicht geringerem Maße als 
dem Straßburger Haten auch den badischen Häfen Karlsruhe 
und Kehl, die nichts zu der Regulierung beitragen sollten, 
zugute kommen würde. Erst am 19. Juli 1905, nachdem es 
gelungen war, das Rheinisch-Westfälische Kohlensyndikat 
und das Kohlenkontor zu einer Se in Hóhe von 
700,000 Mark zu bewegen, so daß auf die Stadt Straßburg 
selbst nur noch 300,000 Mark entfielen und die Gesamt- 
beteiligung der Stadt Straßburg an den Rheinregulierungs- 
kosten sich dadurch auf 1 Million Mark beschränkte, 
wurde durch zustimmenden Beschluß des Gemeinde- 
rats das letzte Hindernis beseitigt, und es konnte 
mit den Regulierungsarbeiten im Jahre 1906 be- 
gonnen werden. Das grobe Werk steht heute nahe vor 
seiner Vollendung und hat jetzt schon einen rar Er- 
folg in der Ausbildung der Fahrrinne gezeitigt, daß die 
früheren Hemmnisse für die Schiffahrt bis Straßburg als 
beseitigt geten können und die ununterbrochene Durch- 
führung der Fahrten, solange keine abnorm niedrigen 
Wasserstände eintreten, gewährleistet ist, 

Daß die memiRungen der Stadt um Wiederbelebung des 
Rheinschiffahrtsverkehrs nach Straßburg und die finanziel- 
len Opfer, die sie sich in Verfolgung dieses Ziels auf- 
erlegte, nicht vergebens waren, beweist nachstehende 


Tabelle: 
Rheinverkehr Kanalverkehr Gesamt- 
(Zufuhr u. Abgang) (Ankunft u. Abgang) Hafenverkehr 

1892: 11,048 t 
1895: 157,646 t 108,503 t 266,149 t 
1896; 345,842 t 154,356 t 500,198 t 
1901: 570,087 t 270,806 t 840,893 t 
1905: 807,194 t 483,040 t 1,290,234 t 
1909: 1,012,301 t 520,964 t 1,533,265 t 
1912: 1,668,579 t 703,749 t 2,312,329 t 
1913 voraus- 

sich&. ca, 1,900,000 t 725,000 t 2,625,000 t 


Von den ER über den Rhein entfielen im 
Jahre 1912 auf Kohlen, Koks und Brikette rund 900,000 t 


= 59 Prozent, auf Getreide rund 427,000 t = 28 Prozent, 
auf sonstige Güter rund 187,000 t = 13 Prozent. Der Ab- 
gang über den Rhein, dessen Entwickelung zu wünschen 


Lagerhaus der Elsüss. Schíifahrts- und Speditions- Ges. 


(im Hintergrund das Industriehafengebiet). 


Westliches Ufer des Handelshatens. 


übrig gelassen hatte, solange nicht mit Sicherheit auf regel- 
mäßige Abfahrten gerechnet werden konnte, betrug im 
Jahre 1901 nur 21,220 t, im Jahre 1905 — 37,508 t, 1910 
= 177,154 t, im Jahre 1912 dagegen 150,543 t (10 Prozent 
des Bergverkehrs) und wird im Jahre 1913 annähernd 
250,000 t (= zirka 13 Prozent des Bergverkehrs) erreichen. 
— Die Anfuhren auf dem Rhein kamen im Jahre 1912 zu 
zirka 30 Prozent von den Seehäfen Rotterdam, Antwerpen 
und Amsterdam, zu zirka 50 Prozent von den Ruhrhäfen. 
Der Eisenbahnverkehr im Hafengebiet beziffert sich im 
Jahre 1912 auf 98,713 Waggons mit 1,040,162 t Ladung, 
wovon 75,821 Wagen mit 791,256 t auf den Versand, 22,892 
Wagen mit 248,906 t auf den Ankunftsverkehr entfallen. 
Der Bewältigung des Umschlagsverkehrs dienen im Hafen- 
gebiet: 21 Land-Dampfkrane, 6 schwimmende Dampfkräne, 
16 elektrisch betriebene und verfahrbare Krane, davon 
2 mit 10,000 kg Tragkraft, 3 elektrisch betriebene, verfahr- 
bare Kohlen-Verladebrücken, 3 Drehkrane für Handbetrieb, 
10 elektrisch betriebene Getreide-Elevatoren mit einer Ge- 
samtleistungsfähigkeit bis zu 7000 Sack pro Stunde und mit 
allem Zubehör zum Verwiegen, Mischen, Absacken und 
Reinigen von Getreide, ferner 4 elektrische Schiebebühnen 
und 5 elektrische Spills zum Rangieren und 17 Gleiswagen . 
zum Verwiegen der Eisenbahnwagen. In Betrieb der stádti- 
schen Hafenverwaltung sind hiervon fünf Dampfkrane, zwei 
schwimmende Krane, zwei Handkrane und ein Getreide- 
elevator am Metzgertorhafen, ferner eine in sich abgeschlos- 
sene Werfthallen- und Lagerhausanlage am Rheinhafen von 
zirka 500 m Uferfront mit sechs elektrischen Kranen, ein 
Getreideelevator, drei Gleiswagen, eine Schiebebühne, eine 
elektrische Spillanlage. — Die während der letzten Jahre 
in rascher Folde am Rheinhafen erstandenen Lagerhaus- 
bauten sind sámtlich in Eisenbeton errichtet und bieten in 
ihrer Inneneinrichtung, namentlich was die Lagerung, Reini- 
gung und Behandlung von Getreide anbelangt, das beste 
und modernste, was man auf diesem Gebiet kennt. 


Sämtliche „ en deren 
Kühne den Hafen von Mannheim—Ludwigshaten anlaufen, 
haben ihren regelmäßigen Dienst auch bis Straßburg aus- 
gedehnt und größtenteils Zweigniederlassungen in Straß- 
burg errichtet. Dazu kamen während der letzten zwei 
Jahre Güterdampferlinien von und nach Rotterdam. 
Antwerpen und Amsterdam. Der Straßburger Hafen 
steht somit heute wieder im regsten ununterbroche- 
nen Wechselverkehr mit dem ganzen Rheingebiet, und dem 
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Eintrefien des ersten Schleppzuges im Metzgertorhalen, 
17. Juni 1892, vormittags 8 Uhr. 
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elsässischen Handel steht die Wasserstraße wieder wie in 
früheren Zeiten für den Warenaustausch mit den fernsten 
Ländern zur Verfügung. Trotz dieser an sich sehr erfreu- 
lichen Verkehrsentwickelung erfordert der Zinsendienst für 
die Hafenanlagen noch ständig beträchtliche jährliche Zu- 
schüsse aus der Stadtkasse. Bis 1. April 1913 waren im 
Metzgertorhafengebiet rund 4.3 Millionen und im Rhein- 
hafen rund 6.9 Millionen (einschließlich 2.5 Millionen Rayon- 
entschädigung) im ganzen also rund 11.2 Millionen Mark 
investiert nach Abzug der durch Grundstücksverkäufe er- 
lösten Summen. Da die in vielfachem Wettbewerb mit 
Straßburg stehenden oberrheinischen Häfen Mannheim, 
Ludwigshafen, Karlsruhe und Kehl keinerlei Ufergelder 
oder Hafenbenutzungsgebühren erheben, muß auch der 
Straßburger Hafen auf diese Einnahmen verzichten. Seine 
Erträgnisse setzen sich zusammen aus Pacht- und Miet- 
zinsen, Kaufgeldern, aus Kran- und Elevatorgebühren sowie 
aus dem Bruttoüberschuß, den der städtische Werft- und 
Lagerhausbetrieb am Rheinhafen und der seither mit drei, 
demnächst! ınit vier Dampfbooten betriebene städtische 
Hafenschleppdienst jährlich ergibt. So kommt es, daß trotz 
der recht erheblichen Verkehrsziffer des Rechnungsjahres 
1912 für das Hafenanlagekapital nur eine Verzinsung von 
3.05 Prozent erzielt werden konnte, und daß zur Deckung 
der budgetmäßigen Sprozentigen Verzinsung und Tilgung 
des Gesamtanlagekapitals für die Häfen noch ein Zuschuß 
von rund 217,000 Mark aus der Stadtkasse nötig war (wo- 
von allerdings 125,000 Mark auf die Verzinsung der Rayon- 
entschädigung entfallen). Das Hafengebiet umfaßt im 
ganzen eine Fläche von rund 173 ha, wovon 41 ha 16 a auf 
Wasserfläche und 97 ha 16 a auf nutzbare Grundstücks- 
fläche, der Rest auf Straßen, Gleise usw. entfallen. Das 
46 ha umfassende Gebiet des Metzgertorhafens konnte 
für großindustrielle Zwecke wegen seiner Lage im ersten 
Festungsrayon, die u. a, eine Errichtung massiver Bauten 
unmöglich macht, nicht in Betracht kommen. Wir sehen 
deshalb dort auf der Landzunge zwischen dem eigentlichen 
Metzgertorhafenbecken und dem Kanal, der den Rhein- 
Rhone- mit dem Rhein-Marne-Kanal verbindet, nur lang- 
gestreckte, meist einstöckige Holzhallen, die dem Umschlag 
und der Lagerung von Kaufmannsgütern aller Art dienen, 
ferner zwei in den Anfangsjahren errichtete Getreidespeicher, 
beide gleichfalls nahezu ganz in Holz erbaut, und einige 
Lagerhallen für Baumaterialien, Zement u. a. Auf der Süd- 
seite des Beckens und des daran anschließenden Zufahrts- 
kanals hat in der Hauptsache der Kohlengroßhandel und 
der Holzhandel Fuß gefaßt und ausgedehnte Lagerplätze 
angelegt. — Die eigentliche Großindustrie hat ihren 
Platz an dem Rheinhafen gefunden; dessen Besiede- 
lung war in den ersten Jahren seines Bestehens 
durch die Ungewißheit über das Schicksal der Rhein- 
regulierung, von deren Erfolg schließlich doch die Zu- 
kunft des Straßburger Hafens abhing, nachteilig beeinflußt, 
hat sich aber während der letzten Jahre in erfreulicher 
Weise entwickelt. Der Rheinhafen besteht aus zwei mit ge- 
meinschaftlicher Einfahrt vom offenen Rheinstrom her gabel- 
förmig abzweigenden Becken mit insgesamt zirka 6 km 
Uferfront. Das der Stadt zunächst liegende Becken — der 
Handelshafen — dient in erster Reihe dem Durchgangs- 
verkehr, der Lagerung und dem Umschlag der auf dem Rhein 
aus allen Ländern des 
Erdballs zuströmenden 
oder aus Eisenbahn- 
wagen und aus Kanal- 
schiffen auf die Rhein- 
schiffe übergehenden 
Gütermengen. Hier ra- 
gen neben den oben 
schon erwähnten Werft- 
hallen und Lagerplätzen 
der städtischen Hafen- 
verwaltung die moder- 
nen geräumigen Lager- 
hausbauten von drei 
großen Schiffahrtsgesell- 
schaften in die Lüfte 
jedes für sich ein be: 
sonderer Typ neuzeit- 
licher Lagerhausarchi- 
tektur und eine Sehens- 
würdigkeit wegen seiner 
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inneren Einrichtungen. Hier rasseln die Getreideelevatoren 
und surren die elektrischen Krane, die in rastloser Tätigkeit 
die mannigfachsten Güter aus dem Bauch der 5 5 Rhein- 
schiffe herausholen oder in ihn versenken. Das Bild des 
Handelshafens wird im Norden und Süden flankiert durch 
die in ruhigen, schönen Linien gen Himmel strebenden 
Bauten zweier Großmühlen, und am Nordende der Land- 
zunge zwischen Handels- und Industriehafen — mit Wasser- 
front nach den beiden Becken — ist zurzeit eine große Lager- 
und Verladeanlage der Thyssenschen Handelsgesellschaft 
Bruckhausen im Entstehen, die für sich allein dem Straß- 
burger Hafen einen Verkehrszuwachs von 200.000 Tonnen 
bringen soll. Das zweite Hafenbecken dient als Industrie- 
hafen. Das Westufer ist besetzt mit einem großen Holz- 
lagerplatz mit Hobelwerk, einer Maschinenfabrik und einem 
Kohlenlagerplatz; in einem Abstand von zirka 200 m Ufer- 
front schließt sich an letzteres das schon erwähnte Thyssen- 
sche Grundstück an. Am Ostufer befinden sich das große 
Blechwalzwerk und Verzinkerei der Firma Wolf Netter & 
Jacobi, eine Farben- und Lackfabrik, ein Asphaltwerk, ein 
Stahl-Hammerwerk, eine Kreidefabrik, eine Gipsdielen- 
fabrik und zwei Holzspeditionsplátze. Dazwischen harren 
noch einige bereits verkaufte Grundstücke der Bebauung. 
Ein Geländekomplex südlich der beiden Hafenbecken dient 
als Binnen-Industriegelände mit Bahnanschluß; dort haben 
unter anderem ein Kohlensäurewerk, ein Sägewerk, ver- 
schiedene Läger für Baumaterial, Eisen usw. und eine große 
Konsumvereinsbäckerei mit Lagerhaus Platz gefunden. Da 
der Vorrat an verfügbarem Hafengelände mit Uferfront nicht 
mehr groß, aber bei dem unbestreitbaren Erfolg der Rhein- 
regulierung ein rasches Anschwellen des Verkehrs und da- 
mit auch gesteigerte Nachfrage nach Industrielagerplätzen 
mit Wasserfront zu erwarten ist, hat die Stadt bereits das 
Projekt einer bedeutenden Erweiterung des Rheinhafens, die 
56 ha neues Wasserfrontgelände schaffen soll, in Angriff 
genommen. Um auch solchen Industrien, die nur Bahnan- 
schluß brauchen und die naturgemäß höhere Preise für 
Ba ines nicht anlegen können, billiges und günstiges 
Baugelände bieten zu können, hat die Stadt einen zirka 
140 ha großen Geländekomplex als Binnenindustriegelände 
aufgeschlossen und mit Bahnanschluß versehen. Dort ist 
innerhalb einer Frist von weniger als zwei Jahren bereits 
eine Automobilfabrik, eine Seifenpulverfabrik, eine Karton- 
nagenfabrik, eine Zigarettenfabrik und eine Kühlhausanlage 
entstanden. £ 

So beginnt das zielbewufte, vor keinem Opfer zurück- 
scheuende Streben der Stadt Straßburg nach einer ihrer 
früheren Glanzzeit würdigen Stellung unter den Städten am 
Rhein seine Früchte zu tragen. Die Lasten, die sie deswegen 
auf sich nehmen mußte, sind allerdings nicht gering, aber sie 
werden jetzt leichter gemacht durch das Bewußtsein des 
Erfolges, der nicht allein dem Gemeinwesen, sondern dem 
ganzen Land zum Segen gereicht. Gerade die Geschichte 
des Elsaß lehrt, daß politische Eroberung erst dann voll- 
kommen wird, wenn es gelingt, die wirtschaftlichen Inter- 
essen des eroberten Landes aufs engste mit jenen des 
Siegers zu verknüpfen. Daß das Elsaß den früher ver- 
lorenen Anschluß an den Rheinstrom und dadurch an das 
Wirtschaftsleben Deutschlands wiedergefunden hat, das ist, 
wie wir gesehen haben, zu einem guten Teil Verdienst der 
Stadt Straßburg. Die 
Lage am Verbindungs- 
punkt des gewaltigen 
Rheinstroms mit einem 
sich weithin erstrecken- 
den Kanalnetz, über 
dessen wirtschaftliche 
Bedeutung an anderer 
Stelle berichtet wird, 
verleiht dem Straßbur- 
ger Hafen eine beson- 
dere Wichtigkeit für die 
Entwicklung der Rhein- 
schiffahrt, die sicher im 
Lauf der kommenden 
Jahre immer mehr in 
Erscheinung treten und 
zum kommerziellen und 
industriellen Aufschwung 
der alten Stadt am 
Rhein beitragen wird. 


Elsaß-Lothringen und die Vogesen. 


Von Adrian Mayer, Straßburg. 


L Straßburg und die elsássischen Vogesen. 

Bei einer Fahrt auf dem Oberrhein vor einigen Jahren wies der 
"Bürgermeister von Straßburg in einer Ansprache darauf hin, wie die 
historischen Blütezeiten der elsássischen Hauptstadt stets in engem Zu- 
sammenhang mit Schiffahrt und Handelsverkehr auf dem großen Strome 
gestanden haben, dem die Völkerwege der Kultur von Süden her seit 
alters gefolgt sind. So sehr nun der Rhein stets ein Wegweiser des 
Weltverkehrs gewesen ist, so sehr ist er aber auch zugleich, indem er 
von beiden Seiten die Völker und Heeresmassen anzog, ein umstrittener 
Strom geworden, und so sehen wir denn, wie namentlich seine links- 
rheinischen Uferlande zwar eine wirtschaftlich bevorzugte Stellung 
genossen, aber auch Kampigebiete bis zu nicht lange zurückliegender 
Zeit geblieben sind. Und da die aus dieser Vergangenheit erwachsenen 
nationalen Stimmungen folgenschwer bis zur Gegenwart nachwirken 
mußten, so erscheint hieraus die Stellung des Elsaß auf dem wirtschaft- 
lichen Markte der Völker wesentlich beeinflußt. Wir sehen vor uns 
ein Land, das an sich durch seine zentrale Lage in Europa zwischen 
den beiden großen Kulturländern außerordentlich begünstigt, indes 
kaum noch in die nationale Gleichgewichstlage gelangt ist, um aus 
dieser Stellung die vollen Werte sich zu eigen machen zu können, 

Es schien angebracht, gerade in diesen wirtschaftlichen Fragen 


^ | 
a LA AN MILI ZE : 


Sa^ 


Gesamtansicht der Hohkönigsburg von Südwesten. 
Oben: Burghof in der Hohkönigsburg vor der Renovierung. 


gewidmeten Blättern hiermit gewissermaßen einen Schlüssel zu der 
Eigenart unseres Landes zu geben. Häufiger und mehr als andere 
Gebiete war das „Straßburger Land“ schon früh dazu bestimmt, in den 
die Entwicklung Europas begleitenden Kampf hineingezogen zu werden, 
und es beruht andererseits auch nicht auf bloßen Zufälligkeiten, wenn 
hier eine zwar nicht übergroße Stadt, doch eine solche von ungewöhn- 
licher Bedeutung entstand, die im Laufe der Jahrhunderte oft zu einem 
Mittelpunkt des geistigen, künstlerischen und wirtschaftlichen Lebens 
für das äußerste Südwestdeutschland wurde. 

Wann Straßburg gegründet wurde, wissen wir ebensowenig wie 
der alte Chronist der Stadt, Jakob Twinger von Königshofen, der „nüt 
geschrieben vand, zu welre zit diese stat Strosburg anegefangen und 
gebuwen” wurde. Julius Cäsar unterwarf von 58 v. Chr. an mit ganz 
OAM Gallien auch das heutige Elsaß; hier schlug er, an noch nicht feststehen- 
IN M der Kampfstätte, den deutschen Heerführer Ariovist, Auch als um 

9 n, Chr. das weitere Vordringen Roms in der Varusschlacht scheiterte, 
Blick in den hohen Garten blieb das Elsaß mit Burgund und der Schweiz bei der Provinz Germania 
und auf das Grosse Bollwerk der Hohkónigsburg. superior, die Moguntiacum, das heutige Mainz, als Hauptstadt hatte. 


21 


li 


Genannt wird Straßburg dann im zweiten Jahrhundert als 
Quartier der achten römischen Legion. Die gewaltige 
Alemannenschlacht Julians bei Straßburg, 357, konnte die 
Rómerherrschaft nicht retten. 406 ist die rómische Kultur 
‚im Lande vernichtet; Argentoratum, so schreibt der 
jüngere Verfasser der Geschichte der Stadt, Dr. v. Borries, 
ging zugrunde, um als Straßburg neu zu erstehen. 496, 
nach dem Siege des Frankenkönigs Chlodwig bei Zülpich, 
eu dieser das Land, und 
er Name Elsaß tritt auf. 
Nach Ludwig des Frommen 
Tod brachte der Vertrag von 
Verdun 843 das Elsaß an 
Lothar I., doch der spätere 
Akt von Meerssen 870 teilte 
die Erbschaft Lothars wieder 
und vereinigte das Elsaß mit 
dem Deutschen Reiche, 
in dem es nun einen Teil des 
HerzogtumsSchwaben bildete. 
Im 12. und 13. Jahrhundert 
vollzieht sich der gewaltige 
Umschwung aus der unfreien 
bischóflichen Stadt zur Herr- 
schaft des Bürgertums: Straf- 
burg war freie Reichs- 
stadt geworden. Sein Handel, 
namentlich mit Landesproduk- 
ten, erblüht: Straßburg ist 
„Speisekammer Weinkeller und 
Kornkammer" der benach- 
barten Länder geworden; El- 
sässer Wein wird bis nach 
Friesland ausgeführt. Die 
Rheinschiffahrt war von 
Basel bis Mainz vollkommen 
in den Händen der Straßburger 
Schiffer, die auch als Lotsen 
die beste Kenntnis der schwie- 
rigen und sich ständig ver- 
ändernden Wasserstraße hat- 
ten. Der Weg von Venedig 
über die Alpenpässe und das 
Rheintal entlang zur Nordsee 
war die wichtigsteW elthandels- 
straBe. Im 15. Jahrhundert hat 
das Handwerk einen hohen 
Stand erreicht und ist weit- 
hin gerühmt. 1836 erteilte 
Stadt das Privileg für eine vierwóchentliche Messe um 
Martini, das später unter Kaiser Sigismund erneuert wurde. 
Im 15, Jahrhundert ist Straßburg Wiege der Buch- 
druckerkunst; von Gutenberg und Mentelin er- 
scheinen hier die ersten Drucke. Die Reformation bringt 
den Anstoß zur Begründung von Schulen neben den bis- 
herigen Bildungsstätten der Klöster. Das 16. Jahrhundert 
sieht die Blüte der Renaissance; Kunst und Kunstgewerbe 
treten in den Dienst der Allgemeinheit und des Nützlichen, 
eine Erscheinung, wie wir sie seither erstmals gerade wieder 
jetzt beobachten. Hervorragend ist auch die Geschützgießerei. 


8 


d 
* E Mns 


— — `" 
. — 


Bad Niederbronn und Wasenburg. 


Junge Elsüsserin mit der Schlupikappe. 


Ludwig der Bayer der, 


Das 17. Jahrhundert sieht StraBburg immer mehr in den 
Machtbereich des französischen Staates hinein- 
ziehen; das alte Bollwerk der deutschen Nation wird von 
Westen her immer enger umsponnen, um schließlich als 
reife Beute den Bourbonen anheimzufallen. Noch rechnet 
in die vorhergehende Zeit die Begründung der Universität, 
und nur die österreichischen Gebiete des Elsaß waren zu- 
nächst, nach dem wechselvollen Dreißigjährigen Kriege, an 
Frankreich übergegangen; um 
1680 aber vollendeten die Re- 
unionskammern dasWerk. Von 
den Besuchern, die Straßburg 
im folgenden 18. Jahrhundert 
sah, mögen noch zwei genannt 
sein: Friedrich der Große, der 
1740 hier französisches Leben 
kennen lernen wollte, und Vol- 
taire, der 1753 mehrere Monate 
in einem Bauernhause in der 
heute nach ihm benannten 
Straße vor dem Tivoli wohnte. 
Erst nach einem vollen Jahr- 
hundert, als sich am Vorabend 
der Revolution die Reichs- 
stände versammelten unter dem 
unwiderstehlichen Einfluß der 

ewaltigen Bewegung, kam 

traßburg zum Bewußtsein der 
Zusammengehörigkeit mit der 
französischen ation. Am 
14. Juli fiel in Paris die Ba- 
stille, sieben Tage später in 
Straßburg die alte Pfalz; die 
Garnison sah Gewehr bei Fuß 
zu. Die uralte Stadtverfassung 
war hinweggefegt. Friedrich 
von Dietrich, ein Urenkel des 
Ammeister gleichen Namens, 
kam, von den Ideen der Re- 
volution erfüllt, ein feuriger 
Patriot und  hochgesinnter 
Mann, von Paris zurück, und 
auf ihn fiel die Wahl zum 
Maire nach den neuen Ge- 
setzen. In seinem Hause am 
Broglieplatz trug ein junger 
Genieoffizier zum erstenmal 
den Chant de l'armée du Rhin 
vor, der als Marseillaise den Siegesweg durch Europa zog. 
Diese Zeit und die ihr folgende des Korsen haben den neuen 
Geist Frankreichs in Straßburg und dem Elsaß befestigt und 
ließen die so stolzen Geschichtsblätter der vormalig deutschen 
Zeit leicht in Vergessenheit kommen. | 

Dies ist die Stadt und das Land, die, seit vierzig Jahrca 
nun wieder mit dem alten Reiche in neuer Form vereinigt, 
dem sie doch durch Sprache und Sitte stets verbunden 
blieben, sich vor die gewaltigen Aufgaben der Gegenwart 
gestellt sehen, Man wird es verstehen, daß der Weg ihnen 
bis heute nicht so leicht wurde, wie etwa anderen Städten 
und Ländern, in denen der Gedanke des Vaterlandes nicht 
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1. Großer Donon (1008 m). 2. Ruine Freundstein am Großen Belchen. 3. Ruine Landsberg. 4. Dusenbachkapelle. 

5. Firstmisser See (Lac de Blanchemer). Phot. Alfred Weiss. 6. Barrer Tal und Hoh-Andlau. Phot. E. Mosseı. 

7. Hanauer Weiher und Burg Waldeck. Phot. Verkehrsbureau A. Vort. 8. Münstertüler und Kirschleger-Denkmal 
in Münster i. E. Phot. Zahneissen -Wieland. 9, Tunnel am Schluchtpaß (1159 m). 
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ein schwankender deworden war. Und man wird wünschen, 
daB es der Stadt wie dem elsássischen Lande gegeben sein 
möge, aus den alten Erinnerungen das Beste kraftvoll fest- 
zuhalten und sich dabei zugleich den Weg der Zukunft im 
Wettbewerb der Völker zu bahnen. 


* 


Mit der Geschichte von Straßburg ist in ihren ausschlag- 
gebenden Teilen auch die der übrigen elsässischen Städte 
gegeben, mag sie im einzelnen noch so sehr verschieden, 
von jener Straßburgs 4 sein. Colmar, das seit 
dem 14. Jahrhundert dem Bunde der zehn freien Reichs- 
städte angehörte, hatte sich am hartnáückigsten der Einver- 
leibung in Frankreich widersetzt. Der Friede von Rijswijk 
brachte der Stadt 1697 den obersten Gerichtshof des Landes. 
Colmar war nach der Revolution Hauptstadt des Départe- 
ments Haut-Rhin. wie Straßburg die des anschließenden 
Bas-Rhin. Mülhausen tritt 1575, um seine Freiheit 
gegen Osterreich zu schützen, in die schweizerische Eid- 
genossenschaft mit deutsch- reichsstädtischen Einrichtungen 
über und gehörte dem Bunde bis 1798 an, zu welcher Zeit 
die Interessen der blühenden Baumwollin dustrie, 
deren Hauptabsatz Frankreich war, den Anschluß an dieses 


Land bewirkten. 
* 


Jene Völkerstraße des Rheinstroms aber steht heute vor 
einer neuen Entwicklung: die Arbeiten der Regulie- 
rung£desOberrheins, die nun seit über einem Jahr- 
zehnt dauern, nähern sich dem Abschlusse, und schon 
heute, vor Vollendung des Werkes, ist Straßburg in die erste 
Reihe aller Rheinhäfen eingerückt. Mit heimatlichem Stolz 
überblickt man die Bauten, die sich immer dichter im 
Ringe um die so lange als Sorgenkind der Stadt geltenden 
Rheinhäfen schließen. Was aber die Rheinschiffahrt für 
eine Stadt bedeutet, davon gibt die Entwicklung Mann- 
heims, des bisherigen Endpunktes der Rheinschiffahrt, 
Kunde. Straßburg ist für eine gleiche Entwicklung noch 
erheblich durch das unter französischer Zeit entstandene 
Kanalnetz begünstigt, das hier Rhein und Nordsee mit 
dem Atlantischen Ozean über Marne und Seine mit dem 
Mittelmeer über Doubs, Saóne und Rhone verbindet. 


Vom Strome dehnt sich die fruchtbare Rheinebene. 


in breiter Ausdehnung bis an den Ostfuß des Gebirges, an 
dem die Reben, als größtes Weinbaugebiet Deutsch- 
lands, wachsen, bevor nach der Hóhe zu der Wald die 
Fruchtkultur ablóst. Am Fuße dieses Gebirges, der Vo- 
gesen, aber liegt die Reihe der alten, vielfach male- 
rischen Städte, in denen durch alle die Kriegszüge der ver- 
gangenen Jahrhunderte doch so manches kostbare Denk- 
mal der Vergangenheit vor Vernichtung gewahrt blieb und 
wohl immer mehr von ihnen aus ungepflegter Kruste sich 
herausschälen werden, je mehr dem Sinn für Geschichte, 
Schönheit und Lebensfreude die bisher noch vielfach 
lastende Indifferenz gewichen sein wird; dann wird das von 
Natur so schöne Elsaß auch in seinen Ortschaften ein Bild 
gewähren, wie es von keinem anderen Lande übertroffen 
werden mag. 

Straßburg selbst, seit einem halben Jahrtausend von 
dem schlank und licht aufstrebenden Münster überragt, übt 
stets besondere Anziehungskraft aus. Der malerischen Alt- 
stadt und den von luftigen Alleen durchzogenen, monumen- 
talen Charakter zeigenden neueren Stadtteilen wird die 
immer mehr ihren alten Festungsgürtel sprengende Stadt 
schon bald andere Viertel angereiht haben, in denen die 
nach den alten Meistern wieder neu emporgeblühte Bau- 
kunst zur Geltung kommt, ebenso wie in den großartigen 
Straßendurchbrüchen durch die lichtlosen alten inneren 
Stadtviertel. Für den hier entstandenen Ausfall an Woh- 
nungen ist Ersatz verschiedener Art geschaffen; für die 
arbeitende Bevölkerung durch die Gartenvorstadt 
Stockíeld und das Ledigenheim für männliche Per- 
sonen. Ein Villenviertel ist in der Nähe des schönen Stadt- 
parks der Orangerie auf dem Fünfzehnerwörth entstanden 
und auf der Meinau südlich von Neudorf, wo im letzten 
Sommer die Wanderausstellung der Deutschen Landwirt- 
schafts-Gesellschaft stattfand, steht eine Beamtenwohn- 
hauskolonie, ebenfalls als Gartenstadt, am Beginn der Eni- 
wicklung. 

Wenn wir zuvor zweier berühmter Besucher Straßburgs 
aus dem 18. Jahrhundert gedacht haben, so können wir 
schließlich den nicht vergessen, der als junger Student der 
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Vogesen gegen das Rheintal öffnen. 


damals französischen Universität im Zusammentreffen mit 
deutschen Geistern hier den Grund für sein Lebenswerk 
fand: Wolfgang Goethe, dessen Spuren, in „Dich- 
tung und Wahrheit" von ihm selbst aufgezeichnet, wir auf 
den Fahrten durch das Elsaß in dem kleinen Sesenheim, 
auf dem von Steinwällen unbekannter Vorzeit umgürteten 
und von pietätvoller Legende umsponnenen Odilienberg, auf 
der einst so gerühmten Zaberner Steige und auf dem spuk- 
haften, geologisch so bedeutenden Bastberg bei Buchs- 
weiler begegnen. 

Wir haben bei Mülhausen schon seiner großen alten 
Baumwollindustrie gedacht, deren Entwicklung eindrucks- 
voll aus den Sammlungen der Industriellen Gesellschaft 
entgegentritt. Während hier das Produkt ferner Erdteile 
verarbeitet wird, ist vor den Toren der Stadt ein neues 
Industriegebiet entstanden, in dem aus 700 m Tiefe die 
Salze heraufgeholt werden, die vorgeschichtliche Meere 
abgelagert haben: die Kaliindustrie. Als Sitze des 
Textilgewerbes sind noch Colmar und Markirch, am 
Fuße der Vogesen, und weiter alle die Gebirgstäler 
zu nennen, in denen diese Industrie sich in bedeuten- 
dem Umfange entwickelte, so das Breuschtal, Weiler- und 
Lebertal, die Umgebung von Rappoltsweiler, Colmar und 
Kaysersberg, ferner die Täler von Thur und Doller. . Der 
alte Bergbau auf Silber, Kupfer und Eisen ist leider im 
Elsaß fast ganz zurückgegangen, insbesondere auch die 
einst so blühenden Markircher Minen, die im Mittelalter 
viele Bergleute aus Sachsen anzogen. Erwáhnen wir hier 
auch gleich die eL a heilkräftigen Mine- 
ralwásser, die der Erde an den Verwerfungs- 
spalten zwischen Gebirge und Rheintal entspringen, 
so in Sulzmatt, in Sulzbad bei Molsheim, in den 
Carolaquellen bei Rappoltsweiler, in Badbronn-Kestenholz. 
in Romansweiler, Bad  Niederbronn und Morsbronn. 
Orte, deren einstige Bedeutung als Kur- und Badeplätze zum 
Teil unter den politischen Einwirkungen oder Mangel an 
Initiative zurückgegangen ist, wo aber, so namentlich in dem 
noch zu behandelnden Niederbronn, ein neuer Aufschwung 
sich vorbereitet, oder wo bereits solcher vorliegt, z. B. in 
dem unweit Kestenholz bei Schlettstadt liegenden, be- 
bauten, in jüngster Zeit renovierten Mineralbad Bad- 
bronn mit radioaktiven Quellen, Kur- und Badebetrieb 
und ebenfalls ansehnlichem Mineralwasserversand. Es 
bleibt noch die bedeutende alte Asphalt- und 
Erdölindustrie zu erwähnen, die zwischen Hagenau 


und Weißenburg mit dem Mittelpunkt Pechelbronn durch 


ihre Bohrtürme von der Bahnfahrt auffällt. l 

Am Fuße der Vogesen erreichen wir die alte Bergstraße 
des Rheintals, der noch andere Straßen zwischen Strom 
und Gebirge in der Rheinebene parallel laufen. Bei letz- 
teren liegt die kleinere Zahl der Provinzstádte des Elsaß. 
wie Erstein, Benfeld, Neu-Breisach und das 
altertümliche Ensisheim. Die größere Reihe von ihnen 
aber ist am Gebirgsfuße zu finden, wo sich die Täler der 
Da wir hier zunächst 
das obere Elsaß behandeln, beginnen wir mit Zabern, an 
der Bergpforte der Hauptstraßen, die das Elsaß zu Lande. 
zu Wasser und auf den Bahnschienen mit Frankreich ver- 
binden, Die Stadt ist überragt von den beiden Burgen 
Hohbarr und Greifenstein; nördlich führt die bereits er- 
wähnte Zaberner Steige über das alte, recht interessante 
Städtchen Pfalzburg zur Hochebene von Lothringen, 
südlich dehnt sich, beiderseits des Hauptzuges der Nord- 
vogesen, das pra ntin Waldland von Wangenburg und 
Dagsburg aus. Die hohen Gipfel des Vogesenkammes 
mit Donon und Schneeberg trennen uns vom Breuschtal, an 
dessen Eingang die sehenswerte Kreisstadt Molsheim, 
am Kreuzungspunkt von vier Eisenbahnen und zum Besuche 
der Vogesen daher sehr geeignet, zu nennen ist; ihr benach- 
bart liegt, unterhalb des die Feste Kaiser Wilhelm II, tra- 
genden Berges, die Garnisonstadt Mutzig und oberhalb 
im Breuschtal, wo seine obere Talstufe und der Charakter 
des Hochtales beginnt, in prächtiger Wald- und Gebirgs- 
umgebung Schirmeck. Zwischen Molsheim und Zabern 
ist an der Bahnlinie noch das recht anmutig an den Vor- 
höhen der Vogesen gelegene Wasselnheim zu nennen. 

Von Molsheim gelangen wir südlich bald an den Fuß 
des altberühmten Odilienbergs. Hier liegen Rosheim, 
das mit seiner alten Architektur und Befestigung sehr be- 
merkenswerte Oberehnheim und sodann Barr, das 
unmittelbar am Fuße der Hauptberggruppe von St. Odilien 
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I. Ruine Andlau. 2. Ruine Landsberg. 3. Hotel Bühl. 4. Bad Bühl. 
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mitten zwischen Weingärten sich besonders anmutig auf- 
baut und sowohl für den Abstieg vom Odilienberg wie auch 
als Zugang zu dem Tale der Andlau mit dem in großartiger 
Waldumgebung gelegenen Luftkurort Hohwald von be- 
sonderer Bedeutung ist. Der in seinen Schónheiten uner- 
schöpfliche Odilienberg wie auch die ganze übrige land- 
schaftliche Umgebung verleihen Barr eine bevorzugte Be- 
deutung unter den elsässischen Gebirgsstädtchen. 

Der nächste Abschnitt hat Schlettstadt zum Mit- 
telpunkt; die Täler von Weiler und Markirch mit den um- 
gebenden Höhen öffnen sich hier zur Rheinebene, an der 
Gebirgspforte malerisch überragt von einer Gruppe von 
Burgen, in deren Mitte die zu einem besonderen Anzie- 
hungspunkte des Elsaß gewordene, auf ihrem schlanken 
Bergkegel höchst eindrucksvoll auf Veranlassung des 
Kaisers nach der Schenkung durch die Stadt Schlettstadt 
neu aufgebaute Hohkónigsburg sich erhebt, Von den 
in der Nähe von Schlettstadt gelegenen Ortschaften sind 
noch das von alter Befestigung umgebene Dambach, 
ferner Weiler, Kestenholz und St. Pilt zu erwähnen. 

Wir gelangen nach Rappoltsweiler, das mit 
seinen „Drey Schlössern” ein besonders eindrucksvolles und 
weit bekanntes Bild gewährt. Nahe der Stadt liegt das 
schöne Carolabad mit Park, neuzeitlichen Kureinrich- 
tungen, Mineralbädern und Mineralschwimmbad, von dessen 
beiden Quellen die Carola-Heilquelle bei Erkrankung der 
Nieren und Gicht, der Schloßbrunnen als bekanntes diäte- 
tisches Tafelwaser mit bedeutendem Wasserversand ange- 
wandt wird. Das Bad ist zugleich ein vielbesuchter 
Luftkurort. Im Gebirge liegt auf prachtvollen Matten 
nahe dem  1229m hohen  Brézouard der Kurort 
Altweier; eine lohnende Wanderung aber führt 
auch von Rappoltsweiler durch die Vorberge in eines 
der besten Rebgebiete des Landes und zu sehenswerten 
Ortschaften, nach dem hochgelegenen Zellenberg und dem 
altwürttembergischen Reicheiweier, dem in Ar- 
chitektur kostbarsten unter allen diesen elsässischen Ge- 


birgsstädtchen, Reich an altertümlicher Stimmung sind 
auch die nahegelegenen Orte Kaysersberg und Am- 
merschweier, während weiter oberhalb im Weißtale um 


Schnierlach und Urbeis schon Luft der Hochgebirgsnatur weht. 
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5. Nachtwächter am Eingang 
des „Hexengaisel“ in Barr. (Phot. Albert Bürckel.) 6. Ruine Landsberg. 
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Zwischen Weißtal und Münstertal erhebt sich der Berg- 
kamm von Drei-Ahren mit dem altbekannten Höhen- 
kurort, der meist aus dem Münstertal von der mit ihren 
Tortüren gute mittelalterliche Stimmung zeigenden alten 
Reichsstadt Türkheim aus besucht wird. Weiter ober- 
halb liegt die Hauptstadt des sich hier verzweigenden Tales, 
Münster, Der Kamm der Vogesen ist vom Münstertal 
durch die beiden Gebirgsbahnen von Türkheim nach 
Drei-Ähren und von Münster auf den 1139 m hohen, durch 
seine Hochgebirgsumgebung berühmten Grenzpaß der 
Schlucht leicht zu erreichen. Letztere Bahn, die die Zahn- 
stange zu Hilfe nimmt, ist außerhalb der bayerischen Alpen. 
die höchste Bergbahn Deutschlands; sie setzt sich über die 
Grenze nach Gérardmer fort, wo die französische Ostbahn 
erreicht wird. 

Wir haben bei Münster das Gebiet der 'eigentlichen 
Hochvogesen erreicht, mit dem 1361 m hohen Hohneck 
als höchster Erhebung im Hauptkamme der Vogesen. Süd- 
lich vom Münstertal steigt der Kahle Wasen auf 1268 m 
und, durch das Tal der Lauch von ihm getrennt, der Haupt- 
gipfel des Gebirges, der Große oder Sulzer Belchen auf 
1424 m auf; an seinem Gipfel steht das Gasthaus des Vo- 
„ Im Lauchtale liegen die ansehnlichen und viel- 
ache alte Erinnerungen bergenden Städte Gebweiler 
und Sulz, beide auch mit lebhafter Industrie, und etwas 
weiter nördlich in den Vorbergen das architektonisch be- 
sonders interessante Ruf a c h. Den Südhang des Großen 
Belchen bespült die Thur in einem alten Gletschertal mit 
großartiger Gebirgsumgebung; hier liegen Thann mit 
seinem prachtvollen Münster und St. Amarin, weiter 
gegen das Rheintal Sen nheim. Die prächtige Roßberg- 
gruppe trennt uns noch von dem Dollertal mit dem Haupt- 
ort Mas münster und dem prächtigen Talschluß des 
Ballon d'Alsace. Wenn wir dann zuletzt nochmals von der 
Doller aufwärts steigen, so haben wir auf dem äußersten Ge- 
birgskamm die das Gebiet von Belfort umziehende Landes- 
grenze erreicht. 

Wir haben die mittleren und südlichen Vogesen kurz 
durchwandert. Vielleicht wirken die Vogesen von den 
Tälern aus zunächst nicht durchweg so malerisch und an- 
ziehend wie etwa der gegenüberliegende Schwarzwald. Der 
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Eindruck wird aber sofort ein unvergleichlich überragender, 
wenn wir aus der Tiefe ansteigen. Da erschließt die so 
ausgeprägte Gliederung der Vogesen bald sich im Ein- 
druck ständig steigernde Rund- und Fernsichten von sel- 
tener Pracht. Zu dieser Formenschónheit der Landschaft 
tritt der ebenso einzigartige Reichtum an prachtvollem 
Hochwald, und kein Land besitzt daneben einen solchen 
Reichtum an malerischen Burgruinen wie das Elsaß, 
insbesondere auch in den später zu behandelnden Nord- 
vogesen, Die vielfach in wilde Felsschluchten eingebetteten, 
zum Teil zu wirtschaftlichen und industriellen Zwecken auf- 
gestauten Gebirgsseen geben der oberen Hochland- 
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schaft einen weiteren reizvollen Schmuck, Wenn wir aber 
noch diese Region überstiegen haben, ist das Gebiet der 
Hóhenmatten erreicht, auf denen man, 1200 und 1300 
Meter über dem Meere, 1000 Meter über dem Rheintal, in- 
mitten prächtiger Hochgebirgsflora und Wetterstämmen, 
stunden- und tagelang in kóstlicher Wanderung mit unbe- 
grenzten Fernblicken dahinschreitet oder im Winter auf 
dem flüchtigen Schneeschuh in schneller Fahrt dahingleitet. 
Das ist das eigentliche Hochlandderelsássischen 
Vogesen,dessen Zauber wohl kaum bei einem für Natur- 
größe empfänglichen Besucher den bleibenden Eindruck 
verfehlen wird. 


Die elsaß-lothringischen Kanäle. 


Von Handelskammersekretär Dr. Hugo Haug. 


Wer durch die Vogesen von Straßburg nach Paris ge- 
fahren ist, wird sich vielleicht seine Gedanken darüber ge- 
macht haben, was wohl dieser kleine Kanal heutzutage noch 
zu bedeuten habe, der durch das Zorntal die Bahnlinie ent- 
lang zieht, auf dem bordvoll beladene Kähne von einem 
oder zwei Pferden mühsam weitergeschleppt werden, so 
langsam, daß sie kaum von der Stelle zu kommen scheinen; 
er wird die vielen Schleusen bestaunt haben, an denen fast 
jeden Kilometer weit die Schiffe aufgehalten werden, und 
wird sich gefragt haben, wie lange wohl eine solche Ladung 
brauchen mag, um nur über die Vogesen zu kommen. Der 
auf dem Leinpfad gemütlich dahinschlendernde Schiffs- 
knecht, der seine Pferde mit lustigem Peitschenknall auf- 
muntert, wird manchen an die Zeiten erinnert haben, von 
denen unsere Väter erzählen, wo es noch keine Eisenbahnen 
gab, und wo schwer beladene Lastfuhren und Postkutschen 
auf den staubigen Landstraßen daherzogen. Und doch ist 
dieser Kanal mit seiner altvälterlichen Betriebsart auch 
heute noch ein recht bedeutsamer Faktor in der elsaß- 
lothringischen Volkswirtschaft. 

Das 5 Kanalnetz ist eine Hinterlassen- 
schaft der französischen Epoche. Es wurde gebaut in einer 
Zeit, wo der französische Einheitsstaat sich bestrebte, alle 
Teile seines Gebietes wirtschaftlich zusammenzuschmelzen, 
und wo man als bequeme und billige Transportmittel nur 
die Wasserstraßen kannte. Als um die Mitte des vorigen 
Jahrhunderts die Eisenbahnen ihr Netz über Europa zu span- 
nen begannen, waren die Elsaß-Lothringen durchschneiden- 
den Hauptkanäle teils schon beendigt, teils in Ausführung 
begriffen, Sie haben auch dem neuen Verkehrsmittel gegen- 
über ihre Wettbewerbslähigkeit behauptet, und seitdem ist das 
Kanalsystem immer weiter ausgebaut und verbessert worden. 

In Straßburg, wo von alters her zwei große europäische 
Verkehrsstraßen sich kreuzen — vom Norden nach Süden 
die Straße vom Niederrhein nach der Schweiz und Italien, 
von Westen nach Osten die Straße von Frankreich nach Süd- 
deutschland, Österreich und dem Orient — dort laufen auch 
die beiden Hauptkanäle des Landes zusammen. Dort endete, 
als sie gebaut wurden — und endet heute wieder nach fünf- 
zigjähriger Unterbrechung — die große Wasserstraße des 

heins. Ansie heranzukommen, war schon im 18. Jahrhundert 
das Ziel derjenigen, welche die ersten Kanalpläne entwarfen. 

Der Rhein—Rhone-Kanal, in der Zeit von 1783 
bis 1834 gebaut, nimmt seinen Ursprung in der schiffbaren 
Saöne bei St. Symphorien, 215 Kilometer nördlich von Lyon, 
er folgt über Besancon und Montbeliard der alten Verkehrs- 
straße, welche durch das Tal des Doubs und die Burgun- 
dische Pforte in das Rheintal führt, um dann durch dieses 
im Süden von Straßburg in die kanalisierte Ill und von da 
in den Rhein zu gelangen. Er hat eine Gesamtlänge von 
318 Kilometer, wovon 132 Kilometer seit dem Frankfurter 
Frieden auf deutsches Gebiet entfallen. In der Nähe von 
Mülhausen zweigt sich von ihm der 28 Kilometer lange 
Hüninger Kanal ab. der ihm das Rheinwasser zuführt 
und zugleich eine Schiffahrtsverbindung mit der schweize- 
rischen Grenze herstellt. Colmar ist durch einen 13 Kilometer 
langen Stichkanal mit dem Rhein—Rhone-Kanal verbunden. 
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P. A. DUNKER 


Ronsdorf A. (Rheinland) 


Der Rhein — Marne-Kanal verläßt die Marne bei 
Vitry-le-Francois, gelangt über Bar-le-Duc und Toul in der 
Náhe von Nancy in das Tal der Mosel, erreicht dann, immer 
der westóstlichen Richtung folgend, hinter Saarburg die 
Vogesen, deren Kamm er mit einem 2% Kilometer langen 
Tunnel durchschneidet, um dann mittels steiler Schleusen- 
treppe durch das Zorntal in die Rheinebene hinunterzu- 
steigen und unterhalb Straßburgs in die kanalisierte Ill ein- 
zumünden, von der wiederum der kurze lll —Rhein-Kanal 
die Verbindung mit dem Rhein herstellt. Der Rhein—Marne- 
Kanal wurde 1858 beendigt; er hat eine Gesamtlänge von 
312 Kilometer, wovon 105 Kilometer auf deutschem Gebiet 
liegen. In der Scheitelhaltung dieses Kanals, bei Gon- 
drexange, zweigt sich von ihm der 1866 beendigte, 63 Kilo- 
meter lange Saar-Kohlen-Kanal ab, der bei Saar- 
gemünd in die kanalisierte Saar mündet und durch diese die 
Verbindung mit dem Saarbrücker Kohlenrevier herstellt. 

Unweit Nancy endlich wurde kurz vor 1870 der Rhein— 
Marne-Kanal an die Mosel angeschlossen, deren Kanali- 
sierung dann von der deutschen Verwaltung bis Metz durch- 
geführt wurde. 

Das ganze, heute auf elsaß-lothringischem Gebiet liegende 
Kanalnetz hat eine Länge von rund 400 Kilometer. Seine 
Abmessungen sind diejenigen des französisch-belgischen 
Kanalnetzes. Die normale Fahrwassertiefe ist auf zwei 
Meter festgesetzt, die Schleusen sind 38.50 Meter lang und 
5.20 Meter breit. Diese Abmessungen sind berechnet für 
den normalen französisch-belgischen Kanalschiffstyp, die so- 
genannte „péniche flamande", die eine Ladefähigkeit von 
280 bis 300 Tonnen besitzt. Auf diese Maße ist das elsaß- 
lothringische Kanalnetz zwar erst in den Jahren 1892 bis 
1896 gebracht worden, nachdem man in Frankreich mit der 
Vertiefung schon in den 70er Jahren begonnen hatte. 
Beiderseits sind allerdings bei dieser Verbesserung Lücken 
offen geblieben. die aber in den nächsten Jahren ausgefüllt 
werden sollen. Die Vertiefung und der Umbau der Schleusen 
des Hüninéer Kanals ist in Angriff genommen; für den Aus- 
bau des Rhein—Rhone-Kanals zwischen Mülhausen und Be- 
sancon sind auf beiden Seiten der Grenze die Vorarbeiten 
im Gange, so daß in wenigen Jahren auch diese heute nur 
mit Schiffen von 100 bis 150 Tonnen befahrbare Strecke 
dem Normalschiffstvp zugänglich sein wird. Jetzt erreichen 
diese Schiffe die Gegend südlich von Besancon noch auf 
ann Umweg über Nancy und Epinal durch den Canal 
de l'Est. 

Das elsaß-lothringische Kanalnetz verbindet somit 
Straßburg, den Endpunkt der regelmäßigen Rheinschifíahrt, 
nach Süden mit der Saöne und der Rhone, an die wieder 
andere Kanäle und kanalisierte Flüsse in Süd- und Mittel- 
frankreich angeschlossen sind, nach Westen mit der Saar, 
der Mosel, der Marne, der Seine und dem ausgedehnten 
nordfranzösischen Kanalnetz, sowie endlich durch den bei 
Toul abzweigenden nördlichen Arm des Canal de l'Est mit 
der kanalisierten Maas und dem ganzen belgischen Kanal- 
netz. Es stellt somit ein Bindeglied her zwischen dem 
weitverzweicten franzósisch-belsis-hen Wasserstraßen-System 
und der größten deutschen Schiffahrtsstraße, dem Rhein. 
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Als in den 60er Jahren des vorigen Jahrhunderts unser 
Kanalnetz in der Hauptsache ausgebaut war, konnte es 
allerdings seinen ursprünglichen Zweck, eine Verbindung 
mit dem Rhein herzustellen, nicht mehr erfüllen. Denn in- 
zwischen war die Schiffahrt auf dem zwar korrigierten (ein- 
335 aber noch nicht regulierten Rheine zwischen 

annheim und Straßburg immer schwieriger geworden und 
schließlich der Konkurrenz der Eisenbahnen erlegen; die in 
früheren Jahrhunderten für die elsässische Volkswirtschaft 
so wichtige Rheinroute hatte ohnehin in dem Maße an Be- 
deutung verloren, in dem die wirtschaftlichen Beziehungen 
zu Frankreich dank der Verbesserung der Verkehrswege 
enger geworden waren. Die Kanäle hatten trotzdem ihren 
Wert nicht eingebüßt, und auch nach der Angliederung 
Elsaß-Lothringens an das Deutsche Reich blieben ihnen 
noch wichtige Aufgaben zu erfüllen. Sie dienten vor allem 
der Versorgung der elsässischen Industrie mit billigem Roh- 
und Brennmaterial. Von der Saar und aus Belgien kamen 
nach Straßburg. Colmar und Mülhausen große Mengen 
Steinkohlen; aus Frankreich kamen Hausteine, Kreide, Kalk 
und Holz; in den Vogesen wurden Bruchsteine geladen; 
Frankreich und Antwerpen verschifften Getreide nach dem 
Elsaß. Der Gesamtverkehr auf den elsaß-lothringischen 
Kanälen betrug in den ersten 25 Jahren nach dem Friedens- 
schluß immer noch rund 1 300 000 Tonnen im Jahr; doch 
war bei diesen auch heute noch bestehenden Verkehrsbewe- 
gungen nur eine langsame Zunahme zu bemerken, und eine 
große wirtschaftliche Zukunft schien diesem Verkehrsmittel 
kaum mehr bevorzustehen. 

Die Sachlage änderte sich aber von Grund aus, nach- 
dem Straßburg der Rheinschiffahrt wieder zugänglich ge- 
macht worden war. Wenn Straßburg mit den älteren Rhein- 
háfen den Wettbewerb aufnehmen und auch gegenüber den 
nach ihm entstandenen Hafenplützen am Oberrhein, Kehl 
und Karlsruhe, seine Stellung behaupten wollte, so mußte es 
die Vorteile ausnutzen, die ihm seine Lage am Knotenpunkt 
des elsaß-lothringischen Kanalnetzes bot. Und in der Tat 
die Möglichkeit, von Straßburg aus auch weiter den SE 
W.asserweg benutzen zu können, bewog manche nieder- 
rheinische Unternehmung, Straßburg zum Umschlags- und 
Stapelplatz zu wählen. 

Dank dieser Kanalverbindungen ist Straßburg vor allem 
ein großer Stapelplatz für Ruhrkohlen geworden. Von den 


Pnot. Revue Alsacienne, Straßburg. 


Der Rhein—Rhone-Kanal bei Mülhausen. 


rund 800 000 Tonnen, welche auf dem Rhein nach Straßburg 
gelangen, geht fast die Hälfte auf den Kanälen weiter; 
225 000 Tonnen gehen auf dem Rhein—Rhone-Kanal nach dem 
Ober-ElsaB, 125 000 Tonnen haben auf dem Rhein—Marne- 
Kanal den ME nach Frankreich gefunden. In Straßburg 
werden 17 000 Tonnen Petroleum aus den Rheintankschiffen 
in besonders für die Kanäle gebaute kleinere Tankschiffe 
umgepumpt, um nach dem Ober-Elsaß und über Hüningen 
nach der Schweiz versandt zu werden. Von den großen 
Getreidevorräten, die in den Lagerhäusern aufgestapelt 
werden, gehen beträchtliche Teile auf den Kanälen nach 
dem Ober-Elsaß, nach Lothringen und selbst nach Frank- 
reich. Auf den Kanälen wird ein guter Teil des in den 
Straßburger Großmühlen hergestellten Mehles nach dem 
Ober-Elsaß und nach Lothringen versandt. Anderseits 
bringen die Kanäle nach Straßburg Güter aller Art, welche 
auf dem Rhein talwärts befördert werden, u. a. Soda aus 
Lothringen, Eisenerz, Kreide und Kalk aus Frankreich. 


Dank dem Rheinumschlag hat denn auch der Verkehr 
auf den elsaß-lothringischen Kanälen einen früher nicht ge- 
kannten Aufschwung genommen. Der Gesamtverkehr ist 
im Jahre 1912 auf rund 2600 000 Tonnen gestiegen, er hat 
sich also gegenüber der Zeit vor der Wiedereröffnung det 
Rheinschiffahrt genau verdoppelt. 

Durch diesen Aufschwung schon ist der Beweis er- 
bracht, daß die Kanäle einer viel größeren Leistung fähig 
sind, als man erwarten konnte. Trotz der großen Vermeh- 
rung der zu befórdernden Güter ist die Schifferbe völkerung 
bisher in der Lage gewesen, den Bedarf an Schiffsraum 
zu decken, und trotz der größeren Nachfrage sind die 
Schiffsfrachten nicht wesentlich in die Höhe gegangen. Dank 
der Billigkeit ihrer Frachten (etwa 1 Pf. pro Tonnenkilo- 
meter, wozu noch 0.18 Pf. Kanalabgaben kommen) kann die 
Kanalschiffahrt die Konkurrenz mit jedem anderen für die 
Gegend in Betrachtkommenden Beförderungsmittel aufnehmen. 

Deshalb haben denn auch alle maßgebenden Faktoren 
Elsaf-Lothrindens, Regierung und Parlament, Handels- 
kammern und Stadtverwaltungen, dem Kanalnetz in den 
letzten Jahren eine erhöhte Aufmerksamkeit zugewandt. 
Der Ausbau des Hüninger Kanals, der die n mit 
der Schweiz herstellt, ist, wie oben erwähnt, in Angriff ge- 
nommen. Für die Verbesserung der Kanalstrecke über die 
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deutsch- französische Grenze bei Belfort sind Vorarbeiten 
im Gange: die darüber mit der französischen Regierung ein- 
Bien Verhandlungen versprechen ein baldiges günstiges 

rgebnis. Um die bisher nicht an das Kanalnetz ange- 
schlossenen wichtigen Industriebezirke des Landes an den 
Vorteilen der billigen Wasserbeförderung teilnehmen zu 
lassen, hat ferner der Landtag für Elsa nn sich 
wiederholt für eine Weiterführung der Moselkanalisierung 
von Metz bis Diedenhofen ausgesprochen, wodurch dem 
großen lothringischen Hüttenrevier — in 5 der 
ihm durch die preußische Regierung versagten großen Mosel- 
kanalisation bis zum Rhein — wenigstens ein Anschluß an 
das elsaß-lothringische und französisch-belgische Kanalnetz 
verschafft würde. Zu dem gleichen Zwecke soll das neu- 
erschlossene Kaligebiet im Ober-Elsaß durch eine Schlepp- 
bahn an den Rhein—Rhone-Kanal angeschlossen werden, 
und Bestrebungen sind auch im ange: um die lothringi- 
schen Kohlenbergwerke an den Saarkanal anzuschließen. 
Endlich sind die beteiligten Kreise ständig bemüht, durch 
eine bessere kaufmännische Organisation die Leistungsfähig- 
keit der Kanalschiffahrt zu erhöhen. 

Durch die Entwickelung der Rheinschiffahrt nach Straß- 
burg sind die elsaß-lothringischen Kanäle wieder in die 
Lage versetzt worden, ihre alte Aufgabe zu erfüllen, den 
Anschluß weiter Gebietsteile an den Rhein zu vermitteln. 
Sie haben die Rolle übernommen, die auf dem Rheine an- 
kommenden Güter auf ein möglichst weites Hinterland zu 
verteilen und aus diesem der Rheinschiffahrt immer größere 
Gütermengen zuzuführen. Was insbesondere Elsaß-Lothrin- 
gen betrifft, so ermöglichen sie es, daß das ganze Land von 
den durch die Rheinschiffahrt gebotenen Vorteilen Nutzen 
zieht. Sie tragen dazu bei, daß die elsässische Industrie 
billigere Rohstoffe erhalten und ihre Fabrikate auf größere 
Entfernungen transportieren und leichter an die Seehäfen 
bringen kann. Sie gleichen so einigermaßen die Nachteile 
aus, welche im Wettbewerb auf dem Weltmarkte dem Lande 
aus seiner Entfernung von der See und von den Produktions- 
zentren wichtiger Rohstoffe erwachsen. 
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Aus dem oberelsássischen Weinbau”. 


Von Schlumberger, Weinbau-Verwalter. 


Nach den mit größter Gewissenhaftigkeit aufgestellten 
Statistiken der zuständigen Behörden ist Elsaß-Lothringen 
sowohl nach der Anbaufläche als auch der Menge des ge- 
wonnenen Weins, das bedeutendste Weinbaugebiet des 
Deutschen Reiches, Es ist hier nicht die Stelle, mit ermü- 
dendem Zahlenmaterial aufzuwarten, doch ist die Tatsache 
betrübend für Elsaß-Lothringen und für die Gesamtheit des 
deutschen Volkes beschámend, daB trotz der Güte der el- 
sässischen Weine und trotzdem in diesen drei Bezirken 
Lothringen, Unter- und Ober-ElsaB eine arbeitsame und 
rührige Landbevölkerung dieser edelsten Kultur obliegt, 
ihre Erzeugnisse in Deutschland verhältnismäßig wenig An- 
kiang finden und die Mühe der Winzer in den für den el- 
sässischen Wein gelösten Preisen so gering entlohnt wird. 
Zweifellos darf ja diese für den elsässischen Winzer betrü- 
bende Tatsache nicht der Abneigung des deutschen Konsu- 
menten zur Last gelegt werden; in erster Linie muß sich 
der elsässische Winzerstand — es sei unverblümt aus- 
gesprochen — selbst mit die Hauptschuld zuschreiben. Aber 
so ganz unberechtigt ist die Klage des betroffenen Win- 
zers nicht, daß es ihn mit Scham erfülle, seine edelsten 
Erzeugnisse auf deutschem und fremdem Markte unter 
fremder Marke segeln zu sehen. Als i 
Pfälzer, Mosel- und Rheinwein unter blu- A 
migem Etikett in der eleganten Rhein- 
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weinflasche findet er Abnehmer zu hohen Preisen, als ein- 
facher Elsässer im bescheidenen Gewande des offenen 
Krugs oder der Tischkaraffe wird er verschmäht. 

o die Klage des Elsässer Winzers. Ja aber warum 
ist der Elsässer Winzer nicht in der Lage, selbst die erfor- 
derliche Reklame zu machen? Warum stellt er nicht selbst 
seine edelsten Erzeugnisse gebührend in’den Vordergrund 
und sichert sich durch eigene kaufmännische Tüchtigkeit 
einen reichen lohnenden Absatz, wenn tatsächlich, wie er 
behauptet, seine Weine den besten der deutschen Wein- 
baugebiete sich ebenbürtig zur Seite stellen? So die Er- 
widerung des Fremden. 

Ja, so einfach liegt die Sache doch nicht; im Elsaß hat 
sich im Laufe der letzten dreißig Jahre, ganz abgesehen von 
den durch den Krieg 1870/71 verursachten Störungen im 
Wirtschaftsleben, ein bedeutender Umschwung vollzogen. 
Wo einst der Ackerbau die vorzüglichste Erwerbsquelle 
der Bevölkerung war, hat die Industrie die jungen Elemente 
nach und nach zu lohnenderem Tagesverdienst an sich ge- 
zogen. Der Wohlstand der Acker- und Rebbesitzer hat 
abgenommen, die vordem sehr große Konsumtion der besten 
Weine in befreundeten Familienkreisen des Winzers hat 
mehr und mehr nachgelassen. Dann haben die verheeren- 
den Krankheiten der Rebe immer mehr um sich gegriffen 
und den Rebbau mühevoller gestaltet. Mehr und mehr 
flüssige Geldmittel sind zur Rebkultur erforderlich, die 
naturgemäß zur Rentabilität des Weinbergs die Erzielung 
*) Einen weiteren Artikel, in dem die wirtschaftliche Bedeu- 
tung des Weinbaus in Elsaß-Lothringen eingehend gewürdigt wird, 
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hóherer Preise voraussetzen, Diese hóheren Preise werden 
aber nicht erzielt, nicht zuletzt deswegen, weil nach alters- 
hergebrachter Sitte der mittlere Besitzer,der früher weniger 
auf den Absatz angewiesen war, die Moste nicht der dem 
heutigen Geschmack angepaßten Kellerbehandlung unter- 
zog. So wie sie gewachsen, so werden sie auf den Markt 
geworfen, ein Jahr als vorzüglicher Wein, ein anderes Jahr 
als mittelmäßiges Tischgetránk, Mit diesen Umständen 
ging naturgemäß die Rebkultur selbst zurück. Die Wein- 
berge, die früher durch ihre sorgsame Pflege sich auszeich- 
neten, boten ein trauriges Bild der Verwahrlosung. 

Seit einigen Jahren hat sich das Gesamtbild aber geän- 
dert, dank dem tatkräftigen Eingreifen des Staates und 
unternehmungslustiger, zielbewußter Privaten sind die Ver- 
hältnisse in einer erstaunlichen Änderung begriffen. Zu- 
mal im Ober-ElsaB, das sich von alters her durch seine 
vorzüglichen EE auszeichnete, hat die staat- 
liche Versuchsstation Colmar viel Gutes gewirkt. Professor 


Kulisch, dieser beste Kenner der deutschen Weine und 
ihrer Behandlung, hat dem Winzer wertvolle Fingerzeige 
gegeben und im Verein mit andern, wie Ökonomierat 
Waner, den Herren Burger, Lenner u. a. m., ihm die Wege 
zu besseren Zeiten gewiesen. Dann haben 
große Besitzer die Sache energisch in 
Angriff genommen und beweisen an der 
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Zweijährige veredelte Anlage (Saering). 


Hand der erzielten Erfolge dem Kleinbesitzer, daß bei sach- 
gemäßer Kultur und Kellerbehandlung die Weine sehr wohl 
zu lohnenden Preisen abgesetzt werden kónnen, voraus- 
gesetzt, daß auch die nötige kaufmännische Organisation 
vorhanden ist. T" 

Ein besonders anziehendes Beispiel für die neuere Ent- 
wicklung der Rebkultur ist die  Weingutsverwaltung 
v. Schlumberger in Gebweiler, die mit rund 50 Hektar bei 
weitem das größte Unternehmen der Art im Elsaß ist. In den 
berühmten Gebweiler Lagen, an den sonnig geschützten Hän- 
gen der Vogesen, hat sie eine Musterverwaltung ein- 
gerichtet. Doch nicht nur der Kultur der Rebe im Wein- 
berg widmet sie ihre größte Sa: auch die Kellerbehand- 
lung wird nach rationellsten Grundsätzen vorgenommen. 
Die edlen Moste, Riesling, Traminer, Clevner und andere, 
die nach gründlicher Auslese auf der Kelter gewonnen 
werden, machen in den geräumigen Kellern eine sach- 

emäß geleitete Entwicklung durch, bis sie als hochwertige 
Produkte im eleganten Glasgewande in die Ferne versandt 
werden und dem Kenner die Güte der Elsássischen Erzeug- 
nisse beweisen, Die Weingutsverwaltung v. Schlumberger 
hat dank ihrer zielbewußten Arbeit sich reichlichen Absatz 
weit über die Grenzen des engen Heimatlandes errungen 
und dem eingesessenen Winzer den ermutigenden Nach- 
weis geführt, daß bei sachgemäßer Behandlung der alte 
Ruhm der Elsässer Weine wiederaufleben dürfte. 

Dem Deutschen aber wird mit diesem Emporblühen der 
elsässischen Rebkultur das stolze Bewußtsein gestärkt, im 
eignen Heimatlande das Edelste zu besitzen, unabhängig zu 
sein von der Fremde, beneidet von andern. 
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mit unzerbrechlichem Leuchtdraht 
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Mitteilungen und Notizen. 
Die Kalilager im Oberelsaß. 


Von Dr. Leberke. 
Die Kaliindustrie, deren Wiege in der Stadt Staßfurt in 


der Provinz Sachsen steht, hat in den fünfzig Jahren ihres 
Bestehens einen Aufschwung ohnegleichen genommen: Im 
Jahre 1851 entdeckte man das erste Kali, zehn Jahre späler 
wurde erst sein Wert für die Industrie und danach für die 
Landwirischaft erkannt. Dadurch, daß diese Salze trotz 
vieler Nachforschungen bisher deutsches Monopol geblieben 
sind, konnte dieser jüngste Zweig des deutschen Bergbaues, 
dessen Produkte vornehmlich von der Landwirtschaft ver- 
braucht werden, sich zu seiner heutigen Höhe entwickeln; 
repräsentieren doch die zurzeit geförderten und ver- 


brauchten Salze nahezu einen Wert von 190 Millionen Mark.. 


In den fünfzig Jahren des Bestehens der Kaliindustrie hat 
man nun in den verschiedensten Gegenden Nord- und Mit- 
teldeutschlands Kalisalzlager gesucht und gefunden und 
zwar stets in der oberen Zechsteinformation. Um so mehr 
war man überrascht, als man im Jahre 1904 bei Bohrungen 
im Oberelsaß, die zur Auffindung von Kohle führen sollten, 
im Trias Kali. und Steinsalzlager von ungeahnter Máchtig- 
keit entdeckte. 

Infolge dieser Funde setzten systematische Bohrungen 
ein, die eine ausgedehnte Verbreitung der Salze erwiesen, 
Das zuerst abgebohrte Gebiet zwischen Heimsbrunn, Saus- 
heim, Ensisheim, Sulz, Sennheim, Schweighausen umfaßt ein 
Gebiet von 200 qkm. Die Salze sind hier in verschiedener 
Tiefe von 200 m bis 800 m gelagert; die Salzlagerun hat 
eine mittlere Mächtigkeit von 200—300 m und setzt sich aus 
den bise ne pe rad Steinsalzschichten zusammen, die 
in die zwei Kalischichten eingelagert sind, die dem Sylvinit 
zuzurechnen sind und abwechselnd Sylvin und Sylvinit mit 
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einem mittleren Gehalt von 30—35 Prozent Chlorkalium be- 
sitzen. Das obere Kalilager hat eine Dicke von 1.5 m und 
führt Sylvinite, die einen sehr hohen Kaligehalt — bis zu 
33 Prozent — aufweisen, Carnallit wurde bisher nur in 
einem Teile der Felder der Gewerkschaft Amélie gefunden. 
Das untere Kalilager liegt etwa 20 m tiefer. Hier ist das 
Sylvin zwar nicht so hochprozentig wie im oberen Lager, 
dcch gegen die meisten norddeutschen Ablagerungen sehr 
reich an reinem Kali. Der Gehalt beläuft sich im Mittel auf 
23 Prozent. 

Was die Gesamtmenge der im Wittelsheimer Becken 
vorgefundenen Sylvinitablagerungen anbelangt, so umfaßt 
dieselbe gegen1472 Millionen Tonnen Fördersalz. In dieser 
Menge sind von dem den Wert bestimmenden Faktor, dem 
reinen Kali, rund 300,000,000 t enthalten, die einem Werte 
von über 50 Milliarden Mark entsprechen. 

Die Gewinnung der Kalisalze erfolgt auf bergmännischein 
Wege. Man bringt einen Schacht in die Erde nieder, bis 
man bei dem abzubauenden Salzlager angelangt ist. Von 
den 16 in Bau genommenen Schächten sind heute bereits 13 
fertiggestellt und fördern die Kalisalze zutage. 

Wie schon eingangs erwähnt, werden die Kalisalze sos 
wohl von der Industrie als auch von der Landwirtschaft 
verwendet. Was die Industrie anbelangt, so benötigt sie die 
Rohsalze zur Herstellung von Chlorkalium und schwefel- 
saurem Kali und diese wieder zur Fabrikation von Pott- 
asche, Atzkali, chlorsaurem Kali, Alaun, Zyankali, Blut- 
n u. a. m., die in allen Betrieben unseres heute so 
vie ie 9 technischen und gewerblichen Lebens weiter 
verwendet werden, Der andere Konsument, die Landwirt- 
schaft, hat an dem Verbrauch weit größeren Anteil, Die 
Kalisalze sind ein unentbehrliches Düngemittel 5 
Das in den Salzen enthaltene „Kali“ ist einer der unent- 
behrlichsten Pflanzennährstoffe, ohne dessen Zufuhr zum 
Boden die Pflanzenproduktion unmöglich ist. Dadurch ge- 
winnt dies deutsche Monopolprodukt noch mehr an Bedeu- 


Goldene 
Medaille 
Ostd.Ausstellung 
Posen 1911. 


Echt mif Firma. Orient. Tab.u ûgarettenfabrik 
! Yenidze" Inh. Hugo Zietz, Dresden. 


LP, LP BÀ ÀÁÜÁftlAAÁNBN/AMMBHEÉ-EPA 


Wo nich erhältlich ,wende man Sich an unsern Export- 
Vertreter: Paul Ockert, Hamburg, Burggartenla. i 


a 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „Export-Wochs“. 


N 770077 - 


Ersparnis 
2 mm) 


29 


＋ꝙꝗäꝓ—ͤ—ͤ— — WÉI dr. Mm 


tung, denn Hand in Hand mit der Steigerung der Erträge der 
Acker geht die gesamte Entwicklung der Landwirtschaft, 
deren Entwicklung sich wiederum auf die Entfaltung des ge- 
samten Wirtschaftslebens überträgt. 


— An der Entwicklung des Straßburger Hafenverkehrs 


ist die Straßburger Rheinschifffahrts- 


gesetzter, opferwilliger Kämpfe mit ihren ungleich mächti- 
geren Mannheimer Nebenbuhlern, um diese endgültig zu der 
Anschauung zu bekehren, daß Straßburg begründeten An- 
spruch erheben könne auf die Forderung, als der natürliche 
Endpunkt der Großschiffahrt betrachtet zu werden, Die 
Gesellschaft beschränkte sich in den ersten Jahren ihres 
Bestehens auf die Beförderung von Massen- und Stück- 


Kombinierte Gesamtansicht der Anlagen der Straßburger Rheinschifflahrts-Ges. m. b. H., Straßburg. 


Gesellschaft, das älteste elsässische Schiffahrts- 
unternehmen, in hervorragender Weise beteiligt. Einfluß- 
reiche weitschauende Männer der Straßburger Handelswelt 
gründeten im Frühjahr 1893 diese heimische Gesellschaft, 
um dem Lande die Wohltaten eines unabhängigen regel- 
mäßigen Schiffahrtverkehrs zu sichern. Es bedurfte unaus- 
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Magere Flammkohle 


speziell für Hausbrand und Industrie. 
Moselkanal-Anschluß bei Novéant. 


Im Betrieb: Schächte „Marie“ und „Julius“, im 

Bau: Schacht „Uhry“. — Konzession 17 qkm. 

Durchschnittliche Arbeiterzahl 1700 — Fórderung: 
arbeitstáglich ca. 1400 Tonnen. 
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$ütern von Rotterdam, den Ruhr- und Mittelrheinháfen und 
ging später zur Ausdehnung ihrer Fahrten auch ab Ant- 
werpen und Amsterdam über. In diese Zeit fallen die Be- 
strebungen um die Verwirklichung des Projekts der Ober- 
rheinregulierung. Auch die in der Rheinschiffahrts-Gesell- 
schaft stehenden Männer haben ihr Bestes eingesetzt für 


FF 


Große überland- Zentrale 


in Kreuzwald. 


mit 350 km Hochspannungsleitung von 65000 Volt, 
8 Unterstationen für die Transformierung des 


Stromes von 65000 auf 17000 und 10000 Volt 
bei Amanweiler, Chambrey, Dalstein, Fentsch, 
Oettingen, Püttlingen, Landorf, Saarburg. 
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die Beschleunigung dieses hervorragenden Werkes, das dem 
Straßburger Hafen seine Bedeutung als Rheinhafen ersten 
Ranges für alle Zukunít sichern wird. Vermóge ihrer im 
Jahre 1900 mit der JV vor- 
mals Fendel (Mannheim) eingegangenen Fusion und Be- 
FF hat die Gesellschaft zu dem gewaltigen 
Aufschwung des Rheinverkehrs nach dem Straßburger 
Hafen in den letzten durch das Fortschreiten der Regulie- 
rungsarbeiten begünstigten Jahren einen erheblichen Anteil 
und wußte sich unter den auf dem Oberrhein verkehren- 
den Reedereien die erste Stelle zu sichern. Ihre Um- 
schlagsanlagen befinden sich im Metzgertorhafen. Zur Auf- 
nahme der Güter dienen 3 Getreidelagerháuser mit 3 Ele- 
vatoren und 2 mit Exkavatoren ausgerüstete Absackwagen 
sowie 7 Stückgutwerfthallen mit 6 Dampfkranen, 1 Kranen- 
schiff und 2 Kalitransportmaschinen. An dem mehr als 
700 m langen Kai können gleichzeitig 10 Rheinkáhne und 
Güterdampfer lóschen und laden. Dank ihrer Zugehórigkeit 
zum Süddeutschen Schiffahrtskonzern stützt sich die Ge- 
sellschaft auf einen Schiffspark von 170 Schleppkáhnen mit 
180,000 Tonnen Tragvermógen, 38 Rad- und Schrauben- 
schleppdampfern, 3 Motorbooten und 38 Schnellgüterbooten 
der ,, Rhenus '- Gesellschaft; sie unterhält als Vertreterin der 
letzteren einen Eildampferdienst zwischen Straßburg-Kehl 
und allen Mittel- und Niederrheinplätzen sowie Rotterdam, 
Amsterdam, Antwerpen in direkter Verbindung mit Über- 
seehäfen. Sie betreibt eine it ea Schiffahrt mit 
Eilschleppkähnen auf dem Rhein für die Beförderung von 
Stück- und Massengütern aller Art. Seit Jahresfrist hat sie 
durch die unter ihrer Verwaltung stehende Straßburger 
Kanalschiffahrts-Gesellschaft m. b. H. einen dà gr rs 
und beschleunigten Verkehr mit einer ansehnlichen Flotte 
von Eilschleppschiffen und Motorbooten auf den elsässi- 
schen und französischen Kanälen ins Leben gerufen. Unter 
anderen läuft sie Colmar, Mülhausen, Saargemünd, Metz 
und Nancy regelmäßig an. Eine weitere Ausdehnung der 
Fahrten und der Kanalflotte ist in Aussicht genommen. Die 


Bedeutung der Straßburger Rheinschifffahrts-Gesellschaft 
und die rapide Zunahme ihres Betriebes erhellt am besten 
aus den zur Verfügung gestellten Verkehrsziffern der be- 
förderten Mengen, welche im Jahre nach der Gründung mit 
35,000 Tonnen und im letzten Geschäftsjahre mit 540,000 
Tonnen angegeben werden. 

— Bergwerks- A.- G. „La Hou v e", Straßburg. 
Die Gesellschaft übernahm die unter dem Namen „La Houve” 
bestehenden, in den Gemeinden Kreuzwald, Merten, Gertin- 
gen, Ham unter Varsberg und Porcelette in Lothringen be- 
legenen Grubenfelder zum Betriebe von Kohlenbergbau und 
5 der gewonnenen Produkte für Handel und 
Konsum. Mitten aus dichtem Wald ragen die Fördergerüste 
der Zeche La Hou v e auf — im eigentümlichen Gegensatz 
zur Stille der durchwanderten Natur. Über die Schónheit. 
dieser Waldlandschaít und die erst in den letzten Jahrzehn- 
ten innerhalb derselben entstandenen grober eden indu-- 
striellen Anlagen sind auch in der die Landeskunde von 
Elsaß-Lothringen behandelnden Zeitschrift Die Vogesen an- 
ziehende Schilderungen erschienen. Das Bergwerk, eine 
Gründung elsaß-lothringischen Unternehmergeistes, hat sich 
durch jahrelange Arbeit einer umsichtigen und zielbe wußten 
Leitung zu achtunggebietender Höhe entwickelt. 1700 Ar- 
beiter finden lohnenden Verdienst in den drei Schächten 
der Grube. Die beiden ausgebauten Schächte „Marie“ und 
„Julius“ ergeben eine tägliche Förderung von etwa 1400 Ton- 
nen 140 Wagen; der dritte Schacht ,, BIT. ist gegenwärtig 
auf 280 Meter abgeteuft und wird nach Fert,jstellung die 
Produktion wesentlich vergrößern. Für die Industrien El- 
saß-Lothringens bedeutet der Bezug der Kohlen von inlän- 
dischen Gruben große Frachtersparnis; aber auch dem 
Lande erwächst daraus beträchtlicher Vorteil im wirtschaft- 
lichen Sinne — da es nun einmal in der Theorie und noch 
vielmehr in der Praxis üblich ist, solch enge Grenzen zu 
ziehen — besonders gegenüber den anderen kohlenarmen 
süddeutschen Staaten Württemberg, Hessen und zum großen 
Teil auch Bayern. Das Absatzgebiet der Kohle erstreckt sich 
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Große Auswahl in 


Schuhwaren 


für Damen u. Kinder. 


Tropenstiefel. 


Nr. 55668. Arbeitsstiefei a. naturbraunem Kipsleder, 
Kappe außen, mit Absatzeisen und holzgenagelter 
Sohle. Sehr preiswert.. Paar M. 9.50. 

Nr. 55869. Ders. Stiefel a. naturbraunem Kipsleder, 
Kappe innen, mit Absatzeisen und aufgelegter 
holzgenagelter Doppelsohle. . . . Paar M. 

Nr. 55670. nocheleganter Tropenstiefel in Derbyform 
aus feinstem heil-(natur-)braunem  Rindleder. 
Rahmenarbeit, bequeme breite Form mit Zwischen- 
sohle u. amerikanischem Absatz. Das Paar M. 21.75. 

Nr. 55672. Jagdstiefel mit zweifach verstellbarer 
Schnallvorrichtung. Gummizwischensohle und auf- 


Mey Q Edlich 


Kónigl. Sächs. und Kónigl. Rumän. Hoflieferanten 


Schuhwaren. 


Gesundheitsstiefel 
für Herren. 


Nr. 55593. Geflochtener Boxcalt- 
Schnürstiefel,schwarz, m.Lack- 
kappe u. Gummiabsatz. Mod., be 
quem breite Form. Rahmenarbeit. 
Für Fußleid, sehr zu empfehlen; 
auch bei Fußschweiß besonders 
empiehlenswert. 


Das Paar M. 22.50. 


Hande Gummischuhe 


1175. Herrenhausschuhe. 


Nr. 55597. Feiner schwarzer Chevreaux- Kontor- 
schuh mit Gummizug auf dem Spanne. Lederfutter, 
niedriger Absatz.. . . . 

Nr. 55690. Preiswerter Hausschuh a. gutem braunem 
Chagrinleder, warm gefüttert, mit Absatzfleck. 


. . . Das Paar M. 7.75. 


Leipzig -Plagwitz 


Unsere Preisliste 
mit über 5000 Abbildungen 
versenden wir kostenfrei. 


Ausführliches 
Preis- 
verzeichnis 


versenden wir unbe- 
rechnet und portofrei. 


Schnürstiefel für Herren. 


Nr. 55683. Eleganter Schnürstiefel aus feinstem 
schwarzem Chevreauxleder mit Lackkappen und 
englischem Absatz. Moderne, halbbreite Form, 
Rahmenarbeit. ....... Das Paar M. 18.—. 


Nr. 55686. Eleganter Herrenschnürstiefel. Schwarz 
Chevreauxieder mit feinstem Kalblackbesatz. 
Elegante schlanke, halbbreite Form. Halbhoher 
Absatz mit Gummiauflage. Rahmenarbeit. 

Das Paar M. 1725. 


Nr. 55688. Feines schwarzes Boxcaif. Derbyform, 


Das Paar M. 5285. bequem breit mit englischem Absatz. Rahmen- 


geschraubter Doppelsohle. Schwarzer Kipsleder- Nr. 55891. Eleganter Hausschuh aus feinem schwar- arbeit. Form wie Nr. 55586, aber mit geradem 
einsatz mit kariertem Rindlederbesatz. zem Glanzziegenleder, warm geíüttert, mit Ab- Besadlz... 2.4 . Das Paar M. 16.50. 
Das Paar M. 22.—. satzileck. 2 wu xoxo as Paar M. 6.75. 
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weit über Deutschland hinaus; große Mengen gehen nach 
Frankreich, nach der Schweiz, auch Italien zählt zu den Ab- 
nehmern der Grube. Die technischen Anlagen der Zeche 
stehen auf hoher Stufe und sind auch für den Laien sehens- 
wert, insbesondere die Maschinenhalle. Mächtig sind die 
Eindrücke, die hier auf den Geist des Beschauers wirken. 
Man schwankt, ob man die mächtigen Fórdermaschinen be- 
wundern soll, bei denen man das Entstehen der großen Ar- 
beitsleistung sichtbar, fast greifbar im wuchtenden Takt- 
schlag der ue ie Kolbenstangen sich vollziehen sieht, oder 
ob man die größere Vollkommenheit den Dampfturbinen der 
elektrischen Zentrale zuerkennen soll, die allein schon das 
Auge fesseln durch ihre kraftvoll gedrängte Bauart, und eine 
Kraftmenge erzeugen, deren Größe dem Laien im Verhältnis 
zur Kleinheit der Aggregate schwer faßbar ist. Der in der 
Zentrale gewonnene elektrische Strom versorgt, außer den 
Arbeitsstellen der Grube selbst, das Dorf Kreuzwa!d, ebenso 
die umliegenden Gemeinden mit Licht und Kraft; die Anlage 
ist eine derartig ausgedehnte, daß sie demnäclist auch ganz 
B und einen Teil Luxemburgs damit versehen wird. 
Die technischen Einrichtungen sind modera, so die großen 
Wasserhaltungsmaschinen, die Wasser aus einer Tiefe von 
440 Meter fördern; daneben die ingeniösen F 
welche sämtliche Räume unter Tag mit den oberirdischen 
Anlagen in Verbindung erhalten. Die Gesellschaft darf sich 
rühmen. über dem technischen und kommerziellen Ausbau 
ihrer Werke die sozialen Aufgaben nicht vergessen zu 
haben, die großen Arbeitgebern aus der steten Ausdehnung 
ihrer Betriebe erwachsen. Auch in dieser Hinsicht sind ihre 
Leistungen bemerkenswert. In der Nähe der Grube grüßen 
schmucke Beamtenwohnhäuser; eine Arbeiterkolonie gibt 
einem großen Teil der Arbeiter ein Heim. Mit Befriedigung 
erfüllt es den sozial Denkenden, das neue Krankenhaus zu 
sehen, das in letzter Zeit von der Zeche unter Aufwendung 
bedeutender Kosten errichtet worden. Anlage und Ein- 
richtung entsprechen allen Forderungen neuzeitlicher 
Hygiene und neuzeitlichen Zweckmäßigkeitsbedürfnisses. 
Schließlich mag erwähnt sein, daß zu der bedeutenden Ent- 
wicklung der Gewerkschaft alt- und neuelsässische Kräfte 
vereint und vorbildlich zusammengewirkt haben. 


— Elsässische Maschinenbau-Gesell- 
schaft, Mülhausen i. E. Ilikirch-Grafenstaden liegt 
ca. 8 km südlich von Straßburg am rechten Ufer der Ill. Die 
Staatsstraße von SE nach Lyon sowie die Straßen- 
bahn von Straßburg nach Markolsheim durchziehen den Ort. 


Hebezeuge. 
E'sássische Maschinenbau-Geselischaft Grafenstaden, Mülhausen i. E. 


Die Fabrik ist durch ein Anschlußgleis mit der Hauptbahn 
von Straßburg nach Basel verbunden, Den Ursprung der 
Maschinenfabrik Grafenstaden bildete eine Schmiedewerk- 
stätte für Ackerbaugeräte und Werkzeuge, welche in den 
ersten Jahren des vorigen Jahrhunderts wegen der vor- 
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Spezialitäten: Gedämpfte Nußbaum-, Birn- 
baum-, Kirschbaum- u, Buchen-Schnittwaren 


NUTZHOLZER 


für Möbel-, Diano-, Waggons-, Karosserie-, Furnier-, Parkett-, Bürsten-, Stuhl- und Wanduhren-Fabriker. 
Eschen-, Linden-, Eichen-, Erlen-, Ahorn-, 


Rüster-, Akazien-, Pappel und alle 
Sorten ausländ. Hölzer. 
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handenen Wasserkraft einer alten Mühle an der JI ge- wurde, verfügt über Einrichtungen, welche die Herstellung 
gründet worden war. Diese Werkstätten änderten im von jährlich 100 Lokomotiven erlauben. Bis zum heutigen 
Laufe der Jahrzehnte verschiedentlich ihren Eigentümer, 
nahmen aber auch gleichzeitig an Umfang und Wichtigkeit 
stetig zu. Die ersten fabrikmäßig hergestellten Erzeugnisse 
waren Winden und Wagen, später kam anderes Kleinwerk- 
zeug und Werkzeug-Maschinen zum Bearbeiten der 
Metalle und des Holzes; dann wurde der Eisenbahnwagen- 
bau eingeführt, später Tenderbau und zuletzt Lokomotiv- 
bau. Auch Brücken und andere Eisenkonstruktionen wur- 
den gebaut und alle möglichen Erzeugnisse der Schmiede, 
Gießerei und Kesselschmiede geliefert. Einige dieser Er- 
zeugnisse wurden wieder aufgegeben, andere kamen neu 
hinzu. Im Jahre 1872 vollzog sich aus politischen Gründen 
die Fusion der Grafenstadener Maschinenbau-Gesellschaft 
mit dem gleich alten Hause Andr& Koechlin & Co. in Mül- 
hausen, und beide bildeten von nun an die heutige Elsäs- 
sische Maschinenbau-Gesellschaft. Die Fa- 
brik Grafenstaden hat sich seither fortlaufend vergrößert 
und beschäftigt heutzutage rund 2200 Arbeiter und Beamte. 
Der Lokomotivbau, welcher im Jahre 1855 aufgenommen 
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| Außerordentliche 
m al, : Steigerung der 
WIPE UEM —Ernte-Ertráge 
— "t — Ausführung durch 1 
Ge ge > ee 1 Bester Ersatz für Gaskocher 
| Ir ; ES ir BEN Oppen & Prinzke G.m.b.H, Leicht transportabel, aufs genauste regulier- (| 9 


eruchloser Betrieb, absolut explosionssicher. 
reislisten u. Bezugsquellen d. den Fabrikanten 


Gustav Barthel, Dresden XVI, LI 


Spezlalfabrik für Löt-, Helz- und 
Kochapparate. 


Spandau, Sedanstraße * bar. Einfachste Handhabung. Vollkommen "wu 


eisszeuge € 
eigener Systeme — d ur d .Aulomal 


E. O. Richter & Co., Chemnitz I. Sa. | H, J, EGGERS, Hamburg 31, Lapbgs-Alles 46, | 


Ein Blick ` 
über biühende Acker 


zeigt dem Landwirt, dafz Müh und Arbeit nicht vergeblich ge- 
wesen sind. Wer aber viel ernten will, mulz den Boden durch 
zweckentsprechende Düngung genügend vorbereiten. Nur die 


Volldüngung mit Kali 


führt dem Boden alle für die Ernährung der Pflanze notwendigen Stoffe zu und sichert dem Landwirt 


Die Kalisalze werden nach dem Gehalt an Kali berechnet. Hö chsternien 


Für kostenlose Auskunft über zweckmälzige Bodenbearbeitung wende man sich an 


Landwirtschaft], Auskunftstelle d. Kalisyndikats G. m. b. H., Strassburg i. Els, Kronenburgerring 21a 
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Elsássische 


Maschinenbau-Gesellschaft | 


| Sitz Mülhausen i.E. :: Werke Mülhausen und Grafenstaden. 
A. G. Kapital M. 10800000. o 7000 Arbeiter u. Angestellte. 


Haupterzeugnisse: 


Maschinen f. Textil-Industrie: 
opinnerei, Weberei, Druckerei, Bleiche- 
rei, Appretur v. Baumwolle, Kammgarn, 
oeide, Einrichtung von vollstándigen 
Fabrikanlagen. 


Papier-Tiefdruckmaschinen. 
Betriebs-Maschinen: 
Dampfmaschinen und Dampfturbinen, 


Dampfkessel, System Garbe und an- 
dere, Gasmotoren, Gebläsemaschinen. 


Werkzeug-Maschinen: 
und kleine Werkzeuge, Hebemaschinen. 


LOKOMOTIVEN. 
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Tage sind in Grafenstaden nahezu 5000 Lokomotiven und 
Tender gebaut worden; Lokomotiven mit getrenntem Ten- 
der für Güter-, Personen- und Schnellzüge; Verbundloko- 
motiven, Du lex Güterzuglokomotiven, Tender - Loko- 
motiven für Nornalspat. Rangierdienst, Nebenbahnen und 
Bergbahnen; schmalspurige 
Lokomotiven für Sekundär- 
und Trambahnen; Loko- 
motiven für Fabrik- und 
Bergwerkdienste. Die Fa- 
brik beschäftigt sich schon 
seit 1841 mit dem Werk- 
zeug maschinenbau und hat 
in diesem Fabrikations- 
zweig einen Ruf erworben, 
der ihr ungezählte Be- 
stellungen sowie zahlreiche 
höchste Auszeichnungen 
eingebracht hat. Es ge- 
langen zur Ausführung: 
Drehbänke jeder Art, 
Hobelmaschinen, Stoß- 
maschinen,Bohrmaschinen, 
Ausbohrmaschinen, Frás- 
maschinen, Spezialmaschi- 
nen für besondere Zwecke. 
Sämtliche genannten Ma- 
schinen können auf Wunsch 
auch mit elektrischem An- 
trieb ausgeführt werden. 
Die Gesamtproduktion 
in den letzten zwanzig 
Jahren umfaßt über 6000 
Maschinen. Die Werkzeuge bilden einen der bedeutendsten 
Fabrikationszweige von Grafenstaden. Die Fabrik besitzt 
zu diesem Zwecke vortreffliche Maschinen und ein ausge- 
wähltes Arbeiterpersonal. Unter den Werkzeugen sind 
Spiralbohrer, Reibahlen, Gewindeschneidezeug, Fräser, 


Werkzeugständer. 


Messerwerkzeug, Anreißwerkzeug, Einspannvorrichtungen 
und sonstige Spezialwerkzeuge von besonderer Bedeutung. 
Einen der wichtigsten und zugleich einen der ältesten Fa- 
brikationszweige von Grafenstaden bilden die Wagen und 
Winden: Dezimalwagen jeder Stärke; Zentesimalwagen für 
Landfuhrwerke und Eisenbahnwaggons; transportable Wa- 
gen. Zahnstangenwinden mit einfacher, doppelter und drei- 
acher Übersetzung von 1000 bis 20,000 kg Tragkraft. 
Schraubenwinden mit und ohne Schlitten, Hebeböcke für 
Lokomotiven und Waggons. Spezialwinden für Schützen, 
Schleusentore; Zimmermanns- resp. Zugwinden; Schienen- 
hebewinden. Die jährliche Produktion von Winden beläuft 
sich auf rund 7500 Stück. 

— Die astronomische Uhrim Straßburger 
Münster. Die elsässische Industrie ist sehr vielseitig. 
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an welcher man den 10,000,000ten Teil des Kreises ablesen kann, 
konstruiert durch J. B. Schwilgu& zur Herstellung der astronomischen Uhr, 
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weltberühmte Industriestadt 


Textilindustrie / Maschinenbau / Chemische 
Produkte / Papiere / Tapeten / Flugzeuge 
Branntwein-Brennerei und Likór-Fabrikation 


Mittelpunkt ausgedehnter Kaligebiete 


(künstlicher 
Dünger) 


Sitz einer höheren Chemieschule 
unter besonderer Berücksichtigung der Ausbildung von Industriechemikern 


Zeichenschule / Spinn- und Webschule / Gravierschule 
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Sie záhlt auch Betriebe der Feinmechanik und der Prá- 
zisionstechnik zu ihren Branchen, welche sich durch un- 
gewöhnliche Leistungen bekanntgemacht haben. Zu solchen 
rechnet auch die Straßburger Turmuhren- 
Fabrik vormals Schwilgué, J. & A. Ungerer, 
Straßburg i. E, Vorbruckerstr. 16. Bekanntlich 
hatten früher die meisten Kirchen mehr oder weniger 
kunstvolle, jedenfalls aber dem Laien wie dem Fachmann 
interessante mechanische Kunstwerke, deren äußere Form 
meist noch mit Figurenspielen, astronomischen Anzeige- 
tafeln und anderem interessanten Beiwerk ausgestattet war. 
Wenn auch das Zeitalter der Wunderautomaten heute durch 
die genaue Definition der Technik, soweit mechanische 
Spielwerke usw. in Frage stehen, abgelöst wurde, so kann 
doch die astronomische Uhr im Straßburger Münster heute 
noch als ein Wunderwerk betrachtet werden. Die beweg- 
lichen Teile des Meisterwerkes wurden von J. B. Schwilgué, 
dem Gründer der Firma, im Jahre 1838—1842 erbaut. In 
dem aus Stein und Holz errichteten Geháuse befand sich 
ein Uhrwerk, das im Jahre 1572 durch die Brüder Habrecht 
und den Gelehrten Dasipodius errichtet, aus primi- 
tiv hergestellten Räderwerken bestand und. seit ca. 1785 
außer Betrieb war. Den als Uhrmacher ausgebildeten jun- 
gen Schwilgué reizte die damalige Legende, daß niemand 
imstande sein sollte, dieses alte Uhrwerk wieder in Gang 
zu bringen, und als findiger Kopf und tüchtiger Mathe- 
matiker machte er auch dem damaligen Magistrat seine 
Vorschläge zur Instandsetzung des alten Werkes. Als diese 
Vorschläge angenommen waren und sich Schwilgué an die 
Arbeit machte, sah er bald ein, daß eine noch so gründliche 
Reparatur kein befriedigendes Resultat ergäbe; er unter- 
ial daher die Herstellung eines ganz neuen Werkes, 
welches von Gelehrten und Künstlern aller Welt als voll- 
kommenstes Meisterwerk auf dem Gebiet der astrono- 
mischen Uhren angesehen wird. Bei den Laien erregen 
hauptsächlich die beweglichen Figuren das größte Inter- 
esse; es sind dies die symbolischen Figuren der Wochen- 
tage; die zwei Engel mit der ersten Viertelglocke und mit 
dem Stundenglas (Sanduhr); die Figuren der vier Alter mit 
zweiter Viertelglocke; der Tod mit Stundenglocke; die 
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Blick aus dem Weingut v. Schlumberger auf die Stadt Gebweiler. 


(he Weinguisverwaltung v. Schlumberger 
in Gebweiler im Ober-Elsass 


ist mit Ihrem über 50 Hektar oder 200 Morgen umfassenden 
Rebenareal bei weitem das grósste Weingut in Elsass-Lothringen. 
Gebweiler am Abhange der Südvogesen und zugleich am Fusse des 
Grossen Belchen gelegen, ist gegen rauhe Winde ausserordentlich 
geschützt und gilt mit Recht wegen seiner natürlichen Vorzüge als 
eine der besten Gemarkungen des oberelsüssischen Reblandes. 

Die Weineutsverwaltung v. Schlumberger betreibt den Weinbau 


nach rationellster Art. Ihre Weinberge ziehen als Mustergut von 
allen Seiten Interessenten zur Besichtigung herbei. In den bekann- 
ten Lagen, wie Kitterle, Kessler, Scheiwing, Heisse Wanne und Säring, 
werden hauptsächlich Riesling, Clevner und Traminer gepflanzt, die 
wundervolle Edelweine liefern, In den mehr oder weniger flachen 
Lagen werden vorzügliche Tischweine gebaut. 

Auch in der Weinpflege und Kellerwirtschaft hat die Weinguts- 
verwaltung v. Schlumberger gezeigt, dass sich die Elsässer Weine 
stolz mit den besten Erzeugnissen des deutschen Weinbaus messen 
kónnen, und dies beweist nicht zuletzt der stets wachsende Kunden- 
kreis, den sie sich in kurzer Zeit in Hotels, Restaurations- und 
Privatkreisen im In- und Auslande erworben hat. 
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Astronomische Uhr im Straßburger Münster. 


Nervenstórungen, Schwächezustände, Appetit- 
losigkeit, Müdigkeitsgefühl, Migräne, Energie- 
losigkeit heilt mit groDem Erfolg Müllers 
Kola-Coca-Quinguina. Ärztlich empfohlen. 
Pro Flasche 5 M. franko. 


Blutarmut, Bleichsucht 
verschwinden bald mit 
Müllers Malz-Hae- 
matogen mit Eisen. 
Pro FL 3 M, 6 Fl. 
15 M. franko. 


Drüsen, Kropf, Plech- 
ten, unreines Blut, Ge- 
schwüre, Geschwülste, 
Hautausschläge besei- 
tigt dauernd nur 
Müllers Kronen- 
burger Meerrettich- 
saft mit Jod. EineFl. 
(ganze Kur) 8M. frank. 


Gicht, Rheumatismus, 


Nervenschmerzen, Bei Heuschnupfen 

7 

HexenschuB, Ver- Stockschnupfen bringt 
stauchungen heilt | Cotarrhisan über- 


unbedingt Baume | raschende Linderung 
Analgesigue. Pro | und Heilung. Pro 
Tube 3 M, franko. | Tube 5 M. franko. 


Sämtliche Präparate nur: 


Apotheke zur Kronenburg 


chem.-pharm. Laboratorium 


Straßburg i. Els., Kronenburg A. 
Prospekte gratis und franko. 
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zwölf Apostel und der Heiland; der krähende Hahn. 
Diese Figuren sind aber nur von nebensáchlicher Bedeutung. 
Was dem Werk seinen hohen wissenschaftlichen Wert gibt, 
sind speziell die Ráderwerke, welche die Angaben des 
bürgerlichen und kirchlichen Kalenders sowie die verschie- 
denen Eraeneinungen unseres Planetarsystems anzeigen. 
Am alten Uhrwerk waren der sogenannte hundertjährige 
Kalender sowie 2 große Tafeln angebracht, auf welchen 
für jedes Jahrhundert die im voraus berechneten, auf Erde, 
Sonne und Mond bezüglichen Angaben aufgemalt waren. 
An der neuen Uhr werden alle diese Berechnungen durch 
höchst sinnreiche Mechanismen selbsttätig und für alle 
Zeit, genau dem Laufe dieser Himmelskörper entsprechend, 
dargestellt. Auch das Zeitalter um 1842 barg noch vieles 
Geheimnisvolle für die Volkspsychologie und den Aber- 
glauben. So wurde denn auch im Volke die Legende ver- 
breitet, es seien dem Erbauer die Augen ausgestochen wor- 
den, um ihn zu hindern, ein zweites, ähnliches Werk zu 
bauen; er habe aus Rache an seinem Werk etwas zerstórt, 
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AUG.MICHEL 


Strassburger 
Gänseleber-Pasfefen 


mit Périgord - Trüffeln,in allen Ländern 
erhälftlich,mit Garanfie fürHaltbarkeit.o 
Sorfimentskisten, zirka NK. SO una 
MK.100,durch europäische Fxporteure. 

E Permanente Ausstel 
lung der Pasfeten in 
der Lebensmittel - gf 
Centrale fürExport. et 
Harder&de Voss, Hamburg & — — 


WEGELIN & HUBNER, HALLE a.d. Saale 


Maschinenfabrik und Eisengießerei, Aktiengesellschaft. 


was niemand mehr herstellen könne. Diese Sage ist un- 
begründet. Seit seiner Einrichtung funktioniert das Werk 
bis heute in allen Teilen zuverlässig und wird durch die 
Inhaber der Firma seither unterhalten und wöchentlich 
auígezogen. 

— Spezialität der Glühlampenwerke 
Straßburg G. m b. H, Straßburg i. Els, ist die 
Fabrikation elektrischer Glühlampen. Die Fabrik mittleren 
Umfangs fabriziert Kohlefadenlampen sowie niedervoltige 
Metalldrahtlampen, auch Speziallampen nach Zeichnung 
usw. Es ist der einzige Fabrikbetrieb sowohl in Elsaß- 
Lothringen als auch in Baden und Württemberg, welcher 
Glühlampen herstellt, und es wird infolgedessen die Fabrik 
in ganz kurzer Zeit einen bedeutenden Aufschwung des Um- 
satzes besonders in Elsaß-Lothringen nehmen, da sie dem- 
nächst auch moderne Metalldrahtlampen herstellen wird, 
zumal die Elektrizitäts-Stromnetze sich zurzeit über das 
ganze Land systematisch verbreiten, der Bedarf an Lampen 
von Jahr zu Jahr steigt. Die Fabrikation, welche hohe An- 
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Chemisdie Fabriken, Zuckerfabhriken ..«. 


Extraktionsapparate für Sojabohnen usw. Eis- und Kühlmaschinen, auch für die Tropen. 


Destillierapparate für verschiedene Zwecke. 


Verdampfíapparate für Salpeterfabriken usw. 


Filterpressen in Holz, Eisen und Bronze. Fettsáure-Destillations-Anlagen. 9 0 0 RH 
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Wasserpumpen, Luftpumpen, Kompressoren. Dampfmaschinen und Dampfkessel. 
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torderungen an die Zuverlässigkeit und Intelligenz der ar- 
beitenden Kräfte stellt, ist so weit fortgeschritten, daß ein 
gut eingearbeiteter Stamm von Leuten die Fabrikation voll- 
ständig beherrscht, wodurch die weitere Entwicklung des 
Betriebes gesichert ist. Die fabrizierten Waren gehen meist 
an technische Betriebe, wie Spinnereien, Webereien usw., 
doch hat die Firma auch großen Export nach europäischen 
und außereuropäischen Ländern. 

— Gewehrschaftfabrik und Holzgroß- 
handlung Eduard Ratti in Sierenz Ob.-Els. 
Fast in der Mitte der internationalen Verkehrsstrecke 


Gewehrschafttabrik und Holzgroßhandlung Eduard Rattti in 
Sierenz Ob.-Els. 


Basel— Mülhausen bemerken wir dicht neben der Station 
Sierenz einen größeren Gebäudekomplex inmitten eines 
Holzlagers von außerordentlichen Dimensionen. Es ist die 
Anlage der Gewehrschaftfabrik und Holzgroßhandlung von 
Eduard Ratti in Sierenz. Im Jahre 1877 vom Vater des 
heutigen Inhabers gegründet, nahm das Geschäft unter der 


Leitung des Sohnes und jetzigen Alleininhabers der Firma 
einen außergewöhnlichen Aufschwung. In der Gewehr- 
schaftbranche behauptet es unbestritten den ersten Rang 
auf dem Kontinent, werden doch jährlich bis 15,000 Nuit, 
baumstämme zu ep Zweck verarbeitet. Diese 
Schäfte dienen zur Fabrikation von Militär-, Jagd- und son- 
stiden Luxusgewehren und werden an deutsche und andere 
kontinentale sowie überseeische Staats- und Privat-W affen- 
fabriken geliefert. Neben den Nußbaumhölzern kommen 
auch andere Hart- und koloniale Edelhólzer für Tischler, 
Kunstschreiner, Stuhlfabriken, Wagenbauer und Automobil- 
fabriken zur Verarbeitung, so daf sich nach und nach ein 
ganz bedeutender Holzhandel neben der Fabrikation her- 
ausgebildet hat. Die Fabrik ist schón und praktisch ein- 
pcne und mit großen Dampfanlagen zum Dämpfen der 
lölzer versehen. Besonders bemerkenswert sind die 
proren fahrbaren elektrischen Krane zum Entladen und 
eladen der mit Stämmen und Bohlen ein- und ausgehenden 
Wagen. Eine große Zahl Horizontal- und Vollgatter ver- 
arbeiten täglich bis zu 70 Stämmen, die dann eine ent- 
sprechende Anzahl Zirkular- und Bandsägen zu allen weite- 
ren Zwecken bearbeiten. Zu bewundern ist die Arbeit und 
Ausdauer, die el peana werden muß, um die enormen 
Quantitáten von Nußbaumholz zusammenzubringen. Deut- 
sches, französisches, italienisches und österreichisches Holz 
lagert in der Gewehrfabrik friedlich beisammen. Ob aber 
den daraus gefertigten Gewehren das nämliche Schicksal 
beschieden. ist, bleibt anderen Ratschlüssen vorbehalten. 
— Es wird unseren 33 Lesern noch nicht genug 
bekannt sein, daß die Baumschul-Fir ma Michael 
Chromiak, Buchsweiler, Unter-Elsaß, ihre An- 
lagen in einer freien, windigen Lage, auf schwerem Kultur- 
boden hat, der von allen Pilzen und Krankheiten frei ist. 
Sie kultiviert erstklasside Formbáume aller Art in nur best 
erprobten Sorten, alle dankbar blühenden Gehölze, perennie- 
rende Stauden, Schlingpflanzen, Rosen in den neuesten und 
älteren Sorten, die sich jedem Boden und Klima anpassen. 
Tausende Anerkennungsschreiben für gute Lieferungen nach 
dem In- und Auslande liegen vor. 


ERNEST HARTMANN COLMAR i. E 
KAMMOGARN-SPINNEREI U. WEBEREIEN 


TELLGRAMM-ADRESSE: TEXTIL 


Nouveautes in Kostüm- und Blusenstoffen sowie Spezial- 
fabrikation in bewährten Cheviotqualitäten für Damen-, 
Herren- u. Knaben-Konfektion, Mousselines, Bayaderes. 
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— Die U ng emach A.-G. mit Niederlassungen in 
Straßburg, Schiltigheim und Frankfurt a. M. 
ist das weitaus bedeutendste Unternehmen der Nahrungs- 
mittelbranche in Elsaß-Lothringen. Ihr Kapital beträgt 
M. 2500 000; hierzu kommen über 1 Million Reserven. Sie ` 
beschäftigt etwa 900 Arbeiter und Arbeiterinnen und 200 Be- 
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Ungemach A.-G. 
Els. Konserven-Fabrik und Import-Gesellschaft, Straüburg i. E. 


amte. Ihre Fabrikations-, Lager- und Verwal'ungsráume 
haben einen Rauminhalt von 157 465 cbm, ihr Grundbesitz 
umfaßt 31 035 qm. Ihr Arbeitsfeld umfaßt den Handel von 
Kolonialwaren und Südfrüchten sowie von frischem Obst 
und Gemüse, die Fabrikation von Obst- und Gemüsekonser- 
ven, glasierten und kandierten Früchten, Konditorei- und 
Bonbonwaren sowie den Handel von Roh- und geröstetem 
Kaffee. 

— Die Firma Paul: Holl, Bronze- und 
Messinggießerei, Straßburg i. E., besteht seit 80 Junt 
ren. Gegründet vom Großvater des Besitzers, ist sie seither 
vom Vater auf den Sohn überge inten. Die Firma fabriziert 
alles, was in das Fach eingreift, Armaturen jeglicher Art, 


ët Leuchter usw. Als Spezialitát konstruiert sie selbstschlie- 
Ungemaoh A.-G. Bende Strahlrohre D. R. G. M., empfehlenswert für Wasser- 
Els. Konserven-Fabrik und Import. Gesellschaft, Straßburg i. E. leitungen, Feuerwehren usw. Bei Bedarf sind Kosten- 
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Grand-Hotel "STADT PARIS« 
Hotel »FÜRSTENHOF- 


STRASSBURG i. E. 


Haus l. Ranges in bester Lage beim Broglieplatz 
Kaiserpalast Münster etc. etc. 
Vollstándig umgebaut und renoviert, 


Wohnungen mit Telephon, 
Bad, Toilette etc. etc. 


Treffpunkt von den 
besten in- und 
auslándischen 
Familien. 


Vornehmes Restaurant 7 Necherchierte Küche 
Garage 
Telegramm-Adresse: Parishotel C. Hampele, Hoflieferant. 
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UNGEMACH A.-G. 


ELS. KONSERVEN-FABRIK U. IMPORT-GESELLSCHAFT 


` M. 2,800000 STRASSBURG E. . 7:2 


KONSERVEN 


Obst-Konserven 
Gemüse-Konserven 

Bade ae d Kandierte Früchte, W 
1 P EE 


J|. ELS, CONSERVENFABR RIK 


Spezialitäten für den Export: 


Glacé Cherries, Carlsbad Plums 
Sauerkraut in Dosen 


BONBONS 


Fabrikanten: 


UNGEMACH A.-G., STRASSBURG 
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anschläge über Rohguß in Messing, Bronze und über Arma- 
turen kostenfrei erhältlich. 

— Das Carolabad ist acht Minuten von Rappolts- 
weiler entfernt, inmitten eines herrlichen Kurgartens, in 
dem die beiden Carolaquellen, die Heilquelle und der 
Carola-Schloßbrunnen, entspringen. Es ist umgeben von 
einem großartigen „ das von sagenhaften 
Schlössern bekrónt ist, Die schönsten Schlösser des Elsaß, 
die Hohkónigsburg, der Hoh-Rappoltstein, die Ulrichsburg, 
der Giersberg und das Bilsteinschloß, sind wohl nicht nur 
bei Vogesenbesuchern, sondern auch weit über die Gauen 
Deutschlands hinaus bekannt, Rappoltsweiler liegt 280 m 
über dem Meere, am Eingang in das romantische Streng- 
bachtal; es hat ein stürkendes, aber mildes Bergklima mit 
absolut reiner und staubfreier Luft; gegen widrige Winde ist 
es vollkommen geschützt, denn es wird im Halbkreise von 
Bergen umfaßt, die sich bis zu einer Höhe von 1000 m er- 
heben. Die therapeutische Wirkung der Heilquelle erstreckt 
sich hauptsächlich auf die Erkrankung der Harnorgane und 
gegen die harnsaure Diathese, In beiden Fällen ist die 
Quelle Spezifikum und den französischen Quellen Vittel und 
Contrexéville völlig gleichkommend. Der Carola-Schloß- 
brunnen dient wegen seiner milden Mineralisierung als 
Tafelwasser. Das Bad verfügt über einen reizend gelegenen 
Kurpark, in dem sich das Kurhaus, das Mineralbad und das 
Mineralschwimmbad befinden. Für den etwa fünf Millionen 
betragenden Flaschenversand wurde 1905 ein großes, mo- 
dern eingerichtetes Füllhaus errichtet, das eigene Eisenbahn 
besitzt. Der Versand der Wasser erfolgt nach allen Welt- 
teilen. Dank seiner hervorragenden Lage ist das Carola- 
bad als Kurort zu empfehlen. 

— Straßburger Münsterbráu A.-G. Schil- 
tigheim im Elsaß. Das erstklassige Bier, unter dem 
Namen Straßburger Münsterbräu bekannt, welches in jähr- 
lich 110,000 hi verzapft wird, wird nach verschiedenen Her- 
stellungsweisen gebraut. So wird z. B. das Rheingold Stark- 
bier (Straßburger Pilsener), die bekannte Marke Rheingold 
Lagerbier und Dunkles nach Münchener Art zum Versand 


gebracht. Die Brauerei verbraucht jährlich mindestens 
5000 Zentner Gerste, welche zum er Teil aus dem 
Elsaß bezogen wird. Die elsässische Landwirtschaft hat ein 


wachsendes Interesse an der Lieferung dieser Gerste. Neben 
dem Faßbierversand besteht ein ausgedehnter Flaschen- 
biervertrieb. Die Flaschenbierabteilung wurde kürzlich in 
Weise umgebaut. 


modernster Sie hat die neuesten 


Straßburger Münsterbräu A.-G. Schiltigheim i. E. 


Apparate zum Vorweichen, Reinigen, Abfüllen und Etiket- 
tieren, wie sie nur bedeutendste großstädtische Brauereien 
besitzen. Die Brauerei umfaßt ein Gesamtareal von etwa 
400 Ar, und es befinden sich auf demselben die eigentliche 
Brauerei Münsterbräu, die ehemalige Hahnenbrauerei und 
die Málzerei, letztere mit Eisenbahnanschluß, Alle bestehen- 
den Räume sind derartig angelegt, daß jederzeit eine durch 
den Betrieb erforderliche 5 vorgenommen wer- 
den kann. Der Betrieb der Brauerei ist sehr bedeutend. 
was aus folgenden Zahlen zu ersehen ist: Das Münsterbráu 
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Baumwoll'fpinnerei-Zwirnerei, Baumwoll Weberei 


SEIDEN-WEBEREIEN 


Halb- und ganzseidene stückgefärbte Waren: 


China, Marceline, Pongé, Atlas, Serge für Kleider und Futterstoffe, Band- Stückware, 
Cristaline uni u. à bordure, Mousseline uni u. Schleier, Autoschleier mit u. ohne à jour, 
Grenadine uni u. Schleier Marquisette, Crépe de Chine, Trauer-Crepe in Ganz- u. Halbseide. 


Ganzseidene stranggefärbte Waren: 


Taffetas uni glacé und noir, Satin, Duchesse, Paillette, Messaline, Satin de Chine, Mer- 
veilleux, Surah, Lustrine, Schweizer-Marceline, Krawattenstoffe aller Art. 
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von Japan Pongés, Perlendruck auf Mousseline und 
onfektion u. Shawls etc. in allen Farben sowie Gold u. Silber. 
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zahlt als Malzsteuer (Biersteuer) etwa 400,000 M., ferner an Das Gebáude geht in seinen Anfángen auf 200 Jahre 


Oktroiabgaben für Bier in verschiedenen Städten etwa zurück, ist aber 1854 neu aufgebaut und seither wiederholt 
140,000 M., an Gewerbe- und Grundsteuern etwa 36,000 M. vergrößert, verschönert und verbessert worden; während 
Es beschäftigt an kaufmännischem und technischem Perso- des Krieges von 1870 dienten dessen Räume als Lazarett 


nal etwa 160 Personen und hat die Summe von 230,000 M. 
für Löhne und Gehälter zu zahlen. Die gegenwärtige Pro- 
duktionsfähigkeit der Brauerei übersteigt 140,000 hl pro 
Jahr. Zum Biertransport im Lokalverkehr und in den 
Depots verwendet die Brauerei 50 Pferde sowie zwei staat- 
lich subventionierte Lastautomobile mit Anhängewagen, 
auch werden Spezialeisenbahnwagen zum Biertransport her- 
angezogen. Als besonderes Versandprodukt der Brauerei ist 
die Bäckerhefe zu nennen. welche in eigenen Apparaten 
der Brauerei in größerer Menge hergestellt und an die 
Bäcker der Umgegend zum Verkauf gebracht wird. 

— Grand-Hotel Paris und Hotel Fürsten- 
hof, E. Hampele, Hoflieferant, Straßburg i. E. Eins der 
ältesten, größten und vornehmsten ist das Hotel zur Stadt 
Paris. Dasselbe ist ausgestattet mit allen Erfordernissen der 
Neuzeit, mit allen technischen Errungenschaften und Ver- 
besserungen des Gasthofwesens, die den Reisenden und 
Touristen den Aufenthalt zu dem angenehmsten machen. Grand-Hotel Paris und Hotel Fürstenhof, Straßburg i E. 


—— ͤ —äñ— 
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Siraßburger Münsterbräu 


Aktiengesellschnft 


auf das modernste eingerichtete Brauerei mit großer Tennen- u. pneumatischer Mälzerei 
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tür verwundete Offiziere. Die Verpflegung genießt in Speise 
und Trank einen wohlverdienten ausgezeichneten Ruf. Alles 
zusammen machte das Hotel zum bevorzugten Absteige- 
quartier von Kaisern, Königen und Fürsten. ir finden u. a. 
die Namen Kaiser Napoleons III., der Kaiserin Elisabeth 
von Österreich, des Königs Wilhelm I. von Württemberg, 
der 5 Margherita von Italien, des Sau und der 
Königin Älbert von Belgien, des Großherzogs Friedrich |. 
und IL. von Baden, des Großherzogs von Sachsen-Weimar- 
Eisenach und vieler anderer gekrönter Häupter. 

— Radioaktive Mineralquellen der Bad- 
bronner Kur- und Mineralbrunnen-Gesell- 
schaft m. b H, Badbronn-Kestenholz. Diese 
durch kaiserliches Dekret vom 21. Juni 1904 als gemein- 
nützig erklärte Heilquelle besitzt die außergewöhnliche 
Radioaktivität von 10.2 Mache-Einheiten, nervorragenden 
Gehalt an mineralischen Bestandteilen des Wassers und er- 
zielt dadurch sehr wichtige Heilerfolge. Es dürfte über- 
flüssig erscheinen, zu erläutern, was Radium ist und für die 
Heilkunde bedeutet. Nicht umsonst werden Beträge von 
ungezählten Millionen durch Stadtmagistrate und Spital- 
behörden ausgegeben, Stiftungen zur Beschaffung von Kapi- 
talien für Radiumerwerb hinterlassen. Bei sclchem Mineral- 
wasser aus Radium-Heilquellen ist nur dann ein Erfolg 
gegen Krankheiten vorauszusetzen, wenn wirklich eine 
größere Menge mineralischer Bestandteile des Wassers als 
Radiumträger und für die Radiumemanation vorliegt. Nur 
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Lloyd Bremen 
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Berlin 


der Arzt kann minderwertige und hochwertige Mineral- 
wässer auf Grund der Analyse für die Anwendung 
bei Krankheiten richtig bewerten. Die  Badbronner 
Heilquelle übertrifft durch die Summe der festen Be- 
standteile (4.8234), Baden-Baden (2.852) Rappoltsweiler 
(2.045), Wildungen (1.444), Contrexéville (2.304). Sie enthält 
auch weniger schwefelsauren Kalk als diese. Bei Gicht, 
Rheumatismus, Nervosität, Zuckerkrankheit, Blutarmut, 
Nieren- und Blasenleiden, Hautkrankheiten, bei Hämorrhoi- 
dalleiden und allen Erkrankungen, die auf krankhaft ver- 
änderte Beschaffenheit des Blutes zurückzuführen sind. 
sowie bei Verdauungsstörungen und bei Erkrankungen der 
Darmwege werden in Badbronn bewundernswerte Heil- 
erfolge erzielt. Das Wasser ist nicht nur sebr schwach 
salinisch, sondern auch durch den hohen Eisengehalt von 
besonders kräftigender Wirkung. Die Bäder werden im 
Winter in geheizten Wandelgángen, in geheizten Kabinen 
verabfolgt. Vom 15. September bis 15. Mai wird volle Pen- 
sion zu Gemeinnützigkeitspreisen gegeben, v-n Mitte Mai 
bis Mitte September dagegen von M. 5.— an. Die Bad- 
broner Heinrichsquelle wird zur Unterstützung der Kur als 
kohlensäurehaltiges Mineralwasser gereicht. Badbronn- 
Kestenholz liegt nicht fern von Schlettstadt in den Süd- 
Vogesen (Post und Bahnstation Kestenholz). Die berühmte 
Hohkönigsburg, die auf une Sr. Maj. des Kaisers 
renoviert wurde, liegt in nächster Nähe. 

— Internationale Automaten-Gesell- 
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Fabrik für elektriſche u. hydraulifche Aufzüge, Debes 
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Rnlaffer für Pumpenbetriebe ulm. labriziert als Spezialität 
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schaft G. m b. H, Straßburg. Einem verhältnis- 
mäßig jungen Industriezweig dient die Internationale Auto- 
maten-Gesellschaft, Straßburg. Die Firma baut für den auto- 
matischen Verkauf von Getränken und Speisen in Wirt- 
schaften elektrisch betriebene Einrichtungen nach eigenem 
System. Nachdem seit den ersten Anfängen in den acht- 
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Elektro-automatisches Büfett, Bahnhof Duisburg. 


schnelles, ee und bequemes Bedienen des Publi- 
kums ermöglicht. Neuerdings sind es unter anderem die 
großen Restaurationen der Hauptbahnhófe, die sich elek- 
trisch-automatischer Einrichtungen bedienen. Hier ist diese 
Betriebsweise ganz besonders am Platze, da zeitweilig große 
Menschenmassen in kürzester Frist abzufertigen sind. Die 
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Elektro- automatisches Büfett, Bahnhof München. 


Internationale Automaten- Gesellschaft G. m. b. H., Straßburg i. Els., Gutleutgasse 10. 


ziger Jahren die sogenannten Automaten-Restaurants sich 
allmählich ihr Feld auch bei dem besseren Publikum er- 
obert haben und in den meisten Großstädten vornehm aus- 
gestattete Etablissements entstanden sind, stiegen auch 
die Ansprüche an die Arbeitsweise der Apparate. Den 
neuesten Fortschritt auf diesem Gebiete bezeichnet die 
Einführung der elektrischen Kraft, die ein ganz besonders 


Eisenbahnbehórde, die die Bahnhofs wirtschaften überwacht, 
stellt an alle Einrichtungen strenge Anforderungen in bezug 
auf Sauberkeit und hygienisch einwandfreie Wirkungsweise. 
Es war daher erforderlich, auch unter diesen Gesichts- 
punkten die früher und teilweise noch jetzt gebräuchlichen 
Konstruktionen gründlicher Umarbeitung zu unterziehen. 
Nachdem überdies durch den Motorbetrieb wesentlich 
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exakteres und zuverlässigeres Funktionieren ermöglicht 
war, sind auch auf diesem Gebiete die Vorzüge des maschi- 
nellen Betriebes: Schnelligkeit, Genauigkeit, Sauberkeit, 
noch zur Geltung gekommen. Unter anderem sind an due 


Elektro-automatisches Büfett, Bahnhof Stuttgart. 
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stellung von 


Schallplatten-Matrizen 


bestens geeignet. 


—— Kretzer & Busse 


Hauptbahnhöfe Stuttgart, München, Leipzig, Duisburg, 

Elberfeld, Bochum größere Anlagen vcn der Firma, die bis- 

her dieses Gebiet allein bearbeitet, und deren Konstruktio- 

nen in allen Kulturstaaten geschützt sind, geliefert worden, 

und auf einer Reihe weiterer bedeutender Bahnhöfe wer- 

en in nächster Zeit derartige Büfette zur Aufstellung 
ommen. 


—Die Gänseleberpasteten-Fabrikation, 
von E. Haslauer. (Vgl. phot. Aufn. a. d. Fabrik Aug. Michel, 
Straßburg-Schiltigheim, im Ind.-Artik). Eine einzigartige 
Stellung unter den verschiedenen elsässischen Industriezwei- 
gen nimmt die Pastetenfabrikation ein, einzigartig hinsicht- 
ich ihres Vorkommens und hinsichtlich ihres Betriebes, so 
daß es wohl angebracht sein dürfte, ihr besonders einige Ze:- 
len zu widmen. In der Hauptsache konzentriert sich die Her- 
stellung der Gänseleberpastete auf Straßburg und dessen 
nächste Umgebung. Wohl hat der Ruhm der Straßburger 
Fabrikanten einige Nacheiferer anderwärts, in Deutschland 
sowohl wie im Auslande, gezeitigt, doch vermochten sie 
nicht, die Vorherrschaft der Straßburger Pastete im ge- 
ringsten anzutasten. Welche Bedeutung der Pasteten- 
industrie beizumessen ist, mag daraus hervorgehen, daß 
nach vorsichtiger Schätzung aus Fachkreisen der Bedarf an 
Gänselebern der Straßburger Fabrikanten allein während 
der Hauptsaison tausend Kilo täglich übersteigt. Von der 
zur Erzielung ausreichenden Rohstoffes erforderlichen Zahl 
von Mastgänsen wird man sich einen Begriff machen, wenn 


Zur Lieferung von naturreinen 


Els. Weih- u. Rotweinen 


in Gebinden und Flaschen — in jedem ge- 
wünschten Quantum aus den besten Weinorten, wie 
Rap oltsweiler, Reichenweier, Kaysersberg, Türkheim, 


Egisheim, Rutach, Gebweiler etc., empfiehlt sich die 


Colmarer Weinbörse E. G. m. b. H. 


Winzergenossenschaft 


Colmar i.E. — Telephon 272. — Postscheck-Konto 3441. 
Fässer leihweise. — Preislisten und Proben gratis. 


Berlin-Niederschöneweide, 


Rolladenfab ik Ri & Weber 
GlühlampenwerkeStraßburg Straßburg — p 3 im Elsass. 


Spezialfabrik elektr. Glühlampen ez „ 
Straßburg i. Els. Seelosgasse 14 


Ausstellung 
Straßburg i. Elsass 1912 
Goldene Medaille, 


1911 
Goldene Medaille. 


fabrizieren Kohlenfadenlampen 
Hochvolt — Niedervolt — Serien- 
lampen — Taschenlampen — Birnen 
Kerzen — Kugelform 
Metalldraht-Lampen 


aus gezogenem Leuchtdraht 


GróDteLeistungstáhigkei! 


WI Ar — See 
| Vertret, überall gesucht Ee MCT mE 


/ Holzrolladen 


in allen Ausführungen, 


Holzklapploden, Prismalnden, Jalousien usw. 


Konkurrenzlose Preise 
la Qualität 


Centrale: Dresden = Laubegalt 2 


Aſdeſtwerk Dresden-Ceuben, Bodenbach, Codz, Berlin 

Düsseldorf, Cüttib, Paris, Marseille, Mailand, 

"Genua, Zürich, Condon, new York, Buenos Aires. 
Dertreter gelucht. 


Spezialfabriken für ſelbſtſchmierende Stopfbüchſenpackungen, hochoͤruck⸗Flanſchendich⸗ 
tungen (Fanosplatte), Mannlochband u. Ringe, Schmiermaterialien u. Ff beſt⸗Artikel 


Lieferant von üb. 70000 Getrieben, darunter ſtaatl. Behörden, hüttenwerke, marinen, Cifenbabnen im In⸗ u. f 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „Export- Woche“. 45 


man bedenkt, daß eine Leber durchschnittlich ein Pfund 
wiegt. Interessant ist auch zu erfahren, daß der Beginn der 
gewerbsmäßigen Herstellung der Gänseleberpastete nicht 
viel weiter als hundert Jahre zurückliegt. Wenn ihr in 
dieser verhältnismäßig kurzen Zeit gelungen ist, sich auf 
dem ganzen Erdenrunde den Ruf als ag der Gerichte 
zu erobern, so müssen ihre Vorzüge für den Gaumen des 
Feinschmeckers von außerordentlicher Überzeugungskraft 
ewesen sein. Nachdem im Jahre 1789 der Küchenchef 

lause des Marschalls von Contades in Straßburg sich selb- 
ständig gemacht hatte, um seine Erfindung, die bis dahin 
lediglich die Tafel seines Herrn zum Entzücken der erlauch- 
ten Gäste zierte, geschäftlich auszunützen, wird sie längere 
Zeit nicht weit über die Grenzen seiner Heimat gelangt sein, 
da die damaligen Verkehrseinrichtungen den Versand eines 
so zarten, empfindlichen und leicht verderblichen Gerichtes 
auf große Distanzen nicht erlaubten. Auch bestand damals 
nicht die Möglichkeit, Nahrungsmittel zu konservieren, und 
so werden wir wohl nicht fehlgehen, wenn wir den Beginn 
des bedeutenden Aufschwunges der Pastetenfabrikation erst 
in die Mitte des vorigen Jahrhunderts verlegen. Heute ist 
die Straßburger Gänseleberpastete in den nördlichsten Brei- 
ten, die der menschliche Fuß betrat, ebenso bekannt wie 
unter dem Äquator, und der findigen Industrie ist es ge- 
lungen, sie nicht nur zur jahrelangen Haltbarkeit in jedem 
Klima und zum Versand auf jede Entfernung fähig zu 
machen, sondern sie hat es auch verstanden, sie in Zu- 
sammensetzungen mit Fleisch, Wild und Geflügel weiten 
Kreisen zugänglich zu machen, so daß wir heute der Gänse- 
leberpastete, allerdings in Zubereitung und Form verschie- 
den, sowohl beim Königsmahle wie bei dem Picknick des 
Forschungsreisenden oder des Touristen begegnen. Ein Blick 
in die Ateliers einer Gänseleberpastetenfabrik wird uns 
darüber belehren, aus welchem Grunde diese Industrie, 
mehr als vielleicht irgendeine andere, an ihren Herstellungs- 
ort gebunden ist. Nicht nur das Heranziehen und Mästen 
der Gänse erfordert besondere klimatische Verhältnisse und 
ein durch Generationen hindurch hierfür geschultes Per- 
sonal von Züchtern, sondern auch die erforderliche Zahl 
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quelle bei allen Harn- und Nierenleiden. Autoritäten bestempfohlen 


diatetisches Tafelwasser. 


von Kochkunstbeflissenen dürfte in keinem zweiten Lande 
aufzubringen sein wie im Elsaß, das bekanntlich zum großen 
Teile die raffiniertesten Küchen der ganzen Welt mit Chefs 
versieht. Dem Bedürfnis, nur während der Hälfte des 
Jahres ein sachverständiges Personal zur Verfügung zu 
haben, das jedem anderen Betriebe die größten Schwierig- 
keiten bereiten würde, kommt der Umstand glücklich ent- 
gegen, daß die Küchenchefs, die den Sommer über in Luft- 

urorten für das leibliche Wohl der Kurgäste sorgen, im 
Winter gern in ihre Heimat zurückkehren, um dortselbst der 
ihnen lieb dewordenen Kunst der Pastetenfabrikation obzu- 
liegen. Die Gänseleberpastetenfabrikation ist nicht wie 
andere Unternehmungen der Nahrungsmitteibranche ins 
Riesenhafte ausgewachsen, und sie trachtet auch nicht da- 
nach, denn es kommt bei ihr mehr darauf an, sich den Ruf 
des Aparten, des Vollendeten zu erhalten, als die Produk- 
tion, die ohnehin durch den Rohstoff begrenzt ist, ins Un- 
endliche zu steigern. Hierauf dürfte es auch zurückzuführen 
sein, daß die Fabriken sämtlich unter persönlicher Leitung 
des Besitzers stehen und sich bis jetzt noch keine groß- 
kapitalistische Unternehmen in Form von 5 
schaften mit der Zubereitung dieser Delikatesse befaßt 
haben. Es herrschen in diesem Geschäftszweige gewisser- 
maßen noch patriarchalische Zustände, die ihm entschieden 
zum Vorteile dereichen, und die es verhindert haben, die 


Kunst der Pastetenfabrikation zum schablonenmäßigen Stück- 


werk zu banalisieren. Darum trägt aber au zh jede Marke 
iltren ihr vom Hersteller aufgeprägten persönlichen Cha- 
rakter, der ihr durch strenge Geheimhaltung der Prápara- 
tion erhalten bleibt. 

— [n Saarunion, einem schón gelegenen Stádtchen des 
UnterelsaB, das durch seine weltbekannten Palm. und 
Panamahut-Fabriken in Export. und sonstigen Geschäfts- 
kreisen gut bekannt ist, gewinnt jetzt auch ein anderer In- 
dustriezweig steigende Bedeutung, nämlich die Grabkränze- 
fabrikation (Kränze aus künstlichen Glasperlen). Perlkränze 
als Grabschmuck erfreuen sich in allen Kreisen der Be- 
völkerung, sowohl des In- wie des Auslandes, einer immer- 
während größeren Beliebtheit, was wohl nicht in letzter 


| gd 


Hohkönigsbur 
Panorama 3 igsburg 


üllhallen. - 


uelle Haupt- Erdig. alkal. Lithiumquellen 
trink- von den berühmtesten med 


bei allen Kıankheiten der 


Carola-Schloßbrunnen uarnsauren Diathese 


Nieren-u. Harnleiden, Gicht, 

Gallensteinbildungen, Rheu- 

matısmus, Magenleiden, Ver- 
dauungsstörungen. 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „Export- Wache“, 
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Linie darauf zurückzuführen ist, daß diese Art Trauerkränze 
sich im Gegensatz zu allen andern Kranzarten in Wind und 
Wetter furens gut erhält, dabei mindestens ebenso effekt- 
voll und vornehm als Kránze aus lebenden Blumen und 
anderen Arten wirkt, Als EE ige Fabrik gilt die 
Firma Ch. Karcher Fils, Inh. ax. Karcher, 
Saarunion. Sie ist die größte Fabrik dieser Branche in 
Deutschland, entwickelt sich von Jahr zu Jahr immer mehr 
und beschäftigt heute etwa 250 männliche und weibliche 
Arbeitskräfte. Die Firma hat für ihre Fabrikate einen 
flotten Absatz nach ganz Deutschland, Außerdem expor- 
tiert sie Kränze nicht allein nach den europäischen Aus- 
landstaaten, sondern auch nach Nord- und Südamerika, 
Afrika und Asien. 

— Hippolyte Kahn, Straßburg. Wer an 
einem Wintertag i in einem elsássischen Dorfe Umschau hält, 
findet fast in jedem Hause emsig schaffende Frauen und 
Mädchen mit dem Anfertigen von Haarnetzen beschäftigt, 


^ 


Gegründet — 


Garantierte 
Silberauflage 


Silberweisse 
Unterlage 


J.P. Kayser Sohn, Krefeld. 


Ziegelei- enelei-Maschinen ` 


Erstklassiges Fabrikat 


Maschinenfabrik Roscher, G. m. b. H., Görlitz. 


Transport-Bänder. Treibriemen 


und hat reichliche Gelegenheit, die Geschicklichkeit. die 
zu dieser subtilen Arbeit erforderlich ist, zu bewundern. 
Diese Beschäftigun ng bietet im Winter Tausenden fleiBiger 
Händen in den industriearmen Gegenden, besonders des 
Unter-Elsaß, erwünschten Nebenverdienst. Wenn auch 


. seit einigen Jahren sich in Österreich eine mächtige Kon- 


kurrenz (hervorgerufen von einigen kurzsichtigen elsässi- 
schen Fabrikanten, die diese Industrie, deren Wiege im 
Elsaß zu suchen ist, dort einführen) entwickelt, hat das 
elsässische Fabrikat sich doch einen großen. Teil seiner 
Kundschaft erhalten. Eine der ältesten elsássischen Firmen 
der Branche ist die bestrenommierte Firma Hippolyte 
Kahn, yea Sd y i. E, Vogesenstraße 73. 
(Man verlange kostenlos Preisliste über Haarnetze aller 
Sorten und Größen.) 

— Deutsche Compo-Ruber-Gesellschaft 
m. b. H., Straßburg-Neudorf. Die sehr bedeutende 
Firma verkauft und verlegt die fertige, Weltruf besitzende 


mit Drehverschluß D. 
Tel. 2583, 


Wassermangel vescitigen durch 
Erbauung neuer und Vertiefung alter 
Rohr-, Filter-, Schacht-, 
Senk-, Tief- 
Cöthener 
Tiefbohrwerke b. n. l. l. 


Cöthen r.a. 
Kohlensäure, 


Bo Sole, Erdöl, Mineralien. 


Bohrversuche. 


Wissenschaftl. Beirat: Dr. C. Gäbert, Kgl. Sektionsgeologe a. D., Leipzig. 


Gas-, Wasser- u.Dampfarmaturen. Brauerei- u.Brennereiartikel. Strahlrohre 
. G. M. Jenkinsventiie. Uebernahme all. Reparaturen. 


Tel. 2583. 


Paul Holl, Straßburg i. E. 


A. W. Kaniss, 


Wurzen. 


Preisliste 
Nr. 6 frei. 


Bei Bestellungen beziehe man sicb auf die „Export- Woche“. 
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Compo-Ruber-Bedachung. Die Gesellschaft er- züge dieses mit erstklassigem und für den Zweck der Be- 
streckt ihren Wirkungskreis über ganz Europa und nimmt dachung und Isolierung in hervorragendem Maße gecigneten 


Internationale SE Leipzig 1913, Hauptrestaurant. Weltausstellung Gent 1913. Deutsche Halle. 


Compo- Ne 
auf diesem ganzen Gebiet, wo erforderlich, die ihr in fertiger Rohstoffes vereinen sich mit einer peinlich gewissenhaften 
Ausführung übertragenen Arbeiten mit eigenen, in lang- Verarbeitung und geben so die area für eine allen An- 
jähriger Praxis geschulten Spezialarbeitern vor. Die Vor- sprüchen genügende Arbeit. Die Compo-Ruber-Bedachung 


H. Haupftner, nis Berlin NW.6 


SAGEGATTER 


und Holzbearbeitungsmaschinen 


Maschinen zur Furnierfabrikation 
C. L. P. Fleck Söhne 


Fordern Sie Katalog C. 196 kostenfrei 
[94ju23)1$0x 961 J Sopvjex 918 uJopJo, 


Maschinenfabrik Viehschere 
Hauptner eHauptner- 
Trokar Emaskulator Tátowlerzange Schermaschine Rapide" 


BERLIN-REINICKENDORF (OST) 


Instrumentenfabrik für Tiermedizin und Tler zucht: 
Kennzeichen für Tiere, Ohrmarken, Bullenringe, Schlundröhren, Bandagen, 
Meßapparate, Hornleiter, Desinfektionsmaschinen etc. 


F. W. Hofmann 
BRESLAU 17 


sen ddl. Hait ugitt 


seit 1853: 
SP mit Ober- und Unterantrieb 


Automatische Komprimier Maschinen 


in anerkannt erstklassiger Ausführung und höchster 

technischer Vollendung zur fast kostenlosen Massen- 

herstellung von Tabletten, Pastillen, Kugeln, Würieln, 

Taíein, Briketts von 0,01 g bis ½ kg Einzelgewicht. 
Feinste Referenzen. 

Bis 50 Maschinen an einzelne Weitfirmen geliefert. 
Weitere Erzeugnisse: 
Automatische Füll- u. Dosier-Maschinen 
neuester Konstruktion. 

Misch- und Knet-Maschinen. 


Dühring’s Patentmaschinen Ges., Berlin-Lankwitz 111. 


ALEX WOLFF £ CO M.. Rachals& Co. 
METALLWAREN-FABRIK G-M-B-H HAMBURG, : 
Fabrik u. Kontor T Musterzimmer | — 7 AU Glockengiesserwall I9, 


DERLIN O27 BERLINS 42 || | f 
deer Ritterstrasse 99 ES E: f FLUGELuU. PIANOS 


Komplette Einrichtung von Säge- 
werken, Holzwolle- u. Faßiabriken 


Billigste Preise / Viele Anerkennungen / Rasche Lieferung — 


in Tropenkonstruktion. 


Zerlegbare Pianos 
für Gebirgstransporto. 


Lu ABTEILUNG C. D Bachas . TRIUMPHOLA- 
LU GE FLÜGEL U. -PIANOS 


ABTEILUNG D. NEL rees m. eingebautem Spielapparat. 
Echte — 


dan Bronzeflguren Al TRIUMPHOLA 
— Z Gegründet 1832, Ian jeder spielen. 


Bei Bestellungen beziehe man aich auf die ,Export-Woche'*. 


ABTEILUNG A. 
Ansichfsarfikel und 
Fhotographierahmen 


ABTEILUNG B. 
Sphaku-Do-Schreibfisch- 
ei Unren etc. 


enthält weder Teer noch Peche und besitzt als Ara unge: 
masse den weltbekannten Gilsonite-Mineral-Asphalt, 

mit einem Bitumengehalt von über 95 Prozent in der 
als solcher vorkommt. Infolgedessen hat das Material neben 
hoher Isolationsfähigkeit gegen Wärme und Kälte den Vor- 
zug, bei größter Sonnenhitze nicht abzutropfen und sich für 


alle Klimate zu bewähren, 


— In den Philatelistenkreisen des In- und 
Auslandes erfreut sich die seit Jahren an der Spitze der 
philatelistischen Fachpresse 
Post“, Universal-Anzeiger für Briefmarkensammler, 


„Die 


eines stets wachsenden Interesses. 


Bestehens hat sich der Le:erkreis dra, erweitert und er- 
streckt sich heute über die ganze Erde. Auf allen beschick- 
ten internationalen Postwertzeichen-Ausstellungen wurde 
„Die Post" durch Prämiierung ausgezeichnet, zuletzt in Bern 
1910, Wien 1911, Turin 1911, London 1912, Paris 1913, Probe- 
nummern mit Markenzugabe versendet der Verlag ,Die 


er 
Natur 


Post" Universal-Anzeiger für Briefmar- 
Bm en Bischweiler i, Els, gratis und 
anko, 


— Schon in früheren Jahrhunderten wurde Elsässer 
W ein auf dem Rhein bis Belgien und Holland exportiert, 
Als deutsche Provinz umfaßt das Elsaß das größte aller 


stehende Zeitschrift 


In den 20 Jahren ihres 


Tadellos 
Billig 


Wetterfeste Anstrich- 
farbe, besonders für 
die Tropen geeignet 


D 
Petranin:; 
G. M. 

Best. Schutz geg. feuchte 
Wände u.Maucrausschlag, 
Fäulnis v.Holz,Rostschutz- 
farbe, best. Anstrich v. Holz- 
häus., Barack., Eisen, Beton, 
u. Zementw. etc. Prosp. grat. 


Wolf & Dühne G. m. b. H. 


Cementſarben Guben, Nieder- 
u. Formenóle [Lausitz (Deutschl. 


—— — —e — — —:H:ãͤ —ꝛ. — m — 


Nüssiges u. trockenes Eigelb u. Eiweiß u. 
Milch. Joachim Jensen, Hamburg 36. 


EIER E 


TAUSENOFACH VON AUTORITÄTEN EMPFOHLEN! 


Im Odessa und in St Petersburg 1907 mà Goldenen 
Medaillen, ^ Antwerpen 1908 m Ehrendiplom, 
eer höchsten Anerkennungen pramisert 


In GARANTOL bleiben die Eier ein lahr und länge: 


frisch. Weder von außen noch beim Ölinen ist den | 


Eiern anzusehen. daß sie nicht direkt von der Henne 

konmen. Geschmack und Geruch sind vorzüglich: 

das Weiße trennt sich leicht vom Dotter und laßt sich 
schnell zu festem Schnee schlagen, 


Garantol-Cier 


werden allen anders konservierten Eiern vor 
gezogen und sind für alle Zwecke verwendbar. 


PREISE: 
Paket A tür 120 Eier 25 PI Paket F für 2400 Eie: M. 2 — 
B. wo . 40. | „ Qa, M00... Q 
C 400 50 p OH, 0D. . 
D (Ze 75 J .10000 , EY ST 
E 1200 125 , ab Dresden 


Qarantol : such m den Tropen bereits bestens erprobt. 
wie die regelmässigen Nachbestellungen von dor! beweisen. 
Qarantol ist ein guter Export-Artikel nach dort, wo die 
Eierpreise Schwankungen unterworten sind. 
Garantol-Cesellschaít m.b.H., Dresden-19.EWo 
Vertreter überall gesucht, 


Viele Millionen 


Conserven-Gläser 


FABRIKANTEN 


aller Industrien des 
Ins: und Auslandes 


erhalten von mir gute und gangbare Fabri- 
kationsartikel gegen mäßige Vergütung zu- 
gewiesen. In den meisten Fällen übernehme 


ich auch die Einleitung des Verkaufs. 


* Karl Gossweiler 
Hütte Silberhoffnung 
Schwarzenberg i. Sa. (Deutschid.) 


Eigene Fabriken für Bestandteile. 
Großzügig angelegte Verkaufsorganisation. 


verbilligen 
Haushalt - Conserven. 
Die neue Erfindung 
Dreyers Fruchtsaft- 


Apparat „Rex“ 
bringt eine Umwälzung in der Säfte- 
und Gelee-Bereitung. 
| [Preisliste mit Rezepten gratis, 


Rex - onservenglas - Gesellschaft 
Bad 


ad Homburg Nr. 56 A. 


die 


Isolier-Kaliko-Jakonett- 
Para-Leinen-Band-Guttapercha 


Elekfris ches 
Wand- Feuerzeug 


SELEKTRISOLA" d. BERLIN W354, Sage . 


Ges. gesch. Neuheit, 

Praktisch. Solide, 
hochelegante Aus- 
führung. Unter- 
haltungskost. ganz 
minimal, Muster 
M. 2.50 exkl. Porto. 

3 Ausführlicher Pro- 
spekt gratis. 


c. 3 Osk. Köhler 
t Dippoldiswalde L N L 


D 
Fabrik transportabler, garantiert schallsicherer 


Fernsprech - Zellen 


mit Lüftung. 
D. R. G. M. Nr. 334432. — D. R. P. Nr. 211495. 


Ernst Fickler, 
BERLIN N 37, Kastanienallee 75a. 
Ungestörtes Sprechen. | 
Referenzen erster Geschäftshäuser. 
Lieferant königlicher und städtischer Behörden. 
Prospekte gratis! 


„Vacuum“ 


Knet- u. Misch-Maschinen 


Planeten Rührwerke. 
Misch- und Knet- und 
Siebmaschinen. Misch-Maschinen 
HS Von 1—10000 I Inhalt 
Walzenreib S TER 4 Tropenfest, in allen Größen u. Preis- 
maschinen. in jeder gewünschten Spezial- lagen liefert die größte und älteste 
| É Konstruktion für alle Zwecke Nano br des westiIndustricDezirka 
| Kugelmühlen. der 9 RER und Roth & Junius, Hagen i. W. 272. 
Automatische "v x d 2. Fabrik: Berlin S. 42. 
Füll.und Dosier. Karl Seemann, Berlin-Borsigmalde 37 Jahresprodukt. üb. 1000 Instrumente, 
: Fabrik f. Spezialmaschinen der Kgl. Pr. Staatsmedaille ete. Man verl. gratis Katalog. 
maschinen, Nahrungsmittel- u. cheunlndust., 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „Export-Weche“. 


Modernen künstlerischen Schmuck sowie Gold- und Silberwaren. Tafelgeräte, Uhren etc. 


MH ` aus den Pforzheimer Gold- und Silberwaren-Fabriken bezieht man zu äußerst billigen Preisen von 
anm HIA. E TODT, Dforzhei 
Orzneim 
= y 


Königl. Großherzoglicher und Fürstl. Hoflieferant. Versand direkt an Private genen bar oder Nachnahme. 
Na 35335 mit echten Steinen. Auch deutsch-slidwestafrikanische Brillanten, 


Nr. 6169. d 
Kraw.-Nadel, À s 
14kar. Gold. ^ 
Platina- 
fassung, 
Gi 
'rlllanten d e 
Nr. 6944, Herren- Nr. 6971. Ring, e "» 
ueri a ring. !4kar. Gold, 14kar. Gold, Fla- — 1 
x cem Nr. 7102 Nr. 7103 I grüner Turmalin. tinafassung, 1 echt. sakar 
Ohrrin e Ohrri 08. M. 45.10. Saphir, 2 Brillanten Mattgoid. 
14 kar. att- 14 kar. Mait: und 2 EEN 2 echte 
gold. 2 echte gold, 2 echte di Brillanten. 
Brillanten. Brillanten. 
M. 60.—. 


Nr. 6776. Ring, r 
14 kar. Gold, Pla- Nr. 6770. Ring 
tinalassung, 5 echt. 14kar. Gold, Pla- 
Brillanten und tinafassung, I echt, 
24 Saphir oder Brillant, und 8 Dia- 
Rubin. M. 95.—. manten. M. 96.— 


i : Nr. 1566. Nr. 7070. Collier, 
Nr.2096. Doppe kette Nr. 6202. Damen-  Herzmedaillon zum l4kar. Maltgold. 
: ] uhrketie, ca. 140  Oetfnen für 2 Bilder, 2 echte Brillanten. 
em lang, m. Schie- 14 Kar. Mattgold. M. 68.—. 
ber, 14kar. Matt- lecht. Brillant M. 45.-, 
gold, I echt. Brill. 1 echt. Rubin M.30.—. 


Nr. 7015. Rin Nr.7017. fing. Nr.7019. Ring, — Nr. 7021. Ring, Nr. 7022. Ring Nr. 7023. Ring Nr. 7024. Ring 

14 kar. Gold" 14 kar. Ber 14 kar. Gold, 14 Kar. Gold, ' 14 kar. Gold, ` 14 kar. Gold, ' 14 kar. Gold, ' 

l echt. Brillant I echt. Brillant. I echt. Brillant. I echt. Brillant. I echt. Brillant. 1 echt. Brillant. 1 echt. Brillant, 
M. M. M. 2 M. 25 M. 400 


Reiche Auswahl in Be 

stecken, massiv Si ber 

$9. sowie Alpakasilber 
in allen Stilarten. 


schwer,mass.M.115.— 


— 
— . LJ 


e 


— — 
. LJ 


Mi 


Nr.4631. Stab-Man- x 
Nr. 4424. Man- 


schettenknüpfe, 


14kar. Mattgold, l schetienknöpfe. 
2 echte Brillantem Nr. 7026. Ring, Nr. 6777. Ring, Feingolddouble. 
und 2 Rubin 14kar.Gold, t echt. Nr. 6786. Armband, 14kar. Matt- oder Gilanzgold, 1 echter Rubin M 60.—, l4kar. Gold, lecht. matt, 4 echte 
M. 73.50. Brillant. M. 28.—. dgl. 8kar. Gold M. 42.—. Brillant. M. 35.—. Saphir. M. 6.25 


Sech e mit über 3000 Abbildungen gratis und franko. Firma besteht über 50 Jahre, auf allen beschickten Ausstellungen prämiiert. 
Reichillustrierte Kataloge Alte Schmucksachen werden modern umgearbeitet. altes Gold, Silber und Edelsteine werden in Zahlung genommen. 


Tanzbär 


mechanisch spielbare Concertina, 
mit einlegbaren langen Noten. 


Sofortohne Notenkenntnis spielbar 


Bruno Sturm 


Hutmanufaktur nn 

Guben V= 

— Alle Arten von Hüten! = 

BEBNHRHEEBEHEBRBEHEERHEEN 
2 hochaktuelle Werke 


$*7^ Exporf nach allen Lándern | Russische Grausamkeit 
dips Einst u. Jetzt. Von Bernh. Stern. 
$e CH. KARCHER. FILS a Seit. m. Tan s M. Geb. » 2 M. Die 

> rausamkeit. Von H. Rau. 280 Seit. m. 
SAAR-UNION (ELSASS) 24 Jllustr.. 3. Aufl., 4 M. Geb. 5½ M. Kies 

führliche Prospekte üb. kultur- u. sitten- 
geschichtliche interessante Werke gr. fr. 


IAI Herm. Barsdorf, Berlin W30, Barbarossastraße 21 


MASCHINEN ememr 


: Ma Uher deren Anmeldung 
für die Verarbeitung von Broschüre 


Papier, Pappen u. Leder. Siegelmarken-Prágepressen, non 
Albert Bolle & Jordan, Berlin Sb. 26. 11 


LL LLLLLLLLLLLLLLLLLLLLLLLL LLL, | Herm SW 154 


Leichteste Handhabung! 
Größte Tonfülle! Größte Haltbarkeit! 
Preise Mark 32.—, 36,—, 54.—, 70.—. 
Notenro,len dazu Mark 1.40, 1.60, 2.—. 


Versand durch Exporthäuser. 
Prospekte gratis und jranko, 


A. Zuleger, leipzig. 


Gegründet 1872, 


y» 


prima Portland: m. Hannoversche 
C ement | Portland- 


BER Cementfabrik 
Selector F emn — Aktien gesellschaft 


Cemerf 
pezial- Cement für Eisen Hannover U. 


Bon e Mahlund Hohe arb Misbur 
Höchste Festiókeiten | | Telegr. Adr.: Portland” 


50 Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „Export- Woche“, 
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 Slerist & Werltlin 


deutschen Weinbaugebiete, und seine Weine werden gern 
vom Handel Süddeutschlands aufgenommen und im Ver- 
schnitt mit dem eigenen Produkt lohnend verwandt. In 
jüngster Zeit werden aber auch die feinen Gewächse seiner 
sonnigen Rebenhügel unter eigener Flagge als Flaschenweine 
beachtet und geschätzt, nachdem sie auf der Landwirtschaft- 
lichen Ausstellung in Straßburg ihre Fähigkeit im Übersee- 
handel glänzend bewiesen haben. Es fehlt nur noch, daß 
leistungsfähige Firmen es unternehmen, ihre Produkte wei- 
teren Kreisen zugänslich zu machen, wie sich dies die Firma 


Sigrist& Woelflin, Beblenheim, zum Ziele ge- 


setzt hat, die Sortimentskisten von 15 Flaschen zur Probe 
zu Preisen von 1.20—3.00 M. p. Flasche versendet. 

Wolf Netter & Jacobi, Straßburg- 
Berlin. Die Produkte der Firma, die durch ein wohl- 
organisiertes Netz von Vertretern in der ganzen Welt ver- 
trieben werden, umfassen heute jährlich mehr als 70,000 t 
gleich 70 Mill. Kilogramm Fabrikate in verzinkten, ver- 
bleiten, verzinnten Blechen und Wellblechen, verzinkten und 
verzinnten Bandeisen, Eisen- und Brückenkonstruktionen, 
Blechwaren, Blecharbeiten, Bibliotheks- und Archiveinrich- 
tungen usw., wobei in obiger Zahl nur die in dem Konsum 


L 


- 


Rechenmaschine 


TRICK 


Taschenformat 
Preis 14 M. inklusive Etuis. 
Verlangen Sie Prospekt E. W. von: 


MERCEDES 


Bureau-Maschinen-Ges. m. b. H 
Mehlis, Thür. 


allerArt, auch Tropen- 
inii und Taschen Wallan, | 
Scheibenbüchsen,Jagdgeráte. | 
Hundedressurartikel. — Preis- | 
liste EW. f. steigleder, v Berlin | 


umsonst. NW 7/54 


Elsässer 
Flaschenweine 


Zu haben in allen Watf'en- 
sind den andern deutschen Weinen | PLA MEC: e l 
gleicher 22 
Preislagen überlegen. Patent- 


Rußabbläser 


Weingutshesitzer u. Weinkommissionäre 
Beblenheim (Ob.-Els.) 


liefern z. Probe schon Kist. v. 15 Fl. 
Weine eigener Kreszenz aus besten 
Lagen sortiert zu M. 1.20 — 3.—. 


el 


»Regulus« 
Verstärkungslocher 
locht und verstärkt mit einem 


Handdruck jede Briefkopie, er 
arbeitet ohne Wasser 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „Export-Woche‘“. 


Cramer & Buchholz 
"ise mbi 


| annover. 
NS iren in Rönsahl esL u Rübeland fac 


ER be EAT 


M empiehlen ihre anerkannt vorzüglichen Fabrikate: 
Geladene Jagdpatronen 

mit Schwarzpulver u. mit rauchlosem Pulver. 

Extrabest.Jagdpulver Diana", Rauchlos", 


Deutsches Scheibenpulver 
„Masser Brand“ und „Rauchlos“ 


»Dampf luffstoß « 


anwendbar bei allen Röhrenkesseln, also auch für 


Lokomobilen, Lekomotiven,Schiffskessel 
HUGO SZAMATOLSKI, BERLIN N 39a. 


andlungen 
achgeschärfe 


| i Koenigs Bogenanlege ? Bogenanleger 
Tasch. uu 
Zerpzi&-Co 


Portaer 


Muhlstein- 


Fabrik 


Aug. Bierbaum, 
Porta - Westfalika 3. 


Beste Bezugsquelle für 
Mühlenanlagen. Als Speziali- 
tät: Horizontale und vertikale 
Mahlgänge mit nie zu schärfen- 
den Kunst-Mühlsteinen. Viele 
Anerkennungsschreiben 
aus allen Ländern. 


[F ederstani e 


| 2 Deer € 
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und Munitionsgeschäften. 


äckerei- 
Maschinen 
Albert Mohr 


Maschinen-Fabrik 


Halle a. S. 5 
Export 


Koenigs 
selbsttätiger 


eignet sich für jedes Schnellpressen- 
system Selbsttätige Tischhebung und 
Ausrückung. Einfache Handhabung 
und Montage 


* 
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herausgehenden End-Fabrikate gerechnet sind und nicht die 
Zwischenstufen der Fabrikation zwischen den einzelnen Fa- 
briken, Die Firma ist in verzinkten und verbleiten Blechen 
sowie Wellblechen, Pfannenblechen und in dünnen Handels- 
schwarzblechen bei weitem die größte Firma des kontinen- 
talen Europas. — Die Handelsabteilung der Firma hat einen 
jährlichen Umschlag von etwa 60,000 t gleich 60 Mill, Kilo- 
gramm in Stabeisen, Trägern, Röhren, Metallen, Blechen, 

raht, Stiften, GuB und verwandten Artikeln, — Die Ge- 
samtfirma beschäftigt heute über 2500 Arbeiter und über 
350 technische und kaufmännische Beamte und ist für die 
süddeutschen Betriebe in ihrem Zentralbureau Straßburg, 
Kronenburgerring 25, zentralisiert, dem in den letzten 
Jahren ganz bedeutende Erweiterungen ihrer Eisenmaga- 
zine angegliedert wurden, während die Zentralverwaltung 


für die norddeutschen Betriebe in ihrem Berliner Bureau, - 


Potsdamer Straße 111, gelegen ist. Der Gesamtgrundbesitz 
der Firma beträgt etwa 250,000 qm, wovon die Hälfte durch 
industrielle en erbaut ist. — Die Fabrikations-Abtei- 
lungen umfassen Eisenhoch- und Brückenbau nach eigenen 
und fremden Entwürfen, Brückenverstärkungen, Fabrik- 
bauten, Hüttenwerksanlagen, Konstruktionen für Kohlen- 
und Kalibergwerke, Gittermaste, Wassertürme, Aussichts- 
türme, Silos, Fördergerüste, Geräteschuppen, Kirchen- und 
Theaterkonstruktionen, Tropenkonstruktionen, Wellblech- 
konstruktionen für die. verschiedenen Zwecke usw. — 
Wellblechbauten jeder Art und Größe, zerlegbar und 
transportabel, mit und ohne innere Einrichtung, als Wiege-, 
Portier-, und Bahnwärterbuden, Stellwerkshäuser, Abort- 
anlagen, Tore, Geräteschuppen, Materialienmagazine, Jagd- 
hütten, Tropenwohnungen, Hallen, Baracken, Kantinen. 
— Pontons für militärische und andere Zwecke, schwim- 
mende Badeanstalten, Schwimmer, Bootshäuser, eiserne 
Schiffe, Schiffsabdeckungen aus Wellblech usw. — Blech- 
arbeiten, schwarz, verzinkt, verbleit, verzinnt, gefalzt, ge- 
schweißt, genietet für Zucker-, Papier-, chemische und Tex- 
tilfabriken usw., usw., Eiszellen, N Rohrleitungen. 
Apparate, Boiler, Fassonstücke, Hopfenbüchsen, Sinkkasten- 


eimer, Schlammeimer, Fettfangeimer, Steigeisen, Abfall- 
rohre, Rinnen usw. — Dachfenster, Kehrrichteimer nach 
patentiertem System, Blechwaren. — Glatte Bleche, 
Wellbleche, Pfannenbleche in allen Profilen, Stárken und 
Längen, schwarz, verzinkt, verbleit, gestrichen, gerade und 
bombiert, Exportwellbleche, Wandbekleidungsbleche, Ein- 
deckungen mit Wellblech und Pfannenblech, freitragende 
und bombierte Dächer, Dachrinnen, Abfallrohre, verzinktes, 
verbleites, verzinntes Bandeisen, Rundeisen, Flacheisen 
usw., Feinbleche in Siemens-Martin- und Thomas-Flußeisen- 
qualitát, Grobbleche bis 23 mm Stárke, elektrolytische Ver- 
zinkung und Verbleiung von Röhren, Schrauben und 
Blechen usw. nach patentiertem System, elektrolytisch ver- 
zinkte und verkupferte Bleche, Kuprolytbleche. — Speziali- 
täten für Kohlenzechen, z. B, Wetterlutten in allen gebräuch- 
lichen Durchmessern, Längen und Verbindungen, Kohlen- 
rutschen, Schüttelrutschen, Förderwagenböden, Förder- 
wagen, Schachtausbauten, Fördergerüste, Wäschen usw. — 
Bibliotheks-, Archiv-, und eG AUGE eh lungen, System 
Lipman, in Holz und Eisen, Aktenregale, eiserne Kleider- 
schränke, eiserne Reda e für Massenartikel, Vertikalregistra- 
turen in Holz und Eisen, Herstellung von ganzen Einrich- 
tungen sowie einzelnen Einrichtungsgegenständen für öffent- 
liche und private Bibliotheken, Archive. — Lohn- 
verzinkung, Lohnverbleiung, Lohnverzinnung von Blechen, 


Eisen, Apparaten, Kleineisenzeug usw. usw. in allen 
Größen, Quantitäten und Ausführungen. — Die Firma 
Wolf Netter wurde in Brühl in Baden im Anfang 


des vorigen Jahrhunderts begründet und befaßte sich mit 
dem Handel von Eisen und Metallen, Als das eigentliche 
Gründungsjahr als Eisengroßgeschäft wird das Jahr 1833 an- 
Zeg Das Geschäft nahm besonders durch die Mitwir- 

ung des 1864 eingetretenen, späteren Kommerzienrats 
S. Jacobi einen bedeutenden Aufschwung, wobei die dama- 
ligen günstigen Wirtschaftsverhältnisse der Erweiterung des 
Kundenkreises zustatten kamen. — Die Beendigung des 
Deutsch-Franzósischen Krieges und der Übergang Elsaß- 
Lothringens an das Deutsche Reich wies die Firma auf ein 


Echte billige Briefmarken, alle verschieden. 
100 Asien, Afrika, Australien 2 M. 500 verschiedene 3.— M. 
1000 verschiedene 10.—. M. 2000 verschiedene 40.— M. 
200 Engl. Kelon. 4.50 M. 100 Franz. been, 4.50 M. 60 Span. 
Kolon. J H. 50 Altdeutsche 3M. Max Herbst, Merkenb., 
. | Hamburg A. Grebe illustr. Preisliste gratis und gn, 


Wärt A. zi 


Billige Briefmarken "73: 


gratis sendet Hugo Siegert, Altona (Elbe). 


Drahtgestelle 


f.d. Beleuchtungsindustrie 


Hugo Peters 
Drahtwaren-Fabrik 
Berlin S. 42 
Brandenburg - Str. 25. 


Rad-Feuerzeuge 
enorm billig. 


Viele Neuheiten 


pd l| ba 
Wl 


Telegraphen g 
Tableaux-Wecker, 
Diverse Kontakte, 

Telephon- Statlenon. 
Verlangen Sie Spezialofierke. 


Sie erzielen 
durch meine 
unübertreff- 
lich.Mangeln 
Glänzende Wäsche! 


2jähr. Garantie, spielend leicht u. geräusch- 
los gehend. (Teilzahlung.) Für 71 


Westenhoff & Co. 


Hannover 69. 


d & (o. 


Berlin N 55, 
Weinbergsweg 4 d. 


Engros-Export. 


brauch kleinere, billig. Mangeln. Ausführl. 
Preisl. geg. 20 Pf. Briefm. Patent. u. D. R. O. M. 


Seilers Maschinen-Fahrik, Liegnitz 21. 


Feuerzeugfabrik Quaas, 
Berlin-Steglitz W 7. 


und Kühlmaschinen 


für Kraftantrieb. 


I Eisfabrikation! Kristalleis! 


Kühl- u. Gefrieranlagen 


für die gesamte Nahrungsmittelindustrie, Molkereien, Metzgereien, Brauereien, 
Delikatessen-, Wild-, Geflügel- u. Fischgeschäfte, Mineralwasserfabriken etc. 


Spezialität: Kälte-Anlagen für Farmen aller Größen. 


Tiefkühl-Anlagen für Flüssigkeiten 


aller Art, Wasser, Milch, Bier, Mineralwasser, Laugen etc. 
von 2500 bis 50000 Cal. stets auf Lager! 


Schlüter & Gsell, G. m. b. H., Düsseldorf 22, 
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Maschinen 


neues Absatzgebiet. In dem nahegelegenen Straßburg 
stellte sich nach Aufhebung der Belagerung und Beendi- 
gung des gi iie ein großer Bedarf an Eisen und Metallen 
jeder Art ein. Durch den Wiederaufbau zerstörter Stadtteile 
und die in Aussicht stehenden reien Neubauten bot sich 
eine Fülle von Absatzmóglichkeiten. Daher wurde in 
StraBburg eine Filiale errichtet, deren Leitung S. Jacobi 
übernahm, Im Jahre 1883 wurde damit begonnen, 
dem bisher reinen Handelsgeschäfte die Fabrikation 
anzugliedern. Damals wurde durch die N einer 
kleinen Verzinnerei der Grundstein zu einem Industrie- 
v gelegt, den man in Deutschland kaum kannte 
er sich bisher zu einem bedeutenden Faktor der Eisen- 


" BACILLOL 
DESINFEKTION 


Wild- u. Krammetsvogelpasteten, garantiert 


Zargtglhhet, N 
A A 


Turmhoch 
über allen 


Anderen 
steht 


Kavalier 
bestes Lederputzmittel der Welt 


Vertretungen in allen größeren Städten. 


haltbar, von la Qual. vers. n. all. Weltteil. die 
Pastetenfabrix von A. Gaze, Hoflieferant. 
Ohlau i.Schl. Verlang. Sie neust. Preiskurant. 


industrie entwickelt hat. Der 1886 errichteten Verzinnerei 
und Verbleierei in Kónigshofen folgte bald eine Filialfabrik 
in Berlin, — Vom Jahre 1888 ab wurde die bisherige Firma 
Wolf Netter in Wolf Netter & Jacobi umgewandelt und 
der Hauptsitz nach Straßburg gelegt. Die Erwerbung eines 
Blechwalzwerkes in Hausach i. B., des Finnentroper W alz- 
werks bei Siegen i. Westf. sowie einer Verzinkerei in Han- 
nover-Klefeld waren weitere Etappen in der Entwicklung. 
Im Jahre 1900 wurde dann an dem eben fertiggestellten 
neuen Straßburger Rheinhafen ein Gelände von über 
50,000 qm von der Stadt Straßburg erworben und als erste 
industrielle Ansiedlung des neuen Hafens ein größeres 
Blechwalzwerk errichtet. 


— Tr 


Caviar n 


Sardellen 


in Dosen und Gläsern 


Schwerhörigkeit, Ohrgeräusche 


werden beseitigt beim Gebrauch von ges. gesch. Gehör-Patronen. 
AeuDerst bequem zu tragen. — Im Gebrauch unsichtbar. 

Aerztlich empfohlen —  Zahlr. 5 — Prospekt 

gratis u. franko. Hans Sleger, Bonn am Rhein. 


Naarnetztadrik 


Hair Nets 
Hippoiyte Kahn, Strassburg/E., Vogesenstrasse 73. 


dh Gynin Spülpuiver 


für Irrigator, IN u. Frauenduschen, Kart. à M. 1.— u. M. 2.—. Alum. pur., Natr. 
chlor. Bor. Ac. bor. Ac. tart. Thym. Menth. H. Unger, Chem. Lab., Berlin NW?, Friedrichstr. 91-92. 


Das beste Wörterbuch der gesamten Technik 


Sohlomann-Oldenbourg’s „Illustr. Techn. Wörterbücher In 6 Sprachen“ 
Für alle techn.Geblete; bisher ii Bde.ersch. Bearbeiter nur Fachleute! 
Reich illustr. Ausführl. Prosp. mit Probeseiten, Inhaltsübersioht eto. 
vom Verlag R. ULDENBOURG, MÜNCHEN 32 oder BERLIN W.10 


Unentbehrlich für Handel u. Industrie Mrs 


Musikalien tai 


Stuhr's 


8 Millionen Stück à 10, 20, 30 Pf, 
liefert sofort. Katalog gratis und franko, 


Adolf Kunz’s Musikverlag, Berlin NO 43. | orm Oscar ti, bye, 


Alleinverkäuler für Uebersee gesucht. 


Illustr. Preisliste frei. Für Harmenium: 


| — 
— 7 Steinbrecher 


Gasolin-Lampen, 
Benzin- Lampen, 
"C Pressen 


Hå | | 
angeglühlicht, 
Ëer , `~ 
Wasch- u. Sortieranlagen, 


überall anwendbar. — Betonhohlblockmaschinen, 
a hake eorr Damms Zementdachziegelmaschinen 
^ ca. 100 Kerzen. one, Stampfformen für Rohre etc. 
/ geschmackvolleMuster. Export nach allen Erdteilen. 
Preislist. in Deutsch, Franz., Engl., Holl., Maschinenfabrik 
Span. portofr. Wiederverkäuf.gesucht. Dr. Gaspary & C 


Gebrüder A. & O. Hoff, Berlin SW 61. EW Markranstädt (iii. 
e 9 D ` 
Hoflieferanten Sr. Maj. d. Kais. u. Königs. 


Warmeschutzmittel E.&C.Pasquay e 


Calorifuges, Materias protectares del Calor 


Wasselnheim (Elsass) 
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berrer Hunde Te" Rasse-Hunde 
Zucht und Handlung, 


Richter a to. Eisenberg s- f. 


Lieferanten höchster Herrschaften, für Offiziere, 

Geistliche etc. Lieferung pe rin deed 

vom ten Renom- 

Rasse- Hunde mier-, Begleit- und 
achhund bis zum klein- 

sten Scho&hündchen, J a g d h un d e, 


Pollzelhunde, Versand nach allen Ländern zu 
jeder Jahreszeit. Garantie gesunder Ankunft. 


Reelle, gewissenhafte und kulante Bedienung. 
Prachtalbum mit lilustrationen und Beschreibung der Rassen inkl. Preisliste Mark 1.50 
mit Gutschrift beim Kauf. Preisverzeichnis gratis, Zahlreiche freiwillig eingesandte 
Dankschreiben beweisen am besten die Vorzüglichkeit uuserer Lieferungen 


und Wortschutz 


EM Spezifisches Heilserum 
—— gegen = 


— Heuschnupfen 
Flüssig,als Pulver und jetzt auch in Salbenform. 
Zu beziehen durch die Apotheken. 
—S»«. Anwendung äusserlieh! 2 -- 


N 


N 


Vertreter Had | Käse, tropenfest. 
A De NN J | EN 1} 


O Y N N N 


Rasse Dr. Wenderhold's hóh. Priv.- Tóchterpensionat Villa 


Knabenschule. VI.— U. IL Pens. | MI Rhena, erstkl. Institut | 
Wissensch. u. Haushalt 
Töchterpens. A. Herten, Paula Jaite, staatl. gene. 
Wl Wissensch. Haush., Mus. | b, Bonn a. Rhein. Lehr. d.HauswirL-Kund. 
Rh. Malen, Gymnastik, staatl. 
Direktor: Professor A. Holst, 


geprüfte ` Lehrer. inen. 
Höhere technische Lehranstalt Töchterpensieust 


: Töchterpens, L Ranges 
ebe Buchsen-Altenbung Bonn d. Rhein. 5 eff TUN bah) 
Techniker u. Werkmeister. Technikum Altenburg Für In- u. Ausländerinnen. Oründl. wissen- d 


Elektr.u. Masch.-Laboratorien. > : Á b. Bonn a. Rà. 
Lebrfabrik-Werkstätten. Ingenieur-, Techniker-, Werkmeister- schafti., häusl. u. geseil. Ausb. Näh. Prosp 
Abteilungen. Maschinenbau, Elektro- EE E — MEME 


Höchste Jahresfrequenz bisher: technik, Automobilbau. 5 Laborat. GodesherY Türhterheim Lo] LEHRBUCH e 


8610 Besucher. — Programm etc. 
Programm frei. 
für 
Haus Mecklenburg Diener, Kellner, Chauffeure, 


kostenlos 
v. Sekretariat. 
—M————————— Mark 2.— empfiehlt Dienerschuie r 
: x > : Vorzügl.empfohlen, | MANTHEI, Wilhelmstraße 129 W. 

HühereChemip.Sehulg Allgem. Vorbereitung für die Industrie, 
Spezialität: Farbstoffe, Färberei, Druckerei. 

T 1 Programm Nr. 81 kostenír. d. d. Geschäftsleitung. 

Mülhausen i. E. Wei ul Direktor Dr. E. Noelting. 


Technikum Bingen a, Rh. 


Maschinenbau — Elektrotechnik 
Auiomobilbau — Brückenbau 


Direktor: Proi. Hoepke. 


a. Rhein 


e Vorschule, Realschule mit Schülerheim 

ae d ( lum chwarzatal in bevorzugter Lage. Großer Garten 
Werkstatt, Spiel, Sport. Beste Pflege. 

= Stete Aufsicht. Ausländer-Kurse. Beste 

Bad Blankenburg-Thuringerwald Referenzen d. Konsulate. Prospekt frei, 


Adr essentafel exportierender F irmen aller Branchen | 


ETT LTLT- FTETILTITY} 
| Erscheint wöchentlich in aer Expori-Ausgabe der „Woche“, Preis: 5 Nonpareille-Zeilen in 52 aufeinanderio'genden Nummern 230 Mark, 


1 rágt und emaill., 2 E 
bzeichen, Fares durceet i nsichtspostkarten KO OBITE, Luxus u. Last F.MORGENTHALER &Cie. 
G.m.b.H. Gegr.1790. fertigen nach ied Photegr od. Zeit- i ollendetste Konstruktion c BERN ZURICH e 
lL. [hr Lauer, Mänzpräge- Anstalt. nung in all. mod. Ausiuhrungsarteii Lieferung an Heeresverwaltung 


Paul Heinrich Podeus,Wismari.M. 


ILLARDS «sz. 
Josef Hentschel Hachfl. Sebmitzis. — 


3 21. Spez.:Hutlaub ige u. | 
lätterfahfik Ranken, Dekorations- 
———————— stengel u. einzel Laub. 


— Nürnberg N.P. — Berlin S.W. — Schaar & Dathe, Komm.-Ges.a.Akt., Trier a.Mos.13 


ri Plaketten, 
bzeichen ederet tn 
Preismedaillen ziaifabrikation. 
Berliner Medaill.-Münze 0. Oertel, 
BERLIN 43, Gollnowstrasse 4. 


adewannen 


Waschmaschinen, Staub- 


sauger, 


Schornstein-Autsátze. Oel- und Schmier- lumen - Industrie * 
À Ikoholfrei „ALSINA“- g kannen fabriziert e 5 Wels & Co., Bata IR y; h 
Grundstoff liefern: D chwarzenberg orat. u. Mode, Boug., Attrappen, 
: arate für geruchlose Lo | K Rëck — Einkauf : Pflanzen, Federn. 
Ernst Reuschel & Co. Leipzig d conc uda à Qnod UIS Tauss, No. 250 l. Sachs. er, a onim, fin. + 
t , JJ UP RE EMO E 


i | Strassen-Sprengwagen, Wasser- 

u. Müllwagen, Schlammwagen, Pumpen. 

A. Klings, Grottkau 18 (Schles.) 
ss 


- Kataloge irei! — 


moderne, in Metall, für ohr-Geräte 
efttellen, alle Zwecke, Patent- f. alle Bodenart. lief. in best. Konstrukt 


atratzen, uuverwüst- 
lich, billiger u.besser als Woven Wire Herman n Me yer Ir. 
Hannover l, Georgstraßbe 18, 


Mat resses. Weltbekannte Pabrikate. 
Patente Möbel- Fabrik ., Primissima“, 
Hermann Reinhold, Berlin N 39, 


rennstempel . Pressen LE., 


— Y ` D H ei H H M 


unerreicht billig. Original- 
getreue Wiedergabe von Gemälden 
erster Künstler. Farb. Photogravüren 
nach bekannt. Meistern. Illustr. Pro- 
spekt umsonst u. portofrei. Vollst. Katalog m. 


= 
riefmarken- 
ss versch, Abi geg. Einen von 0PLin | Auswahlen 


Ernst Keil's Nachi. (August Scherl) G. » 
Abteilung Kunstverlag, Berlin SW, Zimmerstr, eu” Paul Kohl Go b. H., Chemin ic 2 


a ialitat. i ler: Pscherrbräu München a E 
utomobile bisou Export-Vertr.: Paul Ed.Nölting&Co., ri efo rd ner 
mit und ohne Lochun 


Export überall vorz. einge. Kl. vierzyl. Tourtswag. Repsoldstr. 76, Hamburg. Spezialität: 
F. Soennecken - Bonn 


offerte von Wilhelm Herbst, Berlin26A 


acht., Sonderbericht., erlolgr.Inkass 


uskünfte.... 


Neuanlerl. » Ansichtspostkarten . Lichtdruck 


in simtlichen modemen Ausführungen 
Nordische Kunstanstalt CS Are 
. 1911. 24 Millionen. Muster 
Jahresproduchon 4942.30 Millionen. gratis 


nsichtskarten 


fr. Detektiv-Zentrale (.m.b.H. 
Frankfurt a. M., Am Salzhaus 6. 


a 


nad jeder Photographie eder Zeichnung fertigen Lastwag. Katai. u. Off kosten! Wiederverk.a.Vertr. Pasteurisiertes Bier, dunkel u. hell in 
Glass & Tuscher, Leipzig150 gts. Gebr. Stoe wer, falr. l. Metorfahrzg. Stettin. Spezial-Metalliässern für die Tropen. 


54 Bei Bestellungen beziehe man sich auf die ,,Export-Woobe'* 


We —————————————————————————————— 


ronzefarben 


lattmetalle " Brünn lo. 


Metallfolien Fürth i. Bayern. 


WW 


LEIPZIG 


uchbinderei- 
Budsrederé- und Karoe- 
-Maschinen 
alterwerke Maschinen- 
fabrik m. b. Leien. W. 


UCHDRUCKEREI-MASCHINEN 


SPEZIAUTAT : Zuverlässigste Ausiands-Lieferu gen. 
Schnellprassea, Hilfsmaschin., Utensilien. Stereetypit. 
Maschinenfabrik Kempewerk, Niraberg. 


uchdruck-Schnellpressen 
Rotations-Druckmaschin. 


Schnellpressenfabrik | 
Koenig & Bauer 6. m. bh. H. P 
Würzburg. — 

uch- und Akzidenz- 


schriften a. eng- 
lischen u. französischen Kegel, 
sowie Ziermaterlal u. Vignetten 
Schriftgießerei fl. Hoffmeister, Leipzig 


Buchdrudde⸗ 
pen, Messing-⸗Linien Vignetten 

ge, Glas- uenn f me amt: Metal R gyer ies c? 
Baisiai = 


Emil — — Gursch Berlin Berlin 
Fputterfarbe,Käsefarbe 


Labextrakt (1: 10,000) und Labpulver 
(1 : 100.000) u. Reinkulturen. Apoth. 


U.Wenckebach Ncht., Flensburg, Schl.-Hol. 


Cm Apparate, 
Extraktionen, Destillierapparate, Oi- 
alfin.. Talgschmelz..Kokosbutterfabr. 
Maschinenbau - A.-G. GOLZERN - GRIMMA, Grimma. 
i i J. N n 
igarren-Falriken Borilo- Hamburg" 

entrale Berlin N 24. Export, speziell 


feinst. Hamburger Arbeit, unt. Staats- 
kontrolle mit voller Zollrückvergütg. 


ondensirte . 
Fabrikation und Expert. Milch 
Dresdner Molkerei Gebrüder Pfund, Dresden. 


Auseriesene, in alien Zonen haltbare 


Gemüse-, Frucht- Carl 
onserven/ e 


Ictungsmatertalien dud 


f. Rohre, Dampfmaschinen, Pumpen 
u. Dieselmotore. M. M. Bach, 
Berlig-Charlottenburg,Leibnizstr.34. 


IS-MASCHINEN 


—— FÜR HANDBETRIEB — 
Bleberstein & Goedicko, HamburgEW. 


is- u. Kühlmaschinen 


Eiserzeugung ca. 50-70 Kilo täglich. 
Kühlraum ca. 34, cbm. — Grösste 
Einfachheit. — Leichte Bedienung. 
Gustav Christ & Co., Berlin-Weisensee 30. 


lektr. Kleinbeleuchtung: Akkumulat.u. 
Trockenbatt., Taschenlamp., Hand- u. 
Wächterlat., Fahrradlat., Indukt.-App., 
Wand- u. Sichlamp. usw. Katal. grat. 


Akkumalstoren-Klsinbeleuchtung G. m. R H. Berlin?. 


lektrische und techn. Neuheiten 


Kataloge deutsch, engl., Iran: 
span.gratis. Albert Hirsch, 
Berlin, Friedrichstraße 24. 


LEMENTE 


— von höchster Kapazität. — 
Paul Reichardt, Berlin E.W. 8, 
Kronenstr. 16. — Prospekt! gratis, 


LERTRO-MOTORE 


ı PS 


tur iede Stromart, 


arise NPEZIALITAT 


SCHUMANNS LEIPZIG- 
Blektrizitatswerk PLAGWITZ 


LEKTROMOTORE 
Ae Gesellschait SS 


SIRIUS m. b. H., LEIPZIG 


MAILLE-PORTRATE 


Elfenbein - Kri- 
stall - Portrüte, 


wertet als 27 


nach ied. Photo- 
graph. Fassun- 


W.A Derrick c. a. l. H. Bera W35, teen l. 


maille-Schilder 


— garantiert wetteríest — 
für Handel, Gewerbe, Industrie, 
P. HALLE Nchf., BERLIN S 14. 


rze Bergwerks- u. Hüttenprodukte, 
9 Rückstände. Konsignationen 
erwünscht. Sorgfalt. Preisermittl. auf 
Grund v.Analys.Bemust.Angcb.erbet. 
Louis Benzian, Hamburg. Gegr. 1880. 


für Uhren, Biiouterien, Be- 
stecke und Instrumente etc. 
Eisenberger Etuisfabrik 
Max Retsch Nachíolg., 
Eisenberg in Thüringen. 

schmiedeeiserne, für 
enster Fabriken, Lagerhäu- 
ser, Ställe etc., stabil, leicht u. billig. 


Hermann Bulnheim 
Fensterfabrik, Bautzen 31 1.Sa. 


e „Total“ (aston. Sand 


Spri Pal amm. Läschw. 
unerreicht. Allein. Fabr.: Jut.Fenerlöscher- 
bes. mk H. BertinSW6 1 .Beilealiiancenl.5. 


euer-Spritzen-Spezialfahrik 


Louis Tidow, Hannover-Badenstedt. 
ILTER „Voigtmann“ 


liefern gesundes Trinkwasser, 
kristallklar und rein. — Export. — 
Voigtmann-Pilteríabrik, Berlin SW 61 


ilter»Berkefeld« 


haben sich seit über 20 Jahren in der 
ganzen Welt bestens bewährt. Sie 
liefern kristallklares Wasser 


und sind von Autoritäten der Wissen- 
schaft als „beste Wasserfilter“ be- 
zeichnet worden. Katalog E gratis. 


Berkefeld-Filter-Ges., Celle (Hannover). 


e für technische Zwecke. 
Hygienische und ortho- 
Carl Gli Filze, impr. Unterlagsſilze. 


arl Günther & Co., Berlin NO 43 


FFF e, 
leischerei- iis 
"isana uw. Maschinen: 


Talg schmelzen usw. 
Schmidt & Co., G. m. b. H.. Ilmenau l. Th. 


€9900090009099900000000000000900000000000000009000090000000009€ 


liegenfünger. Linen Weltrul ge- 
nieDt Original-Pyramiden-Fliegenfänger „Schwapp“ 
Er ist u. bleiot d. Beste! Miilionenfach 
bewälirt! Nachahm. weise zurück. 


miden-Fliegenfängerfahr.Max Dametz U. m. b. l. Zeitz. 


freiflieg., Flug- 
zeugbaukasten 
u Material f. d. A 
Flugzeugbau. BS 
Illustr. Preis- 
liste kostenlos. 
Th. Herbrich, 
Freiberg (Sa. )2a 


lugzeug- Modelle 


——— 


aus Rohr u. Holz 


Franz 


Birnstiel 


den Glühlicht 


stebend u. hängend. Jilastr. Preisliste gratis 
Louis Runge, Berlin 18 NO 


eflügelringe 
aus Celluloid u. 
Metall exporiiert 
nach a.1.Weltteil. 
Wilh. Matz, Jserioba A 


erberei- Maschinen 


Jobs. Krause 6. enn, Spezlalfabrik 
Altona-Ottensen (Deutschl.) 


ießereimaschinen 
für Eisen-, Stahl-u. Metallgießereien. 


erat = Ph Lõhe, Honnef (Sieg) l. 


limmer (Mica) 


in sten Ana cn fir ciektr, Isola- 


fies Di ie. Glimmerzylinder 


nee nde :duhihicht 
Jgnatz Aschheim 


olmmersären-P.brik 
BERLIN S 59, Plunuier 9? dw 


7/00 b P. 
Jup Maschinen, aher Pe 
Brennstoff. Wasserpump-Motoren. 
Export. Katalog kostenirei. 


Louis Heinrici, Zwickau 1. S. 


und Fass-Maschinen 
ezialität für den Export 
ener, Hamburg-Altona. 


A» 


liefern als S 
Böttcher & È 


Maschinen CIT 
Maschinen 
fertigt als Spezial. Ka 
Klein & Stlefel. 
Fulda a. F. 


olzwaren 


Haus- und Küchenartikel, Klein- 

möbel aller Art liefert als Spezialität 

Cari Gropp, Benneckenstein i. H. 46. 
ixport nach 


OPFEN 4:1 


H.Landmann & Söhne, Fürth i.Bay. | 


< 5 a a dE SR ZR SR IP 7] 


LE o aP gf e 


schnell wirkendes Natur- 
ommehl, düngemittel für alle gártn, 
Zwecke, 100 Kg M. 27.—, 50 Kg M. 14.— 
ab hier od. Lager i. Dresden. Vers. geg. 
Nachn. Leimfabrik Brechelsbof Nr, 5 i. Schles. 


i Dressur- u. Zum 
Ü-Bedarisar- & 

tikel, Jagdgeräte 
Hubertushaus DEE 
T CL Tharandt L San, Posti. —— i. $a., bett, 7. Me 


ypienische Bedarfsartikel in| 


pen Exportkatalog gratis u. frko. 
H. Unger, Berlin NW, Friedridistr.91-92. 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „Export-Woche“. 


ABEL an 
Land- und Seekabelwerke 
A. G., Kóln-Nippes. 


SPEZIALFABRIK WEISSER 


ACHELOFEN 


AMIFFERT A GODDUNN, Fürstenwalde 3 (Sore). 


achelöfen 


— weiße und farbige — 
Vietzer Oten- und Tonwarenfabrik 
Hermann Strunk, Vietz (Ostb.) 2. 


alkbindemittel ‚Keimelin‘® 
ergibt den best. u. billigst. wetterfest. 
Anstrich, besond. geeig.1.Kirchen-u. 

Dekorationsmalerei. Ersatz f. Kasein. 
Chemische Fabrik vorm. Will. Reime, Höxter i. West. 


äse Allgäuer, Limburger, Stangen, 
9 Romatour, Emmenthaler, Ca- 
membert, Brie etc. liciere per Post u. 
Bahn nach all. Länd F. Thanner, 
Käse engros, Kempten 11. ten l. Allgäu. 


TIEN Nohl & Cie. 


aller Art, in jeder KÓLN 
Grósse u. Stärke Ehrenfeld . 


furlast Hebe Trieb‘ 
undT:ansportzweke 
pioliterDaimeüasionen 
Dreis" Ale ti C toi" 


e Pino- Films, gebrauchte, jedoch 
gut erhaltene, Titel in all. Sprach., 
kaufen Sie à.iB. bill. Wilhelm eindt, 
Film-Verleih-Institut, Berlin SWA8, Friedrichstr. 246. 
Tel Ami Litzuw 6753. Telegr.-Mr. Kipofeindt Berlin, 


ebstofte , fndgunmi“ v. auberord. 
Klebkraft u. Ergiebigk. f. Papierwar.- 
u. Tütenfabriken, bes. für Pergamyn- 
Perganı..scharf satin. u. ſettdichte Pap. 
Chemische Fabrik vorm. Wilh. Keime, Herter i. Westl. 


rankenbans-Einrichfungen, aie 


Operstieusmöhel, Arankenfahrfhle Zeie 
lief. in best. Ausführ.die Spezialfabrik 
Ens Jah nie, Berlin SW 48, Wilhelmstr. 284. 


1 Kunstvolt. 
ristallglas Tiefschliff 
und Hochglanz. Kristall- 
werke F, A. Knittel, 

Reinerz. 


KUNSTBLATTER pie 


III. Hauptkafal. Gen? 4.1.50 Hater ` d . .L.4.20 
Kat. -—— Schnars- Mene Gra dese 

Nuist ....... 0.30, (H. Ei 1 » 0.50 
Rat. 3 Sport 0.35 | Casseibe mit 1Radierg. „ 150 
Marken ai. Länder. Einschreib. 20 Pi mehr. 
Ludwig Möller, luti; Lübeck B 


in leinstem Vier- 
unstblätter farbendruck, un- 
erreicht billig. Originalgetreue Wie- 
dergabe von Gemäld. erster Künstler. 
Jilustr. Prospekt umsonst u. portofrei. 
Vollständ. Katalog mit 306 versch. Abbil- 
dungen geg. Einsendg. von 30 Pf. in Brief- 
marken portofrei. Einschreiben 20 Pf. mehr. 
Ernst Keil's Nachi. (August Scherl) G. m. b. l., 
Abteilung Kunstverlag, Berlin SW, Zimmerstr. 36-41. 
Phesphormetalle, Schlag» 


ager -Weißmetalle, lot, Metalltadenpackung, 


metall, graph. Metalle, Lötzinn, Metalltaroncad, 
Imetall, Alumiaiumlot, Bronzedrühte a. Stangen. 
Metallwerke Ww. Louis Ebbinghaus, Hohenlimburg. 


andwirtschaftl. Maschinen. 


Komplette Dreschsätze, Stroh- 
ressen, Hückselpressen etc. 
aschinenfabrik Badenia, Weinheim L B. 


thin ex ovo nach pat. Verfahren ` 
ecithin unter Vermeidung jeglichen 
Erwärmens hergestellt und daher un- 
zersetzt gewonnen, offerieren billigst 
Deutsche Lecithin-Werke, Neuß a. Ri. 


OKOMOBILEN 


für Heiß- und Sattdampf, fahrbar. selbst- 
fahrend und ortsfest bis zu 600 P. S. 
Maschinenfabrik Ladenia, Weinheim L B. 


uftfilt für Turbo-Generatoren, Kom- 
H pressoren u. all.tech.Lüftungs- 
anlagen, bestbewáhrter, solidest. Bau- 
art u. ei Herstellung liefert billigst 
F. A. Wingrich, Eisenach. 
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best. u. billigst. Ersatz 


andelersatz, f. süße gehackte u. ge- 


hobelte Mandeln u. Mehl für Biskuit- 
u. Cakesíabrik. Bemust. Off. kostenl, 
Georg Lemke & Co., Berlin S 59. 


edaillenu.Plakeiten Rn use 
L. Chr. Lauer, $5535: ac - Rastatt 


Münzpräge - > Re 
— Nürnberg N. P. — Berlin S. 


'ersi berte: 
etallwarenfahrik, 5 ente. 
ver nickeite Messingwaren. Luxus- 


u. Taielgeräte, Rath & Bernd häuser 
BerlinS42, Ritterstr. 23, Prinzenstr. 95. 


etall Putzmittel: 


Globus - Putz - Extrakt 
Geolin flüss. Metallputz 
Putzir flüss. Metallputz 


Schuh-Putzmittel: 
Globin — Fixin 
Hochkurant und weltbekannt! 
Fritz Schulz jun. AG Leipzig 127 


ilch-Separatoren ‚Juwel‘ 


Einfach. — Dauerhaft. — Preiswert. 
Bester Export-Separator. 
Miele & Cie., Maschinenfabr..Gütersloh-Z. 


ilchschleudern : 


„TITANIA“ und „DEA“ 
„TEUTONIA“ G. m. b. H. 
Frankfurt - Oder, H. 11. 


Größte deutsche Spezialiabrik 


für Handzentrilugen. 
T TTTITILIIIIIIIIIIIIIIIIIIIINIIENIIIIIEXAJ 


ilchzentrifuyen, Westfalia 


in ca.25jähr, Praxis bestens bewährt. 
Verschied. Ausführ. Billigste Preise. 
Ramesohl & Schmidt l. U., Delde i. M. Nr.145 

für die Tropen, 


M: ineralwasserapparate Ce Tropen, 


mäßig. Konstrukt, für Bedienung durch Eingeborene. 
Höchst.Sättigungsgrad. Spez. kompl. Einrichtungen. 
C.Malmendier,Cöln a.Rh.69. Gegr.1890. 


baut als 
ineralwassermaschinen langjähr. 
Spez.: Hugo Mosblech, Köln-Ehren- 
jeld522. Abt. II: Fruchtsaftpresserei 
u. Essenzenfabrik m. Dampibetrieb. 
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öbel-Fabrik 


August Knobloch's Nachfolger 
k. U. k. Hoilielerant, Wien VIL 


MOLKEREI MASCHINEN 


Alles,vom kleinsten Mandbetrieb dis zu 
Maschinenbetrieben grössten Umfanges 
Bergedorfer Orösste Spezialfabrih 
Eisenwerk A:6/77 „Ce branche. 
(Astra-Werke! STRA Grand Prix 


Bergedorf 2. Weltausstellung 
Ber” Hamburg Brüsser 1910. 


Labextraktbis 


olkerei-Bedarfsartikel. P. 26500 L abe 


pulv.Orlean-Extr.(Butterfarb.). Käse- 

farb. Sämtl. Chemik. l. Forst-u. Landw. 

H. Finzelbergs Nachf., Chem. Werke. Andernach a ch. 
Loxue-, 'erkchrs-. 


ere e Sepp- BOOTE 


mit Benzin-,Petrol-u.Rohölmotoren 


Rheinische Motorboot-Industrie 
Lemmerz & Cie., Königswinter a. Rh. 


Akt. 
otoren- u. Lastwagen ag 
(Mannesmann/Mulag). Spezialität: 
Motorlastwagen, Motoromnibusse. 

Motorpflüge und Flugmotoren. 


Druck und Verlag von August Scherl G. m. b. H., 


Ungarn für die Redaktion verantwortlich: 
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GARDNER" 


OTOREN 
otorboote 


Die Summe alles Guten 
Bieberstein & Goedicke $ 
Hamburg EW ` 


usik - Jnstrumente 
Verlang Sie mein.Pre'sliste 
Aug. Dürrschmidt, 
Musikinstrumente u. Sai'enfabrik, 


Markneukirchen i, Sa. Nr, 526 

f. Geschäft u. Privat. Kollektion 
pier gratis. Jll. Preisl. f. Kontoruten- 
saien gratis u. franko. Eigene Buch- 
druckerei. Kontobuch-Fabrik. Panl 
Rosenberg, Berlin C, Spittelmarkt 3. 


atentanwaltsbureau 


J. Brandt KN v. Nawrocki, 


Ing. A. Loll, Patentanwalt, 
Berlin SW 48, Friedrichstraße 233. 


ETROLEUM- 


Spiritus- und Gas- 
Heizöfen „Turm“, 


Petroleum- und Spirituskocher. 


Meyer & Niss G. m. b. H. 
Bergedorí34 (b. Hamburg). 


hotographische Apparate 


Max Albrecht u. Bedartsartikel. 


à Katalog franko, — 
Berlin SO 26E Gelegenheitskäufe. 


„.n...n„.„..„... „ 


hotographische Apparate 


und Bedarfsartikol 
L alle Zwecke d. Photographie.; 
Haupt - Preisliste No, 27 kostenlos. : 


Ja, Aktiengesellschaft, Dresden. ` 


Größtes Camerawerk Europas. 


hotograpfische Apparate f 


Bülter & Stammer, Hannover, d 
m Spez.: Präzisionskameras A 
Tropen-, Sport- u.Kunstphotograph. 
IANO- 


IANO-DEC KEN 


Piano-Garnituren- u, -Kissen. Violin- 
decken. berzüge, 
Bänder u. Wimpel. 


Arthur Bahmann ee 
PLAUEN i.Sa.611. EE 
Preisl.aufVerlang. 


SE 
Ge 
Sa 
iex 
aw 


1:2 


hydraulische 


RESSEN, aller Art, bis 


3 000 000 kg Druck, Preßpumpen. 


M.HÄUSSER, Spezialfahr. hydr. Pressen, 
— Neustadt a. Haardt. — 


auch uter Photos 


Milllonen-Scherz-» 
Artikel. Must. geg. 50 Pf. Händl. ges. 
Richd. Ackermann, Gößnitz W.1, $.-Alt. 


AUBTIERFALLEN 


Jagd- und Fischereiartikel. 
Preisl. kostenfr. R. Weber, X. R. Hoflief., 


Raubtierialleniabrik, Haynau,Schles. 
best.Kon- 


aubtierfallen, en. 


für alle Tierarten. — Illustr. Kata- 
log 3In gratis. E. GRELL & Co., 
Hoflieferanten. Haynaui.Schles. 


Rerieerzennstocher 


N S 1 SC 2 
— larke „ELASTA EE n : EPARATOREN: Jilusionen u, Schaustücke. Bücher 
er Tes m -— o T 2 : us eio u.frko, C. Horster 
„Urban res en ericntstr. 2 ** erli 
` ` : ,TITANIA" und „DEA PID, rrie richstrasse 17 W. 
D. R. P., D. R. G.M. | $ „TEUTONIA“ d. m. b. H. * Spez. Walzen- 
odemaschinen, Leistung: Zieht in | $ Frankfurt - Oder, H. 11. 3 legelelmaschien,. memo 
10 Stunden 100 dis 400 Stubben oder | $ Größte deutsche Spezialfabrik H Biberschwanz und "gt 
Bäume. Prosp. gratis. Roggatz & Co., für Handzentrifugen. 2 pressen wanz und Pla b. Kat Ic 2 
Inhaber K. Fitzner, Berlin-Pankow 2. ——————9ꝛn'9'⁊ L». g——kQĩ——— Gottfr. Seifarth, Anneni.W. D 
Berlin SW., Zimmerstraße 36/41. - — Für die e Redaktion v verantwortlich: Hermann Albrecht, Berlin: in Oe ` 
B. W irth, für die Herausg: be Robert Mohr, beide in Wien, — Für dep Anzeigenteil verantwortlich: A Pieni ak: Berte. 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „Export- Woche“ 


Massenanzucht v. korr. gezog. Formobst 


al 


den, Koniferen. Neu. ill. u. beschrieb. Katal. 
postir. z. Dienst. Vers. n. all. Länd, Michael 
Chromiak, Baum-u.Rosenschul., Buchsweiler U.E. 


kungen, Plakate, Diplome. Reklame- 


G. m. b. 


ott - Röntgen- 
APPARATE :: D. R. P. 


Lichtbáder D. R. P, — Thermo- 
penetrations-Apparate — Elek- 
tro-Medizinische — Heilgym- 
nastische Apparate D, R. P. — 


Elektrizitätsges. SANITAS : 


Fabrik. d. weltbek. FÜN- und SANAX-Apparate : : 
BERLIN, Friedrichstrasse 131d. $ : 


eparatoren 
Einfach. — "n 

Bester Export- 
Miele & Cie., Maschine ers lob 
EIn? ` F : 


in jedem Qu — Muster franko. 
Adolí 4 & "ri CH EN (Schweiz). 


pazierstócke, "^ 
Ma- 


Stócke mit und ohne 
lakkastócke, Metalls 
Staub & Co., Berlin S 42, Prinzenstr. 34. 


ügen u Werkzeuge e leinst. Qual., 

die sich in groß. amtl. Sägeversuch. u, 
i. d. Prax. als leistungsfähigste von all. 
e. wies., fabr.u.lief, David Dominicus & Co. 
Remscheid- Vieringhausen. Der echte Dominicus. 


agewerks- (if 


u.sonstige Holzbear- N dv 
beitungsmaschin. 
liefert in bestbewähıter 
Ausführung als lang- 


pedition Carl ‚Deyke Nacht. 
Ausland- u. Uel 
Qün ist. Tr sp d tibe rri 
BERLIN 017. EYDTKUH NEN 
Mühlenstr.42. ; 


„Radio“-Bohrer aus Elek- 
piral-BONTET ico-stani mit erstaunte 
Leistg. für Schnell- u. regul. Betrich. 
„Radio“- Bohrer- und Werk- 
zeug-Fabrik, Rheinböllen i. Rhid. 


TAHLSTICH Prägung 
DEUTSCHE CHAL VE E 


Berlin Alte Jakot E 


iähr. Spezialität Masthi- 
nenfabrik u. Eisengießerei A 
L4 Li L — 
ehr. Lein, Pirna . e 
von Erturter 
Gemüse und 
Blumen etc.f, 
——— — all Weltteile. 
Tropensich. Packg.! "Tropensich. Packg.! Glänz. bewührt! 
Export 2. Wiederverkauf wie auch f. Liebhaberbedarf. 
Kataloge (deutsch, franz. od. engl.) gratis u. franko. 
F. I. Heinemann, Erfurl 9, Samenkulturen. 
Holl. Sr. Mai. des Deutschen Kaisers. 
l. Art. Roseninneust. Sort. Gehölz, Stau- 


für all.Zwecke liefert! 


Petry & Hecking. C. m. b. H. Di 


— Aelteste Spezialfabrik, — 


REIBRIEMEN 


amen allererst. Qualität 
versend. in all. Welt u.steh. 
m. Katal. jederz. z. Dienst. 
Carl Beck&Comp., Quedlinburg a. H. 
Tel.-Ad.SamenexportQuedlinburg. 


Mitteldeutsche Gerberei- und Riemem- 
amenbeutel fabrik G. m. b. H., Wetzlar-Lalun. 
farbig und einfarbig. Jede Art Berlin, Burgstrasse 28, 


Reklame für Samen a. Vogel- LR — 
futter, Blumendünger. Pak- HREN IA?! 
Art. 
z.B.: Schwarzwüld. Wandührchen 
von 95 Pl. an, Wecker von M. 1,45 
an, »— 215m De von 


Postkarten, Vogelkärtchen usw. 
Thüringer Kunstanstalt, 
Gera - Unterm- |. * 


haus 1, Reuß. M.65,- an, Taschenuhren v.M.1,85 

an, do., echt Silb,,6rubis,v.M.6,25 

(I : di “ Fchnur- an, ff. isionsuhren M.40,- etc. 

1 napp abschneider Alfred Hiller, Uhren, Stuttgart W. 
Schneller u. besser : Walther Kunde 

als Schere u. Messer. è Dresden-A. l. affeln affeln : Honigkuchen 


ah 


lität. tat. Export nach allen 
Paul Koschek, Waifel- und Honig- 
kucheníabrik, NeiBe-Neuland. — 


äscherei-Maschinen 


für chem. u. Weißwäscherei. 
Moritz Jahr A.-G., Gera 25, Reub. 


chrift-Schablonen 
Bahrs Normograph. Bester Beschrif- 
tungsapparat. Ueber 100 000 im Ge- 
brauch. Glänz. Anerk. Prosp.kostlos. 
P. Filler, Berlin 842 


—X — 
` UNN 
d 


Schmöllner Zahn- und Nagelbürstenfabu* 
Friedrich Jahn, Schmölln, Sa.-Altenburg, 


ahnradíabrik 


— rich Steinrü Him 


ERS 


Reduktions -Getriebe She; rer Gch 


landstr. 4. 


chuhwaren für die 
Trop., S nurstief. m. Sandlasche 
Reitstiefel, 0a masch. etc., all. I. 
Qual. Verl. Preisl. W. Klosters, 
Schuhfb., Vohwinkel N. A ‚Dischl. 


eneltuche, wasserdichte becken, 
Zeite, Brotbeut.,Wassersäcke, Preß-u, 
Filterstofte, Lein.- u. Baumwollstoffe, 
Wattierlein., Roßhaarstofie,; 3000 Webst. 
Salzmann & Comn., Cassel 


irkund; 


Wolf Nettere Jacobi- Strassburg .F. 


Ek, Fabrikbauten 
| Eisen- und Wellblech- Konstruktionen 


TUAFSEHLLHALUILEALAATLLHLI LHALLRLALHALHLLHALLIHLTHLTLTHAULLNTRT VEL HTLTTTILTUHTLLNLHALTLH LLLA AALHLLLLN LLLI LH ABEL LLL TLILLEUTLUUHALU 


Fördergerüste + Hochbahnen : Brücken 
Eiserne Gittermaste 


ZerlegbareWellblechbudeni. jederGröße 


Feinblechwalzwerke 
Be + Verzinkereien ` ` 
WW > i x p ~ EisengroBhandlung 
E— —— I 9 Blecharbeiten 
—— ida ana Marie 255 Staffelfelden, O.-Els. schwarz - verzinkt - verbleit - verzinnt 
TA UU ifii Co AN" JA my, " VLL x II lt Ill — II = ! Im DU I ii a ni o ! o Im I i 
i Sall i Me in hun a Uu ein Bof a wll 111 um 7 ff t Haut " 
|BARR I. EI y 
| RR i. saß > 


WIEL ATDHTITTIDT 


1 mii "mm T 


esti, ^ oni IH 
itf tt 


— 


Beliebter Sommeraufenthalt, schönster Punkt der Mittelvogesen inmitten zahlreicher 
Burgruinen am Fuße des Odilienberges und in nächster Nähe des 
. Hochfelds und Hohwalds gelegen. Günstiger Stützpunkt 
für prächtige Fußtouren. — Kostenlose Aus- 
kunft durch den Verkehrsverein. 


JEUNE R79 es ue 
, o ul (f - T" 2 i f f T f 


| | HT ff, I $ i ull | | 4 t | : 1] TII 
HIE || d iiit TT PIT] ulti ilit | ill duu iw? UA) IN T ddl 


Indusiriebauten 


werden vorteilhaft mit Ruberoid grau, rot od. grün eingedeckt. Gutachten aus der Praxis} 


Ruberoid-Dächer 
17Jahre Wasser T 


gehalten haben, ohne Konservierung. 
ahreskonsum in Ruberoid mehr als 9 Millionen Quadratmeter — Ruberoid ist als harte Bedachung : sch s 
elbst bei Area: Sonnenhitze kein Austropfen. — Ruberoid wird sowohl auf flachen als auch ch steiler Jächerr 


verlegt. — Hohe Isolierfáhigkeit gegen Hitze u. Kälte, Ersatz für Holzzement, — Langjähr. Garantie ohne E 
anstriche auf Kosten der Besitzer. — Ruberoid wird auch für Fußbodenbelag u. ege 


Auf Wunsch Uebernahme fix und fertiger Dacheindeckungen in eigener We 


Kein Herausquellen der Imprägnierung e | 
Ruberoid-Jsolierung ;;:— E 


Muster, Drucksachen und Kostenanschläge gratis. 


Ruberoid-Gesellschaft m. b. H., Hamburg-Berlin. 


Generalvertreter für Elsaß-Lothringen, Baden u. Luxemburg: 


Brion & Co., Straßburg, Julianstr. 32.. 


Maschinenfabrik A. Ventzki + A-U 


Graudenz 


fertigt als Spezialität: 
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Sie. wenn Sie Anspruch darauf 

Á erheben, i im Leben vorwärts zu 

kommen, sei es in geschäft- 

licher oder in gesellschaft- 
licher Beziehung. Ein gu- 
tes Gedáchtnis führt Ihnen 
in jeder Lage Ihre Vorteile 
klar vor Augen, es verleiht 
Ihnen den Blick fürs Prakti- 
sche, es gibt Ihnen Selbst- 

vertrauen und Sicherheit im 

Gebrauch Ihres- Wissens, es 

erweckt und vergrößert Ihre In- 

telligenz und Arbeitsfähigkeit, kurz 

gesagt, es macht Sie zu dem Menschen, 

wie er heute im Leben gebraucht wird, 
dem Menschen, dem Erfolg im Leben be- 

schieden sein muß, Rockefeller, der bekannte 
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gutes Gedächt T nis zu 
ben muß, wenn er 
Ausbildung unser vc Istái 
Werk „Gedächtnis- Ausb 
benutzt. Wenn Sie di i ep dei 
durchgearbeitet haben, 
wie Sie or. Sache anzufange 


um sie zum E dër zu Se 


Verlangen Sie heute noch unsern ausführlichen Prospekt G.8 über die „Gedächtnis- Ausbildus 
— Langenscheidtsche Verlagsbuchhandlung (Prof. G. Langenscheidt), Berlin-Sch önebe 
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OUTTA 


Man versuche: 


Dr. Oetker's Rodonkuchen. 

Zutaten: 500 Gramm Mehl, 1 Päckchen von 
Dr. Oetker's „Backin“, 200 Gramm Butter, 
200 Gramm Zucker, /s bis 1/4. Liter Milch, 5 Eier, 


E 


IM 


das Weiße zu Schnee geschlagen, 150 Gramm Rosinen, 
150 Gramm Korinthen, ein halbes Päckchen von Dr. 
Oetker's Vanillin-Zucker. Salz nach Geschmack. 

Zubereitung: Die Butter rühre schaumig, gib 


z= = 
= E 
== = 
= E 
= Zucker, Vanillin-Zucker, Eigelb; Milch, Mehl, dieses = 
= mit dem Backin gemischt, hinzu und zuletzt de = 
Rosinen, Korinthen, Salz und den Eierschnee. Füle = 

— OD die Masse in die gefettete Form und backe den = 

== Kuchen 1 bis 1½ Stunden. == 
= Dr. Oetker's Püfferchen. = 
= : . : Zutaten: 4 Eier, 3 bis 4 Eglöffel voll Zucker, = 
= Soll ein Kuchen 1085 der Blitz, 500 Gramm Mehl, 1 Päckchen von Dr. Oetkers = 
= Liebe Hausfrau, dir gelingen, „Backin“, / Liter Milch, / Pfund Rosinen = 
= » oder Korinthen. == 
E Muß das Hänschen oder Fritz Zubereitung: Eier und Zucker rührt man = 
Schnell zum nächsten Kaufmann springen: | schaumig, gibt die Milch, das mit dem Backin ge- = 
= mischte Mehl und zuletzt die Rosinen oder Korinthen == 
= a hinzu und rührt, bis man einen schönen, glatten Teig = 
E Backin von Oetker — Heller Kopf erhält. Dieser Teig wird zu kleinen Pülferchen in = 
== , Nierenfett, Butter oder anderem Backfett hellgelb == 
= Hole schnell der kleine Tropf. gebacken. Man kann diese Püfferchen warm genießen = 
= isch’ Mehl nn stracks oder auch kalt werden lassen und mit Zuckerpuder be- == 
= d) by unters ehl da e streut zum Kaffee geben. Ein sehr wohlschmeckendes, = 
„ Rühre, schieb in Ofen — backs! leicht herzustellendes und billiges Gebäck. e 
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In dem Augenblick 


Wi [o] 


tritt ein neues, fesselndes Moment in ihr Leben Ihre MuBestunden werden erfüllt 
von Lust und Freude, und die längsten Winterabende scheinen zu verfliegen. 
Für Ihre Gattin bildet das Pianola-Piano eine willkommene Unterbrechung 
im Tageskreislaut, für Sie bedeutet es ein völliges Vergessen der geschäftlichen 
Sorgen, tür die Kinder die Entwicklung einer frühen Vorliebe für das Beste 
ın der Musik und einen ständigen Ansporn zu musikalischen Studien. 


pas Pianola-Piano 


ist Ihrem kleinsten Wunsche gewärtig und befähigt Sie, die Werke der 
groBen Komponisten aller Zeitalter in wohlklingende, lebendige Tóne zu 
übertragen. Es gibt Ihnen einen Führer für den Ausdruck, der Sie so sicher 
wie die Hand des Komponisten selbst leitet. In Auswahl und Ausdehnung 
Ihres Repertoires kann Sie kein Pianist übertreffen 
Die berühmten Steinway-, Ibach- und Steck- instrumente werden mit ein- 
gebautem Pianola geliefert. Diese kónnen zu jeder Zeit in den Ausstellungs- 
ráumen der CHORALION Co, Berlin W9, BellevuestraBe 4, oder bei den 
Pianola-Vertretungen in allen größeren Städten besichtigt und gespielt werden. 
Ihr jetziges Klavier wird ım Umtausch als ein Teil der Zahlung angenommen. 
Verlangen Sie die neue Kunstbroschüre H. 
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 CHORAUION Co! 


Präsident | Kais. Kónigl. 
H. B.Tremaine Hoflieferant 
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da ein Pianola-Piano in lhre 
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SANATOGEN 


allen, die sich matt und elend fühlen, die nervós und willens- 
schwach sind. Bei Schwächezuständen aller Art, bei Rekon- 
valeszenz nach Krankheiten, nach schweren Gemütserre- 
gungen usw. Sanatogen ist ein bewährtes, von mehr als 
19000 Ärzten anerkanntes Kräftigungsmittel für Körper und 
Nerven. Bereits vielfach preisgekrönt, erhielt es auf dem 
Internationalen Medizinischen Kongress, London 1913, jetzt 
den Grand Prix als einziges Präparat in der Gruppe Nähr- 
und Kräftigungsmittel. Erhältlich in allen Apotheken und 
Drogerien. Die Sanatogenwerke, Berlin SW 48m, versenden 
kostenlos aufklärende Schriften über: 


Sanatogen als Kräftigungsmittel 


1. bei Nervenleiden 5. bei Bleichsucht und Blutarmut 
2. bei Schwächezuständen aller Art 6. bei Kinderkrankheiten 

3. bei Magen- und Darmleiden 7. bei Frauenleiden 

4. bei Lungenleiden 8. bei Ernährungsstörungen 


ferner 9. Merkblatt 
für werdende Mütter und Wóchnerinnen 


Wer Sanatogen noch nicht kennt, verlange eine Gratisprobe 
von der oben genannten Firma. 


29. November 1913. 
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Die fieben Tage bet Woche. 


19. November. 


Der Kaifer kehrt von Kiel, bie Kaiſerin von Schloß Wilhelms» 
höhe bei Kaſſel nach Potsdam zurück. 

Beim Empfang der Delegationen in der Wiener Hofburg 
bezeichnet Kaifer Franz Joſef die Beziehungen Oeſterreich⸗ 
Ungarns zu allen Mächten als andauernd freundſchaftlich und 
erklärt, der Dreibund habe ſich wieder als feſter Hort des 
Friedens erwieſen. 

Aus Mexiko wird gemeldet, daß bei Viktoria heſtige 
Kämpfe zwiſchen Auſſtändiſchen und Bundestruppen ſtatt⸗ 
geſunden haben, von denen mehrere hundert gefallen ſind. 

General Carranza, der Führer der Rebellen, lehnt jede 
Verhandlung mit dem Geſandten des Präſidenten Wilſon ab 
und beſtreitet gleich Huerta der amerikaniſchen Regierung das 
Recht zur Einmiſchung in die inneren Angelegenheiten Mexikos. 


20. November. 


In Berlin wird die 15. Hauptverſammlung der Schiffsbau— 
techniſchen Geſellſchaft eröffnet. Der Kaiſer iſt durch eine 
leichte Erkältung verhindert, an der Sitzung teilzunehmen. 

Der ruſſiſche Miniſterpräſident Kokowzew reift von Berlin 
nach Petersburg zurück. 

Der franzöſiſche Flieger Jules Védrines fliegt von Nancy 
nach Prag und paſſiert dabei, obgleich ihm die Erlaubnis 
ſowohl in Paris wie in Berlin verweigert wurde, Die vers 
botenen ſranzöſiſchen und deutſchen Grenzzonen. 

Der griechiſche Marineminiſter tritt wegen Differenzen mit 
dem Miniſterpräſidenten von ſeinem Poſten zurück. 

Der mexikaniſche Kongreß wird in Gegenwart des 
Präſidenten Huerta eröffnet. 

Aus Chikago wird gemeldet, daß amerikaniſche Truppen 
zur Bekämpfung eines Indianerauſſtandes nach Nebrasla 
entſandt wurden. 


21. November. 
Die bayriſche Kammer der Abgeordneten nimmt die Er— 
höhung der Zivilliſte auf 5,4 Millionen Mark mit 110 gegen 
50 Stimmen an. 


Berlin, den 29. November 1913. 


15. Jahrgang. 


i 22. November. 

König Alfons von Spanien trifft zum Beſuch des Kaiſers 
Franz Joſef in Wien ein. 

Die Studentenſchaft von Valencia beſchließt, den Beſuch der 
ER einzuſtellen, weil in Barcelona Kommilitonen 
wegen Beteiligung an Unruhen verhaftet wurden. Die 
Univerſität Valencia wird infolgedeſſen geſchloſſen. 

Nach Meldungen aus Mexilo verlangt die Militärbehörde 
in Monterey von den ausländiſchen Unternehmern eine Ub- 
gabe von insgeſamt 500 000 Peſi. 


| 23. November. 

In Spanien greifen bie Studentenunruhen um E In 
Madrid kommt es zu Zufammenftößen, bei denen bie Polizei 
von der Waffe Gebrauch machen muß. 


24. November. 
Aus dem Grubengebiet von Pretoria kommen Nachrichten 
über Unruhen, bei denen drei plündernde Eingeborne von der 
Polizei erſchoſſen und 22 verletzt wurden. 


25. November. 


Der Reichstag nimmt feine Arbeiten nach den Sommer” 


ferien wieder auf. 
26. November. 
Der Kaiſer begibt ſich zur Jagd nach Schleſien. 
In Rieſenburg ſtirbt, 47 Jahre alt, der Reichstagsabgeord⸗ 
nete Zürn. 


Der jogenannte Gehall-Schiebeverkrag. 


Von Juſtizrat Eduard Goldmann. 


Vor einigen Jahren hat das Reichsgericht eine Ent⸗ 
ſcheidung gefällt, die in Juriften- und Laienkreiſen berech⸗ 
tigtes Aufſehen erregt hat. 

Es iſt bekannt, daß das ſogenannte Lohnbeſchlag⸗ 
nahmegeſetz die Bezüge der im Privatdienſt angeſtell⸗ 
ten Perſonen nur bis zu einem Betrag von 1500 Mark 
für das Jahr für unpfändbar erklärt, während der Mehr⸗ 
betrag dem Zugriff der Gläubiger des Angeſtellten 
unterworfen iſt. In dem der Entſcheidung des Reichs⸗ 
gerichts zugrunde liegenden Fall hatte ein Kaufmann, 
nachdem er in Konkurs geraten war, eine Stellung in 
einem kaufmänniſchen Betrieb angenommen. Der 
Firma war bekannt, daß die Gläubiger des Angeſtellten 
erhebliche Forderungen gegen ihn geltend machten, und 
daß ſie das 1500 Mark überſteigende Gehalt mit Beſchlag 
belegen würden. In dem Anſtellungsvertrag wurde des⸗ 
halb dem Angeſtellten ein Jahresgehalt von 1500 Mark 
und ſeiner Frau, die dem Vertrag beitrat, eine Summe 
von jährlich 1700 Mark, zahlbar in monatlichen Raten, 
zugeſichert. Ein Gläubiger des Angeſtellten focht dieſen 
Vertrag an und pfändete die der Frau zu zahlenden 1700 
Mark. Das Reichsgericht hat die Anfechtung zurück⸗ 
gewieſen und den Vertrag für wirkſam erklärt. Seine 
Entſcheidung beruht im weſentlichen auf zwei Erwägun⸗ 

en: 
: Eine Anfechtung im Sinn des Anfechtungsgeſetzes 
ſetzt voraus, daß ein Schuldner zum Nachteil feiner Gläu⸗ 
biger etwas aus feinem Vermögen einem Dritten zuwen⸗ 
det. Der Anſpruch auf Zahlung der 1700 Mark habe aber 
nie dem Angeſtellten ſelbſt zugeſtanden. Wenn auch die 
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Sufiderung ber Zahlung von 1700 Mart einen Teil der 


Gegenleiſtung für die von dem Ehemann zu leiftenden 
und geleiſteten Dienſte darſtelle, ſo ſei doch der Anſpruch 
von Anfang an und urſprünglich nur in der Perſon der 
Ehefrau entſtanden und nicht durch die Perſon des Man⸗ 
nes hindurchgegangen. 

Auch ein Verſtoß gegen die guten Sitten liege nicht vor. 
„Die Gläubiger eines Schuldners haben keinen von der 
Rechtsordnung anerkannten Anſpruch darauf, daß der 
Schuldner ſeine Arbeitskraft zu ihren Gunſten in einer 
Weiſe verwerte, die es ihnen ermöglicht, zum Zweck 
ihrer Befriedigung auf das, was ſich als Gegenleiſtung 
darſtellt, Zugriff zu nehmen.“ 

Dieſe Entſcheidung hat eine Flut von Entgegnungen 
hervorgerufen, die faſt ſämtlich die Anſicht bes Reichs⸗ 
gerichts einer abfälligen Kritik unterzogen. Man ſcheute 
ſich nicht, offen auszuſprechen, daß der höchſte deutſche 
Gerichtshof böswilligen Schuldnern einen neuen Weg zu 
Schiebungen zum Nachteil ihrer Gläubiger gewieſen 
habe. 

In der Tat unterliegt, vom rein juriſtiſchen Stand⸗ 
punkt aus, die Entſcheidung des Reichsgerichts erheb⸗ 
lichen Bedenken. 

Zunächſt erſcheinen die Gründe, mit denen das Reichs⸗ 
gericht die Anfechtung ablehnt, wenig überzeugend; ſie 
bewegen fid) ausſchließlich auf formaliſtiſch⸗juriſtiſchem 
Boden, ohne die wirtſchaftliche Bedeutung dieſer Verträge 
genügend zu würdigen. Denn es kann nicht in Abrede 
geſtellt werden, daß wirtſchaftlich der ganze, von dem 
Prinzipal zu leiſtende Betrag, mag er an den Mann oder 
an die Frau gezahlt werden, den Gegenwert für die 
Dienſtleiſtungen des Mannes darſtellt, daß die Zahlung 
an die Frau nur mit Zuſtimmung des Mannes denkbar 
iſt, und daß, jedenfalls vom wirtſchaftlichen Standpunkt 
aus, eine Zuwendung aus dem Vermögen des Mannes 
an die Frau vorliegt. 

Was den zweiten Grund, auf dem die Entſcheidung be⸗ 
ruht, anbetrifft, ſo wird man allerdings dem Reichsgericht 
darin beipflichten müſſen, daß ein Rechtsanſpruch 
eines Gläubigers darauf, daß ſein Schuldner für ihn 
arbeite, nicht beſteht. Daß jemand, der in Schulden ge⸗ 
raten iſt, beſtrebt ſein muß, durch angeſtrengte Tätigkeit 
fid) die Mittel zu verſchaffen, um feine Gläubiger allmäh— 
lich zu befriedigen, iſt ein Gebot der Moral. Das hat das 
Reichsgericht natürlich nicht verneinen wollen; es ſagt 
ausdrücklich, daß kein für die Rechtsordnung in 
Betracht kommender Anſpruch der Gläubiger darauf be— 
ſteht, daß ihr Schuldner ſeine wirtſchaftliche Tätigkeit ſo 
ausübt, daß die Gläubiger in der Lage ſind, Hand auf 
ſeinen Erwerb zu legen. 

Dieſen Gedanken hat das Reichsgericht in einem an— 
deren Zuſammenhang noch ſchärfer formuliert. Eine 
häufig vorkommende „Schiebung“ beſteht bekanntlich da— 
rin, daß ein in Vermögensverfall geratener Schuldner 
das bisher von ihm betriebene Geſchäft im Namen ſeiner 
Frau als deren Angeſtellter, oder indem er ihr unent— 
geltlich Dienſte leiſtet, weiter führt. Auch einen ſolchen 
Vertrag hat das Reichsgericht nicht als gegen die guten 
Sitten verſtoßend angeſehen. Es ſagt, daß ein Gläubiger 
nicht beanſpruchen könne, daß ſein Schuldner eine für den 
Gläubiger günſtige Erwerbstätigkeit ausübt oder ſortſetzt, 
wenn der Schuldner dies nicht tun will. „Die gegenteilige 
Annahme würde zu einer Art moderner Schuldknecht— 
ſchaft führen, die mit den heutigen Anſchauungen, ins— 
beſondere den über das Recht zur freien Betätigung der 
Perſönlichkeit, unvereinbar wäre.“ 
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Aber es iſt auf der anderen Seite nicht zu verkennen, 
daß das Reichsgericht in jener Entſcheidung, in der es die 
erwähnte Vertragsform ohne jede Beſchränkung zuläßt, 
zu weit geht. Es wäre auf dieſe Weiſe dem Schuldner ein 
Freibrief gegeben, dadurch, daß er den 1500 Mark über⸗ 
ſteigenden Betrag ſeines Gehalts an ſeine Frau oder 
einen guten Freund zahlen läßt, die ganze, vielleicht ſehr 
beträchtliche Summe, die er weit über ſeine Bedürfniſſe 
hinaus bezieht, zu genießen und ſeinen Schuldnern kei⸗ 
nen Pfennig zuzuwenden. | 

Die ſcharfen Angriffe, denen das Urteil vornehmlich in 
der juriſtiſchen Fachpreſſe ausgeſetzt war, ſind auf das 
Reichsgericht nicht ohne Einfluß geweſen. Wenn es auch 
grundſätzlich an ſeiner erſten Entſcheidung feſtgehalten 
hat, ſo hat es doch neuerdings die Anſicht, ob und unter 
welchen Vorausſetzungen ein ſolcher Vertrag gegen die 
guten Sitten verſtößt, erheblich eingeſchränkt. Es formu⸗ 
liert den für die rechtliche Beurteilung dieſer eigenartigen, 
im modernen Verkehrsleben ſchnell beliebt gewordenen 
Anſtellungsverträge entſcheidenden Punkt dahin: „Ge⸗ 
gen die guten Sitten verſtößt eine ſolche Vereinbarung 
dann nicht, wenn der Geſamtbetrag der gewährten Ver⸗ 
gütungen nicht das Maß deſſen überſteigt, was zum 
Unterhalt des Dienſtverpflichteten und ſeiner Familie zu 
einer beſcheidenen, dem Stand des Dienſtverpflichteten 
entſprechenden Lebensführung erforderlich iſt.“ 

Es wird, ſagt das Reichsgericht ein anderes Mal, 
alles auf die Umſtände des einzelnen Falles, insbeſondere 
auch auf die Größe des der Frau zugewendeten Teiles 
der Vergütung, ihr Verhältnis zu der Größe des dem 
Mann verbliebenen Teils und zu dem Betrag der 
Schulden des Mannes ſowie auf die Art ſeiner Familien⸗ 
verhältniſſe ankommen. 

Hiermit dürfte die richtige Grenze gefunden ſein. 
Man wird ber Anſicht des Reichsgerichts, wie fie jetzt ihre, 
wie man annehmen muß, endgültige Formulierung ge⸗ 
funden hat, nur beiſtimmen können. Sie wird den ſchutz⸗ 
würdigen Intereſſen aller Beteiligten gerecht und trägt 
vor allem auch, was beſonders betont werden muß, dem 
Staatsintereſſe, dem Gemeinwohl in befriedigender Weiſe 
Rechnung. 

Es handelt ſich um eine geſunde Fortentwicklung des 
geſetzgeberiſchen Gedankens, der dem Lohnbeſchlagnahme⸗ 
geſetz zugrunde liegt. 

Arbeit ſchafft wirtſchaftliche Güter. Die Allgemein⸗ 
heit hat ein Intereſſe daran, daß die im Volk vorhandene 
Arbeitskraft auch wirklich zum Nutzen der Allgemeinheit 
verwendet wird. Der Staat kann nicht damit rechnen, 
daß Perſonen, die, ſei es ſchuldlos, ſei es mit ihrem Ver⸗ 
ſchulden, in Vermögensverfall geraten ſind, getragen von 
dem Gefühl einer höheren ſittlichen Verantwortlichkeit, 
ihre Arbeitskraft verwenden werden, um durch ihren Cr: 
werb ihre Gläubiger zu befriedigen; es liegt vielmehr die 
Befürchtung nahe, daß ihre Arbeitskraft und ihre Ar- 
beitsfreudigkeit gelähmt werden, wenn ſie die Früchte 
ihrer Tätigkeit nicht genießen dürfen, ſondern dulden 
müſſen, daß ihr ganzer Arbeitsverdienſt ihnen von ihren 
Gläubigern entzogen wird. 

„Nur für meine Gläubiger“, ſo wird ein ſolcher 
Schuldner ſagen, „arbeite ich nicht, dann gehe ich lieber 
ſpazieren.“ Dadurch können leicht der Allgemeinheit wert- 
volle wirtſchaftliche Güter verloren gehen, ja, es beſteht 
die Beſorgnis, daß ſolche Perſonen und ihre Angehörigen 
allmählich auch der öffentlichen Armenpflege zur Laſt 
fallen. . 

Die Vorſchrift des Lohnbeſchlagnahmegeſetzes, das 
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bem Angeſtellten wenigſtens einen Betrag von 1500 M. 
jährlich unter allen Umſtänden ſichern will, beruht daher 
nicht ſowohl auf der Fürſorge für dieſe Perſonen, ſie iſt 
vielmehr im öffentlichen Intereſſe gegeben. Dies zeigt ſich 
darin, daß die Vorſchriften dieſes Geſetzes öffentliches, 
zwingendes Recht, daß ſie der Parteidispoſition ent⸗ 
zogen ſind, daß die ſonſt im Verkehrsleben grundſätzlich 
beſtehende Vertragsfreiheit ausgeſchaltet iſt. Das Lohn⸗ 
beſchlagnahmegeſetz unterſagt nicht bloß die Pfändung 
des Gehaltsanſpruchs bis zu 1500 M., ſondern es verbie⸗ 
tet auch jede Vereinbarung, die gegen dieſe Pfän⸗ 
dungsbeſchränkung verſtößt. Und noch weiter: Sorgt 
der Staat auf dieſe Weiſe in einem gewiſſen Sinn für 
die Aufrechterhaltung der wirtſchaftlichen Exiſtenz des 
Angeſtellten, ſo darf er nicht ſelbſt durch eigene Rechts⸗ 
geſchäfte dies wieder illuſoriſch machen. Daher darf der 
Angeſtellte, ſoweit die Beſchlagnahme ſeines Gehaltes 
unzuläſſig iſt, auch nicht ſelbſt über ſein Gehalt verfügen. 
Dies wird im Geſchäftsleben oft nicht genügend beachtet. 
Wenn ein Angeſtellter ſein ganzes Gehalt im voraus auf 
einen Dritten überträgt und der Prinzipal am Fällig⸗ 
keitstag dem Dritten Zahlung leiſtet, ſo wird er durch 
dieſe Zahlung nicht davon befreit, dem Angeſtellten noch 
einmal das Gehalt, ſoweit es unpfändbar iſt, alfo bis 
zum Betrag von 1500 M. jährlich, zu zahlen. Denn die 
durch den Angeſtellten vorgenommene Abtretung iſt ein 
nichtiges, keinerlei Wirkungen erzeugendes Geſchäft ges 
weſen. 

Das Lohnbeſchlagnahmegeſetz, das fo bie wirtſchaft⸗ 
liche Exiſtenz der Angeſtellten ſtützen und damit zugleich 
dem öffentlichen Intereſſe dienen wollte, hat ſich jedoch 
allmählich als ungenügend erwieſen, um den beabfichtig- 
ten Zweck zu erreichen. Abgeſehen davon, daß gegen: 
wärtig ein Betrag von 1500 M. jährlich auch für einen 
Menſchen von geringen Bedürfniſſen kaum zur Beſtrei⸗ 
tung des notdürftigen Lebensunterhalts ausreicht, leidet 
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es beſonders an dem Fehler des Schematismus. Die 
unbewegliche Fixierung des unpfändbaren Gehaltsteils 
beſeitigt die Möglichkeit, die Bedürfniſſe und individu⸗ 
ellen Verhältniſſe des einzelnen zu berückſichtigen. Ein 
alleinſtehender Mann kann, wenn er ſich ſehr einſchränkt, 
mit einem Betrag von 1500 M. im Jahr allenfalls 
noch auskommen; der Betrag iſt aber völlig unzureichend 
für einen Angeſtellten, der nicht nur für ſich, ſondern 
auch für eine Familie zu ſorgen hat, für den vielleicht mit 
ſeiner Stellung noch beſondere Aufwendungen für ſeine 
Lebensführung verbunden ſind. 

Dieſer Mangel des Geſetzes hat mit Notwendigkeit 
dazu geführt, nach Vertragsformen zu ſuchen, durch die 
das ſtarre Prinzip des Lohnbeſchlagnahmegeſetzes un⸗ 
ſchädlich gemacht und ein Mittel gefunden wird, den Ar⸗ 
beitsverdienſt des Angeſtellten ihm und ſeiner Familie, 
ſoweit er zu deren angemeſſenem Unterhalt erforderlich 
iſt, zu erhalten. 

Von dem Geſichtspunkt des öffentlichen Intereſſes 
iſt daher die Entſcheidung des Reichsgerichts, wenn ſie 
auch, rein juriſtiſch betrachtet, ſehr erheblichen Bedenken 
unterliegt, zu begrüßen. Sie ſichert die Exiſtenz vieler 
Familien, ſie erhält aufrecht die Arbeitskraft und Arbeits⸗ 
freudigkeit zahlreicher Angeſtellten und fördert daher in 
erheblichem Maß das Gemeinwohl. 

Bedauerlich bleibt allerdings, daß ein veraltetes, von 
der modernen Entwicklung aller Lebensverhältniſſe über⸗ 
holtes Geſetz zu ſolchen immerhin bedenklichen Verträgen 
genötigt hat, und es iſt die Hoffnung auszuſprechen, daß 
die ſeit einer Reihe von Jahren ſchwebenden Verhand⸗ 
lungen zu einer zeitgemäßen Reform des Lohnbeſchlag⸗ 
nahmegeſetzes und zu ſolchen Vorſchriften führen wer⸗ 
den, die es ermöglichen, den individuellen Verhältniſſen 
der Privatbeamten in weitgehendem Maß Rechnung zu 
tragen, und die dadurch die ſogenannten „Schiebe⸗ 
verträge“ überflüſſig machen werden. 
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Die Neublüte eines alten Volkes. 


Menſchen und Dinge in Griechenland. — Von Profeſſor Eduard Engel. 


I. 

Die Schickſale bes griechiſchen Volkes feit dem Unter: 
gang des Kaiſertums von Byzanz ſind ein ganz einziger 
Fall in der Menſchheitgeſchichte. Weder die Italiener 
noch die Juden laſſen ſich, was die Unzerſtörbarkeit des 
Volkstums betrifft, mit dem Leben der Griechen ſeit dem 
Ende des 15. Jahrhunderts irgendwie vergleichen. 
Mehr als vierhundert Jahre hatte dieſes einzigartige 
Volk unter der kulturfeindlichſten, troſtloſeſten Barbaren— 
herrſchaft hingelebt, und als die große Stunde der Ab— 
ſchüttelung des Jochs geſchlagen hatte, vor bald hundert 
Jahren, da zeigte ſich, daß dieſes Volk all die Zeit hin— 
durch ein Innenleben geführt hatte, daß ſich gegen jede 
Fremdherrſchaft ſiegreich zu behaupten vermochte. 
Einzig wie die allſeitige Kulturblüte der Griechen im 
Altertum — ſo einzig ſteht die Erhaltung ihres völkiſchen 
und ſprachlichen Daſeins da. Welches zweite Kulturvolk 
der Erde hat trotz immer neuer Überflutung durch immer 
neue Völker, trotz wiederholter, jahrhundertelanger Fremd— 
herrſchaft den Kern des geiſtigen Lebens, ſeine Sprache, 
ſo treu bewahrt wie das griechiſche? 

Ebenſo erſtaunlich aber wie die unzerſtörbare Le— 
benskraft des griechiſchen Volkes iſt die Unwiſſenheit, die 
nahezu in ganz Europa über Land und Leute von Hellas 


herrſcht, wenn man bedenkt, daß die geſamte Kulturwelt 
mit Recht überzeugt iſt, wie unzertrennbar unſere höhere 
Bildung uns mit dem Griechentum verknüpft. Volle 
ſechs Jahre lernen jahraus, jahrein Zehntauſende deut⸗ 
ſcher Knaben und Jünglinge mit heißem Bemühen die 
griechiſche Sprache und bekommen doch keine Ahnung 
davon, daß dieſe Sprache durchaus nicht tot genannt 
werden darf, daß ſie vielmehr das wunderbarſte Beiſpiel 
ber Unzerſtörbarkeit eines ſprachlichen Gebildes dar- 
bietet. 

Wenn Griechenland noch immer, trotz feinen ruhm— 
reichen letzten zwei Kriegen, ſo unbekannt geblieben 
iſt wie kein zweites Land Europas, ſo tragen hieran zwei 
Haupturſachen die Schuld: Griechenlands ſchlechte Ver— 
bindungen mit Europa und der, wie es ſcheint, unaus— 
rottbare Irrtum unſrer Lehrer und ihrer Schüler über 
bie griechiſche Sprache. Ich wähle mit Abſicht ben Aus- 
druck „Verbindungen mit Europa“, denn die Griechen 
ſelbſt drücken ſich allgemein ſo aus. Die Poſt aus Eu— 
ropa, Briefe und Bücher aus Europa, die Abfahrtzeit des 
Eiſenbahnzuges über Korinth und Patras nach Europa, 
die Dampferlinien nach Europa — kurz: Griechenland 
ſelbſt fühlt ſich als außerhalb Europas liegend, und in 
den meiſten Ländern Europas hat man nur recht dunkle 
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Begriffe von einer europäiſchen Völkerfamilie, zu der 
auch das griechiſche Volk gehört. 
zwiſchen Europa und Griechenland iſt zwar nicht ſo breit, 
wie man gewöhnlich in Deutſchland glaubt; ſie iſt jedoch 
immer noch breit genug, um die Augenſcheinkenntnis 
Griechenlands ungemein zu erſchweren. Die drei zur⸗ 
zeit nach Griechenland führenden Reiſewege ſind ſämt⸗ 
lich mit großen Koſten, mit argem Zeitaufwand und mit 
allerlei Unbequemlichkeiten verbunden, die dem moder⸗ 
nen Reiſenden, der anderswo die beſten und ſchnellſten 
Verkehrsmittel zu ſeiner Verfügung hat, nicht mehr 
paſſen. Der verhältnismäßig bequemſte und wenigſt 
zeitraubende Weg aus Deutſchland nach Hellas führt in 
48 Eiſenbahnſtunden nach Brindiſi und von hier in 
etwa 20 Stunden zur See nach Patras, worauf abet: 
mals eine Eiſenbahnfahrt von acht Stunden von Patras 
nach Athen folgt. Der zweite Weg: mit der Eiſenbahn 
nach Trieſt und von hier mit den Dampfern des öſter⸗ 
reichiſchen Lloyds oder der Geſellſchaft Auſtro-Ameri⸗ 
fana oder etwa der griechiſchen Dampfergeſellſchaft 
Panellinios, hat ſich ſeit einigen Jahren ſehr weſentlich 
dadurch verbeſſert, daß man nach Trieſt nicht mehr über 
Wien zu fahren braucht, wo es mit den Anſchlüſſen an 
die Züge vom Norden nicht zum beſten ſtand und ſteht, 
ſondern daß man ſeit der Vollendung der Tauernbahn 
z. B. von Berlin über Tetſchen, Linz und Salzburg mit 
der öſterreichiſchen Staatsbahn in etwa 22 Stunden nach 
Trieſt zum Anſchluß an die Dampfer des öſterreichiſchen 
Lloyds gelangen kann. Indeſſen auch dieſer Weg iſt 
noch nicht von der Art, die der heutige Reiſende ver⸗ 
langt: die Dampfer fahren keineswegs täglich, und im 
beſten Fall zwingen ſie den Reiſenden, aus der Eiſen⸗ 
bahn aufs Schiff und dann wiederum auf die Eiſenbahn 
überzugehen. Der dritte Weg endlich, der feit dem 
letzten Krieg der bequemſte ſein könnte, der mit der 
Eiſenbahn nach Saloniki und von hier aus mit dem 
Dampfer geradeswegs nach Piräus, leidet an dem Übel- 
ſtand, daß auch nach der Eroberung Salonikis durch die 
Griechen weder tägliche noch unmittelbare Dampfer⸗ 
anſchlüſſe an die Eiſenbahn über Peſt, Belgrad und Niſch 
gewährleiſtet ſind. 

Dieſer Zuſtand der Ausnahmeſtellung Griechenlands 
im Weltverkehr wird ſpäteſtens in zwei Jahren ſein Ende 
finden: durch den Bau der kurzen Anſchlußlinie zwiſchen 
Lariſſa in Theſſalien und dem nächſtgelegenen Punkt 
der Eiſenbahnlinie von Monaſtir nach Saloniki. Der 
Tag, an dem dieſes Verbindungſtück — die Strecke von 
Lariſſa bis zur ehemaligen griechiſch⸗-türkiſchen Grenze 
iſt ſchon im Betrieb — dem Verkehr übergeben wird, 
darf als einer der geſchichtlich wichtigſten in der Entwick- 
lung Neugriechenlands gelten, und die griechiſche Regie- 
rung plant ſchon jetzt eine große Feier zur Ehre dieſes 
Wendepunktes in den Geſchicken des aufſtrebenden Von: 
des. In höchſtens der gleichen Zeit, die man jetzt für die 
Reife nach Konſtantinopel braucht, wird man alsdann 
aus Deutſchland nach Athen fahren können. Welcher 
ungeheure Umſchwung im Reiſe- und Poſtverkehr durch 
die griechiſche Nordbahn hervorgerufen werden wird, 
läßt ſich heute nur ahnen, nicht annähernd genau berech— 
nen. Ein Blick auf die Karte zeigt dem Leſer, daß auch 
der Weg aus England nach Indien und nach dem fernen 
Oſten ſpäter nicht mehr über Brindiſi, ſondern über 
Piräus führen wird. 

* * ZS 


Leider läßt fid) das zweite große Hindernis für bie 


lebendige Kenntnis Griechenlands, die ſprachliche Un— | 


Die räumliche Kluft 
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kunde, nicht ſo ſchnell und verhältnismäßig leicht über⸗ 
winden wie eine enge Lücke im europäiſchen Eiſenbahn⸗ 
netz. Kommen aber wird und muß endlich einmal und 
wahrſcheinlich als eine Folge der beiden letzten Balkan⸗ 
kriege die Zeit, wo man auch in Deutſchland das Grie⸗ 
chiſche griechiſch ausſprechen und dadurch eine irrtüm⸗ 
licherweiſe für tot gehaltene, räumlich ſehr weit verbrei⸗ 
tete Sprache mit einem Schlag lebendig machen wird. 
Schon jetzt aber kann ich nur jedem Hellasreiſenden drin⸗ 
gend raten: willſt du nicht wie ein übelgelaunter Taub⸗ 
ſtummer durchs Land reiſen, ſo lerne Griechiſch oder 
friſche dein einſtmals gelerntes Griechiſch zeit⸗ und zweck⸗ 
gemäß auf! 

Bei einer Reiſe durch die neuen Provinzen Griechen⸗ 
lands, wie ich ſie in dieſen letzten Monaten vom äußerſten 
Norden, von der albaniſchen Grenze, bis zum äußerſten 
Süden, Kreta, gemacht habe, ſtaunt man aufs neue über 
die völlige nationale Einheit dieſes Volkes, wie ſie ſich 
mehr noch als in den Sitten und Geſinnungen in der 
Sprache kundgibt. Die gegenwärtige wie die zukünf⸗ 
tige Verwaltung von Epirus, Mazedonien, Thrazien, 
Kreta und den öſtlichen Inſeln wird durch dieſe voll⸗ 
kommne ſprachliche Einheit wunderbar erleichtert. Die 
griechiſche Regierung hat bei der Beſetzung der höchſten 
Beamtenſtellen in den neuen Landesteilen gar keine 
Rückſicht zu nehmen gebraucht auf Unterſchiede der 
Stämme und ihrer Mundarten. Der Statthalter von 
Epirus, Herr Zografos, iſt kein Epirote, der Statthalter 
von Kreta kein Kreter und ſo durch alle neuen Bezirke 
Großgriechenlands. Anderwärts ſetzt ſich nach einer 
Eroberung großer neuer Landesteile die Verwaltungs⸗ 
maſchine knarrend in Bewegung; in den neuen helle⸗ 
niſchen Monarchien haben Verwaltung und Rechtſpre⸗ 
chung gleich vom Tage der Beſitzergreifung an ihren 
Gang genommen wie im alten Neugriechenland. Hierin 
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liche Fortentwicklung des geſamtgriechiſchen Reiches. 
Nirgends wird eine Stimme der Unzufriedenheit mit den 
neuen Zuſtänden laut, die doch im ſchroffſten Gegenſatz 
zu den unter der Türkenherrſchaft ſtehen. Ich übertreibe 
nicht, wenn ich ausſpreche, was jeder, der die neuen Pro⸗ 
vinzen Griechenlands in dieſem Jahr bereiſt hat, mir 
ſicherlich beſtätigen wird: zufriedenere Bürger als die 
griechiſchen Einwohner ſämtlicher in das Königreich 
Hellas einverleibter Provinzen gibt es zur Stunde viel⸗ 
leicht in ganz Europa nicht. 

Die Bedingungen zu einer Neublüte des politiſchen, 
des wirtſchaftlichen und des höheren geiſtigen Lebens 
ſind in dem früheren türkiſchen Griechenland ſo günſtig 
wie nur in den höchſtſtehenden alten Provinzen. Po⸗ 
litiſch iſt hier überall Neuland; die der Entwicklung des 
bisherigen Griechenlands ſo überaus ſchädlich geweſene 
Parteiwirtſchaft, bie in Wahrheit nur eine Clanwirt⸗ 
ſchaft war, konnte ſich natürlich unter der türkiſchen Re⸗ 
gierung nicht regen. Es gab überall im türkiſchen 
Griechenland nur eine Partei: die großhelleniſch geſinnte, 
die die Vereinigung mit dem Königreich Griechenland 
heimlich oder öffentlich als ihr einziges Ziel anſtrebte. 
Bei den erſten allgemeinen Kammerwahlen, die im 
nächſten Frühling ſtattfinden werden — denn noch läuft 
die Wahlzeit des alten Parlaments — wird ein einziger 
Name jede Bewegung beherrſchen: Veniſelos. Es iſt 
rührend, wahrzunehmen, mit wie liebevoller, ja gradezu 
zärtlicher Dankbarkeit alles Volk im neueſten Griechen— 
land an dieſem ſeinem Befreier und Einiger hängt. 
Überall prangt in Rieſenbuchſtaben: „Sito Veniselos!“ 
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an Zäunen, Mauern, ja an einzelnen großen Felsſtücken 
außerhalb der Ortſchaften. Während ſich unter früheren 
Miniſtern jede Unzufriedenheit mit irgendeinem Er⸗ 
eignis der äußeren Politik in heftigen perſönlichen An⸗ 
griffen gegen den leitenden Mann, gegen Delijannis, 
Trikupis, Rallis, Theotokis, Luft machte, wagt heute keine 
Zeitung, kein Abgeordneter und kein Politiker auf eigne 
Fauſt ein ernſtes Wort gegen Veniſelos zu richten. Un⸗ 
vergleichlich einheitlicher als einſt in Deutſchland nach der 
Wiederaufrichtung des Reichs unter Kaiſer und Kanzler 
iſt heute im geeinten Neugriechenland die politiſche 
Stimmung, und wie leicht ein Politiker von der ruhigen 
Beſonnenheit und mit der feſten Hand, wie ſie dem einſt⸗ 
maligen kretiſchen Rebellenführer Veniſelos eigen ſind, 
dieſes in ſeinen ſeeliſchen Tiefen erſchütterte und umge⸗ 
wandelte Volk auf einer neuen Bahn der Kultur empor: 
zuführen vermag, das wird auch dem Fremden klar, der in 
dieſen Zeiten mit den Vertretern der verſchiedenſten 
Stände über Griechenlands Zukunft ſpricht. 

Durch das ganze griechiſche Volk geht es jetzt wie eine 
hochſchwellende Frühlingshoffnung. Ohne Prahlerei, 
ohne Größenwahn, wie er in dem einen und dem andern 
Balkanland ſich im letzten Jahr ſo unangenehm breit⸗ 
gemacht hat, verkünden jetzt die geeinten Griechen, daß 
nach der Erfüllung faſt aller ihrer Jugendträume eine 
neue Zeit für den Hellenismus in der Welt angebrochen 
iſt. Für die Wiſſenſchaft und die Kunſt, für Handel und 
Verkehr, für die Hebung des Volkes in ſeinen ärmſten 
Ständen regen ſich jetzt überall Beſtrebungen, die zu 
ſchönen Hoffnungen berechtigen. Der Grieche kommt an 
Schonungsloſigkeit in der Selbſtkritik gleich hinter dem 
Deutſchen. Sehr wohl kennen die gebildeten Hellenen 
die mancherlei kleinen und großen Gebrechen ihres 
Stammes, und nach dem ſchon Geleiſteten zu urteilen, 
namentlich auf dem Gebiet der ſozialen Aufſicht und 
Fürſorge, iſt jetzt, wo eine Art von politiſchem Gottes⸗ 
frieden in die Seele dieſes zerſplitterten Volkes eingezogen 


iſt, noch vieles Erfreuliche zu erwarten. Für die nicht⸗ 


griechiſche Welt iſt wohl das wichtigſte der von der grie⸗ 
chiſchen Regierung unterſtützte Plan einer Geſellſchaft 
zur Hebung des Fremdenverkehrs, deffen allererſte Auf: 
gabe die Schaffung eines über das ganze Land oer: 
breiteten Netzes anſtändiger Gaſthäuſer ſein ſoll. Was 
dies für bie Umgeſtaltung der Reiſeverhältniſſe in Grie- 
chenland zu bedeuten hat, wird jeder zu ſchätzen wiſſen, 
der ſich inmitten der erhabenſten Naturſchönheiten dieſes 
Landes über die noch immer andauernde Rückſtändig⸗ 
keit ſeines Gaſthausweſens empört hat. 

Indeſſen hiermit ſoll es nicht abgetan ſein; denn nicht 
eher kann Griechenland gleichberechtigt in die Reihe der 
europäiſchen Reiſeländer eintreten, als bis ſeine Haupt— 
verkehrsmittel, die Inlandsdampfer, ſich den Bedürf— 
niſſen der vor allem andern Sauberkeit fordernden Rei— 
ſenden angepaßt haben. Dies iſt eine der wichtigſten 
Aufgaben Griechenlands ſchon für die nächſte Zukunft, 
und durch die Erwerbung der weit auseinander gelegenen 
neuen Provinzen wird dieſe Reform immer dringender. 
Auch die Griechen der wohlhabenderen Stände ſchämen 
ſich der ſchmutzigen Dampfer, mit denen jetzt ſo weite Rei— 
ſen wie von Piräus nach Saloniki ober von Patras nach 
Santi Quaranta, Kreta und Chios, gemacht werden 
müſſen, wenn man nicht, wie es jetzt leider noch notwendig 
iſt, gutes griechiſches Geld, das ja ſeit einem Jahr ebenſo 
hoch im Kurs ſteht wie fremdes Gold, ausländiſchen 
Dampfergeſellſchaften opfern ſoll. Eine große griechiſche 
Reederei hat mit dieſer überaus wichtigen Reform des 


Seite 2021. 


Dampferweſens den Anfang gemacht: die „Ethniki“ (Na⸗ 
tionale), die große ſaubere Schiffe von Piräus über Kala⸗ 
mata und Patras nach Neuyork entſendet und glänzende 
Geſchäfte macht. Was ſich für Deutſchland und England 
längſt von ſelbſt verſteht: die Reinlichkeit im Schiffsver⸗ 
kehr, das iſt für Griechenland noch eine der Hauptauf⸗ 
gaben der Zukunft, und daß man grade jetzt ihre Wid- 
tigkeit zu begreifen anfängt, erſcheint mir als ein ſicherer 
Beweis der Entwicklungsfähigkeit des griechiſchen Vol⸗ 
fes, deffen geringer Sinn für Sauberkeit leider ſprich⸗ 
wörtlich geworden iſt. Die Griechen werden, ich zweifle 
nicht daran, auch auf dieſem Gebiet aufwärts ſchreiten, 
wie ſie es im Eiſenbahnweſen in den letzten Jahren offen⸗ 
ſichtlich getan haben. Die griechiſchen Eiſenbahnen kön⸗ 
nen ſich in allen Ehren mit den italieniſchen und franzö⸗ 
ſiſchen in der Bequemlichkeit und Sauberkeit meſſen, und 
in Epirus hat bie Statthalterei ein Netz des Kraftwagen: 
verkehrs geſchaffen, das bei der Kürze der Zeit und der 
Zuverläſſigkeit des Betriebes Bewunderung verdient. 
Schwerlich iſt einem Volk ſein gleichberechtigtes 
Daſein unter den Völkern der Gegenwart ſo ſauer ge— 
macht worden wie den Griechen. Bis zu ihrem blutigen 
Befreiungskriege von 1821 bis 1828 hatte man ſich in 
Weſteuropa um ſie nicht mehr gekümmert als um die 
Chineſen und Japaner. Als dann Griechenland durch 
eigne Kraft und zuletzt durch das Eingreifen Englands 
frei geworden war, da ging durch das zuſchauende 
Europa ein ſeltſames Verwundern und Enttäuſchtſein. 
Nicht darüber, daß trotz mehr als tauſendjähriger Knecht⸗ 
ſchaft, zuletzt 400 Jahre unter dem grauſamen Türfen: 
joch, jenes von aller Welt verlaſſene kleine Volk ſeinen 
Glauben, ſeine geſchichtlichen Erinnerungen und über 
altem feine Sprache treu bewahrt hatte. Auch nicht bar- 
über, daß das neugriechiſche Volk unter dem furchtbaren 
Druck einer barbariſchen Fremdherrſchaft etwas aus den 
Tiefen der Volksſeele heraus geboren hatte, was ihre 
Vorfahren ſeit den Tagen von Marathon und Salamis 
bis zu denen von Craſſus und Nero niemals be[effen 
hatten: das leidenſchaftliche Hochgefühl eines gemein⸗ 
ſamen helleniſchen Vaterlandes. Wohl aber verwunder⸗ 
ten und grämten ſich unſere enttäuſchten Großväter, daß 
die aus der entſetzlichſten Knechtſchaft, aus Blut und 
Trümmern mühſelig auferſtehende Nation der Neu⸗ 
griechen nicht von heute bis zum nächſten Dienstag eine 
Volksvertretung von Phokionen und Demoſtheneſſen, 
keinen Phidias, Lyſippos noch Iktinos, auch keinen 
Aſchylos oder Sophokles hervorbringen wollten. Als gar 


die Griechen mit ihrem kleinen Heer auf eigne Fauſt 


den tollkühnen Krieg von 1897 gegen die übermächtige 
Türkei gewagt und verloren hatten, da ſtand es für 
Europa, beſonders für Deutſchland, das Land mit dem 
faſt ausſchließlichen Sinn für greifbare Tatſachen, feſt, 
daß Griechenland in den Rechenexempeln der Weltpoli— 
tik niemals auch nur die kleinſte Rolle ſpielen könne. Wie 
einſt Italien als „das Land der Toten“, wie bis zum 
Jahr 1866 Deutſchland als das Land der idealen Träu: 
mer gegolten hatte, fo galt bis vor 14 Monaten Griechen: 
land für einen gar nicht in Betracht kommenden ab— 
gelegenen Erdwinkel. Es gibt aber keinen überzeugenderen 
Beweis als eine nette kleine Tatſache, und dieſe Tatſache 
ſehen wir jetzt in lebendiger Wirkſamkeit vor uns. Der 
beſcheidene Veniſelos lehnt mit Recht den ihm oft auf- 


gehalſten Vergleich mit Bismarck oder Cavour ab; man 


denke ſich aber hinter Veniſelos ſtatt eines Volkes von 
514^ Millionen eins von 35, fo erſcheint der Vergleich 
keineswegs ſo ganz unpaſſend. 
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Die griechiſche Kriegsflotte ift in ſtetem Wach— 
ſen begriffen, und die argwöhniſche Angſt der 


Italiener, Griechenland könne an der Weſtküſte 
von Epirus einen Kriegshafen ſchaffen, iſt ein 


Beweis für die gründlich veränderte Rolle, die das 
Königreich Griechenland im Mittelmeer zu ſpielen be— 
gonnen hat. Die griechiſche Handelsmarine iſt ſchon 
längſt für das Mittelmeer von faſt beherrſchender Be— 
deutung geworden: ſeine mehr als 1000 größeren Segel— 
ſchiffe mit über 200,000 Tonnen Gehalt, ſeine 250 Damp— 
fer mit nahezu 300,000 Tonnen verdrängen langſam, aber 
ſicher die italieniſche Handelsflotte aus den öſtlichen Ge— 
wäſſern Europas, und in neuſter Zeit hat ſich Griechen— 
land durch feine Schiffahrtsgeſellſchaft Ethniki (Natio- 
nale) einen Platz unter den Handelsflotten des Welt— 
verkehrs erobert: die Dampfer dieſer Geſellſchaft nehmen 
es mit jedem italieniſchen Dampfer der transatlantiſchen 
Fahrt auf und reißen den Auswandererverkehr aus den 
Ländern Südoſteuropas mehr und mehr an ſich. 


Cecilienhilfe. 


Von Elſe von Boetticher. 


Ihre Kaiſerliche Hoheit die Frau Kronprinzeſſin Cecilie hat 
nach eigenſten Ideen und mit Hilfe erfahrener Sachverſtändiger 
ein Wohlfahrtsunternehmen ins Leben gerufen, das ſich an 
die weiteſten Kreiſe unſeres Volkes wendet und unter Höchſt— 
ihrem Protektorat ſtehend demnächſt ſeine öffentliche Tätigkeit 
beginnen ſoll. 

Die „Cecilienhilfe“ verfolgt den Zweck, notleidende Perſonen 
und Einzelfamilien, für die der Staat und die öffentliche 
Armenpflege nicht in genügender Weiſe eintreten oder eintreten 
können, vor ſittlichem und ſozialem Niedergang zu bewahren, 
und wendet ihre Fürſorge insbeſondere den Hilfsbedürftigen 
u, die ſich aus nicht unberechtigten Gründen ſcheuen, ihre 

otlage der Oeffentlichkeit preiszugeben. 

Sie erſtrebt — ohne Gründung neuer Vereine — ihren 
Zweck durch Zuſammenfaſſung aller nach dem gleichen Ziel 
ſtrebenden Vereinigungen und Kräfte zu einheitlicher, plan» 
mäßiger Hilfsarbeit und die Aufbringung der dazu erforder— 
lichen Geldmittel. Sie will die Sorge für Kranke und 
Geneſende übernehmen, Arbeitſuchenden paſſende Beſchäftigung 
vermitteln und die Unterbringung alterſchwacher, ſiecher oder 
hilfsbedürftiger Perſonen veranlaſſen, wobei die Anſtalten der 
ihr beigetretenen Vereine eventuell in Anſpruch genommen 
werden können. 

Barunterſtützungen ſollen nur ausnahmsweiſe gewährt 
werden, da die l Begründerin nicht Almoſenempfänger 
erziehen, ſondern der Armut vorbeugen will. Nicht unachtſam 
an unſeren Nebenmenſchen vorübergehen ſollen wir, ſondern 
teilnehmend ihre Not lindern und ihnen in unauffälliger Weiſe 
helfen, wo es not tut. So kann die „Cecilienhilſe“ erziehend 
nicht nur auf die Hilfsbedürftigen, ſondern auch auf die 
Helfenden wirken. 

Je mehr Vereine ki der Gecilienbilfe anſchließen, um fo 
umfaſſender kann ihr Arbeitsgebiet fid) geſtalten. Denn in 
unſerer Zeit der Organiſationen müſſen auch die Wohlfahrts- 
vereine ſich in die Hände arbeiten, da ſie dann viel mehr 
erreichen und nur dann ihre Hilfe ſtets am rechten Ort 
geleiſtet werden kann. 

Laufende Beiträge werden von der „Cecilienhilfe“ nicht 
erhoben, ſondern ihre Einnahmen werden durch Schenkungen 
und Veranſtaltungen erzielt. 

Die Vereinigung ſoll ſich über ganz Deutſchland erſtrecken 
und außer dem Hauptverband, der ſeinen Sitz in Berlin hat, 
aus Provinzialverbänden beſtehen, die von den Oberpräſidenten 
der Provinz geleitet werden. Der Hauptvorſtand beſteht aus 
Vertretern der zu dem Hauptverband gehörigen Vereinigungen 
und aus Mitgliedern, die von der Protektorin aus allerhöchſtem 
Vertrauen in den Hauptvorſtand berufen werden. 

Zum Vorſitzenden des Hauptvorſtandes berief Ihre Kaifer» 
liche Hoheit aus allerhöchſtem Vertrauen den Fürſten 
ju Solms-Baruth, ben Wirklichen Geheimrat von Dombois, 

as Mitglied des Herrenhauſes Franz von Mendelsſohn und 
Frau Hedwig Heyl. Herr von Dombois wurde zum Schatz— 
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meiſter erwählt, Herr von Mendelsſohn zum Stellvertretenden 
Schatzmeiſter. Das Amt eines Stellvertretenden Vorſitzenden 
übernahm der Generaloberſt von Lindequiſt, das des Serift- 
führers Generalarzt Dr. Werner und das des Stellvertretenden 
Schriftführers Oberverwaltungsgerichtsrat Dr. Kühne, das eines 
Beiſitzers Miniſterialdirektor a. D. Juſt. Ferner gehören zum 
Hauptvorſtand als Vertreter großer Vereinigungen: General 
der Kavallerie von Pfuel, Gräfin Charlotte von Itzenplitz, 
Kammerherr von Luck, Major von Rothkirch, Oberſtleutnant z. D. 
Knothe, Geheimer Regierungsrat Hintſch, Generalleutnant z. D. 
von Ammern, Kabinettsrat Freiherr von Spitzemberg, 
Monſeigneur Dr. Berthmann und Geheimer Oberregierungs- 
rat Dr. Würmeling. 

Das Zentralkomitee ſoll ſeinen Sitz in Berlin haben und 
wird wahrſcheinlich mit den Vorſtänden der Provinzen Berlin 
und Brandenburg vereinigt werden. Der Polizeipräſident 


von Berlin ſoll den Vorſitz über die Abteilung Berlin über 
nehmen, der Oberpräſident von Konrad den über die Provinz 
Brandenburg. 

Jeder Verein, deſſen Tendenzen den obengenannten ent— 
ſprechen, und der ſich der „Cecilienhilfe“ anſchließen will, wird 
aufgefordert, fid) bei der Zentralſtelle Berlin W 35, Am Karls- 
bad 23, zu melden. 

Um dem neuen Unternehmen die nötigen Geldmittel zu 
ſchaffen, ijt beſchloſſen, Weihnachtsmarken mit dem Bild der 
Kronprinzeſſin herauszugeben, die in den nächſten Tagen 
herauskommen und nur bis zum 1. Januar im Verlauf 
ſein, im nächſten Jahr aber durch neue Marken erſetzt werden 
ſollen. Sie ſind in der Reichsdruckerei mit größter Kunſt 
hergeſtellt. Der Entwurf ſtammt von Hans Koberſtein, Dahlem, 
mit Benutzung des Bildniſſes der Kronprinzeſſin von 
B. von Szankowski. Ueber dem lieblichen Kopf Ceciliens 
erblicken wir die Verkündigung des Heils an die Aermſten, 
die Hirten. Rofen der Liebe umgeben das Bild ber Kron- 
prinzeſſin und umranken die Dornen des Leidens. 
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Indem die Kronprinzeſſin dem Werk nicht nur ihren Namen 
gab, ſondern auch ihr Bildnis herlieh, will ſie nicht nur das 
Wohlwollen beweiſen, das ſie dem Volk entgegenbringt, ſondern 
hofft auch, die „Cecilienhilfe“ zu einem volkstümlichen Werk 
zu geſtalten, an dem ganz Deutſchland ſich gern und freudig 
beteiligt. Durch den Verkauf der Marke 
ſoll jedem eine lleine Steuer auferlegt 
werden, die ihn nicht belaſtet, ihn aber 
doch mitwirken läßt an dem Unternehmen, 
das dem Wohl der Geſamtheit dienen fol. 
Vereine und Geſchäfte, die die Marke ver- 
treiben wollen, werden gebeten, ſich an 
die Zentralſtelle, Am Karlsbad 23, zu 
wenden. 

Außerdem foll zum Beſten der „Cecilien- 
hilfe“ eine Poſtkarte verkauft werden, die 
gleichfalls mit dem Bildnis der Kron» 
prinzeſſin geſchmückt iſt und die Geburt 
Gbrifti, des großen Führers der Nächſten⸗ 
liebe, darſtellt. Auch fie ift in der Reichs» 
druckerei hergeſtellt und in Feinheit der 
Farbe und Ausführung unvergleichlich 
ſchön geraten. 

Ferner hat Ihre Kaiſerliche Hoheit im 
Kunſtgewerbehaus Moritz Stumpf & Sohn, 
Danzig, nach eigenen Angaben die Unferti- 
gung von Porzellangeſchirr angeregt, das 
zum Beſten der „Cecilienhilfe“ demnächſt 
in den Handel kommen ſoll. Auf Tellern 
aller Größen, Taſſen, Vaſen und Doſen 
finden wir die Silhouette der Kronprinzeſſin, 


umrahmt von einem blauen Empire— 
ornament. Das Geſchirr ſoll zu kleinen 
Preiſen, 1,50 bis 3 Mark das Stück, 


verkauft werden. 

Bald werden die Gaben der „Cecilien- 
hilfe“ uns allen zugänglich ſein. Mögen 
ſie vom Geiſt gebefreudiger Weihnachtsliebe 
erfüllte Käufer und ihren Weg in alle deutſchen Häuſer finden. 
Mit Eifer und Liebe wurde das Werk von der hohen 
Protektorin begonnen. Möge das ganze Volk ihr mit Eiſer 
und Liebe zur Seite ſtehen! 


000 


Neues Land im Nordpolgebiet. 


Von Profeſſor Otto Baſchin. — Hierzu obenſtehende Karte. 


Der bekannte norwegiſche Polarforſcher Fridtjof Nanſen 
hat auf ſeiner kühnen und erfolgreichen Reiſe, die er in den 
Jahren 1893—1896 auf dem Schiff „Fram“ durch bas Nord» 
polargebiet ausführte, den Nachweis geliefert, daß der arktiſche 
Ozean nicht, wie man bis dahin vielfach angenommen hatte, 
eine Flachſee mit mehreren Inſelgruppen, ſondern im Gegenteil 
ein tiefes inſelfreies Meeres becken ift, was die Exiſtenz eines 
ausgedehnten Feſtlandes in der Nähe des Nordpols ziemlich 
unwahrſcheinlich machte. Die gelegentlich im hohen Norden 
bemerkten Andeutungen von Land, wie z. B. das von Peary 
im Jahr 1906 in der Ferne geſehene Crocker⸗Land ſowie das 
von Cook 1908 noch weiter nördlich geſichtete Bradley⸗Land, 
fanden nur wenig Beachtung oder wurden abſichtlich ignoriert, 
ſo daß wir ſie auf vielen Karten des Nordpolargebiets ver⸗ 
geblich keet 

In dieſen Tagen jedoch ijt eine telegraphiſche Nachricht aus 
Fort St. Michael an der Oſtküſte von Alaska bekannt geworden, 
nach der der ruſſiſche Kapitän Wilkitzki mit den Schiffen 
„Taimyr“ und „Waigatſch“ eine neue Küſte nicht nur von 
weitem geſehen, ſondern ſicher feſtgeſtellt und auf eine Er⸗ 
ſtreckung von 200 Seemeilen verfolgt hat. Die Lage bes 
neuen Landes iſt in dem Telegramm zu 102 Grad Oſt zwiſchen 
78 und 81 Grad Nord angegeben und hinzugefügt worden, 
daß es ſich um ein Land handle, deſſen Größe mit der Grön⸗ 
lands vergleichbar fei. Ein Blick auf unſere Kartenſkizze zeigt 
indeſſen, daß dieſe run ganz beträchtlich übertrieben fein 
muß, denn zwiſchen der Küſte von Nordſibirien und der 
Route des Schiffes „Fram“ iſt kein Platz, ſelbſt für ein Land 
von viel geringerer Ausdehnung. 

Nun liegt aber noch die Möglichkeit vor, daß die Angabe 
über die geographiſche Länge auf einem Depeſchenfehler beruht. 
Wenn dies der Fall wäre, ſo könnte es ſich möglicherweiſe um 
den nördlich von ber Bennett⸗Inſel oder der Beringſtraße 
gelegenen Teil jenes Landes handeln, deſſen Exiſtenz der ameri⸗ 
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kaniſche Geophyſiker K. A. Harris aus Beobachtungen der Ebbe 
und Flut im Nordpolarmeer geſchloſſen hat. Lage und Umriſſe 
dieſes hypothetiſchen Landes hat der genannte Gelehrte vor- 
nehmlich aus der durch Pfeile bezeichneten Fortpflanzungs- 
Seine theoretiſchen Gr. 
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wägungen führen ihn zu einem Gebiet von etwa 1!/, Millionen 
Quadratkilometer. Die Poſitionen von Crocker-Land und Bradley- 
Land paſſen ziemlich gut in die theoretiſchen Umriſſe hinein. 

Nachträglich wird bekannt, daß die übertriebene Schätzung 
der Größe des neuentdeckten Landes falſch, die Poſition da⸗ 
gegen richtig ift. Danach muß man annehmen, daß es fid) 
um einen Teil jenes in ſeiner ganzen Ausdehnung noch un⸗ 
bekannten arktiſchen Archipels handelt, der nach der Anſicht 
des verſtorbenen großen ſchwediſchen Polarforſchers Freiherrn 
A. E. v. Nordenſkiöld das ſibiriſche Eismeer im Norden gegen 
das offene Polarmeer gewiſſermaßen abſchließt. Mit Spannung 
darf man daher den ausführlichen Nachrichten über dieſe 
wichtige Entdeckung entgegenſehen. 


lInsere Bilder Peu 


Konteradmiral von Rebeur⸗Paſchwitz (Abb. S. 2025) 
wird ſeine Tätigkeit als Direktor der Marineakademie für einige 
Zeit unterbrechen und das Kommando bes deutſchen Auslands- 
geſchwaders auf der Fahrt nach Südamerika übernehmen. 


Prinz Wilhelm zu Wied (Abb. S. 2027) hat ſich bereit⸗ 
erklärt, den Thron des ſelbſtändigen Fürſtentums Albanien zu 
beſteigen; er iſt der ausgeſprochene Kandidat der Großmächte. 


König Alfons von Spanien (Abb. S. 2029), der gegen⸗ 
wärtig in Wien weilt, hat el zuvor in Frankreich E bs 
unb in Rambouillet an einer Jagd mit bem Präſidenten Poin” 
caté unb [einen Vorgängern Fallières unb Loubet teilgenommen. 


* 


Miß Jeſſie Woodrow Wilſon (Abb. S. 2028), die 
Tochter bes amerikaniſchen Präſidenten, hat fich am 25. Novem- 
ber mit Herrn Francis B. Sayre vermählt. 


* 


Faſanenjagd beim Fürſten Lichnowsky (Abb. S. 2027). 
Der Reichskanzler von Bethmann Hollweg hat in dieſen Tagen 
an einer Faſanenjagd beim Fürſten Lichnowsky teilgenommen, 


Dr. Leo (Portr. S. 2028), der Präſident der öſterreichiſchen 
Delegation, hat bei dem Empfang der Delegationen in der 
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Die Mitglieder erheben DÉI zu Ehren ber Berftorbenen und ber Opfer der Zeppelinkataſtrophen. 
Eröffnungſitzung des Reichstags am 25. November. — Spezialaufnahme der „Woche“. 


Wiener Hofburg an Kaiſer Franz Joſef eine Anſprache 
gerichtet, die einiges Aufſehen erregt hat. 


Ein bulgariſch⸗franzöſiſches Duell (Abb. S. 2026). 
Der bekannte franzöſiſche Schriftſteller Pierre Loti hat während 
der Balkankriege in heſtigen Artikeln gegen die Bulgaren den 
Vorwurf unerhörter Grauſamkeiten erhoben, den dieſe als 
völlig unbegründet zurückweiſen. Der bulgarische Leutnant 
Torcom forderte Loti. Georges Breitmayer hat fid) in Bers 
tretung mit Torcom geſchlagen. Torcom wurde leicht verletzt. 

edo 


Cin Wohltätigkeitsfeſt in Hamburg (Abb. S. 2029). 
Die Abteilung Hamburg des Frauenvereins vom Roten Kreuz 
für die Kolonien hat zur Förderung ihrer Zwecke eine große 
Chryſanthemumausſtellung und auf dieſer ein großes Wohl⸗ 
tätigkeitsfeſt veranſtaltet, das einen äußerſt gelungenen Ver» 
lauf nahm. Herzog Johann Albrecht von Mecklenburg und 
Gemahlin wohnten dem Feſt bei. 

edo 


Miß Helen Huntington (Portr. S. 2026). Der ameri. 
kaniſche Milliardär Vincent Aſtor hat ſich vor kurzem mit 
Miß Helen Huntington rerlobt; wir bringen ein Bild der 
jungen Braut. 

Der Champion der deutſchen Herrenreiter (Abb. 
S. 2028) iſt in dieſem Jahr Leutnant von Moßner von den 
Darmſtädter Dragonern geworden, der bei 206 Ritten 55 Siege 
zu verzeichnen hatte. 


Mathilde Marcheſi (Portr. S. 2030). In London 
iſt, 87 Jahre alt, Mathilde Marcheſi geſtorben, eine der 
hervorragendſten Vertreterinnen der italieniſchen Geſangskunſt. 


e Willy Ferrero (Abb. S. 2030), bas neufte muſikaliſche 
Wunderkind, hat in Petersburg das größte Aufſehen erregt. 
Ferrero dirigiert Beethoven und Wagner in vollendeter Weiſe. 


„Her little HighneD" (Abb. S. 2031), eine neue Operette 
des amerikaniſchen Komponiſten De Koven, hat bei ihrer Erft- 
aufführung im Neuyorker Liberty⸗Theater großen Erfolg gehabt. 


„Le Phaléne" (Abb. S. 2032), EA deutſch „Der Nacht⸗ 
falter“, ein neues Stück von Henri Bataille, hat bei ſeiner 
Erſtaufführung am Vaudeville-Theater in Paris freund- 
lichen, wenn auch nicht ungeteilten Beifall geſunden, 
Ein gewiſſes Intereſſe erregt das Stück beim Publikum, weil 
man annimmt. daß fid) Bataille für die von Frl. de Bray 


Kleiſt⸗Stiſtung ausgezeichnet worden. 


geſpielte Hauptrolle die ruſſiſche Malerin Marie Baſhkirtſeff zum 


Modell genommen hat. 
eq» 


Eine Sportwoche in Tſingtau (Abb. S. 2032). Im 
vorigen Jahr wurde in Tſingtau aus Anlaß des Beſuchs des 
Prinzen Heinrich von Preußen zum erſtenmal eine inter⸗ 
nationale Sportwoche veranſtaltet, der neuerdings eine zweite 
gefolgt iſt, die recht guten Sport aller Art bot. 


Perſonalien (Portr. S. 2028, 30 u. 32). Der Dichter Oskar 
Loerke iſt in dieſem Jahr durch Verleihung eines Preiſes aus der 
— der Direktor der 
Aktiengeſellſchaft C. H. Knorr in dE a. N., Guſtav Pielenz, 

eiert am 1. Dezember ſein fünfundzwanzigjähriges Geſchäfts⸗ 
ubiläum. — Dr. Frhr. Ludwig von Flotow wurde als Sektions⸗ 
chef in das k. k. Miniſterium nach Wien berufen. — In Hamburg 
iſt, 59 Jahre alt, die Gräfin Adeline Schimmelmann geſtorben, 
die ſich durch ihre langjährige Miſſionstätigkeit unter den 
Seeleuten die größten Verdienſte erworben hat. — Lord Headley, 
der Sproß eines alten RE Adelsgeſchlechts und Mitglied 
bes Oberhauſes, ift zum Iſlam übergetreten. 


— 


ra Die Toten der Woche S 


Senator Johannes Ache ⸗ 
lis, t in Bremen am 21. Ro» 
vember, 77 Jahre alt. 

A. E. v. Huhn, bekannter 
Berliner Journaliſt, in 
Berlin am 24. November im 
Alter von 62 Jahren. 

Eduard Lockroy, bekann⸗ 
ter franzöſiſcher Maler, Jour» 
naliſt und Politiker, T in 
Paris am 22. November im 
Alter von 73 Jahren. 

Geh. Regierungsrat Prof. 
Dr. Hubert Ludwig, be⸗ 
| kannter Zoologe, t in Bonn 
L7 am 17. Novemb., 61 Jahre alt. 
=: AE Mathilde Marcheſi, be 

8901. A. Sertheim. rühmte Geſanglehrerin, F in 
A. E. von Huhn f London am 19. November 
Berlin, bekannter Journaliſt. (Portr. S. 2030). 
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Vergehen Sic nic 


dab Sie die hygienische Wirkung des täg- 
lichen Bades wesentlich steigern, wenn Sie ihm 
“ei Eau de Cologne" zusetzen. — 4711“ regt 

die Haut an und bewirkt, daß wir das Bad wahrhaft 
gestárkt verlassen. Unter ihrer Einwirkung bleibt die 
Haut straff und glatt. Nervenschmerzen werden 
günstig beeinflußt. 


Man verwende nur die Mi“ (Eingetragene Schutz- 
marke — Blau-Gold-Etikette). — Denn in 4711“ ist 
stets volle Garantie für eine wirklich reine Eau de 
Cologne gegeben, frei von allen schädlichen, 
minderwertigen Bestandteilen. 
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ANNESMANN 


Glänzende Erfolge 


bei der russischen Militärlastwagenfahrt 
1911 u.1912. Die Wagen erhielten das höchst 
erreichbare Prádikat: Ausgezeichnet! 


Mannesmann- 
MUL AG- Aus- 
führung rings 
geschlossen 


Wasser- und 
staubdicht, 
augenfällige Ga- 
rantie für Re- 
paraturlosigkelt 


Ges. geschützt 


ULAG AACHEN 


DIE-WOCHE 


Bilder vom Tage 


DT 


Konferadmiral von Rebeur-Paſchwitz, 
der Führer der im Dezember ausreiſenden Atlantiſchen Diviſion. 
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Wiot, Underwood & Unbermoan, 


Miß Helen Dinsmore Huntington, die Braut bes amerikaniſchen Milliardärs Dincent Aſtor. 
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uet. Aranger. 


Ein Gang im Duell des bulgar. £eutnants Torcom (x) mit Breitmayer, dem Vertreter des geforderten Pierre Loti. 
Ein politiſches Duell in Paris. 
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Kgl. Hoſphot. W. Niederaſtroth (Selle & Kuntze), Pots has 


Prinz Wilhelm zu Wied mit Familie in feinem Heim zu Potsdam. 
Zur bevorftehenden Fürſtenwahl für Albanien: Der Kandidat der Großmächte, Prinz Wilhelm zu Wied. 
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Boot. Illner. i 
Von lints: Graf Spee. Graf Arco Zinneberg Der Reichs lanzler. Graf Francken⸗Sierstorpff-Zyrowa. Fürſt Lichnowsky. Graf Wedel. à | 
Herr von Stumm. Oberförſter Riedel. Baron von Varnbühler. 


Vom Jagdaufenthalt des Reichskanzlers beim Jürſten Lichnowsky in Schloß Grätz. 
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Koſel. 


Leutnant von X. Dr. Frhr. Ludwig von Flotow, 
Berlin, der er Herrenreiter des Botſchaftsrat in Berlin, wurde als Sektionschef 
Jahres 1913. in das k. k. Miniſterium nach Wien berufen. 
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Phot. Leiner, 
Dr. Bas £eo, 
Präſident ber öſterreichiſchen Delegation. 


22 SI 


Jeſſie ER ir Woodrow Wilſon. ST Srancis B. Sayre. 
Zur Vermählung der Tochter bes Präſidenten Wilſon, bie vor wenigen Tagen ſtattſand. 
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Die früheren Präfidenten £oubef und Jallidres. König Alfons XIII. nud Poincaré. 
Vom Jagdbeſuch des Königs von Spanien in Rambouillet 


etpoot. Joun Z.iele. 
Von links figend: Gräfin Baflewig; Fr. Dr. Lehr; Peter Jürgen Nocht (ftehend\; $er'og Johann Albrecht von Mecklenburg: Herzogin Johann Albrecht 
von Mecklenburg; Fr. Kapitän z. S. Dracger; Fr. Tilla Böninger; Frau Citer fjartmeper. 


Wohlläfigkeitsfeſt der Abteilung Hamburg des Deutichen Frauenvereins vom Roten Arenz für die Kolonien. 
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Mathilde Marcheſi + Guftau Pielenz, Oskar Coerfe, 
London, berühmte Geſanglehrerin. Heilbronn, Direktor der A.-G. Knorr, begeht fein Berlin, erhielt den Kleiſt⸗Preis. 
25 jähriges Geſchäfts jubiläum. 


Phot. Bulla. 


Der kleine Wunderdirigent Ferrero 
im Saale der Petersburger Adels verſammlung bei einer Orcheſterprobe. 
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: Die Hauptdarfteller: Mizzie Hajos als Königin von Herzegowina und Wilmuth Merkyl als König von Bosnien. 
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Wirt 


E Syene aus dem erſten Ut. 
Ein amerikaniſcher Operettenſchlager: Erſtaufführung von „Her little Highness“ im Neuyorler Liberty-Theater. 
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Von der zweiten 
internat. Tſingtauer 


Sporlwoche. 


Rechts: 
Barrenturnen der Matroſen⸗ 
artillerie, Abteilung Kiautſchau. 


Links: 
Die Clowns vom 3. Seebataillon. 
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Dvonne be Bray, die Trägerin der Hauptrolle. 
Von bet Erſtaufführung von Henri Batailles „Le Phaléne* in Paris. 
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Durchs Ziel. 
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12. Fortſetzung. 

Nach dem Rennen wurde das Pferd Minus in den 
Ring geführt, ſeine Abſtammung verleſen, und der 
Auktionator rief: „Eingeſetzt mit zweitauſend Mark. 
Bietet jemand zweitauſend Mark? Kein Gebot?“ . 

Miſter Walters rief Widding zu: „Herr Oberleutnant 
los! Wenn der Gaul bis zum Herbſt nicht ſechstauſend 
Mark gebracht hat, will ich kein Futtergeld und nichts 
haben.“ 

„Aber, Miſter Walters.“ 

„Kein Gebot für zweitauſend Mark?“ 

„Alſo, Miſter Walters, gut!“ 

Und er hob das Programm hoch. 

Der Herr da oben auf der kleinen eingezäunten Er— 
höhung ſagte: „Zweitauſend Mark ſind geboten!“ 

Der Regen, der nur wenige Leute hier ſtehen ließ, 
febte plötzlich heftiger ein, daß alle Welt davoneilte. 

„Zweitauſend Mark zum erſten, zweitauſend Mark 
zum zweiten, zweitauſend Mark — niemand mehr?“ 

Da nickte drüben der Trainer des Pferdes. 

„Zweitauſendeinhundert“ . 

Miſter Walters ſchüttelte mit dem Kopf, aber dann 
drang er in Widding, und der nickte wieder. 

„Zweitauſendzweihundert.“ 

Nochmals nickte der Trainer drüben. 

„Zweitauſenddreihundert.“ 

„Herr Oberleutnant, ich bitte“, ſagte Miſter Walters 
angſtvoll. 

„Gut, aber dann nichts mehr.“ 

Und der Auktionator rief: „Zweitauſendvierhundert!“ 

Mier Walters machte jetzt ganz böſe Augen, damit 
der da drüben nicht im unklaren bleibe, daß ſie ihr Pferd 
zurückbekamen, wenn ſie weiterboten. 

Der Regen war jetzt in einen wahren Platzregen 
übergegangen, und Widding flüchtete raſch in den Wage— 
raum. | | 

Aber Miſter Walters hielt aus, obwohl er mit beiden 
Armen in der Luft lamentierte und am liebſten Herrn 
von Widding am Urmel feſtgehalten hätte. Aber der 
war fort, und er hier blieb im Regen. Er hatte keinen 

Auftrag, und das telegraphierte er angſtvoll hinüber. 
` „Zweitauſendvierhundert zum erſten — zweitauſend— 
vierhundert zum zweiten! Niemand mehr?“ 

Der Regen ließ nichts mehr trocken. 

Der Herr ſah nochmals zu dem Trainer des Siegers, 
aber der zog ſich jetzt auch zurück, und Minus wurde 
ílatinaB in dem Ring herumgeführt. 

„Zweitauſendvierhundert Mark zum — dritten!“ ... 

Und der Hammer fiel nieder. 

„Herr Oberleutnant von Widding”, ſagte er leiſe. 

Und raſch verzog auch er ſich in das Betriebsgebäude. 


Heinz Tovote. 


Miſter Walters eilte raſch unter Dach und Fach und 
ſuchte Widding. 

„Wir haben ihn, Herr Oberleutnant,“ rief er trium⸗ 
phierend, „für zweitauſendvierhundert. Das iſt rein ge- 
ſchenkt. Herr Oberleutnant ſollen ſehen, wie gut das 
Geld angelegt iſt.“ 

„Aber ſolch ein ſcheußlicher Gaul.“ 

„Taufen wir ihn um.“ 

„Aber wie?“ 

„Ich wüßte einen Namen. Senn Herr Oberleutnant 
Paris?“ | 

„Nein.“ 

„Ich würde ihn Rat mort nennen.“ 

„Der Name iſt nicht ſchlecht.“ 

„Wir haben die Spötter auf unſerer Seite.“ 

„Gut, Miſter Walters, machen wir. Der Name ge- 
fällt mir vorläufig beſſer als das Pferd ſelbſt. Es iſt 
jedenfalls das beſte daran. Aber naß bin ich dabei ge⸗ 
worden. Pfui Teufel!“ 

„Das tut nichts, Herr Oberleutnant, das 1 wir 
zehnmal wieder ein. Wenn nicht ſolch ſchlechtes Wetter 
wäre, hätten wir das Pferd ganz ſicher nicht ſo billig be⸗ 
kommen.“ 

„Na, wollen ſehen, was für einen Teufelsbraten Sie 
mir da angehängt haben.“ 

„Wenn es Herrn Oberleutnant nicht gefällt, bann ge- 
winnen wir ein paar Rennen und geben es in einem 
Verkaufsrennen wieder fort. Und wenn's ſein muß, 
friſiere ich ihm den Schwanz, daß kein Menſch es merkt, 
bis der Gaul bildſchön ausſieht. Aber ich werde es auch 
auf natürlichem Weg fertigbringen.“ | 

„Na, dann zeigen Sie mal Ihre Kunſt. 3d) fehe mir 
nod) ein Rennen an, und dann fahre id) ab. Ich will 
mich hier nicht um ſolch einen Schinder auch noch krank 
machen. Heute iſt's nichts mit Aliena. Und Black Head, 


der tadellos ausſieht, kommt um ſeinen Galopp. Schicken 


wir ihn alſo ſo wieder nach Haus.“ 

„Möchten Herr Oberleutnant nicht für das e 
nower Sommerrennen Rat mort nennen?“ 

„Wo denken Sie hin? Ich ſoll mich ſo zum Geſpött 
machen? Nein, lieber Herr, das tun wir nun doch nicht.“ 

„Schade. Herr Oberleutnant wird doch nod) feine 
Freude dran haben.“ 

„Das ſagen Sie!“ 

„Und halte es auch. Zehn zu eins.“ 

Widding kam vom Bureau und ging langſam nach 
Haus, als ihm Frida Kirſchenreuter begegnete, die in 
ihrem Einſpänner ſelbſt kutſchierte und nun anhielt, ſo 
daß er an den Dogcart herantrat. 


Copyright 1913 by August Scherl G. m. b. H., Berlin. 
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Er hatte fie feit feinem Sturz noch nicht geſehen, aber 
er wußte, daß fie fid) mehrfach nach ihm erkundigt hatte. 

Jetzt huſchte die Röte über ihre Wangen, und ſie gab 
ihm feſt die Hand. ' 

Dann, nad) der erften Begrüßung, fragte fie: „Sie 
baben Minus gefordert?” 

„Ja, woher wiſſen Sie?“ 

„Oh, dieſe Frage, ich weiß es natürlich, weil ich alles 
leſe.“ 

„Ach ja. Iſt ja richtig.“ 

„Kein hübſches Tier. Und der Name paßt gar nicht. 
An Fähigkeiten zeigt es ſicher ein Plus. Nur der 
Schwanz iſt weniger als Minus.“ 

„Er heißt auch ſchon anders.“ 

„Ich würde ihn einfach Rattenſchwanz nennen.“ 

„Freilich, das wäre am paſſendſten, beſſer noch, als 
wie ich ihn umgetauft habe. Ganz ähnlich ZER 

„Und wie nennen Sie ibn?" 

„Rat mort." 

„Klingt beffer als das deutſche Rattenſchwanz. Aber 
er iſt ſehr lebendig und gut auf den Beinen. Ich habe 
ihn einmal in Bremen laufen ſehen. Zur Verſchönerung 
der Zucht könnte er ja nicht dienen. Das u ja auch nicht 
ſein Zweck.“ 

„Freilich iſt das ausgeſchloſſen.“ 

„Aber als nützliches Pferd wird er ſich ibon er: 
weiſen. Ich hätte ihn mir auch gekauft. Aber für die 
Flache.“ 

„Sie, wieſo?“ 

„Ja, ich, warum nicht? a Gie den Stall Par?” 

„Freilich!“ 

„Wiſſen Sie nicht, wer dahinterſteckt?“ 

„Nein, ich habe nur mal gehört, 
glaube ich.“ 

„Freilich, eine Dame. 

„Eine, die ich kenne?“ 

Nun lachte ſie. Da erſt begriff er. 

„Ach nein? Sie ſelbſt ſind Miſter Pax?“ 

„Ja, das bin ich. Sie hätten das leicht erfahren 
können.“ 

„Ich bin nie auf den Gedanken gekommen.“ 

„Erzählen Sie es nicht weiter. Ich habe mir eben 
in England drei neue Pferde gekauft.“ 

„Drei Pferde?“ 

„Ja, ſie müſſen dieſer Tage eintreffen. Ich ſtelle ſie 
vorläufig bei mir ein. Wenn Sie ſich die Erwerbungen 
dann mal anſehen wollen?“ 

„Aber gern, natürlich. Da ſind wir ja Kollegen, 
denn mit meinen drei Pferden habe ich ja nun einen 
richtig gehenden Stall, wenn auch nur einen illegitimen.“ 

„Ich bin Ihnen um das Doppelte über. Nun werden 
Sie auch verſtehen, welch ein Intereſſe ich am Rennen 
nehme. Ich würde viel häufiger hingehen, wenn ich 
nur nicht ſo an meinen Platz gefeſſelt wäre. Wenn man 
ſo leichtfüßige Tiere laufen läßt und ſelbſt nur ſchwer 
von der Stelle kommt, iſt das abſcheulich. Die Reiſe von 
uns aus nach einem Rennplatz iſt immer arg um— 
ſtändlich.“ 

„Sie alſo ſind die Beſitzerin von Firebrand?“ 

„Bin ich.“ 


eine Dame, 


Sogar eine, die Sie kennen.“ 


Nummer 48. 


„Oh, da gratuliere ich aber. Wenn ich das gewußt 
hätte.“ 

„Ich glaube, ich habe jetz viel was Beſſeres, aber ich 
verrate nichts. Es ſoll niemand davon wiſſen. Wenn 
Sie Luſt haben, können Sie ſich ſelbſt überzeugen, ob die 
Tiere was wert ſind.“ 

„Selbſtverſtändlich tu ich das. Laſſen Sie es mich nur 
wiſſen, wenn Ihr Transport eingetroffen iſt.“ 

„Nicht wahr, Sie ſprechen nicht unnötig darüber. 
Es geht ja die Leute nichts an, und es hat bei uns leider 
etwas Seltſames, wenn ein Mädchen ſich Rennpferde 
hält.“ 

„Aber gar nicht. 
den Mund.“ 

„Das iſt lieb von Ihnen; alſo auf Wiederſehen!“ 

Sie gab ihm die Hand, nickte ihm noch einmal zu, 
dann fuhr ihr Dogcart, der auf dem Pflaſter hin und her 
ſchüttelte, langſam davon. 

Er ſah ihr nach und nickte vor ſich hin. Was war 
das für ein tüchtiges Mädchen, eine glänzende Reiterin 
und ſo gebunden durch ihren Sturz, durch den ſie ſich 
aber nicht abhalten ließ, in den Sattel zu ſteigen. 

Alſo ihr gehörte Firebrand, der den Graditzern und 
Weinbergſchen Pferden ſchon oft zu ſchaffen gemacht 
und der im Hamburger Derby ſtehengeblieben war? Alle 
Achtung! 

Und da lebte er in der gleichen Stadt und hatte keine 
Ahnung gehabt. 

Dann mußte ſie freilich mit allen ſportlichen Ange⸗ 
legenheiten gut Beſcheid wiſſen. Das lag auf der Hand. 
Er ſelbſt wäre nicht auf den Gedanken gekommen. Er 
wußte es nicht. 

Rennſtallbeſitzerin! Ulkig! .. 

Und ſehr vergnügt ging er davon, als ob ihm jemand 
ein überraſchendes Geſchenk gemacht habe. 


4 EE. 


Im Gegenteil. Natürlich halte id) 


* 

Ein paar Tage ſpäter fand er ein Billett vor, bas 
ihm mitteilte, daß der Transport aus England einge- 
troffen fei unb Miſter Par fid) freuen würde, Herrn 
Oberleutnant von Widding die edlen Tiere zur gefälligen 
Beſichtigung vorzuführen. 

Er war noch nie im Kirſchenreuterſchen Haus ge— 
weſen. Der Herr Direktor ſah nur ſeine Kollegen bei 
fi. Die Frau fehlte eben, und man hörte nur gelegent- 
lich, daß ein kleiner Kreis von Herren ſich dort ver— 
ſammelte. 

Da Frida Kirſchenreuter zum Oberſt von Oettgen ins 
Haus gekommen war, konnte er ſchon zu dem Mädchen 
gehen, auch wenn er hinterher ſeine Karte bei dem Alten 
abwerfen mußte. 

Er hinterließ gleich dem Diener ſeine zwei Karten, 
auch für den Herrn. Damit war die geſellſchaftliche Form 
gewahrt. Er ließ ſich dann zum Hof führen, wo das 
Fräulein ſich ſchon befand. 

Ob ſie das abſichtlich ſo eingerichtet hatte? Es ſchien 
faſt ſo. Das imponierte ihm, daß ſie ihm offenbar kei⸗ 
nerlei Verpflichtung aufbürden wollte. 

Vielleicht tat ſie es auch ihres Vaters wegen. 

Er kannte den ſteifen Herrn nur von dem einen Mal 
bei Geheimrat Wehlen her. Man grüßte ſich, wenn man 
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aneinander vorbeiging. Das war alles. Nun hatte er 
ſeine Karte auch für ihn abgegeben; und damit ſollte der 
geſellſchaftlichen Form Genüge getan ſein. 

„Hoho! Langſam!“ hörte man eine helle Stimme. 

Dort ſtand ſie, neben einem Peddigrohrſeſſel, den ſie 
ſich hatte hinſtellen laſſen, um ſich ein wenig mehr Hal⸗ 
tung zu geben. 

Dann hörte ſie ſeinen Schritt und wandte ſich um. 

„Guten Tag, Herr von Widding. Sie bekommen ein 
bißchen friſche Luft, meine neuen Stallgefährten. Aber 
der Braune iſt wie aus dem Häuschen. Ich weiß nicht: 
iſt es Freude, oder hat der Kerl Furcht vor der neuen 
Umgebung. Sehen Sie nur, was für Sprünge er macht.“ 

„Ruhig, ruhig!“ ſagte Widding zu dem Tier, das wie 
toll auskeilte. Er trat heran, indem er dem Stalljungen 
die Zügel abnahm. „Gutes Tier! Es tut dir nie⸗ 
mand was!“ 

Und das Pferd wurde unter der ſchmeichelnden 
Stimme gleich ruhiger und ließ ſich hin und her führen. 

Dann übergab er es wieder dem Jungen, mit dem 
ging es jetzt auch manierlich im Schritt ruhig auf und ab. 

„Nun alſo! Nur nicht gleich traben wollen, dazu iſt 
der Raum zu eng für ein Tier, dem alles hier fremd iſt.“ 

„Ich kann leider nicht ſo zufaſſen“, ſagte das Fräulein 
bedauernd. : 

„Sollen Sie auch nicht. Führe ihn mal hierher. So! 
Oh, er fürchtet ſich vor der Peitſche in Ihrer Hand. Nein, 
es geſchieht dir nichts. Nur hübſch brav fein. — Co!" ... 

Und er ließ das Pferd dicht vor Fridel hintreten, die 
ihm ein Stück Zucker gab, das er erſt mißtrauiſch be⸗ 
ſchnobberte, dann ſtreckte er den Hals aufs neue aus und 
wurde nun ganz zutunlich. 

„Ich glaube, das Pferd hat noch nie mit einer Dame 
zu tun gehabt. Sie ſollen ſehen, morgen iſt es ſchon an 
Sie gewöhnt.“ 

„Schon im Stall waren ſie alle mißtrauiſch, wenn 
ich an ſie heranging.“ 

„So, nun wollen wir mal einen kleinen Trab ver— 
ſuchen. Vielleicht wäre es beſſer, Sie hätten einen Sattel 
auflegen laſſen.“ 

„Das möchte ich dem Jungen doch nicht zumuten. 
Nachher paſſiert was, und eins geht dabei zuſchanden.“ 

„Wir wollen in die Stalltür treten.“ 

Er nahm den Korbſtuhl und trug ihn nach dort, 
während ſie ſich raſch mit dahin bemühte, ſolange er 
nicht herſah. 

„So, nun kann er antraben. Nicht ſo feſthalten, hat 
gar keinen Zweck. Der Gaul kann nicht weglaufen. 
Locker laſſen, noch loſer, er folgt auch ſo. Scheint ſehr 
weich im Maul zu ſein. Alſo nachgeben — nachgeben. 
Er folgt Ion, Sehen Sie, geht wunderſchön.“ 

„Gefällt Ihnen Bluebeard?“ 

„Dem Bau nach ja, wundervolle Bruſttiefe und Wöl— 
bung, und mit Muskeln bepackt; gut gehobene Hinter— 
hand und die harte Farbe. Famos! Alles ſo prall. 
Bring ihn mal her. Schritt. Langſam!“ 

Das Pferd war noch unruhig und riß am Zügel. 

„Ach, ich weiß, es kennt auch die Uniform nicht. Nein, 
das ift nichts zum Erſchrecken. Nur ſchön brav fein. Hier, 
Boy, nimm mal meine Mütze, leg ſie auf den Stuhl.“ 
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Und nun fühlte er dem Pferd die Beine und unter⸗ 
ſuchte es ſachverſtändig. Zuweilen warf er ein Wort der 
Anerkennung. dazwiſchen. 

Fridel war herangetreten, und ganz eingehend erör⸗ 
terten ſie den Wert des Pferdes, das ſich alles mit großer 
Ruhe gefallen ließ. Es fühlte die ſachkundigen Hände. 

Dann wurden die beiden anderen Pferde vorgeführt. 

Der Apfelſchimmel gefiel ihnen am beſten, aber es 
ſchien ein eigenwilliges Tier zu ſein. Fridel gab 
Auskunft über Abſtammung und die Erfolge, die ihre 
neuen Pferde in England erzielt hatten. Beſtimmte 
Dispoſitionen hatte ſie noch nicht getroffen. Vor dem 
Herbſt ſollten ſie nicht herauskommen. 

„Oh,“ ſagte Widding, „als Springpferd muß der 
Schimmel — Snowhill it ein hübſcher Name — aus: 
gezeichnet ſein.“ 

„Ja, das foll er ſpäter auch, ift.fo recht für ee 
Steeplechaſe geſchaſffen, aber erit ſpäter. Vorläufig 
kommt er auf große Diſtanzen. Es iſt ein ausgeſprochener 
Steher. Ich laſſe ihn aber bald einſpringen. Der 
Braune und der Wallach kommen nach Hoppegarten. 
So habe ich einen Doppelſtall. Bisher ließ ich nur auf 
der Flachen laufen. Black Heads Erfolge laſſen mich 
nicht ruhen. Ich muß Ihnen Konkurrenz machen.“ 

„Soll mir nur angenehm ſein.“ 

„Sagen Sie das nicht ſo leicht hin. Sie müſſen den 
Schimmel einmal in der Arbeit ſehen.“ 

„Ich würde ihn ſelbſt gern einmal reiten.“ 

„Verabreden wir einen Tag; ich würde mich furchtbar 
freuen.“ 

„Sagen wir Dienstag früh, aber ehe die Hähne 
krähen.“ 

„Ich bin da.“ 

„Und es wäre furchtbar nett, wenn Sie ihn einmal 


ernſthaft reiten könnten. Ich denke, es wird ſich machen 


laſſen, und vielleicht macht es Ihnen Freude.“ 
„Aber ſelbſtverſtändlich. Ich glaube, man kann Staat 


damit machen, wenn er nur einigermaßen willig geht.“ 


„Hoffentlich hat er in Deutſchland ſeine Form nicht 
verloren. Die Reiſe haben ſie alle gut überſtanden, ſind 
drei tüchtige Freſſer. Da fehlt es nicht.“ 

„Nicht zu unterſchätzen. Nein! ... Wenn ich meinen 
Rattenſchwanz, wie Sie ihn betiteln, gegen den Schimmel 
halte, da muß ich mich entſetzlich ſchämen.“ 

„Das ſind freilich zwei getrennte Raſſen, aber der 
flinke, kleine Kerl könnte ſo einem ſchweren maſſigen 
Pferd auf mittlere Diſtanzen durch ſeinen Speed doch 
zu ſchaffen machen. Auf große würde wohl bie Aus⸗ 
dauer den Ausſchlag geben. Und auf kurze Strecken bin 
ich ganz im unklaren. Ich glauͤbe, der Schimmel kommt 
nicht leicht in Schwung.“ 

„Raſch iſt ja meine tote Ratte. Ich ſoll ſie an unſerm 
nächſten Renntag hier probieren, will Miſter Walters.“ 

„Weshalb auch nicht? Lebendig iſt das Kerlchen ja, 
das iſt eine Hauptſache, auch bei uns hier.“ 

„Ich fürchte nur, das Ding ſieht zu kläglich aus, die 
Leute werden lachen.“ 

„Da Sie mit ganz kurzen Bügeln reiten, fällt das 
nicht ſo auf, wird ſich nicht ſo ſchlecht machen, wie Sie 
das annehmen.“ 


Ceite 2038. 
„Ich fürchte doch.“ 


„Natürlich auf meinem Schimmel cle Sie eine 
ganz andere Figur.“ 

Er nickte und ſah ſich die drei Pferde an, wie ſie da⸗ 
ſtanden und unruhig mit den Hufen ſcharrten, wie voller 
Ungeduld, hinauszukommen. 

„Ja, ja,“ ſagte Fridel, „ihr kommt bald hinaus. Euch 
fehlt Bewegung. Wenn ich nur die rechten Leute hätte, 
ſie zu reiten. Früher bin ich manchmal im Herrenſattel 
geritten. Jetzt kann ich das nicht mehr. Hätte ich's 


immer getan, wäre mir wohler, dann könnte ich wahr⸗ 


ſcheinlich noch durch die Welt laufen.“ 

Er ſah ſie voller Mitleid an. 

„Nicht — nicht!“ ſagte ſie. „Nicht das! Sehen Sie 
nicht fo auf mich. Ich finde mich auch fo ganz gut Au: 
recht. Reden wir lieber von denen da, die ſind inter⸗ 
eſſanter.“ N 

Und ſie ſchätzten weiter die Eigenſchaften der Tiere 
ab, bis ſie ſich einigermaßen darüber klar waren, daß 
ſie gewiß keinen ſchlechten Kauf gemacht hatte. 

* " * 

Am Dienstag mar Widding in aller Herrgottsfrühe 
draußen. Der Tau lag noch auf ben Gräſern, unb bie 
Sonne, die eben aus der Wolkenſchicht am Horizont fid) 
erhoben hatte, glitzerte darin, daß es wie von tauſend 
Diamanten funkelte. 


Es war ſehr friſch, und Widding machte ſich darauf 


gefaßt, eine Weile warten und frieren zu müſſen. 


Aber Fridel Kirſchenreuter war ſchon am Rendez: 


vousplaß, als er ankam. 

„Alle Achtung!“ rief er falutierend. 
ſcheint die Morgenſtunde früh anzufangen.“ 

„Wenn es fein muß, gewiß; obwohl id) ebenſo gern 
einmal bis in den Tag hineinſchlafe. Aber wenn es 
Arbeit gilt, dann bin ich zu haben, und es hält mich nichts 
in den Federn.“ 

„Ah, da iſt ja mein Freund, der Schimmel. 
Miſter Snowhill.“ 

„Sieht er nicht prächtig aus?“ 

„Famos. Er ſoll auch zuerſt dran glauben.“ 

„Wir wollen ſie uns erſt einmal in allen Gangarten 
vorführen laſſen, wenn es Ihnen recht it." 

Sie gab ihre Anweiſungen, und die drei Pferde 
gingen vorüber, trabten und bekamen dann einen leichten 
Galopp, aber der Schimmel war nicht zu halten, er wollte 
auf und davon gehen. 

„Wiſſen Sie,“ ſagte Widding, „daß ich auf einem 
wirklichen engliſchen Vollblut nur einmal geſeſſen habe? 
Sonſt immer erſt, wenn ſie von der Flachen den Sprung 
auf die Hürdenbahn getan hatten.“ 

„Alſo bitte. Paul, halten!“ 

„Oh, nicht nötig. Aliena ſteht ſtill, wo ſie ſteht. Laß 
ſie ruhig. Das tut kein Pferd von mir. Die ſind alle 
höchſt brav und manierlich.“ 

Er war abgeſeſſen und ließ Aliena ruhig grafen. 

„Aber der Boy mag hinaufklettern und kann mir als 
Vegleiter dienen.“ 

„Es tut mir ſo leid, daß ich nicht mittun kann und 
bloß Zuſchauerin bleiben muß. Da werde m eben 
Schiedsrichter ſpielen müſſen.“ 


„Bei Ihnen 


Tag, 
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Als er mit dem vor Vergnügen ſchnaufenden Snom- 
hill zurückkam, lachte Fridel hell vor Freude auf und rief 
ihm zu: „Alfo wundervoll! Ich weiß doch, was Aliena 
leiſtet, aber gegen Snowhill! Er hat eine raumgreifende 
Aktion, daß es eine wahre Freude iſt. Wollen Sie jetzt 
Bluebeard vornehmen?“ . 

„Noch einen Augenblick. Es ift ein fo angenehmes 
Gefühl, auf fold) einem Pſerderücken zu figen.” 

„Das könnten Sie öfters haben, wenn es Ihnen Spaß 
macht.“ 

Auch die beiden anderen Engländer nahm er ſich vor 
und ſagte dann: „Ich bewundere Ihren Blick, oder wer 
hat Ihnen zu dieſen Tieren geraten?“ 

„Geraten eigentlich niemand. Ich habe ſie mir ſelbſt 
ausgeſucht.“ | 

„Meine Hochachtung. Wenn ich einmal in die Lage 
kommen ſollte, werde ich mich vertrauensvoll an Sie 
wenden, um Ihr Urteil zu hören.“ 

„Schön! Aber nun, Herr von Widding, muß ich mich 
mit meinen Pflegebefohlenen drücken, ſonſt überraſcht 
uns doch noch wer, und unſer ſchönes Geheimnis wird 
verraten.“ 

Er verabſchiedete ſich und ritt noch eine Weile Aliena, 
damit Fridel einen Vorſprung hatte, ehe er ſich ſeiner⸗ 
ſeits auf den Nachhauſeweg machte. 

. * * * 

. Der Sommer verging, unb bie großen Herbftübungen 
waren vorüber. Widding hatte fih Urlaub geben laffen 
und war zu feiner Mutter gefahren. 

Er wollte der Hochzeit von Georg Röbbeln mit Gerda 
aus dem Weg gehen, wie er ihr in der ganzen Zeit aus 
dem Weg gegangen war. 

Jedesmal tat es ihm weh, wenn er die beiden zu⸗ 
ſammenſah, obwohl er ſich ſchalt, daß er jetzt, da alles 
zu ſpät war, an Gerda noch immer ſeine Erinnerung hing. 

Unerwartet war eine Erbtante von ihm geſtorben, 
und ihm waren über ſechzigtauſend Mark zugefallen. 
Dazu kamen ſeine Renngewinne, die eine ganz nette 
Summe ausmachten. Es waren verſchiedene Preiſe bin: 
zugekommen, denn Miſter Walters hatte recht behalten 
mit ſeiner Prophezeiung. 

Rat mort hatte ſich als überaus nützliches Pferd er⸗ 
wieſen, das gleich beim erſten Mal, da es die Farben 
Violett, ſilberne Nähte trug, ſeinen Ankaufspreis 
einbrachte und draußen in der Provinz fid) prächtig be: 
zahlt machte. ) 

Miſter Walters triumphierte, daß feine Voraus: 
ſagungen fo prompt eingetroffen waren. Widding hatte 
den Kauf nicht zu bereuen. 

Die Leute zogen anfangs zwar Geſichter unb feirten, 
als das unanſehnliche Tierchen am Pfoſten erſchien, das 
fid) inzwiſchen ſchon recht herausgemacht hatte. Auf ber 
Wuthenower Bahn hatte es ein Hallo gegeben, aber ein 
noch größeres, als Widding ihnen zeigte, was in dem 
unſcheinbaren Kerl ſteckte. Er hielt ihn ſo ſchön einge— 
rahmt zwiſchen Schenkel und Zügel. Wie auf einem 
Koſakenpferdchen ſah es aus. Da lachte bald keiner mehr 
über den Rattenſchwanz. Wenn man den Wallach mit 
den kurzen, haſtigen Galoppſprüngen davongehen ſah, 
nötigte es doch Achtung ab. 
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Das heimatliche Jagdrennen hatte er, wenn aud) nur 
gegen drei Pferde, leicht gewonnen. Rat mort ſprang 
wie eine Ratte. Nur die offenen Gräben behagten ihm 
nicht. Da war er laurig. Für den Weitſprung traute 
er ſeinen Beinen nicht recht, und man mußte ihn treiben. 
Da blieb er eben ein Hürdenpferd. 

Black Head hatte gleichfalls noch ein paar Rennen 
auf ſein Konto gebracht. Er war ſchon ſo gefürchtet, daß 
die Unterſchriften ſchwach ausfielen, ſobald er genannt 
war. Einmal hatte er nur einen einzigen Gegner. 
Da wollte es das Unglück, daß er eine Hürde refüſierte, 
aber Widding ritt ihn zurück, zwang ihn hinüber — und 
dann hatte er den andern 
doch noch eingeholt, was 
kein Zuſchauer für möglich 
gehalten hatte. 

Widding kam ſich wie 
ein Kröſus vor. 

Unter den jrüberen Ver⸗ 
hältniſſen hätte er glänzend 
dageſtanden, nichts hätte 
einer Bewerbung um Gerda 
im Weg geſtanden. Aber 
gegen Röbbeln mit ſeinen 
Millionen, wenn ſie auch 
noch in väterlicher Hand 
waren, hatten ſeine paar 
tauſend Mark rein nichts 
zu beſagen. 

Alles im Leben ſtand 
nun einmal im Verhältnis 
zueinander, und ſo kam er 
ſich ſchließlich doch klein und 
kläglich vor. 

Er hatte ſein Leben nicht 
geändert. Er konnte ſich 
wohl eher ein Vergnügen . 
gönnen als früher, aber ampi m 
wie Röbbeln, der alle Augen⸗ 
blicke mit ſeinem Auto nach 
Berlin bineinjagte — das 
fonnte er nicht mitmachen. 

Die Hochzeit ſollte gleich i 
nach den Manövern fein, Röbbeln konnte im Regiment 
bleiben, da es feſtſtand, daß Alex von Oettgen eine Bri- 
gade bekam. Geſchah es nicht, was kaum anzunehmen 
war, ſo hieß es eben, den Abſchied einreichen, aber er war 
viel zu gut angeſchrieben. 

Widding hoffte darauf, nach Berlin abkommandiert 
zu werden und ſo in dem Regiment zu verbleiben, mit 
dem ſein Geſchlecht ſeit Jahrzehnten verknüpft war. 

Der Hochzeitsfeierlichkeit Gerda Oettgens wollte er 
nicht beiwohnen. Als alten Freund der Familie würde 
man ihn gewiß einladen, aber das wollte er vermeiden. 

Vorläufig ging er auf Urlaub, und irgendein Vor— 
wand mußte ihm dann helfen, daß er abſagen konnte. 

Auf dem ſtillen Witwenſitz ſeiner Mutter hielt es 
ihn nicht recht. Er war von ſeltſamer Unruhe erfüllt und 
konnte nie lange an einem Platz ſein. Die gewohnte 
Arbeit fehlte ihm. Er hatte Sehnſucht nad) feinen Pfer⸗ 
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Das teich ausgeſtattete Werk dringt in bunter ke dé 


benteuer, phantaſtiſche Seſchich 
ilderungen, ſütze über an 
und Waſſer, über Uaturgeſchichte 


den. Und beſtändig überlegte er, ob er der eee 
beiwohnen ſollte oder nicht. 

Die Mutter redete ihm zu. Gerda war doch ſeine 
gute Freundin. Sie hatte ſich in ſeiner Krankheit ſo 
liebevoll ſeiner angenommen, daß er bei der Hochzeit 
dabei ſein mußte. 

Die Mutter hatte recht; es war im Grunde feige, 
wenn er fid) brüden wollte. 

Dazu kam ein Brief von Röbbeln, ber nochmals be: 
lonte, wie fie beſtimmt auf feine Gegenwart rechneten, 
Gerda hatte dabei geſchrieben, daß er als guter Freund 
nicht fehlen dürfe — und ſo entſchloß er ſich denn, nach 

Wuthenow zurüdzufahren. 

Es ging alles beſſer, als 
er ſich vorgeſtellt hatte. Den 
einen Tag war er in Hoppe⸗ 
garten, wo er ſeine Pferde 
in der Arbeit ritt. Das 
gab ihm gleich Kraft und 
Mut. Darauf war doch 
Verlaß, und Black Heads 
Treue ſtand ihm ſeſt. 

Am andern Morgen fand 
die Trauung in der Wuthe⸗ 
nower Hauptkirche ſtatt, die 
gefüllt war von Angehöri⸗ 
gen des Regiments und 
all den Einwohnern der 
Stadt, die in irgendeiner 
Verbindung mit dem Rezi- 
mentskommandeur ſtanden 

und ſo in dem Beſitz von 
Einlaßkarten waren. 

Bildſchön ſah Gerda in 
dem weißen Kleid und Braut⸗ 
ſchleier aus. Ein wirklich 

et und ſtattliches Paar, dem die 
Freude aus den Augen 
leuchtete. 

Bei dem Feſtmahl ſaß 
Widding fo, daß er fie beſtän⸗ 
dig vor Augen hatte. Er 
redete faſt nichts mit ſeiner 
Tiſchdame, obwohl Hete ſich alle Mühe mit ihm gab, er 
trank haſtig und viel und wollte fid) betäuben. 

Daheim lief er ſtundenlang im Zimmer auf und ab 
und mußte immer darafı denken, wie der Zug die beiden 
in die Ferne führte. 

Nun war bas ganz zu Ende, nun war Gerda ver: 
heiratet. — 

Die paar Tage ſeines Urlaubs brachte er noch in 
Hoppegarten zu, wohnte im Logierhaus, war der Erſte 
draußen und machte ſich kaputt mit ſeinem Eifer. Er 
wollte ein paar Pfund verlieren und kaſteite ſich, daß er 
ſchlecht ausſah und ſich ſchließlich ſelbſt matt fühlte und 
wieder zu geregeltem Leben zurückkehrte, vor allem vom 
Tag an, da er in die Garniſon zurückgekehrt war. 

Der Oberſt war nach Berlin verſetzt und der neue 
Kommandeur noch nicht eingetroffen. 

Widding war im Zweifel, ob er in ſeiner Stellung 
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verbleiben würde, ob er Adjutant bleiben oder wieder 
in die Front zurückkehren würde. 

Das war feine Annehmlichkeit und konnte ihm in fei- 
ner Sportfreude für die nächſte Saiſon einen böſen 
Strich durch die Rechnung machen. 

S * * 
Der neue herr traf ein, und wenn er auch nicht von 
der Liebenswürdigkeit des alten Kommandeurs war, ſo 


ließ ſich doch mit ihm auskommen. Er hatte für allen 


Sport Verſtändnis und ließ Widding freie Hand, der 
fid) voll Eifer feiner Liebhaberei widmete und, wo es ging, 
in den Sattel ſtieg, um noch einige Siege herauszureiten. 

Der Prinz hatte ihn näher kennen gelernt und ver⸗ 
traute ihm ſeine Pferde an. An manchen Tagen ſtieg 
Widding drei⸗ und viermal in den Sattel. 

Er hatte anerkannten Erfolg, und die Ställe red- 
neten mit ihm. Noch mehr tat es das große Publikum, 
das ihn bald zu ſeinem Favoriten erkoren hatte. 

Von jetzt ab fehlte er auf keinem Rennen, das in der 
näheren Umgegend von Berlin gelaufen wurde. 
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„Halter Cie fid) nur Ihr Gewicht“, baten ihn alle. 

„Was an mir liegt, gewiß!“ verſprach er ihnen und 
hatte ſein Leben auf das beſtimmteſte geregelt. Jeden Tag 
prüfte er ſein Gewicht auf das genaueſte, verſagte ſich 
allerlei Freuden der Tafel, turnte und hantelte und war 
im Trinken ſo mäßig, wie es nur irgend anging. — 

Dann kam der Winter, und die Ruhezeit trat ein. 

Wenn er feine Kampagne überſchlug, fo hatte er 
glänzend abgeſchnitten, im Verhältnis am beſten von 
allen. Das nächſte Jahr bedeutete ihm noch mehr. Er 
konnte mit Black Head auf ein paar große Rennen gehen, 
in denen er ſich jetzt ſchon vorgemerkt. 

Widding ſtürzte ſich eifrig in den Dienſt, damit er 
mit Gerda von Röbbeln nicht unnütz zuſammenkam, die 
freundſchaftlich mit der Prinzeſſin verkehrte. 

Ihm ſchien, als mache ſie nicht mehr den glücklichen 
Eindruck wie als Mädchen und Braut. Er hatte ſie beob⸗ 
achtet, wie ſie ſtiller geworden war, zurückhaltend; ein 
melancholiſcher Zug lag in den früher ſo ſtrahlenden 
Augen. (Fortſetzung folgt.) 
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Die Nuance. 


Theaterplauderei oon Adolf Winds. 


Dem abjtraften Wort der Dichtung durch Ton und 
Gebärde Sinnfälligkeit zu geben, ift bie Aufgabe der 
mimiſchen Kunſt. Unter den ihr dafür zu Gebote ſtehen⸗ 
den Mitteln hat die Nuance ihren Sonderwert. Aber 
häufig ſchießt das Unkraut unter den Weizen, und die 
Nuance artet in das „Mätzchen“ aus. Was iſt unter dem 
Begriff der ſchauſpieleriſchen Nuance zu verſtehen? Am 
beſten erklären das Beiſpiele. Die geben uns in ihrer 
Aufeinanderfolge auch ein Bild von der Wandlung des 
Geſchmackes und ſeiner Verfeinerung. 

Joh. Friedr. Schink, der bekannte dramaturgiſche 
Schriftſteller zu Schröders Zeiten, erzählt uns von einem 
berühmten Schauſpieler jener Tage, der ſich bei der Dar⸗ 
ſtellung des Richard III. in der Kuliſſe Seifenſchaum 
reichen ließ, um die ſchäumende Wut an den Lippen recht 
deutlich zur Schau zu tragen; wie katholiſche Märtyrer 


auf ihren Bittgängen, legte er fid) Erbſen in die Stiefel, 


um durch den körperlichen Schmerz, den ihm das Auf: 
treten verurſachte, die Qual der Gewiſſensbiſſe meſſer⸗ 
ſcharſ in ſein Antlitz zu graben; bei der Nachricht von 
Richmonds Sieg riß er ſich aus der dafür zugerichteten 
Perücke einige Büſchel Haare aus und ſtreute ſie umher. 
Ein Darſteller des Hamlet wiſchte in der Szene mit Ophe— 
lia, wo er ſie ins Kloſter gehen heißt, bei den Worten: 
„Gott hat euch ein Geſicht gegeben, ihr macht euch ein 
anderes“ mit ſeinem Schnupftuch der neben ihm ſtehen— 
den Schauſpielerin die Schminke ab und zeigte das rot— 
gewordene Tuch den Zuſchauern. Ein anderer Hamlet 
blies dem Güldenſtern eine ganze Arie auf der Flöte vor, 
teils, um ſeine muſikaliſchen Talente zu zeigen, teils, um 
dem unwiſſenden Hofmann recht einleuchtend darzutun, 
daß nichts in der Welt leichter ſei, als aus dieſem unbe— 
deutenden Stück Holz die beredteſte Muſik hervorzuzau— 
bern. Die Darſteller des Götz ſchlugen mit der Fauſt 
die (vorher eingeſägte) Tiſchecke ab. 

Die Gewaltſamkeiten ſolcher Nuancen ſind wohl von 
ehedem, indeſſen hatte ſich auch ein ſehr bekannter Schau— 
ſpieler unſerer Tage für ſeine Gaſtſpielfahrten zur Dar— 


ſtellung des Franz Moor einen Aufhängeapparat kon⸗ 
ſtruieren laſſen. Die Schillerſche Vorſchrift lautet: „Er⸗ 
droſſelt ſich mit der Hutſchnur.“ Mit ſolcher Unwahr⸗ 
ſcheinlichkeit, meinte jener Mime, kann man dem heutigen 
Zuſchauer nicht kommen, und er erdroſſelte ſich realiſtiſch. 
Als er den Schweizer toben hört, ſieht er ſich angſtvoll 
im Zimmer um und erblickt ein Bild, das an einer dicken 
Schnur an der Wand hängt. Mit einem raſchen Griff 
rückt ec den Tiſch zur Wand, ſpringt hinauf, ſchleudert 
das Bild herunter, ergreift die Schnur, ſchlingt ſie ſich 
um den Hals, befeſtigt ſie, ſtößt herzhaft mit den Füßen 
den Tiſch um und baumelt veritabel als ein Gehängter 
an der Mauer. Er hat nämlich, das ifi der Kniff, unter 
bem Wanıs einen breiten Gürtel um den Leib, der hinten 
mit einer kurzen, ſtarken Schlinge verſehen iſt. Während 
nun die eine Hand den Strick um den Hals legt, ſtülpt die 
andere die Schlinge auf einen in der Wand befeſtigten 
großen Haken, der vorher durch das Bild und ſpäter 
durch die Figur ſelber verdeckt war. ... Dieſer Realis⸗ 
mus zeitigte auch noch andere Blüten: Tell, der ſich wäh⸗ 
rend ſeines Monologes in der hohlen Gaſſe mehrmals 
auf die Erde legt, um nach Indianerart mit dem Ohr 
auf dem Boden den herannahenden Hufſchlag zu er- 
horchen; Ferdinand von Walter, der ſich bei den Wor⸗ 
ten: „Umgürte dich mit dem ganzen Stolze deines Eng- 
lands, ich verwerfe dich, ein deutſcher Jüngling“, lang⸗ 
ſam die Handſchuhe zuknöpft; Eliſabeth, die nach ihrem 
Geſpräch mit Maria Stuart die Reitpeitſche zerbricht, u. 
a. m. Sehr geſchmackvoll ijt auch die uns durch Überliefe⸗ 
rung bekannt gewordene Nuance eines Othellodar⸗ 
ſtellers, der kurz vor der Ermordung der Desdemona bei 
den Worten: „Pflück ich deine Roſe, fie muß, muß met: 
ken, dufte mir vom Stamm“ folgendes Spiel anbrachte: 
er neigte ſeine Naſe auf das Geſicht der Schläferin und 
blieb mit der ziemlich lauten Bewegung eines Geruch 


Einziehenden eine Zeitlang in dieſer Stellung. Stolz war 
ein anderer Othellodarſteller, als er die Rolle erſtmalig 


ſpielte, auf eine von ihm erdachte, allerdings aus der Not 
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geborenen Nuance; er hatte fid) wohl bas Geſicht ſchwarz 
geſchminkt, in ber Erregung aber vergeffen, fid) aud) bie 
Hände ſchwarz zu färben; als er auftrat, lachte das Pu⸗ 
blikum. Das verdroß ihn. In die Garderobe zurück⸗ 
gekehrt, ergriff er ein Paar weiße Handſchuhe, gab ihnen 
durch einige Striche mit der Schminke ein fleiſchfarbenes 
Ausſehen und zog fie um die mittlerweile ſchwarz ge- 
machten Hände. Als er dann im zweiten Akt wieder die 
Szene betrat, ſpielte er ſich auffällig vor und zog lang⸗ 
[am und bedächtig die weißlich fleiſchfarbigen Handſchuh 
von der pechſchwarzen Negerfauſt. So, jetzt hatte das 
Publikum ſeine Lektion. Bekannt iſt der Vorfall, den 
man ſich von einem berühmten Gaſtſpieler erzählt. Er 
markierte auf der Probe den Othello, brachte aber durch 
tauſend Wünſche den heimiſchen Darſteller des Jago zur 
Verzweiflung. Endlich ſagte der Gaſt an einer Stelle: 
„Hier, verehrter Herr Kollege, habe ich eine Nuance; ich 
werfe den Jago zu Boden, würge ihn, ſetze ihm ein Knie 
auf die Bruſt und gebe ihm im Aufſtehen einen Fuß⸗ 
tritt.“ Prompt antwortete der Einheimiſche: „Hier, ver⸗ 
ebrter Herr Kollege, habe ich auch eine Nuance, ich er- 
hebe mich und gebe dem Mohren eine ſchallende Ohr: 
feige.“ 

Nuancen haben ein zähes Leben und erben fid) wie 
eine ewige Krankheit fort. Nach Dawiſons Vorbild rut⸗ 
ſchen heute noch die Hamlets in der Schauſpielſzene quer 
über die Bühne auf den König zu, während ſie doch, um 
ihn zu entlarven, ihn möglichſt unauffällig beobachten 
müßten. In der Szene zwiſchen Ophelia und Hamlet 
lüftet nach uraltem Brauch der ſorgende König die Gar⸗ 
dine und wird ebenſo wie Polonius von Hamlet bemerkt. 
Shakeſpeare hat keine darauf hinzielende Spielan⸗ 
weiſung gemacht, aber hätte er, der wohl in Anmerkun⸗ 
gen fparſam war, dieſe Wendung gewünſcht, würde er 
ſie gewiß aus dem Text deutlich haben hervortreten 
laſſen. Das iſt aber nicht der Fall. Von der durch einige 
hervorragende Darſteller, auch Mounet Sully eingebür⸗ 
gerten Unſitte, Hamlet bei Beginn des Monologes 
„Sein oder Nichtſein“ mit gezücktem Dolch, gleichſam mit 
Selbſtmordabſichten auftreten zu laſſen, iſt man glück⸗ 
licherweiſe wieder abgekommen. Die — übrigens zu 
billigende - Nuance, dem Get mit vorgeſtrecktem Degen 
zu folgen, ſtammt, wie wir aus den Briefen Lichtenbergs 
wiſſen, von Garrick und wird noch ſtändig geübt. Eine 
faſt ebenſo alte Nuance iſt die im Spiel des Odoardo 
Galotti, die noch von Eckhoff herrührt. Im letzten Akt, 
in der Unterredung mit dem Prinzen, zupft er, um ſeine 
gewaltige Erregung niederzuhalten, die Federn in ein⸗ 
zelnen Flocken vom Hut. Die von der Seebach ſtam— 
mende Nuance, daß Luiſe in der Szene mit Wurm zum 
Fenſter eilt, gleichſam, als ob fie in ber Qual ihres Her- 
zens ſich hinausſtürzen wollte, iſt ebenfalls noch im 
Schwang, obwohl in jenen Tagen die Häuſer für einen 
tödlichen Sturz kaum — hoch genug waren. Dagegen iſt 
eine Nuance, die ſich ein Präſident in Kabale und Liebe 
geſtattete, der Vergeſſenheit anheimgefallen. Schade. 
Er löſchte vor ſeinen Worten: „Wenn ich auftrete, zittert 
ein Herzogtum“ die drei Kerzen des brennenden Leuch— 
ters und ließ Ferdinand mit ſeinem Monolog im Dun— 
keln zurück. .. Die alten Nuancen in Wallenſteins Lager 
dagegen ſind dauerhaft, wenn ſie auch kein gutes Theater 
mehr anwendet, in der Kapuzinerpredigt bei den Wor— 
ten: „Weſſen das Gefäß iſt gefüllt, davon es ſprudelt und 
überquillt“ wird dem Pfaffen die Schnapsflafche ge- 
reicht; bei den Worten des Wachtmeiſters: „Zum Exem— 
pel, da hack mir einer von den fünf Fingern hier an 
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der Rechten den kleinen ab“, pflegt der Rekrut den Degen 
zu ziehen, gleichſam um dem Befehl nachzukommen, und 
der Taler, der von dem Wachtmeiſter herumgezeigt 
wird, verſchwindet im Stiefelſchaft des Kroaten. 

Die hier herangezogenen Beiſpiele kennzeichnen zur 
Genüge das Unkraut, das im Weizen blüht. 

Im Grunde aber liegt im Bereich der Nuance das 
eigentliche Schaffensgebiet des Schauſpielers. Das 
Wort iſt das geiſtige Eigentum des Dichters, die das Wort 
ergänzende Durchleuchtung durch Miene und Ton das 
unbeſtrittene des Schauſpielers. Schattierung, Abſtufung 
und Uebergänge ſind nichts weiter als die Nuancierung 
des der Rolle zugrunde liegenden Textes; wie oft iſt 
dieſe Nuancierung imſtande, verſchwommenen oder flach 
gezeichneten Charakteren eine plaſtiſche Rundung zu 
geben; aber auch den Meiſtergeſtalten der Dichtung ver⸗ 
leiht ſie erſt den Perſönlichkeitswert, der dem Zuſchauer 
die Figur näher bringt. Welche Fülle ſchauſpieleriſcher 
Eigenarbeit ijt nicht feit Brockmanns und Schröders 
Zeiten an die Geſtaltung der Shakeſpeareſchen Dramen 
geſetzt worden; ſie war es, die den Charakteren durch 
Nuancierung in Ton und Geſte individuelle und ſtets 
neue Züge verlieh. Der Lear Ludwig Devrients war 
von dem des Anſchütz grundverſchieden, und doch er⸗ 
ſchöpften beide das Bild der Dichtung; das gleiche gilt 
vom Othello Deſſoirs und dem Matkowskys, dem Falſtaff 
Dörings und dem Baumeiſters, dem Hamlet Sonnen⸗ 
thals unb dem von Kainz uſw. Die Nuancierung erfolgt 
hier durch tauſend kleine Züge, die in ihrer Mannigfaltig⸗ 
keit und Unaufdringlichkeit ſelten vom Zuſchauer einzeln 
wahrgenommen werden, in ihrer Geſamtheit aber 
moſaikartig ſich zum leuchtenden Bild zuſammen⸗ 
ſchließen. 

Es liegt auf der Hand, daß die Mittel für die Geſtal⸗ 
tung oder vielmehr Nuancierung idealer Rollen andere 
ſein müſſen als für die ſtreng realiſtiſchen Aufgaben. 
Eins aber iſt für beide gleich erforderlich: die zweckent⸗ 
ſprechende Ergänzung durch Miene und Geſte. In rea⸗ 
liſtiſchen Aufgaben können äußere Mittel herangezogen 
werden; die Ifflandſche Schule konnte ohne die berühmte 
Tabaksdoſe nicht auskommen, heute erfüllen Zigaretten, 
die auf der Bühne geraucht werden, ungefähr die gleiche 
Aufgabe; ſie ermöglichen auf bequeme Weiſe Spielpauſen 
und Einſchnitte. Im Erfinden realiſtiſcher Spielnuancen 
war die alte Schule, die von dem dekorativen Milieu 
weniger unterſtützt wurde, reicher; auch ſetzten die ſcha⸗ 
blonenhaften Figuren von Iffland, Kotzebue und Benedix 
eine größere Mitarbeit von ſeiten des Schauſpielers vor⸗ 
aus, eine Liebe am Detail. Friedrich Haaſe, der noch jener 
Schule entſtammte, wurde vielfach ein Mätzchenmacher 
geſcholten; wenn er aber als alter Klingsberg ſich mit den 
aus Papilloten gedrehten Papiertüten den Kopf kratzte, 
ſo war das eine ſich natürlich gebende Nuance; der alte 
Geck wollte ſich die gepflegten Fingernägel nicht an den 
gefärbten Haaren beſchmutzen. : 

An die Stelle ber Schauſpielernuance ift heute die 
Regienuance getreten. Daß auch hier vielfach Unkraut 
im Weizen aufſchießt, braucht nicht erſt betont zu werden. 
Auch hier gibt es gute und ſchlechte Nuancen. Das Bei⸗ 
ſpiel einer guten Nuance fand ſich in einer Dingelſtedt⸗ 
ſchen Inſzenierung des Götz, dort, wo Selbitz die Würfel 
aus der Taſche zieht; der ſieht ſich in Götzens reinlichem 
Zimmer um, nimmt einen Blumenſtock, der ſauber am 
Fenſter ſteht, ſchüttet kurzerhand Blume und Erde her⸗ 
aus und benutzt zum Schreck der Hausfrau den Topf als 
Würfelbecher. Das Rauhbein Selbitz iſt hier ebenſo wie 
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das Milieu draſtiſch charakteriſiert. Das Beiſpiel einer 
ſchlechten Regienuance bot eine Schauſpielaufführung der 
Luſtigen Weiber in einem Berliner Theater. Als Fal⸗ 
ſtaff von den Elfen gefoppt wird, bricht eins der Kinder, 
die die Elfen darſtellen, in Weinen aus. Evans, der den 
Spaß anführt, tritt hinzu, das Kind flüſtert ihm etwas 
ins Ohr, er führt es hinter einen Buſch, wo es nach kur⸗ 
zer Zeit lachend und befreit hervorkommt. 

Die Nuancierung durch die Regie liegt auf gleichem 
Gebiet wie die Nuancierung der Einzelgeſtalt durch den 
Schauſpieler. Wie dort Schattierung, Abſtufung und 
Uebergänge die darzuſtellende Figur charakteriſieren, 
-[olfen hier die gleichen Mittel für das Stück in feiner Ge: 
ſamtheit zur Anwendung kommen. Das Abſtimmen der 
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einzelnen Reden zueinander ermöglicht bie Natürlichkeit 
der Dialogführung, der berechnete Wechſel in Stellung 
und Gruppierung die Verdeutlichung des Vorgangs. 
Hier wie dort harren die gleichen Aufgaben ihrer Erfül⸗ 
lung: das abſtrakte Wort in ſinnfällige Darſtellung um⸗ 
zuſetzen; freilich neben der rein ſchauſpieleriſchen Geſtal⸗ 
tung liegt der Regie auch die Geſtaltung der Szene ob, an 
die heutigestags beſondere Anſprüche geſtellt werden. 
Bei aller Berückſichtigung der zeitgemäßen Forde⸗ 
rungen aber erfüllt die ſchauſpieleriſche Kunſt ihre Auf⸗ 
gabe nur dann in vollem Maß, wenn fie die für bie Wir⸗ 
kung des Stückes notwendige Stimmung jeweils aus 
eigenen Mitteln hervorzurufen vermag und nicht durch 
die Mirakelwunder einer ſzeniſchen Umwelt. 
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Deutiche Offiziersdamen im Sattel. 


Von Thea von Puttkamer. — Hierzu 10 photogr. Aufnahmen. 


Nichts führt die Herzen leichter zuſammen als eine 
gemeinſame Paſſion. Nichts hält fie auch beffer zu⸗ 
ſammen in der ſchwierigen Ehekampagne. Und wären 
nicht Roſſeshufe und Parkett zwei gänzlich unvereinbare 
Dinge, ſo könnte füglich auf dem Polterabend ſo 
manches Kavalleriſten und Pferdefreundes „der Gaul 
als Eheſtiſter“ auftreten ... und könnte auch noch auf 
der Silberhochzeit als eine Art bewährten „Bindemittels“ 
präſentiert werden. 

Man ſtelle ſich zum Beiſpiel die Frau eines Kavallerie⸗ 
offiziers in kleinen Garniſonen vor, mit einer unheil⸗ 
baren Schwärmerei jür Beethoven oder Schmoller 
behaſtet, während ſie in den Pferden ihres Mannes 
nur „wilde Tiere“ erblickt. Wird ihr Eheglück nicht 
auf ungewiſſerer Grundlage ſtehen als das einer „Frau 
Rittmeiſter“, die auf Jagden und in der Reitbahn durch 
dick und dünn an der Seite ihres Mannes zu finden iſt? 

Allerdings tut Paſſion es nicht allein. Madame 
muß es auch zu etwas gebracht haben, um ihrem 
reiterlich hochgebildeten Ehekameraden Freude und Ehre 
zu machen, und — eine gute Figur bleibt ebenfalls 
unerläßliche Vorbedingung für die Offiziersdame im 
Sattel. Deutſche Frauen, die alle dieſe Vorzüge be⸗ 
ſitzen, brauchen ſich nicht zu ſcheuen, vor die breitere 
Oeffentlichkeit zu treten. Im Gegenteil, ſie können 
nur anſpornend und erzieheriſch wirken. 

Denn wieviel Uebung des Willens, der Muskeln 
und Nerven, wieviel Sammlung, eiſerner Fleiß und 
Verzichtleiſten auf manche andere Zerſtreuung gehören 
ſür eine Dame dazu, um ein ſolches Maß von Können 
in ſich zu vereinen, wie es zum Beiſpiel Frau Boege, 
Frau von Günther, Frau d’Hengeliere, Frau Mauritz, 
Frau Müller, Freifrau von Schaezler, Frau von Vopelius 
und Frau Willmer zeigen! Frau von Krieger und 
Frau Seiffert haben es etwas leichter gehabt, da die 
eine ſeit ihrem ſechſten, die andere ſeit ihrem vierten 
Lebensjahr im Sattel daheim iſt. Beide ſind übrigens 
vom Querſitz ihrer Kinderzeit unbedenklich zum Seitſitz 
übergegangen, dem unſere ſämtlichen Championeſſen der 
Reitkunſt aus leicht begreiflichen äſthetiſchen wie geſund— 
heitlichen Gründen treu bleiben. 

Ein hübſches Zeugnis dafür, daß zwiſchen „Reiten“ 
und „Reitenkönnen“ bei einer Dame eine gewaltige 
Kluft befeſtigt liegt, liefert Frau Paula Müller-Pröbſter 
(Nürnberg). Sie unterſcheidet zwiſchen ihrer „aktiv 
reiterlichen Tätigkeit ſeit etwa vier Jahren und dem 


vorangegangenen Reiten, das man eigentlich nur, Pſerde⸗ 
bewegen“ nennen könne“. Und in dankenswerter, 
äußerſt beſcheiden wirkender Offenheit ſpricht ſie davon, 
daß „auf den durch tägliche Uebungen gewonnenen 
Grundlagen ihr Mann einen ſehr ſtrengen und ernſten 
Unterricht aufbaute“. Eine Illuſtration zu dem, was 
Reitunterricht eigentlich heißt, bildet wohl die Anekdote 
von jenem Oberſt, der ſeinen ſchon den Degen tragenden 
Sprößling in der Reitbahn erſt mit „Du Eſel“, ſchließ⸗ 
lich aber verzweiflungsvoll mit „Sie Eſel“ anredete! 

Kein Wunder, wenn es unſere Offi ziersdamen 
treibt, das durch zähes Ringen Erworbene nickt nur 
der eigenen Garniſon, ſondern auch bei Turnieren 
und Concours hippiques einer ſportlich intereſſierten 
größeren Gemeinde zu zeigen. Hier wird ot 
der Schneid bewundert, mit dem Damen an die 
Hinderniſſe herangehen. Aber ein Kenner riet einſt 
„dem Gros, lieber die Peitſche anſtatt des Kopſes 
daheim zu laſſen“, und wies auf die vorbildliche Art 
erfahrener Jagdreiterinnen, wie Frau Boege, Frau 
von Krieger und Frau Seiffert, hin. Von Frau Boege 
bemerkt der gleiche Sachverſtändige, „zwichen St. Avold 
und Saarbrücken ſei ihr keine Schleppe zu ſchwer“, von 
Frau von Günther, „daß auch die unficherften Kanto- 
niſten unter ihrem weichen Sitz und ihrer. geſühlvollen 
Hand willig ſpringen“, übrigens eine Hervorhebung 
von Eigenſchaſten, die man ſchon einzig nach den 
Bildern in Frau Ilſe von Günther vermuten kann, 
die ihren vier entzückenden Kindern eine ausgezeichnete 
Mutter iſt. Ein Auguſt von Kaulbach hat ſich die 
Schönheit dieſer vielſeitigen Dame nicht entgehen laſſen, 
ſondern ſie in einem reizvollen Gemälde feſtgehalten. 

Ebenſo gern hätte er gewiß Pinſel und Farben 
hergeliehen, um die kapriziöſe Eigenart von Frau 
Wanda von Krieger zu verewigen. Die Tochter des 
in den ſiebziger Jahren ſehr bekannten Herrenreiters 
Aſchwin Freiherrn von GCierstorpif-Gramm hat ererbtes 
Reiterblut in den Adern. Im Gelände von Groß— 
berlin zählt ſie zu den bekannteſten Erſcheinungen. 
Dagegen gehören drei weitere Offiziersdamen, die uns 
ſo liebenswürdig ihre Bilder zur Verfügung ſtellten, 
ins Bayerland. Frau Luiſe Mauritz findet ſtets 
hervorragende Anerkennung. Sie hielt 1911 das 
Championat in öffentlichen Prüfungen (worunter 
Dreſſur-, Qualitäts- und Springkonkurrenzen zu ver: 


ſtehen ſind) und marſchiert in dieſem Jahr mit einem 
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hol. O. N. Voß. 
Frau Wanda von Krieger auf „Travemünde“. 


von Günther als reiterliche Größe bekannten bayriſchen 
Majors hatte in Luzern noch die Freude, daß ihr die 
Preisverteilung übertragen wurde. Ihr wirkliches 
Können beweiſt ſie durch die Fähigkeit, ſich auf und 
mit jedem Pferd gut abzufinden, eine Eigenſchaft, die 
die ſchon erwähnte Frau Paula Müller mit ihr teilt, 
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Frau Ale von Günther. 


Dutzend erſter reife 

auf das gleiche Ziel 

zu. Bei dem inter— 

nationalen Springen 

in Luzern lief ihr je— 

doch Frau Willmer den 

Rang ab, die auf den 

Koch⸗Heilſchen Pfer— 

den eine glänzende 

Bravourleiſtung voll— 

brachte, da ſie „Dark 

Rebel“, „Grey Lad“ 

und „Hubertus“ mit be— 

wundernswerter Ruhe 

und hervorragendem 

Geſchick zum drei— 

fachen Sieg ſteuerte, n Cau KE EELER 
bei jedem „Ritt ihre KEE 
Zeiten verbeffernd“. ;, N | RESET ah: a ARUM 
Die Gattin des aͤhn— .. 
lich wie Rittmeiſter Anny Freifrau von Schaezler auf „Sieglinde“. 


Pot. O. N. Bof. 
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Stau Johanna Boege auf dem 


die täglich zwei bis drei 
Pferde reitet und ſich be— 
ſonders freut, wenn ihr zu 
Turnieren fremde Pferde an— 
geboten werden. Und dank 
ihrer Reitkunſt kann man 
es auch verſchmerzen, Frau 
Müller nicht mehr auf dem 
Rücken des berühmt gewor— 
denen Fuchſes „King!“ zu 
ſehen, der aus dem Mitbeſitz 
ihres Gatten im Mai 1913 
in den des Kammerherrn 
von Burgk gelangte. 

Zu den „Altmeiſterin— 
nen“ im Sattel (niemand 
wird zweifeln, daß dieſer 
Titel nur ſachlich gemeint 
iſt) geſellt ſich dann in 
Süddeutſchland eine auf— 
ſtrebende Kraſt: Frau Eliſa— 


— — 


Frau Eliſabeth d’Hengelitre auf der engliſchen Stute Chadwing⸗. 
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e and Salt“. 


beth D’Hengeliere: Dacque. 
Ihr Gatte, der als Ober: 
leutnant im Zweiten Chevau— 
legerregiment ſteht, hatte die 
Freude, ſie in dieſem Jahr 
unter zwanzig Teilnehme— 
rinnen in Frankfurt a. M. 
ihren erſten Sieg davon— 
tragen zu ſehen. Unſere 
Damenreiterei braucht ſtets 
friſchen, ſportlich gut er— 
zogenen Nachwuchs, und 
Frau D'Sengeliére ſcheint 
wie vorbeſtimmt zu weiteren 
Erfolgen. Das gleiche läßt 
ſich von Frau Johanna Boege 
(Schweſter von Frau Elſe 
Willmer) ſagen, die ſich auch 
erſt ſeit furzem an Wettbewer— 
ben beteiligt. Die Lothringer 
Jagdgründe, in denen ſie als 


— "m fedi Elſe Willmer ei „Danilo“, 
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rau Paula Müller auf „Ring 1“. 
paſſionierte Geländereiterin völlig daheim ift, haben 
es in ſich. Sie ſind auch Frau Willmer nicht 
fremd, der jhon der Herzenswunſch aller Jagd- 
reiterinnen, in Hannover den Hunden zu folgen, 
erfüllt wurde. Echter reiterlicher Geiſt wird hier 
traditionell gepflegt; doch nicht immer hat der je— 
weilige Kommandeur der Reitſchule eine hippologiſch 
ſo tüchtige, allen Schwierigkeiten des reiterlichen wie 
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des perſönlichen Geländes 
ſo gewachſene Gattin, 
wie Frau Oberſtleutnant 
Seiffert es iſt. Frau 
Malwine von Vopelius 
wird ſich dort ganz 
beſonders wohl fühlen. 
Von ihrem berühmten 
Springpferd „Suſanna“, 
das fie [jo oft zum 
Sieg trug, hat ſie ſich 
ſreilich getrennt, um es 
der Großherzogin von 
Weimar zu überlaſſen; 
aber eine Dame, die 
mit ſolcher Natürlichkeit 
reitet und ihre 
Pferde fo 
ſelbſtver— 
ſtänd⸗ 
lich 
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in den letzten drei 
Jahren bedauer⸗ 


und ſympathiſch 
über jedes Hinder⸗ 


nis bringt, arbeitet licherweiſe nicht auf 
ſich bald einen deutſchen Reiter⸗ 
neuen „crack“! turnieren erſchienen 

Der Weg nach iſt. Aber ihrer 
dem Norden führt Paſſion iſt ſie treu 
zu den Wandsbeker geblieben; unſere 
Huſaren, die eine Abb. S. 2041 zeigt 
vollendete Reiterin ihren Aelteſten ne⸗ 


wie Anny Freiſrau 
von Schaezler in 
ihrem Offizierkorps 
haben. Ihren Er⸗ 
folg auf der Olym⸗ 
pla⸗Horſeſhow in 
London, wo ſie 


ben ihr auf einem 
Shetlandpony und 
erinnert uns von 
neuem daran, daß 
die deutſche Offi⸗ 
ziersdame über 
dem Reiten nicht 


unter 50 engliſchen das Familienleben 
Pferden mit einem vernachläſſigt, ja, 
deutſchen den höchſt daß ſie als kluge 
ehrenvollen dritten Frau, wie anfangs 


Preis davontrug, 
läßt ſie nicht in 
Vergeſſenheit ge⸗ 
raten, obwohl ſie 


nachgewieſen, ver⸗ 
ſteht, es ſeiner Er⸗ 
haltung dienſtbar 
zu machen. 
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Ein Schweizer Nationalpark. 


Von Anton Krenn. — Hierzu 8 Spezialaufnahmen des Berfaffers für die „Woche“. 


Wenn im Dezember die Schweizer Bundesverſamm⸗ dieſe junge, vielverſprechende Gründung auf eine ge- 
lung zu ihrer Tagung zuſammentritt, wird ſie ſich voraus⸗ ſicherte Unterlage zu ſtellen. Bisher war es ein mehr 
ſichtlich auch mit der Subventionierung des zukünf⸗ oder weniger privates Unternehmen des Naturſchutz⸗ 
tigen Schweizer Nationalparks zu befaſſen haben, um bundes, dem es nur durch die außerordentlich werk⸗ 
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tätige Hilfe, die 
ſeine Beſtrebungen 
im Volk fanden, 
möglich war, dem 
ſchönen Gedanken 
praktiſche Form zu 
geben und zur 
jetzigen Höhe zu 
führen. Der Schwei⸗ 
zer Naturſchutz hat 
mannigfache Auf⸗ 
gaben, aber ſeine 
dankbarſte und 
wirkſamſte war 
bisher die Schaſ⸗ 
fung eines Schon⸗ 
gebiets, in dem 
das Walten der 
Natur vom Men⸗ 
ſchen unbeeinflußt 
vor ſich gehen ſoll. 
Von dem größten 
Baumriefen bis 
zum Gras halm und 
zum unſcheinbar⸗ 
ſten Bergblümchen 
ſoll die zerſtörende 
Hand des Men⸗ 
ſchen ferngehalten 
werden, und jeg⸗ 
liches Tier, das da 
kreucht und fleucht, 
ſoll im Menſchen 
nicht mehr ſeinen 
Feind, ſondern ſei⸗ 
nen Beſchützer er⸗ 
blicken. — Um 
dieſe Abſicht wirk⸗ 
ſam durchführen 
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zu können, iſt eine 
gewiſſe Ausdeh⸗ 
nung des Schutz⸗ 
gebiets erforder⸗ 
lich, um beſonders 
der Tierwelt genü- 
gend Bewegungs: 
möglichkeit zu ge: 
währen; anderſeits 
konnte ſchon aus 
finanziellen Grün⸗ 
den nur ein Gebiet 
in Frage kommen, 
das bisher mög⸗ 
lichſt unproduktiv 
gelegen war. Als 
daher vor drei 
Jahren der erſte 
Grund zur Schwei⸗ 
zer Naturſchutz⸗ 
reſervation gelegt 
werden ſollte, war 
die Wahl unwill⸗ 
kürlich gegeben in 
dem landſchaftlich 
prächtigen, einſa⸗ 
men und unberühr⸗ 
ten Ofenberggebiet 
im Unterengadin, 
für deſſen Wild⸗ 
heit die Tatſache 
ſpricht, daß es bis 
in die Gegenwart 
der letzte Schlupf⸗ 
winkel des Bären 
in Mitteleuropa 
geblieben iſt. Erſt 
vor zwei Monaten 
wurde an der be⸗ 
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taten des abjoluten 
Tierſchutzes machen 
ſich im bisherigen 
Schongebiet bereits 
bemerkbar; den Kö- 
nig der Lüfte, den 
prächtigen Steinadler, 
kreiſen zu ſehen, iſt 
keine Seltenheit mehr, 
auch Auer- und Birk⸗ 
wild hat ſich einge⸗ 
niſtet, Murmeltiere 
und Schneehaſen ſind 
häufig zu ſehen, und 
vor allem hat ſich die 
Gemſe außerordent— 
lich vermehrt. Es 
wurden (don Rudel 
von über hundert 
Stück beiſammenge⸗ 
ſehen. Die Entwick- 
lung der Pflanzen⸗ 
welt kann ſich natur⸗ 
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mächtiger Petz zur Strecke gebracht. 

Die Ofenpaßſtraße ſchneidet 
die Reſervation in zwei Teile. Zur 
Rechten befindet ſich die Stamm— 
reſervation des Val Cluozza, die 
ſeither noch um die Weſtſeite des 
Quartervals- und Piz d'Eſenge— 
biets gegen Scanfs hin erweitert 
wurde, zur Linken iſt das Scarl— 
tal mit ſeinen ſelten begangenen 
Seitentälern Val Minger, Foraz 
und Tavrü. Das Scarltal gehört 
allerdings erſt in ſeinem unteren 
Teil zur Reſervation, während 
der obere, beſonders der präch— 
tige Arvenwald auf der Alp e T. 
Tamangur (Abb. S. 2047) erit VE Eu = 
durch die erwartete Bundeshilfe Fr BEN 
erworben werden und Damit ein 
Zuſammenhang am den den heute 
nod) getrennten Gebieten zu bei- 
den Seiten Der Oſenpaßſtraße 
hergeſtellt werden foll. Wenn Die: 
jer Plan gelingt — und es ijt alle 
Ausſicht dazu, da das eidgenöſſi— 
ſche Parlament der Gründung 
ſympathiſch gegenüberſteht — ſo 
erhält die Schweiz eine Natur— 
ſchutzreſervation, die außer dem 
amerikaniſchen Nationalpark bis— 
her nicht ihresgleichen hat. 

Das Schutzgebiet, das heute 
etwa 97 Quadratkilometer umfaßt, 
wird nach der Abrundung etwa 
zweihundert erreichen. Die Wohl— 
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; Det höchſte Waldbeſtand Europas: Die prächtigen Arvenwälder auf Alp Zamangur (eia 2350 Meter). 
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gemäß erſt in ei⸗ 
nem größeren Ab— 
ſtand von Jahren 
bemerkbar machen. 

Der Zugang 
zum Schweizer 
Nationalpark iſt 
durch die Eröff— 
nung der Unter— 
engadiner Bahn 
außerordentlich er— 
leichtert worden, 
da von den Sta— 
tionen Scanfs, 
Zernez und Schuls 
die Grenzen der 
Reſervation in ei— 
ner Wegſtunde er— 
reichbar ſind. Von 
Scanfs aus beſucht 
man das wilde Val 
Mülſchauns, von 
Zernez bas hochge— 
legene Val Cluozza 
(Abb. S. 2045), und 
für ſolche Beſucher, 
die das Val Scarl 
in ſeiner ganzen 
Länge durchwan— 
dern wollen, iſt der 
Zugang über die 
Ofenpaßſtraße und 
der nachherige Ab— 
ſtieg durch das Val 
Scarl angenehmer 
als der anſtren- SS 
gende, umgekehrte 


Ea J E. 
| ig" 


Nummer 48. 


Weg von Schuls 
F her. Der Beſuch 
des Nationalparks 
„ iſt natürlich für 

jedermann frei, er 
ſoll ja dem Schwei⸗ 
zer Naturſchutz⸗ 
bund neue Freunde 
werben zur Durch⸗ 
führung ſeiner 
hohen Aufgaben; 
daß die Zahl der 
Beſucher nicht ſtö⸗ 
rend werde, dafür 
ſorgen die primi⸗ 
tiven Weg: und 
Unterkunſtsverhält⸗ 
niſſe und die von 
jedem zu leiſtende 
Selbſtanſtrengung. 
Wer ſich aber da⸗ 
durch nicht abhal⸗ 
ten läßt, der wird 


Stunden ſelten 
ſchöner Naturbe⸗ 
glückung empfin⸗ 


den. Bergſteiger 
ſeien auf dieſes Ge— 
biet mit [einen zer- 
riſſenen, dolomit= 
ähnlichen Felsſpit⸗ 
zen beſonders auf— 
merkſam gemacht, 
da eine große An— 
zahl hervorragend 
ſchöner Klettertou⸗ 


Degetationsbild auf Alp da Munt (etwa 2300 Meter). Im Hintergrund der Ortler. ren ausſührbar ſind. 


Drei Jäger nach der Pirih... 


Skizze von Lo-Lott. 


Sie ſaßen in der niederen Stube des Bauernhauſes 
um den weißgeſcheuerten Tiſch, durchnäßt, müde und 
hungrig von der Pirſch. Die Bäuerin trug in irdenen 
Schüſſeln das Mahl auf. Die Büchſen ſtanden wie abge— 
tretene Musketiere, ſteif und gerade in Linie, an die weiß— 
getünchte Wand gelehnt. 

Der Herrenjäger zog die durchfeuchteten Lackſtiefel be- 
hutſam über die Knie hoch, rückte den weichgewordenen 
Stehkragen zurecht und begann mit verächtlichem Naſe— 
rümpfen die Speiſen vorzulegen. 

Der Schießer nahm ſeinen Schlapphut ab, knüpfte 
das rote Halstuch los, trocknete ſich gemächlich die regen— 
naſſe Stirn, indem er kein Auge von dem Ruckſack ließ, 
aus deſſen Offnung, zwei glanzerloſchenen ſchwarzen 
Perlen gleich, die ſtarren Lichter eines Rotfracks ſtierten. 

Der dritte aber, wie von einer ſeltſamen inneren Er— 
regung erfaßt, ſchaͤute unverwandt durch die kleinen, von 
der Witterung buntiſchillernd gemalten Fenſterſcheiben 
dem Regen nach, den der Wind hin und her fegte. 

„Eine Flaſche, Frau Peterſen,“ ſagte er dann, „die 
beſte Flaſche aus Ihrem Keller.“ 


Die beiden Jäger ſahen beluſtigt auf. 

„Warum das, Varon —? Zu Ehren des Bocks, den 
Sie nicht geſchoſſen haben?“ fragte der Schießer mit her— 
ablaſſender Freundlichkeit. 

Der Herrenjäger legte Zinnmeſſer und Gabel aus der 
Hand und lachte laut auf. „Da bummelt ein braver Bock 
recht vertraut vor ihm her — hab's durch mein Glas 
deutlich geſehen — einfach ausgemachter Bock — und der 
Baron knallt nicht ab.“ 

„Rehbockfieber,“ hohnlächelte der Schießer, „oder 
wäre es kein Blattſchuß geweſen?“ 

Der Baron goß in die ſtumpfen Gläſer den perlenden 
Wein, nachdenklich und vorſichtig — Glas für Glas. 

„Es wäre ſchon ein weidgerechter Schuß geweſen“, 
ſagte er mit betontem Ernſt, und ſeine Stimme zitterte 
ein wenig. „Nur für mich — für mich war er nicht —.“ 
Er hatte den ſcharfgeſchnittenen Kopf vorgeſtreckt, daß 
ſein Atem das Geſicht des Herrenjägers ſtreifte, ſo als 
ſpräche er nur zu ihm: „Ich konnte den Bock nicht 
ſchießen.“ 

Der Herrenjäger, ſichtlich unangenehm berührt, zuckte 
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aurüd, aber ber Baron ließ ibn nicht. Wie auf ber Fährte 
nach irgendeiner Gewißheit ſtachen feine Augen prüfend 
und ſuchend in die des andern. „Was Sie für ſonderbar 
bewimperte braune Augen haben, Lunders. Haben ſie 
alle ſolche Augen in Ihrer Familie?“ 

Das Geſpräch bekam faſt die Wendung eines Verhörs. 

„Ja — meine Schweſter und ich — wir haben die 
gleichen Augen“, ſagte der Herrenjäger. Er hatte einen 
Witz auf den Lippen, durch den er dem Geſpräch eine 
andere Wendung zu geben beabſichtigte. Aber plötzlich 
blieb ihm der Witz im Hals ſtecken. 

Der Baron verharrte eine Weile. Er ſah dem Wein 
im Glas nach, der ſpritzige Tropfen emporſtieß, dann 
ſah er auf ſeine Hände, die verloren mit dem Tiſchgerät 
ſpielten. 

„Nicht wahr — was haben dieſe Augen mit meinem 
Schuß zu tun, meinen Sie“, ſagte der Baron nachdenk⸗ 
lich. „Und dennoch — es iſt ſonderbar, wie die entfern⸗ 
teſten Dinge ſich gleichſam zu einem Ring ſchließen. Ein 
Paar ſeltſam bewimperte Augen tragen die Schuld 
daran, daß ich den Schuß nicht abgab.“ 

„Erzählen — erzählen“, drängte der Schießer mit ge⸗ 
heucheltem Intereſſe, während der Herrenjäger, wie in 
einem Bann gehalten, atemlos hinlauſchte. 

„Es war geſtern, als ich in den Zug ſtieg, ich war allein 
in dem Abteil, Büchſe und Ruckſack lagen in dem Fang⸗ 
netz verſtaut, da — etwa eine Minute vor der Abfahrt — 
wurde die Tür aufgeriſſen, eine Dame ſprang hinein zu 
mir — nichts Sonderbares, nicht wahr? — Ich hätte mich 
ruhig in meine Ecke drücken und ungeſtört meine Zeitung 
leſen können, aber da muß etwas ſo Vibrierendes, Un⸗ 
ſtetes von ihr ausgegangen ſein — ich mußte die Zei⸗ 
tung fortwerfen, und da ſah ich ſie, ein ganz junges 
Ding — ſchlank und rank wie ein Reh, und ſah dieſe 
Augen — ſeltſam bewimperte hellbraune Augen, wie die 
Ihren ſo braun, Lunders.“ — 

Unwillkürlich hielt der Baron inne. Eine Pauſe ent⸗ 
ſtand, in der man die Fliegen ſummen und brummen 
hörte, und wie ſie ſich mit leichtem Stoß den Kopf gegen 
die Fenſterſcheiben einrannten. Dann ein Knall — das 
Glas des Herrenjägers hatte einen Sprung bekommen. 
Zitternd legte er die Gabel zurück, mit der er zu hart an 
das Glas gekommen ſein mochte. 

„Weiter — weiter“, ſagte er, und ſeine Lippen bebten. 

„Es waren Augen, die ich nie vergeſſen werde — wie 
ſie das Reh hat, wenn es aufwirft, angſtvoll zitternde und 
doch wieder ſcharf ſichernde Augen,“ fuhr der Baron fort, 
„ſie hatte mich zwei⸗, dreimal muſternd angeſehen. Nun 
exiſtierte ich nicht mehr für ſie. In gewollter Gleich⸗ 
gültigkeit ſchien ſie zu träumen. Ich hielt mich ſelbſtver⸗ 
ſtändlich für erledigt. Was für ein Anrecht ſollte ich 
alter Jäger auch auf das Intereſſe eines jungen 
Mädchens beſitzen, das noch zu ihrer Jugend ein Paar 
ſo ſeltſam ſchöne Augen hat? Mag ſie fahren, wohin 
ſie will. Was geht's mich an? dachte ich und begann in 
meiner Zeitung zu leſen. Ich zog, als der Schaffner ein⸗ 
trat, ohne aufzuſchauen, mein Billett vor — und da ge- 
ſchah etwas, das mit einem Mal meine Gleichgültigkeit 
in hellſte Neugierde wandelte. Ich fühlte etwas auf mei⸗ 
nen Fuß fallen, und während ſie ihre Karte reichte, hob 
ich dieſes Etwas auf. — Es war ein nur von der Perron⸗ 
kontrolle geſtempeltes, ungefahrenes Billett nach . . ..“ 

Der Herrenjäger erblaßte. „Nach ...? fragte er. 

„Nach “Der Baron ſchwieg. Die ſeltſam be- 
wimperten Augen des Herrenjägers hingen argwöhniſch 
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ſuchend an ſeinem Mund. Dieſe Augen, deren er ſich ſo 
gut erinnerte, und in einer plötzlichen Aufwallung von 
Milde, als gälte es, den geſtreuten Argwohn wieder gut⸗ 
zumachen, und mit aller Kraft, daß der andere die Lüge 
nicht fpüre, fagte er: „Nach Kopenhagen“ und lachte. 
„Ja, ja, nach Kopenhagen, mein lieber Lunders.“ 

Der Herrenjäger ſtürzte haſtig einen Schluck Wein 
herunter, als fei ihm die Kehle eingetrodnet. „Ah fo — 
nach Kopenhagen“, ſagte er befreit. 

„Sie ſoll nach Kopenhagen und fährt in entgegen⸗ 
geſetzter Richtung, dachte ich“, fuhr der Baron fort. „Sie 
hat etwas vor, das nicht recht iſt, und ganz plötzlich er⸗ 
wachte in mir der väterliche Inſtinkt, den wir Alten den 
Jungen gegenüber immer empfinden. Ich wollte ſie, die 
auf nicht erlaubtem Weg war, den Eltern zurückbringen. 
Da habt ihr euer Kind, das ihr — in Kopenhagen glaubt. 
Hütet es beſſer, wollte ich ſagen, und ſchon ſchickte ich mich 
an, die Rolle eines Mädchenbeſchützers zu ſpielen, wollte 
fragen. Da traf mich ein ſo kindlich flehender Blick, da 
ſah ich Tränen in dieſem Blick, die die Angſt um ein 
Glück weint. ‚Tu's nicht, tu's nicht“, baten die Augen, 
und ich — ich drückte mich hinter meine Zeitung. Ich kam 
mir vor wie ein alter Dieb, der der Jugend die Apfel 
vom Baum des Lebens ſtehlen will. — Wo fährt ſie wohl 
hin? Weiter als ich? Werde ich jemals zu wiſſen bekom⸗ 
men, wohin? Dieſe Fragen quälten mich unaufhörlich. 
Je weiter wir fuhren, deſto ruhiger wurde ſie. Einmal 
ſah ich ſie an. Aus ihren Augen war die Angſt gewichen, 
ein ſeltſamer Schein vom freudigen Hoffen leuchtete aus 
ihnen, und mehr und mehr, als warte ſie immer näher 
kommendem, ſchönſtem Geheimnis zu, feſtigte ſich dieſer 
Glücksglanz in ihren Augen, bis ſie nichts waren als ein 
großer Feuerbrand. Der Zug fuhr langſam in die Sta⸗ 
tion ein, auf der ich umſteigen mußte, da griff auch ſie 
nach ihrer Handtaſche — ſtellte ſich vor das Fenſter. — 
So, ſo, dachte ich, hier wird mir des Rätſels Löſung 
kund, hier werden ſich ein Paar kräftige Männerarme um 
das zitternde Leben vor dir legen — hier wird ein leicht⸗ 
finniger Schurke ... Eine Wut packte mich auf mein 
ganzes Geſchlecht. Aber niemand war auf dem Perron. 
Langſam ging ich hinter ihr her. In der Bahnhofs wirt⸗ 
ſchaft ſaß ſie mir gegenüber, ſie verſuchte in den Jour⸗ 
nalen zu leſen, die der Wirt dienſteifrig mit der Taſſe 
Kaffee brachte. Ich ſah, ſie vermochte es nicht. Ihre 
Augen hingen unverwandt an der Bahnhofsuhr. Ihre 
Lippen öffneten und ſchloſſen ſich in bebendem Zucken. 
Alles war Erwartung, Wille und Wunſch an ihr. Vor 
mir verbarg ſie ſich. Fürchteſt du den alten Jägersmann, 
du feines, ſchlankes Reh? wollte ich ihr zurufen. 
Fürchte ihn — fürchte ihn! Denn er wird nicht dulden, 
daß du dein heißes, junges Leben verſpielſt! Und wahr⸗ 
haftig, ich dachte gar nicht mehr daran, daß ich kein 
Anrecht hatte, hier den Paradieshüter zu ſpielen. Wenn 
dieſer Schurke käme — niederknallen wollte ich ihn mit 
einem weidgerechten Schuß. — Mod Walsrode in zehn 
Minuten!“ rief der Schaffner hinein. Wie ein Ruck 
durchfuhr ſie der Ruf, nervös ſprang ſie auf. Ihre 
Hände konnten die Taſche nicht finden. Zweimal ent⸗ 
glitt ſie ihnen. Weit ab von dem Gleis, bald weite 
Fluchten machend, bald aufmerkſam ſichernd, hielt ſie ſich 
wie das wechſelnde Wild dicht an den Büſchen der Gär⸗ 
ten und glitt jedesmal ſchreckhaft in den Schatten, wenn 
ich ihr näherkam. Da lief der Zug ein. Unwillkürlich 
griffen meine Hände nach dem Gewehr — feſt umfaßten 
fie den Kolben. Ich jab ein wind- und wettergebräuntes 
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Geſicht in bem Fenſterrahmen aufleuchten, einen Mann 
luſtig und mutwillig in ſeiner vollen Kraft und Stärke 
zuſchreiten auf mein Reh — dann aber ſah ich ihn 
zögernd vor ihm ſtehen, wie von einer großen Angſt 
gelähmt — ſah, wie er nach zwei zitternden Händen 
faßte und ſie langſam, langſam und immer wieder 
zögernd an ſeine Lippen zog, als umfaſſe er ein köſtlich 
ſeltenes Geſchenk. . . . Meinen Händen entfiel der Kol— 
ben, haſtig ſprang ich in den Zug, und als ich mich 
herauslehnte und der Zug ſchon in Fahrt war, da trafen 
mich noch einmal zwei ſeltſam bewimperte braune Reh— 
augen und ſahen voll Dank zu mir herüber.“ 
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Der Baron ſtoppte einen Augenblick. Feucht ſchim— 
merte es in feinen Lidern. Nur zu dem Herrenjäger 
gewandt ſagte er forſch: „Sehen Sie, Lunders, als ich 
nun heute morgen ausging, wußte ich, der Bock hält den 
Wechſel präziſe, ich ſicherte meine Büchſe — aber als 
ich auf der friſchgrünen Wieſe den Kapitalen behaglich 
ankommen ſah und ſah die ſchlanke, anmutige Figur 
des Rehs, ſah ſeine braunen, verängſtigten Augen, da 
mußte ich an die ſeltſam bewimperten Augen jenes 
Mädchens denken, das in dem gleichen Glück war — da 
konnte ich den Schuß nicht abgeben. . . . Ein anderer, 
Lunders, ein anderer vielleicht hätte es tun müſſen.“ — 
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Die oſtafrilaniſche Zentralbahn und ihre Anſchlußwege im Belgiſchen Kongo. 


Von Emil Zimmermann. — Hierzu 7 photographiſche Aufnahmen. 


In unſerer deutſch-oſtaſrikaniſchen Kolonie ſieht man 
mit großem Intereſſe der Fertigſtellung der oſtafrikaniſchen 
Zentralbahn bis zum Tanganjikaſee und der Vollendung 
der belgiſchen Lukugatalbahn entgegen; man erwartet 
mit vollem Recht davon das Entſtehen eines lebhaften 
Handelsverkehrs zwiſchen unſerm und dem belgiſchen 
Schutzgebiet und eine bedeutſame Steigerung des deutſch— 
oſtafrikaniſchen Geſamthandels, der im Jahr 1912 bis 
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unb auf Grund der gewonnenen Kenntnis jagen, daß das 
wirtſchaſtliche Einflußgebiet der oſtaſrikaniſchen Zentral: 
bahn auf der belgiſchen Seite des Tanganjika nach 
Weſten zu über den Lualaba hinausreichen wird, nach 
Norden bis hin nach Stanleyville und zum Kiwuſee, nach 
Süden nach Kikondja und bis über den Maruſee hinaus. 

In dieſem Gebiet, wo jetzt 500 bis 600 Weiße 
leben und über eine Million Schwarze, gibt es folgende 
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Straße in Stanleyville. 


auf 81^: Millionen Mark angewachſen war. Aber 
man macht fid) ſelbſt in Deutſch-Oſtaſrika noch keine 
rechte Vorſtellung von der gewaltigen Ueberlegenheit 
Des deutſchen Verkehrswegs zum Tanganfikaſee über 
die belgiſche Kongoſtraße, von der großen Ausdehnung 
des Einflußgebiets unſerer oſtafrikaniſchen Zentralbahn 
im Belgiſchen Kongo, vorausgeſetzt, daß auf unſerer 
Seite energiſch gearbeitet wird. 

Von einer wirtſchaſtlichen Studienreiſe durch den 
Belgiſchen Kongo kürzlich in Tabora eingetroffen und ſeit 
Jahren mit dem Studium zentralafrikaniſcher Verkehrs— 
fragen beſchäſtigt, kann ich mir wohl ein Urteil erlauben 


Verkehrſtraßen: die Lukugatalbahn, die Bahn Kongolo — 
Kindu (355 Kilometer lang), endlich die Linie Stanley— 
ville —Ponthierville. Die Eiſenbahnen fino durch Schiff: 
fahrtswege miteinander verbunden; von Kongolo führen 
nach Süden hin die Schiffahrtſtraßen Kongolo —An— 
kovo —Kiambi unb Kongolo— Ankovo—Kikondja. Ferner 
beſteht auf belgiſcher Seite die Abſicht, Kongolo und 
Kabalo, die nur an 70 Kilometer voneinander entſernt 
liegen, durch eine Eiſenbahn zu verbinden, ſo daß eine 
geſchloſſene Eiſenbahnverbindung von der Mündung 
des Lukuga bis nach Kindu hin entſtehen würde. 

Die Belgier haben ihr Verkehrsnetz am oberen 


Nummer 48. 


Kongo natürlich nicht zu bem Zweck gebaut, bem deut- 
ſchen Handel das Eindringen in den Belgiſchen Kongo 
zu erleichtern; ſie träumten im Gegenteil davon, den 
geſamten Tanganjikaverkehr und »handel beherrſchen 
und nach Matadi, zur Kongomündung, ziehen zu können. 
Durch den ſchnellen Bau der oſtafrikaniſchen Zentral— 
bahn ſind dieſe Pläne durchkreuzt und ihre Ausführung 
unmöglich gemacht worden. Unſere Bahn ſtellt eine 
ſo bequeme und billige Verbindung nach den genannten 
Gebieten dar, daß der Kongoweg, der auch ohne die 
Qualaba-Tanganjita-Region und Katanga in feinem 


Eine Straße 


natürlichen Ein— 
flußgebiet genügend 
Frachten empfängt, 
in keiner Weiſe fon: 
kurrenzſähig fein 
kann. Der Ge— 
ſchäſtsmann, der 
etwa in Kindu, 
Kongolo, Kabalo 
Waren über den 
Kongoweg beſtellt, 
muß zunächſt ein— 
mal damit rechnen, 
daß er ſie erſt nach 
Monaten erhält, 
da die Bahn 
Matadi—Kinſhaſſa den an fie geſtellten Anſorde— 
rungen nicht genügt. Geht die Beſtellung nach 
Daresſalam oder Tabora, dann iſt der Kaufmann nach 
14 Tagen im Beſitz des Gewünſchten. 
Bezug über den Kongoweg der vielen Umladungen 
wegen mit Bruch und Verderben der Waren zu rechnen; 
über den deutſchen Weg finden ſpäter einmal, wenn 
zwiſchen Kigorna und Albertville (Toa) ein Fährboot 
verkehrt und die Bahnſtrecke Kongolo —Kabalo gebaut 
iſt, überhaupt keine Umladungen bis Kindu hin ſtatt. 
Die Frachtpreiſe ſelbſt bis Kindu werden auf dem 
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deutſchen Weg immer billiger gehalten werden können 
als auf dem Kongoweg. Die oſtaſrikaniſche Zentral: 
bahn braucht keine Verzinſung herauszuwirtſchaſten, da 
die wachſenden Steuer- und Zollerträge fie gewähr⸗ 
leiſten; die belgiſche Kolonie dagegen, in weiten Teilen 
noch völlig unerſchloſſen und mit einem von Jahr zu 
Jahr größer werdenden Defizit arbeitend, kann ſich den 
Luxus nicht geſtatten, ihre Bahnen nahezu zum Selbſt— 
koſtenpreis arbeiten zu laſſen. Die Belgier wollen nun 
mit engliſcher Hilfe (Lever Brothers find mit großem 
Kapital an ber Kongoſchiffahrt beteiligt) den deut chen „Erz 


in Kongolo. 


oberungzug“ ab— 
wehren; will man 
einen Tariſkampf, 
nun, dann werden 
wir die oſtafrika— 
niſche Zentralbahn 
nach dem Tangan— 
jikaſee zum Selbſt— 
koſtenpreis arbeiten 
laſſen. Nach kurzer 
Zeit wird man 
dann in Belgien 
einſehen, daß es 
nur im Intereſſe der 
belgiſchen Kolonie 
liegt und nur zu 
ihrem Vorteil iſt, wenn ſie ihr öſtliches Verkehrsnetz 
an bie deutſch⸗oſtaſrikaniſche Zentralbahn anſchließt. 
Ueber Manyema und das nördliche Katanga werden 
wir in einem beſonderen Auſſatz ſprechen; hier ſollen 
uns nur die belgiſchen Verkehrswege in dieſen Gebieten 
beſchäſtigen. Die Bahn von Stanleyville nach Ponthier- 
ville iſt 125 Kilometer lang; dieſes iſt die Hauptſtadt 
des Lowadiſtrikts, hat etwa ein Dutzend Weiße, ein 
großes Krankenhaus ſür Schwarze und in der Um— 
gebung einige große Dörfer. Wichtiger ift Stanleyville 
mit einer geſchloſſenen Europäerſtadt am rechten und 
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Wohnhaus des Kommandanten 
in Toa. 


einer kleinen Eiſenbahn— 
ſtadt am linken Ufer des 
Kongo; auf dem rechten 
Ufer erheben ſich neben 
der Miſſion die große 
Kathedrale und dahinter 
eine Station für drahtloſe 
Telegraphie. Stanleyville 
mit etwa einem halben 
Dutzend größerer Handels— 
häuſer, darunter die Belgo— 
Allemande, hat verhältnis— 
mäßig lebhaften Handels- 
verkehr; die anweſenden 
60 bis 70 Weißen ſtellen 
einen größeren Markt dar. 
Die Umgegend iſt ſtark 


a2 772 
I» "X 
ud i4» nv 
v». cu 
Ve Wort ef. TEE RN MILLS IPS 
LE ei SIS, bet, Ah H Gei Te wéi 
D 
Ae? d E 
KA tse WELL Tm nh, o a YES 
Te Di QIERQ WW PIC ei 


* RIP e d. 


ih. ECH" Che" eee 
og t EO tr Te re NF 
-di Mr 
L IM D "$i 

inem von " + m "ý ^c e 28 
err e 
e Leer TE * e 7 
B R E EC be Mo. FX kt RE Jee eg vëAf EE" * 
qne WERE ALTER D 


7 ZE, e Gë wg: 


"M. ip. - 
gat) -——;BRLVCER 494 ..Àkf.. o 

n à CI. er Er Wen T d e 

Zeg r cuoi ew c PIE 
- "OL" CL" AE M en Fiss > - 

Lef ` A si e 

E. 4 F3 * — 

renn 

A ae a db 

Ar: 2 

Be“ * 


KEES 


de Wi e Ae ER 7 "XI 
7 x bet? * — 


AY i*, 
X o "Wand. 
n IUE 


e. 


Im Cukugatal. 
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bevölkert; die Gingebores 
nen bauen viel Reis an. 

Von Ponthierville nach 
Kindu ift Schiffahrtsver⸗ 
febr, ber ſich zur Hoch» 
waſſerzeit verhältnismäßig 
glatt abwickelt; in der 
Trockenzeit ſind Schnellen 
und eine Anzahl ſeichter 
Stellen zu überwinden, 
und es iſt keine Seltenheit, 
daß Schiffe 5 bis 7 Tage 
ſtromauf unterwegs ſind. 
Ein wichtiger Platz an der 
Schiffahrtſtrecke ift Lukandu 
mit großem Rekrutenlager 
(bis 1000 Mann) und 
zwei Dutzend Weißen; die 
Miſſion hat eine große, 
doppeltürmige Kirche ge— 


auf Toa. 


baut. Zur Trockenzeit können 
die Schiffe nicht in Lukandu 
anlegen; ſie ankern in einer 
Entfernung von zwei Kilo— 
meter bei einer Inſel. 
Kindu, der Ausgangs— 
punkt der 355 Kilometer 
langen Bahn nad) Kongolo, 
hat bedeutende Verkehrs— 
anlagen; der ſtaatliche 
Poſten, mit einem weißen 
Steuereinnehmer beſetzt, ift 
eine ziemlich elende Anlage. 
Der Handelsverkehr von 
Kindu iſt nicht zu groß, 
immerhin befinden ſich vier 
Häuſer am Ort, deren 


größtes die Société Lomami 
ijt. 


An der Bahnſtrecke 
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Kindu—Kongolo bemerkt man noch wenig Entwicklung, 
Kongolo aber, jetzt Diſtriktshauptſtadt des nördlichen 
Katanga, iſt dazu beſtimmt, ein wichtiger Platz zu werden. 
Vier größere geſchäſtliche Unternehmen ſind jetzt am Ort; 
zwei der Unternehmer ſind aus Südkatanga gekommen, 
wo ihnen die Bedingungen nicht mehr günflig genug 
erſchienen. In Kongolo traf ich auch einen Deutſchen, der 
Reftauration, Bäckerei und Schlächterei eröffnen wollte. 
An der deutſchen Bahn nach dem Tanganjika war es ihm 
wie manchem andern „fliegenden Wirt“ nicht geglückt; 
er will es nun im Belgiſchen verſuchen. In Kongolo 
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Beim deutſchen Wirt, Bäder und Schlächter in Kongolo. 
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gibt es ein halbes Hundert Weiße, darunter 12 Frauen. 
— Kabalo, ber Ausgangspunkt der 180 bis 190 Kilos 
meter langen Lukugatalbahn, bat noch feine große 
Bedeutung, desgleichen Albertville (Toa) am Tanganjika⸗ 
ſee. Die Bahn, die durch ſaſt unbewohnte Gegenden 
führt, ſoll als Bindeglied zwiſchen dem Kongoweg und 
der deutſch⸗oſtafrikaniſchen Zentralbahn erft Leben 
bringen. Wichtiger find Ankoro und Kiambi;: von 
größerem Wert iſt Kikondja, in deſſen Umgebung man 
eifrig auf Erze ſchürft. Es heißt auch, daß zwiſchen 
Kiambi und Baudoinville viel Zinn liegen ſoll. 
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Von Dr. C. Salomon. — Hierzu 3 photographiſche Aufnahmen. 


Am „ſauſenden Webſtuhl der Zeit“ wird wohl auf 
keinem Gebiet mit größerer Kraft und Arbeitsſreudigkeit 
gearbeitet als auf dem Gebiet der Mode. Ein Wunder 
iſt das ja nicht, denn die Schöpſungen der phantaſie⸗ 
gewaltigen Modekünſtler finden auch dann ihre Lieb⸗ 
haber, wenn ſie ſich nicht gerade mit dem, was der 
gewöhnliche Sterbliche „Geſchmack“ nennt, vereinigen 
laſſen. 

Auf dieſe Weiſe haben es unſere Modeſchöpfer ver- 
hältnismäßig leicht, denn dem Angebot wird immer 
eine genügende Nachfrage gegenüberſtehen. Ich will 
damit nicht etwa ſagen, daß das Publikum ſich ohne 
weiteres jedes Kind der Modelaune als „modern“ 
aufſchwätzen läßt, aber etwas Beeinfluſſung tut doch 
Wunder! Dazu kommt der „Nachahmungstrieb“, dieſer 
erſte Lehrmeiſter des Kindes in der Wiege, dem im 
Modeleben auch der ebenſo elegante wie bequeme „Gent“, 
der ſelbſt keine Luſt hat, ſein Gehirn „zu neuen Taten“ 
anzuſpornen, willig folgt. Peinlich iſt dieſer Trieb nur 


ſür den berufsmäßigen Modefinder, wenn ihm die Ge⸗ 
bilde ſeiner Phantaſie glatt nachempfunden werden. 

Wenn es demnach nicht allzu ſchwer iſt, „Neuheiten“ 
zu erſinnen, ſo trifft das doch für den Artikel, von 
dem ich hier ſprechen möchte, nicht zu. Der Herrenhut 
iſt immer wenig veränderungsfähig geweſen; einzig in 
ſeinen Hauptteilen, dem Kopf und der Krempe, haben 
Abmeſſungen, Formen und Farben gewechſelt, das 
Geſamtbild iſt genau das gleiche geblieben. 

Vor alten Zeiten ſchrieb ein Herr Chriſtoff Weigel, 
gebürtig aus der löblichen Stadt Regensburg, über 
Herrenhüte in ſeinem Buch: „Der Huter oder Hutmacher“, 
gedruckt im Jahr Chriſti 1698, ſolgendes: „Von den 
Hüten wußte man in den erſten Zeiten nichts, ſondern 
es ging ein jeder bloßen Kopfes dahin, indem er 
glaubte, weil die gütige Natur das Haupt ohnedem 
mit Haaren bedecket, habe es keiner anderen Decke 
nötig. Nachdem aber ſowohl der Sonne heißdurch⸗ 
dringende Strahlen als auch des Regens und des 
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Schnees oftmals anhaltende Näſſe ben Menſchen be: 
ſchwerlich gefallen, haben fie das Haupt mit einem 
Tuch zu verhüllen den Anfang gemacht. Hernach bat 
man fih unterſchiedlich anderer Dinge zur Bedeckung 
des Hauptes bedient, und ſind alſo mit der Zeit die 
Hüte eingeführet worden. Wer aber der erſte Erfinder 
derſelben geweſen iſt, weiß ich nicht. Jedoch iſt der 
Gebrauch der Hüte bereits ſehr alt; hat doch der höchſte 
Gott dem Hohenprieſter AAron einen Hut zu machen 
ſelbſt anbefohlen. Die Formen wurden nach dem Be⸗ 
lieben und dem Unterſchied der Völker auf manche 
Weiſe geändert und an dem Kopf bald rund, bald 
zugeſpitzt, bald breit, bald eckig gemacht. Dergleichen 


Aenderungen wir anoch täglich nach der ſogenannten 
Mode bei uns zu ſehen bekommen, wiewohl auch ſolche 
unterſchiedliche Arten der Hüte zur Unterſcheidung der 
Stände erdacht und eingeſühret worden ſind.“ 

Wir ſehen alſo, daß ſchon unſere Altvordern bemüht 
waren, möglichſt zu moderniſieren, aber ſeit Chriſtoff 
Weigels Zeiten ſind wirklich bahnbrechende Neuerungen 
nicht zu verzeichnen. Einzig die Art der Hüte iſt 
wechſelnder Beliebtheit unterworfen. Lange Jahre re 
gierte der ſteiſe Hut, nur ſür Reiſe und Sportzwecke 
war der weiche Hut geſtattet; ſeit dem vorigen Jahr 
hat ſich das völlig geändert, der weiche Hut, beſonders 
der Velourhut, wird in eleganteſter Aufmachung zu 
allen möglichen Gelegenheiten getragen. Der weiche 
ſchwarze Smokinghut mit ſchwerſeidenem ſchwarzem 
Futter erfreut fid) größter Beliebtheit. Der ſogenannte 
Chapeauclaque war eine Zeitlang faft ganz von der 
Bildfläche verſchwunden, jetzt iſt er mit Seidenripsbezug 


Steifer Hut. Ripshut. 
Moderne Herrenhüte. 
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Jahre⸗ 
lang war ein „Kavalier“ ohne „Panama“ ganz un⸗ 
denkbar, heute hat ihm der „Matelot“ die ſchärfſte 
Konkurrenz gemacht. 

Auf gar vielen Gebieten der Mode begegnet man 
auch heute noch einem Achſelzucken, wenn von einer 
„deutſchen Mode“ geſprochen wird, zumal bei denen, 
denen der Prophet im Vaterland auf keinen Fall 
etwas gilt. Es mag ja unbedingt zugegeben werden, 
daß wir Deutſche in dieſer Hinſicht uns lange Jahre 
vom Ausland, namentlich von Frankreich, England und 
Oeſterreich, abhängig gemacht haben, aber das hat ſich 
doch gewaltig geändert. Die Mode iſt im Zeichen des 


der Ball⸗ und Theaterhut unſerer Lebewelt. 


— 


Chapeau Soirée, Steiſer Hut (oben). Schwarzer Ulſter. 


Verkehrs und der gewaltigen Verkehrsmöglichkeiten 
international geworden. Heute lernt ein Land von 
dem andern, und ich glaube nicht zu viel zu ſagen, 
wenn ich behaupte, daß man im Ausland auch die in 
Deutſchland geſchaffenen Moden recht aufmerkſam verfolgt. 

In der Schaffung der deutſchen Herrenhutmode hat 
ſich ein ad hoc gegründeter Verband: „Der Verein der 
deutſchen Hutinduſtrie“, große Verdienſte erworben. 
Gemeinſam mit dem „Reichsverband deutſcher Hut- 
geſchäſte“ veranſtaltet er jährlich zweimal, im Frühjahr 
und im Herbſt, eine ſogenannte Modewahl, in der 
neue Modelle für Herrenhüte gewählt werden. Jeder 
deutſche Hutfabrikant iſt berechtigt, bis zu 12 Stück 
Wahlhüte einzuſenden, die keinerlei Erkennungzeichen 
tragen dürfen. Eine aus allen Teilen des Reichs 
zuſammengeſetzte Kommiſſion von zehn Detailliſten be- 
ſtimmt nun aus der großen Zahl der eingeſandten 
Hüte vollkommen unparteiiſch die Formen, die die Moden 
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für die kommende 
Saiſon darſtellen. 
Nach der Wahl 
werden die Namen 
der Fabrikanten 
feſtgeſtellt und die 
Abbildungen zuerſt 
in dem Vereins⸗ 
organ, der „Deut⸗ 
ſchen Hutmacher— 
zeitung“, veröffent⸗ 
licht. Da es nun 
beſonders wün⸗ 
ſchenswert iſt, daß 
das große Publi⸗ 
kum im In⸗ und 
Ausland weiß, was 
in Deutſchland als 
„neuſte Mode“ 
kreiert iſt, zeige ich 
hier untenſtehend 
die zuletzt gewähl⸗ 
ten Frühjahrsmo⸗ 
denhüte 1914. 
Der Zylinderhut 
iſt eine Kleinigkeit 
niedriger als ſein 
Vorgänger, zeigt 
eine etwas ge⸗ 
ſchweiſtere Form 
und hat einen ge⸗ 
hobeneren Rand. 
Der Hut „Lützow“ wird als eleganter Cutawayhut gern 
getragen werden. „Waterloo“ mit etwas vollerem Kopf 
iſt ein für ältere Herren geeigneter Hut, während 
„Leipzig“ als flotter Hut für junge Leute beſtimmt iſt. 
Die weichen Hüte werden nur mit Längskniff getragen. 
„Stauffen“ „Taſſo“ und „Fauſt“ find dem herrſchen⸗ 


Zylinderhut. 


Lcipzig. 


Smolinghut. 
Die Wintermode 1913/1914. 


ceibenQut 1914. 
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den Geſchmack 
recht gut angepaßt. 
Ich habe auf 


dieſem Bild die 
kommende Mode 
zeigen können, es 
dürfte aber auch 
intereſſieren, die 
herrſchende Winter⸗ 
mode 1913/1914 
daneben zu ſehen. 
Auf dem nebenſt. 
Bild — Konferenz 
eines Fabrikanten 
mit dem techniſchen 
Direktor — trägt 
der erſtere einen 
jetzt modernen Zy⸗ 


linderhut. Ich 
mache hier darauf 
aufmerkſam, daß 


der Geſchmack der 
beſten Geſellſchaſt 
ſich nicht immer 
an die eigentlich 
geltenden Mode⸗ 
vorſchriſten hält. 
Von Frankreich her 
kreiert und von 
Deutſchland aufge⸗ 
nommen wurde ein 
mehr angebogener 
Rand, während, wie hier zu ſehen, ein flacherer Rand 
beliebt iſt. Die Schweifung des Kopfes weicht wenig 
von dem Frühjahrshut 1914 ab; im übrigen Tuchband 
und als innere Ausſtattung weiße Seide. Der Klapp⸗ 
hut, den der rechtsſtehende Herr in der Hand hält, iſt 
aus ſchwerem Seidenrips geſertigt, hat Futter aus 


Klapphut. 
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Taſſo. Waterloo, 


Moderne Herrenhüte: Die Jrühjahrsmode 1914. 
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ſchwarzer Seide und eine Handſchuhklappe. Originell 
wirkt das auf dem hinteren Rand außen angebrachte 
Monogramm mit goldenen Buchſtaben und ev. Wappen. 
Auf dem Tiſch liegt ein ſogenannter Smokinghut. Es 
iſt ein weicher Hut aus ſchwarzem Haarfilz mit ſchwarzem 
Geibenfutter und Seidenunterrand, ohne Einfaßband. 

In der Hutausſtellung auf dem Bild S. 2054 liegt 
auf dem Stuhl ein Abendhut (nicht zuſammenklappbar) 
aus ſchwarzem Rips mit weißem Futter und weißem 
Leder. Seine Form gleicht der des Seidenplüſchhutes, 
jedoch iſt der Rand nicht eingefaßt. Auf dem Karton 
— links im Bild — der gleiche Hut in anderer Weiſe 
geſehen. Der Rips als Ueberzug der hohen Hüte iſt 
außerordentlich beliebt. Die beiden ſchwarzen ſteifen 
Hüte folgen ebenfalls der geltenden Richtung und haben 
einen etwas abſtehenden Rand. Der Kopf iſt höher 
als bisher, die Schweifung recht kleidſam. Die große 
Mode des Tages ſind die Velour- und die Ulſterhüte. 
Letztere haben ſich der Vorliebe unſerer Herrenwelt für 
Ulſtermäntel angepaßt, werden aber meiner Anſicht 
nach nicht mehr ſo viel getragen werden, wenn wieder 
andere Tuchſtoffe vorherrſchen. Rechts oben im Bild 
ſieht man einen ſchwarzen Velourhut mit einem ſo— 
genannten Pneumatikrand an der Krempe. Dieſe prak— 
tiſche Neuheit verhindert das Verbiegen und hält den 
Hut gut in der gewünſchten Knifſorm. Zum Pelz wird 
mit Vorliebe ein ſchwarzer Velourhut getragen. Die 


Im Jahr 1813 überfiel der preußiſche Major Hellwig das 
von den Franzoſen beſetzte, im Werratal gelegene Städtchen 
Wannfſried und nahm die franzöſiſche Beſatzung gefangen. 
Für Die en lühnen Reiterſtreich wurde Hellwig mit dem Eiſernen 
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Vorliebe für Blau läßt nach, einen melierten grauen 
Hut hat die elegante Welt gern aufgenommen, ebenſo 
waſſergrüne Farben. Auch ein rotbrauner Hut mit 
grünem Band ſcheint ſich einzubürgern. Warum letz⸗ 
terer „En- tout-cas-Hut“ genannt wird, ift mir nicht 
recht klar, zu jeder Kleidung eignet er ſich denn doch 
wohl nicht. Der auf dem Tiſch liegende „Chapeau 
Soirée" — warum nicht Abendhut? — ähnelt dem 
Smokinghut, nur hat er innen eine Handſchuhſalte. 
Er ift tieſſchwarz und hat ſchwarzes Ripsſutter. 

So erſcheint der Herrenhut tatſächlich als ein ganz 
konſervatives Kleidungſtück, wirklich Aufſehen erregende 
Vorſchläge in der Art, das Männerhaupt zu bedecken, 
fehlen. Allerdings hat vor einigen Monaten ein richtig— 
gehender Verein zur Reform der Männertracht den 
Ruf erſchallen laſſen, in puncto capitis zum Urzuſtand 
zurückzukehren und unbedeckten Hauptes — haute nou— 
veauté — herumzulauſen, aber mit dieſen Herren will 
ich nicht ernſthaft rechten, ſie mögen tun, was ſie nicht 
laffen können. Es muß auch ſolche Käuze geben! 

Sicher iſt es ein äſthetiſcher Genuß, ſelbſt elegant 
gekleidet zu fein und gut angezogene Menſchen zu ſehen; 
ein kleines Kunſtſtück iſt es nur, immer das individuell 
Geeignete für ſich herauszufinden, das ſtimmt für die 
Herren ebenſo wie für die Damen. Wer fid) der Mode 
anpaßt, gilt als Kulturmenſch, wer nichts von ihr wiſſen 
will, als Sonderling. 


Kreuz Erſter Klaſſe ausgezeichnet, einem der erſten, die überhaupt 
verliehen wurden. Zum Andenlen an dieje die Befreiungskriege 
ſozuſagen einleitende Tat wurde am Rathaus in Wannfried 
eine Gedenktafel enthüllt. Profeſſor Sauther in Kaſſel bat fie 
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Die in Wannfried enthüllte Gedenktafel für Major Hellwig, der 1813 die Stadt von den Franzofen befreite. 
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entworfen und 
Bildhauer Lotz in 
Kaſſel ausgeführt. 
Eine unge⸗ 
wöhnlich begabte 
junge Violinſpie⸗ 
lerin, Schülerin 
von Prof. Auer 
in St. Petersburg, 
iſt Fräulein Mar⸗ 
guerite Berſon. 
Sie konzertierte 
mit unbeſtritte⸗ 
nem, großem Er⸗ 
folg in Berlin. 
Die Kleiſt⸗Stif⸗ j 
tung hat in dieſem *bol. Taggeſele. 
Jahr einen Preis Herrmann Eſſig, G. A. Seibel, Leipzig, 
von 1200 Mark Berlin, Preisträger der Kleiſt⸗Stiftung. früher Hoboift, promovierte zum Dr. phil. 


dem in Berlin le⸗ 
benden ſchwäbi⸗ 
iden Dichter Herr⸗ 
mann Eſſig zu⸗ 
erkannt. 

Es gehört ge⸗ 
wiß zu den Sel⸗ 
tenheiten, daß ein 
ſeit zwölf Jahren 
als Militärmuſi⸗ 
ker tätiger Mann 
die Energie hat, zu 
ſtudieren. Guſtav 
Adolph Seibel in 
Leipzig hat kürz⸗ 

lich zum philoſo⸗ 
phiſchen Doktor 
Malguerite Berſon, promoviert auf 


jugendliche Geigerin, Grund einer Ar⸗ Direktor Schaper, Roſtock, 
konzertierte mit Erfolg in Berlin. beit über einen deutſcher Konſul in Korſör. beging ſein 25 jähr. Bühnenjubiläum. 


ſächſiſchen Hofka⸗ 
pellmeiſter aus der Zeit des Kurfürſten Auguſt des Starken. Möller. Der Verſtorbene nahm ſich mit ganz beſonderem 
In Korſör verſtarb der deutſche und engliſche Konful Sofus Fleiß und Eifer der Intereſſen der Deutſchen in Dänemark an. 


172 | | 3 
Bon links: Flieger GetbisBei; Flieger Faſha⸗ Bel; Henry Roug, yahrgait - aucourta; —; Flieger Daucourt; Veli⸗Dei, Leiter der Fliegerſchule; Flieger NRaurriBei. 
Der franzöfiihe Flieger Daucourt anf dem Flugplatz San Stefano bei Konftaufinopel. 
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Der neue Bahnhof Köln-Deutz. | | 

In Roſtock beging der Direktor des dortigen Stadttheaters Vor kurzem wurde der zweite Hauptbahnhof Kölns eröffnet: ' 
Schaper das Jubiläum feiner 25jährigen Bühnentätigkeit. der Bahnhof Köln — Deutz der Eisenbahnlinie Mülheim — Kall. | 
Der franzöſiſche Flieger Daucourt, auf einem Fernflug Die Gefamttoften einſchließlich ber Erweiterungsbauten bee | 
Paris —Konſtantinopel—Katro begriffen, landete in Konſtanti⸗ trugen ungefähr 62000000 Mark. | 


nopel auf bem Flugfeld San Stefano, von den lürliſchen ———— ———————— 
Kameraden auf das herzlichſte willkommen geheißen. Schluß des redaktionellen Teils. [ 


hört man immer häufiger, 
wenn man nach der Here 
kunft eines schönen moder- | 
nen Schmuckstückes fragt, (o 
das unsere Aufmerksamkeit 
und Bewunderung SE | 
Die Erklärung dafür findet 3 
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Hoflieferanten 
DRESDEN A. 16 
(für Deutschland) 


BODENBACH RE „a 
(für Oesterreich) Aran, VP 


Stóckig & Co. 


Kataloge an ernste Interessenten 
kostenfrei : 


Katalog R 88: Moderne Pelzwaren. 

Katalog U 88; Silber-, Gold- und (^! 
Brillantschmuck, Taschenuhren, 
Groß uhren, Tafelgerãte, Bestecke. | ` 

Katalog H 88: Gebrauchs- und 
Luxuswar:n; Artikel für Haus 


und Herd, Geschenkartikel usw. d 
Katalog S 88: Beleuchtungakõrper 
für Elektrizität, Gas u. Petroleum. 2 
Katalog P 88: Kameras, Fern- 
gliser usw. 
Katalog L 88: Lehrmittel und 
Spielwaren aller Art. 
Katalog M 88: Saiteninstrumente, 
Katalog T 88: Teppiche, deutsche 


und echte Perser. 
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Verschiedene Mitteilungen. 


— Die schwierigen Zeit verhältnisse werden wohl 
von niemand mehr berücksichtigt als von der Firma Bial & Freund, 
Breslau, welche die verschiedenen von ihr geführten Artikel nicht 
nur ohne jede Anzahlung gegen Gewährung eines mehrjährigen Kre- 
dites, sondern sie auch vor dem Kauf fünf Tage zur Probe überläßt. 
Wir glauben nicht, daB diese Begünstigungen zu überbieten sind, 
und empfehlen daher jedermann, der einen Sprechapparat, Musik- 
instrumente, eine Schreibmaschine oder Kamera, ein Opern- oder 
Fernglas, gerahmte Wandbilder oder eine Präzisionstaschenuhr 
kaufen will, sich von der Firma Bial & Freund, Breslau, Postfach 
167/Az., sofort gratis und franko einen Katalog kommen zu lassen. 


29. November 1913. 


Die Firma Bial & Freund, Breslau, besteht schon nahezu 50 Jahr: 
und erfreut sich eines Kundenkreises, der viele Tausende treue: 
Käufer zählt. 

— Einbelehrendes Weihnachtsgeschenk für di: 
Jugend ist der Zirkus, genannt Humpty Dumpty, mit den charak- 
teristischen komischen Figuren, wie dem Cake Walk tanzenden 
Neger, Clown, Stallmeister, Tänzerin usw. Diese Figuren sind aus 
massivem Holz, Leder, Gummi usw. angefertigt, die einzelnen Glieder 
sind in ähnlicher Weise wie bei Puppen, jedoch bedeutend stärker 
befestigt. Sie sird fast unzerbrechlich und mit Emailfarben bemalt. 
Kopf, Arme und Beine sind beweglich, so daß die Figuren in unzählige 
Positionen gebracht werden können, wodurch die. überraschendsten 
und sonderbarsten Stellungen entstehen. Esel, Pferd, Elefant. Ziege 


Liebig’s Fleisch-Extrakt für 5 Pfennig! 


Wir bringen unseren seit fast 50 Jahren in allen Ländern eingeführten 
Liebig’s Fleisch-Extrakt in einer neuen Packung — „Liebig-Kugeln“ genannt 
— in den Handel und ermöglichen es somit jeder Hausfrau, sich die Vorteile 
dieses bewährten Produktes zu Nutze zu machen. „Liebig-Kugeln“ kosten das 
Stück 5 Pfennig und werden in Dosen ä 5 Stück verkauft. Jede Kugel reicht 


zur Herstellung von Bouillon oder Suppe für 1 Person aus. Zur Bereitung von 
Trinkbouillon ist der Auflösung das nötige Gewürz und Salz hinzuzusetzen, 
nach Belieben auch etwas Butter, Fett u. a. Die fertig abgemessene Form 
macht den Gebrauch der „Liebig-Kugeln“ besonders angenehm. 

Ueber den Gebrauch von Liebig’s Fleisch-Extrakt versenden wir aus- 
führliche Broschüren kostenlos. 
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echte Briefmarken, wor. 210 ver- 

schiedene, enth. Mexico, Chile, Türk., 

: i 3 e Span., Bulgar., 
. Marino, Japan, China 

Costarica, Gabon etc. e Mark. 

Porto 20 Pfg. extra. Preisliste gratis. 


in mit dem 
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' Beinverkürzung unsicht- 
bar, Gang elastisch und 
leicht. Jed. Ladensticfel * 
verwendbar. — Gratis Broschüre senden 
Extension G. m. b. H., Frankfurt a. M. 

| Eschersh. Nr. 506. 


Paul Siegert, Hamburg 68. 
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Liebig-Gesellschaft m. b. H., 


Deutsche Angelgeräte-Jabrik 


Alle Geräte für die Sport. und Berufsangelei. 


Einfache und gespliesste Angelruten in feinster 
Ausführung, Rollen, Angelschnüre, Haken, 
Netze, Schwimmer und Bleie. 
Blinker, Transportkannen und Fischkörbe. 


Händler erhalten Rabatt. a Verlangen Sie Kataloge! gratis u. portofr. 


J. Sartorius & Söhne, Göttingen 42. 


Köln. 


Unentbehrlich 


und von ausgezeichneter Wirkung zur Erhaltung 
und Wiedererlangung einer guten Figur, bei 
Korpulenz, Fettleibigkeit u. Erschlat- 
fung der Bauchmuskulatur ist 


etes Mars-Gürtel 


(für Herren und Damen 
Aeußerst angenehmes Tragen. 
Jllustrierte Broschüre WM mit Angabe 
der Verkaufsstelle gratis von 


Firma Wilh. Jul. Teufel, Stuttgart. 


Jeder Vogel hat verschiedene Federn, so ! 
auch der Strauß. Kaufen Sie deshalb nur 2 


Edelstraußfedern 


Solche kosten: 
40 cm lang, 20 cm breit, nur 10 M. 
50 " Li " LÀ * * 
60 „ „„ 5 „ „ „ ?9 „ 
Schmale Federn, 40—50 cm lang 1. 2. 3 M. AN 
Alle Federn schwarz, weiß und farbig, fertig \\\ 2-4 N 
zum Aufnühen. Zu haben bei = N 


Messe, Dresden, Sastiest.15,16,17. 5 


Zurückgesetzte Blumen 1 Karton voll nue 3M. ` 


722722252222 22522 


Echten extrastar- alt i 
ken Walthorins Mürmelitergeist 
vorzüglich wirkendes. Massagemittel. 
Dtz. Mk. 2.50, bei 30 Fl; Mk. 6.— franko 
Karmelitergeist-Fabrik E. Walther, 
Halle a. S. Mühlweg. 20. ' 


-a 
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Il 
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c. 


Elément Mark 1.5: 
I. Weihnachtskata!o: 
00 Abbild., grat. u. fr. 


Emil Luschei 


n 20D Stunden lid 


| 
Spinner und | 
|l 


Das neue sparsame | 


CN x Dresden 22, 
Lux Au, Licht-Elementè-Fabrik 
8. gesch. At. (44941 Now — 


strahlend weitzes Licht, passend für jede 
Petroleumlampe, komplett Mark 3.50. 
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MARKE SALAMANDER 12% SALAMANDER SCO 145° SALAMANDER LUXUS 1659 
Salamander Schuhges. mbH. berlin Zenfrale Berlin W8 Friedrich sfra.sse 182 


Fordern Sie Musterbuch V, 
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bi Wiesbaden, Sanatorium Dr. Guradze 
Ich bin der I MainzerStr.3 für Orthopädie u. physikalische Heilmethoden. 
Meccano - J un ge Behandelt werden: Deformitäten, wie Rückgraisverkrümmungen, Schiefhals, 


augeborne Hüftgelenksverrenkung, X- u. O-Beine, Klump- u. Plattfüße etc. 
è e e Knochen- und Gelenkerkrankungen, Gicht, Rheumatismus, Knie-Hüftgelenks- 
Ich bin der glü cklichste entzündung, Brüche, Verrenkungen, Sportverletzungen, Bewegungs- und 
Junge in ganz Deutschland Gehstörungen, Lähmungen. Stationäre u. ambulante Behandlung. Prosp. ir. 
1 e * — 


da ich die feinste Be— Waschbar Geniale „Bequem 


au schäftigung u. das unter- 
d haltsamste Spiel Mec- 


cano besitze. Ich 


N | — wünschte, alle Kna- 


\ ben wären wie ich. 


„Electra 


ges.gesc. ^  — 7 Isteln 


Ich móchte daf alle Knaben 


d wirklicher Büstenformer und bildet eine tadellose Figur ohne jegliche 

| mein neues Buch Nr. 1 lesen. Einlagen. Fester Sitz. Größe und Form der Büste Gr fec Ee 
Ich habe ein nettes Buch über Meccano geschrieben. lierbar. Unentbehrlich für die jetzige Mode. Zu Mk. 2.75, 3.75 und 

— Es liest sich interessanter als irgendeine Aben- 5.50 (Seide) in Verbindung mit Schweißblättern Mk. 1. — extra. Neues 

( N teuergeschichte. Wenn ein Junge wissen will, Modell mit Rückenhalter verleiht ohne Beschwerden eine gerade Hal- 


tung, Mk.6.50. Sämtliche Modelle ges. gesch. Versand gegen Nadinahme. 
Electra Korsettersatz, gold.Medaille prámiirt. Electra Hüftformer, 
Leibbinden. Prospekte gratis. L. Paechtner, Dresden, 88. 


wie er ohne Studium aus vernickeltem Stahl, 1 
richtig arbeitende Modelle von Meisterwerken der 9 
Ingenieurkunst bauen kann: wie groDe Tragkráne 
und Fahrstühle, Türme und Brücken, Eisenbahnen 
und Signale, Windmühlen und Rettungsleitern, 
= das grohe Rad und den Eiffelturm etc., der soll sofort 
Zuch Nr. I verlangen. Es wird kostenlos zugesandt, 


MECCANO 


Das buch ist kostenlos. 

Man vergegenwärtige sich das Vergnügen, wirk- 
liche mechanische Modelle herzustellen, und die 
Freude, sie nachher in Tätigkeit zu setzen! Denke 
an die vergnügten Abende, die deiner und deiner 
Spielkameraden warten, wenn du einen Meccano 
| | erhältst, die schönste Beschäftigung für Knaben, 
j 


die je erfunden wurde. Zögere daher nicht! 
Schreibe noch heute um Buch Nr. 1. Es erzählt, 
| wie alle diese herrlichen Modelle gebaut werden. 
| Kein Studium nötig u. keine mechanische Fertigkeit 
Meccano - Preise von M. 4 bis M. 140. Meccano Sg 
ist in allen einschlägigen Geschäften erhältlich. e 
CZ E 


| Meccano G. m. b. H., Berlin, Burgstr. 28. | Are ii nij 
| " Se, A "D damang | : 12220000 
+ 


Feldstecher 
fürReise-Sport-Jagd 


Musterlager unterhalten und Bestellungen führen aus die HH. Juweliere # | Vergrösserung 5716 fach 
E BERLIN: Carl Hamann, Münzstr. 17; Hof-Juweliere Hoff & Cie, Friedrichstr. 90:8 | H h Li ht t A 
J. Reimann, Friedrichstr. 159; BREMEN: Ernst Meyer, Molkenstr. Ecke Obernstr.: O e 1C L S arke 
Æ BRESLAU: Eduard Klee, Schweidnitzer Str, 43: DAVOS und ST. MORITZ: E. Leicht- | (x t 
Mayer; DRESDEN-A.: Gust. Smy, Moritzstr. 10; ERFURT: Rich. Freytag, Bahnhof- 4 IOSSes Gesich sfeld + 
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F 


| Ausgeführt in den Hunstw 


4 
IE 


erkstátten Sreuner | 


ett, 1: ESSEN: Jos. Deiter, Limbecker Str. 74; PLENSBURG: O. W. Trümpelmann, 
Grosse Str. 38: FRANKFURT A. M.: C. Breitschwerdt, Goethestr. 37, am Opern- Zu beziehen zu Originalpreisen durch 


— 


platz; GLEIWITZ: H. Schmidt. Beuthener Str. 2; — GOETTINGEN und HAN N. die meisten optischen Gescháfte 
Wu MUENDEN: A. Knauer: HALLE A. S.: G. Elsässer, Kleinschmieden 4; HAMBURG: BERLIN PARIS 
$. Koopmann u. Sohn, Pferdemarkt 3, Ecke Speersort; H. Mennig, Speersort 24: HAMBURG CCARLZEISS) ST. PETERSBURG 
KOELN: C. Wagner, Hohe Píorte 22; LEIPZIG: Jul. Müller, Schuhmachergasse 9: LONDON | JENA | TOKIO 
MANNHEIM: C. Fesenmayer, Breite Str.; MARBURG: S. Freund; METZ: Wilh. | MAILAND WIEN 


, HM r; MUENCHEN: K. B. Hof-Juwelier G. Merk, Odeonsplatz 13; G. Troberg, 

"Theatinerstr. 45; SAARURUECKPFN: Fr. Krämer, Bahnhofstr. 78: STENDAL: Herm. 

Bock; STETTIN: M. Klaus, Breite Str. 64; STUTTOART: k. Munz, Marktstr. 4; 

TRIER: Hol-Juwelier C. J ortz; WUERZBURG: K B: Ilol-luwelier A Gutteubóler? 
. SÉ) * - "qii ao. - * e » - - 


ProspektT 296 kostenfrei 
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Damen-Lackstiefel 


in vornehmer Form 
mit eiförmig runder Spitze 


Katalog u. Bezugsquellennachwels durch dle Fabrik 


A. Atmanspacher, Ehrenfriedersdorf 22. 


Kino -Theatermaschine 


die vollkommenſte u. beliebtefte 
der «Welt ift anerkannt der 


ERNEMANN 


Stahl-Projektor Imperator Mod. 1913 


Wollen Sie ein Kinematograpben-Theater ein- 
richten, eine Schule, ein wiſſenſchaftliches Inflitut 
mit einem Apparat für lebende Bilder zur Ver- 
vollkommnung des Anfchauungs - Unterrichts 
oder für wiſſenſchaftliche Unterſuchungen aus- 
ruͤſten reſp. einen Familien - Kinematograpben 
anſch affen, dann verlangen Sie koflenfrei unfere 
illuſtrierte Kino- Dreislite und Koftenanfdläge. 


„  NENRERNEMANNAGDRESDEN 150 a 


Größtes Photo- Kino- Werk mit eigener optiſcher Anſtalt. 


Wollen Sie gut und billig einkaufen 71 


So lassen Sie sich meine neueste Liste kommen. Ueber Lehrmittel 
aller Art, wie Dampfmaschinen. W Armaturen, Betriebs- 
modelle, Lokomotiven, Eisenbahnen m. Dampf- Uhrwerk- u. elektr. Be- 
trieb, Laterna magicas, Kinematographen, Elektrisierapparate, Influenz- 
maschinen, Experimentierkasten, Meccano-Kasten, 
Dynamos, Apparate f. drahtlose Telegraphie, Thermo- 
elektr. Säulen, Volt- u. Ampéremeter, Sämtl. Artikel z. 
Selbstanlegen v. elektr. Klingel-, Telephon- u. Licht- 
anlagen, wie elektr. Läutewerke, Telephone, Elemente, 
Akkumulatoren, Wandarme, Glühlampen, Licht- 
elemente, Tischlampen, Geissler-Röhren, el. Taschen- 
lampen, Goerz'-, Zeiss'- etc. Prismenfeldstecher, Feld- 
stecher, Operngláser, Fernrohre, Lupen, Mikroskope, 
Thermometer, Barometer, Hóhenmesser, Reisszeuge, 
Der Versand mein. Liste erfolgt nur geg. Voreinsend. 


v. 60 Pf., Ausland 90 Pf. p. Postanweis. od. Marken. 
Bei einem Auftr. v. mind. M. 5.— wird 


obiger Betrag wieder gutgeschrieben: Wilh. Kröner, Bamberg 22. 22. 


> — E —- 


PRISMEN- ` 
FELDSTECHER 


FÜR 
HEER u.MAPRINE 
SEE u.GEBIRGE 
REISE u.SPORT 
THEATERu. JAGD 


von 


M.90-bis M.205- D — ] 
Zu beziehen von allen 


biet Än? 


E. LEITZ 
WETZLAR 


OptischeWerke Man verlange Spezialliste W, F. 


Bewahrteste Konstruktion. 
Erstklassiges Material. 
Gewähr fur jedes Stuck. 
In allen besseren Schreib» 


warenbandlungen erhältlich, 


L & C HARDTMUTH, 
Dessen. Bankstrasse 13, d i 


\ 


ee 


(Einmal erprobt. immer verlangt erprobt., immer (Einmal erprobt. immer verlangt 
Für Feinschmecker: 


Firma gegr. 1838 
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CHOCOLADE CACAO DESSERT 


Hof l. Sr Maj. d. Königs v. Sachsen 


e Wohe” Nr. 45. 29. November 1913. 


Gegen erleichterte monatliche Zahlung 


liefern wir die wertvollsten Uhren und Goldwaren. Unser jähr- 
licher Verkauf beträgt über 25000 Uhren. Wir führen Uhren in jeder 
Preislage von Mark 4.— bis Mark 550.— die erprobtesten Schweizer- 
und Glashütter Fabrikate unter langjähriger schriftlicher Garantie. 


Sprechmaschinen, echte Grammophone, Odeon-Apparate zu vorgeschriebenen Verkaufspreisen. 


Auf Wunsch senden wir vollständig kostenfrei: 


a) Hauptkatalog über Uhren, Brillanten, Goldwaren, Geschenkartikel usw. usw., 
b) Spezialkatalog über photographische Apparate und Gebrauchsartikel, 
c) Spezialkatalog über Sprechmaschinenplatten, über ca. 2000 verschiedene Stücke. 


Jonass & Co., Berlin Z. 67, 


Belle-Alliance-Straße 5. 


Wollen Sie 
alegant v. billig gekleidet gehen? 


Dann verlangen Sie kostenlos 
unseren Katalog No. 3 für wenig 
etragene Kavaliersgarderoben, 

iko ausgeschlossen! 


Diamand, Bereichen; 


In wenigen Tagen Zum Weihnachtsfest 
= „Klavier spielen" IE: 


Mark 2.20. — Versand 
Baumkuchen :;/;; nach auerhab 
C. Jaedicke, Berlin SW III, Kochstraße 58. 
Backmeister u. Mundkoch a. D., Hofl. Sr. Majestät d. Kais. Wilhelm II 
Sie, Torten in ff. Ausführung. ff. Henig- und Lebkuchen 
eigenes Fabrikat. — Man verlange Weihnachtspreisilste. —— : 


durch Apparat „Selbstiehrer”“. 
Preis Mk. 4,50. Jiustr. Prospekt gratis. 


Jaedickes ist 3l 
Otto Dietrich, Leipzig 7, Markt. 


er A Damen-Tüschchen Mädiers solide, praktische m." Damen- Täsehehen 


Solid — Elegant Reise-Ausrüstungen Besonders preiswert 


Nr. 7943. ` Nr. 7937. 
ai de" Nader. ae ee 
„d -; onieder, vernick. 
leder, Stoffutter, 7 Schlößchen u. Innen- 


enthaltend Porte 
monnaie u. Ne 
16x21 cm, N 


bügel, Stoffutter, wt. 
Tasche. mit Falten, 
18x19 cm, M. 4.—. 


Leicht Elegant 


d Dauerhaft 


Wn dd 1 di 


Vie 


Nr. 7940. 


7939. 
Von "dunkeiblau 


Nr. 7941. Von Von schwarz. 
r. : dunkelgrün fein- grobnarbig. Led. grobnarb.Mouton- 
Von schwarz. narb.Moutonled., „Stoffutter. mit + leder, Innenbügel, 
Stierbastardleder, verg Schlößchen iegel, n d SE MB Stofiutt., 2 Tasch, 
Ripsfutter, mi Stoffutter, ehe e mit weit. Falten, 
"pel Kei Port: Sple 9 16x21 cm. M. 9.— 
A. 6.75. 13x21 cm 


Praktische Handkoffer 


Illustr. Preisliste kostenlos von Fabrik und Versand — — 
Pa. Rind- 


"' Moritz Mädler 


sol. Bü- 
Elegant 1886 Leipzig-Lind. 21 Aretes gel, ver- 


goldete 


za 1349. 


TN Verkaufslokale: Beschlä- i MAN | MI I! 
SS el DÄ E Nr. 809. LEIPZIG, Petersstraße 8. ge.Drell- Mi NI LU ii | 10 
a BERLIN, Leipziger Straße 29. futter di Wu 00 28 d ^ WV 
gene Cie, Drellfutter, HAMBURG, Jungfernstieg 6-7. i T 
75 cm FRANKFURT a. M., Kaiserstraße 29. 33 36 12 — cm Bügellànge 
11357 12 25 2 131375 DD KÖLN a. Rh., Hohestraße 129. M 8.50 9.50 1050 E IV "ege 
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und Pudel können auf einem Bein stehen, können sitzen und nieder- 
gelegt werden, man kann daher mit ihnen alles das vornehmen, was 
lebendige Tiere tun. Die Clowns kónnen in die schwierigsten Stel- 
lungen gebracht werden und sind imstande, eine große Anzahl von 
Uebungen auf der vollständig freistehenden Leiter zu machen. Das 
Spielzeug wirkt auch erzieherisch auf Rinder, da es ihnen Geduld 
A. und sie zwingt, nachzudenken, um neue Stellungen zu 
erfinden. 

Die höchste Auszeichnung für Ausländer: 
„Das Ehrenkreuz und die Goldene Medaille mit dem Ehrendiplom“ 
erhielten kürzlich auf der III. Internationalen Pharmazeutischen 
Ausstellung in Wien die vor allem durch ihre hygienischen Vasenol- 
Puder bestens bekannten Vasenol-Werke, Dr. Arthur Kópp, Leipzig- 
Lindenau. Diese Anerkennung ist besonders wertvoll, weil es sich 
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Ps lieder-Seife pro Stück M. 1.—. 
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Wr es jemals irgend jemand ge- 


lungen wäre, eine Sauce herzu— 


stellen, welche LEA & PERRINS' 


Sauce in Qualität gleichkommt, so können 
Sie sicher sein, dass die Aufmachung der 
fortgesetzt nachgeahmt 


letzteren nicht 
werden würde. 


Jede sogenannte“ Worcestershire-Sauce“ versucht das 

Aussehen der Original-Sauce nachzuahmen. 

Schon die Tatsache, dass Flasche und Etikette von Lea & Perrins' 
Sauce nachgemacht werden, beweist deutlich die 
Minderwertigkeit der Imitation. Trotzdem verlangen 
immer noch Tausende Worcestershire-Sauce," 
wenn sie“ Lea & Perrins” meinen. Sie auch? 


Der weisse Namenzug 
auf dem roten 
Etikette: 


ist ein Merkmal 
der Original-und echten 


WORCESTERSHIRE SAUCE. 
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hier um eine Ausstellung handelte, auf der nur medizinist 
mazeutische Präparate gezeigt wurden. Schon in früheren! 
wurden die Vasenol-Präparate, insbesondere die Vaseno 
(Vasenol-Wund- und Kinder-Puder, Vasenul-Sanitäts-Puder, 
noloform-Puder) auf der Internationalen Hygiene-Ausstell 
Dresden 1911 mit der „Goldenen Medaille“, auf der Welt- 
lung in Buenos Aires 1910 mit dem „Großen Preis“, vor 
Paris und Berlin mit hohen Auszeichnungen bedacht. Außer 
zahlreichen Auszeichnungen besitzen die Vasenol-Puder viel 
sende von ärztlichen Anerkennungen, die den Vasenol-Wund- 
Kinder-Puder als besten Wund- und Kinder-Puder für kleine K 
den Vasenol-Sanitáts-Puder als unentbehrlich für die tägliche 
lette zum Abpudern des Kórpers, insbesondere aller unter der 
Schweißeinwirkung leidenden Körperteile, den Vasenoloform-Puder 
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Macs u TPlousor 
Fabr I. G. Morton & Ce Frankfurtin 
Gegründet 7798 
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Kónigs*Flieder» Riechkissen pro Stück M. 1.—. 


Hämorrhoiden 


werden in kürzester Zeit beseitigt durch 


IBredenbetker Brunnen 


(ein aus heilkräftigen Kräutern hergestelltes Wasser). 
Eine Kur ohne Berufsstörung. 


Alleiniger Fabrikant August Pavel, Bredenbeck a. Deister. 
1 Liter zur Kur erforderlich. — Preis M. 4,60, 


Versand nur geg. Nachnahme oder Bergapotheke, Wennigsen a. Deister 15. 


Voreinsendung d. Betrages durch d. 
WE" Dankschreiben liegen vor. 


Ges. gesch. No. 163939. 
ARMONIUMS Echte Briefmarken fü illt mar 


H H: Spez.: Von jederm. ohne Noten- 


kenntnis sofort 4stim, zu spie- 


lende Instrum. Katalog gratis. Ove emann 
ALOIS MAIER, Kgl. Det. Pulda. ST i72: Albert Friede 18. 


Technisch vollendete Weihnachtsgeschenke. 


| 4 Größte Auswahl in den neuen Katalogen (gratis) der 


zZ Leipziger Lehrmittel-Anstalt Fo 


von Dr. Oskar Schneider in Leipzig, Inselstraße. 19- 


e 


„Welt- Detektiv“ 


e Preiss, Berlin 87, Behren- 
Be 49 Ws. E ckh: aus Friedrichstr., 
Náhe Unt. den Linden. Tel.: Ztr. 3571, 
Beobachtungen (auf Reisen, in Bade-, 
Kurorten etc.), Ermittlung., speziell in 
Zivil- u. Strafprozess. In- u. Ausland, 
Heirats-Auskünfte 
üb.Vorleben, Lebenswandel, Verkehr, 
Gesundheit, Einkommen, Vermógen, 
Mitgilt etc, an allen Plätzen der Erde! 
Diskret! Zuverlássigst! Tausende 
ireiwillige Anerkennungen, u. a. von 
Behörden, Rechtsanwälten, Richtern, 
Offizieren, Kaufleuten u. viel, sonstig, 
Ständen beweisen absolute Ver- 
trauenswürdigkeit. Ratschläge gratis 
in unaullälligem Kuvert ohne Firma. 
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„zur Autbewshrung deringen Raumes 


Prázísions Billard 


selbsf ver wöhnfe NTI zufrtedensfellend 


comyiat rn 55fzb5&üle 2Queus Poinfzahler etc 
Verlangen Sie grafis Prospec 


GrasssWorff BERUNSW 


Markgrafensfrasse 18 


Verireter ges. 
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„Stille Nacht, heilige Macht“, 


„O, beur- „O, du fröhliche“ 
„WValzertraum“ ,Dollarprin:effin", „Luftige | 
Witwe“ d ,Buppdyen" „„Das haben bie Mäd⸗ 
chen [o gerne", „Wo ſteht denn das ge. 
kleben“, „Küſſen ift keine Sünd”, „Tief 
Böhmerwald“, „Muß i denn“ und noch 
Biele verſchiedene andere neueſte Stücke ſpielt 
felbfttätig prachtvoll in hellen reinen (Gloden, 
en das neu verbeſſerte, maſſiv gebaute 


mechanische Glockenspiel 


mit L Glocken patentamtlich geſchützt). 
Hochintereſſant fu: jung u. alt. Beſtes 
und billigſtes Muſilwert für jedermann 
SE et, elegant u. ſolid gearbeitet, Größe 

80x22x11 cm. Preis M. 12.—, Noten: 
katiben pro Stück 50 Pf. Per Nachnahme 

Voreinſendg. d. Betrages zu bezieh durch 


M. Winkler & Co., München, Sonnens:r. 10 W. 


: M ERCED ES? 


DER TRIUMPH DER DEUTSCHEN SHUHINDUSTRIE 


MERCEDES S. Ress 


E H 
m SCH FRIEDRIOISTR 186 


CT UBER 700 EIGENE FILIALEN A ALLEINVERKAUFSTELLEN 


VERLANGEN SIE KATALOG 1. 


verraten wir das sorgfältig gehütete 
Geheimnis tausender Damen der Ge- 
sellschaft und mancher Bühnensterne. 
Sie alle tragen den 
M AX ERLER Thalysia-Edelformer 
i (ges. gesch. durch Wort und Muster- 
KGL. SACHSISCHER schutz), dessen eigenartiger, dem ana- 
= HOFLIEFERANT = tomischen Bau des Körpers angepaßter 
OFLIE Schnitt nicht zu übertreifen ist. Er 
bildet Leib und Hüften zurück und 
LE | D 218 verschónt die Büste: unter ihm wird 
BR 34-40 der Gang elastisch und die ganze 
UHL Körperhaltung anmutig. Allen Orga- 
nen gestattet er natürliche Betätigung 
und ungel.inderte Entwicklung, kranke 
PELZWAREN- stützt er und führt sie zur Norm zu- 
KONFEKT ION rück. Der Thalysia-Edelformer wird 
mit Recht besonders von stärkeren 
Damen als Ideal-Korsett bezeichnet. 
Verlangen Sie das neue Prachtalbum 
Künstlerisch ausge- Thalysia-Mode 11. Folge (Preis 40 Pig., 
stotteter Pracht- die bei Bestellung vergütet werden) 
koloo C freil oder den Gratisprospekt Nr.293b von 
Thalysia Paul Garms G. m. b.H., 
Leipzig-Co. 293 b. 
Verkauíshüuser in Berlin, Wilhelmstraße 37 mn; in 
200000900000000000000000000000000000000000009 München, Schäfflerstraße 21 mn, nächst der Theatinerstr. 
e — Prachtvolle Lage am Genfersee. — 6 
e Ausgezeichnetes Klima. 135000 Ein- e 
0 wohner. Universität. Theater. Klas- e zum Weihnachtsteste 
D sische Konzerte. — Billiges Leben. e einen wirklichen Genuß 
> Unter allen Städten ist Gent 2 an Marzipan haben will, 
2 diejenige, welche die niedrigst. Steuern erhebt. e verlange vorher von der 
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Haar wasser von Apoth. 
C.Hahn, Genf. 


erzielt das schónsie Haar 
behebt Schuppen - 
verhindert Haarausfall. 


bei 
Aporh. Part 


Verla néen Sie sofort 


Katalog 1500 schwarze Abb. I MK 
von EA.Seemann Leipzigs. 


Ein prachtvolles neues Spielzeug, außer- 
ordentlich gesundheitsfördernde Bewegung, 
Durch Ziehen des Zügels (der Kopf ist be- 
weglich) kommt das Pferd in schwingende 
Bewegung. — Von bedeutenden Aerzten 
empfohlen zur Förderung guter Haltung 


und allgemeiner Körperkräftigung. Ueber- 
all leicht anbringbar. Von Holz, ganz solid 
und schón ausgeführt und bemalt, mit 
verstellbaren Aufhängeseilen. — Tragkraft 
des kleinsten Modells über 150 Kilo, 

Größe 1 2 3 

Länge 95 130 

Preis 25,— 45,— 
Größe 3 ff. geschnitzt, feinste Bildhauer- 
arbeit. Für Sanatorien u. Vergnügungs- 
stätten, extra groß, in großer Zahl geliefert. 


B. A. Müller, Dresden $., Pragerstraße 32-34, 


Kónigl. Sächs. Hoflieferant. 
Deutschlands größt. u. schónst. Spielwaren- 
hás Just Katalog (1700 Abb.) kostenlos, 


107 cm 
85,— Mk. 


1811 Meter ü., M. — Sonnigster und angenehmster 


Wintersportplatz 


des Ober-Engadins (45 Minuten von St. Moritz) 


Palace-Hotel 


Vollständig neu und mit mo- 
dernstem Komfort eingerichtet. 


400 Zimmer und Salons — 60 Privatbäder. 
Eigenes Orchester 


Für Weihnachts- u. Neujahrsferien- 


Pe WEN Aufenthalt besonders geeignet. 

H H Eislaufplátze. — Rodel- und Bobsleighbahnen. Ei E (Empfohlen durch den Deutschen Oftizier-Verein) 

i B Denkbar günstigstes Skiterrain. d à Direktion: Hugo Schlagenhauff. 
&. 22 
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2» Helis Ha. Grube Baden 


Kieler Knaben- Matrosen-Anzüge 
und Mädchen - Kleider 


vorschriftsmāßig gearbeitet, aus echtem 
Marine-Molton für jedes Alter, sowie 


. Marine- Moltons und Tuche 


empfiehlt 
= Rudolph Karstadt, Kiel 7. 
Bitte verlangen Sie illustrierte Preisliste 


= und Stoliproben gratis und franko. z 


Echt ist nur i 


mit natürlichem Wiesbadener 
Kochbrunnen » Quellen - Salz. 
Weltbe:annt sind die Heilerfolge 
der Wiesbadener Kochbrunnen- 
Quellen. — Die aus diesen ge- 
wonnenen Salze in Verbindung mit 
„Jolu“ sind beste Mittel gegen 


Rheumatismus, Gicht 


ischias, Hexenschuß, Verstan - 
chungen sowle Enzl. Kraukb. 
bei 9 8 3/3 Fl. Mark 1.10, 
EA Mark 220. Zu haben in 
en Apotheken und Drogerien. 


»Jolu'-Werke Wiesb aden 


Albert Rofenhalin's 
Reform-Dokumenten-Ordner 


har den Vorzug, 


nur vom Inhaber ohne 
Schlüfel geöffnet 
werden zu können. 


mit Patentsch!o8 
D. R. Pat 264r 


SP » 
47 —NonotÁcÁAen | 
d 183 Contracte — Mi 
ATA S Lane - 
A a. ee wer gr 


SIcherite Aufbewahrung wichtiger Familien» 
Papiere und Urkunden vor der | 
Neugier Unberufener. 


Aus Vacheitteleder mit 12 Regihersachen und Inhalts. 
Verzeichnis M 12.- 


Viele aparte Neuheiten m Leder- und 
Luxus-Waren find eingetroffen. 


Katalog 70 über Leder-, 71 über Luxus-Waren koffenlos, 


Alberf Roſenhain 


berlin SW. / Leipziger Straße 72-74 


ND. o o Io 0, 2. 10: 2), Sana er un ANC ENTE ONERE TR 29. November 1913. 


So viel 
freude 


haben frische, geſunde Jungen am Scheibenſchießen 


und ſo ſicher hält ſie die erlaubte Benutzung ungefährlicher Gewehre vom unerlaubten Umgang mit gefährlichen 
Feuerwaffen ab, daß jeder Vater ſeinem Sohne ein 


Diana-Luftgewehr als Weihnachtsgeſchenk 


kaufen ſollte. Er wird ſelbſt gern damit ſchießen, denn dies iſt eine tadellos bewährte Scheiben- und Uebungs— 
waffe, mit welcher man zu jeder Zeit und überall nach Herzensluſt ſchießen kann, ohne Rückſicht auf die Um— 
gebung nehmen zu müſſen. In der Wohnung erſchreckt man keine Hausbewohner, im Garten ſtört man keinen 
Nachbar, denn das Diana-Luftgewehr ſchießt geräuſchlos, weil die Geſchoſſe nicht durch Pulvergaſe, ſondern durch 
Luſt getrieben werden. 

Der Diana-Luſtgewehr-Schieß-Sport ijt daher auch febr billig — 10 Schuß koſten nur 1 Pfennig — 
man kann alſo ſelbſt beim fleißigſten Ueben keinen nennenswerten Betrag verſchießen. 

Diana⸗Luftgewehre find in allen einſchlägigen Geſchäſten ſchon von Mk. 3.75 an zu haben. Jedes 
Gewehr trägt die Marke „Diana“; man achte darauf beim Einkauf und weiſe jedes Gewehr, das die Marke 
Diana nicht trägt, zurück. — Das ſehr intereſſant und lehrreich geſchriebene Büchlein: „Gefahrloſer Schieß-Sport 
für Jung und Alt“, illuſtrierte Anleitung zur Erlernung des Schießens, wird auf Wunſch koſtenlos zuge— 
ſandt von der Waffenfabrik Mayer & Grammelspacher, Raſtatt 1. 
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Hamburg: J. Ch. Detmering, Wexstr. 21. 
Kiel: Grammophon Spezialhaus 


Offizielle Verkaufsstellen 


Berlin: „Grammophon“, H. Weib & Co., 


Friedrich-Straße 189. 
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G. m. b. H., Holstenstrasse 40. 
Kóln a.Rh.: Grammophon-Spezialhaus 


G. m. b. H, Hohe Straße 15 a. 
Königsberg i. Pr.: Grammophon-Spe- 


‚Ecke Lutherstr. 


latz gegenüber dem Bahnhof. 
Richard Rühle, Oranienstr. 64-65. 
Bremen: A.E.Fischer, Katharinen- 


Grammophon-Zentrale, Alexander- 


Kleiststr. 27 


p 


1 ve "er j 


RAE AR, 


zialhaus G. m. b. H., Junkerstr. 12. 


Ludwigshafen : 


straße 30-31. 
Breslau: Grammophon - Spezialhaus 
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Planken 


E21 
Tel. 7014, Wiesbaden, Bären- 
3425. 


L. Spiegel & Sohn, 
straße 8, Tel. 


Kónigl. Bayer. Hoflieferanten, 


Kaiser-Wilhelmstr. 7., Tel. 372, 


Mannheim, 


H Weiß 


„Grammophon“, H Weiß 
& Co., Prager Straße 21. 
Düsseldorf:Grammophon-Spezialhaus 


& Co., Kronenstraße 7. 
„Grammophon“, 


G. m. b. H., Schweidnitzer Str. 21. 


Chemnitz : 
Dresden: 
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Salamanderbau. 


kostenlos. 


eutsche Grammophon -Akiengeselschaft | 


Berlin S 42, Ritterstr. 35. 


L. Jacob, Kgl. Hoflief., 
Kataloge auf Wunsch 
pest IV, Kossuth Lajos utza 8. 


Königstr.19a 


Hoflieferant, Neuhauserstr.50. 
Buda 


Nürnberg: Grammophon-Spezialhaus 
G. m. b. H., Königstraße 14. 


München: SigmundKoch, Kgl. Bayer. 


Stuttgart : 


Hofl. 
Grammophonhaus. 
, Graben 29 


$ 


„Grammophon“, H. Weiß 
Neuerwall 17. 
Wien 


G. m. b. H., Kónigs-Allee 78. 
Hamburg : 


Zeil 114 


& Co., 
Weitere Bezugsquellen werden 


Frankfurt a. M.: S. Grünwald 
bereitwilligst nachgewiesen. 
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als bestes Mittel gegen Hand-, Fuß- und Achselschweiß bezeichnen. 
Eine Original-Streudose Vasenol-Puder kostet 75 Pf. und ist in allen 
Apotheken und Drogerien erhältlich. Den Lesern der „Woche“ 
stellen die Vasenol-Werke, Dr. Arthur Köpp, Leipzig-Lindenau, eine 
Probe nebst ausführlichem Prospekt gern gratis und franko zur 
Verfügung, wenn angegeben wird, welcher der drei Vasenol-Puder 
erwünscht ist. 

Beim Tanzen fühlt jede Dame, welchen Einfluß 
das Korsett auf ihre Gesundheit hat. Aus diesem Grunde tragen 
Tausende Damen der Gesellschaft als Idealkorsett den Thalysia-Edel- 
former, da er ihre Atmungsorgane in keiner Weise beschwert und 
auch die elastische Bewegung des Körpers nicht behindert, Sein 
eigenartiger, dem anatomischen Bau des Körpers angepaBter Schnitt 
ist nicht zu übertreffen. Leib und Hüften bildet er zurück und 
verschönt die Büste. Der Thalysia-Edelformer wird mit Recht be- 


29. November 1913. 


sonders von stärkeren Damen als hygienisches Schönheitskorsett be- 
zeichnet; denn er gestattet allen Organen eine natürliche Betätigung 
und ungehinderte Entwicklung. Verlangen Sie zur näheren Infor- 
mierung das neue Prachtalbum Thalysia-Mode 11. Folge (Preis 
40 Pf., die bei Bestellung vergütet werden) oder den Gratisprospekt 
Nr. 93b von Thalysia Paul Garms G. m. b. H., Leipzig-Co. 93b.. Der 
Thalysia-Edelformer wird die Welt erobern! 

Reeller Weihnachtsjubel wird Kindern und Er- 
wachsenen durch Eckardt's Christbaum-Untersatz gebracht. Der 
Eckardtsche Christbaum-Untersatz hat bekanntlich den Zweck, den 
geschmückten, in schónstem Lichterglanz strahlenden Weihnachts- 
baum mit feierlicher, dem Feste entsprechender Musik langsam 
mechanisch zu drehen. Eine ausführliche, gut illustrierte Preisliste 
ist in jedem Musikinstrumentengeschäft oder durch den Fabrikanten 
J. E. Eckardt, Stuttgart-Cannstatt, kostenlos erhältlich. 


Brenneſſel- 
Haartinktur 


b.1 Literfl. M. 5 — 
Erſparnis M 2.— 


Nach 
Behandlg. 


Während 
Dehandlg. 


Vor 
Behandlg. 


i | 

Zahlreiche Dankſchreiben und pbotograpbifdje Naturaufnahmen über erfolgreiche Behandlung. 
Jedes Vernünftige verlange Belehrungsproſpekte Nr. 1 koſtenfrei! 

Sprech- u. Behandlungsſtunden: 9—12, 2—7 Uhr, Sonnt. 9—12 Uhr. Mikroskop. Unterſuchungen. 

Erſtes Württ. Naturbehandlungsinſtitut für Haar- und Bartwuchsſtörungen 

art, Gymnaſiumſtr. 21a. 


owie für Haar- und Bartpflege Gg. Schneider, Stuff 


Behaglicher Winter! 


Buderus 
Hirzenhainer 
Dauerbrenner 


Vereinigte Uhrenfabriken 
. BIEL « GENF 
Glashütte Sachsen. 


Fabrikation anerkannt solider Uhren. 


! Direk^er Verkauf nur durch unsere Vertreter. 
Garantie für unsere Uhren in allen Städten Deutschlands 


Welcher Uhrmacher 


hat In Ihrer Stadt unsere Vertretung? Sie müssen es wissen, 
um die Vorzüge unserer Uhren kennen zu lernen. 
Verlangen Sie dort Preisliste und Broschüre. Ä 
Wo Verkaufsstellen nicht dekannt, wendo mansichan 
die Union Horlogére, Berlin 30 18 oder 
Frankfurt à. M. 


A 


— mo 


präzisionsarbeit 


ersten Ranges 
u 


Auskunft bei besseren Ofengeschäf- 

ten odér den Herstellern Eisen- 

werke Hirzenhain Hugo Buderus in 
Hirzenhain (Hessen). 


200 Stunden! 


Licht- 
Element 


Schneiders 
Maniſol 
unübertrefflich b. 


Kopfſchuppen 
und Haatflechten. 


Kl. Doſe M. 1.50 
b. gr. Doſe M. 3.— 


k d — 


Mark 1.95. 
— Prospekt gratis. — 


Alfred Luscher, Dresden! 


Grüne Str. 20. 


Erſparnis M 1.50 Akkumulatorenfabrik. 
" Lef Bam =: 
d auernd geg. Nachnahme. mare Echte e 
richtiger Haarpflege PRO e Briefmarken 


l E 100 As. Afr. Austr. M. 2.- 500 Versch. M. J. 
; 1000 Versch.. . ,,10.- [2000 „Al. 
J max Herbst, Markenhaus Hamburg A. 
Grobe illustr. Preisliste gratis u. franko, 


5 Jahre Garantie 


bei normalem Gebrauch. 


Dort-Sauer s 
Börse 


aus einem Stück, 


braun Boxcalf, 
unverwüstlich. 


Größe 
8½% x6cm M. 2.50 
7½ x 7 cm M. 2.75 
9 * 70 cm M. 3.— 
11 X 74, cm M. 3.50 


absolut wirk. A 

Blanca ni wa Nasenróte 
infolge von Kälte, Hitze, Temperaturwechsel. 
Nervosität, Verdauungsstórungen usw., auch 
in den ersten Stadien der Trinkernase. Vor- 
zügliches Mittel gegen vergróDerte Poren 
und Blutäderchen. Keine Salbe, Puder oder 
Schminke, die nur zum verdecken dienen, 
Sofort Erfolg und absolute Unschädlichkeit. 
Ju beziehen direkt gegen Einsendung von 
M.3,— (bei Nachnahme 40 Pf. mehr) durch 
Blanca-Vertrieb, Wiesbaden 55. 


MAX SELLGE 


Spezial-Geschäft für 


Baumkuchen 


Sandtorten, Makronen. 


Baumkuchenspitzen 
mit Schokoladegub. 


BERLIN W 62, Kurfürstenstr. 71d. 


Geheime Wünſche 


die Sie inbezug auf Ihr Aeus 
Reres hegen, gehen Ihnen in 
Erfüllung, wenn Sie ſich nach 
den Ratſchlägen richten, die in 
dem hochintereſſanten Buche 
„Die Schönheitspflege“ enthal— 
ten ſind. Praktiſch erprobte, in» 
dividuelle Verſchönerungsmit— 


tel von verjüngender Wirkungs— 


kraft. Keine umſtändlichen Be— 
handlungsmethoden! Einziger 
unfehlbarer Weg zur Beſeiti— 
gung aller Schönheitsfehler. 
Begeiſterte Anerkennungen aus 
allererſten Kreiſen! Zuſendung 
vollkommen koſtenfr. durch Otto 
Reichel, Berlin76, Eiſenbahnſtr.4. 
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Geld zurück!! 

od. Umtausch, wenn nicht 

— Zauber-Rlarineitt 
Instrument 


ca. 40 cm. prachtvolles Konzert- 
mit 10 doppelstimm. harmonisch klingenden Melodie- u. 2 BaDbegleitklappen, wundert. 
Tonfülle. Neuestes reizendes Unterhaltungsinstrument für Erwachsene und Kinder, 
Jeder kann sofort ohne Vorkenntnisse Lieder, Tänze usw. spielen, da alle Klappen 
numeriert. Auch für Wandervögel, Vereine etc. vorzüglich. Preis in dauerhaftester 
ff. Ausführung (Metall) m. Schule ohne Noten und vielen Musikstücken M. 3.95. Ver- 
Reg atis. Man bestelle rechtzeitig. 1 Buch mit Tausend. der neuesten Counlets, 
jeder, Walzerliederversen, wie Puppchen, Kind, ich schlafe so schlecht, Unters 
Linden, In der Nacht etc., lege umsonst bei. Alleinvers. durch O. C. F. Miether, 
Braunschweig Z 40. Ueber 3000 amtlichbeglaubigte Anerkennungsschreiben. 


Entfettungstee 


„Grazlana“, rein natürlich aus Meeres- 
pllanzen (Fucus vesiculosus), deren fett- 
zehrende Wirkung wissenschaftl. anerkannt 
ist. Total unschädlich. Kein Abführmittel. 


Sandom’s Ruch frei! 


Dieses soeben erschienene Buch von Eugen Sandow, 
dem weltberühmten Gründer seines Körperpflege- 
Systems, lehrt jedermann durch tägliche Uebungen 


seinem Körper Gesundheit, Kraft und Schönheit 
zu verleihen. — — — Interessante Illustrationen! 
Spezial-Angebot: Jeder Leser, der sofort schreibt, 
erhält ein Exemplar kostenlos u. portofr. zugesandt. 


Sandows Dumb Bell Co. Abt.: 78 Berlin, Lützowstraße 102—104. 


strenge Diät, einfache Anwend nach- 
weisl. hohe Er olge. M. 2,50, 3 Pak. M. 7.— 


ist tatsächlich das voll- Otto Reichel, Berlin Eisenbahnstr. 4. 
, 


stündigste Album der Welt. 

Auf Grund des neuest. 

1914. Senf- Kataloges 
bearbeitet, erschien 


Das Glück in der Liebe. 


Wie man Liebe erweckt u. erhält 
Damen gegenüber imponierend 
u. ft auftritt, lehrt Ihnen 


soeben: 
Die neue, um 7 bzw. 4 
Druckbogen vermehrte 


36. Auflage 1914 von 
Schaubeks 


Mormal- Album, 


alle Hauptarten b. Ende 1913 umf. 


Alljährlich Nachtrüge! 
Für Spezialsammler erschien: 


Über alle neuen Namen und Reklamen 
erhaben sind die altbewährten 


o Lilenmilch-Selte 
Südstern mmm. 


- eime 


Einzig in ihrer Art sind die 


S Schaubeks 
Seestücke Abarten-Album 
` TOR E bei Kennern beliebt und bevorzugt. 


alle Wasserzeichen-, Zähnungs- 
usw, Unterschiede b. April 1913 
umfassend. 
Ausführliche Beschreibung aller 
Albums bis zu M.335.— enthält 


Lückes Ratgeber 


für Briefmarkensammler. 
Zusendung gratis MA 


v. Bergmann d Co., Berlin vorm. Frankfurt a.M. 
Ueberall zu 50 Pf. pro Stück käuflich. 


~ 


nach PROF. SCHNARS- 

ALQUIST - HAMBURG, von 
Kennern des Meeres als allein 
richtig in Zeichnung u. Farbe 
anerkannt. Erhältlich in allen 
guten Kunsthandlungen, wo 
nicht vorrätig, direkt von 


Ludwig Möller, Kunstverlag 
Lübeçk 1. 


Mustrierte Broschüre gegen Einsen- 
dung von 30 Pfennig In Briefmarken. 


Studenten- 


\= 


des Normal-Albums I em Nebenstehend abgebildete 


DM Hnarschneidemaschin 


Nr. 97, 2 seit. bedr. K 
Halbleinen, fest gebd. M. 14. — 
Nr. 96, 2 seit. bedr. Leinenband 
mit wechselbar. Blátt. M. 20. — 
Nr. 2 1 De VER: 2 gg 
it wechselbar. Blátt. M. 30.— 

Nr.1, l seit. bedr. holzfreies Pap. prima Solinger Fabrikat, 

kostet 3 mm schneidend 

Nr 1516 . . o eo e o DN D 

Nr. 1517,3 u. 7 mm schneidend, Mark 2.55 

Nr. 1518, 3,7, u. 10 mm schneid., Mark 2.75 

Dieselbe ist aus gutem Stahl hergestellt, stark 

und dauerhaft gearbeitet und besitzt eine 


2 Lnbde. m.wechselb.Bl. M.35. — 


Ferner Ausgaben bis 
M. 335. - , Albums mit 
Markenkatalog zu 
M. 2.— bis 10 M. 


Verlang. Sie Oratis-Katalog 22. 


C. F. Lücke, b. n. l.. 


Utensilien-Fabrik 
Carl Roth, Würzburg 0. Verlag des Schaubek-Albums EE ‚Schnittfähigkeit! 
Gegr. 1875. Leipzig, Querstr. 17. Versand ab 1 per Nachnahme oder 
Vornehme Ausführung. — Prima Referenzen. gegen vorherige Einsendung des Betrages, 


eJllustr. Katalog gratis u. franko, 


Wenn Sie alles probiert haben, ohne Erfoige zu 


Zur Haarpflege! erzielen, der Sie hoch- 

machen Thyrioti gradig befrie- 
Sie gefälligst noch einen Versuch mit digen wird, 
denn es existiert kein Haarpflegemittel, welches eine solche Beurteilung von erst- 


klassipen Fachmännern Gegen Haarausfall rasch 
iuiniweisen - hat "ie Thyriotin. — sicher wirkend. 
Thyriot & Co., Hanau a. NI. 


D tetro |y 


D.R.G.M. beseitigt schnell u. sicher alle Hautun- 
reinheiten, wie Mitesser, Pickel,Pusteln, fleckige 
Haut, Hautgries, blassen, grauen Teint, ferner 
Runzeln, Falten, Kráheníüsse, Doppelkinn. Die 
Haut wird zart und sammetweich, der Teint 
rein, blütenweiss u. von schimmernder Durch- 
E | sichtigkeit. Hohle Wangen, magere Körper- 
teile erhalten Fülle, Form u. Festigkeit. Alle Un- 
reinheiten des Blutes u. der Haut werden durch 
starken atmosphärisch. Druck herausgesaugt. 
Diese neue Methode spornt die Hautge/àsse zu 
neuer Tätigkeit an, erhöht die Blut- und Säfte- 
E | zirknlation und verhindert das eil yet 
KS p dier Haut, so dass ein müde u. al! erscheinendes 
Kaz ses Lo - BERN: Gesicht durch Dr. Hentschel's W ikö-Apparat un- 
bedingt wıeaer frisch, voll und jugendlich aussehen muss. Einfache Ausstattung M. 2,50, 
Porto 20 PÍ. extra; Nachnahme M. 3.—. Eleg. Ausstattung M. 4.—, Porto 20 Pf. extra; 
Nachnahme M. 4.50. Einmalige Ausgabe. Absolut unschädlich. 
Wikö-Werke Dr. Hentschel, Hamburg M 35, Merkurstrasse 38. 
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„Woche“ Nr. 48. 


— ato 


Betr. Lungenſpitzenkatarrh, Aſthma, 
Bronchialkatarrh. Luftröhrenkatarrh., 
Erkältungen uſw. 


Ohne Luft kein Leben! Alſo wenn die At⸗ 
mungsorgane ihre Tätigkeit einſtellen und der 
Lunge keinen Sauerſtoff zur Weitervermittlung 
mehr zuführen, iſt es aus mit dem Leben. Sind 
die Atmungsorgane nun erkrankt, ſo können ſie 
natürlich nicht intenſiv genug arbeiten, und der 
ganze Körper leidet darunter. Nun leiden viele 
Menſchen ſchon jahrelang an ſolchen Krankheiten, 
ohne es zu wiſſen. Sie 
kennen wohl den Namen, 
wie zum Beiſpiel Bronchial⸗ 
katarrh, Lungenſpitzenkatarrh, 
Luftröhrenkatarrh, Kehllopf⸗, 
Naſen⸗, Rachenkatarrh, Schnup⸗ 
fen, Erkältungen, Aſthma uſw., 
ſie wiſſen aber nicht, woran 
man dieſe ſich ſo furchtbar rä⸗ 
chenden Krankheiten erkennt. 
Wir wollen Sie aufklären und 
fragen Sie deshalb: 


1. Haben Sie oft Huſten? 


— — — 


— 1 7. 


Wiesbadener 
Doppelinhalator 


A 
"ui ~i 


* 
3 
^ * 
" * 
) 


Zur Richtigstellung! 


Der „Wiesbadener Doppelinhalator“ vernebelt, well mit einem 
Doppelzerstäuber versehen, das Doppelte und auch feiner als ein mit 
einem einfachen Zerstäuber ausgerũsteter Apparat gleichen Systems 
und ist besser als ein einfacher, wie ihn beispielweise der Inhalatoren- 
und Bijouterien-Versender Carl A Tancre in Wiesbaden vertreibt. 


daß das Kgl. Land- 


daB Herr Dr, Paul 


29. November 1913. 


parates während eines Zeitraums von fieben 
Wochen kann ich nicht umhin, Ihnen von dem 
Erfolg der meinerſeits vorgenommenen Kur 
nähere, der Wahrheit entſprechende Mitteilung 
zu machen. Ich enthalte mich durchaus jeder 
Schönfärberei und berichte nur Tatſachen. Er 
hat meine freudigſten und kühnſten Hoffnungen 
weit übertroffen. Ich litt ſeit vier Jahren an 
einem verſchleppten Bronchialkatarrh mit nament⸗ 
lich des Nachts unſäglich qu&fenbem Huſten. Mein 
Allgemeinbefinden war ein jammervolles, der Er⸗ 
nährungszuſtand bemitleidenswert. Kurz und gut, 
ich war derart herunter, daß ich meines Lebens 
vollkommen überdrüſſig und von einer Gleich⸗ 
gültigkeit gegenüber jedem Vorkommnis war, 
daß ich zu denen gehörte, die durchaus abkömm⸗ 
lich find. Nach 14tägigem Gebrauch Ihres 
Apparates beſſerte ſich der Huſten mit jedem 
Tage, der Auswurf löſte ſich 
leichter und iſt heute nur noch 
gering. Der nächtliche Huſten 
und das grauenhafte Raſſeln 
in den Luftwegen, durch welches 
meine Frau auch im Schlaf 
geſtört wurde, iſt ganz beſei⸗ 
tigt, und bin ich heute ein 
neuer Menſch, der ſich dem Le⸗ 
ben wieder zuwendet und leb⸗ 
haft teilnimmt an allen Vor⸗ 
kommniſſen. Die Induſtrie hat 
durch dieſen Inhalationsappa⸗ 


2. Fühlen Sie oft Trockenheit 
im Halſe? 

3. Sind Sie oft heiſer? 

4. Sind Sie oft erkältet? 

5. Sind Ihre Luftröhren oft 
verſchleimt? 

6. Haben Sie oft Auswurf? 

7. Beſonders des Morgens? 

8. Iſt Ihre Naſe oft verſtopft? 

9. Haben Sie oft Kopfſchmer⸗ 


zen? 

10. Beſonders bei Witterungs⸗ 
wechſel? 

11. Haben Sie Beſchwerden 
beim Atmen? 

12. Beſonders beim Treppen⸗ 
ſteigen? 

19. Iſt die Naſenſchleimabſon⸗ 
derung oft ſtark? 

14. Müſſen Sie zeitweiſe auf⸗ 
fallend nieſen? 

15. Sind Sie oft müde beim 
Aufftehen? 

16. Leiden Sie an Verdau⸗ 
ungsſtörungen? 

17. Hören Sie zeitweiſe ſchwer? 

18. Fühlen Sie Schmerzen über 
den Augen? 


Beantworten Sie ſich dieſe 
Fragen ſelbſt! Es find dies 
alles Anzeichen von vorhande⸗ 
nen Entzündungen der Schleim⸗ 
häute (Katarrhe), und dieſe 
find gefährlicher, als man im 
allgemeinen annimmt; denn 
die Entzündung der Schleim⸗ 
häute iſt der Anfang und die 
Lungenſchwindſucht häufig 


Wahr ist, 


Ende. 
Intereſſe der Allgemeinheit ſenden wir koſten⸗ 
los eine belehrende Schrift über die Selbſt⸗ 


Wahr is 9 gericht zu Wiesba- 


den wegen dieser Angaben zunächst, 
ohne uns überhaupt zu hören und 
Gelegenheit zu einer Aeußerung zu 
geben, eine einstweilige Verfügung 
erlassen, diese aber nach unserer An- 
hörung sofort wieder aufgehoben hat. 


daß Tancre die Ver- 
fügung erwirkt hatte 
— auf Grund von Gutachten von 
Ingenieuren (!) — von denen kein ein- 
ziger auch nur einen praktischen Ver- 
such nach Maß und Gewicht an- 
gestellt hatte. 


daß Herr Professor 
W. Hartmann von 
der Technischen Hochschule Berlin, 
beeidigter Sachverständiger für den 
Bezirk der Landgeriohte I, II, III 
Berlin und des Kammergerichts, auf 
Grund von genauen wissenschaft- 
lichen Versuchen, in seinem dem Ge- 
richt eingereichten Gutachten fest- 
gestellt hat, daß der Wiesbadener 
Doppelinhalator in dem Vergleichs- 
zeitraum rund die dreifache Menge 
des  Tancreschen Apparates ver- 
nebelte, und daß bei dem Versuch mit 
dem Tancreschen Apparat (Mod. A), 


einen ebenso starken Nebel zu er- 


zeugen, nicht nur vernebelte Flüssig- 
keiten ausgetreten, sondern auch 
ziemlich große Tropfen hinausge- 
schleudert waren, von denen sogar 
einzelne einen Durchmesser von 2 bis 
2% mm hatten. 


Am 
bringen. 
berordnen 


mungsorgane, ſogav bis in die Lungen, zu 
Die Wirkung iſt verblüffend, deshalb 
ihn viele bedeutende 


Jeserich, Gerichts- 
chemiker und beeidigter Sachverstün- 
diger f. d. Bezirk der Landgerichte I, 
IL III und des Kammergerichts 3 aus 
dem freien Handel entnommene Dop- 
pelinhalatoren mit 6 Tancre-Inhala- 


toren verschiedener Bauart verglichen 


hat. Der Durchschnitt dieser Ver- 
suche ergab, 

daB der Doppelinhalator 2.38 mal 
soviel leistet wie der Tancre-Apparat 
mit angeschmolzener Kugel, mit 
Tancre’scher Flüssigkeit gefüllt. 

daß der Doppelinhalator 2.23 mal 
soviel leistet wie der Tancre’sche 
App. mit Auslaßrohr an der unteren 
Kugel. 

daß der Doppelinhalator 2.59 mal 
soviel leistet wie der Tancre’sche App. 
mit abnehmbarer Kugel und wage- 
rechtem Auslaßrohr an der oberen 
Kugel und 

daß der Doppelinhalator 2.37 mal 
soviel leistet wie der Tancre'sche App. 


mit abnehmbarer Kugel und schräg 


nach oben gerichtetem Auslaßrohr. 
daß Tancre vor der 
Gründung unserer 
Gesellschaft in 3 Jahren ein Modell 
vertrieben und nach deren Gründung 
in einem neuen Jahre 3 neue Modelle 
herausgebracht hat, offensichtlich, um 
unseren Vorsprung, die stärkere und 
feinere Vernebelung und die dadurch 
bedingte mühelosere Betätigung des 
Druckballes, wieder einzubolen, was 
ihm nach den vorerwähnten Gut- 
achten nicht gelungen ist. 


Spezialärzte, 


rat ein Erzeugnis der leiden⸗ 
den Menſchheit zur Verfügung 
geſtellt, wie es ein bef- 
ſeres bis zur Stunde 
nicht gibt. Dies ſtelle ich 
der Wahrheit entſprechend hier⸗ 
mit feſt, denn ich kenne kein 
Erzeugnis dieſes Genres, das 
den von Ihnen hergeſtellten 
Apparaten nach irgendeiner 
Richtung irgendwie gleichkäme 
ober einen Vergleich aushielte. 
Hartmann, Rechnungsrat, Au⸗ 
guſte⸗Viktoria⸗Sraße 44. 


Der Vorſitzende der 
Krankenkaſſe Teutonia, 
Altona, ſchreibt: Mit dem er⸗ 
haltenen Doppelinhalator bin 
ich ſehr zufrieden. Man lernt 
ihn erſt würdigen, wenn man 
ihn befitt. Es ift zweifellos 
eine geniale Erfindung, die 
mit den alten Syſtemen nur 
den Namen gemein hat, denn 
im Prinzip iſt er etwas ganz 
anderes. Bei den erſten An- 
wendungen fühlte ich ſchon die 
wunderbare Wirkung, welche 
ſich in freier, leichter Atmung 
bemerkbar machte. Ich bin 
überzeugt, daß Sie ſich damit 
den Dank Tauſender verdient 
haben, indem jetzt einzige 
wirkliche Hilfe allen an At: 
mungsbeſchwerden Leidenden 
geſichert iſt. Bohn. 


Achten Sie aber genau auf unſere Firma, 
um auch den wirklich echten „Wiesbadener 


behandlung der Schleimhäute mit dem Wies⸗ 
badener Doppelinhalator an jedermann. 
ſchreibe ſofort, denn jeder Tag bedeutet eine Ge⸗ 
fahr und Qual, oder beſtelle gleich einen Doppel⸗ 


inhalator bei: Wiesbadener Inhala⸗ 
toren⸗Geſellſchaft, Wiesbaden 45, 


Rheinftraße 34. 

Der „Wiesbadener Doppelinhalator ift eine 
neue Erfindung, welche von erſten Spezialärzten 
als hervorragend gut befunden wurde. Auf voll⸗ 
ſtändig kaltem Wege überführt er jede medika⸗ 
mentöſe Flüſſigkeit in einen vollkommen gas⸗ 
artigen Zuſtand. Dieſer gasartige Medizin⸗ 
nebel wird dann genau wie Luft eingeatmet und 
vermag bis in die verſteckteſten Teile der At⸗ 


Man 


königl. Kliniken, Lungenheilſtätten uſw. 

Der Preis iſt ſo geſtellt, daß ihn jeder kaufen 
kann. Er koſtet, ſofort gebrauchsfertig mit Jn: 
halationsflüſſigkeit (Eucal. Präp.), nur 8 M. 
[Porto 50 Pf.), bei Nachnahme 8.85 M. Keine 
weiteren Unkoſten, nur einmalige Ausgabe. 


Unſere Erfolge ſprechen für uns. 


Zirka 2000 Anerkennungen von Aerzten und 
Patienten erhielten wir in einem halben Jahre. 
Nachſtehend nur einige: 


Bei verſchlepptem Bronchialkatarrh 
und quälendem Huſten. 


Berlin⸗Karlshorſt, den 25. Juni 1913. Nach 
einem täglich dreimaligen Gebrauch Ihres Ap- 


Doppelinhalator“ mit dem Doppel- 
zerſtäuber zu erhalten. 
Alle anderen Apparate haben nur einen 


einfachen Zerſtäuber, auch wenn nach ihrer 
Benennung eine Doppelanordnung mit ge: 


ſteigerter Wirkung zu erwarten iſt. Man 
[affe fid) deshalb durch eine, der unfrigen 
ähnlich lautende Bezeichnung anderer 
Fabrikate nicht irreführen. 


Alleinige Fabrikanten: Wiesbadener Xn- 
Befatoren Es küſchaft, Wiesbaden 45, 
theinſtraße 34. Telegr.⸗Adr.: „Doppelinha⸗ 
lator Wiesbaden“. Telephon 2965. 


Depot f. d. Schweiz: Max Zeller Söhne, Romanshorn. 


Woche“ Nr. 4838. 29. November 1913. 


— Nummer 45 der „Woche“ enthält auf Seite 1913—1916 einen die Broschüre „Der rechte Weg" von Dr. med. Guttmann. Beide 
Artikel „Vom alten und neuen Trauring" von Willy Bauer. Diese sendet auf Wunsch umsonst und portofrei die Finna R. H. Schultze 
neuen Trauringe werden in & Co., Berlin 140, Scharnweberstr. 55. 
den Kunstwerkstätten Preu- — Ein Brief marken-Album fürimmerwähren- 
ner in Stuttgart hergestellt den Gebrauch. Als solches kommt einzig und allein das alt- 
und sind vorrátig bei allen, bew&hrte Schaubek-Album in Betracht, von dem soeben die neue. 
un besonders aber bei den im bedeutend vermehrte 36. Auflage erschienen ist. Die Bearbeitunz 
Nr. 1108. In der Mitte heutigen Inserat aufge- N. 987. t Wille unter strengster Anlehnung an den Senfschen Postwertzeichen- 

r. 1108. In der führten Juweliergeschäften. Dein Eigen". Katalog 1914, die Druckausführung, die Qualität des Papieres, über- 


ern ‚Die beiden Abbildungen links : haupt die ganze Ausstattung gibt Zeugnis einer sorgfáltigen Arbeit 
und rechts zeigen im Gegensatz zu den VergróBerungen im Artikel| Das Album umfaßt 1168 bzw. 2128 Seiten und zeigt nicht wenige: 
zwei solcher Ringe in natürlicher Größe. als 6038 ausgeprägt scharfe Illustrationen. Das Schaubek-Normal- 


— Schwache Kinder und Erwachsene, die trotz guter Album besitzt Felder für alle Hauptarten. Es führt also jede Marke 
Nahrung nicht gedeihen, sollen unbedingt Maradera gebrauchen. | nur einmal auf, wogegen alle Abarten, Farben-Nuancen usw., d. h. 
Dieses Präparat enthält diejenigen Stoffe in konzentrierter Form, alles das, was mit dem Markenbilde nichts zu tun hat und nur 
die zur Blut- und Knochenbildung gebraucht werden und dadurch seitens des Spezial-Sammlers Beachtung findet, in Schaubeks Ab- 
eine Kräftigung des gesamten Körpers herbeiführen. Kostenlos | arten-Album aufgenommen ist. Dadurch ist die so notwendige Be 
erhalten Sie eine Probe dieses wertvollen Präparates, dazu gratis schränkung des riesig angeschwollenen Sammelmaterials auf das 


Due te ent- für Musikrollen 
J Blohut, Leipzig, Fichtestr. 3, 
erzeugt die musika- 
lisch und technisch 
vollendete Original- 
Musikrolle 
e 


„Rolla 


nach dem Handspiel 
bedeutend. Künstler 


Volle Befriedi 

auch f. den verwöhn 
testen Spieler. Vorteilh. Preise. Kataloge u. 
Muster f, 65- u.88-tönige Apparate z. Dienst. 


Das Bette für Tafel und Kihe. 


Lorbeerkrone 


Kervorragendite, unübertroffene, buttergleihe Sahnen-Margarine. 
Siegerin 


Allerfeinfte Süzrahm⸗ Margarine, 
im Geſchmack und Aroma der Molkereibutter am nächſten. 
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e und Artikel zur 


Gesundheitspfi 
Phil. Rümper, Frankfurt a. Bain 7. 


Palmato Mi Unreinen Teint 


Pflanzenbutter Margarine, Hautpickel, Mitesser. 
von größter Butterähnlichkeit und feinſtem Nußgeſchmack. 6 
stige Schòöaheitsteb- 


Ueberall erhältlich. 


alleinige Fabrikanten: A, C. Mohr, G. m. D. Ñ., 
Altona⸗Bahrenfeld. i 


ler beseitigt unbedingt 
schnell und sicher über 

cht „Creme Noa“. 
Aerzilich begutachtet! 
Erfolg attestiert! 
Mk. 2.20 u. 3.50 franko. 
Ratgeber Bug" gratis. 


MAX NOA, Hoflieferant, - 


BERLIN 27 H, Eisasser Strasse & 


SM ata n pn SE qued 


Eine große 
Sreude für 
Nervöfe 


die an | 


| 


H auch deutsch-südwestafrikanische), Juwelen, Gold- u. Silberwaren, Tafelgeräte, Uhren usw. 
Echte Br illanten Ge den Pforzheimer Geld- u. Silberwaren-Fabriken bezieht man zu Außerst bill. Preisen von 


F. TODT, PFORZHEIM. 


| Königlicher, Großherzoglicher und Fürstlicher Hoflieferant. 
. Spezialität: Juwelenarbeiten mit echten Steinen. > gegen ber eder on Private 
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No. 7018. Ring, Ikkarat. No. 7017. Ring, 14 Karat. No. 7019. Ring, IAkar. Gold. 


Gold, 1 echt. Brill; M. 40 Gold, 1 echt. Brill., M. 30 


ca 


No. 7025. Ring, !4karat. No.7021. Ring, 14kar.Gold, 
Gold, 1 echt. Brill, M.20 1 echt. Brillant, M. 200. — 


j — No. 7022. Ring. 14 Karat. 
] echter Brillant, M. 50. Goid, 1 echt.Brill.. M. 250 


eu 


No. 7024. Ring, 14kar.Gold, No. 7026. Ning, 14karat. 
echt. Brillant, M. 400.— Gold, 1 echt. Brill., M. 28 
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No. 7102. No. 6840. Brosch- No. 7072, Kollier, No. 7103. 
Ohrringe. nadel, 14kar, Matt- à 14karat. Mattgold, Ohrringe, 
14karat. Matt- gold, 1 echter Bril- : 2 echte Brillan- 14karat. Matt- 
gold. 2 echte lant,. . . M.30.— N: ten.. . . M.65— gold. 2 echte 
Brillanten, Brillanten, 
u —ññ ke Dp 
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Reichill. Kataloge mit über 3000 Abbild. gratis u. franko. — Firma besteht über 50 Jahre; auf allen beschickten Aus- 
stellungen Bränidlerk. Alte Schmucksach. werd. modern umgearb., altes Gold, Silber u. Edelsteine werden in Zahlung genommen; 
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Gillette Kein Schleifen 


Sicherheits-Rasier - Apparat 


Denken Sie an den „GILLETTE“, wenn 
| Sie Einküufe für Weihnachten machen. 
Die Biegung der Klinge tut's. 


Wenn Sie vollstándige Zufriedenheit vom Rasieren wünschen, dann 
bedienen Sie sich des Gillette, des einzigen Apparates mit der 


einstellbaren, biegsamen Klinge. — Gillette» Klingen sind uner- 
reicht in bezug auf Stahl und Härte der Ausführung. Scharf, glatt 
und dauerhaft, werden sie Ihnen das Rasieren zufriedenstellender 
und angenehmer machen, als Sie es bis jetzt zu tun imstande waren. 


Gillette - Klingen In Paketen von 
6 Stück (12 Raslerschaelden) Mark 2.—, 
in vernickelten Kassetten von 12 Stück 
(24  Rasierschnelden) Mark 4.—. 
Kaufen Sie einige noch heute. 
Verlangen Sie den Gillette - Katalog 
kostenfrei bei den Händlern. 


Echt sind unsere Apparate und Klingen nur, wenn u ID N e 

sie mit nebenstehendem Warenzeichen versehen sind. Gillette es : Wed «v 

Apparat patentiert. Name geschützt. u o ) M Es 
Beachten Sie die Biegun Kal y 

GILLETTE SAFETY RAZOR Ltd., BOSTON U.S.A. und LONDON, F 


Einstellung der Klinge be- 
General - Depositär: E. F. GRELL, Imoorthsus, HAMBURG, wirkt wird, : 


verlangen gratis Prospekt der 


ährmittel-Fabrik 
Eugen Grötsch, Frankfurt am Main 7 


über rudem Kakao, Brot, Gebäck, Früchte, Marmeladen usw. 
Empf. durch Geh. Rat Prof. v. Noorden, San.-Rat Dr. Lampé, 
Frankfurt a. TREIBER. in er. E Dr. Grube, Bad Neuenahr, u. v. a. 
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| Die Volker sind sich einig 
über die Güte und den hervorragenden Wohlgeschmack von Wan Houtens Cacao! 
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„Woche“ Nr. 40. , 29. November 191j. 


Mineralisiert Euer Blut 


Stärkt die Nerven 
Hebt den Appetit 


Dose 2.00 M. 
in Apotheken und Drogerien| 


Proben und Broschüre gratis. 


Dr. Wolff,’ Nährmittelwerk, Bielefeld. 


1000 CAT arate 
aus Liquidation stammend, Aktenlormat, L 
e jed. Geschäftsmann u. Privaten geeigu- s 

t nul u n s4 a r D ü C u.deutlich alle Schriftstücke kopierend auch 
Schreibmaschinenschrift, Briefe m. Kopie 
tinte od.Tintenstift geschrieben, selbetnat 
10 Jahren, statt M. 20,— M. 8.— p. St kom 


es in fi. poliert. Holzkasten. Garantie Zug 
nahme. Probeapparat M.8,80 fr. per Nacin 
Direktor Fasbender, Bonn, Schumaansir.7:. 

| H | Keine " 


or ulenz * Hungerkur! 


Diefe Bergnügungsfahrt beginnt für Beyklrte Methode bel Poil: 
bie europäiſchen Teilnehmer in Genna leibiekeit. Große Gewichís- 
mit bem bon New Por? kommenden uncut Garad 

Doppelſchrauben Poſtdampfer tieschein! Preis 2 M. 3 Dosen 


„Clevela nd“, (zur Kur eriord.) nur 5.— Mk. 
Abfahrt v. Genua 3. Febr. 1914. Hirsch-Apotheke, Freren l. H. &. 


Beſucht werden die im Fahrplan auf» 
geführten und in dieſer Karte durch 
die Routenlinie bezeichneten Häfen, 
und anſchließend daran werden die 
im Programm vorgeſehenen Land. 
ausflüge unternommen. 

Reiſedauer Genua bis Genua 60 Tage, 
A SH Nahrpre fe bon Mk. 2000.— an 
pod . ; aufwärts, einſchließlich ber Haupt 

ſächlichſten Landausflüge. 
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LEIPZIG RITTERSTR 4 (KONIGSBAII 
BAR OD.ERL.ZAHLUNG 


KATALOG FRANCO 


Eisen- Park d 
berger Munde- für Rasse-Jtunde- 
Zucht- und Handlung 
Richter & Co., Eisenberg S.-A. 8 
Lieferanten höchster Herrschaften, fürOffiziere. 
Geistliche etc. Lieferung sämtlicher reiner 


vom größten 
Rasse = Munde tr 
Segih, u.Wachhund bis zum kleinsten vid 
hünd- olizei- 
chen, Jagdhunde, hunde. Ver- 
sand nach allen Lündern zu jeder Jahreszeit. 
Garantie gesunder Ankunft. Reelle, gewissen- 
hafte u.kulante Bedienung. Prachtalbum 
mit Illustrationen u.Beschreibung d.Rassen inkl. 
Preisl. Mk. 1,50 mit Gutschrift b. Kauf. Preis- 
verzeichnis gratis. Zahlreiche, freiwillig ein- 
gesandte Dankschreiben beweisen am best. dieVorzüglichkeit unserer Lieferungen. 


Damenbar! 


und lästiger Haarwuchs kan 
einzig und allein nur durch Anwendung 
der neuen amerikanischen Methode, rz- 
lich empfohlen, radikal und für immer 
beseitigt werden. Deutsches Reichspaten! 
Nr. 196617. Prämiiert Goldene Medaille 
Paris, Antwerpen. Sofortiger Erfolg dur 
Selbstanwendung und Unschädlichkeit wir! 
garantiert, sonst Geld zurück. Preis M. 5— 
eg. Nachn. Nur echt durch den alleinigen 
^"atentinhaber und Fabrikanten Herm. 
Wagner, Cöln 24a, Blumenthalstr. %. 


Alles Nähere enthalten die Proſpekte. 


Hamburg⸗Amerika Linie, zernisunseien, Hamburg. 


Darmstadt (Hessen) 


pochherrschaftliche Besitzung 


in vornehmer und 
schönster Lage ist Zu verkaufen 
und nach Wunsch zu übergeben. 

Die in nächster Nähe schöner Laubwaldungen hoch gelegene Besitzung hat gut- 
epflegten parkartigen Garten von 13000 qm, das Herrschaftshaus, außer den 

Wirtschafts”, und Dienerschaitsräumen sowie 3 Badezimmern, 24 bewohnbare 
Räume, darunter großen Speisesaal und Billardzimmer. Die Nebengebäude 
enthalten Stallurg für 5 Pierde (2 Boxen), 2 Doppelremisen bzw. Garage für 
4 Autos sowie Ku'scher- und Gärtnerwohn ng. Gas, Wasser, elektr. Licht, 


große Terrassen und Balkons vorhanden. Preis 350000.—. Weiteren Aufschluß 
erteilt SEBASTIAN ECKLER, Darmstadt, Rheinstr. 9. Tel. 243. 


der Beschlagnahme des Kunstwerkes 
FE Der weibliche Körper 


von R. Arringer, mit ca. 100 Jllustrationen nach lebenden Modellen be- 
deutet einen Sieg für die Reformbestrebungen unserer Zeit. Das Werk 
kostet in prachtvoller Ausstattung: Volksausgabe brosch. M. 2,50, eleg. ge- 
bunden M. 4.—. Eines der besten und glänzend rezensierten Werke ist das 


von Frau Dr. Anna Fischer-Dückelmann. 16. vermehrte und verbesserte Auf- 
lage, mit vielen Jllustrationen u. einem zerlegbaren Modell des weiblichen - 
| Körpers in der Entwicklungsperiode. Preis elegant gebunden M. 4.—. Für die 

junge Frau, die Mutter unentbehrlich, für jeden Ehegatten begehrenswert. 
Prot. Dr. Rohleder nennt das begeistert aufgenommene Buch: 


Die aufgeklärte Frau 


von Truska von Bagienski, 2. Auflage, mit künstlerisch. Illustrationen der 
Frau aus allen Lebenslagen, Preis eleg. brosch. M. 3.—, hocheleg. geb, 
M. 4.50. „das Beste, das je über und für die Frau erschienen ist“, — 
Alle drei Bücher zusammen M. 12.50 gebunden, franko zu beziehen durch 


Buchhandlung Vogler & Co., Berlin-Lichterfeldel, Wilhelmstr, 161/7: 


q ^ 


Echte Missionsmarken, 
parant, unausgesucht, pre Wh vasaa. 


Erklárende Notiz (auf Aents) din 
j| Directeur des Timbres- Poste ds Msi 
e 14, rue des Redoutes, Toulouse eg 
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TA) UN í EAR Katalog, kostenlos 
- Elegantes Reisegepäck feinste Lederwaren. 
- Moderne Damenfaschen. Ausserste Preise: 
; Verkaufsiokal Dresden, Pragerstrasse 26. 


Y. Edmund Paulus 


Markneukirchen Nr. 55, 
Musikinstrumente, 
Katalog 


Hörte nach 7jühr.Taubheit m.Dr. . a " 
/ Hühners Gehör-Trom- 
peten wieder die Uhr Sitzen Sie viel ? 
schlagen! Schwerhörigkeit. Gressners präpar. Sitzauflage s 
Ü wieSausen ett. | aus Filz f. Stühle etc., D.R.G. S 
4 
ui 


heilb.d. m.p.gesh.Gehör- | verhütet das Durchscheuern u, 
trompet. Bequem u.un- | Glánzendwerden d. Beinkleider. 
Sichtb. z. trag. Brsch. gr. | 95000 in Gebrauch Preisl. frei. 
Dr Hühner, DüsselderfW.10. | H.Gressner, Bla.-Lichterfelde!73. 


Alkoholhaltige oder 
alkoholfreie Parfüms? 


Exakte Verſuche mit ſpirituöſen Parfüms 
haben ergeben, daß der bekanntlich febr flüch⸗ 
tige Alkohol bei ber Verdunſtung 35—40 % 
des Geruchſtoffes mit ſich fortträgt, ſodaß 
nur ein Teil des eigentlichen Parfüms zur 
Geltung kommt. Bei der alkoholfreien 
Alluſivn wird infolge der höchſten Konzen⸗ 
tration der Geruchſtoff voll ausgenutzt. 

Dralles Illuſion ijt reiner, langanhalten⸗ 
der Blütenduft von bezaubernder, täu⸗ 


ſchender Naturtreue und größter Auss 
Ein auen Ein Tropfen ijt Toon zudiell 


Elektrisiere 
dich selbst, stärke deine 
Nerven. Hocheleg. kompl. 
. nur M. 8.50. Anokathgürtel 
25. Verlang. Sie grat. uns. 
Liste üb. samtl.sanit. Artikel. 


Nr. 55 gratis. 


A 


77 A 


ein im Ankauf auffällig billiges Fahrrad schenken. 
Abgesehen davon, daf ein billig hergestelltes Rad 
infolge der vielen Defekte und Reparaturen bald 
sehr geringschätzig behandelt wird, haben Sie für 
die körperliche Sicherheit Ihres Kindes schlecht 
gesorgt, wenn Sie ihm ein im Rahmenbau schlecht 
gelötetes oder gar geschweißtes Rad in die Hand 7 
ben. Setzen Sie eem Jungen daher auf ein, im 
mem? zwar etwas höheres, daíür aber zuver- 
lássiges, im Unterhak sehr billiges, gutes Marken- 
rad, wie es z. B. das „Wanderer“-Fahrrad ist. Sie 
werden dann nicht nur keine Reparaturkosten 
GG haben, sondern auch mit Vergnügen beobachten, 
, daß der junge Mann sein „Wanderer“ Rad lieb 
ewinnen und es sehr sorgfältig behandeln wird. 
hat Respekt vor dem guten und exakt bear- 
beiteten Material, er freut sich über die Eleganz 
und den spielend leichten Lauf der Maschine, 
7 und schließlich ist er auch stolz darauf ein 
h „Wanderer“. Radfahrer zu sein! — Lassen Sie 
Sich von unseren, an allen größeren Plätzen be- 
findlichen Vertretern das „Wanderer-Fahrrad“ 
unverbindlich vorführen. Schönau bei Chemnitz. 


Wanderer-Werke A.-G. 


/ . in flüchtiges Beſtreichen mit dem Glas⸗ 
^ J . ftift genügt! 

f Ihr n ac , Verlangen Sie ausdrücklich: Dralles 
. Illuſion im Leuchtturm! G8 gibtoieleminber- 
7 verliert die Freude am Radfahren, wenn Sie ihm r wertige Nachahmungen. 


SS 
N 


N 


EE 


NS 
SS 
ASN 


1 
1 


I" 


Dralle® 1 


| LLUSION 5 sc 


Maiglöckchen, Rose, Flieder, Heliotrop M. 3.— und G. 
Vellchen s y „ „„ 
Reseda-lllusion `... e we M.3.— und 6.— 
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sowie in Apotheken. 


| In Parfümerien, Drogerien und besseren Colífeur - Geschäften 
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Aebergroße Magerkeit 


bedeutet eine 


Gefahr für Ihre Geſundheit. 


Ein Spezialiſt erzählt, wie man dem Uebel abhelfen 
und wieder kräftig, rund und gefund werden kann. 


Große Magerkeit iſt unnatürlich und gefährlich. Sie braucht 
zwar nicht jedesmal zu ernſthaften Störungen zu Dn immerbin 
eweiſt fie, daß irgend etwas anormal, nicht in Ordnung ift. ft 
ühlen fid) magere Leute völlig gejunb und munter. Dreißig Jahre 
raktiſcher ER haben mid) aber gelehrt, daß bod) immer etwas 
os ift, dem durch Behebung bes Grundübels, der Magerkeit, ‚vor: 
ebeugt werden "E Man ift mager, weil bie Nahrung nicht richtig 
aſſimiliert wird. an hat wohl einen großartigen Appetit, ver⸗ 


— 


Berlin, Schóneberger Ufer 12a 


Jeunne van Oldenharnevelts 


International. Institut für Atemgymnastik, Schule für Gesang, hyglen. Sprechen 
Deklamieren und Kommandieren und Lehranstalt zur Ausbildung von Pädagogen. 


(Institut begründet 1896) — empfohlen von Professoren und Aerzten- 
Neue Methode zur Behandlung von Asthma, Bronchial-. Lungenspitzen- 
katarrhen, Heiserkeit und kranken Stimmen. — Beschäftigt gewesen an 
der „Kgl. Charité“ (Krankenhaus) in Berlin zur Behandlung von Asthma. 


ww Das Buch „Die Atmungskunst des Menschen“. 
Anleitung zur Erlernung der Atmungskunst mit 32 Abb. u. Uebungstafeln 
durch jede Buchh. 3 Mk. 
Man bitte um Prospekt. 
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E emm CN 
ge Stahlröhren-Raukasten 


für Knaben jeden Alters zum Auí- 
ù bauen von Hunderten von Modellen 


Amüsant! Interessant! Dauerhaft! 1% 
bh Lehrreich! Anregend! Leicht faßlich! 
Ohne Schrauben! Ohne Werkzeuge! £ 
Zu haben in allen Spielwaren- 
handlungen, wo nicht, weist 
Bezugsquellen nach 


Jal s WE, Jos. Süsskind MÆ 
PAD VAEA N E Séi ^. Hamburg K. 34 
di f x X W * gu e 


La, x 
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TER . 


Wer „echten Stein-“ 
häger“ liebt 
verlange 


Steinhäger- 
Urquell 


von 


H. C. König, 
Steinhagen Wi. 


Ueb. 200 Medaillen. 


Vertr. für Uebersee 


C loi 52 e TE oll" n^» : Chair ae 
M €inhager- Urguell Hong Steinhagen» Harder & de Voß 
Diese ges, gesch. Marke bürgt für Echtheit u. beste Qualität Hamburg. 


209. November T m 


dient fogar die Bezeichnung eines ,ftarfen Eſſers“, man fekt aber 
trotz alledem nicht an, weil der Organismus bie Speiſen nicht genügend 
ausnutzt, d. h. die in ihnen enthaltenen Nährſtoffe nicht oder nur teil⸗ 
weiſe aſſimiliert. Das deutet auf eine Schwäche des Organismus, des 
Nervenſyſtems. Darum ſind Magere auch zumeiſt ſehr nervös, klagen 
über Schlafloſigkeit und verſuchen ſich dann mit allerlei mehr oder 
weniger ſchädlichen Drogen zu helfen. Statt deſſen ſollte man eher 
u einem Nähr- und Nervenkräftigungsmittel greifen, wie das nach 
ſolgendem Rezept E mit bem ich ganz bemerfens- 
werte Reſultate erzielte, und das zudem gang drogenfrei ift, alfo nicht 
etwa zu einer Drogengewöhnung führt: 15 gr. Cardamommtinktur, 
90 gr. einfacher Zuckersirup, 60 gr. Salrado comp., 85 gr. dest. 
Wasser. Davon nimmt man ein bis zwei Eßlöffel voll vor jeder 
Mahlzeit und vor dem Zubettgehen, oder wenn immer man fid) febr 
ermüdet und abgeſpannt fühlt. Jeder Apotheker und Drogiſt kann 
bie Beſtandteile zuſammenſtellen. Die dem Gebrauche folgende Ge- 
wichtszunahme iſt ganz erheblich; Nervoſität, Schlafloſigkeit und 
geiſtige Ermüdung ſchwinden, neue Geiſtesfriſche unb rote Wangen 
zeugen von dem zurückkehrenden Wohlbefinden. A. E. M. 


Eine herrliche, edel⸗ 
geformte Büſte und 
roſig⸗weiße Haut er⸗ 
halten Sie durch mein 
„Tadellos“, das 
Vollkommenſte dieſer 
Art. Bildet keinen Fettanſatz in Taille u. Hüften. Aeußerliche 
Anwendung. Zahlreiche Anerkennungen. Garantieſchein 
auf Erfolg u. Unſchädlichkeit. Diskrete Zuſendung nur durch 


ron A. Nebelſiek, Braunſchweig, 
Breite Straße 352. 


Doſe 3 Mark, 2 Doſen 5 Mark (zur Kur erforderlich), 
Nachnahme 30 Pfennig mehr, Porto extra. 


Tausenden ist geholfen worden bei: 


Rheumatismus 


Hüftweh, Lendensehmerzen, Rückenleiden, Husten und Erkältungen aller 
Art durch die berühmten Bensons Pflaster der Firma Seabury & Johnson. 


len ersten Symptomen der Krankheit ange- 


ndet, » rfte gewohnlieh das einmalige Auflegen desselben genügen. 
Dadureh beugt man dem Entsteben einer vielleicht schweren Krankheit 
r We in seiner Gesundheit gelegen ist, der sollte Bensons Pflaster, 
von vielen tausend Aerzten wärmstens empfohlen wird, stets im 

Hause habe M verlange ausdrücklich: Bensons Pflaster der 


Seabury & Johnson und hüte sich vor Nachahmungen. 


IBensonsPflaster 


^ Hamburg 1f, Holzbnücke/7—11. 
e 
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Eisbärfelle 


sind teurer, aber nicht schöner als meine 
silbergrauen oder blendendweiDen Heid- 
schnuckenfelle „Marke Eisbär“. 
la. Salonielle, chemisch gereinigt, geruch- 
los und haarfest. Grösse etwa 1 qm per 
St. 9 M., kleinere Felle 6—8 M. Preisliste 
auch über Fusssäcke, Auto- und Wagen- 
decken, Teppiche und Reisepelze aus 
Heidschnuckenfellen gratis. 


W. Heino, Lünzmühlen 83, 
bei Schneverdingen, Lüneburger Heide. 


Echte Briefmarken billigst. 
Preisliste 


MN s 
gratis: F. B. Keller, Steglitz b. Berlin. 


m EVER e — 


EBNER'STEE 


‚Königsberg r Marzipan | 


sind hervorragende Spezialitàton der Firma 


Albert Ebner, Königsberg rr. | 
Kalteo- u. Tee-Import. Freise as! Verlangen f 


Der Schlipshalter CG 


wirdm.der Gummi- 
öse aul den Kragen- 
knopf und mit dem 
Haken von unten 
in die wie gewohnt 
gebunden.Krawatte 
ehakt. Sokanndie 
rawatte nicht her- 
unterrutschen, und 
das lästige Sicht- 
barwerden des Kra- * 
genknopfes fällt fort. Zu haben in den ein- 
schlägig.Geschälten od. direkt geg. Einsend. 
von 50 Pf. für 2 Stück u. 1 M. für 5 Stück 


mir 
I 
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Geschenk-Artikel 


en Sie die kosteníreie Zusendung uns. 68 Seit. starken, reich 
atalogs Nr. 10. Derselbe enthält außerdem viele Muster von 


Verlan 
illustr. 
Glas- u. Kristallwaren, Porzellanwaren, Haus- 
u, Küchengeräten, Luxusartikeln; Beleuchtungs- 
egenständen jeder Art, Marmorwaschtische 
für Leitungsanschluß, Badeeinrichtungen etc, 
—— -Katalog über Küchen-Möbel und Leder- Möbel. 


en „tees, 


Auf "Wunsch bequeme Zahlungs- Bedingungen. 
Auf Verlangen Spezial - Offerte für komplette 
Aussteuern zu jedem uns angegebenen Preise, 


Bei kompletten Aussteuern besondere Vergünstigung. 


P. Raddatz Co. erun: 


Gegr. 1795. Hoflieferanten Gegr. 1795, 
Versand-Abteilung Leipziger Str. 122-23 


| 


bei ,Famos*'*-Versand, Bremen. SRSRRRRRRRRRRR ERR RR ERR RR ERR RR RR RER RR RR KRE 


(Geer, 1875) 
Maschinenbau 
Elektrotechnik 


Heizung, Gas- 
u. Wasserfach 


zur Ausbil 


Handels- 


— ——— 


— e Briefmarken 


RII WELL x: 


ron! DH du nn "m 


Ire von 
es Ingenieuren, Archliekien = 


Ingenieurwesen Technikern und Werkmeistern 


Ausführliches Programm un 


für Samniler billigst. 
u. Briefmarkenzeitung sendet gratis 


August Marbes, Bremen, IO 


[73 "n 


Mecklenburg) 


Hochbau, Tief- 

bau, Eisen- und 

Eisenbetonbau 
Vorkenntnisse 
berücksichtigt 


La jáhrl. neue 
Vortráge 


191112: 1685 Stud. 
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- Preisliste 24 
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Volle Hd 
* 


kala“, 


15.. u. höher. 


Weil welle Mk, 1. 
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RCG ielheim45 


iode Nr. 48. 1 29. November 1913. 


Lauten , 


28 

52 m 

— Gs 

BE 8 ei 
zug LE 
PE 2225 
"iW SES 
3 8 SR 
ÈR 3 


Jul. Heinr. Zimmermann, 
Leipzig, Querstr. 26/28. 


Eisenwerk Joly Wittenberg 
Joly Treppen mit 


A E 


Kataloge sn 
kostenfrei JJ] 


Farben-Photographie 
neues, vereinf. Verfahren nach Lumiére, 
v. jedem Amateur leicht ausführbar. Anlei- 
tung hierzu 1.50 M. geg. Einsd. od. Nachn, 
Verlag: 0.Drawert, Strasburg (Westpr.) 1. 
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ullfeder 
e fenhala” 


ist ein herrliches 


Weihnachtsgeschenk, 


das vom Beschenkten ständig benützt 
wird. Achtung anf die Marke „Pen- 
weil nur diese für gediegene 
Qualität bürgt. Preise Mk. 12-., 14.-, 
Penkala-Füllbleistift 
Luxusstift Mk. 1.50 und 2.- 


Ueberall erhältlich, 
E. Moster & Co., A. G. 


Berlin-Neukölln u. Zagreb. 
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vollendetste herbeigeführt. Wir empfehlen das Schaubek-Album der 
Firma C. F. Lücke, G. m. b. H., Leipzig, allen Sammlern aufs wármste, 
da Jeder zufriedengestellt sein wird. Ausführliche Preislisten werden 
von genanntem Verlage gratis und franko versandt, 

— Der nunmehr seit ca. 30 Jahren in der ganzen Welt bekannte 
Engelhards Puder: „Dialon“ erfüllt in unvergleichlicher Weise alle 
Anforderungen, die an einen Wundpuder zum Gebrauche in der 
Kinderstube und für Erwachsene zu stellen sind. Hervorragende 
Aerzte des In- und Auslandes bestätigen die unübertreffliche Wirkung 
von Dialon zur Heilung und Verhütung des quálenden Wundseins 
kleiner Kinder. Dialon sollte daher in keiner Kinderstube fehlen. 
Erwachsene empfinden bei regelmáBigem Einpudern der Kórper- 
stellen. welche der Reibung und Schweißbildung besonders aus- 
gesetzt sind. die wohltätige Wirkung der desinfizierenden und schnell 
heilenden Eigenschaften von Dialon. Dasselbe entfernt den un- 
angenehmen Schweißgeruch, heilt und verhindert Wundreiben, 
Wundlaufen und macht sich geradezu unentbehrlich als hygienisches 
Toilettemittel für Damen und im Gebrauche von Touristen und 
Sportsleuten jeder Art. In Krankenhäusern und von Aerzten wird 


Dialon bei mancherlei Hautleiden mit bestem Erfolg angewandt. Er- 
hältlich in den Apotheken. Im eigenen Interesse achte der Käufer 
auf den gesetzlich geschützten Namen „Dialon“ wegen zahlreicher 
Nachahmungen oder sogenannter Ersatz-Präparate. 

Der vollständige Kunstblätterkatalog über 
Seemanns Farbendrucke enthält das Verzeichnis der bis Dezember 
farbig reproduzierten Gemälde und bildet mit seinen mehr als 1500 
kleinen Abbildungen ein Kunstbilderbuch seltener Art. Der Verlag 
E. A. Seemann in Leipzig sendet ihn für eine Mark portofrei. 


bei A Scherl G. m. b. Beriin 
Annahme von Inseraten 75,5: 5 55 e erte, SE 


Filialen: Bremen, Obernstraße 381, Breslau, Ohlauer Straße 87 Il, Cassel, Wilheim- 
straße 19, Dresden-A., Prager Str. 35, Elberfeld, 1 38. Frankfurt a. M., Kaiser- 
straße 10, Halle a. S., Gr. Steinstraße 11, Hamburg, Neuerwall 2, Hannover, Georg- 
straße 20, Köln a. Rh., Wallrafplatz 21, Leipzig, Petersstraße 22, Magdebarg, Breite 
Weg 1841, München, Theatinerstraße 3 I, Nürnberg, Karolinenstraße 51 Il. Straßbarg LE, 
Gutenbergplatz 7, Stuttgart, Königstr. 111, Würzburg, Neubaustraße 18. — Der Preis für 
die viergespaltene Nonpareille-Zeile oder deren Raum beträgt 3,50 Mark, unter der 
Rubrik „Stellen-Angebote“ Mk. 1.—, unter der Rubrik „Stellen-Gesuche* Mk. 0.80. — 
Inserate müssen spätestens vierzehn Tage vor dem Erscheinungstage aufgegeben werden, 


Ein wunderschönes Geficht 
und feine einzige Runzel. 


Großarfige neue Entdeckung, beſeitigt Runzeln in einer 
Nacht und erhöht die Schönheit auf wunderbare Weiſe. 


meine eigenen Runzeln durch dieſe großartige Cnt. 
deckung, nachdem mir Schönheits⸗Spezialiſten nicht 
zu helfen vermocht, und 


Wenden Sie dieſes großartige Verfahren gegen 
elf Uhr abends zwei Minuten lang an und gehen 
Sie dann zu Bett. Und morgens, wenn Sie um 
7 Uhr aufwachen, ſiehe da, 
welche Gg Umwandlung 
Ihres Geſichtes! „Die Methode 
Dot bie vielen Runzeln und 

inien, welche mir faft 20 
Jahre lang das Leben fauer 
machten, . beſeitigt, 
und dabei bin ich ſchon 60 
ou alt.“ So ſchreibt Frau 

. 9. Boylan. | 
Es handelt fid) weder um 
Pflaſter, Maſſagen noch Bin⸗ 
den, Masken, Golbcreams oder 
Dampfbäder, vielmehr um eine 
großartige neue Erfindung, 
welche die Falten von innen 
hebt und fie mit ber fie umge⸗ 
benden Haut glättend aus⸗ 
gleicht. Gleichzeitig wird auch 
das Fleiſch unter den Runzeln 
gehoben und in Kürze prall 
und feſt. Furchen, die Sorge 
und Gram gegraben, Runzeln — — 
des Alters, Falten durch die 
üble Gewohnheit des Stirn⸗ 
ziehens oder durch Augenleiden 
verurſacht, kurz alle Linien, 


dieser Photo, 
beiden Hälften miteinander. 


Falten unb Runzeln, einerlei welcher Herkunft, müſ⸗ | an ELEANOR LAWT 
Street No. 197, LONDON, W. (ENGLAND), unb 
eine Gratis⸗Auskunft wird Ihnen in verſchloſſenem 


Umſchlag prompt zugehen. Das Porto nach Eng⸗ 
land iſt 20 Pfennig. 


a dem neuen Verfahren weichen. Viele fagen, die 
ehandlung habe ihr Ausſehen um 10 bis 25 Jahre 
verjüngt. Frauen von 50 und ſelbſt 60 Jahren erklä⸗ 
ren, fie hätten in ganz erſtaunlicher Weife ihr jugend: 
liches Ausſehen wiedererlangt. Ich ſelbſt beſeitigte 


„7 pe ae 
N i "* 


Weihnachtsmann 
hmt M. 6.— pro Stück, oder 12x28 cm, e erg M. —.50, gerahmt M. 1.25 pro Stück 


28x70 cm, ungerahmt M. 2.—, 


era 
Erháltlich in Buch- und Kunsthandlungen, falis nicht, 


Hollerbaum & Schmidt, Berlin N.65. 


Um zu sehen, wieviel dier eine Frau mit Run- 
zeln aussieht, bedecken Sie jeweils eine Hälfte 
hie und vergleichen Sie so die 


Ein treuer Freund 
für jede Familie! 
Bergmanns Zahnpasta 


flosduont 


xS 


eute find meine Freunde 
voll Verwunderung über mein 
wunderſchönes, vollig falten⸗ 
loſes Geſicht; ich habe in der 
Tat keine einzige Runzel, ob⸗ 
wohl ich eine vielbeſchäftigte 
und febr verantwortungsvolle 
Geſchäftsfrau bin. 

Berichte über meine wunder⸗ 
volle Entdeckung erſchienen in 


vielen Zeitungen des ganzen | N in Tuben 
von Auskunft heiſchenden AHA Bergmann WALDHEIM s: 
Damen faſt ine Jet itt le EE 

worden bin. Meine Zeit ift je» 


bod) fo in Anſpruch genommen, 
daß ich nicht alle Briefe ſchrift⸗ 
lich und perſönlich beantworten 
kann. Ich ließ daher eine kleine 
Broſchüre drucken, welche ich 
ern jeder Intereſſentin voll⸗ 
ommen gratis zuzuſenden 
bereit bin. Senden Sie bitte 
kein Geld, außer einer 20⸗Pf.⸗ 
Marke für die Rückantwort, da 
ich Ihnen die Auskunft mit 
Vergnügen koſtenlos gebe. 
en Sie Ihr Schreiben 

[Abt. 151), Regent 


Tausende befreit! 


mit Kopf beseitigt 1t. zahlreichen 
dankbaren Anerkennungen auf 
unschädliche natürliche Weise 


Reiches Bandwurmmittel 


Einfachste Anwend I F. Erwach- 
sene 2.-, Kinder (Altersang ) 1.25 
Allein echt m. Marke, Med co'*u.Namen 
Otto Reichel, Berlin 76, Els enbannstr4 
Wo in Drogerien n cht erhaltl.diskr. Zus. 


Nr. 36 Osterhäschen 
irekt unter Nachnahme von 


Prospekt gratis 
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Pianinos 
Harmoniums 


Hoher Bar-Rabatt. Teilzahlung. 
Vermietung 
auch nach auswärts 
Mietgutschrift bei Kaut. 


Hug & C9, Leipzig. 


Piano- od. Harmonium- 
Katalog W1 kostenlos. 


— gratis : 


Tausende e Ankauf. Verkauf 
von : ` Taxation. 
Oelegen- 4E Spezialität: | 
heitsan- Auswahl- 
geboten ja Boii 
T nd K ok & Berlia 
rs. Burgete. 13 (am orte Schloß). ` 


In jedem Alter I 
Schöne Büste — 


, Einreibungen (Keine Pillen 
$ mit dem berühmten 
A GRAZIOSA, bewährtes, 
7 Pflansen- 


227 unschädliches 
A product. — 17.000 Dank- 
FF 
Wan ar 
. Briefm. oder 


Nachnahme 
21960 „ Chemiker, Section 14 
rus de l Iaty, 9, PARIS 


D K&K 


für 
Herren u.Damen 


€rkennlich 
an WA. ar 
diesem der 
Zeichen gc Sohle 


Prym’s neuester 1 


Arm sg Parforce Druckknopf 


Garantiert zug sicher- 


kein Sichselbstóffnen mehr. 
€in Versuch überzeugt. 


Gegr. 1824, 


Carl Gottlob Schuster jun. 
(C. 6. Schuster jun.) Markneukirchen No. 387. 


Bedeut. Instrument.-Fabrik, Katalog gratis, 
Deiere Eegenen do aet nn rta Äer 


KARGES-HAMMER 


— "lef chinenfabrik ——3À 


Konferven- BRAUNSCHWEIG Blechdo£en 
Mafchinen Mafchinen 
Dot nVerichluß 
` I. uc hinen Ka — 


für Dilettantenarbeiten, Vorlagen u. 
| Anleitungen f, Laubságerei, Schnitzerei, 
Holzbrand etc. sowie alle Utensilien 
u. Materialien hierzu. Jllustr. Kataloge 
1. 50 Pf. Mey & Widmayer, München 43. 


Das 
herrschende 
Nodeparfum: 


Spezialität 
Baumkuchen 


mit und ohne feinste 
Schokoladevon 5M. an, 
Fest-Stollen von 3 M. 
an versend. geg. Nachn. 


eden y) Konditorei Gerling 


qu d Arnsberg L W. 


gibt genau den Duft der Marschall: iel Nose wiede 
In Flaschen x 350 5— „150. 


gaben) Ih den äinschlägigen Geschäften 


JUNGER u.GEBHARDT: BERLIN A. 


abrik feiner Parfümerien und Toilette -Seifen 


83 echt a Uhren täuschend nachgeahmt. Herrlich schöner, handgravierter 
LA ples ckel mit zarten Dessins. Geprágtes Metallzifferblatt mit arabischen 
Zahlen un ende selber Genau reguliertes u. garantiert präzis gehendes e 


Schweizerwerk. 


Original-Garantieschein für 3 Jahre bzw. für guten Gang u. Haltbarkeit | 
der Goldauflage. Preis © Mk. (Porto 70 PL.) Zollfrei gegen Nachnahme durch die | 


Uhrenfabrik JAKOB KÖNIG, Wien III/44, Löwengasse 37A. 


Christbaum-Sfänder 


verschiedener Art 
mit Musik- u.Drehwerk 


* Fürs ganze Jahr, Zierde jeder Festtafel, 
mit Walzenmusiku. auswechselb.Stahlnofen. 


Über 120000 Stück verkauff, Prospekte gratis, 


es 


Stuttgart. 
Cannstatt 


JC. Eckardt, 
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Prospekte der nachstehend aufgelührten Inserenten sind kostenlos entweder direkt zu beziehen oder durch das Reise-Auskunfts-Bureau des „Berliner Lokal-Anzeigers”, 
Berlin SW 68, Zimmerstr. 36-41, sowie durch die Geschäftsstellen von August Scherl G. m. b. H. in Berlin und in den größeren deutschen Städten, ferner in Wien u. Zoch, 


Die Reihenfolge der einzelnen Inserate gibt keinen Anhalt über Rangverhältnisse der betreffenden Hotels etc. 


Frankreloh. 


Hotel de la Grande Bretagne, 14 rue Caumartin, n. d. Opéra. 
Neuester Komfort, laufendes heiBes und kaltes Wasser in 


© 
Paris allen Zimmern. Mäßige Preise. E. Schrempp. 


Hotel de Choiseul-Egypte, 1 Rue Daunou, n. d. Opéra. Zimmer von 4 Fr. 
an, mit Pension von 10 Fr. an. 

Hotel Montana, 11 rue de l’Echelle, Avenue de l'Opéra. I. Ranges. Moderner 
Komfort. Zentrale und ruhige Lage. 


o Le Grand Hotel de Marseille. Deutsches Haus 
Marseill 


Hotel de Genéve. Vornehm., ruh. Fam.-Haus. 
Komfort. D. O.-V. Pension von Fr. 11.—. 


(Var) Ausgangpkt. f. Ausflüge. Continen- 
St. Ra hae tal-Hotel et des Bains, I. Rgs., am Meer 
gelegen. Zentralheizung. Bes. Müller. 
e 
N ] ZZ Aussicht aufs Meer. 200 Zimmer, 100 Bäder. Bes. 
F. Charles Braun. 
Hotel S. Barthélemy. Modern. Komfort, gr. Gart., sonn., staubfr., ruh. Lage. 
Grand Hotel de France I. R., beste Lage an d. öff. Anlagen. M. Weber, Bes. 
Hotel Belvédére & Etabl. Hydrothér. Bd. Czarewitsch I, Kl. Komf. Or, 
Park. Fam. Spz. Pr. 
Terminus-Hotel, I. R., gegenüber Balınh. Höchst. Komf. Dtsch. Bes. Morlock. 
Cosmopolitain et Suède, I. Rgs., Zentrum, ruhige Lage, mäßige Preise. 
Bes. F. Schierer. 
Hotel Westminster an der weltberühmt. Promenade des Anglais. Zentralheiz. 
Hotel Astoria — Aven. des Fleurs. Lux.-Hot., Zm. m.Pens. 12 bis 20 Fr.,gr.Gart. 
Hotel Metropole. Boulevd. Victor Hugo. I. Rgs., neuest. Komf. L. Kommerell. 
Hotel St. Petersbourg — I. R. Pr. des Anglais, Gr. Gart., mod. Komf., mäß. Pr. 


Hotel Splendid. I. R., 150 Zim., 50 Apts., mit Bad u. W. C. Pension von 
Fr. 12 bis 25. Garten für Kinder im vollen Süden. E. Tschann. 


e s. Mer (zw. Nizza u. Monte Carlo). Exner's Hotel 

eau Je Empress; dtsch. Haus allererst. Rgs., beste Lage. 

D. O. V. Mod. Komf., Gart., mäß. Preise. Zentrlh. 

Pension Frisia, I. R. a. Meer. Von 8 Frs. Zentrheiz. Dtsch. Haus. W. Bremer. 

Hotel Royal, fein. deutsch. Haus I. Rg. D. O.-V. Warmwasserhzg. Lift. 
Tennis. Ziv. Preise. G. Eckenberg. 

Hotel Hermitage, Süden, herrl. Panor. Meer u. Berge. Mod. Komf. Gart. 


ff. Verpfleg. Mäß. Preise. 
Hotel des Etrangers, gr. dtsch. Haus in Monaco. 


Monac Lift. Zentralheizung. Besitzer Bruckner. 


Condamine-Hotel, vorz. gef. dtsch. Hs. Mod. Komf. Map Pr. Deutsch. Direkt. 
Hotel de la Paix. Dtsch. gef. Hs., Lift, Ztrihz. DON. MáB. Pr. Vve. Lajoux. 
Hotel Bristol et Majestic, erstes Haus der Condamine, mit prachtvoller Aus- 


sicht auf See und Stadt. 
Hotel de Londres, gegenüber Kasino. 


Monte Carl Lift, Ztrlhz., stets geöffnet. Dir. Kaiser. 


Hotel Beau-Rivage, I. R., mit allem Komt., flieg. heiß, u. kalt. Wasser 
in allen Zimmern. Otto Rohrer. 

Hotel u. Rest. du Helder, neb. d. Kasino. 
kalt. Wasser. Zimm. mit Bad u. Toilette. 
Hotel Suisse — Schweizerhof, komf. Hs., gute Küche, mäß. Pr., stets geöffn. 
Hotel des Princes, deutsches Haus I. Ranges, D. O. V., Zentralheizung. Vor- 

zügliche Küche. Buler-Muskulus. 


Menton 


Louis Rueck & Co. 
Mäßige Preise. Moderner 


Toilette. Autobus. 


brosa) M. Ellmer. 


Hotels d'Angleterre et Grande Bretagne, Jardin-Public, 


Zentrlhzg. Fließ. warm. u. 


Hotel du Parc. Beste sonnige Lage, I. Rg., 
volist. renov. A. Eilermann, neuer Bes. 
Grd. Hotel des Ambassadeurs, vollst. renov. Haus I. Rgs. Beste Lage. 
Ch. Blinzig, neuer deutsch. Besitzer. 
Hotel de Malte, dtsch. Haus I. Ranges, mod. Komfort. Prosp. auf Verlangen. 
Grand Hotel d'Orient I. Ranges: Größter Garten in Mentone. Zentralheizung. 


Hotel de Venise und Continental. I. Rgs. Prücht. Lage i. 
Pension von Fr. 12.— an. Somazzi. 
Nervenkrankh., Rekonva- 


Gorbio-Mentone leszent. Staubfr. Lage. Hy- 


dro-Elektro-Aero-Therapie. Diät. Kuren. Zentralhzg., el. Licht, Lift, Tele- 
phon, 2 Aerzte, Deutsch sprech. im Hause. Chefarzt Dr. Berman. Pro- 
&pekt durch die Administration Gorbio bei Mentone. 


Kuranstalt für innere und 


Corsioa. 


s > Grand Hotel Ajaccio, Deutsch. Haus I. Rgs., gr. Na- 
jaccio turpark, prachtvolle Aussicht a Meer. Elektr. Licht, 
Zentralheizung. Dir. Seegers-Vasali, i. Sommer Hotel 


Beatus, Merligen u. Victoria Baumgarten, Thun. Verl. 


Biskr 


Prospekt. 


Algerlen. 


(Algerien) Hotel Victoria. Gana deutsches Haus, Welt- 
bekannt für beste Verpflegung am Platze. Zim. m. Bad. 
Pension, mäßige Preise; gegenüber Post. Bes. Aug. Oser. 


Alassio 


Park-Hotel (früher Chateau de Tours, Villa Vallam- | Grand Hotel Méditerranée, I. Ranges, Zentralhzg., Lift, Bäder, moderner 
Komfort. Omnibus am Bahnhof. Pension 8—10 Fr. 


Nervi 


Hotel Central Kaiserhof, angenchm. deutsch. Familienhotel. 
| 
| 
| 


gr. Parkanlagen. | Ga rd on e 


Hallen. 


Hotel Kurhaus Cap Ampeglio. Diät. 
Kuren, Hydro- u. Elektrotherapie. Zwei 
Ärzte im Hause. Prospekte verlangen. 


Hotel Royal und Restaurant. Herrliche 
Lage. — Großer Garten. — Orchestra. — 
Garage. M. Bertolini, Besitzer. 

Ruhige Lage, Blick aufs Meer, großer Garten, 
Pension 8—12 Fr. E. Lagger. 


Bordighera 
San Remo 


Hotel Victoria et Rome. 
Lift, Zentralheizung. 


I. Ranges, An der Cannebiére. Privatbäder mit | Dr. Curt Stern's Kurhaus „Villa Quisisana'*, f. Rekonv. u. int. Kranke. ?Ärzte. 


Grand Hotel Riviera Palace. 
Erstklass, Komf, Zentral- 
heizung. Park. Tennis. 
Bes. A. Tépérino-Huber. 


Le Grand Hotel et d'Alassio. Erst. Haus a. Platze. 
Warme Seebüder. Zentralheiz. Prospekte. Marson. 


Porto Maurizio 


Autogarage. MAB. Preise. 


8. Povoromi & Figlio. 


Hotel Miramare et de la Ville. Das komfortabelste 
Hotel Genuas m. wunderb. Aussicht, dessen Preise 
nicht höher sind als die der anderen Hotels I. Rang. 


bei Genua. Schweizerhof-Paradiso. Neubau, deutsches 
Haus, prücht. Park a. Meer. Zentralhzg., Lift. Pens. 8 Fr. 
an. Bis 1. Januar ermäßigte Preise. Prospekt. 


Savoy Hôtel, Deutsches Haus, Prospekt C. Beeler. 
Schickert's Park-Hotel 


Capol u n 80 bei Nervi D. O. V., 30000 qm Park, 


warme Meerbüder. direkt. Zug. z. Strand- 


Genu 


' prom. v. Nervi. Geschützte Lage. Prosp. grat. Bes. M. F. Schickert a. Mainz. 


Grand Hotel Con- 


St. Margherita Ligure. tinental.  Vorneh- 


mes Haus erst. Rang., Park am 
Meer (20,000 qm). Bes. Ciana. 


Gr. Hotel Miramare. Dtsch. Haus I. R. Am Meer geleg. 


Appartem. m. 
Privatbäd. 


Warme Meerbäd. i. jed. Stock. Bes. L. Kuoni-Stoppani. 

Hotel Regina Elena, vortreffliches deutsches Haus I. R. am Meer, Lift, 
Zentralheizung. 

Pens. v. L. 8 


an. Dtsch. Wirtin. 


d. Dtsch. Off.-Ver. 


Eden Hotel & Pens. Germania. Pens. v. 
Bes. Rigoli. 


Haus. 


Rapallo 
Sestri-Levante 
Mailand S gots Europa, zear. 1. pas, mi vie 


Palace-Hotel, einz. Hotel I. Ranges am Bahnhof. Besitzer Bucher-Durrer. 

Hotel du Nord, I. R., gleich rechts a, Ztribhf. All. Komf. Mäß. Pr. C. Gallia. 

Parkhotel, gegenüber Hauptbahnhof. Schöne, rub. Lage, all. mod. Komt. 
vollst. renov. Zimmer von Fr. 3.— an. 


Vorz. Küche. 


Fr. 7.—. 
Gart. u. Terr. a. Meer. 


Grand Hotel Jensch, vortreffliches 
deutsches Haus, herrliche Lage, 
das ganze Jahr geöffnet 


= Bauer Grünwald Grand Hotel d’Italie 
ene 19 ser. dtsch. Haus in Italien. Renov. 
u. neu möbl. Schönste, ruh. u. ges. 
Lage m. Frühst.-Terr. a. Can. Grande Zimm. m. Bad u. Toil. Lift. Restaur. 
Hotel Bonvecchiati - Hotel Cavaletto - Markusplatz. Mod. Komf. Ziv. Preise. 
Splendid Hotel (Bes. Hidigeigei). I. Rang., Zentralheizung. 


e 
Capri Südl., Garten, Rest., App. m. Bad u. W.-C. Mäßige Preise. 


— — — À 


Oberitalienische Seen. 


Gardasee-Riviera, Savoy-Hotel I. R., herrl. Lage 
a. See. Ganzes Jahr geöffn. Haus d. Dtsch. Off. 
und Beamten-Vereins. Besitzer C. Schumacher. 


| Kurmittelhaus. Inhalationen, Bäder jeder Art, Lichtheilapparate, Mass. 
Fr. Priester, Besitzer. 


Pension Quisisana, feines Haus in herrlicher Lage. Lift. Bes. Bergmann. 


Oberitalienische Seen, Riviera des Garda See, Grand Hotel 
a O Salo, Großer Park, direkt am See. Prospekt und Auskunft 
gratis. Ganzes Jahr offen. 


Villa Halkyone. Gr. Garten a. See, Zentralhz., all. Komf. 
Ganze Jahr offen. K. Leitsberger. 


Sirmione 


Terme u. Hotel Sirmione. 


Pens. 7% L. an. 


am Gardasee. Schwefelbäder wunderb. Wirkung. 

Reiz. klimat. Aufenthalt das ganze Jahr. Von 

Ärzten aller Länder empfohlen. Grand Hotel 
Prosp. d. Cav. A. Gennari. 


Afrika (Aegypten) u. Diverse, 
Ob.-Aegypten; ` Deutsche Pension M. Neufeld und 


Assuan Wiüsten-Sanatorium Bab el Wadi. Hervorragende Er- 


: folge b. Nierenleideu, Rheuma. Mäßige Preise. 
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Hotel-Pension Quisisana mit Depen- 


e 
Mad eira Funchal dancen, Dtsch. Haus, dtsch. Pers. 
Gart. Herrl. Auss. Maß. Pr. Erm. f. M. d. Dtsch. Off.-Ver. 


Sohwolz, 
Hotel u. Kurhaus Valsana, I.Rg., vorsügl. Lage, Jahresbetr. 


Arosa Komfort. Pension von Fr. 9.— an. Prosp. Bes. Jösler. 


Hotel Rhátia und Villa Germania. I. Rg. Modern. Komfort, beste Lage a. 
Wald. Ideal. Winteraufenthalt. 

Eden-Hotel, I. Rgs., neu, aller Komf., stets offen, beste Lage. Bes. Mettier. 

Hotel Waldhaus, vorzgl. Lage, keine Lungenkr. Pens. v. Fr. 7 an lll. Prosp. 

Hotel Excelsior, neu eröffnet, mod. Komfort, Lift. Staubfr., sonnige Lage 
am Wald. Pension Fr. 9.— an. Bes. Müller-Oberrauch. 

Hotel Pension Bristol, erstkl. Küche, Pens. v. Fr. 7.50 an. Auch Privatwhng. 


Arosa Waldsanatorium 77. Are 
Basel 


Leit. San.-R. Dr. W. Römisch. Prosp. B frei. 
Davos Perf richtungen. Gr. Vestibül. Terrassen. Pro- 
spekte. Besitzer M. Neubauer. Arzt Dr. Hermann Frey. 
En o elb er g Grand Hotel und Kurhaus und Hotel Tiflis, 


600 Betten, modernster Komfort. Gebr. 
Cattani, Besitzer. 
Hotel Villa Schöntal, besteingericht. f. Wintergüste, Table-d’höte, 
küche. Prosp. Ed. "Gander-Odermatt. 
Berner Oberland, 1510 m  Wintersportplatz mit 
riesa best. Schneeverhjltnissen. Schönst.Ski-Gebiet. Eig. 
Orchester. Prosp. Grand Hotel u. Kurhaus. 
Lau sann Hotel de l'Europe, nahe Bahnhof, moderner 
Komfort. Lift. Zimmer von 2—4 M. 
Hotel Metropole, av. Florimont, Familienhotel I. Rg. Zimmer v. Fr. 3.— und 
Pension von Fr. 7.— an. 
Grand Hotel du Parc, altbekanntes Haus I. Ranges. 


Lu gano Vornehmstes Haus von Lugano. 


Hotel-Pens. Adler - Stadthof, deutsch. Haus a. Bahnh., ganz. Jahr offen. 
Gartenrest., off. Biere u. wW eine. Zentralbzg., elektr. Licht, Zimm. v. 2 Fr., 


Pens. v. 7 Fr. an. 
He Weigel Rodelbahn, günstigstes Skiterrain. Direkt. 


Maloja - 
. Schlagenhauft. 
Mon treux Grand Hotel Eden, ncuest. Haus. I, Rg., beste 


Grand Hotel Suisse, Schweizerhof. Allerbeste Lage a. See, nächst. Schiff und 
Bahn. Pens. Fr. 10— an. Fam. Schöri, Besitzer. 

Hotel Breuer. Altr. Passant-, u. bevorz. dtsch. Familienhs. i. ztr. Lg. a. See. 

Territet Sanatorium l’Abri, Kuranstalt für Diätetik, Physio- u. Psycho 


therapie. Dr. Loy. 
für physik. diätet. Therapie. Arzt: Dr. Haslo- 


Orselin bacher. Prospekt gratis. 
Engadin. Hotel Steffani. 
Ori hotel in best. Lage. Mod, Komf. MAB. Preise. 
Bes. Steffani-Stoppani. 
St. Moritz-Dort. bestrenomm. und behagliches Fa- 
milien-Hotel. And. Marugg. 
Schweizerhof-Chäteau. Vornehmes Familienhaus. Zentrale, sonnige Lage, 
letzter Komfort, offen Sommer und Winter. 


Wengen d 


Grand Hotel Univers. Modernstes Haus am Piatze. Haus 


des Deutschen Offlzier-Vereins. 
bei St. Moritz. Abzweig.-Stat. n. d. Unterengadin. 
Sportplatz. Hotel Beverin & Crasta Mora. Zentralhz., 
50 Betten. Pens. v. 8 Fr. an. Behagl. Familien-Hotel. 
Neues Sanatorium. Alle hygienischen Ein- 


Diät- 


(Engadin) 1811 m. Wintersportplatz I. Rgs. Herrl. 
„sonnige Lage. Palace-Hotel, modernst. Komf. Eis- 


bei Locarno — Kurhaus Viktoria, — Sanatorium 


— 


Neues Posthotel, in schönster Lage, 


a. d. Wengernalp-Jungfraubahn, 1300 m. Winter- 
sportpl. I. Rg. Hotel Brunner. Rodelbahn, günst. 
Skiterrain. Eisbahn dir. a. Hotel. III. Prosp. fr. 


Oesterreich. 


Südtirol Würmster klimatischer Winterkurort d. Oesterr.- 
1 Monarchie. Prospekte. Hotel- u. Pensions verzeichnisse 


Arc d. Kurverwaltung. 


Sanator. f. Leichtkranke d. Atmungs- 
organe. Leitender Arzt Dr. Maifór. 


erstkl. Wintersportplatz f, alle Sporte. Wind- 


Gries bei Bozen, 
SN schneereich, föhnfrei, sehr sonnig, nebel- 


Kitzbühel : frei. Anerkannt bestes Skigelünde Europas. 


Hotel Eckingerhof, mod., feingeführt. Haus ininitt.d.Sportgel. Prosp. E.Mitter. 


Lovrana 
Meran Grand-Hotel & Meraner-Hof, grösstes Hotel 


vollkommenst. Komf., beste Lage, ganzjährig geöffnet. 


Meran rés 


Ze Maendihof, Winterkuren für Nerven-, Herz- u. Internkur. 
Obermais (Tuberkulose ausgeschlossen.) 


Klimatischer Kurort u, Seebad, herrl. geschützte 
Lage, gute Unterkunft u. Verpfleg. Ärzte, Apoth. 
Schöne Ausflüge zu Wasser und zu Lande, 


Biedermann, Bankgesch., Wechselst, Sales, 
Vertr. von Tbos. Cook & Son. 


Altbek. Familien- 


29. November 1913. 


Sanatorium u. Wasserheilanstalt Dr. 
Riva am Gardasee v. Hartungen, alle mod. Hellbehelfe. 


200 m Seestrand. Sstrandilegehalle. Lufthüttenkolonie. Pros p. 


Villach 


Fremdenzentrum Kärntens. Mittelpunkt der Kärntner 
Seen und Badeorte. Park-Hotel. Beste Zwischenstation 
auf der Reise: München-Triest-Abbazia. Wien-Tirol. 


(Tauernbahn) Wien-Italien. 
Ungarn. 
Tátra Szép | a Weszertheim, 1010 m d. d. M. Höhen- 
ran Touristenstat., Wasserheil- 


. Sanatorium für Nerven- und 


'Basedowkranke, cep! Betrieb. ` en! 


Prospekt gratis. 


Norddeutschland, 
HotelMoser Rat. 


hausmarkt. In zentralster 
u. schönster Lage. Mod. Komf. Mäß. Preise, 


Ostpr. Herrl. Umgeb. Wald, Seen, Parkanl. 


Hamburg 
Osterode zz ^ hr mur 


Einricht. Günst. Wohnen. Industriegelände preiswert. Ausk. d. Magistrat. 


S t etti Í Sanat. Kurh. Buchheide Stettin-Finkenwalde f. Nervöse, 


am Alsterbassin u. 


Erholungsbed., Herz- und Stoffwechselkrankh. Pension 
täglich 7—12 M. Leit. Arzt: Dr. Mosler. 


Brandenburg. 


Uhlandstr. 197 am 
platz, Steinplatz,1 Minute 


Größter Komfort. Ruhigste 


Berlin Pension Stein 


v. Bahnh. Zoo. 126 GE 


Lage. Prospekte. 
Birkenwerder 5. 5:7 5-12 M 
ald-Umgeb., hervor- 
bel Berlin. SE Erfolge. Jilustr. Prosp. 


Kr. Lebus (Märk. Schweiz) — Erholungsh. u. Sanat. 

Bu cko Waldfrieden. Pens. el. Licht, Bäd. i. Hause. Park a. 
See. Empf. v. D. Off.-V. Luftb. Tel. Buckow Nr. 55 
Eberswalde *» Dr. med. arde crar Som. u. Wint. ge- 
öffnet. Prosp. d. Dir. A. Bellair. Fspr. 143. 
Falkenhagen e Saatim 6-9. 


San.-Rat Dr. Strass mann. 


Dr. Weils Sanator. Stunde von 

C AC en See Berlin . Mod. Heilanstalt für Nerv.- 
u. innerl. Kranke. Stoff w.-Kuren. 

(Röntg.-Hochfr.-Kab.) Leit. Ärzte: Gen. Arzt König, Dr. Kroner, Dr. Stern. 


Wi | hel m sdorf : Brandenburg (Havel). Christl. 


Erholungsheim i. Walde u. Nähe 
keine alkohol. Getränke. Dr. P. Jellinghaus. 
b.Erkner- 


WoltersdorferSchleuse: 


Berlin. 
Banat. f. nerv. u. inp. Kr. Herrl. Lage a. Wald u. Wass. Dr. Paul Grabley. 


Zehlen d 0 (Wannseeb.) b. Berlin. Erholungsh. u. Sa- 


Sanat. Drachenkopf, phys.-diät. Heilanst, 


natorium Monrepos, f. Nervenicidende, lr- 


holungsbedürftige und Kranke. Tel. 43. 
Schlesien. 
B ad Reiner Sanator. f SE EES Billige 
Preise. . Dr. Schoen. 


Hotel du Nord, Haus I. Rgs. Neuerbaut mit allem 
a er Licht, Zentralhzg. Lift, Zimmer 
Bes. Gustav Riedel. 


Breslau 
Brückenberg:- eem 


inm. d. Sportgb. Neu. Bes. a Böthling. 
Haus Bergirieden. Zim. mit u. ohne Pens. Mod. Komf. Med. Lichtbüd., 


auf Wunsch Diät-Küche. Somm. u. Wint. geöffn. Nahe Sportbahn. u. Wald. 

Oberni k kranke. Höchst. Komf. Winter- u. Sommer- 
kuren. Dr. Kontny. 

Ulbrichshóhe 


Ld 


b. Breslau. Waldsanatorium f. Leichtlungen- 


Sanatorium bei Reichenbach i. Schl. 
am Eulengebirge, modernst. Komf. 
3 Árzte. Chefarzt Dr. Woelm. 


Westdeutschland, 


Heilanstalten für Zuckerkranke. 
Sommer- u. Winterkuren. Prosp. 
durch Dr. Külz, 


Bad Neuenah 
Godesberg g= 


Kur- und Wasserheilanstalt 


N". Dr. med. Stähly, Direktop 


„Woche“ Nr. 48. 


Teutoburger Wald. 


e e . 
Arminiusquelle 
Bad Lippspringe (das alte Bad 1 
unübertroff. geg. Luugenleid., Asthma u. Kehlkopfkatarrhe, bes. im Beg. 


Frequ. 1910: 8640 Kurg Prosp. d. d. Brunnen-Administ. der Arminiusquelle. 
Sanatorium Lip psprin ge Priv.- Hellanst. f. alle Erkrank. 


d. Atmungsorgane. Eig. mod. 
Inhalation. Erstkl. komfort. Einricht. Prosp. frei. Besitzer und Leiter: 
Dr. Brackmann, Badearzt. 


Mitteldeutsohland. 
e 
Bad Wildungen: vs 
Preise. Das ganze Jahr 
offen. Prosp. postfr. M. Möbus. 
; Sachsen. 


Sanatorium tüp Nerven- u. Stoffwechselkr., 
Herz- u. Nierekleid., Entziebungskur. u. Er- 


Elsterberg holungsbed. Prosp. frei. San.-R. Dr. Römer. 
A e Sa. Dr. Nöhrings Sanatorium für Lun- 
W genkrapke. 3 große heizbare Liege- 

N eu-Cos Ig hallen. Nur 1. Kl. Prospekt gratis. 

e m e 

N ied erlóssni Darm-, Stoffwechselkr., Magere 
Fette. Zucker-, Gicht-, Nieren- 
leidende, Senk. d. Bauchorgane. Prosp. d. Dr. Oeder's diät. Kuranstalt. 


Oybin mit Hain. Reizend. klimat. Kurort. GroBart. 


b. Dresden, Spezialsanat. f. Mag.- 


Gebirgsrom. Frdl. Villen u. Land- 
häuser, renomm. Hotels. Prosp. grat. VerkehrsausschuB. 


Ya ôg 1 ) | i 
Reiboldsgrün issue tis" . 


Kehlkopfbehandl. Hofrat Dr. Wolff. 
1. Erzgeb. San.-Rat Dr. Pillings Sanatorium f Nervenkranke, 
Dr. Meissner, Hausarzt. 


Zöbisch ə- Reiboldsgrün Unterkunftsh. f. Wintereportler 
Herz-, Magen-, Darmieidende, Stoffwechselkr., Hydrotherapie, 
Bärenfel 


u. Erholbd. Prosp. d. d. Verwalt. 
i Sächsisches Erzgebirge. 
Au Diät., Massage, Elektr., Luft-Lichtk., Heilgymnast., Róntgenkab. 


b. Kipsdorf 1. Erigen 650 m. „Altes Forst- 
haus“. Vornehme Familien-Pens. Ganze Jahr 
geüffnet. Prosp. d. Frau Prof. A. Burger. 


Hotel Rathaus, Haus I. Rg. 
Elktr.Licht. Zentralhzg. BAder. 


St. Andreasberg 


Tel. 2. Bes. Herm. Braune. 

Sanatorium Dr. Rosell. Diätet. physi- 

Ballen stedt kalische Behandlung chron. innerer 
Krankheiten. Prospekt. 


Harz. Dr. Müller-Rehmsche Kur- 
anstalt. Für innere Krankheiten u. 
Erholungsbedürft. Prosp. Dr. Kölle. 


Blankenbur 

Hahnenklee HE RER 
Schierke 
Sülzhayn 


Hotel Fürst Stolberg. Vornehmes Haus. Erst- 
klassiger Komfort. Das ganze Jahr geöffnet. 


Süd-Harz.  Heilanstalt f. Leichtiungenkranke, 
Sanatorium ,,Hohentanneck'. Zimmer inkl. Kur 
u. Verpfl. 5.50—7.50 M. Eig. Anstaltsarzt. Prosp. fr. 


Thüringen. 


Bad Blankenburg, Thür. Wald.Vorn. 
Kurh. f. diät. phys. Heilw. Winter- 
u. Sommerkuren. Höchstz. 50 Kurg. 


Am Goldberg Prosp. Tel. 44. Dr. med. K. Schulze. 
Schwarzeck :2: 25mm ft. Waisen 


8.-Rat Dr. Wiedeburg’s Thür. Waldsanat. 
Klinisch geleit. f. nerv. u. innere Krank- 
heiten. Prosp. frei. San.-Rat Dr. Wiedeburg, Dr. Goetz, Dr. Wichurn. 
Sanatorium für 


Dorotheenbad -Teth2 5 a orr- 
Gotha 
Sanatorium Dr. Preiß (San.-Rat), für Ner- 


EI gersb u r vóse. Hochlage. 25jühr. Ortserfahrung. 
e e 
Friedrichroda tète mi kus ti ies, 


erven- und innere Leiden, Erho- 

lungsbedürftige. Winterkuren. Wintersport. 
Dr. Lots Thüring. Waldsanatorium. Kuranst. f. Erholungsbed. u. Nervöse. 
Spezialkur. D.g.Jahr geóffn. Jede Ausk. Prosp.sof.d. San.-Rat Dr. med. Lots. 


Tannenfel Kurhaus für Nerven- u. Gemütskranke, 


sitz. Fremden verkehrs- Verein. 


bei Nóbdenits S.-Alt. Prospekt durch 
Dr. Tecklenburg. 


Residenz. Gartenstadt Thüringens, bester Ruhewohn- | -, 


29. November 
Süddoutsohland. 


1. Taunus. Höhen- u. Nervenkurort. 400 m. 


Nachkuren. Wintersport. Prospekte frei 
d. Städt. Kurverwaltung. 


Frankfurter Hof xaiserpistz. 
Englischer Hof sasnnotpiatz. 


Frankfurta. M. „Carlton Hotel, 


. Das Vollendetste eines modernen Hotels. Jed. Zimmer m. flieBend. Wasser. 


Frankfurta. Mast San-Rat. Lampe 


LO d 


Hotel Union, I. Ranges. Neben Goetheplatz. 


Kónigstei 
Frankfurt 


e e o 
Banator. f. Magen- 
Heidelberg Quisisana, i7 Ais 
selkranke u. Nervöse. Modern. Komfort. 


Röntgenlaborat. Beste Küche. Mittelpreise. Auf Wunsch Prospekt. 
12Min.v.Heidelberg.Dr.Langenbachs 


Lad 
Neckargmünd irem 


Salzschlirf LU 


Gicht, Gehbeschwerden; Herz-, Nervenldn. 
Spez.-Inst. Dr. med. Zimmermann, im Win- 
ter: Berlin, Kurfürstendamm 51. 


Wiesbaden Der Nassauer Hof. Ss 


nehmsten Stils, bert, Südlage, gegen- 
über Kurhaus u. Hoftheater, mod. Innen- u. sanit. Einricht., gr. Badehaus, 
medizin, Bäder, heilgymnast. Institut. Wobnungen mit Bad und Zubehör. 


Hotel Quisisana. 


Villa Rupprecht, 
Winteraufenth. 


Vornehm. Familienheim u. Kurhotel, 200 Zim. 
50 Bäder. Eig. Tbermalquell. Prosp. verl. 


neu erbaut, vornehm. Familienheim a. Kurpark. Angenehm. 
Hotelkomf. Thermalbäd. Vorzgl. Verpfleg. b. ziv. Pr. Props. 


Sanatorium Dr. Otto Dornblüth. Neubau am Walde. 20 Patienten. Persön- 
liche Behandlung. 


Badischer uud Württembergischer Schwarzwald. 
Leiden. Elektro-Hydrotherapie. „Diätkuren“. 

Leitende Aerzte: Prof. Dr. Determann und 

Erholungsheim Friedrichshaus (unt. dem Protekt. d. Großherzogin Luise 
v. Baden): Nerven- und innere Leidende der gebild. Stände. (Wohnung 
pm a ENEE 
W h Id: Todtmoos (Schwarzw.), für Lungen- 
e rawa kranke, 861 m. ü. M. Höchstgelegene Heil- 
anstalt Deutschlands für Lungenkranke. 


S t. Blas ie Sanatorium Luisenheim f. Nerven- u. innere 
i Dr. Happich. 
u. Verpfleg. 5—8 M.) Infektiöse Kranke ausgeschlossen. 
Modernste Einrichtung. Dirig. Arzt Dr. Lips. 


Bayern. 


Pichtelgeb. Mod. Arztl. geleit. 
Kuranstalt. Stahl- u. Moorbad 


Alexandersbad m. Hotel u. Pens. Elektr. Bel. 


Auto-Garage. Ganz. Jahr geöffnet. Ausführl. d. u. Prosp. Badeverwaltung. 


Bad Reichenhall sma" r etor 


Erstkl. Anstalt f. Rekon- 
valeszent., interne Frauen- 

u. chirurg. Leid. Sommer- u. Winterstat. Reichenhall. Kurmittel i, Hause. 
ed Wintersportpl. i bayer. Hockgeb., 
ayerisc Ze Hotel Alpenrose, neuerb. Haus, mit 

: allem Komfort. Vollst. Winterbe- 

trieb. Zentralheiz., Pension. Bes. Hans Scharmann, früher Bes. der Post. 
Berchtesgaden 5:55 “ya 
nachten 1913 r voilständige 

Winterbetrieb geöffnet. H. Rothe, Besitzer. ES 
spitzstr. 267. Wintersportpl. bequem zu erreich. 


Garmisch Bad, elektr. Licht, 


Aufenth. Pens. v. 5.50—7.50. Freie Sonnenlage. 
merburg“, 850 m. f. Nerv.., 


Oberam m ergau Mag.-, Zucker-, Stoffwech- 


selkr. n. Dr. med. Haig, Dr. med. Lahmann. Herbst- u. Winterkur. Prosp. fr. 


Oberbayern. Dr. Wiggers Kurheim. 
Klinisch geleitetes Sanatorium f. 
rvenk 


Parten ki rch e innere-, Ne ranke u. Erhel.- 


Bedürftige. Mod. Einricht. f. Diagnostik u. Therapie, Diüt-Abt. 5 Ärzte. 
Neues Kurmittelhaus. Das ganze Jahr geöffnet. Prospekt. 5 Ärzte. 


S t a r n b e r g bei München. Dr. Plange's Kurheim für 


Grand Hotel u. Kurhaus, nach 


Famil.-Pens. Schubert, Villa Zugspitze, Zug- 


Bibliothek. Urgemütl. 
Vorzügl. Verpfleg. 


„Kurhaus Schlößchen Am- 


Nervenkranke und Erholungsbedürftige. Mod. 
Therapie, jeder Komfort. Prospekte. Tel. 41. 


England, 


Bournemouthis Baer beniren ten 


prachtv. Lage. W. 
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| Nähmaschinen 
Onix- x aus Stahl gearbeitetes 
deutsches Fabrikar 


für alle erdenklichen Nàhzwecke 


Bielefelder Nähmaschinenfabrik Baer Rempel 


gegr.1865. — Vertreter in allen Städten. 


— o J ———— — 


29. November 1913. 


Seit Beſtehen des coffeinfreien 
Kaffee Hag braucht ber Kaffeegenuß 
nicht mehr verboten zu werden, Kaffee 
Hag, eoffeinfreier Bohnenkaffee, löſt 
keine Erregung des Herzens aus. 


heilanstalten 


anatorium 
Chefarzt: Dr. med. Peters. 

== Wintersport. 
Reichillustrierter Prosp. frei. 


SE 


Eisenach !. 
Physik.-diätet. Heilweise, 
Das ganze Jahr geöffnet. 


" Kuranítalt - 
Schloss Marbach 


für Herz-, Nerven-, Stoftwechsel- u. innere Krankneiten. 
Erholungsbedürftige. Seit 15 Jahren hervorragende Heilerfolge. Chefarzt Dr. Hornung. 
Das ganze Jahr geöffnet. Prosp. Schloß Marbach, Bodensee, Baden. 


— 


Dr. Emmerich’s Sanatorium 
Baden-Baden, gegr. 1890. Neubau 
1910/11 f. Nerv., Morph. etc., Alko- 
holkranke, Entzieh. -Kuren, ' milde 
Form, zwanglos. Prosp. frei durch 
| Besitzer u. dir. Arzt Dr. A. Meyer. 


Kinder- Sanatorium Luisenruhe 


unter dem Protektorat Ihrer Königlichen Hoheit der Großh :rzogin Luise von Baden. 
Klinisch geleitet. Das ganze Jahr geölinet. Vollständig individuelle Behandlung. 

- Unterricht. Aufnahme von 
den ersten Lebenswochen. 
Nach langjähr. Betrieb jetzt 
neu erbaute Anstaltinmitten 
herriicher Tannenwälder, 
in sonniger, geschützt. Lage, 
mit allen hygien. Erforder- 
nissen d. Neuzeit eingeri. h- 
tet. — Róntgenzimmer usw. 
Leiterin: Schwester Frida Klimsch. 
Leitend. Arzt: Dr. med. H. Schall. 


König sfcld ina Bad. Schwarzwald 
800 m ü. d. Meere. Für Winterkuren besonders geeignet. — In allen Ferien Aufnahme 


nur ausruhebedürftiger Kinder in besonderer Abteilung. — Ansteckende Krankheiten 
auch Wido EE EEN — Mäßige Preise. — Ausführliche Prospekte. 


Morphium 


(Alkohol) 


Alkoholentwöhnung 


zwanglos. Klttergut Nimbsch 6 
b. Sagan ('diesien. Arzt. Prsp. fr. 


Heilanstalt. Entwöhnung 
a mildester Form ohne Spritze. 
Dr. Fromme, Stellingen (Hamburg). 


Gegen monatliche 
Teilzehlungen 
zu beziehen: 


Wissensch. gebild Mann, Geb. 
Kaufm., Bankbeamt., G mnas. 
Realgymnas., Oberrea schule, 
A biturient.- Exam. Lyzeum, 
Oberlyzeum, Handelsschule, 
Mittefschullehrer Einj.-Frei- 
will., Landwirtschaftsschule, 
Ackerbauschule, Prüparand, 
Konservatorium. 


Viele Tausende 


N verdanken ihr ausgezeichn. 
` Wissen, ihre sichere Lebens- 
stellung einzig dem Studium 
der weltbekannten Methode 
Rustin. 5 Direkt.,22 Prof. 
als Mitarbeit. BriefL Fern- 


dr. a f [y 
Vorhereitungsaustalt für alle 
Militär- und Schulexamina 


Leit. Dr. Schünemann. Berlin W, Zietenstr.22. 


vorm. 


B 25 Jahr. best. 3870 Zögl., 
)am.), 2590 Fahneni., 272 Prim., 32 Seek., 


352 Abit. (63 | 
e. 421 Einj., 1911. hóh. Kl. es 


Se 22 Abit. (7 Dam.), 71 Fahnenj., 9 Prim 


Iitärvorbereltungs - Anstalt | 


für Fähnrichprüfung und Prima, 
— Nimmt nur Fahnenjunker, — 
1911 bestanden 75, 1912 bestanden 98. 
Berlin W, Bülowstrasse- 103. Dr, Ulich. 


im Harz. 


B allen enstedt Jugendheim, 


Sommer und Winter geöffnet. Gymnasium 
am Platze. Frau Oberíürster Happach. 


Prakt.Töchterinstitut Gruber. 
Wissınschat liche, wi. tschaft- 


Weimar. 


liche und gewerbliche Ausb; dung, Ligencs 


icht. 


Haus, Zentralheizung, elektrisches 
— Prospekte durch die Vorsteherin. 


E ung z.EinJühr.-,Prim.-,Abit.-Prfe. 
ÓI— Dr. Harangs Anst., Halle S. 3. 


Vorbereitungs-Anstalt 
spez. z. Einjühr.-Freiw.-Ex. in 
kürz. Zeit u. höh. Pr.vatschule, 
Arbeitsstd. Prim.- u. Abitu ex. 
Berlin W, Nürnberger Str, 2, 


Wi 


öhere Handelskurse. Vorb. z. Eini.-Freiw.- 
Examen. Handelslehranstalt JImenau. 


inserate unter dieser Kubrik eme M. 6s — |, 


jür die einspaltige Nonpareillezeile. 


Tüch. Buchhandlungsreisende 
gesucht, Volks Verlag, Leipzig, Elisenstr. 


Vertreter 


Junge Leute 
aller Berufsklassen, welche ihrem Beruf 
entsprechende Stellung auf Passagier- 
Dampfer wünschen und zur See fahren 
wollen, erhalten Auskunit u. Rat durch 
Kapitän Schwarz, Schiffahrts- und 
Reisebüro G. m. b. H, Berlin Abt. 794, 
Kochstr:fe 5. 


LL verkäufl. Neuheit sucht 
W. F. Behle, Saarbrücken 1. 


u. mehr táglich verdienen 
Personen jeden Standes 
leicht durch stille Mit- 
arbeit. Anfragen befórdert 
jederzeit unter C. L. die 
Annoncen » Expedition 
Daube & Co., Zürich 
(Schweiz). Auslandsporto, 


Mar 


xis b.d.Landwirtsch. gut eingeführt, 


b. hoh. Verdienst p. sof. gesucht. Tierarznei- 


mittelfabrik F. Gagel, Hohenstzin-Ernstthal l. S. 


Vom 
chiffsjungen 
zum "np DI 


Karriere d. Handelsmarine 
Illust.Broschüre versend. kostenlos 


Fiiedr Glatzel, Schiffsoffizier 


Altona (Elbe) Palmaille 54 I. 


Wer bei der Handelsmarine 


ffizier 
werd. will, erhält kostenl. Ausk, v, 
Johs. Brandt, Altona Eibe, Fischmarkt 20. 


Garantiert dauernde, gut lohnende 


erhait jede Dame durch leichte, interes- 
sante Handarbeit. Die Arbeit wird nach 
jedem Ort vergeben. Näheres durch 
Prospekt mit fertigem Muster gegen Ein- 
sendung von 50 Pfennig in Marken bei 
Centa Kolb, Kempten W (Bayern), 
Altrenommiertes Versandgeschált, 
l. Referenzen von Damen, die schon 10 Jahre für mich arb:iten, 


herren aller Stände 


als 


Reisende gesucht. 


Leicht. Verkauf, Großer Absatz bei 


Landwirten u.Viehbesitzern. Nach 
I monat. befr. Táiigk. Anstell. a. Fix. 


Sáchs.-Vien - Nährmitiel- Fabrik 


Kaiserl. und Kónigl. Hoflief. 
Dresden-A18,Wintergartenstr.74-75 


tägl. leicht i. H. 

— 2 zu verdienen. 
— — — Näh. geg Rück- 

porto Alfred Schröter, Dresden M. 62. 


Töffene Stellen] 


aller Berufe enthält stets die Zeitung 
Deutsche Vakanzenpost, Esslingen 34. 


Vebenverdienit! 
Ev. Mk. 500—1000 per Monat. Nur für 


Herren. 


Keine Verſicherung! 


Kein Verkauf an 


Bekannte! Keine Schreibarbeiten! Bequem im Haufe! 
Ganz neue Wege! Viele Anerkennungen. Verlangen 
Sie PR Nr. 72 v. Adr.: Poſtlagerkarte 


Nr. 1 


Gitme - kapili 


Schiffsoifizigr-Karere der 


Handelsmarine 
Illustrierte Broschüre versendet kostenlos 


Heinr. Zabel, Altona (Elbe), Breite Str A6, UL 


Frankfurter Schwesternverband 


der seine Tätigkeit in den städt. 
Krankenanstalten ausübt, sucht 
bei günstigen Bedingungen gebil- 
dete Müdchen im Alter von 20 bis 
30 Jahren, welche sich der Kranken- 


pflege widmen wollen, zum Eintritt 


als Lehrschwestern. 


Näheres bei Frau Oberin von 
Müssenhausen, Stüdt. Kranken- 
haus, Frankfurt a. M. I. 
Staatlich anerkannte Krankenpflegeschule. 


„Hamburg 36, 


für Neuheiten sucht 
Vertreter F. Heitter. Breslau 181. 
Wer bel der Handelsmarine als 


chiffsjunge 


auf erstkl. Segelschiff od. Dampfer 
eintr. will, erhält 7. 8 seegem. 
Ausrüstg. u. gr. Auskft. b. M. Glöde, 
Hamburg, Vorsetzen 67. Gegr. 1889. 
Das abgelegte Steuermannsexam. berecht. 2. 
einj. Dienst bei d. Kais. Marine b. freier Stat. 


Buchhandlungsreisende suchen 
Gutberlet & Co., Buchhandlung, Leipzig-R. 
2—10 u. mehr täglich zu ver- 

€ dienen. Prosp. gratis. 
Adressenverlag Joh. H. Schultz, öln W 49. 


Wer täglich 


in seiner freien Zeit 5—20 M verdienen will, 
sende seine Adresse an O. Unbehaun, 
Differdingen, (Luxbg.) Bahnhofstr, 64. 


Kgl. Bayer. 


A.Wahnschaffe, 8, Nürnberg 


Tausende niter Kunden Erstes U. bedeutendstes Spielwaren- siet Deutschlands. Versand sogen Nachnahme SC > 


Konstruktionsspiel „Stabil“ 
Metallbaukasten von groDer Vielseitigkeit 
Fo 6.50, 8.—, 16.— etc. 
—— : - Meccano und sonstige Metallbaukasten. >= 
126. Neue SEA Lokomobile, 21 cm. Flugapparate in großer Auswahl. == ee — 
M. 7.50, gröber M. 11.50, 15.— 25. Polioptikon „Unicum“ vereinigt Kino, 


Dampfmaschinen in allen Preislagen. t. Mag. und Wunderkamera M. 12. 
Kinematographen von M. 3.50 bis M. 120 Stück 


e S 

` , ci 
$7, 

í Dei 


"erg 


—— — 


665. Völkerschlacht bei Leipzig, plast. Zinnfiguren mit 2445. Gemüsefrau mit Stand und reizend 
» Text, xy ris noch tad i M. 1 gefüllten Körbchen M. 9.50. 
658. lieger - Abteilung, Flieger, allerlei Militärpersonen, 
Radiahrer-Gruppe, 2 Flugapparate etc. M. 3.40. größer 3 Flug- Läden, Ställe, Festungen, Puppenháuser. 
apparate M. 6.50. Zinnfiguren in vielen Zusammenstellungen. 
Eisenbahnen, Automobile, Puppen gekleidet und ungekleidet, 


936. Badestuhl er M. 1.80, 
M. 3.00, größer M. 3.80, 4.80. 


263. Ano-Katho, elektr, Figurenspiel M. 140. | 
t Telephon- und Telegraphen-Anlagen. 
== Wunderschitfe, erkzeugkasten. 


1503. Rekordpeter, Mohär- 
plüsch 25 cm, hochoriginell M. 4.75. 
Filz- und Plüsch-Tiere, Filzpuppen, en 

3aby-Artikel. 1618. 79 mit Ochsen oder ‚Pferden! be ee, 


St Cut? 
50 cm lang M. 3.50, größer 4.50 6.75 10.50. (0 dn [simo o ME 6 iii I 
MZ 


Fuhrwerke aller Art. Viele eigene Spezialitäten. 


TE 
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67. Experimentierkasten mit Infiuenzmaschine 


5107. Eisenbahn aus Streichholzschachteln, komplett mit Beschreibung zu 14 hochinteressante 4971. Zierkórbchenflechten, eichte, e, danke 
müsante Kinderbescháftigung M. 2. E Serie vá ten M. 40.- bare Arbeit M. 3.50, größer M. 5.50. 
Geselischaftsspiele in reicher Auswahl. infachere : M. 20.— „13 50, 1 Gesellschaftsspiele in reicher Auswahl 
Bilige Preise Kgl. Bayer. Alle Spielwaren 
lohnen jeden Bezug. z Hoflieferant und stets erscheinende Neuheiten von mir el, 
re. Reit hill ustrierte T kaal alog gratis ratis und Ira fra 
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EXPORT- WOCHE 


Die Woche umspannt die ganze Welt. 


Warenzeichen 174158, 


Loewe-Schnell-Spiralbohrer. 


CS Grosse Schnittfähigkeit 
LudwLoewe&G ` ,.. Hohe Leistung! 


BERLIN NW87 


LangeSchneidhaltigkeit 


daher: Zeitersparnis und 
Lange Lebensdauer! 


| DRUCK ma VERLAG vn AUGUST SCHERL dab 
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Schorndorf 


Eisenmöbel- Fabrik 


L. & C. Arnold 


Schorndorf (Wttbg.) Stendal 
Kempen-Rh. Praftteln-Schwz. 
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Orenstein Koppel 
Arthur Koppel AO 


Berlin SW Dortmund 


ik für Teld-u.Xleinb . 
EE 
nfabrik- Bagg ren 


Bahnanlagen 


für Landwirtschaft u.Industrie 


10 Fabriken 10000Arbeiter u Beamte 


WVerlade. 
d Antagen 
Hafenanlasen 


Bohrhämmer 
Gesteinsbohr 
maschinen 


Komp ressoren 


; pese 
Lt [1 


Stahlwe rke 
Walzwerke 


Deutsche Maschinenfabrik 2: Duisburg 


n, e,, 222277, 


Jusf- Wolfram , 


Lampe -Augsburg 


mit unzerbrechlichem Leuchtdraht 


Wolfrum-Lampen A.-G., Augsburg. NN, Zeie 


REN: NN 


Mama Uu LU ^N 


Graudenz 


fertigt als Spezialität: 


Pflüge 

' Kultivatoren 
Eggen 
 Säemaschinen 
Ernterechen 
Futterdämpfer 


Deutscher " Staubsauger 


KÖHLER. SPILLER.cE HAMBURG 
GR ,BLEICHEN 31 


Wichtig für Dampfmaschinen- und Pressluft-Anlagen 
Abdampf-Entöler 
Pressluft-Entöler 
Oel- u. Wasserabscheider 


sowie 


Entstäuber “ e Desen 


Oskar Loss G. m. b. H., Charlottenburg-Westend4 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf die ,,Export-Woche'', 1 


System Loss 


Becherwerke 
Krane, Elevatoren 
Verladebrücken 

Bandförderer 


für Kanalrohre, Sinkkasten, 
Schächte, Brunnenringe, 
Kabelsteine, Treppenstufen, 
Dielen, Zaunpfosten usw. 


Beton ı Mörtel: 
Mischer D.R.P. 


Komplette Einrichtungen für Zement- 
waren- und Kunststein-Fabriken. 


Gubener Zementformen- 
und Maschinen-Fabrik 


Deutsche Waffen · i. 
e Fahrrad-Fabriken 
2 TNT x E Bargsmüller & Söhne, 
a i : Hoflieferanten 
— Kreiensen (Harz) EW. 
liefern direkt daher x billigste und beste Bezugsquelle für: 
Waffen, moderne Jagi-, Kriegs- und Luxuswaffen, hervorragende Qualität, Tausende von Anerkennungen 
aus dem 1 Gelee Großkalibrige Gewehre für Tropenwild. 
Fahrräder, wetbekanute Marke „Jagdrad‘‘, enorm stabil u. haltbar, leichtester Lauf, glänzend bewährt. 
Nähmaschinen „, Nreiensia“ undbertroffen i in Qualität u. Preiswürdigkeit, für Hand- u. Fußbetrieb. 


Automoblie u. Motorräder, bester Qualität bei sehr billigen Preisen. Eigene Marke. 
ERR Leichte und moderne Modelle. 

Prachtkatalog kostenlos: A. Waffen, Munition, Jagdgeräte, Raub- 

tierfallen ig B. Fahrräder, Nähmaschinen, Hauswirtschaftliche Maschinen 

et. C. Automobile, Motorräder und Zubehör. 


Korrespondenz in allen mocernen Handelssprachen. 


Selbstgreifer 
Elektrohängebahnen 
Waggonkipper 
Conveyors 


Dee 


Windhoff & Co. 


Rheine i. Westf. I. 


EXPORT-SPEZIALITATEN: 
Windhoff- Rangierwinde D. H P. 


für Anschlufz- und Industriegleise als Ersatz 
für Rangierlokomotiven, Spille, Zugtiere oder 


menschliche 0 e : 
Kraft Bis zu /2 /o Betriebsersparnisse 


gegenüber diesen veralteten Methoden. 


Windhoff-Schiebebühnen .« nur zwei 


Schienen versenkt oder im Niveau laufend. 


Windhoff-Drehscheiben sr naa- una 


elektrischen Antrieb, für jede Nutzlast bis zum 
größten Durchmesser. 


Windhoff- Kr ANE, Hand- und elektrische Laut- 


krane, Drehkrane, Bock- und Velozipedkrane, 


Windhoff- Transportanlagen 


Aufzüge für Lasten, Schrägaufzüge, Seil- und 
Kettenbahnen,Hüngebahnen,Gurtfórderanlagen. 


Ausführliche Spezialprospekte und umfangreiche 
Referenzlisten stehen zur Verfügung. Offerten er- 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf die ,,Export- Woche“. 


Rheiner Maschinenfabrik 


folgen stets kostenlos u. ohne jede Verbindlichkeit. | 


eine bekannte Erscheinung, und der Schwachstrom- o 


Hauses Schmidt & Co. liefert hervorragende Sehens- 


Die grófite Firma der elektrotechnischen Kleinindustrie. 
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Schmidt & Co., Berlin, Sellerstr. 13. 


Blitzartig, wie die Elektrizität selber, ist der Bedarf der 
elektrischen Kleinwarenproduktion gestiegen; Taschenlampen, 
Wandbeleuchtungen, Uhrständer usw. sind dem Publikum pe A 

er 
ist zu einem begehrten und wich- 
tigen Einkaufsartikel geworden. Wiederum hat in diesem 
Jahre die Berliner Elektrotechnische Fabrik von 
Schmidt & Co, die nunmehr ihr eigenes, ausgedehntes 
Fabrikgebäude in der Sellerstr. 13 bezogen hat, neben 
bekannten bewährten Modellen reizende epochemachende 
Neuheiten herausgebracht. Da ist unter anderm die voll- 


Kleinbeleuchtungsartikel 


ständig neue Idee des leuchtenden Blumenkorbes, der, mit 
wunderbar leuchtenden Glasblumenlampen im Wechsel mit künst- 
lichen Blumen gefüllt, ein wirklich vornehmes Geschenk bildet. 
Ganz besonders anziehend jedoch wirkt dieser Blumenkorb 
als Blinkapparat zu Reklamezwecken, indem eine einfache 
und doch sehr sinnreiche Vorrichtung, die im Korbe neben der 
Batterie untergebracht ist, das Blinken herbeiführt. Eine wesent- 
liche Verteuerung erfährt der Blumenkorb durch die vorerwähnte 
Blinkvorrichtung nicht! An originellen Neuheiten hat die 
Firma Schmidt & Co. außerdem alle Arten leuchtende Tiere, 
wie Frösche, Vögel, Affen, Hunde, Katzen, ferner Pilze, Früchte, 
Figuren, herausgebracht, die von Herren und Damen getragen 
werden können, indem dieselben leicht an den 
Kleidungsstücken zu befestigen sind. Um kurz zu 
sein: Die diesmalige umfangreiche Kollektion des 


würdigkeiten! Auf 
dieser Seite bringen 
wir einige Stichpro- 
ben von Neuheiten 
und denjenigen Ar- 
tikeln, die auf ein 
vielseitiges Absatz- 
interesse stoßen. Die 
obige Abbildung 
zeigt das bereits ein- 
gangs erwähnte neue 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf die ,,Expori- Woche". 
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eigene Fabrikgebáude der Firma, in welches dieselbe im Februar 
dieses Jahres ihren Einzug gehalten hat. Das rapide Wachstum der 
Firma in den letzten Jahren ist besonders auf die gleichmäßige 
Qualitát der Fabrikate zurückzuführen. Ein sprechender Beweis 
für die Güte der Fabrikate ist, daß jährlich viele Hunderttausende 
von Post-Elementen, Trocken-, Lager-, Beutel-Elementen usw. 
nicht nur an erste Elektrizitáts- und Installationsfirmen des In- und 
Auslandes, sondern auch an die Kaiserl Deutsche Reichs- 
post, die bayrischen Posten und Telegraphen und zahl- 
reiche andere Behörden, die zu den ständigen Abnehmern der 
Schmidtschen Fabrikate zählen, geliefert werden. Zur Fabri- 
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kation stehen der Firma, die ca. 600 Arbeiter und Arbeiterinnen be- 
scháftigt, 9000 Quadratmeter zur Verfügung, und werden zu Zeiten 
der Saison táglich 50,000 Batterien, ungerechnet Elemente, her- 
gestellt! — Die Firma fabriziert aber nicht nur Elemente, Batterien, 
Glühlampen resp. Wolframmetallfadenlampen, Uhrstánder und 
Handleuchter, sondern überhaupt die verschiedensten, eigentlich 
beinahe alle elektrischen Kleinbeleuchtungsartikel. Zur náheren 
Information wäre es sehr empfehlenswert, den äußerst reich- 
haltigen Katalog der Firma Schmidt & Co einzufordern, da die 
Fülle des darin Enthaltenen sich im Rahmen dieser Seite 
schwer oder gar nicht wiedergeben läßt. Von den Neuheiten 
der Berliner Elektrotechnischen Fabrik Schmidt &Co. interessieren 
auch in den Abbildungen einige der illustrierten 
Modelle. Einkäufer wollen außerdem auch auf 
die wichtigen Meßmuster dieser bestrenom- 
mierten Fabrik in Export- und Lager-Ele- 
menten,Beutel-Elemen- 
ten, Trocken- Elemen- 
ten, Hauslampen, elek- 
trischen Standuhren 
und Metallfadenlampen 
. für elektrische Beleuchtungs- 
zwecke und speziell Illu- 
minationsglühlampen in 
Kohlenfaden- und mit 
Metallfadenlampen für 
Serienschaltung achten. 


ZIEHL-ABEGG 


Elektromotoren 


better! 
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kc 
Schreibmasch. 


Ideal-Polyglo 
rm ng api A : SuN-Rechenmäsch: 


Sg | für alle Sprachen Lein solid, 


und Berufe = eleganf. 
 Benzi-Lampen, 
Hängeglählicht, 


überall anwendbar. — 


geschmackvolle Muster. 
Preislist. in Deutsch, Franz., Engl., Holl., 
Span. portofr. Wiederverkäuf.gesucht. 


Gebrüder A. & O. Maff, Berlin SW 61. EW. 


Hoflieferanten Sr. Maj. d. Kais. u. Königs. 


Gleltschutznieten | Rivets comes. 


mit diamanthartem Kopf und Tête trempée Se 
weichem Schaft. Tige douce. 
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in alien For men 


alve S vu po et Autos Sicherheitsschrauben 
entile tür de Pneu Boulons de sécurité pour Pneumatics. 


Vertreter: 


Edouard Dubied & Co., Alb. Rauser, Berlin SO 26, & 


Couvet, Schweiz. Kottbuser-Ufer 38-41. 


EFFZETT 


Erster deutscher ventilloser 


„Boldt“ — 


Aussen bord motor finden Verwendung in der Chemisch-phar- 
mit Magncetziündung und maz.-technischen und Nahrungsmittel- 

Industrie sowie auch in Bäckereien. Ver- 
Umsteuerschraube langen Sie ausführlichen KATALOG W. 


unter Angabe des Verwendungszweckes 
der Maschine, — Tüchtige Vertreter und 
Wiederverkäufer überall gesucht, 


B Heinrich Boldt, "25 
| „= BERLIN-LICHTENBERG 105. 


e STOCK-MOTORPFLUG (Stock) 


erster deutscher Kraftpflug + Wirklich erprobtes Modell 


C 1!/,—2 PS und 3—4 PS. Jedes Boot ein Motor- 
§ boot in 1 Minute, Glänzende Anerkennungen 
aus allen Lándern. 


Boote,Bootsmotoren,Angelgeráte 


Stark — leicht — einfach — billig — 
Grand Prix Soissons = Ehren - Diplom Madrid e Goldene Medaille Tunis MOTORPFLUG 
Goldene Medaille Slobozia = Erster Preis Prag EH BERLIN 
Ueber 750 Stück nach allen Weltteilen verkauft — 
Verlangen Sie den reich Illustrierten Prospekt Nr. 20. 
4 Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „Export- Woche“. 
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Illustrierte Zeitschrift für Industrie, Exporthandel und Auslandinteressen. 


Nummer 48. 


INHALT: Berliner Maschinenfabriken und Konstruktionswerkstätten, von Oberingenieur Mandl. 
der Berliner elektrotechnischen Industrie, von C. Niehrt, Berlin. 


BERLIN 


29. November 1913. 


Die nationale Bedeutung 


Berlin als Wirtschaftsfaktor, von Leo Jolles. 


Berliner Maschinenfabriken 
und Konstruktionswerkstätten. 


Von Oberingenieur Mandl. 


Die Maschinen sind das 
neuzeitliche Hilfsmittel be- 
sonders für Handel und In- 
dustrie. Sie können geradezu 
als die Grundpfeiler betrach- 
tet werden, auf denen sich die 
auf dem Boden des seßhaften 
landwirtschaftlichenWirkens 
erwachsene Menschlichkeit 
und Zivilisation weiter ent- 
wickeln konnte. Die Entwick- 
lung der Maschinenindustrie 
steht in inniger Verbindung 
mit der Entwicklung der 
Handels- und Gewerbetätig- 
keit und ist nur im Zu- 
sammenhange mit dieser zu 
betrachten und zu erklären. 

Abgesehen von allem an- 
deren war Berlin, das durch 
seine günstige Lage an den 
Flußgebieten der Elbe und der 
Oder die wichtigsten Wasser- 
straßen Nord- und Mittel- 
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Brückenkopí der großen Rheinbrücke bei Kehl-Straßburg. 
Ausgeführt 1898. Wolf, Netter & Jacobi, Berlin-Straßburg. 


Spree zu einer Stadt mit 
gemeinsamer Kummunal- 
1 erstandene „Ber- 
lin“ das Heim einer ganzen 
Reihe von Handwerksinnun- 
gen und erhob sich in kurzer 
Zeit, die alte Stadt Branden- 
burg a. H. überholend, zum 
Mittelpunkt der Mark Bran- 
denburg, erhielt Münzrecht 
und trat als Repräsentantin 
des von ihr ins Leben ge- 
rufenen Märkischen Städte- 
bundes mit der nordischen 
Hansa inengeVerbindung.Die 
Textilindustrie war es, die 
durch ihre Konzentration in 
Berlin dessen spätere Ent- 
wicklung zur größten In- 
dustriestadt Deutschlandsein- 
leitete. Unter anderen Fürsten 
der preußischen Monarchie 
zeigte sich besonders der 
als genial bekannte König 


deutschlands beherrschte, in hohem Grade zu einem Zen- 
tralplatze des Handels und Verkehrs vorausbestimmt. Aber 
ez bedurfte trotzdem langwieriger und verständnisreicher 
Arbeit, um die Gunst der von der Natur gegebenen Verhält- 
nisse erfolgreich auszunutzen und Berlin auch zu einem 
Zentrum der Industrie zu erheben. 

Schon im Jahre 1307 bildete das durch Vereinigung der 
zwei Städte Cölln und Berlin an den beiden Seiten der 


— 
— 
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Friedrich der Große als eifrigster Förderer des Garten-, 
Forst-, Berg- und Hüttenwesens und als eigentlicher 
Schöpfer der preußischen, insbesondere aber der Berliner 
Industrie. Bereits an der Neige des 18. Jahrhunderts 
kündigte sich dann jener gewaltige Geist des 19. Jahrhun- 
derts an, der durch die fortgesetzten Errungenschaften in 
allen Zweigen der Naturforschun ng, namentlich aber durch 
die großartigen Erfindungen und Schöpfungen auf dem Ge- 


Pontonbrücke von 340 m Länge, fertig zum Übergang eines Armeekorps, errichtet aus Ganzpontons u. gekuppelten Halbpontons. 
Wolf, Netter & Jacobi, Berlin-Straßburg. 
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Automobil-Kurbelwelle mit DWF-Kugellagern. 
Deutsche Waffen- und Munitionsfabriken, Berlin NW. 7. 


biet der chemischen und physikalischen Tech- 
nologie, eine vollständige Umgestaltung aller 
sozialen und wirtschaftlichen Verhältnisse 
hervorrief. 


Es begann allmählich der Siegeszug der 
Maschinen zum Betrieb der industriellen Un- 
ternehmungen und im Anschluß hieran die 
Herstellung der Maschinen im Inland und in 
Berlin. Die preußische Regierung wandte so- 
fort der neuen Industrie ihre volle Aufmerk- 
samkeit zu und sandte Ingenieure nach Eng- 
land, welche das Wesen und die wirkende 
Kraft der neuen maschinellen Errungenschaften 
an Ort und Stelle studieren sollten. Bereits 
1788 wurde die erste Dampfmaschine, damals 
„Feuermaschine” genannt, von England nach 
Deutschland gebracht. Diese Maschine wurde 
in der Friedrichsgrube bei Tarnowitz zum 
Wasserpumpen in Tätigkeit gesetzt und ein 
Jahrzehnt später eine zweite Maschine des- 
gleichen in Berlin in der Kgl. Porzellan-Manu- 
faktur für den Betrieb des Pochwerks. 


Die Berliner Textil-Industrie, nament- 
lich aber die Wollspinnerei war schon 
zu dieser Zeit bestrebt, sich die technischen Vorteile 
der Engländer in bezug auf die Anwendung von Ma- 
schinen nach Kräften anzueignen, und es fanden sich 
sich bald unternehmende Geister, welche den Bau derar- 
tiger Maschinen in Berlin selbst begannen. Es waren dies 
Wilhelm Tappert und Johann Kaspar Hummel, dessen 
Firma 1804 pe gründe noch heut: in Berlin an der Spitze 
der Fabriken für Herstellung von Appreturmaschinen und 
typographischen Druckpressen steht. Ferner die Gebr. 
James und John Cockerill, die mit ihrer im Jahre 1815 ge- 
gründeten Maschinenbauanstalt zur Herste!lung der mannig- 
fachsten Maschinen für den Dienst der Wollindustrie den 
größten Einfluß auf die Einführung des Maschinenbetriebes 
in der Wollmanufaktur ausübten und sich auch der Her- 
stellung von Dampfmaschinen zuwandten. 

Die unglücklichen oe Weg zu Anfang des 19. Jahr- 
hunderts, die Fremdherrschaít, hemmten eine Zeitlang die 
Weiterentwicklung. Die in dieser Zeit der Not und Er- 
niedrigung begonnenen wirtschaftlichen Reformen, Ab- 
schaffung des Zunftzwanges, Einführung der Gewerbe- 
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Montage werkstatt. 
Maschinenfabrik A Goede, Berlin. N 4 


Kugel- und Rollenlager 
für Bahnmotoren-Achskugellager für 130 mm 
Durchmesser d. Achsschenkel. D 
u Munitionsfabr., Berlin NW7. 


des Elektrizitátswerks Aarau auf DWF-Stütz- 
kugellagern. Die Lager haben einen Durch- 
messer von 500 mm, die Kugeln sind 70 mm stark. 
Deutsche Waffen- und Munitionsfabriken, 


Berlin NW 7. 


freiheit und Freizügigkeit belebten 
die Arbeitslust und Betriebsamkeit 
und übten ihre wirkende Kraft 
nach der Abschüttelung der Fremd- 
herrschaft aus. Dem kühnen inge- 


niösen Vorgehen einiger bahn- 
brechender Pioniere, eines e 
Freund, eines F. A. Egells, 


sodann eines Borsig, Wöhlert, 
Schwartzkopíf und Hoppe, 
ist es zu verdanken, daß Berlin die 
weltberühmte deutsche Zentrale des 
Maschinenbaues 55 Die vervollkommnete Dampf- 
maschine hielt ihren Siegeszug in Berlin und mit ihr er- 
oberte der Maschinenbetrieb mehr und mehr die Werk- 
stätten des industriellen Schaffens. 

Neben dem Maschinenbau i cs auch die chemische 
Industrie sich in staunenswerter Weise zu entwickeln und 
in Berlin sich zu einer den Weltmarkt beherrschenden Hóhe 
emporzuschwingen. Neue Gebiete und ein großes Arbeits- 
feld wurden der Maschinenindustrie ferner durch das in den 
letzten 80 Jahren zur Höhe gekommene Eisenbahnwesen 
eröffnet. Das Gleiche gilt von der Industrie für elektrische 
Anlagen, in welcher Berlin zweifellos als der erste Platz 
der ganzen bewohnten Welt anerkannt werden muß. 

In nachstehendem soll eine kurze Uebersicht über eine 
65 Reihe von bedeutenden Maschinenbauanstalten und 

onstruktionswerkstätten gegeben werden. Von den oben 
besagten sechs ältesten und gleichzeitig größten besteht die 
Egell' sche zurzeit nur noch als ein Teil der Germaniawerft 
in Kiel, die Wöhlert'sche und Hoppe'sche sind ganz einge- 
gangen, Die Firma A. Borsig ist gelegentlich des Jubiläums 
ihres 75jährigen Bestehens in der expos woche eingehend 
behandelt worden. Mit Rücksicht aut den für diese Num- 
mer vorgesehenen Raum ist einer der nächsten Nummern 
der ,Export-Woche" vorbehalten, etwaiges Weiteres über 
A. Borsig, ferner über die Freund sche Fabrik und über die 
Berliner Maschinenbau-Akt.-Ges. vorm. L. Schwartzkopft, 
deren Hauptzweig neben einer großen Anzahl von Spezial- 
fabrikaten der Lokomotivbau ist, der in hohem Grade zu 
dessen Weltruf beigetragen hat, zu bringen. Diese Firma ist für 
eine jährliche Leistungsfähigkeit von 300 bis 400 eingerichtet 
und erfreut sich bereits einer Gesamtleistung von rund 5400. 

Die Firma Lud w. Loewe & C o. mit ihrer ausgezeich- 
neten Werkseinrichtung und ihrer sozialen Fürsorge für 
ihre Angestellten zählt zu den bedeutendsten Deutsch- 
lands. Sie wurde 1870 gegründet und begann mit 
dem Bau von Nähmaschinen, nahm jedoch bald auch 
die Fabrikation von Schußwaffen und nach eingehendem 
Studium der amerikanischen Arbeitsmethoden durch Lud- 
wig Loewe in Amerika selbst die Fabrikation von Präzi- 
sions-Werkzeugmaschinen auf. Nach vorübergehender Be- 
schäftigung auch mit der Herstellung elektrischer Apparate 
baut sie nur noch Werkzeugmaschinen und Werkzeuge. 


eutsche Waffen- 


Eine Firma, welche die Fabrikation eines für die 
Sicherheit des Eisenbahnbetriebes äußerst wichtigen Be- 
standteiles der Fahrzeuge in bester Ausführung als be- 
sondere Spezialität betreibt, ist de Knorr-Bremse 
A.-G. in Berlin-Lichtenberg. Gleichwie die 
Westinghouse-Bremse das einzige bekannte Luftdruck- 
Bremssystem war, so ist heute die Knorr-Bremse die gleich- 
wertige Konstruktion der deutschen Bremstechnik, die be- 
reits über die Grenze des Reiches hinaus genannt und ge- 
schätzt ist. Sie ist aus der Vereinigung der Knorr-Bremse- 
Gesellschaft m. b. H. und der Continental-Brems-Gesell- 
schaft hervorgegangen. Die bereits Anfang der achtziger 
Jahre des vorigen Jahrhunderts gegründete auf J. F. Car- 

enter führende Knorr-Bremse-Gesellschaft war durch ihr 
orbild Carpenter, dessen von ihm erfundene Zweikımmer- 
Bremse als erste durchgehende Bremse bei der Preußischen 
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Unterirdische Wasserhaltungsmaschine. 
Fr. Gebauer, Masch.-Fabr., Eisengießerei, Kessel- u. Kupferschmiede, Berlin NW87 
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Staatsbahnverwaltung Eingang gefunden hatte, auf den Aus- 
bau der Vollbahnbremse hingewiesen, die Continental-Brems- 
Gesellschaft mit ihrem Anschluß an die den Straßenbahn- 
verkehr beherrschende Elektrotechnik dagegen auf die Ver- 
vollkommnung der Straßenbahn-Luftdruckbremse. Von der 
jetzigen Gesellschaft wurden beide Ziele in vollem Umfang 
erreicht. Der Umsatz steigerte sich derart, daß die Gesell- 
schaft bereits nach drei Jahren ihres Bestehens das Aktien- 
kapital von 4 Millionen auf 6 Millionen Mark erhöhen 
mußte. Bis Ende des Jahres 1912 wurden im ganzen etwa 
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5000 Schnellbrems-Ausrüstungen für Lokomotiven und Ten- 
der, 20000 für Eisenbahnwagen und 12400 Straßenbahn- 
Bremsausrüstungen geliefert. Die durchgehende Bremse der 
Gesellschaft für sehr wog Güterzüge und ihre Bremsen 
für die schnellfahrenden Züge sind seit längerer Zeit von 
der Preußischen Staatsbahnverwaltung erprobt und als allen 
Anforderungen entsprechend anerkannt worden. Die 
Straßen- und Kleinbahnabteilung der Gesellschaft hat gleich- 
falls mit ihrer Anpassung an die verschiedenartigen Be- 
triebsverhältnisse großartige Erfolge erzielt, insbesondere 
durch ihre Achsbuchs- und Motor-Kompressoren. Sie hat mit 
Erfolg auch Bremsreguliervorrichtungen, Druckluftfang- 
rahmen- und Läutewerke und Hebezeuge in ihr Arbeits- 
gebiet aufgenommen. Auf den Ausstellungen hat die Gesell- 
schaft mehrfach Kr er erhalten. 

Zu den bedeutendsten aschinenbauanstalten zählt 
ferner die Maschinenfabrik und Eisen- 
gießereiKupfer-undKesselschmiede 
von Franz Gebauer. Das Unternehmen 
konnte bereits sein 75jähriges Geschäfts- und 
Fabrikjubiläum feiern, denn bereits 1835 ist es 
in Charlottenburg an derselben Stelle in der 
Franklinstraße, wo sich jetzt noch dessen Textil- 
abteilung befindet, als Bleicherei und als Unter- 
nehmen zur Veredelung der Textilfaser ge- 
gründet worden. Die Firma entschloß sich bald, 
die von ihr erfundenen Maschinen selbst zu 
bauen. Das Unternehmen nahm bald einen 
ungeahnten Aufschwung durch die Ein- 
führung der Fabrikate auch im Auslande. In- 
folge zunehmenden Platzmangels ergab sich 
aber bald die Notwendigkeit einer vollständig 
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Montagehalle für Zylinder-Trockenmaschinen. 
Fr.Gebauer, Masch.-Fabr., Eisengieferei, Kessel-u.Kupferschmiede, Berlin NW87. 


7 


as 


- i à — is) a D 


Rohrzuckeriabrik auf Formosa (Japan). 
Berechneter Winddruck 450 kg pro qm. Bebaute Fläche 4500 qm. 
Hein, Lehmann & Co. A. G., Eisenkonstruktion, Brücken- und 
Signalbau, Berlin-Reinickendorf. 


neuen Fabrikanlage, wofür ein Terrain am Bahnhof Beussel- 
straße, das ebenso wie das Stammwerk am schiffbaren 
Wasser gelegen ist, gewählt wurde. Heute umfaßt die Firma 
die in der Franklinstralle gelegene Textilfabrik, die in der 
Beusselstraße gelegene Maschinenfabrik und die von ihr 
erworbene Fabrik von Rudolf & Kühne für die Fabrikation 
von Maschinen zur Behandlung von Wollstoffen. Ihr ältestes 
Fabrikat, die Textilmaschinen, hat sich selbst in England 
und seinen Kolonien De tung verschafft. Auch die Aufzüge 
für Personen- und Lastenförderung, die Automobilhebe- 
bühnen, Waggonhebe- und Drehbühnen, sämtlich mit elektri- 
schem oder hydraulischem Antrieb, haben eine gute Auf- 
nahme gefunden. Desgleichen sind Förderhaspel, Förder- 
maschinen, Schachtwinden, Förderschalen Fabrikations- 
zweige der Firma. Dieselbe baut auch Pumpen nach den 
modernen Typen, insbesondere Turbinenpumpen, sowie 
Pumpen für die verschiedensten Zwecke, sowie auch 
Maschineneinrichtungen zur Bedienung von Wasserstraßen, 
Häfen, Werften, von See-, Fluß- und Kanalschleusen, bei 
denen die Hydraulik eine große Rolle spielt. Diese letztere 
hat auch bei Prellböcken für Eisenbahnhöfe ein weites Feld 
der Anwendung gefunden. Ein weiteres Anwendungsgebiet 
der Firma ist die Bühnentechnik, die Herstellung von Eisen- 
konstruktionen, Hoch- und Brückenbauten. 

Für Eisenkonstruktionen und Brückenbauten kommt in 
Berlin die im Jahre 1877 gegründete, im Jahre 1888 in eine 
Aktien-Gesellschaft verwandelte Firma Hein, Lehmann 
& Co. als erste in Betracht. Ihr gebührt das Verdienst, die 
Wellblech-Industrie zu ihrer Entfaltung gebracht und der 
Welt des Verkehrs zugeführt zu haben. Dieses durch Trag- 
festigkeit und Feuersicherheit sich auszeichnende Bau- 


Ludwig Loewe & Co. A.-G., Berlin, 


Montage schwerer Revolverdrehbünke (Teilansicht). 
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Mühlengebäude 
für Fratelli, Puglisi, Carbone & Co, Santos (Bras.). Hein, Lehmann & Co. A. G., 
Eisenkonstruktion. Brücken- und Signalbau, Berlin-Reinickendorf. 


material findet heute die mannigfaltigste Verwendung, zu 
feuersicheren Treppen, Decken und Gewölben, Feuerschutz- 
vorhängen für Theater, für Brückenabdeckplatten, Ab- 
deckungen von Kasematten, für Wegeführungen, Verbin- 
dungsbrücken, Schiebetüren, Spundwände usw., insbesondere 
in großem Maße auch für freitragende Dächer und Hallen 
von Fabriken und Bahnhöfen usw. Die von der Firma aus 
diesem Material gebauten Ausstellungshallen, Magazine, 
Lazarettbaracken, Wärterhäuschen, Pavillons haben ein 
durchaus gefälliges Aussehen. Einen hervorragenden Zweig im 
Schaffenskreise der Firma, der ihr die volle Anerkennung 
von Behörden und Großindustriellen des In- und Auslandes 
erworben hat, bildet die Herstellung von Eisenbauwerken 
bis zu den größten Abmessungen: Mühlen und Fabrik- 
gebäuden, Fabrik- und Bahnhofshallen, Straßen- und Eisen- 
bahnbrücken, Fördertürmen für Bergwerke, Cupolofen- 
gehäusen usw. Eine besondere Abteilung des Unternehmens 
ist die Verzinkungsanstalt, und zwar sowohl für ihre eigenen 
Erzeugnisse als auch für diejenigen anderer Fabriken und 
die Herstellung von Wellblechfässern, einem vortrefflichen 
Transportmittel für Drogen, Farben, Chemikalien, explo- 
sible und feuergefährliche Flüssigkeiten. ine 
dritte Abteilung der Firma dient dem Eisenbahn- 
Signalbau und verschiedenen Sicherungseinrich- 
tungen für den Eisenbahnbetrieb. Durch eine 
Reihe von ihr erfundener Fabrikate hat sie ihr 
gut Teil zur Erhöhung der Sicherheit im Eisen- 
bahnbetrieb beigetragen. 

Zu den hervorragendsten Signalbauanstalten 
gehört die Firma J. Gast und die Eisen- 
gießerei und Maschinenfabrik von 
Roessemann&Kühnemann, welche noch 
viele andere Artikel herstellt. — Für den Bau 
eiserner Brücken, Dach- und Baukonstruktionen 
ist auch die angesehene Firma Vereinigte 
Kammerich - Belter- und Schnee- 
vogelwerke eine der ersten Industriestätten 
Berlins. An dieser Stelle sei auch der Firma 
D.Hirschin ee ee gedacht, welche 
als Spezialität die von der Firma A.de la Sauce 
& Kloß zu Berlin-Lichtenberg hergestellten so- 
genannten Skeletthäuser liefert. Eines sehr guten 
Rufes erfreut sich die Fabrik von Wolf,Netter 
& Jacoby in Berlin-Adlershof und Straßburg- 
Königshofen, deren Arbeitsgebiet zu einem großen 


Daimler-Elektromobil-Lóschzug 


der Feuerwehr Berlin. 
Daimler-Motoren-Gesellschaft, Zweigniederlassung Berlin-Marienfelde. 


ist wie 


Teil dasselbe 


das der Firma Hein, 
Lehmann & Co. Auch 
sie stellt Wellbleche, 


Bauten jeder Art und 
Größe, jährlich fast eine 
Million, her, fertigt und 
liefert Glattbleche, Well- 
bleche und Pfannen- 
bleche — etwa 50000 000 
kg pro Jahr — ferner 
in einer besonderen 
Abteilung mit den mo- 
dernsten Einrichtungen 
für autogene Blech- 


schweiße - 
rei Behäl- 
ter und 
Blecharbei- 
ten jeder 
Art für 
Fabrik- 
und Haus- 
gebrauch, unter anderem Eimer nach 5 System. 
Alle diese Fabrikate können je nach Bedarf schwarz, ver- 
zinkt, verbleit, verzinnt bezogen werden. Eine Spezialität 
dieser Firma ist die Lohnverzinkung und Lohnverzinnunf, 
insbesondere für militärische Zwecke. Großer Beliebtheit 
erfreuen sich bei den Militárbehórden die Pontons für 
Schiffbrücken, für sonstige militárische und andere Zwecke. 
Die Eisen-, Hoch- und Brückenbauten, kompletten Fabrik- 
bauten, en und Hüttenwerksanlagen, Fördergerüste, 
Gittermaste, Wassertürme usw. — etwa 9000000 kg jähr- 
lich — zeigen die große Leistungsfähigkeit der obigen 
Firma in ganz Deutschland und über dessen Grenzen weit 


Daimler -Rohólschiffsmotor, 


6 Zylinder, 100 PS. Daimler-Motoren- 


System Diesel-T 
weigniederlassung Berlin-Marienfelde. 


Gesellschaft, 
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Horizontalgatter für Stámme bis 1500 mm Durchmesser. 
C. L. P. Fleck Söhne, Berlin-Reinickendorf. 


Blick in die Großschmiede, 


Daimler-Motoren-Gesellschaft, 
Zweigniederlassung Berlin-Marienfelde. 


Motorjacht 
ausgerüstet mit Daimler-Schiffsmotoren. 
Daimler-Motoren-Gesellschaft, Zweigniederlassung Berlin-Marienfelde. 


n | l hinaus. Eine weitere 

| i e Spezialitát der Firma 
erzeugt die Patent- 
büchergestellfabrik, Sy- 
stem Lipmann, welche 
ganze Konstruktionen 
kompletter Einrichtun- 
gen sowie auch einzelne 
Einrichtungsgegenstände 
für Bibliotheken, Ar- 
chive, Museen, Buch- 
handlungen und Waren- 
magazine herstellt. Daß 
diese Fabrikate mit 
Recht als mustergültig 
angesehen werden, be- 
weist die Tatsache. 
daß nahezu sämtliche 
Staatsinstitute, öffent- 
liche sowie Privat- 
bibliotheken, Archive, 
Banken und sonstige 
Privatunternehmen, so- 
wohl im In- als auch im 
Auslande, ständige Kunden der Firma sind. 

Ein Gebiet, das früher einen wesentlichen Teil des Ar- 
beitsgebietes in den ersten großen Fabriken Berlins — 
Freund, Egells, Borsig, Woehlert, Hoppe usw. — bildete, die 
Fabrikation von ägegattern und Holzbearbeitungs- 
maschinen, ist später die alleinige Spezialität neuer Unter- 
nehmungen geworden. Eine der beiden ältesten, im Jahre 
1859 gegründeten ist die Maschinenfabrik von 

Goede, Berlin N 4. Sie hat während der langen 
Zeit ihres Bestehens umfassende Erfahrungen gesammelt. 
Die Fortschritte des In- und Auslandes wurden stets eifrig 
beobachtet und benutzt und an ihren Maschinen zur An- 
wendung gebracht. Die Firma bleibt auch dauernd eifrig 
bestrebt, die besten Schutzvorrichtungen zu ermitteln und 
an ihren Fabrikaten anzubringen. Sie liefert in verschie- 
denen Ausführungsarten und Größen Horizontalgatter bis zu 


Horizontale Blockbandsäge mit elektrischem Antrieb 
und Patent-Kugellagern. C. L. P. Fleck Söhne, Berlin-Reinickendorf. 
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1550 mm Weite zwischen den Blattführungen und 1100 mm 
Sägenhub, Kreissägen mit Sägeblättern bis zu 1200 mm 
Pendelkreisságen, 


Durchmesser, Bandságen mit Rollen- 
durchmessern 
bis zu 1000 mm, 
Decoupierságen, 
Abricht-, Füge- 
und Kehlma- 
schinen, Hobel- 
maschinen ver- 
schiedenster 
Bauart, Holz- 
schleifmaschi- 
nen, Spund- 
maschinen, 
Fräsmaschinen, 
insbesondere 
auch Zinken- 
fräsapparate, 
einfache und 
Langloch-Bohr- 
maschinen, Dreh- 
bänke für Kraft- 
undFufbetrieb, 
Maschinen zur 
Herstellung von 
Wagenrüdern, 


„Originalballen indischer Bätfelhäute. Brennholzspalt 
pou "Keinickendorl (Wen), ii dg selbsttätigeMes- 
serschleifmaschi- 


nen, Schärfmaschinen für Gatter- und Kreissägen, selbst- 
tätige Feilmaschinen für Bandsägen und Schränkapparate, 
Nagelwinden, Bandsägenlötapparate, Sägestanzen, Schränk- 
zangen. Ein Katalog mit einer Unzahl von ausgezeichneten 
Abbildungen zeigt alle diese Apparate in voller Klarheit 
und bietet insbesondere einem jeden Fachmann einen 
wahren Genuß, 

Die zweite Fabrik, die sich gleichen Alters und gleicher 
Erfahrungen auf dem Gebiete der Sä er und Holz- 
bearbeitungsmaschinen erfreut, ist C. L. P.Fleck Söhne, 
Berlin-Reinickendorf. Ihr Arbeitsgebiet umfaßt so 
ziemlich alle die bei Goede angeführten Arbeitsmaschinen 
und Werkzeuge, hat aber insbesondere der Furnierfabri- 
kation sich zugewendet, in einer Vollkommenheit und 
Mannigfaltigkeit, wie sie aus den 30 musterhaften Abbildun- 
gen ihres Spezialkataloges zu ersehen sind und die höchste 

nerkennung verdienen. Hervorgehoben sei, daß die Firma 
bruchfreie, auf beiden Flächen glatte Furniere von 0.10 bis 
10 mm Dicke und bis zu 4500 mm Länge herstellt. Für das 
Schleifen der langen Messer, welches die größte Genauigkeit 
erfordert, liefert die Firma Spezialschleifmaschinen. Dem 
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Schmierautomat Zinntuben-Füllmaschine. 
für Fahrstuhlschienen. Karl Seemann, Spezialmaschinen der 
Vertriebs - Gesellschaft automatischer Nahrungsmittel- . nd chemischen 
Schmierapparate „Helios“ G. m. b. H., Industrie, Berlin N 39, Sprengel- 
Berlin W9, strasse 15. 
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elektrischen Antriebe und der Verwendung von Patent- 
kugellagern zwecks Verminderung der Arbeitsverluste durch 
Reibung ist von beiden Firmen große Aufmerksamkeit 
gewidmet. 

Kugellager selbst sind ein Spezialfabrikat der Deut- 
schen Waffen- und Munitionsfabriken in 
Berlin-Wittenau, 
verdanken. Sie werdenvoll- 
ständig fertig, ohne wei- 
teres für alle möglichen 
Zwecke verwendbar, in 
Massenfabrikation herge- 
stellt. Ein eigenes Bureau 
der Firma dient ausschließ- 
lich dazu, Vorschläge für 
Umänderung und Neukon- 
struktionen von Maschinen 
mit Zeichnungen und Ein- 
bauvorschriften kostenlos 
zu liefern. Hauptvorteile 
der Kugellager den Gleit- 
lagern gegenüber sind: Ge- 
ringere Lagerreibung, damit 
Kraft- und Betriebskosten- 
ersparnis, kein Wellenver- 
schleiß, leichteresAuswech- 
seln der Kugellager. weilein 
Nacharbeiten vonWelle und 
Gehäuse nicht nötig, gerin- 
gerer Ölverbrauch und eine geringere Wartung, weil Auf- 
füllen der Ölkammer nur einmal in mehreren Wochen oder 
Monaten erforderlich ist. Aus den pere x Verwendungs- 
gebieten seien hervorgehoben: Allerlei Kraft- und Werk- 
zeudmaschinen, Holzbearbei- 
tungsmaschinen, Dresch- und an- 
dere landwirtschaftliche Maschi- 
nen, Textilmaschinen, Elektro- 
motoren und Schienenfahrzeuge 
der Voll-, Klein- und Straßen- 
bahnen, Automobile, Lenk- 
ballons und in den letzten 
Jahren auch Propeller und 
Laufradwellen der Flugzeuge. 
Wenn man bei den Flugzeugen 
auch noch nicht auf jahre- 
lange Erfahrungen zurück- 
blicken kann, so ist immerhin 
noch kein Fliegerunfall bekannt 
geworden, der direkt oder 
indirekt auf das Versagen 
eines Kugellagers zurückgeführt 
—* werden kann. 

Automobile werden in 
Berlin von der Motorzeug- 
und Motorenfabrik 
zuBerlin-Marieníelde, 
einer Zweigniederlasung der 
Daimler Motoren-Gesellschaft 
in Stuttgart-Untertürkheim gebaut, welche, 1890 gegründet, 
aus der Versuchswerkstätte des Ingenieurs Gottlieb 
Daimler in Stuttgart-Cannstatt hervorgegangen ist. Die 
Gesellschaft baut in erster Linie Mercedes-Motoren und 
-Wagen, welche den meisten jetzt existierenden Motorwagen 
zum Vorbild gedient haben. Das Berliner Werk beschäftigt 
gegenwärtig etwa 1000 Arbeiter, und baut Motorlastwagen, 
Autoomnibusse, Schiffsmotoren, besonders für schnelle, see- 
gehende Fahrzeuge sowie für flachgehende Boote der 
Binnenschiffahrt, kleine stationäre Motoren und Loko- 
mobilen, insbesondere für landwirtschaftliche Zwecke. Die 
Mehrzahl der von der deutschen Heeresverwaltung ange- 
schafften Kraftlastwagen ist von der Gesellschaft gebaut 
worden. Erwähnt seien noch die umfangreichen Feuerwehr- 
fahrzeuglieferungen und solche für Feuerlöschboote; ferner 
die Straßensprengwagen, Tankwagen, Kranken- und Speise- 
beförderungswagen. 

Die Firma Friedrich Stolzenberg & Co. G. m. 
b. H, Berlin- Reinickendorf, betreibt in ihrer mit 
einer Gießerei versehenen Maschinenfabrik als Spezialität 
die vollständige Fabrikation der für die Kraftübertragung 
von einer Welle zur anderen und zur Geschwindigkeitsände- 
rung dienenden Präzisions-Zahnräder, Zahnstangen, Ketten- 


denen sie auch ihre Entstehung 


Elektroautomatische 
Hauswasserversorgung 
„Quelle“. 


Franz Tausch, Elektrotechnische Fabrik. 


Charlottenburg. Wallstr. 22. 


Speise wasser-Vorwärmer 
und Reiniger, Patent Dabeg. 
DeutscheDampíapparatebau-Gesell- 
schaft m. b. H., Berlin-Friedenau, 
Laubacher Str. 7. 


Bien: und Schneckenvorgelege. Sie übernimmt auch die 
earbeitung des ihr zugesandten Rohgusses anderer Be- 
triebe. Sie arbeitet mit erstklassigen Spezialmaschinen 
neuester Konstruktion und Werkzeugen bester Qualität; ihre 
Stirnräder, Kegelräder aus Grauguß, Stahleisen, Bronze und 
Rotguß, und für Schnellbetriebe aus den schalldämpfenden 
Materialien Rohhaut, Silcurt, Vulkanfiber sowie desgleichen 
ihre Zahnstangen, geräuschlosen Zahnketten und Rollen- 
kettengetriebe, Schnecken und Schneckenräder werden mit 
unübertrefflicher Genauigkeit bearbeitet. Die Rohhaut- 
kolben für die Radkörper werden in eigener Preßanlage aus 
bestgeeignetem Leder Beeren Im Wettbewerb mit dieser 
Firma steht das jüngere Unternehmen von Fr. Steinrück 
in Berlin S, Urbanstraße, das sich gleichfalls einen 
sehr guten Ruf bereits erworben hat. 

Als Pioniere in der Herstellung von Laufkranen und Dreh- 
kranen, Aufzügen und sonstigen verschiedenen Hebewerk- 
zeugen sind E. Becker und Carl Flohr rühmend zu er- 
wähnen, deren Genialitát und Tatkraft diese für das Ge- 
triebe und das gesamte wirtschaftliche Leben so wichtige, 
weil unentbehrliche Industrie ihre Entstehung und Ent- 
wicklung, ihren weit über das V.:erland hinausgehenden 
ehrenvollen Ruf verdankt. — Die Fabrik von E. Becker, 
jetzt in Berlin-Reinickendorf ist im Jahre 1866 eröffnet, und 
die Fabrik von Carl Flohr, gleichfalls in Berlin-Reinicken- 
dorf, firmiert seit 1879, als Carl Flohr das im Jahre 1852 ge- 
gründete Unternehmen von Th. Lißmann für Mühlenbau 
und Kleinaufzüge käuflich erwarb. Näheres und Ausführ- 
liches sei einer 
späteren Be- 
sprechung vor- 
behalten.—Hier 
seinurnochder 
FirmaArmin 


lin SW 68, ge- 
dacht, welchein 
ihrenmodernen 
Fabrikräumen 
in Berlin-Lich- 
tenberg speziell 
Personenauf- 
züge mit der mehrfach patentierten Knopfsteuerung bis zu 
30000 kg Tragfähigkeit herstellt, sowie desgleichen 
Paternoster-Aufzüge als zweckmäßiges Beförderungsmittel 
für Bureauhäuser und auf dem geben Prinzip gebaute 
arenelevatoren für größere Fabrikbetriebe. Ihre Fabrikate 
sind bei Behórden, Industriefirmen und Baumeistern $ut ein- 
geführt und fanden auch für dasReichsmarineamt Verwendung. 
Von einer größeren Anzahl von Firmen, die sich mit der 
Fabrikation von Pumpen beschäftigt, sei We nur die 
Firma Franz Tausch, Motorpumpenfabrik in 
Berlin-Charlottenburg, allstraße 22, ge- 
nannt, deren Spezialartikel die elektiische Hauswasser- 
pumpe , Quelle" mit Selbstschaltung ist. Sie wird mit großem 
Vorteil auf dem Lande für Ortschaften, Gehöfte und ein- 
zeln stehende Häuser verwendet, denen keine öffentliche 
Wasserleitung zur Verfügung steht, die jedoch elektrischen 
Strom haben. Mittels eines von einem automatischen Druck- 
schalter betätigten Wasserhahnes wird je nach Bedarf die 
Pumpe in Bewegung gesetzt oder stillgestellt. Sie fördert 
stets frisches Wasser direkt aus dem Brunnen. Kostspielige 
Wasserbehälter sind nicht erforderlich. Es werden somit alle 
Vorteile einer Zentralwasserleitung erreicht. — Die alten 
einen Weltruf genießenden Fabriken für Herstellung von 
Armaturen für Gas-, Wasser-, Dampf- und Kanalisations- 
leitungen. nämlich die im Jahre 1819 nenne Fabrik von 
. Heckmann in Berlin und Duisburg-Hoch. 
feld, ferner die in das Ende der 40er Jahre des vorigen 
Jahrhunderts zurückführende A. G. Schäffer & Wal- 
ker sowie die aus dem Anfang der 70er Jahre stammende 
Firma F. But z ke & Co, A.-G. für Metallindustrie 
und schließlich die im Jahre 1872 gegründete Firma von 
Bernhard Josef, Fabrik für Gas-, Wasser- 
und Dampfleitungs gegenstände sind durch ihre 
Erzeugnisse zu hohem Ansehen gelangt. — Ein Unter- 
nehmen der neuen Zeit ist die Deutsche Dampf- 
Apparate bau- Gesellschaft m. b. H. in Berli n- 
Friedenau, welche hauptsächlich Apparate baut, die in 
den mannigfachsten maschinellen Betrieben gebraucht wer- 
den und sich durch ihre gute Ausführung einen guten Ruf 
erworben haben. Hervorgehoben sei ihr bewährter Speise- 


Eingedichtetes Siederohr. 
Berliner Gufstahifabrik u. Eisengießerei Hartung Aktien- 
geselischaft, Berlin- Lichtenberg, Herzbergstr. 122-124. 


wasser-Vorwärmer und 5 Patent ,Dabeg", ihr in 
4000 Anlagen in anstandslosem Betrieb befindlicher Abdampf- 
Entöler bis zu Leistungen von 75000 kg Stundenabdampf, ihr 
Druckluft-Entóler und Kondensatprüfer, ihre Kondensatpum- 
pen, Dampfdruckregler, Reduzierventile, Kondenstópfe usw. 
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Eisenskelett einer Hospitalbaracke 


für das brasilianische „ 


D. Hirsch, Berlin-Lichtenberg, Herzbergstr. 140. 

Einen Artikel, der sonst nur aus Hüttengegenden bezogen 
werden muB, den Stahlguß, stellt als einzige in Berlin die 
Berliner GuBstahlfabrikund Eis engie Berei 
Hugo Hartung A.-G. her. Sie hat auch eine besondere 
Abteilung, in der verschiedene Werkzeuge von vollkommen- 
ster Bauart gefertigt werden: Schraubstócke, Rohrschneider, 
Röhrenreiniger für Wasserröhrendampfkessel, Riemenspan- 
ner, Siederohr-Dicht-, Verankerungs- und Bórdelmaschinen, 
Riemenloch-Apparate, Riemenaufleger usw. usw. — Die 
Firma Carl Seemann in Berlin-Borsigwalde 
ist eine der wenigen Fabriken, welche Maschinen der 
Nahrungsmittel- und chemischen Industrie auf Grund von 
12jährigen Erfahrungen in praktischer und dauerhafter Aus- 
führung herstellt. Zu ihren Spezialitäten gehören: Doppel- 
schauflige Knet- und Mischmaschinen und Planetrührwerke 
für pulverförmige Materialien, Walzenreibmaschinen für 
Farben, Fette usw., automatische Füll- und Dosiermaschinen, 
automatische Füll- und Patroniermaschinen usw. usw. 

sei hier noch die Gelegenheit benutzt, auf zwei Artikel 
aufmerksam zu machen, welche in großen Betrieben des 
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Salpetertransporte in Chile 
mittels Orenstein & Koppelscher Selbstentlader. 


Maschinenbaues sehr vorteilhafte Verwendung finden: 
1. Die Petroleum-Starklicht-Lampe „Perpetua“ der Firma 
Eckel & Glinicke G. m. b. H. in Berlin SW 61, die 
sich bei geringem Verbrauch von Petroleum beliebiger Sor- 
ten durch absolut ruhiges weißes Licht und nicht nachlassende 
Leuchtkraft auszeichnet, keine komplizierten Teile be- 
sitzt, leicht transportabel ist und sich überall ohne jede 
Vorrichtung aufhängen läßt. 2. Desgleichen die automatischen 
Schmierapparate der Gesellschaft m. b. H. „Helios“, 
Berlin W 9, welche als besondere Spezialität den Helios- 
Schmierapparat für Gleitschienen an Aufzügen und sonstigen 
Förderanlagen liefert. Durch seine Verwendung, die viele 
Berufsgenossenschaften empfehlen, wird die Handschmie- 
rung beseitigt, die von den technischen Aufsichtsbeamten der 
Berufsgenossenschaften als eine der allergefährlichsten Be- 
schäftigungen bezeichnet wird. 


11 


Die nationale Bedeutung der 
Berliner elektrotechnischen Industrie. 


Von C. Nierth (Berlin). 


Die gesamte elektrotechnische Produktion Deutschlands 
im Jahre 1912 kann nach PD von Dr. Lietke') auf 
etwa 1200 Millionen Mark geschátzt werden. Hiervon sind 
rund 260 Millionen Mark, also zirka 22 Prozent der Gesamt- 
produktion, ins Ausland gegangen. 

Die Berliner elektrotechnische Industrie ist an dieser 
Produktion in ganz hervorragender Weise beteiligt. 


es auch unmóglich ist, ihre Beteiligung statistisch zu er- 
fassen, so geht doch aus der Zahl der Beschäftigten hervor, 
daß Berlin ein Hauptstützpunkt der deutschen Elektro- 
Nach der Betriebszählung vom 12. Juni 1907 


technik ist. 


i| 


Ein Spinnmaschinensaal 


der Fabrik isolierter Drähte. Allgemeine Elektrici- 
täts - Gesellschaft, Kabelwerk Oberspree, Berlin- 
Oberschöneweide. 


wurden in der elektrotechnischen Fabri- 
kation und Installation in Berlin und 
Brandenburg (ausschließlich der Betriebe 
für Elektrizitätserzeugung und -abgabe) 
beschäftigt 56,969 gegenüber 56,435 Per- 
sonen in den übrigen preußischen Pro- 
vinzen und deutschen Bundesstaaten. 
Dieses Verhältnis hat sich in der Zwischen- 
zeit noch mehr zugunsten Berlins ver- 
schoben. Die Stellung Berlins in der 
deutschen elektrotechnischen Industrie 
läßt daher eine ausführliche Schilderung 
der in Großberlin ansässigen elektrotech- 
nischen Firmen als wohlberechtigt er- 
scheinen. 

Die elektrotechnische Fabrikations- 
industrie — nur auf diese beschränken 
sich die nachstehenden Zeilen — gliedert 
sich in die sog. Großfirmen (A. E. G.), 
S. S. W.?), Bergmann?) und die elektro- 
technischen Spezialfabriken. Während jene 
nahezu sämtliche bei der Herstellung 
elektrischer Anlagen gebrauchten Maschinen und Apparate, 
von der einfachsten Glühlampenfassung bis zur 20,000-K W- 
Turbodynamo, in eigenen Fabriken herstellen und die her- 
gestellten Gegenstände auch selbst durch eigene Installa- 
tions- und Verkaufsbureaus vertreiben, beschränken sich 
die elektrotechnischen Spezialfabriken auf die Erzeugung 
einzelner bestimmter Fabrikate oder weniger Gruppen von 
ihnen und überlassen den Vertrieb ihrer Fabrikate den 


1j Heft 2, Mitteilungen aus den Gesellschaften Siemens & Halske 
und Sienieus-Ncliuckert- Werke. 

2) A. E. 6, = Allgemeine Elektricitüts-Gesellschaft. 

8) S. S, W. = Siemens-Sehuckert- Werke. 

4) Bergmann wird der Einfachheit halber hier mit unter die 
Großfirmen gerechnet: er nimmt jetzt eigentlich eine Zwischen- 
stellung zwischen Großfirma und Spezialfabrik ein, zumal er das 
Unternehmergeschäft so gut wie völlig aufgegeben hat. 
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selbständigen  Installateuren, Vertretern und Händlern. 
Insgesamt gibt es 300—400 derartiger Spezialfabriken. Sie 
beschäftigen zurzeit, nach mehrfachen Erhebungen der Ver- 
einigung elektrotechnischer Spezialfabriken, Berlin, rund 
85-—90,000 Arbeiter und Angestellte, also fast ebensoviel 
wie die beiden Großfirmen A EG und S.S.W. in ihren 
Fabrikbetrieben zusammengenommen. Eine große Zahl 
sehr leistungsfähiger Spezialfabriken befindet sich in Berlin. 

Betrachten wir die Starkstromindustrie und zwar zu- 
nächst die Großfirmen. 

Der Ursprung der A.E.G. geht auf die im Jahre 1882 
von Emil Rathenau gegründete Versuchs- 
gesellschaft zurück, die praktische Erfah- 
rungen für den Bau und Betrieb elek- 
trischer Glühlichtanlagen sammeln sollte. 
Aus der Versuchsgesellschaft entstand 
1883 die Deutsche Edison-Gesellschaft. 
Aus dieser ging 1887 die Allgemeine 
Elektricitäts-Gesellschaft hervor mit einem 
Aktienkapital von 12 Mill. M. In den 
ersten Jahren ihres Bestehens war die 
A.E.G. in ihrer Fabrikationstätigkeit 
durch Verträge mit der Firma Siemens 
& Halske A.-G., von der sie alle elek- 
trischen Maschinen, Apparate und Kabel 
beziehen mußte, beschränkt. Im Laufe der 
90er Jahre machte sich die A. E. G. von 
diesen drückenden Beschránkungen frei 
und nahm nach und nach alle Fa- 
brikationszweige der Starkstromtechnik 
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GroBe Maschinenhalle: Montage. 


Allgemeine Elektricitäts-Gesellschaft Berlin, Fabriken Brunnenstraße. 


auf. Die A.E.G. hat es mit besonderem Geschick ver- 
standen, sich andere große Unternehmen anzugliedern. 
Im Jahre 1904 ging die A. E.G. eine Fusion mit der Union 
Elektrizitäts-Gesellschaft ein, die sich besonders auf dem 
Gebiete des Straßenbahnbaues Verdienste erworben hatte. 
1910 erwarb die A.E.G. das Dynamowerk der Felten- & 
Guilleaume-Lahmeyer-Werke in Frankfurt a. M. und grün- 
dete eine besondere Aktiengesellschaft, die A.E.G. Lah- 
meyer-Werke. Das Aktienkapital der A.E.G. beträgt zur- 
zeit 155 Mill. M., das Obligationskapital 110.7 Mill. M. 
Der Fabrikation der A.E.G. dienen in Berlin die Ma- 
schinenfabrik, die Turbinenfabrik, die Apparatefabrik, die 
Glühlampenfabrik, das Kabelwerk Oberspree und die 
Fabrik in Hennigsdorf; in ihnen dürfte die A.E.G. zirka 
40-—45,000 Angestellte beschäftigen. Außer diesen Fabriken 
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besteht in Berlin eine Automobilfabrik der A. E. G. Die 
der A E. G. geheng Grundstücke in der Brunnenstraße 
umfassen die Großmaschinenfabrik, die Fabrik für Hoch- 
spannungsmaterial, ferner die Fabrik für Bahnmaterialien, 
die Lokomotivenfabrik, Kleinmotorenfabrik und Widerstands- 
fabrik mit insgesamt zirka 14,000 Arbeitern. Im Jahre 1903 
wurde an der Huttenstraße eine Dampíturbinenfabrik er- 
richtet, die im April 1904 mit 365 Arbeitern anfing, sechs 
Monate darauf schon 1055 Arbeiter beschäftigen konnte 
und jetzt zirka 4500 Arbeiter zählt. Die Apparatefabrik in 
der Ackerstraße fabriziert Schalter, Stecker, Fassungen, 
Sicherungen und Stöpsel, Zähler, Bogenlampen und Meß- 
instrumente, Die Fabrik beschäftigte Oktober 1912 9550 
Angestellte. Die Glühlampenfabrik fabriziert Kohlefaden- 
und Metalldrahtlampen aller Art. Besonders bedeutsam ist 
die kürzlich herausgebrachte A.E.G.-Nitralampe — eine 
a Metalldrahtlampe mit dem außerordentlich 
geringen Energieverbrauch von % Watt für die Kerze — 
die, ebenso wie die neue Osramhalbwattlampe, geeignet 
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scheint, der Bogenlampenindustrie auf dem Gebiete der 
Starklichtbeleuchtung eine gefährliche Konkurrenz zu be- 
reiten. — An den Ufern der Oberspree hat die A.E.G. das 
Kabelwerk geschaffen, wo ungefähr 8000 Arbeiter Beschäf- 
tigung finden. Um das Werk in seiner Fabrikation mög- 
lichst unabhängig zu machen, sind ihm eine ganze Reihe 
von Betrieben angegliedert. Der Metallverarbeitung dienen 
Metall- und Aluminiumgießerei, Kupferwalzwerk, Draht- 
zieherei, Blech- und Rohrwalzwerk, Metallpresserei und 
Stangenzug. Die Verarbeitung von Gummi, Guttapercha 
und anderen Isoliermaterialien erfolgt in besonderen Betrie- 
ben. Die Verarbeitung der im Metallwerk hergestellten 
Leiter und Isoliermaterialien zu Drähten und Kabel erfolgt 
in der Starkstrom-Kabelfabrik, der Telephonkabelfabrik 
und in der Fabrik isolierter Drähte. — Die Fabrikation von 
Heiz- und Kochapparaten für Haushalt und Werkstatt er- 
folgt in der Fabrik in eg, joa Im übrigen dienen die 
Hennigsdorfer Werkstätten der Herstellung von Isolatoren, 
Mikanitteilen, Isolierlacken, Öltuchen usw. 
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Bearbeitung eines Statorgehäuses von 10 m Durchmesser in der Großdreherei. Siemens-Schuckertwerke, Dynamowerk. 


13 


Die Siemens-Schuckert-Werke G. m. b. H. entstanden 
im Jahre 1903 durch die Vereinigung der Starkstromabtei- 
unes der beiden Firmen Siemens & Halske A.-G., Berlin, 
und der Elektrizitäts-Aktiengesellschaft vorm. Schuckert & 
Co., Nürnberg. 

Die Siemens & Halske A.-G. war im Jahre 1847 von dem 
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Aufzugswinde mit Reguliermotor (25 PS.) für Fahrstühle. 
Fabrik elektrischer Maschinen und Apparate Dr. Max Levy, Berlin N65. 


Artillerieleutnant Werner Siemens und dem Mechaniker 
Halske gegründet worden. Sie beschäftigte sich zunächst 
mit der Herstellung oberirdischer und unterirdischer Tele- 
graphenlinien. Im Jahre 1866 erfand Werner Siemens die 
dynamoelektrische Maschine und legte damit den Grund- 
stein zur Entwicklung der Starkstromtechnik, an deren 
Ausbau die Firma Siemens & Halske einen ganz hervor- 
ragenden Anteil genommen hat. Die Firma wurde 1897 
in eine PE umgewandelt. — Die Firma 
Schuckert wurde 1873 von dem Mechaniker Schuckert ge- 
gründet und 1893 in die Elektrizitäts-Aktiengesellschaft 
vorm. Schuckert & Co. umgewandelt. Die Firma beschäf- 
tigt sich vornehmlich mit dem Bau von elektrischen Ma- 
schinen, Scheinwerfern, Bogenlampen und mit der Her- 
stellung elektrischer Anlagen und Straßenbahnen. Von den 
90er Jahren an wandte sich die Firma in großem Umfange 
der Gründung und Finanzierung elektrischer Anlagen zu. 
Bei der bereits erwähnten Fusion beider Firmen brachte 
die Firma Siemens & Halske ihr Dynamowerk, ihr Kabel- 
werk, ihre Abteilung für elektrische Bahnen, ihre tech- 
nischen Bureaus im In- und Auslande sowie die Aktien der 
selbständige Aktiengesellschaften bildenden technischen 
Bureaus im Auslande, ihre Patente usw. die Firma 


Schuckert ihre Werke in Nürnberg, ihre technischen Bu- 
reaus, ihre Patente usw. in eine G. m. b. H., die Siemens- 
Schuckert-Werke, ein. Die Gesellschaft besitzt zurzeit ein 
Gesellschaftskapital von 90 Mill. M. sowie ein Anleihe- 
kapital von 131 Mill. M. 

Die Fabrikation beider, in Berlin und Nürnberg gele- 
gener Betriebe bedurfte natürlich genauer Regelung, um 
ein einheitliches Zusammenarbeiten zu ermöglichen. Dem 
Nürnberger Werk wurde in der Hauptsache die Fabrikation 
der normalen Maschinen, Transformatoren und Apparate 
sowie die Herstellung von Zählern und Scheinwerfern über- 
wiesen. Alle anderen elektrotechnischen Fabrikate wurden 
den Berliner Werken vorbehalten. 

Die in Großberlin gelegenen Werke der S.S.W. bestehen 
aus dem Charlottenburger Werk in der Franklinstraße, den 
Werken am Nonnendamm und dem neuen Kabelwerk in 
Gartenfeld. In dem Charlottenburger Werk ist jetzt nur 
noch ein Teil des Apparatebaues untergebracht. Auf dem 
Nonnendamm entstand eine neue Industriestadt — die jetzige 
Siemensstadt — in der im Laufe der Jahre eine Reihe neuer 
Werke, wie das Kleinbauwerk, das Dynamowerk, das Elek- 
tromotorenwerk, das Blockwerk, das Automobilwerk usw., 
errichtet wurden. Das Kleinbauwerk umfaßt die Fabrika- 
tion von Bogenlamren und dem gesamten Installations- 
material. In dem 1910 vollendeten Dynamowerk werden 
vorwiegend Maschinen hergestellt, die ihrer Größe nach 
aus dem Rahmen der normalen Fabrikation herausfallen, 
also in erster Linie Turbogeneratoren, Maschinen für Berg- 
werksbetriebe, wie elektrische Fördermaschinen, Gruben- 
bahnen, Motoren für Abteufpumpen, Wasserhaltungen und 
Ventilatoren, Umkehrwalzenstraßen usw. Eine besondere 
Erwähnung verdient der Lokomotivenbau für Straßen-, In- 
dustrie- und Grubenbahnen sowie für Vollbahnen. — Das 
Elektromotorenwerk, das 1912 in die Räume des alten 
Kabelwerks verlegt wurde, stellt kleine Motoren mit Lei- 
stungen bis 7.5 bzw. 10 P.S. her, außerdem Ventilatoren, 
Pumpen, Metallbohrmaschinen, Gesteinsbohrmaschinen mit 
ihren elektrischen Ausrüstungen. — Das Kabelwerk Garten- 
feld erzeugt außer blanken Kupferleitungen, die in einer 
besonderen Zieherei hergestellt werden, Starkstromkabel 
für alle gebräuchlichen Spannungen, Fernsprechkabel, 
Gummi- und Guttaperchakabel. Die Leitungsfabrik fabri- 
ziert besponnene und beklöppelte Drähte aller Art. Die 
der Kabelfabrik angegliederte Gummifabrik liefert in erster 
Linie die für die Eigenfabrikation benötigten Gummimengen. 
Ihr ist eine Abteilung für die Fabrikation künstlicher Iso- 
liermaterialien angegliedert, deren Erzeugnisse unter den 
verschiedensten Namen, wie Äternit, Gummiasbest, Eshalit, 
Bakelit, Gummon, größtenteils in Form von Platten, Röhren, 
Stáben, Preßstücken usw., auf den Markt kommen. Zahl- 
reiche, dem Kabelwerk angegliederte Laboratorien haben 
die Fabrikation durch laufende genaue Prüfungen und Ver- 
suche zu unterstützen. 

Das einzige Gebiet der Starkstromtechnik, das sich 
Siemens & Halske bei der Gründung der S.S.W. vorbehalten 
hatte, war, neben der Fabrikation von Meßinstrumenten 
die Herstellung von Glühlampen, die in einem besonderen 
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Glühlampenwerk zu Charlottenburg erfolg. Von den 
Neuerungen, die von hier ihren Ausgang genommen naben, 
steht die Einführung der Strom sparenden „ an 
erster Stelle. Zu ihr gesellte sich im Jahre 1910 die Wotan- 
lampe, die erste Wolframlampe, die einen aus Wolfram- 
metall gezogenen Glühfaden besitzt. 

Dem S.S.-Konzern steht die Firma Gebr. Siemens & Co., 
Ba leuten bein, dem A.E.G.-Konzern die Planiawerke 
A.-G für Kohlentabrikation, Berlin, nahe. Beide Firmen 
stellen Kohlen für elektrotechnische Zwecke, in erster 
Linie Bogenlichtkohlen und Kohlenbürsten her. Spezialität 
der Planiawerke ist die Herstellung von Kohlenelektroden 
für alle elektrothermischen Zwecke, insbesondere aber für 
die Karbidindustrie und die Erzeugung von Elektro-, 
Eisen-, Stahl- und Ferrolegierungen. Zu erwähnen ist das 
von Gebr. Siemens kürzlich herausgebrachte neue elektro- 
technische Widerstandsmaterial „Silit“, das aus Silicium- 
karbid nach dem Patent von Dr. Egly für verschiedene prak- 
tische Zwecke herge- 
stellt wird. 

Die Bergmann- 
Elektricitäts - Werke 
A.-G., das drittgrößte 
Unternehmen in der 
elektrotechnischen In- 
dustrie, ist hervorge- 
gangen aus der 1891 
ee offenen 

andelsgesellschatt S. 
Bergmann & Co., Ber- 
lin, die Installations- 
materialien herstellte, 
wobei sie namentlich 
durch die Einführung 
des Isolierrohres bahn- 
brechend wirkte. Von 
Bedeutung sind die im 
Jahre 1912 angeknüpf- 
ten Beziehungen zu 
den S.S.-W.; genannte 
Gesellschaft erwarb 
8 Mill. M. von neu be- 
gebenen 23 Mill. M. 
Außerdem  delegierte 
sie einen ihrer Direk- 
toren in die Direktion 
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magneti- sches Am- 
peremeter für direkten 
Einbau in Hochspan- 
nungs- leitungen. 
Gans & Gold. schmidt, Elek» 
trizitäts G. m. b. H., 
Berlin NA 
der Bergmann Elek- 


tricitáts-Werke. Das Aktienkapital der Bergmann E.-W. 
beträgt zurzeit 52 Mill. M.; das Anleihekapital 20 Mill. M, 

Die Bergmann, E.-W. fabrizieren alle Artikel der Elek- 
trotechnik. Eine Spezialität der Firma ist geblieben: die 
Fabrikation von Isolierrohren jeder Art nebst dem zu ihrer 
Verlegung erforderlichen Zubehör sowie die Fabrikation 
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AuBen - Armaturen. 

1. Mit wassersicherer isolierter Einfübrung und mit Horizontal-Reflektor, zur 
freien Aufhängung. 2. Für Osramlampen, zum Aufhängen. 3. Für 4 Osram- 
lampen bis je 200 Kerzen mit Easonfacke. 

Deutsche Gasglühlicht-Aktiengesellschaft (Auer-Gesellschaft), Berlin O 17. 


sámtlicher Installationsartikel, wie Sicherungen, Schalter aller 
Art, Glühlampenfassungen, Schaltkasten usw. Die Maschinen- 
abteilung stellt Maschinen und Motoren für jede Stromart 
und für alle Verwendungszwecke, die dazu gehörigen An- 
lasser, Kontroller usw. sowie Hochspannungsapparate her. 
Fin besonderes Werk in Rosenthal dient dem Groß- 
maschinenbau. Hier werden auch Turbinen und Turbo- 
feneratoren bis zu den größten Abmessungen fabriziert. 
Seit 1905 hat die Firma den Bau von Elektrizitátszáhlern 
und bald darauf auch den von Mefinstrumenten aufge- 
nommen, Fine besondere, seit 1904 bestehende Fabrik end- 
lich dient der Herstellung von Glühlampen, namentlich der 
von Metallfadenlampen. Die Bergmann E.-W. besitzen auf 
ihrem Grundstück in Rosenthal ein Metallwerk mit allen 
Nebenbetrieben, in dem die Rohmetalle für die weitere 
Verarbeitung vorbereitet werden. Diese erfolgt in einem 
eigenen Kabelwerk, wo sämtliche im Handel befindliche 
Isolierleitungen für Stark- und Schwachstrom hergestellt 
werden. Seit etwa vier Jahren beschäftigen sich die 
Bergmann E.-W. auch mit der Fabrikation von elektrischem 
Bahnmaterial. Sie fabrizieren kleine Wechselstromloko- 
motiven sowie Benzol- elektrische Wagen. Auch an der 
Durchbildung der modernen großen Vollbahnlokomotiven 
haben die Bergmann E.-W. Anteil. 

Die deutsche Akkumulatorenindustrie steht 
in engster Beziehung zu den Großfirmen. Von größeren 
leistungsfähigen Werken kommt als von den Konzernen un- 
abhängige Firma eigentlich nur noch Gottfr. Hagen, Köln- 
Kalk, in Frage. In Berlin steht an erster Stelle die dem 
A.E. G.- und S. S.-Konzern nahestehende Akkumulatoren- 
fabrik A.-G., die neben dem Werk in Hagen i. Westf. zwei 
Werke in Oberschöneweide besitzt, Die genannte Gesell- 
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1. Maximalrückstromselbstausschalter mit Schlüpfkupplung 3000 A., 500 V mit magnetischer Fern-Ein- und Ausschaltung. 2. Sohaltzelle mit 
Oelsohalter und Sohutzwiderstand, 24000 Volt. 3. Rückansicht der Schaltzellen, 24000 Volt. Dr. Paul Meyer, A.-G., Berlin N 39, 
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Janus-Glühlampenámter. 
Aktiengesellschaft Mix & Genest, Berlin-Schöneberg. 


schaft ist beteiligt an der , Varta" Accumulatoren-Ges, m. 
b. H., Berlin und Oberschóneweide, sowie der Akkumu- 
latoren-Kleinbeleuchtung G, m. b. H. in Berlin, die haupt- 
sächlich transportable Akkumulatoren, Taschenlampen usw. 
herstellen. Die Deutsche Edison Akkumulatoren Company 
G. m. b. H., Berlin, stellt Akkumulatoren nach dem Edison- 
system dar, Sie steht in näheren Beziehungen zu den Berg- 
mann Elektrizitäts-Werken, Die sonst in Berlin bestehen- 
den Akkumulatorenfabriken sind kleineren Umfanges. Sie 
stellen meist kleine Akkumulatoren her. Als Beispiel nennen 
wir die Union Akkumulatorenwerke G. m, b. H. 

Neben den sogenannten Großfirmen gibt es in Berlin eine 
ganze Reihe von elektrotechnischen Spezialfabriken. In 
ihrer Beschränkung auf einen oder nur wenige Ar- 
tikel besteht ein nicht zu unterschätzender Vorteil gegen- 
über den alles fabrizierenden Großfirmen. Außerdem kommt 
noch in Betracht, daß sie wegen des verhältnismäßig klei- 
neren Umfanges ihrer Produktion meist leichter geneigt 
sind, auf Sonderwünsche der Kundschaft einzugehen, und 
daß sie auch meistens in der Lage sind, rascher zu liefern 
als die Großfirmen. Mit diesen Vorzügen paart sich eine 
hohe technische und wirtschaftliche Leistungsfähigkeit. 

Die elektrotechnische Maschinenindustrie, die 
sich auf die Herstellung von Dynamos und Motoren, 
Umformern, Transformatoren und die hierzu nötigen 
Anlaß- und  Regulierapparate erstreckt, ist vertreten 
durch folgende Firmen: Fabrik elektrischer Maschi- 
nen und Apparate Dr. Max Levy. Spezialität 
sind Einanker-Sparumformer für Kinematographentheater, 
Kleinmotoren 
allerArt,trans- 
portableHand- 
bohrmaschinen, 
Ventilatoren, 

elektrische 
Ausrüstungen 
von Pumpen 
und Aufzügen. 
Eine beson- 
dere Sorgfalt 
wirdferner der 
Fabrikation 
von selbsttäti- 
gen Anlafivor- 
richtungen,La- 
deapparaten 
zum Laden von 
kleinen Akku- 
mulatoren aus 
Wechselstrom- 
netzen und 
elektrischen 
Lichtfontänen 
gewidmet. Die 
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System des Weston-Phasenmessers. 


Weston-Instrument-Company G. m. b. H., 
Berlin-Schöneberg. 


Zahl der von der Firma beschäf- 
tigten Arbeiter und Angestellten 
heträgt etwa 400. — Maffei- 
Schwartzkopff-Werke, G. m. b. H. 
Die Firma ist Ende 1907 von der 
Lokomotivfabrik J. A. Maffei, 
München, und der Berliner Ma- 
schinenbau A.-G. vorm. L. Schwartz- 
kopff in Berlin gegründet. Das 
elektrotechnische Arbeitsgebiet der- 
Gesellschaft erstreckt sich auf 
Turbogeneratoren, Schiffsinstalla- 
tionen, elektrische Maschinen aller 
Art, elekrische Lokomotiven und 
Bahnanlagen. Besonders durch- 
gebildet hat die Firma die Kon- 
struktion elektrischer Lokomotiven. 
— Ziehl-Abeg$, Elektrizitáts-Ge- 
sellschaft m. b. H., 
Berlin-Weißensee, fa- 
briziert elektrische 
Maschinen aller Art 
bis zu 50 PS. sowie 

Transformatoren. 
Spezialität sindAnlaß- 
verbundmotoren für 
Aufzüge, ferner Wind- 
motorenanlagen nach 
Prof. La Nour, bei 
denen Dynamo und 
Akkumulatoren wech- 
selseitig mittels be- 
sonderen automati- 
schen Schalters auf 
ein Netz arbeiten. 
Neuerdingswendetdie 
Firma dieses System 
mit Erfolg für Auto- 
Beleuchtungsanlagen 
an. — Der Bau von 
Spezialapparaten, wie 

iderständen, Regu- 
latoren, Sterndreieck- 
schaltern, elektro- 
magnetischen Brem- 
sen usw., wird von 
einer Reihe mittlerer 
Berliner Spezialfabri- 
ken betrieben. Als 
Beispiel führen wir 
an dieser Stelle die 
Firma Albert Kreu- 
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Wächterkon- troll- u. Feuer- 
melde- apparat 

mit automatischer Sperrung der nicht 
gezogenen Stationen. 


Möller-Uhr G. m. b. H., Berlin-Schóneberg. 


zer an. 

Dr. Paul Meyer A.-G. — Aktienkapital 2.5 Millionen 
Mark — fabriziert sämtliche für den Bau kompletter 
Schalttafeln für Hoch- und Niederspannung erforder- 
lichen elektrischen Mefinstrumente, Sicherungen und 
Schaltapparate, Spezialität der Firma sind Zellenschalter 
und Hochspannungsapparate. Die F'rma liefert selbstver- 
ständlich auch een Schaltanlagen für jede Span- 
nung sowie alle in der Praxis gebräuchlichen Mefinstru- 
mente für Prüfung und Montage. 

Speziell Meßinstrumente für alle Verwendungs- 
zwecke, Widerstandseinrichtungen, Meßbrücken usw. wer— 
den e von der Firma Gans & Goldschmidt, Elek tri- 
zitäts-Gesellschaft m. b. H., Fabrik elektr. Meß- und Schalt- 
apparate, und Keiser & Schmidt, elektrotechnische Fabrik, 
Berlin- Charlottenburg. Eine besondere Spezialität der 
erstgenannten Firma sind die für Schulzwecke nach beson- 
deren Angaben des Professors Hahn hergestellten Instru- 
mente; von Keiser & Schmidt, Berlin-Charlottenburg: Appa- 
rate für Feuerungstechnik, wie Pyrometer, Fernthermo- 
meter, Rauchgasprüfer usw. — Die Firma „Nadir“, Fabrik 
elektrischer Meßinstrumente Kadelbach & Randhagen m. b. 
H., Berlin-Wilmersdorf, baut in erster Linie erstklassige Prä- 
zisions-Meßinstrumente für Gleichstrom. — Die Weston 
Instrument Company, G, m. b. H., Spezialfabrik elektrischer 
Meßinstrumente, Berlin- Schöneberg, gegründet 1893, ledig- 
lich um die Fabrikate der amerikanischen Weston Electrical 
Instrument Company zu vertreiben, hat in der Folge vieie 
besondere Konstruktionen herausgebracht, so daß ihre Fa- 


brikate zum Teil auch an die Mutterfabrik in Amerika ex- 
portiert werden. Hierzu gehóren u. a. die internationalen 
Westonschen Normalinstrumente, technischen Kompensa- 
tionseinrichtungen und Widerstands-Meßkompensationen. 
Die älteste Zählerfabrik,ja eine der ältesten Spe- 
zialfabriken überhaupt ist die Firma H. Aron, Elektrizitäts- 
zählerfabrik, G. m. b. H., Berlin-Charlottenburg, eine Grün- 
dung des kürzlich verstorbenen Professors Dr. Aron, dessen 
Name in der elektrotechnischen Wissenschaft und Praxis 
in hóchsten Ehren steht, Die Firma wurde als kleine Ver- 
suchswerkstatt 1883 gegründet, um die Idee Arons, die 
Schaffung von Elektrizitätszählern nach dem Uhrenprinzip, 
praktisch durchzuführen. Spezialität der Firma ist auch 
heute noch die Herstellung dieser Pendelzähler, deren Kon- 
siruktion alle möglichen Spezialausführungen gestattet. 
Außerdem fabriziert die Firma alle Arten von Motorzählern. 
Die Firma besitzt eine zweite Fabrik in Schweidnitz i, Schl.; 
ferner Tochtergesellschaften in Paris, London, Wien, Buda- 
est, Mailand und Brüssel. Das in diesen Unternehmen ar- 
beitende Kapital beträgt 7 Millionen Mark, die beschäf- 
tigten Arbeiter und Angestellten zählen etwa 2000, davon 
entfallen auf die fabrikatorisch eng verbundenen Fabriken 
in Berlin und Schweidnitz etwa 1600. Neu aufgenommen 
ist von H. Aron die Fabrikation von Treppenautomaten, 
Schaltautomaten für intermittierende Nachtbeleuchtung. 
Schaltuhren für StraDen- und Schaufensterbeleuchtung, 
Fernschaltern usw. — Apparaten, wie sie als Spezialität auch 
von Paul Firchow Nachflgr., 


- zc Wi Spezialfabrik für automatische 


Tragbarer Eichzáühler. 
fl. Aron, Elektrizitätszähler-Fabrik, Charlottenburg. 


Schaltapparate, hergestellt werden. — Elektrizitäts- 
zühler tür Gleich-, Wechsel- und Drehstrom werden auch 
von der bereits erwähnten Firma Keiser & Schmidt sowie 
von der A.-G. Mix & Genest, Berlin-Schóneberg, hergestellt. 

Der Berliner Kabelindustrie gehören namhafte 
Firmen an. Spezialität von Dr. Cassirer & Co., Kabel- und 
Gummiwerke, Berlin-Charlottenburg, sind Telephonkabel 
mit geringer Kapazität und hoher Selbstinduktion sowie 
Hochspannungskabel, als Mehrfachkabel bis zu 40,000 Volt 
und als Einleiterkabel bis zu €0,000 Volt Betriebsspannung 
hergestellt. Ferner werden Seiden- und Baumwolldrähte 
fabriziert. Die Zahl der beschäftigten Arbeiter beträgt 
zurzeit etwa 5-—600. — Die Deutschen Kabelwerke, A. G., 
Berlin O, gegründet 1889, fabrizieren Bleikabel für Stark- 
stromzwecke sowie die dazu gehörigen Garniturteile, Ma- 
rinekabel, isolierte Leitungsdrähte und Schnüre für alle 
vorkommenden Zwecke und Spannungen, isolierte 
Bänder, Gummibänder, Isoliermasse. Die Firma über- 
nimmt und verlegt Kabelnetze. — Die Norddeutschen Kabel- 
werke, G. m. b. H., Berlin-Schöneberg, fabrizieren Stark- 
und Schwachstrom- Bleikabel, Drähte, Schnüre und Kabel 
für Apparate, Seidendrähte usw. — Die Fabrik isolierter 
Drähte zu elektrischen Zwecken vorm. C. J. Vogel A.-G., 
Berlin-Adlershof, die etwa 1000 Personen beschäftigt, ist 
aus der 1851 gegründeten C. J. Vogel, Telegraphendraht- 
fabrik, hervorgegangen und seit 1898 Aktiengesellschaft. 
Das Stammkapital beträgt zurzeit 3.5 Mill. M. Spezialität 
der Firma sind feine Seiden-, Baumwoll-, Kupfer- und Wi- 
derstandsdrähte, ferner fertig gewickelte Rollen, Schnüre 


für medizinische Apparate und Lichtleitungen, Starkstroni- 
und Linienwählerkabel sowie Drähte und Leitungen für 
Schwachstromzwecke. — Ungefähr dasselbe Gebiet bear- 


Weston-Synchroskop. 
Weston-Instrument-Company G. m. b. H., Berlin-Schöneberg. 


Fabrik isolierter Drähte, G. m. b. H,, 
-« Berlin-Charlottenburg, mit 300—450 Arbeitern. i 

Die sogenannten künstlichen Isolierstoffe. 
stehen mit den natürlichen Isolierstoffen, wie Porzellan und. 
"Gummi, in erfolgreichem Wettbewerbe. Die Vereinigten. 


beitet „Ariadne“, 


Isolatorenwerke, A.-G., Berlin-Pankow, fabrizieren m- 
broin, Viaconit, Hartgummi, Isostabil, Vulkanasbest, Vul- 
kanfiber, Asbestschiefer, Lackwaren, woraus sie Gegen- 
stände für alle Verwendungszwecke anfertigen. Besondere 
Spezialität der Firma ist die 5 Straßenbahn- 
material für Oberleitungsstrecken und Wagenausrüstungen. 
— Isoliermaterial für elektrotechnische Zwecke wird: 
weiter hergestellt von der Jaroslaws Erste Glimmerfabrik, 
Berlin-Friedenau, und der Vacuum Prefigut, G. m. b. H., 
Isoliermaterialienfabrik. Jene verarbeitet in erster Linie 
Mikanit, diese das sogenannte Festonit. 

Installationsmaterialien, wie Fassungen, 
Stecker, Sicherungen, Stöpsel, Schalter usw., werden von 
der Firma Ed. J. von der Heyde, Kommandit-Gesellschaft, 
fabriziert, ebenso von Imme & Löbner, Spezialfabrik für 
elektrische Installationsmaterialien und Beleuchtungskór- 
per; diese erzeugt außerdem Beleuchtungskórper von den 
einfachsten bis zu den elegantesten Formen. Paul Firchow 
Nachflgr., Spezialfabrik für automatische Schaltapparate, 
fabriziert Rohrdráhte, System Kuhlo, und sámtliche bei 
ihrer Installation benötigten Zubehörteile. 

Mit der Herstellung von Glühlampen ist eine ganze 
Reihe Berliner Spezialfabriken beschäftigt. Als erste 
nennen wir die Deutsche Gas-Glühlicht A.-G. (Auergesell- 
schaft), die zweifellos in der Glühlampenindustrie eine her- 
vorragende Stellung einnimmt. Sie beschäftigt mehrere 
tausend Arbeiter mit der Herstellung von Osram-Draht- 
lampen für. 1.25 bis 260 Volt. Spezialität sind Lampen für 
Automobil- und Scheinwerferbeleuchtung, Taschenlampen, 
Intensivlampen — insbesondere die bereits erwähnte, vor 
einigen Wochen auf den Markt gebrachte neue Osram-Halb- 
watt-Lampe von 600 bis 3000 Kerzen Leuchtkraft — Osram- 
Drahtlampen für medizinische und photographische Zwecke. 
Außer in den Berliner Zentralen werden Osram-Drahtlam- 


Straßenbahnleitungen. 
Dr. Cassirer & Co., Kabel- und Gummiwerke, Charlottenburg. 


Normalleitungen desV.D.E. 
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pen von den der Firma nahestehenden Gesellschaften: 
„Osram-Lamp Works Limited, Hammersmith W, Brook 
Green, London", und „La Lampe Osram Société Anonyme, 
Paris—Puteaux", hergestellt. — Metallfadenlampen  wer- 
den von Julius Pintsch, A.-G., in deren 


insbesondere die modernen Signaleinrichtungen für das 
Eisenbahnwesen, für die Kriegs- und Handelsmarine, für 
Bergwerke und für das Feuermeldewesen. 

on sonstigen großen Schwachstromfirmen sind zu 


Glühlampenfabrik etwa 800—1002 Arbeiter 
mit der Herstellung der neuen Sirus-Lampe 
beschäftigt werden, der Grünfeld-Metall- 
fadenfabrik und der Firma Erich & Graetz 
hergestellt. Letztere hat als Neuheit die 
Esso-Lampe herausgebracht, eine Drahtlampe, 
bei der eine besonders günstige Licht- 
verteilung durch horizontale Lagerung des 
Leuchtdrahtes (senkrecht zur Lampenlängs- 
achse) erzielt worden ist. Pintsch stellt 
außerdem Kohlefadenlampen in allen Formen, 
Kerzenstärken und Spannungen her, ebenso 
die Glühlampenfabrik „Plechati” G. m. b. H., 
Berlin-Pankow, und E. A. Krüger & Friede- 
berg, Glühlampenfabrik. Die beiden letzt- 
genannten Werke und die Firmen Elektro- 
technische Fabrik Schmidt & Co., Hermann 
Lax, G. m. b. H, Paul Rosenberg, Metall- 
warenfabrik, fabrizieren kleine Metallfaden- 
lampen, insbesondere Taschenlampen. Eine 
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Spezialität von Krüger & Friedeberg ist 


die Herstellung aller zur Erzielung mo- 
derner Lichteffekte erforderlichen Apparate. 

Die Bogenlampenindustrie ist 
in Berlin durch Karl Weinert, Bogenlampeníabrik, ver- 
treten. Die Firma fabriziert Bogenlampen für alle Zwecke, 
für Gleich- und Wechselstrom, ferner Scheinwerfer, Pro- 
jektionslampen, Lampen für photographische Zwecke usw. 

Die Schwachstromindustrie, die wir zum Schluß noch 
kurz erwähnen wollen, ist in Berlin durch eine Reihe großer 
und leistungsfähiger Firmen vertreten. 

Der Firma Siemens & Halske A.-G., die ein Aktien- 
kapital von 63 Mill. M. und ein Obligationskapital von 
45 Mill. M. besitzt, verblieb nach Gründung der S. S. W. 
als Hauptarbeitsfeld das gesamte Gebiet der Schwachstrom- 
technik. Auf diesem ihrem alten Tätigkeitsgebiet ist die 
Firma, sowohl was die Telephonie als auch die Telegraphie 
angeht, bahnbrechend gewesen. Eine große Aufmerk- 
samkeit hat die Firma dem Ausbau des automatischen 
Telephonsystems gewidmet. Ferner bearbeitet die Firma 
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Gruben-Fern- 
sprechstation 
für Batterie- 


nennen: Deutsche Telephonwerke G m. 
b. H., Mix & Genest, A.-G., Berlin-Schóne- 
berg, Ernst Pabst, Bellevue-Cópenick bei 
Berlin, Telephon-Apparate-Fabrik E. Zwie- 
tusch & Co., G. m. b. H., Berlin-Charlotten- 
burg. Sie fabrizieren Telephone und Tele- 
phonstationen sowie sämtliche Artikel, die in 
das Gebiet der Schwachstromtechnik, insbe- 
sondere des elektrischen Meldewesens fallen. 

Telephon-Apparate, Läutewerke und dgl. 
fabrizieren auch Keiser & Schmidt und Elek- 
trizitäts-Aktiengesellschaft Hydrawerk, Ber- 
lin-Schöneberg. Das Hauptfabrikationsgebiet, 
namentlich der letztgenannten Firma, ist in- 
dessen die Herstellung von galvanischen 
Elementen (Trockenelementen, sogenann- 
ten Lagerelementen und nassen Elementen), 
Batterien und Kondensatoren. Galvanische 
Elemente für alle Zwecke der Praxis werden 
ferner hergestellt von der Deutschen Ele- 
mente-Fabrik Hans Neumann, der Element- 


anrul. esellschaft m. b. H., Berlin-Steglitz, der 
Es Pabat. Balle: lektrotechnischen Fabrik Schmidt & Co., 
vue-Cópenik mit 500 Arbeitern, der Galvanophoren- 


Werke (System Vogt) S. Szubert, Comman- 
dit-Gesellschaft, Berlin-Schöneberg, der Mix & Genest 
A.-G., Berlin-Schóneberg, der , Star" Gesellschaft für elek- 
trische Industrie m. b. H. und Caesar Vogt & Co., Elektrizi- 
táts-Ges., Berlin-Schóneberg. 

In großen Fabrikbetrieben, Bureaus usw. finden die 
elektrischenUhrenanlagenimmer mehr Eingang. 
Solche elektrische Uhren werden u. a. hergestellt in Berlin 
von H. Aron, Elektrizitätszählerfabrik G. m. b. H., Möller- 
Uhr G. m. b. H., Fabrik elektrischer Uhren, Berlin-Schóne- 
berg und Mix & Genest A.-G. — i 

Mit Rücksicht auf den zur Verfügung stehenden Raum 
mußten die vorstehenden Ausführungen auf das äußerste 
zusammengedrängt werden. Gleichwohl dürften sie ihren 
Zweck, ein Bild von der großen Bedeutung der Berliner 
elektrotechnischen Industrie für das deutsche Wirtschafts- 
leben zu geben, erfüllt haben. 
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Berlin als Wirtschaftsfaktor. 


Von Leo Jolles. 


Als Zentrale des Reiches hat sich Berlin in den letzten 
Jahrzehnten zu einem Handels- und Industrieplatz ersten 
Ranges entwickelt. Begünstigt durch seine geographische 
Lage, die die Mitte für den Verkehr vom Osten nach dem 
Westen und vom Norden nach dem Süden Europas hält, 
und durch die politische Macht des Reiches konnte sich der 
ókonomische Charakter der Zweimillionenstadt immer mehr 
ausprägen. Wenn man der Stadt Berlin etwas Schlechtes 
nachsagen will, so hängt man ihr den Vergleich mit Chicago 
an. Wie diese ursprüngliche Budenstadt am Michigansee 
in 50 Jahren zur betriebsamsten Fabrikzentrale der ameri- 
kanischen Union geworden ist, so hat auch Berlin, allerdings 
unter ganz anderen kulturellen Bedingungen, seinen Ruf als 
Weltmarkt begründet. Man kann das am besten aus seiner 
Entwicklung für den Exporthandel sehen. Während ur- 
sprünglich Hamburg als Weltemporium allen Ruhm des 
Handels in sich aufsog, ist ihm in Berlin allmählich ein be- 
achtlicher Rivale erwachsen. Natürlich fehlt der Reichs- 
hauptstadt die stärkste Piece de résistence: der Welthafen. 
Aber als Hafen und Durchgangsplatz für den Binnenstraßen- 
verkehr steht Berlin mit in erster Reihe unter den Hafen- 
plätzen der Welt. Auf den Wasserstraßen Grofberlins be- 
wegten sich im Jahre 1912 Güter im Gesamtgewicht von 
7 Millionen Tonnen. Kohlen, Eisen, Zink, Kalk, Zement, 
Holz, Steine, Eisenerz, andere Erze, Getreide, Kaffee, Kar- 
toffeln, Obst, Zucker und eine große Anzahl anderer Waren 
werden auf der Spree und ihren Kanälen befördert. Das 
Hauptkontingent stellen gebrannte Mauersteine, Dachziegel 
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usw.; den zweiten Platz, der Menge nach, nehmen Stein- 
kohlen ein. Weizen, Roggen, Hafer, Gerste erscheinen 
gleichfalls in großen Quantitäten. Verhältnismäßig bedeutend 
ist der Verkehr von Verbrauchszucker, von dem mehr als 
83000 Tonnen umgeschlagen wurden. Was die Schienen- 
stränge, die durch Berlin laufen, an 5 zu tragen 
haben, geht noch weit über die Leistung der Wasserstraßen 
hinaus. Im Jahre 1912 betrug die Summe der auf sämtlichen 
Berliner Bahnhöfen, Ringbahnstationen ankommenden und 
abfahrenden Güter rund 14% Millionen Tonnen. Das be- 
deutete gegen 1910 einen Zuwachs um 2% Millionen Tonnen. 
Es gibt kaum ein wichtiges Produkt, das im Berliner Güter- 
verkehr nicht zu finden wäre; und es handelt sich dabei zum 
großen Teil um Erzeugnisse der Berliner Industrie. Aus 
deren Entwicklung ist ja eben der Eintritt Berlins in die 
Reihe der für den Exporthandel wichtigen Plätze zu 
erkláren. 

Die Zunahme der Exportkommissionsgescháfte ist ein 
deutlicher Beweis für die Beziehungen der Berliner In- 
dustrie zum Außenhandel. Daß sich die Vertreter des 
Exports in unmittelbarer Náhe der Industriestátten aufhal- 
ten, ist ein Gebot geschäftlicher Klugheit. Man kann am 
besten die Eignung bestimmter Fabrikate für den Absatz 
im Ausland erkennen, wenn man mitten im Produktions- 
zentrum steht. Ursprünglich waren es nur Spezialitäten der 
Kleinindustrie, die für den Export in Frage kamen. Heute 
stellt Berlin eine große Anzahl wichtiger Artikel dem Welt- 
markt zur Verfügung. Da die deutsche Elektrizitátsindustrie 


im europáischen Export die erste Rolle spielt, in Berlin 
aber die größten deutschen Elektrokonzerne ihre Nieder- 
lassungen und Fabriken haben, so ist schon durch diesen 
einen mächtigen Industriezweig die Bedeutung der indu- 
striellen Leistung Berlins für den Weltmarkt gekenn- 
zeichnet. Man kann nicht sagen, daß die AEG und die 
Siemens-Schuckert-Werke ebenso gut wie in Berlin auch 
in anderen Plätzen Deutschlands Faktoren ersten Ranges 
geworden wären. Gewiß hängt die Technik nicht vom Domizil 
ab; die Chancen des Geschäfts und der finanziellen För- 
derung sind jedoch von der Leistungsfähigkeit des größten 
deutschen Geldmarktes nicht zu trennen. Aus dem Grund 
sind die stärksten Betriebe der elektrotechnischen Industrie 
spezifische Berliner Schöpfungen. Auch in der Metallwaren- 
branche und in der chemischen Industrie gehört Berlin zu 
den ersten in der Reihe. Schwanken in diesen Bezirken 
die Ergebnisse des Exports, so hängt das nur mit der allge- 
meinen Geschäftskonjunktur, nicht aber mit Ungleichheiten 
in der Qualität zusammen. 

Was im Auslande als „made in Germany” stigmatisiert 
und dabei doch vor allen anderen Fabrikaten geschätzt 
wird, stammt zu einem nicht geringen Teil aus den Werk- 
stätten Berlins. Im Textilgewerbe hat sich Berlin eine Posi- 
tion geschaffen, die es zum Teil gegen Tradition, zum Teil 
gegen fremdländische Konkurrenz verteidigen mußte. Die 
Berliner Konfektion ist groß geworden trotz Wien, Paris 
und London und spielt auch im Export eine Rolle. Damen- 
konfektionsstoffe werden nach Österreich-Ungarn, Belgien, 
Frankreich, nach den Balkanstaaten und nach Kanada ver- 
kauft. Daß die Konkurrenz englischer Fabrikate sich in den 
letzten Jahren gesteigert hat, wurde von der Berliner Kon- 
fektionsindustrie oft beklagt, aber durch Herstellung von 
Spezialitäten nach Möglichkeit ausgeglichen. Für Herren- 
kleiderstoffe sind Hauptabnehmer Österreich-Ungarn, Däne- 
mark und die Balkanstaaten. Daß diese während des Krieges 
als Käufer nicht in Frage kamen, versteht sich von selbst. 

Einen breiten Raum unter den Berliner Gewerben nehmen 
die Wäschefabrikation und -konfektion ein. Die Teppich- 


Ka 
N 
eu 


(ill 


ib 


DËSE, | 
Bh 
i 


AND Wali 
Lampe, 


|, Das neue 
elekfrische 


Sfarklichf || 


6500 3000 HR 


bereitwilligst durch 


AUERGESELLSCHAFT 


| 
Aufklärende Schriften 
| BERLIN 017. 


fabrikation in Großberlin wird gleichfalls durch eine Reihe 
von Firmen vertreten, die sich eines ausgebreiteten Rufes 
erfreuen. Vor dem deutschen Teppichexport sind in den 
meisten Ländern hohe Zollmauern aufgerichtet, so daß es 
schwer ist, auf fremden Märkten 1 Absatz zu erzielen. 
Die Berliner Möbelindustrie darf unter den Spezialitäten 
nun werden. An die Stelle des Engroshandels, der in 
rüheren Jahren in bedeutendem Umfange betrieben wurde, 
ist später das Detailgeschäft getreten. Der Export hat sich 
in den letzten Jahren rasch entwickelt. Ein Hauptabnehmer 
für Berliner Möbel ist Rußland. Auch die Schweiz inter- 
essiert sich für die Erzeugnisse der Berliner Möbelindustrie. 
Unter den überseeischen Ländern ist Südamerika häufig als 
Käufer für Berliner Möbel zu bemerken. Die Aufträge, die 
von dort kommen, werden durch Hamburger Exportfirmen 
vermittelt. Daß sich die deutschen Erzeugnisse gerade im 
lateinischen Amerika gut eingeführt haben, ist ein Grund, 
der zugunsten der Ausstellung in San Franzisko spricht. 
Die deutsche Möbeltischlerei hat in den letzten Jahren so 
große Fortschritte gemacht, daß es unbedingt nötig ist, dem 
Ausland von dieser Entwicklung Kenntnis zu geben. Auf 
der Ausstellung in San Franzisko werden also die Leistun- 
gen der deutschen Möbelindustrie eine hervorragende Stelle 
einnehmen. Den Ausstellern sollen besondere Vergünsti- 
gungen von den deutschen Großreedereien, speziell von der 
amburg-Amerika-Linie, in Aussicht gestellt sein. Sie laufen 
jedenfalls keine Gefahr, die Gegenstände, die sie nach der 
Hauptstadt Kaliforniens bringen lassen, wieder zurück- 
nehmen zu müssen. Für die zahlreichen neuen Schnell- und 
Postdampfer, die sich im Bau befinden, sind so viele Ein- 
richtungsgegenstände nötig, daß die ausgestellten Möbel 
leicht untergebracht werden können. England und Frank- 
reich sind gerade in Südamerika Konkurrenten der deut- 
schen Möbelindustrie, und auch die Vereinigten Staaten 
versuchen, mit ihren Waren den Absatz in Südamerika an 
sich zu ziehen. Aus einem solchen Teilgebiet der Fabri- 
kation und des Exports lassen sich am besten die Existenz- 
bedingungen leistungsfähiger Industrien erkennen. 
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Wäre die Kraft des Berliner Kapitals geringer als sie 
in Wirklichkeit ist, so würde der Reflex mancher Krisen, wie 
z.B. der des Grundstücksmarktes, noch stärker sein, als er 
sich wirklich zeigt. Aber das viel gerühmte kaufmännische 
Ingenium der Weltstadt und die Ba ah des Geldes 
bringen schließlich auch in verfahrene Verhältnisse wieder 
neue Entwicklungschancen. Eine Krisis bildet keine Quali- 
tätsmarke, sondern nur das Kennzeichen einer bestimmten 
Entwicklungsperiode. Und so dürfen die wirtschaftlichen 
Leistungen Berlins nicht geringer geschätzt werden, weil 
sie zuzeiten im Milieu einer Depression erscheinen. Der 
große Zug der Berliner Wirtschaft weist auf ein Ziel, das 
noch über das erreichte hinausgeht; und es ist in der Tat 
nirgends auf eine Erschöpfung erreichbarer Chancen zu 
schließen. Berlin liegt in der Mitte zwischen Straßburg und 
Königsberg und ist von Köln nicht weiter entfernt als von 
München. So erklärt sich die zentripetale Wirkung, die es 
als Wirtschaftsfaktor ausübt, und in der es immer stärker 
werden wird. Eine Stadt mit so reichlich ausgestatteten 
5 kann keine Vergangenheit, sondern 
nur eine Zukunft haben. 


Mitteilungen und Notizen. 


— Die Vereinigten Kammerich- und Belter 
Schneevogl'schen Werke Aktiengesell- 
schaft, Berlin, haben seit kurzem die Fabrikation von 
kittlosen Glasdach- Konstruktionen und 
schmiedeeisernen Fenstern nach dem System 
„Univera-Degenhardt“ aufgenommen. Die Firma wird die 
Fabrikation in größerem Umfange in ihrem Wittenauer 
Werk betreiben und ist in der Lage, Auftráge in jeder Weise 
prompt und sachgemäß auszuführen. Die Firma hat das 
alleinige Fabrikationsrecht des genannten Systems; die 
neuen  ,Univera-Konstruktionen" gehóren bekanntlich zu 
den erstklassigen auf diesem Gebiet. 

— Berlin ist die „Wiege der Kohlensäure-Industrie. In 
Niederschöneweide bei Berlin wurde im Jahre 1883 zuerst 
flüssige Kohlensäure fabrikmäßig hergestellt. Aus dieser 
ersten kleinen Fabrik ist das g? te jetzt existierende Werk 
entstanden (die Aktien-Gesellschaft für Koh- 
lensáure-Industrie Berlin NW 6), das pro Tag 
15,000 Kilo, d. h. pro Jahr zirka 4% bis 5 Millionen Kilo- 


Schufzhülse 


gramm flüssige Kohlensäure herzustellen in der Lage ist. 
ußer von diesem Werke versendet die Aktien-Gesell- 
schaft für Kohlensäure-Industrie, Berlin, noch von vier 
anderen Werken und sieben Füllanlagen flüssige Kohlen- 
säure nicht nur in Deutschland, sondern fast nach allen 
zivilisierten Ländern der Welt. Die flüssige Kohlensäure 
wird zur Mineralwasser-Fabrikation, zum Ausschank des 
Bieres, zum Feuerlöschen, zu therapeutischen und techni- 
schen Zwecken verwendet. Mineralwasser, Limonaden 
usw., die infolge der antialkoholischen Bestrebungen unserer 
Zeit eine immer größere kid See werden kaum 
noch anders als mit Hilfe flüssiger Kohlensäure fabriziert. 
Durch die flüssige Kohlensäure ist die Mineralwasser- 
Fabrikation überaus einfach geworden, was besonders für 
Bewohner heißer Gegenden sehr wichtig ist. So ging von 
Berlin aus der Siegeszug der flüssigen Kohlensäure, dieser 
eigentümlichen Industrie, über die ganze Erde. 

—DieOrenstein&Koppel-ArthurKoppel 
Aktiengesellschaf®, deren Hauptsitz sich in Ber- 
lín befindet, ist durch die Verbreitung ihrer Fabrikate und 
die Zweigbureaus und Fabriken, die sie in fast allen Ländern 
der Welt unterhält, eine der bekanntesten deutschen Firmen 
im Ausland. Sie befaßt sich mit der von Feld- 
und Industriebahnmaterial, mit Waggon- und Lokomotivbau 
sowie mit der Fabrikation von Baggermaschinen. Die in 
Drewitz bei Potsdam gelegene Lokomotivfabrik des Unter- 
nehmens hat eine jährliche Produktion von 650 Lokomotiven 
für Feld-, Klein- und Hauptbahnen, sie ist senage Liefe- 
rantin der preußischen und vieler ausländischer Bahnver- 
waltungen. Ebenfalls in der Umgebung von Berlin — in 
Spandau — gelegen ist die Waggonfabrik und Baggerbau- 
anstalt. Die Zahl der in den Betrieben beschäftigten Ar- 
beiter und kaufmännischen und technischen Angestellten 
beläuft sich auf ca. 15,000. Das Aktienkapital des Unter- 
nehmens beträgt einschließlich der Reserven ca. 60 Millionen 
Mark. Eine besondere Abteilung der Gesellschaft befaßt 
sich mit der role inne und dem Bau von Eisenbahnen 
und führt zurzeit große Bahnbauten in Bolivien, Uruguay, 
Niederlándisch-Indien, Rumänien, Spanien, Rußland usw. 
aus. | 

— Moderne Kolonialgetreidemühlen für 
den Haus- und Wirtschaftsgebrauch. Die 
Firma Deutsche Knochenmühlenindustrie zu 
Neubrandenburg, deren Fabrikate u. a. auch von der 
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Deutschen Landwirtschaftsgesellschaft ausgezeichnet wur- 
den, fabriziert in neuester Zeit neben ihren bekannten Stan- 
dard-Schnellknochenmühlen, die sich zum Vermahlen aller 
überhaupt mahlfähigen Materialien eignen, unter dem 
Namen „Expreß" und „Klimax“ Wirtschaftsmühlen für Kolo- 
nisten, Farmer und Lohnmüllereien. Diese Maschinen, billig 
und leicht transportabel, werden in allen Größen für Hand- 
und Kraftbetrieb hergestellt, liefern ein vorzügliches Back- 
mehl und Futterschrot bei geringem Kraftaufwand und dürf- 
ten bei der Wichtigkeit einer solchen Maschine für die kolo- 
nialen Bedürfnisse dem Exporteur willkommen sein. (Siehe 
Inserat in vorliegender Nummer.) 

— Kolonial- und Tropenhäuser. Von In- 
genieur G. A. Rosch. Infolge der fortschreitenden wirtschaft- 
lichen Entwicklung unserer Kolonien und der damit zu- 
sammenhängenden Zunahme der weißen Bevölkerung tritt 
immer mehr die Bedarfsfrage nach komfortablen und für 
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Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „Export- Woche“, 


den Aufenthalt von Europäern geeigneten Wohn- und Ge- 
schäftsgebäuden hervor. Gegen die strohgedeckten Lehm- 
häuser und die Wellblechhäuser, die dem Aussehen tropi- 
scher Siedelungen ein primitives Aussehen verleihen, hat 
in kolonialen Kreisen eine Bewegung eingesetzt. Schon 
wird der Ruf laut, auf dem Wege der Gesetzgebung wenig- 
stens in den größeren Plätzen unserer Kolonien den weiteren 
Bau derartiger Häuser, vor allem von Wellblechhäusern, zu 
verbieten. Gegen eine weiter um sich greifende Verwen- 
dung von Wellblech zu Zwecken des Wohnhausbaues wird 
Front gemacht, weil ein längerer Aufenthalt in einem 
solchen Gebäude nicht als menschenwürdig angesehen wer- 
den kann, da das Wellblech als guter Wärmeleiter die Wir- 
kungen der Tropensonne geradezu potenziert. Wellblech ist 
aber infolge seiner Billigkeit und seiner leichten Handhabung 
bei der Montage für bestimmte Zwecke ein unentbehrliches 
Baumaterial; so dürfte kaum etwas dagegen einzuwenden 
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sein, einen offenen Schuppen mit Wellblech einzudecken 


oder einen Lagerraum, der nur zeitweise von Menschen be- 
treten wird, vollständig mit Wellblech zu verkleiden. Die 
Verwendung von Holzhäusern, die sich in weichen Holzarten 
wie Fichte, Kiefer usw. sehr billig und infolge der leichten 
Bearbeitung in sehr gefälligen Formen herstellen lassen, ist 
beschränkt, da die weichen Holzarten trotz aller Imprägnie- 
rungsmittel von Termiten in kurzer Zeit zerstört werden. 
Die Verwendung harter Hölzer, wie Eiche, Teakholz schei- 
tert an der Kostenfrage. Holz gibt Temperatur- und Witte- 
rungseinflüssen auch zu sehr nach, da es Feuchtigkeit in 
sich aufnimmt, sich wirft oder, wie Eichenholz, reißt. Die 
idealsten Häuser werden in den Kolonien wie hier in Europa 
massiv gebaute sein, die dem Tropenklima angepaßt, wo- 
möglich mit doppelten Umfassungswänden mit dazwischen- 
liegender isolierender Luftschicht, mit luftigen Veranden 
und weit überragenden Dächern ausgeführt werden, um die 
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Wände vor jeder direkten Sonnenbestrahlung zu schützen. 
An den größeren Plätzen sind heute bereits schon Bau- 
geschäfte und Unternehmungen vorhanden, zum Teil Zweig- 
geschäfte deutscher Firmen, die derartige komfortable 
Häuser herzustellen in der Lage sind. Es steht jedoch außer 
Zweifel, daß die Kosten solcher massiven Gebäude ange- 
sichts der Tatsache, daß in den meisten Fällen der größte 
Teil der Baumaterialien erst eingeführt und verzollt werden 
muß, infolge der in den Kolonien bedeutend höheren Löhne 
für fachkundige Arbeiter und Handwerker, infolge der 
Transportschwierigkeiten und aus anderen Gründen mehr 
selbst in den Küstenplätzen ganz erhebliche sind und sich 
daher außer den Behörden nur sehr wenige wohlhabende 
Firmen und Private den Luxus derartiger Gebäude leisten 
können. Für das Innere der Kolonien, für kleine Siedelun- 
gen, für Pflanzungen, zumal dort, wo noch keine Eisenbahn, 
nicht einmal eine Verkehrsstraße vorhanden ist, steigern 
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sich infolge der hinzukommenden Transportkosten, der 
schwierigen Beschaffung geeigneter Arbeitskräfte usw. die 
Kosten derartig, daß für die dort wohnenden Europäer ein 
solches Haus meist ein frommer Wunsch bleibt. Aus obigen 
Gesichtspunkten ergab sich daher für die in Frage kommende 
Industrie die Aufgabe, Häuser zu konstruieren, welche die 
Vorzüge der bisher in weitem Maße verwandten, billigen 
aber primitiven Wellblechhávser gegenüber massiven Ge- 
bäuden besitzen, d. h. leichtes Gewicht mit Rücksicht auf 
Seefracht, Zölle und Landtransport, einfache Montage ohne 
Zuhilfenahme kostspieliger Gerüste und Hebezeuge, leichte 
Handhabung und kurze Zeitdauer der Montage ohne Inan- 
spruchnahme fachkundiger Handwerker und Arbeiter. Am 
wichtigsten ist die erste enint: Billigkeit der Bauart 
ohne deren Nachteile: starke Wärmeübertragung, Unwohn- 
lichkeit, leichte Zerstörbarkeit durch Rost, die bei Kolonial- 
häusern von ausschlaggebender Bedeutung sind, endlich 
Sicherheit gegen Termiten und Feuer. Diese genannten Be- 
dingungen erfüllen die von der Firma E. de la Sauce & 
Kloß zu EE hergestellten soge- 
nannten Eisenskelettháuser. Diese Háuser besitzen 
ein Skelett aus Eisen (aus 2 mm starken Spezialprofilen aus 
verzinkten Eisenblechen). Sie sind leicht im Gewicht und 
trotzdem für Gebäude ohne Stockwerke ausreichend trag- 
fähig. Die Eisenskelettkonstruktion der fachwerkartigen 
Wände ist sowohl für eine Ausfachung vermittelst an Ort 
und Stelle vorhandener Baumaterialien wie Zement, Ziegel- 
steine, Lehm und dergleichen eingerichtet, wie für eine dop- 
pelte Verkleidung mit Asbestschieferplatten. Geschieht die 
Wandausfachung mit einem beliebigen Baumaterial (8 cm 
stark) — die übrigens von ungeübten Arbeitern vorgenom- 
men werden kann, da die Skelettkonstruktion, wie bei allen 
Eisenfachwerkkonstruktionen, die Windbelastungen auf- 
nimmt — so können diese Häuser unbedingt zu den „boden- 
ständigen” gerechnet werden. Bei einer doppelten Verklei- 
dung der Wände (d. h. einer äußeren und einer inneren) 
mit Asbestschieferplatten sind die Häuser ohne weiteres 
transportabel, da das Eisenskelett, das vermittelst Schrauben 
zusammengesetzt wird, leicht auseinandergenommen werden 
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kann und die Asbesttafeln nur vermittelst Profilleisten auf- 
geklemmt werden. Durch den Zwischenraum zwischen 
äußerer und innerer Platte ist ein isolierender Luftraum ge- 
schaffen, der eine starke Erwärmung der inaeren Platten 
und damit der Wohnräume verhindert. Die Dacheindeckung 
wird verschiedenartig ausgeführt; zum Teil mit Asbest- 
schiefer, zum größeren Teil mit Wellblech, indem dessen 
für die Tropen unangenehmen Eigenschaften des guten 
Wärmeleiters durch eine horizontale Zimmerdecke aus 
Asbes!:chieferplatten und durch reichliche Ventilation des 
Raumes zwischen äußerem Dach und Zwischendecke auf- 
En werden. Türen und Fenster der Häuser werden in 
pezialkonstruktionen aus Schmiedeeisen hergestellt. 
erstere als sogenannte Hohlrahmentüren aus verzinkten 
Eisenblechen mit Asbestfüllungen. Bei der Konstruktion der 
Eisenskeletthäuser obiger Firma ist weder ein brennbarer 
noch ein durch Termiten zerstörbarer Baustoff verwandt. 
Infolge ihres leichten Gewichtes genügt als Fundament ein 
einfacher etwa ein Ziegelstein starker (25 cm) breiter Mauer- 
sockel unter den Wänden, mit dem die Stützen des Ske- 
lettes verankert werden. Der Fußboden wird am zweck- 
mäßigsten an Ort und Stelle entweder massiv, aus Zement, 
Lehm und dergleichen Material, das mit Matten belegt wer- 
den kann, angefertigt oder aus Holz, wo die Herstellung 
eines massiven Fußbodens auf Schwierigkeiten stoßen sollte. 
Die Konstruktion ist so angeordnet, daß je nach Bestellung 
die Häuser ohne oder mit Veranda an der Frontseite oder 
mit ringsherum geführter Veranda versehen werden können. 
Für feuchte, sumpfige Gegenden wird von der Firma eine 
eiserne Unterkonstruktion mitgeliefert, so daß der Fußboden 
der Gebäude je nach Wunsch ein oder zwei Meter über. 
Terrain zu aa ura Die Eisenskeletthäuser von E.de 
la Sauce & Klo sind als eine gelungene Lösung der Auf- 
gabe zu betrachten, ein tropenfähiges Haus zu konstruieren 
als Ersatz für die primitiven Lehmhütten und unwohnlichen 
Wellblechháuser, wobei die Vorzüge massiver bestánaiger 
Gebäude gewahrt werden. | 
— Knorr-Bremse, Aktiengesellschaft, 
Berlin-Lichtenberg. Bis zum Jahre 1900 galt in den 


Valparaiso, den 25. Januar 1913, 
Automobilwerk RICHARD & HERING A.-G. 

| Ronneburg, S.-A. 
Mi dem 10/28 P.S. Rex-Simplex- Automobil, welches ich Mitte 1910 


von Ihnen bezog, bin ich sehr zufrieden. 

Der Wagen, der nicht die kleinste Reparatur nótig hatte, und der 
nicht eine Sekunde ungewollt stehen blieb, ist heute noch so gut wie 
neu, Zahnrüder, Lager usw. sind vollkommen in Ordnung, Lackierung 
und Karossierung untadelhaft. Ich bin mit dem Wagen unter voller Be- 
lastung die hiesigen, teilweise unglaublich schlechten Wege gefahren, 
ohne daß der Motor mich je im Stiche gelassen hat. 

Der gleichmäßige, elegant-ruhige Gang des Wagens ist nicht der 
geringste seiner zahlreichen Vorzüge. 

Ich füge zwei kürzlich von dem Wagen aufgenommene Photographien 
bei und begrüße Sie 


hochachtungsvoll 


gez. A. Eberbach, 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „Export-Woche‘, 


Augen der Fach- und Laienwelt Nordamerika als Heimat 
der Erfindungsgedanken und des Fortschritts auf dem Ge- 
biet durchgehender Eisenbahnbremsen. In 
den letzten 1/7? Jahrzehnten ist diese Alleinherrschaft ame- 
rikanischer Bremssysteme in Europa erschüttert worden, 
nicht zum wenigsten durch deutsche Intelligenz und deut- 


schen Gewerbefleiß. War früher die Westinghouse-Bremse 


das einzig bekannte Luftdruck-Bremssystem, so ist heute die 
Knorr-Bremse gleichwertige Vertreterin deutscher 
Bremstechnik, die bereits über die Grenze des Reiches hin- 
aus gekannt und geschätzt ist. Ursprünglich war die von 
dem Ingenieur Georg Knorr eilündede Bremse ledig- 
lich das Gegenstück zur Westinghouse-Bremse für Schnell- 
und Personenzüge, deren Fortbildung und Verbesserung sie 
darstellte. Heute ist die ,Knorr-Bremse" der zusammen- 
jassende Ausdruck für die verschiedensten Voll-, Straßen- 
und Kleinbahn-Bremssysteme, und auch außerhalb des 
eigentlichen Bremsgebietes deckt der Name „Knorr“ eine 
I Anzahl bewährter Spezialausführungen, wie Preßluft- 

andstreuer, Kolbenschieber, Kolbenringe, gesteuerte Luft- 


sauge- und Druckausgleich-Ventile, Speisewasserpumpen 


und Vorwärmer für Lokomotiven usw., wie solche aus den 
Werkstätten der Knorr-Bremse-Aktiengesellschaft hervor- 
gehen. Die Knorr-Bremse-Aktiengesellschaft in ihrer jetzi- 
gen Form ist ein Produkt der modernen Konzentrations- 
bewegung, welche verwandte Unternehmungen zur besseren 
Ausnützung ihrer wirtschaftlichen Kräfte in Syndikaten und 
Kartellen zusammenführt oder zur völligen Zerschmelzung 
veranlaßt. So ist die Knorr-Bremse-Aktiengesellschaft aus 
der Vereinigung der früheren Knorr-Bremse-G. m. b. H. und 
der Kontinentalen Bremsengesellschaft m. b. H. hervorgegan- 


fen, zweier Firmen, von denen jede bei ihrer Vereinigung 


auf eine mehrjährige, erfolgreiche Tätigkeit zurückblicken 
konnte. Die Knorr-Bremse-G. m. b. H. ist als Brems-Firma 
die ältere der beiden, ihr Stammbaum geht bis in den An- 
fang der 80er Jahre des vorigen Jahrhunderts zurück und 
führt auf J. F. Carpenter, den bekannten Erfinder der nach 
ihm benannten Zweikammer-Bremse; die Kontinentale 
Bremsen-Gesellschaft hat sich von der Firma H. H. Böker 
abgezweigt, die wiederum die Anregung zum Luftbrems- 
bau von der damaligen Union-Elektrizitäts-Gesellschaft 
empfangen hatte, von der sie die Vertretung der Standard 


Für Grob- und Feinbeton 


Dr. Gaspary Intensioumischer. 
Alle Maschinen und Formen zur 
lementwarenfabrikation, Walzwerke, 
Steinbrecher, Kies- u. Sandwasthan a- 
gen, Mauersteinmascinen, Hohlblock- 
maschinen, Dacziegalmaschinen, Formen 
für Rohre, Stufen usw. 
Export n. all. Erdteil. 
Maschinenfabrik 
Dr.Gaspary:Co., Markranstädt 
Deutschl, 


Ringöfen, Ziegeleianlagen, 
Kalkbrennereien 


Otto Bock. Technisches Bureau 
Berlin NW., Holsteiner Ufer 16-17. 


Firma besteht seit 1873, 


Elektr. autom. 
Haus-Wasser- 


Charlottenb 1, 
Franz Taus ; Wallstrasse 4125 £. 


H. Dreyer & Sohn, potsdam ^» Ko 


Gegr. 1876 Maschinenbau-Anstalt Tel. 234 


Einrichtungen v. Brennereien u. Brauereien. 
Pumpen, Lokomobilen, Transmissionen, 
Techn. Bedarísartikel, Schiffsmaschinen, 


Bootsmotore, Propeller. 
Landwirtschaftliche Maschinen, Dampfkessel und Armaturen. 


BESTECKE 


Silberweisse 
Unterlage 


und alle Zwecke, Fabrikat 
mit 20 jähr, Ruf. Wo nicht 
erbàltl. direkter Bez. v. d. 


Ficischhacker- ^ 


Maschinen-Fabrik 


Halle a. S. 5 


Export 


edaillen, Siegel 


Edelsteingravierungen 


M.Haseroth, Berlin SW68 
H. L. Hofgraveur, Friedrichstraße 207. 


Tr — Batterien 
Achenbach D. R. Patente 


Was verlangt der Konsument von einer 
Taschenlampenbatterie ? 
Eine möglichst lange Brenndauer, diese 
ist nur zu erreichen durch dauernde Re- 
generation. Die Achenbach-Batterie bietet 
Ihnen alles, was Sie verlangen. Sie er- 
| zielen eine Brenndauer bei nor- 
malem Gebrauch bis zu 30 Stunden, 
selbst wenn Sie die Batterie erst nach 


: Garantierte 
Silberauflage 


Charlottenburg, Spreestr. 42 


vielen Monaten in Gebrauch nehmen. 
Immer wieder gibt sie neues Licht. 
| p Kayser Soll, Krefeld Achenbach-Elemente-Gesellschaft 


Autogene Schweißung, Heizungsanlagen, 

Gitterarbeiten und Eisenkonstruktionen. nad 
mEEEERRREREERRERERRRERRERRRERAHARERERRREEERRERERERERRRERRREERR e x Mie RE 
3 2 Wir senden Ihnen auf Wunsch sofort unsere ausführliche Liste Nr. „R. 18“ gi Viele Neuheiten 
— — und Muster von ~ 

3 aufrollbaren Stahliussmatten. = 

H Unempfindlich gegen jede Witterung. — Garantiert E 

a pun J — 

E rostfrei. — Verwendung unbegrenzt: Behörden, Hotels, g 

e Banken, Privathäuser usw. — Es wird jede Form und E 

H A — , jede Grösse angefertigt. — Leicht zu reinigen und zu E 

8 „IBA“ Leipzig: Silb. Medaille 1913. transportieren, da aufrollbar wie ein Teppich. x x 

2 - 2 " eugfabrik Quaas 
a Deutsche Stahl-Rollmatten-Fabrik A. Dubber, Berlin-Charlottenburg 1. " F 
— —— — — — — — — — —— i 
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Air Brake Co. in New York übernahm. Diese Verschieden- 
artigkeit des Ursprungs beider Firmen hat ihre weitere Ent- 
wicklung beeinflußt. Das Vorbild Carpenters, dessen Erfin- 
dung als erste durchgehende Bremse bei der Preußischen 
Staatsbahn Eingang gefunden hatte, wies seine Nachfolger 
auf den Ausbau der Vollbahn-Bremse hin. Der enge An- 
schluß an die Elektrotechnik mit der Umwälzung, die diese 
im lokalen Verkehrswesen hervorbrachte, stellte der Kon- 
tinentalen Bremsen-Gesellschaft die Aufgabe der Vervoll- 
kommnung der Straßenbahn-Luftdruckbremse. Auf diese 

eise war die Knorr-Bremse-G. m. b, H. Repräsentantin der . 
Vollbahn-Bremse, die Kontinentale Unternehmerin für 
Straßenbahn-Bremsen geworden, und der Zusammenschluß 
bedeutete für beide Teile eine Ergänzung. Die an die Ver- 
einigung der beiden Stammfirmen pen Erwartungen 
haben sich in vollem Umfange erfüllt, denn in den zwei 


Jahren des Bestehens der neuen, mit 4 Millionen Mark ge- 
gründeten Aktiengesellschaft ist der Umsatz der Vollbahn- 
Abteilung und auch der Straßenbahn-Abteilung so erheb- 
lich gestiegen, daß das Aktienkapital in diesem Jahre auf 
6000 000 Mark erhöht wurde. Im Ganzen wurden bis zum 
Schluß des Jahres 1912 etwa 5000 Schnellbrems-Aus- 
rüstungen für Lokomotiven und Tender, 20000 für Wagen 
und 12400 Straßenbahn-Bremsausrüstungen (letztere zu 
47 Prozent fürs Inland und 53 Prozent fürs Ausland), ge- 
liefert. An der Lösung der beiden, die Fachkreise zurzeit 
lebhaft beschäftigenden Probleme einerdurchgehen- 
den Bremse für sehr lange und für sehr 
schnellfahrende Züge hat sich die Knorr-Bremse- 
e in 5 Maße durch den Bau 
ihrer Güterzug- und ihrer Schnellbahn-Bremse beteiligt. 
Beide Systeme sind seit längerer Zeit von der Preußischen 


Butzke’ s Gasglühlicht-Akt. Ges. 


—— LE g——— 


Fahrstuhl-, Paternoster- 
u. sonstig. Förderanlagen 


Einfache Konstruktion 
Leichte Montage 


Keine Betriebsunterbrechung 
Erhöhte Betriebssicherheit 
Schmutzfrei Einfachste Be- 
dienung — Ersparnis an Zeit und 
Kosten — Gefahrlos 


Prospekt 70 kostenlos durch 


Mi ccm. 
Vertriebsgesellschaft automatischer Shmierapparate dn Kaul 
BERLIN W9, Potsdamer Straße 1. 
Vertreter an allen größeren Plätzen d. In- u. Auslandes gesucht. 


„SIRA““ 


Rasierapparafe 
mit der Rille und freiliegenden Schneide bilden 
eine Klasse für sich. 
Erstklassige Prüzisionsarbeit. 

Unerreicht billige Preise. 


Pe ett ed Tr aT ee aT e 
Le, Ee a Dem Da E pr int in 


bad, un Za Se 


Rasierapparate 
in bekannter Konstruktion in hervorragend grobem Sortiment 

von M. 19.— (inkl. Etuis und Klinge) pro 100 Stück an 
Reichhaltiges Reklamematerial. 


DES, Schumacher Ges. m. b. H., Stettin 21 


All. Fabr. und 
Schutzinhaber 


26 


Rietzschels LINEAR“ 


Höchste Lichtstärke F:4,5 


D.R.P 
ses 


Verkittete 


Verkittete Objektive sind 
Objektive bei bei gleicher 
gleicher effektiver 
. relativer Lichtstárke 
Offnung und billiger, 
mittlerem Bild- leistungs- 

winkel fähiger und 


geben weniger 
Spiegelreflexe 
alsunverkittete 


bedeutend e 
lichtstárker gm 3 

e T 
alsunverkittete "FZ 


„Linear“ D. R. P. 118 466 | 
Lichtstärkster verkitteter Universalanastigmat erzeugt brillante 
Bilder auch bei schwachem Licht 

tee „rip“ 


Man verlange neuesten Katalog 
pparate und Nachschlagebuch Nr. 235 Apparate 


A. Hch. Rietzschel, G.m.b.H., München 


Optische Fabrik. 


Norddeutsche Netzwerke d. m. b. l. 


8 ITZEHOE IN HOLST. === 
— Höchste Auszeichnungen Mailand 1906. — 


Grand prix für Netze. Grand prix für Netzmaschinen. 


Netze+ Netzgamne» Netzmaschinen 


Man verlange Katalog EW. 


Cylclonette 


Vorderradfederung (D. R. P.) mittelst Flachſedern wie bei vierrädrigen Wagen. 


A | Außerordentlich 
weiches u 


Minimale 
Gummi- 
Abnützung. 
In Betrieb und 
Unterhaltung 
| billiger als jeder 
= oder 


BERLIN O. 


m. b. 
Alt-Boxrhagen 16 I» 


nfabrik 
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Staatsbahn-Verwaltung erprobt und als allen Anforderungen 


entsprechend anerkannt worden. Mit der Güterzugbremse 


kónnen Züge bis zu 200 Achsen in der Ebene, bis zu 


150 Achsen im Gefälle 1:50 und 1:30 einwandsfrei und 
betriebssicher gefahren werden. Die Schnellbahnbremse er- 
möglicht gegenüber der gewöhnlichen Schnellbremse bei 
hohen  Geschwindigkeiten Bremsweg-Verkürzungen um 
30 Prozent. Die Straßen- und Kleinbahn-Abteilung der 
Knorr-Bremse-Aktiengesellschaft hat ihr Spezialgebiet ge- 
fördert durch den Ausbau mehrerer, den 5 
Betriebs verhältnissen zweckmäßig EE StraBenbahn- 
Bremssysteme, ferner insbesondere durch die Entwicklung 
einer großen Zahl von Achsbuchs- und Motor-Kompressoren. 
Auch die Fabrikation von Brems-Regulier-Vorrichtungen, 
Druckluft-Fangrahmen, Druckluft-Läutewerken und Hebe- 
zeug-Druckluft-Bremsen hat die Straßenbahn-Abteilung mit 
Erfolg in ihr Arbeitsgebiet aufgenommen. Die Leistungs- 
fähigkeit der Knorr-Bremse-Aktiengesellschaft ist auf der 
Weltausstellung in Turin 1911 durch die Verleihung zweier 
Großer Preise anerkannt worden, und auch vor der Fusion 
haben die beiden Stammgesellschaften, die Knorr-Bremse- 
G. m. b. H. und die Kontinentale Bremsengesellschaft 
m. b. H. auf früheren Ausstellungen wie z. B. in Mailand 1906 


und in Brüssel 1910 mehrfach erste Auszeichnungen erhalten. 
Die Knorr-Bremse-Aktiengesellschaft hat ihren Sitz in Ber- 
lin-Lichtenberg; den Vorstand bilden die Herren: J. P. Viel- 
metter und W. Hildebrand. Der ErfinderderKnorr- 
Bremse, der Ingenieur Georg Knorr, gehörte 
zuletzt dem Aufsichtsrate der Gesellschaft an, er ist am 
15. April 1911 gestorben. Die Fabrik beschäftigt zurzeit über 
700 Arbeiter, genügt aber schon jetzt räumlich kaum noch 
den Anforderungen, so daß Anbauten in Aussicht ge- 
nommen sind. 

Wegen seiner Eigenart verdient der neue Universal- 
Ventil-Dampfmesser der Firma Gustav Schlick 
besonderes Interesse. Er ist in Abb. 1 in der Ansicht und 
in Abb. 2 im Schnitt dargestellt; außerdem zeigt Abb. 3 
ein Betriebsdiagramm. Mit Rücksicht auf die Stabilität, 
Betriebssicherheit und einfache Bedienung als Ventilmesser 
konstruiert, besitzt dieser Apparat nur eine einzige Schreib- 
nadel, die in rechtwinkligem Koordinaten-System ein unver- 
zerrtes Diagramm aufzeichnet, aus dem die jeweiligen 
Verbrauchswerte jederzeit direkt ab- 
gelesen werden können. Der Gesamtdampfverbrauch 
wird durch Multiplikation der Diagrammfläche in qcm mit 
der Konstanten des Apparates in einfachster Weise er- 


uchstaben 
u. Ziffern 


aus Metall, Celluloid 
und Karton, 
zur Anfertigung von 
Schildern u. Preisetiketten etc. 
Muster gratis und Iranko, 


I. Raabe, Berlin N #, 


Chausseestraße 122. 


Viele Millionen 


Conserven-Gläser 


Cramer & Buchholz 


Pulverfabrikenman 
Fl lannover. 


^ 
A $ 
EA k 


Top , 2 
> fabriken in Rönsahl (Westf! u Rübeland Marz) 
Br ESSEN 8 , ` 
, Ceroka-Handlampen EN 
mit Trockenbatterien in — » ; S i 
feinen Ledergehäusen. 
| Brenndauer 9—290 Stun- 
den laut amtl, Prüfungs- 
schein. Geeignet für In- 
dustrie. Haushalt, Sport. 
Preisliste Wo. 18 mit Re- 
| lerenzenliste franko. 


G. Ehrhardt, 
| Berlin N39, Buchstr. 42 
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Einkoch - Apparate 


verbilligen 
die Haushalt - Conserven. 
Die neue Erfindung 
Dreyers Fruchtsaft- 
Apparat „Rex“ 


bringt eine Umwälzung in der Sáíte- 
und Gelee-Bereitung. 
Preisliste mit Rezepten gratis. 


Rex- Conservenglas - Gesellschaft 


ad Homburg Nr. 56 A. 


emptehlen ihre anerkannt vorzüglichen Fabrikate: 


Geladene Jagdpatronen 
mit Schwarzpulver u. mit rauchlosem Pulver. 


Uber deren Anmeldung 
undVerwerlung 


EM Broschüre 


| E Fi d Extrabest. Jagdpulver Diana", Rauchlos", Abschlämmer 
r i H U ng E ri Me 5 für 

| Deutsches Scheibenpulver 

BA, zħat frei JButteCo. „Nasser Brand“ und „Rauchlos“ Dampfkessel 

D. R. G. M. 


Zu haben in allen Waffen- und Munitionsgeschäften. 


=f Regelfest- 
stellung 


Auch 
Eckmodelle 


Automatischer Gaserzeuger für alle Antriebsarten 


verschafft Licht, Heizung und Kraft 


: selbst den entlegensten Anwesen | 
j Thiem & Tõ we, =x" Halle a. S. 91 
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Tausende 
in Betrieb 
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mittelt. Der Grundgedanke, nach welchem dieser Dampf- 
messer arbeitet, ist kurz folgender: Die Breite eines recht- 
eckigen Querschnittes von veränderlicher Höhe, welchen der 
Dampf passieren muß, um zur Verbrauchsstelle zu gelangen, 
wird durch den Duck des zu messenden Dampfes stets der- 
art verändert, daß das Produkt aus den drei Größen: Breite 
der Durchtrittsöffnun ng X spezifisches Gewicht des Dampfes 
X Geschwindigkeit desselben bei diesem spezifischen Ge- 
wicht konstant bleibt. Bezeichnet: G das Gewicht des 
durchlaufenden Dampfes in kg, b die Breite des Durchtritts- 
querschnittes in m, h die 
Hóhe des Durchtrittsquer- 
schnittes in m, v die dem je- 
weiligen spezifischen Ge- 
wichte des Dampfes ent- 
sprechende Durchtrittsge- 
schwindigkeit i in m/sek., g das 
Gewicht eines cbm Dampfes 
in kg bei dieser Spannung, 
so ist G = h, b, v, g. und da 
| E: ZE konstant gehalten 
wird, so steht demnach G in 
direktem, linearem Verhält- 
nis zu h. Die Höhe des Durch- 
trittsquerschnittes entspricht 
also jederzeit dem gemesse- 
nen Dampfgewicht und ist 
unabhängig vom Druck. In 
geeigneter Weise konstruktiv 
enagani dek; gestattet dem- 
nach dieses Ergebnis, daß 
das Dampfgewicht mit nur 
einerSchreibnadel aufgezeich Apb 1. Ansicht. Abb.2. Vertikalschnitt. 
net und ein übersichtliches Universal-Ventil-Dampfmesser. 
Diagramm erzielt wird. Ein 

weiterer Vorteil dieser Konstruktion besteht darin, daß der 
Meßbereich in keinerlei Abhängigkeit vom Dampfdruck 
steht und gleich groß ist, einerlei, ob der Dampf mit ge- 


* 


FABRIK IN K. VIERINGHAUSEN 


ringerer oder hoher Spannung durch den Apparat strömt. 
Der Messer ist für jede normale Dampfspannung und Tem— 
peratur verwendbar und gegen Kesselschlamm sowie son- 
stige Verunreinigung des Dampfes äußerst unempfindlich. 
Stöße, wie 
solche in den 


Leitungen von — pues rl 

Kraftmaschi- Ee T B 
nen auftreten, n N inp ED 
werden durch MEET m Qum 
eine Bremse PLA bak 
abgefangen, ant HEB RERIT AERE il: g fis SHEER HER HH 
die je nach ibshsbesgünier rf e Di PIED Mis 
den Verhält- unt nnn E | GE T EHE 
nisseneinstelh kat! : — 
bar ist. Zur bei E d HR i o BURNER 
Feststellung pu nm 1211 Ub E E 


von Verlust- Abb. 3. Betriebsdiagramm des Universal-Ventil- 
qe und Dampímessers. Gustav Schlick, Dresden 5 N. 6. 


ehlern in der 

Apparatur, zur Kontrolle des Personals sowie vor allem 
zur genauen Bestimmung der Art und Höhe des Dampí- 
verbrauches einzelner Operationen und m ege Betriebe 
eignen sich diese Dampímesser in bester Weise; für Pacht- 
betriebe sind sie geradezu unentbehrlich. Die Firma 
Gustav Schlick in Dresden 5 N. 6 erteilt nähere 
Angaben jederzeit kostenlos und unverbindlich, 

— Zu den Firmen, die bestrebt sind, die neuesten Erzeug- 
nisse der Metallfabrikation dem Export dienstbar zu machen 
und dadurch das Ansehen der deutschen Fabrikate im Aus- 
lande zu heben, gehört auch die Firma Alex Wolff & Co., 
Metallwarenfabrik G. m. b. H., Berlin O 27. 
Alexanderstraße 28. Diese Firma hat im vorigen Jahre ihren 
Betrieb erheblich vergrößert und bringt außer ihren bis— 
herigen Erzeugnissen, die in Schreibtischgarnituren, Uhren, 
Ansichtsartikeln, Photographierahmen usw. bestehen, eine 
umfangreiche, neue Kollektion von schönen, kleinen Bronze- 
figuren in allen Preislagen. Ihr Hauptaugenmerk hat die 
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FABRIK IN R. NORDSTRASSE 


VEREINIGTE BECKERSCHE WERKZEUG -FABRIKEN «c. M. B. n. 


REMSCHEID-VIERINGHAUSEN 


>>> <> 
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oo 


Fabrikation von nur anerkannt besten Qualitáts-Werkzeugen für 
Elektrotechniker, Installateure, Maschinenbauer, Schlosser, Schmiede etc 
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Firma der Fabrikation elektrischer Tisch- und Kipplampen 
zugewendet. Die Kollektion umfaßt Lampen der billigsten 
Preislage sowie des mittleren und besseren Genres. Durch 


die Gediegenheit der Ausführung der Fabrikate hat die Firma 


verhält es sich mit der Wasserversorgung auf dem Lande, 
also für Ortschaften, Gehöfte oder einzeln stehende Häuser, 
wo derartige Werke nicht bestehen. Ist dort aber elektri- 
scher Strom zur Verfügung, dann läßt sich durch Verwen- 


es verstanden, ihr Exportgeschäft in erheblichem Umfange dung der elektrischen Hauswasserpumpe „Quelle auch eine 


auszudehnen. Eine Besichtigung des Musterlagers, das sich 
in der Berliner Ritterstraße 99, parterre befindet, lohnt sich. 

— Die elektrische Hauswasserpumpe 
Quelle" mit Selbstschaltung. Die Hauswasser- 
versorgung spielt bei der heutigen Lebensführung nicht 
allein in der Industrie, sondern auch im Privathaushalte eine 


Ki Abb. 2. Gleichstrom- bzw. Einphasenstrom-Pumpe. 


eigene Wasserleitung schaffen, die genau dieselben Vor- 
EZ teile besitzt wie die kommunale Zentralleitung. Ein be- 
„I sonderer Vorzug der „Quelle“ besteht darin, daß sie ver- 
möge des automatischen Druckschalters, der bei Öffnen 
eines Wasserhahnes den Motor nebst Pumpe in Bewegung, 
beim Schließen jedoch wieder stillsetzt, sofort frisches, 
direkt aus dem Brunnen gehobenes Trinkwasseer fördert, 
welches Sommer und Winter ziemlich gleichmäßig tempe- 
riert ist. Offene Hochbehälter oder mit Druckluft gefüllte 
große Kessel sind nicht erforderlich. Geng A Anlagen 
sind übrigens veraltet resp. nicht mehr empfehlenswert, 
denn diese haben den Nachteil, daß in den Gefäßen sich 


Abb. 1. Drehstrom- bzw. Zweiphasenstrom-Pumpe 
der Firma Franz Tausch, Berlin-Charlottenburg, Wallstr. 22. 


sehr wichtige Rolle. In großen, mittleren, vielfach auch 
in kleinen Städten wird sie durch den Anschluß an be- 
stehende kommunale Wasserwerke ermöglicht; anders aber 
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haushalt-Maschinen und -Gerüto, 


Fleisch- u. Gemüse-Hackmaschinen, Brotschneidemachinen, Reibemaschinen, 
Mandelreibemaschinen, Kaffee-, Gewürz-, Schrot- u. Maismühlen, Eis maschinen, 
Eiszerkleinerungs-Werkzeuge u.-Maschinen, Eisformen, Frucht-, Saft-, Zi- 
tronen-, Orangen-, Fleisch-, Fett- u. Schmalzpressen, Gemüseschneide- 
maschinen, Bohnenschneider, Obstentkerner, Haushalt-, Personen-, Paket-, 
Taschen- u. Federwaagen, Messer- u. Gabelputzmaschinen, Mayonnaise-Rühr- 
schüssein, Quiri- u. Rührgláser, Schaumschläger, Waffeleisen, Austernbrecher, 
Holzspalter, Korkzieher, Christbaumständer, Farbmühlen, Schleifsteine, 
elektrisch betriebene Haushaltmaschinen 


— Preisliste La S. auf Anfrage — 


Alexanderwerk A. von der Nahmer, Akt.- Ges., 


2000 Beamte u. Arbeiter Remscheid 2000 Beamte u. Arbeiter 


Stahl-, Eisen- und Metall-GieBereien, Maschinen-, Werkzeug- und Armaturen- 
fabrik, Blechbearbeitungs-Werkstätten, Emaillierwerk, Verzinnerei, Verzinkerei. 


Zweiggeschäfte: Berlin S14, London E. C., Moskau, Charkow. 
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mit der Zeit des Einfrierens besteht. Die automatische Schaltung ist 


NS 7 Schmutz, mit der Pumpe (diese stellt eine Schieber-Kapsel-Pumpe 

A Schlamm. Bak- dar) direkt zusammengebaut, letztere durch eine zuver- 

N terien usw. an- lässige Lederscheibenkupplung mit dem Elektromotor, auf 

E ^, sammeln, die gemeinsamer Grunndplatte stehend, verbunden. Alle drei 

% der Gesundheit Teile nehmen daher wenig Platz ein. Die elektrische Lei- 

y | schädlich wer- tung wird nur bis zur Pumpe selbst geführt; weitere elektri- 

£z den können; sche Leitungen nach den Wasserverbrauchsstellen, wie bei 

Í oder aber die anderen Systemen, sind hier nicht erforderlich; ebenso ist 

|, Temperatur des keinerlei Änderung an einer bestehenden Wasserleitung 

\ E: Wassers — nötig. Der Stromverbrauch ist wirklich gering, z. B. kostet 

7 namentlich in 1 cbm Wasser hóchstens 4 Pfennig Strom, wenn die Kilowatt- 

S Hochbehältern Stunde 16 Pfennig kostet. Abb. 1 und 2 zeigen je eine 

SS E ist im Som- Dreh- bzw. Zweiphasenstrom- und Gleich- bzw. Einphasen- 

mer gewöhnlich strompumpe, Abb. 3 zeigt eine vollständige Pumpenanlage. 

N , (« so hoch, daß es — Durch die ,Quelle", Fabrikat der Firma Franz 

EM m aals Trinkwas- Tausch, Charlottenburg, Wallstrade 22, werden 

TN S ui e, ser unbrauch- also alle die Vorteile erreicht, die eine Zentralwasserlei- 

| Mat 5 Il Buen) bar ist wo- tung bieten kann, d. i. jederzeit reines, frisches Wasser, 

KR a: gegen im Win- ohne daß irgendeine Bedienung der Pumpenanlage erforder- 
Abb. 3. vollständiges Pumpenaggregat. ter die Gefahr lich wird. 


Verkaufen sie ihren Sand 
nicht, sondern fabrizieren Sie Cement- 
Mauersteine, Cement-Dach- 
steine, Cement-Trottoirplatten, 
Cementróhren, Orkanbeton- 
pfosten und sonstige Cementwaren 
auf meinen billigen, praktisch er- 
probten und vielfach prámiierten 


Maschinen für Hand- und Kraftbetrieb. 


Nähere Auskunft erteilt kostenlos: 
Fxportvertreter für Groß-Britannien u. engl. 
Kolonien R. H. Baumgarten, London S. E., 8, 
Manor Park, Lewisham, Exportvertretet für 
Skandinavien und Finnland: Ingenieur Gust. O. Schultze, Vislanda (Schweden). 


Erste Cottbuser Cementwaren- u. Maschinenfabrik 
Otto Schüssler, Cottbus 195, Deutschland. 


sind UNIVERSAL-Anastig« 
mate höchster Leistungs 
fähigkeit für Momentauf- 
nahmen,Porträts,Gruppen, 
Landschait, Farbenphoto- 


graphie, Reproduktion. 
Katalog Nr. 83 kostenlos, 


Optisch-Mech.-IndustrierAnstalt 


Hudo Meyer; 


Goerlitz. 


Neu! Nen! 


„FRAPLA“ Notschelle 


für Federbrüche! 


Kilian’s Tabletten-Komprimier-Maschinen 


dürfen heutzutage in keiner modernen Fabrik fehlen, denn 
dieselben sind in Fachkreisen als vollendet bekannt. 

Fernere Spezialitäten: Automat. Abfüll- u. Dosier-Maschinen 
für pulveriörmige Materialien und für Flüssigkeiten. Man en 
(Exzelsiormühlen, Kugelmühlen, Trommeimühlen), Misch- 
trommeln f. pulverförm. Materialien, Knet- u. Mischmaschinen 
für teigige oder pasteniörmige Materialien, Trommel-Misch- 
Siebmaschinen, Sieb-Sichtmaschinen, Tuben-Füll- und 
"Ze Schließmaschinen, Trockenschränke, Dreiwalzen-Reib- 

Automatische Tabletten- maschinen f.Salben,Pasten usw., Tabletten-Abzählmaschinen. 
Komprimier-Maschine 1 i į Berlin - Lichtenbe 67 
„Doppelpresser”‘, Fritz Rilian, Maschinenfabri Herzbergstr. 102.104." 
(Orig.-Walzendruck-System) Permanente Ausstellung: Berlin SW 67, Leipziger Straße 66. 


250 P.S. Dieselmotor 


renommiertes Fabrikat, 2 Zylinder, liegender Bauart, wenig ge- 
braucht, so gut wie neu, sparsam und betriebssicher arbeitend, 
komplette Anlage mit Rohrleitungen, Reservoirs etc. 


wegen Aufgabe aes Betriebs 


vorteilhaft zu verkaufen. Selbstreflektanten erfahren Näheres unter 
B. 8529 an HAASENSTEIN & VOGLER A.-G, STUTTGART. 


H. F. MO 


fahr durch Federbruchl 
Kein. Aufenthalt! 
Kein Liegenbleiben! 


Deririebsgesellschaft Magnet- 
Elehirisdier Apparate m. b. fi. 
«FRAPLA» Charlottenburg, Spreestraße 42. 


Chicago 1893: 7 Enrendiplome, 2 Preismedaillen 


KIRCHNER & Co., A.-G. 


Grösste und renommierteste Spezialfabrik von 


Sägemaschinen u. Holzbearbeitungsmaschinen. 


Über 220000 Maschinen 
\ DN | geliefert. 


Fabriklager in: Berlin, 
Paris, London, Mailand, "- 
Budapest, Moskau eto. X 


Schützt vor Lebensge- 


Kabelverkehr unter 


Mi gl. d. intern. Jury. 


*$1n02U02 so: OSL jessnig 


sl VIPRIX Staudt v. Hundius LE MINUM Maschinenfabrik, Chemnitz, 
E e d | S Liebers + Carlowitz. ZA auci. d Langjährige Spezialität: 
r h * S Kataloge und Prospekte AM E SPULMASCHINEN für die 


in allen Sprachen. 
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Strumpf- und Trikotagen- 
fabrikation sowie Weberei. 


— 


Gegründet 1864. Bisherige Lieferung gegen 12000 Maschinen. 


e — d 
en. 


— Die seit Anfang des Jahres 1911 auf den Markt 
brachten  Abdampí-Entóler „System Loss“ sowie 


l-, 


Wasser- und Staub-Abscheider mem Loss" für Preßluft, 


Generatorgase und andere kom- 
primierte Gase haben sich 
überall im Dauerbetrieb bestens 
bewährt. Die Firma Oskar 
Loss G.m. b. H, Char- 
lottenburg-Westend, 
hat sich eine Stammkund- 
schaft von ersten Firmen des 
In- und Auslandes zu verschaf- 
fen vermocht. Dadurch, daf 
der Entólungs- bzw. Abscheide- 
effekt bei dem „System Loss" 
der scharfen Kantenabschei- 
dung mit freien wellenförmigen 
Dampfströmungskanälen zwi- 
schen den Abscheideelemen- 
ten auf die Dauer, ohne 
nachzulassen, der gleich hohe 
bleibt, wie z. Z. der Inbetrieb- 
setzung garantiert wird, steht 


Loss, G. m. b. H., liefert auch alle Zubehörteile für kom- 
plette Entölungsanlagen, wie autom. Ölwasserableiter, Kon- 
denstópfe für ölhaltiges Kondenswasser, Zylinderölrück- 
gewinner, Zylinderölreiniger. Für Dampfkesselanlagen liefert 
sie Kesselstein-Verhütungsapparate, welche in die Kessel 
eingebaut oder separat aufgestellt werden können. Die 
Ausfällung der im Speisewasser enthaltenen Schlamm- und 
Kesselsteinbildner erfolgt ohne Chemikalien im Apparate 
selbst, ebenso die Ablagerung derselben, verhindert also die 
Bildung festen Kesselsteins im Kessel. Ein Hauptvorzug vor 
andern Wasserreinigungsanlagen, die mit Chemikalien arbei- 
ten, ist somit die vollkommene Ersparnis an Chemikalien, 
kein Anfressen der Armaturen und des Materials. Diese 

pparate haben sich seit dem Jahre 1910 eingeführt, und 
RÀ erenzen von ersten Werken und Behórden stehen zur 
Verfügung, welche bekunden, daf die Resultate vor wie 
nach befriedigen. Auch die Kesselrauchröhren-Reinigungs- 
apparate der Firma, welche während des vollen Betriebes 
bei geschlossener Putztüre arbeiten, haben sich bestens 
bewährt und zu zahlreichen Nachbestellungen geführt. 

— Unter den Berliner Industriezweigen nimmt die Ver- 
arbeitung von Messing und Bronzen zu Armaturen und 
anderen Metallwaren eine hervorragende Stelle ein. Der 


dieser Apparat ohne Kon- ger „Abdampfentöler | H, bedeutende und mannigfaltige Bedarf der Großstadt an ein- 
kurrenz da. Die Firma Oskar Charlottenburg-Weslend. schlägigen Gegenständen einfachster und auch luxuriósester 
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eine Sofifarte, dann fenden wir Ihnen 
— los M E Auufmang 5 i Koll e Handbuch 


u Engrod-Dreifen, Ste finden X. Auflage in Vorbereitung 
— 1 CN mas „ verlangen 5i le ser ;Mittellungen" Sohlomann-Oldenbourg’s „Illustr. Techn. Wörterbücher In 6 Sprachen“ 
"P dausit ellung |Paul Kohl G. m. ag diee eins praedia ‚ersoh. Bearbeiternur Fachleute! 
eich illustr. Ausführl 8 It Probeseiten, Inhaltsüb ht 
Wimpfheimer & Ele, Augsburg 14. ende vom Verlay R. OLDENBOURG, MÜNCHEN 32 oder BERLIN W.10 
Ex- und 
Käse, tropenfest, Billige Briefmarken e ^ |Unentbehrlich für Handel u. Industrie zz 


Moierel Heinrichsthai, Radeberg Ill. 


gratis sendet Hugo Slegert, Altona (Elbe). 


sundheitswasser von uner- 


reichtem Wohlgeschmack 


Heilkräftiges Tafel- u. Ge- 


Vertreter gesucht. 


Das beste Wörterbuch der — edu 


Lederwaren 1 S Gotthilf Langer zs 


In Bär gem 


Brief-,Visitenkarten-, Chemnitz-Kappel , 
Kuverttaschen sowohl lil E mm ` Wolgtstr. 27, b. Strassenbahnhol. 
aus Imitation als auch yix 

aus Leder fabriziert Mech, Wirkerei aller Phantasiewaren. i 
als besond. Spezialit. 


F. H. KRAMER 
Gegr. 1862 Zwickau 1.S.2 Gegr. 1862 


NEUHEITEN: === 
Seiden-, Wollen- und Baumwollene 
Trikot-, Spitzen- und Plüsch-Sohals. 
Sport- und Zipfeimützen. Hutbänder, 
Kragensohoner, Sweaters u. Hósohen. 


| 2 // - 
wos 2 


Westfalia" Fabrik delt 


ad NA = Handschuh- u. Trikotatoffe, —— 
Die größte 
3 i Salzwedeler Baumkuchenfahrik für Kolonisten, Farmer und EMEN 
E. Inhaber und Begründer |; a billigst. u. leistungsfáh. Wirtschaftsgetreidemühle der Welt, 
SE ; e e a -— -- 
Tur Emil Schernikow | f BB Standard- 


"m | P Kónigl. Hoflieferant und | i Schnellknochenmühlen 
e er | ' 
arusse e! 


Hoflieferant Sr. Kgl. Hoh. | ENSE! WE für Knochen und alle überhaupt mahifühigen 
en von " n | Materialien. 
T chleswig-Holstein n 
A " Verlangen Sie Prospekte Nr. 47 und Angabe des Ver- 
"eed RC Kleed Salzwedel i wendungszweckes und gewünschter Leistung von der 
empfiehlt 


Josef Hühner, Beestadt a. Orla (Thür) & 
= ABC Code 5 th Ed. === 


weltbekanntes ausge- me. Knadhenmühlen Industrie, Neubrandenburg. 


zeichnetes Fabrikat. 
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Art hat diese Industrie geschaffen. Die Bedürfnisse und 
neuen Aufgaben, die in den zahlreichen öffentlichen und 
privaten Anstalten für Gesundheitspflege, in Spitälern, 
Sanatorien und Nerven-Heilanstalten zutage treten, geben 
dieser Industrie eine Fülle von Anregungen, die von den 
führenden Firmen mit viel Geschick und Tatkraft auf- 
genommen und verwertet werden. Wir nennen hier die 
Firma F. Butzke & Co, . für 
Metall- Industrie, Berlin 42, Ritter- 
straße 12, die in der Vielseitigkeit und Vollkommenheit 
ihrer Erzeugnisse an erster Stelle steht. Ihre Apparate auf 
dem Gebiete der Hygiene, Hydrotherapie und des Bade- 
wesens, als Präzisions-Sicherheits-Mischhähne von absolu- 
ter Verläßlichkeit, Duschen und Duschenkatheder, Wasser- 
massagen, Dauerbäder usw. sind vorbildlich und in ihren 
meist originellen Konstruktionen durch Patente geschützt. 
Ihre Apparate zur Momentbereitung heißen Wassers durch 
Gas (Auto-Warmborn) sind hervorragend solide und lei- 
stungsfähig. Auch in den Massenartikeln der Gas- und 
EE steht diese große Firma an erster 
telle. 

— Als hübsche und praktische Neuheit in Sicher- 
heits-Rasierapparaten bringt die Firma Carl 
Spiegel, Berlin SW 68, Alte Jakobstraße 5, 
einen normalen Rasierapparat in der kleinsten Verpackung 
und in der Form einer Taschenuhr oder einer ovalen Metall- 


«jV Stahl- ler | quU 


HK Abteilung HK 


Stahl aller Art für sämtliche Zwecke. Messi 


silber, 


Man verlange Listen Nr. 40 und 41. 


ERDMANNSDORFER 
BÜSTEN FABRIK 


G. m. b. H. 
Zillerthal 


Erdmannsdorf 


u 


Unser neuer Export-Katalog ist soeben 
erschienen! 


Metall- 
HK Abteilung HK 


, Tombak, Kupfer, Reinnickel, Neu- 
luminium un 
in Stangen, Blechen, Drühten, Fassons. 


Man verlange Liste Nr. 50. 
VERTRETER IN ALLEN INDUSTRIE-STÄDTEN GESUCHT. 


Herm. Kirchhoff, Stahl- und Metall-Gro&handlung, Berlin C 19, Neue Grünstraße 33. 


ini ce ad 


Geldkapsel in den Handel. Der Apparat ist in zwei Sekun- 
den gebrauchsfertig und infolge seiner wenig Raum ein- 
nehmenden Gestalt leicht und hand- 
lich in der Westentasche unterzubrin- 
gen. — Im Ge- 
brauch und im 
Ansehen unter- 
scheidet sich 
der Apparat 
nicht von den 
bekannten 
guten Sicher- 
heits-Rasierap- 
paraten. — Die 
Klingen sind 
erstklassig. Es können auch Gillette-Klingen verwendet 
werden. Infolge dieser Vorzüge erfreuen sich diese 
Apparate überall großer Beliebtheit und sind für den Export 
ein gefragter Handelsartikel. 

— „Perpetua”, eine neue Petroleumlampe für Stark- 
licht. Ein längst empfundener Übelstand der Petroleum- 
intensivbeleuchtung ist die umständliche, zeitraubende und 
geschultes Personal bedingende Bedienung der Lampen. 
Abgesehen von dem Auffüllen des Behälters, die sich nie 
umgehen lassen wird, sind vor der Inbetriebnahme derartiger 
Lampen noch andere, sachkundige Behandlung voraus- 


Polo in der Uhr. 
Firma Carl Spiegel Berlin SW 68, 
a 


Alte Jakobstraße 5. 


Dr Röhren- WEL 
HK Abteilung HK 


Nahtlos kaltgezogene Präzisions - Stahlrohre. 
Geschweißte oder gelötete Rohre. 
Profilrohre jeder Art und Ausführung. 


Man verlange Liste Nr. ^0. 


doe a 


alle anderen Metalle 


Lippold kammig 


Markneukirchen LA 


Export-Haus 


für sämtliche Musik- 
instrumente u. Saiten. 


Eigene Fabrikation. 


— Kataloge frei. — 


Straussfedern 


hutfertige 
PM Mea kosten bei 
BUNC S Dresden 
Scheffelstr. 99100 


ca. ! m lang 


15 cm breit.... nur 3 M. 
18 cm breit.... nur 6 M. 
20 cm breit, , , , nur IO M. 
25 cm breit, +» , nur 20 M. 
30 cm breit. , , , nur 30 M. 
Du m lang. „„ „ 48 M. 

Im lang 75 M. 


Letztes Jahr 
33,000 Sendungen expediert, 


Gegründet 1893. 
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setzende Arbeiten erforderlich; so muß z. B. der Brennstoff 
unter Druck gestellt werden, was gewöhnlich durch An- 
schließen an einen Kohlensáurebehálter oder durch Auf- 
pumpen des Bassins mit Luft erfolgt. Ferner muß der Ver- 
gaser erst während etwa drei Minuten mit Spiritus ange- 
heizt werden, ehe man das Petroleum-Zuflußventil öffnen 
darf, wobei es keine sel- 
tene Erscheinung ist, daß, 
durch unkundige Hand 
zu früh geölfnet, flüssi- 
ges Petroleum aus der 
Düse austritt, sich an dem 


Anheizespiritus entzün- 
det und qualmend einen 
unangenehmen eruch 


verbreitet. Sehr umständ- 
lich ist die Filtererneue- 
rung, die bei täglichem 
Gebrauch der Lampe min- 
destens alle 14 Tage vor- 
genommen werden muß. 
Es war längst der Wunsch 
der Konsumenten sowie | 
das Bestreben der Fabri- | VS 

kanten, diese Übelstánde EB: 
zu beseitigen. Neuerdings N Y 7 


J 


ist es der auf dem 

Gebiete der Petroleum- 53 

beleuchtung bekannten Petroleumlampe 

Fa. Eckel & Glinicke ohne künstlichen 
Ueberdruck. 


Perpetua-Btark- G. m. b. H., Berlin SW 61, 
lioht-Petroleum Belle - Alliance- Fa Eckel & Glinicke, 
lanpe bhos sinit Strasse 92, weit über Berlin SW 61. 
rwartungen gelungen, 
eine Petroleum-Starklichtlampe auf den Markt zu bringen, 
die sowohl durch ihre Einfachheit der Bedienung, als auch 
durch ruhiges, weißes und äußerst billiges Licht (1000 Hef- 
nerkerzen etwa 0.2 Liter Petroleum pro Stunde) die weitest- 
a Ansprüche befriedigt. Die Abbildung zeigt eine 
ampe von 1200 HK Leuchtkraft. Dieses System wird in 
verschiedenen Größen (150 HK, 200 HK, 300 HK, 500 HK 
und 1200 HK) ausgeführt. Die Lampen sind mit stehendem 
Strumpf ausgestattet, da dieser weniger Bedienung erfordert 
und größere Lebensdauer besitzt. Die Lampe brennt ohne 
künstlichen Druckim Bassin, bedarf also keiner 


Luftpumpe, keines Anschlusses an Kohlensäurebehälter. 
Somit entfallen sämtliche bei Drucklampen benötigte Hilfs- 
apparate, auch Manometer, Druckregler, Rückschlagventile, 
die sonst viel Árger und Verdrufi sowie laufende, nicht 
unbedeutende Reparaturkosten verursachen. Die Perpetua- 
Lampe entzündet sich automatisch; das Petroleumventil 
kann sofort geöffnet und die Lampe hochgezogen werden. 
Die Zündung versagt nicht, da sie nicht von dem Funktio- 
nieren eines mehr oder minder geschickt eingestellten 
Wärmeventils abhängt, welche durch zu frühes Öffnen oder 
gänzliches Versagen zu berechtigten Klagen Veranlassung 
gibt. Eine sehr wesentliche Verbesserung der Lampe be- 
steht darin, daß sie ohne Filter brennt, und die äußerst 
umständliche Filterauswechselung behoben ist. Durch den 
stets gleichbleibenden natürlichen, hydrostatischen Druck 
ist die Leuchtkraft des Strumpfes immer dieselbe. Daß die 
„Perpetua”-Lampe bei gefälligem Äußeren absolut frost-, 
sturm- und regensicher ist und auch gefällige Modelle in 
eleganter Ausführung für Zimmerbeleuchtung fabriziert 
werden, hat dazu beigetragen, daß ihr in Fach- wie Laien- 
kreisen die höchste Anerkennung gezollt wird. Prospekte 
und Auskunft sind durch die Firma Eckel & Glinicke G. m. 
b. H., Berlin, erhältlich. 

— Karl Seemann Fabrik für Spezial- 
maschinen der Nahrungsmittel- und che- 
mis chen Industrie, Berlin N 39, Sprengel- 
straße 15. Die Firma ist Lieferantin der bedeutenden 
chemischen Fabriken Deutschlands, der Nahrungsmittel- 
fabriken, Pulverfabriken und jener Betriebe, welche Auf- 
bereitungs-, Knet- und Mischmaschinen für die chemische, 
chemisch-technische, pharmazeutische und andere Zwecke 
benötigen. Sie baut u. a. Trommel-Mischmaschinen, 
Trommel-Misch-, Zylinder-Misch- und Siebmaschinen. Die 
Maschinen mischen auch vermittelst automatischen Zylin- 
ders und sieben oder sichten das Gut durch Siebe oder 
Bürsten. Spezialität der Firma bilden Knet- und Misch- 
maschinen u. a. mit Doppelschaufeln und mit den verschie- 
densten Rühr- resp. Knetarmkonstruktionen. Die Konstruk- 
tionen richten sich nach dem zu verarbeitenden Gut und 
nach dem Nutzinhalt. Es werden beispielsweise Knet- 
maschinen mit automatischem Schutzdeckel, Kippung des 
Troges durch Handwinde und Spindel usw. ausgeführt. Der 
Trog erhält auswechselbare Stahlblecheinlagen. Die Schau- 
feln können bandagiert werden. Die Konstruktion der 
Knet- und Rührarme richtet sich nach den Anforderungen 


Gelsenkirchener Bergwerks-Aktien-Gesellschaft 


Abteilung: 


Gelsenkirchener Bergwerks-Aktien-Gesellschaft, Abteilungen Berg- 

bau u. Schalker Gruben- u. Hütton-Verein in Gelsenkirchen liefern: 
alle Sorten Kohlen, Koks, Briketts sowie schwefelsaures Ammo- 
niak, Teer, Benzol, Ziegelsteine usw., Roheisen: wie Hämatit, 
Giesserei-Eisen, Ferromangan, Ferrosilicium und anderes 
Spezialroheisen, Gußröhren jeder Art und Größe, Tübbings, 
Kokillen, Gußwaren, Schlackensteine, Zement. 

Aachener Hätten-Verein, Rothe Erde u. Esch a. d. Alzette liefert: 
Roheisen aller Art, Rohblöcke, vorgewalzte Blöcke, Knüppel, 
Platinen für alle Zwecke, Schienen für Voll-, Neben- und 
Kleinbahnen, Kranbahnschienen, Schwellen, Unterlags-, Klemm- 
und Weichenplatten, Laschen, Radlenker, Grubenschienen, 
Formeisen H ráger bis 610 mm Höhe), U-Eisen, Winkeleisen, 
I. Eisen, Z-, Quadrat Zoreseisen, Stabeisen (0, H. ). 
Univeisaleisen bis 1000 mm breit, Bleche aller Art, Preßteile, 


J. A. HENCKELS 


Zwillingswerk Solingen. 
Stahlwaren bester Qualität 


mit der bekannten Zwillingsmarke: 


Hauptniederlage: Berlin W 66, Leipzigerstr. 113. 


Eigene Niederlagen: Köln a. Rh., Dresden, Frank- 
furt a. M., Hamburg, München, Wien, New c 
/ 


‚genietete Träger, fertige Säulen etc., Thomasphosphat-Mehl. 
Eschweiler Drahtíabrik i. Eschweiler liefert: 
Walzdraht, gezogene, verzinkte Drähte, Drahtstifte, Stachel- 
draht, elektrisch geschweißte Ketten. 
Röhrenwerke Düsseldorf liefern: 
Röhren aller Art, nahtlos, stumpf-, patent- und mittels Wasser- 
gas überlapptgeschweißt, Siederöhren, Gas-, Dampf-, Wasser- 
und Luftleitungsröhren, Bohrröhren, Gefrierrohre, Gestänge- 
röhren, Muffenröhren usw. Komplette Rohrleitungen nach 
Zeichnung mit allen erforderlichen Verbindungsstücken. 
Jährliche Erzeugung: 
Kohlen 9,000,000 t, Koks 2,000,000 t, Briketts 200,000 t, Erz 
2,200,000 t, Roheisen 1,050,000 t, Rohstahl 550,000 t. 


Arbeiterzahl: 46,000 


„FAVORITE“ 
PUMPEN 


Vollendetste Wasser- und Baupumpe, zugleich 

Feuerspritze.  lióchster Wirkungsgrad. ge- 

tingster Kraftbedarf. Saugt 8 Meter tief, 
drückt 10 Meter hoch. 


P. C. Winterhoff 


9 
Hannibal-Werk, Düsseldorf 57. W. 
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des Mischgutes. In derartigen Maschinen kennzeichnen die 
Modelle vorzügliche Erfahrungen, welche aus allen indu- 
striellen Gebieten verwertet und berücksichtigt werden. 
Auch Planeten-Misch- und Rühr-, Sáulen-Misch- und Rühr- 
maschinen, Vorzerkleinerer, Walzenreibmaschinen, Hand- 
mühlen und Rührwerke für die chemische Industrie, Kugel- 
mühlen für kontinuierliche Betriebe mit Staubmantel, Dragee- 
maschinen, Pillen-Maschinen, Stangenpressen für Pillen- 
stränge, Bougies, Kugeln und Zäpfchen, Supposortorien, 
Auspreßmaschinen und ganz besonders Komprimier-Maschi- 
nen bilden neben Sortiermaschinen, Salbenmühlen und Uni- 
versalmaschinen einen Teil der Produktion. Für besondere 
Zwecke erhalten die Kugelmühlen mit eiserner Trommel 
auch Hartporzellanfutter, so daß die zu mahlenden Mate- 
rialien nicht mit Eisen oder anderen Stoffen in Berührung 
kommen. Zum Abfüllen von Zinktuben oder Pappdosen, 
Düten, Kartons usw. werden geeignete Dosiermaschinen, für 
die Sprengstoffindustrie auch Patroniermaschinen aus- 
geführt, 

— Auf dem Gebiete des Aufzugbaues sind die Er- 
zeugnisse der Firma Armin Tenner, Berlin SW 68, 
als in jeder Beziehung erstklassig zu bezeichnen. Die neuen, 
bedeutend vergrößerten und modern eingerichteten Fabrik- 
räume in Berlin-Lichtenberg, Alt-Boxhagen 9, 
ein Stamm geschickter Arbeiter sowie eine Beamtenschaft 
mit reicher Praxis und Erfahrung bürgen für die Aufrecht- 
erhaltung des bewährten Grundsatzes der Firma, Aufzugs- 
anlagen zu liefern, die in bezug auf gutes Aussehen, ein- 
wandfreies Funktionieren und sachgemäße Montage bei 
Verwendung nur besten Materials allen Anforderungen der 
Technik entsprechen. Außer der Spezialität der Firma: 
Personenaufzüge mit der mehrfach patentierten Knopf- 
steuerung liefert sie auch alle Arten von Lastenaufzügen 
für alle Verwendungszwecke von 5 bis 30 000 kg Tragfähig- 
keit mit jeder gewünschten Steuerung, Paternoster-Aufzüge, 
die für Bureauhäuser und dergl. das zweckmäßigste Beför- 
derungsmittel darstellen, sowie nach dem gleichen Prinzip 
gebaute Warenelevatoren für größere Fabrikbetriebe. Die 
Qualität ihrer Fabrikate hat die Firma Armin Tenner bei 


Behörden, ersten Industriefirmen sowie bedeutenden Archi- 
tekten und Baumeistern eingeführt, so daß ihr z. B. auch 
die De sämtlicher Aufzugsanlagen für den Neubau 
des Reichs-Marine-Amtes übertragen worden iet, 

— Alfenide, Nickel- und Messingwaren. 
Die Firma Rath & Berndhäuser, Metallwaren- 
fabrik, Berlin S 42, Ritter- 
straße 23, hat sich aus kleinen An- 
fängen heraus in den letzten Jahren 
zu ansehnlicher Bedeutung entwickelt 
und sowohl durch gute Qualität ihrer 
Erzeugnisse als auch durch relative 
Billigkeit derselben einen stetig wach- 
senden Ruf, besonders im Auslande, 
erworben.. Infolge rationeller Betriebs- 
methode und maschineller Verbesse- 
rungen ist die Firma imstande, moderne 
Neuheiten in Luxuswaren in feiner Aus- 
führung und äußerst preiswert heraus- 
zubringen. Als Spezialität .fabriziert 
die Firma versilberte und vergoldete 
Luxus- und Tafelgeräte aller Art und 
in jeder Ausführung vom kuranten bis 
zum besten Genre. Das Bestreben, 
sich dem wachsenden Bedarfsgeschmack 
der einzelnen, namentlich überseeischen 
Länder anzupassen, hat der Firma einen 
guten Ruf verschafft, und dürfte dieselbe 
noch einer sehr guten Zukunft entgegen- 
dam Me F le gie ig cierre 
in Berlin, Hamburg, Pforzheim, Paris un à 
London und stellt alljährlich ihre Neu- Re 
heiten auf der Leipziger Messe im Berlin S42, Ritterstr. 23. 
Dresdner Hof aus. 

— ElektrischeAuto-Beleuchtung. E. Ziehl, 
(Berlin). Die Beleuchtung von Wagen, Fahrrädern und Auto- 
mobilen ist stets eine wéi S Zugabe zur Arbeit und zu den 
Unannehmlichkeiten der Fahrer, welche den schwierigen 
und verantwortungsvollen Fahrbetrieb erschwert. Von allen 


gegen alle Nerven 
und Erkáltungs-Schmerzen 
wie Rheuma, HexenschuB, 
Ischias und Kopfschmerz! x» 


Absatz 1912; 2°/2 Mill, Flaschen 
Bestes und wirksamstes Heilmittel gegen 
Rheumatismus, Gicht, Ischias, Influenza, 


Verrenkung, Verstauchung, Magenbe« 
schwerden, Nervenleiden, Seekrankheit 


Innerlich und äußerlich 
Amolwatte = Amolwärmer :: Amolsohlen :: Amol-Inhalatlonsapparate 


Dr. med. Hey's 


D-JO 


Unentbehrliches Mittel zur Erzieiung 
einer glücklichen, leichten und 


schmerzlosen Entbindung 


wirklich segensreiche Mittel entbehren müssen. 


Prospekte über hervorragende Export-Medizinen 


in allen Sprachen 


Alleinige Exporteure: 


Medizinisch-Hyglenische Export-Gesellschaft‘; 


Alleinverkäufe tür bestimmte 
Gebiete werden vergeben. 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „Export- Woche“. 


Afrikahaus 


Beleuchtungsarten hat sich bis heute am meisten die 
Acetylen-Beleuchtung bei Automobilen bewährt, weil man 
mit Hilfe des Acetylens große Kerzenstürken konzentrieren 
und dieses Licht durch parabolische Spiegel bzw. Schein- 
werfer nach auflen zu werfen vermag. Man erzielte einen 
verhältnismäßig großen Aktionsradius des Lichtes. Wenn 
so durch die Acetylen-Beleuchtung die Vorbedingungen für 
eine starke Leuchtkraft der Wagenlichter gegeben war, so 
waren doch die Unannehmlichkeiten des Acetylens schlecht 
zu umgehen. Man sah sich daher veranlaßt, die Verwen- 
dung der Elektrizität für den genannten Zweck anzustreben. 
Versuche nach dieser Richtung sind zuerst in Amerika nicht 
ohne Erfolg gemacht worden, wovon man sich auf der Welt- 
ausstellung in St. Louis überzeugen konnte. Weitere Fort- 
schritte erzielten später in Frankreich einige namhafte Kon- 
strukteure. In Deutschland war man über die Vorversuche 
lange nicht hinweggekommen. Bei Wagen ohne moto- 
rische Betriebskraft war diese Lichtquelle nicht 
verwendbar. Dagegen ließ sich bei größeren Wagen, Auto- 
mobilen, welche durch Benzinmotoren usw. angetrieben 
wurden, der Antriebsmotor auch dazu mitverwenden, einen 
kleinen Dynamo anzutreiben, der von dort aus den Strom 
für die Beleuchtung abgab. Da reiner Akkumulatorenbetrieb 
zur Beleuchtung der Lampen nicht geeignet ist, konnte nur 
eine elektrische Lichtquelle die als Primárstation direkt von 
dem Betriebsmotor betätigt wird, brauchbar sein. Hierfür 
kam allein der Antrieb eines Gleichstrom-Dynamo in Frage, 
der den in ihr erzeugten elektrischen Strom so an die elek- 
trischen Lampen für die Beleuchtung abzugeben gestattet, 
so daß diese mit gleichmäßiger Helligkeit brannten. Darin 
lag gerade die Schwierigkeit, indem bei einem solchen 
Dynamo, bei der durch die Kilometergeschwindigkeit gege- 
benen Tourenzahl des Benzinmotors, die elektromotorische 
Kraft oder de Klemmenspannung des ange- 
triebenen Dynamos, proportional der Tou- 
renänderung schwankte. Da alle elektrischen 
Lampen, um gleichmäßige Lichtstärken abgeben zu können, 
eine bestimmte Klemmenspannung als Elektrizitätsquelle vor- 


aussetzen, so mußte der Dynamo von diesen Schwankungen 
nahezu unabhängig sein. Bis zu einem gewissen Grade ist 
die Aufgabe, solche Dynamos zu fabrizieren, technisch ge- 
löst worden, aber nicht so weit, daß, wenn der Dynamo nicht 
mehr angetrieben wurde (was bei Stillstand des Wagens be- 
dingt eintritt), noch Strom vorhanden war. Wenn der Wagen 
nicht läuft, darf die Beleuchtung doch nicht 5 da 
eine Beleuchtung des Wagens in der Nacht auf voller 
Strecke sehr wichtig ist. Der Fachmann war daher gezwun- 
gen, die Beleuchtung der Lampen auch während des Still- 
stehens des Wagens zu ermöglichen. Die konnte in der 
Weise erreicht werden, daß wie bei stationären Anlagen 
die Dynamomaschine zum Aufladen einer Akkumulatoren- 
batterie benutzte, und von dieser aus die betreffenden 
Lampen das „Lichtnetz“ speiste. Nach diesem System 
hatte man die Möglichkeit entweder von der Batterie allein 
die Lampen zu speisen, oder auch allein von der Dynamo- 
maschine oder von beiden gemeinsam, indem derjenige Teil 
des Aggregates den Strom abgab, welcher in der Spannung 
höher war. Die Akkumulatorenbatterie gibt vorzugsweise 
den Strom dann, wenn ihre Spannung höher ist, als die von 
dem Dynamo erzeugte oder umgekehrt, wenn die Dynamo- 
spannung höher wäre, als die Akkumulatorenspannuns, lie- 
fert erstere den Strom für die Lampen. Dynamo und Batte- 
rie arbeiten auf das Lichtnetz parallel. Diese Schaltungs- 
anordnung wäre auch für eine Automobilbeleuchtung an- 
wendbar, wenn nicht der Übelstand hinzukäme, daß der An- 
trieb eines solchen Dynamos anders als bei stationären An- 
lagen, also kein kontinuierlicher ist. Wir haben damit zu 
rechnen, daß die Tourenzahl nach der Kilometergeschwin- 
digkeit der Betriebsmaschine sich stets ändert und eine von 
O bis zum Maximum ansteigende Geschwindigkeit annimmt 
oder umgekehrt. Durch diese Zugabe wird dem Fachmann 
die neue Aufgabe gestellt, die Dynamomaschine so zu bauen, 
daß sie nicht nur in diesen Grenzen eine konstante Span- 
nung zum Laden der Batterie abgibt, sondern bei zu gerin- 
ger Geschwindigkeit des Wagens bzw. Stillstand desselben, 
der Stromkreis des Dynamos von der Akkumulatoren- 


Medizinisch}iygienisehe SxportGesellschaft 


Afrkahau „ HAMBURG -+ Afrikahaus 


m. b. H. 


empfiehlt ihre 


Spezial-Medizinen 


welche durch Ihre hervor- 
ragenden Eigenschaften 


vorzügl. Verkaufs - Artikel 


bilden, u. a. 


Alberts Anti - Malaria -Tabletten: Ein neues pflanzliches Malaria-Präparat ohne 
irgendwelche schädlichen Nebenwirkungen. mit ausgezeichnetem Erfolg an- 
gewandt, wo Chinin. Arsen. Eisen und Methylenblau wirkungslos waren; 
auch als Stomachicum bewährt, 

Aromatisches Rizinusbi: Ein aus medizinischem Rizinusöl bereitetes, kräftiges 
und wohlschmeckendes Abführmittel. 

Arsen-Regenerin: Tonicum und Roborans für Rekonvaleszenten; infolge des 
Lecithingehaltes eignet es sich auch bei nervösen Störungen. 

Prof. Schaub's Augendl: Ein hervorragendes Heilmittel für die meisten Augen- 
krankheiten. 8 

„Ava“-Binde: mit welcher in kürzester Zeit ein guter, dauerhafter und dabei 
unauffälliger und eleganter Verband angelegt werden kann. ist leicht asep- 
tisch, blutstillend und schmerzlindernd, auch bei leichten Brandwunden. 

Droserin: Hervorragendes Mitte! bei Keuchhusten. 

Eublleln: Ein bewährtes, aus Galle bereitetes Cholagogum. 


Susjacol-Turiopin- Pastillen: Ein durch cinen Spezialarzt auf dem Gebiete der 
Lungentuberkulose hergestelltes Präparat, das den Magen nicht belästigt. 


Guinea-Wurmsalbe: Mittel zur Abtötung des sc'unerzhaft wirkenden Quinca- 
Wurmes. ! 
Laxapura-Pillen: Reizloses und sicher wirkendes Purganz. 


Liniment: Balsamische Einreibung. dient zur Erittschung. regt die Hauttätig- 
keit an und erhält die Haut geschmeidig. 


| 


Miamint -Tabletten: Aromatisch, antiseptisch, durstlóschende Tabletten für 
die Mundpflege. 

Kikrocid-Tatletten: Zur Herstellung keimf-eien Trinkwassers aus jedem Trink- 
wasser, frei von Bakterien. 

Moskisana: Antiseptische unschädliche Haut-Milch-Créme gegen Insektenstiche 
(d. h. zur Fernhaltung der Insekten). Sehr wichtig für die Tropen ais Pro- 
phylacticum gegen Malaria, Schlafkrankheit usw. 

Patentex: Ein empfängnisverhinderndes Mittel, unbedingt zuverlässig und 
sicher wirkend. 


Ri Salbe: Nach erfahrungswissenschaftlichen Grundsätzen hergestellt, 


ie den in den Tropen so verbreiteten Ringwurm schnell und gründlich heilt. 


Sangolecin - Pillen: Nach den neuesten Forschungsergebnissen bereitetes 
organisches Lecithin-Eisen-Eiweißpräparat für Rekonvaleszenten und auch 
als Prophylacticum für Tropenbewohner, besonders geistig angestrengt 
arbeitende Personen. 

Sauerstoffpräparate (Mg O): Im Darm reichlich Sauerstoff abspaltend und 
somit bei allen Konstitutionsanomalien zu empfehlen. 

Stomachicum: Gegen Gasebildung und Schmerzen, Ucbelkeit, Appetitlosigkeit 
und Spannungsgefühl im Untcrleib. 

Syphilis-Elixier: Gegen Lues und Dyshämie. 
von Pflanzen; gänzlich unschädlich. 

Tanargentan: Reizloses. völlig unschádliches Darmadstringens u. Antidiarrhoicum. 


Vesculan: Gegen Fettsucht. wohlschméckend, unschädlich, fettreduzierend. 


Ein Estrakt aus einer Reihe 


fillopathische + Homöopathische + Biochemische Apotheken 


in diversen Ausführungen. 


Prospekte in allen Sprachen. 


Alleinverkauf für alle Länder zu vergeben. 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „Export-Woche“. 35 


batterie unterbrochen wird. Geschieht dies nicht, so wird 
der Strom der Akkumulatorenbatterie umkehren und die 
Batterie sich entladen, was selbstverstándlich unter allen 
Umständen vermieden werden muß. Professor La Cour hat 
bei Windmotoren Anlagen für Elektrizitátserzeugung gebaut, 
worüber er ausgedehnte Versuche im Auítrage der dänischen 
Regierung ausführte. Hierbei wurde diese Bedingung zuerst 
erkannt. Wie bei einem vom Benzinmotor angetriebenen 
Dynamo liegen die Verhältnisse beim Windmotor, indem 
auch hier beim Stillstand desselben oder nur geringem Lauf, 
der Stromkreis des Dynamos zur Batterie unterbrochen wer- 
den muß. Dies muß automatisch erfolgen. Es gelang La Cour, 
einen elektrisch betätigten Automaten zu schaffen, der mit 
großer Präzision den Stromkreis zum Dynamo unterbrach, 
wenn der Strom = O wurde, und zwar bei irgendeiner 
Spannung der Batterie d. h. gleichgültig ob sich die Batterie 


dabei in geladenem oder entladenem Zustande befand. Die 
„Ziehl-Abegg-Elektrizitäts- Gesellschaft 
m. b. H. zu Berlin-Weißensee hat viele solcher 
Windmotoranlagen nach diesem System mit Erfolg ausge- 
führt und ist neuerdings dazu übergegangen, dieses System 
bei Beleuchtungsanlagen für Automobile zu verwerten. Die 
bis heute damit erzielten Erfolge sind so überraschend, daß 
die elektrische Beleuchtung von Autos und dergleichen 
Wagen sich immer mehr Bahn brechen wird. Bei mittleren 
und den größeren Wagen, insbesondere Luxuswagen, kann 
sie Acetylenlicht vollständig verdrängen. Hierzu gesellt 
sich der günstige Umstand, daß die Fortschritte in der elek- 
trischen Metallfaden-Fabrikation dieser Verwertung zu 
Nutze kommt, indem die Lampen bei geringer Voltzahl 
einen sehr minimalen Wattverbrauch haben und absolut 
betriebssicher und haltbar hergestellt werden. Mit Hilfe der 
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Peter Roch Modeliwerk, KAL Cöln-Nippes. 


für M . Ausstell Den trati ecke. Projekte, 
Miniatur-Modelle Baliza ecke usw nach eingesandien Zeichnungen Tür Behörden. 


industrielle Unternehmungen, Städte usw., von Maschinen, Apparaten, Kanal-, 
Hafen-, Schleusen- und Werftanlagen, Talsperren. Wasserwerken. Brücken, 

s sowie von Öffentlichen Gebäuden, wie 
Schulen, Krankenhäusern, ganzen Städte- 
anlagen usw., Dioramen, Landschafts- u. 
Reliefmodellen für Gründungs- bzw. Pro- 
pagandazwecke 
U. Vorträge usw. 
Ferner Modelle 
eder Art für Un- 
\errichtszwecke 
an technischen 
Lehranstalten. 


Lieferant von Universitaten, technischen Hochschulen, des Ministeriums der 
öffentlichen Arbeiten, der Kgl. Kanal- und Wasserbauämter, Kgl. PreuDischen 
Eisenbahn- und Kgl. Sächsischen Staatseisenbahn-Direktionen, der Kaiserlichen 
Werften, vieler Städte sowie der bedeutendsten industriellen Werke. 
Bedeutendste Spezialfabrik für Modelle jeder Art. Personal ca. 200. 
Brüssel 1910: Grand Prix. St. Petersburg 1912 Intern. Lehr- u. Gewerbe-Ausstellung: 
Höchste Auszeichnung. Große Goldene Medaille des Handelsministeriums, 


Proiektmodell des Doms mit 
Umgehung. mit auswechsel- 
baren Gebäudegruppen 


Modellgröße 25 qm, 
1.70 m 
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Verbindungen 
gesucht! 


FABRIKANT EN 


aller Industrien des 
In: und Auslandes 


erhalten von mir gute und gangbare Fabri- 
kationsartikel gegen mue Vergütung zu- 
gewiesen. In den meisten Fällen übernehme 
ich auch die Einleitung des Verkaufs. ( 


Zeichen 


Fabrik- 


Maschinen und Apparate 


für Flaschenkellereien der gesamten 


Getránke -Industrien 


PUMPEN 


für alle Zwecke 
und Leistungen 


* Karl Gossweiler 


Hütte Silberhoffnung 


Schwarzenberg i. Sa. (Deutschid.) 


| 
Eigene Fabriken für Bestandteile. 
Großzügig angelegte Verkaufsorganisation. 


Boldt & Vogel, Hamburg 
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e'ektrischen Lampen läßt sich die Leuchtkraft auf einen 
kleineren Punkt konzentrieren als dieses bei der Acetylen- 
beleuchtung möglich ist. Der Brennpunkt des Lichtes wird 
näher an den Parabolspiegel herangerückt und das auszu- 
werlende Licht daher intensiver mit längerem Kegel nach 
außen geworfen. Da die benötigten Stromstärken für die 
Lampen minimal sind, braucht der zu verwendende Gleich- 
stromdynamo verhältnismäßig nur klein zu sein, ebenso auch 
die hierbei erforderliche Batterie, so daß das Wagen- 
gewicht durch Dynamo und Batterie wenig erhöht wird. 
Wählt man die Akkumulatorenbatterie ein klein wenig 
größer. so kann man sich noch den Luxus gestatten, die 
Elektrizität, welche schon durch den Tagesbetrieb in ge- 
nügender Weise in der Batterie aufgespeichert werden 
kann, noch für andere Zwecke, insbesondere für die Hupen- 
betätigung und, bei Luxuswagen mit geschlossenen Karosse- 
rien für die nung, Zigarrenanzünder usw. zu ver- 
werten. Auch könnte die Zündung der Gasmischung bei 
Benzinmotoren von dieser Akkumulatorenbatterie erfolgen 
bzw. letztere als Reserve angelegt werden. Außerdem kann 
der Benzinmotor selbst durch den Autodynamo auch elek- 
trischangedreht werden, indem letztere, gespeist 
von der Batterie. als Motor während der Anlaufsperiode 
betrieben wird. Es wird damit das lästige Andrehen mittelst 
Kurbels vermieden, was sicher als sehr schätzenswerter 
Vorteil eines solchen Autodynamos zu bezeichnen ist. 

— Die 250000. Ernemann- Kamera. Eine 
seltene Feier vereinigte am 20. Oktober die mehr als 100 
kaufmännischen. technischen, wissenschaftlichen Beamten 
und Meister der Weltfirma Heinrich Ernemann 
A.-G. in Dresden. Die 250,000. Kamera, eine Erne- 
mann Heag VI 13/18, war geliefert worden! Es war eine Feier, 
die wieder einmal das gute Einvernehmen, das zwischen Direktion 
und Angestellten herrscht, so recht zum Ausdruck brachte. In 
schlichten Worten wies Herr Direktor Heyne in seiner Be- 


grüßungsrede auf die Erfolge der letzten Zeit hin — vor 
zehn Jahren feierte man die Fertigstellung der 10,000. Ka- 
mera — und brachte die Hoffnung zum Ausdruck, daß in 
noch kürzerer Zeit die halbe Million erreicht werde. Auch 
wir wünschen der Firma Ernemann diesen Erfolg. 

— Der bekannten Berliner Christbaum- 
schmuckfabrik Gebr, Weinrich & Co. G. m. 
b. H., Ritterstraße 75, ist es - 
gelungen, in diesem Jahre ; 
eine wirklich durchlagende 
Neuheit in Baumschmuck 
auf den Markt zu bringen, 
welche in den Kreisen aller 
Exporteure alle Beachtung 
verdient. Dieser Schmuck, 
welcher seinen Namen „Koh- 
i-nor", weil er wie Tau- 
sende von Diamanten fun- 
kelt, unstreitig verdient, ist 
in Kugeln, Spitzen, Pyra- 
miden usw. in den gleichen 


ee wie 5 CA SEEN di 
zu haben und noc eson- e? el 2 
ders dadurch für den Ex- Letzte § Neuheit 
port wertvoll, weil er un- Effektvollster 
1 l ind au Chrísfbaum-Schmuck 
ordentlic eicht ist. er gesetzl. gesch. | 


Koh-i-noor"-Schmuck 
dürfte aus diesem Grunde 
wohl dem Glasschmuck ein 
sehr großer Konkurrent wer- 
den, und zwar nicht nur 
wegen seiner vorerwähnten Vorzüge, sondern auch, weil 
derselbe an Lichteffekt letzteren weit übertrifft. 


— Die Firma A. Hch. Rietzschel G. m, b. H., 


e — P. e " E 
Gebr. Weinrich & Co., G. m. b. H., 
Berlin SW 68, Ritterstr. 75. 


Wild- u. Krammetsvogelpasteten, garantiert 
haltbar, von la Qual. vers. n. all. Weltteil. die 
Pasteteniabrik von A. Gaze, Hoflieferant. 
Ohlau i.Schl. Verlang. Sie neust. Preiskurant. 


Win pu 


für Export. 
Weltbekannte Delikatesse. 


C. Grofimann G. m. b. H. 


COBURG (Deutschland). 


2 bechelituello Werke m a Nc 
Russische Grausamkeit | Eier u. Milch 


lüssiges u. trockenes Eigelb u. Eiweiß u. 
Milch. Joachim Jensen, Hamburg 36. 


Thioestrin 


Einst u. Jetzt. Von Bernh. Stern. 
297 Seit, m. 12 Jllustr.6M. Geb, 7½ M. Die 
Grausamkeit. Von H Rau. 280 Seit. m. 
24 Mustr., 3. Aufl., 4 M. Geb. 5½ M. Aus- 
führliche Prospekte üb. kultur- u. sitten- 
geschichtliche interessante Werke gr. fr. 


n. Dr. Pfeffer, Bad 
Oeynhausen, hilft 


Gebrauchsfertige knochenfreie | 


Schinken in Dosen. 


is todsicher gegen 
Herm. Barsdorf, Berlin W30, Barbarossastraße 21 Gicht, Ischias und | 
— — — z — | Rheuma. Broschüre grat. F1.M.1.50 ab hier. 


Chemische Fabrik Vechelde G. m. b. H., Braunschweig. 


Bruno Sturm 


Hutmanufaktur 


Guben zz 


— Alle Arten von Hüten! 


für Neuheit ht 
Vertreter s 
— *thone Aw pb 

falogpreis 


amburg! 
arknof 38 
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rosse Liste (ce 


dh Gynin 


für Irrigator, Bidet- u. Frauenduschen. 
Chlor. Bor. Ac. ber, Ac. tart. Thym. Menth. 


Hygiene“ 


s BeSteempfoh.* 

* - 

z len. 2 s Man achte auf 

$ Unbedinglte $ a Schutzmarke 

s Hallvarkeir, 2 

$ s Millionen ım Gebrauch ⁊ und das ge- 
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Stuhr's 


Caviar 


wi j 
C. F. Stuhr & Co. 


Hamburg. 


Atme nur reine Luft! 


durch den » | 
un. Lungenheil 

oollfommenfler Staub: und Seuhenfhup. f 
Als Inbalationsappatat gegen Beufieber, 


Schnupfen, 


Ratarrb ete. «iens 


Cloetta & Müller, Stuttgart 1. 


Sardellen 


in Dosen und Gläsern 


Out eingeführte Wiederverkäufer überall geſucht! 


orthopädische Heilanstalt 


Paschens Dessau W. (Anh.) 


Aelteste und größte Anstalt Norddeutschlands, gegr. 1885, staatl. konzess. 
Preisgekrönt auf der Internationalen Hygiene - Ausstellung, Dresden 1911. 


etc., selbst 
hoffnungslose 


Fälle, werden 
bei 
Erwachsenen 
und Kindern 
mit bestem 
Erfolg 


behandelt. 


Ohne 
Gipsverband! 
Prospekte 
kostenlos. 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „Bxporl- Woche“, 37 


Optische Fabrik, München, sah sich infolge 
wachsender Nachfrage gezwungen, ihre Lokalitäten 
Schillerstraße 28 zu verlassen und den Betrieb in 
ihr eigenes Fabrikanwesen Aberlestraße 18 zu ver- 
legen. Die neuen, wesentlich vergrößerten Räume ge- 
statten die Erhöhung des Arbeiterstandes um einige hundert 
Mann, so daß in Zukunft eine bedeutend schnellere Effek- 
tuierung eingehender Ordres auf die im In- und Ausland 
bestens bewährten Clack-Kameras und Rietzschel-Objektive 
garantiert ist. Die Umsätze der Firma Rietzschel haben 
sich im letzten Jahr trotz der allgemeinen Depression 
wesentlich gesteigert, was das beste Zeugnis für die gute 
Qualität der Fabrikate der Firma Rietzschel ist. 

— Ein neuer Erfolg der deutschen Indu- 
strie. Wie bekannt, hat der Touring Club Italiano im 


August d. J. in Colorno bei Parma ein internationa- 
les Wettpflügen für C 
maschinen veranstaltet und an die namhaftesten Fa- 
briken der Welt Einladungen ergehen lassen. Die Beteili— 
gung war sehr rege; es waren etwa 30 Kraftpflüge ver- 
schiedenster Systeme vertreten. Allgemeines Interesse er— 
weckte der Stockpílu g durch große Leistung bei tadel- 
loser Arbeit, geringem Brennstoffverbrauch, leichter Ma- 
növrierfähigkeit, namentlich aber durch den Umstand, daß 

-er an einem verregneten Tage, an welchem alle andern 
Maschinen das Pflügen eingestellt hatten, in völlig durch- 
weichtem Boden schwerster Beschaffenheit einwandfrei 
arbeitete. Er wurde mit der Goldenen Medaille 
der italienischen Ackerbaugesellschaft ausgezeichnet. 


N 


O 


olytechnisches Institut 
Wach v. Hel. Arnstadt i. Thür. 
tro-Ing., Chemie, Gas u. Wasser, Bauingenieure. 


gy Mik Privat Realschule 


(gegr, 1863) mit Vorschulklass. 


u.Militärberechtig. Internat. 
Individuelle Fórderung. Dir. Dr. Roesel. 


Dr. Wenderhold's hóh. Priv.- 
Knabenschule, VI.—U. II. Pens. 


[oen ; GOSSMAN N i 
ei SANATORIUM 


Kuranstalt für natürliche Heilweise 
Sommer- und Winterkur 
2 Aerzte (1 früh. Mitarb. v. Dr. Lahmann) 
1 Aerztin. Beste Heilerlolge. 
Mod. Komfort (Lift, Wandelhalle etc.). 


Rassel. 


— 


ü 


7 Plaketten, 
bzeichen re 


Preismedaillen zialfabrikation. 


Berliner Medaill.-Münze O. Oertel, 
BERLIN 43, Gollnowstrasse 4. 
„ALSINA“- 


Ikoholfrei zs ia: 


Ernst Reuschel & Co. Leipzig 


uskunfts-Schütz o, 
Berlin W 35, Potsdamerstr. 32. Beste 


Organisation a. a.Plátz. d. Erde. Gut- 
acht.. Sonderbericht., erfolgr.Inkass 


me 
uskü nfte überall 


fr. Detektiv-Zentrale n. k H. 
Frankfurt a. M., Am Salzhaus 6. 


utomobile Spezialität nenen 


onkurrenzlos u. im 
Export überall vorz. eingef. Kl. vierzyl. Tourenwa. 
Lastwag. Natal. u. Off. kostenl. Wiederverk.a.Vertr. 
ges. Gebr. Stoe wer, fabr. f. Motorfahrꝛg. Stettin. 


UTOMOBILE, Luxus u. Last 


Vollendetste Konstruktion 
Lieferung an Heeresverwaltung 


Paul Heinrich Podeus,Wismar LR. 


— V ͤͥ — — 


chtspostkarten „ Lichtaruck 


ren modemen Ausluhrungen 


kent), Wal 
Nordische Kunstanstalt "usc "it" 


ea Arena 


nsichtskarten 


nach jeder Photographie oder Zeichnung fertigen 


Glass &Tuscher, Leipzig 50 NA 
sowie sonstige Holz- | dbi". 
bearbeitungs- Ka 

| Maschinen mo- í 


dernster Konstruktion 
lief. Maschineníabrik 
u. EisengieDerci Pirna, 


de , in Metall, fu 
| etistellen, iie Zwecke. Patent- 
| Feder-Matratzen, unverwüst- 
l 


pparatefürgeruchlose 


Gruben - Reinigung, 
Strassen-Sprengwagen, Wasser- 
u. Müllwagen, Schlammwagen, Pumpen. 
A. Klings, Grottkau 18 (Schles.) 


— Kataloge frei! — | 


lich, billiger u. besser als Wo en Wire 

Mat resses, Weltbekannte Fabrikate, 
| Patent - Möbel- Fabrik .,Primissima*'*, 
Hermann Reinhold, Berlin N 39, 


AE 


Erscheint wöchentlich in der Expori-Ausgabe der „Woche“, Preis: 5 Nonpareille-Zeilen in 52 aufeinanderlolgenden Nummern 230 Mark. 
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Töchterpensionat mit 
München höh.Mädchenschule u, 
Frauenschule; auch Ausbi dung in 
einz.Fächern.Schönst.l.age Münchens‘ VIIN. 
Näh. durch Frau Direktor Sidtznberger, Trogerstrabe 44. 


dehterpens. v. Pilat-Möller Z 


Godesberg a Rh., Haushaltschule E 
I. Rang. m. wiss. Abt, Beste Referenz. ga 


allerorts, die zu Hause ständig gut- 
lohnende, einfache Handarbeiten 
anfertigen wollen, wenden sich an Marie 
Wissensch, u. Haushalt, | Konebe tickereiversand,Kempten 22 
Paula Jatte, eye ice (Bayern). Vorkenntnisse nicht nótig. N& 
Lehr, d. Hauswirt,-Kund, | heres mit Muster gegen 40 Pi. in ken. 


Töchterpensionat 
I. Ranges 


jꝶ—ę“TTTU7P PU nn E MMMM 


Dideleng, Ke |y 
rn 
Altrenommiertes 
Godesberg d. Al. vue Pensionat 
wissenschaftl, u. musik. Unterricht — von 
Frau Direktor Helene Escher. Näh. Prospekt. 


Wu 


b. Bonn a. Rhein. 


Tóchterpensionat Villa 
Rhena, erstkl. Institut 1, 


d 
E 
T T 


us 


1 in feinst. Vierfarbendruck, 
ilder unerreicht billig. Original- 
getreue Wiedergabe von Gemälden 
erster Künstler. Farb. Photogravüren 
nach bekannt. Meistern. Illustr. Pro- 
spekt umsonst u. portofrei. Vollst.Katalog m. 
306 versch. Abbild. geg. Einsend. von 30 Pf. in 
Briefmark. portofrei. Einschreib. 20 Pf. mehr. 
Ernst Keil's Nacht, (August Scherl) G. m. b. H., 
Abteilung Kunstverlag, Berlin SW, Zimmerstr, 36-41. 


ler: Pschorrbräu München 
Export- Vertr.: Paul Ed.Nólting&Co., 
Repsoldstr. 76, Hamburg. Spezialität: 
Pasteurisiertes Bier, dunkel u. hell in 
Spezial-Metallfássern für die Tropen. 


leche 


gelochte, aller Art, 
in allen Metallen, liefert 


Kalker Trieurfabrik und 
Fabrik gelochter Bleche 


ö 
MAYER & To., SL 


RENNEREI- EINRICHTUNGEN 
für Melasse, Getreide, Kartoffeln etc. 


Maschinend. HEFEFABRIKEN 
| 


F. MORGENTHALER &Cie. 
c BERN-ZURICH o 


ILLARDS «5. 


Maschinenb.- 


A.-G. GOLZERN -GRIMMA, Grimma. 


| u. Pflanzen f. Dekorat. Spez.: 
umen Naturpräp. Distelzweige u. a. 
Künsti. wunderv. Dekorationszweige 
n. Natur kop. Massenart.: Imit. Hutreiher. 
Blumenfabr.Eug.Badrian,BerlinNO, Greifswalderst.A0. 


rennstempelı. Pressen — 2 
ersparen viel Mühe, Zeit u. Arbeits- 
lohn. Senden Sie einen Abklatsck 
Ihrer Signatur, u. fordern Sie Spezial- 
offerte von Wilhelm Herbst, Berlin264 


DRIEFMARKEN 


für Mode und Dekoration, 
umen ständig Saisonneuhciten, 


— — dltest. Haus der Branche, isliste grati 
Jmanue! Richter, Sebnitz, E | MP Gebrüder Michel, Apolda. 
ohr-Geräfe Driefordner 


f.alleBodenart.lief, in best. Konstrukt. 
Hermann Nieser lr. 
Hannover I, GeorgstraDe 48. 


mit und ohne Lochung 
F. Soennecken - Bonn 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „Export: Woche“. 
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~ 


Schanbeks 
iefmarken-Album 


der neuen 36,Auflage 1914 in 
deutsch., englisch,, 
Íranzós, Sprache ist 
soeben erschienen. 
Tatsächlich die voll- 
ständigsten Albums 


| 


e: für technische Zwecke. 
Hygienische und ortho- 
pádische Filze, impr. Berila No 45 


Carl Günther & Co., Berlin 


LASCHEN- « 
Verschlüsse q 


"e bk 


IS-MASCHINEN 


—— FÜR HANDBETRIEB —— 
Bieberstein & Goedicke, Hamburg EW. 


| E Fygienische Bedarfsartikel 


Dankbare Handverkaufsartikel für 

Apotheker u. Drogisten. Vorzüg- 

liche Exportartikel. Wiederverkäufer und 

Grossisten auf eigene Rechnung gesucht. 
— Literatur gratis und franko. — 


Chemische Fabrik ,,Nassovia', 
Wiesbaden 34. 


is- u. Kühlmaschinen 


r We Mesh Eiserzeugung ca. 50-70 Kilo täglich. 
der Welt. Ausgaben Kühlraum ca. 3½ cbm. — Grösste 


ST. et Einfachheit, — Leichte Bedienung. 


am von M. <0 „an. Viktoria- | Gustav Christ & Co., Berlin-WeiBensee 30. 


Wand-u.Stehlamp.usw. Katal. grat. 
Akkumulatoren-Kleinbeleuchtung C. m. h. H. BerlinS42. 


Alben. Markenkatal. v. M.2.- ; jeder Art Y) $4 fende Bedartsartiko] ? 

is M. 10.—. Gratis-Katal. sende 1 

C.F.Lücke,i.n..i.Leipzig: lektr. Kleinbeleuchtung: Akkumulat.u. p Schüfzler g (f. TER, eust. Exportkatalog gratis u. frko. 
Trockenbatt., Taschenlamp., Hand- u. d H. Ce Berlin NW, Filedrichstr.91-92 
Wächterlat.,Fahrradlat..Indukt.-App.. BERLIN N 66. : — 


ronzefarben 


lattmetalle M. Brünn Al. 
Metallfolien Pik i. Bayern. 


uchbinderei- 

Buchdrucerei- und n- 

— —— WW 
fabrik m. b. H., Leipzig-PI. W. LALALE ALE) 


UCHDRUCKEREI-MASCHINEN 


SPEZIALITÄT:: Zuverlässigste Aosiands-Liefere: 
Schaelipressen, Hilfsmaschin., Utensilien. Beschte 
Maschinenfabrik Kempewerk, raden. 


dere e eee 
nie nger 

Er T viet Beste! Millionenfach 
bewährt ! Nachahm.weise zurück. 
miden- Fliegenfängerfabr Maz Damet: fi. m. . H., Zeitz. 


it Stift, in jed 
| El Dee cher: 


lektrische und techn. Neuheiten 


Kataloge deutsch, engl., franz., 
span.gratis. Albert Hirsch, 
Berlin, Friedrichstraße 24. 


agdgewehre aller Art, 


LEM ENT E lang haltb. In viel. Staat. patent, 2 

iegenfünger-Fabrik auch Tropenwalfen. F. Jäger & Co. 
— von höchster Kapazität. — I SNE, 8. „kemi“ Gewehrfabrik, Suhl I. Thüringen. 
Pau! Retchardt, Berlin E. W. 8, i — Preisliste umsonst und portofrei. — 


— r^t Plugꝛeug- Modelle achelófen 


freiflieg., Flug- 
LEHTRO MOTORE — weiße und farbige — 
H 


* See 


zeugbaukasten 
u.Material f. d, Vietzer Ofen- und Tonwarenfabrik 


uchdruck-Schnellpressen j Flugzeugbau. "s Hermann Strunk, Vietz "tU Hermann Strunk, Vietz (Detb.) 2. ) 2. 
i irre e : bis 1000 P. S., für jede Stromart, Jllustr. Preis- 
n en lertigt als 27iàh SPEZIALITAT liste kostenlos ] P 
Koenig & Bauer G. m. b. HR LM en Th. Herbrich, Y — propos - - 
Würzburg. 3 SCHUMANNS LEIPZIG- Freiberg Ga.) 22 sa Preisl. grat.u.Ir. 1 
Blektrizitätswerk ` Aur" JEE Wiih.Renger&Co. | Ca 


und fikzidenze 
uch- schriften a. en 
lischen u. französischen Kegel, 
sowie Ziermaterial u. Vignetten 


Arnstadt i. n "LS 


LE Tr Í d N 
Dain u ener 


Schnitte u. Stanzen, Gesenke, Kurven, 


LEKTROMOTORE 


äse Allg äuer, Limburger, Stangen, 


d , Rom: atour, Emmenthaler, Ca- 
Schriftgießerei H. Hoffmeister, Leipzig Dynamos, Bohrmaschinen, Kinematographeneinrichtg. y duzier. Kat aare fus, esa Fri, membert, Brie etc. lieiere per Post u. 
Elektricitats - Gesellschait Bahn nach all. Länd F. Thanner, 


SIRIUS m. b. H., LEIPZIG Káse engros, Kempten Il. Allgäu. 


ETTEN Nohl & Cie. 


aller Art, in jeder KOLN- 
Grösse u. Stärke Ehrenfeld Q, 


uchdruck= 


sen; MessingsLinien,Vignetten 
lesserei Emil Gursch Berlin 


stehend u. hängend. Jllustr. Preisliste gratis 
— garantiert wetteriest — A ^ 
für Handel, Gewerbe, Industrie. Louis Runge, Berlin 18N0 


P. HALLE Nchf., BERLIN S 14. 


— — asolin- eo 
maille- Schilder solin Gfühlicht B K 


T Metall- H 
ong Gem B rk Hütt dukt * 
en l ergwerks- u. Huttenprodukte, aus Celluloid u mo- Films gebrauchte, jedoch 
uns D schilder TZe, Rückstände. Konsignationen Metall exportiert fe gut erhaltene, Titel in all, Sprach., 
5 Spiegel 22 erwünscht. Sorgfalt. Preisermittl. aul nach a. l. Weltteil. — as i 


kaufen Sie än. bill, Wilhelm Peindt, 
Film-Verleih-Institut, Berlin $WA8, Friedri *str.246. 
Tel. Amt Lützow 6753, Telegr.-Adr.Kinofeindt Berlin. 


Grund v.Analys.Bemust.Angeb.erbet. Wilh. Matz. Iserlohn 25 
Louis Benzian, Hamburg. Gegr. 1880. 


utterfarbe,Käsefarbe 


Labextrakt (1: 10,000) und Labpulver für Uhren, Biiouterien, Be- ze 1 : Kranken- 
(1 : 100,000 k ia poth. ~ stecke und Instrumente etc. Johs.K Spezlalfabrik rankenhaus- Einrichtungen, Möbel, 
U.Wenckebach Nchf., Boden, Léi A. fue Eisenberger Etuisfabrik ons. Krause ö. m. b. H. Spezialfanr Operationsmöbel, Krankenfahrstühle Zentrifugen ett 
Max Retsch Nachfolg., Altona-Ottensen (Deutschl.) lief. in best. Ausführ.dieSpezialfabrik 
Eisenberg in Thüringen. Erst Jahnle, Berlin SW 48, Wilhelmstr. 28d. 


andstopfapparat —4 Veg rist all gl as Kunstvoll, 


Nähmaschine. Std. M. 3.40 kompl. geg Voreinsend. Tiefschliff 


schmiedeeiserne, für 
enster, Fabriken, Lagerhäu- 


Ben — etc., "po GE billig. GroDabnehmer für d. Massenartikel und po ganz 17 
ermann Bulnheim Cerma werke F. A. Knitte 
Fensterfabrik, Bautzen 31 Sa. L SOn DO Oa 5, BEER SR San Reinerz. i 
- 7 eißluft-und Kleingewerbe- Radierung. 
euerlöschgeräte -Armaturenfabrik ee KUNSTBLA i 77 ER 0 77 
| PM 2 | uptkata porikatalog . . . .. ^ D. 
24 | Aug. H e N IG diens Maschine egene EI | Rat, Seestüdke Schnars- Neue Graphik,1Bänd.h. 
— Geschäftsgründung 1832. KOLN-Nippes. E e HAN) (H. Eickmann) 


, Kat. Jagdstücke u. Sport. 0.35| Dasselbe mit 1 Radierg. et 30 
pigluft- Maschinen, Leen bis ½ P.S., | Marken aii. Länder. Einschreib. 20 Pi mehr, 
euerlöscher „Total“ (autom. Schnell- heizbar mit jed. Ludwig Möller, Kunstverlag, Lübeck B 
See Trocken - Feuerläsch:r). Brennstoff, Wasserpump-Motoren. 

Spritzwirk.d.Pulv.konkurrenzlos. Löschw. Export Katalog kostenfrei, 


LU i l » st A V >. 
unerreicht. Allein. Fabr.: Int. Feuerlóscher- Louis Heinrici, Zwickau 1. S. unstblätter rer x 
Ges. m. b. H. Berlin$W6 1 .Bellealliancenl. 5. — — EE 


euer-Spritzen-Spezialfabrik 


olzbearbeitungs- dergabe von Gemäld, erster Künstler. 
Louis Tidow, Hannover-Badenstedt. 


elluloid Winkel, 


Transporteure usw. 
Gaetano Vaccanl, Halle S. 2. 


Jllustr. Prospekt umsonst u. portofrei. 
und Fass-Maschinen Vollständ. Katalog Sc 306 versch. Abbil- 
liefern als Spezialität für den Export | dungen geg. Einsendg. von 30 Pf. in Brief- 
Böttcher & Geßner, Hamburg-Altona. | marken portofrei. Einschreiben 20 Pf. mehr. 
————— — | Ernst Keil's Nacht, (August Scherl) G. m. b. H., 


H 
n anti rene! . 

etre Me, GK KEE 
H.Fenzcikergs Nacht. Chem Werke, Andernach . Rh 


J. Neumann,. olzbearbeitungs Abteilung Kunstverlag, Berlin SW, Zimmerstr. 36-41. 
H hi 
prin sey ae E U E R ZEUGE LJ." N 


1 Phosphormetalle, Schlag- 
für Großkonsumenten liefert billigst Klein & Stiefel, f, ager-Weißmetalle, lot, Metallfadenpackung, 


Heinrich Siebeiu, Metallwareníabrik, Fulda a. F. Ogalametall, graph. Metalle. Lötzinn, Metalltaronguß, 
Heilbronn. Man verlange Katalog No. 2. | ——————— — — — ————————————— | Modellmetall, Aluminiumlot, Bronzedrähte u. -Stangen. 


ILT E R Voigtmann“ O L Z M E H L Metallwerke Ww. Louis Ebbinghaus, Hohenlimburg. 
59 


empfiehlt in bester Qualität 
van Wessem & Co., Zaandam (Holland). 


feinst. Hamburger Arbeit, unt. taats- 
kontrolle mit voller Zollrückvergütg. 


ondensirte Mil h | 
fir voie: ung Ergert. l C 


andwirtschaftl. Maschinen. 


Komplette Dreschsätze, Stroh- 
pressen, Häckselpressen etc. 
Maschinenfabrik Badenia, Weinheim i.B. 


liefern gesundes Trinkwasser, 
krist allklar und rein. — Export. — 
Voigtmann- Pilterfabrik, Berlin SW 61 


Diesdner Molkerei Gebrüder Pfund, Dresden. 


scene Bücher gmilter»Berkefeld« JB Wa NETT] F and-u.Seckabelwerke 


Besonderes Druckverf. Katal. gratis. SZ : t ‚Landmann & Söhne, Fürthi.Bay. | N 1 
E. H. Petzold, Bischoíswerda L Sa. C LAT On alone 2 —— — A. G., Cöln - Nippes, 


liefern kristallklares Wasser 


empfiehlt auch 


delschlaidecken und sind von Autoritáten der Wissen- ornmehl schnell wirkendes Natur- | S 
un schaft als „beste W filter** be- düngemittel für alle gärtn, M Í 
800.8 1 5 | zeichnet Order Katalog E gratis, | 3 100kg Mar. M kg M.14.— | DES | essinstrumen e 
` er eeh . " ab hier od.Lager i.Dresden. Vers.geg, ürtechnische u. wissenschait- 
C. Bchönbohm, Brüel i. M. 14. Berkefeld-Filter-Ges., Celle (Hannover). ' Nachn. Leimfabrik Bredelshof Mr. 5 1. Ser liche Zwecke. 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf die ,,Export- Wochs'', 39 


*€9090909090990900090000000000009000900900080000 


e. e 
OKOMOBILEN!: „GARDNER“ |; 
für Heiß- und Sattdampf. fahrbar, selbst- 2 R N - 

arang and SA bis zu 600 P. S. 2 O O E : 
aschinenía adenia, Weinheimi.B. | ? 2 

: otorboote: 

uftfilter für Turbo-Generatoren, Kom- | $ Die Summe alles Guten ® 

pressoren u. all. tech. Lüftungs- $ Bieberstein & Goedicke * 

anlagen, bestbewährter, solidest. Bau- | $ Hamburg EW 3 
art u. eigen. Herstellung liefert billigst | $eeeeeeecececeececeeccesccccesceccececes . 


usik - Jnstrumente 
Verlang Sie mein.Preisliste 
Aug. Dürrsohmidt, 


usikinstrumente u. Sailenfabrik, 
Markneukirchen i. Sa. Nr. 526. 
f. Geschäft u. Privat. Kollektion 


pier gratis. Ill. Preis]. f. Kontoruten- 
snien gratis u. franko. Eigene Buch- 
druckerei. Kontobuch-Fabrik. Paul 
Rosenberg, Berlin C, Spittelmarkt 3. 


F. A. Wingrioh, Eisenach. 
best.u.billigst. Ersatz 


andelersalz, f. süße gehackte u. ge- 


hobelte Mandeln u. Mehl für Biskuit- 
u. Cakesfabrik. Bemust. Off, kostenl. 
Georg Lemke & Co., Berlin 8 59. 

versi.berte, 


etallwarenfahrik, or bois 


ve.nickelte Messingwaren, Luxus- 
u. Tafelgeräte. Rath & Berndhäuser, 
BerlinS42,Ritterstr.23,Prinzenstr.95, 


etall.Putzmittel: 


Glcbus - Putz - Extrakt 
Geolin flüss. Metallputz 
Putzir flüss. Metallputz 


. Schuh-Putzmittel 1 
Globin — Fixin 
Hochkurant und weltbekannt! 


Fritz Schulz jun. A.G., Leipzig 127 


ilehzeutri trifugen ‚Westfalia‘ 


in ca.25iähr. Praxis bestens bewährt. 
Verschied. Ausführ. Billigste Preise. 
Ramesahl & Schmidt A.G.. Oelde i. V. Hr. Wa 


tentanwaltsbureau 


J. Brandt 411. .. Nawrocki, 


Ing: A. Loll, Patentanwalt, 
Berlin SW 48. Friedrichstraße 233. 


ETROLEUM- 


Spiritus- und Gas- 
Hoizöfon „Turm“, 
Petroleum- und Spirituskocher. 
Meyer & Niss G. m. b. H. 
Bergedorf34 (b. Hamburg). 


EK Wo meii cio tipi deas hotographische Apparate 
ilchschleudern Max Albrecht f Bederisartikel 
,TITANIA" und ,DEA" Berlin S0 26E Geiegenheitskäufe, 


^»TEUTONIA"'' d. m. b. H. 
Frankfurt - Oder, H. 11. 
Größte deutsche Spezialfabrik 


für Handzentrifugen. 
90900009009000000000000900000000000000000 
für die Tropen, 


Tera Wasserapparate Lee E 
mäßig. Nonstrukt.für ee durch errang 


Höchst Sättigungsgrad - 
"o Gegr. 12 90. E 


hotographische Apparate. 


und Bedarfsartikol : 
f. alle Zwecke d. Photographie.; 
Haupt - Preisliste No. 27 kostenlos. : 


Jar, Aktiengesellschaft, Dresden. : 


Größtes Camerater Europas. 


C.Malmendier.Cöln 


noralwasser - Apparate 
(Impfágnierpumpen). Zwangsweise 
Impráznierung, absolut reine Ent- 
lüftung, scharfe Sättigung, feste 
Bindung. technisch und hygienisch 
vollendetes Mineralwasser. Wichtig für 
Tropen: keine Vorkühlung. keine Kohlen- 
säure- und Zeitverluste, Demande 'rung be- 
stehender Einrichtungen ohne Betricbs- 
stórung. Karl Ross G. m. b. H., Flensburg. 

baut als 


eralwassermaschlnen langjähr. 

Spez.: Hngo Mosblech, Köln-Ehren- 

feld 522. Abt. II: Fruchtsaftpresserei 
u. Essenzeníabrik 


m. Dampibetrieb. 


öbel-Fabrik 


August Knobloch's Nachfolger 
k. u. k. Hollielerant, Wien L| 


MOLKEREI MASCHINEN 


Alles, vom kleinsten Mandbetrieb bis zu 
Maschinenbetrieben grössten Umfanges. 


Bergedorfer 
Eisenwerk A:C 


(Astra-Werke? - | 


Bergedorf 2 
Ser Hamburg 


hotographische Apparate £e 
Bülter & Stammer, Hannover, Ru! KS 


gegr.1893. Spez.: Präzisionskameras \ 
t.Tropen-, $port- u.Kunstphotograph. 


hydraulische 
ESSEN, aller Art, bis 
3 sun kg Druck „Preßpumpen. 


M.HÄUSSER, Spezialfabr. hydr. Pressen, 
—— Clo E a. Haardt. —— 


Dad Aparat am. fà 


„Polo in der Uhr“. || 
NormalerSicherh.- V 
Rasierapparat m.la 
Kling., in eleg. Savonnettegeháuse ` bequem 
i.d. Westentasche zu trag. Preis p. Dtz. 
u. M. 18,- (1 Postpak. = 4 Dtz.), Einzelmuster 
M. 3,25 u. 2.50 p. Stück. Carl Spiegei, 
Berlin SW 68, Alte Jakobstr. 5. Vertreter ges. 


AUBTIERFALLEN 


Jagd- und Fischereiartikel. 


Preisl. kostenfr. R. Weber, K.K. Hoflief., 
Raubtierfalleufabrik, Haynau, Schles. 
best.Kon- 


aubtierfallen, struktion, 
für alle Tierarten. — Jilustr. Kata- 
log 31n gratis. E. GRELL & Co., 
Hoflieferanten. Haynaui.Schles. 


Akt, 
bes. 


otoren-u. Lastwagen ce: Aachen 


EHE 0990909709 


(Mannesmann/Mulag). Spezialität: e 
Motorlastwagen, Motoromnibusse. ® 
Motorpflüge und Flugmotoren. Otax-Röntgen- : 

. 

APPARATE :: D. R. P.; 

ml 2 

DIOE Boote Lichtbäder D. R. P. — Thermo- ® 

in jeder Ausführung und Pri ge. penetrations-Apparate — Elek- o 

Verl Sie! Katal. u. Spezialofferte von tro-Medizinische — Heilgym- $ 

j | nastische Apparate D. R. P, — ® 
Ph en N Elektrizitätsges. SANITAS : 
Sch — — — > Fabrik. d. weltbek. FÜN- und SANAX-Apparate $ 
— — c me BERLIN, Friedrichstrasse 131d. $ 
J Jacobsen, Be rlin w 50. »9669009900000000000900090090020000000000007Y 


Druck und Verlag von August Scher! G. m. b. II., Berlin SW.. 


Ungarn fùr die Redaktion verantwortlich: 
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2 , 


Zimmerstraße 30/41. 


E. Urban Dresden W, Gerichtstr. 22. 
D. R. P., D. R. G. M. 


odemaschinen, Leistung: Zieht in 
10 Stunden 100 bis 400 Stubben oder 
atz & Co. 


Bäume. Prosp. gratis. Ro 
ankow 2. 


Inhaber K. Pitzner. Berlin- 


ägenu. ‚Workzeuge e feinst. Qual., 

die sich in groß. amtl. Sàgeversuch. u. 
i. d. Prax. als leistungsfähigste von all. 
e; wies., fabr.u.lief. David Dominims & Co. 
Remscheid-Vieringhausen. Der echte Dominicus. 


von Erturter 
Gemüse und 
Blumen otc.T. 


a ——— all Weltteile. 


Tropensich. Packg.! "Tropensich. Packg.! Glänz. bewührt! 
1. Wiederverkauf wie aud f. Liebhaberbedari. 


Bal (deutsch, franz. ed. engl.) gratis u. frauke, 
F.C Heinemann, Erfurt J, Samenkuituren. 


Hofi. Sr. Maj. des Deutschen Kaisers. 


Massenanzucht v. korr. gezog. Formobst 
all. Art. Rosenin neust. Sort. Gehélz, Stau- 
den, Koniferen. Neu. ill. u. beschrieb. Katal. 
ostir. z. Dienst. Vers. n. all. Lánd. Michael 
hromiak, Baum-u.Resenscul., Buchswelier UE 


amen allererst. Qualität 
versend. in all. Welt u.steh. 
m.Katal. jederz. z. Dienst. 


Cari dem., Quedli l. 
1 — 


her zartikel I Buffer f. d. Arabenhandell 
Stets letzte Neuh. pie l. e Numer.Artik. Sort. 
Musterkoll.M.20 all.Länd.Fran- 
keübers.überallhin, kein. ger h.ständ.wechs. 
Wiedverk.Rab. Spazialft. M. iat eer 


Spezialitàt: RUTAN. 
Friedrich Friedemann & Söhne, 
Langenleuba - Niederhain 8. - A. 


1155 n . 
Schneller u. besser ; Waither Kunde 


als Schere u. Messer. : Dresden-A. I. 


ohnitte u. Stanzon jeder Art, 
Massenartikel in all. Metall. gestanzt, 
gezogen, gedrückt, nach Muster und 

eichnung. Mierisch & Hensel, 
Neukölln, HobrechtstraBe 67. — 


chrift-Schablonen 
Bahrs Normograph. Bester Beschrif- 
tungsapparat. Ueber 100 000 im Ge- 
brauch. Glänz. Anerk. Prosp.kosties. 
P.Filler, Berlin 842 


.— 


Zeilen kosten 
‘ähr ich 230 M, 


| Ren 
Marke PLOTA antiseptisch 


chuhwarent.d Tropen, 
Schnürstiefel m. Sandlasche, 
Reitstiefel, Gamasch.etc., all, 
1.Qual. M.ver..Preisl. W. Kloster, 
Schuhfahrik, Vohwinkel No. 4, Deutschl. 


wasserdichte Decken, 


egeltuoche 
Zelte, Brotbeut. 


‚Wassersäcke, Preß-u, 
Filterstoffe, Lein.- - u. Baumwollstoffe, 
Wattierlein., Roßhaarstoffe. 3000 Webst. 
Saizmann & Comp., Cassel 


EIDENSTOFFE 


in jedem Genre. — Muster franko. 


Seidenstoff-Export 
Adolí Grieder & Cie., Zürich (Schweiz). 


EPARATOREN 


„TITANIA“ und , DEA" 


„TEUTONIA“ G. m. b. 0 8 
Frankfurt - Oder, H. 11. . 
Größte deutsche Spezialfabrik 3 E 


für Handzentrifugen. s 


$00000000000000000000000 ec0090090909000000 
Naturstócke, 


Stöcke mit und ohne Einlage. Ma- 
lakkastócke, Metallstócke. 
Staub & Co., Berlin S 42, Prinzenstr. A. 


— Fur die Redaktion verantwortlich: 


Bei Bestellungen beziehe man sich aul die ;,Ezport. Woche“. 


run d Hermann Albrecht, Berlin: 
B. Wirth, iür die Herausgabe Robert Mohr, beide in Wien, — Für den Anzeigenteil verantwortlich: A. Pieniak, Berlin 


pedition cen Deyke * 
AUS 


und- u D ` 
Gunst. Ee 

BERLIN 017. 

Mühle net. 32 


„Nadlo“- Bohrer aus Has 
iral- Dobrer 222, mit erstaunlich 
Leistg. für Schnell- u. regul. Betrieb. 
„Radio“- Bohrer- und Werk. 
zeug-Fabrik, Rheinböllen i. Rh 


TAHLSTICH-Prägung 


(Briefköpte) — RUPFERSTICH (Visitenkarten). — 
EUTSCHE CHALCOGRAPHIE 
Berlin, Alte Jakobstrasse 23—24 


lierürztliche Instrumente, 


Schermaschinen, Ohrmarken f. Tiere, 
Katal. No. 196 kostenfrei. H. Hauptner, 
Kgl. Hofl., Berlin NW, Luisenstraße 54 


wp RUN SU 


"Conte, o 


F-Fikonischer  LeipzigeckanTlı 
REIBRIEMEN 


Mitteldeutsche Gerberei- und Riems 
fabrik G. m. b. H., Wetzlar-Lan 
Berlin, Burgsirasse 28. 


u. Honigkuoches 
affein in Hero and, Quz- 


litát. o Export nach allen Lándern. 
Paul Koschek, Waffel- und Honig- 
kuchenfabrik, Nei&e-Neuland. — 


agen u. Patent-Lauf- 


gewichtsbalken 


Spezialtabrik Gebr. Schoene, 
Halle a. 8. 2. Prinzenstras®. 


We 


zialität: 
lolo- 
velat Padi 


6 seem. Geck rin 
Mangeltische c. 1 dm 
Miele & Cio. 

Maschiognfahr., Gütersloh Z. 


äscherei-Maschinen 


für chem. u. Weißwäscherel. 


Moritz Jahr A.-G., Gera 25, Real. 


Schmóllner Zahn- und Nagelbürstenfabrik 
Friedrich Jahn, Schmölln, Sa.-Altenburg. 


'auber.-Apparate 


Jllusionen u. Schaustücke. Bücher 
etc. Listegrat.u.frko. C. Horster, 
Berlin, Friedrichstrasse 17 W. 


ENTRIFUGEN 


für Wäschereien, Färbereien, Blei 


PreisLgratis, Ph, Lohe, Hennef sw. 
ickzack-: Franz Küstner 


1 DRESDEN-N : 


Aa Riemenklammern 


7 iegeleiMaschinen Maschinen 


adi Lconh. Gnad, Waiblingen ms) 
nennen Sec tar, Spez. Walken 


pressen f. lee 
Biberschwanz und Pfannen. 

pressen für Tierbetrieb. Kaos ài 
Gottfr. Seifarth, Annen i. W. Desain. 


in Oesterreich- 


EXPORT-NACHWEIS — | 


Unter dieser Rubrik werden alle an uns gelangenden Anf 
Zentrale eingesehen werden. Eine Gewa r für die Bonität 
Auskunft einzuholen. — Inserenten der ,Export-Woche" erhalten die für sie in Betracht kommenden Anfragen kostenlos überwiesen Andere Inter- 
essenten belieben sich betreffs Erlangung der Adressen an die „Export- Woche“, Abteilung für Anzeigen, Berlin SW. 68, Zimmerstr. 38-41, su wenden. 


nach Be 


Maschinen, Motoren, Transportmittel, technische 
Artikel, Werkzeuge etc. 


Haushaltmaschinen siehe Rubrik b. — Sprechmaschinen dme Rubrik d. 
Schreib- und Bursaumasclinon siehe Rubrik e 


Glaser-Diamanten- und Werkzeuge. 
ferner Drehbünke für Eisen- und 
EES sucht dänische Firma. 

Teigknetmaschinen wünscht 
reichische Firma. 2857. 

Elektrische Schleifmaschine, die in 
den Support einer Drehbank ein- 
gespannt werden soll Größter 
Durchmesser der Schleifscheibe soll 
150 mm, Breite etwa 15 mm sein. 
Spannung 110 Volt, Einphasen- 
strom, 50 Perioden per Sekunde (für 
Wiederverkauf). Anfrage aus 
Schweden. 2868. 

Motorlokomotiven sucht rumänische 
FaBfabrik und Sägerei. 2868. 

Erzbrecher, Schmelztiegel aus Gra- 
phit, Probiertiegel und Muffel zum 
Schmelzen und RRaffinleren von 
Gold, kleine Motoren zum Antrieb 
von Maschinen sowie komplette 

-Anlagen für Minen 
(Kleinbetrieb). Anfrage aus Süd- 
Afrika. 2878. 


zur Herstellung flüssiger 
To.lette-Seife sucht chemische Fa- 
brik in Großbritannien. 2883. 
Maschinen zur Bearbeitung von Bern- 
stein wünscht russische Firma. 2948, 


óster- 


Einrichtung für Spiritusbrennerei 
sucht russische Firma. 2901. 

Schal- und Webtüchernähmaschinen 
wünscht spanische Firma. 2905. 

Installationen zur Fabrikation von 
Milchpulver und Kondensmilch 
sucht rumänische Molkerei. 2920. 

Maschinen zur Herstellung von 
Knochenleim wünscht russische 
Firma. 3921. 

Maschinen und Apparate für Seifen-, 
chemische, pharmazeutische, Scho- 
koladen-, Konfekt., Farben- und 
Firnisfabriken sucht schwedische 
Firma. 2928. 

Maschinen zum Ausschlagen von 
Stoffknöpfen wünscht österreichische 
Firma. 2941. 

Maschinen zur Herstellung von Bri- 
ketts aus Holzsägespänen sucht 
russische Firma. 2946. 

Maschinen zum Füllen von wurst- 
förmigen Kaliko-Hüllen mit Pulver 
und Verschließen derselben sucht 
australische Firma, deren Inhaber 
8ich bis Ende dieses Jahres in 


Deutschland aufhält. 2953. 
Kaffee - Mühlen für gewerbliche 
Zwecke mit Hand- und Kraft- 


Antrieb wünscht russische Firma. 
2894. 


Stahl- und Metallwaren 


Haushaltmaschinen eto. 


Möbelbeschläge dänische 
Firma. 2843. 

Billige und bessere Taschenm 
und Scheren sowie kleine St "i 
kassetten sucht Kameruner Import- 
firma. 2850. 

Brotschneide - Maschinen wünscht 
österreichische Firma. 2856. 

Aluminium-Teelöffel Marke Mond und 
Britannia - Metall - Gabeln Marke 
Mond und Krone sucht luxembur- 
gische Firma. 2867. 


wünscht 


Gußeiserne dünnwandige Muffen- 
Rauchröhren von 100-500 mm 
Durchmesser wünscht Schweizer 
Firma. 2864. 


Messingüberzogene Stahlrohre sucht 
dänische Glasmontierfabrik. 2861. 
Haus- und Küchengeschirr. Anfrage 
an Deutsch - Südwest - Afrika. 
Email - Wandbekleidungen ferner 
Statuetten und sonstigen Zimmer- 
schmuck in Metall sowie Brut- 
dee sucht rumänische Firma. 
Webschützen und Schlagarme für 
Webstühle wünscht technisches Ge- 
schäft in Rußland. 2884. 
Geldschränke guter Qualität. Kataloge 
ín triplo, ausführliche Konditionen 
usw. erbeten. Anfrage aus Java. 


Rohrschellen resp. geschmiedete und 
Kestanzte Haken sucht belgische 
Firma. 2897. 

Sehr gut konstruierte Personenwage 
für eine Badeanstalt. Anfrage aus 
Aegypten. 2902. 
Taschenfeuerzeuge, Zigaretten-Etuis 
und sonstige Massenartikel wünscht 
österreichische Firma, die bei kon- 
venierenden Preisen groBe Posten 
gegen bare Kasse abnehmen will. 


2911. 

Scheintod - Waffen sucht Schweizer 
Firma. 2919. 

Vernickeltes Zinkblech in Tafeln 
wünscht russische Firma. 2922. 
Automatische Wage „Fulmen“ Gar- 
vens Patent sucht  schwedische 
Firma. 2935. 

Die genaue Adresse der Rotunda- 
Werke, Fabrik für Haushaltma- 
schinen, wünscht belgische Firma 
zu wissen. 2938. 


Schlittschuhe sucht rumänische 
Firma, 2940, 

Spiritus-Bügeleisen, speziell Marke 
„Wama“. Anfrage aus Böhmen. 
2944. 

AbreiB-Apparate für  Rollen-Pack- 


papier sucht russische Firma. 2888. 

Tabakdosen - aus Metall, ferner 
Taschen-Necessaires wünscht hol- 
lándische Firma. 2890. 


o) Beleuchtungs- Artikel, Elektrotechnik, 


Glaswaren, Porzellanwaren etc. 


Elektrisches Material aller Art, wie 
Metalldraht - Lampen, 
Packung und Dichtung, Isolier- 
mittel usw., sucht elektrotechnische 
Werkstatt und Agenturgeschäft in 
Finnland. 2900, 


Aschenschalen in Porzellan und Glas 
für Reklamezwecke wünscht hul- 
lándische Firma. 2891. 


Elektrische Taschenlampen für Ex- 
port wünscht belgische Konstruk- 
tionswerkstätte, Französische Kor- 
respondens. 2928. 


Porzellan, | 


Glasbuchstaben sucht dánische Firma. 


9844. 

Glasbuchstaben Denk dänische 
Glas montierfabrik. 2863. 

Haus- und Küchengeräte. Anfrage 
aus Deutsch. Südwestafrika. 2871. 


Statuetten. und sonstigen Zimmer- 
schmuck in Gips oder Porzellan 
sucht rumänische Firma. 2877. 

Isolierrohre für  elektrotechnischen 
Bedarf, möglichst von solchen Fa- 
brikanten, die nicht dem Syndikat 
angehóren, sucht belgische Firma. 
2596. 


er anfragenden F 


Schale der Kokosnuß verwertet, 


e veröffentlicht. Sämtliche Anfragen können im Original in unserer 
irmen übernehmen wir nicht, empfehlen vielmehr, vor Kredi währung 


Kurzwaren, Galanteriewaren, Spielwaren 
Musikinstrumente, Reklame-Artikel, Gummi- 


Zelluloid-, .Lederwaren etc. 


Kinder-Schuhe und Baby-Schuhe. An- 
frage aus Oesterreich. 2942. 

Neuheiten in der Reklamebranche 
wünscht holländische Firma. 2893. 

Schuhoberleder und Artikel für 
Schuhfahriken sucht italienische 
Firma. 2913. 

Leder-Etuis für Rasierapparate aus 
echtem und imitiertem Leder sucht 
russische Firma. Preise für größere 
und kleinere Quantitäten erbeten. 
2899. 

Stiefel und Schuhe. Anfrage aus 
Deutsch-Südwestafrika. 2870. 


e) Papier u. Papierverarbeitung, Bureaubedart, 


Schreib- und Zeichen-Materialien etc. 


Guttapercha wünscht zahnärztliches 
Depot in Rußland. 2903. 

Genaue Adresse der Firma Kauder- 
Frank,  RoBlederwaren, wünscht 
niederländisches Haus zu wissen. 
2927. 

Hygienische Spülapparate für Damen 
sucht österreichische Firma. 294. 

Umiegbare Taschenbürsten, Anfrage 
aus Bóhmen. 2948. 

Lederne Aktenmappen, Portemonnaies 
sowie äußerst starke Hundepeit- 
schen sucht Kameruner Import- 
firma. 2847. 


Architektur-Werke und -Vorlagen für 
verwandte Gewerbe, sowie Herren- 
und Damen-Moden-Journale sucht 
rumänische Architektur-Buchband- 
lung. 2865. 

Abziehbilder für Eisenmöbel wünscht 
rumänische Firma. 2875. 


Ganz billige Bilder für Wandschmuck 
sucht dänische Firma. 2841. 

Goldkonfetti, Festschleifen, Rosetten 
und dergleichen wünscht russische 
Firma. 2845. 

Kalender-Rückwände u. Hollenpack- 
papier sucht russische Firma. 2886. 


t) Optik, photographische Artikel, Feinmechanik, 


Uhren, Goldwaren, Silberwaren, Bijeuterie etc. 


Photographische Objektive, Glaser- 
diamanten und Schmuckdiamanten 
sucht dänische Firma. 2840. 


Optische Gegenstände (Auto-Brillen 
usw.) sowie chirurgische Waren 
wünscht russische Weltfirma. 2907. 


g) Chemische Produkte. 


Chemikalien und Drogen für Seifen-, 
chemische, pharmazeutische, Scho- 
koladen-, Konfekt-, Farben- und 
FirniBfabriken (Rohmaterialien) 
sucht sehwedische Firma. 2933. 


Wachs sucht zahnärztliches Depot in 
Rußland. 2904, 


Natriumcyanür (für Goldminen) sucht 
südafrikanische Firma. 2880. 

Creosot wünscht serbische Firma. 
2895. 

Frucht-Essenzen und Extrakte, Lack- 
und giftfreie Farben für Konditor- 
zwecke sowie Neuheiten in der Dro- 
genbranche wünscht russische Fir- 


£,Ossiostose" nach Dr. Wattenberg ma. 2858. 
(Phosphorkalkmilch). Anfrage aus | Portland-Zement wünscht dänische 
Rußland. 2952. Firma. 2924. 


h) Textilwaren. 


Leinen und Leinenwaren, Baumwoll- 
stoffe, wie Hemdentuche, Barchente, 
baumwollene Decken, Wollwaren, 
wollene Decken, Trikots, Arbeiter- 
kleider und Arbeiterhemden, billige 
Frauen- und Kinderkleider. Anfrage 
aus Deutsch-Südwestafrika. 2869. | 


k) Nahrungs- und Genußmittel. 


Neuheiten in der Kolonlalwaren- 
branche wünscht russische Firma. 
2860. 


Nahrungs- und Genußmittel, Zigaret- 
ten und Biskuits sucht Kameruner 
Importfirma. 2852. 


Aufhünger für Herrengarderoben mit 
eingewebtem Namen wünscht rus- 
sische Firma. 2887. 

Schwarzen Schuhallas sucht russische 
Firma. 2926. 

Festschleifen, Rosetten usw. 
russische Firma. 2846. 


sucht 


Wafleln rumänische Firma. 
2873. 

Bananenmehl und getrocknete Ba- 
nanen wünscht schwedische Firma. 
2936. 

Dörrgemüse und Konserven. Anfrage 
aus Deutsch- Südwestafrika. 2872. 


I) Diverses. 


Verbindung mit einer Knopffabrik, 
die in ihrem Betriebe die innere 


sucht 


Neuheiten, durchweg erstklassig, Ba- 
sarware ausgeschlossen, für Post- 
versandgeschäft. Anfrage aus Boh- 
men, 2917. 

Etalagestánder (Messingrohre mit 
Glasplatten) sucht niederländischer 
Instrumentenmacher. 2918. 

Laboratoriumsbedarf und Einrich- 


wünscht Plantage in Deutsch-Neu- 
guinea, 2855. 
Schleifsteine für Glasschleiferei sucht 
dünische Glasmontierfabrik. 2862. 
Praktisch verwendbare — Neuheiten, 


leicht absetzbare Gebrauchsartikel, tungsgegenstände wünscht schwe- 

die für ein Versandgeschäft geeig- dische Firına. 2934. 

net sind, wünscht Schweizer Firma. | Tropfenfänger mit Schwamm für 

2898. Kaffeekannen sucht belgische Fir- 
Auto-Utensilien sowie wirtschaftliche mi. 2949, 


Neuheiten 
firma. 2908. 
Getrocknete Därme. 
Deutsch-Ostafrika. 
Kochkiste,, Heinzelmännchen“ wünscht 
russische Firma. 2947. 


sucht russische Welt- Honigprüfer, d. h. Apparate zum Prü- 
fen der Echtheit des Bienenhonigs. 
Anfrage aus Rußland. 2951. 

Massenarlikel und patentierte Neu. 
beiten wünscht galizische Firma. 


2906. 


Anfrage aus | 
2975. | 


Direction der Disconfo-besellschaft 


Berlin — Bremen — Essen — Frankfurt a. M. — London 
Mainz — Saarbrücken 
Clistrin — Frankfurt a. O. — Höchst a. M. — Homburg v. d. H. — Offenbach a. M 
Potsdam — Wiesbaden 


KommanditKapital.//200000000 Reserven & 81300000 


Norddeutsche Bank in Hamburg 


HAMBURG — ALTONA — HARBURG 
Kapital A 51 200 000 Reserven / 13300 000 


Beide Banken vertreten die nachstehenden von ihnen gegründeten Banken: 


Brasilianische Bank für Deutschland 
Zentrale: HAMBURG 
Rio de Janeiro, Sao Paulo, Santos, Porto Alegre, Bahia 
Kapital & 15 000 000 


Banco de Cbile y Alemania 
Zentrale: HAMBURG 
Valparaiso, Santiago, Concepcion, Temuco, Antofagasta, Valdivia, Victoria u. Oruro (Bolivien) 
= Kapital...... & 10 000 000 


Deutsche Afrika-Bank A.-G. 
Zentrale: HAMBURG 
Swakopmund, Windhuk, Lüderitzbucht — Agentur in Santa Cruz de Tenerife: Jacob Ahlers 
Kapital...... # 1 000 000 
AuBerdem: ERE 
Reprásentantin folgender auslándischen Banken: 
Ernesto Tornquist & Co. Limitada, Buenos Aires. 


Deutsch-Asiatische Bank, Shanghai, mit Zweigniederlassungen in Berlin, Calcutta, 
Canton, Hamburg, Hankow, Hongkong, Kobe, Peking, Singapore, 
Tientsin, Tsinanfu, Tsingtau, Yokohama. 


Banca Geverala Romana, Bukarest, mit Zweigniederlassungen in Braila, Crajova, 
Constantza, Ploesti, Giurgiu, T. Magurele. 


Kreditna Banka (Banque de Crédit), Sofia, mit Zweigniederlassungen in Varna 
und Rustschuk. 


Besorgung aller bankmäßigen Transaktionen 


An- und Verkauf börsengängiger Effekten, Wechsel und Schecks. 
Einlösung von Kupons und Dividendenscheinen. 
Depositen- und Scheckverkehr. 


Aufbewahrung von Wertgegenständen, verschlossenen Depots 
und Verwaltung von Wertpapieren. 


Versicherung gegen Kursverlust bei der Auslosung. 


Vermietung von feuer- und diebessicheren Stahlkammerfächern (Safes) unter 
Mitverschluß des Mieters. 


Ausgabe von Wel ( 2 Kr editbr 1 ef en, die ohne vorheriges Avis 
in allen wichtigeren Plätzen der Welt zahlbar sind. 
Beschaffung und Begebung von Hypothekengeldern. 
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Macht Fett krank: 


Lesen Sie di 


Man nannte mich stets die dicke Lene, dabei schnürle 
icb mich schon so stark, daf ich kaum noch Luft be- 
kam. Aber ich aah aus wie ein Faß. Ich aß wenlger ais 
die meisten, die schlank und mager waren, Beim 
Treppensteigen mußte ich oft ausruhen, weil mir das 
Herz zum Zerspringen klopfte. Beim Aussiehen der 
Stiefel mußte ich mir helfen lassen. Bei. mäßiger 
Wärme lief mir das Wasser nur so herunter. Mein Ge- 
nicht war aufgeschwemmt, und mein Doppelkinn wuchs 
zusehends. Mein Arzt warnte mich nach einer gründ- 
lichen ee, vor den Folgen, die einen plöts- 
lichen Tod durch Herzsehlag berheiführen könnten; er 
sagte, ich leide an Herzvertettung, auch wäre schon 
mein Blut schlecht! Auf seinen Rat machte Ich eine 
Diätkur,. Schon nach kurzer Zeit war mir das Einerlei 
der Kost so zuwider, dall ich brechen mußte, Es kostete 
mich große Ueberwindung, auf alles verzichten zu 
müssen, was mir schmeckte. Dieze Diätkur war eins 
Qual, schlimmer ais meine früheren kleinen Beschwer- 
den. Ich wollte lieber an Herzverfettung stetben, als 
mir das ganze Leben verokeln lassen. Bald darnuf 
kaufte ich mir ein Entfettungsmittel beim Apotheker, 
aber schon nach zwei Tagen mußte ich mich ins Bett 
legen wegen Magenschmerzen. Ich konnte von Glück 
Sagen, daB alles noch so ablief. Nach einer ehenso ver- 
LA lichen Schwitzkur, bei der ich noch täglich drei 

ungen spazierenretnen mußte, begann ich mit Kór- 
p*rübungen. Zwar übte ich nicht gern, sondern ich 
mußte mich täglich zwingen zur regelmäßigen Durch- 
führung, doch Ich freute mich sehr, als ich nach vier 
Worben zwei Kilo abgenommen batte, Die Uebungen 
machten mich sehr müde, ich war abgespannt. hinfállig 
und unlustig zu jeder Arbeit, Ich schoónte mich nun 
etwas und übte weniger, acht Tage später wog Ich drei 
Kilo mehr ais vor der Turnkur. Ich verzichtete nun 
darmuf, mir mein Leben mit widersinnigen Körperübun- 

CR zu vericiden. Solche Turverei ist gut für junge 

ute, die Vergnügen daran haben, Aber widerwillig 
betrieben, schäden sie nur, besonders den Nerven, 

Nachdem ich auch noch Joghurt vergehlich rer 
sucht hatte, wollte ich mich in mein Schlekaa! ergeben 
und ein Fleischkoloß bleiben; ich wurde von Woche zu 


- 


ese Zeilen gleich! 


Woche dicker, träger und krünklichet, Auf elnen plótz- 
lichen Tod durch Schlaganfall war jeh vorbereitet, meln 
Testament hatte Ich gemacht Aber es kam anders. Auf 
meinen früheren Spasiergüngen hatte ich einen Leidens- 
genossen öfters getroflen. Der war noch dicker ala ich, 
nber er behauptete, nach einer neuen Metbode, ohne 
Debungen, ohne Medizin und ohne verwünschte Diät, 
schon dünner geworden zu sein. Doch damuls 
wog er noch über 220 Pfund, deshalb lachte icb über 
seine Methode, Als ich ibn zufällig einmal wiedersah, 
lachte ich nicht mehr. Zunlchet er nte ich ihn Uber- 
haupt nicht, auch als er mich ansprach, glaubte ich 
noch, er wäre sein Bohn. Ich sagte ihm auch, er ehe 
aus wie ein Knabe, und er entgegnete mir, er fühle 
eich auch ebenso jugendlich. rundlich erklärte er 
mir seine Methode. Am anderen Tage erhielt ich noch 
einen langen ausführlichen: Brief, der genau alla Ein- 
zeibeiten seiner überraschenden Kur enthielt. — Die 
Bache kam mir zu einfach vor, doch schon nach 14 
Tagen waren mir alle meine Kleider in den Hüften mu 
weit, nach vier Wochen ließ en meine Blusen enger 
machen, Heute sehe ich ebenfalls um zwanzig Jahre 
jünger aus, ohne Runzeln und Falten, ohne Doppelkinn 
und ohne starke Hüften. — Dafür springe ich jetzt drei 
Btlegen hinauf wie ein Kind, tanze und singe den ganzen 
Tax obne eigentliche Veranlassung für meine Fröhlich- 
keit, nur weil leh mich innerlich so leicht und froh 
fühle, Ich habe Lust und Freude ao jeder Beschäftigung 
und besitze Energie, Lebensfreude und Ausdauer., wie 
ich so etwas seit meiner Jugend nicht mehr gekannt 
babe, Ich fühle mich, wie ich aussehe, nämlich um 
20 Jahre jünger! Aus Dankbarkeit für meine Erlösung 
gestalte ich gern der Allgemeinen Brunnen-Gesellachaft, 
Berlin 80 33, dieses Schreiben nebst meinem Hilde zu 
veröffentlichen, denn nur Heaktol hat mir geholfen. 


Helene Volgt, Wien. 


Proben von Reaktol, der bewährten, aus 5 künstlichen 
Brünnen kombinierten Entfettungskur, nebst einer auf- 
klärenden Schrift versendet gratis die Allgemeine 
HKeaktol- Gesellschaft e b. H., Benin 80 38, Abteilung 3. 


Eine große Ersparnis 


erzielen Sie, wenn Sie nur noch 


Westphals Kaffee-Ersatz-Mischung 
pro Pfund 78 Pfennig b Diese hoci- 


RER SE brauchsfertig und wird jeden Kenner vollkommen befriedigen. — Ich 


— $1535 Fu = 
rr 
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versende 8'/, Pfund völlig portofrei für M. 6,60 in einer hübschen Stand- 


dose, Bei Bezugnahme: auf die Anzeige in der Zeitschrift „Die Woche" 
vergüte ich Ihnen 25 Pfennig, so daß Sie statt M. 6,60 nur M. 6,35 


zu zahlen haben. 


Bitte daher sofort zu bestellen, und nehme ich die 


Sendung zurück und zahle den vollen Betrag retour, wenn nicht gefällt, 
selbst wenn ½ Pfund zur Prüfung verbraucht ist Daher kein Risiko, 


Täglich erhalte ich viele Nachbestellungen und Anerkennungsschreiben, 


Senden Sie mir wieder 20 Dosen Mischung, wie gehabt. A......inD, 


Gustav Westphal, Altona-Hamburg 210 


Jeder Bestellung li - - k 
Anweisung bei, wie Sie zu einem großartigen Weihnachtsgeschenk bannen 
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MODERNE ILLUSTRIERTE ZEITSCHRIFT 
| -Hlle sieben Tage ein Heff- 


BERLIN 1913 
Zimmerstrasse 36/41. 


Preis: 20 cente 


Szen zen ruck uns Verlag vo» August Scherl 6 «o oic 
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Fón-Verkauisstellen sind durch Plakate kenntlich 
Fabrik: Sanitas, Berlin, Friedrichstrafie 131 d. 
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Bei Bezugnahme auf diese Zeitschrift senden wir gern Muster und Drucksache kostenlos. Sunlight Seitenfabtik Gm. y. H., Rheirau-Mannheim. 
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Neura-Lecithin-Pillen 


enthalten den von der Natur erzeugten (künstlich nicht herstellbaren) 
d AE 9r 3 wë o E e 
W Edelnährstoff (Lecithin) 
RN ` b Kar S in konzentrierter (jede Pille ca. '/ Gramm 90 proz. Reinlecithin) 


und besonders wohlschmeckender Form, so daß die Pillen selbst 
von Personen mit verwóhntem Geschmack gern gegessen werden. 


Der Gebrauch der der eßbaren (nicht zu schlucken) 


Neura - Lecithin - Pillen belebt und stärkt Körper und Nerven 
bei Abspannung, Schwäche, Nervo- 


sität und Rekonvaleszenz, 
Neura -Lecithin-Pillen behebt Bleichsucht und Blutarmut, 


Neura - Lecithin -Pillen fördert den Appetit und das Wachs- 
tum der Kinder, 


Neura -Lecithin - Pillen werden unter ständiger Kontrolle 


einer staatlichen chemischen Unter- 
suchungsstation hergestellt, 


Neura - Lecithin-Pillen von zahlreichen Aerzten glänzend 
begutachtet. 

Man achte beim Einkauf auf das gesetzlich geschützte Wort- 

zeichen Neura — und lasse sich nicht als Ersatz Fabrikate mit weit 

niedrigem Lecithingehalt als ebensogut aufreden, sondern wende 

sich in einem solchen Falle direkt an die unterzeichnete Firma. 


Erhältlich in Packungen zu M. 2.50, 4.80 u. 7.— in Apoth. Neura-Leci- 
thin-Nährkakao ½ Pfd. Packung erhältlich in Apotheken u. Drogerien, 
Preis M. 1.20. 


Man verlange Gratisbroschüre und Geschmacksproben. 


Deutsche Lecithin-Werke, Neuß a. Rh. 


Ruderappar at „Hellas“ automatisch registrierende 
hat folgende Vorzüge: 1. Natürliche Wiedergabe des Dp E x Sp arbüchse. 


Ruderns im Boote. 2. Feine s Arbeiten eit der 
Ee. 3. Vóllig geráuschloses Arbeiten. 4. Ge- 

tes Raumbedürfnis, da der Apparat aufrecht- n Die pum registriert auto- 
sle end aufbewahrt wird. Zu beziehen durch alle a matisch jeden Einwurf von 
Sanitäts - Geschäfte oder durch die Fabrik || = a 10 - Pfennig - Stücken bis 


Sanitas, —.— ` ` ` Sanitas, Berlin, Friedrichstraße 131d. Friedrichstraße 131 d. M k. I0 Mark, Die Sparbüchse 
— Mick besitzt kein Schloss und 


600000000000000000000000000000000000000000006 — —— HH Ó— ah öffnetsich selbständig 


— Prachtvolle Lage am Genfersee. — est nach Cwe von 
Ausgezeichnetes Klima. 135000 Ein- 
wohner. Universität. Theater. Klas- 
sische Konzerte. — Billiges Leben. 
Unter allen Städten Ist Gent 


Zu haben in allen 
Spiel- und Galan- 
teriewarenhand- 
lungen, wo nicht 
erhältlich, wende 
man sich an 


100Zehnpfennigstücken. 
diejenige, welche die nlodrigst. Steuern orhobt. 


Wäi ^ l Auch für den Einwurf 
' v. Zehnhellerstük- 
ken eingerichtet, 
Nach zweijährigem Aufenthalt sind die Rentiers einer geringen 
Steuer unterzogen, u. zwar auf einfache Erklárung. Ein Einkommen 
von Fr. 10,000 zahlt 1% = Fr. 100,— 
„ „ 15000 „ 1,20% = Fr. 180,— Um nähere Aus- 
» » 20000 „ 1,40% Fr. 280,— kunft wende man 
e: 30000 „ 5 = Fr. 480.— sich an das 
Verkehrsbureau, 7 Place des Bergues, Genf, ? 
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Biocrıfimn 


ist eine unerreichte Energiequelle für jeden, der geistige Arbeit zu 
leisten hat, denn das physiologisch reine Lecithin, der wertvollste 
Bestandteil des Biocitins, ist zugleich auch der lebenswichtigste Be- 
standteil von Gehirn, Nerven und Rückenmark. Biocitin steigert die 
Kraft und Leistungsfähigkeit des Gesunden und bildet für den 
Kranken und Geschwächten ein unschätzbares Hilfsmittel zur 
Wiedererlangung verlorener Kräfte. Der Wohlgeschmack des Bio- 
citins ermöglicht, wo erforderlich, auch einen längeren Gebrauch. 
Biocitin ist nur in Originalpackungen in Apotheken und Drogerien 
erhältlich. Wir bitten aber ausdrücklich, Biocitin zu verlangen und 
minderwertige Nachahmungen zurückzuweisen. Ein Geschmacks- 
muster sowie eine Broschüre über rationelle Nervenpflege sendet 
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Die fieben Tage der Woche. 


27. November. 


Großherzog Friedrich eröffnet den badiſchen Landtag mit 
Verleſung einer Thronrede. 

Aus Breslau wird gemeldet, daß es dem Direktor des 
dortigen Phyſikaliſchen Inſtituts Profeſſor Dr. Lummer ge» 
lungen iſt, Kohlenſtoff in flüſſigen Zuſtand zu verſetzen. 

n Rom wird das italieniſche Parlament mit Verleſung 
einer Thronrede durch den König Viktor Emanuel eröffnet. 

König Ferdinand von Bulgarien hat in Schönbrunn eine 
weite Audienz bei Kaiſer Franz Joſef. Darauf tritt er die 

ückreiſe nach Sofia an. | 

Die griechiſche Deputiertenkammer nimmt den Friedens- 
vertrag mit der Türkei endgültig an. 


28. November. 


Der Kaiſer trifft, von Primlenau kommend, in Donau. 
eſchingen zum Beſuch des Fürſten zu Fürſtenberg ein. 

Das Präſidium der zweiten badiſchen Kammer fegt fid), 
da ein Zentrumsabgeordneter die Wahl zum Erſten Vize⸗ 
präſidenten ablehnt, nur aus Mitgliedern des Großblocks zu— 
ſammen. 

In Zabern, wo ſchon ſeit längerer Zeit große Aufregung 
herrſcht, weil angeblich ein Leutnant des 99. Infanterie⸗ 
regiments die elſaß⸗lothringiſche Bevölkerung beleidigt hat, 
werden 30 Zivilperſonen durch militäriſche Patrouillen ver— 
haftet und in der Kaſerne ſeſtgehalten. 

Die italieniſche Deputiertenkammer wählt Marcora (Porträt 
S. 2068) wieder zum Präſidenten. 

König Carol eröffnet die Seſſion des rumäniſchen 
Parlaments mit einer Botſchaſt, in der er ſagt, die inter» 
nationalen Beziehungen Rumäniens ſeien die beſten. 


29. November. 
Der Gemeinderat von Zabern ſendet an den Kaiſer, den 


Statthalter von Elſaß⸗Lothringen, den Reichslanzler und den. 


Kriegsminiſter ein Proteiitelearamm wegen der Verhaftung 
von Zivilperſonen durch Militär und bittet darin um Schutz 
der Bürgerschaft. Der Reichs anzler und der Kriegsminiſter 
antworten umgehend, daß, falls Geſetzwidrigkeiten vor» 
gekommen jeien, Abhilfe geſchaffen werde. — Die Berhajteten 


in Zabern werden dem Amtsgericht vorgeſührt unb' von 
dieſem ſofort auf freien Fuß geſetzt. 

In der bayriſchen Kammer der Abgeordneten hält der 
Miniſterpräſident Freiherr von Hertling bei der Etatsberatung 
eine Rede, in der er ausführt, in den Rüſtungs forderungen 
müſſe jetzt für lange Jahre Ruhe eintreten, und erklärt, zum 
Schutz der Arbeitswilligen reichen die beſtehenden Geſetze 
vollſtändig aus. | i 
30. November. 

Der Kriegsminiſter v. Falkenhayn begibt fid) nad) Donau. 
eſchingen, um dem Kaifer Vortrag zu halten. 

In Berlin tritt der dritte chriſtlich⸗nationale Arbeiter- 
kongreß zuſammen. 

Präſident Poincaré übernimmt das Schiedsrichteramt in 
dem griechiſch⸗bulgariſchen Streit wegen der aus Mazedonien 
ſtammenden Kriegsgefangenen. 


| 1. Dezember. 

Im Reichstag bringt bie konſervative Partei eine Jnter: 
pellation wegen der Schwierigkeiten ein, die ſich der ärztlichen 
Verſorgung der Landkrankenkaſſen und der Verſicherung der 
Dienſtboten entgegenſtellen. | 

2. Dezember. 


Im Reichstag beginnt die erfte Leſung des Etats. 


3. Dezember. 


Aus Paris wird gemeldet, daß das Miniſterium Barthou, 
nachdem es in der Kammer eine Niederlage erlitten, ſeine 
Entlaſſung gegeben hat, die vom Präſidenten Poincaré an- 
genommen wurde. (Abb. S. 2066.) BE 


l 


Dom Ehrenamt. 


Von Profeffor Dr. Hugo Preuß, Stadtrat. 


Wenn bei irgendwelchem feſtlichen Anlaß das Lob 
ber ſtädtiſchen Selbſtverwaltung auch von hohen Staats- 
würdenträgern verkündet wird, — und dies pflegt bei 
Feſtlichkeiten zu geſchehen — ſo wird dabei regelmäßig 
auch anerkennend der gerade für bie Selbſtverwaltung 
überaus bedeutſamen ehrenamtlichen Tätigkeit gedacht. 
In der Tat tritt namentlich in unſeren großen und größten 
Städten dieſes Element zunächſt ſchon zahlenmäßig ſtark 
hervor. So ſtehen z. B. in Berlin gegenwärtig etwa 
13 000 Bürger in ehrenamtlichem Dienſt des Gemein⸗ 
weſens: als Mitglieder bes Magiſtrats und der Ctabt- 
verordnetenverſammlung, der Armen: und Schulkom⸗ 
miſſionen und Waiſenräte, als Bezirksvorſteher, Ab— 
ſchätzungsverordnete u. a. m. Auch beſchränkt fid) die 
Tätigkeit von Ehrenbeamten keineswegs auf das Gebiet 
der eigentlich kommunalen Zuſtändigkeit; vielmehr wer- 
den in großem Umfang auch ſtaatliche Funktionen von 
Ehrenbeamten wahrgenommen. Die richterliche Tätig- 
keit der Schöffen und Geſchworenen iſt unzweifelhaft eine 
ehrenamtliche, wenngleich man fie ſelbſt nicht als Chren- 
beamte zu bezeichnen pflegt, weil ſie nur ſporadiſch in 
Funktion treten; dagegen ſind die Schiedsmänner, die 
Beiſitzer der Gewerbe- und Kaufmannsgerichte, bie Han- 
delsrichter, die Mitglieder auch der ſtaatlichen Steuer— 
veranlagungs- und Berufungskommiſſionen Ehren— 
beamte; ſtaatliche Ehrenbeamte ſind auch die gewählten 
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Mitglieder des Bezirksausſchuſſes und Provinzialrats. 
In der Reichsverwaltung tritt nach der Eigenart ihrer 
Organiſation das Ehrenamt mehr zurück; doch fehlt es 
auch dort nicht, ſondern erſcheint namentlich im Reichs⸗ 
verſicherungsweſen und in den ſogenannten Wahlkonſu⸗ 
laten. 

Dieſe Exiſtenz von nicht kommunalen Ehrenämtern 
und anderſeits die Exiſtenz von Kommunalämtern, die 
nicht mit Ehren⸗, ſondern mit Berufsbeamten beſetzt find, 
zeigt die Unhaltbarkeit der einſtmals verbreiteten Un- 
ſchauung, daß kommunale Selbſtverwaltung und ehren⸗ 
amtliche Verwaltung eigentlich ein und dasſelbe ſeien. 


Indeffen ſtehen doch beide in einem innigen hiſtoriſchen 


und organiſchen Zuſammenhang miteinander. Erſt durch 
die Wiedergeburt der kommunalen Selbſtverwaltung mit 
der erſten Städteordnung iſt auch das Ehrenamt wieder 
zu neuem Leben erweckt worden; nur aus ihrem Grund⸗ 
gedanken heraus konnte es ſich entfalten, wie ander⸗ 
feits die Entfaltung jenes Grundgedankens: die Organi- 
ſierung der Gemeinde und auch des Staats als bürger- 
liches Gemeinweſen, in weitem Umfang auf der Mitwir⸗ 
kung ehrenamtlicher Betätigung beruht. Dieſes Chren- 
amt ſteht ebenſo im Gegenſatz zur Patrimonialität wie 
zum fürſtlichen Dienertum der Amter im abſoluten Staat. 
Von jener ſcheidet es jid) durch die in der Wahl organi- 
ſierte Verbindung mit dem Gemeinwillen der Bürger— 
ſchaft, der hier zuerſt wieder einen rechtlichen Ausdruck 
fand; vom Berufsbeamtentum ſcheidet es ſich durch ſeine 
wirtſchaftliche und ſoziale Unabhängigkeit von oben. Der 
alte Gegenſatz von Obrigkeit und Untertan iſt in dieſen 
Ehrenämtern aufgehoben, deren Träger Beamte ſind, 
ohne daß fie aufhören, Bürger au fein. Der rein öffent- 
lich rechtliche Charakter des Beamtenverhältniſſes, der 
ſich im kommunalen Ehrenamt zuerſt wieder mit voller 
Schärfe ausprägte, iſt dann im modernen Amtsrecht nicht 
nur der Gemeinde, ſondern auch des Staats zu immer 
entſchiedenerer Geltung gekommen. 

Gemeinhin wird bei uns das Ehrenamt mit dem un⸗ 
beſoldeten, das Berufsamt mit dem beſoldeten Amt ein⸗ 
fach identifiziert; und doch handelt es ſich dabei in Wahr⸗ 
heit nur um eine ſekundäre Folge, nicht um ein entſchei⸗ 
dendes Begriffsmerkmal. Letzteres liegt vielmehr einzig 
und allein im Verhältnis der amtlichen Funktionen zum 
Lebensberuf. Bei den Berufsbeamten bildet die amtliche 
Tätigkeit den Mittelpunkt ihrer individuellen Lebens— 
ſphäre, ihren Lebensberuf und damit die Baſis ihrer 
bürgerlichen Exiſtenz. Umgekehrt bildet bei den Ehren⸗ 
beamten ihre ſonſtige bürgerliche Stellung die Baſis ihrer 
amtlichen Berufung. Aus dieſem Unterſchied ergibt ſich 
als natürliche Folge, daß das Gemeinweſen, deſſen Dienſt 
die Berufsbeamten zu ihrem Lebensberuf gemacht haben, 
ſie regelmäßig alimentieren muß in Form von Ge— 
halt, Penſion, Reliktenverſorgung, während dies bei 
den Ehrenbeamten, deren wirtſchaftliche Poſition 
auf andern Grundlagen beruht, nicht notwendig iſt. Aber 
wenn auch dieſe wirtſchaftliche Folge der vorhandenen 
oder fehlenden Berufsmäßigfeit die Regel bildet, fo find 
doch aud) unbeſoldete Berufsämter begrifflich möglich 
und kommen auch tatſächlich vor; vollends aber iſt die 
Ausſtattung von nicht berufsmäßigen, alſo von Ehren— 
ämtern mit pekuniären Bezügen weder ein begrifflicher 
Widerſpruch noch eine tatſächliche Seltenheit. Ob ſolche 
Bezüge als Gehalt, Beſoldung oder als Aufwandsent— 
ſchädigung. Repräſentationsgeld bezeichnet werden, iſt 
unweſentlich, ſobald ſie über den einfachen Erſatz nach— 
gewieſener barer Auslagen hinausgehen. Der Lord— 
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Mayor von London bezieht für ſein Amtsjahr 200 000 
Mark, bie kaufmänniſchen Senatoren in Hamburg er- 
halten bisher 10 000 und ſollen auf 15 000 Mark erhöht 
werden; und doch handelt es ſich hier unzweifelhaft um 
Ehrenämter. Wenn namentlich im erſten Fall die Un⸗ 
koſten der Repräſentation tatſächlich jene hohe Summe 
noch erheblich überſteigen follen, fo gilt Ähnliches von 
manchen Botſchafter⸗ und Miniſterpoſten, die trotzdem 
Berufsämter ſind. Allerdings betont die deutſche und 
namentlich bie preußiſche Geſetzgebung die Unentgeltlich- 
keit der Ehrenämter, inſonderheit der kommunalen, ſehr 
ſcharf; und neuſtens hat die Rechtſprechung des Ober⸗ 
verwaltungsgerichts dieſe Geſetzesbeſtimmung für die 
Stadtverordneten noch in möglichſt engem Sinn aus⸗ 
gelegt. Indeſſen erklären ſich ſolche Beſtimmungen des 
poſitiven Rechts hiſtoriſch und politiſch, ergeben ſich aber 
nicht ohne weiteres aus dem Begriff des Ehrenamts. 
Ahnlich verhält es fid) mit einem andern Unterſchied, 
dem ſogenannten Annahmezwang, der bei manchen 
Ehrenämtern, nicht aber bei Berufsämtern vorkommt. 
Da es ſich bei letzteren um die Wahl des Lebensberufs 
handelt, wäre hier eine rechtliche Beſchränkung der in⸗ 
dividuellen Freiheit mit modernen Rechtsanſchauungen 
unvereinbar; zudem fehlt es an jedem praktiſchen Anlaß. 


da namentlich bei uns zulande die Nachfrage nach 


amtlichen Brotſtellen ſehr viel größer iſt als das Angebot. 
Dagegen wird von manchen Geſetzen die Ablehnung be⸗ 
ſtimmter Ehrenämter mit Rechtsnachteilen bedroht, falls 
ihr nicht vom Geſetz anerkannte Entſchuldigungsgründe 
zur Seite ſtehen. Das iſt keineswegs bei allen Ehren⸗ 
ämtern der Fall, ſo z. B. nicht bei denen der Provinzial⸗ 
verwaltung und des Staats, wohl aber in der Regel bei 
denen der Gemeinden und Kreiſe. Den Ausgangspunkt 
hierfür bilden die Beſtimmungen der erſten Städteord⸗ 
nung: „Jeder Bürger iſt ſchuldig, öffentliche Stadtämter 
zu übernehmen und ſolche, womit kein Dienſteinkom⸗ 
men verbunden iſt, unentgeltlich zu verrichten.“ Es 
werden dann die zuläſſigen Entſchuldigungsgründe an⸗ 
geführt und weiter beſtimmt: „Wer, ohne eine der vor⸗ 
ſtehend beſtimmten geſetzlichen Urſachen für ſich zu haben, 
ein öffentliches ſtädtiſches Amt nicht allein auf den erſten 
Antrag ablehnt, ſondern auch, auf die ſchriftliche Aus⸗ 
einanderſetzung der Unerheblichkeit ſeiner Einwendung. 
die Annahme dennoch beharrlich verweigert oder ſich 
auf die zweite Aufforderung binnen drei Tagen nicht er⸗ 
klärt, iſt unwürdig, an den Ehrenrechten eines Bürgers 
weiter teilzunehmen. Er verliert alsdann das Stimm- 
recht bei den Wahlen der Stadtverordneten und alle Teil⸗ 
nahme an der Verwaltung des Gemeinweſens, muß da: 
gegen aber verhältnismäßig ſtärker zu andern Gemeinde⸗ 
laſten beitragen. Das Verhältnis dieſer ſtärkeren Kon: 
kurrenz wird auf ein Sechſtel bis ein Drittel der Abgaben 
beſtimmt, die ihn ſonſt betroffen haben würden. Die 
Feſtſetzung in dieſen Grenzen wird der Stadtverord— 
netenverſammlung überlaſſen. Auch über die Gültigkeit 
der Einwendungen foll jedesmal in der Stadtverord— 
netenverſammlung geſtimmt werden.“ Das iſt in der 
Hauptſache noch heute geltendes Recht; nur daß der Ver— 
mögensnachteil auf einen Zuſchlag von einem Achtel bis 
zu einem Viertel der direkten Gemeindeabgaben be— 
ſtimmt iſt, und daß gegen den Beſchluß der Stadtverord— 
neten die Klage im Verwaltungſtreitverfahren gegeben iſt. 

Solche Beſtimmungen entſprachen durchaus dem Ge— 
dankengang der erſten Städteordnung, der vornehmlich 
ein Ziel der politiſchen Volkserziehung in höchſtem Sinn 
verfolgte: „durch die Reform eine Nation zu bilden“. 
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Jahrhundertelang war den Untertanen des abſoluten 
Obrigkeitſtaats jeder Gemeingeiſt, jede äußere und 
innere Teilnahme am öffentlichen Leben gefliſſentlich 
ausgetrieben worden; zu alledem mußte der Bürger von 
der Reform erſt wieder erzogen werden. Und es be⸗ 
durfte wohl in der Tat deutlicher und handgreiflicher Er- 
ziehungsmittel, um das Bewußtſein von der verfluchten 
Pflicht und Schuldigkeit des Bürgers zur tatkräftigen 
Arbeit im Gemeinweſen zu beleben. Ob Anregungs— 
mittel biefer Art heute noch zeitgemäß find? Man kann 
dies bezweifeln, auch wenn man meint, daß jenes Ziel 
der politiſchen Erziehung eines unpolitiſchen Volkes, das 
der Steinſchen Reform vorſchwebte, auch heute nach 
einem Jahrhundert noch keineswegs erreicht iſt. Denn 
immerhin bietet das Prinzip der Öffentlichkeit, das heute 
namentlich durch die gewaltige Entwicklung der Preſſe 
in weitem Maß das Gemeinleben durchdringt, zeitge⸗ 
mäßere Mittel zur Anregung des bürgerlichen Intereſſes. 
Und wer demgegenüber ſtumpf geblieben iſt, der wird 
auch durch die Androhung perſönlicher Nachteile kaum 
zu einem ſonderlich wünſchenswerten und brauchbaren 
Organ bürgerlicher Selbſtverwaltung erzogen werden. 
Ein praktiſches Bedürfnis, durch eine ſolche Zwangsaus⸗ 
hebung etwa die ſonſt fehlenden Kräfte zu gewinnen, liegt 
auch im allgemeinen nicht vor. Anderſeits iſt es regel⸗ 
mäßig keine unbillige Härte, wenn jemand, der ſeine per⸗ 
ſönliche Arbeit durchaus nicht in den Dienſt des bürger⸗ 
lichen Gemeinweſens ſtellen mag, durch eine ſteuerliche 
Mehrbelaſtung wenigſtens zu erhöhten pekuniären Bei- 
trägen herangezogen wird. Für das Gedeihen der 
Selbſtverwaltung iſt alſo Sein oder Nichtſein ſolcher Be⸗ 
ſtimmungen ohne weſentliche Bedeutung. Keinesfalls 
ſind ſie geeignet zur Beſeitigung gewiſſer Schäden und 
Schwächen, bie fid) für die Entwicklung der ehrenamt⸗ 
lichen Tätigkeit heute namentlich in den größten Städten 
allerdings bemerkbar machen. 

Nach der Abſicht des Freiherrn vom Stein hätte die 
geſamte Stadtverwaltung faſt ausſchließlich in die Hände 


bürgerlicher Ehrenbeamter gelegt werden ſollen; inſon⸗ 


derheit wünſchte er dies für das leitende Bürgermeifter- 
amt. Die Entwicklung iſt andere Wege gegangen; es 
iſt neben die ſtaatliche eine bedeutende kommunale 
Bureaukratie gerade in den leitenden Stellen getreten. 
Mit der gewaltigen quantitativen und qualitativen Aus⸗ 
dehnung großſtädtiſcher Verwaltung hat ſich die Zahl 
und der Einfluß der Berufsbeamten innerhalb der Ma— 
giſtrate zuungunſten des ehrenamtlichen Elements ſehr 
ſtark vermehrt. Eine weitere Zurückdrängung dieſes 
Elements würde in der Tat den Charakter der bürger— 
lichen Selbſtverwaltung weſentlich beeinträchtigen, um fo 
mehr, als bei dem kommunalen Zweikammerſyſtem die 
Beſchlüſſe der Stadtverordnetenverſammlung durch die 
des Magiſtrats vielfach paralyſiert werden können. Und 
grade der Einfluß auf die allgemeine Leitung und id. 
tung der ſtädtiſchen Angelegenheiten, den das Bürger— 
tum durch die unmittelbar aus ſeiner Mitte hervor— 
gehenden, wirtſchaftlich und ſozial völlig in ſeinem Boden 
wurzelnden Ehrenämter ausübt, iſt das für den Cha— 
rakter bürgerlicher Selbſtverwaltung entſcheidende Mo- 
ment; nicht dagegen die Frage, ob die einzelnen ausfüh— 
renden Verwaltungsgeſchäfte von Ehren- oder Berufs— 
beamten erledigt werden. In dieſer letzten Hinſicht wird 
jedenfalls in den großen und größten Städten in zu— 
nehmendem Maß die Verwendung berufsamtlicher 
Kräfte zweckmäßig oder unvermeidlich. Denn hier iſt 
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nicht nur der Verwaltungſtoff noch um das Vielfache mehr 
angewachſen als die gewaltig vermehrte Bevölkerung⸗ 
zahl, ſondern es haben ſich auch in Verbindung mit der 
modernen ted)ni[djen Entwicklung die Aufgaben der aus- 
führenden Verwaltung ſo kompliziert, daß es zu ihrer 
Bewältigung der Berufsarbeit an vielen Stellen bedarf, 
wo in den kleinſtädtiſchen Verhältniſſen früherer Zeit 
das Ehrenamt noch erſprießlich wirken konnte. 

In dieſem Zuſammenhang kann man fih der Er: 
kenntnis nicht verfchließen, daß die Organiſation der 


ſtädtiſchen Selbſtverwaltung grade auch hinſichtlich der 


Mitwirkung des Ehrenamts mit der gewaltigen größt- 
ſtädtiſchen Entwicklung nicht gleichen Schritt gehalten 
hat. Immer noch, wie in den kleinen Verhältniſſen der Ver⸗ 
gangenheit, findet das Ehrenamt [einen Platz nur ent- 
weder in den Zentralſtellen (Magiſtrat und Stadtver⸗ 
ordnete) oder innerhalb der kleinſten Bezirke für verein⸗ 
zelte Sonderzweige der Verwaltung (Armenkommiſſionen, 
Schulkommiſſionen, Waiſenräte, Bezirksvorſteher). Dies 
entſpricht aber nicht mehr den veränderten Verhältniſſen 
größtſtädtiſcher Verwaltung, deren Bedürfniſſe auf die 
Schaffung eines Mittelgliedes hindrängen, bei deſſen 
Organiſierung das Ehrenamt zu einer neuen und be— 
ſonders fruchtbaren Wirkſamkeit berufen wäre. Erheiſcht 
ſchon an ſich die Maſſenhaftigkeit und Vielgeſtaltigkeit 
einer größtſtädtiſchen Verwaltung die Dezentraliſation, 
die von der eigentlichen Aufgabe der Zentralſtellen, der 
Leitung der großen gemeinſamen Angelegenheiten die 
Beſorgung der bloß örtlichen Verwaltungsgeſchäfte ſon⸗ 
dert, ſo entſpricht ſolche Gliederung namentlich der ehren⸗ 
amtlichen Tätigkeit, deren Stärke auf der unmittelbaren 
perſönlichen Fühlung mit den Verhältniſſen an Ort und 
Stelle beruht. Hierfür iſt gegenwärtig der Abſtand 
zwiſchen den Zentralſtellen und den Bezirken viel zu groß; 
dagegen iſt der Umfang dieſer Bezirke viel zu klein und zu⸗ 
gleich die Beſchränkung ihrer Organe auf einzelne Ver⸗ 
waltungzweige viel zu eng, um der ehrenamtlichen 
Tätigkeit ein befriedigendes und anziehendes Feld zu 
bieten. Die Iſolierung der einzelnen Verwaltungs— 
zweige führt zu einer Vergeudung ehrenamtlicher Arbeit, 
indem die gleichen Geſchäfte vielfach für die Zwecke der 
Armen⸗, der Schul⸗, der Waiſenverwaltung geſondert 
von verſchiedenen Perſonen beſorgt werden müſſen; und 
anderſeits erſchwert die Kleinheit der Bezirke oft die Ge⸗ 
winnung völlig geeigneter Perſonen. Dem wäre abzu⸗ 
helfen durch die Organiſation großer Diſtrikte, die die 
Zentralſtelle von den rein örtlichen Angelegenheiten ent— 
laſten, die aber zugleich alle diefe dezentraliſierten Ber- 
waltunggeſchäfte in ſich vereinigen. Hier fände das 
bürgerliche Ehrenamt ein befriedigendes und ange- 
meſſenes Wirkungsfeld als organiſches Bindeglied 
zwiſchen der Zentrale und dem örtlichen Kreis, eine Wirk⸗ 
ſamkeit, die durch berufsamtliche Mitarbeit in dem nötig 
gewordenen Maß erleichtert, nicht beeinträchtigt würde. 

Hier wäre auch ein beſonders geeigneter Platz, um der 
ehrenamtlichen Tätigkeit der Frau neue Gebiete zu er— 
ſchließen. Ihrer längſt als wünſchenswert anerkannten 
Gleichberechtigung in dieſer Hinſicht ſtellen ſich formale 
Schwierigkeiten bei den Ehrenämtern entgegen, für 
deren Bekleidung der Beſitz des Bürgerrechts im Sinn 
der herrſchenden Meinung die geſetzliche Vorausſetzung 
bildet. Die Beſeitigung dieſer Hemmniſſe, womit auf 
dem Gebiet der Armen- und Schulgeſetzgebung wenig— 
ſtens begonnen iſt, ſollte ohne engherzige Bedenken bald 
verallgemeinert werden. 
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Glückliche Fahrt. 


Von Kapitän zur See a. D. v. Kühlwetter. 


Seit vielen Jahren zum erſtenmal ſollen deutſche 
Linienſchiffe wieder die Kriegsflagge aus den heimiſchen 
Gewäſſern hinaustragen, in unſern eigenen Kolonien 
zeigen und Deutſchen ein Stück der alten Heimat hinaus= 
bringen. Vor allen Dingen aber follen die neuen Schiffs⸗ 
typen in langer Ozeanfahrt erprobt werden. 


Das letztemal war es aus Anlaß der Wirren in. 


China 1900-1901, daß Deutſchland ein Geſchwader von 
vier Schlachtſchiffen nach Oſtaſien entſandte und vor- 
nehmlich an der Jangtſemündung ſtationierte, wo es 
nach dem Zeugnis des Oberbefehlshabers der verbünde⸗ 
ten Streitkräfte „die ausgezeichnetſten Dienſte“ geleiſtet 
hat. Damals war durch beſondere Umſtände, namentlich 
durch die Ermordung des deutſchen Geſandten, das 
Deutſche Reich an die Spitze der Aktion in China geführt 
worden. Schnell und unerwartet wurden die Schiffe 
von einer Übungsreiſe aus der Oſtſee nach Kiel zurück⸗ 
berufen und rüſteten in wenigen Tagen kriegsmäßig zum 
Marſch nach Oſtaſien. Unſere Hochſeeflotte, der damals 
das erſte Geſchwader, zu dem die Schiffe gehörten, ent⸗ 
ſprach, iſt immer kriegsbereit, ſie kann jederzeit ſchlagen, 
nur wenn Zeit iſt, trifft ſie noch gewiſſe Vorbereitungen, 


die ihr möglichſt günſtige Bedingungen bringen. Für 


die Auslandsfahrt und den längeren Aufenthalt dort muß⸗ 
ten natürlich Schlachtſchiffe, die für ſolche Zwecke gar nicht 
gebaut und ausgeſtattet ſind, gewiſſe Vorbereitungen 
treffen. 

Seit dieſer Expedition aus ernſtem militäriſchem An⸗ 
laß waren die Kampfſchiffe unſerer Hochſeeflotte, wie 
das ihr Zweck iſt, in den heimiſchen Gewäſſern ver⸗ 
ſammelt. Nach den Azoren, Vigo oder Norwegen gingen 
bie weiteſten Reifen im Verlauf der Übungsfahrten. Im 
vorigen Jahr der Balkankrieg ſtellte nach einem Dutzend 
Jahren zum erſtenmal wieder eine Forderung, zu deren 
Erfüllung eben nichts da war als die Hochſeeflotte. So 
mußten von ihren Aufklärungſchiffen drei kleine Kreuzer 
und der Schlachtkreuzer „Goeben“ ins Mittelmeer, wo ſie 
noch ſind, bis auf die „Straßburg“, die mit über den 
Ozean geht, ohne lange Vorbereitungen, fertig in vier⸗ 
undzwanzig Stunden, wie ſich das für Schiffe der Hoch⸗ 
ſeeflotte gehört. Diesmal bedarf es keiner kriegsmäßigen 
Ausrüſtung, keines Eilmarſchs, friedliche Aufgaben ſollen 
die Linienſchiffe „Kaiſer“, „König Albert“ und den 
kleinen Kreuzer „Straßburg“ auf eine Reihe von Mona⸗ 


ten über den Ozean in ferne Länder führen. Die beiden 


Linienſchiffe ſind gleichen Typs, der „Kaiſer“ ſchon ſeit 
dem Winter 1912 in der Flotte, alſo nahezu ein Jahr, 
„König Albert“ erſt in dieſem Herbſt hinzugetreten, es 
ſind alſo die neuſten und beſten Linienſchiffe, die wir 
haben. Sie ſind gleich groß, 172 Meter lang, 29 Meter 
breit und gehen 8.3 Meter tief und verdrängen dabei 
ungefähr 25,000 Tonnen Waſſer à 1000 Kilogramm. 
Freilich bei den Rieſenhandelsdampfern unſerer Tage iſt 
man noch ganz andere Abmeſſungen gewohnt. Der 
„Imperator“ iſt 280 Meter lang, aber nur ganz wenig 
breiter: 90.7 Meter, geht aber fait 11 Meter tief und ver: 
drängt 52,000 Tonnen Waſſer, alſo über doppelt ſoviel, 
der leere Schiffsrumpf, als er vom Stapel lief, wog mehr 
als das ganze Linienſchiff „Kaiſer“ fertig wiegt. Beim 
Kriegsſchiff wird eben die Größenentwicklung nur von 
militäriſchen Geſichtspunkten beſtimmt, bei Handels— 
ſchiffen weſentlich von wirtſchaftlichen. So ſind denn auch 


perator“ und ſehr viel koſtbarer. 


diefe neuen Linienſchiffe ſchneller als der Rieſe „Im⸗ 
Solch ein neues 
Linienſchiff koſtet annähernd 50 Millionen und ſtellt 
wirkſam die Höchſtleiſtung der Schiffbau⸗ und Waffen⸗ 
induſtrie eines Landes dar. Wir haben alle Urſache, mit 
den Linienſchiffen der Kaiſer-Klaſſe zufrieden zu fein, die 
Unzufriedenen, die es ja gewohnheitsmäßig gerade bei 
uns immer gibt, haben ihrer Sachkunde damit kein gutes 
Zeugnis ausgeſtellt. Die zehn 30.5⸗Zentimeter⸗Geſchütze, 
die die Schiffe tragen, haben den Vergleich mit den 
34⸗Zentimeter, die einzelne fremde Schiffe führen, nicht 
zu ſcheuen. Die Waffeninduſtrie des Auslandes war 
vielmehr einfach nicht in der Lage, die Leiſtungsfähigkeit 
ihrer Geſchütze des kleineren Kalibers in dem Maß weiter 
zu ſteigern, wie es Krupp konnte, ſie mußte dazu zum 
größern Kaliber greifen, und an Schnelligkeit ſind dieſe 
Schiffe allen gleichaltrigen überlegen. Bis dahin ſtanden 
unſere Linienſchiffe beiſpielsweiſe den engliſchen etwas 
an Geſchwindigkeit nach, das kam daher, weil wir vor⸗ 
ſichtiger bei der Einführung der Turbinen für unſere 
Linienſchiffe vorgingen, wir konnten uns einen Verſuchs⸗ 
bau wie die Dreadnought nicht leiſten. Vom „Kaiſer“ 
anfangend, haben nur unſere Linienſchiffe Turbinen und 
ſtehen von dem Augenblick an in der Geſchwindigkeit 
ebenſo an der Spitze wie unſere Panzerkreuzer und unſere 
kleinen Kreuzer und unſere Torpedoboote. Die Kaiſer⸗ 
Klaſſe ſtellt alſo in mancher Hinſicht einen neuen Typ 
dar. Außer der Turbinenanlage weicht ſie von ihren Vor⸗ 
gängern auch in der Geſchützaufſtellung, damit alſo auch 
in der Gewichtsverteilung ab. Die Geſchützaufſtellung 
ändert den ganzen Decksplan und damit die Unterbrin⸗ 
gung der Boote und die Verteilung der Wohnräume; die 
Schornſteinanordnung ift anders geworden, vielleicht auch 
dadurch die Lage von Maſchinen⸗ und Keſſelräumen. 
Kurz, der Typ weiſt vieles Neue im einzelnen auf, von 
dem niemals mit Sicherheit vorher feſtſteht, ob es im Ge⸗ 
brauch praktiſch und eine Verbeſſerung iſt und militäri⸗ 
ſchen Gewinn bringt. Um das feſtzuſtellen, ſind in erſter 
Linie die Probefahrten da, die jedes Schiff nach ganz be⸗ 
ſtimmtem Programm erledigen muß, ehe es zum Dienſt 
in der Flotte zugelaſſen wird. Naturgemäß finden dieſe 
Probefahrten in der Heimat, in Nord- und Dftfee, ſtatt, 
wo alle Hilfsmittel und die Erbauerwerft in der Nähe 
ſind. Nord⸗ und Oſtſee ſind ja auch ganz unzweifelhaft 
in erſter Linie im Ernſtfall das Feld der Tätigkeit unſerer 
Linienſchiffe, und die Nordſee ſtellt ganz gewiß an Schiffe 
und Beſatzungen ſo hohe Anforderungen, daß, wer 
ihnen gerecht wird, nichts anderes zu ſcheuen hat. Und 
doch gibt eine Ozeanreiſefahrt etwas ganz anderes, zeitigt 
andere Erfahrungen, läßt ſich alſo durch nichts anderes 
erſetzen. In erſter Linie bedeutet eine ſolche Fahrt eine 
ganz andere Dauererprobung, wie ſie ſonſt möglich iſt, 
beſonders für die ganze Maſchinenanlage. Die Schiffe 
ſind von der Heimat losgelöſt und ganz auf ſich ſelbſt, auf 
eigene perſonelle und materielle Hilfe geſtellt, für eine 
Zeit, die in den heimiſchen Gewäſſern einfach gar nicht 
vorkommen kann. Gerade ſolcher Dauerbetrieb unter 
Verhältniſſen, deren Schwierigkeit abſichtlich geſteigert 
werden kann, außerdem ſchon durch das Klima weſentlich 
beeinflußt wird, muß wertvolle Erfahrungen geben 
nicht nur für den ſpeziellen Schiffstyp, ſondern für den 
Kriegsſchiffbau überhaupt. Allein das Kapitel: Kohlen⸗ 
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verbrauch, zweckmäßige Marſch⸗ und beſchleunigte 
Marſchgeſchwindigkeiten, möglichſt höchſte Dauerleiſtung, 
Zweckmäßigkeit der Kohlenzufuhr dabei, iſt ein ſehr 
ausgedehntes, bei dem die Praxis der Dauerfahrt oft 
ganz anderes ſagt als die Theorie, die nach den Probe⸗ 
fahrten aufgeſtellt wurde. Die Wohnverhältniſſe der 
Beſatzung werden unter den wechſelnden Verhältniſſen 
eher ihre Mängel und Vorteile zeigen, und die Seeeigen⸗ 
ſchaften der Schiffe werden unter neuen Verhältniſſen 
kennen gelernt, die vielleicht erft zuſammen mit den frü- 
heren Erprobungen ein richtiges Bild geben. Es iſt ein 
Unterſchied, ob ein Schiff in der langen, hohen Ozean⸗ 
ſee liegt oder in der kurzen, oft viel unangenehmeren 
See der Nordſee; die Geſchütze werden andere Verhält⸗ 
niſſe durch die veränderten Schiffsbewegungen finden, 
an denen ihren Einrichtungen neue Aufgaben geſtellt 
werden. Kurz, die Zahl der Aufgaben, die hier kriegs⸗ 
ſchiffstechniſch ſich ohne weiteres einſtellen, wird ſo groß 
ſein, daß ſie alle auch in viel längerer Fahrt noch nicht 
zu löſen wären, und ihre Zahl wird durch die Fahrt ſelbſt 
noch vergrößert werden. 

Wenn die Fahrt nun auch in erſter Linie ſolch eine 
Erprobungsfahrt fein ſoll, |o bat fie doch auch noch be- 
deutungsvolle andere Seiten. Es wird ein Stück 
Deutſchland und ein Stück deutſcher Macht ins Ausland 
getragen, das muß feine Wirkung in verſchiedener Rich⸗ 
tung äußern. Jedes Kriegsſchiff iſt überall tatſächlich 
ein Stück Deutſchland. Auf freiem Meer iſt das ſogar 
für jedes deutſche Seeſchiff ſo. Kriegsſchiffe aber ver⸗ 
treten überall im Ausland den Staat, der ſie entſendet 
hat, ihr militäriſcher Befehlshaber iſt der Träger dieſer 
Vertretung, ſie ſind Teile ihres Staates mit allen ſeinen 
Vorrechten, mit ſeiner Unabhängigkeit und mit An⸗ 
ſprüchen auf beſondere internationale Ehrenbezeu— 
gungen. Keine fremde Staatsgewalt darf ſich in das ein⸗ 
miſchen, was auf einem Kriegsſchiff vorgeht, niemand 
darf ein ſolches ohne Ermächtigung des Kommandanten 
betreten. Sie ſind immer exterritorial und unantaſtbar. 
Ein Verſtoß hiergegen iſt immer eine Verletzung der 
Würde des Staats. Es iſt danach natürlich, daß ein 
ſolches Stück Deutſchland, namentlich ein ſo anſehnliches 
Stück Deutſchland, wie es zwei ſolche Linienſchiffe und 
ein Kreuzer darſtellen, deutſche Landsleute im Ausland 
anziehen muß. Sie ſehen ihr Heimatland geachtet und 
geehrt, ſie ſehen die deutſchen Farben über ſtolzen 
Schiffen wehen, damit empfinden ſie erneut, vielleicht 
ſtärker als ſeit langem, das Gefühl der Zugehörigkeit, 
den Stolz auf die alte Heimat, und umgekehrt fällt von 
den Ehrungen, die der fremden Staatsvertretung zu— 
fallen, und von der Achtung, bie fie durch ihre Art er- 
weckt, ein Teil naturnotwendig auf die Eingeſeſſenen des 
fremden Staats zurück. Abgeſehen von dieſem, wenn 
man ſo ſagen kann, offiziellen Einfluß, kommt nun die 
Berührung mit den Landsleuten, die Beſatzung kommt 
direkt von Haus, ſie iſt ein Stück des jetzigen Deutſch— 
lands, zuſammengeſetzt aus allen Gauen, jeder wird en— 
gere Landsleute finden und beſſer als aus Zeitungen und 
Brieſen einmal wieder hören, wie es im alten Vaterland 
ausſieht und hergeht, und den geliebten, vielleicht halb— 
vergeſſenen Dialekt wieder hören. Dabei muß ſich das 
nationale Gefühl erwärmen und auffriſchen, und man— 
cher, der vielleicht ſchon ſchwankt, wird dem Deutſchtum 
erhalten. Damals, als der erſte Turbinenpanzerkreuzer 
„b. d. Tann“ feine Südamerikafahrt machte, wie begeiſtert 
klang es da zu uns von den Landsleuten dort herüber. 
Man kann den Kreis bes Einfluffes noch viel weiter- 
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ziehen. Auch die Deutſchen, die volle Bürger fremder 
Staaten geworden find, werden fid) der alten Stammes» 
zugehörigkeit aus ſolchen Anläſſen eher entſinnen, ſie 
können gute Bürger ihres neuen Vaterlandes ſein und 
doch im Herzen ihr Deutſchtum hochhalten und dem 
Stammland nützen. Kurz, ſolche Reiſen einer anſehn⸗ 
lichen Flottenmacht vermögen unabweisbar große Werte 
zu ſchaffen. Daß ſolche Geſichtspunkte, wo nun einmal 
die Reiſe gemacht wird, nicht unterſchätzt werden, geht 
allein ſchon daraus hervor, daß man die Schiffe beſon⸗ 
ders für die Reiſe einem Admiral, dem Konteradmiral 
v. Rebeur, unterſtellt hat, der nicht nur amerikaniſche 
Verhältniſſe beſonders kennt, weil er früher Marine⸗ 
attaché in Waſhington war und auch die Schiffe be⸗ 
fehligte, die im vorigen Jahr in Neuyork den Beſuch der 
Schiffe der Vereinigten Staaten in Kiel erwiderten, ſon⸗ 
dern auch durch die genannten Kommandos und als 
früherer Flügeladjutant den repräſentativen Aufgaben 
beſonders gewachſen ſein wird. Wohin die Reiſe geht, 
iſt im einzelnen noch nicht bekannt, nur daß unſere weſt⸗ 
afrikaniſchen Kolonien und Südamerika berührt werden. 
Im Intereſſe des Deutſchtums muß man hoffen, daß dabei 
Chile nicht ausgeſchloſſen bleibt, wenn das auch die Reiſe 
etwas verlängert. In unſern Kolonien werden unſere 
blauen Jungen nicht weniger willkommen ſein, unſern 
Koloniſten wird es herzerfreuend ſein, ein Kernſtück der 
Seemacht des Vaterlandes zu ſehen, und den Eingebornen 
heilſamen Eindruck hinterlaſſen. 

Außer dieſem iſt es auch noch nützlich, daß ſo ge⸗ 
lungene Erzeugniſſe deutſcher Schiffbaukunſt gerade in 
Südamerika gezeigt werden, wo ſtarke, aufſtrebende 
Staatsweſen auch Flotten bauen, bisher aber die Höhe 
deutſchen Schiffbaus vielleicht nicht richtig einſchätzen. 
Vielleicht tragen auch die Erfahrungen, die man mit Ve⸗ 
ſtellungen in den Vereinigten Staaten gemacht hat und 
in „langſam und teuer“ zuſammenfaſſen kann, dazu bei, 
daß unſere Schiffe dort mit aufmerkſamen Augen ange— 
ſehen werden. Unſerm Schiffbau wäre es zu gönnen, 
er hat es redlich verdient, wenn natürlich ſolche Dinge 
auch nicht zu den Zwecken der Ozeanfahrt gehören. 

All dieſen ſchönen, ausſichtsreichen Zwecken gegen⸗ 
über kann man die Kehrſeite doch nicht ganz unter⸗ 
drücken. Ich will nicht von politiſchen Dingen reden, 
von Entſpannung mit England und Ahnlichem als maf- 
gebend für die ganze Fahrt, ſondern einfach davon, daß 
unſere Schlachtflotte mit der Entſendung der Schiffe um 
einen recht großen Teil ihrer Kraft geſchwächt wird, daß 
die Dauererprobung der Schiffe nicht ſo lange dauern 
würde, wenn nicht die Reiſe auch für die anderen Zwecke 
benutzt würde. Man kann die Dauer wohl auf fünf 
Monate ſchätzen. Und für die andern Zwecke ſind große 
Kreuzer die Schiffe, während unſere Schlachtfloötte orga- 
niſatoriſch in die heimiſchen Gewäſſer gehört. Nach 
China, ins Mittelmeer, überallhin, wo es not tut, hat ſtets 
die Schlachtflotte den Lückenbüßer ſpielen müſſen, das 
iſt ein Zuſtand, der nicht ſo bleiben kann, und der zu⸗ 
ſammen mit der kärglichen Beſetzung der Ausland— 
ſtationen eine Formation fordert, die ſtets im Ausland 
auftreten kann, ohne die Schlachtflotte lahmzulegen. 

Unſere blauen Jungen ſelbſt, vom Kommandanten 
bis zum Matroſen, die werden die Reiſe ganz gewiß mit 
Freude begrüßen, denn der Flottendienſt in der Nord⸗ 
ſee jahrein, jahraus um Helgoland, ſo daß der geſpen— 
ſtiſche Strahl des Helgoländer Leuchtfeuers ſchon durch 
die Träume huſcht, das iſt kein Spaß, die Nordſee iſt ein 
rauher Geſell, und der Sturm ſingt kein Wiegenlied. 
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Heimgekehrt werden fie dann erzählen von fremden 
Ländern und Völkern, aber auch davon, was deutſche 
Tatkraft und Arbeit draußen ſchaffen, wie reiche Saat 
draußen ſprießt aus fremdem Boden unter deutſcher 
Flagge, den das Blut der Söhne Deutſchlands gedüngt, 
und werden damit fruchtbringende Gedanken ſäen an der 
Waſſerkante und in den Bergen. 

Not tut uns auch die Schule des Ozeans, bas Mus- 
land weitet Sinn und Blick und hebt die Luſt zum Beruf, 
die wir unſerm Berufsperſonal erhalten müſſen. Möge 
der blaue Ozean ſie alle ſanft wiegen und ihnen die 
Augen klar und hell machen. Glückliche Fahrt! 


| Georg Engel. 


(Hierzu das Porträt auf S. 2074) 


Wenn neuerdings in Deutſchland und im Ausland be- 
hauptet wird, daß kein Land ein ſo kultiviertes Lefe- 
publikum habe wie Deutſchland, ſo ſprechen für die Wahr⸗ 
heit dieſer Behauptung am deutlichſten die hohen Auf: 
lagen unſerer beiten Romane. Während die wenigen 
großen Romanſchriftſteller Frankreichs und Englands 
mit der Konkurrenz der Senſationſchriftſteller bis aufs 
äußerſte zu kämpfen haben und zu guter Letzt niemals den 
Dank des Publikums ernten, ſind im deutſchen Roman 
die ernſten Ringer auf der ganzen Linie ſiegreich geblie- 
ben, und allenthalben triumphieren fie über die Schrift: 
ſteller, die ſich ausſchließlich an die Senſationsluſt oder 
an das Unterhaltungsbedürfnis der Menge wenden, nicht 
aber der Kunſt ergeben ſind. Dieſe Zuſtände nähern ſich 
in Deutſchland dem Ideal. Aber nicht die Literarhiſto⸗ 
riker und die Warner können ſich das Verdienſt, das 
Leſepublikum im Lauf der Jahrzehnte erzogen zu haben, 
zuſchreiben. Dieſes Verdienſt gebührt in erſter Linie den 
deutſchen Romanſchriftſtellern ſelbſt. Sie haben nicht 
Problemen nachgegrübelt, an denen das Volk keinen An⸗ 
teil hatte, und haben nicht in einer Romantik geſchwelgt, 
die dem einfachen Mann fremd war. Sie haben in ihrer 
Zeit gewurzelt, ohne deshalb Volkserzählungen im 
ſchlechten Sinn geſchrieben zu haben. Einer der bebeu- 
tendſten Autoren, die ein großes Publikum um ſich zu 
fammeln verſtanden, ohne ihrer Kunſt etwas zu ver- 
geben, war Georg Engel. Seit Jahren ſchon wird jeder 
neue Roman von ihm in den weiteſten Kreiſen mit Sehn⸗ 
ſucht erwartet, und ſelbſt da, wo das Leſen von Romanen 
im allgemeinen nicht zu Hauſe iſt, geht man an den Wer⸗ 
ken Engels nicht achtlos vorüber und genießt die Er⸗ 
habenheit der Geſtaltungskunſt des Dichters. Engels 
allererſte Romane wurden wenig beachtet. Doch auch ſie 
ſchon haben eine kleine Gemeinde gefunden, die mit Be— 
geiſterung zu dem jungen Dichter aufblickte und die ſei— 
nem Schaffen in der Folge mit freudiger Erwartung zu— 
ſah. Da erſchien „Hann Klüth, der Philoſoph“, und mit 
einem Schlag war Georg Engel einer unſerer berühm— 
teſten Romanſchriftſteller. Man war ergriffen von den 
lebenswahren Geſtalten des Dichters, von feinem tief- 
gründigen Humor, den er nicht in den Rahmen der Er— 
zählung einpreſſen mußte, der vielmehr in den Vorgän— 
gen und in einzelnen der Figuren ſelbſt lag, und über die 
Sehnſucht nach Schönem, die ſich in jauchzenden Aus— 
drücken der naturgetreuen Schilderung an die Seite 
ſtellte. Hann Klüth war das Buch des Jahres. Tauſende 
erfreuten ſich an ihm, Tauſenden brachte es Troſt in den 


Alltag. Faſt jedes Jahr legte Georg Engel nun ſeinem 


Publikum einen neuen Roman vor, und immer wieder 
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bewies er feine ſiegreiche Größe, fein unermüdliches Rin⸗ 
gen um die höchſten Ziele in der Kunſt. Der Dichter ver⸗ 
weilte am liebſten am Meer. Die ſonnengebräunten Ge⸗ 
ſtalten der Fiſcher, ihrer verträumten Frauen und der 
Kinder, in denen die würzige Luft des Geſtades wohnte, 
das waren ſeine Lieblinge. Und die Briſe des Meeres 
wehte durch die Erzählung. Er hat dann das Meer ver⸗ 
laſſen, aber ſeine Helden blieben ihm treu. In ſeinem 
letzten Roman „Die vier Könige“ hat er gezeigt, daß ihm 
der Ruhm nicht wie ſo vielen anderen Schriftſtellern ge⸗ 
ſchadet bat, im Gegenteil, daß er ihn angeſpornt hat, ben 
Pfad weiter zu wandeln, den er einmal betrat. Man 
erſchrickt, wenn Georg Engel königlich ſtolz und prieſter⸗ 
haft mild zugleich volltönige, farbige, ideale Bilder und 
Geſtalten entwirft, wenn er durch Tonmalerei den Gang 
der Geſchehniſſe und die Menſchenzeichnung unterſtreicht, 
als gehe ihn die Art vieler neuer Erzähler nicht das Ge⸗ 
ringſte an, als ſpotte er ihrer, als ſetze ſein Werk eher da 
an, wo Paul Heyſe geſchloſſen. Aber es wird bald klar: 
Georg Engel ſpottet nicht, verachtet nicht, treibt über⸗ 
haupt nicht Literatur, ſondern formt aus innerem Zwang 
heraus, ſchönheitstrunken, phantaſiebegabt, liebedürſtend 
und voll Sehnſucht, die Menſchen zu beglücken. Wo die 
Romantiker vergangener Jahrzehnte glaubten, Zucker 
und Sirup ſtreuen zu müſſen, die Wahrheit hinter einem 
Wuſt von Spitzen, Tand, Weihrauch und Phraſen ver⸗ 
bergen zu müflen, wo die Naturaliſten alles nicht ſtreng 
Logiſche mit Prügeln traktierten und nur das Graue des 
Alltags beleben zu dürfen glaubten, wo die heutige Zeit 
nüchtern und einſam und geradlinig geſtaltet, da ſingt 
und jubelt, erzählt und weint Georg Engel und öffnet 
damit die verborgenſten Winkel im Herzen des Menſchen. 
Ein Dichter, ein Philoſoph und ein Weltverbeſſerer und 
immer ein Künſtler, formt er Leben auf Leben, läßt ſie 
ſich meſſen, reiben, blutig befehden und durch den Kampf 
hindurch zur Höhe, zum Glück und zum Frieden gelangen. 
Da werden Bilder lebendig, wie ſie die Natur nicht gibt, 
wie ſie nur Natur und Kunſt gemeinſam ſchaffen können; 
Gleichniſſe, wie ſie nur Ernſt und Würde, Humor und 
Schönheitſinn gemeinſam bilden konnten. Nicht Wahr⸗ 
heit, ſondern Bilder, Bilder und nicht Phraſen, nicht er⸗ 
dacht und erfunden, ſondern aus Mitgefühl und Schaf⸗ 
fensdrang geboren. Und ſo entſtehen auch ſeine Men⸗ 
ſchen. Hei, wie wirbelt der Dichter ſie durcheinander! 
Wie läßt er ſie aneinander vorbeirennen, ſich nicht ver⸗ 
ſtehen, ſich befehden, haſſen, von der Ferne beobachten, 
aneinandergeraten, ſich verſtehen und zuletzt lieben! 
Wunder an Erzählungen entſtehen, phantaſtiſche Szenen 
formen ſich, ſchier übermenſchliches Leid wird geboren, 
doch alles zweckmäßig, alles, weil es nötig iſt, alles, weil 
erſt durch die Reibung der Sieg gewonnen wird. Das 
Schickſal macht die Streitenden mürbe, und allmählich 
entſteht aus der Differenzierung die Nivellierung und 
deutet das Endziel an. Das Volk und die Kritik ſind ſich 
über Georg Engel einig. In den höchſten Tönen des 
Lobes ſpricht man von ſeinen Romanen, und man läßt 
ſich von der Schönheit der Bilder willig packen, weiß man 
doch, daß das Entzücken über die Werke keinem Kagen- 
jammer Platz macht, ſondern einer ſtillen, geruhigen Er— 
innerung, die das Geſchaute immer wieder aufleben läßt. 
Georg Engel hat ſich ein paarmal auch als Dramatiker 
gezeigt, nicht immer mit dem Erfolg, der ſeinen Romanen 
beſchieden war. Er iſt der geborene Erzähler. Wir hof⸗ 
fen, daß ſeine Feder noch manches Werk vollenden wird 
mit dem Blick auf die gleichen Ideale, die ſeine bisherigen 
Romane haben entſtehen laſſen. Hain Send e e 


Stummer 49. 


Verkehr auf deulſchen Vaſſerſtraßen. 


Wenn man bedenkt, daß es im Deutſchen Reich faſt 10000 Kilo» 
meter ſchiffbare Flüſſe und daneben etwa 4500 Kilometer kanaliſierte 
Flüſſe bzw. Kanäle gibt, ſo kann man ſich leicht eine Vorſtellung 
davon machen, wie gewaltig groß die Menge an Gütern ſein 
muß, die in den in Betracht kommenden deutſchen Flußgebieten 
jährlich ſtromaufwärts und ſtromabwärts ihrer Beſtimmung 
zugeführt werden. So iſt es denn von beſonderem Intereſſe, 
daß vor kurzem im Gea Verlag G. m. b. H. (Berlin) eine mit 
reichem Zahlenmaterial ausgeſtattete Broſchüre erſchienen iſt, 
in der Geheimer Oberbaurat Dr.-Ing. Sympher nach den Er— 
gebniſſen der Statiſtik des Deutſchen Reichs und nach anderen 
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Quellen eine Ueberſicht des Verkehrs auf deuifchen Waſſer— 
ſtraßen im Jahr 1910 an der Hand einer Karte gibt. 
Deutlicher als Worte und Zahlen allein ſpricht eine mit 
graphiſchen Zeichnungen verſehene Karte, die wir obenſtehend 
bringen; da der Verlehr in den einzelnen Flußgebieten tal- 
wärts und bergwärts oft recht verſchieden war, ſo ſind für 
den Talverkehr die Quadrate mit doppelter Schraffierung maß— 
gebend, während die mit einfachen Linien durchzogenen Quadrate 
den Bergverkehr darſtellen. Bemerkt fei noch, daß der Güter- 
verkehr der einzelnen Fluß gebiete berückſichtigt ijt, d. h. der 
Verkehr auf den Hauptflüffen und ihren Nebenflüſſen, ſoweit 
ſie ſchiffbar ſind. Auf der Karte entſpricht ein Quadratmillimeter 
ungefähr einer Menge von 10000 Tonnen beförderter Güter. 
Während ſich im Rheingebiet die Menge der ange— 
kommenen Güter (35910000 Tonnen) und der abgegangenen 
(32050000 Tonnen) beinah gleichbleibt und auch im Elbe— 
ege (9070000 Tonnen angekommene Güter zu 10050000 
onnen abgegangenen) nur eine geringe Differenz vorhanden 
ift, find im Odergebiet und den märkiſchen Waſſerſtraßen 
erhebliche Unterſchiede im Tal- und Bergverkehr feſtzuſtellen. 
So wurden im Odergebiet 3240000 Tonnen angekommene 
und mehr als nochmal ſo viel, 6590000 Tonnen abgegangene 
Güter befördert, während in den märkiſchen Waſſerſtraßen das 
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Verhältnis gerade umgekehrt iſt; hier kommen auf 13080 000 
Tonnen angekommene nur 6050000 Tonnen abgegangene 
Güter. Aehnliche Unterſchiede beſtehen im Gebiet der Memel, 
der Weichſel und der Pregel, während im Gebiet der Weſer, 
der Ems und der Donau, ſoweit ſie durch deutſche Lande 
fließt, Tal- und Bergverkehr nur unweſentlich verſchieden von» 
einander ſind. 

In welcher Weiſe der Verkehr auf den vier Hauptſtrömen 
Deutſchlands in den letzten 35 Jahren zugenommen hat, davon 
gibt eine unſerer Karte ans graphiſche Darftellung ein 
klares und anſchauliches Bild. Die ſchwarzen Säulen fenn- 
zeichnen den Verkehr auf dieſen Flüſſen im Jahr 1875, 
während die ſchraffierten Säulen für das Jahr 1910 maß— 
gebend ſind; und zwar nennen die angegebenen Zahlen nicht 
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bie Menge der beförderten Güter in Tonnen, ſondern bie Tonnen- 

kilometer, d. h. wieviel Tonnen Güter ein Kilometer gefahren 

ſind. Aus der Darſtellung iſt zu erſehen, daß der Verkehr 

auf dem Rhein, der Elbe und der Weſer ſeit dem Jahr 1875 

etwa um das zehnfache zugenommen hat, während auf der 

Oder der Verkehr ſeitdem auf das vierzehnfache geſtiegen iſt. 
K. Sch. 


ee insere Bilder Bier 


Der Kaiſerbeſuch in Donaueſchingen (Abb. S. 2067) 
gehört zu den jährlichen Jagdfahrten des Monarchen. In 
dieſem Jahr war mit dem Beſuch zugleich die Einweihung der 
neuerbauten proteſtantiſchen Kirche ſowie eine Parade über 
das Bataillon, das nach Donaueſchingen verlegt iſt, verbunden. 
Die Kirche wurde unter Führung des Geh. Regierungsrats 
Dr. Strauß beſichtigt. Auch die Vorgänge in Zabern ſpielten 
bekanntlich in den Beſuch hinein; Kriegsminiſter von Falken— 
hayn hatte ſich von Berlin aus nach Donaueſchingen begeben, 
um dem Kaiſer Vortrag zu halten. 
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Bon links: Dumont (Finanzen), Pihon (Aeußeres), Ratier (Juſtiz), Barthou (Präſidium und Unterricht), Baudin (Marine), Klotz (Inneres), Clem:ntiel 
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Central Photos. 


(Ackerbau), Etienne (Krieg), Thierry (Oeffentl. Arbeiten), Mafie (Handel!, Jean Morel (Kolonien), Chéron (Arbeit unb foz. Fürſorge). 
Das franzöſiſche Miniſterium Barthou, das feine Demiſſion gab. 


Das Wohltätigkeitsfeſt für verſchämte Arme in 
Berlin (Abb. S. 2069), das durch ben Beſuch der Kron⸗ 
prinzeſſin ee und verſchönt wurde, ſtand unter der 
künſtleriſchen Leitung von Frau Stephani⸗Hahn. 


Großherzogin Luiſe von Baden (Abb. S. 2071) beging 
am 3. Dezember ihren 75. Geburtstag. Sie iſt die einzige 
Tochter des Prinzen Wilhelm von Preußen, nachmals Kaiſer 
Wilhelm l., und ſeiner Gemahlin Auguſta, Prinzeſſin von Weimar. 


Die Parlamentseröffnung in Italien (Abb. S. 2068) 
iſt immer eine Art von Volksfeſt. Gewaltige Menſchenmengen 
ſammeln ſich vor dem Parlamentsgebäude, um die Abgeordneten 
und namentlich die Auffahrt des Königs zu ſehen. Der miniſterielle 
Kandidat Marcora wurde zum Präſidenten gewählt. 


.. 


Der neue Kommandeur des ſächſiſchen XIX. Armee⸗ 
korps, General der Kavallerie Max von Laffert 
(Abb. S. 2071), iſt aus der Infanterie hervorgegangen. Im 
Mai 1908 rückte er zum Generalleutnant auf und wurde 
Kommandeur der 40. Diviſion in Chemnitz. 


.. 


Veränderungen in der amerikaniſchen unb eng: 
liſchen Diplomatie (Abb. S. 2071). Der neue amerikaniſche 
Generalkonſul für Berlin iſt der bisherige Generalkonſul der 
Vereinigten Staaten in Hamburg, Robert S. Skinner — Wien 
hat in der Perſon des Mr. William Erneſt de Bunſen einen 
neuen engliſchen Botſchafter erhalten. 


.. 


Graf Ernſt Auguft v. Wedel, Obertruchſeß bes 
Kaiſers (Abb. S. 2071), ift in Weimar an afuter Lungen» 
entzündung geftorben. Der Kaiſer berief ihn 1902 als Ober» 
ſtallmeiſter. 1905 wurde er Obertruchſeß. 


.. 


| Prin zeſſin Marie Jofé von Belgien (Abb. S. 2071), 
deren reizendes Bild wir bringen, iſt die einzige Tochter König 
Alberts der Belgier und am 4. Auguſt 1906 geboren. 


ké 


Das Direktorium der Internationalen Zus, 
ſtellung für Buchgewerbe und Graphik Leipzig 1914 
(Abb. S. 2073), die unter dem Protektorat des Königs Friedrich 
Auguſt von Sachſen ſteht, trat aus Anlaß der nächſtjährigen 
buchgewerblichen Weltausſtellung zum 100. Male zuſammen. 


Thamonix als Winterſportplatz (Abb. S. 2073). 
Chamonix, der vornehme Kurort am Fuß der Montblanc» 
kette, iſt ein geradezu idealer ſportlicher Tummelplatz. 


Fremde gekrönte Häupter in London (Abb. S. 2070). 
Eugenie, die ehemalige Kaiſerin der Franzoſen, weilte kürzlich 
in London. Unſer Bild zeigt ſie, wie ſie die Jeſuitenkirche nach 
einer Totenmeſſe für ihre Freundin Madame de Arcos verläßt. 


ha 


Drei Preisträger der Nationalflugſpende (Abb. 
S. 2072). In Ergänzung unſerer Veröffentlichung in Nr. 45 


geben wir die Bilder dreier Preisträger. Den Erſten Preis von 
100000 Mark erhielt Victor Stoeffler mit 2078 Kilometer, 
40000 Mark erhielt Oberleutnant Kaſtner mit 1228 Kilometer, 
15000 Mark erhielt Leutnant Geyer mit 1157 Kilometer. 


.. 


Perſonalien (Portr. S. 2072). Iſolde Kurz, die bekannte 
Schriftſtellerin, wurde in Tübingen anläßlich des 100. Geburts- 
tags ihres Vaters zum Doktor h. c. ernannt. — Oberbürger⸗ 
meiſter Dr. Wildens in Heidelberg ift aus Geſundheitsrück⸗ 
ſichten von feinem Amt zurückgetreten. — Geheimer Medi- 

inalrat Prof. T. Gluck, der bekannte Berliner Chirurg, feierte 
feinen 60. Geburtstag. — Geh. Bergrat Prof. Dr. Franz Bey- 
ſchlag ift der Direktor ber Geologiſchen Landesanſtalt Berlin, 
die ihr 40 jähriges Beſtehen feierte. Hierbei erfolgte auch 
ugleich die Einweihung des Erweiterungsbaues. — Prof. Dr. 
aul Schreiber, Direktor der Kgl. Sächſiſchen Landeswetter⸗ 
warte, feierte fein 30 jähriges Dienſtjubiläum. Die Wetterwarte 
ſelbſt beging die Feier ihres 50 jährigen Beſtehens. — Zum 
Leiter des Frankfurter Schauſpielhauſes wurde Hofrat „ 
rend ernannt, der bisher Direktor des Stadttheaters in Mainz 
war. — Oberregierungrat Dr. Wollenberg, Königsberg, iſt zum 
Univerſitätsrichter in Berlin ernannt worden. 


. 


Todesfälle (Portr. S. 2072). Der bekannte Schwarzwald⸗ 
maler Profeſſor Wilhelm Haſemann iſt im Alter von 64 Jahren 
den Folgen eines Krebsleidens erlegen. — Der in photo- 

raphiſchen Kreiſen bekannte Schriftſteller und Redakteur Carl 
ilhelm Wolf CTzapek ift in Berlin im 36. Lebensjahr ge- 
ftorben. In ihm verliert bie deutſche photographiſche Fach 
welt der Gegenwart einen ihrer hervorragendſten literariſchen 
Vertreter, von dem noch Großes zu erwarten war. 


Die Toten der Woche P» 
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Fürſtin Sciarra Colonna, 

T in Rom, 93 Jahre alt. 
Prof. W. Haſemann, be⸗ 
kannter Schwarzwaldmaler, T in 

Gutach (Portr. S. 2072). 
Wirkl. Geh. Rat Wilhelm 
von Starck, ehm. Miniſter. 
t auf Gut Laar bei Zierenberg 
am 26. November, 78 Jahre alt. 
Prof. Ignatius Taſchner, 
bekannter Maler und Bildhauer. 
T in München, 42 Jahre alt. 
Graf Ernſt Augufto. Wedel, 
Obertruchſeß des Kaiſers, T in 
Weimar am 26. November, 
75 Jahre alt (Portr. S. 2071). 
Franz v. Schönthan, be⸗ 
kannter Luſtſpieldichter, T in Wien 
im 64. Jahr (Portr. nebenſteh.). 


Qofpbot. frziwanek. 
Jranz von Schönthan t 
Wien, bekannter Luſtſpield ichter. 
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Harry Walden, 


der bekannte und beliebte Ber- 
liner Schauspieler, jetzt am 
Kaiserl. und Kgl. Wiener „Hof- 
burgtheater“ als „Don Carlos“. 
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Phot.: Becker & Maaß, Berlin 
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München, im Juli 1913. 


Es braucht wohl keines besonderen Hinweises erst, daß wir modernen Bühnenkünstler mit besonderem 
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SS ` Interesse alle Erscheinungen a dem Gebiete der Exterikultur verfolgen, denn wir erblicken darin nicht = 
= ; nur eine Aufgabe der wissenschaftlichen Hygiene, sondern im besonderen Maße eine solche moderner = 
E Menschenpflege überhaupt. Was nun meine persónlichen Erfahrungen 
on betrifft, so stehe ich nicht an, den bekannten Kolberger Anstalten für 
=: Exterikultur das Lob auszustellen, daß ihre Präparate den weitestgchen- 
zi den Anforderungen nachkommen und sich vortrefflich bewähren. 


uu DEEP 


1. 


eu rod du m HD Cim mm eee s Tuam; HP P T T EE ET P P TCI TIU 


Die Pflege der äußern Persönlikeit 


sollte nur nach einem einheitlichen System geschehen, dessen Erfolge erprobt sind. 
Das auf wissenschaftlicher Grundlage aufgebaute 


Exterikultur- System 


die bewährte Javol - Haarpflege 
Javol- Haarwasser Flasche 2 M.. Doppelfl. 3,50 M.. Javol- 
Gold Flasche 3 M., Javol- Kopfwaschpulver Beutel 20 Pf, 
de moderne Aok-Teint-Methode 
Aok-Teint-Seife Stück 1,40 M., Stück im Karton 1,50 M., Auk- 
Seesand-Mandelkleie 1 M., Aok-Creme Dose 2 M., Tube 1 M., 
das Kosmodont-Zahnpflege-System 


Spezialpráparate nach Prof. Dr. med. Jul. Witzel 


Kosmodont- Mundwasser Flasche 1,50, Doppelfl. 2,75 M., 
-Zahncreme 60 Pf. u. 1 M., -Zahnbürsten von 50 Pi. bis 1,50 M, 
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Verlangen Sie illustr. Broschüren 
gratis von den Kolberger Anstalten 
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Phot, Hoſſmann. 


Fürſt und Hürftin Max Egon zu Bürftenberg. Ter Kaifer. Ceh. Reg.⸗Rat Dr. Strau 


Dom Kaiſerbeſuch in Donaueſchingen: Der Kaiſer beiritt die neue prokeſtankiſche Kirche. 
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vbi. Abenlacer. 


Der König von Italien fährt vor dem Parlamenk vor. 
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Die Dollsinenge vor dem Parlament. Mitte: Der Präfident Giujeppe Marcora. 
Die Eröffnung des italieniſchen Parlaments. 
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Sne-ialuufnahme der „Woche“. 


Don dem Wohltätigkeitsfeſt für verfhämte Arme in Berlin: Die Kronprinzeſſin betritt, geführt von Frau Vizeadmiral Dick, die Jeſträume. 
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| &ol. Gebr. Haeckel. 
Die Kaiſerin Eugenie verläßt die Londoner Jeſuilenkirche nach einer Tokenmeſſe für Madame de Arcos. 


Die neuſte Aufnahme der Exkaiſerin Eugenie von Frankreich. 


Celle 2071. 
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General der Kavallerie v. Caflert, 


Hofphot. Schumann & Sohn. wurde zum Kommandierenden General bes 


Hoſphot. E. Bieber, Berlin. 
Graf Ernſt Auguſt von Wedel 7 


in Weimar, 
Obertruchſeß des Saifers. Großherzogin Luife von Baden, XIX. Armeekorps ernannt. 


Schweſter Kaiſer Friedrichs, feierte ihren 75. Geburtstag. 
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Robert S. Skinner, 


ber neue amerilaniſche Generallonſul in Berlin. 
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Y Phot. Trampus. 
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Mot. Seebald. 


! Prinzeſſin Marie Joſé von Belgien. William Erneſt de Bunſen, 
A Neufte Aufnahme der einzigen Tochter bes belgiſchen Königspaares. der neue englische Loiſchaſ er in Wien. 
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Phot. E. Jacobi. bot, A. Wertheim. 


Oberleutnant t Kaſmet, Victor Stoeffler, Leutnant Geyer, 
40 000 Mart. 100000 Mark. 15000 Mart. 


Drei Preisträger ber Nationalflug ſpende. 


Iſolde Kurz, 
bekannte Schriftſtellerin, 
wurde zum Dr. h. c. in Tübingen ernannt. 
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Avi pye e. cher, ecu. Phot. Hoffmann. 


Geh. Med.-Rat Prof. T. Gluck, Geh. Bergrat Prof. Dr. Franz Beyſchlag, Oberreg. Dr. Wollenberg, 


Berlin, be kann t. Chirurg, wurde 60 Jahre. Direktor der Geologiſchen Landes anſtalt Berlin, die ihr 40 jähriges Beftehen feierte. der neue Univerſitätsrichter für Berlin. 


Phot. Hoffmann. 
Carl Wilhelm Wolf- Czayet᷑ t Prof. Dr. Paul Schreiber. Hofrat Behrend, Mainz, Prof. B. e 7 


Berlin, hervorragender Zum Jubiläum der der neue Intendant des Frankfurter Gutach 
photographiſcher Fachſchriftſteller. Kgl. Sächſiſchen Landes wetterwarte. Schauſpielyauſes. bekannter Schwarzwaldmaler. 
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Gez. G. Bron. 


Chamonix als Winterſportylatz aus der Vogelſchau. 
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Georg Engel, der Derfaller unferes neuen Romans „Der Fahnenträger“. 


Deuiſche Iu.⸗Geſellſchaft. 
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Bon links: Muſeums direktor Dr. Schramm, wiſſenſchaftl. Direltor ber Ausſtellung. Kommerzienrat Georg Gieſecke, Mitglied des Direktoriums. Königl. 
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Der Fahnenträger. 


Roman von 


Georg Engel. 


Präludium. 

Es war ein ganz kleiner, viereckiger Hof. Von dem 
Dachfenſterchen der Profeſſorenwohnung ſah man ihn 
faſt gar nicht. Denn mitten unter den holprigen Pflafter- 
ſteinen ſtand ein uralter knorriger Kaſtanienbaum, deffen 
dunkelgrüne Krone jede Ausſicht verſperrte. So hoch 
ragte der Stamm, daß ſeine breitfächrigen Blätter bis 


dicht an das offene Fenſter hinanreichten. Herrlich aber 


war es, wenn die Kaſtanie ihre roten Lichter aufgeſteckt 
hatte. Dann trug der Wind, der vom nahen Meer her⸗ 
überwehte, fein gekräuſelte Blüten in das halbdunkle 
Zimmerchen hinein. Und wenn Erika Vogt, die einzige 
Tochter des Hiſtorikers Jakobus Vogt, in einer Ruhe⸗ 
pauſe einmal in dem knarrenden Korbſtuhl am Fenſter 
lehnte, um ihr blondes Haupt über eins der Bücher zu 
beugen, die der Vater in reicher Auswahl um ſie herum⸗ 
türmte, ja, dann ſprangen die roten Blüten aufrühreriſch 
und ablenkend über die aufgeſchlagene Seite, bis ſie die 
Gedanken des Fräuleins energiſch von jenen gelehrten 
Stätten verſcheuchten, auf denen ſie der väterliche Wille 
fo gern feſtbannen wollte. Denn Erika durfte fein Haus» 
drache werden. Gott behüte, das durfte ſie durchaus 
nicht. Dieſer Möglichkeit mußte man frühzeitig entge⸗ 
genwirken. Nie und nimmer hätte es Profeſſor Jakobus 
geduldet — vorausgeſetzt, daß er überhaupt etwas an= 
zuordnen oder zu verbieten hatte — daß Erika folgſam 
den Spuren ihrer Mutter, der Frau Xanthippe, nachge⸗ 
wandelt wäre. So wurde ja ſeine liebe Hausehre von 
den Studenten, ja ſogar von den Freunden des Hauſes 
offen und heimlich genannt. Oh, das wußte der Pros 
feſſor Jakobus genau. Ganz deutlich vernahm er die 
tuſchelnden Stimmen um ſich herum. Wenn es auch 
ſchien, als ob ſich das graue zerzauſte Männchen Tag und 
Nacht hinter einem Wall von Pergamenten und Fo— 
lianten verkröche, er hörte dennoch recht gut. Nein, nein, 
er hatte den Anſchluß an das lebendige Daſein keines⸗ 
wegs verloren, bas ſollte man nicht glauben. Und fo- 
bald erft fein neues Werk, dem er fid) mit äußerſter Lei- 
denſchaft hingab, ſobald erſt dieſe heimliche, ſelbſt den 
Nächſten vorenthaltene Schrift das Licht der Welt er⸗ 
blickte, ganz gewiß, dann würden die Spötter ſchon ber, 
ausfinden, welch ein fdjarfer Beobachter kritiſcher Au: 
ſtände in ihren Mauern lebe. 

Huſch — huſch. 

Fräulein Erika ſaß wirklich an dieſem ſtrahlenden 
Maienmorgen an ihrem Dachfenſterchen, las und puſtete 
die hereinſtäubenden roten Flocken energiſch von ihrer 
Lektüre fort. Aber ach, Papa Jakobus, wie würdeſt du 
auffahren, ſobald dir nur eine blaſſe Ahnung darüber 
aufginge, welchem Studium ſich deine praktiſche, hell— 
äugige Tochter in dieſem Augenblick hingibt. Weißt du, 


was fie lieft? Mit brennenden Wangen und immer 
weiter geöffneten Augen? Deine eigene Jugend iſt es, 
deine eigene Jugend, dein Maienmorgen, der in ſo wun⸗ 
derlichem Gegenſatz ſteht zu dem grauen, muffigen All⸗ 
tag, in dem du jetzt einherwandelſt. Könnte man dich 
heute nicht für einen emſigen Maulwurf halten, der 
nagend und geſchäftig in das dunkle Erdreich verſchol⸗ 
lener Perioden herabgräbt, um ein friſches Körnchen au: 
tage zu fördern? Und dir wallten einmal braune 
Locken um das Haupt? Und das Herz ſchlug dir kräftig 
gegen die Bruſt? Und du griffſt nach Waffen, weil die 
Liebe über dir ſtand? 

Wirklich? Wirklich? Das alles geſchah einmal? 

Sicher, es mußte ſich wohl zugetragen haben, denn 
Fräulein Erika hat bas alte, vergilbte Manuſkript beim 
Aufräumen, jener häuslichen Verrichtung, der der Vater 
eine ſo gründliche Feindſchaft geſchworen, ganz hinten in 
einem vergeſſenen Fach des Schreibtiſchs gefunden. In 
einer Kaſſette lag es. Jawohl, in einer feſten, eiſernen 
Truhe. Aber ſie war unverſchloſſen. An ſolche Sicher⸗ 
heitsmaßregeln konnte ſich Vater Jakobus nun einmal 
nicht gewöhnen. Und da hatte die ordentliche Tochter 
halb zufällig danach gegriffen, bis ſie das Papier ängſtlich 
und erſchreckt vor den forſchenden Blicken der Mutter, 
der alles ergründenden, in ihrem Schürzenlatz in Sicher⸗ 
heit gebracht. 

Aber warum? Aus keinem anderen Grund, als weil 
oben in den großen, knabenhaft ungeſchickten Buchſtaben 
des Profeſſors die Aufſchrift prangte: „An mein ein⸗ 
ziges Kind!“ Darunter aber das rätſelhafte Wort: „Eine 
Beichte“. 

Und nun ſaß Erika an dem offenen Fenſter; der Ka⸗ 
ſtanienbaum ſtreute ſeine Blüten hinein, und aus den 
kraufen Schriftzeichen tauchte dem blonden Kind Deu- 
tung um Deutung, Verſtändnis und Begreifen auf. Das 
blühende Eiland einer nah verwandten Jugend hob ſich 
aus dem rauſchenden Meer der Vergeſſenheit. 

x * * 

Da ſtand auf bem erjten der Blätter: Hurra, id) 
bin eingerückt in die kleine norddeutſche Univerſitätſtadt. 
Aus Sclefiens geſegneten Gefilden, von den blauen 
Schatten der fernen Rieſenberge hinweg, hat mich die 
Woge des Zufalls bis an die Geſtade des Oſtmeeres ge- 
tragen. Des Zufalls? 

Nein, das gibt es ja nicht, edler Kronenſohn, au. 
künftiger Ranke und Mommſen. Wie fagte doch beim 
Abſchied unſer alter Gymnaſialdirektor, der durch alle die 
Jahre hindurch meine Neigung für die Hiſtorie ſchürte 
und unterhielt? 

„Lieber Vogt, hä, hä, das dümmſte Wort, das unſere 
herrliche beut[d)e Sprache, die lebenſprühende und ge- 
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fühlsbildneriſche, beherbergt, es heißt: Zufall. Gibt es 
nicht, hä, hä, ausgeſchloſſen. Ein Sehfehler der Halb⸗ 
blinden, die dumpf und verdroſſen die Lebenſtraße her⸗ 
untertrotten, ohne Boden unter ſich zu fühlen. Alles, was 
geſchieht, bas beſteht aus der Summe kaum bemertter, fid) 
verkettender Ereigniſſe, die ſich verbinden und verdichten, 
bis ſie zum Höchſten werden, was Gott uns verliehen 
hat: zur Tat. Glauben Sie es mir, lieber Vagt, eine 
Mücke, hä, hä, die durch das Weltall ſurrt, kann die 
Mutter grundſtürzender Revolutionen werden.“ 

Aber ob Zufall oder Geſchick, das, was mich treibt, es 
hat mich jedenfalls bis jetzt wundervoll und gütig ge⸗ 
leitet. Ich bin ſehr zufrieden. 

Als ich hier im Morgengrauen anlangte, empfing 
mich keine Seele. Niemand in dieſer fremden Küſten⸗ 
ſtadt iſt mir bekannt. Ein milchiger Nebel lagerte über 
den Bahngleiſen, und nichts war von der neuen Um⸗ 
gebung zu erkennen als die roten und grünen Signal⸗ 
laternen, die hoch über unſeren Häupten aus den un⸗ 
durchdringlichen Schleiern hindurchblinzelten. 

Worin aber beſteht die erſte Sorge eines zugewan⸗ 
derten Studios? Er muß ein Obdach beſitzen. Eine Bude 
muß er ſein eigen nennen. Zu dieſem Zweck faßte ich 
mein Köfferchen feſter — verflucht, es beherbergt nur 
altes Kramzeug und als fo[tbar[tes Prunkſtück eine etwas 
kränkliche Kaffeemaſchine — und bald nahmen mich die 
erſten Straßen der merkwürdigen Schifferſtadt auf. Ich 
wanderte durch das „fette Tor“. Nomen et omen 
accipio. Nichts hätte ich dagegen, wenn ich hier eine 
fette und geſegnete Weide vorfinden würde. Denn alles, 
alles eignet mir. Ein guter Mut, die Freude am Wiſſen 
und ein fröhliches Lachen, mein beſter Kamerad in der 
Einſamkeit. Nur mit etwas iſt es ſehr mäßig beſtellt. 
Der goldene Eſel des Königs Philipp war niemals mein 
Reittier. Noch auf dem letzten Abendſpaziergang daheim, 
während wir über die Pracht unferer unter bem Abend- 
tau funkelnden Wieſen dahinſchritten, noch auf dieſem 
einſamen Pfad, da hat mir meine Mutter als Wichtigſtes 
ans Herz gelegt: „Komm aus, mein guter Sohn, komm 
aus.“ Und weil ich daran dachte, ſo wanderte ich gleich 
in die engſten Gaſſen hinein, dorthin, wo fid) die nies 
drigen, einſtöckigen Häuschen um den Hafen herum⸗ 
drängen, bis die Paſſage ſo eng wird, daß man die gegen⸗ 
überliegenden Gebäude bequem mit den ausgebreiteten 
Armen berühren kann. Das Pflaſter verlangt hier zwar 
feſte Sohlen, aber es gibt ſich ſehr ſolide und läßt noch 
für kräftige Grasbüſchel Raum, die überall unbekümmert 
hindurchſprießen. 

Alles febr ſchön. Vor einem ganz kleinen Bau, ber 
in himmelblauem Anſtrich prangt, während ſich ihm das 
Dach wie eine rote Kappe bis tief über die Stirn herab— 
zieht, bleibe ich wie gebannt ſtehen. Was mich ſo feſſelt, 
das beſteht in einem Klingelzug. Ein richtiger altmodi— 
ſcher Draht hängt herunter, der in einem Porzellangriff 
endigt. Und dahinter befindet ſich an der grünrippigen 
Haustür ein weißes Schild, auf dem ein Name verzeichnet 
ſteht. Der Name, der mich nicht freigibt: Kapitän 
Düſterwald. 

Merkwürdig, das Wort klingt ſo geheimnisvoll. Im 
Moment entſchwindet mir der durchdringende Teer— 
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geruch, der vom Fluß heraufquillt. Ja, ſelbſt die Maſten 
der kleinen Schiffe, die dort unten an dem Bollwerk 
angeſchloſſen liegen, ſie verſinken. Berge und Hügel 
wachſen empor, über ſie hinweg klettert der ſtarke kräf⸗ 
tige Gebirgswald, der die Höhen ſtürmen will. Ich aber 
ſtehe unter den wiegenden, knarrenden Stämmen, mich 
umgibt das Sauſen des Frühwindes, die Tannenzapfen 
fallen um mich her, und der würzige Duft unerhört bunter 
Gebirgsblumen ſchlägt aus der Tiefe an meine Sinne. 

Das alles vermag das Wort Düſterwald. Es liegt 
Heimat darin. Gemütlichkeit, Wohlbefinden, hier laßt 
uns Hütten bauen. 

Schon klirrt die alte Klingel. Sie beſitzt merkwür⸗ 
digerweiſe gar keinen verroſteten Klang, wie ich er⸗ 
wartete. Ganz hell tönt ſie. Offenbar muß ſie von 
ſauberer Hand in Ordnung gehalten und gereinigt ſein. 
Das iſt das erſte, was ich bei meinem Eintritt bemerke. 
Hinter der grünrippigen Tür wird ein Schlüffel gedreht, 
und auf die Schwelle tritt ein junges Mädchen, das ich 
anſtaune. Sie überragt mich. Sie iſt eine Wikinger 
Tochter. So müſſen, weiß, roſig und in ſtrotzender Glie⸗ 
derpracht, die ihre ſchlanke Fülle gar nicht verbirgt, einſt⸗ 
mals die Jungfrauen des Nordens geprangt haben, kräf⸗ 
tig, ſelbſtbewußt und ohne Scheu, wenn ſie die beute⸗ 
beladenen Seefahrer daheim empfingen. Freilich, zu 
einem ſolchen Willkomm ſchien meine Jungfrau im 
erſten Augenblick durchaus nicht bereit. Ihr glatt ge⸗ 
ſcheiteltes Haupt ſtreckte ſich vielmehr noch etwas gleich⸗ 
gültiger auf dem ſtarr emporragenden Hals. Die Rechte 
gab die Türklinke nicht frei, als ſie, den Weg verſperrend, 
dem Ankömmling kurz und bündig entgegenwarf: „Zu 
wem wollen Sie?“ 

So kühl und forſchend klang der Ruf, daß ich im An⸗ 
fang nichts weiter zu tun wagte, als ihr mein erbar⸗ 
mungswürdiges Köfferchen entgegenzuſtrecken, gleichſam, 
als vermöchte dieſes Gerät alle meine Wünſche, ja, ſogar 
mein unberufenes Erſcheinen zu erklären. Und erſt nach 
geraumer Weile zwang ich mir unter ihren abſchätzenden 
Blicken eine verſtändliche Antwort ab: „Iſt Herr Kapitän 
Düſterwald wohl zu ſprechen?“ 

„Mein Vater?“ Wiederum maß ſie mich von oben 
bis unten, und nachdem fie mich nochmals eingehend 
taxiert hatte, warf das ragende Geſchöpf mit erneutem 
Erſtaunen hin: „Das wohl. Zu Hauſe iſt er. Aber er 
geht heute abend noch an Bord.“ 

„So, fo, an Bord. Ich wollte auch nur fragen“. 

„Ja, bitte, was wünſchen Sie denn?“ 

Jetzt merkte ich, daß in dieſem Seemannshaus alle 
Dinge des Lebens ohne Einleitung und ohne Umſchweife 
erledigt würden. Es ſei aber euer ja, ja — und euer 
nein, nein! Mit einer ſichtlichen Anſtrengung raffte ich 
mich zuſammen. Unwillkürlich ſchämte ich mich, als ich 
dem ſelbſtbewußten Geſchöpf nun meine Frage vorzu— 
legen gedachte. Wie ich ſo daſtand, mit einem grauen 
Köfferchen in der Hand und dem abgetragenen hellbrau— 
nen Überzieher, der faltig um mich herumſchlotterte, da 
kam ich mir recht bettelhaft vor. Nichtsdeſtoweniger 
brachte ich ſtammelnd hervor: „Haben Sie vielleicht ein 
Zimmer zu vermieten? Eine Studentenwohnung?“ 

Die Haustochter trat ein wenig zurück, und in ihre 
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ſcharfen hellgrünen Augen, bie ſicherlich jedes Stäub⸗ 
chen an der Wand erkennen konnten, drang ein halb be⸗ 
luſtigtes, halb verächtliches Flimmern. Später wußte 
ich, daß die See derartig blitzen kann, wenn ſie im Son⸗ 
nenſchein unter einem raſchen Wind erſchauert. 

„Nein,“ verweigerte das Wikinger Mädchen, „wir 
haben noch nie vermietet. Auf ſo etwas laſſen ſich meine 
Eltern nicht ein.“ 

„Natürlich,“ murmelte ich, als ob ich jene Ablehnung 
durchaus billig und begreiflich fände, „ich wollte mir auch 
nur erlauben“. 

Die an der Schwelle Ragende machte Miene, die Tür 
zu ſchließen. 

„Man hat nur Argernis“, ſetzte fie überzeugt hinzu, 
und dabei vollführte ſie bereits eine Bewegung, als ob es 
mir nun anheimgegeben wäre, meine Verſuche wo an⸗ 
ders fortzuſetzen. Schon wollte ich, eine Entſchuldigung 
murmelnd, von hinnen weichen, da — o Wunder — da 
ſtreckte das Geſchick die Hand nach mir aus und hielt 
mich feſt. 

Ja, es hielt mich feſt. 

Ein einziger raſcher Entſchluß, ein paar weit aus⸗ 
greifende Schritte, ſie hätten mich von dannen getragen, 
zu anderen Küſten, zu anderen Lebensgeſtaden. Jedoch 
dieſer kräftige Wille war nicht über mir. Zögerte ich 
nur, weil ich mich von dem Bild nordiſcher Jungfräulich⸗ 
keit und herben Trotzes nicht trennen konnte? Oder wurde 
mein Blick durch die feſte Geſtalt des tüchtigen Mädchens 
in vergangene Zeiten zurückgelenkt, die auf mich ſtets 
ihre heimliche Macht ausübten? Ich verweilte noch eine 
Sekunde und ſchaute zu dem blühenden Seemannskind 
empor. : 

Da geſchah es, 

Über die Treppe, bie fid) am Ende der roten Diele 
dunkel und ſteil in das Dämmern des oberen Stockwerkes 
verlor, polterten mächtige Schritte herab. Zwei unge⸗ 
heuerliche Geſtalten tauchten auf. Ein Mann in blauer 
Schiffertracht duckte ſeinen herkuliſchen Körper vorſichtig 
zuſammen, damit ſeine wirre graue Mähne nicht oben an 
den Abſatz der Treppe ſtieße. Dann aber atmete er wie 
erfreut über das Gelingen dieſes turneriſchen Experi⸗ 
mentes auf und dröhnte mir behaglich näher. Hinter ihm, 
ſo daß ſie ihrem Eheherrn über die Schulter ſpähen 
konnte, drängte ſich eine andere, nicht minder umfang⸗ 
reiche Figur, eine Frau, die trotz ihres gewaltigen Glie⸗ 
derumfanges völlig von einer blau und weiß getupften 
Schürze umhüllt war. Ungeheure Stoffmengen mußten 
zu dieſem Wirtſchaftſtück verſchwendet worden ſein. 

„Hoho“ rief der Kapitän, als er die Schwelle erreicht 
hatte, und dabei hob er die rieſige Fauſt und winkte mir 
zutraulich mit dem Finger. „Ich hab woll gehört, was 
Sie für ein Anliegen haben. Kommen Sie man rein, 
iunger Herr, es trifft ſich. Es trifft ſich paſſend.“ 

Und ehe ich mich noch von meiner Verwunderung 
über dieſe plötzliche Wendung erholen konnte, erfaßte 
mich bereits die Rieſenhand, griff nach meinem Koffer 
und hob ihn ſpielend in federleichtem Schwung über 
unſere Häupter hinweg. Zögernd und beklommen folgte 
ich meinem Eigentum. Allein ich ſollte nicht weit ge— 
langen. Denn jetzt ſchob ſich die Hünenfrau, die eine 
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unverkennbare Ahnlichkeit mit ihrem trotzigen Mädchen 
aufwies, neben die Tochter, ſtemmte die Arme in die 
Seiten, fchüttelte unwillig das blonde Haupt und brach 
endlich in die wenig einladenden Worte aus: „Düſter⸗ 
wald, was machſt du? Das iſt ja nur eine Idee von 
dir!“ 

„Jawohl, Mutting, das weiß ich“, beharrte der Ka⸗ 
pitän, während er ein neues Lachen aufſchlug, vor dem 
jedoch das Häuschen in ſeinen Grundfeſten zu beben an⸗ 
fing. „Aber ſollſt mal ſehen, dieſe Idee wird ſich lohnen, 
denn ich hab ſchon längſt nach einem Geſellſchafter ge⸗ 
ſucht.“ 

Jetzt warf mir die Seemannsfrau einen abſchätzenden 
Blick zu, noch viel mißfälliger, als es vorhin die Wikinger 
Jungfrau getan, und ſchüttelte ſtärker das Haupt: „Wozu 
brauchen wir einen Geſellſchafter? Was ſollen wir mit 
ihm anfangen?“ 

„Ih, Mutting, zur Winterzeit, wegen der einſamen 
Tage. Es iſt doch ein Mannsbild im Haus. Und dann.“ 
fügte er als überzeugendſten Grund an, „ſolch junger 
Herr ſpielt auch Klavier. Wer ſollte es ſonſt tun? Denn 
unſer Mariing iſt ja dazu nicht anzubändigen.“ 

Eine Pauſe entſtand. Unendlich ſonderbar kam ich 
mir vor, als ich ſo vor den drei Menſchen auf der Diele 
verweilte, um ſchweigend abzuwarten, wie über mein 
Schickſal entſchieden würde. Warum in aller Welt unter⸗ 
warf ich mich eigentlich dieſer Prüfung? Weshalb ent⸗ 
eilte ich nicht jenen Leuten, denen ich doch ſo unerwartet 
und ungelegen ins Haus ſchneite? Ich weiß es nicht. 
Aber damals blieb ich ſtehen, als ob etwas ungemein 
Wichtiges von ihrem endlichen Entſchluß für mich ab⸗ 
hinge. 

Da rührte ſich die Rieſin. In tiefen Gedanken faltete 
ſie die Hände über dem Leib und ſtarrte mich mit ihren 
waſſerblauen Augen an, ernſt und forſchend, wie ſie 
gewiß einen Hafen für den Sonntagstiſch zu prüfen ge» 
wohnt war. 

„Herrgott,“ äußerte ſie endlich aus ihren Zweifeln 
heraus, „und dann der Wirrwarr! Und die großen An⸗ 
ſprüche!“ 

Kleinlaut verbeugte ich mich und wollte meiner künf⸗ 
tigen Hausmutter eben verſichern, daß mir die Ehre der 
Aufnahme ſchon an und für ſich als ein äußerſt erſtrebens⸗ 
wertes Gut erſchien, als Kapitän Düſterwald mir zuvor⸗ 
kam. Mit beiden Fäuſten ſchlug er auf meine Schultern, 
was er freilich für die freundlichſte Begrüßung hielt, und 
ſchmetterte mir ins Ohr: „Hören Sie, Doktorchen, wie 
heißen Sie?“ — Vogt! — „Sieh mal an, einen Vogt 
hatte ich auch ſchon mal an Bord. Einen windigen Kerl, 
den ich wegen Mauſens an den ſchwediſchen Konſul ab⸗ 
liefern mußte. Aber das tut nichts, das tut gar nichts. 
Auch über den Preis werden wir ſchon einig werden. 
Darauf kommt es nämlich bei uns gar nicht an.“ 

Und als feine ragende Tochter hierauf eine Ginmen: 
dung erheben wollte, puffte er ſie väterlich in die Seite 
und ſchrie noch etwas lauter, vermutlich, um die ab⸗ 
weichenden Stimmen der Seinen zu übertönen: „Hab 
dich nicht, Mariing. Die Hauptſache iſt der Anſtand. 
Und ſo ſieht der junge Herr aus. Vogt, nicht wahr? Sind 
Sie vielleicht ein Sohn von dem Apotheker Vogt in Stral— 
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fund? Ne? Na, bas [djabet auch nicht, ich meinte man. 
Wie geſagt, bie Hauptſache bleibt ber Anſtand und das 
Aufpaſſen und die Geſellſchaft. Denn kucken Sie, mit uns 
Seeleuten iſt das auch man ſo ſo. Ich gehe nämlich 
jetzt nach Rußland. In das heilige Rußland, nach Ar⸗ 
changelsk. Ne dolle Gegend, Herr Doktor. Wo die Kerle 

in roten und blauen Bluſen herumlaufen. Na, warum 
nicht, es hat eben jeder ſeine Gewohnheiten. Aber das 
Schlimmſte iſt dabei, ich bleibe fünf Monate fort, und 
denn ſind meine Frauen hier allein. Und da hätte ich 
mich ſchon lange gewünſcht — na ja, wir verſtehen uns. 
Und jetzt, Herr Doktor, ſeien Sie ſo gut, und kucken Sie 
ſich ihr Stübing mal an. Es geht direkt auf das Waſſer 
hinaus, was einen großen Vorzug bedeutet. Denn der 
Teergeruch wirkt geſund. Das können Sie an mir ſehen. 
Und nu, Mariing, führ den Herrn herauf.“ 


+ * 


* 


O Jugendtraum von Selbſtändigkeit, Kraft und Bor- 
wärtſtreben, o ihr heimlichen Hoffnungen von Macht, 
Ruhm und Anſehen, wie ſteigt ihr vor mir herauf, wenn 
ich mich an die Zeit zurückerinnere, die ich in jenem lang⸗ 
geſtreckten, niedrigen Zimmerchen verbrachte, von wo ich 
den ſchmalen Fluß mit ſeinen vielen Maſten und vor⸗ 
übertreibenden Seeroſen überſchauen konnte, hinweg 
über das jenſeitige Ufer, bis dahin, wo ſich die grünen 
Wieſen und Felder ganz fern in einen blauen Kiefern⸗ 
ſchlag verloren. Aber auch du trittſt aus dem Nebel 
hervor, du heilige Bewunderung vor der Schönheit be- 
vorzugter Menſchen! Auch du kehrſt zurück, unermeßliche 
Sehnſucht, ſich anzuſchließen und zu verlieren an ein 
reines und ſtarkes Empfinden, das neben uns aufblüht! 
Auch ihr zittert wieder empor: Furcht und Hoffnung, 
Zorn und Beruhigung, all ihre beglückenden und quälen⸗ 
den Rätſel erſter, ſich verbergender Liebe. 

Wie war das doch? 

Oft empfinde ich ihn noch heute, obgleich die Knoſpen 
jener ſeligen Tage längſt herabfielen, den berauſchenden 
Duft dieſer Zeit, die wohl gewebt war aus Ahnung und 
Dämmer. Oft noch, mitten durch den Kummer und das 
Beſcheiden des Alltags, klingen mir manchmal jene fröh⸗ 
lichen Stimmen herauf, die mich damals zu einem 
höheren Sein erwecken wollten. 

Wie war doch das? 

In den erſten Tagen nach der Ausfahrt des Kapitäns 
war ich nicht oft in meinem Stübchen zu finden. Der 
Beſuch der Kollegien mußte angemeldet, ein beſcheidener 
Stammtiſch für meine Mahlzeiten geſucht und haupt: 
ſächlich eine Verbindung mit der großen Bibliothek her— 
geſtellt werden, aus deren Schätzen ich mir bald Türme 
von Büchern in meinem neuen Heim aufbaute. So ge— 
ſchah es, daß die beiden Weſen, die doch nach den un— 
klaren Andeutungen des Kapitäns meinem Schutz an— 
vertraut ſein ſollten, ſo geſchah es, daß ſie nur vorüber— 
huſchend vor mir ſichtbar wurden. Wohltätig aber und 
unverändert empfand ich die peinliche Sauberkeit, die 
ſich überall in meiner engſten Umgebung geltend machte. 
Immer von neuem ſtarrte ich die ſchimmernde Weiße 
meines Bettzeugs an. Ich bewunderte den Glanz der 
Politur, der von allen Möbeln ſtrahlte, und jeden Abend 
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fragte ich mich, welche fleißige Hand wohl eine ſo muſter⸗ 
hafte Ordnung unter meinen Büchern und Heften hielte, 
ſo daß ſie ſtets nach ihrer Größe übereinander geſchichtet 
lagen. Aber genau das gleiche geſchah auch mit meinen 
Brieſſchaften. Mochte ich fie noch fo wild und forglos 
herumgeſtreut haben, am Abend ruhten ſie wohlgeborgen 
in einem kleinen eichenen Schnitzkäſtchen, das ehemals 
wohl zum Aufheben von Handarbeiten gedient hatte. So 
unendlich akkurat waltete dieſer fremde Ordnungſinn, 
daß ich gewöhnlich lange Unterſuchungen anſtellen mußte, 
wohin ich dies oder jenes Zettelchen gelegt haben könnte. 
Und ſiehe da, ein derartiges in Ungeduld und Haſt aus⸗ 
geführtes Stöbern, es trug mir die erſte Annäherung 
meiner beiden Schutzbefohlenen ein. Ganz deutlich er⸗ 
innere ich mich noch. 

Es war an einem Montag. Vom Turm der ehr⸗ 
würdigen Marienkirche verkündete die alte Uhr eben in 
verſchlafenen Schlägen die achte Stunde des Morgens. 
Da ſtand ich hinter dem ovalen Tiſch, der ſo hübſch von 
einer grünen Ripsdecke mit ſchweren Troddeln über⸗ 
ſpannt wurde, und fuhr in unruhiger Bewegung mit den 
Händen hierhin und dorthin. Herr Gott, ein Zettel fehlte 
mir. Wahrhaftig, das Merkblättchen mit den Bullen des 
Papſtes Gregor VII. Und jener Kirchenfürſt hatte zum 
Unglück der demütig aufhorchenden Chriſtenheit nicht 
wenige ſolcher Erlaſſe verkündet. Ja, wo befand ſich das 
Papier denn eigentlich? Ich hatte es doch am geſtrigen 
Sonntag mitten auf den Tiſch niedergelegt, und jetzt 
verbarg es ſich gewiß wieder wohlgeſtrichen und ge⸗ 
glättet unter anderen Bogen, nur aus dem nicht recht 
erkennbaren Grund, weil ſie die gleiche Größe aufwieſen 
wie mein ſchmerzlich vermißter Streifen. Meine Un⸗ 
geduld wuchs. Im Ernſt, mir blieb keine Zeit mehr 
übrig. Profeſſor Kruſe, der das Kolleg über Papſt⸗ 
geſchichte abhielt, hatte die fatale Gewohnheit, Nach⸗ 
zügler, die ihn im Strom ſeiner Rede hinderten, auf eine 
gar ſo nachdrückliche Weiſe zu betrachten. Ich mußte 
fort. Wo ſteckte der Fetzen? 

Hier — da — dort! 

Plötzlich ein Schrei des Schreckens. Die herumtaſten⸗ 
den Finger waren heftig gegen das gläſerne Tintenfaß 
geſtoßen — ein Schwanken und — Entſetzen — ein 
ſchwarzer Strom wälzte fid) melancholiſch über bie Rips- 
decke, als wenn der Kozytus auf den Einfall geraten 
wäre, die graue Einöde der Unterwelt zu verlaffen, um 
mit feinen geſpenſtiſchen Fluten grüne Gefilde zu über: 
ſchwemmen. In dumpfer Vernichtung ſtarrte ich auf die 
Kataſtrophe herab. Der erſte Gedanke, der mich be⸗ 
ſchlich, beſtand in der Erwägung: Fort, fort, du wirft 
ausgetrieben aus dieſer geſegneten Ruhe und Behaglich⸗ 
keit. Wie? Für ein Spottgeld hat man dich hier auf» 
genommen, gewiſſermaßen als wachthabenden Gaſt⸗ 
freund, und du, Unſeliger, vergiltſt dieſe klaſſiſche Freund⸗ 
lichkeit, indem du Entſetzen und Vernichtung um dich 
ſtreuſt? Völlig weſenlos verfolgte ich das Vordringen 
des ſchwarzen Gewäſſers. 

Da klopfte es kurz und energiſch an meine Tür. Ehe 
ich noch etwas äußern konnte, wurde ſie geöffnet, und 
mit einem raſchen Schritt trat die Haustochter über die 
Schwelle. Was ſie herbeigelockt haben konnte, das 
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abnte id) im er[ten Moment nidjt, aber eins bemerfte 
id) doch mit ätzender Deutlichkeit: Niemand konnte 
Marie Düſterwald als eine kleine, zierliche Filia hospitalis 
erſcheinen. Heute aber ragte ſie an der Tür, ernſt und 
prüfend, als ob ſie geſandt wäre, um Gericht zu halten. 
Die Armel der blauen Kattunbluſe hatte fie herauf⸗ 
geſtreift, und ſeltſam, trotz Demut und Schreckens er⸗ 
ſpähte ich, wie ein weißer Mehlpuder ſich an den ent⸗ 
blößten Armen des Mädchens in die Höhe zog. Ach, ſie 
ſchien von der freund⸗ 
lichen Beſchäſtigung 
des Kuchenbackens zu 
mir heraufgeſtiegen zu 
ſein, und ich ſtand hier, 
ein unglücklicher Schat⸗ 
ten über dem ſchwar⸗ 
zen Strom. 

„Warum haben Sie = 
ſo laut gerufen, Herr 
Vogt?“ begann ſie mit 
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grauen Augen, die ſonſt 
einen Sommerfaden in 
der Luſt erſpähten, ſie 
ſchweiſten über den 
Tiſch ſort und ſchienen 
trotz alledem die Ver⸗ 
unſtaltung nicht wahr⸗ 
zunehmen. Vielmehr 
drängte ſie noch ein⸗ 
mal energiſcher: „Sind 
Sie krank geworden?“ 

Eine fo kräftige Ab⸗ 
ſicht des Helfens lag 
in den wenigen Wor⸗ 
ten, nicht nur für mich 
allein, ſondern jür alles, 
was dem hochgewach⸗ 
ſenen Geſchöpf unter⸗ 
ſtützungsbedürftig er⸗ 
ſcheinen mochte, daß mich 
in all meiner Angſt ein gewiſſes Wohlbehagen beſchlich. 

Das nicht gerade, wollte ich erwidern, indem ich 
mich langſam vor den Tiſch zu ſchieben bemühte, um ihr 
den Anblick ber Überſchwemmung zu entziehen. Jedoch 
in dem gleichen Moment ſagte die klare Stimme ganz mit 
der alten Gewohnheit des Schützens und Behütens: 
„Treten Sie nicht zu nah heran, Herr Vogt, Sie könnten 
ſonſt den grauen Rock in die Tinte tauchen, und Sie 
beſitzen doch nur den einen.“ 

Da war es am Tage. Sie wußte bereits alles, hatte 
das Unglück erſpäht, und aus ihren Worten klang trotz 
alledem nichts anderes heraus als die kühle, nüchterne 
Beſorgnis um mein Kleidungſtück, das ſie mir zu er⸗ 
halten wünſchte, weil es ſo einzig in ſeiner Art war. 
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Jetzt trat ich auf ſie zu und gedachte, unter einer tiefen 
Verneigung ihre Hand zu ergreifen. Allein die Wikinger 
Tochter zog die mehlbeſtäubten Arme haſtig zurück und 
barg ſie auf dem Rücken. 

„Sie ſind gewiß ſehr erzürnt, liebes Fräulein,“ wagte 
ich endlich mit aller Anſtrengung meine Bitte zu be- 
ginnen, „weil ich Ihnen diefe koſtbare Decke“ .. 

„Oh, ſie iſt nicht ſo koſtbar“, unterbrach die Haus⸗ 
tochter achſelzuckend. „Der Stoff war nicht gut, und wir 
beſitzen ſie auch ſchon, 
ſeit ich denken kann.“ 

Wieder trat ich ihr 
etwas näher. Das Blut 
war mir in bie Wan: 
gen geſtiegen, denn ich 
ſchämte mich gewaltig. 
Es blieb ganz klar, daß 
ich dem Haus dieſen 
Verluſt erſetzen mußte. 
Sei es auch um den 
Preis höchſt geſchmä⸗ 
lerter Mahlzeiten für 
den Reſt des Monats. 
Wirr und kraus fing 
ich an, mich nach dem 
Namen des Kaufman⸗ 
nes zu erkundigen, von 
dem die mißhandelte 
Decke bezogen ſein 
könnte. Allein, wie er⸗ 
ſtaunte ich, als meine 
Haustochter ein wenig 
geringſchätzig die Achſel 
zuckte, an den Tiſch 
herantrat und mit ei: 
nem einzigen Griff den 
grünen Stoff mit dem 
inzwiſchen eingetrock⸗ 
neten ſchwarzen Fleck 
an ſich riß. 

„Dafür brauchen 
Sie nichts auszugeben“, 
verbeſſerte ſie mich; 
und wiederum ſchickte 
ſie einen muſternden 
Blick über mich hinweg, 
als fei fie verpflichtet, aud) für meine geordnete Sollen, 
führung einzutreten. „Nein, darüber laſſen Sie ſich keine 
grauen Haare wachſen,“ ſetzte ſie etwas tröſtender hinzu, 
„das Ding wird aufgefärbt mit etwas Borkenrinde. 
Weiter nichts. Das hatte ich an dem verſchoſſenen Zeug 
ſchon längſt vornehmen wollen. Machen Sie ſich weiter 
keine Sorgen.“ | 

Mit dieſen Worten raffte fie ben grünen Rips beutel⸗ 
artig zuſammen, ſtreckte die Hand nach der Klinke aus 
und wäre gewiß im nächſten Augenblick enteilt, wenn ich 
nicht allen Mut aufgeboten hätte, um die ragende Jung⸗ 
frau noch einmal zurückzuhalten. 

„Liebes Fräulein!“ 

„Wünſchen Sie noch etwas?“ fragte ſie verwundert. 
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„Ja, allerdings.“ In höchſt beſcheidenem Ton trug 
ich ihr meine Sehnſucht nach dem vermißten Zettel vor, 


der die Bullen des mächtigen Kirchenfürſten verzeichnete. 

Auch hier wurde mir eine beſondere Überraſchung. 
Das Mädchen zögerte, reckte den ſchlanken Hals, und 
während ſie mir einen erſtaunten Seitenblick zuwarf, be⸗ 
merkte ich zum erſtenmal, wie in den hellen grauen 
Augen der Schalk aufleuchtete. 

„Bullen?“ fragte ſie gedehnt, wobei ſie die mehl⸗ 
beſtäubten Hände wieder langſam nach vorn brachte, um, 
wie ſpielend, den weißen Puder von den Armen fort⸗ 
zublaſen. „Bullen?“ 

Und wirklich, jetzt lachte ſie friſch und unbekümmert 
heraus und ſchüttelte, wie über einen ſchlechten Scherz, 
das glatt geſcheitelte Haupt. 

„Was gefällt Ihnen denn daran nicht?“ wandte ich 
verlegen ein. 

Da richtete ſie wieder hochmütig ihren Blick über mich 
hinweg und warf kurz hin: „Wozu brauchen die Päpſte 
Bullen? Halten ſie ſich denn Vieh? Oder wie iſt das?“ 

„Ob fid) die Päpſte?“ . .. Herr im Himmel! Konnte 
ich wirklich meinen Ohren trauen? 

Zuerſt ſtand ich völlig verwirrt, und der einzige Ge⸗ 
danke, der durch meine dumpfe Beklemmung ſchoß, er 
täuſchte mir vor: ſie hat einen Scherz gemacht. Sie hat 
ein Wortſpiel gebildet. Kein ganz einwandfreies, aber an 
der Küſte iſt man vielleicht in dieſer Beziehung nicht 
wähleriſch. Aber ach, auch dieſer Notanker wollte nicht 
haften. Gar zu frei, natürlich und ſelbſtbewußt ſtand 


die hohe Geſtalt, deren Glieder doch ſo ebenmäßig gefügt 


waren, vor mir, und ihre ſpöttiſch aufgeworfenen Lippen 
bewieſen, wie ſehr ſie ſich im Recht glaubte, als ſie jene 
ſonderbare Frage an mich richtete. Unwillkürlich griff 
ich an meine Stirn, hinter der ſich die widerſtrebendſten 
Gedanken kreuzten. War es nicht eigentlich beſchämend, 
daß die Unwiſſenheit noch immer, gleich einer ſchwarzen 
Nacht, über der Maſſe des Volkes brütete? Aber dem 
war ja gar nicht ſo. Wie tauſend Fackeln leuchteten 
Schulen und Vereine überall durch die Finſternis hin⸗ 
durch. Und gerade dieſes ſchöne Geſchöpf, das ſo ſtolz, 
ſo unnahbar vor mir glänzte, es war gleichgültig an 
all dem Licht vorübergeſchritten? Freilich, was tüm- 
merte es mich am letzten Ende! Warum bedrüdte es 
mich beinah mit einem körperlichen Schmerz, bis ich out, 
ſeufzen mußte, um dadurch die Aufmerkſamkeit der noch 
immer Verharrenden zu erregen? Ohne mir Rechenſchaſt 
darüber abzulegen, welche Teilnahme mich zwang, dieſen 
ſicheren grauen Augen, die in ſo ſelbſtbewußter Ruhe 
ſchimmerten, einen Ausblick in lichtere Reiche zu ermög— 
lichen, ohne eine Ahnung von der Macht zu beſitzen, die 
mich ſchon jetzt zu der in Jugend und Kraft Prangenden 
hinzog, da verſuchte ich es in abgeriſſenen Sätzen, die 
verwundert Aufhorchende über ihren Irrtum zu belehren. 
Aber ſiehe da, die Wikinger Tochter ſchüttelte nur nach 
einiger Zeit ablehnend das Haupt. 

„So, das bedeutet das?“ äußerte ſie kalt. 
achſelzuckend zur Tür wendend, fügte ſie noch gleich— 
gültig, ja beinah verächtlich hinzu: „Die Studierten 
haben ſich ſo viele komiſche Sachen ausgedacht. Das hat 
alles gar keinen Zweck. — Guten Morgen, Herr Vogt.“ 


Und ſich 
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Es war das erſtemal, daß ich in ſcheuem Schrecken 
vor jenem tiefen Schanzgraben zurüdwich, der wie nichts 


anderes auf dieſer Erde die Gleichgeborenen ſcheidet und 


trennt. Über alle anderen Klüfte können ſich allmählich 
verbindende Brücken legen. Der Unterſchied des Be⸗ 
ſitzes, der Abſtand der Geburt, das widerſtrebende Raſſe⸗ 
gefühl, alles läßt ſich zwiſchen Gutgearteten überwinden. 
Nur dieſe eine Untiefe, die von der Verſchiedenartigkeit 
der Bildung und des Wiſſens aufgeriſſen wurde, ſie ver⸗ 
mögen die Staubgeborenen nicht zu überſchreiten. Und 
ſelbſt die Göttin der Liebe ſitzt häufig an jenem Ab⸗ 
grund und ſchluchzt. 


* * 


Die Wohlgerüche eines frifch gebackenen Napfkuchens, 
ſie waren nicht ohne Bedeutung durch das Schifferhäus⸗ 
chen gezogen. Am Abend dieſes Tages, gerade als ich 
die kleine weiße Studierlampe angezündet hatte, um 
nun, behaglich in die Ecke des geblümten Sofas zurüd- 
gelehnt, in einem meiner Bücher die Geheimniſſe des 
päpſtlichen Roms zu durchforſchen, da öffnete fid) langſam 
die Tür, und behäbig ſchob ſich Mutting Düſterwald 
herein mit ihrer gewichtigen Perſönlichkeit und wie 
immer umfloſſen von der weiß und blau getupften 
Rieſenſchürze. Von ihrem Antlitz, das dem der ſchönen 
Tochter fo febr ähnelte, ftrahlte eine beſondere Feierlich⸗ 
keit. Gott im Himmel, ließ ſich das Hünenweib nicht 
ſogar zu einem Knicks herab? Sie mußte etwas ganz Be⸗ 
ſonderes im Schild führen. Und wirklich, kaum war 
ich aufgeſprungen, um die regierende Macht des Hauſes 
zu begrüßen, da eröffnete ſie mir auch ſchon unter einem 
gnädigen Schmunzeln etwas gar zu Hübſches und Locken⸗ 
des. 

. ,Cffen Sie gern Gänſebraten, Herr Doktor?“ Sie 
legte den Finger an den Mund und ſchmatzte ein wenig 
dazu, als wenn ſie das liebliche Geräuſch des bratenden 
Wintervogels nachahmen wollte. 

Mit einer gewiſſen Innigkeit neigte ich das Haupt. 

„Und wie ſteht es mit einem Glas alten Tokaiers 
und friſchem — ganz friſchem Napfkuchen?“ 

Und als ich auch bei dieſen ſchönen Bildern alle mich 
durchſtrömenden Seligkeiten zu erkennen gab, da erfuhr 
ich, daß Marie, „unſere liebe Tochter Marie“, heute ihr 
Wiegenſeſt feiere. Sie würde zwanzig Jahre, und des⸗ 
halb hätte man für den Abend die beiden Freunde des 
Hauſes eingeladen. Den alten penſionierten Kapitän 
Korthals ſowie den ſtädtiſchen Zeichenlehrer Herrn 
Petrus Knabe. Wenn der junge Herr Doktor nichts 
Beſſeres vorhabe, ſo würde man ſich ſehr freuen, ihn 
gleichfalls bei dem gemütlichen Abendbrot begrüßen zu 
dürfen. Natürlich man ganz einfach. Nicht etwa ge- 
bildete Sachen, ſondern duſemang weg. Und das ein⸗ 
zige, was der Herr Doktor am Ende vorher wiſſen müßte, 
das wären vielleicht die kleinen Eigentümlichkeiten der 
beiden Hausfreunde. Ja, darein müſſe man ſich eben 
ſchicken, und man dürfe die ſchnurrigen Beſonderheiten 
der beiden Herren nicht weiter übelnehmen. 

„Sie müſſen nämlich wiſſen, wenn ſich Kapitän Kort⸗ 
hals erſt einmal in eine Geſchichte verbieſtert hat, dann 
findet er ſich nie wieder heraus. Dann beißt er ſich in 
ſeinen Vortrag feſt wie ein Hecht in den Zeigefinger. 
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Und eher läßt er fid) ſchlachten, als bis er feine Graübfung 


wieder fahren läßt.“ 

„Und Herr Petrus Knabe?” 

Na, ein bißchen verwachſen wäre er ja, und feine Nafe 
fei im Grunde auch kein gewöhnliches Menſchengebilde, 
ſondern eher ein dicker Dorn, aus dem unzählige Knöſp⸗ 
chen hervorbrächen. Und beſſer wiſſen tue er auch alles. 
Denn dafür ſei er eben ſtädtiſcher Lehrer. Aber ſobald 
man ihm in allen recht gäbe, ließe es ſich ganz gut mit 
ihm auskommen. | 

Mit Freuden nahm ich natürlich bie gütige Einladung 
an, unb meine Hausmutter ſchien darüber fo befriedigt, 
als hätte ſie ein wirklich gutes Werk vollbracht. Nach⸗ 
dem ſie ſich ihre Finger noch einmal an der Schürze ab⸗ 
gewiſcht, ſchüttelte ſie mir lange und gewichtig die Hand. 
Und weiß Gott, ſo feierlich deuchte die Rieſin ohne 
Zweifel dieſer Auftritt, daß ſie unter der Tür noch ein⸗ 
mal zu einem ganz unwahrſcheinlichen Knicks zuſammen⸗ 
ſank. 

Ich blieb allein. Nach wenigen Minuten trieb mich 
die innere Unruhe vor den ſchmalen Mahagoniſchrank, 
in dem meine Kleidungſtücke untergebracht waren. 

„Komm hervor, du ehrwürdiger ſchwarzer Gehrock, 
der du ſchon wichtige Lebensabſchnitte meines ſeligen 
Vaters geſehen und begleitet haſt. Diesmal ſollſt du 
einem beſonders erhabenen Zweck dienen. Es iſt dir 
doch klar, daß du heute nicht allein den ſcharfen Augen 
der ſchönen Haustochter ein wohlgefälliges Bild bieten 
mußt, o nein, noch viel mehr, du ſollſt ſogar durch 
Würde und Eleganz zwei wichtige Perſönlichkeiten des 
Hauſes beſiegen und aus dem Feld ſchlagen: den ge⸗ 
ſprächigen Kapitän und den rechthaberiſchen Zeichen⸗ 
lehrer. Alſo zeige dich, altes Möbel, und verleihe deinem 
Gebieter Anmut und Vornehmheit.“ 

Ich ſtand vor dem Spiegel und ſtrich mir die braunen 
Locken zurecht. Da fiel es mir ein. Wie denn? Ich 
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durfte doch nicht ohne ein kleines Angebinde erſcheinen. 
Aber was? Was in aller Welt konnte ich ihr darbieten? 
Zuckerzeug, eine Papeteriemappe oder gar einen Toi⸗ 
lettengegenſtand? Nein, das ſchickte ſich gewiß nicht. 
Und außerdem — ich ſchüttelte mein Portemonnaie und 
erſchrak vor dem kläglichen Kupferton, der ſich darin ver⸗ 
nehmen ließ. Es ſollte ja auch eine beſonders zarte und 
weihevolle Aufmerkſamkeit werden. Was mithin? Da 
fiel mein Blick auf ein kleines Lederbändchen, das in 
ſchönem ausdrucksvollem Druck die Goetheſchen Gedichte 
beherbergte. An den Ecken war es überdies mit ſtrahlen⸗ 
dem Goldſchnitt verſehen. Kein Zweiſel, das war das 
Geeignete. Eine helle Freude erfaßte mich, als ich es 
ſorgſam in Seidenpapier packte, um dem Geſchenk da⸗ 
durch noch eine höhere Bedeutung zu verleihen. Endlich 
hatte ich alle Vorbereitungen beendet. Noch einen letzten 
Blick warf ich in den Spiegel, und ich weiß, das Herz 
klopfte mir gewaltig, als ich jetzt die knarrenden Stufen 
herunterſtieg. Selbſt der Bratenduft, der ſo lieblich das 
Haus füllte, er konnte mir die ängſtliche Vorſtellung nicht 
verjagen, als ob ich in wenigen Minuten durch ein Tor 
treten müßte, hinter dem ſich in blendender Deutlichkeit 
meine eigene Zukunft dehnen würde. Immer beklomme⸗ 
ner drückte ich den kleinen Lederband an mich, und wie 
von ungefähr ſchickte mir der Genius, der in ihm waltete, 
einen ſonderbaren Spruch herauf. Ein Wort, das der 
Unſterbliche ſelbſt an einer Schickſalswende geſprochen 
haben mochte: | 

„Kind! Kind! Nicht weiter! Wie von unfichtbaren 
Geiſtern gepeitſcht, gehen die Sonnenpferde der Zeit mit 
unſeres Schickſals leichtem Wagen durch; und uns bleibt 
nichts, als, mutig gefaßt, die Zügel feſtzuhalten und bald 
rechts, bald links, vom Steine hier, vom Sturze da, die 
Räder wegzulenken. Wohin es geht, wer weiß es? Er- 
innert er ſich doch kaum, woher er kam.“ 


(Fortſetzung folgt.) 


d / / K alla 


Vom Vorſagen. 


Von Profeſſor Dr. W. Mettin. 


Die kleine Grete, 12 Jahre alt, kommt mit einem 
Straſzettel aus der Schule, ſie hat wegen Vorſagens einen 
Tadel im Klaſſenbuch erhalten und zur Verſchärfung der 
Strafe zugleich eine Mitteilung an die Eltern. Dieſe un⸗ 
gewöhnliche Strenge hat die Lehrerin für nötig befunden, 
um endlich einmal das abſcheuliche Laſter des Vorſagens 
durch Statuierung eines „Exempels“ aus der Welt, die 
ihre Klaſſe bedeutet, zu ſchaffen. Arme, ſorgſame Leh— 
rerin, es wird dir nicht gelingen; wenn du den Fels⸗ 
block auch wirklich einige Meter den Berg emporwälzen 
kannſt, ſchließlich wird er doch deinen Händen wieder ent- 
gleiten und herabrollen! Gretel iſt ſehr unglücklich und 
vergießt reichlich Tränen, als fie der Mutter den Straf: 
zettel überreicht, aber ihr Weſen zeigt doch dabei eine 
andere Note, als wenn ſie eine Vaſe zerbrochen oder 
das neue Kleid zerriſſen hat, es fehlt ihm das Gebrochene, 
Zerknirſchte, es iſt etwas Heroiſches in ihm, das an die 
Triumphe der Märtyrer erinnert. Die Mutter findet nicht 
recht Gefallen an der Gemütſtimmung ihrer Tochter, ſie 
nimmt ſie in ein anderes Zimmer und beginnt eine pein— 


liche Unterſuchung. „Wie kommſt du denn nur auf dieſe 
Dummheit, durch die du uns nun wieder Aerger gemacht 
haſt?“ Gretel ſchluckt die Tränen herunter, dann ſagt ſie 
mit feſter Stimme: „Mutti, ich konnte doch nicht anders, 
ich mußte doch wegen der andern.“ — 

Darin liegt der Schlüſſel für die Vergeblichkeit aller 
Beſtrebungen, die von jeher gegen das Vorſagen gerichtet 
wurden. Die Kinder wollen nicht vorſagen, ſie müſſen. 
Man hat vom Mitleid, dieſem echt menſchlichen Gefühl, 
als dem Urſprung dieſes Laſters geſprochen: das Kind 
ſage dem andern vor, weil dies ihm leid tue; man hat das 
Vorſagen als ein mechaniſches Vorſichhinſagen aufge— 
faßt, eine Art Reflexbewegung, die automatiſch einſetzt, 
ſobald die Frage des Lehrers fällt — beide Erklärungen 
mögen in einzelnen Fällen richtig ſein, in den meiſten 
entſpringt die Unſitte dem ſogenannten „Korpsgeiſt“. 
Auch dieſen darf man nicht als ſo ideal anſehen, wie dies 
häufig geſchieht, als den Ausfluß des Solidaritätsgefühls, 
das Zeugnis für ein ſchönes Gemeinſchaftsbewußtſein. 
Der Korpsgeiſt ſetzt ſich ſehr oft aus ganz anderen Ele⸗ 
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menten zuſammen, aus Tyrannei der Stärkeren, Unter- 
drückung der Schwachen, und was dabei in der Knaben⸗ 
ſchule die Fauſt ſündigt, das bewirkt bei den Mädchen die 
ſpitzere Zunge. Auf Korpsgeift halten am meiſten 
die, die am meiſten davon profitieren, und die ſind 
es, die den Kodex dieſes Geiſtes immer mehr er⸗ 
weitern wollen, die die Teilung des Frühſtücks, Ab⸗ 
ſchreibenlaſſen der Aufſätze und auch — das Vorſagen 
als eine der Ehrenpflichten hinſtellen, die die Kame⸗ 
radſchaftlichkeit gebieteriſch von jedem honorigen Klaſſen⸗ 
genoſſen heiſche. Diele Champions des Korpsgeiſtes find, 
wie geſagt, meiſt die Stärkſten und Dümmſten. — Seht 
euch einmal eine Schulklaſſe an, wenn die Repetition, die 
ſtündliche oder auch umfaſſendere Wiederholung, beginnt. 
Die Schüler und — Schülerinnen ſetzen ſich in Poſitur, 
ſie nehmen eine gerade Haltung an, aber nicht zu Ehren 
des Lehrers oder der feierlichen Handlung, ſondern zur 
Deckung ihrer tätigen Genoſſen. Wir nannten das einſt 
„einen Buckel machen“, und man kann es mit der Tätig⸗ 
keit der Krieger vergleichen, die für Abhaltung von 
Störungen ſorgen, wenn die Arbeiter ihres Volkes das 
Lager aufſchlagen oder die Mahlzeit bereiten. Jetzt fällt 
die erſte Frage, blitzſchnell taucht der Hintermann des 
Aufgerufenen hinter deſſen Rücken unter, um mit oder 
ohne Benutzung des Lehrbuchs ihm die Antwort zuzu- 
flüſtern. Dies geſchieht ſo vorſichtig, daß nur die geſpann⸗ 
teſte Aufmerkſamkeit des Lehrenden den Betrug entdeckt. 
— Und das iſt gerade ethiſch ſo intereſſant, daß die Schü⸗ 
ler das Vorſagen nicht als Betrug gelten laſſen wollen; 
wahrſcheinlich betrachten ſie es als eine Art Kriegsliſt, die 
bei dem Kampf um die Exiſtenz in der Klaſſe wohl er⸗ 
laubt iſt. Eiſerne Strenge ſtrafgewaltiger Lehrer kann es 
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in einzelnen Klaſſen wohl zeitweiſe beſeitigen, vielleicht 
bewirkt auch große Verehrung für eine Lehrkraft ge» 
legentlich das gleiche, aber das Vorſagen lauert doch wie 
eine Rieſenſchlange jeden Augenblick, um bei gegebener 
Gelegenheit wieder ihr unholdes Haupt zu erheben. Wenn 
ſich nun aber einer oder eine dieſem Ungeheuer entziehen 
wollte und dem falſchen Korpsgeiſt zum Trotz nicht 
vorfagen? Der Fall kommt zuweilen vor als ZluBe- 
rung einer echten Perſönlichkeit gegenüber der Maſſe 
oder als Wirkung beſonders ſorgfältiger Erziehung im 
Haus und als Ausfluß kindlichen Gehorſams gegen 
die Eltern. Aber die, die es wagen, müſſen fdjon 
ſtarke Charaktere, Kämpfernaturen ſein, denn ganze 
Feldzüge werden gegen ſie eingeleitet. Man greift 
ſie mit heftigen Schelt⸗ und gar Schimpfworten an, man 
verdächtigt die Lauterkeit ihrer Geſinnung und beſchul⸗ 
digt fie der Streberei; man ſpielt ihnen allerhand Poſſen. 
um fie in dem Urteil der Lehrer herabzuſetzen; man wen» 

det endlich die Fauſt gegen ſie an und läßt ſie, wenn alles 

vergeblich war, links liegen. So mancher Treffliche iſt in 

dieſem ſittlichen Konflikt, der für das Kind ſo gut tragiſch 

iſt wie ein größerer für den Erwachſenen, unterlegen; 

manche ſtärkere Natur hat aber geſiegt und iſt einſam den 

Weg durch die Schule gegangen, arm an Freuden, arm 

an Freunden, deren Gunſt er nicht mit Unehre bezahlen 

wollte. Trifft nun aber nicht auch einmal der Fall ein, 

daß ein ſolcher Willenſtarker die ganze Klaſſe beſiegte. 

daß er die anderen zwang, ſeinem Beiſpiel zu folgen und 

das Vorſagen aufzugeben? Ich kenne zwar nicht alle 

Schulen Deutſchlands, aber ich wenigſtens — das muß ich 

leider bekennen — habe nie von einem ſolchen Fall ge- 
hört. Er iſt mir auch recht unwahrſcheinlich. 


D schöne Welt im Sonnenschein! 
D Blück, zu leben und zu sein! 


Ein sonniges, verschneites Feld 
ward mir zum Spiegelbild bec Welt. 


Nun geh ich lächelnd hin unb her: 


Sonniger Wintertag. 


| bas Schwerste scheint mir nicht mehr schwer, 0 Glück, zu leben unb zu sein! 
Ludwig Winder. | 


Dec Wind, der durch bie Wälder zieht, 
betört mich wie ein Liebeslied. 


Der Schnee berührt das tote Land 
wie eine zarte frauenhanb. 


Und überall tings Sonnenschein: | 


Erfolgreiche Operettenfomponiften. 


Von Ludwig Klinenberger. — Hierzu 5 pbotograpbi[dje Aufnahmen. 


Man hat die Wiener Operette längſt tot gejagt, 
und ſie erſteht immer wieder zu neuem fröhlichem 
Leben, zeigt wieder ihre Stärke, indem ſie mit ſpielender 
Leichtigkeit, lachend und tanzend, ihre ernſtere Schweſter, 
die Muſe des Schauſpiels, beinah zu Boden drückt. 

Wien iſt die Stadt der Operette, in der dieſe leichte 
muſikaliſche Gattung gedeiht und blüht. Trotzdem die 
Abſatzmöglichkeit in den letzten Jahren größer geworden 
iſt, wächſt die Produktion derart an, daß auch beliebte 
und erfolgreiche Komponiſten oſt Jahre warten müſſen, 
ehe für ihr Werk Platz vorhanden iſt. Die glücklichen 


Direktoren, die allabendlich volle Häuſer ſehen, geraten 
in Verlegenheit, denn ſie haben mit dem einen Komponiſten 
die vertragsmäßige Beſtimmung abgeſchloſſen, daß 
deſſen Operette nicht abgeſetzt werden darf, ſolange die 
Wocheneinnahme ſoundſo viel beträgt. Der andere 
Komponiſt beſteht wiederum auf ſeinem Schein, nach 
dem die für feine Premiere bedungene Friſt eingehalten 
werden ſoll. Da muß der Direktor ſchweren Herzens in 
die gefüllte Kaſſe greifen und Strafe um Strafe zahlen. — 
Welche Rolle heute die Operette im Theaterleben ſpielt, 
geht aus mancherlei Umſtänden hervor. In Wien hat ſie 
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Spezialaufnahme der „Woche“. 


Franz Lehär. 


in den letzten Jahren zwei Wiener Schau— 
ſpielhäuſer verdrängt: das Raimundtheater 
und das Bürgertheater. Beide Bühnen hatten 
urſprünglich auf ihr Programm das Unter— 
haltungſtück, das klaſſiſche und Volkſtück 
geſetzt. Dabei vermochten ſie nicht zu be— 
ſtehen. Nun ließen ſie durch einen kleinen 
Türſpalt Madame Operette in ihr Haus. 
Einmal drinnen, nahm ſie von dem neuen 
Heim auch ſchon dauernden Beſitz, und mit 
ihr kamen den Leitern der Theater die fetten 
Jahre. Auch Herr Jarno, der am liebſten 
nur „literariſche Abende“ veranſtalten möchte, 
ſieht ſich durch den Kaſſierer zu der alljähr— 
lichen Frühlingsoperette veranlaßt. 

Zur Sommerzeit in Iſchl — da iſt 
die große Operettenbörſe. Im ſchönen Alpen— 
ort wimmelt es von Komponiſten, Librettiſten, 
denen der klingende Lohn aus ihren Werken 
gar prächtige Villen erbaut hat, von Sängern, 
Sängerinnen, Direktoren, Agenten und Ver— 
legern. Nach allen Seiten ſchaut und horcht 
der „allgewaltige“ Verleger aus Berlin, er 
prüft die Operetten ſchon in ihrer Entſtehung, 
läßt ſich in die Ideen der Textdichter ein— 
weihen, vom Komponiſten die noch nicht fer— 
tige Ju vorjpielen, damit ihm beine ju: 
vität entgebe. Man ſieht ihn natürlich auch 


Leo Fall mit feiner Gattin. 
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bei den Generalproben und Premieren 
„ſeiner“ Operetten, und wenn ſie einſchlagen, 
dann ijt es „fein“ Erfolg, den er doch ſchon 
im Sommer vorausgeſagt hat. Der ge— 
ſchäftliche Sinn, der den meiſten ſchaffenden 
Menſchen fehlt, iſt bei ihren Verlegern ſtark 
ausgebildet. Der junge, aufſtrebende, wer— 
dende Künſtler will aufgeführt werden, und 
da er im Anfang ſeiner Laufbahn faſt immer 
Geld nötig hat, nimmt er gern an, was 
ihm der tüchtige Verleger bietet. 

In einer anziehenden autobiographiſchen 
Skizze erzählt Franz Lehär, daß ihm die 
Muſik zu ſeinem „Raſtelbinder“ um zwei— 
tauſend Kronen abgekauft wurde, der Ver— 
leger an den Muſikalien allein 160000 Kronen 
verdient hat. Den gleich geringen Betrag 
erhielt Lehär für ſeine Operette „Wiener 
Frauen“. Ein populär gewordener Marſch 
daraus hat dem Verleger ſchon vor Jahren 
die Summe von mehr als 50000 Kronen 
eingetragen. Aber die erfolgreichen Kompo— 
niſten haben das allgemeine Mitgefühl zum 
Glück nicht nötig. Eine gute, erfolgreiche 
Operette — das iſt das beſte Geſchäft un— 
ſerer Tage, durch ſie werden Autoren wie 
Direktoren und Verleger gleich wohlhabend 
und, die es ſchon früher waren, noch reicher. 


Spezialaufnahme der „Woche“. 
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Man muß die Generalprobe eines neuen Werkes von 
beliebten Operettenkomponiſten, wie Lehár, Fall, Straus 


oder Eysler, mitmachen. Das iſt eine Verſammlung von komponiſten beſcheren. Innerhalb w 


Theaterdirekto⸗ 
ren aus aller 
Welt. Nicht nur 
die Provinz⸗ 
bühnen Oeſter⸗ 
reichs, die groß⸗ 
und kleinſtädti⸗ 
ſchen Bühnen 
Ungarns und 
Deutſchlands, 
jetzt ſind ſelbſt 
die Londoner 
Bühnen vertre- 
ten. Die Wiener 
Operette hat ſich 
außer Frank⸗ 
reich und Eng⸗ 
land auch ſchon 
die Neue Welt 
erobert. 

Eine Novität 
von FranzLehar 
(Abb. S. 2083) 
bedeutet für 
alle, die an der 
Premiere betei⸗ 
ligt ſind, große 
Aufregung. Er⸗ 
ſcheint der Mei⸗ 
ſter trotz recht⸗ 
zeitiger Mah⸗ 
nungen doch 
immer erſt kurz 
vor der Gene⸗ 
ralprobe mit 
der noch von 
der Tinte ſeuch⸗ 
ten Partitur, die 
er eben erſt 
vollendet hat. 
Die letzten Ein⸗ 
fälle ſind oſt die 
beſten. Lehar 
iſt ein Muſiker⸗ 
kind, ſein Vater 
war ein geſchätz⸗ 
ter Militärkapell⸗ 
meiſter. „Mein 
erſtes Lied habe 
ich im Alter von 
ſechs Jahren im 
geheimen kom⸗ 
poniert“, plau⸗ 
dert Lehar, 
„und es mei⸗ 
ner Mutter ge⸗ 
widmet.“ 


Kammerpyot. Ch. Scolik, Wien. 


Edmund Eysler auf ſeinem Landgut bei Wien. 


Nach einer flüchtigen Beſchäſtigung als Theater- Lieder in Wien eingeführt. Die künſtler 


dirigent war Lehär mit 20 Jahren ebenfalls Militär- 
Später leitete er eine Marinekapelle. und „Hugdietrichs Brautfahrt“, fanden 
Ernſte Kompoſitionen, wie Sonaten, Opern, brachten 


kapellmeiſter. 


Zehär, trotzdem Autoritäten wie Brahms fie ſehr dagegen gefielen „Didi“, „Ein tapferer 
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talentvoll fanden, nicht den gewünſchten Erfolg. Der 
Herbſt 1902 ſollte der Welt einen neuen Operetten» 


eniger Wochen 
hatte Lehar 
zwei Premieren: 
am 25. No⸗ 
vember wur⸗ 
den im Theater 
an der Wien 
ſeine „Wiener 
Frauen“, am 
20. Dezember 
im Carltheater 
ſein „Raſtel⸗ 
binder“ aufge⸗ 
führt. Lehar war 
an das Ziel ge⸗ 
kommen. Es folg⸗ 
ten: „DerGötter⸗ 
gatte“, die,, Jur- 
heirat“, „Die 
luſtige Witwe“, 
„Mytislav, der 
Moderne“ und 
nun „Die ideale 
Gattin“. Der 
Erfolg der „Lu⸗ 
ſtigen Witwe“, 
deren Auffüh⸗ 
rungzahl in die 
Tauſende geht, 
war beiſpiellos. 
Die klingenden 
Lieder, die Lehar 
in alle Welt ſen⸗ 
det, fliegen ihm 
als klingendes 
Gold zurück. 
Ebenſo wie 
die „Luſtige 
Witwe“ hat ſich 
der „Walzer⸗ 
traum“ von 
Oskar Straus 
(Abb. S. 2085) 
in vielen Lan⸗ 
den Heimat⸗ 
recht erworben. 
Dieſer bekannte 
Wiener Kom⸗ 
poniſt konnte in 
ſeiner Vater⸗ 
ſtadt erſt über 
Berlin feſten Fuß 
faſſen. Wolzo⸗ 
gen hat ihn mit 
ſeinem „Ueber⸗ 
brettl“ durch die 
hübſchen Chan: 
ſons und heiteren 
iſch wertvollſten 


Werke von Straus, wie „Die luſtigen Nibelungen“ 


merkwürdiger⸗ 


weiſe beim Publikum nicht die richtige Würdigung, 


Soldat“, „Die 
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kleine Freundin“. 
Straus blieb die Not 
des Sichemporrin⸗ 
gens erſpart. 

Von dieſen argen 
Kämpfen aus der 
Jugendzeit willen 
Edmund Eysler (Abb. 
S. 2084) und Leo Fall 
(Abb. S. 2083) ein 
traurig Lied zu ſingen. 
Eysler, der Schöpſer 
der ſpezifiſch wieneri⸗ 
ſchen Muſik, der Ton⸗ 
dichter von „Bruder 
Straubinger“, „Künſt⸗ 
lerblut“, „Schützen⸗ 
lieſel“, „Pufferl“, „Der 
unſterbliche Lump“, 
„Der Frauenfreſſer“, 
des „Lachenden Ehe⸗ 
mann“, „Vera Vio⸗ 
letta“ und anderer 
Werke, und Leo Fall, 
der echte muſikaliſche 
Luſtſpieldichter, ge⸗ 
nießen mit vollem 
Behagen ihren Ruhm 
und die materielle 
Unabhängigkeit, die ſie 
ihrem künſtleriſchen 
Schaffen danken. 

Eysler hat ſein 
ſchönes Landgut in 
St. Andrä-Wördern 
zu einem ſtilvollen Er⸗ 


Ostar Straus. 
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innerungstempel ſei⸗ 
ner Erſolge gemacht 
und darin zahlreiche 
Kunſtgegenſtände ge⸗ 
ſammelt. In Hietzing 
hat ſich Leo Fall ſei⸗ 
nen luxuriöſen Wohn⸗ 
ſitz ertichtet. Während 
die Erſtlingswerke, 
wie „Rebell“ „Der 
fidele Bauer“, noch 
im kleinen Kämmer⸗ 
lein entſtanden, fand 
bie Muſe Falls für 
ihre Inſpirationen zur 
„Geſchiedenen Frau“, 
„Dollarprinzeſſin“, 
„Brüderlein fein“, 
„Die ſchöne Riſette“, 
„Der liebe Auguſtin“ 
ſchon ein prächtig 
ausgeſtattetes Palais. 
Die erſolgreichen Ope⸗ 
rettenkomponiſten un⸗ 
ſerer Zeit erfreuen 
ſich des Elektro⸗ und 
Automobils, elegan⸗ 
ter Stadthäuſer und 
höchſt komſortabler 
Sommerſitze. 

Aus ihrem Füll⸗ 
horn ſtreut Madame 
Operette verſchwende⸗ 
riſch über ihre Lieb⸗ 
linge Ruhm, Wohl⸗ 
ſtand und Beſitz aus. 
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Deutſchen Jun— 
gen hat von jeher 
die Luſt, zur See 
zu fahren, im Blut 
geſteckt. Wohl je— 
der von uns Alten 
hat in ſtürmiſchen 
Jugendtagen ein— 
mal die Abſicht ſtill 
im Buſen gehegt, 
mit einem Schiff 
in weite Fernen zu 
ſegeln, un) wahrlich, 
es ſtünde ſchlimm 
um uns und unſern 
Nachwuchs, falls 
dieſer friſche Mut 
zu kühnem Wagen 
unter unſerer Ju— 
gend merklich nach— 
gelaſſen hätte, 
mag er ſich ſpäter 
nach überſtandenen 
Brauſejahren auch 
auf andern Gebie— 
ten betätigen. 

Noch immer 
lockt die Poeſie 
des Seemannsle— 
bens eine große 
Zahl von Söhnen 
deutſcher Eltern 
fort, hinaus in die 
Welt, und wenn 
auch manch einer 
enttäuſcht zurück— 
kehrt, die Mehrzahl 
bleibt doch dem 
ſelbſt gewähl— 
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An Bord des Schulſchiffs „Prinzeß Eitel-Friedrich“. 


Von Eberhard Freiherr von Wechmar. — Hierzu 13 Aufnahmen. 


ten Beruf treu. Und 
die dem Deutſchen 
angeborene Gründ— 
lichkeit hat es noch 
ſtets erreicht, daß 
die bleibenden bald 
zu den beſten in 
jeder Schiffsbeſat⸗ 
zung zählen. So 
war und iſt der 
Ruf von ber Zus 
verläſſigkeit deut⸗ 
ſcher Seeleute über— 
all feſt begründet. 
Wir wollen uns 
dieſen Ruhm nicht 
rauben laſſen, aber 
es heißt auch hier: 
Scharf vorwärts 
ſchauen! 

Früher, als die 
Segelſchiffe noch 
in der Mehrzahl 
waren, wurde aus 
dem Schiffsjungen 
erſt nach mancher 
Fahrt ein tüchtiger 
Vollmatrofe, der 
dann ſeinen Dienſt 
aus dem Grunde 
verſtand. Heutzu⸗ 
tage läßt ſich ſo 
mancher anheuern, 
der vielleicht ein 
guter Chriſt, doch 
lange noch kein 
Seemann iſt! — 
rie aber 
p ſcheint mir 


LN 
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ber fid) immer mehr bemerkbar machende Mangel an 
alten „gelernten“ Seeleuten als Ausbildungsperſonal 
zu ſein, das die Aufſicht über die zwar ſeemänniſch 
gekleidete, doch kaum in die Geheimniſſe der See— 
fahrt oberflächlich eingedrungene Deckmannſchaft 
führt. Ein Zuſtand, der bereits in anderen Handels— 
flotten zu Kataſtrophen ſchlimmſter Art die Ber- 
anlaſſung gab. Wir brauchen, wollen wir nicht mit 
ins Hintertreffen geraten, einen vollkommen ſee— 
männiſch ausgebildeten Erſatz für die mit der Zeit 
langſam ausſterbenden ſeebefahrenen alten Matroſen, 
und der „Deutſche Schulſchiffberein“, an deffen 
Spitze der Großherzog von Oldenburg ſteht, hat in 
ſeiner nunmehr faſt vierzehnjährigen Tätigkeit ſich 
die Aufgabe geſtellt, hier zielbewußt einzugreifen. 
Seine erfreulichen Erfolge ſichern dem rührigen 
Verein nicht nur dauernd den Dank aus Schiffs- 
reederkreiſen, ſondern auch den der auf deutſchen 
Schiffen reiſenden Paſſagiere und nicht zuletzt den 
der Jungen, die auf den beiden Schulſchiffen des 
Vereins: der „Großherzogin Eliſabeth“ und der 
„Prinzeß Eitel-Friedrich“, ihre Ausbildung erhielten, 
um ſpäter einen intereſſanten, ehrenvollen und 
lohnenden Beruf bei der Handelsmarine zu finden. 

Nur ſelten iſt es heute noch jemand vergönnt, 
eine längere Reiſe an Bord eines größeren Segel— 
ſchiffs zu unternehmen. Man will und kann ſich 
ja auch kaum der überall ſich geltend machenden 
Haſt erwehren; das Kursbuch fehlt in keinem 
Koffer, und verpaßt man irgendwo einmal den 
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Urlauber. Oberes Bild: Rein Schiff. 
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Anſchluß, muß man 
unterwegs einen oſt 
ebenſo unerwünſch⸗ 
ten wie unliebſamen 
Aufenthalt nehmen. 
Wer mit einem 
Segelſchiff fährt, 
muß ſich Zeit laſſen 
können. Die Ab⸗ 
hängigkeit vom Wind 
bedingt ja von vorn⸗ 
herein eine gewiſſe 
Verzichtleiſtung auf 
die genaue Inne⸗ 
haltung einer be⸗ 
ſtimmten Reiſeroute, 
und wer ſich dann 
dem Schickſal ergibt, 
den überkommt eine potat" 
fo wonnige Ruhe, ; — 
daß er ſehr bald in 
das ihn umgebende 
Milieu hineinpaßt 
und Zeit zu der 
Beobachtung findet, daß nur auf einem Segelſchiff eine 
ſyſtematiſche ſeemänniſche Ausbildung der jungen Mann⸗ 
ſchaft für ihren zukünftigen Beruf erfolgen kann. 
Sonnige, wonnige Tage an Bord des Schulſchiffs 
„Prinzeß Eitel⸗Friedrich“ in der Oſtſee liegen hinter 
mir, und wenn auch gelegentlich bei kräftiger Brie 
etwas „Bewegung“ in den [djmuden Dreimaſter kam, 
das Gefühl vollkommener Sicherheit fehlte in keinem 
Augenblick. Wachte doch das Auge des Kapitäns von 
der Heide und ſeiner Offfziere über den jungen an⸗ 
gehenden Seeleuten, deren ſeemänniſche Ausbildung 


Die beiden Schulſchifſe des Deutſchen Schulſchifſvereins 
„Großherzogin Elifabeth" und „Prinzeß Eitel⸗Jriedrich“ 
im Hafen von Elsfleth (Weſer). 
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bereits auf einer ho⸗ 
e hen Stufe ſtand. Jetzt 
I^] ſegeln die braven 
Jungen ſchon ſeit 
Anfang Oktober im 
Atlantik umher, und 
wenn ſie Mitte März 
in Bremerhaven ab⸗ 
gemuſtert werden, 
haben ſie in 100 See⸗ 
tagen abermals über 
11000 Seemeilen 
unter Segel zurück⸗ 
gelegt, das Weih⸗ 
nachts feſt werden fie 
fern der Heimat im 
Hafen von St. Tho⸗ 
mas ſeiern. 

Wer ſich unſere 
beigefügten Bilder 
betrachtet, der wird 
mir beiſtimmen, daß 
man ſchon auf den 
erſten Blick die Ge⸗ 
ſinnung. die an Bord des Schulſchiffs herrſcht, mit 
freudiger Genugtuung erkennt. Vom Kapitän bis zum 
jüngſten Jungen ſteht jeder ſeinen Mann! Hier ernſte, 
ihrer Pflicht und Verantwortung voll bewußte Offi⸗ 
ziere, dort friſche, frohe Jungen, die ihren ſchweren 
Dienſt mit einer ſo fröhlichen Selbſtverſtändlichkeit 
tun. Es iſt, als wollten ſie zeigen, daß ihre Vor⸗ 
geſetzten ſich bereits auf ſie verlaſſen können, und daß ſie 
ſich jederzeit bewußt ſind, nicht nur für den Augenblick, 
ſondern für ihr Leben zu lernen. Nur ſo iſt es auch 
möglich, daß die oſt recht ſchwierigen Seemannsarbeiten 
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Kapitän von der Heide. 
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bei der verhältnismäßig kurzen Ausbildungzeit 
in derart trefflicher Weiſe ausgeführt werden. 
Und wie an Bord der „Prinzeß Eitel-Friedrich“, 
ſo ſpürt man auch den gleichen Geiſt auf dem 
Schulſchiff „Großherzogin Eliſabeth“. 

Die Ausbildung der Jungen, die im 
Alter von 15 bis 19 Jahren ſtehen, richtet 
ſich danach, ob die jungen Leute danach 
ſtreben, Schiffsoffiziere in der Handelsmarine 
zu werden, oder ob ſie es vorziehen, ſpäter 
auf Dampfern der Handelsmarine zu fahren, 
um dort dauernd, jedenfalls aber für längere 
Zeit zu verbleiben, ſo daß ſie den Stamm 
für den Erſatz eines ſeemänniſch vorgebildeten 
Unteroffizierperſonals an Bord der Dampfer 
unſerer Handelsmarine bilden können. Die 
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Unterricht im Segelmachen. 


letzteren erhalten ihre Schulung 
als Dampferdeckmannſchaften 
innerhalb von 6% bis 7 ip 
naten an Bord des Schulſchiffs 
„Großherzogin Eliſabeth“, erſtere, 
die ſich der höheren Seemanns— 
laufbahn widmen wollen, werden 
an Bord der „Prinzeß Eitel— 
Friedrich“ in einem ein- be- 
ziehungsweiſe mehrjährigen Kur— 
ſus dazu ausgebildet. Da die 
Dampferdeckmannſchaſten zu— 
meiſt weniger wohlhabenden 


Antreten zum Eſſenempfang. oberes Bild: Zuſtrutlionſtunde. g 
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Kreifen entſtammen, werden an den Freiſtellenfonds 
des Deutſchen Schulſchiffbereins hohe Anforderungen 
geſtellt; beanſpruchte doch dieſe hochherzige Fürſorge im 
Rechnungsjahr 1912/13 allein für dieſes Schiff den 
Betrag von 10896,90 Mark. Nach den Beſtimmungen 
des Vereins haben die Schiffsjungen des Schulſchiffs 
„Großherzogin Eliſabeth“ keine Penſion zu zahlen, nur 
der Betrag für die Kleidung in Höhe von 130 Mark 
war noch zu entrichten, und auch diefe. Zahlung wurde 
noch für 81 Jungen erlaſſen. Später wird dieſes 
Kleidergeld hier ganz fortfallen. Von den 138 im 
Jahr 1912/13 an Bord des Schulſchiffs „Prinzeß 
Eitel⸗Friedrich“ ausgebildeten Jungen erhielten 16 Frei- 
ſtellen in Höhe von je 425 Mark, einer rückte in eine 
halbe Freiſtelle ein, ſo daß dort die Summe von 
7025 Mark verauslagt wurde. Als Stiſter dieſer Stellen 
waren der Deutſche Flottenverein mit 7 Freiſtellen, der 
Deutſche Flottenverein, Hauptausſchuß für Berlin⸗Mark 
Brandenburg, mit 650 Mark, die Stadt Mannheim mit 
850 Mark, die Städte Dresden, Flensburg, Leipzig, 
Lübeck mit 1700 Mark und zwei Privatperſonen mit 
je einer Freiſtelle zu 425 Mark beteiligt. 
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Erfreulicherweiſe findet ſomit das ſegensreiche Wirken 
des Deutſchen Schulſchiffbereins in weiteren Kreiſen 
die richtige Würdigung, und darum konnte der Verein 
auch an den Bau eines dritten Schiffes denken, das 
im nächſten Frühjahr von Stapel laufen wird. Ständig 
wächſt der Andrang, doch mußten leider bisher noch 
viele körperlich durchaus brauchbare Jungen zurück⸗ 
gewieſen werden. 

So konnten beiſpielsweiſe im vorigen Jahr von 
295 Bewerbern für das Schulſchiff „Großherzogin 
Eliſabeth“ nur 165 in Frage kommen. Nach der 
Indienſtſtellung des Neubaus hofft jedoch die Annahme⸗ 
kommiſſion des Deutſchen Schulſchiffoereins, von der 
ihr im Intereſſe der Seefahrt höchſt unerwünſchten 
Ablehnungspflicht mehr und mehr enthoben zu ſein. 
Wird es doch dann möglich werden, in drei Ausbildungs⸗ 
kurſen von je 7 Monaten an Bord dieſes neuen Schiffes 
600 Jungen für ihren ſeemänniſchen Beruf vorzubereiten, 
ſo daß außer dem auf dem Schulſchiff „Prinzeß Eitel⸗ 
Friedrich“ auszubildenden Offiziererſatz dann jährlich 
450 bis 460 Dampferdeckmannſchaſten der Handels⸗ 
marine zugeführt werden können. 
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Durchs Ziel. 


Roman von 


Heinz Tovote. 


18. Fortſetzung. 

Gerda war mädchenhaft ſchlank geblieben, wie ſie 
geweſen. Nichts an ihr war verändert, nur daß eine 
große Ruhe über ihr lag, die früher voll ſprühenden Le⸗ 
bens geweſen war. Es paßte gut zu ihr, aber Fritz Wid⸗ 
ding machte ſich Gedanken. 

Er hatte feinen pflichtſchuldigen Beſuch gemacht, war 
gekommen, als ſchon Beſucher dort waren, und hatte ſich 
bald wieder entfernt. 

Dann war er zu einer erſten Geſellſchaft geweſen, bei 
der er mit der Frau des Hauſes nur die Begrüßungs⸗ 
und Abſchiedsworte gewechſelt hatte. Er ſah, wie dieſe 
erſte Geſellſchaft ihr Sorge machte. Als Tochter im 
Haus hatte ſie das nie empfunden. Die große Geſellig⸗ 
keit, die der Vater geſührt hatte, war ihr ſelbſtverſtänd⸗ 
lich erſchienen. Nie hatte ſie ſelbſt das geringſte Gefühl 
der Verantwortlichkeit gehabt. 

Jetzt war das anders. Ihr Mann hatte Sorge, ob 
auch alles fein genug war. Er miſchte ſich ein, immer 
wollte er es beſſer und reicher haben, damit verwirrte er 
ſie, legte nebenſächlichen Dingen übergroße Wichtigkeit 
bei und brachte Gerda um ihre ſchöne Ruhe. 

Ob auch alle richtig geſetzt waren, ſchien ſeine 
größte Sorge zu ſein. Sie hätte gern die Tradition 
durchbrochen, die Geſelligkeit freier geſtaltet. Früher, 
beim Vater, war es nie ſo darauf angekommen. Die 
Ehrengäſte wurden möglichſt günſtig geſetzt, aber mit 
den übrigen wurden nicht viel Umſtände gemacht, alle 
waren gut dabei gefahren. Georg Röbbeln aber hatte 
Sorge, daß auch alles der Konvention entſprach und ſich 
niemand verletzt fühlte. Sie kannte ihre Dienſtboten 
nicht, und die Diener hatte ſie auch nicht ausprobiert — 


aber das war alles nicht ſo bedeutungsvoll. Trotzdem 
verlangte er, daß fie fid) um die geringſte Kleinigten 
kümmerte, und damit verwirrte er ſie. 

Widding ſpürte das deutlich. Als er verſuchte, nach 
Tiſch ein Geſpräch mit ihr anzuknüpfen, ließ er ſchnell 
wieder davon ab, denn ſie hörte nicht auf ihn, hatte ihre 
Augen beſtändig wo anders, damit nur ja kein Mißgriff 
geſchah. 

Ihr Mann kam an ihr vorbei und rief ihr ein Wort 
zu, und ſie eilte davon in das Nebenzimmer und ließ ihn 
ſtehen. 

Das war kein Vergnügen, ſo für die Gäſte im eigenen 
Heim zu ſorgen, wenn man nicht in Frieden gelaſſen 
wurde. Ein bißchen eigenwillig ſchien der gute Röb— 
beln zu ſein. Ganz leicht war wohl nicht mit ihm aus⸗ 
zukommen. Er hetzte ſie, und das war ſie von daheim 
nicht gewöhnt. 

Hete war herübergekommen aus Berlin. Mit ihr 
wenigſtens konnte Widding plaudern. | 

„Röbbeln ift ganz nett," [agte fie ibm, „aber zum 
Mann möchte ich ibn doch nicht haben.“ 

„Aber weshalb nicht?“ | 

„Er fieht mir zu viel auf andere Menſchen. Ich hatte 
gedacht, wenn man ſo viel Geld hat, könnte man auf die 
ganze Welt pfeifen. Das tut er leider nicht. Er weiß das 
gar nicht zu benutzen. Man ſollte denken, daß er ſich 
deſſen bewußt ſein müſſe. Gott, wenn ich ſoviel Geld 
hätte! Ich fragte den Deubel nach den Menſchen, täte 
nur, was mir gefiele. Einfach!“ ... 

„O Fräulein Hete, Sie gehen ja ſcharf ins Zeug.“ 

„Ja, ſo war ich immer — bin ich immer geweſen.“ 


Copyright 1913 by August Scherl Q. m. b. H. Berlin. 
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„Ob das nicht auch ein wenig ſtimmt?“ 

„Natürlich! Was mir unſinnig erſcheint, das möchte 
ich geändert ſehen, vor allem gebeſſert. Ich dächte, jeder 
vernünftige Menſch dächte ſo. Sie vielleicht nicht?“ 

„Ich? — Ich ſtecke wohl zu ſtark in der Tradition. 
Das meiſte auf der Welt finde ich gut, und es könnte 
von mir aus ſo bleiben.“ 

„Ihnen geht es eben zu gut!“ meinte Hete. 

„Zu gut? — Doch nicht. Einiges freilich möchte auch 
ich anders haben.“ 

„Na alfo. Zum Beiſpiel?“ 

„Zum Beiſpiel? . . Nein! Das kann ich Ihnen nicht 
ſo ſagen.“ 

„Iſt es ſo ſchlimm?“ 

„Nein, ſchlimm iſt gar nichts dabei. Ich möchte zum 
Beiſpiel die Empfindung haben, die feſte Ueberzeugung, 
daß Ihre Schweſter reſtlos glücklich iſt.“ 

„Glauben Sie, daß ſie es nicht iſt?“ 

„Ich weiß nicht. Ich habe nicht das ſichere Gefühl 
mehr, nachdem Sie eben geſagt haben, daß Sie ſelber 
Röbbeln nicht zum Mann haben möchten.“ 

„Ach ich! Auf mich kommt es nicht an. Ich bin ganz 
gleichgültig. Ich habe meine beſonderen Ideen. Ich 
glaube, Gerda fühlt ſich ſehr glücklich in ihrer Haut.“ 

„Mehr will ich ja nicht.“ 

„Seien Sie ehrlich, Herr von Widding. Sie haben ſie 
ſehr liebgehabt.“ 

„Aber, Fräulein Hete, ſo was fragt man doch nicht.“ 

„Weshalb nicht? Ich dachte, Sie hätten ſie lieb⸗ 
gehabt, und nur deshalb machen Sie ſich jetzt Gedanken.“ 

„Gewiß habe ich ſie liebgehabt, auch heute noch.“ 

„Vielleicht haben Sie es damals ſelbſt nicht gewußt, 
wie ſehr ?“ 

„Aber, mein gnädiges Fräulein! Das iſt doch keine 
Unterhaltung für uns beide. Es handelt ſich um Ihre 
Schweſter, die nun verheiratet iſt, um eine verheiratete 
Frau.“ 

„Deshalb kann man doch darüber ſprechen. Gerade 
weil es meine Schweſter iſt. Das wäre noch ſchöner, 
wenn man deshalb um den heißen Brei herumgehen 
müßte. Aber mir ſcheint, es iſt Ihnen unangenehm. Ich 
ſage es ihr nicht wieder. Sie hat es freilich nie glauben 
wollen, als ich es ihr früher geſagt habe, wie Sie es nun 
auch nicht wahr haben wollen. Und doch weiß ich es 
beſſer.“ 

„Sie wiſſen, wie gut Freund ich mit Gerda war. Ge⸗ 
nügt Ihnen das nicht?“ 

„Weiß ich! Eben deshalb frage ich ja.“ 

„Da kann man ſich als Freund doch Gedanken 
machen.“ 

„Selbſtverſtändlich!“ 

„Nun alſo! Das tue ich eben. Und ſo hätte ich von 
Ihnen gern gehört, ob Gerda ſich reſtlos glücklich fühlt.“ 

„Ich denke doch. Vom Gegenteil habe ich wenigſtens 
noch nichts gemerkt.“ 

„Dann iſt es gut. Mehr will ich nicht wiſſen. 
Sie ſelbſt? Wie leben Sie?“. .. 

„Wie man eben in Berlin lebt. Wir wiſſen manch— 
mal nicht, wo uns der Kopf ſteht. Mama iſt ganz aus 
aller Faſſung. Jetzt hat ſie ſich ein wenig erkältet und 
iſt unglücklich, daß ſie heute nicht mit hier ſein kann. 
Gerda ſollte ihre Ceſellſchaft durchaus verlegen. Denn 
Mama hatte Angſt, es könne ſchief gehen.“ 

„Das ſcheint Herr von Röbbeln auch anzunehmen, 
ſo erregt läuft er herum.“ 


Und 
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„Höchſtens feine Aufgeregtheit könnte Gerdas Elück⸗ 
lichſein beeinträchtigen. Sonſt wüßte ich nichts. Ich ſel⸗ 
ber allerdings exiſtiere heute kaum für ſie.“ 

„Und ich überhaupt nicht. Sie ſcheint heute nur den 
Begriff der Gäſte zu haben. Den einzelnen kennt ſie 
nicht. Aber das wird ſich auch geben.“ 

„Gewiß! Im nächſten Jahr ift das anders. Man 
muß ſich an alles erſt gewöhnen“, ſagte Hete altklug. 

„Sehr richtig, mein gnädiges Fräulein“, ſagte Wid⸗ 
ding mit zuſtimmender Verbeugung. 

„Ach, Herr von Widding, ulken Sie mich bloß nicht 
an. Ich verdiene es nicht.“ 

„Ich ulke Sie gar nicht an, ſondern nehme Sie ſchreck⸗ 
lich ernſt.“ 

„Wiſſen Sie! Der ironiſche Ton ſteht Ihnen nicht. 
Wirklich nicht. Es wäre viel netter, wenn Sie ſich mit 
mir auf freundſchaftlichen Fuß ſtellen wollten. Da kä⸗ 
men wir beide entſchieden beſſer weg. Ich will natürlich 
Gerda keine Konkurrenz machen.“ 

„Ach. Ihre Frau Schweſter ſcheidet jetzt aus. Die hat 
ihre Beſchäftigung als ſorgende Hausfrau.“ 

„Nun alſo! Da hätten Sie um ſo eher die Verpflich⸗ 
tung, mich an die Stelle zu ſetzen. Wie wäre das?“ 

„Gut! Ich werde es mir überlegen.“ 

„Nur glaube ich, Sie haben ſchon eine neue Freundin 
gefunden.“ 

„Ich? Wieſo?“ — 

„Gerda wenigſtens meinte es.“ 

„Gerda?“ /. 

„Ja! Sie ſagte neulich ſo.“ 

„Ich verſtehe nicht recht.“ 

„In Fräulein Frida Kirſchenreuter!“ 

„Ach ſo! .. . O ja!“ 

„Bei Gerda war's eine Hundefreundſchaft, bei Fräu⸗ 
lein Frida ſind es die Pferde.“ 

Nun mußte er herzlich lachen und ſagte: „Ja, Sie 
haben recht. Die Pferde haben die Hunde abgelöſt. Was 
machen übrigens meine Freunde, die Teckel?“ 

„Biffen Sie das nicht!“ 

„Nein! Keine Ahnung. Was denn?“ — 

„Sie hat ſie ein paar Tage vor ihrer Hochzeit ſchon 
fortgegeben.“ 

„Fortgegeben? Wer? .. Gerda?“ . 

„Ja, Georg mag doch keine Teckel leiden. Da hat ſie 
ihm eben das Opfer gebracht.“ 

„Oh!“ ... ſagte er ganz erſtaunt. „Nicht möglich!“ ... 

„Ach,“ fiel ſie ſchnell ein. „Sie denken an Ihren 
Melot?“ 

„Ja, den hätte ich gern gehabt.“ 

„Wollen Sie das? Liegt Ihnen viel daran?“ 

„Es täte mir weh, wenn Melot, der Verräter, in un⸗ 
rechte Hände gekommen wäre.“ 

„Ob er das iſt, weiß ich freilich nicht.“ 

„Wieſo?“ — 

„Nun, ich habe ihn mir ausgebeten und habe ihn.“ 

„Sie, Fräulein Hete?“ 

„Ja, ich! — Ich wollte nicht, 
wurde. Gerda wollte es auch nicht. 
Aber wenn Sie ihn“ ; 

„Bott bewahre!“ ſagte er raſch. 
gut. Ich dachte nur“ .. 

„Ich kann ihn alſo behalten?“ fragte fie raſch und er, 
regt. 

„Aber ſelbſtverſtändlich! — Alſo bei Ihnen iſt er?“ 

„Ja, und ſcheint ſich ganz behaglich zu fühlen. Ich 


daß er fortgegeben 
Melot iſt bei mir. 


„Dann iſt ja alles 
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nehme ihn oft mit hinaus, damit er nicht zu fehr unter 
der Großſtadt leidet. Wir machen große Spaziergänge 
im Grunewald.“ 

„Sieh mal an! Das freut mich! — Aber Gerdal Daß 
ſie ſich ſo leicht von ihren Tieren getrennt hat.“ 

„Leicht iſt es ihr wohl nicht geworden. Aber ſchließ⸗ 
lich, was ſollte ſie machen? Georg kann die kleinen 
Krummbeine nicht ſehen. Er hat eine wahre Idioſyn⸗ 
kraſie dagegen. Da hat ſie ihm das Opfer gebracht. 
Mama hat ſoviel geredet: etwas müſſe eine Frau immer 
ihrer Heirat opfern. Da hat ſich Gerda ſchließlich über⸗ 
reden laſſen.“ 

„Ich dachte, ſie hinge doch mehr an ihren Hunden.“ 

„Ein Mann iſt ſchließlich mehr wert als eine ganze 
Meute. Mama hat uns wenigſtens dieſen Grundſatz ein⸗ 
dringlich gepredigt.“ | 

„Alſo, bie find nun in alle Welt zerſtreut!“ 

„Einige haben wir an Bekannte verſchenkt.“ 

„An mich hat niemand gedacht!“ 

„An Sie, Herr von Widding? — Gedacht vielleicht, 
aber ich glaube, es war Gerda peinlich, mit Ihnen dar⸗ 
über zu verhandeln, und da hat ſie lieber gar nichts ge⸗ 
ſagt. Können Sie das nicht verſtehen?“ 

„Nun, wenn nur Melot nicht in fremden Händen iſt. 
Verſprechen Sie mir, wenn Sie ſelbſt ſeiner einmal über⸗ 
drüſſig find, an mich zu denken!“. 
| „Aber gewiß, Herr von Widding. Allein, id) gebe ihn 

nicht fort, ich denke nicht daran, niemals.“ 

„Nun, Sie könnten ja auch heiraten.“ 

„Den Melot ließe ich mir deshalb noch lange nicht 
verekeln. So bin ich nicht, Herr von Widding.“ 

„Wirklich nicht? ... Nun, dann um fo beffer.” 

„Denken Sie, er hatte doch Gerda früher ſo gern. 
Jetzt behandelt er ſie, wenn ſie zu uns kommt, wie den 
fremdeſten Beſuch, freundlich, aber gleichgültig, faſt mit 
ein wenig Verachtung.“ 

„Aber, Fräulein Hete, das bilden Sie ſich ein.“ 

„O nein! Melot iſt ja ſo klug. Er weiß gewiß, wes⸗ 
halb er mir nichts, dir nichts fortgeſchickt iſt. Das kann 
ich in ſeinen Augen ableſen.“ 

„Ein dummes Vieh war er freilich nicht.“ 

„Er iſt ſogar ſehr klug, das können Sie mir glauben.“ 

„Glaube ich ja auch.“ 

„Wenn ich wieder einmal nach Wuthenow komme, 
bringe ich ihn mit. Ich bin begierig, ob er Sie erkennen 
wird.“ 

„Ich habe ihn ja nur ein paar Tage bei mir ge⸗ 
habt. Da zweifle ich, ob er ſich meiner überhaupt er⸗ 
innert.“ | 
„Ich glaube doch! Wir wollen es darauf ankommen 
laſſen.“ 

Damit nickte ſie ihm zu, denn drüben ſtand ihre 
Freundin Lonny Kornap und wartete ſchmerzlich auf ſie, 
daß ſie ſo lange mit einem Mann ſprach. 

Widding hätte gern ein paar Worte mit Gerda ge— 
ſprochen, obgleich er fid) gekränkt fühlte, daß fie kein 
Wort über das Schickſal der Hunde gefunden hatte. Aber 
ſchließlich war das ja ihre Privatſache. Das wichtigſte 
war, daß ſie Melot nicht fortgegeben hatte, ſondern der 
wenigſtens in der Familie geblieben war. 

Ein Weilchen drückte er ſich noch herum, dann ver— 
ſchwand er mit den erſten, die aufbrachen. 

Georg Röbbeln hatte alſo Gerda gleich unterbe— 
kommen. Gerda, die ſo ſelbſtſicher und ſelbſtherrlich ge— 
melen, ließ fid) einfach kommandieren und gehorchte. 
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Der Herr wünſchte es, und ſie gab ihre Lieblings⸗ 
tiere fort. Sie war gut gezähmt. Er mußte denken, 
welche Sorge ſie gehabt hatte, damals, wenn eins der 
Tierchen krank war, wie ſie beide ſich bemüht hatten und 
die Teckel ein ſtetes Geſpräch zwiſchen ihnen waren. 

Während ihrer Abweſenheit in England hatte er ſich 
täglich um ihren Zwinger gekümmert, hatte ſie immer 
auf dem laufenden gehalten — und nun gab ſie das 
alles leichten Herzens fort, als ſei es nichts. 

Sie mußte Röbbeln doch ſehr lieben, wenn ſie ohne 
weiteres auf dieſe langgepflegte Liebhaberei verzichtete. 

War Röbbeln das mert? ... 

Widding legte ſich darauf, ihn zu beobachten, und gab 
alle Bedenken auf, die ihn früher dem Röbbelnſchen 
Haus ferngehalten hatten. 

Vielleicht konnte Gerda einmal einen guten Freund 
brauchen. Deshalb ſchien es ihm töricht, fernzuſtehen. 

Was konnte er ihr vorwerfen? Über ſeine Emp⸗ 
findungen hatte er nie geſprochen. Davon wußte ſie ja 
nichts. Deshalb ſchien es ihm unſinnig, ihr zu zürnen 
oder das Gefühl einer Kränkung zur Schau au tragen. 

Der erſte Sieg über Gerda, daß ſie auf Anhieb ihm 
ihre Teckel geopfert hatte, mußte Röbbeln offenbar ſtolz 
gemacht haben, denn er ſpielte ſich auf den Energiſchen 
hinaus, der ſeinen Willen durchzuſetzen ſuchte. Er hatte 
den gewohnten Befehlston auch in ſeine Häuslichkeit 
übertragen, dekretierte gern, und das Seltſame war, daß 
Gerda das ruhig geſchehen ließ. 

Sie war das freilich ein wenig von zu Hauſe gewöhnt, 
denn wenn der Vater etwas wünſchte, gab es dagegen 
keinen Widerſpruch. Die Mutter hatte gefunden, daß 
nachgeben das Geſcheiteſte war, was ſie tun konnte. Alle 
Verantwortung fiel dann fort, und wenn die Sache 
anders ausfiel, brauchte ſie ſich keine Vorwürfe zu 
machen. 

Nun machte ſich Röbbeln das ſeiner jungen Frau 
gegenüber zunutze. Sie war eine nachgiebige Natur, 
kannte ſich in ihrer neuen Stellung nicht gleich mit voller 
Sicherheit aus und haßte nichts mehr, als ſich über 
Kleinigkeiten zu ärgern. Bei den meiſten Dingen war 
es wirklich gleichgültig, ob man ſie ſo oder anders machte. 

Widding empfand dieſe bedingungsloſe Unter⸗ 
werfung peinlich. Es mochte ſein, daß Gerda nur vor 
andern Leuten ſo willig tat; aber er fühlte, daß ſie keinen 
Wert mehr auf eine ausgeſprochene eigene Meinung 
legte. Sie gab ſich ganz in die Hände ihres Mannes. 
Bedeutungsvolle Dinge kamen wohl noch nicht in Frage. 
Vielleicht hätte fie ſich dann ihrer Haut gewehrt. Aber 
die Gefahr lag nahe, daß ſie dieſen Mangel an Ent⸗ 
ſchloſſenheit auch auf die wichtigeren Fragen des Lebens 
ausdehnte. ! 

Widding fühlte in fid) den Reiz, fie aufzuheben, fie 
ſtark zu machen und zum Widerſtand zu reizen. Aber 
dann ſagte er ſich, es ſei beſſer, daß er die Hand davon— 
ließ. Er durfte ſich nicht einmiſchen, denn ihr ſchien es 
ja recht au fein. Wenn er ſie aufſtachelte, daß fie ihr 
Sklaventum aufgab und ſich zur Wehr ſetzte, lag die 
Gefahr vor, daß ſie um ihre ſchöne, gleichmäßige Ruhe 
kam, in der fie fid) augenblicklich fo überaus wohlzu— 
fühlen ſchien. 

* " R 

Widding batte zu Beginn der neuen Kampagne gleich 
wieder zwei Ciege im Grunewald herausgeritten. Er 
war feines Erfolges mit Snowhill febr fidjer geweſen. 
Der Hengſt war eingeſprungen, nachdem er auf ber 
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Flachen zu ungebürbig war, durch ſtarkes Pullen all feine 
Kraft vergeudete und unter dem Sjodei nur unluftig 
ging. Gie hatten offenbar feine Gewalt über ihn, und 
er brad) jedesmal weg. Der mußte eine feſtere Fauſt 
ſpüren. 

Widding war der rechte Mann für ihn. Snowhill 
ſollte fpáter zur Flachen zurückkehren, aber vorher ſollte 
er ein paarmal über Hinderniſſe gehen. Frida Kirſchen⸗ 
reuter hatte ihn deshalb Widding anvertraut. Keine 
Zeitung hatte den Sieger getippt, und Widding hatte im 
vollen Vertrauen zweihundert Mark am Toto und drei 
bei einem Buchmacher zum Totokurs gewettet. 

Es gab 137 für 10, und 6850 Mark fielen ihm mit 
dieſer einen Wette zu. 

Ganz ruhig hatte er den Schimmel über Hecken und 
Mauer gebracht, hatte gleich die Führung übernommen 
und ſie nicht wieder abgegeben. Vor jedem Sprung ver⸗ 
langſamte er das Tempo, und erſt auf der Flachen nutzte 
er die Fähigkeiten von Snowhill aus, der lächerlich leicht 
gewann. 

Er hatte ihn mit ganz tiefgehaltenen Fäuſten geritten, 
bie er über den Schulterblättern des Pferdes aufgeftüßt 
hielt. So ging Snowhill mit leichter Anlehnung an das 
Gebiß willig, ohne zu pullen. Den Sattel mußte man 
ihm möglichſt frei halten, ſich ganz heben, daß man ihn 
beim Auf⸗ und Abwölben des Rückens nicht ſtörte, dann 
entwickelte er immenſen Speed, der durch nichts gehin⸗ 
dert war. 

Schade, daß Frida Kirſchenreuter im letzten Moment 
nicht hatte kommen können. Es hätte ihm ſolche Freude 
gemacht, ihr zu zeigen, wie prächtig er ſich mit dem 
Hengſt verſtand, der willig wie ein Kind unter ihm ging. 

Seine Schimmelfarbe ſtörte auf der Flachen. Zur 
Zucht eignete er ſich nicht, da nun einmal im legitimen 
Sport die braune Farbe faſt allein galt. 

Ein Schimmel gab komiſche Farbenmiſchungen mit 
der dunklen Vollblutſtute. Er war wie ein weißer Rabe 
und biß nach ſeinem Nebenbuhler, trug deshalb ſchon 
einen Maulkorb; aber Widding hatte darauf verzichtet. 
Und es ging auch ſo, wenn er das Kommando hatte; das 
aber war notwendig, damit er nicht unluſtig wegbrach, 
wenn ihm ein anderer an die Gurten kam. 

Snowhill mußte dermaleinſt ein glänzender Steepler 
werden. 

Widding war in beſter Stimmung, weil er das Ge⸗ 
fühl hatte, daß er etwas geleiſtet. Er ſah ja, daß es an⸗ 
erkannt wurde, an der Teilnahme all der tauſend Men⸗ 
ſchen, die er in helle Aufregung verſetzt hatte, wie er mit 
eiſerner Ruhe das Rennen zu Ende ritt. 

Das war prächtig, wie kühl und überlegen er jetzt 
vorging, auch wenn das erregte Stimmengewirr von 
den Tribünen zu ihm herüberklang. Ihm war, als ob 
fein Herzſchlag fid) verlangſamte und faft ſtillſtand. Eine 
erſtaunliche Ruhe war in ihm, nur ſein Gehirn arbeitete. 
Er hörte lediglich den Hufſchlag der Pferde neben und 
hinter ſich, auf den allein er achtete, hatte das ganz feine 
Empfinden, ob ſich ein anderer ihm näherte und ſchneller 
wurde als das Pferd, das er unter ſich hatte, es war ihm 
ein Inſtrument, das er meiſterte; ihm gab er ſeine Kraft 
und Energie, er ſchien mit ihm eins zu ſein, und dieſe 
Einheit beſeelte nur das eine Ziel, vorn zu bleiben und 
alle andern hinter ſich zu laſſen. Dieſer Wunſch über— 
trug ſich auf das Pferd, und ſo gab es ſein Letztes her. 
Alle Muskeln waren angeſpannt, und es ging um Leben 
und Sterben. Vornweg! war jetzt ſein Wahlſpruch. 
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Er hatte es ſich angewöhnt, am Abend nicht gleich 
nach Wuthenow zurückzufahren. In dem neuen Sieſta⸗ 
haus Unter den Linden hatte er ſein Zivil und konnte 
ſich umziehen und ſchlief auch dort bis gegen fünf Uhr 
früh. Dann war er mit dem erſten Zug um halb ſieben 
zurück, und das reichte meiſtens. 

Auf Geld brauchte er nicht mehr zu ſehen. Dagegen 
zeigte es ſich, daß er ſtärker wurde, und Graf Valk hatte 
ihm das Tanzen geraten. Das war das beſte Mittel, 
um überſchüſſiges Fett herunterzubringen, zugleich auch 
das amüſanteſte. 

So ging er denn mit den Kameraden häufig in 
ein Ballokal, und ohne Rückſicht auf ſeine vielen Be⸗ 
kannten, tanzte er dort unermüdlich. Aus den Tänze⸗ 
rinnen machte er ſich nicht viel. Einige waren ja ganz 
amüſant, die meiſten langweilten ihn, aber für die Ab⸗ 
ſicht, die er dabei hatte, war es ziemlich gleichgültig, wie 
ſie ſonſt waren. 

Eins nur ftórte ihn, daß Röbbeln [o oft mittam und 
von ihnen allen der Ausgelaſſenſte war. Als ob er ſich 
hier austoben und für zu Hauſe entſchädigen wollte, als 
ob dort nur Langweile herrſchte, ſo wirbelte er hier 
herum. Er hatte Widding anfangs ſein Auto zur Ver⸗ 
fügung geſtellt, und ſie waren gemeinſam nach ihrer 
Garniſon zurückgefahren. Dann tat er es nicht mehr. 
Widding wußte weshalb. Denn eines Nachts ſah er das 
Auto an ſich vorbeiraſen; trotz der Dunkelheit ſah er 
Georg Röbbeln mit einer großen Blondine, die auf allen 
Rennen war. Die begnügte ſich gewiß nicht damit, daß 
er fie nur nach Haus fuhr. Die Situation, in der er das 
Paar ſah, war nicht falſch zu deuten. 

So weit alſo war es ſchon in den erſten Monaten 
ſeiner Ehe. Röbbeln ließ Gerda viel allein, die in 
Wuthenow ziemlich verlaſſen war, feit die Eltern nach 
Berlin verſetzt waren. 

Sie hatte als Mädchen kurze Zeit an Frida Kirſchen⸗ 
reuter eine Freundin gehabt. Durch ihre Heirat aber 
war ſie mit ihr auseinandergekommen. Es war Gerda 
unangenehm, daß Widding ſich für Frida zu intereſſieren 
ffien. Die Eiferſucht der Freundſchaft, wie fie meinte, 
meldete ſich bei ihr. Deshalb hatte ſie Fritz Widding 
kühl behandelt und ſich faſt gar nicht mehr um ihn ge⸗ 
kümmert. Es war nicht nötig, daß er ſo raſch von ihr 
abſchwenkte. Sie fühlte ſich gekränkt. 

Nun aber, da Röbbeln ſich ſo anders entpuppte, wie 
ſie ſich als Mädchen und Braut gedacht, erkannte ſie, wie 
unrecht ſie Widding getan hatte. Er war doch ein ganz 
anderer Charakter, zielbewußt und ruhig, während die 
Flatterhaftigkeit Georgs ihr täglich Sorge machte. 

Röbbeln hatte ſelten eine feſte Meinung. Oft hatte 
er ein Ziel und ſchien voller Energie darauf loszuſteuern. 
Er ſchob alles andere rückſichtslos beiſeite, alle um ihn 
hatten darunter zu leiden. Eine eiſerne Konſequenz 
ſchien ihn zu treiben. Mit einem Mal wieder, ganz un⸗ 
motiviert, ließ er ſeine Pläne fahren, ließ alles fallen, 
als ſei es nichts, hatte jedes Intereſſe verloren. Ein 
neues Ziel lockte ihn, für das er ſich mit der gleichen Be⸗ 
geiſterung ins Zeug legte, um es nach einer Weile ebenſo 
läſſig wieder fallen zu laſſen. 

Jetzt war ihm längſt gleichgültig, daß Gerda damals 
ihre Teckel hatte abſchaffen müſſen. Es tat ihm leid, wie 
er ſeinen Willen durchgedrückt hatte. Sie hätte eine Be⸗ 
ſchäftigung gehabt, während ſie jetzt herumſaß und nicht 
wußte, womit ſie ihre Zeit hinbringen ſollte. 

(Fortſetzung folgt.) 
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Neue Geſellſchaftsmoden. 


Hierzu 10 photographiſche Aufnahmen. 


Ihre größten Triumphe feiert die augenblickliche Moderichtung 
auf dem ſpiegelnden Parkett der Geſellſchaftsräume. Sie iſt mehr eine 
Treibhauspflanze als ein Gewächs der freien Natur. Am liebſten 
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würde fie Die Frauen vor Der allzu rauhen Berührung mit 
der Luft und dem Tageslicht ganz abſperren. Die Straßen: 
gewandungen ſind Notbehelfe. Nur an dem, was die 
Mode für die Innenräume ſchafft, offenbart ſie ſich 
ganz. Das macht, weil ſie die Mode der Exzentrizitäten 
und Extravaganzen iſt, und als ſolche wird ſie ſicherlich 
bei der Nachwelt noch leben. 

Die Mäntel für den Abend- und Wagengebrauch 
rechnen mit in das Gebiet der Geſellſchaſtsmode und 
haben reichen Teil an den phantaſievollen Einfällen 
der Schneiderkünſtler. Abb. 1 bringt einen der mo— 
dernen Abendmäntel zur Anſchauung. Der lichtgelb 
und dunkelviolett gemuſterte Samt drapiert ſich in 
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5. Slieberfatbenes Taftfleid mit Tüll. * 
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3. Jugendl. Kleid aus blauem Taſt. * ei ER 
Rechtes Bild: 
4. Geſellſchaftsmantel aus Tigerſell. 


hot. Intern. Agency. 


Grundſtoff ſchwarzer Atlas, deffen Ueberwurf 
aber wieder ſchwarzer Seidenmuſſelin iſt. 
Man ſetzt faſt immer Pelzſtreiſenverzierungen 
dieſer Art auf dünne Stoffe. Sie ſollen 
| ihnen Halt geben und unterſtützen an fom: 
plwizierteren Modellen auch die Tendenz 
abzuſtehen, die dieſen kurzen Ueberröckchen 
Fortſetzung des beweglichen dra— eigen iſt. — Wir ſehen dieſe Art auf 
pierſähigen Schalkragens wie eine zn Le : Abb. 3, die ein jugendliches Kleid aus 
Schärpe das Mieder. Den violetten | ! paſtellblauem Tait darſtellt, an dem die drei- 
Samtmuff von mächtigem Umfang N WË EL fad) übereinanderliegenden llebermürfe des 
und molliger Polſterung umgibt Rocks aus weißem Seidenmuſſelin ſind. 
an den Geitenöfinungen gleichfalls An Stelle des Pelzes tritt hier als Um— 
Fuchs. Der kleine Hut mit ſeinem randung gerüſchter Seidenmuſſelin, dem die 
Vogelſtutz auf der ſchlichten licht— nötige Steiſe durch eingelegten weißen Hut— | 
violetten Samtform gehört zu denen, draht verliehen wird. Der runde Gürtel ift 
Die man zum eleganten Kleid im en aus roja Libertyband. Der tiefe, [piBe 
Teeſalon findet. — Abb. 2 Hellt wf moderne Ausſchnitt wirkt befonders jugend» 


— — E EE 


E x . , reichenden, mäßig weiten Doppelrods, Dellen 
| 
| 


ſchweren Falten. Lichtgraues Fuchs— 
fell ſchmiegt fid) um Hals und Hand- 
gelenke und umwindet aud) in | 


dem Ueberwurf des bis zu den Knien 


Nummer 49. Seite 2097. 


Phot. SH. Delius, 


6. Allas kleid mit roter Gürfelung. Geſellſchafts kleid aus Samt und Seide. Samtfleib mit Jobelbeſatz. 


Geite 2098. 


lich durch den ſchlichten Reverskragen, 
der ihn abſchließt. Die halben Aermel 
werden von weißen Seidenmuſſelin— 
rüſchen abgeſchloſſen. — Abb. 4 ver⸗ 
ſinnbildlicht wieder einen der Mäntel, 
die für die Geſellſchaſtskleider oe: 
ſchaffen werden. Er vertritt die ern: 
ſtere Gattung. Er iſt ſehr lang, im 
Gegenſatz zu den Straßenmänteln für 
den Tag von Dreiviertellänge, und 
beſteht aus Tigerſell, der Muff aus 
Opoſſum. Der kleine weiße Samt— 
hut, der den ſibiriſch anmutenden 
Pelzmantel begleitet, läßt auf das 
darunter getragene helle Geſellſchaſts— 
kleid ſchließen. — Auf dem dunkel— 
fliederfarbenen Taſtkleid mit reichem, 
weißem Tüllauſputz (Abb. 5) kommt 
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1. Jiad)mitfagstfeib aus blauem Wollſtoff. 


die abſtehende Mode zum Ausdruck. Der 
Tüll des Kragens, des kurzen Röckchens 
und der Aermelabſchlüſſe iſt ſteif appre— 
tiert und gibt dadurch dem Gewand etwas 
Keckes, das noch durch den Hut aus 
dunkellila Samt mit auſſtrebender weißer 
Aigrette verſtärkt wird. — Bei den drei 
Kleidern (Abb. 6) ſind es wieder andere 
Formen der wandelfähigen Mode der 
kurzen Ueberröckchen, die hier zur An— 


ſchauung kommen. Bei dem zweimal 


9. Broſchierte Schoßjacke. 


Nummer 49. 


kirſchrot gegürtelten weißen Atlaskleid 
von moderner, d. h. naturgemäßer 
Linie (auf dem Bild links) beſteht 
das Ueberröckchen in Wirklichkeit gar 
nicht. Es wird nur durch die zweite, 
unter den Hüften angebrachte Gürtel⸗ 
einſchnürung, über die der Rockſtoff, 
überbauſcht, angedeutet. Der Rock 
zeigt einen aus der Raffung heraus 
entwickelten Schlitz vorn in der Mitte. 
— Auch bei dem Kleid in der Mitte 
des Bildes befindet ſich der Rockſpalt 
am Saum der Mittelnaht. Er ent⸗ 
ſteht aus der Kreuzung des zur 
Schleppe verlängerten Untergewandes 
von altroſa Atlas und des die ſchieſe 
Tunika bildenden Ueberkleides von 
rötlich violettem Samt. Dieſe bildet 


— nn 


Phot. Felix. 


10. Aklaskleid mit ſchwarzem Tüll. 


zugleich das Ueberwurfröckchen, indem 
ſie auf der linken Seite ganz kurz einen 
Spalt mit pelzumſäumtem Atlas wie 
ein kurzes Röckchen ſichtbar werden läßt. 
Gleichfalls eigenartig iſt das Mieder mit 
den langen, krauſen und eng anſchmie— 
genden Aermeln von roja Seidenmuſſelin, 
die ausſehen, als gehörten ſie einer vorn 
offenen Unterjacke an, über die das 
eigentliche Kleid nur wie ein hoher 
Miederrock mit angeſetztem pelzumſäum⸗ 


tem Bauernmieder ohne Aermel emporſteigt. Auf 
fallend iſt dabei wieder, daß der Miedergürtel von 
Zobel, das Röckchen von grauweiß meliertem Hermelin 
umſäumt iſt. Das dritte Kleid endlich bringt in 
ſeinem vierfach übereinander glockenden enzianblauen 
Samtrock ein anderes Modell zur Anſicht. Den Saum 
des unterſten Rockes umrandet hier ein Zobelſtreif, 
und ein ſolcher faßt auch den bis zum Gürtel reichenden 
ſpitzen Miederausſchnitt wie eine Art Fichu ein. — 
Noch andere Auffaſſungen der Röckchenmode bringen 
Abb. 7 und 10. Bei dem einfacheren Nachmittagskleid 
aus pflaumenblauem weichem Wollvoile (Abb. 7) liegen 
zwei gefältelte Ueberröcke auf dem glatten, runden 
Kleiderrock. Der obere wirkt dabei im Verein mit dem 
jackenartigen Mieder wie der Schoß dieſer Jacke. Er 
ift leicht geſchweift, während der unter ihm liegende 
gerade wie ein Doppelrock fällt. Bei dem anderen 
Kleid (Abb. 10) iſt auch die Schoßwirkung angeſtrebt. 
Jackenmieder und Schoß von ziemlicher Länge beſtehen 
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Diloet aus 


In Frankfurt a. M. fand 
im Kaufmänniſchen Verein 
die Erinnerungsfeier an die 


Rojette Städel, 
Gründerin, 1813. 


vor 100 Jahren geſchehene Grün— 
dung des Frankfurter Frauenver— 
eins von 1813 ſtatt. Dieſer Ber: 
ein iſt der älteſte Frauenverein 
Deutſchlands. 

Die bekannte Münchner Schrift— 
ſtellerin Everilda von Pütz, Enkelin 


Hoſphot. Voigt. 


Freifrau Helene von Bethmann, 
Stellvertr. Vorſitzende, 1913. 


Sophie de Neufville, 
Gründerin, 1813. 
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Fr. gn, Mathilde Schmidi⸗Metzler, 
Vorſitzende, 1913. 
Von der Hundertjahrfeier des Frankfurter Frauenvereins. 


Seite 2099. 


aber aus ſchwarzem Tüll. Der Rand des Schoßes 
wird von einem durch Draht geſteiſten ſchmalen Samt⸗ 
bändchen umſäumt. Unter dem langen, runden Schoß 
windet ſich das untere Kleid aus ſchwarzem Atlas ziem⸗ 
lich eng um die Geſtalt. — Abb. 8 zeigt mit ſeiner 
ſchlichten Form und dem groben, braun und gelb hori⸗ 
zontal geſtreiften Wollſtoff eine Art von Mänteln, wie 
ſie abends getragen werden. Man zählt ſolche Auto⸗ 
mobilmänteln gleichenden warmen Hüllen zu den ele⸗ 
ganteſten Gewändern. Die Automobilhaube mit dem 
langen Schleier, die den Mantel begleitet, taucht als 
abendliche Kopfbedeckung im Wagen neuerdings auf, 
ſeitdem man beginnt, außer den Hüten im Theater 
auch die Aigretten zu verbieten. — Was Abb. 9 be⸗ 
trifft, ſo ſtellt das Kleid in anmutvoller Schlichtheit 
ſeiner rot und golden broſchierten, mit Zobel verbrämten, 
hochgegürtelten und normal beſchoßten Jacke eine rei⸗ 
zende moderne Jackenform dar, die man bei allen 
möglichen Geſelligkeiten ſehen kann. Klementine. 


FFP 


aller Welt. 


des berühmten bayriſchen 
Architekten Leo v. Klenze, 
beging ihren 70. Geburtstag. 


Antonie Brentano, 
Gründerin, 1813. 


In der Nähe von Kaſſel hat 
die Fulda ein neues Walzenwehr 
und eine Schleuſe erhalten, durch 
die der Schiffahrtsverkehr auf 
dieſem Quellfluß der Weſer ſehr 
gefördert wird. 

Das Bild des Tenors der Wiener 
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d A P» 
et, Marie Kellner, 
Stellvertr. Vorſitzende, 1913. 
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Marx. 
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Phot. Veritas. 
Everilda von Pütz, 


München, belannte Schriftſtellerin, 
wurde 70 Jahre. 
Hofoper, Piccaver mit Frau, 
früher als Frl. Johanny am NH ? 

tid. Vollstheater, wird 

ne Hehe nierit, Die Schlenſenanlage (links) mit dem Walzenwehr (rechts). 
Ein ſehr beachtenswerter Zur Einweihung der neuen Fuldaſchleuſe bei Kaſſel. 

junger Komponiſt iſt Jobſt 

Haslinde, Berlin. Seine einaktige Spieloper „Die íleine Baroneß“ 

erlebte bei der erſten Aufführung in Dortmund einen ſchönen Erfolg. 
Der Landſchaftsmaler Artur Blaſchnik, Berlin, früher langjähriger 

Sekretär des Vereins Deutſcher Künſtler in Rom, wird 90 Jahre. 
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Hoſpyot. Eberth, Staffel. 


pbot. * Metz. "Uh 
Jobſt Haslinde, Arkur Blaſchnik, Berlin, 
Berlin, erfolgreicher Komponiſt. Landſchafter, wird 90 Jahre. 
bol. d'Ora. l Root. €ecbalb. 


Det Tenor der Wiener Hofoper Piccaver mit feiner jungen Frau. Das nene Wetterhäushhen im Wiener Sfabtpatt. 


ftummer 49. Seite 2101. 
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Lillian Ruſſel, die beliebte amerikaniſche Opetettenbiva, 
begibt ſich auf eine Vaudevilletournee durch die Vereinigten Staaten von Amerika. 


€eite 2102. 


Nummer 49. 


pool. Konig. 


Die Damen von links: Frl. Schulz, Frl. Sabine Edelmann, Frl. Wildhagen, Frl. Lange, Frl. Krug von Nidda, Frl. Seeliger, Frl. Margita Edelmann, 
Frl. Ppetersmann. Herren von links: Herr von Planitz, Herr von Reiswitz, Herr von Abendroth, Herr von Craushaar, Herr von Richthofen, Herr von 
Eichborn, Herr von Schlimpert, Herr von Klippgen. 


Winkerfeſt des Vereins für das Deulſchtum im Ausland, Frauenorts gruppe Leipzig: „Leben und Mode einft und jetzt.“ 


Im Wiener Stadtpark iſt ein neues ſchmuckes Wetterhäuschen 
errichtet worden, das das rege Intereſſe der zahlreichen Spazier⸗ 
gänger erregt. 

ie ewig jugendliche amerikaniſche Operettendiva Lillian 
Ruſſel unternimmt jetzt mit eigner Truppe eine Vaudeville 
tournee durch die Vereinigten Staaten von Amerika. 


Die Frauengruppe Leipzig des Vereins für das Deutſchtum 
im Ausland veranſtaltete unter Leitung des Leipziger Malers 
Erich Gruner ein glänzendes Abendfeſt unter 
„Leben und Mode einſt und jetzt“. 
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Schluß des redaktionellen Teils. 
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ift eine rationelle Hautpflege 

„„ überaus wichtig, denn ein an⸗ 
„„ ſprechendes Ueußere — und zu 
— einem ſolchen gehört nicht zus 

legt eine gefunde, friſche Haut⸗ 
farbe — bildet ein unumgäng⸗ 
liches Erfordernis im privaten, 
wie auch im geſchäftlichen Verkehr. 
Mouſon's Igemo-Seife beeinflußt 

die Dautgefáfe in der denkbar günſtig⸗ 
emo-Blau 50 ,, (ten IDeife; fie fördert und reguliert den 
emo-Gold 80 „ Erneuerungsprozeß der Haut und ſchafft, 
fabr.: rechtzeitig angewendet, mit Sicherheit einen 
leihmäßi önen, flaren, frifchen Teint, 

an beobachte die infolge der präfer« 

patipen, konſervierenden Wirkung fid) ergebende, 

unmittelbar nach dem Waſchen bemerfbare, 

wohltuende Glätte und Claftisitát der Haut. 


Ueberall käuflich! — Literatur koſtenfreil — 
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Man verlange unsere Broschüre „Eine gesunde, reine, blütenfrische Haut“ gratis! 


„Woche“ Nr. 49. 
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feber d Se, 


Let d du Zeenen Ade 


de 7 


, 
Berlin, Friedrichstrasse 59-60. 
Bres!au, Kónigstrasse 3. 
Dresden, Prager Strasse 6. 
Frankfurt a. M., Rossmarkt 10, 
Halle a. S., Gr. Steinstrasse 4. 


Königsberg i. Pr., Paradeplatz 11. 


Magdeburg, Breiterweg 173. 
München, Theresienstrasse 29, 


Braunschweig, Schuhstrasse 8. 
Bremen, Schüsselkorb 20-21. 
Düsseldorf, Kónigsallee 80. 
Hamburg, Neuer Wall 15. 

Kóln a. Rh., Hohe Strasse 98. 
Leipzig, Petersstrasse 20. 
Manchen, Theatinerstrasse 44. 
(Ecke Perusastr. Roeckl - Haus). 


München, Karlsplaz 4 (Stammhaus). 


Stuttgart, (m. Schmith), Königstr. 54 A. 
Wiesbaden, Grosse Burgstrasse 1. 


0. Dezember 1913. 


„Woche“ Nr. 49. | 6. Dezember 1913. 
Bücherkafel. Verschiedene Mitteilungen. 
Beſprechung einzelner Werke vorbehalten. Rüdfendung findet in keinem Fall ſtatt. — Warum man sich im Schießen üben soll Es 


Scherls Jungdeutſchland⸗Buch. Herausgegeben von ist eine Tatsache, die jeder Offizier bestätigen wird, daß Leute, die 
Major Maximilian Gong Mit einem Vorwort des Generalfeld⸗ von Jugend auf schieBen gelernt haben, ein weit besseres Auge 


marſchalls Dr. Frei : . J haben als andere. Schießen erzieht zur Selbstbeherrschung und 
Berli Verlag ee et Golz. 420 S. (Geb. 4 M) stählt den Willen; wer treffen will, muß lernen, seinen Körper ın 


k u der Gewalt zu haben. Besser, unsere Jungen lernen ordentlich 
(3 ms me 8 i bde: „Deut ys Jugendbuch“. V. Bd. 184 S. schießen und sonstigen Körpersport, als daß sie in ihrer Jünglings- 
) Mainz. Ber ag Don Jof. Scholz. : „ | zeit auf allerlei andere Sachen verfallen, die viel mehr Geld kosten 
Carl C mal b: „Vier feine Freunde und andere een und aus einem schneidigen, frischen Burschen einen frühreifen und 
Naturwiſſenſchaftliche Märchen. 301 S. (Geb. 4.80 M.) Stuttgart, frühverlebten, blasierten und trägen Menschen machen. Man ver- 
Kosmos, Geſellſchaft der Naturfreunde, Franckhſche Verlagshandlung. | gleiche die zähen, kraftstrotzenden Gestalten des im 92. Lebensjahre 


Büchsengemüse schmecken besser 


wenn man sie nicht nur mit Butter, sondern auch mit Liebig’s 
Fleisch-Extrakt zubereitet. Das Rezept ist ein sehr einfaches: man 
löst ein kleines Quantum 


Liebig’s Fleisch-Extrakt 


in heissem Wasser auf und übergiesst damit das Gemüse während 


der Erhitzung. 
Die kleinste Packung von Liebig's Fleisch-Extrakt („Liebig- 


Kugeln“) kostet 25 Pfg. 
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F NOLTE, (. r die Pflege der Haut st 
| “I Lilienmilch-Seife 


von Bergmann ® Co., Berlin vorm. Frankfurt a. M. 


seit mehr als 33 Jahren anerkannt unübertroffen und ohnegleichen 
zur Erlangung eines blendendweissen, zarten, rosigen Teints und 
jugendfrischer Gesichtsfarbe. Bestes Mittel gegen Sommersprossen. 


Edles, diskretes Parfüm. Zu 50 Pf. pr. Stck. in Apotheken, Drogerien, Parfümerien, 
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Ü in Steiners Paradiesbett sin unn Begi ) 
` Veriangen Sie iliustriert. Katalog „W. von der m. lungen oder direkt von 
Paradiesbetten-Fabrik M. Steiner & Sohn, A.-G. #8 25 p: 
Frankenberg in Sachsen WETZLAR 


sowie deren Filialen:_ Chemnitz, Dresden, Leipzig, Berlin, Hamburg, Altona, 
Bremen, Düsseldorf, Elberfeld Köln, Frankfurt a. M., Stuttgart, München, Zürich, 
Wien I, Fleischmarkt, Wien Vil, Mariahilfer Straße Nr. 47. Graz und Budapest. 
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„Woche“ Nr. 49. | 6. Dezember 1913. 


X MAS ee? 


: In der Schute fragt der Lehrer, le der nn. RER Sofort erhebt sich i 
i ein kleiner Abc-Schütze und antwortet: „Von Stöckig & Co. in Dresden.“ — „Wieso?“ 
: sagt der Lehrer tächelnd. — „Unsere ganze Christbescherung^, berichtet der Kleine 
mit leuchtenden Augen, „Papas Klubsessel, Mamas feines Brillantkollier, Onkels Kamera 
; und Feldstech«r, Tantes Perserteppich, Hildegards Pelzschmuck, Fritzens Fahrrad, Konrads 
$ Tasche..uhr, Karls Studierlampe, Lieschens Puppenküche, Eduards Reisenccessaire und $ 
: meine neue Dampfmaschine — alles ist von Stóckig, und alles ist fein “ 
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illustriert am besten die umfassende Leistungs- 
fähigkeit der Verkaufszentrale: 


ËCH Co Kofüieferanten O8 


Dresden A. 16 
(für Deutschland) ut Sipp fü ee? 


Hervorragende Qualitäten. Zeitgemäße Preise. Bequemste Teilzahlung. 
Kataloge an ernste Interessenten kostenfrei: 1 
Kat. R88: Moderne Pelzwaren. Kat. P 88: Kameras, Ferngläser usw. K 
Kat. U88: Silber-,Gold-und Brillantschmuck, Kat. L88: Lehrmittel u. Spielwaren aller Art, 1 
Taschenuhren, Großuhren, Taſel- Kat. M 88: Saiten- Instrumente. 
ges Bestecke. Kat. T 88: DN een deutsche u. echte Perser. 
Kat. S88: Beleuchtungskörper f. Elektrizität, Kat. H88: Gebrauchs- u.Luxuswaren ; Artikel 
Gas und Petroleum. für Haus u. Herd, Geschenkartikel usw, 


Nm oper „7555 tan 
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D e 
- in Düsseldorf mit der Goldenen Medaille prämiiert 2 
e * LJ LJ e 
. das Eleganteste, Solideste, Preiswürdigste. = 
s Schuhfabrik Hassia, Offenbach a. M. : 
e€090000000000000000000000090 Verkaufsstellen d. Plakate kenntlich. Katalog b. Angabe d. Nr. 50 gratis. © © © è è e€009000900000 
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PHONOLA-PIANO 


ist unnachahmlich in seiner Ausdrucksfähigkeit, 
Spielweise und in der Art der kombination. 


Die Eigenschaften des Phonola-Pianos fesseln den Musikfreund 
auf immer und machen ihm das Instrument unentbehrlich. Ein 
hoher Staatsbeamter äußerte: „Alle anderen Passionen könnte ich 
missen, nur das Phonolaspiel nicht, dazu bin ich mit meinem 
Phonola- Piano, das ich sechs Jahre besitze, zu eng verwachsen.“ 


Nur Hupfeld-Instrumente besitzen Solodant- u. Phonola-Künstlerrollen 


LUDWIG HUPFELD A-G BERLIN W 


Hamburg, Gr. Bleichen 21. Dresden, Waisenhausstr. 24. Een we nd Str. 123 a Cöln, Hohenzollernring 20. Wien VI, Mariahilferctr. 3, 
Frankfurt a. Main, Zeil 102-4. Leipzig, Petersstrabe 4. iihelmstraße Haag, Kneuterdijk 20. Amsterdam, Stadhoudersk. 19-20 
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D. Dezember 1918. 
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Schistiefel Marke „Panther“ 


für Damen und Herren. 


Ausführung: Ounkelbraun gefettetes Rindleder 
mit Naturnarben. — Wasserdichtes Drellfutter und 
Schweinsblaseneinlage. — Durchausgeh. Zwischen- 
sohle u. dicke Laufsohle. — Hochgeschloss. Falten- 
lasche. — Gummirahmen zur Abdichtung d. Einstech- 
naht. — Metallschutz. — Einstechnaht u. Brandsohle 
von innen verpicht. — Oberrand von Lodenstoff. 
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Katalog u. Bezugsquellennachwels durch dle Fabrik 


A. Atmanspacher, Ehrenfriedersdorf 22. 


Das schónste 


Weihnachtsgeschenk 
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Versiellbarer mne 


Mif auruchbarer Furmütze H 78- 
frachtfrei 
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mit D c ac 
t er à Ausgeführt in den Hunstwerkstätten 
) I Musterlager unterhalten und Bestellungen führen aus die HH. Juweliere: 
/ E BERLIN: Carl Hamann, Münzstr. 17; Hof-Juweliere Hoff & Cie, Friedrichstr. 90; $ 
; J. Reimann, Friedrichstr. 189; BREMEN: Ernst Meyer, Molkenstr. Ecke Obernstr.; 
€ BRESLAU: Eduard Klee, Schweidnitzer Str. 43; DAVOS und ST. MORITZ: E. Leicht- 
Mayer: DRESDEN-A.: Gust. Smy, Moritzstr. 10; ERFURT: Rich. Freytag, Bahnhof- 
, W str. 1. ESSEN: or Limbecker DZ 74; rg ih 8 W. Trümpelmann, 
; Grosse Str. 38; FRANKFURT A. M.: C. Breitschwerdt, Goethestr. 37, am Opern- 
Verlangen Sie Prospekte und Stoffproben | platz; GLEIWITZ: H. Schmidt, Beuthener Str. 2, GOETTINGEN und HANN., ! 
e WV MUENDEN: A. Knauer, HALLE A. $.: O. Elsässer, Kleinschmieden 4, HAMBURG: | 
Fritz. Stephany $ J. Koopmann u. Sohn, Pferdemarkt 3, Ecke Speersort; H. Mennig, Speersort 24; 
# KIEL: M. Hansen, Hofiuwelier ; KOELN: C. Wagner, Hohe Pforte 22; LEIPZIG: Jul. Müller, 
Gera-Reuss 17 | Schuhmachergasse 9; MANNHEIM: C. Fesenmayer, Breite Str.; MARBURG: S. Freund; # 
i METZ: Wilh. Metzger; MUENCHEN: K. B. Hofjuwelier G. Merk, Odeonsplatz 13; G. Tro- ] 
berg, Theatinerstr. 45; SAARBRUECKEN: Fr. Krämer, Bahnhofstr. 78; STENDAL: Herm. 
Bock; STETTIN: M. Klaus, Breite Str. 64; STUTTGART: K. Munz, Marktstr. 4 
TRIER. Hol-Juwelier C. Lortz; WUERZBURG: K. B: Hof-Juwelier A Guttenbüfer, H 
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Extraflache Remontoir-Doublé-Bold-Havalier-Uhr 


enner 


und Artikel 2ur 


Gummisträmpfe Gesundheltspfiege. 


Phil. Rümper, Frankfurt a. Main 7. 


sfe Schlanke Fieur e 


durch Dr. Richters 
Frühstückskräutertee. 
Natürlichstes, unschädlichstes Getränk 
von angenehm. Geschmack u. sicherem 
Erfolg. Bedeutende Gewichtsabnahme. 
Viele Dankschreiieu! — Jett empfohlen! 
1 Paket M. 2.—, 3 Pakete M. 5.—. 


Institut Hermes München 45 
Baaderstraße 8. — Prospekte gratis. 


Den echt goldenen Uhren täuschend nachgeahmt. Herrlich schöner, handgravierter 
| Sprungdecicel mit zarten Dessins. Geprägtes Metallzifferblatt mit arabischen 
Zahlen und Sekundenzeiger. Genau reguliertes u, garantiert präzis gehendes echtes 
Schweizerwerk. Original-Garantieschein für 3 Jahre bzw. für guten Gang u. Haltbarkeit 
der Goldauflage. Preis € NIK. (Porto 70 Pf.). Zollfrei gegen Nachnahme durch die 


Uhrenfabrik JAKOB KÖNIG, Wien IIl/44, Löwengasse 57A. 


. Nadler-Koffer. 


Feine Leder-Waren. 
ANorifz Mädler. 
Leipzig Frankfurf m. — 
Koln 7Rh. 


Verkaufs 
Locale 


Berlin Hamburg 


Det reist rar 


Der Schlipshalter .,Famoes" 
wird mit der Gummiöse auf den Kra- 
genknopf und mit dem Haken von 
unten in die wie gewohnt gebundene 
Krawatte gehakt. So kann die Kra- 
watte nicht herunterrutschen, u. das 
lástige Sichtbarwerden des Kragen- 
knopfes fällt fort. Zu haben in den 
einschlägigen Geschäften od. direkt 
gegen Einsendung von 50 Pf. für 
2 St. u. M. 1.— für 5 Stück bei 
,Famos'- Versand, Bremen. 


«MAX SELLGE 
Spezial-Gescháft für 


Baumkuchen 


Sandtorten, Makronen. 


Baumkuchenspitzen 
mit Schokoladeguß. 


BERLIN W 62, Rurfärstenstr. 71d. 


Schlanke Figur 


schaffend, desh. höchst 
kosmetisch, Behebung 
von Leibbeschwerden, 
deshalb höchst hygie- 
nisch wirkt die 
Elastische Gummi- 
Crepe - Leibbinde 


und Verminderung der 
Fettschichten auf den 
Hüften. Verl. Sie Prosp. 
auch über Dr. Kaisers 
Büstenhalter v. allein. 
Hersteller 


Hermann Straube 
Bandagist u. Orthopäd 
Dresden - N. 63 
Hauptstrasse 38. 
Sanitätsgeräte u. Artikel zur Körperpil 
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Moritz Mädler 
x IKLeipzig-Li. 21 
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Gegen erleichterte monatliche Zahlung 


liefern wir die wertvollsten Uhren und Goldwaren. Unser jähr- 
licher Verkauf beträgt über 25000 Uhren. Wir führen Uhren in jeder 
Preislage von Mark 4.— bis Mark 550. — die erprobtesten Schweizer- 
und Glashütter Fabrikate unter langjähriger schriftlicher Garantie. 


Sprechmaschinen, echte Grammophone, Odeon-Apparate zu vorgeschriebenen Verkaufspreisen. 


\uf Wunsch senden wir vollständig kostenfrei: 
a) Hauptkatalog über Uhren, 


Jonass & Co., Berlin Z. 67, 


Belle-Aliance-Straße 5. 


Brillanten, Goldwaren, Geschenkartikel usw. usw., 
b) Spezialkatalog über photographische Apparate und Gebrauchsartikel, 
c) Spezialkatalog über Sprechmaschinenplatten, über ca. 2000 verschiedene Stücke. 


6. Dezember 1913. f 
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Pickel, Flechten. Hautausschläge Hautunreinigkeiten nicht, nur 

sondern auch bei ständigem 5 deren Entstehen verhütet. 

erfrischend. ist der zärltesten Haut d 7 zutraglich und deals 
anentbehrlich zur Toren ege' le 151 


DIE EINZIGE TOILETTESEIFE DER WELT. 


welche durch Patente ge eschützi wunderbare Weichheit diskretes angenehmes P. 
und höchste Desinfektionskraft in sich vereint ' ie 151 daher 


DIE VOLLKOMMENE HAUTPFLEGE 


AUF WISSENSCHAFTLICHER GRUNDLAGE ! 
Erhählich in Apoth_Drog u hess Paffüm ‚Aufkh Brestüre u Mater Karen? dırch 
rovXdotixie$elysshari IA DH F s Berlin 


Hurrah! ' 


Wir haben diese 
Modelle mit Meccano gebaut! 
Seht nur hin, es funktioniert! 


Diese fróhlichen, glücklichen Jungen stellen den richtigen Zeit- 
geist dar. Sie sind wirkliche Schópfer von richtigen Betriebs- 
modellen der Welt-Maschinenbautriumphe. Sie haben jene 
herrlichen Modelle hergestellt, und jetzt hegen sie den Wunsch, 
sie funktionieren zu lassen oder mit ihnen zu spielen. Seht 
nur, wie fróhlich sie sind! Geht nur, wie begeistert sie sind! 
Würde Ihr Knabe nicht ebenfalls glücklich sein, wenn er jene 
Modelle aufgebaut hätte. Alles, was Sie zu tun haben, ist, 
ihm nur eine Meccano-Ausrüstung zu schenken, und er kann 
und wird eine Menge Betriebsmodelle, wie: Kräne, Türme, 
Brücken, -Eisenbahnen, Eindecker, Automobilomnibusse usw., 
herstellen. Kein Studium ist erforderlich. Keine Fertigkeit nótig. 
SchenkenSieIhrem Knaben zu diesemWeihnachten einen Meccano. 


MECCANO 


Maschinenbaukunst im kleinen. 


Meccano besteht aus plattierten Stahlstreifen, Schrauben und Muttern, ge- 
flanschten und gerillten Rädern sowie aus allen zum Aufbau nötigen Teilen. 
Jede Ausrüstung ist durch Werkzeuge und ein Anleitungsbuch vervollständigt. 


Das neue Buch No. 1 ist speziell für 
Kostenloses Knaben geschrieben. Es wird jedem, Buch No 1 


der darum schreibt. kostenlos zu- 
Buch. gesandt. Es ist eine äußerst fes- 
selnde Geschichte. Sie erzählt alles f 


über Meccano und erklärt in einfacher, unterhaltender Sprache, 
wie jeder Knabe die Modelle ganz leicht aufbauen kann. 


Jung und alt lesen sie gern. — Schreiben Sie darum. — 
fürD:utschland ` Oesterreich (verzollt) | 

Die Meccano-Preise sind: No.0 M. 4,00 Kr. 6.00 
No.1 M. 700 Kr. 10,00 
No.2 M. 13,50 Kr. 19.00 
No.3 M. 21,00 Kr. 30,00 
No.4 M. 34,00 Kr. 45,00 
No.5 M. 75,00 Kr. 90,00 
No. 6 M. 140,00 Kr 170,00 


Meccano ist in allen einschlägigen Geschäften erhältlich. 


Meccano d. m. b. H., Berlin C 2, Burgstr. 28 
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Oerz IENAX 
.... Handliche Cameras 


8 d 


von M. 115,- 
| ‚Preisliste 


u EEE 


| Optische Anstalt C.P.GOERZ 


wen. 


zum Weihnachtsfeste 
einen wirklichen Genuß 
an Marzipan haben will, 
verlange vorher von der 
bestrenommierten Königs 
berger Marzipan - Fabrik 


* 
Th. v. Fragstein 
Kónigsberg i. Pr. 1, gegründet 1850, 
Preisliste über feinsten Königsberger 
Marzipan. Gegen Einsendung von 
40 Pf. sende franko kleine Kostprobe. 


Zauber „Liebe 


Lehrbuch der geheimen Künste, 
Liebe einzuflóDen, zu erhalten od. 
zu vernichten, nebst Einweihung 
in geheime Wunderkräfte, nach 
alten Quellen bearb. v. Faustulus, 
Preis verschlossen M. 1.95. | 


Floda's Verlag, Leipzig 48. 


‚Ideale 
Körperformen 


(Entwicklun | = 
Festigung u. Wies 
derherstellung) 


Studenten- 


durch preisgekron- HT. Ta 
tes, garant unschäd- Utensilien-Fabrik 
& lich ausser Mittel: 
x älteste und größte = 


S ‚Sinulin* in ganz 
kurzer Zelt Aerztl. 


Fabrik dieser Branche. | 
Viele 


Emil Lüdke, vorm. Carl 
Hahn & Sohn G. m. b. H., 


Jena L Thüringen 30. 
Man verl. gr. Katalog grat. 


empfohlen. 
Eë Dankschreib. Gol- 
Ski deneMedaille. Preis 
73 M. 5.— ohne Porto. 


ElseW.Biedermann,Diplom.Sperzialistin, | 
Leipzig 12, Thomasring und Barfussgasse. | 
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d 4 Seit Jahrzehnten bewährt, von hervorrag. Ärzten empfohlen 
$4 alsunübertrofienesEinítreupulverf.kleineKinder. 
Gegen ftarken Schweiß, Wundlaufen, Entzündung, Rötung der 
Haut bei Verbrennungen, Hautjucken, Durchliegen ujw. Im 
ſtandigen Gebrauch von Krankenhäufern, dermatologiſchen 
Stationen und Entbindungs-Anſtalten. 

Belt. Piachxlonpflafter, Borfäure, Puder. 

Ia den- Apotheken. 


Jir. 49. 


„Woche“ 


MAX ERLER 


KGL. SACHSISCHER 
= HOFLIEFERANT = 


LEIDZIG 
BRÜHL 34-40 


PELZWAREN- 
KONFEKTION 


Künstlerisch ausge- 
statteter Pracht- 


katalog C freil | 


f ATA ORO 


Glasſchale 
cc 
E> > „Röslein rot 
Höhe nur zirfa 22 cm. 
N mit Blumen gemejjen, 
Ke Ein ganzreizendes kl. 
Schmuckſtück, das Jung 
ke und Alt ben Ausruf 

» entlockt: 
„Ab, wie entzüdend !“ 
Der Glasbehälter hat bie 
Größe und Form einer 
Set tſchale u. trägt ein Bu- 
fett fl., fũünſtl., bildhũbſcher 
Röslein in roter, roja und 
thé Sarbe, von Laub unb 
Adiantenwedeln zart durchſtellt u. überragt. 
Stück ME.3.50 


ARS inkl. Verp. u. Porto. Nachn. 20 Pf. extra 
um 

1913-14 Ai C. Schmidt, Hofl., Erfurt 71 
koſtenfrei! u Telegrammadr.: „Blumenſchmidt“ 
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(täglich genossen, hält er die Verdauung 
in Ordnung!) ca.8 Pfd. netto 3.50 M. frko 
vers. Heinrich Bestehorn,Vienenburg a.H. 


EN et 
MARKE Barknor 6 
2 ei. 


grossei 


| | 
Darmstadt (Hessen) 


kochherrschaftliche Besitzung 


in vornehmer und zu verkaufen 


schönster Lage ist 
und nach Wunsch zu übergeben. 


Die in nächster Nähe schöner Laubwaldungen hoch gelegene Besitzung hat gut- 
Korean parkartigen Garten «on 13000 qm, das Herrschaftshaus, außer den 

irtschafts- und Dienerschaitsräumen sowie 3 Badezimmern. 24 bewohnbare 
Räume, darunter großen Speisesaal und Billardzimmer. Die Nebengebäude 
enthalten Stallu g für 5 Pierde (2 Boxen), 2 Doppelremisen bzw. Garage für 


4 Autos sowie Kutscher- und Gärtner ohnung. Gas. Wasser, elektr. Licht. 
große Terrassen und Balkons vorhanden, Preis 350000. —., Weiteren Aufschl.ıß 
erteilt SEBASTIAN ECKLER, Darmstadt, Rheinstr. 9. Tel. 243. 
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VIA 


DEE, 


MARKE SALAMANDER 1250 SALAMANDER SICO 1450 SALAMANDER LUXUS 


Fordern Sie 


l 
Í 
i 
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MAR qs Ares: fi. dicken Honigkuchen | Echte Briefmarken bitligst 
gratis: 


RK 6. Dezember 1913. 


verraten wir das sorgfältig gehũtete 
Geheimnis tausender Damen der Ge— 
sellschaft und mancher Bühnensterne. 
Sie alle tragen den 
Thalysia-Edelformer 
(ges. gesch. durch Wort und Muster- 
schutz), dessen eigenartiger, dem ana- 
tomischen Bau des Kórpers angepaDter 
Schnitt nicht zu übertreffen ist. Fr 
bildet Leib und Hüften zurück und 
verschönt die Büste: unter ihm wird 
der Gang elastisch und die ganze 
Körperhaltung anmutig. Allen Orga- 


nen gestattet er natürliche Betätigung 
und ungehinderte Entwicklung, kranke 


stützt er und führt sie zur Norm zu- 
rück. Der Thalysia-Edeliormer wird 
mit Recht besonders von stärkeren 
Damen als Ideal-Korsett bezeichnet. 
Verlangen Sie das neue Prachtalbum 
Thalysia-Mode 11. Folge (Preis 40 Pig., 
die bei Bestellung vergütet werden) 
oder den Oratisprospekt Nr. 293b von 


Thalysia Paul Garms G. m. b.H., 

Leipzig-Co. 293 b. 
Verkaufshüuser in Berlin, Wilhelmstraße 37 mn: in 
München, Schäfflerstraße 21 mn, nächst der Theatinerstr. 


Weltbekanntes Fabrikat 
= M10.-,12.-,14.-,16.- u. höher 

F. Soennecken s» Bonn 
Berlin « Le!pzig 


Ueberall 
erhältlich 


1824. 


Gegr. 


einzig uallein duech dos preisgekrönte 
seit B Jahren glänzend bewährte, 
unübertroffene System Rapid. 
ad1weislic leichteste u. billigste Mel Methode! 
Preis 2, 50 M. 


Vor Nachahmungen wird gewarnt 
Prosp. frei. Verlag Rapid, Rostock 1 l. M. 


Carl Gottlob Schuster Jun. 
(C. G. Schuster jun.) Markneukirchen No. 387. 
Bedeut. Instrument.-Fabrik. Katalog gratis. 


eisliste 


| 
i ne Apparat obne Schule. ohne Auswendiglernen 
F. B. Keller, Steglitz b. =]. 


Züchterei und Handlung edler Rassehunde 


Wideburg & Co., Eisenberg, $.- A., Deutschl. 


Lieferant. wiel Gell u.außereuropäischer 


Höfe und vieler Fürstlichkeiten. 


Versand aller Rassen tadelloser edler, 
rassereiner Exempl. vom kl. Salon- u. $choss- 
hund bis z. gr. Renommier-, Schutz- u. Wach- 
hund sowie sämtl. Jaj dhund- Rassen. 
Export nach allen Weltteilen zu jeder Jahreszeit unter RER gesunder An- 
kunft. Kulante Bedingungen. Jllustriertes Pracht-Album mit Preisverzeichnis 
und Beschreibung der Rassen M. 1.50. -ie Preisliste kostenlos und ſranko. 
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Musterbuch V; 


Salamander Schuhges. In. P. H. berlin zZenírale Berlin Wê Friedrich sfrasse 182 


„Woche“ Nr. 49. : 6. Dezember 1913. 


„Was 20 Jahre sich erhält und die Neigung des Volkes hat, das muß 
schon etwas sein.” Goethe an Eckermann, 25. Oktober 1823. 


Diese Worte des großen Dichters und Gelehrten treffen in jeder Hinsicht auf Dr. Hemmel's 

i Haematogon zu. Seit über 20 Jahren hat es sich die Gunst der Aerzte und des Publikums in 

steigendem und bewahrt und sich von Familie zu Familie durch seine sichtbaren Er- 

folge selbst weiter emplohlen, Täglich 1—2 Likörgiäschen (Kinder die Hälfte), direkt vor dem Essen 
genommen, bewirken 


rasche Kräftigung des Körpers und des Geistes 
daher Frischwerden des Gesamtorganismus und 
Verschwinden von frühzeitigen Alterserscheinungen, 


Beruhigung .. Hervensystems 
(Des Lecithin ist In seinem organischen Meturzustande und nicht als künstlicher Zessiz darin enthalten). 
Weckung des Appetites und Besserung der Verdauung. 


Dr. HOMMELSH ; 
Haematogen. 


TP SAY Sy N 


Da das Wort »Haemat als solches Freizeichen“ geworden ist, so E 
kann jedermann irgendein beliebiges Präparat, flüssig oder tiocken, mit 5. 
diesem Worte benennen. Deshalb verlange man a klich den Namen : 
des Erfinders „Dr. med. HOMMEL” und lasse sich nichts anderes für 


das Verlangte als gleichwertig oder ebensogst aufreden! 


* et n m ` 
8 isa 
4 


Verkauf in Apotheken und Drogerien Preis per Plasche M. 4 


Aktiengesellschaft Hommel’s Haematogen, Zürich 
Generalvertreter für Deutschland: Gerth van Wyk & Co., Hanau a, M. 


echte Briefmarken, wor. 210 ver- 
schiedene, enth. Mexico, Chile, Türk., 
Ceyl., Argent., Austral., Span., Bulgar., 


S. Marino, Japan, China ; 
Costarica, Gabon etc. Zoch Mark. | 
Porto 20 Pig. extra. Preisliste gratis. 
Paul Siegert, Hamburg 68. 


Weg damit! 


Mein Extensiens- 


det. Wu Prospekte - A 
jd W gratis] y ) dii 
! Re „Electra en ges. gesch. | fsteln 


wirklicher Büstenformer und bildet eine tadellose Figur ohne jegliche 


Apparat ‚Normal‘ | 2 Einlagen. Fester Sitz. Größe und Form der Büste nach Belieben regu- 
macht wu eiden | | lierbar. Unentbehrlich für die jetzige Mode. Zu Mk. 2.75, 3.75 und 
Pr re ar! | | | 5.50 (Seide) in Verbindung mit Schweißblättern Mk. 1.— extra. Neues 

ps ei durch | A Modell mit Rückenhalter verleiht ohne Beschwerden eine gerade Hal- 
E. Kompalla A tung, Mk.6.50. Sämtliche Modelle ges. gesch, Versand gegen Nachnahme, 


Dresden-A. L 69. 
Viele Anerkennungen! 


Lcibbinden, L. Paechtner, Dresden 88, Bendemannstraße 15. 


wer einen Schönen Gegensíand. awn 
oder verschenken vill, findef geschmackvolle u. große Auswahl 


Albert Rosenbain's Klaktra. D. R. G. M. Aschenbecher bestehend aus 6 in- 

TT TRIN T--. Gesellschafts einanderstebenden Aschenschalen 

AL TUE und Feuerzeug, feines Glas mit vernickelter (» 
Binfusung.,...54.-.v-2s ä 


Ante Garnitur, F. vernickelt, mit dickem 
Schreibtisch Abreill- Notizblock, büngendem 39 
Radiergummi, Blei- und Blaustiſfſt. M. 


N ait Sicherhelts- 
Dokumenten-Ordner Geneimschios D. Ro P. 
ohne Schlüssel, nur vom Inhaber zu öffnen; 12% 
ff. Vachetteleder . . - 2 2 22. RER: 


hochorigineller Kaffeewärmer 
Kaffeeschwester mit Charakter-Kopf, Tuch- 
mantel u. Wollkleid. Vorzügliche Ausführung 550 
on. 40 cm loch „ „ u „„ „ o9 3 M. 


Stella neveste Theatertasohen in reiz., aparten 109 
Ausführ. M. 5, —, 7.50 u. eleganter M. 
bite Kasten Für Krawatten, Hand: 
Kombinations - Kasten dëi e und Taschen- 
tücher, Krawattennadeln u. Knöpfe. Reizendes 15% 
Herrengeschenk M. 9.50 u. eleganter . M. 


M -  Zweckmiüfige, praktische Instrumente lem EM FE TI ER A SEE En m8 
anlcure zur Nagelpflege in hübschge- 750 Eichhörnchen als Nußknacker, mit beweglichen 
r uvae 0594.9 tas M. 0 Pfoten und Schwanz. Ein 250 


Druck knackt die Null. . .. . M. 
Sehr interessantes Spiel. In 


Coon-can-Kassette feiner Leder-Kassette 159 
mit vollständiger Einrichtung. M. 


Tip-top-Portemonnaie ZE Bank- goo 


notentasche u. Goldverschluß ff. Saffianleder M. 


K li Kette, neue, feine Gliederform aus D. Leeeewe 
avaller- B karätigem Gold, 333 gest, 20% Juwel 5 Koffer mit vierfachem Verschluß und aus- 
desgleichen ff. vergoldet M. 4.50 ... M. el ziebbaren Fächern m. Abteilungen 30% 


ff. Glanz-Moutonleder , . . 2 2 . .. .. M. 


Lese-Vergrößerungs D een. ere 450 


Präsentier-Zigaretten-Etui ZE $E Tesche 


und geöffnet als 3teilige Präsentierschale, 375 


ff. versilbert. Höchst effektvoll . . . . . M. v Fassung, Damengröße M. 3.50, Herrengröße ko 

* der feuerspeiende Hund, originelles Tisch- De TS aus fein. Peddigrohr m. Arbeits- 

Waldi feuerzeug. Bei Druck auf den Schwanz 6° N t H ds le e Durch einen Druck Arbeits Ständer korb und Bodenfach, beid. 249 
/ ⁰ A M. euesier Han pi g sofort elektrisch mit Atlaspolster 75 cm hon M. 

F EU JT mi * beleuchtet, ff. vernickelt Damen— 1 — vr Sr 

2 neue, aparte Formen mit guten : J AA d. kleinste u. praktischste Feuerzeug D. R. P. 

Uhrarmbänder Werken in Silber, Gold u. Leder | Spiegel, ovale Form. . M. | 129 Sarastro ff. vernickelt M. 2.—, ff. versilb. M. 3.75, 


M. 6,—, 10.—, 12.—, 15.—, 20.— bis M. 150.—. [Herren Rasierspiegel, runde Form M. echt Silber M. 6,75, echt Gold M. 60,—. 
Katalog Auflage 70 über Lederwaren ostenlos 
D 


Auflage 71 über Luxuswaren 


Albert Rosenhain. 


Berlin SW.19. «9» Ieipzigersfr.72-74 


. beginnt, sich in zwei scharf gesonderte Klassen zu scheiden: in 
eine von Großstadtluft und Großstadtverderbnis angekränkelte und 


Körper auch ein gesunder Geist, ein energischer Wille zum Vor- 


Woche! Nr. 49. — 
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machen. e 
SchieBübungen mit 


verstorbenen Prinzregenten Luitpold von Bayern, des jetzigen Kaisers 
Franz Josef von Oesterreich, des berühmten Adlerjàgers Leo Dorn 
und anderer alter Jáger und Scharfschützen mit den schlaffen und 
weichlichen Gestalten von Männern, die noch nicht halb so alt sind 
und schon ihre beste Zeit hinter sich haben, und man wird zugeben 
müssen, daB SchieBsport und Jagd keineswegs die nutzlosen Dinge 
sind, als welche sie von Leuten hingestellt werden, die noch nie Ge- 


í , — Ein Vergnügen kann 
legenheit hatten, sie wirklich kennen zu lernen. Die deutsche Jugend 


in eine, die in gesunder Jugendkraft sich nach Möglichkeit draußen | Reinigens von Parkett kennt, 
betätigt, durch Wandern, Wintersport und sonstige Leibesübungen 
den Körper stählt. Die Erfahrung hat gezeigt, daß dabei die geistige 


Bildung keineswegs zu kurz kommt, sondern daß in den gesunden 


„Dreadnought“ wird stehend 
richtet. 


wärtskommen einzieht. Sorgen wir dafür, daB unser Nachwuchs 
dieser zweiten, besseren und leistungsfähigeren Klasse gehöre, tun 
wir alles, um ihm die körperliche Uebung lieb und interessant zu 


Mayer & Grammelspacher in Rastatt in Baden. 
sendet auf Verlangen eine kostenlose Broschüre: 
Schießsport für Jung und Alt“, welche eine sehr interessant und 
lehrreich geschriebene Anleitung zum Erlernen des Schießens enthält. 


tischen Wert und die Vorzüge dieser bedeutenden Erfindung. 


6. Dezember 1913. 


Ein vorzügliches Mittel hierzu sind die ungefährlichen 
den Diana-Luftgewehren der Waffenfabrik 


Diese Firma ver- 
„Gefahrloser 


man mit Recht das Reinigen von 


Parkett mit dem idealen Hand-Parkettboden-Heiniger „Dreadnought“ 
(DRP.) nennen, der der einzige praktische Handapparat der Welt ist. 
Wer die bisherige mühevolle, zeitraubende und teure Methode des 
wird die eminenten Vorzüge des 
„Dreadnought“ zu beurteilen verstehen, dessen einfache und leichte 
Handhabung es jeder Person, ja selbst einem Kinde ermöglicht, den 
Apparat ohne Kraftanstrengung zu bedienen und Parkett sachgemäß, 
gründlich und mühelos zu reinigen. 


Die Reinigungsarbeit mit dem 


: und mit groDer Zeitersparnis ver- 
Die zahlreichen Anerkennungen sprechen für den prak- 


Jede 


Schneiders Brenn- 


neſſel-Haartinktur 
glänzend bewährt bei 
Haarausfall, Kräfti⸗ 
gung, Stärkg. u. För- 
derung d. Haarbodens 
Kl. Flaſche M. 1.50 


Schneiders Maniſol 


unübertrefflich b. Kopf⸗ 
ſchuppen und Haars 
flechten. 

Kl. Doſe ... M. 1.50 
bei gr. Doſe M. 3.— 
Erſparnis . . M. 1.50 


b. 1 Literfl. M. 5.— 


Erſparnis M. 2 Verſand gegen 


Nachnahme. 


Jedes Vernünftige verlange Belehrungs⸗ 
proſpekt Nr. 1 koſtenfrei! 
Zahlreiche Dankſchreiben und photographiſche Naturaufnahmen über erfolgreiche Behandlung. 
Sprech- u. Behandlungsſtunden 9-12, 2-7 Uhr, Sonnt. 9-12 Uhr. Mikroſkop. Haarunterſuchungen. 


Erſtes Württ. Naturbehandlungsinſtitut für Haar- und Bartwuchsſtörungen 
ſowie für Haar- und Bartpftege Gg. Schneider, Stuttgart, Gymnaſiumſtr. 2 la. 


Spezialität 
Baumkuchen 


mit und ohne feinste 
Schokolade von 5 M. an, 
Fest- Stollen von 3 M. 
an versend. geg. Nachn. 


Konditorei Gerliag 
Arnsborg L W. 


Certosa- Likör 


direkt aus Florenz. 


Probe-Flasche b Finsendung 
frank. 3.50 M., Nachn. 4. M. 


Casa Stoya. Florenz, 
Casella 101 (Italien). 


oasian Matrosen: Kleidung 


n.Vorschrift d. K. Marine 
für Knaben u. Mädchen 
ist undbertroit dauerhaft, 
esund, kleids., bequem, 
trosenstoffe flier une 
verwlüsti.Damenklieid. 
Stoffproben u.Preislisten 
mit ildung. portofrei. 
Poter Nissen, Kiei D. 
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] ExTRA-QUAL 


mk. 16:59 


und Tischbillards 


in neuester unübertroflener Konstruktion 
Neuhusen's 
berühmte Internationale 
Match - Convex- Banden 


d Heuhusen s Billardfabrik 


Hoflieferanten 
Sr. Kgl. Hoh. d. Grossh. v. Mecki- Schweria 


Berlin W 9, Potsdamor Str.20 


82 gold. Modalllen, Ehrenpreise 
Königl. Preuss. Staatsmedallie 
Geogr. 1860 


DER TRIUMPH DER DEUTSCHEN SCHUHINDUSTRIE 

MERCEDES ze BERON 

M*:E&: H- FRIEDRIOTSTR 186 

ÜBER 700 EIGENE FILIALEN A ALLEINVERKAUFSTELLEN 
VERLANGEN SIE KATALOG 1 
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Verlangen Sie sofort 


Katalog 1500 schwarze Abb L Mk. 
von EA.Seemann Leipzig9. 


SR Briefmarkensamnler! 


H verlangt grat. u. frko. meine 
Ki große illustr. Satzpreisliste 
a u. Gelegenheitsofferte Nr. 13. 


d Carl Kreitz, Königswinter 17 a. Rh. 
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DRP WZ.a. AA | 


Ein prachtvolles neues Spielzeug, auler- 
ordentlich gesundheitsfórdernde Bewegung. 
Durch Ziehen des Zügels (der Kopf ist be- 
weglich) kommt das Pferd in schwingende 
Bewegung. — Von bedeutenden Aerzten 
en zur Förderung guter Haltung 
und allgemeiner Körperkräftigung. Ueber- 
all leicht anbringbar. Von Holz, ganz solid 
und schón ausgeführt und bemalt, mit 
verstellbaren Aufhángeseilen. — Tragkraft 
des kleinsten Modells über 150 Kilo, 

Größe 1 2 3 

Länge 95 130 107 cm 

Preis 25,— 45,— 85,— Mk. 
Größe 3 ff. geschnitzt. feinste Bildhauer 
arbeit Für Sanatorien u. Ee s er 
stätten, extra groß, in großer Zahl geliefert. 


B.A Müller, Dresden S., Pragerstraßi 2-1, 
Königl. Sächs. Hoflieferant. 
Deutschlands größt. u. schönst. Spielwaren- 
haus, Illust. Katalog (1700 Abb.) kostenlos. 
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Leipzig, Querstr. 20/28. " 
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Geschenk-Artikel 


Verlangen Sie die kostenfreie Zusendung uns. 68 Seit. starken, reich 
illustr. Katalogs Nr. 10. Derselbe enthält außerdem viele Muster von 
Glas- u. Kristallwaren, Porzellanwaren, Haus- 
u. Küchengeräten, Luxusartikeln; Beleuchtungs- 
ERC jeder Art, Marmorwaschtische 
ür LeitungsanschluB, Badeeinrichtungen etc. 
Spezial - Katalog über Küchen - Möbel. 


00000000000000900000000090000900000000000900000000000000000000009000000000:000000000009000000000 


Auf Wunsch bequeme Zahlungs- Bedingungen. 


00000009000000900000090000000000090000000000000000000000009902000000090000000000000000009000000008 


Auf Verlangen Spezial- Offerte für komplette 
Aussteuern zu jedem uns angegebenen Preise 


Bei kompletten Aussteuern besondere Vergünstigung. 


P. Raddatz« Co. Berlin‘ 


Gegr. 1795. Hoflieferanten Gejr. 1795. 
Versand-Abteillung Leipziger Str. 122-23 


ARMONIUMS 


6. Dezember 1913. 


Ein Uhrmacher, Herr Richard Heppe, schreibt in 
einem Brief an die „Deutsche Uhrmacher-Zeitung" 
unterm 1. Juli 1913: 

„Es ist jedem Kollegen bekannt, daß mindestens 
„75% der billigen Uhren innerhalb der Garantiefrist 
zurückgebracht und kostenlos repariert werden müssen.“ 

Hierzu bemerkt der Redakteur dieser Zeitschrift: 

„Diese Berechnung dürfte im übrigen kaum an- 
zufe sein.“ 


Hierzu können wir auf Grund eingehender Ver- 
suche hinzufügen, daß mindestens ca. 32% der Uhren- 


fabrikate, welche in Deutschland für 5 Mark und weni- 
ger verkauft werden, überhaupt nicht gehen, wenn sie 
von der Fabrik an die Wiederverkäufer gelangen. 


Ingersoll amerikanische Anker- 
Uhren sind nicht zu ver- 
wechseln mit anderen 
„billigen“ Uhren. Sie sind 
eine Klasse für sich. 

Ingersoll Uhren bieten für den 
Preis das höchst Erreich- 
bare an Qualität — wirk- 
liche Garantie für jede Uhr. 

Beachten Sie den Namen ,Ingersoll^ auf dem 

Zifferblatt und nehmen Sie keine andere Uhr. 

Weitere Ausführungen: Eclipse M. 7.50, 

Junior 9.00, Midget M. 9.00 usw. In 

1500 Detailgeschäften zu haben. Wenn 

nicht erhältlich verlange man Katalog E von: 


111 elotrad wirkt yj, 20 
Unüber- 


27 
troffen für die 
Hausgymnastik _ o 


b 


Radfahr-u Berg- 


Ta beziehen d. alle Sanitätsgeschäfte d. In- u. Auslandes. 
Fabrik Sanitas, Berlin N. 24, 


Ein strahlendes Auge 
und einen feurigen 
Blick verleiht mein 
„Fenol“. Trübe, matte 
Augen erhalten Glanz 
und Anmut, Wimpern 

: u. Augenbrauen wer- 
den zu einer ınteressant machenden Fülle 
entwickelt und geben dadurch den Augen 
einen bestrickenden Reiz. „Fenol“ stärkt 
die Selikraft und ist für schwache oder 
tránende und rote Augen unersetzlich. 
Preis M.3.50, GrosserVorratsflakon M. 7.— 
Laberatoriom Herm. Wagner, Din 1, Blumenthalstrasse 9$. 
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Spez.: Von jederm. ohne Noten- 
kenntnis sofort 4stim. zu spie- 
lende Instrum. Katalog gratis. 
ALOIS MAIER, Kgl. Hofl., Fulda. 


u. Militär Rucksack 


Patentiert in 22 Ländern. 


SVERRE YOUNG 


Lieferant verschie- 
dener Armeen. 


Von den ersten Militär- u. Sports- 
autoritāten als die allerbeste Trage- 
anordnung angesehen. Der Ruck- 
sack liegt nicht dicht an am 
Rücken, sondern frei, so daß er 
also weder Drücken, Scheuern 
und sonstige Unbequemlichkeiten 
verursacht. Die Maps p sind also 
kurz zusammengefaßt: angenehm, stabil, praktisch uv. € egant. 
Von höheren O.fizicren, Spor sleuten und Aerzten im In- und Ausland bestens emp- 
fohlen. Fast jeder Skiläufer und Sportsmann en Norwegen braucht diesen in 22 Làn- 
dern patentierten Rucksack, und da ich denselben auch in Deutschland einführen 
will, verkaufe ich diesen Winter init Wiederverkäuferrabatt direkt an Skiläufer in 
Deutschland. — Schreiben Sie mir gleich hcu e nach illustrierter Preisliste u. Zeug- 
nissen von Autoritäten, da ich trotz fortwährender Vergrößerungen meiner Fabrik 
kaum die enorme Nachírage der Hochsaison schaffen kann. 

2242 2 Depeschenadresse „TEXTIL“. — Wieder- 
SverreYoung, Christiania. SO und Agenten werden gesucht 
Vor Nachahmungen wird gewarnt, nur echt mit oben eingetr. Schutzm. u. mein. Namen, 


IL . 


Err. 


eee re eed 
Für Liebhaber und Geflügelzüchter 


empfehlen wir unsere weltberühmten 


Gartorius-Brütapparate 


Kückenheime, Eierschränke, Hühnerhäuser, Sauf- u. 
Freßgefäße, amerik. Nesteier gegen Ungeziefer usw. 


RS 
RER 


€ — Katalog kostenfrei. — 


GA F. Sartorius & dt, Böttingen 42am. 


Höchste Auszeichnung auf Sport- | 
und Jagdausstellungen. Alleinfabr. : 


Miteſſer, 


Be auch die Hartnädigiten, fettglãnzende 
auf u. ſonſtige Hautunreinigkeiten werden 
am ſicherſten durch meine ſeit faſt 25 Jahren 
aan? bewährten Spezialmittel beſeitigt. 

arant. w.rkſam u. unſchädlich. Mark 2.50. 
Otto Reichel, Berlin 76, Eiſenbahuſtraße A 


me 


EBNER 
|Königsber gár Marzipan 
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Albert Ebner, Königsberg 
| Kaffee- u, Tee- import. ed Veraungen 
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„Welt - Detektiv“ 


Auskunftei Preiss, Berlin 87,Behren- 
straße 49 Ws., Eckhaus Friedrichstr., 
Nähe Unt. den Linden. Tel.: Ztr. 3571. 
Beobachtungen (auf Reisen, in Bade-, 
Kurorten etc.). Ermittlung. speziell in 
Zivil- u.Strafprozess.! In- u. Ausland. 
eirats-Auskünfte 
üb.Vorleben, Lebenswandel, Verkehr, 
Gesundheit, Einkommen, Vermógen, 
Mitgift etc. an allen Plätzen der Erde! 
Diskret! Zuverlässigsti Tausende 
ireiwillige Anerkennungen. u.a. von 
Bchörden, Rechtsanwälten, Richtern, 
Offizieren, Kaufleuten u. viel. sonstig, 
Ständen beweisen absolute Ver- 
trauenswürdigkeit. Ratschläge gratis 
in unautfälligem Kuvert ohne Firma. 


— „Woche“ Nr. 49. 
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prak tische Hausfrau, Häuser-, Villen- und Saalbesitzer sowie 
\asino-, Schloß- und Badeverwaltungen, Architekten usw. werden 

liesen hervorragenden, gánzlich neuen Apparat mit Freude begrüBen, 
Ja die einmaligen Anschaffungskosten des Reinigers nur 13 M. und 
ler kompletten Garnitur — Reiniger. Bohnerbürste und Polierer — 
35.55 M. betragen. Eine illustrierte Broschüre versendet an Inter- 
‚essenten kostenlos die Firma Adolf Goldschmidt, Berlin-Charlotten- 
burg, Joachimsthaler Straße 1, die den Vertrieb der „Dreadnought‘- 
Apparate übernommen hat. 

— Reisegläser. Gute Reisegläser haben ihren Wert durch- 
aus nicht darin, daß man durch sie größer und deutlicher sieht, sie 
vermitteln auch ganz besonders ästhetische Genüsse, die man auf 
andere Weise gar nicht beschaffen kann. Nehmen wir an, ich hole 
durch ein gutes Prismenglas das Bild eines Talkessels mit dem ab- 
schließenden Gebirgsstock aus der Ferne heran; ich sehe ihn größer 
und bildmäßiger umgrenzt und mit all der verschönernden Luft 


6. Dezember 1913. 


zwischen ihm und mir, die beim Anblick fehlen würde, auch wenn 
ich ihn aus der Nähe, also ebenso groß sehen könnte wie durchs 
Glas. Betrachten wir z. B. Wasser und Himmel. Im Spiel des 
glitzernden Wassers enthüllt sich ein ganz neues Leben von leben- 
digem Licht und entzückenden Farben. Gleiches gilt von den Wol- 
ken: hier können, besonders bei Sonnenuntergang, überirdische 
Schönheiten sich dem Prismenglase erschließen, von denen das freie 
Auge trotz all seiner Freude noch gar nichts sah. Ebenso bergen 
die ganz „leisen“ Feinheiten am fernen Horizont der Tiefebenen 
häufig Ueberraschungen. Der Durchschnittsbenutzer von Prismen- 
läsern will mit ihnen vor allem das Ferne „höher“, das heißt größer 
aben, an Nahbeobachtungen denkt er im allgemeinen nicht. Und 
doch ist die unmittelbare Nähe für Entdeckungen nicht minder reich 
als die Ferne. Ein Krautgrüppchen zwischen drei Steinen, ein 
bemooster Baumstumpf, fünf Aehren im Feld — das kann für Pris- 


menglasbeobachtungen zu Schaubühnen werden, vor denen man 


| ADOLF NATER erg 


E DRESDEN-A.3 


Katalog kostenlos 


Elegantes Reisegepäck, feinste Lederwaren. 


| c. — 


ſchon von 
lehrreich 


Schießens, 


kaufen ſollte. 


die Umgebung nehmen zu müſſen. 
man keine Hausbewohner, im Garten ſtört man keinen Nachbar, 
denn das Diana⸗Luftgewehr ſchießt geräuſchlos, weil die Geſchoſſe 
nicht durch Pulvergaſe, ſondern durch Luft getrieben werden. Der 
Diana-Luftgewehr-Schießſport ift daher auch febr billig, 10 Schuß 
koſten nur 1 Pfennig, und man kann ſelbſt beim fleißigſten 
Ueben kaum einen nennenswerten Betrag verſchießen. 
Diana-Luſtgewehre find 


Erstklassige 
Erzeugnisse! 


Strümpfe 


Nur echt, wenn mit obigen Schutzmarken versehen. 


PU 


SCHUHFABRIK -= GH B-H 
NOWAWES bei POTSDAM 


Elegante Formen 
Vorzuglither Sitz 
Bestes Material 


Verlangen Sie MusterbuchW ©’ 


60 viel Freude 


haben friſche, gefunde Jungen am Scheibenſchießen, unb fo fider hält fie 
die erlaubte Benützung ungefährlicher Gewehre vom unerlaubten Ums 
gang mit gefährlichen Feuerwaffen ab, daß jeder Vater ſeinem Sohn ein 


Diana-Cuftgewehr 


als Weihnachksgeſchenk 


Er wird ſelbſt gerne damit ſchießen, denn dies iſt 
eine tadellos bewährte Scheiben⸗ und Uebungs⸗ 
waffe, mit welcher man zu jeder Zeit und überall 
nach Herzensluſt ſchießen kann, ohne Rückſicht auf 

In der Wohnung erſchreckt 


in allen einſchlägigen Geſchäſten 
Mk. 3,75 an zu haben. Das ſehr intereſſant und 


geſchriebene Büchlein „Gefahrloſer Schießſport für 
jung und Alk“, eine illuſtrierte Anleitung zum Erlernen des 


wird auf Wunſch koſtenlos zugeſandt von der Waffen⸗ 


fabrik Mayer & Grammelspacher, Raſtatt 1. 
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1 Bad im Einzelkarton 
10 Bäder in „loser“ Packung 


Sauerstofi-Bäder. . . . . 


WOHLGERÜCHE 


Dernieres (reationy 
L'AMBRE DEGABILLA 
MINNE 


XANTHO 
VIOLETTE. DE GABILLA 


Le Reve de Gabilla 
folle Passion - (a Vierge Folle 
LaRosedebabilla_LeBougwel de abilla 
Tout lePrintemps.elt. 


Aeroplane "isir Moor 

reifli nd, 

Stck 1.150.250. 4-10 Mk. Beliebt 

ILS Weihnachisgeschenk. Kästen 
zur 


S stherstellung von 
ugzeugen, complett 
< 457 818 15 HK. Grösste 
Auswahl Zauber & Scherz- 
artikel Festbedarf Carne- 
valartıkel, Gr. illustr. 
fe qx. u fr. Scherzefabrik 


11337 "II Ld 


nüssiges 


Bohnerwachs 


»Kinderleichtes Arbeitens 


Seit 1901 glánzend belobt Durch die flüssige 
Form kolossal ausgiebig u.leicht anzuwenden 
Besitzt gegenüber denyeralteten festen Wachsen 
bedeutende Vorteile. Jst tadellos waschbar. 
u haben in den einschlägigen Geschäften= 


Cirine Werke Böhme u.Lorenz, Chemnitz 
Verl. Sie grat. ufr d.Broschüre: «Wie behandle 
ich mein Linoleum oder Parkett sachgemAss?* 
Fabrik für Oesterrcich-Ungarn: 
Josef Lorenz & Co., G.m.b.H., Eger i. Böhmen. 


Photo-Haus 
— Wiesbaden.. 


Sex Beste und billigste Be- 

| LU gg für solide 
hotogr. Apparate in 

dës einfacher bis feinster 
Ausführung u. sämtl. Bedarfsartikel 
Illustr. Preisliste Nr. 7 kostenl. 
DirekterVersand nach allenWelttellen 


I 


a 


Pr.Lis 
A.MAAS, Berlin 90, Markgrafenstr. 101. 


1 Schutzeinlage für die Badewanne 
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Kein unangenehmer Geruch. 


GADIL 


Moderner 


Umstandsrock. 


Adler’ Koſfüm Haus 


Berlin 54, Potsdamer Str. 118 c, hochp. 


ühigkeit offerieren wir: 
Gehäuse u. Zwischendeckel echt gold verstärkt, Zifferblatt ver- 
silbert, Präzisions-Ankerwerk mit 17 Rubinen usw. Preis 60 Mk. 
Monatsrate 3 Mk. — Verl.Sie Probesend. Postkarte genügt. 


Bial & Freund, Postfach 167/637, Breslau II 


intel 


Dr. Ernst Sandow’s 
Kohlensäure-Bäder 


besitzen alle Vorteile anderer Systeme ohne deren Nachteile und sind die billigsten. 


Langsame, starke Gasentwicklung. Keine flüssigen Säuren. 


Keine Apparate oder dergl. 


Liege ime a m unfrankiert 
e e e e e ps e m S ds ab Hamburg, 
D e ua. COTES * . » 2.— franko. 
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Taschen-Uhren 


für Herren u Damen, nur Qualitäts-Fabrikate, liefern wir unter 
voller schriftl. Garantie gegen Monatsraten von 2 Mk. an 


ohne Anzahlun 
5 Tage zur Probe 
mit Rücksendungsrecht bei N'chtgefallen. Jllustr.Uhrenkatalog 


ratis und frei! — Als besonderen Beweis unserer Leistungs- 
Kavalier-Uhr mit Sprungdeckel, 


Deutschlands erstes 
Spezialgescháit. 


Adler's verstellbare 


Umslands- Kleider 
Ride und Mnt 


dezent u. vorteilhaft, als prak- 
tisch und gesund von Aerzten 
begutachtet und empfohlen. 


Großes Lager. 
In allen Preislagen. 
Mabanfertigung ohne Preis- 
erhóhung innerhalb 4 Tage. 


^ 
Versand-Abteilung: 
Nach außerhalb werden auf 
Wunsch zur Bestellung Abbil- 
dungen und Stofiproben ge- 
sandt. Für guten Sitz und 


Ausführung wird garantiert. — 


Kein Laden. 


Sachgemäße Bedienung, 


Nur eigenes System, 


Umstands-Rleider- Röcke und M 
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Modernes Er- 
weiterungskleid. 
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sind teurer. aber nicht schöner als meine 
silbergrauen oder blendendweißen Heid- 
schnuckenfelle „Marke Eisbär“, 
la. Salonfelle, chemisch gereinigt, geruch- 
los und haarfest. Grösse etwa 1 qm per 
St. 9 M., kleinere Felle 6—8 M. Preisliste 
auch über Fusssäcke, Auto- und Wagen- 
decken, Teppiche und Reisepelze aus 
. Heidschnuckenfellen gratis. 


W. Heino, Lünzmühlen 8 
bei Schneverdingen, Lüneburger Heide. 


Sitzen Sie viel? 


Gressners präpar. B YTY % 
aus Filz f. Stühle etc., D.R.G. 
2 


verhütet das Durchscheuern u, 
Glánzendwerden d. Beinkleider. 
95000 in Gebrauch, Preisl. frei. ze 
H.Gressner, Bio.-Lichterfeldeila, 


ER | 
A 


Elastisch 
federleicht 


vr Partont 


ist nach or- 
| thopäd.ärzt- 
| lich. Grund- 
| sätzen der 


IUnerreichte Wirkung! 
Prospekt gratis — Preis M. 15--18 


Dt den) ö Berlin C, 
k. . I Dorotheen- 
Hofbandagist & 


New straße 77/78 


Haariárbekamm 


(gesetzl. ge- 
schützte 
Marke 

», Hoffera'*) 

färbt graues fl} 

od. rotes Haar 
echt blond, 

Lë braun oder 
schwarz. 


Völlig unschädlich! Jahrelang brauchbar, 
Diskrete Zusend. i. Brief. Stück M. 3.00, 


Rud. Hoffers, Berin o Kangengt 8 


Volle 


deren natürliche 


Vergrösserung 
u. kräftige Entwicklung ſo⸗ 
wie ſchönen Halsanſaß er⸗ 
langt man durch das echte 
Lenclos - Busen - Wass 
bas bie %laftit ber Formen zu höchſter 
Vollendung bringt. Nur äußerlich an⸗ 
1 dle a Wirkung 
und völlig un t 

Schadloshaltung. Flat. 4.— rante 20 
Otto Reichel, Berlin 76, Eiſenbahnſtr. 4. 
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De gerade Weg 


guten Bildern 


E 


führt durch das 


Kodak-System 


kee 
a : " : F | GR r | Mit einem KODAK“ kann ein Kind 
vereinigen Einfachheit mit Leistungsfühigkeit. photographieren. = 


Leichteste Handhabung. Geringes Gewicht und Volumen. 
Tageslichtladung. —  Tageslichtentwicklung. — Leichtes, 
unzerbrechliches Material. — Stets zur Aufnahme bereit. 
Niemals im Wege. Unabhängigkeit von der Dunkelkammer. 


KODAKS von M. 35.— BROWNIES schon von M. 5.50 an. 


Vollständige Kodak- und Brownie-Ausrüstungskasten 
von M. 50.— resp. M. 16.— an. 


Schönste Weihnachtsgeschenke. 


Bei jedem photographischen Händler erhältlich. — Man achte auf die Marke “KODAK”, 
580) ^KODAK'-Katalog Nr. 135 auf Verlangen gratis und franko. 


KODAK G.m.b.H., Wien, Kürntnerstrasse 16. 
KODAK Ltd., St. Petersburg, 19, Bolschaja Konjuschenaja. BERLIN 
Für Holland: KODAK Limited, Haag, Lange Poten 37. Ges. m. b. H. i 


Markgrafenstrasse 76 
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GRANDS PRIX 


BRUSSEL PARIS MAILAND 
1900 1906 


IE DC 
L^ EA T * 4 " 
DVvssarwıres 


[ch möchte aufklärend wirken 


dahin, daß ich durch meine wissenschaftl. 
Arbeit beweise, daß mit meiner Führung 
jeder strebsame Mensch in der Lage ist, 
seinen Kopf zu äußerst. Leistung zu er- 
ziehen! Gedankendisziplin, Gedächtnis- 
schärfe, Logik, Wiilenskonzentratlon! 
Meine Methodik ist für jeden 
Kopfarbeiier unschützbar!!1! 
Man fordere aufklärende, künstler. ausge- 
BHL Spezialliteratur unentgeltlich vom 
RUHL - VERLAG, Darmstadt 1. 


Stets auf P 
der Höbe ES T 
Creme Simon 
verleiht ) 


‚Jugendfrisch en Zeint, 
zarte,weisse Haut! 


en N er vorn E EE 
Liu TIL ae T 123 e 
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. PERMODELLE N 


(Name gesetzlich geschützt) 
Das Neueste, aui dem Gebiete der Modellierkunst! 


permodelle ` geeignet zur Herstellung 
von Tieren, Blumen, Häusern, 
Möbeln etc. unter Zuhillenalıme des Daumens 
u. eines kleinen beiliegenden Modce'!lierirolzes, 
Hygienisch einwandirei in 20 verschiedenen 
leuchtenden giftíreien Farben (jede 
Mischung angängig) hergestellt, ist es 
unerschópilich in seiner Verwendung, 
auch nach Verarbeitung hart oleibend. 
Ein wirklich lehrreiches Spielzeug. 
Zu haben in allen einschlägigen Ge- 
3 scháften. — Man verlange ausdrückiich 
VER Permodelle! — Eventi. weist Bezugse 
an auf dien nach der amelne ? 
diesem dor quellen nach der alleinige Importeug S : 
1. Jos. Süskind, Hamburg P36. 
Zeichen Sec WY Sohle E Vi 
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Erkennlich 


d: 


Pünktlich 


6. Dezember 1913. 


Perd eier el 
vers. atal. T - 
! fahrer (Invalid ád.), Kat 
üb.Krankenfahrstühle :- 
Straße u. Zimmer. loses. 
Zimm.- Rollstühle. a. , | 


Tragen Sie 
kein Bruchband! 


Zehn Gründe, warum Sie 
meinen neuen Apparat 
verlangen sollen. 


| Ich sende Ihnen zur Probe. 


Es ist absolut der einzige Apparat 

dieser Art auf dem heutigen Markte; dara 

| sind die Grundsätze vereinigt, welche dia 

| Erfinder nach jahrelangem Studium ver- 
geblich gesucht haben. 

Der Apparat, der den Bruch festhi!, 

kann aus seiner Lage nicht heraustreten. 


—— t — H—MÀ— ñä64— — MÀ 


C. E. BROOKS, der seit länger als 30 Jahren 
Brüche beseiti Wenn Sie einen Bruch 
haben, sc l Sie ihm noch bente. 


Weil der Apparat ein Luftkissen von 
weichem Kautschuk ist, schmiegt er sich 
dicht an den Kórper an, doch scheuert er 
niemals und verursacht kein Jucken. 

Im Gegensatz zu den bisher gebräuch- 
lichen Ballenbruchbändern ist der Apparat 
weder schwer noch unhandlich. 

Er ist klein, weich und geschmeidig 
und durch die Kleidung absolut unsichtbar. 

Die weichen geschmeidigen Bänder, 
die den Apparat halten, verursachen nicht 
das unangenehme Gefühl des Tragens 
eines Geschirres. 

An dem Apparat ist nichts, das 
schmutzen kann, und wenn er unansehn- 
lich wird, läßt er sich ohne jede Schädi- 
gung waschen. 

r enthält keine Metallfedern, die ins 
Fleisch einschneiden oder quetschen 
können. 

Der Apparat ist aus dem denkbar besten 
Material hergestellt, und dieser Umstand 
verbürgt seine Dauerhaftigkeit und Sicher- 
heit im Gebrauche. 

Mein Ruf für Reellität und Gediegen- 
heit ist durch meine 30 jahrige Praxis 
-derart gefestigt, und meine Preise sind so 
angemessen, meine Bedingungen sind so 
günstig, dal Sie nicht zögern sollten, mir 
noch heute nachstehenden freien Inlor- 
mationskupon zuzusenden. 


ſe essen Sie nicht! Ich schicke 
1 meinen Apparat auf Probe, 
um zu beweisen, daD, was ich behaupte, 
wahr ist. Sie werden der Richter sein. 
Füllen Sie den Kupon aus und schicken 
*ie ihn heute noch ab. 


GRATIS-INFORMATIONSKUPON, 
C. E. BROOKS, 1092, Bank Bldgs., 
Kingsway, London, W. C., England. 
Senden Sie mir bitte in unbedruck- 
tem Kuvert Ihr illustriertes Buch und 
ausführliche Auskunft über Ihren Appa- 
rat zur Beseitigung des Bruchs. 


Name ————— mmo oco mq — 
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Planken 


i 


kosten 


iengesellschaft 


‚Kossuth Lajos utza 8. 


ET 

Tel. 7014, Wiesbaden, Bären- 
3425. 

Kataloge au! Wunsch 


L. Spiegel & Sohn, 
straße 8, Tel. 


Königl. Bayer. Hoflieferanten, 
Kaiser-Wilhelmstr. 7., Tel. 372, 


Budapest IV 


Hoflieferant, Neuhauserstr.50. 
Akt 


Nürnberg: Grammophon-Spezialhaus 
G. m. b. H., Königstraße 14. 


Stuttgart: L. Jacob, Kgl. Hoflief., 


Mannheim, 


G. m. b. H., Holstenstrasse 40. 


Köln a.Rh.: Grammophon-Spezialhaus 
G. m. b. H, Hohe Straße 115a. 
Königsberg i. Pr.: Grammophon-Spe- 
zialhaus G. m. b. H., Junkerstr. 12. 


Ludwigshafen : 
Königstr. 19a, Salamanderbau. 


Hamburg:J.Ch.Detmering, Wexstr.21. 
Kiel: Grammophon - Spezialhaus 
München: Sigmund Koch. Kgl. Bayer. 


rn ERE Ctr gt tt nm trs » 
er 
Enns HN 


14 omn 
t3 bf eb 


H Weiß 
Wien, Graben 29. 


& Co., Prager Straße 21. 
Düsseldorf: Grammophon-Spezialhaus 
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Grammophon 


-Allee 78. 
Berlin S42, Ritterstr. 35. 


Frankfurt a. M.: S. Grünwald, Hofl. 


Offizielle Verkaufsstellen 
‚Ecke Lutherstr. 


Richard Rühle, Oranienstr. 64-65. 
Bremen: A.E.Fischer, Katharinen- 
gsquellen werden 


„Grammophon“, H Weiß 
bereitwilligst nachgewiesen. 


„Grammophon“, 


Prien 
Ye Ir WC nare s 
Dürnten Wat 
Aram 


Grammophon-Zentrale, Alexander- 
latz gegenüber dem Bahnhof. 
G. m. b. H., Schweidnitzer Str. 21. 
Chemnitz : 
Zeil 114, Grammophonhaus. 
Hamburg: „Grammophon“, H. Weiß 


& Co., Kronenstraße 7. 


Friedrich-Straße 189. 
Dresden: 


G. m. b. H., Königs 
& Co., Neuerwall 17. 


Weitere Bezu 


straße 30-31. 
Breslau: Grammophon - Spezialhaus 


Kleiststr. 27 


Berlin: „Grammophon“, H. Weiß & Co., 
p 
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lange in anregenden und befruchtenden, intensiven Genüssen ver- | linearer VergróBerung beobachten, was übrigens auch für Museums 
weilen mag. Und dann die Tiere! Ein Hund, den’s schläfert, ein besucher gelegentlich angenehm und nützlich ist. 

Igel, der sich ,auftut", eine Henne, die sinniert, ein Spatz, der — Weihnachtsgeschenke, die Freude bereiten und gleichzeitig 
füttert, ein Star, der vor sich hin schwatzt, eine Libelle, die „steht“, | einen praktischen Wert besitzen, solche für ihre Kinder zu wählen, 
eine Käfergruppe auf einer Blütendolde — wer ein Prismenglas zu | fällt mancher Mutter nicht leicht, und doch ist die Lösung der Fraze 
benutzen weiß, wird diese Gewöhnlichkeiten vollkommen als Neu- | äußerst einfach. Welches Kind, ob Knabe oder Mädchen, wird nicht 
heiten sehen, nun er die Tiere in all ihrer Unbekümmertheit nicht | hoch erfreut sein, wenn es am Weihnachtsabend unter dem ge- 
nur vor sich „wie auf dem Tisch", sondern wohl gar über Lebens- | schmückten Baum einen für ihn bestimmten Kieler Anzug vorfindet. 
gróDe sieht. Solche Beobachtungen können oft im höchsten Maße| Jeder Schüler muß von der lästigen und im höchsten Grade stören- 
„interessant“, sie können aber auch durch ihre ästhetischen Werte] den Sorge um die Schonung seiner Kleidung befreit werden. Die 
geradezu beglückend sein. Für die Beobachtung mit Prismengläsern | echte Kieler Matrosenkleidung ist überaus dauerhaft, sie verträgt 
aus größerer Nähe muß man Aufstecklinsen verwenden. Die optische | alles. Die Farbe ist unzerstórbar und büBt selbst in der Wäsche 
Werkstätte Carl Zeiß in Jena liefert solche für ihre erstaunlich | ihre ursprüngliche Schönheit nicht ein. Daß man Matrosen-Anzüge 
kompendiösen Fernrohrlupen. Mit ihnen kann man noch aus einer | aus Kiel, dem Hauptkriegshafen, am besten bezieht, ist wohl selbst- 
Entfernung von kaum einem Meter mit sechs-, ja achtmaliger | verständlich, und zwar ist es speziell die Firma Rudolph Karstadt, 


Aerzte ' 
Kaisers is Kaisers Brust-Cara- Kaisers 


Ein Vergnügen — 


Die zahlreichen Anerkennungen sprechen für diese Tatsache! 


Das Reinigen von Parkett 
mit dem idealen Hand- 
Parkettboden-Reiniger 
»Dreadnought« (D. R. P.) 

Der einzige praktische Handreiniger der Welt! 


Die einfache und leichte Handhabung ermög- 
licht es jeder Person, den Apparat ohne Kraft- 
anstrengung zu bedienen und Parkett sch ` 
gemäß, gründlich und mühelos zu reinigen. 

Geld und Zeit sparend! Eres 
Einmalige Anschaffungskosten nur Mk. 13.— 2 * 


Kompl. Garnitur: Reiniger, Bohnerbürste u,Polierer, M. 25.55 Et. 


mellen mit d.3Tannen. Millionen 


B rus t e es sie gegenHusten,Heiserkeit, — rus t . 


atarrh, schmerzenden ^ lechen T 
mung, Keuchhusten, als Vorbeugungs- 

Caramellen mittel geg. Erkà! tungen. 6100 notariell Caramel len 

m! den, „3Tannen begl.Zeugnisse verbürg. den sich.Erfolg. , ; 

Appetitanreg., feinschmeck. Bonbons. 

Zu haben in Apoth., Drog. u. wo Plakate 


sichtbar. Nur in Paketen 25 u. 30 f., Dosen 50 u. 60 Pf., aber nie offen. Lxx Sie sich nichts 
anderes aufreden. Fr. Kaiser, Waiblingen. Auch Fabrikant d. bekannt. — — 


Bermindern Sie Ihr Zeit auf natriem Wege. 


Überf puges Fleiſch kann jetzt auf ganz natürlichem Wege entfernt 
ies iſt die einzige Behandlung, die dazu angetan iſt, das 


Jllustrierte Broschüre kostenlos durch: RV A 4 n. 
ADOLF GOLDSCHMIDT 8 e i dr "n: 


Berlin-Charlottenburg, Joachimsthaler Straße 1. häusernu. besser. Spezialgeschäften erhältlich. 


werden. 


Getrocknete Boranium-Beeren üben eine höchſt günſtige W auf 
ess 1 Syſtem aus, an die it telan bie kräftigen die 
z £ erven ftärten. ie Wirkung dieſer kleinen braunen Beeren ver: 

esd Marken Aleinbesitz ^ urfacht nicht das geringſte Unbehagen; mit Ausnahme des * 


E" Anderson: Keen $ E vertujtes bemerkt man gar nicht, daß man feine ngeſahr Bur [o 
d ähr 


~ 


* 


ſchnell wiedererlangt. Man braucht täglich nur un eeren 
| 1 zu eſſen, und da ſie ſo klein und [d) mackhaft ſind, ben, A [ie fofort ein 
! EN (Mosel-Erdener) Idealmittel zur Beſeitigung der Fettleibigkeit. Auf 2 Monate verteilt, 
Georg Anderson GróRfer Besitzer irr, Pr | rechnet man, daß jede genoſſene Beere dem Körper 30 Gramm Fett 
n .. Winkeler Hasens rung dii entaiebt. Augenblicklich ſind die Boranium-Beeren dem Publikum 
mha } Spe Vertretungen werden vergeben.. op 1 noch nicht febr bekannt, aber jeder Apotheker ober Drogiſt tann [ie 

j | "POM — organ E y E Ihnen auf Wunſch ſehr leicht von feinem Lieferanten beſorgen. 


' ` 
— — ` 


Winkeler Hasensprung war der einzige Rheinwein, der aut der Galatafei | | 

bei den Hochzeitsfeierlichkeiten Ihrer Majestäten des Kónigs Wilhelm Il. 

und der Königin Charlotte von Württemberg am 8. April 1911, denen | 

auch Seine Bi ri Kaiser Wilhelm II. beiwohnte, serviert wurde. —— 

e — „Charis“ ist patentiert 
& in Frankreich 


a T ' 
|. in Frankreich J nS | 
| | „Charis“ ist patentiert ; 7] ,Chaiis*" ist patentiert 
` Echt ist nur in Oesterreich. A in Amerika. 
Ges. gesch. Deuisches | Pnotogr. Aufnahme nach Anwend. Oberstabsarzt Sanıtätsrat 
Reichspat« nt.System Prof. | d. orthop.Brustformers „Charis“. | Dr. Schmidt u. and. Aerzte 


/2 mit natürlichem Wiesbadener Bier, vergröß kleine, un- versendet die Erfinderin 
Kochbrunnen - Quellen - Salz. entwick. u. festigt welke Metallring, der schädlich wirkt. Frau n J. Schwenkler, 

Veltbekannt sind die Heileriolee Büste. Hat sich 1000fach|Damen tun gut, ehe sie teure 

der Wiesbadener Kochen bewährt KeinMitt kommt | Sachen v. Ausland kom lassen, erst Berlin W 57, Potsuamer 

Quellen. — Die aus diesen ge- „Charis in der Wirkung | meine Bros. hüre zu lesen. lch leiste | Sır. 86 B. Sprechz.: 1115-6. 

wonnenen Salze in Verbindung pleich. KeinscharierDruck |tür Eriolg Garantie. Broschüre m. Die Auslandspatente sind 

mit „Jolu“ sind beste Mittel gegen =. einen hart. Glas- od. Abbild. u.árztl QutachtendesHerm|s = verkäuflich, = x 


Rheumatismus, Gicht 


orthopädische Brusfformer „Charis“ 


„Charis“ ist patentiert 
in England. 


Ischlas, HexenschuD, Verstaue St u d en t ens Elektrisiere 
à : dich selbst, stárke deine 

chungen sowie Engl. Krankh. Utensilien-Fabrik 3 Hochelez. k L 

bu Kindses. D: Pi Marke TID Nerven. Hocheleg. komp 

P^ Uu ML ^ . Mii: „Würzburg ü. | App. nur M. 8.50. Anokathgütel A 

V Gegr. 1875. M. 25. Verlang. Sie grat. uns. SIE — 

den Apotheken une rogerien. po Ausführung. — Prima Referenzen. | Liste üb. sämtl.sanit. Artikel. 

T H A x 29 

„Jolu - Werke, Wiesbaden. e llustr. Kater gratis u u. franko. " JosefMaas&Co., Berlin 1,Oranienstr.108, eg 

So lassen Sie sich meine neueste Liste kommen. Ueber Lehrm itte el ; Arthur Se 
aller Art, wie Dampfmaschinen. Dampfdynamos, Armaturen, Betriebs- v. : 5 i ; 
modelle, Lokomotiven, Eisenbahnen m. Dampí-, Uhrwerk- u. elektr. Be- n 
trieb, Laterna magicas, Kinematographen, Elektrisierapparate, Influenz- Köstritz 3, Deutschland. 
maschinen, Experimentierkasten, Meccano-Kasten, Weltbekanntes Etablissement. — Gegründet 1864 
Dynamos, Apparate f. drahtlose Telegraphie, Thermo- Lieferant vieler europ. Höle. 
elektr. Säulen, Volt- u. Amperemeter, Sämtl. Artikel z. V Prümiiert mit höchst. Auszeichnungen, 
Selbstanlegen v. elektr. Klingel-, Tel 11 5 n- u. I S ersand sámtlicher unde 
anlage n. wie elektr. I autewerke, Tele ph: LI lement = moderner Rasse- H 
Akkumulatoren. Wandarme, Glühlampen. . ich vom kleinst. Salon- Schosshündchen bis zum 
elemente, Tischlampen, Geissler-Röhren, cl. Ta Renommier- Wach- u. Schutzhund, sowie alle Art e 
lampen, Goerz'-, Zciss’- etc. Prismenfeldst E xs Id- Garant. erstklass ualität, — 
krosk 1 Jagd h u nde, Export nach allen Weltteilen. 


Stecher, Operngláser, Fernrohre, Lupen, Mil 
| lol Das interess, Werk: „Der Hund und seine Rassen, 
Zucht, Pflege, Dressur, Krankheiten“ M.6.— Ilustr. 
Pracht-Album mit Preisverzeichnis nebst Beschre 
bung der Rassen M. 2.—. Preisl. gratis u. fra 


Rheumatische Schmerzen,Reissen, 
Hexenschuss. In Apomeken Flasche M 120 
Reine weder mit oi noch Alkohol verdünnte Substanz. 


Gewicht zu verringern und die Neigung, fett zu werden, zu vermeiden. 


MM" 7 
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od. Umtausch, wenn nicht ganz 


2081 Zaubsr-Rlarinette 


prachtvolles Konzert-Instrument 
init 10 dop elstimm. harmonisch klingenden Melodic- u. 2 Baßbegleitklappen, wunderb. 
Tonfülle. Neuestes reizendes Unterhaltungsinstrument für Erwachsene und Kinder. 
Jeder kann sofort ohne Vorkenntnisse Lieder, Tänze usw. spielen, da alle Klappen 
numeriert. Auch für Wandervögel. Vereine etc. vorzüglich. Preis in dauerhaftester 
fi. Ausführung (Metall) m. Schule ohne Noten und vielen Musikstücken M. 3.95. Ver- 

ackung gratis. Man bestelle rechtzeitig. 1 Buch mit Tausend. der neuesten Couplets, 
Lieder. Walzerliederversen, wie Puppchen, Kind, ich schlafe so schlecht, Untern 
linden, In der Nacht ctc.. lege umsonst bei. Alleinvers. durch O. G. F. Miether, 
Braunschweig Z 40. Ueber 3000 amtlichbeglaubigte Anerkennungsschreiben. 


3: Auféehende "BER 
if E: peret Garantie f. Taube 


1 ‚zu‘ 
gon Jap: SS? Geschäften ' ; 


T = © Robert Oscar Meier 8 co 
at a y: Import von Japan u china SZ 
3 e Bremen m 


riefmarken-Zeitung gratis 


Einzig da- 


An- und Ver 


5 kauf von Samm- 
heits- DET pe is 
angebote zelnen en 


Philipp Kosack & Co., Berlin, Burgstr. 13. 
Lieferant für Museen u. Postverwa tungen. 


(Parabalsam gujan, ärztlich 
empfohlen), bie ſelbſt ek bei 
älteren, 1 Leiden höchſt 
wirlſam ſind. Schacht. 2.— 

Otto Reichel, Bertin 76, * 4. 


YO leiden, Mbfonderung ic. ind in N 
geeigneten Fällen heilbar durch là D, Dn, 5 
Sanotal-Kapseln = DE 


SPECIALITÄT: 


der einzig 
vollkommene 


orthopädische 8 


óliefel. 


Palenleinallen 
Ländern 


Alleiniger Fabrikant: 


óchuhfabrik E Heimann B 


Schweinfurt 


Haarpflegemittel gelobt. 


Geld zurück!! 


E 6. Dezember 1913. 


Das Genußmittel der Zukunft, 
das für den geſundheitsſchädlichen 
Kaffee vollkommen Erſatz für Ge⸗ 
ſunde und Kranke bietet, iſt Kaffee 
Hag, eoffeinfreier Bohnenkaffee. 

(Der Arzt als Erzieher 1908, Heft 3.) 


Bei Schnupfen und Influenza trinkt man 
Frenzel's Spezial-Likór Marke 
illedizinalrat" erh, 
gesch.) 
ein aus edelst. medizin. Kräutern hergest. 
Bitterlikör I. Rang. d EEES bar von 
ausgez. Wirk. bei Erkähungszust., Magen- 
und Darmstörg. Alleinvers. d. H. Frenzel, 
Rudolstadt i. T ur. à Fl. 4.— M. exkl. porto. 


Hörte nach M ud Taubheit m.Dr. 

; hners Gehür-Trom- 
Aere wieder die Uhr 
schlagen! igkeit. 
Ü wieSausen et. 
heilb.d. m. p. gesch. Gehòr- 

trompet. Bequem u.un- 

sichtb. z.trag. Brsch " 
Dr. Hühner ‚DässeiderfW. 10. 


Nähmaschinen 
onix: aus Stahl SCHINEN 
deutsches Fabrikar 


für alle erdenklichen Nähzwecke 
Bielefelder Nähmaschinenfabrik Baer&Rempel 


gegr.1865. — Vertreter in allen Städten. 


Der Weisheit Mutter] 


ijt die Borfiht. — — Wenn Gie Die feit 25 Jahren bewährte Original-Marke 
5 haben —. ſo fordern Sie ausdrücklich * 


NO-NFDA | Dr. Dralles 


Birken-Haarwasser 


Groß ijt die Schar der Nachahmungen, bie vom Erfolg und guten Ruf des 
Originals mitzehren wollen. = = Ein ſchlagender Beweis für deſſen Güte! = m 
Achten Sie alſo in Ihrem Intereſſe darauf, daß die Flaſche den Namen 
„Dr. Dralle“ trägt. = = „Dr. Dralle's Birkenwaſſer“ wird als beſtes 


Mk. 1.85 und 3.70 in allen Apotheken, Drogerien, Friſtur⸗ fund Parfümerie⸗Geſchäften. 
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Pasta Divina ist eine erstklassige Hautcreme, 
deren glänzende Wirkung von 

keiner anderen Creme erreicht wird. Ernährt die 
Haut u, macht sie blendend rein M 1.25, 2.5). 5.—. 


Emulsionen sind der vorzüglichste und voll- 
kommenste Ersatz für Seife bei 
zarter und empfindlicher Haut. Gurken-Emuls. M 3,50, 
Rosen-Emuls. M 4,50, Orangenblüten-Emuls. M 5.50. 


u endblüte (Maronen- Mandelkleie) ist unübertrofien bei fetter Haut 
d und Neigung zu Pusteln und anderen Hautunreinheiten, 


macht die Haut glatt, zart und weiss, . 2 4 QM 078 
Rou e eunesse gibt blassen W: angen ein natürliches jugendliches 
H Rot. Keine Schminke! Von natürlicher Wangenröte 
absolut nicht zu unterscheiden. € A „ „ V a Mii A540. 


£dle Formen schöne volle Büste, sind das Ideal leder Frau und jeden 
Mädchens, aber weder durch Pillen noch durch bloße 


Einreibungen zu erzielen. Unbedingten Eriolg erreichen Sie nur durch meine 


glänzend bewährte Methode „Orsa“, 2... .M 14— un! M 17.—. 
(Bei Bestellung isı Taille und obere Weite anzugeben). Prospekf gratis. 


U. 


Kanarlen-Edelroller,vered.Harzer 
u. ff. Seifert, herrl. Tourensänger, 
8, 10,12, 15—30 M. Ia Zuchtwei 

J u. M. Nachn. 8Tg.Probez. Gar. 


kann nur durch Anwendung von solchen Präparaten erzielt werden, die gleich- 
zeitig auch unschädlich sind. Es gibt viele M ttel, die bei den ersten Anwen- 
dungen einen scheinbaren Erfolg vortäuschen, doch schon nach kurzer Zeit 
machen sich die schlimmen Folgen bemerkbar, da solche Mittel die Haut oft 
vollkommen ruinieren. Wollen Sie sich vor solciem Schaden bewahren, so 
achten Sie genau darauf, daß alle Etiketten diesen meinen Namenzug 
in roter Farbe tragen. Nur dann sind die Präparate echt und unverlälscht! 


Frau Elise 


Schröder -Bock 


Wien I 


Tuchlauben 21/13. 


Für Deutschland u. Schweiz zoll- 
'reier Versand, da dort Depots. 
Bestellungen sind jedoch nach 
Wien zu richten. Bei Voreinsen- 
dung des Betrages 10% Rabatt. 


Prospekte gratis. 
Proben gegen 20 Pfg. für Porto. 


Gi Zahlreiche, glän- 

icht zende AÄnerken- 
ischias nungsschreiben. 
Rheuma 8 


leb.Ank. Ehrenh. Bed. Preisl. ebe TB Nachricht uber Mierengries bin - Vertri b, 
Gg. Brühl, Feinz. "Kötsschenbrödat, hervorragende Erfolge bei Ablagerungen Hannover. 
paeem són dui a ono om 
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Selbst- 
ladepistole 


SAUER & SOHN 


siebenschüssig, Kaliber 7,65 mm, mit 
mechan. und automatischer Sicherung, 
ausgezeichnet durch ausserordentliche 


Schusspräzision, Handlichkeit. leichtes Gewicht 


und vorzüglicher Arbeit beiVerwendung bester Materialien 


Verkauf nur durch Wiederverkäufer 
Die Pistole Ist in allen Waffenhandlungen erhältlich 


J. P. SAUER & SOHN suni-Thüringen 


No» Twv 


3 P. Suet s Soin, Bewehrlabrik, SN. ` RR Saner 8 50 n Gewerisbrik: Sell. 
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J P. Sauer & Sohn. Gewehrlabrik | 


6. Degember 1913. 


| Weihnachtsgeschenk 
Ohne Anzahlung 


gegen bequeme kl. Monatsraten oder bar, 
Uhren Ketten Ringe, Broschen, Armband. 
ha und Silberwaren. Schmuck, 


Reich illustr 
Katalog 


967 
gralis und 
franko. 


ll Gebrüder Kotik, Dresden A.21 
Bei Barzahlung Rabati. 

B ferner gegen kl. Monatsraten od. bar. 
| Geigen,Zithern Quilarren, Mandolinen 
prechapparate Platten. Spieldosen. 


WNSNENRPEENSUSSERESSNESNENUSENESESENMESEEZI* 


Erste Weimarer 


Fernruf 56. 
99 jnJu49 4 


Baumkuchen- | F abrik 
A. Sperling, Horkonsitor, Weimar W, 


versendet inkl. Verpackung gei. Nach- 
nahme Vimaria-Baumkuchen à Pid. 
2.20 und 2.50 M., Vimaria- Ananas- 


gegegegrs 
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Lambrechts Se 


beantwortet die Fragen: 

Frost oder Tauwetter? 

Schnee oder Regen? 

Heiteres oder trübes 

Wetter? Ob gesunde 

Luft im Zimmer ist? 
etc. etc. 


Drucksache Nr. 199 grat. 


Wilh. 
Lambrecht, 
Góttingen. 


Prämiiert mit höchsten 
Preisen auf sämtlichen 
beschickten Ausstellun- 
gen. Nur m.d. Namen 
Lambrecht versehene 
Instrumente sind wirk- 
lich Originale. — Einfüh- 
rung i. die Wetterkunde 
von Prof. Hartl M. 1.—. 


Wollen Sie 
elegan! u. billig gekleidet gehen? 


Dann verlangen Sie kostenlos 
unseren Katalog No.3 für wenig 
getragene Kavaliersgarderoben. 
Risiko ausgeschlossen! 


Diamand, suttermeichenen: 5 


Echte Briefmarken 


ISOQ St. nur M. 4, 1000 St nu M. 12—. 
2 000 St nur M. 40.—. 40 attdeutsche M.2.75, 

40 deutsche Kolon. 8. —, 100 deutsche Kolon. .. 
i ‚100 seltene Übersee 1.80. 350 seit. Übersee 8.75. 
300 Europa 3.—, 600 Europa 7.50, 
200 eng Kol. 4.80, 50 Amerika 1.35. 


W^ Alle verschieden und echt.. 
A Albert Friedemann 
og vid Briefmarkenhandlung, LEIPZIG 18. 
tisto gratis. Albums in allen Preislagen 


(Großer Brigfmarken-Katalog Europa we 


$58 Scıten-fost gebunden, 700 Abbild. M. 1.— 
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eines der ersten deutschen Konfektionsháuser, die durch ihre um- 
fangreiche Versand-Abteilung die ganze Welt mit Kieler Knaben- 
Matrosen-Anzügen und -Mädchen-Kleidern, genau nach den Vor- 
schriften der Kaiserlichen Marine angefertigt, versorgt, und zahl- 
reiche rühmende Anerkennungsschreiben und Nachbestellungen alter 
Kunden legen ein beredtes Zeugnis ab von der hóchsten Vollendung, 
zu der dieser Spezialzweig der Firma Rudolph Karstadt ausgebildet 
ist. Interessenten erhalten ausführlichen illustrierten Katalog voll- 
ständig kostenfrei. 

— Das Gefühl der Behaglichkeit, welches man bei regelmäßigem 
Pudern des Körpers mit „Dialon“ empfindet, beruht auf dessen hervor- 
ragenden, desinfizierenden Eigenschaften, wodurch die unangenehmen 
Folgen der Schweißabsonderung und jegliches Wundwerden ver- 
hindert und somit das gesunde Funktionieren der in den kleinsten 
Hautfältchen verborgenen Poren ermöglicht wird. „Dialon“ voll- 


endet das Wohlbefinden nach dem Rasieren, Baden, Abreibungen 


6. Dezember 1913. 


elc. und ist geradezu unentbehrlich zur hygienischen Körperpflege 
für Damen. Vor und nach sportlichen Leistungen schätzt man 
„Dialon“, um Wundlaufen, Wundreiben etc. vorzubeugen und die 
Nachteile der Transpiralion zu beseitigen. Erhältlich in den Apo- 
theken. Im eigenen Interesse achte der Käufer auf den gesetzlich 
geschützten Namen „Dialon‘, wegen zahlreicher Nachahmungen oder 
sogenannter Ersatzpräparate. 

Ein schönes Weihnachtsgeschenkl Die Weih- 
nachtszeit naht, und macher trägt sich mit dem Gedanken, seinen 
lieben Angehörigen, Verwandten oder Bekarnten ein schónes Weih- 
nachtsgeschenk zu machen. Das in der heutigen Nummer erlassene 
Angcbot der Firma Gebrüder Kotik in Dresden-A. 18 wird mit Freuden 
begrüßt werden, denn dadurch ist es jedermann möglich, ohne momen- 
tane Ausgabe auf eine leichte, bequeme Weise ein Prachtstück anstatt 
wertloser Massenware anzuschaffen. Der reich illustrierte Katalog 
obiger Firma mit ca. 1000 Abbildungen. der jedem Interessenden gratis 


Kaiser Borax 


Wirksamstes Verschönerungsmittel für die Haut, 
macht das Wasser weich, heilt rauhe und unreine Haut 
und macht sie zart und weiß. 
Bester Badezusatz. — Unentbehrlich im Haushalt. 
Nur echt in roten Cartons zu 10, 20 und 50 Pf. Niemals lose! 
Ausführliche Broschüre gratis. Kaiser-Borax-Seife 50 Pf. 
Spezialitäten der Firma Heinrich Mack in Ulm a. D. 
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Kieler Knaben- Matrosen -Anzüge 
und Mädchen - Kleider 


vorschriftsmáDig gearbeitet, aus echtem 
Marine-Molton für jedes Alter, sowie 


. Marine - Moltons und Tuche 
empfiehlt 


` Rudolph Karstadt, Kiel 7. 


Bitte verlangen Sie illust dert Preisliste 
= und Stofiproben gratis und franko. 
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des üblichen Preises für Schreibmaschinen kostet die 


MIGNON 


Schreibmaschine 


Fabrikat der Allgemeinen Elektrizitäts-Gesellschaft 
See 


Sie zeichnet sich durch hervorragende Leistungen und 
außerordentlich dauerhafte Konstruktion aus, ist seit Jahren 
in Handel und Industrie, bei staatl. und städt. Behörden in ca. 


73000 


Exemplaren 
im Gebrauch 


UNSERE ZEUGNISBROSCHÜRE, die eine große Anzahl 
Urteile aus obigen Kreisen enthült, wird auf Wunsch franko 
zugesandt. VORFÜHRUNG DER MASCHINE 
durch unsere Vertreter bereitwilligst ohne Kaufverpflichtung. 


Union Schreibmaschinen-Gesellschaft 


Berlin W 66 EE Haltung Mauerstr. 83-84 
BEER CEU TCU lii 


TLD 


PAARE 


ZU 


rl 
zd 


Verlangen Sie reich illustr. Katalog Nr. 4 i 


mit Anleitungen für | 
Ang 2 ! 37 mal preisgekrónt. 
H. Stork, München, Residenzstr. 15. 


Ueber EC ele 


Josef Blohut, Leipzig, Fichtestr. 36, 
Schlafbinde + 


WE, erzeugt die musika- 
bere uns PRENERA 
vollendete Origina 

eee Musikrolle 

üble Träume. Der Schlaf 

wird fest, traumlos und 


olla Artis‘ 
erquickend, der Kopf 


EN dem Handspiel 
Völlig unschädlich. Jahrelang 


bedeutend. nn 
Volle Befriedi 
auch f. den verw hn- 
testen Spieler. Vorteilh. Preise. Kataloge 1. 
Muster f, 65- u.88-tönige Apparate z. Dienst. 


klar. 
brauchbar. Aerztl.begutachtet. Stück 5 M. 


Rudolf Hoffers, ipstheker, VE. . 


"VAN HOUTEN’ 
CACAO 


für jeden Haushalt 


ti ln . 
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Das neue CEER-Spiel ersetzt das Billard im Hause, 
Es erfordert etwas Uebung und Geschicklichkeit und 
vermag aus diesem Grande den Spieler dauernd zu 
fesseln. In hocheleganter Ausführung ist das CEER-Spiel 
ein hübscher Geschenkartikel für Erwachsene und Kinder, 


Prospekt gratis, MEME | l 
PREISE: — : à — — — ——— 

Nr. 1. Echt Eiche, fein poliert, 130X20 cm, weiße Kugeln und 6 Gewinnlócher M. 25.— 

Nr. 2. Erle mahag., fein pol., 130X20 cm, weiße Kugeln und 6 Gewinnlócher M. 23.— 


Nr. 3. Erle mattiert 130X20 cm, graue Kugeln und 6 Gewinnlócher M. 18.— 
Nr. 4. Erle mattiert. . 103X17 cm, graue Kugeln und 5 Gewinnlócher M. 11.— 


Christian Rahtjen Bremen. a 


Ausschneiden ! Inserat erscheint nur einmal 


Korpulenz! ,,. 7. 
— 
Fettexin! 
Bewährte Methode bei Fett- 
leibigkeit. Große Gewichts- 
abnahme. Unschädl. Garan- 
tieschein! Preis 2 M. 3 Dosen 
(zur Kur erford.) nur 5.— Mk. 


Hirsch - Apotheke, Freren i. H. 54. Freren i. H. 54. 


pianinos 
n 


Hoher Bar-Rabatt. Teilzahlung. 


Vermietung 
auch nach auswürts 


Mietgutschrift bei Kauf. 


ec T E 
Hug ace, Leipzig. 
Piano- od. Harmonium- 
Katalog W1 kostenlos. 


Das 
herrschende 
Modeparfum: 


BROS 
Kaiser 


gibt genau den Duff der Tlarschall-Niel-Rose wiede LEIPZIG RITERSTB 4 (KonIGsaru) 
In Flaschen zú dit 5— „150. * i oeren BAR OD.ERL ZAHLUNG 


* 
Zitabensn den enschläalgen Geschäften KATALOG FRANCO 


JÜNGER u GEBHARDT: EC MENNE s F NET d 
IG blasen Soto 


Fabrik feiner Parfümerien und Toilette -Seren 
„Trompeter bon 


| Sälfingen”, u. die 
neueſten Schlager 
aus: „Graf von 
Luxemburg“, 
Walzertraum“ | 


KeinLeser versáume, meine neue Preisliste 
zu verlangen. August ust Dürrsehmidt, 
Musikinstrumente et und Saiten - "es 
Marknoukirchen i. Sa. Nr, 525. 


SAALBACH 802 


Tausenden ist geholfen worden bel: 


Hüftweh, Lendenschmerzen, Rückenleiden. Husten und Erkältungen aller 
Art durch die berühmten Bensons Pflaster der Firma Seabury & Johnson. 


Bezugsquelle 


Deuisschlands 


Cigarıen ín den Preislagen 
von 2.59 bis 61.585 pro 100Stk 
Muffet-Sorfimenfe . Dienſfen 


Hofolog Vgrefís 
Hamburger 
Cigarren 
— bk H 
Hamburg 


Wird das Pflaster gleich bei den ersten Symptomen der Krankheit ange- 
wendet, so dürfte gewohnlich das einmalige Auflegen desselben genügen. 
Dadurch beugt man dem Entstehen einer vielleicht schweren Krankheit 
vor. Wem an seiner Gesundheit gelegen ist, der sollte Bensons Pflaster, 
welches von vielen tausend Aerzten wärmstens empfohlen wird, atets im 
Hause haben. Man verlange ausdrücklich: Bensons Pflaster der 
Firma Seabury & Johnson und hüte sich vor Nachahmungen. 
Erbältlich in fast allen Apotheken. Preis Mark 1.10. 


nsonsPflaster 


Hamburg 11, Holzbrücke 7—11. 


„Geſchiedene Frau“, 
„Luſtige Witwe“, 
` „Herbſtmanöver“, 
„e e „ „3 gennerliebe", 
„Bolnifche san und noch ca. 800 
andere ausgewählte Muſikſtücke, auch die 
ſchönſten Lieder, Tänze und Märſche, Choräle 
wie „Stille Nacht, heilige Nacht“, ohne 
Studium, ohne Notenkenntniſſe, auf unferer 
nerberbeffeiten, 18tönigen, eleg. ausgef. Èron 
peie „Das Tromhbino* durch bloßes Einfügen 
ber dazu paffenben Notenſtreifen. Das überall. 
insbeſondere auch bei Unterhaltungen und 
Feſten Senſation erregende Trombino foit. m. 
leichtſaßl. Anleit. u. reichhalt. Liederverzeichn. 
L Größe, feinft vern, m. 9 Tönen Mk. 4.50 
II. pe [d [od 1. 18 » TT 925 
Notenſtreifen m die I. Größe 25 Pfg., für 
die II. Größe 60 Pfg. x 
Oben angeführte Lieder lonnen mur auf 
bem Trombino II. Größe geſpielt werden. 
Allein⸗Verſand gegen vorherige Einen» 
dung oder Nachnahme des Betrages durch 


M. Winkler & Ce., München, Sonnenstr. 10/W. 
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Sm 200 Stunden Licht. 
Element Mark 1,95. 


l. Weihnachtskatalog, 
00 Abbild., grat. u. fr. 


M Emil Luscher 
busier Lidi, Dresden 22, 


etriebife 1119 


| Licht-Elemente Fabrik. | - 
U 
| Neu: Luschers 

. Ziektra-Brenner, 
strahlend weißes Licht, passend für j 


Petroleumlampe, komplett Mark 3 


Edmund Paulus 


Markneukirchen Nr. 55. 


Musikinstenmenfe. 


Katalog Nr. 55 gratis. 


Einzig in ihrer Art sind die 
Seestücke 
E , . 


Prym's neuester Schlager! 


EI 


nach PROF. SCHNARS- 

ALQUIST - HAMBURG, von 
Kennern des Meeres als allein 
richtig in Zeichnung u. Farbe 
anerkannt. Erháltlich in allen 
guten Kunsthandlungen, wo 
nicht vorrätig, direkt von 


Ludwig Möller, Kunstverlag 
Lübeck 1. 


Mus trierte Broschüre gegen Einsen- 
dung von 30 Pfennig In Briefmarken. 


Jrym's Parfo rce Druckkn opf 


Garantiert zugsicher; 


kein Sichselhstöffnen mehr. 
€in Versuch überzeugt. 


Die Berlinerin ist die schönste Frau perum 


weil sie die in hóchsten Kreisen bevorzugten 0JA - Prüparate benützt 
OJA-Seife OJA-Puder 


bewirkt blühendes Kolorit AA 1 SH OSA. auch in allen Modefarben, wie 
EN HH 


d SE "olett, braun und grün 
u b violen, : grur e 
nd a el SE EE verleiht Zartheit u. Frische 


M. 2.—, 1.— und hat den Vorzug der Un- 
u a M. en sichtbarkeit M. 5.—, 2.—. 


0JA-Creme OJA-Badesalz 


macht auch die rauheste erfrischt u. kräftigt d. Körper. 
Haut samtwcich, fettet nicht In jedem beliebigen Geruch 
M. 3.—, 2.—, 1.—. erhältlich per Paket M. 0.25. 
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85 ot N b 
e SE Gët e De a 
Rioret SS: SER vo ER REP GEN Sr Belastra anssi 
glättet Runzeln und ver- — . DA A NENT RORA macht schwarze Zähne in 
hütet ihre Bildung bis in wenigen Minuten blendend 


das späte Alter 


Ms, 2.— OJA-Nagellack 


weiß, 1 Zahnstift M. Es 


I k ( (genannt gibt den Fingernägeln sofort durch einfache Bestreichung mit dem ipetrol 
n arna Landluft) Pinsel einen prachtvollen emailleartigen Glanz, der wochen- unerläßlich zur rationellen 
verleiht augenblicklich blas- lang unverändert anhält. Haarpflege und Stärkung 
sen Wangen natürliches Ein Original- Karton OJA - Nagellack mit Paste und Flüssigkeit zum des Haarbodens 


rosiges Kolorit M. 2.—, 1.—. Reinigen der Nágel M. 3.—, Muster M. 2.—. M. 5.—, 3.—, 2.—. 


Versand gegen Einsendung des Betrages oder per Nachnahme (auch gegen Briefmarken) täglich nach allen Weltteilen ausdrücklich nur durch die 


66 A. Er ser ons. 100 B li PA RIS, Boulevard des italiens 20 
„OJA er In WIEN I. Peterspiatz 1. 


Taubenstr. 13 
Hamburg, Neuer Wall 50. Frankfurt a. M., Theaterplatz I. München, Maximiliansplatz 13. Mailand, Via Rastrelli 6. Kopenhagen, Bredgade 3. 


G. L Leipziger Str. 113 


Augenwasser verleiht den Augen strahlenden Glanz, l NEU! 
Garantiert unschädlich. — Per Flasche Mark 2.50. 


Copyright. 


Copyright. 


E. Harrison Compton. Kirschblüte im 
Kaisertal. Bildgröße 47.5: 72 cm. 


E. Harrison Compton. Eibsee mit Zug- 
spitze. Bildgröße 47.5: 72 cm. 


Copyright. G. Marschall. Waldsee. 


Bild- Copyright. 
größe 62.5 : 44 cm. 


Billige Bilder fürs Haus. | 


Farbige Kunstblätter 


Billige Ausgabe 
= D auf Kunstdruckkarton im Format 
^ e cem x "e 64:96cm . . . . . 3 Mark 
^ A A we e" ; pro Bild. Porto uud Verpackung 
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Scherl), G. m. b. H, Abteilung Kunst- 
verlag, Berlin SW, Zimmerstraße 36—41. 
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und franko zugesandt wird, enthält eine erstklassige Auswahl ge- 
diegener Qualitätswaren zu äußerst wohlfeilen Preisen. Bedienung 
anerkannt gut, reell und diskret. Wir verfehlen deshalb nicht, auf 
dieses Angebot ganz besonders hinzuweisen. 

— Vom Parfüm. Zu den edelsten Genüssen, die uns die 
moderne Kultur gab, zählen wir mit Recht den herrlichen Duft eines 
vornehmen Parfüms, der uns mit einem Schlag in eine feine, dem 
Alltäglichen entrückte Stimmung erhebt. Die deutsche Parfümerie 
hat es verstanden, sich die Psychologie dienstbar zu machen. Das 
Zarte, das Leidenschaftliche, das Herbe, das Liebliche, kurz jede 
Note einer Persönlichkeit findet unter den kleinen Kristallfläschehen 
der Parfümerie ihre duftige Vertretung. Aus alter Gewohnheit gab 
man aber bisher auch in deutschen Konsumentenkreisen, die doch 
schon aus Gefühl nationalen Stolzes die einheimische Industrie be- 
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vorzugen sollten, vielfach den ausländischen Fabrikaten den Vorzug, 
und dadurch und mit Rücksicht auf ihren Export war die deutsche 
Industrie häufig gezwungen, ihre guten Fabrikate in ausländischer 
Aufmachung auf den Markt zu bringen. Mit diesem undeutschen 
Brauche brach als erste der deutschen Parfümeriefabriken die Firma 
Jünger & Gebhardt in Berlin. Sie brachte seit 1873 ihre erstklassigen 
Erzeugnisse allgemein. in deutscher Aufmachung in. den Handel und 
trug so mit dazu bei, den ungerechtfertigten Nimbus der auslán- 
dischen Produkte zu zerstören. Das Rivieraveilchen-Parfüm von 
Jünger & Gebhardt duftet wie ein Strauß der edelsten aller Veilchen 
„lieblich und zart“. Von ihren herrlichen Duftschätzen erwähnen 
wir noch lrisarosa (Iris und Rose), Kaiserlinde, Riviera-Flieder, 
Riviera-Maiglöckchen und als Neuestes das herrscherde Mode- 
parfüm: „Rose der Kaiserin“, eine geradezu wunderbare Wiedergabe | 
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des Duftes der Marschall-Niel-Hose. Der Firma sind auf ersten Aus- 
stellungen, wie z. B. Brüssel 1910 (Großer Preis), Mailand 1906 und 
Turin 1911 (Preisrichter). Berliner Gewerbe- Ausstellung 1896 (Preu- 
ische Staatsmedaille), die höchsten Auszeichnungen und Ehrungen 
zuteil geworden, ein Beweis für die Wertschätzung dieses Unter- 
nehmens im In- und Auslande. 

— Die fröhliche, herrliche Weihnachtszeit steht 
wieder bevor, und es wird unsere Leser interessieren, daß der um- 
fangreiche, elegant ausgestattete Weihnachts-Prachtkatalog der rühm- 
lichst bekannten Firma Gebrüder Rauh, Stahlwarenfabrik und Ver- 
sandhaus ersten Ranges in Gräfrath bei Solingen, soeben neu zur 
Ausgabe gelangte. Eine Fülle aller nur denkbaren Gegenstände sind 
darin bildlich dargestellt, beste Stahlwaren, vortreffliche Werk- 
zeuge, nützliche Haushaltwaren, Schmucksachen, Uhren, Lederwaren, 
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geschmackvolle Luxus- und Geschenkartikel, hübsche Spielsachen, 
Christbaumschmuck aller Art, Christbaumstànder, vielerlei Neu- 
heiten usw., zusammen in einer Auswahl von etwa 10,000 ver- 
schiedenen Sorten, so daß jeder Passendes und Geeignetes für seinen 
Bedarf oder für Weihnachtsgaben finden dürfte. Den Wünschen 
ihrer Kunden kommt die Firma in Jeder Weise entgegen und nimmt 
Nichtgefallendes bereitwillig zurück; auch werden bei allen Auf- 
trägen noch Extra- Vergünstigungen gewährt. Die beste Empfehlung 
sind Tausende freiwillig eingesandte Dankschreiben, und es möge 
niemand versäumen, im Bedarfsfalle den Katalog gratis und franko 
einzufordern. 

— Unsere Zukunftliegtin der Luft, deshalb spielt 
auch in der Kinderwelt das Schiff der Lüfte eine große Rolle. Eins 
wünscht sich einen Zeppelin, ein anderes einen Aeroplan. Gestell 
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Merkenhaus Ferd. Redwitz, Stuttgart 4. 
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Dein PIS zu deuten! 


Seine geradezu wunderbare Macht, auf jede 
Entfernung hin die Zukunft zu deuten, setzt 
alle in Staunen, die ihm schreiben! 


Tausende von Menschen haben in allen 
Lebenslagen die Segnungen seines Rates ge- 
nossen. Er sagt Dir, wo Deine Fähigkeiten 
liegen und wie Du erfolgreich sein kannst. 
Er erwähnt Deine Freunde und Feinde und 
schildert die guten und bösen Epochen 
Deines Lebens. 

Seine Offenbarungen vergangener, gegen- 
wärtiger und zukünftiger Ereignisse werden 
Dich in Erstaunen versetzen und Dir helfen. 
Alles, was er verlangt, ist nur Dein Name 
(eigenhändig von Dir geschrieben) sowie 
Dein Geburtsdatum und Geschlecht als An- 
halt für seine Forschung. (ield ist nicht 
nötig. Erwähne den Namen dieser Zeitschrift. 
und Du erhältst eine Probedeutung umsonst. 
Willst Du Dir dieses besondere Anerbieten 
zunutze machen und eine Uebersicht über 
Dein Leben erhalten, so sende einfach 
Deinen vollen Namen sowie Adresse, Datum, 
Monat und Jahr Deiner Geburt; schreibe 
aber alles recht deutlich! Vergil nicht zu 
erwähnen, ob Du Herr, Frau oder Fräulein bist, und schreibe — aber 
eigenhändig — folgenden Vers ab: 

Durch der Sterne Wissenschaft 
Deutest Du das dunkle Leben. 
Kónnte Deine Zauberkraft 
Meines Daseins Schleier heben? 

Wer mag, kann seinem Briefe 50 Pf. beifügen (in Briefmarken 
| seines Landes) für Portokosten und Schreibgebühren. Die Adresse 
lautet: Mr. Clay Burton Vance, Suite B. 3087, Palais Royal, Paris, 
Frankreich. Die Beifügung von Metallgeld unterlasse man aber. 
Die Frankatur für Briefe nach Frankreich beträgt 20 Pf. 
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und Leinwand lassen sich schnell beschaffen, woher aber die Kraft so recht zum Ausdruck brachte, das Empfinden, wir alle arbeiten 
zum Antrieb? Der Stoß mit der Hand sagt ihnen nicht zu, einen |an einem großen Werk, und keiner zählt zu gering, daß er nicht 
richtigen Motor wünschen sie sich. Um diese Lücke auszufüllen. Gelegenheit fände, sein Können und seinen vollen Wert zur Geltung 
konstruierten Techniker einen kleinen Aeroplan- und Luftschiffs- | zu bringen. In schlichten, ernsten Worten wies Herr Direktor Heyne 
motor. Bei einem sehr geringen Eigengewicht von 120 Gramm und |in seiner BegrüBungsrede auf die Erfolge der letzten Zeit hin — 
doch dabei enormer Leistungsfähigkeit nimmt der Motor einen sehr | vor zehn Jahren feierte man die 10.000. Camera — und brachte unter 
kleinen Raum in Anspruch und leistet gegen 3000 Touren: in der | allgemeiner, jubelnder Zustimmung die Hoffnung zum Ausdruck, 
Minute. Es ist also nicht mehr nötig, den Apparat wie früher durch | daß in noch kürzerer Zeit die halbe Million erreicht werde. Der 
Aufziehen eines Uhrwerkes oder gar mit Hilfe eines immerhin sehr | Wille ist die Tat! Auch wir wünschen der Firma Ernemann von 
primitiven Gummis in Bewegung zu setzen, der Motor arbeitet mittels | Herzen diesen Erfolg in Erfüllung der schönen Halmschen Worte: 


einer elektrischen Taschenlampenbatterie und ist jederzeit gebrauchs- Laß nie die Kraft, den Willen dir erschlaffen, 

fertig. Der niedrige Preis von 2.50 M. macht die Anschaffung nicht Vom Bessern dich zum Besten aufzuraffen! 

zu teuer, die Hauptschwierigkeit, der Bau des komplizierten Motors, Nur wenn dein Geist nach Fortschritt immer geizt, 

ist gelöst. Gern sendet die Firma Alfred Luscher. Dresden-A. 1, Dann lebst du erst! — Es leben nur, die schaffen. 

Grüne Straße 18/2, umsonst Listen über diese Aeroplanmotoren an — Interessante Geschenkneuheiten enthält der 
jedermann. neue Katalog des bekannten Spezialgescháftes für Geschenkartikel 


— Die 250,000. Ernemann-Camera. Eine adiante] Albert Rosenhain, Berlin SW, Leipziger Straße 73/74. Wer nicht 
Feier vereinigte am Abend des 20. Oktober die mehr als hundert | weiß, was er schenken soll, verlange von der Firma den. reich 
kaufmännischen, technischen, wissenschaftlichen Beamten und | illustrierten Katalog, und zwar Auflage 70 für Lederwaren oder Auf- 
Meister der bekannten. W eltfirma Heinrich Ernemann A.-G. in lage 71 für Luxuswaren. Von den neuesten Geschenkartikeln er- 
Dresden. Die 250,000. Camera, eine Ernemann-Heag 18/18, war wähnen wir nur einen patentierten Handspiegel „Elektra“, der un- 
seliefert worden! Es war eine Feier, die wieder einmal das gute | streitig als der praktischste seiner Art bezeichnet werden darf, ferner 
Einvernehmen, das zwischen Direktion und Angestellten herrscht, einen Dokumenten-Ordner mit geheimnisvollen Vorzügen, die cs 
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bevorzugt in allem die Gediegenheit und wahrt auch in seiner äußeren 
Person angemessene Zurückhaltung. An Schmuck trägt er nur das zulässig 
Notwendige; nicht mehr, nicht weniger. Zur eingehenden Orientierung über f 
die zurzeit herrschende Mode und zur unbeeinflufiten Auswahl von Wertstücken / 
versenden wir unsern neuen umfangreichen Prachtkatalog 4 16 über feine 


Herren- und Damenuhren, moderne Bijouterie aller Art, Brillanten etc. etc. 


und sind auf Wunsch bei kleinen Termin- 
auch gern bereit, ein laufendes Konto 


zahlungen einzurichten, 
Unsere Bedienungsweise ist solid, diskret und absolut vornehm. 


Corania- Le m. b. AM., Berlin 47. 
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bewirkt durch seine sinnreiche Konstruktion 


sofort gerade | Haltung wene .. erweitert die Brust! 
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Für Herren u. Knaben gleichzeitig Ersatz für Hosenträger. 
Preis Mk. 4.50 für jede Größe. 
Bei sitzender Lebensweise unentbehrlich. Maß- 
ang.: Brustumfang, mäßig stramnı, dicht unter 
den Armen gemessen. Für Damen außerdem 
Taillenweite. Bei Nichtkonvenienz Geld zurück! 
Man verlange illustrierte Broschüre. 


F. Schaefer Nchf.,Hamburg70c. 
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15.- u. höher. Penkala-Füllbleistift 
Mk, 1.-, Luxusstift Mk. 1.50 und 2.- 
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Die Behebung der Magerkeit und die 
Entwidlung einer formenſchönen Figur. 


Magere, ſchmächtig und hager ausſehende Damen, denen die 
vollen, wohlgerundeten Formen abgehen, welche zu den Reizen der 
Frauenſchönheit ſo weſentlich beitragen, könnten ganz erſtaunliche 
Reſultate in der Entwicklung von Wangen, Hals, Armen, kurz ihrer 
BEER Figur zeitigen, wenn fie nur ihrem Nervenſyſtem etwas mehr 

ufmerkſamkeit ſchenken würden. Wenn die Nerven nämlich geſchwächt 
bad, dann leiden Magen und Verdauungsorgane in ch Linie 
arunter. Die genoſſenen Speiſen werden nicht in genügender Weiſe 


Unübertroffen 
zur Erhaltung eines 
Jugendlichen Mundes! 
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in ff. poliert. Holzkasten. Garantie Zurück- 
nahme. Probeapparat M.8,80 fr. per Nachn. 
Direktor Fasbender, Bonn, Schumannstr. 72. 

neueste 


»STAEDONA« unübertroffene 
Haarfarbe 


färbt sofort waschecht, verursacht nicht die roten, grünen 

und blauschwarzen Mißfarben, da irei von Pyrogallussäure, 

dem Erzeuger dieser Fehlfarben. Garantie für Erfolg und 

Unschädlichkeit. Scnst zahle Geld zurück. Farben: blond, 

hellbraun, braun, dunkelbraun und sc..warz. Karton M. 4.—. 

Direkter Versand eriolgt unauffällig als Doppelbrief durch 
? den alleinigen Fabrikanten 


A. Staeding, Kötzschenbroda 18 


Patente aller Kulturstaaten. — Zahlreiche Auszeichnungen. 


Idealer Korsett-Ersatz: 


mit allen Vorteilen, aber ohne die Nachteile des bestsitzenden Pariser Korsetts. :: 
Unübertroffene Leibbinde für Kranke aller Art. Spezial-Fassons für junge :: 
Frauen, Kinder und Backfische. Kalasiris-Büstenhalter, Kalasiris- Wäsche :: 
nach neuen hygienischen Grundsätzen. Vor minderwertigen Nachahmungen *: 
wird gewarnt. — Jedes echte Exemplar trägt den Stempel „Kalasiris“. — ;: 
Auskunft und illustrierte Broschüre kostenlos durch die Fabriken: Kalasiris :: 
G. m. b. H., Köln 10, und Kalasiris G. m. b. H., Wien I, Kohlmarkt 4—10. d 
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Versende gratis u. franko mcin praktisch geordnetes Preisbuch über 


Spielwaren 
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zum Ausbau ber Muskelgewebe ausgenutzt, und als natürliche Folge 
dieſer Unterernährung werden ſie mager, ausgemergelt und ſchwächlich. 
Das Grundübel aber iſt in den Nerven zu ſuchen, welche die Funktionen 
der Verdauungsorgane beeinfluſſen. Dieſen muß man durch ein ge⸗ 
eignetes Nervennahrungsmittel zu Hilfe kommen: das befte Nerventoni⸗ 
kum und gewebebildende Mittel iſt wohl das oft empfohlene Rezept, 
beſtehend aus 15 Gramm Cardamomtinktur, 90 Gramm einfachem 


Gnutzmann & Sebelin, 


Deutschlands ältestes Spezialgeschäft. 


Kieler Matrosen-Anzüge 
für Knaben und Mädchen, ene nach Vorschrift 


Zeichnungen und Preisliste gratis, 


, gen 
ichtbesfändige g 


derTapetenfoprik Coswig.i9. 


chüre gratis 
pezialkollekionen rürhöchsteAnsprüc 


„schloss Parefz" 


aämmilung 


Suderfirup 60 Gramm Salrado om unb 85 Gramm belt. 
ie eimmal davon für eine Wei 
ie fid), wie ſchnell dadurch bas Allgemein 


Nehmen 
Mahlzeit und überzeugen 


affer. 
[e 1—2 Eßlöffel voll vor jeder 


befinden gehoben unb eine ftetige Gewichtszunahme erzielt wird. Man 


wiege ſich zuvor und in der Fo 


ge am Ende jeder Woche. 


Hofliefe- 
ranten, 


Kiel 1 


ist tatsächlich das voll- 
ständigste Album der Welt. 


Auf Grund des neuest. 

1914. Senf- Kataloges 
bearbeitet, erschien 

soeben : 

Die neue, um 7 bzw.4 4 

Druckbogen vermehrte 


36. Auflage 1914 von 
Schaubeks 


Normal, Album, 


alle Hauptarten b. Ende1913 umf. 
Alljáhrlich Nachträgel 


Für Spezialsammler erschien: 


GEN 


| AN Schaubeks 
a 3: Abarten-Album 
ar I. Auflage, 


alle Wasserzeichen-, Záhnungs- 
usw, Unterschiede b. April 1913 
umfassend. 
Ausführliche Beschreibung aller 
Albums bis zu M. 335.— enthält 


Lückes Ratgeber 


für Briefmarkensammler. 
Zusendung gratis 
Als gangbarste Ausgaben 
des Normal-Albums E 
empfchlen wir: 
Nr. 97, 2 seit. bedr. 
Halbleinen, fest gebd. M. 14.— 
Nr. 96, 2 seit. bedr. Leinenband 
mit wechselbar. Bilan M. 20. — 
Nr.90, 15seit. bedr. 2 Leinenbde. 
mit wechselbar. Blätt. M. 30. - 
Nr. J, 1 seit. bedr. holzfreies Pap 


Ferner Ausgaben bis 
M.335. —, Albums mit 
Markenkatalog zu 
M.2.— bis 10 M. 


Verlang. Sie Gratis-Katalog 22. 


C. F. Lücke, l. n. b.. 


Verlag des Schaubek-Albums 
Leipzig, Querstr., 17. 


| Maas & Co., Berlin 82, 


Klub- Möbel 
Mr 


N 


es ode 


— r 


mit garant. echt. Antik-Rindlederb 
ohne Zwischenhandel z. Fabrikpreisen 


C. J. Angerer, Wülfrath, H 


Ledermöbelfabrik 
Musterbuch D u. Lederprob. kostehl. 


Verlangen Sie gratis unsere Liste 


aber Gummistrümpie 


und neue Gesundheitspflegeartikel, Josef 
ranienstr. 108. 


NS 


unnafürl Bíufcólebes Geſichts, Blu " 
puſteln uſw. bejeitigt am Gaeren As- 
rubin“. Kein oberflächliches Bleichmittel! 
Wiſſenſchaftlich erprobt und von durch⸗ 
greifender, abfoluter Wirkſamkeit. Nach⸗ 
meisiid)e Erfolge feit faſt 25 Jahren Garan- 
tiert unſchädlich! Dofe nebit Seife M. 2,50. 
Otto Reichel, Berlin 76, Eisenbahnstr. 4. 


Versenden gratis Katalog über: 


Alte Violinen, 


Violen, Violoncelli, 

mit Original- Illustrationen be- 
rühmter alter Meistergeigen. 
Hervorragende u. größte Auswahl 
. vondenbilligsten bis zu den wert- 
vollsten Exemplaren. Fach, 
männische, reelle Bedie- 
nung. — Auswahlsendung. 
Garantie für Autorschaft. 
Verlustlos. Umtausch jeder- 
zeit, Rückkaufsvereinbarun- 
gen. Tausch. Artistische Re- 
Bb paratur-Werkstátte. Gutach- 
"USD tenu. Taxation unt.vollerVer- 
antwortung der Richtigkeit. 
19 Hamma i Co,, Stuttgart. 

Größte Handlung alt. Meister Instruments 


Moderner Briefsteller 


Prakt. Anleitung, wie 
man Briefe nach den 
Regeln des guten Stils 
schreiben soll Eine 
Sammlung von zahlr, 


EX Freundsch-, Fainilien- 

> AH briefen, Glückwunsch, 
Einladungs-, Empfehlungs-, Dauksagungs,, 
Trostschreiben,  Bittschriften, Verweisen, 
Mahnbriefen, Liebesbriefen u. Heiratsantr&- 
gen, kaufmännischen Briefen, Formularen 
zu Anzeigen, Quittungen, Wechseln, Anwei- 
sungen, Eingaben, Klagen, Kontrakten, 'Titu- 
laturen Bebat 1 Fremdwörterbuch - zusammen 


78 Bitten >U.1.80 — per Nachnahme M.2.10 
eller Bücherkatalog gratis durch: 


Albrecht Donath, Leipzig 49. 
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einem Uneingeweihten absolut unmöglich machen, den Verschluß 
ohne Kenntnis des Stichwortes zu öffnen, Schmuckkasten in neuer, 
aparter Ausführung geben reizende Geschenke für Damen, wunder- 
hübsche Arbeitskörbe und -ständer bilden begehrte Gaben. Herren 
wird man durch eine neue Krawattenpresse erfreuen oder mit einem 
geschmackvollen Kasten für Krawatten, Handschuhe, Taschentücher, 
Knöpfe und Nadeln. Das seit fast 50 Jahren bestehende und in der 
ganzen Welt renommierte Versandgeschäft erledigt alle Aufträge mit 
gewohnter Sorgfalt und Eile. 

— Unterernährung bei nahrhafter Kost tritt dann ein, 
wenn dem Körper nicht die richtigen Nährsalze, welche zum Auf- 
bau notwendig sind, zugeführt werden.  Blutarmut, Bleichsucht, 
blasse Gesichtsfarbe und allgemeine Körperschwäche sind die Fol- 
gen. Medikamente sind dann zwecklos. Vollständig umsonst und 
portofrei erhalten Interessenten zur Aufklärung die neue Wege zei- 
gende Broschüre „Der rechte Weg“, dazu ebenfalls gratis eine Kost- 
probe des Stärkungsmittels Maradera. Man schreibe nur eine Post- 
karte an R. H, Schultze Co., Berlin 140, Scharnweberstraße 55. 


6. Dezember 1913, 


— Ein neues und leicht zu spielendes Musik- 
instrument bringt die bekannte Musikinstrumenten-Firma 
O. C. F. Miether in Braunschweig, Z. 40 zum Versand. Es ist dieses 
die im Inseratenteil näher beschriebene „Zauber-Klarinette“. Dem 
Instrument kann man mit Leichtigkeit wunderbare Töne entlocken 
und sofort Lieder usw. darauf spielen. Der Preis von 3,95 M. ist 
auch mäßig, und alle Leser werden auf dieses hübsche, für alt und 
jung passende Instrument besonders aufmerksam gemacht. 


Annahme von Inseraten bei August Scherl G. m. b. H., Berlin SW 68, 


ZimmerstraDe 36—41, sowie in den fol enden 
Filialen: Bremen, Obernstraße 38 I. Breslau, Ohlauer Straße 87 Il. Cassel, Wilhelm- 
straße 19, Dresden-A., Prager Str. 35, Elberfeld, Herzogstr. 38, Frankfurt a. M., Kaiser- 
straße 10, Halle a. S., Or. Steinstraße 11, Hamburg, euerwall 2, Hannover, Georg- 
straße 20, Köln a. Rh., Wallrafplatz 21, Leipzig, Petersstraße 22, Magdeburg, Breite 
Weg 1841, München, Theatinerstraße 3 I, Nürnberg, Karolinenstraße 51 II, Straßburg i. E., 
Gutenbergplatz 7, Stuttgart, Königstr. 111, "p NeubaustraDe 18. — Der Preis für 
die viergespaltene Nonpareille-Zeile oder deren Raum beträgt 3,50 Mark, unter der 
Rubrik ,Stellen-Angebote* Mk. 1.—. unter der Rubrik „Stellen- Gesuche“ Mk. 0.80. — - 
Inserate müssen spätestens vierzehn Tage vor dem Erscheinungstage aufgegeben werden, e 


Große Menge Neuheiten in 
Cotillon-,Ball-u. 
Scherzartikeln 


Maskenkosfüme aus 
= Sof 
Christbaumschmuck 


Kataloge grafisi Telgr.:Blumenschmidf 
J.C.Schmidt, Hoflieterant, Erfurt 71. 
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Dieser Siegelring 


echt 12 kar. Goldfilled — 5 Jahre Garantie, 


kostet nur e? Mark 1.— 

Sicherlich haben Sie schon häufig dieses Inserat in allen möglichen 
Blättern gelesen, ohne sich zu überlegen, was dasselbe eigentlich bedeutet. 
Auf den ersten Blick könnte es den Anschein erwecken, als ob es über- 
haupt nicht möglich wäre, einen solchen Ring aus 12kar. Goldfilled mit 
5jähriger Garantie zu dem erstaunlich billigen Preise von einer Mark zu 
verkaufen. Und in der Tat geben wir diese Ringe zu dem minimalen 
Preise von M. 1.— mit Handgravur eines Buchstabens nur reklamehalber ab, 
um unsere weltberühmten Siegelringe und anderen Schmucksachen auch in 
Deutschland mehr und mehr einzuführen. Seit mehr als 10 Jahren bestehen 
unsere Geschäfte in Loudon und Paris; seit ca. 3 Jahren haben wir in 
Deutschland unser Geschäft, und der Ruf unserer Firma bürgt dafür, daB 
Sie nur erstklassige Ware geliefert erhalten. Infolge eigener Fabrikation, 
und weil zwischen uns und dem konsumierenden Publikum keinerlei 
Zwischenhändler sind, welche die Ware bekanntlich verteuern, sind wir in 
der Lage, unsere Ringe zu solch erstaunlich billigen Preisen direkt an unsere 
Kunden abzugeben. Wir haben in der verhältnismäßig kurzen Zeit unseres 
Bestehens in Deutschland zirka 300,000 Ringe verkauft, und unser Bestreben 
geht dahin, unsere Waren immer weiteren Kreisen zugänglich zu machen, 
Tausende und aber Tausende von Anerkennungen und Nachbestellungen be- 
weisen die unübertroffene Qualität unserer Fabrikate, und tatsächlich 
können wir an Hand unserer Bücher nachweisen, daß ungefähr 70 Prozent 
aller täglich bei uns eingehenden Aufträge Nachbestellungen sind, was ein 
Beweis dafür ist, daß unsere Kunden mit den gelieferten Waren zufrieden 
gewesen sind. 

Senden Sie den Betrag per Postanweisung oder im Briefmarken ein, oder 
teilen Sie uns mit, daß der Versand per Nachnahme erfolgen soll, 

Zögern Sie nicht, sondern lassen Sie sich ebenfalls einen dieser wunder- 
baren Ringe kommen, damit Sie sich von der Richtigkeit unserer Behaup- 
tungen überzeugen können. Es ist jetzt die neueste Mode, als Herr seiner 
Dame einen Siegelring mit den zwei Anfangsbuchstaben seines Namens zu 
schenken, und eine Dame schenkt ihrem Herrn einen Ring mit ihrem eigenen 
Monogramm. Sie werden damit sicherlich eine große Freude bereiten. Um 
das richtige Fingermaß festzustellen, schneidet man ein Loch in ein Stück- 
chen Pappe, das nur knapp an das betreffende Fingerglied paßt, und sendet 
dasselbe bei Bestellung mit ein. Auf Wunsch versenden wir übrigens an 
jedermann vollkommen kostenfrei, franko und ohne jede Kaufverpflichtung 
unseren ilustrierten Katalog nebst Ringmaßkarte, in welchem auch bessere 
und schwerere Ringe und alle anderen Schmucksachen aus Goldfilled ab- 
gebildet sind. 


Sims & Mayer, Berlin 112 


Leipziger Straße 93. 


Gicht, Rheumatismus, Nieren- 
und Blasenleiden, Griess- und 


Stein - Beschwerden, Zucker. 
Broschüren gratis. 


Excelsior- Pneumatic. 
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Aufo- 
Akkumulaftoren 


von M. 9.00 an. — 4 Volt. 


Reparaturen. 
Dauerlicht- 
Elemente 
200Brennstunden 


l Grünestraße 18-20 
Mark 1.95. 


3000 Touren 
Gewicht 125 Gramm 
Mark 2,50. 


Alfred Lusher, Akkumulatorenfabrik, Dresden- 1 


Prospekt gratis. - Jahresproduktion 150000 PI stten u. Zeilen, — Prospekt gratis. 


6. Dezember 1913. 


Celluloid- 
Akkumulatoren 


für Licht und Zündung. 


Reparaturen. 


Dauerlicht- 
Elemente 


200 bis 


Telephon 190386 u. 19907 
2000 Brennstunden 


3000 Touren 
Gewicht 160 Gramm 
Mark 3,50. 


Moderne Wandbilder - Farbenprächtiger Zimmerschmuck 


Nr. 35 Weihnachtsmann 


d 


Osterháschen 


28x70 cm, ungerahmt M. 2.—, gerahmt M. 6.— pro Stück, oder 12x 28 cm, ungerahmt M. —.50, gerahmt M. 1.25 pro Stück 


Erháltlich in Buch- und Kunsthandlungen, falls nicht, 


Hollerbaum & Schmidt, Berlin N 65. 
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Die Reihenfolge der einzelnen Inserate gibt keinen Anhalt über Rangverhältnisse der betreffenden Hotels etc. 


Frankreloh. 


Hotel de la Grande Bretagne, 14 rue Caumartin, n. d. Opéra. 
Neuester Komfort, laufendes heißes und kaltes Wasser in 


Í 
| ari allen Zimmern. MäBige Preise. E. Schrempp. 


Hotel de Choiseul-Egypte, 1 Rue Daunou, n. d. Opéra. Zimmer von 4 Fr. 
an, mit Pension von 10 Fr. au. 

Hotel Montana, 11 rue de l'Echelle, Avenue de l'Opéra, I. Ranges. Moderner 
Komfort. Zentrale und ruhige Lage. 

Hotel de Malte, 63 Rue Richelieu, Komfort. deutsch. Familien-Hotel 
zwischen Boulev. u. Palais-Royal. Zimmer 1 Bett v. 4 Frs., mit 9 Bett. 


v. 7 Frs. an. Gab, Besitzer. 
Hotel Noailles-Mötropole, Rue Noallles-Canne- 


Marseille bière. I. Rg.. mit jedem Komfort der Neuzeit. 
St. Raphae 


. (Var) Ausgangpkt. f. Ausflüge. Continen- 
tal-Hotel et des Bains, I. Rgs., am Meer 
gelegen. Zentralheizung. Bes. Müller. 


Park-Hotel (früher Chateau de Tours, Villa Vallam- 
brosa) M. Ellmer. 


s. Mer (zw. Nizza u. Monte Carlo). Exner's Hotel 


e 
Beaulie Empress; dtsch. IIaus allererst. Rgs., beste Lage. 
D. O. V. Mod. Komf., Gart., mäß. Preise. Zentrih. 


Pension Frisia, I. R. a. Meer. Von 8 Frs. Zentrheiz. Dtsch. Haus. W. Bremer. 
Hotel Hermitage, Süden. herrl. Panor. Meer u. Berge. Mod. Komf. Gart, 
ff. Verpfleg. Mäß. Preise. 


Menton 


Grd., Hotel des Ambassadeurs, vollst. renov. Haus I. Rgs. Beste Lage. 
Ch. Blinzig, neuer deutsch. Besitzer. POM 
Grand Hotel d'Orient I. Ranges. Größter Garten in Mentone. Zentralheizung. 


Hotel du Parc. Beste sonnige Lage, I. Rg., 
vollst. renov. A. Bilermann, neuer Hes. 


Hotels d'Angleterre et Grande Bretagne, Jardin-Publie, 
Aussicht aufs Meer. 200 Zimmer, 100 Bäder. Bes. 


N iZZ F. Charles Braun. 


Grand Hotel de France I. R., beste Lage an d. öff. Anlagen. M. Weber, Bes. 


Hotel Belvédère & Etabl. Hydrothér. Bd. Czarewitsch I. Kl. Komf. Gr. 
Park. Fam. Spz. Pr. 


Terminus-Hotel, I. R., gegenüber Bahnh. Höchst. Komf. Dtsch. Bes. Morlock. 


Cosmopolitain et Suéde, I. Rgs., Zentrum, ruhige Lage, mäßige Preise, 
Bes. F. Schierer. 


Hotel Luzernerhof. R. Cotta, Familh.I.R. Ztrhz. Ausgez. Kilehe. Pens. v. Fr. 8 an. 
Hotel Westminster an der weltberühmt. Promenade des Anglais. Zentralhe iz. 
Hotel Astoria — Aven. des Fleurs. Lux.-Hot., Zm. m. Pens. 12 bis 20 Fr., gr. Gart. 
Hotel Metropole. Boule vd. Victor Hugo. I. Rgs., neuest. Komf. L. Kommereil. 
Hotel St. Petersbourg — I. R. Pr. des Anglais, Gr. Gart., mod. Komt., mäß. Pr. 


Le Grand Palais die in 150 möblierte Woh- 


nungen, die modernsten ganz nach der Sonnenseite gelegen. Er&ft- 
nung am 1. Nov. 1912 d. Hot. du Grand Palais, 2. Boulevard de Cimiez, Nizza. 
Hotel Splendid. I. R., 150 Zim., 50 Apts.. mit Bad u. W. C. Pension von 


Fr. 12 bis 25. Garten für Kinder im vollen Süden. E. Tschann. 


e 
Kuranstalt für innere und 
Gorbio-Mentone 5 s 
leszent. Staubfr. Lage. Hy- 
dro-Elektro-Aero-Therapie. Diät. Kuren. Zentralhzg., el. Licht, Lift, Tele. 
phon, 2 Aerzte, Deutsch sprech. im Hause. Chefarzt Dr. Berman. Pro- 
spekt durch die Administration Gorbio bei Mentone. 


Cap Martin 


prés Menton A. M. Hotel Sommer. Tram. 
Station; ruhige Lage am Meer. Mod. 
Komfort. Mäßige Preise. 
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Mon ac Hotel des Etrangers, gr. disch. Haus in Monaco. 
Lift. Zentralheizung. Besitzer Bruckner. 
Condamine-Hotel, vorz. gef. dtsch. Hs. Mod. Komf. Mäß. Pr. Deutsche Direkt. 
Hotel de la Paix. Dtsch. gef. Hs., Lift, Ztrihz. D.O.V. Mäß. Pr. Vve. Lajoux. 


Hotel Bristol et Majestic, erstes Haus der Condamine, mit prachtvoller Aus- 
sicht auf See und Stadt. 


Hotel Milan. Vollst. renov. All. mod Komf. Das ganze Jabr offen. Rest. 
Barchetta, Como. EB. Polinesio, Besitzer. 
Komf., fließ. heiß. u. kalt. Wasser in 


Monte Carlo «+. 


Hotel Suisse — Schweizerhof, komf. Hs., gute Küche, mäß. Pr., stets geöfln. 
Balmoral Palace-Hotel. Hocht. Haus, volle Südl., mit all. Komf. App. m. Bad. 


Hotel des Princes, deutsches Haus I. Ranges, D. O. V., Zentralbeizung. Vor- 
rügliche Küche. Euler-Muskulus, 


Hotel Terminus, geg. Bhf. u. Kas. Stets geöffn. Mod. Kf. Mäß. Pr. Dtsch. Hs. 


Biskra 


Hotel Beau-Rivage, I. R. mit allem 


Algerien. 


(Algerien) Hotel Victoria. Ganz deutsches Haus, Welt- 
bekannt für beste Verpflegung am Platze. Zim. m. Bad. 
Pension, mäßige Preise; gegenüber Post. Bes. Aug. Oser. 


Árzte im Hause. Prospekte verlangen. 


Fallen. 
Ü Hotel Kurhaus Cap Ampeglio. Diät. 
or 18 era Kuren, Hydro- u. Elektrotherapie. Zwei 


Hoiel Angst. Vorn. Haus I. R. herrl. Park (30.000 qm). Pros p. fr. Alf. Angst. 


Ospedaletti u..." tm 
San Remo: 
San Remo 


Hotel Royal und Restaurant. Herrliche 
máBigte Preise. 


Lage. — Großer Garten. — Orchestra. — 
Kramer’s Hotel Paradis et de Russie. Vornehm u. modern. Lift. Zentral- 


Garaze. M. Bertolini, Besitzer. 


Grand Hotel Bellevue & Kurhaus Sanremo. 
Diätkuren — 200 Betten, 27 Appart. mit 
Bad. — Bis 1. Januar u. vom 1. Mai er- 


heizung. Garten. MiüB. Preise. 
Hotel Miramare et de la Ville. Das komfortabelste 
enu Hotel Genuas m. wunderb. Aussicht, dessen Preise 
nicbt höher sind als die der anderen Hotels I. Rang. 


Imperial Oriental-Hotel Garni. Bestempfohl. Hotel, besonders geeignet für 
Kaufleute. Luigi Pereno, Bes. 


e 
Nervi Savoy Hotel, Deutsches Haus, Prospekt C. Beeler. 


Hotsl - Pension Nervi, altren. deutsch. Haus. 


Lage. Nahe Bahnhof u. Meer. Prospekt. 
b. Monsummano (Ital.). Hotel I. Rg. 


Grotta Giusti Für Rheum., Gicht, Ischias, Fetts. usw. 


Offen Márz—Nov. Ausk. u. Brosch. Cat. N.Melani, Monsummano (Toscana). 


Riviera di Levante. Kursaal Hotel d'Italia. Herri, geschützte 
Ruta Lage und Aussicht auf Meer und Alpen. Zentralheizung. 

Pension 7—9 Lire. De Paoli-Kloecker. Neuer Besitzer. 

e e 
St. Margherita Ligure. ane. bean nau 
. I. R. Am Meer geleg. Appartem. 
m. Privatbád. Warme Meerbüd. & Jed. Stock. Bes. L. Kuoni-Stoppani. 
i-L t 

Ss deutsches Haus, herrliche Lage, 
Sestri evan e das ganze Jahr geöffnet, 


Grand Hotel Miramare. Winter- u. Sommer-Saison, Pension v. 8 L. an. 


Haus des Deutschen Offlzier-Vereins. 
zerte, Soireen, Lawn Tenuis, Skating Ring. 200 Zim- 


Rapallo mer, fast dicht a. Meer. Das ganze Jahr geöffnet. 


Grand Hotel Savoia. Wohlbekanntes deutsches Haus, Lift, Zentralheizung. 
Ganze Jahr offen. Beste Lage. 


Deutsche Pension Alsen-Ideal, I. Ranges, beste Lage und Aussicht, Zentral, 
beizung, Lift, groBer Garten. Mäßige Preise. 
Bertolini's Hotel Europa, zentr. I. Rgs.. mit allem 


Mailan modernen Komfort. Vollstündig renoviert. 


Parkhotel, gegenüber Hauptbahnhof. Schöne, rub. Lage, all. mod. Komt., 


Vollständ. renov., zentrale 


Nat. ber. Dampfgrotte, warme Bäder, 


Gr, Hotel Mira- 


Grand Hotel Jensch, vortreffliches 


Neues Kursaal-Hotel annexe Kursaal-, Kasino, Kon- 


vollst. renov. Zimmer von Fr. 3.— an. 
Albrechts Hotel Savoia Helvetia. Gutbürzerl. deutsches Haus, rechts v. Bhf. 
Via Marco Polo. Moderner Komfort. Zimmer v. Fr. 2.0 an. 


Bauer Grünwald Grand Hotel d'Italie 
Ber. dtsch. Haus in Italien. en 


ig: u. neu möbl. Schönste, ruh. u. 


Lage m. Frühst.-Terr. a. Can. Grande Zimm. m. Bad a Toll. Lift. Restaur. 
Hotel Bonvecchiati - Hotel Cavaletto - Markusplatz. Mod. Komf. Ziv. Preise. 


Neapel 
Cuma 


Grand Hotel, altbek. vornehm. Haus in unübertreffi. 
Lage a. d. Villa Nazionale am Golf. Dtsch. Off.-Ver. 
Hauser & Doepfíner. 


bei Neapel. Deutsch. Erbolungsheim. Meeresklima. An- 
genehm. Sommer- u. Winteraufenth. Prosp. Societa 
Cumana, Stuttgart. 


Territet 
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Oberitalienische Seen. 


Gardasee, Riviera. Hotel Bella Riva, Deutsch, Haus, 
schönste Lage, dir. a. See u. Dampferhaltest, Mod. 


Fasano 


Komf., vorzgl. Küche, mäß. Preise, Ganzjühr. offen. 
Gardone-Riviera . erbse 
bis 31. V. Eig. Bann. 


prom., Gart. u. Park. Autogarage. Ill. Prosp. 


Schneider's Hotel Roma. Deutsch. Haus, all. 
Offiz.- u. Beamtenverein. Prospekte. 


C. Lützelschwab. 
Komfort, empf. d. Disch. 


Spanien. 


Hotel-Pension Quisisana mit Depen- 


e 
Mad el ra-Funchal dancen. Dtsch. Haus, dtsch. Pers. 
Gart. Herrl. Ausg. MàB. Pr. Erm.f.M.d.Dtsch.Off.- Ver. 


Sohwelz: 


Hotel National vorm. Fortuna. Neu renov. u. umgebaut, 
Bebagliches Familien-Hotel, Keine Lungenkr. Pension 
von 7 Fr. an. L. Wieland (früher Scehof). 


Aros 
Basel 


Bever 
Davos’ 
Davos- 


Berner Oberland, 1510 m Wintersportplatz mit 

riesal p best. Schneeverhültnissen. — Schónst. Ski-Gebiet. 

Eig. Orchester. Prosp. Grand Hotel u. Kurhaus. 

Klosters 1200 m. Sporthotel Silvretta. Ski, Bobsleigh, Elsb. 

Rodel. Zentralheizung, Lift, Vestibül. Mäß, Preisc. 

Loc Ocarno und warmes Wasser. 70 Südzimmer mit Loggia. 
Hydrotherapie. Auto-Garage. 

Pension Splendide, Mod. einger., Zentralhzg., Südbalkone. , Pens. v, 6 Fr. 


an. Prachtvolle Lage. Prosp. 
Seilb. 10 M. ab Station Locarno. — 


Locarno- Monti Kurpens. Betz. Natur- u. Diätkuren, 


Pension v. M. 5.— an. Referenzen. Árztl. Leitung. 
Sonnenreichstes Alpen- und Seeklima. 


Graud Hotel Univers. Modernstes Haus am Platzo. Haus 


des Deutschen Offizier-Vereins. 


bei St. Moritz. 
Sportplatz. 


50 Betten. 
Dorf Neues Sanatorium. Alle hygienischen Fin- 
richtungen. (ir. Vestibül. Terrassen. Pro- 
spekte. Besitzer M. Neubauer. Arzt Dr. Hermann Frey. 
PI atz Waldsanatorium, Heilanstalt f. Leichtlungen- 
kranke. Höchster Komfort. Höchste Hygiene. 

Prospekt kostenfrei. 


Abzweig.-Stat. n. d. Unterengadin. 
Hotel Beverin & Crasta Mora. Zentralhz., 
Pens. v. 8 Fr. an. Behagl. Familien-Hotel. 


Hotel EdelweiB. 90 Betten. Ersten Ranges. 
Mäßige Preise. Prosp. 6. Jos. Tschopp-Müller. 


Esplanade, allerersten Ranges, flieBendes kaltes 


a 


Hotel Bristol. Feinstes Haus mit wunderbar, Panor., 
ugano : pm gelegen für Durchreisende. Zimmer von 
4.— an. Ganze Jahr offen. Camenzind E. 

8 Kurhaus u. Pension Monte Bré mit De pend. 
Ruvigliana - Hotel Casa-Rossa. Physikalisch.-diätet. Therapie. III. 
Prosp. u. Heilb. fr. d. Dir. Max Pfenning. Arzt: Dr. med. Schär, ständig im 


Hause. 150 Betten. Das ganze Jahr stark besucht. 
(Engadin) 1811 m. Wintersportplatz I. Rgs. Herrl. 
sonnige Lage. Palace-Hotel, modernst. Komf. Eis- 


laufplätze, Rodelbahn, günstigstes Skiterrain. Direkt. 
H, Schlagenhauff. 


Montreux 


Grand Hotel Eden, neuestes Haus I. Ranges, besto Lage 
Montreux am See und Kursaal, aller Komfort. E. Eberhard. 


Hotel Continental, Familienhot. I. Rang., modern. Komf., Park a. neuen Kal. 


Windsor-Hotel, großer Naturpark. Familienhotel, staubfrei. Mäß, Preise. 
Prosp, frei. Chs. Ammann. 


Sanatorium l’Abri, Kuranstalt für Diütetik, Physio- u. Psycho- 
therapie. Dr. Loy. 


Pontresi na Engadin. Hotel Pontresina, Altbek. vor- 


um. Mod. Komf. Sonnige uU 200 Bett. 
Prosp. A. frei. 


St. Moritz 


St. Moritz- 
Zürich 


Genfer See. Mildest. Seeklima, schönst. Herbst- 
u. Winter-Kurort, Bergb., 80 Hotels. Kursaal, 
Golf, Tennis. Prosp. B. v. Offfiz.-Verkehrsbur. 


Hotel Monopol. Eröffnet 1912. Neuester Kom- 

fort. Gr. vornehm. Restaurant. MáDige Preise. 
Ganze Jahr offen. R. Lips. Propr. 

Dorf Schweizerhof - Château. Vornehmes 

* Familienhaus. Zentrale, sonnige 

Lage, letzter Komf., offen Sommer u. Winter. 


Grand Hotel Baur au Lac. Vornehmstes Haus, modern. 
Komfort. 


Oesterreich. 


Südtirol Wärmster klimatischer Winterkurort d. Oesterr.- 
N Ung. Monarchie. Prospekte. Hotel- u. Pensionsverzcichuissg 


u. (d. Kurverwaltiune. 


Arc 


e 
Gri es bei Bozen. Hotel u. Pensien Sonnenhof. Neu renoviert, 
Lift, Zentralheizung, gr. Park. 


Gries bei Bozen, 


Sanator. f. Leichtkranke d. Almungs- 
organe. Leitender Arzt Dr. Malfér. 


I nn sbru ck bol. Elektr. Licht, biden Lift, Zentralhel- 
zung etc. 


erstkl. Wintersportplats f. alle Sporte. Wind- 
still, schneereich, fühnfrel, sehr sonnig, nebel- 


Kitzbühel 
l u e frei. Anerkannt bestes Skigelände Europas. 


Hotel Eckingerhof, mod.,feingeführt.Haus inmitt.d.Sportgel. Prosp. E.Mitter. 


Hotel Tiefenbrunner (Post), altren. Haus, Zentralhzg. (f. Sommer Garage). 
Prosp. H. Mamoser. 


Wellbekannter klimatischer Kurort Züdtirols. Saison: 

eran Septr.—Junt. Frequenz 1912/13 über 36,000 Kurgäste. 

Kurmittelhaus mit allen Kurbehelfen. Alle Sportgelegen- 

heiten, Theater, Konzerte, Promenadefeste. Herrlicher Herbst-, Winter- 

u. Frühjabrsaufenthalt. Im Sommer großer Touristenverkehr. Neueste 

Sehenswürdigkeit: „Vigiljoch-Bahn‘“, 1800 m, großartigstes Dolomiten- u. 
Ortler-Panorama, vorzügl. Wintersportplatz, Skigelände. 


Verein der Hotelbesitzer. 


Folgende Hotels I. R. senden Prospekte. Die Ziffer bedeutet die Bettenzahl. 

Hotel Frau Emma 268 (Sommer: Hotel Emma, Pıagser Wildsee). 

Hotel Erzherzog Johann 220 (auch im Sommer geöffnet). 

Palast-Hotel 220 (auch im Sommer geöffnet). 

Hotel Bristol 190 (auch im Sommer geöffnet). 

Hotel Kaiserhof 180 (auch im Sommer geöffnet). 

Hotel Habsburgerhof 155 (auch im Sommer geöffnet). 

Park-Hotel 140 Obermais (Sommer: Dolomitenhotel u. Hotel Fratassa, San 
Martino di Castrozza). 

Savoy-Hotel 130 (auch im Sommer geöffnet). 

Hotel Tirolerhof 115 (auch im Sommer geöffnet). 

Hotel Aders 90 Obermais (Kurabteilung). 

Hotel rer Rainer 90 Obermais (Sommer: Alpenhotel Ammerwald, 
Nordtirol). 

Hotel Minervs 85 Obermais (Sommer: Hotel Salegg, Seis am Schlern). 

Continental Hotel 85 (Sommer: Grand Hotel Stubai, Fulpmes, Nordtirol). 

Hotel Austria, und Villa Impériale 70 Obermais (Sommer: Hotel Edelweiß, 

eis am Schlern). 


Hotel Keßler (König Laurin) 56, 
Meran Grand-Hotel & Meraner-Hof, grösstes Hotel 


vollkommenst. Komf., beste Lage, ganzjährig geöffnet. 
Villach 


(Tauernbahn) 


Fremdenzentrum Kärntens. Mittelpunkt der Kärntner 
Been und Badeorte. Park-Hotel. Beste Zwischenstation 
auf der Reise: München-Triest-Abbasia. Wien-Tirol. 
Wien-Italien. 


. Norddeutschland. - Brandenburg. 


Berli 
er ın v. Bahnh. Zoo. 126 Zimmer. Größter Komfort. Buhigste 


Lage. Prospekte. 


Kur-Pension Schwester Rudelofi, Lutherstr. 50, I. Diät. Heim für Erholungs- 
bedürftige u. Externe, Massage. 


Kr. Lebus (Mark. Schweiz) — Erholungsh. u. Sanat. 
uc QW Waldtriedon. Pens. el. Licht, Bid. i. Hause. Park a. 
See. Empf. v. D. Off..V, Luftb. Tel. Buckow Nr. 55. 
Seegefeld- A, 


Falkenhagen ez Sanatorium 5-9 


San.-Rat Dr. Strassmann. 


Dr. Weils Sanator. !4 Stunde von 

C ac en See Berlin. Mod. Heilanstalt für Nerv.- 
u, innerl. Kranke, Stoff w.-Kuren. 

(Róntg.-Hochfr.-Kab.) Leit. Arzte: Gen. Arzt König, Dr. Kroner, Dr. Stern. 


Wald-Sieversdorf £5: b 
WoltersdorferSchleuse:z:- 


Bes. Dr. med. Friedrich. 
Sanat. f. nerv. u. inn. Kr. Herrl. Lage a. Wald u. Wass. Dr. Paul Grabley. 


Pension Steinplatz, Steinpiat 27 am 


2 Herrl. Gebirgslage, 100,000 Morg. Hoch- 

a einerz wald, Kohlensäure-Stahlsprudel, Moor- 

lager. Heilt: Krankbeiten des Blutes, 

Herzens, der Atmungs- und Harnorgane, Nerven-, Frauenkrankheiten, 
Rheuma. Winterkurort, Wintersportplatz. Prospekte frei. 


2 i. Riesengeb. Berghotel Teichmann- 
Krummhübel:;z: ga == 
Westdeutschland, 


Rbeinlaud. Kurbaus Ahrweiler. Sanatorium für 
Nervenkranke u. Erholungsbedürftige. Das 


Ahrweil 
rwei e ganze Jahr geöffnet. 5 Ärzte. Leitender Arat 


u. Besitzer Geh. Sanitätsrat Dr. von Ehrenwall, Prosp. d. d. Direktion. 


Bonn 


a. Rhein. Familien-Pension v. Frau H. Stavenhagen, Kö- 
nigstraBe 64. Schöne ruhige Lage, mäßige Preise. 


— 
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Heilanstalten für Zuckerkranke. 
Sommer- u. Winterkuren. Prosp. 
durch Dr. Külz. 


Bad Neuenah 


Teutoburger Wald. 
Arminiusquelle 


Bad Lippspringe (das alte Bad Lippspringe) 


unübertroff. geg. Lungenleid., Asthma u. Kehlkopfkatarrhe, bes. im Beg. 
Frequ. 1910: 8640 Kurg. Prosp. d. d. Brunnen- t. der Árminiusquelle. 


Bad Li Dpspri nge Kurbad . reo» 


Wald — Bahnstation. — 


e radioaktive Heilquelle. Bestbe währt bei Lungen- u. 
Kur brunnen: Halsleiden. — Bäder und Inhalatlonen. — Ermäßl- 
gung für Minderbemittelte. — Briefadresse Kurbad Lippspringe. 


Bad Pyrmont pp gees i Eat oet den 
Teutoburger Wald - Sanatorium 


Quellen. Mäß. Pr., erstkl. Verpfleg. 
bei Bielef Strasser, 
nr . 


Mitteldeutschland, 


Sachsen, 
: Sanatorium (auBerhalbder Stadt) 
Dresden Strehlen für Nerven-, Herz-, Stoffwechsel- 
krankheiten u. verw. Zust. Mod. Komf., alle neur. 
Einricht. Individ. Behandl. 20 Pat, 2 Arzte. Josefstr. 12b. Tel. 18416. 


Chefarzt Dr. Curt Schmidt. 
genkranke. 3 große heizbare Liege- 


Neu-Coswig hallen. Nur 1. Kl. Prospekt gratis. 
Reiboldsgrün zu, Age 
Zöbisch e Reiboldsgrün Unterkunftsh. f. Wintersportler 
Iharandt ed 
Weisser Hirsch siren. “rayan au 


8a. Dr. Nöbrings Sanatorium für Lun- 


resden. — Saustorium f. Nerv.- 


u. Erholbd, Prosp. d. d. Verwait. 
Sanatorium. Phys.-diat. Kur- 


methoden. 


Harz. 


Oberharz, 570—650 m. Ideales 
Skigelände. Rodelbahuen. 
Prosp. d. d. Kur- Verwaltung. 
Elektr. Licht. Zentralheizung. Bäder. Tel. 2. 


St. Andreasberg 


Hotel Rathaus, Haus I. Rg. 


Bes. Herm. Braune. 
Sanatorium Dr. Rosell. Diätet. physi- 
kallsche Behandlung chron. innerer 


B al len stedt Krankheiten. Prospekt. 
-Harz. Dr. Müller-Rehmsche Kur- 
Blankenburg 5505 
Braunlage Fg p PU een 
9 erharzes. m ü. M. Endnstat. d. arzb. 
© 
Schierk 


Walkenried-Braunlage. Jll. Prosp. m. Sport- 
programm d. Kurverwaltung. Telephon 40. 


Hotel Fürst Stolberg. Vornehmes Haus. Erst- 
klassiger Komfort. Das ganze Jahr geöffnet. 


Hotel Waldfrieden, I. R., behagl. Aufenthalt, sol. Preise. Bes. C. Schinke. 
" 10 Sanatorien iür 
5ü Izha y n Leicht e Lungenkranke. 


Klimat. Kurort für Sommer u. Winter. Prosp. durch das Verkehrsbureau. 


Thüringen, 


Bad Blankenburg, Thür. Wald. Vorn. 
Kurh. f. dlät. phys. Heilw. Winter- 
u. Sommerkuren. Höchstz. 50 Kurg. 
Prosp. Tel. 44. Dr. med. K. Schulze. 


b. Bad Blankenburg-Thür. (Schwarzatal). 


Am Goldberg 
Schwarzeck is ware vies 


heiten. Prosp. frei. San.-Rat Dr. Wiedeburg, Dr. Goetz, Dr. Wichura. 


Friedrichroda arwa, DEE. 


1 SE Dr. ea S Nervöse 
u. Erholungsbed. od. erstki. 
Kureinricht., jed. Komf., Lift, eig. Park. Jahresbetr. Prosp. Bes. u. Leit 
Dr. Lippert-Kothe. 


Süddeutschland, 


Eleonoren Hospiz Benrkestr. - 
Familienbaus I. R. i. ! ter I Ä 
van Ur. Tahsashatr ^ ae 


Bad Nauheim 


— —Ü0ʒ —— 


„Woche Rr. 49. 
. Taunus. Höhen- u. 
N W interspórt. 


Kö n I igstei n d. Städt. Kurverwaltung. 
Fran kfu rt Engl ischer Hof Bahnhotpiatz. 


am Mein Frankfurter Hof xkaiserpiatz. 


Frankfurt a. M. Carlton Hotel 


(Esplanade -Palast-Hot. Fürstenhof). 
Das Vollendeiste eines modernen Hotels. Jed. Zimmer m. flieBend. Wasser. 


Privat-Hotel Pension Pfaff. Mod. 
ran ur a. e U. komf. einger. Haus f. läng. 
u. kürzeren Aufenthalt. Lift. 

Schatt. Gart. Guiolettstr. 21. Ecke Niedenau. Tel.-Amt II Nr. 94. 
7 Hotel 
Wiesbaden Der Nassauer Hof. 77 
nehmsten Stils, herrl. Südlage. gegen- 
über Kurhaus u. Hoftheater, mod. Iunen- u. sanit. "Einricht., gr. Badehaus, 
medizin. Bäder, heilgymnast. Institut. Wohnungen mit Bad und Zubehür. 
Vornehmes Familien- u. Kurhotel, 150 Zim. 
Hotel Quisisana. Unvergleichl. Lage. Eig. Thermalquelle. 


Astoria-Hotel & Parkvilla, Haus I. Rgs., gegenüber d. Kurhause. MAB. 
Preise. Prospekt. 


Sanatorium Dr. Otto Dornblüth. Neubau am Walde. 
liche Behandlung. 


ervenkurort. 400 m. 
Prospekte frei 


Taunus. 


20 Patienten. Persön- 


Badischer und Württembergischer Sohwarzwald. 
Pension Waldeck, für Leichtlungenkranke, 
gedeckte Liegehalle. Vorzügl. Verpflegung. 


e 
St. Blasien Mäßige Preise. A. Peltz. 
Schoenwald i 3: utem 


Schoenwald. Prosp. d. L, Wirthle. 


242 Hotel Titisee. I. Ranges, m. mod. Komf. Bevorzugt. 
Titisee 


Lage a. See. Gutes Skigelände, Rodelbahn u. Eis- 
bahn. IIlustr. Prosp. d. d. Bes. R. Wolf. 

Schwarzwald-Hotel T. Ranges. 

mit Bad. 


1000 m ü. M. oberh. Triberg. Das En- 


Sommer- u. Winteraufenthalt. Appartements 
Illustrierte Prospekte. 


— 
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b. Todtmoos (Schwarzwald), 861 m ü. M. 
Hüchstgelegene Heilanstalt Deutschlands 
für Lungenkranke. Modernste Einrich- 
tung. Dirig. Arzt Dr. Lips. 


Wehrawald 


für Lungenkranke. 


Bayern. 


München . Isartal. Sana- 
torium f. Erholungsbedürft., 


Bad Thalkirchen innere u. Nerven-Kranke, 


Prospekt durch den leitenden Arzt Dr. Karl Uibeleisen. 


Hotel Pens. Sudelfeld. Schönste 

ayrisc Ze Waldlage, 10 Min, v. Bhf. Winter- 

sport, Rodelbahn. Zimmer v. 1.50, 

Pens. v. M. 5.— an. Bad, Zentralhzg., elektr. Licht. Tel. Bes. Fr. Werther, 
früh. Dic. een Dr. Wiggers Kurheim, Partenkirchen. 

Berchtesgad en fertiggestellt. Umbau ab Weih- 

nachten 1913 für vollständigen 


Winterbetrieb geöffnet. H. Rothe, Besitzer. 


Hotel Deutsches Haus, mit neuerb. Dep. Erstes Hotel mit Zentralheizung. 
50 Zimmer. Trockenräume. Gute Restaurationsráume. Vorzügl. Küche. 


e Grand Hotel Sonnenbichl, Haus allererst, Rg., 

Garmisch kam Wate u See. Amen Zei 

Mittenwal 

Münch en Gleiche Zürich: Savoy - Hotel Baurenvillo 
Häuser | Garmisch: Hotel Husar, renoviert. 

Partenkirchen 


blick auf d. Gebirge. 


Grand Hotel u. Kurhaus, nach 


Bay. Hochgeb. Fam.-Pens. 
mann. Für kurz, od. läng. Ment Guto 
Med Elektr. Licht. Wintersport. 
Prospekt auf Wunsch. 


Grand Hotel Leinfelder 


Pension Kustermann. Neu er- 
öffnet. Vornehm. Haus m. all. 
Komf. Herrl. Lage m. Ruud- 
Prosp. Bes, L. Kustermann. 


England. 


Royal Marine Hotel. Bestes Haus der Insel. Mä f. 
Preise. Nicht zu verwechseln mit Royal Hotel. 
. Bush-Judd, Bes. 


Beilanstalten 


Siehe aud) Reiseführer ! 


Schreiberhau Sanatorium Hochstein. 


Angen. Kur- und Erholungsaufenthalt. Erfolgreiche Be- 
Riesengebirge. ran drei 


—— —̃ͤ handlung fast sämti. Erkrankungsformen. 


: D Radebeul 


EkI-Ichmdchg v nei me. ICC Mkoholentwóhnung 
GER Preis 30 Pig. A zwangies. 1 . 
verlag Gebr. Lensing, Dortmund. b. Sagan CA . fr. 


' Kuranftalt j 
Schloss Rar bach 


für Herz-, Nerven-, Stoffwechsel- u. innere Krankheiten. 
Erholungsbedürftige. Seit 15 Jahren hervorragende Heilerfolge. Chefarzt Dr. Hornung. 
Das ganze Jahr geöffnet. Prosp. Schloß Marbach, Bodensee, Baden. 


Thüringer Waldsanatorium 


schwarzeck 


Bad Blankenburg-Ghüringerwald 
Für Nerven-, Magen-, Darm-, Stoff- 
wechsel- Herz-, Frauenkrankheit., Ader- 
verkalkung, Abhärtung,örholun , Mast- 
~ u.Öntfettungskuren usw. Leitende Ärzte: 


San. - Rat Dr. Wiedeburg, Dr. Goets, Dr. Wichura. 


Prospekt 
kott'erio5 


S 
Ingenieur-Akademie |. 


Re: Zentralheizung, elektrisches 


M etc. e . Dr. Mueller Sanator. 
o 


O R Fl U M Schloß Rheinblick Godes- 


LK el? HOL 
kur, Nervóse 


egründet1899 HO L 


Entwöhnun 
Schlaflose. 


itärvorbereitungs - Aıstall 


für Fähnrichprüfung und Prima, 
— Nimmt nur Fahnenjunker. — 
1911 bestanden 75, 1912 bestanden 98. 
Berlin , Bülowstrasse 103. Dr. Ulich. 


Töchter -Blidungs - institut, 
gegr. 1873, staatl. konz. wissenschaftl., 
rewerbl., wirtschaftl. Ausbildg., Musik-, 
Mal- ‚Tanzstunden. Individuelle Pflege. 
Großer Besitz mit Park. Waldnähe. 


Prospekt durch 


Dr. phil. Curt Weiss u. Frau. 


Wismar, Ostsee. 


Für Maschin.- u. Elektro- Ingenieure, Bau- 
ing., Geometer u. Architekt. (Eisenbeton- 
bau.) Neue Laboratorien. — 


un ‚Einjähr.- ‚Prim.-,A ‚Abit.-Prig. 
| Vorbild Wo Harangs Anst. Halle S. 3. 


erhalten eine vollkom. 
( erer natürliche Sprache in 
Prof. Rud. Denhardts 


Sprachieilans.alt Eisenach nach dem 
wissenschalil. bekannt., einzig mehrt. staatl. 
liche und gewerbliche Ausbildung. Eigenes | ausgezeichn. „Prof. Rud. Denhardtschan 
icht. | Heilverfahren‘. Prospekte gratis durch 
Prospekte durch die Vorsteherin. — den leitend. Arzt Dr. med. Th. Hoepfner. 


Ingenieurschule zu Mannheim 


Städtisch subventionlerte SE technische Lehranstalt 
ur 


Maschinenbau, Elektrotechnik, Giesserei und Hüttenkunde, 


Programme kostenlos. 


mp ` — 


$ Prakt.Tüchterinstitut Gruber. 
Weimat. Wissenschaftliche, wirtschaft- 


... 
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KS 
76 
ua a 


e y A 
Los Se EM 


"ode" Nr. 9. iw Dezember 


Eine hochinkereſſanke Weltreiſe für für m nur 15 Pf. pro Woche. 


Was regt den Geiſt von neuem an, HM va verſchiedenen Menſchenraſſen ohne Reiſebeſchwer⸗] Sobald Sie den Beſtellſchein Qr 

finn und 9 wieder — —? eiſeluſt den, teure Ausrüftungen und Reiſegelder kennen. | gejanbt haben, wird die Meije am 

und Meijen! ir mollem erfahren, wie die Welt Gr kann alles im gemütlichen . 575 für nur 15 Pf. An die ! Fu | 

. in ie all bem, eichtum We . pro Bode burd umjere ae, lee „Duri aite | Bestellschein W Berlin bin, Sm E —- 
nheiten ausſieht, und wie bie Menſchen darauf Welt“ genießen m der Reiſe beſſer folgen zu à 

leben, Wer Zeit und Geld hat, ber reift. Aber können, erhalten alle Abonnenten in Stad Abonniere „Durch alle Welt“ auf 1 


- 


P c^ 
a H 
E. P 
208. 
. ze 
r€ 


mie tr 15580 dies überhau t, ‚und Logg fie außerdem einen großen N. 1.95 u. 12 Pf. Beſtellgeld, Betrag 
ich verſagen ein! — Trete daher jeder e 222 ES. 
mit uns getrojt die Weltreiſe an und lerne die Univerſal⸗ Handatlas gratis YN 


Macht der Natur, die Sitten und Gebräuche der | Derſelbe enthält über 320 Voll- und Nebenkarten.] Ort: Straße: 


Ein hochwilikommenes Weihnachts-Geschenk 


| für Jede Gattin oder Braut G ist unser neues, praktisches 
N zur Herstellung pracht- 

y D \ Ondulier ** Eisen voller Haarwellen. 
Beim Selbstondulieren unentbehrlich Leichte Handhabung. & Größte Schonung 


der Haare! Preis pro Stück M. 3.50 und Porto gegen Nachnahme. Als Weih- 
nachtsgeschenk fügen wir jedem Apparate eine interessante Broschüre über 
Schönheitspflege, 80 Seiten stark, bei. — Unser reichhaltig illustrierter Katalog 
aller Warenarten mit Spezialabteilung von bewährten und erprobten Mitteln für 
Schönheits- und Körperpflege versenden umsonst und portofrei. 


Stahlwarenfabrik 
ey und Versandhaus 


en ele Wald h. Solingen 337 
Technikum Bingen a. Rh, NA - inm A 


Automobilbau — Brückenbau Schiftsoffizier Karies Ip 


Direktor: Prof. Hoepke. b: Broschüre versendet kostenlos 
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Durch das heutige, intensiv gesteigerte 
Erwerbsleben gewinnt die Ernáhrungs- 
frage eine früher nicht gekannte Be- 
deutung. Erwiesenermafen ist nun die Milch ein her- 
vorragendes und in Anbetracht ihrer Nährwerteigen- 
schaften auch das billigste Nahrungsmittel, wenn bei 
ihrer Gewinnung und Weiterbehandlung die Gesetze der 
Gesundheitslehre sinngemäße Anwendung finden. Eine 
wichtige Rolle bei der Veredelung der Milch spielen die 
Milcherhitzer, von welchen der bekannteste Vertreter, 
der „ASTRA-MILCHERHITZER*, nebenstehend abge- 
bildet ist. Diese Milcherhitzer arbeiten nach dem 
Grundgedanken der Wärmerückgewinnung, d. h., sie 
nutzen die Wärme der aus dem Erhitzer austretenden 
heißen Milch aus, indem die für die weitere Verarbei- 
tung der Milch nutzlose Wärme an kalte Milch abge- 
geben wird. Hierdurch wird natürlich ganz erheblich 


liefern in hervorragender Ausführung 
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an Dampf und Kühlwasser gespart und 
die Wirtschaftlichkeit bedeutend gestei- 
gert. Aber nicht nur dies ist der d, 
weshalb die Astra-Milcherhitzer ihre große Verbreitung 
gefunden haben, sondern auch ihre zweckmäßige Bau- 
art, Verwendung vorzüglichen Materials und die saubere. 
solide Werkstattausführung sind Gesichtspunkte, die v 
Jer Fachwelt anerkannt und gewürdigt werden. Natür 
lich werden die Astra-Milcherhitzer, je nach der vor- 
handenen Milchmenge, von den kleinsten bis zu den 
8 Leistungen gebaut und geliefert, wobei die 
orgfalt in der Konstruktion und Ausführung auch 
bei den kleinsten Modellen ihren Ausdruck findet 
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Zollkonferenz. 
Von Leo Jolles. 


nungen versieht, die dem spanischen Abnehmer vielleicht 
unangenehm sind. Kurz: es ist nötig, daß die Auslegung 
der strengen Vorschriften sich mehr den allgemeinen Markt- 


Die französischen Handelspolitiker haben eingesehen, 
daß mit der Richtung strenger Observanz das Ziel aller 
Wünsche nicht zu erreichen ist. Die Klagen über unbilliges 


Verhalten der Zollbehórden sind schließlich mit theore- 
tischen Erórterunden nicht mehr abzutun gewesen. Die 
Entwicklung des Exports hat, trotz der Mitwirkung der 
verschlechterten Konjunktur, doch ein bedenkliches Aus- 
sehen angenommen. Die Statistik läßt ja noch immer Fort- 
schritte erkennen, aber die Schritte sind kleiner geworden, 
als sie zu Anfang des Jahres waren, und es ist sicher, daß 
ihre Verkürzung eine Reaktion auf die französische Zoll- 
taktik gewesen ist. Das geht nicht so sehr aus den Zahlen 
des deutsch-französischen Handelsverkehrs als aus dem 
Niederschlag der Beziehungen zu Österreich-Ungarn hervor. 
Die Opposition gegen die französischen Zollschikanen war 
bei den Österreichern bereits so weit gediehen, daß 
rächende Vergeltung gefordert wurde. Man hatte fest- 
gestellt, wo die französische Einfuhr am empfindlichsten zu 
treffen sei und forderte, daß auf diese Angriffstellen ener- 
gisch gezielt werde. Jedenfalls hat der Wert des franzö- 
sischen Exports nach Österreich-Ungarn in den verflosse- 
nen neun Monaten dieses Jahres sich um vier auf 32 Millio- 
nen Frank verringert. Bei Deutschland ic‘ auf beiden Seiten 
des Handelsverkehrs zwar noch immer eine Steigerung zu 
konstatieren, aber die deutsche Ausfuhr hat in wichtigen 
Teilen gelitten. Das Plus beschränkt sich fast ausschließ- 
lich auf Kohle und Getreide, während die übrigen Artikel 
keine nennenswerte Zunahme erfuhren. Frankreichs Aus- 
fuhr nach Deutschland ist von 586 auf 616 Millionen Frank 
im Werte gestiegen. 

Es heißt nun, daß zwei verschiedene Tendenzen unter 
den Autoritäten der französischen Wirtschaftspolitik maß- 
er sind. Auf der einen Seite will man des rigorose 

erhalten fortsetzen und besonders die strikte Beobachtung 
des Identitátsnachweises fordern; auf der andern Seite ist 
man geneigt, über die Beseitigung der schlimmsten Härten 
zu verhandeln. Wie erinnerlich, bestimmt das französische 
Zollgesetz, daß auch die Waren, die nur zur Durchfuhr 
bestimmt sind, den Namen des Herkunftslandes und des 
Fabrikanten tragen müssen. Diese Interpretation des be- 
kannten Gesetzesparagraphen ist, mit Recht, als eine Be- 
lästigung empfunden worden. Der deutsche Fabrikant 
wehrt sich dagegen, daß ihm besondere Emballagevor- 
schriften gemacht werden, die den Absatz seiner Artikel 
erschweren. Wer an spanische Lieferanten verkauft, stört 
sich dieses Geschäft, wenn er die Gegenstände mit Bezeich- 


bedingungen anpaßt. Auf dem deutsch-französischen Zoll- 
kongreß, der gegen Ende November in Paris abgehalten 
wurde, kam ein Beschluß zugunsten einer gemäßigten Zoll- 
taktik zustande. Man faßte eine Resolution, daß die Art 
der Verzollung und die Streitigkeiten, zu denen die Aus- 
legung der Tarife Anlaß geben könnte, den Gegenstand be- 
sonderen Studiums durch eine deutsch-französische Zoll- 
konferenz bilden sollen. Ob eine solche Institution zu- 
stande kommt, ist natürlich die Frage. Ihre Einführung 
hängt von dem Verhalten der Regierungen ab, Jedenfalls 
wäre eine internationale Friedenskonferenz in der Zeit der 
Vorbereitung der Handelsverträge gewiß nicht vom Übel. 
Daß die Kontrahenten sich für die kommenden Ereignisse 
rüsten, ist aus verschiedenen Kundgebungen zu ersehen. 
Rußland hat bereits Forderungen formuliert, von deren 
Annahme seine Bereitwilligkeit zum Abschluß eines neuen 
Handelsvertrages abhängt. Wenn nun auch die Zollkon- 
ferenz sich nicht mit den Tarifen selbst, sondern nur mit den 
Verwaltungsvorschriften beschäftigen soll, so hätte sie da- 
mit doch eine wesentliche Aufgabe zu erfüllen. Jeder Zoll- 
tarif kann, durch die Art seiner Behandlung, verschärft 
oder gemildert werden. Man hat gesehen, wie weit die 
Bedeutung der amerikanischen Tarifreform durch die Aus- 
legung einzelner Vorschriften beeinflußt worden ist; und 
man hat „ daB eine geschlossene Opposition 
über lästige und ungerechte Paragraphen Siege erfechten 
kann. Der berüchtigte Flaggenzoll, auf den sich die Ameri- 
kaner vieles zugute taten, ist durch die einmütigen Be- 
schwerden der verschiedenen Länder zu Fall gebracht 
worden. Zu diesem Einspruch waren diplomatische Schritte 
nötig. Ein nicht ganz ungefährlicher Apparat mußte auf- 
geboten werden, um das Verlangen der Auslandsregie- 
rungen wirksam zu unterstützen, Mengt sich in eine solche 
Wirtschafts angelegenheit die Diplomatie, so kann es zu 
Konsequenzen kommen, die über die Grenzen der ursprüng- 
lichen Streitfrage hinausgehen. Deshalb ist es besser, einen 
Weg zu finden, der um die Diplomatie herumführt. Der 
amerikanische n wäre ein gegebenes Thema für 
die internationale Konferenz gewesen. Er ist beseitigt und 
wird nicht wiederkommen, Aber es kann andere Dinge 
geben, die wieder mit dem Nachdruck des diplomatischen 
Einspruchs behandelt werden müssen. Man denke an die 
Büchereinsicht, die sich die amerikanische Zollbehórde für 
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jeden Fall des Zweifels in die Richtigkeit der vig inis 
Deklarationen vorbehält, Daß es dabei ohne Reibungen 
abgehen wird, ist nicht zu erwarten. Damit es aber keine 
Konflikte gibt, braucht man ein nicht in der politischen 
Spháre wirkendes Vermittleramt, Die Idee, durch solche 
Vereinigungen, die der Haager Friedenskonferenz nach- 
gebildet sind, jedem Explosivstoff ein ungefährliches Ventil 
zu öffnen, ist nicht neu. Sie kam von England, Damals 
handelte es sich um Angelegenheiten der Eisen- und Stahl- 
industrie; und die englischen Politiker machten den Vor- 
dii a eine internationale Einrichtung für die Behandlung 
aller Streitfragen zu schaffen. Später ist eine solche Insti- 
tution in Brüssel begründet worden, ohne daß man von ihrer 
Wirksamkeit seitdem etwas gehört hátte. Wichtiger als 
die ersten Versuche ist aber die französische Anregung 
schon deshalb, weil sie zwei politische Gegner umschließt. 
In Frankreich wird unentwegt gegen deutsche Wirtschafts- 


faktoren gearbeitet. So zuletzt mit einem sehr plumpen 
Mittel gegen die deutschen Großreedereien. Solche chauvi- 
nistischen Vergnügungen wird man nicht leicht aus der Welt 
schaffen. Man kann ihnen aber die gefährlichen Ausstrah- 
lungen nehmen; und schon der erwähnte Vorschlag beweist, 
daß die wirkliche Intelligenz in Frankreich von geschäft- 
lichen Schikanen nichts wissen will. Ist aber der erste 
praktische Erfolg vorhanden, so hat man eine gutgeschmie- 
dete Waffe gegen die Hetzapostel in der Hand, Um das 
Arsenal mit einem so wirksamen Stück zu bereichern, lohnt 
es sich also, das französische Programm praktisch zu er- 
proben. 

Da die Franzosen Wert darauf legen, daß in den künf- 
tigen Handelsbeziehungen zu Deutschland das Prinzip voll- 
kommener Gegenseitigkeit durchgeführt wird, so haben sie 
allen Grund, das neu aufzubringende Material durch ein 
bedeutendes Quantum guten Willens zu bereichern. 


Economiser. 


Von Dr. Albert. 


Die deutsche Ausfuhr an Überhitzern und Economisern 
steigt alljährlich ganz beträchtlich. Wo Dampfkesselanlagen 
aufgestellt und in Betrieb genommen werden, geht man all- 
poen dazu über, auch die Rauchgase und Abgase der 

euerung noch zur Vorwärmung des Kesselspeisewassers zu 
benutzen. Die Industrien, welche wärmetechnische Ver- 
fahren und Prozesse neben ihren Kraftanlagen betätigen, 
sind in überwiegender Mehrzahl darauf angewiesen, die 
ungezählte Menge der Wärmeeinheiten, welche nutzlos in 
Abgasen verloren gehen, besser auszunutzen. Wenn man 
bedenkt, daß bis zu 30 Prozent der industriell erzeugten 
Wärmeeinheiten überhaupt und namentlich in den Ländern 
mit weniger entwickelter Feuerungstechnik der Industrie 
verloren gehen, so läßt sich ermessen, welche Bedeutung 
Economiser für die Wirtschaftlichkeit des Kraftbetriebes 
und der sonstigen Ausnutzung industrieller Abgase besitzen. 
Die meisten Abgase besitzen Temperaturen von 200 bis 
500 ? C; es sind dies Wärmegrade, die, auf große Volumen ver- 
teilt, sehr wohl große Röhrenaggregate, die von Wasser 
durchflossen sind, auf die nötige Vorwärmungstemperatur 
bringen können. Man ist alsdann imstande, dem Dampf- 
kessel schon hoch erhitztes Wasser gleichmäßig zuzuführen, 
so daß die Erzeugung des Dampfes hierdurch auf das äußerste 
beschleunigt wird. Die Abbildungen zeigen allgemein und 
auch schematisch verschiedene Ausführungen einzelner 
Firmen. Sie sind um so interessanter, als sie nicht nur den 
Een und abgeschlossenen Economiser, sondern 
auch in der Montage befindliche Economiseranlagen ver- 
bildlichen. Es herrscht unter den Vorwärmer bauenden 
Industriefirmen nicht nur ein lebhafter Wettbewerb, sondern 
es wird auch je nach den Interessen und Erfahrungen bald 
dem Economiser aus Schmiedeeisenröhren, bald jenem aus 
Gußeisen die längere Lebensdauer zugesprochen. Im all- 
gemeinen dürfte es nicht möglich sein, den Ausführungen 
aus Schmiedeeisen eine bedeutend höhere Lebensdauer als 
Ausführungen aus Gußeisen zuzusprechen. Wie sich er- 
geben hat, ist in denjenigen Fällen, die ein rasches Zer- 
fressen der Economiserrohre erkennen ließen, nicht die 


Einbau des Schulz-Economisers in die Abhitzekanäle 


vor dem Schornstein. 


metallographische Qualität der Röhren, nicht das Verhältnis: 
Gußeisen oder Schmiedeeisen maßgebend gewesen, viel- 
mehr handelt es sich in den meisten Fällen um eine Zer- 
störung der wertvollen Aggregate durch atmosphärischen 
Sauerstoff. Wenn die Röhren nadelstichartig durchlocht 
sind, so daß an der Innenwand kleine, leicht abschabbare 
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Bläschen entstehen, so sind auch nicht die im Kesselspeise- 
wasser zum Zwecke der Enthärtung vielfach enthaltenen 
Alkalien Ursache der Korrosion, vielmehr ist die wechselnde 
Ursache in einem großen Temperaturwechsel der Heizgase, 
in Einflüssen schwefliger Säure des Heizmaterials usw. zu 
suchen. Es ist ferner wesentlich, daß das Vorwärmungs- 
wasser von seinem (oft 7—8 ccm pro Liter und mehr betra- 
genden) Sauerstoff befreit wird, was zweckmäßig durch £e- 
este Filterung, jedoch nicht durch solche Filterung er- 
folgt, bei der eine Rieselbelüftung zwecks Enteisenung des 
Wassers erfolgte. Neu- 
erdings hat Prof. Dr. 
Gans, der bekannte 
Erfinder der Permutit- 
Wasserreinigun in 
Berlin, ein zweckdien- 
liches Verfahren aus- 
pores das die 
ntfernung von Sauer- 
stoff aus gereinigtem 
oder ungereinigtem 
Speisewasser für ge- 
werbliche und andere 
Zwecke ermöglicht. 
Weiches Wasser, wie 
es in der Natur eben- 
falls vorkommt, ent- 
hält meist einen viell 
hóheren Gehalt an ab- 
sorbiertem Luftsauerstoff, zu dessen Austreibung ein ver- 
hältnismäßig kurzes Erhitzen im Vorwármer unter Anwen- 
dung hoher Temperatur nicht genügt. Es wird daher neuer- 
dings angestrebt, das Speisewasser im Vakuum zu erhitzen 
oder das Wasser zu entsáuern, indem man es über Eisen- 
abfälle leitet, was aber nur in Verbindung mit einem offenen 
Vorwärmer ausführbar ist. Sehr oft wird ein lästiger Luft- 
gehalt des Speisewassers erst während der Speisung selbst 
mit dem Wasser eingesaugt, z. B. an undichten Saugkörben, 
an Stopfbüchsen der Saugpumpe, undicht abschließenden 
Flanschen usw. Die Atlas-Werke A.-G. in Bre- 
men bauen u. a. als wertvolle Neuerung unmittelbar hinter 
der Speisepumpe, aber noch vor dem Economiser einen 
selbsttätigen Entlüfter ein. Die Economiser-Industrie baut, 
wie erwähnt, zwei verschiedene Klassen: 1. gußeiserne Eco- 
nomiser und 2. Economiser, bei denen die eigentlichen 
Wärmeflächen als schmiedeeiserne Röhren ausgebildet sind. 
Gußeiserne Economiser bauen vornehmlich die Firmen: 
Deutsche Economiserwerke, Düsseldorf, 
Steinmüller A.-G, Gummersbach, Eisen- 
werk und Maschinenbau-Aktien-Gesell- 
schaft in Düsseldorf-Heerdt, J. Krüger 
& Co, Berlin W 15, und die englische 
Firma E. Green & Sohn, G. m b " 
Köln. Deren gußeiserne Economiser bestehen aus Sam- 
melkasten, die durch gußeiserne Röhren verbunden sind; 
die einzelnen Systeme unterscheiden sich nur durch Sonder- 
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Schema eines 
Krüger-Economisers 
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Ansichten und schematische Schnitte von Economisern. 1 Krüger-Economiser von 386 qm Heizfläche. 2 Krüger-Economiser in Montage. 
3 Darstellung des Einbaues eines Schulz-Economisers in den Fuchs vor dem Schornstein. 4 Krüger-Economiser, Draufsicht auf die Kratzeranlage. 


konstruktionen hinsichtlich der Reinigung der Wasserzirku- 
lationsführung. Greens verbesserter und patentierter Speise- 
wasservorwärmer läßt das Wasser von unten gleichzeitig 
in sämtliche Röhren eintreten; es wird aus dem oberen 
Sammelkasten zu den Kesseln geführt. Apparate der Firma 
J. Krüger & Co., Berlin, Blücherstraße 35, lassen das Wasser 
durch mehrere Rohrreihen, die man Gë ey benennt, von 
den unteren nach den oberen Sammelkasten zirkulieren; 
alsdann wird es durch eine innere Rohrreihe oder durch ein 
besonderes Rohr nach einem zweiten Register geleitet, also 
mehrmals durch die Rauchgase geführt. Bei Zirkulations- 
systemen steigt das Wasser in der ersten Rohrreihe, fällt 
in der zweiten nach unten, steigt in der dritten wieder hoch 
usw. bis zum Austritt aus dem Vorwármer, Hinsichtlich 
d durch neue Wasser- 

ührung, bessere asserver- 

teilung resp. günstigere Vor- Eulalia J ler 
wärmungsflächen erzielten Vor- 

teile wird durch die Standard- 

ziffern der einzelnen Werke der | | | | | | 
Nachweis geliefert, daß jedes 


System Vorzüge und Nachteile Fapa. 
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Schema der Schaltung und Zirkulation neuzeitlicher Economiser. 


hat. Es kann bei älteren Vor- 
wärmern der Fall vorliegen, daß 
Zirkulations- Economiser unter 
gleichen Verhältnissen 10 bis 15 
Proz. weniger Heizfläche erlan- 
gen. Wesentlich mag auf den Pro- 9^ 
zentsatz der Wármetransmission 


Wann 


Wan 
— 
But 
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die Art der Luftabführung, die automatische Entlüftung, 


'Schlammbildung, Rußbeseitigung an der Außenfläche der 


Rohre usw. einwirken. Wenn die Speisewasser aus Dampf- 
turbinen oder Oberflächen-Kondensatoren kommen, so ist 
dies für den Betrieb der Vorwärmer vorteilhaft, weil das 
darin gereinigte Wasser frei von Luft ist. Über die Schlamm- 
ablaßvorrichtungen sind die Ansichten geteilt, weil der 
Schlamm sich vielfach trotz sorgfältigen Ablassens nicht in 
den unteren Sammelkasten, sondern auch in Róhren und 
oberen Sammelkasten abzusetzen vermag, wenn das Wasser 
nicht gründlich rein ist. Die gußeisernen Economiser wer- 
den wohl durchweg mit Kratzervorrichtungen ausgestattet, 
um den Ruß und die ugasche von den Röhren zu ent- 
fernen. Bei Braunkohlenfeuerung haben diese Vorrich- 


tungen weniger Erfolg, weil, sofern kein Flugaschenfänger 
eingebaut ist, die Asche sich zwischen den unteren Sammel- 
kasten festzusetzen vermag. Bei Steinkohlenfeuerung ist 
Rußbildung dagegen seltener zu befürchten, denn Werke 
mit Vorwärmern besitzen 
Bea automatische 

efeuerungsanlagen. Die 
Leistungen der Economiser 
können schon im Verlaufe 
weniger Monate zurück- 
gehen, wenn das Speise- 
wasser nicht absolut frei von 
Kesselstein und Schlamm- 
bildern ist. Die Wasser- 
reinigungs-Industrie und die 
Feuerungstechnik vermö- 
gen also dem Besitzer von 

raftanlagen Reparaturen 
der Vorwärmer und Dampf- 
kessel zu ersparen. i = DEBE 

Die Einführung schmie- peres 

deeiserner Róhren im Eco- u 
nomiserbau scheiterte bis 
vor kurzem daran, daß, 
wie eingangs erwähnt, der 
Luftsauerstoff, nicht an 
Wasser gebundene Luft, 
Kohlensäure, abplatzender 
Kesselstein usw. das 
schmiedeeiserne Rohr che- 
mischen Angriffen aus- 
setzen. Zu den ersten 
tee Ss die sich mit 
schmiedeeisernen Schlan- 
gen praktisch bewáhrten, 
gehört der Schulz - Eco- 
nomiser, den die Firma 
M. R. Schulz G. m. 
b. H., Braunschweig, 
ausführt; infolge seiner sonstigen Kier, seiner Ein- 
fachheit, höheren Nutzeffektes, mäßigen Raumbedarfes, 
leichter Auswechselbarkeit der Schlangen fanden dessen 
Konstruktionsprinzipien vielfach Anklang. Der Apparat, die 
Ausführung wie das Verfahren, Wasser in der betreffenden 
Art stufenweise zu erwärmen, ist durch die D. R. P. und 
durch Auslandspatente geschützt. Über 30 große Econo- 
miser sind mehr als 4 Jahre, einige im sechsten und siebenten 
Jahre in ungestórtem Betriebe. Sehr leistungsfáhige Eco- 
nomiser, die zum Teil zwischen denSammelkasten schmiede- 
eiserne Röhren verwenden, konstruieren u. a. folgende füh- 
renden Firmen des Dampfkesselbaufaches: Deutsche 
Babcock-und Wilcox-Dampfkessel-Werke 
A k t.-Ges., Oberhausen (Rhld), Hannoversche 
Maschinenbau-Akt.-Ges. Georg Egestorff, 
Hannover-Linden, A. Borsig, Berlin-Tegel, 
Sächsische Maschinenfabrik vorm. Richard 
Hartmann A.-G., Chemnitz. Wo sehr stark schwefel- 
haltiges Feuerungsmaterial zur Verwendung kommt, haben 
besonders Vorwärmeranlagen den Vorzug größerer Betriebs- 
sicherheit, bei denen ein maßgebender Prozentsatz der Eco- 
nomiser-Fläche (bis zu 70 Prozent) außerha.b der Rauch- 
zase liegen. Auch bei Schulz-Economisern ist dies der Fall. 
Im Gehäuse liegen nur die eigentlichen Wärmeaufnehmer, 
die Schlangen, welche außerhalb des Mauerwerkes gegen 
die Sammelkörper befestigt werden. Zwischen den ein- 
zelnen Registern der Vorwärmungszonen herrscht eine an- 
steigende Erhitzungskurve des Zirkulationswassers; in jedem 
Register ist der Wasserstrom so verteilt, daß das Wasser 
innerhalb desselben mehrmals durch die Rauchgaskanäle 
zirkuliert. Die einzelnen Rohrreihen werden quer zum 
Gegenstrom angeordnet, wenn das Wasser stufenweise er- 
wärmt wird, so daß man an jedes einzelne Rohr der Länge 
nach im Innern des Economisergehäuses zwecks gründlicher 
Reinigung oder Besichtigung bei Montagen Zugang findet 
und jede einzelne Schlange ohne weitere Schwierigkeiten 
durch eine neue ersetzbar ist. Die stufenweise Erwärmung 
des Wassers hat zur Folge, daß niemals alle Schlangen 
gleichzeitig von außen her oder von innen rosten können. 
Im allerungünstigsten Falle, wenn kaltes und ungereinigtes 
Wasser durch den Economiser geschickt wird, können nur 
die Röhren des ersten Registers von außen her verrosten, 


6 


Schema der Economiseranlagen 
der Deutschen Economiser-Werke G. m. b. H., Düsseldorf-Grafenberg. 


falls sie schwitzen, solange also das Wasser noch keine 
Temperatur von 30° angenommen hat, oder von innen her 
korrodieren, wenn die Schlammbildner noch nicht an- 
fangen, auszuscheiden. Dies beginnt aber bei 30° C; dar- 
über hinaus isolieren die 


Schlammbildner das Metall 

Austritt und schützen es. 

en Unter sonst unus ien 

ease Verhältnissen genügt bei 

er schmiedeeisernen wie bei 


li 


£uDeisernen Economisern 
eventuell eine wóchentlich 
einmalige Reinigung. Zweck: 
mäßig liegen die Schlangen 
= un im Economisergehäuse un- 
ter Reinigungsöffnungen, 
so daß sämtliche Schlangen 
freigelegt, von außen her 
gefegt oder abgeblasen 
werden können, ohne daß 
der Economiser geöffnet 
wird. Die Schlangen er- 
halten vorzugsweise nur 
Schlamm- eine U- und W-Form, so 

abla8 daß sie sich, falls sie sich 
durch Unachtsamkeit des 
die Wasserreinigung be- 
dienenden Personals zu- 
setzen, jederzeit leicht 
reinigen lassen, Die Wärme- 
aufnahmefähigkeit eines 
Economisers hängt vor- 
nehmlich von der Abgas- 
temperatur beim Eintritt 
in den Economiser und 
von der Rauchgasge- 
schwindigkeit ab; von 
letzterer insofern, als man 
mit künstlichem Zug die 
E eines Economisers um 20—30 Prozent steigern 
kann. Versuche ergeben, daß gußeiserne Economiser durch- 
schnittlich bei natürlichem Zuge pro qm Heizfläche 600 bis 
2000 WE aufnehmen, bei künstlichem Zuge 800—2800 WE. 
Rationell gebaute schmiedeeiserne Apparate dagegen sollen 
bei natürlichem Zuge unter denselben Verhältnissen von 
1800—3600 WE, bei künstlichem Zuge 2000—4000 WE und 
darüber an Wärme aufnehmen können. Noch vor 15 Jahren 
stand man der Einführung schmiedeeiserner Economiser 
skeptisch gegenüber. In neuerer Zeit wird von den Be- 
hörden verlangt, daß das Gußeisen für Dampfkesselzubehör- 
teile vermieden werde. Indessen ist diese Angabe der 
Wärmetransmissionsfähigkeit und der Wärmeaufnahme des 
Speisewassers in den Vorwärmerröhren schwankend; die 
einzelnen Rekordzahlen werden durch Fortschritte im Bau 
gußeiserner und schmiedeeiserner Economiser fortwährend 
überholt, so daß eine einseitige Bevorzugung von Gußeisen 
oder Schmiedeeisen nicht denkbar ist. Die Anwendungs- 
möglichkeit der gußeisernen oder schmiedeeisernen Röhren 
und der einzelnen Konstruktionssysteme findet vielmehr ihre 
Grundlage in den Fabrikverhältnissen und erforderlichen 
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Leistungsfaktoren. Wenn auch von den Behörden und 
rößeren Industriewerken hin und wieder gewünscht wird, 
aß das Gußeisen bei Dampfkesselzubehörteilen vermieden 

werde, so ist doch der Vorwärmer ein Aggregat für sich, 

in dem nicht derartige Drucke herrschen, daß die Verwen- 
dung erstklassigen Gußeisenmaterials nicht zulässig wäre. 

Die Kohlenersparnis durch die einzelnen Systeme ist ver- 

schieden. Sie kann immerhin bis zu 30 Prozent des Auf- 

wandes an Feuerungsmaterial gehen. 

Auch die Economiser der Fa. Eisenwerk- und Ma- 
schinenbau - Aktiengesellschaft marc 
Neußer Eisenwerk) in Düsseldorf-Heerdt 
gestatten eine Kohlenersparnis bis zu annähernd 25 Prozent 


und werden als Gleichstrom- oder Zirkulations-Economiser 
verschiedener Systeme wie auch als Carter-Economiser aus- 
geführt. Der Platzbedarf eines Carter-Economisers beträgt 
die Hälfte früherer Carter-Economiser. Zu den maßgeben- 
den Konstrukteuren und ausführenden Firmen zählt auch 
die erwähnte Firma J. Krüger & Co., Berlin S 61, an deren 
Apparaten amtlich ausgeführte Versuche außerordentlich 
hohe Nutzeffekte bei weitgehender Ausnutzung der Rauch- 
gase feststellten. Wesentlich ist, daB kein Schwitzen der 

öhren bei Apparaten dieser Systeme vorkommt und vor- 
handene Economiseranladen durch Umbau nach System 
Krüger eine bedeutende Erhóhung des Nutzeffektes er- 
kennen ließen. 


Schwimmende pneumatische Getreideheber und ortsfeste 
pneumatische Schiffsbelade- und -entladeanlagen. 


Von Dr.-Ing. Heinicke. 


Die bekannte Mühlenbauanstalt und Maschi- 
nenfabrik vorm. Gebrüder Seck, A.-G., Dresden, 
hat eine ebenso interessante wie gut ausgestattete Bro- 
schüre erscheinen lassen, der wir mit freundlicher Er- 
laubnis nachstehend einiges entnehmen. Infolge ihrer 
großen Vorzüge gegenüber den mecha- 
nischen Transportmitteln haben die 
pneumatischen Förderanlagen, welche 
mittels Saug- oder Druckluft arbeiten, 
besonders in bedeutenden Getreide- 
umschlagplätzen, wo große Massen von M — 
Körnerfrüchten des Umschlages aus den | 
Seeschiffen in Leichter oder aus den 
Flußkähnen direkt in den Speicher 
harren, die mechanischen Eleva- 
toren vielfach verdrängt. Vor letz- 
teren haben sie als besondere Vor- E 
züge aufzuweisen, daß sie, völlig | 
unabhängig von Zeit, Wasserstand 
und Witterungsverhältnissen, jeder- | 
zeit betriebsbereit sind und nur | 
ungelernte Arbeiter in geringer 
Zahl benötigen, wodurch 
wiederum wesentliche Er- 
sparnisse und Unabhängig- 
keit von Streiks erzielt 
werden. Die Liegezeit der 
Schiffe wird infolge der 
großen Leistungsfähigkeit 
erheblich verkürzt. Da die 


sind, können 
sie ohne wei- 
teres in jede 


Schiffsluke 

eingeführt so- 
— — wie ferner 
Abb. 2. Schematischer Schnitt überall hin- 
eines pneumatischen schwimmenden Getreidehebers geführt wer- 
„Bauart Seck“. den, so daß 


hierdurch ein 
Zuschaufeln wie auch jede andere Handarbeit entfällt. In- 
folgedessen sind derartige pneumatische Anlagen auch zum 
Löschen von Partiewaren besonders geeignet, zumal sich 
die Fórderleitung vollkommen selbsttátig entleert und daher 
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Abb.1. Schwimmender 
pneumatischer Getreideheber 
„Bauart Seck", — Mühlenbauanstalt und 
Maschinenfabrik vorm. Gebrüder Seck, 

G., Dresden. 
Fórderschláu- Packhuizen in 
che biegsam Amsterdam ge- 
und beliebig liefert wurde, 
verlängerbar lassen sich die 


verschiedenartige Materialien nacheinander transportiert 
werden können. Von hygienischer oer eg ist die völlige 
Staubfreiheit und Geräuschlosigkeit des Betriebes, von 
finanzieller Bedeutung, daß infolge der geschlossenen Rohr- 
leitungen Gewichtsverluste und Beschädigung des Förder- 
gutes nicht stattfinden, bei Getreide 
außerdem eine reichliche Durchlüftung 
erzielt wird, wodurch die Pilzbildung 
unterbunden wird. Das Prinzip der 
pneumatischen Förderung ist überaus 
einfach. Luftpumpen evakuieren einen 
Rezipienten, in den nun infolge des 

dort herrschenden Vakuums der äußere 
atmosphärische Druck das Fördergut 
N hebt; infolge seiner Schwere lagert 
) sich letzteres im unteren Teil des 

1 Rezipienten, von wo es mittels 
Windschleuse abgezogen wird und 
in den Silo oder Leichter fällt. 

An der schematischen Abbildung 

! „des pneumatischen schwimmenden 

í Getreidehebers (Abb. 2), wie er von 
f der Mühlenbauanstalt vorm. 
Gebrüder Seck in Dresden 
in mehreren Exemplaren für 
den Emdener Hafen und für 
die Maatschappij tot Ex- 
ploitatie van Graansilos en 


Arbeitsvorgánge 
leicht verfolgen. 
In dem ganz aus 
Eisen hergestell- 
ten Ponton be- 
finden sich die 
von einer Dampf- 
maschine ange- 
triebenen stehen- 
den Luftpumpen 
(siehe nebenste- 
hende Abb. 3), 
die durch das links seitlich hochgeführte Rohr den 
Rezipienten evakuieren, Zwischen Saugleitung und Pumpe 
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Abb. 3. Zweizylinder-Ventilluftpumpe 
„Bauart Seck“. 


sind Windkessel und Sicherheitsventile (Abb. 4) EE 
die, sobald durch Verstopfungen infolge Eintritts von Fremd- 
kórpern ein anormal hohes uum eintritt, 
automatisch wirken. Infolge der Luftleere des 
Rezipienten treibt die Atmosphäre das Förder- 
gut aus den Lagerráumen des Seeschiffes durch 
die Saugdüsen und zum Teil biegsamen Fórder- 
leitungen (siehe nebenstehende Abb. 5) in den 
Rezipienten, in dessen Innern eine Staubab- 
scheidevorrichtung angebracht ist, damit die 
Luftpumpen keinen Staub erhalten. Die vier 
Förderleitungen können durch Verwendung 
eines Auslegers gehoben und gesenkt wer- 
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Abb. 4. Sicherheits- und Luiteinlaßventil 
ür di 
Saugleitung resp. den Windkessel. 
den; die Saugdüsen werden als Winkeldüse, gerade Düse und 


Restdüse mit regulierbarem Luftzutritt ausgeführt, damit sie 
auch alle Ecken und Reste bearbeiten können, Unterhalb des 


Rezipienten befindet sich die elektrisch angetriebene Luft- 


schleuse; sie hat die Aufgabe, das im unteren Teil des 
Rezipienten abgelagerte Fördergut abzuführen, ohne Außen- 
luft in den Rezipienten eintreten zu lassen. Das Getreide 
fällt nunmehr in die Schüttrümpfe, wird auf einer Dezimal- 
wage, die zum Ausgleich gegen die Seebewegung pendelnd 
aufgehängt ist, abgewogen und gelangt von dem unteren 
Schüttrumpf durch Teleskoprohre — also ausschiebbare 


... Wirtschaftsverbánde und Export- 


förderung. 


Wir hatten erst in einer der letzten Nummern der „Ex- 
port-Woche" Gelegenheit, über die Gründung des Deutsch- 
Griechischen und des Deutsch-Amerikanischen Wirtschafts- 
verbandes zu berichten. Inzwischen ist schon wieder eine 
ähnliche Vereinigung in Gründung begriffen, der Deutsch- 
Italienische Wirtschaftsverein, Wie verlautet, wird der 
Ausschuß, dem führende Persönlichkeiten der am deutsch- 
italienischen Handel interessierten Wirtschaftskreise ange- 
hören, in nächster Zeit zusammentreten und die Verbands- 
satzungen entwerfen. Es ist nicht zu leugnen, daß auch 
dieser neue Verband, trotz der bereits existierenden Ita- 
lienischen Handelskammer ein großes Arbeitsfeld finden 
dürfte, Wir haben in der Regelung unserer Handelsbezie- 
hungen zu unserem transalpinen Bundesgenossen nicht im- 
mer eine glückliche Hand gehabt oder sind etwas sehr rück- 
sichtsvoll gegen ihn gewesen. Hier könnte der neue Wirt- 
schaftsverband aufklärend und ausgleichend eingreifen. 

Im übrigen bemerkten wir bereits in Nr. 46 der „Export- 
Woche", daß die Spezialverbánde für den Handelsverkehr 
zwischen Deutschland und den andern großen Aus- und 
Einfuhrlándern zwar sehr nützlich sein kónnen, daf) sie aber 
nicht der Weisheit letzter Schluß sind. Es fehlt ihrer Lei- 
tung nicht selten die Kenntnis der kaufmánnischen Praxis, 
der Produktions- und Absatzbedingungen des fremden Lan- 
des und aus diesem heraus der Blick für den intimen Zu- 
eammenhang der Dinge für das große Ganze. Versamm- 
lungen und Veröffentlichungen gerade der jüngsten Zeit 
konnten hierfür mehrfach Beweise erbringen. Der in Grün- 
dung befindliche oder schon gegründete Deutsch-Amerika- 
nische Verband hatte als ersten Programmpunkt die Vor- 
bereitung zu einem Deutsch-Amerikanischen Handelsvertrag 
aufgestellt. Wie in einem großen Teil der liberalen Presse, 
so-scheint auch dort die Ansicht zu bestehen, daß mit dem 
demokratischen Element an der Spitze der Regierung und 
der Zollreduktion die Zeit für Handelsverträge mit den Ver- 
einigten Staaten von Amerika gekommen sei. Wer die 
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5 5. Biegsame Rohre 


pannt und unbespannt, für die Förder- 
leitung. 


Rohre — mit Universalgelenken (Abb. 6) in den Leichter. 
Bemerkt sei noch, daß die Luftpumpen die angesaugte Luft 
durch ein bis in die Höhe des Rezipienten 
reichendes Rohr in das Freie puffen. Nach 
den gleichen Grundprinzipien sind mit den 
entsprechenden zweckmäßigen Modifika- 
tionen auch die ortsfesten pneumatischen 
Förderanlagen gebaut, auf die hier 
nicht weiter eingegangen werden kann. 


Hennen 


Abb. 6. Universalgelenke 
für Teleskoprohre und Übergangstücke in der 
Förderleitung. 


Besonders erwähnt sei aber eine derartige, zum Ent- 
laden von Palmkernen und Baumwollsaat dienende aus- 
geführte Anlage, weil letztere infolge ihrer langen und 
dichten Bewollung sich schwer ansaugen läßt und ferner 
infolge ihrer filzigen und klebrigen Beschaffenheit leicht 
Klumpen bildet, die die Förderleitungen bald verstopfen. 
Ohne besondere Hilfsmittel hat die Firma Seck die Schwie- 
rigkeiten durch Sonderkonstruktionen für die Saugdüsen 
und den Rezipienten gelöst; es ist die erste pneumatische 
Anlage für den Transport von Baumwollensaat in derart ein- 
facher und daher betriebssicherer Ausführung. 


wirtschaftspolitische Stellung Amerikas auf dem Weltmarkt 
und die unsrige kennt, der weiß, daß auch die Demokraten, 
wie bisher die Republikaner, nicht daran denken, sich auf 
Handelsverträge einzulassen, weil sie dieselben heute eben 
noch nicht nötig haben und, wirtschaftspolitische Verpflich- 
tungen einzugehen, gegen alle Traditionen der amerika- 
nischen Politik ist. Sehr richtig bemerkt hierzu eine Auto- 
rität in der New-Yorker Handelszeitung: 

„Es ist das Übliche, daß an der Spitze derartiger „Wirt- 
schaftlicher Verbände“ oder ähnlicher Vereinigungen drüben 
Theoretiker stehen, welche, ohne genügende Kenntnisse der 
tatsächlich vorliegenden, besonders der hiesigen Verhält- 
nisse, dieselben von ihrem Gesichtswinkel aus betrachten. 
So kann man den Gründern des neuen Verbandes von Be- 
mühungen betreffend Abschluß eines Deutsch-Amerika- 
nischen Handelsvertrages, womöglich eines solchen für lange 
Frist, nur abraten. Allerdings besteht kein derartiger Ver- 
trag, sondern es gibt nur alte Verträge mit Teilen des Deut- 
schen Reiches, Preußen, der Hansastädte, Mecklenburg 
usw. Aber unsere leitenden demokratischen Politiker haben 
auch gar nicht die Absicht, sich durch irgendwelche Aus- 
land-Abmachungen die Hände binden zu lassen. Im Gegen- 
teil streben sie den Widerruf der bestehenden, von ihnen 
als veraltet bezeichneten Verträge an, welche sich der Aus- 
führung ihrer gesetzgeberischen Absichten entgegenstellen. 

In handelspolitischen Sachen will man sich in Washing- 
ton vom Ausland völlig unabhängig machen. Da wäre es 
gewiß keine gelegene Zeit, wollte Deutschland mit Wün- 
schen betreffs Abschluß eines festen Handelsvertrages an 
die Bundesregierung herantreten. Noch weniger wäre man 
diesseit zurzeit geneigt, sich auf langfristige Abmachungen 
einzulassen. Denn unsere leitenden Politiker behaupten, 
daß bei dem schnellen Wandel der wirtschaftlichen und po- 
litischen Verhältnisse derartige Verträge schnell veralten, 
daß sie sich nicht der Neuzeit anpassen und nur dazu dienen, 
die Bewegungsíreiheit zu hindern. 

Obenein will der neue Berliner Verband es sich zur 
Aufgabe machen, mittels solchen Vertrages für die den deut- 
schen Fabrikanten und Exporteuren ungünstigen Verzol- 
lungs-Bestimmungen des neuen Tarifs Abhilfe zu schaffen. 


Um so weniger haben die geplanten Bemühungen Aussicht 
auf Erfolg, denn das vorher erwähnte Kongreßmitglied hat 
ausdrücklich erklärt, daß sich die Vereinigten Staaten vom 
Ausland fernerhin in Tarifangelegenheiten keine Vorschrif- 
ten mehr machen lassen würden. Es sei das eine rein interne 
Angelegenheit, für deren Regelung die eigenen Bedürfnisse 
maßgebend seien. Eine Milderung der Bestimmung eines 
15prozentigen Zollaufschlages für Waren eines Auslandver- 
senders, welcher dem amerikanischen Untersuchungs- 
Beamten Einsicht in seine Geschäftsbücher verweigert, steht 
daher nicht in Aussicht. Wenn schließlich die EE 
der deutschen Fabrikanten an der San Franciscoer Aus- 
stellung in Frage kommt, so ist solche Beteiligung oder 
Nichtbeteiligung für die Washingtoner Politiker von ge- 
ringer Bedeutung. Auch die amerikanischen Groß- 
industriellen zeigen soweit wenig Interesse, und die Bun- 
desregierung hat bisher nur Gelder für ein Bundesgebäude 
angewiesen, darüber hinaus jedoch noch nichts getan." 
Bezeichnend in dieser Richtung waren auch die kürzlich 
stattgehabten Verhandlungen zwecks Förderung der deut- 
schen Ausfuhr innerhalb eines andern Verbandes. Dort 
fehlte es an den elementarsten Vorbedingungen und Abgren- 
zungen für die Lösung der großen Aufgabe, wer dazu be- 
rufen sei, wie und wo sie in Angriff genommen werden 
könnte. Die Praktiker bestritten entweder die Notwen- 
digkeit überhaupt oder waren uneinig darüber, ob nur In- 
dustrielle oder Industrielle und Exporthäuser zusammen 
an der Förderung der Ausfuhr arbeiten sollten, Die Theo- 
retiker hielten sekundäre Propagandamittel, allgemeine 
Vorträge über Kultur und gesellschaftliche Veranstaltungen 
für die Exportíórderungsmittel. Es fehlte den einen die 
Kenntnis der Praxis und den andern der weite Blick für 
die Zukunft und die gemeinsamen Interessen, -dt. 


Die Rabattbedingungen der Reedereien 
und die Exporteure. 


Vor etwa einem Jahre ist dieses Thema von den Export- 
organisationen einer ernstlichen Prüfung unterzogen worden. 
Es war der Verein Hamburger Exporteure, der als maß- 
febendster Faktor dies Problem zur Diskussion i£ 
hatte: Wie wäre es den Exporteuren möglich, die Schiffs- 
rabatte für die vergangene Zeitspanne nicht zu verlieren, 
wenn aus irgendeinem Grunde ein Exporteur sich veran- 
laßt sieht, seine Güter weiterhin durch Außenseiter zu 
verschiffen? Die Lósungen, die eingelaufen sind, konnten 
aber leider nicht darauf Anspruch erheben, als praktisch 
durchführbar zu gelten. 

Bisher und heuie gilt die Bestimmung, daß der Verlader, 
der mit Pooldampfern verschiffen will, gehalten ist, alle 
seine Güter durch Dampfer der koalierten Reedereien zu 
versenden. In diesem Falle erhält er den Rabatt für das 
vergangene halbe Jahr, das heißt für das erste Halbjahr 
des Vorjahres im ersten Halbjahr des laufenden Jahres, 
so daß die Reederei immer ein halbes Jahr „in Händen hat“, 
außer der Zeit, die noch von dem ersten Halbjahr des laufen- 
den Jahres rabattberechtigt ist. Es handelt sich also um 
ganz ansehnliche Summen, die eventuell dem Verlader ver- 
loren gehen können. Der einzige Vorschlag, der vor Jahres- 
fiist von den Fachkollegen erwogen wurde, war der, die 
Poollinien vor die Eventualität zu stellen, die Außenseiter- 
raten plus eines Zuschlags gutzuheißen. Mit andern Worten: 
Die Exporteure waren geneigt, den Pool zu bevorzugen; es 
sollte aber die kolossale Differenz zwischen den Poolraten 
und den Auflenseiterraten in der Weise etwas ausgeglichen 
werden, daß den Außenseiternotierungen ein Zuschlag zu- 
gerechnet werde und der Pool diese so ermittelten Raten 
den Verladern zugestehe. Gibt es doch heute noch Ar- 
tikel, die zum Beispiel nach Rio ab Antwerpen um ein 
Drittel billiger verschifft werden als ab Hamburg durch 
das Syndikat. Diesen „Frachtzuschlag” wollte man den 
Konferenzlinien schon mit Rücksicht auf den ausgezeich- 
neten Dienst bezahlen, der den Exporteuren zur Verfügung 
gestellt wird. 

Die Reeder verhielten sich ablehnend, und so kam auch 
dieser einzige diskutable Vorschlag zu Fall. Von seiten 
der Reeder wurde vor allem betont, daß die Rabattbestim- 
mungen keineswegs das Schlimmste wären, was die Expor- 
teure zu beklagen hätten. Denn dafür, daß die Verlader 
an den Pool „gebunden“ wären, sei ihnen ein Entgelt in der 


Form der Rabatte zugestanden. Würde dieses „Band“ 
fallen. dann müßte doch irgendeine andere Sicherheit er- 
mittelt werden, die den Reedern von den Transportgebern 
geboten werden müßte! Nehmen wir den Fall an, man 
würde nur eine einfache Deklaration verlangen und dagegen 
den Verladern die Sicherheit geben, daß sie alle angelie- 
ferten Waren an Bord bringen können, dann würde die 
Folgeerscheinung doch die Tatsache sein, daß jenen Firmen, 
die nicht die Erklärung unterfertigen, die Verschiffung ihrer 
Waren refüsiert würde, wenn dies den Reedern so paßt! 
Diese Eventualität sei aber für den Exporteur weit nach- 
teiliger, denn die Außenseiterlinien könnten dem Verkehr 
auf keinen Fall genügen, bzw. nur dann, wenn die Verlader 
auch die Syndikatslinien benützen kónnen, wenn auch unter 
Wegfall des Rabattes. Die Außenseiter berühren nur we- 
nige Häfen Südamerikas; sie fahren nicht so regelmäßig wie 
die Konferenzdampfer und beanspruchen eine viel längere 
‚Fahrzeit. | 

Diese Erwägungen haben sich als richtig erwiesen. In 
der südafrikanischen Schiffahrt ist bekanntlich durch das 
Auftreten der Royal Mail das Rabattsystem gefallen. An 
dessen Stelle trat die Erklärung der Verlader, wonach sie 
ihre Waren nur den Pooldampfern zuführen würden. Die- 
jenigen Firmen, die diese Erklärung nicht unterfertigten, 
fanden Raum auf den Dampfern nur so lange, als die Reeder 
diese Ladungen brauchten. In dem Augenblick aber, als 
die Dampfer auch ohne die Güter dieser unsicheren Ele- 
mente voll wurden, blieben die Waren dieser „Außen- 
stehenden" zurück! Die Erklárung der vereinen Reeder, 
daf) sie doch zuerst dafür sorgen müften, die Waren ihrer 
treuen Kunden zu verschiffen, ist gewiß Se In 
der südamerikanischen Fahrt blieb schließlich doch ein 
Ventil durch die Outsiderdampfer offen, In der südafrik a- 
nischen Fahrt dagegen sind die poolwidrigen Verlader 
schlimm daran, denn es bestehen in diesen Verkehren nur 
die Poolreedereien! Die Absicht der zurückgewiesenen 
Verlader, selbst Dampfer zu chartern, ist kaum ernst zu 
nehmen, Es werden also auch die Frondeure schließlich 
nichts anderes tun können, als sich den Syndikatsgesell- 
schaften anzuschließen. 

Unsere Ausführungen haben gezeigt, daß sich heute noch 
kein Ausweg hat ermitteln lassen, der auch die Gesamtheit 
der Exporteure befriedigt hätte. Daß die Konferenzgesell- 
schaften mit dem Statusquo recht einverstanden sind, ist 
einleuchtend! Das gute Einvernehmen zwischen Exporteur 
und Reeder ist aber zweifellos notwendig und wird gewiß 
auch von den übermächtigen Poolreedereien erstrebt. Es 
fragt sich nur, ob ein Modus gefunden werden könnte, der 
die Abhängigkeit der Exporteure vom Pool weniger fühlbar 
macht unter gleichzeitiger Berücksichtigung der Markt- 
situation, wie sie durch die weit billigeren Notierungen der 
Außenseiterlinien gegeben ist, Schwartz 


Bestellung eines ständigen Vertrauens- 
manns von seiten des österreichischen 
Exportvereins in Rumänien und der 


Reflex auf den deutschen Export. 


Über dieses Thema, das die deutsche Presse mit großer 
Aufmerksamkeit verfolgt hat, veröffentlichte der óster: 
reichische Exportverein eine Kundmachung, der 
zu entnehmen ist, daß in einer demnächst einzuberufenden 
Versammlung diese Körperschaft darüber einen Entschluß 
fassen wird, welche geeignete Persönlichkeit mit der Ver- 
tretung der österreichischen Exportinteressen in Rumänien 
betraut werden soll. Es muß sich natürlich um einen Kauf- 
mann handeln, der das rumänische Geschäftsleben genau 
kennt, und der auch sonst alle Qualitäten aufweist, die ihn 
für dieses verantwortungsvolle Amt geeignet erscheinen 
lassen. Vor allem muß dieser Herr jenseit der Schablone 
stehen und unabhängig nach allen Richtungen sein. Das 
Engagement würde sich auf 2—3 Jahre erstrecken. er 

Die recht mannigfaltigen Aufgaben, die diesem Dele- 
gierten der óstereichischen Export-Interessen gestellt sind, 
unterscheiden sich radikal von dem, was man von den Kon- 
sulaten berechtigterweise erwarten kann. Vor allem — 
und das scheint uns das wichtigste — soll der Herr Dele- 
gierte, wenn er darum ersucht wird, hei Abschluß von Ge- 
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schäften mitwirken. Insbesondere wird er seine Meinung 
über die Vertrauenswürdigkeit des Kunden abzugeben 
haben sowie über die Regulierungs- und Arbeitsweise des 
Käufers, alles dies Informationen, die bisher in gänzlich ein- 
wandfreier Weise nicht immer zu erlangen waren. Diesem 
Umstande ist es auch zuzuschreiben, wenn so viele Liefe- 
ranten — auch solche mit dem Sitz in Deutschland — an 
ihren rumänischen Geschäften nicht immer Freude gehabt 
haben. Der Delegierte soll ferner intervenieren, wenn die 
Einziehung von AuBenstánden schwierig wird. Man ist der 
Ansicht, daß ein rechtzeitiges Eingreifen mutwillige Prolon- 
ationen wird verhindern können. Auf ganz eigenartige Er- 
rungen in Rumänien wirft der folgende Passus in dem 
Arbeitsprogramm des Delegierten Streiflichter: „ .. und eine 
etwaige gemeinsame Aktion der rumänischen Kunden mit 
dem Vertreter der österreichischen Firma zu verhindern”. 
Es scheint also, daß es in Rumänien nicht zu den Selten- 
heiten gehört, daß Käufer und Vertreter gemeinsame Sache 
gegen die Lieferanten machen. Daß in solchen Fällen die ru- 
mänischen Agenten nicht geneigt waren, die ihren Absichten 
und Wünschen entgegengehenden Instruktionen der ver- 
tretenen Firmen durchzuführen, ist ebenso erklärlich wie, 
daß diese Sorte von Vertretern durch den Vertrauensmann 
des österreichischen Exportvereins in ihrer Tätigkeit stark 
behindert sein wird. 

In den Programmpunkten ist ferner die Intervention des 
Herrn Delegierten bei Rechts- und Zollstreitigkeiten vor- 
gesehen sowie eine Überwachung der rumänischen Rechts- 
anwälte, die bei gerichtlichen Austragungen ihre Tätigkeit 
entfalten. Wenn auch die Gerichtspflege in Rumänien ge- 
wiß nicht unter der in Rußland steht und auch die Quali- 
täten der Advokaten in keiner Beziehung geringer sind als 
anderswo auf dem Balkan, so scheinen doch in Rumänien 
die Verhältnisse für die Prozeßführenden deshalb so schlecht 
zu liegen, weil die Advokaten mit Rechtsstreitigkeiten über- 
schwemmt sind und deshalb naturgemäß für die einzelnen 
Rechtsfälle nicht so viel Aufmerksamkeit aufbringen können, 
als es die Wichtigkeit des Falles erfordert. Die Einwir- 
kung ds Herrn Delegierten kann also in dieser Beziehung 
wirklich dankenswerte Früchte tragen. | 

Eine besondere Aufgabe erwächst dem Vertrauensmann 
der österreichischen Exporteure bei der Beschaffung von 
ehrenhaften und branchekundigen Vertretern, welchen 
letzten Endes ein Erfolg oder Mißerfolg zu danken ist. 
Die leistungsfähigsten Offerten eines Lieferanten werden 
nur geringe Ergebnisse zeitigen, wenn nicht der Agent ehr- 
lich und rückhaltlos seine Kenntnisse und seinen guten 
Willen in den Dienst der Sache stellt. 

Last not least hat der Herr Delegierte dafür zu sorgen, 
daß wichtige 5 für die Behörden rechtzeitig zur 
Kenntnis der österreichischen Interessenten gelangen. Hier 
greift der österreichische Exportverein in den internatio- 
nalen Wettbewerb ein. Man wird also deutscherseits alle 
Ursache haben, die Erfolge zu kontrollieren, die der Ver- 
treter des österreichischen Exportvereins in dieser Rich- 
tung wird erzielen können. Zweifelsohne wird sich auch 
die deutsche Exportindustrie ernstlich mit dem Vertrauens- 
mann des österreichischen Exportvereins zu beschäftigen 
haben, denn, daß die Wahl nur auf eine hochbegabte und 
ihren Aufgaben vollständig gewachsene Persönlichkeit fallen 
wird, ist bei der Sachkenntnis, die bei den Mitgliedern des 
österreichischen Exportvereins jedenfalls vorausgesetzt 
werden darf, anzunehmen. i Sch. 

Anmerkung der Redaktion: Auf dem Balkan 
und insonderheit in dem fast ungeschwáchten, erfolgreichen 
Rumänien wird sich naturgemäß jetzt eine außerordentlich 
lebhafte Tätigkeit seitens der europäischen Exporteure ent- 
wickeln. Wenn nun auch zugegeben werden muß, daß es 
den dortigen Ländern vorderhand an Geld fehlt, und daß 
der allgemeine Geldgeber Frankreich bei den zunächst zu 
erwartenden Staats-, Kommunal- und Bahnlieferungen be- 
vorzugt werden dürfte, so heißt es trotzdem, schon jetzt 
dort tätig zu sein und alles vorzubereiten für die zukünftige 
wirtschaftliche Entwicklung jener Länder, die zweifellos 
durch die nächstjährige Ernte einen erneuten Impuls er- 
halten wird. Leider fehlt es uns in Deutschland an einem 
Gesamtverband zur Förderung der deutschen Ausfuhr, der 
in der Lage wäre, ebenfalls einen Spezialgesandten hinaus- 
zuschicken. Der letzte Versuch eines schon bestehenden 
großen Industrieverbandes zur Schaffung eines allgemeinen 
Exportverbandes ist auf das kläglichste gescheitert. Doch 
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besitzen wir mehrere Spezialverbände und Gesellschaften 

für die F gere unserer Ausfuhrinteressen auf dem Bal- 

kan bzw. einzelnen Balkanlündern. Hoffentlich werden 

diese, gestützt von unseren offiziellen Vertretungen und die 

ssepe unserer Kaufleute, dafür sorgen, daß wir nach wie 

Wo ie erste Stelle in der Ausfuhr nach dem Balkan be- 
aupten. 


England und die Weltausstellung in 


San Francisco. 


Noch ehe sich in Deutschland ein Komitee für die Welt- 
ausstellung in San Francisco gebildet hatte, war bereits ein 
solches in England in Gründung begriffen, Welche Bedeu- 
tung dieses. englische Komitee hat, das geht jetzt immer 
klarer aus den Zeitungsberichten hervor, sowohl was seine 
Zusammensetzung wie auch das durch die Mitglieder reprä- 
sentierte Kapital betrifft. Es ist u. a, bemerkenswert, daß 
ihm an erster Stelle der Präsident der Londoner Handels- 
kammer angehört, eine Institution, welche ungefähr unserer 
Ständigen 'pꝓ psi s entspricht. Ferner ge- 
hört ihm an der Präsident der Vereinigten Handelskammern 
von Großbritannien, welch letztere veremigune mit dem 
Deutschen Handelstag ziemlich identisch ist. Die englische 
Bankwelt ist vertreten durch Mitglieder von der Londoner 
City und Midland Bank sowie der Union of London and 
Smiths Bank. Die englischen Groß-Reedereien werden 
reprüsentiert durch die Leiter bzw. Präsidenten der Cunard- 
linie, der Peninsular and Oriental Steamship Co., der Suez- 
kanal Comp., der für den Verkehr mit Kanada besonders 
wichtigen Ällanlinie und der International Mercantile Ma- 
rine Co. Von den englischen Schiffswerften haben John 
Brown & Co., William Beardmore & Co., Swan Kunter & 
Wigham-Richardson Ld. und Andrew Weier & Co. ihre 
Unterstützung zugesagt. Ganz besonders bemerkenswert ist 
die starke Beteiligung der englischen Schwerindustrie, ver- 
treten durch die Vorsitzenden der Henry Bessemer & Co., 
der Hadfield's Steel Foundry Companie, der Pearson 
Knowles Coal and Jron Co, Ld., der Scottisch Coal Exper- 
ters“ Association u. a. m. Auch die englische Textil- 
industrie hat beschlossen, sich in einer ihrer internationalen 
edes. würdigen Weise zu beteiligen, Der in West- 
indien und an der Westküste Amerikas interessierte eng- 
lische Handel hat sein Interesse dadurch gezeigt, daß er 
den Präsidenten des Westindischen Komitees und den Vor- 
sitzenden der im mexikanischen Petroleumgeschäft stark 
interessierten Firma Pearson & Son in das Komitee ent- 
sandte. Auch Sir Marcus Samuel, einer der größten Öl- 
Interessenten der Welt, gehört ihm an, desgl. hervorragende 
Vertreter der englischen Ingenieurwelt. Die im Komitee 
vertretenden Firmen sollen insgesamt ein Kapital von 
4 Milliarden Mark vertreten, und es sind ihm von privater 
Seite große Mittel zur Verfügung gestellt worden, 

Das Komitee ist bei der Regierung dahin vorstellig ge- 
worden, daß die Gründe, welche seinerzeit zur Ablehnung 
der Beteiligung an der Weltausstellung in San Francisco 
geführt haben, nicht der Sachlage entsprechen oder nicht 
ausschlaggebend sein dürften. Es wird dargelegt, daß, wenn 
die englische Regierung sich auch jetzt nicht zu einer offi- 
ziellen Beteiligung entschließen könnte, das Komitee mit der 
bisher zugesagten teilweisen Regierungsunterstützung eine 
eindrucksvolle Privatausstellung in die Wege leiten würde. 
Wie dem New-Yorker Herald vor kurzem mitgeteilt wurde, 
ist man im Foreign Office in London bereit, den bisher an- 
genommenen Standpunkt einer Revision zu unterziehen, un 
es soll die derzeitige Stellungnahme des Amtes demnächst 
in einer Denkschritt ee ec werden, 

Wie die.Denkschrift auch ausfallen möge, so viel ist ge- 
wiß, daß England zum mindesten durch eine glänzende pri- 
vate Ausstellung in San Francisco vertreten sein wird, Die 
öffentliche Meinung, die dort unabhängiger als bei uns zu 
sein pflegt, hat ihr ganzes Schwergewicht für die Beschik- 
kung der Ausstellung eingesetzt. Selbst die offizióse Presse 
tritt heute im Interesse des neuen englischen Zolltarifes, 
des englisch- amerikanischen Handels und der englisch- 
amerikanischen Freundschaft für die Sache ein. Vielleicht 
sieht sich auch die deutsche Regierung durch das englische 
Vorgehen veranlaßt, den bisherigen Standpunkt zu modifi- 
zieren. Dann aber wäre es wünschenswert, daß wir nicht 
zum zweitenmal den Engländern nachhinken. dt. 


Winke für den Export. 


New-Yorker Brie, Eigener Bericht der „Ex 
port- Woche“. In den Konsular- und Handelsberichten, 
welche von der Regierung an amerikanische Fabrikanten 
verschickt werden, war vor kurzem von dem amerika- 
nischen Generalkonsul in Wien folgender Bericht enthalten: 
„Auf Veranlassung von Dr. Fernando Perez, dem argentini- 
schen Gesandten in Wien, hat der Landesverband für 
Fremdenverkehr in Verbindung mit der Österreichisch- 
Amerikanischen Linie an Bord des Dampfers „Kaiser Franz 
Josef I", welcher von Triest am 30. Oktober nach Rio Ja- 
neiro und Buenos Aires abfährt, eine schwimmende 
Ausstellung arrangiert. Der Zweck der Ausstellung 
ist, den Passagieren bei ihrer Fahrt nach Süd-Amerika Er- 
zeugnisse der österreichischen Heimatindustrie und Kunst 
vor Augen zu führen. In den Häfen von Barcelona, Santos, 
Rio de Janeiro und Buenos Aires wird die Aufmerksamkeit 
der dortigen Kaufleute auf die österreichischen Erzeugnisse 
gelenkt und die Etablierung von kommerziellen Verbindun- 
gen angebahnt werden. Nur zwanzig allererste Firmen wer- 
den zugelassen; die ausgestellten Erzeugnisse werden haupt- 
sächlich aus Bronzen, Glaswaren, Gold- und Silberfabri- 
katen, Leder- und Luxuswaren, Reiserequisiten, Spitzen, 
emaillierten Waren und dergleichen bestehen. Die Fabrikate 
werden in kunstvoll arrangierten Glaskasten vor dem 
Speisesaal, im Rauchzimmer und Salon verteilt sein. Jede 
teilnehmende Firma wird das Recht haben, Reservevorräte 
zur Ausstellung mitzunehmen, um die aus den Schaukasten 
verkauften Artikel zu ersetzen. Ein spezieller Verkäufer 
mit Sprachkenntnissen wird die Ausstellung begleiten, um 
mit den Passagieren und an Ort und Stelle Auskunft zu 
geben und Abschlüsse zu machen. Die Kosten für jede teil- 
nehmende Firma werden 200 Kronen für die Rundreise, ein- 
schließlich der Transportkosten hin und zurück, betragen. 
Die Österreichisch-Amerikanische Linie arrangiert diese 
schwimmende Ausstellung zur Förderung der Geschäftsver- 
bindungen zwischen Österreich und Süd-Amerika. Nach 
Ansicht maßgebender Persönlichkeiten ist diese neuartige 
Ausstellung geeignet, einen regen Handelsverkehr zwischen 
Österreich und Süd-Amerika anzubahnen, Die geringen 
Kosten für die teilnehmenden Firmen rechtfertigen das 
Experiment, welches auch auf anderen Dampfern zwischen 
Triest und Süd-Amerika eingeführt werden wird.“) — 
George Eastman, Präsident der weltbekannten Eastman 
Kodak Company, kündigte an, daß Kodak, Limited, die euro- 
äische Korporation der man Ko Company, beab- 
sichtigt, bei Budapest eine große Fabrik zu errichten. 

e Wirtschaltsbriei. ee Bericht 
der „Export-Woche", Zu den Waren, für die Ab- 
satzmöglichkeiten a gehören auch Porzellan- 
waren, die, wenn sie billig sind, sehr gesucht sind. 
Es gibt zwar in Alexandrien einige eingeborene kleine 
Fabrikanten, aber deren Produktion ist ganz ohne 
Bedeutung. In Kairo werden Porzellanwaren beson- 
ders für die ne Bevölkerung viel verlangt, aber 
noch mehr die billigen Töpferwaren für die einheimische 
Bevölkerung. Runde Reisschüsseln mit oder ohne Fuß, mit 
recht schreiender Bemalung werden viel importiert. Auch 
weiße Waren mit Goldrand, ferner mit Blumen verzierte 
Krüge mit oder ohne Deckel, ebenso sogenannte türkische 
Becher auf kleinen Tellern, Toilettenservice, Teetassen und 
Saucenschalen. Bei allen diesen Artikeln sollten die Preise 
cif Alexandrien gestellt werden. Reisende sollen im Früh- 
jahr hierher kommen, wenn die Bestellungen für die Win- 
tersaison gegeben werden. — Der Anteil Deutschlands an 
dem Import von Leinenwaren nach Ägypten ist unerheblich 
und zeigt auch keine Aufwärtsbewegung. Es ist dies um 
so mehr zu bedauern, als der Markt auch in dieser Branche 
einen bedeutenden Gesamtumsatz aufweist. Ein Artikel, 
der ebenfalls mehr Beachtung verdient, ist Segeltuch, das 
außer seiner Bestimmung als Segel noch zur Herstellung 


„) Anmerkung der Redaktion: Hier liegt unseres 
Erachtens ein Feld für erfolgreiche Werbetätigkeit zur Erweiterung 
unserer Ausfuhr seitens der großen Dampfergesellschaften. Schwim- 
mende Ausstellungen als Selbstzweck haben bisher stets enttäuscht 
oder sind gescheitert. Die Art dieses Angebots blieb mangelhaft: 
dabei waren die Kosten hoch. So aber, wie im vorliegenden Fall. 
d. h. nebenbei betrieben, und wenn möglich, in systematischer 
Reihenfolge, sind die Kosten erschwinglich, und wenn das Ganze 
intensiv kaufmännisch betrieben wird, werden derartige Ausstel- 
lungen zum Erfolg führen, uns weiter bekannt machen und unseren 
Export vergrößern. 


© 


der bunten Wandteppiche und Festzelte Verwendung fin- 
det, die man hier bei allen einheimischen Festen in großer 
Anzahl trifft. Bisher kommt dieses Segeltuch meist aus 
England. 

Von Leib-, Bett-, Küchen- und Tischwäsche wurde 1912 
für 287,275 Lstrlg. importiert, wovon auf Deutschland nur 
3663 Lstrlg. (I) entfielen. 

Der Import von Nähmaschinen hat bedeutend zugenom- 
men. Diese werden viel auf Abzahlung mit ganz kleinen 
Anzahlungen verkauft, so daß auch ärmere Frauen sich 
durch Nähen ihren Lebensunterhalt verdiemen. Die Zahl 
der für feinere Qualitätsware in Betracht kommenden Kund- 
schaft ist eine sehr geringe. Was die Zahlung betrifft, so 
ist es Brauch, nur bei ganz sicheren Kunden Termine ein- 
zuräumen, sonst aber nur gegen Barzahlung zu liefern. Man 
beachte, daß dic Leute hierzulande geneigt sind, den Zah- 
lungstermin zu überschreiten, da dem Araber der Begriff 
der Pünktlichkeit vollständig fehlt. Die erhaltenen Akzepte 
und Tratten lasse man stets durch eine gehen; das 
ist nicht nur der sicherste, sondern auch der angenehmste 
Weg, um zu seinem Geld zu gelangen. Dabei versäume 
man nicht, der Bank genau anzugeben, was im Fall des Pro- 
testes zu 3 habe, da sonst Verzögerungen ent- 
stehen und eventuell auch der rechtzeitige Protest in Frage 
perl ist. — Sehr begehrt sind auch Baumwollwaren. Ox- 
ords und Zephirs kommen aus England und Italien, bemalte 
Ware aus Frankreich und auch aus Italien. Verlangt werden 
im allgemeinen Stücke von 75, 110 und 140 cm Breite; gern 
gekauft sind auch solche zu 160 cm Breite. — Der Markt 
in Konfektionskleidern hat fortwährend aufsteigende Ten- 
denz. Frankreich hat sich hierin von einem ganz kleinen 
Import anfangs 1912 bis auf 62,663 Lstrlg. aufgeschwungen. 
Dieses Resultat ist der Errichtung einer Anzahl von Fi- 
lialen Pariser Warenhäuser in Kairo und Alexandrien zu 
verdanken, die eine sehr große Kundschaft erhalten haben 
und gut reüssieren, da die hiesigen Levantiner sowohl als 
auch die besseren Araber und Araberinnen Pariser Waren 
stets bevorzugt haben und noch bevorzugen. Den weitaus 
gt Absatz in Konfektionskleidern hat Österreich- 

ngarn mit 185,550 Lstrlg. jährlich, und zwar speziell in fer- 
tigen Herren-, Knaben- und Jünglingsanzügen, Die Reisen- 
den aus Österreich, die zweimal jährlich hierher kommen, 
sind vorzüglich eingeführt und hinterlassen bei ihren Kun- 
den ein Musterbuch mit Angabe der Nummer jedes einzelnen 
Artikels, wozu der Kunde in der Bestellorder ein genaues 
Pendant besitzt, so daß er nur die Nummer anzugeben 
braucht, um die Bestellung auszuführen. Die Preise werden 
von den österreichischen Fabrikanten cif Alexandrien ge- 
stellt mit 2 Prozent Rabatt, da die hiesigen Kunden dies ge- 
wöhnt sind; bei großen Käufen 6—8 Monate Ziel. Auch die 
in Kairo etablierten Fabriken prosperieren sehr gut, da 
billige Arbeitskräfte vorhanden sind, so daß wohl in abseh- 
barer Zeit ein Teil des Bedarfs im Lande selbst gedeckt wer- 
den wird. 

Von Geschäftsbüchern werden Kontobücher meistens aus 
England importiert, jedoch nur gute Qualitätsware; billigere 
kommen von Italien, die ungefähr um den halben Preis der 
englischen verkauft werden. Auch aus Frankreich ` und 
Deutschland kommt Mittelware, jedoch nicht viel, was nicht 
verständlich ist, da die deutschen Geschäftsbücherfabriken 
einen Weltruf genießen. Kopierbücher kommen beinahe ge 
nicht aus Deutschland, sondern meistens aus Italien. Na- 
türlich werden von den europäischen Geschäftsfirmen im 
Lande selbst viele derartige Bücher hergestellt und in den 
Handel gebracht, doch wird dazu meistens englisches Ma- 
terial verwendet. 

Was die Posamentierwaren betrifft, so ist auch hierin 
noch viel zu machen, besonders wenn die betreffenden 
Fabrikanten mehr Vertreter hierher senden würden, Baum- 
wollspitzen und -stickereien werden viel aus dem Vogtland 
bezogen, Baumwollsamt namentlich aus Krefeld. In Baum- 
wollgeweben hat der Absatz von Deutschland zugenommen. 

Auch deutsche Maschinen sind stets sehr gern gekauft, 
da diese im Verhältnis 8 ded sind und trotzdem mehr lei- 
sten als andere Fabrikate, besonders als die englischen. — 
Ein deutsches Filmverleihinstitut würde sicherlich hier 
gute Geschäfte machen, da es bisher nur solche von ameri- 
kanischen, französischen, englischen, italienischen und skan- 
dinavischen Firmen gibt, die oft minderwertige Ware liefern, 
Natürlich dürfte die betreffende Firma nur wirklich gute 
Films bringen. 
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TECHNISCHE WOCHE 


Tiefbautechnik. . 


Holzpfahl mit Eisenbetonauisatz. Der Eisenbetonpfahl, 
der.neuerdings bei Gründungen von Bauwerken in schwim- 
mendem Boden vielfach zur An- 
wendung gelangt, bietet neben 
mancherlei Vorteilen auch verschie- 
dene Nachteile, Um die letzteren 
auszuschalten, die. ersteren aber sich 
zunutze zu machen, hat das Spezial- 
geschäft für Brücken-, Wasser- und 
|| Eisenbetonbau Heimbach & 
Schneider, Lindau i B., den 
Holzpfahl mit einem Eisenbetonauf- 
satz kombiniert. Diese Verbindung 
läßt die oft sehr teure Wasserhaltung 
und den Aushub in weitestem Maße 
in Fortfall kommen; es ist nur so 
viel Erdaushub zu machen, wie 
das Sockelmauerwerk verlangt, Bei 
allen Betongründungen spielt die 
chemische Beschafienheit des Erd- 
bodens und des Grundwassers eine 
ganz wesentliche Rolle, die die 
Verwendung des Betons unter Umständen überhaupt aus- 
schließen. Vor allen Dingen sind es Säuren, die den Beton 
angreiien, wie freie Kohlen- 
säure, Humussäuren, ferner 
die aus Pyrit sich bildende 
Schwefelsäure. Das Ar- 
beiten mit dem kombinier- 
ten Holzpfahl gestaltet sich 
außerordentlich einfach; 
der Holzpfahl wird vor dem 
Einrammen am Kopfende 
zylindrisch angearbeitet 
und auf dieses ein Kopf- 
ring in bandagenartiger 
Form gesetzt. Nachdem 
der Holzpíahl bis über 
Erdboden eingerammt ist, 
wird dieser Kopfring ab- 
genommen und an dessen Stelle das Stahlrohr (Abb. 1) mit 
dem Keilring (Abb. 2) aufgesetzt. Das Rohrende ist mit 

, einem Konus 
versehen. Mit 
dem Eintrei- 
ben des Keil- 
ringes wird 
das Holz in 
den konischen 

Teil des 

Rohres einge- 
keilt und auf 
diese Weise 
eine absolut 
sichere und 


Abb.1. Stahirohr. 


Abb.2. Keilring. 


wasserdichte 
Verbindung 
— —— zwischen Holz 
ER EM u. Stahlrohr- 
Abb. 3. Maria-Martha-Stift in Lindau i. B., aufsatz herge- 
gegründet auf Holzpfahl mit Eisenbetonaufsatz. stellt. Holz- 
irma Heimbach & Schneider, Lindau i. B. pfahlmit Stahl 
rohraufsatz 


wird gemeinsam mittels Aufsatzes (Jungfer) auf die be- 
stimmte Tiefe eingetrieben. Eine besondere Ramme, wie 
sie bei Betonpfahlgründungen erforderlich ist, kommt hier 
ebenso wie die schweren Rammgerüste in Fortfall. Da- 
durch werden die Kosten natürlich wesentlich ermäßigt. 
Nachdem der Pfahl genügend tief, das ist bis auf den 


niedersten Grundwasserstand, eingerammt ist, wird die 


Armierung des Eisenbetonpfahles eingeführt und das Rohr 
mit Portlandzementbeton vollgegossen. Der Hauptvorteil 
der Konstruktion ist der, daß zum größeren Teil das billige 
Material, der Holzpfahl, in Verwendung kommt und der 
teuere Teil, der Eisenbetonpfahl, den kleineren Teil aus- 
macht; trotzdem kommen aber die Vorzüge des Beton- 
pfahles voll zur Geltung. Die Abb. 3 zeigt den Neubau des 
Maria-Martha-Stiftes in Lindau i. B., wo das Verfahren 
zur 5 gelangte. Es war von allen vorgeschlagenen 
das billigste. Dr. Kd. | 


Elektrotechnik. 


Stangentransiormatoren. Aus- 
gedehnte Verteilungsnetze, deren 
meist kleine. Verbrauchsstationen 
weit auseinander liegen, lassen im 
Interesse ` einer Rentabilität die 
Ausführung besonderer, teuerer 
Transformatorenhäuschen nicht zu. 
Der Billigkeit halber verwendet 
man deshalb in solchen Fällen viel- 
fach Stangentransformatoren. Die 
Maschinenfabrik Oerlikon in 
Oerlikon bei Zürich (General- 
vertretung Josef Wolff, Frankfurt 
a. M.-Süd) führt für diesen Zweck 
Transformatoren aus, die es durch 
ihre besondere Bauart gestatten, 
im Freien auf Stangen montiert 
zu werden, und zwar in einer 
solchen Höhe über dem Erdboden, 
daß sie ohne besondere Hilfsmittel 
nicht erreichbar sind. Diese Trans- 
fornatoren werden für Drehstrom 
für Leistungen bis zu 15 K.V. A. 
ausgeführt und in der Regel zwi- 
schen zwei Stangen aufgestellt, für 
kleinere (bis zu 3 K. V. A.) genügt Ä 
auch die Befestigung an einer Stange. Die Ölkasten sind 
bei diesen Transformatoren vollkommen dicht abge- 
schlossen, die Sicherungen vorn am Blechkasten angebracht; 
letztere bilden gleichzeitig den Hochspannungsanschluß,. Die 
Erneuerung des Schmelzdrahtes und das Abschalten des 
Transformators erfolgt mittels einer Spezialzange vom Bo- 
den aus. In besonderen Fällen, namentlich bei höheren 
Spannungen, unterbringt man die Sicherungen zweckmäßig 
in einem besonderen Kasten neben dem Transformator. 


Stangentransformator 
der Maschinenfabrik Oerlikon 
in Oerlikon bei Zürich. 


Verwertung von Bogenlampen-Kohlenresten. Die Kosten 
der Bogenlampenbeleuchtung werden durch die abfallenden, 
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Bogenlampenkohlenreste, 
gekittet nach dcm Verfahren der Firma G. Schacke, Augsburg. 


mS Fabrikate der LAND- & SEEKABELWERKE, A.-G., Cöln-Nippes, unter Adrossontafel u. Bezugsquellen-Register.. 
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bis dahin unverwertbaren Kohlenreste nicht unwesentlich 


erhöht. Es sind Versuche seitens der Firma Gustav 
Schacke, Techn. Bureau und Maschinen- 
gescháft, Augsburg, gemacht worden, die Kohlen- 
reste durch Ankitten weiter zu verwerten, die nach Über- 
Windung großer Schwierigkeiten 

— bei mangelhafter Ausfürun g 


tritt an den Kittstellen Er- 
wärmung ein, oder es bilden sich d 
Bogen — zu einem vollen Er- 


folge geführt haben, so daß das 
Verfahren und die nötige Appa- 
ratur sowohl seitens einer gan- 
zen Reihe privater Firmen wie 
staatlicher Maschinen - Inspek- 
tionen und Werkstátten ein- 
geführt ist Die Ersparnisse, 
die durch die Wiederverwertung 
erzielt werden, sind ganz erheb- 
lich, zumal nach Einführung der 
Leuchtmittelsteuer. Zum Kitten 
sind alle Reinkohlen- und Effekt- 
kohlenstiftreste ohne Drahtein- 
lage geeignet. Nach den ge- 
wonnenen Erfahrungen werden 
an die Kohlenreste neue Kohlen 
von richtiger Länge für eine 
bestimmte Brenndauer ange. 
kittet, so daß der kurze alte Teil 
der so hergerichteten Kohle als 
Halter dient; sollte jedoch der 
Rest zu kurz sein, so wird er als 
Spitze der ganzen Kohle auf- 
gekittet. Zur Kittung einer solchen Fläche hat sich eine 
ebene Schnittfläche rechtwinklig zur Längsachse der Kohle 
am besten bewährt, wie sie durch den abgebildeten Apparat 
erzielt wird. Die Schleifvorrichtung besteht aus einem trag- 
baren, schmiedeeisernen Gestell mit elektrischem Antrieb. 
Mittels einer besonderen Vorrichtung werden die Kohlen- 
reste von den p EECH Spitzen befreit. Zum Einlegen 
der Kohlenstifte dient ein dreh- und verschiebbarer Support. 
Zum Auffangen des Kohlenstaubes ist ein Schutzgehäuse 
angebracht. Die geschliffenen Stifte werden mit einer Kitt- 
masse ,Carboglutin" der Firma Schacke, Augs- 
burg, bestrichen, unter Druck aufeinander gerichtet und 
in Steckbrettern 12 Stunden zum Trocknen aufgestellt. Die 
Kittung ist so vorzüglich, daß die Stifte eher neben als an 
der Kittfläche brechen. Ein Arbeiter kittet in der Stunde 
etwa 200 Stifte. Dr. 


Automobil- und Fördertechnik. 


Rusts Tropeniahrzeuge. Die eigenartigen Wegeverhält- 
nisse in unseren Kolonien schließen die Verwendung der bei 
uns üblichen Fahr- 
zeuge fast gänzlich aus 


Kohlenstiftsohleifmasohine. 


| sondere, diesen Ver- 
hältnissen angepaßte 
Konstruktionen, von 
denen wir zwei, von 
der Firma F.W. Rust, 
Offenbacha.Main, 
herrührende in den 
nachstehenden Ab- 
bildungen bringen. 
Das Personenfahrzeug 
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ö Tropenfahrseug „Transport“ 
D. R. G. M. Nr. 330 871. 


„Kolonial“ eig- 
net sich speziell 
für Reisen in dem 
afrikanischen 
Busch, da selbst 
der schmalste und 
ungepflegteste 
Weg noch eine 
verhältnismäßig 
rasche Beförde- 
rung zuläßt. Das 
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Tropenfahrzeu „Kolonial“. 
Firma F. W. Rust in Offenbach am Main. 


und bedingen ganz be- 


Gefährt, das nur ein mitten unter dem Personensitze ange- 
brachtes Rad mit Gummireifen besitzt, wird von zwei Leuten 
in Dew egung gesetzt. Es ist äußerst stabil und dabei doch 
leicht gebaut. Der speziell für den Lastentransport aus dem 
Innern nach der Küste oder umgekehrt dienende Karren 
„Transport“ hat auch nur ein Rad, das aber mit Rück- 
sicht auf das hohe Ladegewicht von 250 kg einen stark ver- 
breiterten Radreifen besitzt. Auch hier ertolgt die Beförde- 
rung durch zwei Leute. Beide Fahrzeuge sind in den Kolo» 
nien stark verbreitet und haben sich dort sehr gut be- 
währt, : . Dr. 


5-Tonnen-Saurer-Lastwagen. Der Saurer-5-Tonnen-Wagen, 
hergestellt von der Automobil-Fabrik Adolf Saurer, Ber- 
lin und Lindau ist der EE Typ der schweren, 
solide gebauten Lastwagen, hauptsächlich für verkehrsreiche 
Gegenden bestimmt, in denen sich größere Geschwindig- 
keiten verbieten. Der Rahmen besteht aus zwei, durch 


mehrere Querträger verbundenen Längsträgern aus ge- 
preßtem Stahlblech. Der am stärksten beanspruchte mitt- 
lere Teil hat einen besonders widerstandfähigen Quer- 
schnitt, der sich gegen die Enden zu zwecks Verminderung 
des Gewichtes verjüngt. 


Demselben Zwecke dient auch die 


patentierte seitliche Kröpfung der Längsträger. Letztere 
gestattet die 
Verlegung 
der Hinter- 
achsfedern. 
indie Mittel. 
achsen der 
Längsträger. 
Der Wagen 
| wird normal 
Chassis der Saurer-5-Tonnen-Wagen. entweder mit 
einem 30-oder 
36-PS.-Motor 
ausgerüstet, 
Bei Betrieb 
mit schwerem 
Anhänger, 
ferner bei 
schwierigem 
Terrain emp- 
fiehlt sich 
der Einbau 
eines 45-PS.- Saurer-5-Tonnen-Wagen 
Motors. Der der Automobil-Fabrik Adolf Saurer, Berlin und Lindau. 
Vergaser, 
PatentSaurer, 
der gleich gut 


geeignet ist 
für Benzin, 
Schwerbenzin 
oder Benzol, 
gewährleistet 
einen außer- 
ordentlich niedrigen Brennstoffverbrauch. Hierzu trägt 
auch die Motorbremse, Patent Saurer, bei, die beim 
Abwärtsfahren einen nutzlosen Brennstoffverbrauch un- 
möglich macht. Der Zündmoment des „ 
Magnet-Apparates kann vom Führerstande aus 8 0 
werden. Kurbel. und Steuerwellen laufen in Kugellagern. 
Die Wirkung des Lamellenkühlers wird durch einen Venti- 
lator erhöht. Die Lenkspindel ist mit Achsial-Kugellagern 
versehen, das Gehäuse öl- und staubdicht abgeschlossen. 
Die Kettenräder können für Stundengeschwindigkeiten von 
15 bis 20 km eingestellt werden; ein selbsttätiger Ge- 
schwindigkeitsbegrenzer verhindert das Über- 
schreiten der einmal eingestellten Höchstgeschwindigkeit. 
Der Wagen besitzt eine Differentialbremse, zwei Innen- 
backen-Differentialbremsen und die Motorbremse. Der 
Brennstoffbehälter reicht zur Aufnahme von Brennstoff für 
zirka 200 km aus. Der Oberbau richtet sich ganz nach dem 
Verwendungszweck des Wagens. In vielen Fällen ist die 
Verwendung von Kippbrücken, die entweder von 
Hand oder durch den Motor bewegt werden, sehr empfeh- 
lenswert, da die Entladezeit dadurch abgekürzt wird. Der 
Wagen eignet sich auch als Zugwagen für Lastzüge. Dr. Kd. 


Saurer-5-Tonnen-Wagen als Zugwagen für Lastzüge. 


Bücher und Zeitsohrifton liefort vorteilhaft WALTER BANGERT, Exportbuohhandiung, Hamburg 8 Dovonhof. 
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Neue Bücher. 


Allgemeine Per QU TRÉCORCEDUIE Von Dr. 
Kurt Hassert, Professor der Geographie an der Handels- 
Hochschule Kóln. Mit 12 Karten und Eripe uen Darstel- 
lungen. Broschiert M. 10.—, es . 12—. G. J. 
Góschensche Verlagshandlung G. m. b. H., Berlin W 10 und 
Leipzig. Das Buch beabsichtigt, in großen Zügen einen zu- 
sammenfassenden Überblick über das Gesamtgebiet der all- 
gemeinen Verkehrsgeographie zu geben. Der Verfasser hat 
den gen Stoff trotz der unvermeidbaren Namen- 
und Zahlenfülle lesbar zu gestalten gewußt und bei der Be- 
nt der wirtschaftsgeographischen Disziplinen als aka- 
demische Lehrfächer auch den Studierenden anregende Dar- 
stellung Benin Obwohl die Verkehrsgeographie, wie die 
Wirtschaftsgeographie überhaupt, sich in vielfachen Be- 
ziehungen eng mit der Volkswirtschaft berührt, ist doch stets 
der geographische Gesichtspunkt in den Vordergrund ge- 
stellt ünd die Miche A Ge in ihrer Abhängigkeit von 
Natur und Mensch gewürdigt worden. Der erste Hauptteil 
des Buches untersucht den Verkehr als geographische 
Erscheinung der Erdoberfläche und als Bewegungs- 
erscheinung und betrachtet in vier Kapiteln das 
Wesen des Verkehrs, den Verkehr und die Entfernungen, 
die Arten und Hilfsmittel des Verkehrs und die Bahnen 
des Weltverkehrs. Die folgenden drei Hauptteile behandeln 
die wichtigsten Verkehrsgattungen nach ihren Ursachen und 
ihrer Entwicklung, ihren Schauplätzen und ihrer geographi- 
schen Eigenart. Im Abschnitt ,Landverkehr" werden die 
Landwege und Karawanenstraßen, die Entwicklung, Wirt- 
schaftsgeographie und geographische Verbreitung der Eisen- 
bahnen erörtert. Die Binnenschiffahrt bildet den Übergang 
zum „Seeverkehr“, bei dem vor allem die Entwicklung der 
Seeschiffahrt, die verkehrsgeographische Stellung der 
Meere, die Dampfer- und Segelschiffahrt, der Seeraub, die 
Küsten, Häfen, Land- und Meerengen und die wichtigsten 
Seekanäle geschildert werden. Die hervorragendsten Äuße- 
rungen des der geographischen Behandlung schwieriger zu- 
gänglichen Nachrichtenverkehrs endlich sind die Verkehrs- 
sprachen, Post, Tele graph, Telephon und Unterseekabel. dt. 
Frenkels Code Condenser. Mit Gebrauchs- 
anweisung. Verlag Walter Frenkel & Co., Hamburg, Ferdi- 
nandstraße 14. Preis M. 3.—. Seine Vorteile sind folgende: 
1. Dreifaches Kontrollsystem, welches móglichste Sicherheit 
gegen Entstellungen, selbst von zwei und mehr Buchstaben, 
gewährleistet. 2. Größte Einfachheit. 3. Leichte Aussprech- 
barkeit, da jedes Wort. stets genau aus fünf Silben von je 
einem Vokal und einem Konsonanten besteht und ungewöhn- 
liche Buchstabenkombinationen vermieden werden. 4, Ge- 


ringer Umfang, welcher gestattet, ihn in der Tasche zu tra- 


gen oder ihn in jeden Phrasen- oder Zahlencode, mit dem 
zusammen man ihn benutzen will, einzulegen oder einzu- 
kleben. 5. Niedriger Preis. 6. Ersparnis der halben Tele- 
grammgebühren durch Zusammenziehung von je zwei Wör- 
tern aus den gebräuchlichen Phrasencodes zu einem, wo- 
durch der Anschaffungspreis meist schon bei der ersten Be- 
nutzung wieder eingebracht wird. 7. Er ist auch als zehn- 
oder elfstelliger Zahlencode zu benutzen, um Markt- oder 
Kursberichte, Anfragen, Offerten, Limits oder Ordres, Ton- 
nagen, Fracht- und Versicherungsraten u. a. m., deren tele- 
graphische Übermittlung sonst ganze Reihen von Wörtern 
und Zahlen erfordern würde, mit einem einzigen oder mit 
wenigen Wörtern zu telegraphieren; daher besitzt er 8. un- 
beschränkte Verwendbarkeit für jeden, der in telegraphi- 
schen Beziehungen zum Auslande steht, gleichviel ob er 
schon einen anderen Code besitzt oder nicht, wobei außer 
der bedeutendenErsparnis an Telegrammgebühren neben der 
dreifachen Kontrolle gegen Entstellungen auch noch 9. der 
Vorteil des leicht zu sichernden Geheimnisses ins Gewicht 
fällt. 10. Hauptvorteil: Entstellungen, selbst von zwei Buch- 
staben, lassen sich nicht nur vermöge des dreifachen Kon- 
trollsystems entdecken, sondern auch mit Hilfe einiger über- 
sichtlicher Tabellen auf mechanischem Wege ohne Rechen- 
arbeit in wenigen Minuten richtigstellen. 

Die deutsche Volkswirtschaft im neun- 
zehnten Jahrhundert von Werner Sombart. 
Dritte bis auf die Gegenwart weitergeführte Auflage. 9. bis 
16. Tausend: Volksausgabe. 548 Seiten 8°, brosch. M. 4.50, 


Maschinenfabrik, gegründet 186& FA 
Erstklassige, modernste Qualitätsfabrikate W 


14 


P. A. DUNKER 


Rons dort A. (Rheinland) ® 


geb. M. 3.50 (Berlin 1913 bei Georg Bondi). Sombarts 
„Deutsche Volkswirtschaft im 19. Jahrhundert“ erschien zum 
ersten Male vor einem Jahrzehnt. Nachdem 8000 Exemplare 
der teuren Ausgabe verkauft sind, erscheint das Buch als 
Volksausgabe zu erstaunlich niedrigem Preise. Sie hat 
innerlich und äußerlich gegenüber der bisherigen Ausgabe 
nen. Die große Bedeutung von Sombarts „Deutscher 
olkswirtschaft im 19. Jahrhundert” ist längst anerkannt: 
das Buch zeigt in einer auch dem Laien verständlichen 
Weise, daß die größte Leistung der letzten hundert Jahre 
nicht auf wissenschaftlichem, nicht auf literarischem, nicht 
auf künstlerischem Gebiete liegt; die gewaltigste. Tat des 
letzten Jahrhunderts ist vielmehr die wirtschaftliche Ent- 
wicklung. Diese steht in der Geschichte der Menschheit 
einzig und unvergleichlich da: haben doch im Verlauf der 
letzten hundert Jahre Industrie, Handel und Verkehr mehr 
Veränderungen erlebt als in allen vorhergehenden Jahr- 
tausenden zusammengenommen. Bei dem po Interesse, 
das gerade in unsern Tagen für die Volkswirtschaft und 
deren Entwicklung vorhanden ist, dürfte die Volksausgabe 
des Sombartschen Werkes viele Tausende dankbarer Leser 
finden; um so mehr, da dieses glänzend geschriebene Buch 
die seltene Eigenschaft besitzt, gleichzeitig belehrend und 
amüsant zu sein. Es ist ein Standard work von deutschem 
Wissen und deutscher Gründlichkeit in eleganter und lie- 
benswürdiger Form. | dt. 
Vademekum für die Gesellschaft mit be- 
schrünkter Haftung, deren Gesellschafter, Ge- 
scháftsführer, „ Kee und sonstige .Inter- 
essenten, Eine systematische Zusammenstellung sämtlicher 
ee Bestimmungen aus allen Rechtsgebieten, die 
ür die Gesellschaft mit beschränkter Haftung in Frage 
kommen. Von Dr. Richard Silbergleit, Generalsekretär des 
Verbandes der Gesellschaften mit beschränkter Haftung, 
E. V. (Berlin Verlag Max Spielmeyer, Berlin SW 48, 
Wilhelmstraße 98, geb. M. 3.50. Wer in die Lage kommt, 
sich mit den Rechten und Pflichten einer G. m. b. H. oder 
als Gesellschafter einer solchen um deren Rechtsgeschäfte 
zu kümmern, wird sich freuen, dieses übersichtliche Bänd- 
chen benutzen zu kónnen. Es gibt Aufschluf über die 
Rechtsverhältnisse der Gesellschafter zur Gesellschaft, der 


. Gesellschafter untereinander oder gegenüber dem Ge- 


schäftsführer wie auch über das Verhältnis der Gesellschaft, 
der Gesellschafter oder des Geschäftsführers zu dritten 
Personen usw. Es faßt alle rechtlichen Gesichtspunkte zu- 
sammen, die das Bürgerliche Gesetzbuch, das Handels- 
gesetzbuch, die Konkursordnung, das Gesetz über die An- 
gelegenheit der freiwilligen Gerichtsbarkeit, das Gesetz 
über die Kaufmanns- und Gewerbegerichte, das Hypothe- 
kengesetz, Versicherungsgesetz, die Zivilprozeßordnung, 
das Gerichtsverfassungsgesetz, die Gewerbeordnung, das 
Strafgesetzbuch, die Strafprozeßordnung usw. mit Rück- 
sicht auf die G. m. b. H. enthalten. Selbst wer sich den Besitz 
einer ganzen Bibliothek dieser Gesetze leisten kann, wird 
weder soviel Zeit haben, noch stets genügend Kenntnis 
dieser Gesetze besitzen, um die einzelnen Bände benutzen 
zu können, Der Verfasser ist als Geschäftsführer des Ver- 
bandes der G. m. b. H. und durch seine tägliche Praxis 
befähigt, das Material zweckdienlich zu konzentrieren und 
zu bearbeiten. M. 
Die Abhitzkessel, Eine Darstellung der Dampf- 
erzeugung mittels Abwärme von Öfen und Hochofengicht- 
me on Ingenieur F. Peter, Professor der k. k. mont. 
ochschule in Leoben. Mit 54 in den Text gedruckten Ab- 
bildungen. Verlag Wilhelm Knapp, Halle a. S. Preis geh. 
M. 8.—, geb. M. 8.75. Die vorliegende Veróffentlichung ist 
sehr aktuell. Wenige Verfasser haben sich bisher in klei- 
neren Abhandlungen diesem wichtigen Prinzip der Aus- 
wertung der Abhitzen industrieller Öfen gewidmet. Wenn 
auch mit Ausnahme der keramischen und der Glasindustrie 
fast jede von Ofenanlagen mit hoher Temperatur Gebrauch 
machende Industrie neuerdings dazu schreitet, Abhitz- 
Kessel, -Vorwärmer und -Überhitzer zu verwenden, so ist 
doch wenigstens hinter Regenerativ-Öfen und bei Gichtgas- 
anlagen die Zweckmäßigkeit der Abhitzdampfkessel z. T. 
noch umstritten. Das Inhaltsverzeichnis behandelt: Berech- 
nung des Wirkungsgrades eines Ofens nach den Tempera- 
turen, natürlicher Essenzug, Zusammenhang zwischen Essen- 
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höhe, Essenzug und Gasmenge, künstlichen Essenzug, Wir- 
kungsgrad von Ofen und Abhitzkessel, unvollständige Ver- 
brennung im Ofen, áltere Abhitzkesselbauarten, neuere Ab- 
hitzkesselbauarten, durch Abgase geheizte Wasservorwär- 
mer und Dampfüberhitzer, Abhitzkessel hinter Regenerativ- 
öfen, Ausnutzung der Schlackenwärme zur Dampferzeugung, 
mit Gichtgas geheizte Dampfkessel. Das Buch enthält auch 
die neuesten Methoden der Verwertung in flüssiger Schlacke 
enthaltener Wärme zur Erzeugung von Niederdruckdämpfen. 
Es dürfte wohl keine Industriefirma geben, die das gut illu- 
strierte Buch mit seiner praktischen Darlegung der Aus- 
nutzung industrieller Abhitzen nicht vorteilhaft zu ver- 
werten wüßte. | 


Geschäftliche Notizen. 


— Eine neue Masselgießmaschine. Von der 
Deutschen Maschinenfabrik A G. in Duis- 
burg wurde wieder eine Masselgießmaschine Bauart Brüg- 
mann-Demag Dei Zadar die ausschließlich elektrisch ange- 
trieben wird. Zu ihrer Bedienung genügen ein Maschinist und 
ein Hilfsarbeiter, da sämtliche EE vollkommen 
selbsttätig erfolgen. Die Maschine arbeitet seit längerer 
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— D. R. P. Nr. 258001. 
— ` Alleiniger Fabrikant: 
d EA EE Eugen Courant, Berlin S 14 
Prinzenstraße 59. 
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Maschinenfabrik und Eisengießerei, Aktiengesellschaft. 


Zeit auf einem der größten Hüttenwerke des rheinisch- 
westfälischen Industriegebietes und ist mit zwei Drehtischen 
ausgerüstet, auf welchen die eisernen Gußformen drehbar 
gelagert sind. Mittels einer selbsttätig schwenkbaren Rinne 
wird das Eisen abwechselnd dem einen oder dem anderen 
Tische zugeführt. Um etwaige Betriebsstörungen durch 
herumspritzende Roheisenteile oder durch Verschmutzen zu 
vermeiden, sind sämtliche Triebwerksteile vollkommen ge- 
schützt in der Fundamentunterkellerung in leicht zugäng- 
licher und übersichtlicher Anordnung aufgestellt worden. 
Die mit Roheisen gefüllte Spezialpfanne der Gießmaschine 
mit einem Fassungsvermögen von 15 bis 17 t wird von einem 
Kran entweder vom Hochofen unmittelbar abgeholt oder 
aber von einem normalspurigen Transportwagen abgehoben 
und in die Kippvorrichtung der Gießmaschine eingehängt. 
Nach Anlasen des Motors beginnt sodann der Gießvorgang. 
Während das Eisen in eine Kokille des einen ruhenden Dreh- 
tisches fließt, dreht sich der andere Tisch um so viel weiter, 
daß nach Füllung der ersten Form und Umschwenken der 
Rinne das Eisen ohne Unterbrechung in die nächste Kokille 
des nunmehr zur Ruhe gekommenen anderen Drehtisches 
gelangen kann. Die hergestellten Masseln können, je nach 
der Einstellung eines Wechselrädergetriebes im Windwerk, 
verschiedenes Eigengewicht erhalten, das in der Regel 30 
bzw. 50 kg beträgt. Bei der weiteren Umdrehung des 
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Oppen & Prinzke, G. m. b. H., Spandau, Sedanstr. 8. 
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chemische Fahriken, Zuckerfabhriken. . 


Extraktionsapparate für Sojabohnen usw. 9 B 
Destillierapparate für verschiedene Zwecke. 
Filterpressen in Holz, Eisen und Bronze. A 
Wasserpumpen, Luftpumpen, Kompressoren. 


Eis- und Kühlmaschinen, auch für die Tropen. 
Verdampfapparate für Salpeterfabriken usw. 
Fettsáure-Destillations-Anlagen. © 0 E O A 
E & Dampfmaschinen und Dampfkessel. 
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Tisches kühlen sich die Masseln so weit ab, daß sie aus 
der Kokille entfernt werden können. Durch Berührung 
eines Anschlages wird die Kokille an der hierfür bestimmten 
Entladestelle von selbst umgekippt, Um das Herausfallen 
der Massel mit Sicherheit zu bewirken, ist noch eine Klopf- 
einrichtung angeordnet. Die Masseln fallen in die unter 
den Drehtischen aufgestellten Eisenbahnwagen. Unmittel- 
bar nach dem Ausíallen der Masseln werden die Kokillen 
für den nächsten Einguß selbsttätig wieder fertiggemacht. 
Die neue Masselgießmaschine ist imstande, stündlich etwa 
20 bis 30 t Roheisenmasseln zu erzeugen. Es sei noch dar- 
auf hingewiesen, daß die Maschine nicht nur für Roheisen, 
sondern ebenso gut auch zum Gießen von Kupfer-, Zink-, 
Bleibarren usw. Verwendung finden kann. Wie erwähnt, 
genügt zur Bedienung der Maschine ein Maschinist, während 
ein Hilfsarbeiter die übrigen Nebenarbeiten, wie Abkehren 
der Schlacke usw, zu besorgen hat, Die Tätigkeit des Ma- 
schinisten beschränkt sich darauf, die Maschine in Betrieb 
zu setzen bzw. anzuhalten und ihren Gang zu beobachten. 
Es wird somit durch die Verwendung der Gießmaschine eine 
Reihe von Leuten erspart, welche sonst zur Herstellung der 
Masseln auf dem Gießbett erforderlich waren, Die auf der 
Maschine erzeugten Masseln sind vollkommen frei von an- 
hängendem Sande und auch sonst von vorzüglicher Beschaf- 
fenheit. Wegen ihrer gleichmäßigen Form lassen sie sich 
leicht in Stapel setzen, deren Gewicht aus dem gleichen 
Grunde unschwer zu berechnen ist. Auch die Verladung 
mit Hilfe eines Lastmagneten wird durch die gleichmäßige 
Beschaffenheit der Masseln, deren glatte Oberfläche frei 
von Sand ist, wesentlich erleichtert. Das Aussehen 
der auf der Maschine erhaltenen Masseln kann durch- 
weg als gut bezeichnet werden. Die Metallstruktur 
fällt um so besser aus, je mehr eine allzu starke 
Abkühlung der Kokillen, hervorgerufen durch län- 
p Gießpausen, vermieden wird. Aus den angeführten 

ründen werden die auf der neuen Gieflmaschine erzeugten 
Masseln dazu beitragen, die immer noch bestehenden Vor- 
urteile gegen das in der Kokille gegossene Roheisen zu be- 
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seitiden. Die Maschinenmasseln dürften wegen ihrer vielen 
Vorzüge bei Herstellung und Verwendung bald von allen 
Betrieben gewünscht werden, so daß die Hochofenwerke 
und ihre Abnehmer aus der Verwendung der neuen Gief- 
maschine Nutzen ziehen. In diesem Sinne bedeutet die neue 
Masselgießmaschine einen Fortschritt auf dem Gebiet der 
Roheisenerzeu£ung. 
—DieSchubert&SalzerMaschineníabrik 
Aktiengesellschaft in Chemnitz wurde am 
1. April 1883 von Carl Schubert und Bruno Salzer in kleiner 
Werkstatt für den Bau von Strumpímaschinen gegründet. 
Mit primitiven:Mitteln und mit zwei Gehilfen und einem 
Lehrling wurde bereits im Juli 1883 die erste , Schubert-&- 
Salzer-Strumpímaschine" fertiggestellt. Welche rege Be- 
achtung nun die Schubert-&-Salzer-Fabrikate wegen ihrer 
vorzüglichen Ausführung bald überall in Fabrikantenkreisen 
fanden, 3 ane am besten aus dem in folgendem kurz beschrie- 
benen Entwicklungsgange des Unternehmens hervor. Zwei 
Jahre nach der Gründung machte sich die Übersiedlung in 
ein größeres Lokal nötig, welches sich schon nach wenigen 
Monaten als zu klein erwies, so daß die Inhaber zum Bau 
des an der Adorfer Straße 13 gelegenen eigenen Fabrik- 
ee schritten, welches sich noch heute im Besitz der 
irma befindet. Dieses Gebáude wurde nach zwei Jahren 
durch einen größeren Anbau erweitert, und sehr bald 
machte sich ein weiterer größerer Neuanbau nötig. In 
diese Zeit fällt die Umwandlung des Unternehmens in eine 
ee e unter der Firma „Chemnitzer Wirk- 
waren-Maschinenfabrik vormals Schubert & Salzer" mit 
einem voll eingezahlten Aktienkapital von 500,000 Mark. 
Die Leitung des Unternehmens verblieb in den Händen der 
Vorbesitzer, von denen Herr Bruno Salzer noch heute als 
technischer Direktor tätig ist, während Herr Carl Schubert 
1892 ausschied, um sich anderen Unternehmungen zuzuwen- 
den. Der inzwischen aufgenommene Bau von Cotton-Wirk- 
maschinen brachte dem Unternehmen einen so bedeutenden 
Aufschwung, daß sich im Jahre 1896 ein großer Neubau 
auf dem erworbenen Nachbargrundstück an der Lothringer 
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Straße nötig machte, welchem schon im Jahre 1900 die Er- 
richtung einer Maschinenhalle mit 4600 Quadratmeter Bo- 
denfláche folgte, bestimmt für die Montage. schwerer Ma- 
schinen, die aber bald ebenfalls zu einem großen Fabrika- 
tionssaale ausgebaut wurde. Die Firma hatte inzwischen 
ihren Betrieb auf die Hersfellung fast aller in der Wirk- 
waren-Industrie benötigten Maschinen ausgedehnt. den 
Bau von Schiffchenstickmaschinen aufgenommen die sich 
im In- und Auslande des gleichen guten Rufes críz2uen wi? 
die Schubert-&-Salzer-Wirkmaschinen, und auch den Ban 
von Werkzeugmaschinen auf eine ansehnliche Höhe ge- 
bracht, so daß sich im Jahre 1906 eine abermalige Vergröße- 
rung der Fabrikationsräume nötig machte, «o daß der aut einem 
inzwischen erworbenen angrenzenden Nachbargrundstück 
errichtete, allen Anforderungen der Neuzeit entsprechende 
vierstöckige Neubau mit etwa 11.600 Quadratmeter Ar. 
beitsfläche in Betrieb genommen werden mußte. Das an- 
grenzende, der früheren Zwirnerei Saxonia A.-G. gehörende 
Grundstück, dessen Parterre-Ráumlichkeiten von der Fabrik 
schon seit einigen Jahren mietweise besetzt waren, wurde 
von den Grundstücken der Firma auf drei Seiten um- 
schlossen, und es erschien wünschenswert, zur Abrundung 
des Besitzes auch dieses Grundstück zu erwerben, wozu im 
Jahre 1912 noch zwei benachbarte Parzellen traten. um 
Platz für einen sechsgeschossigen Neubau von 115 Meter 
Lánge und 24 Meter Breite zu schaffen. Dadurch bildet nun- 
mehr der an der enger Elsasser und Annaberger 
Straße gelegene Teil des Werkes ein geschlossenes Terrain 
von 430 Meter Straßenfront mit einem Gesamtflächeninhalt 
von 31,100 Quadratmeter und einer verfügbaren Arbeits- 
fläche von 53.000 Quadratmeter. Anfang des. Jahres 1907 
erwarb die Firma, um sich den Guf in der benötigten 
Qualitát und Menge zu sichern, die an der Zwickauer 
Straße gelegene Eisen- und MetallgieBerei von Hugo 
Schreiter, welche eine Arbeitsfläche von 14,850 Quadrat- 
meter und eine Leistungsfähigkeit bis zu 800 Zentner Grau- 
guß pro Tag besitzt. Ein weiterer bedeutender Zuwachs 
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erstand dem Unternehmen durch die im Jahre 1912 erfolgte 
Übernahme der in Fachkreisen vorteilhaft bekannten Fabrik 
von H. Alban Ludwig, wodurch neben der Werkzeug- 
maschinen-Abteilung vor allem der Wirkmaschinenbau 
eine vorteilhafte Ergánzung erfuhr. Insgesamt werden zur- 
zeit folgende Spezialitäten gebaut: Wirkmaschinen aller Art 
zur Herstellung von regulären Strumpfwaren, Handschuhen 
und Unterzeugen mit vielen patentierten Spezialeinrichtun- 
gen; vollständig automatisch arbeitende Rundwirkmaschi- 
nen zur Herstellung nahtloser Strumpfwaren; Rundwirk- 
maschinen mit Spitzennadeln und mit Zungennadeln für die 
Trikotagen-Fabrikation; Jacquardrascheln, Kettenstühle, 
Milanesestühle zur Herstellung von Handschuhstoffen, mit 
vielen wertvollen Verbesserungen und von größter Lei- 
stungsfähigkeit; alle Hilfsmaschinen zur Wirkwaren-Fabri- 
kation, wie Kettel-, Näh- und Spulmaschinen usw.; Tüll- 
maschinen vollkommenster Konstruktion (System Rolling 
Locker und System Double Locker); Gardinenstühle zur 
Erzeugung sogenannter englischer Gardinen; Schiffchen- 
Stickmaschinen bis 10 Yards Sticklänge, mit allen moder- 
nen Einrichtungen zur Herstellung von Spitzen-, Tüll- und 
Cambric-Stickereien; Präzisions-Werkzeugmaschinen mo- 
derner Konstruktion. Das Aktienkapital beträgt zurzeit 
4,500.000 Mark, die Arbeiterzahl etwa 2400; die letzte Bi- 
lanz zeigte 3,244,592.31 M. offizielle Reserven; der Beamten- 
Unterstützungsfonds ist mit 171,677.89, der Arbeiter-Unter- 
stützungsfonds mit 345,210.72 Mark dotiert. Die Schubert 
& Salzer Maschinenfabrik Aktiengesellschaft hat wesent- 
lich zu dem großen Aufschwunge, den die deutsche Wirk- 
waren-Industrie genommen hat, dadurch beigetragen, daß 
sie der Industrie wirklich praktische, moderne und leistungs- 
fähige Maschinen zuführte; die von ihr erfundene moderne 
Petinet-Cotton-Maschine, die bis zur größten Vollendung 
in der Jacquard-Petinet-Maschine ausgebaut wurde, hat un- 
sere Wirkwaren-Industrie zu ungeahnter Blüte gebracht. 
Im Auslande erfreuen sich die Schubert-&-Salzer-Fabrikate 
der gleichen Wertschätzung wie in ihrer engeren Heimat, 
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versenden wir kostenfrei. 


Wir bitten bei Bedarf unsere mit über 5000 Abbildungen ausgestattete Preisliste zu verlangen, die wir 


unberechnet und portofrei versenden. 


Sumatra mit St. Felix und Havanna.  Mittelkráftig, saftig, sehr 
rund von Geschmack. Nur ın heilen matten Farben. Moderne 
Form, za. 10t, cm lang. 

De Kiste von 50 Stück M. 4.65. Das Mille M. 90.55. 


groD, za. 12 cm lang. Pikant und aromatisch. ö El Regente. 
Die Kiste von 100 Stück M. 6.—. Das Mille M. 58.25. | 


H Sumatra mit St. Felix- Brasil. Moderne Torpedo- 

Deutsches Luftschiff. iorm. Sehr gute Qualität, mild, dabei aber ziemlich 
voll. Sehr empfehlenswert. Länge za. 11 cm. 

Die Kiste von 25 Stück M. 1.85. Die Kiste von 100 Stück M.6.20. Das Mille M. 6.50. 


T ibuto Sumatra, Vorstenlanden und St. Felix. Schr leichte, außerordentlich 
r * milde, bekömmiliche Qualität. Große moderne Form, za. 12 cm iang. 
Die Kiste von 100 Stück M. 7.85. Das Mile M. 76.23. Rosa Rica. ff Sumaıra mit Felix und Havanna. Leichte bis mittelschwere 


; : . : , Qualität. Moderne Torpedoform, za. 10% cm lang. 
Goldadler. nn CER ERR. un volle Form, fein, mild Sehr Die Kiste von 50 Stück M. 4.90. Das Mille M. 95.—. 


ep T "m Sumatra-Decker mit Felix und Havanna. Leicht, würzig und an- 
Die Kiste von 100 Stück M. 7.85.. Das Mule M: 76.25. Paulona. genehm. Elegante mittelgroße Form, za. 12½ cm SC 
A ricola ff. Vorstenlanden mit Connecticut-Havanna, St. Felix und Cuba. Die Kiste von 50 Stück M, 4.90. Das Mille u. 98.—. 
H e Mittelkrättige, würzige und pikante Qualität. Schr aromatisch, El R ill t mit Ringen. ff. Sandblatt- Decker mit leichter Havanna- 
Beliebte Form, za. 11 cm ang. Amillete und Felix-Einlage. Sehr leicht, blumig und aromatisch. 
Die Kiste von 50 Stück M. 4,—. Das Mille M. 77.75. Mittlere Torpedoiorm, za. 11!4 cm lang. 


Cadena Sumatra, Vorstenlanden und St. Felix-Brasll. Leichte blumige, Die Kiste von 50 Stück M. 6.25. Das Mille M. 121.50. 


sehr bekömmliche Qualität. Moderne Bocktasson, za. 11 cm Lane, Ri 1 Sumatra - Decker, ff. Vorstenlanden -Umblatt mit, feinstem 
Die Kiste von 50 Stück M. 4—. Das Mille M. 77.75. La ıqueza St. Felix-Brasil-Gewüchsen. Hochfeine leichte Zigarre m 


großer moderner Form, za. 13", cm lang. 
Dakem Feinste Sumatra-Decker mit Java-, Felix- und Havanna-Einlage. 
. 


Consul. Sumatra-Decker mit Java-Sumatra und Havanna-Eınlage. Mittel- 


Unsortierte Sumatra-Havanna. $'mstra mit aus nne, Große 


t 


Quaitát, vorzügiiches Aroma. Sehr zu empiehien. Länge za. (Dt cm. 
Die Ki.te von 50 Stück M. 4.75. Das Milie M. 92.25. 


Die Kiste von 50 Stück M. 7.70. Das Mille M. 149.50. 
Hochteine leichte bis mittelkrältige Zigarre in moderner Torpedo- Royal ff. Sumatra mit Havanna, vorzürliche Qualität. Moderne, schlanke 


form, za. 12 cm iang. e Form, leicht blumig. Länge za. 12 cm. 
Die Kiste von 50 Stück M. 4.25. Das Mille M. 82.50. Die Kiste von 50 Stück M. 8.—. Das Mille M. 155.— 
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so daß sich der Absatz der Firma heute auf alle Industrie- 
gebiete der Erde erstreckt. 


— Zur Entwicklung der Tabletten-Indu- 
strie. Von Max Sperber-Berlin. Unter Tabletten ver- 
steht man alle aus Pulver-, Körner- oder Teigmasse aus- 
gestanzten Formen. Am meisten sind sie bekannt als Arz- 
neimittel, Pfefferminz- oder Schokoladen-Tabletten, Stärke- 
tafeln, Waschblau, Mottentilgungsmittel usw. In früheren 
Zeiten, als die ersten Tabletten auf den Markt kamen, 
wußte man nicht, welche Industrien für diese Art von Preß- 
Ines in fester Form in Frage kommen, und stellte die 
Tabletten so her,. daß man zunächst einen Teig ausrollte, 
dann wurde jede einzelne Tablette von Hand ausgestochen. 
Alsdann wurden diese ausgestochenen Tabletten getrock- 
net, worauf sie meist ungleichmäßig und unansehnlich wur- 
den. Im Laufe der Jahre konstruierte man Maschinen, um 
die Handarbeit mechanisch zu verrichten. Doch war diese 
Arbeitsweise und die Herstellung kostspielig, und die Ta- 
bletten führten sich nur spärlich ein. Dann kamen die ersten 
Maschinen auf den Markt, welche mit der alten Arbeits- 
weise aufräumten; die Tabletten wurden aus trockenem 
Pulver durch Pressung hergestellt, wodurch sie schön im 
Aussehen, elegant in der Form und rascher fertig wurden. 
Die AG Form und der Vorzug der Gleichmäßigkeit 
von Inhalt und Pressung wurden bald erkannt, aus welchem 
Grunde dann auch die automatisch arbeitenden Maschinen 


konstruiert wurden, deren Herstellung und Verwendung sich 
alsdann zu einer großen Industrie entwickelte. Die 
Abbildung zeigt eine neue Ma- 
schine, bei der man das trockene 
Pulver lediglich in einen Füll- 
trichter schüttet. Die Maschine 
dosiert das Material in jeder ge- 
wünschten Form und jedem ge- 
wünschten Gewicht gleichmäßig, 
preßt das Material von oben vor; 
der Hauptdruck erfolgt von unten, 
ebenso wird der fertige Preßling 
nach oben herausgestoßen. Die 
einfache Art und Weise dieser 
Fabrikation hat den Fabrikanten 
gezwungen, nicht nur diesen einen 
Typ. sondern automatisch arbeitende 
Maschinen für die verschiedensten 
Zwecke und Leistungen sowie auch 
für die verschiedensten Branchen 
zu konstruieren, welche je nach der 
Form und Größe der Preßlinge | 
und der Art der zu pressenden Automatische Tabletten» 
Materialien in einer Stunde 2000 bis komprimiermaschine 

50000 Preßlinge liefern. Die meisten "Universal". Firma, Kom- 


z rimier-Maschinen-Gesellschaft 
Apotheken besitzen automatisch T ie. s H., Berlin 58. 


ZZ Schmiedeeiserne Fenster e Kittlose Glasdächer 5. 


nach dem System »UNIVERA - DEGENHARDT:. 
Handel u. Export mit den zugehörigen Sprossen-Eisen. 
Lieferung von Eisenkonstruktionen. 


Vereinigte Kammerich’ und Belter & Schneevogl’sche Werke A.-6. 
BERLIN W35, AM KARLSBAD 16. 
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ee Silberwareníabrikation 


ai | Bleirohr- und Lötzinn-Pressen 
t 


SES Albert Bolle & Jordan, Berlin S0. 26. 


Ph. Mayfarth & Co.] 


Frankfurt a. M. u. Berlin. 


Maschinenfabrik + Abteilung Pressenbau. 
Gegründet 1872. 677 Auszeichnungen. 1500 Beschäftigte. 


Dressen 


aller Art und in jeder gewünschten Größe. 


Friktions-Pressen — 
fü 


PS ` 


BAUPTNER ` 


Viehschere 
Hauptner „Hauptner- 
Schermaschine Rapide" 


Fordern Sie Katalog C. 196 kostenfrei s 
Tojju3)$0x 961 "3 So[ejex ois u19pJo, 


Tátowlerzange 


Trokar Emaskulator 
Instrumentenfabrik für Tiermedizin und Tierzucht: 
Kennzeichen für Tiere, Ohrmarken, Bullenringe, Schlundröhren, Bandagen, 
MeDapparate, Hornleiter, Desinfektionsmaschinen etc. 


Spindel-Pressen mit Preßkorb und Preßplatten. 


Hydraulische Pressen 


für die Industrie in jeder Ausführung und für jeden Zweck. 


Hydraulische Pressen 


zum Aufziehen und Abmontieren 


von Vollgummireifen auf Kraftwagenräder. 


Verlangen Sie Prospekt Nr. 37. 
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RUD LEY AKT-GES ARNSTADT Th: GEGR: 1856 

VERKAUFSBUURO : BERLIN WI Leeër Adn LORELEYAUTO-BERLI 
56 HOCHSTE AUSZEICHNUNGEN. | 
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arbeitende Tablettenmaschinen. Alles, was man früher aus 
Teigmasse oder auf hydraulischem Wege in feste Form 
brachte, wird heute automatisch trocken komprimiert. Nur 
die rationelle Herstellungsweise hat dazu beigetragen, daß 
der Käufer von Tabletten das auf der Packung garantierte 
und beschriebene Gewicht in schöner eleganter Form und 
Qualität bekommt. Täglich werden neue Artikel auf diesem 
Wege hergestellt, wozu die Spezialfabriken, die sich mit 
dem Bau solcher Maschinen befassen, kostenlosen Rat er- 
teilen und in eigenem Laboratorium Versuche vornehmen. 

— Die schon seit vielen Jahren bei Fahrradhändlern 
und Grossisten durch die praktischen und beliebten Moe- 
nania-Fabrikate (wie Fahrradständer, bi arcus Had Mon- 
tier- und Zentrier - Apparate, Universal - Nippelspanner, 
Autoständer, Zeichen- und Schreib-Apparate für Ingenieure 
usw.) vorteilhaft bekannte Firma Val. Rocken meyer, 
W ürzburg-Grombühl, deren eifriges Bestreben es 
von jeher war, praktische Gegenstände und Hilfsapparate 
für die Fahrradbranche auf den Markt zu bringen, hat 
neuerdings Fachliteratur über weitere Neuheiten ver- 
öffentlich.” Da bei der Händlerschaft der Wunsch nach 
billigen Fahrradzugabeständern besteht, so hat sich die 
Firma entschlossen, zwei Sorten billiger Fahrradstän- 
d FF konstruieren und 
in die Fabrikation aufzunehmen, ferner Ständer in gedrehter 
Ausführung, die aber kräftiger gehalten sind, mit ge- 
schlossenen Füßen, passend für Herren- und Damenräder. 
Auch einen VV zum Befesti- 
gen am Gabelkopf, der momentan an jedem Rad 


an- und abmontiert werden kann, und bei dem die Verstel- 
lung der Lenkstange nicht erforderlich ist, sowie einen 
Kannenträger, der wie genannter Gepäckträger am Gabel - 
kopf befestigt und zum 
leichten und bequemen 
Befördern von größeren 
Gefäßen und Gepäck - 
stücken dient, stellt die 
Firma neuerdings zum Ver- 
kauf. Einen Fahrrad- 
kippstánder,der bei den 
Eilboten der Großstädte 
große Aufnahme fand, so- 
wie eine Auto- und 
Werkstattpumpe, wohl 
die beste, die je a 
den Markt gebracht wurde, 
hat ebenfalls diese Firma 
zur Fabrikation aufgenom- 
men. Durch rationelle 
Einrichtungen und bedeu- 
| tende Vergrößerung ihres 
Betriebes ist die Firma befähigt, wöchentlich zirka 5000 Stück 
Fahrradständer usw. zu produzieren. Sie existiert schon 
seit 1885 und ist eine der ältesten der Branche! 

— Neuer Vergaser! Jeder Motorbesitzer und 
-fabrikant wird es begrüßen, daß die seit annähernd zwei 
Jahren bestehende Vergaser-Kalamität durch ein pens 
neues Vergasungs-Prinzip, wie es der Bucherer- 


Firma Val. Rockenmeyer, Würzburg- 
Grombübl. 


Elektrisches 
Wand:Feuerzeug 


Ges.gesch. Neuheit, 
Praktisch. Solide, 
hochelegante Aus- 
führung. Unter- 
haltungskost. ganz 
minimal, Muster 


M, 2.50 exkl. Porto. 
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In allen Gróssen 


| bare Lótófen. 


Ausführlicher Pro- 
spekt gratis. 
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Ich. & Osk. Kühler 
| Dippoldiswalde Í. Sa. 1. 
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Kochapparate 


Tadellos 
E Billig 
Nickels & Todsen, Stockholm. 


Beuthen Os 
Düsseldorf 
Prag I 


Weltausstellung Gent 1913. Grand prix 


arte 


Lótlampen, Lótkolben, Lötgebläse mit beweglichen Brennern, trag- 
t Ferner: Selbstheizende Benzinbrennstempel, ~ 

Motorheizlampen, Brenner ıür Laboratorien, Koch- SS 

apparate. === Preisliste auf Anfrage. 


Gustav Barthel, Dresden vu ae Ta 


Spezlalfabrik für Löt-, Helz- und 


Raudischwachen Betrieb! 
Schonung des Kessels ! 


wien Sevboll4@-Zwickan-sa Apparate Be 
IN 


Viele Millionen 
Conserven-Gläser 


für alle Zwecke 


Tabletten- A 2 
Maschinen CT: 


» Universal.Doppelpresser*' 
D. R.-Patent 
zur selbsttátigen Herstellung v. Tabletten, 
Kugeln, Würfeln u. anderen Fassonteilen 
aus trocknen, pulverförmigen Massen, 
Höchst. Leistungsfähigk,, feinst. Referenz, 


Komprimier-Maschinen dos. m.n.n. 
Berlin 58, Kastanien - Allee 74. 


Man verlange Katalog 
u, achte genau auf Firma. 


G I 
Einkoch - Apparate 
verbilligen 
die Haushalt - Conserven. 
Die neue Erfindung 
Dreyers Fruchtsaft- 
Apparat „Rex“ 


bringt eine Umwälzung in der Säfte- 
und Gelee-Bereitung. 
Preisliste mit Rezepten gratis. 


Rex- Conservenglas - Gesellschaft 
B H N 6A. 
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Inhalator-Vergaser aufweist, nunmehr behoben ist. Dieser 
von der Firma Hecht & Koeppe, Armaturen- 
fabrik,Leipzigund Berlin, hergestellte Vergaser 
beruht auf einem patentierten, ganz neuen und idealen 
System, bei dem die leidige Spritzdüse endlich verschwindet. 
Die Hauptvorzüge des B.-J.-Vergasers sind: Unerreicht 
feinsteZerstäubungaller, auch derschwersten 
Motorbetriebsstoffe, automatische Regulierung des Brenn- 
stoff-Verbrauches bei jeder Gangart und Motorbelastung, 
Verwendung billigster Brennstoffe bei stationären 
Motoren, sparsamster Brennstoffverbrauch bei 
bester Leistung des Motors, leichtes Anspringen der Mo- 
toren, keine Verstopfungen der Düsen, keine V er- 
gaserbrände mehr! Präzisions-Arbeit, daher siche- 
res Funktionieren des Vergasers. Einfachste Bauart; es 
sind keine Ersatzteile erforderlich. 

— Ein vortreffliches Hilfsmittel, um beliebige Zeich- 
nungen in vergrößertem Maßstabe nachzuzeichnen, ist ein 
Apparat, den die optische und technische Fabrik Zim- 
merhackel Nacht in Dresden 2754 unter dem 
Namen „Reflektus“ auf den Markt bringt. Dieser 
Apparat wirft das Abbild jeden flachen Gegenstandes, also 
auch jeder Zeichnung, jeder Photographie und jeden Bildes, 
in hervorragender Deutlichkeit auf den Zeichentisch, und 
zwar in den natürlichen Farben der Originalzeichnung. — 
Durch Umstellen kann man diese Abbi'der auch auf einen 


Maschinen- 
fabrik 


Gotha. 


Sie erzielen 
durch meine 


tische KomprimierMaschinen 


in anerkannt erstklassiger Ausführung und höchster 
technischer Voliendung zur fast kostenlosen Massen- 
herstellung von Tabletten, Pastillen, Kugeln, Würteln, 
Tafeln, Briketts von 0,01 g bis ½ kg 

Feinste Referenzen. 
Bis 50 Maschinen an einzelne Weltfirmen geliefert, 

Weitere Erzeugnisse: 
Automatische Füll- u. Dosier-Maschinen 
neuester Konstruktion. 

Misch- und Knet-Maschinen. 


LI 
— — — un. 


LIN. * * * 


unübertreff- 
lich.Mangeln 


Glänzende Wäsche! 


2 jähr. Garantie, spielend leicht u. geräusch- 
los gehend. (Teilzahlung.) Für Hausge- 
brauch kleinere, billig. Mangeln. Ausführl. 
Preisl. geg. 20 Pf. Briefm. Patent. u. D. R. G. M. 


Seilers Maschinen-Fabrik, Liegnitz 24. 
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Spezialität 
seit 1853: 

A 2 
Komplette Einrichtung von Säge- 
werken, Holzwolle- u. FaDíabriken 


Billigste Preise / Viele Anerkennungen / Rasche Lieferung Dee 


Mentor 


Klein : Mentor 


für alle 
auch zusammenlesbar für Hoch- u. Querformate 9X12. 


senkrecht stehenden weißen Schirm werfen, Man hat 
dann eine Art Laterna Magica, nur mit dem sehr vorteil- 
haften Unterschiede, daß man beim ,Reflektus'" nicht nur auf 
die meist spärlich: vorhandenen Glasbilder beschränkt ist, 
sondern jedes Bild, also z. B. die Karten einer Ansichts- 
kartensammlung, als großes farbiges Bild auf den Schirm 
werfen kann, — Dieser Apparat hat also nicht nur prak- 
tischen Wert, sondern ist auch geeignet, im Kreise der 
Familie großen Jubel hervorzurufen, da er ermöglicht, vor 
Angehörigen und Freunden beispiellos reichhaltige „Licht- 
bildervorführungen in natürlichen Farben" zu veranstalten. 
— Die genannte Firma fabriziert ihre Reflektus-Apparate 
in fünf verschiedenen Gróflen und kann somit allen An- 
forderungen gerecht werden. An unsere Leser versendet 
auf Verlangen die Fabrik Preislisten nebst Beschreibung. 

— Künstliche Abziehsteine, Zur Erzielung 
höchster Arbeitsleistungen sind vor allem gute und tadellos 
instand gehaltene Werkzeuge erforderlich. Bei der Be- 
arbeitung von Holz, Metallen und anderen Materialien ist 
es von größter Wichtigkeit, daß die zur Verwendung ge- 
langenden Schneidwerkzeuge eine möglichst lang andauernde 
unveränderliche Schárfkraft besitzen, un 1um diese zu erreichen, 
bediente man sich bisher vorwiegend natürlicher Abziehsteine. 
Wenn diese auch in den meisten Fällen sehr gute Dienste 
lcisteten, so scheinen sie nunmehr doch immer mehr ent- 
behrlich zu werden, nachdem es der rastlos fortschreitenden 


Steinbrecher 


zinzelgewicht. 


Misch maschinen, 
Wasch- u. Sortieranlagem, 
Betonhohlblockmaschinen, 
Zementdachziegelmaschinen 
Stampílormen für Rohre etc! 
Export nach allen Erdteilen. 
Maschinenfabrik 
Dr. Gaspary & Co., 
Markranstädt (Deutschland). 


F. W. Hofmann 
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Die beste Spiegel-Reflez-Kamera 
auf dem photograph. Weltmarkt, 


deutschen und englischen Originalformate 


Soieóel-Rcflex-Kamera für Format 9 x6 
oder Hoch- und Querformate 6,5x9 


auch für Stereoformate 45X107, 6X13, 10x15 u. 9x15, mit Panorama- Einrichtung, 
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A. W. Kaniss, 


Wurzen. 


Preisliste 


Nr. 6a frei. 


Drahtseile, Drahtgurte as 
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Technik gelungen ist, auf künstlichem Wege Abziehsteine 


herzustellen, mit denen noch weit bessere Resultate erzielt 


werden. s sind dies die aus der weltbekannten 
im Jahre 1862 gegründeten Firma Georg Voß 


& Co., Inh. Guido Zische (Naxos-Schmirgel- 
werk) in Deuben-C. 15 (Bezirk Dresden) her- 
vorgehenden Rubinit-Abziehsteine. Als wesentliche Vor- 
züge kommen die zahlreichen Körnungen in Betracht, die 
so Lee werden können, daB sie voll und ganz dem Material 
und Zweck der Werkzeuge entsprechen, und die auch stets 
in der gleichen Sorte wieder nachbezogen werden können. 
Außerdem läßt sich mit den Rubinitsteinen das Schärfen 
schneller als mit den besten Natursteinen ausführen. Da 
das Material durch und durch ganz ERST ist, so ist 
auch eine Verwendung bis auf den letzten Rest möglich. 
Die Rubinitsteine werden in 18 verschiedenen Körnungen 
hergestellt, und zwar dienen die grobkörnigen Steine, wie 0 
und 3 Minuten, hauptsächlich dazu, sehr abgenutzte gröbere 
Werkzeuge mit geringstem Zeitaufwand zu schärfen. Je 
nach der erforderlichen Feinheit der Schärfe verwendet man 
hierauf zum Abziehen entweder 8-, 12- oder 20-Minuten- 


Steine, Die zwei ersteren dieser beiden dienen gleichzeitig 
auch zum Schärfen feinerer Werkzeuge, während das 
Nachziehen derselben mit 30- und 60-Minuten-Steinen er- 
folgt. Zum Schärfen ganz feiner Instrumente sind die Steine 
in 20-Minuten-Körnung bestimmt, während das Abziehen 
derselben mit 120-, 200- oder z. B. bei Rasiermessern mit 
500-Minuten-Steinen und extrafein am vorteilhaftesten vor- 
genommen wird. Bei der Auswahl kommt es namentlich auch 
auf die Arbeitsweise und Gewohnheit des Arbeiters an. 
Wie schon erwähnt, bringt der Gebrauch der Rubinit- 
Abziehsteine auch bedeutende Ersparnisse an Zeit, und das, 
was auf natürlichen Steinen nur mühsam erreicht wird, läßt 
sich mit den künstlichen Steinen meist schon im fünften Teil 
der sonst erforderlichen Zeit ausführen. In der Regel ge- 
nügen wenige leichte Striche, um eine gute und lang- 
andauernde Schneide zu erhalten. Für die tadellose Qua- 
lität ihrer Erzeugnisse leistet die Firma insofern weitest- 
gehende Garantie, als sie Nichtentsprechendes gern zu- 
rücknimmt oder umtauscht. Ein Versuch mit diesen in jeder 
Beziehung vorzüglichen Steinen kann daher bestens emp- 
fohlen werden. Illustrierte Preisliste und sonstige auf- 
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TAUSENOFACH VON AUTORITATEM EMPFOHLEN» 


in Odessa und in St Peiersdurg 190? mu Goldenen 


Medalllen, in Antwerpen 1908 mi! Éhrendiplom, 
oen höchsten Anerkennungen gran 


in GARANTOL bleiben die Eier ein Jahr und länger | 

frisch. Weder von außen noch beim Olfnen ist ds 

Elern anzusehen. dab sie nicht direkt von der Henne 

kommen. Geschmack und Geruch sind vorzüglich; 

das Weiße trennt sich leicht vom Dotter und läßt sich 
schnell zu festem Schnee schlagen, 


Garantol-Cier 


PREISE: 
Paket A tür 120 Eier 25 Pi Paket F lOr 2400 Eier M. 2.— 
5» Bo.oXD . Ri z dch a ME "Lou" md 
Wy AES Wat UE H 6500 3.25 


un Tem ` Ha ei 
E .1200 „IS. 
Oarantol ıst such in den Tropen bereits bestens erprobt, 
wie die regelmässigen Nachbestellungen von dort beweisen, 
Oarantol is! ein guter Export-Artikel nach dor, wo die 


) „10000 4 
ab Dresden 


Eierpreise Schwankungen unterworfen und. | 


Garantol-Oesellschaít m. b. H., Dresden-19.EWo 


Vertreter überall gesucht. | 


| Muhlstein- 


Fabrik | 


Aug. Bierbaum, 
Porta - Westfalika 3. 


Beste Bezugsquelle für 
Mühlenanlagen. Als Speziali- 
tát: Horizontale und vertikale 
Mahlgánge mit nie zu schärfen- 
den Kunst-Mühlsteinen. Viele 
Anerkennungsschreiben 
aus allen Ländern. 


| 
| 
| 
| 
werden allen anders konservierten Eiern vor | 
gezogen undsind für alle Zwecke verwendbar, | 


KARL A E Re B MM 
CASSER 55 
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Drahtseilbahnen. 


Hängebahnen.Elektrohänge- 
Bohnen. Heften. u Seileisen. 


Bremsgesenke 
Streckenför: 
derungen. ad 


und kombiniert mit 


Bandsügen, 
Kreissägen, 


Steinbrecher, 


Kompressoren, 
Pumpen usw. 


»Dampfluftstoß« 


anwendbar bei allen Röhrenkesseln, also auch für 


Lokomobilen Lokomotiven, Schiffskessel 
HUGO SZAMATOLSKI, BERLIN N 39a. 


AUTOGEN" 
Pr — 
LUFTGAS- |I, APPARAT 
Herrliche Beleuch- $ einfachster, bestet 
tung für Einzeleta- und zuverlässigster 
ollissements jeglicher Art, Be- Gasselbsterzeuger 
quem, sauber, billig, ungefähr- J. WALTER, 
lich, nicht giftig. 
Gas zum Kochen, 
Heizen, Klein- 
motorenbetrieb u. 
a] zu allen Zwecken. 


Fabr. d. „„AUTOGEN“- TRAA] 
Gasapparate Re 
D.R.P. Auslands-Pat. e 


Spezial modell 


' 8 
d t À A^ 
ok, ` 
EA LED 3 
4 / Lm 
— C ür Export 
; Uy) di 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „Ezport-Woohg“, 


| Man verl. Prosp. 
^ Vertret, gesucht. 


Selbstfahrbare 
Motor-Lokamobilen 


als Antriebs- und 
Vorspannmaschine 


enfabrik, Altenburg 2 (Sachs.-Altbg.), 


Spaltmaschinen, 


Betonmischmaschinen, 


Speyer- Dudenhofen 24. 


m 2 


mehrfach 


patentiert; ag 
T ve 


- - 


(ES 
SÉ. 


Wes B " [Prospehh gr. u. FF. 

eflektus“ vergrößert. zu spielend 
MILLS I leicht.Nachzeichnen jede 
Photographie, Ansichtskarte, Schriit, Zeich- 
nung, Münzen, Blumen, Käfer usw. a. d. Tisch 
u. projiziert all. farbentr. riesengr. a. d. Wand. 
Besser a. Laterna magica. M. 27.50 p. Nachn. 
aus der opt. u. techn. Fabrik Zimmerhackel 
Nachil., Dresden 27/54. Prosp. 34 gratis. 


Drahtgestelle 


1. d. Beleuchtungsindustrie 


Hugo Peters 
Drahtwaren-Fabrik 
Berlin S, 42 
Brandenburg - Str. 25. 


Rad-.-Feuerzeuge 
enorm billig. 


Viele Neuheiten 


Feuerzeugfabrik Quaas, 
Berlin-Steglitz W 7. 


"c 


Pianos — Flügel 


Tropeniest, in allen Größen u. Preis- 
lagen liefert die größte und älteste 
Pianofabr. des westi. Industriebezirks 
Roth & Junius, Hagen i. W. 272. 
2. Fabrik: Berlin S. 42. 
Jahresverkauf üb. 1000 Instrumente. 
Kgl. Pr. Staatsmedaille etc. Man verl. gratis Katalog. 
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klärende Prospekte über Abziehsteine sendet die Firma 
jedem Interessenten gern zu. 

—DieErsteCottbuserZementwaren-und 
Maschinenfabrik: Otto Schüßler, Ströbitz 
bei Cottbus, welche seit 1 Jahrzehnt als Spezialität 
Maschinen und Formen für die gesamte Zementwaren- 
Industrie anfertigt, ist auf der großen Internationalen Bau- 
fach-Ausstellung, Leipzig, mit der silbernen Medaille prä- 
miiert worden. . 

— Über die Pflege der Augen. Dutzende von 
Berufen sind von einem au Nem Sehvermógen ab- 
hángig, und die un! es Berufes wirkt unvorteilhaft 
auf unsere Augen ein. sei ledi en an alle diejenigen 
Personen erinnert, die sich mit Anfertigung feiner und 
feinster Arbeiten, wie Stickereien, Spitzenklóppeln, Zeich- 
nen usw., beschäftigen müssen, viele schriftliche Arbeiten 


zu erledigen haben, häufig bei der Lampe zu arbeiten gezwun- 
gen sind usw. Schon das grelle Sonnenlicht ist von ungüns 
stigem Einfluß E jedes menschliche Auge. Sonderbarer- 
weise üben die Menschen alle mög- 
lichen Arten der Körperpflege, aber 
die Pflege des Auges vernachlässi- 
gen wir. Wie treibt man nun eine 
rationelle Augenpflege? Dadurch, 
daß man das Auge schont; da- 
durch, daß man täglich Waschungen 
oder Spülungen der Augen vor- 
nimmt. Leider gab es bis in 
die jüngste Zeit keinen geeig- 


Helios''-Augenpfie 
neten Apparat zur rationellen m. Auge pa we. 


Augenpflege, der eine ordnungs- 651 
ische Industrie, G. m. b. H. 
mäßige Bespülung der Augen P Burlin C, Kaiserstr. 34. 


in für den Exporf 
besonderer Bauartf. 


Gewichtsverminderung ohne 
Einschränkung der Stabilifät. 


W.&retftfAct-Ges. 
Gevelsberg iw. 


Auf der ganzen Welt verbreitet. Man verlange Preisliste 


Billige Brieimarken Hels 


gratis sendet Hugo Siegert, Altona (Elbe). | 


Vertreter 55m. 
Lasolin-Lampen, 

ar A ` Benrin- Lampen, 
Mun Wm, CA || EI ginti 
vertreihtinsekten. SEA | F ee - 


Lichtstärke jeder Flamme 

ca. 100 Kerzen. Schöne, 

MN geschmackvolleMuster. 
Preislist. in Deutsch, Franz., Engl., Holl., 
Span. portofr. Wiederverkäuf.gesucht. 


Gebrüder A. & U. Huff, Berlia SW öl. EW. 


Tin Ventilator! 5 | Hoflieferanten Sr. Maj. d. Kais. u. Königs. 
LI 1 nit M | 


D. R. G. M. — lektrische Haus 


»Quie“ | Telegraphen g 
T Tableaux - Wecker, 
n Diverse Kontakte, 


drehungen in d. Minute. Telephon- Stationen. 
Verlangen Sie Spezialofferte. 


Im Wl 1 oam Co. 


, . Berlin N 54, 
Zwickau i. S. Fé en 


Katalog kostenfrei, == Engros-Export. 


Betriebskosten nicht 
nennenswert. Nur ein 
Flämmch. Gas, Spiritus 
od. Petroleum treibt den 


„DIANA“ 
Handlung eder Rassehunde 
Wideburg & Co., Eisenberg $.-A., Deutschland 


Lieferanten europäischer u. außereuro- 
päischer Höfe u. vieler Fürstlichkeiten. 


Versand aller Rassen AUS ORBI, 
edler, rassereiner Exemplare, vom 
Salon- u Schosshund bıs zum grössten 
Renommier-, Schutz- und Wachhund 
sowie Export 
sowe Jagdhund- Rassen. nach 
allen Weltteilen z. Jeder Jahreszeit unt in 
T è Ankunft. Kulante Bedingungen Muster. Prac ht. Alm "m 
Preisverzeichnis u. Beschreibung d. Rassen M. 1.50. Preisl. kostenlos u. Iranko. 


[11 
„Vacuum 
| Knet- u. Misch-Maschinen 
| Planeten'Rührwerke. 
Misch- und Knet- und 
Siebmaschinen. isch Maschinen 
Walzenreib- Von 1-100001 Inhalt cl 
: in jeder gewünschten 
maschinen. Konstruktion für alle 
Kugelmühlen. der Nahrun — — 
s ch ndustrie. 
Automatische — lin-Borsigmalde 37 
Füll.und Dosier- Fabrik f. Spezialmaschinen der 
maschinen. Nahrungsmittel- u. chem.Indust. 


n A. HENCKELS 


Zwillingswerk Solingen. 


Stahlwaren besier Qualität 
mit der bekannten Zwillingsmarke: 


Berlin W 66, Leipzigerstraße 118. 


Auf Wunschillustr. Preislisten kostenlos u. portofrei. 


Spielkartenpresse. 


D. R. G. M., Auslandspatente angemeldet, 
unentbehrlich für Wirte u. Cafetiers, hält 
die Karten stets in gutem Zustande, liegt 
nicht wie andere Pressen in Schubladen 
und Fächern etc. herum, sondern hängt 
immer gebrauchsfertig an der Wand. Mit 
einem Griff sind die Karten einzupressen, 
jedes einzelne Spiel unabhängig vcm an- 
dern und ebenso schnell wieder grei bar. 
Geliefert werd. die Pressen aus dekati:rtem 
Stahlblech, innen vernickelt, außen email- 
liert in zwei verschiedenen Breiten von 
10½ und 131/, cm und jede Breite wieder 
6 oder 12 Spiele fassend, von der 
Metallwarenfabrik Rosenauer &Co,, 
G. m. b. H., Frankfurt a, Main. 


Hermann Jacob & Braunfisch 


Vereinigte Berliner Möbel- 
Fabriken u. Tapezierer-Werkstälten 


Berlin D, Alexandersir. 27a 


(zwischen Blumen- und Magazinstr.) 


rr me? Handwerks - Großbetrieh 
eee koania ` für Tischlerei und Polsterei 
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gewährleistet. Es waren gewisse Mead oe zur Augen- wasser. Es wird auch ein Apparat Nr. 3 ohne A e 
pflege vorhanden, aber die Art und Weise des Badens, die im Karton für M. 2.50 hergestellt, Wiederverkáufer erhal- 
emperatur des Badewassers, die sehr wesentlich ist, konnte ten Rabatt. Alleinverkaut für mehrere Länder ist noch zu 
doch das Richtige nicht treffen. Es muß als ein Verdienst vergeben. Prospekt über den Augenpflegeapparat „Helios 
der Firma „Helios“, Optische Industrie, G. m. wird kostenfrei versendet. 

b. H. in Berlin C, Kaiserstraße 34, bezeichnet — Allen Auslanddeutschen, die in der Lek- 
werden, durchgreifenden Wandel geschaffen zu haben durch türe eines quien. Buches geistige Anregung und Unterhal- 
Einführung des Augenpflegeapparates „Helios“, ein Appa- tung zu finden wissen, empfehlen wir den Bezug von Ban- 
rat, der eine systematische Pflege der Augen unbedingt ge- ge rtsBücher-Bericht". Die Zustellung dieser aner- 
währleistet. Helios-Augenbäder sind ein wundervol ennenswert geleiteten Berichte erfolgt kostenlos durch die 
Stärkungsmittel von angenehmer, erquickender Wirkung bei Export. und Joanba Banoun von Walter Ban- 
übermüdeten oder durch ogera Aufenthalt in staubiger gert, Hamburg 8, Dovenhof. Die verhältnismäßig 
oder heißer Luft geröteten Augen, verleihen ihnen Feuer noch junge Firma hat sich durch die Soliditát ihrer Ge- 
und Glanz. Nicht nur Erwachsene sollten sie dauernd aus- scháftsführung, ihre schnelle und tort ge Lieferungsweise 
üben, sondern auch Kinder von Jugend auf dazu angehalten und nicht zum wenigsten auch durch ihren Grundsatz, nur 
werden. Der Apparat ist in allen Apotheken und Drogerien wirklich gute Literatur zu vertreiben, bereits einen großen 
| erhältlich oder direkt von der genannten Firma zu beziehen. Kundenkreis im Ausland und in den deutschen Kolonien er- 
Er besteht aus einem gesetzlich geschützten Augenbade- worben; wir empfehlen unseren Lesern, sich zur Besorgung 
| glas, einem Thermometer und einem nach ärztlicher Ver- ihres literarischen Bedarfs der Vermittlung der genannten 

ordnung aus heilsamen Kräutern hergestellten Augenbade- Exportbuchhandlung zu bedienen. 


Etwas für Sie! 


Elektrisch. Wasserkocher, Blitz- 
Elektr. Heizkissen 
und Heizteppiche. 


D. R. G. M., i. d. meisten Staat. 
z. Patent angemeldet — Soli- 
deste Ausführung i. jed. Form 
u. Größe, — Für jede Spann. 
u. Stromart.— Unerreicht bill. 


otuhr's Caviar * Cc 


Sardellen .F. Stuhr & Co, 


in Dosen und Glaser. Hamburg. 


i kleine aber leistungsfähige Cichorien- 
tabrik wünscht mit einem soliden Export- 
cháft wegen laufender Lieferungen von 


Lichorienschrot .Riülenschrot B H di LLO L 


in Verbindung zu treten. Mitteilungen 
erbeten unter A. O. 457 an Rudolf 
Mosse, Magdeburg. 


— — — 


ı Eler u. Milch 


üssiges u. trockenes Eigelb u. Eiweiß u. 
Milch. Joachim Jensen, Hamburg 36. 


Zuckerhrunke 


verlangen Sie belehrende 
Broschüren von 


Dr.J. Schäfer, Barmen. 


Preis. — Höchst. Nutzefiekt. , 

Probekocher 401 f. 300 Watt pro u. M. & —, Probiheickiesun 

401 Nr. 1, 25X35 cm, M. 12,80 franko geg. Nachn. innerh. Deutschl. nur an 
Wiederverk. Spa: inungsangabe erforderl. Kostenfr. Reklamematerial. 


wilhelm Hilzinger, Stuttgart W, fahrt eek. Heiz- u. Wärme-Apparate, 
6009090000000000000000000090000000000000000000 


Das besteWörterbuch der gesamten Technik 


Sohlomann-Oldenbourg’s „Illustr. Techn. Wörterbücher In 6 Sprachen“ 
Für alle teohn.Geblete; bisher (( Bde.ersoh, Bearbeiter nur Fachleute! 
Reich Illustr.! Ausführl. Prosp. mit Probeseiten, Inhaltsübersicht eto. 
vom Verlag R. OLDENBOURG, MÜNCHEN 32 oder BERLIN W. 10 


Unentbehrlich für Handel u. Industrie [5:253 


klar wasserlösliches 


Desinfektionsmittel 


altbewährt — billig 
überall käuflich 
Baclliolwerke Hamburg W 35 


Pu in packungen nach Entwürfen befannter Münchner Rünftler 


GBären⸗Lebkuchen 995m 


Maindernheim, Bayern 
919% Proberpoftfotlo au $, o, 8 und 10 Mar? 24 3% 
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N E -1 Ka ei T LU 
\ © Deu om IT SE € 
Töchterpens. lenat 
echnikum — qu Ja) let? Brown 


schaftl., häusl. u. geseil. Ausb. Näh. Proso b. Bonn a. Rh. 
| Mit twei d GA ls Lehr- u.Haush.-Pens.v. 
Höhere technische Lehranstalt Dresd SS Dr. Olesselmann, Godesher® Türhterheim 
.1895. Villa Kaitzer- 
straBe,i. Schweiz Viel ahe Hauptbahnhf., Haus Mecklenburg 


Zentralh., elektr. Licht, Spielplatz, gr. Gart. 


Bachsen- Altenburg. 


Technikum Altenburg 
Ingenieur-, Techniker-, Werkmeister- 
Abteilungen. Maschinenbau, Elektro- 
technik, Automobilbau. 5 Laborat. 


IUUUTITTm 7 


Maschinenbau — Elektrotechnik 
Automobilbau — Brückenbau 


für Elektro- u. Maschinentechnik, 
Bonderabtellungen f. Ingenieure, 


chni e r i . a Rh In 
degt Mane eee Wissensch.,sprachl.u.gesellsch.Ausb. Prosp. ELSE Vorzügl. empfohlen, 


Lehrfabrik-Werkatätten, — — nn 
Höchste Jahreatrequenz bisher Töchterpensionat Ville 
8610 Besucher. — Programm ete. TOUR Rhona. erstkl. Institut f, e LEHRBUCH e 


— Wissensch, u. Haushalt. CL Diener, Kellner, Chauffeure, 


Direktor: Pro, hoepke. 


v. Bekretariat. 


Töchterpens. A. acm, Paula Jaffé, staatl. gepr. rk 2.— empfiehlt Dienerschule 
^ Wissensch. Ha EE UST Lehr. d.Hauswirt.-Kund, 1 MANTHEI, Wilhelmstraße 129 W, 

h, Malen, Gy mnastil | Rasse Dr. Wenderhold's hóh. Priv.- 

" geprülle Lehrer.nne Knabenschule, VI.—U. II. Pens. 


Vorschule, Realschule mit Schülerheim ei Ingenleur-Akademie WISMAR d. l. Ostsee 


r! soU QUU QE, (coe Ode ORAS d core de n MER CR RS Ec 
Paeda 0 mSchwarzaa in bevorzugter Großer Garten, für Maschinen» u. Elektro-Ingenieure, Bau-Ingenieure, e 
Sc a Spiel, Sport. Beste Pflege. Spezialk. f. Eisenbetonbau, Kultur- u. koloniale Technik, Neue Laboratorien 

Stete Aufsicht. Ausländer-Kurse. | 


Bad Blankenburg-Thüringerwald Referenzen d. Konsulate. Prospekt | 
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Adressentafel exportierender Firmen aller Branchen 


5e5 2595? 


Erscheint wöchentlich in der Export-Ansgabe der „Woche“, Preis: 5 Nonpareille-Zeilen in 52 aufeinanderíolgenden Nummern 230 Hark, 
SEENEN EE 


e Plaketten, 
bzeichen D erstklassige Spe- 


Preismedaillen zialfabrikation. 
Berliner Medaill.-Münze 0. Oertel, 
BERLIN 43, Gollnowstrasse 4. 


1 geprägt und emaill., 
bzeichen, künstler. durchget.i 


G. m. b. H. Gegr. 1790. 


L Chr, Lauer, Münzpräge - Anstalt, 
— Nürnberg N.P. — Berlin S.W. = 

i Messing-und Nickel , 
\fenide-, mieyra dreien Saiba 


vergold.Luxus-u.Tafelgerät. all Art, 

Lied Preisl. Verl. Sie ill. Exportkatal. 

Rath & Berndhäuser, Metallwarenfabr., Berlin $42a 
S ALSINA**- 


Ikoholfrei zs ias. 


Ernst Reuschel & Co. Leipzig 


veilt. Ansichtspostkarten i Lichtaruck 


in sämtlichen modernen Ausführungen 


Nordische Kunstanstalt Tee 2 mss” 


LüBECH 


1911. 24 Millionen. Muster 
Jahresproduclen 4012. 30 Millionen e 


nsichts karten 


nach jeder photographie oder Zeichnung fertigen 
Glass &Tuscher, Leipzig 30 


nsichtspostkarten 


fertigen nach jed. Photogr. od. Z eich- 
nung in all. mod. Ausführungsarten 
Schaar & Dathe, Komm.-Ges.a.Akt., Trier a.Mos.13 


Cen 


Gruben - Reinigung, 


Strassen-Sprengwagen, Wasser- 
u. Müllwagen, Schlammwagen, Pumpen. 
A. Klings, Grottkau 18 (Schles.) 


— Kataloge frei! — 


Industrie- und 
uskunfts-Schütz Handels-Auskunftei 
Berlin W 35, Potsdamerstr. 32. Beste 


Organisation a. a.Plátz. d. Erde. Gut- 
acht.. Sonderbericht., eriolgr.Inkass 


uskünfte ....ı 


fr. Detektiv-Zentrale {.n.b.H. 
Frankfurt a. M., Am Salzhaus 6. 


uto mo bi D e Spezialität, anerkann) 


— 1 

Expert überall vorz. eingef. Kl. vierzyl. Tourenwag. 
Lastwag. Katal. u. Off. kostenl. Wiederverk.a.Vertr. 
ges. Gebr.Stoewer Fabr. f. Motorfahrzg.. Stettin. 


UTOMOBILE, Luxus u. Last 
Vollendetste. Konstruktion 
Lieferung an Heeresverwaltung 
Paul Heinrich Podeus,Wismari.M. 


adewannen 


Waschmaschinen, "Zo" 


sauger, 
Schornstein-Auisátze. Oel- und S chmier- 

kannen fabriziert als Spezialität 
Schwarzenberg 


Louis Krauss, 
oftstellen, moderne, in in Metall, für 


Patent- 
Feder- „Matratzen, unverwüst- 
lich, billiger u. besser i ire 
Matiresses, Weltbe kene Pabrikate. 

Patent- Möbel- Fabrik ‚Primissima‘', 

Hermann Reinhold, Berlin N 39, 


24 


N0.256 i. Sachs. 


|Schriftgießerei H. Hoffmeister, Leipzig | | 


in feinst, Vierfarbendruck, Glas- Metall- 


ilder R.Dittmeyer 


unerreicht billig, Original- 
getreue Wiedergabe von Gemälden UStanp Firmenschilder 
erster Künstler, Farb, Photogravüren 1 
nach bekannt. Meistern. Illustr. Pro- Dann Spiegel s d 


spekt umsonst u. portofrei. Vollst.Katalog m. 
306 versch. Abbild. geg. Einsend. von 30 Pf. in 
Briefmark. portofrei. Einschreib, 20 Pf. mehr. 
Ernst Keil's Nachi. (August Scherl) G. m. b. H., 
Abteilung Kunstverlag, Berlin SW, Zimmerstr, 36-41. 


ier:Pschorrbräu München 
Export-Vertr.: Paul Ed.Nölting&Co., 
Repsoldstr. 76, Hamburg. Spezialität: 
Pasteurisiertes Bier, dunkel u.hell in 
Spezial- Metallfässern für die Tropen. 


F.MORGENTHALER &Cie. 
c BERN-ZURICH a 


un EINKAUP i 
ons EN Bach MSKOPPEN, 

dii 81 NDERN us» 
SPAREN SIE VIEL GELD 
tun Ké pnm] 


EXPORTVERTRETER 
FÜR HAMBURG, 


ILLARDS ee, ep 
ER FIRE ER TEN TE OR 
statut san. || Bez mi 


Maostorlager BERLIN Ben dolo 29 
Ranken, Dekorations- — n neis 
stengel u. einzel Laub. 


läfterfahrik 


lumen - Industrie 
Weis & Co., Berlin SW 68. 
Dekorat. u. Mode, Boug., Attrappen. 
Körbe. — Einkauf : Pflanzen, Federn. ARA < 
Stets das Neuste s. Kat. Vertr. ges, 10 


LJ 
Ki 
ef A? 4 
——— •— üẽ .. — — QM 


ohr-Geräte 


f.alleBodenart.lief, in best. Konstrukt, 


Hermann Meyer jr. 
Hannover I, eaaa 18. 


rennstempelı. ‚Pressent. R.P, 
ersparen viel Mühe, Zeit u. Arbeits- 
lohn. Senden Sie einen Abklatsch 
Ihrer Signatur, u. fordern Sie Spezial- 
offerte von Wilhelm Herbst, Berlin26A 


riefmarken 
Auswahlen 


Kohl-Handbuch IX. Aufl. 2 Bd. M. 10. | 
Paul Kohl G.m.b.H., Chemnitz7. 


hemische Apparate, 
Extraktionen, Destillierapparate, Ol- 
raífin., Talgschmelz., Kokosbutterfabr. 
Maschinenbau - A.-G. GOLZERN - GRIMMA, Grimma, 


ronzefarben 
lattmetalle M. Brünn Ata. 
Metallfolien Fürth i. Bayern. 


Auserlesene, in allen Zonen haltbare 


Buchdruckerei- und Karton- | äuberlich, 

nıgen-Maschinen onserven! Braunschweig. 
Walterwerke Maschinen- 

fabrik m. b. H., Leipzig-PI. W. LAAL ALE jeder Art. 


Ichtungsmaterlalien re ct 


f. Rohre, Dampfmaschinen, Pumpen 
u. Dieselmotore. M. M. Bach, 
Berlin-Charlottenburg ‚Leibnizstr.34, 


IS-MASCHINEN 


—— FÜR HANDBETRIEB —— 
Bleberstein & Goedicke, Hamburg EV. 


UCHDRUCKEREI-M ASCHINEN 


SPEZIALITÄT: Zuverlässigste Auslands- Lieferungen. 
Schnellpressen, Hil fsmaschin., Utensilien. Stereotypie. 
Maschinenfabrik Kempewerk, Nürnberg. 


1 Zeilen kosten 


jährlich 460 M, 
Eiserzeugung ca. 50-70 Kilo täglich. 
| Kühlraum ca, 3½ cbm. — Grösste 
| Einfachheit. — Leichte Bedienung. 


| Gustav Christ & Co.. Berlin- Hn-WelBenton 30. 30. 
E ROM adi I de 
uchdruck-Schnellpressen | lektr. Kleinbeleuchtung: Akkumulat.u. Akkumulat.u. 


: 1 ck cl T p. 
Rotations-Druckmaschin. | ea Br 175 Jas ar 5 e imp. Hi 1 ed 
| Ward 1. Sts hlamp. usw. Kata] o EY 
Akkumulatoren- Kieinbetenditung C. m.b.H. BerlioS42. 


Schnellpressenfabrik 
Koenig & Bauer G.m.b.H. 


Käch, ` | godes n 
Em. Crew -" 
uch-: u S Akzidenz: | Eu "T techn. Neuheiten d be 
80 en eng EP SE ET A etd Pol 
lisc hen u. französischen e rel, Katal deutsch, engl., franz., 
Zie r er | Vier tten n. Kl m 5 Albert Hirsch, M 


Berlin, Friedrichstraße 24. 


EEE 


Be rlin E. W. 
grat is. 


uchdruck= 


Typer „ 
S Leepa sserei Emil Gursch Bi 


Paul Reichardt, 
Kronenstr. 16. 


ien 


— A 


riin | 
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Berlin C2 


utterfarbe, Käsefarbe 


Labextrakt (1: 10,000) und Labpulver 
(1:100,000) u. Reinkulturen. Apoth. 
U.Wenckebach Nchf., Flensburg, Schl.-Hol. 


is- u. Kühlmaschinen 


LERTRO-MOTORE 


~ 


bis 1000 P. S., für jede Stromart. 
fertigt als 27iährige SPEZLALITAT 


SCHUMANNS LEIPZIG- 
Blektrizitätswerk PprLaGwırz 


LEKTROMOTORE 


Dynamos, Bohrmaschinen, Kinematographeneinrichtg. 
Eiektricitäts - 2 Ischaft 
SIRIUS m. b. H., LEIPZIG 


MAILLE-PORTRATE 


Elfenbein - Kri- 
stall - Porträte, 
nach jed. Photo- 
graph. Fassun- 
gen, Rahmen. 


W.A. Derrick d. m. b. l., Berlin W35, Lützowstr.4. 


maille-Schilder 


— garantiert wetterfest — 
für Handel, Gewerbe, Industrie, 
P. HALLE Nchf.,, BERLIN S 14. 


rze Bergwerks- u. Hüttenprodukte, 
% Rückstände. Konsignationen 
erwünscht. Sorgfält. Preisermittl. auf 
Grund v.Analys.Bemust.Angeb.erbet. 
Louis Benzian, Hamburg. Gegr. 1880. 


für Uhren, Bijouterien, Be- 
stecke und Instrumente etc. 
Eisenberger Etuisfabrik 
Max Retsch Nachfolg., 
Eisenberg in Thüringen. 


ederklammer za Fe, THE 


etc., nur eig. geschützte u, pat. Muster 
u. nur Ia. Ia. Qual. Eisen- Stahl-u.Gußstahlfedern. 
N.Großabn.erbet. Alois Hraus,Schwabmünchen, Deutschl. 


schmiedeeiserne, für 
enster, Fabriken, Lagerhäu- 
ser, Ställe etc., stabil, leicht u. billig. 
Hermann Bulnheim 
Fensterfabrik, Bautzen 31 i Sa. 


„Total“ (autom. Schnell- 
UETÜÖSCHEN -u Feuers), 
Spritzwirk.d.Pulv.konkurrenzlos. Löschw, 
unerreicht. Allein. Fabr.: Int.Feuerlöscher- 
Les. m. b. H. BerlinSW6 . Bellealliantenl. 5. 


euer-Spritzen-Spezialfabrik 
Louis Tidow, Hannover-Badenstedt. 


ILTER ,,Voigtmann** 


liefern gesundes Trinkwasser, 
kristallklar und rein, — Export. — 
Voigtmann-Filteriabrik, Berlin SW61 
ilze für technische Zwecke. 
Hygienische und ortho- 


pádische Filze, impr. Unterlagsfilze. 


Carl Günther & Co., Berlin NO 43. 


ilter» Berkefeld« 


haben sich seit über 20 Jahren in der 
ganzen Welt bestens bewährt. Sie 
liefern kristallklares Wasser 
und sind von Autoritäten der Wissen- 
schaft als „beste Wasserfilter" be- 
zeichnet worden. Katalog E gratis. 


1 ES Celle (Hannover). 


"9959999999 9?9"**9*** 99e 2499999999999 *99 992999999 a 


æ Spezialität: Fett- u. 
leischerei Talschneidemasdhd 
nen f.Margarinefabr., 


Talgschmelzen usw, Maschinen 


Ai Schmidt & Co., G. m. b. H., Ilmenau LTh.: 


...n....... €— — E 


— AL P 


| 


emo 


tie prin scere E ge 
nie -Pyramiden-Fliegenfänger „Schwa 

Er ist u. bleibt d. Beste! Milli ionenfach 
bewährt! Nachahm.weise zurück. Pyra- 
mides- fli Max Dametz fi. m. b. H., Zeitz, 


lugzeug- Modelle 
freiflieg., Flug- : 
zeugbaukasten 
| eed e d. 
ugzeugbau. : 
West, Preis- p 
liste kostenlos. 
Th. Herbrich, 
Freiberg G) 2a 


"es Glühlicht 
Louis Runge, Berlin 80 


nach ail. 
Wilh. Matz, Iserlohn 25 


erberei-Maschinen 


Jobs. Krause 6.m.b.H. Spezlaliabrik 
Altona-Ottensen (Deutschl) 


ießereimaschinen 
für Eisen-, Stahl- u. Metallgießereien. 


Preisliste Ph. Löhe, Hennef (Sieg) ü 


gratis, — 


limmer (Mica) 


in alien Anwend.ter elektr. loi 
tionen, Olen cie. Glimmerzylinder 
(unzerspringbar) ur Gasyrlililicht 
Jgnatz Aschheim 
Glimmers arensPabris 
BERLIN S 59, Planuicr ?? du 


Goldfüllfedern & 


1 Viele Sorten 
— 


ESoenne necken 


brik in Bonn a.Rh. 


l/g bis ½ P. S., 


eißluft- Maschinen, heizbar mitjed. 


Brennstoff. Wasserpump-Motoren. 
Export. Katalog kostenfrei. 
Louis Heinrici, Zwickau i. S. 


olzbearbeitungs- el 
wSägewerks-Maschinen 2 


in modernster Ausfüh- 
rung liefert als langjäh- 
rige Spezialität Maschinen- 
Fabrik und Eisen-Giesserei Vë 2 77 


Gebr. Lein, Pirna 42. 


und Fass-Maschinen 
liefern als Spezialität für den Export 
Böttcher & Geßner, Hamburg-Altona. 


Izbearbeltungs (& — ^ 


Maschinen SA d MS 
fertigt als Spezial. gA NUN 
Klein & Stiefel, — NZ 
Fulda a. P. 


cizwaren isa tia 


Haus- und Küchenartikel, Klein- 

móbel aller Art liefert als Spezialität 

Carl Gropp, Benneckenstein i. H. 46. 
Export nach 


OPFE all. Landern. 


H. Landmann & Sóhnc,Fütthi.Bay. f 


«o ED OS D 9 m — „ 9-9. 


schnell wirkendes Natur- 
oramebl, düngemittel p alle e 
inier p Lage Dies d 1 geg. 
ab hier o er i. Dresden. 
Nachn. Leimfabrik Bredelsbef Nr. Nr. 5 l. Schles, 


nu Exportkatalo 


H Unger, Berlin N 
elektrische und 


A B E L MeBinstrumente 


Land- und Seekabelwerke 
A. G., Kóln-Nippes. 


E 91-92. 


SPEZIALFABRIK WEISSER 


ACHELOFEN 


KNIFFERT & GODDUNN, Fürstenwalde 3 (Spree). 


achelöfen 


— weiße und farbige — 
Vietzer Ofen- und Tenwarenfabrik 
Hermann Strunk, Vietz (Ostb.) 2, 


TIEN Nohl & 


aller Art, in jeder „ KÖLN 
Grösse u. Stärke 


tur Last Hebe Trieb 

und TIransporttzwet: 

e fe n^ BUT n 
„ enter 


ino - Filma, gebrauchte, jedoch 
gut erhaltene, itel in all, Sprach., 
Kanten Sie Auf, bill. Wilhelm Peindt, 
Film-Verieib-lnstitet, Berlin 9 A. Friedrichstr. 246. 
Tel. Amt Lätzew 6753. Tee Ar. Kinefeindt Berlin. 


gemat, Wirtschaftsmaschinen 
Maschinen z. Gewinnung von 
"Palmól u. Palmkernen und alLandern 
vegetabilisch.Oelen. Kompl.Mühlen- 
anlagen für Getreide und Oel. Reis- 
schilmaschinen. Zerkleinerungsmaschinen 
aller Systeme. Sieb- und Mischmaschinen. 
Maschinen für Hanf, Baumwolle, Kapok. 
Ba ORE hydraulische u. mechanische. 
HAAKE, Berlin NW 21. — 


rankenhaus-Eiarichlungen, 28 


m denn Lat fg e 
lief. in best. Ausführ. die Spezial Kei 
Erst Jah nile, Belin SW 48, 


ristallgl as Kunstvoll, 


Tiefschliff 

und Hochglanz. Kristall- 

werke F. A. Knittel, 
Reinerz. 


KUNSTBLATTER Zon 


Jil. Ha Sis iim. pi erit 
Kat. . Sdmars ar roe 


ur E 0 35 be SS, K. E: 
U e | » 
Marken all. Länder. Einschreib. 20 Pi meh meh 
Ludwig Möller, trei, Lübeck B 


unstblátter in ſeinstem Vier- 


farbendruck, un- 
erreicht billig. Originalgetreue Wie- 
dergabe von Gemäld. erster Künstler. 
Jllustr. Prospekt umsonst u.portofrei. 
Vollständ. Katalog mit 306 versch. Abbil- 
dungen geg. Einsendg. von 30 Pf. in Brief- 
marken portofrei. Einschreiben 20 Pf. mehr. 
Ernst Keil's Nachi. (Angust Schei) G. m. b. H., 
, Abteilung Kanstverlag, Berlin SW, Dame. 36-41. ` Kunstverlag, Berlin SW, Zimmerstr. 36-41. 


ager- -Welßmotalle, v Tanne ere 


graph. Metalle, Lötzinn, Metallfagon 
eps) umane! Broazedrähte u. Stangen. 
TZ Metallwerke Wer. Louis Dénger, Hohenlimbarg. Ww. Louis Ebbiughaus, Hehenlimburg. 


andwirtschaftl. Maschinen. 


Komplette Dresohsütze, Stroh- 
rossen, Häockselpressen Wei 
Maschinentabrik Badenia, Weinbeim l. B. 


uh ex ovo nach pat. Verfahren 
ecithin unter Vermeidung jeglichen 
Erwärmens hergestellt und daher un- 
zersetzt gewonnen, offerieren EN FA 
Deutsche Lecithin-Werke, Neuß a. 


für Heiß- und Sattdampf, fahrbar, selbst- 
fahrend und ortsfest bis zu 600 P. S. 
Maschinenfabrik Badenia, WanheimLR. 


OKOMOBILEN 


alt für Turbo-Generatoren, Kom- 
H pressoren u. all.tech.Lüftungs- 
anlagen, bestbewährter, solidest. Bau- 
art u. eigen. Herstellung liefert billi : 
F. A. ~= F. A. Wingrioh, Eisenach, Eisena 


and | best. u. billigst. TE Hfandalnmatı best.u.billigst. Ersatz 
anat ersatz, f. süße gehackte u. ge- 
hobelte Mandeln u.Mehl für Biskuit- 
u. Cakesfabrik. Bemust. Off. kostenl. 


Georg Lemke & Co., Berlin 8 59. 


edaillen Taten c 
LN Laner PRISE 


T dee - Anstalt, 
pn ge in £W.— 
e 
etall-Putzmittel: 
Globus - Putz - Extrakt 
Geolin flüss. Metaliputz 
Putzin flüss. Metallputz 
Schuh-Putzmittels 
Globin — Fixin 
Hochkurant und weltbekannt! 
Fritz Sehulz jun. A.G. Leipzig 127 


ch-Separatoren, Juwel 


Einfach — Dauerhaft. — Preiswert. 
Bester Export-Separator. 
Miele & Cie., Nasciseaiahr Gütersloh-Z. 


ilchschleudern : 


e TITANIA" und „DEA“ 
„TEUTONIA“ G. m. b. H. ° e 
Frankfurt - Oder, H. 1. è 3 
Größte deutsche Spezialfabrik 2 


für Handzentriſugen. e 
€990009000000000900000009000000000000000000 


M RUN lchzentrifuge Westfalia 


in ca.2Sjähr. Praxis bestens bewährt. 
Verschied. Ausführ. Billigste Preise. 
Ramesohl á Schmidt A.G., Gelde i. U. Nr. 45 


für die Tropen 
ineralwasserapparate iau comes 
—— Renstrukt.für Bedienung durch Ei 


Peer 28 2B Catmendier Còla s R09. teg I 
eralwassermaschinen Da Anneralwassermaschlnen br 


langjähr. 
Spez.: Hngo Mosblech, Köln-Ehren- 
feld 522. Abt. II: Fruchtsaftpresserei 
u. m. Dampfbetrieb. 


rir] 


jed. Jed. Genres 


P.Schützler&Co. E 
Berlin I. 66 - Dedenbach i. . 2 


öbel-Fabrik 


August Knobloch 2 Nachfolger 
k. u. k. Hollielerant, Wien 


MOLKEREI MASCHINEN 


A es vom kleinsten Mandbetried tis zu 
Maschinendetr: eorn * Umfanges 


Bergedorfer, T Grosste Srenaitato 

EisenwPrh BD: get Branche. 
N Grand Prix 

Bergedorf H Weltausstellung 
Ber Hamburg Liam H LIEETIMEL 


si 


H 1 Labextrakt bis 
olkereiBedartsartikel. 20000. Lab- 
ulv.Orlean-Extr.(Butterfarb.),KAse- 
arb.Sàmtl.Chemik.f. Forst- u. Landw. 
8 — — Nachi., Chem. Werke, Andernach a.Rh. 


Marel. l. Lastwagen Spezialität: 
Motorlastwagen, Motoromnibusse. 
— Motorpflüge und Flugmotoren. und Flugmotoren. 


Luxus-, Verkchrs-, 
OlOT- e EN 00 


mit Benzin-Petrol-u.Roholinotoren 


Rheinische Motorboot-Industric 
Lemmerz & Cie., Koónigswinter s. Rh 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „Export- Woche", 


"um mu» GARDNERS e 


OTOREN: 


dÉ otorboote: 
e Die. Summe alles Guten E 
$ Bieberstein & Goedicke s 


A E T Hamburg EW : 

Dii Di Hornig, Leipzig IX 
Asterstrasse 19. 

Ik - Jnstrumente 

Verlang Sie mein.Preisliste 


Aug. Dürrsohmidt, 


nsikınstrumente u. gw 
Markneukirchen L Sa. Nr. 5 


deele er! 
Jed. sein eign. Drucker. 


Moe u. Privat. Kollektion 
IE gratis. Ju. Preisl. f. Kontoruten- 
en gratis u.franko. Eigene Buch- 
drücke cel Kontobuch-Fabrik. Paul 
Rosenberg, Berlin C, Spittelmarkt 3. 


entanwaltsbureau 


J, Brandt & G. W. v. Nawrocki, 


„A. Loll, Patentanwalt, 
Berlin SW 48, Pri iedrichstraße 233, 


ETROLEUM- 


Spiritus- und Gas- 
Heizöfen „Turm“, 


Petroleum- und Spirituskocher. 
Meyer & Nisg G. m. b. H. 
Bergedorf 34 (b. Hamburg). 


otographische Apparate 


B kel. 
Max Albrecht Katalog kante 


Berlin SO 26E Celecanheifek Zuſe. 


hofographische meng 


und Bedarfsartikel 
f. alle Zwecke d. Photographie.; 
Haupt - Preisliste No. 27 kostenlos. } 


Ja, Aktiengesellschaft, Dresden. 


Größtes Camerawerk Europas. 


hotographische Apparate [e 


ülter & Stammer, Hannever, Bl) 
.1893. Spez.: Präzisionskameras MI 
„Iropen-, Sport- n. Kanstphotograph. 


DECKEN 


Kissen. Violin- 


Piano-Garnituren- u. 
decken, Überzüge, 
Bänder u. Wimpel. 


Arthur Bahmann ees 
PLAUEN i.82.611. DRS 
Preisl.aufVerlang, eg 


draulische 


SSEN, aller Art, bis 


3 000 000 kg Druck, Preßpumpen. 


M.HÁUSSER, Spezialfabr. hydr. Pressen, 
—— Neustadt a. Haardt. —— 


auch ber- Photos 


exper ca rb 
Artikel. Must. geg. 50 Pf. Hándl. g 
Richd. Ackermann, GóBuitz W. I, Eit 


AUBTIERFALLEN 


Jaga- und Fischereiartikel. 


Raubtieríallenfabrik, Haynau.Schles. 
best. Kon- 


aubtierfallen, struktion, 


für alle Tierarten. — Illustr. Kata- 
log 31n gratis. E. GRELL & Co., 
Hoflieferanten,Haynau1.80hles. 


RU eahnstocher 
Marke „ELASTA“. EE 
eme REN 1 


E.Urban, Dresder: W, Gerichtstr. 22. 
25 


nardi D. R P., D. R. C. M. 
DER, Leistung: Zieht in 
10 Stunden 100 bis 400 S ben oder 
Bäume, Prosp.gratis. R tz 4 Co., 
Inhaber K. Pitzner. Berlin-Pankow 2. 


ota - hünteen- : 


APPARATE :: D. R. P. 


Lichtbáder D. R. P, — Thermo-; 

KEE — Eleke $ 
o-Medizinische — Heil e 

nastische Apparate D, R. 


Elektrizitäts es. SANITAS £ : 
Pabrik. rod und SANAX-Apparate $ 
BERLIN, Friedrichstrasse 131d. $ 


rr rr PER E 


A en. Werkzeuge e feinst. Qual, 
die sich in groß. amtl. Ságeversuch.u, 
i. d. Prax. als leistun Sings venae 
e. wies., fabr.u.lief. David Dominikas & 
. Der echte Gees 
Binmen etc.f. 


— all Weltteile. 


“Tropensich. Packs. ! Gli Packg.! Glänz. bewührt! 
Expert 2. Wiederverkauf wie such f. Liebhaberhedarf. 
Kataloge (deutsch, franz. 4.64 gratis n. franke. 


eege Erfurt 9, Samenkuturen. 
Hofi. Sr. Maj s Deutschen Kaisers, 


Massenanzucht v. korr. gezog. Formobst 
all. Art. Rosenin neust. Sort. Gehölz, Stau- 
den, Konlferen. Neu. ill. u. beschrieb. Katal. 
postir. z. Dienst. Vers. n. all. Länd. Michael 

hromiak, Baum-u.Rosenscul., Buchsweller U.E. 


rter 
ee und 


u amen allererst. Qualität 
versend. in all. Welt u.steh. 
m.Katal. jederz.z. Dienst. 


—— 


amenbeutel W: 
farbig und eafzrb g. Jade M |! 
Reklame für Syer g. vagel- 
futter, Slgmendengi: fal- 
ungen. Plakate, Diplome. Reklame- Se 
Pastkar ten, Vegelserſchen usw. 
Thüringer Kunstanstalt, 
G. m. b H., Gera-Unterm- 
haus 1. Reuß. 


eg ? Walther Kunde 


Schneller n. em 
Tie dree. Bes. | Dresden-A. L 59 Dresden-A. |. 


als Schere u. Messer. 


| Spezialität: RUTAN. 
Friedrich Friedemann & Söhne, 
Langenleuba - Niederhain 8.- A. 


ohrift-Schablonen 
Bahn Nermograph. Bester Beet, 
tungsapaarat. Ueber 100 000 im Ge- 
brauch. Glänz. Anerk. Presp.kesties. 
P. Fillor. Berlin 842. É 


beheben 2 


Mudid | / 


— Em. A " 
— dorfer 


schwerden land sfr. A 


EE für die 


deir te an 
zu Preisi. Pris V. aun, 
ad. d tel. 


eltuche, wasserdichte Decken, 
‚Brotbeut,W Wassersäcke, PreD-u. 
Filterstelie Lein.- u. Baumvwollstoffe, 
Wattierlein., RoGhaarstoffe. 3000 Webst. 
Salzmann & Comp., Cassel 


EIDENSTOFFE 


in jedem Genre. — Muster franko. 
| e Tg E 

Adolf Grieder & Cie., Z (Schwels). 

9900000990900200999000005809900000000002 


EPARATOREN: 


„TITANIA“ und ,DEA" $ 
„TEUTONIA“ d. m. b. H.? 2 
Frankfurt - Oder, H. U.; 
Größte deutsche Spezialfabrik $ 

für Handzentrifugen. H 


9?9999999999090090920990090209000202000000000000 


eparatoren „Juwel“ 


Einfach. — Dauerhaft. — Preiswert. 
Bester Export-Separator. 
Miele & Cie., Maschinenfabrik, Gütersioh-Z. 


m dat Me. pazierstöcke, "stsitte. 
(ini d ect NM mit und gë Ein Weg Ma- 


IREIBRIEMEN 
Mitteldeutsche Gerberei- und Meme 


fabrik G. m. b. H., Wetzlar-Labn. 
Berlin, Burgstrasse 28. 


HRE 


2.B.: Schwarzwild. Wandährchea 
von 95 Pf. an, Wecker von M. 1,45 
an, Hausuhren, 2.15 m hoch, von 
M.65,- an. Taschenuhren v. M.1,85 
an. do., echt Silb., 6 ru »is.v.M.6.25 
an, ff. Präzisionsuhren M.40,- etc. 


lakkastöcke, Metallstöcke. 
Staub & ina ee uot e cota Berlin S 42, Prinzenstr. $4. 


pedition Carl Deyke Nacht. 
Ilan - u Ueber cereka hr, 


jeder 
Art, 


Gunst. [raasportübernahinen. 
BERLIN 017. EYDTKUHNEN. 


Mur doneste 19. lure teet as 


ol D] rentrer ori 


Leistg. für Schnell- u. regul. Betrieb. Alfred Hiller, Uhren, Stotigart V. 
,BRadio'-Bohrer- und Werk- 
zeug-Fabrik, Rheinböllen i, Rhid. affein u. Henigknohen 


in hervorragd. Qua- 
lität. itat. Export nach allen Ländern. 
Paul Koschek, Well: und Honig- 
kucheníabrik, Neiße-Neuland. — 


äscherei-Maschinen 


für chem. u. Welßwäscherel. 
Moritz Jahr A.-G., Gera 25, Rouß. 


1 Zeilen kosten 
Ahrlich 690 M. 


Schmöliner Zahn- und Nagelbürstenfabrik 
Friedrich Jahn, Schmölln, $a.-Altenburg. 


ahnradfabrik E 
Friedrich Steinrück 


TE 


Rıdukltıons - Getriebe S nr 


auber Apparate 


Illusionen u. Schaustücke. Bücher 
etc. Liste grat.u.frko. C. Horster. 
Berlin, Friedrichstrasse 17 W. 


jegeleimaschinen, „ssen t Ziega. 


Biberschwanz und Pfannem. Zie d 
pressen für Tierbetrieb. Katalog 
Nor Seifarth, Anneni.W. wei 


— — — ——— ——— 


TAHLSTICHPrä gung 


580 en KUPFERSTICH List beg 
SCHB CHALCOGRAPHIB, 
Berlin, Alte Jakobstrasse 23—24. 


ischlerei- Maschinen 


Rugellagerung 
3 Fikenischer, —— 71 


rocken- 
APPARATE 


für all.Zwecke liefert Maschinenfahrik 


Petry à Hecking, d. a b. H.. Dortmund 38 
— Aelteste Spezialfabrik. — 


Notograpfische Apparate 


in allen existierenden Formaten für Platten und für Films, mit allen Verschlußsysiemen und 
unübertroffener opt. Ausstattung. Seit vielen Jahren bewährte Modelle für die Tropen. 


Photographische Bedarfsartikel ina den Puff. Negativ- 


und den Positivprozeß. 


Chemikalien in Pulverform in tropenfester Packung. 


HAUPTKATALOG Nr. 27 an Interessenten auf Wunsch kostenfrei. 
Bezug der Apparate und Artikel durch jede Photohandlung der Welt. 


ca, Aktiengesellschaft, Dresden-A. a Bär und ges. 7 


Bezugsquellen-Register der Export-Industrie : 


00000 


Erscheint in Jeder ersten Monatsnummer der Export-Ausgabe der „Woche“, Preis: eine Zeile jährlich (12 maliges Erscheinen) 20 Mark, 


A. Acetylen-Gasmesser Aluminiumfolien Antiquariate 
Max Bessin & Co., Berlin NO 18. 115 Dee & " Fürth us O. Gerschel, Universal-Antiqu., Stuttgart. 
Aal, geräuchert Ackerbaugeräte und Maschinen uminium-Kochgeschirre e" i i i 
F.'Klevenhusen & Co., Bremen. Rud. Sack, Leipzig-Plagwitz 36. 11 W SE i. W. 11 eise 
Abteufpumpen für Handbetrieb | Agraifen und Oesen für Schuhe uminiumpulver l i i 
A. Doering G. m. b. H.. Sinn (Nassau). Stock Ko. ‚G.m.b.H..Elberield-Sonnborn. | M. Brünn & Co., Fürth i. 3. Apotheken für Tropen (Gratis- 
Absziehsteine „Rubinit“ Alkoholfreie Getränke Ansichts-Postkarten preisliste) 
Georg VoD & Co., Deuben, Bez. Dresden. H. Hartmann, Hofliei, Lage in Lippe. | Christ. Wild Q.m.b.H., Bayreuth (Baycın). | Bernhard Hadra, Berlin, Spandauer Str. 


26 Bei Bestellungen beziehe man sich auf die , Expori- Woche“. 


* 


Apotheker- Etiketten 


Zicken & Co., Dresden-N, 
Apotheker-Kartonnagen 

Zilcnen & Co., un sde..-N. 
Aufschnitt-Schneidemaschinen 

Gran & Stein G. m. b. H., Witten 55. Ruhr. 
Augen, künstliche : 

F. Au. Müller Sóhne, Wiesbaden. 
Ausrüstungen für Tropen und 

Uebersee 

C. Hartmann, Hamburg 36, Gr. Bleichen 58. 
Auto-Lastwagen 

Benz & Cie, Hamburg, Als'erdamm 12-13. 
Automobil-Beleuchtung und -Be- 

schläge 

C. Albert & Co., Barmen. 
Automobile 

Gebr. Windhoff, Rheine i. Westf. 
Automobil-Garnituren ln Bilfen- 

bein, Horn und Galalith 

Friedrich Hensgen. E berfeld. 


Automobil-Zubehör aller Art 
Auto - Zubehör - Gesellschaft m. b. H., 
Dresden-A 1, Lüttichaustr. 2. 
Aszetylen-Druckregler 
Max Bessin & Co., Berlin NO 18. 


B 


Bückerei-Anlagen 
Max Ketterer, Leipzig-Reudnitz. 
Bäckereimaschinen 
Louis Augustin, Leipzig. Lindenstr. 4. 
Backhilismittel, Backtrieb, „Juwel. 
trieb“, Eispulver 
Tätosinwerke, Berlin, Elisabethufer 53, 
Bandsägemaschinen für Tischler 
A. Doering G. m. b. H., Sinn (Nassau). 
Bandweoebstühle 
Edm. Finkensieper, Barmen, gegr. 1870. 
Baubeschläge 
Jacob Hansen, Kiel. 
Baumaschinen mit Motordoppel- 
betrieb 
Wilhelm Deutsch. Cöln-Sülz, Maschſbr. 
Baumfällmaschinen ` 
A. Doering G. m. b. H., Sinn (Nassau). 
Baumwollerntebereitungs- 
mas en 
Rittershaus & Blecher, Barmen-U. 
Benzin-Glählicht 
Gebr. A. & O. Huff, Berlin SW 61. 
Louis Runge, Berlin 18 NO. 
Benzin-Lampen 
Gebr. A. & O. Huff, Berlin SW 61. 
Louis Runge, Berlin 18 NO. 
Bierbrauerei-Binrichtungen 
Otto Wehrle, Emmendingen (naden). 
Bierdruckapparate und Armaturen 
Carl Brüninghaus Nachfolger, Hamburg 13. 
Schneider & Seebom, Hamburg. Inh. 
J. Schneider, Ródingsmarkt 22/23. 
Bilder für Schulunterricht 
C. C. Meinhold & Söhne, Dresden. 
Blätter, künstl., für Hutschmuck 
und feine Dekoration 
Johannes Frenzel. Sebnitz i. Sa. 
Blattgold, echt und unecht 
M. Brunn & Co., Fürth i. B. 
Blattgoldfabriken 
Ferd. Müller, Dresden 26W,Schlüterstr.29. 
Blechemballagen 
Max Vogel, Nürnberg, Dosen-Plakate. 
Bleirohr- und Bleisyphonpressen, 
Bleiwalzwerke 
F. Nolden v. M.J.Nolden, Schlebusch,Köln. 
Blumen für Dekoration 
H. Schertz, Dresden. A 16. 
Blumen mit Nadel, Ansteck- 
artikel 
Bruno Richter, Sebnitz i. Sa, 
Bohrmaschinen 
J. Hillel, Berlin SO 16, Köpenicker Str. 54. 
Braunkohlen-Briketts 
Hedwigshütte Anthracit-Kohlen-,u. Koks- 
werke James Stevenson A. G., Stettin. 


Braunstein 

HarzerBraunsteinwerkeWernigerode aH. 
Brennereieinrichtungen 

Franz Herrmann, Köln-Bayenthal 21. 
Briefmarken 

Müller & Co., Hamburg. En gros. 
Briefumschläge 

Emmel & Schoeller, Merken b. Düren, 
Briefwagenfabrik 

Heinr. Emil Peucker, Dresden A. 16. 


Brillen, auch Schutz- u. Autobrillen 
Hans ‚srendel, op ind. Anst. Fürth 40, Bay. 
Bromsilberpostkarten 
Christ. Wild O. m. b. H., Bayreuth (Bayern) 


Bronzefarben 
M. Brünn & Co., Fürth LR, 


Bronsefarbenfabriken 
ti. kosenhaunt, Fürth- sayern 14. 


Brot-, Zwieback-Schneidemaschi- 


nen 

Grat! & Stein G. m. b. H., Witten 55, Ruhr. 
Brunnenbohrapparate 

Carl Petri, Ingenichr, Straßburg E. 
Buchbinderei- Artikel 

Eduard Th. Pape. Düsseldorf. 
Buchbinderei-Maschinen 

Bautzener Industriewerk, Bautzen i. Sa. 
Buchbinderei - Maschinen, -Werk- 

zeuge und Materialien 

Eduard Th. Pape. Düsseldorf. 
Buchdruckerei-Maschinen 


Bautzener Industriewerk. Bautzen i. Sa. 


Bücher und Zeitschriften 
Altred Lorentz, Hücherexporth., Leipzig35. 


Buchstaben aus allen Metallen 
Adolf Dworschak. München. 

Buntglaspapier-Vitrauphanie 
Hinderer, Thomas & Co., Krefeld. 


C 


Cakes- und Biscuit-Maschinen 
Rudolph Scheffus, Hamburg W 3. 
Cartonnagen 
Zentgraf & Franck, Lahr i. Baden. 
Cartonnagen für alle Branchen 
Eduard Grimm, Straßburg i. E. 
Cartonnagen-Heftdraht 
Heiner & Co Hohenlimburg i. W. 
Cartons für Toiletteseifen und 
Parfümerien 
Rudol! Fischer, Dresden 21. 
Gelluloidabfälle 
G. C. Wagner, G. m. b. H., Taucha b. Leipzig. 
Cement 
Elliesen & Michaelis. Hamburg, Holzbrücke 
Cementfarben 
Farbenwerke Wunsiedel (Bayern). 
Centrifugen 
Ernst Jahnle, Berlin SW.,Wilhelmstr. 28 d. 
Chamoisleder (Fensterleder) 
Julius Wallach, Köln a. Rhein. 
Christbaumschmuck 
M. Brünn & Co.. Fürth i. B. 
Cichorien- und Kafíeesurrogate 
J. O. WeiD, Cichorien u. Kaffeesurrogat- 
fabrik, Stettin. 
Gigarettenhülsen- Maschinen 
„Universelle“, Akt.- Ges, Dresden - A. 
Cigaretten-Maschinen 
„Universelle“, Akt. - Ges, Dresden- A. 
The United Cigarette Maschine Comp. 
Ltd., Dresden-A. 21. 
Cigarrenspitzen und Pfeifen 
Lówenstein & Co., Frankfurt a. Main. 
Conserven 
Lübecker  Conserven- Fabrik, 
D. H. Carstens A. G., Lübeck. 
Cylinderlack für Baumwoll- 
spinnereien 
Ludwig Wild, Bayreuth (Bayern). 


Dachdeckung 
Elliesen & Michaelis, Hamburg XII. 
Dachlelnen (in allen Farben) 
Weber-Falckenberg, Berlin SW 61. 
Dachpappen „Elastidue“ 

Spez. geruchlose Dachpappen, kein Teer, 
kein Asphalt, in all. Farben, „Elastique“. 
Dachpappen f. Tropen. Weber-Falcken- 
berg, Berlin SW 61. 

Dampfer 
Gebr. Sachsenberg A.-G..Roßlau(Anh.)E. 
Dampfkessel (Steilrohr-Kessel) 
Moritz Jahr A.-G.. Gera. | 
Danziger Dübelt - Güldenwasser, 
Lachs, echtes 
Isaac Wed-Ling Ww. & Eydam Dirk 
Hekker, Danzig. 
Dauerwäsche 
Graf & Co., Kempten-Schelldorf, Bayern. 
Destillierapparate 
Franz Herrmann, Kóln-Bayenthal 21. 
Diamanten für die gesamte Dia- 
mant-Industrie 
Eichleiter & Gries, Weiden i. Bayern. 
Dosenlibellen 

F. Mollenkopf, Stuttgart. 
Drahtgewebefabriken etc. 

Bockhart & Endres, G. m. b. H., Ulm a. D. 


vormals 


.Drehbänke 


J.Hillel, Berlin SO 16, Köpenicker Str. 54. 


Drehscheiben für Feldbahn „ver- | Gasmesser 


Max Bessin & Co., Berlin NO 18, 


legbar" 
Klem - Schultz&Co., G. m. b. H., Düsseldorf.. Gasoline-Lampen 


Druckknöpfe für Handschuhe 
Stock & ı o., G. m. b. H., Elbe: feld-Sonnborn. 


Drucks toffe 


feinste in Primaw are, Partieware u. Resten 
Gustav Schultheiß in Lörrach. Baden. 


Düngemittelfabrikations - Maschi- 
n 
Max Friedrich & Co., Leipzig-Plagw. A. 
Durchschreibebücher 


Eduard Rein, Chemnitz. 


E 


n 
Rud. Sack, Leipzig-Plagwitz 36. 
Bierkonservierungsmittel 
Garantol G. m. b. H., Dresden. 
Bisenkonstruktionen jeder Art 
J. Gollnow & Sohn, Stettin. 
Eiserne Brücken 
J. Gollnow & Sohn, Stettin. 
Elektrische Glühlampen 
Deutsche Gasglühlicht A.-G. (Auerges.), 
Berlin O 17. Osram - Drahtlampen. 
Unzerbrechlich! 
Elektr. Kabel P 
Land- u. Seekabelwerke. A.-G., Kóln-Nipp. 
Elektr. MeBapparate, speziell für 
Kabelnetse 
Land- u. Seekabelwerke, A.-G., Köln-Nipp. 
Elektrische Taschenlampen 
Oskar Böttcher. Berlin W 57. Fabriken. 
Adoli Kripner, Spezialfbr., Mölln i. Lbg. 
Emaille-Schilder und -Plakate 
Emaillierwerk Halle Nfl., Berlin S 14. 
Emaillierwerk Peters. G. m. b. H., Elberfeld. 
Essenzen für Destillationen, Limo- 
naden- u. Zuckerwarenfabriken 
Ed. Schneider Nacht, G. m. b. H., Cassel 41. 
Etiketten 
(lithograph.) jeder Art, 
wahl, billige Preise. 
Würzburg. 
Etiketten, geprägt 
Arno Scheunert, Leipzig 17, Lößnigerstr.9. 
Pram. St.Louis, Brũssel. Turin 1911 Gold. 
Etuis für Uhren und Bijouterie 
Etuifabr.Max Retsch Nchf., Eisenberg i. Th. 


F 


Fahnen und Flaggen 
Max Gebauer, Schweidnitz L Schl. 


Farben aller Art 


Farbenwerke Wunsiedel (Bayern). 
G. Siegle & Co., G. m. b. H., Stuttgart. 


Farben, giftfreie, reinvegetabilische 
für Konditoreien, Zuckerwaren- 
fabr., Limonaden usw. 

J. Giesel & Co., Chem.Fabr.,Dresden A 27. 
Farben in Päckchen s. Selbstfär- 
ben von Stoffen im Haushalt 

Gebr. Heitmann, Koln und Riga. 


Farben und Cementíarben 
Farbenwerke Wunsiedel (Bayern). 


oe Aus- 
J. M. Richter. 


Gebr. A. & O. Huff, Berlin SW 61. 
Louis Runge, Berlin 18 NO. 

Gelatine l 
Gelatinewerke Meißner & Co.,StadtilmTh. 
StrÜb.Gel.-Fbr. G. m. b. H., Straüb.-Grüneb. 

Gelatine-Polien und Schachteln 
Langheck & Co., Eblingen b. Stuttgart. 

Geldschrünke 
Ostertag- Werke A. G., Aalen, Wtt^g. 

Geldschrünke, Wandgeldschränke 
W. Houben, Duisburg. 

Gewürze "e 
Chemische Fabrik Seybold, München XII. 

(Spez. f. Wurstfabriken,Kaisergewürz".) 

Gias-Blasmaschinen 
Jean Wolf G. m. b. H., Brühl-Cöln. 

Glüser für technische Zwecke 
Techn. Glasindustrie, Deuben - Dresden. 
Maschinenfabrik Grevenbroich, vormals 

Langen & Hundhausen in Grevenbroich. 
Glaserdiamanten in allen Preis- 
lagen 
Eichleiter & Gries, Weiden i. Bayern. 

Glasfabriksanlagen, Installation 
Jean Wolf G. m. b. H., Brühl-Cöln. 

Gummiwaren aller Art zur Kran- 

ken- und Gesundheitspflege 
Sanitätshaus „Hygiea“ G. m. b. H., 
Wiesbaden E. 20. 

Gummiwaren (Hygienische) 

Versandhaus „Regina“, Dresden 23, D. 


H 


HeiBluft-Maschinen 
Louis Heinrici, Zwickau i. Sa. 
Hölzer (überseeisch) und Furniere 
Werner & Co., Hamburg. 
Holz für Export 
Alired Neumann, Hamburg 35. 
Holzriemscheiben 
Jülicher Dampfsäge- u. Hobelwerk, Jülich. 
Holzwerkzeuge jeder Art 
Laupheimer Werkzeugfabrik vormals 
Jos. Steiner & Söhne, Laupheim(Wttbg.). 
Hüte aller Art 
Bruno Sturm, Guben (s. Inserat). 
Hygienische Bedarfsartikel 
H. Unger, Gummiwaren-Fabrik. 
Berlin NW 7. 
Hygienische und sanitär Artikel 
Sanitätshaus „Hygiea“ G. m. b. H. 
Wiesbaden E. 20. 


I 


Isolierte Leitungen 
Land- u. Seekabelwerke, A.-G., Kóln-Nipp. 


J 


Jalousien, Rolladen, Rollwünde 


Federn (Import roh, SE) F. Klett & Co., Hof, München. 


Rudolf Ley, Berlin SW, Zimmerstr. 77. 
Feilen und Raspeln 

Friedr. Dick, EDlingen a. N. 

Carl Offermann. Feilenfabrik, Lennep. 
Fisch-Jagd-Netze Angelgeräte 

Heinr.Blum, Netzfbr., Eichstätt 10, Bayern. 
Fleischerei-W erkzeuge 

Friedr. Dick, EDlingen a. N. 
Pleisch-Schneidemaschinen 

Graif & Stein G. m. b. H., Witten 55, Ruhr. 
Fliegentöter 

Dr. Desaga & Ebeling, Hamburg 33 e. 
Französische Haarnetze 

H. Grunfeld & Cie., 132 Fbg.St.Denis,Paris, 
Früsmaschinen 

Paul Koch, Spez.-Werkzgmaschíb., Suhl. 
Friktionspressen für  Metallver- 

arbeitung, Bleirohr- und Löt- 

zinnpressen 

Albert Bolle & Jordan, Berlin SO 26. 
Frucht-Aromat-Essenzen für Fon- 

dants u. feine Karamel-Bonbons 

J. Giesel & Co., Chem.Fabr., Dresden A 27. 


G 


Gänseleberpasteten 
A. Michel, HoíL, Straüburg-Schiltigheim. 
Georges Strohl, "Straßburg: i. Els. 


Bei Bes:clluagen beziche man sich auf die ,,Export-Woche'', 


Kabel, elektr. 


Land- u. Seekabelwerke. A.-G., Kóln-Niop. 
Kaffee, coffeinfreier Gesundheits- 

Mokasan-Werke C. H. Heinig, Cassel 41. 
Kartonnagen, kleine, bessere 

C. Oesterheld, Gotha. 


Karusselle 

Jos. Hübner, Karussellfbr.,Neustadt a.Orla. 
Käse, vollfette, tropenieste, in 

Dosen 

Meierei Heinrichsthal, Radeberg Ilf. 
Käse-Schneidemaschinen 

Grafi & Stein G. m. b. H., Witten 55, Ruhr. 
Knet- und Mischmaschinen 

Heinrich Boldt, Berlin-Lichtenberg 105. 

Karl Seemann, Berlin-Borsigwalde 37. 
Knochenverarbeitungsmaschinen 

Max Friedrich & Co., Leipzig-Plagwitz A 
Kohlensäure 

„Rommenhöller“ Akt.-Oes., Berlin NW 7. 
Kohlensäure, natürliche 

Hubertus-Sprudel, Hönningen a. Rh. 
Korb- und Korbmöbelmanufaktur 

J. C. Alwin Popp, Kleinschmalkalden. 
Krankenhaus-Binrichtungen 

Ernst Jahnle, Berlin SW., Wilhelmstr. 28 d. 
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Krankenmöbel 
Ernst Jahnle, Berlin SW., Wilhelmstr. 28 d. 
Kron-Essenz Esencia 
J. A. W. Gurlitt & Co., Altona a. E. 
Kupferfolien-Ersatz 
M. Brünn & Co., Fürth i. B. 
Künstler- und Genrepostkarten 
Christ. Wild G. m. b. H., Bayreuth (Bayern). 
Kunstschlosserei (Kunstschmiede) 
Adolf Dworschak, München. 
Kupfer- und Messingrohre 
Metallwerke Kretzer & F Busse, Berlin- 
Niederschöneweide. 
Kupfer- und Messingbleche 
Metallwerke Kretzer & Busse, 
Niederschöneweide. 


L 


Laboratoriumsapparate 
Vereinigte Fabriken für Laboratoriums- 
bedarf Ges. m. b. H., Berlin N 39. 
Laboratoriums - Einrichtungen für 
Elektrolyse 
Gebr. Raacke, Aachen. 
Lachs, geräuchert 
F. Klevenhusen & Co.. Bremen. 
Landwirtschaftliche Maschinen 
Rud. Sack, Leipzig-Plagwitz 36. 
Lastautomobile 
Fahrzeugíabrik Ansbach (Bayern). 
Lehrmittel, naturgeschichtliche 
Louis Buchhold, Naturwiss.Inst., München. 
Leimfabrikationsmaschinen 
Max Friedrich & Co., Leipzig-Plagw. A. 
Leitungsdrähte 
Land- u. Seekabelwerke, A 
Libellen 
F. Mollenkopf, Stuttgart. 
Liköre 
F. W. Manegold, 
Hoflieferant, Berlin W 50, 
ist eine der größten u. renommiertesten 
Firmen der Branche! Jllustrierte 
Kataloge und Proben gern zu Diensten. 
Linoleumklebemittel 
Lackfb. G. m. b. H., Potschappel-Dresden. 
Linoleumschienen 
Fritz Wienecke, Berlin, Friedrichstr, 226. 


M 


Marzipanmasse, Mandelnußmasse 
Gebr. Fischer, Apolda i. Thür. 

Maschinen und Motorpflfige 
Stock-Motorpflug G.m.b.H., Berlin SO 16. 

Maschinen für Papierverarbeitung 
Albert Bolle & Jordan, Berlin SO 26. 

Maschinen für Landwirtschaft 
Gebrüder Lesser, Posen. 

MeBinstrumente, elektrische 
l.and-u.Seekabelwerke A.G., Köln-Nippes. 

MeBwerkzeugo 
Mebwerkzeug Co., Aschaffenburg. 

Metall- und Glasbuchstaben 
Brillant-Letters-Co., Berlin C. 2. 

Milch, kondensiert 
Dresdner Molkerei Gebr. Pfund. Dresden. 

Militärausrästungen 
Maury & Co., Offenbach. 

Miniator-Plügel, 1.50 und 1.65 m 
lang 
Hagspiel & Co., Dresden. 

Mineralwasser-Apparate 
Ferd. Fischer, vorm. Fischer & Kiefer, 

Karlsruhe i. B. 

Misch- und Knetmaschinen 
Heinrich Boldt, Berlin-Lichtenberg 105. 
Karl Seemann. Berlin-Borsigw alde 37. 

Möbel aus massiv gebogenem Holz 
A. Türpe jr., Dresden-N 15. 

Möbel (Luxusmóbel) 

Heinrich C. Wolbrandt, Hamburg 36. 

Motorboote 
Bootswerft H. Heidtmann, Hamburg 21. 
Carl Meißner, Hamburg 27. 

Motoren und Lastwagen 
Akt. Ges. Aachen (Mannesmann-Mulag). 

Spez.Motorlastwagen, Motoromnibusse, 
Motorpflüge und Flugmotoren. 

Motorwagen 
Fahrzeugfabrik Ansbach (Payern‘. 

Musikinstrumente 
Lippold Hammig, 

Markneukirchen. 
Edmund Paulus, Markneukirchen. 

Musterschutz 
A. Kuhn, Patentanwalt, Berlin SW 61. 


Berlin 


.-G., Köln-Nipp. 


N 


Nadeln aller Art 
Gebr. Queck, Nadelfbr., Würselen-Aachen. 


O 


Oelreinigungsapparate für Tropföl 
A. Koellner, Neumühlen bei Kiel, 33 in- 
und Auslandspatente seit 1879. 
Operationsmöbel 
Ernst Jahnle, Berlin SW, Wilhelmstr. 28d. 
Optisch - Mechanische Industrie- 
Anstalt 
Hugo Meyer & co. Görlitz. 


P 


Packpapier u. Packungen jeder Art 
R. Klestadt, Gelsenkirchen. 
Papiere für Lithogr., Werkdr., 


Illustr, Autotypie, Zwischenl. 


etc. 
Papier-Co. Edm. Obst G. m. b. H., Hamburg. 
Papierwüsche mit leinenähn- 
lichem  Stoffbezug. Monopol- 
Stoffwüsche 
(Bester Ersatz für Leinenwäsche) 
Mey & Edlich, Leipzig-Plagwitz 
Papierwäsche mitleinenähnlichem 
Stoffbezug 
Ernst Toel!, Csin-Ehrenfeid, Thebäerst. 80. 
Parfümerien 
Ernst Colditz, Leipzig-Pl. 5. 
Parfümerie- Etiketten 
Arno Scheunert, Leipzig 17, Lößnigerstr. 9. 
Präm. St.Louis, Brüssel, Turin 1911 Gold. 
Patentanmeldung 
A.Kuhn, Patentanwalt, Berlin SW 61. 
Patentanwalt 
Arthur Kuhn, Patentanwalt, Berlin SW 61. 
Patentbureau 
Oskar Arendt, Civ. Ing., Berlin SW 61. 
A. Kuhn. Patentanwalt. Berlin SW 61. 
Pergament (Haut-Pergament) 
Karl Wildbrett, Augsburg 8. 
Perlmutter-Imitationen 
Langheck & Co., EBlingen b. Stuttgart. 
Pflüge 
Rud. Sack, Leipzig-Plagwitz 36. 
Photographische Apparate und Be- 
darísartikel 
Max Albrecht, Berlin SO 26 E. 


Photogr. Apparate und Zubehör 

Gebrüder Pillen, Cóln und Coblenz. 

Spezialabteilung für Export. 

Felix Romroth, Dresden. Galeriestr. 16. 
Photogr. Prüzisions-Cameras 

V. Linhof. München, Gabelsbergerstr. 76. 
Piano. und Klaviaturdecken 

Arthur Bahmann, Plauen i. V. 
Pillen 

J. C. Redlinger & Cie., Augsburg. 
„Po Ho" Präparate und Apparate 

„Original“ 

Poho San.tátswerke, Hamburg. 
Portieren-Messingstangen 

Fritz Wienecke. Berlin, Friedrichstr. 226. 
Porträt-Vergrößerungen 

Eduard Blum, Berlin, Wallstr. 31 1V. 
Prügungen 

Dtsch. Chalcographie G. m. b. H., Berlin. 
Pressen 

M. Häußer, Neustadt a. Haardt. 
Pressen, hydraulische 

Rittershaus & Blecher, Barmen-U. 
Pumpen 


Jacob Hansen, Kiel. 


R 


Rasierapparate u. Haarschneide- 
maschinen 
Karl Weisbach, Mehlis i. Thür. 
Rasierapparate und Klingen 
Metali-Industrie. Landwehr-Solingen. 
Rasiermesser, Rasierapparate und 
Klingen 
A. Feist & Cie., Lunawerk, Solingen A 


Rechenmaschinen 
Triumphator-Werk. SE 
jähr. Export — 20 versc 


Lia. Lang- 
Modelle. 


Reit- und Fahrgeschirr-Beschläge 
Husemann & Schultze, Iserlohn. 
Reklame-Artikel 
Heinr. Emil Peucker, Dresden A. 16. 
Riemenverbinder „Zickzack“ 
Franz Küstner. Dresden-N. 
Rolladen (Rolljalousien) 
F. Klett & Co., Hoil., München. 
Rolladen aus Holz und Stahlwell- 
blech, Jalousien. 
Els.-Lothr.Rolladib. Ries & Weber, Straßb. 
RollbandmaBe 
und Taschenspiegel als Verkaufs- und 
Reklameartikel. Ernst Grüber & Co., 
Lüdenscheid i. W. 1. 
Rosenödle 
Ernst Colditz, Leipzig-Pl. 5. 


Sämaschinen 

Rud. Sack, Leipzig-Plagwitz 36. 
Samenbeutel 

Thüringer Kunstanstalt. G. m. b. H., Gera. 
Saiten für die Hut-, Filzfabrikation 

und andere Zwecke 


Jul. Hàmmerer Nachf., Niederwiesa i. Sa. 
Salami 
Milano - Mortadella Bologna en gros - 
Mortadella - Galantina - Zampone - 
Cotechino - in Büchsen. Industria 
Salumi A. G., Mailand (Italien). 


Schaufenstergestelle und Laden- 


einrichtungen 
Schneider & 08 Hamburg, Inh. 
J. Schneider. Rödingsmarkt 22-23. 
Scheideanstalt für Edelmetalle 
Ludwig Wild, Bayreuth (Bayern). 
Schiffahrt 
Harling & Struckmann Nacht. Stettin. 
Schinken. und Wurst- Schneide- 
maschinen 
Graff & Stein G. m. b. H., Witten 55. Ruhr. 
Schleifscheiben für alle Zwecke 
Georg VoD & Co., Deuben, Bez. Dresden. 
Schmierapparate 
Armaturenfbr. Blanke & Rast, Leipzig-Pl. 
Schnitte und Stanzen 
W. Simon, Frankfurt a. M., Rudolfstr. 20. 
Schreibwaren aller Art 
Friedrich Schneider, Leipzig 70. Jllu- 
strierte Preisliste - 6000 Artikel - gratis. 
Schreibzeuge in Glas, Holz u. Stein 
C. Bruder, Berlin S 42 b. 
Schrotmühlen 
Aug. Gruse, Schneidemühl. 
Schuhfabriken 
Rumpf & Sohn, Butzbach, lief. prsw. dauer- 
haíte Schuhe u. Safaristieſel. Preisl. grat. 
Schuhmacherwerkzeuge 
Karl Weisbach, Mehlis i. Thür. 
Schuhriemen In allen Genres 
Kühler & Stock, Barmen. 
Schutzmarken 
A. Kuhn, Patentanwalt, Berlin SW 61. 
Seidennetze aller Art 
H. Grunfeld & Cie., 132 Fbg.St.Denis,Paris. 
Seidenstoffe 
Adolf Grieder & Cie., Kgl. Hofl., 
Siegelmarken 
Arno Scheunert, Leipzig 17, Lößnigerstr. 9. 
Präm. St. Louis, Brüssel, Turin 1911. 
Speck-Schneidemaschinen 
Graff & Stein G. m. b. H., Witten 55, Ruhr. 
Spedition 
Eugen Rüdenburg, Stettin, gegr. 1859. 
Spedition und Schiffahrt 
Harling & Struckmann Nachf., Stettin. 
Spielwaren 
Conrad Horster. Berlin, Friedrichstr. 17. 
Spiralbohrer und Bohrfutter 
J. Hillel. Berlin SO 16. Köpenicker Str. 54. 
Stahlwaren, Scheren, Taschen- 
messer, Tafelmesser 
A. Feist & Cie. Lunawerk, Solingen 3. 
Steinbaukasten 
Deutsche Steinholzwerke, Berlin NW 40. 


Zürich. 


Steinhäger (Gin), echte Marke: 
Urgroßvater 
E. F. Eimendari, Isselhorst i. Westf. 


Steinholzfußböden (fugenlose) 


Stähle 
„Germania“ Möbelfabr.. Lauterberg i. Hz. 


Stühle, zerlegbar für Export 
Friedr. Heger. Rabenau (Sachsen). 


T 


Tekturen, fertige, für Medizin- 


etc. Flaschen 
Zilcken & Co., Dresden-N. 


Telephon- und Telegraphenkabel 


Land- u. Seekabelwerke, A.-G., Köln-Nipp. 
Tiegeldruckpressen 

Bautzener Industriewerk, Bautzen i, Sa 
Tinten 

Ernst Rühle. Dresden A. 16. 
| Transporteinrichtungen 

Max Friedrich & Co., Leipzig-Plagw. A. 
Transportgesellschaft 

Hans Krebser, Aachen. Internat. Transp. 


Treibriemen für alle Betriebe 

Gebrüder Klinge, Dresden-Lóot. 80. 
Treppenläuferstangen 

Fr.tz Wienecke, Berlin, Friedrichstr. 226. 
Tropenbauten 

Elliesen & Michaelis, Hamburg XII. 
Tropen-Medikamente (Gratispreis- 

liste) 

Bernhard Hadra, Berlin, Spandauer Str.77. 
Tropenzelte 

Elliesen & Michaelis, Hamburg XIL 


Tropf-Gläser und -Flaschen 
Hohlglashüttenwerke Ernst Witter A, G. 
Unterneubrunn S.-M. DtschL 


U- 


Uhren 
Jos. Faller Söhne, Triberg. Kuckuckuhren. 


Uhrketten- und Bijouteriefabrik 
Spez.Double.— Stockert & Co., Pforzheim. 


W 


Walken für Hut- und Tuchíabri- 
kation 
Orlamünder & Co., Luckenwalde. 
W arenzeichen 
A. Kuhn, Patentanwalt, Berlin SW 61. 
Wüsche (p (poröse) 
Mahr & Haake, Hamburg 23 
Wäschemangeln 
Aalwerke Hch. Rieger &Sne, Aalen, Witbg. 
L. A. Thomas, Maschinenfabrik, Groß- 
röhrsdorf i. Sa. Gegr. 1860. 
W Aschereianiagen 
Moritz Jahr Akt.-Ges., Gera 82 R. 
Weine, Rhein- und Moselweine 
Vereinigte Weinkcllereien Bingen, Rhein. 
Werkzeuge für Elektrotechnik 
und Automobilbau 
Friedr. Dick, EDlingen a. N. 


Werkzeuge für jedes Handwerk 


Jacob Hansen, Kiel. 
Wellpapier u. Wellpappekartons 
Carl Lampmann Söhne, Kóln-Ehrenfeld. 


Winden 
Heinrich Paul, Hebezeugfíbr, Augsburg. 


Z 


Zahnürstl. Operationsstühle 
Adam Schneider, Berlin N 37. W. 
Zahnärztl. u. zahntechn. Maschi- 
nen und Instrumente 
Ehrlich & Schnass, Dusseldorf. 


Zauberapparate 
Conradi Horster, Berlin, Friedrichstr. 17. 


Zerkleinerungsmaschinen 
Max Friedrich & Co., Leipzig-Plagw. A. 


Zickzack-Riemenklammern 
Franz Kustner, Dresden- N. 


Deutsche Steinholzwerke Berlin NW 40. | Zinnfolien-Ersatz 


Stempel 
p. vj Schultze, Berlin SO 16. 


Stockschirme und Putterale 
Rich. Ed. 61. Tä Export — 20 versch. Modelle. I Rich. Ed. Luttges. Solingen. II Gebr. Klauder, Dresden 28/2 —— Solingen. 


M. Brünn & Co., Fürth i. B. 


Zupímaschinen für Polstermate- 


rial, Wolle etc. 
Gebr. Klauder. Dresden 28:2. 


Druck und Verlag von August Scherl G m.b. H., Berlin SW, Zimmerstraße 36-41. — Für die Redaktion verantwortlich: Hermann Albrecht, Berlin; in “herl G m. b. H., Berlin SW, Zimmerstraße 36-41. — Für die Redaktion verantwortlich: Hermana Albrecht, Berlin; in Oesterreich- 
Ungarn für die Redaktion verantwortlich: B. Wirth, für die Herausgabe Robert Mohr, beide in Wien. — Für/den Anzeigenteil verantwortlich; A. Pieni ak, Berlin. 
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Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „Export-Woche“. 


Rechenmaschine 


TRICK 


Taschenformat 
Preis 14 M. inklusive Etuis. 
Verlangen Sie Prospekt E. W. von: 


MERCEDES 


Bureau-Maschinen-Ges. m. b. H. 
Mehlis, Thür. 


CEROKA- 


Handlampen 


für Jagd, Militär, 
Haushalt, Industrie. 


Jede Größe und Brenn- 
dauer. Preisliste Wo. 18 
m. Referenzenliste franko. 


G. Ehrhardt, 
Elementbau, BerlinN39, Buchstr.42. 


Uber deren Anmeldung 
und Verwertung 


Broschüre 


Erfindungen 


x flat frei 


JBellsCo. 
BerinS.W 154 


RER 


$ 
ope. Herkne ` 
DAS LIA? - 


Bruno Sturm 


Hutmanufaktur 


Guben 


ems Alle Arten von Hüten! = 


[4 


H. I. EGGERS, Hamburg 31, Lapbgs-Allee 48. 


mechanisch spielbare Concertins, 
mit cinlegbaren langen Noten, 


Sofortohne Notenkenntnis spielbar 


Leichteste Handhabung! 
Größte Tontülle! Größte Haltbarkeit! 


Preise Mark 32.—, 36.—, 54.—, 70.— 
Notenrollen dazu Mark 1.40, 1.60, 2.—. 


Versand durch Exporthäuser. 
Prospekte gratis und franko, 


H. Zuleger, keipzig. 


Gegründet 1872, 


Fabrik 


Westenhoff & Co. 


Hannover 69. 
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Herm. Oscar Otte, Markneukirchen 75, 


Illustr. Preisliste frei. fur Harmoniums Spezialkatalog. 


mport von Rohprodukten 
Konsignationssendungen werd. prompt 
u. gewissenhaft abgerechnet. Zuweisun- 
gen erbitten F. SiebenSuccs., Hamburg 8. 


2 hochaktuelle Werke 


Russische Grausamkeit 


Einst u. Jetzt. Von Bernh. Stern. 
297 Seit. m. 12 Jllustr.6 M. Geb. 7½ M. Die 
Grausamkeit. Von H Rau. 230Seit. m. 
24 Jilustr., 3. Aufl., 4 M. Geb. 5½ M. Aus- 
führliche Prospekte üb. kultur- u. sitten- 
eschichtliche Interessante Werke 


Hoher Nebenverdienst! lam Barsdorf, Berlin W 30, Barbarassastraße d 


= Leichter Absatz! = 


Größte Fabriken für Papierzigarrenspitzen, 
Paketträger, Zahnstocher u. Papp-Zigarren- 
Etuis mit Reklamedruck sowie Patent- 
Papier-Shagpfeiſen mit Toneinsatz u. Saug- 
patrone usw. such. tüchtige, gut eingeführte 


Muster gratis. Referenzen wünscht 


Zeise & Co. 


Egoledorf-KOnigseo l. Th. 


Küse, tropenfest. 


a seltene Briefmarken WIR 

von China, Haiti, Kongo, W. IN 
Korea, Kreta, Siam, Sudan § MM 
etc. eto. — alle vorech. — i 
Garant. echt — Nur 2 M. Preis. LS 


gratis. E. Nayn, Naumburg (Saale) 74, 


Musikalien 


8 Millionen Stück à 10, 20, 30 Pf., 


liefert sofort. Katalog gratis und franko, 


| Adolf Kunz’s Musikverlag, Berlin NO 43. 


Meierel Heinrichsthal, Radeberg Ill. | 


Alleinverkáuter für Uebersee gesucht. 


Tanzbär| 


„Auslandspatente 


auf Schreib- und Büromöbel mit versenkbarem Aufsatz — Deut- 
sches Reichspatent 244853 — sind noch billigst zu verkaufen für: 
England, Kanada, Oesterreich, Ungarn, Belgien, Frankreich u. Schweiz, 
Gefl. Anfragen unter Chiffre 8 7430 Expedition dieser Zeitschrift. 


Arthur Seyfarth, 


Köstritz 31, Deutschland. 


Weltbekanntes Etablissement. — Gegründet 1864. 
Lieferant vieler europ. Hóie. 
v ret it höchst. Auszeichnungen, 
ersand sämtlicher 

2 moderner 2 Rasse e Hunde 
vom kleinst. $alon-Schosshündchen bis zum grossen 
Renommier- Wach- u. Schutshund, sowie alle Arten 
dhunde Garant. erstklass. Qualität. — 
S ag e Export nach allen Weltteiten. 
as interess, Werk: „Der Hund und seine Rassen, 
Zucht, Pilege, Dressur, Krankheiten^ M.6.—. Illustr. 
Pracht-Album mit Preisverzeichnis nebst Beschrei- 


bung der Rassen M. 2.—. Preisl gratis u. Iranko, 


für Irrigator, Bidet- u, Prauenduschen, Kart. à M. 1.— u. M. 2.—. Alum. pur., Natr. 
chlor. Bor. Ac. bor. Ac. tart. Tbym. Menth. H. Unger, Chem. Lab., Berlin WÉI. Friedrichstr. 91-92, 


Hals- u. Lungenleidenden 


teile ich aus Dankbarkeit durchaus unentgeltlich (lediglich gegen Einsendun 
des Briefportos) mit, wie ich durch ein ebenso einfaches wie billiges und dabe 
doch so überaus erfolgreiches Verfahren von meinem langwierigen “Leiden 
(altem starken Asthma, Husten, Auswurf. Nachtschweiß, Abmagerung fsw.) 
befreit wurde. Leop. Diok, Großkönigsdorf B, Rhcinlan 


Wasserdichter Jagd- u. Tropenstiefel 


aus einem Stück, braun Panzerchromleder gewalkt, 
hne Hinternaht, ohne Aussennaht. 
Neu! D.R.G.M. Nr. 476055. Neu! 
Mit braunen Chromsohlen versehen, garantiert 
dreifache unerreichte Haltbarkeit. (D. R. Patent.) 
WE Preis M. 21.50. Nummerangabe genügt. ug 


M. Dorsch jr., Würzburg (Bayern), ^72): 


Speziallabr. f. Jagd- u. Tropenstiefel, — Gegr. 1882, 


WEEN EHNEN ea t? 


Schwerhörigkeit, Ohrgeräusche 


werden beseitigt beim Gebrauch von ges. gesch. Gehör-Patronen. 
AeuDerst bequem zu tragen. — Im Gebrauch unsichtbar. 

Aerztlich empfohlen — Zahlr. Anerkennungen. — Prospekt 

gratis u. franko. Hans Sieger, Bonn am Rhein. 


berger Hunde- i Rasse-Hunde 
Zucht und Handlung. 


Richter 2 u. Eisenberg 36 


Lieferanten höchster Herrschaften, für Offiziere, 
Geistliche etc. Lieferung sämtlicher reiner 


Rasse-Hunde vom größten Renom- 


mier-, Begleit- und 
Wachhund bis zum klein- d h d 
sten SchoBhündchen, Jag un r1 €, 
Polizeihunde, Versand nach allen Ländern zu 
jeder Jahreszeit. Garantie gesunder Ankunft. 
Reelle, gewissenhafte und kulante Bedienung. 
Prachtalbum mit Illustrationen und Beschreibung der Rassen inkl. Preisliste Mark 1.50 
mit Gutschrift beim Kauf, Preisverzeichnis gratis. Zahlreiche freiwillig eingesandte 
Dankschreiben beweisen am besten die Vorzüglichkeit unserer Lieferungen, 


Hofuanı Yorke zbriß R Doro 


— i 
| Aneckannt FE x Zarate, 

239 zu mater. Ren 

ov uo Huszeichnungen /bzatsmedailler 

Tunan Diplornedkenneur? 


— 


S 


Wassermangel vescitigen durch 
Erbauung neuer und Vertiefung alter 

Rohr-, Filter-, Schacht-, 

Senk-, Tief- 


sofia Man Mad 


Annes ll 
durch — me ` 


der Patent- ‚Schwammgum 


Cöthener 


Tiefbohrwerke b. n. b. n. 
Cöthen i.a. 


pru” Kohlensäure, 
Sole, Erdöl, Mineralien. 


Bohrversuche. 


Wissenschaftl. Beirat: Dr. C. Gábert, Kgl. Sektionsgeologe a. D., Leipzig. 


Exhaustoren, , Yentilalor en E P. S. Dieselmotor 


Transport- u. Entstaubungs-Anlagen e na 2 Zylinder, er er wenig ge- 
ra ' 
„Boreas“ Maschinenbau KOL Leipzig-Lindenau 1 — Rohrleitungen, s etc. a 
— wegen Aufgabe des Betriebs 
e, Rilian’s Tabletten-Komprimier- Maschinen 


TERME zu verkaufen. Selbstreflektanten rie Näheres unter 
dürfen heutzutage in keiner modernen Fabrik fehlen, denn . 8529 an HAASENSTEIN & VOGLER A.-G, STUTTGART. 


Ziegelei-Maschinen 


Erstklassiges Fabrikat 


Maschinenfabrik Roscher, G. m. b. H., Görlitz. 


Vorhandene Druckstellen heilen in kurzer Ze 
und werden für die folge überhaupt vermieden, 


lagena TK 


Cóln a. Rh. Preislisten u. eet ame 4 Jiensten, Cóln a.Rh. 


dieselben sind in Fachkreisen als vollendet bekannt. 
Fernere Spezialitäten: Automat. Abfüll- u. Dosier-Maschinen 
für pulverlörmige Materialien und für Flüssigkeiten. Mühlen 
(Exzelsiormühlen, Kugelmühlen, Trommelmühlen), Misch- 
trommeln ſ. pulverförm. Materialien, Knet- u. Mischmaschinen 
| für teigige oder pastenförmige Materialien, Trommel-Misch- 
Siebmaschinen, Sieb-Sichtmaschinen, Tuben-Füll- und 
Schließmaschinen, Trockenschränke, Dreiwalzen-Reib- 
Automatische Tabletten- maschinen f.Salben,Pasten usw., Tabletten-Abzählmaschinen. 


Kumprimier-Msäise Fritz Milan, Maschinenfabrik, ef derber 102108. 


(ürig.- -Walzendru& - System) Permanente Ausstellung: Berlin SW 67, Leipziger Straße 66. 


H. Verzinkung, Im TT 


mittels Epicassit (D. R. P.) 
für Eisen jeder Art, Kupfer, Messing etc. 7 
Ueberall ohne kostspielige Anlagen ausführbar! bi bo FLUGELU.PIANOS 


Ersparnis an Lóhnen und Material! — Ueberzug von : : 
Objekten jeder Größe und Stärke! — Bequemstes in Tropenkonstruktion, 


Glockengiesserwall 18. 


dig Sin dcin erfordert keine Demontage! Mr. s Zerlegbare Pianos 
GróBte Haltbarkeit! Glánzende Referenzen und Zeugnisse! . — für Gebirgstransporte, 

Ueberzüge von reinem Zinn und bleihaltigen Legierungen! ww a N > 

Rost- und salzwasserbeständige Metallüberzüge, bester eise TRIUMPHOLA- 

Verzinkung jeder Art zum mindesten  gleichwertig! E La Dein MA FLÜGEL U. -PIANOS | 

Metallanstrich-Syndikat G.m.b.H. „ m. eingebautem Spielapparat. 


Starnberger Straße 27. BERLIN W 30. Starnberger Straße 27. | Se MER U^ TRIUMPHOLA 


Prospekte gratis und franko. Eingeführte Wiederverkäufer gesucht. | Gegründet 1852. kann jeder spielen. 


Pu ent-H Cfteck Werkes 
rlin NO Ber Könisftr. N:5 


ELMESSER mit neuer PATENT- KLINGENBEFESTIGUNG 
- Sicherung) D.R Pat. N 238768 u. 240599 
SLR Sua VOIE HHUTHA EI CTLULAUELUTIU LL LLL LLLI EI 


iil Mii | P 


www 


SAGEGATTER 


und Holzbearbeitungsmaschinen 


Maschinen zur Furnierfabrikation 
C. L. P. Fleck Söhne 


Maschinenfabrik 


'BERLIN-REINICKENDORF (OST) 


www ww 


Unbegrenzte BELL Aich gewährleiltet. 


GRIFFE, BESONDERS ZWECKMÄSSIG uSCHÖN GEFORMT. 
us vernickeltemn Stahl, 
paccaseAÄlpacca-Silber. . 

PREISLISTEN AUCH ÜBER LÓFFELu GABELN,AUF WUNSCH. 


Gicht, Hexenschuss, 

SIE Sollten Sie, sei 

es dauernd oder 

nur von Zeit zu Zeit, leiden, 

so lade ich Sie hiermit ein, 

diese Gelegenheit zu ergrei- 

fen und mir zu schreiben. 

Ich bin bereit, Ihnen gratis 

und portofrei etwas zu sen- 

den, das Ihnen eine freudige 

berraschung bereiten wird. Sie haben vielleicht schon 
ld für verschiedene Mittel ausgegeben und besten- 

nur eine vorübergehende Besserung erzielt. Ich kann 

‚ dass ich das rechte Mittel be- 
sitze, die Ursache von Rheumatismus, Gicht, (Podagra, 
) usw. aus ihrem Körper zu entfernen, Es wirkt 

auch gegen Leiden, die durch das Vorhandensein von 
Harnsäure im Körper verursacht werden, wie Herzaffek- 
tionen, Lähmungen, Schwellungen, 8 usw. 
Ich werde tägl. von Dankes- u. Lobesbriefen überschwernrat 
vonKunden, die ehm Loire haben, ohne eine dauernde 
Eesserung zu fibden: is sie sich an mich wandten. 
Prüfen Sie selber die Wahrheit meiner Behauptung, 
Es kostet Sie nur eine Postkarte. Ich sende Ihnen zum 
Versuch ein wertvolles Buch und ein wirksames Mittel 
vollständig gratis. Wenn Sie nicht sofort schreiben können, 


so bewahren Sie sich wenigstens die 
Annonce auf; sie kann Ihnen viel- Gratis! 
leicht auch noch das Leben retten. 


Gichtosint- Brunnenkontor m, b. H. 
Berlin SO 33, Abt. 3 


Männer! 


Ich habe eine wichtige Nachricht für Euch! 
Lest das, was ich hier sage. 
Es ist ehrlich gemeint und offen gesprochen. 


Ich wende mich bier an — 
Mann, sei er Jung, im besten 
nesalter oder alt, sei er Jung- 
E jeden, 
er sich entkräftet fühlt Ich habe 
Zustand durchlebt und 


diesen | 


l IE I| 1 Badeorte, hielt gewissenh. strenge 
A k ' h | Diät und fat kurz alles mögliche, um 
A nur die Krait wiederzugewinnen. 
Der Raum gestattet mir hier nicht, auf Einzelheiten einzugehen, 80 viel 
Will ich nur verraten, daß ich schließlich doch eine Möglichkeit entdeckte, 
durch die ich kräftig wurde, Gleichzeitig besserte sich meine Gesundheit 
im allgemeinen, Meine Stimmung wurde besser, mein Teint wurde gesünder, 
meine Augen schaulen irischer, meine Nervosität verschwand. und ich war in 
jeder Hinsicht wiederhergestellt Der geneiote Leser wird natürlich fragen: 
„Was für ein zaub Trask, welches Pulver oder welche Tinkfuren 
haben denn dies Wunder gezeltigt 7“ Und daraul kann ich nur antworten, 
daß ich innerhalb weniger Wochen kräftig wurde, ohne überhaupt irgend- 
welche Medikamente einzunehmen. 
Die von mir befolgte Methode ist tadellos, Ich bin dauernd kräftig gt 
Und das ist auch stets mit jedem Mann der Fall, der diese Me- 
thode Ms hat Näheres darüber finden Sie in einer von dem" be- 
rühmten 88 Prof, Dr, Hayos von der Kgl. ung, Universität Budapest 
verfaüten Broschüre, weiche unschätzbare gesundheitliche Ratschläge ent- 
hält; dieses Buch hat so manchen wieder aulgerichtet, es gibt Auskunft 
über eminent wirkende Vorbeugungsmittel gegen vorzeitige Ne hwäche 
und sonstige Erkrankungen auf neurasthenischer Orundlage. weist den 
rechten Weg zur Stärkung des Nervensystems, zur Wiedererlangung P d 
licher Frische und Leistungsfáhigkeit, zu Gesundheit und pur l 
Dieses Buch versendet gratis gegen Voreinsendung von PL (40 
Heller) diskret in geschlossenem Kuvert ohne Firma 


Fritz Arndt G. m.b. H, Berlin SO 33, Abt. 150. 


Weihnachten spielt jeder Klavier ? 


Der Wunſch, Klavier ſpielen zu können, iſt allgemein! Weshalb aber eine volltönende und nicht etwa dünnklingende Muſik aus. Die 
müſſen Tauſende und aber Tauſende es fid) verſagen, dieje ſchöne Taſtenſchrift iſt ein ernſt zu nehmendes Klavierſyſtem, bas heute bereits 
Kunſt auszuüben, wo doch die Schwierigkeiten, die fid) der Ere etwa 38000 Anhänger zählt und inzwiſchen auch Anerkennung 

lernung des Klavierſpiels bisher entgegenſtellten, durch die feit in pädagogiſchen Kreijen gefunden hat. Unter anderen ſchreibt 


f Jahren beſtens bewährte unb tauſendſach anerkannte Taſtenſchrift Herr Leutnant M. Th. aus Karlsruhe, ber bereits feit Jahren 
vollſtändig behoben find. Nicht einmal Notenkenntuiſſe find nach der Taſtenſchriſt Klavier ſpielt, am 15. Oktober 1913: 
i bei Erlernung des flavietjpiels nach der Taſtenſchrift . „Bin begeifterter Anhänger Ihrer Methode und wieder⸗ 
erforderlih. Dieſes einzigartige Syſtem bietet jedem die hole gern meine bereits früher ausgedrückte Begeiſterung. 
'233 Möglichkeit, bas Klavierſpiel in kürzeſter Zeit und ohne fremde Die „Taſtenſchriſt“ verdient, in weiteſten Kreiſen bekannt zu 
iM Hilfe individuell, b. h. jo zu erlernen, daß man alle in der werden. Werde auch meine Kinder nach diefer Methode lernen 


Taſtenſchrift bisher erſchienenen Muſilalien, und das ſind an⸗ laſſen.“ Das komplette Werk, das neben allen zur Erlernung 
nähernd 500, ohne weiteres flott vom Blatt ſpielen kann. des Klavier- und Harmoniumſpiels Stee Ha Einzelheiten 
Der Taſtenſchriftſpieler kann alfo auch noch etwa 30 vollfländige 
nach dieſem Syftem klaſſiſche und GRATIS Tüufififüfe, wie Lieder, Märſche, 
I Salon- mie auch Haus- unb Tana. Tänze uſw., enthält, koſtet 5 M. 
erhalten diejenigen, die das komplette Werk 
sofort bestellen 


mufif ausüben. Er kann Beet- exkl. Porto und lann gegen 
hoven, Schubert, Schumann, Cho. vorherige Einſendung des Be⸗ 
pin, Mozart, Händel, Wagner trages oder Nachnahme von dem 
D € 
26 Weihnachtslieder 
oder 
neueren Zeit, wie z. B. Dffen- 
bach, Strauß, Linde, Fall 15 Choräle 
* zogen werden. An Inter⸗ 
eſſenten, die es für er⸗ 
„Kinokönigin“ herausge- 
rung und einige Probe⸗ 
gegen M. 1,40 exkl Porto bezogen werden. ſtücke ber Taſtenſchrift. 


und Lortzing, alſo die Oper und 
das qa ng cn Pw fo Muil- Bering Guphonie, 
pflegen wie die Marſch⸗ unb 
Tanzmuſik der älteren und Idledenau 63 bei Bertin, 
fowie durch alle Bud- bom. 
Muſikalienhandlungen Des 
unb Gilbert, Bon feptcrem 
find u. a. ſoeben bie belteb- 
ten Schlager aus „Auto- Bei Bestellungen ist anzugeben, ob Weih- forderlich halten, jendet 
hebhen”, „Puppchen“ und nachtslieder oder Choräle erwünscht sind. Die Der Verlag gegen Cin. 
Weihnachtslieder ka en "Bee? fendung von 50 Pfennig 
bracht. Die in- Taiten- nne EE pn en in Briefmarken Auftlä⸗ 
fchrift erſchienenen Muſi⸗ Proben u. Aufklärung gegen M. 1,80, die Choräle 
kalten zeichnen ſich durch 


Die Tastenschrift mit der obigen Gratisbeilage ist das schönste und dank- 
barste Geschenk des diesjáhrigen Weihnachtstisches! 


Wer wenig Zeit zum Ueben hat, solite die Schule schon jetzt kaufen, damit er auch die Weihnachtsiioder zum Fast tehlerl 
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Man versuche: Zubereitung: Zucker, Eier und Vanillinzucker 
rührt man schaumig und fügt nach und nach das 

Dr.Oetkers Weihnachts-Feingebäck Stärkemehl und das mit dem Backin gemischte Mehl 
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GewiD wird ein Kistchen 
sein, da sein Inhalt nicht nur zu den 
Weihnachtsfeiertagen, sondern auch zu Neujahr, Kaisers Geburtstag, Fastnacht und vielen 
Familieniestlichkeiten Verwendung finden kann. Jedesmal aber, wenn einer Flasche der 
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Streng reell! Aerztlich begutacht. Wirkung! 
Harasin unterstützt Haar- und Bartwuchs mit wunderbarem Er- 
folge. Wo kleine Hárchen vorhanden sind, entwickelt 
sich sehr schnell ein kolossal üppiges Wachstum, was durch 
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bietet Formamint 


weil es die Anſteckungskeime (Bakterien) in Mund und Rachen vernichtet, fo daß fie nicht ins Körperinnere 
gelangen können. 

Mehr als 10 000 Aerzte haben ſeine vorbeugende Wirkung beſtätigt. 

Näheres über Weſen und Wirkung des Formamints enthält die für die Geſundheitspflege überaus 
wichtige Broſchüre „Anſichtbare Feinde“, die bei Abforderung durch Poſtkarte von Bauer & Cie., Berlin 
SW 48 H, koſtenlos verſandt wird. Wer Formamint noch nicht kennt, verlange eine Gratisprobe. 
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Die fieben Tage der Woche. 


4. Dezember. 


Der Reichstag nimmt nach Beſprechung der Interpellationen 
über die Vorgänge in Zabern mit 293 gegen 54 Stimmen 
einen Antrag an, in dem ausgeſprochen wird, daß die Be⸗ 
handlung der Angelegenheit durch den Reichskanzler den Uns 
ſchauungen der Volksvertretung nicht ent:pridjt. — Der Reihs. 
kanzler begibt ſich abends nach Donaueſchingen. l 

Aus London wird gemeldet, daß die britiſche Regierung 
auf ein Erſuchen der mohammedaniſchen Liga für Indien, bei 
den Balkanſtaaten für religiöfe und bürgerliche Gleichberechtigung 
der Mohammedaner einzutreten, entgegenkommend geant⸗ 
wortet hat. 


5. Dezember. 


In Donaueſchingen halten der Reichskanzler Dr. v. Beth⸗ 
mann Hollweg, der Statthalter von Elſaß⸗Lothringen Graf 
Wedel und der Kommandierende General v. Deimling dem 
Kaiſer Vortrag über die Vorgänge in Zabern. Der Kaiſer 
beſtimmt darauf, daß die in Zabern garniſonierenden beiden 
Bataillone nach den Truppenübungsplätzen von Bitſch und 
Oberhofen verlegt werden (Abb. S. 2113). 

Der Kaifer begibt fid) von Donaueſchingen nach Stuttgart. 

Der Staatsſekretär des Innern Dr. Delbrück erklärt in Be- 
antwortung einer ſozialdemolratiſchen Interpellation im Reichs- 
tag die Frage der Arbeitsloſenverſicherung für noch nicht ſpruchreif. 

Im Reichstag beantragen Zentrum, Nationalliberale, Frei— 
ſinnige and Sozialdemokraten durch einen Nachtragsetat, Mittel 
für die Beteiligung Deutſchlands an der Weltausſtellung in 
San Franzisco 1915 zur Verfügung zu ſtellen. 

Der hamburgiſche Senat wahlt den Senator Dr. Predoehl 
(Abb. S. 2116) zum Erſten, den Senator Dr. v. Melle zum 
Zweiten Bürgermeiſter für das Jahr 1911. - 


6. Dezember. 


Der Kaiſer nimmt mit dem König von Württemberg an 
der Jahrhundertfeier des würtiembergiſchen Dragonerregi— 
ments Königin Olga in Ludwigsburg teil (Abb. S. 2112). 

Die Straßburger Regierung macht bekannt, daß der Statis 
halter Graf von Wedel durch kaiſerliche Willensäußerung ſichere 
Gewähr dafür erhalten hat, daß in Zukunft die verſaſſungs— 
mäßigen Zuſtändigkeiten ſtrengere Beachtung finden werden. 

Im Reichstag antwortet der Staatsſekretär des Innern 
auf eine Interpellation der Konſervativen, daß er keinen Anlaß 


ſehe, das Inkrafttreten der Beſtimmungen über die Dienſt⸗ 
botenverſicherung zu verſchieben. 

Der preußiſche Kultusminiſter erläßt eine neue Ferien⸗ 
ordnung, nach der von Oſtern 1914 ab die Ferien an allen 
Schulen ſowohl zeitlich wie der Dauer nach gleich gelegt werden. 

7. Dezember. 

Der Kaiſer kehrt aus Stuttgart nach Potsdam zurück. 

In Bulgarien werden die Neuwahlen zur Sobranje ohne 
ſtörende Zwiſchenfälle vollzogen. 

8. Dezember. 

In Frankreich bildet der Senator Doumergue ein neues 
Kabinett, in dem er neben dem Vorſitz das Miniſterium des 
Aeußern, Caillaux das der Finanzen übernimmt (Abb. S. 2115). 

Auf dem Kongreß der tſchechiſchen Sozialdemokraten in Prag 
wird die Kräftigung alles deſſen als notwendig bezeichnet, was 
der Erhaltung Oeſterreich⸗Ungarns dient. 

9. Dezember. 

In der bayeriſchen Abgeordnetenlammer erklärt Miniſter⸗ 
präſident Freiherr von Hertling, die Regierung ſei bereit, der 
Frage einer Reform der Reichs ratskammer näherzutreten. 

Einer Meldung zufolge hat ber meri:ani(dje Präſident Huerta 
Verhandlungen mit ſeinem ſtärkſten Gegner Carranza eingeleitet. 

10. Dezember. 
Aus Mexiko wird gemeldet, daß der Kongreß die letzten 
Präſidentſchaſtswahlen für ungültig erklärt hat. 
) 


Das Reichsland. 


Von Prof. Dr. W. Rein. 


Ganz Deutſchland hat in den vergangenen Wochen 
mit einem zum Teil unfreiwilligen Intereſſe nach der 
Grenzmark im Weften geblickt. Die tiefe Erregung, 
die durch die Geſchehniſſe in Zabern ſich des elſäſſiſchen 
Stammes bemächtigt hatte, griff über den Rhein hinüber 
und pflanzte ſich mit gleicher Stärke bis in die Oſtmark 
fort. In dieſer Erregung traten bald zwei grundverſchie⸗ 
dene Strömungen hervor. Die eine ſtellte ſich rückhaltlos 
auf die Seite der Militärbehörde, weil fie von ber Bor: 
ausſetzung ausging, daß die Tumulte durch die Hetze der 
nationaliſtiſchen Blätter des Reichslands und die ſozia— 
liſtiſchen des Reiches verurſacht wären, denen die Ent» 
gleiſung des jungen Leutnants geradezu willkommen 
war, um die Stimmung gegen Deutſchland und ſein Heer 
zu verſchärfen. Ja, einige altdeutſche Zeitungen gingen 
ſo weit, auch bei dieſer Gelegenheit die Verleihung der 
Verfaſſung an das Reichsland als die Grundurſache der 
entfeſſelten Leidenſchaften im Wasgau darzuſtellen und 
die Entfernung des Reichskanzlers und des Statthalters 
in Straßburg zu fordern. Dieſe Strömung beſchränkt 
ſich aber nur auf einen kleinen Teil unſeres Volkes, dem 
offenbar die ſeeliſchen Zuſtände der Bewohner des Reide, 
lands ſo fremd ſind, daß es ihm ſchwer fällt, ſich in ſie zu 
verſetzen und mit ihnen zu fühlen. 

Die große Maſſe unſeres Volkes hat ſich in dieſen 
ſchweren Tagen offen und rückhaltlos auf die Seite der 
Elſäſſer geſtellt. Das zeigte die Abſtimmung im Reichs— 
tag bei der Reichskanzlerreſolution. Die Bewohner des 
ſchönen Wasgaus haben dies auch ſofort herausgefühlt. 
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fo daß bie Zaberner Tragödie fie keineswegs Deutſch⸗ 


land entfremdet hat. Dies konnte nur der erſte, bald vor⸗ 
übergehende Eindruck ſein. Die peſſimiſtiſche Stimmung, 
die ja auch in den Reichstagsverhandlungen hervor⸗ 
getreten iſt, als ob im Reichsland nun alles „kaputt“ ſei, 
trifft nicht das Richtige. Es überwiegt durchaus das Be⸗ 
wußtſein, daß der deutſche Stamm jenſeit des Rheins 
enger als je an die Deutſchen diesſeit des Stromes ge⸗ 
knüpft ſei. 

Man hat zuweilen die Meinung gehört, daß nur ein 
gemeinſam geführter glücklicher Krieg das Reichsland an 
das Mutterland feſtbinden würde. Es mag ſein. Aber 
gemeinſame Schickſale pflegen die Menſchen ebenſo feſt 
zu verbinden. Und die Zaberner Vorfälle ſind ſolche 
Schickſale, die alle deutſche Stämme in gleicher Weiſe 
durchlebten, die Elſäſſer ſo gut wie die Schwaben, Thü⸗ 
ringer und Heſſen. Wir alle haben mit den Alemannen 
im Wasgau gezittert und erlitten mit ihnen den gleichen 
inneren Schmerz. Wir alle haben die Worte der „Elſaß⸗ 
Lothringiſchen Vereinigung“ uns zu eigen gemacht: „Die 
Elſaß⸗Lothringiſche Vereinigung, die ſtets für den reſt⸗ 
loſen Anſchluß der Elſaß⸗Lothringer an das deutſche 
Kultur- und Staatsleben eingetreten ift, bedauert aufs 
tiefſte die Vorgänge in Zabern, die im ganzen Land 
größtes Befremden über die Haltung der Militärbehörden 
hervorgerufen haben. Wenn auch bie Elfaß-Lothrin- 
giſche Vereinigung die Ausſchreitungen einzelner per: 
hetzter junger Leute mißliebigen Offizieren gegenüber 
verwirft und die Gefährdung der militäriſchen Diſziplin 
verurteilt, ſo kann doch der Militärverwaltung der Vor⸗ 
wurf nicht erſpart werden, daß ſie es nicht verſtanden hat, 
den verletzten Gefühlen eines ſelbſtbewußt denkenden 
Stammes rechtzeitig und in angemeſſener Form die ſchul⸗ 
dige Genugtuung zu geben.“ 

Das ſind Alt⸗Elſäſſer, die ſo ſprechen. Die es tun 
nicht aus Gegnerſchaft gegen das Militär, ſondern die 
beſonders betonen, daß die Bevölkerung des Reichslands 
militärfreundlich ſei und nur den Wunſch hege, daß man 
in Heereskreiſen bei aller notwendigen Durchführung der 
militäriſchen Aufgaben mehr als bisher den Anſchauungen 
der reichsländiſchen Bevölkerung Rechnung trage. Dieſer 
Wunſch iſt durchaus berechtigt. Nur zu oft vergeſſen wir 
in Alt⸗Deutſchland, daß Elſaß⸗Lothringen zweihundert 
Jahre zu Frankreich gehört bat; daß es gewaltige unb 
große Zeiten unter franzöſiſcher Herrſchaft durchlebt und 
noch jetzt mit vielen Fäden an das Transvogeſenland ge- 
knüpft iſt. Durch eine harte Operation haben wir nach 
einem glücklichen Krieg den Wasgau von Frankreich los- 
getrennt. Nur allmählich kann ſich die Wunde ſchließen, 
die dadurch entſtanden iſt. Der Prozeß der Heilung hatte 
begonnen. Namentlich unter der feſten und doch ſchonen— 
den, warmherzigen Führung des jetzigen Statthalters 
hatte er trotz aller „Fälle“ doch im Grunde einen ruhigen 
Fortgang genommen. Die Zaberner Vorgänge ſchienen, 
wie geſagt, anfangs dazu geeignet, den Heilungsprozeß 
zu ſtören. Aber ſie bedeuten nur eine Zuckung, die über— 
wunden wird. Die Fieberzuſtände ſind bereits vorüber. 
Das Bewußtſein: Wir gehören doch für alle Zeit zu— 
ſammen, macht ſich ſtärker als je geltend bei uns und 
unferen elſaß-lothringiſchen Stammesgenoſſen. Wir find 
und bleiben ein Volk. 

Es kann auch nicht anders ſein. Ein gleiches Grund— 
empfinden beſeelt uns. Das Ehrgefühl der Elſäſſer 
wurde durch das unbedachte Schimpfwort verletzt. Denn 
ein ſolches iſt es trotz aller philologiſchen Exegeſe. Und 
ebenſo wurde unſer Ehrgefühl beleidigt, denn die Elſäſſer 
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ſind keine Fremdlinge, die uns nichts angehn; ſie ſind 
unſere Brüder. Und da eine Sühne ausblieb, wie ſie dem 
Volksempfinden entſprochen hätte, mußten die gemein⸗ 
ſamen Gefühle ſich verſtärken. Wer nur eine leiſe 
Ahnung von Volkspſychologie beſitzt, der weiß, was für 
Folgen entſtehen, wenn dem begangenen Unrecht die an⸗ 
gemeſſene Sühne fehlt. Man braucht ſich nur an Kleiſts 
Michael Kohlhaas oder an das Haberfeldtreiben in 
Oberbayern zu erinnern. Verletztes Ehrgefühl ſchreit 
nach Sühne. Sowie ſie erfolgt, glätten ſich die Wogen. 
Bleibt ſie aus, dann werden alle Verletzten mit einem 
unſichtbaren Band zuſammengeſchmiedet. Der Eiſen⸗ 
hammer von Zabern hat auch diesmal ein gutes Werk 
vollbracht. Zu den Zeiten der Gräfin von Saverne hat 
er an dem gemeinen Verleumder die Strafe vollzogen; 
heute hat er Brücken über den Rhein gezogen und den 
Elſäſſern den Weg nach dem Oſten gezeigt, von wo ihnen 
Zuſtimmung und Hilfe zuteil wird. So wächſt aus dem 
übel etwas Großes und Gutes hervor: die Altdeutſchen 
ſtehen Schulter an Schulter mit dem wiedergewonnenen 
Reichsland in gemeinſamem Kampf für Recht und Ge⸗ 
rechtigkeit. | 

Und bas muß in alle Welt verfündet werden. Dem 
ſpottenden und höhnenden Ausland, das in den Za⸗ 
berner Vorgängen den inneren Zerfall des Reiches 
vorausſehen will, ſei es geſagt, daß dieſe Vorgänge viel⸗ 
mehr das Gegenteil bewirken: die gemeinſame Arbeit 
im Dienſt gemeinſamer Ideale. Die Elſäſſer erhalten 
dadurch den erneuten Anſtoß, ſich an den gemeinſamen 
deutſchen Aufgaben zu beteiligen; die Altdeutſchen aber, 
von denen viele jetzt erſt ihr Herz für den wieder⸗ 
gewonnenen Bundesſtaat entdeckten, fangen an, die Ent⸗ 
wicklung der Dinge im Reichsland mit dem gleichen 
Intereſſe zu verfolgen wie in den andern Bundesſtaaten. 

Darum wollen wir die Geſchehniſſe in Zabern, ſo 
traurig ſie an ſich ſind, nicht ſchelten. Sie ſind zu einer 
Stufe innerer Annäherung geworden. Wer daran denkt, 
unter welch unſagbaren Kämpfen, Widerwärtigkeiten 
und Streitigkeiten die deutſchen Stämme ſich zum Natio⸗ 
nalſtaat durchgerungen haben, der wird nicht verzweifeln 
und wird nicht denen recht geben, die da meinen, 
es ſeien in dieſen Wochen unſagbare nationale Werte ver⸗ 
loren gegangen. Im Gegenteil. Es iſt ungeheuer viel 
gewonnen worden. Man muß es ſich nur vor Augen 
halten, wie Elſäſſer und Altdeutſche gemütlich nahegerückt 
worden ſind dadurch, daß ſie erlittenes Unrecht in gleicher 
Stärke empfanden, und daß ſie in dem gleichen Entſchluß 
ſich zuſammengefunden haben, für Recht und Gerechtig⸗ 
keit auf deutſchem Boden allezeit feſt zuſammen⸗ 
zuſtehen. Unglück und Leiden ſind ein feſterer Kitt als 
froh verlebte Stunden. Was in jenen Zaberner Tagen 
das Herz der Elſäſſer erzittern machte, das hat den glei⸗ 
chen Widerhall in ganz Deutſchland gefunden. Ganz 
anders im Ausland, wo man frohlockte über den ſchein⸗ 
bar unüberbrückbaren Gegenſatz der Bevölkerung zum 
deutſchen Militär und trügeriſche Hoffnungen ſtärkte auf 
den Abfall des Reichslands. 

Trügeriſch ſind ſolche Hoffnungen. Die 40 Jahre der 
Zugehörigkeit Elſaß-Lothringens zum Reich ſind doch 
nicht ſpurlos vorübergegangen. Sie haben große, tief- 
gehende Umwälzungen im Reichsland vollzogen. Noch 
ſind die Früchte nicht reif. Aber ſchon beginnen ſie ſich 
zu färben. Die Zaberner Stürme werden die Reife be⸗ 
ſchleunigen. Die Bewohner des Wasgaus ſind erwacht. 
Nicht, daß ſie unter franzöſiſcher Herrſchaft geſchlafen 
hätten; aber ſie waren wie die anderen Departements 
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doch nur Teile eines ſcharf zentralifierten Staats, bie von 
Paris regiert wurden und von dorther ihre Weiſungen 
erhielten. Ihre Stammesart und Stammeskraft war 
unterbunden, wenn auch einzelne Männer gleichſam 
unter der Decke ihrer angeſtammten deutſchen Natur 
folgten und Ausdruck gaben. Das „Neue Elſäſſer Schatz⸗ 
käſtel“ von D. Müntzer legt Zeugnis davon ab. Aber 
nun, als ſelbſtändiges Glied des Deutſchen Reichs, iſt Elſaß⸗ 
Lothringen ſich ſelbſt zurückgegeben. Von dem Reichtum 
des deutſchen Lebens, das ehedem im Wasgau ſich ent⸗ 
faltet hatte, war keine Erinnerung geblieben. 
Die franzöſiſche Revolution, die glorreichen Schlachten 
Napoleons I, der Ruhm und die Größe des 
franzöſiſchen Staats hatten die Gemüter gefeſſelt und 
die alten Zeiten verwiſcht. Es war die höchſte Zeit, daß 
die Alemannen und Franken jenſeit des Rheins zurück⸗ 
gewonnen wurden, ehe ſie ins franzöſiſche Volkstum ſich 
verloren. Nun aber wurde die Bahn frei für eine neue 
Entfaltung der deutſchen Natur. Als ſelbſtändiger Bun⸗ 
desſtaat geht das Reichsland einer neuen Entwicklung 
von bodenſtändiger Kraft und ausgeſprochener Eigenart 
entgegen, einer Entwicklung, wie fie unter der aentra: 
liſtiſchen franzöſiſchen Herrſchaft ausgeſchloſſen war. 
Dieſe Rückkehr der Elſaß⸗Lothringer in die deutſche Völ⸗ 
kerfamilie konnte ſich nicht ſo ſchmerzlos vollziehen wie 
die Heimkehr der Schleswig⸗Holſteiner. Das iſt leider 
ſo oft von Altdeutſchen verkannt worden und gewiß auch 
oft von Offizieren, die im Reichsland ſtanden. Man 
forderte Liebe und Anhänglichkeit, wo ſolche Gefühle 
noch nicht daſein konnten. Man vergaß, daß ſich Gefühle 
nicht kommandieren laſſen, ſondern daß man ſie gewin⸗ 
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nen muß. Man gewinnt ſie auf keinem andern Weg, als 
daß man ſich in die Seele des andern verſetzt, daß man 
mit ihm fühlt, mit ihm denkt, mit ihm will, an ſeinen 
Sorgen und Beſtrebungen teilnimmt und ihm ſein Herz 
öffnet. Haben die Altdeutſchen, die ins Reichsland 
kamen, ſich das immer vor Augen gehalten? Sind ſie 
nicht oft der Verſuchung verfallen, als Herrſcher aufzu⸗ 
treten, wo ſie hätten dienen ſollen? Haben ſie die 
ſchwere Rolle des Volkserziehers immer auf ſich genom⸗ 
men? Aber die Elſaß⸗Lothringer, ſo könnte man ein⸗ 
wenden, haben ſie denn die Hand, wenn ſie ihnen darge⸗ 
boten und nicht als Fauſt ihnen entgegengehalten wurde, 
immer ergriffen? Das zu beantworten, ſei den Bewoh⸗ 
nern des Reichslands überlaſſen. Wir Altdeutſche wollen 
nicht über ſie zu Gericht ſitzen; wir wollen uns freuen 
über jede Regung deutſcher Denkart und deutſchen Füh⸗ 
lens, die uns aus dem uralten deutſchen Stammland ent⸗ 
gegenquillt, und wollen ſie willkommen heißen. Schon 
flutet ein ſtarker Strom deutſchen Empfindens durch das 
Reichsland, und tauſend Anzeichen laſſen erkennen, daß 
die ſchwerſten Zeiten hinter uns liegen. In die Zukunft 
laßt uns gemeinſam den Blick richten. Elſaß⸗Lothringer 
und Altdeutſche, trotz Zabern, ja gerade wegen Zabern! 
Zabern iſt ein Markſtein in der Entwicklung. Die Be⸗ 
geiſterung für die Geſchicke des Reichslands, die das Ge⸗ 
müt der Deutſchen jetzt hebt, findet ihren Widerhall in den 
Herzen der Elſaß⸗Lothringer. Auf ewig ungeteilt, ſangen 
einſt die Schleswig⸗Holſteiner. Auf ewig verbunden in 
Freud und Leid, fo ſtehen heute nach Zabern die Elſaß⸗ 
Lothringer mit den übrigen deutſchen Stämmen aujam- 
men. So ſoll es bleiben! — 


Vorweihnachten auf der Straße. 


Von Adelheid Weber. 


Es iſt früh im Dezember; aber der Schnee liegt ſchon 
— in den Schaufenſtern; da umrahmt er mit dem Tan⸗ 
nengrün zuſammen allerliebſte Stilleben. Heute ging ich 
über die Brücke des Fahrdamms herüber, um dahinter⸗ 
zukommen, was eigentlich ein Schaufenſter auf der 
andern Straßenſeite füllte: es waren kleine, graue, ge⸗ 
tupfte, jede mit Tannen und Schnee umrahmte Scheiben 
— Paſteten? Auſtern? Es waren — Gummiſchutzringe 
für Abſätze. Sie lachten mich ſo vergnügt an, daß ich 
mitlachen mußte und mir wahrhaftig den Kopf zerbrach, 
wem ich ein ſolches Angebinde zu Weihnachten verehren 
könnte. Iſt dieſes München eine vergnügte Stadt! 
Von den Städten, die ich in dieſem letzten Semeſter ge— 
"leben, hatten manche ihr ganz beſtimmtes Charakteriſti— 
kum nicht nur in Bauart und Plätzen, ſondern auch in 
ihren Bewohnern. In Hirſchberg ſind von drei 
Menſchen zwei alte adelige Damen, und der dritte iſt ein 
Jägerleutnant oder mindeſtens ein Soldat. In Karls— 
ruhe iſt jeder Menſch ein Hofrat oder denkt, einer zu 
werden, oder iſt wenigſtens dazu geboren und geht des— 
halb fein geſittet und gebildet daher; in Jena iſt jeder 
Student oder möchte es doch ſein, denn ein anderer 
Menſch hat dort gar keine Daſeinsberechtigung. In 
Berlin — ja, Berlin beſteht bekanntlich aus vielen 
Städten; aber in Berlin W ijt jeder zweite Paſſant eine 
Dame mit nichts an wie einen etwas ſehr oberhalb der 
Knöchel zugeſchnürten Rock, etwa wie eine in einen engen 
Sack geſteckte Odaliske. In München — ja, München iſt 
ſo bunt, daß keine Menſchenſpezies hervorſticht; aber von 


drei Menſchen lacht nieee immer einer. Es iſt nicht 
nur bas gute Bier, es ijt auch die gute, leichte Höhenluft 
und der Ring der Straßen, was dieſe Vergnügtheit zu⸗ 
wege bringt. Wie follte die Stadt da jetzt nicht lachen, 
jetzt, wo fie noch halb im Tannengrün von den Königs- 
tagen her ſteckt und halb wieder in neuen Kränzen, die 
der Weihnachtsmann mitgebracht hat. Denn „der Weih⸗ 
nachtsmann iſt angekommen!“ ſo ſteht es in flammenden 
Lettern über einem Spielzeugladen. Es tut auch gar 
nichts, daß hier „das Chriſtkind“ die Geſchenke bringt; 
der Weihnachtsmann wird auch verſtanden, wenn er ſo 
ſchöne Sachen zu verteilen hat, wie hier z. B. Fenſter und 
Fenſter voll Puppen, und zwar durchaus nicht ſo viele 
„Charakterpuppen“, wie man doch wegen der vielen 
hieſigen Künſtler meinen ſollte, ſondern die echten, 
rechten, zuckrigen, dummen Geſichter, die für ein Kind 
nun mal den Gipfel der Schönheit bedeuten, und aus 
denen ſeine Phantaſie je nach Bedarf ein weinendes oder 
lachendes, artiges oder unartiges Perſönchen, eine Prin- 
zeſſin oder ein Gänſemädchen machen kann. Ein paar 
realiſtiſche Dachauerinnen, ein richtiges nettes Bauern— 
kind u. dergl. ſind auch darunter und ſollen für Puppen⸗ 
mütterchen mit vielen Kindern willkommen ſein; aber 
das kleine, ſaubere Mädelchen hatte ſchon recht, als es 
vor einem ſchmutzigen Rotznäschen entrüſtet ausrief: 
„Pfui, und dös Saubüble ſoll jetzt dös Chriſtkindle mit 
ſeine ſaubere Fingerle anfaſſen!“ 

Aber da ſteht ja unſer lieber alter Weihnachsmann 
in Perſon mit ſeinem weißen Bart, dem Schnee auf dem 
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Pelzrock, dem Sad mit Nüſſen auf bem Rücken und dem 
Chriſtbaum unter dem Arm! „O na, ſchaun's nöt? Dös 
is ja der heilige Nikolaus — ſchaun's nöt, er hat ja die 
Ruten in der Hand“, belehrt mich ein ſechsjähriger Bub, 
aber der andere kräht: „Du, i hob nimmer Angſt vor die 
Ruten — haſt du?“ Jo, wann eins nu nöt beten 


kann“, meint mein Freund zweifelnd. „No, was unfer 


Niklaus is, der derf uns bloß Furcht machen, ſchlagen 
derf er nimmer, weil er doch ber Loyſel ift, unfer Haus: 
meiſter.“ „Jo, ober bei uns is 's der Pappi ſelber, und 
der kann furchtbar hauen.“ 

O heiliger Nikolaus, auch der Glaube an dich iſt 
„nimma“ mehr bei der Jugend — ſo vom ſechſten Jahr 
an — zu finden! Woran haben wir — wir Kinder von 
ehemals und in der kleinen Stadt oder auf dem Land — 
nicht alles geglaubt und gefürchtet und uns entzückt! 
Da war nicht nur der Nikolaus, der bei uns Ruprecht 
hieß, aber auch im umgekehrten Pelz und — ſonderbarer⸗ 
weiſe — in Großvaters hohen Pelzſchuhen erſchien und 
uns mit der goldenen Rute ſo arg bedrohte, daß wir Mor⸗ 


gen⸗ und Abendgebete, Weihnachtslieder und Rechen⸗ 


exempel durcheinander herſtotterten, wonach er uns dann 
mit ſchrecklich tiefer Stimme Ablaß für die begangenen 
und Warnung vor kommenden Sünden, dazu viele Apfel 
und Nüſſe und die erſten Pfefferkuchen erteilte. Und da 
ging vor allen Dingen in der Vorweihnachtzeit der 
„Brummtopf“ herum, getragen von einem Gnom mit 
pechſchwarzem Geſicht, begleitet von einem andern, eine 
ſchreckliche Knarre tragenden Zwerg. Die drangen in 
unſere Stuben hinein, brummten, ſchnarrten und ſangen 
fürchterlich und wurden mit Äpfeln und Pfennigen be: 
ſchenkt. Für den ausgeſtandenen Schrecken vor den Un: 
holden entſchädigte ein Mann im Purpurmantel von 
Kattun, der eine goldene Krone auf pechſchwarzen Locken 
trug und vor ſich her einen Leierkaſten, der zugleich 
Schaubühne war. Das war der König Herodes, und der 
mußte zur Strafe für feine Sünden die ganze Weihnachts⸗ 
geſchichte zur Muſik des Leierkaſtens vortragen, wobei 
oben auf dem Kaſten auf einer Art Bühne, die mit rotem 
Papier ausgeſchlagen war, klein, aber ganz realiſtiſch er: 
ſchienen: Maria mit dem Kind, himmelblau angetan und 
mit febr roten Wangen, Jofeph als uralter Mann mit lan: 
gem, weißem Bart, Ochslein und Eſelein, die Engel und 
die Hirten, die heiligen drei Könige mit ihrem Stern. 
Der bethlehemitiſche Kindermord wurde nicht vorgezeigt, 
über den ging der König Herodes wohl aus Scham — 
oder weil unſere Mütter Greuelſzenen verboten hatten — 
raſch und ſchonend hinweg. Aber die Paſſionsgeſchichte 
wurde, zwar ſehr abgekürzt, drapiert mit dem König 
Herodes, der — unhiſtoriſch, aber wirkſam — ein— 
fach mit dem erſten Herodes zuſammenfiel, mit Pilatus, 
dem kreuztragenden Jefus und vor allem und als ſchön— 
ſtem mit Petrus und dem Hahn, der ſehr ſchön krähte, 
und mit Judas, der bucklig und ſehr abſcheulich ausſah, 
einen rieſigen Beutel trug, aus dem er ſich Geld in die 
Hand zählte, während hinter ihm ſchon der Teufel, 
feuerrot gewandet, einherſchlich und ihm plötzlich den 
Kopf umdrehte und abriß. Mit dieſem wunderſchönen, 
ſtürmiſch bejubelten Effekt ſchloß die Schauſtellung, wor— 
auf Herodes den Kaſten zudeckte und die Hand aufhielt, 
in die eins von uns Kindern einige Pfennige hineinlegte 
— eine Tathandlung, die die Illuſion keineswegs ſtörte. 
Die drei Könige mit ihrem Stern erſchienen freilich erſt 
nach Weihnachten, aber vor dem Feſt durften wir Kinder 
abends beileibe nicht mehr auf die Straße gehen, erſtens, 
weil der Weihnachtsmann umging und in die Fenſter 
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blickte, um zu ſehen, ob die Kinder auch hübſch artig 
wären, und wir ja ſchon aus den Märchen wußten, daß 
man nicht hinſehen darf, wo ein Zauber vor ſich geht, 
weil er ſonſt verſchwindet. Daneben gingen auf der 
Straße aber auch allerlei Unholde um mit feurigen 
Augen und Zungen in blutroten Köpfen auf rieſengroßen 
Körpern — ein Zauber, der durch illuminierte Kürbis⸗ 
köpfe und Bohnenſtangen zuwege gebracht wurde, und 
ein erſchrecklicher Lärm drang bis in unſere Stuben und 
machte unſere Kinderherzen erſchauern. 

Ja, vor dem Zauber dieſer Nächte, holden und un⸗ 
holden, ſind die Straßen der Großſtadt freilich ſicher; 
aber der eine iſt doch noch da: der Wald kommt noch 
immer in die Stadt, ſich das Chriſtfeſt anzuſchauen. Die 
herrlichen großen Plätze ſind umſäumt mit Tannen, die 
Nornen und die Heroen auf den Brunnen ſchauen mit 
großen, leeren Augen auf die Schönheit, die ſich noch in 
unſere Tage hinübergerettet hat, und die Vögel, die 
Meiſen, Buchſinken, Stare, die hier ſo zahm ſind, daß 
ſie dem Fütternden die Körner aus der Hand picken, 
kommen vom Engliſchen Garten herüber und ſetzen ſich 
auf die grünen Zweige. Nicht lange aber: denn bald 
wird es ihnen zu bunt. Buden auf Buden werden auf— 
geſchlagen, Kiſten auf Kiſten ausgepackt; Kohlen unter 
den Füßen und Naſen in den Geſichtern glühen um die 
Wette — denn die richtige Weihnachtskälte hat ſich einge⸗ 
funden. Und nun ſtehen, ganz unter Grün, auch hier 
Maria und Jofeph und das Kindlein, Öchslein, (Giel, 
Schafe, Hirten und Könige vor andächtigen Kinder⸗ 
augen; denn die Mütter kaufen ſie für die Krippe, die 
unter dem Chriſtbaum nicht fehlen darf. Und da ſtehen 
alle die primitiven Spielſachen, an denen ſich ſeit der 
Großmütter Zeiten die Kinderaugen ergötzten, viel mehr 
als an den Luxusſachen in den Schaufenſtern. Und an 
der andern Seite des Platzes ſtehen nun gar die Buden 
mit den Lebkuchen, ben vielen ſüßen Männlein und rou: 
lein, den buntbeklebten Herzen mit ſchönen Verslein, 
den Schornſteinfegern und heiligen Frauen. Alles wie 
vor grauen Jahren. Doch halt! Wirklich, da iſt ein leib⸗ 
haftiges Auto aus Pfefferkuchen; das Ungeheuer der 
Neuzeit iſt in das zeitloſe Zauberreich eingebrochen! 
Nun, die Kindermagen werden auch das vertilgen, und 
riechen tut's Gott ſei Dank nicht. Aber unter den Spiel— 
ſachen neben Hampelmännern und Kaſperle, neben dem 
Nikolaus mit der goldenen Rute und dem heulenden 
Buben im Sack — die Zeppelinzigarren, ganz ordentlich 
mit Propellern und Gondeln — Zeppelin mit der weißen 
Mütze ſteht drin. Und da eine Taube mit ausgebreiteten 
Flügeln: ein Eindecker. Und die Buben reden darüber 
mit Einſicht und Kritik wie früher über ihre Papier- 
drachen, und ich glaube, der Arbeitsmann im Kittel unter 


dem Mantel wird ſeinem Rupert einen Zeppelin kaufen 


müſſen, und die Dachauerin in der mächtigen Haube mit 
dem Stirnſchleier und mit den Armelwülſten beſchert 
ihrem Sepp eine Fliegertaube. Aber jene alte Frau, die 
über ihrem kurzen, abſtehenden Faltenrock ein ſo luſtiges 
Schultermäntelchen trägt und über dem Runzelgeſicht 
ein keckes graugrünes Dirndlhütchen, geht ſie nicht ge— 
radeswegs auf die Bude mit dem Auto zu? Wahrhaftig, 
ſie nimmt es in die Hand — ſie beguckt es von allen 
Seiten; ſie prüft die Maſchinerie — ſie fragt nach dem 
Preis, feilſcht lange und ernſthaft. Nun zieht ſie ein ur— 
altes, abgegriffenes Portemonnaie heraus, zahlt — und 
ergreift ein hölzernes „Kaſchperle“. Das Auto ſtellt ſie 
hin. Sie hat ſich doch wenigſtens eine Zeitlang einbilden 
können, daß ſie es kaufen würde, wenn —. Ganz wie 
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wir — oh, ganz wie wir auch. Des Menſchen Gelüſte 
ſind zeitlos und Gott ſei Dank ſeine Phantaſie auch, die 
das Wenn für das Iſt nimmt, wenn es eben nicht an⸗ 
ders geht. Und ich hoffe, die kleine Marie in Neuhofen 
freut ſich über das Kaſchperle auch, wenn die Großmutter 
es ihr beſchert. Ich muß wirklich ſehen, wo Großmutter 
im Dirndlhütchen bleibt, und was fie noch alles zuſam⸗ 
menkauft. Zu den Krippen geht ſie nicht, die wird gut 
gehütet bei ihrer Tochter, und Kinderfinger dürfen die 
heiligen Inſaſſen nicht anfaſſen, noch weniger zerbrechen. 
Nur a biſſel Golddraht kauft fie für die abgenutzten Hei- 
ligenſcheine und a biſſel Goldſchaum für die Apfel, die 
ſie vor den gierigen Kindermäulchen bis zum Feſt ver⸗ 
ſteckt hat. Ha, und jetzt noch ein paar Lebkuchen und ein 
biſſel Zuckerwerk. Dann trabt ſie ab, ſeelenvergnügt, mit 
allen Zahnlücken lächelnd, und das Hütel wippt immer 
verwogener über dem dünnen grauen Zöpflein. Ich 
gehe immer hinter ihr her, durch die Tannengaſſe, die 
ſich durch die reizenden Straßen zieht und ſich an jedem 
Plätzlein zum Gärtchen ausbuchtet. An dem reich ge- 


Beftellkarte ja das ſchonſte Jugendòͤ bud; 


Wer feinen Jungen eine rechte Freude bereiten will, der lege ifnen „Scher ls 
Jungòeutſchlanò - Buch auf den Meihnachtstiſch. Dies prädlige, von Major Bayer herausgegebene Werk 
vet/lebt es meiſter haft, ibre Mantaſte anzuregen, ifc Gen zu bDereidjecu, ihren Charakter zu fläblen und ihnen 
ju zeigen, wie man ein echter Óeut]djer Mann wird. Mehr als 195 Bilder von Max Liebermann, Arthur 
Kampf, Hans Bohrot, Gino von Tinetti und anderen hervorragenden Aünſtlern geben dem inhaltreichen Bud 
ein glänzendes Gewand. Das Werk ijt elegant gebunden für 4 Mark durch alle Buchhanò lungen und die 
Filialen von Jlugu/l Scherl G. m 5. J. zu beziehen. 


Beſtelllarte heute noch abjenden 7 
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ſchmückten Rathaus biegt Großmutter ab, geht ins Rats⸗ 
kaffee hinein — ein Treppchen hinunter — ins Volks⸗ 
kaffee. Es iſt erſtickend voll und heiß hier, voll lauter 
Frauen, die eifrig ein großes, pfannkuchenartiges Gebäck 
in Kaffee ſtippen. Schmeckt gut und koſtet zuſammen 
15 Pfennig. „Dürfen hier keine Männer "nein?" frage 
ich Großmutter. Sie lacht mich an: „Derfen tun's ſchon, 
aber Sie ferchten ſich vor die viele Weibsleut“, ſagt ſie. 
Wir ſitzen an einem braunen Tiſch im Dutzend friedlich 
zuſammen und plaudern — vom Chriſtfeſt und von den 
Buben und Mädeln daheim. 

Auch hier iſt Weihnachtsmarkt. Ein ganzes Brett 
mit Löwen, Eſeln und Hunden wird auf unſern Tiſch 
geſtellt, betaſtet, auch wohl gekauft. Schürzen, Jacken, 
Lebkuchen, Holzwaren, Karten mit König und Königin, 
der Krönungskutſche, weißgekleideten Mägdelein werden 
fortwährend an den Tiſchen vorgewieſen und gekauft. 
Ein Summen wie in einem Bienenſtock, nur lauter. Ich 
ſtehe auf: „Grüß Gott, alle beienand! Fröhliche Weih- 
nacht!“ 
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Sonnenwende. 


Plauderei von Margot Isbert. 


Neben mir, auf dem ſchmalen Fenſterſims des Vieh: 
wagens, der notdürftig zum Perſonenverkehr einige: 
richtet iſt, brennt eine tropfende Stearinkerze. Bei jeder 
Kurve, die der lange Weihnachtzug nimmt, flammt 
der gelbe Schein erſchreckt wie ein aufgeſcheuchter Vogel 
durch den Raum. Drüben, wo ein paar Frauen mit 
großen Körben ſchweigend figen, macht unſerer fürjt- 
lichen Beleuchtung ein ſchwankendes Ollämpchen Kon— 
kurrenz. Ein kleiner, krummer Ofen ſteht rot angelaufen 
vor Glut und zittert durch ſeinen ganzen maſſiven Körper 
beim Rattern des Zuges. 

Es iſt alles von einer nebelhaften Unwirklichkeit. Die 
Haſt am Bahnhof, die hinter uns liegt. Der ſchwarze, 
unverſiegbare Strom von Menſchen, die ſich auf den ein⸗ 
laufenden Zug ſtürzten, alle heiß vor Eifer, und dann zu 
den offenen Türen hereinquollen, wie in hundert weit 
aufgeſperrte Mäuler einer Rieſenſchlange. Und wir nun 
im Viehwagen! Dunkelheit draußen; erſt noch von 
ſchwarzen Häuſerwänden unterbrochen; dann ganz leer. 
Irgendwo tauchen Lichter auf. Eine Station; Stimmen 
draußen, die ſpröde klingen in der harten Kälte. Ein 
paar Männer kommen zu uns herein, die Geſichter rot 
vom Froſt, Dampf vorm Mund. Wie die Tür auf- und 


zugeht, packt ein eiſiger Zugwind unſere Kerzenflamme, 
zerrt ſie hin und her, daß aus ihrem ſchüchternen Gelb 
blaue und grüne Lichter zuckend herausſchlagen. Wir 
ſitzen eng nebeneinander. Wandervögel, ausgeflogene. 
Die Mäntel dicht um die Schultern, die Knie hochge⸗ 
zogen, denn auf dem Boden vor uns liegen unſere prallen 
Ruckſäcke. Im Arm die Klampfen, deren Saiten bei 
jedem Schüttern des Zuges mit leiſen, feinen Klagetönen 
zu klingen beginnen. 

Der blonde Bub mir gegenüber ſingt mit halblauter 
Stimme und greift ein paar Akkorde dazu, die voller 
Weichheit in den verräucherten Raum hineinziehen. — 
Drüben nimmt ein Arbeiter die kurze Pfeife aus dem 
Mund und gibt der dicken Frau, die ſchlafend in der Ecke 
fibt, einen aufmunternden Puff. „Horch emal . . .!“ ſagt 
er. Und aus irgendeiner ſtillen Gemeinſamkeit des Emp— 
findens heraus werden ſie alle ruhig und hören auf die 
ſachten Klänge des Volksliedes. 

Langſam, wie ich mich an die Kälte und den dumpfen 
Geruch des Abteils gewöhne, kommt mein Ergreifen der 
Dinge zurück. Was iſt das für eine köſtliche Wirklichkeit! 
Schon ſteh ich mitten drin. Mein Muſeumgſchreibtiſch 
mit der grünen Lampe ... tauſendjährige indiſche 
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Ringe .. . bidfeibige Bücher — wie weit bas alles 
hinter mir in der Dunkelheit bleibt. Man denke ſich: ein 
ehemaliger Viehwagen mit alten, ſonſt längſt penſio⸗ 
nierten Bänken. Dunkelheit draußen, ſchwarz in Schwarz. 
Drinnen lauter Menſchen, die alle irgendwo auf dem 
Grund ihrer Gedanken mit Weihnachten zu tun haben. 
Ganz nüchtern vielleicht, aber doch: mit Weihnachten! 
Und wir fahren zur Sonnenwende! 

Und dann die kleine Station, die dunkel, verſchlafen, 
mitten in Schnee und Dunkelheit liegt. Da ſtehen wir 
nun. Die letzte Laterne unſeres Zuges, der ſich unent⸗ 
wegt mit rollenden Rädern in die ſchwarze Ferne per- 
liert, winkt noch eine Weile. Steifgefroren ſtehen wir, 
recken uns ein wenig und gähnen. Drei Mädel und ein 
Bub — und alle doch mit einer mächtigen Luſt nach dem 
weiten, einſamen Weg durch die Dunkelheit. 

Neun Uhr! Ich habe in meinem Leben noch nicht ſo 
einen ſtillen Nachtweg vor mir gehabt. Ich bin der ein⸗ 
zige Neuling unter den vieren! Kein zünftiger Wander- 
vogel; nur ein Gaſt zur Sonnwendfeier. Nachts auf 
der Landſtraße! Das iſt ganz neu und klingend vor 
Friſche. Das Lodenhütel in die Taſche. So. Fort da⸗ 
mit! Und Stirn und Haar frei für den kalten Wind. 

Mucksmäuschenſtill ſchleichen wir durch bie Dorf: 
ſtraße. Dann liegen die letzten Häuſer hinter uns. Der 
ſchwere, bleigraue Nebel, der in dicken Fetzen über den 
Straßen der Stadt lag, kaum beſiegt von dem weißlichen 
Licht der Laternen, iſt nun lichter geworden. Drüben 


kommt der Mond heraufgezogen. Es ſieht aus, als hielte 


einer über den ſchwarzen Rand des Horizonts hin ſeine 
große, runde, rotgelb leuchtende Laterne. Aber wie die 
Nacht tiefer wird, ſteht die klare Scheibe unendlich hoch 
und kalt: eine ſilberweiße Blüte auf dunklem Waſſer. 

Kein Laut außer unſeren Schritten. Wenn man das 
zum erſtenmal empfindet, iſt es wie ein Erſchrecken vor 
der großen Ruhe. Hier und dort ein Krachen. Das ſind 
die alten Bäume am Wegrand, die im Schlaf ſtöhnen 
vor Froſt. Schwarz und ſtarr ſtehen die Weiden drüben; 
verkrüppelt und wie in unendlicher Müdigkeit zuſammen⸗ 
gekauert. So hocken ſie nun frierend da. An ſteinerner 
Brücke winkt eine Pappel mit langen, dürren Armen; 
winkt und erftarrt wieder zu zitternder Ruhe. Am Wald- 
rand, von dem man nicht fagen kann, ob feine jepia- 
farbene Linie nah oder fern aus dem ungewiſſen taucht, 
treten ein paar Föhren hervor. Einſam und ſturmver— 
weht. Uralte Geſellen, die ſich freigemacht haben von der 
Gemeinſchaft der anderen und nun alle Wetter tiefer 
fühlen müſſen, bis ins innerſte Mark. Vier Birken ſtre— 
ben in langer Reihe zur Landſtraße hin. Sie ſind wie 
weiße, frierende und ganz junge Mädchen, die ſich an den 
Händen gefaßt halten. 

Hinter all dem ſteht die Ferne, die irgendwie etwas 
Drohendes hat. Sie iſt gleichbedeutend mit dem Nichts. 
Sie ift wunſchlos, ohne Ziel und Sehnſucht; erfroren in 
Midigkeit. 

Wir geben ſchweigſam in einem fremden Glück, in 
einer Stärke und Gelaſſenheit des Genießens. Einer, 
der wie wir in die Dunkelheit der Sonnwendnacht hin— 
einwandert, kommt an uns vorüber. Ganz allein, den 
Knotenſtock in der Hand, den Hut tief in der Stirn. Ob 
der heim geht zum Feſt? Wir ſagen „Heil“, und er gibt 
den Gruß zurück. Vom Schreiten bewegt klingt ab und 
zu ein Saitenton der Gitarren. Tönt und ſchwingt in die 
weiße Ferne hinein, ungerufen und ohne Ziel ... 

Ein Licht taucht am Wegrand auf. Ein einſamer Hof. 
breit und reich, wie alle die Wetterauer Höfe. Die Ställe 
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dunkel und langgeſtreckt. Das Wohnhaus mit hohem 
Giebel und zwei hellen Fenſtern drunter, gleich neben 


der Tür. Der gelbe Schein greift ruhig und ſicher in die 


Dunkelheit hinaus. Ein Hund ſchlägt an; der lang: 
gezogene Ton ſeines Bellens läuft hinter uns her, lange 
noch .. . und bleibt dann müde zurück. 

Durch ein Dorf führt uns der Weg. Keiner fragt, üle 
es heißt. Namen find wefenlos heute. Es liegt mit alten, 
ſchönen Fachwerkhäuſern zwiſchen zwei Hügel gebudt. 
Wenn man die lange, dunkle Straße herkommt, ſpringt 
plötzlich der Kirchturm auf wie ein großer, ſchwarzer, 
wachſamer Hund, der fich den Nahenden mitten in den 
Weg ſtellt, ſtumm . . . Um ihn her graue Dächer, die 
ſich eng aneinander drängen in Furcht und Kälte der 
wunderreichen Nacht und wie Kinder ſind, die nicht allein 
in dunkler Stube ſein mögen. 

Verlaſſen Marktplatz und Gaſſen. Der Brunnen vor 
der Kirche läßt Tropfen um Tropfen rinnen in ſeiner 
eiſigen Einſamkeit. Aber irgendwo in der tönenden Stille 
des breiten Platzes iſt vom Tag her noch ein Kinderlachen 
hängengeblieben. 

Vom Kirchturm ſingen ein paar Glockentöne. Mich 
wundert, ob die außer uns noch einer hört? Aus bunten 
Fenſtern kommt der rötliche Schein vom ewigen Licht. 
Und drinnen ſteht ſicher, von frommen Kinderhänden ge⸗ 
ſchmückt, unſerer lieben Frau Bild, die in dieſen heiligen 
Tagen wieder ihrer Mutterſchaft traurig ſüßes Myſte⸗ 
rium feiert. 

Es iſt ſo bitterkalt. Wenn wir im Marſchieren ein 
paar Worte wechſeln, zerſpringt der Klang wie ſprödes 
Glas in der Dunkelheit. Aber was wir reden, alles hat 
irgendwie eine ſtille Tiefe. Weiß bei all unſerer Jugend 
von Dingen, die wahr ſind und Wert haben und uns 
näher ſind heute als ſonſt. 

Alte Obſtbäume am Straßenrand. Und drüben ein 
ganz einſames Haus. Ohne Licht, als ſei keine lebende 
Seele darin. Schwarz wie ein großer Sarg liegt es im 
Schnee. 

Noch liegt eine halbe Stunde Weges vor uns. Ein 
paar Wolken ſind über die tiefe Klarheit des Nachthim⸗ 
mels heraufgekommen, wollig wie große Heidſchnucken⸗ 
ſchafe, die über eine dunkle Wieſe gehen. Langſam löſen 
ſich ein paar erſte dichte Flocken, die taumelnd fallen. 
Wir ſind nicht müde. Gar nicht! Aber wie das erſte 
Licht des Dorfes, dem wir zuſtreben, aus der Dunkelheit 
taucht, werden unſere Schritte im knirſchenden Schnee 
ſchwerer. 

Wir rufen in die Nacht hinein den alten Gruß der 
fahrenden Schüler: „Heil!“ ... 

Keine Antwort. Nur fern drüben in der großen 


Stille ein Echo. 


Wir ſtehen lautlos ſtill, halten den Atem an. Jetzt 
kommt doch ein Ton aus der weißen Ferne, drunten her, 
wo die erſten Häuſer ſich hinter verſchneite Hecken ducken 
wie Kinder, die im Dunkeln Verſtecken ſpielen. 

„Heil!“ . . . ruft es herauf. Und drüben ift ſchon 


der Himmel rot vom Schein des Sonnwendfeuers, bei 


dem uns die andern erwarten, das langſam in tauſend 
Fünkchen und Flammen erwacht und wächſt und zu 
lodernder Helle aufflammt. 

Eine dunkle Mauer von jungen Menſchen rundum. 
Viele darunter, die wir nie vorher ſahen. Wir drücken 
uns ſtill durch die Reihen, wegmüde und kalt. Ganz 
vorn am Feuer, wo Burfasroda feine braunen Knaben- 
finger über die altersdunkle Gitarre gleiten läßt, machen 
fie uns Platz. Da werfen wir die Ruckſäcke auf ben Bo: 
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den, ziehen die Mäntel enger um die Schultern unb 
ſitzen dann zwiſchen den andern, von lodernder Helle be⸗ 
ſchienen. Der Qualm des feuchten Holzes beißt au: 
weilen, wenn ihn uns der Wind ins Geſicht weht, mör⸗ 
deriſch in die Augen. Drüben wiſcht ſich ein Kleiner mit 
friſchem Lausbubengeſicht über die dicken Kinderbacken, 
die ſchwarz ſind von Ruß. Einer, ein großer, blonder mit 
breiten Schultern, ſteht vorn, ganz nah an den Flammen 
und ſpricht. Wir hören halb hin in einer verdämmern⸗ 
den Müdigkeit; fajfen die Worte kaum und wiſſen doch, 
daß ſeiner Stimme junge Sicherheit und das, was er 
ſagt, zu dieſer Sonnwendnacht gehört, aus ihr heraus 
geboren wurde ohne Phraſe. Keiner rührt ſich, als er 
geendet hat. Nur ein ganz junger mit blanken Augen 
ſagte leiſe, wie zu ſich ſelbſt: „Danke, Klemens!“ 

Hier und dort ein paar geflüſterte Worte: „Wer hat 
den Platz gefunden?“ 

Es ijt ein breiter Platz am Berghang. Gerade unter: 
halb der Feuerſtelle eine Schlucht. Schwarzer Wald 
drüben, endlos gedehnt. Über uns die letzten ſturmzer— 
zauſten Fichten und Ebereſchen der Höhe. Wenn man 
mit vorgehaltener Hand am Feuer vorbeiſchaut, kann 
man bei aller Dunkelheit weit ins verſchneite Land ſehen. 

„Puck hat ihn entdeckt!“ ſagte einer. Nicht weit von 
mir ſitzt Puck und ſingt ein uraltes Madonnenlied. Da 
hört er ſeinen Namen nennen und ſieht ſo mitten im 
Spielen und Singen auf mit jungen, guten Augen — 
und ſingt weiter, was Maria ihrem Kind ſang. 

Dicht neben mir kauert einer mit dunklem Haar. Auch 
ein ganz Junger noch, der plötzlich ſein ſchmales, braunes 
Knabengeſicht näher zu mir neigt und in einem drän⸗ 
genden Fragen ſagt: „Du biſt ja die Margot Isbert, 
gelt?“ Die Selbſtverſtändlichkeit, mit der er mich duzt, 
iſt prachtvoll. Hier duzt ſich eben alles. Und in der Art, 
wie er das ſagte, iſt etwas, das mich froh macht. Mit 
ein paar ſchnellen Bewegungen ſucht er in der Taſche 
feiner Lodenjoppe, zieht ein Stück Papier heraus, arg 
zerknüllt und vom Schneewaſſer mit dünnen Rinnſalen 
bedeckt. Das ſchiebt er mir in die Hand. „Da ...“ 
Es ſind ein paar Gedichte, die ich heute nacht noch drunten 
im Dorf bei der trüben Olfunzel meines Quartiers leſen 
werde. In dem großen, hochgetürmten Familienbett der 
Bauernſtube wird meine kleine Schweſter ſchon tief und 
feſt ſchlafen. Derweilen ſitz ich noch ein halbes Stündchen 
über den Gedichten. Aber dann ſchlüpf auch ich unter 
das rotweiß karierte Deckbett und hab noch die Verſe 
im Kopf, die von Gefühl triefen und doch [o ehrlich emp- 
funden und gewiſſenhaft gereimt find, und dabei jung ... 
jung! Lieber kleiner Kerl du... 

Von der Höhe herab ſchleppen ſie neue Späne und 
Scheite fürs Feuer. Ein paar blitzgeſchwinde, ſehnige 
Kerlchen ſtoßen mit angekohlten Stangen in die Glut, 
daß die Funken in breiten Garben aufſchießen. Ihre 
heißen, rotangeglühten Geſichter find wie aus einem 
Meunierſchen Bild herausgeſchnitten. 

Und über dem allen iſt die Stimmung, die ſich nicht 
kaufen läßt mit allem Gold der Welt. Die uns ſo Feines 
und Köſtliches gibt, daß wir vielleicht nie im Leben ganz 
arm werden können, weil wir einmal der Erfüllung ſo 
nah waren. Lieber Himmel, die Jungen, die hier um 
mich ſitzen, die ſind vielleicht in zehn, zwanzig Jahren 
ehrſame Kaufleute, Lehrer, Beamte, die mit Romantik 
nichts, aber auch gar nichts mehr zu tun haben! Und 
die Mädel werden brave Mütter ſein, die breit mitten 
drin ſtehen in des Lebens Nüchternheit. Aber es wird 
immer etwas Gutes in ihnen bleiben, ein Reſt von der 
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Sehnſucht ihrer Jugend. Denn ſie haben doch einmal 
nach der Erfüllung gegriffen, ſind in blaue Sommertage 
und Winterkälte hineingewandert, die Augen warm von 
Wünſchen und Staunen — haben in einer harten, eis⸗ 
kalten Nacht am Sonnwendfeuer gekauert, ſtumm und 
glücklich, und in die weiße Ferne geträumt. Sie ſind 


doch einmal den tiefſten Dingen des Lebens nah ge⸗ 
weſen, und das wird nicht verloren gehen. Es wird in 
ihren Kindern wieder erwachen und ſtark in ihnen ſein 
und der Menſchheit bleiben für alle Zeit. 


llnsere Bilder Den 


Donaueſchingen und Ludwigsburg (Abb. S. 2112 
und 2113). Der Kaiſer weilte in der vergangenen Woche 
einige zu in Donaueſchingen. Hier fiel kurz vor der Ab⸗ 
reiſe des Monarchen nach Stuttgart die Entſcheidung über die 
bekannten Vorgänge in Zabern. Der Reichskanzler, der Statt- 
halter von GE Graf von Wedel, und ber Komman⸗ 
bierenbe General bes XV. Aineekorps, Generalleutnant von 
Deimling, waren zum Vortrag beim Kaiſer erſchienen. In⸗ 
zwiſchen hat das Infanterieregiment 99 ſeine Garniſon ver⸗ 
laſſen, um vorläufig auf den Truppenübungsplätzen Oberhofen 
und Bitſch zu bleiben. — Von Donaueſchingen aus begab ſich 
der Kaiſer über Stuttgart nach Ludwigsburg, wo er mit dem 
württembergiſchen Königspaar an dem Jubilaum des Dragoner⸗ 
regiments Königin Olga teilnahm. 
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Generalleutnant Liman von Sanders (Abb. ©. 2111) 
ift zum Chef der türkiſchen Militärinſpektion und zum 
Kommandeur des 1. Türkiſchen Korps ernannt worden 
und hat fid) mit den ihm beigegebenen deutſchen Offizieren 
bereits nach Konſtantinopel begeben. General Liman v. San- 
ders ſteht im 58. Lebensjahr. Er war urſprünglich Infanteriſt. 
Nach Beſuch des Berliner Friedrich - Wilhelms s Gymnafiums 
trat er in bas heſſiſche Leibgarde⸗Inſanterieregiment Nr. 115 
ein und wurde dort 1875 Offizier. Vier Jahre ſpäter wurde 
er Kavalleriſt; er wurde in das heſſiſche Gardedragoner— 
regiment Nr. 23 verſetzt. 1900 wurde er Kommandeur der 
6. Huſaren in Leobſchütz, 1908 Generalmajor und Kommandeur 
der 4. Kavallerieinſpektion und vor zwei Jahren Generalleutnant 
und Kommandeur der 22. Diviſion. Auf S. 2110 bringen wir 
ein Bild der Offiziere, die General Liman von Sanders nach 
Konſtantinopel begleitet haben. 


œ 
Die deutſche Militärmiſſion in Italien. (Abb. 

S. 2116) wurde von König Viktor Emanuel in der denkbar liebens⸗ 
würdigſten und zuvorkommendſten Weiſe empfangen. Man 
brachte von deutſcher Seite beſonders den kavalleriſtiſchen 
Leiſtungen der italieniſchen Armee hohes Intereſſe entgegen. 
Der Führer der Deputation, General von Jacobi, und die 
übrigen deutſchen Offiziere äußerten ſich bewundernd über die 
Leiſtungen ihrer italieniſchen Kameraden. 


a 

Das neue franzöſiſche Miniſterium (Portr. ©. 2115) 
hat ſich nach verſchiedenen fehlgeſchlagenen Verſuchen von 
ſeiten Poincarés nun endlich gebildet. Präſidium und Aeußeres 
hat Senator Doumergue übernommen, während Senator 
Bienvenu⸗Martin Juſtizminiſter und der Deputierte Caillaux 
Finanzminiſter wurden. 

Kardinal Oreglia (Portr. S. 2115), der Senior des 
Kardinalkollegiums, ift in Rom im Alter von 85 Jahren ge, 
ſtorben. Kardinal ei Dreglia entitammte einer alten und 
reihen piemonteſiſchen Adelsfamilie. 


9» 

Die Ausftellung „Alt-Berlin“ (Abb. S. 2117), die in 
ber Ausſtellungshalle am Zoo ftattfindet und die Reichshaupt- 
ſtadt um das Jahr 1800 darſtellt, erregt außerordentliches 
Intereſſe namentlich bei denen, die mit Liebe an dem 
immer mehr entſchwindenden alten Berlin hängen. Ein be: 
fonders anziehendes Bild gewährt den Beſuchern der Aus- 
ſtellung die Oſtſeite der Halle, wo der Verlag Auguſt Scherl 
G. m. b. H. ein Weihnachtsinterieur geſchaffen hat, das uns in 
die Zeit unſerer Urgroßväter verſetzt und an das Chriſtfeſt von 
damals erinnert. Die Scherlſche Spezialausſtellung „Weih. 
machten 1813“ ift entworfen und ausgeführt von Herrn Urdi. 
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Von links nach rechts: Major Perrinet v. Thauvenag, Major o Feldmann, Hauptmann v. König, Oberſt Bronfart v. Schellendorf, Generallt. Liman 
v. Sanders, Oberſt Weber, Milit. Intendanturrat Buchardi, Major Nicolai, Oberſtabsarzt Prof. Dr. Mayer, Oberleutnant Mühlmann. 


Die deulſche Militärmiſſion für die Türkei. 


tekten Oskar Usbeck. Die Sammlung alter Krippen iſt von 
Frau Alice Usbeck geliehen worden. 


Eine mongoliſche Miſſion (Abb. S. 2115) hat ſich vor 
kurzem in Petersburg aufgehalten, um mit den maßgebenden 
ruſſiſchen Kreiſen über eine Anleihe und die Sendung von 
Militärinſtrukteuren zu verhandeln. An ihrer Spitze ſteht 
der mongoliſche Miniſterpräſident Sayd Nan⸗Shan⸗Surun, 
der fid), wie unfer Bild zeigt, mit Frau und Sohn nad) fuf. 
lands Hauptſtadt begeben hatte. 


Aus dem Theaterleben. (Abb. 2118.) Im Münchner 
Reſidenztheater wurde Bernard Shaws Komödie „Pygmalion“ 


Nuſcha Butze f 

hervorragendes Mitglied des Berliner Kgl. Schauſpielhauſes. 
mit großem Erfolg aufgeführt. Das Blumenmädchen Eliza 
wurde von Frl. Ritſcher meiſterhaft verkörpert. — Das König⸗ 
liche Opernhaus in Verlin wird in der Koloraturſängerin 
Ada Pellnj eine neue vielverſprechende Kraft erhalten; die 
Künſtlerin wurde vom Herbſt 1915 ab der Berliner Dot, 
bühne verpflichtet. — Sent M'aheſa, die bekannte Tänzerin, 
tritt zurzeit in Berlin auf und zeigt im Theaterſaal der König⸗ 
lichen Hochſchule ſür Muſik ihre ägyptiſchen Tänze. — Karl 
Schönherrs neue Komödie „Die Trenkwalder“ erlebte am 
Deutſchen Volkstheater in Wien ihre erſte Aufführung. Wir 
bringen ein Bild von Fräulein Charlotte Waldow in ihrer 
Rolle als Wallfahrtsweibl. 


.. 

Jahrhundertfeiern (Abb. S. 2112 und 2114). Zur 
Erinnerung an den ruhmvollen Kampf des ſchwediſchen 
Huſarenregiments Kronprinz gegen Franzoſen und Dänen vor 
hundert Jahren wurde bei Bornhöved in Holſtein ein Gedenk⸗ 
fein feierlich eingeweiht. Eine Abordnung des ſchwediſchen 


Huſarenregiments war zu der Feier erſchienen. — Zur Er⸗ 
innerung an die ſiegreichen Kämpfe vor hundert Jahren iſt 
u. a. vor kurzem auf dem hiſtoriſchen Boden bei Leipzig, im 
Bezirk Dölitz, ein öſterreichiſches Völkerſchlachtdenkmal enthüllt 
worden. Im Auftrag des Kaiſers Franz Joſef war Exzellenz 
Kailer erſchienen, um das Denkmal in die Obhut der Orts⸗ 
verwaltung zu übergeben. 

Der Londoner Bilderball (Abb. S. 2114). In der 
bekannten Albert Hall in London fand ein Koſtümball ſtatt, 
u dem die Teilnehmer in den mannigfachſten hiſtoriſchen 
Trachten erſchienen waren, um im Verlauf des Feſtes während 
der Pauſen lebende Bilder zu ſtellen. So erſchien Lady 
Randolph Churchill in einem Koſtüm, das nach dem byzantiniſchen 
Moſaikbild der Kaiſerin Theodora entworfen war, während 
Mrs. John Lavery den Frühling von Botticelli verkörperte. 


Der Beſuch des Walis von Erzerum, Reſchid⸗Paſcha 
(Abb. S. 2116), der den Poſten eines Generalgouverneurs in 
dem ausgedehnten Territorium bekleidet, bei dem deulfchen 
Konſul Anders, deſſen Konſulat im September Ane 
wurde, beweiſt, daß die reinpolitiſchen Konſulate für Armenien 
von hoher Bedeutung ſind. b 


Perſonalien (Portr. S. 2112, 2114 u. 2116). Geh. Reg.⸗Rat 
Dr. Abicht ift zum Dezernenten für die Oftmarfen ernannt 
worden. Geh. Rat Abicht ift feit dem Jahr 1912 als Vor⸗ 
tragender Rat im Landwirtſchaftsminiſterium tätig und wirkte 
vorher acht Jahre als Landrat in Bromberg. — Don Miguel 
Cruchaga hat die Geſchäſte als chileniſcher Geſandter in Berlin 
übernommen. — Der hamburgiſche Senat hat für das Jahr 
1914 Bürgermeiſter Dr. Predoehl zum Erſten Bürgermeiſter 
gewählt. — Seinen ſechzigſten Geburtstag feiert in Franlfurt 
a. M. Kommerzienrat Heinrich Kleyer, der Gründer und jetzige 
Generalbire:tor der Adlerwerke vorm. Heinrich Kleyer A. G. 


VNVSOñie Toten der Woche SN 


John Freih. von Berenberg⸗Goßler, badiſcher Generals 
konſul, 7 in Hamburg am 8. Dezember im Alter von 74 Jahren. 

s — Camille Jenatzy, Sieger 
S im Gordon-Bennett-Rennen 
für Automobile im Jahr 1903, 
7 auf der Jagd bei Brüſſel 
am 8. Dezember. 

Prof. Franz Kullak, be⸗ 
kannter Muſikpädagoge und 
Komponiſt, T in Berlin am 
9. Dezember im 70. Lebens 
jahr. (Portr. nebenſt.) 

Dr. Jon Lehmann, Ber 
leger der „Breslauer Zei⸗ 
tung“, f in Breslau am 4. De⸗ 
zember, 48 Jahre alt. 

Kardinal Luigi Oreg lia di 
Santo Stefano, der Senior 
des Kardinalkollegiums, T in 
Rom am 6. Dezember, 85 
Jahre alt. (Portr. S. 2115.) 
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Hoſpvot. Fr. Langyammer. 


Generalleulnank Liman von Sanders 


wurde zum Chef der türtiſchen Militärinſpektion, zum Mitglied bes oberſten Kriegsrates und zum Kommandanten des 
1. Türkiſchen Korps ernannt. 
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Geh. Reg.-Rat Dr. Abicht, 


Berlin, ber neue De:ernent für die Oftmarlen. 


— 22 
Tbot. Renard, 


Gedenkſteinenthüllung 
in Bornhöved. 
Zur Erinnerung an den Sieg der Schweden 
über die Dänen und Franzoſen 1813. 


Eine ſchwediſche Erinnerungsſeier 
auf deutſchem Boden. 


Der Kaiſer und der König von Württemberg nad) dem Feldgoltesdienſt. Unten: Reiterſpiele.“ 
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Von der Konferenz 
in 
Donqaueſchingen. 


Un ten: 

Der Kaiſer und der 
Reichskanzler im Ge⸗ 
ſpräch. 

Phot. Hoffmann. 
Rechts: 
Statthalter 
Graf von Wedel. 


Hoſphot. C. Bieber, Berlin. 
Links: 
Gen. d. Inf. Freiherr 
v. Lyncker (rechts) und 
Gen.⸗Ltn. v. Deimling. 
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Doder Street Studio 


cady Randolph Churchill als Aaiferin Theodora. 
Von einem Londoner Bilderball. 


Mrs. John Cavery als Bild von Botticelli. 


— Aa? Gë en, o E o7 
l Phot. König. pofatel. Marr, Frankfurt a. 
Die Kom.-Rat heinrich Kleyer, 
durch den Präſes des Maria-Thereſia-Ordens, Exzellenz Kailer. Frankfurt a. M., Gründer und Leiter der 
Von den Völkerſchlachtdenkmälern der Oeſterreicher bei Leipzig. Adlerwerle, wird 60 Jahre. 
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s Root. Manuel. Woor Manuel. Phot. *ibenlacut. 
Bieuvenu Martin, Senator Doumetgue, Deputietfet. Caillaux, Dreglia di Santo Stefano 7 
Suftia. Präſidium und Aeußeres. Finanzen. Kardinal in Rom. 


Von dem neuen franzöſiſchen Miniſterium. 


Minifterpräfident Fürſt Sayd Nan-Shan-Surun mit Frau und Sohn. e 
Die Sondermiſſion der autonomen Mongolei in St. Petersburg. 
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Don Miguel Cruchaga, 
der neue chileniſche Geſandte in Berlin. 
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Der König von Italien mit bem Führer der Militärdeputafion General von Jacobi (x). 5 en 
Die deutſche Militärdeputation in Italien. H far 1914. 
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Der erſte Beſuch des Walis von Erzerum Keſchid-Paſcha (X) bei dem deutſchen Konſul Anders (X X). 
Von dem in der aſiatiſchen Türkei in Erzerum neu errichteten deutſchen Konſulat. 
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Der ages Auguſt 
Scherl G. m. b. f. 
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Ausſtellung 
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Unten: 


Ein Weihnachts- 
markt 1813. 
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Das alte Berliner 
Rathaus. 


in den Aus- 
ſtellungs- 
hallen am 


Joo. 


Mitte: 


Ceben und Treiben 
vor 100 Jahren. 


(Phot. Boedecker.) 
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Phot. Schneider. Phot „Banda v. Debſchlz⸗Kunowskl, München. 
Ir. Ada Pellnj, Sent Maheſa, 
Lübeck, wurde der Berliner Hofoper verpflichtet. tritt mit ihren altägyptiſchen Tänzen in Berlin auf. 
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| 
Magaſin Metropola. 


8 á i Bhot. Hoffmann. Gef : 
" Srl. Ch. Waldow als Wallfahrtsweibl. 
Helene Ritiher als Eliza in Shaws „Pygmalion“. f AE EUH Aca 


Cin neues Mitglied der Münchner Hojbühne. Schönherr am Wiener Volkstheater. 
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Der Rahnenträger. 


Roman von 


1. Fortſetzung. 

Wie deutlich fteht mir diefe Geburtstagsfeier vor 
Augen. i 

Als ich in das langgeſtreckte Zimmer eintrat, ſchlug 
die hohe Kaſtenuhr in der Ecke gerade die achte Stunde. 
Dumpf und dunkeltönend rollten die Klänge durch den 
Raum, und alle Anweſenden unterbrachen ihr Geſpräch, 
als müßte der Geſang des Stundenweiſers mit beſon⸗ 
derer Andacht genoſſen werden. Erſt als der letzte Nach⸗ 
hall verklungen war, richtete ſich die unterſetzte Figur 
des Kapitäns Korthals ein wenig von ſeinen zwei Stüh⸗ 
len empor, um mich zu begrüßen. Denn jener ſeltſame 
Mann brauchte leider zwei Sitzgelegenheiten, weil er, 
wie ſaſt alle ausgedienten Seeleute, von heftigem 
Podagra geplagt war, das ihn zwang, ſein mit Watte 
und wollenen Lappen dick verſchnürtes linkes Bein, ſtarr 
von ſich geſtreckt, auf einem Seſſel liegend zu erhalten. 
Schwerfällig richtete er ſich auf, legte die Hand quer über 
die Augen, wie wenn er nach einem fernen Schiff Aus⸗ 
ſchau halten müſſe, und brach, nachdem er mich kurz und 
ficher gemuſtert, mit ungeheuer belegter, faſt heiſerer 
Stimme in die wohlwollende Einladung aus: 
„Fix, Herr Vogt, wir wiſſen all, wer Sie ſind. Is 
uns allens ſchon berichtet. Und die Hauptſache bleibt 
dieſer Gansvogel. Man muß ihn nämlich anſchneiden, 
ſolange das liebliche Fett noch von außen über ihn weg⸗ 
läuft. Sehen Sie, die Amerikaner in Neuyork ſind 
gleichfalls der Anſicht ..." 

Hier jedoch erhob der andere Gaſt ſeine gewaltig ver⸗ 
wachſene Geſtalt, in deren ungeheurem Höcker ein bart- 
loſes, faltiges Haupt ſteckte, und ſchlug mit der ſpindel⸗ 
dürren Hand flach durch die Luft. Seine ſpitzen, 
ſchwarzen Augen funkelten dabei erregt, und ſeine ſtrup⸗ 
pige braune Perücke erhielt hinten von dem traurigen 
Auswuchs einen ſolchen Stoß, daß ſie dem Träger bei⸗ 
nah über die Stirne glitt. 

„Erlauben Sie,“ rief Herr Petrus Knabe ungnädig, 
„ich habe Ihnen ſchon einmal bedeutet, daß die Umeri- 
taner ...“ 

„Ih, das muß ich doch beſſer wiſſen“, krächzte der 
Kapitän dagegen und hob den verſchnürten Fuß, als ob 
er damit feindſelig nach ſeinem Widerſacher ſtoßen wolle. 
„Wenn ein Mann wie id) ...“ 

„Na, meine Lieben, nu laſſen Sie das man“, miſchte 
ſich hier beſänftigend die Stimme der Hausfrau da— 
zwiſchen, während ſie zugleich meine Hand ergriff, um 
mich näher an den Tiſch heranzuleiten. „Hier, Mariing, 
der Herr Doktor ſitzt heute neben dir. Und ſieh bloß 
mal,“ fuhr ſie fort, und dabei ſtarrte ſie ſehr befriedigt 
auf das kleine Paket, das ich noch immer forgſam unter 
dem Arm an mich preßte, „ſieh mal bloß, ich glaube gar, 
der Herr Doktor bringt dir etwas. Ja, ja, die ftudierten 


Georg Engel. 


Herren wiſſen, was ſich ſchickt. Was kann das wohl 
fein? Eine Schleife oder Schokolade oder gar ..." 
Inzwiſchen hatte ſich das große, ſchöne Mädchen er⸗ 
hoben und reichte mir langſam die Hand. Auch ſie warf 
einen ſchnellen Blick auf die Seidenpapierhülle, und dann 
ſchüttelte ſie leiſe das Haupt, ein bißchen tadelnd und 
bedenklich, als ob ſie meine Geberlaune nicht ganz in 
Ordnung fände. Vielleicht erwog ihr praktiſcher Ver⸗ 
ſtand in dieſem Moment, wie wenig ſich meine Ver⸗ 
mögensverhältniſſe für ſolche galanten Spenden eigneten. 
Geltfarz, unter ihrem Blick befiel mich wieder jene 
Scham, die ich ſooft ſchon vor ihrer Sicherheit und 
kühlen Denkungsart empfunden. Mit einem halben 
Murmeln vermochte ich deshalb auch nur meine Glück⸗ 
wünſche auszuſprechen. Und als ich ihr endlich das 
kleine Paket übergeben hatte, da packte mich eine ſtarke 
Neugierde, was die Beſchenkte wohl zu meiner Wahl 


ſagen würde. Unter allgemeiner Spannung ſtreifte das 


Wikinger Mädchen die papierne Hülle ab. 

„Ah,“ rief Herr Petrus Knabe, der mir neugierig 
über die Schulter geſpäht hatte, „Goethes Gedichte — 
der Fiſcher und die wandelnde Glocke. Ja, ja, das 
müſſen die Kinder bei uns in der Schule auswendig 
lernen.“ 6 

„Wandelnde Glocke?“ knurrte Kapitän Korthals auf⸗ 
horchend, und ſeine Freude am Widerſpruch ſchien ſich 
abermals zu regen, „das iſt wohl nicht Ihr Ernſt, Herr 
Knabe? Wie kann eine Glocke wandeln? Solche komi⸗ 
ſchen Dinger können doch nicht in ſo einem ſchönen Buch 
drin ſtehen, wie?“ 

Er blies ſeine blauroten Backen auf und ſchüttelte 
den mächtigen Kopf, bis die grauen Locken, wie vom 
Sturmwind geweht, hierhin und dorthin flogen. Die 
Haustochter aber ſtrich liebkoſend über das braunrote 
Leder des Buches, und dann führte ſie es an die Naſe 
und roch daran. 

„Ein ſehr ſchöner Einband,“ ſtellte ſie feſt, „ſehr ſchön. 
Ich danke Ihnen vielmals, Herr Vogt.“ N 

Damit rückte ſie mir bereits einen Stuhl an den Tiſch, 
und mir blieb kaum noch Zeit, ihr zuzuflüſtern, wie ſehr 
ich mich freuen würde, wenn ſie das Büchlein ihrer 
Bibliothek einverleiben wolle. i 

Marie Düſterwald jedoch, die bereits die Braten: 
ſchüſſel in der Hand hielt, um mir, als dem fremdeſten 
in dieſem Kreis, das erſte Stück auf den Teller zu legen, 
ſie hielt noch einmal inne und ſah mich verwundert an. 

„Oh, eine Bibliothek habe ich nicht,“ verſetzte ſie, über 
eine ſolche Zumutung beinah beluſtigt, „aber Vating 
hat mir ein Wirtſchaftsbuch geſchenkt, das hat faſt den 
gleichen Einband. Und neben dem ſoll das neue von jetzt 
an auf der Kommode ſtehen. Iſt Ihnen das recht?“ 


Copyright 1913 by August Scherl G. m. b. H., Berlin. 


‚Seite 2120. 


„Ja gewiß“, ſtammelte id). 

Sie ſchritt um den Tiſch herum, bediente die Feſtteil⸗ 
nehmer auf das aufmerkſamſte und ruhte nicht eher, bis 
jeder nach ihrer Meinung ein recht ſchmackhaftes Stück 
erhalten hätte. Dann kehrte ſie zu mir zurück und ſchalt 
mich aus, weil ich dem ſtattlichen Vogel gar ſo beſcheiden 
zugeſprochen. Ohne meine Einwilligung abzuwarten, 
bedeckte ſie meinen Teller von neuem mit der leckeren 
Speiſe. „Darf ich Ihnen nicht auch ein bißchen Bier ein⸗ 
ſchenken?“ fragte ſie gutmütig, während ſie mein Glas 
bereits in der Hand hielt. „Sie ſollen ſich doch bei uns 
ganz wie zu Hauſe fühlen, nicht wahr? So hat es doch 
der Vater gemeint.“ 

Und wirklich, ſo kleinbürgerlich, eng und befangen 
mich auch alles anmutete, eine warme Behaglichkeit be: 
gann mich trotz alledem zu umſpinnen. Wie ſicher mußte 
ſich das ſchöne Geſchöpf in ihrem häuslichen Walten 
fühlen. Wie lautlos und ohne viel Aufhebens ging ihr 
alles von der Hand. Und von allen Dingen, wie ſtolz 
und königlich kleidete ſie jede Bewegung, ſelbſt wenn ſie 
ſich der unſcheinbarſten Beſchäftigung hingab. Eine 
herrliche Friſche und Unverdorbenheit ſtrahlte dieſe 
hochgewachſene Jungfrau aus. Das empfand ich 
immer ſtärker und wohltuender. Und doch trieb mich 
Unſeligen eine unbezähmbare Gier, ihre geiſtige Reg⸗ 
ſamkeit von neuem zu prüfen. 

„Haben Sie denn ſchon eins von den Goetheſchen 
Gedichten geleſen, liebes Fräulein?“ ſtammelte ich unter⸗ 
drückt, obwohl ich es nicht vermochte, meinen Blick von 
dem Teller zu ihrem offenen Angeſicht zu erheben. 

Das Mädchen wandte ſich mir zu und ſpielte gleich⸗ 
gültig mit ihrem Meſſer. 

„O ja,“ kam es unbefangen zurück, und ſie ſchien 
gar nicht zu ahnen, daß ich fie jetzt einer Prüfung unter: 
zog, „wir haben ein paar ſolcher Sachen in der Bolts: 
ſchule gelernt. Aber ich hab fie jetzt längſt wieder oer, 
geſſen. Man hat ja ſo viel anderes zu tun.“ 

Wieder wuchs meine innere Beklemmung, und in 
dem unbezwinglichen Wunſch, dem ſchönen Geſchöpf 
möglichſt viel von dem mitzuteilen, was ich ſelbſt beſaß, 
da fuhr es mit einer gewiſſen Leidenſchaft aus mir her— 
aus, ob ich den Herrſchaften nicht nach dem Mahl eins 
der ſchönſten Poeme des Dichterfürften vorleſen dürfe. 
Denn ich rechnete mir auf meine Vortragskunſt, die ſchon 
in meiner Heimat bewundert wurde, viel zugute. Und 
wirklich, alles ſchien über meinen Vorſchlag höchlichſt er— 
freut. Das war doch mal etwas. Etwas anderes, wie 
man es in dieſem Kreis gewohnt fein mochte. Ber: 
gnügt klopfte ſich Kapitän Korthals auf das 
kranke Knie und ſchnob mit ſeiner heiſeren Stimme: 
„Ausgezeichnet, junger Herr, ausgezeichnet. Ich bin 
immer für ſo was. Und recht luſtig muß es zugehen. 
In Neuyork hab ich auch mal einen Nigger dekla— 
mieren gehört. Und auf einer Gitarre hat ſich der Kerl 
immer dazu begleitet. Bim, bim, bum, bum, wie es 
gerade kam. Es handelte ſich um ſo ein ſchnurriges Ge— 
dicht über einen gewiſſen Franklin, der ja, glaube ich, die 
Elektrizität erfunden hat.“ 

Hier erhielt die Perücke des Zeichenlehrers einen er— 
neuten Stoß von der Rückengegend aus, ſo daß ſie ſeinem 
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Beſitzer wieder tief in die Stirn herabſank. Dazu be⸗ 
gannen die ſchwarzen Augen des Herrn Petrus Knabe 
unheimlich zu funkeln. 

„Unſinn“, knirſchte er und hob wie entſetzt die Spin⸗ 


nenfinger bis zur Bruſt in die Höhe. „Was reden Sie 


von Elektrizität, Kapitän Korthals, von der Sie doch gar 
nichts wiſſen? Dieſer Franklin hat den Blitzableiter er⸗ 
funden, verſtehen Sie?“ 

Allein der Seemann ließ ſich nicht verblüffen. Mit 
knarrendem Geräuſch ſchob er vielmehr ſeinen Stuhl von 
dem Tiſch zurück und wies mit der aufgeſchwollenen Fauſt 
befehlshaberiſch nach einem kleinen Eckbrett hinüber, auf 
dem zwei einſame Bände eines alten Konverſations⸗ 
lexikons träumten. Ä 

„Gib mich das mal rüber, Mariing,” befahl er im 
ſchönen Bewußtſein feines Rechts, „ich werde dieſem 
Schulfuchs gleich meinen Franklin beweiſen. Paßt bloß 
auf. Ich bin doch nicht einer von ſeinen Klippſchülern, 
denen er immer mit einem eiſernen Stäbchen eins auf 
die Finger verſetzen ſoll?“ 

„O bitte“, unterbrach jetzt der Angegriffene, und es 
ſchien, als ob ſich ſeine Verkrümmung immer höher 
wölben und runden wolle, während zu gleicher Zeit in 
ſeinem bartloſen Antlitz die tiefen Falten wie ein Neſt 
von Schlängchen durcheinander irrten; „ſolche Anſpie⸗ 
lungen gehören hier gar nicht zur Sache. Wir ſprachen 
von Franklin. Ich werde ſofort nachſchlagen.“ 

Jedoch mitten in dieſen Streit ſchob die Hausmutter 
eine große Schüſſel des köſtlichen Napfkuchens. Und ehe 
noch die beiden Gegner ihre Beweismittel in den Händen 
hielten, ba wurde durch jene neue Erſcheinung ihre fuf. 
merkſamkeit aufs glücklichſte abgelenkt. Die feine Bad: 
ware trug den Sieg über den berühmten Amerikaner 
davon, und in friedlichem Plaudern ging dieſe ſonder— 
bare Mahlzeit zu Ende. Bald wurden die Pfeifen herbei— 
getragen, denn die beiden Hausfreunde genoſſen das 
Recht, ſich dieſer Lieblingsgeräte des abweſenden Ka— 
pitäns zu bedienen. In blauen Wölkchen zog der feine 
Rauch um die große weiße Hängelampe herum. die 
Frauen hatten ihre Handarbeiten vorgenommen, und eine 
Weile hörte man nichts als das Schnaufen und Puſten 
des gichtbrüchigen Seemanns ſowie das beruhigende 
Ticken und Klappern der Stricknadeln. An den geſchloſſe— 
nen Fenſterladen ſtrich zuweilen ein leiſe ſummender 
Wind vorüber, und ab und zu drang durch die Stille des 
verſchlafenen Gäßchens das ferne Ziehen der Dampf— 
pfeifen. 

Oh, es herrſchte eine Gemütlichkeit, der man ſich kaum 
entraffen konnte. Ich ſaß neben meinem ſchlanken Mäd- 
chen, ſpähte heimlich auf ihre raſtlos ſich bewegenden 
Finger, und wirklich, ich hätte gewünſcht, jenes köſtliche 
Schweigen wäre niemals von uns gewichen. 

Da legte Mutting Düſterwald ihren Strickſtrumpf 
beiſeite, von dem Sofa ſuchte ſie ein neben ihr liegendes 
umfangreiches Lederfutteral hervor, und nachdem ſie eine 
beträchtliche Brille aus ihm gezogen hatte, ſetzte ſie ſich 
die leuchtenden Gläſer auf die Naſe. Dann ſah ſie ſich 
wichtig im Kreis um. Uns allen wurde klar, daß nun 
eine bemerkenswerte Aktion folgen müſſe. 

Und wirklich, bie Rieſin ſtreckte fid), atmete ein paar: 
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mal bedeutfam auf und hob mir, bem in tiefe Gedanken 
Verlorenen, ihre Hand fo feierlich entgegen, daß id) un⸗ 
willkürlich zuſammenſchrak. 

Was wünſchte die Frau? 

„Herr Doktor,“ begann ſie aufmunternd, „jetzt is es 
ſo weit.“ 

„Ja, aber ich weiß nicht recht“, entſchuldigte ich mich. 

„Das Gedicht“, beſtimmte die Hausfrau und ſtarrte 
mich immer dringlicher an. 

Und ſofort fiel auch Kapitän Korthals ein, der wieder 
ſein verſchnürtes Bein auf einem vor ihm ſtehenden Stuhl 
gebettet hatte. t 

„Richtig,“ dröhnte er, „jetzt los, junger Herr. Ummer 
ohne viel Genierung. Und wenn Sie vielleicht Muſik 
dazu brauchen, dort in der Ecke haben wir ja ſolch einen 
alten Klimperkaſten. Und Petrus Knabe kann ſpielen, 
unb Mariing kann auch. Überhaupt in Neu york“. 

„Wir wiſſen,“ ſchnitt Herr Petrus Knabe erbar- 
mungslos ab, und um ſeinen glatt raſierten Mund lagerte 
ſich eine unglaubliche Menge von Hohn und Überlegen⸗ 
heit, „wir wiſſen.“ 

Mich aber überfiel gegenüber der freundlichen Auf⸗ 
forderung ein lähmendes Bedenken. Sollte ich wirklich 
in dieſem Kreis meine Kunſt zeigen, durfte ich in der 
Tat die herrlichſte Tempelpforte des Menſchengeſchlechts 
vor Ungeweihten öffnen, die wahrſcheinlich lachend und 
unbeteiligt mit knirſchenden Sohlen die weißen Marmor⸗ 
quadern betreten würden? Zögernd ergriff ich das rot⸗ 
braune Lederbüchlein und blätterte ſtumm in den gold⸗ 
beſchnittenen Seiten hin und her. Noch rang ich mit den 
Zweifeln, die mich erfaßt hatten, aber ein Blick aus den 
erwartenden Mädchenaugen, die ſo groß und ſpannungs⸗ 
voll auf mir ruhten, als ſolle jetzt eine Offenbarung, ein 
ganz unwahrſcheinliches Wunder folgen, er riß mich fort. 
Ich begann: „Der Zauberlehrling“. 

„Wie, was?“ verſuchte Kapitän Korthals dazwiſchen⸗ 
zuwerfen. „Die halten ſich nun auch bereits Lehrlinge? 
Das iſt mich ſonderbar.“ 

Aber die tobende Flut des Gedichts rauſchte über die 
unbedeutende Unterbrechung hinweg. | 

Heißer, inniger, begeifterter verſenkte ich mich. 
Schmeichelnd und ſanft, drohend und vernichtend hörte 
ich meine Stimme die lautloſe Stille füllen. Ich fing 
einige kurze Atemzüge auf, die wie erſchreckt vor der 
Wucht des unheimlichen Ereigniſſes ſtockten, und undeut- 
lich dämmerten vor mir ein Paar glühende Wangen, bie 
fich an dem Züngeln des myſtiſchen Feuers entzündet 
haben mußten. Dann ſah und hörte ich nichts mehr. 
Die Welt verſank zu meinen Füßen, und nichts blieb als 
das Bewußtſein, daß ich ſelbſt daſtände wie ein Magier, 
der mit kecker Hand an dem Vorhang der Geiſterwelt 
zerre, um ihn herunterzureißen und zu zeigen, wie hinter 
ihm aus wallenden Schatten geſchäftige Naturkräfte 
heraufſtiegen, um mir zu dienen und zu gehorchen. 

Da ſah man ihn laufen, den eilenden Beſen, den ich 
zu meinem Dienſt gezwungen. Er hatte Knechtsgeſtalt 
angenommen, trug auf dürren Armen Eimer um Eimer 
aus dem nahen Fluß herbei, zum Bad, das ich genießen 
wollte. Horch, ſie plätſchern, ſie rauſchen, die Waſſer! 
Und immer eilender ſtürzt der Knecht, und immer höher 
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füllt ſich der Behälter, bis ſich das Element nicht mehr 
bändigen läßt und brauſend den Saal überſchwemmt. 
Genug — genug, halt, hört auf! Ich ſtürze mich auf den 
Unhold mit meiner Axt und ſchmettere ihn in zwei Teile 
auseinander. Aber Entſetzen, die Geiſterwelt verlacht 
mich. Anſtatt des einen erheben ſich zwei neue Träger, 
rennen zum Fluß, ſchwingen die Eimer, und die Fluten 
ſteigen mir um die beängſtigte Bruſt. Da endlich — Er⸗ 
löſung. Der Meiſter kehrt heim. Der Zaubergewaltige, 
der die Geiſter nicht nur entfeſſeln, der ſie auch zu bän⸗ 
digen vermag. 


„In die Ecke, 

Beſen! Beſen! 

Seid's geweſen. 

Denn als Geiſter 

Ruft euch nur zu ſeinem Zwecke 
Erſt hervor der alte Meiſter.“ 


In dumpſen Schauern verebbte das letzte Wort. 
Meine Hände zitterten; ich fühlte erſt jetzt, daß ich irgend⸗ 
einen Gegenſtand zwiſchen den Fingern hielt. Und lang⸗ 
ſam und in banger Erwartung wagte ich es, meine 
Augen gegen die Zuhörer zu erheben, die mir dis dahin 
hinter einem blitzenden Nebel verſchwunden waren. 

Seltſam, ganz regungslos verharrte die kleine Ge- 
meinde. Auf ihren Plätzen ſaßen ſie wie gebannt, 
hielten den Atem an, als ob ihnen noch nicht erlaubt wäre, 
in das gewöhnliche Leben zurückzukehren, und etwas von 
der empfangenen Erlöſung ſchwebte um jede Stirn. Die 
erſte, die ſich befangen erhob, um mir kaum hörbar et⸗ 
was zuflüſtern, wie wenn ſie ſich ſcheute, in dieſem 
Raum eine menſchliche Stimme erklingen zu laſſen, in 
dem die Geiſterwelt noch eben vernehmlich geredet, es 
war das ſchöne Mädchen, dem doch allein meine zitternde 
Beredſamkeit gegolten. 

„O Herr Vogt,“ hauchte fie faſſungslos in ihrer Er- 
ſchütterung, „daß es jo etwas gibt!“ Und dann noch ein- 
mal: „Daß es ſo etwas gibt!“ 

Und mit einer raſchen Bewegung und unbekümmert 
darum, ob ſich auch aller Augen auf uns richteten, ſtreckte 
ſie mir beide Hände entgegen und begann wie ein dank— 
bares Kind raſch und warm meine kalten Finger zu 
ſtreicheln, die noch immer das kleine Büchlein hielten. 

Was war das? 

Freude, Jauchzen, Erhörung! Es war geſchehen! 
Von einem dumpfen, unberührten Gemüt, das ſo lange 
zufrieden, ahnungslos durch den grauen Arbeitstag ge- 
wandelt war, da fiel durch ein Wunder die Binde der 
Blindheit, und ein entzücktes Auge blinzelte zum erſten— 
mal durch die verdeckenden Wolken hindurch und ſah, 
daß der Ather mit höheren Weſen erfüllt ſei, und wie auf 
der Erde Kräfte ſich regten über alles Verſtändnis und 
Begreifen. 

Zum erſtenmal. Und ich verblendeter Tor, der ſtolz 
und aufrecht neben ihr weilte, als wäre ich ſelbſt der 
Meiſter, ber einen demütigen Schüler gerettet, id) ver- 
meinte, der Alltag, der alle ſeine Weſen in emſiger Zucht 
erhält, er wäre durch das Aufſprühen all dieſes bunten 
Glanzes für immer überwunden und gebannt. 

Ich Tor! 

Allmählich löſte ſich auch die Erſtarrung der anderen. 
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„Hören Sie,“ begann Kapitän Korthals, indem er 
ſich mit der Hand ſchnäuzend über die Naſe fuhr, wie 
wenn er ſich mit Gewalt wieder auf dem ihm doch eigent⸗ 
lich viel bekannteren und behaglicheren Erdenſitz nieder⸗ 
zulaſſen gedächte, „dieſes iſt mich doch komiſch. Ich hab 
in den Zauberbuden ja ſchon Feuerfreſſer geſehen und 
ſo einen alten Ekel, der wahrhaftig Glasſcherben ver⸗ 
ſchluckt hat. Und einmal auch einen Miſchling zwiſchen 
einem Huhn und einem Dachshund. Alles ſo was kommt 
vor. Aber hören Sie mal, die Geſchichte mit dem Beſen, 
die iſt mich doch zweifelhaft. Das hat ſich dieſer Goethe 
gewiß aufbinden laſſen. Denn ſelbſt in Neuyork, wo 
doch ſolche Spitzbuben zu Haufe find, ba — —“ 

Aber der Sinn ſeiner Worte verwehte vor mir. 

Ein Schwanken und Beben war in mir, daß mir jede 
klare Gegenſtändlichkeit entſchwand. Ich hörte ſprechen, 
ich vernahm das komiſche Hadern der beiden Alten, ich 
fing auf, wie die Teller klapperten, und der feine Duft 
des Kuchens ſchlug würzig an meine Sinne, und doch 


wandelte ich auf unbetretenen Wolkenpfaden dahin, 


einzig und allein begleitet von dem ſchönen, ſtolzen Mäd⸗ 
chen, das Hand in Hand mit mir den ſeltſamen Weg 
ſchritt, halb als Gefährtin, halb als Führerin. Merk⸗ 
würdig, die ſchwellende Woge geſteigerten Wohlbefin⸗ 


dens, ſie ſchwemmte mich fort, ſie trug mich tatſächlich 


und körperlich von meinem Platz hinweg, ohne daß ich 
recht merkte, wie ich ihn verlaſſen, oder welche Zauber⸗ 
kraft mich plötzlich über die rote Diele bis in die nahe 
Küche getragen, wo über dem altertümlichen Herd ein 
kupferner Keſſel brodelnde Waſſerdämpfe zu dem ſchwar⸗ 
zen, tief herabhängenden Rauchfang 
Richtig, richtig, nach dem Auftrag des alten Kapitäns 
ſollte ich ja Marie Düſterwald behilflich ſein, jenen ſteifen, 


herrlichen Grog zu brauen, ohne den ſich die beiden 


Hausfreunde den Abſchluß eines Feſtes einfach nicht zu 
denken vermochten. Und ſo ungeſchickt und wirtſchafts⸗ 
unkundig ich mich zu jeder gewöhnlichen Zeit auch be: 
währte, o Wunder, die Wünſche und Befehle des emſigen 
Mädchens erweckten in mir eine Schnellkraft, die ich bis 
dahin noch niemals entfaltet. Befliſſen trug ich ihr die 
große Rumflaſche herbei, geduldig hielt ich die blitzende 
Karaffe, bis von ihren Händen der feine Streuzucker 
hineingeſchüttet wurde, und dann rührte ich auf ihr Ge— 
heiß ernſthaft mit einem großen Holzlöffel die aroma— 
tiſche Flüſſigkeit durcheinander. Alles, alles geſchah aus 
dem neu ſchaffenden, beſeligenden Gefühl einer Zu— 
ſammengehörigkeit heraus, eines belohnten Suchens und 
Findens, das mich über alle Erdenſorgen erhob, bis es 
mir und dem geliebten Geſchöpf zwei goldfunkelnde 
Kronen auf die Häupter drückte, bis es mir ein Reich 
vorſpiegelte, in dem wir beide weltenfern und in gött— 
licher Einſamkeit herrſchten. 

Ein raſches Wort ſchlug mich aus dem Traum. 

„Was wünſchen Sie, Herr Vogt? Bitte, unterlaſſen 
Sie das!“ | 

Wehe, wehe — gar zu weit hatte id) mich aus der 
Welt entfernt. Zurückfahrend fand ich mich wieder, wie 
ich, durch all die flimmernden Geſpinſte verführt, den 
Arm um die kräftige Hüfte des Mädchens geſchlungen 
hatte, um die ſich Sträubende mit raſchem Entſchluß an 


emporſchickte. ) 
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mich zu ziehen. Aber bie Starke, Hochragende mar mir 
überlegen. Mit flammenden Wangen und energiſcher 
Abwehr warf ſie beide Hände gegen meine Bruſt, und 
ich fühlte, wie ich, dem Stoß folgend, unſanft gegen den 
Meſſingrand des Herdes taumelte. - 

„So etwas iſt bei uns nicht Sitte“, rief das Mädchen 
ſtärker, und es lag wie ein Klirren in ihrer Stimme. „Das 
viele Koſten des Grogs iſt Ihnen gewiß zu Kopf ge 
fliegen? Sie follten fid) raſch ins Bett legen.“ 

Und ehe ich mich noch beſinnen oder nur ein hin⸗ 
fälliges Wort der Entſchuldigung ſtottern konnte, da hob 
die Entweichende bereits in ſelbſtbewußtem Schwung die 
weiße Bowlenterrine hoch empor und ſchritt hallend aus 
der Küche heraus. 

Was dann noch geſchah, das entglitt mir, das ver⸗ 
dampfte in den Nebeln, die qualmig und durchleuchtet 
aus dem brodelnden Keſſel ſchwirrten. Von tauſend 
Stimmen ſummte es dem Beſchämten, Gedemütigten 
durch die hämmernden Schläfen. Gläſerklingen, das 
gröhlende Lachen des Seemanns, das feine Zirpen des 
Windes, alles miſchte ſich durcheinander. Und durch die 
Wirrnis hindurch ſummte der Keſſel aufreizend und an⸗ 
klagend: 


„In die Ecke, 

Beſen! Befen! 

Seid's geweſen. 

Denn als Geiſter 

Ruft euch nur zu ſeinem Zwecke 
Erſt hervor der alte Meiſter.“ 


x * 


* 


Dann ftridjen Wochen vorüber, Monate, bie an bem 
Leben in meinem gerubigen Heim nichts änderten. Was 
ich gefürchtet hatte, es trat nicht ein. Dienſtwillig und 
treu ſorgend, wie ſtets, hielt die Haustochter mein Stüb⸗ 
chen in Ordnung, und ihre Miene verriet deutlich, daß 
ſie mein aufdringliches Betragen von jenem Abend längſt 
verziehen hätte. Ich aber litt noch häufig unter ber Cr» 
innerung an jenen peinlichen Vorfall. Über alle Beſchrei⸗ 
bung quälte es mich, daß ich dem unbewußten und doch 
ſo ſchönen Stolz dieſes Naturkindes zu nahe getreten ſein 
ſollte. Und als ich erſt bemerkt hatte, daß die Haustochter 
in ihrer ſtillen Vornehmheit auch vor den Ihrigen den 
häßlichen Zwiſchenfall verſchwiegen und unerwähnt ge: 
laffen, da ſuchte ich durch tauſend kleine Aufmerkſam⸗ 
keiten meine unzarte Annäherung vergeſſen zu machen. 
Bald trug ich ihr ſeltſame Verſteinerungen ins Haus, 
die ich an der Meeresküſte für ſie geſammelt, bald kaufte 
ich die unerhörteſten bunten Seiden für ſie ein, weil ich 
ſah, daß Marie Düſterwald kunſtfertige Stickereien auf 
Kiſſen und kleinen Decken auszuführen vermochte. Am 
häufigſten jedoch ſetzte ich meine Bemühungen fort, ihr 
allerlei Bücher zuzutragen, von denen ich annahm, daß 
ſie ihr Intereſſe erwecken könnten. 

Und eines Morgens feierte ich einen fröhlichen Tag. 
Mutting Düſterwald erſchien nämlich mit ihrem ge— 
wohnten Knicks vor mir, und nachdem ſie zur Einleitung 
mit dem Wiſchtuch über ein paar der blankpolierten 
Stühle gefahren, ſtemmte ſie die Arme in die Seiten und 
ſchüttelte in großer Verwunderung das glatt geſcheitelte 


Haupt. 
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„Mit Mariing is bas jet komiſch“, ſagte fie, und 
eine merkwürdige Verſtändnisloſigkeit malte fid) auf 
ihren breiten Zügen. „Willen Sie, mas fie jetzt tut? Sie 
figt auf bem Fenſtertritt unb lieſt. Jetzt am Vormittag. 
Es ſoll ja eine alte Kloſtergeſchichte ſein, die Sie ihr zu⸗ 
getragen haben. Eberhard oder Eckehart, ich weiß 
auch nicht ſo genau. Aber wiſſen Sie was,“ fuhr ſie be⸗ 
denklicher fort, und in ihre grobe Stimme drang eine 
rechte Treuherzigkeit, „paſſen denn ſolche Geſchichten auch 
für jeden? Und ſetzen ſie nicht manchem, der daran nicht 


Seite 2123. 


untergegangenen, nur noch aus der Ferne herüberſtrah⸗ 
lenden Kultur herbeitrug? O wie herrlich, wenn ſie das 
alles zu faſſen imſtande wäre! Und während ich meine 
Stirn an die vereiſten Scheiben preßte, täuſchten mir 
Traum und Hoffnung bereits den Augenblick vor, wo 
wir beide Hand in Hand ſitzen würden, um in Frage und 
Antwort über dem wunderbaren Geſchenk des Dichters 
unſere eigenen Seelen einander zu erſchließen. 

Allein der Augenblick erſchien nicht. Sooft ich auch 
bei meinen jetzt häufigeren Abendbeſuchen eine verſteckte 


gewöhnt iſt, allerlei Andeutung wagte, 
Läuſe in den Kopf?“ Marie Düſterwald 
ont „ane, Zu Weihnachten. J^» 
wiſchte die Rieſin noch mußte mich damit be⸗ 


etwas gewaltiger über 
die blank polierten 
Stühle hinweg, ſchüt⸗ 
telte noch mehrmals 
in mütterlicher Be⸗ 
ſorgnis das Haupt und 
knickſte endlich ſchwer⸗ 
fällig durch die niedrige 
Pforte hinaus. 

Ich aber blieb zu⸗ 
rück, und ich wußte 
weder, warum ich mich 
freute, noch konnte ich 
mir erklären, weshalb 
mir das Herz wie nach 
einem großen Erfolg 
klopſte und ſchwoll. 

In einer eigen⸗ 
tümlichen Befriedigung 
ſtellte ich mich vor das 
Fenſter und ſchickte 
meine Blicke über den 
gefrorenen Fluß hin⸗ 
weg, weit hinaus auf 
die verſchneiten Wieſen. 
Dort draußen kräu⸗ 
ſelte der Wind bläu⸗ 
liche Flockenſchleier 
über der Schneefläche 
zuſammen, wirbelte ſie 
herum und trieb ſie g 
ftäubend bem fernen 
Kiefernſchlag zu, aus dem der Froſt in blauen Schwaden 
hervordampſte. Doch mein Gei[t wurde von dem ſchönen 
Bild des Wintertages nicht eingefangen. Nein, immer 
wieder kehrten meine Gedanken zu dem großen Mädchen 
zurück, das unten auf dem Fenſtertritt hockte, um ſich 
in eine Welt hineinzuleſen, in eine Zeit der bunten 
ſtarken Vergangenheit, die ſie doch nur beſchritt, weil ich 
mit meinen zähen Wünſchen am Tor ſtand. Ob ihr 
Sinn ſich jetzt wohl weiten würde für all die trotzige 
Pracht eines klirrenden Völkerwerdens? Und ob ſie 
auch daneben das Feinere, Leiſere verſtehen könnte, das 
zarte Werben des gelehrten Mannes, der für die geliebte 
Frau unermüdlich die Kleinodien und Geſchmeide einer 


valrahmen, vie oben, 
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gnügen, daß ſie mich 
immer vertraulicher 
und rüdbalt(ojer in 
die kleinen Sorgen 
des Tages einweihte, 
von denen ihr eigenes 
Daſein ausgefüllt wur⸗ 
de. Wie ſehr ich mich 
auch dagegen ſträu⸗ 
ben mochte, unver⸗ 
merkt glitt ich ſelber 
in die Sphäre einer 
dumpfen Bürgerlich⸗ 
keit hinüber, die la⸗ 
chend und behaglich 
ihren Zweck darin 
erblickt, ohne ernſt⸗ 
haſtere Sorgen zu 
eſſen, zu trinken und 
nach getaner Arbeit 
traumlos zu ſchlafen. 

Entſetzlich! Manch⸗ 
mal ſtieg mir vor die⸗ 
ſer Umgebung, die 
immer enger und 
zwingender auf mich 
einrückte, eine nagen⸗ 
de Beklemmung, ein 
finſteres Widerſtre⸗ 
ben empor, die ich 
durch irgendeinen ra⸗ 
ſchen Entſchluß zu 
Indeſſen, wenn ich dann neben 


KartongróBe: 105: 80 cm. 


unsthandlung b. 1. 
Zimmerstraße 36—41. 


zerſtreuen gedachte. 
dem ſchönen Geſchöpf verweilte, ſobald ich ihre Nähe 


ſpürte, den mütterlichen Blick auffing, mit dem ſie 
fid) zu überzeugen trachtete, ob für alle meine Bedürf— 
niſſe auch geſorgt ſei, dann entflatterte mir immer von 
neuem der Mut, das trauliche Idyll meines jetzigen Da⸗ 
ſeins zu unterbrechen. 

So war das neue Jahr in das Land gezogen. Schon 
rüſtete ſich die Familie, den heimkehrenden Hausvater 
zu empfangen, deſſen Schiff bereits die Eisregionen ver⸗ 
laſſen haben mußte, da fiel das in unſer Leben, 
was meinem Hinvegetieren ein für allemal ein Ende be- 
reiten und meinen irrenden Nachen vorzeitig in den 
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Hafen leiten follte, bevor er nod) jemals bas offene Meer 
gefeben. 

Eines Tags — die Schneeflocken wirrten gerade 
wieder ſo prachtvoll durcheinander, während drinnen in 
meinem Stübchen die Buchenſcheite im Ofen munter 
knackten und ſprangen — ein Geräuſch, bas mir 
Schauer des Wohlbehagens über den Rücken jagte — an 
einem ſolchen Tag klingelte es unten an der Haustür, 
und wenige Sekunden ſpäter hörte ich, wie Mariens 
eilende Tritte über die Treppe zu mir in die Höhe 
ſtrebten. Gleich darauf ſtand ſie vor mir, die Wangen 
von der raſchen Bewegung gerötet, und überreichte mir 
einen umfangreichen Brief. 

„Das muß eine Einladung ſein“, frohlockte ſie, indem 
fie in kaum verhehlter Spannung das breite Kuvert em. 
porhielt. „So etwas haben Sie die ganze Zeit über nicht 
empfangen. Es iſt hübſch, daß Sie einmal unter Men⸗ 
ſchen kommen ſollen.“ 

„Meinen Sie?“ fragte ich verwundert, und dabei riß 
ich bereits die Hülle von dem Schreiben ab. 

Da ſtand es: Das hiſtoriſche Seminar, zu dem ich 
gehörte, veranſtaltete am nächſten Sonntag vormittag 
eine Schlittenfahrt nach dem fernen Hain, der ſeit dem 
Tagen der wendiſchen Götter in unentweihter Wildheit 
und Pracht die Rieſenſtämme ſeiner Buchen wie eine 
ſchützende Heerſchar gegen die See vorſchickte. Und auf 
der Einladung ſtand noch beſonders hervorgehoben, daß 
es jedem Teilnehmer geſtattet fei, eine Dame mitzu⸗ 
bringen. 

Hei — das war etwas! 

Ohne jeden Übergang durchſchlug mich die freudige 
Vorſtellung, daß meine Dame bereits gefunden ſei. In 
fliegenden Worten teilte ich Marie Düſterwald den Sach⸗ 
verhalt mit, und während ich unwillkürlich ihre Hand 
ergriff — es war das erſtemal nach jener Begegnung in 
der Küche, daß ich eine folche Annäherung wagte — da 
wiederholte ich in ſtürmiſcher Haſt meine Aufforderung. 

„Sie müſſen mit, liebes Fräulein, ganz beſtimmt. 
Das dürfen Sie mir nicht abſchlagen.“ Und als ich ſie 
zurücktreten und erſchreckt das Haupt ſchütteln ſah, da 
bedrängte ich das ſchöne Geſchöpf noch heftiger wie zu- 
vor. „Aber das iſt doch ganz ſelbſtverſtändlich. Wen 
follte ich denn auffordern? Ich beſitze doch hier in der 
Stadt keinen, der mir näher ſtände, nicht wahr? Sehen 
Sie das nicht ein?“ 

Aber ſonderbar, das ſtarke, furchtloſe Mädchen, das 
jeder Gefahr willig die Stirn geboten hätte, es zögerte, 
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wurde abwechſelnd rot und blaß, bis es endlich, wie in 
ſcheuer Abwehr, die Hände über der Bruſt faltete. 
Dieſe Wahrnehmung trieb mich immer weiter. Ganz 
ſicher, ich mußte ihre ſcheue Zurückhaltung beſiegen. Sie 
durfte ſich mir, der ich doch ſtolz darauf war, eine ſolche 
Schönheit neben mir zu zeigen, nicht entziehen. O nein, 
ihre unbegreifliche Scham mußte überwunden werden. 
Immer ungeſtümer redete ich auf ſie ein. Ohne es zu 
ahnen, ſtreichelte ich ihr überredend den ſchönen, vollen 
Arm und wunderte mich in meiner Benommenheit gar 
nicht darüber, wie die vor fid) Hinſtarrende meine Be 
rührung kaum zu empfinden ſchien. Allein plötzlich trat 
ſie zurück und ſchlug ihre grauen Augen groß auf. 
„Nein, es geht nicht“, entſchied ſie feſt und völlig ent⸗ 


ſchloſſen. „Ich gehöre dort nicht hin. Das verſtehen Sie 


nicht, Herr Vogt. Ihre Leute lieben ſo etwas nicht, da⸗ 
von hat man mir ſchon erzählt. Und deshalb will ich mich 
nicht eindrängen, wo man mich nicht gern aufnimmt.“ 

„Aber, liebe Marie,“ bat ich abermals, und es ent⸗ 
ging mir, wie ich ſie achtlos beim Vornamen nannte, ſo 
nahe dünkte ich mich bereits dem prachtvollen Weſen, 
„wie dürfen Sie nur [o etwas glauben. Die Herrſchaften 
können ſich ja höchſtens freuen, wenn ein ſo kluges, gutes 
Mädchen an unſerer Veranſtaltung teilnimmt. Ein ſo 
— fo“ wunderbar ſchönes Geſchöpf wollte ich fortgeriſſen 
hinzuſetzen, jedoch ihr klar auf mich gerichteter Blick trieb 
das Wort im Entſtehen wieder zurück. 

„O nein,“ entgegnete ſie vollkommen gefaßt, „vor 
ſolch Gebildeten weiß ich mich nicht zu benehmen. Und 
da nützt auch alle Mühe nichts. Sehen Sie, Herr Vogt,“ 
fuhr ſie zutraulicher fort, obgleich ich doch merkte, wie 
ſchwer ihr das nun folgende Geſtändnis fallen mochte, 
„ich eigne mich nun mal nicht zu Büchern und derglei⸗ 
chen. Auch der Roman, den Sie mir letzthin gebracht 
haben, vom Eckehart, Sie wiſſen ſchon, er hat mich wohl 
große Mühe gekoſtet, aber ſo recht verſtanden habe ich 
ihn doch nicht. Nein, nein, laſſen Sie nur,“ beſänftigte 
ſie mich, als ſie ſah, daß ich mich beſchwichtigend zum Er⸗ 
klärer anzubieten wünſchte, „ich ſagte Ihnen ja, das 
nützt alles nichts. Und nun geben Sie das nur auf, und 
machen Sie ſich weiter um mich keine Sorge. Ich weiß 
ja, Sie haben es gut mit mir gemeint.“ 

Sie raffte ſich empor, lächelte wieder ganz ſelbſtbe⸗ 
wußt und trotzig und ſchritt mit ihrer hohen Geſtalt zur 
Tür hinaus, fo voller Anſtand und unbeabfichtigter 
Würde, als ob eine Königin ihr Reich verließe. 

(Fortſetzung folgt.) 


.. E) 


Alte Dinge in neuem Kleid. 


Plauderei von Hans Do minit. 


„On revient toujours à ses premiers amours." — 
Der alte Spruch hat aud) in der Technik Geltung, und 
Dan zahlreichen Stellen finden wir heute in neuem Ge- 
wand alte Konſtruktionen, die Jahrzehnte, ja Jahr— 
hunderte hindurch für erledigt und überwunden galten 
und dann doch eine fröhliche Auferſtehung feierten. 

Betrachten wir das Feuerzeug aus Urgroßvaters Zeit. 
Ein doſenartiges Ding, oftmals in ſchöner, künſtleriſcher 


Ausführung, die ſogenannte „Zunderbüchſe“. Sie ent⸗ 
hielt ein Stück Stahl, gewöhnlich in Form eines ovalen 
Ringes, ein Stück Feuerſtein. Endlich den Zunder, 
meiſtens alte Leinwand, die mit Salpeterſäure behandelt 
und dadurch nitriert und beſonders leicht brennbar ge- 
macht worden war. 

Das Feueranmachen mit dieſem Apparat war nicht 
ganz einfach. Man mußte die Doſe öffnen, ben Feuer- 
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ftein in bie [infe Hand nehmen, ben Stahlring über zwei 
Finger der rechten Hand [deben und dann den Stahl 
mit kräftigem Schlag am Stein vorbeiſtreichen laſſen. 
Dabei ergoß ſich ein Funkenſtrom auf den Zunder, und 
dieſer begann an den getroffenen Punkten zu glühen. 
Damit hatte man Glut, aber noch keine Flamme. Han⸗ 
delte es ſich darum, die beliebte Pfeife anzuzünden, ſo 
wurde einfach ein Stückchen des glimmenden Zunders 
auf den Tabak gelegt, und unter kräftigem Saugen am 
Pfeifenrohr nahm die Geſchichte ihren Fortgang. 
Brauchte man dagegen helles Feuer, ſo trat noch der 
Schwefelfaden in Aktion. An ihm entſtand, wenn er an 
den Zunder gehalten wurde, eine winzige bläuliche und 
gräßlich ſtinkende Flamme, die nun weiter auf ben 
Lampendocht oder einen Fidibus übertragen werden 
konnte. 

Das Ganze war eine reichlich umſtändliche Sache. 
Geringe techniſche Verbeſſerungen, derart, daß Stein und 
Stahl gleich beim Offnen der Doſe durch eine ſtarke Feder 
gegeneinander geſchlagen wurden, konnten daran nichts 
ändern, und die Zunderdoſe verſchwand in dem Augen⸗ 
blick, da die chemiſchen Streichhölzer aufkamen. Sie 
verſchwand für zwei Menſchenalter, um dann in 
moderner Form als „Zereiſenfeuerzeug“ wiederzu⸗ 
kommen. 


Die Streichholzſteuer einerſeits, die bedeutſame 
Auerſche Erfindung der pyrophoren Zerlegierungen 
anderſeits haben jenes Feuerzeug entſtehen laſſen, 
das ſich als klare techniſche Fortſetzung der Zunder⸗ 
büchſe darſtellt. Der Stahl iſt geblieben, aber in die 
Form einer beſonders wirkſamen Feilenfläche gebracht 
worden. An die Stelle des gemeinen Feuerſteins iſt das 
Zereiſen getreten, eine Legierung, die, wenn ſie mit 
Stahl angeriſſen wird, einen ungleich heißeren und wirk⸗ 
ſameren Funkenſtrom wirft. Der mangelhafte Zunder 
endlich iſt durch einen Benzindocht erſetzt worden. Die 
Wirkung dieſer Anordnung iſt genugſam bekannt und 
läßt ſich in die Worte zuſammenfaſſen: Ein Druck, und 
es brennt. Und doch iſt dieſer moderne, zuverläſſige und 
bequeme Apparat ein direkter Abkömmling der alten 
Zunderbüchſe. 

Das Zereiſenfeuerzeug iſt ein beſonders prägnantes 
Beiſpiel, aber es laſſen ſich noch manche andere finden. 
Als das Leuchtgas aufkam, riskierte man es zunächſt 
noch nicht, die ganze Stadt mit einem Rohrnetz zu vers 
ſehen. Nur einzelne Häuſer bekamen Leitungen, die von 
den Brennern bis zum Keller führten. Das Gas wurde 
in der Gasanſtalt in große eiſerne Keſſel gepumpt, und 
dieſe fuhr man zu den Häuſern, brachte ſie in die Keller 
und verband ſie proviſoriſch mit der Hausleitung. Dieſes 
im Anfang der Gastechnik geübte Verfahren zeigte ſo 
ſchwere Mängel, daß man es ſchnell aufgab und ſich zur 
Legung ganzer Stadtnetze entſchloß. Das Gas bildete im 
Keſſel unter dem Druck allerlei ölige Rückſtände und ver⸗ 
lor dabei ſeine Leuchtkraft. Außerdem ging bei dem 
überhaupt möglichen Druck ſehr wenig Gas in die Keſſel 
hinein, ſo daß ſie ſehr häufig ausgewechſelt werden 
mußten. Viele Jahrzehnte hindurch hat daher dieſe Art 
der Gasverſorgung geradezu als Beiſpiel eines unvoll— 
kommenen und techniſch minderwertigen Verfahrens ge— 
golten. So lange, bis man es nun für die Verſorgung 
einzelner Landhäuſer und Gebäudekomplexe erfolgreich 
wieder aufgenommen hat. Freilich mit einigen Verbeſſe⸗ 
rungen, die aus den früher fo unbrauchbaren Vers 
fahren mit einem Schlage eine gute brauchbare Sache 
gemacht haben. 
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Man hat zunächſt verſchiedene Leuchtgaſe erzeugt, 
die einen ſehr hohen Druck von zwanzig und noch 
mehr Atmoſphären vertragen, ohne irgendwelche Ein⸗ 
buße an Leuchtkraft und Heizwert zu erleiden. Man hat 
ferner Transportgefäße konſtruiert, die ſolchen hohen 
Druck ſicher aushalten. Man hat endlich drittens Appa⸗ 
rate geſchaffen, in denen ſich das hochgeſpannte Gas in 
aller Gemächlichkeit auf einen brauchbaren Betriebsdruck 
entſpannen kann. Damit war das Verfahren mit einem 
Schlag brauchbar und wird heute wieder an zahlreichen 
Stellen benutzt. Für ein normales Landhaus genügt es, 
wenn etwa alle zwei bis drei Monate einmal neue Druck⸗ 
gefäße angefahren und an Stelle der alten mit der Haus⸗ 
leitung verbunden werden. Die Ausgabe für dieſen 
Transport iſt verhältnismäßig gering, und die Bewohner 
abgelegener und ſonſt von keiner Leitung erreichter 
Häuſer genießen dabei alle Vorzüge einer geordneten 
Gasverſorgung. 

Ein anderes Beiſpiel bieten in der Elektrotechnik die 
galvaniſchen Elemente. Solange es keine Dynamo⸗ 
maſchinen gab, war man bekanntlich auf Elemente ange⸗ 
wieſen, die gewöhnlich Zink und Kohle in allerlei 
Säuren enthielten und die elektriſche Energie durch 
Verbrennung des Zinkes in der Säure erzeugten. Dieſe 
Elemente waren an und für ſich teuer, weil eben Zink 
ein koſtſpieliges Brennmaterial ift, febr viel koſtſpieliger 
jedenfalls als Kohle. Überdies aber erforderte ſolche gal⸗ 
vaniſche Batterie eine fortwährende ſehr ſorgfältige War⸗ 
tung und war eine Quelle unendlichen Geſtankes und 
nimmer abreißender Scherereien. ö 

Als daher Siemens mit der epochalen Erfindung der 
Dynamomaſchine hervortrat, als man Steinkohlenkraft 
und Maſchinenarbeit ohne weiteres in Elektrizität um⸗ 
ſetzen konnte, waren die galvaniſchen Batterien mit 
einem Schlag erledigt. Sie verſchwanden ſpurlos, und 
nur für den minimalen Verbrauch von Klingeln und 
Haustelegraphen blieben die beſcheidenen Léclanché⸗ 
Elemente in Gebrauch. 

Bis man in unſern Tagen dahinterkam, daß es bis⸗ 
weilen doch recht angenehm iſt, für Lichterzeugung im 


kleinen Stromquellen zu beſitzen, die von jeder Ma⸗ 


ſchinenanlage unabhängig ſind. Man ging nur zögernd 
an das Problem, und zuerſt wurde den Erfindern, die 
ſich damit befaßten, immer wieder der alte Ausſpruch 
entgegengehalten: Kohlen ſind billiger als Zink. Jahre 
hindurch galten die Beſtrebungen, neue Primärelemente 
zu ſchaffen, geradezu als ein bedauerlicher Rückfall in die 
barburiſche Zeit vor Erfindung der Dynamomaſchine. 

Bis dann endlich doch Elemente entſtanden, vor denen 
die Gegner kapitulieren mußten. Praktiſch gipfelt der 
Erfolg heute darin, daß wir beiſpielsweiſe elektriſche 
Handlampen beſitzen, Lampen von der Helligkeit einer 
kleinen Petroleumlampe, die mitſamt der zugehörigen 
Batterie in einer leicht tragbaren Ledertaſche inſtalliert 
ſind und mit dieſer neuen Batterie bis zu 300 Brenn⸗ 
ſtunden erreichen. In der Tat ſind in den letzten Jahren 
für die ſo lange verachtete galvaniſche Batterie Neukon⸗ 
ſtruktionen gefunden worden, die ihr einen beachtens⸗ 
werten Platz auf dem großen Gebiet der Lidt 
erzeugung ſichern. 

Genau betrachtet, bedeutet ſogar die wichtigſte Er- 
rungenſchaft auf dem Gebiet des modernen Maſchinen⸗ 
baues, die Dampfturbine, ein Zurückgreifen auf alte und 
lange Zeit verlaſſene Prinzipien. Ausnahmslos waren die 
älteſten Motoren der Menſchheit für eine einfache Dreh: 
bewegung eingerichtet. Da haben wir das uralte Gópel- 
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werk, in bem Pferde ober Ochſen ſtändig im Kreis 
umherliefen und ſo eine Rotationsbewegung der Ma⸗ 
ſchine erzeugten. Ferner Windmühlen mit ſich drehen⸗ 
dem Flügelkreuz unb Waſſermühlen mit rotierenden 
Schaufelrädern. Kreisſörmig wurde die Bewegung er⸗ 
zeugt, und kreisförmig wurde die Arbeit auch an den 
mahlenden Mühlſteinen verbraucht. Erſt ſehr viel ſpäter 
kam die hin und her gehende Bewegung in die Ma⸗ 
ſchinentechnik. Damals, als man Pumpen für Bergwerke 
baute und ſie nach dem Stand techniſchen Könnens nur 
für ſolche Bewegung einrichten konnte. Da mußten zu⸗ 
nächſt die erſten Antriebsmaſchinen, die ſogenannten 
Waſſerkünſte, für hin und her gehende Bewegung einge: 
richtet werden, und als die Kolbendampfmaſchine ihre 
Karriere in den engliſchen Bergwerken begann, wurde 
ſie ebenfalls auf dieſe Bewegung abgeſtimmt. 
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Siebzig Jahre ſpäter kamen die Elektromotoren, die 
nur eine Drehbewegung kennen und damit ſofort große 
Überlegenheit beſaßen, und wiederum vierzig Jahre 
ſpäter kehrte man mit der Dampfturbine auch im Dampf- 
betrieb zu der einfachen gleichmäßigen Rotation zurück, 
die nun einmal für den Maſchinenbetrieb das beſte iſt. 

Dem zwanzigſten Jahrhundert gelang auch die Kon⸗ 
ſtruktion brauchbarer Rundlaufpumpen, und ſo iſt hier 
die ganze Entwicklung wieder zur Drehbewegung zurück⸗ 
gekehrt, und die hin und her gehende Bewegung kommt 
ernſthaft nur noch für Pochwerke und ähnliche Arbeits- 
maſchinen in Betracht. Im modernen Gewand ver: 
körpert die neuzeitliche Dampfturbine genau die gleichen 
Verhältniſſe, die vor Jahrhunderten und Jahrtauſenden 
ſchon an Göpeln und Mühlen herrſchte. So bewahrheitet 
fid) auch hier das Wort: „on revient toujours ... 


Amerikaniſche Schauſpielerinnen. 


Von Georg von Skal, Neuyork. — Hierzu 22 Aufnahmen. 


Die amerikaniſche Bühne hat in den letzten Jahr⸗ 
zehnten eine Wandlung durchgemacht, die eine ent⸗ 
ſchiedene Beſſerung bedeutet. Das alte Starſyſtem, 
unter dem ſich alles um einen wirklich bedeutenden 
Künſtler drehte und alle anderen Rollen ſo billig wie 
möglich beſetzt wurden, iſt fo gut wie ganz verſchwunden. 
Es kann nicht mehr vorkommen, daß ein Edwin Booth 
in Shakeſpearedramen auftritt, die für ihn zurecht: 
geſchnitten worden ſind, und bei deren Auſſührung 
der nicht vollſtändig anſpruchsloſe Zuſchauer ſich mit 
Ekel abwendet, wenn der Star nicht auf der Bühne 
iſt. Heute wird überall ein wenigſtens annehmbares 
Enſemble gefordert, und wenn auch noch immer 
Dramatiker Stücke ſchreiben, die einem beſtimmten 
Künſtler angepaßt ſind, ſo wird doch die Umgebung 
nicht gänzlich vernachläſſigt, wie das früher die Regel 
war. Das hat auch zur Folge gehabt, daß junge 
Talente beſſere Gelegenheit erhalten, ihr Können zu 
zeigen, und an der Stelle von vielleicht einem halben 
Dutzend bedeutender Schauſpielerinnen haben wir heute 
eine ganze Reihe. Iſt auch in dieſem Augenblick keine 
vorhanden, die an die ganz Großen, wie Fanny Kemble, 
Laura Kean und Clara Morris, heranreicht, ſo gibt 
es doch genug tüchtige Kräſte, die dieſen nahe— 
kommen, und die wir vielleicht nur geringer einſchätzen, 
weil die Erinnerung uns die anderen in glänzenderem 
Licht erſcheinen läßt. 

An erſter Stelle muß natürlich Minnie Maddern 
Fiske (Portr. S. 2131) genannt werden, die ſchon als 
dreijähriges Kind den Herzog von York in „Richard III.“ 
ſpielte und dann zuſammen mit Laura Kean, MeCul— 
lough und Booth auftrat. Frau Fiske beſitzt nicht 
nur Darſtellungskunſt und Leidenſchaſt, ſondern auch 
einen ſehr ſcharfen Verſtand, der es ihr ermöglicht hat, 
auch aus wenig glaubhaſten Charakteren lebenswahre 
Figuren zu ſchaffen. Ihre erſte große Rolle war die Luiſe 
in den „Beiden Waiſen“; dann trat fie in,„Divorçons“ 
und „Frou-Frou“ auf und feierte einen Triumph in dem 
ſentimentalen Rührſtück „Tess of the d'Urbervilles". 
Sie hat Heyſes Maria von Magdala und Ibſens Nora 
und Hedda Gabler dargeſtellt und iſt heute noch eine 
der ſtrebſamſten aller amerikaniſchen Bühnenkünſtlerinnen. 


Die bekannteſte Shakeſpearedarſtellerin iſt Julia 
Marlowe (Portr. S. 2130), die als Kind in „Pina⸗ 
fore" auftrat, aber bald zu erníten Rollen überging. 
Sie iſt nicht nur eine vorzügliche Künſtlerin, ſondern 
auch von einem Liebreiz, der ihr die Herzen aller 
gewinnt. Seit Jahren führt ſie mit ihrem Mann, 
dem jüngeren Sothern, nur noch Shakeſpeare auf 
und hat fid) große Verdienſte in diefer Richtung 
erworben. Ihr ſteht Viola Allen (Abb. S. 2130) zur 
Seite, bie ſchon mit John McCullough die Virginia, 
die Desdemona unb Parthenia fpielte und dann für 
diefe Rollen von Tomaſo Salvini engagiert wurde. 
Später war ſie in Lawrence Barretts Geſellſchaft, und 
in neuerer Zeit tritt ſie in Charakterrollen auf, wie 
die Roma in Hall Cains „Ewiger Stadt“ und die 
Mingkaiſerin in Pierre Lotis „Tochter des Himmels“. 
Blanche Walſh (Abb. S. 2127), ein Neuyorker Kind, 
begann ihre eigentliche Lauſbahn als Olivia in „Wie 
es Euch geſällt“ und ging dann langſam zu dem Fach 
über, das der Amerikaner als „emotional actresses“ 
bezeichnet. Er meint damit Rollen, die die Entwick⸗ 
lung ſtarker Leidenſchaſtlichkeit erfordern. Blanche 
Walſh machte ihren Weg über Rollen wie Trilby zu 
Shakeſpeares Kleopatra, Tosca und den Hauptrollen in 
Tolſtois „Auferſtehung“ und der „Kreuzerſonate“. Neben 
ihr muß Julie Opp (Abb. S. 2128) genannt werden, die 
im alten „Little Germany“ aufgewachſene Tochter eines 
Deutſchen, die als eine der erſten Frauen den Bericht 
eines Reporters ergriff, ſich aber der Bühne zuwandte, 
als ein Theaterdirektor auf ihre Begabung aufmerkſam 
wurde. Sie trat zuerſt mit Sarah Bernhardt in der 
„Kameliendame“ auf, ſpielte dann Shakeſpeareſche 
Rollen und iſt bei dieſem Fach geblieben. Ihr letzter 
Erfolg war die Portia in „Julius Cäfar”. Auch 
Julie Opp wird durch eine blendende Erſcheinung und 
eine außergewöhnliche Bildung unterſtützt. 

Blanche Bates (Abb. S. 2131) ift eine der vielſeiti⸗ 
geren Künſtlerinnen auf der amerikaniſchen Bühne. Sie 
begann ihre Laufbahn als Luſtſpielſoubrette, verſuchte 
ſich dann nicht ohne Erfolg als Nora und ging ſchließlich 
zum Melodrama über. Sie machte Furore als Cigarette 
in „Unter zwei Flaggen“ und kreierte dann, geleitet 
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Blanche Walſh. 


Cathrine Counliß. 


von Belascos Meiſterhand, das „Mädche 
aus dem Goldenen Weſten“. 
anziehende und intelligente Künſtlerin 


wieder zu Rollen übergegangen, die 
eigentlich in das Fach der Luſtſpiel— 
ſoubrette fallen. Auch die ſchöne 
Margaret Anglin (Abb. S. 2129) 
bereitet ſich darauf vor, ganz 
zu Shakeſpearerollen überzu— 
gehen. Sie trat ſchon in ihren 


Zulie Opp. 


Anfängen als Ophelia auf, wechſelte 
dann zwiſchen Aufgaben ernſter und 
heiterer Natur und ſpielte die Roxane 
im „Cyrano“. Sie beſitzt einen 
köſtlichen Humor und zieht Rollen 
vor, in denen ſie ihn zur Geltung 
bringen kann, weil ſie glaubt, darin 
naturwahrer zu ſein als in tragiſchen 
Partien. Sie plant jetzt Auffüh— 
rungen von „Wie es Euch gefällt“, 
„Was Ihr wollt“, „Die bezähmte 
Widerſpenſtige“ und „Antonius und 
Kleopatra“. In dem letztgenannten 
Drama ſollen ganz neue Dekorationen 
verwendet werden, und Miß Anglin 
hat im letzten Frühjahr Max Rein— 
hardts Methoden in Berlin ſtudiert 
und will die Zwiſchenräume der 
Handlung durch pantomimiſche 
Uebergänge ausfüllen laſſen. 

Die Ruſſin Alla Nazimova 
(Abb. S. 2131), die erſt vor acht 
Jahren hierher kam, iſt in Amerika 
völlig heimiſch geworden. Sie ſpielte 
im Stück „Das auserwählte Volk“ 
und die meiſten Ibſenſchen Rollen. 
Trotz ihres ſtarken Akzents, der ſtellen— 
weiſe ihre Worte ſchwer verſtändlich 
machte, erkannte man ihren Wert doch 
ſofort, und ſie hat ſich jetzt, nach 
dem ſie auch die engliſche Sprache 
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beinah ganz bemeiſtert hat, eine unanfechtbare Stellung 
geſchaffen. Sie tritt noch immer gern in Ibſenrollen 
auf, hat ſich aber in der letzten Zeit auch in an— 
dern modernen Stücken wohlverdienten Beifall erwor— 
ben. Eine der ſchönſten Erſcheinungen iſt unzweifelhaſt 
Maxine Elliott (Abb. S. 2127), der man den Tribut 
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Margaret Anglin. 


Effie Shannon. 


Selte 2129. 


Elfie Jerguſon. 
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gezollt bat, ein Neuyorker Theater nach 
ihr zu benennen, unb Die einer Der 
ausgeſprochenen Lieblinge des Bu: 
blikums iſt. Auch ſie wechſelt zwiſchen 
klaſſiſchen Rollen und modernen 
Partien, die ſtarke Gefühlsausbrüche 
erfordern, ab. Die Porzia im „Kauf— 
mann von Venedig“, die Olivia in 
„Wie es Euch gefällt“ und Hermia 
im „Sommernachtstraum“ gehören zu 
ihren Glanzrollen. Ihr ſteht Mary 
Mannering (Abb. untenſt.) würdig 
zur Seite, die mit der gewinnen— 
den äußeren Erſcheinung ein Organ 
von wunderbarem Klang und ſelten 
edler Sprache verbindet. Sie iſt eine 
ebenſo vollendete Salondame wie Cha— 
rakterdarſtellerin und hat als Domini 
in „Allahs Garten“ eine Meiſterlei— 
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Mary Mannering. 
ſtung geſchaffen, durch bie fie die Zahl 
ihrer Bewunderer noch vermehrte. 
Von den Künſtlerinnen, die faſt 
ausſchließlich in modernen Werken 
auſtreten, muß zuerſt die einer alten 
Schauſpielerfamilie entſtammende Ethel 
Barrymore (Abb. S. 2128) genannt 
werden. Eine äußerſt liebenswürdige 
Künſtlerin, deren Kraſt aber zu großen 
Rollen nicht ausreicht, wie ſie als 
Nora bewies. Dagegen gelingen ihr 
ſentimental angehauchte Partien vor— 
züglich. Ihr Gegenſtück in dieſer Be— 
ziehung iſt Margaret Illington (Abb. 
S. 2131), die vor allem in Bernſteins 
„Der Dieb“ ſich einen Namen machte. 
Sie wurde einmal bühnenmüde, iſt 
jetzt aber wieder in der überaus 


julia Dean. 
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julia Marlowe, 
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packenden Rolle der unſchuldig ver- 
urteilten und dadurch zur Verbrecherin 
gewordenen Verkäuferin in „Inner⸗ 
halb der Grenzen des Geſetzes“ damit 
beichäjtigt, neue Lorbeeren zu ſam— 
meln. Die gleiche Rolle wird gegen= 
wärtig von Jane Cowl (Abb. S. 2128) 
geſpielt, die eine neue Erſcheinung 
auf der amerikaniſchen Bühne iſt, aber 
unzweifelhaft eine große Zukunft hat. 
Dies gilt auch für Elſie Ferguſon 
(Abb. S. 2129), die in modernen 
Problemſtücken ernſtes Streben an 
den Tag gelegt und viel Beifall ge- 
funden hat. Einen ganz anderen 
Weg hat Laurette Taylor (Abb. 
S. 2128) gemacht. Sie trat zuerſt im 
Varieté auf, und es dauerte längere 
Zeit, bis ihre Verſuche, auf die ernſte 


Viola Allen. 


Bühne zu gelangen, von Erfolg begleitet 
waren. Sie wurde eigentlich erſt be— 
kannt, als fie die Hawaiierin in „Der 
Paradiesvogel“ mit ſo viel Leiden— 
(bait und Realismus ausſtattete, daß 
fie tatiád)fid) das Publikum im Sturm 
eroberte. Gegenwärtig ſpielt ſie die 
jugendliche Heldin in „Peg o' my 
Heart“, das fid) als ein Rieſenerfolg 
erwieſen hat und nächſtes Jahr in 
Berlin unter dem Titel „Herzblätt— 
chen“ aufgeführt werden ſoll. Char— 
lotte Walker (Abb. S. 2129) iſt ern⸗ 
ſterer Art; eine Schülerin Richard 
Mansfields, liegen ihr ernſtere Rollen 
mit ſchweren Konflikten am beſten. Sie 
war Virginia Carwell in der „Kriſis“, 
trat dann unter Belascos Direk- 
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fid) als hervorragende Künſtlerin. Dagegen ijt Cathrine 
Countiß (Abb. S. 2128) auf langem, mühſamem 
Weg zur Berühmtheit gelangt. Sie wirkte 
lange in einer der wenigen Theatergeſell— 
ſchaften Amerikas, die ein ſtetig wechſelndes 
Repertoire aufführen. Sie hat ſo ziemlich 
alle Charakterrollen geſpielt, die erfolgreich 
geweſen ſind, und erſt als ſie als Vivi in 
„Mrs. Warrens Gewerbe’ auftrat, machte 


Mrs. Maddern Fiste- Blanche Dates. 


tion in den „Warrens 
von Virginia“ auf und 
hat jetzt die Hauptrolle 
in einem der in neuerer 
Zeit ſo beliebten Dramen 
aus dem amerikaniſchen 
Weſten. Als das „Opfer 
einer Geldheirat“ führte 
ſich Julia Dean (Abb. 
S. 2130) beim großen 
Publikum ein. Die ſtarke 
Rolle der jungen Frau, 
die den brutalen, ſelbſt— 
ſüchtigen Gatten zum 
edlen Menſchen umwan— 
delt, lag ihr vortrefflich. 
Auch in ihrer neuen Rolle 
als die Frau, die den 
Gatten durch ihr erſpartes 
Geld ohne ſein Wiſſen 
vom Untergang rettet 
und dadurch beinah das 
Opfer ſeiner Eiferſucht 
wird, in dem Drama „Ihr 
eigenes Geld“, zeigte ſie 


u. a. in „Eine moderne 
Magdalene“ aufgetreten 
und führt jetzt auf der 
Varietébühne einzelne 
Szenen großer Dramen 
und Luſtſpiele auf, wie 
beiſpielsweiſe „Madame 
Sans Géne". — Zu der 
Klaſſe der Naiven gehört 
eigentlich Maude Adams 
(Abb. S. 2127), wohl die 
bellebteſte Schauſpielerin 
auf der amerikaniſchen 
Bühne. Gie hat fid) frei- 
lich auch als Jungfrau 
von Orleans verſucht 
und die Titelrolle in 
„L'Aiglon“ geſpielt, aber 
zu Heldenrollen iſt weder 
ihre Perſönlichkeit noch 
ihr höchſt angenehmes, 
aber keineswegs ſtarkes 
Organ geeignet. Ihr gan— 
zes Weſen verweiſt ſie 
auf Partien wie Barrys 


Margaret Illington. 


ſie die großen Direktoren auf ſich aufmerk— 
ſam, die ihr dann einen angemeſſenen 
Wirkungskreis verſchafften. — Eine ganz 
eigenartige Stellung nimmt Amelie 
Bingham (Abb. nebenſt.) ein, die auf 
der Volksbühne anfing und in roh ge— 
zimmerten Melodramen ſpielte, bis ſie 
ihre eigene Geſellſchaft bildete und mit 
einem Schlag durch ihre Kunſt wie durch 
ihre prachtvolle Erſcheinung populär 


\ wurde. Clydes Fitchs Drama „Die 
| Streber“ war das Sprungbrett, das 
Amelie Bingham. ihr zum Erfolg verhalf. Sie ijt dann 


Geite 2132. 


„Der kleine Paftor” unb vor allem Peter Pan, worin 
ſie jung und alt entzückte. Sie verſteht es, den Schleier 
der Poeſie über alle ihre Darbietungen auszubreiten, 
und das hilſt ihr auch in Rollen, denen ſie eigentlich 
nicht gewachſen iſt. Faſt ebenſo beliebt iſt Annie Ruſſell 
(Abb. S. 2127), die zuerſt in Kinderrollen auftrat, dann 
ſentimentale Liebhaberinnen ſpielte, als Puck im,, Sommer— 
nachtstraum“ viel bewundert wurde und ſich jetzt mit 
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Vorliebe in Shakeſpeareſchen Luſtſpielen ſehen läßt. 
Gleich ihr begann Effie Shannon (Abb. S. 2129) ihre 
Laufbahn in zartem Alter; ihre erſte Rolle war die 
kleine Eva in „Onkel Toms Hütte“. Sie ging bann 
mit Hilſe Daniel Frohmans in das Fach der Salon— 
dame über und iſt jetzt bei Belasco engagiert, der ihr 
die Hauptrolle in dem Drama „Die Zeit der Reife” 
anvertraut und damit einen glücklichen Griff getan hat. 
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Neu-Hamburg aus der Vogelſchau. 


Von Dr. Marx Möller. — Hierzu 9 Aufnahmen von Hugo Kühn, Baden-Baden 


Hamburg iſt von 
konſervativer Art, wie E 
fid das für eine nord» . 
deutſche Stadt ſchickt. EDS oe "SN i 
Nagelneufte Moden wer: E e 3 
Den da mit Argwohn EAD ORAN 
betrachtet; unfolider Auf- re 
pu& findet da feinen EET o o éi 
Markt. Die vornehme 
Hamburgerin aus gutem 
Haus wird niemals nach 
den allerletzten Kleider— 
moden Verlangen tragen. 
Die Patrizierſrau ſowie 
die Gattin des geachteten 
Kauſmanns trägt ſich auf 
der Straße ebenſo unauf— 
fällig wie anderswo etwa 
die Miniſterfrauen. Ganz 
unmöglich wäre es in 
dieſer Stadt, daß eine 
Modeſchöpfung, die heute 
in irgendeiner Operette 
„kreiert“ wurde, über— 
morgen oder morgen 
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1. Der große Bakenhaſen. 
ſchon ſich in den Familien 
einbürgern könnte. 

Die Hamburgerinnen 
machen es darin ihrer 
Vaterſtadt nad). Mutter 
$ammonia gönnt ſich 
auch Ruhe in ihren Neu— 
anſchaffungen; und ge— 
ruhſam kann fie warten 
und prüfen, ehe ſie an 
ihrem Gewand etwas 
ändert, denn was ſie ſich 
dann anſchafft, ſoll nicht 
nur für ein paar Sailons 
zur Fremdenverblüffung 
ausreichen, ſondern ge— 
diegen und von Dauer 
ſein. Halbwertiges wird 
auf alle Fälle vermieden. 

Es iſt der Stadt bitter 
ſchwer geworden, ſich von 
manchen traulichen alten 
Schönheiten zu trennen. 
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Viel alte Plätze, bie ben Maler 
entzüdten, die dem jungen Ge— 
ſchlecht tauſend ſtolze und liebe 
Geſchichten erzählten, ſind ab— 
geriſſen. Mancher, der da ge— 
boren iſt, findet all die lieben 
Stätten ſeiner Kindheit nicht 
mehr vor, wenn er ſie wieder 
aufſuchen möchte. Wo früher p 
althamburgiſches Volksleben OC. AMA 
ſein behaglich kleinſtädtiſches P 
Leben fand, wo wir als Jungen 
die ganze Romantik alter 
Speicherräume an alten Fleeten 
genoſſen, wo allerlei fremd— 
ländiſches Auswanderervolk 
das enge Giebelſtraßenbild 
ſeltſam belebte und däftiger 
Fiſchfrauenhumor und Bier: 
ländergemütlichkeit ſtrahlte, da 
breiten ſich jetzt große Kanäle, 
ſtehen jetzt mächtige nüchterne 
Zollgebäude. 

Wie iſt das alles anders 
geworden! Wenn wir damals 
als Kinder mit der Mutter 
einen Spaziergang zur alten 
Elbbrücke machten, ſo gingen 
wir am ſchönen weißen Elb— 
ſtrand entlang, wo wir Muſcheln 
und Blumen fanden und ein 


3. Der Moorwärder. 


ganz ländliches Gaſthaus 
mit richtigen Kühen, 
Schweinen und Hühnern 
uns erquickte. Und wie 
wunderſchön wirkte da— 
mals der Hafen! Wir 
ſangen in der Schule das 
Lied: „Stadt Hamburg 
an der Elbe Auen, wie 
biſt du herrlich anzu— 
ſchauen mit deiner Türme 
Hochgeſtalt und deiner 
Schiffe Maſtenwald!“ 
Dieſer wundervolle 
Maſtenwald der Schiffe, 
den man ſo ſchön und 
bequem vom Stintfang 
aus überſehen konnte, iſt 
jetzt von ſeinem Platz 
verſchwunden, denn man 
hat die Segelſchiffe alle 
nach dem fernen Segel— 
ſchiffhafen verlegt. Da 
haben ſie mehr Raum; 
a d — aber ſie dienen dem Stadt— 
4. Der Reiherſtieg. bild nicht mehr zu roman⸗ 
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5. Die Klärbaffins. 


tiſchem Schmuck. Die Auen, von denen das Lied fingt, 
werden immer mehr bebaut; es entſtehen Werſten und 
allerhand andre nützliche Anlagen. 

Um über all dieſe regſame Buntheit jetzt einen klaren 
Ueberblick zu haben, müßte man ſchon das Luſtſchiff be⸗ 
ſteigen. Erſt aus ſolcher Höhe würde ſich die Schönheit und 
Harmonie des neuen Hamburg und beſonders der neuen 
Hafenanlage entſchleiern. Zierlich wie Kinderſpielzeuge 
erſcheinen von hoch oben die gewaltigen Schiffe. Wir ſehen 
den großen Bakenhaſen (Abb. 1), in deſſen Nähe die 
berühmten Fruchtſchuppen liegen. Der Bakenhafen iſt 
bekanntlich reſerviert für die Schiffe der Wörmann⸗ 
Linie, der Oſtafrika⸗Linie 
und ber Hamburg⸗Bremer 
Alrifa-Linie Wir ſehen 
den Reiherſtieg (Abb. 4), 
den großen Kanal zwi⸗ 
ſchen der Norder⸗ und 
Süderelbe; hier befindet 
ſich auch noch im Vorder⸗ 
grund das einzige und 
letzte Trockendock, wäh⸗ 
rend ſonſt allgemein das 
praktiſchere und neuere 
Schwimmdock in Gebrauch 
gekommen iſt. Maleriſch 
wirkt aud) das Bild des 
Elbarms der Oberelbe 
oberhalb Rotenburgsort 
(Abb. 6). Hier finden die 
großen Holzläger ihren 
Platz. 

Im Kuhwärderhafen 
(Abb. 8) liegt der Rieſen⸗ 
koloß „Das Vaterland“, 
der noch größer iſt als 
der „Imperator“. In 
der Gegend von Moor: 
wärder (Abb. 3) erblicken 
wir den langen Schlepp⸗ 
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zug einer oberelbiſchen 
Schiffahrtsgeſellſchaſt auf 
dem Weg von Hamburg 
nach Magdeburg. Der 
Zug hat völlig das An⸗ 
ſehen einer rieſigen See⸗ 
ſchlange, die ihres Wegs 
dahinzieht. Ruhevoll 
neben all dieſer Beweg⸗ 
lichkeit mutet uns das 
Bild ber Klärbaſſins der 
Hamburger Stadtwaſſer⸗ 
kunſt an (Abb. 5); hier 
wird durch Kiesſand das 
Trinkwaſſer gereinigt. 
Seit ber Cholerazeit ijt 
man ſehr vorſichtig in 
Hamburg geworden. Wir 
waren als Kinder nicht ſo 
ängſtlich; und wenn wir 
in Vaters Jolle durch die 
Elbe kutſchierten, hatten 
wir immer die „Karaffe“ 
bei uns im Boot und 
tranken das Elbwaſſer mit 
Stolz, ohne uns dabei irgend etwas zu denken. Die Angſt 
vor den Bazillen iſt jetzt ſo ernſt geworden, daß ſogar 
die wunderſchönen Badeanſtalten in der Elbe eingehen 
ſollen; dann wäre die Badeanſtalt an der Alſter beim 
Mundsburger Damm (Abb. 2) die einzige größere 
öffentliche Badeanſtalt der Stadt. Mit den Bades 
anſtalten der Elbe ſchwindet ein Stück Romantik, das 
ich in meinen Hamburger Jugenderinnerungen nicht 
miſſen möchte. Wie waghalſig ſchön war dies Herum⸗ 
klettern und Mitfahren auf ſo manchem vorüberziehenden 
Kahn; wie heiter gedieh da ein echt volkstümlicher 
Humor! Was für ein Panorama breitete fid) vor den 
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jungen Blicken aus! 
Man fühlte ſich ſtolz 
im ſtändigen An⸗ 
blick dieſer vielen 
Segelſchiffe und 
dieſer Kirchtürme! 
Man kannte da— 
mals ja auch noch 
in den Jugend- 
kreiſen all die Ge- 
ſchichten dieſer Tür⸗ 
me; ſchmerzliche 
Erinnerungen an 
den großen Brand 
und an die Fran⸗ 
zoſenzeit waren 
noch nicht ver⸗ 
drängt durch neue 
ſieghafte Pracht. 
Man ſchaute noch 
liebevoll in die Ver⸗ 
gangenheit. Jetzt ijt 
das anders. Jetzt iſt ein neuer hellerer Tag angebrochen, 
und Merkur regiert die Stunde, und der Hafen wurde 
immer weiter und die Stadt immer größer. 

Ja, es will ſogar einigen ſcheinen, als hätte man 
dieſem Haſen noch mehr Raum ſchaffen müſſen, als 
hätte man beſſer getan, wenn man die beiden Elb— 
brücken (Abb. 9) noch mehr elbauſwärts gelegt hätte! 

Jenſeit dieſer Elbbrücken dehnt ſich das Auswanderer— 
viertel mit all feinen vielerlei Seltſamkeiten. Da man: 
deln all bie Menſchen, die Fernweh tragen, oder die Not 


9. Die beiden Elbbrücken. 
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oder Haß vertrieben 
hat, und warten 
auf die Abfahrt der 
Rieſen dampfer. Da 
weht kaum noch Ro⸗ 
mantik, denn alles 
Fremdländiſche iſt 
dort längſt zur all- 
täglichſten Alltäg⸗ 
lichkeit geworden. 
Wie anders war 
das früher, als all 
das öſtliche und ſüd⸗ 
liche Volk noch in der 
Nähe von Poggen— 
mühle und des 
Meßbergs logierte 
und mit uns Kin⸗ 
dern ſcheue Freund⸗ 
ſchaſt ſchließen und 
kleinen Tauſchhan— 
del treiben konnte! 
Und welch ein Unterſchied zwiſchen dieſen heutigen 
Stätten Hamburger Arbeit und den Plätzen des 
ſorgloſen Hamburger Vergnügens an der Alſter. 
Abb. 7 zeigt das Uhlenhorſter Fährhaus mit ſeinen 
vielen Gäſten und Ruderbooten. Hier herrſcht ſtändig 
Feſtſtimmung und Sorgloſigkeit. Hier iſt der Sammel— 
punkt aller Freunde des Ruderſports. Beſonders an 
den Abenden iſt es hier ſchön, wenn die vielen Boote 
illuminiert ſind, wenn die Muſik ſpielt und die zahmen 
Schwäne in all dem Gewirr ruhig dahingleiten. 
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Durchs Ziel. 
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Heinz Tovote. 


14. Fortſetzung. 


Gerdas Haushalt wurde in einem Stil geführt, daß ſie 
keine Gelegenheit batte. viel dafür zu tun. Sie ſollte, 
nach Georgs Anordnung, bie Dienſtbotenräume und die 
Küche nicht betreten. Das duldete auch die Köchin nicht, 
die ſie ihrem Mann abgerungen hatte, der anfangs 
durchaus einen Koch haben wollte. Nun hatte ſie in ihrer 
Wirtſchaft nichts zu ſagen. Der Speiſezettel wurde ihr 
vorgelegt, aber meiſt beſtimmte Georg, was ihm gerade 
einfiel — im letzten Augenblick warf er oft alles rück— 
ſichtslos um und verlangte anderes. 

Bei den Eltern hatte ſie ſich um mancherlei geküm— 
mert. Für ihr eigenes Zimmer hatte ſie ſelbſt zu ſorgen 
gehabt. Jetzt empfand ſie, wie ſie dadurch ein Heim für 
ſich gehabt hatte, wie dieſes Zimmer ihr gehörte, an das 
lie, wenn das Madchen die gröbere Arbeit getan hatte, 
ſelbſt Hand anlegte. 

Aber fremd ging ſie durch die vielen Räume ihrer 
Villa, die ihr kahl und öde vorkamen, trotzdem ſie mit er— 
leſenem Geſchmack eingerichtet waren. Sie batte kein 
Möbelſtück, an dem eine Erinnerung haftete, keinen Win— 
kel ſo recht für ſich, und ſo langweilte ſie ſich. Handarbei— 


ten waren ihr ein Greuel geweſen, und ſo ſchien ihr der 
Morgen endlos und der Nachmittag, an dem ſie hie und 
da einen Beſuch mochte, met langweilig. 

Die einzige Freude machten ihr die Beſuche in Ber— 
lin bei den Eltern, oder wenn Hete herüberkam, die das 
Haus im Nu mit ihrer Luſtigkeit erfüllte und von einer 
heilloſen Reſpektwidrigkeit gegen Georg war, der noch 
immer verſuchte, ſie als Kind zu behandeln. Aber ſie war 
jetzt ganz junge Dame und nahm den Ton mit großer 
Sicherheit auf; er konnte gegen ihre Keckheit nicht an— 
kommen. 

Dann war alles voller Leben und Bewegung. Hete 
verſtand es glänzend, die Dienſtboten zu kommandieren 
und auf die Beine zu bringen, daß fie liefen und ſprangen. 

Selbſt dazu konnte ſich Gerda nicht entſchließen. Sie 
wollte für ſich ſelbſt Ruhe haben und ließ ſie auch den 
andern. 

Merkwürdig war, wie der Teckel, den Widding ihr 
einſt gebracht hatte, nichts mehr von ihr wiſſen mochte, 
ſeit er bei Hete war. Sie hätte ſich Melot gern zurück— 
gefordert, aber ſie traute ſich nicht, den Wunſch zu äußern. 


Copyright 1913 by August Scherl G. m. b. II., Berlin. 


Rummer 50. 


Sie wußte, daß Hete es ihr glatt abſchlagen würde. Die 
hatte dafür einen Spruch, ben fie fhon als Kind an- 
wandte: Was geſchenkt iſt, bleibt geſchenkt — kommt nicht 
wieder ins Haus gerennt. 

Und an Melot hing ſie mit großer Zärtlichkeit, wäh⸗ 
rend das Tier von Gerdas Anweſenheit kaum Notiz 
nahm. Er ſchnopperte ein wenig an ihr herum und 
wandte ſich wie beleidigt ab. 

Auch von Frida Kirſchenreuter hatte Gerda nichts 
mehr gehört. Georg mochte ſie nicht. Er hatte eines 
Tags erklärt: die lahme Ente brauche bei ihm nicht 
herumzuwatſcheln. 

„Georg, wie abſcheulich! Die arme Kleine, ein ſo hüb⸗ 
ſches Geſicht und dies Unglück!“ 

„Gott ja, wenn ſie ſitzt, iſt ſie ganz nett. Aber auch 
dann muß ich immer daran denken, daß ſie bloß nicht 
aufſteht. Sie ſtört mein äſthetiſches Empfinden, dieſe 
Sitzſchönheit.“ 

„Du biſt herzlos!“ 

„Mag ſein. Ich kann es nicht ändern. Schaff ſie ab!“ 

„Wie kann ich das, Georg? Sie iſt wirklich ſo lieb.“ 

„Meinetwegen behalte ſie. Aber ich will ſie nicht 
ſehen. Sorg bitte dafür!“. 

„Du biſt ungerecht. Wenn du wüßteſt, wie lieb ſie in 
England mit mir geweſen iſt.“ 

„Iſt ja alles ganz ſchön und gut. Ich aber mag ſie 
nicht. Ich war nicht mit ihr in England; und wenn du 
ſie mir weiter ins Haus bringſt, mußt du mich ſchon 
entſchuldigen, daß ich mich drücke. Damit baſta!“ — 

Die Tränen kamen ihr; aber ſie bezwang ſich und 
ſchwieg, weil ſie fühlte, daß es zu einem ernſthaften Zank 
kommen würde. | 

Sie hatte Sorge, daß, wenn er Fridel einmal wie- 
der begegnete, er unzart gegen ſie ſein könnte, und ſo 
hatte ſie den Verkehr einſchlafen laſſen. 

Jetzt, wo ſie ſich allein fühlte, verſuchte ſie, den Ver⸗ 
kehr wieder aufzunehmen; aber nun war Fridel ſcheu 
und zurückhaltend, und ein Umgang bahnte ſich nicht 
wieder an. Der Riß ließ ſich nicht wieder verkleben. 

Dafür bemühte ſich ein anderer eifrig um Gerda. 

Der Rittmeiſter von Veckenſtedt, Widdings ſport⸗ 
licher Rivale, hatte ſich an ſie herangemacht. Er fand 
Freundſchaft mit Georg, kam häufig ins Haus und ſuchte 
ſich lieb Kind zu machen. 

Gerda hatte ihn nie gemocht. Jetzt, da ſie keine Men⸗ 
ſchenſeele hatte, nahm ſie ihn hin, wenn ſie auch auf der 
Hut war und ihm nur mit Widerſtreben nahekam. 

Seine Augen gefielen ihr nicht. Er hatte eine eigen⸗ 
tümliche Art, ſie anzuſehen, als läge er auf der Lauer, 
als warte er auf den geeigneten Augenblick, um ſich von 
einer ganz anderen Seite zu zeigen. Und doch war er 
der einzige Menſch, der fih ihr jederzeit zur Verfügung 
ſtellte. Sie machte nicht allzu reichlich Gebrauch davon, 
aber manchmal griff ſie auf ihn zurück, damit ſie wenig⸗ 
ſtens einen Menſchen hatte, mit dem ſie ein paar Worte 
wechſeln konnte. 

Veckenſtedt hatte auch Verkehr mit Frida Kirfchen- 
reuter geſucht, ſeit Snowhill ihrem Stall angehörte. Er 
hatte den Schimmel von ihr erwerben wollen, aber ſie 
hatte ſich ablehnend verhalten, denn ſie wußte, auf wie 
geſpanntem Fuße Veckenſtedt mit Widding ſtand. 

Von Widding hörte ſie jetzt nur wenig, außer wenn 
es ſich um ihre Pferde handelte. Dann kam er gleich. 

Eine ſeltſame Unraſt hatte ſich ſeiner bemächtigt. Er 
fiel von einem Extrem ins andere, konnte Abend für 
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Abend zu Hauſe hocken über kriegswiſſenſchaftlichen Bü⸗ 
chern, denn er war für den Generalſtab vorgemerkt, dann 
wieder warf er alles beiſeite, wenn ſich Gelegenheit bot, 
— und tobte die Nächte durch, ſobald ein Ritt ihn nach 


Berlin oder ſonſt einer großen Stadt führte. 


Alle Augenblicke war er auf einem anderen Renn- 
platz. 

Fridel hatte immer den Gedanken, einmal mit Gerda 
Röbbeln darüber zu ſprechen, ob [i e ihren Einfluß nicht 
auf ihn ausüben wollte und konnte, daß Widding nicht ſo 
auf ſich loswütete. Wohin ſollte denn ſolch ein unſin⸗ 
niges Leben führen? Aber dann traute ſie ſich nicht, da⸗ 
von anzufangen, denn ſie kam nicht über den Gedanken 
fort, daß die beiden ſich einmal geliebt hatten. 

Die beiden Frauen wußten nicht recht, wie ſie ſich zu⸗ 
einander ſtellen ſollten; jede begegnete der anderen mit 


verſtecktem Mißtrauen. 


* * * 


Eines Tags, als Gerda nad) Wochen bei Fridel Kir- 
ſchenreuter war, um ſich nach der Adreſſe einer gemein⸗ 
ſchaftlichen Freundin in England zu erkundigen, wurde 
Fritz von Widding gemeldet. 

Als er in den Salon trat, war er im erſten Augen: 
blick verwirrt, wie er die beiden Damen beiſammen ſah. 
Ihm fiel jener Frühlingsmorgen ein, da er mit Frida 
am Hauſe des Oberſten vorbeigeritten war und Gerda 
nach ihrer Krankheit ſo blaß droben am Fenſter gelehnt 
hatte. 

Seit jenem Tag hatte er ſie nie wieder zuſammen⸗ 
geſehen, wußte gar nicht, ob fie noch miteinander ver: 
kehrten. 

Während er raſch in ein Geſpräch kam, verglich er 
ſie miteinander. Die eine ſchon etwas fraulich, die an⸗ 
dere mädchenhaft blaß und faſt gebrechlich, mit den 
ſchmalen Gelenken und überſchlanken Händen, die doch 
die Zügel ſo feſt zu führen verſtanden. 

An Gerda war alles grobknochiger. Sie hatte kräftige 
Hände und ſchmale, durchaus nicht kleine Füße, wie eine 
richtige Landedelfrau, wenn ſie ſelbſt auch nur in den 
verſchiedenen Garniſonſtädten großgeworden war und 
vom Land nicht viel verſtand. 

Aber nebeneinander wirkten ſie wie Stadt und Land. 
Fridel blaß, etwas farblos, mit ihren großen, ſcheuen 
Augen, die jetzt ſo forſchende Blicke auf Widding richteten. 

Er war gekommen, um über Snowhill mit ihr zu 
ſprechen, der ein warmes Bein hatte. Er war am Tag 
zuvor draußen geweſen in Hoppegarten und hatte ihr 
verſprochen, perſönlich Bericht zu geben, was zu tun 
war. 

So erzählte er denn, nachdem er ſich vergewiſſert 
hatte, daß Gerda von Röbbeln von allem wußte: der 
Gaul fdjonte links ein wenig, aber ein paar Tage Ruhe 
und Umſchläge würden genügen. Es war ohne Beden- 
ken. Das kam bei ernſter Arbeit ſchon vor, man mußte 
es nur gleich in Behandlung nehmen. 

Auch Aliena hatte ſich gegriffen. 

Eine Weile ſprachen ſie von Pferden, und Gerdas 
Lebhaftigkeit wurde geweckt. Ihr Mann ſtand dem 
Sport ziemlich kühl gegenüber. Er hatte die ſchönſten 
Pferde, aber meinte, im Krieg komme es nicht auf die 
Schnelligkeit an, höchſtens, wenn es ſich ums Ausreißen 
handelte; und dafür ſei er weniger zu haben. Er wollte 
ausdauernde Pferde haben, die Strapazen vertrugen, 
keine verwöhnten Tiere, die alle Luſt verloren, wenn 
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Futter und Stall mal nicht erſtklaſſig waren. Das gab es 
im Ernſtfall nicht. Treibhauspflanzen hatten keinen 
Wert. Die andern mochten züchten und ausprobieren. 
Er ſah gern dabei zu, aber aktiv ſich beteiligen, dazu hatte 
er keine Luſt. Alle guten Pferde kamen doch aus Eng⸗ 
land oder Frankreich. Wozu ſollte man da die Fiktion 
aufrechterhalten, als ob Deutſchland irgendeinen Anteil 
daran habe? Es handelte ſich beim Rennen einzig 
darum, Gelegenheit für die gewerbsmäßigen Spieler 
und Wetter und deren Anhang, die Dummen, zu ſchaffen, 
die da glaubten, ſie könnten auf dem grünen Raſen Geld 
gewinnen. 

Das Leben und Treiben auf der Rennbahn inter: 
eſſierte ihn geſellſchaftlich, aber edles Vollblut kam für 
ihn nicht in Betracht, und die alten, angeknackſten Steep⸗ 
ler ſagten ihm noch weniger zu. 

Das war Röbbelns Standpunkt, den er mit Eifer ver⸗ 
teidigte. Ihm waren die Remonten für ſeine Rekruten 
wichtiger, Landesprodukte, die für ben Ernſtfall in Be- 
tracht kamen, die man nötig hatte, keine Luxustierchen, 
bloß zur Schau zu ſtellen. Gutes Halbblut war die 
Hauptſache. 

So hatte auch Gerda wenig Gelegenheit, ſich um den 
Sport zu kümmern. Kaum, daß ſie überhaupt noch zu 
Pferde ſtieg, ſeit der Arzt ihr abgeraten und Georg es ihr 
verboten hatte, da er ihre Kinderloſigkeit damit in Zu⸗ 
ſammenhang zu bringen ſuchte. Im Haus des Vaters 
hatten immer ein paar Sportzeitungen gelegen, in die 
ſie regelmäßig hineingeblickt hatte. 
höchſt überflüſſig. Es genügte, wenn man aus der Ta⸗ 
geszeitung erfuhr, wann und wo ein Rennen ſtattfand, 
und wenn man an großen Tagen felbſt hinging und ein 
wenig zuſchaute. All der Krimskrams drum herum war 
überflüſſig, unnützer Ballaſt, mit dem man ſich ſchon aus 
Reinlichkeitsgefühl nicht befaſſen ſollte. 

Gerda hatte früher die Pferde und die bekannteren 
Reiter aufmerkſam verfolgt. Ihr Vater hatte oft das 
Geſpräch auf die Rennen gebracht. Alex von Oettgen 
hatte aus ſeiner Leutnantzeit den Ruf eines bekannten 
Rennreiters, war in den Erinnerungsrennen der alten 
Herren noch als Oberſtleutnant in den Sattel geſtiegen 
und hatte fid) leider im letzten Augenblick im Ziel abfan: 
gen laſſen und totes Rennen geritten. 

Gegen den Willen Georgs wollte Gerda nichts tun; 
ſo hatte ſie darauf verzichtet, ſich eine Sportzeitung zu 
halten, aber von Widdings Erfolgen wußte ſie aus den 
Berichten der Tageszeitung, die freilich kein rechtes Bild 
gaben. 

Jetzt hörte ſie wieder einmal direkt. 
ſich lebhaft nach Black Head. 

„Ja, mit ihm haben wir Großes vor.“ 

„Soll er etwa in die Internationale oder das Große 
Berliner Jagdrennen?“ 

„Jawohl, kommt er!“ fiel Fridel raſch ein. 

„Iſt er für den Großen Preis reif?“ 

„Ob reif, weiß ich nicht,“ ſagte Widding, „jedenfalls 
iſt er genannt, und ich glaube, er iſt nicht ohne Chance.“ 

„Ich habe ihn lange nicht geſehen“, ſagte Gerda. 
„Hat er ſich herausgemacht in den Jahren?“ 

„Das will ich meinen. Es war ein glücklicher Griff. 
daß ich ihn Miſter Walters gegeben habe. Ich ſelbſt 
könnte ihn doch nicht ſo fit machen, wie der das verſteht. 
Im Winter hat er natürlich angeſetzt, aber das iſt ſchon 
alles wieder herunter. Kein Lot überſchüſſig.“ 

„Und er ſcheut natürlich längſt keine Hecke mehr?“ 


Sie erkundigte 


Georg hielt das für 


Nummer 50. 


Da lachte Widding. 

„Er ſcheut nichts! Er kennt alle Bahnen. Man 
kann ihm ſoviel freie Hand als nur irgend möglich laffen, 
er reguliert ſich ſelbſt ſeine Pace und iſt ehrgeizig — 
wirklich: der ausgeſprochene Kämpfer, in der Arbeit meiſt 
laſch — aber voll Feuer zwiſchen den Flaggen, während 
zum Beiſpiel Snowhill eigentlich feige iſt und ſich zum 
Schluß gern drücken möchte, wenn er nicht vorn iſt und 
weiß, daß er ſicher ſiegt.“ 

„Ja, man hat ſeine Not“, ſagte Fridel. „Dabei geht 
er in der Arbeit ſo willig und ſteckt es auf, wenn's ernſt 
werden ſoll.“ 

„Unter mir nicht!. 

„Nein, Herr von Widding! Da freilich nicht! Unter 
Ihnen gibt er jeden Widerſtand von vornherein auf. Da 
ſcheint ihm das Galoppieren Spaß zu machen. Eine 
Freude, es zu ſehen.“ | 

„So gehört es fid) auch. Er geht nur unter einem 
Herrn gut und iſt auf der Flachen nicht ſo leicht zu ge⸗ 
brauchen. Nur die Arbeit, die einem Spaß macht, hat 
vollen Wert.“ 

Gerda nickte leiſe zu dieſen Worten, aber ſie beteiligte 
ſich nicht direkt an dem Geſpräch, ſie hörte ſtill zu, wie 
die beiden über die nächſten Aufgaben ihrer Pferde 
ſprachen. So hatte auch ſie einſt mit Widding über all 
ſeine Pläne und Abſichten geplaudert, nur nie über die 
letzte, bis der andere kam und dann alles aus war. 

Immer hatten ſie eine gemeinſame Linie gefunden. 
genau wie die beiden vor ihr ſich in ihren Anſchauungen 
trafen. 

Wie mußte das ſein, wenn man gemeinſame Inter⸗ 
eſſen derart behandeln konnte, wo jeder den andern an⸗ 
hörte, wo man ſich überzeugte und überredete, alles ab⸗ 
wog und dann beſchloß, was am beſten zu tun war. 

Ganz ſtill ſaß ſie daneben und hörte voller Neid zu. 

Das Intereſſe, das dieſe beiden ihren Tieren wid⸗ 
meten, konnte man auch auf das eigene Leben anwen⸗ 
den, konnte darüber ſo vornehm debattieren und durch 
gegenſeitige Nachgiebigkeit das Beſte für die Zukunft 
finden. 

Ein brennender Neid überkam ſie, wie ſie das mit⸗ 
anhörte. Bei ihr wurde entweder dekretiert — es hieß: 
So! und nicht anders! . . . Oder aber fie ſtieß auf völlige 
Gleichgültigkeit, die noch beleidigender in ihrer Nicht⸗ 
achtung wirkte als die tyranniſche Selbſtherrlichkeit, die 
ſich gegen ſo manchen ihrer Wünſche richtete. 

Nun ſah ſie es vor ſich, daß es auch anders ging. 

Ein Gefühl des Haſſes ſtieg in ihr gegen Widding 
und Frida Kirſchenreuter auf, und doch ſagte ſie ſich, daß 
ſie ihnen unrecht tat. Wenn ſie ſich gegen jemand wen⸗ 
den wollte, mußte ſie es gegen ihren eigenen Mann tun, 
der nicht gewöhnt war, ernſthafte Angelegenheiten forg: 
ſam zu erörtern, ſondern alle Dinge einfach über das 
Knie brach. 

Ihr Zorn auf Widding wich einer ſtarken Sehnſucht. 
von nun an die alte Freundſchaft wieder aufleben zu 
laſſen. Sie hatte das Gefühl, als hätten ſie ſich nie ſo 
fremd werden dürfen, wie es geſchehen war. Es war 
töricht, daß Menſchen, die miteinander beſreundet ge— 
weſen, durch äußerliche Dinge auseinandergebracht 
wurden. 

Ihre Heirat war etwas Aeußerliches; die hatte ſie gar 
nicht verwandelt. Es war alles wie mit einem Schleier 
verdeckt geweſen, der nun davon abgezogen wurde, daß 
das eigentliche Geſicht der Dinge wieder zutage trat. 


dé 
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Cie wartete, bis Widding feine Angelegenheiten mit 
Frida Kirſchenreuter erledigt hatte, und als er gehen 
wollte, brach auch ſie auf, ohne auf die erſtaunten Augen 
Fridels zu achten, die nicht begriff, was hier vorgehen 
mochte — die aber doch fürchtete, daß ihr etwas genom⸗ 
men wurde. 


* * * 


Cie traten hinaus auf bie Straße. 

Zum erſtenmal feit ihrer Heirat war Fritz Widding 
mit Gerda wieder allein. Dabei konnte die junge Frau 
ſich viel freier bewegen, als es das junge Mädchen je 
gekonnt hatte. 

Gerda ſchlug den Weg nach ihrem Haus ein, und auf 
dem engen Bürgerſteig der Straße, wo alle Augenblicke 
jemand ſie grüßte, konnten ſie nur eben beieinander⸗ 
gehen. Er mußte immer ein wenig zurückbleiben, wenn 
ein Menſch ihnen begegnete. 

Eine ganze Weile gingen fie ſtumm neben- oder Din: 
tereinander hin. Widding wußte nicht recht, was er 
ſagen ſollte, nachdem er eben noch mit Frida Kirſchen⸗ 
reuter ohne Pauſe geſprochen hatte. Eben noch ſo leb⸗ 
haft und eindringlich, wußte er mit einem Mal nicht, wie 
er ſich mit der jungen Frau unterhalten ſollte, mit der 
ihm, als ſie noch Mädchen war, der Geſprächſtoff nie 
ausgegangen war. 

Jetzt war er faſt in Verlegenheit. 

Sie ging ſtumm neben ihm hin. Dann ſah er, wie 
ſie lächelte, und ſchließlich fragte ſie: „Sollten wir uns 
gar nichts mehr zu ſagen haben?“ 

„Ich wollte gnädige Frau nicht in Ihren Gedanken 
ſtören.“ 

„Meine Gedanken? Die ſind nicht weit her. — Wie 
ſeltſam das klingt! Da iſt man jahrelang Fräulein 
Gerda geweſen — manchmal auch ſchlechtweg Gerda, 
wenn nicht gerade wer daneben ſtand; und da klingt es, 
ich möchte beinah ſagen, wie eine Kränkung, faſt wie 
eine Beleidigung dieſes Allerweltswort: Gnädige Frau!“ 

„Aber ich kann doch nicht ſchlechtweg den Vornamen 
von gnübiger Frau gebrauchen.“ 

„Sie haben recht. Sie können nicht!“ ſagte ſie ſtolz. 
„Vielleicht iſt es ſchade, vielleicht auch gut ſo. Denn Sie 
haben das Rechte getroffen, daß ein anderer Menſch vor 
Ihnen ſteht, als wie Sie mich einſt gekannt haben, als 
wie die alte Gerda.“ 

„Oh“, ſagte er und ſah ſie raſch an. „Sie haben nur 
gehalten, was ſie ſchon als Mädchen verſprachen.“ 

„Lieber Herr von Widding! Auf bas Aeußere kommt 
es nicht an. Daran habe ich nicht gedacht. Das iſt 
gleichgültig. Sollte es zwiſchen alten Freunden ſein. 
Man wandelt fih. innerlich.“ 

„Hoffentlich auch zum Vorteil“, ſagte er leichthin. 

„Das glaube ich nicht, möchte es faſt bezweifeln. Und 
doch: heute, ſeit kurzem kommt es mir vor, als ſei das 
alles gar nicht ſo viel anders — als lebe in mir noch die 
alte Gerda, die Sie einmal gekannt haben, und die ich 
für tot hielt.“ 

„Eine junge Frau hat andere Pflichten und Rechte!“ 

„Andere Rechte? — Glauben Sie? — Ach! Fritz 
Widding, das iſt ein weites Feld, würde der alte Fon⸗ 
tane ſagen, und er hätte wieder einmal ſehr recht.“ 
„Hat das Leben Sie enttäuſcht? Iſt nicht alles, wie 
Sie es ſich dachten, Frau Gerda?“ 

„Ah! Sehen Sie! ... Alſo ganz vergeſſen ift es 
doch nicht! Das iſt wie ein Klang aus einer unbeküm— 
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merten Jugendzeit, als man noch keine Rechte und keine 
Pflichten kannte. Wiſſen Sie noch, unſere alte Kamerad⸗ 
ſchaft? ... 

„Ich weiß“, ſagte Wilding ſtill und ernſt. „Ich weiß 
es nur zu gut, weiß erſt jetzt, was dieſe Freundſchaft 
mir war.“ — 

Sie warf ihm einen Blick zu und zog dann die Unter⸗ 
lippe ein wenig über die Zähne, wie ſie das ſchon als 
Mädchen getan, wenn ſie über etwas nachdachte, einen 
Entſchluß gefaßt hatte, den ſie noch nicht laut werden 
ließ, oder wenn ſie mit ſich ſelbſt aus einer Unklarheit 
ins reine gekommen war. 

Rittmeiſter von Veckenſtedt und der kleine Archim 
kamen an ihnen vorbei, und ſie mußten grüßen. 

„Ihr alter Widerſacher!“ ſagte Gerda, als ſie außer 
Hörweite waren. 

„Und Ihr neuer Freund, wenn ich recht berichtet bin.“ 

Sie fab ihn feft an, blieb ſtehen und ſagte voll Über: 
zeugung: „Mein Freund? Nein! Nur der Bekannte 
meines Mannes, der mir manchmal über eine öde halbe 
Stunde durch ſeine Gegenwart hinweggeholfen hat, wenn 
ich dachte, daß ich keinen Menſchen auf der Welt mehr 
hätte, da alle meine alten Freunde mich im Stich gelaſſen 
haben.“ 

„Iſt das wirklich der Fall?“ 

„Denken Sie an ſich ſelbſt.“ 

„Oh, ich!“. 

„Ja, Sie! .. wie Sie aus meinem Leben verſchwun⸗ 
den find... Als wären wir flüchtige Reiſebekannte, bie 
ſich noch einmal eine Anſichtskarte ſchreiben und dann 
nie wieder voneinander hören.“ 

„Wenn eine Frau heiratet, dann . ." 

„Dann ſoll ſie mit ihrem ganzen früheren Leben 
brechen? . Alles foll mit eins vergeſſen fein? Das 
iſt ein ſeltſames Verlangen.“ 

„Ich verlange es ja nicht. 
Tatſache.“ 

„Das mag bei andern der Fall ſein. Aber muß es 
auch zwiſchen guten Freunden ſein?“ 

„Es muß nicht gerade, aber die Verhältniſſe bringen 
es wohl ſo mit ſich, daß es SE Eine Frau hat 
ihr Haus, ihren Mann, ihre . 

„Kinder, wollen Cie fagen? Um bie tann id) mid) 
leider nicht ſorgen. Um den Mann brauche ich es nicht, 
der weiß ſeine Wege und geht ſie auch — und mein 
Haus? .. . Manchmal habe ich das Gefühl, als ob ich in 
meiner Villa nur zu Gaſt ſei, und könne jeden Augenblick 
fortgehen, ohne etwas zu vermiſſen, ohne etwas zurück⸗ 
zulaſſen, daran mein Herz hängt. Nein, lieber Widding. 
an all dieſen Dingen liegt es nicht. Sie hindern mich 
nicht, mich an alte Zeit zu erinnern. Das ſollen Sie ein⸗ 
mal wiſſen. Und wenn Sie noch ein wenig für mich 
übrighaben, ſo wird es mich freuen, wenn Sie den Weg 
wieder zu mir finden wollten. Ich plaubere lie ber 
mit Ihnen als mit Veckenſtedt, glauben Sie mir, und 
ich geſtehe Ihnen offen, daß Sie mir eine Freude machen 
würden, wenn Herr von Veckenſtedt Ihretwegen ſich 
dann mehr fern von mir halten würde.“ 

„Ich ſoll alſo als Kinderſchreck dienen, als Vogel⸗ 


Ich konſtatiere nur die 


ſcheuche für weniger beliebte Gäſte?“ ſcherzte er. 


„Das nicht! Aber ich möchte gern, daß die Spannung 
nachließe, die, wie mir ſcheint, zwiſchen uns geherrſcht 
hat, denn leugnen Sie nicht, es iſt eine ſtarke Kühle 
zwiſchen uns eingetreten, und die mag ich nicht, mag ich 
nicht länger!“ (Fortſetzung folgt.) 
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Biſonjagd im Auto. 
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Von Heinz Karl Heiland. — Hierzu 7 Aufnahmen bes Verfaſſers. 


Der Motor arbeitet. Ich 
nehme hinter dem breiten 
Steuerrad Platz, neben mir 
mein eingeborener Spürer, 
dann gleiten wir in lang⸗ 
ſamer Fahrt auf den holp⸗ 
rigen Waldweg hinaus. 
Mißmutig kehrt Munuſami, 
der in diſche Chauffeur, in die 
kleine Küche des Bungalows 
zurück. Gar zu gern hätte 
er eine der Jagdfahrten durch 
die Wildnis mitgemacht. 
Sein Wunſch war unerſüll⸗ 
bar, denn dem Wagen 
mußte auf den ſurchtbaren 
Wegen jede irgend vermeid⸗ 
bare Laſt erſpart werden. 

Wenige hundert Meter 
vom Bungalow das erſte 
Hindernis — ein kleiner 
Fluß ohne Brücke, beide Uſer 
mit rundlichen Steinen über: 
ſät. Mühſam auf den hohen 
Kanten zwiſchen den tief⸗ 
ausgefahrenen Gleiſen ba⸗ 
lancierend, ſeitlich gleitend 
und ſchwankend, gelangt der 
Wagen ins Waſſer, das nur 
bis zur Achſe reicht. 

Mit Leichtigkeit zieht der 
ſtarke Motor uns durch das 
kieſige Bett, eine ſteinüber⸗ 
ſäte Halde hinauf, dann 


dehnt ſich eine verhältnis⸗ 
mäßig gute Straße. Eilend 
erklimmen wir einen lang⸗ 
geſtreckten Hügel — eine 
weitere Meile, dann halte 
ich am Rand eines breiten, 
doch jetzt zur trockenen 
Jahreszeit flachen Fluſſes. 

Auch Karodega muß nun 
den Wagen verlaſſen und 
hat bald, bis über die Knie 
im Waſſer watend, die an⸗ 
dere Seite des Fluſſes er⸗ 


reicht. Die Bremſe löſend, 


ſchieße ich vom ſteilen Ufer 
hinein ins Waſſer, das fid) 
ſchäumend vor dem Motor 
auſbäumt — eine dichte 
Dampfwolke ſchlägt ziſchend 
empor, da die glühenden 
Aus puffgaſe direkt ins Waſſer 
gelangen. 

Waſſer dringt durch den 
Fußboden — in einer bren⸗ 
nend heißen Woge die Füße 
überflutend. Wie raſend ar⸗ 
beitet die Maſchine, dank 
der eingeſchalteten kleinen 
Ueberſetzung, den ſchweren 
Wagen mit Rieſenkraft über 
große Steinblöde und Geröll 
ſchleppend. 

Der Motor hält aus, das 
ſteile jenſeitige Uſer iſt er⸗ 


„Das gewaltige Tier ift verendet. 
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„Die Bremſe löſend, ſchieße id) hinein ins Wafler . 


flommen. Noch eine jtarfe Steigung hinauf, 
bann ijt eine verhältnismäßig ebene Strecke 
ber Dſchungelſtraße erreicht. In möglichſt 
geräuſchloſer Fahrt gleiten wir dahin, 
bald den alten Wagengleiſen folgend, 
bald mühſam am Rand der Straße 
entlang balancierend, da die Gleiſe 
zu tief ausgefahren ſind, um für den 
Motor paſſierbar zu ſein. — Einige 
Meilen noch, dann lenke ich den Wagen 
zur Seite der Straße, die Büchſen zur 
Hand, und wir dringen hinein in das 
Gewirr des Bambus, der zur Rechten 
und Linken die Straße umſäumt. Kaum 
hundert Meter entfernt, kreuzt ein vielbe— 


| — Mühſames 
Ummenden des Hielen. 


gangener Wildwechſel 
den Dſchungelweg. Ci- 
ne langgedehnte ſump— 
fige Niederung erſtreckt 
ſich zur Rechten und 
Linken, gerade hier 
ſich verengernd. Ein 
kleiner Sumpfſee, auch 
jetzt, zur Zeit der größ⸗ 
ten Dürre, mit Waſſer 
gefüllt, ſchließt fid) un⸗ 
mittelbar an die Straße, 
einer graſigen Fläche 
— : auchjetzt grünes Leben 
ptápatieten des Biſonkopfes. ein hauchend. 


r 


Seite 2142. 


In endloſem Zickzackmarſch, bie undurchdringlichen 
Bambusklumpen vermeidend, burdjitreiften wir langs 
fam, möglichſt lautlos das Dickicht. Immer wieder and 


wieder haltend, um unbeirrt vom Geräuſch der eignen 
Schritte auf jedes Zeichen lauſchen zu können, das die 
Laſtende Stille im 


Nähe einer Biſonherde verriete. 


ſonſt ſo lauten Dſchungel. Vertrieben die geſamte Tier⸗ 
welt. Einer der ſommerlichen Waldbrände wütete hier. 
Unangenehm beizend dringt der aufgewirbelte Aſchen⸗ 
ſtaub in die Augen und legt ſich ſchwer auf die Lunge. 

Wir ſchreiten durch die todesſtarre Wildnis. Kein 
Laut verrät die Nähe eines lebenden Weſens. Lautlos 
auf dünnen Gummiſohlen folge ich Karodega, deſſen 
negerartige Geſichtzüge voll innerer Spannung jenen 
raubtiergleichen Ausdruck zeigen, wie er nur den Jagd⸗ 
völkern der Wildnis eigen. 


Ein Weidmannsheil! 
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Wieder lauſcht der Kanareſe, die dunklen Augen 
ſcheinen das Dickicht durchbohren zu wollen — — einen 
Augenblick, dann verſchwindet er geräuſchlos hinter 
einem breit auslaufenden Baumſtamm, mir haſtig zu 
folgen winkend. Erſtaunt folge ich der Mahnung, 
kein Geräuſch hatte mir die Nähe eines Tieres vers 
raten — — keine Bes 
wegung im Dickicht 
war mir aufgefallen. 
Den ſchärferen Sinnen 
des Natur menſchen 
trauend, ſuche auch ich 
das Dickicht mit dem 
Auge zu durchdringen. 
Ein leiſes Scarren, 
als ob ein Aſt über 
eine lange, rauhe 
Fläche ſtreiche, eine un⸗ 
geheure ſchwarze Ge⸗ 
ſtalt bewegt ſich faſt 
lautlos auf uns zu. 
Kaum hörbar die Hufe 
auf dem entlaubten Bo⸗ 
den — eine Biſonkuh. 

Unbewußt der Nähe 
von Menſchen ſchreitet 
ſie vorwärts. Eine 
zweite kleinere Geſtalt 


kommt aus dem Bambusgewirr zum Vorſchein, ein 
Biſonkalb. Das ganze Dſchungel ſcheint behext; wohin 
ich ſehe, dräuen die gewaltigen, faſt manneshohen Ge⸗ 
ſtalten der Gaur, neben dem Rhinozeros das gefähr⸗ 
lichſte Wild, das die Erde trägt. 

Wehe uns, wenn ein Kalb in unſere Nähe kommt 
und erſchreckt einen Angſtruf ausftößt, ein Angriff der 
ganzen Herde wäre wohl. unvermeidlich — fein Aus⸗ 
gang fogar bei meiner ſchweren Bewaffnung zweifel⸗ 
haft. Einen Augenblick kriecht ein kaltes, widriges Ge- 
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fühl über den Körper herauf, doch dann beobachte id) 
mit Intereſſe die Bewegungen der Tierkoloſſe, die in 
ſolcher Nähe, kaum zehn Meter entfernt, wohl kaum 
jemals ein Europäer geſchaut. Ein halbausgewachſenes 
Kalb ſchreitet direkt auf unſeren Baum zu, ſtarrt mir 
eine kurze Zeit direkt ins Geſicht, ungewiß über den 
ſeltſamen Gegenſtand, der ſeitlich des Baums ſichtbar. 
Ich wage nicht, den Kopf zurückzuziehen — plötzlich 
wirft ſich der junge Biſon herum und verſchwindet im 
Dickicht — beunruhigt folgt die ganze Herde. 

Aufatmend ſetzen wir unſeren Weg fort. Umſonſt, 
kein Biſon iſt zu ſehen, obwohl ſicherlich der zu jener 
Herde gehörende Leitbulle in der Nähe iſt. Der Abend 
naht — langſam kehren wir zur Straße zurück. Ein 
letzter Verſuch gilt jenem ſumpfigen Teich, vielleicht daß 
er einem Biſon zur Tränke dient. 

Geräuſchlos geht es ſich auf der graſigen Kante der 
Straße — ich blicke um die Ecke des Bambusgebüſches — 
faſt unmittelbar vor mir ſteht gleich einer ſchwarzen 
Wand ein ungeheurer alter Bulle, das maſſige Gehörn 
halb ſeitlich gewandt. 

Dröhnend hallt der Knall der ſchwerkalibrigen 
Mauſerbüchſe durch die Stille der Wildnis — der 
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Biſon wirft den ſchweren und doch ſo gewandten Körper 
herum und iſt hinter den Sträuchern verſchwunden, 
gefolgt von einem zweiten der ſchweren Geſchoſſe. 

Ich winke Karodega, der mir durch Zeichen be⸗ 
deutet, daß ſich der Bulle noch auf der gleichen Stelle 
befinden muß. Wunderbar beruhigend wirkt der kalte 
Lauf der Büchſe, als ich mich Fuß um Fuß heran⸗ 
pirſche. Eine leichte Bewegung — der Schweif des 
Biſons, der unruhig hin und her peitſchend den Stand⸗ 
ort des Wildes verrät. Geräuſchlos wechſle ich die 
ſchwere Büchſe gegen die automatiſche mit ihren ſurcht⸗ 
baren Dumdumgeſchoſſen. 

Zwei blitzſchnell ſich folgende Schüſſe — ein Krachen 
des Bambus — der Biſon ſtürzt zuſammen. Wildes 
Schlagen der Läufe, ein dritter Schuß auf zwei Meter 
Entfernung, das gewaltige Tier iſt verendet. — 

Die Dunkelheit nahte. Karodega als Wache gegen 
etwaiges Raubzeug zurücklaſſend, das die prachtvolle 
ſchwarze Decke des Biſons beſchädigen könnte, eilte ich 
zum Motor zurück. Glücklich wurden die beiden Flüſſe 
paſſiert, bald hielt der Wagen auf dem Hügel an alt⸗ 
gewohnter Stelle, und wieder war ich von einer der 
gefährlichſten Jagden ohne einen Hautriß zurückgekehrt. 
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Trinkbecher. 


Riemerſchmid, Wolfgang von 
Werſin u. a., haben das alt— 
beliebte Zinn wieder zu Ehren 
gebracht. Bisher erinnerten die 
Zinngefäße allzuſehr an glattes, 
glänzendes Nickelgeſchirr oder 
an ſchweres, reiches Silbergerät. 
Aber das Zinn verträgt nur 
ſchlichte und einfache Linien. Uus 
dieſer Erkenntnis heraus iſt das 
Hellerauer Zinn geſchaffen, das 
eine bis ins einzelne gehende 
Beherrſchung der Technik und 
ein ſtarkes Gefühl für Handlich⸗ 


u 5 pbotogra- 


Hellerauer Zinn seine 


Schon zu wiederholten Malen find in unſerm modernen deutſchen Kunſt— 
gewerbe Verſuche gemacht worden, das Zinn zu neuen Formen zu erwecken. Jetzt 
endlich kann man dieſe Verſuche als gelungen betrachten. Künſtler, wie Richard 
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Kanne aus Zinn. 
Moderne Zinngefäße. 


” 
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Kaffeekanne und Milchkännchen. 
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keit verrät. Das 
gute handwerk⸗ 
liche Herkom⸗ 
men der alten 
ſächſiſchen Zinn⸗ 
gießerſtadt Al⸗ 
tenberg, das faſt 


Iruchtſchale. 


Waſchſchale. 


in Vergeſſen— 
heit geraten 
war, hat bei 
den „Deutſchen 
Werkſtätten“ 
durch bie Bezie- 
hung zur mo. 
dernen Kunſt 
eine neue Pflege 
gefunden. Aus 
unſeren beige— 
fügten 2Ibbil- 
dungen geht 
hervor, daß die 
neuen künſtle⸗ 
riſchen Zinnge⸗ 


räte zu den erfreulichſten Leiſtungen des gegenwärtigen 
deutſchen Kunſtfleißes gehören. Dieſe Kannen und Becher, 


dieſe Fruchtſchalen gewinnen noch an 
ebenſo ſeine wie beſchei 
des Ornaments. 


Reiz durch die 


dene und ſparſame Verwendung 
der die Vorliebe unſerer Alt⸗ 


vorderen für Gebrauchsgegenſtände und Hausgeräte aus 
Zinn teilt, muß an dieſen Stücken ſeine Freude haben. 


* 


Bilder aus aller Well. 


Der Begründer unb lang» 
jährige Leiter des belannten 
Mellini⸗Theaters in Hannover, 
Hermann Mellini, legeht 
ſeinen 70. Geburtstag. 

Die beliebte Sängerin 
Fr. K. Fleiſcher⸗Edel hat nach 
einer durch einen Bühnenunſall 
bedingten Pauſe von einem 
Jahr ihre lünſtleriſche Tätig- 
keit am Hamburger Stadt⸗ 
theater in dieser Saiſon wieder 
aufgenommen 
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Dr. Cudwig Weſſel, 


Dr. L. Weſſel, ein beliebter hervorragender Kanzelredner, 


Kanzelredner, bisher in Mül⸗ wurde nach Berlin berufen. 
Auch einem Gemälde von Prof. v. Gebhardt. 


heim a. d. Ruhr, wurde als 
Pfarrer an die Nisolai⸗ 


Phot. Moczigan. 
Fr. Katharine Fleiſcher-Edel, 


hervorragende Sängerin und beliebtes 
Mitglied des Hamburger Stadttheaters. bekannter Barieteleiter, wird 70 Jahre. 


Schluß des redal tionellen Teils. 


W man das Bedürfnis nach 
einer gründlichen Kräjti- 
gung unb Auffriſchung ver- 
ſpürt, bann verſuche man das 
wohlſchmeckende Biomalz. Es 
gibt wohl kein einfacheres, beque⸗ 
meres und angenehmeres Mittel; 
keines erfreut ſich einer gleich gro— 
ßen und uneingeſchränkten Be- 
liebtheit wie Biomalz. Neben 
der Hebung des Kräſtegefühls 
tritt fait immer eine auffallende 
Beſſerung des Ausſehens ein. 
Man fühlt ſich geradezu 
wie verjüngt. 

Man kann Biomalz auch als 
Kochzuſatzmittel benützen und er: 
zielt damit nicht nur größeren 
Wohlgeſchmack, ſondern auch eine 
erhebliche Verbeſſerung und Ver— 
billigung des Mittagbrotes. Nach 
dem Biomalzkochbuch kann man ein 
Mittagbrot für 5 Perſonen durch— 
ſchnittlich für 1 Mark herſtellen. Das 
Biomalzkochbuch „Eine Ernäh— 
rungsreform“iſt von Intereſſenten 
bis auf weiteres von der Chem. 
Fabrik Gebr. Patermann, Teltow⸗ 
Berlin 1, koſtenlos zu beziehen. 


kirche in Berlin beru en. 


Hoſp ot, Ruf «ada. 


hermann Mellini, 
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í Datz die Ausübung des Klavierspiels dem Laien sogar in der Kammermusik möglich ist, t 
zeigt nachstehender Brief. Der Herr besitzt einen $ 

DI i eo : 

R 

„Ein Zufall — oder war es Bestimmung — führte mich in eines Ihrer Wiener Kammer- g 


Konzerte. Die Phonola bestand glänzend, so daſz mein Interesse dafür sofort rege ' 
wurde. Ich fragte den spielenden Herrn später, ob man nicht doch Pianist sein müsse, 
um so spielen zu können, ein paar Akkorde könne ich wohl anschlagen, das sei aber 
alles. — ‚Ich spiele nicht besser als Sie, war die Antwort, ‚die Phonola gibt die An- e 
schlagstechnik, alles andere überläſzt sie dem persönlichen Empfinden‘. Mein alter ' 
Studienfreund, ein feinsinniger Musiker, prüfte die Phonola, seine anfängliche Ab- 
neigung verwandelte sich bald in oftene Bewunderung, als er alle Vorbedingungen für 
ein erstklassiges Spiel erfüllt sah, die nur bei der Phonola zu finden sind: Künstler- 1 
rollen, Melodiebetonung, Weichheit und Kraft des Anschlages, Ausdrucksfühigkeit usw. kurz, i 
der Kauf kam zustande. Heute bin ich meiner musikalischen Familie eine schätzbare Stütze, 
die so schwierige Pianistenfrage ist gelöst. Gelöst dank meiner unwandelbaren Musikliebe, 
die mich alle Mühen des Uebens — dieses schaltet auch diePhonola nicht ganz aus — über- : 
winden liefz, gelöst dank der unvergleichlichen Eigenschalten der Phonolal^ v. V. d 


Vorspiel bezw. Phonola-Broschüre bereitwillig. 


LUDWIG HUPFELD A-G- BERLIN 


Hamburg, Gr. Bleichen 21. Leipzig, W. LEIPZIGER SIR. (MS A Frankfurt a. "wi ria posi Wien VI, 
ersstr. 4. Dresden, Waisenhaus- Mariah. Str. 3. r, dijk 20, 
in Hohensollerting: 20. ECKE WILHELMSTRASSE Mum di Sa IM dE 19-20; 
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Bücherkafel. 


Beſprechung einzelner Werke vorbehalten. Rückſendung findet in keinem Fall ſtatt. 


Fritz Berolzheimer: „Moral und Geſellſchaft des 20. Jahr— 
hunderts“. 416 S. (Geh. 6 M., geb. 8 M.) München, Verlag von 
Ernſt Reinhardt. Der Verfaſſer behandelt in ſeinem neuen Buch alle 
in das Thema des Titels fallende Fragen des Rechts, der Geſellſchaft 
und des Wirtſchaftslebens mit der ihm eigenen Selbſtändigkeit des 
Urteils und ohne ſich um die Überlieferungen oder Voreingenommen— 
heit der Lung; zu kümmern. Er am aus den auf und ab gehenden 
Wogen der Bewegung und der Strömungen des modernen Lebens 
mit Folgerichtigkeit die Konſequenzen und ſtellt ſich dabei mit beiden 
Füßen auf einen abſoluten Standpunkt, der alles über Bord zu werfen 
geneigt iſt, was nicht mehr in unſere Zeit paßt. Die Probleme des 


Geſellſchaſtslebens, des Rechts und der Politik finden in ihm einen ebenſo (Geb. 1.50 M.) aee: 
y 


vorurteilsfreien Beurteiler wie bie bes Erwerbslebens. Er ſteht bem 
Kapital ebenſo unparteiiſch gegenüber wie dem ſchwer ringenden 
Mittelſtand, dem Bauern- und Arbeiterſtand und den unterſten 
Schichten der Geſellſchaft. Berolzheimers Buch iſt außer durch den 
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Inhalt, dank feiner gewandten und flüſſigen Feder, äußerſt intereſſant 
und anregend. DIL 
Gräbners Robinſon Erufoe, illuftrierte Volksausgabe, 
38. Auflage. Jubiläums-Neubearbeitung. (4.80 M.) Verlag von 
Guſtav Gräbner, Leipzig. Ein alter Freund der Jugend wird hier 
in einer Ausgabe geboten, die in berechtigter Weiſe die Abenteuerluſt 
der Jugend befriedigt. Dieſe amtlich empfohlene, preisgekrönte Robin- 
ſonausgabe iſt bereits ein „Volksbuch“ im beſten Sinne des Wortes 


geworden. 
Jugendbücher. 


Paul von Szezepanski: „Adolf Starcks Abenteuer im 
Orient“. Erzählung für die reifere männliche Jugend. 306 S. (4.20 M.) 
Stuttgart, Verlag von Adolf Bonz & Comp. 
Günther Boſchen: „Kriegserinnerungen 1870/71“. 190 S. 
Verlag von Gerhard Stalling. 

A. Blaſius: „Das Eigenhaus“. Eine Erzählung für die weib— 
liche Jugend. 158 S. (3 M.) Jahrbeck und Bier wiſch: 
„Aus dem Reiche Stephans“. Heiteres aus dem Poſtleben in Wort und 
Bild. 154 S. (Cleg. fart. 2 M.) Leipzig, Verlag von Otto Hillmann. 


Was den Kranken bedrückt 


ist neben seiner eigentlichen Krankheit meist die Appetitlosigkeit, 


denn sie vermindert rasch seine Kräfte. Ein „Magenwecker“ von 
vortrefflicher Wirkung ist Liebig's Fleisch-Extrakt. Möge er als 
Bouillon oder als Zusatz zu den Speisen gegeben werden: immer 
ist die Anregung des Appetits eine fast unmittelbare. Verlangen 


Sie kostenlose Zusendung der Broschüre „Ueber Krankenernährung“ 


von der Liebig-Gesellschaft m. b. H., Kóln. 


für Sammler billigst. — Preisliste 24 
u. Briefmarkenzeitung sendet gratis 
August Marbes, Bremen. 


NP 1 
Briefmarken 


/— PRISMEN- 
'FELDSTECHER 


FÜR 


HEER u.MARINE 
SEE u. GEBIRGE 
| REISE u.SPORT 
THEATERu. JAGD 


VON 


M.90-bis M. 205- 


Zu beziehen von allen 
grösseren optischen Hand- 
lungen oder direkt von 


E.LEITZ 


WETZLAR 
OptischeWerke 


Man verlange Spezialliste W, F. 


160 Betten 


30 Privat-Badezimmer mit Toilette | 
Fliessendes Kalt- u, Warmwasser in den Zimmern. | 
Sämtliche Zimmer mit Post-Telephon. | 


N 


Der Um- und Erweiterungsbau des 


Hotel Coburg 


(Jetzt eines der führenden Häuser am Bahnhof Friedrichstraße) ist eröffnet! 


— tip -— e 
Au. n Iun EIC iur, 7. mg 
i sd iab Er d 


Ausgefü den Hunstwerhkslätten 
P Musterlager unterhalten und Bestellungen führen aus die HH. Juweliere: 
BERLIN: Carl Hamann, Münzstr. 17; Hof-Juweliere Hoff & Cie, Friedrichstr. 90; $ 
J. Reimann, Friedrichstr. 189; BREMEN: Ernst Meyer, Molkenstr. Ecke Obernstr.; 1 
BRESLAU: Eduard Klee, Schweidnitzer Str. 43; DAVOS und ST. MORITZ: E. Leicht- 
Mayer; DRESDEN-A.: Gust. Smy, Moritzstr. 10, ERFURT: Rich. Freytag, Bahnhof- 3 
str. 1; ESSEN: Jos. Deiter, Limbecker Str. 74; PLENSBURG: O. W. Trümpelmann, 

| Grosse Str. 38; FRANKFURT A. M.: C. Breitschwerdt, Goethestr. 37, am Opern- 


| platz,  GLEIWITZ: H. Schmidt, Beuthener Str. 2, GOETTINGEN und HANN. | 

1 MUENDEN: A. Knauer, HALLE A. S.: G. Elsässer, Kleinschmieden 4; HAMBURG: 
J. Koopmann u. Sohn, Pferdemarkt 3, Ecke Speersort; H Mennig, Speersort 24; 

| KIEL: M. Hansen, Hofiuwelier ; KOELN: C. Wagner, Hohe Pforte 22; LEIPZIG: Jul. Müller, 2 


| Schuhmachergasse 9; MANNHEIM: C. Fesenmayer, Breite Str.: MARBURG: S. Freund; | 
= METZ: Wilh. Metzger; MUENCHEN: K. B Hofiuwelier G. Merk, Odeonsplatz 13; G. Tro- 
berg, Theatinerstr. 45; SAARBRUECKEN : Fr. Krämer, Bahnhofstr. 78; STENDAL: Herm. 
Bock; STETTIN: M. Klaus, Breite Str. 64; STUTTGART: K. Munz, Marktstr. 4; 
; TRIER;.Hof-Juwelier C. Lortz; WUERZBURG: K. B: Hof-Juwelier A Guttenböfer, | 


"TP 


cu e SZ 


e Berlin 


160 Betten! 


Vornehm-intimes Hotel-Restaurant 


Große Gesellschafté&ráume^w Konferenz-Zimmer. 
Leiter und Besitzer Ernst Reissig. 
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Ein seliges Lächeln 


löst der Ehemann bei seiner Gattin aus, wenn er ihr ein Brillant— 
Kollier oder ein Perlenhalsband, eine Armband-Uhr, ein 2 
Tafelbesteck oder einen prächtigen Pelz von der Firma : 


Hoch £ C. Toflieferanten 
D resdenA I6(KDeukftnd) , cr Dodenbad iQ (t Ölterceik) 
unter den Weihnachtsbaum legt. 


Unsere Auswahl ist unbegrenzt Gegen bar und Ratentilgung 
Kataloge an ernste Reflektanten kostenlos: 
7 Katalog U 88: Katalog] Katalog H £8: Katalog Katalog P 88: Katalog Katalog Katalog 
T 88: 


Silber-, Gold- und R 85: Gebrauchs- und S88: Kameras, Ver- L88: M 88: 
Brillantschmuck, | Moderne |Luxuswaren; Ar-| Beleuch- | größerungs- u. | Lehrmittel | Saiten- |Teppiche, 


Taschenuhren, Pelz tikel für Haus u.] tungskörper | Projektions und Spiel Instru- | deutsche 
Großuhren, waren. |Herd, Geschenk- If. El.ktrizität, apparate, : waren. mente. | undechte 
Tafelgeräte. gegenstände. Gas und Familienkinos, | Perser. 
hc Petroleum. |Fernglüserusw.| 


EE 


N ervositáf: &Blu tarmuf 


Nalto — ol 


von vielen Aerzten mit bestem 
Erfolge Soa & 5 


G00 DDV 


MARKE SALAMANDER 1259 SALAMANDER SICO 1450 SALAMANDER LUXUS 1650 
Salamander Schuhges mbH. berlin zenfrale Berlin W8 Friedrich sfro.sse 182 


[ 357 uc ds 

| Cod TORT EN 

^ v cs C O 

d ren lieder-Seife M. 1.—. Königs=Flieder  Riechkissen M. I—. 


Manfred Eimer: „Heldenſöhne“. Eine Erzählung aus bem | haufen“. (50 Pf.] — „Liebe alte Kinderreime“. (50 Pf.) — „Aus ber 
Qande der Schwarzen Berge. (Geb. 4.50 M.) Stuttgart, Berlag von Spielſtube“. (50 Pf.) Sämtlich im Verlage von Joſ. Scholz in Mainz 
K. WW p er[djienen. 

. Shmiedgen: „Die Völkerſchlacht * Leipzig“. Die das Karl Alberti Tokyo: „Jung Japan beim Spiel“. (3 M) 

Volk vs bie gen erzählt. 165 ©. dye 20 M., T a 2 M.) — Emm. H. Nunes: „Wie bie Alten jungen". Heitere Szenen aus 
Gotha 1913, Verlag von Friedrich Andreas Perthes A. der Kinderwelt. (2 M.) — Bilderbuch, von Kindern gemalt. Her⸗ 
Spiel ausgegeben von W. Boden. (1.50 M.) — Gertrud Römhildt: 

Kinderbücher und Spiele. È umblätter! Allerlei Stammbuchverſe“. (1.60 M.) — „Rieſen 

[d:|und Zwerge“. een vom Dresdener Lehrerverein. 


Scholz’ Künftler-Bilderbüder: Eugen Oß wa 
„Meine Lieblingstiere“. (Geb. 1.20 M.) — Arpad Schmidham⸗ (80 T — urt Pöh [d : „Tierreime“. (80 Pf.) — Schreibers 
mer und Ado [f Ho [ ft: „Wieviel finb's?" Angerer, (2 M.) — | volts- unb Fend Bauhefte. Nr. i: „Negerdorf unb Raſthaus 
Eugen Oswald und Adolf Hol ſt: „Zirkus“. (Geb. 1 M.) — in. Togo. (120 M.) — Poſtkarten⸗Malbücher (a 40 Pf.) 
Wilhelm Kotzde: „Die Fahrt AN ben Ameisleuten“. Mit Bildern Sämtlich bei J. F. Schreiber in Eßlingen unb München erſchienen. 


von Arpad Schmidhammer. (Geb. 3 M.) — Eugen O 5 wald: „Der „Mein erſtes Bilder qartett“. Quartettſpiel für ganz 

eſtiefelte Kater“. (Geb. 1 M.) — Scholz HT kleine Kinder. (Im Etui 1 M.) — „Glocke und Hammer“. Ein 
Bild er mer t. Bd. 9: „Kaiſer Rotbart“ von Franz Staſſen. (1 M.) | altbefanntes Wü felſpiel. (2.50 M.] — „Jungdeutſchlan d“. Die 
— Scholz' künſtleriſche Volks⸗ Bilderbücher: [ra Abenteuer ber Jungmannſchaften in amüfantem Spielgang geſchildert. 
könig und Brüderchen und Schweſterchen“. (50 Pf.) — „Münch⸗ (3.50 M.) — „Der junge Modelleur“. Einfaches todellieren 
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rarazumn 


Panther-Stiefel 


genießen den Ruf sauberster und 
vornehmster Ausführung. Die Formen, 
in denen Panther - Stiefel gearbeitet 
werden, sind ausgeprägt und rassig. 


d 
d 
K 


T abra eL 


Katalog u. Bezugsquellennachweis durch die Fabrik 


A. Atmanspacher, Ehrenfriedersdorf 22. 


Baumkuchsni 


mit und ohne feinste 
Schokolade von 5 M. an, 
Fest-Stollen von 3 M. 
an versend. geg. Nachn. 


ur) Konditorei Gerling 


Arnsberg i. W. 


2 | de 
Briefmarken $t, inder 
Pm 100 ee: — Rolonien M. 1 = 
| 50 nzösisthe „ „ 1.50 
e e "Marken v. Afrika „ 3.50 
3.50 


Einmal erprobt. immer verlangt 


Für Feinschmecker: 


9 
ar 


rnstW ako. Berlin, Franzósischestr.17b. 


In wenigen Tagen 


«a „Klavier spielen" 


durch Apparat ,Selbstiehrer**, 
Preis Mk. 4,50. Miustr. Prospekt gratis. 


Otto Dietrich, Leipzig 7, Markt. 


Firma gegr. 1838 


ul: 


für Dilettantenarbeiten, Vorlagen u. 
Anleitungen f. Laubsägerei, Schnitzerei, 
Holzbrand etc. sowie alle Utensilien 
u. Materialien hierzu. Jllustr. Kataloge 
1. 50 Pf. Mey & Widmayer, München 43. 


CHOCOLADE CACAO DESSERT 


cr. Ais a Damen-Täschchen Mädlers solide, praktische ^as Damen- Tas chehen 


Solid — Elegant. Reise- — Besonders preiswert 
Nr. 7943. Nr. 7937. 
Von schwarzem, Madler. 5 Von schwz., grobnarb. 


grobnarb. Mouton- 
leder, Stoffutter, 
enthaltend Porte- 
monnaie u. Spiegel, 
16x21 cm, M. 6.75. 


Moutonleder, vernick. 
Schlößchen u. Innen- 
bügel, Stoffutter, wt. 
Tasche mit Falten, 
A 15x19 cm, M. 4.—. 


Elegant 


Leicht 2 
E Dauerhaft 


REN N 


> RA — Nr. 7940. EL y d Nr. 7939. 

— ur. 7941. Von 1 Von schwarz. d H Von dunkelblau 

Nr. . 7922. dunkelgrün fein- 3 A | grobnarbig. Led.. [3 zrobnarb.Mouton- 

Von schwarz. th VI narb.Moutonled., RA , € YF Stoífutter, mit | leder. Innenbügel, 

Stierbastardleder, EW verg.Schlößchen | | . Port. u. Spiegel. H A d | Stofiutt., 2 Tasch. 

Ripsiutter, mit WW mit Stofiutter, ur 14x21cm,M.6.25. «di "m Mi N.: mit weit. Falten, 

Spit ux d 21cm * Ute | Port, Spiegel, 16x21 cm. M.9.— 
M. MN 13x21 cm M.9.— 


Illustr. Preisliste kostenlos von Fabrik und Versand — eg 
Pa. Rind- 


Praktische e Handkoffer Moritz Mädler 


Solid sol. Bü- 


Elegant 1890 Leipzig-Lind. 21 or gel, ver- 


0 WM 


goldete f nn! di | 
Di / t H 11 MA Ml d 


Verkaufslokale: Beschlä I M 


! Nr. 809. LEIPZIG, Petersstraße 8, Bere I D 
—— — BERLIN, Leipziger Straße 29. * mi kil Ir MIA MD 
schweinsnarbig e ulcan-Libreplaätte, Drelliutter. HAMBURG, Jungfernstieg 6-7. UI M ul Man M AW 


55 60 65 70 75 cm FRANKFURT a. M., Kaiserstraße 29. 33 30 39 42 45 cm Bügellä 
M. 11.50 1225  13.— 1375 14.50 KÖLN a. Rh., Hohestraße 129. M. 860 (950) 1056 11.50 12.50 
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Gegen erleichterte monatliche Zahlung 


liefern wir die wertvollsten Uhren und Goldw arem. Unser jähr- 
licher Verkauf beträgt über 25000 Uhren. Wir führen Uhren in jeder 
Preislage von Mark 4.— bis Mark 550.— die erprobtesten Schweizer- 
und Glashütter Fabrikate unter langjähriger schriftlicher Garantie. 
Sprechmaschinen, echte Grammophone, Odeon-Apparate zu vorgesähriebenen Verkaufspreisen. 
Auf Wunsch senden wir vollständig kostenfrei: 


a) Hauptkatalog über Uhren, Brillanten, Goldwaren, Geschenkartikel usw. usw., 
b) Spezialkatalog über photographische Apparate und Gebrauchsartikel, 
c) Spezialkatalog über Sprechmaschinenplatten, über ca. 2000 verschiedene Stücke. 


Jonass &. Co., Berlin Z. 67, 


Belle-Alliance-Straße 35. 


GIBT ES Ell 


Y 


ELCHE 


eseitigt 
Lee u ee 
dauern 1 e 
unentbehrlich zur Teintpflege' Sie ist 


DIE EINZIGE TOILETTESEIFE DER WELT. 


welche durch Patente geschützt wunderbare Weichheit diskmetes angenehmes P 
und höchste Desinfektionskraft in sich vereint’ ie GI daher 


DIE VOLLKOMMENE HAUTPFLEGE 


AUF WISSENSCHAFTLICHER_ GRUNDLAGE ! 
Erhältlich in Apoth., Drog. u. bess.Parlüm: AulkıBmosshüre B2 u. Muster gratis durch 
evi Keseuschuit in. D. ib ^ Berlin NW. 


x Wohe" Rr. 50. _ 


13. Dezember 1913. 
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Zweisitzer 


P 
Sitze nebeneinander, 
Sitze hintereinander. 
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in Anschaffung und Betrieb. 
Schnell, sicher, solid. 

Brillanter Bergsteiger. 

In Konstruktion, Material u. Arbeit 


erstklassig! 


Man verlange Prospekt Nr. 716/2. 


ADLER 


vorm. Heinrich Kleyer A.-G. 


FRANKFURT a.M. 


Petroleum- 
zum Mark 
Heizöfen 1... 


sind die besten. Preislisten und 
Aufgabe von Bezugsquellen 
durch Metallwarenfabrik 
Meyer & Niss d. m. b. Ii. 
Bergedorf 34 (b. Hamburg). 4 


fa EchteMissionsmarken, | 
| | 9 garant, unausgesucht, per Kilo versendet. 
dit MEI Il "ez Erklärende Notiz (auf deutsch) durch den 
II) INN IN duden des Timbres-Poste des Missions, 
wull INN] ua cai 14. rus des Rodoutes, Toulouse (Frankrch.) 
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e PARIS || I| 
II ll 


| Stets auf 
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reme Simon 
verleiht 


‚Jugendfrischen Teint, 
zarte,weisse Haut! 
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uch. Ausserl. Mittel: Willi 
i Sinülin" in dir || 
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DEN Dankschreib. Gol- | III 
FW dene Medaile Preis Wée 
-—-— ; M. 5.— ohne Porto. 
EiseW.Biedermann,Diplom.Spezialistin, 

Leipzig 12, Thomasring und Barfussgasse. 


Ziehung am 30. u.31. Dezbr. 191 
Breslauer Jubiläums- 


Lotterie 


7364 Gewinne i, W, v. Mk. 


100 000e 


| im Gebrauch 


Dr. Hohn'sSpannlampe 


ges. gesch. Universal-Haushaltungslampe. 
Vielscitigste Verwendbarkeit, 2. B. Nachtlampe 
mit Erwarmungsvorrichtung für Schlaf-, Kinder- 
und Krankenzimmer, Dienstbotenzimmer, 
Korridor, Treppe, Klosett, Sturmsicher. 


Vérbraucht in 2 Sid. f pf Petroleum 


Hochelegante, gediegene Ausführung. 
reis: in Aluminium oder Messing M. 4,25, Nickel oder 
Altkupfer M. 4,75 iranko. 
Alleinfabrikant: D Karl Höhn, Ulm a. D. 10. 


Hauptgewinne: 


Gewinne verkäuflich gegen 900% 


Bargeld 
^ Porto u. Liste 
Lose à M. 3.— Lann 55] 
versendet auch unter Nachnahme 
H b , 
L. Hagemann, Gárinertarkt 38 


en Gegründet 1564 de 
In Oesterreich-Ungarn verboten! I Illustr.Prosp. gratis 


£rkennlich 
WER? 


auf 
der 
Zeichen Sc Sohle 
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Tintenfásser || Umlegkalender Bücherstützen 
10x12 WR. 18X12 cm em lang 
cm A 


Nr i 
1030F: M3- 


Löscher Kopierpressen 
nd Pm Zr V Fein — 
B~ — — ` | lackiert Ti 

EIU Y e P Lë? = ` // 


Üb T einfsssung — 
era 


erháltlich Nr 15 43x33 cm M6.— 
F. SOENNECKEN » BONN s Berlin Taubenstr. 16-18 e Leipzig Markt 1 e Welhnachtsliste kostenírei 
TEN: 
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A. Lange & Söhne, Glashütte i. Sa. ED 
7 


| bei bus 
3 . Coates d 


Deutsche Uhrenfabrikation. NS S 


/ e 
/ Original aller Glashütter Fabrikate und 
/ Systeme. 


/ Durch alle besseren Uhrenhandl. zu beziehen. — Preisliste 15 u. Festschrift gratis u. franko. 
T : ¶¶¶¶¶¶¶¶¶¶¶¶¶¶¶¶¶¶¶¶¶¶¶¶ ARE 


60 viel Freude 


haben friſche, geſunde Jungen am Scheibenſchießen, unb fo ſicher hält fie 
die erlaubte Benützung ungefährlicher Gewehre vom unerlaubten Um⸗ 
gang mit gefährlichen Feuerwaffen ab, daß jeder Vater ſeinem Sohn ein 


Diana-Cuftgewehr 
als Weihnachtksgeſchenk 


kaufen ſollte. Er wird ſelbſt gerne damit ſchießen, denn dies iſt 
eine tadellos bewährte Scheiben⸗ und Uebungs⸗ 
waffe, mit welcher man zu jeder Zeit und überall 
nach Herzensluſt ſchießen kann, ohne Rückſicht auf 
die Umgebung nehmen zu müſſen. In der Wohnung erſchreckt 
man keine Hausbewohner, im Garten ſtört man keinen Nachbar, 
denn das Diana⸗Luftgewehr ſchießt geräuſchlos, weil die Geſchoſſe 
nicht durch Pulvergaſe, ſondern durch Luft getrieben werden. Der 
Diana-Luftgewehr-Schießſport ift daher auch febr billig, 10 Schuß 
koſten nur 1 Pfennig, und man kann ſelbſt beim fleißigſten 
Ueben kaum einen nennenswerten Betrag verſchießen. 
Diana-Luſtgewehre find in allen einſchlägigen Geſchäſten 
ſchon von Mk. 3,75 an zu haben. Das ſehr intereſſant und 
lehrreich geſchriebene Büchlein „Gefahrloſer Schiekfport für 
jung und Alk“, eine illuſtrierte Anleitung zum Erlernen des 
Schießens, wird auf Wunſch koſtenlos zugeſandt von der Waffen⸗ 
fabrik Mayer & Grammelspacher, Raſtatt 1. 
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für Kinder mit Knetmaſſe. (Von 50 Pf. an bis 5 M.) Sämtlich bei | sunden Familiengetränkes bereiten, wenn man genau folgende Koch- 


Otto Maier in Ravensburg erſchienen. vorschrift beachtet: Man nehme 40 bis 50 Gramm (2 bis 2% Lot 


M. Coppius: „Das Modellieren“. Knetarbeiten der kleinen] Kathreiners Malzkaffee und mahle ihn nicht zu fein, Da Malzkaffee 
Kinder. (1 M. Ravensburg, Verlag Otto Maier. leicht überkocht, nehme man einen reichlich großen Topf, setze den 


gemahlenen Malzkaffee mit einem Liter kaltem Wasser aufs Feuer 
und bringe ihn zum Kochen. Die Hauptsache ist nun, daß er noch 
einige Minuten weiter kocht. Man kann ihn dann entweder durch- 


* 
Verschiedene Mitteilungen. seihen oder sich setzen lassen. Man muß aber den echten Kathreiners 


— Ein vorzügliches Rezept. Für nur 10 Pfennig | Malzkaffee in den geschlossenen Paketen mit dem Kneipp-Bild ver- 
kann man sich 20 Tassen eines sehr wohlschmeckenden und ge- | wenden, sonst nützt die sorgfáltigste Zubereitung nichts. 


MALOJA 


1811 Meter ü. M. — Sonnigster und angenehmster 


Wintersportplatz 


des Ober-Engadins (45 Minuten von St. Moritz) 


Palace- Hotel 


Vollständig neu und mit mo- 
dernstem Komfort eingerichtet. 


400 Zimmer und Salons. — 60 Privatbäder. 
Eigenes Orchester 
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St, VIA — Für Weihnachts- u. Neujahrsferien- 
GC Aufenthalt besonders geeignet. 
: S Fislaufplátze. — Rodel- und Bobsleighbahnen. i S (Empfohlen durch den Deutschen Oftizier-Verein) 
gs Denkbar günstigstes Skiterrain. : : Direktion: Hugo Schlagenhauff. 
— . f ̃ pp Gleiche Besitzer: Gallia Palace, Cannes (Süd-Frankr.) 
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Jungwirth, Herbftblumen. 


Neue Ausſtattung unſerer prächtigen 
Vierfarbendrucke in ſchwarzem Ovalrahmen 
unter Glas, mit Schnur zum Aufhängen 
* * p 
Preig à M. 3,50 

Vildgröße ca. 18: 24 cm, Rahmengröße ca. 20: 26 cm. 
porto und Verpackung für 1 bis 8 Exemplare 50 Pf. ^ 

Bezug durch jede Vuk- und eh . 

Kunſthandlung ober vom Verlag N 


Ernſt Keil's Nachfolger (Auguſt Shery e 
G. m. b. H., f CT, 


Berlin SW68, Zimmerſtraße 36-41. Y 


2/8, René Reinicke, 
Am Fenſter. 
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— Der Wert eines Geschenkes liegt zum großen 
Teil in der richtigen Wahl des Gegenstandes. Diese schwere Auf- 
gabe findet in dem neuerschienenen Katalog des wohlbekannten 
Geschenkhauses Albert Rosenhain, Berlin, Leip- 
ziger Straße 72/74, viel gute Lösungen durch die Ankündigung 
einer überraschenden Anzahl von aparten Neuheiten, die sich zu 
Geschenken für Damen und Herren ganz besonders eignen: z. B. 
feine Lederwaren und Artikel zur Reise als beliebte und nützliche 
Geschenke, Portemonnaies, Brieftaschen und Zigarrenetuis sowie 
aus diesen drei Arten zusammengestellte Garnituren als prachtvolle 
Geschenke für Herren, ferner moderne Damentaschen, die in ihren 
neuen Formen wirklich entzückend sind. Praktische Reiseneces- 
saires und ebenso feine Lederkoffer mit Toiletteneinrichtung g- 
hóren mit zu den reicheren Gaben, ebenso die eleganten Uhrarm- 
bänder. — Von den vielen teils praktischen, teils amüsanten und 
originellen Neuheiten sei ein possierliches Eichhörnchen erwähnt, 
das bittend die Pfötchen ausstreckt. Wir spenden eine Nuß. Ein 
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Druck auf den Schwanz, und die Nuß liegt säuberlich aufgeknackt 
vor uns zum Jubel der Kleinen und Großen. Für die Kleinen sei 
noch auf ein prachtvolles freifliegendes Luftschiff-Modell „Libelle“ 
und einen Baukasten, woraus sich der kleine Künstler einen Aero- 
plan verfertigen kann, sowie auf die vielen Baukasten für Brücken— 
Konstruktionen usw. hingewiesen. Hunderte andere von netten 
Dingen sind in den Katalogen der Firma enthalten, die auf Wunsch 
kostenlos zugesandt werden; doch empfehlen wir, die Einsendung 
recht bald zu verlangen, um die Störungen des starken Andranges 
zum Weihnachtsfest zu vermeiden. 

— Als praktische Weihnachtsgeschenke für 
Damen und Mädchen spielen Korsette wohl die Hauptrolle und 
sind stets willkommen. Das bekannte Korsett-Etablissement Gebr. 
l.ewandowski (Filialen überall) bringt für das Weihnachtsfest ent- 
züuckende Neuheiten in Korsetten in allen Filialen zur Ausstellung. 
Die große Leistungsfähigkeit der Korsett-Firma Gebr. Lewandowski 
ist allseitig bekannt. Schon zu den mäßigsten Preisen werden dort- 
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S Preiswerte Wohnungs-Einrich— 
tungen und Einzelmöbel aus den 
S beiten Hölzern und in ſorgfältig— 
ſter Ausführung. Wer Wert auf 
gutes, ſachliches und preiswertes 
Hausgerät legt und Freude an 
ſchönen, von Künſtlern entworfe— 
nen Formen hat, den bitten wir, 
unſer in Steinzeichnungen ausge— 
S führtes Preisbuch L29 (M. 2.50) 
oder das nach Photographien N 
\ bergeitellte Preisbuch D29 8 
(IR 1.80) zu e A 
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Hellerau München Berlin 
S bei Dresden Wittelsbach. DL)  Bellevueftr, Jo: 
Dresden Hannover 


Ringſtraße 16 Königſttaße 37a 
Stoffe -Beleuchtungstörper- Teppiche 
Gartenmöbel S 
Die Eieferung bes deutſchen Hausgeräts 


erfolgt in Deutſchland frei Bahnſtation. 
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gewinnen über 50 % durch Selbsther- 


10 AusL-Pat. — bestem 
Zigarettenapparat d. Welt. 
Kein Mißerfolg. Spielende Hand- 
habung. Prospekt gratis und franko. 
Glänz. Anerkennungen. „UNICUM“, 
Berlin SW 11, 


D. R. P., 


Mäe ernstraße 131. 


In jedem Alter! ` 


Schöne Büste "e" 


durch 
Einreibungen (Leine Pillen) 
mit dem berühmten 
2 GRAZIOSA, bewkhrtes, 
^J unschidliches  Pflanzen- 
i product. — 17.000 Dank- 
schreiben. — Ein Flacon | 
genügt. Preis 5 Mark. | 
Postanw. Briefm. oder Nachnahme 
HUGO, Chemiker, Section !4 


rue de (iis, 9, PARIS 
Lambrecht’s 


Wetter - Telegraph 


lat der zuverlässigste Wetter- 
anzeiger der Gegenwa:t. 


— B 8 Man verlange 


Drucksache 
198. 
Wilh. 
Lambrecht, 
Göttingen. 
Prämiiert mit 
höchst. Preisen 
auf sämtlichen 
beschickt. Aus— 
stellungen. Nur 
m. dem Namen 
Lambrecht ver- 
schene Instru- 
mente s. wirk- 
3 > lich Originale, 

7 Einführung 
m die wetterkunde von Prof. Hart! M. 1.—. 
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MERCEDES 


[DER TRIUMPH DER DEUTSCHEN SHUHINDUSTRIE 


UBER 700 EIGENE FILIALEN & ALLEINVERKAUFSTELLEN 


VERLANGEN SIE KATALOG 1. 
RERHENHENNHEHEHFMEHEHERBEHENBNHENHHBEERRENENNEUNEREU 


bei normalem Gebrauch. 


Dort-Sauer* 
Börse 


aus einem Stück, 
braun Boxcalt, 


| unverwüstlich. 
Größe 
814 x 6 cm M. 2.50 
7½ x 7 cm M. 2.75 
9 x 7½ M. 3.— 
11x 7% m M. 3.50 


FRANZ SAUER Köln 162 


RS Echte Briefmarken 
E 100 As. Afr. Austr. M. 2.-| 500 Versch. M. J. 


E 


Cari Gottlob Schuster jun. 
Bedeutende Musikinstr.-Firma 
Markneukirchen Nr. 387. Katalog gratis. 


M 7 
mk. 12:90 


EXTRA-QUAL 


Gegr. 1824. 


GES- BERLI N 


Verla ngen Sie sofort 


Katalog 1500 schwarze Abb. 1 Mk. 
von EA. Seemann Leipzió9. 
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selbst die vorteilhaftesten und neuesten Formen in Korsetten mit 
auDergewóhnlich schónen Garnierungen angeboten. Auch in Unter- 
taillen bringt die genannte Firma ein reichhaltiges und preiswür- 
diges Sortiment. In Pariser und Brüsseler Korsetten, preisgekrönten 
Marken, unterhált das Korsett-Etablissment Gebr. Lewandowski ein 
reichhaltiges Lager. Korsette nach Maß werden in vollendeter Aus- 
führung in eigenen Ateliers in kürzester Frist gefertigt, 

— Winke für jeden, der eine Reise.macht! Nach 
der Art seines Gepácks wird der Reisende gewertet. Wer mit mo- 
dernen, cleganten Effekten reist, wird überall besonders zuvorkom- 
mend behandelt und bedient, seine Wünsche und Ansprüche wer- 
den stets bereitwilligst erfüllt. Das Gepäck des Reisenden bildet 
gleichsam seine Visitenkarte. Gediegene, praktische Heiseuten- 
sien, Koffer, Taschen, Necessaires und sonstige feine Lederwaren 
lie^?rt zu niedrigsten Preisen das altrenommierte Spezialhaus Adolf 
Nä cr, Dresden, Prager Straße 26. Die Firma versendet kostenlos 
ihren reichillustrierten Prachtkatalog. der eine enorme Auswahl be- 
senders solid und haltbar gearbeiteter Lederwaren eigener Her- 
stellung als auch Erzeugnisse anderer erster Fabriken enthált. Auch 
der verwóhnteste Geschmack dürfte da etwas Passendes finden. 

— Zu den hervorragendsten Erzeugnissen der 
Nürnberger Industrie gehört unstreitig der Rießner-Ofen, der jährlich 
zu vielen Tausenden hergestellt wird. Weit über Deutschlands 
Grenzen hinaus ist er bekannt und wird den zahlreichen anderen 
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— 


Systemen vorgezogen. Jeder, der den Rießner-Ofen kennt und seine 
hervorragenden Eigenschaften zu schätzen weiß, wird ihn nimmer- 
mehr missen mögen. Vom technischen, hygienischen und künst- 
lerischen Standpunkt aus betrachtet, steht der Rießner-Ofen heute 
an erster Stelle. Seine Konstruktion ist genial durchdacht, der 
Brand, also der Verbrauch an Brennmaterial, der denkbar spar- 
samste und von Grad zu Grad genau regulierbar; die Formen der 
Modelle sind mit feinem Empfinden durchgeführt und entzücken das 
Auge des Beschauers. Der neueste Typ, den die Ofenfabriken C. Rieß- 
ner & Co. in Nürnberg herausbringen, ist ein „Reform-Amerikaner“, 
der, in moderner Gewandung ausgeführt, von Künstlerhand entworfen, 
das Beste darstelt, was unter Berücksichtigung aller Faktoren er- 
reicht werden konnte. Wer Geld sparen will, und wer die Behag- 
lichkeit im eigenen Heim über alles schätzt, der wähle den Rießner- 
Ofen. Ein allenfalsiger Mehrpreis dieses Fabrikates gegenüber 
andern Erzeugnissen macht sich schon in kurzer Zeit durch den 
sparsamen Brand bezahlt. 

— Die Butter der Zukunft. Schon heute genügt die 
Butterproduktion nicht im entferntesten, den Bedarf zu befriedigen. 
Dieser Bedarf wird aber mit dem sich steigernden Wohlstand der 
Bevölkerung täglich größer, während die landwirtschaftliche Pro- 
duktion infolge der Ausdehnung unserer Industrie mehr urd mehr 
zurückgehen muß. Daher muß die Industrie einen Teil der Produktion 
unserer Nahrungsmittel übernehmen. Das ist bereits in hohem Maße 


Schneiders 
Brenneſſel- 


Haartinktur 
glänzend bewährt 
bei Haarausfall, 


Kräftigung, Stär- 
kung u. Förderung 
des Haarbodens. 
Kl. Flaſche M. 1.50 


5.1 Literfl. M. 5 — 
Erſparnis M. 2.— Nach 


Sehandlg. 


Während 
Behandig. 


Vor 
Behandig. 


Zahlreiche Dankſchreiben und photographiſche Naturaufnahmen über erfolgreiche Behandlung. 
Jedes Vernünftige verlange Belehrungsproſpekte Nr. 1 koſtenfrei! 
Sprech- u. Behandlungsſtunden: 9—12, 2—7 Uhr, Sonnt. 9—12 Uhr. Mikroſkop. Unterſuchungen. 
Erſtes Württ. Naturbehandlungsinſtikut für Haar- und Bartwuchsſtörungen 
e Gg. Schneider, Stuttgart, Gymnaſiumſtr. 21a, 


owie für Haar- und Bartpfle 


EB Corscíersafz EB 


tung 
Electra 


Leibbinden. 


Zur täglichen rationellen 
Körperpflege 
ist die A 


Sanax- 


Massage 


von 


Zu beziehen durch alle Geschäfte, 
wo diesbezügliche Plakate aushängen. | 


Fabrik Sanitas, Berlin, Friedrichatrasse 131d. 


mer 
Nach dauernd 
richtiger Haarpflege 


5.50 (Seide) in Verbindung mit Schweißblättern Mk. 1.— extra. Neues f 
Modell mit Rückenhalter verleiht ohne Beschwerden eine gerade Hal- ) 
Mk.6.50. Sämtliche Modelle ges. gesch. Versand gegen Nachnahme. 
Korsettersatz, gold. Medaille prämfirt. Electra Hürtformer, 
L Paachtner Dresden RP Y'*^—-demannatrafie 15. 


Eisbärfelle 


| sind teurer, aber nicht schöner als meine 
| silbergrauen oder blendendweißen Heid- 
| schnuckenfelle „Marke Eisbär“, 

la. Salonfelle, chemisch gereinigt, geruch- 
los und haarfest. Grösse etwa 1 qm per 
St. 9 M., kleinere Felle 6—8 M. Preisliste 
auch über Fusssäcke, Auto- und Wagen- 
decken, Teppiche und Reisepelze aus 

Heidschnuckenfellen gratis. 

W. Heino, Lünzmühlen 83, 

bei Schneverdingen, Lüneburger Heide. 


Schneiders 
Maniſol 
unübertrefflich b. 
Kopfſchuppen 
und Haarflechten. 
Kl. Doſe M. 1.50 
b. ar. Doſe M. 3.— 
Ersparnis M 1.50 


Verſand 
geg. Nachnahme. 


| Gesundheit und Köstliches Wohlbeh* gen 
versch. d. dauernde Genuß von Fren.els 
Speziallikór 113 (gesetzl. 
Marke Janilatsrat e, 
Von edelst. Wchlgeschm. u. hervorr. Wirkg. 
bei Verstopfung, Hämorrhoiden, Maz.- u. 
| Darmstörg., Appetitanregd., sältereinigd., 
magenstärkend. Alleinversd. d. H. Frenzel, 
Rudolstadt in Thüringen à Flasche 4.— M. 
Porto und Nachnahme extra. 
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richtung, ges. gesch. Deutsch. Reichs- 
patent, k. k. Oesterreich ua Schweiz. Pa- 
tent, beseitigt unt. arautie Falten, Run- 
| zeln, Tränenbeutel, Doppelkinn, unschöne 
Nasen- u. Mundform, hebt d.herabsinkend. 
— | Gesichtsmassen, wodurch scharfe. welke 
Züge, unschone Gesichtsiorm verbessert 
werden. Wer etwas wirkl. Reelles auch 
z. Drustpflege anwenden will, verl. die 
Brosch, Nr. 1 mit Abb, u. üárztl. Gutachk 
d. H. Prof. B. u. Oberstabsarzt, Sanitüts- 
rat Dr, Schmidt vou der Erfioderin Frau 
B. A. Schwenkler, Berlin W57, Potsdamer 
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$ | ges. gesch, [stein j * i mit runden Muskeln, jugendlichem Aus- 
VW "7 |—* wirklicher Büstenformer und bildet eine tadellose Figur ohne jegliche | 9 sehen bewirkt derGebrauch v.Charisbei 
Einlagen. Fester Sitz. Größe und Form der Büste nach Belieben regu- UM NA der Erfinderin and vie! tausend anderen 
lierbar. Unentbehrlich für die jetzige Mode. Zu Mk. 2.75, 3.75 und , i Damen. Charis ist eine orthopüd. Vor- 


„Welt- Detektiv“ 


Auskunftei Preiss, Berlin87,Behren- 
strabe 49 Ws., Eckhaus Friedrichstr. 
Nähe Unt. den Linden. Tel.: Ztr. 3571. 


Beobachtungen (auf Reisen, in Bade- 

s Kurorten etc.), Ermittlung., speziell in 

gro Bter Zivil- u.Straiprozess.! In- u. Ausland. 
Heirats-Auskünfte 


Wichtigkeit! 
Fordern Sie ausführliche 


PROSPEKTE! gratis. 


üb.Vorleben, Lebenswandel, Verkehr, 
Gesundheit, Einkommen, Vermögen, 
Mitgift etc. an allen Plätzen der Erde! 
Diskret! Zuverlássigst! Tausende 
Ireiwillige Anerkennungen, u.a, von 
Behörden, Rechtsanwälten, Richtern, 
Offizieren,. Kaufleuten u. viel. sonstig, 
Ständen beweisen absolute Ver 
trauenswWürdigkeit. Ratschläge tis 
ifi haahiläliem Kuvert ohne Firma. 


Strasse 86B. Sprechzeit 11!/, —6 Uhr. 
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der Fall und wird es in Zukunft noch mehr sein. In Hunderttausen- 
den von Familien verwendet man schon heute an Stelle von Butter 
Dr. Schlincks Palmona (Pflanzenbutter-Margarine). Die Haus- 
haltungskasse empfindet diesen Wechsel angenehm, ohne daß sich 
selbst die feinste Zunge beklagen könnte. : 

— Welchem Leser unserer verschiedenen Zeitungen und Zeit- 
schriften wären nicht schon die Ankündigungen des Hamburger 
Cigarrer-Vertrieb m. b. H. aufgefallen. Eine bekannte Hamburger 
Persónlichkeit hatte wiederholt Gelegenheit, sich von dem auBer- 
ordentlich rapide entwickelnden Geschäftsgang dieses Unternehmens 
zu überzeugen. Die Eingänge an Aufträgen wachsen von Tag zu 
Tag. und inzwischen zeigen sich auch ganz bedeutende Nach- 
bestellungen, ein Beweis, daf die Firma mit ihrem Bestreben auf 
dem richtigen Wege ist. Für Raucher, die das System des Hamburger 
Cigarren-Vertrieb m. b. H. noch nicht kennen, sei es kurz angegeben: 
Der Wegfall aller Unkosten eines Ladengescháftes und des Zwischen- 
handels überhaupt ermóglicht den Bezug einer tadellosen Zigarre 
zu ganz erheblich billigeren Preisen als bei dem üblichen Bezuge. 
Die Bezugsbedingungen sind sehr günstig, und diese verschiedenen 
Faktoren stempeln eben den Hamburger Cigarren-Vertrieb m. b. H. 
zu einer wirklich erstklassigen Bezugsquelle. Der Katalog, der über 
150 Marken in allen Preislagen benennt, ist für Interessenten kosten- 
frei zu beziehen. Angabe des Buchstabens W erwünscht. Die im 
laufenden Inserat angebotenen Qualitäten geben einen besonderen 
Beweis der Leistungsfähigkeit dieses Ilauses. 
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Stand des „Nugget“ =- Schuhputzmittels auf der Genter Weitausstellung 


wo es die höchste Auszeichnung, den „Grand-Prix", erhlelt. 


*. c 


CONTINENTAL 


Die bevorzugte Schreibmaschine 


WANDERER - WERKE A.G., SCHÖNAU BEI CHEMNITZ 
Vertretungen an allen größeren Plätzen 


Tausenden ist geholfen worden bei: 


Rheumatismus 


Hüftweh, Lendenschmerzen, Rückenleiden, Husten und Erkältungen aller 
Art durch die berühmten Bensons Pflaster der Firma Seabury & Johnson, 


Wird das Pilaster gleich bei den ersten Symptomen der Krankheit ange- 
wendet, so dürfte gewóhnlich das einmalige Auflegen desselben genügen. 
Dadurch beugt man dem Entstehen einer vielleicht schweren Krankheit 
vor. Wem an seiner Gesundheit gelegen ist, der sollte Bensons Pflaster, 
welches von vielen tausend Aerzten wärmstens empfohlen wird, stets im 


Hause haben. Man verlange ausdrücklich: Bensons Pflaster der 
Firma Seabury & Johnson und hüte sich vor Nachahmungen, 
Erhältlich in fast allen Apotheken. Preis Mark 1.10. 


BensonsPflaster 


Hamburg 11, Holzbrücke 7—11. 


EN 
^ 


O SS Oo 
GE e 


> 


LEET 
COC © | 
O 


C, 


AM ZEN 
TERN 
KA 


da dé LZ Is 
€ Sé E 


Füllfeder _ 
„Genfkcala 


Weihnachtsgeschenk, 


der Intelligenz. Man lasse sich keine soge- 
nannte „gleichwertige Fabrikate“ aufreden 
und bestehe darauf, nur die mit der welt- 
bekannten Marke „Penkala“ versehene 
Sicherheitsfüllfeder zu erhalten, weil 
allein diese für erstklassige Arbeit und 
dauernd verläßliche Funktion bürgt. 
Preise: M. 12.—, 14.—, 15. — und höher. 
Ueberall erhältlich, 


E. Moster & Co., A. G. 


Berlin-Neukölln u. Zagreb 
(Agram). 


„Woche“ Nr. 50. 13. Dezember 1913. 


— Das oft unerklärlich schnelle Verblühen des Lebens, beson- triebsmodelle, wie Krane, Brücken, Türme, Eisenbahnen, Signale, 
ders das vorzeitige Altern, hängt irgendwie zum großen Teil mit dem | Omnibusse. Aufzüge, Aeroplane, Leuchttürme, des großen Rades 
Lecithinvorrat des Organismus zusammen. Denn mit dem zuneh-| und des Eilfelturmes sowie Maschinerien verschiedener Typen, er- 
menden Altern geht, wie festgestellt, ein allmähliches Schwinden forderlich sind. Mit Meccano kann jeder Knabe mindestens 100 Be- 
des Lecithingehaltes aller Organe Hand in Hand. Außerdem steht | triebsmodelle bauen, und jedes besitzt neues und verschiedenartige: 
auch die markanteste Erscheinung des Greisenalters, die Verkalkung | Interesse. Alles ist leicht und dennoch mechanisch korrekt, und 
der Blutgefäße, in einem höchst interessanten Verhältnis zum Jalles läuft und bewegt sıch. Wo wäre nicht ein Knabe, der bei dem 
Lecithin. Es ist nämlich dem bekannten Professor Koch der Nach- | Plan, herrliche Betriebsmodelle der mechanischen Wunder der Welt 
weis gelungen, daß sich stets dann Kalk in den Geweben unlöslich | aus glànzendem Stahl herstellen zu können, vor Freude aufjauchzen 
ablagert, wenn man ihnen Lecithin entzieht, Was aber noch wich- | würde, und alles dies ohne Fertigkeit und Studium. Die Fabrikanten 
tiger ist, es ist ihm auch geglückt, diese Kalksalze dadurch wieder] versenden gratis ein kleines unterhaltendes und lehrreiches Buch. 
aufzulösen, daß er von neuem Lecithin zuführte. Nun ist es Pro- | betitelt: Meccano, seine Geschichte und Entwicklung. vom Mec£ano- 
fessor Dr. Habermann gelungen, Lecithin vollkommen phvsiologisch | Knaben. Jung und alt wird dies mit dem größten Vere lesen. 
rein herzustellen. Von diesem Lecithin sind 10 Prozent nur in dem | Schreibe n „Sie noch heute eine Postkarte an Meccano G. " 
bekannten „Biocitin“ enthalten, welches nach Urteilen von Pro- | Berlin € 2, Burgstraße 28. Man verlange das Meccano- Buch Nr. 1. 


fessoren und Aerzten als Kräftigungsmittel ersten Ranges anerkannt ER RE nunmehr seit ca. 30 Jahren in der ganzen Welt bekannte 
ist. Die Biecitin-Fabrik, Berlin S. 61, F. 4, stellt gern ein Ge Engelhards Puder: „Dialon“ erfüllt in unvergleichlicher Weise alle 
schmacksmuster und Broschüre gratis zur Verfügung. Anforderungen. die an einen Wundpuder zum Gebrauche $n der 

— Ingenieurkunstimkleinen ist heutzutage ein sehr Kinderstube und für Erwachsene zu stellen sind. Hervorragende 
modischer Zeitvertreib und übt auf die Gemüter der heranwachsenden | Aerzte des In- und Auslandes bestätigen die unübertreffliche Wirkung 
Generation ein großes Interesse aus. Falls Beispiele erforderlich von Dialon zur Heilung und Verhütung. des quälenden Wundseirs 
wären, so würde nichts so ın die Augen fallen als der immense Erfolg | kleiner Kinder. Dialon sollte daher in keiner Kinderstube fehlen. 
des Meccano-Zeitvertreibs. Diese geniale Erfindung ist eine An-| Erwachsene empfinden bei regelmäßigem Einpudern der Körper- 
schauungslehre für Ingenieur- und Maschinenbaukunst nach den |stellen, welche der Reibung und Schweißbildung besonders aus- 
korrekten Prinzipien. Meccano besteht aus oxydierten Stahlstreifen, | gesetzt sind, die wohltätige Wirkung der desinfizierenden und schnei? 
Winkelstücken, rechteckigen und Sektorplatten, geflanschten und |heilenden Eigenschaften von Dialon. Dasselbe entfernt den un- 
gerillten Rädern, Zahnrädern, Muffen und Stellschrauben, Schrauben [angenehmen Schweißgeruch, heilt und verhindert Wundreiben. 
und Muttern und allen anderen Elementen, die zum Aufbau der Be- | Wundlaufen und macht sich geradezu unentbehrlich als hygienisches 


wer einen Schönen Gegenstand ran 


oder verschenken vill, findef geschmackvolle u. große Auswahl 


hochorigineller Kaffeewärmer f Albert Rosenhain’s Elektra. D. R. G. M. Aschenbecher bestehend aus 6 in- 
Kaffeeschwester mit d eed Kopf, Tuch- e — Gesellschafts einanderstehenden Aschenschalen 
mantel u. Wollkleid. Vorzügliche n 550 und Feuerzeug, feines Glas mit n T» 
ca. 40 cm hoch — . W ⁵ . ²˙ NNTT 


A Garnitur, ff. vernickelt, mit cken 
Stella neueste Theatertatoben in reiz., aparten 10% Schreibtisch. Ror cil- Nptibloct, hingendem 30 


usführ. M. 5. TL rien Ge Radiergummi, Blei- und Blaustift , 
Kombinations - Kasten schuhe. und Taschen Dokumenten- Ordner mit neuem Se 
eheimschlo " 


tücher, Krawattennadeln u. Knópfe. BEE 159 e 
Herrengeschenk M. 9,50 u. | eleganter ante éiere nur vom Inhaber zu yw 12% 
ieee x re. s 


& ww. d Oe ZE dx gë Ee "6$ 


M Zweckmiüfige, praktische lastrümente 
anicure zur Nagelpflege in hübsch d 750 Eichhörnchen . als Nußknacker, mit beweglichen 
S Pfoten und Schwanz. EA 


Druck knackt die Mull 

xS : Sehr interessantes s Spiel . In 
Coon-can- Kassette feiner Leder- ARES à 15% 
mit vollständiger Einrichtung. . . . . .. 


J | Koffer mit vierfachem Verschluß Let aus- 
UWEIEN ‚iehbaren Fächern m. Are nde 307 
ann GARE 84 


Lese-Vergrößerungs $55. Bi Se. Des 


Fassung, Damengröße M. 3.50, Herrengröße 

p aus Kr Peddigrohr m. Arbeits- 
Arbeits-Ständer korb und Bodenfach, beid. 2400 
mit Atlaspolster 75 cm hoch 


neuest., ganz e Por- 
Tip-top-Portemonnaie egg gnz fache 60 
notentasche u. Gold erschluß ff. Satfianleder M. 
Kavalier-*ete: neue, feine Gliederform aus 


8 karätigem Gold. 333 gest. 20% 
desgleichen ff. vergoldet M. 4. 530 X. 


dient als Zigaretten- 
Präsentier-Zigaretten-Etui g e % Tesche 
und geöffnet als 3teilige eee 375 
8. versilbert. Höchst effektvoll . .... . 


W Idi der feuerspeiende Hund, hie Tisch 
aidi feuerzeug. Bei Druck auf den ER 6/5 
/ ĩ ² AAA ox oom 


Dureh einen Druck 


Neuester Handspiege sofort elektrisch 


: neue, aparte Formen mit guten | beleuchtet, ff. vernickelt en $ Vo ube D.R.P, 
Uhrarmbänder AT Silber, Gold u. der spiegel, ovale orm 129 Sarastro ff. vernickelt M. 2.—, ff. versilb. M. ver 
M. 6.—, 10.—, 12.—, 15.—, 20.— bis M. 150, —. [Herren Raslerspiegel; runde Form M. echt Silber M. 6,75, echt Gold M. 60,— 


Katalog Aufless 79 über Lederwaren Kostenlos. 


Albert Rosenhain. 


Berlin SW.19. «9» Leipzigerstr.72-74 


Aufhebung der Beschlagnahme des Kunstwerkes "te Weimarer : 
Der weibliche Kórper 


von R. Arringer, mit ca. 100 Illustrationen nach lebenden Modellen be- 
deutet einen Sieg für die Reformbestrebungen unserer Zeit. Das Werk 
kostet in prachtvoller Ausstattung: Volksausgabe brosch. M. 2,50, eleg. ge- 
bunden M. 4.—. Eines der besten und glänzend rezensierten Werke ist das 


Geschlechtsleben des Weibes 


von Frau Dr. Anna Fischer-Dückelmann. 16. vermehrte und verbesserte Auf- 

lage, mit vielen Jllustrationen u. einem zerlegbaren Modell des weiblichen 

Kórpers i in der Entwicklungsperiode. Preis elegant gebunden M. 4.—. Für die 

junge Frau, die Mutter unentbehrlich, für jeden Ehegatten begehrenswert. 
Proi. Dr. Rohleder nennt das begeistert aufgenommene Buch; 


Die aufgeklärte Frau 


von Truska von Bagienski, 2. Auflage, mit künstlerisch. Illustrationen der 

Frau aus allen Lebenslagen, Preis eleg. brosch. M. 3.—, hocheleg. geb. 

M. 4.50. „das Beste, das je über und für die Frau erschienen ist“. — 
Ein weiteres hochwichtiges Werk, das seeben erschienen ist: 


Der Mensch. fni Vergeben. 


Von A. Tscherkoff. Mit 4 farbigen Tafeln, einem zerlegbaren Modell in der Entwicklungsperiode und 276 Abbildungen. 

Preis broschiert M. 6.—, eleg. geb. in Halbleder M. 8—.  Umíabt Urgeschichte. duni Bender a E Toten- 
kulte etc. Glánzende Illustrationen für alle den Menschen berührende Interessen. 2 

Alle vier Bücher zusammen M, 14.—, gebunden M. 20,— franko zu beziehen durch : Walen d Paket. so Pi 7 Daui 

Buchhandlung Vo "er & Co., Berlin-Lichterfelde I, Wilhelmstrasse 16!/,. [ : Baumkuchenspitzen à o 240 M. 


99 jn2u493 


Fernruf 56. 


Baumkucheu. Fabrik 
A. Sperling, Horkonaitor, Weimar W, 


s versendet inkl. Verpackung geg, Nach- 
nahme Vimarla- Baumkuchen à Pid. 
a 2.20 und 2.50 M., Vimaria- Ananas- 
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„Woche“ Nr. 50. 


Zieht beide 
Schneiden 


100 maliges Rasieren 
mit 1 Klinge 
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Ihre alten Gillette- 
Klingen nicht fort! 


Es ist nicht mehr nötig, die Rasierklinge nach kurzem 
Gebrauch fortzuwerfen. Jeder Barbier zieht das Rasier- 
messer vor dem Gebrauch ab. Genau so verhált es sich 
mit der Klinge eines Rasierapparates. Durch Abziehen er- 
hält dieselbe dauernde Schärfe. Das perfekte Abziehen einer 
zweiseitiden Klinge ist jedermann leicht möglich mit dem 


5 us: 
^ 


Leichte Einführung der Klinge. 


Die Einrichtung des Apparates er- 
móglicht das Einsetzen der Klinge 
mit zwei einfachen Handgriffen. Die 
Handhabung ist völlig gefahrlos, auch 
ist ein Zerschneiden der Lederrolle 
ausgeschlossen. 


Glelcbzeitiges Abziehen beider Schneiden, 


Die Rollen des „Twinplex Stropper" 
bewegen sich in entgegengesetzter 
Schneiden der Klinge gleichzeitig ab- 


Leicht die Atinge 
einzufhalten. — We 


Richtung, so daB beide 
gezogen werden, und zwar in genau demselben Winkel und 
durch gleichmáfigen Druck. 


Nach jeder Drehung erfolgt die automatische Umdrehung der Klinge. 


Auf diese Weise wird die Idee des 
Abziehens vollendet zur Ausführung 
gebracht, d. h., erst die eine Seite und 
dann die andere Seite der Klinge. Es 
fibt nichts Einfacheres und nichts, 
was einen sichereren Erfolg verbürgt. 


Macht sich schnell bezahlt. 


Fine neue Klinge, welche vor jedes- 
maligem Rasieren auf dem „Twinplex 
Stropper" abgezogen wird, ermöglicht 
100—300 maliges perfektes Rasieren. —  Hiernach würden 
Sie also mit einem Dutzend Klingen jahrelang auskommen, 


Hüten Sie sich vor Nachahmungen. 


Der ist durch Patente 


"irn TA Ke 
LA = 
Vc > 


„Twinplex Stropper* 


7. T völlige geschützt, ebenso wie die automatische Um- 
wu rer drehung und das abwechselnde Abziehen der Klinge. 

LEALES A , - e : h 
> Ev ey Jede Nachahmung, welche einseitig abzieht 
und dann für dic 


zweite Seite wieder um- 
gedreht werden muß, 
ist verfehlt. Eine auf 
diese Weise abgezogene 
Klinge wird niemals die 
erforderliche Schärfe 
erhalten. — Kaufen Sie 
ähnelt, aber seine 
Klinge, nicht besitzt. 
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Stropper“ 


„Im inpli X 


Drehung der 


Apparat, welcher dem 


auti 


keinen 
Haupteigenschaft die 


Preis komplett M. 15.— mit Kassette 


Zu haben in allen einschlägigen Geschäften. 
Wo nicht erhältlich, wende man sich an den Generaldepositär für den 
europäischen Kontinent. | 


paul W, Ornstein, Hambure 1, Hohe Bleichen 20. 


Alleinvertreter für Oesterreich-Ungarn und die Balkanstaaten: 


Max Paschka, Wien VII, Mittelgasse 28. 
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od. Umtausch, wenn nicht gm 
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SSES M uu. Zauber-Rlarinette 
ca. 40 cm. prachtvolles Konzert-Instrumert 
mit 10 doppelstimm. harmonisch klingenden Melodie- u. 2 Baßbegleitklappen, wundert 


Tonfülle. Neuestes reizendes Unterhaltungsinstrument für Erwachsene und Kinder. 
Jeder kann sofort ohne Vorkenntnisse Lieder, Tänze usw. spielen, da alle Klappe: 
numeriert. Auch für Wandervógel, Vereine etc. vorzüglich. Preis in dauerhafteste: 
ff. Ausführung (Metall) m. Schule ohne Noten und vielen Musikstücken M. 3.95. Ver- 

ckung gratis. Man bestelle rechtzeitig. 1 Buch mit Tausend. der neuesten Couplets, 

eder, Walzerliederversen. wie Puppchen, Kind, ich schlafe so schlecht, Unten 
Linden, In der Nacht etc., lege umsonst bei. Alleinvers. durch O. C. F. Miether, 
Braunschweig Z 40. Ucber 3000 amtlichbeglaubigte Anerkennungsschreiber. 


Geschenk-Artikel 


Verlangen Sie die kostenlose Zusendung uns. 68 Set. starken, reich 
illustr. Katalogs Nr. 10. Derselbe enthält außerdem viele Muster von 
Glas- u. Kristallwaren, Porzellanwaren, Haus- 
u. Küchengeräten, Luxusartikeln; Beleuchtungs- 
egenständen jeder Art, Marmorwaschtische 
für Leitungsanschluß, Badeeinrichtungen etc. 
Spezial-Katalog über Küchen-Möbel. i 


009000000000090900000009909909000000090000000009000000000000000009000000000000000009009000000096 


Auf Wunsch bequeme Zahlungs-Bedingungen. 


9999999099008 000409009099090990 20999997999 2* 9999099900000 009000000900020009009909090990920000€9090000900090099029*€9 


Auf Verlangen Spezial - Otferte für komplette 
Aussteuern zu jedem uns angegebenen Preise. 


Bei kompletten Aussteuern besondere Vergünstigung. 


P. Raddatz « Co. Bering 


Gegr. 1795. Hoflieferanten Gegr. 1795. 
Versand-Abteilung Leipziger Str. 122-23 


Fort mit dem 
. 


Beinverkürzung unsicht- 
bar, Gang elastisch und 
Jeicht. Jed. Ladenstiefel 
verwendbar. — Gratis Broschüre senden 
Extension G. m. b. H., Frankfurt a. 1 

Eschersh, Nr. 506. 


KARGES-HAMMER 


-— Sa 2s -— — — 

r A a 

—— — ——— p n 
XII. (i ele tade 


"RPM BRAUNSCHWEIG |. WR 8 98 

Ma£hinen lakhinen 
E Dotn\erichluf 

— , Machinen — 


! Oarfımerte$ | | | 


FLORAMYE 
ESPÉRIS 


AVENTURINE 
POMPEIA 


cqarfums Toudres de Riz Savons, Colious & 
L-T-PIVER 


' | 


„Woche“ Nr. 50. 


Betr. Katarrh, Aſthma, Bronchialkatarrh, Schnupfen, 
kältungen uſw. 


Viele Menſchen leiden ſchon jahrelang an ſolchen 
Krantheiten, ohne es zu wiſſen. Sie kennen wohl die 
Namen, mie z. B. Bronchialkatarrh, Lungenſpitzen⸗ 
katarrh, B Ke front, Naſen⸗, 
Nachenkatarrh, Schnupfen, Erkältungen, Aſthma 
uſw., fie wiſſen aber nicht, woran man dleſe ſich ſo 
furchtbar rächenden Krankheiten erkennt. Wir wollen 
Sie aufklären und fragen deshalb: 


Fable Sie oft Huſten? 


t 


— 
D 


ühlen Sie oft Trogenheit im Halſe? 
Sind Sie oſt heiſer? 

Sind Sie oſt erkältet? 

. Sind Ihre Luftröhren oft verſchleimt? 
Haben Sie oft Auswurf? 

Beſonders des Morgens? 

Iſt Ihre Naſe oft verſtopft? 

Haben Sie oft Kopfſchmerzen? 
Beſonders bei Witterungswechſel? 
Haben Sie Beſchwerden beim Atmen? 
2. Beſonders beim Treppenſteigen? 

it die Naſenſchleimabſonderung oft ſtark? 
. Müſſen Sie zeitweiſe anhaltend nieſen? 


SEET 


15. Sind Sie oft müde beim Aufſtehen? 
16. Leiden Sie an Verdauungsſtörungen? 


17. Hören Sie zeitweiſe ſchwer? 
18. Fühlen Sie Schmerzen über den Augen? 
Beantworten Sie ſich dieſe Fragen ſelbſt! Es ſind 

dies alles Anzeichen von vorhandenen Entzündungen 
der Schleimhäute (Katarrhe), und diefe find geſähr— 
licher, als man im allgemeinen annimmt; denn die 
Entzündung der Schleimhäute iit der Anfang und 
bie Lungenſchwindſucht häufig das Ende. Im Jnter- 
eſſe der Allgemeinheit fenden wir koſtenlos eine be- 
lehrende Schrift über die Selbſtbehandlung der 
Schleimhäute mit dem Wiesbadener Doppelinhalator 
an jedermann. Man ſchreibe jofort, denn jeder Tag 
bedeutet eine Gefahr und Qual, oder beſtelle gleich 
einen Doppelinhalator bei: Wiesbadener 
Inhalatoren Geſellſchaft, Wies: 
baden 45, Rheinſt r. 34. 


Der „Wiesbadener Doppelinhalator“ iſt eine neue 
Erfindung, welche von erſten Spezialärzten als her— 
vorragend gut befunden wurde. Auf vollſtändig tfal- 
tem Wege überführt er jede medikamentöſe Flüſſigkeit 
in einen vollkommen gasartigen Zuſtand. Dteſer 
gasartige Medizinnebel wird dann genau wie e 
eingeatmet und vermag bis in die verſteckteſten Teile 
der Atmungsorgane, ſogar bis in die Lungen zu 
dringen. Die Wirkung iſt verblüffend. Deshalb ver: 
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Eine Zierde jeden Haushalts bilden 


Aòt'ſche Haus 
Küchengeräte 
aus hHolzſtoff 


Sie roften, beulen und reißen nicht 
find in hygien. Himſicht das Dell 
kommenſte! Serpierbretter, Flalchen 
teller, Olaferteller, Brotkorbiden, 
Tafelgarnitur., €haefdirre, Salat 
beftecke, IDaffereimer, Fenlterput;- 
eimer. Rartoffeleimer, runde und 
ovale Spulmannen, Mellerfpuler, 
Fleifdymulden, Teialhulleln, Paſch 
ſchuſſeln, Rinderbademwannenckalten 
nicht), Sipbademannen ufm. In allen 
einſchlagigen Geſchaften zu haben. 
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ordnen ihn 


don viele Spezialärzte, Kgl. Kliniken, 
Lungenheilſt dix "o | 
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kann. Er koſtet fofort gebrauchsfertig für Mund 
und Naje mit Inhalationsflüſſigkeit (Eucal. Präp.) 
nur 8 Mark (Porto 50 Pfennig, bei Nachnahme 

8.85 Mark). 

Keine weiteren Unkoſten, nur einmalige Aus— 
gabe. Zirka 2000 Anerkennungen von Aerzten und 
Patienten erhielten wir in einem halben Jahre. 
Nachſtehend nur einige: 

Wiſſenſchaftliche Verſuche. 

Herr Proſeſſor W. Hartmann von der Techniſchen 
Hochſchule Charlottenburg, beeidigter Sachverſtän— 
diger für den Bezirk der Landgerichte I, II, III 
Berlin und des Kammergerichts, hat auf Grund von 
genauen wiſſenſchaftlichen Verſuchen feitgeitellt, daß 
der Wiesbadener Doppelinhalator in dem Vergleichs— 
zeitraum rund die dreiſache Menge des einfachen 
Apparates mit einem Zerſtäuber vernebelt. 

Herr Dr. Paul Jeſerich, Gerichtschemiker und 
beeidigter Sachverſtändiger für den Bezirk der Land— 
gerichte L, II, III und des Kammergerichts, hat mit 
aus dem freien Handel entnommenen Inhalatoren 
Verſuche gemacht und dabei ebenfalls feitgeitellt, daß 
unſer Wiesbadener Doppelinhalator zirka dreimal ſo 
viel leiſtet wie der cintide. 

Herr Proſeſſor Dr. O. Knoblauch v. b. Königl. 
Techn. Hochſchule, München, ſtellte gleichfalls feit, 
daß unſer Wiesbadener Doppelinhalator rund 2 mal 
mehr leiſtet als der einſache. 

Aſthma, Atem notanſfälle aufgehört. 
Steglitz, 24. Auguſt 1913. Mit dem Doppelinhalator 
hat meine Frau ſehr gute Erfolge erzielt. Sie litt 
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Bureau, Schlaf- und Krankenzimmer, Theater usw? 
zeugt selbsttätig See» und Fichtenluft und zerstórt 
durch den abgebenden Sauerstoff alle Krankheits- 


Gesichtsfalten 


jeder Art wie das unschöne Doppelkinn verschwind. garant. 
in Kurze durch Anleg. uns. prámiierten Stoff-Gesichtsbinden. 
Einzig dastehe T 


Eee 


Porto extra. 


13. Dezember 1913. 


an Aſthma. Die Atemnotanfälle waren um ſo be⸗ 
ängſtigender, da gleichzeitig Schilddrüſenanſchwellung 
beſteht. Nach dem Gebrauch des Apparates haben die 
ſchweren Anfälle ganz aufgehört. A. Günther, Rek⸗ 
tor a. D., Zimmermannſtraße 11. 


Hartnäckiger Bronchialkatarrh verſchwunden. 

Elbersberg, Pait Schüttersmühle (Bay.), den 18. 
Auguſt 1913. Ich bin recht froh, daß ich mir Ihren 
Doppelinhalator angeſchafft habe. Hätte ich mich 
eher dazu entſchloſſen, meine Krankheit wäre ſchon 
längſt beſeitigt. So quäle ich mich fett Anfang Mai, 
alſo bald vier Monate, mit einem hartnäckigen Bron⸗ 
chialkatarrh, den ich mir durch eine Erkältung zuge⸗ 
zogen habe. All die Symptome dieſes Leidens, wie 
Huſten, Schleimauswurf, Fieber, Appetitmangel, 
Seitenſchmerzen uſw., zeigten ſich ohne Unterbrechung 
in der läſtigſten Weiſe. Dabei verlor meine Stimme 
ihren Klang vollſtändig, ich konnte manchmal nur 
liſpeln. Bei meinem Beruf als Pfarrer war der 
geſchilderte Zuſtand beſonders unangenehm und 
Argerlich. Seit vier Tagen gebrauche ich jetzt Ihren 
Doppelinhalator, ich ſpreche und ſinge wie früher, 
der Huſten hat ſich verloren, auch die übrigen Be— 
gleiterſcheinungen des vernachläſſigten Katarrhs ſind 
verſchwunden, nur die Schleimabſonderung ift noch 
nicht ganz Dee. ich hoffe aber beſtimmt, in etwa 
8—14 Tagen vollſtändig wieder hergeſtellt zu fein. 
Das eine kann ich mit gutem Gem m beten 
daß id nach dem Gebrauch Ihres Doppelinhalators 
die fortichreitende Beſſerung meines Geſundheitszu— 
ſtandes deutlich bemerke. Ihr Mittel werde ich bei 
allen fih ergebenden Gelegenheiten empfehlen... . 
Georg Albert, Pfarrer. 


Katarrh beſeitigt 


Potsdam, den 22. September 1913. Der bezogene 
Doppelinhalator hat mir große Dienſte geleiſtet. Seit 
Jahren bin ich mit einem großen Emphyſem behaftet, 
das häufige Katarrhe bedingt. Die Anwendung des 
Anhalators hat nicht nur aufgetretene Katarrhe be- 
ſänftigt und bald beſeitigt, ſondern auch nach meinem 
Dafürhalten eine Verminderung der Anfälle zur 
Folge gehabt. Geheimer Rechnungsrat Pieper, Char— 
lottenſtraße 93. 


Achten Sie aber genau auf unſere Firma, um 
auch den miylid echten „Wiesbadener Doppel⸗ 
inhalater“ mit bem 3 zu erhalten. 

Alle anderen Apparate haben nur einen ein: 
fahen Jerſtäuber, auch wenn nach ihrer Benen- 
nung eine Doppelanordnung mit geſteigerter 
Wirkung zu erwarten iſt. Man laſſe ſich des⸗ 
halb durch eine der unſrigen ähnlich lautende 
Bezeichnung anderer Fabrikate nicht irre führen, 


Alleinige Fabrikanten: Wiesbadener Inhalatoren⸗ 
Geſellſchaft, Wiesbaden 45, Rheinſtraße 34. Telenr.» 


Adr.: „Doppelinhalator Wiesbaden“. 


Briei marken 


Auswahlen-Neuheiten 
Kohl-Handbuch X. Auflage 


in Vorbereitung befindlich. 


Bestellungen schon jetzt erbeten. 


Verlangen Sie Probenummer unserer „Mitteilungen“, 


Paul Kohl G. m. b. H., Chemnitz. 


Ozonator zehört 
in jedes Heim, 
Er- 


von 


keime. Er gilt als der beste und ideal$te 
Luftreiniger. Ausführl. Brosch. gratis 


inne CIEN | dora: Prospekt gratis, 
rnibinde).5£) |, £Asra'* Mund- und 
PARC ed: A Kinnbinde M. 4.50. 
Versandhaus „Hansa“, Kótzschenbroda 18. 


18. Dezember 1913. 
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Toilettemittel für Damen und im Gebrauche von Touristen und | Waren zu besonders billigen Preisen zum Versand gebracht werden. 
Sportsleuten jeder Art. In Krankenháusern und von Aerzten wird | Der neue Katalog Nr. 31 der Firma F. Todt enthált wiederum zirka 
Dialon bei mancherlei Hautleiden mit bestem Erfolg angewandt. Er-| 3000 Abbildungen von Juwelen, Gold- und Silberwaren, Bestecken, 
hältlich in den Apotheken. lm eigenen Interesse achte der Käufer | Tafelgeräten, Uhren etc., etc., vom billigsten bis zum feinsten Brillant- 
auf den gesetzlich geschützten Namen „Dialon“ wegen zahlreicher | schmuck. Auch befaßt sich die Firma mit der Umarbeitung alter 
Nachahmungen oder sogenannter Ersatz-Práparate. Schmuckstücke sowie der Anfertigung künstlerisch ausgeführter 
— Ein Brillant, ob groß oder klein, aber echt und von Luxusgegenstände in Emaille, wie kleiner Standuhren, Vasen, 
feiner Qualität, ist eine gute Kapitalsanlage, zumal bei den stetig| Schalen etc., nach eigenen oder fremden Entwürfen. Wer Bedarf 
steigenden Diamantpreisen, besonders bei den schönen und reinen in Gold- und Silberwaren hat, versäume daher nicht, sich den 
Steinen trifft dies zu. Das Publikum sollte deshalb beim Einkauf | neuesten illustrierten Katalog kommen zu lassen, der Interessenten 
von Schmuck mit Brillanten vor allem darauf achten, daB ihm nur gratis und franko gern zur Verfügung steht, 
erstklassige, reine Steine angeboten werden, denn nur diese be] — Wiederum naht die Weihnachtzeit und mit 
halten oder erhöhen ihren Wert und bereiten ihrem Besitzer damit] ihr die schwierige Frage: Was soll ich schenken? Wem die Aus- 
stete Freude. Eine Firma, die sich mit der Verarbeitung und dem| wahl Schwierigkeiten bereitet, der sei daran erinnert, daß das 
Vertrieb feinster Edelsteine befaßt und ihr Hauptaugenmerk auf|passendste Geschenk für einen Herrn ein Sicherheitsrasierapparat 
schöne, erstklassige Steine legt, ist das altbegründete, seit 1854 be- ist. Das Trachten der meisten Männer ist auf einen Rasierapparat 
stehende Haus F, Todt, Königl. GroBherzogl. u. Fürstl. Hoflieferant,| gerichtet, der die Gefahr des Schneidens und des Verletzens der 
Pforzheim. Der Kauf von Schmucksachen insbesondere solchen mit | Haut beseitigt. Wenn nun außerdem noch die lästige Unannehm- 
echten Steinen, Perlen, Brillanten etc., ist eine reine Vertrauens- j lichkeit des Kratzens vermieden und der Apparat je nach den Er- 
sache. Man wendet sich deshalb am besten an eine Firma, die ver- | fordernissen der Haut und des Bartes eingestellt werden kann, so 
möge ihrer Grundsätze und ihres Rufes eine Garantie bietet, daB | scheint der Gipfel des bequemen Rasierens erreicht zu sein. Diese 
der Käufer gut bedient wird. Die Pforzheimer Gold- und Silber-| Vorzüge werden dem in allen Erdteilen aufs beste eingeführten 
waren-Industrie besitzt Weltruf und beschäftigt in ihren zahlreichen | Gillette - Sicherheitsrasierapparat . beigemessen, und von unserem 
Fabriken über 32,000 Personen, die jährlich für über 300 Millionen | Standpunkt aus muß ein solches. Geschenk stets willkommen sein 
Mark Waren erzeugen. Durch den Bezug direkt vom Fabrikations- | und den Beschenkten dankbar an den Spender oder die Spenderin 
orte bieten sich ganz bedeutende Vorteile, zumal nur tadellose, solide] — je nachdem — täglich bei Gebrauch erinnern. 


Gegen Blutarmut, Nervosität hilft 


pen 


EN | Hàmeto Dose 200 M. 


Appetitmangel 
in Apbtheken und Drogerien 


Schwäche t T 
O 1 Proben und Broschüre gratis. 


1 
D = Dr. Wolff, Nährmittelwerk, Bielefeld. 


Aeroplane "sirmi Notor 
Schauheks Briefmarken- Album 


Stck 1. 150. 250. 4 10 Mk. Beliebtes 
ist tatsäohllch das voll- 


K j-Weihnachisgeschenk. Kästen 
zur elbstherstellung von 
ständigste Album der Welt 


| zeugen, complett 
Auf Grund des neuest. (4mm 


4 57 bis 15 Mk. Grósste 
Auswahl Zauber & Scherz- 

1914. Sení- Kataloges 

bearbeitet, erschien 


artikel Festbedarf Carne- 
valartikel. 6r. illustr. 
Liste dr.u fr. Schenefebrik 
soeben: 
Die neue, um 7 bzw. 4 
Druckbogen vermehrte 


Pr. 
A.MAAS, Berlin 90, Markgrafenstr. 101. 


Wafef Dane 
Fr 


Krankenselbstfahrer, 
Krankenfahrstühle 


Ta I IN 36. Auflage 1914 von : 
FountarnPen Schaubeks irren 
Normal, Album, Katalog gratis. — 


g DIE BESTE FÜLLFEDER. % 


alle Hauptarten b Ende 1913 umf. 


Alljährlich Nachtrüge! MAX SELLGE 


EIN IDEALES * „ Fur Spezialsammler erschien: Spezial-Geschäft für 
WEIHNACHTSGESCHENK. g Weihnachts- Ø Schaubeks Baumkuchen 
Waterman's Ideal ist nicht bloss E A a A: Abarten-Album Sandtorten, Makronen. 

ein Geschenk für heute und er) I. Auflage, Baumkuchenspitzen 
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alle Wasserzeichen-, Záhnungs- 
usw, Unterschiede b. April 1913 
umf ssend. 
Ausführliche Beschreibung aller 
Albums bis zu M. 335.— enthält 


Lückes Ratgeber 


für Briefmarkensammler. 
Zusendung gratis 
Als gangbarste Ausgaben 
des Normal-Albums F 
empfchlen wir: 
Nr. 97, 2 seit. bedr. 
Halbleinen, fest gebd. M. 14. — 
Nr. 96, 2 seit. bedr. Leinenband 
mit wechselbar. Blätt. M. 20. — 


mit Schokoladegub. 
BERLIN W 62, Rarfürstenstr, 714. 


morgen, sondern für das ganze 
Jber 20 Millionen Stück 


€ Leben. 
d sind im Gebrauch. In allen 


Spitzen und Härten lieferbar. 


In allen besseren Schreibwarenhandlungen 
erhältlich. 


Z Wie mein Vater von der 8 
ucker krankheit 


befreit wurde, so dass er wieder 
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alle Speisen geniessen konnte und 
neuen Lebensmut bekam, teile jedem 
auf Verlangen unentgeltlich mit 


Frau Otto Schädel, Lübeck. 


L. & C. HARDTMUTH, Dresden, Bankstrasse 13. = 
Wien, Lond Paris, Brüssel, 
! Mailand, Zürich, New York ` 


Dr Hentschel’ Wikö-Apnarat 


D.R.G.M. beseitigt schnell u. sicher alle Hautun- 


Rassehundezüchterei und -Hand'un 


reinheiten, wie Mitesser, Pickel, Pusteln, fleckige Nr. 90, 1 seit. bedr. 2 Leinenbde. 
Haut, Hautgries, blassen, grauen Teint, ferner mit wechselbar. Blätt. M. 30. — 
Runzeln, Falten, Krähenfüsse, Doppelkinn. Die Nr. I, I seit. bedr. holzfreies Pap Versand sämi! 
Haut wird zart und sammetweich, der Teint 2 L nbde. m. wechselb. Bl. M.35. moderner Rasse- 
rein, blütenweiss u. von schimmernder Durch- 3 e i Hunde, Expor! 
sichtigkeit. Hohle Wangen, magere Kórper- i Ferner Ausgaben bis nach allen Welt- 
N è ` r . 11 7 TETT 111 em 
EX teile erhalten Fülle, Form u. Festigkeit. Alle Un- M.. PESCE f Albums mi teilen u. Garantie 
reinheiten des Blutes u. der Haut werden durch Markenkatalog zu gesund. Ankunft 
4 qe. 1 d m 

starken atmosphärisch. Druck herausgesaugt. M. 2.— bis 10 M. Lieferant fürsü. 
7 , - pe M thode 8 Yornf 11e Haute. (p € zL -- y 1 ( 1 ic F o 11 ) le à lie 
Diese neue Met j ; Te n: 1 B Verlang. Sie Grat s- Katal g 22. . Hóie, prämiert | 
neuer Tätigkeit an, erhöht die Diut- und oi 22 mit ersten und Ehren- 
zırknlation und verhindert das Ergrauen u Altern C F Lücke t Mm H preisen auf international 

| der Haut. so dass ein müde u. alt ersc/ nendes . ^ ^ ' didi die Ausstellungen. Pr ejs- 

e Le d D Elonfszsl In- a * > Ach, 

; ) „„ p^ Verlag Schaubek-Album: liste grütisu frank: 

t Fu ) e , e Al e e her rr! É LLLI JA. 

edinyf wieder Irisch, Oll und ‚ugendlich 1us5 hen muss. < - ` TIT 

à it tun . Por ) Pf. extra; pzig, Halen mk. Pfeisverfeitiinis M. 2. 
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Heinrich Bergherm, Düsseldori. 


€ „. 45 Linmalige Ausgabe D 
Wikö-Werke Dr. Hentschel, Hamburg M 36, 
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Außen ſchön — Innen gut! 


2 inen Unſere beliebte Weihnachtsdoſe, 
ON: brikar Künſtlereutwurf, hochfein in imit. 

für alle erdenklichen Nähzwecke Altſilber geprägt, ift wieder in den 
Bielefelder Nahmaschinenfabnk Baer& Rempel Geſchäften zu haben, die unſeren 


gegr. 1865. — Vertreter m allen Städten. Kaffee Dag, den coffeinfreien Bohnen: 
kaſſee, führen. Inhalt 1 Pfund, Preis 


MGELD AREN Mark 2.— und 2.50. 
= eine BEER RER Kaffee ⸗Handels⸗Aktiengeſellſchaft, Bremen. e 


Wir erlauben uns daher, unsere Remontoir-Uhr 


„WELTALL WATCH“ 


zu unterbreiten, welche bis auf die Minute 


reguliert ist. 

Dieselbe ist eine ECHT ANKER-UHR, 
36 Stunden gehend, mit Garantie auf 3 Jah. e, 
flach und höch.t elegant. 

Diese Uhr ist stark vergoldet, sieht genau 
wie eine Gold-Uhr aus. 


Preis Mk. 6.50, 2 Uhren Mk. 12. SCHUHFABRIK -= GH 


PORTO 45 l. NOWAWES bei POTSDAM 


Wir liefern solche unter Nachnahme 
ohne Anzahlung RISIKO ausgeschi.ssen. Elegante Formen 
Sollte die Ubr nicht zu Ihrer vollen Zu- Vorzüglicher Sitz 
friedenheit ausfallen, so wird das Geld zu- Bestes Material 
rückerstattet. 


Fortuna Spieldosen 


30, 40, 60, 90, 120, 200 Ma 
in Moe soheanke 200. 450 Mark, PR 


e Alle Beinkrümmung. ver- 
«s deckt eleg. nur mein mech. 


— Auge gratis 
= ; Bein- Juge ant - 


Tausende Ankauf, Verkauf 


NU von ` Taxation. 
m bieten durch ihre reizende Musik géie nuf eine Gelegen- B Spezialität: 
S schóne Unterhaltung für jung und alt, sondern S ohne Polster oder Kissen. heitsan- Auswahl- 


(ul Heint tragen auch dazu bei, das musikalische Gehör und die 
2 mermann Liebe zur Musik zu wecken. Preisliste Ne. 2 frei! 


Jul. Heinr. Zimmermann, Leipzig. 


geboten sendungen 


Philipp Kosaok & Co., Berlin, 
str. 13 (am Königlichen Schloß). 
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des üblichen Preises für Schreibmaschinen kostet die 


MIGNON 


Schreibmaschine 


Fabrikat der Allgemeinen Elektrizitäts-Gesellschaft 
REESEN 


Sie zeichnet sich durch hervorragende Leistungen und 
außerordentlich dauerhafte Konstruktion aus, ist seit Jahren 
in Handel und Industrie, bei staatl. und städt. Behörden in ca. 


73000 


Exemplaren 
imGebrauch 


UNSERE ZEUGNISBROSCHÜRE, die eine große Anzahl 
Urteile aus obigen Kreisen enthült, wird auf Wunsch franko 
zugesandt.. VORFÜHRUNG DER MASCHINE 
durch unsere Vertreter bereitwilligst ohne Kaufverpflichtung. 


Union Schreibmasch/nen-Gesellschaft 


Berlin 30 Ws en Hang erer 83-84 


— 


MNHM 


d 


= Maiglöckchen, Rose, Flieder, Heliotrop M. 3. — und 6.— 
SUBLATUS | Veilchen M. und&— Neuheit: Reseda M. 3.— und 6.— 
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, machen, genügt ein halber Teelöffel voll biſurierter Magnefia, wahr- 
Magenſtörungen, die Folge von zuviel Säure. ſcheinlich das beſte und wirkſamſte Nahrungskorrektivum, das man 
Bei vielen ſogenannten Magenſtörungen, wie Indigeſtionen, kennt. Man nimmt ſie in einem halben Weinglas voll warmem oder 
ſaurem Aufſtoßen, akuten Schmerzen, handelt es ſich meiſt weniger um auch kaltem Waſſer ſofort nach dem Eſſen, oder wenn man ſaure⸗ 
ein ernftes Leiden als um einen Gärungsvorgang im Magen, der | Aufftoßen bekommt. Dies beſeitigt die Gärung und neutralifiert bie 
zur Bildung von Gaſen und Säure führt. Die Gaſe üben einen Druck Säure in wenigen Minuten und befähigt den Magen, ſeinen natür⸗ 
auf die Magenwand aus, der jenes bedrückende Gefühl von Völle und lichen Funktionen nunmehr unbehindert nachzukommen. Biſurierte 
das Sodbrennen verurſacht, während die Säure die zarten Gewebe der Magneſia farm man in jeder Apotheke oder Drogerie bekommen. 
Magenwand angreift. Dieſen Vorgang muß man aber nicht etwa — N. F. P. 
dem Magen SÉ onbern ber gärenden Nahrung zuſchreiben. Diefe Notabene! Ein Apotheker weift darauf hin, daß es fid) hier: 
Gärung unb bie Bildung überfchüffiger Säure find unnatürlich: leg» bei nicht etwa um die gewöhnliche, ſondern um bifurierte 
tere kann darüber hinaus nod) geſundheitlich gefährlich werden, wenn | Magnefia handele, die nur in genau etifettierten, blauen Flakons 
man fie nicht beizeiten behebt. Um der Gärung entgegenzuwirken und verkauft wird, mit „Biſurierte Magneſia“ in das Glas felbft ein- 
bie Magenſäure zu neutraliſieren, d. h., milde und unſchädlich 8 e ; 


mWeihnachtsgeschenk m 


Münzenkassette mit Schubladen für 150 
Munzen M. 7.—. Wiih. Jene, Frank- 
furt a. M., Etuis- und Kartonnagenfabrik. 


| 


Vom Besten das Beste! 
Bergmanns Zahnpasta 


Ger Geesen) LE Verlangen Sie gratis unsere Liste 
FFM INS Gummistrümpfe 
e ee und neue Gesundheitspflegcartikel. Josel 


Sind SIE ein Opfer 
des todlichen Katarrhs 


(ohronischon Schnuptons) ? 


Einschließend Schwerhörigkeit, Kopfgeräusche, Heufieber, 
Bronchitis und Asthma. 


Wenn Sie im Zweifel sind, stellen Sie sich selbst folgende Fragen: 


in Dosen in Tuben 


50 u.60 Pfg. 60 u. 100 Pfg. 
AHA Bergmann WALDHEIM sa 


1. Ist die Nase verstopft ? 9. Uebt Wetterwechsel Einfluß auf | 16. Ist das Gehör angegriffen? ` ` 
= 2. Bin ich leicht Erkältungen ausgesetzt? mich aus? 17. Ist das Riechvermógen angegriffen ? 
3. Bin ich müde beim Aufstehen ? 10. Ist ein Gefühl der Benommenheit | 18. Habe ich zeitweilige Niesanlälle ? 
mun al us 4. Habe ich das Bedürfnis, mich zu im Kopfe vorhanden ? 19. Ist der Hals verschleimt? . 
räuspern ? 11. Sind Schmerzen zwischen oder über | 20. Habe ich häufigen Auswurf ? 
Markneukirchen Nr. 55. 5. FlieBt Schleim in den Rachen? den Augen vorhanden? 21. Ist das Rócheln in der Brust ver- 
Musikinstrumente 6. Habe ich ein trockenes Gefühl im | 12. Leide ich an Kurzatmigkeit ? ‚ nehmbar? 
e Halse ? 13. Ist eineNasenausscheidung vorhanden? | 22. Leide ich an Verdauungsstörung ? 
Katalog Nr. 55 gratis. 7. Bilden sich Krusten in der Nase? | 14. Leide ich an Kopfgeräuschen ? 23. Sind meine Nerven schwach? 


8. Ist die Stimme heiser? 15. Leide ich an Kopfschmerzen? 24. Ist meine Gesichtsfarbe krankhaft? 


„müde Gefühl“ beim Aufstehen des 
gens verliert sich gänzlich. Sie 
weiter finden, daß das Leben in der T. 
des l.ebens wert Nes RE 

Das „Shiney System“ is e einzige 
vollständige und dauernde Heilung aller 
oben erwähnten, zusammenbängenden 
Leiden. Mein System ähnelt keinem 
anderen. Es geht der Sache auf den 
Grund. Es reinigt den Kopf, den Hals 
und die Lunge, so daß Sie wieder frei 
atmen und ruhig schlafen kommen, ohne 
das schrecklich „verstopfte*, Gefi zu 
haben, das allen Katarrhleidetjtén: nur 
allzu wohlbekannt ist. |o e. "d 

Ueberdies heilt es die /ktankhaften 
Schleim-Membrane, bietet der Ais i 
dung Einhalt und vergiftet aueh nicbt, das 
System, noch ruiniert es den: "wie 
es innerliche Medizinen tun. Es hat s 
auf sich, wie viele Methoden Se auch 


Wenn Sie drei der vorhergehenden 
Fragen mit „ja“ beantworten, so befinden 
Sie sich in der Gewalt des tödlichen 
Katarrhs, einer Krankheit, die nicht nur 
Ihre Lebenskraft aufsaugt, den Ehrgeiz 
und die Energie tötet, sondern nur allzu 
häufig fatal. mit Magenkatarrh und ge- 
fürchtet.r Schwindsucht endet, Ueberdies 
vergiftet das fortwährende Verschlingen 
des übelriechenden Schleimes während 
des Schlafens langsam, aber sicher den 
Magen, die Leber, die Nieren und andere 
Organe. Sie brauchen jedoch keine 
weitere Stunde zu leiden, wenn Sie nur 
die einfache Hausbehandlung ausführen 
wollen, die mich vor sieben Jahren kuriert 
hat und seitdem noch Hunderte anderer 
kurierte. 

Mit meiner Behandlung, als das „Shir- 
ley System“ bekannt, ist Erleichterung 
vom a lerersten Augenblick an augen- 
scheinlich. Die Nase wird freier. der schon angewandt haben, betraciieis Sie 
Schleim fließt nicht mehr länger in den ` Ihren Fall nicht als hoffn ‚his: Sie 
Rachen, die Schmerzen über der Stirn Herr ELMER SHIRLEY das wunderbare ,Shirley ysteem^. ver- 


verschwinden wie durch Zauber, und das sucht hahen. 


Ich sende meine Behandlung 14 Tage zur Probe! 


Meine Behandlung hat sich selbst in den schlimmsten Formen Postkarte genügt) an Elmer Shiriey, Spezialist (Zimmer 9853) 
von chronischem Katarrlı und Schwerhörigkeit so merkwürdig 6 Great James Street. London W.C., England. (Das Porto tür 
erfolgreich bewiesen, daß ich sie gern auf 14 Tage zur Probe Briefe beträgt 20 Pf.) Zum Wohle der anderen Leidenden 
senden will, un'er der ausdrücklichen Vereinbarung, dab, im füge ich hier die persönlichen Anerkennungsschreiben einiger 
Falle der Patient keine Besserung erzielt, keinerlei Unkosten der Hunderte von Männern und l'rauen hinzu, die sich durch 
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entstehen sollen. Schreiben Sie noch heute (eine 10-Pf.- diese wirksame und billige Hausbehandlung kuriert haben. 
Herr Otto Stramm, | Frau Anna Beusilzer, Herr Joh. Sagmeister, 
Stecklin b. Pakulent. | Ñ Aham, 8 8 ETE 
Bez. Stettin un, : d. Bayern e ost Tórwang, Ob.-Bayern 
schreibt: vr ) schreibt: y schreibt: 8 y 
Ich litt seit drei Jahren an schwerem Bevor ich Ihr „Shirley System“ Ich kann Ihnen nicht dankbar ge- 
Katarrh und rauschenden Kopfgeräuschen unternahm, war ich seit acht Jahren nug scin für die gütige Art, mit wcl- 
und habe durch Ihre Behandlung meine immer erkältet. nervenschwach und cher Sie mich behandelt haben. Ich 
volle Gesundheit wiedererlangt. Meine mit Kopfschmerzen geplagt: jetzt kann habe mein Gehör zurückerlangt. und 
Kreuzschmerzen verschwanden am zue ten | ich Ihnen meinen groben Dank aos- | die summenden Geräusche im Kopf 


Tage. und ich war nach drei Wochen drücken, denn ich bin ganz gesund, haben sich ganz verloren. Das Hals- 
völlig gesund. Es freut mich, auf Ihre | frei von Schmerzen, Schwäche und leiden ist auch weg. Sie können des- 
Adresse gekommen zu sein, denn ich wäre | Katarrh. Ich wünsche Ihnen viel | halb von meinem Namen Gebrauch 
sonst verloren gewesen. Glück und Segen. machen, 


Genaue Adresse: ELMER SHIRLEY 
(Zimmer 988), 6 Great James Street, London, W. C. 


„Woche“ Nr. 50. f 18. Dezember 1913. 


n Unerreichf 


— Gemütlich, wohnlich und elegant wirken Pelzteppiche in 
jedem Raum, doch: nicht jeder kann sich einen „echten Eisbären“ 
für seine Wohnráume leisten, und es ist deshalb mit Freude zu be- 
grüßen, daß uns seit einigen Jahren die Lüneburger Heide, neben 
anderen beachtenswerten Erzeugnissen in den Fellen ihrer halb- 
wilden Heidschafe, den Heidschnucken, einen tadellosen Ersatz der | 
Eisbärfelle liefert. Herr Gutsbesitzer Heino in Lünzmühlen bei | 
Schneverdingen war der erste, der diese Felle sauber zubereitet, ge- 
gerbt und chemisch gereinigt in den Handel brachte, und der Preis 
ist ein so mäßiger (6 bis 9 M. für Prachtexemplare), daß jedermann 
die Anschaffung ermöglicht ist. Auch über Fußsäcke, Auto- und 
Wagendecken aus Heidschnuckenfellen versendet Herr Heino Preis- 
listen. 

— Rund 20 Milliarden Mark verbrauchen jahr- 
aus, jahrein unsere deutschen Arbeiter, deren Gesamtzahl 
dabei auf 16,000,000 veranschlagt wird. Hiervon werden verwandt: 
für Nahrungsmittel und Genußmittel im Hause 95995 Millionen 
Mark, für Wohnung, Heizung und Beleuchtung 4199.9 Millionen 
Mark, für Kleidung, Wüsche usw. 2599.9 Millionen Mark, zusammen 
16,399.2 Millionen Mark, für Gesundheitspflege, geselliges und gei- 
stiges Leben (Zeitungen, Bücher, Vereine, Vergnügungen), Steuern 
usw. stehen noch rund 3.6 Milliarden Mark zur Verfügung. In 
852 Haushaltungen, deren Verbrauch näher ermittelt wurde, betrug Sube 20. 
die Ausgabe für Butter, Schmalz und Margarine 5.7 Prozent der Led mtm 
Totalausgaben für Lebensmittel. Diese Schätzung ergibt für Mar- 


(Gegr. 1875) 


Maschinenbau Kata) Hochbau, Tief- 
dau, Eisen- und 

Elektrotechnik gi mer; SC ES, Eisenbetonbau 

Heizung, Gas- EM) Vorkenntnisse 


u. Wasserfach Höhere techn.Lehranstalt . . 


‘«jährl. neue 
zur Ausblüdungo von 
Handels- = Ingenieuren, Architekten = Vorträge 


Ingenieurwesen Technikern und Werkmeisiem 4944/12: 1685 Stud. 
e Ausführliches Programm 


ausreichend für komplette Herren-Anzüge, Hosen, 
Paletots, ^ Damen. Kostüme, Blusen, Kleider- 
röcke etc., welche sich bei uns in Massen an- 
háufen, geben wir bedeutend unter Preis 
ab! Man verlange portoíreie Zusendung der 
Reste-Muster von Herren- u. Damenstoffen! 
Kein Risiko, kein Kaufzwang, große Vorteile! 


Tuchausstellung Wimpfheimer & Co. 


Augsburg 15. 


Sitzen Sie viel? 


Gressners präpar. Sitzauflage s 
aus Filz f. Stühle etc., D.R.G.M., 5 
verhütet das Durchscheuern u. E 
DI 
1771 


_Kanarlen-Edelroller,vered. Harzer 
u. ff. Seifert, herrl. Tourensänger, 
8, 10,12, 15 — Soli Ia Zuchtweibch, 
Ju. M. Nachn. 8 Tg.Probez. Gar. | (yianzendwerden d. Beinkleider 
Hz Albert Friedemann Brühl, Fein. Kötzse — — CR 95000 in Gebrauch. Preisl. frei. 
Brielmarkenhandtung. LEIPZIG 18. | 2878 y Fein cnenbroca 1. H.Gressner, Bin.-Lichterfeldei?a. 


Geen 40 altdeutsche 2.78, 100 Übersee 1.50 
40 deutsche Kol. 3.—, 200 engl Kol. 4.80. 


Echte Briefmarken Buropa- TOUR E ü 
G 


J. QU. ADAMS, CHACONNE 
Bildiläche 29: 33 cm, Farbenlichtdruck 
M. 7.50, in Rundstabrahmen (schwarz) 
wie Abb., M. 12.75. D. jede gute Kunst- 
hdlg., im Notíalle direkt v, Kunstverlag 


Ludwig Möller, Lübeck 1. 


(Inlandporto 50 Pf., Verpackung 60 Pi.) 
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BROCKHAUS’ KLEINES 
KONVERSATIONS-LEXIKON 


NEUE AUSGABE 1914 


Beantwortet alle Fragen 
des modernen Menschen 


Kauft Musikintrumente von 
der Fabrik Hermann Dölling jr. 
Markneukirchen 1. S. No. 410, 
Kataloge gratis und franko, 
Über Ziehharmonikas Extra-Katalog. 
Prám. m, d. ni HS bg Sächs. Staatsmedaille“. 


= 1000| 


3 Briefmarken, wor, 210 ver- 
schiedene, enth. Mexico, Chile, Türk., 
2 Argent. Austral, Span., Bulgar., 
f Marino, Japan, China 

Costarica, nie etc. sch Mark. 
Porto 20 Pfg. extra, Preisliste gratis. 
Paul Slegert. Hamburg 68. 


„Woche“ Nr. 50. 


garine und andere Speisefette einen Aufwand von 1139.8 Millionen 
Mark. Unter diesen Nährf ten ist es die Margarine, deren Ver- 
brauch ganz außerordentlich in allen Bevólkerungsklassen zunimmt; 
unter den empfehlenswertesten Margarine-Marken stehen die Spezial- 
marken Lorbeerkrone“ und „Siegerin“ sowie die Pflanzenbutter- 
Margarine „Palmato“ der bekannten Margarinefabrik A. L. Mohr 

m. b. H., Altona- Bahrenfeld, an erster Stelle. Sie besitzen alle 
Eigenschaften der Naturbutter und sind daher für diese vollkommen- 
ster Ersatz. 

— Uebergroße Magerkeit trotz guter Kost ist nicht 
nur eine Gefahr. sondern auch ein Zeichen, daß dem Körper die 
richtigen Nährsalze, welche er zum Muskel- und Fleischaufbau ge- 
braucht, fehlen. Der Chefarzt der Finsenkuranstalt, Dr. med. Gutt- 
mann, zeigt uns nun ganz neue Wege zur Abhilfe sowie zur Kräf- 


18. Dezember 1918. 


— — — 


tigung und Stärkung des gesamten Körpers. Eine diesbezügliche 
Broschüre, dazu eine Kostprobe des neuartigen Stärkungsmittels 
Marudera erhält zur Aufklärung jeder Interessent umsonst und porto- 
frei. Man schreibe nur eine Postkarte an R. H. Schultze & Co., 
Berlin 140, Scharnweberstr. 55. 

— Man schreibt uns: Aus Norwegen, dem klassischen Lande 
der Touristik und des Wintersports, stammt die Erfindung des 
.Meis". Das von dem norwegischen Jäger und Sportsmann Bergan 
erfundene Meis ist abweichend von der dort bisher gebräuchlichen 
hölzernen Konstruktion aus leichtem Stahlrohr fabriziert und 
zweifellos berufen, auch in Deutschland den altmodischen und un— 
praktischen Rucksack zu verdrängen. Bergans Meis hält den eigent- 
lichen Tragsack durch gekreuzte Riemen vom Rücken weg. ist leicht 
verstellbar und überträgt das Gewicht der gesamten Last auf die 


© Studenten. Bes udenten= 
Utensilien-Fabrik 
E dini d d 


ere — e Referenzen. 
Le TES Katalog gels t irano. gratis u. franko. 


Echte Briefmarken Echte Briefmarken billigst. 
Preisliste 


5— —.— 
gratis: F. B. Koller, Steglitz b. Berlin. 


Sie schlafen u atmen 


nachts ohne Ihr Wissen mit geöffnetem 
Mund. Daher haben Sie morgens: Katarrh, 
Husten, Auswurf usw. Werfen Sie kein 
Geld fort für wertlose Inhalatoren, Pastillen 
etc., sondern verlangen Sie sofort Gratis- 
broschüre Nr. 2. e Eha-Ell-Methode“ 
(ges. gesch.) von- "Helmholtz A Heide, 
Hamburg 26, Marienthaler Straße 99. 


und Artikel zur 
Gummisträmpfe Gesundheitspflege. 
Phil. rii. Rümper, Frankfurt a. Mal a. Main 7. 


ES Damenbari 


und lästiger Haarwuchs kann 
einzig und allein nur durch Anwendung 
der neuen amerikanischen Methode, ärzt- 
lich empfohlen, radikal und für Immer 
beseitigt werden. Deutsches Relchspatent 
Nr. 1986617. Prämiiert Goldene Medaille 
Paris, Antwerpen. Sofortiger Erfolg durch 
Selbstanwendung und Unschädlichkeit wird 
garantiert, sonst Geld zurück. Preis M. 5.— 

g. Nachn. Nur echt durch den alleinigen 
Patentinhaber und Fabrikanten Horm., 
Wagner, Cöln 24a, Blumenthalstr. 99. 


Unreinen Teint 


Hautpickel, Mitesser. 
nn Some | 


stige Schünheltsfeh- > 
| 


Selbst. 


ler beseitigt unbedingt 
schnell sicher über 
Nacht „Creme Noa“. 
Aerzilich ^ begutachtet! 
Erfolg attestiert! 
Mk. 2.20 u. 3.50 franko. 
Ratgeber gay" gratis. 


MAX NOA, HofTieferant. T4 


BERLIN 27 22 H, Elsasser Strasse . 8. 
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sind hervorragende Spezialitäten der Firm | 


Albert Ebo. 8 L 
Kallee- u. Tea-Import. ess » 


Louis KRAUSE 
Loipzig-Gohlis 20 
Spezialfabrik moderner Selbstfahrer 


u. Kranken- 


fahrstühle 
aller Art. 


Drei Sparmittel für jeden Haushalt: 


Liorbeerkrone 


hervorragendſte, unübertroffene, buttergleiche zahnen ⸗ Margarine. 


SS | Ergiebig, wohlſchmeckend und bekömmlich. ooo 
Alleinige Fabrikanten: A. C. Mohr, G. m. b. H., Altona ⸗ Bahrenfeld. 


ladepistole 


SAUER & SOHN 


sicbenschüssi Kaliber 7,65 mm, mit 
“und automatischer Sicherung, 
ausserordentliche 


Schusspräzision, Handlichkeit. leichtes Gewicht 


und vorzüglicher ArbeitbeiVerwendung bester Materialien 


Verkauf nur durch Wiederverkäufer 
Die Pistole ist in allen Waffenhandlungen erhältlich 


J. P. SAUER & SOHN suntThüringen 


J E Sauer å Solu. Gewehrfabrik, Suhl. 


— 
Ms. 
8 


Siegerin 


Allerfeinſte Sa zrahm · Margarine in Geſchmack der Molkereibutter am nächten. 


Dalmato 


Mlanzenbutter-Margarine, 


von größter Butterähnlicgkeit und feinftem Nußgeſchmack. 


Ueberall erhältlich. 


J. P. Saner & Sohm Gewehriabrik, Safi. 
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Hüften, ohne an irgendeiner Stelle durch Druck fühlbar zu werden. 
Zweilellos werden Leute, die eine längere Tour machen sollen, oder 
die ein schweres Gepáck mitnehmen müssen, mit Bergans Meis aus- 
gerüstet, bedeutend leichter tragen als mit dem unbequemen, 
drückenden Tornister. 
diese norwegische Erfindung die ersehnte Erlösung von einer „fühl- 
baren“ Last, und in diesen Kreisen dürfte das „Meis“ bald unent- 
behrlich sein. Alleinverkauf durch Sverre Joung, Christiania. 
(Siehe heutiges Inserat.) 

Weihnachtsjubel! — Mit Zaubermacht herrscht er 
bei jung und alt. in Palästen und Hütten, wenn Liebe ihre Gaben 
unterm strahlenden Weihnachtsbaum ausgebreitet hat, besonders 
aber dann, wenn sinnige Liebe dabei Ideales mit Nützlichem zu ver- 
binden wußte. Bestimmt ist dies der Fall bei Wahl einer welt- 
berühmten Dalli-Plättmaschine. Dieses äußerst geschickt kon- 
struierte Plátteisen leistet doppelte Plättarbeit in halber Zeit und 
funktioniert spielend leicht ununterbrochen an jedem beliebigen 
Orte bei geringsten Heizkosten mit rauch- und geruchlosem Dalli- 
Glühstoff. Es gibt keine überhitzte Pláttstube, keinen Kohlendunst, 
kein Funkensprühen, kein lästiges Auswechseln von Stählen und 


d 


\ 
| 


Für Jäger und Skiläufer aber bedeutet | zur 


19. Dezember 1919.— 


Bolzen, kein Gas und keinen feuergefáhrlichen Brennstoff, keine 
kórperliche und geistige Abspannung beim Plátten, und die bisherige 
Last des Pláttens wird zur Lust gewandelt. Die Dalli hat ein sehr 
gefälliges Aussehen und gereicht deshalb jeder Hauswirtschaft auch 
Zierde. Die komplette Maschine mit einer Anzahl wertvoller 
Hilfsteile kostet nur 5 M., ein kleiner Karton Dalli-Glühstoff 40 PÍ., 
ein großer mit sechsmal so viel Inhalt 1.80 M., und ist in allen 
besseren Geschäften für Haus- und Küchengeräte käuflich, sonst 
direkt mit einem Karton Dalli-Glühstoff durch die Deutsche Glüh- 
stoff-Gesellschaft in Dresden franko gegen 5.40 M. zu beziehen. 

bei August Schei G. m. b. H., Berlin SW 68, 


Annahme von Inseraten Zimmerstraße 36—41, sowie in den folgenden 


Filialen: Bremen, Obernstraße 381, Breslau, Ohlauer Strafe 87 IL Cassel, Wilhelm- 
straße 19, Dresden- A., Prager Str. 35, Biberfeld, Herzogstr. 38. Prankfurt a. M., Kaiser- 
straße 10, Halle a. $., Cr. Steinstraße 11, Hamburg, Neuerwall 2, Hanuover, Georg- 
straße 20, Köln a. Rh., Walirafplatz 2I, Leipzig, PetersstraGe 22, Magdeburg, Breite 
Weg 1841. München. TheatinerstraDe 3 I, N erg, Karolinenstraße 51 Il, Straßburg i. E., 
Gutenbergplatz 7, Stuttgart, Kóni e th Würzburg, Neubaustraße 18. — Der Preis für 
die viergespaltene Nonpareille-Zeile oder deren aum beträgt 3,50 Mark, unter der 
Rubrik ,Stellen-Angebote* Mk. 1.—, unter der Rubrik ,Stellen- Gesuche^ Mk. 0.80. 

Inserate müssen spátestens vierzehn Tage vor dem Erscheinungstage aufgegeben werden. 


Die Spezialanstalt für Musikrollen 
Josef — Leipzig, Fichtestr. 36, 
p, erzeugt die musika- 
Desch und technisch 
vollendete Original- 
Musikrolle 


‚Rolla Artis‘ 


nach dem Handspie! 
bedeutend. Künstler 
Volle Befriedigung 


in höchster 
Vollendung 
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testen Spieler. Vorteilh, Preise. Kataloge ui 
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Peirol-Hahn 


Haarwasser von Apoth. 
e erzielt das schönste Haar 
, Weihnachtsmann! er Schuppen - 
€ Brin e unserer Mama doch eine Sc AR ew 1 bn 6 S cn H RR 2 . bei 
„Dalli“, die hat sie sich schon so MK. 2.50 Apoth. Part 
_ lange gewünscht — Die weltbe- — 


rühmte Dalli-Pláttmaschine (Preis 
kompl. 5 Mk.) ist an jedem Ort un- 
unterbrochen zu benutzen und voll- 
bringt die doppelte 8 
halber Zeit, Keine Ofenglut, kei 
Wechseln von Stählen und Bolzen, 
kein feuergefährlicher Brennstoff. 
Geringste Heizkosten mit rauch- 
u. geruchlosem Dalli - Glühstoff. 
Käuflich in allen Geschäften für 
Haus- und Küchengeräte, jedoch B 
beides nur echt mit Schutzwort 
Dalli, sonst direkt per Post franko § 
1 Dali mit 1 Karton Dalli- Glühstoff 
für 5,40 Mk, durch 


Deutsche Glühstoff-Lesellschaft, Dresden 


zum Weihnachtsieste 
einen wirklichen Genuß 
an Marzipan haben will, 
verlange vorher von der 
bestrenommierten Königs- 


berger Marzipan - Fabrik 


Th. v. Fragstein 


Kónigsberg i. Pr. 1, gegründet 1850, 
Preisliste über feinsten Königsberger 
Marzipan. Gegen Einsendung von 
40 Pf. sende franko kleine Kostprobe. 


Eisenwerk Joly Wittenberg 


Joly Treppen v Ap 


herrschende 
Nlodeparfum: 


SA 
Kataloge 310 
kostenfrei JU 


InrFlaschen zu 350 5- 


Zu haben in den e 


Extraflache Remontoir-Douhlé-Gold-Ravalier-Uhr 


Den echt goldenen Uhren táuschend nachgeahmt. 
5prungdeck «el mit zarten Dessins. 
Zahlen und Sekundenzeiger. Genau reguliertes u. garantiert präzis gehendes echtes 
Schweizerwerk. Original-Garantieschein lür 3 Jahre bzw. für guten Gang u, Haltbarkeit 
der Goldauflage. Preis € Mk. (Porto 70 Pf.) 


Uhrenfabrik JAKOB KÖNIG, Wien III/44, Löwengasse 574A. 


gibt genau den Duff der Marschall · Niel· Nose wiedeg 
„750. 


schlagigen Geschäften 


| JUNGER uU.GEBHARDT:BEREIN® 


Fabrik feiner Parfümerien und Tolletie=Seifen 


— Prospekt gratis. — 


Alfred Luscher, Dresden! 
Grüne Str. 20. 
Akkumulatorenfabrik. 


Herrlich schöner, handgravierter 
Geprägtes Metallzifferblatt mit arabischen 


Zollirei gegen Nachnahme durch die 


Blanca f u Nasenróte 
infolge von Kälte, Hitze. Temperaturwechsel, 
Nervositàt, Verdauungsstórungen usw., auch 
in den ersten Stadien der Trinkernase. Vor- 
zügliches Mittel gegen vergróDerte Poren 

| und Blutäderchen. Keine Salbe, Puder oder 
Schminke, die nur zum verdecken dienen, 
Sofort Erfolg und absolute Unschädlichkeit. 
Zu beziehen direkt gegen Einsendung von 
M. 3,— (bei Nachnahme 40 Pf. mehr) durch 
Blanca-Vertrieb, Wiesbaden 55. Wiesbaden 55. 


| chene lägen 


erobern leicht die Herzen 
aller. Reidjels Denejian. 
Augenwaſſer ſtärkt und 
belebtdieuugen wunder 
bar, verleiht ihnen ffrab- 
lenden Glanz und macht 
ſie ausdrucksvoller und 
anzlehend. Matter, trüber 
Blick wird feurig u. klar, 
dunkle Ränder u Schatten 
unt den Augen ſowieRö⸗ 
k tuna ſchwinden. Garant, 
qo ^ Fl. Mk. 2.— 
| u. 3.50 nebſt wertvoll Buch „Die Schönheits- 
| pflege“. Otto Reichel, Berlin 76, Eiſenbahnſtr. 4. 


tours 
OPPEIN 
nam 


P 


Durch einf. Abreib. m. dieser chem. práp. 
Bürste wird jeder gelb geword. (angelaui.) 


a et e ıstwied.wie neu. Verl. Sie Oif 


abri«. Carl Otto Schmidt, Blankenese b.H «mburg. | 


—— — ———— —— U— 


Ss 13. Dezember 1918. 


> 


Prospekte der nachstehend aulgelulmten 


| inserenten sind Kostenios entweder direkt zu beziehen oder aurch das Reise-Auskunfts-Bureau des „Berlin 
Berlin SW 68, Zimmerstr. 36-41, sowie durch die Geschäftsstellen von August Scherl G. m. b. H. in Berlin und in den 


AT | s 
kal-Anzeigers", 
größeren deutschen Städten, ferner in Wien u. Zürich, 


Die Reihenfolge der einzelnen Inserate gibt keinen Anhalt über Rangverhältnisse der betreffenden Hotels etc. 


| Frankreloh. 


Hotel de la Grande Bretagne, 14 rue Caumartin, n. d. Opéra. 
Neuester Komfort, laufendes heiBes und kaltes Wasser in 


e 
Paris allen Zimmern. Mäßige Preise. E. Schrempp. 


Hotel de Choiseul-Egypte, 1 Rue Daunou, n. d. Opéra. Zimmer von 4 Fr. 
an, mit Pension von 10 Fr. an. 


Hotel Montana, 11 rue de l'Echelle, Avenue de l'Opéra, I. Ranges. Moderner 


Komfort. Zentrale und ruhige Lage. 
I. Ranges, An der Canuchiere. Privatbäder mit 


e 
Marseill Toilette. Autobus. Louis Rueck & Co. 


St. Raphael 
Cannes gue Chateau de Tours, Villa Selen 


Le Grand Hotel do Marseille. Deutsches Haus 


(Var) Ausgangpkt. f. Ausflüge. Continen- 
tal-Hotel et des Bains, I. Rgs., am Meer 
gelegen. Zentralheizung. Bes. Müller. 


Rost's Continental Hotel, dtsch. gef. Haus m. allem mod. Komf. H. Rost, Bes. 
— b0ʃ —— a a 
2 Hotels d'Angleterre et Grande Bretagne, Jardin-Public, 
IZZa Aussicht aufs Meer. 200 Zimmer, 100 Bäder. Bes. 
F. Charles Braun. 
Hotel S. Barthélemy. Modern. Komfort, gr. Gart., sonn., staubfr., ruh. Lage. 
Grand Hotel de France I. R., beste Lage an d. öff. Anlagen. M. Weber, Bes. 
Hotel Belvédére & Etabli. Hydrothér. Bd. Czarewitsch I. Kl. Komt. Gr. 
Park. Fam. Spz. Pr. 
Terminus-Hotel, I. R., gegenüber Bahnh. Hüchst. Komf. Dtsch. Bes. Morlock. 
Cogmopolitain et Suède, I. Rgs., Zentrum, ruhige Lage, mäßige Preise. 
es, FP. Schierer. 
Hotel Westminster an der weltberühmt. Promenade des Anglais. Zentralheiz. 


Hotel Astoria — Aven. des Fleurs. Lux.-Hot., Zm. m.Pens. 1? bis 20 Fr.,gr.Gart. 
Hotel Metropole. Boulevd. Victor Hugo. I. Rgs., neuest. Komf. L. Kommorell. 


Hotel 8t. Petersbourg — I. R. Pr. des Anglais, Gr. Gart., mod. Komf., má. Pr. 
Le Grand Palais nie in 150 möblierte Woh- 


nungen, die modernsten ganz nach der Sonnenseite gelegen. Eröff- 


Dung am 1. Nov. 1912 d. Hot. du Grand Palais, ?. Boulevard de Cimiez, Nizza. 
Hotel Splendid. I. R., 150 Zim., 50 Apts., mit Bad u. W. C. Pension von 
Fr. 12 bis 25. Garten für Kinder im vollen Süden. E. Tschann. 


e s. Mer (zw. Nizza u. Monte Carlo). Exner's Hotel 

eau le Empress; dtsch. Haus allererst. Rgs., beste Lage. 

D. O. V. Mod. Komf., Gart., mäß. Preise. Zentrih. 

Pension Frisia, I. R. a. Meer. Von 8 Frs. Zentrheiz. Dtsch. Haus. W. Bremer. 
Hotel Royal, fein. deutsch. Haus I. Rg. D. O..V. Warmwasserhzg. Lift. 
Tennis. Ziv. Preise. G. Eckenberg. 
Hotel Hermitage, Süden, herri. Panor. 


ff. Verpfleg. Müß. Preise. 
Hotel des Etrangers, gr. dtsch. Haus in Monaco. 


Monaco Lift. Zentralheizung. Besitzer Bruckner. 


Condamine-Hotel, vorz. dtsch. gef. Mod. Komf. Mäß. Pr. Deutsche Direktion. 
Hotel de la Paix. Dtsch. gef. Hs., Lift, Ztrlhz. DON. MAB. Pr. Vve. Lajoux. 
Hotel Bristol et Majestic, erstes Haus der Condamine, mit prachtvoller Aus- 


sicht auf Sec und Stadt. 
Hotel de Londres, gegenüber Kasino. 


Monte Carlo Lift, Ztrihz., stets geöffnet. Dir. Kaiser. 


Hotel Beau-Rivage. I. R., mit allem Komt., fließ. heiß. u. kalt, Wasser 
in allen Zimmern. Otto Rohrer. 

Hotel u. Rest, du Helder, neb. d. Kasino. 
kalt. Wasser. Zimm. mit Bad u. Toilette. _ 

Hotel Suisse — Schweizerhof, komf. Hs., gute Küche, mäß. Pr., stets geöffn. 

Hotel des Princes, deutsches Haus I. Ranges. D. O. V., Zentralheizung. Vor- 


Meer u. Berge. Mod. Komf. Gart. 


Zentrlhzg. Fließ. warm. u. 


eügliche Küche. Euler-Muskulus, 
Me t Hotel du Parc. Beste sonnige Lage, I. Rg., 
n on vollst. renov. A. Eilermann, neuer Bes. 
rd. Hotel des Ambassadeurs, vollst. renov. Haus I. Rgs. Beste Lago. 


Ch. Blínzig, neuer deutsch. Besitzer. 
Hotel de Malte, dtsch. Haus I. Ranges, mod. Komfort. Prosp. auf Verlangen. 
Grand Hotel d'Orient I. Ranges. Größter Garten in Mentone. Zentralheizung. 
Hotel de Venise und Continental. I. Rgs. Prächt. Lage i. gr. Parkanlageu. 
Pension von Fr. 12.— an. Somazzi. 
Hotel Astoria, neues deutsch. Haus I. Rgs. Beste Lage. C. Düringer. 
Hotel Prince de Galles, I. Rg., ruhig, am Meer, im gr. Garten, gute Küche, 
mäßige Preise. J. F. Glogg. 
Nervenkrankh., Rekonva- 


Go rb [ o-Men to n e leszent. Stauhfr. Lage. Hy- 


dro-Elektro-Aero-Therapie. Diät. Kuren. Zentralhzg., el. Licht. Lift, Tele- 
hon, 2 Aerzte, Deutsch sprech. im Hause. Chefarzt Dr. Berman. Pro- 
durch die Administration Gorbio bei Mentone. 


Kuranstalt für innere und 


| 


| 


Corsica. 


Grand Hotel Ajaccio, Deutsch, Haus f Rgs., gr. Na- 
turpark, prachtvolle Aussicht a. Meer. Elektr. Licht, 
Zentralheizung. Dir. Seegers-Vasali, i. Sommer Hotel 
Victoria Baumgarten, Thun. Verl. Prospekt. 


Ajaccio 


Beatus, Merligen v. 


Biskra 


Algerien. 


(Algerien) Hotel Victoria. Ganz deutsches Haus, Welt- 
bekannt für beste Verpfleguug am Platze. Zim. m. Bad. 
Pension, mäßige Preise; gegenüber Post. Bes. Aug. Oser. 


Fallon. 


Hotel Kurhaus Cap Ampeglic. Diät. 
Kuren, Hydro- u. Elektrotherapie. Zwei 
Ärzte im Hause. Prospekte verlangen. 


Bordighera 


Hotel Royal und Restaurant. Herrliche 
San Remo „„ c ON Red 
Garage. M. Bertolihi, Besitzer. 


Hotel Victoria et Rome. Ruhige Lage, Blick aufs Meer, 
Lift, Zentralheizung. Pension 8—12 Fr. ? 

Kramer's Hotel Paradis et de Russie. Vornehm 
beizung. Garten. Mif. Preise. 


groBer Garten, 
ger. 
u. modern. Lift. Zentral- 


Porto Maurizio "wer 
Bes. A. Tépérino-Huber. 

Grand Hotel] Méditerranée, I. Ranges, Zentralhzg., Lift, Büder, moderner 

Hotel Genuas m. wunderb. Aussicht, dessen Preise 


Dr. Curt Stern’s Kurhaus „Villa Quisisana“, f. Rekonv. u. int. Kranke. 2Ärzte. 
Erstklass, Komf.  Zentral- 
heizung. Park. Tennis. 

Autogarage. MAB. Preise. 
e 
| assi Le Grand Hotel et d'Alassio. Erst. Haus a. Platse. 
Warme Seebäder. Zentralbeiz. Prospekte. Marson. 
omfort. Omnibus am Bahnhof. Pension 8—10 Fr. 8. Poveromi & Figlio. 
ee Li UNI nr ee Oi Al LE Loo 

G Hotel Miramare et de 1a Ville. Das komfortabelste 

enu nicht höher sind als die der anderen Hotels I. Rang. 


Nervi Savoy Hotel, Deutsches Haus, Prospekt C. Beeler. 


Grand Hotel Con- 


St. Margherita Ligure. zzz" 


ntal.  Vorneh- 
mes Haus erst. Rang. Park am 
Meer (20,000 qm). Bes. Ciana. 


Gr. Hotel Miramare. Dtsch. Haus I. R. Am Meer geleg. Appartem. m. 
Privatbüd. Warme Meerbäd. i.4jed. Stock. Bes. L. Kuoni-Stoppani. 


Hotel Regina Elena, vortreffliches deutsches Haus I. R. am Meer, Lift, 
Zentralheizung. 


Hotel Central Kaiserhof, angenehm. deutsch. Familienhotel. Pens. v. L. 8 
Vorz. Küche. Haus. d. Dtsch. Off. Ver. Dtsch. Wirtin. 


Eden Hotel & Pens. Germania. Pens. v. Fr. 1.—. 


Rapallo So 5 7 2x: 
Sestri-Levante =. terine tase 
Mailand 


an. 


das ganze Jahr geüffnet. 


Bertolini’s Hotel Europa, zentr. I. Rgs., mit allem 
modernen Komfort. Vollstándig renoviert. 


, Palace-Hotel, einz. Hotel I. Ranges am Bahnhof. Besitzer Bucher-Durrer. 
| Hotel du Nord, I. R., gleich rechts a. Ztrlbhf, All. Komf. M&8. Pr. C. Gallia. 
| Parkhotel, gegenüber Hauptbahnhof. Schöne, rub. Lage, all. mod. Komf., 


vollst. renov. Zimmer von Fr. 3.— an. 


Bauer Grünwald Grand Hotel d’Italie 
Ber. dtsch. Haus in Italien. Renov. 


Venedi 
ene Ig u. neu möbl. Schönste, ruh. u. ges. 


Lage m. Frühst.-Terr. a. Can. Grande Zimm. m. Bad u. Toil. Lift. Restaur. 
Hotel Bonvecchiati - Hotel Cavaletto - Markusplatz. Mod. Komf. Ziv. Preisc. 
e 

í apri Splendid Hotel (Bes. Hidigeigei). I. Rang., 


Zentralheizung, 
Südl., Garten, Rest., 


App. m. Bad u. W.-C. Mäßige Preise. 


Oberitalienische Seen. 


Gardasee-Riviera, Savoy-Hotel I. R., herrl. Lage 
a. Sce. Ganzes Jahr geóffn. Haus d. Dtsch. Off.. 


Gard one und Beamten-Vereins. Besitzer C. Schumacher. 


Kurmittelhaus. Inhalationen, ` Bäder jeder Art, Lichtheilapparate, Mass. 
Fr. Priester, Besitzer. 


Pension Quisisana, feines Haus in herrlicher Lage. Lift. Bes. Bergmann. 
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Salò 
Sirmion 


Terme u. Hotel Sirmione. 


Villa Halkyone. Gr. Garten a. Sec, Zentralhzg.. all. Komf. 
Pens, 7 L. an. Ganze Jahr offen. K. Leitsberger. 


am Gardasee. Schwefelbäder wunderb. Wirkung. 

Reiz, klimat. Aufenthalt das ganze Jahr. Von 

Ärzten aller Länder empfohlen. Grand Hotel 
Pros p. d. Cav. A. Gennari. - 


Spanien, 
Hotel-Pension Quisisana mit Depen- 


Madeira-Funchal dancen. Dtsch. Haus, dtsch. Pers. 
Gart, Herri. Auss. MáB. Pr. Erm. f. M. d. Dtsch. Off.-Ver. 


Schwelz. 
Hotel u. Kurhaus Valsana, I.Rg., vorzügl. Lage, Jahreshetr. 


Aros Komfort. Pension von Fr. 9.— an. Prosp. Bes. Jösler. 


Hotel Rhätie und Villa Germania. I. Rg. Modern. Komfort, beste Lage a. 
Wald. Ideal. Winteraufenthalt. 


Eden-Hotel, I. Rgs., neu, aller Komf., stets offen, beste Lage. Bes. Mettier. 
Hotel Waldhaus, vorzgl. Lage, keine Lungenkr. Pens. v. Fr. 7 an Ill. Prosp. 


Hotel Excelsior, neu eröffnet, mod. Komfort, Lift. Staubfr., sonnige Lage 
ani Wald. Pension Fr. 9.— an. Bes. Müller-Oherrauch. 


Hotel Pension Bristol, erstkl. Küche, Pens. v. Fr. 7.50 an. Auch Privatwhng. 


e 1850 m ü. M. Heilanstalt 

Arosa Waldsanatorium kur rungenkranke. Arat 
Leit. San.-R. Dr. W. Römisch. Prosp. B frei. 

B asel Grand Hotel Univers. Modernstes Haus am Platze. Haus 


des Deutschen Offizier-Vereins. 


bei St. Moritz. Abzweig.-Stat. n. d. Unterengadin. 


Bever Sportplatz. Hotel Beverin & Crasta Mora. Zentralhz., 
50 Betten. Pens. v. 8 Fr. an. Behagl. Familien- Hotel. 
-Dorf Neues Sanatorium. Alle hygienischen Ein- 
avos richtungen. Gr. Vestibül. Terrassen. Pro- 
spekte. Besitzer M. Neubauer. Arzt Dr. Hermann Frey. 
Grand Hotel und Kurhaus und Hotel Titlis, 
En e er 600 Betten, modernster Komfort. Gebr. 
Cattani, Besitzer. 
Hotel Villa Schöntal, besteingericht. f. Wintergüste, Table-d'hóte, Diät- 
küche. Prosp. Ed. Gander-Odermatt. 
e Berner Oberland, 1510 m  Wintersportplats mit 
riesa best. Schneeverhültnissen. ` Schónst. Ski-Gebiet. 
Eig. Orchester. Prosp. Grand Hotel u. Kurhaus. 
Í ausann Hotel de l'Europe, nahe Bahnhof, moderner 
Komfort. Lift. Zimmer von 2—4 'M. 
Hotel Metropole, av. Florimont, Familienhotel I. Rg. Pm EY v. Fr. 8.— uid 
Pension von Fr. 7.— an. 
Lu an Grand Hotel du Parc, altbekanntes Haus I. Ranges. 
Vornehmstes Haus von Lugano. 
Hotel-Pens. Adler - Stadthof, deutsch. Haus a. Bahnh., ganz. Jahr offen. 


Gartenrest., off. Biere u. Weine. Zentralhzg., elektr. Licht, Zimm. v. 2 Fr., 
Pens. v. 7 Fr. an. 
(Engadin) 1811 m.  Wintersportplatz I. Rgs. Herri. 
M aloi a sonnige Lage. Palace-Hotel. modernst. Komf. 
1 odelbahn, günstigstes Skiterrain. Direkt 
. Bchlagenhauft. 


Grand Hotel Eden, neuest. Haus. I. Rg., besto 


Montreux Lage a. See u. Kursaal, all. Kf. A. Eberhard. 


Grand Hotel Suisse, Schweizerhof. Allerbeste Lage a. See, nächst. Schiff und 
Bahn. Pens. Fr. 10— an. Fam. Schöri, Besitzer. 


e , z o- 
Territet Sepsieriom l'Abri, Kuranstalt für Diätetik. Physio- u. Psych 
e bei Locarno — Kurhaus Viktoria, — Sanatorium 
rse Inn für physik.- diütet, Therapie. Arzt: Dr. Hasle- 
bacher. Prospekt gratis. 
e 
St. Moritz hotel in best. Lage. Mod. Komf. Mäß. Preise. 
Bes. Steffani-Stoppani. 
2 8 
St. st. Moritz-Port. Neues Posthotel, in schönster Lage, 
And, Marugg. 
d. Wengernalp-Jungfraubahn, 1300 m. Winter- 
Sek I. Rg. Hotel Brunner. Rodelbahn, «üust. 


therapie. Dr. Loy. 
Engadin. Hotel Steffani. Altbek. Familien- 
bestrenomm. und behagliches Fa- 
milien-Hotel. 
l ! engen Skiterrain. Eisbahn dir. a. Hotel. Ill. Prosp. fr. 


Oesterreloh: 
Südtirol Wärmster klimatischer Winterkurort d. Oestert.- 


Arco Ung. Monarchie. Prospekte. Hotel- u. Pensions verzeichnisse 
d. d. Kurverwaltung. 
18 e € bei Pola. 

rion immergrüne, subtropische Vegetation, Jagd und Sport 

aller Art. Auskünfte: Hoteldirektion Brioni. 
e [ 4 

Gries bei Bozen, 

e es 
Kitzbühel still, schneereich, fóhnfrei, sehr sonnig, nebel- 
frei. Anerkannt bestes Skigelünde Europas. 


Hotel] Eckingerhof, mod.,feingeführt.Haus inmitt.d.Sportgel. Prosp. E. Mitter. 
Hotel Tiefenbrunner aner (Post), altren. Haus, Zentralhzg. (f. Sommer Garage). 


Daran 


Hotels I. Ranges, geheiztes Winterseebad, 


Sanator. f. Leichtkranke d. Atmungs- 
organe. Leitender Arzt Dr. Mallär. 


erstkl. Wintersportplatz f. alle Sporte. Wind- 


Lovrana 


13. Dezember 1913. 


Klimatischer Kurort u. Seebad, herrl. geschützte 
Lage, gute Unterkunft u. Verpfleg. Ärzte, Apoth. 
Schöne Ausflüge zu Wasser und zu Lande. 


Weltbekannter klimutischer Kurort Südtirols. X Saison: 
Septr.—Juni. Frequenz 1912/13 über 36,000 Kurgäste. 
Kurmittelhaus mit allen Kurbehelfen. Alle Sportgelegen- 
heiten, Theater, Konzerte, Promenadefeste. Herrlicher Herbst-, Winter- 
u. Frühjahrsaufenthalt. Im Sommer großer Touristenverkehr. Neueste 
Sehenswürdigkeit: „Vigiljoch-Bahn‘“, 1800 m, großartigstes Dolomiten- u. 
Ortler-Panorama, vorzügl. Wintersportplatz, Skigelände. 


Verein der Hotelbesitzer. 


Folgende Hotels I. R. senden Prospekte. Die Ziffer bedeutet die Bettenzahl. 

Hotel Frau Emma 260 (Sommer: Hotel Emma, Pragser Wildsee). 

Hotel Erzherzog Johann 220 (auch im Sommer geöffnet). 

Palast-Hotel 220 (auch im Sommer geöffnet). 

Hotel Bristol 190 (auch im Sommer geóffnet). 

Hotel Kaiserhof 180 (auch im Sommer geöffnet). 

Hotel Habsburgerhof 155 (auch im Sommer geöffnet). 

Park-Hotel 146 Obermais (Sommer: Dolomitenhotel u. Hotel Fratazza, San 
Martino di Castrozza). 

Savoy-Hotel 130 (auch im Sommer geüffnet). 

Hotel Tirolerhof 115 (auch im Sommer geóffnet). 

Hotel Aders 90 Obermais (Kurabteilung). 

Eimer as Rainer 90 Obermais (Sommer: Alpenhotel Ammerwald, 
Nordtirol). 

Hotel Minerva $5 Obermais (Sommer: Hotel Salegg. Seis am Schlern). 

Continental Hotel 85 (Sommer: Grand Hotel Stubai, Fulpmes, Nordtirol). 

Hotel Austria und Villa Impériale 70 Obermais (Sommer: Hotel Edelweiß, 
Seis am Schlern). 


Mera 


& J. Biedermann, Bankgesch., Wechse Sale 
Vertr. von Thos. Cook & Son. "s = 


Hotel Bavaria 65 Obermais (Sommer: Wildbad Waldbrunn, Pustertal). 
vollkommenst. Komf., beste Lage, ganzjährig geöffnet. 
Meran 2.4: 
Obermais 
am Gardasee v, Hartungen, alle mod. Heilbehelle. 


Hotel und Pension Regina ?0 Obermais. 
Hotel Hassfurther 65 (auch im Sommer geöffnet). 
Hotel Ke8ler (König Laurin) 50. 
M Grand-Hotel & Meraner Hof, grösstes Hotel 
eran Zu Weihnachten und während der Wintermonate be- 
deutend ermäßigte Preise. 
Maendihof, Winterkuren für Nerven-, Herz- u. Internkur. 
(Tuberkulose Ausgeschlossen.) 
Riva Sanatorium u. Wasserhallanstalt Dr. 
200 m Seestrand. Strandliegeballe. Lufthüttenkolonie. Prosp. 
Villach 


Fremdenzentrum Kärntens. Mittelpunkt der Kärntner 
Been und Badeorte. Park-Hotel. Beste Zwischenstation 
auf der Reise: Müncheu-Triest-Abbazia. Wien-Tirol. 


(Tauornbahn) Wieu-Italien. 
Ungarn. ` 
| f át Weszertheim, 1010 m ü. d. M. Höhen- 
ra zép a gwn Touristenstat., Wasserheil- 
alt, Sanatorium für Nerven- und 


Basedowkranke, ganzjähriger Betriebs Wintersport, Prospekt gratis. 


Norddeutschland. 


Ostpr. Herrl. Umgeb. Wald, Seen, Parkanl. 
nn d. Oberländ. Kanal m. Ostsee.  Vorz. 


Osterode ulen. Theater. Konzerte. Garnison. Mod. sanit. 


Einricht. Günst. Wohnen. aa preiswert. Ausk. d. Magistrat. 


Stetti 


Sanat. Kurh. Buchheide Stettin-Finkenwalde f. Nervöse, 
Erholungsbed., Herz- und Stoffwechselkrankh. Pension 
täglich 7—12 M. Leit. Arzt: Dr. Mosler. 


Brandenburg. 


Pension Steinplatz, User. 28. am 


v. Bahnh. Zoo. 126 Zimmer. Größter Komfort. Ruhigste 


6-12 m 


Birkenwerder ge, Waien: 0-12 M 


Wald-Umgeb., hervor- 
bei Berlin. 


Berlin 


Lage. Prospekte. 


ragende Erfolge. Illustr. 
Buckow win Pens l Tien, Bad, 1 e Park a 
Sanat. Drachenkopf, phys.-diät. Heilanst. 

Eb erswal d öffnet. Prosp. d. Dir. A. Bellair. Fspr. 97. 
Seegeteld-A. Sanatorium 6-9 M. 
Schlachtensee . 
WoltersdorferSchleusez:- 
Sanat. f. nerv. u. inn. Kr. Herri. Lage &. Wald u. Wass. Dr. Paul Grabley. 


Kr. Lebus (Märk. Schweiz) — Erholungsh. u. Sanat. 
Dr. med. Heidemann. Som. u. Wint. ge- 
Falk enhag E San.-Rat Dr. Strass mann. 
Dr. Weils Sanator. 1% Stunde von 
(Róntg.-Hochfr.-Kab.) Leit. Arzte: Gen. Arzt König, Dr. Kroner, Dr. Stern. 


(Wannseeb.) b. Berlin. Erholungsh. u. Sa- 
natorium n Monrepos, f. Nervenleidende. Er- 


anita nnd  sanlo 


———— ——  — 
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; Schlesien. 
Sanator, f. Leichtlungenkranke. Billige 


LÀ 
Bad Reinerz e g tirassa 

Hotel du Nord, Haus I. Rgs. Neuerbaut mit allem 
res au Komfort. Elektr. Licht, Zentralhzg. Lift. Zimmer 

v. Mk. 3.— an. Bes. Gustav Riedel. 
— — — — ———,. ſ— oM 
oo i. Rsgb. oberh. Krummhübel, Hotel 
ruc en er Franzenshöh m. all. K., 860 m ü. M., 
inm. d. Sportgb. Neu. Bes. W. Böchling. 

e 
Oberni k kranke. Höchst. Komf. Winter- u. Sommer- 
kuren. Dr. Kontny. 
—— M ÀÓ——M— M—————— 
e 22 Sanatorium bei Reichenbach i. Schl. 
ric S O e am Eulengebirge, modernst. Komf. 
3 Ärzte. Chefarzt Dr. Woelm. 


b. Bresiau. Waldsanatorium f. Leichtlungen- 


Westdeutschland. 


Heilenstalten für Zuckerkranke. 
Sommer- u. Winterkuren. Prosp. 


Bad Neuenahr Sc 
God esb erg am Rhein. Kur- und Wasserbeilanstalt 


Godesberg“. Dr. med. Stähly, Direktor 
Butin. 


Teutoburger Wald. 


LÀ LÀ e e 
Arminiusquelle 
Bad Lippspringe Arminiusquette 
unübertroff. geg. Luugenleid., Asthma u. Kehlkopfkatarrhe, bes. im Beg. 


Frequ. 1910: 8640 Kurg. Prosp. d. d. Brunnen-Administ, der Arminiusquelle. 


Sanatorium Lippspringe Priv.- Heilanst. f. alle Erkrank. 


d. Atmungsorgane. Eig. mod. 
Inhalation. Erstkl. komfort. Einricht. Prosp. frei. Besitzer und Leiter: 
Dr. Brackmann, Badearzt. 


Mitteldeutschland. 
2 H . v 
Bad Wildun gen h akue ee 
Preise. Das ganze Jahr 
offen. Prosp. postfr. M. Möbus. 
Sachsen. 


Sanatorium für Nerven- u. Stoffwechselkr., 
Herz- u. Nierenleid., Entziehungskur. u. Er- 


El sterberg holungsbed. Prosp. frei. San.-R. Dr. Römer. 
N eu-Co Swi g Sa. Dr. Nóhrings Sanatorium für Lun- 


&enkranke. 3 große heizbare Liege- 

ballen. Nur 1. KI. Prospekt gratis. 
: 2 > b. Dresden, Spezialsanat. f. Mag.- 
le er ossni Darm-, Stoffwechselkr., Magere 
Fette. Zucker-, Gicht-, Nieren- 


leidende, Senk. d. Bauchorgane. Prosp. d. Dr. Oeder's diät. Kuranstalt. 


2 * 1. Vogtl. Heilanstalt f. Lungenkr. 
Reiboldsgrün S kee 
Zóbisch - Reiboldsgrün 


Unterkunftsh. f. Wintersportler 
u. Erholbd. Pros p. d. d. Verwalt. 


Sächsisches Erzgobirge. 


i. Erzgeb. San.-Rat Dr. Pillings Sanatorium f Nervenkranke, 
UE Ger Magen-, Darmieldende, Stoffweohselkr., Hydrotherapie, 
Diät., Massage, Elektr., Luft-Lichtk., Heilgymnast., Röntgenkab. 

Dr. Moissner, Hausarzt. 


Bárenfel 


b. Kipsdorf i. Erzgeb. 650 m. „Altes Forst- 
haus", Vornehme Familien-Pens. Ganze Jahr 
geöffnet. Prosp. d. Frau Prof. A. Burger. 


Oberharz, 570—650 m. Ideales 

St. Andreasberg £75: komes 

Prosp. d. d. Kur-Verwaltung. 

Hotel Rathaus, Haus I. Rg. Elektr. Licht. Zentralheizung. Bäder. Tel. 2. 
Bes. Herm. Braune. 


Sanatorium Dr. Rosell.  Diütet. physi- 
Bal len ste t kalische Behandlung chron. innerer 
Krankheiten. Prospekt. 


-Harz. Dr. Müller-Rehmsche Kur- 
anstalt. Für innere Krankheiten u. 
Erbolungsbedürft. Prosp. Dr. Kölle. 


B | Winterkur- u. Sportort im Mittelpunkt des 
g programm d. Kurverwaltung. Telephon 40. 


Oberharzes. 600 m ü. M. Endstat. d. Südharzb. 
eege 
Sanat., f. Nerven- u. innere Kranke, Er- 
a n en ee holungsbedürft. u. Genesende, Jahresbetr. 

Iro: 


Walkenried-Braunlage. Ju. Prosp. m. Sport- 
sp. Son Hai Dr. Klaus, Nervenarzt. 


18. Dezember 1913. 


L H. — Villa Daheim, Erholungshaus u. 
assero e Sanatorium, Diät. Bäd.-, Liegek. la. Ref. 
MüBige Preise. — Haus Clara, Heim für 

Alleinstehende. C. Girand. Dr. Morgenroth. 


oa LL ———————————M——————————— 
eo Hotel- Pens, Mügdesprung. Neu- 
Mà des run zeitl. einger., elektr. Licht, Zen- 
tralheizung. 3 Min. v. Bhf. Vorzügl. 
Kiiche. Bes. Herm. Moves. 
e 

Schierke Hotel Fürst Stolberg. Vornehmes Haus. Erst- 

klassiger Komfort. Das ganze Jahr geöffnet. 
Hotel Waldfrieden. I. R., behagl. Aufenthalt, sol. Preise. Bes. C. Schinke. 


S ülzh ay Süd-Harz. Heilanstalt f. Leichtlungenkranke, 


Sanatorium „Hohentanneck““, Zimmer inkl, Kur 
u.Verpfl. 5.50—7.50 M. Eig. Anstaltsarzt. Prosp. fr. 


Thüringen. 


Bad Blankenburg, Thür. Wald.Vorn. 
Kurh. f. diät. phys. Heilw. Winter- 
u. Sommerkuren. Höchstz. 50 Kurz. 


Am Goldberg Prosp. Tel. 44. Dr. med. K. Schulze. 
Schwarzeck ::: x m, ds gan, 


Klinisch geleit. f. nerv. u. innere Krank 
Prosp. frei. San.-Rat Dr. Wiedeburg, Dr. Goetz, Dr. Wichura. 


Helen. Prop trol, Spa E Be dal, Br. Tiber 
Dorotheenbad- Gotta I: 
Goth CCC 
Elgersburg man. rom 
Friedrichrodaz zt 


CR Nerven- und innere Leiden, Erho- 
lungsbedürftige. Winterkuren. Wintersport. 
Dr. Lots Thüring. Waldsanatorium. Kuranst. f. Erholungsbed. u. Nervöse. 


Spezialkur. D.g.Jahr geöffn. Jede Ausk. Prosp.sof.d. San.-Rat Dr. med. Lots, 
Sanatorium Friedrichroda . Ceb. Rat Dr. kon 


er f. Nervöse u. Erholungs- 
bedürftige. Mod. erstkl. Kureinricht. Winterkuren. Prosp. Bes, u. Loit. 
Dr. Lippert-Kothe, 


LE 
f Kurbaus für Nerven. u. Gemütskranke, 

annen e bei Nöbdenitz 8.-Alt. Prospekt durch 
S 


heiten. 


Residenz, 
sitz. 


Dr. Tecklenburg. 


Süddeutsohland. 


1. Taunus. Höhen- u. Nervenkurort. 400 m. 
Nachkuren. Wintersport. Prospekte frei 
d. Städt. Kurverwaltung. 


Königstein 
Frankfurt Frankfurter Hof xaierpistz. 


am Main Englischer Hof sannnotpiatz. 


Frankfurta. V., Carton Hotel _ 


(Esplanade-Palast-Hot. Fürstenhof). 
Das Vollendetste eines modernen Hotels. Jed. Zimmer m. fliegend. Wasser. 


Heidelberg Quisisana, t tees: 


Darm-, Stoffwech- 
selkranke u. Nervósc. Modern. omfort. 


Róntgenlaborat. Beste Küche. Mittelpreise. Auf Wunsch Prospekt. 
ge 12Min.v.Heidelberg.Dr.Langenbachs 
ec ar m u n Sanaterium für Stoffwechselkranke, 
Nervenkr. u. Erholungsbedürftige. 


Taunus. 
Bad Homburg 7 m 


Gicht, Gehbeschwerden; Herz-, Nervenldn. 
Spez.-Inst. Dr. med. Zimmermann, im Win- 


Salzschlirf de, De E 
Wiesbaden Der Nassauer Hof. Ze 


nehmsten Stils, herrl. Südlage. gegen- 
über Kurhaus u. Hoftheater, mod. Innen- u. sanit. Einricht., gr. Badehaus, 
medizin. Bäder, beilgymmast. Institut. Wohnungen mit Bad und Zubehör. 


Hotel Quisisana. 
Hot. Schwarzer Bock, Bäder v. Kochbrunn., beste Kurlg. 150 Zim. Prospekt, 

1 Prof. Dr. Vogt. Dr. F. J. Hindelang. 
Sanatorium Nerotal Innere und (Nervenkrankheiten. Kühle 


Lage, Park, erstk Komit. Mod. Kurinitt. Ganz Jahr off. Tel. 905. P- sp. 


Sanatorium Dr. Otto Dornblüth. Neubau am Walde. 29 Patienten. °- 
liche Behandlung. 


Vornehmes Familien- u. Kurhotel, 150 Zim. 
Unvergleichl. Lage. Eig. Thermalquelle. 


M 


LOAD. 13. Deaember 1913. 


Badischer und Wärttembergischer Schwarzwald. 


lestein Schwarzwald. Sommer- und Winterkurort 


Hotel und Kurhaus. Zentralheisung, elektr. 
y Bad. Schwarzwald, % Std. v. Stat. Titisee, 1000 m ü. M. 


Licht. Bes. Gebr. Klumpp. 
Beliebt. Wintersportpl. „ ausgedehnt. Skigelände, Rodelbahnen. 
Prosp. d. Victor Poriner, Gasthaus z. Ochsen, m. Depend., 


eisung. 
Leitende Aerzte: Prof. Dr. Determann und 


3lasie Se 


wim Friedrichshaus (unt. dem Protekt. d. GroBherzogin Luise 
i): Norveg- und innere Leidende der gebild. Stände. (Wohnung 
eg. 5—8 M.) Infektióse Kranke ausgeschlossen. 
oenwald gadin u. Idealster 
Schwarzwald. 


ald. Prosp. d. L. Wirthle. 
3 e e Hotel Titisee. I. Ranges, m. mod. Komf. Bevorzugt. 


Lage a. See. Gutes Skigelände, Rodelbahn u. Eis- 
ırawald 


Sanatorium Luisenheim f. Nerven- u. innere 
en Elektro-Hydrotherapie. „Diätkuren“. 


1009 m ü. M. oberh, Triberg. Das En- 
Wintersportpl. d. 


Hotel u. Kurhaus 


bahn. IIlustr. Prosp. d. d. Bes. R. Wolf. 


b. Todtmoos (Schwarzwald), 861 m ü. M. 
Höchstgelegene Heilanstalt Deutschlands 
für Lungenkranke. , Modernste Einrich- 


r Lungenakranke. tung. Dirig. Arzt Dr. Lips. 
l Bayern. 
. Fichtelgeb. Mod. Arztl. geleit. 
can ers a murenetelt Stahl- u. Moorbad 
. Hotel u. Pens. Elektr. Bel. 


. Ganz. Jahr geüffnet. Ausführl. d. u. Prosp. Badeverwaltung. 


Reich enhall Sanator. Bad Reichenhall. 


Erstkl. Anstalt f. Rekon- 
valeszent., interne Frauen- 


g Leid. Bommer- u. Winterstat. Reichenhall. Kurmlttel i. Hause. 


Grand Hotel u. Kurhaus, nach 
fertiggestellt. Umbau ab Weih- 


Berchtesgaden nachten 1913 für vollständigen 


Winterbetrieb geöffnet. Prospekt durch die Direktion. 


Hotel Deutsches Haus, mit neuerb. Dep. Erstes Hotel mit Zentralheizung. 
50 Zimmer. Trockenräume. Gute Restaurationsräume. Vorzügl. | Küche. 


Grand Hotel Sonnenbichl, Haus allererst. Rg., 
armisc direkt am Walde u. See . Appartements, Zeu- 
tralheizung. Jahresbetrieb. Prospekte. 

Famil.Penms. Schubert, Villa Zugspitze, Sue, 
armisc e 267. Wintersportpl. bequem zu erreich. 
elektr. Licht, Bibliothek. Urgemütl. 
Aufenth. Pens. v. 1 N Sonnenlage. Voraügl. Verpfleg. ` ` 
a Hochgeb. Fam.-Pens. Villa Hoi. 
Mittenwald . Für kürz. od. läng. Aufenth. Gute 
Verpl. Elektr. Licht. Wintersport. 
Prospekt auf Wunsch. Wé 
Hotel Haus Gibson, Famil.-Ilaus 
a en Irc e I. Rgs. i. geschützt. Höhenlage, 
nahe Wintersportplätze. All. mol, 

Komf. Bevorzugt. Haus d. vorichmst- intern: Reisepubl. Fr. Stanner. 
Oberbayern. Dr. Wiggers Kurheim. 
a ten irc e 1 geleitetes Sanatorium f. 
Nervenkranke u. „Erhol. — 
Bedürttige. Mod. Einricbt. f. Diagnostik "| Therapie, Diüt-Abt. 5 Ärzte. 

Neues Kurmittelhaus. Das ganze Jahr geöffnet. Prospekt. 5 Ärzte. 

bei München. — Dr. Plange’s Kurheim für 
arn er Nervenkranke und Erholungsbedürftige. Mod. 
Therapie, jeder Komfort. Prospekte. Tel. 47. 
2 : Solbad. Billige Winterpension. Stürksto 
ın S el m aller bekannten Salzauellen. Unvergleichl. 

Heilerfolge. Man verlange Prospekt. 

Mittelfranken. 


England, 
Bourn em outh Hotel Mont Dore, besiren. Haus 


prachtv. Lage. W. Kneese, Manag. 


Beilanstalten 


iberhau Sanatorium Hochstein. 


ebir e Angen. Kur- und Erholun 5 Erfolgreiche Be- 
eDIrge. „andiung fast slimti. Erkrankungstormen. Prosp. frei. 


'z-, Nerven-, Stoffwechsel- u. innere Krankheiten. 
sdürftige. Seit 15 Jahren hervorragende Heilerfolge. Chefarzt Dr. Hornung. 


e Jahr geöffnet. Prosp. Schloß Marbach, Bodensee, Baden. 


phiu 


dane 
er ~ Sanatorium Luisenruhe 


*'tektorset Ihrer Königlichen Hoheit der Großherzogin Luise von Baden, 
stet. Das ganze Jahr geöffnet. Vollständig individuelle Behandlung. 

v Unterricht, Aufnahme von 
den ersten Lebenswochen. 
Nach langjähr, Betrieb jetzt 
neu erbaute Anstalt inmitten 
herrlicher Tannenwülder, 
in sonniger, geschützt. Lage, 
mit allen hygien. Erforder- 
nissen d. Neuzeit eingerich- 
tet, — Róntgenzimmer usw, 
Leiterin: Schwester Frida Klimsch. 
M Leitend. Arzt: Dr. med. H. Schall. 
tuum d. d. «eere. Für Winterkuren beson- 


Heilanstalt. Entwöhnung 
“= a Form ohne Spritze. 
Dr. Fromme, Stellingen (Hamburg,, 


im Bai. — 


ders geeignet. — In allen Ferien Aufnahme 
sdürftiger Kinder in besonderer Abteilung. — Ansteckende Krankheiten 
iberkulose ausgeschlossen. — Mäbige Preise, — Ausführliche Prospekte. 


morum Friedtichshöhe 


more und Nervenkrankheiten, speziell Gehstörungen 


emin Sanitütsrat anim 
Dr. R. Frledlaender 


Schüne Aussicht 46 


auatorium für Magen-, Darm- und Stoffwechselhranhe 
(ptt. Zuckerkranke) von Hofrat Dr. decke 


Müncben-Schwabing, Seestrasse 
ige Lage beim Engl Garten; Zimmer mit Liegebalkons nach Süden. Durch die 
diätet. Einrichtungen Magen- u. Darmkranke eignet sich die Anstalt ganz bes, 
für Zuckerkranke, Gallensteinkranke, Arterienverkalkung, allgem. Schwächezuständ 
Neurasthenie. Behandlung der Zuckerkranken unter Schonung des Kráftezustandes un 

des Nervensystems. — Mastkuren u. Entfettungskuren. — Prosp. durch d. Verwaltung. 


Anator lum E 
Chefarzt: De. med. Peters. 


Wintersport. 
Reichillustrierter Prosp. fr 
Weimar Prakt.Töchterinstitut Gruber. 

e Wis senschaftliche, wirtschaft- 
liche und gewerbliche Ausbildung. Eigenes 


Haus, Zentralheizung, elektrisches Licht. 
— Prospekte durch die Vorsteherin. — 


Elce 
Physik dite Heilweise, 
zanze Jahr geöffnet. 


Alkoholentwöhnung 


zwanglos. Rittergut ER 
b. Sagan (Schlesien). Arzt. Prsp. fr. 


öhere Handelskurse, Vorb. z. Einj.-Freiw.- 
Examen. Handelslehranstalt Jimenau. 


iitärvorbereitungs - Wu 


für Fähnrichprüfung und Prima. 
— Nimmt nur Fahnenjunker, — 
bestanden 75, 1912 bestanden 98. 


vorm. Dr. ö 
Vorhereitungsaustalt für alle 
Nilitär- und Schulexamina 


Leit. Dr. Schünemann, Berlin W. Zietenstr.22. 
In 25 Jahr. best. 3870 Zögl., 352 Abit. (63 
Dam.), 2590 Fahnenj, 272 Prim., 32 Seek. 
12 Kad „421 Einj., 191 f. höh, Kl. 1913 bis Ende 
Sept.: 22 Abit. (7 Dam.), 77 Fahnenj., 9 Prim. 


1911 
Berlin W, Bülowstrasse 103. Dr, Ulich. 


ung z. Einjilhr... Prim.-,Abit.-Prig. 
Vorbild i. Dr. Harangs Anst, Halle S. 3, 


Der moderne Mensch 


der vorwürts strebt und sich eine 
sich. Lebensstellung erring will, 
verschafft sich durch d Studium d 
Selbstunterrichtswerke Methode 
Rustin auf allen Gebieten des 
Wissens eine umfassende, gründl 


Schulbildung 


Wiss. geb. Mann, Geb. Kaufmann, 
Bankbeamte, Gymnasium, Real- 


Jut Nürnberger Str. 2. E muas, Oberrealschule, Lyzeum, 


erlyzeum, Handelssch, Mittel- 
Institut Boltz pii Avit. | 


schullehrer, Einjähr - Freiwillige, 
Jimenau 1, Thür. Prosp, frel. 


Präparand, Landwirtschaftusch , 
erhalten eine vollkom. 
( oror natürliche Sprache in 
Prof. Rud. Denhardts 


Ackerbauschule, Konservatorium 
6 Direkt. 22 Prof. als Mitarbeit, 
Sprachheilanstalt Eisenach nach dem 
Wissenschaftl. bekannt. einzig mehrfstaatl. | 


Brlellicher Fernunterricht. 
Glänz. Erfolge Dankschreiben 

ausgezeichn. „Prof, Rud, Denhardischpan | 

Heilverfahren'.. Prospekte gratis durch" 

den leitend. Arzt Dr. med. Th. Hoepíner. 


_ Vorbereitungs-Anstalt 
spez. z. Einjähr.-Freiw.-Ex. in 
kürz. Zeit u. höh. Privatschule. 
Arbeitsstd. Prim.- u. Abiturex. 
Berlin W, 


über bestandene Prüfungen sowie 
ausführliche Prospekte gratis 


Ansicht send. ohne Kaul- 
zwang. Hi. Tellzahblungen. 


Bonness & Hachfeld, Potsdam 
Postfach 80. 
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genießt Weltruf 
als Haarpflegemittel infolge ihrer Wirkung! 
½ Fl. M. 5.—. Ueberallerháitlich. ½ Fl. M. 2.50. 
Joh. Andre Sebald, Hildesheim. 


1 ER ACT AMT Ge ES VIS CE E RAS H: 


— — — ꝑ ̈— — 


Inserate unter dieser Rubrik kosten M. 1.— 
für die einspaltige Nonpareillezeile. 


Buchhandlungsreisende suchen 
Gutberlet & Co., Buchhandlung, Leipzig-R. 


— — 


— 


Wer bei der Handelsmarine Als 
chiffsjunge 


auf erstkl. Segelschiff od. Dampfer 
eintr. will, erhält kompl. seegem. 
Ausrüstg. u. gr. Auskft. b. M. Glóde, 
Hamburg, Vorsetzen 67. Gegr. 1889. 
Das abgelegte Steuermannsexam. berecht. 2. 
einj. Dienst bei d. Kais. Marine b. freier Stat. 


Vänzende6xisfenz! 
Terrichf vAmericanPbofo Maſiors 
Lief dos fO} u auch d andere Grössen 

efiers in vielen Grosssfüdf. Ouropas. 
Ene Reinverdiensfe ui 3500 werd nachgew 
ompl. Thota Helier GinrichfungI5OM. 
Srosp. Trobebilder. ar pi acfw « 
Miniaftur-Pholo Anporofegm.bH.6lberfeld 


u. mehr täglich zu ver- 


2 10 è dienen. Prosp. gratis. 


Adressenverlag Joh. H. Schultz, Cóln W 49. 


Offene Stellen 


aller Berufe enthält stets die Zeitung 


Deutsche Vakanzenpost, Esslingen 34. 
Schiffsoffizier-Kandeismarn 


Vom 
chiffsjungen 
;um Kapitän 


Karriere d. Handelsmarine 
must. Broschüre versend. kostenlos 


Fıiedr.Glatzel, Schiffsoffizier 


Altona (Elbe) Palmaille 54 I. 
zu verdienen. 


4 5 Mk. Näh. geg. Rück- 


porto Alfred Schröter, Dresden M. 62. 


tägl. leicht i. H. 


BREACH DEO de ld pido ES PME 
Tüch. Buchhandlungsreisende 
' gesucht, Volks Verlag, Leipzig, Elisenstr. 


u, mehr táglich verdienen 
Personen jeden Standes 
leicht durch stille Mit- 
arbeit. Aniragen befórdert 
jederzeit unter C. L. die 
Annoncen =- Expedition 
Daube & Co., Zürich 
(Schweiz). Auslandsporto, 


Om - If 


Jedermann (a. Damen) k. v. Geld verd., 
1-M.-Art., Weltschlager, 300 9, Gew. Näh. 
E. Hacker, Int.Adr.-Vert., Hirschberg/Schl. 


\ Handelsmarine 


Alustrierte Broschüre versendet kostenlos 
Heinr. Zabel, Altona (Elbe), Breite Str. 46, III. 


vertreter 


Der 


Frankfurter Schwesternverband 


der seine Tätigkeit in den städt. 
Krankenanstalten ausübt, sucht 
bei günstigen Bedingungen gebll- 
dete Mädchen im Alter von 20 bis 


30 Jahren, welche sich der Kranken- 
pflege widmen wollen, zum Eintritt 


als Lehrschwestern. 


für Neuheiten sucht 
P. Holfter, Breslau 181. 
od. Existenz. 
Táglich bis 
20 8 Versandstelle (schriitl. häusl. 
Arbeit) ctc. Man verl. gratis Prospekt. Viele 
Platzvertreter end 
Dtsch. Reiches gesucht. Erfurt, Postfach 55. 


Nebenerwerb 
Verdienst, mógl. d. Vertretung, 
Dankschreib. P. Wagenknecht, Verlag, Leipzig 1. | 
in allen 


— 


Wer bei der Handelsmarine 


a — 
ffizier 
werd. will, erhält kostenl. Ausk. v. | 


Johs. Brandt, Altona Elbe, Fischmarkt 20. 

ff e We cR LONÉPUEÉE . o 57 — 
2 * 
Nebenverdienſt! 

Ev. Mk. 500 — 1000 per Monat. Nur für 

Herren. Keine Verſicherung! Kein Verkauf an 

Bekannte! Keine Schreibarbeiten! Bequem im Haufe! 

Ganz neue Wege! Viele Anerkennungen. Verlangen 

Sie Proſp. Nr. 72 v. Adr.: Poſtlagerkarte 

Nr. 1, Hamburg 36. 

E lauft Scherl Gm bp, Berlin SW 


"IIT 


Náheres bei Frau Oberin von 
Mässenhausen, Städt. Kranken- 
haus, Frankfurt a. M. I. 
Staatlich anerkannte Krankenpflegeschule. 


Asplin SI 
v 


Hi Y \ 1 r ^ Amar 4 We * e Ze a 
Wirin ten ` het itaq a! í l Jte 3 


13. Dezember 


‚Wiesbaden, Sanatorium Dr. Gui 
I Mainzer Str. 3 für Orthopádieu.physikalischeHeilme! 


Moderne Patientenzimmer, medico-mechanische Säle, 
| — Thermal-, elektr. Licht-, Sonnen- und andere Bäder. — 
Radium-Emanatorium, orthopäd. Werkstätte, RÖ c 
Stationüre und ambulante Behandlung. Prosp. frei, 


Über alle neuen Namen und Reklar 
erhaben sind die altbewáhrt 


T Lillenmilch-Seil 
Südstern — 


bei Kennern beliebt und bevor? 


v. Bergmann 2 Co., Berlin vorm. Frankfaı 
Ueberall zu 50 Pf. pro Stück käuflic 


'Norwegischer Ski-, Tourist- u. Militür-Rut 
pe euere L Patentiert in 22 
CC Höchste Auszeichnung 

= 35 ; ! und Jagdausstellungen 


SVERRE Yt 


Lieferant ver 
dener Arm 


Von den ersten Militi 
autoritáten als die aller! 
anordnung angesehen. 
sack liegt micht di 
hi Y Rücken, to — 
= : 1 — also weder cken 
„ohne“ ut Y - und sonstige Un i 
U verursacht. Die Vorzü 
kurz zusammengefaßt: angenehm, stabil, praktisch v. € 
Von höheren Gifizieren, Sportsleuten und Aerzten im In- und Ausland be 
fohlen. Fast jeder Skiläufer und Sportsmann in Norwegen braucht diesen 
dern patentierten Rucksack, und da ich denselben auch in Deutschlan 
will, verkaufe ich diesen Winter mit Wiederverkäuferrabatt direkt an 
Deutschland. — Schreiben Sie mir gleich heute nach illustrierter Prei 
nissen von Autoritäten, da ich trotz fortwährender Vergrößerungen me 
kaum die enorme Nachfrage der Hochsaison schaffen kann, 


SverreYoung, Christiania. deter und Agenten wer 
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| Einfuhrscheine. 


Von Leo Jolles. 


Die ersten Anzeichen der beginnenden Auseinander- 


setzungen über die neuen Handelsverträge haben sich be- 
merkbar gemacht. Rußland hat durch eine deutliche Aktion 
zu erkennen gegeben, daß ihm die alten Bedingungen seines 
Handelsverkehrs mit dem Deutschen Reich nicht mehr ge- 
nehm sind. Am 31. Dezember 1917 läuft der deutsch-russische 
Handelsvertrag ab, und es ist sicher, daß die neue Kon- 
vention ein anderes Gesicht haben wird als die alte. Die 
russischen Großgrundbesitzer haben einen Protest gegen die 
deutschen Einfuhrscheine erhoben. Sie Moie von ihrer 
Regierung, daß auf deutsches Getreide und Mehl ein Ein- 
fuhrzoll gelegt werden soll. Rußland ist das größte Ge- 
treideexportland Europas. Daß es trotzdem gegen die deut- 
schen Exportprámien Stellung nimmt, läßt darauf schließen, 
daß es sich in seiner Position nicht mehr sicher fühlt. Die 
überseeischen Länder, besonders Argentinien, Kanada und 
Australien, rücken als Weizenexporteure immer weiter auf. 
Die Statistik hat festgestellt, daß die Ziffern des russischen 
Weizenimports in England und Deutschland während der 
letzten Jahrzehnte ziemlich stabil geblieben sind, daß da- 
gegen Argentinien, Kanada und Australien große Fort- 
schritte gemacht haben. Unter solchen Umständen ist die 
neue Taktik der russischen Regierun! erklárlich. Wenn die 
Russen im neuen Handelsvertrag eine Erniedrigung der deut- 
schen Getreidezölle fordern und gleichzeitig auf einer 

derung des Einfuhrscheinsystems bestehen, so glauben 
sie Mittel zu besitzen, um ihren Wünschen Respekt zu ver- 
schaffen. Es war davon die Rede, daß zur Ausübung eines 
Druckes auf die deutsche Regierung der russische Land- 
arbeiter benutzt werden soll. Die deutsche Landwirtschaft 
ist, wie bekannt, auf fremde Arbeitskräfte angewiesen, Unter 
diesen spielen die russischen Arbeiter eine große Rolle. 
Die deutschen Landwirte sind sogar der Meinung, daß eine 
Unterbindung des Zuzuges fremder Kräfte eine große Ge- 
fahr für die Zukunft des deutschen Agrarbesitzes bedeute. 
Vielleicht ist diese Sorge übertrieben; jedenfalls aber wird 
sie von Rußland als begründet angesehen und in diesem 
Sinne verwertet. 

Die Einfuhrscheine, der Gegenstand langjährigen Streites, 
werden aus der russischen Attacke kaum ohne Verletzung 
hervorgehen. Daß sich diese Dokumente im Lauf der Jahre 
über ihre ursprüngliche Natur hinaus entwickelt haben, ist 
bekannt. Bis 1894 wurde deutsches Getreide in kaum 
nennenswerten Mengen exportiert. Es fehlte an einer be- 
sonderen Förderung, und so blieb das produzierte Getreide 
im Lande. Die neue Tendenz entwickelte sich daraus, daß 


Ostelbien sein Getreide auf dem xiii S nach dem Westen 
des Reiches versandte. Damit bei der Einfuhr dieses deut- 
schen Produkts kein Zoll erhoben wurde, war es not- 
5 seine Identität nachzuweisen. Das geschah mit Hilfe 
besonderer Scheine, auf denen vermerkt war, daß die an- 
gegebene Menge Getreide aus Deutschland stammte. Mit 
der Beseitigung des Identitätsnachweises, die nach dem 
Abschluß des deutsch- russischen Handels vertrages 1894 er- 
folgte, bekamen die Einfuhrscheine den Charakter, den sie 
heute noch haben. Wer deutsches Getreide exportierte, 
konnte auf Grund seines Scheines das gleiche Quantum 
ausländischen Weizens oder Roggens zollfrei wieder ein- 
führen. Er brauchte das auch nicht selbst zu tun, sondern 
hatte das Recht, den Einfuhrschein weiterzuverkaufen. 
Durch diesen Besitzwechsel entstand keine materielle Ver- 
änderung, da es ja nur auf das zollfreie Quantum, nicht auf 
die Person des Importeurs ankam. Mit dieser Tragweite 
des Einfuhrscheins gaben sich aber die Landwirte schließ- 
lich nicht zufrieden. Sie verlangten, daß die Gleichartig- 
keit zwischen exportierter und importierter Getreideart 
aufgehoben werden solle, daß also der Freibrief, der für 
Weizen ausgestellt war, ebenso gut für Roggen, Gerste, 
Hafer oder irgendein anderes Getreideprodukt gelten solle. 
Der Aktionsradius der Einfuhrscheine wurde schließlich so 
weit verlängert, daß man nicht nur für jede Getreidesorte, 
sondern auch für Kaffee und Petroleum die zollfreie Ein- 
fuhr erlangen konnte. Wer also Weizen exportierte und 
dafür einen Freischein bekam, konnte diesen in e Uer 
Weise benutzen. So war es kein Wunder, daß die Einfuhr- 
scheine schließlich Wertpapiere geworden sind, die wie 
englische Warrants gehandelt werden. 

Daß die deutsche Reichskasse durch die Einfuhrscheine 
um ganz erhebliche Summen gebracht wird, ist nach- 
gewiesen. Der erste Erfolg dieser Erkenntnis war die Be- 
scitigung des letzten Ausläufers des Einfuhrscheinsystems. 
Seit 1. Dezember 1911 dürfen die Einfuhrscheine nicht mehr 
für Kaffee und Petroleum angewendet werden. Damit ist 
aber erst die geringste Wirkung der Scheine beseitigt. Wie 
gut sie eingeschlagen haben, geht aus der Entwicklung ihres 
Gesamtwertes hervor. Im ersten Jahr ihres Bestehens be- 
trug der Wert rund 7 Millionen Mark: im Jahre 1912 war 
er auf 120 Millionen gestiegen. Die Fortschritte der Ge- 
treideausfuhr bilden dazu die Parallelersche'nuns. 

Wenn Rußland mit seiner Opposition gegen die Einfuhr- 
scheine Erfoló haben würde, so wäre damit immerhin 
der Industrie und dem Konsumenten  sedient. Der 
russische Absatz bedeutete im letzten Jahre für die 
deutsche Industrie einen Wertfaktor von rund 700 Millionen 
Mark. Diese Summe ist groß genug, um zugunsten des 
russischen Kontrahenten in die Wagschale zu fallen. 
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Deutschland, der Panamakanal und 
die Weltausstellung inSanFranzisko. 


Von Dr. Georg Irmer, Mitjlied des Hauses der Abgeordneten. 


I 

Am St. Michaelstage 1513 erblickte Vasco Nuñez de 
Balboa von den Anhóhen der St. Miguelbucht als erster 
Europáer den Stillen Ozean. In voller Rüstung, mit der 
Fahne und dem blanken Schwert, schritt er vor der Front 
der paradierenden Truppen in die brandende See und nahm 
im Namen des spanischen Königs von der ,Südsee" und 
allen ihren Inseln feierlich Besitz. Vier Jahre später fiel 
auf dem Markte von Santa Maria das Haupt des kühnen 
Entdeckers des langgesuchten neuen Ozeans unter dem 
spanischen Henkerbeil. Entdeckerschicksall — In den 
ovembertagen 1869 umstand in Suez eine glänzende Fest- 
versammlung von gekrönten Häuptern, darunter der Kaiser 
von Österreich, die Kaiserin Eugenie und der Kronprinz 
Friedrich Wilhelm von Preußen, einen anderen Bahnbrecher, 
Ferdinand v. Lesseps, und ganz Europa jubelte ihm und 
seinem Weltwerke zu. Zwanzig Jahre später verfiel der 
Erbauer des Suezkanals in Paris dem Strafrichter. „The 
great-sized monster of ingratitudes hat es besonders auf 
die Entdecker abgesehen. Dafür soll Unsterblichkeit ihr 
Lohn sein. Wird wohl einer unter den Festgästen Balboas 
gedenken, dessen Blut auf diese Erde dort geflossen ist, 
wenn das erste Prunkschiff unter dem Donner der amerika- 
nischen Batterien den Panamakanal durchzieht? Das ge- 
waltigste und erschütterndste Kinotheater ist doch die 

Weltgeschichte, und ihr Film reißt nie ab, — 

Zunächst sind es ohne Zweifel Verkehr und Rentabilität, 
daneben auch Rücksichten auf die Sicherheit von Menschen- 
leben und Gütern, die neue künstliche Wege neben den 
natürlichen zu schaffen pflegen. Die Tage König Philipps II. 
von Spanien sind lange vorbei, als die Kirche jeden Kanal- 
bau in Mittelamerika aus dem Grunde untersagen durfte, 
weil sie eine Todsünde darin sah, der Schöpfung mit 
Menschenhánden nachhelfen zu wollen. Man zerlegte 
lieber, wie Gonzales d' Avila es tat, die spanischen Kriegs- 
schiffe an der Ostküste, schleppte die Teile mühselig über 
die Gebirge von Panama und setzte sie an der pazifischen 
Küste wieder zusammen! In der neuen Zeit aber entschei- 
den über den Bau von künstlichen Meerstraßen in 


erster Linie nicht wirtschaftliche Gründe, sondern 
un, und Strategie. So bedingten den Durch- 
stic er 


jütischen Halbinsel fast allein 1 
Motive; sie haben schon vor drei Jahrhunderten 
Wallenstein dazu bestimmt, diesen Kanalbau zu be- 
ginnen. Und wie haben sich bei den Kanalbauten von Suez 
und Panama die Schlagwörter von dem „Friedenswerk für 
die ganze Menschheit' zu leeren Phrasen verflüchtigt! 
nune een sind nur der eherne Weltmeertrotz Englands 
und der rücksichtslose Imperialismus der amerikanischen 
Union. Über dem Suezkanal liegt zwar „für die Welt" noch 
die Schambinde der Neutralitát; tatsáchlich aber ist er 
nur das englische Festungstor für Indien, das man in Lon- 
don nach Belieben öffnen und schließen kann. Beim 
Panamakanal glaubte Onkel Sam der politischen Heuchelei 
nicht mehr zu bedürfen; das Sternenbanner über ihm weist 
unverhüllt auf das nächste imperialistische Ziel der amerika- 
nischen Weltpolitik, das Roosevelt in die Worte zusammen- 
faßte: „Die Herrschaft über den Stillen Ozean muß den 
Vereinigten Staaten gehören, und als Mittel zur Verwirk- 
lichung muß der Panamakanal dienen!" Fast hundert Jahre 
früher hatte schon ein Gróflerer mit prophetischem Blick 
diese Aufgabe dem amerikanischen Volk klar vorgezeichnet: 
Goethe, Und man mag an dieser Seeverbindung mákeln, wie 
man will, sie wird mit ihrer formidablen Befestigung den 
Schlüssel zur westlichen Hemisphäre bilden, deren Beherr- 
schung heute noch England für sich in Anspruch nimmt. 
Darum erscheint aber auch keine Phase der englischen 
Politik unseres Zeitalters so fragwürdig — ein Trost für 
unsere heutige, wenig glückliche Diplomatie — wie die 
Behandlung der Panamakanalfrage im Londoner Kabinett. 
Nach dem, was man über die diplomatische Vorgeschichte 
des Kanals heute weil, ist die englische Politik vor der 
zielbewußten Arbeit der Union Schritt für Schritt zurück- 
gewichen, bis schließlich zur gänzlichen Kapitulation vor 
dem Sternenbanner. Nach dem Clayton-Bulwer-Vertrag 
von 1850 sollte der Kanal neutral und ohne Befestigung 
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bleiben; und im Hay-Pauncefote-Vertrag von 1901 überläßt 
England dit ausschließliche Kontrolle und Befestigung den 
Amerikanern. Und das alles ohne eine ersichtliche Gegen- 
leistung von seiten Amerikas! So viel Uneigennützigkeit 
ist man bei England doch sonst nicht gewohnt! Nach dieser 
Probe habe ich wenig Hoffnung, daß die diplomatischen 
Perücken Europas in der Kanal-Tariffrage 2 Erfolge 
haben werden, Amerika wird auch hier. nur Zugeständnisse 
machen, wenn sie im eigenen Interesse liegen. Der Senator 
Commins meinte ja schon: „Amerika brauche sich um 
solche Verträge nicht zu kümmern; der einzige Richter bei 
allen Konflikten sei das Schwert!" Man muB gestehen, 
diese politische Aktion der brutalen und dabei bauern- 
schlauen Amerikaner ist eine 5 Leistung. Und 
dabei gehen die amerikanischen Diplomaten nicht durch 
eine Diplomatenschule, bestehen keine diplomatische Prü- 
fung, machen nicht einmal — ein Assessorexamenl Aber 
ihr Metier verstehen sie, das muB ihnen der Neid lassen. 
Wir haben ja jetzt die schóne Einrichtung der „Austausch- 
professoren; wie wäre es mit ,Austauschdiplomaten"? 
Vielleicht ist das Stück auch noch nicht zu Ende gespielt. 
Möglich, daß noch ein englisch-japanisches „Schelmen- 
stücklein” folgen wird. Chi lo sa? 

Über die politisch-strategische und wirtschaftliche Be- 
deutung des Kanals ist in den letzten Jahren eine ansehn- 
liche Literatur in allen Sprachen zusammengeschrieben 


worden. Dabei sind die Urteile recht verschieden aus- 
fere Sicher bewertet man in Amerika den Einfluf des 
anamakanals auf Weltpolitik und Weltwirtschaft zu hoch, 


wenn man drüben bereits von einer „Amerikanisierung der 
ganzen Erde" redet. Manchmal ist die Einschätzung auch 
zu gering. Den Reigen der Pessimisten führt übrigens ein 
Amerikaner an, der bekannte Diplomat Bigelow. Für ihn 
ist der Kanal nichts weiter als ein „Danaidenfaß". Solche 
Unglücksraben gab es auch für den Suezkanal. Stephen- 
son schwur damals Stein und Bein, daß das Ende nicht 
mehr als — eine „Pfütze sein würde. Zu einem richtigen 
Urteil kommt man nur dann, wenn man daran festhält, daß 
der Panamakanal in erster Linie für Amerika gebaut ist, 
und wenn man von vornherein von jedem Vergleich mit 
dem Suezkanal absieht. Für die Vereinigten Staaten war 
der Kanalbau eine Notwendigkeit; er mochte kosten, was 
er wollte, und wenn er heute zusammenstürzte, würde er 
morgen wieder neu gebaut werden müssen! Denn darüber 
wird sich alle Welt einig sein, daß diese Brücke von einem 
Weltmeer ins andere für die amerikanische Union eine ge- 
waltige Stárkung ihrer politisch-strategischen Machtstellun 
gegenüber Japan, aber auch England gegenüber ist, un 
daß ihr Gewinn an maritimen Kräften auf den anderen 
Seiten als Abgang gebucht werden muß, 

Die Einbuße Englands in seiner bisherigen Weltmacht- 
stellung wird durch den Kanal zunächst und geographisch 
auf die Ostküste des Stillen Ozeans und auf die Südsee 
beschränkt. Auch im Karaibischen Meer wird das amerika- 
nische Sternenbanner dem Union Jack trotz der starken 
englischen Position in Jamaika ebenbürtig sein. Auf der 
übrigen Erde wird die englische Seevorherrschaft noch 
nicht berührt. Schon bevor der Kanal in Erscheinung trat, 
hatte sich eine bemerkenswerte „„ tillen 
Ozean zum Nachteile Großbritanniens gezeigt, s ich vor 
zwanzig Jahren zum ersten Male nach Australien und in 
die Südsee kam, beherrschte die englische Flagge unwider- 
sprochen diese ganze westliche Welt. Inzwischen sind die 
Vereinigten Staaten und Japan sehr beachtenswerte See- 
mächte mit starken kolonialen Stützpunkten geworden. 
Australien hat sich in derselben Zeit zu einem selbstándigen 
Staatenbund entwickelt; nur die Rücksicht auf den eigenen 
Vorteil bindet diese Kolonie noch an die englische Flagge; 
nicht viel anders ist es mit Neuseeland, das ganz in der 
Einflufzone des Panamakanals liegt, Bei meinem zweiten 
Aufenthalt in Australien im Jahre 1906 war ich überrascht, 
wie es möglich war, daß in einer so kurzen Spanne Zeit 
sich das Bild dort unten so sehr zuungunsten Englands ver- 
ändern konnte! Von Jahr zu Jahr ist der englische Waffen- 
rock im Südmeer kürzer geworden. Selbst in Australien 
glaubt man heute schon lange nicht mehr an das alte Dogma 
von der unüberwindlichen englischen Seemacht, England 
zehrt da draußen von seinem alten Weltruhm. Am über- 
raschendsten trat das bei dem Besuche der amerikanischen 
Schlachtflotte im Jahre 1908 zutage. Man kam damals in 
Sydney aus dem Festjubel über die Ankunft „des großen 


reichen Onkels aus Amerika" gar nicht heraus. Kein 
Mensch dachte mehr daran, daß Australien noch eine eng- 
lische Kolonie war. Eine der gelesensten australischen 
Zeitungen nannte die amerikanische Flotte „die erste Ver- 
teidigungslinie für Australien"; und in Auckland nahm der 
amerikanische Admiral Neuseeland als „das neuere 
Amerika" feierlich unter den Schutz der amerikanischen 
Flotte, Das wagte damals schon ein Amerikaner in hóchster 
amtlicher Stellung óffentlich auf englischem Boden aus- 
zusprechen! Wenn man die paar alten englischen Kriegs- 
schiffe in Sydney sah, verstand man diese Dinge leichter; 
namentlich wenn man das ethische Moment des unnatür- 
lichen englischen Bündnisses mit dem verhafiten Japan mit 
in Rechnung zog. Denn in der „gelben Gefahr" verkörpert 
sich alle politische Sorge des „weißen“ Australien. Mit 
dieser Miflachtung des völkischen Selbstgefühls hat sich 
England die Führerrolle des weißen Volkes da unten ver- 
scherzt. Das vergibt man nicht, das rückt die Australier 
so nahe heran an die amerikanischen Brüder", Man wird 
in diesen großen englischen Kolonien der Südsee den Macht- 
verlust des Mutterlandes nicht übermäßig tragisch nehmen, 
desto höher aber die Tatsache einschätzen, daß das see- 
starke Japan mit seiner unbändigen Expansionslust mit 
der Eröffnung des Panamakanals einen mächtigen Stoß er- 
leiden wird; denn Japan gegenüber wiegt dieser gewaltige 
Kriegsbafen von Kanal für Amerika zum mindesten eine 
volle Schlachtflotte auf. Wie beim Kaiser-Wilhelm-Kanal 
mit Kiel gestatten die Kanaltore nach zwei Meeren hin 
jederzeit eine Sammlung der atlantischen und pazifischen 
Flotten hüben und drüben zu einer einzigen Armada. Aber 


diese außerordentliche Steigerung der Aktionsfreiheit und 
damit der maritimen Kräfte Amerikas im Stillen Ozean in 
unmittelbarer Nachbarschaft des 5 Rivalen birgt 
auch eine offensichtliche Kriegsgefahr. „Kein Unternehmen 
ist mit mehr 1 beladen, prophezeite 
schon 1908 Lea, „als der Panamakanal.“ Wie der Spani- 
sche Krieg für die Union die erste Verwirklichung der 
Monroedoktrin mit Eisen und Blut war, so bedeutet der 
Panamakanal nach der Eroberung der Philippinen den 
ersten Schritt zur Vollstreckung der imperialistischen Idee, 
die heute das amerikanische Volk beherrscht. Die auf der 
westlichen Halbkugel damit geschaffenen Reibeflächen 
zwischen den Lebensinteressen der beiden führenden Na- 
tionen der weißen und gelben Rasse wird keine diploma- 
tische Kunst der Welt friedlich ausglätten können. „Zwei 
Hähne vertragen sich nicht auf einem Mist!" schrieb 
Wallenstein bei den ersten Landungsversuchen des Königs 
von Schweden auf deutschem Boden. Nach menschlichem 
Ermessen muß es über kurz oder lang da draußen zum Ent- 
scheidungskampf um die Vorherrschaft im Stillen Ozean 
kommen. In Amerika richtet man sich offensichtlich auf 
dieses Völkerringen ein, in Japan wohl ebenfalls, aber im 
stillen. Es wird bald aus sein mit dem „Stillen“ Ozean. 
Wie wird das enden, und wer wird der Sieger sein? So, 
wie zurzeit die Dinge liegen, befinden sich die Machtfak- 
toren moderner Kriege, vor allem der unerschöpfliche Reich- 
tum, bei den Vereinigten Staaten. Aber man hüte sich auch, 
ein Imponderabile bei einer solchen Vorberechnung zu 
übersehen: Der geworbene amerikanische Seemann ficht 
für den ,Dollar", der Japaner für seinVaterland und den Mikado! 
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Fleischereimaschinen. 


Von Ingenieur P. Hansen. 


Die Nahrungmittelindustrie rückt immer mehr von der 
Haus- und Kleinindustrie ab, um sich zur Großindustrie zu 
entwickeln. Eine natürliche Folge hiervon ist, daß die Hand- 
arbeit mehr und mehr verschwindet, dafür die Maschine an 
die Stelle tritt, die in vielen Fällen ein rationelles Arbeiten 
gestattet, jedenfalls aber in gleicher Zeit eine ungleich 
frere Leistung aufweist als die bei gleichen Raumver- 

ältnissen mögliche Zahl menschlicher Arbeitskräfte, Die 
Maschine gewinnt aber gerade in der Abe asse 
industrie eine noch höhere Bedeutung als die der Ersparnis 
an Arbeitskräften und die Ermöglichung größerer Leistung, 
nämlich die eines hygienischen und ästhetischen Faktors. 

Je höher der Kulturzustand eines Menschen ist, um so 
größeres Gewicht wird er auf eine möglichst diffizile Be- 
handlung aller Nahrungs- und Genußmittel legen. Vor allem 
empfindet er jede Berührung dessen, was er zum Munde 
führen soll, durch die Finger eines anderen als wenig appe- 
titlich, und er darf mit Recht verlangen, daß eine derartige 
Berührung sich nur auf das unumgänglich Notwendige er- 
streckt. 

Ein derartiges Verlangen ist aber auch vom hygienisch- 
sanitären Standpunkte aus durchaus berechtigt und zu billigen, 
da die Übertragung von Krankheitskeimen durch die Nah- 
rungsmittel, auf denen sie einen vorzüglichen Nährboden fin- 
den, besonders leicht stattfindet. 

Die Erfüllung der vorgenannten Forderung, die sich auf 
alle Nahrungsmittel bezieht, ist von besonderer Bedeutung 
für die Fleischerei, da das Fleisch an und für sich ein leicht 
verderbliches Nahrungsmittel darstellt, dann aber auch, 
weil hier eine nachträgliche Reinigung durch Waschen bei 
den fertig verarbeiteten Fleischwaren ausgeschlossen ist. 

Soweit das aus dem geschlachteten Tiere geschnittene 
Fleisch an die Haushaltungen abgegeben wird, ist eine An- 
wendung der Maschine nicht oder nur in geringem Maße 
erforderlich. Für die Zertrennung der Knochen benutzt 
man an Stelle des Beiles oder der Handságe eine Kreis- 
säge, die in dieser Ausführung dem speziellen Zwecke 
angepaßt ist. Vielfach aber wird auch das Fleisch in fein 
zerkleinertem Zustande als sog. Hackfleisch verlangt. Auch 
bier hat die Fleischmaschine das Wiegemesser 
längst verdrängt und fast in jedem Privathaushalte ihren 
Einzug gehalten. In großen Betrieben muß naturgemäß die 
Handarbeit durch Maschinenkraft ersetzt werden, wozu 


sich besonders der Elektromotor eignet. Derartige Kom- 
binationen, die sich besonders für den Laden eignen, wo 
dem Käufer das ausgewählte Fleisch vor seinen Augen in 
kürzester Frist zerkleinert wird, werden als Spezialität in 
eleganter Ausführung von dem Alexanderwerk A. 
v. d. Nahmer, A.-G., Remscheid, geliefert. 

Eine außerordentliche Bedeutung für die Fleischerei hat 
die Wurstmacherei. Dies trifft speziell für Deutschland zu, 
denn in kaum einem Lande wird ein so großer Anteil des 
Fleisches in Form von Wurst konsumiert wie in unserem 
Vaterlande. Die Zahl der Arten der in Deutschland ver- 
kauften Würste ist eine ganz außerordentliche, und ihre 
Darstellung eine recht verschiedenartige. Allen charakte- 
ristisch ist aber die zerkleinerte Fleischsubstanz. 

Die Zerkleinerung des Fleisches erfolgt gleichfalls in 
verschiedener Weise. Eine sehr verbreitete, besonders für 
feine Wurstwaren benutzte Zerkleinerungsmaschine ist der 
Wie d eapparat. Das zu zerkleinernde Fleisch wird auf 
den olzblock gelegt und so der Wirkung der Wiegemesser 
ausgesetzt. Nach jedem Gange der Messer dreht sich der 
Eichenholz-Wiegeklotz etwas, so immer neue Fleischstücke 
unter die Messer führend. Bei dem von der Firma Hofmann 
& Aurich ,Diamant"-Fleischerei-Maschinen-F a- 
brik Chemnitz, Sa, ausgeführten Modell „Dia- 
mant" ist die Blockbewegung exzentrisch, so daß ein 
Hohlwiegen des Blocks ausgeschlossen ist. Infolge vorzüg- 
licher Bremsvorrichtung läßt sich der Apparat im Augen- 
blick zum Stillstand bringen. Sind die Messer hochgewun- 
den, so läßt sich der Apparat infolge einer besonderen Vor- 
richtung nicht einrücken. Überhaupt sind bei den von den 
führenden Firmen in den Handel gebrachten Maschinen alle 
von der Berufsgenossenschaft geforderten Sicherheits- und 
Schutzvorrichtungen getroffen. Die Aufstellung eines der- 
artigen Wiegeapparates erfordert aber immer einen ver- 
hältnismäßig großen Raum, auch wird seine Arbeitsleistung 
von anderen maschinellen Einrichtungen übertroffen, so daß 
er im wesentlichen für Qualitätsware, wie feine Cervelat- 
und Teewurst, Verwendung findet. Wo es sich um Massen- 
produktion handelt, findet der Fleischwolf Verwen- 
dung, eine im wesentlichen der  Fleischhackmaschine 
ähnelnde Vorrichtung, bei der das Fleisch durch eine 
Schnecke gegen ein in einem Gehäuse rotierendes Messer 
gedrückt wird. 


Hofmann & Aurich, ,Diamant"-Fleischereimaschinenfabrik, Chemnitz i. Sa.: 1 Würfelschneidemaschine „Diamant“ zum Anschrauben an Tisch oder Faß; 

3 Wiegeap arat „Diamant“ mit exzentrischer Blockführung. — Alexanderwerk A. v. d. Nahmer A.-G., Remscheid: 2 Maschinengglage in der Garnisonwurst- 

Íabrik, Berlin ; 7 Wurstiabrik der Harpener Bergbau-A.-G. — Richard Heike, Maschinenfabrik, Berlin-Hohenschönhausen: 4 ydraulische Griebenpresse; 
l © Schmalzkühltrommel mit Schneckentransport; 8 Schmalzkühler. 


Eine eigenartige Zerkleinerungsmaschine ist der Patent- 
Schnellschneider von Andreas Malsch jun., Mün- 
chen 7. Hier liegt vor dem Mittel der Messer eine Vorlage 
mit auswechselbarem, linealartigem Holz, das mittels Dreh- 
ung des Spannrades an die Messer gestellt wird. Sämt- 
liches Fleisch muß über die feststehende Holzvorlage und 
wird von den rotizrenden Messern geschnitten. 

Bei dem sog. Kutter, der im Fleischereibetrieb sich 
Broner Beliebtheit erfreut, erfolgt das Schneiden nicht auf 
ester Unterlage, sondern in der Luft und ist nur dadurch 
möglich, daß die Messer eine über 1000 pro Minute liegende 
Tourenzahl haben. Um auch hier eine gute Schueidwir- 
kung zu erzielen, ist ein hoher Wasserzusatz notwendig, der 
aber für manche Wurstwaren auch gerade beabsichtigt ist. 
Wo man den Kutter ohne Zusatz von Wasser verwenden 
will, versient man ihn vielfach mit Eiskühlung. 

Besondere Schneidvorrichtungen sind für den Speck, der 
in Streifen oder Würfel geschnitten, und für die der Wurst- 
masse einzuverleibenden würfelfórmigen Fleischstücke vor- 
handen. 

Das Grundprinzip derartiger Maschinen besteht darin, 
daß der Speck in einen durch Flügelschrauben zu schließen- 
den Kasten eingelegt und durch einen passenden Kolben 
gegen das Mundloch, das ein 55 besitzt, gepreßt, 
durch ein schwingendes oder durch flügelförmige Messer in 
Würfel geschnitten wird. 

Der vorbereiteten Fleischmasse, dem sog. Brät, werden 
dann noch zerkleinerte Gewürze untergemengt, soweit die 
Wurstsorte es verträgt. Das Mengen erfolgt in Mulden 
oder in besonderen Mengapparaten. Die Masse ist 
dann fertig, um in Därme gefüllt zu werden. Auch hier 
existieren eine ganze Reihe verschiedener Modelle von 
Wurstfüllmaschinen, teils liegender, teils stehen- 
der Anordnung. 

Das Wurstbrät kommt in den Zylinder, aus welchem es 
mittels eines Druckstempels durch das Mundstück in den 
Darm getrieben wird. Besonderer Wert wird darauf gelegt, 
daß die Pressung gleichmäßis, nicht ruckweise verläuft, um 


6 


ein Platzen des Darmes zu verhindern. Die Wurst wird 
dann in entsprechenden Längen abgebunden, um je nach 
ihrer Art in die Kochkessel oder direkt in die Räucher- 
kammer zu kommen. 

Das Kochen erfolgt in vielen Fällen mittels gespannnten 
Dampfes. Auch diese Kocheinrichtungen werden von den 
Spezialfabriken für Fleischereimaschinen geliefert. 

Eine gewichtige Rolle in der Fleischerei spielt die Ge- 
winnung des Schmalzes und des Talges. Auch hier hat sich 
das Fleischergewerbe die moderne Technik in weitestem 
Maße dienstbar gemacht. Das Auslassen des Talges und 
des Schmalzes erfolgt durch Erhitzen mittels gespannten 
Dampies, so daß jedes Anbrennen vermieden ist. Die 
Grieben werden mittels Spindel oder hydraulischer Pressen 
ausgepreßt. Großer Wert wird auf rasche Abkühlung des 
Schmalzes gelegt, wozu man sich der Schmalzkühltrommeln 
mit Innenkühlung oder des sogenannten Schmalzkühlers be- 
dient. Man erzielt so Produkte, wie sie im Haushalte nicht 
erreicht werden kónnen. 

Eine Maschine, die heute in keinem besseren Geschäfte 
fehlt und ebenso durch die Eleganz ihrer Arbeitsweise wie 
ihrer Ausführung für sich einnimmt, ist die Aufschnitt- 
maschine, die jede Berührung des Aufschnittes mit der 
Hand ausschließt. Gegen das um eine Schnittbreite aus 
dem Halter hervorragende Fleisch wird ein rotierendes 
Messer geführt. Bei jeder Drehung wird ein Anschlag, 
gegen den sich das Fleisch stützt, um eine Schnittbreite 
vorgeschoben. Die Fleischscheibe wird mit einem Holz- 
brettchen aufgefangen und auf die Wagschale gelegt. 

Der Abfall, der sich bei der Fleischerei ergibt, wird so- 
weit wie möglich noch verwendet. Besonders sind es die 
weicheren Knochen, die, zu grobem Schrot auf besonderen 
Knochenmühlen vermahlen, ein vorzügliches, kalkreiches 
Hühnerfutter geben. 

Der Antrieb der Maschinen kann in verschiedener Weise 
erfolgen. Besonders beliebt ist der Elektromotor und die 
Gasmaschine, von denen speziell für den Fleischereidetrieb 
geeignete Modelle von den Spezialfirmen in Verbindung mit 
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Andreas Malsch jun., Fleischereimaschinenfabrik, München: 1 Patent-Schnellschneider ais Ersatz der Wiegemaschine und des Kutters; 14 Fleischschneide- 
maschine „Bavaria“, Wandmodell. — Albert Fischer, Maschinenfabrik, Zwickau i. S.: 2 „Rival“-Fleischschneidemaschine ohne Zahnräder (Schneckenausstoß- 
vorrichtung mittels Segmenthebels oder Klauenkupplung mit Handrad); 5 Emaillierte, fahrbare Fleischmengmulde ` 8 Liegende Wurstfüllmaschine, norddeutsche 
Konstruktion mit Eisenrahmen auf Konsol zum Einsipsen in die Wand; 13 ,Rival"-Schnellfleischschneidemaschine (Kutter). — Gebrüder Unger, A. G., 
Wurstmaschinenfabrik, Chemnitz i. Sa.: 3 Würfelschneidemaschine mit Holzgestell; 4 Speckschneidemaschine mit Kraftantrieb ; 6 Knochenságe mit maschinellem 
Antrieb; 7 Modern eingerichtete Wurstfabrik; 11 Knochenmühle „Germania“, geöffnet; 12 Kutter mit Eiskühlung; 15 Wiegemaschine mit Momentbremse 
und Kettenantrieb zum Heben des Wiegeblocks. — Hofmann & Aurich, ,Diamant"-Fleischereimaschinenfabr k, Chemnitz i. Sa.: 9 Gewürzmühle „Diamant“ 
auf Wandkonsol mit zwei Riemenscheiben und Ausrückvorrichtung. — Krah & Kirchhoff, Fleischereimaschinenfabrik, Berlin O, Magazinstr.: 10 „Saturn“ 
Aufschnittschneidemaschine. — Alexanderwerk A. v. d, Nahmer, A.-G., Remscheid: 18 Dampíkochkessel für Wurstíabriken, 
| 7 


den großen Elektrizitätswerken und den Maschinenfabriken 
geschaffen sind. 

Wir haben bisher nur die speziellen Fleischereimaschi- 
nen erwähnt, ohne daß diese Aufzählung auf Vollständigkeit 
Anspruch machen kann, Daneben erfordert das Fleischerei- 
gewerbe aber noch eine ganze Reihe maschineller Einrich- 
tungen, so Kühl- und Ventilationsanlagen, Transportvor- 
richtungen, Wagen, Winden, Wascheinrichtungen und anderes. 

Die deutschen Fleischereimaschinenfabriken haben in 
jeder Hinsicht Vorzügliches geschaffen und dem Fleischer 
die Möglichkeit gegeben, seinen Betrieb in hygienisch ein- 
wandfreier Weise einzurichten. Die stete Vergrößerung 
dieser Werke läßt aber auch den Schluß zu, daß in um- 
fassender Weise von diesen Einrichtungen Gebrauch ge- 
macht wird. Das Absatzgebiet beschränkt sich keineswegs 
auf Deutschland, sondern ein großer Teil der Maschinen 
geht ins Ausland, wo man den Wert des hygienischen Ar- 
beitens im Fleischereigewerbe zu schätzen gelernt hat. 

Es ist hier nicht der Platz, sämtliche Firmen dieser 
Branche aufzuführen, doch sollen wenigstens die führenden 
Fabriken genannt sein: Alexanderwerk, A. v. d. 
Nahmer A.-G., Remscheid und Berlin S; 
Andreas Malsch jun, Maschinenfabrik, 
München; Albert Fis cher., Maschinentabrik, 
Zwickau i Sa; Richard Heike, Maschinen- 
fabrik Berlin-Hohenschönhausen, Krah & 
Kirchhoff, Fleischerei-Maschinen und 
-Geräte, Berlin O 27, Gebrüder Wommer 
Maschinenfabrik, Leipzig-Kleinzschocher 
undBerlin; Hofmann & Aurich, Fleischerei- 
aschinen, Chemnitzi.Sa; Gebrüder Moritz, 
hringhausen, Kr. Wetzlar; Gebr. Unger, 

‚ Chemnitz; L. Lettermann, Ludwigs- 
ütte, H.-N; Küpper & Sohnus, Remscheid; 
rnst Gruner, Stuttgart-Feuerbach; Ro- 
ert Bergreiß, Arnstadt; Karges-Hammer, 
Masch.-Fabr, A.-G., Braunschweig; S. H. Jo- 
achimsohn, Breslau 17; Arthur Stoff, Er- 
furt, Schlachthofístr.; Friedr. Dick, EB- 
lingen a. N.; C. E. W. Meyer, Hamburg,Feldstr. 


Export und Kunstgewerbe. 


Von Dr. J. von Bülow. 


Auf der Tagung des Deutschen Werkbundes in Leipzig 
hat der Handelskammersyndikus Dr. Ditrich aus Plauen 
die Frage angeregt, wie sich das deutsche Kunstgewerbe 
zum Export verhält. Leider ist die Frage nicht mit den so 
bequemen statistischen Zahlen zu beantworten. Wenn wir 
auf der einen Seite dank der Tätigkeit des deutschen Werk- 
bundes ein wirklich hochstehendes Kunstgewerbe im eignen 
Stil haben, so ist auf der anderen Seite von einem Export 
derartiger erstklassiger Erzeugnisse so gut wie gar nicht die 
Rede. Unser Kunstgewerbe im besten Sinne des Wortes ist 
noch nicht einmal in Deutschland allgemein anerkannt, ob- 
wohl es fraglos einen starkdeutschen Charakter zeigt. Wie 
viel weniger im Auslande! Der Verbrauch des Auslandes an 
kunstgewerblichen Erzeugnissen ist nicht geringer als der 
einheimische, aber die Konkurrenz, die deutsches Kunstge- 
werbe dem Auslande und dort natürlich inländischem 
Kunstgewerbe machen müßte, ist ungemein schwierig. Das 
Kunstgewerbe im guten Sinne ist selbst in Deutschland 
noch nicht Massenerzeugnis. Sosehr auch das Bestreben 
‘der Fabrikanten anzuerkennen ist, gute, geschmackvolle 
Muster an die Stelle der alten zu setzen, so ist schließ- 
lich jeder Fabrikant von dem abhängig, was das Publikum 
verlangt, und wenn auch die Tatsache besteht, daß der 
Fabrikant den Geschmack des Publikums beeinflussen kann 
und in gutem Sinne soll, so ist doch nicht von ihm zu ver- 
langen, daß er dies zu  offensichtlichem Schaden seiner 
Tasche tut. Er muß eben die Gegenstände herstellen, die 
verlangt werden, und das in noch ganz anderem Maße, 
wenn er sich an das Ausland wendet. Dort kann er für ge- 
schmackvolle, neue Muster nicht ohne weiteres auf das 
Entgegenkommen rechnen, das ihm in unserem jungen, in 
jeder Richtung neu aufstrebenden Volke entgegengebracht 
wird. Dort muß er in Wettbewerb mit inländischen Erzeug- 
nissen treten, und diese beruhen auf einem oft durch Jahr- 
hunderte herangebildeten Geschmack, der durchaus nicht 
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immer gut zu sein braucht, aber um so fester ein- 
gewurzelt ist, 

Die halbe Welt steht unter dem Zeichen des englischen 
Geschmackes, der von jeher in künstlerischen Dingen sich 
mit einem „süßlichen Beinahe“ begnügt hat. Sosehr in 
vielen Dingen, gerade des Kunstgewerbes, England muster- 
gültig ist, so wenig ist dieses dort Allgemeingut des Volkes 
geworden. Das in England und in den von seinem Ge- 
schmack abhängigen englischen Kolonien sowie Nord- 
amerika gekaufte kunstgewerbliche Erzeugnis kann heute 
in Deutschland kaum mehr auf Absatz rechnen. Die andere 
Hälfte der Welt ist vom französischen Geschmack  be- 
herrscht, der, ohne herber zu sein als der englische, vor 
diesem wenden die Grazie und Leichtverstándlichkeit 
voraus hat, Ein Exporteur von Kunstgewerbe müßte darum 
eigentlich von vornherein nur mit den Erzeugnissen rechnen, 
die im Auslande gefallen und darauf verzichten, solche auch 
bei uns abzusetzen. 

Der von Dr. Ditrich geäußerte Wunsch, Qualitátsware 
nach dem Auslande exportiert zu sehen, dürfte auf beson- 
dere Schwierigkeiten stoßen. Unsere Qualitätsware ist 
schon im Inlande so kostspielig, daß sie auf einen großen 
Absatz nicht rechnen kann. Im Auslande können wir mit 
kunstgewerblichen Erzeugnissen nur dann Erfolge erzielen, 
wenn wir die dort heimische Industrie unterbieten. Dazu 
eignet sich leider Qualitätsware nicht. Im letzten Grunde 
besteht für kunstgewerbliche Erzeugnisse nur ein relativ 
geringes Bedürfnis, da der Erwerb stets einen Luxus be- 
deutet und infolgedessen einen erhöhten Wohlstand des 
Käufers voraussetzt. Qualitätsware im Kunstgewerbe zu 
exportieren, wird daher vorderhand nur in demselben 
geringen Umíange möglich sein wie die Ausfuhr von 

erken der bildenden Kunst. Nur wenn sich der deutsche 
Fabrikant von Qualitätsware entschlösse, zwecks Erobe- 
rung des ausländischen Marktes auf Jahre hinaus mit einer 
starken Unterbilanz zu arbeiten, wäre vielleicht ein Erfolg 
in der Fremde zu erreichen. Aber der Kampf mit dem 
fremden Geschmack ist noch viel schwieriger auszufechten 
als der mit der fremden Konkurrenz. l 

Vielleicht führt ein anderer Weg leichter zum Ziele. 
Man sollte zunächst versuchen, unter verständnisvollem 
Eingehen auf den fremden Geschmack durch billigere und 
bessere Ware die Konkurrenz auszuschalten; erst dann 
könnte man anfangen, ganz langsam und vorsichtig deutsche 
Qualitätsware deutschen Geschmackes in der Fremde ein- 
zuführen. Sehr lehrreich ist in dieser Hinsicht die Erfah- 
rung, die sich an die Ausstellung deutschen Kunstgewerbes 
in Paris 1908 geknüpft hat. Dort wurde allgemein die Über- 
legenheit unseres Kunstgewerbes über das franzósische an- 
erkannt, aber ein klingender Erfolg blieb aus, da man sich 
von der Qualitát überzeugt hielt, aber meinte, man würde 
ein Gleiches sehr bald selbst erreichen. AuBerdem hielt 
man dem deutschen Kunstgewerbe entgegen, daß es zwar 
außerordentlich geschmackvoll und für deutsche Verhält- 
nisse passend, nicht aber für französischen Geschmack ge- 
eignet sei. Man könne sich in den schweren deutschen 
Möbeln wohl eine kräftige Teutonin im Reformgewand gut 
vorstellen, nicht aber eine graziöse Französin im Kostüm 
von Poiret. Und das ist der springende Punkt! Ein Ge- 
schmack ist immer abhängig von lokalen Fragen. Rasse, 
Klima und tausend Imponderabilien sprechen mit, die an 
anderen Orten in Westall kommen. Man wird daher vom 
rein kaufmännischen Standpunkte zunächst davon absehen 
müssen, unseren Geschmack anderen Völkern aufzuzwingen. 


Werkbund-Ausstellung und Technik. 


Im Programm der Deutschen Werkbund-Ausstellung Köln 
1914 wird aus prinzipiellen Gründen die moderne Technik 
und Industrie in weitgehender Weise berücksichtigt. Neben 
den modernen Verkehrsmitteln, wieLokomotiven, Eisenbahn- 
waggons, Straßenbahnwagen, Automobilen, Flugzeugen usw., 
die in der von Professor Hugo Eberhard (Offenbach) ent- 
worfenen Verkehrshalle von rund 4000 qm Bodenfläche zur 
Ausstellung gelangen, sollen in einer Musterfabrik nach den 
Entwürfen von Walter Gropius (Berlin) technisch vollendete 
Maschinen als Beispiele moderner Maschinenschönheit und 
zum Teil auch im Betriebe vorgeführt werden, soweit an 
diesen Erzeugnissen gezeigt werden kann, wie die Maschine, 
neben der Hand, auch selbständig formändernd und form- 
bildend wirken kann. Die grundlegende Bedeutung dieser 


Industrieabteilund auf der Deutschen Werkbund-Aus- 
stellung beruht darauf, daß die Werke der Technik und 
Ingenieurkunst auf das Formempfinden unserer Zeit maß- 
gebenden Einfluß gewonnen und auf die Bildung des neuen 
deutschen Werkstiles bestimmend eingewirkt haben. Vor 
allem aber haben auch die von Industrie und Handel dem 
Architekten gestellten Bauaufgaben die Entwicklung der 
modernen Baukunst nachdrücklich in ganz bestimmter 
Richtung gefördert, und für jeden, der diese Entwicklung 
aufmerksam verfolgt hat, versteht es sich von selbst, daß 
der Industriebau im Rahmen der für das Programm der 
Deutschen Werkbund-Ausstellung besonders bedeutungs- 
vollen Architekturabteilung eine beherrschende Rolle spie- 
len muß. Aus den hier erörterten Gesichtspunkten legte die 
Ausstellungsleitung großen Wert darauf, daß ein möglichst 
umfassender Überblick über die hervorragendsten Leistun- 
gen der Baukunst für industrielle und kommerzielle Zwecke 
geboten wird, und sie hofft, daß ihr Bemühen, den Anteil 
der Technik und Industrie an dem künstlerischen Auf- 
schwung Deutschlands ins rechte Licht zu rücken, von gutem 
Erfolg begleitet sein wird. 


. Nachrichtenverkehr als Gradmesser 
der Volkswirtschaft. 


DaB der Post-Nachrichtenverkehr, wie er sich in Post- 
karten-, Gescháftspapier-, Brief-, Zeitungs-, Drucksachen- 
und Warenprobensendungen sowie im Telegramm- und 
Telephonverkehr zeigt, einen außerordentlich guten Maßstab 
für die wirtschaftliche und kulturelle Entwicklungsstufe der 
Völker abgibt, ist bekannt. Auch auf diesem Gebiete sehen 
wir Deutschland in den vordersten Reihen marschieren. 
Von seinen beiden großen Konkurrenten auf dem Welt- 
markt ist es England auf allen Gebieten des Nachrichten- 
verkehrs ebenbürtig oder voraus. Gegenüber seinem an- 
deren großen Konkurrenten, den Vereinigten Staaten von 
Nordamerika, ist es nur im Telephonverkehr zurück, hier 
allerdings wie das ganze Europa recht wesentlich. Ob und 
inwieweit dieser Vorsprung der Vereinigten Staaten darauf 
zurückzuführen ist, daß dort der Telephonverkehr durch 
große Privatgesellschaften vermittelt wird, läßt sich sta- 
tistisch natürlich nicht erfassen. Kenner der Verhältnisse 
behaupten, daß, trotzdem diese Gesellschaften ein fak- 
tisches Monopol haben, die Preise für den Fernsprech- 
anschluß und seine Benutzung verhältnismäßig niedrig 
wären, dabei die Bedienung außerordentlich rasch und zu- 
vorkommend. Eine führende Stellung nehmen im euro- 
päischen Nachrichten- insbesondere Fernsprechverkehr 
die drei Nordreiche, Dänemark, Schweden, Norwegen und 
die Schweiz ein, Gebiete, die billig Elektrizität erzeugen 
können und auf einem engen Raum eine verhältnismäßig 
intensive wirtschaftliche Entwicklung gezeitigt haben. Der 
Fernsprechverkehr ist gegenüber den europäischen Groß- 
mächten außerordentlich ausgedehnt und allgemein benutzt. 

Im einzelnen ist noch folgendes zu bemerken: Was die 
Zahl der Postanstalten betrifft, so steht unter den euro- 
päischen Staaten Deutschland mit 40 816 weitaus an erster 
Stelle. Ihm folgt Großbritannien mit 23925, Rußland mit 
14 481, Italien mit 10 122, die Türkei mit 929. Die Vereinig- 
ten Staaten von Nordamerika haben 59580 Postanstalten. 
Es entfällt eine Postanstalt auf 10.5 qkm in der Schweiz, 
12.8 qkm in Deutschland, 13.1 qkm in England, 1549.2 in 
Rußland und 3215.4 in der Türkei, in den Vereinigten Staaten 
auf 161 qkm. Oder es entfällt eine Postanstalt auf 717 Ein- 
wohner in Norwegen, 950 in der Schweiz, 1314 in Portugal, 
1590 in Deutschland, 10013 in Rußland und 36 252 in der 
Türkei. Die Zahl der auf einen Einwohner entfallenden 
Briefe bezifferte sich in der Schweiz auf 146.3, in Deutsch- 
land auf 125.1, in England auf 111.9, in Rußland auf 11.7, in 
der Türkei auf 1.7. In den Vereinigten Staaten auf 94.5. 
Deutschland steht also in bezug auf die Postanstalten und 
Briefe an erster bzw. zweiter und vierter Stelle. 

Es entfällt ferner eine Telegraphenanstalt auf 8.2 qkm 
in Luxemburg, 12.0 qkm in Deutschland, 22.8 qkm in Eng- 
land, 2821.6 in Rußland und 2713.1 in der Türkei. Oder eine 
Telegraphenanstalt auf 828 Einwohner in Luxemburg, 
1439 in Deutschland, 3270 in England, 18237 in Rußland 
und 21 825 in der Türkei. Die Zahl der auf einen Einwohner 
entfallenden Telegramme beziffert sich in Großbritannien 
auf 1,86, in Deutschland auf 1.10, in der Türkei auf 0.31, in 


Rußland auf 0.19, In den Vereinigten Staaten auf 1.05. 
Deutschland steht also hier überall an der zweiten Stelle. 
Was den Fernsprechverkehr betrifft, so betrug die Lei- 
tungslänge in Deutschland 5722229 km, in England 
3407352 km, in Frankreich 1338182 km, in Rußland 
542 316 km. In den Vereinigten Staaten 26 780 080 km. Die 
Zahl der Sprechstellen beträgt nach der letzten Zählung 
in Deutschland 1 068 849, in England 648 832, in Schweden 
187 441. In den Vereinigten Staaten 7 595 938. Auf 100 Ein- 
wohner kommen 3.5 Sprechstellen in Dänemark, 3.4 in 
Schweden, 2.6 in Norwegen, 2.1 in der Schweiz, 1.6 in 
Deutschland und 1.4 in Großbritannien. In den Vereinigten 
Staaten 8.1. Auf je einen Einwohner entíallen in Dánemark 
59,4 Gespräche, in Schweden 58.5, in Norwegen 545, in 
Deutschland 28.7, in Spanien 0.01. In den Vereinigten Staa- 
ten 135.1, Deutschland steht also hier in Europa an erster 
bzw. fünfter Stelle. -dt 


Spedition und Schiffahrt 
bei Weltausstellungen. 


Man wird den Eindruck, den der gegenwärtige Stand der 
Diskussion in der Frage der Beteiligung Deutschlands an der 
Ausstellung in San Francisco hervorbringt, wohl dahin zu- 
sammenfassen dürfen, daß die Beteiligung einer großen Reihe 
von Industriebranchen gesichert ist und daß die Aktion unter 
tatkräftiger, wenn auch nicht offizieller Unterstützung der 
deutschen Reichsregierung, vor sich dehen wird. Wenn nun 
auch erst im nächsten Jahre die Vorbereitungen beginnen 
werden, die mit den Transportfragen in Zusammenhang 
stehen, so wird es dennoch wohl kaum als verfrüht anzu- 
sehen sein, schon heute diesem Thema einige Bemerkungen 
zu widmen. 

Die deutschen Reedereien, die dem Verkehre nach Ame- 
rika dienen, haben sofort erklárt, daB sie bereit seien, zur 
Verbilligung der Transportkosten beizutragen, indem sie 
nicht nur Frachtermäßigungen zugestehen wollen, sondetn 
in bestimmten Fällen sogar die Gratisbeförderung ins Auge 
fassen. Damit ist aber nur ein Teil des Verkehrsíragen- 
komplexes berührt. Alle Ausstellenden haben selbstver- 
stándlich ein lebhaftes Interesse daran, auch die Beförde- 
rungsspesen bis Hamburg und Bremen, die Einschiffungs- 
spesen, die Versicherung, die Kosten „drüben“ zu reduzieren, 
und in dieser Hinsicht haben sich bei den bisherigen Aus- 
stellungen mancherlei Symptome von Eigenbrödelei gezeigt, 
die sich diesmal möglicherweise doch vermeiden lassen. Es 
wäre zum Beispiel der Gedanke diskutabel, ob nicht alle 
Ausstellenden aus einer Stadt oder einem Bezirk sich zu- 
sammentun und die zu leistenden Arbeiten zentralisieren 
sollten. Damit wäre eine fühlbare Ersparnis bei den Lokal- 
transportkosten zu erzielen. Die Verladung in kompletten 
Waggons hätte zweifellos eine weitere Verbilligung der 
Bahnfracht zur Folge. Was die Einschilfungskosten betrifft, 
so unterliegt es auch da keinem Zweifel, daß die Dirigie- 
rung der Waggons an die Kais Spesenersparnisse mit sich 
bringt. Auch die Schiffsgesellschaften werden es dankbar 
anerkennen, wenn ihnen möglichst große, komplette Posten 
übergeben werden. Eine weitere Vereinfachung käme dann 
in das ganze Abrechnungswesen und damit eine nochmalige 
Spesenverringerung. 

Diese Grundsätze sollen aber nicht etwa dazu dienen, 
einzelne Firmen zu bevorzugen. Es wäre unseres Erachtens 
verfehlt, zum Beispiel einen Spediteur am Binnenorte oder 
einen Spediteur im Verschiffungshafen mit der ganzen Ar- 
beitsleistung zu betrauen. Wir glauben vielmehr, daß ein 
Zusammeníassen sämtlicher Kräfte und ein Ausschalten der 
Konkurrenzmanöver in der Weise zu erzielen wäre, daß die 
fast überall bestehenden Organisationen im Verkehrsgewerbe 
in Anspruch genommen werden. Die Transporte dürften 
sich vielleicht in solchen Massen bewegen, daß besondere 
Dienststellen durch die Spediteurorganisationen geschaffen 
werden könnten, die nicht nur die Expedition selbst über- 
nehmen, sondern durch sachgemäße und rechtzeitige Infor- 
mationen die Interessenten über alle zu treffenden Maß- 
nahmen auf dem Laufenden halten. 

Wir sehen derartige Einrichtungen schon deshalb für 
empfehlenswert an, weil dadurch allen beim Transport be- 
teiligten Faktoren eine Unmenge Arbeit abgenommen wird. 
Alle Anfragen könnten einfach diesen Dienststellen zu- 
geführt werden. Die Gewinnverteilung würde pro rata er- 
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folgen. Den größten Vorteil von einer solchen Zentralisie- 
rung des so wichtigen Expeditionsgeschäftes hätten aber 
die Ausstellenden selbst durch planmäßige und billige Be- 
dienung. Die gleichen Prinzipien hätten bei der Organisie- 
rung des Dienstes in Amerika zu gelten. Ein Zusammen- 


arbeiten beider Stellen wäre unseres Erachtens ein Faktor, 


der für das Gelingen des Gesamtwerkes von nicht zu unter- 
schätzender Bedeutung ist! F. Schwartz. 


Die Konferenzen zur Regelung des 


Zollwesens. 
Unser Pariser Korrespondent schreibt: Die Fest- 
stellung der Tatsache, aß in der abgelaufenen 


Woche nicht weniger als zwei Kongresse zur Be- 
seitigung der Zollplackereien in Paris stattfanden, 
ein internationaler und „halboffizieller“ und der aus- 
schließlich deutsch-französische, der trotz seines privaten 
Charakters die Aufmerksamkeit der offiziellen Kreise auf 
sich zu lenken wußte, brachte uns eine uralte Scherzfrage 
in Erinnerung: „Wann sagt man von einem Kranken, er sei 
lebensgefährlich, und wann, er sei auf den Tod erkrankt?” 


Und die Antwort lautete: „Ist nur ein Arzt anwesend, dann 


ist Lebensgefahr, sind es aber mehrere, dann ist Todes- 
gefahr." In der Tat herrscht in den internationalen Handels- 
beziehungen bis zu einem gewissen Grade Todesgefahr, die 
zu beseitigen man sich ziemlich überall die größte Mühe gibt, 
In Ermanglung einer Radikalkur, die darin bestände, die 
Leitung der internationalen Handelsbeziehungen in erster 
Linie denen anzuvertrauen, die selbst Handel treiben und 
demnach ihre Bedürfnisse wie die ihrer auslündischen 
Standesgenossen und Konkurrenten kennen, greift man eben 
zu dem vermeintlichen Universalheilmittel, der Einberufung 
von Kongressen, auf denen all die Wünsche und Beschwer- 
den, die tagtäglich im Geschäftsverkehr vernommen wer- 
den, in eine diplomatische Form gekleidet, also gewissermaßen 
„platonisiert“ werden. Der Kardinalfehler, an dem der 
internationale Handel leidet und gegen den alle Quack- 
salbereien der Welt nichts ausrichten, liegt in der allge- 
meinen wirtschaftlichen Reaktion, die in 
der Hochschutzzollpolitik zutage tritt. Diese 
und diese allein schafft die Übel, gegen die die Kaufleute 
aller Staaten anzukämpfen suchen, indem sie eine Verein- 
heitlichung der Zollvorschriften hinsichtlich der Behandlung 
der Gescháftsreisenden, der Warenmuster, 
Rückzahlung der Zölle für nicht verkaufte 
Waren usw. verlangen. Gewiß sind die Forderungen 
nicht unberechtigt, allein ihre Erfüllung steht mit den gegen- 
wärtig herrschenden Prinzipien in direktem und geradezu 
schreiendem Widerspruch, den selbst die eingehendsten 
diplomatischen Konferenzen nicht abzuschwächen, ge- 
schweige denn zu beseitigen a Die industriell 
hoch entwickelten und demnach an dem Außenhandel am 
meisten beteiligten Staaten sind naturgemäß bemüht, ihren 
Kaufleuten und Industriellen den Absatz ihrer Produkte im 
Auslande zu erleichtern, indem sie ihren Handlungsreisen- 
den die Möglichkeit zu bieten suchen, ohne zu große Zeit- 
verluste mit ihren Mustern über die Grenzen zu kommen. 
Selbst wenn der Wunsch des Pariser Kongresses verwirk- 
licht wird und die Handlungsreisenden für ihre Muster 
einen Paß erhalten in der Art desjenigen, der für den inter- 
nationalen Automobilverkehr geschaffen wurde, so daß der 
für die Muster bei dem Eintritt erlegte Zoll bei dem Aus- 
tritt ohne allzulange Formalitäten zurückerstattet wird, 
so wird den Reisenden die Arbeit nur teilweise erleichtert. 
Die größte oder richtiger die einzige Erleichterung wäre 
wohl die, die Einfuhr fremder Erzeugnisse nicht durch allzu 
hohe Zölle zu erschweren oder $ar unmöglich zu machen, 
denn selbst der findigste und geschickteste Reisende kann 
bei Prohibitivzöllen nichts ausrichten. Nun gibt es aber 
Gewerbetreibende und Kaufleute, die sich der Mitarbeiter- 
schaft der Reisenden entschlagen wollen und auch können, 
da ihre Artikel sich an eine verhältnismäßig geringe Zahl 
von Kunden richten, wie beispielsweise die , Créations" der 
großen Pariser Modeschneider und Modistinnen. Diese 
senden ihrer auswärtigen Kundschaft eine gewisse Anzahl 
von Kleidern, Mänteln, Hüten usw. zur Auswahl und möch- 
ten nun, daß für die von der Kundschaft nicht behaltenen 
Objekte der Zoll zurückgezahlt werde. Im Prinzip haben 
diese Geschäftsleute gewiß recht, wenn sie die Rück- 
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erstattung der Zölle für die Waren verlangen, die sie im 
Auslande nicht angebracht haben. Und da soll die Zoll- 
verwaltung ihnen die Arbeit erleichtern, sie, deren Be- 
streben naturgemäß dahingeht, die Staatseinnahmen soviel 
als möglich zu erhöhen. Ähnlich verhält es sich mit dem 
Wunsche, daß die gegenwärtig zwischen Frankreich, 
Schweden und Österreich bestehenden Zolltarife verall- 
gemeinert werden sollen. Das wäre sicherlich ein Fort- 
schritt, allein bei der zurzeit in allen Staatskassen herr- 
schenden Ebbe ist es wohl kaum wahrscheinlich, daß die 
einzelnen Länder einen Ausgleich ihrer Zolltarife nach unten 
vornehmen werden. Die auf dem Pariser Kongresse an- 
geregten Fragen sollen in periodischen Zusammenkünften 
der Vertreter der einzelnen Staaten noch eingehender er- 
örtert werden, um wo möglich zu einer internationalen Zoll- 
konferenz mit offiziellem Charakter zu gelangen, der dann 
das erlösende Wort sprechen würde. Wir haben also reich- 
lich Zeit, den Beginn dieser neuen Ära abzuwarten un 
müssen uns bis dahin mit der Gewißheit trösten, daß die 
verschiedenen auf den Pariser 5 vorgebrachten 
„Wünsche“ noch recht lange fromme Wünsche bleiben wer- 
den. Dem internationalen Handel im Wege von Formalitäten 
aufhelfen zu wollen, solange die herrschende protektionisti- 
sche Strömung ihn unterdrückt, ist entweder ein tollkühnes 
oder naives Unternehmen. 


Eigene Berichte der „Export -Woche“. 


Londoner Brief, Auf Grund ausgiebiger Erfahrun- 
gen nehmen wir heute Veranlassung, die deutschen Expor- 
teure und Fabrikanten auf einen Artikel aufmerksam zu 
machen, der hier seit einigen Jahren immer mehr in Auf- 
nahme kommt, und zwar sind dies Anthrazitöfen sowohl 
für Wohnräume als auch für Geschäftslokalitäten. Ferner 
führen sich auch Anthrazit-Herde und -Kochófen langsam 
hier ein, Was zunächst die Öfen für Wohnräume anbe- 
trifft, so muß deren Form erlauben, daß sie sich bequem 
in die vorhandenen Kamine einsetzen lassen, ohne daß 
Veränderungen an dem alten Feuerplatz vorgenommen zu 
werden brauchen. Die hierfür benötigten Öfen sollen 
deshalb eine Höhe von 75 cm bei einer Breite von 60 cm 
und einer Tiefe von 40—45 cm nicht überschreiten. Am 
gangbarsten sind Öfen, die eine Heizkraft für Räume von 


2000 bis 2500, 3000 bis 3500 und 4000 bis 5000 Kubikfuß 


besitzen. Bessere Ausführungen sollten hinten einen Um- 
oder Anbau zur Verdeckung des Zugrohres aufweisen. Das 
Hauptgeschäft hierher von Deutschland aus würde in 
schwarz oder farbig emaillierten Sachen liegen, indem die 
Ofengießereien Großbritanniens hierin durchaus nicht 
leistungsfähig sind, was englischerseits unumwunden zuge- 
geben wird. Es muß hierbei darauf aufmerksam gemacht 
werden, daß, während die einschlägige Konkurrenz der Ver: 
einigten Staaten dem Artikel bis heute hier nicht genügende 
Aufmerksamkeit gewidmet hat, die französischen Fabriken 
der Branche ihre Erzeugnisse erfolgreich in England ein- 
führen, und sind es besonders emaillierte Öfen, in dener 
dieselben ein belangreiches Geschäft hierher machen. Und 
nicht nur für Wohnräume allein, sondern auch für Koch- 
zwecke gewinnen Anthrazitöfen in England zusehends an 
Bedeutung, sowohl was wirkliche große Herde mit ge- 
schlossenem Feuerraum anbetrifft als auch in bezug auf 
kombinierte Öfen, die gleichzeitig Wohn- und Kochzwecken 
dienen. Dieselben werden in den Kamin eingebaut, besitzen 
einen offenen oder geschlossenen Feuerungsraum in der 
Mitte und schrankartig verdeckte Kochgelegenheiten zu 
beiden Seiten. Bei einer einfacheren Anordnung nimmt der 
Feuerungsplatz die eine Hälfte und die schrankartig 
verdeckte Kochgelegenheit die andere Hälfte des Kamins 
ein. Durch einen in den Feuerungsraum eingebauten: 
Kessel ist für die fortwährende Erhitzung des für 
Bad und andere Zwecke benötigten warmen Wassers ge- 
sorgt. Auch die weitere Einführung der Zentralheizung 
mittels im Wohnzimmer aufgestellten Anthrazitofens ist 
nur noch eine Frage der Zeit. Für Geschäftsräume, Fabri- 
ken, Bahnhöfe, Krankenhäuser, Lesehallen und alle sonsti- 
gen öffentlichen Anstalten finden sowohl hohe eckige For- 
men als auch rund gehaltene Öfen von entsprechender Heiz- 
kraft angemessene Verwendung. Abgesehen von den 
nackten Öfen und engeren Zubehörteilen, dürften auch 
Rückwände für die ersteren, und zwar vornehmlich aus 


kachelartig emaillierten Blechplatten hergestellt, hier ein 
großes Absatzfeld finden. Von Importfirmen, die sich be- 
sonders um die Einführung von Anthrazitófen bemühen, 
nennen wir die London Warming und Ventilating Comp. 
Ltd. London W, Newmanstreet 20, und Pryke & Palmer, 
London a C, Upper Thamesstreet 40-41. Die allgemeine 
Geschäftslage ist anhaltend befriedigend, wenn auch nicht 
geleudnet werden darf, daß der Re-Export ausländischer 

rzeugnisse und Export eine Abnahme erfahren haben. 
Ganz besonders erfreulich ist es, wahrnehmen zu können, 
daß den deutschen Einrichtungen und Schöpfungen in Eng- 
land immer größere Beachtung gewidmet wird, wofür die 
jüngst erfolgte Inspektionsreise der Stadträte von Notting- 
ham und Brighton durch Deutschland zwecks Studiums 
unserer städtischen Anlagen usw. als erneuter Beweis an- 
zusehen ist. Was die britischen Kolonien betrifft, so darf hier 
konstatiert werden, daß die Einfuhr deutscher Chassis für 
Motorfahrzeuge in New South Wales sich in auffallender 
Weise steigert, während gleichzeitig der Import in diesem 
Artikel aus Großbritannien, den Vereinigten Staaten, Frank- 
reich und Belgien stark abfällt, und sollten wir mit ver- 
doppeltem Eifer nachfassen. In Nigeria herrscht zum 
großen Verdruß der englischen Exporteure eine besondere 
Vorliebe für emaillierte Kochgeschirre, Messerwaren und 
sonstige Hausstandsartikel deutscher Herkunft, wobei es 
sich immer mehr zeigt, daß die englische Industrie in billi- 
gen und mittleren Preislagen, mit Ausnahme einer Reihe 
von Textil-Erzeugnissen, nicht konkurrenzfähig ist. Unser 
Export nach Nigeria dürfte deshalb im großen Umfange 
steigerungsfähig sein. Dies gilt in weit höherem Maße von 
Britisch-Indien, dessen Außenhandel im letzten Jahre den 
sicherlich beträchtlichen Zuwachs von 460 Millionen Mark 
erfahren hat, ohne daß Deutschland einen genügenden Ge- 
winn davon gehabt hätte. Aber was bedeutet Indien im 
Vergleich zu Kanada, dessen Handel mit Riesenschritten vor 
sich geht und wo die Umsätze zusehends in die Höhe 
schnellen. Die Gesamteinfuhr Kanadas beträgt heute schon 
weit über ein Fünftel des englischen und über ein Viertel 
der deutschen Einfuhr. An ihr ist Deutschland nur mit 
einem kleinen Bruchteil beteiligt. Warum? Es dürfte in 
der Hauptsache daran liegen, daß sich die deutschen Ex- 
porteure Kanada noch immer als ein zum größten Teil 
unaufgeschlossenes Land vorstellen, in dem man vorläufig 
nur mit einer Landbevölkerung zu rechnen habe, deren Be- 
dürfnisse sehr beschränkter Natur seien. Deshalb lohne es 
nicht, ein so weitgestrecktes, spärlich bevölkertes Land 
bereisen zu lassen. Diese Vorstellung ist ua 
Wenn es auch nicht möglich sein dürfte, Kanada sofort in 
allen Teilen bearbeiten zu lassen, so ist doch das kein 
Grund, auch die zusammenhängenden Provinzen von 
Ontario, Quebec, Nova Scotia und New Brunswick nicht 
bereisen zu lassen. Dieselben weisen schon heute eine 
Reihe in vollem Aufblühen begriffener Plätze auf, 
und die Gesamtbevölkerung hat heute bereits Bel- 
fien und die Niederlande überholt. Dazu kommt 
weiter, daß Kanada sich noch in den Kinderjahren 
der Entwicklung befindet und daß seine Aufschließung 
nicht nur vom Osten und vom Westen her, sondern gleich- 
zeitig auch von der Mitte aus erfolgt, wobei wir nur nötig 
haben. auf Winnipeg hinzuweisen, das heute bereits über 
150 000 Einwohner zählt. Die Entfernung nach Halifax ist 
nicht größer als die nach New York, und eine noch kür- 
zere Verbindung zwischen Galway (Irland) und Cape Char- 
les (Kanada) ist nur noch eine Frage der Zeit. Die deutschen 
Exporteure sollten zunächst den südöstlichen Teil von 
Kanada regelmäßig bereisen lassen und überdies an allen 
größeren Plätzen festangestellte Vertreter haben. Vorerst 
jedoch ist ein gründliches Studium des Landes dringend 
anzuraten, und wir möchten all den jungen Leuten, die zu 
ihrer weiteren Ausbildung nach London kommen, um hier 
das Pflaster zu treten, anempfehlen, auf ein bis zwei Jahre 
nach Kanada zu gehen. „Do not send us the things you 
make, send us the things we need!” sagte kürzlich der 
Premierminister von Britisch-Columbia, Sir Richard Mc 
Bride in London. 

Aus einer Reihe jüngst bekanntsedebener, steuer- 
behördlicher Erlasse bezüglich Zollhefreiundg gewisser 
Waren bei ihrer Einfuhr in die betreffenden Kolonien sei 
folgendes bemerkt: Es können zollfrei eingeführt werden 


u. a. in Australien: Hydraulische Dampfschmiedepressen für 
Metallarbeiten; Maschinen zur Erzeugung von Beuteln, 
Tüten oder Hüllen. In New Seeland: Messingfassungen und 
Bestandteile aus Messing für die Fabrikation von Bett- 
stellen, Wagen mit Sägebock, wie in Sängemühlen be- 
nutzt, von Platz zu Platz fahrbar. Kraftwagen-Pumpen und 
Reifen-Halter, Düng- und Mischmaschinen, Gummi-Hand- 
schuhe mit Lederrücken. In St. Vincent: Hacken und Forken 
für landwirtschaftliche Zwecke, Maschinen zur Bereitung 
landwirtschaftlicher Produkte und zur Erzeugung von Eis, 
einschließlich Dampfkessel und Dampfmaschine; Instru- 
mente, Apparate und Hilfsmittel für medizinische, chirur- 
gische, zahnärztliche und tierärztliche Zwecke. 

Aus Kairo wird uns geschrieben: Die Einfuhr land- 
wirtschaftlicher Maschinen nach Ägypten ist in ständigem 
Wachsen und wird es mit der zunehmenden Ausdehnung 
landwirtschaftlicher Betriebe voraussichtlich bleiben. Be- 
sonders in Gegenden, die durch neue Bewässerungsanlagen 
der Landwirtschaft erschlossen werden, und durch Über- 
nahme moderner landwirtschaftlicher Methoden mit Unter- 
stützung der vizeköniglichen Landwirtschaftsgesellschaft 
und der neuen landwirtschaftlichen Abteilung des Mini- 
steriums wird sich ein starker Bedarf landwirtschaftlicher 
Maschinen geltend machen. Auch die geplanten Ackerbau- 
gesellschaften und Kreditgenossenschaften dürften eine 
gleiche Folge haben. An Maschinen und Werkzeugen wer- 
den hauptsächlich eingeführt: Lokomobilen, Pumpen, 
Dreschmaschinen, Pflüge, Eggen usw. Zwei Drittel des Be- 
darfs wird noch immer von England gedeckt, hauptsäch- 
lich durch Dampfpflüge und Eggen. Im Süden, wo eben- 
falls an der Erschließung großer Ländereien für den land- 
wirtschaftlichen Betrieb gearbeitet wird, werden besonders 
Dieselmotoren und neuerdings auch Motorboote gewünscht. 

Unser New-Yorker Berichterstatter schreibt: Das 
Inkassogeschäft ist befriedigend, doch ist es sicher, daß die 
Bewegung zur Reformierung der Umlaufmittel einen Druck 
auf das Geschäftsleben ausübt, weil die Frage vom Laien- 
tum nur wenig verstanden wird. In der Textilbranche wer- 
den nach dem 1. Januar bedeutende Zunahmen in den Im- 
porten erwartet. Auch in Zement und Metallprodukten 
sowie in Glaswaren wird eine wesentliche Zunahme im 
Importgeschäft erwartet. Die Wirkungen des neuen Tarifs 
entsprachen bisher nicht den Erwartungen der Konsumen- 
ten, weil die Einkaufspreise nicht die erwartete Herab- 
setzung aufweisen, und dieser Umstand wird wesentlich 
dazu beitragen, den Import in allen Bedarfsartikeln zu er- 
höhen, weil die Konsumenten darauf rechnen, daß Import- 
waren infolge der herabgesetzten Zollraten billiger zu haben 
sind, und infolge dessen importierte Waren bevorzugen wer- 
den. Wenn die amerikanischen Fabrikanten die Preise auf 
gegenwärtiger Basis halten, so werden sie sehr bald die 
Wirkung der vermehrten Importe verspüren. Die hóheren 
Quotierunéen für Unterkleider und Strumpfwaren für die 
nüchste Herbstsaison wird zu hóheren Importen in diesen 
Waren Anlaß geben, denn die Konsumenten sind auf 
niedridere Preise geeicht. Die Regierung hat es ver- 
sprochen, und das Publikum glaubt nur zu gern den locken- 
den Versprechungen. 


Der Zentralverband Deutscher Industrieller ver- 
öffentlichte kürzlich das 128. Heft seiner „Verhandlungen, 
Mitteilungen und Berichte”, in welchem eine ausführliche 
Darstellung der im September d. J. in Leipzig abgehaltenen 
gemeinsamen Tagung deutscher und österreichischer Indu- 
strieller enthalten ist. Der in der Delegiertenversammlung 
des Zentralverbandes Deutscher Industrieller am 15. Sep- 
tember erstattete Bericht des Geschäftsführers nimmt u. a. 
ausführlich Stellung zu den viel erörterten Vorgängen auf 
dem Reichsdeutschen Mittelstandstage am 24. August d. J. 

Die Nachrichten für Handel, Industrie und Landwirt- 
schaft, zusammengestellt im Reichsamt des Innern. enthalten 
in Nr. 133 u. a. folgendes: Außenhandel Neuseelands 1912. — 
Die Kartoffelernte in Frankreich 1913. — Wolle und Woll- 
waren in Britisch-Indien. — Die japanische Konserven- 
industrie. — Der Bericht des Kaiserlichen Konsuls in Havre 
über die Kartoffelernte Frankreichs enthält Angaben über 
die Fehlernte in den einzelnen Departements und einen 
Hinweis darauf, daß im Bureau der „Nachrichten“ die fran- 
zösischen Kartoffel-Firmen zu erfahren sind. 


BW Fabrikate der LAND- A SEEKABELWERKE, A.- d., OB lun Minn. unter Adrossentafel u. Bezugsquellsn-Reglster, 
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TECHNISCHE WOCHE 


Apparatebau. 


Schaumíreie Vakuum-Verdampiapparate, Die Empfind- 
lichkeit vieler chemischer Präparate gegen hohe Tempera- 
tur und die Einwirkung des Luftsauerstoffes machen bei 
ihrer Abscheidung aus Lósungen, falls dies durch Eindamp- 
fen geschieht, die Anwendung des Vakuums nötig. Wo es 
sich um das Eindampfen von Extraktlösungen handelt, wie 
dies speziell in der pharmazeutischen Industrie a der 
Fall ist, ist aber mit der Anwendung des Vakuums der Nach- 
teil verbunden, daß die Flüssigkeiten stark schäumen und 
daß Substanz 
in den Kon- 
densator mit 
übergeht. Die- 
sen Nachteil 
vermeidet der 
von Paul 
Neubäcker 
in Danzig 
konstruierte 
schaumfreie 
Vakuum-Ver- 
dampfapparat. 
In dem oberen 
Teil des Va- 
kuums isteine 

patentierte 
Schaumplatte 
mit ihren 
Schleuderven- 
tilen einge- 
baut.Diese be- 
wirkt, daß die 
Schaumbläs- 
chen, diebeim 
Hochsteigen sämtlich die Ventile passieren müssen, zum 
Platzen gebracht werden. Während die Dämpfe nach oben 
entweichen, fließen die abgeschleuderten Flüssigkeits- 
teilchen durch ein Zirkulationsrohr zur Heizkammer zurück 
und rufen hier eine starke Zirkulation hervor, durch die der 
Apparat eine äußerst hobe Wirksamkeit erlangt. Jedes 
Überschäumen und jegliche Verschmutzung des Kondensa- 
tcrs sowie ein Festbrennen an den Heizflächen ist aus- 
geschlossen. Durch die verkürzte Kochdauer bleiben die 
Extrakte hell und von gutem Aussehen, Die Bedienung ist 
auf ein Minimum eingeschränkt. Die Apparate können in 
Eisen, Kupfer oder Aluminium geliefert werden. Dr. Kd. 


Heiztechnik. 


Wasserstoif im Schmiedefeuer. Die ständige Preissteige- 
rung sämtlicher Brennstoffe zwingt die moderne Technik zu 
deren rationellster Ausnutzung. In 
den letzten Jahren wurden bei 
den Feuerungen größerer Ofen- 
anlagen aller Art bedeutende Fr- 
sparnisse hierin erzielt, während 
man bei dem Schmiedefeuer stets 
annahm, daß hier nichts mehr zu 
gewinnen sei. Daß dem jedoch 
nicht so ist, beweist das neue pa- 
tentierte , Vulkan"-Schmiedefeuer 
mit automatischer Wasserstoffgas- 
erzeugung, das von der „Vulkan”- 
Schmiedefeuerunternehmung Lud- 
wig Ortler, Wien XIII/ I. Hiet- 
zinger Hauptstraße 38B, in 
den Handel gebracht wird. Das 
,Vulkan"-Schmiedefeuer arbeitet mit 
unter Zuhilfenahme von Wasser- 
stoff, wobei dieses Gas nicht 


Maschinenfabrik, gegründet 1864 
Erstklassige, modernste Qualitätsfabrikate 
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Sohaumfreier Vakuumverdamptapparat (D. R P.) 
Firma Paul Neubäcker, Danzig. 


Abb. 1. Ansioht eines 
Vulkan - Schmiedeteuers 


Herd- 
pane Firma Ludwig Ortler, 
ien XIII/1, Hietzinger Haupt- 


D 


durchschnittener 


P. A. DUNKER 


Ronsdorf A. (Rheinland) 


separat erzeugt und zugeführt werden muß, sondern es er- 
folgt die Entwicklung des Wasserstoffes kostenlos und auto- 
matisch durch die einfache Zuleitung von Wasser. Die Kon- 
struktion dieses gesetzlich geschützten , Vulkan" -Schmiede- 
feuers ist. die denkbar einfachste. Sie besteht aus zwei auf- 
einanderliegenden trichterfórmigen Herdplatten aus bestem, 
feuerbestándigem GuB. Die obere Platte bildet die Feuer- 
schüssel, während die untere hingegen zur Aufnahme des 
Wassers dient. Wie aus Abb. 2 ersichtlich, ist die untere 
Platte, in welche das Wasser durch das seitlich angebrachte 
Zuleitungsrohr mit Siphon samt Trichter zugeführt wird, 
stufenartig konstruiert, so daß das eintropfende Wasser der 
Reihe nach die Wasserläufe (Kaskaden) füllt, damit eine 
möglichst große Wasserfläche von der Hitze der oberen 
Feuerschüssel bestrahlt werden kann. Der sich auf diese 
Weise entwickelnde Dampf wird von dem eintretenden, zu- 
gleich vorgewärmten Gebläsewind mit in die glühende Kohle 
(Koks oder Holzkohle) getrieben und hier in Wasserstoff 
und Sauerstoff zerlegt. Der Sauerstoff verbrennt mit dem 
Kohlenstoff zu Kohlensäure, während der freigewordene 
Wasserstoff durch den beim Schmiedefeuer unumgänglichen 
Luftüberschuß zum größten Teil nach seiner Bildung, also 
noch in der Kohle, verbrannt wird. Hierdurch tritt die in 
der Praxis nachgewiesene bedeutende Kohlen- und Zeit- 
ersparnis von 25 Prozent und mehr ein unter gleichzeitiger 
Entwicklung hoher Temperaturen von selbst über 1700° C. 
Während in den gewöhnlichen Schmiedefeuern die herab- 
rinnenden flüssigen, unverbrennbaren Bestandteile sehr oft 
eine Verschlackung der Düsen verursachen, ist dies 
bei dem ,Vulkan"-Schmiedefeuer gänzlich ausgeschlossen. 
Erstens wird durch die Dampfzuführung, wie die Praxis 
zeigte, ein Festsetzen von flüssi- 
ger Schlacke und Eisen an der 
Düse und an den Seitenwandun- 
gen gänzlich vermieden, und zwei- 
tens können die Düsen infolge 
ihres eigenartigen Bajonettver- 
schlusses leicht durch einen ein- 
fachen Handgriff entfernt, die 
Reservedüsen eingesetzt und die 
Arbeiten ohne weitere Störung 
in kürzester Zeit wieder fortge- 
setzt werden. Die auswechsel- 
baren Düsen können entsprechend 
den zu verarbeitenden Schmiede- 
stücken gewählt werden. Die 
Feuer werden je nach Wunsch 
sowohl ohne als auch mit einem Spezialkückenschieber aus- 
gestattet, mittels dessen die Windmenge genau einregulier- 
bar ist. r. R, 


Kleiro-Radiator. Der Kachelofen arbeitet im allgemeinen 
wenig ökonomisch, da die Heizgase den Raum mit über- 
mäßig hoher Temperatur verlassen. Diesem längstbekannten 
Übelstande hat man dadurch abzuhelfen gesucht, daß manan 
den Ofen lange, im Zickzack oder in Schleifenform gebogene 
Rohre aus Schwarzblech angeschlossen hat, die aber in 
ästhetischer Beziehung keineswegs befriedigen. An Stelle 
dieser Rohre treten die Kleiro-Radiatoren, Glieder- 
heizkörper, die von der Firma Kleiro-Werke, 
Karlsruhe i. B, Kriegstraße, seit kurzem in den 
Handel gebracht werden. Sie genügen sowohl in ästhetischer 
wie ökonomischer Hinsicht weitestgehenden Ansprüchen. 
Der Vorzug dieser Radiatoren gegenüber einfachen Rohren 
erklärt sich dadurch, daß in letzteren der Rauchstrom sich 
nur in seinem äußeren Umfange abkühlt, der weitaus größte 
Teil des Rauches aber ungekühlt in den Schornstein geht. 
Durch die Kleiro-Radiatoren wird der Rauchstrom in eine 
große Anzahl von Zweigströmen zerlegt, für die große und 
wirksame Abkühlungsflächen vorhanden sind. Es kommen 
drei verschiedene Apparatetypen zur Ausführung, von denen 
A die geringste, E die größte Heizfläche besitzt. Der 


Spez.: Kompl. Bandfabrikeinrichlungen 


von garantiert größter Leistung. 


Abb. 2 Vulkan-Schmiede- 
feuer, im Schnitt dargestellt. 


Widerstand, den die Gase in den Radiatoren finden, ist nur 
gering, da die Gase auf tunlichst direktem Wege in den 
Kamin geleitet werden. Die verschiedenen 
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schiedenen Formen der „Kleiro“ - 
Radiatoren. 


E: 8. 5 Ofenröhre zu 
entfernen. Die 
Kleiro-Radiatoren können aus nathlosen, kaltgezogenen Stahl- 
rohren oder autogen geschweißten Blechrohren hergestellt 


werden. Dr. Kd. 


Metalltechnik. 


Aluminium-Gerätschaften für die chemische Industrie. 
Die chemische Industrie ist bei der Auswahl des Materials, 
aus dem sie ihre Geräte herstellt, durch vielerlei Rück- 
sichten auf die Eigenart des Betriebes gebunden, vor allen 
pissen darauf, daß das Gerätematerial durch den herzustel- 
lenden Stoff nicht angegriffen wird, und daß andererseits 
der zu gewinnende Stoff nicht durch das Material ver- 
unreinigt oder zersetzt wird. Andere Rücksichten sind die 
auf die mechanische Beanspruchung und die erforderliche 
Formgebung des Gerátematerials. Daß auch die Kosten- 
frage eine ganz hervorragende Rolle spielt, bedarf wohl 
keiner besonderen Se Mit Rücksicht auf den letz- 
teren Punkt hat die Verwendung der Edelmetalle nur eine 
eng begrenzte Rolle gespielt. Die Verwendung des Kupfers 
wurde dadurch eingeengt, daß es von Säuren sehr leicht 
unter Bildung gefärbter und giftiger Salze angegriffen wurde. 
So finden wir denn in der chemischen Industrie eine sehr 
weitgehende Verwendung von gußeisernen, bleiernen und 
Ton-Gerätschaften, besonders da, wo es sich um Verarbei- 
tung von salpetersäurehaltigen Stoffen handelt. Jedes 
dieser Materialien hat seine Vorzüge und Nachteile: das 
Blei die leichte E einerseits und das hohe Ge- 
wicht andererseits, das Gußeisen den niedrigen Preis und 
lange Dauer gegenüber dem hohen Gewicht und der schwe- 
ren Formgebung, der Ton die Unangreifbarkeit einerseits 
und leichte Zerbrechlichkeit andererseits. Man hatte an- 
fänglich große Hoffnungen auf das Aluminium gesetzt, das 
infolge seiner chemischen 
Natur und Leichtigkeit ganz 


iegstraße. 
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Aluminiumrohrheizschlange 
für 8 Atm. Dampfdruck, mit Flachalumi- 


niumstäben, aufgewalzten Aluminium- 
flanschen und Aluminiumschrauben. 


Aluminiumrohrsohlange 
für 6 Atm. Dampfdruek. Firma F. Wid- 


mann & Sohn, Mannheim. 
besonders geeignet wáre, in verschiedenen Zweigen der 
chemischen Industrie Verwendung zu finden. Die etwas 
höheren Materialkosten wären leicht aufgewogen durch die 
Erleichterungen beim Transport und bei der Aufstellung 
und durch die erleichterte Pundsmentierune der weniger 


beanspruchten Gebáude, Leider gestaltete sich die Form- 
gebung ziemlich schwierig, da ein Löten und Schweißen aus- 
geschlossen war. Hier ist nun in den letzten Jahren ein Um- 
1 eingetreten, da man das Aluminium sowohl löten 
als auch nach dem Scho op schen Verfahren schweißen 
gelernt hat. So hat sich denn 
das Aluminium in den che- 
mischen und verwandten 
Industrien zur Herstellung 
von Röhren, Tanks, Leitun- 
gen, Destillierapparaten ein 
weites Gebiet erobert. In 
den beifolgend gezeigten 
Abbildungen erblicken wir 
eine Reihe derartiger, von 
der Firma F. Widmann 
& Sohn, Mannheim, Aluminium- Apparate 
bau-Anstalt, hergestellter Apparate. Dr. Kd. 


Aluminiumtank von 12500 Liter 
Inhalt für Kesselwagen. 


Bauwesen. 
Gußeiserne Dübelhülse „Beton“. Die Eisenbetondecke 


bietet im Fabrikbau eine so große Anzahl von Vorzügen, 
daß ihre stetig die E Verwendung dadurch vollkommen 
ES erscheint. Wenn man aber an Stelle der 

etonunterzüge doch noch Eisenträger in die Decke fügt, 
so hat das meist seinen Grund in der Rücksicht auf etwaige 
anzubringende Transmissionen, da andernfalls die Beton- 
decken durchbrochen werden müssen, Das bedeutet aber 
eine wesentliche Schwächung der Decken, ohne daß die 
Sicherheit der Befestigung der Lagerbócke in jedem Falle 
gewährleistet wird. Von den verschiedenen Hilfsmitteln, 
die diese Schwierigkeiten zu beseitigen suchen, verdient 
die patentierte Dübelhülse „Beton“ der Firma G. Schan- 
zenbach & Co. G. m. b. H, Frankfurt a. M.- 
Bockenheim, besondere Beachtung. Ihre Verwendung 
gestattet die sofortige oder spätere Anbringung von Trans- 
missionen, Vorgelegen, Konsolen ohne jede 
Deformation der Decke oder Beschädigung 
von Putz und Anstrich. 
Die nebenstehende Ab- 
bild. 1 zeigt das Schema 


der Dübelhülse unter 
s b Berücksichtigung der Ein- 
Bohema der führung des Haltebolzens. 
bei der gu Die Befestigung des Bol- 
5 el- zens geschieht selbst- 
Fa C. Schan. tätig. Man führt einen 
zenbach & E Neie 1 
. m. b. H., zw. "/,-Lollbolzen mit 
eig Vierkantkopi in die Öff- Hüso mit Bolzen. 


nung der  Dübelhülse, 

wobei er sich gemäß der Wandung in schrägaufsteigender 
Richtung bewegt. Ist der Bolzen so in der höchsten 
Stellung, so legt er sich beim Versuch, 
ihn in die senkrechte Stellung zu 
bringen, auf zwei gegenüberliegende 
Tragflächen. Von diesen läßt er sich 
nur herunterbringen, wenn er wieder 
in seine schräge Einführungsstellung ge- 
bracht wird, was aber nur in unbe- 
lastetem Zustande möglich ist Die 
Dübelhülse bietet also vollkommenste 
Garantie, daß sich die daran be- 
festigten Transmissionsteile nicht aus 
der Hülse lösen können. Wie Abbil- 
dung 3 zeigt, ist die Einrichtung auch sehr geeignet zur Be- 
festigung von Treppenbelag. Dr. 


Lüftung. 


Trombe-Turbínen-Propeller. Die bisher bekannten 
Schraubenflügelräder haben infolge der für die nutzlos 
drehende Bewegung der Luft aufzuwendenden mechanischen 
Arbeit und der ungleichmäßigen Luftverteilung einen nur 
geringen Nutzeffekt. Eine wesentliche Steigerung kann er- 
zielt werden, wenn bei der Konstruktion darauf Rücksicht 
genommen wird, daß der höchste Grad allmählicher, gleich- 
mäßig zunehmender Beschleunigung durch die nach dem 
Kreisbogen gewölbte Flügelfläche erreichbar ist, und daß 


Abb. 3. Teilansicht 
einer Treppe, deren 
Hartzement- oder Holz- 
belag mit Dübelhülse 
„Beton“ befestigt ist. 


Bücher und Zeitschriften liefert vortelihaft WALTER BANGERT, Exportbuchhandlung, Hamburg 8 Dovenhof. 
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schädliche Luftstöße dadurch vermieden werden, wenn die 
Flügel mit derjenigen Neigung in die zustrómende Luft ein- 
schneiden, welche der Luftgeschwindigkeit entspricht. Es 
muß ferner, um eine vollkommen gleiche Luftgeschwindig- 
keit an sämtlichen Teilen des Flügelrades zu erreichen, die 
Neigung des Schraubenflügels an der Peripherie, also an 
der Stelle der höchsten Geschwindigkeit, am geringsten sein, 
um nach der Mitte des Flügelrades hin zuzunehmen. 
Nach diesen Prinzipien ist das neue Trombe-Propel- 
lerrad der Firma E. Maelger, Maschinenfabrik, 
Berlin NW 87, konstruiert. Die Propellerflügel werden 


Rückansicht. 
Trombe-Turbinen-Propeller für Dampt- oder Preßluftbetrieb. 
Firma E. Maelger, Maschinenfabrik, Berlin NW 87. 


Vorderansicht. 


aus Phosphorbronze oder aus genicieten Spezialmetall her- 
RO und sind äußerst widerstandsfähig gegen Wasser, 
äuren und deren Dämpfe; der Trombe-Propeller kann in 
besonderer Ausführung auch zum Bewegen von Säure- 
dämpfen freie werden. Der Antrieb erfolgt durch eine 
mit der Ventilatorwelle direkt gekuppelte Dampíturbine, 
die durch Óffnen des in der Zuleitung befindlichen Ventiles 
in Betrieb gesetzt wird. Die nach dem Kreissegment aus- 
geführte Krümmung der Turbinenschaufeln ergibt eine 
gleichmäßige Verteilung des Druckes 
über die ganze Schaufelfläche und 
somit eine besonders gute Ausnut- 
zung der Dampfenergie. Die Um- 
drehungszahl des Propellers wird 
durch Verstellen des Dampfventils 
nach Belieben geändert. Die Schmie- 
rung der Lager erfolgt automatisch; 
zufolge der spiralförmigen Schmier- 
nuten der Lagerbuchsen wird das 
Öl über die Laufflächen gut verteilt. 
Die Betriebskosten sind ganz gering- 
fügig, wenn eine Verwendung des 
ölfreien Turbinendampfes möglich 
ist; er kann unbedenklich zum Trock- 
nen, Heizen oder zur Warmwasser- 
erzeugung ausgenutzt werden, da die 
Konstruktion der Turbine ein Arbei- 
ten mit Gegendruck zuläßt. An Stelle von Dampf kann 
auch Preßluft zum Antrieb benutzt werden, Dr. Kd. 


Trombe-Zentrifugal- 
Ventilator. 


Neue Bücher. 


Das Land der Monopole: Amerika oder 
Deutschland? Von J. Singer. Verlag Franz Siemen- 
roth in Berlin 1913, XX und 364 Seiten M. 8.50. Eine 
Untersuchung der monopolistischen Tendenzen und ihrer 
Bedeutung innerhalb des Wirtschaftslebens in Deutschland 
und Amerika. Im ersten Abschnitt: „Monopolistische Ten- 
denzen in Amerika" wird die Konzentration der amerikani- 
schen Industrie, die Stellung des Stahltrusts und der unab- 
hängigen Stahlproduzenten, des Zucker-, Öl-, Tabaktrusts, 
des Fleischtrusts und der anderen trustartigen Unterneh- 
mungen geschildert. Der zweite Abschnitt: „Monopolistische 
Tendenzen in Deutschland” enthält eine Darstellung der 
monopolistischen Bestrebungen des Rheinisch-westfälischen 
Kohlensyndikats, des Stahlwerksverbandes, des Spiritus- 
ringes und ähnlicher Tendenzen in verschiedenen anderen 
Industrien. Im dritten Abschnitt: „Stellungnahme zu mono- 
polistischen Tendenzen in Amerika und Deutschland” wer- 


Wiesbaden, Sanatorium Nerotal. 
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den die Gesetzgebung gegen monopolistische Tendenzen irr 
Amerika, die verschiedenen Programme zur Bekämpfung 
dieser monopolistischen Tendenzen besprochen und einer 
Kritik unterzogen, ferner werden die Zusammenhänge 
zwischen „Monopolen und Überkapitalisieruag" analysiert. 
Weitere Kapitel dieses Abschnitts beziehen sich auf „Kar- 
telle, Trusts und Monopole", „Kartelle, Trusts und Arbeit", 
„Kartelle und Krisen”. Das Schlußkapitel: „Amerika und 
Deutschland" ist den Ursachen der verschiedenen Behand- 
lung der monopolistischen Bestrebungen in Deutschland und 
Amerika gewidmet. 

Ziele und Wege für die jungtürkische 
Wirtschaftspolitik. Von Karl Anton Schaefer, 
Doktor der Staatswissenschaften. G. Braunsche Hofbuch- 
druckerei und Verlag, Karlsruhe i. B. Preis geh. M. 3.20. 

Die wirtschaftliche Zukunft der Türkei. 
Von Dr. Carl Anton Schaefer. Verlag Braunsche Hofbuch- 
druckerei, Karlsruhe i. B. Europa ist für das Osmanen- 
tum verloren. Soll das türkische Staatswesen ge- 
nesen, dann hat die Regierung alle Hände voll zw 
tun, die Reformpläne in die Wirklichkeit umzusetzen, die 
ausgestorbenen asiatischen Wilajets wieder zu bevölkern, 
die trostlosen Staatsfinanzen zu sanieren und eine zweck- 
mäßige Dezentralisation der Zivilverwaltung so rasch wie 
möglich durchzuführen. Dr. Carl Anton Schäfer weist 
auf die unendlich wichtige Bevölkerungsfrage im 
türkischen Asien hin. Es ist bekannt, daß beson- 
ders Anatolien in den letzten Jahrzehnten furchtbar ent- 
völkert worden ist. Die Ursachen dieser außerordentlich 
bedenklichen Erscheinung sind die nie abreißenden Kriege 
der Türkei an allen Ecken des Reiches, wobei das anato- 
lische Bauerntum das Hauptkontingent der Truppen stellte, 
dann dezimieren venerische Krankheiten die dortige Bevöl- 
kerung. Die Bevölkerungsdichte in Türkisch-Asien ist übri- 
gens, verglichen mit europäischen Verhältnissen, so trostlos, 
daß man sich gar nicht vorstellen kann, wie die Regierung 
ihre wirtschaftlichen Projekte verwirklichen will, kommen 
doch auf den Quadratkilometer in Kleinasien nur 18, Tür- 
kisch-Armenien 13, Syrien und Mesopotamien 7.4 und Tür- 
kisch-Arabien gar bloß 2.5 Personen. Freiherr von der Goltz 
bemerkt, daß diese Einwanderungen nur wertvoll werden 
können, wenn sie von der Regierung geschickt während der 
warmen Monate dirigiert werden, weil die Orientalen bei 
ihrer bekannten Sorglosigkeit es selbst im Winter an den 
einfachsten Vorsichtsmaßregeln fehlen lassen. Auch eine 
stärkere Immigration der intelligenten und arbeitsamen 
jüdisch-deutsch sprechenden Israeliten aus Rußland und 
Rumänien wäre zu begrüßen. Ohne Zweife! wird die Türkei 
in absehbarer Zeit eine wichtige Rolle als Produktionsland 
von Rohstoffen spielen. Sie bringt alle Rohstoffe der Textil- 
industrie in großem Maße hervor. Die Mühlenindustrie in 
Smyrna und Hinterland ist im Aufschwung begriffen. Auf 
den großen Petroleumreichtum Vorderasiens wies der Direk- 
tor der Deutschen Bank Herr v. Gwinner hin. Die riesigen 
Naphthaquellen von Baba Gurgur bei Kerkuk, von Tekrit 
und Hit am Euphrat übertreffen an Massenhaftigkeit die 
Quellen im russischen Transkaukasien bei weiten. Die 
größte Hoffnung, den Staatssäckel auszubessern, setzen die 
jungtürkischen Reformer auf die planmäßige Erschließung 
der jetzt noch total unfruchtbaren mesopotamischen Steppe. 
Dies Land hat nach einer Berechnung des Ingenieurs Robert 
Deutsch einen Flächeninhalt von rund 56 000 qkm. Bekannt- 
lich arbeitete der englische Wasserbauingenieur Sir William 
Willcocks auf Veranlassung der türkischen Regierung vor 
fast zehn Jahren ein Projekt zur Bewässerung dieses ehe- 
mals außerordentlich fruchtbaren Terrains aus. Nach seinen 
Berechnungen würde die unbedingt nötige Kanalisierung des 
Wilajets Bagdad, die in eine Euphrat- und eine Tigris- 
sektion zu teilen wäre, 150 Millionen Mark Gesamtkosten 
für den Bau in Anspruch nehmen, wogegen der jährliche 
Reingewinn aus den dabei gewonnenen 221 000 ha mehr als 
26 Millionen Mark betrüge. Der Transport der gewaltigen 
Quantitäten Baumwolle oder Getreide fiele der Bagdadbahn zu. 

Die wirtschaftliche Bedeutung des deut- 
schen Militárwesens. Vortrag, gehalten in der 
Gehe-Stiftunó zu Dresden am 15. Februar 1913 von Prof. 
Dr. Robert Hoeniger in Berlin. Verlag B. G. Teubner, Leip- 
zig. Preis geh. M. 1.—. 


Prof. Dr. H. Vogt — Dr. F. J. t*indelang. 
Innere u. Nervenleiden, Erschöpfungszustände, Tropen- 
krankheiten, das ganze Jahr geöfinet. — Prospekt. 


Usancen der wichtigsten Großhandels- 
Artikel. Herausgegeben von dem Informations-Bureau 
der Disconto-Gesellschaft Berlin. 3, Auflage. 

NeuereKraftanlagen.Einetechnische und wirtschaftliche 
Studie unter Mitwirkung von Dr.-Ing. Gensecke und Dr.-Ing. 
Hanszel, bearbeitet von E. Josse, Professor an der Königl. 
Technischen Hochschule zu Berlin. Zweite wesentlich ver- 
mehrte Auflage mit 93 E im Text. Verlag von 
R. Oldenbourg, München und Berlin. Auf Veranlassung der 
Jagor-Stiftung der Stadt Berlin entstand das vorliegende 
Werk, dessen Bedeutung dadurch gekennzeichnet ist, daß 
die erste Auflage bald nach Jahresfrist vergriffen war. 
Dieses grundlegende Werk, welches Geheimrat Josse, wohl 
die erste Autorität auf diesem Gebiete, unter Mitwirkung 
der Konstruktionsingenieure am Maschinenlaboratorium der 
Charlottenburger Hochschule, Dr.-Ing. Gensecke und Dr.- 
Ing. Hanszel verfaßte, erörtert die durch die einzelnen 


Hoflieferanten. Lieferanten an die Deutsche Armee und Marine. 


Gegründet 136. Krelensen (Harz). Gegründet 1876. 
Waffen, Fahrräder, Nähmaschinen Automobile. 


Automobile, 4 und 6 Cylinder. Qualitátsmarke ersten Ranges. Speziai- 
Koloniai-Type nimmt anstandslos Wasserläufe von 80 Centimeter Tiefe. 


Motorrüdor „Orlent- Express“, 1 und 2 Cylinder, bis 54, HP. eff. 
gupert nach allen Ländern der Erde. A. Pracktkataiog in fünf Sprachen. Vertretungen für einige Länder noch frei. 


485 


 STAUBSAUGE RO 
| KÖHLER SPILLER 3 C? HAMBURG 


' Gr. Bleíchen 51 


E 


mm — 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf die ,,Expori- Woche". 


L 


Wärmekraftmaschinen erreichte Ausnutzung der Brenn- 
stoffe in technischer und wirtschaftlicher Hinsicht auf Grund 
von Versuchen und langjährigen praktischen Erfahrungen, 
über welche Geheimrat Josse ja in besonders umfangreichem 
Maße verfügt. Waren in der ersten Auflage nur kleine und 
mittlere Kraftwerke in Betracht gezogen, so wurde in der 
vorliegenden zweiten Auflage eríreulicherweise auch das 
weite Gebiet der Großkraftwerke in den Kreis der Erörte- 
rungen gezogen und hierbei wurden die neuesten Fortschritte 
der Technik berücksichtigt, insbesondere soweit sie die Über- 
hitzung, Kondensation, die Entwicklung der Einzylinder- 
kolbenmaschinen, ever der Dampfturbinen usw. 
betreffen. Die Zwischendampfentnahme, dieses für die 
Ökonomie der Dampfmaschine so außerordentlich wichtige 
Kapitel, wurde ebenso wie die Gegendruck- und Abdampf- 
maschinen und -turbinen ausführlich behandelt; der Diesel- 
maschine, welche in besonderem Maße der Dampfmaschine 


Die Marke von Rang und Klasse 


WEILWERKE 


Ge bi B s H 
FRANKFURT > 
*RODELHEIM 35 


Platin- Brenn-Apparate 


aller Systeme für Brandmalerei 


Gegenstände aus Seidensamt 
für die Samtbügeltechnik 
fabrizieren als Spezialität 


2 Alte Jakob- 
Grünebaum & Scheuer, Berlin S, straso 88/86 
Kataloge stehen zu Dienst. — Apparat Tip-Top Weltmarke 


Original schwedischer 
Roh-Ol-Motor 
für stationären und Bootsbetrieb. 
Das Beste auf diesem Gebiete. 


Nickels & Todsen, Stockholm. 
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und den Gasmotoren Abbruch tun wird und bereits tut, ist Grund von Versuchen (zerfallend in die Unterabschnitte: 


gleichfalls die gebührende Berücksichtigung zuteil gewor- Dampfbetriebe, Gaskraftanlagen, Dieselmaschinen, kleinere 
den. Den reichen Inhalt kennzeichnet bereits die Gliede- Motoren für flüssige Brennstoffe, Vergleich der erreich- 
rung des Buches in 5 Abschnitte: I, Die Brennstoffe für baren Wärmeausnutzung der Dampfkraftmaschinen, Saug- 
motorische Zwecke, Il. Die erreichbare Ausnutzung der farce maschinen und Dieselmaschinen), III. Wirkliche 
Wärmeenergie in den verschiedenen Kraftmaschinen auf rennstoffverbrauche und Betriebskosten von ausgeführten 


Cementröhren, Orkanbeton- 
pfosten und sonstige Cementwaren 
auf meinen billigen, praktisch er- 

probten und vielíach prämiierten 


sind UNIVERSAL-Anastig« 


— 2 Verkaufen se irn Sand 
ris 08 1 ma e dT A nicht, sondern fabrizieren Sie Cement- 
%% Mauersteine, Cement-Dach- | 
2712/27 4/ steine, Cement-Trottoirplatten, 
UR MM 


E mate höchster Leistungs- 
Be a fähigkeit für Momentaul- 
M3 —— A nahmen, Porträts, Gruppen, 
hl | Landschaft, Farbenphoto» 

graphie, Reproduktion, 


Maschinen für Hand- und Kraftbetrieb. 


Nähere Auskunft erteilt kostenlos: 
Exportvertreter für Groß-Britannien u. engl. 
Kolonien R. H. Baumgarten, London S. E., 8, 
Manor Park, Lewisham, Exportvertretet für 
Skandinavien und Finnland: Ingenieur Gust. O. Schultze, Vislanda (Schweden). 
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Katalog Nr. 83 kostenlos. 


Optisch-Medh.-IndustrierAnstalf Erste Cottbuser Cementwaren- u. Maschinenfabrik 
Hogg Mever:€ Otto Schüssler, Cottbus 195, Deutschland, 
Goerlitz., CEROKA- | 


Handlampen 


für Jagd, Militär, 
Haushalt, Industrie, 


Jede Größe und Brenn- 
dauer. Preisliste Wo, 18 


Q CHEM MIT Zo m. Referenzenliste franko. MES D E 
2 $ (itat v^ " G. Ehrhardt, Leg! | 
Unsere Bpecialitaten: 22 Elementbau, Berlin N39, Buchstr. 42. 


Schnelldrehbänke uchstaben 
u. Ziffern 2 hochaktuelle Werke 


Ly 3 
Frasmaschinen- 
6: bo f 
obe maschinen aus Metall, Celluloid Russische Grausamkeit 
Raderbearbeifungsmaschinen und Karton, eng Se, Jetzt, : 9 
"TT Zur Anfertigung von Grausamkeit. Von H. Rau. 280 Seit. m. 

- > - childern u, Preisetiketten etc, 


a E EEE eg e e | | 24 Illustr., 3. Aufl, 4M. Geb. Si, M. Aus- 
aschenlampen — Batterien | Muster gratis und franko, 


| führliche Prospekte üb. kultur- u. sitten- 
Achenbach D. f. Patente |! Elektrische | gi coe m. 


geschichtliche interessante Werke gr. fr. 
Chausseestraße 122, 
Was verlangt der Konsument von einer | 


| o | 
Häschen züge | 
| vir Bremsmagnete 1 


A rangée 


| Herm. Barsdorf, Berlin W30, Barbarossastraße 21. 
Taschenlampenbatterie ? 


Eine móglichst lange Brenndauer, diese 
ist nur zu erreichen durch dauernde Re- 
generation. Die Achenbach-Batterie bietet | * 
Ihnen alles, was Sie verlangen. Sie ere | 


zielen eine Brenndauer bei nor- 
malem Gebrauch bis zu 30 Stunden, 


selbst wenn Sie die Batterie erst nach 
jelen Monaten i Gebrauch nehmen. “ M 
Immer "wieder gibt Me nene "Licht Luzern 
Achenbach-Elemente-Gesellschaft | (Schweiz). | 
Charlottenburg, Spreestr. 42 — — — d ^ M PN 
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Isolier-Kaliko-Jakoneti- 


Para-Leinen-Band, Guttapercha 
„ELEKTRISOLA" Èn- BERLIN W54, Sese re 


Zweisitzer,Viersitzer Billigkeit m, Betrieb 
und Transportfahr- 

zeuge ro Vorzügliche und Unterhaltung 
Abfederung (D. R. P.) Konkurrenzlos! 
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SS Alt-Boxhagen 16b j 


HEREREEHERERERREREREERRREREERRARERRREREERRRERRRRERRRRRRERRRRA 
Wir senden Ihnen auf Wunsch sofort unsere ausführliche Liste Nr. „R. 18“ m 


und Muster von aufrollbaren Stahlfussmatten. 


Unempfindlich gegen jede Witterung. — Garantiert 
rostfrei. — Verwendung unbegrenzt: Behörden, Hotels, 
Banken, Privatháuser usw. — Es wird jede Form und 
| jede Grösse angefertigt. — Leicht zu reinigen und zu 
„IBA“ Leipzig: Silb. Medaille 1913, transportieren, da aufrollbar wie ein Teppich. 


Deutsche Stahl-Rollmatten-Fabrik A. Dubber, Berlin-Charlottenburg 1. 
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er deren Anmeldung 
Broschüre und Verwertung 


Erfindungen 


flat frei e 
Berlin . wt | 


D "T" "I 2? WW WW 


NU TN 


DI ar ee 


\ 


+. 


Anlagen, IV. Anlagekosten und V. Anordnung und Raum- lichthoffreie und farbenempfindliche Platten“ sowie „ÜbeR 


bedarf von ausgeführten Anlagen. Das Buch gibt in knapper Magnesium-Blitzlicht" im Verlage der „Agfa” erschienes 
Darstellung einen Überblick über den EE Stand sind, liegt eine neue Arbeit unter dem Titel „Über photo- 
von Technik und Wirtschaft auf dem Gebiet der Kraft- „5 Entwickler" vor, welche das damit 
anladen und ist für Besitzer und Erbauer von solchen, für ezeichnete Gebiet in interessanter Weise behandelt. Natur- 
beratende Ingenieure und Betriebsleiter eine Quelle reicher gemäß schöpft Dr. Andresen, dem die Photographie vere 
Belehrung. Dr. H. schiedene wertvolle Entwickler verdankt, aus dem Borne 


reicher Erfahrung. Er geht in der vorliegenden Arbeit von 
dem Grundgedanken aus, daß zehn wesentliche Anforde- 


eo . ° ; e 
A rungen an die photographischen Entwickler gestellt werden 
Gescháft liche otizen. miden und daf derjenige Entwickler als der wertvollste 
— Die ,Agfa"-Literatur hat wieder eine wert- anzusehen ist, der den meisten dieser 55 in 
volle Bereicherung erfahren. Aus der Feder des bekannten möglichst vollkommener Weise gerecht wird. Von diesem 
Dr. M. Andresen, von dem schon die Broschüren „Über Standpunkte aus sehen wir die bekannteren Entwickler 


Viele Millionen 


Conserven-Gläser 


Für Grob- und Feinbeton 
Dr. Gaspary Intensiumischer. 
Alle Maschinen und Formen zur 
lementwarenfabrikation, Walzwerke, 
Steinbrecher, Kies- u. Sandwaschanla- 
gen, Mauersteinmaschinen, Hohlblock- 
maschinen, Dachtiegelmaschinen, Formen 
für Rohre, Stufen usw. 
Export n. all. Erdteil, 
Maschineníabrik | 
Dr.Gaspary:Co., Markranstädt 
Deutschl. 


Qusserreinieumes- 
EntoisonundS- u Filtalionsanlagen 


liefern nach eigenen Patenten 
und in bester Ausführung 


Robert Reichling ® Co., Dortmund 20. 


Karthiels soue (rane 


in allen Grössen tür alleZwecko 


Lötlampen, Lötkolben, Lötgebläse mit beweglichen Brennern, 
tragbare Lötöfen. Ferner: Selbstheizende Dauerbrennstempel, 
Motorheiziampen, Brenner für Laboratorien, Kochapparate, 


Preisliste auf Anfrage, T — wm 

tav Barthel, Dresden MIA: gt. E 

üs Spezial-Fabrik für Löt- E — UT WER 
und Kochapparate. — st : 


Katalog Nr. 439 freil 


enorm billig. 


Rad-Feuerzeuge 
Viele Neuheiten B 


— A ! 
Einkoch - Apparate 


verbilligen 
die Haushalt - Conserven. 
Die neue Erfindung 
Dreyers Fruchtsaft- 


Apparat „Rex“ 
bringt eine Umwälzung in der Sáfte- 
und Gelee-Bereitung. 
Preisliste mit Rezepten gratis. 


Rey -Lonservenglas - Gesellschaft 


ad Homburg Nr. 56 A. 


Feuerzeugfabrik Quaas, 
Berlin-Steglitz W 7. 


H 2 n. Dr. Pfeffer, Bad 
IOS ul Oeynhausen, hilft | 
todsicher gegen | 


Gicht, Ischias und 
Rheuma. Broschüre grat. FI.M.1.50 ab hier. 
Chemische Fabrik Vechelde G. m. b. H., Braunschweig. 


Aalener Wu 


Heilkräftiges Tafel- u. Ge- 
sundheitswasser von uner- 
reichtem Wohlgeschmack = 


Quo — 
Vertreter gesucht. RAGNI ag e zs 
— - — — — . 


PRITA aum r = 
A 


Aachener Thermalwasser (Kaiserbrunnen) It Je. Machen - Aix- La- Chapelle. 


Mercedes 


Benzinlötkoiben „Neuachat", 


LNA ..... 
Schpimpulocfrzarm 


Ein hervorragendes Destillat, findet überall 
reiDenden Absatz. Vertreter gesucht, 
Struck & Schroeder, Nachi., Stralsund W. 


Bruno Sturm 


Hutmanufaktur 


Guben VUES 


- Alle Arten von Hüten! == 


flüssiges u. trockenes Eigelb u. Eiweiß o 
Milch. Joachim Jensen, Hamburg 36, 


tomobile 


| / * : 2 | U 
9 — " — ` mm Leichte vet» 
Qoi» Stadt- u. us f Last- und QIY 
Tourenwagen a e Lieferungswagen 
— AU — — »€ — 
/ Y E 
Camp -Wagen m EN Kolonlal- Wagen 
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aimier-Motoren-Gesellschart, Stuttgart- Untertürkheim 
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Revue nu und kónnen uns ein anschauliches Bild von — Was setze ich meinen Gästen vor — ist oft 


ihrem Werte für die Praxis bilden. Da das instruktive, die Sorge der Hausfrau, wenn sie eine Abwechslung beim 
hübsch illustrierte Werkchen sowohl von den Photohänd- Essen bringen will. Ein guter Ratgeber hierfür sind die 
lern wie von der „Agfa“ (Actien-Gesellschaft für Anilin- Kochrezepte (4. erweiterte Auflage) von Türk & Pabst 
Fabrikation, Berlin SO 36) gratis verabfolgt wird, sollte (Frankfurt a. M.), die unsere Leserinnen von der Firma 
kein Photojünger ermangeln, sich zu seinem Vorteil mit dem auf Wunsch kostenlos erhalten. 


Inhalt vertraut zu machen. 


Caviar Est 
Sardellen e F. * Ba & Co,, 


in Dosen und Glásern Hamburg. 


Dauerhefe 


florylin 


Stuhr's 


jen zamarati Ideal. Zett "Hygiene e» 


: lichen Autari- $ i — ergi 
Überall Zu 


$ täten ats das? w Zahnarzt Belinski Das Beste zum Backen, 


nete % %% %%% % „„ „% „% „„ „ „ „ „„ „ „„ „ „ „„ „ent eg ^ te W ort 


: : BURSTENFABRIK ERLANGEN A.G. vorm. EMIL KRÄNZLEIN .$ P ZETT” 


$ Besteempfon-? Warschau - 

TANE Ieren) unentbehrlich für Schiff- 
s Unbedingle > Schutzmarke 

Í Haltbarkeit. ES RT Scmwan" i| | fahrts = Gesellschaften 
: ERE — und in den Tropen 
: 


unbegrenzt haltbar 
und triebfähig. 


Dauerhefe-Ges. =. » x. Berlin SW11 


Telegramm-Adresse: ,,Dauerhefe'-Berlin, 


Wild- u. Krammetsvogelpasteten, garantiert 


haltbar, von la Qual. vers. n. all. Weltteil, die 
Pasteteniabrik von A. Gaze, Hoflieferant, 
Ohlau i.Schl. Verlang. Sie neust. Preiskurant. 


Hals- u. — 


teile ich aus Dankbarkeit durchaus unentgeltlich (lediglich gegen Einsendung 
des Briefportos) mit, wie ich durch ein ebenso einfaches wie billiges und dabei 
doch so überaus erfolgreiches Verfahren von meinem langwierigen Leiden 
(altem starken Asthma, Husten, Auswurf, NachtschweiD, Abmagerung usw.) 


befreit wurde. Leop. Dick, Großkönigsdorf 5, Rheinland. 


Schwerhörigkeit, Ohrgeräusche 


pice rper beim Gebrauch von on pet. esch. Gehür-Patronen. 
AeuDerst sequen zu tragen. — ebrauch unsichtbar. 

Aerztlich empfohlen — Zahlr. Anette — Prospekt 

gratis u. franke. Hans Sieger, Bonn «m Rhein. 


Erscheint wöchentlich in der Export-Ausgabe der „Woche“, Preis: 5 Nonpareille-Zeilen in 52 auieinanderio!genden Nummern 230 Mark, 
SEET EE E EE EE EERSTEN 


1 in feinst, Vierfarbendruck, 
ilder unerreicht billig. Original- 
getreue Wiedergabe von Gemälden 


KE erster Künstler. Farb. Photogravüren 

LT. wël Kor 7 nach bekannt. Meistern. Illustr. Pro- Jmanael in uk ae B. 1. 
A" IR M NJ KZ spekt umsonst u. portofrei. Vollst. Katalog m. 

2 - a. 306 versch. Abbild geg. Einsend, von 30 Pf. in > 
Briefmark. portofrei. Einschreib, 20 Pf. mehr. ohr- Geräte 


pparate für e ee Ernst Keil's Nacht, (August Scherl) G. m. b. H., f. alle Bodenart. lief. in best. Konstrukt. 


Gruben - Reinigung, Abteilung , MM ERN, — UN. Berlin SW, Zimmerstr, 36-41. Hermann Meyer zr. 
en Hannover I, Goorgstraße 18, 


Strassen-Sprengwagen, Wasser 
u. Müllwagen, Schlammwagen, Pumpen. B B RENNEREI- EINRICHTUNGEN 


bzeichen — 


Preismedaillen 
Beriiner Medaill.-Münze O. Oertel, 
BERLIN 43, Gollnowstrasse 4. 


Ikoholfrei e 


Ernst Reuschel & Co. Leipzig 


A. Klings, Grottkau 18 (Schles.) Repsoldstr. 76, Hamburg. Spezialität: für Melasse, Getreide, Kartoffeln eic. 


— Kataloge frei! — Past 
steurisiertes Bier, dunkel u. hell in — AB 
Spezial-Metallíássern für die Tropen. Maschinenb.- HEFEFABRIKEN 


A.-G. GOLZERN-GRIMMA, Grimma. 


utomobile rend andre F. MORGENTHALER &Cie. rennstempelı Fressen 

"Ene Uer ver einge. H ent T ^ e BERN-ZURICH o taraen viet Nabe Zeit u Arbeits 
en 0 

— — DILLARDS «Buses u fordern Sie Spezia- 

offerte von Wilhelm Herbst, Bertin26A 


TE Kee "inn 
Hrs nnt tmn eden 
Nordische Kunstanstalt ee 
NI 2A * MI Ustor 
false 4 30 TM riis 


ESTECKE, ET reali gelochte, aller Art, 
Versilberte u. vergoldete Gebrauchs- in allen Metallen, liefert | der neuen EN 1914 in 


u.Luxusartikel. Friedrich & Rust, deu air d englisc 


Berlin, Köpenicker Strasse 10a. soeben 5 


Kalker Trieurfabrik und 
Fabrik gelochter Bleche 


uskunjts njis -SCHÄLZ vi a 


Berlin W $5, Potsdamerstr. 32. Beste 


Organisation a, a.Plätz. d. Erde. Gut- 


acht., Sonderbericht., erfolgr.Inkass ettstelle moderne, In Metall, für MAYER 8 MAYER E Co., EI KÖLN- 
an N, alle Zwecke, Patent- 
uskünfte.... 


UTOMOBILE, L . Last 
i fellendetste Konstruktion = RIEFMARKEN 
eierung an Heeres t 
Paul Heinrich Podeus Nani Y. Gebrüder 1 Michel, Apolda. 
Bu 


ae stándigsten Albums 
Ek By der Welt. Ausgaben 
mitauswechselbaren 
Blättern von M. <0.- an. VIktoris- 
Alben m. Markenkatal. v. M.3.— 


Feder-Matratzen, unverwäüst- 
lich, billiger u. besser als Woven Wire 


WA Inman u. Pilauzen f. Dekorat. Spez.: f. Dekorat. Spez.: 
lumen Naturpräp. Distélzweige u.a A. 


Mat.resses. Weltbekannte Fabrikate. Künstl. wunderv. Dekorationszweige 
fr.Detektiv-Zentrale 6.2.1. Patente Möbel- Fabrik ., Primisslma“, n. Natur kop. Massenart.: Imit. lixtreiber. bis M. 10.— Gratis-Katal sendet 
Frankfurt a. M., Am Salzhaus l. Hermann Reinhold, Berlin N 39, Biumenfabr.Eng.Badrian, BertinNO, Greifswalderst dd. C.F.Lüoke,.CLa11Lolpzig, 


18 Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „Ezpori-Woohe”. 


riefordner 


mit und ohne Lochun 
F. Soennecken - Bonn 


D ronzefarben 


P lattmetalle M. Brünn & Co. f 
Metallfolien Fürth i. Bayern. 


uchdruck-Schnellpressen f 
Rotations-Druckmaschin. 
Schnellpressenfabrik 
Koenig & Bauer G.m.b.H. 
Würzburg. 


und Akzidenz- 
uch- schriften a. eng- 


Buchdrudre- und Ve. WW 
F 
fabrik m. b. H., Leipzig-PI. W. EIRZTIG 
UCHDRUCKEREI-MASCHINEN 


SPEZIALITÄT: Zuverlässigste Auslands-Lieferungen. LEHTRO. Mord RE 
Schnellpressen, Hilfsmaschin., Utensilien. Stereotypie. 
Maschinenfabrik Kempewerk, Nürnberg. 


ektr. Kleinbeleuchtung: Akkumulat.u. 
Trockenbatt., Taschenlamp., Hand- u. 

Wächterlat. ‚Fahrradlat,Indukt. App.. 
Wand- u. Stehlamp. usw. Katal. grat. 
Akkamelateren -Kieinbeluditusg G.m.b.H. Beien, 


e H für technische Zwecke. 
Hygienische und ortho- 

pádische Fitze. l Co. Unterlagsfilze. 

Carl Günther & Co., Berlin NO 43. 


it Stift, in jed 

LEMENTE air Kiima panni sanre: 7 
paul e Berlia E. W. 8 us haltb. In viel. SE patent. — 
Kronenstr. 16, — Prospekt gratis. Wa blingen. Stuttgart 8. de". ME 


TTE 


freiflieg., Flug- Tfi ' 
zeugbaukasten i RG 
u.Material f. d. 
Flugzeugbau. 
Jllustr. Preis- 
liste kostenlos. 
In. Herbrich, 
Freiberg (%.) 2a 


^ tur tede Stroniart, 
1 ais hae SPEZIAI LIAI 


SCHUMANNS LEIPZIG- 
Elektrizitätswerk AGM 


für Metallbearbeitung 

lischen u. franzósischen Kegel, Dynamos, Behrmaschinen, räsmaschinen allerArt, besonders für 

sowie Ziermaterial u. Vignetten Elektricitats l r : — e" Schnitte u. Stanzen, Qesenke, Kurven, 
Schriftgießerei fl. Hoffmeister, Leipzig SIRIUS m. b. H., LEIPZIG für automat. Kopieren, Gravieren u.Re- 


Se 


duzier. Kat. F Curd Nube, Offenbach-Frkfl. 


uchdruck= maille-Schilder ARTENMÖBEL 
= sLinien,Vignetten ee te Industrie aus Rohr u, Holz 
ue aringiesserei Emil Gursdh Berlin; P. HALLE Ncht., BERLIN S 14. "em 
Borin VC ittmeyer beet? S ^ e 
Tze, kids Rückständ Zeg Ak Birnstiel 
ee 1 5 Ah / 
erwünscht. Sorgfält. Preisermittl. auf Coburg W 
z „ n Spiegel = E. Grund v.Analys.Bemust.Angeb. erbet. "m 
Louis Benzian, Hamburg. Gegr. 
— Wutterfarbe, Kàsefarbe V 
Labextrakt (1: 10,000) und Labpul ver » stecke und Instrumente etc. 
(1:100,000) u. Reinkulturen. Apoth. tuis Eisenberger Etuisfabrik 
U Wencke ach Nchf. „Fler € Bei Max Retsch Nachfolg., 


hem. pharmaz. Präparate 


n. sámtl. Arzneibüchern. Eisenpräp. 


Extrakte. Pepsin f. Tropen. Harze. 
H. Finzelbergs Nachf., Chem. Werke. Andernach a. Rh. 


elluloid- Winkel, 


Transporteure usw. 
Gaetano Vaccanl, Halle S. 2. 


e ilch 


Dresdner Molkerei Gebrüder Pfund, Dresden. 


er Bücher 


für Bleistift. Ach ift und Tinte. 
Besonderes Druckverf. Katal. gratis. 
E. H. Petzold, Bischofswerda i. Sa. 


Fia er FIC TP 


extra groD u. schwer, Stück 2.15, 4St. 

54,8 St 10% Rabatt, Vers. u. Nachn 

0. F Brüel 1. M. 14. 
[is MASCHINEN FOR HANDBETUMEB 
Bieberstein & Goedicke, Hamberg EW, 

is- u. Kühlmaschinen 
Eiserzeugung ca. 50-70 Kilo täglich. 

Kühlraum ca. 3!4 cbm. — Grösste 
Einfachheit, — Leichte Bedienung. 
) Gustav Christ & Co., Beriin-Weißensee 30. 


M e u aaa 


Eisenberg in Thüringen. 


enster, schmiedeeiserne, für sx Alühlicht 
arra desde i 


Fabriken, Lagerhäu- stehend u. hängend. Illustr. Preisliste gratis 

ser, Ställe etc., stabil, leicht u. billig. Louis Runge, Berlin 18N0C' 
Hermann Bulnheim 

Fensterfabrik, Bautzen 311 Sa. 


flügelringe — 
aus Celluloid u. 
| euerlöschgeräte -Armaturenfabrik Kaz 


EAD nach a.l.Weltteil 
Aug. Zéi © kd A G G. m.b. H. 


Wilh. Matz, Jserlohn 25 
Geschäftsgründung 1832. KOLN-Nippes. | 
erberei- Nerberei-Maschinen 


Johs. Krause 8. M. b. H. Spazlalíabrik 
Altona- Ottensen (Deutschl) 


Strümpfe, Leinen, 
rat Ih usw. wie Deu, ohne 
Nähmaschine. Stck. M. 3.40 kompl. geg. Voreinsand. 
Großabnehmer für d. assenartikel 


ges. Rid. Adermann, V. I. ait S.-A. Germany. 


eißluft-und Kleingewerbe- 
Motoren für alle Brennstoffe, 


Hubertus Raab — Zeitz, 
Maschinenfabrik, Preislisten {rel 


eihiaft-Maschinen, 555553 


Brennstoff. Wasserpump-Motoren. 
Export. Katalog kostenfrei. 


ilter»Berkefeld« Louis Heinrici, Zwickau. S. 
haben sich seit über 20 Jahren in def | ~ 


„Total“ (autom. Schnell- 
BUBTÜÖSCHET "ren „Feuers, 


Spritzwirk.d.Pulv.konkurrenzlos. Löschw. 
unerreicht. Allein. Fabr.: Jnt.Feuerlüscher- 
Ges.m.b.H. BerlinSW61.Bellealliancen!.5. 


euer-Spritzen-Speziallabrik 


Louis Tidow, Hannover-Badenstedt. 


EUERZEUGE 


für Großkonsumenten liefert billigst 
Heinrich Siebein, Metallwareniabrik, 
Heilbronn. Man verlange Katalog No. 2. 


ganzen Welt bestens bewährt. Sie olzbearbeitungs- 


liefern kristallklares Wasser 
und sind von Autoritäten der Wissen- und Fass-Maschinen 
liefern als y zitat für den Export 


schaft als „beste Wasserfilter'' be- 


zeichnet worden. Katalog E gratis, Böttcher & 


ener, Hamburg-Am. 
Berkefeld-Filter-Ges., Celle (Hannover). l 
zbearbeitungs Kee 
EP AS 
ILTER „Voigtmann“ | II iss & Siere s 
liefern gesundes Trinkwasser, Fulda a. P. 


kristallklar und rein. — Export. — 
Voigtmano-Filterfabrik, Berlin SW 61 


LASCHEN « 
Verschlüsse e 


jeder Art CN ^ 
rama t, H. 


OLZMEHL 


empfiehlt in bester Qualitát 
van Wessem & Co., Zaandam (Holland). 


OPFEN Export nach i 


all. L andern. a 


H.Landmann & Söhne, Fürth i. Bay. 
BERLIN N 66. < «A — — O «Q^ Q «D^ 8 ër — ge 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „Export- Woche“. 


Wish und techn. Neuheiten Napentänger. Einen Welti ge 
Kataloge deutsch, engl., franz., Er ist u. diele d. Bente Millionenfach 
span. gratis. Albert Hirsch, bewährt! Nachahm.weise zurück. 

Berlin, Friedrichstraße 24. miden-Fliegenfängerfahr. Mar Dametz Ui. m. k. H. Zeitz. 


lugzeug- Modelle 


hl, schnell wirkendes Natıım 
orome düngemittel für alle gártn, 
Zwecke, 100kg M.27.—, 50kg M.14. — 
ab hier od.Lager i. Dresden. ers. geg. 
Nachn. Leimfabrik Brechelshof Shies. 


ygienische Bedarfsartikel 


Dankbare Handverkaufsartikel für 
Apotheker u. Drogisten. Vorzüg- 
liche Exportartikel. Wiederverkäufer und 
Orossisten auf eigene Rechnung gesucht. 
— Literatur gratis und franko. — 
Chemisoho Fabrik ..Nassovia", 
Wiesbaden 34. 


ygienisthe Bedarfsartikel ` 


Neust. Exportkatalog gratis u. frko. 
H. Unger, Berlin NW, Friedrichstr.91-92. 


auch Tronenwaffen. F. Jäger & Co. 
Gewehrfabrik, Suhl i. 1hüringen. 
— Preisliste umsonst und portoírei. — 


arren e Farren:le 72 
Art in Eis.u.Holz | : 
Preisl. graf. u. fr. Pea 
Wilh.Renger&Co. BORN 
nat. Thür, N $ 


e gn Allgäuer. Limburger, Stangert, 
äse, Romatour, Emmenthaler, Ca- 
membert, Brie etc, lieiere per Post u. 


Tm aller Ar, 


Bahn nach all. Lánd. F. Thanner, 
Lo Rise engros, Kempten I i. ten ii Allgän. 


IZETTEN Nohl & Cie. 


aller Art, in jeder KÖLN- 
Grösse u. Stärke Ehrenfeld 9, 


ino-Films, gebrauchte, jedoch 
gut erhaltene, Titel in all, Sprach., 

kaufen Sie äuß, bill. Wilhelm Fendt, 
Film-Verleih-Institut, Berlin WAB, Friedrichstr. 245. 
Tel. Amt Lützow 6753. Telegr.-Adr.Kinofeindt Berlin. 


1 Kunstvoll, «c 
ristallglas sch 5$ 
und Hochglanz. Kristall- 


werke F. A. Knittel, 
Reinerz. 
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dn Schaars- Neue Graphik, 1Bänddh, 
e asy piana j (H. Barman) . . 8.50 
Kat. Bande Sport „ 0.35 | Dasselbe mit t Radierg. „ 1.50 
Marken all. Länder, Einschreib. 20 Pf mehr. 
Ludwig Möller, lustris, Lübock B 


feinstem vier- 

erreicht billig. Originalgetreue Wie- 
dergabe von Gemäld. erster Künstler. 
Jilustr. Prospekt umsonst u. portofrei. 
Vollstánd. Katalog mit 306 versch. Abbil- 
dungen geg. Einsendg. von 30 Pf. in Briel- 
marken portofrei. Einschreiben 20 Pf. mehr. 
Ernst Keil's Nachi. (August Scherl) G. m. b. H., 

Akteilang Kunstverlag, Berlin SW, Zimmerstr. 36-41. 


aner-Weißmetalle, .- Taft dn, 


Ogalametall, graph. 14. Unia, Metallfacoogi 
Nodelimetall, Auminiumlot. Bronzedrähte u. Stangen. 
Metallwerke Ww. Louis Ehhinghaus, Hohenlimburg. 


andwirtschaftl. Maschinen. 


Komplette Dreschsätze, Stroh- 
ressen, Häckselpressen etc. 
aschinenfabrik Badenia, Weinheim i. B. 


and- u. Seekabelwerke 
A. G., Cöln - Nippes, 


empfiehlt auch 


Elektr. Messinstrumente 


für technische u. wissenschaft- 
liche Zwecke. 


OKOMOBILEN 


für Heiß- und Sattdampf, fahrbar, selbst- 
fahrend und ortsfest bis zu 600 P. S, 
Maschineníabrik Badenia, WauheiuL B. 
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uftfilter für Turbo-Generatoren, Kom- apt! gratis. o u. Privat. Kollektion lBigen Werkzeuge e leinst. Qual., pedition Carl Deyke Nacht. 


pressoren u. all.tech. Lüftungs- gratis. Ill. Preisl. f. Kontoruten- die sich in groß. amtl. Sageversuch. u. ~ Ausland- u. Ueberseex erkehr. 
anlagen, bestbewährter, solidest. Bau- snien gratis u. franko. Eigene Buch- i. d. Prax. als leistungsfähigste von all. Günst.Transportübernahmen. 
art u. CA . Herstellung liefert billigst druckerei. Kontobuch-Fabrik. Paul e; wies., fabr.u.lief. David Dominitus & Co. BERLIN 017. EYDTKUHNEN. 
F. A. Ingrich, Eisenach. Rosenberg, Berlin C, Spittelmarkt 3. Ramscheid-Vieringhausen. Der echte Dominicus. Mühlenstr.42. Bahnspediteu-e. 
best. u. billigst. Ersatz ni S Hus 6 
andelersatz, f. såße gehackte u. ge- 3 us „Radio“-Bohrer aus Elek- 
hobelte Mandeln u. Mehl für Biskuit- arfümerie- Etiketten jed. Genre in ff. iral- Dobrer ie Stani mit erstaunlich. 


u. Cakesfabrik. Bemust. Off. kostenl. Prägedruck u. bek. erstkl. Ausf. liefert 


: Arno Scheunert Leipzig 60, Kunst- 
Georg Lemke & Co., Berlin S 59. prägeanstalt, Lößniger Str. 9 Vielf. prm 


etallwarenfahrik, erte. Wrpatentanwaltsbureau 
e HL Wat AL Gent 
BerlinS42,Ritterstr.23,Prinzenstr.95. Berlin m 48. Friedrichstraße 233. 


etall-Putzmittel: x PETROL EUM- 


Glcbus - Putz - Extrakt 


Leistg. für Schnell- u. regul. Betrieb. 
,Radio'-Bohrer- und Werk- 
zeug-Fabrik, Rheinböllen i. Rule 


TAHLSTICH-Prägung 


em, pto — HUPFERSTICH (Visitenkarte). — 
TSCHE CHALCOGRAPHIE. 
Berlin, Alte Jakobstrasse 23—24. 


erärztliche Instrumente, 


Gemüse und 
Blumen etc.f. 


von AGER O .. yore 


ägewerks- £f 
u.sonstige Holzbear- SEEN 
beitungsmaschin. AY 
liefert in bestbewährter Hecht, 
Ausführung als lang- „BEE 
jähr. Spezialität Masci- PT 
(oir Li Pima N 
l - 
JUI 9 enr. Lei, n SE: VL e m 


^ “ II. Weltteile. - : : 
Geolin flüss. Metallputz Spiritus- und e A Schermaschinen. Ohrmarken f. Tiere. 
Putzin flüss. Metallputz Heizer s T Sas Hie ea etd seyn ee Katal. No. 196 kostenfrei. H. Hauptner, 
: eizoTen ,Turm . pori z ui wie au Kgl. Hofl., Berlin NW, Luisenstraße 53. 
Sohah-Putzmittel 8 | Petroleum- und Spirituskocher Kataloge (deutsch, franz. od. engl.) gratis u. franko. 
obin — Fixin " 
Hochkurant und weltbekannt! | Meyer & Niss G. m. b. H. FC. Heinemann, Erfurt 9, Samenkulturen. 


Holl. Sr. T des Deutschen Kaisers. 


Fritz Schulz Jun. A.G. Leipzig 127 Bergedorf34 (b. Hamburg) 


M Ichzentrifugen ‚Westfalia‘ | —— — —— — ——— | Massenanzuoht v. kor, gezog, Formobst iz, Stau. 


In Präzisionsausführung. Spezialität : Kugeliagerung 
F.Fikentscher, Leipzig Moekai 2 


REIBRIEMEN 


Mitteldeutsche Gerberei- und Rieme® 
fabrik G. m. b. H., Wetzlar-Lahn. 


in ca.25jáhr. Praxis bestens bewährt. hotographische Apparate | den, Koniferen. Neu. ill. u. beschrieb. Katal. 
Verschied. Ausführ. Billigste Preise. postir. z. Dienst. Vers. n. all. Länd Michael 


u.Bedarfsartikel. 
Ramesohl & Schmidt A.G., Oelde i. N. Nr. 145 Max Albrecht Katalog iranko. — Chromiak, Baum-u.Rosenschul., Buchsweiler U.E. 


0200000000000000000000000 00000000 00000000 Berlin so 26E Gelegenheitskäufe, 


H 2 amen allererst. Qualität tras 

2 ilchschleudern : versend. in all. Welt u.steh. Berlin, Bargs — 

H e m.Katal. jederz. z. Dienst. affeln vu. Honigkuchen 

d EENS] F yotonaptiste Apparate O Aa apes 

e " 7 ` Tel.-Ad.Samenexport(uediinbu 

° E 10 e ; p n. lität. Export nach allen Ländern. 

` „TEUTONIA“ G. m. b. H. und Bedarfsartikol  : Paul Koschek, Waffel- und Honig- 

< Frankfurt E Oder, s H. 11. H L alle Zwecke d. Photographie.; cherzartikel! Bluffer f.d.StraBenhandel] kucheniabrik, NeiBe-Neuland. — 

2 Lr. H Haupt - Preisliste No. 27 kostenlos.; eur dry pee eng sam Humor.Artik. Sort. 

° i i 7 ; Musterkoll.M.20 geg. Scheck, Papiergeld all.Länd.Fran- u. Patent-Laui- 

090900000009090900000000000000000000000000 ; Jta, Aktiengesellschaft, Dresden : koübe.s.überallhin, kein. Katal. gleck ständ.wechs. agen swichtebalken 

p für die Tropen, | Ẹ Größtes Camerawerk Europas. ! Wiedverk.Rab. Taf Wiedverk.Rab. ae. M. Kicin, BerlinS2, Kirchstr. d. 8 

eralWasserapparale iir die tropen, k : Spezialfabrik Gebr. Schoene, 


Halle a. S. 2. Prinzenstrasse 


aschemangeln 


ezialität: 
iele- 
Mangeltische 


ON Schnapp E dere e 


an Konstrukt.für Bedienung durch Eingeborene. 
Höchst .Sättigungsgrad. Spez. kompl. ee 
C.Malmendier.Cö a.Rh.69. Gegr.189 


ineralwasser - SS É: 27. MAG MNA, 
(Imprágnierpumpen). Zwangsweise = ‚Sa u. — A. 
Impräznierung, absolut reine Ent- Trop hotograp 


lüftung, scharfe Sätti , feste 
indus In ESSEN hydraulische 
d aller Art, bis 


LAUGHE Spezialität: RUTAN. 


Friedrich Friedemann & Söhne, 
Langenleuba- Niederhain $.-A. 


hotographische Apparate ff 


— — ́ůͤ — 000000 


kV en. technisch e 1 ^ we 
vollendetes Mineralwasser chtig für TEM = e a. 
Tropen: keine Vorkühlung, keine Kohlen- 3 000 000 kg Druck, Prefpumpen. Schneller u. besser: : Walther Kunde Miele Cie. 
sáure- und Zeitverluste. Umänderung be- M.HAUSSER, Spezialfabr. hydr. Pressen, als Schere u. Messer. $ Dresden-A. I. Maschinenfabr., Siet ec? 
stehender Einrichtungen ohne Betriebs- — Neustadt a.Haardt. — | III 


chnitte u. Stanzen jeder Art, H R 
. Massenartikel in all. Metall. gestanzt, V F'ischerei-Maschinen 
gezogen, gedrückt, nach Muster und 
Zeichnung. Mierisch & Hensel, 


Spez.: Hugo Mosblech, Köln-Ehren- Pelo in der Uhr“. Moritz Jahr A.-G., Gera 25, Reub. 
feld 522. Abt. II: Fruchtsaftpresserei NormalerSicherh.. I 


: ieb. Rasierapparat m. la z 
u. Essenzeníabrik m. Dampíbetrie Kling., in eleg. Savonnettegehäuse ; bequem: 


y———————P'ÉÁOI i.d. We stentasche zu trag. Preis p. Dtz. M. 24, tungsapparat. Ueber 100 000 im be- 


u. M. 18,- (1 Postpak. = 4 Dtz.), Einzelmustei brauch. Glänz. Anerk. Prosp.kostlos o 
MOLKEREI MASCHINEN M. 3,25 u. 2,50 p, Stück. Carl I Spiegel, P. Filler. Noris Pei P. Filler, Berlin 3a — bem eiert 
Alles vom kleinsten Mandbetrieb bis zu Berlin SW 68, Alte Jakobstr. 5. Vertreter ges. riedric ahn, molin, Altenburg. 


Maschinenbetrieben grössten Umfanges chuhwaren f.d Tropen, 
AUBTIERFALLEN | 


Beréedorfer Grösste Spezialfabrik Schnürstiefel m. Sandlasche, 
Jagd- und Fischereiartikel. 


Eisenwerk A:6 der Branche -- Reitstiefel, Gamasch.etc., all, 
(Astra-Werhe! A Grand Prix 1.Qual. M.ver..Preisl. W.Kloster, 
Preisl. kostenfr. R. Weber, K. R. Hoflief.. 
Raubtierfallenfabrik, Haynau,Schles. 


Bergedorf 2 Weltausstellung Schuhfabrik, Vohwinkel No. 4, Deutschl. 
best. Kon- 
aubtierfallen, en. 


IneralWassermaschinen pem uhr Dar; (ee patat f fo für chem. u. Weißwäscherei. 
E T Meukölln, HobrechtstraDe 67. — HobrechtstraDe 67. — 


Nonrit Schablonen Schablonen 
Bahrs Normograph. Bester Beschrif- 


Bez. Hamburg Brüssel 1919. 
D I DC e c c .. 


*09809099804990995009*9900898999*9999*90990009000000000409099999* egeltuche, wasserdichte Decken, 


Zelte, Brotbeut., Wassersácke, Preß-u, 
ten- U. Lastwagen ce: Aachen jen 


Filterstoffe, Lein.- u. Baumwollstoffe, 


(Mannesmann/Mulag). Spezialitàt: für alle Tierarten. — Jllustr. Kata- Wattierlein., Roßhaarstoffe. 3000 Webst. — 
Motorlastwagen, Motoromnibusse. log 31n gratis. E. GRELL & Co., Tw Salzmann &Comp., Cassel Cassel e — ——— -Getriebe Steinrück 
Motorpilüge und Flugmotoren. Hotlieferanten, Haynau i.Schles. 


Marke „ELASTA“, antiseptisch Seidenstofi-Export Jilusionen u, Schaustücke, Bücher 
Adolí Grieder & Cie. Was Adel? Grieder & Cie., Zürich (Schwelz). etc. Liste grat. u. frko. C, Horster, 
Berlin, Friedrichstrasse 17 W. 


ENTRIFU GEN 


für Wäschereien, Fürberelen, Blel- 
chereien etc, 
Preisl.gratis. Ph. Lohe, Hennef Ge», 
Größte deutsche Spezialfabrik ® 


i Franz Küstner 
für Handzentrifugen. | ickzack- :: DRESDEN-N :: 
$900000000000000000900090090900090000000000 2 
r | 74 Riermmenklammern 
iiberwaren, he ee jegeleimaschinen Spez. Wanen- 


! ressen f. Ziege 
stände ali.Art, i.ed.Preisl. Spez. Tafeigeräte Biberschwanz und 8 gon. 


Fre RE EE pO IDENS F 
otor -Boote eklame-Zahnstocher | N Genre. STOFFE p uber Apparate] ate 


ge 
in jeder Ausführung und Preislage. 


Jie e "re HOTEL PARIS. — 
Verl. Sie Katal. u. Spezialofferte von — d a 


E.Urban, Dresden W;Gerichtstr.22. 


EPARATOREN 


„TITANIA“ und „DEA“ 


„TEUTONIA“ d. m. b. H. 
Frankfurt- Oder, H. 11. 


o 1 d hi D. R. P., D. R. G. M. | 
— £ A LR | ( omas inen, Leistung: Zieht in 
To~ — — "E "T 10 Stunden 100 bis 400 Stubben oder 
J. Jacobsen, Berlin W 50. Bäume. Prosp.gratis. Roggatz &Co.. 


> "P inhaber K. Pitsner, Berlin-Fankow 2, K. Fitzner, Berlin-Pankow 2. 


(099990909099? 9909099009009099099?9099090000090009909€90€99 
GARDNER" 
e""909090990099?99?909?9?*9?99000900900999090009909 


OTOREN: 
otorboote DIS. Röntgen- 
Die Summe alles Guten APPARATE:: 
Lichtbäder D. R. P. — rech no- 
090900000900090900090000009000000000220090000 pene DA DM pis ehr E erg 


Bieberstein & Goedicke * 


Hamburg EW in jed. Größe u. ust. Verl. Sie ill.Exportkatal. pressen für Tierbetrieb. Katalog frei 
Rath A Berndhäuser, Metallwarenfabr., Berlin $ A/ A Gottfr. Seifarth, Annen l. W. Deutschland 
usik - Instrumente nastische Apparate D, R. P, — 5 aue N njurstöcke, 
Verlang Sie mein.Preisliste Elektrizitätsges. SANITAS : | pazierstócke, gebeizte Ip plei Maschinen 
Aug. Dürrschmidt, Fabrik. d. weltbek. FÜN- und SANAX-Apparate Stöcke mit au. ohne Einlage e, Ma- 
Musikinstrumente u. Sai'enfabrik, BERLIN, Friedrichstrasse 131d, lakkastócke, Metallstocke. 
Markneukirchen i. Sa. Nr. 526. | »»9090900900900099009909000900000000009909905 Staub & Co., Bn: Prinzensir. 34. Leonh. Gnad 4. Mdi Leonh. Gnad, Waiblingen. 


Druck und Verl: D von August Scherl [:5 m. b. n. Berlin SW. Zimmerstraße 36/41. — Für die Redaktion verantw ortlich: Hermann Albrecht, Berlin; in Oesterreich. Albrecht, Berlin; in Oesterreich: 
Ungarn für die Redaktion verantwortlich: B. Wirth, für die Herausgabe Rob ert Mohr, beide in Wien, — Für den Ameigenteil verantwortlich: A. Plenlak, Berlin, 


20 Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „Export-Woche“, 
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Tausende 
in Betrieb 


Hugo Szamatolskl, Berlin N 3%. 
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Die größte 


Salzwedeler Baumkuchenfabrik 


Inhaber und Begründer 


Emil Schernikow 


Königl. Hoflieferant und 
Hoflieferant Sr. Kgl. Hoh. 


Schleswig-Holstein 
empfiehlt 


weltbekanntes ausge- 
zeichnetes Fabrikat. 


u 


N 


DUNN 


(uc? denda mit Versebulk Liss 
u.Militarberechtig. Internat. 
Individuelle Förderung. Dir. Dr. Roesel. 


Marburg a: Lahn, Sybelstraße 14. 


ı @Wissenschaftliches Institut 


Real-Gymnasialkl, Sexta bis Abitur. 
Sichere Erfolge in kurzer Zeit für 
alle Prüfungen. Strammes Schul-, herzl. 


üchterpens. v. Pilat-Möller 8 
Godesberg a. Rh., Haushaltschule n 
f L Rang. m. wiss. Abt, Beste Referenz. I 


d : Töchterpensionat mit 
rA München höh. Mädchenschule u. 
'! Frauenschule; auch Ausbi dung in 
einz.Fächern.Schönst.Lage Münchens(VII 
Nàh. durch Frau Direktor Sidunberger, Trogerstraße 


— — M 


Töchterpensionat 


eege 


^ at ee 


RIIT ` Vorzugi.emptohlen. 
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1 ROMS CREE ERE ĩ 8 
í Wilhelmshöhe Cassel 


den aE ie 
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TITTEN G 


eir... SANATORIUM 


Kuranstalt für natürliche Heilweise 


basolin-Lampen, 
Benzin- Lampen, 
Hängeglählict, 


überall anwendbar. — 
Lichtstärke jeder Flamme 
ca. 100 Kerzen. Schöne, 
geschmackvolleMuster. 
Preislist. in Deutsch, Franz., Engl., HolL, 
Span. portofr. Wiederverkäuf.gesucht. 


Gebrüder A. & O. Huff, Berita SW 61. EW. 


Hoflieferanten Sr. Maj. d. Kais. u. Königs. 


E Y care 
BSFHKRAMER R 
Zwickaus2 |. - 
gegessen 
lieſert als Specialit&: 
Durchschreib 
GG Ordercopir Tis 
Commissions 
Y mi! u.ohne 
Firmendruck 


D 


H. Dreyer & Sohn, Potsdam A» 8.15. 


Gegr. 1876 Maschinenbau-Anstalt Tel. 234 


des Prinzen Christian von | Einrichtungen v. Brennereien u. Brauereien. 


Pumpen, Lokomobilen, Transmissionen, 


Salzwedel Techn. Bedarfsartikel, Schiffsmaschinen, 
Boots motore. Propeller. 


Und wirtschaftliche Maschinen, arem und Armaturen. 
Autogene SchweiDung, Heizungsanlagen, 
Gitterarbeiten und kisenkonstruktionen, 


N ANON - NW NON 
N N ef : N \ N e S E ef zf P 
sche Erziehung 


ii, , 


a 


Direktor: Professor Holst, 
Höheres techn. Institut 
chinentechnik. 


Ras | Dr. Wenderhold's höh. Priv. 
Se e Knabenschule. VI.—U. IL Pens. 
olytechnisches Institut 
Lush. v, Hel- Arnstadt i. Thür. 
tro-Ing., Chemie, Gas u. Wasser, Bauingenieure. 


Töchterpensionat Ville 
Rhena, erstkl. Institut f. 
Wissensch. u. Haushalt. 
Paula Jaffé, staatl. gepr. 


b. Bonn a. Rhein. Lehr. d. Haus wir t.-Kund. 


allerorts, die zu Hause ständig gut- 
lohnende, einfache Handarbeiten 
anfertigen wollen, wenden sich an Marie 
Koneberg, Stickereiversand. Kempten 22 
(Bayern) Vorkenntnisse nicht nötig. Na- 
heres mit Muster gegen 40 Pi. in Marken. 


Tóchterpens. A. Herten, 


all Wissensch. Haush., Mus., 
n Malen, Gymnastik, staatl. 
geprüfte ^ Lehrer.anen. 


OSSMANNS 


Sommer- und Winterkur 
2 


2 Aerzte (1 früh. Mitarb. v. Dr. Lahmann) 


1 Aerztia. Beste Heilerfolge. 


Mod, Komfort (Lift, Wandelhalle etc.). 


| 


nunnana E 


Solche 
hutfertige 


Straussfedern 


kosten bei 


H. Hesse 


Dresden 
Scheffelstr. 99100 


ca. ½% m lang 
I5 cm breit.. .. nur 3 M. 
18 cm breit.. nur 6 M. 
20 cm breit.. . . nur 10 ^ 
25 cm breit... . nur 20 M. 
30 cm breit... . nur 30 M. 
J m lang TONS AB 
Im lang 75 M. 


-— a5 


Letztes Jahr 
83,000 Sendungen expediert. 


Gegründet 1893. 


Wasserlósliches antiseptisches 


d Gvnin Spülpulver 


für Irrigator, Bidet- u. Frauenduschen. Kart. à M. 1.— u. M. 2.—. Alum. pur., Natr. 
chlor. Bor. Ac. bor, Ac. tart. Thym. Menth. H. Unger, Chem. Lab., Berlin NW7, Friedrichstr. 91-92, 


Gebrauchsfertige knochenfreie 
Schinken in Dosen 
für Export. 
Woltbekannte Delikatesso. 


C. Großmann G. m. b. H. 


COBURG (Deutschland), 
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Institut Burchardi 


(Eisenacher Kochschule) 
Eisenach, Bornstrabe 11 
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Seminar für Lehrerinnen der Hauswirtschafts- 
kunde. Staatliche Prüfungen. Anstellungsberechti- 
gung in Preußen, laut Vertrag vom Mai 1909. 
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Motorwalzen u. Motorsteinbrecher 


zum Betrieb mit Benzin- 
Benzol - Petroleum - Rohól 


bautals langjáhr. Spezialität 


Carl Kaelble 


Motoren- u. Maschinenfabrik 


u “ 
= 


Man verlange Katalog Nr. 70 Backnang bei Stuttgart, 


Bis jetzt ca. 200 Maschinen bei În- u. ausländischen Straßenbauämtern u. Gemeinden im Betrieb. 


Aenne 


— 


zul 


Argentinien in geographischer, geschichtlicher und wirtschaftlicher Be- 
ziehung von Wilh. Schmidt und Dr. Christ. Grotewold. 8°, 
XXXII. 397 Seiten Text und 56 Seiten Abbildungen nebst 3 Karten. 
Brosch. 12.— M., in Leder geb. 13.— M. Auf Grund 30jährig. Auf- 
enthalts mit Unterstützung der Regierung! 

Bar, L. v., Theorie und Praxis des intern. Privatrechts. 2. umgearbeitete 
Auflage. ? Bünde 30.— Mark. 

Behme, Dr., Geologische Harzführer: Clausthal, 2. Aufl., 3.— M.; Goslar, 
VERE dux M.; Harzburg, 2. Aufl., 1.40 M.; Blankenburg 2.50 M. Reich 

ustriert. 

Berliner, Manfr., Schwierige Fülle und allgemeine Lehrsätze der kaufm. 
Buchhaltung. 3., verb. Aufl. X, 236 8. Bd. I: Praxis. Lex. 8°. Lein- 
wand geb. 6.50 M., brosch. 6.— M. 

— Buchhaltung und Bilanzenlehre, geb. 8.75 M., brosch. 8.— M. (Bd. II 
d. Sehwierige Fülle.) 

Theod. Billroths Briefe. Herausgegeben von Dr. Fischer. 8. Aufl. 
(Eine der schónsten Briefsammlungen.) Eleg. geb. 9.— M. 

50 ausgewählte Briefe der Königin Luise. Blegant geb. M. 4.50. 

Budde, Gerh., Prof., Philosoph. Lesebuch. Deutsch 4.— M. Englisch 
2.25 M. Franzósisch 2.25 M. 

Combes, Prof. Lucien, Versions Allemandes à l'usage des élóves de le 
(Realabteilung) et des candidats au Professorat. XII, 82 8. Preis 
2 M., in Leinw. geb. Anleitung zum Übersetzen mit Auswahl schwie- 
rigster Texte. 

Dannemann, Dr. F. R., Der naturwissenschaftliche Unterricht auf prak- 
tisch-heuristischer Grundlage. Brosch. 6.— M., geb. 6.80 M. 

Deichert, Dr. H., Geschichte des Medizinalwesens im Gebiete des ehe- 
maligen Königreichs Hannover. Ein Beitrag z. vaterländ. Kultur- 
geschichte. X, 356 S. 1907. 7.— M. (A. f. Geschichtsforsch. überaus wertv.) 

Dorneth, J. v., Die Letten unter den Deutschen im Baltenlande. 3. verm. 
Aufl. (IIT, 91 S.) 8°. 1906. (In Komm.) 1.20 M. 

Ebeling, Dr. H., Griechisch-deutsches Wörterbuch zum Neuen Testa- 
ment. 27% Bogen. Lex. 8°. 1912. Broschiert 8.— M., geb. 9.— M. 

Ellis, Bernard, Aus England. Aphorist. Skizzen über Land u. Leute. 
89, (IV. 131 8.) 15. 2.40 M. 

Fellinger, M., Geschichtl. Bedeutung d. Hohenzollern, Eine Darstellung 
der vaterländischen Geschichte in pragmatischer Form. Gr. 8°. (VII, 
184 S.) 1897. Gebunden in Leinwand 2.— M. 

Georges, Dr. K. E., Ausführliches deutsch-lateinisches Handwórterbuch. 
7. Aufl. 2 Bünde, Geb, 17.— M. 

— Latein.-deutsch. Handwörterbuch. 8. Aufl. I. u. II. Halbbd. A 9.— M., 
In 1 Halbfrzh. geb. 20.— M. (III/ erscheinen 1914 u. 1915.) 

— Kleines lateinisch-deutsches und deuisch-lateinisches Handwörler- 
buch. Bearb. von Prof. Dr. Heinr. Georges. 2 Bände. Lex. 89. 
9. und 7. Aufl. 20.— M. 

Gerhardt, Paulus, Gedichte.  llerausgegeben von D. Dr. 
Ebeling. Eleg. geb. in Ganzl. 3.— M. 

Grotefend, Dr. H., (eh. Archivrat. Taschenbuch der Zeitrechnung. des 
deutschen Mittelalters und der Neuzeit. 3. verb. Aufl. 8“. (Il. 216 S.) 


August 


Geb. 4.80 M. Große Ausgabe in 3 Abteilg. 35.— M. 
Hanstein, A. v., Menschenlieder. IV. Auflage. Gebunden in Leinwand 
3.60 M. 


Herhold, L., Lateinischer Wort- und Gedankenschatz. 
tate, Devisen, Inschriften mit deutscher Uebersetzung. 
M. 4.—, geb. M. ; 

Heyse, Dr. J. Chr. A., Fremdwörterbuch. 19. Orig.-Ausg. von Prof. Dr. 
Lyon. Ln Leinwand 6.75 M., in Halbfrauz 3.50. Kleine Aus- 
gabe. 5 Aufl. aso M. 

— Deutsche Grammatik, 27. Aufl. Bearbeitet von Prof. Dr. L y o n. 6.— M. 
Weit iiber 100.000 Exemplare abgesetzt. 

Holleuffer, B. H. von, Die Bearbeitung des Reit- und Kutschpferdes 
zwischen den Pilaren als eine der leichtesten und lofnendsten Unter- 
stützungen bei der Dressur. Mit 40 Zeichnungen von A. Stoecke 
und einem Anhange über Japdpferde, Turniere, Lanzengefechte, Ka- 
russelle, Kopf- und Ringrennen und Ballett aus de la Guerinicre. 
2. verb. Aufl. 1896. Gebunden M. (Empfohlen vom Hofstall- 
meister des Kaisers.) 

Hölscher, Dr. U., Kloster Loccum. 


Sprichwörter, Zi- 
VIII. 290. 8. 


5.— 


Mit 27 Tafeln. 1913. 8.50 M. 


Illuminus 


Willkommene Weihnachts-Geschenke 
“2 Hahnschen Buchhandlung, Hannover °% 


Louis Soest & Cie Reisholz-Düsseldorf. 
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Neuheiten für Volksbelustigung. 


Hoher Gewinn! 


Josef Hübner, Neustadt a. Orla (Thür.) 4. 
ABC Code 5 th Ed. = : 


WII 


Houssaye, H., 1815, Waterloo. Übersetzt von Ostermayer. 
VIII. 448 8. Mit 3 Karten. 1900. 6.50 M. 
Klippstein, W., Vergleichende Syntax des Deutschen, Franzósi: 


Por achen: Ein neuer Weg zur Beherrschung der Grammatik 
1.80 M. 
Knigge, Über den Umgang mit Menschen. 18. Orig.-Ausg. M. 


Kreizschmar, Joh., Gustav Adolfs Pläne und Ziele in Deutschl 
die Herzöge zu Braunschweig und Lüneburg. VIII, 526 8. 1 

Kühner, Dr. R., Ausführliche Grammatik der griechischen S 
I. Teil: Elementar- und Formenlehre. 3. Aufl in 2 Bdn. Be 
Dr. Blass. 2 Bde. à 12.— M., geb. à 14.— M. II. Teil: Sa 
9. Aufl. in 2 Bdn. Bearb. v. Dr. Gerth. Bd. I: 12.— M., 
Bd. II: 14.— M., geb. 16.— M. 

— Die ausführliche lateinische Grammatik, 2. Aufl. Bd. I: Form 
lehre, neubearbeitet v. Dr. Holzweißig. 24.— M., geb. 26 
Bd. II: Satzlehre v. Prof. Dr. Stegmann, I. Teil 18. 
geb. 20.— M., II. Teil erscheint Frühjahr 1914. Beide Werke 
ohne Konkurrenz und für Sprachforscher und Studierende "y 
entbehrlich. 

Lautensach, Dr. O., Grammatische Studien zu den griechischen Tra- 
gikern und Komikern. 1899. 4.— M. 

Leunis, Dr. J., Synopsis der drei Naturreiche. 3. Aufl. Bearb. von Prof. 
Ludwig, Prof. Frank und Dr. Senft. 7 Bände Geb, 85.— M. 
Mit mehreren tausend Abb. zum Selbstbestimmen d. Naturkörper. Ca. 
20,0000 Expl abgesetzt. 

Moser, Hans, Neue theoretisch-praktische Grammatik der russischen 
Sprache. IV, 466 S. 1888. K. 4.32. Schlüssel hierzu, nebst einem 
Anhang über die russische Akzentlehre und Metrik. Gr. 8°. V. 150 s. 
K.2.16. 

Petri, Dr. L. A.. Licht des Lebens. Ein vollst. Jahrgang Predigten aus 
den Evangelien. II. Aufl. 3.— M., geb. 3.50 M. 

— Salz dor Erde. Fin vollständiger ‚Jahrgang Predigten aus den 
Episteln. II. Aufl. 3.— M.. geb. 3.50 M. 

— Gnade und Wahrheit. Aus den heil. Evangelien. Predigten. II. Auf- 
lage. 3.50 M. (Die Werke des beliebten Kanzelredners sind stets will- 
kommen.! 

Rinne, F. u. E. Kasana Kamari, Eine Celebesfahrt. Geb. 4.50 M. Vom 

Von 800 bis jetzt mit Text- 


Jugendschriftenausschuß empfohlen. 

Schäfer, W., Geschichte des Kaicchiemus. 
proben. 1912. 53.— M. (Sehr interessant f. jed. kirchlich Gesinnten.) 

Schuchhardt, C., Die Hannoverschen Bildhauer der Rena ssan e. lleraus- 
gegeben von der Stadt Hannover. 4?-Band mit 2 farbigen, 12 Licht- 
drucktafeln und mehreren hundert Autotypien und Wappenzeichnun- 
gen, mit 174 Seiten Text. Elegant in Leinwand geb. M. 12.—. (Ein 
Prachtwerk ersten Ranges.) 

Schwertfeger, B., Major im Generalstabe, Geschichte der Kgl. Deutschen 
Legion. 2 Bde. Eleg. geb. 35.— M. (Dieses Werk behandelt die Na- 
poleonschen Kriege von 1803—1816. Se. Majestät Kaiser Wilhelm II. 
hat die Widmung dieses hochinteress. Quellenwerkes angenommen.) 

Stenzel, F., Seekriogsgeschichte mit Berücksichtigung der Seetaktik. 
Unter Mitwirkung des Admiralstahes beurb. von Vizeadmiral H. Kirch- 
hoff. Bd. I ?0.— M.: Bd. II 15.— M.: Bd. III à 18.— M. (Kpl. 
19.— M.) Ergänzungsband: Kriex-führung zur See. 1913. Geb, 7.50 M. 

Voigt, Dr. A., Lehrbuch der Pflanzenkunde I. Die hüheren Pflanzen im 
allgemeinen. Ge". 1.50 M. Bu. II: Schulflora. Geb. 7.— M. Bd. III: 
Prlanzengeographie. Geb. 2.80 M. (Zum Selbstunterricht und Selbst- 
bestimmen.) 

Wagner, Lehrbuch der Geographie. Bd. I. 9. Aufl. Geb. 16.— M., bro- 
schiert 14.— M. Einleitung: Allgemeine Erdkunde. (Bd. II. 1 er 
scheint Ostern 1914. Lfg. 1 des Method, Atlas der Länderkunde von; 
Prof. Dr. M. Friederichsen erscheint Dez. 1913.) 

Waitz, E., Gottesstunden, Predigten. Elegant geb. in Leinwand 4.— 3L 

Wiedhan, Otto, Geologische Tafeln. Mit 60 Seiten Register, 14 Tafeln 
und 1 Karte. Folio. Elegant geb. 6.— M, 


Sämtliche hier angezeigten Werke gehören zu den besten ihrer 
Art, sind zum Teil über die ganze kultivierte Erde verbreitet 
und kónnen durch jede bessere Buohhandlung bezogen werden. 
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N K. u. K Oesterr. Hofliof. Kgl. Holland. Fabriken, 
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Der Likör der 


Péres Chartreux 


ist aus allen Prozessen in Deutsch- 
land siegreich hervorgegangen und 
wird nun mit nebenstehender Doppeletikette 
versehen zum Verkauf gebracht. Letztere dient 
dazu, die Identität der Produkte durch die 
Identität der Fabrikanten zu garantieren. In 
der Tat wurde nichts anderes geändert als der Ort 
der Herstellung und ist daher von nun an neben- 
stehende Flasche zu verlangen um den echten 


zu erhalten, der in Tarragona von den Péres 
Chartreux nach ihrem berühmten, ihnen 
allein bekannten Rezept, und mit genau den- 
selben Pflanzen wie ehemals, hergestellt wird, 
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Für die Gutscheine, welche sich an den Packungen der Sunlicht Seite befinden, si ie i 

i sind nunmehr auch die illustrierten Kunstwerke der Samml: 
E e Welt herausgegeben vom Sunlicht-Verlag, Rheinau- Mannheim) völlig kostenlos erhältlich. Serie I: „Kreuz und quer durch die Stage 
( ochkünstlerische Aufnahmen nach der Natur) erscheint soeben. Verlangen Sie Illustrations-Proben und Erklärungen hiervon bei Ihrem 
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BE Schnurrbart! BE 


Streng reell! Aerztlich begutacht. Wirkung! 
Harasin unterstützt Haar- und Bartwuchs mit wunderbarem Er- 
folge. Wo kleine Härchen vorhanden sind, entwickelt 
sich sehr schnell ein kolossal üppiges Wachstum, was durch 
Hunderte von glänzenden Dankschreiben nachgewiesen ist. 
Prümiiert:Go:d. Medaille Marseille. Großer Ehrenpreis Rom. 
Preis: Stärke I 2 Mk., ge le 3 Mk., vg E Lë 
ist einzig un unerreic t dastehend, von 
Harasin Sachverständigen, Polizei-Chemiker, Aerz- 
ten, usw. geprüft, warne deshalb vor wertlosen Nachahmungen. 
ee: Garantie: Bei Nichterfolg Betrag zurück. Postversand nur 
durch: Kosmet. Laborator. ,,Violetta'*, Nürnberg 147. 
Herr Th. in E. schreibt: Da mein eund durch Ihr Harasin in 3 
Woch. einen flotten Schnurrbart bekommen hat, so ersuche um Zu- 
sendung einer Dose Stärke Il zu 3 M. per Nachnahme. Niederlage 
für Wien: Wallace, Kärntnerstr. 30, u. Zürich: Flury. Bahnhoístr. 27. 


LippenformerOhrenformer Bi ER Wood 


Eine gi Erfindung des Spezialisten Ba- 
ginski, gegen abstehende Ohren! 
Durch Streckung der Ohrwurzel mit der neuen 
Kappe „Trados“ wird bei Herren, Damen 
u. Kindern ein verblüffender Erfolg erzielt. 
Hutnummer oder Alter angeb. Preis M. 3.50. 
Wulstige Lippen, zu großen od. breiten 
Mund, korrigiert der neue verstellb. Lippen- 
former in wunderb. Weise. Durch seine pneu- 
matische Eigenschaft bekommen die Lippen 
eine naturfrische Rote, Frcis M. 2.70, in 
Kautschuk M. 5.—-. Interessenten wollen 
sich direkt a. d. Spezialisten L. M. Baginski, 
Berlin 217, Winterfeldtstrasse 34, wenden. 


| 4voltiger T Rheumafismii mt Ischias Feldstecher 


Licht- und A ALS Les i rms für Reise - Sport- Jagd 


Zünd- Akku. g X 3 ! | Gliederreissenetc. Vergrösserung 5-36 fach 
- SA SS 


verschwinden nach | 
mulator Mark 9.—. Prosp. gratis. 


Gebrauch der vor Grosse ‚Gesichtstel 5 
Einreibung TOSSES esic Ki e 
Alfred Luscher, Dresden 1 
Grüne Str. 20, 


i Zu Dezienen zu Originalpreisen durch 
T die meisten optise 'he n Ge: chäfte 


HH- 


BERUN 


Akkumulatorenfabrik. 


e . e HAMBUR O 
Erfolg überraschend, ärztlich arerkannt LONDON 
sas aana | u. begutachtet. Broschüre gratis. „Medico“ MAILAND 


M, ARI Gë 
SC ist zu haben in den Apoth. ken, falls nicht, e 8 
— | geg. Nachn. od. Einsendung v. M. 2.50 vom Prospekt T 296 koste nfrei 
E eT ben. -Depot Rich. F. Poppe, Berlin W 35. | 


MARS or36 | Apoth. H Steiden,Wien I, Stadiongasse 10. | 


rosseLl 2 


„Woche“ Nr. 51. 


NP F | 
i n pap rg, I 10 n Ap 


phil 


— 


GOLA 


ili 


Wing 


11 
$ 
E 


rare pae 
il (ded 
"up 6 


" 


kandli 


HI 
it 


Igni 


| an 
aat ii 


i 
} 
u 


ain 
IO 


d 


à 


| 
li 


i 


Pon 
SHIT 


D 


m 


= 
nM 


Zentralheizung mit 


NM: ATIONAL 


Keine Erkälfungen durch Zugerschei- 
nungen oder kalte Fußböden - gleich- 
mäßige gesunde Wärme überall 


NATIONALE RADIATOR GESELISCHAFT, 


Lieferung durch Heizungsfirmen 
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ist es, das Wachstum der Zähne bei ihren Kindern schon in der 
frühesten Jugend zu kontrollieren. Man halte seine Lieblinge früh- 
zeitig an, die Zähne mit 


Kalodont 


täglich zweimal gründlich zu reinigen, und gehe mit ihnen von Zeit 

zu Zeit zu einem Zahnarzt, damit derselbe das Wachstum der 

Zähne überwache. Gute Zähne sichern die Erhaltung der Gesund- 
heit bis in das späteste Alter. 


F. A. SARG’ SOHN & CO., 


k. u. k. Hoflieferanten, 
WIEN — BERLIN — PARIS. 
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20. Dezember 1918. 


Guädige Fran! 


Wenn Sie während der Geſellſchafts⸗Saiſon Ihren Gäſten 


eine beſondere Annehmlichkeit bereiten wollen, jo laffen Sie 
nach dem Diner und beſonders abends coffeinfreien Kaffee 
Hag ſervieren. Er iſt nicht allein von ganz vorzüglicher, jeden 
Jeinſchmecker begeiſternder Qualität, ſondern bewahrt aud) 
Ihre Gäſte vor der mit Recht gefürchteten, durch Coffeingenuß 
verurſachten Schlafloſigkeit. | 

Kaffee Hag kann infolge dieſer Eigenichaften ohne jedes 
Bedenken in den bei Mokka üblichen Worten und ſtärkſten Auf⸗ 
güſſen genoſſen werden. 


Wie er durch die Eoffeinentziehung in keiner Weile an 


Aroma verliert, jo beliGt er auch ungeſchmälert diejenigen 
verdauungsfördernden Eigenſchaften, welche eine Taſſe ſtarken 
Kaffees nach der Tafel zum begehrteſten Genußmittel machen. 

Kaffee Hag iff in allen beſſeren Geſchäften ſtels friſch 
vorrätig. 

Zurzeit wird Kaffee Hag auch in künſtleriſchen Weih- 
nachtsdoſen aus imitiertem Altſilber verkauft. 

Dofen und Original -Datete enthalten wertvolle Wappen- 
marken nach Entwürfen des bekannten Heraldikers Profeſſor 
Otto Hupp. | 
Kaffee-Handels-Aktiengeſellſchaft 

Bremen. 
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Nummer 51. Berlin, den 20. Dezember 1913. ^ 15. Jahrgang. 


Inhalt der Nummer 51. beg demt opens "rien Der Tiels 


Seit | 
* Pie fleben Tage ——————— zt In Florenz wird bie aus dem Louvre geraubte 


Bowie: Weihnacht! Bon Hof. unb Domprediger Bits. 2145 „Mona Lifa” des Leonardo da Vinci aufgefunden. 
. it nacht im Sore. Gedicht von Richard Sieb 0... 2147 13 Dezember 
Weihnachtsſtimmung. Ein Klavierſtück, für die „Woche“ Get bi E 

komponiert von Oskar Redbbal. . .... 22... 2148 Aus Wien wird gemeldet, daß die ferbifche 
Der Junge mit den Hampelmännern. Bon Charlotte Nieſe 2150 Forderung neuer vertragswidriger Frachtdokumente 


Unfere Bier dem Gutshof Bon Thea von Puntamer 2133 nach Neu-Gerbien und Saloniki Differenzen zwiſchen 


Bilder vom Tage (Bhotographiſche Aufnahmen) M 2157 Serbien und Oeſterreich⸗Ungarn hervorgerufen habe. 


ngel (Fortſetzung) 2161 


T tráger. 
E nachts - Be uch. Gedicht von Baula Dehmel. . 2163 14. Dezember. 
Vom une! gefallen. Weihnachtsgeſchichte von Marianne "t Das Kaiſerpaar begibt ſich mit Gefolge zum 
Maria und das Jeſuslind in der Emailmalerei. Bon Eise Beſuch bes kayriſchen Königspaars nach München. 
e von Boettiger. (Mit 9 Abbildungen 2169 Das Großherzogliche Schloß in Schwerin wird von 


] dris trs Akaa Bon Walter Tiedemann. 2173 einer Feuersbrunſt heimgeſucht und teilweiſe zerſtört. 


e % ^*^ > $9 y % ù Ò ò „ $9 o o 


Durchs Ziel. Roman von Heinz Tovote (Qortfegung) . . 2175 Die deutſche Militärmiſſion unter Führung bes 
Adventsfeier im neapolitaniſchen Boltsleben: Ländliche Generals Liman von Sanders trifft in Konſtanti⸗ 


vonſeg. Matania. eker. Orlelnalzench ung 217 nopel ein und wird am Bahnhof feierlich empfangen. 


e Sn der Werkſtatt des Kirchenkünſtlers. Bon G. S. Urff. 15. Dezember. 


Mit 7 Abbild EE 2179 
Die Beihnagistrüde Bon Leonie 8asbobn . .. . . 2182 Durch Einſturz des Tunnels bei Braunsdorf 
Bilder aus aller Welt. 2186 (Sachſen) wird ein Perſonenzug verſchüttet, wobei 


mehrere Menſchen umkommen. 


^ Die lieben Tage der Woche. „„ wird zum Großen Generalſtab 


Die nordalbaniſche Grenzkommiſſion vertagt ſich 
11. Dezember. bis zum 14. April nächſten Jahres. 
A Das Straßburger Kriegsgericht verurteilt drei 16. Dezember 
Zaberner Rekruten, die die Vorgänge in der Kaſerne Dez ` : 
an die Oeffentlichkeit gebracht haben, zu mehr⸗ Das Kaiſerpaar beſucht das Rathaus in München 
wöchigen Mittelarreſtſtrafen. und wird von Oberbürgermeiſter Dr. von Borſcht 
2. D b mit einer Anſprache begrüßt. 
12. Dezember. Aus London wird gemeldet, daß der engliſche 
Der Reichstag vertagt ſich zum 13. Januar. Marineminiſter Churchill ſich Ende der Woche nach 
In Berlin ſtellen die Studenten der Zahnheil⸗ Frankreich und von dort aus zu längerem Aufent- 
kunde ben Beſuch der Vorleſungen ein, weil das halt nach Deutſchland begeben wird. 


Fröhliche Weihnacht! 


Von Hofs und Domprediger Bits. 


N * AH o N | Fröhliche Weihnacht überall df AR Y N KEN 
ZA, à NES Se eg Weihnahtsaum D HANS 
Weihnachts duft in jedem Raum! 
Fröhliche Weihnacht wünfchen wir einander. Wer möchte nicht gern fröhliche Weihnacht halten? 
Vielleicht hat mancher von den vielen tauſend Leſern dieſer Zeitſchriſt ſeit Jahren, wohl gar ſeit 
feiner Kinderzeit kein wirklich frohes Chriſtſeſt mehr gefeiert; aus feiner Seele kommt die ſehnſuchts⸗ 
volle Klage: „Ach, wie liegt ſo weit, was mein einſt war!“ Und doch ſollten wir, da wir älter, reifer 
geworden ſind, reichere, wahrere, tiefere Weihnachtsfreude kennen als in unſern Kinderjahren. 
Unter allen chriſtlichen Feſten iſt das Weihnachtsfeſt das lieblichſte und freudenreichſte, zumal 
unſer deutſches Weihnachtsfeſt, in dem ſich deutſche Gemütstiefe und chriſtliche Glaubenstiefe ſo 
wunderbar ſchön vermählt haben. Wieviel ärmer würde unſer Volk ſein, wieviel unſchätzbare 
Gemütswerte würden ihm verloren gehen, wenn es ſich das Weihnachtsfeſt mit ſeinem Lichter⸗ 
glanz und Tannenduft, ſeinem Singen und Klingen, ſeinem hellen Kinderjubel und ſeiner ſtillen 
Elternſreude, mit der Seligkeit des Gebens und Empfangens entreißen ließe. Emil Frommel ſagt 
einmal: „Nehmt unſerm Volk ſein Weihnachten, und ihr habt ihm ein Stück ſeines Herzens 
genommen“, und ich füge hinzu: „Ihr habt ihm die reichſte und tieffte Freuden: und Segensquelle 
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verſchüttet.“ Sooft die heilige Nacht auf die Erde niederſinkt, weiht und läutert fie jo 
viel unreines, ſündiges Leben, erleuchtet und erwärmt ſie ſo viel verdunkelte, kalte 
Herzen, bringt fie immer wieder Frieden und Freude manchem fried- und freudloſen 
Gemüt, manchem vereinſamten und verzagenden Menſchenkind. Auch die erkältetſten 
Seelen, auch die gottentfremdeten Geiſter werden in dieſen Tagen von ihnen ſelbſt 
unerklärlichen weichen Gefühlen berührt und von einem Strahl des ewigen Lichts 
geſtreift. — Aber wenn der Wunderberg der Weihnacht mit ſeinen reichen Schätzen 
ſich uns auftut, bedürfen auch wir des mahnenden Rufs: Vergiß das Beſte nicht, 
vergiß ſie nicht, „die blaue Blume des Glückes“, vergiß nicht deines Gottes unaus— 
ſprechlich große Weihnachtsgabe! Der Quell wahrer Weihnachtsfreude rauſcht in 
jener uralten, ewig jungen Weihnachtsbotſchaft: „Siehe, ich verkündige euch große 
Freude, die allem Volk widerfahren wird, denn euch iſt heute der Heiland geboren.“ 

Es iſt etwas Großes um die Freude. Wer uns fröhlich macht, leiſtet uns den 
allergrößten Dienſt. Ging uns nicht unſere Arbeit, auch die ſaure mühevolle Arbeit 
viel leichter von der Hand, waren wir nicht viel regſamer und leiſtungsfähiger, 
wenn wir mit fröhlichem Herzen in den Tag hineinſchritten? Es iſt gar nicht zu 
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und Laſſen, für unſer ganzes Weſen haben würde, wenn wir an jedem Morgen 
unſer Herz mit einer großen, ſtarken Freude füllen könnten. Wir würden eine 
wunderbare Steigerung und Bereicherung aller Lebenskräfte erfahren. Das würde 
ſelbſt auf unſer körperliches Befinden einen gewaltigen Einfluß ausüben. In der 
Freude ſteckt eine geſundmachende Kraft. „Leid löſcht die Kraft und den Verſtand, 
die Freud iſt Gottes Feuerbrand“, ſagt Ernſt Moritz Arndt. Sie tötet in uns die 


weckt alle guten Geiſter in uns auf, ſie ſtählt die Kraft zum Kampf wider Sünde 
und Leidenſchaft. Aber es muß echte Freude ſein. Nach der ins Ungemeſſene ſich 
ſteigernden Fülle von Vergnügungen und Luſtbarkeiten unſerer Tage zu urteilen, 
müßte unſer Geſchlecht ein ganz beſonders fröhliches Geſchlecht ſein. Und doch iſt 
heute die Nervoſität, die Unzufriedenheit, die Verdroſſenheit, das Mißbehagen 
entſetzlich groß. Die herrſchende Vergnügungſucht zeigt wohl unſer Freudebedürfnis, 
aber auch das Fehlen wahrer Freude. Und Freude iſt uns ſo not wie das tägliche 
Brot, aber nicht für teures Geld kultivierte, ſondern ungekünſtelte Fröhlichkeit. Man 
mag die geiſtvollſten Mittel erfinden, um Vergnügen zu erwecken, man mag ſich 
die koſtſpieligſten, ausgeſuchteſten Vergnügungen leiſten können, zur Freude führt 
und kommt man damit nicht. Man iſt noch kein Maler, wenn man ſich mit einem 
Pinſel bewaffnet. Zum Malen gehört Talent oder Genie, zum Vergnügtſein muß 
man die Fähigkeit beſitzen, fröhlich zu ſein. Wahre Freude wird nicht durch äußere 
Mittel, durch Sinnen- und Nervenreize hervorgerufen, ſie wird und wächſt in der 
Tiefe des Menſchenherzens, wie die Blume unter dem warmen Sonnenſchein. 

Große, heilige Menſchheitſehnſucht! Durch die Jahrtauſende iſt ihr Lied 
erklungen, und nie iſt's ganz verſtummt. Bewußt oder unbewußt ringt ſich 
auch aus der Seele des modernen Menſchen der uralte Sehnſuchtsruf: „Wie der 
Hirſch ſchreiet nach friſchem Waſſer, ſo ſchreiet meine Seele, Gott, zu dir; meine 
Seele dürſtet nach Gott, nach dem lebendigen Gott.“ Still und mächtig wie 
der Drang, mit dem die aus der Samenhülle hervorgebrochene Pflanze ſich nach 
der Sonne ſtreckt, ſucht das Beſte, das wahrhaft Menſchliche, das Göttliche, das 
Ewige in uns, unſere Seele — das ewige Licht. 

Weihnacht verkündet: „Es iſt erſchienen die Liebe Gottes unter uns.“ „Das 
ewige Licht geht da herein, gibt der Welt einen neuen Schein.“ Und da feiert 
man wirklich fröhliche Weihnacht, da findet das zagende, ſehnende, ſuchende 
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Menſchenherz wahren Frieden, da wird echte, rechte, unvergängliche Freude geboren, 
wo man ſein Herz unter die Sonne der ewigen Liebe ſtellt. 

Mit Recht hat Leſſing einmal geſagt, daß die Wahrheit des Chriſtentums mit dem 
Gewicht einer Ewigkeit nicht an den Spinnfäden äußerer Beweiſe hänge, ſondern an einer 
inneren Erfahrung erlebt werden müſſe. Nun, jene heilige Gottesliebe, von der das Chriſtfeſt 
ſingt und ſagt, iſt nicht ein ſchöner Menſchengedanke, ſondern iſt in Jeſus Fleiſch geworden, 
greifbare, ſichtbare, lebendige Wirklichkeit, und zwar eine Wirklichkeit, die heute noch in Chriſto 
als befreiende, erlöſende, erneuernde Gotteskraſt erlebt werden kann. Und je mehr wir mit 
unſerm innerſten Leben in dieſer Liebe wurzeln, in Gott und aus Gott leben, um ſo mehr 
werden wir von der Welt der Vergänglichkeit frei. Unſere Seele lebt in ihrem eigentlichen 
Element, in dem ſie frei und fröhlich atmet, wie der Fiſch im Waſſer, wie der Vogel in 
den Lüften. Wir werden wahrhaft lebensfrohe Menſchen, denn wir wiſſen uns von ewigen 
Vaterhänden getragen und geführt, und wir wiſſen, wozu wir auf der Welt ſind. Unſer 
Leben hat einen Sinn bekommen, den höchſten Sinn: Ewigkeitswert und Ewigkeitziel. 


Jene Freude wird und lebt in unſerm Innern, die nicht mit den Lichtern am Tannenbaum 


verlöſcht, ſondern die uns durchs Leben begleitet, eine Freude, die das ganze Leben weiht 
und verklärt, die ſich an allem Schönen, Edlen und Herrlichen freut, die es verſteht, auch 
in der bitteren Schale den ſüßen Kern zu finden. Wer von dieſer Freude etwas in ſich 
trägt, der kann ſelber fröhliche Weihnacht halten und anderen fröhliche Weihnacht bereiten. 

Eine geiſtvolle Schwedin erzählt von dem Engel der Liebe, der einen Tropfen aus dem 
Becher Gottes an ſeinem Finger halte, und wo er ihn hinfallen laſſe, da grünen verbrannte 
Steppen auf, und ausgetrocknete Quellen ſprudeln, und tote Herzen, die ihren Gott verloren 
haben, werden wieder lebendig. Solchen Engelsdienſt ſollen und können auch wir ver— 
richten. Nur ein Tropfen aus dem Meer der göttlichen Liebe kann Wunder wirken, auch heute. 

Und das iſt die wunderbare Erfahrung, die jeder machen kann: Je mehr wir andere 
erſreuen, um ſo reicher und tiefer wird unſere eigene Freude. „Geben iſt ſeliger denn 
Nehmen.“ „Glücklich machen iſt das größte Glück.“ Werden wir Lichtträger, Segenſpender, 
Freudebringer für andere, dann feiern wir fröhliche Weihnacht! 


Weihnacht im Dorke. 


In weißer Ruhe liegt das tote Land, 
Und heiliger Friede hat von allen Pfaden 
Entbehrung heut und Wandernot verbannt. 
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Der Himmel aber blüht aus Myriaden AP 
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silicem lnofpenüer Sterne wie ein Blumenbeet, 
in dem der Mond als Gartenwächter Tteht. 


ll ^ 


i ji il RR Lu 

Im Dorfe ift der keken Schlittenſchellen A T 

Kampfmut veritummt. Auf unbhörbaren Wellen KÉ 7 row Né 
trügt heut der Wind ein ander Läuten fart: > 


Uom Kirchturm kommt ein wunderfames Klingen, 
Drei Glocken ſchwingen reigenkroh und fingen 
Jerkündung dieſer großen heiligen Nacht. 

Richard Rief. 
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Es war eben vor Weihnachten und ein rechter 
Nebelabend. Auf der Elbe blielen und tuteten die 
Dampfer von allen Seiten, und man konnte kaum die 
Lichter der Schiffe erkennen. Aber der kleine „Hengiſt“ 
legte doch an die Landungsbrücke, um Paſſagiere nach 
Hamburg mitzunehmen, und ein dicker Mann ſtieg 
würdevoll ein, während der Junge mit den Hampel— 
männern hinter ihm herſchlüpfte und ſich gleich hinter 
ein großes Faß, das auf Deck ſtand, verſteckte. Denn 
wenn es irgend anging, wollte der Junge mit den 
Hampelmännern kein Fahrgeld bezahlen. 

Die Maſchinen des „Hengiſt“ begannen wieder zu 
ſurren, trotzig ging er in den dichten Nebel hinaus, 
und der dicke Mann ſtieg in die Kajüte. Dort brannte 
die Petroleumhängelampe, die ſehr ſtark roch, und dort 
war das rote Plüſchſofa, das ehemals vielleicht hübſch 
geweſen, nun aber hart und verblaßt war. Aber es 
ſaß ſich ganz gut hier, und der dicke Mann nahm eine 
Zeitung aus der Taſche und ärgerte ſich nur, daß noch 
eine Frau neben ihm ſaß und ihm Platz wegnahm. 

Der Junge mit den Hampelmännern hockte noch 
immer hinter dem Faß auf Deck. Er fühlte nach ſeiner 
Hoſentaſche, in der dreißig Pfennig waren, und er 
band ſeine Hampelmänner vorſichtig aneinander und 
hing ſie ſich um den Hals, damit ſie keinen Schaden 
litten. Er hatte gedacht, in Blankeneſe alle zwölf los— 
zuwerden, aber die Menſchen dort waren eben ſo 
langweilig wie in Hamburg. Wenn er kam, dann er— 
klärten ſie, ſie hätten ſchon im vorigen Jahr einen 
Hampelmann gefaujt, der lebte noch. Als ob Hampel— 
männer ſo lange leben könnten! Der Junge ärgerte 
ſich, wenn er daran dachte, aber ärgern half nichts; 
da dachte er lieber an die alte Dame, die ihm aus 
lauter Barmherzigkeit drei Hampelmänner abgekauft 
und auch geglaubt hatte, was er ihr von ſeiner kranken 
Mutter, dem toten Vater und den zwei kleinen Brüdern 
e zählte. Die andern Leute glaubten ja niemals mehr, 
was er ſagte, und er log doch nicht. Er konnte nichts 
da ür, daß andere Jungen dieſe Geſchichten flunkerten 
u d von ihrem toten Vater ſprachen, wenn er noch 
gig geſund war. Sein Vater war ganz gewiß tot, 


Der Junge mit den 
Hampelmännern. 
von Charlotte Niefe. 
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feine Mutter lag im Bett, unb Karl unb Willi friegten 
fier gar nichts zu Weihnachten, wenn er nicht 
noch ein paar Hampelmänner los wurde und ihnen 
Pfeffernüſſe kaufte. Aber Mutter würde das auch dann 
kaum noch erlauben. Sie wollte immer was zu eſſen 
für die Kleinen haben: Milch oder ſo etwas. Milch 
ſchmeckte auch gut und Butterbrot nicht minder. Eben 
ging ein Mann bei dem Jungen vorüber, der in ein 
großes Butterbrot bip. Dem Jungen mit ben Hampel: 
männern lief das Waſſer im Mund zuſammen, denn 
er hatte ſeit heute morgen nur ein Stück trocknes 
Schwarzbrot gehabt; aber dann fühlte er, daß er auf 
einem Stück Segeltuch ſaß, und freute ſich darüber. 
Wer warm war, der war ſchon halbſatt. Vorſichtig, 
damit ſeine Hampelmänner nicht litten, wickelte er ſich 
hinein und vergaß bald ſeinen Hunger. 

„Das Schiff geht mal langſam!“ ſagte die rundliche 
Frau Hollberg in der Kajüte und ſah dabei den dicken 
Mann freundlich an. Sie war gut gekleidet und hatte 
ein nettes, roſiges Geſicht, aber der dicke Mann ſah 
an ihr vorüber. l 

„Im Winter ift leicht Nebel!“ entgegnete er kurz. 

„Auf dem Waſſer iſt er ein büſchen unangenehm!“ 
meinte Frau Hollberg weiter, aber der Mann ſah ſchon 
wieder in ſeine Zeitung. | 

„Wer bange auf dem Waſſer ijt, der [oll man 
lieber zu Haus bleiben!“ Er ſagte dies ſehr unfreund— 
lich, aber Frau Hollberg ſprach doch weiter. 

„Gott, ich bin eigentlich nicht bange, aber — 

„Na, dann ſchweigen Sie man ſtill!“ 

Der dicke Mann fuhr fie ordentlich an, und Frau 
Hollberg zuckte zuſammen. Himmel, was gab es 
doch für unfreundliche Männer! Hoffentlich war der 
nicht ſo, den Onkel Matzen für ſie ausgeſucht hatte. 
Sie war ja jhon drei Jahre Witfrau und ſehnte fid) 


44 


wieder nach Geſellſchaft. Weil fie doch feine Kinder 


hatte und eine Landſtelle, die bewirtſchaftet ſein wollte. 
Onkel Matzen verſtand viel vom Heiraten. Er wohnte 
in Hamburg eben hinter den Vorſetzen und kannte viele 
Menſchen. Er hatte Ingeborg Schmitt einen ganz 
prachtvollen Mann beſorgt, einen, der viel netter war 
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als ihr erjter. Anna Hollberg hatte er gleichfalls 
einen großartig Netten verſprochen, und daher fuhr ſie 
heute abend nach Hamburg, um gleich morgen früh 
mit ihm zu ſprechen und zu fragen, wie die Sache 
wäre. Heiraten iſt nun einmal eine Lotterie, aber 
Onkel Matzen ſagte, das wäre nicht ſo ſchlimm. „Sie 
kriegen einen mit Geld, Madam, und mit einem pracht— 
vollen Kurakter.“ 

Ja, der Charakter war die Hauptſache; Anna Holl— 
bergs erſter war darin nicht ganz ſicher geweſen: be— 
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fonders nicht an ben erjten Feiertagen, wo er das 
Trinten nicht laffen fonnte. Deshalb war er aud) am 
erſten Oſtertag vom Wagen gefallen und nicht wieder 
hochgekommen. 

Oben ſchrie die Dampfpfeife gellend, ein dumpfes 
Brummen antwortete, der kleine „Hengiſt“ machte eine 
Wendung, und dann ſchrammte er auf etwas Hartes. 
Frau Hollberg fubr aus ihren Gedanken auf und wollte 
ſich an den dicken Mann wenden; der aber war ſchon 
die Treppe hinaufgelaufen, und ein kleiner Junge, dem 
eine Anzahl von Hampelmännern um den Hals hingen, 
kam hinuntergehuſcht. 

„Da is nix paſſiert!“ tröſtete er Frau Hollberg, 
die mit gefalteten Händen ſtand und gerade ſchreien 
wollte. „Wir ſind ein büſchen auf Grund gefahren, 
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aber wir werden morgen früh wieder flott. Das kam 
von dem großen Dampfer, der uns beinah anrannte. 
Son alter Kerl!“ Und der Kleine ſprudelte einige Schimpf— 
worte hervor, die Frau Hollberg ein wenig beruhigten. 

„Glaubſt du, daß wir nicht ſterben müſſen?“ fragte 
ſie und ſah dann den dicken Mann wieder in die Ka— 
jüte eintreten. Er trug einen Rettungsring um den 
Leib, und einen hielt er in der Hand. 

Anna Hollberg wurde gerührt. 

„Vielen Dank, mein Herr, daß Sie an mich gedacht 
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haben! Aber id) hab das mit dem Rettungsring ein: 
mal im Familienbad bei Wittenbergen probiert. Ich 
bin ein büſchen völlig, und die Beine, mit Erlaubnis 
zu ſagen, gingen mir gleich hoch. Da will ich lieber 
keinen Ring umhaben und in Frieden ſterben!“ 

Der dicke Mann ſah ſie zornig an. 

„Ich denke nicht daran, Ihnen den Ring zu geben. 
Zwei muß man haben, wenn man ſich über Waſſer 
halten ſoll. Meinetwegen können Sie verſaufen!“ 

Frau Hollberg war ſo entſetzt, daß ihr die Worte 
fehlten, aber der Junge mit den Hampelmännern ftieß 
ſie in die Seite: „Seien Sie man nicht bang, Madam, 
ich will Ihnen wohl retten!“ 

Er reckte ſeine mageren Arme und lachte dabei 
übers ganze Geſicht. Nachdenklich betrachtete ihn Frau 
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Hollberg. Wie ſchlecht war er gekleidet und wie mager! 
Aber es ging doch wie eine Beruhigung von ihm aus. 
Eben wollte ſie ihn anreden, da kam der Kapitän in 
die Kajüte gepoltert. 

„Man immer ruhig, meine Herrſchaften! Morgen 
mit der Tide kommen wir wieder los. Bloß ein büſchen 
Geduld muß man haben!“ 

Er war wieder verſchwunden, und der dicke Mann 
fluchte hinter ihm her. 
„Ich will ihn verklagen! 
Wo ich an Bord bin 
und was in Hamburg 
zu tun habe! Und ich 
will nicht verfaufen!” 

„Wer bange auf 
dem Waſſer iſt, der ſoll 
man lieber zu Hauſe 
bleiben!“ Frau Holl— 
berg mußte es ſagen, 
und der dicke Mann 
warf ihr einen zornigen 
Blick zu. 

„Frauenzimmer ſoll— 
ten lieber den Schnabel 
halten!“ 

Frau Hollberg woll— 
te antworten, als ſie in 
des Jungen Geſicht ſah. 
Er preßte die Lippen au: 
ſammen, um nicht laut 
herauszulachen, und da 
beſann ſich die Beleidigte. 
Sie wollte ſich hier in 
Todesgefahr nicht mit 
einem fremden Kerl 


ſtreiten. 
„Du haſt ja eine 
Menge Hampelmän— 


ner!“ ſagte ſie zu dem 
Kleinen, und er lachte 
nicht mehr. 

„Jawoll, Madam, 
das hab ich. Bloß, 
daß ich ſie nicht los 
werde. Sie wollen 
mich alle nix abkaufen, 
und ſie ſagen, ſie mögen 
ihnen nicht leiden. Und 
womit ſoll ich ſonſt 
in der Weihnachtzeit |, 777^ À Y 
handeln?‘ BS. 105 KEN AAND Er 

„Verdient bein Ba: r 
ter denn nichts?“ 

„Madam, der iſt 
ja tot, und Mutter liegt 
im Bett. Ganz gewiß, 
das ift wahr, und Karl und Willi kriegen furchtbar wenig 
zu eſſen. Wenn ich einen Berg Hampelmänner verkauſe, 
dann ſollen ſie was zu Weihnachten haben!“ 

„Weihnachten!“ Frau Hollberg wiederholte das 
Wort. Sie hatte ganz vergeſſen, daß Weihnachten in 
der Nähe war. 

„Wenn wir hier glücklich loskommen, will ich dir 
wohl die Hampelmänner abkaufen!“ 

„Wirklich, Madam?“ Die Augen des Kleinen be— 
gannen zu ſtrahlen. „Auch vielen Dank! Paſſen Sie 
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man auf, wir kommen ſchon los! Und wenn Sie mehr 
haben wollen, dann fragen Sie man nach Gerd Peterſen 
in die Hafentwiete, da können Sie immer mehr kriegen!“ 

Der dicke Mann, der unbeweglich vor der Kajüt- 
tür ſaß, machte eine Bewegung, aber die zwei andern 
achteten nicht auf ihn. Frau Hollberg war etwas weniger 
traurig geworden und freute ſich der Unterhaltung. 

„Haſt du denn gar keine Verwandte?“ fragte ſie 
weiter, während ſie 
aus ihrem Korb ein 
Butterbrot nahm, das 
Gerd mit Vergnügen 
verzehrte. 

„Ich [off 'nen Groß: 
vater haben!“ berid- 
tete er, vergnügt kauend. 
„Aber der will nix von 
uns wiſſen! Der hat 
ſich mit mein Vater er: . 
zürnt und iſt noch 
immer bös. Mutter hat 
ein paarmal an ihn 
geſchrieben, das hat nix 
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Kin ill. Tr 4000 Der dicke Mann ſah 
y W (hi NL] fid wieder um, und 
T Frau Hollberg be- 

merkte es. 


„Männer find oft- 
mals ſchlecht!“ ſagte 
ſie laut. 

„Und Frauenzim⸗ 
mer ſind oft dumm!“ 
erwiderte der Dicke. 

„Mein Herr, ich habe 
nicht mit Ihnen geſpro⸗ 
chen!“ entgegnete Frau 
Hollberg mit Würde. 

„Aber ich ſpreche 
mit Ihnen. Die Männer 
ſind beſſer als die 
Frauenzimmer, und 
wenn ſie es mal nicht 
ſind, dann haben ſie 
ihre guten Gründe!“ 

„Madam, ärgern 
Sie ſich nicht!“ flüſterte 
der kleine Gerd. „Ich 
glaub auch, daß die 
Frauenzimmers beſſer 
ſind, beſonders wo ſie 
mich immer mehr Ham⸗ 
pelmänners abkaufen 
als die Männers!“ 

„Ja, mein Junge!“ 
Frau Hollberg ſprach 
febr laut. „Eine Frau würde ihr Enkelkind nicht im 
Stich laffen, das bringen nur die Männer fertig! Komm, 
mein klein Jung, ich hab hier auch einen Schluck Wein. 
Da nimm nur was, und dann leg dich hin und ſchlaf! 
Wenn wir dann tot bleiben ſollen, dann können wir 
es auch im Schlaf abwarten!“ 

Sie legte den Jungen auf das Plüſchſofa, deckte 
ihn mit ihrem Tuch zu und ſchloß dann ſelbſt die 
Augen. Denn ihr kam die Müdigkeit, und in der Kajüte 
wachte nur der dicke Mann mit ſeinen Rettungsringen. 
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Dann fam ein grauer Morgen, unb nad) einigen 
vergeblichen Verſuchen wurde der „Hengiſt“ wieder 
flott und legte bei den Landungsbrücken an. Gemüt- 
lich ging Frau Hollberg vom Schiff und neben ihr 
Gerd Peterſen, der ſehr vergnügt war. Denn niemand 
fragte ihn nach ſeiner Fahrkarte. | 

„Da hab ich einen feinen Profit gehabt!“ vertraute 
er Frau Hollberg an. „Ich bin frei gefahren, und denn 
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habe id) Ihnen fennen gelernt. Nicht wahr, Sie faufen 
mich ein paar Hampelmänners ab?“ 

Frau Hollberg faßte ihn an die Hand. 

„Nun wollen wir erſt mal Kaffee trinken, und dann 
kannſt du mir zeigen, wo du wohnſt!“ 

Einträchtig gingen ſie miteinander fort, und der dicke 
Mann, der noch immer einen Rettungsring um den 
Leib trug, ſah ihnen nach und merkte kaum, daß die 
Mannſchaft vom „Hengiſt“ über ihn lachte. — Es 
war zwei Tage ſpäter. Onkel Matzen ſaß in ſeiner 


Seite 2153. 


Stube, rauchte aus einer kurzen Pfeife und hörte 
zu, was Frau Hollberg ihm erzählte. Es war eine 
lange Geſchichte geweſen, und ſie war dabei ſehr heiß 
geworden. Als ſie endlich ſchwieg, blies Onkel Matzen 
einige Rauchwolken vor ſich hin, ehe er antwortete. 

„Ja, mein liebe Madam, wenn Sie ihm nicht 
wollen, kann ich natürlich nix dabei machen. Ein büſchen 
paſſen muß man zuſammen, wenn auch viel an der 
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Gewöhnung liegt. Aber der Geſchmack ift verſchieden!“ 

Frau Hollberg ſtand auf. „Vielleicht haben Sie mal 
was andres für mich! Im ganzen hab ich ja nichts 
gegen die Männer, und für Ingeborg Schmitt haben 
Sie ſo gut geſorgt!“ Sie legte ein Zehnmarkſtück auf 
den Tiſch, und Onkel Matzen lächelte. | 

„Ganz gewiß, mein liebe Madam, ich babe noch mehr 
auf Lager; man nich verzagen, es wird noch alles gut!“ 

In dieſem Augenblick klopfte es derb an die Tür, 
und der dicke Mann trat ein. Frau Hollberg wollte 
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haſtig das Zimmer verlaſſen, aber ber Eintretende ſtand 
mitten im Eingang, und ſie konnte nicht an ihm vor— 
über. Er beachtete ſie auch gar nicht. 

„Onkel Matzen,“ begann er mit ſeiner unfreund— 
lichen Stimme, „ich wollte nur ſagen, daß ich keine 
Frau haben will! Das ift Takelzeug und taugt nichts!“ 

„Zehn Mark Unkoſten!“ entgegnete Onkel Matzen 
ſteif, aber der dicke Mann lachte kurz auf. 

„Fällt mir nicht ein! Die ganze Nacht bin ich 
unterwegs geweſen, weil Sie mich herbeſtellten, und ich 
habe einen Berg Unkoſten gehabt für nichts und wieder 
nichts. Sie können mir meine Unkoſten wiedergeben! 
Und dann habe ich mich auch noch geärgert! Eine ſo 
gräſige Frau iſt mit mir geſahren! Vor der hätten 
Sie auch Manſchetten gekriegt!“ 

„Vielen Dank!“ ſagte Frau Hollberg, deren Augen 
zu blitzen begannen, und die nicht mehr ans Weg— 
gehen dachte, während Onkel Matzen feine Pfeife 
aus dem Mund nahm, was er nur tat, wenn er ſehr 
aufgeregt war. 

„Herr Gerd Peterſen, dieſe Dame iſt grade hier 
geweſen und hat mich verzählt, daß Sie Ihren leib— 
haftigen Enkel mit Hampelmänners laufen laſſen, und 
daß Sie ganzen gewiß ein ſchlechtes Herz haben müſſen. 
Und dieſe Dame hatte ich grade for Ihnen beſtimmt. 
Denn ſie hat dreißigtauſend und ein edles Gemüt. 
Und ſie wird leicht was andres kriegen, weil ſo eine 
wie ſie bloß die Hand auszuſtrecken braucht, und da 
hängen fünf Männers daran. Denn es gibt noch 
Männers mit Verſtand, wozu ich Ihnen, mit Erlaubnis 
zu ſagen, nicht rechne!“ 

Onkel Matzen wollte noch mehr ſagen, aber der 
dicke Mann trat auf Frau Hollberg zu. 

„Wo iſt der Junge mit den Hampelmännern?“ 
Sie ſah ihn nur böſe an, da faßte er ſie am Arm. 

„Keine Fiſematenten, Madam! Ich hab wohl 
gehört, wie Sie mit ihm geſprochen und wie Sie ihn 
verzogen haben, bloß um mich zu ärgern! Ich will wiſſen, 
wo der Junge wohnt!“ 

„Da hätten Sie ſich 
ſchon früher um beküm— 
mern können!“ entgegnete 
lie, und er nickte ernſthaſt. 

„Das hätte ich auch, 
Madam, und vielleicht tut 
mir das ein bißchen leid. Aber 
mein Sohn iſt immer gegen 
mich geweſen und hat ge— 
heiratet, ohne mich zu fra— 
gen. Das hab ich nicht ge— 
mocht, und da bin ich wohl 
unbarmherzig geworden. 
Jede Sache hat ihre zwei 
Seiten, Madam, und wenn 
Sie jeden Monat eine neue 
Haushälterin hätten und 
ſonſt noch Verdruß in der 
Wirtſchaft, dann wären Sie 
vielleicht auch nicht immer 
nett! Und vielleicht möchten 
Sie auch nicht, wenn Sie 
mit einmal merken, daß 
Ihr leibhaftiger Enkel mit 
Hampelmännern handelt 
und am Verhungern iſt!“ 
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Er ſchwieg, und Frau Hollberg fnotete an ihrem 
Hutband. „Sie hätten mir doch einen Rettungsring 
abgeben ſollen!“ ſagte ſie zögernd. | 

„Ja, das wäre beffer geweſen, beſonders da nichts 
paſſiert iſt. Aber ich bin nun einmal manchmal gräſig, 
ich —“ Herr Peterſen fuhr ſich an den Hals, als 
wollte er noch mehr ſagen, konnte es aber nicht, und 
Onkel Matzen ſah mit ſeinen ſcharfen Augen von dem 
dicken Mann zu Frau Hollberg. Aber er ſagte nichts, 
und Frau Hollberg begann ſchon wieder zu ſprechen. 
„Ich habe nun gedacht, ich könnte den kleinen 
Jungen mit den Hampelmännern ins Haus nehmen 
und ſeine zwei Brüder und die Mutter dazu. Weil 
ich Platz habe und ſie es nötig haben. Aber Sie ſind 
natürlich der Erſte dazu, Herr Peterſen, und ich will 
mich nicht einmiſchen. Und die Rettungsringe hätte ich 
doch nicht gebrauchen können, wie id) jhon einmal 
ſagte. Ich weiß wohl, daß ich auch meine Fehler habe, 
und im Leben geht es nicht immer ſo, wie man möchte.“ 

Herr Peterſen ſah ſie auſmerkſam an. 

„Jedermann muß Geduld haben!“ ſagte er nach einer 
kleinen Pauſe. „Und wenn Sie vielleicht mir die Adreſſe 
von dem Jungen mit den Hampelmännern geben wollten, 
dann könnte ich ſehen, was ſich dabei machen läßt. 
Natürlich wenn Sie ihn haben wollen, und wenn Sie 
allein find —“ 

(£r räuſperte fid), und Onkel Matzen nahm das Wort. 

„Meine Herrſchaftens, wolln Sie nicht zuſammen 
zu den kleinen Jungen gehen? Da können Sie ſich 
allens fein überlegen und denn weiter ſehen! Jede 
Sache hat zwei Seiten, wie Herr Peterſen vorhin ſagte, 
und das iſt gewiß wahr! Aber ich würd doch mal 
zuſammen hingehen!“ Einen Augenblick zögerte der 
dicke Mann, und Frau Hollberg errötete. Aber ſie be— 
gann zuerſt wieder zu ſprechen. 

„Ja, Herr Peterſen, ich bin nun einmal für Kinder, 
und wenn man bedenkt, daß bald Weihnachten iſt, und 
daß jedermann eine kleine Freude haben muß, ſo können 
wir vielleicht überlegen, 
was wir tun wollen!“ 

„Meinetwegen!“ ent 
gegnete der dicke Mann. 
Dann machte er die Tür 
auf, ließ Frau Hollberg vor— 
ihr 
langſam. 

Onkel Matzen blieb allein. 
Aber er ſchien darüber nicht 
ungehalten. Er lachte vor 
fid) hin, zündete feine ‘Pfeife, 
die ausgegangen war, wieder 
an und ſchob das Zehnmark— 
ſtück, das noch auf dem Tiſch 
lag, in ſeine Weſtentaſche. 
Dann begann er mit ſich 
ſelbſt zu ſprechen: „Ich hab 
nicht gewußt, daß ein Jung 
mit Hampelmänners mich 
Konkurrenz ins Gefdjáft mas 
chen wird. Abers fo ijt es, 
und ich hab kein Schaden 
davon. Ich krieg meine zehn 
Mark, wenn nicht mehr, und 
er kriegt einen ſeinen Weih— 
nachten!“ 
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JBeibnad)fen auf dem Gutshof. 


Von Thea von Puttkamer. 


Wüßten die Städter, was das heißt: „Weihnachten 
auf einem großen Gut!“ — Für eine Frau, die ihren 
Leuten nicht nur Herrin ift, ſondern eine Mutter, die, 
vielleicht ohne Telephon, mit „Beſorgungen“ in einem 
kleinen, meilenweit entfernten Städtchen auskommen 
muß. Als einziges Hilfsmittel wie als Maßſtab deffen, 
was neu und modern iſt, dienen die Kataloge der 
großen Firmen. Die Landſrau kann ſich nicht recht 
vorſtellen, daß in jenen Rieſenbetrieben der einzelne 
Käufer nur eine Nummer iſt. Mancher Artikel, der ſich in 
der Vorſtellung ganz ſchön ausnahm, genügt in Wirklich⸗ 
keit nicht ihren Anſprüchen. Andere Sendungen laſſen 
auf ſich warten. Inzwiſchen wachſen die Beſorgung⸗ 
zettel fürs Städtchen zuſehends, die Kinder ſtellen mit 
größter Harmloſigkeit unmögliche Wünſche, Mamſell 
hat die Küchenrezepte verlegt und verläßt ſich lieber 
auf die Miſchungskünſte und den Geſchmack der Gnä⸗ 
digen, der Jäger bringt keinen Feſtbraten, der Kamin 
im Beſcherungſaal raucht, der Gatte empfiehlt dringend, 
ſich zu ſchonen, aber auch ja nichts zu vergeſſen! Bei 
den ſchwierigen Leuteverhältniſſen müſſe nicht nur Güte 
die Hand regieren. Klugheit ſei beim Ausſuchen und 
Verteilen der Weihnachtsgaben am Platz. Und ſo 
„rackert“ ſie ſich weiter ab in den weiten zugigen 
Räumen des alten Gutshauſes, rennt im Städtchen 
von einem Kramladen zum andern, um endlich reſigniert 
— aus Mangel an Beſſerem — den angebotenen 
Ladenhüter zu nehmen. Nur ein ſtolzes Gefühl hält 
ſie aufrecht inmitten der vielen Anforderungen, die 
neben denen des täglichen Lebens an ſie geſtellt werden, 
das Gefühl: für alles allein verantwortlich zu ſein, 
eine Art Kraftprobe, wie alle Jahre um Weihnachten 
herum, ſiegreich zu beſtehen! — 

Ihr Bub und ihr Mädel kriechen im Saal unter 
Kiſten und Paketen, Säcken und Kuchenbergen herum, 
möchten gern beim „Verteilen“ helfen wie die große 
Schweſter, die zum Feſt aus der Penſion kam, und 
wiſſen doch nicht recht wie. Eine Reihe tiefer Zinn⸗ 
teller ſteht auf der Tiſchplatte. Vier Säcke mit braunen 
und weißen Pfeffernüſſen, mit Haſel⸗ und Walnüſſen 
davor. Aus jedem fliegt eine Handvoll in die Teller. 
Mutter und Tochter haben das ſchon ganz gleichmäßig 
„raus“. Sie ſuchen auf der Lifte: Hofmeiſter, Bors 
knecht, ſechs Pferdeknechte, Kuhfütterer, „Schweinemajor“, 
Gärtner, Hühnerjette, Hausmädchen, Leuteköchin uſw. 
„Daß nur nicht wieder der Ortsarme vergeſſen wird. 
Peter, ſchnell noch einen Teller! Und Elſing, lauf mit, 
ob Mamſell noch nicht von der Laubkammer auf dem 
Boden gekommen wäre mit den Weihnachtsäpfeln!“ — 
Mit grellroten Backen lachen jetzt die Aepfel in den Saal, 
und die Kleinen bemühen ſich, dieſen Glanz durch ent⸗ 
ſetzliches „Rubbeln“ nod) zu erhöhen. Aber die Mäul— 
chen ſtehen nicht ſtill. „Mutti, was is dies?“ Aus 
einem länglichen Paket lugen zwei Stöcke. — „Neue 
Krücken für die lahme Jette, Kinder. Irma, hier auf 
dem Teller fehlen die Pflaſterſteine. Keine mehr da? 
Schreib mal auf, daß eine Tüte vergeſſen ſein muß.“ 
„Mutti, Mutti, ſollen wir denn das ſehen?“ — „Ach, 
denkt nicht immer, alles müßte für euch ſein. Hier iſt 
noch ein Dutzend ſolcher kleinen Puppen. Ihr bekommt 
doch nicht gleich zwölf auf einmal, und Dorfkinder 


ſpielen auch gern!“ — „Und hi—er?“ — Um die beiden 
Redſeligen zum Schweigen zu bringen, wird ein 
„Grapſchen“ in die riefenhafte Bonbonbüchſe erlaubt, 
aus der die große Schweſter jedesmal ſechs für jeden 
Teller abzählt. 

Plaug — Aepfel und Wiſchtuch liegen auf der 
Erde. Denn der Kadett iſt hereingeſtürmt, mit rot⸗ 
gefrorenen Händen und Lippen. „Bruder Jürgen, wo 
ſind ſie, die Weihnachtsbäume?“ „Draußen, Kinnings, 
ganz famoſe haben Vater und ich dies Jahr gefunden. 
Nur für euch — etſch! etſch! gar keinen! Denn als 
wir gerade einen hatten, ſprang ein Haſe aus ihm 
heraus und ſchlug mit den Löffeln nach uns. Da 
trauten wir uns nicht, ihm ſein Palais wegzunehmen.“ 
Elſing möchte beinah weinen. Aber Peter hat etwas 
Großartiges entdeckt: „Es ſchneit, es ſchneit!“ Wahr⸗ 
Daftig, dicke, ſchwere Flocken, ſolche, die ganz breit auf 
dem gefrorenen Boden liegenbleiben und ihn wie mit 
einem Pelz überziehen. Und Mutter ſamt der „Großen“ 
hört auf beim Sortieren der geſtrickten Weſten, der 
Hemden und Schals, ſie blicken hinaus in den immer 
dichter fallenden Schnee und wünſchen recht von Herzen, 
es gäbe diesmal übermorgen „Weiße Weihnachten!“ 

In der Geſindeküche baſtelt Faktotum Kratzke an 
den „Tannfichten“ herum, die gar nicht ſo ebenmäßig 
gewachſen ſind, „wie Herr Kadett meinten“. „Aber 
fein der junge Herr man ganz ruhig; hier nehmen 
wir'n Aſt weg, hier bohren wir einen ein. Wat 
Kratzkes Hände feihn, dat können fine Oogen moaten!” 
Während der Alte noch am „Herrſchaftsboom“ ſchraubt, 
hängen die Mädchen an den [ürs Geſinde allerhand 
grellblanke Blech⸗ und wunderlich geformte Zucker⸗ 
ſachen. Die hat die jnä Frau aber wieder zu ſcheen 
ausjeſucht. Sie ſingen dabei: „Es iſt ein Ros ent⸗ 
ſprungen . . Ihre hohen, näſelnden Stimmen bringen 
bis auf die Diele, von deren Tür Peter klein und 
Elſing auf den verſchneiten Hof hinausſtarren. Ihre 
Verbannung aus dem Saal, in dem auch der Baum 
geputzt wird, finden ſie nicht ſehr erquicklich. Aber 
zwei Probleme zerſtreuen ſie: Ob die Pferde ſich auch 
wohl auf Weihnachten freuen, weil ſie dann zwei 
Tage „ſtehen“ können, und wie „Bauſchan“, dem 
Kettenhund, morgen, am Chriſtabend, beſchert werden 
könne. Lump und Hektor finden immer ihre Wurſt 
unter dem Weihnachtsbaum, aber der arme Kerl muß 
ja den Hof bewachen 

Schöner, dicker Schnee für den Heiligabend. Es 
wird nicht allzu früh dunkel; aber die Knechte, die wie 
ſtets im Winter in einer „Wechſlung“ durcharbeiteten, 
machen heute früher Schluß. Der Herr „Entſpektor“ 
läßt ſie gewähren. „Fein gemacht“, die Mützen in 
der Hand, ſtapfen ſie nach und nach dem hellerleuchteten 
Gutshaus zu. Will denn der Schnee gar nicht die 
Stiefel loslaſſen? Sie wollen dem Herrn doch nicht 
Diele und Saal volltrampeln: Frauen und Kinder 
haben Holzpantoffeln, die ſie draußen laſſen, über die 
Schuhe gezogen, in denen ſie ein wenig ſcheu und 
ungeſchickt treten. — „Ob Hei Vörknecht woll de Pip 
kriggt?“ — Un ick ne feine Peitſche?“ — „Jung, wäs 
ſtill, hör leiwerſt dü Kloten!” Unabläſſig ruft eine 
kleine Glocke von dem hoch vor der Dorfkirche gelege⸗ 
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nen Stuhl her. Für Fremde mag’s nad) Armfünder- 
geleit klingen. Die Gutsleute aber freuen fid) dran. 
Mancher wird nachher noch hingehen, um ſelbſt den 
Strick zu ziehen. Denn nach altem hinterpommerſchem 
Brauch dauert das „Beiern“ die ganze Chriſtnacht durch. 
Und nun ſtehen ſie alle im Saal. Drüben die 
blendende, ungewohnte Lichterpracht, drüben die Herr⸗ 
ſchaſt? Die „Frau“ ein wenig blaß und abgehetzt 
(Warum? denken die Leute), der Herr lange nicht ſo 
ernſthaſt, wie ſonſt. Von den langen Taſeln her, 
deren weiße Decke man nicht mehr ſieht — ſo dicht 
ſtehen Teller und Geſchenke, zieht ein kräſtiger Duft 
von braunem Pfefferkuchen heran. Er miſcht fid) mit 
dem leichten Stallgeruch, der die Knechte nicht verläßt. 
Aber der paßt hierher, paßt ... zum uralten Lied 
von der Krippe, von Ochs und Eſelein. Mit heller 
Stimme ſpricht Elſing ihr Weihnachtsgedicht; geübt 
und ſicher tragen die Gärtner⸗ und Kutſcherkinder 
die Geſchichte von Jeſu Geburt vor. Peter möchte 
zu dem kleinen Tannenbaum, der dem Jüngſten allein 
gehört. Aber der Vater hält ihn. „Komm, du gibſt 
jedem ſeinen Teller; Mutter beſorgt das andre.“ 


eine Jacke, Bücher, Kleiderſtoff, Schürzen. 
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Nacheinander treten erſt die Männer vor, dann 
die Frauen mit den Kindern, zuletzt die Hausleute. 
Der Vorknecht macht einen feinen Diener und reicht der 
„Gnäd'gen“ bie ſchwielige Hand. Die andern tun's 
ihm nach. Ein jedes findet neben ſeinem Teller, den 
Peter zitternd in das buntgewürfelte, ſaubere Taſchen⸗ 
tuch ſchüttet, eine nützliche Ueberraſchung: ein Meſſer, 
Mama hat 
an alles gedacht. Der Gutsherr reicht in Papier kleine 
Geldgeſchenke, und der Kadett freut ſich diebiſch, daß 
er nicht wie im Vorjahr bei den Auſſchriften die Ge- 
ſchenke an Mamſell mit denen für den Gärtner ver⸗ 
wechſelt hat. Etwas kommt ganz überraſchend: für 
gute Pferdepflege erhalten zwei Knechte ſilberne Be⸗ 
ſchläge ſür die Peitſchenſtiele. 

Endlich dürfen die Kinder zu ihren Tiſchen. Lang⸗ 
ſam verlaſſen die Leute den hellen Saal, und die 
Gutsherrſchaſt kann jetzt an fid) denken. Im Lichtſchein, 
der durch die offengebliebene Verandatür fällt, ſchimmert 
der Schnee, und durch die tieſe Einſamkeit, die ſich 
um das Landhaus breitet, bringt unabläſſig der Glocken⸗ 
ruf: „Friede auf Erden!“ — 
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Unſere Bilder. 


„Parſifal“ im Deutſchen Opernhaus (Abb. S. 2157u. 58). 
Zum früheſten Termin, den das Geſetz zuläßt, am Neujahrs- 
tag 1914, wird das Deutſche Opernhaus in Charlottenburg 
Richard Wagners „Parſifal“ zur Aufführung bringen. Die 
Titelpartie wird Herr Kirchner ſingen, der vermutlich in abſeh⸗ 
barer Zeit an die Königliche Oper in Berlin übergehen wird, 
die Kundry Frl. Gottlieb, den Gurnemanz Herr Blaß. Ob 


die Aufführung eine Entweihung des Bühnenweihfeſtſpiels 


ſein wird, wie die enragierten Freunde Bayreuths fürchten, 
oder ob hier der Schwanengeſang des Meiſters einem das 
Ereignis mit Sehnſucht erwartenden Publikum in würdiger 
Form vorgetragen werden wird, wie dieſes nicht ohne Grund 
hofft, muß man abwarten. Für die Leiſtungsfähigkeit der 
Charlottenburger Volksoper ſpricht es jedenfalls, daß die 
Koſtüme in ihrem eigenen Atelier unter Leitung ihres Garde⸗ 
robeinſpektors Julius Köppe gefertigt werden konnten. 


.. 


Das Minifterium Doumergue in Frankreich (Abb. 
S. 2159), bas dem Präfidenten Poincaré nicht gerade beſon— 
ders willkommen iſt, hat in der Deputiertenkammer, nachdem 
der Miniſterpräſident ſein Programm entwickelt hatte, ſein 
erſtes Vertrauensvotum erhalten. Die Freunde des alten 
Kabinetts Barthou fürchteten und fürchten vielleicht noch, daß 
das neue dazu ſchreiten könnte, das Geſetz über die drei- 
jährige Dienſtzeit rückgängig zu machen. Aber auch für Re- 
gierungen, die ſich aus lauter radikalen Elementen zuſammen— 
ſetzen, gilt ſelbſt in Republiken mit parlamentariſchem Regime 
das Wort, daß ſich die Sachen hart im Raum ſtoßen. 
Doumergue hat in ſeiner Antrittsrede erklärt, daß das Geſetz 
loyal angewendet werden ſolle. 

a 


Eine Türkin im Flugzeug (Abb. S. 2158). Wie im 
weſtlichen Europa iſt die Frauenemanzipation auch in der 
modernen Türkei auf dem Marſch. Es gibt eine Geſellſchaft 
„Osmanli Mudafai Hakiti Niszwan Dichemietti”, zu deutſch: 
„Geſellſchaft zur Verteidigung der Rechte der türtiſchen Frauen“. 
Dieſe hat aber noch mehr zu tun als ähnliche Vereinigungen 
bei uns. Im Osmanenreich muß das weibliche Geſchlecht 
ſozuſagen noch um das Recht, überhaupt in der Deffentlichleit 
eine Rolle zu ſpielen, kämpfen. Eine Etappe in dieſem Kampf 
bedeutet es, daß jüngſt eine Lehrerin, Belfis-Scheftet mit 
Namen, als Begleiterin des Fliegeroffigziers Fethi-Bei einen 


Aeroplan beſtieg und einen Flug über der Hauptſtadt Kon⸗ 


ſtantinopel mitmachte. 
ee 


Herr unb Frau Sayre (Abb. S. 2159), der Schwieger⸗ 
ſohn und die Tochter des amerikaniſchen Präſidenten Wodrow 
Wilſon, haben auf ihrer europäiſchen Hochzeitsreiſe u. a. auch 
Cambridge beſucht. Unſer Bild zeigt ſie bei der Beſichtigung 
des Chriſt College unter Führung des Mr. Carver vom 
Trinity College. 


em 


* 


Franz Koſſuth (Abb. S. 2159), der 72 jährige Führer der 
Oppoſition im ungariſchen Abgeordnetenhaus, die mit ihrer 
fortgeſetzten Obſtruktionspolitik vorläufig unterlegen iſt, geht 
in ſeinen alten Tagen noch einmal auf Freiersfüßen. Von 
einer ſchweren Krankheit geneſen, hat er ſich mit der ver⸗ 
witweten Gräfin Alexander Benyosky verlobt. 


* 


Jahrhundertausſtellung in Schwerin (Abb. S. 1260). 
Auf der großen Jahrhundertausſtellung in Breslau war 
natürlich auch Mecklenburg, die Heimat der unvergeßlichen 
Königin Luiſe, vertreten. Aber ſo wertvolles war, was dort 
gezeigt wurde, es war doch nur ein Bruchteil deſſen, was 
das Land an Andenken aus der großen Zeit birgt. Um das 
Bild zu vervollſtändigen, iſt jetzt im Großherzoglichen Muſeum 
zu Schwerin unter Leitung ſeines Direktors Dr. Joſephi und 
unter reger perſönlicher Anteilnahme des regierenden Groß— 
herzogs eine mecklenburgiſche Spezialausſtellung zur Erinnerung 
an die Freiheitskriege veranſtaltet worden. Etwa 3000 Gegen, 
ſtände geben einen feſſelnden lleberblick über Pers 
ſonen und Dinge aus dem Beginn des neunzehnten Jahr— 
hunderts. Man iſt auch nicht einſeitig geweſen, man hat 
Napoleon nicht vergeſſen, der wenngleich ein haſſenswerter, 
doch ſicherlich ein großer Gegner geweſen iſt. Was mit ihm 
in Zuſammenhang ſteht, iſt in einem Saal untergebracht; die 
beiden andern gehören Mecklenburg und dem preußiſchen 
Königshaus. Friedrich Franz J. blickt auf die Beſchauer herab, 
und beſonders zahlreich ſind natürlich die in den einzelnen 
Sälen aufgeſtellten Andenken an die Königin Luiſe. Unſere 
Auſnahmen zeigen den Thron des Großherzogs Friedrich 
Franz J. ſowie Kleider der Königin Luiſe, ferner ein Kabinett 
mit perſönlichen Erinnerungſtücken der Königin und ein 
Porträt der Königin Luiſe. 


Eine Weihnachtsbotschaft 


aus alter, alter Zeit. 


Ein Kistchen "4711" sollte auf keinem 


Wunschzettel fehlen. — Bei seinen Weih- 
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nachtseinkáufen wird sich jeder gern der 


Marke "4711" erinnern. Stimmungsvoll, 
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köstlich-erfrischende und liebliche Aroma 
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Ein Kistchen "4711" mit seinen Blau- 
Goldenen-Flaschen ist unter dem Weihnachts- 
baum ein Geschenk, mit dem man stets das 


Richtige trifft, wem es auch zugedacht. 
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Seit 120 Jahren bekannt, schließt "4711" eine ge- 
wisse Romantik in sich. Aus der Zeit unserer Groß- 
eltern löst sie manche liebe, alte Erinnerung in 
uns aus, Als Gabe wiederholt von Jahr zu Jahr, 
von Fest zu Fest, wird sie stets willkommen sein. 


Beim Kauf achte man genau auf die ges. gesch. E 5 
(Blau-Gold-Etikette) und weise jede Nachahmung zurück. 
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Joseph Giampietro 


Metropol-T heater in Berlin. 
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Wen nur leere Eitelkeit dazu treibt, die Präparate der „Kolberger Anstalten für Exterikultur“ zu 
benutzen, der hat offenbar von ihrem eigentlichen Wert keine rechte Ahnung. Dieser liegt viel tiefer, 
vor allem in der eminenten Pflicht gegen sich selbst und gegen das gesellschaftliche Gebot, einer großen 
Kulturbewegung das rechte Verständnis entgegenzubringen. Dazu kommt freilich noch unsere ver- 


feinerte Hygiene, deren Anforderungen eine d — 
Selbstverständlichkeit sind. .. .. . = „ „ . . Gi, | 
GE a Ag Tr 
Berlin, den 9. September 1913. Pd x d 
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Erste und bedeutende Künstler 
eben ihr Urteil 
mau AOK -Methode 
in ihrer Wirkung auf die Haut unübertroffen ist. Die Aok- — 
Präparate machen die Haut und den Teint rein, zart und geschmeidig, fry 
— i c: | 


sie sind für jeden, der auf moderne, den ge- 
steigerten Kulturbedürfnissen angepaßte Kórper- 


pflege Wert legt, unentbehrlich. 


A 
iir janar Zalman E EE ic ande di i AS 
s Aok-Teint-Seife, Stück I Mark, 3 Stück 4, Mirk 2 u 
2 Aok-Teint-Seife, Stück im Karton . . 1,50 Mark 2 — 
2 Aok-Creme, Dose 2, Mark, Tube. . l,— Mark 2 P E 
2 Aok-Seesand-M :ndelkleie Dose . ],— Mark 2 t 
e Aok-Waschpastillen, Karton . 1.— Mark 2 
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Verlangen Sie gratis die illustrierte 
Broschüre „Schöner Teint — Zarte 
Haut" von den Kolberger Anstalten "ge 
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Irl. o Gottlieb als Kundry, Herr A. Kirchner als Parſifal. 
Wagners Parſifal im Charlottenburger Opernhaus. 
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Herr Werner, Frl. Dünide, Herr Blak (Gurnemanz), Herr Heyer, Frl. Metzger ( 
Gurnemanz mif den finappen. 
Wagners Parſifal im Charlottenburger Opernhaus. 


Eine mutige Türkin: Die Lehrerin Beltis Sdjej.et als Fluggaſt des Iliegeroffiziers Jethi- Bei. 
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Das neue franzöſiſche Miniſterium. Phot. Branger. 


Auf der unterſten Stufe: Doumergue (Präſidium und Aeußeres). Auf der zweiten Stufe von links: Gaillaug (Finanzen), Noullens (Krieg). 

Auf der dritten Stufe von links: David Oeffentl. Arbeiten), Lebrun (Kolonien), Bienvenu-Rartin (Juſtiz), Métin (Soziale Fürforge). Auf der 

vierten Stufe von links: Jacquier, Perret, Monis (Marine), RNenoult (Inneres). Auf der fünften Stufe von links: Maginſt, Malvy (Handel 
unb Bolt), Biviani Oeffentl. Unterricht und ſchöne Künſte). 


Frau Gräfin von Benyosky, 
bie Braut Koſſuths. 
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Die Tochter Wilſons in England: Mr. und Mrs. Sayer, geb. Wilſon, bei dem Wirkl. Geh. Rat v. Koſſuth u. Udvard, 
Beſuch eines College in Cambridge. : Führer ber Oppofition in Ungarn. 
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Don der mecklenburgiſchen 
jahrhundertausſtellung im 
Muſeum in Schwerin i. M. 


1. Rleider der Rónigin Luife. 
2. Bild der Rönigin Luife. 


3. Thron 
des Großherzogs Friedrich Franz | 


4. Rabinett mit perfönl. Erinnerung= 
ftücken an die Rönigin Luife. 


Hofpbot. Fr. Heuſchkel, Schwerin. 
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Drr Fahnenträger. 


Roman von 


Georg Engel. 


2. Fortſetzung. 

Als die Haustochter gegangen war, ſtand ich da, 
biß in meine Finger, und trotz der bohrenden 
Enttäuſchung, die Maries Eröffnung in mir ent: 
feffelt hatte, brauſte mit Sturmeswehen doch nur 
der eine Wunſch durch meine verlangende Seele: Sie 
muß neben dir ſitzen, du mußt ſie ſpüren, wenn du über 
die glitzernden Schneefelder dahinfliegſt. Menſchen und 
Getier, Schneeflocken und Wind, ſie ſollen ſich vor e 
ragenden Schönheit neigen. 

Und ich ſetzte mein Begehren durch. Ohne Senani 
davon, wie ficher der einfache, unverbildete Inſtinkt 
dieſes Mädchens Menſchen, Dinge und Tatfachen in ihrer 
Nähe zu begreifen und abzuſchätzen vermochte, verſuchte 
ich es, die Frau Kapitän ſowie die beiden alten Haus- 
freunde für meine Wünſche zu gewinnen. 

Und ſiehe da, die liſtige Bemühung gelang über alles 
Erwarten. Bei meinen Abendbeſuchen wurde ich näm— 
lich oft Zeuge, wie von der gewichtigen Mutter ſowohl 
als auch von den beiden ſchnurrigen Käuzen die Freuden 
einer Schlittenfahrt in alle möglichen Geſpräche einge- 
flochten wurden. Natürlich heimlich und verſteckt. Aber 
dennoch trat ihre hilfreiche Abſicht ſo deutlich zutage, daß 
ich oft fürchtete, Marie könnte mich und meine Bundes⸗ 
genoſſen durchſchauen. Allein nichts von alledem ge- 
ſchah. Im Gegenteil. Wenn der Kapitän hinter den 
blauen Dämpfen ſeiner Tabakspfeife eine recht anſehnliche 
Schilderung derartiger Wintergenüſſe von ſich gab, die 
er in allerlei wilden Gegenden ausgeführt haben wollte, 
dann ließ die Haustochter häufig ihre Arbeit ſinken, dann 
lauſchte ſie geſpannter als ſonſt den verlockenden Worten 
des Seebären, ja, ihr raſcherer Atem und der kurze, ver— 
ſtändnisinnige Seitenblick, den ſie dabei über mich fort⸗ 
ſchweifen ließ, alles verriet mir, daß die Stolze noch nicht 
völlig den Wunſch und die Sehnſucht nach jenen fremden, 
ihr verſagten Vergnügungen unterdrückt habe. 

Und der alte Seemann ſteigerte ſeine Anſtrengung, 
um das Mädchen für dieſes eine Mal ihrem ſicheren 
Kreis zu entreißen, in das wahrhaft Maßloſe. 

„Kuck, Mariing,“ erzählte er ſchmauchend, indem er 
mit dem ruhenden Schnürbein den Stuhl luſtig hin und 
her wippte, „folh eine Schlittenfahrt is zu ſchön, is ganz 
wunderbar prächtig. Du glaubſt, der Wind hätte dich 
auf den Arm genommen und führe mit dir nun ſo ein— 
fach davon. Über die weißen Stoppeln und die blitzenden 
Felder, die der liebe Gott ordentlich hell geſcheuert hat. 
Denn auf ſeinen Staatsſaal bildet er ſich zur Winterzeit 
etwas ein und zeigt unſeren Hausfrauen, wie es zu 
machen iſt. Das hab ich alles in dem däniſchen Märchen— 
buch geleſen, das ich dich auch ſehr empfehle, denn du 
ſollſt ja jetzt auf das Leſen verflucht läufig ſein. Und ſieh, 
mein Mariing,” fuhr er behaglich fort und ſchmatzte vor 


Vergnügen mit ſeinen wulſtigen Lippen, „die gewöhn⸗ 
liche Erdenſchwere fällt bei einer ſolchen Fahrt ganz von 
einem ab. Keine Spur. Du wiegſt überhaupt gar nichts 
mehr und kannſt zu jeder Schneeflocke ſagen: Komm 
her, Bruderherz, ich flieg mit dir.“ 

„Nun, das iſt wohl nicht Ihr Ernſt!“ keifte hier Herr 
Petrus Knabe dazwiſchen, der auf dem Glanzlederſofa 
hinter dem Tiſch wie ein vollgepacktes Bündel hodte, 
deſſen Inhalt leider in Brand geraten war; denn der 
verwachſene Zeichenlehrer rauchte und fauchte, daß die 
blauen Dämpfe ſich in ſeiner ſtruppig braunen Perücke 
verfingen wie Schlachtendampf im Hügelgelände. „Das 
iſt wohl nicht Ihr Ernſt?“ ärgerte er ſich und ließ ſeine 


Runzeln in dem bartloſen Geſicht durcheinandertanzen. 


Dann ſpuckte er ziemlich ungeniert aus. „Die Erden⸗ 
ſchwere verliert leider kein menſchliches Weſen. Sie be⸗ 
ruht nämlich auf dem Gewicht der Luftſäule, die jedes 
Geſchöpf auf dem Rücken trägt. Verſtehen Sie?“ 

Das hätte er eigentlich nicht äußern dürfen, denn 
Kapitän Korthals ſchickte einen wenig teilnahmvollen 
Blick zu dem Auswuchs ſeines ewigen Gegners herüber 
und verzog ſehr geringſchätzig den ausdrucksvollen 
Mund. 

„Na, vielleicht verringern Sie das Gewicht Ihrer 
Säule ein bißchen,“ ſagte er, „das hilft Ihnen womög⸗ 
lich. Man kann nicht wiſſen. Was aber ſonſt die 
Schlittenpartien anlangt, da dürfen Sie mir nicht gegen⸗ 
ſprechen, weil Sie dafür nicht das richtige Verſtändnis 
haben.“ 

„Pardon, ich bin — —“ 

„Ein Stubenhocker, jawoll. Oder wollen Sie mir 
vielleicht auch abſtreiten, daß ich dort oben in Grönland 
auf einem richtigen Renntierſchlitten geſeſſen und über 
das vereiſte Hochplateau geſauſt bin? Kinnings“, fuhr 
der Erzähler fort, nachdem er zu ſeiner Begeiſterung noch 
ein Glas dampfenden Grogs herabgeſchüttet hatte; und 
dann hob er ein wenig das verſchnürte Bein und rieb 
ſich, in Erinnerung ſchwelgend, die Hände: „Das is noch 
was. Denk dich, Mariing, da ſitzt man in einem richtigen 
Renntierkoffer drinnen, in den außerdem noch eine ganze 
lappländiſche Familie verſtaut ift. Lauter kleine Öl- 
götzen mit Schlitzaugen und Trangeruch. Denn das iſt 
bei dieſem Volk das allervornehmſte. Und dann ſitzen 
ſie neben dich und rauchen dir ins Geſicht. Vei dieſen 
intereſſanten Leuten rauchen nämlich ſelbſt die Frauen 
und die lütten Kinder ſo ein niederträchtiges isländiſches 
Moos, wovon einem die Augen tränen, wenn man bloß 
daran denkt. Aber das tut alles nichts. Die Fahrt 
felbſt bleibt herrlich. Acht bis zehn Renntiere ſind dich 
vor eine ſolche Nußſchale gefpannt, und diefe Renntier— 
hirſche laufen und ſauſen, bis du glaubſt, der Wind bleibe 
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hinter dir zurück. Eine ganz entfamte Schnelligkeit. 
Die Schnauzbärte der Männer kruſten in der Kälte feſt, 
und du kannſt ſie abbrechen. Sogar der Pelz, den du 
anhaſt, wird ſo hart, daß er dir Löcher auf der Haut 
ſcheuert. Aber was ſchadet das? Denn wenn nun noch 
der Polarſternenhimmel fid) hoch über dir ausſpannt 
und die vielen tauſend Sterne herunterfunkeln, als wä⸗ 
ren ſie Eisſtückchen, hinter die man ein Licht geſtellt hat, 
ich ſag dich, Mariing, dann vergißt man an ſeine eigene 
kleine, erbärmliche Menſchlichkeit, und kein Deuwel und 
kein Petrus Knabe kann einem die rührſame Erinnerung 
nehmen.“ 

So ſprach der Alte, und das blonde Mädchen hörte 
ihm mit niedergeſchlagenen Augen zu. Auch ich ſelbſt 
wagte oft in unſer Geſpräch kleine Andeutungen zu 
ſtreuen, die auf die beabſichtigte Schlittenfahrt hinzielten, 
und bald überraſchte es mich, daß ſich Marie Düſterwald 
häufig für dieſe oder jene Einzelheit des Winterausflugs 
zu intereſſieren begann. Ach, und dann erſchien jener 
Vorabend des Seminarfeſtes, an dem ich endlich die 
Früchte meiner Bemühungen pflücken ſollte. Ich trat 
zur Abendſtunde in die große Familienſtube, wo man 
mich bereits als unausbleiblichen Gaſt erwartete, und 
fand die beiden Frauen allein. Aber welch ein Anblick! 
Da ſtand das ſchöne, große Mädchen vor dem alten, 
nachgedunkelten Mahagoniſpiegel aus veräſtelter und 
verſchnörkelter Holzarbeit. Hinter ihr verharrte die 
Rieſenmutter, hob ein flackerndes Licht hoch über das 
Haupt der Tochter, und aus dem Spiegelglas heraus 
grüßte mich ein Bild von ſolch rotbäckiger Friſche und 
Geſundheit, daß ich auf der Schwelle feſtwurzelte und 
keinen Schritt vorwärts zu ſetzen wagte. War es Wirt- 
lichkeit, was mir dort entgegenblitzte? Solche Eleganz 
und Schmiegſamkeit vermochte ein graues Pelzjäckchen, 
das kurz über den Hüften abſchloß, zu verleihen? In 
der Tat, ſo viel ſchelmiſche Koketterie teilte ſich einem 
ſtolzen, erſten Haupt mit, ſobald es von einem Barett 
aus dem gleichen weichen Rauchwerk gekrönt wurde? Das 
war ja gar nicht mehr mein gemeſſenes, abweiſendes Wi— 
kinger Mädchen. Nein und tauſendmal nein. Da ſtand 
ein elegantes, junges Weib, das nur darauf zu harren 
ſchien, ſich in die Kiſſen eines dahinſtürmenden Schlittens 
zu ſchmiegen, um dann fröhlich und berauſcht an der 
ſchützenden Seite irgendeines Glücklichen dem heran— 
brauſenden Winterſturm entgegenzutrotzen. 

Wie klopfte mir das Herz. 

„Ja,“ ſagte Mutting Düſterwald, indem ſie bewun⸗ 
dernd einen Schritt zurücktrat, damit ſie den faltenlos 
herabfallenden Rock ihrer Tochter noch etwas glatter 
ſtriche, „wenn es Ihnen Freude macht, Herr Doktor, 
dann nimmt mein Mariing Ihre Einladung für morgen 
dankbar an. Wir haben uns das nämlich überlegt. 
Warum ſoll ſie nicht mal ein Vergnügen mitmachen? 
Sie iſt ja noch ſo jung. Und“, fügte ſie überzeugter hin— 
zu, „wenn Sie dabei ſind, da kann meiner Tochter ge— 
wiß nichts paſſieren. Vating hatte recht, wir haben Ver— 
trauen zu Ihnen, Herr Doktor.“ 

Das alles brachte die Frau ſo treuherzig hervor, wie 


man nur oben am Meer ſein Herz zu erſchließen vermag. 


Die aber, die morgen meine Gefährtin ſein ſollte, 


ſie beugte ſich in ihrem engen Pelzjäckchen zurück und 
umfaßte mich mit einem einzigen merkwürdigen Blick. 
Was lag darin? Dankbarkeit ſowohl als auch Furcht und 
zagende Erwartung. Und davon getroffen, zögerte auch 
ich, der ich doch alles veranlaßt hatte, in unentrinnbarer 
Vorahnung an der Tür. Schuldbeladen irrten meine 
Blicke über den weißen Eſtrich, als ob dort unſer zukünf⸗ 
tiges Schickſal, das ſich mit dem morgigen Tag vereinigen 
ſollte, mit feurigen Lettern auf und nieder ſpränge. 
* " * 


Meine Erinnerung fegt aus. Ein Zwiſchenraum 


folgt, leer, geftaltlos, eine graue Einöde, die nicht auf 


dem Erdball verankert ruht, ſondern hin und her ſchwankt 
wie ein durch wallende Nebel gejagtes Schiff. Und durch 
das düſtere Gewölk züngeln rote Blitze hindurch. Das 
ſind die Gedanken, die da und dort einſchlagen, um bald 
ein blaſſes, unkenntliches Antlitz mit grellem, unwirk⸗ 
lichem Licht zu beſtrahlen, bald eine raſch wieder ent⸗ 
ſchwindende Gegend im fahlen Schein aufzucken zu 
laſſen. 

Hei, wie brauſt der Schlitten durch die ſchneeruhige 
Landſchaft, hart an dem vereiſten Fluß vorbei. Neben 
mir ſitzt das hohe, ſtrahlende Weib. Ich ſpüre ihre Nähe, 
da ihr Arm ſich eng an den meinigen lehnt, der Dampf 
unſeres Atems vermiſcht ſich und ſpielt glitzernd in der 
Sonne. 

Und doch — Tränen? Durch die Fugen des herab⸗ 
gelaſſenen Schleiers rinnen tröpfelnde Perlen? 

Tränen — wirklich Tränen? 

Vorbei! Gleich einem entſchwirrenden Schatten ver⸗ 
ſinkt alles, und der Blitz trifft eine neue Stätte. Wo be⸗ 
finde ich mich? Zerbröckelte Ruinen laängſt zerfallener 
Kloſtermauern umſtehen mich, bie beſchneiten de unge- 
heurer Buchenſtämme, die ſich mitten in das Steinwerk 
gedrängt haben, ſie bilden über meinem Haupt ein 
weißes, funkelndes Gewölbe. Und tief unter ihm ſtehen 
zwei junge Menſchenkinder fid) gegenüber, barhäuptig, 
ungeſchützt gegen die Kälte, und in ihren ausgeſtreckten 
Händen leuchtet das Eiſen, mit dem ſie einander auf die 
warme Bruſt zielen. Und der eine dieſer beiden, die um 
Sein und Vernichtung würfeln, das bin ich? Unmöglich! 
Vor wenig Wochen beſaß ich noch keine Kenntnis davon, 
wie man den Hahn einer ſo gefährlichen Waffe löſt. 
Ja, die Austragung knabenhafter Differenzen durch die 
Sendboten des Todes erſchien mir unſittlich. Und trotz 
alledem — —2 

Ja, trotz alledem. Von den weißen Bogen hoch über 
mir rinnen Tropfen herunter. Leuchtende, glitzernde 
Kugeln, die mitten in den fid) anhebenden Kampf hinein- 
ſickern. Sind auch das Tränen? Mariens Schmerzens— 
tränen? Und ſie fließen mir ins Geſicht, ſie entzünden 
in mir Haß, Wut und ſtürmiſche Verachtung, ſo daß alle 
meine Anſchauungen über den Haufen ſtürzen und ich 
das blinkende Eiſen feſtklammern muß als meinen beſten 
Freund. 

Und dann — wieder ein Blitz, ein wirklicher Feuer⸗ 
ſtrahl, die weißen Pfeiler über mir brechen krachend 
zuſammen, und ich ſelbſt ſinke — ſinke ins Bodenloſe. 

Als meine Sinne ſich erhellen, ſehe ich viele weiße 
Betten auftauchen, ich höre Stöhnen und Wehklagen. 


— —— 
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Cändlihe Straße, dicht beſchneit! 
Rnirſchen, Geläut, 

ein Schlitten, 

inmitten 

figen drei kleine Ceut, 

bis zu den Oehrchen vermummt. 
Es fingt und fummt 

pon PDeihnachtsglocken; 

ein paar neuglerige Flocken 

laffen vom Wind fih berübempebn, 
wollen partout das Mädelchen fehn 
mit den roten Rältebäckchen 

und den goldbraunen Zottellöckchen 
und das Bübchen daneben, 

das fih eben 

das immer tropfende Näschen putzt. 
Großäugig, verdutzt, 

bis zum Mäulchen zugedeckt, 

im Wollmützchen falt perftedt, 

figt das kleinfte auf Mutters Schoß. 
„Rutſcher, ein bißchen los, 

es wird kalt, 

Sie willen doch, drüben zum Fórfter am Wald.“ 
Der Alte ſchmunzelt und knallt 

mit der Peitfche, bp. holt — 

Die Gäule bleiben bei ihrem Trott . .. 


. .. Don drüben ber Lichter, 
zwei altliebe Gefichter 

hinter den Scheiben: 

Do fie nur bleiben? 

's ift ſchon die fünfte Stunde! 
Da hnurren die Hunde, 

bellen, wollen hinaus, 
Großmutter läuft vors Haus — 
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Da — — Knirſchen, Geläut, 

ein Schlitten, - 

inmitten 

fiten pier liebe Leut! 

Wie das Althen fid) freut! 

Unter Cahen und einen 

wickelt fie aus den Tüchern die Rleinen, 

Rüßt die Tochter, nimmt ihr das jüngſte vom Rnie: 
„Ein prächtiges Rindchen, Gott ſchütz es, Marie!“ 
Deben ihr fprudelt ein Zünglein: à 
„Großmutter, komm doch rein, NS 
Großmutter, find die Hühner nod) wach? | 
Großmutter, Dater kommt morgen nad, 
er läßt fchön grüßen.“. . 
Auf bedächtigen Füßen, AN 
ale ging ibn die Sade gar nichts an, d 
SACH aud) der Förfter langfam beran. Wi 
„Na 

Seid ihr endlich da?“ 

Gleich läuft der Fritz auf ibn zu: 

„Großvater, du, 

guck mal drüben den roten Fleck, 

och, Großvater, nu is die Sonne weg!“ 

„Die Sonne? Dm. laß man, drin is noch eine, 

'ne ganze feine, 

dle wird uns bald blinken — — 

nu aber, bitte, kommt Raffee trinken.“ 
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— — — Der Plat; wird leer, 

ſchneeſtill und ſtumm. 

Der alte Rutſcher lenkt langlam um, 

nickt vor ſich her, 

gedankenſchwer 

und brummelt für fid: 

„De oll Fóríter hett's gaud, manch ennerbett's nich.“ 
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unb dann bemerke ich eine Anzahl weißgekleideter 


Männer, die mein Lager geſchäftig umgeben. Jetzt wird 
es mir klar, ich liege krank, verwundet, und mein rechter 
Arm ruht neben mir, bewegungslos und feſt geſchient. 
Und wieder flattert mein Bewußtſein durch Nebel und 
Dunſt, bis ich plötzlich etwas gänzlich Feſtes und Gegen⸗ 
ſtändliches an meinem Lager ſpüre. Eine friſche, wohl⸗ 
klingende Stimme unterbricht das dumpfe Hämmern des 
Blutes in meinen Ohren. Richtig — richtig, die auf⸗ 
rechte Geſtalt des jungen Mannes, der eine hellblaue 
Korpsmütze unter dem einen Arm trägt, während er mir 
ſeine Rechte entgegenſtreckt. Dieſe biegſame Figur habe 
ich zuletzt hinter dem Blitz der Piſtole erſchaut. Damals 
leuchtete fein Antlitz fo ernſt, entſchloſſen und ſelbſt⸗ 
bewußt. Wie ſeltſam ſich ſo etwas verändert. Denn 
heute ſpielt ein gutmütiges, faſt mitleidiges Lächeln um 
feinen feinen, von einem ſchwarzen Schnurrbärtchen be: 
ſchatteten Mund, und die dunklen Augen des jungen 
Barons Egon von Letzkow blicken faſt verlegen, als er 
mich ermunternd fragt: „Na, lieber Vogt, ich möchte 
mich doch einmal nach Ihnen umſehen. Und nicht wahr, 
es geht doch vorwärts? Sie müſſen nämlich wiſſen, es 
iſt mir ein verdammt peinliches Gefühl, daß ich Ihnen 
Ihre rechte Floſſe ſo arg zerſchunden haben ſoll. Na, 
aber die Herren Rippenſäger werden das ja wieder Au: 
ſammenleimen. Menſchenskind, um Gottes willen regen 
Sie ſich nicht auf. Wenn Sie geſtatten, ſetze ich mich 
jetzt fin bißchen zu Ihnen. Und bann möchte id) Ihnen 


fo kriegeriſch, wenn auch: vergeblich, von mir zu erhalten 
ſtrebten. Herrgott, ich bin ja an der ganzen Affäre ver— 
teufelt unſchuldig, das können Sie mir wirklich glauben. 
Sehen Sie mal, Sie brachten da ein junges Mädchen zu 
unſerem Seminarvergnügen mit. Wie beliebt? Eine 
junge Dame? Aber natürlich, beſtreite ich nicht im min⸗ 
deſten, liegt mir völlig fern. Das Schickſal wirft uns zu⸗ 
ſammen in einen Schlitten, und die Fahrt ſoll beginnen. 
Da plötzlich entdecke ich in einem anderen Gefährt ein 
paar mir ſehr naheſtehende Freunde mit ihren Damen. 
Und ohne mich weiter zu beſinnen, ſpringe ich aus un: 
ferem Fahrzeug heraus, um dort drüben bei den mir 
näher Bekannten Platz zu nehmen. — Laſſen Sie nur, 
ich gebe ja alles zu. Das Unglück will es, daß die dort 
drüben gleichfalls ſogenannte Junker ſind. Aber liebſtes 
Kerlchen, wir ſind doch hier ganz unter uns, war denn 
das nun wirklich ein ſo fürchterliches Verbrechen? 
Mußten Sie mir deshalb tatſächlich einen Brief ſchreiben, 
in dem Sie meinen junkerhaften Übermut zu rächen an— 
drohen und von mir eine demütigende Abbitte vor Ihrer 
jungen Dame verlangen? — Nein, nein, bleiben Sie ſtill 
liegen. Wenn es Ihnen Freude bereitet, will ich mich 
ja gern zu dem Geſtändnis bequemen, daß ich vor der 
jungen Dame, die, wie ich höre, Ihre Wirtstochter ſein 
ſoll und wohl nur ganz zufällig in unſeren Kreis einge— 
führt wurde, wie geſagt, ich will gern einräumen, daß 
ich vor dem mir gänzlich unbekannten jungen Mädchen 
den größten Reſpekt hege. Verlangen Sie noch mehr?“ 

Oh, es war doch trotz Schmerzen und Trübſal eine ge— 
hobene und herrliche Zeit. Wie wichtig und geſegnet 
dünkte ich mich, wenn ich die Augen aufſchlug und fand, 


Nummer 51. 


daß die beiden Frauen aus dem Haus Düſterwald an 
meinem Lager ſaßen, um mich zu unterhalten und zu 
bedienen. Zwar erſchien das ſchöne Mädchen nie ohne 
die Begleitung ihrer Rieſenmutter, ja, auch der alte 
Kapitän, ihr Vater, der ſeine ruſſiſche Fahrt beendigt 
hatte, er ſchloß ſich den Frauen häufig an; und doch 
merkte ich an dem gedankenvollen und dankbaren Blick, 
den Marie oft aus ihrer tiefen Verſonnenheit hinaus 
über mich fortgleiten ließ, wie ſehr ſich das Gemüt dieſes 
unverdorbenen Kindes an meinem Unfall ganz allein 
beteiligt glaubte. So ſtark ſchien jenes Bewußtſein in 
ihr ausgebildet, daß fie es faſt als eine Beleidigung emp- 
fand, wenn ich verſuchte, die kranke Rechte allmählich an 
ihren Gebrauch zu gewöhnen. Nein, das duldete ſie 
nicht. Ohne ſich aufzudrängen, wünſchte ſie doch alles 
ſelbſt für mich zu erledigen. Gie las mir die Zeitungen 
vor und wunderte ſich errötend, ſobald ich ihren Vortrag 
oftmals mit der Bemerkung unterbrach, wie wohllautend 
ihr tiefes Organ meine Sinne umſchmeichele. Ach, und 
wenn ſie mir die Kiſſen zurechtbettete, mit einer ſo natür⸗ 
lichen Bewegung, als könne das alles gar nicht anders 
ſein, dann ſchmiegte ich manchmal meinen Kopf in ihre 
Arme, und ihre Bruſt atmete mir ſo nahe, als könne ich 
dort allein Ruhe und Frieden finden. In ſolchen Mo⸗ 
menten überraſchte mich der Wunſch, noch ungezählte 
Monde ſo hilflos liegen zu dürfen, bedient und betreut 
von der liebevollen Fürſorge dieſes ſtillen Geſchöpfes. Und 
wirklich, die Wochen ſchwanden dahin, die Eisblumen 


auch in aller Sanftmut jene Aufklärung geben, die Sie vor meinen Fenſtern kruſteten ſich ſtärker, und eines 


ſchönen Tages befand ich mich wieder in meinem Stüb⸗ 


chen im erſten Stockwerk des alten Seemannshaufes, nuch * 
dem ich mich die ganze Zeit über heimlich und offen ge: 


ſehnt hatte. Gott, ich war eingezogen wie ein Kind des 
Hauſes. Überall, auf Kommode, Tiſch und Schränken, 
prangten rote und weiße Hyazinthentöpfe, die meine 


Freunde zu meinem Empfang bereitgeſtellt hatten. Die 


ſchönſten und größten aber ſtammten von Herrn Petrus 
Knabe ſowie von Kapitän Korthals, die beide an jenem 
erſten Vormittag in Begleitung der Familie Düſterwald 
erſchienen waren, um mir ihre rege Befriedigung über 
meine Rückkehr auszudrücken. Und zu meinem aufrich⸗ 
tigen Erſtaunen entdeckte ich, daß ich im Herzen dieſer 


beiden komiſchen Knaſter eine Stätte der Anerkennung 


und der Freundſchaft beſaß. Der Zeichenlehrer ſchob mir 
ein paar mächtige Bleiſtifte in die Hand, von ganz un- 
gefügen Formen, von denen er behauptete, daß ſie allein 
imſtande wären, meine erſten Schreibverſuche ſchmerzlos 
zu ermöglichen. 

„Bismarck hat auch mit ihnen gearbeitet“, eiferte er 
in ſeinem biſſigen Ton, der ſtets irgendeinen Wider— 
ſpruch zu erwarten ſchien. „Otto von Bismarck, der doch 
in früheren Jahren hier unten auf der Straße gewohnt 
hat. Und deshalb meine ich, daß ſie auch Ihnen gut be— 
kommen werden.“ 

Kaum hatte der Verwachſene ausgeſprochen, da 
neſtelte Kapitän Korthals, als ob er ſich durch dieſes 
Geſchenk bereits in den Schatten gedrängt ſähe, ein merk— 
würdiges Metallband hervor und legte es mir eifrig um 


den Oberarm. 


„Eine elektro-metalliſche Geſundheitsplatte aus Neus 
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york, Herr Doktor, mit den geheimnisvollſten Kräften 
darin. Ne, ne, ohne Spaß, an mir erprobt, Herr Doktor. 
Es wirkt gleichzeitig gegen verdorbenen Magen, gegen 
Schnupfen und Gelenkſchmerzen. Das is natürlich 'n 
ganz anderer Schnack als ſolche komiſchen Bleiſtiftdinger, 
bei denen man ſich den Schreibkrampf holt.“ 

Ach, dieſe zauberhafte Gemütlichkeit, das Bewußt⸗ 
ſein, unter lauter teilnahmvollen Menſchen zu leben, es 
trug mir ja viel mehr Linderung und Lebensmut hinzu, 
als es der geſchickteſte Heilkundige vermocht hätte. 

Und dann — ſei gegrüßt, du ſchickſalswendender, 
lichterdurchflammter Weihnachtsabend! Aber noch mehr 
du dämmervolle Nachmittagſtunde, die ihm voraufging. 

Da ſitze ich auf meinem Sofa hinter dem ovalen Tiſch, 
und während ich ab und zu einen Blick auf einen kleinen 
Pappkarton hefte, unter deſſen Glasdeckel ein wunder⸗ 
bares, rieſengroßes Exemplar eines argentiniſchen 
Schmetterlings ausgeſpannt glänzt, da bemühe ich mich, 
unter dem traulichen Flimmern der Lampe ein paar Be- 
gleitzeilen zu meinem geflügelten Weihnachtsgeſchenk zu 
erfinden. Es iſt das koſtbarſte Stück, das ich beſitze, und 
die Augen Mariens haben ſtets mit kindlichem Wohl⸗ 
gefallen auf dem ſeidigen Blau des Inſekts geruht. 

Ich ſchreibe. 

Nichts rührt ſich in dem dämmernden Stübchen, nichts 
vernimmt man als das leiſe Kniſtern meines Papiers 
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as Gut Korwethen, 
das mit einer eigen— 
willigen Kurve keck ins ungeheure 
Moskowiterreich hineinſchneidet, ge 
hört zu den weltverlaſſenſten Gegenden Preußens. 
Haſe und Fuchs ſcheinen ſich dort bereits vor geraumer 
Zeit „gute Nacht“ geſagt zu haben und ſeither in einen 
tiefen Dornröschenſchlaf verſunken zu ſein. So einſam iſt 
der Winkel, den von Kulturmenſchen nur Arzt und Paſtor 


genauer kennen. Selbſt die Manöverleitungen, die ſonſt 


jede miſerabelſte Klitſche entdecken und „verwerten“, 


meiden Korwethen aus Furcht vor „Grenzzwiſchenfällen“. 


Zum Kirchdorf geht man eine, zum nächſten Städtchen 
drei Stunden und fährt kaum kürzere Zeit; vorausgeſetzt, 
daß man das Ziel überhaupt erreicht. Denn die höcke⸗ 
rigen, tiefgleiſigen Lehmwege bedrohen bei Trockenheit 
Räder, Deichſeln und Pferdebeine mit Bruch und ver— 
wandeln ſich bei Regen und Tauwetter in einen einzigen 
ungeheuren Pechſtiefel. Kraftwagen kommen überhaupt 
nicht durch. Auch beſitzt niemand einen. 


vom Dimmel gefallen. 


Ueihnachtsgeſchichte von Marianne Mewis. 
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ober dazwiſchen zuweilen bas unmerkliche Knacken und 
Fauchen des Torfs, der noch glimmend in der niedrigen 
Ofenröhre zerfällt. Alle Dankbarkeit, die die letzten 
Wochen der Pflege und der hilfreichen Sorge in mir für 
immer wachgerufen, ich raffe ſie auf mich zuſammen, um 
ſie, ſo gut ich es vermag, in meine Zeilen niederzulegen. 


„Sieh, liebes Mädchen, 

Ungelenk bin ich und unſcheinbar, 

Und wundern würd ich mich nicht, 

Wenn Dir die äußere Hülle 

Anlaß böte zum Spott. 

Und doch — meine Seele möchte fleckenlos ſchimmern 
vor Dir, 

Gleich dem Strahlengewande des Düftedurchtaumlers, 

Möchte Dir leuchten im ſeidigen Blau — 

Ein Abbild des Morgenhimmels, 

Damit er ſich gleichartig fühle 

Dem ſtillen, ſpendenden Licht Deiner Augen 

Und dem reinen, unergründlichen Azurgezelt, 

Das Du ſelbſt in Dir trägſt, 

Wenn Du es ſpannſt und wölbſt über uns allen, 

Nahen und Fernen zur Luſt — , 

Aber befonbers bod) mir!" 


Meine Feder kniſtert nod) über die letzte Zeile. Und 
ſo ſehr verſinke ich in das Wohlgefühl, das mir die Klar⸗ 
heit meiner eigenen Empfindungen erregt, daß ich über⸗ 


höre, wie an meiner Tür beſcheiden gepocht wird. 


(Fortſetzung folgt.) 
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Das Land ringsum würde aus der Vogelperſpektive 
wie geſcheckt erſcheinen. Kleine Felder; kleine Dörfer; 
kleine Wald- und Buſchflecken; kleine Seen; kleine Guts— 
Dote, Die Dorfgehöfte find armſelig und die Gutshöfe 
nicht viel beſſer. Kleinbauernbeſitz — jeder Zipfel 
in anderer Hand! Und das Strohdach ſchirmt die paar 
„Herren“ ſo gut wie ihre Inſtleute. | 

Korwethen bildet keine Ausnahme. Es war bis vor 
kurzem das ſehr durch Hypotheken beſchränkte Eigentum 
eines alten penſionierten Offiziers und eingeroſteten, 
verſtaubten und vergrauten Junggeſellen. Der liebe, 
kinderharmloſe Mann ſcheiterte dereinſt bereits als 
„Premier“ an ſeiner grenzenloſen Gutmütigkeit und 
Nachſicht, bie fid) mit dem Beruf des rauhen Kriegers 
und ſtrengen Rekrutenerziehers durchaus nicht vereinigen 
laſſen wollte. 

Nach Abſchluß ſeiner Militärlaufbahn bewirtſchaftete 
er als ewiger Leutnant faſt ein Menſchenalter das kleine 
Gut ſeiner Väter ſchlecht und recht. Mehr ſchlecht, d. h., 
er zog das Allernotwendigſte für ſich, eine frühverwaiſte 
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Großnichte unb bie alten Leute heraus, bie blieben, weil 
fie „es beim gnädgen Herrn Leitnantchen fo ſehrchens 
gut“ hatten und ihre Arbeit nach dem „Kommſt⸗-nicht⸗ 
heute, kommſt⸗doch⸗morgen⸗Syſtem“ verrichten durften. 

Die Großnichte Eliſabeth von Golau wuchs unter 
Aſſiſtenz einer dörflichen Kinderfrau und einer überſtän⸗ 
digen Gouvernante auf, wie es dem kleinen Fräulein 
beliebte. Als „Bethchen“ fünfzehn Jahre alt war, ſtarb 
die Erzieherin, und der Großonkel wurde immer ſchwer⸗ 
höriger und ſchwachſichtiger und konnte als Unterhaltung 
nur noch das Nönnchenſpiel und das Patiencelegen 
brauchen. Alſo lebte Bethchen, da ſie in der Gegend 
durchaus feine paſſende Freundin fand und der Leut- 
nant ſeinen wenigen Verkehr notgedrungen aufgeben 
mußte, wie im Kloſter. Glücklicherweiſe wirtſchaftete ſie 
als tätige Natur gern umher, ſchmökerte dazwiſchen die 
Klaſſiker, Romantiker und vergilbte Zeitſchriften, den In⸗ 
halt der lang vernachläſſigten Bücherſchränke, durch; 
fand an den unzähligen Stichen, Holzſchnitten, Miniatur⸗ 
porträten und Schattenriſſen, die in ſchmalen Rähmchen 
die Wände des alten Familienhauſes bedeckten, einige 
künſtleriſche Anregung und durfte auf ein einziges illu⸗ 
ſtriertes Blatt abonnieren, das ſie, neben dem Lokal⸗ 
blatt des Städtchens, über Zeitereigniſſe und Moden 
auf dem laufenden erhielt. So wurde ſie ſiebzehn Jahre 
alt. — „ 

Acht Wochen nach dieſem Ereignis fap fie vor An: 


bruch des Chriſtabends in dem langen, weißen Saal, 


deſſen Wände die Gipsbüſten ſämtlicher preußiſchen 
Könige zierten, am altmodiſchen Tafelklavier und 
probierte den Weihnachtschoral. Inmitten des großen 
Raumes ragte die friſchgrüne lichterbeſteckte Fichte zur 


Decke empor. Und Annuſchke. Bethchens nod) febr rüſtige 


E 


Nummer 51. 


ehemalige Kinderfrau, legte zu den einfachen Geſchenken: 
Stalljacken in kreiſchenden Farben und Wollfäuſtlingen 
für das Mannsvolk, Kleiderſtoff und Schürzen für die 
Weiber, Kittelchen, Holzſchäfchen, Püppchen und Schreib⸗ 
gerät für die Kinder, Apfel, Nüſſe und die ſelbſtgebackenen 
Pfefferkuchen auf die Tiſche. Als die gute Alte wahr⸗ 
nahm, daß ihr Pflegling das „O du fröhliche, o du ſelige, 
gnadenbringende Weihnachtzeit“ gar ſo ſtimmungslos 
herunterklimperte, lächelte ſie ſchelmiſch, nahm aus der 
großen irdenen Schüſſel einen Pfefferkuchenmann und 
ſchob das flache und höchſt primitive Gebilde Bethchein 
aufs Notenpult: „Das is är!“ 

„Wer denn, Annuſchke?“ 

„Nu, är, was kommen wird, unſer trautſtes Freei— 
leeinchen freein. Der Breeitjam! Meein Myrtchen 
wird all Knoſpchens kriejen!“ 

„Ei, ei! Du gehſt am Ende noch ſelber auf Freiers⸗ 
füßen, Annuſchke! Für mich wüßt ich niemand. Es 
müßte ſchon reinwegs einer vom Himmel fallen!“ 

„Warum ſollt der liebe Gottchen nich einen runter⸗ 
ſchneen laſſen?“ meinte Annuſchke, der für ihr Ziehkind 
ſelbſt ein Engel nicht zu ſchade erſchien. „Man heit abend 
ins Ofenloch kieken, meein Goldchen! Wird ſich ſchon 
zeijen, der ſcheene Schatzchen!“ 

Bethchen mußte lachen, womit die Alte ihren Zweck 
erreicht hatte. Der Leutnant kam aus ſeiner Stube und 
zündete die Chriſtbaumlichter an, was er ſich nie nehmen 
ließ, weil der Glanz ſeine trüben Augen erfreute. Nach 
dem Glockenzeichen wurden die Flügeltüren zum Flur 
geöffnet. Die Leute ſchoben ſich linkiſch in den Saal, 


ſangen, nahmen die Gaben in Empfang, küßten ihrem 
Herrn und dem Fräulein die Hand und gingen wieder. 
Bethchen ſetzte fi) mit dem Großonkel zum Abend: 
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Dort tragten fie den Holzvogel aus dem Smnee und befreiten den Flieger davon...” 


ellen. Und der alte Herr ließ fie, nachdem er feine Suppe 
zu fid) genommen, wie jeden Abend allein und 3og fid) 
zu feinen Patiencen zurück. , 
Das junge Mädchen machte es jid) in bem Damen: 
zimmerchen mit den alten Biedermeiermöbeln bequem, 
las, knupperte Süßigkeiten unb nippte von dem Punſch, 
ben der Großonkel am Weihnachtsabend fürs Haus 
ſpendierte. Und warm und behaglich, wie ſie ſich fühlte, 
nahm ſie ſich vor, gar nicht zu Bett zu gehen. Denn um 
drei Uhr wurde zum Weihnachtsgottesdienſt im Kirch— 
dorf aufgebrochen, wozu ſich jeder Beſucher ſeine Kerze 
mitbrachte und auf das Geſtühl klebte. | 
Bethchen batte eine Liebesgeſchichte geleſen. Dabei 
wurde ihr einſam ums Herz. Es mußte hübſch ſein, 
einen lieben Menſchen um ſich zu haben! Annuſchkes 
„ſcheener Schätzchen“ fiel ihr ein. Sie fab nach der 
Konſoluhr mit dem verliebten Schnitterpaar aus Gold- 
bronze. Mitternacht nahte. Bethchen behielt den rücken— 
den Zeiger im Auge, verzehrte dabei gedankenvoll den 


Pfefferkuchenmann und ging, als die Uhr zum Schlag 
aushob, mit einem brennenden Licht ins Nebenzimmer, 
den Saal. Vor dem Ofen kauerte das Fräulein nieder, 
riß, während es zwölf ſchlug, ſchnell bie Feuerungstür 
auf und leuchtete in die dunkle Höhle. Ein Gepraſſel 


ſchreckte ſie. Aber ſie ſah doch genau zu und fühlte ſich 


unwillkürlich enttäuſcht, als ſie nur wahrnahm, daß die 
Holzſtücke und Späne, die ſich die Magd ſchon kunſt— 
voll aufgebaut hatte, um vor der Kirchfahrt ſchnell Feuer 
entzünden zu können, zuſammengepurzelt waren und 
einen kleinen Scheiterhaufen bildeten. 

Bethchen lachte ſich ſelbſt aus, legte ſich nun in dem 
warmen Stübchen, in die Wolldecke gewickelt, noch etwas 
auf bas Langſofa zum Schlafen nieder und wurde erft 
munter, als Annuſchke mit dem Kaffee kam. Dann 
kletterten Herrſchaft und Geſinde wohlvermummt in die 


Schlitten. 


An den letzten ſtürmiſchen Tagen war viel Schnee ge— 
fallen, hatte Hohlwege gefüllt und ſich vom Wind an 
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Hecken unb Anbergen zu hohen Wehen zuſammentreiben 
laſſen. Die Chriſtnacht brachte Windſtille, Aufklärung 
und bei ſpätem Mondſchein beinah Tageshelle, dazu nur 
2—3 Grad Kälte. Es war eine herrliche Fahrt! 

Schon vernahmen die von auswärts kommenden 
Kirchenbeſucher das Glockenläuten und den Choral der 
Schulkinder, die mit ihrem Lehrer ſingend durchs Dorf 
zogen, und ſahen die Kirchenfenſter von der bläulich 
weißen Lichtflut in warmem Gelb abſtechen — da lenkte 
plötzlich ein nie gehörtes Schnurren und Raſſeln in der 
Luft die Aufmerkſamkeit aller vom erſtrebten Ziel ab. 
Eines jeden Blick wandte ſich zum dunkelblauen, ſtern⸗ 
funkelnden Himmel. 

Ein großer Vogel nahm im Niederſteigen immer un- 
heimlichere Dimenſionen an — wie der Vogel Rock im 
Märchen! dachte Bethchen — und ſchoß pfeilſchnell zum 
Boden, wo er fid) in die hohe Schneewehe vor der Weiß: 
dornhecke am Dorf einbohrte. 

In Bethchens Kopf machte die Naturkunde der Brüder 
Grimm wahrſcheinlicheren Annahmen Platz. Das Fräu⸗ 
lein beſann ſich nur wenige Augenblicke und ſchrie dann 
dem Onkel ins Ohr: „Ein Flieger! Abgeſtürzt!“ — ob⸗ 
wohl ſie noch nie ein Flugzeug anders als auf Bildern 
ihrer Zeitſchrift geſehen hatte. 

Gleich darauf gab ſie dem alten erſchrockenen Kutſcher 
einen Stoß in den beſchafpelzten Rücken und beſahl ihm, 
auf die Wehe zuzufahren. 

Dort fanden ſich im Handumdrehen eine Menge Leute 
ein, ſchaufelten und tragten auf Bethchens energiſche An- 
ordnung den Holzvogel aus dem Schnee und befreiten 
den Flieger davon. Der war keineswegs tot, wie man 
fürchtete, ſondern ſtand ſogar bald auf ſeinen Beinen, 
ſah auf die zerbrochenen Flügel ſeines Apparats und 
ſagte betrübt: „Scheitholz!“ 

„Nun, und Sie?“ fragte der Paftor, der im Talar 
ſeiner Gemeinde nachgelaufen war. 

„Ein paar Schrammen und der rechte Arm!“ ent: 
gegnete der vermummte Herr kaltblütig und wies mit 
der Linken auf das ſchlaff niederhängende Glied. 

„Der Arzt iſt bei der alten Romeike Sohn, den beim 
Holzfällen ein Baumſtamm getroffen hat. Sie ſchickten 
noch in der Nacht zum Doktor. Glück im Unglück.“ 

„Helft dem Herrn in den Schlitten. Ich bringe ihn 
ins Romeikeſche Haus“, entſchied Bethchen. 

„Und wir andern gehen zum Gottesdienſt!“ ſchloß der 
Paſtor, faßte des ziemlich verwirrten alten Leutnants 
Arm und ſchritt den Verſammelten zur Kirche voran. 

Der Sohn der alten, wohlhabenden Bäuerin hatte 
außer Quetſchungen einen Beinbruch erlitten. So „ging 
die Sache in eins hin“. Der verunglückte Flieger wurde 
ebenfalls gepflaſtert und ihm der Arm eingerichtet. 
Darauf bot ihm der Leutnant die Gaſtfreundſchaft Kor— 
wethens an, bis er ſich etwas erholt hätte und reiſefähig 
wäre. Denn die nächſte Bahnſtation ließ ſich noch 
ſchlechter erreichen als das Gut. 

Der Fremde ſtellte ſich als Offizierflieger Leutnant 
Burt vor, gab eine Depeſche auf, beſtimmte über den 
Apparat und wurde dann im Schlitten ohnmächtig. 

Es gab zu pflegen, denn der junge Herr hatte einen 
tüchtigen Nervenchok zu überwinden. Und der Arm— 
bruch war kompliziert. Am Motor des Flugzeugs fand 
ſich ein kleiner Schaden, der den Unfall verurſacht hatte 
und fid) leicht beheben ließ. Des Fliegers Arm blieb vor— 
ausſichtlich im Ellbogengelenk ſteif. Burt war auf einem 
Fernflug Metz— Memel unterwegs geweſen, hatte in 
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Johannisthal bas Aufhören des Sturmes abgewartet 
und die belle, ſtille Chriſtnacht zu ſtimmungsvoller 
Weiterreiſe benutzt. Etwas abſeits von ſeinem Weg 
ereilte ihn das Mißgeſchick. Er hatte ſein Sterbeglocken⸗ 
geläut zu hören geglaubt... 

Nun bewährte ſich die oſtpreußiſche Gaſtlichkeit an 
ihm. Der alte Gutsherr bewies dem „Kameraden“ eine 
rührende Freundlichkeit und Fürſorge und trat ihm To, 
gar das geliebte Nönnchenſpiel zur Zerſtreuung ab. Aber 
der junge Herr unterhielt ſich lieber mit einem lebendigen 
„Nönnchen“, der einſamen Bethe. Sie machte er auch. 
als er ihrer herzlichen Teilnahme ſicher war, zur Ber: 
trauten ſeiner Sorgen für die Zukunft. 

„Ich bin ein Landkind wie Sie, gnädiges Fräulein,“ 
erzählte er, „und ſchon eh ich konfirmiert wurde, verſtand 
ich mich auf Fruchtfolge, Viehzucht, Wieſen, Feld und 
Wald. Mein ganzes Herz hing an dem allen. Doch wir 
waren eine Anzahl Geſchwiſter. Als mein Vater zeitig 
ſtarb, mußte das Mittelgut verkauft werden, damit 
jedem ſein Recht geſchah. Mein Geld reichte nicht 
recht für einen ſelbſtändigen Landwirt. Ich trat ins 
Heer und liebe meinen Stand. Aber —“ Er ſah ſchwer⸗ 
mütig auf den verletzten Arm. 

Bethchen ſchoſſen die Tränen in die Augen. Sie 
wandte fid) zum Fenſter, deutete hinaus nach dem un: 
ordentlichen Hof und den Feldern, deren ungleiche 
Winterſaat eingetretenes Tauwetter vom Schnee ent: 
blößt hatte, und ſagte ablenkend: „Wenn Sie dieſe Dinge 
kennen — was halten Sie von Korwethen?“ 

Er ſuchte verlegen nach Worten: „Die Güte Ihres 
Herrn Onkels wird vielleicht mißbraucht — 

„Geſtehen Sie aufrichtig: das Gut iſt verlottert!“ 

Er widerſprach nicht, meinte nur: „Am Boden liegt 
es nicht. Er ſcheint faſt durchweg vortrefflich zu ſein.“ 

Am nächſten Tag fuhr Burt nach Königsberg, um ſich 
bei einem Profeſſor der Chirurgie ſein „Todesurteil“ zu 
holen. Er kehrte noch einmal nach Korwethen zurück: 
er hatte ſeine Sachen zu packen, zu danken und Lebewohl 
zu ſagen. 

„Der Arm bleibt ſteif. Ich habe mein Abſchiedsgeſuch 
eingereicht!“ rief er dem alten Gutsherrn, den er allein 
im Wohnzimmer fand, ins Ohr. 

„Und weiter?“ 

„Ein Jahr Praxis, ein Jahr Schule — dann denke 
ich zum Verwalter, Inſpektor oder Gutspächter zu 
taugen.“ 

„Räumen Sie mir Korwethen auf!“ ſcherzte der Alte, 
um ſeine Rührung zu verbergen. 

Doch der Junge machte ein ernſtes Geſicht. „Das 
könnt ich wohl. Und was mangeln ſollte, brächt ich 
mit. Aber eins müßt ich in der Einöde haben: eine 
Frau! Geben Sie mir Fräulein Bethchen. Und ich bin 
Ihr Inſpektor!“ 

„Wenn Bethchen will! — Korwethen wird ihr Hei— 
ratsgut ſein. Aber mit allen ſeinen Hypotheken und 
einem grilligen alten Mann belaſtet.“ 

„Der Mann ſollte es auf hundert Jahre bringen. 
Aber die Hypotheken nicht! Denen will ich zu Leibe!“ 
„Ich will Bethchen fragen.“ 

„Tauſend Dank! — Doch wenn man liebt, wirbt man 
ſelbſt.“ 

„Glück auf, Herr Kamerad!“ 

Eine Viertelſtunde ſpäter war die Frage geſtellt. 
Bethchen antwortete: „Mir iſt ein Glück vom Himmel 
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Maria und das Jeſuskind in der Emailmalerei. 


Maria und bas Jeſuskind, bas Symbol göttlicher 
Mutterliebe, ſüßen, menſchlich⸗himmliſchen Glücks, iſt ein 


wunderlieblicher Vorwurf 
für ben Künſtler und gibt 
ihm nicht nur Gelegenheit, 
die Schönheit des Weibes 
zu preiſen, ſondern auch 
den ganzen Zauber holder 
Kindes einfalt zum Aus druck 
zu bringen. Beſonders gern 
wurde [rüber Chriſti Geburt 
dargeſtellt, Maria und 
Joſeph vor dem Kind in 
der Krippe, umgeben von 
muſizierenden Engeln und 
anbetenden Hirten oder den 
heiligen drei Königen. 

In der Frührenaiſſance 
fehlen niemals der Ochs und 
der Eſel auf den Weihnachts⸗ 
bildern. Vertraulich neigen 
ſie ihre ojt geſtreckten Häupter 
über das zarte Jeſuskind⸗ 
lein. Oft verband man mit 
dieſer Darſtellung auch die 
von Mariä Verkündigung 
oder der heiligen Familie. 
Je freier die Kunſt in ihrer 
Formgeſtaltung wird, um 
ſo perſönlicher ſtellt ſie 


Marias Verhalten zum Kind 
dar, um ſo mehr fraulichen 
Liebreiz verleihen ihr die 
Sie malen ſie, 


Künſtler. 
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Verkündigung. Emailmalerei aus Limoges. 
Von Jean I. PBenicaud. 16. Jahrhundert. 
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Bon Elfe von Boetticher. — Hierzu 9 Abbildungen. 


von fpielenden Knaben umgeben oder mit Jofeph, 
Eliſabeth und Johannes zu lieblichen Gruppen vereint. 


=. 


Detfünbigung und Geburt Chrifti. Triptychon von Nardon Dénicaub. Anfang 16. Jahrh. 


Mit Blumen und Früchten 
werden fie umkränzt. Ganze 
Geſchlechter ſcharen ſich in 
patriziſchen Gewändern um 
Maria und das Kind, die 
lichte Freude ausſtrahlen 
und die Blicke des Be⸗ 
ſchauers auf ſich ziehen. 

Aber nicht nur die 
Maler ſchildern dieſe heiligen 
Szenen, ſondern auch die 
Kleinkünſtler, die Bild⸗ 
ſchnitzer, die Miniaturen⸗ 
und Elſenbeinmaler. Und 
als in Frankreich im 15. und 
16. Jahrhundert die Email⸗ 
malerei zu hoher Blüte 
gelangt, da bemächtigt auch 
ſie ſich der alten Motive. 
Auf gold» und ſilberge⸗ 
rahmten kleinen Haus: und 
Reiſealtären und auf kleinen, 
von Goldſchmieden kunſtvoll 
geſaßten Taſeln erſcheinen 
aufs neue Maria und das 
Jeſuskind in glänzender 
Pracht, umgeben von allen 
Wundern ihrer menſchlich⸗ 
göttlichen Herrlichkeit. Und 
auch die Emailkunſt wird 
nicht müde, ſie in gar viel⸗ 
facher Geſtalt darzuſtellen. 


— 


Sammlung Mlle. Grandjean. 
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Die Geburt Chriſti. Don Jean II. Penicaud. Die heilige Anna und ihre Nachkommen. — Louvre. 


Niemand kennt den Urſprung der Email- oder 
Schmelzmalerei. Bei den Aegyptern, Etruskern und 
Byzantinern tritt ſie in großen Zwiſchenräumen hervor. 
Nach Jahrhunderten erſcheint ſie in Deutſchland, wo 
die Kölner Meiſter ſie zur Blüte bringen. Dieſe 
tragen die Kunſt nach Frankreich, wo eine neue Technik 
erfunden und das Limouſiner oder Maleremail aus: 
gebildet wird, jene preziöſe Kunſt, mit der ſich ganze 
Generationen von Malern beſchäftigen. Mit Metall— 
oxyden gefärbte Glasflüſſe werden breit angerührt und 
auf Metall, Ton oder Glas aufgetragen, das ſpäter 
gebrannt wird. Das Maleremail bringt wirkliche Malerei 
mit Schmelzfarben auf ein Metall, das in den meiſten 
Fällen durch einen Ueber— 
zug aus Glas einen 
Malgrund erhalten hat. 
Später pflegt man mit 
der Radiernadel die 
Zeichnung in poliertes 
Kupfer einzugravieren 
und dieſes mit der durch— 
ſichtigen Lage eines 
ſchwachen Glasfluſſes zu 
bedecken; die Umriſſe 
aber werden mit einer 
dunklen Schmelzfarbe 
nachgezogen. Von da an 
fällt die künſtleriſche Ar— 
beit dem Ziſeleur zu, der 
Emailleur hat nur den 
Grund zu kolorieren. 

Im 16. Jahrhundert 
kommt ein neues Ver— 
fahren auf. Man über— 
zieht das Blatt mit einer 
ziemlich ſtarken Lage von 
ſchwarzem oder doch 
dunklem Glasfluß und 
malt auf ihm mit Weiß, 
das die Lichter gibt, wo— 
bei die Halbſchatten durch 
ein ſchwächer aufgetrage— 


Eye 
- "ech wie N 


ea TE Te ^a ^x 
huh — E 


v- "äm 


Nummer 51. 


nes Weiß oder durch 
Schraffierung der dicken 
weißen Lichter erzielt 
werden. Die Geſichter 
ſind lila angehaucht. Oft 
überzieht man auch den 
ganzen ſchwarzen Mal— 
grund mit einer ſchwachen 
weißen Lage, radiert in 
dieſe die Umriſſe und 
führt die Zeichnung durch 
Schraffierung weiter aus. 
Beide Manieren bringen 
Bilder grau in Grau 
oder „Griſaille“ hervor. 
Die Fleiſchteile werden 
rötlich getönt und die 
Griſaillemalerei zuweilen 
noch mit durchleuchten— 
den Schmelzfarben über: 
zogen. 
mußten mehrmals in den 
Schmelzofen kommen. 
Nach jedem Brennen konnten neue Lichter oder durch— 


leuchtende Farben aufgeſetzt werden, ſo daß die Gemälde 


immer vollkommener und feiner wurden. Man pflegte 
auch durch das Auflegen von Gold Glanzlichter hervor— 
zubringen oder dem Grund Gold- und Silberplättchen 
aufzulegen, damit die Malerei erhöhte Leuchtkraft gewönne. 

Die hier abgebildeten Emailmalereien ſind durch— 
weg Griſaille, und die meiſten ſind von Mitgliedern 
der fünjtlerfamilie *Bénicaub gemalt. Der älteſte 
Pénicaud, Leonard oder Nardon, ſtarb 1539. Seine 
Malereien ſind, ausgenommen die Fleiſchtöne und das 
Türkiſchblau, mit ſchwarzer Farbe auf weißem Grund 
gemalt und feſt umriſſen. Trotz ihrer Naivität und 
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Tripiychon von jean II. pénicauo. 


Solche Platten 
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Die Jungfrau und das Jefusfind. Don Jean Il. Penicaud. 
Sammlung Boy. 


Unbeholſenheit atmet die Zeichnung gleichwohl die 
Innigkeit und das ſtarke Empfinden der deutſchen 
Malerſchule, das auch die „Verkündigung“ von Jean 
Pénicaud befeelt (Abb. S. 2169). Dieſer hat fid) in 
ſeinem künſtleriſchen Stil ganz deutſchem Einfluß 
hingegeben, er hat ſo⸗ 

gar mehrere Gemälde — m nr C n ME P t 
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Die pei ige Katharina, Jungfrau und Kinder, der heilige Hieronymus. Don Jean III. 
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Die heilige Familie. 


Von Jacques II. Laudin. 


Im Loupre-Mufeum. 


Pen.caud. — Couvre. 
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Triplichon von Nardon Penicaud. Anfang 16. Jahrhundert. 


Dürers nachgeſchaffen. Er ift ein etwas jüngerer Zeitgenoffe 
Nardons, gehört feinen Werken nad) nod) zur Schule des 
15. Jahrhunderts und hat auch deren violette Fleiſchtöne. 

Neue Bahnen ſchlägt Jean II. Pénicaud ein. Er 
malt auf einer grauen Emailſchicht, in die die Umriſſe 


ſo eingezeichnet ſind, daß der ſchwarze Grund zum Vor⸗ 


ſchein kommt. Oſt legt er eine zweite graue Schicht 
darüber, in die er ſchraſfiert. So erzielt er eine viel 


größere Weichheit der Zeichnung, als wenn die Schatten⸗ 


ſtriche ſchwarz erſchie⸗ 
nen. Sein Porträt 
der Jungfrau und des 
Kindes (Abb. S. 2171) 
zeigt ganz porträt⸗ 
ähnliche individuelle 
Züge. Auch die Ge⸗ 
ſtalten auf dem gro⸗ 
ßen Triptychon (Abb. 
S. 2170) verraten 
einen ſcharſen Blick für 
das Charakteriſtiſche 
und einen großen 
Fortſchritt der Zeich⸗ 
nung. Ihm werden 
auch die Darſtellungen 
von Chriſti Geburt und 
dem Geſchlecht St. 
Annas zugeſchrieben 
(Abb. S. 2170), die zu 
den ſchönſten Werken 
der Emailmalerei ge: 
hören. In der Tech: 
nik jedoch gleichen 


Die heilige Familie. 


Don Jacques II. Caudin. — Louvre. 


fie fo febr dem Triptychon: „Jungfrau und Kinder“, 
„St. Katharina“ und „St. Hieronymus“ (Abb. S. 2171). 
von Jean III. Pénicaud gemalt, daß man verſucht ift, 
beide Werke dem jüngeren Meiſter zuzuſchreiben, der 
die gleiche Signatur benutzt wie ſein Vater und in 
deſſen Werkſtatt arbeitet. Jeans III. Griſaillen zeichnen 
fida, durch Weichheit der Farbengebung und ſanft' roſige 
Fleiſchtöne aus. Er richtet ſich meiſtenteils nach italie⸗ 
N . hat auch häufig Raffael kopiert. 
. Geine Zeitgenoſſen 

ſind die Laudin, eine 
große Emailleurfamilie, 
über deren Glieder noch 
nicht völlige Klarheit 
herrſcht. Die Bilder 
von Jacques II. Laudin 
ſind in lichten Farben 
gehalten und von 
kräftigen ſchwarzen 
Umrißlinien umgeben. 
Heute verſucht man, 
dieſe Kunſt aufs neue 
zu Ehren zu bringen. 
Man kennt nicht nur 
die Technik der Schule 
von Limoges, ſondern 
auch die der orienta⸗ 
liſchen und deutſchen 
Meiſter und bildet aufs 
neue Teller, Kannen, 
kleine Taſeln, die man 
mit Porträten und 
Landſchaſten ſchmückt. 
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Weihnachten auf dem Ozean. 


Von Walter Tiedemann. — Hierzu 6 photographiſche Aufnahmen von O. Reetz. 


Der heilige Abend bricht heran und läßt ſeine mand gerade um dieſe Zeit gern eine Seereiſe an. Der 
grauen Schleier auf bie Nordſee niederwallen; ſtampſend mutigſte der Leidensgenoſſen gibt fid) energiſch einen 
kämpft das Schiff gegen den ſchwer aus Südweſt Ruck und ſteckt draußen bie Nafe in den Wind, aber 
rollenden Wogendrang an, 
bin und wieder zeriplittert 1 
ſein Bug ein zerriſſenes Feld 
jener Jungeisſchollen, die 
der Seemann wegen ihrer 
runden Form als „Pfann⸗ 
kucheneis“ bezeichnet. Echtes 
Nordſee⸗Winterwetter, gar 
nicht nach dem Geſchmack der 
Landratten, die ſich auf 
dem oberſten Deck im trüben 
Dämmerlicht des Salons 
wortkarg in die Ecken des 
Lederſoſas ſchmiegen und 
das häßliche Geſpenſt der See⸗ 
krankheit zu bannen ſuchen. 
Zwar iſt das Schiff eigent⸗ 
lich ein Frachtdampfer, der 
regelmäßig zwiſchen Ham⸗ 
burg und den Häfen Portu: 
gals und Spaniens per: 


kehrt, aber er hat auch Ein⸗ 1 : ä adi: S — 0o 
ridtungen für eine be 1 2 MP - ^ 
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Bootsded nach einer Schneewehe. 
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Im Winterſturm 
auf dem Ozean. 


was er dort ſieht 
und ſpürt, ſtimmt ihn 
nicht heiterer. Seit 
geſtern mittag, als ſie 
den Hamburger Ha— 
fen verließen, iſt die 
Sonne nicht zum Vor— 
ihein gekommen; Him- 
mel und Meer zer: 
ſchmelzen ohne wahr: 
nehmbaren Inter: 
ſchied in ein troſtloſes, 
fahles Grau. Prickelnd 
und eiſig pfeift dem 
Fahrgaſt der Wind 
um die Ohren. Es 
hat die ganze vorige 
Nacht tüchtig rumort, 
und über Nacht hat 
ſich das Schiff in eine 
Winterlandſchaft ver— 
wandelt. Alle Plan⸗ 


verſchneites Ded. 
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fen, Wände, Rundhölzer unb Ge» 
länder find mit dicken Eiskruſten bes 
deckt, den erſtarrten Niederſchlägen 
der Spritzer und Sturzſeen. Stunden⸗ 
lang hatten die Leute in wetterfeſter 
Vermummung zu tun, um das 
vereiſte und verſchneite Deck einiger⸗ 
maßen gangbar zu machen und die 
ſtellenweiſe unglaublich kompakten 
Maſſen der unerwünſchten An⸗ 
hängſel dort zu entfernen, wo ſie 
am meiſten ſtörten. 

Nordſee-Mordſee, denkt der 
vorwitzige Fahrgaſt und balanciert 
über das tückiſche Glatteis der Deck⸗ 
planken wieder zum warmen Salon 
zurück. Wie gemütlich wäre es jetzt 
daheim bei den Lieben, feſten Bo⸗ 
den unter den Füßen und in Er⸗ 
wartung des ſtrahlenden Weih- 
nachtsbaumes! Im Mannſchafts⸗ 
logis gibt man ſich ſolchen Ge⸗ 
danken nicht hin. Ob heiliger Abend 
oder nicht, der Fahrplan fragt nicht 
danach, Seefahren iſt nun einmal 
nötig, und außerdem ſtehen für 
heute abend noch allerlei erfreuliche 
Dinge in Ausſicht: ein gutes Eſſen 
und ſpäter Grog, heißer Grog in 
nicht zu knapp bemeſſenen Ra⸗ 
tionen. Wenn nur das Wetter ſich 
hält, damit nicht wieder alle Hände 
auf Deck gepfiffen werden wie in der 
vorigen böſen Nacht. 

Und ſiehe da, der Gott der 
Winde, der Gott der Fluten, ſie 
haben ein Einſehen. Als die 
Dunkelheit den Dampfer umfängt, 
hört der Wogentanz auf, immer 
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Vereiſte Reling. 


ruhiger und ſanfter haſpelt das brave Schiff ſeine 
vorgeſchriebenen Knoten ab. Die Paſſagiere atmen 
auf, alle Lebensgeiſter werden ſchnell wieder munter; 
auch der Küchenchef iſt froh, denn er hat nun die 
Gewißheit, daß fein genial entworfenes Weihnachts— 
menü gebührende Würdigung finden wird. Bald darauf 
ſieht der Salon eine heitere Tafelrunde unter dem Vorſitz 
des Kapitäns verſammelt. Man muß die Feſte feiern, 
wie ſie fallen, und man hätte noch wenige Stunden 
vorher auf einen ſo ungetrübten heiligen Abend nicht 
zu hoffen gewagt. Während des Schmauſens erlöſchen 
plötzlich die Glühbirnen, dann wird ein kleiner, mit 
brennenden Kerzen geſchmückter Tannenbaum, die vom 
Oberſteward vorbereitete Ueberraſchung, feierlich herein— 
gebracht. Der erſte Offizier ſetzt ſich ans Piano und 
läßt die Akkorde von „Stille Nacht, heilige Nacht“ 
ertönen; zögernd erſt, dann mutiger ſtimmen die 
Anweſenden, ſo gut wie ſie es können, das ſchöne 
alte Weihnachtslied an. Und noch lange ſitzt die 
Korona beim dampfenden Punſch gemütlich beiſammen. 

Auch im Mannſchaſtslogis befindet ſich die Stimmung 
auf der Höhe. Der Zimmermann hat ſeine Sache 
gut gemacht und vor der Abfahrt in Hamburg ein 
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ſchönes Bäumchen beſorgt; 
der Kapitän zeigt ſich von 
der ſpendabelſten Seite und 
läßt es an nichts fehlen, was 
ein Seemannsherz erfreut: an 
trinkbaren Stoffen und Rauch— 
tabak. Da ſitzen nun die Alten 
und die Jungen, ſoweit fie bienjt- 
frei ſind, um den brennenden 
Baum herum, ſingen, ſpielen 
Ziehharmonika und ſpinnen 
manch bedeutſames Garn. 


Durchs Ziel. 


Roman von 


Heinz Tovote. 


15. Fortſetzung. 

Widding blieb bei ſeinem zurückhaltenden Ton, aber 
Gerda meinte: „Sie haben ſich faſt vor uns verſteckt, 
und das war nicht nötig, Herr von Widding.“ 

„Alſo ich gelobe Beſſerung. Ich dachte, in einer jun⸗ 
gen Ehe hätte man ſo viel mit ſich ſelbſt zu tun, daß jeder 
Dritte nur eine unliebſame Störung bedeute.“ 

„Bei uns iſt das nicht der Fall. Wir haben gern 
Beſuch, vor allem Georg, wenn er zu Haus iſt. Eine 
philoſophiſche Natur iſt er nicht gerade, daß man viel 
mit ihm disputieren könnte, wenn man zu zweien iſt. So⸗ 
bald ein Dritter dabei iſt, wird er gleich geſprächiger. 
Der Dienſt beſchäftigt ihn mehr, als man denkt.“ 


„Ja, er iſt eifrig bei der Sache, das weiß ich. Unſer 
Alter ſchätzt ihn hoch ein“ 

„Ach, Herr von Widding, was Dienſt iſt, kenne ich 
vom Vater her zur Genüge. Es ıntereffiert mich nicht 
ſehr, und ich kann das nicht ſo ernſt nehmen. Für die 
Leute ſeines Zuges habe ich auch nicht das hinreichende 
Intereſſe. Die Leute wechſeln alle Jahre, aber er bleibt 
ſich gleich. Ein Drittel kommt jährlich neu hinzu, und 
doch höre ich immer nur die gleichen Geſpräche, die gleiche 
Zufriedenheit und Unzufriedenheit.“ 

„Hatten Sie ſich Ihr Leben als Offiziersfrau anders 
vorgeſtellt?“ i 


Copyright 1913 by August Scherl G. m. b. H., Berlin. 
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„Ein klein wenig ja. Ich weiß nicht, ich fühle mich 
nicht mehr ſo wohl hier wie früher. Es fehlt mir etwas. 
Ich weiß nicht recht, was es iſt — nicht die Eltern! Es 
iſt im Gegenteil manchmal ſehr ſchön, von ihnen frei zu 
ſein.“ 

„Mir ſcheint, die Ehe iſt nicht immer die Erlöſung 
aus dem Mädchentum für eine Frau.“ | 

„Für andere vielleicht. Ich bin nicht modern genug 
oder vielleicht auch zu modern, um das rechte Verſtänd⸗ 
nis dafür zu haben. Aber jetzt muß ich hinauf. — Reiten 
Sie noch manchmal des Morgens? Ich habe es faſt 
ganz aufgegeben.“ 

„Meine Pferde ſind alle im Training, und mein 
Dienſtpferdchen iſt ein braves Tier, dem ich unnötige 
Galoppſprünge erſpare. Es wird auch ſo genug ange⸗ 
ſtrengt.“ 

„Schade!“ 

„Aber das hindert nicht, daß wir wie früher einen 
Spazierritt machen. Ich würde mich furchtbar freuen.“ 

„Sehen Sie, das klingt ſchon anders. Alſo wir ver⸗ 
abreden das bald mal. Heute ſage ich nur: Auf Wie⸗ 
derſehen, Fritz Widding.” 

„Auf Wiederſehen, gnädige Frau!” ... 

Ein leichter Schatten legte ſich auf ihre Augen bei 
dieſer Anrede; aber dann glitt ſie wortlos darüber hin⸗ 
x und ohne fid) noch einmal umzuſehen, ging fie ins 

aus. 

Widding gefiel das alles nicht. Gewiß, ſie waren ſehr 
befreundet geweſen. 

Aber wie ſie bei dieſem erſten Mal, daß ſie ſich aus⸗ 
ſprechen konnten, ihm keinen Zweifel gelaſſen hatte, daß 
in ihrer Ehe nicht alles war, wie ſie erhofft hatte, wollte 
ihm nicht behagen. Früher wäre ſie viel zu ſtolz ge⸗ 
weſen, um ſo etwas einzugeſtehen. 

Sie tat ihm leid. Aber ſie hatte es ja nicht beſſer ge⸗ 
wollt. Sie ganz allein hatte ſich ſo gebettet. 

Allzu raſch hatte ſie ſich in dieſe Ehe geſtürzt, wenn 
auch die Eltern wohl nachgeholfen hatten, deren pe⸗ 
kuniäre Lage eine Aufbeſſerung dringend erforderte. 

Sie hatte Georg Röbbeln nicht hinreichend gekannt, 
konnte gar nicht im klaren über feine Charaktereigen⸗ 
ſchaften ſein. Die militäriſche Erziehung, die Uniform 
ſchon ſchaffte äußerlich eine ſolche Gleichartigkeit, daß der 
wahre Menſch meiſtens erſt zu Hauſe im Zivilrock her⸗ 
auskam. l 

Aus all ihren Worten klang eine herbe Enttäuſchung. 
Seine Vermutung beſtätigte ſich alſo doch! 

Ob ſie wußte, auf welche Weiſe ſich Röbbeln in Berlin 
amüfierte? . . . 

Jedenfalls mußte fie auf allerlei Vermutungen tom- 
men, wenn er erft am folgenden Morgen zurückkehrte, 
obwohl er ſein Auto mithatte, und es keine Entſchuldi⸗ 
gung gab, daß der Zug ihm fortgefahren fei. Sein 3u- 
ſtand mußte ihr genug ſagen. Überſehen ließ ſich das 
nicht. 

Neulich hatte Widding das Ehepaar von fern beob— 
achtet, wie ſie gelangweilt daſaßen und kaum mitein— 
ander redeten. Allzu vergnüglich war ihre Ehe nicht, das 
mußte ſelbſt der Fernſtehende merken. 

Anderen Leuten gegenüber gab ſich Gerda gewiß 
nicht ſo offenherzig. Ihm konnte ſie ihr Herz ausſchüt— 
ten, wenn ſie ſo, wie früher zueinander geſtanden hätten. 
Aber ſie waren ſich fremd geworden, und einen frem— 
den Mann hatte ſie Einblick in ihr intimſtes Leben tun 
laſſen. 
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Cie hatte berechtigten Grund, böfe auf ihn zu fein, 
daß er fid) fo zurückgezogen hatte. Ob fie fühlte, w es = 
halb er es getan? 

Heute wußte er, daß fie gar keine Empfindung da= 
für gehabt. Sie verſtand gar nicht, daß e r ſchmollte, fon: 
dern ſie fühlte ſich grundlos von ihm zurückgeſetzt. 

So hatte es wenig Zweck, wenn er ihr Haus noch 
ferner mied. Seit er ſie wiedergeſehen hatte, fühlte er 
das Bedürfnis, ihr nahezuſein. Sie übte wieder den 
alten Zauber auf ihn aus. 

Das Frauliche ſtand ihr gut, und die melancholiſchen 
Augen taten ihm ſo weh. Ihre Hilfloſigkeit, die ſie 
offenherzig vor ihm ausgebreitet hatte, rührte ihn, daß 
er alles tun wollte, um die alte Freundſchaft wieder 
aufleben zu laſſen. 

Freundſchaft! . . . Mehr empfand er nicht für fie, 
die die Frau ſeines Kameraden war. 

Er durfte nicht anders empfinden, unterdrückte jedes 
aufkeimende wärmere Gefühl. In ruhiger Sicherheit 
hatte er fern von ihr gelebt — jetzt, wo er ihr näher 
kam, verlor er den feſten Boden unter den Füßen. Wo⸗ 
hin ſollte das führen? 

Sein guter Kamerad, fein alter Freund!... Und 
er ſollte der Anlaß ſein, ſie vom Weg abzubringen? 

Das durfte nicht ſein! 

* & * 

In Fridel Kirſchenreuter wollte er ſich ein Gegen⸗ 
gewicht ſchaffen. Wenn er das blaſſe Geſicht vor ſich 
ſah, wenn ſie läſſig im Seſſel lehnte, ſo ſtill, dann über⸗ 
kam es ihn wie Friede und Glück. 

So ſchmeichleriſch klang ihre tiefe Stimme. Sie 
war ſo recht für das Haus geſchaffen, wo ſie mit Ruhe 
und Umſicht ſchaltete. Alles trug ihr perſönliches 
Gepräge. f 

Ihm kam es vor, als gehe ſie in letzter Zeit viel 
leichter. 

Eines Tages, als er ihr nachſah, errötete ſie, und 
dann fragte ſie: „Warum ſehen Sie mich ſo an? — Fällt 
Ihnen etwas an mir auf?“ 

„Wie kommen Sie darauf?“ 

„Sagen Sie ruhig! Vielleicht ifi es etwas Ange⸗ 
nehmes.“ 

„Ja! Ich finde, daß Sie ſich viel raſcher bewegen, 
als Sie es gewöhnlich tun.“ 

„Oh, das wäre gut!“ 

„Weshalb?“ 

„Weil ich weiß, woher das kommt. Ich mache eine 
gymnaſtiſche Kur durch, und ich fühle ſelbſt, wie gut es 
mir tut. Ich habe eine ganz andere Sicherheit be⸗ 
kommen.“ 

„Es iſt erſtaunlich, aber es ſtimmt.“ 

„Ich habe mich immer geniert, aber der Arzt hat 
ſtets gewollt, ich ſolle am Stock gehen.“ 

„Weshalb tun Sie es nicht?“ 

„Es iſt mir vorgekommen, als fiele es dann noch 
mehr auf. Ich habe mich geniert. Nur zu Hauſe habe 
ich es getan.“ 

„Sie ſollten es immer tun.“ 

„Wollen Sie es einmal ſehen?“ 

„Gewiß!“ 

Sie eilte hinaus und kam am Stock zurück, mit 
deſſen Hilfe ſie ſich bewegte, daß ihr Hinken gar nicht 
auffiel. 

„Aber ich verſtehe nicht, weshalb Sie das nicht im : 
mer getan haben!“ 
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„Es ſchien mir komiſch, ich mochte nicht, glaubte, es 
fiele noch mehr auf.“ 

„Aber gar nicht!“ | 

„Ich bin damals zu feige gemefen. Der Profeſſor 
wollte den Knochen nochmals brechen, da er ſchief an= 
gewachſen war. Ich konnte mich nicht dazu entſchließen, 
konnte nicht noch einmal wochenlang ſtill liegen. Ich 
fürchtete mich vor neuen Schmerzen auf dem Streckbett.“ 

„Wirklich?“ 

„Ja, wenn man in ſolch einer Stimmung und Lage 
iſt, verliert man allen Mut und wird feige. Ich könnte 
es noch jetzt tun. Jetzt hätte ich den Mut dazu. Ich 
verſtehe nicht, wie feige ich damals geweſen bin. Hätte 
ich es nur getan!“ 

„So viel liegt Ihnen daran?“ 

„Jetzt ja! Wo ich weiß, wie es mich hindert, daß 
ich ſo flügellahm durch die Welt ſchleichen muß. Ich bin 
den Leuten um mich her eine Laft.” à 

„Das ſtimmt nun gar nicht.“ 

„O doch! Es iſt niemand eine . ſich mit 
einem Krüppel zu beſchäftigen.“ 

„Alſo da muß ich doch ernſtlich böte werden, daß Sie 
folh einen Unſinn fagen. Wer hat Ihnen das ein: 
geredet? Wann in aller Welt haben Sie das emp⸗ 
funden?“ 

„Bei Ihnen nicht, Herr von Widding!“ 

„Wollte ich mir auch ausgebeten haben!“ 

„Oh, wie böſe Sie werden können. Und doch, vor 
allen Leuten kann es keinem Menſchen angenehm ſein, 
ſich in Begleitung eines Weſens zu zeigen, das die Auf⸗ 
merkſamkeit der Welt, ihre Neugier oder gar ihr Mit⸗ 
leid auf ſich zieht. Das iſt peinlich, Sie mögen ſagen, 
was Sie wollen.“ 

„Ich weiß nichts davon. Bei mir iſt es nicht der Fall.“ 

„Das iſt ſehr lieb von Ihnen, Herr von Widding, 
aber ich habe Sie dem auch noch nie ausgeſetzt.“ 

„Wieſo das?“ 

Da ſah er ſie an und begriff und mußte ihr ſtill⸗ 
ſchweigend recht geben. Wie klug ſie war. 

Was für wundervolle Augen ſie hatte. Und in die⸗ 
ſen Augen lag eine Welt voll Freundlichkeit und Liebe. 
Wie eine aufgeſpeicherte Sehnſucht nach Zärtlichkeit 
glomm es darin. 

Das traf ihn ganz plötzlich. Er verſtand ſie mit einem 
Mal, ihr Beſtreben, wieder wie alle Menſchen gehen 
zu können. Die Verurteilung ihrer Feigheit, daß ſie es 
damals nicht gewagt hatte, ſich noch einmal den Händen 
des Profeſſors anzuvertrauen, der ſie vielleicht geheilt 
hätte. 

Eine ſtille Reſignation lag zugleich in ihrem Blick, 
der Widding rührte, daß er ihre Hand ergriff und ſeine 
Lippen darauf ruhen ließ, auf dieſer feinen, weißen Hand, 
die ſeine Finger einen Moment wie krampfhaft umſchloß, 
als ob ſie ihn nicht wieder laſſen wollte. 

Dann aber löſten ſich ihre Finger, und ſie lehnte ſich 
wie müde zurück und ſchloß die Augen, und es ſchien 
Widding, als habe ſie noch nie ſo lieb ausgeſehen wie jetzt, 
wo ein wenig Naß zwiſchen ihren dunklen Wimpern 
hervorquellen wollte, das ſie mit aller Willenskraft zu— 
rückdrängte. 

Sie war viel ſchöner als Gerda, ihre zaghafte Scheu 
entzückte ihn, und er verglich mit ihrer ſtillen Mädchen— 
Laftigfeit die Klagen Gerdas, die kühn den Schleier von 
Geheimniſſen gehoben hatte, die für eine Frau eigent— 
lich unantaſtbar ſein ſollten. 
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Er ſah dieſes blaſſe Geſichtchen an, als ſehe er es 
heute zum erſtenmal. 

Dann ſchlug ſie die Augen raſch auf, ſah ihn feſt an 
und ſagte: „Ach! Wir wollen nicht ſentimental ſein! Ich 
glaube, es ſteht uns beiden nicht. Kommen Sie, wir 
wollen auf den Scheibenſtand gehen, wenn Sie noch ein 
bißchen Zeit haben. Das wird mich auf andere Ge⸗ 
danken bringen.“ 

Sie griff nach dem zierlichen Stock, und wie ſie jetzt 
vor ihm ging, war er ganz erſtaunt, wie ſicher ſie ſich 
bewegte. 

Sie hatte den Diener rufen laſſen; und in wenigen 
Augenblicken war der Scheibenſtand in Ordnung ge⸗ 
bracht, und ſie ſagte: „Jeder ſechs Schuß. Sie ſangen an, 
Herr von Widding.“ 

„Aber Sie müſſen mir vorgeben, ſonſt hat es keinen 
Zweck, denn Sie haben die größere Übung vor mir vor⸗ 
aus mit Ihren Piſtolen.“ 

„Gut! Alſo ich vier Schuß, Sie ſechs.“ 

„Darauf gehe ich ein.“ 

Und er hob langſam die Piſtole, und der erſte Knall 
ſchlug wie eine Erlöſung nach der ſentimentalen An⸗ 
wandlung an ihre Ohren. 

„Oh!“ ſagte er, als ſie geſchoſſen hatte. „Was iſt mit 
Ihnen? Nur um einen Punkt mehr heute? Nur acht?“ 

„Ich weiß nicht, ich bin wohl ein bißchen unſicher.“ 

„Da könnte ich faſt auf eine Vorgabe verzichten.“ 

„Schön! Verſuchen Sie es.“ 

„Lieber nicht. Ich will erſt abwarten.“ 

Sie ſchoſſen wieder. Beim dritten Schuß hatte ſie 
ſeine Zahl, die 30, ſchon erreicht, dann ſchoß ſie die Zwölf 
und hatte mit vier Schuß 42. 

„Nun!“ lachterſie ihn an. „Wie iſt das jetzt?“ 

„Ich fehe, Sie find mir doch nod) über. Alſo wieder 
vier zu ſechs.“ 

„Einverſtanden. Sie ſchießen jetzt ſchon viel beffer.” 

„Freilich! Ich hatte zu felten geübt. Ich bin ein ganz 
guter Jäger, aber mit der Piſtole weiß ich nicht ſo gut 
umzugehen.“ 

„Und ich mache mir nichts daraus, harmloſe Tiere 
ſelber totzuſchießen; ſo wenig, wie ich das Rind töten 
möchte, das auf unſeren Tiſch kommt.“ 

„Aher ich bitte Sie. Es handelt ſich doch nicht um 
das Totſchießen bei der Jagd. Der Aufenthalt in der 
Natur, der Pirſchgang iſt die Hauptſache.“ 

„Das habe ich freilich nie mitgemacht.“ 

„Oh, diesmal müſſen Sie ſich geſchlagen geben, ich 
habe einundfünfzig, und Sie können mit Ihren vier 
Schüſſen nur achtundvierzig erreichen. 

„Da gebe ich eben noch einen zu, das gilt eigentlich 
nicht, daß Sie mit einem Mal ſo gut ſchießen. Sie haben 
fid) wohl früher nur verſtellt? ...“ 

„Nein, ich ſpüre nur die größere Sicherheit, ſeit Sie 
mir gezeigt haben, wie ich Ihre Piſtole halten ſoll, denn 
der Griff iſt eigentlich für mich zu zierlich. Oh, nur zwei— 
unddreißig, alſo dann noch zwei, denn mit dem fünften 
allein ſchaffen Sie es doch nicht.“ 

„Alſo doch neunundvierzig. Nun könnten wir aber 
wirklich ohne Vorgabe weiterkämpfen, denn jetzt ſind 
Sie ein ernſthafter Gegner geworden.“ 

„Ich bin dabei!“ 

Sie ſchoſſen mit wechſelndem Glück, dann erklärte ſie, 
daß ihr die Hand weh tue, und ſie ſaßen eine Weile 
plaudernd im Garten, bis Widding aufbrach. 

Cortſetzung folgt.) 
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In der Merkitatt des Kirchenkünſtlers. 


Von G. S. Urff. — Hierzu 7 Aufnahmen des Verfaſſers. 


Auch die Kirchen: 
kunſt bat in der Neu: 
zeit eine Umgeſtaltung 
erfahren und erfreut 
ſich allerſeits des leb— 
hafteſten Intereſſes. 
Die proteſtantiſchen 
Kirchen, die früher 
wohl einen etwas 
nüchternen Eindruck 
machten, weil ſie ſich 
aus Prinzip jedes äu— 
ßeren Schmudes ent: 
hielten, ſucht man jetzt 
mehr und mehr künſt— 
leriſch auszuſtatten 
und ihnen dadurch 
eine eindrucksvolle 
Weihe zu verleihen. 
Die katholiſche Re— 
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ligion hält nad) wie vor an der alten 
ſogenannten Stilkunſt feft. Dennoch ift 
auch bei ihr der Bedarf an Neu— 
ſchöpfungen ſehr groß, und dieſer beſchränkt 
ſich nicht nur auf die Ausſchmückung 
der Kirchen und Altäre, ſondern von 
den vielen Kapellen, die in Städten und 
Dörfern, an Wegſcheiden oder auf aus— 
ſichtsreichen Höhen den Wanderer be— 
grüßen, hat faſt jede ihr beſonderes Heilig— 
tum, das gewöhnlich auch zur bildlichen 
Darſtellung gelangt. Dazu kommen die 
vielen Kreuzwege, die zu berühmten 
Wallfahrtsorten hinführen, und die mit 
bildlichen Darſtellungen aus der Leidens— 
geſchichte Jeſu einmal wieder neu aus— 
geſtattet werden. 

Es handelt ſich ausſchließlich um 
plaſtiſche Darſtellungen, die, inſofern ſie 
aus Holz gearbeitet ſind, meiſt noch 
durch Farbe oder Vergoldung reicher aus— 
geſtattet werden. Als Material verwendet 
man Holz oder Stein, beides meiſt in 
leicht zu bearbeitender Qualität. So 
kommt als Holz faſt ausſchließlich Linden— 
holz zur Verwendung, als Stein benutzt 
man meiſt den weichen Kalkſtein. 

Die Art der Bearbeitung hat mit 
der Tätigkeit des frei ſchaffenden Bild— 
hauers die größte Aehnlichkeit, nur daß 
durch den Zweck und auch mancherlei 
— OR äußere Rückſichten der Freiheit bes Shaf- 
Die Holzfiguren werden bemalt. fens gewiſſe Grenzen geſetzt ſind. 
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Angegeben wird 
ihm von ſeinem 
Auſtraggeber ge- 
wöhnlich nur der 
Zweck feines Wer: 
kes, z. B. ob Altar 
oder Kanzel, ein⸗ 
zelne Figur oder 
Gruppe, ferner der f 
Stoff, ob Stein 
oder Holz, und ge- — 
wöhnlich auch die 
Größe, bie das be- 
treffende Werk ha⸗ 
ben ſoll. Oft wird 
auch ein Wunſch 
über das Motiv, das 
der Ausführung zu⸗ 
grunde liegt, geäu⸗ 
Bert. Nehmen wir 
an, es wird eine 
Altarſüllung ge— 
wünſcht, die etwa 
die Darſtellung Jeſu 
im Tempel veran- 
ſchaulichen ſoll. Die 
Maße der Füllung 
ſind gegeben. Es 
handelt ſich nun 
zunächſt darum, 
die einzelnen Figuren auf die Fläche zu verteilen. 
Zu dem Zweck ſertigt der Künſtler eine Tonſkizze 
an, auf der die einzelnen Figuren zur Darſtellung 
kommen. Alsdann werden, nach vorausgegangenen 
Gewandſtudien, die Kleider in den günſtigſten Falten— 
wurf gebracht. Danach muß der Ton durch ſeſteres 
Material erſetzt werden. Als am beſten geeignet 
zu dieſem Zweck hat ſich der Gips erwieſen. Von 
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Das Modell und der dazugehörige Holzblod. 
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Vorteil ift dabei - 
auch, daß fid) ber 
Ton niemals mit 
Dem Gips ver: 
bindet und Des: 
halb leicht wieder 
von ihm abgebo: 
ben werden kann. 
Man braucht alſo 
das Tonmodell nur 
mit einer ent[pre- 
chend ſtarken Gips- 
ſchicht zu über⸗ 
gießen und dieſe, 
ſobald ſie erſtarrt 
iſt, von dem Ton 
abzunehmen. Als⸗ 
dann erhält man 
die Gipsform, bei 
der alles, was im 
Tonmodell erhaben 
iſt, vertieſt wieder— 
gegeben wird, und 
Aumgekehrt. Gießt 
E man nun dieſe 
Gipsform, nachdem 
man ſie mit Seifen⸗ 
ſchaum überſtrichen 
bat, um das Zu: 
ſammenbacken zu 
verhüten, mit Gips aus, ſo kann man dann ſpäter 
das fertige Gipsmodell von der Form ablöſen. 

Das Gipsmodell muß nun auf den MWertitoff, 
den Stein oder das Holz, übertragen werden. Es 
dies durch das ſogenannte Punktieren. 
Es gibt da verſchiedene Verfahren. Am gebräuch— 
lichſten iſt das Kaſtenpunktieren und das Punktieren 
mittels des „Storchſchnabels“. Das erſtere wendet 
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man jedoch nur bei freiltehenden Figuren an, 
dazu bedient man fid) eines doppelten viereckigen 
Rahmens, in den einerſeits das Modell, ander— 
ſeits das anzufertigende Bildwerk hineingeſtellt 
wird (Abb. unten rechts). Die Rahmenkanten | 
dienen als ſeſtſtehende Punkte, von denen À KÉ 7 X d 
aus mittels eines Lineals, an dem ein a 29 | 
Zeiger auf unb ab geſchoben werden 
kann, die Entfernung der wichtigſten 

Punkte des Bildwerks ſeſtgeſtellt wird. 


Die Anwendung des 
„Storchſchnabels“ ift nod) 
einfacher und zugleich ge: 
nauer (Abb. S. 2179). Gr 
beſteht aus einem ſeſten 
Geſtell, an dem ein Hebel— 
arm auf und ab bewegt 
werden kann. Der Hebel 
iſt in allen möglichen 
Richtungen verſtellbar. 
Er trägt einen eiſernen 
Stiſt, der ſich vor- und 
zurückſchieben läßt. Durch 
dieſen Stiſt werden die 
wichtigſten Punkte über— 
tragen. Es iſt dabei 
zugleich möglich, einen 
verſchiedenen Maßſtab 
anzuwenden und ſo 


Behauen einer Holzfigur. 
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das Modell vergrößert oder verkleinert oder auch 
in gleicher Größe zur Ausführung zu bringen. 
Auf beide Arten läßt ſich ziemlich genau ar— 
beiten, allerdings bleibt der perſönlichen Form— 
gebung immerhin noch ein weiter Spiel— 
raum. Handelt es ſich um eine Ausfüh— 
rung in Holz, ſo iſt zunächſt der paſ— 
ſende Holzblock zu verſchaffen. Es ge— 
ſchieht dies gewöhnlich durch das Zu— 

ſammenleimen verſchiedener Bohlen 


in möglichſt verſchiede— 
ner Richtung, damit ſich 
das Holz nicht verzieht. 

Bei aller Bearbeitung, 
ſei es in Holz oder Stein, 
gilt es als Regel, zunächſt 
die am weiteſten hervor— 
ragenden Punkte heraus— 
zuholen und ganz all- 
mählich weiter in die 
Tiefe zu gehen. Nur leicht 
verlegbare Teile, wie 
3. B. einen ausgeſtreckten 
Finger, eine erhobene 
Hand u. dgl., ſpart man 
bis zuletzt auf, damit 
ſie nicht etwa durch 
irgendeine Unvorſichtig— 
keit beſchädigt werden. 


YA 
m Kaſtenpunktieren. 
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Von Leonie Lasdohn. 


ore Günzel fand es ganz unerträglich in Berlin! 
Ueberall wogender Weihnachtslärm, blendend helle 
Schaufenſter, laut rufende Spielwarenhändler 
und hoch mit Paketen beladene Familienmütter! 

Das Feſt kündigte ſich wirklich gar zu aufdring— 
lich an. Und war doch nur eine Freudenzeit für 
glückliche Familien, fürs Haus — nicht aber für 
alle die andern, Alleinſtehenden, denen nichts übrig— 
blieb, als ſich in dieſer Zeit am fremden Herd zu 
wärmen oder in trüber Einſamkeit alten Erinnerungen 
nachzuhängen. 

Auch in ihr erwachte dann alljährlich das Heimweh 
nach dem allzufrüh verlorenen Elternhaus im fernen 
Norden. 

Wozu war das alles gut? ... 
vergeſſen ... 

Fort wollte ſie aus Berlin, tüchtig rodeln, grüne 
Tannen ſehen und Schneeluſt atmen. Monatelang 
hatte ſie nun von früh bis ſpät in der Malſchule vor 
der Staffelei geſtanden. Es litt ſie einfach nicht mehr 
in der Stadt! 

Und ſie kannte ein Familienheim im Harz, bei 
Goslar, der alten Kaiſerſtadt. Am Bergabhang lag's, 
und die Harzrieſen ſchauten von oben zu den Fenſtern 
herein. 

Geſchnitzte Schränke und ſchwere Truhen ſchmückten 
den blanfgebobnten Eſtrich und die hellen Stuben mit 
den großen Fenſtern und den braunroten Türen. Und 
eine blonde Hausfrau waltete darin, die jedem Fremden 
ihr Haus zum Heim geſtaltete. 

Lore ſchrieb an ihren Bruder Wolf, den Referendar 
in Frankfurt a. O., und ſchlug ihm vor, ſie dahin zu 
begleiten. 

Er willigte ein, und am 24. Dezember begaben ſie 
ſich auf die Reiſe. 

Berlin war in ein undurchdringliches Nebelmeer 
gehüllt und von feinem, dichtem Regen überrieſelt, aus 
dem die langen Reihen von Weihnachtsbäumen auf 
den Straßen und Plätzen wie graue Silhouetten hervor— 
ſchauten. 

Auf dem Bahnhof gab es ein wahres Haſten und 
Jagen, Stoßen und Drängen, daß einem ſchier der 


Sie wollte lieber 
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Atem verging. Kein Zug ging fahrplanmäßig ab; 
alle paar Minuten verließ ein Vor- ober Nachzug mit 
ſchrillem Pfeifen die Halle. Man war froh, menn 
man einen Stehplatz im Gang eroberte. Die Wagen 
waren überheizt, die Leute mit Schachteln und Koffern 
beladen und ihre Mäntel voll Regendunſt. Die meiſten 
waren ſchlechter Laune. 

So fuhren ſie in die ſinkende Dämmerung hinein. 
An allen Stationen gab es endloſen Aufenthalt und 
ein Laufen, Rufen und Türenſchlagen. Der Regen aber 
hatte ſich in einen dichten Nebel verwandelt, aus dem 
die Laternen am Bahnſteig wie rote Augen hervor— 
leuchteten. 

In Halberſtadt wurde im Augenblick der Abfahrt 
die Tür ihres Abteils aufgeriſſen, ein Herr mit blondem 
Schnurrbart und Lodenjoppe ſprang hinein und rief: 

„Gottlob, endlich im richtigen Zug!“ 

Er kam aus Hamburg, fuhr auch nach Goslar, 
war in einen falſchen Extrazug geraten und hatte 
mehrere Stunden warten müſſen, ehe er ſich ſeinem 
Reiſeziel nähern konnte. Bald war er in lebbajtem 
Geſpräch mit den Geſchwiſtern und empfahl ihnen eine 
Reihe von Fußtouren, da aus dem Winterſport doch 
nichts werden würde. 

Lore ſchlug ihre Wanderkarte auf und entwarf mit 
Eifer ein Programm für die nächſten Tage, während 
Wolf, der ſelbſt ein großer Pfadfinder war, etwas 
zweifelnd dreinſchaute. 

„Nur eins rate ich Ihnen, mein gnädiges Fräu— 
lein,“ ſagte der Fremde, „Sie müſſen zu Ihren 
Wanderungen unbedingt einen Stock mit eiſerner Spitze 
haben. Sonſt ermüden Sie zu ſehr auf den ſchlüpf— 
rigen Wegen. Vielleicht können Sie ihn noch heute 
abend kaufen.“ 

Lore war Feuer und Flamme, und als ſie in 
Goslar gegenüber dem Bahnhof einen Laden mit 
Reiſeartikeln erblickte, eilte ſie flugs hinein. Dort 
prangte ſchneeig leuchtend eine Reihe weißer Pickel— 
ſtöcke mit großen krummen Hakengriffen, matt poliert, 
kräftig und dabei doch leicht und bequem. Lore griff 
ganz entzückt nach ſolch einer Krücke und kletterte ſchon 
im Geiſt damit auf den Bracken 
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Der Bruder fagte ſpöttiſch: „Du mußt auch auf 
jeden Fremden hören! Wozu die Krücke?“ 

Sie aber ließ ſich nicht beirren und wanderte im 
Triumph mit ihrem Stecken gen Goslar. 

Die Weihnachtsglocken zogen mit hallendem Klang 
über die alte Stadt, und die Leute ſtrömten gerade 
aus den großen Domen mit den hohen Türmen ihren 
altertümlichen Häuſern zu. Die ſpitzen Giebel mit den 
vorſtehenden Oberſtockwerken ragten in der Dunkelheit 
phantaſtiſch empor und ſchienen ſich zu einander zu 
neigen, als wollten ſie ſich einen Feſtgruß ſagen. Aus 
der Kloſterkirche an der Stadtmauer aber erſcholl lauter 
Weihnachtsgeſang, und die erhellten romaniſchen Fenſter 
leuchteten wie bunte Edelſteine in die dunkle Nacht hinein. 

Draußen vor der Stadt lag ihr Reiſeziel. Die 
blonde Hausfrau empfing fie mit frohem 
Lächeln. Alle Stubentüren waren 
mit Tannenreiſern umwunden. 
Auf dem Speiſetiſch prang. 
ten Miſteln und Stechpal— 
men und große Sträuße 
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aus Tannenzweigen. | 
Unter dem Weih- 0 i 00 
nachtsbaum aber MINIHI 


fangen die Kinder 
„Stille Nacht, þei- 
lige Nacht“ und 
jubelten über die 
neuen Spielſachen. 
Die Wachskerzen 
duſteten, und die 
ſilbernen Sterne 
an den Zwei⸗ 
gen 
Dann ſaß man 
noch lange beim 
Weihnachts⸗Punſch 
beiſammen und aß 
Aepfel und braune 
Lebkuchen, und ein 
penſionierter Major, der 
gleichfalls zur Erholung 
hergekommen war, erzählte 
von Anno ſiebzig und ließ die 
Kanonen knattern und die Ka— 
vallerie zur Attade reiten... Draußen 
aber tobten bie Geifter bes Harzes — wild 
und unbändig. Sie heulten und ferien, fie rüt- 
telten an den Fenſterläden und freijten um ben Dad- 
firſt. Klatſchend praffelte der Regen an die Scheiben 
und trommelte einen ſtürmiſchen Feſtmarſch. 

Es war, als ſeien alle Sturmgewalten losgelaſſen, 
um den lufthungrigen Großſtädtern die Naturfreude zu 
vergällen — als wehrten ſie ſich gegen die Eindring⸗ 
linge, die fremde Sitten und fremdes Weſen in die 
alte Harzſtadt bringen wollten. 

Um ſo größer war die Freude, als am nächſten 
Morgen ein wolkenloſer Himmel auf ſie niederſah. In 
ſanſtem Blau ſpannte er fid) über die welligen Höhen⸗ 
züge mit den wogenden Waldmaſſen, die von einem 
milden Frühlingshauch bewegt wurden. 

Lore und Wolf beſchlofſen, eine Morgenwanderung 
zu machen. 

In froher Eile lief Lore voran. Am Gartentor 
aber blieb ſie plötzlich ſtehen und rief: „Mein Stock! 
Ich habe ihn vergeſſen!“ 
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„Natürlich, ſo ſeid ihr Frauen! Zuerſt kaufſt du 
ihn, und dann läßt du ihn ſtehen!“ höhnte Wolf. 

Er war aber doch ſo liebenswürdig, noch einmal 
nach oben zu laufen, um ihn zu holen. 

Lore ſtand draußen und wartete 

Zwei Minuten vergingen ... noch zwei ... jetzt 
waren es fünf. 

Und Wolf kam noch immer nicht. 

Sie begann langſam vorauszugehen. 

Endlich erſchien er mit leeren Händen und be⸗ 
hauptete, den Stock überall geſucht zu haben, ſogar im 
Kleiderſchrank und im Flur und im Badezimmer. 
Kein Menſch im Haus aber habe ihn geſehen . 

Das ärgerte Lore. Brüder ſind doch gar zu un⸗ 

geſchickt! — Seufzend trat ſie den Aufſtieg an. 
Die Wege waren glatt und aufgeweicht, 
ſo daß der Fuß immer wieder zu⸗ 
rückglitt. Sie ſtöhnte bei je⸗ 
dem Schritt. „Hätte ich 
doch meinen Stock!“ 
klagte ſie. — „Wenn dir 
nicht geſtern der geheim⸗ 
nisvolle Fremdling 
eingeredet hätte, 
daß du ihn jetzt 
brauchſt, würdeſt 
du gar nicht an 
ihn denken“, ſag⸗ 
te Wolf. „Meine 
Hände kommen 
mir ſo leer vor. 
Ich habe im⸗ 
mer das Ge⸗ 
fühl, als müßten 
ſie ihn halten.“ 
„Ihr Frauen lebt 
7 doch nur von Ein⸗ 
bildungen.“ — „Und 
ihr Männer ſeid un⸗ 
geſchickte Tölpel“, rief 
Lore mit puterrotem 
Geſicht. — „Lohnt es 
ſich, daß wir uns um eines 
Stockes willen unfere Weib: 
nachtsreiſe verderben?“ fragte Wolf 
erhaben. — Da ſchwieg ſie und ging 
verſtimmt neben ihm her. — Ihr Weg 
führte zwiſchen welken, gelbgrünen Grashalden 
empor, dem ragenden Tannenwald zu. Geheimnisvoll 
raunten und flüſterten die Wipfel. Tief unter ihnen aber 
brauſte zwiſchen ſteilen Felswänden die Goſe zu Tal. 
Von fern jedoch erglänzten Goslars runde Trutztürme 
und hohe rote Dächer friedlich im Sonnenſchein. 

Plötzlich erblickten ſie an einer Wegkreuzung den 
Fremden aus der Eiſenbahn. 

Er grüßte höflich und fragte nach ihrem Exgehen. 
Als er von Lores Verluſt hörte, ſtellte er ihr ſeinen 
Stock zur Verfügung und bat beſcheiden, ſich ihnen 
anſchließen zu dürfen, damit er ihn dann wieder mit 
ſich nehmen könne. 

Lore war plötzlich wieder in ftrahlender Laune. 

Sie war auch froh, als Doktor Axel Schmidt — 
ſo ſtellte der Fremde ſich vor — die Führung über⸗ 
nahm und ſie durch den bläulich ſchimmernden Tann 
geleitete, vorüber an rauſchenden Waſſerfällen, an leeren 
Sportplätzen und verödeten Rodelbahnen. An ſteilen 
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Stellen griff er nach dem Stock und zog Lore daran 
empor, ſo daß ſie überhaupt nicht müde wurde und 
wie auf Flügeln dahinſchritt. 

Als ſie nach vielſtündiger Wanderung mit hochroten 
Backen und zerzauſten Haaren heimkehrten, waren ſie 
ſchon ſo bekannt, daß ſie verabredeten, nachmittags im 
Städtchen einen Weihnachtſchoppen zu trinken. 

Sie trafen fid) in der alten hiſtoriſchen Wirtfchaft, im 
runden Stadtturm mit dichtem Eſeugewand. Dort brannte 
in ber altdeutſchen Bierſtube ein großer Weihnachts- 
baum, und die Bürger faßen gerade beim Dämmer⸗ 
ſchoppen. Als das Hausgrammophon ein Weihnachts- 
lied anſtimmte, fielen alle im Chor ein. Sie ſangen: 
„O du fröhliche, o du felige Weihnachtzeit“ und 
„O Tannenbaum“, und Lore ſang mit und dachte, daß 
das Weihnachtsfeſt doch nicht ſo ſchlimm ſei, wie es ihr 
noch geſtern erſchienen war. 

Sie ſand es ſo behaglich auf der roten Lederbank 
in der Stubenecke, daß ſie abends gar nicht heimgehen 
wollte. So beſtellten ſie einen Weihnachtskarpfen, der 
köſtlich mundete, und tranken dazu alten Rheinwein, 
der die Zungen löſte und ſie einander näherbrachte. 

Axel Schmidt erzählte von ſeinen Reiſen. Als 
Schiffsarzt hatte er einmal die Welt umſchifft und dabei 
nicht nur die Wunder der Tropen, ſondern auch die 
großzügigen Organiſationen der Neuen Welt kennen 
gelernt. Jetzt aber leitete er ſchon ſeit drei Jahren 
eine Klinik, hatte gute Einnahmen und hing mit ganzer 
Seele an ſeinem Beruf. 

Lores Augen glänzten. Auch ihr ganzes Sehnen 
ſtand darauf, hinaus in die weite Welt zu kommen. 
Und nichts war ihr lieber, als von fremden Ländern 
und Sitten zu hören. Ihre Backen röteten ſich. Die 
braunen Löckchen an ihren Schläfen zitterten fröhlich. 

Wieviel Wärme und Feſtigkeit lagen in ſeinem Weſen! 
Wie weit und reich war ſein Intereſſenkreis! Plötzlich 
kam ihr kleines Malerinnendaſein, auf das ſie bisher 
mit dem Stolz des Arbeitsfrohen geblickt hatte, ihr recht 
arm und einſeitig vor, und ſie ſagte ſich, daß es draußen 
noch eine Lebensſülle gab, die fie nur ahnte. 

Am nächſten Tag wollten ſie zu dritt den Brocken 
beſteigen. Mit der Bahn ſollte es nach Harzburg gehen, 
von da aber, teils zu Fuß, teils zu Wagen, hinauf 
zum Brockenhaus und zurück über Schierke, wo man 
auch übernachten konnte. 

„Auf dem Brocken muß es doch Schnee geben!“ 

Sie waren voll Winterſehnſucht! Ihren Weihnacht⸗ 
ſchnee wollten und mußten ſie um jeden Preis haben. 
Der gehörte doch zum Feſt.. 

Der Himmel war aber gar zu unfreundlich ge: 
finnt. Er ſchickte wieder Regen. ... Graue, rieſelnde, 
endloſe Waſſermaſſen umhüllten Häuſer und Bäume. 
Es war gar nicht abzuſehen, wann ſie weichen würden. 

Bei völliger Dunkelheit ſtanden die Geſchwiſter 
morgens auf, und Lore verſetzte das ganze Haus in 
Aufregung, indem ſie noch einmal überall ihren Stock 
ſuchte. Er war nirgends zu finden. Die Hausfrau 
machte tauſend Entſchuldigungen, und die Dienſtboten 
waren ganz verlegen. 

Im letzten Augenblick entdeckte ſie ihn in den Falten 
ihres Wettermantels, der friedlich im Kleiderſchrank 
hing! Dort hatte kein Menſch ihn finden können. 

Im ſtrömenden Regen ging es dann nach Harz— 
burg, wo ſie ſich im Bahnhofsgebäude telephoniſch mit 
dem Brockenhaus verbinden ließen und fragten, ob es 
oben Schnee gäbe. 
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„Oben Tauwetter und Schneetreiben. Aufſtieg für 
Fußgänger beſchwerlich“, lautete bie lroſtloſe Antwort. 

So beſchloſſen ſie betrübten Herzens, den Brocken 
aufzugeben und mit der Bahn direkt nach Schierke zu 
fahren. 

Vielleicht konnten ſie von dort aus am nächſten 
Tag den Aufſtieg machen. 

Sie gingen in den Warteſaal, beſtellten einen Früh⸗ 
ſchoppen und unterhielten ſich ſo lebhaft, daß ſie alle 
drei vergaßen, nach der Uhr zu ſehen. Plötzlich rief 
Axel: „Nach zwei Minuten geht unſer Zug!“ 

Sie ſtürmten davon, eine Treppe hinauf, eine hin⸗ 
unter, durch einen langen Tunnel mit weißen Kachel⸗ 
wänden und endlich wieder eine Treppe hinauf. 

Auf der oberſten Stufe keuchte Lore: „Mein Stock! 
Ich habe ihn unten ſtehen laſſen!“ 

In dem gleichen Augenblick erſchien der Zug am 
andern Ende der Bahnhofshalle. Wolf rief dem Doktor 
zu: „Steigen Sie nur ein! Ich bin gleich wieder da!“ 
und lief eilig treppab. 

Lore und der Doktor aber beſtiegen ein leeres 
Nichtraucherabteil, und er nahm ihr mit ſolcher Sorg: 
falt den Wettermantel ab, daß ſie beide nicht merkten, 
wie der Zug ſich in Bewegung ſetzte. Ehe ſie ſich 
deſſen verſahen, war er ſchon in vollem Gang. 

Wolf war in Harzburg geblieben! 

Was nun? Umkehren konnten ſie nicht mehr, ihn 
benachrichtigen auch nicht. Verlegen ſahen ſich die 
beiden an. 

Endlich beſchloſſen ſie, nach Schierke zu fahren und dort 
auf ihn zu warten. Ein Hotel war geſtern genannt. 
Gewiß würde er nachkommen. | 

Lore ware anfangs ſehr erſchreckt, denn fie fürchtete 
die Hochflut des brüderlichen Zorns. 

Schließlich aber fand ſie es doch ſehr nett, allein 
mit dem Doktor in die Welt zu fahren. Sie kam ſich 
in ſeiner Nähe ſo geborgen vor. Und er tat jetzt noch 
bekannter als vorher, als ſeien ſie ſchon ſeit Jahren 
alte Freunde. 

Es machte ihm den größten Spaß, ſie mit ihrer 
ſtets vergeſſenen Krücke zu necken. 

Sie aber behauptete, nur er wäre ſchuld daran, 
daß ſie jetzt ohne Stab und Stütze ſei. Er habe ſie 
unſelbſtändig machen wollen, und das räche ſich immer. 

Da erbot er ſich ritterlich, ihr alle toten und le⸗ 
bendigen Stützen zu erſetzen. 

Sie aber verlangte nur, daß er ſie in den Winter 
führe. Sie wollte wenigſtens einmal Schneeluft riechen. 

In Wernigerode konnte er ihren Wunſch noch nicht 
erfüllen. Die Straßen trieiten von Regen, und das 
alte Schloß ſchaute mißmutig durch dichte Nebelſchleier 
ins Tal. 

Als ſie dann aber mit der Brockenbahn zu Berge 
fuhren, von einer energiſch ſauchenden kleinen Loko⸗ 
motive geſührt, da erblickten ſie plötzlich zwiſchen 
Tannen und Felsblöcken die erſten ſchüchternen Schnee— 
ſpuren. Wie weiße Blüten lagerten ſie im dunklen 
Mooſe. 

Je höher ſie emporklommen, um ſo zahlreicher 
wurden dieſe weißen Flecken, um ſo klarer wurde der 
Himmel, um ſo kalter und würziger die Luft. 

Und endlich begann es herabzurieſeln. Leiſe und 
weich wie zart fließender Silberſchaum. Es legte ſich 
auf die düſtern Tannen und die braune Erde und hüllte 
lie in ein ſchimmerndes Feſigewand, fo leuchtend und 
zart, wie noch nie eines Menſchen Hand es hervor⸗ 
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gebracht hat. Und je weiter fie famen, um fo weißer 
wurde es um fie her. Sie waren wirklich im Reich 
des Winters angelangt. 

Lore jubelte. 

„Das ift ja der richtige Weihnachtſchnee! 
erſt glaube ich es, daß Weihnachten iſt“, 
Mal über das andre. 

Am liebſten wäre ſie aus dem Zug geſprungen, 
um in die Schneelandſchaft hinauszuſtürmen. 

Als ſie bei Dreiannen⸗Hohne auf dem höchſten Punkt 
der Bahn angelangt waren und feſtſtellten, daß es 
nun wieder bergab gehen würde in die Region des 
Nebels und Regens, da war ſie ſo betrübt, daß er 
ihr vorſchlug, zu Fuß nach Schierke zu wandern. Der 
Weg ginge durch herrlichen Tannenwald und wäre 
gar nicht ſo weit. 

„Ich muß doch Ihren Wunſch erfüllen und Sie in 

den Winter führen.“ 
, So [dritten fie nebeneinander hinaus in bas Flocken⸗ 
geriefel. Sie waren ganz allein in der weiten, ſchwei⸗ 
genden Einſamkeit. Beiden war zumute, als erlebten 
ſie ein Märchen. 

Ihr Geſpräch verſtummte. 

Auch im Wald herrſchte tiefe Stille. Er ſchien heute 
ſeine Weihnacht zu feiern. Jedes Bäumchen empfing 
die Schneelaſt als köſtliche Gabe und ſtand regungslos 
da in andächtigem Schweigen. 

Auf kleinen geheimnisvollen Fußpfaden wanderten 
ſie hügelab, hügelan. Die Bäume ſtanden ſo dicht 
beieinander, daß ihre Zweige fid) faft berührten. Sie 
waren wie greifende Arme, die ſich um die beiden 
legten und ſie zwangen, ſich dicht aneinander zu ſchmie⸗ 
gen, um gemeinſam ihren Weg zu erkämpfen 
Um ſie her aber wurden allmählich die kleinen Kobolde 
des Harzes lebendig. 

Sie ſchauten aus den Wacholderbüſchen mit den 
grotesken Formen. Sie kicherten und lachten in den 
kleinen Gebirgsbächen, die zwiſchen Wurzeln und 
beſchneiten Felsblöcken eilig zu Tal liefen. Sie webten 
in den Lüſten, daß es Lore ſchien, als höre ſie ferne 
hallende Glockentöne, und als ſchwebe ſie durch den 
Wald, immer an Axels Seite, und als wäre es immer 
ſo geweſen und müßte auch ewig ſo bleiben. 

Ja, ſie hatten ſich ſogar auf dem ſchneenaſſen Wald— 
boden niedergelaſſen und brachten Lore zum Gleiten, 
fo daß Axel ihren Arm nehmen und fie führen mußte. 

Plötzlich aber lenkten ſich die 
Schritte der zwei einem ſteilen Ab— 
hang zu, wo ſie faſt ſenkrecht zwiſchen 


Jetzt 
rief ſie ein 
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Stein und Geröll hinabklettern mußten. Lore ſtrauchelte 
und wäre beinah geſtürzt. 

Da hatte Axel ſie aber auch ſchon in ſeinen Armen 
aufgefangen. Und er küßte fie wohl tauſendmal und 
wollte ſie gar nicht mehr loslaſſen. „Lore, meine 
kleine Lore“, flüſterte er. 

Und dann küßte er ſie wieder und hob ſie in 
ſeinen Armen hoch. 

„So trage ich dich durchs Leben!“ 

Sie aber griff nach den Zweigen eines großen 
Tannenbaums und ſchüttelte ſie über ihm, daß die 
ganze Schneelaſt auf ihn herabrieſelte und er mit 
weißem Bart vor ihr ſtand wie ein Schneemann. 

„Jetzt biſt du mein Weihnachtsmann. Ich hatte 
die Weihnachtsfreude verloren. Du aber haſt ſie mir 
wiedergeſchenkt!“ 

Und plötzlich rief ſie laut und feierlich, als ſollten 
der verſchneite Wald und alle umherhuſchenden SES 
geiſterchen es hören: 

„O du fröhliche, 
O du ſelige Weihnachtzeit!“ 

Und es war, als wiederholte jeder der kleinen 
Kobolde ihre Worte mit frohem Lachen. 

Dann faßten ſie ſich bei den Händen und liefen 
im Sturmſchritt zu Tal, froh und übermütig wie die 
Kinder. 

Die Harzbäume aber neigten ihre verſchneiten 
Wipfel, als wollten ſie ſie grüßen. In der Nähe von 
Schierke verſuchten ſchon einige Buben auf der friſch 
beſchneiten Rodelbahn ihr Heil. 

Und in der Vorhalle des großen Hotels ſtanden 
vor den goldſtrozenden Weihnachtsbäumen Gruppen 
von Damen und Herren in roten, gelben und weißen 
Sweatern und Kappen. Sie alle warteten auf den 
Froſt, der die erſehnten Sportfreuden bringen ſollte, 
und lauſchten geſpannt den Wetterberichten, die klare 
Kälte vorherſagten. 

Drinnen im Speiſeſaal aber erſchollen weiche 
Walzerklänge, und ein Teil der Geſellſchaft ſaß noch 
an kleinen Tiſchen beim Lunch. 

Dort ſaß auch Wolf ganz allein beim Römer und 
ſtärkte ſich nach einſamer Fahrt. Als er Lore erblickte, 
erhob er drohend die 
Weihnachtskrücke. 

Sie aber rief: 
„Ich ſchenke ſie dir 
zum Andenken! Ich 
habe eine beſſere 
gefunden!“ 
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Bilder aus aller Welt. 


Im Jahr 1911 brannte bie alte 
hiſtoriſche Ordenskirche in Tharau 
teilweiſe nieder. Mit dankenswertem 
Eifer ſchritt man zu ihrer Reftaurie- 
rung. Sie iſt jetzt äußerlich vollendet, 
und im Jahr 1914 ſoll an den 
Innenausbau gegangen werden. 

Fräulein Martha Novelly, eine 
talentvolle Künſtlerin, wur le an das 
Berliner Luſtſpielhaus engagiert. 

Der Stadtdirektor (Oberbürger⸗ 
meiſter) von Hannover hat ein koſt⸗ 
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bares Wohnhaus erhalten. Grund Srl. Mart a Novelly, 
und Boden koſteten 200000 Mark, wurde an das M Luſiſplel⸗ 
der Bau etwa 300000 Mark. haus engagiert. 


Die wiederaufgebaute Ordenskirche zu Tharau, | d 
bie 1911 durch Feuer zerftört wurde. Die neue Dienſtwohnung des Oberbürgermeiſters von Hannover. 


Schluß des redaktionellen Teils. 
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Alleinige Fabrikanten J. 6. mouson & Co., Frankfurt a. M. 


Gegründet 1798. 
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8 Büchertafel. Ein allgemein anerkannkes, ſchmerz⸗ 
ſprechung einzelner Werke vorbehalten. Nückſendung findet in keinem Fall ſtatt. 
E e 475 5 SS n M.) = Kalender ec? All S ſtillendes Mittel. d 
egweiſers , , eibe im Verlage von Augu er n den Kliniken unb Krankenanſtalten ber Profeſſoren von Irſay, 
G. m. b. H. in Berlin erſchienen. — Deutſcher Wehrkalender. (1 » $). NER v. Noorden, Dr. Prin Ludwig Ea von Bayern 
Oldenburg i. Gr., Verlag von Gerhard Stalling. — Kalender des und vielen anderen wurde einwandfrei nachgewieſen, daß Kephaldol 
Deutſchen Schulvereins für das Jahr 1914. (1.30 M.) Herausgegeben ein ſchmerzſtillendes Mittel von ganz hervorragenden Eigenſchaften 
vom Deutſchen Schulverein. Wien, die von A. Pichlers Witwe und | it. Es wirkt raſch und ſicher bei allen rheumatiſchen Schmerzen, 
Sohn. — Deutſcher Volkskalender für das Jahr 1914. (80 Heller.) Gef Ischias, bei jeder Art von Kopfſchmerzen, fogar bei ben 
Wien, Selbstverlag des Deutſchen Schulvereins. — Deutſcher Juriſten⸗/ Schmerzen des Rückenmarkskranken. Außer dieſer prompten Wir- 
Kalender. Begr. u. herausgegeben von Rechtsanwalt Dr. Arthur kung hat Kephaldol anderen ähnlichen Präparaten noch den großen 
Kallmann. Berlin, Verlag von Otto Liebmann. — Berliner Kalender Vorzug gegenüber, daß es vollkommen harmlos iſt und weder auf 
1914. Herausgegeben vom Verein für Geſchichte Berlins. (1 M.) das Herz noch auf die Nieren unangenehme Nebenerſcheinungen ber: 
Berlin, Verlag von Martin Oldenbourg. — Thüringer Kalender 1914. vorruft. Überdies half Kephaldol auch in Fällen, in denen andere 
erausgegeben vom Thüringer Muſeum in Eiſenach. D M) — Mittel vollkommen verſagten. Ein Verſuch mit Kephaldol, bas in 
chkeſiſcher Kalender 1914. (1 M.) Kattowitz, Pap Nei henbachſche jeder Apotheke erhältlich iſt, wird einen jeden von ſeiner Vorzüg⸗ 
— Höntſchs Gärtner⸗Kalender 1914. (1 M.) Leizig, Reichenbachſche ſichkeit überzeugen. Kephaldol ſollte daher in keinem Haushalte 


Verlagsbuchhandlung. — Jahrbuch für den Kleingartenbau. Heraus- fehle b 
n und ſtets bereitgehalten werden. (Bitte ausſchneiden.) 
gegeben von Bernhard Cronberger. (40 Pf.) Frankfurt a. Main, feh f geb k ſch 
erlag des Vereins zur Förderung des Kleingartenbaues. . 

Ole Spezialanstait für Musikrollen W In jedem Alter I 
Josef Blohut, Leipzig, Fichtestr. 36, arnung 1 an 
l l erzeugt die musika- Wenn Sie m einem Geschäft gegen — 

er EP Usch und technisch Husten, Heiserkeit, Keuchhusten. Ver- durch 
vollendete Original- schieimung, Katarrh, schmerzenden 
Musikrolle ee pen eier EA Add d > mit dem berühmten 
780 ungen Nalser's Brust- 
‚Rolla Artis Caramellon mit den 3 Tannen kau- 7 
nach dem Handspiel fen, dann muß jedes Paket zu 25 u. 30 Pf. de. product. — 17.000 Dank- 
bedeutend. Künstler u. jede Dose zu 2 u. on die Schulte sucus 
Volle Befriedigun marke 3 Tannen en. Die millionen- | genint. 3 
- anch t den verw nu l fach bewährt. Kaiser's Brust-Caramellen | Postanw. Briefm. oder Nachnahme 
testen Spieler. Vorteilh. Preise. Kataloge u. | sind niemals offen zu haben. Hüten Sie sich vor Nachahmungen u. dem werüosen | ar 14 
Muster f. 65- u, 88-tönige Apparate z. Dienst. | Zuckerzeug. Pr. Kaiser, Waiblingen. Auch Fabrikant des bekannten Kaiser's Kisdermehl. s RIS 
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„Welt- Detektiv“ 


Auskunftei Preiss, Berlin87,Behren- 
straße 49 Ws., Eckhaus Friedrichstr., 
Nähe Unt. den Linden. Tel.: Ztr. 3571. 
Beobachtungen (auf Reisen, in Bade-, 
Kurorten etc.), Ermittlung., speziell in 
Zivil- u. Strafprozess. In- u. Ausland. 
Heirats-Auskünfte 
üb.Vorleben, Lebenswandel, Verkehr, 
Gesundheit, Einkommen, Vermógen, 
Mitgift etc. an allen Plätzen der Erde! 
Diskret! Zuverlássigst! Tausende 
freiwillige Anerkennungen, u.a, von 
Behörden, Rechtsanwälten, Richtern, 
Offizieren. Kaufleuten u. viel. sonstig. 
Ständen beweisen absolute Ver- 
trauenswürdigkeit. Ratschläge gratis 
ig unaullálligem Kuvert ohne Firma. 


Stahl-Projektor Imperator Mod. 1913 


Wollen Sie ein Kinematoarapben-Cbeater ein- 
richten, eine Schule, ein wiſſenſchaftliches Jnftitut 
mit einem Apparat für lebende Bilder zur Ver- 
vollkommnung des Anfchauungs - Unterrichts 
eder für wiſſenſchaftliche Unterſuchungen aus- 
rüften refp. einen Familien - Kinematograpben 
anſchaffen, dann verlangen Sie kofenfrei unfere 


illufirierte Kino- Preislifie und KHoſtenanſchläge. 
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Nodemer Schmuck. 


muß nicht nur echt und solid, stilvoll und edel, einfach und elegant sein. Er hat seine 
besondere Fasson. Sein Einkauf ist Vertrauenssache. Man wende sich daher nur an [| 
ein erstklassiges, renommiertes Haus, das für Echtheit, Vollkommenheit und Preiswürdig- E. 
keit jedes einzelnen Stückes durch seinen gefestigten Ruf die sicherste Garantie bietet. 
Unsere Bijouterien und Uhren sind ausgewählt schön, gut und zeitgemäß. Unsere Preise , 
sind die alltäglichen, bürgerlichen Preise für Barzahlung, obschon unser Vertricbs- "E? 
system auf der langfristigen Amortisation beruht. E 
185; = 
* DI 


DresclenA.16/fDeukflnd) Nd eg Dodenbad i D (t Ölerceih) 


Katalog R88: Moderne Pelzwaren. ihe: Gebrauchs- und Luxuswaren; Artikel für 
Katalog U88: Silber-, Gold- und Brillantschmuck, Haus und Herd, u. a.: Lederwaren, Plattenkoffer, 
| T uhren, Großuhren, Tafelgeräte, echte und | Bronzen, Marmorskulpturen, Terrakotten, kunst- 2 


versilberte Bestecke. liche Gegenstände u. Metallwaren, Kunst- u. “ 
Katalog S 88: Beleuchtungskörper für Elektrizität, afelporzellan, Kristallglas, Korb- und Ledersitz- sj 
pon und Petroleum. 2 möbe erh godes Gier 9 

atalog P88: Kameras, Ferngläser usw. u. »geräte, ring- u. Mangelmaschinen, 3 
Katalog L88: deir und f Spielwaren: Metalibettstellen, Kinderwagen, Nähmaschinen, 
Katalog T 88: iche, deutsche und echte Perser. Fahrräder, Grammophone, Barometer, Rasierappa- 
Katalog M 88: gen, Lauten, Mandolinen und rate, Reißzeuge, Schreibmaschinen, Panzerschranke, 

Gitarren. Schirme, Straußfedern, Geschenkartikel usw. 


Bei Angabe des Artikels Kataloge an ernste Reflektanten kostenfrei. 
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Deche, Stiefel 


in Düsseldorf mit der Goldenen Medaille prümiiert 


das Eleganteste, Solideste, Preiswürdigste. 
Schuhfabrik Hassia, Offenbach a. M. ` 
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„solange der Nang zur Musik» _ Allerheiligsten der Musik ON 
in Menschen lebendig ist- wird- (X net «Gtückfiches Zeitalter das 
auch dasPhonola Picıno-sei- Ne den. L d Sasten meistern. 
nen Platz behaupten-denndie- \ Hu das ihm durch die S hono. 
ses bildet für die Allgemeinheit.®) rNünstlernotenrollen eine durch 
denöchflsselderdie$fßrten zum. geistigten künstlerischen Vortrag sichert. 


Vorspiel und Broschüre bereifwillg. 


LUDWIG HUPFELD AG BERLIN W 


Leipzig, Petersstraße 4. Hamburg, Or. Bleichen 21. ECID DE Str. 123 Cöln, Hohenzollernring 20. Wien VI, Mariahilferstr. 3. 
Dresden, Waisenhausstr. 24, Frankfurt a. M., Zeil 102-4. Hhelmstrane Haag. Kneuterdijk 20. Ámsterdam, Stadhoudersk. 19-20 
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Verschiedene Mitteilungen. zu verkennen, erreichen doch die Umsätze in Reklame-Siegel-Marken 


heute schätzungsweise wohl schon viele Millionen. Die Herstellung 

— DiebilligsteLichtquelleaufder Erde ist nach |der Reklamemarken bietet vielen Fabrikanten Gelegenheit zu einer 
dem Ergebnis neuerer Forschungen Dr. Hóhn's gesetzlich geschützte | vornehmen. Propaganda für ihre Fabrikate unter Wahrung einer 
Spannlampe. Denn sie verbraucht tatsächlich. so unwahrscheinlich künstlerisch einwandfreien Form. Bessere und neuere graphische 
es auch klingt. in 24 Brennstunden für nur 1 Pf. Petroleum. Sie ist Erzeugnisse i in Siegelmarken werden denn auch seitens des Publikums 
in Hunderttausenden Exemplaren in Schloß und Hütte verbreitet und | mit einer wahren Sammelwut erworben. Es dürfte weitere Kreise 
dient als Beleuchtung für Schlafzimmer, Kinderzimmer, Dienstboten- | interessieren, zu erfahren, daß die Metallwarenfabrik Meyer & Niß 
gelasse, für Korridor, Treppe, Klosett usw. Dabei spendet sie nicht |G. m. b. H. in Bergedorf 34 (bei Hamburg), Fabrikanten der rühmlichs: 
nur Licht, sondern auch Wärme. Sie hält die Milch der Säuglings- | bekannten Petroleum - Heizófen - Marke „Turm“, kürzlich Reklame- 
flasche die ganze Nacht auf der richtigen Trinkwärme. Auch als marken in besonders schöner und ansprechender Ausführung her- 
Desinfektionslampe leistet die Spannlampe wichtige Dienste. Dieses ausgebracht hat. Eine Serie dieser Marken, die uns die genannte 
kleine Wunderwerk kostet in Aluminium oder Messing 4.25 M., in Firma einsendet, enthält unter ar derem folgende Bilder: „Imperator“, 
Nickel oder Altkupfer 4.75 M. franko durch den Alleinfabrikanten größter Dampfer der. Welt, den Hamburger Hafen verlassend. Bis- 
Dr. Karl Hóhn Ulm a. D. 10. marck-Denkmal, Hamburg. Segelschiffhafen, Hamburg. Rathaus, 
— Wichtige Notiz für Samm! er von Reklame-|Hamburg. Jungfernstieg, Hamburg. Helgoland und das Marine-Luft- 
Siegel- M ark e n. Der neueste, von alt und jung eifrig geübte Sam- ' schiff. Kieler Kriegshafen. Wegen ihrer hervorragend künstlerisch 
melsport hat sich in überraschend schneller Weise über ganz Deutsch- schönen Ausführung erfreuen sich diese Siegelmarken in Sammler- 
land verbreitet und greift neuerdings auch auf das Ausland über. Die | kreisen besonderer Beliebtheit. und als schlagender Beweis dafür ist 
Bedeutung dieses Sports und der darauf fußenden Industrie ist nicht ! der Umstand anzusehen, daß die Firma um Zusendung dieser Marken 
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LA höchster 
Vollendung 


dürfen unter keinen Umstanden 
Jee 


Life mm 


L 


däer "d ` F 


Weilwe rke 


EE at-a- M. 
Rődelheim 45 


yd Sie wirken wohltuend, erfrifcbend Mi 

und find das unumgängliche De- 
därfnis jeder rau, die gefund f 
und glücklich bleiben will, Reich | S 
aromatífiert, defodorifierend, 
bequem im Beim und auf der à 
Reife. In Qpoth., Drog. u. ein/chl. | 
Ge/chäften eutl,direkterhältlich. $ 


6 verlolgt das Prinzip | g, 
7 li nd) XR. 3.— 
E Schultern zurück, Brust heraus! Vis Aue Hai Inl cs retis RR 
i Um vera durch seine sinnreiche Konstruktion 


ie ofort gerade Haltung wee a. erweitert die Brust! 


ST rfindung für eine gesunde militärische Haltung. 
Für Herren u, Knaben gie’chzeitig Ersatz für Besentri 


reis Mk. 4.50 für jede Größe. 
Bei sitzender Lebensweise unentbehrlich. Maß- 


gratis d. intere/fante Literatur C. 163 
Chemijoje Fabrik’ Orthur Jaffe Derlin O. 27 


Petr Nasen Matrosen Kleidung T (OC 


5 d. K. Marine durch preisgekr., garant. 
für Knaben u. Mädchen unschädl. &usssrl. Mittel 


ang.: Brustumfang, mäßig stramm, dicht unter ist unübertroff.dauerhalt, Kito in ganz kurzer 

den Armen gemessen. Für Damen außerdem 1 N Zelt. Gold. Med. Aerztl 
Taillenweite. Bei Nichtkonvenienz Geld zurück! v sti. Ds 2 kleid empfohlen. Preis M. 6. 

Man verlange illustrierte Broschüre. off. 5 | ohnePorto. e r Bleder- 

| mmi dh EE déien a Prania mann. Diplom.Spezialist, 

m ildung. portofre. | Leipzigi12, Ecke Thomas- 

E. Schaefer Nchf,, Hamburg Toe. $ e RS Ee 11 oma 


Nâ ádler Koffer. 


Feine Leder -Waren. 


Mori Mädler. 
Leipzig ^ Frankfurf M. 
Berlin Hambur 


Verkaufs- 


Locale : Köln VRR. 


Me ri Mädler 


Leipzig-Li -Li: a 


| 


— nn 


„Woche“ Nr. F1. | 20. Dezember 1913. 


di teckenpferd- ` 


die beste 
Lilienmilchseife 


für zarte 


weisse Haut 
Aódtck 504 


ter Kunsthandlung 


A) Ka 


Nähmaschinen 
OnIX- aus Stahl gearbeitetes 

deutsches Fabrikar 
für alle erdenklichen Nàhzwecke 


Bielefelder Nähmaschinenfabrik Baer& Rempel 


gegr.1865. — Vertreter in allen Städten. 


:jejıpeizadg 


Preisliste Nr. 1 frei! 


Verla nden Sie sofor 


Katalog 1500 schwarze Abb.1 Mk. 
von EA.Seemann Leipzié9. 


Echte Briefmarken  illiast. 
Preisliste 
gratis: F. B. Keiler, Steglitz b. Berlin. 


Hestle's Dauerwellen 


sind die größte aller Erfindungen, ‚durch welche das glatte, 
strähnige, fettige, dünne Haar jeder Dame in dauernd natur- 
krauses, bauschiges verwandelt wird. 

«4 pflegen das Haar, lassen es wachsen, 
„Nestle Wellen sparen Zeit u. Geld, da sie dauernd sind, 
ermöglichen jeder Dame, sich schick u. modern selbst zu frisie- 
ren, sind untersucht u. empfohlen d. Aerzte, Forscher u. Autorit. 
| “ sind nur in den Spezialateliers unten- ? 
IN Nestle Wellen stehender Firmen herzustellen und ' 5 
osten für Damen 4.00 M., für Kinder 2.00 M. pro Wickel. 3 $ E Ze 
. Sie sich durch persönlichen Besuch, oder verlangen Sie illustrierte ee von 
Paul Lange | Institut Damentrost | Richard W.nzer | C. Holzenthaler 


Berlin C, Königstr. 38 J Berlin W, Nürnberger Str. 60, k. Tauentzienstr. Berlin W, Bayrisher Platz 8 Be:lin W, Potsdamer Str. 126 | 
Bedeutendste Spezialfirmen für alle Haararbeiten sowie für Haarfarbe und Haarfärben. 


(moss 88) 
ueinwi-vnwi-vsig 


X : s intime Beurteil, der 
Vornehme ce Apart. 
Prospekt frei, P. Paul Liebe, Augsburg. 


Jul. Heinr. Zimmermann, 


Leipzig, Querstr. 26/28. 


5 Jahre Garantie 


bei normalem Gebrauch. 


port-Sauer’s 
Börse 


aus einem Stück, 


braun Boxcalt, 
unverwüstlich. 


7 x 7 cm 
| 9x 7, cm M. 3.— 
11 x 7*, cm 


, 77 , 
7 7 SCH 


e em, a AU 
JJ TUE y ei "mn ‘o na 


7 DREIER 


MARKE SALAMANDER 1230 SALAMANDER SICO 149 SALAMANDER LUXUS 1650 
Salamander Schuhdes mbH. berlin Zenfrale Berlin Wô Frieärich sfrasse 182 


Fordern Sie Musterbuch V, 


20. Dezember 1913. 


populäre 
Auto! 


Man verlange Prospekt Nr. 716/2 


Luxus-, Sport- u. Tourenwagen, Last- u. 
Lieferungswagen,Krankentransport-u. 
Feuerwehrautomobile, Motorspritzen. 


FRANKFURT a.M. 


| Ueber 300000 im Gebrauch) 


Haariärbekamm 


AD LERWERKE Heinrich Kleyer A-G 


1000 Vervielf&ltigungsapparate 
aus Liquidation stammend, Aktenformat, f. Ph t " 
| jed.Gescháftsmann u.Privaten geeign., rasch O O A D D d fe [e 


ı u.deutlich alle Schriftstücke kopierend, auch 


Schreibmaschinenschrift, Briele m. Kopier- Gefecht La 
tinte od Tintenstift geschrieben, selbst nach d e & Co EM 
10 Jahren, statt M. 20, — M.8,— p. St. kompl. à g - e 
in ff. poliert. Holzkasten. Garantie Zurück- d eet 0 
nahme. Probeapparat M. 8.80 fr. per Nachn. aj. + [Ta n kfu rt d. M. B ol. rotas Haar N 
Direktor Fasbender, Bonn, Schumannstr. 72. 43 schthiend. 60 
n = braun oder UC 
> schwarz. 


- e — 
Völlig unschädlich! Jahrelang brauchbar. 


Reich Diskrete Zusend. i. prre SAPE e 3.00. 
V d t. d to e 
illustr. Rud. Hoffers, Berlin 6, Koppenstr. 9; 


Petri & Lehr, Offenbach a.M. 3, 
vers.grat.Katal.A überSelbst- 
fahrer (Invalidenrád.), Kat. B 
üb. Krankenfahrstühle für 
StraDe u.Zimmer. Klosett- 
Zimm.-Rollstühle,ca.150Mod . 


wirkliches Haarpflegemittel. Aerztlich 
empfohlen. Glänzend begutachtet. In allen 
Drogerien zu haben. Fläschchen 30 Pig, 
Preise haben erhalten: 
L Frau Zilla Behrotter, Breslau, 


2. Frau A. Dowerg. EHS 
3. Frau Helene Dünnebier, Weinbóhla, 


i Notes Tae buch:  Schönheitder Augen 


N i ig Stunden — wi 
F Ein strahlendes Auge 
und einen feurigen 


aber in ca. 14 Tagen kann Jeder 
Blick verleiht mein 


à Mo E un. 
d N 
NE 


i A 
B X 
^" KA N' 
E LE ] O08 
TUA 
hil $ | 
ul i 
` 


die hauptsächlichsten Tänze 


erlernen, wenn er sich In den e 5 
4. Frau Emmy Goldstein. Baumschulen- Besits des obigen Buches setst. ene ae 
weg. -— Zu fast allen T&nsen ist jJ. der ugen erhalten 
$. Frl. Martha Gluch, Tarnowitz bil einzige Schritt und Tritt ge- und Anmut, Wim 
k 2 d nau und deutlich abgebildet und auch aus- e u. Augenbrauen wer- 
6. Frau Gertrud Heinrici, Halensee. führlich erläuterte Ein Mißlingen ist daher | oen zu einer interessant machenden Fülle 


ihre Behandlung nach „System Haas“. Hodi- 
interess. Broschüre, reich illustriert Vor- 
einsendung von Mark 0.— in Briefmarken ven 
Centrale Franz Menzel 
Dresden-Blasewitz A. 


Preisgekrö.ut auf dem 
17. Internat. Aerzte- 
Kongreß London 1913 


Trostpreise haben erhaiten : ausgeschlossen! Außerdem enthält das Buchs entwickelt und geben dadurch den A 
: das Arrangie A . i ugen 

M. Bachmann, H. Richert, I. Ortmanns. | der lier e tee? es mem | einen bestrickenden Reiz. „Fenol“ stärkt 
E. Hennecke, G. Olufke, C. Kuckla, A. Buß- | Gespräche anknüpft usw. Über 100 Ab. | die Sehkraft und ist für schwache oder 
mann, Staib, L. Kweschel, G. Altmeyer, | *iiewsgen! Statt M. 2.85, M. 1. 70 franko, ' tránende und rote Augen unersetzlich. 
H. Maaser, O. Bürgel, H. Wienen. E. v. Horn. Großer Katalog gratis durch: Preis M.8.50, GrosserVorratsflakon M. 7.— 
Blumenthalstrassg 99. 


Werrmann & Co., Berlin- Friedenau. Albrecht Donath, Leipzig 49. laboratorium Herm. Wagner, Gia 1, 


S Transforminell suss. | 
v Entfettungsmittel s Schlanke Figur ei 


Dieses ist tatsächlich das beste Mittel, schlanke, graziöse Frühstückskräutertee. 


Figur zu erzielen! Beseitigt in kurzer Zeit alle Verdickungen Ree eis Deeg 
„ und Geschwülste. wie starken Leib, Hotten, Magen und Erfolg Bedeutende Gewichtsabnahme. 
- Nacken. Frei von Jod u. allen schädlichen Substanzen. Wird tele Dankschreiben | — kerztlich erstellen! 
V nur an den gewünschten Stellen eingerieben und schadet 


none 


Sitzen Sie viel? . 


Oressners präpar. Sitzauflage i 
2 
© 
un 


aus Filz f. Stühle etc., D.R.G.M., 
verhütet das Durchscheuern u. 
Glänzendwerden d. Beinkleider. 
95000 in Gebrauch. Preisl frel. 
H.Gressner, Bin.-Lichterfeldei7a. 


Institut Hermes - München 45 
BaaderstraBe 8. — Prospekte gratis. 


der Haut nicht. Katalog geg. Rückporto. Preis 6.— u. 10.— M. 


Frau Ri. Laun, ae 57 W, 
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EWO LFF & SOHN 
KARLSRUHE BADEN 


Hervorragende Schöpfung der modernen Parfümerie 


5 e riefmarken-Zeitung gratis 


Einzig da- 
mit ınd ohne feinste stehende e An- und Ver- 
Schokolade von 5M. an, Gelegen- "Wi kauf von Samm- 
Fest -Stollen von 3 M. heits- 4 2 lungen und ein- 
an versend. geg. Nachn. $79) zeinen Marken 


angebote 


Ke 
y) Konditorei Gerling Philipp Kosack & Co., Berlin, Burgstr. 13. 
Arnsberg I. W. | Lieferant für Museen u. Postverwa altungen. 


tere SH = 


— 
— 
IL ELE 


w* AC "A 74 3 


DER TRIUMPH DER DEUTSCHEN SCHUHINDUSTRIE] 


MERCEDES SE BERGIN 


UBER 700 EIGENE FILIALEN & ALLEINVERKAUFSTELLEN 


VERLANGEN SIE KATALOG 1 
SRENERESERERERRBEREESRREARE 


20. Degember 1913. 


Der Schrei 
nach dem Kinde 


ertónt gerade in der heutigen Zeit des Geburten- 
rückganges lauter denn je zuvor. Was nützen 
alle Verordnungen der Behörden, alle Reden von 
Autoritäten, wenn es der werdenden Mutter un- 
bekannt bleibt, daß sie sich gerade in der ernstesten 
Zeit ihres Lebens hygienisch kleiden muss. Die 
Thalysia-Umstandskleidung mit ihrer gesetzl. gesch. 
Erweiterungsvorrichtung ermöglicht den Damen 
bei höchst elegantem Schnitt ein Verborgenbleiben 
ihres States bis fast zum letzten Augenblick. 
Ohne Nadel, Zwirn und Schere, nur mit einem 
einzigen Handgriff vermag man im Moment das 
Kleid weiter oder enger zu stellen. Von Frauen- 
ärzten empfohlen und auf der Dresdener Hygiene- 
Ausstellung prämiiert, trágt das Thaly sia-U m- 
standskleid viel zu einer leichten Entbindung 
bei und hilft den Hängeleib verhüten. Zur weiteren 
Belehrung verlange man Prospekt, Stoffproben und 
das Büchlein „Die werdende Mutter“, Preis 30 Pf. 
(welche bei Bestellung vergütet werden) von 


Thalysia Paul Garms &.m.b.H, ‚Leipzig (0.245. 


Verkaufshäuser in Berlin, Wilhelmstr. 37 ig, 
München, Scháfflerstr. 21 fg, nächst der Theatinerstr. 


Soennecken s 


id- Fu WE 


Weltbekanntes Fabrikat. 
M 10.—,12.—,14.—, 16.- u. höher 
F.Soennecken » Bonn 
Berlin « Leipzig 


— 


Sloherhelts - 
System 


Ueberall 
erhältlich 


Fullfeder 


Üenfte cu" 


Weihnachtsgeschenk, 


der Intelligenz. Man lasse sich keine soge- 
nannte „gleichwertige Fabrikate“ aufreden 
und bestehe darauf, nur die mit der welt- 
bekannten Marke „Penkala“ versehene 
Sicherheitsfüllfeder zu erhalten, weil 
allein diese für erstklassige Arbeit und 
dauernd verläßliche Funktion bürgt. 
Preise: M. 12.—, 14.—,15. - und höher. 
Ueberall erhältlich, 


E. Moster & Co., A. G. 


Berlin-Neukölln u. Zagreb 
Agram). 
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der lch 1 Sn Ds ^ = Dauerhaft 
= Pünktlich 


enis GRANDS PRIX () 


BRÜSSEL PARIS MAILAND | 
auf 1897 1900 1906 OMEGA 


der MARKE 
MARKE RKE 
Zeichen SN Sohle ^ T 

' di gesetzl. geschützt. gesetzi.geschürzr. 


15,000 ver- à San: v Zahlreiche, glän- 
Briefmarken, schiedene Gicht zende Anelkan. 
seltene, gar. echt, auch Postkarten, versende Ischias nungsschreiben. 
auf Verlangen zur Auswahl ohne Kaufzwang Rheuma 


gu Verlangen Sie gratis unsere 


über Gummistrümple 


| und neue Gesundheiispflegeartikel. Joset 
B n | Maas & Co., Berlin 82, ranienstr. 108. 


mit 40—60 % unter allen Katalogpreisen. gebe jedermann Nachricht über Nierengries Girna - Vertrieb, 
M. J. Cohen, Wien Il, Obere Donaustr. 45 hervorragende Erfolge bei Ablagerungen Hannover. 


Derselbe Bohrer bohrt alles: 
Wem die Ma- 


sching nicht Kolz Eisen 
s | Stahl 


ge ällt, kann 


sie geg. Nach- , Steine 
nae uus AM Marmor . 
rücksenden. T4 Notwendig für jedermann. 


DS und 50 Pf. Porto 
D rom A reis 1. (bei Auslandssendunren ent- 
mr spreche: den Portozuschlag). 


2 Stück Mark 4.— franko. 
4 Stück Mark 7.— franko. 


Der Betrag wird am besten durch TO-Pfg.-Postanweisung oder in 


Briefmarken eingesandt. :: :: x Nachnahme 20 Pfg. teurer. 


Reservebohrer 


Es passen aber alle bekannten Bohrer. 


Zu jed. Maschine werden kostenlos 2 Bohrer u. Bohrfutter geliefert. 


Wiederverkäufer erhalten hohen Rabatt. 


Es kann aber auch an diese wegen der vielen kleinen täglichen Einzel- 

sendungen das erste Muster nur unter Nachnahme zum Bruttopreis 

geliefert werden. Beim ersten größeren Bezug wird aber auf die 
Dohrt Lócher | Muster der Musterrabatt gutgeschrieben. 


Was VERTRETUNGEN 
werden nur bezirkweise gegen eine garantierte Abnahme abgegeben. 


Sehr zweckmäßig zum Umstellen der 
D.R.G.M. ?/, natürl. Größe. 


der „Volks-Handbohrmaschine“. 


Bohrer bei 
Prakt. Tasch nschraub nrieher. — Leichtes Gewicht, beste Qualität. 


Schraubenzieher mit Aluminiumheft 


Preise: 1St.15Pf., 2 St. 25Pf., 3 St. 35 Pf. 


für alle Zwecke verwendbar. 


Elektrofabrik Jean Müller, Eltville i. Rhg. 


20. Dezember 1913. 
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Neuhauserstraße 50. 


Hch. Matthes Ww. 


E. 2. 1 Planken. 
Bärenstraße 8. 


Grammophon 


b 


Kataloge auf Wunsch 


kostenlos. 


iengesellschaft 
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PAET): d 
i iei CE 


Budapest IV, Kossuth Lajos utza 8. 


Akt 


München: Sigmund Koch, Kgl. 


zialhaus G. m. b. H., Hohe Straße 115a. 
Nürnberg 


& Sohn, Königl. Bayer. Hoflieferanten, 
Kaiser-Wilhelmstr. 7. 
Mannheim: L. Spiegel & Sohn, 


Königstraße 19a, Salamanderbau. 


phon-Spezialhaus G. m. b. H., 
Wiesbaden: 


G. m. b. H., Holstenstraße 40. 
Junkerstraße 12. 


Bayer. Hoflieferant, 


zialhaus G. m. 
Stuttgart: L. Jacob 


Kgl. Bayer. Hofl. 
Nachf., 


Köln a. Rh.: Grammophon-Spe- 


Königsberg i. Pr.: Grammo- 


Kiel: Grammophon - Spezialhaus 


Ludwigshafen: L. Spiegel 


Kleiststr. 2T, 
Grünwald, 
Wien, Graben 29. 


Grammophon 


Berlin S 42, Ritterstr. 35. 
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-Zentrale, Alexanderpl. 


c 


zialhaus G, m. b. H., Kónigs-Allee 78. 


Frankfurt a. M.: S 


Hofl., Zeil 114, Grammophonhaus. 


Hamburg: „Grammophon“ 


H. Weiß & Co., Neuerwall 17. 
J. Ch. Detmering, Wexstraße 21 und 


H. Weiß & Co., Prager Straße 21. 
St. Georg, Steindamm 19. 


Düsseldorf: Grammophon-Spe— 


H. Weiß & Co., Kronenstraße 7. 


Dresden: „Grammophon“ 
Plätzen werden bereitwilligst nachgewiesen. 


haus G. m. b. H. Schweidnitzer Str. 21. 
Bezugsquellen an allen übrigen deutschen 


Berlin: „Grammophon“, H. Weiß 
Chemnitz: „Grammophon“ 


& Co,, Friedrich-Straße 189. 


Grammophon 
Breslau: Grammophon -Spezial- 


Bremen: A.E.Fischer, Katharinen- 


Richard Rühle, Oranienstraße 64-65. 
straße 30-31. 


gegenüber dem Bahnhof. 
Ecke Luthers.raBe. 


Deutsche 
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geradezu bestürmt wird. Die Uebersendung einer Serie von Marken 
(15 Stück) erfolgt gegen Einsendung von 0.20 M. An Abnehmer gibt 
die Firma die Marken aber unberechnet ab. 

Frau B. A. Schwenkler, Berlin W 57, Pots- 
damer Straße 86b, die Erfinderin des orthopädischen Brust- 
formers „Charis“, erhielt von Frau L. N. nachstehende Zeilen: „Nach- 
dem ich mir verschiedene Büsterhalter gekauft, die meinen Er- 
wartungen nicht entsprachen, wurde mir der orthopädische Brust- 
former „Charis“ empfohlen. Ich legte den Former täglich dreimal 
zirka zehn Minuten an, und bereits nach vier Tagen bemerkte ich, 
daß die Büste straffer wurde. Ich bin Mitte der Dreißig und habe 
jetzt den Former zirka drei Wochen in Gebrauch. Meine Büste hat 
die frühere jugendliche Form und Festigkeit erhalten. Auch das 
tiefe Atmen während des Anlegens ist von günstiger Wirkung auf 
das Allgemeinbefinden. Der sichtbare Erfolg läßt die kleine Mühe 
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des täglichen Anlegens gern ertragen, denn der Brustformer „Caris“ 
ist eine Erfindung, die wirklich hält, was sie verspricht.“ Man ver- 
lange Prospekt. 

— Freude am Leben hat jeder, der gesund bleibt, seiner 
Arbeit nachgehen und dem Sport huldigen kann. Der Beginn eines 
Leidens entsteht meistens durch Erkältung. die erste Folge davon ist 
vielfach ein Husten, Heiserkeit oder Kalarrh. Man lasse diese Grund- 
übel aber nicht weiter wuchern und nehme sofort zu ärztlich e 
probten Mitteln seine Zuflucht. Den besten Ruf in dieser Hinsicht 
genießen die Kaiser’s Brust-Caramellen mit den drei Tannen, deren 
großer Heilwert durch 5500 notariell beglaubigte Zeugnisse an- 
erkannt ist. 

— DerTanzumden Weihnachtsbaum wird auch ir 
diesem Jahre wieder von all unseren reichbeschenkten lieben Kleinen 
ausgeführt werden. Nicht minder glückstrahlend und dankbar wird 
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das echte 


Ein Stiefel, der nicht drückt, 
Ein Stiefel, der beglückt. 


Ueber 10,000 Stück im Gebrauch. ! 


Schlafhinde 


Dialith-Tannenbinde. 
Gegen Schlaflosigkeit u. 
üble Träume. Der Sıhlaf 
wird fest, traumlos und 
erquickend, der Kopf 


WARNUNG! 


TERRA 


Wir warnen vor Fälschungen, die mit dem 
Namen Hommel od. Dr. Hommel Mißbrauch 
treiben. Man verlange daher ausdrücklich 
Dr. Hommel's Haematogen! 


Auf den 2Ueifinaditstisdi 
Nr. Diehl-S tiefel & 


Die beste nalurgemásse Fussbekleidung mit allen fiygien. Vorzügen. 


Allerorts zu haben. Verkaufsstellen durch Plakate kenntlich. Zu erfragen: Dr. Diehlstiefelfabrik, Erfurt L 


Nasen- e eee „charis“ 


Prof.B.üb. , Charis": 
DieSache ist gut, 
ichwerde sie emp- 
fehlen, so oft mir 
5 Gelegenheit ge- 
boten wird. Die 
Bilder zeigen, mit 
welch.Erfolge der 
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St. 9 M., kleinere Felle 6—8 M. WP déit 
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Utensilien-Fabrik 


Elektrisiere = älteste und größte :: 
dich selbst, stärke deine Fabrik dieser Branche. 
Nerven. Hocheleg, kompl. e Emil Lüdke, vorm. Carl 
App. nur M. 8.50. Anokathgürtel * Hahn & Sohn G. m. b. H., 


NM. 25. Verlang. Sie grat. uns. 
l iste üb.sämtl.sanit. Artikel. 
Josef Maas CO., Berlin i. Oranienstr. 108. 


Jena L Thüringen 30. 


and. A erzten. p reis für Nase 2.70, bess. weich. Qual. 5.00 M. 
ich. 5. 50 M Porto 25Pf., Ausl. 
Die Erlinderin Frau B.A. Schwenkler, Beriin W 57, Potsdamer Str. 86 B, Sprechz. 1114 . 


Man vert gr. Katalog grat. | 


bei Schneverdingen, Lüneburger He l 


> Ale Sorten Jagd- : 
D * Luxus-Waffeh 


kault man am besten. bil 


70 Pf. gewünscht. Verbess.angeb. 


d 


sten unter 3jähriger > 
direk i 


t von deri 
Waffen- -Fabri 
Emilv.Nordheift 
Kein Leser euer iene neue Preisliste Mohiie-Th, 


Niustkatifog gratis und {rd : 
Ansichtssendung. — Teilzahlung an sicht 
Personen ist gestattet, ` 2 


zu verlangen. August Düreschmidt, 
Musikinstrumente und Saiten - Fabrik, 
Markneukirchen L Sa. Nr. 525. 


Rheumatische Schmerzen. Reissen, 
Hexenschuss. In Apotheken Flasche M 130, 


feine weder mit DN noch Alkohol verdünnte Substanz. 
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Sprungdeckel mit zarten Dessins. Geprägtes Metallzifferblatt mit arabischen 
Zahlen und Sekundenzeiger. Genau reguliertes u. garantiert präzis gehendes echtes 
Schweizerwerk. Original-Garantieschein für 3 Jahre bzw. für guten Gang u. Haltbarkeit 
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Uhrenlabrik JAKOB KÖNIG, Wien 11/44. Löwengasse 57A. 
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g gratis. 


gewinnen über 50 % durch Selbsther- | 
— stellung 
7 mit dem 


Unicum’ 


2 R. P., 10 Ausl.-Pat. — bestem | . CET 
Zigarettenapparat d. Weit. Fin guter. billige " . 

Kein MiBerfolg. Spielende Hand- el wech ander Tischwein 
habung. Prospekt gratis und franko, | ist der reine, ungezuckerte Apfelwein 


Glänz, Anerkennungen. „UNICUM“, | aus der Kelterei : 
18 " aus der Kelterei Gg. Hofer, Bad Aibling, Obb. 
Berlin SW 11, Möckernstraße 131. | Versand im Faß von 25 Liter an à Liter 


| 30 PÍ, in Flaschen à Flasche inkl. Glas 
35 Pf. Fässer leihweise, f. Flasch. 5 Pf, retour. 


Südstern Teerschweel-Seife 


von Bergmann & Co., Berlin, vorm. Frankfurt a. M., 


älteste, allein echte Marke: Diese überfettete Seife 
mit feinstem Holzteer beseitigt unfehlbar Kopfschuppen 
und Schinnen und ist unübertroffen gegen alle Arten 
Hautunreinigkeiten und Ausschläge, Flechten, Finnen, 
rote Flecken. Man hüte sich vor Nachahmungen. Zu 
SO PF p. St. in Apotheken, Drogerien u. Parfümerien. 


onalliche Versteigerungen | 
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die Mutter und Ehegattin dreirschauen, wenn ihr der sorgliche Ehe- 
gatte das hygienische Schönheitskorsett, den Thalysia-Edelformer, 
auf den Weihnachtstisch legt. Ihr sehnlichster Wunsch ist erfüllt: 
Ein Ideal-Korsett zu tragen, das ihre Atmungsorgane in keiner Weise 
beschwert, das da Leib und Hüften zurückbildet und ihre Büste ver- 
schönt. Denn sie weiß sehr wohl, daß der Thalysia-Edelformer von 
Tausenden Damen der Gesellschaft sowie vieler Bühnensterne ge- 
tragen wird, die aber sich wohl hüten. dieses Geheimnis preiszugeben. 
Die künstlerisch reich illustrierte Weihnachtsnummer der Monats- 
schrift für Reformmoden .Thalysia" (gratis) sowie das Prachtalbum, 
Thalysia-Mode, 11. Folge, hat sie sich gegen Einsendung von 40 Pf. 
(die allerdings bei Bestellungen wieder vergütet werden) von Thalysia 
Paul Garms G. m. b. Leipzig, kommen lassen. Dieses Mode- 
Album, das mehr als 100 Photographien nach der Natur enthält, hat 
es bewirkt, daB ihr größter Weihnachtswunsch in Erfüllung ging: 
Endlich in dem Thalysia- Edelformer ein hygienisches Schónheits- 
korsett ihr eigen zu nenren. 

— Säuglingspflege. 
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beste Seifen. Wir empfehlen Ihnen besonders Savon Simon, die 

frei von jeder Säure ist. und raten Ihnen auch, „Creme Simon“ in das 

Wasch- und in das Badewasser zu tun, um dessen Härte zu mildern. 

ee Simon, (ohne Bismuth).empfiehlt sich von selbst für die 
einen. 

— An der Ingenieur-Akademie Wismar fanden kürzlich in 
Gegenwart eines Vertreters der Aufsichtsbehörde unter dem Vorsitz 
des Herrn Regierungs- und Baurats W. Ingenieur-Hauptprüfungen 
mit bestem Erfolge statt. Von den 22 Kandidaten bestanden acht 
mit dem Prädikat „sehr gut", zwölf mit „gut“ und zwei mit „ge— 
nügend“. Unter diesen Kandidaten befanden sich Herren sowohl 
aus Norddeutschland wie auch aus Süddeutschland, ferner aus Ruß- 
land. E Ungarn, Norwegen, Schweden, Finnland und Italien. 

— Chemisch präparierte Metallputzbürste. 
Chemisch präparierte Metallputzwatte. Metall- 
putzmittel zum Reinigen von Silber-, Neusilber-, Alpaka-Gegen- 
ständen gibt es eine ganze Anzahl im Handel. Heute machen wir 


Ihr jungen Mütter. die Ihr alle | auf die Fabrikate der Firma Carl Otto Schmidt in Hamburg-Blan- 


Mittel der ene für Eure Lieblinge aufwendet, verwendet nur kenese aufmerksam. Diese Firma bringt die beiden obigen gesetz- 


5 Mark-Uhr 


steht einzig da als die billige und 
gute Uhr, für deren korrekten 
| Gang Garantie geleistet wird. 


Beachten Sie den Namen „Ingersoll“ 
auf dem Zifferblatt, und nehmen Sie 


die man Ihnen 
verkaufen will. 


keine andere Uhr, 
als „genau so gut" 


Weitere Modelle: Eclipse M. 7.50, Junior M. 9.00, Midget 
M. 9.00 usw. In 1500 Detailgeschüften zu haben. Wenn nicht 
erhältlich, verlange man Katalog E von: 


Ingersoll Uhren Co.m.b.H.,Berlin.Rifferstr.7 2 
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* hygienische 


weil 
durch und durch mit 
Formaldehyd desinfiziert 


Alleinige Fabrikanten: 
Internationale Galalith-Gesellschaft Hoff o Ce * Har 


INTERNATIONALE AUSSTELLUNG 


FÜR BUCH GEWERBE U. 


GRAPHIK - LEIPZIG 1914 


veranstaltet aus Anlaß des 150 jährigen Bestehens der Königlichen Akademie für 
Graphische Künste und Buchgewerbe - Leipzig - vom Deutschen Buchgewerbeverein 


Unter dem Protektorat Sr. Majestät des Königs Friedrich August von Sachsen 


3 104g 


Alleinige Inseraten-Annahme 


für den 


offiziellen Katalog und Führer 


AUGUST SCHERL 


INTERNATIONAL 


AUSSTELI UNG 


BUCHGTE WERBE 
UND GRAPHIK 


VERWALTUNG 
DER KATALOG- UND 
FUHRER-REKLAME 


BREMEN BRESLAU 


HAMBURG 


Neuerwall 2 


— 


BERLIN SW 


ZimmerstraDe 356-41 


CASSEL 
Obernstr. 38 Ohlauer Str. 87 Wilhelmstr.1O Prager Str. 55 


HANNOVER 


Georgstr. 20 


STRASSBURG 


G.M.B.H. 


FILIALEN: 
DRESDEN 


LEIPZIG 


Petersstraße 22 


FRANKFURT a.M. 
Kaiserstr. 1O 


NÜRNBERG 
Karolinenstr. 51 


ELBERFELD 
Herzogstr. 38 


KÖLN MAGDEBURG MÜNCHEN 
Wallrafplatz2 Breite Weg 184 Theatinerstr, 51 


STUTTGART 


Gutenbergplatz 7 Königstraße TI 


Studenten= 
Utensilien-Fabrik YART 
CarlRoth,Würzburgwn. | |] 
Gegr. 1875. | 
Vornehme Ausführung. — Prima Referenzen. | f 
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Gute Neuigkeit für fette Leute. 


Ein Londoner Apotheker ſagt: Die neueſte Methode, die Fett⸗ 
leibigkeit zu vermindern, iſt ſicherlich weit angenehmer und dien⸗ 
licher als alle früheren Methoden; ſie beſteht nur darin, getrocknete 
Boranium-Beeren zu genieben. Cine fette Perfon, die ohne die 
gewöhnliche ſtrenge Diät, örperübungen, Schwitzbäder, uſw. ihr 
Gewicht zu verringern wünſcht, ſteckt nunmehr einige von dieſen 
kleinen braunen Beeren in die Taſche, ißt davon 3 oder 4 täglich. 
Sie ſind außerordentlich ſchmackhaft, denn ſie ſchmecken nach Pfeffer⸗ 
mina. Die Boranium-Beeren ſcheiden nicht nur das Fett aus dem 
Körper aus, ſondern ſie haben auch den Vorzug, die gewöhnlich on, 
geborene Neigung des Fettanſatzes zu mildern. Ihre Wirkung ver⸗ 
urſacht durchaus keine Unbehaglichkeit: mit Ausnahme bes Ber- 
luſtes von überflüſſigem Fett bemerkt man gar nicht, daß dieſe 
Beeren ihre Wirkung tun. Erkundi ungen am Platze haben er⸗ 


geben, daß Boranium-Beeren in Deu chland nicht gut bekannt ſind, 
aber die Nachfrage nach denſelben nimmt täglich zu, und jeder Apo⸗ 


theker oder Drogiſt kann ſie 
Lieferanten beſchaffen. 


Ihnen auf Wunſch ſehr ſchnell von ſeinem 


Gicht, Rheumatismus, Nieren- 
und Blasenleiden, Griess- und 


Stein -Beschwerden, Zucker. 
Broschüren gratis. 


verlangt grat. u. irko. meine 
große illustr, Satzpreisliste 
u. Gelegenheitsofferte Nr, 13. 


Carl Kreitz, Königswinter 11 a. Rh. 


Mustr. Katalog gratis u. franko, 
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Was ſchenke ich noch? 


Eine von Künſtlerhand entworfene, 
in imit. Altfilber geprägte Weihnachts⸗ 
doſe, gefüllt mit Kaffee Hag, dem 
coſfeinfreien Bohnenkaffee. Erhältlich 
in beſſeren Drogerien, Kolonialwaren⸗ 
und Delikateſſen⸗Geſchäften. Preis 
Mark 2.— und 2.50. 

Kaffee ⸗Handels⸗Aktiengeſellſchaft, Bremen. 


MAX SELLGE 
Spezial-Geschäft für 


Baumkuchen 


Sandtorten, Makronen. 


Baumkuchenspitzen 
mit Schokoladegub. 


BERLIN W 62, Kurfürstenstr, 71d. 


24. 


yA f 
Marke, 


Carl Gottlob Schuster jun. 
Bedeutende Musikinstr.-Firma 
Markneukirchen Nr. 387. Katalog gratis. 


Gegr. 18 


Nachahmungen 


ſind Dokumente der 
Güte des Originals. 


Dralles Illuſion im Leuchtturm, das erſte 
alkoholfreie Parfüm, ijt das Vorbild für un- 
zählige Imitationen geworden. Kein Wunder! 


Denn infolge der köſtlichen, unvergleich⸗ 
lichen Naturtreue und höchſten Ausgiebig⸗ 


keit machte die „Illuſion“ mit einem Schlage 
ihren Siegeszug über den ganzen Erdball. 
Ein Tropfen iſt ſchon zuviel. Es genũgt 
das Beſtreichen mit dem Glasſtift. 
Beachten Sie bitte, um wirklich das Origi⸗ 
nal zu erhalten, den Namen „Dralle“ auf der 
Packung! Bei Dralles Illuſion haben Sie 
die Garantie, den Forderungen des gewählten 
Geſchmacks zu genügen. 


Dralle? f 


ILLUSION 


im Leuchtfurm 


Maiglöckchen, Rose, Flieder, Heliotrop M. 3.— und 6. — 
Veilchen.... M. 4.— und 8. — 
Reseda:Illusion M. 3.— und 6.— 


In Parfümerien, Drogerien opd bessored Coi.feur- Geschäften 
sowie in Apotheken. 
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€ Verarbeitung photographischer Piatten mit ausführlicher Beschreibung fast aller Behandlungsfehler und der Mittel der Abhiife oder 
Vorbeugung, vielen praktischen Winken, Entwicklervorschriften, Preis 50 Pf in allen Photo-Handiungen oder gegen 60 Pfg. in Briefmarken von 
2 Tabellen, Abbildungen, 18 Tafeln auf Kunstdruckpapier usw. der Dr. C. SCHLEUSSNER Aktiengesellschaft, FRANKFURT a.M. 68. 
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des üblichen Preises für Schreibmaschinen kostet die 


MIGNON 


Schreibmaschine 


(Fabrikat der Allgemeinen Elektrizitäts-Gesellschaft) 


Sie zeichnet sich durch hervorragende Leistungen und 
außerordentlich dauerhafte Konstruktion aus, ist seit Jahren 
in Handel und Industrie, bei staatl. und städt. Behörden in ca. 


73000 
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Im Gebrauch 
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UNSERE ZEUGNISBROSCHÜRE, die eine große Anzahl 
Urteile aus obigen Kreisen enthält, wird auf Wunsch franko 

zugesandt. VORFÜHRUNG DER MASCHINE 
durch unsere Vertreter bereitwilligst ohne Kaufverpflichtung. 


Union Schreibmaschinen-Gesellschaft 


it beschrünk Haft 
Berlin 30 W 66 EE Mauerstr. 83-84 


——————— i 


mme, gege O EE — — 


TRITT AM 


E 


= 


TAT 


Ca 


Photo-Haus 
WiesbadenW. | 


Beste und billigste Be- 
zugsquelle für solide 
Photogr. Apparate in 
einfacher bis feinster 
> sämtl. Bedarfsartikel. 
Illustr. Preisliste Nr, d kostenl. 
Dlrekter versand nach allen Welttellen 


PECIALITÄT: Kohl-Handbuch 


NO DA 


der einzig Se . 7 7. 


X. Auflage in Vorbereitung 
Verlangen Sie unsere „Mittellungen“ 


Paul Kohl G. m. b. H., 


vollkommene E 
orthopädische 


Stiefel. 


Patente inallen 


zum Weihnachtsfeste 
einen wirklichen Genuß 
an Marzipan haben will, 
verlange vorher von der 
Ländern 


bestrenommierten Königs- 
berger Marzipan - Fabrik 


Th. v. Fragstein 


Alleiniger Fabrikant: Königsberg i. Pr. 1, gegründet 1850, 


‚Schuhfabrik E.Heimann 


‚Schweinfurt 


Marzipan. Gegen Einsendung von 
40 Pf. sende franko kleine Kostprobe, 


Ji ausführliche Anleitungen zur bildmäßigen 
99 | N Ut Portrát- und Landschafts-Photographie, kunst- 


Salle USSNET- noto Platten, Papiere ser: Chemikalien 


in flüssiger, Patronen- und Tablettenform. PREISLISTE UND 

MLIEFERUNG DURCH DIE HANDLUNGEN. Amateure und Fach 

leute finden in der dritten, vollig umgestalteten und textlich 
wiederum stark erweiterten Auflage des 


es ſerischen Bildkomposition und erfolgreichen 


Gänzlich Kostenlose Charakter-Deutung 
für alle Leser, die sofort schreiben. 


Professor Clay Burton Vance, der berühmte Pariser Gelehrte 
okkulter Wissenschaften, erteilt kostenlosen Rat über ge- 
schäftliche Veränderungen, Beruf, Freunde, Feinde, auch 
darüber, was man zu tun hat, um Erfolg zu erzielen. 


Der groBen Masse der Menschen vergangene, 
gegenwürtige und zukünftige Lebensereignisse 
zu beschreiben, ist keine kleine Aufgabe. Nie- 
mand aber erscheint berufener für diese Kunst 
als Professor Vance. 


Wenn man ihn fragt. welche Methoden er für 
seine Berechnungen anwendet, so antwortet Pro- 
ior Vance: 

So gewiß es ist, daB der Mond so viel Ein- 
fluB auf die großen Wassermassen hat, um Ebbe 
und Flut hervorzurufen, so sicher stebt es fest, 
daß der Stand der Planeten zur Zeit der Geburt 
eine direkte Wirkung auf das Leben jedes 
Menschen ausübt. Dies in Verbindung mit der 
Handschrift-Deutung der Betreffenden gibt mir 
die Basis für mein System der Charakter- 
Deutung.“ 


Tausende von Menschen aller Lebenssphären 
hahen aus dem Rat dieses Mannes ihren Nutzen 
gezogen. Er sagt uns, auf welchem Gebiete 
unsere Fähigkeiten liegen, und wie wir es anzu- 
fangen haben, um erfolgreich zu werden. 
Freunde und Feinde erwähnt er und beschreibt 
unsere guten und schlechten Lebensperioden. 


Seine Beschreibung der vergangenen, gegen- 
wärtigen und zukünftigen Ereignisse wird Sie 
in Erstaunen retzen und Ihnen helfen. Alles, was er verlangt, ist nur Ihr 
Naıne (selbst geschrieben) und Ihr Geburtsdatum und Geschlecht als Anhalt 
für seine Forschungen. Geld ist nicht notwendig. Man erwähnt den Nanıen 
dieser Zeitschrift umd erhält dann eine Probedeutung kostenlos. Wenn Sie 
dieses besondere Angebot noch rechtzeitig ausnutzen wollen, um eine Prü- 
fung Ihres Lebens zu erhalten, so schreiben Sie einfach Ihren vollen Namen 
nebst Adresse, sowie Datum, Monat und Geburtsjahr (alles recht deutlich), 
auch ob Herr, Frau oder Fräulein, und senden Sie mir auch eine — aber 
aigenhändig geschriehene — Abschrift des folgenden Verses: 
„Durch der Sterne Wissenschaft 
Deutest Du das dunkle Leben: 
Könnte Deine Zauberkraft 
Meines Daseins Schleier heben?“ 


Wenn Sie wollen, so mögen Sie 50 Pf. in Briefmarken (Ihres Landes) 
beifügen als Deckung für Porto- und Schreibunkosten. Senden Sie Ihren 
Brief au Clay Burton Vance, Suite C.—3087, Paris, Palais-Royal, Frankreich. 
Eine Beifügung von Geldmünzen ist zu vermeiden. Das Porto für Briefe 
nach Frankreich beträgt 20 Pf. 


— — 


Favorite- Laxus-Shallølatten 


Preisliste über feinsten Kónigsberger | 


— 


geben pud dd und in höchster Vollendung 
Musik und Stimme wieder. 


Favorite - Luxus - Schallplatten 


genügen den 5555 Ansprüchen und 
dem verwóhntesten 


Das Repertoire der faworile-Fazus- 
Schallplatten enthält Namen wie: 


Leo Slezak, Oskar Bolz, Peter Lord- 
mann, Karl Armster, Nicola Geisse-Winke!, 
Frau Puritz-Schumann, Erna Denera, Frieda 
Langendorff, Joan Manen etc. etc. 

Interessenten erhalten auf Wunsch die kom- 
pletten Apparate und hlatten-Verzeschnisse be- 
| reitwilligst kostenlos zugesandt und Bezugs- 
| quellen nachgewiesen! 


Favorite - Record - Aktlenges. 


Berlin SW 68, Ritterstrasse 451. Wo. 
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| lich geschützten Neuheiten in den Handel, welche beide hervor- 
ragende Metallputzmittel darstellen, die speziell zum Reinigen und 
Aufpolieren von Silber, Neusilber und anderen Metallgegenständen 
dienen. Die besonderen Vorteile der: Putzbürste und Putzwatte 
gegenüber den im Handel befindlichen Pulvern, Seifen, Pomaden 
usw. sind, daß das Metall nicht angegriffen wird durch Säuren, Fett 
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die Firma Carl Otto Schmidt (Blankenese) an allen Orten Bezugs- 
quellen nach. 

— Für Sammelfreunde. Die Lingner-Werke, Akt.-Ges., 
in Dresden haben soeben für ihr bekanntes Mundwasser „Odol“ eine 
neue Serie Reklame-Marken herausgegeben. In diesen Marken sind 
25 der schónsten Odol-Bilder in künstlerisch hervorragender, kolo- 


rierter Ausführung dargestellt. Jedem, der sich für die Marken 
interessiert, wird ein Bogen gegen Einsendung des kleinen Papier- 


sgefchenk mg Leiden 


e : Bind háufig die Folgen 
Schneiders Maniſol 


vernachlässigt. Krampf- 
unübertrefflich b. Kopf» 


E adern. Lax Bei Be In- 
d SS we, e geschw.,Aderbeiu,, 
ſchuppen und Haar- ` 
flechten. 


gern an Interessenten abgegeben. Für Lieferung an Private weist 


Pr n 


Schneiders Brenn- 


neſſel-Haartinktur 
glänzend bewährt bei 
Haarausfall, Kräfti⸗ 


| 
] 
| und harte Bestandteile. Muster und Preise werden auf Wunsch 
| 
) 
| 
) 
| 


" Geschwulst, Ent- 
zündung, nasser 
Flechte, Salzfluss, trockn. Flechte, 


gung, eite. u. oor: Kl. Dofe... M. 1.50 Gelenkverdickg., Steifigkeit, Platt- 
derung d. Haarbodens bei gr. Doſe M. 3.— fuss, Eheuma, Gicht, Ischias, Hüft- 
ae Erſparnis M. 1.50. | Broschüre: Lehren und Ratschläge 
b. 1 Literfl. M. 5.— Verſand gegen für Beinleidende gratis: Sanitätsrat 


Dr. R. Weise & Co., Hamburg IW 


— 


Erſparnis M. 2.— Nachnahme. 


Jedes Vernünftige verlange Belehrungs⸗ 
proſpekt Nr. 1 koſtenfrei! 
Zahlreiche Dankſchreiben und photographiſche Naturaufnahmen über erfolgreiche Behandlung. 
Sprech- u. Behandlungsitunden: 9-12, 2-7 Uhr. Sonnt. 9-12 Uhr. Mikroſkop. Haarunterſuchungen. 


Erſtes Württ. Naturbehandlungsinſtitut für Haar- und Bartwuchsſtörungen 
forie für Haar- und Bartpftege Gg. Schneider, Stuttgart, Gymnaſiumſtr. 2 la. 


40 altdeutsche 2.75, 100 Obersee 1.50 
40 deutsche Kol. 3.—, 200 engl. Kol. 4.50. 


El cvv Albert Friedemann 
Briefmarkenhandlung, LEIPZIG 18. 
ummistrümpfe und Artikel zur 

Gesundheitspflege. 

Phil. — Frankfurt a. Main 7. 
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Versenden gratis Katalog über: 


Alte Violinen, 


Violen, Violoncelli, 
mit Original - Jllustrationen be- 
rühmter alter Meistergeigen. 
Hervorragende u. grõbte Auswahl 
von den dilligsten bis zu den wert- 
vollsten Exemplaren. Fach- 
männische, reelle Bedie- 
nung. Auswahlsendung. 
Garantie für Autorschaft. 
Verlustlos. Umtausch jeder- 
zeit, Rückkaufsvereinbarun- 
gen. Tausch. Artistische Re- 
paratur-Werkstätte. Gutach- 
ten u. Taxation unt.vollerVer- 
antwortung der Richtigkeit. 
Hamma i Co., Stuttgart, 
Größte Handlung alt. Meister Instrumente 


duten 8 Cacao. 


EBNER’ STEE 


| Königsberg Marzipan 


SCHUHFABRIK - G-M B-H 
NOWAWES bei POTSDAM 


Elegante Formen 
Vorzuglicher Sitz 
Bestes Material 


j sind hervorragende Spezialitäten der Firma 


' Albert Ebner, Königsberg.» er. 
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fähnchens mit dem Text „Oeffnen der Flasche“, das jeder Odolflasche 
"legt (am 
BA. ON Firma kostenlos zugesandt. 

— Die neue, reichhaltige, illustrierte Broschüre von Schróder- 
Schenke, Berlin, Potsdamer Straße 26b, ist soeben zur Ausgabe ge- 
langt und wird an alle Interessenten gratis abgegeben (auf Wunsch 
per Post gegen 20 Pf. Porto). Aus dem Inhalt: Logik, Aufrichtigkeit, 
Vernunft in der Schónheitspflege an Stelle des verderblichen Geheim- 
mittelunfugs. — Der Teint und seine Fehler. — Scháülkuren. — Haut- 
pflege mit radiumhaltigen Präparaten. — Bleichpráparate. — Der 
beste Puder (Milch und Lanolin). — Doppelkinn. — Stirnfalten. — 
Runzeln. — Warzen, Muttermale und ihre gründliche Beseitigung 
ohne Operation. — Lästige Haare, Ersatz für Elektrolyse. — Das 
Haar. — Haarfürbemittel. — Die Augen. — Die Zähne. — Arme 


besten auf einer Postkarte aufgeklebt), von oben-|K 
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und Hände. — Die Büste, ihre Mängel und deren Ursachen. — Gegen 
orpulenz. — Häßliche Nasen und ihre erfolgreiche Umformung 
ohne Injektion. — Lippen, Ohren usw. 

— Maschinentechnische Lehrkurse am Kyff- 
häuser-Technikum, Frankenhausen a. Kyffh. Wir machen unsere 
Leser darauf aufmerksam, daß der Beginn des 8. maschinen- und 
elektrotechnischen Lehrkurses für praktische Landwirte am Kyff- 
häuser-Technikum für den 15. Januar 1914 festgesetzt ist, so daB nur 
umgehende Meldungen berücksichtigt werden kónnen. Mit dieser 
Lehreinrichtung. die nicht nur von verschiedenen landwirtschaft- 
lichen Organisationen, sondern auch vom Königl. Preuß. Ministerium 
für Landwirtschaft, den Hegierungen anderer Bundesstaaten und des 
Auslandes zur Durchführung von Kursen Verwendung findet, nimmt 
das Kyffhàuser-Technikum eine anerkennenswerte Sonderstellung 


Billige Bilder fürs 


286. HF. Bu; ner, Gruß aus dem Güden. 
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264. N. Müller- Caſſel, Werrabrücke. 


216. F. Fungwirtd, Jjecbjiblumen. 


Neue Ausjtattıng unſerer 
pcüdjtigen Dierfarbendrucke 
in fdjwarjem 
Ovalrahmen 


unter Glas mit Odjnur zum Aufbängen. 


Preis à 3,50 Mark. 


Bilögröfe ca. 28:24 cm.  Qtafmengcófe 
ca. 20:26 cm. — Porto und Derpadang 
für 1-8 Exemplare 50 Mennig. 


‚227. QN. Rr öner, Mogn und Ricjchen. 


265. Fr. Berpel, Schwerer Moröweft. 


270. G. Qllacjdjalt, Maloſee. 


Der Bezug kann durch jede Buch- und Hunſthanòlung erfolgen oder aud gegen Voreinſenòdung des Betrages bzw. 
unter Qiadjuajme direkt von der Derlagshaudlunug Erai Rleils Nachfolger (Auguft Scherl G. m. 5. H., Abteilung 


Aunſtverlag, Berlin S 68, Jimmerſtraße 36-91. 


Muftriertee Drofpekt auf Verlangen unberequet unà portofrei. 
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unter den höheren technischen Fachschulen Deutschlands ein. Bis- |& 75 Pf., 1.25 M. und 2 M. erhältlich, woselbst auch Broschüren 


her wurden diese Kurse von etwa 250 Landwirten, Direktoren. 
landw. Schulen und Güterbeamten besucht. 

Ein behagliches Gefühl für den ganzen Tag 
durch den regelmäßigen Gebrauch des idealen Kosmetikums „Amol“ 
zur Haut- und Körperpflege. Einige Tropfen in das Waschwasser 
erfrischen, erquicken und beleben. „Amol“ als Badezusatz übt eine 
überraschend wohltuende Wirkung auf den Kórper aus und beseitigt 
Erschlaffung und Müdigkeit nach Anstrengungen und Strapazen aller 
Art. Hervorragende Sportleute von anerkanntem Ruf verdanken 
ihre Unbesiegbarkeit nur den Einreibungen mit „Amol“, welche den 
Körper dauernd frisch und widerstandsfähig erhalten. Das Kos- 
metikum „Amol“ ist in allen Apotheken und Drogerien in Flaschen 


über die kosmetische Wirkung desselben abgegeben werden. 


bei August Schei G. m. b. H., Berlin SW 
Annahme von Inseraten Zimmerstraße 36—41, sowie in den bai 


Filialen: Brem:n, Obernstraße 381, Breslau, Ohlauer Straße 87 Il, Cassel, Wilheim- 
straße 19, Dr sen ., Prager Str. 35. Elberfeld, Herzogstr. 38, Frankfurt a. M., Kaiser- 
straße 10, Hae a.S., Or. Steinstraße 11, Hanburg, Neuerwall 2, Hansever, Georg- 
straße 20, Köla a. Rh., Wallrafplatz 21, Leipsig, Petersstraße 22, Magdeburg, Breite 
Weg 1841, Münchca, TheatinersiraDe 3 I. Nå nbcrg, KarolinenstraDe 51 Il, Straßburg i. B., 
Gutenbergplatz 7, Stuttgart, Königstr. 111, Wabern, Neubaustraße 18. — Der Preis für 
die vi spaltene Nonpareille-Zeile oder deren Raum beträgt 3,50 Mark, unter der 
Rubrik „Stellen-Angebote“ Mk. 1.—, unter der Rubrik ,Stellen-Gesuche* Mk. 0.80. — 
Inserate müssen spätestens vierzehn Tage vor dem Erscheinungstage aufgegeben werden, 


Hervorragend bewährt seit 
mehr als 60 Jahren! 
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verleiht 


‚Jugendfrischen Teini, 
zarte,weisse Haut! 


des modernen Menschen 


| | 


Weihnachtsjubel 


herrscht, 


wenn sich unter den 
on Geschenken für die Gattin u. Mutter 

eine Dalli - Plättmaschıne (Preis 
kompl. 5 Mk) befindet. Dieses 
ingeniöse, seibstheizende Plätteisen 
erspart der Hausfrau unendlich viel 
Mühe und Arbeit und macht ihr das 
Plätten statt zur Last wie bisher, 
wirklich zur Lust! Die „Dalli“ ist 
an jedem Ort ununterbrochen zu 
benutzen u. vollbringt die doppelte 
Leistungin halber Zeit. Keine Ofen- 
glut, kein Wechseln von Stählen 
und Bolzen, kein feuer gefährlicher 
Brennstoff. Geringste Heizkosten 
mit rauch- und geruchlosem Dalli- 
Glühstoff. Käuflich in allen Ge- 
schäften für Haus- u. Küchengeräte, 
jedoch beides nur echt mit Schutz- 
wort Dalli, sonst direkt per Post 
franko ı Dalli mit 1 Karton Dalli- 

Olühstoff für 5,40 Mk. durch 


Deutsche Glühstof-Gesellschaff, Dresden 


Haarwasser von Apoth. 
C.Hahn, Genf. 


erzielt das schönste Haar 
behebt Schuppen - 
verhindert Haarausfall. 
N 2.50 Aporh Park. 
Berlin: Bei Gustav Lohse Hofl. 


Petroleum- 
Heizófen 7. 


sind die besten, Preislisten und 
Aufgabe von Bezugsquellen 
durch Metallwarenfabrik 


Meyer & Niss d. m. b. H. 
Bergedorf 34 (b. Hamburg). 
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echte Briefmarken, wor. 210 ver 

schiedene, enth. Mexico, Chile, Türk., 

ceyl, Argent. Anea Span., Bulgar. 
arino, Japan, China 

Costarica, Gabon etc. ri Mark. 

Porto 20 Pig. extra, Preisliste gratis. 

Paul Siegert, Hamburg 68. 


Fragen 


. 14 
Das (’anchete) I. Kurhaus Berchtesgade ı 
wird nach nunmehriger vollständiger Fertig- 
stellung des neuen „Kaiserin Au; usta Viko 
toria*-Anbaues ab Weihnachten für den 


Wint rdet leb geölfnet. — 7 ralhei/ ung 

in ulen Räumen. Jeder Kon. E. gene 

Eislaufbahn, Rodelbahn. Tanz- und Vortrags- 
abende. Prospekt. 
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„Ein klein wenig ja. Ich weiß nicht, ich fühle mich 
nicht mehr ſo wohl hier wie früher. Es fehlt mir etwas. 
Ich weiß nicht recht, was es iſt — nicht die Eltern! Es 
iſt im Gegenteil manchmal ſehr ſchön, von ihnen frei zu 
ſein.“ 

„Mir ſcheint, die Ehe ift nicht immer bie Erlöſung 
aus bem Mädchentum für eine Frau.“ 

„Für andere vielleicht. Ich bin nicht modern genug 
oder vielleicht auch z u modern, um das rechte Verſtänd⸗ 
nis dafür zu haben. Aber jetzt muß ich hinauf. — Reiten 
Sie noch manchmal des Morgens? Ich habe es faſt 
ganz aufgegeben.“ 

„Meine Pferde ſind alle im Training, und mein 
Dienſtpferdchen iſt ein braves Tier, dem ich unnötige 
Galoppfprünge erfpare. Es wird aud) fo genug ange: 
ſtrengt.“ 

„Schade!“. 

„Aber das hindert nicht, daß wir wie früher einen 
Spazierritt machen. Ich würde mich furchtbar freuen.“ 

„Sehen Sie, das klingt ſchon anders. Alſo wir ver⸗ 
abreden das bald mal. Heute ſage ich nur: Auf Wie⸗ 
derſehen, Fritz Widding.“ 

„Auf Wiederſehen, gnädige Fraul“ . 

Ein leichter Schatten legte ſich auf ihre Augen bei 
dieſer Anrede; aber dann glitt ſie wortlos darüber hin⸗ 
Pu und ohne fid) nod) einmal umzuſehen, ging fie ins 

aus. 

Widding gefiel bas alles nicht. Gewiß, fie waren febr 
befreundet geweſen. 

Aber wie ſie bei dieſem erſten Mal, daß ſie ſich aus⸗ 
ſprechen konnten, ihm keinen Zweifel gelaſſen hatte, daß 
in ihrer Ehe nicht alles war, wie ſie erhofft hatte, wollte 
ihm nicht behagen. Früher wäre ſie viel zu ſtolz ge⸗ 
weſen, um ſo etwas einzugeſtehen. 

Sie tat ihm leid. Aber ſie hatte es ja nicht beſſer ge⸗ 
wollt. Sie ganz allein hatte ſich ſo gebettet. 

Allzu raſch hatte ſie ſich in dieſe Ehe geſtürzt, wenn 
auch die Eltern wohl nachgeholfen hatten, deren pe⸗ 
kuniäre Lage eine Aufbeſſerung dringend erforderte. 

Sie hatte Georg Röbbeln nicht hinreichend gekannt, 
konnte gar nicht im klaren über feine Charaktereigen⸗ 
ſchaften ſein. Die militäriſche Erziehung, die Uniform 
ſchon ſchaffte äußerlich eine ſolche Gleichartigkeit, daß der 
wahre Menſch meiſtens erſt zu Hauſe im Zivilrock her⸗ 
auskam. | 

Aus all ihren Worten klang eine herbe Enttäuſchung. 
Seine Vermutung beſtätigte ſich alſo doch! 

Ob ſie wußte, auf welche Weiſe ſich Röbbeln in Berlin 
amüſierte? . 

Jedenfalls mußte ſie auf allerlei Vermutungen kom⸗ 
men, wenn er erſt am folgenden Morgen zurückkehrte, 
obwohl er ſein Auto mithatte, und es keine Entſchuldi⸗ 
gung gab, daß der Zug ihm ſortgefahren ſei. Sein Zu— 
ſtand mußte ihr genug ſagen. Überſehen ließ ſich das 
nicht. 

Neulich hatte Widding das Ehepaar von ſern beob— 
achtet, wie ſie gelangweilt daſaßen und kaum mitein— 
ander redeten. Allzu vergnüglich war ihre Ehe nicht, das 
mußte ſelbſt der Fernſtehende merken. 

Anderen Leuten gegenüber gab ſich Gerda gewiß 
nicht ſo offenherzig. Ihm konnte ſie ihr Herz ausſchüt— 
ten, wenn ſie ſo, wie früher zueinander geſtanden hätten. 
Aber ſie waren ſich fremd geworden, und einen frem— 
den Mann hatte ſie Einblick in ihr intimſtes Leben tun 
laſſen. 
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Sie hatte berechtigten Grund, böſe auf ihn zu fein, 
daß er fid) fo zurückgezogen hatte. Ob fie fühlte, w es -= 
halb er es getan? 

Heute wußte er, daß ſie gar keine Empfindung da⸗ 
für gehabt. Sie verſtand gar nicht, daß er ſchmollte, ſon⸗ 
dern ſie fühlte ſich grundlos von ihm zurückgeſetzt. 

So hatte es wenig Zweck, wenn er ihr Haus noch 
ferner mied. Seit er ſie wiedergeſehen hatte, fühlte er 
das Bedürfnis, ihr nahezuſein. Sie übte wieder den 
alten Zauber auf ihn aus. 

Das Frauliche ſtand ihr gut, und die melancholiſchen 
Augen taten ihm ſo weh. Ihre Hilfloſigkeit, die ſie 
offenherzig vor ihm ausgebreitet hatte, rührte ihn, daß 
er alles tun wollte, um die alte Freundſchaft wieder 
aufleben zu laſſen. 

Freundſchaft! . . . Mehr empfand er nicht für fie, 
die die Frau ſeines Kameraden war. 

Er durfte nicht anders empfinden, unterdrückte jedes 
aufkeimende wärmere Gefühl. In ruhiger Sicherheit 
hatte er fern von ihr gelebt — jetzt, wo er ihr näher 
kam, verlor er den feften Boden unter den Füßen. Wo⸗ 
hin ſollte das führen? 

Sein guter Kamerad, fein alter Freund! . . Und 
er ſollte der Anlaß ſein, ſie vom Weg abzubringen? 

Das durfte nicht fein! 

* á + 

In Fridel Kirſchenreuter wollte er fid) ein Gegen⸗ 
gewicht ſchaffen. Wenn er das blaſſe Geſicht vor ſich 
ſah, wenn ſie läſſig im Seſſel lehnte, ſo ſtill, dann über⸗ 
kam es ihn wie Friede und Glück. 

So ſchmeichleriſch klang ihre tiefe Stimme. Sie 
war ſo recht für das Haus geſchaffen, wo ſie mit Ruhe 
und Umſicht e Alles trug ihr perſönliches 
Gepräge. 

Ihm kam es vor, als gehe ſie in letzter Zeit viel 
leichter. 

Eines Tages, als er ihr nachſah, errötete ſie, und 
dann fragte ſie: „Warum ſehen Sie mich ſo an? — Fällt 
Ihnen etwas an mir auf?“ 

„Wie kommen Sie darauf?“ 

„Sagen Sie ruhig! Vielleicht ift es etwas Unges 
nehmes.“ 

„Ja! Ich finde, daß Sie ſich viel raſcher bewegen, 
als Sie es gewöhnlich tun.“ 

„Oh, das wäre gut!“ 

„Weshalb?“ 

„Weil ich weiß, woher das kommt. Ich mache eine 
gymnaſtiſche Kur durch, und ich fühle ſelbſt, wie gut es 
mir tut. Ich habe eine ganz andere Sicherheit be: 
kommen.“ 

„Es iſt erſtaunlich, aber es ſtimmt.“ 

„Ich habe mich immer geniert, aber der Arzt hat 
ſtets gewollt, ich ſolle am Stock gehen.“ 

„Weshalb tun Sie es nicht?“ 

„Es iſt mir vorgekommen, als fiele es dann noch 
mehr auf. Ich habe mich geniert. Nur zu Hauſe habe 
ich es getan.“ 

„Sie ſollten es immer tun.“ 

„Wollen Sie es einmal ſehen?“ 

„Gewiß!“ 

Sie eilte hinaus und kam am Stock zurück, mit 
deſſen Hilfe ſie ſich bewegte, daß ihr Hinken gar nicht 
auffiel. 

„Aber ich verſtehe nicht, weshalb Sie das nicht im: 
mer getan haben!“ 
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„Es ſchien mir komiſch, ich mochte nicht, glaubte, es 
fiele noch mehr auf.“ 

„Aber gar nicht!“ 

„Ich bin damals zu feige geweſen. Der Profeſſor 
wollte den Knochen nochmals brechen, da er ſchief an» 
gewachſen war. Ich konnte mich nicht dazu entſchließen, 
konnte nicht noch einmal wochenlang ſtill liegen. Ich 
fürchtete mich vor neuen Schmerzen auf dem Streckbett.“ 

„Wirklich?“ 

„Ja, wenn man in ſolch einer Stimmung und Lage 
iſt, verliert man allen Mut und wird feige. Ich könnte 
es noch jetzt tun. Jetzt hätte ich den Mut dazu. Ich 
verſtehe nicht, wie feige ich damals geweſen bin. Hätte 
ich es nur getan!“ 

„So viel liegt Ihnen daran?“ 

„Jetzt ja! Wo ich weiß, wie es mich hindert, daß 
ich ſo flügellahm durch die Welt ſchleichen muß. Ich bin 
den Leuten um mich her eine Laſt.“ 

„Das ſtimmt nun gar nicht.“ 

„O doch! Es iſt niemand eine SE fih mit 
einem Krüppel zu beſchäftigen.“ 

„Alſo da muß ich doch ernſtlich bös werden, daß Sie 
ſolch einen Unſinn ſagen. Wer hat Ihnen das ein⸗ 
geredet? Wann in aller Welt haben Sie das emp⸗ 
funden?“ 

„Bei Ihnen nicht, Herr von Widding!“ 

„Wollte ich mir auch ausgebeten haben!“ 

„Oh, wie böſe Sie werden können. Und doch, vor 
allen Leuten kann es keinem Menſchen angenehm ſein, 
ſich in Begleitung eines Weſens zu zeigen, das die Auf⸗ 
merkſamkeit der Welt, ihre Neugier oder gar ihr Mit⸗ 
leid auf ſich zieht. Das iſt peinlich, Sie mögen ſagen, 
was Sie wollen.“ 

„Ich weiß nichts davon. Bei mir iſt es nicht der Fall.“ 

„Das iſt ſehr lieb von Ihnen, Herr von Widding, 
aber ich habe Sie dem auch noch nie ausgeſetzt.“ 

„Wieſo das?“ 

Da ſah er ſie an und begriff und mußte ihr ſtill⸗ 
ſchweigend recht geben. Wie klug ſie war. 

Was für wundervolle Augen ſie hatte. Und in die⸗ 
ſen Augen lag eine Welt voll Freundlichkeit und Liebe. 
Wie eine aufgeſpeicherte Sehnſucht nach Zärtlichkeit 
glomm es darin. 

Das traf ihn ganz plötzlich. Er verſtand ſie mit einem 
Mal, ihr Beſtreben, wieder wie alle Menſchen gehen 
zu können. Die Verurteilung ihrer Feigheit, daß ſie es 
damals nicht gewagt hatte, ſich noch einmal den Händen 
des Profeſſors anzuvertrauen, der ſie vielleicht geheilt 
hätte. 

Eine ſtille Reſignation lag zugleich in ihrem Blick, 
der Widding rührte, daß er ihre Hand ergriff und ſeine 
Lippen darauf ruhen ließ, auf dieſer feinen, weißen Hand, 
die ſeine Finger einen Moment wie krampfhaft umſchloß, 
als ob ſie ihn nicht wieder laſſen wollte. 

Dann aber löſten ſich ihre Finger, und ſie lehnte ſich 
wie müde zurück und ſchloß die Augen, und es ſchien 
Widding, als habe ſie noch nie ſo lieb ausgeſehen wie jetzt, 
wo ein wenig Naß zwiſchen ihren dunklen Wimpern 
hervorquellen wollte, das ſie mit aller Willenskraft zu— 
rückdrängte. 

Sie war viel ſchöner als Gerda, ihre zaghafte Scheu 
entzückte ihn, und er verglich mit ihrer ſtillen Mädchen— 
haftigfeit die Klagen Gerdas, die kühn den Schleier von 
Geheimniſſen gehoben hatte, die für eine Frau eigent— 
lich unantaſtbar ſein ſollten. 
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Er ſah dieſes blaſſe Geſichtchen an, als ſehe er es 
heute zum erſtenmal. 

Dann ſchlug ſie die Augen raſch auf, ſah ihn feſt an 
und ſagte: „Ach! Wir wollen nicht ſentimental ſein! Ich 
glaube, es ſteht uns beiden nicht. Kommen Sie, wir 
wollen auf den Scheibenſtand gehen, wenn Sie noch ein 
bißchen Zeit haben. Das wird mich auf andere Ge⸗ 
danken bringen.“ 

Sie griff nach dem zierlichen Stock, und wie ſie jetzt 
vor ihm ging, war er ganz erſtaunt, wie ſicher ſie ſich 
bewegte. 

Sie hatte den Diener rufen laſſen; und in wenigen 
Augenblicken war der Scheibenſtand in Ordnung ge⸗ 
bracht, und ſie fagte: „Jeder ſechs Schuß. Sie fangen an, 
Herr von Widding.“ 

„Aber Sie müſſen mir vorgeben, ſonſt hat es keinen 
Zweck, denn Sie haben die größere Übung vor mir vor⸗ 
aus mit Ihren Piſtolen.“ 

„Gut! Alſo ich vier Schuß, Sie ſechs.“ 

„Darauf gehe ich ein.“ 

Und er hob langſam die Piſtole, und der erſte Knall 
ſchlug wie eine Erlöſung nach der ſentimentalen An⸗ 
wandlung an ihre Ohren. 

„Oh!“ ſagte er, als ſie geſchoſſen hatte. „Was iſt mit 
Ihnen? Nur um einen Punkt mehr heute? Nur acht?“ 

„Ich weiß nicht, ich bin wohl ein bißchen unſicher.“ 

„Da könnte ich faſt auf eine Vorgabe verzichten.“ 

„Schön! Verſuchen Sie es.“ 

„Lieber nicht. Ich will erſt abwarten.“ 

Sie ſchoſſen wieder. Beim dritten Schuß hatte ſie 
ſeine Zahl, die 30, ſchon erreicht, dann ſchoß ſie die Zwölf 
und hatte mit vier Schuß 42. 

„Nun!“ fadjtezfie ihn an. „Wie ift das jetzt?“ 

„Ich lebe, Cie Tine mir doch nod) über. Alſo wieder 
vier zu ſechs.“ 

„Einverſtanden. Sie ſchießen jetzt ſchon viel beſſer.“ 

„Freilich! Ich hatte zu ſelten geübt. Ich bin ein ganz 
guter Jäger, aber mit der Piſtole weiß ich nicht fo gut 
umzugehen.“ 

„Und ich mache mir nichts daraus, harmloſe Tiere 
ſelber totzuſchießen; ſo wenig, wie ich das Rind töten 
möchte, das auf unſeren Tiſch kommt.“ 

„Aber ich bitte Sie. Es handelt ſich doch nicht um 
bas Totſchießen bei der Jagd. Der Aufenthalt in der 
Natur, der Pirſchgang ijt die Hauptſache.“ 

„Das habe ich freilich nie mitgemacht.“ 

„Oh, diesmal müſſen Sie ſich geſchlagen geben, ich 
habe einundfünfzig, und Sie können mit Ihren vier 
Schüſſen nur achtundvierzig erreichen. 

„Da gebe ich eben noch einen zu, das gilt eigentlich 
nicht, daß Sie mit einem Mal ſo gut ſchießen. Sie haben 
fid) wohl früher nur verſtellt? ...“ 

„Nein, ich ſpüre nur die größere Sicherheit, ſeit Sie 
mir gezeigt haben, wie ich Ihre Piſtole halten ſoll, denn 
der Griff ift eigentlich für mich zu zierlich. Oh, nur zwei⸗ 
unddreißig, alſo dann noch zwei, denn mit dem fünften 
allein ſchaffen Sie es doch nicht.“ 

„Alſo doch neunundvierzig. Nun könnten wir aber 
wirklich ohne Vorgabe weiterkämpfen, denn jetzt ſind 
Sie ein ernſthafter Gegner geworden.“ 

„Ich bin dabei!“ 

Sie ſchoſſen mit wechſelndem Glück, dann erklärte ſie, 
daß ihr die Hand weh tue, und ſie ſaßen eine Weile 
plaudernd im Garten, bis Widding aufbrach. 

Cortſetzung folgt.) 
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Auch bie Kirchen: 
kunſt bat in ber Neu: 
zeit eine Umgeſtaltung 
erfahren unb erfreut 
fid) allerſeits des leb- 
hafteſten Sntereffes. 


Die proteſtantiſchen 
Kirchen, die früher 
wohl einen etwas 


nüchternen Eindruck 
machten, weil ſie ſich 
aus Prinzip jedes ou: 
ßeren Schmuckes ent— 
hielten, ſucht man jetzt 
mehr und mehr künſt⸗ 
leriſch auszuſtatten 
und ihnen dadurch 
eine eindrucksvolle 
Weihe zu verleihen. 
Die katholiſche "Re: 
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der Werkſtalt des Kirchenkünſtlers. 


Von G. S. Urff. — Hierzu 7 Aufnahmen des Verfaſſers. 
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Punktieren mit bem „Storchſchnabel“. 


ligion hält nad) wie vor an ber alten 
ſogenannten Stilkunſt feft. Dennoch ift 
auch bei ihr der Bedarf an Neu— 
ſchöpfungen ſehr groß, und dieſer beſchränkt 
ſich nicht nur auf die Ausſchmückung 
der Kirchen und Altäre, ſondern von 
den vielen Kapellen, die in Städten und 
Dörfern, an Wegſcheiden oder auf aus: 
ſichtsreichen Höhen den Wanderer be— 
grüßen, hat faſt jede ihr beſonderes Heilig— 
tum, das gewöhnlich auch zur bildlichen 
Darſtellung gelangt. Dazu kommen die 
vielen Kreuzwege, die zu berühmten 
Wallfahrtsorten hinführen, und die mit 
bildlichen Darſtellungen aus der Leidens— 
geſchichte Jeſu einmal wieder neu aus— 
geſtattet werden. 

Es handelt ſich ausſchließlich um 
plaſtiſche Darſtellungen, die, inſofern ſie 
aus Holz gearbeitet ſind, meiſt noch 
durch Farbe oder Vergoldung reicher aus— 
geſtattet werden. Als Material verwendet 
man Holz oder Stein, beides meiſt in 
leicht zu bearbeitender Qualität. So 
kommt als Holz faſt ausſchließlich Linden— 
holz zur Verwendung, als Stein benutzt 
man meiſt den weichen Kalkſtein. 

Die Art der Bearbeitung hat mit 
der Tätigkeit des frei ſchaffenden Bild— 
hauers die größte Aehnlichkeit, nur daß 
durch den Zweck und auch mancherlei 
äußere Rückſichten der Freiheit des Schaf⸗ 
fens gewiſſe Grenzen geſetzt ſind. 
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Angegeben wird 
ibm von feinem 
Auftraggeber ge- 
wöhnlich nur ber 
Zweck ſeines Wer⸗ 
kes, z. B. ob Altar 
oder Kanzel, ein⸗ 
zelne Figur oder 
Gruppe, ferner der | 
Stoff, ob Stein 
oder Holz, und ge⸗ 
wöhnlich auch die 
Größe, die das be⸗ 
treffende Werk ha⸗ 
ben ſoll. Oft wird 
auch ein Wunſch 
über das Motiv, das 
der Ausführung zu⸗ 
grunde liegt, geäu⸗ 
Bert. Nehmen wir 
an, es wird eine 
Altarſüllung ge⸗ 
wünſcht, die etwa 
die Darſtellung Jeſu 
im Tempel veran⸗ 
ſchaulichen ſoll. Die 
Maße der Füllung 
ſind gegeben. Es 
handelt ſich nun 
zunächſt darum, 
die einzelnen Figuren auf die Fläche zu verteilen. 
Zu dem Zweck fertigt der Künſtler eine Tonſtizze 
an, auf der die einzelnen Figuren zur Darſtellung 
kommen. Alsdann werden, nach vorausgegangenen 
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Gewandſtudien, bie Kleider in ben günſtigſten Falten: 


wurf gebracht. Danach muß der Ton durch ſeſteres 
Material erſetzt werden. Als am beſten geeignet 
zu dieſem Zweck hat ſich der Gips erwieſen. Von 


—— 


Das Modell und der dazugehörige Holzblock. 
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Kircheninneres. 
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Vorteil iſt dabei 
auch, daß ſich der 
Ton niemals mit 
dem Gips ver⸗ 
bindet und des⸗ 
halb leicht wieder 
von ihm abgeho⸗ 
ben werden kann. 
Man braucht alſo 
das Tonmodell nur 
mit einer entſpre⸗ 
chend ſtarken Gips⸗ 
ſchicht zu über⸗ 
gießen und dieſe, 
ſobald ſie erſtarrt 
iſt, von dem Ton 
abzunehmen. Als⸗ 
dann erhält man 
bie Gipsform, bei 
ber alles, mas im 
TZonmodellerhaben 
ift, vertieft wieder: 
gegeben wird, und 
umgekehrt. Gießt 
man nun dieſe 
Gipsſorm, nachdem 
man ſie mit Seifen⸗ 
ſchaum überſtrichen 
hat, um das Zu⸗ 
ſammenbacken zu 
verhüten, mit Gips aus, ſo kann man dann ſpäter 
das fertige Gipsmodell von der Form ablöſen. 

Das Gipsmodell muß nun auf den Wertſtoff, 
den Stein oder das Holz, übertragen werden. Es 
geſchieht dies durch das ſogenannte Punktieren. 
Es gibt da verſchiedene Verfahren. Am gebräuch⸗ 


lichſten iſt das Kaſtenpunktieren und das Punktieren 
mittels des „Storchſchnabels“. 


Das erflere wendet 


Nummer 51. 


man jedoch nur bei freiſtehenden Figuren an, 
dazu bedient man ſich eines doppelten viereckigen 
Rahmens, in den einerſeits das Modell, ander— 
ſeits das anzufertigende Bildwerk hineingeſtellt 
wird (Abb. unten rechts). Die Rahmenkanten 
dienen als ſeſtſtehende Punkte, von denen 

aus mittels eines Lineals, an dem ein 
Zeiger auf und ab geſchoben werden 
kann, die Entfernung der wichtigſten 

Punkte des Bildwerks ſeſtgeſtellt wird. 


Die Anwendung des 
„Storchſchnabels“ ift noch 
einfacher und zugleich ge: 
nauer (Abb. S. 2179). Er 
beſteht aus einem ſeſten 
Geſtell, an dem ein Hebel: 
arm auf und ab bewegt 
werden kann. Der Hebel 
iſt in allen möglichen 
Richtungen verſtellbar. 
Er trägt einen eiſernen 
Stiſt, der ſich vor- und 
zurückſchieben läßt. Durch 
dieſen Stiſt werden die 
wichtigſten Punkte über— 
tragen. Es iſt dabei 
zugleich möglich, einen 
verſchiedenen Maßſtab 
anzuwenden und ſo 


Behauen einer Holzfigur. 
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Marienaltar (geöffnet). 


Beim Saftenpunftieren, 


Seite 2181, ; 


bas Modell vergrößert oder verkleinert oder auch 
in gleicher Größe zur Ausführung zu bringen. 
Auf beide Arten läßt ſich ziemlich genau ar— 
beiten, allerdings bleibt der perſönlichen Form— 
gebung immerhin noch ein weiter Spiel— 
raum. Handelt es fid) um eine Ausfüh— 
rung in Holz, ſo iſt zunächſt der paſ— 
ſende Holzblock zu verſchaffen. Es ge— 
ſchieht dies gewöhnlich durch das Zu— 
ſammenleimen verſchiedener Bohlen 


in möglichſt verſchiede— 
ner Richtung, damit ſich 
das Holz nicht verzieht. 

Bei aller Bearbeitung, 
ſei es in Holz oder Stein, 
gilt es als Regel, zunächſt 
die am weiteſten hervor— 
ragenden Punkte heraus— 
zuholen und ganz all— 
mählich weiter in die 
Tiefe zu gehen. Nur leicht 
verletzbare Teile, wie 
3. B. einen ausgeſtreckten 
Finger, eine erhobene 
Hand u. dgl., ſpart man 
bis zuletzt auf, damit 
ſie nicht etwa durch 
irgendeine Unvorſichtig— 
keit beſchädigt werden. 
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Von Leonie Lasdohn. 


ore Günzel fand es ganz unerträglich in Berlin! 
Ueberall wogender Weihnachtslärm, blendend helle 
Schaufenſter, laut rufende Spielwarenhändler 
und hoch mit Paketen beladene Familienmütter! 

Das Feſt kündigte ſich wirklich gar zu aufdring— 
lich an. Und war doch nur eine Freudenzeit für 
glückliche Familien, fürs Haus — nicht aber für 
alle die andern, Alleinſtehenden, denen nichts übrig: 
blieb, als ſich in dieſer Zeit am fremden Herd zu 
wärmen oder in trüber Einſamkeit alten Erinnerungen 
nachzuhängen. 

Auch in ihr erwachte dann alljährlich das Heimweh 
nach dem allzufrüh verlorenen Elternhaus im fernen 
Norden. 

Wozu war das alles gut? . .. 
vergeſſen ... 


Sie wollte lieber 


Fort wollte ſie aus Berlin, tüchtig rodeln, grüne 
Tannen ſehen und Schneeluſt atmen. Monatelang 


hatte ſie nun von früh bis ſpät in der Malſchule vor 
der Staffelei geſtanden. Es litt ſie einfach nicht mehr 
in der Stadt! 

Und ſie kannte ein Familienheim im Harz, bei 
Goslar, der alten Kaiſerſtadt. Am Bergabhang lag's, 
und die Harzrieſen ſchauten von oben zu den Fenſtern 
herein. 

Geſchnitzte Schränke und ſchwere Truhen ſchmückten 
den blanfgebobnten Eſtrich und die hellen Stuben mit 
den großen Fenſtern und den braunroten Türen. Und 
eine blonde Hausfrau waltete darin, die jedem Fremden 
ihr Haus zum Heim geſtaltete. 

Lore ſchrieb an ihren Bruder Wolf, den Referendar 
in Frankfurt a. O., und ſchlug ihm vor, ſie dahin zu 
begleiten. 

Er willigte ein, und am 24. Dezember begaben ſie 
ſich auf die Reiſe. 

Berlin war in ein undurchdringliches Nebelmeer 
gehüllt und von feinem, dichtem Regen überrieſelt, aus 
dem die langen Reihen von Weihnachtsbäumen auf 
den Straßen und Plätzen wie graue Silhouetten hervor— 
ſchauten. 

Auf dem Bahnhof gab es ein wahres Haſten und 
Jagen, Stoßen und Drängen, daß einem ſchier der 


Atem verging. Kein Zug ging fahrplanmäßig ab; 
alle paar Minuten verließ ein Vor- ober Nachzug mit 
ſchrillem Pfeifen die Halle. Man war froh, wenn 
man einen Stehplatz im Gang eroberte. Die Wagen 
waren überheizt, die Leute mit Schachteln und Koffern 
beladen und ihre Mäntel voll Regendunſt. Die meiſten 
waren ſchlechter Laune. 

So fuhren ſie in die ſinkende Dämmerung hinein. 
An allen Stationen gab es endloſen Aufenthalt und 
ein Laufen, Rufen und Türenſchlagen. Der Regen aber 
hatte ſich in einen dichten Nebel verwandelt, aus dem 
die Laternen am Bahnſteig wie rote Augen hervor— 
leuchteten. 

In Halberſtadt wurde im Augenblick der Abfahrt 
die Tür ihres Abteils aufgeriſſen, ein Herr mit blondem 
Schnurrbart und Lodenjoppe ſprang hinein und rief: 

„Gottlob, endlich im richtigen Zug!“ 

Er kam aus Hamburg, fuhr auch nach Goslar, 
war in einen falſchen Extrazug geraten und hatte 
mehrere Stunden warten müſſen, ehe er ſich ſeinem 
Reiſeziel nähern konnte. Bald war er in lebhaften 
Geſpräch mit den Geſchwiſtern und empfahl ihnen eine 
Reihe von Fußtouren, da aus dem Winterſport doch 
nichts werden würde. 

Lore ſchlug ihre Wanderkarte auf und entwarf mit 
Eifer ein Programm für die nächſten Tage, während 
Wolf, der ſelbſt ein großer Pfadfinder war, etwas 
zweifelnd dreinſchaute. 

„Nur eins rate ich Ihnen, mein gnädiges Fräu— 
lein,“ ſagte der Fremde, „Sie müſſen zu Ihren 
Wanderungen unbedingt einen Stock mit eiſerner Spitze 
haben. Sonſt ermüden Sie zu ſehr auf den ſchlüpf— 
rigen Wegen. Vielleicht können Sie ihn noch heute 
abend kaufen.“ 

Lore war Feuer und Flamme, und als ſie in 
Goslar gegenüber dem Bahnhof einen Laden mit 
Reiſeartikeln erblickte, eilte ſie flugs hinein. Dort 
prangte ſchneeig leuchtend eine Reihe weißer Pickel— 
ſtöcke mit großen krummen Hakengriffen, matt poliert, 
kräftig und dabei doch leicht und bequem. Lore griff 
ganz entzückt nach ſolch einer Krücke und kletterte ſchon 
im Geiſt damit auf den Bracken 


Rummer 51. 


Der Bruder fagte ſpöttiſch: 
jeden Fremden hören! Wozu die Krücke?“ 

Sie aber ließ ſich nicht beirren und wanderte im 
Triumph mit ihrem Stecken gen Goslar. 

Die Weihnachtsglocken zogen mit hallendem Klang 
über die alte Stadt, und die Leute ſtrömten gerade 
aus den großen Domen mit den hohen Türmen ihren 
altertümlichen Häuſern zu. Die ſpitzen Giebel mit den 
vorſtehenden Oberſtockwerken ragten in der Dunkelheit 
phantaſtiſch empor und ſchienen fid) zu einander zu 
neigen, als wollten ſie ſich einen Feſtgruß ſagen. Aus 
der Kloſterkirche an der Stadtmauer aber erſcholl lauter 
Weihnachtsgeſang, und die erhellten romaniſchen Fenſter 
leuchteten wie bunte Edelſteine in die dunkle Nacht hinein. 

Draußen vor der Stadt lag ihr Reiſeziel. Die 
blonde Hausfrau empfing ſie mit frohem 
Lächeln. Alle Stubentüren waren 
mit Tannenreiſern umwunden. 
Auf dem Speiſetiſch prang. 
ten Miſteln und Stechpal— 
men und große Sträuße 
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fangen die Kinder 
„Stille Nacht, bei- 
lige Nacht“ und 
jubelten über die 
neuen Spielſachen. 
Die Wachskerzen 
duſteten, und die 
ſilbernen Sterne 
an ben Quei: il 

gen funkelten . WE ss Ge 5 d 
Dann faß man LO dt MN, aita 
nod) [ange beim be 
Weihnachts⸗Punſch 
beiſammen und aß 
Aepfel und braune 
Lebkuchen, und ein 
penſionierter Major, der 
gleichfalls zur Erholung 
hergekommen war, erzählte 
von Anno ſiebzig und ließ die 
Kanonen knattern unb die Ka- 
vallerie zur Attacke reiten... Draußen 
aber tobten die Geiſter des Harzes — wild 
und unbändig. Sie heulten und ſchrien, ſie rüt⸗ 
telten an den Fenſterläden und kreiſten um den Dach⸗ 
firſt. Klatſchend praſſelte der Regen an die Scheiben 
und trommelte einen ſtürmiſchen Feftmarſch. 

Es war, als ſeien alle Sturmgewalten losgelaſſen, 
um den lufthungrigen Großſtädtern die Naturfreude zu 
vergällen — als wehrten ſie ſich gegen die Eindring⸗ 
linge, die fremde Sitten und fremdes Weſen in die 
alte Harzſtadt bringen wollten. 

Um ſo größer war die Freude, als am nächſten 
Morgen ein wolkenloſer Himmel auf ſie niederſah. In 
ſanſtem Blau ſpannte er ſich über die welligen Höhen⸗ 
züge mit den wogenden Waldmaſſen, die von einem 
milden Frühlingshauch bewegt wurden. 

Lore und Wolf beſchloſſen, eine Morgenwanderung 
zu machen. 

In froher Eile lief Lore voran. Am Gartentor 
aber blieb ſie plötzlich ſtehen und rief: „Mein Stock! 
Ich habe ihn vergeſſen!“ 
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„Natürlich, To feid ihr Frauen! Zuerſt kaufſt du 
ihn, und dann läßt du ihn ſtehen!“ höhnte Wolf. 

Er war aber doch ſo liebenswürdig, noch einmal 
nach oben zu laufen, um ihn zu holen. 

Lore ſtand draußen und wartete. 

Zwei Minuten vergingen ... nod) zwei . jetzt 
waren es fünf. 

Und Wolf kam noch immer nicht. 

Sie begann langſam vorauszugehen. 

Endlich erſchien er mit leeren Händen und be⸗ 
hauptete, den Stock überall geſucht zu haben, ſogar im 
Kleiderfchrant und im Flur und im Badezimmer. 
Kein Menſch im Haus aber babe ihn geleben . 

Das ärgerte Lore. Brüder ſind doch gar zu un⸗ 

en — Seufzend trat fie den Aufſtieg an. 
Die me waren glatt und aufgeweicht, 
jo daß der Fuß immer wieder zus 
rückglitt. Sie ſtöhnte bei je⸗ 
dem Schritt. „Hätte ich 
doch meinen Stock!“ 
klagte fie. — „Wenn dir 
E nicht geftern der geheim 
nisvolle Fremdling 
eingeredet hätte, 
daß du ihn jetzt 
brauchſt, würdeſt 
du gar nicht an 
ihn denken“, ſag⸗ 
te Wolf. „Meine 
Hände kommen 
mir ſo leer vor. 
Ich habe im⸗ 
mer das Ge⸗ 
fühl, als müßten 
ſie ihn halten.“ 
/ „Ihr Frauen lebt 
3: doch nur von Gin: 
Ee: bildungen.”— „Und 
ihr Männer feid un: 
geſchickte Tölpel“, rief 
Lore mit puterrotem 
3 Geſicht. — „Lohnt es 
* n, ſich, daß wir uns um eines 
22 s > Stockes willen unſere Weib: 
* nachtsreiſe verderben?“ fragte Wolf 
erhaben. — Da ſchwieg ſie und ging 
verſtimmt neben ihm her. — Ihr Weg 
führte zwiſchen welken, gelbgrünen Grashalden 
empor, dem ragenden Tannenwald zu. Geheimnisvoll 
raunten und flüſterten die Wipfel. Tief unter ihnen aber 
brauſte zwiſchen ſteilen Felswänden die Goſe zu Tal. 
Von fern jedoch erglänzten Goslars runde Trutztürme 
und hohe rote Dächer friedlich im Sonnenſchein. 

Plötzlich erblickten ſie an einer Wegkreuzung den 
Fremden aus der Eiſenbahn. 

Er grüßte höflich und fragte nach ihrem Ergehen. 
Als er von Lores Verluſt hörte, ſtellte er ihr ſeinen 
Stock zur Verfügung und bat be[djeiben, fid) ihnen 
anſchließen zu dürfen, damit er ihn dann wieder mit 
ſich nehmen könne. 

Lore war plötzlich wieder in ſtrahlender Laune. 

Sie war auch froh, als Doktor Axel Schmidt — 
ſo ſtellte der Fremde ſich vor — die Führung über⸗ 
nahm und ſie durch den bläulich ſchimmernden Tann 
geleitete, vorüber an rauſchenden Waſſerfällen, an leeren 
Sportplätzen und verödeten Rodelbahnen. An ſteilen 
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Stellen griff er nach dem Stock und zog Lore daran 
empor, ſo daß ſie überhaupt nicht müde wurde und 
wie auf Flügeln dahinſchritt. 

Als ſie nach vielſtündiger Wanderung mit hochroten 
Backen und zerzauſten Haaren heimkehrten, waren ſie 
ſchon ſo bekannt, daß ſie verabredeten, nachmittags im 
Städtchen einen Weihnachtſchoppen zu trinken. 

Sie traſen ſich in der alten hiſtoriſchen Wirtſchaft, im 
runden Stadtturm mit dichtem Eſeugewand. Dort brannte 
in der altdeutſchen Bierſtube ein großer Weihnachts⸗ 
baum, und die Bürger ſaßen gerade beim Dämmer⸗ 
ſchoppen. Als das Hausgrammophon ein Weihnachts- 
lied anſtimmte, fielen alle im Chor ein. Sie fangen: 
„O du fröhliche, o du [elige Weihnachtzeit“ und 
„O Tannenbaum“, und Lore ſang mit und dachte, daß 
das Weihnachtsfeſt doch nicht ſo ſchlimm ſei, wie es ihr 
noch geſtern erſchienen war. 

Sie fand es fo behaglich auf der roten Lederbank 
in der Stubenecke, daß ſie abends gar nicht heimgehen 
wollte. So beſtellten ſie einen Weihnachtskarpfen, der 
köſtlich mundete, und tranken dazu alten Rheinwein, 
der die Zungen löſte und ſie einander näherbrachte. 

Axel Schmidt erzählte von ſeinen Reiſen. Als 
Schiffs arzt hatte er einmal die Welt umſchifft und dabei 
nicht nur die Wunder der Tropen, ſondern auch die 
großzügigen Organiſationen der Neuen Welt kennen 
gelernt. Jetzt aber leitete er ſchon ſeit drei Jahren 
eine Klinik, hatte gute Einnahmen und hing mit ganzer 
Seele an ſeinem Beruf. 

Lores Augen glänzten. Auch ihr ganzes Sehnen 
ſtand darauf, hinaus in die weite Welt zu kommen. 
Und nichts war ihr lieber, als von fremden Ländern 
und Sitten zu hören. Ihre Backen röteten ſich. Die 
braunen Löckchen an ihren Schläfen zitterten fröhlich. 

Wieviel Wärme und Feſtigkeit lagen in ſeinem Weſen! 
Wie weit und reich war ſein Intereſſenkreis! Plötzlich 
kam ihr kleines Malerinnendaſein, auf das ſie bisher 
mit dem Stolz des Arbeitsſrohen geblickt hatte, ihr recht 
arm und einſeitig vor, und ſie ſagte ſich, daß es draußen 
noch eine Lebensſülle gab, bie fie nur ahnte. 

Am nächſten Tag wollten ſie zu dritt den Brocken 
beſteigen. Mit der Bahn ſollte es nach Harzburg gehen, 
von da aber, teils zu Fuß, teils zu Wagen, hinauf 
zum Brockenhaus und zurück über Schierke, wo man 
auch übernachten konnte. | 

„Auf bem Broden muß es bod) Schnee geben!" 

Sie waren voll Winterſehnſucht! Ihren Weihnacht⸗ 
ſchnee wollten und mußten ſie um jeden Preis haben. 
Der gehörte doch zum Feſ t.. 

Der Himmel war aber gar zu unfreundlich ge— 
finnt. Er ſchickte wieder Regen. ... Graue, rieſelnde, 
endloſe Waſſermaſſen umhüllten Häuſer und Bäume. 
Es war gar nicht abzuſehen, wann ſie weichen würden. 

Bei völliger Dunkelheit ſtanden die Geſchwiſter 
morgens auf, und Lore verſetzte das ganze Haus in 
Aufregung, indem ſie noch einmal überall ihren Stock 
ſuchte. Er war nirgends zu finden. Die Hausfrau 
machte taufend Entſchuldigungen, und die Dienſtboten 
waren ganz verlegen. 

Im letzten Augenblick entdeckte ſie ihn in den Falten 
ihres Wettermantels, der friedlich im Kleiderſchrank 
hing! Dort hatte kein Menſch ihn finden können. 

Im ſtrömenden Regen ging es dann nach Harz— 
burg, wo ſie ſich im Bahnhofsgebäude telephoniſch mit 
dem Brockenhaus verbinden ließen und fragten, ob es 
oben Schnee gäbe. 
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„Oben Tauwetter und Schneetreiben. Aufſtieg für 
Fußgänger beſchwerlich“, lautete die troſtloſe Antwort. 

So beſchloſſen ſie betrübten Herzens, den Brocken 
aufzugeben und mit der Bahn direkt nach Schierke zu 
fahren. 

Vielleicht konnten ſie von dort aus am nächſten 
Tag den Auſſtieg machen. 

Sie gingen in den Warteſaal, beſtellten einen Früh⸗ 
ſchoppen und unterhielten ſich ſo lebhaft, daß ſie alle 
drei vergaßen, nach der Uhr zu ſehen. Plötzlich rief 
Axel: „Nach zwei Minuten geht unſer Zug!“ 

Sie ſtürmten davon, eine Treppe hinauf, eine hin⸗ 
unter, durch einen langen Tunnel mit weißen Kachel⸗ 
wänden und endlich wieder eine Treppe hinauf. 

Auf der oberſten Stufe keuchte Lore: „Mein Stock! 
Ich habe ihn unten ſtehen laſſen!“ 

In dem gleichen Augenblick erſchien der Zug am 
andern Ende der Bahnhofshalle. Wolf rief dem Doktor 
zu: „Steigen Sie nur ein! Ich bin gleich wieder da!“ 
und lief eilig treppab. 

Lore und der Doktor aber beſtiegen ein leeres 
Nichtraucherabteil, und er nahm ihr mit ſolcher Sorg⸗ 
falt den Wettermantel ab, daß ſie beide nicht merkten, 
wie der Zug ſich in Bewegung ſetzte. Ehe ſie ſich 
Dellen verſahen, war er ſchon in vollem Gang. 

Wolf war in Harzburg geblieben! 

Was nun? Umkehren konnten ſie nicht mehr, ihn 
benachrichtigen auch nicht. Verlegen ſahen ſich die 
beiden an. 

Endlich beſchloſſen ſie, nach Schierke zu fahren und dort 
auf ihn zu warten. Ein Hotel war geſtern genannt. 
Gewiß würde er nachkommen. 

Lore ware anfangs ſehr erſchreckt, denn ſie fürchtete 
die Hochflut des brüderlichen Zorns. 

Schließlich aber fand ſie es doch ſehr nett, allein 
mit dem Doktor in die Welt zu fahren. Sie kam ſich 
in ſeiner Nähe ſo geborgen vor. Und er tat jetzt noch 
bekannter als vorher, als ſeien ſie ſchon ſeit Jahren 
alte Freunde. 

Es machte ihm den größten Spaß, ſie mit ihrer 
ſtets vergeſſenen Krücke zu necken. 

Sie aber behauptete, nur er wäre ſchuld daran, 
daß ſie jetzt ohne Stab und Stütze ſei. Er habe ſie 
unſelbſtändig machen wollen, und das räche ſich immer. 

Da erbot er ſich ritterlich, ihr alle toten und le⸗ 
bendigen Stützen zu erſetzen. 

Sie aber verlangte nur, daß er ſie in den Winter 
führe. Sie wollte wenigſtens einmal Schneeluft riechen. 

In Wernigerode konnte er ihren Wunſch noch nicht 
erfüllen. Die Straßen trieſten von Regen, und das 
alte Schloß ſchaute mißmutig durch dichte Nebelſchleier 
ins Tal. 

Als ſie dann aber mit der Brockenbahn zu Berge 
fuhren, von einer energiſch ſauchenden kleinen Loko— 
motive geführt, da erblickten fie plötzlich zwiſchen 
Tannen und Felsblöcken die erſten ſchüchternen Schnee— 
ſpuren. Wie weiße Blüten lagerten ſie im dunklen 
Mooſe. 

Je höher ſie emporklommen, um ſo zahlreicher 
wurden dieſe weißen Flecken, um ſo klarer wurde der 
Himmel, um ſo kalter und würziger die Luft. 

Und endlich begann es herabzurieſeln. Leiſe und 
weich wie zart fließender Silberſchaum. Es legte ſich 
auf die düſtern Tannen und die braune Erde und hüllte 
fie in ein ſchimmerndes Feſigewand, fo leuchtend und 
zart, wie noch nie eines Menſchen Hand es hervor⸗ 


gebracht hat. Und je weiter fie kamen, um fo weißer 
wurde es um fie her. Sie waren wirklich im Reich 
des Winters angelangt. 

Lore jubelte. 

„Das iſt ja der richtige Weihnachtſchnee! Jetzt 
erſt glaube ich es, daß Weihnachten iſt“, rief ſie ein 
Mal über das andre. 

Am liebſten wäre ſie aus dem Zug geſprungen, 
um in die Schneelandſchaft hinauszuſtürmen. 

Als ſie bei Dreiannen⸗Hohne auf dem höchſten Punkt 
der Bahn angelangt waren und feſtſtellten, daß es 
nun wieder bergab gehen würde in die Region des 
Nebels und Regens, da war ſie ſo betrübt, daß er 
ihr vorſchlug, zu Fuß nach Schierke zu wandern. Der 
Weg ginge durch herrlichen Tannenwald und wäre 
gar nicht ſo weit. 

„Ich muß doch Ihren Wunſch erfüllen und Sie in 
den Winter führen.“ 

So [dritten fie nebeneinander hinaus in das Flocken⸗ 
gerieſel. Sie waren ganz allein in der weiten, ſchwei⸗ 
genden Einſamkeit. Beiden war zumute, als erlebten 
ſie ein Märchen. 

Ihr Geſpräch verſtummte. 

Auch im Wald herrſchte tiefe Stille. Er ſchien heute 
feine Weihnacht zu feiern. Jedes Bäumchen empfing 
die Schneelaſt als köſtliche Gabe und ſtand regungslos 
da in andächtigem Schweigen. 

Auf kleinen geheimnisvollen Fußpfaden wanderten 
ſie hügelab, hügelan. Die Bäume ſtanden ſo dicht 
beieinander, daß ihre Zweige ſich faſt berührten. Sie 
waren wie greifende Arme, die ſich um die beiden 
legten und ſie zwangen, ſich dicht aneinander zu ſchmie⸗ 
gen, um gemeinſam ihren Weg zu erkämpfen 
Um ſie her aber wurden allmählich die kleinen Kobolde 
des Harzes lebendig. 

Sie ſchauten aus den Wacholderbüſchen mit den 
grotesken Formen. Sie kicherten und lachten in den 
kleinen Gebirgsbächen, die zwiſchen Wurzeln und 
beſchneiten Felsblöcken eilig zu Tal liefen. Sie webten 
in den Lüften, daß es Lore ſchien, als höre ſie ferne 
hallende Glockentöne, und als ſchwebe ſie durch den 
Wald, immer an Axels Seite, und als wäre es immer 
ſo geweſen und müßte auch ewig ſo bleiben. 

Ja, ſie hatten ſich ſogar auf dem ſchneenaſſen Wald— 
boden niedergelaſſen und brachten Lore zum Gleiten, 
ſo daß Axel ihren Arm nehmen und ſie führen mußte. 

Plötzlich aber lenkten ſich die 


Schritte der zwei einem ſteilen Ab— 
hang zu, wo ſie faſt ſenkrecht zwiſchen 
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Stein und Geröll hinabklettern mußten. Lore ſtrauchelte 
und wäre beinah geſtürzt. 

Da hatte Axel ſie aber auch ſchon in ſeinen Armen 
aufgefangen. Und er küßte ſie wohl tauſendmal und 
wollte ſie gar nicht mehr loslaſſen. „Lore, meine 
kleine Lore“, flüfterte er. 

Und dann küßte er ſie wieder und hob ſie in 
ſeinen Armen hoch. 

„So trage ich dich durchs Leben!“ 

Sie aber griff nach den Zweigen eines großen 
Tannenbaums und ſchüttelte fie über ihm, daß die 
ganze Schneelaſt auf ihn herabrieſelte und er mit 
weißem Bart vor ihr ſtand wie ein Schneemann. 

„Jetzt biſt du mein Weihnachtsmann. Ich hatte 
die Weihnachtsfreude verloren. Du aber haſt ſie mir 
wiedergeſchenkt!“ 

Und plötzlich rief ſie laut und feierlich, als ſollten 
der verſchneite Wald und alle umherhuſchenden Harz⸗ 
geiſterchen es hören: 

„O du fröhliche, 
O du ſelige Weihnachtzeit!“ 

Und es war, als wiederholte jeder der kleinen 
Kobolde ihre Worte mit frohem Lachen. 

Dann faßten ſie ſich bei den Händen und liefen 
im Sturmſchritt zu Tal, froh und übermütig wie die 
Kinder. 

Die Harzbäume aber neigten ihre verſchneiten 
Wipfel, als wollten ſie ſie grüßen. In der Nähe von 
Schierke verſuchten ſchon einige Buben auf der friſch 
beſchneiten Rodelbahn ihr Heil. 

Und in der Vorhalle des großen Hotels ſtanden 
vor den goldſtrotzenden Weihnachts bãumen Gruppen 
von Damen und Herren in roten, gelben und weißen 
Sweatern und Kappen. Sie alle warteten auf den 
Froſt, ber bie erſehnten Sportſreuden bringen ſollte, 
und lauſchten geſpannt den Wetterberichten, die klare 
Kälte vorherſagten. 

Drinnen im Speiſeſaal aber erſchollen weiche 
Walzerklänge, und ein Teil der Geſellſchaft ſaß noch 
an kleinen Tiſchen beim Lunch. 

Dort ſaß auch Wolf ganz allein beim Römer und 
ſtärkte ſich nach einſamer Fahrt. Als er Lore erblickte, 
erhob er drohend die 
Weihnachtskrücke. 

Sie aber rief: 
„Ich ſchenke ſie dir 
zum Andenken! Ich 
habe eine beſſere 
gefunden!“ 
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Bilder aus aller Well. 
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da d J Im Jahr 1911 brannte die alte 
25 hiſtoriſche Ordenskirche in Tharau 
teilweiſe nieder. Mit dankenswertem 
Eifer ſchritt man zu ihrer Reftaurie- 
rung. Sie iſt jetzt äußerlich vollendet, 
und im Jahr 1914 ſoll an den 
Innenausbau gegangen werden. 
Fräulein Martha Novelly, eine 
talentvolle Künſtlerin, wur. ean das 
Berliner Luſtſpielhaus engagiert. 
Der Stadtdirektor (Oberbürger— 
u spe bat ei Ain — — : 
bares Wohnhaus erhalten. Grun Frl. Martha Novelly, 
und Boden koſteten 200000 Mark, wurde an das Berliner Lufiſpiel⸗ 
der Bau etwa 300000 Mark. haus engagiert. 
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Die wiederaufgebaute Ordenskirche zu Thara ! 
bie 1911 durch Feuer zerſtört wurde. Die neue Dienſtwohnung des Oberbürgermeiſters von Hannover. 


Schluß des redaktionellen Teils. 
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Bücherkafel. Ein allgemein anerkanntes, ſchmerz - 
Beſprechung einzelner Werke vorbehalten. Rückſendung findet in keinem Fall ftatt. ſtill d Mitt [ 
- ak. rn Se H M.) ^ Kalender des All Se endes utet. 
egweiſers 1914. ( J Beide im Verlage von Auguſt Scher n den Kliniken und Krankenanſtalten der Profeſſoren von Irſan, 
85 m. b. H. in Berlin erſchienen. — Deutſcher Wehrkalender. (1 M.) [H. gi Feleky, v. Noorden, Dr. Prin Ludwig alen von Bayern 
SE 5 1155 Verlag von Gerhard Stalling. — Kalender des und vielen anderen wurde einwandfrei nachgewieſen, daß Kephaldol 
E chulvereins für bas de 1914. (1.30 M.) Herausgegeben | ein ſchmerzſtillendes Mittel von ganz hervorragenden Eigenfchaften 
cs eutſchen Schulverein. Wien, Verlag von A. Pichlers Witwe unb iſt. Es wirkt raſch und ſicher bei allen rheumatiſchen Schmerzen, 
ohn. — Deutscher Volkskalender für das Jahr 1914. (80 Heller.) Derenldug, Ischias, bei jeder Art von Kopfſchmerzen, fogar bei den 
Wien, Selbſtverlag des Deutſchen Schulvereins. — Deutſcher Juriſten⸗ chmerzen des Rückenmarkskranken. Außer dieſer prompten Wir: 


Kalender. Begr. u. herausgegeben von Rechtsanwalt Dr. Arthur 2 > 
Kallmann. Berlin, Verlag von Otto Liebmann. — Berliner Kalender zung hat Kephaldol anderen ähnlichen Präparaten noch den großen 


1914. Herausgegeben vom Verein für Geſchichte Berlins. (1 M.) 
Berlin, Verlag von Martin Oldenbourg. — Thüringer Kalender 1914. 


Vorzug gegenüber, daß es vollkommen harmlos iſt und weder auf 
das Herz noch auf die Nieren unangenehme Nebenerſcheinungen her— 


Herausgegeben vom Thüringer Mufeum in Gifenad. (1 M.) — vorruft. Überdies half Kephaldol auch in Fällen, in denen andere 


: AES ar Mittel vollkommen verſagten. Ein Verſuch mit Kephaldol, das in 
Ms tegen i914. (1 di Y Leigſg. Reich ek jeder Apotheke erhältlich ift, wird einen jeden von feiner Vorzüg⸗ 
Verlagsbuchhandlung. — Jahrbuch fü og Se Kleingartenbau Heraus. lichkeit überzeugen. ‚Kephaldol ſollte daher in feinem Haushalte 
egeben von Bernhard Gronberger. (40 Pf.) Frankfurt 5 Main, fehlen und ſtets bereitgehalten werden. (Bitte ausſchneiden.) 
Verlag des Vereins zur Förderung des Kleingartenbaues. | $ 


Die Spezialanstalt für Musikrollen 
Josef Blohut, Leipzig, Fichtestr. 36, 
erzeugt die musika- 


Warnung! 


Wenn Sie m einem Geschäft gegen 


— e 
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Ies p lisch und technisch Husten, Heiserkeit, Keuchhusten. Ver- durch 
i | ty I| [ |: vollendete Original- schleimung, Katarrh, schmerzenden Ein Keine Pillen) 
| | MIR Musikrolle Hals, alsVorbeugungsmittelgegenEr- mit dem berühmten 
2 I Rolla Artis‘ kältungen Kaiser's Brust- Sc GRAZIOSA, 
Wa , Olla Caramellen mit den 3 Taunen kau- 3579 unschädliches 
nach dem Handspiel fen, dann muß jedes Paket zu 25 u. 30 Pf. d. produot. — 17.000 Dank- 
es bedeutend. Künstler u. jede Dose zu 50 u. 60 Pf. die Schutz- Es 
Volle Befriedigung marke 3 Tannen tragen. Die millionen- Preis 5 Mark. 
- auch f. den verwöhn- fach bewährt. Kaiser's Brust-Caramellen |” Postanw. Briefm. oder Nachnahme 
testen Spieler. Vorteilh. Preise. Kataloge u. | sind niemals ofien zu haben. Duren Sie sich vor Nachahmungen u. dem wertiosen HUGO, , 14 
Muster f, 65- u.88-tönige Apparate z. Dienst. | Zuckerzeug. Pr. Kaiser, Waiblingen. Auch Fabrikant des bekannten Kaiser's Kindermehl | rue de !1sly,9, PARIS 


iet. . wën ër FT N. — 22 r. =. 


ei x 


^ Nervositàtu Blutarmut 


DÉI 
" Ni 
E 5 


Maltocrystol || 


Jzabeben 8 von vielen Aerzíen mif bestem 

M Apothekenu. Erfolge angewandf u. empfohlen. ] 

Drogen: 8 er à 1. | | 
znendl ungen 7])ẽ!œ¹ł 


Oder beim 


pr Chr Brunnengráber Rostock i. NM. 


Dresden 


» Guthmann's 
e , AA M 
Kino-Theatermaschine [| È OSMOS 
is? die beste Seife 


die vollkommenfte u. beliebtefte Für den Teint 
der «Welt if anerkannt der Stick25 Pg. 


€ auberapparate, Illusionen f. 
DI) cmo n) n Z Bühne u. Salon. Auswahlr. Gesch. 


Deutschlands. Jll. Preisl. grat. u. fr. 
Stahl-Projektor Imperator Mod. 1913 


auberkönig, München, Karispl., Mäe. Dan. 


„Welt. Detektiv“ 


Auskunftei Preiss, Berlin 87, Behren- 
straße 49 Ws., Eckhaus Friedrichstr., 
Nähe Unt. den Linden. Tel.: Ztr. 3571. 
Beobachtungen (auf Reisen, in Bade-, 
Kurorten etc.), Ermittlung., speziell in 
Zivil- u. S 1 A 


wollen Sie ein Kinematographen - Theater ein- 
richten. eine Schule, ein wiſſenſchaftliches Inſtitut 
mit einem Apparat für lebende Bilder zur Ver- 
vollkommnung des Anſchauungs - Unterrichts 
oder für wiſſenſchaftliche Unterſuchungen aus- 
rüften reſp. einen Familien - Kinematograpben 
anſchaffen, dann verlangen Sie kof enfrei unſere 
illufrierte Kino- Preisliſte und Koftenanfchläge. 


Dm Canemnnn BG DRESDG 150 a 


Größtes Photo- Kino- Werk mit eigener optifcher Anſtalt. 


nfte 
eben, Lebenswandel, Verkehr, 
Gesundheit, Einkommen, Vermógen, 
5 etc. an allen Plätzen der Erde! 


trauenswürdigkeit. Ratschläge gratis 
in unaulfälligem Kuvert ohne Firma, 


~ 


: „Woche“ Nr. 51. 20. Dezember 1913. 


LCS is cl SAN Ke — * AS S AN £ IS KE SM E. z T 
» s Sé » 9 7. > * Uf. Ko y . ` k E pid 8 » r — Cl vr E M E m t D. ` 
PP A D ee Share Kirn 1 Maus E M HEI LÉI wen Ia ax 1 IT os : TA dÉ rs » E 

Kä : WM uU Bm «S WM PONO NITE Ch tuU NU M j OA SW ATI Ss $ 


emerJCumuce ® 


muß nicht nur echt und solid, stilvoll und edel, einfach und elegant sein. Er hat seine 
besondere Fasson. Sein Einkauf ist Vertrauenssache. Man wende sich daher nur an | 
ein erstklassiges, renommiertes Haus, das für Echtheit, Vollkommenheit und Preiswürdig- I 
keit jedes einzelnen Stückes durch seinen gefestigten Ruf die sicherste Garantie bietet. 
Unsere Bijouterien und Uhren sind ausgewählt schön, gut und zeitgemäß. Unsere Preise , 
sind die alltäglichen, bürgerlichen Preise für Barzahlung, obschon unser Vertricbs- A% 
system auf der langfristigen Amortisation beruht. 7. 7 


Söckig g. C 
Dresden -A.1I6[tDeutkfland) Zloden£&aot iQ (t Ölteroeik) 


Katalog R88: Moderne Pelzwaren. Kalalog H 88: Gebrauchs-und Luxuswaren; Artikel für e 
Katalog U68: Silber-, Gold- und Brillantschmuck, Haus und Herd, u. a.: Lederwaren, Plattenkoffer, 
Taschenuhren, Großuhren, Tafelgeráte, echte und Bronzen, Marmorskulpturen, Terrakotten, kunst- 3 


versilberte Bestecke. liche Gegenstände u, Metallwaren, Kunst- u. 
e Katalog 5 88: Beleuchtungskorper für Elektrizität, afelporzellan, Kristallglas, Korb- und Ledersitz- 
T 1 5 S SE möbe ene un 3 5 
al : Kameras, Fern r usw. u. -geráte, 4, Wring- u. Mangelm inen, Xia. 
i Kota L88: Lehrmittel und Spielwaren. Metallbettstellen, Kinderwagen, Nähmaschinen, 7 
; Katalog T 88: T piche, deutsche und echte Perser. Fahrráder, Grammophone, Barometer, Rasierappa- 
Katalog M 88: en, Lauten, Mandolinen und rate, Reißzeuge, Schreibmaschinen, Panzerschränke, 
Gitarren. Schirme, Straußfedern, Geschenkartikel usw. 
| e | ) * Bei Angabe des Artikels Kataloge an ernste Reflektanten kostenfrei. 
E DS, Kén 7 " Gegen Barzahlung oder eriolohtorto Zahlung. 
NL ATUS "T^ ^ Fi VE" " 7 : y Te X 2 B » SAUL S x E b d 19 » Rer h | 2 * L] D» 
z oo... a )990000000000000000050000000000000000000000000000000 00900000000000000000000000000 
a j e 
, : à s e 
3i e 
e o © * 
eo 4 
iod e e & 
=» e 
* * 
e e 
e in Düsseldorf mit der Goldenen Medaille prämiiert - 
® e 
e e e 
S das Eleganteste, Solideste, Preiswürdigste. 2 
€ e 
2 Schuhfabrik Hassia, Offenbach a. M. ° 
0€00000000000000000000000090 Verkaufsstellen d. Plakate kenntlich. Katalog b. Angabe d, Nr. 50 gratis. egeeesoeggggeggeegee H 


P m 


„Solange der fang up Nu _ Allerheiligsten der MIS GN 
Im Menschen lebendig ist- wird- (© net «Gtückfiches Zeitalter-das 
e auch das Sfhonola Y“ -e. e deri Lend Sasten meistern 
d nen Platz befuaupblen-denn dies * Hud das ihm durch die Phono- 
` ses bildet für die Allgemeinheit- ©) (Tünsternotenrotlen einen duch , 
: denöchflsselderdieffortenzum. ` geístigten kúnstterisheń Vortrag sichert 
d Vorspiel und Broschüre bereitwillig. 


5 LUDWIG HUPFELD AG ? BERLIN W 


Leipzig, Petersstraße 4. Hamburg, Gr. Bleichen 21. Leipziger Str. 123 4 Cöln, Hohenzollernring 20. Wien VI, Mariahilferstr. 3. 
Dresden, Waisenhausstr. 24. Frankfurt a. M., Zeil 1024. Ecke Wilhelmstraße Haag, Kneuterdijk 20. Amsterdam, Stadhoudersk. 19-20. 
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Verschiedene Mitteilungen. zu verkennen, erreichen doch die Umsätze in Reklame-Siegel-Marken 


heute schätzungsweise wohl schon viele Millionen. Die Herstellung 

— DiebilligsteLichtquelleaufder Erde ist nach | der Reklamemarken bietet vielen Fabrikanten Gelegenheit zu einer 
dem Ergebnis neuerer Forschungen Dr. Hóhn's gesetzlich geschützte | vornehmen Propaganda für ihre Fabrikate unter Wahrung einer 
Spannlampe. Denn sie verbraucht tatsächlich. so unwahrscheir.lich künstlerisch einwandfreien Form. Bessere und neuere graphisch« 
es auch klingt. in 24 Brennstunden für nur 1 Pf. Petroleum. Sie ist | Erzeugnisse i in Siegelmarken werden denn auch seitens des Publikums 
in Hunderttausenden Exemplaren in Schloß und Hütte verbreitet und ! mit einer wahren Sammelwut erworben. Es dürfte weitere Kreise 
dient a!s Beleuchtung für Schlafzimmer, Kinderzimmer, Dienstboten- | interessieren, zu erfahren, daß die Metallwarenfabrik Meyer & Niß 
gelasse, für Korridor, Treppe. Klosett usw. Dabei spendet sie nicht | G. m. b. H. in Bergedorf34 (bei Hamburg), Fabrikanten der rühmlichs: 
nur Licht, sondern auch Wärme. Sie hält die Milch der Säuglings- bekannten Petroleum - Heizöfen - Marke „Turm“, kürzlich Reklame- 
flasche die ganze Nacht auf der richtigen Trinkwärme. Auch als marken in besonders schöner und ansprechender Ausführung her- 
Desinfektionslampe leistet die Spannlampe wichtige Dienste. 'ausgebracht hat. Eine Serie dieser Marken, die uns die genannte 


kleine Wunderwerk kostet in Aluminium oder Messing 4.25 M., Firma einsendet, enthält unter anderem folgende Bilder: „Imperator“, 
Nickel oder Altkupfer 4.75 M. franko durch den Alleinfabrikanten | größter Dampfer der Welt, den Hamburger Hafen verlassend. Bis- 
Dr. Karl Höhn Ulm a. D. 10. marck-Denkmal. Hamburg. Segelschiffhafen. Hamburg. Rathaus, 


— Wichtige Notiz für Sammler von Reklame- Hamburg. Jungfernstieg, Hamburg. Helgoland und das Marine-Luft- 
Siegel-Marken. Der neueste, von alt und jung eifrig geübte Sam- schiff. Kieler Kriegshafen. Wegen ihrer hervorragend künstlerisch 
melsport hat sich in überraschend schneller Weise über ganz Deutsch- 
land verbreitet und greift neuerdings auch auf das Ausland über. Die 
Bedeutung dieses Sports und der darauf fuBenden Industrie ist nicht 


schónen Ausführung erfreuen sich diese Siegelmarken in Sammler- 
kreisen besonderer Beliebtheit, und als schlagender Beweis dafür ist 
der Umstand anzusehen, daB die Firma um Zusendung dieser Marken 


ın höchster 
Volle naungd 


Weilwe rke 


[M e sta. M. 
Rödelheims45 


..... 


Sie wirken wohltuend, erfrücbend Tl 
und [ind das unumgängliche De- 

dürfnis Jeder Frau, die ge/und $ 
und glücklich bleiben will, Reich 
aromatifiert, defodorifierend, 
bequem im beim und auf der 
Reife. In CIpoth,, Drog. u. ein/chl. 
Ge/chäften evtl. direkt erhältlich. 


66 verfolgt das Prinzip 7 e 

facon (lange ausreichend) X. 3.— 
„Benefactor Schultern zurück, Brust heraus! | facon (fange N. 1,25. SLE Sie 
^ bewirkt durch seine sinnreiche Konstruktion | 


sofort gerade Haltung wene a erweitert die Brust! 


Beste Erfindung für eine gesunde militärische Haltung, 
Für Herren u, Knaben gle’chreitig Ersatz für Hosenträger. 


gratis d. intere/fante Literatur C.163 
Chemilche Fabrik Arthur Jaffe, Derlin O. 27 


Pete tern Matrosen-Kleldung Maine 


reis Mk. 4.50 für Jede Größe. EP "In Vorschrift d. K. Marine 
Bei sitzender Lebensweise unentbehrlich. Maß- für Knaben u. Mädchen Aurel di Aeg 
ist unübertroff.dauerhalt, Ausser Mittal 
ang.: Brustumfang, mäßig stramm, dicht unter und, kleids. bequem bien in kurz 
den Armen gemessen. Für Damen auBerdem Denen it. Gold. Med. Aeren, 


empfohlen. Preis M. 5.— 
ohnePorto. E'seW. Blieder- 
mann. DP On SHOE EIS 
Leipzigi2, Ecke Thomas- 

ring und Barfussgasse 


Taillenweite, Bei Nichtkonvenienz Geld zurück! 
Man verlange illustrierte Broschüre. 


E. Schaefer Nohf., Hamburg70c. & 


verwiisti.Damenkleid. 
imi dh 42^ u.Preislisten 
mit 9 portofrei. 

Peter Nissen, | Kiel D. 


AM &dler Koffer. 


Feine Leder-Waren. 


Moriz Mädler. 


verkau | Leipzig Frankfurf /«. 
Locale: | Berlin Hambur 


Köln Y Rh. 
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di teckenpferd- ` 


die beste 
Lilienmilchseife 


° Fürzarte 


weisse Haut 
Aadfck 504 


r Kunsthandluné 


In jede 


Lauten Maia 


Nähmaschinen 
onix: aus Stahl gearbeitetes 

deutsches Fabrikar 
für alle erdenklichen Nàhzwecke 


Bielefelder Nahmaschinenfabrik Baer Rempel 


gegr.1865. - Vertreter in allen Städten. 


:Jejıfeizadg 


Preisliste Nr. 1 frei! 


Verla nden Sie — 


Katalog 1500 schwarze Abb. I Mk. 
von E.A.Seemann Leipzigs. 


(170n12$98 88) 
uo)nvT-vanv-v$]3 


Echte Briefmarken blast. 
Preisliste 


TS EE e — — —̃ 
gratis: F. B. Keiler, Steglitz b. Berlin. 


Hestle's Dauerwellen 


sind die größte aller Erfindungen, ‚durch welche das glatte, 

strähnige, fettige, dünne Haar jeder Dame in dauernd natur- 

A krauses, bauschiges verwandelt wird. 

NW * pflegen das Haar, lassen es wachsen, 
Y „Nestle Wellen sparen Zeitu.Geld,dasie dauernd sind, 

ermöglichen jeder Dame, sich schick u. modern selbst zu frisie- 

WW ren, sind untersucht u. empfohlen d. Aerzte, Forscher u. Autorit. 

AN] “ sind nur in den Spezialateliers unten- 4 Set 

UN N „Nestle Wellen stehender Firmen herzustellen und " y Ex 
d kosten für Damen 4.00 M., für Kinder 2.00 M. pro Wickel. 2 p Ay 


e Sie sich durch persönlichen Besuch, oder verlangen Sie illustrierte Broschüre von 


Paul Lange | Institut Damentrost | Richard W.nzer | C. Holzenthaler | 
Berlin C, Königstr. 38 J Berlin W, Nürnberger Str. 60, k. Tauentzienstr. Berlin W, Bayris Aer Platz 8 de lin W, Potsdamer Str. 126 | 
Bedeutendste Spezialfirmen für alle Haararbeiten sowie für Haarfarbe und Haarfärben. 


X ee € intime Beurteil, der 
Vornehme ke Apart. 
Prospekt frei. P. Paul Liebe, P. Paul Liebe, Augsburg. 


Jul. Heinr. Zimmermann, 


Leipzig, Querstr. 2628. 


5 Jahre Garantie 


bei normalem Gebrauch. 


port-Sauer’® 
Börse 


aus einem Stück, 
braun Boxcalt, 
unverwüstlich. 

Größe 

81, x 6 cm M. 2.50 

; 7Y x 7 cm M. 2.75 
(oam, om M. 3.— 
11 x 7%, cm M. 3.50 


m e % ; p 2 b Ca n AO í „ Duy 77 7 22 7 A 2 , PR . e, A 7 25 „„ . f 2709 , , ZC 72 Ge 


MARKE “SALAMANDER 12.50 SALAMANDER SICO 1450 SALAMANDER LUXUS 1650 


Salamander Schuhges. mbH. berlin zentrale Berlin Wô Friedr ich sfrasse 182 


Fordern Sie Musterbuch V, 
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populäre 
Auto! 


Man verlange Prospekt Nr. 716/2 


Luxus-, Sport- u. Tourenwagen, Last- u. 
Lieferungswagen, Krankentransport u. 
Feuerwehrautomobile, Motorspritzen. 


AD LE RWERKE Heinrich Kleyer A-G = RAN KFU RT a. M G 


Haarfärbekamm 


1000 Vervielfältigungsapparate 


aus Liquidation st nd, Aktenformat, f. 
| N SEENEN 5 Photo X A ppa ra te 


u. deutlich alle Schriftstücke kopierend, auch 


Schreibmaschinenschrift, Briefe m. Kopier- (gesetzl. ge- 
tinte od Tintenstift geschrieben, selbst nach QU e a. Co schützte 
10 Jahren, statt M. 20,— M.8,— p. St. kompl. Marke 
in ff. poliert. Holzkasten. Garantie Zurück- de 2 
nahme. Probeapparat M. 8.80 fr. per Nachn. » Fran kfu ta. M. -B 1 Haar \ 
Direktor Fasbender, Bonn, Schumannstr. 72. 7 y echt blond, 
# ! 7 A2 braun oder 
2, wc schwarz. 


Völlig unschádlich! Jahrelang brauchbar, 
Diskrete Zusend. i. Brief. Stück M. 3.00. 


Rud. Hoffers, Berlin 6, Koppenstr. 8: 


Petri & Lehr, Offenbach a.M. 3, 
vers.grat.Katal.A überSelbst- 
| fahrer (Invalidenrád.), Kat. B 
üb. Krankenfahrstühle für 
Straße u.Zimmer. Klosett- 
Zimm.-Rollstühle,ca.150Mod. 


illustr. 
Pracht- 
katalog 
kosten: 
los. 


wirkliches Haarpflegemittel. Aerztlich 
empfohlen. Glänzend begutachtet. In allen 
Drogerien zu haben. Fläschchen 30 Pig, 


Preise haben erhalten: 
1. Frau Zilla Behrotter, Breslau, 
2. Frau A. Dowerg, Guttentag, 
3. Frau Helene Dünnebier, Weinböhla, 


4. Frau Emmy Goldstein, Baumschulen- 
weg, MT A : D 

: 1 einzige Schritt und Tritt ge- und Anmut, Wimpern 

5. ds Martha Gluch, allen nau und deutlich abgebildet und auch esus- geg u. Augenbrauen wer- 

6. Frau Gertrud Heinrici, Halensee, führlich erläuterte Ein Mißlingen ist daher | den zu einer interessant machenden Fülle 


Trostpreise haben erhalten: 3 Außerdem enthält das Buch: entwickelt und geben dadurch den Augen 
M. Bachmann, H. Richert, I. Ortmanns. | der „ „„ Pee. einen bestrickenden Reiz. „Fenol“ stärkt 
E. Hennecke, G. Glufke, C. Kuckla, A. Buß- | Gespräche anknüpft usw. Über 100 Ab. die Sehkraft und ist für schwache oder 
| mann, Staib, L. Kweschel, G. Altmeyer, | ®llaungen! Statt M. 2.25, M. 1.70 franko, tränende und rote Augen unersetzlich. 
| H. Maaser, O. Bürgel, H. Wienen. E. v. Horn. GroDer Katalog gratis durch: Preis M.3.50, GrosserVorratsflakon M. 7.— 


Werrmann & Co., Berlin-Friedenau. | Albrecht Donath, Leipzig el Laboratorium Herm. Wagner, Cöln 1, Blumenthalstrasse 99. 
Transformine!! Mika. 


Entfettungsmittel ef Schlanke Figur - 


Modernes Tanzlehrbuch: 


Nicht in wenig Stunden — wie 
viele Inserate behaupten — wohl 
aber in ca. 14 Tagen kann jeder 
die hauptsächlichsten Tänze 
erlernen, wenn er sich in den 
Besitz des obigen Buches setzt. 
-— Zu fast allen Tänzen ist jı der 


\ 
N 


ET 
REN ` 


Rückorat- E 
Verkrümmungen 


Ihre Behandlung nach „System Haas“. Hoch- 
interess. Broschüre, reich illustriert, gegen Vor- 
einsendung von Mark 9.— in Briefmarken von 


Contrale Franz Menzel 
Dresden-Blasewitz A. 
Preisgekrö.it auf dem 


17. Internat, Aerzte- 
Kongreß London 1913 


Ein strahlendes Auge 
und einen feurigen 
Blick verleiht mein 
„Fenol“. Trübe, matte 
Augen erhalten Glanz 


durch Dr. Richters 
Frühstückskräutertee. 


— 


Sit Si H 12 E Dieses ist tatsächlich das beste Mittel, schlanke, graziöse Natürlichstes, unschädlichstes Getränk 
| zen le vie Figur zu erzielen! Beseitigt in kurzer d alle M rper von angenehm. Geschmack u sicherem 

A z , und Geschwülste, wie starken Leib, ülten, agen un 2 ; : 
Gressners präpar. Sitzauflage $ ! Nacken. Frei von Jod u. allen schädlichen Substanzen. Wird i dai priora 
aus Filz . Stühle etc., D.R.G.M., g 1 , nur an den gewünschten Stellen eingerieben und schadet 1 Paket M. 2.—, 3 Pakete M. 5 
verhütet das Durchscheuern u. & der Haut nicht. Katalog geg. Rückporto. Preis 6.— u. 10.— M g dëi, Vë, 
Glänzendwerden d. Beinkleider. 2 i| F MÜNCHEN W, Institut Hermes - München 45 
95000 in Gebrauch. Preisl frei. & p rau M.Laun, Neuhauser Str. 2/1. 


Baäderstraße 8. — Prospekte gratis. 


H.Gressner, Bin.-Lichterfelde!7a. 
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Parfum Klytia 


ertönt gerade in der heutigen Zeit des Geburten- 
rückganges lauter denn je zuvor. Was nützen 
alle Verordnungen der Behórden, alle Reden von 
Autorititen, wenn es der werdenden Mutter un- 
bekannt bleibt, daD sie sich gerade in der ernstesten 
Zeit ihres Lebens hygienisch kleiden muss. Die 
Thalysia-Umstandskleidung mit ihrer gesetzl. gesch. 
Erweiterungsvorrichtung ermóglicht den Damen 
bei hóchst elegantem Schnitt ein Verborgenbleiben 
ihres Zustandes bis fast zum letzten Augenblick. 
Ohne Nadel, Zwirn und Schere, nur mit einem 
einzigen Handgriff vermag man im Moment das 
Kleid weiter oder enger zu stellen. Von Frauen- 
ärzten empfohlen und auf der Dresdener Hygiene- 
Ausstellung prämiiert, trägt das Thalysia-Um- 
standskleid viel zu einer leichten Entbindung 
bei und hilft den Hángeleib verhüten. Zur weiteren 
Belehrung verlange man Prospekt, Stofiproben und 
das Büchlein „Die werdende Mutter“, Preis 30 Pf. 
(welche bei Bestellung vergütet werden) von 


Thalysia Paul Garms u mn. l. H., Leipzig (0.2451. 


Verkaufshäuser in Berlin, Wilhelmstr. 37 fg, 
München, Scháfflerstr. 21 fg, nächst der Theatinerstr. 


CER TRES 
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— 


TWO LFF & SOHN 
KARLSRUHE BADEN 


Hervorragende Schöpfung der modernen Parfümerle 
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ezialitii - 
Baumkuchen | D rent um? 


mit und ohne feinste stehende An- und Ver- 


Pen Melee tan 5 Gelegen- 2 Sicherhelts- 
; règ 1 heits- 4 System 
Ma" sad e armen angebote zelnen Marken j Weltbekanntes Fabrikat. 


M 10. -,12.-,14.—,16.— u. höher 
F. Soennecken » Bonn 
Berlin « Leipzig 


u Konditorei xod Philipp Kosack & Co., Berlin, Burgstr. 13. 
i >x Arnsberg L W. | Lieferant für Museen u. Posto erwaltungen. 
me: . 


Ueberall 
erhältlich 


La 
| E 


Füllfeder 


1 
: s 
E EXTRA-QUAL 
| 50 
PK. 16 ist das 
TE Weihnachtsgeschenk, 


der Intelligenz. Man lasse sich keine soge- 
nannte „gleichwertige Fabrikate“ aufreden 
und bestehe darauf, nur die mit der welt- 
bekannten Marke „Penkala“ versehene 
Sicherheitsfüllfeder zu erhalten, weil 
allein diese für erstklassige Arbeit und 
dauernd verläßliche Funktion bürgt. 
Preise: M. 12.—, 14.—, 15. - und hóner. 
Ueberall erhältlich, 


E. Moster & Co., A-G. 


Berlin-Neukölln u. Zagreb 
(Agram). 
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Stets auf 
| der Höhe 


GRANDS PRIX 


Erkenntich 
BRÜSSEL PARIS MAILAND : 
an VERZ auf OM EGA 1897 1900 1906 OMEG H^. 


diesem der MARKE 
Zeichen Sch Sohle MARKE " T 
gesetzl. geschützt. gesetzi.geschützt. 


15,000 ver- ^F B Zahlreiche, glàn- 
Briefmarken, schiedene nent oltlich Gicht zende peP asd Bu Verlangen nies t ü 
eltene, gar. echt, auch Postkarten, versende Ischias nungsschreiben. ‚üb G mm 
auf Verlangen zur Auswahl ohne Kaufzwang Rheuma ` I H 8 r 


mit 40—60 % unter allen Katalogpreisen. zebe jedermann Nachricht über ierengries Girna - Vertrieb A neue Gesundheiispfl ikel. e 
M. J. Cohen, Wien Il, Obere Donaustr. 43. favi i - ^ = Maas & Co., Berlin 82, ienstr. 108. 


hervorragende Erfolge bei Ablagerungen Hannover. 


Volks-Handbohrmaschine 


Derselbe Bohrer bohrt alles: 


Wem die Ma- 
schine nicht A Holz Eisen 

ge ällt, kann | Stahl 
sie geg. Nach- 
rahme  zu- 
rücksenden. 


Steine Marmor « 


Notwendig für jedermann. 


E D und 50 Pf. Porto 
PA. reis 1 (bei Auslundssendunren ent- 
Et e spreche: den Portozuschlag). 


2 Stück Mark 4.— franko. 
4 Stück Mark 7.— franko. 


Der Betrag wird am besten durch IO-Pfg.-Postanweis ung oder in 
Briefmarken eingesandt. :: :: = Nachnahme 20 Pfg. teurer. 


Reservebohrer 


15—5 mm 9 Pf. à Stück. 
Es passen aber alle bekannten Bohrer. 


Zu jed. Maschine werden kostenlos 2 Bohrer u. Bohrfutter geliefert. 
Wiederverkäufer erhalten hohen Rabatt. 


Es kann aber auch an diese wegen der vielen kleinen täglichen Einzel- 

sendungen das erste Muster nur unter Nachnahme zum Bruttopreis 

geliefert werden. Beim ersten größeren Bezug wird aber auf die 
Dohrt Lócher | Muster der Musterrabatt gutgeschrieben. 


bis 5 
Weite VERTRETUNGEN 
werden nur bezirkweise gegen eine garantierte Abnahme abgegeben. 


D.R.G.M. n natürl. Größe. 


Mit 
Kugellager 


Sehr zweckmäßig zum Umstellen der 
„Volks-Handbohrmaschine 


Prakt. Tasch nschraub nzieher. — Leichtes Gewicht, beste Qualität. 


Bohrer bei der 


Schraubenzieher mit Aluminiumheft 


Preise: 1 St. 15 Pf., 2 St. 25Pf., 5St. 55Pf. 


für alle Zwecke verwendbar. 


79 Elektrofabrik Jean Müller, Eltville i. Rhg. 
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phon-Spezialhaus G. m. b. H., 


G. m. b. H., HolstenstraBe 40. 
Junkerstraße 12. 


Königsberg i. Pr.: Grammo- 


Kiel: Grammophon - Spezialhaus 
Köln a. Rh.: Grammophon-Spe- 
zialhaus G. m. b. H., Hohe Straße 115a. 


Kleiststr. 2T, 


Offizielle Verkaufsstellen 


-Zentrale, Alexanderpl. 


& Co., Friedrich-Straße 189. 
Grammophon 

gegenüber dem Bahnhof. 

Ecke Luthers.raße. 

Richard Rühle, Oranienstraße 64-65. 
Bremen: A.E.Fischer, Katharinen- 


straBe 30-31. 
Breslau: Grammophon - Spezial- 


Berlin: „Grammophon“, H.Weiß 
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E. 2. 1 Planken. 
Kataloge auf Wunsch 


kostenlos. 


iengesellschaft 


München: Sigmund Koch, Kgl. 


& Sohn, Kónigl. Bayer. Hoflieferanten, 
Bayer. Hoflieferant, NeuhauserstraBe 50. 
zialhaus G. m. b. H., Königstraße 14. 
Stuttgart: L Jacob, Kgl. Hoflief. 


Kaiser-Wilhelmstr. 7. 


Mannheim: L. Spiegel & Sohn, 


KónigstraBe 19a, Salamanderbau. 


Wiesbaden: Hch 


Kgl. Bayer. Hofl. 
Nachf., Bärenstraße 8. 


Ludwigshafen: L. Spiegel 
Nürnberg: Grammophon -Spe. 


WexstraBe 21 und 


: „Grammophon“ 
Neuerwall 17. 


H Weiß & Co., 


haus G. m. b. H. Schweidnitzer Str. 21. 
Chemnitz: „Grammophon“ 
Düsseldorf: Grammophon-Sne- 

zialhaus G, m. b. H., Königs-Allee 78. 
Frankfurt a,M.: S. Grünwald, 


Hofl., Zeil 114, Grammophonhaus. 


H. Weiß & Co., Kronenstraße 7. 
Dresden: „Grammophon“ 
H. Weiß & Co., Prager Straße 21. 


St. Georg, Steindamm 19. 


J. Ch. Detmering, 
Plätzen werden bereitwilligst nachgewiesen. 


Deutsche Grammophon 


Bezugsquellen an allen übrigen deutschen 
Berlin S 42, Ritterstr. 35. 


Hamburg 
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geradezu bestürmt wird. Die Uebersendung einer Serie von Marken 
(15 Stück) erfolgt gegen Einsendung von 0.20 M. An Abnehmer gibt 
die Firma die Marken aber unberechnet ab. , 

Frau B. A. Schwenkler, Berlin W 57, Pots- 
damer Strafe 86b, die Erlinderin des orthopädischen Brust- 
formers „Charis“, erhielt von Frau L, N. nachstehende Zeilen: „Nach- 
dem ich mir verschiedene Büstenhalter gekauft, die meinen Er- 
wartungen nicht entsprachen, wurde mir der orthopädische Brust- 
former „Charis“ empfohlen. Ich legte den Former täglich dreimal 
zirka zehn Minuten an, und bereits nach vier Tagen bemerkte ich, 
daß die Büste straffer wurde. Ich bin Mitte der Dreißig und habe 
jetzt den Former zirka drei Wochen in Gebrauch. Meine Büste hat 
die frühere jugendliche Form und Festigkeit erhalten. Auch das 
tiefe Atmen während des Anlegens ist von günstiger Wirkung auf 
das Allgemeinbefinden. Der sichtbare Erfolg läßt die kleine Mühe 


20. Dezember 1913. 


des täglichen Anlegens gern ertragen, denn der Brustformer „Caris“ 
ist eine Erfindung, die wirklich hält, was sie verspricht" Man ver- 
lange Prospekt. 

— Freudeam Leben hat jeder, der gesund bleibt, seiner 
Arbeit nachgehen und dem Sport huldigen kann. Der Beginn eines 
Leidens entsteht meistens durch Erkältung, die erste Folge davon igi 
vielfach ein Husten, Heiserkeit oder Katarrh. Man lasse diese G 
übel aber nicht weiter wuchern und nehme sofort zu ärztlich ge 
probten Mitteln seine Zuflucht. Den besten Ruf in dieser Hinsick 
genießen die Kaiser's Brust-Caramellen mit den drei Tannen, dem 
großer Heilwert durch 5500 notariell beglaubigte Zeugnisse an- 
erkannt ist. 

— Der Tanz um den Weihnachtsbaum wird auch in 
diesem Jahre wieder von all unseren reichbeschenkten lieben Kleinen 
ausgeführt werden. Nicht minder glückstrahlend und dankbar wird 


das echte 


Ein Stiefel, der nicht drückt, 
Ein Stiefel, der beglückt. 


Ueber 10,000 Stück im Gebrauch. 


D Schlafhinde 


Dialith-Tannenbinde, 
Gegen Schlaflosigkeit u. 
üble Träume. Der Sıhlaf 
wird fest, traumlos und 
erquickend, der Kopf 


Allerorts zu haben. 


WARNUNG! 


Wir warnen vor Fälschungen, die mit dem 
Namen Hommel od. Dr. Hommel Mißbrauch 
treiben. Man verlange daher ausdrücklich 
Dr. Hommel’s Haematogen! 


Auf den 2Ueifinaditstisdi 
Dr. Dieſil- & tiefel 8 


Pi beste naturgemässe Fussbekleidung mit allen Ay 


if TEN Mundisiimer „Charis“ 


fiygien. Dorzügen. 


Verkaufsstellen durch Plakate kenntlich. Zu erfragen: Dr. Diehistlefelfabrik, Erfurt L 


Prof.B.üb, , Charis": 
DieSache ist gut, 
ichwerdesie emp- 
fehlen, so oft mir 
Gelegenheit ge- 
boten wird. Die 
Bilder zeigen, init 
welch.Erfolge der 


schnuckenfelle „Marke Eisbär“. 
la. Salonfelle, chemisch gereinigt, geruch- 


St. 9 M., kleinere Felle 6-8 M. Preisliste 
auch über Fusssäcke, Auto- und Wagen- 


klar. Völlig unschädlich. Jahrelang ges. gesch., Deutsch.Reichspat., K.K.Oesterr.u Schweiz. Pat., bei 
brauchbar. EE Stücks M. ` hochsteh..schief.,'ang.,zu dick., mit derZeit deform Nasen.dick en decken, e Mons Eee Ro aus 
R d tf H it Aneth Berlla 6 | W% 9 Lippen u unschónem Munde wirkt. Seit 12 Jahren als das Beste an- ET 
UGOIT FIOIIETS, Apotheker, Koppenstr. 9. erkannt. 1000fach bewährt, Erfolg garant. Begutacht.v.Oberstabsarzt W. Heino, Lünzmühlen 
M | Sanitätsrat Dr. Schmidt u. and. Kersten. Preis für Nase 2.70, bess. weich. Qual, 5.00 M. | bei Schneverdingen. Lüneburger Heide. 
Mundíormer 3.50, bess. weich. 5. 50 M. Porto 25 Pf., Ausl. 70 Pf. gewünscht. Verbess.angeb. 


Studenten- 
Utensillen-Fabrik 


1: älteste und größte :: 
Fabrik dieser Branche. 
Emil Lüdke, vorm. Carl 
Hahn & Sohn G. m. b. H., 
Jena L Thüringen 30. 


Elektrisiere Am 
dich selbst, stärke deine 
Nerven. Hocheleg. kompl. 
App. nur M. 8.50. Anekatbgürtel 
M. 25. Verlang. Sie grat. uns. 
liste üb.sämtl.sanit. Artikel. 
ef Maas&Co., Berlin l. Oranienstr. 108. 


Die Eriinderin Frau B. A. Schwenkler, Berlin W 57, Potsdamer Str. 86 B, Sprechz. 11½ 


Man ver gr. Katalog grat. | 


—6. 


Alle Sorten Jagd- uni 


kauft man am besten, billig- 
sten unter 3jähriger Garantic 
direkt von der 
Waffen- Fabrik 
Emil v. Nordheim 
Kein Leser versäume, meine neue Preisliste Mehlis- Th. 


zu verlangen. August ust Dürrschmidt, 
Musikinstrument un e und Saiten - Fabrik, 
Markneukirchen I. Sa. Nr. 525. 


Hauptkatifog gratis und franka 
Ansichtssendung. — Teilzahlung an sichere 


Rheumatische Schmerzen, Reissen, 
Hexenschuss. In Apomeken Flasche M 130, 


feine weder mit Di noc Alkohol verdünnte Substanz: 


sind teurer, aber nicht schóner als meine 
silbergrauen oder blendendweißen Heid- 


los und haarlest. Grösse etwa 1 qm per 


Luxus-Waffen ! 


Personen ist gestattet. age 


«„ —— 
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Bezug durch alle Optiker. 


Preisliste kostenfrei. 


Optische Anstalt 
Akt.- 
C. P. Goerz Ges. 
Berlin-Friedenau 10. 
Wien Paris London New-York. 


H (IN OD IN IW M M 
GE ve z Qu 


Den echt goldenen Uhren täuschend nachgeahmt. Herrlich schöner, handgravierter 
Sprungdecik el mit zarten Dessins. Geprägtes Metallzifferblatt mit arabischen 
Zahlen und Sekundenzeiger. Genau reguliertes u. garantiert präzis gehendes echtes 
Schweizerwerk. Original-Garantieschein für 3 Jahre bzw. für guten Gang u. Haltbarkeit 
der Goldauflage. Preis © Mk. (Porto 70 PL.)  Zollfrei gegen Nachnahme durch die 


^  Uhrenfabrik JAKOB KÖNIG, Wien I / 44. Löwengasse 574A. 


Zigarettenraucher || "==, gt: 


gewinnen über 50% durch Selbsther- 


D: R. P., 10 Ausl.-Pat. — uocem E s 
rettsnapparat d. Welt. ç; ; 
dein Mißerfolg, Spielende Hand- | a Euch = enn m Tischwein 


Glánz. Anerkennungen. „UNICUM“, aus der Kelterei 6 
- g. Hofer, Bad Albling, Obb. 
Berlin 8W 11, MückernstraBe 131. Versand im Faß von 25 Liter an x Liter 


30 Pf, in Flaschen à Flasche inkl. Olas 
35 Pf. Fässer leihweise. f. Flasch. 5 Pf. retour. 


 Südstern Teerschwetel-Seite 


von Bergmann & Co., Berlin, vorm. Frankfurt a. M., 


4 älteste, allein echte Marke: Diese überfettete Seife 
mit feinstem Holzteer beseitigt unfehlbar Kopfschuppen 
und Schinnen und ist unübertroffen gegen alle Arten 
Hautunreinigkeiten und Ausschläge, Flechten, Finnen, 
rote Flecken. Man hüte sich vor Nachahmungen. Zu 
50 Pf. p. St. in Apotheken, Drogerien u. Parfümerien. 
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beste Seifen. Wir empfehlen Ihnen besonders Savon Simon. die 
frei von jeder Säure ist, und raten Ihnen auch, „Creme Simon“ in das 
Wasch- und in das Badewasser zu tun, um dessen Hárte zu mildern. 


die Mutter und Ehegattin dreirschauen, wenn ihr der sorgliche Ehe- 
gatte das hygienische Schónheitskorsett, den Thalysia-Edelformer, 
auf den Weihnachtstisch legt. Ihr sehnlichster Wunsch ist erfüllt: 
Ein Ideal-Korsett zu tragen, das ihre Atmungsorgane in keiner Weise | Poudre Simon, (ohne Bismuthy.empfiehlt sich von selbst für die 
beschwert. das da. Leib und Hüften zurückbildet und ihre Büste ver- | Kleinen. 
schónt. Denn sie weiß sehr wohl, daB der Thalysia-Edelformer von — An der Ingenieur-Akademie Wismar fanden kürzlich in 
Tausenden Damen der Gesellschaft sowie vieler Bühnensterne ge- | Gegenwart eines Vertreters der Aufsichtsbehórde unter dem Vorsitz 
tragen wird, die aber sich wohl hüten. dieses Geheimnis preiszugeben. | des Herrn Hegierungs- und Baurats W. Ingenieur-Hauptprüfungen 
Die künstlerisch reich illustrierte Weihnachtsnummer der Monats- | mit bestem Erfolge statt. Von den 22 Kandidaten bestanden acht 
schrift für Reformmoden „Thalysia“ (gratis) sowie das Prachtalbum, | mit dem Prädikat „sehr gut", zwölf mit ,gut" und zwei mit ,ge- 
Thalysia-Mode. 11. Folge, hat sie sich gegen Einsendung von 40 Pf.|nügend". Unter diesen Kandidaten befanden. sich Herren sowohl 
(die allerdings bei Bestellungen wieder vergütet werden) von Thalysia | aus Norddeutschland wie auch aus Süddeutschland, ferner aus RuB- 
Paul Garms G. m. b. H., Leipzig, kommen lassen. Dieses Mode- land, Polen, Ungarn, Norwegen, Schweden, Finnland und Italien. 
Album, das mehr als 100 Photographien nach der Natur enthält, hat — Chemisch präparierte Metallputzbürste 
es bewirkt, daB ihr größter Weihnachtswunsch in Erfüllung ging: Chemisch präparierte Metallputzwatte. Metall- 
Endlich in dem Thalysia-Edelformer ein hysienisches Schönheits- putzmittel zum Reinigen von Silber-, Neusilber-, Alpaka-Gegen- 
korsett ihr „eigen zu nenren. ständen gibt es eine ganze Anzahl im Handel. Heute machen wir 
— uglingspflege. Ihr jungen Mütter, die Ihr alle auf die Fabrikate der Firma Carl Otto Schmidt in Hamburg-Blan- 
Mittel der E für Eure Lieblinge aufwendet. verwendet nur!kenese aufmerksam. Diese Firma ‚bringt die beiden obigen gesetz- 


f Galalítk 


einziger | 


5 Mark-unr 


\ steht einzig da als die billige und 
WW gute Uhr, für deren korrekten 
Il Gang Garantie geleistet wird. 


Beachten Sie den Namen „Ingersoll“ 
auf dem Zifferblatt, und nehmen Sie 
keine andere Uhr, die man Ihnen 
als „genau so gut“ verkaufen will. 
Weitere Modelle: Eclipse M. 7.50, Junior M. 9.00, Midget 


M. 9.00 usw. In 1500 De stailgeschäften zu haben. Wenn nicht 
erhältlich, verlange man Katalog E von: 


Ingersoll Uhren Co.m.b.H.‚Berlin ‚Ritierstr.72 


durch und durch mit 


Formaldehyd desinfiziert 
Alleinige Fabrikanien: 
Internationale Galalith-Gesellschaft Hoff o Co * Harburg Elbe 


INTERNATIONALE AUSSTELLUNG 
FUR BUCHGEWERBE U. GRAPHIK - LEIPZIG 1012 


veranstaltet aus Anlafz des 150 jährigen Bestehens der Königlichen Akademie für 
Graphische Künste und Buchgewerbe - Leipzig - vom Deutschen Buchgewerbeverein 


Unter dem Protektorat Sr. Majestät des Königs Friedrich August von Sachsen 


TEPZICI | —— dE | 
` Alleinige Inseraten-Annahme 


für den 


oifiziellen IKatalog und Führer 


LAE rin sanos BERLINSW | P, LEIPZIG 
AU SS. T | FLUNG immerstraße etersstraBe 
|BUCHCT WI RBE FILIALEN: 
BREMEN BRESLAU CASSEL DRESDEN ELBERFELD FRANKFURT a. M. 
UN D d M \ P HIK i Obernstr.58 OhlauerStr.87 Wilhelmstr.19 Prager Str. 55 Herzogstr. 38 Kaiserstr. 10 


e n HAMBURG HANNOVER KÖLN MAGDEBURG MÜNCHEN NÜRNBERG 
VERWALTUNG Georgstr. 20 Wallrafplatz 2 Breite Weg 184 Theatinerstr. 31 Karolinenstr. 51 


Neuerwall 2 ; 
DER KATALOG- UND | STRASSBURG STUTTGART 
FUHRER-REKLA ME Gutenbergplatz 7 Königstraße 11 
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| Gute Jieuigteit für fette Leute. | 


Ein Londoner Apotheker fagt: Die neuefte Methode, bie Fett- 
leibigkeit zu vermindern, ift ſicherlich weit angenehmer und Dien: 
licher als alle früheren Methoden; ſie beſteht nur darin, getrocknete 
Boranium⸗Beeren zu genießen. Eine fette Perſon, die ohne die 
gewöhnliche ſtrenge Diät, Körperübungen, Schwitzbäder, uſw. ihr 
Gewicht zu verringern wünſcht, ſteckt nunmehr einige von dieſen 
kleinen braunen Beeren in die Taſche, ißt davon 3 oder 4 täglich. 
Sie ſind außerordentlich ſchmackhaft, denn ſie ſchmecken nach Pfeffer⸗ 
minz. Die Boranium⸗Beeren ſcheiden nicht nur das Fett aus dem 
Körper aus, ſondern ſie haben auch den Vorzug, die gewöhnlich an⸗ 
geborene Neigung des Fettanſatzes zu mildern. Ihre Wirkung ver⸗ 
urſacht durchaus keine Unbehaglichkeit; mit Ausnahme des Ver⸗ 
luſtes von überflüſſigem Fett bemerkt man gar nicht, daß dieſe 
Beeren ihre Wirkung tun. Erkundigungen am Platze haben er⸗ 
geben, da ah Boranium⸗Beeren in Deutſchland nicht gut bekannt find, 
aber die Nachfrage nach denſelben nimmt täglich zu, und jeder Apo⸗ 
theker oder Drogiſt kann ſie Ihnen auf Wunſch ſehr ſchnell von ſeinem 
Lieferanten beſchaffen. 


Gicht, Rheumatismus, Nieren- 

und Blasenleiden, Griess- und | 

Stein -Beschwerden, Zucker. 
Broschüren gratis. 


tudenten: 


Ge Brietmark Zu I 
Utensilien-Fabrik 2 uc [ ann H 
R verlangt grat. u. frko. meine 


große illustr. Satzpreisliste 
u. Gelegenheitsoffette Nr. 13. 


Vornehme *.— — "Wa Referenzen. | 7 > Itso! 
d | e Carl Kreitz, Königswinter 11 a. Rh. 


e Jllusir. Katalog gratis u. franko. | 
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hes der idealste kleine Wagen ` 
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fur Sport-, Touren- und Berufsfahrten 
Wegen seiner, außerordentlichen' Billig- 
„keit im. Betrieb) -enormen "Leistungs- 

"à 1. fahigkeit (besöndars auch als Bergsteiger) ` | s 

X "s ‚Zuverlässigkeit und großen Schnelligkeit.) 
Alen Katalog No. 3171 gern zu Diensten. 
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Was ſchenke ich noch? 


Eine von Künſtlerhand entworfene, 
inimit. Altfilber geprägte Weihnachts⸗ 
doſe, gefüllt mit Kaffee Hag, dem 
eoffeinfreien Bohnenkaffee. Erhältlich 
in beſſeren Drogerien, Kolonialwaren⸗ 
und Delikateſſen⸗Geſchäften. Preis 
Mark 2.— und 2.50. 
Kaffee⸗Handels⸗Aktiengeſellſchaft, Bremen. 
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MAX SELLGE 
Spezial-Geschäft für 


Baumkuchen 


Sandtorten, Makronen. 


Gegr. 1824. 


Carl Gottlob Schuster Jun. Baumkuchenspitzen 
Bedeutende Musikinstr.-Firma mit Schokoladeguß, 
| Markneukirchen Nr. 387. Katalog gratis. BERLIN W 62, Kurfürstenstr, 71d. 


Nachahmungen 


ſind Dokumente der 
Güte des Originals. 


Dralles Illuſion im Leuchtturm, das erſte 
alkoholfreie Parfüm, ift das Vorbild für um» 
zählige Imitationen geworden. Kein Wunder! 


Denn infolge der köſtlichen, unvergleich⸗ 
lichen Naturtreue und höchſten Ausgiebig⸗ 
keit machte die „Illuſion“ mit einem Schlage 
ihren Siegeszug über den ganzen Erdball. 
Ein Tropfen iſt ſchon zuviel. Es genügt 
das Beſtreichen mit dem Glasſtift. 
Beachten Sie bitte, um wirklich das Origi⸗ 
nal zu erhalten, den Namen „Dralle“ auf der 
Packung! Bei Dralles Illuſton haben Sie 
die Garantie, den n des gewählten 
Geſchmacks zu genügen. 


ILLUSION. im REM 


Maiglóckchen, Rose, Flieder, Heliotrop M. 3.— und 6.— 
Veilchen M. 4.— und 8.— 
M. 3.— und 6.— 


In Parfümerien, Drogerien und besseren Coi.feur- Geschäften 
sowie in Apothe dr, 


„Woche“ Nr. 51. " 20. Dezember 1913. 


5 e wi 
Marken „Statius“, Ch k | 
Platten, Papiere "zi... ^ Ohemikalien 
in flüssiger, Patronen- und Tablettenform. PREISLISTE UND 
ze MLIEFERUNG DURCH DIE HANDLUNGEN. Amateure und Fach: 
leute finden in der dritten, völlig umgestalteten und textlich 


wiederum stark erweiterten Auflage des 


Ji ausführliche Anleitungen zur bildmäßigen 
lerischen Bildkomposition und erfolgreichen 
€ Verarbeitung photographischer Platten mit ausführlicher Beschreibung fast aller Behandlungstehler und der Mittel der Abhilfe oder 


Vorbeugung, vielen praktischen Winken, Entwicklervorschriften, Preis 50 Pf in allen Photo-Hand!ungen oder gegen 60 Pfg. in Briefmarken von 
- Tabellen, Abbildungen, 18 Tafeln auf Kunstdruckpapier usw. der Dr. C. SCHLEUSSNER Aktiengesellschaft, FRANKFURT a.M. 68. 


INN] 


mW Gänzlich Kostenlose Charakter-Deutung 
Nur — für alle Leser, die sofort schreiben. 


SN 
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S € 
S ein Vierfel % 
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des üblichen Preises für Schreibmaschinen kostet die 


MIGNON 


Schreibmaschine 


(Fabrikat der Allgemeinen Elektrizitäts-Gesellschaft) 


Professor Clay Burton Vance, der berühmte Pariser Gelehrte 
okkulter Wissenschaften, erteilt kostenlosen Rat über ge- 
schäftliche Veränderungen, Beruf, Freunde, Feinde, auch 
darüber, was man zu tun hat, um Eriolg zu erzielen. 


jj 
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Der großen Masse der Menschen vergangene, 
gegenwärtige und zukünftige Lebensereignisse 
zu beschreiben, ist keine kleine Aufgabe. Nie- 
mand aber erscheint berufener für diese Kunst 
als Professor Vance. 


Wenn man ihn fragt. welche Methoden er für 
seine Berechnungen anwendet, so antwortet Pro- 
fessor Vance: 

„So gewiß es ist, daB der Mond so viel Ein- 
fluß auf die großen Wassermassen hat, um Ebbe 
und Flut hervorzurufen, so sicher steht es fest, 
daB der Stand der Planeten zur Zeit der Geburt 
eine direkte Wirkung auf das Leben jedes 
Menschen ausübt. Dies in Verbindung mit der 
Handschrift-Deutung der Betreffenden gibt mir 
die Basis für mein System der Charakter- 
Deutung.“ 


Tausende von Menschen aller Lebenssphären 
haben aus dem Rat dieses Mannes ihren Nutzen 
gezogen. Er sagt uns, auf welchem Gebiete 
unsere Fähigkeiten liegen, und wie wir es anzu- 
fangen haben, um erfolgreich zu werden. 
Freunde und Feinde erwähnt er und beschreibt 
unsere guten und schlechten Lebensperioden. 


Seine Beschreibung der vergangenen, gegen- ( 
würtigen und zukünftigen Ereignisse wird Sio 
in Erstaunen setzen und Ihnen helfen. Alles, was er verlangt, ist nur Ihr 
Naine (selbst geschrieben) und Ihr Geburtsdatum und Geschlecht als Anhalt 
für seine Forschungen. Geld ist nicht notwendig. Man erwähnt den Namen 
dieser Zeitschrift und: erhält dann eine Probedeutung kostenlos. Wenn Bie 
dieses besondere Angebot noch rechtzeitig ausnutzen wollen, um eine Prü- 
fung Ihres Lebens zu erhalten, so schreiben Sie einfach Ihren vollen Namen 
nebst Adresse, sowie Datum, Monat und Geburtsjahr (alles recht deutlich), 


Sie zeichnet sich durch hervorragende Leistungen und 
außerordentlich dauerhafte Konstruktion aus, ist seit Jahren 
in Handel und Industrie, bei staatl. und stüdt. Behórden in ca. 


73000 


Exemplaren 
im Gebrauch 


TETTE TRIN T 


» 
| 
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UNSERE ZEUGNISBROSCHÜRE, die eine große Anzahl 
Urteile aus obigen Kreisen enthält, wird auf Wunsch franko 
zugesandt, ——————— VORFÜHRUNG DER MASCHINE 
durch unsere Vertreter bereitwilligst ohne Kaufverpflichtung. 


Union Schreibmaschinen-Gesellschaft 


| TUO 


TELLURE 


mit beschränkter Haftung h ob Herr, Frau oder Fräulein, und senden Sie mir auch eine — ab 
Berlin 30 W 66 ' Mauerstr. 83-84 eigenhändig geschriebene — Abschrift des folgenden Verses: == 
. E = „Durch der Sterne Wissenschaft 

STE , Deutest Du das dunkle Leben: 220 
Meines Daseins Schleier heben?“ 
Wenn Sie wollen, so mögen Sie 50 Pf. in Briefmarken (Ihres Landes) | 

| p ai er beifügen als Deckung für Porto- und Schreibunkosten. Senden Sie Ihren 

Brief au Clay Burton Vance, Suite C.—3087, Paris, Palais-Royal. Frankreich. 

Photo- Haus Eine Beifügung von Geldmünzen ist zu vermeiden. Das Porto für Briefe 


WiesbadenW. Ii Frankreich betrügt 20 Pf. 
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Fuvorile- Buzus-Sthullpiatien ` 


geben naturgetreu und in höchster Vollendung 
Musik und Stimme wieder. 


Favorite - Luxus - Schallplatten 


genügen den ped iig) in nde Ansprüchen und 
dem verwóhntesten Geschmack. 


Das Repertoire der gzumorile-Pusug- 
Schallplatten enthält Namen wies 


Leo Slezak, Oskar Bolz, Peter Lord- 


mann, Karl Armster, Nicola Geisse-Winkel, 
Frau Puritz-Schumann, Erna Denera, Frieda 
Langendorff, Joan Manen etc. etc. 

Interessenten erhalten auf Wunsch die kom- 
. Wi: pletten Apparate und Flatten-Verzeichnisse be. 
JEU M reitwilligst kostenlos zugesandt und Bezugs- 
| quellen nachgewiesen! 


"KR 


> 
e | 
"e Photogr. Apparate in 
mus einfacher bis feinster 
Ausführung u. sämtl. Bedarfsartikel. 
Jllustr. Preisliste Nr. 7 kostenl. 
Dlrekter Versand nach allen Welttellen 


IET Kohl -Handbuch 


X. Auflage in Vorbereitung 
Verlangen Sie unsere „Mitteilungen“ 


Paul Kohl G. m. b. H., 
Chemnitz 7. 


zum Weihnachtsfeste 
einen wirklichen Genuß 
an Marzipan haben will, 
verlange vorher von der 


a T 

(ge D Beste und billigste Be- 
| TN WA! zugsquelle für solide 
Dm — 


NO-NI-DA 
der einzig p 1 
vollkommene ` > 


orthopädische i 


Stiefel. 


bestrenommierten Königs” 
berger Marzipan - Fabrik 


Th. v. Fragstein 


Königsberg i. Pr. 1, gegründet 1850, 
Preisliste über feinsten Königsberger 


855 i e 92 85 N * | T M EC 
E ne, Rerum - Miktienges. 


Berlin SW 68, Ritterstrasse 45 I. Wo. 


Patente inallen 
Ländern 


Alleiniger Fabrikant: 


‚Schuhfabrik F Heimann 


Schweinfurt 
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lich geschützten Neuheiten in den Handel, welche beide hervor- 
ragende Metallpulzmittel darstellen, die speziell zum Reinigen und 
Aufpolieren von Silber. Neusilber und anderen Metallgegenständen 
dienen. Die besonderen Vorteile der Putzbürste und Putzwatte 
gegenüber den im Handel befindlichen Pulvern, Seifen, Pomaden 
usw. sind, daß das Metall nicht angegriffen wird durch Säuren, Fett 
und harte Bestandteile. Muster und Preise werden auf Wunsch 
gern an Interessenten abgegeben. Für Lieferung an Private weist 


— —— — 
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die Firma Carl Otto Schmidt (Blankenese) an allen Orten Bezugs- 
quellen nach. 

— Für Sammelfreunde. Die Lingner-Werke, Akt.-Ges., 
in Dresden haben soeben für ihr bekanntes Mundwasser „Odol“ eine 
neue Serie Reklame-Marken herausgegeben. In diesen Marken sind 
25 der schönsten Odol-Bilder in künstlerisch hervorragender, kolo- 
rierter Ausführung dargestellt. Jedem, der sich für die Marken 
interessiert, wird ein Bogen gegen Einsendung des kleinen Papier- 


PrakfifchesWeihna 
— — 


Schneiders Brenn- v v7 

neſſel-Haartinktur \ “F 
glänzend bewährt bei í 
Haarausfall, Kräfti⸗ 
gung, Ctürfg. u. För- 
derung D. Haarbodens 
Kl. Flaſche M. 1.50 

b. 1 Literfl. M. 5.— 
Erſparnis M. 2.— 


Wahrend - 
Behandlung, 


proſpekt Nr. 1 koſtenfrei! 


Alte Violinen, 


Violen, Violoncelli, 
mit Original- Illustrationen be- 
rühmter alter Meistergeigen. 
Hervorragende u. gröbte Auswahl 
von den billigsten bis zu den wert, 
vollsten Exemplaren. Fach- 
männische, reelle Bedie- 
nung. Auswahlsendung. 
Garantie für Autorschaft. 
Verlustlos. Umtausch jeder- 
zeit, Rückkaufsvereinbarun- 
gen. Tausch, Artistische Re- 
paratur-Werkstätte. Gutach- 
ten u. Taxation unt.vollerVer- 
antwortung der Richtigkeit, 
Hamma i Co,, Stuttgart, 
Größte Handlung alt. Meister Instrumente 


EBNER'STEE 


ar Marzipan 


sind hervorragende Spezialitäten der Fu ma 


! Albert Ebner, Königsberg 
Kaffeo- u. Tee-Import. Preise à 


sf Verlangen 


Jedes Vernünftige verlange Belehrungs: 


Zahlreiche Dankſchreiben und photographiſche Naturaufnahmen über erfolgreiche Behandlung. 
Sprech- u. Behandlungsitunden: 9-12, 2-7 Uhr, Sonnt. 9-12 Uhr. Mitroftop. Haarunterſuchungen. 


Erſtes Württ. Naturbehandlungsinſtitut für Haar- und Bartwuchsſtörungen 
forie für Haar- unb Bartpflege Gg. Schneider, Stuttgart, Gymnaſiumſtr. 21a, 


Versenden gratis Katalog über: 


sgefchenk iwere beiden 


e : sind háufig die Folgen 
Schneiders Manijol 


Mett pecus p siis ép 
D TT : adern. — Bei Bein- 
unübertrefflich b. Kopf⸗ Igeschw., Aderbeiu., 
ſchuppen und Haars Geschwulst, Ent- 
flechten zündung, nasser 
Kl. Doſe ... M. 1.50 

bei gr. Doſe M. 3.— 


Flechte, Salzfluss, trockn. Flechte, 
Gelenkverdickg., Steifigkeit, Platt- 
fuss, Rheuma, Gicht, Ischias, Hüft- 


ç ia $ weh, Fisteln, Elefantius,s versendet 
Erſparnis M. 1.50 Broschüre: Lehren und Ratschläge 
Verſand gegen für Beinleidende gratis: Sanitätsrat 


Nachnahme. EN R. Weise & Co., Hamburg IW 


— 


Echte Briefmarken Luz Illu ur 


40 altdeutsche 2.75, 100 Obersee 1.58 
ON 40 deutsche Kol 3.—, 200 engl. Kol. 4.50. 
Zeitung und 


une Zei Albert Friedemann 
Briefmarkenhandlung, LEIPZIG 18. 
und Artikel zur 


Gummistrümpfe Gesunanensatiene, 


Phil. Rümper, Frankfurt a. Main 7. 


SCHUHFABRIK - G-M B-H 
NOWAWES bei POTSDAM 
Elegante Formen 
Vorzuglicher Sitz 
Bestes Material 
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` das beste tägliche Getränk! 
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fähnchens mit dem Text „Oeffnen der Flasche", das jeder Odolflasche 
diegt (am besten auf einer Postkarte aufgeklebt), von oben- 
genannter Firma kostenlos zugesandt. 

Die neue, reichhaltige, illustrierte Broschüre von Schróder- 
Schenke, Berlin, Potsdamer Straße 26b, ist soeben zur Ausgabe ge- 
langt und wird an alle Interessenten gratis abgegeben (auf Wunsch 
per Post gegen 20 Pf. Porto). Aus dem Inhalt: Logik, Aufrichtigkeit, 
Vernunft in der Schónheitspflege an Stelle des verderblichen Geheim- 
mittelunfugs. — Der Teint und seine Fehler. — Schälkuren. — Haut- 
pflege mit radiumhaltigen Präparaten. — Bleichpräparate. — Der 
beste Puder (Milch und Lanolin). — Doppelkinn. — Stirnfalten. — 
Runzeln. — Warzen, Muttermale und ihre gründliche Beseitigung 
ohne Operation. — Lästige Haare, Ersatz für Elektrolyse. — Das 
Haar. — Haarfärbemittel. — Die Augen. — Die Zähne. — Arme 


20. Dezember 1913. 


und Hände. — Die Büste, ihre Mängel und deren Ursachen. — Gegen 
Korpulenz. — Häßliche Nasen und ihre erfolgreiche Umformung 
ohne Injektion. — Lippen, Ohren usw. 
Maschinentechnische Lehrkurse am Kyff- 
häuser-Technikum, Frankenhausen a. Kyffh. Wir machen unsere 
Leser darauf aufmerksam, daß der Beginn des 8. maschinen- und 
elektrotechnischen Lehrkurses für praktische Landwirte am Kyff- 
häuser-Technikum für den 15. Januar 1914 festgesetzt ist, so daß nur 
umgehende Meldungen berücksichtigt werden können. Mit dieser 
Lehreinrichtung. die nicht nur von verschiedenen landwirtschaft- 
lichen Organisationen, sondern auch vom Königl. Preuß. Ministerium 
für Landwirtschaft, den Regierungen anderer Bundesstaaten und des 
Auslandes zur Durchführung von Kursen Verwendung findet, nimmt 
das Kyffhäuser-Technikum eine anerkennenswerte Sonderstellung 


Billige Bilder fürs Jaus 


286. HF. Buchner, Gruß aus dem Güden. 


264. N. Müller- Caſſel, Werrabrücke. 


276. F. Fungwirtý, Herõſtblumen. 


Neue Ausſtattung unjerer 
pcüdjtigen Vier ſarbenòruate 


in fijwarjem 
Ovalrahmen 


unter Glas mit Odjnur zum Nuf hangen. 


Preis à 3,50 Wark. 


Bilögröfe ca. 28:24 cm. QXtafmengcófe 
ca. 20:26 cm. — Porto und Derpadang 
für 1-8 Exemplare 40 Mennig. 


227. W. Rr öner, Mohn und Jücjdjen. 


268. Fr. Herpel, Schwerer Qorówejt. 


270. G. Marschall, Walöjee. 


Der Bezug kann urh jede Buch- und Nunſthanòlung erfolgen oder auch gegen CDoreinjenóung des Betrages bzw. 


unter Qiadjnaóme direkt von Ger Derlagshauölung Ernſt Heils Qiadjjolger (Augujt Cheri) G. m. 6. H., Abteilung 


Runftverlag, Berlin S 65, Fimmerftrafe 36-27. Muſtrierter Profpekt auf Verlangen uuberedjuet und portofrei. 
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unter den höheren technischen Fachschulen Deutschlands ein. Bis- 
her wurden diese 
landw. Schulen und Güterbeamten besucht. 

Ein behagliches Gefühl für den ganzen Tag 
durch den regelmäßigen Gebrauch des idealen Kosmetikums ,,Amol" 
zur Haut- und Kórperpflege. Einige Tropfen in das Waschwasser 
erfrischen, erquicken und beleben. „Amol“ als Badezusatz übt eine 
überraschend wohltuende Wirkung auf den Kórper aus und beseitigt 
Erschlaffung und Müdigkeit nach Anstrengungen und Strapazen aller 
Art. Hervorragende Sportleute von anerkanntem Ruf verdanken 
ihre Unbesiegbarkeit nur den Einreibungen mit „Amol“, welche den 
Körper dauernd frisch und widerstandsfähig erhalten. Das Kos- 
metikum „Amol“ ist in allen Apotheken und Drogerien in Flaschen 
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|à 75 Pf., 1.95 M. und 2 M. erhältlich, woselbst auch Broschüren 
Kurse von etwa 250 Landwirten, Direktoren, | über die kosmetische Wirkung desselben abgegeben werden. 


Annahme von Inseraten be ^«rsst Schori O. m. b. H. Bertin SW 68, 


Zimmerstraße 36—41, sowie in den folgenden 
Filialen: Brem:s, Obernstraße 381, Breslau, Ohlauer Straße 87 Il, Cassel, Wilhelm- 
straße 19, Dr siet-^., Prager str. 35, Elberfeld. Herzogstr. 38. Frankfurt a. M., Kaiser- 
straße 10, Hale a, S., Gr. Steinstraße 11, Hamburg, Neuerwall 2, Hannover, Georg- 
straße 20, Köln a. Rh., Wallrafplatz 21, Leipzig, Petersstraße 22, Magdeburg, Breite 
Weg 1841, Müsgchca, Theatinersiraße 3 I, Nä nbcrg, KarolinenstraDe 51 II, StraBbnrg l. E., 
Gutenbergplatz 7, Stuttgart, Königstr. 11 I. Würsburg, NeubaustraDe 18. — Der Preis für 
die vi paltene Nonpareille-Zeile oder deren Raum beträgt 3,50 Mark, unter der 
Rubrik ,Stellen-Angebote" Mk. 1.—, unter der Rubrik „Stellen-Gesuche* Mk. 0.80. — 
Inserate müssen spátestens vierzehn Tage vor dem Erscheinungstage aufgegeben werden, 


Hervorragend bewährt seit 
mehr als 60 Jahren! 


Bergmanns Zahnpasta 


in Dosen in Tuben 


50 u.60 Pfg. 60 u. 100 Pfg. 
AHA Bergmann, WALDHEIM sa 


BROCKHAUS’ KLEINES 
KONVERSATIONS-LEXIKON 


NEUE AUSGABE 1914 


Beantwortet alle 


des modernen Menschen 


- » 
Das l' Theft! u. Kurkans Berchtesgade ı 
wird nach nunmehriger vollständiger Fertige 
stellung des neuen „Kaiserin Au; usta Vik- 
toria“-Anbaues ab Weihnachten für den 


idealister Winteraufenthalt im bayr. Hochgebirge. 


Simon 
verleiht 


‚Jugendfrischen Teini, 
zarte,weisseHauf! 


Creme 
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Weihnachtsjubel 


herrscht, 


POM 
Ae wenn sich unter den 

Geschenken für die Gattin u. Mutter 
eine Dalli - Plättmaschıne (Preis 
kompl. 5 Mk) befindet. Dieses 
ingeniöse, seibstheizende Plätteisen 
erspart der Hausfrau unendlich viel 
Mühe und Arbeit und macht ihr das 
Plätten statt zur Last wie bisher, 
wirklich zur Lust! Die „Dalli“ ist 
an jedem Ort ununterbrochen zu 
benutzen u. vollbringt die doppelte 
Leistungin halber Zeit. Keine Ofen- 
glut, kein Wechseln von Stählen 
und Bolzen, kein feuer gefährlicher 
Brennstoff. Geringste Heizkosten 
mit rauch- und geruchlosem Dalli- 
Glühstoff. Käuflich in allen Ge- 
schäften für Haus- u. Küchengeräte, 
jedoch beides nur echt mit Schutz- 
wort Dalli, sonst direkt per Post 
franko 1 Dalli mit 1 Karton Dalli- 

Glühstoff für 5,40 Mk. durch 


Deutsche Glühstoff-Gesellschaff, Dresden 


wohlriechend 
| Haarwasser von Apoth. 
| C.Hahn, Genf. 


behebt Schuppen - 
verhindert Haarausfall : 
bei 


MK. 2.50 Apoth. Par 
Berlin: Bei Gustav Lohse Hofl. 


| 


Petroleum- 
| — 22 Marke 
 Heizofen Tata 


sind die besten, Preislisten und 
Aufgabe von Bezugsquellen 
durch Metallwarenfabrik 
Meyer & Niss G. m. b. H. 


Bergedorf 34 (b. Hamburg 


) 


z 100 
— 
ILLO 


echte Briefmarken, wor. 210 ver, 
schiedene, enth. Mexico, Chile, Türk. 
W^ Argent, Austral., Span., Bulgar., 
5. Marino, Japan, China ! 

Costarica, Gabon etc. — Mark. 
Porto 20 Pfg. extra. Preisliste gratis. 
Paul Siegert, Hamburg 68. 


Fragen 


Wint rbet lob geöifnet. — 7 ralheirung 

in alen / Ráumen. Jeder Kon. E. gene 

Eislaufbahn, Rodelbahn. Tanz- und Vortrags- 
abende. Prospekt. 


„Woche“ Nr. 51. | 20. Dezember 1913. 


y ... ww. + SL — 2 " 
[ vanas r Y a í v 


estt Y. Kop y CX a — e 


iiospekte der nachstehend aufgeführten Inserenten sind kostenlos entweder direkt zu beziehen oder durch das Reise-Auskunfts-Bureau d kal- igers”, 
&erlin SW 68, Zimmerstr. 36-41, sowie durch die Geschäftsstellen von August Scher! G. m. b. H. in Berlin und in den größeren deutschen 1 in Wien u. Sich 


Die Reihenfolge der einzelnen Inserate gibt keinen Anhalt über Rangverhältnisse der betreffenden Hotels eto. 


Frankreich. ( l 2 prés Menton A. M. Hotel Sommer. Tram- 
ap a In Station, ruhlge Lage am Meer. Mod. 
e Hotel de la Grande Bretagne, 14 rue Caumartin, n. d. Opéra. Komfort. Mäßige Preise. 
arı Neuester Komfort, laufendes heißes und kaltes Wasser in — m — 
allen Zimmern. Mäßige Preise. E. Schrempp. 


Hotel de Choiseul-Egypte, 1 Rue Daunou, n. d. Opera. Zimmer von 4 Fr. | Algerien. 


p 2 Pension iig A an, 
otel Montana, 11 rue de l'Echelle, Avenue de l'Opéra. I. Ranges. 
; La d «es, Moderner 2 (Algerien) Hotel Victoria. Ganz deutsches Haus, Welt- 
18 Qm für beste Verpflegung am Platze. Zim. m. Bad. 
Pension, mäßige Preise; gegenüber Post. Bes. Aug. Oser. 


Komfort. Zentrale und ruhige ge. 


Hotel de Malte, 65 Rue Richelieu, Komfort. deutsch. Famillen-Hotel 
zwischen Boulev. u. Palais-Royal. Zimmer 1 Bett v. 4 Frs., mit 2 Bett. 
v. 1 Frs. an. Gaß, Besitzer. | 


Lyon P- . NUES Halten 
„tn EE B d 2 h Hotel Kurhaus Cap Ampeglio. Diät. 
Marseille Sen vu er Bes r n, BOrdignlera ben Er E Däer 
8 t Raphae (Var) Ausgangpkt, m Ausflüge. Genee | Hotel Angst, Vorn. Haus I. R. . Park (30,000 qm). Prosp. fr. Alf. Angst. 
e gelegen. Zentralheizung. Bes. Müller. Osp e d Al ett Garten umgeben. Zen 
C an nes Park Hotel ‚früher Chateau de Tours, Villa Vallam- Appartements m. Bad. Gebr. Hauser. 
'Rost’s Continental Hotel, dtsch. gef. Haus m. allem mod. Komf. H. Rost, Bes. S an Rem V * 


e Hotels d' Angleterre et Grande Bretagne, Jardin-Public, mäßigte Preise. Bad. — Bis 1. Januar u. vom 1. Mai er- 
IZZa Aussicht aufs Meer. 200 Zimmer, 100 Bäder. Bes. Kramer's Hotel Paradis et de Russie, Vornehm u. modern. Lift, Zentral- 
F. Charles Braun. beizung. Garten. MAB. Preise. 
Hotel Luzernerhof. R. Cotta, Familh.I.R. Ztrhz. Ausgez.Küche.Pens.v.Fr.8an. 
Grand Hotel de France I. E beste Lage an d. öff. Anlagen. M. Weber, Bes. Hotel Royal und Restaurant. Herrliche 


Hötel Belvédère & Etabl. Hydrothér. Bd. Czarewitsch I. Kl. Komf. Gr. San Remo Lage. — Großer Garten. — Orchestra. — 
Park. Fam. Spz. Pr. Garage. M. Bertolini, Besitzer. 
Terminus-Hotel, I. R., gegenüber Bahnh. Höchst. Komf. Dtsch. Bes. Morlock. | —————————————————————————————— tem 


Cosmopolitain et Suéde, I. Rgs., Zentrum, ruhige Lage, mäßige Preise. Hotel Miramare et de la Ville. Das komfortabelste 
Bes. F. Schierer. 


Hotel Genuas m. wunderb. Aussicht dessen Preise 
Hotel Westminster an der weltberühmt. Promenade des Anglais. Zentralheiz. Genua nicht höher sind als die der anderen Hotels- I. Rang. 


Hotel Astoria — Aven. des Fleurs. Lux.-Hot., Zm. m.Pens. 12 bis 20 Fr.,gr.Gart. arni 
Hotel Metropole. Boulevd. Victor Hugo. I. Rgs., neuest. Komf. L. Kommerell. E IL DeMempiosk Hotel, besonders geeignet für 
Hotel St. Petersbourg — I. R. Pr. des Anglais, Gr. Gart., mod. Komf., mäß. Pr. eg : : 


Le Grand Palais , Jo 150 möblierte Woh- Nervi Savoy Hotel, Deutsches Haus, Prospekt O. Beier, 


nungen, die modernsten ganz nach der Sonnenseite gelegen. Eröf- Hotel - Pension Nervi, altren. deutsch. Haus. Vollständ. renov., zentrale 


nung am 1. Nov. 1912 d. Hot. du Grand Palais, 2. Boulevard de Cimiez, Nizza. . Nahe Bahnhof u. Meer. Prospekt. 
Hotel Splendid, I. R., 150 Zim., 50 Apts., mit Bad u. W. C. Pension von Lago. Nane Ser S 


Fr. 12 bis 25. Garten für Kinder im vollen Süden. E. Tschann. e 2 Nat. ber. Dampfgrotte, warme Bäder, 
ro a IUS 1 d. Monsummano (Ital.). Hotel I. Bg. 


e s. Mer (zw. Nizza u. Monte Carlo). Exner's Hotel Für Rheum., Gicht, Ischias, Fetts. usw. 
eau Jeu mpress; dtsch. Haus allererst. Rgs., beste Lage. Offen Mürz—Nov. Ausk. u. Brosch. Cav. N. Melani, Monsummano (Toscana). 


D. O. V. Mod. Komt., Gart., mäß. Preise. Zentrlh. 

: : R di Levante. Kursaal Hotel d'Italia, Herrl. geschützte 

Pension Frisia, I. R. a. Meer. Von 8 Frs. Zentrheiz. Dtsch. Haus. W. Bremer. Ru t a rise al Ste? e „ Auf Meer und Alpen. Zeniraihelzung- 

Hotel Royal, fein. deutsch. Haus I. Rg. D. O.-V. Warmwasserhzg. Lift. Pension 7—9 Lire. De Paoli-Kloecker. Neuer Besitzer. 
Tennis. Ziv. Preise. G. Eckenberg. 


a e a — 

Siótel Hermitage, Süden, herrl. Panor. Meer u. Berge. Mod. Komf. Gart. e e Gr. Hotel Mira- 
deeg — St. Margherita Ligure mse. D 
I. R. Am Meer geleg. Appartem. 


— —— — ä—.—. ä f ——— — — 
Mon aco Hotel des Etrangers, gr. dtsch. Haus in Monaco. | m. Privatbüd. Warme Meerbäd. L jed. Stock. Bes. b. Kuoni-Stoppani. 
Lift. Zentralheizung. Besitzer Bruckner. — — ö—ẽ—bb äbêw̃ ä[—äämö — A—QU— 
Grand Hotel Jensch, vortreffliches 


e 

Condamine-Hotel, vorz. dtsch. gef. Mod. Komt. Map. Pr. Deutsche Direktion. t 1 t ; 
Hotel de la Paix. Dtsch. gef. Hs., Lift, Ztrihz. DON. Mäß. Pr. Vvo. Lajoux. es ri- evan e ae e eg TEEN 
Hotel Bristol et Majestic, erstes Haus der Condamine, mit prachtvoller Aus- $ 

sicht auf See und Stadt. Grand Hotel Miramare. Winter- u. Sommer-Baison, Pension v. 8 L. an. 
Hotel Milan. Vollst. renov. All. mod Komf. Das ganze Jahr offen. Rest. Haus des Deutschen Offizier-Vereins. 

Barchetta, Como. E. Polinesio, Besitzer. í = 

Neues Kursaal-Hotel annexe Kursaal-, Kasino, Kon- 


— — —ö H— ———————— V 77 

B e Lift, 7. t lh Weg A D . M e e. e. e . M a 2 

las 2 Deeg 2 eret Sen, Prov. Er, Bommer Ra al lo zerte, Soireen, Lawn Tennis, Skating Ring. 200 Zim- 
i mer, fast dicht a. Meer. Das ganze Jahr geöffnet. 


Hotel Beau-Rivage, I. R. mit allem ! Grand Hotel Savoia. Wohlbekanntes deutsches Haus, Lift, Zentralheizung. 
on e ar O Komf., Hief heiß. u. kalt. Wasser in | Ganze Jahr offen. Beste Lage. 
allen Zimmern. Otto Rohrer, Deutsche Pension Alsen-Ideal, I. Ranges, beste Lage und Aussicht, Zentral- 


Hotel Suisse — Schweizerhof, komf. Hs., gute Küche, mäß. Pr., stets geöfln. beizung, Lift, großer Garten. Mäßige Preise. 
Balmoral Palace-Hotel. Hochf. Haus, volle Südl., mit all. Komf. App. m. Bad. 


D 
Hotel des Princes, deutsches Haus I. Ranges, D. O. V., Zentralheizung. Vor- M al | an Bertolini’s Hotel Europa, zentr. I. Rgs., mit allem 
1 . 3 ago, Mod. Kf. MA8. Pr. D modernen Komfort. Vollständig renoviert. 
F SE E Ei Parkhotel, gegenüber Hauptbahnhof. Schöne, ruh. Lage, all. mod. Komf. 
vollst. renov. Zimmer von Fr. 8.— an. 


Menton Hotel du Parc. Beste sonnige Lage, I. Rg. 

| vollst. renov. A. Eilermann, neuer Bes. V d e Bauer Grünwald Grand Hotel d’Italie 

Grd. Hotel des Ambassadeurs, vollst. renov. Haus I. Rgs. Beste Lage. ene 18 Ber. dtsch. Haus in Italien. Renov. 
Ch. Blinzig, neuer deutsch. Besitzer. u. neu móbl. Schünste, ruh. u. ges 


Grand Hotel d'Orient I. Ranges. GróBter Garten in Mentone. Zentralheizung. Lage m. Frühst.-Terr. a. Can. Grande Zimm. m. Bad u. Toil. Lift. Restaur. 
Hotel de Venise und Continental. I. Rgs. Prücht. Lage i. gr. Parkanlagen. | Hotel Bonvecchiati - Hotel Cavaletto - Markusplatz. Mod. Komf. Ziv. Preise, 
Pension von Fr. 12.— an. Somazzi. LL ͤ— — — e 


Grand Hotel, altbek. vornehm. Haus in unübertre ffl. 


COEBHBIODCVON Er Te Mes e 2 Dan nen Ze ne a 

e Kuranstalt für innere und N ER a. d. Villa Nazionale am Golf. Disch. Off.-Ver. 
Gorbio-Menton 5 1 ea e Hauser & Doepíner. 

eszent. Staubfr. Lage. Hy- ———— CNA ET ern 

dro-Elektro-Aero-Therapie. Diät. Kuren. Zentralhzg., el, Licht, Lift, Tele- bel Neapel. Deutsch, Erholungsheim. Meeresklima. An- 

bon, 2 Aerzte, Deutsch sprech. im Hause. Chefarzt Dr. Berman. Pro- uma genehm. Sommer- u.c Winteraufenth. Prosp. Societa 
'snpekt durch die Administration Gorbio bei Mentone. | Cumana, Stuttgart. 
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Oberitalienische Seen. Gries bei Bozen, 


. Riviera. Hotel Bella Riva, Deutsch. Haus, 


Fasano 


schönste Lage, dir. a. See u. Dampferhaltest. Mod. 
Komf., vorzgl. Küche, mäß. Preise. Ganzjühr. offen. 
Grand Hotel. Schönste 
Gardone-Riviera +. zs. 
bis V Eig. Strand- 

prom., Gart. u. Park. Autogarage. Jii. Prosp. c. ` Lüzelschwab. 
Schneider's Hotel Roms. Deutsch. Haus, all. Komfort, empf. d. Dtsch. 


Offiz.. u. Beamtenverein. Prospekto. 


Spanien. 
Hotel-Pension Quisisana mit Depen- 


Madeira Fnchat dancen. Dtsch. Haus, dtsch. Pers. 


Gart, Herrl. Auss. Map. Pr. Erm.f. M.d.Dtsch.Off.- Ver. 


JSohwolz, 


Hotel National vorm. Fortuna. Neu renov, u. umgebaut. 
Behagliches Familien-Hotel. Keine Lungenkr. Penslon 
von 7 Fr. an. L. Wieland (früher Scehof). 


Arosa 
Basel 


e Neues Sanatorium. Allo hygienischen Ein- 
)avos-? richtungen. Gr. Vestibül. Terrassen. Pro- 
ir Besitzer M. Neubauer. Arzt Dr. Hermann Frey. 
Waldsanatorium, Heilanstalt f. Leichtlungen- 


Davos- P latz kranke. Höchster Komfort. Höchste Hygiene. 


Prospekt kostenfrei. 


Engelber 


Griesalp He re 
Klosters 


Eig. Orchester. Prosp. Grand Hotel u. Kurhaus. 
Locarn 
Lugano 
BAC Kurhaus u. Pension Monte Bré mit Depend. 


Ruvigliana- Hotel Casa-Rossa. Physikalisch.-diätet. Therapie. III. 
Prosp. u. Heilb. fr. d. Dir. Max Pfenning. Arzt: Dr. med. Schür, stándig im 


Hause. 150 Betten. Das ganze Jahr stark besucht. 
B odelbahn, günstigstes Skiterrain. Direkt 


Maloja H. Schlagenhauf. 
Montreux Zo Genfer See. Mildest. Seeklima, schönst. Herbst- 


Winter-Kurort, Bergb., 80 Hotels. Kursaal, 
Golf. Tennis. Prosp. B. v. Ofífiz.-Verkehrsbur. 
Grand Hotel Eden, neuestes Haus I. Ranges, beste Lage 

Montreux am oe und Kursaal, ailer Komfort. E. Eberhard. 
Hotel Continental, Familienhot. I. Rang., modern. Komf., Park a. neuen Kal. 


Grand Hotel Univers. Modernstes Haus am Platze. Haus 
des Deutschen Offizier-Vereins. 


Abzwcig.-Stat. n. d. Unterengadin. 
Hotel Beverin & Crasta Mora. Zentralhz., 
Pens. v. 8 Fr. an. Behagl. Familien Hotel, 


bei St. Moritz. 
Rportplatz. 
50 Betten. 


Hotel EdelweiB. 90 Betten. Ersten Ranges. 
MäBige Preise. Prosp. 6. Jos. Tschopp-Müller. 


1200 m. Sporthotel Silvretta, Ski, Bobsleigh, Eisb. 
Rodel. Zentralheizung, Lift, Vestibül. Man Preise. 


Pension Splendide. Mod. einger., Zentralheizung, 
Niüdbalkone. Pension von 6 Fr. an. Prachtvolle 
Lage. Prospekt. 


Hotel Bristol. Feinetes Haus mit wunderbar. Panor., 
peque gelegen für Durchreisende. Zimmer von 
4.— un. Ganze Jahr offen. Camenzind E. 


(Engadin) 1811 m. Wintersportplatz I. Rgs. Herrl. 
sonnige La Palace-Hotel, modernst. Komf. Eis 


Windsor-Hotel, roller Naturpark. Familienhotel, staubfrei. Mäß, Preise. 
Prosp. frei. hs. Ammann. Rn 
1 talt Diätetik, Physio- u. Psyono- 
Territet Sanatorium l'Abri, Kuranstalt für y 


therapie. Dr. Loy. 
Savoy - Hotel & de Hollande, komf. Fam. Hot. Lift, Ztrlhz 
Küche, Diätkur. Ch. Sorgius, gew. Küchenchef v. Str 


Pontresina Engadin. Hotel Pontresina. Altbek. vor- 


nehm. 1 Komf. Sonnige Lage. 200 Bett. 
Prosp. A. frei. 


St. Moritz 


St. Moritz- 
Zürich 


„ Bäd., ausgez. 
burg. 


Hotel Monopol. Eröffnet 1912. Neuester Kom- 
fort. Gr. vornehm. Restaurant. Mäßige Preise. 
Ganze Jahr offen. R. Lips. Propr. 


D rf Schweizerhof - Château. Vornehmes 
om. Familienhaus. Zentrale, sonnige 
Lage, letzter Komf., offen Sommer u. Winter. 


Grand Hotel Baur au Lac. Vornehmstes Haus, modern. 
Komfort. 


Oesterreich. 


Südtirol Würmster klimatischer Winterkurort d. Oesterr.- 
Sn Monarchie. Prospekte. Hotel- u. Peusionsverzeichnisse 
d. d. Kurverwaltung. 


Arc 
Brioni 
Grie 


bei Pola, Hotels I. Ranges, geheiztes Winterseebad, 
immergrüne, subtropische Vegetation, Jagd und Sport 
aller Art. Auskünfte: Hoteldirektion Brioni. 


bei Bozen, Hotel u. Pension Sonnenhof. 


Neu renoviert, 
Lift, Zentralheizung, gr. Park. 


20. Degember 1913. 


Sanator. f. Leichtkranke d. Atmungs- 
organe. Leitender Arzt Dr. Malfèr. 


Hotel Goldene Sonne, gegenüber dem Bahn- 
hof. Elektr. Licht, Bäder, Lift, Zentralhei- 
zung etc. 


erstkl. Wintersportplatz f. alle Sporte. Wind- 


Innsbruc 
Kitzbühel ur es see, mit 


Hotel Eckingerhof, mod.,feingeführt.Haus inmitt.d.Sportgel. Prosp. E.Mitter. 
Hotel Tiefenbrunner (Post), altren. Haus, Zentralhzg. (f. Sommer Garage). 


Prosp. H. Mamoser. 

Mera Beptr.—Juni. Frequenz 1912/18 über 36,000 Kurgäste. 

Kurmittelhaus mit allen Kurbehelfen. Alle Sportgelegen- 

beiten, Theater, Konzerte, Promenadefeste. Herrlicher Herbst-, Winter. 

u. Frühjahrsaufenthait. Im Sommer großer Touristenverkehr. Neueste 

Sehenswürdigkeit: ,,Vigiljoch-Bahn', 1800 m, groBartigstes Dolomiten- u. 
Ortler-Panorama, vorzügl. Wihtersportplatz, Skigelände, 


Verein der Hotelbesitzer. 


Folgende Hotels I. R. senden Prospekte. Die Ziffer bedeutet die Bettenzahl. 
Hotel Frau Emma 260 (Sommer: Hotel Emma, Pragser Wildsee). 

Hotel Erzherzog Johann 220 (auch im Sommer geöffnet). 

Palast-Hotel 228 (auch im Sommer geöffnet). 

Hotel Bristol 199 (auch im Sommer geöffnet). 

Hotel Kaiserhof 180 (auch im Summer geöffnet). 

Hotel Habsburgerhof 155 (auch im Sommer geóffnet). 


Park-Hotel 140 Obermais (Sommer: Dolomitenhotel u. Hotel Fratazza, San 
Martino di Castrozza). 


Savoy-Hotel 130 (auch im Sommer geöffnet). 
Hotel Tirolerhof 115 (auch 1m Sommer geöffnet). 
Hotel Aders 90 Obermais (Kurabtellung). 


Hotel Erzherzog Rainer 90 Obermais (Sommer: 
Nordtlrol). 


Hotel Minerva 85 Obermais (Sommer: Hotel Salegg, Seis am Schlern). 
Continental Hotel 85 (Sommer: Grand Hotel Stubal, Fulpmes, Nordtirol). 


Hotel Austria und Villa Impériale 70 Obermais (Sommer: Hotel EdelwoiB, 
Bcis am Schlern). 


Hotel und Pension Regina 70 Obermais. 

Hotel Hassfurther 65 (auch im Sommer geöffnet). 

Hotel Bavaria 65 Obermais (Sommer: Wildbad Waldbrunn, Pustertal). 
Hotel KeBler (Kónig Laurin) 50. 


Grand-Hotel & Meraner-Hof, grösstes Hotel 
— vollkommenst. Komf., beste Lage, ganzjährig geöffnet. 


Zu Weihnachten und während der Wintermonate be- 
(Tauernbahn) 


Weltbekannter klimatischer Kurort Südtirols, Saison: 


Alpenhotel Ammerwald, 


deutend ermäßigte Preise. 


en Kärntens. Mittelpunkt der Kärntner 

Seen und Badeorte. Park-Hotel. Beste Zwischenstation 
auf der Reise: München-Triest-Abbazia. Wien-Tirol. 
Wien-Italien. 


Norddeutschland. - Brandenburg. 
Uhlandstr. 197 am 


Berlin Pension Steinplatz, "eres paie dë 


v. Bahnh. Zoo. 126 5 Größter Komfort. Ruhigs te 
Lage. Prospekte. 


Bucko See. Empf. v. D. Off.-V. Luftb. Tel. Buckow Nr. 55. 
Sch lachtensee a. innerl. Kranke, Stoffw.-Kuren. 
WoltersdorferSchleuse'z:: 


Kur-Pension Schwester Rudeloff, Lutherstr. 50, I. Diät. Heim für Erholungs- 
Kr. Lebus (Märk. Schweiz) — Erholungsh. u. Sanat. 
Falkenhagen "ez Saratorum p-9y 
bertus-Allee 16. Tel. Pfalzbg. 879. Depend. 

Dr. Weils Sanator. 14 Stunde von 

(Röntg.-Hochfr.-Kab.) Leit, Ärzte: Gen. Arzt König, Dr. Kroner, Dr. Stern. 
Bes. Dr. med. Friedrich. 

Sanat. f. nerv. u. inn. Kr. Herrl. Lage a. Wald u. Wass. Dr. Paul Grabley. 


bedürftige u. Externe, Massage. 
Waldfrieden. Pens. el. Licht, Bäd. i. Hause. Park a. 
San.-Rat Dr. Strassmann. 

Grunewald teianei Ta 
Berlin. Mod. Heilanstalt für Nerv.- 
(Mark, Schweiz). Märk. 

Wald-Sieversdor 

|b.Erknor- 


Bert, Gebirgslage, 100,000 Morg. Hoch- 

a ei nerz Wales Kohlensäure-Stahlsprudel, Moor- 

ager. Heilt: Krankheiten des Blutes, 

Herzens, der Atmungs- und 1 Nerven-, Frauenkrankheiten. 
Rheuma. \Vinterkurort, Winters portplats. Prospekte frei. 


1. Riesengeb. Berghotel Teichmann. 


Kru mm h ü b el cR W 
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Erst. u. größt. Winter- Kurort und 
Winter- Sportplatz i. scbles. Riesen 
gebirge. Ausk., Prosp., Programm 
durch den VerkehrsausschuB. 


Schreiberhau 


Westdeutschland. 


Rheinland. Kurhaus Ahrweiler. Sanatorium für 
Nervenkranke u, Erholungsbedürftige. Das 


Ahrweil 
rwei e ganze Jahr geöffnet. 5 Ärzte. Leitender Arzt 


u. Besitzer Geh. Sanitütsrat Dr. von Ehrenwall. Prosp. d. d. Direktion. 


Bad Neuenah 


Heilanstalten für Zuckerkranke. 
Sommer- u. Winterkuren. Prosp. 
durch Dr. Külz. 


Teutoburger Wald. 
Arminiusquelle 


Bad Li ppspri nge (das alte Bad Lippspringe) 


unübertroff. geg. Luugenleid., Asthma u. Kehlkopfkatarrhe, bes. im Beg. 
Frequ. 1910: 8640 Kurg. Prosp. d. d. Brunnen-Administ. der Arminiusquelle. 


Bad Lippspringe Kurbad. rs»: 


gata alter Matt tal Zeg 

radioaktive Heilquelle. Bestbewührt bei Lungen- u. 

Kurbrunnen: iive . er und Inbalationen. — Frmäßl- 
gung für Minderbemittelte, — Briefadresse Kurbad Lippspringe. 

i eutoburger Wald - Sanatorium 

bei Bielefeld. Besitzer: Dr. Strasser, 


(rüber Oberarzt in Dr. Lahmanns Sanatorium. 


Mitteideutschland, 


BBS. 
Sanatorium (außerhalb der Stadt) 


Dresd en -Strehlen für Nerven-, Herz-, Stoffwechsel- 


krankheiten u. verw. Zust. Mod. Komf., alle neuz. 
Einricht. Individ. Behandl. 20 Pat., 2 Ärzte. Josefstr. 12b. Tel. 18416. 
Chefarzt Dr. Curt Schmidt. 


Neu-Coswig 
Oybin 


Reiboldsgrün 


Sa. Dr. Nöhrings Sanatorium für Lun- 
genkranke. 8 große heizbare Liege- 
hallen. Nur 1. Kl. Prospekt gratis. 


1 1 Reizend. klimat. Kurort. GroBart. 
mit Hain. Gebirgsrom. Frdl. Vitlen u. Land- 
häuser, renomm. Hotels. Prosp. grat. Verkehrsausschuß. 


L Vogtl. Heilanstalt f. Lungenkr. 
Eisenquelle, d., Tuberkulink., 
Kehlkopfbehandi. Hofrat Dr. Wollt. 


Unterkunftsb. f, Wintersportler 


——ũ—u— — ————D Ac —— 


Oberloschwitz. Dr. Teuscher's 
Sanatorium. Phys.-diät. Kur- 
methoden. 


Weisserllirsc 


Nera. 


Oberharz, 570—650 m. Ideales 
Skigelände. Rodelbahnen. 
Prosp. d. d. Kur-Verwaltung. 


Sanatorium Dr. Rosell. Diätet. physi- 
kalische Behandlung chron. innerer 
Krankheiten. Prospekt. 


Hara. Dr. Müller-Rehmsohe Kur- 
anstalt. Kür innere Krankheiten u. 
Erholungsbedürft. Prosp. Dr. Kölle. 


St. Andreasberg 
Ballenstedt 
Blankenbur 
Schierke 

Sũ Izhay n Leicht $ nn 
A m Gold be rg resp. Tel. 44. Dr. med. K. Schals. 
8 chw arze ck b. Bad Blankenburg-Thür. (Schwarzatal). 


8.-Rat Dr. Wiedeburg's Thür. Waldsanat. 
heiten. Prosp. trei. Sen.-Rat Dr. Wiedeburg, Dr. Goetz. Dr. Winhure- 


Hotel F'ürst Stolberg. Vornehmes Haus. Erst- 
klassiger Komfort. Das ganze Jahr geöffnet. 


Thüringen. 


Bad Blankenburg, Thür. Wald. Vorn. 
Kurh. f. diät. phys. Heilw. Winter- 


Klinisch geleit. f. nerv. u. innere Krank. 


— 9 


2 > Sanatorium Friedrichroda (vm. 

rie ric ro a Geh. Rat Dr. Kothe) f. Nervöse 

E u. Erholungsbed. Mod. erstkl. 

Kureinricht., jed. Komf., Lift, elg. Park. Jahresbetr. Prosp. Bes. u. Leit. 
Dr. Lippert-Kothe. 


Sikddoeuwtsohland, : 


Eleonoren Hospiz Benekestr. 6—8. 
Familienbaus I. R. 1. bester Lage. 


Bad Nauheim MAB.Pr. Jahresbetr. A. Hanke, Dir. 


Kóni ostei f] Aën, Wintersport Weeer 
Frankfurt 


d. Städt. Kurverwaltung. | i 
Englischer Hof Babntotpiatz. 
am Main Frankfurter Hof Kalserplatz. . 
LEE 
| Fran kfurt a. M. „Carlton, Hotel. 
Das Vellendetsto eines modernen Hotels. Jed. Zimmer m. Rießend. Wasser. 
Taunus. 


Der Nassauer Hof. Hotel 


Wiesb aden nehmsten Stils, herrl. Südlage, gegen- 


über Kurbaus u. Hoftheater, mod. Innen- u. sanit. Einricht., gr. Badehaus, 
medizin. Bäder, heilgymnast. Institut. Wohnungen mit Bad und SE 
EE 
Zei Vornehmes Familien- u. Kurhotel, 150 Zim. 
Hotel Quisisana. Unvergleichl. Lage. Eig. Thermalquelle. 
Villa Bupprecht, 
Winteraufenth. 


Kurpark. Angenehm. 


S . Familienhelm a, 
neu erbaut. vornehm. Fam b. ziv. Pr. Prosp. 


Hotelkom4. Thermalbüd. Vorzgl. Verpfleg. 


Badischer und Wärttembergischer schwarzwald. 


Herrenalb 


Glitsch. Jabresbetrieb. 
gedeckte Liegehalle. Vorzügl. Verpflegung. 


ISt. Blasien Mäßige Preise. A. Peltz. 
Schoenwald 


Schoenwald. Prosp. d. L. Wirthle. 


242 Hotel Titisee. I. Ranges, m. mod. Komt. Bevorzugt. 
Titisee 


Lage a. See. Gutes Skigelände, Rodelbahn u. Eis- 

bahn. Illustr. Prosp. d. d. Bes. R. Woli. 
Schwarzwald-Hotel I. Ranges. Sommer- u. Winteraufenthalt. Appartements 
mit Bad. Illustrierte Prospekte. l 


Wehrawald 


für Lungenkranke. 


Städt. Kurhaus. Sanatorium f. Herz-, Nerven- 
u. Stoffwechselkranke. Diätküche, Röntgen- 
lab., Inhalat. Aerztl. Leitung: Dr. med 
Prosp. frei. 


1009 m ü. M. oberh. Triberg. Das En- 
adin u. idealster Wintersportpl. d. 
chwarzwald. Hotel u. Kurhaus 


b. Todtmoos (Schwarzwald), 861 m ü. M. 
Höchstgelegene Heilanstalt Deutschlands 
für Lungenkranke. Modernste Einrich- 
tung. Dirig. Arzt Dr. Lips. 


Geyer rie 


München Isartal, Bansa- 
torium f. Erholungsbedürtt., 


Bad Thalkirchen zem 


Prospekt durch den leitenden Arzt Dr. Karl Uibeljeisen. 


2 Hotel Pens. Sudelfeld. Schönste 
ayrisc Ze Waldlage, 10 Min. v. Bhf. Winter- 
sport, delbahn. Zimmer v. 1.50, 

Pens. v. M. 5.— an. Bad, Zentralhzg., elektr. Licht. Tel. Bes. Fr. Werth 
früh. Dir. von Dr. Wiggers Kurheim, Partenkirchen. 


Berchtesgad en Grand Hotel u. Kurhaus, nach 


fertiggestellt. Umbau ab Weih- 
nachten 1913 für vollständigen 

Winterbetrieb geöffnet. Prospekt durch die Direktion. 
Hotel Deutsches Haus, mit neuerb. Dep. Erstes Hotel mit Zentralheizung. 
50 Zimmer. Trockenräume. Gute Restaurationsráume, Vorzügl. Küche. 


e Grand Hotel Sonnenbichl, Haus allererst. Rg., 
Garmisch , == 
e Familienhaus I. Rg. Appartements u. Schlaf- 
Garmisch : 
ee 
Mü nchen Gleiche Zürich: Savoy - Hotel Baurenville 
Häuser Garmisch: Hotel Husar, renoviert. 
z 
Partenkirche 


ark-Hotel Alpenhof, Winterkur. u. -Sport. 
zimmer mit Bad. Zentralhzg., Lift. Prosp. 
blick auf d. Gebirge. 


Grand Hotel Leinfelder 


Pension Kustermann. Neu er- 
öffnet.  Vornehm. Haus m. all. 
Komf. Herrl. Lage m. Rund- 


Prosp. Bes. L. Kustermann. 


England. 


Royal Marine Hotel. Bestes Haus der Insel. Mag. 
Preise. Nicht su verwechseln mit Royal Hotel. 


W. Bush-Judd, Bes. 


Ventnor 


» Woche“ Rr. 51. 


Darmstadt (Hessen) 


bochherrschaftliche. Besitzung 


n vomehme und zu verkaufen 


und nach Wunsch zu übergeben. 


Die in nächster Nähe schöner Laubwaldungen hoch gelegene Besitzung hat gut- 
Rep flegten parkartigen Garten von 13003 qm, das Herrscheftshaus. außer den 

rtschafts- und Dienerschaftsräumen sowie 3 Badezimmern. 24 bewehnhare 
Räume, darunter großen Speisesaal und Billardzimmer. Die Nebengebäude 
enthalten Stallu g für 5 Pierde (2 Boxen), 2 Doppelromisen brew. Garage tür 
4 Autos sowie Kutscher- und Gärtnerwohnung Gas. Wasser, elektr. Licht. 
Weiteren Aufschl.i 
dt, Rheinstr. 9. Tel. 243. 


große Terrassen und Balkons vorhanden. Preis 350000.—. 
SEBASTIAN ECKLER, Darmeia 


erteilt 


20. Dezember 1913. 


100 000e 


im Gebrauch 


Vielseitigste 


Preis: 


Zahlreiche 


Alleinfabrikant: 


Dr. Höhn's Spannlampe 


ges. gesch. Universal-Hausbaltungslampe. 
Verwendungsmöglichkeiten, 
lampe mit Erwärmungsapparat; 
zimmer, Korridor, Treppe, 


Verbraucht in 24 S d f ı Pf. Petroleum, 


Hochelegante, gediegene Ausführung. 
in Aluminium oder Messing M. 4,25, Nickel oder 
Altkupfer M. 4,75 franko. 
Anerkennungen aus allen Kreisen. 


Dr. Karl Höhn, Ulm a. D. 10. 


z. B.: Nacht- 
für Kinder- u. Dienstboten- 
Klosett. Geruchlos. Sturmsicher. 


eilanstalten 


Siehe aud) Reiseführer || 


5 


Thüringer Waldsanatorium 


chwarzeck 


Bad S8lankenbur 


Für Nerven-, Magen-, Darm-, Stoff- 
wechsel-, Herz-, Frauenkrankheit., Ader- 
pa irr serie dr P e Teen X Mast- 
u.Öntfettungskuren usw. Leitende Ärzte: 
San. - Rat Dr. Wiedeburg, Dr. Goetz, Dr. Wichura. 


g- -Ghürin gerwald 


Prospekt 


kostenlos 
etc, EntwühnungonneZwang. Dr. Mueller Sanator. 


M O R Fl U Schloß Rheinblick Godes- 
berg b. Bonn. Prosp.frei 
Entwóhnungskur, Nervöse AÀ 


Schlaflose, Gegründet1899 LK O H O P 


vorm. Dr. Fischersche 
Vorbereitungsanstalt für alle 


* 


I 
—— — ————— 9 ———Ó — — 


è Zeie . 
- Militär- und Schulexamina 
„ Vorbereitungs-Ansta t | Leit. Dr. Schünem^nn.BerlinW, Zietenstr.22. 
Ir 2. a böh Privatschule. In 25 Jahr. best. 3870 Zogl. 352 Abit. (63 
Deren BOB Di: o velie x cdi Dam.) 2590 Fahnenj., 272 Prim. 32 Seek, 
» | 12Kad.,, 421 Einj., 191 f. höh. KL 1913 bis Ende 
— Berlin W, Nürnberger Str. 2. Sept.: 22 Abit. (7 Dam.), 77 Fahnenj., 9 Prim. | 
i 6 
gege - vd: hat 
für Fähnrichprüfung und Prima. 
— Nimmt nur Fahnenjunker, — i 
1911 bestanden 75, 1912 bestanden 98, 
Berlin W, Bülowstrasse 103. Dr, Ulich. 
Technikum Bingen a. Rh. 
Maschinenbau — Elektrotechnik 
Automobilbau — Brückenbau 
ECC ere 
Duer: Vorhereitungsinstitut 
Hirschberg I. rte Streng ge- 
regelt. Pensionat. Halbj. gymnas, u. 
reale Zöten. Hunderte von exzell. Erfolgen. 
"sch Pens. f. Ober- 
| Pieitfer?" Institut "oz 10 Ej 
i Jena. seit 1909. Prosp. 
| 
— — ö — Einl., Fähnr., 
: Vorbild'ngztinnnr- ‚Prim.-,Abit.-Prig. Institut Boltz Prim „Abitur. | 
Harangs Anst., Halle S. 3, Jimenau L Thür. Prosp. frei. 
! 
Dr.).Wolff'sVorbereitungsanstalt Breslau 3, Freiburg. eng 
gegr. 1903, für die Ein].-Freiw.-, Fähnr.- N Priman.- u. Abitur..P 
; sowie z. Eintritt in d. Sekunda einer hóh. Lehranstalt. 'Streng geregelt. Pensionat 
. Besondere Dame: kurse für die Prima u. Ablturlum. Bisher bestanden bereits 
. u Prüfl., dar. 99 Abiturienten. 1912 u. 1913 bestanden 1 6 Prüfl., car. 
43 Abitur. (dar. 26 Damen), 24 für Ol u. Ul (dar. 1 Dame). 5) für Oli u. U I, 
y 16 für die übrigen Klassen und 44 kKinjährige. — Prospekt. — Tel. 11687. 
| i hul Mannhei 
. |Ingenieurschule zu Mannheim 
; Städtisch subventionierte hanere technische Lehranstalt 
€. 


Maschinenbau, Elektrotechnik, Giesserei und Hüttenknnde. 


Programme kostenios. 


Inserate unter dieser Rubrik — M. fe — 


für die einspaltige Nonpareillezeile, 


Redegewandte Personen 


überall gesucht 
für den Vertrieb unserer 
epochemachenden, patentierten 


Neuheiten in Baue, wäsche! 


Konkurrenzlos lilige Preise 
ermóglichen spielend leichten 
Verkauf und sichern dauernd 


Ausreich:nden Verdienst! 


Qute Existenz für tüchtige 
Leute, ev, auch sehr lohnender 


Nebenerwerb ! 


Verlangen S e Musterkollektion I 


br 8. Jeckel, Stuttgart7. 


Fabrik- 
Niederlage Ko!bstraße 2. 


Vertreter P. Holiter, Breslau 181. 


Wer bei der Handelsmarine als 


auf erstkl. Segelschiff od. Dampfer 
eintr. will. erhält kompl. seegem. 
Ausrüstg. u. gr. Auskft. b. M. Glo de, 
Hamb.rg,Vorsetzen 67. Gegr. 1889. 
Be abgelegte Steuermannsexam. berecht. z. 
einj. Dienst bei d. Kais. Marine b. freier Stat. | 


Tücht. Zuchhandlungsreisende 


für illustr. prakt. Fachschriften be hoher 
Provision gesucht. Off. m. Ref. unt. P. F. 30 
an Aug. Scherl,G. m. b. H., Stuttgart, erbeten, 


Eingeführte Mas- Korsett- Fabrik sucht 
jed rzeit 


redegewandte Reisedame 
zum Besuch von Privatkundschaft gegen 
hohe Pr visi^ n. Ausführliche Angebo.e 
unter K. 56054 an Haasenstein & | 
Vogler A.-G, Nag Iburg. 


poste b.d.Landwirtsch. gut eingeführt, 


b. monatl. 150 M. u. Prov. sof, Xu = 
Offert. „Fr. I.“ 150, Halle a.S. 
em ase Verdienst 

durch eine 

gu te Idee. 


di ser & Co., Berlin 


Aus doas. I, Friedrichstraße |, Friedrichstraße 9. 


Offene Stellen] 


aller Berufe enthält steu die Zeitu 
Deutsche Vakanzenpost, Esslingen 


Nebenerwer 


od. Existenz. 


Täglich bis 
20 M Verdienst, mögl. d. Vertretung, 
e Versandstelle schriitl. häusl, 


Arbeit) etc. Man verl. gratis Prospekt. Viele 
Dankschreib. P.Wagenknecht, Jer. Leipzig 1. 


allerorts, die zu Hause ständig 
lo»nende, einfache Handars 
anferti wollen, wenden sich an Marie 
Kone erg. Stickereiversand, Kempten 21 
parem Vorkenntnisse nicht nötig. Na- 
es mit Muster gegen 40 PL in Marken. 


Wei eiserdurch | 


e 


Vom 
chiffsjungen 
zum Kapitän 


Karriere d. Handelsmarine 
Illust.Bruschüre versend, kosten os 


gr Glatzel, Schiffsoffizier 
Altona (Elbe) Palmaille 54 I. 


| Buchhandlungsreisende suchen 
n Suchhandiuug, Loipzig- R. 


garantiert diti 
Heimarbeit, de, gut lohnende, 


chitfsjunge 


| 


— ͤ——ꝙ 


für Neuheiten sucht | 


E 


n 2-10 


leichte ınter- 
Die Arbe t wird nach 


erhält jede Dame durch 
essante Handarbeit. 


| jedem Orte vergeben. Prospekt mit fertigem 


Muster gegen Einsendunz von 50 Piennig 


| in Marken. Centa « olb, Kem iten W 


Altrenominiertes Versand- 
Erste Referenzen von Damen, 
10 Jahre für mich arbeiten. 


een Óxisfopz / , 


'orrichf. Get Telo As feliers 
Ep 7 A A ros f. u auch Âi 2722 ‚Grössen 
in vielen Grosssfädf Ci ee: 
M Reinverdienste vI000 3500 werd n 
— Photo relier Cinriehfun Ro 
Pobebilder ME acf wv. 
| Miniafur- Photo -Apparate S mbH Clberfeld 


Wer bei der Handelsmarine 


— — 
ffizier 
werd, will, erhält kostenl. Ausk v. 
Johs. CHE Johe. Brandt, Altona Eibe, Fishmarkt indt, Aliena Lie, Fisämurkt 20. 


Geld: = 


Tuch. Buchhandlungsreisende 
gesucht, Volks V bien, Leipzig, Elisenstr. 

u. mehr täglich zu ver- 
è dienen. Prosp. gratis, 
Adressenverlag Joh. H. Schultz, Sin W 49. 


Olm — Kapitän 


A A8 der 


Handelsmarina 


(Bayern). 
Geschàit. 
die schon 


für eine ir eine Erfindung od. od, 
Idee. Auskunft gratis d. 
Globus, Brüssel 
3 Square de l'Aviation 3. 
Auslandportot 


7. | Jllustrierte Broschüre versendet kostenlos 


Heinr.Zabel,Altona (Elbe), BreiteStr A6, II. 


u, mehr táglich verdienen 
Personen jeden Standes 
leicht durch stille Mit- 
arbeit. Anfragen beför- 
dert jederzeit unter C, L. 
die Arn rcen-Expedition 
Daube & Co. Zürich 
(Sew eiz). Auslandsporto. 


Frankfurter Sehwesternvorband 


der seine Tätigkeit in den städt. 
Krankenenstaiten ausübt, sucht 
bei günsıigen Bedingungen gebll- 
dete Mädchen inı Alter von 20 bis 


30 Jahren, weiche sich der Kranken- 
pflege widmen wollen, zum Eintritt 


als Lehrschwestern. 


Näheres bei Frau Oıerin von 
Mässenhausen, Städt. Kranken- 
haus, Frankıurt a. M. I. 
Stastiich anerkannte Krankenpiiegeschule, 


— 1 


„Woche“ Nr. 51. . 20. Dezember 1913. 


er eine ſchwächliche Konſtitution hat, wer blutarm und nervös, wer überarbeitet ift 
oder ſchwere Krankheiten überſtanden hat, der findet in 


Maltzym 


das geeignete natürliche Mittel zu einer durchgreifenden Kräftigungs⸗ und Auffriſchungskur. 


Ein Arteil: | Maltzym ift ein wohlſchmeckender, kräftigender, blut- und 
Bayriſcher Frauenverein vom Roten Kreuz nervenbildender Extrakt aus Münchner Malz mit einem 
Die Vorſtandſchaft des Kranken- und Schweſternhauſes. Juſatz PERSONA Nährſalze (Phosphortalt). " 
Ihr Maltzym hat ganz beſonders bei unjeren Durch In allen Apotheken und Drogerien erhältlich (l Doſe 
A nn 
ſtrengen Dienſt überarbeiteten Schweſtern vorzügliche Gr. Mk. 1.70), wo nicht, durch die oodd H 
folge erzielt. gez. Gen.-Oberin L. Plaſchke. Diamalt⸗A.⸗G. München, 


Hämorrhoiden Tausenden ist geholfen worden bei: 


E 
werden in kü:zester Zeit beseitigt durch eu ma ıssmus 
Bredenbecker Brunnen Hüftweh, Lendenschmerzen, Rückenleiden, — und Erkältungen aller 


(ein aus heilkräftigen Kräutern hergestelltes Wasser). Art durch dio berühmten Bensons Pflaster der Firma Seabury & Johnson, 
Eine Kur ohne Berufsstórung. 
Alleiniger Fabrikant August Pavel, ta Ee a. Deister. 

à 3 1 — nw gU ass — Preis M. 4,60. 
ersand nur geg. Nachnahme oder 
e d. Betrages durch d. Bergapotheke, Wennigsen d. Deister 15. 


Ges. gesch. No. 163939. , wF Dankschreiben liegen vor. 


Wird das Pflaster gleich bei den ersten Symptomen der Krankheit ange- 
wendet, so dürfte gewöhnlich das einmalige Auflegen desselben genügen. 
Dadureh beugt man dem Entstehen einer vielleicht schweren Krankheit 
Wem an seiner Gesundheit gelegen ist, der sollte Bensons Pflaster, 
welches von vielen tausend Aerzten wärmstens empfohlen wird, stets im 
Hause haben. Man verlange ausdrücklich: Bensons Pflaster der 
Firma Seabury 4 Johnson und hüte sich vor Nac hahmungen. 
Erhältlich in fast allen Apotheken. Preis Mark 1.10. 


Bensons Pflaster 


Hamburg 11, Holzbrücke 7—11. 


T D ep G 
J Ausgeführt in den Hunstwerkstätten Sreuner 

| Musterlager unterhalten und Bestellungen führen aus die HH. Juweliere: 
! BERLIN: Carl Hamann, Münzstr. 17; Hof-Juweliere Hoff & Cie, Friedrichstr. 90; 
| J. Reimann, Friedrichstr. 159; BREMEN: Ernst Meyer, Molkenstr. Ecke Obernstr., 
| BRESLAU: Eduard Klee, Schweidnitzer Str. 43; DAVOS ı ind ST. MORITZ: E. Leicht- 

Mayer; DRESDEN-A.: Gust. Smy, Moritzstr. 10, ERFURT: Rich. Freytag, Bahnhof- 

etr. 1, ESSEN: Jos. Deiter, Limbecker Str. 74; PLENSBURG: O. W. Trumpelmann, 
| Grosse Str. 38; FRANKFURT A. M.: C. Breitschwerdt, Goethestr. 37, am Opern- 
| platz, GLEIWITZ: H. Schmidt Beuthener ott. 2: GURTTINGEN und HANN. 


| MUENDEN: A. Knauer, HALLE A. S.: Q. Elsässer, Kleinschmieden 4; HAMBURG: Patente aller Kulturstsaten. — - Zahlreiche Auszeichnungen. = 

J. Koopmann u. Sohn ‚Pferdemarkt 3, Ecke Speersort; H. Men Spe: rs rt 24, 1 de | K tt- E t 2 

KIEL N Ha n, Hofiuwelier; KOELN: C. V er. Hohe Pforte 22 "LEIPZIG: Jul. Müller, ij e, er orse rsa Z: 

Schuhma he rgasse 9: MANNHEIM: C. Fesen m ver. Breite Str N ARDD RG: S. Freund; I f inita allen M yrtei ten ‚aber ohne die Nachteile ee bestsitzenden Pariser Korsetts. z 

ME macherg t ` MUENC UK uw ler Mer platz 13; G. Tr: Inübertr« ie Leibbinde für Kranke aller t. Spezial-Fassons für Í 7. 

. 1 Metzg 1 MUENCHEN K B Hof uwceiier G. h Ode II A ) C1. d TO : pe S 

SEET 45: SAARBRUECKEN: Fr. Kramer, Bahnhofstr. 78 : STENDAL Herm e er „Bac kfische. Kalasiris-Büstenhalter, Kalasiri s- Wäsche‘ 

©. STETTIN: M. Klau Str. 64; STUTTGART: K. Munz T nach neuen hygienischen Grundsätzen. Vor minderwertigen Nachahmungen z 

n Letter WUERZBURG: K. B: Hoi-Juweli e A Guttenhöfer. wird gewarnt Jeden achte Exemplar trägt den Stempel „Kalasiris“, — - 
JRIER: ‚Hol-Juwelier — Lor te e x. B. Tioi-Juweligr neee Auskunft und illustrierte Bro schüre kostenlos durch die Fabriken: 


Kalasiris *: 
x |.. G. m. b. H., Köln 10, und Kalasiria G. m. b H. Wien 2, Kohlmarkt Vë 


»"'bkypg*ott3*o^steoesgós **995924»*^rsa*5»5tbhb^sa^A*' TEE eee ee 
eps es d ëesgesrsrgg 


Ge 
Druck u. Verlag von Sat Scherl G. m. b. H., Berlin SW, Zimmerſtr. 86/41. — Für bie Ne daktion N [TD F Dobert, Berlin; in Oeſterreich⸗Ungarn für bie 
Redaktion verantwortlich: B. Wirth, Wien VI, Theobaldgaffe 17, für die Herausgabe Robert Mohr, Wien! Domaaffe 4. — Für ben Anzeigenteli verantwortlich: A. Pleniak. Berlin. 


— e 


Die Woche umspannt die ganze Welt. 


1913 


Aalt". netten-Geselischaft für Anllintabrikation, Berlin SO 36. 


a f Š & K Kä Aches Gesefschaft für ee ers $ 8. «Agha 


2 Agfa^-Kapselblitz I 
(D. R. G. M.) 


KLEER. — qrebzld, 
Inhalt: 10 Stück · 10 pi ' iè 
Der „Agfa“-Kapselblitz, zum Postversand zugelassen, enthält das für eine pe TR 
Amateuraufnahme genügende Quantum „Agfa‘-Blitzlicht und dient zugleich 


als Blitzlampe, vereinigt also in idealer Weise 
bequeme, saubere, gefahrlose Behandlung, geringes Volumen, 
— — E ————————— —e—ẽ 0 —ꝶſr——— — — — — — O.oL|,ÓOUV)UVL UALT 


ökonomischen Verbrauch, vielseitige Verwendbarkeit mit der 
— b — — —————————————— ——————M— 


geringen ere hee eg der des — i23 TN 
enormen Lichtstärke und dem o —— —— G i 
rapiden Abbrennen | ,» Agfa'-Blitzlichtes SC — í — 


Jeder einzelne Kapselblitz enthält genaue Gebrauchs anweisung. 


7 


„Agfa“ 
Blitzlicht- 


Literatur 


GRATIS 


durch Photohändler 
oder durch die 
„Agfa“. 
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RUD. SACK 


LEIPZIG.36. E 


Stahlpflüge, Drillmaschinen 
Kultivatoren, Eggen. 


Katalog wird kostenlos zugesandt. 


Jährlicher Umsatz ; 200 000 ) Pllüge. E 


Kupfer- und Messingrohre 


ohne Naht 


ITE 
A.-G. GELSENKIRCHEN 


Größte Spezlal-Fabrik des Kontinents für Kochapparate aller Ari 
liefern in hervorragender Ausführung 


Kupfer- und Messingbleche 


sowie 


Kupferscheiben 


für Hotels, Anstalten, Kasernen etc. in den modernsten, ` Berlin-Niederschóneweide. 


hygienisch einwandfreien Aungesta tungen. 


Jahresproduktion 130 125 Koch- und 
Heizapparate 


Arbeiterzahl 2300 Mann. 


Inhaber der Eat Ales Staatsmedaille und vieler 
höchs öchster Auszeichnungen. 


—- 


Haushaltungsherde | Get "77 s 
lackiert u. emailliert i. d. verschiedenst. Modellen u. Ausführungen S challplatten-Matrizen 
Heizóien ` ~ bestens geeignet. 
aller Systeme, für Steinkohle und Braunkohlenbriketts — D.RP. 
Kochanlagen E Metallwerke Kretzer & Busse 


SXGEGATTER 


und Holzbearbeitungsmaschinen 


Maschinen zur Furnierfabrikation 


C. L. P. Fleck Söhne 


Maschinenfabrik 


BERLIN-REINICKENDORF (OST) 


222 Kennen 66, 
Automobilisten! Sede „Geschwa“;$pezialitäten? 
firms Georg Schwager Maschinenfabrik, Berlin 


Tel.-Adr. Geschwadämpfer. — 955 Amt Moritzpiatz 5065 u. 10 964. PEE: 30 26, WaldemarstraBe 33. 


D Fahrtrichtungsanzeiger 
„Geschwa“ E A Jm. 


E _ Elegante kurze Form! Verhütet Unfälle! BEE; 
flache Stahlschiene! esthwa-Auio-Thermo-Dodesi. An jedem Wagen an- V Xd 


Eigenartige, neue Verwendbar als Fussraste — Heizer — zubringen! Betätigung 
Federnanordnung! f Reservoir! In jeder gewünschten Farbe [Ohne Entfernung der 
Pneumatische Ruck [lieferbar. Raffiniert. Raumausnutzung Hand vom Steuerrad. 


x 
schlagdämpfung! Fordern Sie Spezial-Export-Offertel Te 


durch die geprefte feuersichere und 
gefalzte 


Imperial-NMetalltür 


D. R. -P. 


vereinigt die Vorzüge der Feuersicher- 
heit. Stabilität und des gefälligen Aus- 
sehens in hervorragender Weise, von 
allen maßgebenden deutschen Behör- 
den und den Versicherungs - Gesell- 
schaften als feuersicher anerkannt. Vom 


Kgl.Polizei-Präsidium Berlin genehmigt. 


Deutsche Metalltürenwerke 


cec deng Schwarze, Brackwede i. W. 55. 


Automobile sind äusserst stabil, 
zuverlässig und haben sich in 
alien Ländern der Welt bewährt. 


i Beton, Mörtel 

È EREE EE 
Hischerg s u. 
D E EH 
für Hand- und Kraftbetrieb 


grosse Leistung, 
` geri 


nger Kraftverbrauch 


Wolf & Co., 
Guben 


Spezialíabrik f. 
Zementíormen 
und Maschinen 


Katalog 30 


gratis. 


RT 


Lieferungswagen M. 5000 


Hochelegante moderne Karosserien. 


Katalog umsonst. ———- Referenzen auf Wunsch. | 


Intense A ml Im! 


Hameln (Deuischlan 


— Es rn — cam eoe AP WE LES o NO 
MEE LL Ql nn a i PD 


Bootsmotoren 
Patentierte Vergaser, Wendegetriebe etc. 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf die »Bzport- Woche, 2 


Rumpler- -Taube un Rumpler- Eindecker 


sind die betriebssichersten und erfolgreichsten Flugzeuge 


KH 
MILLIIIITI 99909009090090000000000 009990000000020000000000009900909000090009000000000000900000900000000000000290090999000000000000€0 0000000000000 00000000000 0000000008 


UTC ALL mm nim VH LL UH ! III 


Konc. Mortelzusatz Densin 


macht Zementputz absolut wasser- 
dicht. — Amtl. geprüft auf 15 Atm. — 
Anwendungskos ten nur 10 Pf. pro qm. 


Vertretungen od. Fabrikationsrechte, 
event. mit Beteiligung, zu vergeben. 


Armin Kenner 
Berlin 


Fabrik für elektriſche u. hydrauliſche Aufzüge, Debes 

bübnen, Dinden, Rrane. — Rutomatifhe Reklames 

falter, Treppenautomaten, Fernſchalter, felbíttátige 
Nnlaſſer für Pumpenbetriebe vim. 


Sbummmummmmummntnunumugggmmmnmg mue? 


Densin, Fabr. chem. techn. Produkte, Frankfurt a.M. 


UN 
: t 


| il I ipn pr —25 HIMEN 


MASCHINEN 


i — für die Verarbeitung von 
SH Papler, Pappen u. Leder, Siegelmarken-Prägepressen. 


Albert Bolle & Jordan, Berlin Sb. 26. Mon plus ultra 


ist der automatische 
Rotations - Bleistiftspitzor 


> „COURANT“ 


D. R. P. Nr. 258001. 
Alleinlger Fabrikant: 
Eugon Courant, Berlin $14 
Prinzenstraße 59. 


| NS 
»Dampf luffstoß « Aë 
anwendbar bei allen Röhrenkesseln, also auch für 
meet S 
HUGO SZAMATOLSKI BERLIN N 39a. 
INZNLN ZN ZN ZN NE NZ NL 


Die besten Konserven sind 


Fabrik transportabler, garantiert schallsicherer 


Fernsprech - Zellen 


mit Lüftung. 
D. R. G. M. Nr. 334432, — D. R. P. Nr. 211495, 


Ernst Fickler, 
BERLIN N 37, Kastanienallee 75a. 
— Ungestörtes Sprechen 
Referenzen erster Geschäftshäuser. 

Lieferant königlicher und städtischer Behörden. 
Prospekte gratis! 


ET 77 FRANKFURT-MAIN —-— -3 
| Frankfurter Würste. 

' Käse-Fisch-Fleisch- Konserven, 
Mayonnaise,Senfe,Tuben- Delikatessen. 


een 


In Exportkreisen bevorzugte Marke. 
N ANVANAVAVAVANVAVANANVAVAÀ 


e Hydrobenoi d x Billige Briefmarken Lie: 


gratis sendet Hugo Siegert, Altona (Elbe), 
Automatischer Wasserversorger 


für alle Antriebsarten. 
Ersetzt die städtische Wasserleitung selbst den entlegensten Anwesen. 


Thiem & Töwe, : Halle a.S.91 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „Export- Woche". 


E 

Elektr, autom. — 
Charlottenb 1 

Franz Tausth, W Viet "2a 


CXPORT- WOCHE 


Illustrierte Zeitschrift für Industrie, Exporthandel und Auslandinteressen. 


Aktuelle wirtschaftliche Rundschau. — Schilderungen deutscher Exportindustrien und Referate über tech- 
nische Fortschritte in Wort und Bild. — Nachweis von Bezugsquellen deutscher Industrieerzeugnisse und 
allgemeine Auskunftsstelle für Export- und Importfragen. — Praktische Winke zur Erweiterung und Siche- 
rung unseres Exports, Monographien über einzelne Ausfuhrländer, Aufsätze über Handels-, Verkehrs- und 
Zollpolitik. — Unsere Kolonien und das Deutschtum im Ausland in ihren Beziehungen zum Exporthandel. 


Ueberseeische Zahlstellen für die ,Export-Woche": Mindestbeträre von Mark 20.— können zugunsten der Direction der Disco nto-Gcs elle 
schaft für das Konto der „Woche“ unter gleichzeitiger direkter Mitteilung an uns an die maßgebenden Bankfirmen im Auslande eingezahlt werden. 


— ——— —U—ũ nnum m eL 


Nummer 51. 


eee n E. — —— . ́üä éä — — 


BERLIN 


20. Dezember 1913. 


INHALT: Exportpolitik, von Leo Jolles. 


Deutschland, der Panamakanal und die Weltausstellung in San Franzisko (II), 


von Dr. Georg Irmer, Mitglied des Hauses der Abgeordneten. Kunstseide, von Dr.-Ing. Ernst Ichenháuser. Ruud-Heißwasser- 


apparate für Gasheizung, von Dr. Albert. 


Rechtsschutz. 
versoréung aus den Kolonien. 


Kohle und Eisen. 
politik gegen Deutschland. Gesetzentwurf betreffend Handelsprovisorium mit England. 
Ein Welthandelsarchiv an der Handelshochschule Berlin. 
Eigene Berichte der , Export - Woche". 


Spielwaren und Christbaumschmuck. Russische Wirtschafts- 


Internationale Rechtsverfolgung und 
Ständige Ausstellung in New York. Zur Ölrohstoff- 
Inhalt der „Nachrichten für H., I. u. L.“ Neue Bücher. 


Exportpolitik. 
Von Leo Jolles. 


Das Handelsprovisorium mit England mußte wieder ein- 
mal erneuert werden, und man hatte angenommen, daß der 
Reichstag sich ohne Debatte mit dieser notwendigen Maß- 
regel einverstanden erklären würde. Wider Erwarten kam 
es aber zu einer Erörterung, da einzelne Parteien die Zeit 
für gekommen hielten, einen Handelsvertrag mit England 
zu verlangen. Der alte deutsch-britische Handelsvertrag, 
der seit 1865 bestanden hatte, wurde im Jahre 1897 von 
England gekündigt. Mit dieser Tat löste die englische Re- 
gierung ein Versprechen ein, das sie der Dominion Kanada 
gegeben hatte. Um demkanadischen Handel die gewünschte 
Vormacht im Mutterlande zu geben. hatte sich dieses bereit 
erklärt, die Meistbegünstigungsverträge mit Deutschland 
und Belgien zu kündigen. Ein neuer Vertrag ist nicht zu- 
stande gekommen, da sich sein Abschluß nicht in die von 
Chamberlain inaugurierte Politik des Imperialismus einge- 
fügt hätte. Zur Idee des britischen Weltreiches gehört vor 
alem ein enger wirtschaftlicher Zusammenschluß zwischen 
dem Mutterlande und den Kolonien. 

Die Handelsbeziehungen zu Großbritannien werden 
durch zweijährige Provisorien geregelt. Der Reichstag er- 
teilt dem Bundesrat die Ermächtigung, an England die 
Meistbegünstigung zu gewähren. England ist der beste 
Kunde des deutschen Exporteurs. Im Jahre 1912 bewertete 
sich die deutsche Ausfuhr nach Großbritannien auf 1161 
Mill. M. gegen 1139 Mill. im Jahr vorher. Englands Absatz 
im deutschen Bereich aber erreichte einen Gesamtwert von 
830 Mill. M. gegen 809 und 766 in den beiden Vorjahren. 
Der englische Import nimmt in der für Deutschland wichti- 
gen Skala die dritte Stelle ein. Der deutsch-englische Han- 
del stellt einen Kapitalwert von mehr als 2 Milliarden dar, 
und wenn man bedenkt, daß das Schicksal dieses Ver- 
mögensobjektes nur in einer losen Vereinbarung wurzelt, 
so erscheint der Wunsch nach einem Handelsvertrag ver- 
stándlich. Man kann allerdings auch sagen, daß die unbe- 
dingte Notwendigkeit eines solchen Instrumentes nicht ein- 
zusehen ist, da sich ja der geschäftliche Verkehr zwischen 
beiden Ländern auch ohne Vertrag bis zu einer Rekord- 
summe entwickelt hat. Selbstverständlich wurde das Pro- 
visorium schließlich angenommen, da seine Gegner kaum 
mit einer ernsthaften Ablehnurg gerechnet hatten. Was 
wäre aus dem wichtigsten Faktor des deutschen Export- 
handels geworden. wenn das Abkommen mit England am 
1. Januar 1914 sein Fnde erreicht hätte? Fine befriedi- 
gende Antwort zu finden, würde wahrscheinlich auch den 


Opponenten nicht leicht geworden sein. Das Verhältnis zu 
England wäre jeder Schwierigkeit entkleidet, wenn die 
Rücksicht auf die Kolonien nicht bestünde. Das Verhalten 
dieser war der einzige Anlaß, der jede Erneuerung des pro- 
visorischen Bündnisses zu einem Gegenstand der Diskussion 
machte. Die Ansprüche Kanadas haben das Verhältnis zu 
England am häufigsten in Gefahr gebracht. Bis zum Fe- 
bruar 1910 befand sich Deutschland mit der kanadischen 
Regierung im Zollkrieg. Damals endete dieser unerfreu- 
liche Konflikt durch einen provisorischen Friedensschluß, 
der noch heute besteht und keine Aussicht hat, durch ein 
dauerndes Dokument ersetzt zu werden. Er steht auf 
schwankendem Boden, wie sich vor 2 Jahren zeigte, als 
zwischen der nordamerikanischen Union und Kanada ein 
Handelsvertag mit außergewöhnlich großen Vergünstigungen 
abgeschlossen werden sollte. Durch den Sturz des dama- 
ligen kanadischen Kabinetts wurde der ganze Plan vereitelt 
und ist seitdem nicht mehr wieder auf die Tagesordnung ge- 
setzt worden. Die kanadische Einfuhr nach Deutschland hat 
schnelle Fortschritte gemacht. Ihr Wert ist von 2 Mill. M. 
im Jahre 1894 auf 58 Mill. im Jahre 1912 gestiegen. Die 
deutsche Ausfuhr ist hinter dieser Entwicklung etwas zu- 
rückgeblieben. Sie erreichte im letzten Jahr nur einen 
Wert von 543 Mill. M., so daß zugunsten Kanadas ein 
Überschuß von fast 4 Mill. bestanden hat. Diese Gestaltung 
hat eine sehr interessante Ursache. Sie erklärt sich aus 
dem beachtenswerten Aufrücken des kanadischen Weizen- 
exports. Kanada steht im Begrift, sich als Weizenexporteur 
ersten Ranges zu etablieren. Men braucht nur zu sehen, 
welche Sprünge die Einfuhr nach Deutschland gemacht hat, 
um einen Begriff von der Elastizität dieser Ausfuhrtätig- 
keit zu bekommen. Im Jahre 1910 betrug der Wert des in 
Deutschland abgesetzten kanadischen Weizens nur 3 Mill. 
Mark, 1912 waren es bereits 46 Millionen. In der gleichen 
Zeit ging die amerikanische Einfuhr von 22 auf 6 Mill. M. 
zurück. Die Tatsache. daß Britisch-Südafrika und West- 
indien die deutschen Waren schlechter behandeln als die 
Produkte des Mutterlandes, wäre kein Grund, das Ge- 
schäftsverhältnis zu diesem zu ändern. Zollkriege sind für 
beide Parteien nachteilig und müssen in der Periode einer 
überlegenen Herrschaft des Exports unbedingt vermieden 
werden. Mit Recht wurde im Reichstag bemerkt, daß die 
für England beschämende Aktivität unseres Handelsver- 
kehrs jede Erörterung über Formalien hinfällig machen 
müsse. Wer das Bewußtsein haben darf, so gute Geschäfte 
zu machen wie Deutschland mit Großbritannien, soll sich 
ruhig einige technische Mängel gefallen lassen. Der deutsche 
Außenhandel steht auf der Schwelle der zwanzie-ten Milli- 
arde, und dieser Rekord soll doch wohl nicht der lelzte sein? 
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Deutschland, der Panamakanal und 
die Weltausstellung in San Franzisko. 


Von Dr. Georg Irmer, Mitglied des Hauses der Abgeordneten. 


Die deutschen Besitzungen in der Südsee — Kiautschou 
darf dabei zunächst ganz ausgeschaltet bleiben — haben 
wenig politischen und gar keinen strategischen Wert. In 
der Zeit vor der drahtlosen Telegraphie konnte man die 
dem neuen Kanal am náchsten gelegenen Samoa-Inseln noch 
als eine wichtige Telegraphenstation einschätzen. Daran 
ist jetzt nicht mehr zu denken. Nach Eröffnung des Pa- 
namakanals wird aber Apia, in unmittelbarer Nähe des wich- 
tigen amerikanischen Zwischenhafens nach Australasien 
Pango-Pago auf Samoa, ein sehr gutes „Weltfenster' für die 
Südsee abgeben für einen Marineoffizier mit scharfem Auge. 
Man sollte ihn lieber heute als morgen schon hinschicken. 
In den Marianen fehlt wie in Samoa das wichtige Kopfstück, 
der Hafen auf der Insel Guam, eine für Amerika heute sehr 
wichtige Etappe nach Manila und nach meinem persönlichen 
Eindruck an Ort und Stelle leicht zu verteidigen. Die wei- 
ten Gebiete von Deutsch-Guinea sind zukunftsreiche Plan- 
tagengebiete, können aber nirgends Anspruch auf strategi- 
schen Wert machen. Vor fünfzehn Jahren dachte man in 
deutschen kolonialen Kreisen auch für die Südsee weiter: 
an die Möglichkeit eines geschlossenen kolonialen Reiches 
von Manila bis Herbertshöhe. Die völlig veränderte Welt- 
lage, wie sie amerikanischer Imperialismus und Japans er- 
staunliche Entwicklung von der Ritterzeit bis zur Groß- 
macht mit moderner Kultur innerhalb fast eines Menschen- 
alters geschaffen haben, hat unsere kolonialen Blütenträume 
da draußen im Keime erstickt. Wie wäre das alles anders 
geworden, wenn man vor 25 Jahren den Karolinenstreit mit 
Spanien rücksichtslos ausgefochten hätte, wie es später 
Amerika tat! Nun muß man sich mit dem Lauf 
der Dinge in Resignation abfinden. Heute ist von 
politisch-strategischem Wert überhaupt nur eine ein- 
zige deutsche Kolonie: Deutsch - Südwestafrika. Es 
ist der einzige Punkt auf der ganzen weiten Erde, wo wir 
Topan zu Land empfindlich weh tun können, wenn es ein- 
mal an eine Vergewaltigung deutscher Übersee-Interessen 
denken sollte. Aber in Dankbarkeit wollen wir es auch 
nicht vergessen, daß der wichtigste strategische Punkt un- 
seres maritimen Daseins mit einer kolonialen Erwerbung, 
der des Dr. Karl Peters, von Kaiser Wilhelm II. eingetauscht 
worden ist: Helgoland! — Bei diesem ausgesprochen kauf- 
männisch-wirtschaftlichen Charakter der deutschen Südsee- 
gebiete kann also die politisch-strategische Seite des Pa- 
namakanals Deutschlands Interessen kaum berühren. Einer 
Ablösung der englischen Flagge von ihrer bisherigen Füh- 
rerrolle in der Südsee durch Amerika brauchten wir keine 
Träne nachzuweinen. England hat den deutschen kolonia- 
len Bestrebungen dort draußen wie in Afrika immer nur ein 
grämliches Gesicht gezeigt. Das deutsche Volk ist weder 
gutmütig noch kurzsichtig genug, um über das 55 
Friedensgedudel es zu vergessen, daß es der Kommandant 
eines englischen Kriegsschiffes war, der einen deutschen 


Kreuzer vor Samoa den Platz räumen ließ, um Apia besser. 


beschießen zu können, daß es englische Intrige war, die uns 
um unsern Anteil an Marokko gebracht hat. Darum brau- 
chen wir aber auch keine unnützen Hoffnungen auf das 
Sternenbanner zu setzen. Zurzeit liegen für Deutschland in 
der Südsee nicht die geringsten Konfliktsmöglichkeiten mit 
amerikanischen Interessen vor. Ehedem war es wohl anders, 
in Samoa und in den Karolinen während des spanischen 
Krieges. Den richtigen Ausgleich zu finden, hat Holstein viel 
Mühe gemacht. Das weiß nur einer, der damals mitgear- 
beitet hat. Heute ist die Bahn frei von Steinen des An- 
stoBes, Politische Sorgen für die deutschen Südseegebiete 
können erst wieder auftauchen, wenn in dem großen Ent- 
scheidungskampfe zwischen der Union, als dem Träger des 
weißen Gedankens, in den starke germanisch-europäische 
Züge eingebettet sind, und Japan die gelbe Rasse als end- 
licher Sieger hervorgehen und damit unser nächster Nach- 
bar in den Karolinen und Samoa werden sollte. Schon unter 
der russischen Niederlage hat das Prestige der weißen Rasse 
in Ostasien schwer gelitten. Ein neuer Sieg Japans über 
Amerika würde den ungeheuren gelben Ameisenhaufen in 
eine am Ende auch für Europa sehr gefährliche Bewegung 
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setzen. Die großen Völkerkatastrophen hatten ihren Ur- 
sprung immer im mongolischen Asien! 

Über die Tragweite des Panamakanals auf Handel und 
Verkehr sind die Urteile wesentlich unstimmiger. In 
Amerika träumt man bereits von einem „völligen Um- 
schwung der Weltwirtschaft” durch den „neuen Seeweg 
nach Indien”. Auf der Weltkarte und mit dem Zirkel haben 
amerikanische Gelehrte das bereits zahlenmäßig festgestellt. 
Aber die e Entfernungen sind für die Wahl 
von Schiffahrts- und Handelswegen keineswegs allein ent- 
scheidend. Der Panamakanal wird ohne Zweifel weite Ge- 
biete dem Weltverkehr neu erschließen; aber den Welthan- 
del wird er nur in recht bescheidenem Maße nach Westen 
abzulenken vermófen, an handelspolitischer Bedeutung an 
den Suezkanal nicht entfernt heranreichen. Dazu ist seine 
Kompetenzzone zu eng begrenzt, und sie reicht nicht hinein 
in die alten, an Austauschwerten jeder Art überreichen 
Handelsgebiete. Für den amerikanischen Wirtschaftsbetrieb 
freilich ist er von unberechenbarem Wert. Amerika kommt 
ohne Frage an dem Kanal politisch das Monopol und wirt- 
schaftlich die Meistbegünstigung zu. Der Seeweg nach dem 
Westen macht die amerikanische Union zu einem ge- 
schlossenen Ganzen, in dem die zentralamerikanischen Re- 
publiken und Mexiko nur Enklaven sind. Das alles wird 
ein einheitliches Wirtschaftsgebiet werden. Für Deutsch- 
lands Handel und Schiffahrt wird der Kanal keine über- 
mäßigen Vorteile bieten, abgesehen für den Fall der Sper- 
rung des Suezkanals. Denn wo die Fahrt von Hamburg und 
Bremen auf dem neuen Wege abgekürzt wird, sind die Ent- 
fernungen für die amerikanische Schiffahrt noch weit kürzer. 
Nach der Westküste von Nordamerika hatte man bisher 
keine direkte Dampferverbindung; erst in jüngster Zeit sind 
die Hapag-Dampfer von Ostasien einmal monatlich weiter- 
geführt worden. Der Handelswettbewerb für Deutschland 
wird durch eine direkte amerikanische Linie Panama—San 
Franzisko erheblich erschwert. Der deutsche Handel mit 
dem südamerikanischen Westen hatte sich in den letzten 
Jahren sehr erfreulich entwickelt; auch dort wird man jetzt 
mit amerikanischer Konkurrenz zu rechnen haben. In Süd- 
amerika stand der amerikanische Handelseinfluß weit hinter 
dem deutschen, ja sogar hinter dem französischen zurück. 

Die amerikanische Handelsflotte spielte bisher für einen 
so machtvollen Staat eine geradezu traurige Rolle. Wird 
das auch weiter so bleiben? Man führt eine ganze Reihe 
von Gründen für die Unmöglichkeit der Schaffung einer 
amerikanischen Handelsflotte an, die den Wettbewerb mit 
den deutschen und englischen Schiffahrtsgesellschaften auf- 
nehmen könnte. Man sollte doch lieber nicht zu optimi- 
stisch sein. Der Panamakanal hat das Selbstgefühl auch in 
der amerikanischen Handelswelt ganz gewaltig gesteigert; 
ein Blick in die Panamabill Taft zeigt die steigende Ten- 
denz der amerikanischen Handelsschiffahrt. Amerika hat 
reiche Kohlenfelder im Mississippibecken und Feuerungsöl 
in unerschöpflichen Mengen in Kalifornien und im Golf von 
Mexiko. Amerikanischer Handel und Schiffahrt sind mit 
dem Panamakanal mehr als bisher auf wirtschaftliche Er- 
oberungen angewiesen. Sollte das alles nicht eine ernste 
Mahnung für unsere deutsche Handelsmarine sein, sich stark 
und vor allem sich einig zu machen? Der Zeitpunkt für 
Tarif- und Kompetenzkämpfe zwischen Hamburg und Bre- 
men ist herzlich schlecht gewählt. Zusammenrücken zu ge- 
meinsamer Arbeit heißt heute die Losung; und es wäre gut, 
wenn man in das gemeinsame nordeuropäische Schiffahrts- 
interesse gegenüber Amerika auch noch die uns nahestehen- 
den Gesellschaften, wie die holländischen, ziehen könnte. 
Ganz durchsichtig sind aber auch hier die Dinge und die 
Tendenzen nicht. Es hieße den weitsichtigen Ballin doch 


sehr unterschätzen, wenn man annehmen wollte, daß er die- 


ser amerikanischen Gefahr gegenüber die Augen geschlossen 
und die Hände im Schoß hielte. Die Millionen-Anleihe der 
Hamburg-Amerika-Linie bei dem gegenwärtigen, so ungün- 
stigen Geldmarkte ist von anderen, tieferen Beweggründen 
diktiert als nur aus Fehdelust gegen den Lloyd. 

Der Eroberungszug der amerikanischen Handelspolitik 
wird sich jetzt auch mit besonderer Kraft auf die englischen 
Siedlungsländer in der Südsee richten. In Neu-Seeland, das 
bei einer Größe von Italien und bei einer geradezu ver- 
schwenderischen Austattung mit Naturschätzen — die West. 
port-Kohle gilt als die beste in der ganzen Südsee — heute 
kaum eine Million Einwohner zählt, sind die deutschen Han- 
delsinteressen nicht bedeutend. Vielleicht sind wir selbst 


daran schuld. Wir besitzen dort nicht einmal einen Berufs- 
. konsul. Von Sydney aus kann man das nicht alles schaffen, 
das weiß ich aus eigener Erfahrung. Das Land wird sich 
unter dem Einfluß des Panamakanals außerordentlich schnell 
entwickeln, Von sehr bedeutendem Handelswert ist da- 
gegen Australien für uns; dazu haben wir 100,000 Deutsche 
im Lande, die mit ihren hundert Kirchen und Schulen 
deutsch sein und deutsch bleiben wollen. Der amerikanische 
Wettbewerb kann hier unsere Handelsinteressen sehr be- 
einträchtigen. Nun geht gar das Gerücht, daß im Reichstag 
die australischen Dampfersubventionen gefährdet seien. Das 
fehlte gerade noch in dieser nicht leichten Zeit. Wer die 
Verhältnisse genauer kennt, der weiß auch, daß der Lloyd 
neben der deutsch-australischen Linie einen Hauptträger 
deutscher Handelsinteressen in Australien bildet, und daß 
die günstige Entwicklung von Neu-Guinea wesentlich der 
Sydney-Hongkong-Linie des Lloyd zu danken ist. Gerade 
jetzt, wo der Panamakanal in diese weltenfernen Insel- 
gebiete der Südsee Licht, Luft und Leben hineinbringen 
wird, heißt es für uns, am Platze sein. Im Handel ist Be- 
reitsein alles! Die Sonnenstrahlen des Weltverkehrs, die 
durch die Lücke von Zentralamerika hineinscheinen in die 
Südsee, werden auch neuen, freundlichen Glanz verleihen 
Dr. Solfs „Kolonialperle“ Samoa! 

Den Stolz und die Genugtuung des amerikanischen Vol- 
kes über die Vollendung des für die Neue Welt epoche- 
machenden Werkes wird man allenthalben verstehen, es be- 
greiflich finden, daß man diesen nationalen Gefühlen in mo- 
derner Festform Ausdruck gibt: in einer Weltausstellung in 
San Franzisko, der aus der Asche neuerstandenen „Königin 
des Westens”. Die Schätze der Natur, der Industrie, der 
Kunst von Amerika und allen Gestaden des Stillen Ozeans 
werden dort zu einem farbenprächtigen Kulturgemälde zu- 
sammengetragen werden. Auch Europa wird vertreten sein. 
Und die Deutschen sollten fernbleiben? Gerade sie, die 
sonst so gern dabei sind, wenn es sich um Freudenfeste be- 
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freundeter Nationen handelt? Ich sollte meinen, es wäre 
schon um der Deutsch-Amerikaner willen wünschenswert 
gewesen, die Weltausstellung zu beschicken. Nirgends pul- 
siert in der Union deutsches Leben kräftiger als gerade in 
der paradiesischen Küstenzone, deren glänzendster Vorort 
San Franzisko ist. Sollte man denn bei uns wirklich die 
grandiose Opferwilligkeit gerade der Deutsch-Amerikaner 
in San Franzisko in den großen Jahren 1870-71 schon ganz 
vergessen haben? Vergessen, wie die Deutsch-Amerikaner 
es waren, die am Ende des vorigen Jahrhunderts, als die 
englische Presse in Amerika die infame Hetze gegen 
Deutschland in Szene gesetzt hatte, mit ihrem wuchtigen 
Eintreten in kurzer Frist die Stimmung umschufen zu un- 
sern Gunsten? Sollte man wirklich in politischen und in- 
dustriellen Kreisen Deutschlands nicht den politischen und 
wirtschaftlichen Wert des amerikanischen Deutschtums für 
uns kennen? In der öffentlichkeit sind aus dem Fernbleiben 
Deutschlands den Reichsámtern schwere Vorwürfe ge- 
macht. In diesem Falle tut man ihnen bitteres Unrecht. 
Ohne die Zustimmung der führenden industriellen Kreise 
konnte das Reich kaum eine dürftige repräsentative Aus- 
stellung schaffen, und die Vertretung der deutschen Indu- 
strie, die Ständige Ausstellungs kommission, lehnte die Mit- 
arbeit ab, ebenso wie eine ganze Reihe der bedeutendsten 
Handelskammern. Dort bei den Vertretern der deutschen 
Industrie liegt die Verantwortung! Nun will es Ballin aus 
eigener Kraft versuchen, den Fehler wieder gutzumachen. 
Ob es ihm in der kurzen Zeit gelingen wird? Wir wollen 
es hoffen. Es braucht ja kein Warenhaus für alle deutschen 
Industriezweige zu sein; wenn es nur ein bescheidenes, aber 
vornehmes Bild deutscher Kultur und Kunst wird. Aber 
man komme dem deutschen Volke nicht immer mit der öden 
Phrase, daß die deutsche Industrie ausstellungsmüde sei. 


Bei dem harten well wirtschaftlichen Kampfe unserer Tage 


haben deutscher Handel und Industrie keine Zeit — müde 
zu sein. 


Kunstseide. 


Von Dr.-Ing. Ernst Ichenhäuser. 


Kunstseide, ein seit etwa 15 Jahren im Großbetriebe 
hergestelltes Textilmaterial, beansprucht nicht, als voll- 
wertiger Ersatz der echten Seide zu gelten; vielmehr be- 
sitzt sie nur jene an der realen Seide geschätzten Eigen- 
schaften, die der Form des Fadens zuzuschreiben sind: 
Hohen Glanz, Zartheit und Geschmeidigkeit, seidigen Griff 
und hócht effektvolle Fárbbarkeit. Diese Qualitáten werden 
bedingt durch die bei Kunst- und Naturseide im wesent- 
lichen gleiche Gestalt der Faser, die einen endlosen, d. h. 
fast 1000 m langen, überaus dünnen Zylinder von hoher 
Durchsichtigkeit und glatter Oberfläche darstellt. Im Gegen- 
satz hierzu besteht der Faden aller übrigen Textilmateria- 
lien aus kurzen, nur wenige Zentimeter langen, verschieden- 
artig gestalteten Fasern von meist rauher oder schuppiger 
Oberfläche; die einzelnen Fasern sind durch gegenseitige 
Verdrehung (Verspinnen) aneinandergefügt. wie man sich 
leicht durch Aufdrehen eines Baumwollfadens überzeugen 
kann. 

Kunstseide besteht nun aber nicht aus der gleichen 
Materie wie Naturseide, weil die Substanz der letzteren, ein 
eiweißartiger Körper, weder synthetisch herstellbar, noch 
aus Naturprodukten einfach zu gewinnen, noch der künst- 
lichen Verarbeitung zu einem Faden von oben geschilderten 
Eigenschaften zugänglich ist. Diese durch den gegenwärti- 
gen Stand der Chemie der Eiweißstoffe bedingte Tatsache 
macht also den Ersatz der Seidensubstanz durch eine andere 
erforderlich, und damit ist augenscheinlich das Pro- 
blem der künstlichen Erzeugung von Seide nur teil- 
weise gelöst. Der Kunstseide fehlen eine Reihe 
von Eigenschaften, die für das Naturprodukt charak- 
teristisch sind: die hohe Festigkeit, die große Elasti- 
zität des Fadens, seine Widerstandsfähigkeit im feuch- 
ten Zustande usw. In gerechter Würdigung dieses Um- 
standes nennt daher die bedeutendste deutsche Kunstseide- 
fabrik ihr Produkt unter Vermeidung des Wortes Seide: 
Glanzstoíf'", Gleichwohl hat sich die Kunstseide aus- 
gedehnte Anwendungsgebiete verschafft und es zu einer 


Produktionshöhe gebracht, die etwa einem Fünftel der 
Naturseidenproduktion gleichkommt. 

Das einzige Material, das sich bis jetzt zu einem oben 
beschriebenen, brauchbaren Faden verarbeiten läßt, ist die 
Zellulose, wie sie beispielsweise in der Baumwolle vorliegt, 


. und die Aufgabe der Kunstseidefabrikation besteht somit 


lediglich darin, die kurzfasrige Baumwolle in einen durch- 
scheinenden, sehr dünnen, zylindrischen Faden von un- 
begrenzter Länge und glatter Oberfläche zu verwandeln. 
Dies gelingt nur dadurch, daß man die Zellulose zunächst in 
eine homogene, sehr zähe Lösung überführt, diese durch 
feine Öffnungen preßt und den erhaltenen Flüssigkeitsstrahl 
sofort zum Erstarren bringt. Das so erhaltene feste Gebilde 
stellt den Faden dar, der noch einer chemischen Behandlung 
unterworfen wird, alsdann der mechanischen Fertigstellung 
un ee und schließlich in Strangform in den Handel ge- 
angt. 

Die drei im Großbetriebe arbeitenden Verfahren basieren 
sämtlich auf diesen Prozessen; sie sind verschieden nur 
durch die Art der Herstellung der Zelluloselösung (Spinn- 
lösung), und wir haben zu unterscheiden: 

1. das Nitrozelluloseverfahren (Chardonnet), das mit Kol- 

lodium (Nitrozelluloselösung in Äther-Alkohol) arbeitet; 

2. das Kupferoxydammoniakverfahren (Pauly), das Zellu- 
lose in einer ammoniakalischen Kupferlösung ver- 
wendet; 

3. das Viscoseverfahren (Croß und Bevan), das Viscose 
(die wässrige Lösung des Xanthogensäureesters der 
Zellulose) zum Faden verspinnt. 

Das erste dieser Verfahren hat heute zwar in Deutsch- 
land abgewirtschaftet, da es jedoch als ältestes von grund- 
legender Bedeutung für die gesamte Kunstseideindustrie ge- 
wesen und ihm die Apparatur der übrigen Verfahren größ- 
tenteils entnonmmen ist, sei ihm größere Aufmerksamkeit 
geschenkt. Es wurde nach etwa 15jährigen, mühevollen 
Versuchen vom Grafen Chardonnet in seiner Fabrik zu 
Besançon ausgearbeitet und später auch in Deutschland eine 
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Carl Hamel, Aktiengesellschaft, Schónau bei Chemnitz: 1 Etagenzwirnmaschine für Seide und Kunstseide; 2 Flügel- 

zwirnmaschine für Seide und Kunstseide (ülteres Modell); 4 Haspelmaschine für Seide und Kunstseide; 8 Titrier- 

maschine für Seide und Kunstseide; 9 Titrier- und Sortiermaschine für Kunstseide. — J. Voith, Heidenheim: 

3 Holländer, von oben gesehen. — Werner & Pfleiderer, Cannstatt-Stuttgart: 5 „Universal“-Knet- und Misch- 

maschine Patent Werner & Pfleiderer, Typ „Vakuum“. — Gebr. Heine, Maschinenfabrik, Viersen (Rhld.): 6 Nitrier- 

zentrifuge mit starrer Lagerung; 7 Skizze einer Nitrierzentrifuge. — Emil Mertz, Basel (Schweiz): 10 Kunstseiden- 
spinnmaschine nach Chardonnet. 


Reihe von Jahren mit recht erheblichen finanziellen Er- 
folgen von den Vereinigten Kunstseidefabriken 
A.-G. Frankfurt a. M. ausgeübt. Die Arbeitsweise nach 
diesem Verfahren ist etwa die folgende: Zunächst wird 
Baumwolle in Form gebleichter Spinnereiabfälle (Kämm- 
linge) in Nitrozellulose, die sich in einem Gemisch von Äther 
und Alkohol löst, übergeführt. Dies geschieht durch Be- 
handeln der Baumwolle mit einem warmen Gemisch von 
Salpetersäure und Schwefelsäure in Nitrierzentrifugen 
(s. Abb. 6 und 7). 

Es ist dies eine besondere Ausführungsart der bekannten 
Schleudermaschinen, in denen bei langsamer Umdrehungs- 
zahl das Schleudergut mit der Flüssigkeit im Kreislauf 
durchtränkt, nach der Einwirkung jedoch bei hoher Touren- 
zahl von ihr befreit wird. Darin wird also unter langsamem 


6 


Bewegen die „Nitrierung“ vorgenommen und alsdann durch 
rasches Rotieren die Mischsäure abgeschleudert. Letztere 
wird nach dem Auffrischen immer wieder von neuem ver~ 
wendet, während die nitrierte Baumwolle in Wasser ein- 
getragen und darauf einer Anzahl Waschungen mit kaltem 
und heißem Wasser in „Holländern“, wie sie auch in der 
Inu in Anwendung sind (s. Abb. 3), unterworfen 
wird. 

Darauf wird die Nitrozellulose in abseits von den übrigen 
Gebäuden liegenden Trockenhäusern durch Bestreichen- 
lassen mit warmer Luft bei weniger als 50 Grad getrocknet. 
Dieser Vorgang ist sehr gefährlich, da die trockene Kol- 
Icdiumwolle (so heißt die lösliche Form der Nitrozellulose) 
ein Explosivstoff ist und durch die strömende Luit überaus 
elektrisch wird. 


Die getrocknete Kollodiumwolle wird nun in möglichst 
kühl gelegenen Räumen, in großen, kupferverzinnten Ge- 
fäßen, die mit Rührwerk versehen sind, in einer Mischung 
von etwa gleichen Teilen Äther und Alkohol zu Kollodium 
gelöst, das ungefähr honigartige Konsistenz besitzt. Auch 
dieser Vorgang ist mit einer nicht zu unterschätzenden Ge- 
fahr verbunden, da Schwefeläther überaus leichtflüchtig und 
feuergefährlich ist und wiederholt Selbstentzündungen vor- 
gekommen sind. 

Diese Lösung, welche etwa 20 Prozent Nitrozellulose 
enthält, wird nun in Filterpressen unter hohem Druck durch 
dicke Watteschichten gepreßt, um daraus jede Spur von 
Verunreinigungen zu entfernen. Ist dies geschehen, so läßt 
man die Lösung bis zur Entfernung aller Luftbläschen in ver- 
zinnten, gekühlten Kesseln bei niedriger Temperatur lagern. 
Alsdann ist die Lösung .spinnreif". 

Zur Fadenerzeugung wird die Spinnlösung aus den Vor- 
ratsbehältern in ein Rohrnetz geleitet, von wo aus sie durch 
feine Glasröhrchen in Luft oder Wasser gelangt und im 
ersteren Falle durch Verdunsten des Äthers, im letzteren 
Falle durch Ausfällung zu den feinen Fädchen erstarrt. 
Dieser Vorgang vollzieht sich in der Spinnmaschine, von der 
Abb. 11 eine Skizze und Abb. 10 die erste von Chardonnet 
angewandte Ausführung zeigt.*) 

Das gußeiserne Rahmengestell A besitzt an seiner 
Vorderseite das verzinnte Kupferrohr B von etwa 80 mm 
Weite, in das die Spinnlösung mit hohem Druck durch eine 
mehrstiefelige Plungerpumpe in höchst gleichförmigem 
Strome aus dem Vorratsbehälter gepreßt wird. Das Rohr B 
besitzt, dicht nebeneinander liegend, außerordentlich viele 
(etwa 720) Stutzen C, die nach unten ventilartig endigen 
und durch die Spindeln D und Handräder E einzeln bedient 
werden können. Oben tragen die Stutzen die Kupfer- 
röhrchen F, auf die die Düsen G aufgekittet sind. Letztere, 
die ,Seidenwürmer', sind Glasrohre von etwa 5 cm Länge 
und 8 mm Durchmesser, an die an einem Ende Kapillaren 
von 0.08—0.1 mm Weite angeschmolzen sind. Aus letzteren 
tritt das Kollodium als ebenso feiner Flüssigkeitszylinder 
aus, wird aber durch warme Luft, die mit sehr geringer 
Geschwindigkeit vorbeistreicht, augenblicklich des Lösungs- 
mittels beraubt. Die starrgewordene Nitrozellulose bildet 
den Faden H, der mit mehreren anderen zusammen durch 
die Ósen L geführt wird; das erhaltene Fadenbündel K wird 
nun auf die mit großer Geschwindigkeit rotierende Spule M 
aufgelegt, deren stetiger Zug die stets gleichmäßige Dicke 
der Einzelfäden zur Folge hat. Der hin und her gehende 
Fadenführer N sorgt für die gleichmäßige Verteilung des 
Gespinstes auf der Spule und wird durch die Rolle O und 
die rotierende Kurvenscheibe P in bestimmtem Rhythmus 
bewegt. 

Die gesamte Apparatur ist in ein dichtes Blechgehäuse Q 
eingebaut, das an seiner Vorderseite große Glasfenster und 
Bedienungsklappen trägt. Zur gänzlichen Entfernung der 
Lösungsmittel vollzieht sich der ganze Vorgang in einem 
warmen Luftstrom, der unten bei R eintritt und mit Alkohol- 
Ätherdampf gesättigt die Maschine oben verläßt, um der 
Anlage zur Wiedergewinnung der Lösungsmittel zugeführt 
zu werden, 

Die auf den Spinnmaschinen erzeugte Seide besteht 
meist aus 18 Einzelfádchen aus Nitrozellulose, die zunáchst 
zu einem Faden verzwirnt werden müssen, Zuvor wird 
háufig noch der Faden von den Spinnspulen auf die viel 
kleineren Zwirnspulen gebracht, was dann auf einer Spul- 
maschine geschieht. Die in Abb. 1 wiedergegebene Zwirn- 
maschine verleiht dem Kunstseidenfaden den meist ver- 
langten, relativ schwachen Draht von etwa 150 Torsionen 
pro 1 m und rollt ihn in Kreuzspulenform auf. Alsdann 
werden die verzwirnten Spulen zu Strängen (auf Weifen) 
umgehaspelt, was z. B. mit der nachstehend abgebildeten 
Haspelmaschine (Abb. 4) geschehen kann. 

Der noch in Form hochbrennbarer Nitrozellulose vor- 
liegenden Seide nach Chardonnet muß nun ihre Feuergefähr- 
lichkeit genommen werden, was durch „Denitrieren“ ge- 
schieht. Dies wird durch Behandeln der Stränge mit Schwe- 
felammonium in großen Tonwannen erreicht, indem dadurch 
die Nitrozellulose inZellulose, die etwa die Brennbarkeit von 
Papier besitzt, übergeführt wird. Nun erfolgt in den gleichen 


*) Es ist leider nicht möglich, eine moderne Maschine dieser Art wieder- 
zugeben, da in den meisten Fällen die ausführenden Firmen zu strengster 
Geheimhaltung verpflichtet sind. Gebaut werden Spinnmaschinen von der 
Firma Carl Hamel, Aktiengesellschaít, Chemnitz. 


Gefäßen das Bleichen und Waschen der Seide, die hierauf 
in großen Trockenkammern getrocknet wird. Das Sortieren 
der Seidenstränge erfolgt durch Wiegen jedes einzelnen 
Stranges, dessen Länge auf der Haspelmaschine zu genau 
900 m abgemessen worden ist. Früher wurde dies von 
Mädchen durch Handarbeit besorgt, jetzt führen es auto- 
matische Titriermaschinen sehr rasch und ohne Irrtum aus. 
an Abbildung dieses überaus sinnreichen Apparates zeigt 


Jeder Strang wird auf einen Hebel gelegt und ihm durch 
ein Laufgewicht das Gleichgewicht gehalten. Beim Drehen 
des Kranzes werden die Laufgewichte durch feststehende 
Lineale allmählich verschoben. Ist nun der Seidenstrang 
gerade so schwer, als dem Gewicht des Laufgewichts an 
der betretiendenStelle 
entspricht, so klappt 
der Hebel um und 
läßt den Seidenstrang 
auf einen Holm fallen, 
der mit der dem Ge- 
wicht entsprechenden 
Stärke bezeichnet ist. 

Die Stärke der 
Kunstseide (d. h. die 
Dicke des  Fadens) 
wird wie bei der rea- 
len in ,Deniers" an- 
gegeben. 

Das Chardonnet- 
sche Verfahren ist 
heutzutage zum größ- 
ten Teil wohl deshalb 
überholt, weil es zu 
teuer arbeitet: Zellu- 
lose muß erst unter 
Aufwand erheblicher 
Kosten in Nitrozellu- 
lose verwandelt wer- 
den, um nachher in 
Fadenform mit teuren 
Chemikalien wieder zu 
Zellulose denitriert zu 
werden. Dazu kommt 


noch als wesentlicherer 
a) Schnitt durch die Maschine. b) Ansicht der Faktor der hohe Preis 
aschine. Details zu a und b: c) Spinnstutzen des Lösungsmittels, 


it Düse [G]. d) Dü 
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nung nur teilweise gelingt. Die hohen Spritpreise des ver- 
gangenen Jahres machten das Verfahren in Deutschland 
vollends unrentabel, wohingegen in Belgien noch namhafte 
Mengen Kunstseide von bester Qualität nach Chardonnet 
hergestellt werden. 

Bei dem Kupferoxydammoniakverfahren wird Zellulose 
in ammoniakalischer Kupferoxydlösung gelöst. Man stellt 
diese her, indem man in hohen, mit Kühlmantel versehenen 
Kesseln, die mit Kupferdrehspänen gefüllt sind, Ammoniak- 
wasser herabrieseln läßt, während ihm ein Luftstrom ent- 
gegenstreicht. Das Ganze geschieht unter Kühlung, wozu 
mächtige Eismaschinenanlagen erforderlich sind. Die so 
erhaltene tiefblaue Flüssigkeit löst Baumwolle nach längerem 
Durcharbeiten zu einer zähflüssigen Masse, die nur bei tiefen 
Temperaturen haltbar ist und in Spinnmaschinen verarbeitet 
wird, bei denen der Flüssigkeitsstrahl in Natronlauge aus- 
tritt. Die naß aufgewickelten Spulen werden ausgewaschen, 
gesäuert, nochmals gewaschen, getrocknet und unterliegen 
dann der mechanischen Verarbeitung ganz wie oben be- 
schrieben. 

Auf diese Weise wird zurzeit der größte Teil der deut- 
schen Produktion von den Vereinigten Glanzstoff- 
fabriken A.-G., Elberfeld, hergestellt. Diese Ge- 
sellschaft, die in zwei deutschen Fabriken mit einem Ge- 
samtpersonal von 3600 ncn arbeitet und mehrere 
Tochtergesellschaften im Auslande besitzt, hat auch mit 
der Hauptvertreterin des Chardonnetverfahrens, den Ver- 
einigten Kunstseidefabriken A.-G., Frank- 
furt a. M., Fühlung genommen, und weiterhin hat sie die 
Lizenzen des später zu erwähnenden, sehr aussichtsreichen 
Viskoseverfahrens, die bis vor kurzem dem Fürsten Don- 
nersmarck gehórten, erworben. Dadurch ist dieser Firma 
eine Art Supremat auf dem Kunstseidenmarkt gesichert, 
wie dies nur selten bei Industriezweigen der Fall ist, bei 
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welchen so ganz voneinander unabhängige Verfahren be- 
stehen. 

Der Viskoseprozeß arbeitet mit den billigsten Roh- 
materialien unter den drei Verfahren. Man geht zumeist 
von Sulfit-Zellstoff aus, wie er auch in der Papierindustrie 
verwendet wird, und behandelt ihn in Nitrierzentrifugen 
mit starker Natronlauge. Man erhält auf diese Weise nach 
dem Abschleudern des Überschusses Alkalizellulose, die in 
einer Mischmaschine zerkleinert und alsdann einige Stun- 
den unter Kühlung mit Schwefelkohlenstoff behandelt wird. 
Im gleichen Apparat erfolgt auch die Lösung in Wasser, 
worauf nach mehrtägigem Stehen die ,reife" Viskose er- 
halten wird, die durch Ausspritzen aus Düsen in verdünnte 
Säure zu Kunstseide von ganz besonders guten Eigenschaf- 
ten versponnen wird. Die Abbildung 5 zeigt einen Misch- 
und Knetapparat der Firma Werner-Pfleiderer, wie er zur 
nn sowie auch sonst vielfach zum Bearbei- 
ten teigartiger Massen in der Kunstseidenindustrie Ver- 
wendung findet. 

Die hauptsächlichsten Produzenten von Kunstseide sind 
außer den schon erwähnten Vereinigten Glanzstofffabriken 
A.-G. Elberfeld, die Kunstseidefabrik Küttner in 
Pirna a. E. (Viskoseverfahren), dann im Auslande die Firma 
Courtauld & Co. in Coventry (Viskoseverfahren), die Char- 
donnet - Kunstseidenfabriken in Besancon und  Tubize 
(Belgien). 

Ihre Produkte sind Kunstseide (von 60 Deniers auf- 
wärts), künstliches Roßhaar (Sirius), künstliches Stroh und 


künstliches Bastbándchen sowie Zwirne, Kordeln und 
Tramen aus Kunstseide. Sie finden Anwendung vorzüglich 
in der Besatzindustrie, zu Posamentierwaren, in der 
Stickerei und Wirkerei. Künstliches RoBhaar findet aus- 
5 Verwendung zur Anfertigung von Litzen für 

amenhüte. Kunstseide dient außerdem noch zur Her- 
stellung von Gasglühlichtstrümpfen. 

Die Produktion von Kunstseide ist stark von der Gunst 
der Mode abhängig; augenblicklich dürfte sie 8 bis 10 Mil- 
lionen Kilogramm pro Jahr betragen, wovon Deutschland 
etwa ein Viertel herstellt. Es ist aber auch der hauptsäch- 
lichste Konsument von Kunstseide. | 

Nachstehende Tabelle zeigt die Ein- und Ausfuhr in 
Deutschland in 1000 kg: 


Einfuhr Ausfuhr 
1907: 675 450 
1908: 900 600 
1909: 1450 700 
1910: 1590 654 
1911: 1682 1590 


Die Einfuhr nach Deutschland ist nur ungenügend durch 
Zölle geschützt. Der Einfuhrzoll beträgt nur M. 30 per 
100 kg, während in Frankreich, Amerika und Rußland ein 
solcher von M. 420 bis M. 800 besteht. Export nach Frank- 
reich ist daher zurzeit unmöglich, während die Einfuhr vor 
da nach Deutschland stark in Wettbewerb mit der inländi- 
schen Produktion tritt. 


OO000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000 


Ruud-Heifiwasserapparate für Gasheizung. 


Von Dr. Albert. 


Der moderne Wohnungsbau genügt dem Bedürfnis nach 
gesteigerter Bequemlichkeit und rascher Erledigung häus- 
licher Arbeit durch moderne Vorrichtungen. Auch die Zen- 
tralheizung und Warmwasserversorgung machen bedeutende 
Fortschritte und gehören zu denjenigen Einrichtungen, 
welche eine moderne Wohnung enthalten soll. DieRuud- 
Heißwasser-Apparatebau m, b. H. in 
Hamburg hat es verstanden, die Warmwasser-Ver- 
sorgung für Koch-, Wasch- und Badezwecke durch mit Gas 
beheizte Warmwasser-Erhitzer zu vervollkommnen. Die 
Apparate führen sich ausgezeichnet ein, da sie eine Lücke 
zwischen den bisherigen hygiene-technischen Einrichtun- 
gen des Hausbaues und den vielfach veralteten, koks- 

eheizten Zentralheizung- und Warmwasser-Bereitungs- 
anlagen füllen. Die Tatsache, daß über 100,000 derartiger 
rationell konstruierter Ruud-Heißwasser-Apparate im In- 
und Auslande in Gebrauch sind, spricht für die zuverlässige 
Konstruktion. Ist der zeitliche Höchstverbrauch an heißem 
Wasser nicht höher, als es die Leistung des Ruud-Erhitzers 
gestattet, so wird dieser als Durchlauf-Augenblickserwärmer 
ausgeführt (A-Apparate). Steigt der Höchstverbrauch oft 
um ein Vielfaches der durchschnittlichen Wasserentnahme, 
was in vielen Mietshäusern an Sonnabenden, Sonntagen 
und zu den Mittagsstunden meist der Fall ist, so würde ein 
Durchlauf-Apparat, der der maximalen Beanspruchung zu 
genügen hätte, unwirtschaftliche Dimensionierung erhalten 
müssen. Die Erhitzer werden alsdann mit einem Heiß- 
wasser-Ausgleichbehálter versehen, als welcher in der Regel 
ein Druckkessel dient, der mit der Gasheizung so verbun- 
den wird, daß der Wasserinhalt aus dem Druckkessel durch 
den Erhitzer umläuft. Diese sogenannten V-Apparate, 
Ruud-Vorratserwärmer, werden für größere Warmwasser- 
versorgungsanlagen sowie als Ersatz der Kokskessel bei 
Zentralheizungen verwendet. Die Augenblickserwärmer 
vollziehen die Wassererhitzung so, daß es während des 
Durchlaufens auf die erforderliche gleichmäßige Temperatur 
gebracht wird. Diese Durchlaufsmenge ist nach der Zeit- 
einheit durch die Leistungsfähigkeit der Apparate bzw. 
deren Größe begrenzt. Mit etwas höherer Umlaufstempe- 
ratur wird sich selbstverständlich die höchste Auslaufs- 
menge etwas verringern, während sie bei abnehmender Heiß- 
wasser-Temperatur entsprechend zunimmt. Die Leistungs- 
fähigkeit der Apparate variiert von 7% bis 30 Minutenliter 
Wasser, die von 10 bis 50 Grad erwärmt werden. A-Appa- 
rate werden betriebsfertig zusammengebaut geliefert, und 
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an die Gas- und Kaltwasserleitung sowie an die Rauchab- 
zugsöffnung (Schornstein usw.) angeschlossen. Die Heiß- 
wasser-Verteilungsröhren führen mit geringem Durchmesser 
nach den beliebig zu errichtenden Zapfstellen. Abb. 1 ver- 
bildlicht den A-Apparat (Augenblickserwármer für Durch- 
laufserhitzung) mit geschlossenem Mantel in der Ansicht. 
Der untere, auf Füßen gelagerte Teil nimmt den Gasbrenner 
auf, der die darüber gelagerte Heizschlange erhitzt; der 
Mantel endigt oben in einem Rauchrohrstutzen. Der Appa- 
rat kann auch auf Wandkonsole befestigt werden. Abb. 2 
zeigt den Gasbrenner, der nach Art eines Bunsenbrenners 
und nach dem System Davyscher Flammentrennung durch 
Drahtgaze kombiniert ist, um die nach modernem Prinzip 
entleuchtete Flamme der rückschlagfreien Brenner auch bei 
periodisch unterbrochenem Heizbetrieb zu unterhalten. Die 
heiztechnische und hygienische Seite der Gasverbrennungs- 
vorrichtung ist also bei den Ruud-Apparaten wirtschaftlich 
gefahrenfrei und mit höchster Ausnützung der Wärmekraft 
des Gases gelöst worden. Ein Versagen und Verstopfen der 
Brenner, Stichflammen, das Vorkommen von Schweißwasser 
und Unreinheiten ist unmöglich gemacht, auch die Zünd- 
flamme ist gegen plötzliches Erlöschen durch Windstoß oder 
Verrussen zuverlässig geschützt, der ganze Brennerkranz 
kann im Untersatz eingeschwenkt werden. 


Die A-Apparate arbeiten automatisch, sobald ein Was- 
serzapfhahn geöffnet wird. Es ist somit möglich, daß jedes 
Kind, jeder Dienstbote ohne irgend welche Kenntnisse den 
Apparat bedient oder benutzt, da auch das Schließen der 
Wasserzapfhähne in automatischer Wechselwirkung so er- 
folgt, daß stets die gleiche Heißwassertemperatur im Appa- 
rat vorliegt. Diese automatische Regelung ist ganz beson- 
ders durch den thermodynamischen Doppelregler, der von 
dem zufließenden Wasser durchílossen wird, und welcher 
beim Wasserdurchlauf die Gaszufuhr durch dynamische Wir- 
kung öffnet, abhängig. Auf Grund thermischer Funktion 
richtet sich die stets gleiche Wassertemperatur nach der 
eingestellten Skala. Für Küchenbetrieb und Hauswäsche 
genügen 60 bis 70 Grad, die für körperliches Waschen und 
Baden durch Kaltwasserzugabe beliebig vermindert wird. 
Überdruck oder Wärmezufuhr in der Speiseleitung des kal- 
ten Wassers außerhalb des Apparates ist nicht möglich, so 
daß also eine Erwärmung des Inhalts sonstiger Trink- 
und Brauchwasserleitungen unmöglich ist. Der Ther- 
mostat schließt oder öffnet durch Hebelgestänge das nach- 


geschaltete Gasventil, sobald er die höchste, durch Regel- 
schraube einstellbare Ausdehnung erlangt. 

Bei den V-Apparaten ist Bedacht darauf denommen, daf 
zwischen Heizer und Wasserfüllung ausgeg ichene Druck- 
verhältnisse vorliegen; die Heizspiralen dürfen dem durch- 
laufenden Wasser nur geringe eibungswiderstände ent- 
5 da sie als Durchlaufsdruck nur die schwache 

uftriebskraft aus der Temperaturdifferenz der zirkulieren- 
den Wassersäulen, multipliziert mit der Auftriebshöhe 
zwischen dem Druckkessel und der Heizermitte, entwickeln 
können. Aus diesem Grunde müssen die Heizschlangen in 
eine Anzahl Spiralen 
zerlegt werden, welche 
infolge geringerer Länge 


wenig Reibungswider- 


Abb. 2. Rückschlagsicherer 
Gasbrenner, Brennerkranz aus- 
schwenkbar im Untersatz. 


Abb. 1. A-Apparat (Augenblicks 
erwürmer für Durchlaufserhitzung) 
mit geschlossenen Manteltüren. 
Ruud-Heißwasser-Apparatebau 
G. m. b. H., Hamburg. 


Abb. 5. Zusatzhe 
durch Gas unter Verwendung von 
A-Apparaten. 


stand gegen den Wasserdurchlauf besitzen. Die Spiralen 
werden in Großraumsammlern zu zweckdienlichen Hei- 
zern vereinigt. Die obenstehende Abbildung 3 verbildlicht 
diese. Die untersten Spiralen sind den höchsten Tempe- 
raturen der aufsteigenden ed n ausgesetzt, während die 
höher liegenden gemäß ihrer 5 in den abneh- 
mend heiferen Rauchgaszonen liegen. bb. 4 zeigt die 
Gesamtanlage solcher V-Apparate. Bei diesen ist vorüber- 
gehend höheren Ansprüchen des Heifwasserverbrauches 
durch Zuschuß aus dem Heißwasser-Akkumulator zu ge- 
nügen. Um die thermische Selbstregelung der Vorrats- 
wassererwármung wirksam einsetzen zu lassen, wurde an 
diese Apparate das Ruud-Gas-Momentsteuerventil an- 


Kohle und Eisen 


sind die Grundbedingungen und Maßstäbe für jede groß- 
industrielle und wirtschaftliche Entwicklung. In Deutsch- 
land bezifferte sich nach der zuletzt veröffentlichten Sta- 
tistik für Januar-Oktober 1913 die Produktion von Stein- 
kohlen auf 160.6 Millionen Tonnen gegen 147.4 im Vorjahr, 
von Braunkohlen auf 72.3 Mill. Tonnen gegen 67.6, von Koks 
auf 26.9 gegen 23.8, von Braunkohlen-Briketts auf 17.9 gegen 
15.7, von Steinkohlen-Briketts auf 4.9 gegen 4 Mill. Tonnen. 
Von den geförderten Kohlen und daraus hergestellten Bri- 
ketts entfällt bei weitem der OE Anteil auf Preußen, und 
zwar hier wiederum auf den Oberbergamtsbezirk Dortmund. 
Er liefert allein über die Hálfte der Gelee Steinkohlen. 
Die gleiche Bedeutung hat für die Braunkohlen-Industrie 
der Oberbergamtsbezirk Halle, der ebenfalls über die Hälfte 
aller geförderten Braunkohlen liefert. Der deutsche Koks 
kommt zu etwa vier Fünfteln aus Dortmund. Von Braun- 
kchlenbriketts liefert der Oberbergamtsbezirk Halle die 
Hälfte. Steinkohlenbriketts kommen fast ganz aus dem 
Oberbergamtsbezirk Dortmund. 


Abb. 3. 
Heizspirale für Großraum- 


durch Gas unter Verwendung von 


gebracht, bei welchem die Empfindlichkeit des Thermo- 
staten durch ein Zwischenglied aufgesammelt, aber erst in 
den Endstellungen auf das Gasventil übertragen wird, so 
daß nur die einstellbaren Grenztemperaturen des Sammler- 
Inhaltes das Öffnen oder Schließen des Gasventils bewir- 
ken, dann aber momentan und mit voller Wirkung. Die 
Nachwärmung wirkt nach halber Vorratswärmung des 
Sammlers, der stündlich 300 bis 150 Liter von 10 auf 50 Grad 
Celsius erwärmtes Wasser liefert. Die Ruud-Apparate sind 
auch besonders wertvoll, wenn an vorhandenen Zentralhei- 
zungs- und Warmwasseranlagen, die durch Koks. oder 
Braunkohlenauffüllung erwärmt 
werden, eine noch sorgfältigere 
und zuverlässigere automatische 
Funktionsregelung besonders er- 


b. 3 


sammler. 


Abb. 4 Ruud-Patent-Vorrats- 
wasserwärmer. Betriebsfertige An- 
lade mit isoliertem Druckkessel. 
Ruud-Heißwasser-Apparatebau G. m. b. H., 
Hamburg. 


Abb. 6 Zusatzheizung 
-Appara 


wünscht ist. Auch bei aussetzender 5 unter- 
halten V-Apparate die Heißwassererwärmung vollkommen 
automatisch, so daß nur so viel Gas verbrannt wird, als die 
Zentralheizungsanlage es an genügendem Wärmezuschuß 
zum 5 ermangeln läßt. Als Ersatz 
für Heizkessel in Zentralheizungsanlagen, bei welchen nicht 
mehr über ungenügende Heizungstemperatur geklagt wer- 
den kann, dienen die V-Apparate. Allerdings verzehren sie 
naturgemäß mehr Gas, so daß sie nur beispielsweise bei 
verteuerter Koksanfuhr oder zur plötzlichen Aushilfe bei 
vorhandener Installation in Gebrauch genommen werden. 
Eine solche Anlage bewährte sich in Schloß Landsberg bei 
Kettwig a. d. Ruhr usw. 


CC ³ Zn EE cipere oras Ed EE, EE / / ccc 


Was den Außenhandel mit Kohlen betrifft, so 
beziffert sich die Einfuhr von Steinkohlen auf 88 
Millionen Tonnen, die Ausfuhr auf 287 Mill. Tonnen. 
Die Einfuhr, die fast ganz aus Großbritannien kommt, 


hat nur um 360,000 Tonnen zugenommen, die Aus- 
fuhr um 29 Mill. Tonnen. Die  Hauptlünder der 
Ausfuhr sind Österreich-Ungarn (10.1 Mill. Tonnen), die 


Niederlande (6 Mill. Tonnen), Belgien (4.8 Mill, Tonnen), 
Frankreich (27 Mill. Tonnen), Rußland (1.6 Mill. Tonnen), 
Schweiz (1.4 Mill. Tonnen). Von Braunkohlen empfingen 
wir fast 6 Mill. Tonnen aus Österreich-Ungarn; die Ausfuhr 
ist ganz gering. Die Einfuhr an Koks, 514,000 Tonnen, kommt 
hauptsächlich aus Belgien. Die über zehnmal so große Aus- 
fuhr von Koks, 5.5 Mill. Tonnen, geht fast zur Hälfte nach 
Frankreich. Außer ihm sind Österreich-Ungarn und Belgien 
ipe Abnehmer. Kleinere Quantitáten nimmt auch Rufi- 
and, die Schweiz, Niederlande, Schweden und Italien. Die 
Einfuhr an Braunkohlenbriketts ist ganz gering und kommt 
aus Österreich. Die Ausfuhr, 697,000 Tonnen, geht in der 
Hauptsache nach den Niederlanden, der Schweiz und Óster- 
reich Ungarn: daneben nach Belgien, Frankreich und Däne- 
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mark. Die Einfuhr von Steinkohlenbriketts ist am gering- 
sten, dagegen die Ausfuhr sehr bedeutend; sie beziffert 
sich fast auf 2 Mill. Tonnen, die nach der Schweiz (etwa ein 
Viertel), Belgien, Niederlande, Frankreich, Österreich-Un- 
garn und Dänemark gehen. 

Die Erzeugung von Roheisen bezifferte sich auf 17.8 Mil- 
lionen gegenüber 15.6 im Vorjahr. Deutschland steht längst 
an zweiter Stelle mit einem gewaltigen Pius vor England, 
das in diesem Jahr nur 9,6 gegen 10 Mill, Tonnen Roheisen 
im Vorjahr erzeugte. An der Spitze marschieren die Ver- 
einigten Staaten mit 39.2 Mill. Tonnen gegen 24 Millionen 
im Vorjahre. 

Wir führten Januar— Oktober 1913 ein: 1,009,320 dz Roh- 
eisen im Werte von 8.3 Mill. M, gegen 1,074,872 dz im 
Werte von 8.8 Mill. M. im Vorjahre. Die Einfuhr kommt in 
der Hauptsache aus England und Schweden. Ungleich be- 
deutender ist die Ausfuhr. Sie bezifferte sich in den ver- 
flossenen 10 Monaten auf 6.8 Mill. dz im Werte von 44.9 
Mill, M, gegen 8.5 Mill, dz im Werte von 55.2 Mill. M. Die 
Ausfuhr von Roheisen hat also nicht unerheblich abge- 
nommen. Hauptausfuhrländer sind Belgien, das etwa die 
Hälfte der deutschen Ausfuhr aufnimmt, Frankreich, Öster- 
„ Italien, Niederlande, Großbritannien und die 
Schweiz. 


Der Reichtum der Eisenerzlager wird geschätzt in Mil- 
lionen Tonnen in Deutschland auf 3,878,000, in Frankreich 
auf 3,300,000, in England auf 1,300,000, Eisenerze wurden 
bei uns eingeführt Januar—Oktober 1913: 118.4 Mill, dz. im 
Werte von 196.5 Mill, M. gegen 101.4 Mill, dz im Werte von 
168.3 Mill. M. Die Hauptbezugsländer sind Schweden, Spa- 
nien und Frankreich; daneben senden auch Ruflland, Alge- 
rien, Griechenland und Tunis größere Posten. Die Ausfuhr 
an Eisenerzen beziíferte sich auf 21.7 Mill. dz im Werte von 
0.4 Mill. M. gegen 19.1 Mill, dz im Werte von 5.8 Mill, M. 
Die Hauptausfuhr geht nach Belgien, das etwa zwei Drittel 
des deeg Marktes aufnimmt; der Rest fállt auf Frank- 
reich. -dt. 


Spielwaren und Christbaumschmuck. 


Die Befürchtungen, die wegen des Absatzes von Spiel- 
waren und Christbaumschmuck auf der Leipziger Oster- 
messe dieses Jahres laut wurden, daß die Konjunktur in die- 
ser Branche vor einem starken Niedergange stünde, sind 
glücklicherweise nicht eingetroffen, Der Absatz ist weiter 
gestiegen, sogar ganz erheblich. Deutschland beherrscht 
mit dieser eigenartigen Industrie nach wie vor den Welt- 
markt. Daß dies trotz der immer stärker werdenden Kon- 
kurrenz der anderen großen Industrienationen auch heute 
noch der Fall ist, dazu hat in nicht geringem Umfang auch 
der Umstand beigetragen, daß auch innerhalb der Spiel- 
warenindustrie eine Zentralisation in Großbetrieben Platz 
gegriffen hat. Dadurch ist es möglich, mehr als bisher einer 
großen Nachfrage in Stapelartikeln und billigem Massen- 
genre zu genügen. Freilich, den Hauptanteil an der Pro- 
duktion hat noch immer der hausindustrielle Betrieb in den 
Walddörfern und Kleinstädten Sachsens und Thüringens. 
Und es ist vom sozialen Standpunkt aus nur zu wünschen, 
daß diese Betriebsform erhalten bleibt. 


Wie groß heute die Gesamtproduktion in der Industrie 
ist, wird sich mangels einer Kontrolle des inländischen Ver- 
brauches kaum feststellen lassen. Dagegen ist der Absatz 
nach dem Auslande statistisch genau zu erfassen. Folgende 
Tabelle zeigt die Entwicklung der Ausfuhr in den Jahren 
1908— 1912: 


1508 1909 1910 1911 1912 
Menge in Tonnen 37.918 42,676 48,346 50,344 52,468 
Wert in Mill. M. 66,79 76,07 86,28 90,59 9227 


Auf die einzelnen Länder verteilte sich diese Ausfuhr 
wie folgt: 


1911 1912 1911 1912 
Vereinigte Staaten 18,194 18,308 29,15 28,09 
Großbritannien 12.157 13,896 21,06 22,95 
Frankreich 2,235 2,545 5.93 6,57 
Österreich-Ungarn 1,701 1,884 3,67 3.98 
Belgien 1,634 1,771 1,92 2,58 
Niederlande 1,695 1.696 2,33 2,40 
Austral. Bund 1,362 1,348 2,17 2,10 
Schweiz 1,048 1,050 2,18 2,09 
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Danach nehmen die anglikanischen Länder allein mehr 
als die Hälfte der gesamten deutschen Ausfuhr in Spiel- 
waren und Christbaumschmuck auf. 

Im laufenden Jahr bezifferte sich die Ausfuhr für die 
ersten 10 Monate auf 46,048 t im Werte von 83.22 Mill, M. 
gegen 42,002 t im Werte von 72.15 Mill, M, im Vorjahr, was 
einer Steigerung von über 15 Prozent gleichkommt. dt. 


Russische Wirtschaftspolitik gegen 
Deutschland. 


Wir haben bereits früher darauf hingewiesen, daB un- 
sere Handelspolitik in der Hauptsache auf den Übersee- 
markt m Hi nitten worden ist, und daß darunter die wirt- 
schaftspolitischen Beziehungen zum Kontinent, insbeson- 
dere zu unsern großen östlichen und südöstlichen Nachbarn, 
zuweilen vernachlässigt erscheinen. Wie weit dies zutrifft, 
ist hier nicht der Ort, zu untersuchen. Daß die hohe Politik 
dabei mitspielt, ist als sicher anzunehmen. Nur so ist es zu 
verstehen, daß Rußland jetzt, wo die neuen Handelsver- 
tragsverhandlungen vor der Tür stehen, mit allen Mitteln 
einen Druck auf Deutschland auszuüben sucht. Schon vor 
mehreren Wochen meldeten die Zeitungen, daß man russi- 
scherseits sich mit dem Gedanken trage, den Zwischenver- 
kehr von Deutschland abzulenken und über Schweden und 
Dänemark zu leiten, Im Zusammenhang damit hat kürzlich 
die russische Handelskammer in Paris eine Senn un Ab: 
gehalten, in der der Plan erörtert wurde, eine direkte Ver- 
bindung zwischen den russischen Ostseeháfen und den fran- 
zösischen Atlantik-Häfen herzustellen. um so viel wie mög- 
lich vom russischen Auswandererstrom über Frankreich zu 
dirigieren. Die Pläne sind vornehmlich gegen unsere beiden 
großen Schiffahrtsgesellschaften Hapag und Lloyd gerich- 
tet, die den größten Teil der russischen Auswanderer nach 
Amerika befördern. Zu den deutschfeindlichen Maßnahmen 
gehört auch die Verordnung der russischen Postverwaltung, 
wonach von jetzt ab Postfrachtstücke aus Deutschland über 
Rußland nach Persien nicht mehr befördert werden dürfen. 
Dieser Postpaketverkehr nach Persien war einer der Haupt- 
wege für die deutsche Ausfuhr nach jenem Land und hatte 
einen bedeutenden Umfang. Auch die Untersuchungen, die 
die russische Regierung wegen der russischen Landarbeiter- 
frage in Deutschland anstellt, und die Art, wie seitens der 
russischen Regierung die Wünsche ihrer Landwirtschaft und 
Industrie gegenüber Deutschland behandelt werden, ferner 
das Verhalten Rußlands in Armenien und gegenüber der 


neuen deutschen militärischen Kommission in Konstantino- 


. pel beweisen, daß die Beziehungen Rußlands zu Deutsch- 


land noch immer recht viel zu wünschen übriglassen. Aus 
wirtschaftlichen wie aus politischen Gründen wäre eine bal- 
dige und gründliche Änderung der Dinge notwendig. Dabet 
sollten aber die zukünftigen deutschen Unterhändler nicht 
vergessen, daß Rußland mehr als doppelt so viel nach 
Deutschland ausführt, als wir nach Rußland exportieren. 
1912 kamen für 1578 Mill. M. Waren aus Rußland und gin- 
gen für 680 Mill. M. nach Rußland. —dt. 


Gesetzentwurf betreffend Handels- 
provisorium mit England. 


Das jetzt noch geltende Gesetz vom 20. September 1911 
über die Handelsbeziehungen zu England und seinen Kolo- 
nien verliert seine Gültigkeit am 31. Dezember 1913. Es 
mußten demgemäß neue Bestimmungen getroffen werden, 
die unser Verhältnis zum britischen Gesamtreiche regeln. 
Vor kurzem ist dem Reichstag seitens des Bundesrats der 
Gesetzentwurf hierüber zugegangen. Nach ihm soll der 
Bundesrat ermächtigt sein, wie bisher den Angehörigen und 
den Erzeugnissen des Vereinigten Königreiches sowie seiner 
Kolonien und seiner auswärtigen Besitzungen, mit Ausnahme 
von Kanada, diejenigen Vorteile einzuräumen, die Deutsch- 
land den Angehörigen oder den Erzeugnissen der Meist- 
begünstigungs-Länder gewährt, Die Verständigung ist eine 
provisorische und kann von beiden Teilen mit einer Frist 
von zwei Monaten gekündigt werden, falls in angemessener 
Zeit ein Handelsvertrag nicht zustande kommt. 

Danach hat sich in der Rechtslage unserer Handelsbezie- 
hungen zu England und seinen Kolonien leider nichts geän- 


dert. Die Begründung zu dem Gesetzentwurf enthält 
eine Übersicht über die Entwicklung des Handelsver- 
kehrs zwischen den beiden Ländern seit 1909, Aus dieser 
Darstellung geht hervor, daß beide Länder an der Spitze 
des wirtschaftlichen Aufschwungs in den letzten Jahren 
gestanden haben, und daß der deutsche Außenhandel mit 
dem britischen Weltreich in der Ausfuhr wie in der Ein- 
fuhr bei weitem die erste Stelle einnimmt. Der Waren- 
verkehr Deutschlands mit dem britischen Weltreich zeigte 
in der Einfuhr 1912 einen Wert von über 2000 Millionen 
Mark, in der Ausfuhr einen Wert von 1510 Millionen Mark. 
An der Einfuhr aus Großbritannien waren beteiligt Stein- 
kohlen 166.3 Millionen Mark, Baumwollgarn 93, Wollen- 
garne 827, Heringe 25.4, wollene Kleiderstoffe 24, Ma- 
schinen 22.7, Kammzuk 18.6, Kleie 17.2, Weißblech 14.4, 
Schaffelle 11.5 usw. An der Ausfuhr nach Großbritannien 
waren beteiligt Zucker 72.9 Millionen, Ruhluppen 39.9, Sei- 
denstoffe 37.9, Maschinen 30.4, wollene Kleiderstoffe 28.4, 
Pelzwerk 25.2, Teerfarben 23.4, Kinderspielzeug 22.9, Ober- 
leder 22.8, Rohzink 19.8, Baumwollgewebe 17.9, Baumwoll- 
Unterkleider 16.1, Posamentierwaren 14.9 usw, Es scheine 
deshalb im beiderseitigen Interesse zu liegen, den unge- 
stórten Fortgang dieser Handelsbeziehungen durch Ver- 
längerung des Provisoriums auf weitere zwei Jahre zu 
gewährleisten. Das ist unserer Meinung nach das mindeste, 
was zu verlangen und zu erreichen ist. Man sollte aber 
doch einmal versuchen, aus dem immer wieder erneuerten 
Provisorium zu einem Handelsvertrag zu kommen.  -dt. 


Internationale Rechtsverfolgung und 
Rechtsschutz. 


Der ,FachausschuB für internationale 
Rechts verfolgung“ des Handelsvertrags- 
vereins hielt kürzlich eine Sitzung in Berlin ab. Zu- 
nächst referierte Rechtsanwalt Dr. Bellermann (Berlin) über 
die Rechtsstellung von Filialen und Vertretern im Ausiande. 
In der Diskussion wurde namentlich erörtert, in welchen 
verschiedenen Formen deutsche Firmen im Auslande vor- 
kommen, inwieweit sie Rechtspersönlichkeit haben und aus 
welchen wirtschaftlichen oder steuerlichen Gründen be- 
stimmte Form bevorzugt wird. Eine Kommission soll 
einen Fragebogen ausarbeiten, um das erforderliche Mate- 
rial herbeizuschaffen. Zur Berücksichtigung juristischer 
Fragen in Handels- und Konsularverträgen befürwortete 
Justizrat Goldmann eine Enquete darüber, welche Bestim- 
mungen in den einzelnen Handelsverträgen neu aufzuneh- 
men seien. Geheimrat Dr. Niemeyer erinnerte an den vor 
kurzem mit Bulgarien abgeschlossenen Konsularvertrag als 
brauchbares Schema für die internationale Vereinbarung 
juristischer Bestimmungen. Wegen Verbesserung der Zu- 
stellungen im internationalen Verkehr, der Urteilsvoll- 
streckung im Auslande und der Beweisaufnahme im Aus- 
lande wurden Eingaben an die in Betracht kommenden 
Reichsbehórden beschlossen. Die Publikation der wichtig- 
sten Konkursfälle im Ausland hat der Handelsvertragsver- 
ein für die skandinavischen Länder und die Balkanstaaten 
eingerichtet; die Ausdehnung auf weitere Länder soll er- 
folgen. Das Material soll neben der Presse auch wirt- 
schaftlichen Körperschaften angeboten werden. Dr. Bor- 
£.us referierte über die Frage der Spezialisierung im An- 
waltsberuf, die für die internationale Rechtsverfolgung drin- 
gend erwünscht sei, damit die deutschen Firmen sich im 
Bedarfsfalle an einen mit Recht und Sprache des betreffen- 
den Auslandsgebiets vertrauten Rechtsanwalt wenden kön- 
nen. Es wurde beschlossen, den Deutschen Anwaltstag 
durch eine Eingabe zu ersuchen, daß er diesen Gegenstand 
auf seine nächste Tagesordnung setze. Das vom Handels- 
vertragsverein ausgearbeitete Exposé für die Ausgestaltung 
der Internationalen Rechtshilfestelle wurde vorgelegt und 
über die von ausländischen Vertrauensanwälten eingegan- 
genen gutachtlichen Aeußerungen berichtet. Die Vor- 
schläge wurden gebilligt, doch soll eine endgültige Redak- 
tion erfolgen. Zur Erleichterung der Arbeiten des Fach- 
ausschusses für Internationale Rechtsverfolgung, in welchen 
Delegierte aller wichtigeren juristischen Körperschaften 
des Reiches eingetreten sind, wurde ein „engerer Aus- 
schuD" gewählt, mit dem sich die Geschäftsstelle des Han- 
delsvertragsvereins bei ihren Arbeiten in Verbindung hal- 
ten soll. Er besteht aus Geheimrat Niemeyer (Kiel) als 


Vorsitzendem, Rechtsanwalt Dr. Drucker (Leipzig), Pro- 
fessor Dr. Neubecker, Kammergerichtsrat Delius, Justizrat 
Goldmann, Rechtsanwalt Magnus (sámtlich in Berlin). 
Internationaler gewerblicher Rechts- 
schutz. Der Fachausschuß für gewerblichen Rechts- 
schutz beim Handelsvertragsverein beriet unlängst über die 
Gesetzentwürfe für gewerblichen Rechtsschutz. Der Re- 
ferent hob als wichtig hervor: im Warenzeichengesetz die 
88 37—39 über den Herkunftsvermerk für ausländische Wa- 
ren, welche den Anschein inländischen Ursprungs er- 
wecken können; im Patentgesetz den $ 16 über den Aus- 
übungszwang bei Patentschutz im anderen Lande. Zu erste- 
rem Punkte erklärte der Fachausschuß sein Einverständnis 
mit den neuen schärferen Bestimmungen des vorliegenden 
Gesetzentwurfes, zum zweiten Punkte verlieh der Fach- 
ausschuß dem Wunsche Ausdruck, daß das Deutsche Reich 
ebenso wie bereits mit Italien, mit der Schweiz und den 
Vereinigten Staaten von Amerika geschehen, auch mit 
weiteren geeigneten Ländern Abmachungen treffen möge, 
dahingehend, daß die Ausführung in dem einen Lande als 
genügend für den Patentschutz auch im anderen Lande be- 
handelt würde. Ferner referierte der Geschäftsführer über 
den Stand der Arbeiten zum Schutze geographischer Her- 
kunftsbezeichnungen im Warenverkehr. Die im Sinne der 
vorjährigen Delegiertenversammlung wirtschaftlicher Ver- 
eine vom Handelsvertragsverein ausgearbeitete Denkschrift 
war im ganzen genehmigt worden; in Einzelheiten hatten 
sich jedoch noch Meinungsverschiedenheiten herausgestellt, 
insbesondere darüber, ob die evtl. vom Bundesrat zu füh- 
rende autoritative Liste einschlägiger Warennamen nur eine 
Liste der Freizeichen oder der wahren Herkunftsbezeich- 
nungen sein solle. Der Fachausschuf sprach sich dahin 
aus, daß künftig grundsätzlich jede geographische Waren- 
bezeichnung als tatsächliche Herkunftsangabe gelten und 
geschützt sein müsse, so daß nur die zu allgemeinen Gat- 
tungsbegriffen abgeschwächten Bezeichnungen (schwe- 
dische Zündhölzer) als Ausnahmefälle festgelegt zu wer- 
den brauchen. Im gleichen Sinne sei auch der $ 5 des 
VF zu ändern. Die Ausdehnung der ein- 
schlägigen Arbeiten auf von Personennamen abgeleitete 
Warennamen (Grätzin-Licht, Gervais-Käse) sowie die Frage 
des internationalen Schutzes (Gegenseitigkeitsverträge bzw. 
Madrider Konvention) wurde ebenso wie die Klagen wegen 
Mängel des gewerblichen Rechtsschutzes in Kanada, 
Österreich-Ungarn und der Türkei auf die nächste Sitzung vertagt. 
Die üblichen Geldgeschenke bei Staats- 
lieferungen im Orient haben durch ein kürz- 
lich ergangenes Urteil des Reichsgerichts eine cha- 
rakteristische Beleuchtung erfahren, die in Fabri- 
kanten- und Exporteurkreisen, namentlich mit Rück- 
sicht auf die immer wiederkehrenden kriegerischen 
Verwicklungen auf der Balkanhalbinsel, lebhaftes Interesse 
finden wird. Wer sich verpflichtet hat, bei einer Lieferung 
in die Türkei die Abnahmekosten zu tragen, hat die bei der 
türkischen Abnahme üblichen Geldgeschenke aus eigener 
Tasche zu zahlen. Wenn dagegen infolge mangelhafter oder 
verspäteter Lieferung besonders hohe Geldgeschenke an die 
zuständigen Stellen zu machen sind, um die Abnahme zu 
ermöglichen, so muß diese Mehrausgabe vom Fabrikanten 
getragen werden, falls er die Mangelhaftigkeit oder Ver- 
spätung der Padi, us vertreten hat. Dieser Standpunkt 
wurde in folgendem Rechtsstreit vom Reichsgericht ein- 
genommen. Die Militäreffektenfirma X. hatte im Jahre 1910 
an die türkische Regierung 75,000 Rucksäcke geliefert, 
zwecks Erfüllung eines Vertrages, den die Firma Y. in 
Konstantinopel mit der türkischen Regierung geschlossen 
hatte. Vereinbarungsgemäß hatte die Firma Y. der Firma X, 
für jeden Rucksack 6.80 M. zu zahlen. Die Firma Y. kürzte 
bei der Zahlung einen Betrag von etwa 2700 M. für Aus- 
laden, die sie an Porti, Protest-, Stempel- und Abnahme- 
kosten gehabt habe. Auf diesen Betrag erhob die Firma X. 
gegen die Firma Y, Klage. Das Kaiserliche Konsulargericht 
zu Konstantinopel wies die Klage ab. Auf die Berufung 
der Klägerin führte der 2. Zivilsenat des Reichsgerichts aus: 
Nach dem Bestätigungsschreiben vom 20. Februar 1910 
hatte zwar die Beklagte nach Lieferung der Rucksäcke 
„franko Waggon Konstantinopel” oder „franko Bord Kon- 
stantinopel" seitens der Klägerin „die Verzollung und die 
Transportspesen usw. ins Kriegsministerium à forfait zu 
übernehmen“. Es ist auch mit dem Vorderrichter anzu- 
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Abwicklung des Gescháfts in Konstantinopel, insbesondere 
auch bei der Abnahme entstehenden Auslagen, wie die üb- 
lichen Geldgeschenke, für egene Rechnung zu tragen hatte. 
Dagegen ist mit dem Vorderrichter anzunehmen, daß die 
Beklagte nicht auch solche Auslagen zu tragen hatte, die 
durch das vertragswidrige Verhalten der Klägerin bei der 
Lieferung der Rucksäcke erforderlich wurden. Die Be- 
klagte behauptet, die Auslagen, deren Erstattung sie im 
gegenwärtigen Rechtsstreite geltend macht, seien dadurch 
entstanden, daß die Klägerin einen Teil der Rucksäcke ver- 
tragswidrig zu spät oder mangelhaft geliefert habe. Diese 
von der K won bestrittene Behauptung muß die Beklagte 
beweisen. Nach dem Vertrage waren die Rucksäcke von 
mustergemäßer Beschaffenheit zu liefern, und zwar mußte 
diese Beschaffenheit, da Erfüllungsort Konstantinopel war, 
bei der Ankunft der Rucksäcke an letzterem Ort vorhanden 
sein. Es ist nun durch die eidlichen Aussagen der Zeugen 
bekundet, daß die von der Klägerin gelieferten Rucksäcke 
von Anfang an als nicht mustergemäß hinsichtlich der Nähte, 
der Farbe und des Gewichts vom Kriegsministerium bean- 
standet wurden, daß einmal eine Sendung von 4000 Säcken 
plötzlich samt Muster zur Verfügung gestellt wurde, und 
daß es deshalb, um die Abnahme der Ware durchzusetzen, 
erforderlich war, den Mitgliedern der Abnahmekommission 
Geldgeschenke zu gewähren. Der eine Zeuge hat auch 
bekundet, daß nach seiner Meinung die gerügten Mängel 
wirklich vorhanden waren. Es war auch verspätet a 
worden, und anstatt drei waren 27 Sendungen erfolgt. Da- 
durch aber gerade, daß in 27 statt in drei Sendungen ge- 
liefert wurde, erhöhten sich, wie nach den Aussagen der 
Zeugen anzunehmen ist, die Geldgeschenke, die Beklagte 
aufwenden mußte, um die Abnahme trotz nicht rechtzeitiger 
und mangelhafter Lieferung durchzusetzen, weil die Mit- 
glieder der Kommission häufiger wechselten. Solche Auf- 
wendungen waren, wie der mit den örtlichen Verhältnissen 
bekannte Vorderrichter als gerichtsnotorisch bezeichnet, 
notwendig und in dem erfolgten Maße nicht zu hoch, um 
das große Geschäft nicht infolge der mit Recht erfolgten 
Peene andungen der ersten Sendungen scheitern zu lassen, 
so daß die Beklagte nicht nur im eigenen Interesse, son- 
dern auch in pflichtgemäßer Wahrung des noch viel größeren 
Interesses der Klägerin dazu berechtigt war. Sie wäre nicht 
dazu berechtigt 1 wenn die Klägerin ihr solche Auf- 
wendungen überhaupt untersagt hätte. Das hat die Klägerin 
aber nicht getan. Die Berufung wurde deshalb verworfen. 
Die Auslagen, darunter auch die durch den Lieferungsver- 
zug entstandenen Porti, Protest- und Stempelkosten fallen 
daher der Firma X. zur Last. 


Ein Welthandelsarchiv an der Handels- 
hochschule Berlin 


ist kürzlich durch Prof. Dr. Hellauer eingerichtet worden. 
Die gewaltige Entwicklung unseres Wirtschaftslebens mit 
ihrer vielfach internationalen Interessenverflechtung hat. 
zuerst bei den großen Unternehmungen in Finanz, Handel, 
Industrie und Schiffahrt, sodann bei den Zeitungen dazu 
geführt, Wirtschaltsarchive einzurichten, in denen syste- 
matisch alles Material über die Entwicklung der einzelnen 
Wirtschaftsgebiete, Länder usw. gesammelt wird. Als im 
Oktober d. J. in Köln der erste allgemeine Wirtschafts- 
archivtag abgehalten wurde, war man allgemein erstaunt 
darüber, daD sich in so kurzer Zeit ein so reichhaltiges 
Material angesammelt hatte, Neuerdings hat man nun an 
einzelnen unserer Hochschulen begonnen, Welthandels- 
archive einzurichten, deren Sammlungen sich auf das In- 
einandergreifen der einzelnen nationalen Wirtschaftsgebiete 
erstrecken. So sieht das an der Handelshochschule Berlin 
eingerichtete Hellauersche Welthandelsarchiv seine beson- 
dere Aufgabe darin, alles Material, das einen Einblick in 
Organisation und Technik des internationalen Handels und 
Verkehrs gewährt, zu sammeln und zu ordnen, Es be- 
schränkt sich nur vorläufig auf Warenhandel und Güter- 
verkehr, soll aber bald auf das Bankgeschäft ausgedehnt 
werden. Die Einrichtung ist in erster Linie zu Nutz und 
Frommen der Lehrer und Schüler an der Berliner Handels- 
hochschule getroffen. Später soll das Institut auch weiteren 
Kreisen zugängig gemacht werden. -dt. 
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Standige Ausstellung in New York. 


Die Merchants and Manufacturers Exchange in New York 
veranstaltet seit Jahren in dem oberen Stockwerke des von 
ihr gemieteten Ausstellungsgebäudes, des Grand Central 
Palace, eine Ausstellung von Móbeln amerikanischer Her- 
kunft“, die zu gewissen Zeiten im Jahre, wenn die Händler 
und Einkäufer der großen Geschäfte nach New York kom- 
men, für diese geöffnet ist. Gleichsam als Erweiterung 
dieser „Furniture Exchange" sollen nunmehr, wie die „Stän- 
dige Ausstellungs kommission für die Deutsche Industrie" 
mitteilt, auch auslándische Erzeugnisse, besonders Gegen- 
stánde, die zur Ausstattung von Wohnráumen dienen und 
kunstgewerblichen Wert haben, den amerikanischen Händ- 
lern und Einkáufern vorgeführt werden, Diese Ausstellung. 
die nur für Händler und Einkäufer bestimmt ist, dem großen 
Publikum dagegen nicht zugänglich sein wird, soll ständig 
geöffnet sein, wenn man auch das Hauptgeschäft während 
der Einkaufssaisons erwartet. Geschäftsabschlüsse erfolgen 
zwischen dem amerikanischen Händler und dem auslän- 
dischen Aussteller direkt. Letzterem soll entweder die 
Zahlung einer Platzmiete von zehn Cents pro Quadratfuß 
und Monat oder einer Provision für jeden Geschäftsabschluß 
freistehen. Vom geschäftlichen Standpunkte aus dürfte das 
Unternehmen richtig angefaßt sein. Immerhin wird erst die 
Praxis lehren können, ob der Versuch, um den es sich einst- 
weilen handelt, die erhofften Erfolge zeitigen wird. 

Anmerkung der Redaktion: Wie wir von 
interessierter Seite erfahren, gehen die Pläne der Merchants 
and Manufacturers Exchange noch weiter. Man soll beab- 
sichligen, die Ausstellung Anfang des nächsten Jahres auf 
alle Importwaren auszudehnen, die in den Vereinigten 
Staaten überhaupt absatzfähig sind. Einer der Leiter der 
Ausstellungsgesellschaft ist nach Europa unterwegs, um die 
Generalvertretung für Europa zu organisieren und in die 
Geschäfte einzuführen. Es ist nicht ausgeschlossen, daß, 
namentlich nach Ermäßigung der Zollsätze für gewisse 
Waren, sich auf diese Weise, d. h. durch ein ständiges 
Musterlager, ein reges Exportgeschäft nach den Vereinigten 
Staaten entwickeln läßt. Hierbei wird es sich freilich 
weniger um die großen Massen- und schweren Exportartikel 
handeln, für die alte Vertretungen und reguläre Absatzwege 
vorhanden sind, sondern um die Fülle jener vielen kleinen 
Artikel aus der Glas-, Porzellan-, Instrumenten-, Spiel- 
waren-Branche usw., die Deutschlands besondere Leistungs- 
fähigkeit bilden. Die Einfuhr in diesen Artikeln hat jetzt 
schon, im Oktober, kurz nach Inkrafttreten des Unterwood- 
Tarifs, sichtlich zugenommen, Sie bezifferte sich bei Spiel- 
waren auf 26,918 dz gegen 21,384 dz im Vorjahr, bei Por- 
zellanwaren auf 16,489 dz gegen 15,119 dz i. V., bei Glas- 
waren auf 7159 dz gegen 5613 dz i. V., bei Musikinstru- 
menten auf 2826 dz gegen 1716 dz i. V. Dabei ist für Spiel- 
waren noch zu berücksichtigen, daß der Zoll mit 35 v. H. 
des Rechnungswertes derselbe geblieben ist, die Erhöhung 
also lediglich aus zurückgestelltem Bedarf herrührt. 


Zur Ülrohstoffversorgung aus den 


Kolonien. 


Die Ölrohstoff-Kommission des Kolonial-Wirtschaftlichen 
Komitees ist vor kurzem zum erstenmal zusammengetreten. 
Der Zweck dieser neuen Organisation ist, eine vermehrte 
Ölrohstoffversorgung Deutschlands aus den eigenen Kolo- 
nien herbeizuführen. Der Einfuhr von Ölrohstoffen in 
Deutschland im Werte von über 380 Millionen Mark im 
Jahre 1911 steht eine Ausfuhr aus den deutschen Kolonien 
im Werte von nur 22 Millionen Mark „ 

An der ersten Sitzung der Ölrohstoff-Kommission nahmen 
teil Vertreter des Reichs-Kolonialamts, des Hamburgischen 
Kolonialinstituts und des Kgl. Materialprüfungsamts. Die 
Verhandlungen führten zu folgenden Beschlüssen: 

1. Das Komitee stellt dem Gouvernement von Deutsch- 
Ostafrika Ölpalmensaat aus Togo zur kostenfreien Ver. 
teilung in Deutsch- Ostafrika zur Verfügung. Eine 
diesbezügliche Bekanntmachung enthält die Nr. 34 des 
„Amtlichen Anzeigers für Deutsch-Ostafrika“. 

2. Das Komitee stellt dem Gouvernement von Neuguinea 
auf dessen Antrag einen Rizinus-Schälapparat für 


Handbetrieb zu Versuchszwecken in der Kolonie zur 
Verfügung. 

3. Es ist die Produktion einer Spezialsorte von Palmól 
in den Kolonien anzustreben, welches E nicht 
mehr als 8 v. H. Fettsáure, nicht mehr als % v. H. 
Wasser und nicht mehr als ^ v. H. Schmutz enthält. 

4. Das Komitee begrüßt die zunehmende Bedeutung der 
Kokospalmenkultur in den Kolonien als ein geeignetes 
Mittel, um Deutschland von dem Import fremdlän- 
discher Kopra allmählich unabhängig zu machen. Es 
bittet die Regierung, der Kokoskultur der Eingebore- 
nen weitgehende Unterstützung zuteil werden zu 
lassen. 

5. Als Ersatz für die sich verringernde Kautschukpro- 
duktion in Südkamerun schlägt das Komitee dem 
Gouvernement von Kamerun vor, die Eingeborenen 
daselbst zur Kultur von Öl- und Kokospalme, Sesam 
und Erdnuß zu veranlassen. 

6. Dem Gouvernement von Deutsch-Ostafrika schlägt das 
Komitee vor, die Kultur von Lein-, Rüb- und Senf- 
saat in der Kolonie nach Möglichkeit zu erproben und 
einzubürgern, 

7. Das Komitee beschließt, leichtfaßliche Kulturanlei- 
tungen über die Ölpalme, Kokospalme, Lein-, Rüb- 
und Senfsaat herauszugeben. 

8. Einen Appell an die Ölrohstoffe verarbeitende In- 
dustrie zu richten: Mittel aufzubringen für Vorarbeiten 
zur Ölrohstoffversorgung Deutschlands aus den eigenen 
Kolonien. Als Anhalt für die Höhe des Beitrages ist 
darauf hinzuweisen, daß z. B. die Textilindustrie Bei- 
träge in Höhe von 10 v. H. der Beiträge zur Berufs- 
genossenschaft an die Baumwollbau-Kommission des 
Komitees leistet. Die Beiträge der Ölrohstoffe ver- 
arbeitenden Industrie sind analog der Beitragsleistung 
der Metall-, Eisen- und Maschinenindustrie auf die 
Dauer von fünf Jahren zu erbitten. Die Propaganda 
soll in Verbindung mit den drei bestehenden Verbän- 
den: Verband der Deutschen Ölmühlen, Berlin, Ver- 
einigung Deutscher Stearin- und Kerzenfabriken, Ham- 
burg, Verband der Seifenfabrikanten, Aschersleben, 
durchgeführt werden, 


Eigene Berichte der „Export-Woche“. 


New-YorkerBrief. Alle Anzeichen deuten darauf 
hin, daß das Geschäft im Westen zurückgeht. Vielfach ist der 
er, noch mäßig und aus diesem Grunde nicht seriös, 
da die Nachfrage für unmittelbaren Bedarf in den meisten 
Warengattungen noch immer gut ist, mit Ausnahme der für 
gewisse Luxusartikel, die jetzt weniger gekauft werden, Für 
die nächste Zeit wird, wenn das Wetter sich saisonmäßig 
anläßt, eine gute Nachfrage im Detailgeschäft erwartet. 
Sehr ungünstig wirken die Entlassungen von Arbeitskräften 
auf die Kaufkraft des Landes, Aus allen Fabrikdistrikten 
wird ein stärkerer Prozentsatz Arbeitsloser gemeldet, was 
nicht auf die Wetterverhältnisse zurückgeführt werden 
kann, weil das Wetter mit kurzen Unterbrechungen für die 
jetzige Jahreszeit ungewöhnlich warm war. Auch die Zu- 
stände, die auf dem Wertpapiermarkt vorherrschen, be- 
ginnen sich im merkantilen Geschäft bemerkbar zu machen. 
Die Befürchtungen drastischer legislativer Maßnahmen 
gegen die größeren Korporationen haben stark dazu bei- 
getragen, das Vertrauen zu erschüttern, und das Groß- 
kapital zieht sich zurück. In der Automobil Branche macht 
sich eine starke Reaktion fühlbar, und die Fabrikanten 
können keine Käufer für ihre großen Vorräte finden. Viele 
haben die Produktion eingeschränkt, und die Zahl der 
Bankerotte unter den kleineren Automobil-Firmen ist im 
Wachsen begriffen. Die großen Bankinstitute und Kapita- 
listen erwarten jedoch, daß diese Depression nicht so 
lange anhalten wird wie die Panik von 1907, weil durch 
vorsichtige Geschäfts-Methoden eine Ueberproduktion ver- 
hindert wurde, wie sie damals vorlag, und weil der Bedarf 
infolge des anhaltenden Einwanderungsstromes eine natür- 
liche Steigerung erfahren wird. 

In Anbetracht der Íílauen Geschäftslage in den Ver- 
einigten Staaten wird, wie schon vor kurzem von der Han- 
delskammer Boston, jetzt von der New York Manufacturers 
Association mit Hochdruck auf eine Erweiterung des Ex- 


porthandels mit Süd-Amerika hingearbeitet, um neue Ab- 
satzgebiete zu sichern. Inzwischen werden unter den 
Auspizien der Illinois Manufacturers Association 120 repri- 
sentative Geschäftsleute und Fabrikanten von Chicago 
und dem mittleren Westen am 6. Februar 1914 eine 
Propagandareise nach Süd-Amerika bis Buenos Aires unter- 
nehmen. Die Gesellschaft wird in Barbados, Para, Pernam- 
buco, Bahia, Rio de Janeiro, Santos, Montevideo, Uruguay 
und schließlich in Buenos Aires Aufenthalt nehmen, in der 
letzten Stadt 16 Tage, um von dort aus nach Santiago, 
Valparaiso und Chile Abstecher zu machen. General. 
direktor John Barrett von der Pan-Americaan Association 
erklärte den Zweck der Exkursion dahin, daß der Besuch 
solch hervorragender Geschäftsleute nicht verfehlen werde, 
die kommerziellen Beziehungen zwischen den Vereinigten 
Staaten und Süd-Amerika zu heben, und andere Stádte, wie 
New York, Philadelphia, New Orleans, St. Louis, San 
Francisco und andere Handelszentralen diesem Beispiele 
folgen werden. Der Dampfer , Vauban" von der Lamport 
und Holt Linie ist für die Hin- und Rückreise gechartert. 


Ágyptischer Wirtschaftsbrief. Zur Freude 
der hier lebenden Europäer ist in den nächst- 
jährigen Etat ein Posten eingestellt worden, 
dessen Mittel für die Kontrolle der Nahrungs- 
mittel in Kairo und den anderen großen Städten 
des Landes bestimmt sind. Es ist diese Maßregel eine 
höchst notwendige, wenn man bedenkt, daß in den meistens 
Griechen gehörigen kleinen Läden die Nahrungsmittel bis- 
her ohne jede Kontrolle verkauft werden konnten! Selbst- 
verständlich ließ die dabei beobachtete Hygiene alles zu 
wünschen übrig, so daß man sich eigentlich wundern mußte, 
daß nicht öfter Vergiftungen vorkamen. Die Regierung will 
nunmehr einen englischen Chemiker engagieren, der seiner- 
seits wieder durch Unterbeamte die Läden sämtlich unter 
Kontrolle halten wird. Damit werden hoffentlich auch die 
haarsträubenden Verfälschungen aufhören, die an Genuß- 
mitteln bisher verübt wurden. Bei dieser Gelegenheit 
freut es uns, mitteilen zu können, daß die kürzlich er- 
wähnten, beliebten Knorrschen Suppenwürfel zu dem 
mäßigen Preis von 9 Piaster pro Dutzend zu haben sind. 
Die dese nach Motorrádern ist andauernd im Steigen 
begriffen. Vom 1. Januar bis 31. Mai 1913 wurden impor- 
tiert: 91 Stück im Wert von 3261 Pfd. St., davon 66 aus 
England, 28 aus der Schweiz, 15 aus Frankreich, 6 aus 
Belgien und kein einziges aus Deutschland! Die Preise 
sind für die englischen, je nach Größe und Stärke, 55—80 
Pfund Sterling, für die französischen bei 2% P. S. 40 Pfd. St.; 
leichte Schweizer Motoren kosten 2 P.S. 30 Pfd. St., 24 P.S. 
40 Pfd. St. Trotz der höheren Preise werden im allgemeinen 
die englischen Fabrikate bevorzugt, was die Engländer mit 
Genugtuung konstatieren. Wo bleibt die deutsche Industrie? 
Daß das Motorrad immer mehr in Ägypten in Aufschwung 
kommen wird, ist ganz zweifellos, und es ist deshalb für 
die betreffenden Fabrikanten notwendig, sich hier nach 
guten Vertretern umzusehen. — Eisen- oder Stahlbänder zu 
Verpackungszwecken, speziell zur Verpackung von Baum- 
wollballen, sind ebenfalls sehr begehrt, 1912 wurden davon 
für 8621 t eingeführt gegen 6754 t in 1911; der größte Teil 
hiervon entfällt auf Großbritannien, kleinere Mengen kom- 
men aus Belgien und Deutschland. — Die Cambre de 
Commerce internationale du Caire hat jetzt ein Schieds- 
gericht (College d’arbitre) eingerichtet, das kleinere Schwie- 
rigkeiten, Streitigkeiten zwischen Lieferanten, Agenten, 
Kommissionären sowie den Warenempfängern ohne wesent- 
liche Kosten und, was ganz besonders wichtig ist, ohne die 
hier ortsübliche Verzögerung schlichten soll. In der inter- 
nationalen Handelskammer sitzen auch zwei der ange- 
sehensten deutschen Grofkaufleute. — Etwaige Gesuche 
müssen an das College international d’arbitre in Kairo mit 
der Erklärung, daß der Gesuchsteller sich dem Urteil des 
Gerichts unterwirft, gerichtet werden. Die Kosten betragen 
bis zu 500 Pfd. St. 5 Pfd. St. und 5 vom Hundert, zwischen 
500—1000 Pfd. Str. 30 Pfd. St., von 1000—5000 Pfd. St. 
50 Pfd. St. und bei Affären über 5000 Pfd. St. 1 vom Hun- 
dert. Sachverständigenkosten werden extra berechnet. — 
Die Einfuhr künstlicher Düngemittel hat im ersten Halb- 
jahr 1913 gegenüber der gleichen Periode des Vorjahres um 
26 Prozent abgenommen, das heißt um 51,000 Pfd. St, Die 
Verwendung vielfach verfälschten Düngemittels sowie die 
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schlechte Lage der Fellachen soll dieses Resultat hervor- 
gerufen haben. — Seilerwaren nach dem Sudan zu impor- 
tieren, ist degenwártig sehr lohnend, da infolge der Aus- 
dehnung der landwirtschaftlichen Betriebe, die das Binde- 
Material zur Verpackung brauchen, viel mehr verlangt 
wird als bisher. Einige englische Fabriken hatten bis jetzt 
den Löwenanteil an dem Versand, soweit bessere Qualität 
in Frage stand. Die billigeren Sorten wurden von Italien 
geliefert. — Ein deutsches Kinemafilmverleihinstitut würde 
hier in Ägypten sicher gute Geschäfte machen, wenn es 
wirklich gute Films bringen würde. Es gibt hier nur franzö- 
sische, englische und amerikanische Films zu sehen, die zum 
Teil unter aller Kritik sind. Daß bei dieser Gelegenheit das 
hiesige Publikum auch mehr über Deutschland usw. orientiert 
würde wie bisher, statt immer nur französische Gloirebilder 
anzustaunen, wäre sicher kein Nachteil. — Eine Reihe 
weiterer Absatzmöglichkeiten in Ägypten wieder, die zum 
Teil bisher von deutscher Seite wenig Beachtung fanden, 
sind Weine, Apfelweine, Essenzen, die im Sommer guten 
Absatz finden, Backobst und Dörrobst, Essig, Alkohol, 
Benzin, Öle aller Art, Möbel, Nähgarne, Unterwäsche aller 
Art, ebenso sind deutsche Liköre und Schnäpse fast un- 
bekannt. Maschinenöl kommt fast ausschließlich aus Eng- 
land. In Möbeln und Papier ist Österreich vorn, Nähgarn 
und Unterwäsche liefert England. Von Lampen und Be- 
leuchtungsgegenständen könnten viel mehr abgesetzt wer- 
den, wenn mehr deutsche Läden für den Kleinverkehr vor- 
handen wären. In Petroleumglühlicht, das hier stark ge- 
braucht wird, steht Deutschland hinter Frankreich und so- 
gar Schweden zurück. Auch die Errichtung einer deutschen 

ohlensäurefabrik, wie schon eine in Alexandrien besteht, 
wäre für Kairo zu wünschen, Im Bierexport steht Deutsch- 
land immer noch hinter England und Österreich zurück, 
obwohl der Konsum an Münchner Bier langsam zunimmt. Es 
fehlt eine deutsche Handelskammer und ein deutsches Han- 


delsmuseum, das sicher großen Zulauf hätte und den Export 
nach Ägypten großartig beeinflussen würde. 


Die Nachrichten für Handel, Industrie und Landwirt- 
schalt, zusammengestellt im Reichsamt des Innern, ent- 
halten in Nr. 136 u. a. folgendes: Die handels- und land- 
wirtschaftlichen Sachverständigen bei den Kaiserlichen 
Konsularbehórden — Wollausfuhr aus Argentinien 1912/13 
— Zolltarifierung von Waren in Belgien und Italien. 

Einen außerordentlichen, interessanten Inhalt hat das 
kürzlich herausgegebene Heft 9, Band XX, der im Reichs- 
amt des Innern zusammengestellten „Berichte über Han- 
del und Industrie”. Der voluminóse Bericht beschäf- 
tigt sich ausschließlich mit der „Reklame im Aus- 
lande", Es wird die Entwicklung der Reklame in den 
einzelnen Ländern Europas, Amerikas, Asiens und Afrikas 
geschildert. Von Europa werden behandelt: Belgien, Frank- 
reich, Griechenland, Großbritannien, Niederlande, Öster- 
reich-Ungarn, Portugal, Rußland, Schweden, Serbien, Spa- 
nien und die Türkei. Von Amerika nahmen naturgemäß 
den meisten Raum ein die Vereinigten Staten von Amerika, 
das klassische Land der Reklame. Sehr eingehend wird 
hier über die Reklame in Zeitungen und Zeitschriften, die 
Freiluftreklame, wie Papierplakate und gemalte Schilder 
und Lichtreklame, die Straßenbahnreklame, die Fenster- 
und Innenraumreklame, die Reklame in Katalogen, Pro- 
spekten und Kalendern sowie die Ausstellungsreklame be- 
richtet. Neben den Vereinigten Staaten werden von Ame- 
rika noch Kuba und Peru, von Asien China und von Afrika 
Ägypten behandelt. Wir machen unsere Leser auf das mit 
außerordentlicher Sorgfalt zusammengetragene reichhaltige 
Material besonders aufmerksam. Unsere Expedition ist 
bereit, unsern Lesern und Freunden die betreffende Num- 
mer gegen Erstattung von 2.45 M. Selbstkosten und Porto 
zuzusenden. —4dt. 
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Neue Bücher. 


Fünfzehntes Jahrbuch der Exportaka- 
demie Wien. Die Exportakademie des k. k. österr. 
Handelsmuseums veröffentlichte kürzlich ihr fünfzehntes Jahr- 
buch, das eine Abhandlung über „Das Zeliuloid und seine 
Ersatzstoffe" von Dr. S. Feitler, o. Prof. an der Exportakade- 
mie und Prof. an der k. u. k. Konsularakademie, eine Zu- 
sammenfassung der Vorträge über die „Allgemeine Feuer- 
versicherungskunde" von Ernst Hoppe, Dirigent des Feuer- 
versicherungszweiges und Prokurist der k. k. Ósterrr. Ver- 
sicherungsgesellschaft „Donau“, einen Beitrag „Zur Frage 
der Fabriksorganisation" von Erwin Koring, D. E. A., Direk- 
tor der Gesellschaft für Heizung und Lüftung, Leiter des 
Spezialkurses über Fabrikbetrieb und Fabrikorganisation an 
der Exportakademie, eine Studie über die „Forderungen der 
kaufmännischen Praxis und der Pädagogik an den Handels- 
schulunterricht" von Oskar Freund, Lehramtskandidat an 
der Exportakademie, sowie eine Darstellung der Betriebs- 
buchhaltung in einem modernen Fabrikbetriebe“ von Karo- 
line Kohn-Werner, Lehramtskandidatin, enthált. Sámtliche 
Arbeiten erweisen den Fortschritt in den fachwissenschaft- 
lichen Forschungen der Exportakademie, Preis K. 3.—. 

Programm und Vorlesungsverzeichnis 
für die Export-Akademie des k. k. österreichi- 
schen Handelsmuseums in Wien, Sechzehntes Stu- 
dienjahr 1913-14. 2. Auflage. Verlag der Export-Akademie 
des k. k. ósterr. Handelsmuseums, Wien. Preis 40 Heller. 
Das Vorlesungsverzeichnis der Exportakademie für das 
XVI. Studienjahr 1913-14 weist u. a. die Vorlesungen der 
Export-Akademie, fremdsprachliche Übungen, Vorlesungen 
über das Bankgescháft, kommerzielle Kurse für Juristen 
und allgemein zugängliche Spezialkurse und Abendvorlesun- 
gen auf. Neu aufgenommen wurden in das Vorlesungsver- 
zeichnis eine Vorlesung über serbo-kroatische Sprache, über 
kaufmännische Rechenbeihilfe und Rechenmaschinen, Wirt- 
schaftsgeschichte und -geographie der Balkanhalbinsel, die 
öffentlichen rechtlichen und wirtschaftlichen Verhältnisse 
der Balkanstaaten, die handelspolitischen Beziehungen 


Maschinenfabrik, gegründet 1864 e 
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Ronsdorf A. (Rheinland) 


Österreichs-Ungarns zu den Balkanstaaten, der Handel in 
und mit den Balkanländern und der europäischen Türkei. 

Führer für Einkäufer. Herausgegeben im Auf- 
trage des Vereins Berliner Musterläger für Glas, Keramik, 
Metall-, Kurz- und Spielwaren. Ausgabe 1912. Verlag Alb. 
Loewenthal, Berlin NW 52. Preis 1 Mark. 

„Englischer Trichter“ (Reiseführer) von Leopold 
Friedrich Weiß, Berlin W 50. 48 Seiten. 1.25 Mark. — 

Deutscher Camera-Almanach. Band 9. Fin 
Jahrbuch für die Photographie unserer Zeit. Begründet von 
Fritz Loescher. Herausgegeben von K. W. Wolt-Czepek f. 
Mit 163 Bildern. Union Deutsche Verlagsgesellschaft Zweig- 
niederlassung Berlin. Preis broschiert 4.50 M. (Büttenum- 
schlag), 5.50 M. (Leinenband). Eben ist der neue Band dieses 
nunmehr schon seit 10 Jahren regelmäßig erscheinenden 
Jahrbuchs erschienen, der sich wiederum ín Inhalt und Aus- 
stattung ebenbürtig seinen Vorgängern anreiht. Die im vori- 
gen Bande ausgesprochene Absicht, daß künftig besonderer 
Wert auf die enge Verknüpfung von Bildern und Text ge- 
legt werden soll, ist im vorliegenden Bande verwirklicht. 
Auch ein zweites im vorigen Jahre neugestecktes Ziel hat 
der Herausgeber in diesem Bande im Rufe behalten, nämlich 
durch verschiedenfarbigen Druck der Bilder eine gewisse 
Abwechslung in das schwarz-weiße Einerlei einer solchen 
Bildersammlung zu bringen und die Druckfarbe dem Motiv 
anzupassen. 20 gediegene Artikel aus allen Gebieten der 
Photographie: Landschaft, Porträt, Figurenbild, Tierbild 
usw. — auch solche über verschiedene Verfahren — so 
Gummidruck, Öldruck, Bromöldruck, Bromsilbervergröße- 
rung — eine umfangreiche technische Rundschau über die 
Fortschritte des Jahres 1912-1913, endlich die alljährlich 
in neuer Bearbeitung wiederkehrenden Verzeichnisse der 
Vereine und der neuen Literatur bringt der Band. Der 
Almanach zeigt, mit welcher Liebe fortgeschrittene Ama- 
teure den Motiven der Natur nachgehen. In künstlerischer 
Hinsicht sind die Bildausschnitte nicht immer glücklich dem 
photographischen Motiv angepaßt. Es gibt auch Gegenbei- 
spiele in Gummidruck-Ausführung, die gegenüber der Ori- 
ginalaufnahme nicht bestehen. Sehr interessant sind die 


Spez.: Kompl. Bandfabrikeinrichtungen 


von garantiert größter Leistung. 


Fortschritte der Photographie bei sogenanntem künstlichem 
Licht, bei Nachtbeleuchtung, Lampenlicht usw. Wenn auch 
der Amateur selten das Rüstzeug des Berufsphotographen 
besitzt, so betätigt er dafür in vielen Fällen eine künst- 
lerische Auswahl des Bildmotivs. Der reiche Inhalt der 
diesjährigen Ausgabe dieses Buches verdient das ernste 
Interesse aller Natur- und Kunstliebenden. 
Photographie bei künstlichem Licht. An- 
leitung zum Photographieren bei Magnesiumlicht sowie bei 
anderen künstlichen Lichtquellen von Dr. E. Holm. Zweite, 
erweiterte Auflage. Neubearbeitet von Hermann Schwarz. 
mit 61 Abbildungen im Text und auf 8 Tafeln. Union 
Deutsche Verlagsgesellschaft, Zweigniederlassung Berlin. 
Photograph. Bibliothek Bd. 16. Preis geh. M.2.50, geb. M.3.—. 
Während eines großen Teiles des Jahres ist das Tageslicht 
oft andauernd so schwach, daß Innenräume, in denen sich 
Personen bewegen, ohne Blitzlicht selbst mittelst licht- 
starker Objektive nicht F werden können. Es 
muß deshalb die künstliche Beleuchtung durch Blitzlicht, 
die teilweise oder piótzliche Aufhellung der Schatten- 
komplexe zu Hilfe gezogen werden. Bei genügender Erfah- 
rung ist das Photographieren mit derartigem Momentlicht 
sofar bequem. Nur bewirkt die plótzliche Beleuchtung bei 
den zu photographierenden Objekten jeder Art vielfach 
einige etwas unkünstlerische Effekte. Der Verfasser zeigt 
nun, wie mit Hilfe künstlicher Lichtquellen, in der Haupt- 
sache allerdings nur Blitzlicht neben dem Tageslicht eine 
sichere Beherrschung der Auínahmetechnik erreicht wird. 
Einige wenig künstlerische Aufnahmen bei sonstiger, z. B. 
nächtlicher Lichtquelle (Gaslicht, elektrische Lampen, oder 
gewöhnliche Bahnsteigbeleuchtung usw.) zeigen, daß hierzu 
die Ausnützung des elektrischen Lichtes, des Gaslichtes, 
selbst des Kerzen- und Petroleumlichtes mit Hilfe licht- 
starker Anastigmate durchaus zu den Möglichkeiten gehören. 
Die modernen Nacht-Straßenaufnahmen mit verlängerter 
Exposition, einfache Aufnahmen vermittelst einer elek- 
trischen Birne müssen allerdings dem Amateur das ersetzen, 


was der Berufs hotograph mit Beleuchtungs-Lichtstärken 
von 2—5000 Hefnerkerzen bei Personenaufnahmen im 
Atelier unter künstlichem Licht zu erreichen weiß. Aus 
diesem Grunde haben die Amateurbilder den Vorzug inter- 
essanter Kontraste, während sie meistens technisch weniger 
durchgebildet sind. Da neuerdings sogar mit den billigsten 
Apparaten (Amateurkameras) und kleinen Formaten sehr 
interessante Portrát- und sonstige Studien erzielt werden, 
würde sich ein Leitfaden für Amateure empfehlen, der die 
Anregung dieses vorliegenden Bändchens weiter verfolgt. 


ng. M. 

Chemie der Kohlenstoff-Ver bindungen 
von Dr. Hugo Bauer, Assistent am chem. Laboratorium der 
Kgl. Techn. Hochschule Stuttgart. I: Aliphatische Verbin- 
dungen. I. Teil. 2. verbesserte Auflage. (Sammlung 
Göschen Nr. 191). G. J. Göschensche Verlagsbuchhandlung 
G. m. b. H. in Berlin und Leipzig. Preis in Leinwand gebun- 
den 90 Pf. Ende des 18. Jahrhunderts fand Lavoisier bei 
der Untersuchung der Verbrennungsspaltprodukte organi- 
scher Stoffe stets Kohlensäure und Wasser und neben den 
Elementen Wasserstoff, Sauerstoff, Schwefel, Stickstoff, 
die sogenannten Delo en verbindung. Im Jahre 1828 ge- 
lang es Bühler, den Harnstoff, das Endprodukt der Um- 
wandlungen der Eiweiskörper im menschlichen Körper, auf 
künstlichem Wege herzustellen. Kurz darauf vermochte 
Kolbe auch Essigsäure synthetisch darzustellen Das vor- 
liegende Bändchen befaßt sich nunmehr mit der Chemie die- 
ser sogenannten Kohlenstoffverbindungen, die in der mo- 
dernen chemischen Industrie eine unabsehbare Bedeutung 
errungen haben. Es ist sehr interessant, die einfachen 
Kettenformeln und den Zusammenhang der Kohlenstoff- und 
Kohlenwasserstoffverbindungen jeder Valenz in dem Bänd- 
chen übersichtlich dargestellt zu sehen. Auch die metall- 
organıschen verbindungen spielen in der neuen Heilkunde 
und in der modernen Technik eine große Rolle ; 

DieFabrikation der Tonerde. Von Chemiker 
Dr. phil. A. Berge, früher Betriebsleiter der chemischen 
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Aufschnitt-Schneidemaschinen 


mit senkrecht lanfendem hohlen Rreismesser, selbsttätigem Vorschub und selhsttätiger Schleifworrichtung. 


Leistungsfähigkeit. Die Maschinen schneiden ohne Abfall alle Sorten Fleisch- 
und Wurstwaren, selbst die allerweichsten Stücke, ferner 
Holländer, Schweizer, Edamer Käse usw. gleichmäßig dünn und sauber. 


Gangart. Die Maschinen arbeiten geräuschlos und infolge des eigenartigen Antriebes 
spielend leicht, so daß man das Eindringen der Messerschneide in das sf 
Schneidegut gar nicht spürt. == w 


Ausführung. Bei der Konstruktion der Maschinen sind vorspringende Teile und 
Vertiefungen nach Möglichkeit vermieden, um ein bequemes Sauber- 
halten zu erzielen. i Komplizierte Mechanismen sind nicht vorhanden, und damit ist einem 
Versagen der Maschinen vorgebeugt. Im übrigen ist die Ausführung bis ins kleinste hinein 
bei Verwendung besten Materials äußerst sorgfältig und krüfti und dabei doch elegant. 
Das Zahnradgetriebe ist aus Stahl und die Hauptlager aus bester Bronze hergestellt, 
Die Ausstattung der Maschinen ist in jeder Beziehung hochfein mit reicher Ver- 
nickelung und teilweiser Nickelplattierung. 
Zum Schärfen des Kreismessers besitzen die Maschinen eine selbsttätige Schleif- 
vorrichtung, die stets gebrauchsfertig ist. 


Handhabung. Die Handhabung ist äußerst einfach und bequem und kann von 
jedem Laien ohne Vorübung ausgeführt werden. Die Fleischplatten 

können durch einen einfachen Handgriff ausgewechselt werden. 
Der Vorschub des Materials erfolgt selbsttätig, und die Schnittstárke ist in einfacher 
Weise beliebig verstel.bar. Preise auf Anfrage. 


Alexanderwerk A. von der Nahmer Akt.- Ges. 


2000 Beamte und Arbeiter. Remscheid 2000 Beamte und Arbeiter. 


Stahl-. Eisen- u. Metall-Gießereien, Maschinen-, Werkzeug- u. Armaturenfabrik, Zweiggeschäfte:Berlin$14, 
Blechbsarbeitungs - Werkstätten, Emalllierwerk, Verzinnerei, Verzinkerei. | LondenEC, Moskau, Charkow. 
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Fabrik Hónningen. Mit 20 in den Text gedruckten Abbil- 
dungen. Verlag Wilhelm Knapp, Halle a. S. Preis 3.80 M. 
Monographien über chemisch-technische Fabrikations- 
metboden. Band XXX. Aus dem Inhalt: Die geschichtliche 
Entwicklung der Tonerdeindustrie, Alaungewinnung, Ton- 
erde aus Kryolith, Tonerde aus Kaolin, aus Bauxit. Neuere, 
die Tonerdegewinnung betreffende Methoden. Das Soda- 
aufschließungsverfahren und die Bauxitverarbeitung. Die 
Vorbereitung des Materials, der GlühprozeB, das Auslaugen 
der Schmelze, Klärprozesse, Fällungsvorgänge mittelst 
Kohlensäure, schwefelsaure Tonerde, Regenerierung der 
Soda, Ätznatron aus Sodalauge, Verwendung der Tonerde 
und ihrer Salze, geglühte Tonerde, geschmolzene Tonerde, 
kristallisierte Tonerde, Aluminium, schwefelsaure Tonerde, 
Statistisches. Die Tonerde gehört zu den basischen Natur- 
stoffen, welche der Chemie noch eine große Zukunft er- 
öffnen. ,Chemisch absolute" Tonerde zu schmelzen und 
ühnlich wie Quarz unter hóchsten Hitzen zu verformen, ist 
bisher an der ungenügenden Thermotechnik des elektrischen 
Industrieofens gescheitert, soweit eine Massenfabrikation 
in Frage steht. Das Kapitel: Künstliche Edelsteine und 
Aluminium kónnte erschópfender sein. ; 
Krankenhaus-Bau. Spezial-Katalog für Kranken- 
haus-Bau. Architekt Fritz Voggenberger, Frankfurt a. M. 
Internationale Baufach-Ausstellung mit Sonder-Ausstellun- 
ren Leipzig 1913. Die Krankenhausfrage ist für Export- 
ünder sehr aktuell. Die medizinischen und hygienetech- 
nischen Fachblátter können selbst dem eifrigen Leser ein 
abgerundetes Bild dessen, was ein modernes Krankenhaus 
enthalten soll, auch wenn es mit bescheidenen Mitteln er- 
richtet wird, kaum bieten. Das vorliegende Buch schildert, 
was die Dresdener Hegiene Ausstellung im Krankenhaus- 
bauwesen mit großem Erfolg vorführte. Dieser Einblick in 
das Krankenhauswesen kennzeichnet auch seine Fort- 
schritte, die Vereinigung der Forderungen der Hygiene mit 
der von. dem Kranken mit Recht erwarteten Behaglichkeit. 
Krankenhaustechnik ist eine Spezialtechnik. Auch das 
Krankenhaus soll kein Ort sein, welcher deprimierte Ge- 
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HOTEL 


SPLANA 


das Vollendetste auf dem Ge- 
biete der modernen Hoteltechnik 
und des feinen Restaurantwesens 


HAMBURG 


müter abschreckt. Abbildungen und kurze Beschrei ang 
dieses Bändchens kennzeichnen erschöpfend den hygiene- 
technischen Fortschritt deutschen Krankenhausbaues. 


Geschäftliche Notizen. 


Deutsche Waffen und Fahrrad-Fabri- 
ken H. Burgsmüller & Söhne, Kreiensen 
(Harz), Hoflieferanten, Lieferanten der deutschen Armee 
und Marine. Diese 1876 gegründete Firma läßt ihren neuen, 
annähernd 300 Seiten starken Exportkatalog großen Quart- 
formates in deutscher, französischer, englischer und spani- 
scher Sprache, geschmackvoller Druckweise und über- 
sichtlicher Anordnung in alle Welt gehen. Der Katalog 
bietet Aufnahmen aus den Fabrikations. und Arbeits- 
räumen der Werke, eine große Menge vorteilhafter Illu- 
strationen der in der Fabrik hergestellten Waffen usw. Es 
dürfte keinen Waffentyp geben, der in dem Katalog nicht 
enthalten ist. Die Marke Burgsmüller ist im Bau und 
Handel von Schußwaffen jeder Art vorteilhaft bekannt. 
Auch der Herzog-Regent von Braunschweig und der be- 
kannte Afrika-Forscher Herzog Adolf Friedrich zu Meck- 
lenburg, jetzt Gouverneur von Togo, bedienen sich bei- 
spielsweise dieser Waffen. Bei reichster Auswahl und in 
den verschiedensten Ausführungen und Preislagen enthält 
der Katalog ein-, zwei- und dreiläufige Flinten, Doppel- 
büchsen, Büchsflinten, Repetier-Pirschbüchsen, Jagdkara- 
biner, automatische Pistolen, Gartenflinten, Luftgewehre, 
Patronen, Munition, Ladegeräte und Jagdutensilien. Die 
Abbildungen sind deutlich, so daß jeder Jagdliebhaber 
sich dieser Liste ohne Zweifel gern bedienen wird. Spe- 
zialitäten der Firma Burgsmüller sind großkalibrige Ce 
wehre für Großwild in den Tropen, ferner Weitschußflinten 
und Paradoxgewehre, die der Katao in allen möglichen 
Modellen schildert. Der Waffenbranche folgt die Fahrrad- 
und Nähmaschinenbranche. Die Marke „Jagdrad“ ist wohl 
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Bei Bestellungen beziehe man sich auf die ,,Export- Woche". 


an allen Plätzen des In. und Auslandes bekannt, Der 
Katalog zeigt auch das Original-Militárrad der deutschen 
Armee, das in vielen Regimentern und Batterien des 
deutschen Heeres benutzt wird. Das Spezial-Armeerad 
Nr. 455 hat sich als billiges Gebrauchsrad in den Tropes 
auf steilstem Gelände bewährt. Neben Damen- und Kinder- 
rádern fallen besonders auch neue Motorrad-Typen, u. a. 
Marke „Orient-Expreß", auf, die sich neben technisch fort- 
geschrittener Konstruktion durch billige Preisnotierung 
auszeichnen. Außer Fahrrad-Zubehörteilen, Export-Näh- 
maschinen für Familien, Handwerker und Luxuszwecke 
umfaßt der Katalog auch Gegenstände anderer Spezialität: 
Die photographische Branche, Haushaltungsmaschinen jeder 
Art, Sprechapparate, ganz besonders auch hervorragende 
Uhren- und eee e dürften den Import- 
handel interessieren. Die Firma hat ihre Kontor- und 
Arbeitsräume bedeutend vergrößert, um den aus allen 
een der Welt herandrängenden Aufträgen gerecht zu 
werden. 


— Neue Relaiskonstruktionen, Erst vor 
kurzer Zeit machte die Fachpresse auf ein Relais aufmerk- 
sam, welches vermóge seiner unbedingt zuverlässigen und 
dauerhaften Konstruktion etwas Neues auf diesem Gebiete 
darstellt. Das inzwischen bekannter gewordene Relais 
Form E wird von den Schiersteiner Metallwer- 
ken, Berlin W 57, hergestellt. Die Vorzüge und Ver- 
wendungsmöglichkeiten dieses Relais sind wiederholt in der 
Fachpresse erörtert worden. Genannte Firma hat auf 
gleicher Grundlage wieder eine Neukonstruktion heraus- 
gebracht, welche die Verwendungsmöglichkeiten von Re- 
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Tátowierzange Schermaschine Rapide" 


Fordern Sie Katalog C. 196 kostenfrei 
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lais mit geschlossenen Quecksilberkontakten wesentlich er- 
höhen. Die neuen Konstruktionen bestehen sämtlich, eben- 


falls wie die Type E, siehe Abb. 1, aus einem oder mehreren 
Elektromagneten, welche durch Schwachstrom, evtl. auch 
durch Starkstrom bis zu 220 Volt betätigt werden können. 


Abb.1. Form E. Abb.2. Form ED. Abb.3. Form EDD. 
Neue Releiskonstruktionen. Schiersteiner Metallwerke, Berlin W 57. 


Der Anker des Elektromagneten kippt eine teilweise mit 
Quecksilber gefüllte, geschlossene Glasróhre. Durch das 
Kippen dieser Glasröhre werden zwei in derselben einge- 
schmolzene Platinkontakte durch das Quecksilber verbun- 
den; hierdurch wird der Starkstromkreis geschlossen. Die 
Röhre verharrt solange in dieser Stellung, bis der Elektro- 
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bar. Einfachste Handhabung. Vollkommen 
eruchloser Betrieb, absolut explosionssicher. 
Preislisten u. Bezugsquellen d. den Fabrikanten 


Gustav Barthel, Dresden XI, A.19 


Spezlalfabrik für Löt-, Helz- und 
Kochapparate, 


TOR 


Verlangen Sie 
Katalog Nr. 46 


andlungen 
achgescAdrre 


Der 
Requlus - 


Verstürkungslocher 


locht und verstärkt mit einem 
Handdruck jede Brielkopie, er 
arbeitet ohne Wasser 


Koenigs 


& Koenigs Bogenanleg - j Bogenanleger 
Tasch Zàbrik 
Z eIDZIB-Co. 


eignet sich fàr jedes Schnellpressen- 
system  Selbsttátige Tischhebung und 
Ausrückung. Einfache Handhabung 
und Montage 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf die , Expori-Woche“. 17 


magnet wieder stromlos ist und eine Feder den Anker in 
seine Ruhelage zurück zieht, wodurch der Starkstromkreis 
wieder ausgeschaltet wird. Wie beschrieben, schaltet das 
Relais einen Starkstromkreis ein. Durch umgekehrte An- 
ordnung der Róhre kann aber auch ein dauernd geschlosse- 
ner Stromkreis unterbrochen werden. Um den Anker nach 
erfolgter Betätigung in seiner Lage zu belassen, so daß ein 
Stromkreis dauernd ein- oder ausgeschaltet ist, hat man bei 
der neuen Type E D, siehe Abb. 2, eine Anordnung ge- 
troffen welche dies solange ermöglicht, bis ein zweiter 
Stromstoß durch dieselbe Leitung den Anker wiederum be- 
tätigt. Der Anker der neuen Form besitzt eine gabeıartige 
Verlängerung, welche bei jedesmaligem Anzug einen Stern 
um eine Vierteldrehung weiterschaltet. Mit dem Stern ist 
eine Kurvenscheibe verbunden, auf welcher das eine Ende 
des Röhrenhalters ruht, während das andere Ende beweg- 
lich gelagert ist. Beim Anzug des Ankers wird die Röhre 
entweder Kranken oder gesenkt, dadurch findet die Ein- 
oder Ausschaltung statt. Das Relais verbraucht somit elek- 
trischen Strom nur beim Ein- und Ausschalten. Dadurch, 
daß die Unterbrechung des Starkstromkreises innerhalb der 
geschlossenen Glasröhre stattfindet, ist ein Verschmutzen 


und Oxydieren der Platinkontakte, welche sich innerhalb 
der Röhre befinden, ausgeschlossen und ein absolut sicheres 
und dauerndes Funktionieren gewährleistet. Die Röhre ist 
luftleer, weshalb die Kontakte nicht von der Luft ange- 
griffen werden können und somit dauernd zuverlässig funk- 
tionieren. Die Röhre ist mit einem indifferenten Gas ge- 
füllt, wodurch die bekannte Funkenbildung, wie sie bei 
Luftfüllung eintritt, auf ein Minimum reduziert wird. Die 
Quecksilberröhre ist für eine Maximalbelastung von 4 Am- 
pere bei 220 Volt konstruiert. Bei größerer Belastung 
müssen zwei Quecksilberröhren übereinander angeordnet 
werden. Die Quecksilberröhre kann auch dreipolig, mit drei 
Kontakten versehen geliefert werden. Hierdurch wird er- 
reicht, daß stets ein Stromkreis eingeschaltet bleibt, wel- 
cher durch verschieden gefärbte Glühlampen von dem an- 
deren Stromkreis kenntlich gemacht werden kann. Normal 
sind die Elektromagnetspulen für Schwachstrom von zusam- 
men 20 Ohm Widerstand gewickelt, sie können jedoch auch 
bis zu 220 Volt verwendbar geliefert werden. Die andere 
neue Relaistype E D D, Abb. 3, unterscheidet sich von den 
vorher beschriebenen Typen im wesentlichen dadurch, daß 
sie mit zwei Magnetsystemen versehen ist, von denen das 


Gelsenkirchener Bergwerks-Aktien-Gesellschaft 


Abteilung: 


Gelsenkirchener Bergwerks- Aktien-Gesellschaft, Abteilungen Berg- 
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alle Sorten Kohlen, Koks, Briketts sowie schwefelsaures Ammo- 
niak, Teer, Benzol, Ziegelsteine usw., Roheisen: wie Hämatit, 
Giesserei-Eisen, Ferromangan, Ferrosilicium und anderes 
Spezialroheisen, Gußröhren jeder Art und Größe, Tübbings, 
Kokillen, Gußwaren, Schlackensteine, Zement. 
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Formeisen (Träger bis 610 mm Höhe), U-Eisen, Winkeleisen, 
Eisen, Z-, Quadrat Zoreseisen, Stabeisen (Ø, H, Jo), 
Universaleisen bis 1000 mm breit, Bleche aller Art, Preßteile, 
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gas überlapptgeschweißt, Siederöhren, Gas-, Dampf-, Wasser- 
und Luftleitungsröhren, Bohrröhren, Gefrierrohre, Gestänge- 
röhren, Muffenröhren usw. Komplette Rohrleitungen nach 
Zeichnung mit allen erforderlichen Verbindungsstücken. 
Jährliche Erzeugung: 
Kohlen 9,000,000 t, Koks 2,000,000 t, Briketts 200,000 t, Erz 
2,200,000 t, Roheisen 1,050,000 t, Rohstahl 550,000 t 


| Arbeiterzahl: 46,000 


Beregnungs- Anlagen 


ergussmussen A 


ELLAS 
ES m 


System Hartmann. Gleichmäßige Wasserverteilung. 
Sicherste Melioration. Im In- u. Auslande best. bewährt. 
Weitere Spezialität: 


Außerordentl. Steigerung d. Ernte- Erträge. Fabrikation von Feuerwehr-Armaturen, 


Oppen & Prinzke, G.m.b.H., Spandau, Sedanstr. 8. 


Ziegelei-Maschinen 
Erstklassiges Fabrikat 


Maschinenfabrik Roscher, G. m. b. H., Görlitz. 


Vertreter gesucht. 


Platin- Brenn-Apparate 


aller Systeme für Brandmalerei 


Gegenstánde aus Seidensamt 
für die Samtbügeltechnik 
fabrizieren als Spezialität 

Alte Jakob- 


Grünebaum & Scheuer, Berlin S, straso 88 86 
Kataloge stehen zu Dienst. — Apparat Tip-Top Weltmarke 


— LI 
rot-Schneidemaschine 
mit rotierendem Messer und selbsttátigem Vorschub, in verschiedenen 


Konstruktionen und Größen für Krait- und Handbetrieb 


Zwieback-Schneidemaschinen tür langen und runden Zwieback, Auf- | 2 
schnitt-Schneidemaschinen, Kartoffel- Schálmaschinen für Großbetrieb 6 i pU PEZIALFABRIK 


Anton Lange „% Düsseldorf 52 f 


18 Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „Export- Woche“. 


STR. 98. 


CHMANN 


N 


RS 


eh, 


eine nur zum Einschalten, das andere mur zum Ausschalten 
dient. Der Hauptwert der zwei e besteht 
darin, daß das Ein- und Ausschalten durch zwei Leitungen 
bewirkt werden muß. Das Relais hat also elektrische Rück- 
stellung. Durch die Neukonstruktionen ist erreicht, daß die 
Relais (als dauernd sichere Kontaktgeber) auch für Signal- 
zwecke bei Eisenbahnblock- und Stellwerken Verwendung 
finden können, ferner bei Telephon- und Telegraphenanla- 
gen. Lichtsignalanlagen in Hotels, Theatern, maschinellen 

etrieben oder zum Ein- und Ausschalten von Beleuch- 
tungsanlagen vermittels elektrischer Uhren. Diese Relais 
werden von den Schiersteiner Metallwerkeu, Berlin W 57, 
serpente welche für jede neue Relaiskonstruktion eine 
ausführliche Liste herausgeben, die auf Wunsch Interessen- 
ten übersandt wird. 


— Blitzartig wie die Elektrizität ist die Bewegung und 


Taschenlampen, Wandbeleuchtungen, Uhrstánder usw. sind 
dem Publikum längst eine bekannte Erscheinung geworden. 
Die Schwachstromindustrie oder deren Kleinbeleuchtungs- 
artikel sind auf der Leipziger Messe zu einem begehrten und 
wichtigen Einkaufsartikel geworden. Wiederum hat in die- 
sem Jahre die Berliner Elektrotechnische 
Fabrik vonSchmidt & Co., die nunmehr ihr eigenes, 
ausgedehntes Fabrikgebaude in der Sellerstraße 13 5 
hat, neben bekannten, bewährten Modellen reizende epoche- 
machende Neuheiten ee E Da ist unter anderm 
die vollständig newe Idee des leuchtenden Blumenkorbes, 
der, mit wunderbar leuchtenden Glasblumenlampen im 
Wechsel mit künstlichen Blumen gefüllt, ein wirklich vor- 
nehmes Geschenk bildet. Ganz besonders anziehend jedoch 
wirkt dieser Blumenkorb als Blinkapparat zu Reklame- 


zwecken, indem eine einfache und doch sehr sinnreiche 


Vermehrung der elektrischen — Kleinwarenproduktion; Vorrichtung, die im Korbe neben der Batterie untergebracht 
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ist, das BEnken herbeiführt. Eine wesentliche Verteuerung 
erfährt der Rlumenkorb durch die vorerwähnte Blink. 
vorrichtung micht! An originellen Neuheiten hat die 
Firma Schmidt & Co. außerdem alle Arten leuchtende Tiere, 
wie Frösche, Vögel, Affen, Hunde, Katzen, ferner Pilze, 
Früchte, Figuren herausgebracht, die von Herren und 
Damen getragen werden können, indem dieselben leicht an 
den Kieidungsstücken zu befestigen sind. Um kurz zu sein: 
Die diesmalige umfangreiche Kollektion des Hauses Schmidt 
& Co, Tiefert hervorragende EE — Aut 
den folgenden Seiten bringen wir einige Stichproben von 
Neuheiten und denjenigen Artikeln, die auf ein vielseitiges 
Absatzinteresse stoßen. Die obige Abbildung zeigt das be- 
reits eingangs erwähnte neue eigene Fabrikgebäude der 
Firma, in welches dieselbe im Februar dieses Jahres ihren 
Emzug gehalten hat. Das rapide Wachstum der Firma in 
den letzten Jahren ist besonders auf die gleichmäßige Qua- 


mut der Fabrikate zurückzuführen. Ein sprechender Be- 
weis für die Güte der Fabrikate ist, daß jährlich viele Hun- 
derttausende von Post- Elementen, Trocken-, Lager-, Beutel- 
Elementen usw. nicht nur an erste Elektrizitäts- und Instal - 
lationsfirmen des In- und Auslandes, sondern auch an die 
Kais erl. Deutsche Reichspost, die ba yri- 
schen Posten und Telegraphen und zahlreiche 
andere Behörden, die zu den ständigen Abnehmern 
der Schmidtschen Fabrikate zählen, geliefert 
werden. Zur Fabrikation stehen der Firma, die ca. 600 Ar- 
beiter und Arbeiterinnen beschäftigt, 9000 Quadratmeter zur 
Verfügung und werden zu Zeiten der Saison täglich 
50,000 Batterien, ungerechnet Elemente, hergestellt! — Die 
Firma fabriziert aber nicht nur Elemente, Batterien, Glüh- 
lampen resp. Wolframmetallfadenlampen, Uhrstánder und 
Handleuchter, sondern überhaupt die verschiedensten, 
eigentlich beinahe alle elektrischen Kleinbeleuchtungs- 
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artikel, Zur näheren Information wäre es sehr empfehlens- 
wert, den äußerst reichhaltigen Katalog der Firma Schmidt 
& Co. einzufordern, da die Fülle des darin Enthaltenen sich 
auf diesen wenigen Seiten schwer oder gar nicht wieder- 
geben läßt. Von den Neuheiten der Berliner Elektrotechni- 
schen Fabrik Schmidt & Co. interessieren auch in den Ab- 
kin e einige der illustrierten Modelle. Einkäufer wollen 
außerdem auch auf die wichtigen Meflmuster dieser best- 
renommierten Fabrik in Export- und Lager-Ele- 
menten, Beutel-Elementen, Trocken-Ele- 
menten, Hauslampen, elektrischen Stand- 
uhren und Metallfadenlampen für elektrische 
Beleuchtundszwecke und speziell Illuminations- 
n in Kohlentaden- und mit Metall- 
adenlampen für Serienschaltung achten. 

— Glas- und Metallwarenfabrik Brüder 
Rachmann. Ein neuer Spezialkatalog über Zerstáuber 
und Spritzen für Parfüms, Óle, Tinkturen usw. wurde von 
der Firma herausgegeben, wie er in solcher Vielseitigkeit 
bisher wohl kaum herausgegeben wurde. Beim Durch- 
blättern finden wir besonders erwähnenswert die neuartigen 
Luftreiniger, Blumenerfrischer, Taschenzerstäuber mit 
eleganten Glasflakons. Ferner sind darin neue Kopfwasch- 
flaschen, Puder- und Cremedosen und -gläser, Glasbehälter 
zur Aufnahme von Zahnbürsten (auch als Ständer), Rauch- 
verzehrungslampen, Lämpchen, elegante Toilettegarnituren, 
Taschenflakons und nicht auslaufende Reiseparfümzer- 
stáuber, Artikel zur Schönheitspflege, Haarbodenbrausen, 
Gesichtsmassageapparate usw. enthalten. Die umfang- 
reiche Musterkoilektion ist auch gelegentlich der in diesem 
Monat beginnenden Leipziger Messe im Messhaus, Dresdener 
Hof, Zimmer Nr. 6, in Augenschein zu nehmen. 
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Flüssig, als Pulver und jetzt auch in Salbenform. 
Zu beziehen durch die Apotheken. 
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Zucht und Handlung, 


— Seyboth & Co, Zwickau (Sachsen). Die 
automatischen Rostbeschicker, Bauart Fritz Sey- 
both, D. R. P., wurden auf der Weltausstellung Gent mit 
dem „Grand prix" ausgezeichnet. 

— Die durch ihren hervorragenden Diamanthartguß 
spezieli in Bergwerkskreisen und in der keramischen In- 
dustrie bekannte Firma F. Jaeger, Berg-Glad- 
bach 111 (Deutschland), hat sich durch dieses aufsehen- 
erregende Tiegelprodukt von konkurrenzlos hohem Rei- 
bungswiderstand, hergestellt nach besonderem Spezialver- 
fahren, in überraschend kurzer Zeit eingeführt. Als Spe- 
zialität liefert diese Firma komplette Ziegelpressen, Trans- 
portschnecken für Kohlen- und Erzaufbereitungen, Brech- 
backen für Steinbrecher, Mitnehmerscheiben für Becher- 
werke, Seilrollen zu Seilbahnen, Sieb- und Malplatten für 
Kollergänge, Mischermesser, Schneckenelemente und deren 
EE für Strangpressen, Flügelmesser zu Trocken- 
pressen. Die Tempergußabteilung dieser Firma mit ihrer 
leistungsfähigen Spezialeinrichtung liefert Riemenverbin- 
der aller Art in selten zuverlässiger Qualität und schöner 
Ausführung. 

— Mit dem Ehrenpreis — Prix d’honneur — wurde die 
unter dem Schlagworte „Appels Delikatessen überall ge- 
fenem. bekannte Nahrungsmittel-Fabrik H. W. 

pel, Hannover, auf der Weltausstellung in 
Gent 1913 ausgezeichnet; damit ist ein neues Lorbeerblatt 
in den Kranz der Verdienste dieser Firma um die Nahrungs- 
mittelfabrikation geflochten. 

— Internationale Baufachausstellung, 
Leipzig 1913. Der bekannten Maschinenfabrik 
Dr. Gaspary & Co. Markranstädt bei Leipzig, wurde für 
die ausgestellten Maschinen (Steinbrech- und Sandquetsch- 


bare Hunde Te: Rasse-Hunde 


Richter a ta. Eisenberg satz. 


D. R. G. M, i. d. meisten Staat. 
2. Patent angemeldet — Soli- 
deste Ausführung i. jed. Form: 
u. Größe. — Für jede Spann. 
u. Stromart.— Unerreicht bill. 
Preis. — Höchst. Nutzeffekt. 


Die Leiter einer bedeut. àlt. Importfirma 

in Spanien für Maschinen, Bestandteile, 

Eisen u.Eisenwaren (wegen Sterbefall kürzl. 

liquid.), mit langjähr. Erlahr. u. ausgedehn. 

Bezieh., etabl. sich in Barcelona, Madrid u. 
Sevilla und wünscht 


Vertreter lelstungsf. deutsch. Firmen 


einschl. Branchen für Spanien. Ia Referenz. 
Korrespondenz franz. spanisch, englisch. 
Ausführliche studienreife Offerten an 
H 2179 B Haasenstein 1 Vogler, Barcelona. 


Wollen Sie 
elegant u, billig gekleidet gehen? 


ann verlangen Sie kostenlos 


Probekocher 401 f. 300 Watt pro Stunde M. & —, Prebeheizkissen 
401 Nr. 1, 25X35 cm, M. 12,80 franko geg. Nachn. innerh. Deutschl. nur an 

Wiederverk. Spannungsangabe erforderl. Kostenfr. Reklamematerial. 
e Wilhelm Hilzinger, Stuttgart W, Hiit veo Bur o. Wärme-Apparate. 
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| Etwas für Sie! 


Elektrisch. Wasserkocher, Blitz- 
Elektr. Heizkissen — 
und Heizteppiche. 


2 hochaktuelle Werke 


Russische Grausamkeit 


Einet u. Jetzt. Von Bernh. Stern. 
297 Seit. m. 12 Jllustr.6M. Geb. 7½ M. Die 
Grausamkeit. Von H. Rau. 280 Seit. m. 
24 Illustr., 3. Aufl., 4M. Geb. 5½ M. Aus- 
führliche Prospekte üb. kultur- u. sitten- 
peschichtliche interessante Werke d d 


Berm. Barsderf, Berlin W 30, Barbaressastr 


Lieferanten höchster Herrschaften, für Offiziere, 
Geistliche etc. Lieferung sämtlicher reiner 


Rasse-Hunde 79. elt, und 
Wachhund bis zum klein- 


unseren Katalog No, a ir wenig SS K : 
e eue avaliersgarderopen, A 
siko ausgeschlossen | HEIM, Oscar Otto, Marknenkirhen zoo 
Diamand S MUENCHEN. Illustr. Preisliste frei. Pir Harmoniams Spezialkataleg. 
ermelcherstr. 5. 5 
sten ` SchoBhündcheo, J ag dhunde, 5 


Ei Mi 
Polizelbunde, Versand nach allen Ländern zu ıer U. ilch 


| A e > jeder Jahreszeit. Garantie gesunder Ankunft. für Neuheiten sucht | flüssiges u. trockenes Eigelb u. Eiweiß u. 
Wë FFF Vertreter eines, | Jenchim Jensen. Hanibet u 
Wasserlösliches antiseptisches 


Prachtalbum mit Illustrationen und Beschreibung der Rassen inkl. Preisliste Mark 1.:0 G 
Zh Gynin Spülpulver 


mit Gutschrift beim Kauf. Preisverzeichnis gratis. Zahlreiche freiwillig eingesandte 
chreiben beweisen am besten die Vorzäglichkeit unserer Lieferungen. 

für Irrigator, Bidet- u. Frauenduschen, Kart. à M. 1.— u. M. 2.—. Alum. pur., Natr, 

chlor. Bor. Ac. bor, Ac. tart. Thym. Menth. H. Unger, Chem. Lab., Berlin NW?7, Friedrichstr. 91-92. 


Hals- u. Lungenleidenden 


Schwerhörigkeit, Ohrgeräusche 


werden beseitigt beim Gebrauch von ges. gesch. Gehör-Patronen. 
AeuDerst bequem zu tragen. — Im Gebrauch unsichtbar. 

Aerztlich empfohlen — Zahlr. Anerkennungen. — Prospekt 

gratis u. franko. Hans Sieger, Bonn am Rhein. 


teile ich aus Dankbarkeit durchaus unentgeltlich (lediglich gegen Einsendung 
des Briefportos) mit, wie ich durch ein ebenso einfaches wie billiges und dabei 
doch so überaus erfolgreiches Verfahren von meinem langwierigen Leiden 
(altem starken A thma. Husten, Auswurf. Nachtschweid, Abmagerung usw.) 


Leop. Dick, Großkönigsdorf 5, Rheinland. 


befreit wurde. 
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anlagen, verschiedene Preß- und  Schleifeinrichtungen, 

Zementmauerstein-Dachziegel, Hohlblockmaschinen, Beton- 

mischer, Stampfformen usw.) seitens des Preisgerichtes der 

Königlich-Sächsische Staatspreis zuerkannt. Dies ist die 

nn Auszeichnung, die die Ausstellung zu vergeben 
atte 

— Auf der utate uag, in Kiew (Rußland) 
haben die Norddeutschen Netzwerke G. m. b. H., 
Itzehoe, für ihre Fabrikate eine goldene Medaille 
erhalten. Dies darf als Triumph deutscher Industrie wohl 
erwähnt werden. 

— Mit Verwunderung werden die Leser die Annonce der 
Firma Struck = Nachf. inStralsund 
lesen. „Stich ulibockforzelorum”. Was 
bedeutet dies? Der Name mutet in seiner Länge wie eine 

chemische Formel an, ist aber harmlos, denn er bezeichnet 
nur einen neuen Likör, der allerdings seinesgleichen sucht. 
Es ist ein Destillat von erlesenstem, edelstem Wohl- 
geschmack, feinstem Aroma, das den besten französischen 
Likören an Güte nicht nachsteht. Dabei gibt ihm der eigen- 
artige Name noch einen besonderen Reiz; auch die gesetzlich 
geschütze Ausstattung der Flaschen mit einem Original- 
Künstleretikett ist geschmackvoll und eigenartig. So konnte 
es nicht fehlen, daß der neue Likör in Deutschland und über 
dessen Grenzen hinaus allgemein bekannt ist und fast an 
allen größeren Plätzen geführt wird. 

— Gemütlich, wohnlich und elegant wirken Pelzteppiche 
in jedem Raum, doch nicht jeder kann sich einen „echten 
Eisbären“ für seine Wohnräume leisten und es ist deshalb 
mit Freuden zu begrüßen, daß uns seit einigen Jahren die 
Lüneburger Heide, neben anderen beachtenswerten Erzeug- 


nissen in den Fellen ihrer halbwilden Heidschafe, den 
Heidschnucken, einen tadellosen Ersatz der Eisbärfelle 
liefert. Herr Gutsbesitzer Heino in Lünzmühlen b. Schne- 
verdingen war der erste, der diese Felle sauber zubereitet, 
gegerbt und chemisch gereinigt in den Handel brachte, und 
der Preis ist ein so mäßiger (6—9 M. für Prachtexemplare), 
daß Jedermann die Anschaffung ermöglicht ist. Auch über 
Fußsäcke, Auto- und Wagendecken aus Heidschnuckenfellen 
versendet Herr Heino Preislisten. 

— Der in Tanger erscheinenden Deutschen Marokko- 
Zeitung entnehmen wir die nachstehende Notiz: „Aus 
Fes wird uns nachstehendes Geschichtchen erzählt: Ein 
französischer Offizier wollte eine Fleischhackmaschine 
kaufen; als der jüdische Ladenbesitzer ihm eine Maschine 
mit der Aufschrift „Alexanderwerk vorlegte, wies der 
Offizier das deutsche Fabrikat zurück. Er wolle fran- 
zösische Ware, und wenn sie auch teurer sein sollte. Ver- 
Ces meinte der Verkáufer, Deutschland sei in diesen 

achen nun einmal auf der Hóhe. Der Franzose war nicht 
zu überzeugen. Es wurde also eine Maschine aus Paris 
bestcllt, und als der Offizier sie erhielt und besah, fiel sein 
Blick sofort auf die Aufschrift "d lexanderwerk'. 

Àn der Ingenieur-Akademie Wismar 
fanden kürzlich in Gegenwart eines Vertreters der Auf- 
sichtsbehórde unter dem Vorsitz des Herrn Ge edel ër und 
Baurats W. Ingenieur-Hauptprüfungen mit bestem Erfolge 
statt. Von den 22 Kandidaten bestanden 8 mit dem Prádikat 
„sehr gut“, 12 mit „gut“ und 2 mit „genügend“. Unter diesen 
Kandidaten befanden sich Herren sowohl aus Norddeutsch- 
land wie auch aus Süddeutschland, ferner aus Rußland, 
Polen, Ungarn, Norwegen, Schweden, Finnland und Italien. 
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Sachsen-Altenburg. 


Technikum Altenburg 
Ingenieur-, Techniker-, Werkmeister- 
Abteilungen, Maschinenbau, Elektro- 
technik, Automobilbau. 5 Laborat. 


Programm frei. 


A 
i E — AM Wissensch E © LEHRBUCH e 
zl Rh, Malen, Gymnastik. staatl. ` für . Chauffeure, 


prüite ^ Lehrer. nnen. | Ma 2.— empfiehlt Dienerschuie 
C h n i k um Rh. ge qe ** Sek 
Mittweida. 


Direktor: Professor A. Hol Bonn H Rhein . diss pene 
or 1 an t 
Höhere technische Lehranstalt é EI 8 Wu Fran Dr kim 
b. Bonn a. Rh. 
Elektro Masch.-Laboratorien. 


. Vorschule, Realschule mit Schülerheim 


Höchste Jahrosírequenz bleher: 
8610 Besucher. — Programm etc. HIE Ü iumSehwarzatal in bevorzugter Lage. Großer Garten, 
kostenlos SE Spie!, Sport. Beste Pflege. 


Vacon) Dr. Wenderhold's höh. Priv.- v. Bekretarlat, ! | Stete Aufsicht. Ausländer-Kurse. Beste 
Kassel Kustenschule VE—U: IL Pens: 2 Bad Blankenburg-Thüringerwald Referenzen d. Konsulate. Prospekt frei. 


e e für Elektro- u. Maschinentechnik, Für In- u. Ausländerinnen. Gründl. hiig. 
Technikum Bingen U. Ah. Bonderabteilungen f. Ingenieure, schaftl., häusl. u. gesell. Ausb. Näh. Prosp 


Maschinenbau — Elektrotechnik Techniker u. Workmeister. 


Automobilbau — Brückenbau 


Direktor: Proi. Hoepke. 


Erscheint wöchentlich in der Export-Ansgabe der „Woche“, Preis: 5 Nonpareille-Zeilen in 52 aufeinanderíolgenden Nummern 230 Mark. 
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X UTOMOBILE, Luxus u. Last 
nsichts karten | A | „Yollendetste Konstruktion 
ch jeder hie oder Zeichnung terti eferung an Heeresverwaltung 
Glass Echen: Lelpzigl30 Paul Heinrich Podeus. Wismari". 


7 Plaketten, 
bzeichen , ann . 
Preismedaillen zialfabrikation. 
Berliner Medaill.-Münze O. Oertel, 
BERLIN 43, Gollnowstrasse 4. 


1 geprägt und emaill., : 
bzeichen, EE 8 


EN 2 


NEXU 


warst e ee 
Gruben- Reinigung, 


sowiesonstige Holz- 
bearbeitungs- & 
Maschinen mo- 


L Chr. Laner, ve MA Nosti mnm 
d Nürnberg N.P. — Berlin SW. — nung n all. mod, Ansfuhrangsarten 


Schaar a Dathe, Kemm.-Ges.a. Akt., Trier a Mes. 13 


- Dee ncn en! —-„-— dernster Konstruktion 
Ikoholfrei „ALSINA“- Kass Sgr: te , e -— ES M Strasser n Sp rengwagen, Wass 5 
À Grundsteff liefern: ns H pe e ` usme- un ; üllwagen, Sch imm waren, n en t engie ere a, 
ndels- Auskunftei A. Kli be DER 18 (Schles.) La, — 
e Ernst Reuschel & Co. Leipzig skunfts- Potsdamerstr. 32. Besto gc t ge m. Gebr. Lein, Pima 42. 
= Organisation a. a.Plátz. d. Erde. Gut- 
acht., Sonderbericht., erfolgr.Inkass 


` Msihsposhkare nlıchtdr 
\ SUR a uck Feder-Matratzen upverwüst- 
konkurrenzlos u. im lich, billiger u. besser als Wov ren Wire 
port überall vorz. eingef. Nl. vierzyl. Tourenwag. Mat resses. Weltbekannte Pabrikate 
fr. Detoktiv-Zentrale b. n. N l. uim Katal. u. Off. kosten]. Wiederverk.a.Vertr. | Patente Möbel- Fabrik ,,Primissima' 


Frankfurt a. M., Am Salzhaus 6. r.Stoewer,Fabr.f.Motorfabr1g. Stettin. Hermann Reinhold, Berlin N 39, 
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tomos ile Spezialität anerkannt 


MEINER DT PUES 
er. PEL 24 Millionen, suse 
DVDEN 14012 m Millionen. catis 


uskünfte..... 


ilder in feinst. Vierfarbendruck, 
unerreicht billig. Original- 

getreue Wiedergabe von Gemälden ' 

erster Künstler. Farb. Photogravüren 

nach bekannt. Meistern. Jllustr. Pro- 

spekt umsonst u. portofrei. Vollst.Katalog m. 
306 versch. Abbild geg. Einsend. von 30 Pf. in 
Briefmark. portoli er inschreib. 20 Pf. mehr. 
Ernst Keil’s Nachi. (August Schei) G. mn. b. H., 

Abteilung Kanstverlag, Berlin SW, Zimmerstr. 36-41. 


lor: Pschorrbräu München 
Export-Vertr.: Paul Ed.Nölting&Co., 
Repsoldstr. 76, Hamburg. Spezialität: | 
Pasteurisiertes Bier, dunkel u. hell in 
Spezial- Metallfässern für die Tropen. 


F. MORGENTHALER AC 


c BERN-ZURICH o 
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lumon - een 
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ohr-Geräte 
f.alleBodenart. lief, in best. Konstrukt. 


Hermann Meyerjr. 
Hannover I, Georgstraße 18. 


renustempelı Pressen k. 
ersparen viel Mühe, Zeit u. Arbeits- 
lohn. Senden Sie einen Abklatsch 


offerte von Wilhelm Herbst, Berlin 26A 


riefmarken- 
Auswahlen 


HKohl-Handbuch IX. Aufl. 2 Bd. M. 10. 


Paul Kohl G.m.b.H., Chemnitz 7. | 


A 


riefordner 


mit und ohne Lochung 
F. Soennecken - Don 


ronzefarben 


lattmetalle M. Brünn & Co, | pe | 


Metallfolien Fürth i. Bayern. 


uchbinderei-, | 
Buchdruckerei- und Karton- 
nagen Maschinen 


dad u. b. f. Lag N. u. LEIPZIG 
UCHDRUCKEREL MASCHINEN 


SPEZIALITAT: Zuverlässigste Auslands-Lieferungen. 
Schnellprassen, Hilfsmaschin., Utensilien. Stereotypie. 
Maschinenfabrik Kempewerk, Nürnberg. 


uchdruck-Schnellpressen 


Rotations-Druckmaschin. EY 
Schnellpressentabrik ` LG 
Koenig & Bauer 6. m. b. H. Ei 


Würzburg. 


und Akzidenz- 
uch- schriften a.eng- 
lischen u. französischen Kegel, 


uchdruck= 


cen. Messing - Linien. Vignetten 
Schriflaieaserei mil Gursch Berlin 


Glas- Mean. RDittmeyer Berlin C2 
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= HUOT = Spiegel = 22 
utteriarbe, Mutterfarbe, Käseiarbe 


Labextrakt (1: 10,000) und Labpulver 
(1:100,000) u. Reinkulturen. Apoth. 
U.Wenckebach Ncht., Flensburg, Schl.-Nol. 


Di 


emische Apparate, 


Extraktionen, unb E Öl- 


raffin., Talgschmelz., Kokosbutterſabr. 


Maschinenbau - A.-G. GOLZERN - GRIMMA, Grimma. . 


Josef Hentschel! dn. Sebnitz L.S. | 


| Gustav Christ & Co., Berlin-Weißensee 
Ihrer Signatur, u. fordern Sie Spezial- | ————————————— —— ——————————— 
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sowle Ziermaterial u. Vignetten | 
Schriftgießerei H. Hoffmeister, Leipzig 


a „Total“ (autom. Schnell- 
euerlöscher Trocken - Feuerlöscher). 
Spritrwirk. d pulv. konkurrenzlos. Löschw. 
unerreicht. Allein. Fabr.: Jnt.Feuerlöscher- 
Ges.m.b.H. Berlins W5 I. Bellealliant gol. 5. 


Louis Tidow, Hannover-Badenstedt. 


ondensirte 


Milch 


haben sich seit über 20 Jahren in der 
Fabrikation und Expert ganzen Welt bestens bewährt. Sie 
liefern kristallklares Wasser 


Dresdner Molkerei Gebrüder Pfund, Dresden. 


schaft als „beste Wasserfilter“ be- 


. in allen Zonen haltbare Zonen on zeichnet worden. Katalog E gratis, 

Gemüse-, Frucht- Berkefeld-Filter-Ges., Celle (Hannover). 

Conserven! gz, T 
ILTER „Voigtmann 

jeder Art. liefern gesundes Trinkwasser, 

TS mentem Jegen At. tuagsmaterlalle Spezial kristallklar und rein. — Export. — 

à Rohre, Ee E Voigtmann-Filterlabrik, Berlin SW 61 


u. Dieselmotore. . h 
Berii-Charlottenburg Leibnizstr.34. 


IS-MASCHINEN 


—— FOR HANDBETRIEB —— 
Bieberstein & Geodicko, Lanter ET. 


is- u. Kühlmaschinen 


Elserzeugung ca. 50-70 Kilo no 
Kühlraum ca, 31, cbm. — 
Einfachheit. — Leichte Bieser 


e für technische Zwecke. 
Hygienische und ortho- 
ädische Filze, impr . Berlin 10 44 


d lität: Feit- 1. 
eischerei pem: rata 


Talpıandzm uw, "Maschinen: 
bmidt & Co., O. m. b. H.. Hesse Th. 


Hogontängor. izinen Weltruf ge- 
niet 


Origimi-Pyram inge viec ar mns »Jdwapp" 
Er ist u. et Millionenfach 


bewährt! Nachahm.weise zurück. Pyra- 
mmiden-Filogenfängerfabr Mar Damet: fl. m. h. H., Zeitz. 


Dm Glühlicht 
Louis Runge, Berlin 1810 


ügelringe c — 
en B uloid u. 


Metall exportiert 
nach ail. Weltteil. 
Wilh. Matz, kein B 


erberei-Maschinen 


Johs. Krause 6.m.b.H. Spezlalfabrik 
Altona-Ottensen (Deutschl.) 


G eßereimaschinen 
für Eisen-, Stahl- u. Metallgießereien. 
gratis — Ph Löhe Honnef Qn Ph. Löhe, lun (Siep) l. 
limmer (Mica) 


ın len Mis end Tur elektr. prola- 

tionen Oken ere. Glimmerzylinder 

(unzerspringbar) tur jassuuhlich! 
Jgnatz Aschheim 


ohmmerwaren-Fobrik 
BERLIN S 50, Planuier 92 dw 


lektr. Kleinbeleuchtung: Akkumulat.u. 
Trockenbatt., Taschenlamp., Hand- u. 

Wächterlat. Fahrradlat, Indukt.-App., 
Wand- u. Stehlamp. usw. Katal. grat. 
Akkumnlateren-Kieinbeleucktung 6. m. N. I. Berlin$A2. 


Vektrisrhe und techn. Nenheiten 


Kataloge deutsch, engl., franz., 
span.gratis. Albert Hirsch, 
Berlin, Friedrichstraße 24. 


LENENTIE 


— von hóchster Kapazität— | 


Paul Reichardt, Berlin E.W. 8, 


Kronenstr. 16. — Prospekt gratis. | 
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SCHUMANNS LEIPZIG- 


Blektrizitätswerk 


PLAGWITZ 
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os, Bohrmaschinen, Ki 
1 Gesellschaft mx 
SIRIUS m. b. H., LEIPZIG 


MAILLE-PORTRATE 


PER ES 

stall - Porträte, / 00 bi P. S., 
nach jed. Photo‘ eiBlnft-Maschinen, ueber iie 
graph. Fassun- Brennstoff. Wasserpump-Motoren. 
gen, Rahmen. Export. Katalog kostenfrei. 


Louis Heinrici, ‚Zwickau i. S. 
olzbearbeitungs- 


W.A.Derrick d. m. b. H., BerlinW35, Lützowstr.4. 


maille-Schilder 


und Fass-Maschinen 

— garantiert wetterfest — liefern als Spezialität für den Export 

für Handel, Gewerbe, Industrie. | Böttcher & GeBner, Hamburg-Altona. 
"E HALLE Nchf., BERLIN S LA — 


Bergw erks- u. Hüttenprodukte, | 
Rückstände. Konsignationen 


Izbeatbeltungs (* 
Maschinen 
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igt als Spezial. DACH, 
erwünscht, Sorgfält. Preisermittl. auf rm & Stiefel, Y. 
Grund v.Analys.Bemust.Angeb.erbet. Fulda a. F. 
Louis ZS Louis ·˙ Hamburg. Gegr. 1850. Hamburg. Gegr. 186280. —. 
für Uhren, Biiouterien, qe für Uhren, Bijouterien, Be- | | oO 1 ZW e ren 
stecke und Instrumente etc. Haus- und Küchenartikel, Klein- 


Eisenberger Etuisfabrik ` 
Max Retsch Nachíolg., 
Eisenberg in Thüringen. | 


móbel aller Art liefert als Spezialitát 
Carl Gropp, Benneckenstein L H. 46. 
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GO 7 8 — 9 «5. 
Export nach 4 
all. Landern. 


schmiedeeiserne, für 

enster Fabriken, Lagerhäu- 

ser, Ställe etc., stabil, leicht u. billig. 
Hermann Bulnheim, 

Fensterfabrik, Bautzen 31 l. Sa. 
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ab hier od. Lager i. Dresden. Vers. geg. 
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Te, 
eh Jagdgeräte 


eust. Exportkatalog gratis u. frko. 
H. Unger, Berlin NW, Friedrichstr. 91-92. 
elektrische und 


A B E L MeBinstrumente 


Land- und Seekabelwerke 
A.G., Köln-Nippes. 


SPEZIALFABRIK WEISSER 


ACHELOFEN 


KNIFFERT A GODDUHN, Fürstenwalde J (Spree). 


s Korm 
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— wreiBe und farbige — 
Vietzer Ofen- und Tonwarenfabrik 
Hermann Strunk, Vietz (Ostb.) 2. 


Bee TF Paea Allgäuer, Limburger, Stangen. Limburger, Stangen, 
9 Romatour, Emmenthaler, Ca- 
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Käse TL Käse engros, Kemj Kempten I i. Allgäu. 
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Tel. Amt Litzow 6153. Telegr. Adr Rinofeindt Berlin. 
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werke F. A. Knittel, 


Reinerz. 
KUNSTBLATTERE;; 
Sesshidre Schnars- Neue Graphi iih. 
ar vd qa „ 0. 300 (H. Elkmann) . 
Kat. Jagdstücke u. Sport , 0.35 Dasselbe mit 1 Radierg. „ di » 


Marken au, Länder. Einschreib. 20 Pi mehr. 
Ludwig Möller, lute Lübeck B 
in feinstem Vier- 


unstblátter farbendruck, un- 


errelcht billig. Originalgetreue Wie- 
dergabe von Gemäld. erster Künstler. 
Jitustr. Prospekt umsonst u. portofrei. 
Vollständ. Katalog mit 306 versch. Abbil- 
dungen geg. Einsendg. von 30 Pf. in Brief- 
marken portofrei. Einschreiben 20 Pf. mehr. 
Ernst Keil’s Nach£ (August Scherl) G.m.b.H., 
Abteilung Kunstverlag, Berlin SW, Zimmerstr. 36-41. 


aner-Weißmetalle, egent, Gr 
Ogalametall, graph. Metalle, Lötzion, Metaltornguk, 


Medellmetall, Auminiumlot. Bronzedrähte u. -Sfangen. 
Metallwerke Ww. Louis Ebbinghaus, Hohenlimburg. 


andwirtschaftl. Maschinen. 


Komplette Dreschsätze, Stroh- 
pressen, Hácksolpressen etc. 
Maschinenfabrik Badenia, Weinbeim i. B. 
Sie ex ovo nach pat. Verfahren 
ecithin unter Vermeidung jeglichen 
Erwärmens hergestellt und daher un- 


zersetzt gewonnen, offerieren billigst 
Deutsche Lecithin-Werke, Neuß a. Rh. 


OKOMOBILEN 


für Heib- und Sattdampf, fahrbar. selbst- 
fahrend und ortsfest bis zu 600 P 


Maschinenfabrik Badenia, Weinheim L B. 
uftfilte für Turbo-Generatoren, Kome 

[ pressoren u. all.tech.Lüftungs- 

anlagen, bestbewährter, solidest. Bau- 


art u. eigen. Herstellung liefert billigst 
F. A. Wingrich, Eisenach. 
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best. u. billigst. Ersatz zar f. Geschäft u. Privat. Kollektion | ägen u. Werkzeuge einst. Qual., pedition Cari Deyke Nachi. 
andelersatz, ` f. sul De: geh: ackte u. ge- d el gratis. III. Preisl. f. Kontoruten- | die sic h in grob. amti. E ágev ersuch. U. Ausland- u. Ueberseeverkehr, 
hobelte M: indeln u. Mehl für Biskuit- sien gratis u. franko. Eigene Buch- i. d. Prax. als leistungsfähigste von all. Günst. Transportübernahme n. 
u. Cakesfabrik. Bemust. Off. kostenl. druckerei. Kontobuch-Fabrik. Paul e; wies., fabr. u. lief. David Dominicus & Co. 9 BERLIN 017. EYDTKUHNEN. 
Georg Lemke & Co., Berlin S 59. Rosenberg, Berlin C, Spittelmarkt 3. Remscheid-Vieringhausen. Der echte Dominicus. Mühlenstr.42. Bahnspediteure 


von Erfurter i „Radio“-Bohrer aus Elek- 
zi men Gemüse und Diral- -BONTE - Stahl mit erstaunlich. 
Blumen etc.. Leistg. für Schnell- u. regul. Betrieb, 


geprägt u. m atentanwaltsbureau 
qm eta PD hd à CV v. Nawo, 


, Münzprüge Anstalt, Ing. A. Loll, Patentanwalt, 
— Nürnberg N. P. — Berlin S.W. — Berlin SW 48, Friedrichstraße 233. 


etall Putzmittel: TYyFTROLEUM- 


Glcbus - Putz - Extrakt 


— gl W cltteile. ,Radio'-Bóhrer- und Werk- 
Tropensich. Packg.! "Trepensich. Packg.! Gllaz. bewührt! zeug-Fabrik, Rheinböllen i. Rhid. 
Export z. Wiecerverkauf wie auch f. Liebhaberbedarf. 


Kataloge (deutsch, franz. od. engl.) gratis u. franko. KXTAHLSTICH-P "T 
rágung 


k. L. Heinemann, Erfurt 9, samenkulturen. (uio — KUPFERSTICH (Visitenkarten), — 


Geolin flüss. Metaliputz Spiritus- und Sas- | Ba, Sr. Maj, des Deutschen Kaisers. DEUTSCHE CHALCOGRAPHIE, 
Putzir flüss. Metallputz Heizöfen „Turm“ Berlin, Alte Jakobstrasse 23—24. 


| — À v. korr. gezog. Formobst | MM T— 7*2 
ll. Art. Rosen in neust. Sort. Gehölz, Stau- ali. Art,versilb., 
Globin — Fixin Meyer & Niss G. m. b. H den, Koniferen. Neu ill. ^ beschrieb. Katal. afel- dl Vuxusgeráte ver old, u. ver- 
Hochkurant und weltbekannt! » Mile Me Be postír. z. Dienst. Vers. n. all. Länd. Michael nickeit, in jed. Preislage u.laAusführg. 


Fritz Schulz jun. A.G., Leipzig 127? | Bergedorí34 (b. Hamburg). | Ch Chromiak, Baum-u.Rosenschul., Buchsweiler U.E. iban, Neal va Bein 
ESO EPOR RC EC S th & Berndhäuser, Metallwarenfa in 


amen allererst. Qualitát — 
hotographische Apparate versend. in all. Welt U. steh. 
m. Katal. jederz. z. Dienst. 
Max Albrecht e Carl Beck&Comp., Quedlinburga.H. 7 rocken- 


Schuh- Putzmittel: Petroleum- und Spirituskocher. 


ilch-Separatoren ,Juwel' 


Einfach. — Dauerhait. — Preiswert. | 
Bester Export-Separator. 
Miele & Cie., Maschinenfabr..Gütersloh-Z. 


ilchzentrifugen ‚Westfalia‘ 


in ca.25iähr, Pr: xis bestens bewährt. | 
Verschied. Ausführ. Billigste Preise. 
Ramesohl & Schmidt A.G., Oelde i.W. Ar. | 


| 
ineralwasserapparate TC Tropen, | 


in einfacher u.zweck- 
mäßig. Konstrukt.für Bedienung durch Eingeborene. | 
Höchst.Sättigungsgrad. Spez. kompl. Einrichtungen. 
C.Malmendier,Cöln a.Rh.69. Gegr.1890. 


H 1 baut als | 

ineralwassermaschineN `". EN, 
Spez.: Hugo Mosblech, Köln-Ehren- | nrw Apparate | 
feld 522. Abt. II: Fruchtsaitpresserei Bülter & Stammer, Hannover, g 


gegr. 1 893. Spez.: Präzisionskameras 
n eu Essenzenlabrik m. Damp betrieb. f.Tropen-, Sport- u.Kunstphotograph. 


[E Ib IL SL Sb X i iini og " 
IANO-DECKEN ( 
Klaviatur 


* 
2 Nei 15 P 
T Piano-Garnituren- u. -Kissen. Violin- 
jed. Genres IS | = 


Berlin SO 26E Gelegenheitskäufe. | dA. SamenerprtQuedlinbug APPARATE 


für all.Zwecke liefert Maschinenfabrik 
Petry & Hecking, G.m.b.H., Dortmund 38 


— Aelteste Spezialfabrik. — 


....„.—.....neesr ee 0000000000000 00000000000000000808 


Kamenbeutel 
farbig und einfarbig. Jede Art 
Reklame für Samen u. Vogel- 
futter, Blumendünger. Pak- 
kungen. Plakate, Diplome. Reklame- Ee 


vm inen, MS T 


hotographische Apparate | 


und Bedarfsertikoel 
f. alle Zwecke d. Photographie. 
Haupt - Preisliste No. 27 kostenlos. 


JEN, Artiengesellschaft, Dresden. 


Größtes Camerawerk Europas 


G. m. b. H., Gera - Unterm- Mitteldeutsche Gerberei- und Riemege 
haus 1, Reuß. fabrik G. m. b. H., Wetzlar-Lahn. 
Berlin, Burgstrasse 28. 


ischlerei-Maschinen 


in Präzisionsausführung. Spezialität : Rugellagerung 
F. Fikentscher, Leipzig.Mockau 71 


hipp Schnapp“ SCT HBPEN'3- 


RFULAUCHE aus Hanf und Flachs. — 
Spezialität: RUTAN. 
Friedrich Friedemann & Sóhne, 
Langenleuba- Niederhain S.-A. 


Schneller u. besser : Walther Kunde z.B.: Schwarzwäld. Wandührchen 
als Schere u. Messer.: Dresden-A. I von 95 Pf. an, Wecker von M. 1,45 
an, Hausuhren, 2,15 m hoch, von 
M.65,- an, Taschenuhren v.M.1,85 
an, do., echt Silb., 6rubis,v.M.6.25 
an, fí. Prüzisionsuhren M.40,- etc. 


Alfred Hiller, Uhren, Stuttgart V. 
affeln : u. Honigkuchen 


in hervorragd. Qua- 
litát. litàt. Export nach allen Ländern, 
Paul Koschek, Waffel- und Honig- 
kucheníabrik, NeiBe-Neuland. — 


aschmaschinen 


Staub- 
Badewannen, 
Schornstein-Aufsátze, Oel- und Schmier- 

kannen fabriziert ats Spezialität 


Louis Krauss, . 28% Sark 


decken, Uberzüge, 
JP. Schützler & Co. 


Bänder u. Wimpel. 
a chritft Schablonen 
Berlin N. 66 - Bodendach i. B. 


Bahrs Normograph. Bester Beschrif- 
tungsapparat. Ueber 100 000 im Ge- «e E 
brauch. Glänz. Anerk. Prosp.kostlos. 
P. Filler. Berlin 842 


PLAUEN i.Sa.611. E^ 
Preisl.aufVerlang. e 


009952000000098005050000000008000000400000000000000000090* 


‚MOLKEREI MASCHINEN pz 


hydraulische 
RESSEN, ^ dal Art, bis 
3 000 000 kg Druck, Preßpumpen. 


M.HÄUSSER, Spezialfahr. hydr. Pressen, 
—— Neustadt a. Haardt. — 


Dauch Zauber- Photos 


Millionen-Scherz- 
Artikel. "Artikel. Must. geg. 50 Pi. Händl. ges. 
Richd. Ackermann, Gößnitz W. 1, S.-Alt. | 


Alles. vom Kleinsten Mandbetrieb bis zu 
Maschinenbetrieben gróssten Umfanges. 


Beréedorfer 
Eisenwerk A:6 


(Astra- orf 2. - 
Bergedorf s Weltausstellung 
100900000000000209:00008908000090000900200000002900000992** 


chuhwaren für di 


AUBTIERFALLEN | Trop.  Schnürstief. m.Sandlasche 


Reitstiefel, Gamasch.ett., all. 1. 


okereiBedarfsatiel 136.500, ge 


pulv. Orlean-Extr.( Butterf: b. . Kase- 


— — ————— H 


farb. Sämtl. Chemik.ſ. Forst-u.- Landw. Jagd- und Fischereiartikel. | (ual. Verl. Preisl. W. Klosters 
e Na. Chem. Werke, Andernach z. fh. Preisl. kostenfr. R. Weber, K.K. Hoflief., Schuhfb., Vohwinkel N.4,Dtschl. 
ut. E Haynau,Schles. | __ ec 2 2 
otoren-u. Lastwagen "Ian" an | ee en äscherei-Maschinen 
Gn Uität: )est. Kort- | ( eu ISSEFSACKC Cb 
. aubtierfallen, : struktion, | 5 DE toffe, LEl,- U. B: iumw ollis toffe, tür chem. u. Weißwäscherei. 
Mot orpllüt e un d Flug motoren. tür alle Tierarten. — Jllustr. Kata- d attierlein., Rol Dhaarstofie. 3000 Webst. Moritz Jahr A.-G., Gera 25, Reuß. 
Es — log 31n gratis. E. GRELL & Co., | Salzmann & Comp., Cassel 
otor Luxus-, Verkehrs-, mm | — Hofliefer: anten, . Haynaul. Schles. | : s 
“Gebrauchs-, Schlepp- EI DENSTOFF E 
mit Benzin-,Petrol-u.Rohólmotoren eklame-Zahnstocher ie Aa c a due? 
Rheinische Motorboot-Industrie: arke ELASTA“, antiseptisch CHEN S de e Se 4 o. Schmöllner Za D Se lagern ZZ 
: o: eidenstoll-Expor Friedrich Jahn, Schmölln, Sa.-Altenb 
Lemmerz & Cie., Königswinter a.Rh. = Sen PARTS: $ Adoli Grieder & Cie., Zürich (Schweiz). — ncs + — 
REES E. E.Urban, Dresden W, Gerichtstr. 22. x BIETEN ad abr 
° „GARDNER“ 2 P Ege gelegen 2 
: OTOREN: | odemaschinen, | D. RI p., D. E. G. M. $ EPARATOREN: jedrich Steinrü ck 
e 3 "T Zieht in | © 2 ' 
H 2 10 Stunden Sg 400 Stubben oder | $ ANIA* 4 Urbanstriis 
: otorboote 5 Bäume. Prosp. gratis. Roggatz & Co., : a TITANIA und „DEA 3 
è tz? e 2 Inhaber K. Fitzner, Berlin-Pankow 2. e „TEUTONIA“ G. m. b. H. * 
: ‚Die Summe alles Guten $ e eebe — *** H. 1.* 
3 Bieberstein & Goedicke $ 5 2 %%% % % %% % % % %% %%% % % %%% %% | H Größte deut tsche Spezi brik : 
2 Hamburg EW 2 2 für Handzentrifug zen. : 
2 5 %%% % eee eee | | ——/g˖:—V—2ͤ .——9—':õj⁊——— 


DIE. Röntgen: : 


bester Vervielfältiger! | 
| Im Jed. sein eign. Drucker. APPARATE :: 
Hornig, Leipzig IX | Lichtbader D. R. P. — Thermo- h. — Dauerhaft. — Preiswert, Jllusionen u. Schaustücke, Bücher 
m —Asterstrasse 19. penetrations-App: = Das Risks ster Export-Separator. etc. Liste grat. u. frko. C. Horster, 


Berlin, Friedrichstrasse 17 W, 


tro-; edizinische — Heilgyn 
nastische Apparate D. R. P. 
E lektrizitütsges. SANIT. AS 


Fabr U. welt bek. FÜN- und SANAX-A AD parat 
BE RL T Friedrichstrasse 131 d. 


L e960090900090€900009000200000000000000000200 


Miele & Cie., Ma di enfabrik , Gütersloh- L. 


[ 


€90909909000090009000090099$00009200€9 


usik - Jnstrumente 
Verlang Sie mein.Preisliste 
Aug. Dürrschmidt, 
Musikinstrumente u. Saitenfabrik, 
Markneukirchen i. Sa. Nr. 526. 


Fee s. „Juwel. auber Apparate 
ber ; i i i Spez. Wal 

gue s bee, V M legeleimasthinen, pressen t Zieget 

imd Ein Ma- Biberschwanz und Pfannen. Ziegel- 

istócke, Metallst eh e. pressen für Tierbetrieb. Katalog frei. 

Staub & Co., Berlin S 42, Prinzenstr. 34. Gottfr. Seifarth, Annen i. W. Deutschland 


— — — — — ees —̃ ͤ— — — U 
Druck und Verlag von August Scher! G. m. b. H., Berlin SW., Zimmerstraße 36/41. — Für die Redaktion Redaktion verantwortlich: Hermann Albrecht, Berlin; in Oesterreich- 
Ungarn für die Redaktion verantwortlich: B. Wirth, für die Herausgabe Robert Mohr, beide in Wien. — Für den Anzeigenteil verantwortlich: A. Pieniak, Berlin. 
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Lanzbär 


mechanisch spielbare Concertina, 
mit einlegbaren langen Noten. 


Sofort ohne Notenkenntnis spielbar 


| 
Steinbrecher ^ | 


2.1 
r SS n 
z -— 
1 AA 
= 


Mischmaschinen, Wasd- u. 
Sortieranlag., Betonhohlblock- 


Kref ftHerde 


in für den Exporf 
besonderer Bauarf 
CGewichusverminderung ohne 
Einschränkung der Stabilifät. 


W Kreft Act-Ges. 
Gevelsberg iv 


Auf der ganzen Welt verbreitet. Man verlange Preisliste 
ER GS 
eigener Systeme | Blechbearbellungsmaschinen 
| E. 0. Richter & Co., Chemnitz I. Sa. Gasolin-Lampen, 
| 


Vorvielfziteor Benzin- Lampen, fabriziert als e 
- 8 Hängeglünlicht Sr 


; | Maschinen- 
Schapirograph uberall anwendbar. — | 


EB Lichtstärke jeder Flamme rx Ci. a fabrik 


porta. 

all. Erdteilen. Maschinenfabrik 
Dr. Gaspary & Co. 

Markranstädt (Deutschland). 
„JBA 1913" Baufach- Weltausstellung : 

Rol. Sächs. Staatspreis. Höchste Auszeichnung. 


Leichteste Handhabung! 
Größte Tonfülle! Größte Haltbarkeit! 
Preise Mark 32.—. 36.—, 54,—, 70.—. 
Notenrollen dazu Mark 1.40, 1.60, 2.—. 


Versand durch Exporthduser. 
Prospekte gratis und franko. 


A. Zuleger, Leipzig. 


Gegründet 1872. 


P Hans- 
Telegraphen g 
Tableaux-Wecker, 


Diverse Kontakte, 
Telephon- Stationen. 


— 34 Esca, 100 Kerzen. Schöne, 

S MN geschmackvolleMuster. 
Preislist. in Deutsch, Franz., Engl., Holl., | 

Apparat. Span. portoír. Wiederverkkuf. gesucht. 


Gebrüder A. & 0. Ruff, Berita SW öl. EM. || 


Für Tropen Hoflieferanten Sr. Maj. d. Kais. u. Königs. 


Aufzüge u. Krane 


präpariert. 
für jede Betriebsart 


liefern 


in erstkl. Ausführung 


Thiele &Maiwald, 


Maschinenfab. u.Eisengießerei 


Glatz 20, 


Prospekte, Kostenanschläge grat. 
Tüchtige Vertreter gesucht. 


Verlangen Sie Spezialofferte. 


Sorell & lu. S | 4-Schapiro,Bertin C2a. 


Uber deren Anmeldung 
und Verwertung 


Erfindungen 


flat frei JBeltsCo. 


Berlin N 54, 
Weinbergsweg 4d. 


Engros-Export. ——— 


Berlin S. WM 154 


Solvente Firma mit eig. kompetent. 
Reisend.wünschtVertret. f. Spanien 
Oifert. an D. F. Forrellat y Granė, 
Diputacion 365, 2 o, 1 a. Barcelona. 


Sie erzielen 


— i Rechenmaschine 
Decor ve AT VE. CU durch meine 


TT B EE T R : C K 
| 


= : lich Mangeln Taschenformat 
Bruno „ | 
Hutmanufaktur 
Guben . 


uayseudg 


los gehend. (Teilzahlung. Für Hausge- pb E D C E D E $ 


brauch kleinere, billig. Mangeln. Ausführl. à 
CN SAL Bremsmagnete * | Preisl. geg. 20 Pf. Brieim. Patent. u. D. R. G. M. Bureau-Maschinen-Ges. m. b. H. 


| | j i Mehlis, Thür. 
Shindlerg Cie. | Seilers Maschinen-Fabrik, — D 


Luzern — 
(Schweiz). | 


—————————— 


2 jáhr. Garantie, spielend leicht u. geräusch- Verlangen Sie Prospekt E. W. von: 


erviel- «8 


fálfiger “ 3 


Cé > 
d ^T ei 
ks Ee 

^ 


Wetterfeste Anstrich- 
farbe, besonders Jor 
die Tropen geeignet 


p t i a 

etranine. 
Best. Schutz geg. feuchte 
M pa dene Mau raus i 


hlag, 
aeria 


* 


» z ` 
ms € um 
We] A 


NZ 


CHEMNITZ-GABL 


ausstrasse 


Os nutz- 

$ } 1 
hv. Holz- 
n Beton 


Westenhoff & Co. 


Hannover 69 


Wolf & Dähne G.m.b.H. 
C tiarben Guben, Nieder- 


Transport-Bänder, Treibriemen ^ ^^ er 


i 
: 
S 


e RR Th W „ | "zi 


rx Der Montag | Ex 


N | Kal-Anzeiger | rn Abend-Zeitung 
| — M NT — | 
] EE. E „Die Woche, | | 
— —— WS — + Vs : 
: Export "ne "pp | Sport im Bild / 


1 
Praktischer 


| Hee: 


Allgemeiner | N N 
egweiser 
z Ae L Das Blatt der 700,000 | 
in NÍ WM * ssd a | ga = 
Berliner — Berliner 


m im Wort 


gemeine Sportzeitung 
r Schaffensfro 


N 
| 


|: BRESLAU FRANKFURTa.M. LEIPZIG STETTIN Hi 
= WS p 


MILLIONEN-AUFLAGE 
\ 


-— | EEN MTM 


(e p sss m ] 


EGER Ser? tschen D Lieblin ling blatt d | 
i > — ke Ii T IN — | 
1| 


N N 
! ird - | Need C | | 
: — — RN Se | 
/ * Scherl-Adreßbücher 1 / 
| BERLIN MAGDEBURG HALLE a.S. ESSEN | / 


Speditions-una lare 


Aktien-Gesellschaft ` 
Amtlich vereidigte Wieger una ve ^rmes 


Amsterdam-Rotterdam mec rpe 


PRE in 1 Niederl.-Ost-Indien: HET INDISCHE V 
in n Batavia > Batavia * Tandjong-Priok + Tjilatjap E Bandoeng um 


— e — — -— — — 


10 Millionen Marl 


Spedition, Zollabfertigung. — Amtliche Kontrolle, Einlagerung (Transit-? 
Lagerung), Aufbewahrung, Bearbeitung. — Abliefern und Verschiffen "von 
Handelsgütern, — Regelmäßige Sammelladungsdienste nach allen Richtungen, 
speziell nach diversen Hauptplätzen Deutschlands, — Laden und Löschen von 
Schiffen, Abgabe von Lagerscheinen auf Namen und auf Inhaber (Warrants au | 
porteur), welche bei den Bankanstalten akkreditiert sind. — Eigener BahnanschluB. y 


Eine illustrierte Broschüre mit 31 Abbildungen der diversen Etablissements der 
Gesellschaft, u. a. des vor kurzem in Rotterdam eröffneten Silo- und Lagerhaus- 
gebäudes „St. JOB" mit einem Fassungsvermögen von total 140,000 cbm und ex 
20,000 Tonnen Getreide, des in Amsterdam bestehenden „Ersten Zentral-Rubber= 
Etablissements“ und des in Antwerpen neueröffneten Lagerhauses „VLAAN- 
DEREN" usw., wird auf Anfrage Interessenten gern postwendend zugesandt 


Instruktionen, Tarif- u. Fracht- Anfragen u. weitere Auskünfte erbeten B 


AMSTERDAM 
ROTTERDAM ANTWERPERMI 


Erstklassiger Ei'nerdienst in der Bücher-Branche von Deutschland, Frankreivbiund! E ssec aal 


Telegramm-Adresse 
für Rotterdam 


— i 


Teiegramm -Adresse für 
Amsterdam u, Antwerpen 


|Blauwhoed 


E 


d u A A j I TE ". | i " 
Aere, El ERA 
ET ET E E CN 


(3 


-Alle sieben Tage ein Hefi- 


Hm 
E ILLUSTRIERTE ZEITSCHRIFT 


3 


BERLIN 1913 
Zimmerstrasse 36/41. 


Preis: 20 cento 


Warmasichen ir 030, Druck und Verlag von de Scherl 6. m. v. e 


Digitiz y Googl C 


der ausgewählt war, 
als einziger Seft am 
18. Oktober auf der 
Fürſtentafel in Leipzig 
zu ftehen, bedient ſich 
keines franzöſiſchen 
Mantels, ſondern will 
fein, das, was er ifi — 
ein deutſcher Gert! 


moderne 


Sekt! 


21. Dezember 1913. 


Silvester 


backe man 


Dr. Oetkers Schmalzkrapfen 


(Berliner Pfannkuchen) 


Zutaten: 60 f Zucker, 125 g Butter, 4 Eier, 500 g 
Mehl, 1 Päckchen von Dr. Oetkers „Backin“. Zum Aus- 
backen gebraucht man Schmalz. 

Zubereitung: Die Butter rühre schaumig, gib Zucker, 
Eier, Mehl, dieses mit dem ,Backin" gemischt, hinzu und, ` 
wenn nötig, noch so viel Milch, daß ein mittelfester Teig Jede Hausfrau erhält 
entsteht. Man rollt diesen aus, sticht mit einem Weinglas Andi 
runde Scheiben aus und bäckt sie in siedend heißem Fett K bellen vollständige Rezeptbücher 
auf beiden Seiten braun. Dann nimmt man die Krapfen zum Backen und Einmachen umsonst 
heraus, läßt sie abtropfen und bestreut sie mit Zucker 
und Zimt. Sehr wohlschmeckend und billig. Will man die 


in den Geschäften. — Wenn vergrif- 
fen, schreibe man eine Postkarte an: 


Krapfen füllen, so bestreicht man die Scheiben mit Eiweiß, Dr. A. Oetker, Nährmittelfabrik, 
gibt in die Mitte irgendeine Marmelade, legt eine andere Bielefeld. 


Scheibe darüber und drückt die Ränder zusammen. 


%% %% PO IC RA 
I RN ONE 
Free 
FO Wo „„ „ AR „6 6 „6 „ „„ ee e e e e e e e e e 
Nu 


Quaker Oats Pakete enthalten jetzt Gutscheine, für e welche | 

wertvolle Löffel gänzlich kostenlos erhältlich sind. uj 
Diese Löffel sind eigens für uns fabriziert und, da aus bestem Metall , 5 

hergestellt und schwer versilbert, von grosser Haltbarkeit. 


Sie brauchen nicht zu warten, bis Sıe sämtliche Gutscheine bei- 
sammen haben, senden Sie uns per Postanweisung M.1.25, und wir werden 
Ihnen den Löffel sofort zugehen lassen. 

Dieser Betrag wird Ihnen zurückerstattet, wenn uns bis 
Z1ten Dezember 1914 die erforderliche Anzahl Gutscheine 


zugesandt wird. 
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Quaker Oats Company, m. b. Hl. Hamburg Quaker Oats kommt Eu 
Abt. N. frisch und mit nussartigem a 
Geschmack aus der modems |: 

eingerichteten Hafermuhle Deutschlands. | 

Der rasche Absatz von Quaker Oats SE 

verhindert das Altwerden der Pakete in E^ 

den Laden. Das ist wieder ein Grund, c 


weshalb Quaker Oats besser schmeckt als 
andere Haferprodukte. 
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Wiesbaden, Sanatorium Dr. Guradze 


27. De:ember 1913. 


| Wieder faſt doppelt jo groß wie 
im Vorjahre war das diesjährige 
Weihnachtsgeſchäft in Kaffee Hag. 
ein ſtändig jid) wiederholender Be- 
weis für die ſteigende Beliebtheit 
des cojjeinfreien Bohnenkaffees. 


— Prachtvolle Lage am Genfersee. — 
Ausgezeichnetes Klima. 135000 Ein- 
wohner. Universität. Theater. Klas- 
sische Konzerte. — Billiges Leben. 
Unter allen Städten ist Genf 


dielenige, welche die nledrigst. Steuern erhebt. 


Nach zweijährigem Aufenthalt sind die Rentiers einer geringen 

Steuer unterzogen, u. zwar auf einfache Erklärung. Ein Einkommen 

von Fr. 10,000 zahlt 1% Fr. 100,— 

e e 13900 5 1209 Fr. 180,— Um nähere Aus- 
e e Z0DO .4 1] 400% ug 280,— kunít wende man 
5 „ 309000 = 140" r. 480,— sich an das 

Verkehrsbureau, 7 Place des Bergues, Genf. 5 
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F., WOLFF&SOBN'S 


Kuloderma-Rasier-Seife 


in Aluminium- Hülsen 


Über alle neuen Namen und Reklamen 
erhaben sind die altbewährten 


Llienmilch-Sele 
Südstern enmi sere 


bei Kennern beliebt und bevorzugt. 


Steht durch Zusatz von Kaloderma - Gelée 
:: an der Spitze sämtlicher Rasierseifen :: 


Preis das Stück Eine Mark 


— Gratisproben auf Verlangen. — 


Il Mainzer Str. 3 für Orthopädie u. physikalische Heilmethoden. T v. Bergmann Ce, Berlin vorm. Frankfurt a.M 


angeborne Hüftgelenksverrenkung, X- u 
Knochen- und Gelenkerkrankungen, Gicht, Rheumatismus, Knie-Hüftgelenks- 
entzündung, Brüche, Verrenkungen, Sportverletzungen, Bewegungs- und 


Behandelt werden: Deformitäten, wie Rück E NEE Schiefhals, I 
Gehstórungen, Lühmungen. Stationäre u. ambulante Behandlung. Prosp. ir. 


-Beine, Klump- u. PlattfüDe etc., 


Ueberall zu 50 Pf. pro Stück käuflich. 


Zur täglichen rationellen 


Körperpflege 


ist die 


Sanax- 


Massage 


xd Ein Stiefel, 
Ein Stiefel, 


| 10 eleg. Schlipse | 
für Mk. 4.50 franco Nachn. | 
GUSTAV LANGE ` 


BAUTZEN 3 
Für Wiederverkäufer! 


größter 
Wichtigkeit! 
Fordern Sie ausführliche Petroleum- 

PROSPEKTEI gratis. Heizöfen Marke 
„Turm“ 


Zu beziehen durch alle Geschäfte, sind die besten. ee und 
. AER LL 3 | Aufgabe von Bezugsquellen 
wo diesbezügliche Plakate aushángen. I use vor, „Bezugsauellen 


Fabrik Sanitas, Berlin, Friedrichstrasse 131d. Meyer & Ni ss G. m. b. H 
Bergedorf 34 (b. Hamburg). $ 


Wer trägt Ir. 2iefil-Stiefel? | 


Nervöse, wegen des leisen, federnden Ganges. | 
Angestrengt Laufende, um d. Fuß vor Ermüdung zu schützen. Al. Fabrikant.: Cerf & Bielschowsky, Erfurt l. | 
Fußleidende, wegen seiner hygienischen Vorzüge. Allerorts zu haben! | 


Prämiiert 
Int. Hyg.- 
Ausstellg. 
Dresden 


Kinder, deren Füße nicht verkrüppeln sollen. BERLIN: Leisers Schuhwarenhaus, 
Schweißfüßler, wegen der ausgezeichneten Ventilation. CÖLN: Louis Berg. | 


Jeder aufgeklärte Mensch, der Wert auf vernunftgemäßes gap Verkaufsstellen darch Plakate kenntlich, 


der nicht drückt re ; i 
„„ Schuhwerk legt. Broschüre gratis und franko, | 
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Zeníralheizung mit 


Nano m 


KESSEL 


reinlich 


Kein Aschensfaub und Kohlenruß 
größfe Sauberkeif, angenehme Wärme 
und gesunde Luff 
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Lesen "ie unsere 
Broschure Nr. 303 


OU RADIATOR GESELISCHAT 


Berlin W 66 
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Lieferung durch Heizungsfirmen 
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| Alusgefiührt in den Hunstwerkstätten Freun. 


Musterlager unterhalten und Bestellungen führen aus die HH. Juweliere! 


L BERLIN: Carl Hamann, Münzstr. 17; Hof-Juweliere Hoff & Cie, Friedrichstr. 90; ` 
J. Reimann, Friedrichstr. 189; BREMEN: Ernst Meyer, Molkenstr. Ecke Obernstr.; ` 


BRESLAU: Eduard Klee, Schweidnitzer Str. 43; DAVOS und ST. MORITZ: E. Leicht- 
Mayer; DRESDEN-A.: Gust. Smy, Moritzstr. 10; ERFURT: Rich. Freytag, Bahnhof- 


str. 1; ESSEN: Jos. Deiter, Limbecker Str. 74; PLENSBURG: O. W. Trümpelmann, ! 
A. M.: C. Breitschwerdt, Goethestr. 37, am O — ö 


Grosse Str. 38; PRANKPURT 
; platz; GLEIWITZ: H Schmidt, Beuthener Str. 2; GOETTINGEN und 
. MUENDEN: A. Knauer, HALLE A. $.: G. Elsässer, Kleinschmieden 4; HAMBURG: 

nn u. Sohn, Pferdemarkt 3, Ecke Speersort; H. eg) Speersort 24; 
. Hansen, Hofjuwelier ; KOELN : C. Wagner, Hohe Pforte 22; LEIPZIG: Jul. Müller, 


J. Ko 
. KIEL: 
| Schuhmach 
METZ: Wilh. 
berg, Theatinerstr. 45; SAARBRUECKEN : Fr. Krämer, Bahnhofstr. 78; 


M. Klaus, Breite Str. 64; S 


Bock: : TUTTGART: 
' TRIERrstiol-Juwelier C. Lortz; WUERZBURG: K. B: Hof-Juwelier A Guttenböfer, 


Wer „echten Stein- 


häger“ liebt 
verlange 


Steinhäger- 


Urquell 


von 


H. C. König, 
Steinhagen Wi. 
Ucb. 200 Medaillen. 
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Diese ges, gesch. Marke 
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ergasse 9; MANNHEIM: C. Fesenmayer, Breite Str.; MARBURG: S. Freund; | 
fr MUENCHEN: K. B. Hofjuwelier G. Merk, Odeonsplatz 13; C. Tro- 

ENDAL: Herm. ! 
K. Munz, Marktstr. 4; | 


Vertr. für Ueberse 


Harder & de Voß 
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Nafional Radiafor, Modell Peerless auf Konsolen 
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Schnurrbart! 


Streng reelll Aerztlich begutacht. Wirkung! 

Harasin unterstützt Haar- und Bartwuchs mit wunderbarem Er- 

folge. Wo kleine Härchen vorhanden sind, entwickelt 

sich sehr schnell ein kolossal üppiges Wachstum, was durch 
Hunderte von glänzenden Dankschreiben nachgewiesen ist. 

Prämiiert: Gold. Medaille Marseille. Großer Ehrenpreis Rom. 
Preis: Stärke | : mi AIO 1 3 Se igri hi 4 Mk. 

st einzig und unerreicht dastehend, von 

Har asin Sachverständigen, Polizei-Chemiker, Aerz- 

ten, usw. geprüft, warne deshalb vor wertlosen Nachahmungen. 

WE Garantie: Bei Nichterfolg Betrag zurück. Postversand nur 

durch: Kosmet. Laborator. „Violetta“, Nürnberg 147. 

Herr Th. in E. schreibt: Da mein Freund durch Ihr Harasin in 3 

Woch. einen flotten Schnurrbart bekommen hat, so ersuche um Zu- 
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sendung einer Dose Stárke II zu 3 M. per Nachnahme. Niederlage 
für Wien: Wallace, Kärntnerstr. 30, u. Zürich: Flury, Bahnhoístr. 27. 

f | Echtenextrastar- TS 
ken Walther NAMMEIITErgEISE | bai, Briefmarken 


] 100 As. Afr. Austr. M. 2.-| 500 Versch. M. J. 
MN Ei 1000 Versch.. . . „10.-12000 „ „40. 
Max Herbst, Markenhaus, Hamburg A. 
Grobe illustr. Preisliste gratis u. franko. 


vorzüglich wirkendes Massagemittel. 

Dtz. Mk. 2.50, bei 30 Fl. Mk. 6.— franko, 

Karmelitergeist-Fabrik E. Walther, 
| Halle a. S., Mühlweg 20. 
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Dr. Koerner s 


garantiert reiner Bobnen kaffee, 


Zur raschen u bequemen Zubereitung 
eines feinen aromatischen Kaffees 
von vorzüglicher Bekömmlichkeit. 


DrKoerners Kaffee-Extrakt-Fabrik 
Kirchheim b Heidelberg 
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Nummer 52. 


Berlin, ben 27. Dezember 1913. 


15. Jahrgang. 
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17. Dezember. 


Der Kaiſer und die Kaiſerin kehren von München nach 
Potsdam zurück. 

Auf der Schichauwerft zu Danzig läuft der neuſte Dampfer 
des Norddeutſchen Lloyd vom Stapel und wird von der 
Kronprinzeſſin auf den Namen „Kolumbus“ getauft. 

In Berlin beſchließt eine Verſammlung von Studenten 
der Zahnheilkunde, an allen Univerſitäten den Beſuch der 
Vorleſungen wieder aufzunehmen. 

Aus London wird gemeldet, daß der Marineminiſter 
Winſton Churchill bie Abſicht, fid) zu mehrwöchigem Aufent- 
halt nach Deutſchland zu begeben, dementiert. 

Philippe Nogga kommt als Delegierter der proviſoriſchen 
Regierung von Albanien nach Berlin, um mit dem Prinzen 
zu Wied Verhandlungen zu pflegen. 

Die bayriſche Kammer der Reichsräte nimmt die Erhöhung 
der Zivilliſte einſtimmig an. 

In Rom ſtirbt, 70 Jahre alt, der Kardinal Mariano Rampolla 
(Portr. S. 2188). 


18. Dezember. 


Das Kuratorium der Nationalflugſpende hält in Berlin 
unter dem Vorſitz des Prinzen Heinrich von Preußen eine 
Sitzung ab. Es erkennt den Sonderpreis von 100000 Mark 
dem Flieger Viktor Stoeffler zu, die übrigen Preiſe erhalten 
Schlegel, Caſpar, Thelen, Kaſtner, Geyer und Stiefvater. 

Es wird gemeldet, daß das Deutſche Komitee für die Welt— 
ausſtellung in San Franzislo beſchloſſen hat, ſich aufzulöſen. 

Die italieniſche Deputiertenkammer erteilt dem Miniſterium 
Giolitti mit 362 gegen 90 Stimmen bei 13 Enthaltungen ein 
Vertrauensvotum. 

Der rumäniſche Senat genehmigt einſtimmig den Bukareſter 
Friedensvertrag und die rumäniſch-bulgariſche Grengzfeſtſtellung. 

Aus Tetuan wird gemeldet, daß die ſpaniſchen Truppen 
ein neues heftiges Geſecht zu beſtehen hatten, bei dem die 
Marokkaner große Verluſte erlitten. Auf der ſpaniſchen Seite 
wurden zwei Soldaten getötet und ein Major ſchwer verwundet. 


19. Dezember. 

Das Kriegsgericht der 30. Diviſion in Straßburg verurteilt 
den Leutnant von Forſtner aus Zabern wegen rechtswidrigen 
Waffengebrauchs und Körperverletzung zu 43 Tagen Gefängnis. 

Die italieniſche Deputiertenkammer lehnt einen Antrag auf 
Einführung der Eheſcheidung mit 228 gegen 123 Stimmen ab. 

20. Dezember. , 

Der engliſche Marineminiſter Winſton Churchill trifft in 
Paris ein. EM 

Der König von Griechenland verfügt die Bildung eines 
Modellkorps von Attika, das dem franzöſiſchen General 
Eydoux unterſtellt wird. l 
| Auf Schloß Dakowymokre erſchießt der i 
nete Graf Brudzewo Mielzynski ſeine Frau und ſeinen Neffen. 

l 21. Dezember. | 

Im preußiſchen Handelsminiſterium finden neue Ber» 
bal der Regierung mit den Vertretern der Aerzteſchaft 
wegen Beilegung des Krankenkaſſenkonfliktes ſtatt. 

Die in Florenz wiedergefundene Mona Lia wird in Rom 
dem ſranzöſiſchen Botſchafter übergeben. 

22. Dezember. 


Aus der auſtraliſchen Hafenftadt Brisbane kommt bie Rad- 
richt, daß zwei deutſche Gelehrte mit vierzehn eingeborenen 
Begleitern auf Neu⸗Mecklenburg von Kannibalen getötet 


worden ſind. g 


die Nenblüfe eines allen Volkes. 


Menſchen und Dinge in Griechenland. 
Von Profeſſor Eduard Engel. 
II. i 


Cübalbanien. — Tor — m oen unb Thrazien. — 
reta. — en. 


Lauter von Waffen ftarrenbe neue griechiſche Ge: 
biete, in denen das bürgerliche Leben und die geiſtige 
Kultur einen friedlichen Gang eingeſchlagen haben, wie 
ſeit vielen Jahrhunderten nicht. Gemeinſam iſt allen 
dieſen eroberten Landesteilen die hohe Entwicklung des 
Schulweſens aller Gattungen. Gleichviel ob man von 
Duldſamkeit oder von Stumpfſinn reden will, die Tat⸗ 
ſache bleibt beſtehen, daß die Türken in ihrer bald fünf⸗ 
hundertjährigen Herrſchaft — Saloniki wurde ſchon 1430 
eingenommen — die griechiſchen Schulen nicht angetaſtet 
haben; ja mehr als ein türkiſcher General und Regie⸗ 
rungspaſcha verdanken ihre ganze höhere Bildung dem 
Beſuch der Gymnaſien der griechiſchen Giaurs. Bei den 
atheniſchen Friedensverhandlungen zwiſchen den grie- 
chiſchen und türkiſchen Bevollmächtigten wurde zwarüber— 
wiegend Franzöſiſch geſprochen, doch diente mehr als ein⸗ 
mal das Griechiſche als willkommene Aushilfeſprache. 
Das in ganz Griechenland hohes Anſehen genießende 
Gymnaſium zu Janina führt ſeine Entſtehung bis in die 
byzantiniſchen Zeiten, ins 13. Jahrhundert zurück, es 
war für das ganze türkiſche Nordgriechenland all die 
Zeit hindurch eine Pflanzſtätte klaſſiſcher Bildung, wie 
in Deutſchland etwa Schulpforta oder Sankt Afra. 

Ob die Mächte Griechenland im eroberten Beſitz des 
griechiſchen Südalbanien belaſſen werden, erſcheint in 
der Stunde, in der ich dieſes ſchreibe, zweifelhaft, und hier 
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ift nicht ber Ort, über das Recht Griechenlands an Süd⸗ 
albanien, b. h. an ben Bezirken Koritſa, Argyrokaſtro, 
Delwino unb Santi Quaranta, zu ftreiten. Gleichviel 
aber ob dieſe Landesteile an das neue Fürſtentum 
Albanien kommen oder bei Griechenland bleiben — 
daß ſie von ihrer griechiſchen Sprache und Kultur nicht 
abfallen werden, das kann kein Augenſcheinkenner des 
Landes beſtreiten. Die Zeiten ſind vorüber, in denen 
man einem des Leſens und des Schreibens kundigen, 
überdies leidenſchaftlich nationalgefinnten Volk eine 
fremde Sprache aufzwingen kann. Was die Türken 
nicht gewollt oder nicht vermocht, das wird der zukünf⸗ 
tigen Regierung Albaniens, ſelbſt wenn ſie es unter⸗ 
nehmen wollte, in den griechiſchen Grenzbezirken gewiß 
nicht gelingen. 

Auf ſein Epirus, das ja jetzt zum größten Teil aus 
hinzuerobertem Land beſteht, iſt jeder Grieche ſtolz, und 
wenn er darauf zu ſprechen kommt, ſo zählt er mit gutem 
Gedächtnis eine lange Reihe der bedeutendſten Männer 
Neugriechenlands, beſonders ſeiner opferfreudigſten 

Millionenſpender her, ohne deren wahrhaft großartige 
Wohltätigkeit fürs Vaterland viele der ſchönſten Einrich⸗ 
tungen des Landes fehlen würden. Der fünfhundert⸗ 
jährige Druck der Fremdherrſchaft hat Herz und Geiſt 
der Epiroten nur geſtählt, und jetzt, wo der Druck zu 
Ende, beweiſt gerade diefe Provinz eine Schwungkraft, 
die auch dem Fremden Bewunderung abzwingt. Mit 
weiſer Einſicht in die dringendſten Bedürfniſſe dieſes 
Hochgebirgslandes hat die griechiſche Regierung vor 
allem den Wegebau in Angriff genommen, und in über⸗ 
raſchend kurzer Zeit ift ein Netz von mehr als 300 Kilo- 
meter ausgezeichneter Straßen neu entſtanden oder 
durch Verbeſſerung elender türkiſcher Heerſtraßen ver⸗ 
vollſtändigt worden, ſo daß man jetzt ganz gemächlich 
im Kraftwagen in 4 bis 5 Stunden Strecken zurück⸗ 
legen kann, die früher im Wagen nur mit Lebensgefahr 
und mit einem Zeitaufwand von mindeſtens 15 Stun⸗ 
den bewältigt wurden. Alle dieſe Hauptſtraßen ſind an 
landſchaftlicher Schönheit ebenſo reich wie die meiſten 
Hochpäſſe der Schweiz, nur daß man in Epirus im Som⸗ 
mer keine Gletſcher und erſt vom Spätherbſt ab Schnee⸗ 
felder zu ſehen bekommt. 

Die beiden wichtigſten Häfen des jetzigen Epirus ſind 
Santi Quaranta, mit langſamem Dampfer etwa 112 
Stunden nördlich von Korfu, und Preweſa am Eingang 
des Meerbuſens von Arta oder Ambrakia, gegenüber 
dem weltgeſchichtlich berühmten Aktion. Santi Quaranta 
iſt ein Loch, ein Neſt, ein von den Albaniern und den 
Türken wetteifernd geplündertes, verbranntes, niederge⸗ 
haltenes Hafenſtädtchen; aber es hat einen vorzüglichen 
Ankergrund und wird im Beſitz eines handels- und 
ſchiffahrtkundigen Volkes eine für die Aus- und Ein⸗ 
fuhr ungemein wichtige Stadt werden. Selbſt in dem 
noch immer recht elenden Zuſtand, in dem es jetzt er— 
ſcheint, bringt Santi Quaranta monatlich eine Einnahme 
von 60,000 Drachmen aus den verhältnismäßig ſehr nie— 
drigen Einfuhrzöllen, die vorläufig und bis zur endgül— 
tigen Entſcheidung über die Zugehörigkeit zu Griechen— 
land auf der gleichen beſcheidenen Höhe wie zur Zeit der 
Türkenherrſchaft, nämlich auf 11 vom Hundert des Wer— 
tes der Waren, geblieben ſind. 

Sollte wider alles Erwarten das ganz griechiſche Santi 
Quaranta dem ſiegreichen Griechenland durch die Groß— 
mächte entriſſen werden, ſo würde natürlich die griechiſche 
Regierung alles dran ſetzen, um den Ein- und Ausfuhr— 
verkehr von Epirus nach Preweſa zu lenken, das ſchon 
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heute eine Hafenſtadt hohen Ranges iſt, ſo wenig erfreulich 
es für einen längeren Aufenthalt ſein mag. Es wird von 
den meiſten Dampfern, die in den Häfen Weſtgriechen⸗ 
lands verkehren, auch von denen des öſterreichiſchen 
Lloyds, angelaufen, und die Zolleinnahmen Preweſas 
belaufen ſich auf über 3 Millionen Drachmen im Jahr. 


Auf Mazedonien richten fid) feit den letzten zwei Bal- 
kankriegen die brennenden Wünſche der Griechen, die 
jetzt mit Recht die Stunde für den Eintritt Griechenlands 
in die große Verkehrsgemeinſchaft Europas gekommen 
ſehen. Für immer zwar wird Griechenlands Zukunft 
oder ſchon Gegenwart auf dem Waſſer liegen, und nie⸗ 
mals wird das helleniſche Eiſenbahnnetz an wirtſchaft⸗ 
licher Bedeutung wetteifern können mit dem feinmaſchi⸗ 
gen Netz ſeiner Seeſchiffahrt. Die Entwicklung des grie⸗ 
chiſchen Eiſenbahnweſens, die für ein Gebirgsland wie 
Hellas aller Ehren wert iſt, hat nicht Schritt halten kön⸗ 
nen mit der des Seeverkehrs unter griechiſcher Flagge, 
nicht zu reden von dem der zahlreichen fremden Damp⸗ 
fergeſellſchaften, deren Schiffe in allen wichtigeren Häfen 
Griechenlands regelmäßige Gäſte ſind. Dennoch wird 
der Ausbau des griechiſchen Eiſenbahnnetzes unabläſſig 
weitergefördert, und die Eroberung Mazedoniens mit 
ſeiner volkreichen Hauptſtadt Saloniki eröffnet Griechen⸗ 
land zum erſtenmal die Pforte des Schnellverkehrs zu 
Lande nach „Europa“, wie die Hellenen bis zur Stunde 
das ganze nichtgriechiſche und nichttürkiſche Europa nen⸗ 
nen. Es iſt ein ganz ander Ding in Saloniki als in Athen 
mit dem Gedanken an den Weltverkehr. Aus Saloniki 
fährt jeden Morgen ein Schnellzug nordwärts, der in 
36 Stunden Wien erreicht. Man glaubt gar nicht, wie 
ſtark dieſe doch nicht grade erſchütternde Tatſache das 
Gefühl eines Landes für ſeine Stellung in der Welt zu 
beeinfluſſen vermag. Schon jetzt ſorgt die griechiſche Re⸗ 
gierung durch einen an jedem Werktag von Piräus nach 
Saloniki abgehenden gemieteten Poſtdampfer dafür, daß 
Mazedonien nicht nur ſelbſt in enge Beziehung zum alten 
Neugriechenland kommt, ſondern Saloniki dient auch als 
erſter Überleitungshaſen für den ſüdgriechiſch⸗europä⸗ 


iſchen Menſchen⸗ und Briefverkehr. Die griechiſche Nord- 


ſüdbahn reicht einſtweilen nur bis an die ehemalige tür⸗ 
kiſche Grenze, und von ihrem Endpunkt führt noch kein 
fahrbarer Weg oſtwärts um den Olymp herum nach Salo⸗ 
niki. Wer von Athen nach Chalkis auf Euböa mit der 
Eiſenbahn fährt — in 3 Stunden — und hier aufs Schiff 
geht, kann Saloniki in 24 Stunden erreichen und um⸗ 
gekehrt Athen von Saloniki. Durch den Ausbau der 
griechiſchen Nordſüdbahn wird ſich der Zeitaufwand für 
diefe Reifen allerdings nur auf etwa 16 Stunden ermä= 
Bigen; unberechenbar aber ift der Gewinn an Bequem- 
lichkeit und beſonders an Regelmäßigkeit für den Schnell⸗ 
verkehr zwiſchen Griechenland und den Eiſenbahnlän⸗ 
dern Oft- und Mitteleuropas. 

Macht Janina ſelbſt nach ſeiner Erlöſung von der 
türkiſchen Fremdherrſchaft noch immer im weſentlichen 
den Eindruck eines türkiſchen Rieſendorfes, ſo erſcheint 
Saloniki als eine werdende Großſtadt. Gar zu ohnmäch— 
tig war hier gegenüber einer Bevölkerung von 60 000 
Griechen und nahezu 80000 Juden der türkiſche Ein— 
ſchlag von höchſtens 30 000 Menſchen, der ſchon jetzt, nach 
dem Verſchwinden der Beſatzung und der Beamtenmelt, 
auf wenig über 10000 Türken zuſammengeſchmolzen iſt. 
Die größte Merkwürdigkeit Salonikis find nicht die man: 
cherlei uralten, zum Teil ſehr ſchönen griechiſchen Kir— 
chen aus der Byzantinerzeit, ſondern die Juden. Sie 
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ſtammen weit überwiegend aus Spanien, find im 15. 
unb 16. Jahrhundert vor der Inquiſition geflohen und 
bis zum heutigen Tag ihrer Mutterſprache, dem 
Spaniſchen, treugeblieben. So treu, daß fie die [pa: 
niſche Sprachſtufe des Zeitalters ihrer Flucht in die neue 
Heimat hinübergerettet haben und ein Spaniſch reden, 
wie es von Calderon und Cervantes geſchrieben wurde. 
Selbſtverſtändlich blüht in Saloniki die Kultur des Film⸗ 
theaters, das alle Welt beleckt und gerade in der Levante 
das allerbeliebteſte Vergnügen geworden iſt. Als ich 
bie Anpreiſungen der Rieſenzettel vor den immer, 
theatern Salonikis in griechiſchen oder hebräiſchen Buch⸗ 
ſtaben zu leſen verſuchte, konnte ich eine Weile keinen 
Sinn herausleſen; bie entzifferten Worte „en tres actos 
unter einem Schauſpieltitel gaben mir die Löſung: die 
Juden Salonikis ſprechen ihr Altſpaniſch, ſchreiben es 
aber mit griechiſchen oder hebräiſchen Buchſtaben, was in 
vielen Fällen zu nicht geringen Schwierigkeiten führt, 
da das Hebräiſche nur eine mangelhafte Wiedergabe der 
Vokale einer fremden Sprache geſtattet. Die meiſten 
Juden Salonikis ſprechen auch Griechiſch, und es klingt 
zuerſt febr ſeltſam, wenn man fid) bei der Einfahrt in den 
Hafen von einem alten rabbinerähnlichen Barkenführer 
auf griechiſch anrufen hört. 

Eine der für das neuſte Griechenland ſchwierigſten 
Kulturfragen wird die der Gewinnung der großen jüdi— 
ſchen Bevölkerung Salonikis für das griechiſche Geſamt⸗ 
gefühl ſein. Das anfänglich herrſchende Mißtrauen der 
Juden Salonikis gegen die neue Regierung iſt allerdings 
in den letzten Monaten einer gewiſſen Beruhigung ge— 
wichen, und ſo werden die Juden dieſer großen Handels— 
ſtadt ſich ſehr bald überzeugen, welch ein Unterſchied 
zwiſchen einer auf Geſetz und Recht ruhenden Regierung 
und einem Zuſtand wie dem früheren iſt, unter dem die 
Sicherheit des Handels und des Beſitzes nicht einmal 
durch regelmäßige Beſtechungen erliſtet werden konnte. 
Daß in Griechenland keine antiſemitiſche Bewegung auf— 
kommen kann, ſelbſt nicht in den Landesteilen mit ſtar⸗ 
ker jüdiſcher Bevölkerung wie in Korfu und Zante, iſt 
wohlbekannt, und die griechiſche Regierung wird ſich 
hüten, es mit der nahezu die Hälfte von Salonikis Bevöl— 
kerung bildenden Judenſchaft zu verderben. 


EN 
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Auf Kreta, ber feit mehr als fünfzig Jahren nie 
ganz zur Ruhe gekommenen großen Griecheninſel, der 
mit ihren 8600 Quadratkilometer größten Inſel des 
Mittelländiſchen Meeres, herrſcht wie überall in den er- 
oberten Provinzen Neugriechenlands feit der Befig- 
ergreifung vor dreizehn Monaten vollkommene Ruhe 
und Sicherheit. Die Bevölkerungsverhältniſſe Kretas 
ſind nicht ganz ſo einfach wie die in Epirus und auf den 
der Türkei entriſſenen ganz griechiſchen Zykladen. Es 


gibt in den beiden Hauptſtädten Kanea und Kandia — 


heute amtlich Heraklion — zuſammen noch gegen 12,000 
Muſelmanen unter insgeſamt 340 000 Einwohnern. 
Schwierigkeiten wird die muſelmaniſche Bevölkerung 
ſchon darum nicht bereiten, weil fie fid) zuſehends ver- 
mindert: der Türke hält es im allgemeinen in einem 
Land nicht aus, wo er nicht Willkürherrſcher oder demü— 
tiger Sklave iſt, und die muſelmaniſche Einwohnerzahl 
hat ſich ſeit 1898, ſeit der Selbſtändigkeit der Inſel unter 
einer nur noch dem Namen nach weiterbeſtehenden tür— 
kiſchen Oberhoheit, bis zum Ausbruch des letzten Krieges 
von 70 000 auf 25 000 vermindert, natürlich durch Maf- 
ſenauswanderung. Nicht zu überſehen iſt hierbei, daß 
auch die muſelmaniſchen Kreter nicht türkiſcher, ſondern 
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griechiſcher Abſtammung ſind, was allerdings an ihrem 
Glaubenseifer für den tom nichts ändert. 

$anea und Kandia machen ungefähr den Eindruck 
kleiner italieniſcher Hafenſtädte, und die rege Bautätigkeit, 
in Kandia noch mehr als in Kanea, verſpricht ſchon für 
die nahe Zukunft eine Neublüte, die während der unauf: 
hörlichen politiſchen Umwälzungen nicht gedeihen 
konnte. Große Hafenverbeſſerungen ſind geplant, ſogar 
eine von Kanea über Rethymno nach Kandia laufende 
elektriſche Küſtenbahn ſoll in Angriff genommen werden, 
und bei dem außerordentlichen Reichtum der Inſel an 
wertvollen Bodenerzeugniſſen bedeutet die endliche Gin- 
verleibung der ſchwergeprüften Inſel in das Königreich 
Griechenland einen wirtſchaftlichen Zuwachs von hohem 
Wert. Schon jetzt belaufen ſich die jährlichen Zollein⸗ 
nahmen Kretas auf zwei Millionen Drachmen, obwohl 
noch die niedrigen türkiſchen Zölle beibehalten ſind. 
Unter den weſentlich höheren griechiſchen Zöllen werden 
ſich die Einnahmen demnächſt mehr als verdoppeln. 

Für die Altertumswiſſenſchaft, aber auch für den 
kunſtverſtändigen Reiſenden bildet die ſeit fünfzehn Jah⸗ 
ren ausgegrabene Hauptſtadt Knoſſos aus der vormyke⸗ 
niſchen, ſogenannt minoiſchen Zeit die Hauptanziehung. 
Zwar das Labyrinth des Königs Minos hat man nicht 
ergraben; aber die archäologiſche Wiſſenſchaft neigt heute 
überwiegend zu der Anſicht, daß das Labyrinth, Namen 
und Sache, nur auf einer Sage beruht, und der engliſche 
Ausgraber Evans, dem wir die Freilegung jener un: 
geheuren Königspaläſte verdanken, hat das Haupt- 
gebäude ſelbſt mit ſeinen vielverſchlungenen Gängen als 
das ſagenhafte Labyrinth des Minos bezeichnet. 

; Ké 


* 


über die den Türken fait ohne Schwertſtreich abge: 
nommenen Inſeln des Agäiſchen Meeres ift zu fagen. 
daß ſie jetzt auch äußerlich geworden, was ſie ihrer Be⸗ 
völkerung und Kultur nach von jeher geweſen waren: 
rein griechiſch. Auch auf ihnen wird nach dem Ber- 
ſchwinden der türkiſchen Herrſchaft die Entwicklung den 
gleichen Gang nehmen wie im älteren Neugriechenland. 
Für bie Reiſendenwelt eröffnen fid) durch die Einverlei: 
bung Kretas und der öſtlichen Zykladen und Sporaden 
ſehr reizvolle neue Ziele. Von Piräus geht jeden Tag 
mindeſtens ein Dampfer der vielen kleinen griechiſchen 
Schiffahrtsgeſellſchaften nach den Inſeln, und mit der 
Zeit werden ſich dieſe jetzt noch ſehr beſcheidenen Damp— 
fer gewiß den Forderungen des Fremdenverkehrs beſſer 
anpaſſen. Nach der Eröffnung der europäiſch-⸗griechiſchen 
Nordſüdbahn wird ein Ausflug nach Kreta, nach Lesbos 
oder Chios nicht mehr allzu ſchwierig ſein. — 

Wer ſich durch den Augenſchein überzeugen will, daß 
die Neugriechen imſtande ſind, eine Kultur wie die im 
übrigen Europa zu erzeugen und weiterzufördern, der 
komme nur auf eine Woche nach Athen. Bedenkt man, 
daß dieſe glänzende Hauptſtadt Neugriechenlands mit 
ihren jetzt 200 000 Einwohnern, mit ihren zwei bebeu- 
tenden Hafenſtädten Piräus und Phaleron, die zuſam— 
men auch ſchon 80 000 Menſchen zählen, ſich da erhebt, 
wo bei der Begründung des Königreichs nur ein elendes 
Dorf mit überwiegend albaniſcher Bevölkerung ſtand, 
ſa muß man über dieſes herrliche Emporblühen aus 
Wuſt und Schmutz erſtaunen. Allerdings ſind die meiſten 
öffentlichen Gebäude, darunter einige der prächtigſten 
der Welt, nicht von dem armen griechiſchen Staat, ſon— 
dern von den reichen Griechen, zumeiſt denen des Aus— 
landes, errichtet worden; in welchem andern Land 
aber gibt es eine aus dem freien Opferſinn vater— 
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ländiſcher Bürger entſtandene Paläſteſtadt wie in 
Griechenland? Wo immer fih in Neuhellas ein 
dringendes Kulturbedürfnis geltend macht, das der 
griechiſche Staat mit ſeinen durch die letzten 
Kriege ins Unermeßliche geſteigerten Auf- und 
Ausgaben nicht befriedigen kann, da findet ſich mit 
Sicherheit einer der griechiſchen Millionäre bereit, die ſich 
mit dem einfachen Ehrentitel eines „Ewerjetis“ (Euer- 
getes, Wohltäters) begnügen. | 

Beftern abend wohnte ich einer heitern Jahresſchau, 
ben „Panathenäen“, bei, bie von einer ausgezeichneten 
Geſellſchaft in dem ſtattlichen Volkstheater aufgeführt 
wurde. Natürlich iſt das Haus ein Wohltätergeſchenk, 
denn aus den eigenen Einnahmen kann ſich ein Theater 
erſten Ranges in Athen noch nicht halten. Die Pana⸗ 
thenäen ſind ſchon mehr als 120mal geſpielt worden, und 
noch immer erlahmt die Teilnahme der atheniſchen Be- 
völkerung nicht. Die Ereigniſſe des letzten Kriegsjahres 
werden in liebenswürdig heiterer Darſtellung an uns 
vorbeigeführt, und ich ſpreche nicht aus philhelleniſcher 
Voreingenommenheit, wenn ich freimütig bekenne: ich 
ſtelle dieſe atheniſche Jahresſchau hoch über die glänzend 
ausgeſtatteten „Revuen“ anderer großer Theater Curo- 
pas. Was mir am meiſten auffiel, war die Anſtändig⸗ 
keit des luſtigen Spiels, die nicht etwa durch Einmiſchun⸗ 
gen einer ſittenſtrengen Zenſur, ſondern durch das natür⸗ 
liche Sittlichkeitsgefühl dieſes Volkes als Selbſtver⸗ 
ſtändlichkeit durchgeſetzt wird. Was ſind anderswo, nicht 
zuletzt in Deutſchland, faſt alle Ausſtattungſtücke dieſer 
Art? Wenig Witz, ſpärliche Anmut, ſehr viel Beine. 
In Athen hat es ſchon hier und da unliebſames Auf⸗ 
ſehen erregt, daß die beiden Darſtellerinnen des Krieges 
und des Friedens — übrigens zwei ehrbare verheiratete 


Nummer 52. 


ſchöne Schweſtern — mit Trikotbeinen auftreten, die 
die Knie zeigen. Niemals aber gab es das lüſterne Beine⸗ 
ſchwenken zu ſehen, ohne das im züchtigen Deutſch⸗ 
land kaum noch eine als luſtig beabſichtigte Schauſtellung 
denkbar iſt. Und wehe dem atheniſchen Schauſpieler 
dieſer im übrigen ſehr ausgelaſſenen politiſchen Poſſe, 
der ſich eine der offenen oder verhüllten Zoten erlauben 
wollte, wie ſie in Deutſchland heute gang und gäbe ſind. 
— Wohltuend wirkte das Fehlen übermütiger Sieges⸗ 
prahlerei gegen die geſchlagenen Feinde. Enver⸗Bei, Zar 
Ferdinand und Boris, die ſogenannte Regierung Kemal⸗ 
Beis in Südalbanien wurden mit Witz und Humor, aber 
ohne giftige Bosheit verulkt, und man kann ſich die un⸗ 
geheure Heiterkeit denken, die der albaniſche Herr 
Unterrichtsminiſter mit ſeinen zwei Piſtolen im Gür⸗ 
tel und feinem Sichkratzen entfeffelte. | 

Athens vergötterte Schaufpielerin ift Fräulein Ma- 
rita Kottopuli (Hühnchen). Sie fpielt, ähnlich wie Sarah 
Bernhardt, in ihrem eignen „Theater Kottopuli“ und 
verfügt über eine Vielſeitigkeit, wie nicht viele ihrer 
Kunſtſchweſtern. In den Panathenäen hat ſie fünf Rollen 
geſpielt und iſt in jeder mit Recht ſtürmiſch bejubelt wor⸗ 
den. Daß ſie aber auch den größten Aufgaben gewach⸗ 
ſen iſt, hat ſie vor einer Woche durch das nicht geringe 
Wagnis einer Aufführung von Goethes Iphigenie in neu⸗ 
griechiſcher Volksſprache bewieſen. Es gab Augenblicke 
mit höchſter Wirkung, und das ergreifende Lied „Es 
fürchte die Götter das Menſchengeſchlecht!“ habe ich noch 
nie mit ſo bezwingender Gewalt vortragen, vielmehr 
ſingen hören. Morgen findet eine Aufführung von Ariſto⸗ 
phanes' Fröſchen in der Umdichtung von Suris in die 
Volksſprache ſtatt; wie zu alten Zeiten iſt den Frauen 
der Zutritt zu dieſer Aufführung verwehrt. 


Zur Naturgeſchichte des Monokels. 


Von Siegmund Feldmann. 


Lord Kitchener hat einen Sieg errungen, auf den er 
vielleicht ſtolzer iſt als auf die Eroberung des Sudan: 
er hat das Monokel überwunden. Sooft er einen Offizier 
damit betraf, ſchwoll ihm die Zornesader auj der umlor⸗ 
beerten Feldherrnſtirn, hinter der finſtere Pläne brüteten. 
Nun ſind ſie ans Licht getreten. Auf ſein Betreiben erließ 
der Kriegsminiſter ein hochnotpeinliches Monokelverbot 
für das engliſche Heer. Es gibt keinen Pardon und auch 
kein ärztliches Zeugnis mehr für das verruchte Einglas, 
das der Armeebefehl als einen „Auswuchs alberner Eitel— 
keit“ brandmarkt, der „eines Offiziers unwürdig iſt“. 

Das klingt hart. Was würde Reiff-Reifflingen ſagen, 
wenn ein ſolches Verbot bei uns erginge? Und was täten 
ſeine Kameraden, die ſeit Großvaters Tagen über die 
Bühne ſchwärmenden Schwerenöter in Uniform, denen 
man plötzlich das Hauptrequiſit ihrer Unwiderſtehlichkeit 
aus der Hand ſchlüge? Den entzückenden Mädels, die 
ihnen jetzt rettungslos ins Garn laufen, bliebe nichts 
übrig, als im letzten Akt unſcheinbare Ziviliſten zu hei— 
raten, das deutſche Luſtſpiel käme in Gefahr, und die 
Herren Kadelburg und Skowronnek ſähen ſich gezwun— 
gen, künftighin nur noch den „Hamlet“ zu dichten. Dieſes 
Unglück hat der edle Lord nicht erwogen, deſſen Haß ent— 
ſchieden das Kind mit dem Bade verſchüttet. Schließ— 
lich ſind Monokel und Monokel doch zweierlei. Die 
Brille iſt nicht jedermanns Sache und verleiht dem 
Geſicht einen pedantiſchen Zug, der am wenig— 


ſten dem Kriegsmann anſteht; der Kneifer aber 
ift ein launenhaftes Ding und kann auf einer talent- 
loſen Naſe zu einem Folterwerkzeug von ſolcher Grau— 
ſamkeit entarten, daß, damit verglichen, alle Schreckens⸗ 
kammern des Mittelalters fid) zu behaglichen Sana: 
torien verklären. Bleibt alſo wirklich nur das Monokel, 
das obendrein den Vorzug einer febr bequemen Hand- 
habung beſitzt, leicht wie eine Flaumfeder iſt, in keinem 
Etui ſchläft und nicht ewig in allen Taſchen geſucht werden 
muß. Und wenn die Gelehrten der Fakultät es mit Be⸗ 
dacht verordnen, haben ſie gewiß ihre Gründe dafür. 
Auch Lord Kitchener dürfte ſich dieſen Gründen kaum 
verſchließen, allein er folgt einem Gedankengang, in den 
ich mich leicht hineinfinden kann. Er ſagt fid: Cnt- 
weder die Sehkraft eines Offiziers iſt derart beſchaffen, 
daß er ohne Monokel tatſächlich nicht zurecht: 
kommt, dann eignet er ſich eben im Ernſtfall für ſeinen 
Beruf nicht und ſoll ſeinen Abſchied nehmen; oder ſeine 
Sehkraft und ſeine Naſe ſind ganz normal, dann verdient 
er ſeinen Abſchied, indem er von dieſem „albernen, ſeiner 
nicht würdigen Auswuchs der Eitelkeit“ nicht läßt. Gegen 
die erſte Folgerung ließe ſich einwenden, daß man ſie 
bisher in keiner einzigen europäiſchen Armee gezogen hat, 
obſchon man auf dem Kontinent ſolche Wahrnehmungen 
auch nicht zu vernachläſſigen pflegt. Immerhin bildet ſie 
ein Argument, das der Nachprüfung unterliegt und 
durch die Erfahrung beſtätigt oder widerlegt werden kann. 
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Die zweite Folgerung hingegen beruht auf einer rein 
perſönlichen Auffaſſung, die mich gerade bei einem Cot: 
daten befremdet, der doch vor allen andern eine Eigen⸗ 
ſchaft ſchätzen müßte, ohne die der Herr mit dem Monokel 
undenkbar iſt: den Mut. Jawohl, es gehört ein bewun⸗ 
dernswerter Mut dazu, in unſerer Zeit der imperativen 
Unauffälligkeit mit aufgepflanztem Monokel auf die 
Straße, unter eine Million Menſchen zu treten und ihren 
mehr oder minder ſpöttiſchen, mehr oder minder ſtrafen⸗ 
den Blicken den Willen zu ſeiner Erſcheinung tapfer ent⸗ 
gegenzuſetzen. Denn was hülfe es, ſich dieſer Erkennt⸗ 
nis zu verſchließen: das Volk, die ungeheure Menge, min⸗ 
deſtens neunzehn Zwanzigſtel dieſer Menſchenmillion 
um uns, empfinden, genau wie der engliſche Lord, das 
Monokel als ein äußerſt lächerliches, weil völlig unnützes 
Ding. Dieſe Empfindung verrät einen banauſiſchen Sinn. 
Seit wann iſt etwas unnütz, weil es bloß der Eleganz 
dient? Die Eleganz hat auch ihr Recht; es hat ſogar 
jahrhundertelang und bis zu dieſem Tag in die 
Ohrläppchen der Frauen Löcher gebohrt, die gleichfalls 
völlig unnütz waren. Warum ſollte es ihm verwehrt ſein. 
kleine, runde Glasſcheiben in die Augenhöhle der Männer 
zu ſchieben? 

Nun wäre freilich vorerſt die Frage zu entſcheiden, ob 
das Monokel wirklich „elegant“ iſt. Damit gerieten wir 
aber bloß in den Sumpf beweisloſer Geſchmacksurteile. 
Vielleicht rücken wir der Beantwortung etwas näher, 
wenn wir der Geſchichte des Monokels, ſeiner Verbrei⸗ 
tung und ſeinem Urſprung nachforſchen. Bekanntlich zer⸗ 
fällt die ganze Welt in zwei Gruppen von Gegenſtänden: 
in jene, die „ſchon die alten Griechen kannten“, und in 
jene, die ſie noch nicht kannten. Die erſte Gruppe gilt 
allgemein für feiner; man darf ſich daher höchlich ver⸗ 
wundern, daß dieſes patente Volk, dem die Menſchheit 
die ſchönſten unregelmäßigen Zeitwörter verdankt, keine 
Ahnung von bem Monokel beſaß, trotzdem fid) in feiner 
Mitte — und nur da — eine große Familie von Lebe⸗ 
melen tummelte, die es febr gut hätte gebrauchen fön- 
nen: die Zyklopen. Man male ſich einmal die wahrhaft 
tragiſche Verlegenheit des Polyphem aus, der ſich mit 
einem Kneifer oder einer Brille behelfen ſoll. Ein Mo— 
nokel hingegen wäre ihm trefflich zuſtatten gekommen. 
Allein er trug keins; weder Homer, noch Euripides, noch 
Theokrit wiſſen etwas davon. 


Da es mit den alten Griechen nichts iſt, gewährt es 
immerhin einen Troſt, daß wenigſtens die alten Römer 
nicht verſagen. Sueton berichtet, daß Nero, um ſchärfer 
zu ſehen, fid) einen geſchliffenen Smaragd in die Augen⸗ 
höhle klemmte. Dieſes Muſterſcheuſal genoß eines zu 
ſchlechten Rufes, um Nachahmer zu finden. Sonſt hätten 
vielleicht die Kaiſer und Könige, die nach ihm die Völker 
regierten, ſeinem Beiſpiel folgend, ihren angeſtammten 
Herrſcherblick gleichfalls durch ein Monokel unterſtützt. 
Allein das einzige Staatsoberhaupt, das nach ihm mit 
einem Monokel in die Geſchichte eingegangen iſt, war ein 
republikaniſcher Souverän jüngſten Datums: der Prä— 
ſident Felix Faure. 

Dieſer franzöſiſche Siebenjahrspotentat gefiel fid) 
zwar febr in geſalbten Mätzchen, allein Nero eiferte er 
gewiß nicht nach. Sein Monokel knüpfte an andere, 
neuere Vorbilder an, die er in ſeiner Jugend höchlich be— 
wundert, beneidet und darum nachgeahmt haben mag. 
In die Tage des zweiten Kaiſerreichs fällt die Wieder— 
geburt und Blüte des Monokels. Kurz vorher war es 
noch ſo unbekannt, daß Balzac — achtzehn Jahrhunderte 
nach Sueton — in einer ſeiner ſpäteren Novellen, dem 
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„Albert Savarus“, äußerſt überraſcht die „Dumm⸗ 
heit“ einiger Stutzer feſtnagelte, „die ihr Lorgnon 
ohne Verwendung der Hände, lediglich durch eine Zu⸗ 
ſammenziehung der Wange und bes Augenbogens hal- 
ten“. Das machte einen ganz verrückten Eindruck auf ihn. 

Balzac ſtarb 1850, und 1853 war dieſe „Dummheit“ 
bereits eine Mode geworden, die, ſeltſam genug, von 
einer Menſchenklaſſe ausging, die ſich gerade auf ihre 
Geſcheitheit was einbildet: von den Schriftſtellern. Nicht 
vielleicht bloß von den ſtets vorrätigen „Neutönern“, die 
ihren langen Haaren und klafterbreiten Schlipſen noch eine 
weitere Abſonderlichkeit hinzufügen zu ſollen glaubten, um 
das widerſpenſtige Publikum endlich doch von ihrem 
Genie zu überzeugen. Nein, in allen Schulen, Gruppen 
und Lagern, in der Poeſie wie in der Proſa, bei den 
Idealiſten und den Realiſten, den Meiſtern und den Jün⸗ 
gern erhoben ſich die Freunde des Monokels, das ſie, wie 
der Barbier ſein Meſſingbecken über die Tür ſeines 
Ladens, gleichſam als Berufsabzeichen über ihre Wim⸗ 
pern auftakelten. Der klaſſiziſtiſche Leconte de Lisle, ein 
Mitglied der Akademie wenn ich bitten darf, der unſerm 
Klopſtock noch eine Mandel Oden vorgeben konnte, und 
der in dekadenten, bis heute noch unenträtſelten Verſen 
ſchwelgende Jean Moréas fanden fid) brüderlich in 
dieſem einen Punkt. Daher konnte auch Paul Verlaine 
die beiden als „monoculistes par excellence“ in über⸗ 
mütigen Strophen feiern. 


Verlaine ſelber trug kein Monokel. In den armſeligen 
Vorſtadtkneipen, in denen dieſe herrliche Vagantenſeele 
ſich umhertrieb, hätte er damit kaum imponiert. Das war 
eine Mode für den Boulevard, auf dem Emile de Girardin, 
Baudelaire, Barbey d' Aurevilly, etwas ſpäter Francois 
Coppée, Aurelien Scholl, Alphonſe Daudet und ein 
Dutzend anderer, die ihren Fuß bereits über die Schwelle 
des Ruhms geſetzt hatten, ſie zu Ehren brachten. Natür⸗ 
lich bekehrten ſich ihre Trabanten, auch wenn ſie mit ihnen 
nichts gemeinſam hatten als das Kaffeehaus, ebenfalls zu 
dieſer „Zier“, die ſelbſt, und nicht nur mit Leconte de 
Lisle, ihren Einzug in den hehren Kreis der vierzig Un- 
ſterblichen hielt. Und heute noch hat das Monokel 
zwei ſtolze Vertreter in der franzöſiſchen Akademie: 
Edmond Roſtand und den Romancier und Lyriker 
Henri de Regnier. Alfred Capus wird ſehr bald der 
dritte ſein. 

In dem Prozeß, den das Monokel vor der Öffentlid): 
keit noch immer auszufechten hat, traten dieſe Namen als 
ſeine Eideshelfer auf. Was verſchlug es, daß der alleweil 
hochkonſervative Balzac es eine Dummheit ſchimpfte! So 
viele ſeiner Nachfolger, und nicht die geringſten, haben 
es adoptiert, daß man „alberne Eitelkeit“ als einzigen 
Antrieb nicht gut gelten laſſen kann. Hier müſſen noch 
unerklärte, tiefere, feinere Zuſammenhänge mitjpielen; 
ſonſt wäre es nicht ein Requiſit bes literari- 
ſchen Dandysmus geworden, der erſt durch An- 
ſteckung auf verwandte oder angrenzende Geſell— 
ſchaftsſegmente abfärbte. Und damit hätten wir 
uns unverſehens wieder an die Grundfrage heran— 
gepirſcht, ob das Monokel „elegant“ ſei oder nicht. 
Es war, wie wir ſehen, anfangs ein Ausdrucksmittel oder, 
wenn man will, ein ſnobiſtiſches Aushängſel ber gei- 
ftigen Eleganz. In Frankreich fühlt man diefe Be- 
ſonderheit noch, ohne ſich deſſen bewußt zu ſein. Jeden⸗ 
falls iſt auf dem Pariſer Pflaſter, von dem aus es ſeinen 
Rundzug über die Erdkugel antrat, das Monokel weit 
ſeltener, als man glaubt, gewiß ſeltener als in Berlin und 
London, wo die mehr oder minder junge, mehr oder 
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minder goldene Jugend das Einglas als den höchſten 
Triumph des „Chic“ zu betrachten ſcheint. Wenigſtens 
nach den deutſchen und engliſchen Theatern zu urteilen, 
auf denen die Schauſpieler ihre Maske regelmäßig durch 
ein Monokel vervollſtändigen, um den „richtigen“ Pariſer 
herauszubeißen. Das gibt ein noch falſcheres Bild als 
unfer Monokelleutnant, der als Karikatur einer Uus- 
nahme ſich eine typiſche Geltung anmaßt. Ich habe zwan⸗ 
zig Jahre lang in den Pariſer Theatern vor allen moder⸗ 
nen Komödien geſeſſen, ich habe darin die gefeiertſten 
„Liebhaber“ von Delaunay bis Le Bargy, alle Herolde 
des guten Fracks und des guten Lacks geſehen, aber ich 
erinnere mich nicht, daß einer von ihnen auch nur ein 
einziges Mal ſeiner Verführerrolle durch ein Monokel 
nachgeholfen hätte. Nur wenn ſie ihr gelegentlich auch 
eine komiſche Note abgewinnen wollten, funkelten und 
flunkerten ſie damit ins Parkett hinein. 

Alſo iſt das Monokel doch komiſch! Gemach, ſo glatt 
liegt die Entſcheidung nicht; und ſo billig dürfen ſeine 


Widerſacher nicht triumphieren. Nein, das Monokel an 


ſich iſt nicht komiſch. Es iſt vor allem nicht komiſch, wo 
es einen Sehfehler verbeſſert, gleichviel ob ein anderes 
optiſches Inſtrument den gleichen Dienſt täte; nur ein 
Tropf wird daran etwas zu bekritteln finden. Aber es iſt 
nicht einmal unbedingt komiſch, wo die bloße Gefallſucht 
ſich ſelber darin gefällt. Es wäre eine Vergewaltigung, 
wenn eine Zeit, die dem „Recht am eigenen Bild“ einen ſo 
übertriebenen Schutz gewährt, dem Staatsbürger das 
Recht am eigenen Geſicht beſtritte. Wer feine Phyſiogno⸗ 


mie durch ein Talerſtück aus Fenſterglas zu veredeln oer: 


meint, mag damit ruhig in die Sonne gehen; manchen — 
nicht vielen — ſitzt es wirklich nicht übel. Nur warne ich 
ben Vermeſſenen mildherzig vor einer Gefahr: er über: 
nimmt Pflichten, die nicht leicht zu erfüllen ſind. Das 
Monokel iſt die einzige Exzentrizität, die ein tadellos ge⸗ 
kleideter Gentleman ſich verſtatten darf. Die peinlichſte 
Unterordnung unter alle Geſetze der „Faſhion“, der un⸗ 
fehlbare Geſchmack. die abfolute Korrektheit find 
hier eine unerbittliche Vorausſetzung. Der Mono: 
kelherr, der einen Regenſchirm ſchwingt, dunkle 
Handſchuhe über die Finger ſtreift oder die Kra- 
watte nicht einwandfrei zur Weſte ſtimmt; deſſen 
Spazierſtock aus einem banalen Holz mit einem banalen 
Griff beſteht, deffen Paletot vorjährig oder nagelneu er- 
ſcheint, deſſen Bügelfalte um einen Millimeter zu kantig 
die Hofe herabläuft und deffen Zylinderhut nicht bie dog- 
matiſchen acht Reflexe ausſtrahlt, darf fih nicht beklagen, 
wenn der Blick, der ihn itreift, nicht von Bewunderung 
trieft. Das Einglas hat nun einmal etwas Herausfor- 
derndes; es meldet einen Anſpruch auf Erleſenheit, auf 
eine Abſonderung von der Menge an, und dieſer An— 
ſpruch kann nur durch die Vollkommenheit begründet 
werden. Das muß ſich der Monokuliſt — um Verlaines 
Wort zu gebrauchen — ſtets vorhalten. Monocle oblige. 
Wem es dient, der muß ihm dienen. 

Man dient ihm manchmal mit Nutzen. Das Monokel 
beſitzt verborgene Tugenden, die man bisher verkannt 
hat. Es iſt eine harmloſe Impertinenz, die ein ge— 
ſteigertes Selbſtgefühl erzeugt, eine gewiſſe Andacht zur 
eigenen Perſon verrät. Wem dieſe Andacht gänzlich fehlt, 
der iſt übler daran als jener, der ſie überſchraubt. Darum 


ſollten alle, die ſich vernachläſſigen, weil ihnen die 
nötige Anleitung fehlt, es mit einem Monokel 
verſuchen. Schon am nächſten Tag werden ſie 


ihre ſchiefgetretenen Abſätze zum Schuſter ſchicken; ſchon 
nach einer Woche wird kein Fettfleck ihren Beſuchsrock 
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entweihen; ſchon nach einem Monat werden ſie ihre 
Röllchen dem Portier ſchenken. Die Vollkommenheit, die 
das Monokel heiſcht, werden ſie freilich nicht erreichen. 
Was tut's? Leſſing hat das Ringen um die Wahrheit 
höher geprieſen als die errungene Wahrheit: ſo bringt 
auch ſchon das Ringen um die Eleganz eine Erhöhung, 
eine Läuterung mit ſich. Wem wäre nicht ſchon die Frau 
begegnet, der die „Einfachheit“ ihres Mannes alle Freude 
vergällt. Gr ijt herzensgut, er. verweigert ihr nichts, was 
ihr gebührt; allein er liebt nun einmal die „Flauſen“ 
nicht. Wenn die Frau klug iſt, ſchwatzt ſie dem Ehegemahl 
ein Monokel auf. Er wird ihr dann nie wieder zumuten, 
auf der Untergrundbahn in die dritte Klaſſe zu kriechen; 
und auf der nächſten Sommerreiſe wird es keine Kämpfe 
mehr geben. Nicht ſie, er wird darauf dringen, daß man 
in dem teuerern Hotel abſteige. 

So kann bas Monokel auch im inneren Menſchen 
Wunder wirken. Indem es das Selbſtgefühl ſteigert, er⸗ 
zieht es ihn. Ein Liebender, der über ſeine Schüchtern⸗ 
heit verzweifelt, ſchaffe fid) ohne Verzug ein Monokel an; 
er wird dann Dinge wagen, über die er faſt ſelber er— 
ſchrickt, und bei gleichen Bedingungen alle Nebenbuhler 


ausſtechen. Nicht weil fein Glas die Geliebte berüdt; fo 


ſehr von vorgeſtern ſind die Mädchen von heute nicht. 
Aber weil bas Monokel dem Mann „Haltung“ fugge- 
riert. Wer hätte einen Monokuliſten je auf einer heftigen 
Gebärde oder gar in einem Ausbruch der Leidenſchaft 
ertappt? Er weiß, daß jede pathetiſche Bewegung den 
feſten Sitz ſeines Monokels erſchüttern müßte, und er 
gewöhnt ſich eine Gemeſſenheit und Selbſtbeherrſchung 
an, die ihm bald zur Natur wird und den Anſchein der 
Ueberlegenheit hervorruft. Dieſe Ueberlegenheit prägt 
ſich zumal im Geſicht aus, das er doppelt ängſtlich über⸗ 
wachen muß. Die Starre, die notwendig iſt, das Monokel 
einzuzwicken, bleibt, allein ſie ſänftigt ſich bereits nach 
kurzer Uebung zu jenem gebietenden, vornehm ab— 
weiſenden, keine Emotion verratenden Zug, der als 
Kennzeichen alter Adelsraſſen gilt. 

Das macht nicht nur Eindruck auf die Damen, das iſt 
ein Lebenswert für alle Fälle. Schon um dieſes Erfolges 
willen ſollte man dem Monokel alle Sünden verzeihen. Das 
hätte Lord Kitchener bedenken ſollen; das ſollten wir be: 
denken. Wann wird man dies erkennen? Wann wird 
das Leitwort ertönen: Das Monokel als Erzieher? Und 
wann wird in allen Landen das Denkmal ragen, auj 
deffen Sockel die Inſchrift prangt: „Ihrem Wohltäter 
Nero, dem Erfinder des Monokels. die dankbare 
Menſchheit.“ | | 


Bom 2. Dentihen Armee-Fedjiturnier. 


(Hierzu 2 Abbildungen.) 


In den Sälen der Berliner Militärturnanſtalt wurden am 
Ende der vorigen Woche in ſpannenden Kämpfen Die drei- 
tägigen Konkurrenzen anläßlich des 2. Deutſchen Armee- Fecht- 
turniers zum Austrag gebracht, eine Veranſtaltung, die wegen 
der gebotenen guten fechteriſchen Leiſtungen weit über den 
Rahmen eines rein militäriſchen Intereſſes hinaus auf ali- 
gemeine Beachtung Anſpruch machte. Der Kaiſer, der am 
dritten Tag den Wettkämpfen beiwohnte, hatte ſein lebhaftes 
Intereſſe an dem Turnier durch Stiſtung eines Ehrenpreiſes 
bekundet, um den 25 aktive Offiziere der Armee, Marine, der 
Schutztruppen, des Sanitäts- und Veterinärkorps ſtritten, die 
noch keinen Kaiſerpreis erfochten haben. Für die Bewertung 
der Leiſtungen waren nicht in erſter Linie gute Treffer maß- 
gebend, ſondern vor allem die ritterliche Haltung und korrekte 
Fechtweiſe. An allen drei Tagen wurde Hervorragendes ge: 
boten, und es war für den Zuſchauer eine Freude, die Be» 
weglichfeit der Offiziere, ihre Gewandtheit und Geiſtesgegen- 
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wart beobachten zu können. Am erften Tag 
fiel die Entſcheidung in Gruppe zwei, in 
der die Offiziere des Beurlaubtenſtandes 
miteinander fochten. Sieger wurde der be⸗ 
kannte Meiſter der leichten Säbel, Leutnant 
d. L. Plaſtuda. In der erſten Gruppe, bie 
um den Ehrenpreis des Kaiſers am zweiten 
Tag kämpfte, wurde Hauptmann Fitting 
Sieger; den zweiten Preis errang Leut⸗ 
nant Hartbrich, den dritten Leutnant Oſter⸗ 
berg. Am dritten Tag fand das Schau- 
ſechten der Sieger aus ſämtlichen Gruppen 
ſtatt, dem der Kaiſer beiwohnte; er über⸗ 
reichte ſelbſt den von ihm geſtifteten Ehren ; 
ſchild. Das Armee-Fechtturnier, das übrigens 
vorausſichtlich zum vorletztenmal in den 
alten Räumen der Anſtalt vor ſich ging, 
ba dieſe im Herbſt 1915 nach Wünsdorf bei 
Zoſſen verlegt werden ſoll, hat den Beweis 
erbracht, daß unſere Offiziere nicht ruhen, 
bereits im Frieden auf allen Gebieten des 
ritterlichen Sports ſich die Fertigkeit zu 
verſchaffen, über die ſie im Ernſtfall ver⸗ 
fügen müſſen, um ihren Untergebenen ſtets 
ein nachahmens wertes Beiſpiel zu geben. 
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Kaiſertage in München (Abb. S. 2197). Der filer 
und die Kaiſerin haben einige Tage gun Beſuch König Lud- 
wigs III. in München geweilt. Der Kaifer. der bie bayriſche 
Hauptſtadt nicht zum erſtenmal betrat, erfreut fid) dort ſchon 
ſeit langer Zeit großer Beliebtheit, die die Bevölkerung ſchnell 
auch auf ſeine Gemahlin übertrug. Auf dem Rathaus brachte 
der Oberbürgermeiſter Dr. von Vorſcht in ſeiner Begrüßungs⸗ 
rede, die der Kaiſer mit einer kurzen Anſprache erwiderte, die 
Gefühle der Einwohnerſchaft zum Ausdruck, und dieſe ſelbſt 
ließ es an begeiſterten Kundgebungen der Sympathie nicht 
fehlen, wo ſie das Kaiſerpaar erblickte. Für die herzliche 
Freundſchaft aber, die den Kaier und den König verbindet, 
legten ihre Trinkſprüche beredies Zeugnis ab. 


99. 


Königin Eliſabeth von Rumänien (Abb. ©. 2195), 
geborene Prinzeſſin zu Wied, feierte am 29. Dezember ihren 
ſiebzigſten Geburtstag. Mit Stolz darf fie auf ihr Leben au: 


Dom 2. Deutſchen Armee-Jechtturnier: Ein Gang auf 
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Leutnant Oſterberg (Dritter), Hauptmann Fitting, Sieger im Kaiſerpreis, Leutnant fjartbrid) Zweiter). 
Die erfolgreichen Bewerber um den Aaiſerpreis. 


rückblicken, denn als Fürſtin 
hat ſie die Liebe ihres Vol⸗ 
kes, als Frau die Hoch⸗ 
ſchätzung der ganzen ge: 
bildeten Welt errungen. Un⸗ 
gewöhnliche Gaben des 
Herzens und des Geiſtes 
zeichnen ſie aus. Für die 
Rumänen iſt die Königin, 
die ſich ſtets mit voller 
Hingebung in den Dienſt 
der Wohltätigkeit und Ge⸗ 
meinnützigkeit ſtellte, ver⸗ 
mutlich in erſter Reihe die 
Helſerin auf dem Thron, 
ſür uns iſt ſie die Dichterin 
auf dem Thron, die unter 
dem Namen Carmen Sylva 
allbekannt geworden iſt. 
e» 


Der Aufenthalt bes 
Kronprinzen in Danzig 
(Abb. S. 2196) hat früher 
ſein Ende gefunden, als man 
noch vor kurzem annahm. 
Er iſt unter Entbindung 
von dem Kommando des 
Leibhuſarenregiments zum 
Großen Generalſtab ber Ar- 
mee kommandiert worden 
und wird demnächſt nach 
Berlin überſiedeln. Der 
Kronprinz hat ſich in Dan⸗ 
zig offenbar ſehr wohl ge⸗ 
fühlt; er hat der Stadt ſowohl wie ſeinen Soldaten warme 
Abſchiedsworte gewidmet. Unſere Auſnahme zeigt ihn mit 
dem Kommandeur der 2. Leibhuſaren in Langfuhr, Edler 
Herr und Freiherr von Plotho, mit dem ihn herzliche Freund⸗ 
ſchaft verbindet. 


Prinzeſſin Charlotte Reuß j. L. (Abb. S. 2196), ge» 
borene Herzogin zu Mecklenburg, bie ſeit zwei Jahren ver« 
witwet iſt, findet Troſt über den Verluſt ihres Gemahls, des 
Prinzen Heinrich XVIII., in dem Beſitz ihrer drei Söhne, von 
denen der älteſte im 26., der jüngſte im 22. Lebensjahr ſteht. 
Auf unſerm Bild feben wir die Prinzeſſin mit den drei Prinzen. 
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leichte Säbel. 


Die „Mona Liſa“ des Leonardo da Vinci (Abb. S. 2199), 
bie, aus dem Louvre in Paris geraubt, mehrere Jahre per. 
ſchwunden war, unlängſt aber in Florenz aufgefunden wurde, 
war dort ausgeſtellt und ſoll noch in anderen italieniſchen 
Städten ausgeſtellt werden, bevor ſie die Rückreiſe nach der 
Seine antritt. Inzwiſchen wird der Dieb als Vaterlandsſreund 
gefeiert, weil man ihm glaubt, daß er das Kunſtwerk nur aus 
patriotiſchen Gründen nach Italien habe bringen wollen, obwohl 
er eine halbe Million Lire für die Hergabe des Bildes verlangt hat. 


Seite 2194. 


Exkönig Manuel (Abb. ©. 2196), der nad) der Revolu- 
tion in Portugal zuerſt feinen Aufenthalt in England nahm, 
hat ſich jetzt mit ſeiner Gemahlin, der geborenen Prinzeſſin 
von Hohenzollern, wieder dorthin begeben. 


* 


Luiſenwahl (Abb. S. 2202), eine kronfideikommiſſariſche 
Beſitzung auf den Hufen in Königsberg i. P., foll 2 einer 
vom Magiſtrat den Stadtverordneten unterbreiteten Vorlage 
in ſtädtiſche Verwaltung übernommen werden. Es iſt geplant, 
den Park zu einer öffentlichen Anlage auszubauen und das 
Wohnhaus, das der königlichen Familie 1808/1809 zeitweilig 
zum Aufenthalt gedient hat, in ein vaterländiſches Muſeum 
umzuwandeln. Der Kaiſer, der (id) lebhaft für das Projelt 
intereſſiert, hat dem Oberbürgermeiſter ſeine Beihilfe bei der 
Ausſtattung des Muſeums mit Erinnerungſtücken zugeſagt. 


Ein umfangreicher Grundbeſitzwechſel in London 
(Abb. S. 2200), wohl der umfangreichſte, ber je zwiſchen Privat- 
perſonen vollzogen wurde, macht in England viel von ſich reden. 
Der Herzog von Bedford hat ſeinen im Herzen der Hauptſtadt 
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Das Covent⸗Garden⸗Viertel. 
Ein Millionen-Derfauf in der Londoner City. 


gelegenen Beſitz, der rund achtzig Quadratkilometer mißt, an 
den Parlamentarier Mallaby⸗Deeley veräußert. Das Terrain, 
zu dem unter anderem der Covent Garden gehört, umfaßt 
nicht weniger als 25 Straßen und neun Plätze mit 750 Häuſern 
und mehr als 10,000 Bewohnern (ſ. obenſt. Karte). 


* 


Das Großherzogliche Schloß in Schwerin (Abb. 
S. 2202), das jüngſt von einer Feuersbrunſt heimgeſucht 
wurde, war, wenn auch nicht einer der älteſten, ſo doch einer 
der ſchönſten deutſchen Fürſtenpaläſte. Auf einer Inſel in 
einem Binnenſee erbaut, ragte es ſtolz in die Lüfte. Der 
Brand, deffen Urſache Kurzichluß fein foll, nahm ſchnell einen 
gefährlichen Umfang an und fonnte erft gelöſcht werden, nach- 
bem die Feuerwehren von Hamburg und Roſtock in Gonder» 
zügen zur Unterſtützung der Schweriner herbeigeeilt waren. 
Ein beträchtlicher Teil des Schloſſes und auch der „Goldene 
Saal“ ſind durch das Feuer zerſtört worden. 


* 


Eiſenbahnkataſtrophe am Harrasfelſen (Abb. 
S. 2202). Zwiſchen Gunnersdorf und Braunsdorf im König- 
reich Sachſen hat ein Tunneleinſturz eine beklagenswerte 
Eiſenbahnkataſtrophe verurſacht, der leider auch Menſchen zum 
Opſer gefallen find. Von der Decke des durch ben Harras- 
felſen führenden Tunnels hatten ſich Steinmaſſen gelöſt, auf 
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bie ein Perſonenzug mit voller Wucht auffuhr. Die Lokomotive 
bäumte ſich bei dem Anprall förmlich in die Höhe, und durch 
die Erſchütterung fiel noch neues Geſtein herab. Die Wagen, 
die nicht vorwärts konnten, ſchoben ſich ineinander und 
wurden zum großen Teil zertrümmert. 


Lg 


Aus dem Theaterleben (Abb. S. 2198 u. 2200). Für 
die Aufführungen des Se: Wie Bühnenweihfeſtſpiels find 
in der Charlottenburger Volksoper verfchiedene Beſetzungen 
der Hauptrollen vorgeſehen. Unſere Aufnahme zeigt Frau 
Melanie Kurt als Kundry. — Im Deutſchen Schauſpielhaus 
zu Berlin wurde mit großem Erfolg das Märchenſpiel 
„Peterchens Mondfahrt“ von Gerdt von Baſſewitz aufgeführt. 
Wir bringen Frl. Serda mit ihren jugendlichen Kolleginnen. — 
Frau Elia von Dulong, geb. Rütgers, ift in der Neuen Oper in 
Hamburg erfolgreich als Recha in Hale vys „Jüdin“ aufgetreten 


Neuyorker Damen beim Rennen (Abb. S. 2201). Die 
amerikaniſchen Pferderennen, die vermöge der günftigeren 
Zuchtbedingungen über den deutſchen ſtehen, erfreuen ſich bei 
allen Bevölkerungſchichten des größten Intereſſes. In den 
Berichten der Neuyorker Zeitungen beiſpielsweiſe kann man 
immer von der großen Menge der Beſucher leſen, von denen 
dann einige bekannte Perſönlichkeiten mit Namen erwähnt 
werden, ſo beſonders die Damen der oberen Vierhundert in 
ihrer Toilettenpracht. Unſere Aufnahmen zeigen Mrs. Robert 
Goelet mit ihren Söhnen, die vor zwei Jahren einmal zur 
kaiſerlichen Frühſtückstafel in Korfu geladen war, Miß Joan 
Whitney, Miß Leita Fleitman und Mrs. Herbert Harriman, 
die Witwe des vor vier Jahren verſtorbenen Eiſenbahnkönigs. 

epo 


Perſonalien (Portr. S. 2198). Der neue Komman- 
deur der Schutztruppe in Kamerun, Oberſtleutnant von 
Lettow⸗Vorbeck, der am 20. März 1870 geboren wurde, ift feit 
1888 Offizier. Herr von Lettow, der ſeit 1908 an der Spitze 
des Zweiten Seebataillons ſtand, hat an der oſtaſiatiſchen 
Expedition und an der Unterdrückung des Hereroaufſtandes 
in Südweſtafrika mit Auszeichnung teilgenommen. — Dr. Alfred 
Schmieden, der zum Intendanten des Schweriner WC acids 
ernannt wurde, war urjprünglid) Offizier. Seine Künſtler⸗ 
laufbahn begann er am Meininger Hoftheater als Volontär, 
dann war er als Darſteller und Regiſſeur an verſchiedenen 
Bühnen tätig und führte auch eine Zeitlang die Direktion des 
Neuen Theaters in Berlin. — Der neue deutſche Geſandte in 
s Dr. Michahelles, wurde kürzlich von König Ferdinand 
in Audienz SE et ſprach dem Monarchen die beten 
Hoffnungen und Wünſche für Bulgariens Zukunft aus, und 
dieſer dankte ihm mit freundlichen Worten. — Geh. Hofrat 
Hans Meery, der langjährige Dramaturg und Regiſſeur des 
Stuttgarter Hoftheaters, tritt demnächſt in den Ruheſtand und 
wird nach München überſiedeln. — Branddirektor Hugo Jeniſch 
iſt zum Kommandanten der Wiener Feuerwehr ernannt worden 
und hat ſeinen Poſten bereits angetreten. 


ede 


Todesfälle (Portr. S. 2198). In Rom ſtarb, 70 Jahre 
alt, der Kardinal Mariano Rampolla, Marcheſe von Tindaro. 
Mit ihm iſt einer der hervorragendſten Staatsmänner des 
Vatikans dahingegangen, der vermutlich der Nachfolger des 
Papſtes Leo XIII. geworden wäre, wenn nicht Oeſterreich von 
ſeinem Vetorecht Gebrauch gemacht hätte. — Auf Capri ſtarb, 
62 Jahre alt, der Maler Karl Wilhelm Dieffenbach. Der Ver⸗ 
ewigte lebte früher als Naturmenſch in Hellriegelsgereuth bei 
München und machte durch ſeine Wunderlichkeiten viel von ſich 
reden, bis er ſchließlich von der Polizei ausgewieſen wurde. 


Die Toten der Woche ka 


Karl Wilhelm Dieffenbach, bekannter Maler, t auf Capri 
am 16. Dezember im Alter von 62 Jahren (Port. S. 2198). 

Oberbaurat Julius Koch, t in Heidelberg am 15. Dezember 
im Alter von 61 Jahren. 

Profeſſor Moltke⸗Moe, bekannter Ethnologe, fin Chriſtiania 
am 15. Dezember im Alter von 54 Jahren. 

Kardinal Mariano Rampolla, Marcheſe von Tindaro, 
t in m am 17. Dezember im Alter von 70 Jahren (Portr. 

. 2198). 

Graf Friedrich Karl von Shönborn-Wiefentheid, T in 

Wieſenthal am 16. Dezember im Alter von 66 Jahren. 
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Liebig's Fleisch-Extrakt für 5 Pfennig! 


Wir bringen unseren seit fast 50 Jahren in allen Ländern eingeführten 
Liebig's Fleisch-Extrakt in einer neuen Packung — „Liebig-Kugeln“ genannt 
— in den Handel und ermóglichen es somit jeder Hausfrau, sich die Vorteile 
dieses bewährten Produktes zu Nutze zu machen. „Liebig-Kugeln“ kosten das 
Stück 5 Pfennig und werden in Dosen à 5 Stück verkauft. Jede Kugel reicht 


zur Herstellung von Bouillon oder Suppe für 1 Person aus. Zur Bereitung von 
Trinkbouillon ist der Auflösung das nötige Gewürz und Salz hinzuzusetzen, 
nach Belieben auch etwas Butter, Fett u. a. Die fertig abgemessene Form 
macht den Gebrauch der „Liebig-Kugeln“ besonders angenehm. 

Ueber den Gebrauch von Liebig's Fleisch-Extrakt versenden wir aus- 
führliche Broschüren kostenlos. 


Liebig-Gesellschaft m. b. H., 
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Feine Toiletten-Partümerien 
»LEICHNER« 


sind in kosmetischer wie hygienischer Bezie- 
hung das Kostbarste moderner Schónheitskunst. 

Aeußerst angenehm und wohltuend, von der 
eleganten Dame bevorzugt: 


LEICHNER - FETTPÜDER - EHU DE LYS 


In Verbindung mit dem weltbekannten Leichner- 
Fettpuder, dem vornehmstenToilettenpuder 
der Gegenwart, erzielt diese Lilienmilch ın 
kürzester Zeit eine alabasterzarte Haut. 


LEICHNER-FETTPUDER-CREME 


entzückt jede Verehrerin von Leichner-Fettpuder 
durch seine hautpllegenden Eigenschaften. 

Die feinste Toiletten-Seife von größter Milde 
und kostbarstem Parfüm ist 


LEICHNER- FETTPUDER - SEITE 


Ein feines Erfrischungsparfüm von ganz neu- 
artigem Reiz ist 


EAU DE LEICHNER 


Das Modeparfüm der Saison ist 


EXTRAIT »LEICHNER« 


Die Hermelin-Parfümerien sind noch feiner im 
Parfüm, daher teurer, befriedigen aber den ver- 
wöhntesten Geschmack. 


L. Leichner, Parton 
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Bilder vom Tage 


Hofphot. Mandy. 


Königin Eliſabeth von Rumänien, geb. Prinzeſſin zu Wied. 
Zu ihrem 70. Geburtstag. 
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Fyot. Sıreid). Cent ral Rewo. 


Det Kronprinz mit dem Kommandeur der 2. Ceibhuſaren, Erfönig Manuel mit Gemahlin 
Edler Herr und Frhr. oon Plotho. auf der Fahrt nach England. 


Prinz Heinrich XXXVIII. Prinzeſſin Charlotte. Prinz Heinrich XXXVII. Prinz Heinrich XII. EES 


Berw. Prinzeſſin Charlotte Reuß j. C., geb. Herzogin zu Mecklenburg, mit ihren Söhnen. 
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Dbe n: Das Řaiferpaar mif Oberbürgermeifter von Borſcht auf dem Balkon des Ralhauſes. Unten: Die Pagen im Rathaus. 
Vom Kaiſerbeſuch in München. — Phot. Hoffmann, München. 
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Phot. Rembrandt. 
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Hoſatel. 883 lark. Walther. 
e Phot. Felici 
Dr. G. Michahelles, Kardinal Rampolla t Oberftleufnant von Lettow-Borbeg, 
ber neue deutſche Ge anbte in Vulgarten Rom, früher erſter Miniſter Leos XIII. der neue Kommandeur der Schutztruppe für Kamerun. 
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jot. Kıdenlobler, Phot. Harfänyi. 
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Phot. Dorrenbach £ "" 
Dt. Schmieden, Dieffenbach t Oberregiſſeur H. Meery, hugo Jeniſch, 


der neue Intendant in Schwerin. Capri, bekannter Naturapoſtel Stuttgart, tritt von ſeinem Amt zurück. der neue Branddireltor von Wien. 
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Die Mona Lija in den Uffizien in Florenz: Schwere Bänke halten das Publikum fern, Beamte bewachen das Bild. 
Zur Wiederauffindung der „Gioconda“. 
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pyol, v. Sulgen. julia Serda mit Florence Jacobi und Ellen Marion Grunwald. 


Elſa v. Dulong, geb. Rütgers, Von der Aufführung des Dtärgen/piels „Peterchens 


aſſewitz in Berlin. 


trat in der Hamburger Neuen Oper als Recha in der „Jüdin“ auf. | ] Mondfahrt“ von Gerdt von 
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Der Herzog von Bedford, der Verkäufer. Mr. harry Mallaby-Deeley, der Käufer. 


Ein Millionenverkauf in der Londoner City: Das „Covent-Garden“-Vieriel geht in anderen Beſitz über. 
Hierzu die Karte auf Seite 2194. 
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Mrs. Robert Goelet mit ihren Söhnen. Mik Joan Whitney. 
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Miß £eita Fleitman. Mrs. Herbert Harriman. 
Damen der Neuyorker oberen 400 beim Rennen auf Long Island. — Phot. Thompfon. 
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Phot. Radſchun. 


Das Wohnhaus im Park „Cuiſenwahl“ in Königsberg als valerländiſches Muſeum geplant. 


Horphot. Heuſchkel. | Phot. Grob. 
Der ausgebrannte „goldene Saal“. Die von den Felsmaſſen verjd)üffefe Lokomotive. 


Der Brand bes Großherzogl. Schloſſes in Schwerin i. M. Der Tunneleinſturz an der Südſeite bes Harrasfelſens bei Chemnitz. 
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Der Fahnenträger. 


Roman von 


Georg Engel. 


9. Foriſegung. 

Als Mariens Geſtalt, der doch alle meine Gedanken 
gelten, unter dem weißen Rahmen erſcheint, ſelbſt dann 
rege ich mich noch nicht. Es iſt ja ſo natürlich, daß das 
liebe Bild lebendig wird und ſo vor mir verharrt, wie ich 
es noch eben in meinen Träumen malte und formte. Einen 
Augenblick bleibt es ganz ſtill zwiſchen uns. Wir ſchauen 
uns an, als ob jeder ſich ſcheute, das erſte laute Wort in 
dieſem friedendurchfluteten Raum zu ſprechen. Dann 
aber nimmt Marie allen Mut zuſammen, ſchreitet dicht 
bis an meinen Tiſch heran und ſtreckt mir mit einer 
raſchen und doch verſchämten Bewegung ein dünnes 
Lederheft entgegen. Eine Schreibmappe, deren oberſtes 
Feld durch eine Zeichnung ausgefüllt wird. 

Iſt das nicht das Schifferhäuschen, in dem wir 
wohnen? 

Wahrhaftig, in wenigen kräftigen, ungekünſtelten 
Strichen iſt es hingezaubert, ſo klar und ſicher, wie dieſe 
hellen Augen alles um ſich herum aufzufaſſen gewohnt 
ſind. Und in dem gleichen Moment durchſchlägt mich eine 
mächtig ſich hebende Dankbarkeit. Ganz ſtark empfinde 
ich, was die Spenderin mit ihrer Gabe beabſichtigt. Ich 
ſoll die Erinnerung an ihr Vaterhaus nicht verlieren. Sie 
überlieſert es mir gleichſam zu dauerndem Beſitz. Das 


Höchſte, Heiligſte, Sicherſte, was ihr das Leben bisher 


geboten, ſie vertraut es mir an, jenen Händen, die ſchon 
einmal für ſie zur Waffe gegriffen. Heiß und berauſchend 
ſteigt es mir in die Kehle. Wie ich ihr darauf den kleinen 
Glaskarton hingeſchoben und das Gedicht unmerklich ba- 
zugelegt, davon war mir ſpäter die Erinnerung get: 
ſtoben. Ich finde mich erſt wieder, als wir auf meinem 
Sofa nebeneinander ſitzen, Hand in Hand. Ja, das bleibt 
das Merkwürdige, ihre Rechte ruht in der meinen, kräftig 
und feſt, und doch, während wir über die ernſthafteſten 
Lebensdinge reden, da fühle ich, wie dieſes klare Geſchöpf 
ihren eigenen Lebenspfad nicht verlaſſen will, wie ſie 
zögert und ſtockt, weil ſie nicht begreift, auf welche Weiſe 
ihr Weg in den meinen münden ſoll. Ich muß ſie darum 
gebeten haben, heiß und dringend. Und zu allem ſchüt⸗ 
telt ſie doch unveränderlich, helläugig und überlegen das 
glatt geſcheitelte Haupt. Immer und ewig werde ich dieſe 
vernünftigen Worte hören, die doch eine Zärtlichkeit per: 
raten, eine mütterliche Neigung, die ſie vergebens zu ver— 
ſchleiern trachtet. 

„Nein, nein, Herr Vogt, ich glaube, davon muß ich 
Sie zurückhalten. Das iſt meine Pflicht. Wir ſtehen zu 
weit voneinander. Sie ſind ein gelehrter Mann und wer— 
den es gewiß einmal weit bringen. Zum Profeſſor, was 
doch in unſerer Stadt das allerhöchſte iſt. Und ich? Ja, 
es iſt wahr, ich würde Ihnen Ihr Haus in Ordnung 
halten können, wenn es auch mit noch ſo wenigem be— 
ſtellt werden muß, und könnte immer für Sie ſorgen in 


all den Dingen, die Sie nicht recht verſtehen. Und würde 
es auch gern tun. Sehr gern. Weil ich das Gefühl habe, 
daß Sie ſo etwas nötig brauchen. Wenn nur das 
Schlimmſte nicht wäre.“ 

„Das Schlimmſte, mein liebes Kind, das Schlimmſte?“ 

„Das iſt es eben“, fuhr ſie entſchloſſen fort, obwohl ſie 
mehrfach anſetzen mußte, um ihrer Stimme den ruhigen, 
gleichmäßigen Klang zu bewahren; denn ihre Bruſt hob 
und ſenkte ſich, als ob ſie das eigene Geſtändnis ſchmach⸗ 
voll dünke. „Es ift ſchlimm, glauben Sie mir, es ijt febr 
ſchlimm, wenn ein Menſch, der einem ſo nahe lebt, das 
Beſte, was ein Mann geben und ihanien kann, nicht 
verſteht noch begreift.“ 

„Aber liebſte Marie, danach frage ich ja gar nicht.“ 

„Jetzt nicht, Herr Doktor, aber es wird gefchehen. Und 
dann iſt es zu ſpät, und die Scham wird Ihnen kommen. 
Sehen Sie, und das würde ich nicht ertragen.“ 

Da übernahm mich der ſtarke Wunſch, dieſes wertvolle 
Leben an mich zu feſſeln. Ohne Überlegung, hingeriſſen 
von dem Rauſchen und Klingen, das in mir brauſte, warf 
ich plötzlich die Arme um ihren ſtolzen Nacken und fühlte 
einen Moment, wie ſtark und regelmäßig ihr Herz gegen 
das meine hämmerte. Unſagbar gewaltig ſtrömte etwas 
von ihrer Lebensflut in mich über. Ich ſchloß die Augen, 
und widerſtandslos fühlte ich mich fortgetrieben, in ein 
Meer des Neuen und Unbekannten. Plötzlich jedoch 
tauchte etwas Fremdes vor mir auf, felſenhaft, tiefen- 
groß, an dem mein Nachen antief. 

„Herr Doktor!“ 

„Mariing!“ 

„Kinnings — Herr des Himmels, was bedeutet das?“ 

Unter der Tür ragten die beiden Rieſengeſtalten von 
Mutting und Vater Düſterwald. Der Kapitän trug einen 
kleinen, lichterbeſetzten Tannenbaum in den Händen, den 
die Familie für mich zum heiligen Abend beſtimmt hatte. 
Jetzt ſahen ſie das Geſchenk vor ſich, das das Geſchick 
ihnen ſelbſt zum Segen oder Unheil ins Haus getragen. 

Lichterſchein füllte das Zimmerchen, erregte Stimmen 
fuhren hin und wider, und die beiden Menſchenkinder, 
deren ſcheues Geheimnis nunmehr offen und unverwiſch⸗ 
bar der Umwelt preisgegeben war, ſie blickten ſich bebend 
und mit maßloſem Erſtaunen an. Jetzt zitterte die Hand 
des Mädchens wirklich zwiſchen Froſt und Glut in der 
meinen. 

„Ne, ſo was lebt nich!“ dröhnte der Kapitän, wobei 
er den Tannenbaum wie eine Fackel rückſichtslos über 
ſeinem Haupt ſchwenkte. „Mutting, kuck, was habe ich 
dich ümmer geſagt? Der Anſtand bleibt das höchſte. Nun 
kriegen wir einen richtigen Doktor zu Weihnachten ge- - 
ſchenkt, einen Schwiegerſohn mit Büchern und Tinten⸗ 


faß. Na, warum nich? Wenn ſich die Menſchens nur 
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liebhaben, alles andere ijt Nebenſache. Nich wahr, Mut: 
ting, verhält fidh das nid) fo?“ 

Und das Flittergold glitzerte auf bem Baum, und alles 
ſchwieg und horchte auf das Singen und Klingen, das wie 
von Schickſalſtimmen durch den kleinen, gemütlichen 
Raum ſummte. | 


* è 
* 


Hier brachen bie Aufzeichnungen des Profeſſors Ja- 
kobus ab. Viel ſpäter erſt war mit verblaßter Tinte hin⸗ 
zugeſchrieben: | 

Und jetzt? Ich bin Profeſſor geworden und lehre 
meine wenigen Schüler die Zuſammenhänge alles Wer⸗ 
dens und Vergehens. Ich bin alt und grau geworden 
und ſtehe an der Küſte, ohne das Meer befahren zu 
haben. Alles, was ich leiſten kann, beſteht darin, an dem 
gewaltigen Schiff zu zimmern, an dem herrlichen Segler 
der Erkenntnis, der neue Menſchen zu neuen Geſtaden 
führen ſoll. Höre mich, Erika, mein teures Kind. Viel⸗ 
leicht erlebe ich noch den Tag, wo das Meerſchiff in die 
heilige Flut gleitet. Aber du ſollſt auch die Klage meines 
Lebens wiſſen. Ich habe es allein befrachten müſſen, ein 
einzelner, Stück für Stück. Ohne die hilfreiche Hand, die 
da hebt, trägt und mitfchafft und uns die Laſt erleichtert. 

Ich wurde der Profeſſor Jakobus, ein wunderliches 
Original, ein Schnüffler im Mottenpelz, und in meinem 
Haus waltet treu und ſorglich, Pfennige zuſammenhal⸗ 
tend und berechnend, unſere liebe Mutter, die Frau Pro⸗ 
feſſor Xanthippe. 

Aber eines Tages wird doch das Meerſchiff die heilige 
Salzflut durchſtürmen. Eines Tags wird der weiße 
Giſcht aufſpritzen vor dem Kiel, der aus der drückenden 
Enge ins Weite ſtrebt. 

Der Choral. k 

Über die ausgetretenen Steinſtufen, bie zu der Gin: 
gangstür des Profeſſorenhauſes leiteten, ſprangen eilige 
Tritte. Kurz und kräftig hallten ſie in der menſchenleeren 
Straße wider. Man merkte, daß der junge, hoch⸗ 
gewachſene Menſch, der da heraufſtürmte, als ob er be⸗ 
reits eine Verſpätung befürchtete, auf feſten Füßen durchs 
Leben zu ſchreiten gewohnt war. Ein heftiger Klingelzug 
ſchrillte durch das Haus, und gleich darauf knarrten die 
Holzſtufen unter dem gleichen feſten Druck. Jetzt wurde 
die Glastür zurückgeſchlagen, ein ſchnelles Klopfen, und im 
nächſten Moment hörte man eine helle Mädchenſtimme 
durch den verbauten engen Vorraum rufen: „Guten 
Abend, Harry Heiden. Lieber Junge, warum kommſt du 
ſo ſpät? Profeſſor Dellin iſt ſchon hier und auch Geheim— 
rat Vollert. Beide ſind auf die Minute erſchienen. Da 
kannſt du dir denken, wie oft Mutting ſchon nach dir 
gefragt hat. Überhaupt, merkſt du nicht, daß in der Küche 
etwas furchtbar Feſtliches vorbereitet wird?“ 

Der junge Mann, der noch bis zum Kinn in dem ihn 
verhüllenden Überzieher ſteckte, hob ſchnoppernd das kurz 
geſchorene Haupt, und ſofort ſchien er den ſüßen Braten— 
duft, der aus der nebenan liegenden Küche herausſchlug, 
enträtſelt zu haben. 

„Haſenbraten?“ flüſterte er, indem er ſehr erſtaunt 
den Zeigefinger an die ſcharf geſchnittene Naſe führte; 
und dabei hing er raſch ſeinen Mantel an den nächſten 
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Riegel, ſo daß erſt jetzt ſeine ſchlanke und doch breitſchul⸗ 
trige Geſtalt völlig ſichtbar wurde. „Erika, was bedeutet 
das? Ihr feiert wohl irgendeine Feſtlichkeit? Herrgott, 
ich habe doch nicht etwa einen Geburtstag vergeſſen?“ 

Aber das ſtattliche und doch zierliche Mädchen be⸗ 
ruhigte den Aufgeſtörten. 

„Nein, nein, Harry,“ warf ſie haſtig und gleichfalls 
ein wenig aufgeregt hin, „du kannſt mir glauben, wir 
wiſſen ſelbſt nicht, um was es ſich handelt. Vater hat alles 
ſo angeordnet. Zum erſtenmal in ſeinem Leben. Er muß 
etwas ganz Merkwürdiges planen. Denk dir, obwohl ich 
gewiß ſchon viermal dort oben an ſein Studierzimmerchen 
geklopft habe, ſo war er trotzdem nicht zu bewegen, zu 
uns herunterzuſteigen. Er ſei noch nicht fertig, gab er 
mir ſtets zur Antwort. Aber weißt du, in einem ſo ge⸗ 
heimnisvollen und freudigen Ton, wie ich's kaum jemals 
von ihm gehört habe. Iſt dir vielleicht bekannt, auf was 
das alles hinzielt?“ 

„Mir?“ 

Der junge Mann mit den ausdrucksvollen, bartloſen 
Zügen, den man viel eher für einen forſchen, kräftigen 
Landwirt als für einen der Schüler des Hiſtorikers Jako⸗ 
bus Vogt halten konnte, er blinzelte überlegend in das 
Licht der kleinen Petroleumlampe hinauf, die verträumt 
auf einem Eckbrett des ſchmalen Flurs dahindämmerte. 
Und unvermerkt ſtiegen ſeine Gedanken in das Dach⸗ 
zimmer jenes Mannes empor, zu dem ihn vor Jahren 
feine Mutter als zu ihrem beſten Freund geleitet, ba. 
mals, als er das heimatliche Muſtergut verließ, um, einer 
myſtiſchen, ihn plötzlich überfallenden Neigung folgend, 
hier drinnen an dem Born alles Wiſſens die Gottes. 
gelahrtheit zu ſtudieren. Blitzartig rief ſich Harry Heiden 
zurück, wieviel er dem dürren, ausgetrockneten Männ⸗ 
chen dort oben verdanke. Zwar ſeiner eigenen brünſtigen 
Flamme, die in dem jungen Menſchen nach dieſem einen 
ihn völlig verwandelnden Ereignis in heiliger Kraft und 
Helligkeit funkelte, ihr hatte der alte Herr, wenn der 
Nachſinnende es ſich recht überlegte, niemals neue Nah⸗ 
rung zugeführt. Nein, er ließ diefe ſtille Leidenſchaft piel: 
mehr ruhig leuchten und brennen. Und nur, wenn der 
jüngere, den niemals ein Zweifel befiel, über dieſen oder 
jenen Gegenſtand, der von der Legendengeſchichte in die 
Hiſtorie hinüberſpielte, eine Aufklärung, ein ermuntern⸗ 
des Wort von dem Gelehrten verlangte, dann hatte der 
Einſame dort oben dem Sohn ſeiner ſchleſiſchen Lands— 
männin, die gleich ihm hierher, hoch in den Norden, oer, 
ſchlagen worden war, dann hatte er dem Auskunft— 
heiſchenden wohlwollend auf die Schulter geklopft, um 
ihm zuverſichtlich ins Ohr zu raunen: „Später, mein 
Jüngling, ſpäter. Geh ruhig deinen Weg, du wirft ſchon 
ſehen.“ 

Allein Harry Heiden ſollte mit ſeiner Überlegung nicht 
zu Ende gelangen. Das junge Mädchen, das ſo zutrau— 
lich mit ihm verkehrte, als wäre ſie ſeine Schweſter oder 
zum mindeſten eine Ratgeberin von bedeutendem Ge— 
wicht, ſie zog ihn, ohne ſeine Antwort abzuwarten, raſch 
über die Schwelle. 

Da ſtand er in dem großen, ziemlich kahl möblierten 
Zimmer, und die Strahlen der umfangreichen Bronze— 
hängelampe, in die ſich noch der Schimmer der Kerzen 
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rings auf bem Lampenkranz miſchte, fie glänzten auf ein 
Bild von ungewohnter Feierlichkeit herab. Unwillkürlich 
blieb der friſche, große Menſch am Eingang ſtehen. Er 
vergaß ſein Kompliment zu vollführen und ſtarrte in un⸗ 
entſchiedener Bewunderung auf all dieſe feſtlichen Zu⸗ 
rüſtungen. Nein, fieh einmal, konnte man fih bas wirt- 
lich denken? Da war über den viereckigen, ſtämmigen 
Eichentiſch ſogar die herrliche ſeidene Decke gebreitet, von 
der ſich Harry entſann, daß er ſie der geſtrengen Haus⸗ 
frau, der Frau Profeſſor Xanthippe, in ſeiner praf- 
tiſchen Ahnungsloſigkeit vor Jahren zum Weihnachts— 
abend einbeſchert hatte. Und dieſes koſtbare Stück wurde 
heute hervorgeſucht? Dazu prangten ein paar Rhein⸗ 
weinflaſchen mit ſilbernen Unterſätzen auf der Tafel, und 
— war es möglich — ſogar die Servietten zeigten ſich in 
allerlei künſtliche Formen gefaltet, bald als Schwäne, 
bald als Fächerpalmen? Nein, ganz gewiß — der un⸗ 
verdorbene Menſch hatte ein für allemal ſeine Ent⸗ 
ſcheidung getroffen — hier lauerte zweifellos ein bedeu⸗ 
tendes Geheimnis. Und ein fröhliches mußte es fein; 
denn ſonſt hätte ſich dieſes Haus, in dem doch die Spar⸗ 
ſamkeit auf jedem Stuhl hockte, nie und nimmer zu einem 
ſolchen Luxus herbeigelaſſen. 

„Da ſind Sie ja“, begrüßte den Eintretenden Frau 
Marie Vogt von ihrem Sofa aus, deſſen Mitte ſie ein⸗ 
nahm. Und da es eine ihrer Gewohnheiten bildete, die 
Dinge ohne geſellſchaftliche Verhüllung beim rechten 
Namen zu nennen, ſo fügte ſie kurz und bündig hinzu: 
„Wir warten ſchon über eine halbe Stunde. Es iſt näm⸗ 
lich bereits halb neun.“ 

Der junge Menſch zog ſehr verlegen ſeine ſilberne Uhr 
und holte die verſäumten Verbeugungen nach, indem er 
ſich ſowohl gegen die beiden älteren Herren, die in Korb⸗ 
lehnſtühlen um den Tiſch lagerten, ſowie vor der unge⸗ 
haltenen Dame mit der kraus verzogenen Stirn mehrfach 
und ehrfürchtig verneigte. 

„Oh, es tut mir außerordentlich leid,“ ſtammelte er, 
um Entſchuldigung bittend, „aber eine Miſſionspredigt, 
die ich beſuchen mußte“ — 

„Laſſen Sie nur, es iſt nicht Ihretwegen“, verſetzte 
Frau Xantbippe gleichmütig, während ihr ſcharfer Blick 
ſpähend nach der kleinen, runden Stubenuhr hinüberflog, 
die an der gegenüberliegenden Wand zwiſchen allerlei 
Familienbildern ihr nicht ſehr ſymmetriſches Daſein 
friſtete; „es iſt nicht Ihretwegen, aber ich fürchte, der 
Haſenbraten dürfte mir allmählich ſchwarz und verbrannt 
geworden ſein.“ 

Hier jedoch regte ſich zum erſtenmal ihr älteſter Gaſt, 
der Geheimrat Vollert. Mit einer weit ausladenden Geſte 
warf er den ihn maleriſch umwallenden Gehrock zurück, 
klopfte ſich ſchallend auf die breite Heldenbruſt, ſo daß es 
hallte und dröhnte, und während er ſpieleriſch an den 
flatternden Enden feiner altertümlichen Halsſchleife 
zupfte, da warf er mit keckem Schwung die welligen grau— 
ſchwarzen Locken zurück, von denen ſein mächtiges Haupt 
gekrönt wurde. 


Hei, es war eine Luſt, dieſem aufrechten Recken der 


Kunſtgeſchichte in die funkelnden und blitzenden Augen 
ſchauen zu dürfen. Nicht ganz leicht fiel zwar ein ſolches 
Beginnen, denn über den tief eingefallenen Höhlen, in 
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denen die kniſternden Flammen zuckten, da lag es wie ein 
Gebüſch von halb verdorrtem Dornengeſtrüpp. Und 
dieſes Geſtrüpp hob und ſenkte ſich, je nachdem irgend⸗ 
ein wichtigerer Gedanke die leidenſchaftliche Seele des 
Herrn Geheimrats kreuzte. 

„Verbrannt, meine liebe Frau Marie,“ rief er in 
ſeinem feurigen Schwung und fegte mit der Hand durch 
die Luft, als wolle er ein ſolches Bild der Häßlichkeit ein 
für allemal von ſich verſcheuchen, „ein Werk Ihrer 
Meiſterhand kann nicht verbrennen, teuerſte Frau. Ein 
Werk, dargeſtellt und geſchaffen von Ihrem Künſtlertum, 
mit jener unbeſchreiblich glänzenden, wollüſtig dunkel⸗ 
braunen Farbe, es kann nur eine Meiſterleiſtung aus 
dem Ihnen eigentümlichen Gebiet werden. Andere 
Frauen von minderer Phantaſie in jenem ſo überaus 
wichtigen Beſchäftigungskreis — zum Beiſpiel wie die 
meine, ich muß es leider geſtehen — ſie erfüllen durch die 
Sättigung und Verpflegung ihrer Angehörigen eine all⸗ 
tägliche, eine poeſieloſe Pflicht. Sie aber, hochverehrte 
Frau — nein, ſchütteln Sie nicht abweiſend das gedanken⸗ 
reiche und ernſte Haupt — Sie erleuchten unergründliche 
Tiefen der Seele, ſobald Sie bei feſtlichen Gelegenheiten 
ausziehen, um den ganz gemeinen gewöhnlichen Hunger 
zu einer Art hochkultivierter Kunſtbetätigung zu oer, 
klären.“ 

Als der Geheimrat dies mit ſeinem gewohnten wild 
lodernden Feuer und prachtvoller Beredſamkeit vorge⸗ 
tragen hatte, hörte man plötzlich ein feines ſamtnes 
Geräuſch, das von dem anderen Herrn in dem Korblehn⸗ 
ſtuhl herrührte, der applaudierend die zarten Hände zu⸗ 
ſammenſchlug. Und anerkennend, wenn auch vorſichtig, 
tönte das weiche Organ des Theologieprofeſſors Dellin, 
als er nun ſeine ſchmächtige Diplomatenfigur aus dem 
Strohgeflecht höflich vorbeugte. 

„Vortrefflich!“ äußerte er langſam, und es war, als 
ob hinter der hohen Stirn, die ſich ſchimmernd unter den 
dünnen, weit voneinander abſtehenden, grauen Haar⸗ 
ſträhnen verlor, jedes Wort einzeln überlegt würde; „vor⸗ 
trefflich. Wenn ich freilich unſeren eigenen Frauen nicht 
zu nahe treten möchte, ſo muß doch auch ich anerkennen, 
daß unſerer ausgezeichneten Wirtin ſtets der Kranz in 
allem Häuslichen gebührt. Gerade wir Vertreter der 
Wiſſenſchaft, die doch gewöhnlich nicht mit den Gütern 
dieſer Welt bis zum Überdruß geſegnet find, wir ver- 
mögen ein ſo reſolutes und beſtimmtes Zuſammenhalten 
in manchmal recht ſchwierigen Verhältniſſen ganz beſon⸗ 
ders hoch einzuſchätzen. Ich will damit natürlich durchaus 
nicht angedeutet haben,“ fuhr die feine Diplomatenfigur 
noch etwas zurückhaltender fort, „als ob in dieſem gaſt— 
lichen Heim jemals der äußere Eindruck beſonderer Spar- 
ſamkeit oder auffallenden Beſcheidens irgendwie zur Gel⸗ 
tung gelangt wäre. Im Gegenteil, jeder Beſucher kann 
ſich unter der Obhut der gnädigen Frau nur behaglich 
fühlen.“ 

Mit einer leichten Verbeugung und einer zierlichen 
Handbewegung wurden dieſe höflichen Worte geſchloſſen. 

Die aber, der ſie galten, ſie ſtrich ungeduldig über 
das ſeidene Tiſchtuch und richtete ihre hellen Augen 
gerade unb unverwandt auf das ſchmale Antlitz bes welt- 
gewandten Theologen. Dann fuhr es ziemlich haſtig aus 
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bem ftrengen Mund, deffen Winkel bereits von zwei 
ſichtbaren Querfalten umlagert wurden: „Sie fühlen fid) 
alſo wohl bei uns, Herr Profeſſor Dellin?“ fragte ſie 
unumwunden. 

„Ich?“ 

Von der deutlichen Frage betroffen, ließ der ge⸗ 
ſchmeidige Profeſſor der Kirchengeſchichte erſt einen hilfe⸗ 
ſuchenden Blick zu ſeinem reckenhaften Kollegen herüber⸗ 
gleiten, bevor er ſich nochmals mit verbindlichſtem Lächeln 
verbeugte. 

„Aber, meine Gnädige, das bedarf doch nicht erſt der 
Verſicherung“, verſetzte er gewandt. 

Um die ſcharf gekrümmte Naſe ſchmiegte ſich ein Zug 


verbindlichſten Feingefühls, und die etwas hervorquellen? 


den gläſernen Augen blitzten hinter der goldenen Brille 
voll aufrichtigen Wohlwollens. Aber wie erſchrak die 
zierliche Geſtalt des Mannes, als die aufrechte feſte Frau 
ihm gegenüber kurz und hart die Antwort hervorſtieß: 
„Dann wundert es mich nur, Herr Profeſſor Dellin, daß 
Ihre liebe Frau ſtets eine Ausrede bereithält, um mein 
Haus zu vermeiden.“ 

„Wie, was?“ liſpelte der Kirchengeſchichtler, vor dem 
unbekümmerten Angriff tödlich erſchrocken. 

„Hallo, Hallo!“ warf jetzt der Recke von Geheimrat 
haſtig dazwiſchen; und in dem Bemühen, den unange⸗ 
nehmen Streit ins Komiſche zu ziehen, ſchlug er fid) dröh⸗ 


nend auf die Heldenbruſt und drohte, trotz ſeiner Ver⸗ 


legenheit, mit dem rieſigen Zeigefinger zu der finſter 
entſchloſſenen Wirtin herüber. 

„Aber Mama!“ ſchob auch Erika tief errötend ein, und 
ihr ſchmales Jungfrauenantlitz wandte ſich hilfeſuchend 
an ihren Jugendfreund Harry Heiden, der vor Beklem⸗ 
mung nichts anderes zu vollführen vermochte, als den 
Saum des ſeidenen Tiſchtuches kniſternd und unabläſſig 
durch ſeine Finger gleiten zu laſſen. 

Krachend wie ein großer, plumper Feldſtein war die 
Verlegenheit mitten auf den feſtlich gedeckten Tiſch ge⸗ 
fallen. Alle, die um ihn verſammelt waren, fühlten, wie 
Frau Xantbippe fid) wieder einmal eine jener geſellſchaft⸗ 
lichen Unmöglichkeiten geleiſtet hatte, um deren derber 
Rückſichtsloſigkeit willen ſie gefürchtet und von den 
Frauen bes Gelehrtenkreiſes gemieden wurde. Alle oer, 
harrten mit geneigten Stirnen, ohne es zu wagen, einen 
Blick miteinander zu tauſchen. Nur die Hausfrau blieb 
unerſchüttert. Über ber Naſenwurzel gruben fid) die Fal- 
ten vielmehr noch etwas ſchärfer ein, und ihr Blick wurde 
nur ſtarrer und unbeſtechlicher, als ſie jetzt ohne eine 
Spur von Befangenheit ausbrach: „Oh, bitte, ich ſage 
immer, was ich denke. Lieber Herr Heiden, geben Sie 
doch die Tiſchdecke frei, ſie leidet darunter. Und Ihnen, 
Herr Profeſſor, wiederhole ich nochmals, daß es doch 
eigentlich eine Schande iſt, wenn ein Mann ſo wenig 
Macht über ſeine Frau beſitzt. Meinen Sie nicht auch?“ 

Ein tiefes Stillſchweigen entſtand. So verletzt und 
innerlich beleidigt fühlte ſich die ſchmächtige Figur des 
Zurechtgewieſenen, daß aus ſeinem abgezehrten Antlitz 
jede Farbe entwich und er, hoch und tief atmend, nur 
hilflos die ſchmalen Schultern in die Höhe heben konnte. 
Dazu lief über die gläſernen Augen ein trockener Schat— 
ten, ſo daß ſie den toten Sternen eines Fiſches immer 
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ähnlicher wurden. Statt des Niedergerungenen jedoch 
verſuchte der alte Kunſtrecke, Geheimrat Vollert, noch 
einmal mit ſeinem prächtigen Schwung dieſes fatale Ge⸗ 
ſpräch in eine harmloſere Bahn zu lenken. 

„Macht über die verehrten Gattinnen?“ dröhnte er mit 
einem gewaltigen Lachen, obwohl dieſer Heiterkeitsaus⸗ 
bruch beträchtlich gezwungen klang. „Hochverehrte Frau 
Kollega, die theoretiſchen Grundlagen für dieſe ſo über⸗ 
aus nötige Wiſſenſchaft ſind leider noch nicht gefunden. 
Das entzückende zarte Geſchlecht entwickelt ſich nämlich 
hinter den Schanzen der Ehe zu einer Beſatzung von Der, 
artig imponierender Kraft und Stärke, daß an ein Über⸗ 
rennen ihrer fortifikatoriſchen Poſitionen gar nicht ge⸗ 
dacht werden darf. Ein ehrenvoller Waffenſtillſtand unter 
gegenſeitiger ſcharfer Beobachtung bleibt noch das aller⸗ 
rätlichſte. Wir Gelehrten find wenigſtens in der glüd: 
lichen Lage, uns vor der Beſchießung zwiſchen himmel: 
anragenbe Büchermauern zurückziehen zu können. Da- 
hinter verſtecken wir uns dann und kommen erſt in mil⸗ 
deren Zeiten wieder zum Vorſchein. Habe ich recht?“ 

Die Geſellſchaft atmete auf, jedoch die Hausfrau ſchüt⸗ 
telte unwirſch das glatt geſcheitelte Haupt und erhob ſich 
raſch hinter dem Tiſch. Ihr ſchwarzes ſeidenes Kleid 
rauſchte dabei ſcharf und feindlich. 

„Was Sie damit meinen, verſtehe ich nicht ganz, Herr 
Geheimrat“, entgegnete ſie ruhig. „Sie wollen ſich viel⸗ 
leicht über mich luſtig machen. Aber da die Herren ja 
zu meinem Mann gekommen ſind, ſo wird es in der 
Tat die höchſte Zeit, ihn hinter ſeinen Büchermauern, 
wie Sie es nennen, hervorzuholen. Bitte, entſchuldigen 
Sie, ich muß das jetzt wirklich ſelbſt übernehmen.“ 

Damit richtete fie fid) auf und ſchritt, ohne eine wei- 
tere Bitte um Nachſicht, ſtattlich und gerade zur Tür 
hinaus. l 

Einen Moment lang folgten die Blicke der Zurück— 
bleibenden wie auf Verabredung dieſer hohen, impo⸗ 
nierenden Frauengeſtalt, die, ohne es zu ahnen, ſo viel 
ſtrenge Vornehmheit um ſich verbreitete. Und es war 
wohl das allgemeine Urteil, das ſich in den Gedanken 
des mächtigen Geheimrats Vollert verdichtete, als er ſich 
verſonnen mit der ungeheuren Hand über die Stirn 
ſtrich, um, ſeiner Gewohnheit folgend, mit deutlich ſich 
bewegenden Lippen ein innerliches Selbſtgeſpräch ab. 
zuhalten: Schade, ſchade! Welch eine prachtvolle, ori- 
ginelle Perſon. Nur zu ſtreng, zu verbittert. Eine un- 
geheure Portion Pfeffer an dem Gericht des Lebens. 
Ungenießbar — hm. Wie mag die Frau wohl dazu ge- 
kommen ſein? Denn unſer Jakobus Vogt iſt doch das 
zarteſte, ſanftmütigſte Geſchöpf, das in der Welt der 
Bücher überhaupt dahinvegetiert. Merkwürdig, ſollte 
hier vielleicht die unſeligſte und gemeinſte der irdiſchen 
Verlegenheiten eine Rolle ſpielen? Dieſe verfluchten 
runden Dinger, die unter dem Namen Münzen in jedem 
Winkel ihr verruchtes Gewerbe treiben? Schade, ſehr 
ſchade. ` 

War es nicht merkwürdig? Kaum hatte bie Frau 
Profeſſor den weiten Raum verlaſſen, da ſchien es, wie 
wenn alle Geiſter der Gemütlichkeit, die ſich aus Furcht 
vor Streit und Unfrieden unter Schrank, Tiſch und 
Sims geflüchtet hatten, neugierig ihre winzigen Häupter 
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hervorſtreckten, um ihrem Verſteck dann unauffällig 
wieder zu entſchlüpfen. In kurzer Zeit war durch die 
liebenswürdige Kunſt des jungen Mädchens beinah die 
grobe Art der Mutter vergeſſen, und mit erſtaunlicher 
Gewandtheit wußte ſie die beiden Proſeſſoren, deren 
Alter doch ſo wenig zu der fröhlichen Jugend ihres ver⸗ 
trauten Freundes ſtimmte, zu einer intereffierten Unter- 
haltung mit bem frifchen und offenen Menſchen zu ver- 
anlaſſen. Anſchaulich und mit einem gewiſſen Stolz 
ſchilderte das klare Mädchen die Schönheiten des großen 
Guts, das dem jungen Mann gehörte, und auf dem ſie 
ſelbſt häufig bei der Mutter Harrys zu Gaſt weilte. 
Liebevoll erkundigte ſie ſich nach dem Befinden der alten 
Dame und erfuhr, daß die 
Gutsbeſitzerin noch immer 
dem großen Anweſen mit 
ihrer ungetrübten Heiterkeit 
und erſtaunlichen Energie 
vorſtände. Freilich, in den 
letzten Tagen wäre die 
weißhaarige alte Dame 
wieder von ihrem alten 
Leiden befallen worden, 
das ſie nötigte, das Bett 
aufzuſuchen. 

„Aber es handelt ſich 
doch nicht um etwas Schlim⸗ 
mes?“ warf Erika, die 
dicht vor ihrem Jugend: 
freund Platz genommen, in 
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erwählten, einen Kreis geſchloſſen hätten, damit bas helle 
Sonnenlicht, das ihn umſpielte, niemals ſich mindere 
noch entweiche. 

Jawohl — ein Glücklicher. 

Jedoch das braune Mädchen forſchte weiter: „Wird 
deine Mutter etwa wieder von ihrem Huſten gequält, 
Harry?“ ) 

„Oh, bloß eine leichte Erkältung, Erika. 
wirklich ganz beruhigt ſein.“ 

„Hören Sie mal, junger Herr“, miſchte fid) hier Ge: 
heimrat Vollert ins Geſpräch, der es nicht lange auf 
einem feſten Sitz aushalten konnte und deshalb ſeine 
gewaltige Reckengeſtalt in dem langgeſtreckten Zimmer 

ſpazierenführte. Weiten 
Schrittes wandelte er auf 
und ab. In prachtvollen 
Falten ſtatterte der Gehrock 
um ihn her. „Hören Sie 
mal, mein Liebſter,“ begann 
er und pflanzte ſich mit 
den Händen auf dem üt: 
ken vor dem jungen Men⸗ 
ſchen auf, „ich wollte Sie 
ſchon lange einmal fragen. 
Wenn man Sie ſo muſtert, 
dann ſcheinen Sie doch 
eigentlich das auser vählte 
Exemplar eines Qandınanne 
zu fein. Außerdem find Sie 
ja, wie id) erfahre, ber ein: 


Du fannft 


ſchmucke 


buch fft zum  Preífe 
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ſchlug ganz erſtaunt feine e lowie Alter der Patriarchen wün⸗ 
großen, blauen Kinder allen Geſchäftsſtellen von ſche. Und ſchließlich das 


augen auf und ſchien das 
leiſe Beben in der Stimme 
des Mädchens, das er wohl 
vernommen hatte, feines: 
wegs begreifen zu können. 
„J bewahre, was denkſt 
du, Erika. Meine alte Dame! 
Alles Stahl und Elſenbein“, 
lachte er mit heimlicher Ge⸗ 
nugtuung, und es wurde 
ſchon jetzt klar, daß dieſer 
junge, breitſchultrige Geſelle die dahinſchleichenden 
ſchwarzen Schatten auf dieſer Erde nicht wahrzunehmen 
vermochte, ſondern ihre grünen Gefilde überall von tan- 
zenden Glücksgöttinnen gefüllt ſah. „Du kennſt ſie ja. 
Die wirtſchaftet noch alle ihre Beamten in Grund und 
Boden. Übrigens iſt ſie ja auch noch eine ganz junge 
Frau, kaum dreiundſechzig. Ich ſage dir, wenn die ein— 
mal ihr Bett aufſucht, dann tut ſie es nur, um ſich mal 
ordentlich auszuruhen. Aus keinem anderen Grunde, 
als damit fie hinterher wieder zwölf Stunden täglich 
rackern und ſchuften kann. Nein, nein, unbeſorgt, mit 
meiner Mutter habe ich Kontrakt. Unter hundert darf 
ſie ſich nicht zurückziehen. Feſte Verpflichtung.“ 
Und er lachte wieder ſein dröhnendes, wohlgefälliges 
Lachen, als wenn die Glücksgöttinnen um ihn, den Aus— 
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läuten um den Wanderer 
herum und der Heuduft 
kommt auf ſtarken Schwin⸗ 
gen von der nahen Wieſe 
herübergeflogen; und an 
der Seite des Weges 
ſchnoppern die breit geſtirnten Rinder, Herrgott, iſt 
es dann nicht, als ob Frau Natur dem Beſeligten 
wie ein leuchtendes rotwangiges Mägdelein entgegen: 
läuft, das es gar nicht erwarten kann, dem Glücklichen 
um den Hals zu fallen. Und das alles beſitzen Sie? 
Und haben dennoch den Entſchluß gefaßt, der Kanzel 
Ihr Leben zu weihen?“ 

So berechtigt und natürlich ſchien dieſe Frage, daß 
ſich aller Augen auf den Herausgeforderten richteten, und 
es war, als ob die Einbildungskraft der Anweſenden 
ſich wirklich nur ſchwer ſeine wuchtige, breitſchultrige 
Geſtalt in dem Talar des geiſtlichen Kleides denken 
könnte. Aber Harry Heiden blieb ganz ruhig. Energiſch 
ſtrich er ſich über den kurzgeſchorenen Kopf, und indem 
ſeine Rechte wieder verloren mit dem Saum des ſeidenen 
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Tiſchtuchs ſpielte, äußerte er befcheiden und doch wie 
einer, der ſich ſeiner Sache ganz ſicher fühlt: „Ich? Oh, 
das hat ſchon ſeinen Grund. Glauben Sie mir, das hat 
ſeine ganz beſtimmte und zweifelloſe Urſache.“ 

„Könnte man die nicht erfahren?“ wandte ſich nun 
auch der ſchmächtige Profeſſor Dellin an den jungen 
Mann, beffen Bild von den trüben Fiſchaugen hinter der 
goldenen Brille mit immer größerem Intereſſe beob⸗ 
achtet wurde. 

Allein der von allen Seiten Bedrängte ſchüttelte noch 
einmal mit feinem kindlichen Lächeln den ſcharf ge- 
ſchnittenen Kopf. | 

„Wenn Cie erlauben,” ſagte er ganz ruhig, „möchte 
ich eigentlich nicht darüber ſprechen. Es ift fo etwas, 
was man nicht entdecken darf, weil es von andern ſo leicht 
mißdeutet werden könnte. Etwas ſo ganz Beſonderes“, 
ſetzte er in ſich gekehrt hinzu, und ſeine blauen Kinder⸗ 
augen ſchweiften plötzlich über die Geſellſchaft hinweg, 
groß und hell, wie wenn ſie ſich in eine unerreichbare 
Weite verlören. 

„Nein, wirklich, das kann man nicht erzählen“, mur⸗ 
melte er noch ſelbſtvergeſſen hinterher. 

Sonderbar umſponnen und entrückt klangen die 
ſchlichten Worte. Doch ehe die Anweſenden noch dazu 
gelangten, ſich völlig über die Weigerung des Studenten 
klar zu werden, da wurde ihre Aufmerkſamkeit für immer 
abgelenkt. 

Endlich — endlich! 

Die große Haupttür öffnete ſich, und durch ſie hin⸗ 
durch ſtolperte das zerzauſte Männlein Jakobus Vogt, 
dem man in guten Stunden den Ehrennamen eines 
Hausherrn verlieh. Achtlos ſtieß er an die Schwelle, ſo 
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daß ſeine kleine, kurzſichtige Figur in ihren Grundfeſten 
erſchüttert wurde und er von Frau Marie, die ihm 
folgte, ins Gleichgewicht gebracht werden mußte. 

„Vorſicht, Vogt.“ 

„Ja, ja — ich danke, liebe Marie — ich danke.“ 

Er rückte ſich die Brille über den noch immer lebhaft 
funkelnden Augen zurecht und ſchritt, ſeine Gäſte mit 
freudigem Zuruf begrüßend, bis dicht unter die Bronze⸗ 
hängelampe. Der ſtrahlende Lichterſchein fiel auf ſeine 
glänzende Haarplatte, ſo daß ſie ſich wie poliert ſpiegelte 
und ſich mit ihrer verbogenen Rundung ſcharf gegen die 
angrenzenden grauen Seitenbüſchel abhob. 

Himmel, was war aus dem braunlockigen Jüngling 
geworden, ſeit er vor zweiundzwanzig Jahren in der 
engen Hafenſtraße zum erſtenmal den Klingelzug vor 
der Tür des Schifferhäuschens gezogen hatte. 

Schwermütig ſchlotterte an dem dürren Leib das 
ſchwarze Gehröckchen herab. Weit und faltig buchteten 
ſich die Beinkleider aus, und hinter dem viel zu umfang⸗ 
reichen Kragen hob ſich ein magerer Hals, der von hun⸗ 
dert Kerben und Runzeln überquert wurde, als hätte ſich 
jedes entwichene Jahr gerade an dieſer Körperſtelle mit 
einem tiefen Schnitt eingezeichnet. 

Nur die Augen leuchteten in ihrer alten Glut, und 
ſie ſtrahlten förmlich ein innerliches, flackerndes Feuer 
aus, als das Männchen jetzt ein dickes blaues Heft, das 
es bisher unter dem Arm getragen, in ſtarker Erregung 
über feinen kahlen Schädel ſchwang. 

„Vollert,“ rief er mit vor Aufregung heiſerer Stimme, 
„Dellin, Harry Heiden — hier iſt es, meine lieben 
Freunde. Hier iſt es!“ 


(Fortſetzung folgt.) 


Pflanzenleben unter dem Schnee. 


Von Prof. Dr. Udo Dammer. 


Winter iſt's Still ruht die Natur ringsum. Kahl 
ſtehen Bäume und Sträucher, braun find die Gras: 
halme, die am Weg aus dem Schnee hervorragen. Kein 
Vogel zwitſchert im Wald, kein Käfer läuft über den Pfad, 
das ganze Leben in der freien Natur ſcheint erloſchen 
und erſtorben. 

Und doch ijt es nur Schein. Wer genau hinſieht, ber 
findet trotz Schnee und Eis auch jetzt noch pulſierendes 
Leben draußen im Freien, denn ſtill ſteht das Leben nicht, 
das wäre gleichbedeutend mit Tod, es ſpielt fid) nur lang: 
ſamer ab, unbemerkbarer. Mit dem tiefſten Sonnenſtand 
iſt auch der Tiefpunkt des organiſchen Lebens erreicht, 


mit der Sonnenwende ſetzt auch der Pulsſchlag der Natur 


wieder kräftiger ein, um dann im Frühjahr plötzlich die 
letzten Feſſeln zu ſprengen. Und dräut der Winter noch 
ſo ſehr mit trotziger Gebärde, und ſtreut er Schnee und 
Eis umher, es muß doch Frühling werden. 

Entſinnſt du dich noch, lieber Leſer, der Schneeglöck— 
chen, die im letzten Frühjahr deinen Garten ſchmückten? 
Suche die Stelle, entferne den Schnee und lockere die 
Erde ein wenig. Aber ſei vorſichtig. Denn dicht unter 
der Oberfläche wirſt du bereits auf die kleinen Frühlings— 
boten ſtoßen, die jetzt mit Macht aus der Tieſe empordrin— 
gen: der Frühling naht. Am Rand eines Gebüſches 


hatten wir im Spätſommer kleine verhutzelte Knollchen 
des Winterlings dem Boden anvertraut. Wie kleine 
braune Steine ſahen ſie aus, kaum mochten wir glauben, 
daß noch Leben in ihnen ſtecke. Jetzt finden wir an der 
Stelle dicht unter dem Boden bereits die jungen Blumen⸗ 
knoſpen, und noch vor den Schneeglöckchen entfalten ſie 
ſich und zeigen uns den erſten gelben Farbenton in der 
Natur und entzücken uns mit dem erſten Honigduft. 
Auch die Krokus, die wir im Herbſt pflanzten, ſind mit 
ihren Trieben ſchon ſo weit vorgeſchritten, daß ſie dicht 
unter der Oberfläche angelangt ſind. 

Es ijt ganz intereſſant, zu beobachten, in' wie verſchie— 
dener Weiſe die jungen Triebe ſich durch die Erde drän⸗ 
gen. Krokus und Schneeglöckchen bilden eine dünn⸗ 
häutige Scheide, die die jungen Organe feſt umſchließt. 
Dieſe Scheide iſt nach oben hin ſpitztegelig und hat etwas 
gewölbte Fläche. 

Ein Ingenieur würde uns durch Rechnung gewiß 
beweiſen, daß gerade dieſe Form die iſt, die 
dem vordringenden Gebilde den größten Schutz gegen 
Eindrücke gewährt. Ganz anders dringen die jungen 
Triebe bes Winterlings im Boden vorwärts. Das Köpf— 
chen ſteil nach abwärts gerichtet, zwängt ſich der Stil 
durch das Erdreich, ſo daß es ausſieht, wie wenn jemand 
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mit eingezogenem Kopf zwiſchen den Schultern fid) out, 
richtet. Merkwürdig ift es, daß Verwandte bes Winter: 
lings, Anemonen, ganz in ber gleichen Weiſe aus der Tiefe 
dem Licht zuſtreben, doch wohl ein Zeichen dafür, daß 
dieſe Art zu wachſen ſchon ſehr alt ſein muß. Wir wer⸗ 
den diefe Erſcheinung ſpäter auch noch bei vielen fei 
menden Pflanzenſamen antreffen. Ganz beſonders be⸗ 
achtenswert iſt es ferner, daß die zarten Gebilde, die ſo 
dem Licht zuftreben, faſt ſtets vollſtändig unverſehrt an 
der Oberfläche erſcheinen. Man ſollte glauben, daß ſie 
ſich an den kleinen ſcharfen Steinpartikelchen des Bodens 
ſchrammen und ritzen müßten. Aber wenn wir ſie auch 
mit dem Vergrößerungsglas darauf hin unterſuchen, ſo 
finden wir doch nur höchſt ſelten eine Verletzung. So 
merkwürdig es zunächſt auch klingen mag, ſo hat es 
doch ſeinen Grund darin, daß in den Zellen, die dieſe 
Gebilde zuſammenſetzen, ein febr ſtarker Druck herrſcht. 
Was das bedeutet, davon können wir uns eine recht gute 
Vorſtellung machen, wenn wir einen dünnwandigen 
Gummiſchlauch, den wir ja leicht biegen können, an einem 
Ende feft verſchließen, ihn dann am Hahn der Waſſer⸗ 
leitung befeſtigen und nun Waſſer hineinlaufen laſſen. 
Unter dem Druck des Waſſers wird der Schlauch ſchließ⸗ 
lich faſt ſo hart erſcheinen wie ein Stück Holz. So zart 
die Zellen, die die zarten Organe bilden, auch an ſich ſind, 
ſo ſtehen ſie doch unter einem Innendruck, der mehrere 
Atmoſphären ſtark ift! 

Wie die genannten Pflanzen, ſo treiben jetzt ſchon 
eine ganze Anzahl anderer Arten im Erdreich dem Licht 
entgegen. Außer dieſen arbeiten aber noch viele vor⸗ 
läufig ohne ſichtbares äußeres Anzeichen. Viele krau⸗ 
tige Pflanzen, die alljährlich immer wieder an der 
gleichen Stelle erſcheinen, überwintern im Boden mit 
einem wurzelähnlichen Stamm, einem ſogenannten Wur⸗ 
zelſtock. Der oberirdiſche Teil der Pflanzen ſtirbt alljähr⸗ 
lich ab, nur der unterirdiſche bleibt am Leben. An die⸗ 
ſem befinden ſich bald wenige, bald zahlreiche Knoſpen, 
aus denen im Frühjahr die jungen Triebe hervorgehen. 
Dieſe Knoſpen ſind im Lauf bes vorigen Sommers arn: 
gelegt worden. Jetzt findet in ihnen ein lebhaftes Trei⸗ 
ben ſtatt. Fortwährend werden neue Zellen gebildet und 
die Stengel und Blätter immer weiter ausgebildet, bis 
ſie zu Beginn des Frühlings endlich die definitive Geſtalt 
erreicht haben. Wenn dann warmes Wetter eintritt, 
dann nehmen die Wurzeln aus dem durchfeuchteten Boden 
reichlich Waſſer auf, die kleinen Zellen dehnen ſich, und 
die einzelnen Organe, die ſchon in ihrer Form vollſtän— 
dig vorgebildet worden ſind, brauchen ſich nur noch zu 
dehnen und zu ſtrecken, um die endgültige Größe zu er— 
reichen. Wir wundern uns wohl im Frühjahr manch— 
mal, wie außerordentlich ſchnell ſich die Vegetation ent— 
faltet. Daß ſie das kann, iſt nur eine Folge der emſigen 
Tätigkeit der Zellen im Winter. Von dieſer Tätigkeit 
macht ſich der Laie nur ſchwer eine Vorſtellung. Es ſei 
deshalb einmal kurz auf ſie eingegangen. Wenn 
wir durch die Spitze einer Knoſpe einen Längsſchnitt 
machen, dann ein ſehr feines Stückchen der Schnittfläche 
mit einem haarſcharfen Meſſer abtrennen und dies unter 
bas Mikroſkop legen, dann ſehen wir, daß die Spitze aus 
ſehr kleinen, faſt würfelförmigen Zellen, ähnlich denen 
einer Bienenwabe, geformt iſt. Jede ſolche Zelle iſt gebil— 
det aus einem außerordentlich dünnen Häutchen, der Zell— 
wand. Erfüllt iſt die Zelle mit einem waſſerklaren, ſehr 
feinkörnigen Schleim, dem ſogenannten Protoplasma, in 
dem ein faſt kugeliger, etwas dichterer Körper, der 
Zellkern, liegt. Von dieſem Zellkern gehen nun die Vor— 
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gänge aus, die zu der Teilung der Zelle führen. Bei 
ſtarker Vergrößerung erkennt man in dem ruhenden Zell⸗ 
kern eine beſtimmte Anzahl kleiner, unregelmäßig ver⸗ 
zweigter Körperchen, die regellos in dem Zellkern oer, 
teilt ſind. Wenn nun die Zelle zur Teilung ſchreitet, dann 
ziehen diefe kleinen Körperchen ihre Aſte ein und lagern 
ſich zu einem lückenloſen Faden zuſammen. Nach einiger 
Zeit zerfällt der Faden wieder in einzelne Stücke, und 
zwar in genau fo viele, wie urſprünglich vorhanden 
waren. Nunmehr ordnen ſich dieſe Stücke zu einem Ring, 
und zwar am Aquator des Kerns. Sowie dies geſchehen 
iſt, verliert der Kern ſeine Hülle, und es treten aus dem 
umgebenden Protoplasma feine Stränge in das Innere 
des Kerns, die ſich an die kleinen Stücke ſo legen, daß 
ſie an den Polen des Kerns zuſammenſtoßen. Hierauf 
findet eine Teilung der einzelnen Körperchen in der Weiſe 
ſtatt, daß ſtatt eines Ringes nun zwei vorhanden ſind. 
Wenn das geſchehen iſt, ziehen ſich die feinen Plasma⸗ 
ſtränge zuſammen, nehmen dabei die Hälften der kleinen 
Körperchen mit ſich, die nun alſo nach den Polen des 
Kernes hingezogen werden. Dann bildet ſich um jede 
Hälfte des Kernes eine neue Membran. Gleichzeitig ent⸗ 
ſteht nun auch eine Membran in der Zelle ſelbſt, die 
die Plasmamaſſe in zwei Hälften teilt. Mu: 
nächſt ſind die beiden Zellhälften noch kleiner als die 
urſprüngliche Zelle, aus der ſie entſtanden. Aber 
durch Aufnahme von Referveftoffen, die ihnen aus 
den Zweigen ober aus befonberen Reſerveſtoffbehältern 
zugeführt werden, wachſen ſie ſchnell zu der Größe der 
urſprünglichen Zelle heran, um ſich dann ſelbſt von 
neuem zu teilen. Es genügt ein ſehr einfaches Rechen⸗ 
exempel, um feſtzuſtellen, in wie kurzer Zeit ſich aus 
einer einzigen Zelle eine ganz unglaublich große Anzahl 
von Zellen gebildet haben muß. Jetzt wachſen die jungen 
Zellen nur wenig heran. Die Hauptſache ijt ja 
zunächſt, daß alle die Zellen gebildet werden, die die 
Blätter und die ſie tragenden Stengel zuſammenſetzen. 
Erſt ſpäter, im Frühling, ſtrecken ſich dieſe Zellen durch 
Waſſeraufnahme. 

Doch nicht nur an den überwinternden Pflanzen 
können wir das Leben jetzt feſtſtellen. Im Herbſt fielen 
die Früchte und Samen der Pflanzen zur Erde. Regen und 
Schnee haben ſie wohl etwas in die Erde geführt, oder 
fallendes Laub hat ſie bedeckt, ſo daß ſie nun unter dem 
Schnee in einer gleichmäßig feuchten Umgebung ſich be⸗ 
finden. Da erwacht auch in ihnen das Leben von neuem. 
Der Samen iſt, ſtreng genommen, nichts anderes als ein 
junges Pflänzchen, das von einer derben Hülle um⸗ 
geben iſt. Weichen wir z. B. eine Erbſe in etwas warmem 
Waſſer einige Stunden ein, dann können wir ſehr leicht 
die derbe Hülle entfernen, und wir haben dann das junge 
Pflänzchen vor uns. Freilich iſt es zunächſt nicht leicht, 
eine junge Erbſenpflanze zu erkennen. In der feſten 
Hülle war es feſt eingepackt, da mußte es ſich auf den 
möglichſt geringen Platz beſchränken. So hat es ſeine 
beiden dicken, erſten Blättchen dicht aneinandergelegt, 
das Stengelchen in eine Furche zwiſchen die beiden Blätt⸗ 
chen gezwängt und die Spitze mit den erſten Anlagen 
der nächſten Blätter ganz zwiſchen den beiden dicken 
erſten Blättchen verborgen. Legen wir das von ſeiner 
Hülle befreite junge Pflänzchen auf einen Teller auf ein 
Stückchen naſſes Löſchpapier und decken, damit letzteres 
nicht austrocknet, ein Waſſerglas darüber, ſo können wir 
ſchon nach kurzer Zeit ſehen, wie das junge Pflänzchen 
ſich ſtreckt und dehnt. Das junge Stengelchen mit der 
erſten Wurzel an feiner Spitze hebt fid) von den Keim: 
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blättern ab, bie[e felbft breiten fid) auseinander, und nun 
feben wir die Spitze bes Stengelchens mit ben erjten 
Blattanlagen ganz deutlich. Nicht alle Samen enthalten 
nur dieſes junge Pflänzchen. Laſſen wir uns z. B. ein 
Rizinuskorn in einer Samenhandlung geben, ſo finden 
wir, wenn wir es einige Zeit in warmem Waſſer 
aufgeweicht und die braune, geſprenkelte, feſte Hülle ent⸗ 
fernt haben, daß in ihr ein gleichförmiger, feſter 
Körper liegt, an dem wir keinerlei Differenzierung in 
Stengelchen und Blätter erkennen können. Wenn wir aber 
dieſen Körper der Länge nach ſo ſpalten, daß wir zwei 
flache Hälften erhalten, dann ſehen wir, daß in ſeinem 
Innern ein kleines Pflänzchen ruht, das zwei große 
Blätter, ein kurzes Stengelchen und zwiſchen den 
Blättchen, die hier ſehr dünn ſind, eine kleine Knoſpe 
trägt. Bei dem Rizinus bildet die dicke, feſte, das junge 
Pflänzchen umgebende Maſſe das Nährſtoffreſervoir für 
den jungen Keimling. Bei der Erbſe dagegen ſind die 
beiden Keimblätter zu ſolchen Reſervoiren umgebildet. 
Infolge der gleichmäßigen, feuchten Umgebung findet 
nun jetzt im Samen der verſchiedenſten Pflanzen eben: 
falls in den Knöſpchen eine rege Neubildung von Zellen 
ſtatt. Die Bildungſtoffe finden die jungen Pflänzchen 
in den Reſerveſtoffbehältern, die wir eben kennen ge- 
lernt haben. Dieſe Reſerveſtoffe find in den Reſervoiren 
bei den verſchiedenen Pflanzen in verſchiedener Geſtalt 
niedergelegt. Bei manchen Pflanzen dient Stärke dazu, 
da treffen wir die Zellen der Reſervoire dicht vollgepfropft 
mit Stärkekörnchen. Bei anderen Pflanzen ſind es Fette 
und Öle, bei noch anderen ift es nur eine einfache 
Zellmembran, d. h., die Zellen ſind hier mit außerordent⸗ 
lich ſtark verdickten Zellwänden verſehen. Das iſt z. B. 
bei der Dattel der Fall, deren Samen faſt ganz aus 
ſehr ſtark verdickten Zellen beſteht. Das junge Pflänzchen 
iſt hier ſehr klein und ruht in einem kleinen Grübchen, 
das wir in der Mitte des Dattelkernes auf feinem 


Sie iff an mir vorbeigeglitten 
mil einem Lächeln auf den Wangen. 


Nun klingelt öurdh den Walò ihr Sqhlitten. 


Der weije Mond iff aufgegangen. 
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Rücken leicht finden, weil es von einem kleinen, etwas 
hervorgewölbten Deckelchen geſchloſſen iſt. Stärke und 
Zellmembran ſind chemiſch ſehr gleichartig gebaut, daher 
kommt es, daß auch die Membran als Reſervenahrung 


dienen kann. Daß aber das junge Pflänzchen dieſe 


Reſerveſtoffe verarbeiten kann, das verdankt es gewiſſen, 
Fermente genannten Stoffen, die die Stärke ſowohl 
als auch die Zellmembran in Zucker umwandeln, der nun 
leicht zu den Verbrauchſtellen wandern kann. 

Hat ſich nun das junge Pflänzchen durch reichliche 
Neubildung von Zellen bis zu einem gewiſſen Grab aus: 
gebildet, dann fängt es an, fid) zu dehnen und zu ftreden, 
es ſprengt bie ſchützende Haut, die mittlerweile weich 
geworden iſt, und verläßt ſein Gefängnis. Die erſte 
Wurzel ſtreckt ſich ſchnell in die Tiefe, befeſtigt das junge 
Pflänzchen im Erdreich und führt ihm gleichzeitig Nah⸗ 
rung aus dem Boden zu. Das Stengelchen aber ſtreckt 
ſich aufwärts und hebt die Knoſpe über den Boden. 
Dabei können wir gar mancherlei verſchiedene Wachs⸗ 
tumsweiſen feſtſtellen. Manchmal bleiben die Keim⸗ 
blätter unter der Erde, manchmal werden ſie mit über die 
Erde gehoben. Sehr häufig ſehen wir, daß das Stengel⸗ 
chen ſich ganz in der gleichen Weiſe durch die Erde hin⸗ 
durchzwängt, wie wir es früher bei den jungen Trieben des 
Winterlings und der Anemone geſehen hatten. Augen⸗ 
blicklich können wir von ſolchen jungen Pflänzchen in der 
freien Natur noch wenig bemerken. Am eheſten treffen 
wir ſie noch unter altem Laub an, das von Schnee 
gut bedeckt iſt. Wenn aber erſt einige Wochen ins Land 
gegangen ſind, dann können wir auf jedem Spaziergang 
immer mehr von ihnen an verborgenen, geſchützten 
Stellen antreffen. Dann naht der Frühling mit Macht, 
und es bedarf nur einiger warmer Tage, um über der 
Landſchraft jenen zarten, grünen Schleier zu bemerken, 
der uns aufatmen läßt in dem Bewußtſein, daß der Winter 
zu Ende geht und der Frühling vor der Tür ſteht. 
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Und traumhaft fab ich Sterne fliegen. 

Und traumhaft fielen grope Floden. 

Da träumte ich, daß ihre Loden 

auf meinen kalten AJänöden liegen. 
Ludwig Winder. 
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Die Admirale unſerer Hochieeflofte. 


Von Kapitän zur See a. D. v. Kühlwetter. — Hierzu 9 Porträtaufnahmen. 


Acht Admirale und zwei Kapitäne zur See, die der 
Beförderung zum Flaggoffizier naheſind, haben augen: 
blicklich die führenden Stellen unſerer Hochſeeflotte inne. 
Natürlich iſt dieſe Zahl der führenden Admirale keine 
willkürliche, ſondern hängt von der Schiffzahl und den 
Anſchauungen über ihre taktiſche Verwendung ab. 

Bekanntlich führt jeder Admiral und jeder, der den 
Dienſt eines ſolchen tut, an einem Maſt des Schiffes, 
auf dem er eingeſchifft iit, als Zeichen feiner Kommando: 
ſührung ein Kommandozeichen, ſeine Flagge. Je 
nach dem Rang ſieht dieſe Flagge verſchieden aus, 
wird an verſchiedener Stelle geführt und erhält oer: 
ſchiedene Ehrenbezeigungen — Salut — nach genauen 


Vorſchriften. Alle deutſchen Admiralsflaggen beſtehen 
in der Hauptſache aus einer quadratiſchen weißen 
Flagge mit einem von Rand zu Rand gehenden 
eiſernen Kreuz darin. Darin hat der Großadmiral, 
der dem Generalſeldmarſchall entſpricht, zwei gekreuzte 
Kommandoſtäbe, der Admiral führt die Flagge ohne 
Abzeichen, der Vizeadmiral führt in einer Ecke einen 
kleinen Ball darin, der Konteradmiral in zwei Ecken 
ſolch einen Ball und der Kapitän zur See in der 
Stellung eines Admirals ſührt den Kommodoreſtander, 
der nichts iſt als die Admiralsflagge mit zwei lang 
auswehenden Zipfeln daran. Die Dienſtgrade der 
Admirale ſind ganz international überall gleich, auch 
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vieles in der Führung der Flaggen. 
Neuerdings kann man fogar fait 
die Anſchauungen über die Zahl 
der Admirale in den Flotten 
international nennen. 

Faſt überall unterſcheidet man 
in den Flotten Diviſionen, zu denen 
faſt durchweg vier Schiffe zuſammen— 
gefaßt werden. Zu jeder ſolchen 
Diviſion gehört immer ein Konter- 
admiral. Dieſe Diviſionen werden 
nun je nach der taktiſchen Anſchauung 
entweder direkt einem Flottenchef 
unterſtellt, oder es werden wie bei 


Erfahrung beſtimmten Abſtänden 
in ſolcher Linie Führer verteilt ſein, 
Angelpunkte, durch die oben wehende 
Flagge kenntlich. Sie befaſſen ſich 
mit nichts anderem, während die 
Kommandanten der einzelnen 
Schiffe mit Führung und Gebrauch 
der Waffen ihres Schiffs voll 
beſchäftigt ſind. Die Ueberein— 
ſtimmung der größten Flotten in 
der Zahl dieſer Führer iſt jedenfalls 
bemerkenswert. Der von direkter 
Führung einer Gefechtseinheit, eines 
Geſchwaders, befreite Flottenchef 
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SHolpbot, E. Bieber, Berlin. 3 
Admiral von Ingenohl, EE 
Chef ber Hochſeeflotte. |. 5 O 


dieſer Admirale in ganz allgemeiner 
Art etwa an der Ueberlegung machen, 
daß die Hauptkampſſchiffe jeder Flotte, 
die Linienſchiffe, wie ihr Name ſagt, 
ihren Poſten in der langen Geſechts— 
linie haben. Dieſe Linie feſt in der 
Hand zu haben und ſchnell in jeder 
Richtung und Art zu bewegen, iſt 
Hauptaufgabe der Erziehung für 
das Gefecht. Dazu müſſen in durch 


E. 


: $ofpbot. Urbahns. 
Vizeadmiral von Lans, 
Chef des 1. Geſchwaders. 


hat in gleicher Art die Möglichkeit, 
den ganzen Gang des Gefechts freier 
zu überwachen und zu leiten. 
Nach der in den Flottengeſetzen 
feſtgelegten Organiſation unſerer 
Hochjeeflotte, die identiſch iſt mit 
der dort ſo genannten aktiven 
Schlachtflotte, iſt alſo die Zahl 


Phot. A. Mener (Schulz). 
Vizeadmiral Scheer, 
Chef des 2. Geſchwaders. 


uns, in England und Frankreich 
zwei zu einem Geſchwader von acht 
Schiffen vereint, das die taktiſche 
Einheit darſtellt und von einem 
Vizeadmiral als Geſchwaderchef ge— 
führt wird. Die Konteradmirale 
heißen bei uns die Zweiten Admirale 
des Geſchwaders. Ueber allen 
Geſchwadern, überhaupt über allen ihrer Admirale eigentlich gegeben. 
Seeſtreitkräſten der Flotte, zu denen a mU Die Flotte verlangt einen „Chef 
ja auch nod) die Torpedoboote und PE EMEN der Hochieeflotte*, es follen weiter 
Unterjeeboote unter beſonderen E 77 - drei Linienſchiffsgeſchwader zu 
Beſehlshabern treten, ſteht dann acht Schiffen beſtehen, jedes ver— 
erit der Flottenchef, ein Admiral langt einen „Geſchwaderchef“ und, 
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oder Großadmiral. Man kann fidh Konteradmiral Schütz, wie gezeigt, einen „Zweiten Ad⸗ 
ein Bild über die Notwendigkeit Chef des 3. Geſchwaders. miral“, alſo gehören dazu ſechs 
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fapifán zur See Mauve, 
2 Admiral des 2. Geſchwaders. 


Admirale. Hierzu tritt nun der Verband der Auf— 
klärungſchiffe, zu denen nach dem Geſetz acht große 
und achtzehn kleine Kreuzer gehören ſollen. Man hat 
ſie vorläufig alle unter einen Befehlshaber zuſammen— 
gefaßt und würde für dieſen Verband von 20 Schiffen 
nach dem früher geſagten 5 Admirale, darunter einen 
Geſchwaderchef, den „Befehlshaber der Aufklärungſchiffe“, 
gebrauchen. Insgeſamt braucht alſo die fertige Flotte 
in Führerſtellen zwölf Admirale. Hierzu tritt noch der 
Chef des Stabes der Flotte, Der zwar kein Führer im 
eigentlichen Sinn iſt, aber doch hinzugerechnet werden 
muß, ſo daß die Zahl auf 13 ſteigt. Nun iſt bekanntlich 
das dritte Linienſchiffsgeſchwader noch nicht fertig, hat 
vielmehr erſt vier Schiffe, es braucht alſo auch nur 
einen Admiral, und die Kreuzer ſind leider erſt recht 
nicht vollzählig; dazu gehören erſt zwölf Schiffe, alſo 
drei Admirale ſtatt fünf. Damit iſt denn die Zahl 
zehn erreicht. Dieſe Führer bis auf einen ſind hier 
im Bild wiedergegeben. Es iſt natürlich notwendig, 
daß die Admirale in der Hochſeeflotte nicht häufig 
wechſeln und nur wenige zu gleicher Zeit. Dieſer 
Grundſatz ſpricht ſich auch bei jedem Kommandowechſel 
aus, der in der Regel mit Beginn des neuen Aus— 
bildungsjahres, alfo im Herbſt, jtattfindet. Der Flotten— 
chef Admiral von Ingenohl gehört der Hochſeeflotte 
ſchon ununterbrochen ſeit dem Herbſt 1910 an, über 
zwei Jahre als Geſchwaderchef, dann als Flottenchef. 
Der Chef des 1. Geſchwaders, des Nordſeegeſchwaders, 
das ganz aus Großkampfſchiffen beſteht, Vizeadmiral 
von Lans, iſt als Kommandant des „Iltis“ vor Tatu 
eine bekannte Perſönlichkeit. Den Beſehl über das 
Geſchwader führt er feit dem Herbst 1912. In der Regel 
iſt jeder Geſchwaderchef vorher Zweiter Admiral in der 
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Flotte geweſen, er war Hatt deffen In» 
ſpekteur bes Torpedoweſens und führte 
jährlich den Oberbeſehl des Lehr⸗ 
geſchwaders, blieb alſo dadurch mit den 
Aufgaben der Flottenführung im Zu⸗ 
ſammenhang, nachdem er Kommandant 
in der Flotte geweſen. Auch der Chef 
des 2. Kieler Geſchwaders, der vor 
wenigen Tagen beförderte Vizeadmiral 
Scheer, ift nad) feiner Kommandanten» 
zeit nicht Zweiter Admiral geweſen, 
daſür aber Chef des Stabes der 
Hochſeeflotte. Der Chef des noch un⸗ 
vollſtändigen 3. Geſchwaders, Konter- 
admiral Schütz, iſt unmittelbar aus 
der Tätigkeit als Chef des Stabes der 
Hochſeeflotte in feine jetzige Stellung 
im Herbſt 1913 übergetreten. Der 
Zweite Admiral des 1. Geſchwaders, 
Konteradmiral Gädeke, hat vorher 
drei Jahre ein Linienſchiff in der 
Flotte befehligt, er und der Chef des 
3. Geſchwaders haben die erſten Groß⸗ 
tampfidjiffe als Kommandanten gea 
jührt. Kapitän zur See Mauve ift vom 
Kommandanten direkt zum Zweiten 
Admiral im 2. Geſchwader in dieſem 
Herbſt aufgerückt. Bei ben Aufklärung⸗ 
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Konteradmiral Gadeke, 


2. Admiral des 1. Geſchwaders. 
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ſchiffen ift auch nur ein 
neuer Admiral in dieſem 
Herbſt hinzugekommen. 
Der bisherige Zweite Admi⸗ 
ral Konteradmiral Hipper 
iſt zum Befehlshaber, alſo 
zum Geſchwaderchef auf⸗ 
gerückt, der Dritte Admiral 
Konteradmiral Funke zum 
Zweiten und Konteradmi⸗ 
ral Maaß trat als Dritter 
Admiral neu hinzu, be⸗ 
ſonders dazu vorgebildet 
durch langjährige Torpedo- 
bootstätigkeit, deren Kennt⸗ 
nis für dieſen Kreuzerführer 
beſonders im Vordergrund 
ſteht. Durch dieſe ganze 
Stellenbeſetzung zieht alſo 
der Grundſatz der Stetig⸗ 
keit der Führer in der Flotte 
deutlich erkennbar ſeinen 
roten Faden. Die Flotten⸗ 
führer ſind alle noch jung. 
Der Flottenchef trat im 
Jahr 1874 ein, der jüngſte 
der andern Führer, der Chef 
des Stabes, 1884. Rechnet 
man mit einem Durch⸗ 
ſchnittsalter von 18 Jahren 
beim Eintritt, ſo bedeutet 
das, daß ſie alle durch⸗ 
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Konteradmiral Hipper, 
Befehlshaber der Aufllärungſchifſe. 


Konteradmiral Funke, 
2. Admiral ber Aufklärungſchiffe. 


Kapitän zur See Ritter von Mann, Cox. Scheel. 
Chef des Stabes ber Hochſeeflotte. 
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ſchnittlich im Alter von 57 
bis 47 Jahren ſtehen, wobei 
der Flottenchef dem älteſten 
der Geſchwaderchefs um vier 
Jahre voranſteht, ſo daß die 
übrigen im Alter zwiſchen 
53 und 47 ſtehen. Alle 
Flotten haben lange er⸗ 
kannt, daß die körperliche 
Leiftungsjähigfeit, die nun 
mal von dem Alter nicht 
zu trennen iſt, gerade [ür 
den Seekrieg von ausſchlag⸗ 
gebender Bedeutung iſt, der 
an den Kommandanten 
vielleicht höhere körperliche 
Anforderungen ſtellt wie 
an den Matroſen, mit dem 
er Kampf und Ruhe in 
der gleichen ſchwimmenden 
kleinen Welt teilt. Alle, die 


. in ben Alters verhältniſſen 


ungünſtiger ſtehen, find 
daruf bedacht, das zu 
ändern. England und wir 
ſtehen in dieſem Punkt ziem⸗ 
lich, gleich, und wir wollen 
uns deſſen freuen, daß die 
Führung der einen Flotte, 
die wir nur haben, in tat⸗ 
kräftigen jungen und doch 
erfahrenen Händen liegt. 
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Javaniſche Tänzerinnen. 


Von Robert Saudek. — Hierzu 8 Aufnahmen. 


Auf Java, der wunderreichen Inſel des 
niederländiſch-indiſchen Reiches, ſind wir allen 
europäiſchen Lebensgewohnheiten entrückt. Es 
iſt nicht etwa nur das tropiſche Klima, das 
unſere Bedürfniſſe herabſetzt und wandelt — es 
ijt die unvergleichlich paradieſiſche Landſchaft, die 
uns mit leiler Ueberredungskunſt täglich inniger 
dazu verlockt, mit den Javanern auf ihre Weiſe 
zu leben. Dann wird uns ſo frei und leicht, 
als wären wir durch ein ſanſtes Märchenland 
gewandelt. Die Erlebniſſe auf dieſer Wunder— 
inſel ſcheinen keinerlei Zuſammenhang mehr mit 
dem Leben der abendländiſchen modernen Men— 
ſchen zu haben, und es gibt Stunden in un— 
ſerm proſaiſchen und geſchäſtsmäßig haſtenden 
Alltagsleben, da man der eigenen Erinnerung 
nicht traut. Waren ſie wirklich, die ſtillen Tropen— 
nächte, die doch ſo voll von lautem Leben ſind? 


y - - - es 
de Ba E y * 
d wi * ^ E gus 


ue éi 
x a Ze 


* I n ^t | n A A 
d A: SL 
` fa ri A Ak, 
* A wear GA 
" "T 


n 
, PX Nac o - 
3 7 
2 Se Er c DIA 
"P J 
< — cui le 


Zwei javaniſche Tänzerinnen, die feindliche Reiter darſtellen. 
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Junge Tänzerin. 


Tönten ſie wirklich in 
die tieſſchwarze Dunfel- 


heit hinein, all die ge— 
ſpenſtiſchen Tier- und 
Menſchenſtimmen, oder 


war alles nur ein Spiel 
der Phantaſie? 
Merkwürdig ſchrille, 
gequetſchte Schreie, die 
aus einer Menſchenkehle 
zu kommen ſcheinen, 
laſſen mich auf meinem 
nächtlichen Spaziergang 
auf der Landſtraße auf— 
horchen. Imerſten Augen— 
blick glaube ich Notſchreie 
zu hören, und der Schreck 
hemmt meine Schritte. 
Die ſeltſamen Töne aber 
wiederholen ſich mit ge— 
nauer Regelmäßigkeit 
und haben zweiſellos 
eine zuſammenhängende 
Tonfolge. Nun kann ich 
auch die melancholiſchen, 
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quietfcht ber Rebab, eine zweiſeitige Abart unferer 
Violine, dazwiſchen. Ich folge den Tönen und komme 
ſehr bald an eine Lichtung. Der volle Mond beſtrahlt 


das entzückendſte 
Bild und dämpft 
durch ſein bläu⸗ 
liches Licht die vie⸗ 
len bunten Far⸗ 
ben der Gewän⸗ 
der, zu denen die 
wuchernden, tief: 
grünen Tropen⸗ 
pflanzen einen 
eigenartigen Hin⸗ 
tergrund bilden. — 
Da bin ich als 
einziger Europäer 
mitten hineingera⸗ 
ten in ein Topeng 
babakan, in ein ma: 
laiifhes Straßen: 
theater, zwiſchen 
eingeborne Tänzer 
und Muſikanten. 

Ich will mich 
beiſeitedrücken, um 
das andächtig lau⸗ 
ſchende javaniſche 
Publikum nicht zu 
ſtören, aber die 
ſehr liebenswür⸗ 
digen braunen 
Menſchlein machen 
mir Platz, ſchieben 
mich ſanft in die 
vorderen Reihen, 
und hinter mir 
ſchließt ſich der 
dichte Kreis der 
geſpannt auſhor⸗ 
chenden Menge; 
mein Kommen hat 
keinerlei Unter⸗ 
brechung verur⸗ 
ſacht, und die Tän⸗ 
zer laſſen ſich in 
der Ausübung ihrer 
Kunſt nicht ſtören. 

Im Hinter⸗ 
grund hockt im 
Halbkreis das ma⸗ 
[aiifdje Orcheſter 
am Boden, die 
Metallplatten des 
Gendeer und des 
Gamelang gangja 
erklingen ſanft, das 
Kenong, ein großer 
Metallkeſſel, etwa 
unſerer Pauke ver⸗ 


gleichbar, grollt dazwiſchen, der Gong brummt, der Rebab 
drängt ſich ein wenig hervor, und all die andern ſeltſa⸗ 
men, zahlreichen Inſtrumente, die faſt alle aus hohlen 
Bambusſtämmen und ⸗zweigen gemacht find, [affen 
eine zarte, traurige Muſik erklingen, die zwar mit dem, 
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was wir unter Muſik verſtehen, nichts gemeinſam hat, 
die unſer Empfinden aber dennoch weich und melodiſch 
einlullt. Ein ſteinaltes, klapper dürres Weibchen, das ganz 


aus braunem, zer⸗ 
knittertem Leder 
zu fein ſcheint, hockt 
vor dem Orcheſter; 
ihre dünnen Fin⸗ 
ger halten einen 
Holzklöppel, mit 
dem fie fortwäh⸗ 
rend auf eine höl⸗ 
gerne Platte ſchlägt, 
und ihrer ausge⸗ 
mergelten Bruſt 
entringen ſich jene 
lauten und ſchril⸗ 
len Quetſchtöne, 
die mich hierher⸗ 
gelockt haben. Alſo 
ein weiblicher Da⸗ 


lang, eine Märchen⸗ 


erzählerin! — Ihre 
grellen Kreiſchtöne 
erklingen uner⸗ 
müdlich in der glei⸗ 
chen Stärke. Es 
iſt mir unerfind⸗ 
lich, woher das ver⸗ 
hutzelte Mütterchen 
die Kraft nimmt. 
Sie verſtummt nur, 
wenn ihre Gegen⸗ 
ſpielerin, eine junge 
Perſon, die Rolle 
des Dalang für 
kurze Zeit über⸗ 
nimmt. Die Stimme 
der Jungen iſt 
vielleicht nicht ganz 
ſo ſchartig, aber 
ſie ſingt mit den 
gleichen ſchrillen 
Quetſchtönen ihren 
Text herunter. 
Zwei Tänze⸗ 
rinnen bewegen 
ſich in dem leeren 
mondbeſchienenen 
Halbkreis und illu⸗ 
ſtrieren durch pan⸗ 
tomimiſche Tänze 
die Heldenerzäh⸗ 
lungendes Dalang. 
Die Mädchen ſind 
phantaſtiſch bunt 
aufgeputzt, ihre klei⸗ 
nen Köpfe tragen 
kriegeriſche Helme 
(Abb. S. 22 14). Sie 


ſtellen zwei feindliche Ritter dar. In abgezirkelten ſteiſen 
und eckigen Bewegungen, die aber trotzdem eine eigen⸗ 
artige Grazie nicht entbehren, ſchieben ſich ihre nackten 
braunen Füße über den ſteinigen Boden. Die Arme 
krümmen und heben ſich, die ſchönen kleinen Hände 
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ergreifen mit geſpreizten Fin- 
gern bunte Seidenenden, die 
ihnen von der Taille über die 
Hüften hängen, und ſchwenken 
ſie charakteriſtiſch ruhevoll auf 
und nieder. Die Tänzerinnen 
begegnen einander, entſernen 
ſich wieder, ſchlagen die Hände 
zuſammen, fallen in die Knie, 
beugen ſich nach vorn und zur 
Seite. Dies alles führen die 
Mädchen in ruhigen, gleich— 
mäßigen Rhythmen und mit 
tödlichem Ernſt aus. In ihren 
wohlgebildeten Geſichtern be— 
wegt ſich kein Muskel, der Aus— 
druck ihrer Züge wechſelt nicht, 
es iſt, als verſtünden ſie weder 
zu lachen noch zu weinen. 
Der erſte Teil der Vorſtel— 
lung iſt beendet, das Orcheſter 
ertönt lauter, die Alte arbeitet 
unermüdlich mit dem Holzklöp— 
pel und ſingt ihre Erzählung 
weiter. Der Szenen- und Ko— 


ſtümwechſel findet bei voller Mondbeleuchtung und vor 
den Augen des Publikums ſtatt; Garderobieren und 
Kuliſſenſchieber braucht das wandernde Märchentheater 
nicht. Die jungen Tänzerinnen drehen uns ganz einfach 
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für eine kleine Weile ben Rük⸗ 
ken zu, und die beiden Sänge⸗ 
rinnen ſind ihnen beim Abneh⸗ 
men der Ritterhelme behilflich. 
Sie nehmen nun groteske, 
langnaſige Masken vors Ge- 
ſicht, ſehen noch kriegeriſcher 
aus als vorher und beginnen 
von neuem den Tanz. Spinöſe 
und niederträchtig lächeln ſich 
dieſe Masken an und erſchei⸗ 
nen, trotzdem ſie aus bemalter 
Pappe ſind, durch dies grim⸗ 
mige Lächeln jaft weniger leb⸗ 
los als vorher mit ernſten 
Mädchengeſichtern aus Fleiſch 
und Blut. Wir Zuſchauer mer⸗ 
ken jetzt erſt, wie böſe dieſe 
beiden zierlichen Ritter in 
Frauenkleidern aufeinander 
ſind: gewiß, es wird ohne 
einen kleinen Mord nicht ab⸗ 
gehen, die Pappnaſen ſtrecken 
ſich gar zu ſpitz und ſeindſelig in 
die Welt. Der Gamelang klingt 
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Tänzerinnen einer malaiiſchen Wandertruppe in ihrem bunten Aufputz. 


ſtärker, die Alte wird noch um ein paar Nuancen 
ſchriller, und die kleinen, nackten Füße trampeln ein 
paarmal feſt und kriegeriſch auf. „Aha, es kommt zum 
Klappen.“ Und richtig, nach ein paar „Gängen“ liegt 
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ber eine "Ritter beficat an der Erde, unb ber andere 
ſtützt ſtolz die Hände in die Hüften und ftredt die 
ſiegreiche Pappnaſe triumphierend in die Luſt. 

Das Spiel iſt aus, die Tänzerinnen nehmen die 


fürchterlichen Masken ab, und nun geſchieht ein 
Wunder. Die götzenhaft unbeweglichen Geſichter ver— 


ziehen ſich plötzlich zu einem ganz menſchlichen Lächeln, 
ihre Beſitzerinnen knien anmutig zu den Füßen der 
Zuſchauer nieder und halten ſchelmiſch die Ritterhelme 
hin, um das Spielhonorar einzuſammeln. Man ſieht 
daran, daß Geldnehmen immer eine luſtige Angelegen— 
heit iſt, ſelbſt bei den kleinen javaniſchen Tänzerinnen, 
deren ernſte und unbewegliche Mienen ſelbſt den Euro— 
päer vorher ordentlich ehrfurchtsvoll geſtimmt hatten. 
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Tänzerin im Palaſt eines Sultans. 
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Die Künſtler müſſen mit 
ihrer Einnahme zufrieden ſein, 
denn ſie geben aus eigenen 
Stücken noch einen Tanz zu, 
ohne nochmals um ein Geld— 
geſchenk zu bitten. Dann packen 
ſie ihre Geräte und Inſtrumente 
zuſammen und wandeln auf 
nackten Füßen in den Urwald 
hinein, bis zum nächſten Städt— 
chen, wo man ihre Künſte viel— 
leicht wird ſehen wollen. Wir 
ſentimentalen weißen Menſchen 
vermögen es nicht ohne Rüh— 
rung zu ſehen, wie dies Künſtler— 
völkchen ſtill und beſcheiden durch 
die Lande zieht und mit dem 
ö geringſten Lohn zufrieden iſt. 
| Die Tänzerinnen wandeln im 

vollen Ornat ihrer Ritterrollen 
über Geäſt und Stein, und die 
alte Frau und ein winzig klei— 
nes braunes Bürſchchen von 
etwa 3 Jahren, das Söhnchen 
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einer Tänzerin, laufen wacker mit der ganzen Truppe 
mit. Ich habe während meines Aufenthalts auf Java 
noch häufiger tanzen ſehen, nie aber hat mich das 
Fremdartige und Zauberiſche der javaniſchen Tänze ſo 
ſtark berührt wie in jener Nacht, da die arme um⸗ 
herziehende Wandertruppe ihre Künſte im Mondlicht 
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produzierte. Geint die Serimpis, die prächtig gekleidet 
und mit Edelſteinen überladen ſind und ſozuſagen im 
feſten Engagement der einheimiſchen Fürſten ſtehen, 
haben mir nicht einen ſo ſtarken Eindruck machen 
können. Vielleicht fiel auch hier, wie ſo häufig im 
Leben, das Wunderbare der Gewohnheit zum Opfer. 
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16. Fortſetzung. 

Widding hatte jetzt mannigfachen Ärger im Dienft. 
Der neue Kommandeur, der anfangs ſo nett war, erſchien 
weniger liebenswürdig. Er ärgerte ſich vielleicht, daß 
die Hofhaltung, von der er ſich ſo viel verſprochen hatte, 
für ihn ohne Bedeutung war; denn im Winter waren 
die Herrſchaften häufig in Berlin, die übrige Zeit des 
Jahres brachten ſie auf ihrem Sommerſitz zu. 

Das wurmte ihn, und Widding hatte als Adjutant am 
häufigſten darunter zu leiden. Ihm wurden die mannig⸗ 
fachſten Klagen vorgebracht, er ſollte zur Beſſerung bei⸗ 
tragen, aber er mußte die Achſeln zucken und konnte nicht 
abhelfen. Und das wollte man Widding nicht glauben; 
vor allem Veckenſtedt, der es als perſönliche Beleidigung 
auffaßte, daß nicht alles ging, wie er ſich gedacht hatte 
und gern haben wollte. 

Ihm wurde der Urlaub zu den Rennen nicht ſo be⸗ 
willigt, wie er das gewöhnt war. 

„Ein Eskadronchef habe mehr zu tun, als auf Renn⸗ 
bahnen herumzuhoppen“, hatte der Oberſt geſagt, wäh⸗ 
rend Widding viel eher reiſen konnte. 

Der Major Graf Orlig machte ihm vergebens klar, 
daß Widding den Urlaub zu ſeinen Ritten bekam und 
in ſeiner Stellung eher abkömmlich wor als ein Ritt⸗ 
meiſter. Der Kommandeur hatte gemeint, daß Vecken⸗ 
ſtedt doch nur als Zuſchauer dabei ſei, wenn ſeine Pferde 
liefen. Da er aus dem Leutnantsalter heraus fei, ge- 
höre er vor ſeine Schwadron. Das ſei wichtiger, das 
andere ein Firlefanz, den ein geſetzter Mann nicht mehr 
mitzumachen brauche. 

Veckenſtedt faßte das perſönlich auf und ließ ſich 
nicht ausreden, daß Widding ſchuld daran trage, der eben 
mehr an fid) denke und nicht auch aus Kameradſchaft⸗ 
lichkeit für ihn Urlaub erwirkte. 

Er ließ durchblicken, als ob Widding das mit Abſicht 
tue und ihn aus Konkurrenzneid fernhalte. 

Es waren vage Redensarten, wie: Widding könne 
mehr tun! er müſſe es auch, ſonſt könnten andere leicht 
auf den Gedanken kommen, daß er es an Eifer fehlen 
laſſe, wo er allen Anlaß haben mußte, den leiſeſten Ver— 
dacht von ſich fernzuhalten. 

Widding ging zu Grehlen, der in Hannover auf Reit— 
ſchule geweſen war, um mit ihm die Angelegenheit zu 
beſprechen und zu beraten, was er tun ſolle. Der Freund 
erklärte ſich ſofort bereit, Veckenſtedt aufzuſuchen und ihn 
um Aufklärung zu erſuchen, vorläufig im eigenen 
Namen, indem er Widding noch aus dem Spiel ließ. 

Er deutete an, wie Widding die Redensarten falſch 
auffaſſen könne; und Veckenſtedt erklärte denn auch, daß 


es ihm völlig ferngelegen habe, Widding irgendwie zu 
nahezutreten. Aber er betonte wiederum ſeine Auf⸗ 
faſſung, nach der Widding alle Veranlaſſung habe, nicht 
ſelbſt ſo viel in alle Windrichtungen zu fahren, während 
ſelbſt kleinere Reiſen anderen abgeſchlagen wurden. 

Grehlen riet ihm, wenn er ſich zurückgeſetzt fühle, 
ſo ſolle er ſich direkt an den Kommandeur wenden, da 
Widding mit den Urlaubsgeſuchen und Bewilligungen 
nicht das geringſte zu tun habe. 

Jedenfalls war Veckenſtedt in aller Form gewarnt, 
daß er nicht weiter ſchimpfte. Er hatte dann keine Ent⸗ 
ſchuldigung, wenn ihn Widding bei der nächſten Gele⸗ 
genheit direkt zur Rede ſtellte. 

In der nächſten Zeit ſollten fie als ſchärfſte Konkur⸗ 
renten aufeinander treffen. 

In Hannover mit ihren Pferden, in Strausberg wür⸗ 
den ſie auch als Reiter ein Duell auszufechten haben. 

Grehlen riet Widding, ſeine Aliena dort nicht laufen 
zu laffen. Weshalb ſollte er die Sache noch mehr aus 
ſpitzen? 

„Das wäre ja noch ſchöner“, ſagte Widding. „Sport 
iſt Kampf, und ich weiche nicht. Wenn Veckenſtedt ſich 
mit mir nicht meſſen will, mag er zurücktreten.“ 

„Tu, was du willſt. Mußt es am beſten wiſſen. Ich 
ginge ihm aus dem Weg.“ 

„Fällt mir nicht ein. Mag er Reugeld zahlen. Ich 
reite. Viertauſend Mark haben oder nicht, iſt ſchließlich 
kein Pappenſtiel.“ 

„Nein, wie geldgierig du geworden biſt! Man ſieht 
doch: der idealſte Sport verdirbt den Charakter.“ 

„Möglich! Man kann dabei neidiſch werden, ges 
winnſüchtig, rechthaberiſch, und wenn man dazu ver— 
anlagt iſt, wünſcht man ſeinen Gegnern Hals- und Bein⸗ 
bruch, wenigſtens den vierbeinigen. Die Enttäuſchung 
macht einen griesgrämig und melancholiſch, kurz, man 
wird in der Tat ein ſchlechter Menſch, wenn man nicht 
von Natur ſolch guter Kerl iſt, wie ich das bin.“ 

„Na alſo, Widding, bleib es aber auch. Hör mal, 
du verkehrſt wieder eifrig bei Gerda Röbbeln?“ 

„Wer ſagt das?“ 

„Nun! Man erzählt es ſich allgemein!“ 

„Und: 

„Weiter nichts! Ich dachte, der gute Veckenſtedt hätte 
ſich dort ein warmes Neſt gebaut.“ 

„Ein Neſt wohl, ob aber auch warm?“ 

„So meine ich das nicht, lieber Kerl! Frau Gerda 
iſt über jeden Verdacht erhaben. Das iſt klar. Wir 
wollen lieber ſagen, er hat verſucht, ſich einzuniſten.“ 
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„Scheint ihm nicht ganz gelungen au fein, wenigſtens 
nach dem, was Frau Gerda äußerte.“ 

„Er ſteht mit Röbbeln gut, ſogar ſehr gut. Mit dem 
bummelt er jetzt.“ 

„Siehſt du, Grehlen, das kann ich nicht. Vielleicht 
zwei Ehemänner zuſammen, ja. Aber mir als Jung⸗ 
geſellen, der ich weiß, was für eine nette Frau daheim 
auf ſolch einen durchgehenden Ehemann wartet, mir 
iſt das eklig, zumal, wie ich mit Gerda geſtanden habe.“ 

„Verſtehe ich vollkommen.“ 

„Nein, Grehlen, da kenn ich nicht mitmachen. Ich 
glaube, Röbbeln nimmt mir das übel, hält mich für einen 
Philiſter. Ich bin keinem Menſchen Rechenſchaft ſchul⸗ 
dig. Wenn wir beide Dummheiten machen, geht das 
niemand was an. Wir dürfen! Aber bei denen? Wo⸗ 
zu haben ſie eigentlich geheiratet und ſich ein Heim 
geſchaffen, wenn ſie ſich nachher wieder mit andern ab⸗ 
geben?“ 

„Ja, mein Junge! Man wird wohl dadurch gerade im 
Anfang verdorben, daß einem die Ehe nicht immer alles 
hält, was man ſich ſo verſprochen hat. Ich ſtehe ganz auf 
deinem Standpunkt. Ich würde nie ein Spielverderber 
ſein und mich nicht unter den Pantoffel bringen laſſen, 
aber ſchließlich würde ich mich doch wohl fragen: Wozu 
das alles? Lohnt es ſich?“ 

„Sieh, wenn man daheim ein Schrecknis hat, kann 
ich's begreifen. Aber Gerda Röbbeln iſt doch alles 
andere.“ 

„Und Frida Kirſchenreuter? Was ift bas?" ... 

„Ja, lieber Junge, das iſt ſo eine Sache.“ 

„Du haſt ſie wohl an die Stelle von Gerda rücken 
laſſen, ſcheint mir? Freundſchaftserſatz?“ 

„Das wohl nicht; aber man hat ja ſonſt kein weibliches 
Weſen, mit dem man mal nett plaudern kann. Ihr 
Alter, mit ſeinem ewigen Mißtrauen, hat gegen mich, 
ſcheint's, nicht viel einzuwenden. Fridel iſt ein kluges 
Mädchen unb fo angenehm, und dann habe ich immer 
die Empfindung, als müſſe man an ihr wieder gut- 
machen, was ein dummer Zufall ihr angetan hat.“ 

„Und da willſt du dein Teil mit zu beitragen?“ 

„Will ich!“ 

„Du! Sie iſt eine glänzende Partie, objektiv be⸗ 
trachtet, die beſte im ganzen Umkreis.“ 

„Weiß ich! — aber Kirſchenreuter?“ 

„Den Namen verliert ſie ja.“ 

„Bei uns nicht, wo jedes fremde weibliche Weſen ſich 
zuerſt einmal erkundigt, was für eine Geborene die 
andere iſt, ehe ſie ſich ihr nähert.“ 

„Und die böſe Geſchichte mit der Mutter!“ 

„Das iſt das Schlimme daran, freilich!“ 

„Haſt du wieder recht.“ 

„Es kommt zu viel zuſammen! 
ſchloſſen, nicht zu heiraten. 
geſprochen.“ 

„Habt ihr das?“ ... 

„Ja! Warum nicht? Nee du! Sie iſt ſich ganz klar. 
Rührend klar. Und dieſe verteufelte Reſignation reizt 
einen zum Widerſpruch, daß man faſt verſucht wird, nur 
um ihr das Gegenteil zu beweiſen, ihr einen Antrag zu 
machen.“ 

„Hübſch ift fie ja! Das muß man ihr laſſen!“ 

„Und kleidet ſich mit raffinierter Einfachheit, daß 
keine andere dagegen ankommt.“ 

„Ja, mein Junge. Wenn man nicht der Träger eines 
bunten Rockes wäre, hätte manch einer die Sache in 


Sie iſt feſt ent⸗ 
Wir haben neulich darüber 
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ernſteſte Erwägung gezogen, vorausgeſetzt, er käme näher 
mit ihr zuſammen, was freilich von uns allen nur dir 
allein blüht.“ 

„Könnt mich ruhig darum beneiden, alleſamt.“ 

„Tun wir auch!“ 

„Alſo, ihr redet darüber?“ 

„Wie man eben über ſolche Dinge redet, gewiß.“ 

„Von mir aus! Aber das ſage ich dir: kommt mir 
das Geringſte zu Ohren, was mir nicht paßt, dann faſſe 
ich mir den betreffenden!“ 

„Keine Sorge! Es fällt niemand ein. Auf Wort 
nicht.“ 

„Wollte ich euch auch geraten haben!“ 

„Du biſt wirklich in einer Weiſe kriegeriſch geſtimmt!“ 

„Bin ich gar nicht. Bin im Gegenteil der friedfertigſte 
Menſch von der Welt, wenn man mich in Ruhe läßt. Mehr 
will ich nicht. Das verlange ich aber auch.“ | 

„Alſo bann laffe id) bid) jetzt in Ruhe, lieber Junge. 
Das mit Bedenftedt überlege bir. Geh ihm aus dem Weg. 
Er ift geladen auf dich!” 

„Ich weiß, aber ich kümmere mich nicht darum. Laß 
gut ſein, Grehlen, ich werde ihn nicht unnütz reizen. Aber 
ich gehe ihm auch nicht einen Zollbreit aus dem Weg. Das 
Ausweichen iſt an ihm allein.“ 


x * 


Der Diener trat bei Gerda von Röbbeln ein und 
meldete den Rittmeiſter von Veckenſtedt. 

Einen Augenblick lang überlegte ſie und ſah Fritz 
Widding an, der ſeit einer halben Stunde bei ihr auf der 
Terraſſe fab, bann ſagte fie: „Ich [affe bitten!“ 

Als der Diener fort war, fügte fie hinzu: „Wie ab⸗ 
ſcheulich, aber es ging nicht anders. Vielleicht geht er 
gleich wieder, wenn er ſieht, daß er hier überflüſſig iſt.“ 

Widding ſchüttelte zweifelnd den Kopf. 

Es war traumhaft ruhig auf der Gartenterraſſe. Die 
Markiſe war herabgelaſſen, obgleich die Sonne nicht bis 
hierher drang, aber ſie gab bei dem ſtahlblauen Himmel 
ein wunderbar gedämpftes Licht, das den Augen und der 
ganzen Stimmung wohl tat. 

Die Droſſeln jagten ſich auf den gepflegten Wegen, 
zuweilen ließ der grüne Papagei kreiſchend ſeine Stimme 
aus der Nebenvilla ertönen. 

Auf einer Matte lag ihres Mannes Barſoi, der ſich 
an Gerda angeſchloſſen hatte. Trotz ſeiner Anhänglich⸗ 
keit mochte fie das Tier nicht recht; ſie behauptete, es habe 
einen Kopf wie ein Fuchs und unehrliche Augen. 

Jetzt hob er den Kopf, als er Schritte hörte, aber be⸗ 
achtete Veckenſtedt nicht weiter, während er bei Widding 
jedesmal aufſprang und ihm entgegeneilte. 

Veckenſtedt küßte Frau Gerda die Hand und gab Wid⸗ 
ding flüchtig ſeine Fingerſpitzen. 

„Ah, ſieh da! Sie hier?“ fügte er hinzu. 

„Wie Sie ſehen, ja!" ... 

Widding hatte es läſſig geſagt, während in Vecken⸗ 
ſtedts Stimme eine verhaltene Gereiztheit lag. 

„Ja,“ ſagte Gerda, „wir haben die alte Freundſchaft 
wieder aufleben laſſen.“ 

„Das iſt ja ſehr erfreulich.“ 

Widding verhielt ſich ſtill. Er ſaß da wie ſelbſtver⸗ 
ſtändlich und wartete auf das, was Veckenſtedt jagen 
würde, der ein Geſpräch gewaltſam herbeiführte, das 
nicht vorwärts gehen wollte. 

Schließlich ſah Widding ein, daß es auf die Dauer 
nicht ging, er beteiligte ſich ein wenig daran, und dann 
erhob er ſich. Es war doch wohl beſſer, er zog ſich zurück, 
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denn er konnte ſchwerlich abwarten, daß Veckenſtedt ihm 
das Feld überlaſſen würde. Es ſchien ihm unklug, in 
irgendeiner Weiſe Gerda zu ſchaden, wenn er unnütz 
lange blieb. 

So erhob er ſich denn, verabſchiedete ſich von Gerda 
und wartete, ob Veckenſtedt mit ihm kommen würde. Der 
aber blieb wie der Sieger zurück, nur daß ſein Triumph 
ſofort getrübt wurde, weil Widding auf der Treppe zur 
Terraſſe der Frau Major von Hübner begegnete, die 
Beſuch machen wollte. 

Nun konnte Veckenſtedt ſich nicht anſchließen, obgleich 
er die Dame nicht mochte, die immer beleidigend kühl zu 
ihm war. Ein paar Augenblicke mußte er noch bleiben, 
denn er traute ſich nicht, ſie zu reizen, wenn er offenſicht⸗ 
lich die Flucht vor ihr ergriff. 

Widding aber freute ſich, daß der Rittmeiſter ſo raſch 
mit ſeinem Triumph abgefallen war. Nun blieb er nicht 
mit Gerda allein und fand keine Gelegenheit, über ihn 
zu reden. 

Flüchtig hatten ſie die bevorſtehenden Rennen ge⸗ 
ſtreift, und Veckenſtedt hatte geſagt: „Ihre Pferde ſind 
wohl alle ganz fertiggemacht?“ 

„Man tut, was man kann“, ſagte Widding. 

„Natürlich; Sie haben ja auch reichlich Zeit, fid) darum 
zu kümmern.“ 

„Das tu ich leider mehr brieflich. Ich habe meine 
Gäule ſeit zwölf Tagen nicht geſehen.“ 

„Ach? Ich dachte, Sie wären alle Augenblicke 
draußen?“ 

„Keineswegs! Dazu habe ich keine Zeit. Mein Trai⸗ 
ner ſorgt ſchon.“ 

Damit batte er das Thema fallen faffen und Gerda 
in das Geſpräch hineingezogen. 

Veckenſtedt hatte fid) in Frankreich einen Steepler er- 
ſtanden: Ecrivain, einen alten Kämpen, der drüben die 
größten Erfolge erzielt hatte. Da mußte ihm Black Head 
im Weg ſein, der glänzend im Gang war, und dem in den 
Zeitungen von allen deutſchen Pferden die größte Chance 
im Großen Berliner Jagdrennen zugebilligt wurde. 

Schade, daß dies Rennen mit ſeinen 80 000 Mark kein 
Herrenreiten war und Widding ſeinen Hengſt einem 
Jockei anvertrauen mußte. Er hätte ihn lieber ſelber 
geritten, hatte lange geſchwankt, ob er ihn dafür nicht im 
Kaiſerpreis laufen ließ, aber der Große Preis lockte zu 
ſehr. Das war eine ſchöne, runde Summe, nach der die 
Hand auszuſtrecken ſchon ein großer Reiz war, dem man 
ſich nicht entziehen konnte. 

Er wollte ſelbſt Black Head noch einmal im Roſenberg⸗ 
rennen zuvor reiten, um zu ſehen, ob er ihm vertrauen 
konnte oder ihn lieber in das Internationale Hürden— 
rennen am Tage zuvor ſteckte und ſpäter dann mit ihm 
auf die Armee marſchierte. 

Aber er bekam dann gewiß zuviel Gewicht, vor allem 
durfte der Tag nicht zu heiß ſein, das machte Black Head 
in letzter Zeit nervös, dann ging er nicht ſo willig wie 
ſonſt. 

Diesmal mußte es ſich entſcheiden, ob das Elück ihm 
günſtig war. Er ſelbſt fing wahrhaftig an, nervös zu 
werden, vor allem, ſeit er beſtändig das ſüffiſante Geſicht 
Veckenſtedts vor ſich ſah. Aber dieſe Unruhe gab ſich 
jedesmal, wenn die Entſcheidung direkt bevorſtand. Nur 
das Warten war unangenehm. 


Ehe Widding fid) heute in Karlshorſt auf die Tribüne 
begab, ſchlug er den Waldweg vom Eingang an ein, an 
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der großen Eiche mit ihrer Rundbank vorbei, die breit⸗ 


äſtig zwiſchen den rotbraunen Föhren ſtand, und er warf 
einen Blick in den Stall, in dem Black Head und Rat mort 
untergebracht waren. Der Stallmann ſtand in der offe⸗ 
nen Lür. Er war verantwortlich, daß niemand die Pferde 
ſtörte, bis ſie hinausgeführt wurden. Ein fremder Burſche 
ſtand in der Nähe, der ſich langſam entfernte, während 
Widding herankam und eintrat, um den beiden Gäulen 
den Hals zu klopfen. 

Black Head kam ihm ſofort entgegen und ſchnopperte 
an ihm herum. 

„Nein, mein Alter, ich habe keinen Zucker! Vor dem 
Rennen gibt's das nicht.“ 

Dann nickte er dem Aufſeher zu und ging auf den 
Sattelplatz, über den eben das erſte Clockenzeichen ſchallte. 

Überall wurden die Pferde im Kreis herumgeführt, 
und die Zuſchauer ſahen, da die Gäule noch in ihre Decken 
eingehüllt waren, nach den Armbinden der Stallburſchen 
und ſuchten in dem Programmheft nach, wen ſie da vor 
ſich hatten. 

„Na, Widding? Black Heads Starten im Roſenberg⸗ 
rennen heute iſt eine Vorprüfung für den Großen Preis, 
mas?" 

„Freilich, wollen mal ſehn, was fid) machen läßt!“ 

„Ich dachte, Veckenſtedt wollte feinen Ccripain auch im 
Roſenbergrennen laufen laſſen. Ich höre eben, daß er 
Reugeld gezahlt hat und dafür Blue Trady ſtehen läßt.“ 

„Ach, nicht möglich!“ 

„Hat wohl Angſt vor Ihnen? Will ſeine Karten nicht 
aufdecken?“ 

„Keine Ahnung 

„Alſo machen Sie Ihre Sache nachher gut. Ich lege 
ein paar Pfund auf Ihren Ritt an. Wenn auch nicht 
viel bei Ihrer Favoritenſtellung herauskommen kann, ein 
bißchen bringt es doch wohl noch ein. Veckenſtedts Blue 
Trady iſt auch nicht ſchlecht.“ 

Widding ging vor dem zweiten Rennen an der Zris 
büne vorbei und ſah dort in einer Loge Frida Kirſchen⸗ 
reuter. Er ſtieg zu der Loge hinauf, um ſie zu begrüßen, 
und ſagte ihr: „Ich habe eben Snowhill beſucht! Ta⸗ 
dellos.“ 

„Schade, daß Sie ihn nicht reiten können.“ 

„Ja, wenn ein Gaul ſo gut im Gewicht fortkommt, 
wäre es töricht, ihm unnütz durch den Reiter mehr aufs 
zuhalſen.“ 

„Wenn Sie nicht ſchon zwei Ritte hätten, würde ich 
Sie trotzdem gebeten haben.“ 

„Das Vertrauen ehrt mich, aber es iſt beſſer ſo. 
Archim iſt ſehr gut für Snowhill, das iſt der ſichere Sieg. 
Sie ſollen mal ſehn! Da kommen die Pferde ſchon. 
Rowdy, Gerte, Muſchik, und da kommt Snowhill, ein 
Mordstier. Auf die Entfernung wirkt er noch eindrucks⸗ 
voller als in der Nähe.“ 

„Ich habe Herzklopfen. 
bleiben könnten.“ 

„Aber mit größtem Vergnügen.“ 

„Möchten Sie nicht lieber auf Ihre Tribüne?“ 

„Im Gegenteil. Sehen Sie, gut geſprungen. Oh — 
oh, was iſt mit Muſchik? Iſt ja ſchaudervoll zu ſehen.“ 

„Müſſen Sie fid) nicht umziehen?“ 

„Nur Rock wechſeln und die Mütze, das iſt alles.“ 

„Sind Sie nicht aufgeregt?“ 

„Faſt gar nicht und in fünfundzwanzig Minuten 
überhaupt nicht mehr.“ 

„Wie lange das dauert. Dieſe Promenade am Start 


“ 


Ach, wenn Sie doch hier 
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ift doch höchſt überflüſſig. Snowhill gefällt das nicht. 
Die Pferde ſehen ſich und werden nur ungeduldig, daß 
es noch nicht losgeht.“ 

„Wie wir alle, nur daß die Leute noch wetten wollen. 
Die Zeit dazu muß ihnen eben gegönnt werden.“ 

Nun ſchwiegen ſie und verfolgten mit den Gläſern 
das Rennen, das endlich abgeläutet war. 

„Snowhill liegt ſehr gut.“ 

„Oh, was war bas? — Nein! Doch nicht! Snowhill 
iſt noch dabei; ich glaubte eben, er wäre am Graben 
geſtürzt. Es war Rowdy.“ 

„Sehen Sie, wie ſchrecklich. Deshalb iſt mir Hoppe⸗ 
garten viel lieber. Da kommen ſolche Zufälle nicht vor, 
da iſt alles einfacher.“ 

„Gewiß! Aber da tue ich nicht mit. Jetzt liegt 
Snowhill neben dem zweiten. Er macht das Rennen.“ 

Schon kamen die Pferde in den Einlauf, und obwohl 
zwei andere Pferde an ihn herankamen, galoppierte 
Snowhill überlegen durchs Ziel. 

„Alſo: ich gratuliere!“ 

Sie faß blaß da und zitterte ein wenig. Leiſe ſagte 
ſie: „Sehen Sie, wie gern würde ich nun hinunter und 
mit dabei ſein, wenn Snowhill abgeſattelt wird, und 
muß nun hier wie gebannt bleiben. Gehen Sie, Sie 
müſſen ja fort, und geben Sie ihm im Vorbeigehen einen 
dankbaren Klaps. Ich wäre ſehr zufrieden mit ihm.“ 

„Will ich gern beſorgen.“ 

Er eilte zur Wage, während aller Augen nach oben 
gerichtet waren, denn mit ſchnurrenden Propellern flog 
langſam und majeſtätiſch die ſilbernſchimmernde Hanfa 
langſam um den Rennplatz und verſchwand dann in der 
Ferne, um nicht zu ſtören. 

Widding blieb einen Augenblick ſtehen, nachdem er 
bail nod) bei Snowhill ben Belohnungsklaps angebracht 

tte. 

Dann ging er nad) dem Sattelplatz, fid) nach Black 
Head umzuſehen. 

Als er nahekam, hörte er, wie ein Junge ſagte: „Aber 
das iſt ja unſer Eimer, hier iſt eurer.“ 

Er machte ſich an der Box zu ſchaffen und verſchwand 
raſch, ohne daß jemand weiter auf ihn achtete. 

„Es iſt ſchwül. Ich glaube, wir laſſen Black Head 
tüchtig ſaufen“, meinte Miſter Walters. „Er kann es ver⸗ 
tragen, und es erfriſcht ihn jedesmal.“ 

„Bitte!“. 

Und der Trainer hob ihm ſelbſt den Eimer hin, der 
Gaul ſchnopperte und ſog das Waſſer ein. Dann 
pauſierte er und ſchnobberte luſtlos. 

„Na, magſt du heute nicht?“ 

Er hielt ihm nochmals das Waſſer hin, aber auch 
diesmal ſoff er nicht. 

„So, und nun komm, my darling." 

Miſter Walters griff nach dem Schwamm, ließ ihn 
voll Waſſer ſaugen und fuhr Black Head damit tief in 
bas Maul, wo er ihn ausdrückte, ein-, zweimal, daß bas 
Waſſer nur ſo tropfte. 

Black Head ſchüttelte ſich, aber er ſog es mit den 
Lefzen ein. 

Es wurde an ihm gebürſtet und geſtriegelt, die 
Naſenlöcher ausgewiſcht, der Schweif geglättet. Ge— 
duldig ließ er alles mit ſich geſchehen, indem er nur 
zuweilen den Kopf warf, wenn der Junge den Zügel 
zu feſt hielt. Dann wurde er hinausgeführt, und ſchon 
war es Zeit zum Aufſitzen. 
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Widding prüfte noch einmal die Sattelgurten und 
Bügelriemen. Dann ſchwang er ſich behend aufs Pferd 
und ließ ſich in die andrängende Menge des Sattelplatzes 
führen, und dann war er draußen auf dem grünen Raſen 
und galoppierte bald auf die Probehürde zu. 

Es kam ihm vor, als ſpringe Black Head nicht ſo 
ſelbſtverſtändlich leicht wie ſonſt. Am Start verhielt er 
ſich ganz ruhig und blieb beim erſten Mal ſtehen. 

Falſcher Siart! . . . den er verurſacht hatte, was ihm 
noch nie paſſiert war. Beim zweiten Mal kam er gut 
mit ab, konnte aber ſeine Beine nicht finden und 
galoppierte am Schluß in dem ruhigen Tempo, das die 
vorderen Pferde einſchlugen. 

Widding verſuchte ihn aufzurütteln, aber er reagierte 


nicht darauf, dann wartete man eben noch, die Reiſe 


war ja lang. An der Mauer wäre er faſt geſtürzt. Er 
ging darüber weg, als ob es eine lebendige Hecke [ei, 
riß ein paar Fetzen des Raſenbelags ab, daß die Erde 
ſtob, und fiel dabei noch mehr zurück. Es war unmöglich, 
ihn vorwärts zu bringen; er wurde immer langſamer, 
und das Feld war ſchon weit voraus, daß er keinen 
Anſchluß mehr finden konnte. Die nächſte Hürde ließ er 
ihn noch ſpringen, faſt wäre ſie ihnen beiden zum Ver⸗ 
hängnis geworden — dann ließ Widding dem Hengſt 
die Freiheit, der langſamer wurde und zuletzt in einen 
müden Schritt fiel. 

Was war denn mit ihm? Wenn das ſo weiter ging, 
bekam er das Pferd nicht über den Platz, während die 
andern ſchon durchs Ziel hindurchgaloppierten. 

Widding ſprang ab und blieb neben Black Head ſtehen, 
der den Kopf hängen ließ. Der Hengſt war krank. Er 
bekam einen jähen Schreck und zog ihn am Zügel fort, 
aber nur ſchwer bewegte er ſich von der Stelle, als wolle 
er am liebſten ſtehenbleiben, um ſich niederzutun. 

Er führte ihn gleich zu den Ställen im Wald, aber er 
mußte ein paarmal ſtehenbleiben. Die Menſchen liefen 
zuſammen, als er ſich näherte. Er las auf allen Geſichtern 
die Verwunderung und ſchickte einen Jungen fort, daß er 
den Tierarzt holen ſollte. 

Als Black Head in eine leere Box geführt wurde, ſtand 
er ſtumpf da, Waſſer verweigerte er, und dann legte er 
ſich nieder, was er ſonſt nie tat. 

Der Trainer war ratlos. 

„Als ob er vergiftet ſei!“ 

Frida Kirſchenreuter ſtand neben ihm, und er hörte, 
wie ſie zum Doktor ſagte: „Herr Doktor, ich glaube, er 
iſt gedopt. Es iſt gar nicht anders möglich.“ 

„Glauben Sie?“ 

„Ja, es kann kaum was anderes ſein.“ 

Der Arzt ſchickte fort, um ein paar Gläschen zu holen, 
und entnahm dem Pferd Speichelproben. 

„Ich finde ſonſt nichts; mir ſcheint's auch, als habe 
man ihm ein Betäubungsmittel beigebracht.“ 

„Das iſt ganz ausgeſchloſſen!“ ſagte Miſter Walters. 
„Black Head wurde keinen Augenblick allein gelaſſen.“ 

Der Stallmann und alle Burſchen wurden gerufen 
und befragt. Nichts kam heraus. Endlich fiel dem Jun⸗ 
gen, der Black Head gehalten hatte, ein, daß kurz vor 
dem Satteln einer mit einem Eimer gekommen war und 
dafür den an der Box ſtehenden, den er ſelbſt mit Waſſer 
gefüllt hingeſtellt hatte, fortgeholt hatte, mit der Behaup⸗ 
tung, es ſei ihr Eimer. 

Aus dieſem Eimer hatte Black Head dann zu ſaufen 
bekommen. 

Der Junge ſollte ſeinen Kollegen beſchreiben, aber 
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er kannte ihn nicht, batte ihn nie geſehen und gar nicht 
darauf geachtet. 

Widding ſagte: „Ja, das habe ich auch geſehen, wie 
einer ſich an dem Eimer zu ſchaffen gemacht hatte. Aber 
wer das getan hat, weiß ich nicht. Keine Ahnung, wie 
der Mann ausgeſehen hat.“ 

„Wo iſt der Eimer geblieben?“ fragte der Arzt. 

Er ging mit dem Stalljungen fort. Der Eimer wurde 
gefunden, aber der Junge hatte ihn gleich ausgeſchüttet. 
Es war ihr eigener Eimer, das ſtimmte. 


F 
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Auf dieſe Art war nichts herauszubekommen. 

„Wer hat denn das Rennen gemacht?“ fragte 
Widding. 

„Rittmeiſter von Veckenſtedt mit Blue Trady.“ 

Veckenſtedt? Aber nein! Was für ein Gedanke ihm 
kam. Das war ja Unſinn, ſagte ſich Widding. Er war 
zwar der einzige, der ein Intereſſe hatte, daß Black 
Head ausſchied, aber es war ausgeſchloſſen, daß Vecken⸗ 
ſtedt ſeine Hand dabei im Spiel haben konnte. 

(Fortſetzung ſolgt.) 
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Das Chamäleon. 


Von Aenny Fahr. — Hierzu 6 Originalaufnahmen ber Verfaſſerin aus dem Zoologiſchen Garten Frankfurt a. M. 


Unter einem „Chamäleon“ ſtellen ſich Uneingeweihte 
meiſtens ein ſtumpſſinniges und träges Tier vor, das 
ſich tage⸗ und wochenlang auf ein und demſelben Fleck 
aufhält und befähigt iſt, öfters plötzlich ſeine Farbe zu 
wechſeln. Letzteres iſt ja bei dieſen ſonderbaren Tieren 
auch tatſächlich der Fall, und zwar in ſehr ausgepräg⸗ 
ter Weiſe, trotzdem iſt dies jedoch nicht die einzige 
Merkwürdigkeit des ſeltſamen Geſchöpfs. Man kennt 
bis jetzt etwa 85 verſchiedene Arten, von denen die 
Hälſte auf Madagaskar und den benachbarten Inſeln, 
die andern im heißen und gemäßigten Afrika leben. 

Die Chamäleons gehören der vierten Ordnung der 
Schuppentiere, der 2. Unter⸗ 
ordnung „Wurmzüngler“ 
und der Familie ,, Chamae- 
leontidae" an. Letztere 
Familie zerfällt nun wieder⸗ 
um ihrerſeits in die Gat⸗ 
tungen: Rhampholeon, 
Chamäleon und Brookeſia. 

Mit Unrecht werden dieſe 
Tiere als langweilig ver⸗ 
ſchrien, weil ſie oſt ſtunden⸗ 
und tagelang auf ein und 
demſelben Platz verharren. 
Wer aber die Tiere genau 
beobachtet und verſucht, 
einen Einblick in deren Tun 
und Treiben zu gewinnen, 
der wird fid) gar bald vom 
Gegenteil überzeugen. Aller⸗ 
dings trifft man die dieſen 
Tieren eigene Langſamkeit 
der Bewegungen nur bei 
febr wenigen anderen 
Kriechtieren an. 

An den Chamäleons iſt 
eigentlich alles intereſſant. 
Zunächſt der Körperbau, 
der dieſen herrlichen Baum⸗ 
echſen ein merkwürdiges 
Ausſehen gibt. Der helm⸗ 
förmige Kopf nicht minder wie der Leib, der Wickel⸗ 
ſchwanz, der ſich ſpiralförmig aufrollen läßt und zum 
Feſthalten beim Klettern im Geäſt dient, fowie die 
langen Beine, deren zangenartige Greiffüße auf die 
Klettereigenſchaft des Tieres hinweiſen. Jeder Fuß 
beſitzt je zwei und drei Zehen, die mit kleinen Krallen 
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verſehen find; die beiden Außenzehen können nad) 
rückwärts gedreht werden. Hochintereſſant ſind die 
irisartig ſunktionierenden, ringförmigen Augenlider; die 
Augen ſind mit einem winzigen Lidſpalt verſehen, 
voneinander völlig unabhängig und können ausgedehnte 
Drehbewegungen in der Augenhöhle ausführen. Die 
Zunge iſt lang und fleiſchig und läßt ſich auf mehr 
als Körperlänge Entſernung hervorſchleudern. 

Die Tiere vermögen ihren Körper in ſenkrechter 
Richtung unter ſeitlicher Abplattung durch Aufblähen 
der Lungen auszudehnen. Eins der eigenartigſten 
Merkmale iſt natürlich der Farbwechſel, der ſich mit⸗ 
unter ſehr oft und raſch 
vollzieht. Die Farbenver⸗ 
änderung, die nicht, wie 
irrtümlich angenommen 
wird, nur durch die verſchie⸗ 
den gefärbte Umgebung 
hervorgeruſen wird, entſteht 
faſt ausſchließlich durch Er⸗ 
regung verſchiedener Art, 
ſei es nun Aerger, Hun⸗ 
ger, Durſt, Angſt, Paa⸗ 
rungstrieb uſw., auch Licht 
und Temperaturunterſchiede 
ſpielen dabei eine große 
Rolle. Der Farbwechſel 
wird alſo hauptſächlich vom 
Gemützuſtand des Tiers be 
einflußt. Ebenſo ſind Trok⸗ 
kenheit und Feuchtigkeit die 
Urſache von auffallenden 
Farben veränderungen. Bei 
hochgradig erregbaren Cha⸗ 
mäleons braucht man nur 
mit der Hand ins Terra⸗ 
rium zu kommen, und ſo⸗ 
gleich ändert ſich die Farbe 
der Tiere, und die Echſe, 
die vielleicht zuvor noch 
dunkel gefärbt war, er⸗ 
ſtrahlt nun plötzlich in 
einem hellen, gelblich und grünen Farbenkleid. Der 
Anblick größerer Echſen, ja ſogar der ihrer eigenen 
größeren Artgenoſſen vermag bei ihnen ein großes 
Angſtgefühl hervorzuruſen, wobei ſie in den präch⸗ 
tigſten Farben, bald getupít, bald gefleckt oder ge⸗ 
ſtreiſt erſcheinen, und hocherhobenen Rückens und mit 
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2. Chamaeleon verrucosus Cuvier. 


aufgeblaſenem Kehlſack befunden fie Furcht und 
Aerger durch Fauchen und Ziſchen. Auch Beißen iſt 
bei írijd) importierten Exemplaren keine feltene Er— 
ſcheinung. Die Farben ſelbſt ſind bei vielen dieſer 
Tiere verſchieden; häufig herrſcht ein Hell-, Dunkel— 
oder Blaugrün vor, manche ändern ihre Farbe ſehr 
wenig und behalten oft ein ſchmutziges graues Gewand. 
Der Kehlſack iſt bei einigen Arten in der Erregung 
von herrlich hellblauer Farbe und mit leuchtend roten 
Punkten beſetzt. Letzteres habe ich beſonders bei meinem 
Pantherchamäleon, Chamaeleon pardalis Cuvier (Abb. 5), 
beobachtet. Ich hielt dieſes mit einem gewöhnlichen 
Chamäleon, Chamaeleon vulgaris Daudin (Abb. 6), 
zuſammen, und häufig hatte ich Gelegenheit, die wunder: 
bare Färbung des Cham, pardalis zu beobachten. Auch 
durch heſtiges Kopfnicken zeichnete ſich die Erregung 
dieſes Tiers aus. War die Färbung zuvor noch 
dunkelgrün mit rotbraunen Streifen längs der beiden 
Körperſeiten, ſo veränderte ſie ſich beim Anblick 
bes Cham. vulgaris plötzlich in ein zartes Grün, an 
den Kieferrändern bildeten ſich zitronengelbe Streifen, 
und die rotbraunen Längſtreiſen verwandelten ſich 
in Weiß und nahmen nach und nach eine hellblaue 
Farbe an. Das gewöhnliche Chamäleon zeigt hierbei 
fait immer eine dunkelbraune bis ſchwarze Färbung. 

Des Nachts ſitzen die Chamäleons meiſtens hoch 
oben im Geäſt und zeigen zu dieſer Zeit faſt ſtändig 
eine helle Farbe. Auch am Tag halten ſie ſich faſt 
immer auf den Zweigen und Pflanzen auf, ein großer 
Teil von ihnen nimmt Waſſer nur in Tropfenſorm zu 


3. Sudonchamäleon. 
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fi, andre wieder fteigen herab zum Boden, um am 
Waſſernapf ihr Trintbetürfnis zu, befriedigen. Alle 
Chamäleons lieben die Sonne ſehr; ſobald ſie von 
ihr beſchienen werden, nimmt ihr Körper eine abge⸗ 
plattete Form an und gleicht einer ovalen Scheibe, der 
Kehlſack wird aufgeblaſen und der Schwanz ſpiralförmig 
aufgerollt. Das ganze Tier nimmt alſo in der Sonne 
eine vollſtändig andere Geſtalt an. 
Der Körper wird dabei ojt febr 
zur Seite geneigt, und mit Wohl— 
behagen werden die Sonnenſtrah— 
len auſgenommen. Die der Sonne 
zugekehrte Körperſeite zeigt in ſol— 
chen Fällen eine dunkelbraune, fait 
ſchwarze Farbe, die andere iſt 
gewöhnlich hell. 

Beſonders entzückt iſt das Pu— 
blikum von dem intereſſanten Freß— 
akt der Tiere. Als Nahrung kommt 
nur lebendes Futter in Betracht wie: 
Heuſchrecken, Mehlwürmer, Käfer 
(beſonders Schaben und Kaker— 
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ble kleinen Augen auf feinen Beobachter, b. h., mit 
bem einen Auge ſchaut es nach bem Futtertier, während 
das andre auf den Beobachter gerichtet iſt. Dann mißt 
es erft die Entfernung mit beiden Augen ab, und 
hierauf erſt tritt die eigenartige Zunge in Tätigkeit. 
Im Ruhezuſtand ruht dieſe im Schlund zurückgezogen, 
beim Freßakt hingegen wird ſie mit Blitzesſchnelle 
hervorgeſchnellt, worauf das Inſekt 
an ihrem kolbig verdickten, ſchleim⸗ 
bedeckten Ende ſeſtgeklebt und 
ſchleunig in das geräumige Maul 
gezogen wird, um ſodann tüchtig 
verkaut und verſchluckt zu werden. 

Grundbedingung zur Erhaltung 
der Chamäleons iſt, daß tagsüber 
im Behälter gleichmäßige Tempe⸗ 
ratur (25—30 Grad Celſius) herrſcht; 
ferner öſteres Beſpritzen der im 
Terrarium befindlichen Pflanzen 
mit lauwarmem Waſſer, ſo daß 
den Tieren immer Gelegenheit 
zum Trinken geboten iſt und 
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4. zwergchamäleon (oberes Bild). 5. Pantherchamäleon. 


lalen), Grillen, Tag: und Nachtſchmetterlinge, unbehaarte 
Raupen, Schmeißfliegen, Maden, Engerlinge uſw., doch 
werden auch junge Mäuſe, ebenſolche Eidechſen, Fröſche 
und Regenwürmer angenommen, letzteres iſt jedoch nur 
Ausnahme. Vor allen Dingen muß die Nahrung 
reichlich und abwechfſlungsreich fein; lange Zeit ein und 
dasſelbe Futter zu nehmen, ſagt dem Chamäleon 
keineswegs zu. Hält man dem Chamäleon ein Inſekt 
aus ziemlicher Entfernung vor, ſo richtet es zunächſt 


außerdem hierdurch die feuchtwarme Treibhausatmoſphäre 
hergeſtellt wird; letztere beſchleunigt den Häutungsprozeß 
der Chamäleons, der etwa alle ſechs bis acht Wochen 
ſtattfindet. Am beſten hält man dieſe Tiere für ſich 
allein im Terrarium, da eine Vereinigung von ihnen 
mit anderen Echſen auf ſie ungünſtig und ſtörend wirkt. 
Das Terrarium muß zudem noch mit buſchigen Pflanzen 
und Kletteräſten reich ausgeſtattet fein. — Wenn alle 
diefe Bedingungen in vollem Maß erfüllt find, können wir 
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den Chamäleons 
wenigſtens ei⸗ 
nigermaßen die 
Heimat erſetzen. 
Leider haben dieſe 
zarten Echſen in 
der Geſangen⸗ 
ſchaft nur eine 
kurze Lebens⸗ 
dauer, deshalb 
kann man von 
Glũck fagen, wenn 
man im Novem⸗ 
ber noch über 
lebende Tiere 
verfügt. Auch im 
Aquarium des 
Zoologiſchen Gar- 
tens zu Frank⸗ 
furt a. M. befan- 
den ſich im No⸗ 
vember noch eine 
Menge dieſer in⸗ 


tereſſantenKriech⸗ 
tiere, insgeſamt acht verſchiedene Arten. Unter 
anderm das allbekannte gewöhnliche Chamäleon, 


deſſen Heimat Nordafrika, Sudan, Andaluſien, weſt⸗ 
liches Kleinaſien, Syrien, Arabien, Cypern, Samos 
und Chios ſowie auch Südſpanien iſt. Im allgemeinen 
hält dieſes Tier in der Gefangenſchaft ſehr ſchlecht aus, 
da es wohl die empfindlichſte und weichlichſte Art iſt. 
Die zweite, ſchon ſeltenere Art iſt das Sudanchamäleon, 
Chamaeleon basiliscus Cope (Abb. 3), das im Sudan, 
Oberägypten bis Kamerun und Gabun vorkommt. 
Cham. vulgaris erreicht eine Länge bis zu 30 em und 
Cham. basiliscus eine ſolche von über 40 em. Eine 
weitere Art, Chamaeleon dilepis Leach, das Lappen⸗ 
chamäleon (Abb. 1), wird über 30 cm lang. Dieſes 
lebt im tropiſchen und ſüdlichen Afrika, ſerner im Oſten 
Afrikas bis zum Viktoria⸗Nlanſa. Charakteriſtiſch find bei 
dieſen Tieren die weißen Streifen zu beiden Seiten des 
Körpers, desgleichen rechts und links des Unterkiefers. 


6. Gewöhnlihes Chamäleon. 
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Das in den 
letzten Jahren 
häufig im Han⸗ 
del erſchienene 
Zwergchamäleon, 
Chamaeleon pu- 
milus Daudin(Ab⸗ 
bildung 4), gehört 
zu den kleinſten 
Arten und er⸗ 
reicht eine Länge 
von gegen 150m. 
Seine Heimat ijt 
die Kapkolonie. 
Im Reptilien: 
haus des Zoolo⸗ 
giſchen Gartens 
in Frankſurt a. M. 
befinden ſich au⸗ 
ßer den genann⸗ 
ten noch zwei 
große Arten, 
nämlich Chamae- 
leon verrucosus 
Cuvier (Abb. 2), das über ½ m lang wird und 
Madagaskar bewohnt, ſowie das Pantherchamäleon, 
deſſen Länge gegen 50 cm beträgt, und das außer in 
Madagaskar auch noch auf Bourbon und Mauritius 
anzutreffen iſt. Dieſe beiden Arten ſind in mehreren 
großen, herrlichen Exemplaren vertreten. Das größte 
und ſtattlichſte, Chamaeleon verrucosus, 56 cm lang, 
ift ein Prachtexemplar, das jeden Beſucher entzücken 
muß. Wenn es auch der Größe nach zu den ſtatt⸗ 
lichſten Chamäleons gehört, ſo kann es doch, was 
Färbung anbelangt, mit dem Pantherchamäleon keines⸗ 
wegs konkurrieren, denn letzteres übertrifft mit ſeinem 
prächtigen Farbenkleid alle mir bis jetzt bekannten Tiere 
dieſer Art. Zum Glück ſind dieſe großen Exemplare 
auch bedeutend ausdauernder als die kleinen Arten, ſo 
daß Hoffnung beſteht, ſie noch recht lange zur Freude 
des Zoologiſchen Gartens und des Publikums am Leben 
zu erhalten. 


ZEN 


Gelellihaftstrophäen. 


Plauderei von Dr. Ernſt Franck. 


Als wir Kinder waren, winkte uns, ſooft die Eltern 
eine Geſellſchaft gaben, allemal ein himmliſcher Moment. 
Das war der große Augenblick, wo die Schar der Gäſte 
aus dem Speiſezimmer aufbrach und ſich in die anderen 
Räume verteilte. In dieſem Moment ſtürzten wir gleich 
einer Indianerbande aus dem Hinterhalt, in dem wir 
harrend gelegen hatten, und fielen wie die Wilden über 
die verlaſſene Tafel her. Was warteten unſerer da alles 
für Herrlichkeiten: volle Champagnerkelche, kaum be⸗ 
rührte Gläſer mit weißen und roten Weinen, halb ges 
leerte Deſſertſchalen, Trauben, Krachmandeln, Käſeſtan⸗ 
gen und ſonſtige Reſter, die anderwärts auch der feinſte 
Lohndiener nicht hochmütig verſchmäht. Wir kamen uns 
vor wie erfolgreiche Rothäute auf dem Kriegspfad, und 
was wir erbeuteten, zeigten wir einander ſtolz als unſere 
„Geſellſchaftstrophäen“. 


Wenn es wahr iſt, was wir Erwachſene uns zuweilen 
verſichern, daß nämlich die jeweilige geſellſchaftliche Sai⸗ 
ſon ein Feldzug iſt, der allwinterlich gegen unſere Mägen, 
Börſen und — Herzen geführt wird, ſo kann es auch 
dieſem Feldzug nicht an allerlei Trophäen fehlen. Und 
man braucht nicht lange zu ſuchen, um dahinterzukom⸗ 
men, daß im Grund jeder, der viel ausgeht, jeder, der 
viel geſellſchaftlichen Verkehr hat, bei ſich zu Hauſe eine 
ganze Reihe unterſchiedlicher Geſellſchaftstrophäen auf⸗ 
bewahrt. 

Von einer geſellſchaftlich ſehr ehrgeizigen Familie 
wird erzählt, daß einmal der Träger eines herzoglichen 
Namens ſie dadurch beglückte, daß er eine Karte bei ihr 
abwarf, und daß ſeitdem die herzogliche Beſuchskarte in 
der Kartenſchale im Vorzimmer dauernd obenauf gelegen 
habe, auch als der Herzog bereits — längſt verſtorben 
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war. Viſitenkarten gelten eben in erſter Linie als gefell- 
ſchaftliche Trophäen, und zwar als um ſo koſtbarere und 
ſtolzere Trophäen, je vornehmer oder berühmter die 
Namen ſind, die auf ihnen verzeichnet ſtehen. Es ſteht 
außer Zweifel, daß in den meiſten Viſitenkartenſchalen 
dieſe Karten mit erſten Namen eine merkwürdige Nei⸗ 
gung haben — obenauf zu ſchwimmen. Aber auch wer 
nicht gerade dieſer naiven und harmloſen Eitelkeit er⸗ 
liegt, wird die Beſuchskarte einer bedeutenden oder hoch⸗ 
geſtellten Perſönlichkeit immer gern als intereſſante Ge- 
ſellſchaftstrophäe aufbewahren, ähnlich wie der Gym⸗ 
naſiaſt die Viſitenkarte ſeiner „Flamme“ als Heiligtum 
hütet, und gar eine Beſuchskarte des Kaiſers, wem ſie 
zuteil wird, vererbt ſich wohl in der Familie ſorgſam be⸗ 
wahrt auf den Sohn und Enkel. 

Einen intimeren Reiz haben wiederum jene Gefell- 
ſchaftstrophäen, an die ſich heitere und herzliche Erinne⸗ 
rungen des Geſellſchaftslebens knüpfen. Eine Kommo⸗ 
denſchublade voll verwelkter Kotillonſträußchen hat zwar 
für den Fernerſtehenden wenig Anziehendes, bedeutet 
für die Beſitzerin aber in der Regel einen Juwelenſchrein 
ſtrahlender Erinnerungen an Abende, wo ſie, vielleicht als 
glückliche Ballkönigin, glänzende Triumphe gefeiert hat. 
Gibt es doch aud) fo manchen Herrn, der feine Kotillon- 
orden jahrelang ſo gewiſſenhaft aufbewahrt, als wären 
es die in einem langen Leben „von oben“ verliehenen 
Auszeichnungen. Dieſen oder jenen Orden bewahrt er 
aber vielleicht nicht in der großen Sammlung auf, die 
auf ſchwarzem Samt an der Wand ſeines Junggeſellen⸗ 
heims hängt, ſondern hütet ihn als beſonders koſtbare 
Beute, in Seidenpapier eingeſchlagen, im Geheimfach 
ſeines Schreibtiſches. Es iſt der Kotillonorden, der von 
„ihr“ ſtammt und, wie der bekannte Fichtenbaum die 
Palme, ein korreſpondierendes Sträußchen grüßt, das 
von „ihm“ kam und irgendwo in einem Schmuckkäſtchen 
einſam und ſchweigend trauert und welkt. 

Ich entſinne mich, als kleiner Junge einmal vier 
Ferienwochen bei einer Tante verbracht zu haben, die 
im Hotel zu ſpeiſen pflegte. Als ich nach Ferienſchluß 
heimkehrte und der Vater mich ſcherzend fragte: „Na — 
haſt du uns denn auch was mitgebracht?“ da zog ich 
zu ſeiner Verblüffung ſtolz — ſämtliche Menükarten aus 
der Taſche, mit denen ich zu Hauſe wohl zu imponieren 
gemeint hatte. 

Nun, es ſoll ja auch erwachſene Leute genug geben, 
die mit Leidenſchaft Menükarten ſammeln; ich hätte mir 
alſo die mißbilligenden väterlichen Worte nicht ſo zu 
Herzen nehmen brauchen. Viele freilich ſammeln nur 
die Karten der Menüs, die ſie ſelbſt mitgegeſſen haben, 
und das kann man begreifen. Denn „ungegeſſene Menü— 
karten“ haben ſchließlich nur platoniſchen Wert, während 
jene ein ſchmunzelndes Erinnern wachrufen und daneben 
noch ein Zeugnis dafür ſind, daß wir „dabei waren“. 
Findet fid) in einer ſolchen Sammlung auch die Speiſen— 
folge eines Hofdiners oder intereſſanten öffentlichen Feſt— 
diners, ſo repräſentiert ſie zugleich auch ein Kapital be— 
vorzugter geſellſchaftlicher Geltung und wird daher nur 
von gemütsloſen Menſchen achtlos in den Papierkorb ge— 
worfen. 

Karten ſind überhaupt unter den Geſellſchaftstrophäen 
am reichhaltigſten vertreten: Da gibt es Einladungskar— 
ten, und beneidenswert iſt, wer mit einer Einladungs— 
karte zum Hofball ober zu einer Audienz beim Papſt 
prunken kann, mit einer Tanz- oder Tiſchführungskarte, 
die einen glänzenden Namen trägt. Die altfranzöſiſche 
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Sage erzählt aus früher Zeit von einer ſeltenen Geſell⸗ 
ſchaftstrophäe dieſer Art. Der Zauberer Merlin näm⸗ 
lich, ſo berichtet ſie, verfertigte für die Tafelrunde des 
Königs Artus einen Wundertiſch, der immer nur für ſo 
viel Ritter groß genug war, als an ihm zu ſitzen berech⸗ 
tigt waren. Wem dieſe Auszeichnung zuteil werden ſollte, 
deſſen Name zeigte ſich, wunderbarerweiſe, in goldener 
Schrift auf dem Stuhl, der für ihn an die Tafel geſetzt 
wurde — eine gewiß märchenhafte Tiſchkarte, an die 
nicht einmal die von amerikaniſchen Milliardären ihren 
Gäſten zuweilen gewidmeten Tiſchkarten aus koſtbaren, 
edelſteinbeſetzten Metallen hinanreichen. 

Silberne Löffel und elegante Meſſerbänkchen gehören 
in unſeren Breiten ja glücklicherweiſe noch nicht zu den 
begehrten Geſellſchaftstrophäen, aber Sektpfropfen und 
Weinetiketten finden tatſächlich manchen beuteſüchtigen 
Liebhaber, und ſehr oft wird die extrafeine Zigarre aus 
der Kiſte des Gaſtgebers keineswegs geraucht, ſondern 
als Erinnerung im Triumph mit nach Hauſe gebracht. 


Mir fällt dabei eine niedliche kleine Geſchichte ein, die 


man von Brahms erzählt. Dieſer berühmte Komponiſt 
und ſehr ſparſame Menſch bot einmal einem beſonders 
begeiſterten Verehrer eine Zigarre an und bemerkte dazu 
ausdrücklich, es ſei eine ſeiner beſten. Verwundert, daß 
der Gaſt ſie nicht in Brand ſetzte, fragte er nach dem 
Grund und erhielt zur Antwort: „Die wird nicht ge⸗ 
raucht, ſondern aufbewahrt, denn eine Zigarre von 
Brahms iſt etwas, was man nicht alle Tage bekommt.“ 
— „Nun,“ meinte Brahms lächelnd, „für dieſen Zweck 
genügt ſchließlich auch eine geringere Sorte“, nahm dem 
verdutzten Verehrer die feine Zigarre aus der Hand — 
und gab ihm eine von minderer Güte dafür. 

Als eine beſonders koſtbare Geſellſchaftstrophäe wer⸗ 
den beiſpielsweiſe auch von den Herren des Hofes die 
bei einer Prinzeſſinnenvermählung nach dem Fackeltanz 
zur Verteilung gelangenden Strumpfbandfragmente der 
fürſtlichen Braut aufbewahrt, das heißt, die kleinen 
Samt- und Seidenbänder, die für dieſen Zweck hergeſtellt 
und mit Krone und Initialen der Prinzeſſin verſehen 
wurden. Die intereſſanteſte Kollektion dieſer Art beſitzt 
freilich nur das Königliche Hausarchiv, das eine vollſtän⸗ 
dige Sammlung dieſer Strumpfbandſtücke von ſämtlichen 
in Berlin vermählten Prinzeſſinnen aufbewahrt. 

Ihren Charakter als „Trophäe“ aber bekommt die 
Geſellſchaftstrophäe ſchließlich am meiſten in dem Fall, 
wo ein glücklicher Jagdgaſt einen glänzenden Schuß ge⸗ 
tan hat und von feinem Beſuch beim Jagdherrn das ſorg— 
ſam „ausgeſchlagene“ Geweih des erlegten Zwölfenders 
mit nach Haufe tragen darf. Hier wird bie Geſellſchafts⸗ 
trophäe und Jagdtrophäe zu einem wirklichen Sieges⸗ 
zeichen, das dem glücklichen Geſellſchaftsmenſchen mehr 
wert ijt als alle anderen ruhmreichen Geſellſchaſtstrophäen. 


ferdinand Bruger. 


phorismen. 


Schon mancher perlernte por der Ironie des 
Shikfals — das Lachen. 


Die wahre Liebe fürchtet nichts, die Ceidens 
[daft — alles. 


Oft ift unfere Dadfidt gegen andere nur — 
Dorſicht. 
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Bilder aus 


Vor kurzem wurde in Serajewo ein Landesmuſeum er⸗ 
öffnet. Um ſein Zuſtandekommen und um die Inſtallierung 
der Sammlungen haben fid) der Intendant des Muſeums Seltions- 
chef a. D. Hörmann und Dr. Truhelka große Verdienſte erworben. 

Vor bem Rathaus in Treuenbrietzen wurde vor wenigen 
Tagen ein Hohenzollernbrunnen enthüllt. 
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aller Melt. 


Dr. Hubert Knipping, der neue deutſche Generalkonſul in 
Schanghai, war früher deutſcher Richter in Samoa, Vizekonſul 
in Sydney und ſieben Jahre lang Konſul in Tientſin. | 

Das erfte bayriſche SSe'eranenetbolungsbeim auf der Wülz⸗ 
burg bei pud ift im Sommer feiner Beſtimmung über» 
geben worden. Die Stadt Weißenburg, Befigerin der Wülzburg, 


Das neue Candesmuſeum in Serajewo: Anſicht von Nordweſt. 


1 


Phot. Reichhelm. 


Der vom Bildhauer Eberhard Encke geſchaffene Hohenzollernbrunnen mit dem Denkmal Friedrichs L in Treuenbrietzen. 
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Hoſphol. Hahn Xadila. 
Dr. 9. Knipping, 


deutſcher Generalkonſul in Schanghai. 


hat gelegentlich des Regie; 
rungsjubiläums des Kaiſers 
dem bayriſchen Veteranen⸗ 
und Kriegerbund die alte 
Burg unentgeltlich überlaſſen. 


Das Covent Garden 
Theater in London eröffnete 
ſeine diesjährige Winterſaiſon 
mit dem Muſikdrama Joan of 
Arc, das len Jet geraumer 
Zeit in allen Zeitungen be, 
ſprochen wurde. Nicht nur, daß der Komponiſt Raymond Röze 
(ein Sohn der früher in Paris als Carmen ſo viel gefeierten 
Sängerin) nach eigener Ausſage zwölf Jahre „Tag und Nacht“ an 
dieſem Werk gearbeitet hatte, verhieß ein künſtleriſches Ereignis, 
ſondern auch die Tatſache, daß er ſelbſt das Libretto geſchrieben, 
die ſzeniſchen Bilder entworfen, die Kuliſſen zum größten 
Teil eigenhändig gemalt und die Koſtüme nach echt engliſchen 
Originalen ſelb,t gezeichnet hatte. — Alles nur, um etwas noch 
nicht Dagewe ſenes zu ſchaffen: ein echt britiſches Werk, an 
dem jede nicht engliſche Mitarbeit oder Einwirkung ausgeſchloſſen 
bleiben ſollte. Ueber die muſilaliſche Leiſtung und die Viel⸗ 
ſeitigkeit des Künſtlers ſind die Meinungen geteilt. Unbeſtritten 
iſt der Glanz der Ausſtattung, die namentlich in der hiſtori⸗ 
ſchen Kleiderpracht der Damen ein 
Raffinement erreicht, bas man bis- 


Das Deteranenerholungsheim auf der Wülzburg bei Weißenburg in Bayern. 
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PUOI. Siuruier. 


mit allerlei umfangreichem Beiwerk; ben zuckerhutförmigen 
Kegel, ben „Hennin“, mit flatterndem Schleier bebangen; 
die Hörnerhaube, die von der Sendelbinde unter dem Kinn 
feſtgehalten wird, und die Scheibenmütze, die rund abſtehend 
über der flach anliegenden Kappe hin und her ſchwanlt. Alles 
das funlelt von Gold und Edelſteinen und iſt „echt“ bis zum 
kleinſlen Goldquäſtchen, echt — bis auf das Gewicht. Die 
Damen um 1400 und einige Jahre weiter ſchleppten ſchwere 
Laſten auf ihren ſchönen Köpſen herum, denn die Geſtelle 
der Hauben waren zumeiſt aus Eiſenbändern zuſammenge⸗ 
ſchmiedet, ſelten nur aus Draht gebogen. Wuchtige Werg- 
polſter füllten die Rundungen, die wie Kiſſen von den Ohren 
abſtanden, und drückende Edelmetallreifen umpreßten die Stirn. 
Solche Folterqualen blieben den 
Bühnenkünſtlerinnen diesmal er⸗ 


| WEE UTE, 
ber in London nicht kannte, unb T CEA Re hc r ſpart. Frei und mit bemerkens⸗ 


dem Summen geopfert wurden, die 
ein ehrfurchtsvolles Staunen her⸗ 
vorrufen. Vorzügliche Sorgfalt ver⸗ 
rieten namentlich die Kopfbedeckun⸗ 
gen, die denn auch den Schlager 
der ganzen Aufführung bildeten. 
Unfere Abbildungen zeigen einige 
der im wahrſten Sinn des Wortes 
hervorragendſten: Die Wulſthaube 


werter Sicherheit fügte ſich auch 
die letzte Figurantin dem fart en; 
reichen Bild ein und verhalf 
dem Komponiſten und Dichter 
zum Erfolg. 

Ballonauſnahmen ſind jetzt mo; 
dern, unſer letztes Bild zeigt die hol; 
ländiſche Reſidenzſtadt „Der Haag“ 
mit dem impoſanten Friedenspalaſt. 
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Mittelalterliche Hutformen aus der Aufführung bes Muſikdramas 
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„Seite 22%. 


„Die Jungfrau von Orleans“ im Londoner Covent-Garden Theater. 


Seite 9230. Nummer 52. 
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Haanſch Ill. u. Freßburcau. 


Die holländiſche Reſidenz „Der Haag“ mit dem Friedenspalaft (x) vom Ballon aus. 
Schluß des redattionellen Teils. 
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DER IDEALE FAMILIEN-KINEMATOGRAPH, 


Auch Laien und Kinder können 
sofort ohne Vorkenntnisse vor- 
züglich stehende, flimmerfreie, 
brillante lebende Bilder vor- 
führen. Der Kinox ist kein ge- 
fáhrliches Spielzeug, sondern. 
ein kleinerPrázisionsapparat von 
ganz neuartiger Konstruktion, 
ohne Lampenhaus, ohne Bogen- 
lampe und unabhängig von elek- 
trischer Hausleitung. — Grolze 
Auswahl interessanter, belehren- 
der und unterhaltender Films. 
Verlangen Sie sofort illustrierte 
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Au Fabrik Gebr. Patermann, Teltow. Dë, d 


Eine auffallende Befferung des flusfebens nimmt man, 
neben der Hebung des Rräftegefühls, beim Genuß pon 
Biomalz wahr. Man fühlt ſich geradezu wie verjüngt. 
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Bücherkafel. | v. Spröſſer: „Beſtimmungen über ben Dienft der 8 

. Freiwilligen uſw.“. 102 ©. SE 1.20 M.) Halle a. b. S. 1913, 

Beſprechung einzelner Werke vorbehalten. Rüdfendung findet in keinem Fall ftatt. dr. bet P Hen n ree . 

Dr. Paul Meißner: „Der Praktikus“. Mit zahlreichen Abbil⸗ uguſt Neininghaus: „Heimatklänge. . 
dungen Rd Hanns Anter»Berlin. — Eines ber nühlichſten Bücher, die Dortmund 1913, Verlag von C. L. Krüger G. m. b. H. 


in letzter Zeit ei VA PO be E e nn find. Jn V hi d “Mi J 

unterhaltenden Plaudereien bat ber Verfaſſer hier all bie kleinen un 

doch ſo wichtigen Kenntniſſe und Erfahrungen eines wahren Lebens⸗ ersci 12 ene ittel ungen. 
künſtlers niedergelegt, um auch feinen Mitmenſchen Daſein, Arbeit — Wenn wir einem Menschen begegnen, wenn 


und Beruf angenehm zu geftalten. Das kleine Werk birgt eine reiche | Vir ihn grüßen, mit ihm sprechen, so schauen wir ihm ins Gesicht. 


: j ; o Sat Wir brauchen ihn nicht unverwandt und starr anzusehen, aber wir 
uoe pra d rege Ge te Rn Ce? 346 S. müssen doch in der Hauptsache unsere Blicke auf sein Gesicht kon- 


zentrieren, das erfordern die Regeln des Anstands. So ist es denn 

Dresden 1913, Verlag von Carl Reißner. „ganz natürlich, daß die Gesichtsfläche eines Menschen der Beob- | 
Carl Ewald: „Bier feine Freunde und andere Gedichten“. achtung seines Gegenübers am meisten unterliegt und wir die ge- | 
Naturwiſſenſchaftliche Märchen. 301 S. (Geb. 4.80 M.) Stuttgart, | ringste Hautunreinigkeit im Gesicht eines andern viel leichter be- 
| 


Kosmos, Geſellſchaft der Naturfreunde. merken als etwa einen Defekt seiner Kleidung, das kleinste Ge- 


die heinrich ⸗Lanz⸗Derle 
in Mannheim. 


Deutſchland darf für fid) bas Berdienſt in Anſpruch 
nehmen, einen Betriebsmaſchinentyp, den es ſeinerzeit 
von England in der be[djeibenften Form übernommen 
hat, bis zur höchſten Vollkommenheit ausgebildet zu 
baben: es iſt ble Dampfmaſchine im Zuſammenbau 
mit dem Keſſel: „Die Lokomobile“. 

Zu den außerordentlichen Vorteilen, die die 
Lokomobile dadurch bietet, daß fein beſonderes Keſſel ??“ 
haus mehr erforderlich ift, und daß fid ſomit nicht 
nur die Anlagekoſten und die Fundamentierung, ſon⸗ 
dern auch die Wartung ber Maſchine weſentlich billiger 
ſtellt, kommt noch hinzu, daß die Lokomobile durch ihren 
inneren Ausbau auf eine fo hohe Stufe der Wirtſchaft⸗ 


für die Dauer ſo weitgehende Ausnützung der 
| Bortelle des überhitzten Dampfes zu bieten. Es find 
| beute kaum fünf Jahre darüber vergangen, daß die 
Firma Heinrich Lanz ihre Bentillokomobilen auf den 
Maſchinenmarkt gebracht hat, und ſchon arbeiten rund 
300,000 Pferdeſtärken in allen Teilen der Welt. 

Daß dieſe Neuheit in ſo kurzer Zeit einen ſolchen 
Erfolg aufweisen fonnte, hatte feinen Grund ſelbſtver 
ſtändlich darin, daß ſie von einer Weltfirma auf den 
Markt gebracht wurbe, von der man wußte, daß nur 
erſttlaſſige Maſchinen ihre Werkftätten verlaſſen. Lanzſche 
Bentillokomobilen find beute unſtreitig Pr ziſtonsma - 
ſchinen erſten Ranges von größter Oekonomie, höchſter 
Einfachheit der Geſamtanlage und zählen zu den bevor: 
zugteſten und modernſten Kraſtanlagen für induſtrielle 
| Betriebe. Sie werden mit Leiſtungen bis 1000 PS 
und für elektriſche Betriebe mit direkt gekuppelter 
Dynamo geliefert. 


lichleit gebracht worden ift, wie fie von keiner anderen l — ! Welche Bedeutung den Lanzſchen Werten aber | 

Dampfmaſchinengattung erreicht wurde. = Zentrale enidónbaufen = 5 in . * | 
Die größte Errungenſchaft im modernen to. zulommt, ge araus ot, efelben 

mobilbau aber ift bie von Heinrich Lanz, Mann: Das Maſchinen a en e 4400 Arbeiter und 800 Beamte auf einem geſchloſſenen 


heim, vollzogene Einführung der Ventil⸗ 0660 i 5 Fabrikareal von 410,000 Qudratmeter beſchäftigen unb 
fteuerung „Syſtem Lentz“, denn kein anderes e e call ans p Met anie zen in ber Lokomobilfabrikation allein jährlich über 2000 
Gteuerungsigftem vermag mit fo einfachen Mit- wert ift die direkte Kupplun der otomobile mit einer Stück produzieren, fo daß die Lanzſchen Werke in | 
tein unb mit nur einfadjer lleberbigung eine Dynamomaſchine. ihrer Art die größten der Welt find, 
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W Das lustige Salzerbuch 


Neue Folge herausgegeben von Band Il 
| Prof. Marcell Salzer 
1.—45.Tausend Mustriert 
enthält die lustigsten und neuesten Stücke aus dem 
Salzer-Repertoir. Preis eleg. geb. M 4.—, eleg. brosch. 
M. 3.—. Zu beziehen durch jede Buchhandlung oder 
direkt vom Verlag Anton J. Benjamin, Hamburg XI. 
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C'arfumsCloudres de Riz Savons Lotions Ets : | Extraflache R ir-Double- bold-Ravalier-Uhr 
L-T-PIVER 5 
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Den echt goldenen Uhren täuschend nachgeahmt. Herrlich schöner, handgrävierter 

Sprungdeckel mit zarten Dessins. Geprägtes Metallzifferblatt mit arabischen 

Zahlen und Sekundenzeiger. Genau reguliertes u. garantiert präzis gehendes echtes 

Schweizerwerk. Original-Garantieschein für 3 Jahre bzw, für guten Gang u. Haltbarkeit 

der Goldauflage. Preis € Mk. (Porto 70 Pf.). Zollfrei gegen Nachnahme durch die 

á 4 | Uhreniabrik JAKOB KONIG, Wien III/434, Löwengasse 37A. 
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Der Um- und Erweiterungesbau des 


Hotel Coburg :Berlin 


160 Betten (Jetzt eines der führenden Häuser am Bahnhof Friedrichstraße) ist eröffnet! 160 Betten! 
— . 232 u 2 ee = UK NC EE —œ—ẽ . — ͤ —— — — ͤ—nP.———.ñ ᷑ ͤ —ͤn— ſ— EE 
30 Privat- Badezimmer mit Toilette | Vornehm-intfimes Hotel-Restaurant 


Fliessendes Kalt- u. Warmwasser in den Zimmern, Große Gesellschaftsräume - Konferenz-Zimmer. 
Sümtliche Zimmer mit Post-Telephon. Leiter und Besitzer Ernst Reissig. 
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Kataloge an ernste Interessenten kostenfrei: F 

Katalog R88: Moderne Pelzwaren. Katalog H88: Gebrauchs- und Luxuswaren; Artikel für "a 
* LA, Silber-, Gold- und Brillantschmuck, Haus und Herd, u. a.: Lederwaren, Plattenkoffer, : 
Taschenuhren, GroBuhren, Tafelgeräte, echte und Bronzen, Marmorskulpturen, Terrakotten, kunst- 


versilberte Bestecke. KEE Gegenstände u. Metallwaren, Kunst- u d 
Katalog S 88: Beleuchtungskörper für Elektrizität, aſe porzellan, Kristallglas, Korb- und Ledersitz- Sé. 

Gas und Petroleum. möbel, weißlackierte sowie Kleinmöbel, Küchenmöbel O 
Katalog P88: Kameras, Ferngläser usw. u. -geráte, Wasch-, 8 u. Man maschinen, 
Katalog L 88; aneres und Spielwaren. Metalibettstel'en, Kinderwagen, ähmaschinen, 
Katalog T 88: deutsche und echte Perser. Fahrräder, Grammophone, Barometer, Rasierappa- 
geen M M 88: en, Lauten, Mandolinen und rate, Reißzeuge, Schreibmaschinen, Panzerschränke, 5 


Schirme, Streußfedern, Geschenkartikel 
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August Marbes, Bremen. 


100 000e 
im Gebrauch 


Dr. Hohn'sSpannlampe 


ges. gesch. Universal-Haushaltungslampe. 
Vielseitigste Verwendungsmöglichkeiten, z. B.: Nacht- 
lampe mit Erwärmungsapparat; für Kinder- u. Dienstboten- 
zimmer, Korridor, Treppe, Klosett. Geruchlos. Sturmsicher. 


Verbraucht in 24 Std, f. 1 Pf. Petroleum. 


Hochelegante, gediegene Ausführung. 
Preis: in Aluminium oder Messing M. 4,25, Nickel oder 
Altkupfer M. 4,75 iranko. 

Zahlreiche Anerkennungen aus allen Kreisen. 


Alleinfabrikant: Dr. Karl Hóhn, Ulm a.D. 10. 


ges. Besch, 


N wirklicher Büstenformer und bildet eine tadellose Figur ohne jegliche 
Einlagen. Fester Sitz. Größe und Form der Büste nach Belieben regu- 
lierbar. Unentbehrlich für die jetzige Mode. Zu Mk. 2.75, 3.75 und 
$.50 (Selde) in SE mit SchweiBblättern Mk. 1.— extra. Neues 
Modell mit Rückenhalter verleiht ohne Beschwerden eine gerade Hal- 
tung, Mk.6.50. Sämtliche Modelle ges. gesch, Versand gegen Nachnahme. 
Electra Korsettersatz, gold. Medaille prämlirt. Electra Hüftlormer, 
Leibbinden. L. Paechtner, Dresden 88, Bendemannstr. 15. 
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Erfolge anóewandf & empfohlen, 


Zuhaben in allen Apotheken „Drogenhandlunge: Loder dein Fabrikanten In: ——— kernet Sk: — | 
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sichtspickelchen viel eher wahrnehmen als eine Beule an seiner Freude noch gar nichts sah. Ebenso bergen die ganz „leisen“ Fein- 
Hand. Diese Tatsache läßt in jedem Menschen den begreiflichen heiten am fernen Horizont der Tiefeber en häuſig Ueberraschungen. 
Wunsch aufkeimen, eine möglichst reine, glatte, frische Gesichts- | Der Durchschnittsbenutzer von Prismengläsern will mit ihnen vor 
haut zu besitzen, die sympathisch und angenehm wirkt. Doch es|allem das Ferne,, näher“, das heißt gröber haben, an Nahbeobachtungen 
isi leicht, sich diesen Wunsch zu erfüllen, wenn man sich an täg- | denkt er im allgemeinen nicht. Und doch ist die unmittelbare Nähe 
liclie Waschungen mit der bewährten Steckenpferd- Teerschwefel- | für Entdeckungen nicht minder reich als die Ferne. Ein Kraut- 
seife von Bergmann & Co., Radebeul, gewöhnt, die für 50 Pf. das|grürpchen zwischen drei Steinen, ein bemooster Baumstumpf. fünf 
Stück überall zu haben ist. Aehren im Feld — das karn für Prismenglasbeobachtungen zu Schau- 

— Reisegläser. Gute Reisegláser haben ihren Wert durchaus | bühnen werden, vor denen man lange in anregenden und befruchten- 
nicht darin, daß man durch sie größer und deutlicher sieht, sie ver- | den intensiven Genüssen verweilen mag. Und dann die Tiere! Ein 
mitteln auch ganz besorders ästhetische Genüsse, die man auf andere | Hund, den's schläfert, ein Igel, der sich ,auftut", eine Henne, die 
Weise gar nicht beschaffen kann. Nehmen wir an, ich hole durch |sinniert, ein Spatz, der füttert, ein Star, der vor sich hinschwatzi. 
cin gutes Prismenglas das Bild eines Talkessels mit dem abschließen- | eine Libelle, die „steht“, eine Käfergruppe auf einer Blütendolde, — 
den Gebirgsstock aus der Ferne heran; ich sehe ihn größer und bild- | wer ein Prismenglas zu benutzen weiß, wird diese Gewóhnlichkeiten 
mäßiger umgrenzt und mit all der verschónernden Luft zwischen ihm | vollkommen als Neuheiten sehen, nun er die Tiere in all ihrer Un- 
und mir, die beim Anblick fehlen würde, auch wenn ich ihn aus der | bekümmertheit nicht nur vor sich „wie auf dem Tisch“, sondern wohl 
Nähe, also ebenso groß, sehen könnte wie durchs Glas. Betrachten | gar über Lebensgröße sieht. Solche Beobachtungen können oft in 
wir z. B. Wasser und Himmel. Im Spiel des glitzernden Wassers ent- | höchstem Maße „interessant“, sie können aber auch durch ihre 
hüllt sich ein ganz neues Leben von lebendigem Licht und ent- |ästhetischen Werte geradezu beglückend sein. Für die Beobachtung 
zückenden Farben. Gleiches gilt von den Wolken: hier können, be- | mit Prismengläsern aus größerer Nähe muß man Aufstecklinsen ver- 
sonders bei Sonnenuntergang, überirdische Schönheiten sich dem | wenden. Die optische Werkstätte Carl Zeiß in Jena liefert solche für 
Prismenglase erschließen, von denen das freie Auge trotz all seiner | ihre erstaunlich kompendiósen Fernrohrlupen. Mit ihnen kann man 
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CHOCOLADE CACAO DESSERT 


Sandom’s Ruch Tee! 


Dieses soeben erschienene Buch von E gen Sandow, 
dem weltberühmten Gründer seines erpflege- 
Systems, lehrt jedermann durch tä ägliche ebungen 
seinem Körper Gesundheit, Kraft und Schönheit 
zu verleihen. — — — Interessante Illustrationen! 
Spezial - Angebot: Jeder Leser, der sofort schreibt, 
erhält ein Exemplar kostenlos u. portofr. zugesandt. 


Siem Dumb Bell Ce. Abt.: 78 Berin, Lützowstraße 102—104. 
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Í durch Apparat Selbstlehrer“‘. 


Ka HAARWEG! EE Ee eet 


Gebrauchsanweisung 

Man halte den Apparat an die zu enthaarende Stelle, 
drücke auf den Knopf und lasse den schwachen 
Strom 2 Sekunden einwirken. Die Haare fallen sofort 
^ aus, die Wurzel stirbt ab, ohne im geringsten schäd- 
lich zu sein. Für Erfolg verbärgt die Firma. Preis 

in M. 4 Beigabe. Porto 40 Pf. Streng diskrete Erledigung durch. 
Dr, Ballowitz & Co., Med. Warenhaus Abt. Hy. A. Berlin W 57. 


Stellen ·Gesuthe 


Einzig in ihrer Art sind die 


Seestücke 


Inserate unter dieser Rubrik kosten M. 0.80 
für die einspaltige Nonpareillezeile, | 


Korrespondent. 


Junger Mensch sucht sofort o. später An- 

stellung als dänischer Korrespondent. 

Perfekt dänisch. Offerten unter H. ir “LUXU 1 
an August Scherl G. in. b. HI., Berlin SW 68 


geben naturgetreu und in höchster Vollendung 
Musik und Stimme wieder. 


Favorite - Buxus - Schallplatten | 


genügen den weitgehendsten Ansprüchen und 
dem verwöhntesten Geschmack. | 


Das Repertoire der Zuvorite-£ UXUS- | 
Schallplatten enthält Namen wie: 


Leo Slezak, Oskar Bolz, Peter Lord- | 


mann, Karl Armster, Nicola Geisse-Winkel, | 
Frau Puritz-Schumann, Erna Denera, Frieda | 
Langendorff, Joan Manen etc. etc. 

Interessenten erhalten auf Wunsch die kom- | 
pletten Apparate und Platten-Verzeichnisse be- | 
reitwilligst kostenlos zugesandt und Bezugs- 
quellen nachgewiesen! 
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Sanitäre 
Bebar[sarfifel aller Art zur 
Geſundheits- und Schönheits- 
pflege. Preisliſte gratis. Um An. 
gabe, welche Artikel gewünſcht, 
wird gebeten. Disk. Verſand. 


Altmann N Co., 


Leipzig-Lindenau 31. 


nach PROF. SCHNARS- 
ALQUIST - HAMBURG, von 
Kennern des Meeres als allein 
richtig in Zeichnung u. Farbe 
anerkannt. Erháltlich in allen 
guten Kunsthandlungen, wo 
nicht vorrätig, direkt von 


Ludwig Moller, Kunstverlag 
Lübeck 1. 


Jllustrierte Broschüre gegen Einsen- 
dung von 30 Pfennig In Briefmarken. 
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prachtvolle, tourenreiche, à 8. 10, 
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"och aus einer Entfernung von kaum einem Meter mit sechs-, ja acht- 
maliger linearer Vergrößerung beobachten, was übrigens auch für 
Museumsbesucher gelegentlich angenehm und nützlich ist. 

— Unter dem Namen „Struclator" erscheint ein neuer Metall- 
kasten, der nach seiner ganzen Anlage berufen ist, bei dem Kinde 
ireudigste Aufnahme zu finden. In der Tat liegt hier eine ganz her- 
v rragerde Neuheit vor, ein Baukasten, dessen hoher pädagogischer 
Wert von fachmännischer Seite ın warmen Worten anerkannt wird. 
E:n wesentlicher Faktor, welcher den Structatorkasten vor allen 
abrigen bisher bekannten Spielzeugen ähnlicher Art wesentlich unter- 
-cheidet, besteht darin, daß derselbe die Anwendung von Schrauben 
prinzipiell vermeidet. Die Bearbeitung eines aufzubauenden Gegen- 
standes erfolgt nach Maßgabe der in den. Vorlageheften enthaltenen 
Abbildungen. Für Kinder jeden Alters ıst der Structator-Baukasten 
Nah als Spielzeug als auch als interessantes Lehrmittel gleich her- 
vorragend geeignet. 


27. Dezember 1913. 


— Dic Ofenfrage tritt mit den kalten Tagen wieder an uns 
heran. Da wird es manchem gelegen kommen, einige Grundbegriffe 
von dem Ofen und seinen Arten zu erhalten. Es gibt Zimmeröfen 
sog. amerikanischen und irischen Systems. Die ersteren sind mit 
Feuerkorb und Füllschacht ausgestattet und brennen ununterbrochen 
den ganzen Winter durch. Sie erhalten die ganze Tagesfüllung von. 
oben auf einmal; die Kohle rutscht dann sukzessive von selbst nach. 
Die „Irischen“ Oefen dagegen, die sich mehr zur Erwärmung größerer 
oder nebensächlicher Räume eignen, sind ausgemauert und können 
sowohl für zeitweisen wie auch — bei Verwendung entsprechenden 
Brennmaterials — für permanenten Brand verwendet werden. Außer 
diesen gibt es noch die alten Kamine mit offenem Feuer, dann Kachel- 
öfen, welch letztere ihre Vervollkommnung hauptsächlich aber erst 
dadurch erlangen, wenn ein Dauerbrand-Einsatz in sie eingesetzt 

| wird. Jeder gute Ofen ist heutzutage darauf eingerichlet, verschieden 
starke Wärme zu erzeugen. Dies geschieht durch Regelung von Zug 


und deren nachträgliche Fol 


Austritt der Fußwärme wie 


Dr. W 


Die Spezialanstait für Muslkrellen 
Josef Blohut, Leipzig, Fichtestr. 36, 
erzeugt die musika- 
lisch und technisch 
vollendete Original- 
Musikrolle 


;Rolla Artis' 


nach dem d eel Ae 
bedeutend. Künstler 
Volle Befriedigung 
auch f. den verwöhn- 
testen Spieler. Vorteilh. Preise. Kataloge u. | 
Muster f. 65- u. 88-tönige Apparate z. Dienst. | 


Bielefelder Nahmasch 


gegr. 1865. — 


ES B x 6 cm A v 
QUEEN 7, x7 2 
Briefmarken Bru eratis CEA — — Fe > 1 M... 
50 verschied. Persien . M. 2.50 » B 11x 7,coun M3 
er Pan „ 4e institut ,,Damentrost 
EN. . pass A N d Berlin W, Nürnbergerstrasse 60, Ecke Tauenzienstrasse. FRANZ SAUER, Köln 162 
Ee * se e 9.77 Va 


B 20 S Paraguay , 2.— 
Ernst Waske, Berlin, Pranzösischestr. 17b. 


Elektrisiere 
dich selbst, stärke deine 
Nerven. Hocheleg. kompl. 
App. nur M. 8.50. Mekithplitel 3 
M. 25. Verlang. Sie grat. uns. E 
l iste üb.slimtl.sanit Artikel. 

„Berlin U nien. 108. 


— 
KA 


sowie für sämtlichen 


auf der Interna 


l-in guter, billi er und de = P Preisgekrönt à 

sonders gesunder Tischwein! 

'st der reine. ungezuckerte Apfelweln | 
zus der Kelterei Gg. Hofer, Bad bling. Obb. 


x Pf. in Flaschen à Flasche inkl. Glas 
35 Pf. Fässer leihweise. l. Flasch. 5 Pf, retour. 


T Damenbart 


ái und lästiger Haarwuchs kann 
Mig und allein nur durch Anwendung 
Ich neuen amerikanischen Methode, ärzt- 
empfohlen. radikal und für immer 
Nee werden. Deutsches Reichspatent 
ge $6617. Prämiiert Goldene Medaille 
Se E Antwerpen. Sofortiger Erfolg durch 
gar in endung und Unschädlichkeit wird 
= nern, sonst Geld zurück. Preis M. 5.— 
Pat achn. Nur echt durch den alleinigen 
cntinhaber und Fabrikanten Herm. 
Miner, Cin 24a, Blumenthalstr. 99. 


dauerhafte Stiefel mit Korkzwischensohlen beseitigt. 
Letztere wirken als Isolierschicht und hindern ebenso den 


Korksohlenstiefel Marke Panther sind die besten. 


Katalog u. Bezugsquellennachweis durch die Fabrik 


A. Atmanspacher, Ehrenfriedersdorf 22. 


Phonix ==> 
€ aus Stahl gearbeitetes 
deutsches Fabrikar 


für alle erdenklichen Nähzwecke 


Vertreter in allen Städten. 


Erstklassiges Spezialgeschäft für ,,Nestle's Dauerwellen“ 


formationen und Scheitel, z 2 
Separate Tageslichtsalons für garantiert unschädliches Haarfárben Üressners präpar. Sitzauflage 
in alien Nüancen. 


ehandelt mii a H etc. bei Erwachsenen und 
estem Eros Nückgratverkrümmungen dingern. ep Kesten, 


Füße 


gen werden nur durch gute 


den Eintritt der Außenkälte. 


Dose 2.00 M. 
in Apotheken und Drogerien 


Proben und Broschüre gratis. 


olff, Nährmittelwerk, Bielefeld. 


5 Jahre Garantie 


bei normalem Gebrauch, 


port-Sauer’s 
Börse 


aus einem Stück, 
braun Boxcalf, 
unverwüstlich. 
Größe 


inenfabrik Baer& Rempel 


Haarersatz, speziell unsichtbare Trans- 


Sitzen Sie viel? 


aus Filz f. Stühle etc., D.R.G.M., 
|i verhütet das Durchscheuern u. 
Glánzendwerden d. Beinkleider. 
95000 in Gebrauch. Preisl. frei. 
H.Gressner, Bla.-Lichterfelde!7a. 


Man verlange Katalog A. 


Schutznarke 


orthopäd. Heilanstalt. Aelteste 
und größte Anstalt Norddeutschlands. 


Dessau W. Anhalt. Gegr.1885. 
Dresden 1911, 


t. Hygiene-Ausstellung 


Marko. N ei ! d 
Carl Gottlob Schuster jun. 


Bedeutende Musikinstr.-Firma 


ne Apparat. ohne Schule ohne Ruswendiglern 
nzig u allein durch das preisgekrönte 
seit 8 Jahren glänzend bewährte, 
unübertroffene System Rapid. 
Nachweislich leicht£ste -billigste Met Ra 
"Beete 2,50. M. 
or Nachahmungen wird gewrnt 
Prosp. frei. Vertzz napid, Rogtark ! J. M, 


SP E t La 8 . 
— D D — 


Nach 10 Wochen. 


— 


Gegr. 1824. 


Markneukirchen Nr. 387. Katalog gratis. 


— 
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„Woche“ Nr. 52. 
Katarrhe und Tod. 


Betr. Katarrh, “nme, Brondialkatarıh, Schnupfen, Vi Inha 
r 


tungen uſw. 
Viele Menſchen leiden ſchon jahrelang an 


Krankheiten, ohne es zu wiſſen. Sie kennen wohl die gabe. 
Namen, wie A B. 335 Lungen 


katarrh, Luftröhrenkatarrh, Kehlkopf⸗, 
Rachenkatarrh, Schnupfen, Erkältungen, 


ujm., fie wiſſen aber nicht, woran man dieſe fid) jo 


UA a | 


27. Dezember 19T3. 


— — — — — ä — — 


Der Preis ift fo geſtellt, daß ihn jeder kaufen kann.] ängitigender, da gleichzeitig Schilddrüſenanſchwel⸗ 
Er foitet en ebrauchsfertig für Mund und Naje | lung er Nach dem Gebrauch des Apparates 
ationsflüſſigkeit (Eucal. e. f nur 8 M. haben die ſchweren * ganz aufgehört. 

Porto 50 Pf., bei Nachnahme 8.85 M.). A. Günther, Rektor a. D., Zimmermannſtraße 11. 

ſolchen Keine weiteren Unkoſten, nur einmalige Aus- Hartnäckiger Bronchialkatarrh verſchwunden. 
Zirka 2000 Anerkennungen von Aerzten und Elbersberg, oit Schüttersmühle (Bayern), den 
Patienten erhielten wir in einem halben Jahre. | 18. Auguſt 1913. Ich bin recht froh, daß ich mir Ihren 
laſen⸗, Nachſtehend nur einige: Doppelinhalator angeſchafft habe. Hätte ich mich 
Asthma Wiſſenſchaftliche Verſuche. eher dazu entſchloſſen, meine Krankheit wäre ſchon 
Herr Proſeſſor W. Hartmann von der Techniſchen | längit beſeitigt. So quäle ich mich feit Anfang Mai, 


furchtbar rächenden Krankheiten erkennt. Wir wollen Hochſchule Charlottenburg, beeideter Sachverſtän⸗alſo bald vier Monate, mit einem hartnäckigen Bron- 


Sie aufklären und fragen deshalb: 

1. Haben Sie oft Trucker 

2. Fühlen Sie oft 

3. Sind Sie oft heiſer? 
t Sind Sie oft erkältet? 
6. 


Sind Ihre Luftröhren oft verſchleimt? fachen en mit einem Zerſtäuber vernebelt. 


aben Sie oft Auswurf: 
7. Beſonders des Morgens? 


diger für den Bezirk der Landgerichte I, II, III chialkatarrh, den ich mir durch eine Erkältung juge- 
Berlin und des Kammergerichts, hat auf Grund von zogen habe. All die Symptome dieſes Leidens, wie 


rockenheit im Halſe? | genauen wiſſenſchaftlichen Verſuchen feitgeitellt, daß Duften, Schleimauswurf, Fieber, Appetitmangel, 


der Wiesbadener Doppelinhalator in dem Ver— 


Seitenſchmerzen uſw. zeigten ſich ohne Unterbrechung 
leichszeitraum rund die dreifache Menge des cin- 


in der läſtigſten Weiſe. Dabei verlor meine Stimme 
ihren Klang Wan ich konnte manchmal nur 
liſpeln. Bei meinem Beruf als Pfarrer war der 


Herr Dr. Paul Jeſerich, Gerichtschemiker und be— pel ( 
Y geſchilderte Zuſtand beſonders unangenehm und 


eidigter Sachverſtändiger für den Bezirk der Land— 


; erſtopft? gerichte I, II, III und des Kammergerichts, hat mit ärgerlich. Seit vier Tagen gebrauche ich jetzt Ihren 
9 uben Sie oft Kopfe Wegen: aus dem freien Handel entnommenen jynBalatorem | Toppelinhalator, ich ſpreche und finge wie früher, 
10. Beſonders bel Witterungswechſele Verſuche gemacht und dabei ebenfalls feſtgeſtellt, daß der Huſten hat ſich verloren, auch die übrigen Be⸗ 
11. Haben Sie Beſchwerden beim Atmen? unfer Wiesbadener Doppelinhalator zirka dreimal gleiterſcheinungen des vernachläſſigten Katarrhs find 


12. Beſonders beim Treppenſteigen? 


14 en Sie i € 
15. Sind Sie oft müde beim Aufſtehen? 


16, Leiden Sie an Verdauungsſtörungen? 


17. Hören Sie zeitweiſe ſchwer? 


13. d bie e erung oft itarf? Herr Proſeſſor Dr. O. Knoblauch v. d. Königl. 
^ f zeitweiſe anhaltend nieſen? 


verſchwunden, nur die Schleimabſonderung iſt noch 
nicht ganz beſeitigt, ich hoffe aber beſtimmt, in etwa 
8—14 Tagen vollſtändig wiederhergeſtellt Dé fein. 
Das eine kann id) mit gutem Gewiſſen behaupten, 
daß ich nach dem Gebrauch Ihres Doppelinhalators 
die fortſchreitende Beſſerung meines Gefundheits⸗ 


jo viel leiſtet wie der einfache. 


Techn. Hochſchule, München, ſtellte gleichfalls feit, 
daß unſer Wiesbadener Doppelinhalator rund zwei⸗ 
mal mehr leiſtet als der einfache. 

Aſthma, Atemnotaufälle aufgehört. 


— —— rGJ—— — l—— 


18. Fühlen Sie Schmerzen über den Augen? Steglig, 24. Auguſt 1913. Mit dem Doppelinhalator zuſtandes deutlich bemerke. Ihr Mittel werde ich 
an E Sie fid) Diele Fragen ſelbſt! Es find | hat meine Frau ſehr gute Erfolge erzielt. Sie litt | bet allen fid) ergebenden Gelegenheiten empfehlen. 
dies alles Anzeichen von vorhandenen Entzündungen | an Aſthma. Die Atemnotanfälle waren um fo be: Georg Albert, Pfarrer. 


der Schleimhäute (Katarrhe), und dieſe ſind 
gefährlicher, als man im allgemeinen on: 
nimmt; denn die Menard. der Schleim⸗ 
häute tit ber warg und die Lungenſchwind⸗ 
ſucht häufig das Ende. Im Intereſſe ber All⸗ 
El d enden wir koſtenlos eine beleh- 
rende Schrift über die Selbſtbehandlung der 
Schleimhäute mit dem Wiesbadener Doppel⸗ 
inhalator an jedermann. Man ſchreibe fofort, 
denn e bedeutet eine Gefahr und Qual, 
oder beſtelle gleich einen Doppelinhalator bei: 


Wiesbadener Inhalatoren⸗Geſell⸗ 
ſchaft, Wiesbaden 5. Rheinſtr. 34. 


Der „Wiesbadener Doppelinhalator“ iſt 
eine neue Erfindung, welche von erſten Spe- 
zialärzten als hervorragend gut befunden 
wurde. Auf vollſtändig kaltem Wege über⸗ 
ſührt er oe medikamentöſe Flüſſigkeit in 
einen vollkommen gasartigen Zuftand. Dieſer 
gasartige Medizinnebel wird dann genau wie 
Luft eingeatmet und vermag bis in die ver- 
ſteckteſten Teile der Atmungsorgane, fogar 
bis in die Lungen zu dringen. Die Wirkung 
iſt verblüffend. Deshalb verordnen ihn 
(fom viele Spezialärzte, gl. Kliniken, 
Lungenheilſtätten uſw. 


SE Katarrh beſeitigt. 

— „ — _ Potsdam, den 22. Sept. 1913. Der bezogene 
Doppelinbalator hat mir große Dienſte ge- 
leiſtet. Seit Jahren bin ich mit einem großen 
Emphyſem behaftet, das häufige Katarrhe 
bedingt. Die Anwendung des Inhalators 
hat nicht nur aufgetretene Katarrhe beſänftigt 
und bald beſeitigt, ſondern auch nach meinem 
Dafürhalten eine Verminderung der Anfälle 
zur Folge N 

Geheimer Rechnungsrat Pieper, 
Charlottenſtraße 93. 


Achten Sie aber genau auf unſere 
Firma, um um den wirklich echten 
„Wiesbadener oppelinhalator“ mit 
dem . zu erhalten. 

Alle anderen Apparate haben nur einen 
einfachen Zerſtäuber, auch wenn nach ihrer 
Benennung eine Doppelanordnung mit 
KEES Wirkun j erwarten iit. 

an laſſe fid deshalb durch eine der 
unſrigen ähnlich lautende Bezeichnung 
anderer Fabrikate nicht irreführen. 

= = Alleimige,sabrifant.: Wiesbadener Juhala: 
Der edite Wiesbadener Doppelinhalator ift nur direkt von uns zu beziehen. In den toren⸗Geſellſchaft, Wiesbaden 5, Rheinſtr. 34. 
Apotheken u. Drogerien nur dann zu haben, wenn vorſtehendes Plakat aushängt. Telegr.⸗Adr.: „Doppelinhalator Wiesbaden“. 


i 
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Wiesbadener 


 DoppcHnhalator 


wirkt Wunder bei 
Bronchial Katarrh, Lungenspitzen 
Katarrh Luftröhren-Katarrh, Kehl- 
kopf- Nasen- Rachen- Katarrh 


LIT 


LIT , Yayayayayay e 
«MICIDOUOOOC., 
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Erkallungen. Schnupfen, Asthma 


Folgen von Influenza usw usu 
Preis § Mark 


Mie baden. rInhalatoren Ges I schastt 
in b H ? Wieshacden 


e 
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TEIPZIG 19, 


AUSSTELLUNG 
BUCHGEWERBE 
"UND GRAPHIK - 


VERWALTUNG 
DERKATALOG- UND 
KUHRER-REKLAME 


INTERNATIONALE AUSSTELLUNG 
FUP BUCHGEWERBE U. GRAPHIK - LEIPZIG 1914 


veranstaltet aus Anlafz des 150 jährigen Bestehens der Königlichen Akademie für 
Graphische Künste und Buchgewerbe - Leipzig - vom Deutschen Buchgewerbeverein 


Unter dem Protektorat Sr. Majestät des Königs Friedrich August von Sachsen 


Alleinige Inseraten-Annahme 


für den 


offiziellen Katalog und Führer 


AUGUST SCHERL 


BERLIN SW G.M.B.H. LEIPZIG 
Zimmerstraße 36-41 Petersstraße 22 
FILIALEN: 
BREMEN BRESLAU CASSEL DRESDEN ELBERFELD FRANKFURT a.M. 
Obernstr.58 Ohlauer Str. 87 Wilhelmstr.I9 Prager Str. 55 Herzogstr. 58 Kaiserstr. 10 
HAMBURG HANNOVER KÖLN MAGDEBURG MÜNCHEN NÜRNBERG 
N euerwall 2 Georgstr.2O Wallrafplatz 2 Breite Weg 184 Theatinerstr. 31 Karolinenstr. 51 
STRASSBURG STUTTGART 
Gutenbergplatz 7 KónigstraDe TI 


„W oche“ Nr. 52. 


und Gegenzug. Zug entsteht durch die Verbindung der durch den 
Rost strómerden Verbrennurgs'uft mit 


dem Schornstein; Gegenzug zieht Kombella in die 


27. Dezember 1913. 


Ueberraschend schnell 
Poren ein. ohne nur im geringsten zu fetten 


ist Kombella, die nicht fettende Hautcreme. 


dagegen durch direkte Absaugung der Verbrennungsluft zu dem | und zu kleben. kann also ohne Berufsstórung auch am Tage jederzeit 


Abzugskanal. Die willkürliche Regulierung von Zug zu Gegenzug ist 
aber sehr schwierig und unsicher, daher ein guter moderner Ofen einer 
empfindlichen mechanischen Reguliervorrichtung bedarf. In all 
diesen Arten, besonders was die patentierte Hebelvorrichtung zur 
genatesten Regelung der Zimmerwärme nach Thermometergraden be- 
trifft, stellen die Rießner-Oefen der Firma C. HieBrer & Co. in Nürn- 
berg das überhaupt Beste dar. Berühmt sind ihre Marken Phönix 
(amerikanisch), Britannia (irisch) und das lram-System. Beim Ein- 
kauf von Oefen achte der Laie streng auf die Firmeninschrift. da die 
innere Konstruktion für ihn schwer zu beurteilen ist und es viele 
minderwertige Nachahmungen gibt. 


— Den ungalanten Angriffen von Wind und Kälte 
auf unser Gesicht und unsere Hände bietet man am besten ein Paroli 
durch eine vernünftige Hautpflege. Besonders gut hierfür geeignet 


verwendet werden. Von Aerzten empfohlen und verordnet ist Kom- 

ella unübertroffen gegen rote, rissize, aufgesprungene Hände und 
reinigt den Teint von allen Unreinigkeiten, wie Mittesser, Pickel, 
Pusteln. Kombella ist in allen Apotheken, Drogerien und Par- 
fümerien für 20, 60 und 100 Pfg. zu haben. 


Annahme vorn Inseraten bei August Scherl G. m. b. H., Berlin SW 68, 


Zimmerstraße 36—41, sowie in den folgenden 
Filialen: Bremen, Obernstraße 38I, Breslau, Ohlauer Straße 87 II. Cassel, Wilhelm- 
straße 19, Dresden-A., Prager Str. 35, Elberfeld, Herzogstr. 38, Frankfurt a. M., Kaiser- 
straDe 10, Halle a. S., Gr. Steinstraße 11, Ha nburg, euerwall 2, Hannover, Georg- 
straße 20, Köln a. Rh., Wallrafplatz 21, Leipzig, Petersstraße 22, Magdeburg, Breite 
Weg 1841, München, TheatinerstraDe 3 I, Nü-nberg, KarolinenstraDe 51 II, Straßburg LE, 
Gutenbergplatz 7, Stuttgart, Königstr. ur Würzburg, NeubaustraDe 18. — Der Preis für 
die viergespaltene Nonpareille-Zeile oder deren Raum beträgt 3,50 Mark, unter der 
Rubrik ,Stellen-Angebote* Mk. 1.—, unter der Rubrik „Stellen-Gesuche* Mk. 0.80. — 
Inserate müssen spátestens vierzehn Tage vor dem Erscheinungstage aufgegeben werden, 
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Preiswerte Wohnungs-Einrich— 
tungen und Einzelmöbel aus den 
beſten Hölzern und in ſorgfältig— 
ſter Ausführung. Wer Wert auf 
gutes, ſachliches und preiswertes 
Hausgerät legt und Freude an 
ſchönen, von Künſtlern entworfe— 
nen Formen hat, den bitten wir, 
unſer in Steinzeichnungen ausge— 
führtes Preisbuch L29 (M. 2.50) J 
oder das nach aide N 
deel Preisbuch D29 
QUEE SUN zu betellen. 
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IE 10000 


di Briefmarken, wor. 210 ver- 
schiedene, enth. Mexico, Chile, Türk., 
Ceyl., Argent., Austral., Span., Bulgar., 


.S. Marino, Japan, China 
Costarica, Gabon etc. m Mark. 
Porto 20 Pig. extra. Preisliste gratis. 
Paul B Paul Siegert. Hamburg 68. 


Beinverkürzung unsicht- 
bar, Gang elastisch und 
leicht. Jed. Ladenstiefel 
verwendbar. — Gratis Broschüre senden 
Extension G. m. b. H., Frankfurt a. M. 
Eschersh. Nr. 506. 
und Artikel zur 


Gummistrümpfe Gesundheitspf.ege. 


Phil. Rümper, Frankfurt a. Main 7. 


Hörte nach 7jähr.Taubheit m.Dr. 


4 Hühners Gehör-Trom- 


peten wieder die Uhr 
schlagen! Schwerhörigkeit, 
Ohrge:äus.he, wie Sausen elc. 
heilb.d. m. p.gesh.Gehör- 
MM Bequem u.un- 
sichtb. 2.trag. Brsch.gr. 
Dr.Hühner,DüsseldorfW.10. 


absolut wirk. 


Wa» Nasenröte 


Blanca 


infolge von Kälte, Hitze, Temperaturwechsel, 


Nervosität, Verdauungsstórungen usw., auch 
in den ersten Stadien der Trinkernase. Vor- 
zügliches Mittel gegen vergrößerte Poren 
und Blutäderchen. Keine Salbe, Puder oder 
Schminke, die nur zum verdecken dienen. 
Sofort Eriolg und absolute Unschädlichkeit. 
Zu beziehen direkt gegen Einsendung von 
M.3,— (bei Nachnahme 40 Pf. mehr) durch 
. Wiesbaden 55. 


uU 


BRIEFMAREE S 


W. MARK pl 


grosse ii ur 


gë E c c  —— ———nn — MÀU YQ Ü€—B—Hnns— 


D 


— Á—— a Á — 


— —— EE D 

* y " g> rr REEL m lu cL. * -z m 
W ° 2 ^ e " 2 

f ` j * 

Li E 


ER TRIUMPH DER DEUTSCHEN SHUHINDUSTRIE 


MERCEDES 


UBER 100 EIGENE FILIALEN A ALLEINVERKAUFSTELLEN 


VERLANGEN SIE KATALOG 1 
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SS SESS SESS 


5 p LLL 


S Dazu die Schrift (Preis 50 Pfennig) 


„Der Deulſche ent: 
Deutiche 
Werlſtütten 


Hellerau München Berlin 
bei Dresden Wittelsbach. DL.) Bellevueſtt. JO 
Dresden Hannover 


Ringſtraße )5 Königſttaße 37a 
Stoffe -Beleuchtungskörper Teppiche 
Gartenmöbel 


Die Lieferung des deutschen Hausgeräts 
erfolgt in Deutſchland frei Bahnſtation. 


E Arrr 


MM m T 


ar HIHI), 


Für Ges und zollfreie Lieferung nach Oefterreidy Angarn bejonbere Preisliſten. 


L wohlriechend 


Haarwasser von Apoth. 
C. Hahn. Genf 8 
erzielt das schönste Haar 

behebt Schuppen - 

yerhindert Haarausfall / 
Mk. 2.50 Apoth. bort 
Berlin: Bei Gustav Lohse, Hofl. 


Mr. 


* 


ise. s 
SA 1 gratis 
2 48 Tausende Ankauf, Verkauf 
Be: von Taxation. 
Si Ke Gelegen- Spezialität: 
N heitsan- Auswahl- 
7 In geboten sendungen 
r Philipp — & Co., Berlin, 
Burgstr. 13 (am Königlichen Schloß). 
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KARGES-HAMMER 


E E x fabrik 


Kg \ el Ulf M 

Konferven- LL? SCHWEIG Blechdofen- 

Haſchinen j Mafchinen 
Dolen- Verfchlun- 
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Prospekte der nachstehend aulgeiunrten Inserenten sind Kostenlos entweder direkt zu beziehen oder aurch das Keise-Auskunits-nureau ues „Berliner Lokal-Anzeigets , 
Berlin SW 68, Zimmerstr. 36-41, sowie durch die Geschäftsstellen von August Scherl G. m. b. H. in Berlin und in den größeren deutschen Städten, ferner in Wien u. Zürich. 


Die Reihenfolge der einzelnen Inserate gibt keinen Anhalt über Rangverhältnisse der betreffenden Hotels etc. 
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Frankreloh. 


Hotel de la Grande Bretagne, 14 rue Caumartin, n. d. Opéra. 
Neuester Komfort, laufendes heißes und kaltes Wasser in 


e 
P aris allen Zimmern. Mäßige Preise. E. Schrempp. 


Hotel de Choiseul-Egypte, 1 Rue Daunou, n. d. Opéra. Zimmer von 4 Fr. 
an, mit Pension von 10 Fr. an. 


Hotel Montana, 11 rue de l'Echelle, Avenue de l'Opéra. I. Ranges. 


Komfort. Zentrale und rubige Lage. 
Komfort. Mäßige Preise. D. O.- u. B.- V. de Preux, 


Ly on Schweizer. 
Marseill Le Grand Hotel de Marseille. Deutsches Haus 


Moderner 


Grand Hotel du Globe, altbekauntes Haus I. Ranges, mod. 


1. Ranges, An der Cannebiére. Privatbüder mit 
Toilette. Autobus. Louis Rueck & Co. 


St. Raphael 


Park-Hotel (früher Chateau de Tours, Villa Vallam- 


Can nes brosa) M. Elimer. 


(Var) Ausgangpkt. f. Ausflüge. Continen- 
tal-Hotel ei des Bains, I. Rgs., nm Meer 
gelegen. Zentralheizung. Res. Müller. 


Rost’s Continental Hotel, dtsch. gef. Haus m. allem mod. Komf. H. Host, Bes. 
AS A E EE gel ac inco up zt ts E e O en ger een 
2 Hotels d'Angleterre et Grande Bretagne, Jardin-Public, 
IZZ Aussicht aufs Meer. 200 Zimmer, 100 Bäder. Bes. 
F. Charles Braun. 
Hotel S. Barthélemy. Modern. Komfort, gr. Gart., sonn., staubfr., ruh. Lage. 
Grand Hotel de France 1. R., beste Lage an d. öff. Anlagen. M. Weber, Bes. 
Hotel Belvédère & Etabl. Hydrothér. Bd. Czarewitsch I. Kl. Komf. Gr. 
Park. Fam. Spz. Pr. 
Terminus-Hotel, I. R., gegenüber Bahnh. Höchst. Komf. Dtsch. Bes. Morlock. 
Cosmopolitain et Suède, I. Rgs., Zentrum, ruhige Lage, mäßige Preise. 
Bes. F. Schierer. 
Hotel Westminster an der weltberühmt. Promenade des Anglais. Zentralheiz. 
Hotel Astoria — Aven. des Fleurs. Lux.-Hot., Zm. m.Pens. 12 bis 20 Fr.,gr.Gart. 
Motel Metropole. Boulevd. Victor Hugo. I. Rgs., neuest. Komf. L. Kommerell, 
Hotel St. Petersbourg — I. R. Pr. des Anglais, Gr. Gart., mod. Komf., mäß. Pr. 


Hotel Splendid. I. R., 150 Zim., 50 Apts., mit Bad u. W. C. Pension von 
Fr. 12 bis 25. Garten für Kinder im vollen Süden. E. Tschann. 


2 s. Mer (zw. Nizza u. Monte Carlo). Exner's Hotel 

eau Je Empress; dtsch. Haus allererst. Rgs., beste Lage. 

D. O. V. Mod. Komf., Gart.. mäß. Preise. Zentrlh. 

Pension Frisia, I. R. a. Meer. Von 8 Frs. Zentrheiz. Dtsch. Haus. W. Bremer. 

Hotel Hermitage, Süden, herrl. Panor. Meer u. Berge. Mod. Komf. Gart. 
ff. Verpfleg. Mäß. Preise. 


Hotel des Etrangers, gr. disch. Haus in Monaco. 


Mon aco Lift. Zentralheizung. esitzer Bruckner. 


Condamine-Hotel, vorz. dtsch. gef. Mod. Komf. MAD. Pr. Deutsche Direktion. 
Hotel de la Paix. Dtsch. gef. Hs., Lift, Ztrlhz. D.O.V. Mäß. Pr. Vve. Lajoux. 
Hotel Bristol et Majestic, erstes Haus der Condamine, mit prachtvoller Aus- 


sicht auf See und Stadt. 
Hotel de Londres, gegenüber Kasino. 


Monte Carlo 2: mr Kasino. 


Hotel Beau-Rivage, I. R., mit allem Komf., flieg. be u. kalt. Wasser 
in allen Zimmern. Otto Rohrer. 

Hotel u. Rest. du Helder, neb. d. Kasino. 
kult. Wasser. Zimm. mit Bad u. Toilette. 
Hotel Suisse — Sch, zerhof, komf. Haus, gute Küche, mäß. Pr., stets geóffn. 
Hotel des Princes, deutsches Haus I. Ranges, D. O. V., Zentralbeizung. Vor- 

zügliche Küche. Buler-Muskulus. 


Menton 


Zentrlhzg. FlieB. warm. u. 


Hotel du Parc. Beste sonnige Lage, I. Hg., 
vollst. renov. A. Eilermann, neuer Bes. 
Grd. Hotel des Ambassadeurs, vollst. renov. Haus I. Rgs. Beste Lage. 
Ch. Blinzig, neuer deutsch. Besitzer. 
Hotel de Melte, dtsch. Haus I. Ranges, mod. Komfort. Prosp. auf Verlangen. 
Grand Hotel d’Orient I. Ranges. Größter Garten in Mentone. Zentralheizung. 
Hotel de Venise und Continental. I. Rgs. Prächt. Lage i. gr. Parkanlagen. 


Pension von Fr. 12.— an. Somazzi. 
Hotel Prince de Galles, I. Rg., ruhig, am Meer, im gr. Garten, gute Küche, 


mäßige Preise. J. F. Glogg. 
e 
Gorbio-Mentone s Reko 
: leszent. Staubfr. Lage. Hy- 
dro-Elektro-Aero-Therapie. Diät. Kuren, Zentralhzg., el. Licht, Lift, Tele- 
phon, ? Aerzte, Deutsch sprech. im Hause. Chefarzt Dr. Berman.  Pro- 
tpekt durch die Administration Gorbio bei Mentone. 


Kuranstalt für innere und 


Grand Hotel Ajaccio, Deutsch. Haus I. Rgs., gr. Na- 
turpark, prachtvolle Aussicht a. Meer. Elektr. Licht, 
Yntr hers ug. Dir. Seegers-Vasali, i. Sommer Hotel 
Wee ert o UN Thun. Verl. Prospekt. 


Ajaccio 


Beatus. Nlerligen u. 


DI AO 
nervt en, 


Algerien. 


(Algerien) Hotel Victoria. Ganz deutsches Haus, Welt- 
bekannt für beste Verpflegung am Platze. Zim. m. Bad. 
Pension, mäßige Preise; gegenüber Post. Bes. Aug. Oser. 


Biskr 


tallone 


Hotel Kurhaus Cap Ampeglio. Diät. 
Kuren, Hydro- u. Elektrotheraple. Zwei 
Ärzte im Hause. Prospekte verlangen. 


Hotel Royal und Restaurant. Herrliche 


Bordighera 
San Remo £I Pe 


Hotel Vietoria et Rome. Ruhige Lage, Blick aufs Meer, großer Garten, 
| Lift, Zentralheizung. Pension 8—12 Fr. E. Lagger. : 

Kramer's Hotel Paradis $t de Russie. Vornebm u. modern. Lift. Zentral- 
MAB. Preise. 


| l 2 © 
Porto Maurizio 


beizung. Garten. 


Grand Hotel Riviera Palace. 
Erstklass, Komt. Zentral- 
heizung. Park. Tennis. 


Autogarage. Maß. Preise. Bes. A. Tépérino-Huber. 
Al Í Le Grand Hotel et d’Alassio. Erst. Haus a. Platze. 
ass Warme Seebäder. Zentralheiz. Prospekte. Marson. 


Zentralhzg., Lift, Bäder, moderner 


Grand Hotel Méditerranée, I. Ranges, 
Komfort. Omnibus am Bahnhof. Pension 8—10 Fr. 8. Poveroml & Figlio. 
Das komfortabelste 


Hotel Miramare et de la Ville. 
Genu A Hotel Genuas m. wunderb. Aussicht, dessen Preise 
d nicht höher sind als die der anderen Hotels I. Rang. 
e 
N ervi Savoy Hotel, Deutsches Haus, Prospekt C. Beeler. 
it 
St. Margherita 


Meer (20,000 qin). Bes. Ciana. 

Gr. Hotel Miramare. Dtsch. Haus I. 
Privatbüd. Warme Meerbäd. i. jed. Stock. 

Holel Regina Elena, vortreffliches deutsches Haus I. R. am Meer, Lift, 
Zentralheizung. 

Hotel Central Kaiserhof, angenehm. deutsch. Familienhotel. Pens. v. L. 8 
an. Vorz. Küche. Haus. d. Dtsch. Off.-Ver. Dtsch. Wirtin. 


Ligure. dai ormen: 


mes Haus erst. Rang., Park am 


R. Am Meer geleg. Appartem. m. 
Bes. L. Kuoni-Stoppani. 


-— 
t 


Rapall 


Sestri-Levante 


Eden Hotel & Pens. Germania. Pens. v. Fr. 7.—. 
Gart. u. Terr. a. Meer. Bes. Rigoli. 


Grand Hotel Jensch, vortreffliches 
deutscbes Haus, herrliche Lage, 
das ganze Jahr geüffnet. 


Bertolini's Hotel Buropa, zentr. I. Rgs., mit allem 


——— 23 — 
Mailand modernen Komfort. Vollständig renoviert. 


Palace-Hotel, einz. Hotel I. Ranges am Bahnhof. Besitzer Bucher-Durrer. 


| Parkhotel, gegenüber Hauptbahnhof. Schöne, ruh. Lage, all. mod. Komf., 
vellst. renov. Zimmer von Fr. 8.— an. 


——M —ÓM—ÓM—— 


bd Bauer Grünwald Grand Hotel d'Italie 

ene 18 Ber. dtsch. Haus in Italien. Renov. à 

. u. neu möbl. Schönste, ruh. u. ges. 
Lage m. Frühst.-Terr. a. Can. Grande Zimm. m. Bad u. Toil. Lift. Restaur. 


| Hotel Bonvecchiati - Hotel Cavaletto - Markusplatz. Mod. Komf. Ziv. Preise. 


e 
| a ri Splendid Hotel (Bes. Hidigeigei). T. Rang., Zentralheizung, 
i C Südl., Garten, Rest., App. m. Bad u. W.-C. MäBigo Preise. 
! 
Oberitallenische Seen. 


I 
Gardasee-Riviera, Savoy-Hotel I. R., herrl. Lago 
&. Sce. Ganzes Jahr geóffn. Haus d. Dtsch. Off.. 


| 
Gard 
Ar One und Beamten- Vereins. Besitzer C. Schumacher. 


Pension Quisisana, feines IInus in herrlicher Lage. Lift. Bes. Bergmann. 


Salò 
Sirmione 


Terme u. Hotel Sirmione. 


Villa Halkyone. Gr. Garten a. Sce. Zentralhzg., all. Komf. 
Pens. 7% L. an. Ganze Jahr offen. K. Leitsberger. 


am Gardasee. Schwefelbäder wunderb. Wirkung. 

Reiz. klimat, Aufenthalt das ganze Jahr. "Vor 

Ärzten aller Länder empfohlen. Grand Hote 
Prosp. d. Cav. A. Gennari. 


Spanien. 


Hotel-Pension Quisisana mit Depen- 


'Madeira-Funchal daneen. Dtsch. Haus, dtsch. Pers. 


Cart. Uert, Auss. Mäß. Pr. Erm. f. Mn Dtsch. Off.-Ver - 


ail 
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! | Klimalischer Kurort u. Seebad, ber, geschützte 
Schwelz. Oovrana Lage, gute Unterkunft u. Verpfleg. Ärzte, Apoth. 
Schöne Ausflüge zu Wasser und zu Lande. 
Aros Hotel u. Kurbaus Valsana, I.Rg., vorzügl. Lage, Jabresbetr. , —— mmama 
Grand-Hotel & Meraner-Hof, grösstes Hotel 


Komfort. Pension von Fr. 9.— an. Prosp. Bes. Jösler. 


Hotel Rhätia und Villa Germania. L Rg. Modern. Komfort, besto Lage a. | Meran vollkommenst. Komf., besto Lage, ganzjährig geöffnet. 
Wald. Ideal. Winteraufenthalt. Zu Weihnachten und während der Wintermonate be- 


Eden-Hotel, I. Rgs.. neu, aller Komf.. stets offen. beste Base: Res. Meitier. | deutend ermäßigte Preise. 
n passera, vorzl. Lage, keino Lungenkr. Pens. v. Fr. 7 an III. Prost, ! 
zxcelsior, nenu erofuet, mod. Komfort, Lift. Staubfr. En Lage iederm Ban echse 
am Wald. Pension Fr. 9.— au. Bes. Müller-Oberrauch. E eran 2 Reisch. & J. A uds "on Thos. 8 lst, Salos, 


Hotel Pension Bristol, erstkl. Küche, Pens. v. Fr. 7.50 an. Auch Privatwhng. 


Arosa Waldsanatorium r rmngenkranke Aral 


Leit. San.-R. Dr. W. Römisch. Prosp. B frei. 


20 Maendibof, Winterkuren für Nerven-, Herz- u. Internkur. 
Obermais (Tuberkulose ausgeschlossen.) 


B asel Grand Hotel Univers. Modernstes Haus am Platze. Haus 
des Deutschen Offlzier- Vereins. 


Tirol. 1000 Meter. Einer der schönsten Alpenseen. 


P lan See Jahresbetrieh. Hotel Forelle. Haus I. Ranges. 
Pension M. 7.— bis 10.—. Prospekt. 


e Sanatorium u. Wasserheilanstalt Dr. 
bei St. Moritz. Abzweig.-Stat. n. d. Unterengadin. Riva am Gardasee v. Hartungen, alle mod. Heilbehelte. 


Bever 9 don ce k e ERU Hotel i 200 m Seestrand. Strandliegehalle. Lufthüttenkolonie. Prosp. 


EC ae Fe E E Era STE H ^ NOS E © * ” + D E en 
ana ` einni € Fremdenzentrum Kärntens. Mittelpunkt der Kärntner 
Davos: Do al ae en 5 ne Vi | lach Scen und Badeorte. Park-Hotel. Beste Zwischenstation 
apekte. Besitzer M. Neubauer. Arzt Dr. Hormann Frey. (Tauernbahn) TH München-Triest-Abbazia. Wien-Tirol. 


Grand Hotel und Kurhaus und Hotel Titlis, 


I n e | ber 600 Betten, modernster Komfort. Gebr. Ungarn. 
Cattani, itzer. 


Besitze 


P P 8 
Hotel Villa Schöntal, besteingericht. f. Wintergäste, Table-d’höte, Diät- | 1 t S pl Weszertheim, 1010 m fl. d. M. Höhen- 
s Pros : kurort, Touristenstat., Weasserhc 'l- 
buche. Prosp. Ed. Gander-Odermait, ` cé eee a ra ZE d anstalt, Sanatorium für Nerven- unl 
Basedowkrauke, ganzjähriger Betrieb. Wintersport. Prospekt gratis. 


— — — -— 


Berner Oberland, 1510 m  Wintersportplatz mit 


Griesalp : best. Schneeverhältnissen. Schönst. Ski-Gebiet. | 


Eig. Orchester. Prosp. Grand Hotel u. Kurhaus. 


Lau sann Hotel de l'Europe, nahe Bahnhof, moderner Norddeutschland. 
Komfort. Lift. Zimmer von 2—4 M. Osterode Ostpr. Herri. Umgeb. Wald, Seen, Parkanl. 


Hotel Metropole, av. Florimont, Familienhotel I. R ; .— und Verb. d. Oberländ. Kanal m. Ostsee. Vor. 
Peusion von Fr. ida Fr. 1 .— aD. T EE immer s Re Schulen, Theater, Konzerte. Garnison. Mold. sanit. 


Einricht. Günst. Wohnen. Industriegelände preiswert. Ausk. d. Magistrat. 
cox ur d uc M AU uu ĩͤ d Eu I M EE 


Grand Hotel du Parc, altbek tes H I. Ranges. x 
Luoanı gan Vornehmstes Haus von 1 an E Stetti Sanat. Kurb. Buchheide Stettin-Pinkenwalde f. Nervöse, 


Erholungsbed., Herz- und Stoffwechselkrankh. Pension 
Hotel-Pens. Adler - Stadthof, deutsch. Haus a. Bahnh., ganz. Jahr offen. EECH i—12 M. Leit. Arzt: Dr. Mosler. 
Gartenrest.. off. Biere u. Weine. Zentralbzg., elektr. Licht, Zinun. v. 2 Fr., k 


o Pens. v. 7 Fr. an. 


(Engadin) 1811 m.  Wintersportplatz I. Rgs.  Herrl. 
Maloja Eun ud Palace-Hotel, modernst. Bon eg 
aufplütze, Rodelbahn, günstigstes Skiterrain. rekt. Uhlandstr. 197 am 
HE. Schlagenhauf. ee eh Berlin Pension Steinplatz, Steinplatz, 1 Minute 
v. Bahnb. Zoo. 126 Zimmer. Größter Komfort. Ruhigste 
Montreux Grand Hotel Eden, neuest. Haus, T. Rg., besto Lage. Prospekte. 
Lage a. See u. Kursaal, all. Kf. A. Eberhard. e P m 
" a 
Grand Hotel Suisse, Schweizerhof. Allerbeste Lage a. Seo, nächst. Schiff und Birkenwerd GT D- Sporing. Wunderv. 6-2 M. 


Bahn. Pens. Fr. 10— an. Fam. Schöri, Besitzer. Vald-Umgeb., hervor- 


T erritet Sanatorium l'Abri, Kuranstalt für Diätetik, Physio- u. Psycho- be! Berlin. Boateng Erfolge. Illustr. Prosp. 
therapie. Dr. Loy. —— ae ——— RARE 
JJ EM MIHI dU EE MSIE EN REI Kr. Lebus (Märk. Schweiz) — Erholuugsh. u. Sanat. 
bei Locarno — Kurhaus Viktoria, — Sanatorium uc Q Waldfrieden. Pens. el. Licht, Bád. i. Hause. Park a. 


See. Empf. v. D. Off.-V. Luftb. Tel. Buckow Nr. 55. 


-— — — 


Orselina für physik. diktet. Therapie. Arzt: Dr. Haslo- 
bacher. Prospekt gratis. 


Engadin. Hotel Steflani. Altbek. Familien- 
t. orit liotel in best. Lage. Mod, Komf. MáB. Preise. 
Bes. Steflani- Stoppani. 


Sanat. Drachenkopf, phys.-diüt. Heilanst, 


Eberswal de F500 Balla Toby er 
Falkenhagen ez en b-9w. 


Neues Posthotel, in se hänster Lage, 

St. t. Moril 7 Dorf. bestreno nim. und behagliches Fa- 
milien-Hotel. And, Marugg. 

Schweizerhof-Chàteau. Vornehmes Familienhaus. Zentrale, sonnige Lage, 


letzter Komfort, offen Sommer und Winter. 


San.-Rat Dr. Strassmann. 


Dr. Weils Sanator. 14 Stunde von 

C ac en see zn Mod. Heilanstalt für Nerv.- 
innerl. Kranke. Stoffw.-Kuren. 

(Röntg.-Hochfr.-Kab. ) Leit. Xrzte: Gen. Arzt König, Dr. Kroner, Dr. Stern. 


Ss Ae — 


A. d. Wengernalp-Jungfraubahn, 1300 m. Winter- 


Wen en sportpl. I. Rg. Hotel Brunner. Rodelbahn, ME 
Skiterrain. Eisbahn dir. a. Hotel. Ill. Prosp. fr. 
l 


b. Brandenburg (Havel). Christl. 
Í e ms O „ Walde u. Nähe 
d. lauer Sees. Gute Verpfti., 
keine alkohol. Getränke. Dr. P. Jellinghaus. 


anat. f. nerv. u. inn. Kr. Herrl. Lago a. Wald u. Wass. Dr. Paul Grabloy. 


/ ehle d (Wannseeb.) b. Berlin. Erholungsh. u. Sa- 
n Q natorium Monrepos, f. Nervenleidende, Fr- 
6 und Kranke. Tel. 43. 


— —— —À ERIS 
—————M —————————— E—U—“— 


d T " h Grand Hotel Baur au Lac. Vornehmstes Haus, modern. 
u ri C Konifort. 


Oesterreich. 


Südtirol Wärmster klimatischer Winterkurort d. Oesterr.- 
Arc n Monarchie. Prospekte. Hotel- u. Peusions verzeichuisse 


d. Kurverwaltung. 
Kurmittelhaus. Dee Bäder jeder Art, Lichtheilapparate, Massagen. 
P Priester, Inhaber. 


— — EE — M — 


© bei Pola Hotels I. Ranges, gehciztes Winterseebad, 


2 . 
Brioni immergrüne, subtropische Vegetation, Jagd und Sport 
aller Art. Auskünfte: Hoteldirektion Brioni. 


7 TTE 
Bad Reiner EE GEES Billige 


e e Winterkurort. Saison 1. Neptbr. bis 
Gries bei Bozen m. Mai Pension „Villa Antonia“ Pro- 


spekte, Hotel Pension Austria, I. Rg.. mod. Komf.: Pen- Hotel du Nord, Haus I. Rgs. Neuerbaut mit allem 
sion Bavaria, sennigste ruh, Lage; Pension Erika, kl. Familienhaus: res a Komfort. Elektr. Licht, Zentralhzg. Lift. Zimmer 
Hotel Pens. Germania, herri. Lage, ziv. Preise: Kuranstalt u. Pens. v. Mk. 3.— an. Bes. Gustav Riodel. 


Grieserhof, l'rosp.: Hotel Pension Habsburg, I. Rg. Garten u. Windel- 


d ille; Pension ,Monsejour" ‚Prospekte. Rsgb. oberh. Krummhübel Hotel 


Brückenberg Ha aiii 


— — ——— — 


| 


.S tor. f. Leichtk k At 
Gries bei i bei Bozen, BET Lee dee Ar d Nad. 
as „F 2 b. Breslau. Waldsanatorium f. Leichtlungen- 
Für alle Sporte eretichassiger Platz. Windstill, ernig kranke, Höchst. Komf. Winter- u. Sommer- 

Ki Z i ühe schneereich, sehr sonnig, nebelfrei. Aner- kuren. Dr. Kontny. 

kannt bestes Skigelände Huropas. Hotel Erst. u. „„ 
. Qon" a l gróBt. Winter-Kurort und 
Eckingerhof, mod., feingeführt. Haus iu d. Sportgel. Prosp. E. Mitter, Sch reiberhau Winter- Sportplatz i. schles. Riesen- 
Hotel Tiefenbrunner (Post), altren. Haus, Zentralhzg. (f. Sommer Garage). gebirge. Ausk., Prosp, Programm 

Prosp. H. Mamoser. durch den Verkehrsausschuf. 
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Ulbrichshóhe 


Sanatorium bei Reichenbach i. Schl. 
am Eulengebirge, modernst. Koinf. 
3 Ärzte. Chefarzt Dr. Woelm. 


Westdeutsohland. 


Hellanstalten für Zuckerkranke. 
Sommer- u. Ce Prosp. 


Bad Neuenahr Soo 
God esberg ; am Rhein. Kur- und Wasserheilanstalt 


re Dr. med. Stähly, Direktor 


Teutoburger Wald. 


Bad Lippspringe Arminiusquelle | ` 


(das alte Bad Lippspringe) 
unübertroff. geg. Lungenleid., Asthma u. Kehlkopfkatarrhe, bes. im Beg. 
Frequ. 1910: 8640 Kurg. Prosp. d. d. Brunnen-Administ. der Arminiusquelle. 


Sanatorium Lippspringe Priv.- Heilanst. f. alle Erkrank. 


d. Atniungsorgane. Eig. mod. 
Inhalation. Erstkl. komfort. Einricht. Prosp. frei. Besitzer und Leiter: 
Dr. Brackmann, Badearzt. 


Mitteidoutschiand, 
d Wil d Hotel Quisisana. Vornehmstes 
a 1 ungen Haus im Kurpark. Reelle 
Preise. Das ganze Jahr 
offen. Prosp. postfr. M. Móbus. PN 
Sachsen. 


Sanatorium für Nerven- u. Stoffwechselkr., 
Herz- u. meme. une nur u. Er- 


Elsterberg m e 
N eu -Co swig Sa. Dr. Nöhrings Sanatorium für Lun- 


genkranke. 5 große heizbare Liege- 
Niederlóssnitz bier ME 


ballen. Nur 1. Kl. Prospekt gratis. 


e. Zucker-, Gicht-, Nieren- 
leidende, Senk. d. Bauchorgane. Ee d. Dr. Oeder's diät. Kuranstalt. 
Reizend. klimat. Kurort. Großart. 


Oybin mit Hain. Gebirgsrom. Frdl. Villen u. Land- 
häuser, renomm. Hotels. Prosp. grat. Verkehrsausschuß. 
Eisenquelle, Rad.-, Tuberkulink., 


Rei bo l d sgrü n: Kehlkopfbehandl. Hofrat Dr. Wolf. 
Zöbisch e Reiboldsgrün Unterkunftsh. f. Wintersportler 


u. Erholbd. Prosp. d. d. Verwalt. 
Au Herz-, Magen-, Darmleidende, Stoffwechselkr., Hydrotherapie, 
Diät., Massage, Elektr., Luft-Lichtk., Heilgymnast., Róntgenkab. 

Dr. Meissner, Hausarzt. 


Bäreniel 


. Vogtl. Heilanstalt f. Lungenkr. 


Sächsisches Erzgebirge. 


i. Erzgeb. San.-Rat Dr. Pillings Sanatorium f. Nervenkranke, 


b. Kipsdorf i. Erzgeb. 650 m. „Altes Forst- 
haus“. Vornehme Familien-Pens. Ganze Jahr 
geöffnet. Prosp. d. Frau Prof. A. Burger. 


— — 


Harz. 


Oberharz, 570—650 m. Ideales 
Skigelände. Rodelbahnen. 
Prosp. d. d. Kur-Verwaltung. 


St. Andreasberg 


| Sanatorium Dr. Rosell. Diätet. physl- 

Ballen ste t kalische Behandlung chron. innerer 
Krankheiten. Prospekt. 

Harz. Dr. Müller- Rehmsche Kur- 

Blan Blanken nbur anstalt. Für innere Krankheiten u. 

Erholungsbedürft. Prosp. Dr. Kölle. 


^  Winterkur- u. Sportort u. Sportort im Mittelpunkt des 
Oberharzes. 600 m ü. M, Endstat. d. Südharzb. 
Walkenried-Braunlage. Jll. Prosp. m. Sport- 

programm d. Kurverwaltung. Telephon 40. 


Braunlage 
Sanat. Nerven- u. innere nre: E 
Hahnenklee: oor er 


— Villa Daheim, Erholungshaus u. 


Hass erode e Diät. Bäd.-, Liegek. Ia, Ref. 


Mäßige Preise. — Haus Clara, Heim für 
Alleinstehende. C. Girand, Dr. Morgenroth. 
e 
Schierke Hotel Fürst Stolberg. 
klassiger Komfort. 


Hotel Waldfrieden, I. R., behagl. Aufenthalt, sol. Preise. Bes. C. Schinke. 
6! EE 


Sülzhayn 


Heilanstalt für Leichtlungenkranke, Sanatorium „Hohentanneck“. 
inkl. Kur u. Verpfl. 5.50—7.50. Eig. Austaltsarzt. Prosp. frei. 


Vornehmes Haus. Erst- 
Das ganze Jahr geöffnet. 


Sanatorium „Otto Stubbe“ für Leicht-Lungen- 
kranke. Beste Lage i. Südharz. Spez.-Arzt. Prosp. 


Zimmer 


| 


= 


27. Dezember 1913. 


Thüringen. 


Bad Blankenburg, Thür. Wald.Vorn. 
Kurh. f. diät. pbys. Heilw. Winter- 
u. Sommerkuren. Hóchstz. 50 Kurg. 
Prosp. Tel. 44. Dr. med. K. Schulze. 


Am Goldberg 
Schwarzeck :: . Bad Blankenburg-Thür. (Schwarzatal). 


8.-Rat Dr. Wiedeburg’s Thür. WaldsanaL 
San.-Rat Dr. Wiedeburg, Dr. Goetz, Dr. Wichura. 


— 


Klinisch geleit. f. nerv. u. innere Krank- 
heiten. __beiten. Prosp. fre frei. 


Dorotheenbad-Getha see s Ter 


nn e — 


Goth 


Residenz. Gartenstadt Thüringens, bester Huhewohn- 
sitz. Fromdsnvork ehre yarali; 


Elgersburg rm 
Friedrichrod 


Sanatorium Dr. Preiß (San.-Rat), für Ner- 
vöse. Hochlage. 25jähr. Ortserfahrung. 


Waldsanatorium Tannenhof. Dr.med. 


Beling. Mod. Kuranst, für Her-, 
Nerven- und innere Leiden, Erho- 
lungsbedürftige. Winterkuren. Wintersport. 


Dr. Lots Thüring. Waldsanatorium. Kuranst. f. Erholungsbed. u. Nervöse. 
Spezialkur. D.g.Jalır geöffn. Jede Ausk. Prosp.sof.d. San.-Rat Dr. med. Lots. 
(vm. Geh. Rat Dr. Kothe) f. Herz-. Nerven- u. innere 

Sanatorium Leiden. Mod. erstkl. Kureinricht. Winterkuren. Prosp. 
durch den Bes. u, Leit. Dr. Lippert-Kothe. - 


Tannenfel 


Kurhaus für Nerven. u. Jüemnukragke. 
bei Nöbdenitz 8.-Alt. Prospekt durch 
Dr. Tecklenburg. 


Süddeutschland, 


1. Taunns. Höhen- u. Nervenkurort. 400 m. 
Nachkuren. Wintersport. Prospekte frei 
d. Städt. Kurverwaltung. 


Fran kfurt Frankfurter Hof xaiserpietz 


am Main Englischer Hof Bahnnotpiata. 


Frankfurta.M. 


Königstei 


—— —— nn T 


Carlton Hotel 


® (Esplanade-Palast-Hot. Fürstenhof). 
Das Vollendetste eines modernen Ho! Hotels. Jed. Zimmer m. flieBend. Wasser. 


Sanat. San.-Rat, Lanipé 


0 f. Zuckerkr. u. Diätkuren. Prospekt. 


— — —— —— —Ó——— MM Üükũa 


Frankíurta. M 
Heidelberg 


Banator. f. Magen-, 


Q u1sısan a, Darm-, Stoffwech- 


selkranke u. Nervöse. Modern. Komfort. 
Röntgenlaborat. Beste Küche. Mittelpreise. Auf Wunsch Prospekt. 


12Min.v.Heidelberg.Dr.Langenbachs 


Neckargmünd ss RE: 


Taunus. 


Gicht, Gehbeschwerden; Herz-. Nervenldn. 
Spez. Inst. Dr. med. Zimmermann, im Win- 
ter: Berlin, Kurfürstendamm 51. 


Wiesbaden adden Der Nassauer Hof. Sot 


nehmsten Stils, herri. Südlage. gegen- 
über Kurhaus u. Hoftheater, mod. Innen- u. sanit. Einricht., gr. Badehaus, 
medizin. Bäder, heilgymnast. Institut. Wohnungen mit Bad und Zubehör. 


Salzschlirf 


u. Kurhotel. 150 Zim. 
Eig. Thermalquelle. 


Vornehmes Familien- 
Unvergleichl. Lage. 


Hotel Quisisana. 


Badischer und Württembergisoher Sohwarzwald. 


Städt. Kurhaus. Sanatorium f. Herz-, Nerven- 
Diätküche, Röntgen- 
Leitung: Dr. med. 


13 Seu echselkranke. 
Inhalat. Aerztl. 
— 1285 


Herrenalb 


Glitsch. Jahresbetrieb. 


Sanatorium Luisenheim f. Nerven- u. innere 
Leiden. Elektro-Hydrotherapie. „Diätkuren“., 
Leitende Aerzte: Prof. Dr. Determann und 
Dr. Happich. 


St. Blasien 


Erholungsheim Friedrichshaus (unt. dem Protekt. 
v. Baden): Nerven- und innere Leidende der gebild. Stände. 
u. Verpfleg. 5—8 M.) Infektióse Kranke ausgeschlossen. 


d. GroBherzogin Luise 
(Wohnung 


1009 m ü. M. oberh. Triberg. Das En- 
gadin u. idealster Wintersportpl. d. 
Schwarzwald. Hotel u. Kurhaus 


Schoenwald 


Schoenwald. Prosp. d. L, Wirthle. 


Wehrawald 


für Lungenkranke. 


b. Todtmoos (Schwarzwald), 861 m U. M. 
Hóchstgelegene Heilanstalt Deutschlanda 
für Lungenkranke. Modernste Einrich- 
tung. Dirig. Arzt Dr. Lips, 


t 


f 
| 
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Alexandersbad 


Auto-Gar 


Bayern. 


Fichteigeb. Mod. ärstl. geleit. 
Kuranstalt. Stahl- u. Moorbad 
m. Hotel u. Pens. Elektr. Bel. 


. Ganz. Jahr geöffnet. Ausführl. d. u. Prosp. Bade verwaltung. 


Bad Reichenhall 


u. chirurg. Leid. Sommer- u. Winterstat. Reicbenhall. 


Berchtesgaden 


Bad Reichenhall. 
Erstkl. Anstalt f. Rekon- 
valeszent., interne Frauen- 
Kurmittel 1. Hause. 


Grand Hotel u. Kurhaus, nach 
fertiggestellt. Umbau ab Weib- 
nachten 1913 für vollständigen 


5 geöffnet. Prospekt durch die Direktion. 
tel Deutsches Haus, mit neuerb. Dep. Erstes Hotel mit Zentralheizung. 


50 Zimmer. Trockenräume. Gute 


Restaurationsräume. me. _Vorzügl. Küche. 


Grand Hotel Sonnenbichi. Haus allererst. Rg. 


direkt am Walde u. See 


Garmisch 


. Appartements, Zen- 


tralheizung. Jahresbetrieb. Prospekte. 


Garmisch 


Pamil.-Pens. Schubert, Viila Zugspitze, Zug- 


1 267. Winters portpl. bequem zu erreich. 
elektr. Licht, Bibliothek. Urge mut. 
Aufenth. Pens. v. ERE S g Bonnenlage. Vorzügl. Verpfleg. 


Garmisch 


Famili 


Park-Hotel Alpenhof, Winterkur u. 


-Sport. 
enbaus I. Rg. Appartements u. Schlaf- 


zimmer mit Bad. Zentralhzg., Lift. Prosp. 


Kainzenba 


27. Dezember 1913. 


bei Partenkirchen. Neuerb. moderne Kur- 
anstalt f. innerl. Kranke, Nervóse u. Er- 
holungsbedürftige. 


Moor- u. Schwefel- 


bad. Jahrosbetrieb. Prosp. d. d. Verw. Dr. Behrendt, Dr. Hingst. 


Partenkirchen 


Komf. Bevorz. Haus d. vornehmst. intern. Reise publ. 


Partenkirchen 


Bedürftige. Mod. Einricht. f. Dirak. à Therapie, Diät-Abt. 


Hotel Haus Gibson, Fam. Haus 
I Rg., in gesch. Höbenlage, Nähe 
d. intersportplätze. All. mod. 
Fr. Stanner. 


Oberbayern. Dr. Wiggers Kurhelm. 
Kunan geleitetes Sanatorium f. 

Nervenkranke u. Erhol.. 
5 Ärzte. 


Neues Kurmittelhaus. Das ganze Jahr geöffnet. Prospekt. 5 Ärzte. 


Starnberg 


bei München. 
Nervenkranke und Erholungsbedürftige. Mod. 
Therapie, jeder Komfort. 


Dr. Plange’s Kurbeim für 


Prospekte. Tel. 47. 


Bournemouth 


England. 


besuchtester Badeort d. Südküste, 
Hotel Mont Dore, bestren. Haus. 
prachtv. Lage. W. Knesse, Manag. 


Beilanstalten 


Kinder - Sanatorium Luisenruhe 
Das ganze J 


unter dem 
Klinisch geleitet. 


d 


Königsfeld i im Bai. — 


Hoheit der Groß 
r geöifnet. Vollständi 


Luise von Baden. 
individuelle Behandlung, 
— unterricht. Aufnahme von 

sl den ersten Lebenswochen. 

Nach langijähr. Betrieb jetzt 
|. eu erbaute Anstalt inmitten 

‚herriicher Tannenwälder, 
in sonniger, geschützt. Lage, 
mit allen hygien. Erforder- 
"geen d. Neuzeit eingeri. h- 
eL — Róntgenzimmer usw. 
Alia: Schwester Frida Klimsch. 
bm. Arzt: Dr. mod. H. Schall. 
£00 m d. d. Meere. Für Winterkuren beson- 
ders geeignet. — In allen Ferien Aufnahme 


nur ausruhebedürftiger Kinder in besonderer Abteilung. — Ansteckende Krankheiten 
auch Lungentuberk 


Else ée? SC 
Physik. "däre. Heilweise. 
Das ganze Jahr geölfnet. 


KEN 
- les. Rittergut deeg ng rie 


Anterricht 


Vorbereitungs- Anstalt 
s. Einjähr.-Preiw.-Ex. in 
k Zeit u. hSh. Privatschule. 


Ju j: Arbeitsstd. Prim.- u. Abitu:ex. 


— Berlin W, Nürnberger Str. 2. 


ung z.Einjähr.-,Prim.- Abit -Prf, 
Vorbild l. Dr. 1 3 


Thüringisches 


Technikum Ilmenau 


Maschinenb. u. Elektrotech. Abt. ſũr 
Ingenieure, Techniker u. Werkmstr. 


Institut Boltz P. Abu 
Jimenau t. Thür. Prosp. Trei, 


Dr.J.Wolff’sVorbereitun 


gegr. 1903, für die Ein]. 
sowie z. Eintritt in d. 


kunda einer hóh. 


se ausgeschlossen. — Mäßige 


gsanstalt Breslau 3, Freiburg.Str.42 
-Freiw.-, Fähnr.-, Seekadetten-, Priman.- u. Abitur.-Prüfun 
Besondere Damenkurse für die Prima u. Abiturium. Br bestanden perci 
6939 Prüfl, dar. 99 Abiturienten. 1912 u. 1913 bestanden 108 Prüfl., 


43 Abitur. (dar. 28 Damen). 24 für Ol u. Ul (dar. 1 Dame), 60 für 0 II u. T a 
16 für die übrigen Klassen und 42 Eimjährige. — Prospekt. — Tel. 11687. 


Preise. — Ausführliche Prospekte. 


Chefarzt: Dr. med. Peters. 
Wintersport. 
Reichillustrierter Prosp p. frei. 


| ye Handelskurse, Vorb. z. Einj.-Freiw.- 


Examen. Handeisiehranstalt Jimenau. 


|SOH"EIDER-AKADEMIE — = 
Herren- u. Damenkleidung. Neue 
deutsche Zuschneider - Lehrbūcher, auch 
! zum Selbstunterricht. Professor L. Hassier. 
p rmm frk. Paris, 5 rue des Filles-St. Thomas. 


Frl 
Mittwei 


rektor: Professor Holet. 


Höheres techn. Institut 


f. Elektro-u.Maschinentechnik. 
sonderabteilungen für Ingenieure, 
Techniker und Werkmeister, 

EL u. Maschinen-Laboratorien. 
Lehrfabrik werkstätten. 
Aelteste u. besuchteste Anstalt. 
ogr. ete. gratis 
v. Sekretariat. 


Pens. f. Ober- 
realsch. 89 Baj. 


Prosp. 


nstitut Traub, ei Abit. 
Prankfurt a. Oder $. Dam. Prosp. 


d. Lo 


Mm“ Fähnrichprüfung und Prima. 
— Nimmt nur Fahnenjunker. — 
1911 bestanden 75. 1912 bestanden 98. 
Berlin W, Bülowstrasse 103. Dr, Ulioh. 


Lehranstalt. Streng geregelt. Pensiona 


Stellen Angebote 


Inserate unter dieser Rubrik kosten M. 1.— 
für die einspaltige Nonpareillezeile. 


Eingeführte Mas- Korsett - Fabrik sucht 
jederzeit 


redegewandte Reisedamen 


zum Besuch von Privatkundschaft gegen 
hohe Prcvision. Ausführliche Angebote 
unter K. 50054 an Maasenstoein A 
Vogler A.-G., Magdeburg. 


Vom 
chiffsjungen 
zum Kapitän 


Karriere d. Handelsmarine 
Iilust.Broschüre versend. kosten: os 


hiedr.Glatzel, Schiffsoffizier 


(Elbe) Palmaille 54 L 


Altona 
2—10 M. denen. 


Adressenverlag Joh. H. Schultz, 


arantiert dauern- 
3teimarbell, de gr lonende, 
erhält jede Dame en eichte inter- 
essante Handarbeit. Die Arbeit wird nach 
jedem Orte Wei oer Prospekt mit fertigem 
Muster gegen Einsendung von 50 Pfenni 
in Marken. Centa Kolb, Kompton 
(Bayern) Altrenommiertes Versand- 
Geschäft. Erste Referenzen von Damen, 
die schon 10 Jahre für mich arbeiten. 


Mark g. 


Wer bel der Handelsmarine als 


ët 


auf erstkl. Segelschiff od. Dampfer 
eintr. will, erhält kompl. seegem. 
Ausrüstg. u. gr. Auskft. b. M. Gibdo, 
Hamburg, Vorsetzen 67. Gegr. 1889. 
Das abgelegte Steuermannsexam. berecht. z. 
einj. Dienst bei d. Kais. Marine b. freier Stat. 


» Stellung 


erhalten junge Leute jeden 15 
14—35 Jahre alt, als Diener. Lakai, Leib- 
jäger, Reisebegleiter usw. in herrschaft- 
lichen, gräflichen u. fürstlichen Häusern 
unter Garantie nach Besuch der 


Diener- und Servier - Fachschule 


Godesborg a. Rhein. 
Prospekt gratis. Eintritt täglich. 


ich zu me 
S s. 
Zäite 49. 


mehr täglich verdienen 
Personen jeden Standes 
leicht durch stille Mit- 
arbeit. Anfragen beför- 
ang dert jederzeit unter C. L. 
UNS die nnansen-Expedition 
Daube & Co., Zürich 
(8ehwoiz). 3 


Geige - Kan 


Schiffsolfizier-Kariere ser 


“Handelsmarine 
Illustrierte Broschüre versendet kostenlos 
Helnr. Zabel, Altona (Elbe), BreiteStr.46, UL 

in allen 


Platzvertreter sen 


Dtsch. Reiches gesucht. Erfurt, Postfach 55. 


Junge Leute 


aller Borufsklassen 
erzielen gutes Einkommen, wie z. B. 
als Steward (Schiff:kellner), Bäcker, 
Schlachter, Schlosser, Elektr., Mechan., 
Klempner, Kohlenzieher, Heizer, Maler, 
Zimmerleute, Aufwäscher, Matrosen 
usw., wenn sie als solche zur See fahren 
wollen. Guter Verdienst bei lreiem 
Logis und Verpfleg ing. Auskunft und 
Rat in alien seemánnischen Angelegen- 
heiten erteilt auf ausführliche brief- 
liche Anfrage de Schiffahris-Intcr- 
mations- u. Reise-Büro-Geseilschaft 
m. b. H., Abt. 74, In Berlin SW 68, 
Kochstraße 5. — Rückporto erbeten. 


Tach. Buchhaudiungsreisonde 
gesucht, Volks Verlag, Leipzig, Elisenstr. 


Wer bei der Handelsmarine 


ffizier 


werd. will. erhält kostenl. Ausk. v. 
Johs. Brandt, Altena Elbe, Fischmarkt 28. 
zu verdienen. 


4—5 Mk. d. r gte. 


porto Alfred Schröter, Dresden M. 62 


Offene Stellen 


aller Berufe enthält stets die Zeitun 
Deutsche Vakanzenpost, Esslingen 


tägl. leicht i. H. 


für Neuheiten sucht 
P. Helfter, Brosiau 181. 


Vertreter 


Buchhandlungsreilsende suchen 
Gutberlet & Co.. Buchhandlung, Leipzig-R. 


Der 
der seine Tätigkeit in den städt. 
Krankenanstalten ausübt, sucht 


bei günstigen Bedingungen gebil- 
dete Mädchen in Alter von 20 bis 


30 Jahren, welche sich der Kranken- 
pflege widmen wollen, zum Eintritt 


als Lehrschwestern. 


Näheres bei Frau Oberin von 
Mässenhausen, Städt. Kranken- 
haus, Frankfurt a. M. i. 

anerkannte 
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für 
Herren u.Damen 


£rkennlich 
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1 jeobalbgaffe 17 für die Heraus zal 


erlag von Auguft Scherl G. m. b. H., B 


Mednlt ra! ortih B. Wirth, Wien VI 


Eine herrliche, edel⸗ 
geformte Büſte und 
roſig⸗ weiße Haut er⸗ 
halten Sie durch mein 
„Tadellos“, das 
Vollkommenſte dieſer 
Art. Bildet keinen Fettanſatz in Taille u. Hüften. Aeußerliche 
Anwendung. Zahlreiche Anerkennungen. Garantieſchein 
auf Erfolg u. Unſchädlichkeit. Diskrete Zuſendung nur durch 


Frau A. Nebelſiek, Braunſchweig, 


Breite Straße 352. 


Doſe 3 Mark, 2 Doſen 5 Mark (zur Kur erforderlich), 
Nachnahme 30 Pfennig mehr, Porto extra. 


artenlaube 
alender 


Donnerstag N 
Freitag 
Sonnabend 

Sonntag 

Montag 

Dienstag 

Mittwoch 
| Donnerstag 

Freitag 

Sonnabend 


CO wu UB zi E vr au Ia 


Sonntag 
12 | Montag 
Dienstag 
mittwoch 


wer 


Donnerstag 
16 . Freitag 
17 | Sonnabend 


? 8 | Sonntag 
ANI 19| Montan 
20 ienstaa 


Defles Samilien-, Haus: und Jahr- 
buch. Kann ſchon jetzt durch alle 
Buchhandlungen oder den verlag 
€rnft Reil’s Nachf. (Auguft Scherl) 
G. m. b. H., Leipzig, bezogen werden, 


Preis: 1 Mark 


ember 1913. 


Bergmanns Zahnpas! 


50 u.60 pfg. 
ARA Bergmann, WALDHEIM; 
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rankentahrstühle 


jeder Art liefert die Spezialfabrik 

Richard Maune Ce 

Dresden-Lóbtau 9 BGE 
Katalog gratis.. "eM N 

In jed. pir Stadt w. Verkauf nachgew. 


( | 


OH 40 deutsche Kol 3. —, 200 engl. Kol 4.50. 


geen "— ——— äm me 


40 altdeutsche 2.75, 100 Übersee 1.80 


Zeitung und 


Liste gratis. Albert Friedemann 
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Die Woche umspannt die ganze Welt. 


Warenzeichen 1741 


BE, RE Dampf- und 
RN bes Min Druckluft- 
N iegsame 
Turbo“ Ausblase- messer 
RER Metallschläuche $ or / 
F für 18 Mm. P 
Kessel- jo 1I 
Pole. dai E scher Veberlegenster s 
reiniger. amt. Heil- | Apparat für den 


Deeg luft, Flug- | praktischen 
- ran LD.) Betrieb. 
dampfapparaten usw. Die beste 


Methode zur schnellen und gründ- . Reiniger -Unverbind- 
lichen Entiernung des Kessel- | aus dem vollen Metalle heraus nahtlos | Bietet bei Tischbein-. Fairbairn-, Schiffs-, Loko- | liche Ange- 
steines unter Garantie. Hohe | gezogen ohne jedes Dichtungsmaterial. | mobil- u. andern Kesseln enorme Vorteile gegen- 
Leistungsláhigkeit, verbunden mit Ueber 7000 Stück in Verwendung. überdem bisherigen Reinigen mit Bürsten. Bei über bote stehen 
groDer Dauerhaítigkeit. Ueberlegenste Ausführung. 5000 Kesseln in Verwendung. Pro Stück M. 180.—. | zur Verfügung 


Gusíav Schlick, Dresden 5. N 6. 


Vollkommenster Apparat für in- 
nere Reinigung von Kesselstein- 
Ablagerungen jeder Art in Wasser- 
rohrkesseln, Economisern, Ver- 


DRUCK una VERLAG von AUGUST SCHERL G. m b. H. 
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GRATIS. 
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Eisenmöbel-Fabrik 


L.& C. Arnold 


Schorndorf (Wttbg.) Stendal 
Kempen-Rh. Pratteln-Schwz. 


md — Eisenmöbelwerk 


DD | Tages-Produkt. 3200 Möbel, davon 900 Bettstellen e 
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Maschinenfabrik Sürth 


— 
— 


de 


G. m. b. H. 
Sürth bei Kóln a. Rhein 
SPEZIALITATEN: 
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Ammoniak- u. Schweflig- Sauerstoff- und Wasserstoff- 
säure-Kompressions-Syst. ` installationen 


Hoch-, Mittel- u. Niederdruck- | ; 
Kompressoren Wasser 


Enteisenung 
Anlagen zum Komprimieren Enthärtung 
bzw. Verflüssigen von Luft, Entsäurung 
Ammoniak, Chior, Schweflige im geschlossenen System ohne 
Säure etc. Chemikalien-Zusatz. 
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Stahlflaschen u. Ventile für alle Gase. 
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; Rumpler-Taube an Rumpler-Eindecker 


sind die Detriebssichersten und erfolgreichsten riugzeuge 


EFFZETT| 


Erster deutscher ventilloser 


nie Aussenbordmotor 
een mit Magnetzündung und 
Umsteuerschraube 


für Kolonisten, Farmer und Lohnmüllereien, 
billigst u.leistungsfäh. Wirtschaftsgetreidemühle der Welt, 


Standard- 
Schnellknochenmühlen 
für Knochen und alle überhaupt mahlfühigen 


Materialien. 
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Deutschen Knodenmihlen - Industrie, Neubrandenburg, 


Gebrüder Andersen, Kiel 


s 00 1 fertigen 


offen Eisen - Konstruktionen 
für Brücken- u. Hochbau 


nach gegebenen und eigenen Entwürfen als: 


Eisenbahn- u. Straßenbrücken, Bahnhoishallen, 
kpl. Fabrikgebäude, Lagerschuppen, Geschäfts- 
Häuser, Verladebrücken, Transport-Anlagen, 
Werftanlagen, Hellinge, Luftschiffhallen usw. 
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Gegründet 1876 Gegründet 1828 — 1876 
ch 
2 em Hofl Lieferanten an die 
H. Burgsmüller & Sohne Deutsche Armee n Marine. 
Kreiensen (Harz) E. 


Moderne Jagd-, Kriegs- und Luxuswaffen. 


Burgsmüllers Weitschußflinten über 80 Prozent Treffer. 
Großkalibrige Gewehre für Tropenwild. Munition, 
Ladegeräte. Jagdutensilien. Raubtierfallen. Kom- 
plette Jagdausrüstungen. Repetierpistolen. Revolver. 


Aufstellung von Projekten und Kosten-Anschlägen kostenlos. 


Export nach allen Ländern der Erde.  Jllustrierter Verlangen Sie unsern Katalog 


Exportkatalog in vier Sprachen. 


Centrale: Dresden = Laubegalt 2 


Rineftroerh Dresden-Ceuden, Bodenbach, Codz, Berlin 

Düsseldorf, Cüttih, Paris, Marseilie, Mailand, 

Genua, Zürih, Condor, Dem York, Buenos Aires, 
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Vertreter gelucht. 


Spezialfabriken für ſelbſtſchmierende Stopfbüchſenpackungen, hochoͤruck⸗Flanſchendich⸗ 
tungen (Janosplatte), Mannlochband u. Ringe, Schmiermaterialien u. Af beſt⸗Artikel 
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A | P ol dt“ Misch-u. Knet- 


Maschinen 


dürfen heutzutage in keiner modernen Fabrik fehlen, denn 
dieselben sind in Fachkreisen als vollendet bekannt. 


Automatische Tabletten- 
Komprimier- Maschine 
„Doppelpresser“. 
(Orig.-Walzen d d-System) 


Fernere Spezialitäten: Automat. Abfüll- u. Dosier-Maschinen 
jür pulv erlórmige Materialien und für Flüssigkeiten. Mühlen 
(Exzels ormühlen, Kugelmühlen, Trommeimühlen), Misch- 


trommeln f. pulverfórm. Materialien, Knet- u. Mischmaschinen 
für teigige oder pastenförmige Materialien, Trommel-Misch- 
Siebmaschinen, Sieb-Sichtmaschinen, Tuben-Füll- und 
Schließmaschinen, Trockenschränke,  Dreiwalzen-Reib- 
maschinen f.Salben,Pasten usw., Tabletten-Abzáhlmaschinen. 


Fritz Kilian, Maschinenfabrik, Bien 102101. 


Permanente Ausstellung: Berlin $W 67, Leipziger StraDe 66. 


Erster deutscher Ser Wirklich erprobtes Modell 
Stark — leicht — einfach — billig 
Grand-Prix, Ehrendiplome, Gold. u. silb. Medaillen, Erste Preise: 
Soissons, Arras, Madrid, Boston, Tunis, Algier, Slobozia, Prag. 


Ueber 750 Stück nach allen Weltteilen verkauft 


Verlangen Sie den reich illustrierten Prospekt Nr. 20. 


| finden Verwendung in der Chemisch-phar- 
maz.-technischen und Nahrungsmittel- 
| Industrie sowie auch in Bäckereien. Ver- 
langen Sie ausführlichen KATALOG W. 
unter Angabe des Verwendungszweckes 
| der Maschine. — Tüchtige Vertreter und 
Wiederverkäufer überall gesucht. 


| 
| ER: Heinrich Boldt, an.“ 
B. BERLIN-LICHTENBERG 105. 


stock 


MOTORPFLUG 
S: BERLIN 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf die ,,Export- Woche''. 


EXPORT- WOCHE 


Illustrierte Zeitschrift für Industrie, Exporthandel und Auslandinteressen. 


Nummer 52. 


BERLIN 


27. Dezember 1913. 
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Ausfuhrhandel in den letzten 25 Jahren, von Dr. G. Gregor. 


Deutschlands wirtschaftliche Entwicklung in den letzten 


25 Jahren, von Dr. F. Altmann. Neue Bücher. Das Kugellager in elektrischen Maschinen, von B. Schreiber. F. Butzke 
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Der Rückblick ist in diesem Jahre das gebräuchliche 
Verhältnis zu den Welterscheinungen. Man untersucht die 
Entwicklung des nationalen Kórpers an allen hervorragen- 
den Stellen, um zu sehen, was die verflossenen 25 Jahre 
gebracht haben. Bei diesen Nachforschungen trifft man 
immer wieder den Einfluß der Geldmenge und des Geld- 
wertes auf die wirtschaftliche Leistung. Dieser Zusammen- 
hang wird durch das bekannte Stichwort Konjunktur ge- 
kennzeichnet. Wie hat sie sich im Laufe der 25 Jahre ge- 
äußert? In der kürzesten Formel lautet das Urteil: „...in 
einer Umwertung des Geldes.“ Das Geld hat sein Herz 
für die ökonomische Leistung entdeckt und sich in seinem 
Wert nach ihr orientiert. 

Den berüchtigten Gründerjahren folgte eine Periode des 
Druckes, die bis zum Ende der 80er Jahre reichte. Der 
spekulative Aufschwung, der von 1888 bis 1880 dauerte, 
blieb auf den Zinsfuß ohne Eindruck. 1894 hatte der Privat- 
diskontsatz an der Berliner Börse den tiefsten Jahresdurch- 
schnitt von 1% Prozent erreicht, und der amtliche Wechsel- 
zinsfuß kam in seinem Durchschnitt auf knapp 3 Prozent. 
Dem entsprach auch die Rentabilität der besten Anlage- 
werte. Im Jahre 1888 verzinsten sich die 4proz, deutschen 
Konsols in Wirklichkeit mit nur 3.71 und die 3%prozentigen 
mit 3.39 Prozent. 1894 brachte die im Jahre 1891 emittierte 
3proz. Reichsanleihe eine Verzinsung von 3.02 Prozent. 
Der niedrige Wert des Geldes förderte den Geist der 
Börsenspekulation, und so erlebte man in den Jahren 
1888—1890 einen allgemeinen Taumel, der seinesgleichen 
noch nicht gehabt hatte. Das Publikum stürzte sich be- 
sonders auf Montan-Aktien und feierte durch stürmische 
Haussen den Beginn der großen Ära in der Eisen- und 
Kohlenindustrie. Die Harpener Aktie, die heute 175 no- 
liert, wurde in den Tagen wilder Gewinnsucht bis 300 Pro- 
zent in die Höhe gewirbelt. Das Publikum spekulierte in 
Goldminen und Diamantenshares, in Metallen, Kaffee und 
Zucker. Die Sucht nach hochverzinslichen Papieren be- 
günstigte das Eindringen exotischer Anleihen. Mexikaner, 
Griechen, Argentinier fanden damals begeisterte Aufnahme 
in Deutschland. 

Der erste Rückschlag kam 1890. Nicht nur die Börsen- 
kurse, sondern auch die Preise wichtiger Materialien hatten 
schwindelhafte Höhen erreicht, so daß die übertriebene 
Bewertung der Konjunktur nach einem Ausgleich drängte. 
Daß dieser mit Donner und Blitz erfolgte, war für die maß- 
los engagierten Spekulanten eine böse Katastrophe. Der 
Kupferkrach in London erschütterte die internationalen 
Geldmärkte ebenso schwer wie die Finanzkrisen in Süd- 
amerika, Griechenland und Portugal. Auf dem Balkan 
sorgte Serbien für eine Ernüchterung der stets begeisterten 
Rentenkäufer. Die fremden Fonds erlitten schmerzhafte 
Kürzungen des Kapitalwertes und trugen zu den Opfern, 
die das Publikum bringen mußte, ihr gerüttelt Maß bei. 
In Berlin brachen verschiedene Bankfirmen (Friedländer 


& Sommerfeld) zusammen, und die Börsenherrlichkeit 
schien für immer ihr Ende erreicht zu haben. Aber die 
zunehmende Geldfülle und der or Zinsfuß wirkten 
als belebendes Element. Die Adern der Erde spendeten 
Goldströme, die immer höher anschwollen und dem Wirt- 
schaftskörper einen Überschuß von Kraft lieferten. Schon 
1894 kam ein neuer Aufschwung, der seinen Gipfel in der 
höchsten Kurve des Schicksals der Elektrotechnik er- 
reichte. Ihr wandte sich das Interesse der Börse und des 
Publikums zu, und das blieb so, bis sich im Jahre 1900 die 
ersten Symptome einer neuen Krisis zeigten. In der elek- 
trotechnischen Industrie machte sich die Folge übermäßig 
großer Kapitalsanlage, der die Chancen nicht gewachsen 
waren, fühlbar. Es zeigte sich, daß die Grenzen der tech- 
nischen Möglichkeiten überschätzt worden waren. In diese 
Enttäuschung, die nicht so sehr einem Mangel an realem 
Können als falschem Augenmaß entsprang, dröhnte der 
gewaltige Lärm des Einsturzes verschiedener Hypotheken- 
banken, der Leipziger Bank, der Dresdner Creditanstalt 
für Industrie und Handel und der Treber-Gesellschaft in 
Kassel. Bis sich die Wirtschaft von diesen Erlebnissen 
erholte, vergingen mehrere Jahre. 

Das Wiedererstarken des Vertrauens wurde erschwert 
durch das Auftauchen eines neuen, gefährlichen Schlag- 
wortes: Amerikanische Gefahr. In den Vereinigten Staaten 
hatten sich die Kapitalmächte, begünstigt durch hohe 
Schutzzölle und eine unbegrenzte Freiheit der Monopole, 
zu Weltfaktoren entwickelt. Amerika war aus einem 
Schuldner ein Gläubiger der alten Welt geworden, und in 
Europa begann sich der suggestive Einfluß des Dollarlandes 
einzubürgern. Man fürchtete sich ebenso sehr vor den 
Produkten der amerikanischen Industrie wie vor den ele- 
mentaren Schwankungen der Börsenkurse. Die Erinnerung 
an die amerikanische Krisis des Jahres 1893 war nicht ge- 
eignet, die neue Sorge zu mildern. Dazu kam, daß die Re- 
form der Caprivischen Handelspolitik, die durch den neuen 
Zolltarif von 1€02 aufgehoben wurde, nicht das Vertrauen 
der Geschäftswelt besaß. Der Russisch-Japanische Krieg 
schadete der wirtschaftlichen Konjunktur weniger, als es 
vorher der Transvaalkrieg getan hatte. An die Stelle der 
Elektrotechnik war wieder das Montangewerbe getreten. 
Eisen und Kohle blieben nunmehr ungestórt im Besitz der 
ersten Rolle, Bis zum Herbst 1907 stieg die Konjunktur- 
kurve wieder in die Hóhe, um dann durch die amerikanische 
Finanzkrisis geknickt zu werden. Es war eine Geldkrisis, 
die nicht auf Amerika beschränkt blieb, sondern alle ge- 
werblichen Zentren ergriff. Die wirtschaftlichen Möglich- 
keiten waren überzahlt, so daß schließlich Mangel an Bar- 
mitieln eintrat. Das Geld flüchtete aus den unwirtlichen 
Bereichen der Industrie und hielt sich in sicheren Behältern 
versteckt. Der Winter 1907/08 brachte die höchsten Dis- 
kontsätze, welche die Deutsche Reichsbank je gefordert 
hat. Die geschäftliche Depression dauerte ein Jahr. Dann 
kam die neue Hochkonjunktur, die fast vier Jahre anhielt, 
bis sie durch Krieg und Geldsorgen wieder vertrieben 
wurde. 

Und das materielle Ergebnis? Das Jahr 1913 hat zwar ein 
Ende der Hochkonjunktur, aber keine Krisis gebracht; und 
das ist wohl das Beste, was man von dem Ertrag des wich- 
tigen Zeitabschnitts sagen kann. ` 
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Am 29. Oktober des Jahres 1888 fand in Hamburg in 
Gegenwart des Kaisers die Feier zur Eröffnnug des Ham- 
burger Freihafens statt, in deren Verlauf Seine Majestät 
auf die Bedeutung des Zollanschlusses Hamburgs und 
Bremens an den deutschen Zollverband und der Errichtung 
der Freihäfen in diesen Städten hinwies. Unter anderem 
führte er folgendes aus: 

»Meine Herren! Der heutige Tag ist ein hochbedeuten- 
der Tag gerade in dieser Richtung. Das Werk, dem die 
heutige Feier gilt, ist das erste, welches als eine bedeutende 
Leistung der inneren Politik des Reiches unter meiner 
Regierung zur Vollendung gereift ist, und es ist mir eine 
ganz besondere Freude, daß dies gerade in Ihrer Stadt 
stattgefunden hat. Mit hoher Genugtuung erfüllt mich der 
heutige Tag, und ich hoffe, daB Gottes Segen auf demselben 
ruhen wird und daß die Stadt Hamburg durch diese Tat 
einen 3 nehmen wird, der alle unsere Hoffnungen 
übersteigt. Sie haben einen großen Dienst für das Vater- 
land geleistet; Sie sind ja diejenigen, die das Vaterland 
mit unsichtbaren Banden an die fernen Weltteile weithin 
verknüpfen, seine Zeugnisse hinüberbringen und nicht nur 
das: Sie sind es, die unsere Gedanken und Ideen der fernen 
Welt mitteilen, wofür Ihnen das Vaterland besonderen 
Dank schuldet.“ 

Zweifelsohne bedeutet der Anschluß an den Zoll- 
verband und die Errichtung der Freihäfen den Anschluß 
der Zolleinigungsbestrebungen seit 1818 und hat wirtschaft- 
liche Erfolge gezeitigt, wie sie von den größten Optimisten 
der damaligen Zeit nicht erträumt worden sind. Das Jahr 
1871, das uns die langersehnte politische Wiedergeburt 
Deutschlands brachte, führte noch nicht zur vollen wirt- 
schaftlichen 5 der deutschen Bundesstaaten, 
da die beiden Hansestädte Bremen und Hamburg auch jetzt 
noch nicht dem deutschen Zollverbande beitraten. Diese 
Sonderstellung wurde ihnen durch die Reichsverfassung 
zugestanden, weil die Gefahr vorlag, daß ihnen bei vor- 
behaltlosem Anschluß an den Zollverband der Durchfuhr- 
handel verloren ging. Gegen Ende der 70er und Anfang 
der 80er Jahre nahm jedoch die Zahl der Gegner der zoll- 
politischen Sonderstellung in Bremen und Hamburg stark 
zu. Zu ihnen gehörten besonders die Mitglieder der In- 
dustrie und Binnenschiffahrt. Durch die um Bremen und 
Hamburg vorhandenen Zollmauern wurde selbstverständ- 
lich der Schiffsverkehr auf Elbe und Weser nicht geför- 
dert. Aber auch die hanseatische Industrie litt unter der 
zollpolitischen Sonderstellung. Die Gründungswut der frü- 
heren Jahre, die Krisis von 1873 hatten den Wettbewerb 
auf dem Weltmarkte erschwert: der deutsche Markt war 
der hanseatischen Industrie verschlossen, seitdem Deutsch- 
land 1879 zur Schutzzollpolitik übergegangen war. Diese 
Momente veranlaßten die Angehörigen der Industrie und 
Binnenschiffahrt, immer energischer für den Anschluß an 
den Zollverband einzutreten, während Handel und Über- 
see-Schiffahrt die Beibehaltung des status quo forderten. 

Nach und nach brach sich jedoch die Überzeugung Bahn, 
daß ohne Gefährdung der allgemeinen wirtschaftlichen 
Entwicklungsfähigkeit der Hansestädte weder die Inter- 
essen der einen noch der anderen Gruppe vernachlässigt 
werden könnten. Die Interessen beider Klassen blieben 
aber gewahrt, wenn nur die Wohngebiete und Industrie- 
viertel in den Zollverband einbezogen wurden, während die 
Häfen und Lagerplätze Zollausland blieben. Auch Bismarck 
überzeugte sich nach und nach, daß ohne Gewährung von 
Freihäfen die beiden Hansestädte ihre Aufnahme in den 
Zollverband nicht beantragen konnten. Das Reich erklärte 
sich auch bereit, an Hamburg einen Zuschuß von 40, an 
Bremen einen solchen von 12 Millionen zu zahlen. Darauf- 
hin wurde 1882 mit Hamburg, 1885 mit Bremen ein Vertrag 
abgeschlossen, demgemäß der Anschluß dieser beiden Städte 
an den Zollverband am 15. Oktober 1888 erfolgen sollte. 


25 Jahre Freihafen: Bremen und Hamburg. 


Von Dr. Ant. Becker. 


Dieser Zollanschluß hat, wie schon bemerkt, ungeahnte 
wirtschaftliche Erfolge gezeitigt. Er hat der Schiffahrt auf 
Elbe und Weser die Tore geöffnet, er hat belebend und 
befruchtend auf die Entwicklung der hanseatischen Indu- 
strie gewirkt. Es wäre töricht, wenn man den gewaltigen 
industriellen Aufschwung der beiden Hansestädte aus- 
schließlich der Aufgabe ihrer zollpolitischen Sonderstellung 
zuschreiben wollte. Dafür waren Faktoren mitbestimmend, 
die außerhalb des handelspolitischen Gebietes liegen. Aber 
das ist gewiß, daß ohne Zollanschluß Hamburg und Bremen 
niemals in dem Maße das Ziel der modernen Wander- 
bewegung der deutschen Industrie geworden wäre, wie sie 
es heute sind. Im*Zollausland gelegen, hätte die günstige 
Lage am Meer nicht die gewaltige Anziehungskraft, die sie 
heute im Inneren des Zollgebietes ausübt, besessen. Und so 
hat sich die handelspolitische Maßnahme der 80er Jahre 
zu einem gewerbepolitischen Faktor ausgewachsen, der die 
Ortslage unserer modernen Industrie maßgebend beeinflußt. 

Wie der Zollanschluß auf Industrie und Binnenschiffahrt, 
so wirkte die Errichtung der Freihäfen befruchtend und 
fördernd auf Überseetransport und Handel. Auch hier 
haben zu dem gewaltigen Aufschwung der letzten 25 Jahre 
noch andere Momente entscheidend beigetragen, aber es 
ist sicher, daß beivorbehaltlosem Anschluß an den deutschen 
Zollverband die letztgenannten Produktionszweige nicht die 
Resultate aufzuweisen hätten, wie sie uns heute vorliegen. 
Während im Jahre 1888 Hamburg nur 4 ha befestigten 
Uters besaß, umfassen die heutigen Anlagen ohne die neuen 
noch im Entstehen begriffenen Häfen bei Finkenwärder und 
Waltershof über 500 ha Wasserfläche und mehr als 30 km 
Stadenlánge. Die 5 Bremerhavener Häfen umschließen 
heute eine Wasserfláche von 55 ha und 12 750 m Kajen; die 
stadtbremischen Häfen umfassen heute schon 94 ha wasser- 
fläche mit insgesamt 16675 m Kajen. Nach Fertigstelluns 
der jetzt noch schwebenden Projekte wird Bremen ins- 
gesamt 160 ha Wasserfläche und 36 km Kajen besitzen. 

Der Hafenfläche entsprechend ist auch der Schiffs- und 
Warenverkehr gewachsen. Die bremische Seehandelsflotte 
bestand am 1. Januar 1888 aus 314 Schiffen mit 324 918 Re- 
gistertonnen, und am 1. Januar 1912 aus 713 Schiffen mit 
893 767 Registertonnen, die Tonnage der Ankünfte im See- 
verkehr stieg in 25 Jahren von 113000 auf 2 066 000. Im 
Jahre 1888 belief sich der Wert des gesamten Außenhandels 
Hamburgs auf 2099 638 M., im Jahre 1912 auf 7651234 M. 
Der Wert des Bremer Außenhandels betrug im Jahre 1888 
640 747 M. gegen 2555572 M. im Jahre 1912. 

Schließlich hat die mit dem 15, Oktober 1888 vollzogene 
Neugestaltung entscheidenden Einfluß auf die Ausgestaltung 
der modernen Handelstechnik ausgeübt, indem sie den 
Lager- vom Bureaubetrieb trennte, Es konnte námlich in 
dem immerhin beschránkten Freihafengebiet nicht jede ein- 
zelne Firma ihre Lagerráume und Bureaus einrichten. Daher 
mußte der Lager- vom Bureaubetrieb getrennt werden. Es 
entstand der nach Branchen gegliederte, viele Firmen um- 
fassende Lagerbetrieb, der sich alle Vorteile der modernen, 
Technik nutzbar machen konnte. Diese von der Einzelfirma 
losgelöste Lagerung ermöglichte dann wieder die Ausbildung 
eines neuen Kreditzweigs, des Warenlombards. 

Wenn man auch den genauen Anteil, den der Zoll- 
anschluß und der Bau der Freihäfen an dem gewaltigen 
wirtschaftlichen Aufschwung der Hansastädte Bremen und 
Hamburg in den letzten 25 Jahren gehabt haben, nicht er- 
fassen kann, so viel ist doch gewiß, daß ohne die Neu- 
gestaltung dieser gewaltige Erfolg nicht erzielt worden 
wäre. Und der beste Beweis, daß man auch in Regierungs- 
kreisen den großartigen wirtschaftlichen Aufschwung 
Bremens und Hamburgs wenigstens teilweise der handels- 
politischen Neugestaltung der 80er Jahre zuschrieb, ist der 
Umstand. daß man späterhin auch Stettin einen Freihafen 
zugestand. 
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Im letzten Vierteljahrhundert ist die Leistungsfähigkeit 
unserer deutschen Volkswirtschaft ganz gewaltig gestiegen. 
Die Produkte dieser erhöhten Kraftentfaltung konnten auf 
dem Inlandsmarkte nicht vollständig abgesetzt werden. 
Man war genötigt, neue Märkte zu erschließen und auf den 
schon erworbenen Absatzgebieten den Einfluß und das 
Prestige Deutschlands zu befestigen und zu fördern, kurz, 
eine systematische und kluge Exportpolitik zu treiben. Und 
auch wer nicht mit allen Maßnahmen unserer Handels- 
politik einverstanden ist, muß doch zugeben, daß die Er- 
folge, die unser Außenhandel in den letzten 25 Jahren auf- 
zuweisen hat, ganz gewaltige gewesen sind und im Verhält- 
nis von keinem anderen Lande errreicht wurden. Unser 
gesamter Außenhandel hat sich in dieser Zeit von 6245.9 
auf 19,648.2 Millinnen Mark, d. h. um 214.7 Prozent, ver- 
mehrt, während die Vereinigten Staaten nur eine Zunahme 
von 173.3 Prozent, England eine solche von 113.1 Prozent 
und Frankreich eine solche von (8.1 Prozent aufzuweisen 
hatten. Allerdings ist diese starke Expansion des auswär- 
tigen Handels zum größten Teil dem Anwachsen der Einfuhr 
zuzuschreiben. die von 3200.7 Millionen Mark im Jahre 1888 
auf 10,691.4 Millionen Mark im Jahre 1912 gestiegen ist, 
wáhrend die Ausfuhr in der gleichen Zeit von 3205.8 auf nur 
8956.8 Millionen Mark anwuchs. Trotzdem nimmt Deutsch- 
land in der Expansion des Ausfuhrhandels heute die zweite 
Stelle ein, wie aus folgender Tabelle hervorgeht: 


Ausfuhr in Mill. M. Zun. in Proz. 


1887 1912 
Vereinigte Staaten 2952.7 9115.3 208.6 
Deutschland 3136.9 8556 8 185.4 
England 4533.7 9043.7 119.3 
Frankreich 2629.7 5309.1 101.8 


Nicht alle Produktionszweige sind an der gewaltigen Zu— 
nahme unseres Ausfuhrhandels in gleicher Weise beteiligt. 
Entsprechend der fortschreitenden Industrialisierung unserer 
Volkswirtschaft hat die Industrie den größten Anteil an der 
wirtschaftlichen Eroberung ausländischer Absatzgebiete. 
Von den landwirtschaftlichen Produktionszweigen haben nur 
die Nebenbetriebe und der Ackerbau eine Ausfuhrsteige- 
rung aufzuweisen, dagegen ist die Viehausfuhr wesentlich, 
von 94.5 Mill. M. im Jahre 1888 auf 8.9 Mill, M. im Jahre 
1912, zurückgegangen. Dieser Rückgang ist bei allen Vieh- 
arten aufgetreten. Die Schweineausfuhr ging zurück von 
24.6 Mill. M. im Jahre 1888 auf 0,6 Mill. M. im Jahre 1912. 
Die Ausfuhr von Schafen, die 1888 noch einen Wert von 
26.1 Mill. M. repräsentierte, hat heute vollständig aufgehört. 
Man kann ruhig behaupten, daß wir heute keine Viehaus- 


fuhr mehr haben. Was noch ausgeführt wird, geschieht 
hauptsächlich im nachbarlichen Grenzverkehr. Etwas gün- 
stiger liegen die Verhältnisse beim Ackerbau. Allerdings 


darf hierbei nicht unerwähnt bleiben, daß die Steigerung 
dieser Ausfuhr kein Produkt natürlicher Entwicklung ist, 
sondern das künstliche Produkt unserer Handelspolitik, die 
durch das Institut der Einfuhrscheine die Ausfuhr von land- 
wirtschaftlichen Produkten systematisch fördert. Das ein- 
zide Produkt, dessen gesteigerte Ausfuhr durch natürliche 
Tatsachen bedinst ist, ist der Roggen. Während nämlich 
die Einfuhr von 58.7 auf 43.8 Mill. M. zurückgegangen ist, ist 
die Ausfuhr von 0.3 Mill. im Jahre 1888 auf 125.5 Mill. M. 
im Jahre 1912 gestiegen. Anders liegen die Verhältnisse 
bei den übrigen landwirtschaftlichen Erzeugnissen. Es 


stieg: 
die Einf. (in Mill. M) die Ausf. (in Mill. M.) 
1888 1912 1888 1912 
W eizen 48.9 365.8 0.2 63.4 
Hafer 15.9 91.6 0.2 62 
Gerste 50 444.2 4 — 


Von den landwirtschaftlichen Nebenbetrieben ist die 
Entwicklung der Rübenzuckerausfuhr, weil hier vielerlei 
Einflüsse, zum Teil unberechenbare wie die Ernte, sich gel- 


Unser Ausfuhrhandel in den TAN 25 Jahren. 


Von Dr. G. Gregor. 


tend machen, am interessantesten, Die Ausfuhr betrug 1888 
168 Mill M, gegen 130.5 Mill im Jahre 1912; 1911 wurden 
noch insgesamt für 210.6 Mill M, ausgeführt. 

Wie schon bemerkt, hat die industrielle Produktion einen 
ungleich bedeutenderen Anteil an der Entwicklung unseres 
Ausfuhrhandels. Er setzt sich zusammen aus einer Steige- 
rung in der Ausfuhrmenge von solchen Artikeln, die schon 
vor 25 Jahren nach dem Ausland abgesetzt wurden, aus 
einer Adoptierung von Artikeln für die Ausfuhr, die bisher 
nur im Inland verbraucht wurden, und aus dem Aufkommen 
ganz neuer Artikel. Ich erinnere nur an die Personenmotor- 
Magen, die 1888 überhaupt noch nicht ausgeführt wurden, 
und die heute einen Ausfuhrwert von 65.1 Mill. M. repräsen- 
tieren. Es ist natürlich nicht möglich, alle neuen Ausfuhr- 
artikel hier namentlich anzuführen, weil die Statistik eine 
ganz andere geworden ist. Deshalb wäre es auch falsch, von 
dem Fehlen einzelner Artikel in der Statistik vom Jahre 
1888 auf eine Nichtausfuhr zu schließen. Wir müssen uns 
darauf beschränken, die quantitative und qualitative Steige- 
rung der industriellen Ausfuhr an einigen der wichtigsten 
Produkte zu skizzieren. Man hat behauptet, daß England 
seine o ind ung zum großen Teil der Navigations- 
akte und der Kohlenaustuhr verdankt. Wenn das richtig 
ist, so können wir getrost in die Zukunft blicken, denn un- 
sere Steinkohlenausfuhr stieg von 93.6 Mill. M. im Jahre 1888 
auf 436.6 Mill. M. im Jahre 1912; die Koksausfuhr von 
14.4 Mill. M. auf 126.4. Von dieser und einigen anderen 
Ausnahmen abgesehen, finden wir in der deutschen Aus- 
fuhr keine Massen-Rohmaterialien wie in den V.-St. von 
Amerika oder England, sondern fast ausschließ- 
lich Waren, die durch die Arbeit geschaffen worden 
sind. Daher haben wir auch in der Montanindustrie keine 
nennenswerte Erzausfuhr aufzuweisen, wohl aber eine 
starke Ausfuhr in Fertig- und Halbfabrikaten. So ist z. B. 
die Ausfuhr in den verschiedenen groben und feinen Eisen- 
waren von 96 Mill. M. im Jahre 1887 auf 580.9 Mill. M, im 
Jahre 1912 gestiegen, die Roheisenausfuhr beträgt heute 
72.9 Mill. M. gegen 6.6 Mill. im Jahre 1888; die Ausfuhr 
von schmiedbarem Eisen in Stäben stieg in der gleichen Zeit 
von 19.5 auf 166 Mill. M., die von Eisenbahnschienen von 
13.5 Mill. auf 79.9 Mill. Am gewaltigsten sind jedoch die 
Fortschritte der Maschinenindustrie, die im Jahre 1888 für 
56.7 Mill. M. ausführte, während sie heute einen Ausfuhr- 
wert von 630.1 Mill. M. aufzuweisen hat. Leider lassen sich 
auch hier keine Einzelvergleiche anstellen, weil die Statistik 
von dem Jahre 1888 die Materie nicht erschöpfend genug 
behandelte. 

Auch in den nächsten großen Industrien ist eine gewal- 
tige Exportsteigerung zu konstatieren, in der Textilindustrie 
bei Baumwollwaren von 67.3 auf 421.6, bei Wollwaren von 
177.6 auf 253.4, bei Seidenwaren von 16.1 auf 190.9 Mill. M. 
Anilin- und andere Teerfarbenstoffe wurden 1888 für 
40 Mill., 1912 für 133.8 Mill. M. ausgeführt, Von den Dünge- 
mitteln, die in der Statistik von 1888 überhaupt noch nicht 
gesondert unter Ausfuhrartikeln erwähnt werden, wurden 
1912 für 42.9 Mill. M. Chlorkalium und für 14 Mill. M. 
schwefelsaures Ammoniak ausgeführt. Die Kaliausfuhr, das 
einzige Produkt, in dem wir ein Weltmonopol besitzen, stieg 
von 152 auf 46.5 Mill. M, Die Spielzeugindustrie, ein spe- 
zifisch deutscher Produktionszweig, hat eine Ausfuhrsteige- 
rung von 67.8 Mill, M., d. h. um etwa 200 Prozent, aufzu- 
weisen. 

Wenn die vorhandenen statistischen Zahlen auch keine 
ganz genaue Bestimmung der Entwicklung der Absatzrich- 
tung in den letzten 25 Jahren zulassen, so gestatten sie uns 
doch eine annähernde Fixierung. Im Jahre 1887 betrug die 
Ausfuhr nach Europa mit Algier, Türkisch- und Russisch- 
Asien 18,934,163 t, die nach den übrigen Erdteilen und Län- 
dern dagegen nur 561,526 t; die erste war also etwa 33.7 mal 
größer als die letztere. Heute führen wir nach Europa mit 
Algier, Türkisch- und Russisch Asien Waren im Werte von 
6749 Mil. M. aus, während die übrigen Produkte im Werte 
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von 2196.4 Mill. M. von uns erhalten, Die europäische Aus- 
fuhr ist heute also ap Ee nur noch dreimal so groß wie 
dieaußereuropäische. Daraus geht hervor, daß wirzwarimmer 
noch den Schwerpunkt unserer Handelsbeziehungen auf dem 
Kontinent haben, daß aber unsere überseeischen Interessen 
stark gewachsen sind. Innerhalb unseres europáischen Aus- 
fuhrhandels sind ebenfalls wesentliche Verschiebungen ein- 


getreten. Es wurden ausgeführt: 
1887 1912 
t Mill. M. 
1. Niederlande 4,162,148 1. Großbritannien 1161.1 
2. Österr.-Ung. 3,561,900 2, Österr.-Ungarn 1035.3 
3. Deutsche Zoll- 3. Frankreich 689.4 
ausschüsse 3,333,717 
4. Frankreich mit 4. Rußland 679.8 
Algier 2,413,464 
5. Belgien 2,155,925 5. Niederlande 608.5 
6. Schweiz 1,158,719 6. Schweiz 520.5 
7. Großbritannien 865,184 7. Belgien 493.3 
8. Rußland, Asien 8. Italien 401.2 
und Europa 520,813 
9, Italien 271,389 9. Schweden und 
orwegen 342.1 
es 
11 
erer 


25 Jahre wirtschaftlicher Entwicklung sind ein kurzer 
Zeitraum, aber „die Bedeutung der sich folgenden Epochen 
wird nicht gemessen an der zeitlichen Erstreckung, son- 
dern gewogen an ihrem Entwicklungsinhalt“.“] Die wirt- 
schaftliche Entwicklung eines Landes ist die Geschichte 
seiner wirtschaftlichen Leistungsfáhigkeit, die bestimmt 
wird durch Quantität und Qualität der vorhandenen Wirt- 
schaftsfaktoren und durch die Intensität ihrer Ausnutzung. 
Je größer die Zahl der vorhandenen Arbeitskräfte, je besser 
ihre Schulung, um so größer ist auch der wirtschaftliche 
Erfolg, den ein Volk unter normalen Verhältnissen und bei 
richtiger Wirtschaft erzielen kann. 

Die Bevölkerung Deutschlands ist von 48 Millionen im 
Jahre 1888 auf 66 Millionen im Jahre 1912 gestiegen, ein 
Zuwachs, der von keinem anderen Lande erreicht worden 
ist. In den letzten 25 Jahren hat aber nicht nur die absolute 
Zahl der vorhandenen Arbeitskräfte zugenommen, sondern 
auch ihre Verwendung zu wirtschaftlich produktiver Arbeit 
hat wesentliche Fortschritte gezeitigt. Während im Jahre 
1882 nur 35.4 Prozent der Gesamtbevölkerung in Landwirt- 
schaft, Handel, Industrie und Verkehr tätig waren, beschäf- 
tigten diese Produktionszweige im Jahre 1907 39.7 Prozent 
der gesamten Bevölkerung, so daß also die Zahl der wirt- 
schaftlichen Arbeitskräfte stärker zugenommen hat als die 
Bevölkerung. Seit dem Jahre 1902 haben wir allerdings 
einen ständigen Rückgang des Geburtenüberschusses zu 
verzeichnen. Von diesem auf eine Verengerung des 
Nahrungsspielraums zu schließen, wäre verfehlt; dem steht 
nämlich die Tatsache gegenüber, dall Deutschland im Laufe 
der letzten 25 Jahre aus einem Auswanderer. ein Einwan— 
dererland geworden ist. Auch ist die Zahl der Auswanderer 
von 1 342 000 in der Zeit von 1881—1890 auf 220 000 in der 
Zeit von 1901—1910 zurückgegangen. Im übrigen ist, wenn 
auch der Arbeitsfaktor im Ganzen absolut und relativ stark 
zufenommen hat, diese Zunahme doch nicht in allen wirt- 
schaftlichen Berufszweigen zu bemerken wie aus folgender 
Tabelle hervorgeht. Es waren von der Gesamtbevólkerung 


beschäftigt: 


1882 1907 

in Land- und Forstwirtschaft 18.0 Proz. 15.9 Proz. 

p *) Wer Sich über vorliegendes Thema genauer zu unterrichten 
wünscht, sei auf die Arbeit von Helfferich: Deutschlands Volkswohl- 


stand 1888-1913, Berlin 1911 verwiesen. 
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Deutschlands wirtschaftliche Entwicklung 
ın den letzten 25 Jahren. 


Von Dr. P Altmann. 
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1887 1912 

t Mill. M. 

10. Dänemark 212,977 10. Dänemark 254.2 
11. Norwegen und 11. Rumänien 131.7 


Schweden 162,159 

Nur Österreich-Ungarn, die Schweiz und Dänemark 
haben im Vergleich zum Jahre 1887 ihre alte Stelle be- 
hauptet. Großbritannien, das 1887 erst an siebenter Stelle 
kam, ist heute unser bester Kunde geworden. Die Nieder- 
lande stehen dagegen heute erst an fünfter Stelle, das dürfte 
wohl in erster Linie der gewaltigen Entwicklung der 
deutschen Schiffahrt und unserer Hafenstädte zuzuschreiben 
sein. Heute sind, was 1887 noch nicht der Fall war, die 
größten und leistungsfähigsten europäischen Volkswirt- 
schaften unsere besten Kunden. Das ist nicht nur vom 
wirtschaftlichen, sondern auch vom politischen Standpunkte 
zu begrüßen, da gute und umfangreiche wirtschaftliche Be- 
ziehungen die Völker auch persönlich näher bringen. Durch 
die Pflege guter wirtschaftlicher Verbindungen lernen die 
Völker ihren Charakter, ihr Streben und ihre Arbeit ken- 
nen und würdigen und schaffen dadurch die Grundlagen 
guter und dauernder politischer Beziehungen, die ihrerseits 
wieder die Basis und Vorbedingung aller geistigen und mate- 
riellen Kultur sind. 
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1882 1907 
in Industrie 14.0 Proz. 182 Proz. 
in Handel und Verkehr 3.4 Proz. 5.6 Proz. 


Das bedeutet eine Verschiebung des Bevölkerungsschwer- 
punktes vom Land in die Stadt, von der Land- und Forst- 
wirtschaft in Industrie, Handel und Verkehr. 

Die vermehrte Arbeitskraft kann nur dann voll aus- 
fenutzt werden, wenn das der Volkswirtschaft zur Ver- 
fügung stehende Kapital in gleicher Weise zunimmt. Daß 
auch der Kapitalreichtum der deutschen Volkswirtschaft 
eine ganz gewaltige Erhöhung erfahren hat, geht aus folgen- 
den Zahlen hervor. Es betrugen die Einlagen: 


Ende der 80er Jahre 1907 
bei den Kreditbanken 1300—1400 Mill. 9360 Mill. 
bei den Genossenschaften 600 Mill. 1880 Mill. 
bei den Sparkassen 4550 Mill. 18000 Mill. 


Die Einlagen, die in der Form des Immobiliar- oder Mobi- 
liarkredits dem deutschen Wirtschaftsleben wieder zuge- 
führt werden, haben sich vervierfacht, sie sind von 6% auf 
etwa 28 Milliarden gestiegen. Auch die Konzentration, die 
eine intensive Ausnutzung des vorhandenen Kapitals zur 
Folge hat, hat erhebliche Fortschritte aufzuweisen. So ist 
die Zahl der Aktiengesellschaften von 2143 im Jahre 1886-87 
auf 4712 im Jahre 1911-12 gestiegen; im gleichen Zeitraum 
erhöhte sich das Aktienkapital von 4876 Millionen auf 
14 888 Millionen Mark. In ähnlicher Weise ist auch die Zahl 
der Gesellschaften mit beschränkter Haftung und die der 
Erwerbs- und Wirtschaftsgenossenschaften gewachsen. 
Schließlich ist die wirtschaftliche Leistungsfähigkeit 
eines Volkes noch bedingt durch den Stand der Technik 
und der wirtschaftlichen Organisation. Es würde zu weit 
führen, wenn ich versuchen würde. den Triumphzug der 
theoretischen und angewandten Natuwissenzchaften zu 
schildern. Nur einige kurze Tatsachen mögen die Verdienste 
der vorstehend genannten Wissenschaften um die Fort- 
schritte der wirtschaftlichen Entwicklung Deutschlands 
illustrieren. Zunächst ist es der Technik gelungen, die in 
der Volkswirtschaft vorhandenen Kräfte und Stoffe besser 
auszunutzen. So ist die Leistungsfähigkeit der in der Indu- 
strie Preußens beschäftigten Dampfmaschinen von 
1222000 P.S. im Jahre 1882 auf 5190000 P.S. im Jahre 
1907 gestiegen. Ich erinnere an die heutige intensive Aus- 


nutzung der Kohle, die erst durch die gewaltigen Fortschritte 
der chemischen Wissenschaft ermöglicht worden ist. Die 
naturwissenschaftlichen Forscher haben uns jedoch nicht 
nur eine intensivere Ausnutzung der vorhandenen Güter ge- 
lehrt; sie haben der Wirtschaft auch neue bisher unbekannte 
Kräfte und Stoffe zur Verfügung gestellt. Ich erinnere an die 
Nutzbarmachung der Elektrizität, des Öles, der Abgase, 
der Hochöfen, des Torfes und der Braunkohle zu Licht- und 
Kraftzwecken, an die Gewinnung der Thomasschlacke, der 
Anilinfarben usw. Desweiteren hat dann auch die wirtschaft- 
liche Erkenntnis, das Erfassender Bedeutungeinerrationellen 
wirtschaftlichen Organisation für den Erfolg eines Unter- 
nehmens gewaltige Fortschritte gemacht. Der beste Be- 
weis hierfür ist die in allen Großbetrieben bis in die 
kleinsten Details durchgeführte Arbeitsteilung, der dann 
wieder die gewaltige moderne Kombination von Arbeits- 
kräften gegenübersteht, wie sie sich in der Verdrängung des 
Klein- und Mittelbetriebes durch den Großbetrieb, in der 
Schwerindustrie in der Verdrängung der reinen durch die 
sogenannten gemischten Werke dokumentiert. 

Bei immer rationellerer Wirtschaftsführung mußte die 
allmählich erweiterte Wirtschaftsbasis auch eine ent- 
sprechende Steigerung des wirtschaftlichen Erfolges nach 
sich ziehen. So betrug beispielsweise in der Landwirt- 


schaft -der durchschnittliche Ertrag pro Hektar im 
Durchschnitt der Jahre: 

1883-87 1908-12 
für Roggen 10.0 dz 17.8 dz 
für Weizen 134 " 20.7 
für Sommergerste 128 " 201 " 
für Kartoffeln 874 " 133.4 " 
für Hafer 11.3 ^ 190 " 
für Wiesenheu 285 " 420 " 


Nicht so befriedigend sind die Erfolge der deutschen Vieh- 
zucht. Die Zahl der Schafe hat ganz beträchtlich abge- 
nommen. Im Jahre 1883 belief sie sich auf 19 189 715 gegen 
5 787 848 im Jahre 1912, Seit dem Jahre 1907 macht sich 
auch ein Rückgang im Bestand an Rindvieh, Schweinen 
und Ziegen bemerkbar. 

Kohle und Eisen hat man vielfach als das Brot der 
modernen Industrie bezeichnet und nicht ganz mit Unrecht, 
da die Erfahrung gezeigt hat, daß das Tempo der Indu- 
strialisierung eines Landes hauptsächlich durch das Vor- 
handensein dieser Güter bestimmt wird. Die Kohlenförde- 
rung hat im verflossenen Vierteljahrhundert ganz gewaltige 
Fortschritte gemacht. In der Zeit von 1887—1911 ist die 
mittlere Belegschaft von 246 765 auf 700 874, die Förderung 
von 76.2 Mill. Tonnen auf 2345 Mill, ihr Wert von 
351.3 Mill. Mark auf 1756.1 Mill. gestiegen. Heute hat 
Deutschland seinen größten europäischen Rivalen England, 
das 1888 in der Kohlenförderung an der Spitze stand, nahe- 
zu erreicht. 

Eine ähnliche Produktionssteigerung krönte auch die 
Tätigkeit der deutschen Eisenindustrie. Die Eisenerzförde- 
rung ist auf das Dreifache gebracht worden, von 1 066 400 t 
im Jahre 1887 auf 29 879 000 t im Jahre 1911. Die gesteigerte 
Förderung vermochte jedoch den Bedarf der Hütten nicht 
zu decken. Während wir im Jahre 1887 noch einen Aus- 
fuhrüberschuß von 708.4 t aufzuweisen hatten, waren im 
Jahre 1912 die eingeführten Mengen um 9810.5 t größer als 
die ausgeführten. Die mittlere Belegschaft im Eisen-Hoch- 
ofenbetrieb betrug 1887 21 432, 1911 47546 Personen; die 
Menge der verhütteten Rohstoffe belief sich auf 12 657 000 t 
im Jahre 1887 gegen 45068 000 t im Jahre 1911; die Roh- 
eisenerzeugung stieg in den erwähnten 25 Jahren von 
4024000 auf 15574000 t. Heute produziert Deutschland 
zirka ein Viertel der gesamten Weltproduktion und noch 
einmal so viel wie England. 

In anderen Industriezweigen bezifferte sich der prozen- 
tuale Zuwachs von Arbeitskräften wie folgt: 


Zeit von 1882—1907 


im Bergbau, Hütten- und Salinenwesen 104.5 Proz. 
in der Industrie der Steine und Erden 111.1 * 
in der Maschinenindustrie 2291  " 
in der chemischen Industrie 133.65 
in der Industrie der Leuchtstoffe, Seifen, 

Fette und Óle 124.7 * 
in der Papierindustrie 1247  " 
im Baugewerbe 195.6 " 


im polygraphischen und künstlerischen Gewerbe 184.9  " 


Die Entwicklung des Handels und Verkehrs läßt sich 
nur unvollkommen erfassen. Immerhin steht fest, daß die 
Zahl der in diesen Berufszweigen beschäftigten Personen 
stärker gewachsen ist als selbst in der Industrie. Sie belief 
sich auf 3447600 Personen im Jahre 1907 gegen 1 570 000 
im Jahre 1882. Während im Jahre 1887 nur 19476 Post- 
anstalten in Deutschland vorhanden waren, existierten 1911 
40987 Anstalten. Die Telegraphenanstalten wurden im 
gleichen Zeitraum von 14565 auf 46444 vermehrt. Ganz 
gewaltig war auch die Zunahme des Eisenbahnverkehrs in 
Deutschland. Die Länge der in Betrieb befindlichen Eisen- 
bahnen betrug 1890 42 869 km, im Jahre 1911 dagegen schon 
61 936 km; das in den Eisenbahnen investierte Kapital belief 
sich 1895 auf 11 407 Mill. Mark, während es im Jahre 1910 
mit 18664 Mill. Mark angesetzt ist. Die Gesamteinnahmen 
der deutschen Eisenbahnverwaltung waren 1895 1513.9 Mill., 
im Jahre 1910 3092.3 Mill. Mark, 

Der Wert des gesamten Außenhandels beläuft sich mit 
Einschluß des Edelmetallverkehrs auf 20 117 Mill. Mark 
gegen 6379 Mill. im Jahre 1887. 

Hand in Hand mit dieser Entwicklung der Produktions- 
tätigkeit und des Warenumsatzes mußte natürlich auch eine 
Erhöhung des Geld- und Kreditwesens gehen. Der Betrag 
der im Umlauf gesetzten Wechsel stieg von 12 Milliarden 
im Jahre 1887 auf 34 Milliarden im Jahre 1912. Die Gesamt- 
umsätze der Reichsbank sind von 79.8 auf 414, die der Deut- 
schen Bank von 18.1 auf 132.2 Milliarden Mark angewachsen. 

So hat Deutschland in den letzten 25 Jahren beinahe 
auf allen Gebieten des Wirtschaftslebens erhebliche Fort- 
schritte aufzuweisen. Es wäre sehr interessant, wenn man 
die auf den einzelnen Gebieten erzielten Erfolge auf einen 
Nenner bringen, wenn man auch für die Volkswirtschaft 
eine Gewinn- und Verlustrechnung aufstellen könnte. 
Helfferich hat in seiner schon eingangs erwähnten Schrift 
diesen Versuch unternommen, und er kommt zu dem Resul- 
tat, daß das deutsche Volkseinkommen von 22—25 Milliar- 
den Mark im Jahre 1895 auf rund 40 Milliarden, das Volks- 
vermögen seit 1895 von 200 auf 300 Milliarden Mark ange- 
wachsen sei. Selbstverständlich können diese Zahlen nicht 
ohne großen Vorbehalt angenommen werden, da trotz aller 
Sorgfalt die dem Statistiker zur Verfügung stehenden Mittel 
zu gering und zu problematisch sind, als daß das mit ihrer 
Hilte ermittelte Resultat Anspruch auf absolute Sicherheit 
hätte. Immerhin ist es geeignet, dem rückschauenden Be- 
trachter das Ergebnis der wirtschaftlichen Arbeit Deutsch- 
lands in den letzten 25 Jahren annähernd richtig und leicht 
erfaßbar vorzuführen. 
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Monistische Sonntagspredigten von Wil- 
helm Ostwald. Zweite Reihe. Akademische Verlags- 
gesellschaft m. b. H., 12 Es hieße Eulen nach Athen 
tragen, wollte man auf die Bedeutung Ostwalds als Führer 
des Monisten-Bundes hinweisen. Selbst diejenigen, die in 
ihm nur einen großen Natur wissenschaftler sehen und von 
dem Philosophen nichts wissen wollen, müssen die Origi- 
nalitát, die Hóhe und Tiefe seiner Anschauung anerkennen. 
Wir zitieren aus dem Band einen Abschnitt des Kapitels 
„Nationalistische Sprachenkámpfe", ohne uns mit den An- 
sichten des Verfassers einverstanden zu erklären. Dort heißt 
es: „In bezug auf die Deutschen besteht ein wunderliches 
Mißverhältnis. Während die im Ausland befindlichen Deut. 
schen gar keine besondere Energie in bezug auf die Bei- 
behaltung ihrer Sprache erkennen lassen, macht sich im 
Innern des Deutschen Reiches, insbesondere an den öst- 
lichen Grenzen Preußens, eine mit den Mitteln der Regie- 
rung, ja mit denen der Polizei betriebene sprachliche Pro- 
paganda gegenüber den Polen geltend. In dieser Beziehung 
also zeigt Deutschland oder, genauer gesagt, Preußen eine 
verdächtige Ähnlichkeit mit jenen Völkern niederer Kultur, 
von denen vorher die Rede war, die, weil sich durch ihre 
eigene Sprache keine irgendwie erheblichen Kulturgüter 
vermitteln können, zu Zwangsmaßregeln greifen müssen, 
um die von ihnen gewünschte Verbreitung ihres Idioms zu 
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erzielen. Die deutsche Sprache beherbergt aber so enorme 
und mannigfaltige Kulturgüter, daß man es wohl ganz und 
far ihrer eigenen Kraft und Bedeutung überlassen kónnte, 
sich in den Gebieten auszudehnen, die zum Deutschen 
Reiche gehóren, aber von anderssprechenden Vólkerschaften 
bewohnt werden, Erst durch diese Versuche der zwangs- 
weisen Germanisierung, d, h. durch ein an sich kultur- 
widriges Verfahren, ist jener leidenschaftliche Widerstand 
gegen die deutsche Sprache erweckt worden, durch welchen 
große Energiemengen auf beiden Seiten zwecklos vergeudet 
werden. Die germanisierende Zwangspropaganda ist ebenso 
überflüssig wie schädlich.” -dt. 


Handbuch wirtschaftlicher Verbände 
und Vereine des Deutschen Reichs, heraus- 
gegeben vom Hansa-Bund. Vielfachen Anregungen ent- 
sprechend und mit Rücksicht darauf, daß die beiden bisher 
erschienenen Bücher auf diesem Gebiet, das im Reichamt 
des Innern 1503 zusammengestellte und das vom Volkswirt- 
schaftlichen Verband 1909 bearbeitete, zum Teil veraltet 
sind, hat der Hansa-Bund ein neues Handbuch über die 
wirtschaftlichen Verbände und Vereine zusammengestellt. 
Die Angaben sind auf Grund von Fragebogen erfolgt, und 
wo dies nicht möglich war, wurden die vorhandenen öffent- 
lichen Quellen, Adreßbücher usw, benutzt. Wie der Bund 
bemerkt, macht das Werk trotz aller Beten Arbeit 
keinerlei Anspruch auf Vollständigkeit. Nicht nur, weil auf 
diesem Gebiet fast täglich Änderungen vorkommen, sondern 
weil bedauerlicherweise einige Verbände es direkt ab- 
gelehnt haben, darin aufgenommen zu werden. Hinsichtlich 
der Anordnung des Stoffes ist man nach der bewährten Ein- 
teilung der beiden eingan s erwühnten Bücher verfahren. 
Zur Erleichterung des Auífindens ist ein Inhaltsverzeichnis 
nach Branchen und ein solches nach Wohnsitz der Verbánde 
ne worden. Das Buch ist erschienen bei Hermann 
Hilger, Berlin-Leipzig. -dt. 


Das ,Handbuch der Politik", herausgegeben im Ver- 
lade von Dr. Walther Rotschild in Berlin und Leipzig. Preis 
36 M. „Die Unkenntnis der allerelementarsten Dinge des 
Staatslebens ist oft erstaunlich", sagt Fürst Bülow in seiner 
„Politik des Deutschen Reiches unter Wilhelm II.“ Tag- 
täglich läßt sich die Richtigkeit dieses Wortes beobachten. 
Selbst heute, wo wir ein Parlament haben, vollzieht sich die 
politische und gesetzgeberische Tätigkeit oft noch kaum an- 
ders als ehedem im reinen Beamtenstaat: unter der ver- 
stándnislosen Gleichgültigkeit weiter Kreise der Bevólke- 
rung. Das ist zu einem guten Teil auf einen Mangel an 
politische Erziehung und Tradition zurückzuführen. Sedem 
war es auch dem politisch Interessierten und sich seiner 
Verantwortung bewußten Staatsbürger bisher nicht möglich, 
sich über die Grundlagen, Aufgaben und Ziele der Politik 
in einem erschöpfenden, wissenschaftlich gehaltenen Buch 
zu unterrichten, Diese Lücke auszufüllen und das Verständ- 
nis und Interesse für Politik anzuregen, unternimmt das „Hand- 
buch der Politik”. Es will die politischen und wirtschaftlichen 
Kräfte unserer Zeit, ihre geschichtlichen Grundlagen und 
ihre Aufgaben für die Zukunft darstellen und kritisch unter- 
suchen. Weil diese Aufgabe die Kraft eines einzelnen weit 
übersteigt, darum wurde die Gesamtheit der Sachkundigen 
zu der Arbeit herangezogen, und so besteht das Buch aus 
einer systematischen Folge von glänzenden Einzeldarstel- 
lunden aus der Hand der berufensten Fachgelehrten und 
Praktiker. Im ersten, 430 Seiten starken Band „Die 
Grundlagen der Politik" werden Staat und Gesellschaft in 
ihren Wechselbeziehungen, Herrschaft und Verwaltung, Par. 
lamentarismus, Gesetzgebung und Rechtsprechung behan- 
delt. Der zweite, 816 Seiten starke Band beschäftigt sich 
mit den Aufgaben der Politik, Er beginnt mit einer Schilde- 
rung der politischen Parteien in Deuschland und der großen 
Wirtschaftsverbände, behandelt dann den Staatshaushalt, 
die Gemeinwirtschaft, die Einzelwirtschaft, die sozialen 
Fragen, Schulwesen und Kunstpflege, geht auf die äußere 
Politik über in dem Abschnitt über Grenzlande und Kolo- 
nien und schließt mit dem Kapitel über die politischen Ziele 
der Mächte in der Gegenwart. Das Buch verdient als eine 
der bedeutendsten Erscheinungen des Büchermarktes wei- 
teste Beachtung. -ct. 

Zollpolitisches Abc-Buch von Dr. Walther 
Borgius. 1 von Duncker & Humblot, München und 
Leipzig, 1013. In den Kreisen der Geschäftswelt, die im 
Außenhandel beteiligt ist, findet man, wie der Verfasser 
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sagt, wohl gute Kenntnisse des praktischen Verzollungsver- 
fahrens, aber hig schiefe und irrtümliche Ansichten über 
Grundbegriffe der Handels- und Zollpolitik. Umgekehrt sind 
wieder in denjenigen Kreisen, die mit diesem Gebiet besser 
vertraut sind, bei den praktischen Volk wirten, die Fach- 
ausdrücke uzd Grundbegriffe der Zolltechnik vielfach un- 
zureichend bekannt. Diesem Mangel soll das vorliegende 
Werkchen abhelfen. Selbstverstándlich handelt es sich 
hier um eine tendenzlose und unparteiische Erklärung fach- 
männischer Ausdrücke und Begriffe, Die Arbeit dürfte ge- 
rade jetzt vor Erneuerung unserer Handelsverträge, wo die 
zoll. und handelspolitischen Fragen erneutes Interesse ge- 
winnen, besonders willkommen sein. -dt. 
Psychologie und Wirtschaftsleben von 
Hugo Münsterberg. Leipzig, Verlag von Ambrosius Barth. 
Eine Erörterung wirtschaftspsychologischer Fragen hat bis- 
her nur ganz vereinzelt und zufällig stattgefunden. Das 
5 Buch will das Interesse derer wecken, die in 
Verkehrswesen und Industrie, in Handel und Gewerbe ihre 
Lebensarbeit finden und gewöhnt sir d. über das Werk ihrer 
Tage nachzudenken. irtschaftspsychologie kann nicht 
vorwärts kommen, wenn nicht Nationalökonome i und ernst- 
denkende Praktiker psychologische Fragen aufwerfen, die 
dann zu systematischen Untersuchungen führen. Hier wird 
ein erster Bericht über eine Reihe solcher Experimental - 
untersuchungen, die im Laboratorium Harward angestellt 
wurden, gebracht. Die vorläufigen Ergebnisse sollen aber 
nur Beispiele und Anregungen zu weiteren Studien sein. 
Diese sollen, wie der Verfasser sagt, dazu beitragen, „daß 
Deutschland die Mitführerschaft auf diesem neuen Arbeits- 
gebiet übernimmt im Interesse der Wissenschaft und zum 
Besten der nationalen wirtschaftlichen Kraft“. Das Buch 
behandelt im ersten Teil Vorfragen, spricht im zweiten Teil 
über die Auslese der geeigneten Persönlichkeiten, im dritten 
über die Gewinnung der bestmöglichen Leistungen und im 
vierten über die Erzielung der erstrebten psychologischen 
Wirkungen. -dt 
Textbücher zu Studien über Wirtschaft 
und Staat. Herausgegeben von Professor Dr. J. Jastrow. 
Band 1: Handelspolitik; Band 2: Arbeiterschutz. Berlin 1912, 
Georg Reimer. Pro Band geb. M, 3.—, Jastrow hat der 
öffentlichen Verwaltung insbesondere auf dem Gebiet der 
Organisation des Arbeitsnachweises neue Wege gewiesen. 
In den vorliegenden kleinen Büchern hilft er uns das bisher 
durchwanderte Gebiet zu verstehen; und das Verdienst, das 
er sich hierdurch erwirbt, ist kaum geringer. Die „Handels- 
politik" bietet neben kurzen Auszügen aus Smith und List 
insbesondere die auf das freihändlerische System bezüg- 
lichen Ausführungen der Stein-Hardenbergschen Geschäfts- 
instruktion für die Regierungen von 1808; dann wichtige 
Drucksachen über die Cobdensche Anti-corn-law-league; 
ferner den Wortlaut der Meistbegünstigungsklausel in ver- 
schiedenen älteren und neueren Handelsverträgen; Über- 
sichten über den deutschen Zolltarif, über die Regelung 
unserer Handelsbeziehungen zu England und Amerika, mit 
authentischen Auszügen aus den Gesetzen und Verträgen, 
und im Anhang die volkswirtschaftlich so wichtige und in- 
haltlich so wenig bekannte Brüsseler Zuckerkonvention, 
mit zugehörigen Aktenstücken. Ferner den bekannten 
Dezemberbriel Bismarcks, mit dem die heutige Schutzzoll- 
üra begann: die Darlegungen über den Schutz der nationalen 
Arbeit im agrarischen Handbuch der Konservativen und 
im Eugen Richterschen ABC-Buch; und eine Masse gut- 
geordneten, authentischen Materials über die Entwicklung 
der Kornzölle, der Warenpreise, den deutschen Ausfuhr- 
handel, die Stellung der Tagespresse zur Handelspolitik usw. 
Noch interessanter und praktisch bedeutsamer ist das Text- 
buch über Arbeiterschutz. Wir finden dort an Akten- 
stücken z. B. das Urgesetz des europäischen Arbeiter- 
schutzes, die englische moral and health Act von 1802; 
ferner das kommunistische Manifest von 1848; die kaiser- 
lichen Erlasse über Arbeiterpolitik von 1881, 1860 usw.; so- 
dann die wichtige päpstliche Enzyklika „Rerum novarum ` 
über den Arbeiterschutz; die internationalen Berner Arbei- 
terschutz-Konventionen. Außerdem aus geltenden Gesetzen 
die wichtigsten Arbeiterschutzgesetze, dazu ausführliche 
Notizen über die bestehenden Organisationen der Arbeit- 
geber, die Fachpresse der Organisationen, ein internationa- 
les Verzeichnis der bestehenden Zentralstellen (sozialen. 
Museen, Archive usw.), kurz viel, wenn auch nicht alles, 
was man in der sozialen Arbeit braucht. -m. 


Betrachtungen über den Deutschen 
Außenhandel. Von J. Kähler, Kaufmann in Hamburg. 
Verlag Georg D. W. Callwey, München. Aus dem Inhalt: 
Unklarheiten in der Statistik des deutschen Außenhandels, 
die Entwicklung der deutschen Volkswirtschaft und des 
Außenhandels im neunzehnten Jahrhundert, die heutige 
deutsche Ein- und Ausfuhr, die Zukunft, die Bedeutung de» 
Deutschtums im Auslande für die Zukunft unserer Volks- 
wirtschaft. . 

Der Tabaktrust und seine Gefahren für 
Deutschland. Von Rudolf Goerrig. Druck und Ver- 
lag F. Emil Boden G. m. b. H., Dresden-A. 

Taylors Betriebssystem. Von Wilhelm Wirz. 
Verlag von Schultheß & Co Zürich. Preis 1.— Fr. 

hemiefürs praktischeLeben. Von Professor 
W. Weiler. Preis M. 7.—, gebunden M. 7.80, Verlag Otto 
Mayer, Ravensburg. „Die Chemie für das praktische Leben" 
ist hervorgegangen aus einem langjährigen Unterricht des 
Verfassers an einer gewerblichen Fortbildungsschule, deren 
Schüler größtenteils aus der Volksschule übertraten, also 
ehne fachliche Vorbildung sind. Um nun dem Anfänger 
über Schwierigkeiten hinwegzuhelfen, schlägt der Verfasser 
einen neuen Weg ein. Er behandelt zunächst die chemischen 
Erscheinungen im gewöhnlichen täglichen Leben und erklärt 
daraus die Grundbegriffe. Dann folgen die Erscheinungen 
ım gewerblichen Leben, alle durch Versuche noch verständ- 
licher gemacht. Erst am Schlusse werden aus beiden die 
wissenschaftlichen Grundlagen der Chemie abgeleitet. Das 
Buch ist 494 Seiten stark und hat 187 Illustrationen, dt. 

Fischhandel und Fischindustrie von Max 
Stamer. Mit 33 Abbildungen. Stuttgart, Verlag von 
Ferdinand Enke. Dies Buch über den deutschen Fisch- 
handel und die heimische Fischindustrie ist die erste voll- 
ständige und systematische Bearbeitung des Themas, bei 
der große Schwierigkeiten zu überwinden waren. Die vor- 
handene Literatur bringt über weite Gebiete desselben so 
gut wie nichts. Auch das zur Verfügung stehende sta- 
tistische Material war wenig dazu angetan, den Einblick in 
die Verhältnisse des Fischhandels und der Fischindustrie 
zu erleichtern. Die Arbeit wurde dann auch zum größten 
Teile durch die bereitwillige Unterstützung von wissen- 
schaftlichen Sachverständigen wie von Männern der Praxis 
möglich gemacht und gefördert. 368 Seiten mit 33 Textab- 
bildungen. Preis M. 12. -dt. 


Internationales Banken-Adreßbuch 191315. 
Soeben erschienen. (Verlag: Internationale Branchen-Adreß- 
bücher G. m. b. H., Berlin W 35, Lützowstraße 90.) 35.— M. 
Das vorliegende Buch von etwa 1200 Seiten enthält eine 
umfassende Darstellung der Banken, Bankiers, Spar- und 
Darlehnskassen aus allen Ländern der Welt. Dieses Werk 
erscheint mit einer Neuerung, welche im Bankwesen sicher- 
lich zu begrüßen ist. Es ist nach Möglichkeit danach ge- 
trachtet worden, die Angaben der Kapitalien, Direktoren, 
Telephon- und Telegramm-Adressen, Agenturen, Filialen, 
Gründungsjahr, Giro- und Postscheckkonten, Aktien- und 
Reservekapital mit aufzuführen, und zwar sind diese An- 
gaben durch einen internationalen Zeichenschlüssel für 
jedes Land in den entsprechenden Sprachen lesbar bzw. in 
den entsprechenden Ländersprachen kenntlich gemacht. 
Dies ist insofern von besonderem Werte, da bisher gerade 
den Ausländern die Handhabung solcher internatignalen 
Adreßbücher teilweise durch  Nichtkenntnis der ent- 
sprechenden Ländersprachen erschwert wurde. Es exi- 
stierte bis heute kein derartiges Werk, das in solcher voll- 
endeten Zusammenstellung die Adressen meist mit Details 
(etwa 200 000 Adressen) gesammelt hat. Die internationale 
Bankwelt, Handelskammern usw. haben durch zahlreiche 
Bestellungen und Spezialanträge ihr Interesse für dieses 
Werk zu erkennen gegeben und dadurch die Herausgabe, 
welche mit enormen Kosten verbunden war, gefördert. Das 
Werk ist nicht nur für Banken und Bankiers ein unerschöpf- 
licher Ratgeber, sondern enthält auch eine reichliche 
Quelle betreffs Informationen statistischer Angaben und 
Adressen für die Großkaufleute, Industriellen, Exporteure 
und Importeure, überhaupt für jeden, der sich für das Bank- 
wesen und besonders für die internationale Strömung inter- 
essiert. Es ist ein Universal-Lexikon, ein „ABC“ der Bank- 
welt mit diesem Werke geschaffen worden. -m. 

Der ,Hanseatische Kalender 1914", heraus- 
gegeben von der Hofbuchdruckerei H. M. Hauschild in 
remen, ist ein Büchlein, das mit auserlesenem Geschmack 
Wort und Bild über die drei Hansastädte bringt. Es be- 
handelt in Poesie und Prosa charakteristische Themen über 
Hamburg, Bremen, Lübeck und bringt dazu ausgesuchte 
Federzeichnungen aus den drei Städten. Der Kalender mit 
seinen Merktafeln für die einzelnen Monate dürfte vielen 
namentlich im Auslande wohnenden Hanseaten große 
Freude bereiten. Preis -dt. 
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Das Kugellager in elektrischen Maschinen. 


Von B. Schreiber. 


Das Kugellager verdankt seine Entstehung dem Streben 
nach Verringerung der Reibungsverluste durch Ersatz der 
gleitenden Reibung durch rollende Reibung. Von welcher 
Wichtigkeit die Verringerung der Lagerreibung für den 
Kraftverbrauch ist, geht daraus hervor, daß beispielsweise 
in Spinnereien und Webereien 18 bis 30 Prozent der ge- 
samten Kraftmaschinenleistung zur Überwindung der Lager- 
reibung in den die Kraft übertragenden Maschinenteilen 
aufgewendet werden muß. In einer Doppel-Rotationspresse, 
wie sie zum Druck großer Zeitungen benutzt werden, ver- 
zehrt die Lagerreibung bis zu 80 Prozent der aufgewendeten 
Energie. Benötigt eine derartige Maschine zu ihrem Be- 
triebe etwa 15 P.S., so werden hiervon nur rund 2.5 P. S. 
zur Erzeugung des Druckes und des Papierverzuges auf- 
gebraucht, während die Überwindung der Lagerreibung rund 
9.5 P.S. erfordert. 

Sind auch Kugellager in primitiver Ausführung schon 
vor einigen Jahrzehnten angewendet worden, so ist doch 
das Kugellager in seiner heutigen Form als ein Kind der 
neuesten Zeit zu betrachten, in der möglichst geringe 
Reibungsverluste das selbstverständliche Bestreben der 
Technik ist. Nach den von den Deutschen Waffen- 
und Munitionsfabriken Berlin auf Grund ans- 
gedehntester und kostspieliger Untersuchungen aufgestell- 
ten Normalien, die vorbildlich für die Kugellagerfabrikation 
überhaupt geworden sind, war es besonders das Automobil, 
dessen Entwicklung zum Teil auf der Verwendung von 
Kugeln in den Lagerstellen beruhte. Neuerdings dürfte es 


aber kaum noch einen Zweig des modernen Maschinenbaues 
geben, der sich die Vorteile des e ée sei es in der 
orm des Traglagers (Abb. 1) oder des Stützlagers (Abb. 2) 
nicht in mehr oder minder ausgedehntem Maße zunutze macht. 
Nicht zum wenigsten erkannte auch die Elektrotechnik 
die Vorteile des Kugellagers in bezug auf Verminderung 
des Kraftverbrauchs der Elektromotoren, in denen in den 
letzten Jahren Kugellager zur Verwendung gekommen sind. 
Wenn die neuere Literatur über die Anwendung der Kugel- 
lager bei Elektromotoren verhältnismäßig wenig Nachweise 
aufbringt, so ist der Grund hierfür hauptsächlich in dem 
Umstande zu suchen, daß die Fabriken aus begreiflichen 
Gründen sich weigern, ihre vielfach durch teure Versuche 
erkauften Erfahrungen der Öffentlichkeit preiszugeben. 
Um so bemerkenswerter ist der Aufsatz von Herrn Be- 
triebsingenieur Rau der Kölner städtischen Straßenbahn in 
Heft 18, Jahrgang 1912, der Zeitschrift Elektrische Kraft- 
betriebe und Bahnen, der sich mit der Frage der Kugel- und 
Rollenlager in Bahnmotoren befaßt und die Erfahrungen 
wiedergibt, die insbesondere die Straßenbahnen der Stadt 
Köln mit Kugellager-Motoren gemacht hat. Außer einer 
erheblichen Kraftersparnis wurde eine Verringerung des 
Lagerverschleißes. verminderte Wartung. eine vermehrte 
Reinlichkeit der ader und des Motors, ein günst'ger Ein- 
fluß auf den Wirkungsgrad der Zahnräder und eine Ver- 
minderung des Gewichtes und der Abmessungen der Lager 
festgestellt. 
Natürlich beschränkt sich die Anwendung der Kugel- 
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Abb. 1. Wechselstrommotor (für drahtlose Telegraphie) 
mit Kugellager. 


lager-Motoren keineswegs auf Straßenbahnwagen oder son- 
stige Fahrzeuge. Sowohl der Kleinmotorenbau als auch die 
Fabrikation von Großleistungsmaschinen hat das Kugellager 
unter Erzielung bester Erfolge verwendet. Die Elektro- 
motoren-Werke Heidenau G. m. b. H. in Heidenau benutzen 


4000 


Abb. 2. Kurven des Kraítverbrauchs usw. 
bei Kugellagerung und Ringschmierlagerung. 


besonders Stützkugellager für Motoren mit senkrechter 
Welle, die zum Teil mit niedrigen, zum Teil mit hohen Um- 
ee arbeiten und entweder mit den angetrie- 
benen Maschinen unmittelbar gekuppelt sind oder auf 
Transmissionen treiben. Auch die Brown Boveri & Co. 
Akt.-Ges. in Mannheim-Käferthal und die Burgmann Elek- 
trizitätswerke, Berlin haben mit Kugellagern der Deutschen 
Waffen- und Munitionsfabriken gute Erfahrungen gemacht. 
Die Österreichischen Siemens-Schuckert-Werke in Wien 
verwenden Kugellager besonders für Zugbeleuchtungs- 
motoren, die mit 2000 Umdrehungen in der Minute arbeiten. 

Da natürlich die Verminderung der Lagerreibung für den 
größeren oder geringeren Wert der Kugellager ausschlag- 
gebend ist, so hat man der Untersuchung dieser Frage und 
der Feststellung von einwandfreien Zahlen in hohem Maße 
Interesse 
zugewen- 
det. Nach 
Messungen 
der Felten- 
undGuille- 
aume-Lah- 
meyer- 
Werke in 
Frankfurt 
a. M. ging 
der Rei- 
bunfsver - 
lust in den 
Lagern zu 

12 pro 

Mille der 


Maschinen-. 


Abb. 4. D. W. F. Tragkugellager. 
10 
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Abb. 3. Ersparnisse durch Kugellager 


im Vergleic 


leistung herunter. Dagegen betrug der Lagerreibungsverlust 
bei Maschinen, die mit Ringschmierlagern "Y Vie waren, 
6 Prozent bei einer Motorleistung bis zu 1 P.S., 4 Prozent 
bei einer Leistung bis zu 5 P.S. und 3 Prozent bei einer 
Leistung bis zu 10 P. S. 

Die in Abb. 2 dargestellten Kurven zeigen die verschie- 
denen Betriebsverhältnisse bei der Verwendung von Kugel- 
lagern und Ringschmierlagern in einem Motor von 0.2 P. S. 
Wie daraus ersichtlich, beträgt der Kraftverbrauch bei der 
Belastung mit 0.2 P. S. bei der Kugellagerung rund 205 Watt 
und steigt auf rund 230 Watt bei Ringschmierlagerung. 
Ferner stellen sich die Umdrehungszahlen mit 50 Um- 
drehungen tn der Minute günstiger bei Kugellagerung gegen- 
über der La rung in Ringschmierlagern. Der Wirkungs- 
grad wurde für Kugellagerung zu 70 Prozent, für Ring- 
schmierlagerung zu 64 Prozent festgestellt. Die Kurven 
Abb. 3 zeigen die durch die Verwendung von Kugeilagern 
zu erzielende Ersparnisse bei einem Motor von 0.3 und 
30 P.S. Die Kugellagerung ist hier mit guter Ringschmier- 
lagerung in Vergleich gesetzt. 

Ein wesentlicher Vorteil des Kugellagers besteht auch 
darin, daß es nur einen Bruchteil des Schmiermaterials der 
Gleitlagerung benötigt. Die Felten- und Guilleaume-Lah- 
meyer-Werke in Frankfurt a. M. haben auch nach dieser 
Richtung hin bemerkenswerte Untersuchungen vorgenom- 
men und festgestellt, 
daß der Ölverbrauch 
des Kugellacers nur 
den 15. Teil des 
Verbrauchs der Ring- 
schmierlager beträgt. 

Von nicht zu unter- 
schätzender Bedeu- 
tung ist auch der Vor- 
zug des geringen Raum: 
bedarís der Kugellager 
in Elektromotoren. 
Dieser Umstand ist 

beispielsweise für 
Webestuhl - Motoren 
von Wichtigkeit, für 
deren Aufstellung in 
der Regel nur ein ge- 
PE ringer Raum zur Ver- 
&?»*'a fw". fügung steht. Die 
` Webestuhlmotoren mit 
Kugellagerung der 
Firma Max Schorch 
A.-G. in Rheydt sind besonders bekannt. Auch bei kleinen 
Maschinen mit elektromotorischem Antrieb spielt die ge- 
drángte Bauart des Motors eine bedeutende Rolle. Für 
diese Apparate kommt auch noch der Vorteil des geräusch- 


zu guter Ringschmierlagerung. 


Abb. 5. Motor für Vériikal-Bohrinséchtaes. 


losen Laufes der Kugellagerung in Betracht. Die Apparate 
werden von der Firma Dr. Max Levy, Berlin N 65, ausge- 
führt und mit Kugelladern der Deutschen Waffen- und 
Munitionsfabriken ausgerüstet. 

Der Einbau der Kugellager in Elektromotoren ist sehr 
einfach, verlangt aber — um später Verklemmungen zu ver- 
meiden, einige Aufmerksamkeit. Es ist besonders darauf zu 
achten, daß von den beiden Traglagern einer Ankerwelle 
nur das eine zur Feststellung der Welle in achsialer Rich- 
tung benutzt wird, indem der Außenring mit einem seit- 
lichen Spiel von 0.5 mm in die Gehäusedeckel ein- 
gepaßt wird. 

Der innere Laufring des Lagers sitzt derartig geschlossen 
auf der Welle, daß er durch einige leichte Hammerschläge 
in die richtige Stellung gebracht werden kann, während der 
äußere Ring saugend in die Innenbohrung des Lagerkörpers 
paßt und in achsialer Richtung in diesem mit der Hand ver- 
schoben werden kann. Der Ölaustritt in den Motor wird 


gelegt wird. um 
der Veränderung 
des Riemenzu- 
ges, der ja bei 
neuen oder bei 
nachgespannten 
Riemen wesent- 
lich größer ist 
als bei einge- 
laufenen Riemen 
und ebenso von 
dem Feuchtig- 
5 = der 
uft un em- 
eane beean Abb. 6. D. W. F. Stütz-Kugellager. 
ußt wird, Rechnung zu tragen. Mindestens soll jedoch jedes der 
Lager das 1%fache des Ankergewichts aufnehmen können. 
Treten in dem Motor Schubkräfte in Richtung der Anker- 


Abb. 7. Elektromotor mit D. W. F. Kugellager. 


durch Labyrinthrillen in dem seitlichen Lagerdeckel ver- 
hindert. Die Bestimmung der Größe der Kugellager erfolgt 
nach dem Grundsatze, daß das Fünffache der errechneten 
Umfangskraft der Riemenscheibe als Lagerdruck zugrunde 


achse auf, so können diese bei geringerer Belastung durch 

stärker gewählte Traglager aufgenommen werden. Für 
rößere Schübe müssen jedoch entsprechend ausgebildete 
tützlager vorgesehen werden. 


F. Butzke & Co., Aktiengesellschaft für Metall-Industrie, Berlin S42. 


Von Ing. Méttler. 


Im Zeitalter der hygienischen Bestrebungen war zuletzt 
insbesondere die Dresdener Hygiene-Ausstellung dazu be- 
rufen, weiteren Kreisen die Kenntnis solcher neueren Appa- 
rate zu vermitteln, welche zur Pflege des Körpers, der 
Wäsche und des Haushaltes nicht zu entbehren sind. Es 
fibt viele Systeme solcher Warmwasser-Apparate, 
die auch nachträglich in Wohnungen angebracht werden 
kónnen. Viele davon lassen aber die Hauptsache vermissen: 
die automatische Regulierung des Warm- und Kalt- 
wasser-Verbrauches nach beliebig einstellbaren Tempe- 
raturen sind auch nicht immer zuverlässig gegen Betriebs- 
defekte, ängstliche Personen finden sich manchmal nicht 
in ihrer Bedienung zurecht. Bei Butzkes Heiß- 
wasser-Apparaten ,Auto-Warmborn'" D. R. 
G. M. ist eine Zuverlässigkeit des Betriebes erreicht, wie 
sie nur die jahrelange Spezialisierung derartiger Konstruk- 
tionen ermöglicht. Sie liefern zu jeder Tages- und 
Nachtzeit heißes Wasser, welches mit den Heizgasen 


nicht in Berührung kommt, im Augenblick des Bedarfes 
frisch durch den Apparat strómt und automatisch auf ein- 
stellbare Temperatur erhitzt wird, so daß es für jeden Ge- 
brauch geeignet ist. Nur wo warmes Wasser ohne alle Um- 
stánde unmittelbar zur Hand ist, kann es die aus Gesund- 
heits- und Zweckmäßigkeitsgründen dringend erforderliche 
Verwendung finden, nicht nur in Wohnungen, sondern auch 
besonders in Heilanstalten, Krankenháusern, Küchen, ge- 
werblichen Betrieben usw., wo nur die Reinlichkeit, Nah- 
rungsbereitung oder Ausübung eines Berufes es erforder- 
lich macht. Hierbei wird in wirtschaftlicher Hinsicht von 
dem Warmwasserspender gefordert, daß seine Betriebs- 
sicherheit garantiert ist, die Herstellung des warmen 
Wassers sich billig stellt, die Ausführung zu keinen Repara- 
turen Veranlassung gibt; die technischen Gesichtspunkte 
erfordern drucksichere Heizschlangen, Nichtverwendung 
von Blechlamellen an den von den Heizgasen bestrichenen 
Heizflächen; der Gasbrenner darf nicht mißbräuchlich funk- 
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tionieren, Durchbrennen einzelner Kesselteile und deren 
Leckwerden, ungenügende Wärmeübertragung an das in den 
Heizschlangen zirkulierende Wasser muß von vornherein 
vermieden werden. Bei dem Heilwasser-Apparat „Auto- 
Warmborn'" wird mit wenigen Handgriffen die volle Heiz- 
wirkung entfaltet. Das beliebig einregulierte Heil wasser ist 
nach wenigen Sekunden erhältlich. Nach geschlossener 
Wasserentnahme schaltet sich die Heizwirkung selbsttätig 
aus. Der Heizkörper ist zur Prüfung und eventuellen Reini- 
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Duschen-Katheder. m 
Firma F. Butzke & Co., Aktiengesellschaft für Metall-Industrie, Berlin S 42. 


gung leicht aus dem Ofen herauszunehmen. Die Heizflächen 
besitzen eine reichliche Größe und zwingen die Heizgase 
bei ihrer Zirkulation, die ihnen innewohnende Wärmz mög- 
lichst voll wieder abzugeben. Das Gas brennt mit leuchten- 
der, nicht rußender Flamme durch die präzise Regulier- 
fähigkeit, die jedem Gasdruck Rechnung trägt. 

Die Hahnbatterien wirken als Sicherheitsbatterien, lassen 
kein Gas in den Ofen gelangen, bevor das Wasser zirkuliert. 
Der ganze Ofen kann leicht in einzelne Teile zerlegt wer- 
den. Voraussetzung ist, daß der Kamin, welcher die Ab- 
zugsgase aufzunehmen hat, nicht mit einer Kohlenfeuerung 
in Verbindung steht und in anderen Stockwerken nicht an 
denselben Abzugsrohrquerschnitt andere Ófen angeschlossen 
werden. Das Heizgas soll, wie allgemein vorausgesetzt wer- 
den muß, 5000 Wärmeeinheiten und einen Gasdruck von 
30 mm Wassersäule während des Durchganges besitzen. 

In den meisten Ländern beschränkt sich die Verbreitung 
der Warmwasser-Versorgung auf solche Anlagen, welche 
in den Neubauten schon vorgesehen waren. Die Mehrzahl 
aller Privatgebäude ist deshalb am zweckmáfigsten nach- 
trádlich oder auch von vornherein, namentlich aber bei 
Mietwohnungen, Villen, Friseurgeschäften, ärztlichen Or- 
dinationszimmern usw. mit dem „Auto-Warmborn' zu ver- 
sehen. Das heiße Wasser hat den vollen Druck der Wasser- 
leitung an beliebig vielen Zapfstellen. Der Gasverbrauch 
beschränkt sich auf die Zeit der Wasserentnahme. Der Be- 
trieb ist sparsam, die Anschaffungskosten sind nicht so er- 
hebliche, daf nicht jedermann sich die Beschaffung eines 
solchen Apparates leisten könnte. Das warme Wasser kann 
mit 40 Grad Celsius entnommen werden, wenn der Apparat 
dauernd seine Höchstmenge leisten soll. Wird eine höhere 
Temperatur einreguliert, so muß entsprechend der gleich- 
bleibenden Wärmezufuhr die Entnahme an den einzelnen 
Zapfstellen sich anpassen. Zur Befestigung des Apparates 
dienen zwei Wandhaken. Der Ofen ist auf 20 Atmosphären 
Wasserdruck geprüft, Platzen des Kessels und Ventildefekte 
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sind ausgeschlossen, so daß die Apparate unbedenklich in 
allen Exportländern zuverlässig verwendet werden können. 
Auch für Schulen, zur Herstellung heißer Getränke in 
Restaurants usw. eignen sich Butzkes verschiedene Heiß- 
wasser-Apparate sowie Gasheizöfen, auch für Spültische, 
Feuerton- oder Fayence-Bidets. 

Die neuzeitliche Hydrotherapie benutzt gern das abge- 
bildete Duschen-Katheder, welches für alle denkbaren 
Fälle der Kalt- und Warmwasserbehandlung die angepaßte 
Menge entsprechend temperierten Wassers liefert. Die ge- 
wählten Duschen müssen den individuellen Anforderungen 
der Sanatorien und Krankenhäuser genügen. Deshalb zen- 
tralisiert das Duschen-Katheder die zur Been der 
Duschen und Bedienung zugehöriger Armaturen erforder- 
liche Arbeit in einer Hand und von einem Standorte aus. 
Die Betriebsmittel: Wasser oder Dampf bedingen die ent- 
sprechende Konstruktion der Hähne und Ventile, während 
sich die Anzahl, Art und Verteilung der Duschen nach den 
ärztlichen Anforderungen richtet. Die Ausstattung des 
Katheders mit oder ohne Marmor richtet sich nach den 
gegebenen Ansprüchen. Die Abbildung zeigt beispielsweise, 
daß an einem solchen Katheder eine Regen- und Stachel- 
dusche angeordnet werden kann, während bewegliche 
Mundstücke die Verabreichung von Strahl-, Fächer,, 
Wasserstaub- und Dampfduschen ermöglichen. Ein einziger 
Präzisions-Mischhahn in der Mitte des Katheders, der nur 
durch einen Handhebel zu bedienen ist, erlaubt die Tempe- 
rierung jeder einzelnen Dusche und die Wassermischung 
oder einen periodischen Temperaturwechsel der verabreich- 
ten Bäder. Vereinzelte Regulierhähne dienen zur einmaligen 
Regulierung kalten oder nur warmen Wasserzuflusses, Ein 
Thermometer mit breiter Skala und ein Manometer gehóren 
zur Ausrüstung der Kathedertafel. Durch Einsichtnahme in 
die Schaltungsschema ist leicht zu erkennen, daf die Kom- 
bination der einzelnen Duschen ungezáhlte Variationen er- 
laubt, wobei die einzelnen Staub-, Strahl-, Fächer-, Regen-, 
Sitz- oder Rückenduschen in 
beliebiger Weise kombiniert 
werden. 

Die vorhergehenden Hin- 
weise zeigen, daß die Aktien- 
E für Metall- 

ndustrie F. Butzke & Co, 

Berlin S42, welche seit 1873, 
als Aktiengesellschaft seit 1888 
besteht, mit einem Kapital 
von 3000000 M. und einer 
Arbeiter- und Beamtenzahl 
von rund 1100 arbeitet, zu 
den ältesten Konstruktions- 
firmen des Armaturfache; 
zählt. In ihren Fabrikations- 
räumen und Berliner Stadt- 
niederlagen, besonders auch 
in der Filiale Hamburg I (Kleine 
Reichenstraße 2) bietet sich 
ein interessanter Einblick in 
die Vielseitigkeit der Her- 
stellungsobjekte: Wasserarma- 
turen, Gasarmaturen, Dampf- 
armaturen und Konstruktions- 
teile für thermotechnische 
Apparate, z. B. Heizschlangen, 
Boiler. Auch Ölreiniger für 
Dampfkraftanlagen, ferner 
auch Luft- und Probierpum- 
pen, Acetylen-Apparate für 
Beleuchtung und autogenes 
Schweißen werden nach den neuesten Erfahrungen ausge- 
führt. Zu den allgemeinen Spezialitäten zählen auch Appa- 
rate für Dauer- und  Kohlensáurebáder, sanitäre Spül- 
anlagen jeder Art für ärztliche und öffentliche Zwecke, 
Massenwascheinrichtungen, Klosette, alle Kanalisations- 
Fabrikate, Schieber, Brunnen und Hydranten. Gaskoch- und 
Pláttapparate, Wärmeschränke und alle sonstigen im Gas- 
fache vorkommenden Fabrikate erzeugt die Firma als eine 
der ältesten der Branche und besitzt auch hierin ihren be- 
kannten Weltruf, der durch die goldene Staatsmedaille der 
Hygiene-Ausstellung Dresden bestätigt wurde. Seit 
1% Jahren besitzt sie in Clausthal i. H. eine zweite Metall- 
gießerei. 


Heißwassererzeuger 
„Auto-Warmborn“. 


„Zimmermann -Kurbelzapfendrehbank fur Dieselmotorwellen. 


Von A.Krause. 


Seit langem schon sind in der Fachwelt die Kurbel- 
zapfen-Drehapparate der Zimmermann-Werke in 
Chemnitz bekannt und geschätzt, wie sie in größerer 
Anzahl z. B. bei der Bearbeitung der Kurbelzapfen von ge- 
kröpften Lokomotivachsen Verwendung finden. Der ge- 
waltige Aufschwung des Baus von Dieselmotoren, die 
bekanntlich viele Kröpfungen der Achse erfordern, hat nun 


Abb. 1. 


„Zimmermann"- 


Kurbelzapiendrehbank, 


vollkommenste Bauart für ein- oder 
mehrfach gekröpfte Motorwellen usw., 
speziell für D.eselmotorwellen. — Zimmermann-Werke in Chemnitz. 


die genannte Firma bestimmt, ihre ja sehr weitgehenden 
Erfahrungen auf diesem Gebiete in Gemeinschaft mit 
einer der bekanntesten Dieselmotorfirmen für den Bau einer 
Spezial-Kurbelzapfendrehbank nutzbar zu machen, deren 
Beschreibung, nachdem sie sich glänzend bewährt hat, all- 
gemeines Interesse finden wird. Das Wesentliche dieser 
Maschine ist, daß die Werkzeuge um die festliegende 
Achse, also das Werkstück, rotieren. Zu diesem Behufe 
ist die Maschine außer dem kräftigen, durch Querstege so- 


— ge Q 
Abb. 2. .Zimmermann"- 


Kurbelzapíendrehbank. 


lide versteiften Bett mit einem 
Drehapparat und zwei  Setz- 
stócken ausgestattet. Der ganze 
Drehapparat, den Abbildung 1 
und 2 besonders deutlich zeigen, 
ist auf einem langen Schlitten 
aufgeschraubt (Abb. 2), der durch 
die in der Mitte des Betts ange- 
ordnete Leitspindel selbsttätig 
zwei Längs-Vorschubgeschwin- 
digkeiten erhält, ferner auch durch 
Maschine schnell grob und von 


Hand fein eingestellt werden kann. Die rotierende Bewegung der 
Werkzeuge wird durch Drehringe vermittelt, der einen Antrieb 
von einem Stirnrad-Zahnkranz aus geschmiedetem Stahl er- 
hált, der seinerseits durch eine lange Getriebswelle mit 
zwei durch S MOERS Jär, wechselbaren Stirnráder- 
paaren betätigt wird, Bei Riemenantrieb mit vierfacher 
Stufenscneibe kónnen also acht verschiedene Arbeits- 
„5 erreicht werden; zumeist werden jedoch 
derartige Maschinen wohl mit eigenem elektromotorischen 
Antrieb, wie auch die Vp eR e zeigen, versehen, 
so daß infolge der bequemen Regulierbarkeit des Elektro- 
motors die Geschwindigkeiten nach Belieben variiert wer- 
den können. Auf dem Drehring befinden sich die beiden 
in Prismenführung verschiebbaren Werkzeugträger, deren 
automatische radiale Verschiebung in bekannter Weise 
durch Sternschaltung und 
Schneckengetriebe erfolgt ; die 
feinere Einstellung für die Span- 
anstellung und der schnelle 
Rückzug werden vor Hand aus- 


geführt. Die Anschläge für die 


I 


Abb. 4. ,Zimmermann"-Kurbelzapiendrehbank 
mit um das festliegende Arbeitsstück rotierenden Werkzeugen. Model APT. 
Sterne sind federnd und staffelförmig an dem vorderen, 


in der Lángsachse verschiebbaren Schutzschild angeordnet 
(Abb. 2); je weiter letzterer nun, der übrigens in allen Stel- 


lungen den eigentlichen Zweck des Schutzes erfüllt, ver- 


schoben wird, um so mehr Anschläge — es sind im ganzen 
fünf — kommen zum Eingriff, und entsprechend oft kann 
der radiale Vorschub variiert werden.Der Drehring selbst muß, 
um eine stete genaue Arbeit zu erzielen, besonders gut 
geführt sein; es geschieht dies in Bronzebacken, die durch 
einc besondere Vorrichtung stets ng, angezogen 
werden, so daß -einerseits auch die Führung des Drehrings 
stets gleichmäßig erfolgt, andererseits diese aber auch ohne 
Schlüssel bequem für die Schrupp-, Schlicht- oder Glätt- 
arbeit entsprechend eingestellt werden kann. In Abb, 2 
sind die beiden Setzstöcke zum Zentrieren und Festhalten 
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der Kurbelwelle besonders deutlich sichtbar, Der Unter- 
teil des linken, der fest angeordnet ist, ist gekröpft und als 
Werkzeugsschrank ausgebildet (Abb. 3), wáhrend der rechte 
Setzstock maschinell (ev. durch Elektromotor) und für Fein- 
einstellung von Hand auf dem Bett in rechtwinkliger Innen- 
führung verschiebbar ist. Die Setzstocklager sind oben 
aufklappbar, außerdem sind ihre Unterteile senkrecht ge- 
teilt, so daß sie auseinandergezogen werden können, um 


mehrfach geschröpfte Achsen durchzulassen; ihre Mittel- 
lage wird durch Skala mit Nonius bestimmt. 

Ein kleineres Modell, das aber nach den gleichen Grund- 
prinzipien konstruiert ist, zeigt Abb. 4. Hier erfolgt die 
horizontale Quereinstellung nicht durch Verschiebung der 
Setzlager, sondern des Drehapparates; auch sonst weist 
dieses kleinere Modell, das mit Riemenantrieb abgebildet 
ist, verschiedene kleine Abweichungen auf. 
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Briefmarken-Automaten. 


Von F. Heinzmülle r. 


i t 


Briefmarken-Automaten werden von den Postverwal- 
tungen der meisten Länder benützt. Das Publikum fordert 
solche mit Recht an den belebtesten 
Stellen öffentlicher Verkehrswege und 
Gebäude, da der Schalterdienst der 
Postanstalten meist unzureichend ist 
für den zeitweise gewaltig anschwellen- 
den Tagesverkehr. Unter den be- 
währten Briefmarken Automaten kenn- 
zeichnet sich das System der Firma: 
Julius Kräcker, Fabrik eleke 
trischer und feinmechanischer 
Apparate, Berlin SW, Alexan- 
drinenstraße 137, durch unbedingte 
Zuverlässigkeit. Seine Konstruktion 
ist folgende: Ein Münzprüfer, eine An- 
triebsvorrichtung und ein Markengeber 
sind in geeignetem Gehäuse so ange- 
ordnet, daß die Einwurfsöffnung für 
die Münze sich für junge und alte 
Personen in der richtigen Höhe be- 
findet. Der Münzprüfer entspricht den 
gebräuchlichen Vorrichtungen, wie sie 
bei Automaten allgemein erforderlich 
sind, um die mißbräuchliche Betäti- 
gung: des Automaten zu verhüten. 
Werden mehrere Geldstücke zu gleicher 
Zeit eingeworfen, so wird bei dem 
Kräckerschen Münzprüfer nur das erste 
Geldstück vereinnahmt; überzählige 
Münzen werden in den Markenschacht 
geleitet, aus welchem sie entnommen 
werden können.. Die Antriebsvor- 
richtung besteht aus einer Schwung- 
scheibe, welche durch ein Räderwerk 
die Transportwalze für den Marken- 
streifen bewegt. Der. Markengeber be- 
tätigt eine durch einfachen Handgriff 
abnehmbare Markenrolle, eine Trans- 
portwalze, ein Messer zum Abschneiden 
der Marke. Der Markenschacht führt 
die abgeschnittene Marke oder das 
Geldstück, die aus ihm zu entnehmen 
sind. Eine besondere Sicherungsvor- 


richtung sorgt dafür, daß nach der 


N ` 
> 
Säulen- 


automat 
für öffentliche Plätze. 


Julius Kräcker, Fabrik elek- 
Ausgabe der letzten Marke S wenn ARAS uid et 
keine Marke mehr im Automaten ent- scher Apparate, Berlin SW, 
halten sein sollte — eingeworfene Alexandrinenstr. 137. 


Münzen wieder herausfallen. 

Das ganze Werk ist feuer- und diebessicher in einen 
wasserdichten Kasten eingebaut. Auf diese Weise sind Be- 
raubungen sowie Beschädigungen durch die Witterung aus- 


geschlossen; weder Frost, Hitze noch Gewaltsamkeiten 
stören den Betrieb. Der Automat arbeitet in folgender 
Weise: Das eingeworfene Geldstück gelangt zunächst zum 
Münzprüfer, der es in den Markenschacht fallen läßt, sobald 


es den Bedingungen nicht entspricht. Ist das Geldstück ein- 
wandfrei, dann fällt es auf eine Auslósevorrichtung, welche 
durch Freigabe einer Schwungscheibe die Ausgabevorrich- 
tung in Bewegung setzt, so daß der Vorschub des Marken- 
streifens um die Markenlänge, die Abtrennung der Marke 
durch das Messer und die Wiederbetriebsbereitschaft der 
Schwungscheibe für den nächsten Verkauf bewirkt wird. 
Die Geldstücke sammeln sich in einem entsprechend großen 
Portemonnaie. Sehr sinnreich ist die Lösung des Antriebes 
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der Automaten. Sie besitzen weder ein Uhrwerk, welches 
bei den sonst gebräuchlichen Apparaten außerordentlich 
viel Raum erfordert, noch erfordern 
sie die Bereitstellung einer anderen 
mechanischen Energie, wie zum 
Beispiel der Antrieb durch die Elek- 
trizität und dergleichen. Der Käu- 
fer von Briefmarken muß vielmehr 
die zur Betätigung des Werkes er- 
forderliche Kraft dadurch hervor- 
bringen, daß er einen leicht beweg- 
lichen Kurbelgriff durch kurzes Drehen 
betätigt, hierdurch eine Feder spannt, 
welche die Schwungscheibe nach er- 
foldter Prüfung der eingeworfenen 
Münze in Umlauf setzt, Ganz ent- 
gegengesetzt zu Vorrichtungen bei an- 
deren Automaten kann der Krácker- 
sche Automat beim Einwurf eines 
Geldstückes nie den ganzen Marken- 
vorrat ausverkaufen, weil immer nur 
die für einen Verkauf erforderliche 
Arbeitsenergie und Federspannung er- 
zeugt wird. Die Vorzüge der Brief- 
marken - Automaten System Kräcker 
sind somit folgende: Betriebs- bzw. 
Unterhaltungskosten fallen infolge 
Fehlens eines Uhrwerkes oder sonsti- 
gen mechanischen Antriebes fort. Das 
Werk ist äußerst übersichtlich und 
kaum zu beschädigen, außerdem leicht 
auswechselbar. Die geringe Zahl be- 
weglicher Teile istgegebenenfalls durch 
Laien auswechselbar und instand zu 
setzen, welchen die Kenntnis des 
Mechanismus leicht einzuprägen ist 
Dadurch eignet sich der Markenselbst- 
verkäufer auch für kleine Provinz- 
städte und für das flache Land sowie 
für überseeische Länder, zumal er 
billig und einfach konstruiert ist. Er 
besitzt geringes Ge» 
wicht, minimalen 
Raumbedarf. Seine 
Aufstelluungistauch 
auf Schreibtischen, 
in Schalterräumen, 
Fensternischen, Ek- 
ken,Korridoren usw. 
möglich. Der Auto- 
mat ist infolge seiner 
mustergültigen Be- 
triebssicherheit und 
geringen Anschaf- 
fungskosten überall 
einführbar. 

Außer dem posta- 
lischen Verwendungs- 
gebiet erschließt 
der Kräckersche Automat infolge seiner Billigkeit, Betriebs- 
sicherheit und einfachen Betriebsunterhaltung noch ein 
anderes in großem Maße, und das ist das der Sparauto- 
maten. Viele, viele Hunderttausende werden heute schon 
mit solchen Apparaten in Schulen, Fabriken u. dgl. von der 
Jugend für spätere Zeiten aufgespart. 


Wandautomat (geöffnet) 


für Innenräume. 
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Die Deutsche Maschinenfabrik A.-G. in Duisburg. 


Im August des Jahres 1910 schlossen sich die schon seit langen 
Jahren durch ihre Krankonstruktionen in der Industrie rühmlichst 
bekannten drei Firmen, die „Benrather Maschinenfabrik A.-G.“ in 
Benrath, die ,Duisburger Maschinenbau A.-G, vorm. Bechem & 
Keetman" in Duisburg und die „Märkische Maschinenbauanstalt 
Ludwig. Stuckenholz À.-G." in Wetter (Ruhr) zu einem gemein- 
samen Unternehmen unter dem Namen „Deutsche Maschinenfabrik 
A.-G.“ in Duisburg zusammen, Wie die gesamte Industrie, so hat 
auch die ,Demag", wie die Firma mit ihrem weltbekannten Tele- 
frammwort meist kurz genannt wird, in den letzten Jahren einen 
gewaltigen Aufschwung genommen, erreichte doch der Gesamtum- 
satz im Jahre 1912 die stattliche Summe von 40 Millionen Mark. 
Die Oberleitung des Unternehmens liegt in den Händen eines Gene- 
raldirektors, dem stellvertretende Vorstandsmitglieder zur Seite 
stehen, Hierzu kommen noch 20 Prokuristen und 28 Handelsbevoll- 
máchtigte, die teils Techniker, teils Kaufleute sind. Die Verwal- 
tung nebst der Mehrzahl der technischen Büros ist in Duisburg ver- 
einigt und hier in dem großen Hauptverwaltungsgebäude an der 
Werthauserstraße untergebracht. Die Zahl der in den technischen 
und kaufmännischen Büros beschäftigten Beamten beläuft sich auf 
etwa 1100. In Benrath und Wetter sind nur die für den Betrieb 
notwendigen Beamten verblieben, die aber noch die stattliche 
Schar von zusammen etwa 300 Köpfen ergeben. Jede der vor- 
handenen vier Werkstätten steht unter der Leitung eines Betriebs- 
direktors. Da Benrath die größte und leistungsfähigste Eisenkon- 
struktionswerkstatt besitzt, die jährlich etwa 20,000 Tonnen herzu- 
stellen vermag, werden hier fast alle sperrigen Krane sowie Ver- 
ladebrücken, Hochofen-Schrägaufzüge, Hochbauten usw. her- 
gestellt, während in Duisburg, das mit besonders schweren Werk- 
zeugmaschinen ausgerüstet ist, Walzwerke gebaut werden. Hier 
werden außerdem in der Abteilung Bergbau Bergwerksmaschinen 
und Einrichtungen für den Bergbau hergestellt. Wetter kommt vor 
allen Dingen für den Bau von Spezialkranen für Hüttenwerke, Last- 
hebemagneten, Kaltwalzwerken usw. in Betracht. In 26 Zeichen- 
sälen sind 610 Zeichentische aufgestellt. Die Zahl der im Zeichen- 
archiv gesammelten Originalzeichnungen beläuft sich auf über 
200,000 Stück. Von diesen werden mit Hilfe von drei kontinuier- 
lich arbeitenden Maschinen und einem Zylinderapparat täglich ins- 
gesamt im Durchschnitt etwa 1800 Blaupausen hergestellt. Der 
Grundbesitz der Deutschen Maschinenfabrik beträgt rund 262,400 
Quadratmeter, von denen reichlich 107,000 Quadratmeter überbaut 
sind. Besonders hervorzuheben ist die große Montagehalle in Ben- 
rath, welche eine der größten Werkstätten des europäischen Fest- 
landes ist und mit ihrer Länge von mehr als 230 Meter bei einer 
Breite von über 40 Meter allein einen Flächenraum von etwa 11,000 
Quadratmeter bedeckt. In allen drei Werken sind rund 1300 Ar- 
beitsmaschinen aufgestellt. An Kranen und Aufzügen sind zusam- 
men 225 vorhanden. Das Gesamtgewicht der abgelieferten Ma- 
schinenteile betrug im Jahre 1912 über 70,000 t, für die mehr als 
^^ Million Mark an Frachtgeldern bezahlt wurden. Zu bemerken 
ist hierbei, daß ein großer Teil der Lieferungen an das Ausland 
geht. Da in sämtlichen Werkstätten durchweg elektrischer Betrieb 
eingeführt ist, so erklärt sich hieraus auch der hohe Stromver- 
brauch von etwa 7 Millionen Kilowatt-Stunden. Zur Beleuchtung 
der gesamten Werksanlagen und des Hauptverwaltungsgebäudes 
dienen rund 725 Bogenlampen und 5400 Glühlampen. Die jährlich iJ 
an Geháltern und Lóhnen bezahlte Summe übersteigt den Betrag TT 
von 9 Millionen Mark. Zur Abwickelung der schriftlichen Arbeiten Schrottpaketierpresse. 
werden mehr als 170 Schreibmaschinen benutzt, und 24 Rechen- — ; 
maschinen, von denen acht elektrisch betrieben werden, dienen in 
den kaufmännischen Büros zur Bewältigung des täglich dort zu ver- 
arbeitenden Zahlenmaterials. Ganz gewaltig ist auch der Postver- 
kehr und die Benutzung des Fernsprechers. Die Zahl der täglich 
eingehenden Briefsendungen beläuft sich auf etwa 1500, während 
rund 1700 Postsendungen alle Tage das Werk verlassen. Die Fern- 
sprechzentrale in Duisburg, welche durch sechs Personen bedient 
wird, ist durch 15 Leitungen mit der Post verbunden, denen dem- 
nächst noch fünf weitere hinzugefügt werden sollen. Von 75 und 
nach der Vergrößerung von 100 Stellen aus können Anschlüsse an 
die Postleitungen vermittelt werden. Für den inneren Verkehr 
dienen 260 Apparate, deren Zahl aber in kurzer Zeit auf 400 ver- 
größert werden soll. Täglich werden etwa 12,000 Gespräche ver- 
mittel. Rund 2000 dieser Verbindungen werden mit der Post her- 
gestellt. In einer mit der Fernsprechzentrale verbundenen Telegraphen- 
station werden täglich durchschnittlich 200 Telegramme bearbeitet. 
Den Verkehr mit der Kundschaft vermitteln 53 Vertreter- und In- Dt ET s aki 
genieurbüros, von denen sich 33 im Auslande befinden. Bohrwagen. 


A 


Walzwerk. 
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HARTUNG, KUHN & CO. A.-G. 


DÜSSELDORF. 


Einen erfreulichen Aufschwung haben zwei Speziali- 
täten dieser Firma genommen, die ja seit langen Jahren 
interessierten Kreisen als Lieferantin von Reglern für 
Kraftmaschinen aller Art und von Kokerei-Maschinen 
(Koksausdrück-Maschinen und Füllwagen hauptsächlich) 
bekannt ist: Wäscherei-Maschinen und Rotations-Druck- 
maschinen für Massenauflagen. 

Die Konstruktion von Wäscherei-Maschinen für 
gewerbliche Zwecke sowohl wie für private Anstalten 


Zylinder-Dampimangel 
800x3000 mm. 


(Krankenhäuser, Hotels, Sanatorien, Landhäuser etc. etc.) 
ist erst seit wenigen Jahren aufgenommen, und doch gehört 
die Firma Hartung, Kuhn & Co., A.-G., heute schon zu den 
führenden in der Branche. Besonders die von ihr fabri- 
zierten Dampfmangeln, wovon obenstehend eine Abbildung, 
erfreuen sich ungemeiner Beliebtheit. Aus erstklassigem 
Material, modern ausgeführt, von unbegrenzter Dauer- 
haftigkeit und erstaunlicher Leistungsfähigkeit, werden 
diese Mangeln zu verhältnismäßig billigen Preisen geliefert. 
Die Firma nimmt den Ruhm für sich in Anspruch, die größte 
aller auf dem Kontinent befindlichen Dampfmangeln ge- 
liefert zu haben. Diese steht seit nunmehr einem Jahre in 
einer hauptstádtischen Waschanstalt, mangelt bei zehn- 
stündiger Arbeit zirka 70100,000 Servietten táglich, und 


das Urteil des Besitzers dieser Mangel ist, ebenso wie das 


von vielen anderen Abnehmern, glánzend. 

Es erübrigt sich, festzustellen, daß auch die Wasch-, 
Spül-, Trocken- etc. etc. Maschinen der Firma Hartung, 
Kuhn & Co., A.-G., sich allgemeiner Anerkennung erfreuen 
und Konkurrenzfabrikaten gegenüber oft deh Vorzug er- 
halten. 


Eine sehr guteKapitalanlage für Druckereien, die sich in 
Kürze bezahlt macht, sind die Rotations-Druck-Maschinen 
dieser Firma. Sie dienen zum Drucken, Perforieren und 
Numerieren von Drucksachen verschiedenster Art, die in 
großen Auflagen hergestellt werden sollen, so z. B. 


Billette für StraBenbahnen, Theater und Kinos. 
Kassenblocks, gefalzt oder ungefalzt, 
Prospekte, Etiketten, Maßbänder u. dgl. 


Die Maschinen, die das Papier von der Rolle oder von 
mit der Hand eingelegten Bogen verarbeiten, werden so- 
wohl für konstante als auch für wechselnde Formate kon- 
struiert. Der Druck geschieht je nach Einrichtung der 
Maschinen, bzw. nach den Wünschen des Bestellers mit 
beliebig vielen Farben auf der Vorder- und Rückseite der 
Papierbahn. Letztere kann entweder wieder aufgerollt 
oder in Bogen abgeschnitten werden. Wenn erforderlich, 
wird ein Apparat für beliebig viele Falze angebracht, und 
Numerierwerke, die zum fortlaufenden Numerieren in 
jeder Art dienen, lassen sich in beliebiger Anzahl ver- 
wenden; auch Perforiermesser zum Quer- oder Längs- 
perforieren sind an allen Maschinen vorgesehen. 

Das stete Bestreben der Firma Hartung, Kuhn & Co., 
A.-G., den Fortschritten der Technik entsprechend ihre 
Maschinen zu verbessern, und die außerordentlich hohe 
Leistungsfáhigkeit dieser haben ihr in reichem Maße die 
Anerkennung der Abnehmer eingebracht; das zeigen am 
besten die großen Nachbestellungen. Haben doch einzelne 
Firmen 6, 8, ja selbst 12 Maschinen zur Herstellung von 
Kassenblocks und Straßenbahnbilletten von ihr bezogen. 
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Rotations-Druckmaschine für Strafenbahnbillette. 


Interessenten sollten nicht versáumen, bei einem Be- 
suche im schónen Düsseldorf auch bei der Firma Hartung, 
Kuhn & Co., A.-G., vorzusprechen. Diese wird nach vor- 
heriger Anmeldung gern eine Besichtigung ihrer Werke 
gestatten und, wenn möglich, auch Maschinen im Betriebe 
vorführen. 
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Die A. E G im Ausland. 


Gefórdert durch das hohe Ansehen, das sich das 
Deutsche Reich erworben, und gestützt auf den langjährigen 
Frieden, dessen sich Deutschland erfreut, hat das auslán- 
dische Gescháft der A E G einen immer steigenden Um- 
fang angenommen, so sehr schutzzóllnerische und natio- 
nalistische Bestrebungen im Auslande einer solchen Ent- 
wicklung hindernd in den Weg treten. 

Die große Bedeutung, die die Gesellschaft diesem Ge- 
schäft beilegt, findet ihren bezeichnenden Ausdruck darin, 
daß sie überall im Auslande Vertretungen unterhält, in den 
Niederlanden wie in Rußland, Spanien, Portugal und der 
Schweiz, in Österreich-Ungarn, den Balkanländern, in 
Schweden, Norwegen, Dänemark, Italien und England, außer- 
halb Europas in Argentinien, Australien, Brasilien, China, 
Kolumbien, Ägypten, Guatemala, in Japan, Kleinasien, in 
Mexiko, Niederländisch-Indien wie in Ostsibirien, ferner 
in Peru, den Strait Settlements, in Süd-Afrika, in Uruguay 
und in den Vereinigten Staaten von Amerika. Von den im 
ganzen etwa 210 Bureaus, Filialen und Vertretungen außer- 
halb Berlins entfallen etwa 160 auf das Ausland, davon 60 


auf Übersee. In einzelnen Ländern wird die Fühlung durch 


nahe Beziehungen zu dortigen Fabriken unterstützt. In 
Österreich-Ungarn ist es die Fabrik Stadlau der A. E. G.- 
Union (Wien), in Rußland die Fabrik der russischen A. E. G. 
in Riga, in Italien die Fabrik der A. E. G.-Thomson Houston 
in Mailand. 

Entsprechend dieser Organisation ist es der A E G 
gelungen, in allen diesen Ländern — nur die Vereinigten 
Staaten von Amerika sind auf Grund eines Gegenseitigkeits- 
vertrages mit der General Electric Company ausgenommen 
— elektrotechnische Anlagen jeder Art und jeder Größe 
zur Ausführung zu bringen, Im Vordergrund stehen, wie 
für die gesamte deutsche Elektrizitätsindustrie, drei Ge- 
biete: Süd-Amerika, Japan und Süd-Afrika. In Süd-Amerika 
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A E G-Gleichstrom-Zahnradlokomotive für die japanische Staatsbahn. 


sind es vor allem die großen Aufträge, die für die Deutsch- 
Überseeische Elektricitäts-Gesellschaft auszuführen sind 


und waren. An der Errichtung der Zentralen in Buenos 
Aires — hier baut die A E G auch die Untergrundbahn — 
wie an den Anlagen in Montevideo, Valparaiso, Rosario und 
Santiago ist die A E G in starkem Maßstabe beteiligt. 


Antriebsmotor für die Grobstraße der Briansk A.-G., 


Alexander-Eisenwerk, Jekaterinoslaw, 2400 PS max., 100 Umdrehungen in der Minute. 


Aber auch für das Stádtische Elektrizitátswerk in Uruguay 
hat' sie zwei Turbinen à 5000 KW geliefert. In Tucuman 
(Argentinien) wurden ihr von einer englischen Gesellschaft 
Arbeiten übertragen. In Japan hat die A E G unter an- 
derem das hydroelektrische Werk der Tokio Light Com- 
pany mit einer Leistung von 60,000 KW, ferner die eben- 
falls hydroelektrische Anlage gleicher Leistung in Kinugawa 
zur Speisung der Trambahn in Tokio eingerichtet. In Japan 
ist die A E G auch auf dem Gebiet 
des Bahnbaues in hervorragendem Maße 
beschäftigt. Die erste von der Gesell- 
schaft ausgeführte Gleichstrom-V ollbahn- 
Lokomotive ist für Japan geliefert. Fer- 
ner hat die Gesellschaft für die japanische 
Staatsbahn 12 Gleichstrom-Zahnrad-Loko- 
motiven bestellt erhalten, von denen wir 
eine im Bild vorführen. 

In Süd-Afrika wurden der Leistungs- 
fähigkeit der A E G würdige Aufgaben 
besonders von den Bedürfnissen der 
Victoria Falls and Transvaal Power 
Company Ltd. gestellt. Die in Rosher- 
villedam von der A E G installierte 
Zentrale wird in einer unserer Ab- 
bildungen gezeigt; das Maschinenhaus 
enthält fünf Turbodynamos von je 12,000 
KVA und sechs Turbokompressoren 
von je 4000 PS. Von den zahlreichen 

anderen Anlagen für die dortige Minen- 


18 Bei Bestellungen beziehe man sich auf die ,,Export-Wocbe'*. 


industrie sei noch die Zentrale Vereeniging genannt, die mit 
| vier Generatoren à 18,000 KVA ausgestattet ist. Aber auch 
. abgesehen von den Arbeiten für die Goldminen sind von der 
^A E G in Süd-Afrika bedeutende Arbeiten ausgeführt 
* worden; die Zentrale für den Hafen von Kapstadt wie der 
: Kabelbedarf dafür entstammen der A E G. 

i Auch in anderen Ländern finden wir die Gesellschaft durch 


`~ eine kaum übersehbare Anzahl von Anlagen vertreten. In 


Wasserkrait-Zentrale Cedegolo der Adamellowerke. 


Großbritannien ist von ihr die Schiffswerft Harland & Wolf 
in Belfast, die einen Weltruf hat, elektrifiziert worden. In 
London wird die elektrische London Brighton and South Coast 
Railway-Bahn mit A E G-Material ausgerüstet. In der 
County of Durham Electric Power Supply Company in 
Dunston (England) arbeiten zwei A E G-Drehstrom-Turbo- 
dynamos von je 7500 KVA. Die spanische Bergwerks-In- 
dustrie ist unter starker Mitwirkung der A E G mit elek- 
trischen Einrichtungen versehen worden. Ausltalien seien die 
hydroelektrischen Anlagen der Società 
Generale Elettrica dell’ Adamello er- 
wühnt, deren Zentrale Cedegolo (siehe 
Abbildung) mit fünf Aggregaten von je 
4700 PS arbeitet und eine Spannung 
von 75,000 Voit aufweist; im Kraft- 
werk Sampierdarena (Genua) sind A E G- 
Turbodynamos mit einer Gesamtleistung 
von 26,000 KW aufgestellt. In Nor- 
wegen ist das elektrische Kraftwerk 
Lienfos mit A E G- Maschinen 
gerüstet, fährt die  Rjukanbahn mit 
A E G-Motoren. Auf dem Balkan, an 
dessen Regenerierung mitzuwirken eine der 
Aufgaben der A E G bilden wird, ist 
die Gesellschaft bisher schon durch Tochter- 
gesellschaften in Rumänien und neuerdings 
auch in Bulgarien vertreten; die elektri- 
schen Einrichtungen in den Hafenanlagen 
von Konstanza sind ein Werk der 
AEG. In Konstantinopel ist die Firma 


aus- 


am Bau der StraBenbahn beteiligt. Die russische Regie- 
rung wie die dortige Industrie haben der A E G und der 
Rigaer Fabrik seit langem große Aufträge erteilt; eine An- 
lage in einer der ersten Bergwerksgesellschaften Rußlands 
geben wir im Bilde wieder. 

Zu erwähnen sind hier auch noch die elektrischen Aus- 
rüstungen, die die A E G in einer Anzahl von Schiffen 
der großen, dem Überseeverkehr dienenden Reedereien aus- 
geführt hat, sowie die Mitwirkung der Gesellschaft an der 
sich über alle Länder erstreckenden Errichtung von funken- 
telegraphischen Stationen, für die sie besonders die Hoch- 
frequenzmaschinen liefert. 

Um eine Spezialfabrikation, die der Neuen Automobil- 
Gesellschaft, eines Tochterunternehmens der A E G, zu 
berühren, sei darauf hingewiesen, daß wir ihre Wagen eben- 
so im Gebrauch des Großherzogs von Luxemburg wie des 
Zaren im russischen Manöver, des rumänischen Königs- 
paares und des Erzherzogs-Thronfolgers von Österreich 
sehen, sie auch in Lappland, in Süd-Afrika, in Japan, auf 
Java vertreten finden, wie auch die von der Gesellschaft 
für die Luftschiffahrt gebauten Motoren in den Parseval- 
Luftschiffen, Flugfahrzeugen und Motorbooten im Auslande 
weit verbreitet sind. Von dem Gesamtumsatz der NA G 
entfällt fast die Hälfte auf die Ausfuhr. 

Zum Schluß einige Aufträge der A E G aus neuerer 
Zeit: Für das Städtische Elektrizitätswerk in Sydney eine 
Turbine von 5000 KW, für das Elektrizitätswerk Mel- 
bourne zwei Turbinen à 5000 KW, für das Städtische 
Elektrizitätswerk Schanghai vier große Turbinen, für die 
Mandschureibahn sieben große Lokomotiven. 

Gerade diese Verbreitung der A E G über fast alle 
Länder der Erde gibt der Gesellschaft das Vertrauen auf 
eine immer weiter fortschreitende Entwicklung, und wie die 
A E G sich bewußt ist, daß sie ihre Erfolge sehr wesentlich 
Deutschlands Machtstellung zu verdanken hat, so hofft sie 
durch ihre Leistungen zukünftig, wie bisher schon, das An- 
sehen Deutschlands im Auslande mehren zu helfen. 
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Maschinenfabrik : 


Seit Jahrzehnten hat in Deutschland eine Industrie 
ihren Sitz, deren Erzeugnisse in allen Teilen der Welt 
zu finden sind: es ist der moderne Bau von Mineralwasser- 
Apparaten und den sonstigen zur Fabrikation kohlen- 
saurer Getránke dienenden Einrichtungen. 


Die alkoholfreie Industrie stellt heute an eine gute 
Qualität der Mineralwásser und Brauselimonaden hohe An- 
forderungen; dazu kommt noch, daß die kohlensauren Ge- 
tránke in allen móglichen Flaschensorten zum Ausschank 
gelangen. Die meisten Länder haben jetzt die praktische 
Kugelflasche adoptiert, andere neigen mehr zu Syphons, 
während vielfach zu gleicher Zeit Patent- und Korkflaschen, 
sowie Flaschen mit den sogenannten Kronenkork- oder 
Abreiüverschlüssen im Gebrauch sind. Hierzu müssen 
die in Frage stehenden Apparate neben ihrem Hauptzweck, 
d. h. der Herstellung der Getränke selbst, in praktischer 
Weise eingerichtet sein, wenn eine zuverlässige Fabrika- 
tion und schnelle Rentabilität einer solchen Anlage von 
vornherein gewährleistet sein soll. Mit Rücksicht auf die 
Mannigfaltigkeit der Flaschen ist nicht jede Konstruktion 
von Apparaten für Mineralwasser-Fabrikanten bzw. solche, 
die sich etablieren wollen, in universeller Weise geeignet, 
auch schon nicht wegen der verschiedenen Leistungsfähig- 
keit, die je nach Konstruktionssystem, Preislage usw. der- 
artigen Apparaten zugrunde zu legen ist, und wegen der 
Verschiedenheit der Anforderungen, die das Klima in über- 
seeischen Ländern an die Konstruktion der Apparate stellt. 
Diese und andere Gesichtspunkte kommen heute für die 
moderne Fabrikation von Mineralwasser-Apparaten un- 
bedingt in Betracht, und eine derartige Aufgabe kann nur 
von einem auf der Höhe der Zeit stehenden Fabrikanten 
in vollkommen fachmännischer Weise gelöst werden. 


Seit langen Jahrenhabeichmich dieser Spezialbranche ge- 
widmet und habe meine Erfahrungen in einem übersichtlich an- 
geordneten illustrierten Katalog niedergelegt, der Interessen- 
ten zur Verfügung steht. Dieser Katalog enthält ein außerordent- 
lich reichhaltiges Sortiment in Mineralwasser-Apparaten und 
Abfüllern für jede beliebige Tagesleistung und alle Flaschen- 
systeme. Verschiedene Apparate zeichnen sich durch be— 
merkenswerte Neuerungen aus, welche die Maschinen in 
erster Linie für Ubersee wertvoll machen. Die Hauptvor— 
züge der verschiedenen Apparate lassen sich in den Wor— 
ten: leichte Bedienung, kontinuierliches Arbeiten, schnelle 
und innige Sättigung sowie Fabrikation ohne Kohlensáure- 


verlust zusammenfassen. 


Als letzte Neukonstruktion bringe ich einen Kraft- 
füller für Kugelflaschen laut obenstehender Abbildung 
auf den Markt, der eine Leistung von 16,000 bis 20,000 
Füllungen in zehn Stunden besitzt. 


HUGO MOSBLECH 


Köln-Ehrenfeld. 


Außerdem baue ich als Neuheit eine moderne Im- 
prägnieranlage (siehe Abbildung 2). Bei dieser Anlage, 
die zum Patent angemeldet 
ist, findet ein neues Verfahren 
Anwendung, indem eine dop- 
pelt wirkende Pumpe das zu 
sättigende Wasser wiederholt 
durch einensogenanntenStrahl- 
sättiger treibt, in welchem 
es mit der  zutretenden 
Kohlensáure in die innigste 
Berührung gebracht wird. 
In einem besonders dafür 
eingerichteten Mischzylinder 
wiederholt sich alsdann noch- 
mals der Sättigungsprozeß, 
so daß ein Getränk von nicht 
zu übertreffendem Kohlen- 
säuregehalt erzielt wird. Es 
findet ferner eine luftfreie 
Imprägnierung statt, was die 
Qualität der Getränke wesentlich verbessert. Eine sinn- 
reiche Vorrichtung, die sogenannte automatische Niveau- 
Regulierung, ermöglicht ferner, daß dieser Apparat ununter- 
brochen in Be- 
trieb bleiben 
kann und keiner 
lei Beaufsichti- 
gung und Bedie- 
nung erfordert. 

Mit Genug- 
tuung darf ich 
auf die Tat- 
sache 


hinwei- 
sen, daß mein 
Kundenkreis 
sich über den 
ganzen Erd- 
ball erstreckt; 
ein fernerer Umstand für meine Leistungsfähigkeit ist, 
daß ich nicht bei der Fabrikation der Apparate allein 
stehengeblieben bin, sondern meinem Betriebe eine eigene 


Abteilung für die Herstellung aller Sorten Brauselimonaden, 
Essenzen, Mineralwasser-Pastillen und Pastillen für bessere 
Tafelwässer angegliedert habe. 

Als neuen Geschäftszweig habe ich ferner vor längerer 
Zeit die Massenfabrikation von Kronenkorken und Ab- 
reißverschlüssen aufgenommen. 

Meine Kataloge sind außer in deutscher auch in französi- 
scher, englischer, spanischer und russischer Sprache erschienen. 
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Naxos-Schmirgel werk # inn.: Guido Zische a Ger. 1862 


[Deuben -C. 15, Bezirk Dresden 


E MATT TONI ETH T 


erzeugen und liefern: 


m. Holz- 


Koronit-Schmirgel-Feilen Les. 


Ersatz fur losen Schmirgel, Schmirgelleinen und Schmirgel- 
hölzer. Da jedes Korn infolge der festen Bindung ausgenützt 
wird, ergibt sich ein sehr vorteilhaftes Arbeiten. Auch als 
Ersatz für Stahlfeilen lassen sie sich in allen den Fällen mit 
Vorteil verwenden, wo diese verschmiert und verdorben werden. 


Elastische Schmirgelfeilen m. Holzkern. 


Dieselben dienen hauptsächlich für Arbeiten an der Drehbank; 
sie greifen jedes Metall an, geben einen feinen Strich und 
können in den feinsten Nummern zum Vorpolieren ver- 
wendet werden. Ihre Anwendbarkeit ist sehr mannigfaltig. 


Massive Schmirgelfeilen, 
(Marken Rubinit und Silicar) mit und ohne Holzheft, in 


allen gebräuchlichen Formen, Größen und Feinheitsgraden, in 
zweckentsprechender, sauberster Ausführung. 


Silicar-S Wetzstei 

ilicar-Sensen-Wetzsteine, 

als beste Sorte anerkannt; gleichzeitig beste Wetzsteine für 
ähmaschinen sowie auch für die Küche, den Haushalt und 

alle anderen Zwecke. Die Silicar-Wetzsteine sind für alle 

Schärf- und Schleifzwecke gleichgut zu verwenden; sie greifen 

jedes Material an. Nur echt mit dem jedem Steine einge- 

prägten Stempel ,Silicar". 


Künstliche Abziehsteine 


Marken Rubinit und Inka. 


Anerkannt besser als natürliche Steine. Gewähr für jeden Stein. 


Vorzüge: Sie schärfen viel schneller als natürliche Abzieh- 
steine und geben bei kurzem, leisen Abziehen eine gute, 
langanhaltende Schneide. 

Sie sind durchaus gleichmäßig hart und greifen bis auf den 
letzten Rest gleich gut. 

Sie sind billiger als natürliche Abziehsteine. 

Sie besitzen alle Eigenschaften, die man von einem guten 
Abziehsteine fordert u. die ein Naturstein niemals haben kann. 
Sie sind für alle Zwecke in geeigneter Körnung und Härte 
und stets gleichmäßiger Qualität immer wieder zu haben 


Schleifscheiben 


jeder Größe und Form zur Bearbeitung von Stahl, Eisen, 
Hartguß und allen anderen Metallen und Legierungen, auch 
Aluminium, Sandstein, Marmor, Granit, Kunststein, elektr. 
Kohle, Schiefer, Porzellan, Schamotte, Glas, Perlmutter, Holz, 
Horn, Leder, Kork, Federkiele, Gummi, Gewebe, Pappe, 
Papier, Bast, Filz usw. Für jeden Zweck und jedes Material 
liefern wir Schleifscheiben in bestgeeignetster Zusammensetzung. 


SONSTIGE SPEZIALITATEN: 


Schmirgel in Kórnern und feinst geschlämmt. 
mit verschließbarer Streuvorrichtung. 
Silicar - Rutscher, allein echt. 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „Expori- Woche". 


Polierscheiben. 
Silicar - Sägeblätter, Silicar- Schleifscheiben für die Steinindustrie. 
Schleif- und Poliermittel aller Art. 


Putzpulver in fein ausgestatteten Blechbüchsen 


Kratzenschleifband. Tafelmessserschärfer. 
Erstklassige Ausführung. 
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Seit altersgrauen Zeiten ist das Rasieren bekannt, doch 
lag dies Gewerbe in den Händen der Barbiere, nur wenige 
sich mit den bekannten Rasiermessern 
„Sicherheits- 


Rasier-Hobel" vermehrten sich die „Selbstrasierer“, doch 


entschlossen 
„selbst zu rasieren“. Seit Erscheinen der 
wurden im Anfang, und auch jetzt noch werden für solche 
sSicherheits-Rasier-Apparate" enorme Preise gefordert, 
die in keinem Verhältnis zu der gelieferten Ware stehen, 
es werden Phantasie- und Luxuspreise gefordert und ge- 
zahlt. Früher vereinzelt gekauft, bedeuten heute die 
Sicherheits-Rasierapparate einen Massen- 

Gebrauchsartikel ersten Ranges, 


unsere dauernd aufstrebende Fabrikation, 


denn 


Fabrik und Industrie hat es erreicht, auch 
die richtigen Wege 


um die Sicherheits - Rasierapparate zu 


hier zu finden, 


einem Allgemeingut zu machen. — Su- 
um cuique. — Diesem Wahlspruch ge- 
mäß hat es obige Firma verstanden, 


sich den Wünschen und Bedürfnissen 
der Allgemeinheit der ganzen Welt an- 
zupassen, und bringt in ihren in sechs 
Sprachen erscheinenden reich illustrier- 
ten Katalogen mit den,, Sira''-, „Sediras“ , 
und O.- und A.- 


apparaten, Rasiergarnituren, 


Sicherheits - Rasier- 
Klingen 
Durch ihr 


tadellose 


„Jedem das Seine“. 
Material, 


Präzisionsarbeit, solide bis elegante Ausstattung, ange- 


usw. 


bestes 


Prinzip — 
messene, ja konkurrenzlos billige Preise — hat sich die 
Gesellschaft im Fluge den Weltmarkt erobert und behaup- 
tet ihren Standpunkt durch stets gleichmäßige exakte 
Lieferung. Nur unter Benutzung bester technischer Hilfs- 
mittel, Verwendung prima Materials und durch den an- 
dauernd wachsenden Umsatz ist es der Gesellschaft mög- 
lich, ihre anerkannt erstklassigen Marken in solcher Aus- 
wahl und Ausführung auf den Weltmarkt zu bringen. In 
den „Sediras“-Fabrikaten bringt die Gesellschaft eine 
reiche Auswahl in Rasierapparaten der bekannten Formen, 
in ganz neuer, geschmackvoller Ausstattung, und kann 
ganz besonders an diesen Fabrikaten der Maßstab angelegt 
werden, wie weit die Gesellschaft der gesamten Konkur- 


renz voran ist — in Qualität, Ausstattung und Preis. Die 
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»Sira"-Fabrikate, welche der Gesellschaft durch sechs 
D.R.G.M., diverse D.R.W.Z., Auslandspatente und D.R.- 
Patente angemeldet, gesetzlich geschützt sind, bringen den 
bisher bekannten Konstruktionen gegenüber ganz bedeu- 
tende Vorteile, in freiliegender Schneide, neuem Schutz- 
kamm usw., was alles in dem reich illustrierten Katalog der 
Gesellschaft eingehend beschrieben ist. Um auch in ganz 
billigen Rasierapparaten dem Wunsch der Konsumenten 
zu entsprechen, fabriziert die Gesellschaft zwei Typen, die 
in sechs Ausstattungen auf den Markt kommen. Trotz 
der fabelhaften Billigkeit ist die Gesell- 
schaft auch hier ihrem Prinzip treu- 
geblieben und bringt selbst bei billigsten 
Preisen eine hervorragende Ausführung. 
Die O.- und A.-Apparate werden — 
mit Karton und einer zweischneidigen 
Klinge — von 19.00 Mark an pro 100 
Stück geliefert. Um sich von der Aus- 
wahl, Ausstattung und den Preisen zu 
überzeugen, empfiehlt es sich, die Ka- 
taloge der Firma gratis und franko ein- 
Bei allen den großen Vor- 
die Gesellschaft gegen- 
über der Konkurrenz bietet, liefert die 
Gesellschaft Plakate in sechs verschiede- 


nen Mustern, Reklamemarken sowie Ver- 


zufordern. 


zügen, welche 


kaufsständer für „Sira“-Klingen kosten- 
bei Bestellungen. Es 
bemerkt, daß die Gesellschaft die Rasierapparate 


Klingen auch ohne Etuis und Garnituren, 


los sei noch 
und 
also einzeln, 
liefert, besonders aber in kompletten Etuis, Rasiergarni- 
turen usw. eine Auswahl bietet, die bisher noch von keiner 
Konkurrenz auf dem Weltmarkt auch nur annähernd er- 
reicht ist. Die Gesellschaft arbeitet nur mit Grossisten 
und Exporteuren und vergibt für bestimmte Bezirke und 
Länder, die noch frei sind, den Alleinvertrieb auf feste 
Rechnung. Um den Verkehr auf dem Weltmarkt zu er- 
leichtern, läßt obige Firma nicht nur ihre Kataloge in 
6 verschiedenen Sprachen erscheinen, sondern hat auch 
ihre Korrespondenz dem internationalen Verkehr angepaBt 
und beantwortet die einlaufende Korrespondenz in deut- 
scher, englischer, franzósischer, italienischer und spanischer 


Sprache. 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „Export- Woche“. 
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Sira- Rasiergarnitur 217. 


Schwer versilberter Apparat, Hohlgriff, Kamm und : T N i E 

Platte vernickelt in hochleleganten Etuis, Eidechsen- : — — — — — 
haut - Imitation, mit Samt und Atlas gefüttert. mit —̃—ñ 
6 Siraklingen. p. 100 Stück M. 170.— 
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Sira-Rasiergarnitur 207. 
Schwer versilberter Rasierapparat, Hohlgrilf, 
in schwarzem, elegant. Etui, Lederimit, mit 
Samt u. Seide gefütt. Facettespiegel, ff. Seife 
u. Pinsel m. 6Siraklingen. p. 100 Stück M.235.— 


Sediras N. 31. 
if, versilb. Rasierapparat in fein. Pappetuis, innen 
mit Samtpapier, mit 1 Sediras-Klinge. Sediras N. 37. 


p. 100 Stück M. 45.—. Schwer versilb. Rasierapparat, Hohlgriff, in eleg., hohem 
e SONS Etuis, schwarz. Lederimit., innen mit Samt u. Seide, mit 
3 Sediras-Klingen. p. 100 Stück M. 100.—. 
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Rasierapparat O. 1, 


vernickelt, mit leichter Kamm- u. voller Oberplatte 


— . 


rat A. 3, 


(nicht durchlocht oder mit her vorstehend. Niet- Rasierappa : 
kópfen) in Karton mit 1 Klinge. vernickelt, mit stark. Kamm u. Deckplatte, gute, solide 
. 100 Stück M.'19.—. Ausführung. in fein. schwarz. Pappetuis, innen Samt- 
Einzelne Apparate Qual. O p. 100 Stück M. 10,50. papier mit 1 Klinge. p. 100 Stück M. 31.—. 


ES. NI. B. H., STET TIN ze 


Extra schwer versilbert. Rasierapparat Sira-Extra, in hochelegant. 
p echten Rindlederetui, Kofferform, eleganter Facette- 

piegel, Dachshaarpinsel, ff. Rasierseife mit 12 Siraklingen. 
p. 100 Stück M. 715.— 


Autolacklederetui, m. 12 Sira- 
klingen. p. 100 Stück M. 450.— 


Er. r - 3 D. R. 


paf 


KS 


Ausl. Pat.- b. * at: p 


Sira-Puck 


das kleineWunder in derWesten- 
tasche, ganz versilbert. Rasier- 
Apparat mit Sira-Extrakamm, 
Stiel zusammenschiebbar, in 
echtem Lederetui, 3 Siraklingen. 


i r t Extra schwer versilberter Ra- — e — 
Sira-Extra A. sierapparat in hohem, eleg. Sira - Rasierklinge 
genihten "echten schwarzen unübertroffen in Qualität, Garantie für 


jedes Stück. 10-stückweise gepackt. 
p. 1000 Stück M. 90.— 


Sediras N. 45. 
fi, versilb. Rasierapparat in feinem, flachen Metall- 


etuis, innen ff. mit Samt gefüttert, mit 1 Sediras-Klinge. 
p. 100 S.ück M. 63.—. 


prima Qualität, außerordentiich in Härte 
u. Schneidfähigkeit, 10-stückweise 1 
. 69.—. 
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Rasierklinge Qual. F. 
auf fi. Stahl, mit feinem Schliff. 
p. 1000 Stück M. 50,—. 
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le Entwicklung der 


Die beiden hier gezeigten Bilder lassen die Umwälzung deut- 
lich erkennen, die auf dem Gebiete des Werkzeugmaschinenbaues 
wührend der letzten 25 Jahre in Deutschland stattgefunden hat. 
Fast mittelalterlich erscheint uns Abbildung 1, und doch ist es nur 
25 Jahre her, da war diese Maschine die modernste Revolver- 
drehbank Deutschlands, die den damals besonders geschätzten 
Erzeugnissen Amerikas in jeder Beziehung ebenbürtig war. Diese 
Tatsache wäre noch wenige Jahre vorher kaum für möglich ge- 
halten worden, denn vor Ludwig Loewe mußten die deutschen 
metallbearbeitenden Fabrikanten neidlos die Überlegenheit der 
amerikanischen Werkzeugmaschine anerkennen, In den letzten 
25 Jahren machte die Metallbearbeitungstechnik hüben und drüben 
froBe Fortschritte. Die Anforderungen, die an die Werkzeug- 
maschinen gestellt wurden, stiegen außerordentlich. Bekanntlich 
hat die zur Zeit der Jahrhundertwende erfolgte Erfindung des 
Schnellstahls allein schon alle bis dahin befolgten Konstruktions- 
grundsätze des Werkzeugmaschinenbaus umgeworfen. Da mußte 
jeder Fabrikant Schritt 
halten mit der gewaltig 


wicklung. Es ist inter- 
essant, sich diese Um- 
wälzung einmal an einem 
Beispiel vor Augen zu 
führen. i 

Die Firma Ludw.! 
Loewe & Co. hat im! 
Werkzeugmaschinenbau | 
bahnbrechend gewirkt. 
Damals wie heute trugen' 
die Loeweschen Kon- 
struktionen immer in 
erster Linie den mo- 


Rechnung. Es gilt dieses 


Deutsche Musikinstrumenten- und Saitenfabrik Ba 


Die heutige Nummer bringt zwei Bilder aus den Betriebs- 
werkstätten der altbekannten Musikinstrumenten- und Saitenfabrik 
Bauer&Dürrschmidtin Markneukirchen. Wir hatten schon 
öfter Gelegenheit, diese Firma in unseren Blättern zu erwähnen, und 
wir können heute nur noch hinzufügen, daß die Firma ihre Fabrik- 
anlagen in diesem Jahre wieder vergrößern mußte, um den gestei- 
werten Anforderungen der Kundschaft gerecht werden zu können. Die 
Fabrikation von Darmsaiten in den bestbekannten Marken der 
Firma hat einen se großen Umfang angenommen, daB die Fabrik 
heute wohl zu den allerersten der Branche zählt, wenn nicht schon 
an der Spitze steht. Die langjährigen, reichen Erfahrungen, die gut 
geschulte alte Arbeiterschaft, die vielfach schon seit dem Bestehen 
der Fabrik auf ihrem Platze steht, sind eine Garantie dafür, daß hier 
Saiten. hergestellt werden, die den verwóhntesten Ansprüchen ge- 
recht werden, Als Spezialität sind die wasserdicht präparierten, 
allen klimatischen Einflüssen widerstehenden Saiten bestens be- 
kannt, die besonders für tropisches Klima und für Spieler mit 
feuchten Wänden sehr empfehlenswert sind. In den Export- und 
Händlerkreisen sind auch besonders beliebt die Marken: „Reliance“, 
„Adolf Dürrschmidts echte Susse“, die „echte Paganini", die „Black 
Ends Beauty“ und viele andere, die der Katalog der Firma noch 
eingehender spezifiziert. Auch führt die Firma die besten Marken 


— 


Bliok in die Saitenfabrik 
das Bearbeiten der Därme und Anschlingen der rohen Saiten. 


Bei Bestellungen beziehe man 


Loeweschen Revolverdrehbank. 
| 


nicht nur für das 
hier gewählte Beispiel, 
sondern in gleichem 
Maße für Drehbänke, 
Fräsmaschinen, Bohr- 


‚maschinen, automa- 
| tische Revolverdreh- Revolverdrehbank von Ludw. Loewe & Co., 
bánke, Rundschleif- aus dem Jahre 1914 


maschinen usw. usw. 
Nur der Raummangel verbietet es, die Entwicklung jeder dieser 
Maschinen im Bilde vorzuführen. 

Die beiden Abbildungen zeigen zwei sich ungefähr ent- 
sprechende Typen der Loewe-Revolverdrehbände der beiden 
Jahre 1888 und 1913, 

Trotzdem das Grundprinzip der Revolverdrehbänke nicht ge- 
ändert worden ist, glaubt man in den Abbildungen zwei ganz ver- 
schiedene Maschinen zu sehen. So erscheint uns beispielsweise 
die Lagerung der Arbeitsspindel in den beiden kurzen Lagern des 
alten Modells heute ganz unzulänglich, denn bei der modernen 


voranschreitenden Ent- Maschine ist gerade auf die Arbeitsspindellagerung besondere 


Sorgfalt gelegt worden. Die Firma Loewe hat sich nicht mit lan- 
gen zylindrischen Lagern begnügt, sondern das vordere Spindei- 
lager sogar konisch ausgebildet und mit einer patentierten Nach- 
stelleinrichtung versehen, die ein getrenntes radiales und axiales 
Nachstellen der Lagerschalen gestattet. 

Ebenso wie die Arbeitsspindellager ist Teil für Teil einer 
vollkommenen Umkonstruktion unterworfen worden; man be- 
achte nur den Ersatz der Stufenscheibe durch den Räderkasten 
mit Einscheibenantrieb, die selbsttätigen Bewegungen von Quer- 
support und Revolverkopf, die kräftigen Kastenfüße und den gro- 


| Ben Ölbehälter. 


Eine brauchbare Vergleichszahl bildet bei guten Konstruk- 
tionen immer das Gewicht. So möge hier erwähnt werden, daß 


dernsten Anforderungen | das alte Modell 565 kg wog, während die moderne Maschine ein 


Gewicht von 1900 kg aufweist. 


uer & Dürrschmidt A.-b., Markneukirchen j. 9. 


To URS 


Violinenbau. 


von übersponnenen Saiten, Seiden- und Draht-Saiten und 
Maschinensaiten für industrielle Bedürfnisse usw. Auch die Al- 
teilung für Musikinstrumente erzielt einen bedeutenden Umsatz, 
sowohl an die europäische Grossisten- und Händlerkundschaft als 
auch überseeischen Export, so daB die Firma auch hier wohl an der 
Spitze steht. Es kommen dabei nicht nur alle Sorten Streich- 
instrumente in Betracht, die bis zum feinsten Künstlerinstrument 
hergestellt werden, sondern auch alle anderen Arten von Instru- 
menten, wie Lauten. Gitarren, Mandolinen, Mandolas. Bandurrias, 
Banjos., Balalaikas, Harfen, Zithern, und alle Bestandteile zu solchen 
Instrumenten. Die Firma kann in ihrer Entstehungsgeschichte weit 
zurückblicken. Sie ist entstanden durch den Zusanımenschluß der 
im Jahre 1851 gegründeten Firma Albin Bauer jun. und der im 
Jahre 1860 gegründeten Firma Adolf Dürrschmidt und firmiert seit 
Beginn dieses Jahres „Deutsche Musikinstrumenten- und Saiten- 
fabrik Bauer & Dürrschmidt Aktien-Gesellschaft“ in Markneukirchen. 
Es sind nach wie vor die früheren Inhaber der alten Firmen auch 
in der neuen Firma tätig, die ihre reichen Erfahrungen dem immer 
mehr an Ausdehnung gewinnenden Geschäfte widmen. Infolge ihrer 
Leistungs fähigkeit genießt die Firma besonderes Vertrauen und ist 
für den Engrosbezug bestens zu empfehlen, 


sich auf die ,,Export- Woche''. 
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/ 
Bedeutendster Eisenbahnknotenpunkt Westdeutschlands, vorteilhafter 2 
Umschlad nach dem Bergischen Lande über Opladen, dem Siegener Lande 
und dem Aachener Industriebezirk. | 
Endpunkt der regelmäßigen Rhein-Seeschiffahrt, direkte Seedampfer- 
linien nach London, Bremen, Hamburg, Lübeck, Kiel, Stettin, Danzig, Königsberg, 
Aarhuus, Rostock, Stockholm, Christiania, Kopenhagen, Riga, St. Petersburg. 
Regelmäßige Güterdampfer- und Schleppkahn-Verbindungen mit 
Rotterdam, Amsterdam, Antwerpen, Frankfurt a. Main, Mannheim, Straß- 
burg i. E., Basel und Zwischenhäfen. 7 
/ 
/ 
7 
N 
/ 
/ 
7 
/ 
7 
7 
7 
, 
/ 7 
Der Rheinauhafen in Cöln. / 
Umfangreiche Werftanlagen mit Gleisanschluß, ausgerüstet mit den vor- 
/ züglichsten Einrichtungen für den Umschlag v. Getreide, Stück u. Rohgütern. 
/ Große Lager- und Kellerräume, zollfreie Niederlage. Mit Dampfheizung | 
/ versehene Keller, Oel-, Fett- u. Spritkeller. Einfuhrstelle für auslánd. Fleisch. 
/ Industrie-Plätze mit und ohne Wasser- und Bahnanschluß, Kanalisation, | 
Gas, Wasser- und elektrischen Strom für Licht und Kraft zu vorteilhaf- N 
/ ten Bedingungen zu Kauf oder Miete. 
/ Bedeutender Speditionsplatz mit regelmäßigen Sammelverkehren nach 2 
, Nord- und Süddeutschland, Wien, Paris. 
D 


Zahlreiche Straßen- und Vorortbahn-Verbindungen. 


Auskunft erteilt die Städtische Hafenverwaltung. 


N 
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ES 


Die Lösung des Problems der Hautpflege 


auf wissenschaftlicher Grundlage. 


Die jahrelangen Bemühungen, eine Seife herzustellen, 
die ihre antiseptischen Eigenschaften dauernd behält, 
gleichzeitig aber auch völlig frei von Reiz- und Aetz- 
wirkung ist, haben durch die Anwendung der komplexen 
chemischen Verbindungen, welche unter die Deutschen 
Reichspatente Nr. 216828 und 246880 fallen, einen erfolg- 
reichen Abschluß gefunden. Die Antiseptika, die früher 
zu diesem Zweck benutzt wurden, wie Sublimat, Karbol- 
säure, Formaldehyd usw., erleiden ohne Ausnahme im Sei- 
fenkörper chemische Umsetzungen und verlieren so ihre 
antiseptischen Eigenschaften. Die mit diesen Mitteln her- 
gestellten Seifen sind also wirkungs- und wertlos. 

Durch Verwendung der Verbindungen, wie sie Schrauth 
und Schoeller in der „Medizinischen Klinik" 1910, Nr. 36, 
beschreiben, erhält man jedoch Seifen von ganz hervor- 
ragender, konstanter Desinfektionskraft. Ein derartiges 
Präparat ist die Providol Seife, die in den meisten Kultur- 
staaten patentrechtlich ge- 
schützt ist und durch 
die Providol Gesellschaft 
m. b. H., Berlin NW 21, 
hergestellt und vertrieben 
wird. Wie durch wissen- 
schaft!iche Versuche dar- 
getan wurde, tötet die 
ProvidolSeife in kürzester 
Zeit Krankheitskeime ab, 
so daß sie von ärztlicher 
Seite mit großem Erfolg 
zur Verhütung und Hei- 
lung aller Hauterkrankun- 
gen, die auf bakterieller 
Grundlage beruhen, an- 
gewandt wird. Pilzkrank- 
heiten, Pigmenterkran- 
kungen, Flechten, Haut- 
pickel, Blutschwäre, Haut- 
jucken, bakterieller Haar- 
ausfall sind Krankheitserscheinungen, die durch Anwen- 
dung von Providol Seife außerordentlich günstig beeinflußt 
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werden. Besonders erwáhnt seien hier noch die bekannten 


spezifisch tropischen Hautkrankheiten, wie z B. „der rote 
Hund“. Dieser unter dem Einfluß der Tropenhitze auf- 
tretenden Hautaffektion, welche für neu angekommene 
Europäer eine wahre Plage ist, kann durch rechtzeitige 
Benutzung von Providol Seife wirksam vorgebeugt oder, falls 
sie schon aufgetreten, energisch entgegengearbeitet werden. 

Aus besten Rohmaterialien bereitet, stellt die Pro- 
vidol Seife eine völlig neutrale Seife dar, die infolge ihrer 
großen Milde auch von der empfindlichsten Haut bei täg- 
licher Benutzung gut vertragen wird. Da die Providol- 
Seife außerdem ein angenehmes Parfüm und eine hervor- 
ragende Schaumkraft besitzt, findet sie ferner auch als 
hygienische Toiletteseife mit Recht eine ausgedehnte 
Verwendung. 

Die Providol Seife sollte die tägliche Gebrauchsseife 
in allen gebildeten Familien sein, nicht nur, daß sie ledig- 
lich, wie oben ausgeführt, dem Reinlichkeitsbedürfnis 
dienen soll, nein, sie ist bestimmt, den weitestgehenden hy- 


gienischen Anforderungen zu entsprechen. Indem sie die 
sich auf der Haut ansiedelnden Bakterien vernichtet, ist 
sie ein ideales Vorbeugungsmittel für alle Personen, welche 
mit Infektionskranken, die z. B. an Masern, Scharlach, 
Diphtheritis, Typhus, Windpocken, Röteln usw. leiden, in 
Berührung kommen. Auch in denjenigen Fällen, wo es 
sich um Reinhaltung von Wunden handelt, ist Providol- 
Seife unersetzlich. Sie reinigt die Wunden von allen den 
Keimen, welche Entzündungen hervorrufen können, ohne 
die kranken Fleischteile zu reizen, oder sonst irgendwel- 
chen schädlichen Einfluß ausüben. 

Ein Haupt-Anwendungsgebiet der Providol Seife liegt 
ferner in der Kosmetik. Außerordentlich zahlreich sind 
die lästigen Erscheinungen, welche ein sonst schönes Ge- 
sicht entstellen oder zumindest doch störend wirken. Es 
ist deshalb von hoher Bedeutung, daß in der Providol Seife 
zum erstenmal das außerordentlich schwierige Problem 
der vollkommenen Teint- 
pflege auf streng wissen- 
schaftlicher Basis gelöst 
wurde. Während früher 
zur Teintpflege alle 
möglichen, meistens völlig 
unwirksamen Mittel ver- 
wandt wurden, ist Pro- 
vidol Seife ein sicher wir- 
kendes Kosmetikum gegen 
Unreinigkeiten des 
Teints, wie Pickel, Mit- 
esser usw.; sie übt ferner 
eine außerordentlich gün- 
stige Wirkung in Fällen 
von Ekzemen, Hautaus- 
schlägen usw. aus. Bei 
regelmäßigem täglichen 
Gebrauch erhält sie die 
Haut frisch und weich 
und schafft jenen gesunden 
Teint, der so oft unsere Bewunderung hervorruft. 

In sehr engem Zusammenhang mit der Hautpflege 
steht die Haarpflege. Es ist heute wohl allgemein bekannt, 
daß der Verlust des Haares oder das Häßlichwerden eines 
schönen Haares fast stets auf den Einfluß von Bakterien 
zurückzuführen ist, welche die Lebenskraft des Haares 
vernichten. Auf Grund dieser Tatsache erklärt sich die 
Anwendbarkeit der Providol Seife zu Kopfwaschungen 
für gesundes Haar, um dessen Schönheit zu erhalten, und 
zur Behandlung von Haarschäden, um mit Beseitigung 
derselben die frühere Pracht und Fülle zurückzuerlangen. 

Die Providol Seife ist also nach dem heutigen Stande 
der Wissenschaft die vollkommenste Errungenschaft auf 
hygienischem Gebiete und in der Kosmetik. Jeder Be- 
nutzer derselben wird sich bald von ihrer vorzüglichen 
Wirkung überzeugen und sich durch Weiterempfehlung 
dieses Produktes den Dank seiner Bekannten erwerben. 

Erwähnt sei noch, daß die Providol Gesellschaft m. b. 
H., Berlin NW 21, gern Broschüren und Muster gratis auf 
Verlangen zusendet und ferner jede gewünschte weitere 
Auskunft erteilt. 
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Hamburg - Amerika Linie 


Indienfahrt 


mit dem Doppelschrauben -Post- 
dampfer Cleveland — Abfahrt von 
— Genua am 5. Februar 1914. — 
Reisedauer 6O Tage. Fahrpreise 
von Mark 2000 aufwärts, ein- 
schließlich der hauptsächlichsten 
Landausflüge. 


Vergnügungsfahrten nach dem 


Panama-Kanal 
und Westindien 


mit dem Doppelschrauben - Post- 
dampfer Victoria Luise — Ab- 
fahrten von New York am 14. Ja- 
nuar, 7. Februar, II. März und 
11. April 1914 — sowie mit dem 
Doppelschrauben - Postdampfer 
Kronprinzessin Cecilie — Abfahr- 
ten von New Orleans am 28. Fe- 
bruar und 7. März 1914. 
Reisedauer 15—29 Tage. — Fahr- 
preise von Mark 550 aufwürts. 


Mittelmeer- 
und Orientfahrten 


mit dem drecken véi ie 


Meteor — Abfahrten von Hamburg 
am 11. Januar, von Genua am 
8. Februar, T4. April und 5. Mai, 
von Venedig am 14. März 1914. 
Reisedauer 17—29 Tage. — Fahr- 


preise von Mark 420 aufwärts. 


Nilfahrten 


mit den Touristendampfern der 
Hamburg- & Anglo-American 
Nile Co. (Germania, Vic- 
toria, Puritan, Nubia etc.) 
Fahrten von Kairo bis As- 
suan.und zurück, kombi- 
nierte Touren teils zu Schiff, 
teils mit der Eisenbahn, Eil- 
fahrten von Luxor bis Assuan 
und zurück, Fahrten v. Assuan 
nach Wadi-Halfa und zurück. 
Reisedauer 7—21 Tage. 


Alles Näh. enthalt. d. Prosp. der 


Hamburg-Amerika Linie 


Abteilung Vergnügungsreiser: 
Hamburg. 
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Mitteilungen und Notizen. Forderung 


unvollkom- 

— Mechanische Rostbeschicker, Bauart men entspre- 
System Fritz Seyboth, D.R.P. Auslandspatente. chen. Da man 
Die Firma Seyboth & Co, Zwickau i. Sa, genießt Besseresnicht 
einen Weltruf auf Grund ihrer mechanischen Rostbeschicker kannte, mußte 
und sonstigen thermotechnischen Konstruktionen. In den man wohl mit 
Industrien mit Dampfbetrieb ist das Interesse an automa- den Resul- 
tischen Rostbeschickungsanlagen durch äußerst günstige taten zufrie- 
Resultate, welche man in den letzten Jahren damit erreicht den sein. Die 
hat, allgemein geworden. Jedoch wird dem Haupterforder- seitJahren be- 
nis an Rostbeschickern, nämlich dauernd gleich- kanntenAppa- 
mäßige Streuung auch der verschiedensten rate arbeiten 
5 und Mischungen S ERE 17855 5 
achtung geschenkt. Die noch vor einigen Jahren allein mit einem Ge- 2 Doppel-Rostbesohioker, 
auf dem Markt befindlichen Rostbeschicker konnten dieser triebe, welches Bauart Fritz Seybath DR P. an Wasserrohrkesseln. 


; geg 
Eisenbahn- und Schtfsvorkehrskarte von Rußland“ \ 


nebst Stations-Verzeichnis u. Anhang. Format 
100x120 cm. Preis M. 6.— exklusive Porto. 
In allen Buchhandlungen erhältlich. (Für den Buch- 
handel in Kommission bei F. Volckmar, Leipzig.) 


für Kanalrohre, Sinkkasten, 
Schächte, Brunnenringe, 
Kabelsteine, Treppenstufen, 
Dielen, Zaunpfosten usw. 


Beton: ı Mörtel‘ 
Mischer D.R.P. 


Komplette Einrichtungen für Zement- 
waren- und Kunststein-Fabriken. 


Herausgegeben vom 


Intern. Speditions-Ruretmu 
Broherhoft & Lipschütz 


Zentrale: | Filiale: 


Berlin NW7. Hagen i.W. 


Gubener Zementformen- 


und Maschinen-Fabrik 


Wolf&Co., Gubernso 


Spezial-Spediteure für den Verkehr m. Rußland. 
Durchfrachten nach Ostasien und Persien. 
Eigenes Tarifbureau. 


Sammelverkehr ab: Berlin, Danzig, Hagen i.W. 
Hamburg, Schmalkalden i. Th. nach Russ.-Polen. 


Geschäftsstellen unter eigener Adresse % 
an den russischen Grenzstationen: | 


Eydtkuhnen, Thorn, Skalmierzyce, 


Szczakowa, Brody, Podwoloczyska. 


ä 


Mr T HCM 

| UF 

An- GEGR.- 1856 

VERKAUFSBUNO : BERLIN W-15 Teede Adr LORELEYAL/TO-BERLIN 
56 HOCHSTE AUSZEICHNUNGEN. 


Soennecken’s Goldfüllfedern 


Aus feinstem Hartgummi e Sicherheits-System, D. R.-Patent e 14kar. Goldfeder mit Jridium-Spitze 


A EE — BE Ve , N e ar EEE — — Ee Ee —— 2 . ES 
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Mit Gold-Kugelfeder: Nr 820R 
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Kurze Form: Für die Westentasche: Nr 810A + 816A e 820A 

Soennecken's Goldfüllfedern sind in jeder Lage zu tragen 55 Kein Eintrocknen der Tinte möglich 
F. Soennecken, Abteilung Goldfüllfedern-Fabrik, Bonn Durch einschlägige Geschäfte zu beziehen 
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durch „ drei verschieden hohen Knaggen 
drei verschiedene Wurfweiten erreicht, ganz gleich, welche 
. zu bestreuen ist. Außer der Verteilung der Kohle 
in drei Haufen haben diese Apparate noch den Ubelstand. 
daß das Spannwerk für die Wurfschaufel wegen seiner un- 
. Beanspruchung bei der Erreichung der drei 
ürfe sich ungleichmäßig abnutzt und nur von einem fach- 
kundigen Schlosser wieder einigermaßen richtig nachgestellt 
werden kann. Nach jahrelanger Prüfung der verschiedenen 
Apparate, Konstruktionen und Feststellung ihrer Mängel 
konstruierte Fritz Seyboth einen Rostbeschicker, der unter 
den verschie- 
densten Be- 
anspruchun- 
gen den Rost 
gleichmäßig 
mitdemBrenn- 
stoff bedeck- 
te, wobei es 
gleichgültig, 
welche en 
sorten und 
Mischungen 
hierauf zur 
Verwendung 
kommen. Ab- 
nutzung des 
sogenannten 
Spanndau- 
mes hat auf 
die gleichmäßige Rostbedeckung keinen  hinderlichen 
Einfluß, die Nachstellung kann jeder ungelernte Arbeiter 
besorgen. Bedacht ist auf eine erstklassige Werkstätten- 
ausführung der Apparate genommen, wie sie bisher bei 


3 Doppel-Rostbesobioker, 
Bauart Fritz Seydeck D. R P., an Zweiflammrohrkesseln. 


Original schwedischer 


Roh-Öl-Motor 


für stationären und Bootsbetrieb. 
Das Beste auf diesem Gebiete. 


E: was 


MASCHINEN 


System Schlüter &Gsell 
mmm 


und K 


Eisfabrikation! 


Kühl- u. Gefrieranlagen 


für die gesamte Nahrungsmittelindustrie, Molkereien, Metzgereien, Brauereien, 
Delikatessen-, Wild-, Geflügel- u. Fischgeschäfte, Mineralwasserfabriken etc. 


Spezialität: Kälte-Anlagen für Farmen aller Größen. 


Tiefkühl-Anlagen für Flüssigkeiten 
aller Art, Wasser, Milch, Bier, Mineralwasser, Laugen etc. 
Maschinen von 2500 bis 50000 CaL stets auf Lager! 


Schlüter & Gsell, G. m. b. H., Düsseldort 22. 
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Rostbeschickern nicht bekannt war. Die Qualität der Ar- 
beit wurde deshalb auch u. a. auf der Weltausstellung Gent 
1913 mit dem „Grand Prix" 5 Die Folge dieser 

ostbeschicker ist, daB die 


Eigenschaften der bewährten 
„Bauart Fritz 
Seyboth“ in 
irkungs- 

weiseund Aus 
führung zu 
den besten Ap- 
araten zählt. 

ird er an 
Feuerungsan- 
lagen beliebi- 
gen Systems 
angebracht, 
so ergab sich, 
daß er stets 
eine Verbesse- 
rung des Wirt- 
schaftsfaktors 
erzielte. Stark 
beanspruchte 
Teile werden 
aus Material erster Qualitát hergestellt, da mechanische 
Rostbeschicker unter schwierigen Betriebsverhältnissen 
arbeiten, Temperaturen und Abnutzungen haben, die bei 
anderen Maschinen nicht bekannt sind. Die ständig wech- 
selnden hohen Temperaturen würden nicht sorgfältig ausge- 
führte Apparate leicht beschädigen und leiden außerhalb 
der Feuerzone durch den bei schlecht konstruierten Vor- 
richtungen im Kesselhaus herumwirbelnden Staub. Aus 
diesem Grunde sind alle beweglichen Teile des Getriebes 
bei der „Bauart Fritz Seyboth" in einem staubdicht ge- 


38 Rostbeschicker, Bauart Fritz Seyboth D. R. P., 
an kombinierten Flammrohr-Rauchrohrkesseln. 


Beachten 


0 Sie genau 
diese 
T Schutz- 
marks 
Preiswert u. praktisch 


Leichte u. billige Erneuerung des Brenners 
durch Auswechseln der Vergaser- Patrone, 
Brennt vollkommen rauch- und 
geruchlos. — Absolut explosionssicher. 
Preislisten und Bezugsquellen durch den Fabrikanten 


Gustav Barthel, Dresden XVIII, A19 


Spezialfabrik für Löl-, Heiz- 
und Keéchapparate 


end 


( LOT-—— 


„ELEKTRISOLA“ d. m. b. H, Berlin W 54, Würzburger Str. 15. 


ühlmaschinen 
für Kraftantrieb. 
Kristalleis! 


schlossenen, 


Öl gefüllten 
ehäuse un- 
tergebracht. 
In gut ge- 
leiteten Kes- 
selbetrieben, 
bei welchen 
unbedingte 
Sauberkeit 
herrscht, sind 
mechanische 

Rostbe- 
schicker stets 

vorteilhaft 
und machen 

sich die- 
selben deshalb meist schon innerhalb des ersten Jahres 
bezahlt. 

— Glühlampen mit bevorzugter Strahlen- 
richtung. Die alldemein bekannte Osramlampe ist dazu 
bestimmt, allen Anforderungen für eine Allgemeinbeleuch- 
tung gerecht zu werden. Sie ist auch den An den der 
Spezialbeleuchtung in jeder Hinsicht gewachsen, da man, 
wo es sich darum handelt, irgendwelche Richtung durch 
besonders starke Beleuchtung zu bevorzugen, gemein 
Schirme, Reflektoren und ähnliche bekannte Hilfsmittel an- 
wendet. Es ist jedoch bisweilen aus dekorativen Gründen 
wünschenswert, die HITS DE, in Richtung der Achse 
ohne Benutzung von verhältnismäßig großen Schirmen, Re- 
flektoren usw. zu verstärken. Hierzu dient seit längerem die 
Osram-Axial-La m p e (Abb.1) von 16—50HK, die durch 
ihre ungefähr senkrecht zur Achsenrichtung angeordneten 
Leuchtdrähte diesen Zweck erreicht. Es mag besonders 
bemerkt werden, daß nicht etwa die 32kerzige sram-Axial- 
Lampe überhaupt mehr Licht aussendet wie eine 32kerzige 
gewöhnliche Osram-Lampe, 5 es handelt sich nur um 
eine dem besonderen Zwecke angepaßte Lichtverteilung. 
Dies sei ausdrücklich hervorgehoben, damit nicht dem weit 
verbreiteten Irrtum Vorschub geleistet wird, ob durch 
veränderte Fadenanordnung mehr Licht geliefert werden 
kënnte, Etwas derartiges ist selbstverstándlich unmóglich. 


28 EKostbesohioker, 
Bauart Fritz Seyboth D. R. P., an Fairbairnkesseln, 


et e 
Schmelzölen in der Kónigl. GeschützgieDere in Spandau 


, e 


Um die Strahlung in der Richtung der Achse noch weiter 
zu unterstützen, können auf der oberen Hälfte der Lampen 
kleine Milchglasreflektoren angebracht werden. Abb, 2 
zeigt die Lichtverteilungskurve einer 32kerzigen Osram- 
Axial-Lampe mit Milchglasreflektor. 
Der Reflektor ist abnehmbar, so daß 
er, wenn eine Lampe das Ende ihrer 
Lebensdau- 
er erreicht 
hat, für die 
nächstfol- 
gende Lam- 
penochein- 
mal Verwen- 


Abb. 2. Liohtvertellung dung finden 
22 HK ait Milchglasreffekt 
t Milchglasre Mm e 
Firma: Auericeeiachaeit in bild. 1: Os- 
Berlin O. 17. 5 


Lampe 
Reflektor. Abb. 2: Lichtverteilung einer Osram-Axial- 
Lampe von 32 HK, mit Milchglasreflektor. 

— Zu den ültesten und angesehensten höheren tech- 
nischen Lehranstalten gehört das Polytechnische 
InstitutStrelitz, das 1875 durch Direktor Hittenkofer 
begründet wurde. Der von seinem Gründer eingeführten 
eigenartigen Lehrmethode verdankt es seine ES ee 
Blüte. Die Jahresfrequenz geht in letzter Zeit bereits 
über 1600 hinaus; zurzeit wird die Anstalt von 750 Studieren- 
den besucht. Hiervon entfallen auf das Ausland 280 (Bul- 
farien 2, Dänemark A England 2, Italien 3, Niederlande 3, 

orwegen 19, Österreich- Ungarn 34, Rumänien 3. Ruß- 
land 141, Schweden 38, Schweiz 16, Spanien 2, Türkei 1, 
Afrika 1, Nordamerika 2, Südamerika 9). Außer zwei Direk- 
toren wirken an dem Institut 25 Dozenten und einige Hilfs- 
lehrer. Es dient der Ausbildung von Architekten, Maschi- 
nen-, Elektro- und Bauingenieuren, Technikern, Baugewerks- 
meistern und Werkmeistern. Außerdem sind noch Spezial- 
abteilungen für Eisenbetonbau, Heizungs-, Gas- und Wassers 
technik eingerichtet worden. Um auch den Forderungen der 
neuesten Zeit Rechnung zu tra sten, sind Maßnahmen ge- 
troffen, die die Ausbildung vonHandelsingenieuren, 
Gesundheitsingenieuren und Schwach- 
stromingenieuren ermöglichen. Neuerdings sind 


Abb. 1. Osram - Arial- 
Lampe mit Reflektor. 


Ca. 50% Zeit- und Koksersparnis gegenüber 
den gewöhnlichen Tiegelöfen mit Kaminzug. 


Referenzen: Königl. Hüttenschule, Duisburg — C. W. Heraeus, Platinschmelze, Hanau 
— Technikum Mittweida — Königl. Techn, Hochschule, Charlottenburg — Kaiser, Staats- 
gewerbeschule, Brünn — Kaiserl. Techn. Hochschule, St. Petersburg — Kaiserl. Techn. 
Hochschule in Tomsk (Sibirien) — Kaiserl. Gouvernements-Werkstätte in Tsingtau — 
Kommando der Kaiserl. Flottille in Daressalam — Bochumer Verein für Bergbau und 
Gußstahlfabrikation, Bochum — Königliche Geschützgießerei, Spandau — Zentraldirektion 
der Königl. Ungar. Staatsbahnen, Budapest — Königl. Kunst- u. Kunstgewerbeschule, Breslau 

Kaiserl. Techn. Hochschule, Sebastopol. 

Man verlange Prospekt No. 74. 


G. m. b. H 
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Brüssel 1910 Grand Prix 
Turin 1911 2 Grands Prix 


HERM.RIEMANN 


EDITT LLL 


die beste Marke 


CHEMNITZ-GABLENZ 
UF 


Gegründet imJahre 1866 
Über 900Arbeiter u.Beamte 
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e 


Reform- riegel - Schmelzó fen | 


werden geliefert in stationärer und in kippbarer Form zum Schmel- 
zen von Bronze, Rotguß, Messing, Kupfer, Nickel, Qualitätseisen usw. 


ae Ae kennen RE Si goi en). 


H. Hammelxuth & co. "o, Köln-Müngersäort. | 


auch Vorträge über Flugtechnik eingeführt wor- 
den. So ist die Direktion darauf bedacht, allen Anforde- 
ungen gerecht zu werden, die an eine moderne höhere tech- 
nische Lehranstalt gestellt werden können. Die Vorlesungen 
am Polytechnischen Institut beginnen im Gegensatz zu an- 
deren Schulen viermal im Jahre von neuem. Am 7. Januar 
1914 fängt der zweite Winterkursus an. — Die Lage der 
Stadt Strelitz in einer an Wäldern und Seen reichen Legend 
Mecklenburgs sowie die Nähe von Berlin bieten dem Stu- 
dierenden beachtenswerte Vorteile. Ein ausführliches Pro- 
gramm wird durch das Sekretariat kostenlos versandt, 

— Der Schapirograph. Vervielfältigungs-Appa- 
rate gibt es in ungezählten Ausführungen und Systemen. 
Von hervorragendem Rufe ist der in dieser Branche typische, 
55 als klassische Konstruktion anzusprechende 

pparat der Firma A, Schapiro, Berlin Stra- 
lauer Straße 56. Nach der aufsehenerregenden Erfin- 
dung des Hektographen ist Herr Schapiro, der mit der Be- 
handlung von Gelatine und Giyzerin vertraut war. 
angeregt worden, eine Verbesserung des entößraphen 
herauszubringen. Gemeinschaftlich mit Herrn Hermann 
Hurwitz in Halberstadt baute er schon im Jahre 
1879 wohl den ersten bekannten Schwarz-Druckapparat, 
der aus einer elastischen Platte bestand, auf der man mit- 
tels Druckerfarbe drucken konnte. Danach erfand Herr 


Nordͤdeutſcher 
Lloyd remen 


Schnell⸗ und 
Doftdampferverbindungen 


von Bremen nach 


New- Hort Dofton 
Philadelphia + Baltimore 
NewOritans + Galvefton 

Kanada + Kuba » Brafilien 
Argentinien + Oftafien 
ANuſtrallen 
D:cmen » emden » Aufteallen 


e 
Genuas New York 
° 
Mittelmeer -Dienft 
EI 


Reiſeſchecks 
Weltfreditbriefe 


Nähere Auskunft, 
Fahrkarten und Drudfaden 
u 


norddeutſcher 
Lloyd Bremen 


und feine Dertretungen 


i Qusserreinieunts- 
(DE, Filtrationganlagen 


liefern nach eigenen Patenten 
und in bester 


Robert Reichling & Co., Dortmund 20. 


n Jacob & Braunfisch 


Vereinigte Berliner Möbel- 
Fahriken u. Tapezierer-Werkstälten 


Berlin O, Alexanderstr. A 


(zwischen Blumen- und Magazinstr.) 


A. S. eine Steindruckplatte für Privatgebrauch. Zu diesem 
Zwecke übersiedelten die Erfinder im Jahre 1882 nach Ber- 
lin und gründeten dort die Firma A. Schapiro. Die Presse 

e fand besonders 
Verbreitung bei 
Behórden, war 
jedoch zuteuer, 
um auch in Kon- 
toren verwen- 
det zu werden. 
Allmáhlich kam 
der Gedanke 
auf, ob das alte 
Verfahren des 
Schwarzdruck- 
apparates mit 
dem Steindruck 
f zu verbinden 
sei, und dar- 
aufhin erstand 
1883 der Tacho- 
graph. Eswurde 
auf den Stein, der in einem Rahmen liegt, direkt und posi- 
tiv geschrieben, der Stein präpariert und mit Drucktarbe 
eingefärbt. Darauf wurde die mit Gelatine und Glyzerin- 


A. Schapiro, Berlin C., Stralauer Str, 56. 


Viele Millionen 


Conserven- Gläser 


Ausführung 


Einkoch - Apparate 
verbilligen 
die Haushalt - Conserven. 
Die neue Erfindung 
Dreyers Fruchtsaft- 


Apparat „Rex“ 
bringt eine Umwälzung in der Säfte- 
und Gelee-Bereitung. 
Preisliste mit Rezepten gr atis. 


Handwerks - Großhetrieh 
CIR für Tischlerei und Polsterei 


Rex - Conservenglas - Gesellschaft 


ad Homburg Nr. 56 A. 
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für Neuheit ht 
Vertreter P.Holfter Breslaui89. 


Hygiene- Welt- 
—: ey o 0. Ausstellung 
Dresden i Gent 1913: 


2 Silberne Zwickau-Sa. 


Medaillen. Grand-prix. 


Feuerungs-Anlagen 


D.R.P. Ausl -Pat. 


Unsere automatischen Rostbeschicker eignen sich für jedes 
Kesselsystem sowie jede Kohle und Brikett 
Wir garantieren bedeutende Kohlenersparnis, Schonung des 
| Kessels, rauchschwachen Betrieb. 
Auf Wunsch senden wir Prospekte sowie prima Zeugnisse aller Industriezweige- 


Zweigbüros: Beuthen O.-S., Düsseldorf, Mannheim, Prag Il, Wien |, 


Vertreter in allen Industriestaaten, Vertreter in allen Industriestaaten. 
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masse überzogene Wachs- 
tuchplatte, welche mit dem 
Rahmen durch Scharniere 
verbunden war, auf den 
Stein gelegt und angewalzt; 
so entstand auf der elasti- 
schen Platte ein Negativ, 
von welchem die Abange 
genommen wurden. a 
zur Fabrikation und Ver- 
breitung dieses Apparates 
ein stiller Teilhaber ge- 
braucht wurde und dieser 
sich nur beim Tachogra- 
phen beteiligen wollte, 
war es ee > neben 
der Firma A. Schapiro 
noch die Firma Hermann 
! — Hurwitz & Co. zu gründen. 


hörigen Platten anstatt einzeln für den Rahmen in Rollen- 
form zu gießen; daraus entstand nach jahrelangen Experi- 
menten im Jahre 1890 der Schapirograph. Diese Rolle des 
Schapirographs, die nebenbei bemerkt, für Tropen 
besonders präpariert ist, wird auf der linken Seite des Appa- 
rates eingesetzt, das Ende über die erhöhte Fläche gezogen 
und auf den rechten Stab KE Durch Zahnráder 
und Sperrhaken wird die Rolle angespannt und bietet so 
eine druckfáhige Fláche. Das Original wird mit Schapiro- 
graphtinte oder mit der Schreibmaschine mittels Hekto- 
graphenband geschrieben und auf die Druckfläche gelegt 
und nach einer Minute abgenommen. Dann werden die Ab- 
züge durch Auflegen von Papier schnell hinterein- 
ander abgezogen ohne weiteres Éinfárben, im Gegensatz 
zum Tachograph. Ist nun von einem Original die 
gewünschte Zahl der Abdrücke gemacht, so wird die be- 
druckte Fläche auf die rechte Seite aufgerollt, und es er- 
scheint eine frische Fläche. Die Schrift auf der benutzten 
und aufgewickelten Stelle der Rolle sickert langsam ein. 


Nun wurde versucht, die 
zum  Tachographen ge- 


Wenn die ganze Rolle durchgebraucht ist, ist sie wieder 


A.Schapiro, Erfinder sSchapirographen. benutzbar, ohne daß die Schrift abgewaschen werden 


risfostigma 


sind UNIVERSAL-Anastig- 
mate höchster Leistungs- 
fähigkeit für Momentaui- 
nahmen,Porträts,Gruppen, 
Landschaft, Farbenphoto- 
graphie, Reproduktion. 


Verkaufen sic i: Sand 
nicht, sondern fabrizieren Sie Cement- 
Mauersteine, Cement-Dach- 
steine, Cement-Trottoir latten, 
Cementróhren, Orkanbeton- 
pfosten und sonstige Cementwaren 
auf meinen billigen, praktisch er 
probten und vielfach prämiierten 


Maschinen für Hand- und Kraftbetrieh, 


Nähere Auskunft erteilt kostenlos: 
Exportvertreter für Groß-Britannien u. engl. 
Kolonien R. H. Baumgarten, London S. E., 8, 
Manor Park, Lewisham. Exporivertreter für 
Skandinavien und Finnland: Ingenieur Gust. O. Schultze, Vislanda (Schweden). 


Erste Cottbuser Cementwaren- u, Maschinenfabrik 
Otto Schüssler, Cottbus 195, Deutschland, 


ARIITOLTIEMATTG : 


— nn a 


— ein ach 


Katalog Nr. 83 kostenlos 


Optisch-Mech.-Industrie-Anstalt 


Hudo Meyer«G, 


Goerlifz. 


Platin-Brenn-Apparate 


aller Systeme für Brandmalerei 


Gegenstánde aus Seidensamt 
für die Samtbügeltechnik 


fabrizieren als Spezialität 


Grünebaum & Scheuer, Berlin 
Kataloge stehen zu Dienst. — Apparat Tip-Top Weltmarke 


uchstaben 
u. Ziffern 


aus Metall, Celluloid 
und Karton, 
zur Anfertigung von 
Schildern u. Preisetiketten etc. 
Muster gratis und franko, 


Chausseestraße 122. 


Alte Jakob- 
y straße 85/86 


autom. 
Elektr cn Pumpen 
Charlottenb 1, 
Franz Tausch, Wallstrasse pi 


o ® o 
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haben sich auf schlechten Strassen und in schwierigem, ge- 

Fa birgigem Gelände stets bestens bewährt und hierdurch den. 

oEA A UR Beweis ihrer hervorragenden Konstruktion und unüber- 
AM troffenen Betriebssicherheit geliefert. Die 


Fahrzeugfabrik Eisenach in Eisenach (Thür.) 


baut offene und geschlossene Personen-Automobile, Liefe- 
rungs- und Lastwagen sowie Lastzüge und Omnibusse. 


Spezialität: Campwagen 
welche allen Anforderungen, die an der- 
artige Fahrzeuge gestellt werden, entsprechen. 


Korrespondenz: Deutsch, englisch u. französisch. 
Einige Bezirke sind noch an solvente Vertreter zu vergeben, 
Illustrierte Kataloge und Spezial-Preislisten zu Diensten. 
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Lé 


müßte. Dadurch ist nicht nur eine große Schnelligkeit er- 
reicht, sondern man kann auch, nachdem erst von einem 
Original Abzüge hergestellt worden sind, sofort 
ein neues Original vervielfältigen. Die Schwierig- 
keiten lagen nicht allein in der Herstellung resp. Zusammen- 
setzung der Masse, sondern in der Konstruktion einer zweck- 
mäßigen Maschine, mittels deren die Masse auf das 
Papier gleichmäßig aufgetragen wird. Die Einzelheiten die- 
ser Maschine blieben viele Jahre ncm spáter sickerte 
das Geheimnis teilweise durch, doch blieb die Zusammen- 
setzung der Masse weiterhin ein Geheimnis, so daß keine 
andere Firma Ware gleicher Zusammensetzung zu liefern in 
der Lage ist, und so wurde der Name Schapirograph eine 
Weltmarke. Während die anfängliche Fabrikation des Scha- 
pirogr raphen sich in kleinem Maßstabe hielt, beträgt allein 
der Flächeninhalt der heutigen Arbeitsráume über 1000 qm. 
Der Senior der Schapirographen-Fabrikation, Herr A Scha- 
piro feiert demnächst seinen 70. Geburtstag. Die Firma selbst 
konnte im vorigen Jahre den dreißigsten Jahrestag ihres 


Bestehens feiern. Der Umsatz in Schapirographen läßt sich 
danach beurteilen, daB allein an Glyzerin zur ent 
der Rollen jährlich über 150 000 kg 5 werden. 
—Rasierapparat 4Sira-Puck'", „d as klein e 
Wunder in der Westentasche“. In einer frühe- 
ren Nummer unserer Zeitschrift brachten wir eine ausführ- 
liche Besprechung über einen neuen, mehrfach gesetzlich 
5 Rasierapparat, der von der Firma G. & S. 
chumacher G. m, b. H., Stettin 21, unter der 
Schutzmarke Sura" auf den Markt gebracht wird. Wegen 
seiner zweckmäßigen Konstruktion, feinen „Aufmachung“ 
und Preiswürdigkeit wird ihm beim Verkauf der Vorzug 
egeben. Besonders wurde auch auf die Elite-Marke „Sira- 
xtra aufmerksam gemacht. Bei dieser Marke „Sira- 
Extra" hat die Firma eine neue originelle Ausführung unter 
dem Namen ,Sira-Puck" zum Verkauf gebracht, die das 
Interesse des Händlers erregt. „Sira- Puck", ein kleines 
Wunder in der Westentasche, ist ein Rasierapparat ähn- 
licher Konstruktion wie „Sira-Extra“, doch läßt sich dieser 


"Quic 
bringt Kühlung, 
vertreibt Insekten. 


Betriebsk: nicht 
Nur ein 


Spiritus 


‚sten 


nennernswert 
Flämmch. Gas, 
od. Petroleum treibt den 


men |: 


in folg. Ausführung. al 
Auszuge; 
typus Il); 


— «ERN. 


'Quic 


20 cm Flüg 
messer — 100 „Um 


EN Miri 


Katalog kostenfrei. 


aschenlampen — Batterien 
Achenbach D. R. Patente 


Was verlangt der Konsument von einer 
Taschenlampenbatterie ? 

Eine möglichst lange, Brenndauer. die 

ist nur zu erreich Re- 

generation. Die Achenbach- Batterie biete 

Ihnen alles, was Sie 1, Sie eres 

zielen eine . bei nor- 

malem Gebrauch bis zu 30 Stunden. 
Sip IT Batterie ers nach 

ielen Monalen " Gebrau | 

immer wieder A 


Achenbach- Kamene Gesellschaft 


Charlottenburg, Spreestr. 42 


Hochformat mit A ‚ppelt. Aupise: begeint ii mit dreit, 

Panorama- Camera (Universahypus I); 
DreiverschluB-Camera (Universaltypus Ill). Ausgestattet mit massiv., aus 
cin. Stück gegoss. Vorderteil, Doppeltrieb, herausnehmb. Obiektivbrett, Prázisions- 
glockensockel mit automat. Fixierg., Mattscheibe m. he. ausnehmb. Mattglas, Optik : 
Rietzschel-Doppel-Anastigmat F: 6,8, Rietzschel-Apotar u. Linear (6 u. 8linsig 
verkittet. symmetrisch). Katalog Nr. 235 geg. Angabe d. Nr. gratis zur Verfügung. 


Schweb. Holzkohlen-Eisen u. -Stahl 


jeder Art unb Form 


Schwedisches Holzkohlen-Roheisen 
Englisches Spezial-Roheisen 
Deutsches kohlenstoffarm. Roheisen 


garantiert nicht über 2,8“ C tür Qualitätsguß aller Art 


L Possehls Co., Lübeck 


Gegründet 1847. 


Ibin ir 


A 10 Ill 


Ideal-Perplex 
ist die unübertroffene 
Universal-Mühle 
welche überall dort, wo es sich 
um Erzeugung eines einwand- 
freien Produktes handelt, den 
Vorzug genießt. 


Stereo-Camera (Universal- Al ine Maschinenfbk. - Ges. 
p Augsburg-A. 110, 


Maschinen-Fabrik 


Halle a. S. 5 


Export 


Solvente Firma mit eig. kompetent. 
Reisend.wünschtVertret. f. Spanien 
O'fert. an D. F. Forrellat y Grané, 
Diputacion 365, 2 o, 1 a. Barcelona. 


Elöktromoforen 


sundheitswasser von uner- 
reichtem Wohlgeschmack 


um Jg 


Heilkräftiges Tafel- u. Ge- 


Vertreter gesucht. 


y / 222 
* 


"URR "QUO pe d 

Raani Snog bn Nam! 

PRITA GE 
U RIA 


Aachener Thermalwasser (Naiserbrunnen) Act.-Ges. tin. lir La- Chapelle. 
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Zieht- Jibegg, Elektriziäts U. m. b. H., Berlin‘ Meihen] HI 
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gesetzlich geschützte Griff zusammen- und auseinander- 
schieben, Durch einen im Innern des Griffes angebrachten 
Mechanismus kann der Griff in seiner Länge verstellt wer- 


den. Drückt man auf den an der unteren 
Griffplatte befindlichen Knopf a, so springt 
E der obere Teil des Griffes aus dem unteren 

D. RW ZDR.. m. Teil heraus, und der Griff hat die zum 


Ausi- Pot- b. R. Pat ang 


Gebrauch nötige Länge. Um ihn zu ver- 
kleinern, schiebt man das 
Oberteil durch einen 
leichten Druck in den 
unteren Teil des Griffes, 
wo die Teile in dieser 
Lage durch den Mecha- 
nismus festgehalten wer- 
den. „Sira-Puck“ wird 
in einem kleinen, elegan- 
ten Lederetui mit drei 
„Puck“ in genäh- Klingen geliefert, in der 


Sira-,, Puck“ mit ausgezogenem Sira-,‚Puck‘“, auseinandergeschraubt, tem hellbraunen 2 : : Puck“ = elb- 
Griff, fertig zum Gebrauch. —̃ — Gritt, krokodilartigen Ausführung boa „Sira- braun tem 
Firma: G. & S. Schumacher G. m. b. H.. Stettin 21. Leder-Etui. Extra", er ist wegen Rindle MEE 


Für Grob- und Feinbeton 


Dr. Baspary Intensiomisdier. 
Alle Maschinen und Formen zur 
lementwarenfabrikation, Walzwerke, 
Steinbrecher, Ries- u. Sandwaschan!a- 
gen, Mauersteinmascinen, Hohlblock- 
maschinen, Dachziegalmaschinen, Formen 
für Rohre, Stufen usw. 


Louis Gieseken a (o. 


Import — Export — Kommission 
Alsterdamm 14-15. Hamburg Alsterdamm 14-15. 
Export n.all. Erdteil. 


Maschinenfabrik In Kolumbien: 


Dr.Gaspary:Co., Markranstädt  Gieseken & Co., Barranquilla, etabl. 1886 
Nr.439 frei 


Katalog 


„JBA 1913" Bau- 
Nönigl. Sachs. Staatspreis. 


Vertreter europáischer u. nordamerikanischer Banken. 
eier Spedition von und nach dem Innern Kolumbiens. 


Höchste Auszeichnung. : i 
— Kommission. 


Gasolin-Lampen, 
Benzin- Lampen, 
Dol 


überall anwendbar. — 

- „Lichtstärke jeder Flamme 

NS u: â ca. 100 Kerzen. Schöne, 
geschmackvolle Muster. 
Preislist. in Deutsch, Franz., Engl., Holl., 

Span. portofr. Wiederverkäuf. gesucht. 


4 Gebrüder A. & 0. Huff, Berlin SW 61. EW. 


Hoflieferanten Sr. Maj. d. Kais. u. Königs. 


Norddeutsche Netzwerke ai). 


ITZEHOE IN HOLST. 
— Höchste Auszeichnungen Mailand 1906. — 


Grand prix für Netze. Grand prix für Netzmaschinen. 


Hetze - Netzeurne - Netzmaschinen 


Man verlange Katalog EW. 


Bier ; i 
Karl Dürrwanger, München, Spatenbräu- 
Flaschenbier-Export. 


BRad.Feuerzeuge 
enorm billig. 


Viele Neuheiten 


V ! 
A j 
W 
MI 
.— 
^ L t 
` 
é 


IR Tk AN N A K DA DE N R 
J. A. HENCKELS 


Zwillingswerk Solingen. 


** Stahlwaren bester Qualität 
AY mit der bekannten Zwillingsmarke: 


4K Berlin W 66, Leipzigerstrabe 118. 


Auf Wunschillustr. Preislisten kostenlos u. portofrei. 


Feuerzeugfabrik Quaas, 
Berlin-Steglitz W 7. 


: : 
e 


Deutsche Stahl-Rollmatten-Fabrik A. Dubber, Berlin-Charlottenburg 1. 


EBENNNENHEBHENHSSNUNENHNENHNEZEHHENHNEEETSEEPUESNSNENHNENELEHSENESSNEHEHZZUNNNE 


m 

E d 
u Wir senden Ihnen auf Wunsch sofort unsere ausführliche Liste Nr. „R. 18^ B 
* und Muster von a 
a | frollbaren Stahifussmatten. : 
2 au ren otanitussmattel. = 
- Unempfindlich gege: jede Witterung — Garantiert — 
a rostfrei. — Verwendung unbegrenzt: Behörden, Hotels, g 
* Banken, Privathäuser usw. — Es wird jede Form und E 
— i jede Grösse angefertigt. — Leicht zu reinigen und zu — 
e IBA“ Leipzig: Silb. Medaille 1913. transportieren, da aufrollbar wie ein Teppich. D 
E a 
K EI 
Léi 5 
A 2 
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Aingöfen, Tiegeleianlagen, 
Kalkbrennereien 


Otto Bock, Technisches Bureau 
Berlin NW., Holsteiner Ufer 16-17. 


Hima besteht seit 1873. 


L H. Dreyer & Sohn, Potsdam, r 


Gegr. 1876 Maschinenbau-Anstalt Tel. 234 
Einrichtungen v. Brennereien u. Brauereien. 
Pumpen, Lokomobilen, Transmissionen, 
Techn. Bedarfsartikel, Schiffsmaschinen, 

Bootsmotore, Propeller. 
Landwirtschaftliche Maschinen, Dampfkessel und Armatur. 
Autogene Schweißung, Heizungsanlagen, 


| Gitterarbeiten und erarbeiten und Eisenkonstruktionen, 


| 
| 
| 


riefmarken 


i Hohls fiandhurn 1912 


9. Aufl. — 2 Bünde — M. 10.— 
Paul Kohl, a. n. u. . Ehemnit: 7. 


Verlangen Sie unsere Mitteilungen. 


über deren Anmeldung 
undVerwerlung 


"Broschüre 


Erfindungen 


hat frei JBelteCo. 
BerinS.W 154 


CEROKA- es 


Handlampen 


für Jagd, Militär, 
Haushalt, Industrie, 


Jede Größe und Brenn- 
dauer. Preisliste Wo, 18 
ın. Referenzenliste franko. 


G. Ehrhardt, 
Elementbau, Berlin N39, Buchstr. 4. 


Kunlalas - Fapier 


Für - mslerschrmuck 


ErsIklassige 
Tropenfesfe 
Qualıfär 


Muster 
graris 


FidalF Sieberf 6 mbH 


Gummersbach Rheinprovinz. 


C-——- "woo ee "eem 00 


an 


seiner Kleinheit besonders für die Reise zu empfehlen. Die 
tadellose Ausstattung (der Apparat ist ganz und schwer 
versilbert und in jeder Beziehung erstklassig ausgeführt) 
wird überall ansprechen. Ferner ist der iniqui aig die 
neue Marke ,Sediras" der Firma erschienen ie Firma 
bringt unter dieser Marke ein derart reichhaltiges Sorti- 
ment von Rasierapparaten, daß jedem Wunsche bei un 
ordentlich billigen Preisen Rechnung re ist. 
werden außerdem zwei billige Apparate hergestellt, cer 
Qualitäten O. und A, verschiedene Ausstattungen erhalten, 
u. a. befindet sich dabei ein Rasierapparat, der inklusive 
Etui und Klinge ‚per Stück 19 Pfennige kostet. — Es emp- 
fiehlt sich, die in sechs Sprachen erschienenen Kataloge 
kommen zu lassen. 

— Roto ist ein modernes, durch Patente im In- und 
Ausland geschütztes Stempelkissen mit drehbarem. leicht 
auswechselbarem Farbband, das in allen Branchen unt 


II, Verzinkung, Vorbleiung 


mittels Epicassit (D. R. P.) 
für Eisen jeder Art, Kupfer, Messing etc. 


Ueberall ohne kostspielige Anlagen ausführbar! 
Ersparnis an Lóhnen und Material! — Ueberzug von 
Objekten jeder Größe und Stärke! — Bequemstes 
Reparaturmaterial, erfordert keine Demontagel 
Größte Haltbarkeit! Glänzende Referenzen und Zeugnisse! 
Ueberzüge von reinem Zinn und bleihaltigen Legierungen! 
Rost- und salzwasserbeständige Metallüberzüge, bester 
Verzinkung jeder Art zum mindesten gleichwertig! 


Metallanstrich-Syndikat G.m.b.H. 


Starnberger Straße 27. BERLIN W 30. Starnberger Straße 27. 
Prospekte gratis und franko. Eingeführte Wiederverkäufer gesucht. 


Vereinigte Flanschenfahriken u. 
Stanzwerke I-. Regis (fi. Leipzig) 


Werke in: Regis, Bez. Leipzig, Hattingen-Ruhr 


liefern in bekannter, vorzüglicher und sachgemässer Ausführung: 


Glatte Flanschen, Ansatz-Flanschen, Winkel-Fianschen, Ovale Flan- 
schen, Gewinde-Flanschen, Bordringe, Bordscheiben, Winkelbunde, 


Stanz- u. Pressteile aul besond. Anirage nach Zeichnung u. Muster. 


Spezialität: 
Aufwalzflanschen 


in den verschiedenen Abmes- 
sungen u. Ausführungen, für 
hohen und niederen Druck, 


sowie 


Wichtig für Dampfmaschinen- und Pressluft-Anlagen 


Abdampf-Entöler | 
Pressluft-Entöler 
Oel- u. Wasserabscheider 


Entstáuber 
Oskar Loss G. m. b. H., Charlottenburg-Westend 4 
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Bureaus Sensation erregte und steigenden Absatz findet. 
Roto gibt sofort trockene unauslöschliche Abdrücke, ohne 
daß die Farbe im Kissen selbst eintrocknet. oder die Stem- 
el angreift usw. Die Neuheit wird in zwei Modellen 
[0-7 cm und 14½-8 cm Stempelfläche) 

geliefert (auch zweifarbig); Dt Band hat 
sieben Stempelflächen. Die Abdrücke 
sind stets scharf, leerer E das Schmieren 
ist ausgeschlossen, tempel bleiben 
stets sauber. na ist das originelle 
billige (50-Pf.-Verkauf) Little-Roto er- 
schienen, ganz flach (für die Tasche ge- 
eignet), mit echter, einzeln für 10 Pf. nach- 
käuflicher Roto-Farbeinlage. Prospekte Roto-Stempel- 
sendet die Chemische Fabrik Ergon, inson. 5 850 
Dr. Rosenberg & Dr. Kalischer, Berlin sche Fabrik ^t an 
O 17. Diese Fabrik erzeugt eine Reibe Bedickerstr. 9-10. 


NEUE MODELLE 


in NIVELLIEREN, THEODOLITEN 
u. WINKELMESS - INSTRUMENTEN. 
Diese Instrumente zeichnen sich 
durch hóchste Leichtigkeit und 
Kompendiosität aus, sind also 


dort unerreicht, woTrägerlöhne 
gespart werden müssen. 


Tropen- 
sicher. 


Komplette Ausrüstungen für 
INGENIEURE — FELDMESSER 


MARKSCHEIDER und 
Wissenschaftl, EXPEDITIONEN, 


Man verlange kostenfrei: 
Drucksache „Geo 42". 


System Loss 


von komprimierten Gasen 


aller Art 


chemisch-technischer Bureauartikel, die in jedem Bureau 
Anwendung finden, z. B. Schreibmaschinen-Farbbánder in 
neuer praktischer Packung, Carbonpapiere, Masseverviel- 
fältigungsapparate, Ergon-Cleaner, Sinacid-Universalleim, 
Vervielfältigungs- und Stempelfarben, Stempelkissen usw. 
Die Firma exportiert vorwiegend und führt gutes deut- 
sches Fabrikat in die Bureaus aller Länder ein, die früher 
amerikanische und englische Erzeugnisse bevorzugten. 
Eisenbahn- und Schiffsverkehrskarte 
von Rußland. Im Verlage des Internationalen Spedi- 
tions-Bureaus Brokerhoff & Lippschütz, Berlin, das den 
Speditionsverkehr nach Rußland als besondere Spezialität 
betreibt, ist soeben eine Eisenbahn- und Schiffsverkehrs- 
karte von Rußland erschienen, die durch die Beigabe eines 
Stationsverzeichnisses mit einem Anhange, in dem sich so- 


wohl Versandinstruktionen für den Export nach Rußland, 
wie Vorschriften für deutsche Handlungsreisende in Ruß- 
land und für die Verzollung von Katalogen, Preislisten usw. 
abgedruckt finden, für den am Handel nach Rußland inter- 
essierten deutschen Exporteur besonderes Interesse 
haben dürfte. Die Karte ist sehr übersichtlich gehalten 
und bringt alle Eisenbahn- und Schiffsplätze des großen 
russischen Reiches unter besonderer Hervorhebung der 
Beer Handels-Umschlagplátze. Kleine beigegebene 
arten zeigen dann noch interessante Eisenbahnstrecken, 
so z. B. die sibirische Bahn von Tscheljabinsk—Tomsk und 
von Tomsk—Wladiwostok. Auch die mittelasiatischen 
Eisenbahnen, namentlich vom Kaspischen Meer und 

Aralsee—Taschkent, sind auf der Karte eingezeichnet. 
— Beilagenhinweis. Die „DeutschePhoto- 


Abschlämmer 


für 
Dampfkessel 


D. R. G. M. 


Konlfst 
stellung 


Auch 
Eckmodelle 


ee Elektrische | 
- N N ; o E 
Si n 


p Bremsmagnete : 


Der luftgekühlte 


Ak 


verachtet Polarkälte 
und Tropenglut 


und ist darum der 
Export-Wagen 


| d Scindier& Cte | 
Luzern `: 


Tausende 
in Betrieb 


Die größte 


Salzwedeler Baumkuchenfahrik 


Inhaber und Begründer 


Emil Schernikow 


Königl. Hoflieferant und 

Hoflieferant Sr. Kgl. Hoh. 

des Prinzen Christian von 
Schleswig-Holstein 


empfiehlt 
weltbekanntes ausge- 
zeichnetes Fabrikat. 


Bruno Sturm 


Hutmanufaktur 


Guben 


== Alle Arten von Hüten! em ` 


Billige Brieimarken "'* 


gratis sendet Hugo Siegert, Altona (El (bei, | 


Durchschreibe- 
Bücher. 


Der initgekühlte „MAF“ 14 "p 18 P.S. par excellence 


Im Gebrauch vieler hundert Aerzte, Gescháftsleute usw., jede menge birgsstr. spielend 
besiegend, schnell u. unverwüstlich ist „MAF“ in allen Ländern u. Zonen verbreitet u. 
wirbt durch seine Leistungen und seine Schönheit überall Freunde, wo er sich zeigt. 


Markranstädter Automobilfabrik 
vormals HUGO RUPPE G.m.b.H. 
Markranstädt b. Leipzig. 

Verlangen Sie Prospekt — Kollektion V — gratis und franko! 


(Schweiz). | 


5 c-— D — O — 8 LJ 
> 


edaillen, Siegel 


mtem he... en 


M.Haseroth, Berlin SWes 
H. $. Hofgraveur, Friedrichstraße 207. 


Wollen Sie 
à elegant U. billig gekleidet gehen? 


W Dann verlangen Sie kostenlos 
unseren Katalog No. 3 für wenig 
getragene Kavaliersgarderoben. 
Risiko ausgeschlossen! 


MUENCHEN, 
Diamant, Buttermelcherstr. 5. 


Eppner's neue Patent- 


Wächter - Kontrolluhr. 


Beste der Gegenwart. Patent-Sicherungsvorrichtung 
gegen Fälschen und Ocfinen. — Konkurrenzlose Vorzüge. 


A. EPPNER & Co., Breslau L 


Kontroll- Uhren und Apparate für alle Zwecke. 


Lederwaren 


—————————————— M M M —À— 
———————————————————————MM—————É 


Brief-, Visitenkarten-, Thi : 8 Dr. Pfeffer, Bad 
: Kuverttaschen sowohl I0ES N e E 
aus Imitation als auch Gicht, Ischias und 


Rheuma. Broschüre grat. Fl. .M.1.50 ab hier. 


aus Leder fabriziert Chemische Fabrik Vechelde G. m. b. H., Braunschweig. 


als besond. Spezialit. 


F. H. KRAMER 


/ 89 M g 
ch snine 


Milch. 


flüssiges u. trockenes Eigelb u. EiwciD u. 
Joachim Jensen, Hamburg 36. 


Lo e 2 

mz Gegr. 1862 Zwickau i. S.2 Gegr. 1862 

a 0 Fü 

E ür jeden Deutschen 4 

yo 

QI v grol. Interesse ist d. „Deutsche 

3 Fürstenbild'*, c. Tabl. m. sámtl. - er 
P RON i —€—— Portraits d. reg. deutsch. Fürsten (unt. EE 

Ang. d. Dat. d. Geb. u. d. Reg.-Antritts ', 

Kase, tropenfest. den Landesflaggen u. d. Wappen d. elle jeder 
Melerel el Heinrichsthal, Radeberg ul. einz. Bundesstaaten i. d. betr. Farben, arusse Art 
80 x 100 cm, ges. gesch. — Herrl. Zim- 

merschmuck. Viele iurstl. Dankschr. — Neuheiten für Volksbelustigung. 
ie r u. 7 Ç Pr. M. 5.00. Vers. geg. Nachn. od, Vor- Hoher Gewinn! 


eins. d. Betr. Wiederverk. hoh. Rabatt. 


Patriot. Verlag H. Sadelkow, Kiel 33 Josef Hübner, Neustadt a. Orla (Thär.) A 
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a e 
Sgggemgggpggggepegegppgeggpggegeep 


Hals- u. mm 


teile ich aus Dankbarkeit durchaus unentgeltlich (lediglich gegen Einsendu 
Co Briefportos) mit, wie ich durch ein ebenso einfaches wie billiges und d 
och so überaus erfolgreiches Verfahren von meinem ww Leide 


(altern starken Asthma, Husten, Auswurf, Nachtschweiß, E o E 
befreit wurde, Leop. Dick, Großkönigsdorf 5, "Tus and. 


36 Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „Export-Weche“. 


$ravur Aktien-Gesellschaft" in Siegburg 
beiKöln, das älteste und bedeutendste Unternehmen, das 
sich der Ausführung von Rotations-Kupfertiefdrucken wid- 
met, legt unserer heutigen Nummer wiederum ein Probe- 
blatt bei, an dem ersichtlich, in welch wundervoller Weise 
der Kupfertiefdruck für Reproduktionen aller Art zur An- 
wendung kommen kann. Die Vervielfältigung von Gemäl- 
den, Photographien, Bronzen und Skulpturen ist ebenso schön 
gelungen wie solche von Maschinen und Fabrik-Interieurs 
usw. Die Siegburger Firma besitzt aber auch Einrichtun- 
gen, die es ermöglichen, Drucksachen herzustellen, bei 
welchen auch die Schrift, und zwar auf beiden Papierseiten, 
gleichzeitig mit den Bildern in einem Arbeitsgang gedruckt 
wird. Dieses Verfahren eignet sich besonders für Massen- 
auflagen. Neuerdings hat nun auch der Drei- 
farben-Rotations-Tiefdruck erhebliche Fort- 
schritte gemacht, und es liegen bereits Versuchs- 
ergebnisse vor, die vielversprechende weitere Er- 


folge voraussehen lassen. — Obschon für den Tief- 
druck viele Papiersorten an und für sich geeignet sind, 
so sind doch zur Erzielung erstklassiger Arbeiten verschie- 
dene Momente bei der Papierfabrikation zu beachten. Als 
eine der ältesten Papierfabriken, die sich mit der Herstel- 
lung von Tiefdruckpapieren befassen, tritt die 
rheinische Firma J. W. Zanders in gii li 
Gladbach auf den Plan, deren Erzeugnis bei Herstel- 
lung der Beilage Verwendung gefunden hat. — Die Fabri- 
kation von Tiefdruckfarben ist noch jung. Es war aber 
vorauszusehen, daß sich ein Unternehmen da am vorteilhaft. 
testen entwickeln konnte, wo die Móglichkeiten gegeben 
waren, allen Laboratoriums-Versuchen durch Druckversuche 
an Ort und Stelle gleich nachzugehen, So entstand, eben- 
falls in Siegburg, das Siegwerk, Chemisches 
Laboratorium, dessen Tiefdruck-Farben für den Druck 
der Beilagen benutzt worden sind. 


In Wirkungsweise einzig dastehend: 
Bucherer 


Inhalator-Vergaser 


der neueste und beste Vergaser. 


L 3 


D. R. P. Nr. 264 507 2D.R. G. M. 


| 


Unerreicht feinste Zer- 
stäubung aller, auch 
der schwersten Motor- 
betriebsstoffe. 
5 Regulie- 
run er Brennstoffe 
bei jeder Gangart und stoffverbrauch b. bester 


jeder Motorbelastung. Leistung des Motors. 


Leichtes Anspringen der Motore. — Keine Verstopfungen 
der Düsen mehr! — Keine Vergaserbrände mehr! 
Feinste Prázisionsarbeit, daher sicheres Funktionieren. 
Einfachste Bauart, keine Ersatzteile erforderlich. 


Preisabgaben und ausführliche Offerten auf Wunsch. 


echt & Koeppe, Leipzig 23 


AS ELINE-OELE gelb und weiß. 
P. Ovenbeck & Co. Hamburg 8. Par afi. Liqu. 


Wasserdichter Jagd- u. Tropenstiefel 


aus einem Stück, braun Panzerchromleder gewalkt, 
Ohne Hinternaht, ohne Aussennaht. 
Neu! D.R.G.M. Nr. 476055. Neu! 
Mit braunen Chromsohlen versehen, garantiert 
dreifache unerreichte Haltbarkeit. (D. R. Patent.) 
WE Preis M. 21.50. Nummerangabe genügt. ug 
Preisliste 
M. Dorsch jr., Würzburg (Bayem). ° 41 
Spezialfabr. f, Jagd- u. Tropenstiefel, — Gegr. 1882. 


Verwendung billigster 
Brennstoffe bei statio- 
nären Motoren. 


t 


Sparsamster Brenn- 


SchwerhörigKeit, Ohrgeräusche 


werden beseitigt beim Gebrauch von ges. gesch. Gehör-Patronen. 
AeuDerst bequem zu tragen. — Im Gebrauch unsichtbar. 

Aerztlich empfohlen — Zahlr. Anerkennungen. — Prospekt 

gratis u. franko. Hans Sieger, Bonn am Rhein. 


Bei Bestellungen beziehe man 


ve 


Stuhr's Caviar 


Sardellen 


in Dosen und Gläsern 


Atme nur reine Luft! 
rn b tgenbeil 


Refpirator 
vollfommenfler Staub- unà Seuchenſchutz. 
Uis 3nbalationsapparat gegen F3eufieber, (7S 


Schnupfen, 


Ratarrb ete. «icio 


Cloetta & Müller, Stuttgart I. 


Out eingeführte Wiederverkäufer überall geſucht! 
Wasserlösliches antiseptisches 


dh Gynin Spülpuiver 


für Irrigator, Bidet- u. Frauenduschen, Kart. à M. 1.— u. M. 2.—. Alum. pur., Natr. 
chlor. Bor. Ac. bor. Ac. tart. Thym. Menth. MH. Unger, Chem. Lab., Berlin NW?, Friedrichstr. 91-92. 


Die Leiter ciner bedeut. àlt. Importfirma 


in Spanien für Maschinen, Ex] 2 hochaktuelle Werke i 


Russische Grausamkei 


Einst u. Jetzt. Von Bernh. Stern. 
297 Seit. m. 12Jllustr.6 M. Geb. 7½ M. Die 
Grausamkeit. Von H Rau. 280Seit. m. 
24 Jllustr., 3. Aufl., 4 M. Geb. 5½ M. Aus- 
führliche Prospekte üb. kultur- u. sitten- 
geschichtiiche interessante Werke gr. fr. 


f 
Herm. Barsderf, Berlin W 30, Barbaressastraße 21. 


Eisen u.Eisenwaren (wegen Sterbefall kürzl. 

liquid.), mit langjähr. Erfahr. u. ausgedehn. 

Bezieh., etabl. s.ch in Barcelona, Madrid u. 
Sevilla und wünscht 


| Vertreter leistungsf. deutsch. Firmen 


| einschl. Branchen für Spanien. I a Referenz. 
Korrespondenz franz., spanisch, englisch. 
Ausführliche studienreife Offerten an 

| H2179B HaasensteinaVogier, Barcelona. | 


Solche | | 
hutfertige St rau ssfed e r E: 
a LE kosten bei 
H. Hesse 
Dresden 
Scheffelstr. 99/100 


ca. ½ m lang 
15 cm breit.. . nur 3M. 


I8 cm breit.... nur 6 M, 
20 cm breit.. .. nur 10 M. 
25 cm breit, , .. nur 20 M. 
30 cm breit.. , e nur 30 M. 


e 48M. 
75 M. 


% m lang. 

Im lang 
Letztes Jahr 

83,000 Sendungen expedlert. 


Gegründet 1893. 
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e i Gebrauchsfertige knochenfreie muto. F AVO ITE 
8 Schinken in Dosen | wert = SE 


7 für Export. l - ; Mollendetete ires und Baupumpe, zugleich 
, AR euerspritze. chster Wirkungsgrad, ge- 
H  Weltbekannte Delikatesse. | vom ringster Kraftbedarl. Saugt 8 Meter tief, 


COBURG (Deutschland). 


mann o | ES ms drückt 10 Meter hoch. 
| C. Gro G. m. b. H. 20 E Var P.C. Winterhoff, 
NBBEEBERESNESSEREREEBEEESBERBSEEEESEREEEEENE Se 


Hannibal-Werk, Düsseldorf 57. W. 


NN ANS 
_ U 


Töchterpensionat 


Br TE 


Direktor: Professor Holst. 


NN 
. 6 


e eur. 10%) mit Vorscliuikltss. 
u.slilitarberechtir. Internat. 
imidividuelle Förderung. Dir. Dr. Roesel. 


Hóheres techn. Institut Töchterpensionat mit 

Arnstadt! Thür f. Rlektro- u. Maschinentechnik. München höh. Mädchenschule u. 

Masch.- u. Elek- L 0 NE COEM SEN . 8 Sonderabteilungen für Ingenieure, Frauenschule; auch Ausbi dung in 

m- lag., Chemie, Gas u. Wasser, Bauingenieure. Kasse Dr. Wenderhold’s höh. Priv.- deg pi r einz. Fächern. Schônst. Lage Münchens( VIII), 
El. u. Maschinen-Laboratorien. 1 r x 

Knabenschule, VI.—U. II. Pens. E Näh. durch Frau Direktor Sickanberger, Trogerstraße 44, 


Aelteste u. besuchteste Anstalt, — — — 


Godesberg a. Rh., Haushaltschule 
I. Rang. m. wiss. Abt. Beste Referenz. 


öchterpens. v. Pilat-Möller : 
FI 


1912 /13 1 v. LIS Lf 
Gegr. 1875 MECKLENBURG 1685 Stud. Sybelstraße 14. 4 


Marourg a. Lahn elstra 
Wissenschaftliches Institut 


Si m — — 
o wy ec n. à Real-Gymnasialkl. Sexta bis Abitur. 
= A Sichere Erfolge in kurzer Zeit für a en 
É ns . alle Prüfungen. Strammes Schul-, herzl. 
H 4 . Familienleb. Prosp. Direktor Müller. 


allerorts, die zu Hause ständig gut- 
lohnende, einfache Handarbeiten 


Se  Toch ; 
Hóhere Technische Lehranstalt Bonn qd. Rhein. Kipper- |i onem. wenden sich an Marie 


e - Paehlig. | Koneberg,Stickereiversand,Kempten 22 

zur Ausbildung von Für In- u. Ausländerinnen. Gründl. wissen- | (Bayern). Vorkenntnisse nicht nötig. Nä- 

Ingenieuren, Technikern und Werkmeistern, schaíti., häusl. u. gesell. Ausb. Näh. Prosp | heres mit Muster gegen 40 Pi. in Marken, 
Architekten u. Baugewerksmeistern. — 

Bes.Abteilungen f.Elektrotechnik, Maschinenbau, Heizung, 

Gas- u. Wasserfach, Handelsingenieure, Hoch- u. Tiefbau, 

Eisen- und Eisenbetonbau und Vermessungswesen. 


Nachwelsbare Vorkenntnisse berücksichtigt, 
dah. kürz. Studiendauer. J jáhrl. neue Vorträge Programm umsonst, 


— 


"mee GO0OSSMANN; 
y KE en p S 
Ke SANATORIUM 


^ t à ~ 
x AE Nr Kuranstalt für natürliche Heilweise 


r 
EY. a 


m- 9 wë 


Sommer- und Winterkur 
2 Aerzte (1 früh. Mitarb. v. Dr. Lahmann) 
1 Aerztin. Beste Heilerfolge. 
Mod. Komfort (Lift, Wandelhalle ete). 


zm ep =— os 


" en = 


Wilhelmshóhe-Casse 


Adressentafel exportierender Firmen aller Branchen 


-TLTLTIT- 52525252 


Erscheint wöchentlich in der Expori-Ausgabe der „Woche“, Preis: 5 Nonpareille-Zeilen in 52 aufeinanderiolgonden Nummern 230 Mark. 
ëtt 


eprägt und eniaill., schwer versilbert i 
bzeichen, kit] A uskmfs-Schätz t. | Wy ESTECKE, Marz ts | y F. MORGENTHALER aC. 
L (hr Lauer bir 5 Berlin W 35, Potsdamer str. 32. Beste E Eier E ann = Ze 

e e- Àn isati .d. ; . : tikel. c us 
. Ber Organisation a a Platz d Erde Gr L Serin. irae neter Sage a | ILL ARD S kan 


— Nürnberg N. P. — Berlin S. W. — acht.. Sonderbericht., erſolgr. Inkass 


Ikoholfrei zue udn Auskünfte... 


Ernst Reus chel & Co. Leipzig fr. Detektiv-Zentrale tat, 


| u. Pflanzen f. Dekorat. Spez.: 
umel Naturpräp, Distelzweige u. a. 
Künstl. wunderv. Dekorationszweige 


a 


n. Natur kop. Massenart.: Init. Betreiber. 


ttetell moderne, in Metall, für 
E e alle Zwecke, Patent- 
Feder-Matratzen unverwüst- 
lich, billiger u. besser als Woven Wire 


Frankfurt a. M., Am Salzhaus 6. Mat.resses. Weltbekannte Fabrikate. Blumenfabr.Eng.Badrian,BerliaM0 Greifswaldersi. Id. 

icr Lu N Se TE" AD - 

- i Sad ermann Reinhold, Berlin ; ür Mode und Dekoration, 
Ansichtspostkarten .. Lichtdruck utomobile panne in lumen ständig Saisonneuheiten. 
sr ee e qst e geg —€—€—€—————— mmeazies n. im iem Pschorrbräu München ältest. Haus der Branche, 


Export überall verz. eingef. RI. vierzyl. Tourenwag. 
Lastwag. Katal. u. Off.kosteni. Wiederverk a.Vertr. 
ges. Gebr.Stoower,Fabr.f.Motorfahrzg..Stettin. 


Export-Vertr.: Paul Ed.Nölting&Co., 
Repsoldstr. 76, Hamburg. Spezialität: 
Pasteurisiertes Bier, dunkel u. hell in 
Spezial-Metallfässern für die Tropen. 


Nordische Kunstanstalt o ` 


p ue 4, 19H. 24 Millionen sister 
Jahresorndunlun io qo. 30 Millionen Ree 


Jmannel Richter, Sebnitz, E.. 
ohr-Geräfe 


s dre as e Se u. as! $.alleBodenart.lief. in best. Konstrukt. 
Hermann Meyer fr. 


Lieferung an Heeresverwaltun 
Paul Heinrich Podeus,Wimr Y] F 
. ; RENNERBI- BINRICHTUNGEN 
ilder '" „ für Melasse. Getreide, Kartoffeln etc. 
unerreic ig. Original- Maschinenp. HEFBFABRIKEN 


getreue Wiedergabe von Geniálden 
Ze erster Künstler. Farb. Photogravüren gelochte, aller Art, A.-G. GOLZERN-GRIMMA, Grimma. 
Gruben - Reini gung, kt nach bekannt. en 1 Pro- in allen Metallen, liefert P 
Tree ee Woccoorh | spekt umsonst u. portofrei. Vollst. Katalog m. rennstem L Presson Uu). 
e Ma ren . 306 versch. Abbild geg. Eins end. von 30 PÍ. in cé Trieurfabrik und ersparen viel Mühe, Zeit u. Arbeits- 
A. Klinas, Grottkau 18 (Schles | | Briefmark, portofrei. Einschreib. 20Pf. mehr. abrik gelochter Bieche lohn. Senden Sie einen Abidatsch 
, gs Patel. feodi ö Ernst Keil's Nachi. (August Scherl) G. m. b. H., MAYER 8 Co KÖLN- Ihrer Signatur, u. fordern Sie Spezial- 
— nen Kunstrerlag, Berlin SW, Zimmersir, 36-41. «4 KALK, offerte von Wilhelm Herbst, Borlia26A 


Bel Bestellungea beziehe man sich auf die .‚Ezport-Wochs“. 


ose 


~ -r 


P 
— — u P — 


RIEFMARKEN 


— Preisliste gratis; ————— 
Gebrüder Michel, Apolda. 


der neuen 36, Auflage 1914 in 


| 


| 


Schaubeks 
»Album 


deutsch., englisch., 
franzós, Sprache ist 
soeben erschienen. 
Tatsächlich die voll- 
stándigsten Albums 
der Welt. Ausgaben 
mitauswechselbaren 
Blättern von M. 20.- an. Viktorias 
Alben m. Markenkatal. v. M. 2.— 
bis M. 10.—. Oratis-Katal. sendet 
C. F. Loe, URI. Leipzig. 


ronzefarben 


lattmetalle hi. Brünn & Co. 
Metallfolien Fütlh i. Bayern. 


wohbinderel-, 
eri- und Karton- 


SES „Masohinon 
N LEIPZIG 


ee 
UCHDRUCKEREI-MASCHINEN 


SPEDALITÁT:. Zuverlässigste Aoslands- Lieferungen. 
Schnellpressen, Hilfsmaschin.. Utensilien. Sterestypie. 
Maschinenfabrik Kempewerk, Müraberg. 


uchdruck-Schnellpresseng 
Retations-Druckmaschin. f 

Schnellpressentabrik A 
Koenig & Bauer G. m. b. H. 


Würzburg. 
und Akzidenz- 


uch- schriften a. eng- 


lischen u. franzósischen Kegel, 
sowie Ziermaterial u. Vignetten 


Schriftgießerei H. Hoffmeister, Leipzig 


uchdrud:- 


pen. MessingsLinien. Vignetten 
riflgiesserei Emil Gursch Berlin 


Glas- Metn- B hi Beria C2 
Firmenschilder 


Dial ege 


utterfarbe, Käsefarbe 


Labextrakt (1: 10,000) und Labpulver 
(1:100,000) u. Reinkulturen. Apoth. 
U.Wenckebach Ncht., Fiessburg, Sch Wé. 


hem. pharmaz. Präparate 
D. sant), Arzneibüchern. Eisenpräp. 
Lxtrakte,. Pepsin f. Tropen. Harze. 
N. Fnzelbergs Nachf.. Chem. Werke. Andernach 2. Rh. 


elluloid-Winkel, 


Transporteure usw. 
Gaetano Vaccanl, Halle S. 2. 


e 
Farr kation und Expert. Milch 


D.esdner Molkerei Gebrüder Pfund, Dresden. 


ondensirte 


urchschreibe-Bücher 


für Bleistift, Achatstift und Tinte, 
Besonderes Druckverf. Katal. gratis. 

d B. H. Petzold, Bischofswerda i. Sa, 
Ee EE 


delschlafdecken 


P extra groß u. schwer. Stück 2.15, 4 St. 
50%, 8 St 10% Rabatt, Vers. u. Nachn. 


C. Schönbohm, Brüel 1. M. 14. 


IS-MASCHINEN 


— FOR HANDBETRIEB —— 
Bieberstein & Gosdicke, neng. 


is- u. Kühlmaschinen 


Eiserzeugung ca. 50-70 Kilo täglich. 
Kühlraum ca, 34, cbm. — Grösste 
Einfachheit, — Leichte Bedienung. 
Gustav Christ & Co.. Berlin-Weißensee 30. 


OLZMEHL 


empfiehlt in bester Qualität 
van Wessem & Co., Zaandam (Holland). 
Export nach i 


OPFEN CC 


H. Landmann & Sohne, Fürth i. Bay. | 


.. ü 


ilter»Berkefeld« 


haben sich seit über 20 Jahren in der 

anzen Welt bestens bewährt. Sie 
iefern kristallklares Wasser 
und sind von Autoritäten der Wissen- 
schaft als „beste Wasserfilter“ be- 
zeichnet worden. Katalog E gratis, 


Berkefeld-Filter-Ges., Celle (Hanneven). 
ILTER „Voigtmann“ 


liefern gesundes Trinkwasser, 
kristallklar und rein. — Export. — 


schnell wirkendes Natur- 


emmell, düngemittel für alle gártn, 


Zwecke, 100kg M.27.—, SOkg M.14.— 


lektr. Kleinbeleuchtuag: Akkumulat.u. 
Trockenbatt., Taschenlamp., Hand- u, 
Wächterlat.,Fahrradlat..Indukt.-App., 


S Voigtmann-Pilterfabrik, Berlin SW 61 ab hier od.Lager i.Dresden. Vers.geg, 
1 1 Katal. grat. iia Nachn. Leimfabrik Brechelshof Nr. 5 L Set. 
für technische Zwecke. 7 ij s 

j 1 e Hygienische und orth 
lektrisch? und techn. Neuheiten md techn. Neuheiten Carl CR: Fitze, im . Unterla sfilze. yglenische Bedarfsartikel Bedarfsartikel 


Kataloge deutsch, engl., franz., 
Span. gratis. Albert Hirsch, 
Berlin, Friedrichstraße 24. 


LEMENTE 


— von höchster Kapazität. — 
Pau! Reichardt, Berlin E.W. 8, 
Kronenstr. 16 — Prospekt gratis. 


tax do) Ir S. "Ur "vele Strom rr 


nere SED All 


SCHUMANNS LEIPZIG. 


Blektrizitätswerk H A 


EKTROMOTORE 


mos, Bohrmaschinen, Ki iari 
T Eiektricitäts - Gese awer? - 
SIRIUS m. b. H., LEIPZIG 


Günther & Berlin NO 43. Dankbare Handverkaufsartikel für 
Apotheker u. Drogisten. Vorzüg- 
liche Exportartikel. Wiederverkäufer und 
Grossisten auf eigene Rechnung gesucht, 
— Literatur gratis und franko., — 
Chemisohe Fabrik ,Nassovia", 


Wiesbaden 34. 


ygienische Bedarfsartikol ip 
eust. Exportkata 


log gratis u. frko. 
H. Unger, Berlin NW, Freire 91-92. 


Frama at, 


BERLIN N 66. 


lertinst ln 


SC „ 2 Lo D 
er " * IR, — Se " ` 
tm e GNE: . 
"A i AN » 3%: GN 
N j 
— 


agdgewehre aller Art, 
auch Tropenwaffen. F. Jäger & Co., 
Gewehrlabrik, Suhl L Thüringen. 
— Preisliste umsonst und portofrei. — 


nieDt Originsl-Pyramidee-F] 

Er ist u. bleibtd. Beste! Millionenfach 

bewáhrt! Nachahm.weise zurück. Pyra- 

mides-Fliegenfangerfabr Max Dametz . m. h. H., Zeitz. 
(hi für Metallbearbeitung 

mas nen allerArt, besonders für 


Schnitte u. Stanzen. Gesenke, Kurven, 
für automat. Kopieren, Gravieren un. Re- 
duzier. Kat grat. Card Mube, Offenbadh-Frkft, 


se Alühlicht 


stehend u. kängend, Jllustr. Preisliste gratis 
Louis Runge, Berlin is NO 


llogenfänger. Einen Weltruf ge- 


arron ale Ar 


KDT 


Allgäuer, Limburger, Stangen, 
äse, Romatour, Einmenthaler Ca 
mernbert, Brie etc. liefere ner Post u. 
Bahn nach all.Länd. F. Thanner, 
Käse engros, Kempten I I. Allgäu. 


TTEN Nohl à cie. 


Zeilen kosten 
ährlich 690 M. 


15 


aus Celluloid u. 


dein a el , 
nach a.l.Weltteil. I : KÖLN- 
— dude Ehrenfeld a 
e . I i AAR 
maille-Schilder erberei-Maschinen Ino- Films, gebrauchte, jedoch 


itel in all. Sprach, 
aufen Sie Aufl. bill, Wilhelm Peindt 
Film-Verisih-Institut, Berlin WAB, Friedrichstr. 246, 


K Id. un Lätzew 6753. Telegr.-Adr.Kinefeindt Berlin, 


— — 


— garantiert wetterfest — 
für Handel, Gewerbe, Industrie, 
P. HALLE Nchf., BERLIN S 14. 


Johs.Krause 6.m.b.H. Spezlalfabrik 
? Altona-Ottensen (DeutschL) 


Bergwerks- u. Hüttenprodukte, 


H Sirim Lein : 
TZe, Rückstände. Konsignationen andstopfa arat Safe usw. B — r istallglas en 
erwünscht. Sorgfält. Preisermittl. auf Nähmaschine. Stck. M. 3.40 kompl. geg.Voreinsend, und Hochglanz. Kristall- 
Grund v.Analys.Bemust.Angeb.erbet. Großabnehmer für d. Massenartikel werke er A. Knittel, 
Louis Benzian, Hamburg. Gegr. 1880, ges. Rich. Ackermann, M. I. Gößnitz S.-A. Sermany. Reinerz. 
für Uhren, Bijouterien, Be- Radiera 
| - stecke und Instrumente etc. end Kleingewerbe- KUNSTBLATTER Beet 
Eisenberger Etuisfabrik otoren für alle Brennstoffe, Jil. Haupfkatal. (360 M.) A. 1.50 .... . 20 
UIS Max Retsch EE Hubertus Raab — Zeitz, | Kat, side Schnars- Neue pom (Bänd. 
Eisenberg in Thüringen. Maschinenfabrik. Preislisten frei t ein. spa 35 (H. Eickmann) . . „ 0.50 


Easseibe mit I Radierg. „ 1.59 
Marken ail. Länder. Einschreib. 20 Pi mehr. 


schmiedeeiserne, für 
Fabriken, Lagerhäu- 
stabil, leicht u. billig. 
Hermann Bulnheim, 
Fensterfabrik, Bautzen 311. Sa. 


enster, 


Ys% bis ½ P. S., 
ser, Ställe etc., 


eißluft-Maschinen, heizbar mitjed, 

Brennstoff. Wasserpump- Motoren. 
Export. Katalog kostenfrei. 

Louis Heinrici, Zwickau i S. 


olzbearbeitungs- ai 
u.Sägewerks-Maschinen „= 


in modernster Ausfüh- 
rung liefert als Jangjäh- 
rige Spezialität Maschinen- 
Fabrik und Deen Giesserei Pirna, 


in feinstem Vier- 

unstblätter farbendruck, un- 
erreicht billig. Originalgetreue Wie- 
dergabe von Qemäld. erster Künstler. 
Jilustr. Prospekt umsonst u.portofrei, 
Vollständ. Katalog mit 306 versch. Abbil- 
Spi geg. Einsendg. von 30 Pf. in Brief- 
arken portofrei. Einschreiben 20Pf. mehr. 
Ernst Keil's Nachf. (August Scherl) G.m.b.H., 

Abteilung Kunstverlag, Berlin SW, Zimmerstr. 36-41. 


ager-Weißmetälle, a. alleen 


euerlöschgeräte -Armaturenfabrik f 


Aug. MNONIG insi 


Geschäftsgründung 1832. KÖLN-Nippes. 


a „Total“ (aufom. Schnell- 
euerlöscher Trocken - Feuerlöscher). 
Spritzwirk.d.Pulv.konkurrenzlos. Löschw. 


unerreici. Alli Fabr. Int. Feuerlöscher. in Dima i. S. S lot, Metallfsdenpackung, 
Ges.m.b.H. Berlin$W61.Bellealliancen!.5. Gebr. Lein, Pima 42. S telnet Hosen Bist danger 
= - n ol zbearbeitungs- Metallwerke Ww. Louis Ebbinghaus, Hohenlimburg. 
euer-Spritzen-Spezialfabrik „nd Fass-Maschinen | F and-u.Seekabelwerke 
E Tis, mower ale. 1 Rr rl, A G., Cöln-Nippes, 
empriehlt auch 

EUERZ EUGE Izbearbeitungs- ` 

für And eode liefert billigst eterne A gite. Messinstrumente 


Heinrich Siebein, Metallwarenfabrik, Klein & Stiefel, Fa 
Heilbroun. Man verlange Katalog No. 2. Fulda a. F. 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf die „Export-Woche“. 


für technische u. wissenschaft- 
liche Zwecke, 
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AU Y u 


Komplette Droschsätze, Stroh- 


resson, Häckselpressen etc. 
aschinenfabrik Badenia, Weinheim i. B. 


OKOMOBILEN 


für Heib- und Sattdampl, fahrbar. selbst- 
faurend und ortsfest bis zu 600 P. S. 
Maschinenfabrik Badenia, Weinheim l. B. 


uftfilte für Turbo-Generatoren, Kom- 
f pressoren u. all.tech.Lüftungs- 
anlagen, bestbewáhrter, solidest. Bau- 
art u. eigen, n. Herstellung liefert billigst 
F. A. Wingrich, Eisenach. 


best. u. billigst. Ersatz 


andelersatz, f. süße gehackte u. ge- 


hobelte Mandeln u. Mehl für Biskuit- 
u. Cakesfabrik. Bemust. Off. kostenl. 
Georg Lemke & Co., Berlin S 59. 

versi berte, 


etallwarenfahrik, 55 Gerte, 


ve.nickelte Messingwaren, Luxus- 
u. Talelgeráte. Rath & Berndhäuser, 
BerlinS42, Ritterstr.23,Prinzenstr,95. 


etall-Putzmittel: 


Gicbus - Putz - Extrakt 
Geolin flüss. Metaliputz 
Putzin flüss. Metallputz 
Schuh-Putzmittel: 
Globin — Fixin 
Hochkurant und weltbekannt! 
Fritz Schulz Jun. A.G. Leipzig 127 


Neue Apparate zur hygienischen 


ilhaufbereitung: Seihapparate, 


Sterilisatoren. 
Flaschenfüllmaschinen. Gesalischaft für 
Molkerei-Fertschritte, Leipzig 9, Emilienstraße 17. 


909009090090909009000900000000000002000000000 


ilchschleudern 


„TITANIA“ und „DEA“ 
„TEUTONIA“ d. mn. b. H. 
Frankfurt - Oder, H. 11. 


Größte deutsche Spezialfabrik 
für Handzentrifugen. 


9*o090990090009000900000000000000000000000 


ilehzentrifngen, Westfalia‘ 


in ca.25jähr. Praxis bestens bewährt. 
Verschied. Ausführ. Billigste Preise. 
Ramesohl á Schmidt A.G.. Beide i. N. Nr. 15 


800000900000 0008 008 e 
€09000000000000000009 


ineralwa rale [9r die Tropen, 
mäßig. Konstrukt. fir Bedienung darch Ei 
Höchst Sättigungsgrad. Spez. kompl. Einri 


C.Malmendier.Cöin a.Rh.69. Geogr. f 0. 


Inoralwassor - Apparate 
Imprágnierpumpen). zwan sweise 
mpräznierung, absolut reine Ent- 
lüftung, scharfe Sättigung, feste 
Bindung, technisch und hygienisch 
vollendetes Mineralwasser. Wichtig für 
Tropen: keine So bung: keine Kohlen- 
säure- und Zeitverluste. Umänderung be- 
stehender Einrichtungen ohne Betriebs- 
störung. Karl Ross G. m. b. H., Flensburg. 

baut N 


ineralwassermaschineN tanz: 


Spez.: Hugo Mosblech, Köln-E id 
ield 522. Abt. II: Fruchtsaftpresserei 
u. Essenzenfabrik m. Dampíbetrieb. 


MOLKEREI MASCHINEN 


Alles vom kleinsten Manddetrieb bis zu 
Maschinenbetrieben grossten Umfanges 
N Speziaifatrih 


Eisenwerk Arb. der Branche 
Agira Werhe: / N Drang Prix 


Bergedorf 2 Weltausstellung 
Ber Mampurg 


270532800 
„eee eee eee eee 


otor-Boote 


in jeder Ausführung und Preislage. 
Verl. Sie Katal. u. Spezialofferte von 


J. Jacobsen, Berlin w W50. 


Druck und Verla 
Ungarn für die 


40 


cdaktion verantwortlich: 


otoren- u. Lastwagen ce: Aachen 


(Mannesmann/Mulag). S ozialitat: 
Motorlastwagen, Motoromnibusse. 
Motorpflüge und Flugmotoren. 


OTOREN: 
otorboote: 


Die Summe alles Guten 
Bieberstein & Goedicke 
Hamburg EW 


usik - Instrumente 
Verlang Sie mein. Preisliste 
Aug. Dürrschmidt, 


usikinstrumente u. Saitenfabrik, 
Markneukirchen i. Sa. Nr. 526. 


e090000000090000000000 


f. Geschäft u. Privat. Kollektion 
apier gratis. III. Preisl. f. Kontoruten- 
snien gratis u. franko. Eigene Buch- 
druckerei. Kontobuch-Fabrik. Paul 
Rosenberg, Berlin C, Spittelmarkt 3. 


tentanwaltsbureau 


J. Brandt & G. W. v. Nawroch, 


e A. Lee Patentanwalt, 
Berlin Friedrichstraße 233. 


EIROLEUM- 


Spiritus- und Gas- 
Heizöfen „Turm“. 


Petroleum- und Spirituskocher. 
Meyer & Niss G.m.b.H. 
Bergedorf34 (b. Hamburg). 


hotographische Apparate | 


u, Bedarfsartikel. 
Max Albrecht Katalog franko. — 


Berlin SO 26E Ge le: renhe itskáufe. 


Ww hotonraphiscie Apparate: 


und Bedarfsertikel 
f. alle Zwecke d. Photographie. 
Haupt - Preisliste No. 27 kostenlos. 


Jea, Aktiengesellschaft, Dresden. 


Größtes Camerawerk Europas. 


DDD h aao aa aa aa 


hotographische Apparat 77 5 


Bülter & Stammer, Hannover, 
gegr. 189 J. Spez.: Präzisionskameras \ 
f. Tropen-, Sport- u.Kunstphotograph. 


hydraulische 
ESSEN, aller Art, bis 
3 000 000 kg Druck, Preßpumpen- 


M.HÄUSSER, Speziaifabr. hydr. Pressen, 
— Neustadt a. Haardt. —— 


asier-Apparat de 
„Polo in der paral , 
Normaler Sicherh. "A: 
Rasierapparat m.la 
Kling., in eleg. Savonnettegehäuse ; bequen 
i.d. Westentasche zu trag. Preis p. Dtz. 
u. M. 18,- (1 Postpak. = 4 Dtz.). er 


M. 3.25 u. 2.50 n. Stück. Carl Spie el, 
Berlin SW 68, Åi Ite Jakobstr. 5. v„pienel, ges. 


AUBTIERFALLEN 
Jagd- und Fischereiartikel. 


Preisl. kostenfr. R. Weber, R.R. Beie. 
Raubtierfallenfabrik, Haynan,Schles. 


best.Kon- 
aubtierfalien, uten, 
für alle Tierarten. — Jllustr. Kata- 
log 31n gratis. E. GRELL & Co., 
Hoflieferanten. Haynau i.8chlos. 


Nenn der 
Marke „EL ASTA“ antiseptisch 


———— EN HOTEL PARIS. —— 


E.Urban, Dresden W, Gerichtstr.22. 


odemaschinen, D. R. P., D. R. G. M. 


Leistung: Zieht in 
10 Stunden 100 dis 400 Stubben oder 
Bäume. Prosp. gratis. Roggatz & Co., 
Inhaber K. Fitzner, Berlin-Pankow 2. 


2 2%½ %%% „ „ „ „ „4 „1 6 „6 
„%%% %%% %%% %%% „%. „% „ E 


B. Wirth, 


für die Herausgabe Robert Mohr, beide in Wien. — 


otax Röntgen- 
APPARATE :: D. R. P. 


Lichtbäder D. R. P, — Thermo- 
penetrations-Apparate — Elek- 
tro-Medizinische — Heilgym- 
nastische Apparate D. R. 


Elektrizitätsges. SANITAS 


Fabrik. d. weltbek. FÜN- und SANAX-Apparate $ : 
BERLIN, Friedrichstrasse 131d. $ ° 


igen u. Werkzeuge einst. Qual, 
die sich in groß. amtl. Sägeversuch. u. 
i. d. Prax. als leistungsfähigste von all. 
e. wies., fabr.u.lief, David Dominkes & Co. 
Remscheid-Vieringhausen. Der echte Dominicas. 


E deine? 
Blumen eg 


CHE 
"Tropensich. Packg.! GI Packg.! Glänz. bewährt! 
Expert z. Wiedervarkauf wie auch f. Liebhaberbedart. 
Kataloge (deutsch, franz. ed. engl.) gratis u. franke. 


F.C Heinemann, Erfurt 9, Samenkutturen. 


Hofl. Sr. Maj. des Deutschen Kaisers. 


amen allererst. Qualität 
versend. in all. Welt u.steh. 
m.Katal. jederz. z. Dienst, 
Carl dec comp., Quedlinburga.H. A8 
Tel.-Ad.Samenexport(juedlinburg. 


cherzartik el I Bluffer f.d.StraBenhandel! 

Stets letzte Neuh.f.Erwachs.u.Kind. Humor.Artik. Sort. 
Musterkoll.M.20 geg. Scheck, Papiergeld all.Länd.Fran- 
koübers.überallhin,kein.Katal.,weilNeuh. ständ.wechs. 
Wiedverk.Rab. Spezialfk.M.Klein,Berlin52,Kirchstr.8. 


LAUCHE 521 Koran 
Friedrich Friedemann & Söhne, 


Langenleuba - Niederhain S.-A. 
DU MIN e 
UN SAMBAD Aert 
Scheller u. besser : Walther Rande 
als Schere u. Messer. $ Dresden-A. 
Massenartikel in all. Metall. gestanzt, 
ezogen, gedrückt, nach Muster und 
D eichnung Mierisch & Hensel, 
V^ Meukölin, Hobrechtstrade 67. — Hobrechtstraße 67. — 
Bahrs Nermegrapb. Beschrif- 
tungsapparat. Ueber 100 000 im Ge- 
brauch. Clint. Anerk. Presy.kestlos. 
P. Filler. Berlin 842 


ohnitto u. Stanzen jeder f'Gohnitto u. Stanzen jeder Art, 
CësbeittSebektoneg Z Schablonen 
Bester 


1 Zeilen kosten 
jährlich 460 M. 


ohuhwaren f. d. Tropen, 
Schnürstiefel m. Sandlasche, 
Reitstiefel, Gamasch.etc., all. 
1. Qual. M. ver.. Preisl. I. Nerter, 

fabrik, Vebwinkel Ne. 4, Deutschl. 


egeltuohe, wasserdichte Decken, 
elte, Brotbeut., Wassersácke, PreD-u. 
Filterstoffe, Lein.- u. Baumwollstoffe, 
Wattierlein., Roßhaarstoffe. 3000 Webst. 
Salzmann & Comp., Cassel 


EIDENSTOFFE 


in jedem Genre. — Muster franko. 


Seidenstofi-Export 
Adoli Grieder & Cie., Zürich (Schweiz). 


i | ri e 
ene ma e i.jed.Genre, in ff.Präge- 
druck und bek. erstklass. Ausf., liefert 

Arno SEE Leipzig 60 Kunst- 
prägeanstalt, Löß niger Str. 9. Vief. — prágeanstalt, Lößniger Str. 9. Vief. prim. 
Naturstócke, 


(X pazierstócke, en le 


paz mit und ohne Einlage, Mae 
lakkastöcke, Metallstócke. 
Staub & Co., Berlin S 42, Prinzenstr. A. 


Bei Bestellungen beziehe man sich auf die ,,Expoct-Wochs''. 


pedition Carl Dum 
Ausland 


Gunst, f. goin. Tu 
n 0 17. 
Mu tr.42. 


„Radio“-Bohrer m e 
iral- Me 1 mit erstauniid 
Leistg. für Schnell- u. regul. 


„Radio“ - Bohrer- und Werk: 
zoug-Fabrik, Rheinböllen i, Bn, 


ICE MR 
TAHLSTICHPrägung 


en A — RUPFERSTICH (Tisitenkarken). — 
EUTSCHE CHALCOGRAPHIE, 
Berlin, Alte Jakobstrasse 23—24 


erärztliche Instrumente, 


Schermaschinen, Ohrmarken f. Tiere. 
Katal. No. 196 kostenfrei. H. Hauptner, 
Kgl. Hofi., Berlin NW,Luiseustra&e 53. 


D 


F Fikenischer Loipzigiieckzu?t 
REIBRIEMEN 


Mitteldeutsche Gerberel- und Riemen 
tabrik G. m. b. H., Wetzlar-Lake. | 
Berlin, Bargstrasse 28. 


affeln : u. Henigkuohen 


in hervorragd. Qua- 
lität. litàt. Export nach allen Ländern. 
Paul Koschek, Waffel- und Honig- 
kuchenſabrik. Neiße-Neuland. — 


u. Patent-Lauf- 
agen zewichtsbaiken 
Spezialfabrik Gebr. Schoene, 
Halle a. 8. 2. Prinzenstrasse. 


äschemanneln 
Spezialität: 
iole- 

Mangeltische 


besonders für 
6 er Steen 


Maugeltische a. i dm 
miele & "weii? 


Täscherei Maschinen 


für chem. u. Weißwäscherei. 


Moritz Jahr A.-G., Gera25, Reub. 


$ 


Schmöllner Zahn- und Nagelbürstenfabrik 
Friedrich Jahn, Schmölln, Sa.-Altenburg. 


adiabr 
Friedrich Steinrück 


Jllusionen u. Schaustücke. Büch. 
etc. Liste grat.u.frko. C. Horste: 
Berlin, Friedrichstrasse 17 W. 


ENTRIFUGEN 


a Vastaa, Fárbereien, Blei 
PreisLgratis. Pi Lohe, Hennef Ge 
7 Franz Küst 

ickzack- ` orespen u 
ee ammer 
jegeleimaschinen, 5 


Neem und Pfannen. Ziege 
9 für Tierbetrieb. Katalog fr 
Beutschla 


Gottfr. Seifarth, Annen i.. 


iegelei'Maschine 


Z Leonh. nad, Waiblingen wr 


von August Scher! G. m. b. H., Berlin SW., Zimmerstraße 36/41. — Für die Redaktion verantwortlich: Hermann Albrecht, Berlin: in Oesterreict 
Für den Anzeigenteil verantwortlich: A Pienlak. Berii: 
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IRCHNER 


Filialen und Ma- Referenzen 
schinenlager in: auf d. ganzen Erde. 
London,Paris,Ham- 

burg, Madrid, Wien, Hóchste 
Mailand, Moskau, Auszeichnungen. 


Sydney, São Paulo, 
Rio de Janeiro, Gua- 
temala etc. 


Chicago 1893: 


2 Preismedaillen 
7 Ehrendiplome 


Kabelschlüssel: EB AA Paris 1900: 
A B C 5 Ed. Zr: u. Grand Prix 
Liebers " E Kreuz der 
Carlowitz T 75 Ehrenlegion 
Staudt & Hundius Xo Turin 1911: 
Western Union Mitglied d. Jnter- 


nationalen Jury 


Brüssel 1910: 
Hors Concours 


Telegramm-Adr.: 
Kirchnerco-Leipzig 


HFB. "Honlssntale Patenk Blooktatdeige „Rekord“. j 
Bequeme Bedienung. — Leichter Gang. — Sehr leistungsfähig. 


Säge-und Holzbear me a 


Kataloge in 


Man verlange 


allenKultur- kostenfreie 
Offerten u. Be- 
mun ratungen 
TO — 


AP. Große Hobel, Nut- and Fodeninaschide mit fünf Messerwellen und acht schweren 
Vorschubwalzen sowie mit Putzmesserapparaten. — Leistungsfähigste Hobelmaschine. 


LEIPZI 


Sellerhausen 


MNA. Bandsäge „Jdeal“. LYC. Kreissäge mit selbsttátigem Einzug für das Holz. QLC. Hochhubgatter. 


Für alle 


reU 2 


E Rückstände 


Louis Soest & Cie Reisholz-Düsseldorf. 


ehe] p sea Mech Billigkeit wa Betrieb 
un ans tfahr- 

zeuge ^ Vorzügliche und Unterhaltung 
Abfederung (D. R. P.) Konkurrenzlos! 


CYKLON MASCHINENFABRIK m. b. H. BERLIN O. 


AlteBoxhagen 16b 


 Lohnende Fabrikationen 


auch Alleinvertrieb tägl. Gebrauchsartikel, stets Neuheiten. Wir 
bieten jedermann Gelegenheit, sich einen lohnenden Neben- oder 
Haupterwerb zu verschaffen. Tausende Anerkennungen. Verlangen 
Sie sofort per Postkarte Gratiszusendung unseres Kataloges. 


Fallnichts Industriewerke G. m. b. H., Eidelstedt 2 b. Hamburg. 
HIERBEI TNR UR CES 


MARS-WERMKE AG 


Ee 13 
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= = 
= Mars -Metall- ‚Trennmaschinen = 
= Formeisen, psc Ge Deh AER nen u ähnliche Moterialien = 


dem 20. bis 60 Sec Teil 
der Zeit, die eine Kalt5üge dazu braucht 
D 


Centrotor-Venlilotoren 
für Hand- Riemen und direkten 
Motorantrieb in 6 Grössen, 


Marsiana - Sirenen 
für hand: Riemen- und Motorantrieb 
in 6 verschiedenen Ausführungen, 


nen Wl ln ul IHE PEDAL fl! III UBL Ii 
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Hull D I 
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Konc. Birte Densin ) 


macht Zementputz absolut Wasser- 
dicht. — Amtl. geprüft auf 15 Atm. — 
Anwendungskosten nur 1O Pf. pro qm. 


Vertretungen od. Fabrikationsrechte, - 
event. mit Beteiligung, zu — ` 


Densin, Fabr.chem.techn. Produkte, x eric * 
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Chicago 1893: 7 Ehrendiplome, 2 Preismedaillen 


KIRCHNER & Co., A.-G. 


Grósste und renommlerteste Spezialfabrik von 

nen u. Holzbearbeitungsmaschinen. 

Über 220000 Maschinen 
geliefert. 
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Fabriklager in: Berlin, 
Paris, London, Mailand, 
Budapest, Moskau etc. 


Kabelverkehr unter 
Kirchnerco Leipzig 


Staudt u. Hundius. 


Western Union. 
Liebers + Carlo witz. 


M bi! Kataloge und Prospekte ey : 
ud e allen Sprachen. 
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Grand Prix: Paris 1900, Lüttich 1905 unc 


Ph. Mayfarth & Co. 


Frankfurt a. M. u. Berlin. 


Maschinenfabrik + Abteilung Pressenbau. 
Gegründet 1872. 677 Auszeichnungen, 81500 Beschäftigte. 


Pressen 


aller Art und in jeder gewünschten Größe. 
Spindel-Pressen mit Preßkorb und Preßplatten; 


Hydraulische Pressen 


für die Industrie in jeder Ausführung und für jeden Zweck; 


Hydraulische Pressen 


zum Aufziehen und Abmontieren 


von Vollgummireifen auf Kraftwagenräder. 
Verlangen Sie Prospekt Nr. 37. 


Turin 1911: Mitgl, d. intern. Jury. 
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